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Stammliste der Sundine. 


Protector und allergnädigiter Abonnent: 








Bir ihen bei Ankündigung der Srammlitte gefagr wurde, if bie Sundıne im ihren zwoͤlſ Jahrgaͤngen in manchen ihrer Thelle eine 
fortlaufende Chrom md mir keinem andern periodifchen Dlatte zu veraleichen, und wird, fo ſertacſnhrt und erhalten, der Nachwelt ein 
ferdgbarcs Buch ſeyn, da ch trem feine pemmerihe Jarbe erdgr, and ihr von Der Birer Peben und Weben md MWirfen erzäblen. 

Ze if es denn angsmellen, dak Die Nachkommen auch willen, melden von ihren Vaͤtern insbefondere fie ein Wert verdantın, 
das ihnen Beranigen und Wupen gewährt, und darıım müflen zum ewigen Gedaͤchtniß die Namen aller derienigen daſtehen, welche 
Dat Wert mie ihren Wirreln und mir ıbrem Fleiß gearander und gehalten, welche es beſchützt und beförder: haben, daß es das 
geworden ıf und geblieben und der Nachwelt in ehrmürkiger Reihenfelge feiner Jabraduge überkommen. 

@traliand, geſchrieben am Schluß December 1838. Friedrich v. Sudow, Redaczeur. 


Chronik der Sundine. 


&. ward im Jahre 1827 von dem Lieutenant v. Sudom a. D. unter Mitwirtung des Herrn Dr. Lappe zu 
Fütte und mehrerer Literaten gegründet, und verdankt ihre Eriftenz den Bewohnern von Stralfünd, die mit regem Zinn 
für das Gute durch ein To zahlreiches Abonnement das Unternehmen förderten, wie feine andgre Stadt ihrer Größe in 
Deuticland ein ähnliches Beifpiel aufſteiſt, und treu wie Gold in ihrer Gunft geblieben find die ganzen zwölf Jahre, 
fo dag Chronikant dies Zeugniß nicht ohne Rührung niederſchreibt. Aus Dankbarkeit führt fie den Namen nach dieſer 
auten, mwabrbaften Mutterſtadt, den ihr Herr Dr. Lappe gab, und der von ihrer altın hiſtoriſchen Benennung 
„Sundia“, abgeleitet wurde. Herr Dr. Lappe fdhied indeffen leider bald aus der Redaction und der Sirut. v. Sucko w 
folgte nach dem erſten halben Jahre feinem Beifpiel umd fchloß fich einem Verein von Gelchrten und Yiteraten in 
Stralſund an, welhe die Sumdine gemeinfgaftlich herausgaben. An der Epige dicſes Vereins fanden Herr Cenſiſto— 


u 


rialrath und Superintendent Dr. Mohnike, Herr Schulrath Furchau und Herr Gpmmaflallehrer Ries, welder 
zugleich die Redaction führte. So ward die Sundine bis Ende des Jahres 1829 fortgefept, wo der Verein ſich auf: 
löfte und der Lieut. v. Suckow wieder die Redaction allein übernahm. Er führte fe bis zum Schluß des Jahres 
1832 und ließ mit dem Blatt eine commerzielle Beilage unter dem Titel „Bericht der Sundine“ erfcheinen, welche aber 
die Koften nicht deckte und wieder einging. Neujahr 1833 vereinte er ſich mit dem neuctablirten Herrn Buchhändler und 
Buchdrucker Hausfhildt und nahm ihn ald Verleger und Mitredacteur an und beide gaben nun zufammen die Sundine 
heraus. Nah den Wünfchen des Herm Hausfhildt ward die Sundine mit Genehmigung des Herm Ober: Prüs 
fidventen von Pommern, v. Schönberg, und der Herren Abonnenten getheilt, daß fie zweimal in der Woche einen 
halben Bogen ſtark erfchien und ihr zu Erhöhung des Intereffe ein Literatur- und Intelligenzblatt beigegeben und alle 
Quartal eine Lithographie pommerſcher Gegenden und Städte, welches einige Jahre hindurch auch die Zahl ihrer Abon⸗ 
nenten zum Bortheil des Berlegerd vermehrte. Im Frühjahr 1833 ging der Lieut. v. Sudom nah Griechenland 
und blieb in feinem Recht, da er von dort aus feine Beiträge auf feine Koften fandte, die dem Blatt Intereſſe gaben, 
und Herr Hausfhildt führte unter Aflftenz des Herm v. Schönholz die Redaction. Im Auguft 1834 kehrte 
der Licut. v. Suckow aus Griechenland zurüd; ded Herrn v. Schönholz Verhältniß hörte auf und die alte Ord⸗ 
nung trat wieder ein. Die getbeilte, zerftüdte Eundine wollte aber troß ihres Yiteratur: und Antelligenzblattes nicht 
recht gedeihen und die beften Mitarbeiter hatten fi einer nach dem andern zurüdgezogen, da es nichts Vollſtändiges 
mit der Sundine mehr war; die neuen Abonnenten fielen größtentbeild auch ab, und nur der alte Stamm blieb treu und 
bold. Died wirkte in feinen Folgen nachtheilig auf das Geſchäft des Buchhändler Hausfhildt ein: er gab daber im 
Anfang des Jahres 1838 daffelbe auf, nachdem er vorher aus der Redaction gefhisden war und fi des weıtern Verlags des 
Blattes begeben hatte, und ging nach Berlin in ein anderes Berbältniß, geachtet und bedauert, als fleifiger, geſchickter Mann, 
dem das Glück nicht wohlwollte. Der Lient. v. Sudom ward von dem Herrn Ober s Präfidenten v. Bonin als 
alleiniger Redacteur wieder genehmigt und führte die Nedartion fort, Mit Bewilligung der Herren Abonnenten feßte er 
nun Michaelis 1833 die Sundine wieder auf den alten Fuß, der belichter war; lich das Literaturs. und Intelligenzblatt 
erlöfchen und fügte ein Beiblatt von einem halben Bogen dem Hauptblatte bei, das den Wünfchen der Lefer entſprach. 
Mit der Lithographie blieb es beim Alten. 

Das ift nun die Sundine in ihrer gegenwärtigen Form, die mit Gott und der Gunft der alten treuen Abonnenten 
Befland und Dauer haben wird und auf die Nachwelt übergeht, da fie in dem Etralfunder literärifchen Verein einen feften 
Stügpunft an Mitarbeitern gefunden hat. 

Stralfund, wie oben. v. Sudomw, Redacteur. 
— — — — 


Gönner und Patrone der Sundine. 


GP» Ein Stern (*) bezeichnet durch die ganze Bifte diejenigen, welche refignirten ; 
ein Kren; (+) diejenigen, welche mit Tode abgingen. 


FR. 
a 


Er. Ercelleng der Herr Dber-Präfitent von Pommern Dr. Sad +. 2 Herr Regierungs « Präfltent v. Nohr *. 

Er. Excellenz der Herr General» Zieutenant v. Kemphen }. Herr Regierungs- Präfident v. Seydewitz. 

St. Ercellen; der Here Generals Lieutenant 9. Borftell. Herr Dbrrappellationsgerichts · Präjident Dr. v. SHafelberg t. 
Se. Epreelleny der Herr Ober-Präfdent von Pomm, v. Schönberg *. ; 

Der Here Dier» Präftent von Pommern v. Bonin. * 
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Censoren der Sundine. Redacteure der Sundine, 
Herr Gebelmer Regletungeratb v. Tetzloff *. Lieutenant v. Suckow. Herr Gpmnafiallehrer Niet *. 
Herr Couſiſtotialrath und Superintentent Dr. Mohnife, 5 Herr Buchhändler Hansfchildt *. 


Assistenten bei der Redaction. 
Herr v. Schönholz *. Herr Hache, Factor der Königl. Regierungs + Buchbruderei. 
—— m. 


Mitarbeiter und Correspondenten der Sundine. 


LP Unter biefem Titel find aße diejenigen aufgeführt, weihe an der Sundine feſt gearbeiter haben, welche zum Theil noch arbeiten, 
und melde einzelne Aufidge und Gedichte gelieferr haben, in fo fern ihre Mamen bekannt wurden, da Died gerade bie Nachwelt 
intereffirt, für weiche Die Stammliſte eigentlich geichrieben if. : 





— 
Mitarbeiter der Mm Periode. 
Dr. Lappe. | Dr. Siemerling }- v. Koch ". 
„ Bieutenant v. Suckow (Thorwalb). J. W. Wagner in Greifswald. Divifiong » Prediger Puͤtter. 
Dr. Kirchhoff ju Grimmen. Paftor Illies zu Boigdehagen. Partor Woffidlo zu Abtshagen. 
Euperintendent Pütter ju Aranjburg . Paſtor Tamms. Paſtor v. Scheven ju Sagard. 
Dem. Nernſt. Paftor Sjöborg ju Cröellu. Julius Curtius ju Berlin. (Privat 
H. E. Berkentin. Superintendent Wieſener zu Wolgaſt. gelebrier.) 
Dr. Fabricius. Kaufmann Collaſins. Waiſeninfermater Künne In Wiemar. 
Major v. Souhr. Conſiſterialrath Dr. Mohnike. Eantitar Päpke +. 
Haupimann Schütt, Dr. Ziemffen. Gomnaſiallehrer Rich 
Lectior Pleſſner +. Schulrath Furchau. Medicinaltath Martienſſen f. 
Director Haſenbalg. 
nu a 0 2 
Mitarbeiter der Ihm Periode. 
(Verein für die Lerausgabe der Cundine.) Epndicus Dr. Brandenburg. Falter Sjdborg zu Eröelin. - 
Kaufmann Eollaſi us. Kaufmann Bartels sen. + 
Eonfitorlalrard Dr. Mohnite. Dr. Lappe. . Barnifond » Autiteur Cofmann. 
Schulrath —— Dr. v. Rohr. Kreis-Seeretair Stavenhagen ju Anclam. 
Dr, Fabri * Dr. v. Hagenow. St. Carl Hay. 
Pafter Tamm * Dr. Zetfchte. Buſik, Redacteur d. Anclammer Wochtubl. 
Gomnaflakebrer zn * Raufmann Päpke. Th. Drewitk +. 
Haupimann Schütt. Major v. Sonhr. €. Karoli. F 
Lieutenant v. Suckow (Thorwald). Br. v. Köhler +. Director Nigge, “ 
— Krufe. Fr. Bornemann. Dr. Nichter. 
€ Serien kandidat Leutner. C. Dalmer. 
Bester Hafer bat Kreiögerichte » Director Schnitter. Paſter Meinhold. 
Dr. Zober ee Bürgermeiter Dom. F. L. Schmidtchen. 
—* Otto Contecter Burmeiſter zu Eutin F. Buchbandler Opitz in Güftro w. 

J d b d * 
Dberbomprebiger Schröder (in Alrbrandenb.) — *— er ffler ——— ‘ —— ai 
Dr. Kirchhoff. Küfter Zägert ju Krmnig. Proronotait Mierendorff. 
Superintendent Wieſener. Superintendent Droyfen zu Bergen F. Candidat Wäpke +. 

Paſtot Woſſidlo. Paſtor v. Scheven. 


Cenſſrerialratb Dr. Mohnife, 
Major v. Zouhr. 

Lieutenant v. Sckow (Thorwald). 
Garnifond:» Nutkenr Goßmann. 


Korimeifter v. relinger zu Stettin. 
- BSuprerintentent Mrfener. 


Dr. Kirchhoff. 

Lehrer Tägert. 

Kirchentiener Zcwerzbach. 
Gpnmajiatiehrer Wiek. 

Dem, Nernſt. 

Spudicue Dr. Brandenburg. 
Bürgermeiier Dom. 

YPalor Meinhold. 

Ar. Borkemaun. 

Dem. Gefjner. 

Dr. Fabricius. 

Reglerunge » Zreretair Bohnftedt. 
Pater Palleske, zu Starfom. 
Lehrer Nemmann. 

Kaufmann Collaſius. 

Dr. Siemerling T- 
Bürgermeiler Otto zu Anclam T. 
Centecter Burmeifter ju Eutin 7. 
Aleglerunge ratb Otto. 

Schulrath Furchau. 

Director Nizze. 

Regierungerath Albinus. 

Advecat Wehnert zu Brüel. 
Kaufmann Kruſe. 

Dr. Zober. 

Baren v. Kraſſow jun. 

Dr. Arnold Ruge zu Halle. 
Diacouus Billrothe ju Bergen. 
v. Langen jun. ju Parew. 
Proſtſſer Schildener zu Greifewald. 
Paſtor Tamms. 

Senater Kabricins, 

Mechanitue Metzger T- 

Director Haſenbalg. 

Paſtor Zink, 

Eantibat Hergetius. 
Waiſtnſormator Künne ju Wismar. 
Candidat Zöffler. 

Dr. Meinfe, 

Lecior Vlefiner +. 

Dr. Larpe. 

Dberichrer Noſe. 

Nector Dronfen zu Bergen. 
Aauſmaun Kruſe. 

Medhinaltath Dr. v. Hafelberg. 
Proſeſfer Böhmer ju Grrifewald. 
Kreiegerichte » Dirceter Schnitter. 
Lootſen » Conmandeut Eiſing. 
Situd. Stolzenburg 

Dialer Brüggemann jun. 


Dr. Otto Miohuife. 
Friedrich Schultz. 
Udvecat Staude, 
Prefeſſer Erichſon. 


IV 


Mitarbeiter der Men Periode, 


Küster Tägert. 

Altermanı Wühs F. 

Hauptinanu Wühs. 

Dr. Döring zu Greifswald. 

Fr. v. Köhler 7. 

Dr. v. Hagenow. 

Kreisgerihte «Bote Heinicke. 

Dr. v. Rohr. 

GC. Wath zu Moͤuchbagen. 

Dr. Dreeſen ju Rofied. 

Dr. Weinhold. R 

Steuer » Kentrelfcur Malkevitz zu Cammin. 

Paler Woſſidlo. 

Möller, Dderichrer a. d. Schiff ſahrteſchule 
jun Stettin, 

Divifions » Prediger Pütter. 

Kaufmann Kirchhoff. 

Aulins Eurtius zu Berlin. 

2. v. Wallenroth zu Steitim. 

Mechanttue Mabert, 

v. Schonholz. 

Koncertmeiier Niefſtahl zu Zrauffart a. M. 


Eantitat Leutner. 
E. Piſtorius. 
Scaufpielirseter Opel. 
Friedr. Schulz. 
Proftſſer Barthold ju Greifewald. 
Budbäntler Cornelius. 
Kient. 9. Jargow ( Philbellene zu Parie . 
J. L. Studach, apon. Vicarius ju Stedb. 
Zantichafte « Maler Brüggemann. 
Paiter Kirchner ju Belgaf, 
Buhbantier Hausſchildt. 
Rregierunge » Couductent Nernit. 
Ar. v. Haſelberg. 
v. Koh’. 
Dr. Ziemjien, 
Ferdinand Schmidt. 
E. Chriften. 
Inlins Schulz. 
Theodor Heutſchle +. 
Felir Schön. 
E. W. Otto. 
Garl Frei. 
Amadeus Abel jun. +, 
Leuchthurmwãchter Schilling. 
Ernft. 
Dr. Tetfchte. 
€, Streben. 
v. Rımomwsty : Eichen. 
Carl Yhönir iu Riga. 

| Major v. Mellendorff +. 


Geisler. u 

A. Keriten. 

Eduard Behrens. 

Dr. Greplin. 

J. H. Wahgraf. 

Prof. Tillberg in Greifewald. 

E. Hafflinger aus Siargard. 
Charlotte Ewers. 

Dberichrer Jacobi in Auclam. 

bier» Maler Wendel. 

NR. Sturm. 

Baron v. Medem in Stein. 
Eantitar Frauk. 

Eantirat Carl Hecht. - 

Ehriftian Schmidt zu Behrens hagen. 
Alternann Edel jun. 

Profeſſer Dr. Grunert. 
Regierungs » Alfefor v. Mühlbach. 
Peſtbalter Harder. 

Lieutenant Baron 9. Streng in Diiinbien, 
Dr. Kaminskh. 

Eantitat Knoblauch. 

Eantitar Kutfcheit. 

Sitadtphoſitue Dr. Mierendorff. 
Candidat Päpfe +. 

Dr. v. PommerEſche. 

Muſitlebhrer Sperling. 

Hernann Kirchner (Scul- Pierta). 
Gebsimfeeretate Zetfchke T. 

Pañor Zink, 

Dr. Ziemfien. 

Dr. Erfurdt, 

Kaufmann Hückſtädt in Demmin. 
Pañer Henning zu Borland. 
Kauimaun Päpfe. 

Kaufmann Trittelvit jun. 

Ehrhardt Schmidt zu Bebrenebagen. 
Nepommt Budzunsti zu Pleſchen bei Polen, 
Prefchler Dr. Gramer. 

Yaleor Freund. 

Reibbiblicıbrtar Erohn. 

Dr. Werneke. 

Hache, Factor d. K. Reg,» Buchteudere. 
Candidat Nobert. j 

v. Sagemeifter anf Clamtterff. 
Scifebaumeiiler Kaſten. 

Schiff ebaumtiſter Erich. 

Bürgermeiſter Hübner. zu Canmin. 
Superintendent v. Schubert. 

Dr. Albert Höfet. 

Nitimeiller v. Willich, 

Kaufmann Diekelmann. 

Altermann Danzig. 

Gantidat Bergholz. 

Dr. Dreefen in dioſtock. 
Gebeimfriegeramd Kretichmer in Auclam. 


Kaufmann 2. Afrael. 

Pafler Tamms. 

Eantivar Lewis in Anclam. 

Griechen, die tem &. v. S. ju feinen Ur 
beiten für die Sumbine in Griechenland 
Beiträge und Motijen lieferten. Die Ar 
beiten finds: a. Mitiheitungen über Grie · 


.V 


chenland. b. Zur Kenntnik Albcnens. 
©. Ueber Miſſolongbi's Belagerung nat Fall. 
d. Stimme von Wropelid. e. Panphils 
bellenion. f. Der Knabe von Suli. 
Soprtiri Dardagari, Fbanariet. 
Epaminondas Bafıli, Phanartor, 





Janni Ylonomos, Speyer. 

Chryfoftomos Armyros, Spartaner aus 
Marrarbeniffi. 

Eonftantinos Klonaris, Eorfot. 

Muftai Selim, (SHadfchi s Kaaba) 
Motlemim von Tenedos. 


Zwölfjährige Stamm: Abonnenten 


in Stralfunmd, 


melde dae Erſte Berdienft für die Gründung und Erbaltung ber Sunbine baben, 


Herr Ratbederw. und Cenſul Altvater. 
WKaufmann Anderfien. 
+ Kalculuer Anders (Nachfelger von 
Gaebel.) 
. Kaufmann Ahrens, 
Herr Sondicus Brandenburg. 
Ratbererwantier Brandt. 
« Menocat Biel. 
Kaufmann Bartels. 
. Babe, 
. Billich. 
Altırmann Bohm, 
Kaufmann 5. Bohnftebt. 
. Birnbamm. 
. Blod, 

. Bollmann & NXotb. 
Nachſolger vom Alıcrm. Bullmann.) 
+» Kaufmann Büchfel LK BEhmer. 

Arau Winwe Blumenthal. 
Herr Badewirib Bliefe (Sommerbalkjahr). 
Brauntweinbernutr Borgwardt. 


nn. 


. “ Böẽck. 

J Bohl. 
Bartels, 
» Rider Ben. 


Herrt Rathererwantitt Colberg. 
» Mltermann Cornelius. 
Gaſtwinb Elauſſen. 

» Kentiter Gontadi. 

Arau Wire Sramer, 

„Herr Dr. Delbrügt. 

+ Karmann Diekelmann. 
» Altermann Danzig. 

» Brammmeinbreuner Dantig. 
» Dber« Ratbebimer Darmer. 

Herr Altermana Ehlert. 

. Kunfierchsier Behn⸗Eſchenburg. 


‚Herr Eichſtedt. 
« Ganmirb Eggert. 
Herr Mantatair Freeſe. 
Schulrath Furchau. 
. Yaler Freund. 
« Mltermann Fabricius. 
. Maller Fock. 
» Pofamentir Franc, 
Herr Camrraring Groskurd. 
+. Nitermanı Gau, 
+ Kaufmann Größner. 
Gaſtwirth Grübm. 
Herr Rarbeprewanttier Sagemeifter, 
» ‚Hefrab Hagemeiſter. 
. Atvera Hagemeiſter. 
Hereules. 
Metiinatrath Dr. v. Haſelberg. 
v. Salem. 
Drmeiiche Harrien. 
Herr Altermann Hasper. 
Kaufmann Carl Hecht. 
. Hevernick. 
Haß. 
. Nltermann Hoffſtedt. 
» Kentiter Homeyer. 


Lo hututſcher Hoppe. 
Buchbindermtiſſet Jonas. 
Jonas. 
Aaufſmann Lazarus Iſrael. 
Barenchr v. Kaulbarſch. 
Arau Barenin v. Kirchbach. 
çBuürgermeiſter Kühl Rachfolgerin vom 
feligen Herrn Bürgermeifier). 
Herr Kaufmann rufe. 
» Pafier Koch. 
» Dr. Kaminstn. 
» Regierimgs«&xeretaie Karſten. 


Herr Scifebammeiiter Kaſten. 
« Bimmermeifter Kaſch. 
« Kandidat Kellmann, 
Aaufmann Kirchhoff Sponh oltz. 
Alttrmann Klark. 

Frau Winwe Krüger. 

Herr Lantfpnticus Langemak. 
» Bürgerwortbalter Langemak. 
. KEonful Laugenak & 
» Kaufmann Langemak. 
Altermann Lehl. 
Gaſtwirth Luther. 
Brantweinbrenner Loeſch. 

Fran Wittwe Luthmer. 


per Landrentmeifter Möller. 


+» Redinungsran Möller. 

Schiff baumtiſtet Altermann Mener, 
» Stadt» Phpfttus Dr. Mierendorff. 
» Protonetair Mierendorff. 
» Altermamm Meyer. 
. . Müggenburg. 
. ‚ Musculus, 
» Kaufmann Meyenn Albonico. 
» Dberiebrer Meyer. 
.e Kaufmann Mabufe, 
: Spiegelfabritint Mackenthuu. 
Gaſtwirth Meincke. 
Mestzler. 
Mönch. 
AUAltermann Miller. 
» Eufierer Martens. 
» Branntweinbsenner Mierendorff. 
Herr Director Nizze. 

» Reglierungerub Dtto. 

: 9. d. Dften. 

» Kaufmam Defterreich. 

» Geridhtebiener Obfen, 


Frau Dberfilientenantin v. Pollet. 
Here Kaufmann Prätorius. 
. . Peterſſen. 
5 a Peters. 
s “ Päpke. 
Maler Phönir. 
Goldſchmidt Papke. 
« Kaufmann Palm. 
» Blafermeiter Pfitzner. 
s Schneidermeiiter Pichelmann. 
s Bahrom. 
‚Here Graf von Nanzomw, 
» Rubenenwandter Reimarus. 
« Dr. Reuter. 
» Kaufmann Naßmus. 
» Dpberlebrer Roſe. 
Die verehrl. Refflource. 
Herr Matier Reimer. 
« Wltermanı Nuge. 
Herr Branntwelnbrenner Niefftahl. 


vi 


Herr Oberforftmeliier Smalian. 
» Bürgermeiiter Dr. Schwing. 
* Eommerzienrarb Spalding. 
. Major v. Souhr. 
v.. GSodenftjerna. 
Demoifelle Sager. 
Frau Wittwe Schnitter, 
Here Ratha—derwandiet Schütte. 
« Gerichtefeeretair Sohft. 
*» Kaufmann Stolting. 
Frau Doctorin Siemerling (Nachfolgerin 
ihres feligen Mannes). 
Frau Dertorin Stange (Nadyfolgerin ihres 
feligen Mannes). 
Demoiſelle Scheer. 
Here Kaufmann Schmidt. 
« Beichenichrer Schmidt, 
» Rechnungsfübrer Sacks. 
» SKaufnam Sparre, 


Herr Tifchlermeifter Schmibt. 
» Kammadırr Steltig. 
-» GCammerrab Thomas, 
» Paflor Tamms. 
«- Kaufmann Töpfer, 
Fiecal Uterhart. 
Herr Hofrah Voß. 
» Brantweinbrenner Vieth. 
Herr Major 9. Warenberg. 
» Kaufmann Philipp Weyergang. 
Garl Weyergang. 
» Ealculator Woſſidlo. 
Frau Witwe Wallis (Nachfolgerin ihres 
feligen Mannes). 
Herr Maler Willert. 
« Zifchlermeiller Wilhelm. 
« Kirchentiener Fendt. 
Herr Dr. Ziemſſen. 
Falter Jink. 





Mehrjährige Abonnenten und Miterhalter 


Herr Branntweinbrenner Böttcher. 
» Kiscal Dondorff. 
Gaſtwirth Frenbourg. 

. ‚ Kircher. 
= . Lilie. 
Frau Altermann Münchmeier. 


der Sundine in Stralsund. 
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Here Diviflong » Prediger Pütter, 


:» Dr. v, PommerEſche. 

» Matbsapotbefer Peterſtaedt. 
» Kaufmann Schlüter. 

« Kaufmann Schmidt. 

+» Mujitlehrer Sperling. 


Herr Reifer Schumann. 


: Kaufmann Ventz. 

. 5 Vetterick. 
Buchbaltet Weiber. 
Schnrtidetweiſter Weber, 


Neue Abonnenten in Stralfſund. 


‚Herr Hauptmann v. Kahlden. 
» Kaufmann Menfing. 


dee 


Herr Branntweinbrenner Scheel. 


» Bilder Wand, 


| Herr Trautmann, 


Fr} 


vH 





Stamm: Abonnenten und Mitgründer, und mehrjährige Abonnenten und Miterhalter der Sundine 
fowohl in Alt: ald Neuvorpommern, auf Rügen und weiter, 


ee 


Mac der gefänigen Ungabe ber refp. Poſt Aemrer zuſammengeſtellt. 


a. Im Pefetreife Seralfund, 
Herr Baron 9. Kraſſow -- Divltz. 

. Weg.» Rath v. Langen — Parom. 
v. Weftrell — Neu-Eimenborfl. 
v. Lobeck — RI. + Kedingöbagen. 
Melms — Lütersbagen, 
Weſtpfahl — Altenplern, 
Klingender — Boigtebagen. 
Palor Sufemihl zu Saal. 

»  Mofentranz ju Aitenfähr. 

.» Wallis zu Ummanj. 

»  Gebhardi ju Prohn. 
Brieft — Windebrat. 

Reg.» Rath v. Boltenftern — Ul- 
tenbagen. 

» Schwing — Nefebanz, 

«» Baron v. Platen — Gransteoig. 
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v. Bagevig — Drigge. 
v. d. Landen — Plüggentin. 
.» 9, Ufedom — Glugom. 
Frau v. Lilienanter — Dastom. 
Herr Dörfchlag — Teſchenhagen. 
Nitter — Banfebubr. 
Seehaaſe zu Steinbagen. 
v. Harder — Laſſelvitz. 
Paftor Gildemeifter zu angendaneh. 
Geertz — Belgaſt. 
Hagemeiſter — Neuenlübte, 
Dörfchlag — Tribbrpig. 
v. Boeckmann zu Starckew. 
v. Bagevitz — Ralom. 
Schmidt — Bebrensbagen. 
Uterhart — Mobrborff. 


b. Im keſekretſe Greifswald. 


Herr Hofratb Borries. 
v. Dahlſtern. 
Kaufmann Engel. 
Frau Superintendentin Fabricius. 
Herr Archlator v. Haſelberg. 
Buchbändler Koch. 
Kaufmann J. H. Meier. 
Gaſtwirth Otte. 
Hofgerichtsrath Odebrecht. 
Fiecal Pyl. 
Gaſtwirth Ihlefeld. 
Kaufmann Schröder. 
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Herr Kreisfeeretair Müller. 

: Kaufmann Brüggemann. 

: Beder, 

Diſtillateur Fielitz. 
Apotheker Luhde. 
Gaſtwirih Mengdehl. 
Die verehrl. Reſſo urce. 
Herr Couditor Sparagnapani. 

s Kran. 

z Mporbefer Biel, 
Fräulein Grave, 
Herr Bötiher Hückſtädt. 

» Rehrer Neumann. 

s BWagenfabrifan Winkler. 
: wWeters, 
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Melms — Segebatenbau. 
Meier — Hinrichsbagen. 
Wilken — Gr. Zalirom. 
Euperint. Ziemffen ju Hannshagen. 
Schade — Neuendorff. 
Arnfe — Darzelin. 
Melms — Ranzin. 
Major v. Glöden — Bribem. 
Gaſtwirth Dörfchlag zu Elena. 
: Lehrer Dtto zu Wick. 

s Pallor M. Ahlbori zu Kemnltz. 

: Melmd — Eıllom. 

: Pallor Woſſidlo zu Wurterhufen. 
Die webllöbl. Pert:Erpebition zu Jarmen 
2 Eremplare. 
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e. Im Pefetreife Anelam. 
Herr Raufınann Exzardi. 

’ ⸗ Stropp. 
Holtz — Jankow. 
Buchbãndler Dietze. 

Die Wobhllöbl. Pont : Erpetition Laſſan 
2 Eremplare. 

Die Wohllöbl. Pot : Bermwaltung Swinte 
münde, 

Das Wohllöbl. Pol: Amt Neu-Branben 
burg 2 Eremplare. 


d. Im Sefekreife Wolgaſt. 
Herr Zorftfeeretair Dalchomw ju YJägerbof. 
: Seiler Bid, 
Apotheter Marffon. 


Herr Prediger Odebrecht zu Hohendorff. 
Die verehrl. Reſſource. 
Herr Lebtet Meichenbach. 

» Raıbefeeretair Kietow. 

: Galmwirtb Sauerbier., 

s Rohgerbermeifter Lorenz. 


e.In dvpaſewalk. 
Herr Buchbändier Freiberg. 


f. Im 2efefreife Demmin. 
Die Wobllöbl. Por» Erpebition Treptom. 
Herr Kaufmann Heefcke. 
G. Pfeiffer. 
P s W. Schweicker. 
⸗ G. Hückſtädt. 
Gaſtwirth Petzoldt. 
: Blümer ju Gülj. 
: Neumann zn Noflentorff. 
: Silgendorf zu Pleilin, 
: Kaufmann Mathäi. 
Dadi zu Renbin. 
Wohllöbl. Poft: Am Stavenhagen. 


Das 
g. Im Leſekreiße Moͤtow. 
Herr Graf Bismark⸗Bohlen — Earisburg. 
: Pächter Gutknecht. 


: GButebefiger v. SHomeier — Thurow. 
Frau Gutsbefigerin Laug zu Wrangelsburg. 


h. Im Befetreife Richtenberg. 
Herr v. Köhler — Milliendagen. 
v. Schlagenteufel — Dolgen. 
Paſtor Nebius, 
:» Kaufmann Saf. 
P Holtfreter. 


J. Im Leſekreiſe Tribſees. 
Herr v. Schultz — Yabnefom. 
s Pächter Holtz — Cavelsborf, 
s Rufpeetor Birfenftädt — Nebringen, 
= Butsbefiger Ruſt — Nefentien. 
s Bürgermeilter Dr. Ockel. 


k, Im Leſetreiſe Franiburg. 
Herr Lant rath v. Sodenftjerna, 
= Kreisgerichte» Seeretair Schü. 


Here Rreisbote Heinicke. 
: Penfionair Naffow zu Buchbel;. 


Frau v. Stumpfeldt — Kasencm. 


1. Im Peieteeiie Grimmen. 
Herr Kaufmann Saf. 
‚ . Tönnies. 
Rendaut Möller. 
s» Golbarbriter Bader, 
v. Rodbertus — Granfebieth. 
» Mierendorff — Peggenterf: 
v. Homeier — Borland, 
. Hecht — Heidenbagen. 
» Hinrichs — Jeſſin. 
Fran Dentin — Quitzin. 
Here Superintendent Kirchner. 


m. Im Refefreiie Guͤntow. 
Herr v. Bliren — Jargenew. 


m. Im Peietreife Srerrin. 
Herr Kaufmann Altvater. 
: Yen. 
Die Wohl. Pofl-Erprtit. Bernftein. 
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o. Im Pefefreife Garz. 
— Dalmer — Schoritz. 
Haß — Erimditz. 


m» I Peirtreie Loi. 
St Kaufmann Gaebel, 
Adırmann Dörfchlag. 
Antmann Stropp. 
Schullebrer Wangemann, 
Böcler — Treuen, 
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v. Lühmann ju Wolſederff. 


Greifenbagen. 


VIII 


q. Im Prfefreife Roſteck. 
Herr Krahnſtöver. 
Fr. Paetow. 
Kerr Buchbãudler Oeberg. 
Die derehrl. Secicrät. 


r. Im Peietreife Putbus. 
Herr Pächter Dieckmaun — Pefrmwalb. 
: Kaufmann Thürmann. 
» Bafwirh Rhode. 
:» Mich, 
: Mientoop ju Landen, 


». Im Peichreie Sagard. 

Herr v. Barnuekow — Landen. 
Voaſtoer v. Scheven zu Bobbig, 
: Gaftwirb Schepler ju Sagard. 


t. Im Peiekreiie Beraen. 
Kerr Ratbönerwantter Fahrnholz. 
: Rector Dronfen. 
s Ratbenerwantter Verhein. 
: Bürgermeifter Hagelmacher, 
: v. Santen — Tarnig. 
Secretair Mathäi. 
= 9, Barnekow — Kl. Kubbellew. 
» Ratbstienr Zander, 
: Sattler Grabow, 
Arau Cammerarin Fahruholz. 
Hert Lange — Prievitz. 
Kreierichtet Laugemak. 
v. Platen — Meiſſelbritz. 
Paſter Wüfthof. 
Poſt⸗Erbediteur Schiever. 


u. Im Peickreife Ribnitz 
I Sere Hopfgarten — Petersborf. 


» u. u 





Außerordentliche 


Eremplare, 


x Matbebiener Molck. 
s Stabrbiener Midder 2 Eremplare. 





v. Im Peiehreife Damgarten, 
Herr Schönrocd — Tedenbagen. 
: Faller Gräff zu Tribohm. 
: Dr. Kindorf, 
« Kaufmann Müller, 


w. Im keſetreiſe Altentirchen. 
Herr Raffom — Schmanterig. 
: MWallenins — Wrefenste, 
Tiedt — Reiterritz. 
Plath — Wiec. 





2. Im Leſetreiſe Berth. 
Zränlein v. Vegeſack. 
Herr Kaufmann Faecks. 
Apoibeter Bindemann. 
» Kaufmann Pauli. 
: aller Schulz zu Prerem, 
Kontiter Diiwahl. 
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Das Bob. Porl:Aun Coiberg I Er. 

: Schwerin 1Er. 
Wiemar | Er. 
Naugartt I @r. 
Danzig 1 Er. 
Pofen Leer. 
Nahen] Er. 
Berlinl €r. 
Cöslin 1 Er. 
Raftenburg I Er. 
s ⸗ Bremen 1er. 
Trept ow a. d.ot. IEr. 
Eremplar. 
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Nach Witan 1 


weldye tie Rebaction bis zum Schluß des Jahres 1833 zu verabreichen hatte. 
8 Ehren » Eremplare, 
33 (Gratie » Eremplare. 
3 Eremplare an De Kenigl. Bibliothek jun Berlin, an 
die Biblietbet d. G. f. Pemm. EGeſchichte und Alter: 
thumetunde in Stettin, an bie Rathébibliothet zu 


Stralfund. 


_9 Arci =» Eremplare, 
53 Eremplare in Allen. 
12jäbriger Golportenur der Sundine in Stralfunb: 
Zebnbedienter Junge und Sohn. 


Das ift Die — der Sundine. 


Sqhlubfbemerkung. 


Zur Vervollſtaͤnd ignug und Fortſeung der S 
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Starnmliſte wird von nun en am Schluß emes jeden Jahres cin Nachtrag gehelert 


werden, mobei imaleich ermanıqe Auslaſſungen und Fehler berichtiget und die ausgeſchiedenen und geftorbenen Kerren Mirarbeis 


ter, die abaegangenen und zugekommenen Herren Abonnenten aufgeführt werden. 
leſer haben, und fie der Redaetion gefältigft angeben wollen, merden folde, zum Geddchrmiß für die Nachwelt 
trag aufgeſuhrt feben. 
und zugegangenen Herren Abonnenten im Nachtrag 1839. angeitigt werden, 


Dielenigen Derren Abonnenten, melche Mit⸗ 
im nächften Mache 


Die Statumliſte ichliefe mie dem Isrten Derember 1838. ab und werden die mir dem neuen Jahre abs 


®trraljfund, Din 31, December 1898. 


Friedrich v. Suckow, Nebacteur. 
(Demertung für den Buchbinder: Die Stanmuliſte ift dem Jahrgang 1338. hinten beizuheften.) 
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SUUDINE 


Mnterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Bügen. 








Zum neuen Jahre. 
Glofſſe. 
Zum neuen Jahre Gluͤck und Heil, 
Auf alte Wunden frifhe Salbe, 
Auf groben Aiog ein grober Keil, 
Auf einen Schelmen anderthalbe, 
Goͤthe. 


Dem Leſer ruf' ich zu vor Allen: 

D, möge Dir das neue Jahr 

Wie keins im Leben wohl gefallen, 

Db auch das alte trefflich war. 

Der Frohſinn wandle Dir zur Seite, 
Mißmuth entfliche Dir in Eil, 

- Doc Freude bleibe zum GBeleite: 

Bum neuen Fahre Glück und Heil! 


Bas nur im altın Dich verdrofien, 

Sei wie durch Zauberfpruch verbannt; 
Alein was Gutes Du genoffen, 

Es werde zwiefach Dir gefandt. 

Und jede Freude, die Dich berzet, 

Sei vol und ganz — nie eine halbe; 
Es finde Lind'rung, was Dich ichmerget, 
Auf alte Wunden friſche Salbe 


Tritt einer feindlih Dir entgegen, 

Im neuen wie im alten Jahr, 

So wolle nur die Kräfte regen, 

Zeig’ Deinen Ernſt ihm offenbar. 

Wer feinen Wertb erkennt, der fieget, 
Im Seldſtdewußtſein nur liegt Heil,‘ 
Nur nicht demürbig ſich geſchmieget; 
Auf groben Kloh ein grober Keil 


will einer gar Dich aberliſten 

Mit ſchoͤnem, glattgeleckten Wort, 

Sich ſchlau in Dein Vertrauen niſten, 
So treibe Du gewandt ihn fort; 
Dermaur ihm, beiier Freund, das Meſt, 
Wie es dem Sperling that die Schrealbe; 
Und halt’ an der Magime fe: 
Aufeinen Schelmen andertbalbe, 


Deirathsangelegenheiten. 


Ein Gemälde aus dem Ufrainer Volksleben. 
Kaum war ich zwanzig Jahre alt, ald der ehrenwer⸗ 


the Geelenbirt und Vorſteher unferer Eparchie mich 
Eandidaren einer Diaconsſtelle machte; aus Liebe zu En 


und meinem Water wartete er nur auf eine günftige Ger 
legenbeit, um aus mir einen Diacon mit guten Einkünf: 
ten und mit der Zeit einen Prieſter höhern Ranges zu 
bilden. Aber die fatalen Ferien richteten alle Pläne die 
fer Art zu Grunde und machten aus mir einen Staats— 
beamten neunter Klaffe, welche Stelle ich wohl lebenslaͤng⸗ 
lich werde befleiden müffen, ohne jemals in Einkünften und 
Rang zu fleigen. 

Ich war zwanzig Jahre alt — wie ich fchon mit Euer 
rer Erlaubniß anführte — und zwar vor vierzig Jahren, 
ald ich die Echule der Theologen betrat. Nachdem bie 
Prüfungen im Monat Juni glüclich beendet waren, be: 
reitete ich mich beitern Sinnes zu einer Reife in die Heir 
matb vor, wo namentlich in dem Dorfe Krochaliew mein 
Bater einer zahlreichen Geweinde ald Geelenbirt vorftand. 
— In dieſem Bezirke befand ſich außer einer Menge Kos 
fafen und Pauern, eine bedeutende Anzahl ufrainijcher 
Adeligen, Heine Guröbefiger, oder mie man fie dort zu 
nennen pflegt, Herrchen; ja, in dem einzigen Krochaliew 
waren ihrer bei dreißig zu — Mein Vater, Kali— 
ſtrat Slaſtena, erfreute ſich allgemeiner Achtung, war 
ſelbſt, obgleich der erſte ſeines Stammes, von Adel, und 
beſaß, außer den amtlichen Einkuͤnften, viel eigene Felder 
und ein bedeutendes Stück Wald; auch hatten wir einen 
Dbfigarten, deffen Umfang fo bedeutend war, daß wohl 
jeder Ermuͤdung gefüblt hätte, dem es eingefallen wäre, 
ibn im Kreiſe zu umgeben, Es wird feinen von Euch bes 
fremden, wenn ich behaupte, daß Vater Kaliſtrat Slaſtena 
fih an erfpartem Reichthume nicht nur mit allen Krocha— 
liewer Herren meffen founte, fondern fogar bei weitem mebr 
hatte, als jeder von ihnen. Ya, die meiften waren ibm 
bedeutende Geldſummen fchuldig, Wenn er an Sonn— 
und Feiertagen in feinem violetten Kamiſol, den Kaftorhut 
mit breiter Krämpe auf dem Kopfe, ein großes ſpaniſches 
Rohr mit vergoldetem Knopf in der Hand baltend durch) 
dad Dorf ging, da verbeugten fich die Großen und Klei— 
nen tief vor ibm, und gaben ihre Achtung vor feiner Per: 
fon unzweifelhaft zu erkennen, 
in diefem vortbeilhaften Lichte zu erhalten, und bei jeder 
Gelegenheit die Ehre feines Standes beachtend, tranf er 
bei Öffentlichen Gelagen nicht übermäßig, ließ fich feine 
amtlichen Vertichtungen nicht zu theuer begablen und for 
derte bei Hochzeiten und Begräbniffen feinen ungebührli: 
chen Lohn. Er biele ſich ſtets in den Grenzen des Anjtan- 
des, achtete fehr die Außere Form, las die Gebete in der Kirche 
deutlich vor, und feine Rede war immer ernft und feier: 
lich. Nur die Arochaliewer Jugend war mit ihm nicht ganz 
ufrieden, weil er die Kircbenandachten jedesmal in die 
* zog, und den Leichtſinn und die Ausgelaſſenhbeit der 

dortigen Burfcben öffentlich zu rügen pflegte. 
Es fcheint Euch wohl, daß er als Vorſteher der Ger 
meinde auch im Ordnen feiner bauslichen Angelegenheiten 
Herr feines Willens gemweien feiz aber Ihr ſelbſt, meine 
lieben Pefer, werdet aus Erfahrung wiffen, wie oft die oͤf— 
fentliche Gemalt einer geheimen bäuslichen Oberherrſchaft 
untergeordnet zu fein pflegt. So auch war's mit meinem 
Bater, deſſen Willen meine Mutter fich gut unferthänig zu 
machen verftand. Aber glaubet ja nicht, daß ſie dieſes Ues 
bergewicht im. Hauſe durch Eigenfinn und Widerfpenftig: 


Er aber mußte ſich immer, 





feit erlangte: keineswegs! auf diefe Art hätte Vater Kali— 
firat fie bald zu bändigen gewußt und es ‚wäre ihe nicht 
gelungen, etwas bei ihm zu vermögen, 

Meine Mutter wählte einen ficherern Weg und fing 
ed gewöhnlich folgendermaßen an: Wenn fie bemerkte, daß 
der Bater beitern Sinnes war, da trat fie mit ihren Bit: 
ten zu ibm; umd mern er ihr etwas fchnell abſchlug, ver 
fand fie die Kunft, alfogleich zu ſchweigen und ihre Pläne 
auf beffere Zeiten aufzubewahren. Dies that fie fo lange 
und jo oft, bis fie den glüdlichen Augenblick erhafchte, in 
welchem er dahin zu bringen war, mo fie ihn haben wollte, 
und fo fcbien fie ganz das Eprichwort zu bejtätigen: daß 
einzelne Waffertropfen auch einen Stein auszuhoͤlen im 
Stande find: Auf diefe Weife tbeilte der Vater feine ver: 
meinte Alleinberrichaft im Kaufe, ohne es zu ahnen, mit 
der Mutter, und bandelte oft nach ihrer Angabe feinen eis 
genen Anfichten zuwider. Wahr ift es jedoch, daß meine 
Mutter ihre Macht nie mißbrauchte und ihren gefammten 
Einfluß auf häusliche Angelegenbeiten und Familienver: 
bältniffe befchränfte; in den Augen der Bewolmer von 
Krochaliero mußte fie ſich Hug als zweite Perfon im Daufe 
zu ſtellen. Uebrigend war fie eine vorfichtige und fleißige 
Wirthin, mußte gut gedörrted Obſt zu bereiten, und der 
meinartige füge Mech unfers Haufed war im ganzen Dorfe 
berühmt. 

Aber ich bereite mich ziemlich lange vor, aus der 
Stadt in mein heimathliches Dorf zu reifen, und habe, 
wie Ihr wohl zu bemerken beliebt, bis jegt noch nicht das 
Stadttbor binter mir, Die Urfache ift ganz matlırlich; ich 
bin nämlich außerordentlich träge, Wie ift das möglich? 
— Sogleich werdet Ihr eö hören. Wir demütbigen Sur 
denten vom Lande, obgleich mit pbilofopbilcher und theor 
logifcher Weisheit ansgerhfter, pflegen nicht, mie Eure 
Stadtjunker, mit drei Noffen anf die Ferien binauszuflies 
gen; unfere Erziehung war bei weitem nicht fo vernehm, 
wie es die Eurige jegtift. Jch war ganz vorbereitet, bielt 
meinen Pilgerftab in der Hand, und wollte im Schweiße 
meines Angelichtes zu Fuß den ganzen Weg zwiſchen der 
Eparcialjtadt und dem berrlihen Krochaliew zurücklegen 
(weldyer Raum menigftens 80 Werfte beträgt); aber da 
begegnete ich glücklicher Weife am Marftplage einem Aror 
chaliewer Rachbar, der mit drei Paar Ochſen in die Stadt 
fuhr, um dafelbit fein Wachs, Leindl und andere Dinge 
anzubringen, Er war ein Koſale und trieb vorzüglich dem 
einteäglichen Delhandel, der auch feine Vorgänger gut ger 
nährt hatte, weswegen auch der Beiname „Delmann‘ eir 
nem feiner Amen zugetheilt wurde umd fich mit geringer 
Veraͤnderung auf feine Nachkommen verpflanzte, 

Panas Oligenko, das Delmänncen, ſah und er: 
kannte mich fogleich und grüßte mich hoͤflichſt. Nach eir 
nigen Fragen und Antworten fand ich, daß er am naͤch— 
ften Tage wieder zu Haufe zu fahren gefonnen jei, und er 
machte mir felbft den Antrag, mich mitzunehmen. 

Ich nahm am Bordertbeil des Wagend Plag und 
reifte, von zwei ftattlichen hochgehoͤrnten Ochſen gezogen, 
fort, obne daß fich etwas Außerordentliches zugetragen 
hätte. Mur ald wir ſpaͤt Abends durch einen großen Tanz 
nenmwald fuhren, vernahmen wir mit Furcht und Schrecken 
das Gefchrei und Geheul der Nachtenlen und Uhus, wels 


den Lärm die Ängftlichen Gefährten, mein Nachbar naͤm⸗ 
lich und fein ſuecht, für Geiftertöne bielten, und weil die 
Furcht eine anſteckende Arankbeit iſt, fo will ich nicht vers 
heimlichen, daß auch mir ein wenig bange ward. Kaum 
aber waren wir der Nachtftation nabe gefommen, mußten 
wir einen neuen Schrecken erleben, fo, daf wir am gaus 
zen Körper erbebten, da plöglich ein lichter funkeluder Streis 
fen über unjern Haͤuptern dahinflog, den die einfachen Dorf: 
bewohner für einen feurigen Drachen anfaben, br aber, 
elebrte Herren, eine gewöhnliche Zuftericheinung nennt. 
uf welcher Eeite die Wahrheit ſei, Kann ich nicht ents 
fcheiden, da dergleichen Kalle in der Kanzlei, die ich als 
Staatsbeamter befuche, niemals verbandelt werden, 

Um dritten Tage ſahen wir endlich um die Mittags 
zeit die geſegnete Gegend von Krochaliew. Als ich dem 
hoben Kırcbtburm erblicte, den ich zur Zeit meines Verweis 
lens im väterlichen Haufe oft bejtiegen batte, um Epagens 
und Tauben-Meſter auszunebmen, oder an Feiertagen zum 
Gottesdienſte zu lauten, — da ſchlug mir kräftiger das 
Herz, ich war fo geräbrt, daß mir Thraͤnen in Die Augen 
famen. Duleis fumus patriae! rief ib laut aus dem 
Wagen und trieb mit der Peitiche die faulen Ochſen zur 
fchnellern Fahrt an, indeg meine Yugen auf den Dichten 
Rauch geheftet waren, der aus der Branntweinbrennerei 
eined Krochaliewer Deren in Eäulen emporjtieg. Panas 
Dligento und fein Anecht, mich in ſolcher Verzuͤckung beob— 
achtend, wähnten, ich bete ein Parernefter, zogen ſogleich 
fromm ihre Muͤtzen vom Kopfe und bezeichneten ſich drei: 
mal mit dem Kreuze. Mit jedem bedächtigen Schritie 
der Ochſen ſchlug mein Herz jtärier, und nur eine ange: 
borene Scheu bielt mich zurüc, aus dem Wagen zu fprins 
gen und die Erde zu kuͤſſen. 

Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Nothiwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit der 
Hypotheken- oder Stadt-Buͤcher *). 

Der dentende Menſch ficht germ bei fo wichtigen Zeitabfchnit- 
sen, wie der Wechſel eines Jahres es ift, Hille, und fraͤgt fich: ob er 
die Dergangenbeit weislich und nuͤtzlich für ſich und feine Mit: 
menjchen benupte; er erwägt, was nocd zu fchaffen dorig geblie- 
ben, und gebt, geleitet von der Hand der Hoffnung, der Zufunft 
entgegen, 





Ich würde, da mir die Ehre geworden, die letzte Borlefung | 
gebotenen irinyeniın Deitermifies gu ſprechen wagten, dennoch 


in dieſem Jahre vor Ihnen, meine hochzuverchrenden Herren, zu 
balten, meinen Vorttag an die fo ernſte und wichtige Betrach⸗ 
tung knuͤpfen fünnen: 
Was unſer Verein in dem zurückgelegten Jahre denn Gutes 
gewirkt babe, oder ob die in demjelden gehaltenen Vorlejun- 
gen der einzelnen Mitglieder nur eine augenblickliche vorüber: 
gehende Unterhaltung zu gewähren beilimmt waren; 
doch der zu erwartende Fabresbericht wird ung fiber fein Wirken 
belehren, und um demſelden nicht vorzugreifen, babe ih für meine 
beutige Vorleſung einen Gegenſtand gewählt, der eine der boch⸗ 
ſten Jutereſſen des bürgerlichen ſocialen Lebens ergreift. Vorher 
GEine Vorleſung, gehalten im utt.geſell. Verein am 18, Decem— 
ber 1837, 











bitte ich aber um geneigte Nachficht, wenn meine mit Freimäthig- 
feit ausgeiprochenen Anlichten nicht mit dem uͤbereinſtimmen ſoll⸗ 
ten, was jemand, der das Wohl feiner Mitbürger aus einem an⸗ 
tern Befichtspunft wie ich anfiehbt, darüber urtheilen und den⸗ 
fon may. — 

Wenn man wie ich den dritten Theil eines ganzen Yahrbun« 
berts an einem Drte verliebte, aufmerffam auf alles Borgebende 
achtete, mit feinen Mitbürgern in jo nahe und vielfache Beruͤh ⸗ 
rung zu fommen Gelegenheit fand, fo kann es nicht fehlen, daß 
man die Vedärfniffe der einzelnen Stände, und dasjenige, was 
dem Ganzen und dem Einzelnen wabrbaft Noth thut, befier ken— 
nen lernt, wie dies oft felufi bei dem beten Willen und den reb« 
lichten Wofichten denen mbglich it, die eigentlich das Wobl der 
Gommüne zu beramben baden, die ader theils wegen der Berichie- 
denbeit der Stellung in der bürgerlichen Gejellichaft, theils wegen 
Unflunde der Geſchichte des Drtes, feiner Juſitutionen, der aus 
denſelden berzuleitenden Berbältuifie der Stände zu einander, nicht 
im Etande find, mir ber mbrbigen Umficht, im dem Ginn ber 
Verfaſſung, das wahrhaft Nuͤhliche und das Wohl des Ganzen zu 
üverichauen. 

Nur mit eigenen Augen muß man ſehen, un erwägen zu ldn« 
nen, was dem Ganzen frommt; es ih eine tiefe Keuntniß aller 
Verbaͤltniſſe norbmwendig, und nicht die Relation underer darf die 
Handlungsweile deſfimmen; daber tritt denn auch gar zu bald 
das Diangelhafte bei einer neuen Anilalt, einer neuen Einrichtung 
hervor, und der gute Zweck, die reine Abſicht gebt verloren, wenn 
man die zunaͤchſt dabei Berbeiligten nikt zu Watbe 509 und be= 
fragte, fondern fich auf den Bericht, den Geloflintereife machte, 
allein verlieh. 

Möye cs mir denn alſo erlaubt fein, uͤber das Gredit- We» 
fen im Allgemeinen, und insberondere Uber die Nothwendigkeit 
und Zwecmäßigkeit der Hpporbriens oder Stadt+ Bücher ein ber 
ſcheidenes Wort reden zu dirfen, um fo mehr, als es den Wüns 
ſchen des größten Theiles der Bürger entipricht, da es als zwed» 
mäßig erfannt und als ein weientliches zeitgemaͤßes Bebürfniß ge« 
jüblt wird. 

„Die Berbäitnifie, im welchen wir feit dem Jahre] ists mit 
dem preußischen Staate fichen, werden über lang oder kurz ohne 
Zweisel ferne Juſtiz ⸗Verfaſſung uns bringen, mit welcher das da⸗ 
mit in jo naber Beroindung ſtehende Hypothekenweſen auch bei 
uns wahrjcemlich eingeführt werten wird, 

Wenn gleich bieiee Orgenfiand uns im Vordilde feit der Er- 
richtung des perußuchen Provinzials Gredir- Solems ſo nabe lug, 
fo iſt er ums dennoch jo gerne geblieben, weil einzelne, welche über 
dicſen Gegenſtand, als ee: durch die Zeuumſtaͤnde anſcheinend 


ſchwelgen maßten, wel ein Conſtiet von heterogenen Intereſſen 
ihnen entgegen sent; allen do wie die Zeit vorſchreitet, verändern 
ſach auch Die Ideen und Anſtchten und nicht ungerdat läßt fie es, 
wenn ſie unverilanden oier untidtig in ihrem Geile aufgeraßt 


| vorkbereilt. 


Die Verhaͤltniſſe winerer Vürger gu einander waren anderer 
Art vor der Kiformstions dire brachte eine Beranderung in dene 
felben bervor; fie gekaltiren ſich anders durch den bekannten Bür— 
gervertrag von 1616, und werden fich wiederum anders gellaiten, 
wenn ung eine neue Berfoflung grgeven werben wird, Allein wenn 
man die Geſchichte umjerer Statt aufmerkſam Licht, fo iſt es ers 
freulich das Beſtreben aus derjelben zu bemerten, mit welcher man 
das wahre Intereſſe des Geſammtrercins der Bürgerichaft aufzu⸗ 


fafien wußte, um das Wohl des Einzelnen in dem Ganzen ju fdr- 
dern, und dieſem Streben mach dem eigentlich bäbern Zweck des 
Buͤrgerthums verdanten mir iene mürdigen, actungswertben, 
nicht juͤr Hüchtige Augenblicke, nein, für eine lange Zeit berechne» 
ten Inſtitutionen und Einrichtungen, wovon unſer Buͤrgerver⸗ 
trag durch den in ibm mebenden Geiſt einen fo unldäugbaren Ber 
weis glett. Zu den Einrichtungen jener Zeit gebbrt ohne Zweifel 
unfer Stadt» Puch, im welches jedes einzelne Haus eingetragen, 
und die auf daſſelde angelichenen Belder verzeichnet wurden — wes · 
bald daſſelbe nicht fortgeicht worden, iſt eine Frage, welche zu 
erbrtern außer dem Zweck meiner Borlefung liegt. — 

Das legte Viertel des vergangenen Jahrhunderts war für 
unfere Provinz, in fo weit es Ten Erwerb betrifft, eine fegensreiche 
Zeit; der amerikaniſche Freiheit Krieg, und der durch denjelben 
berbeigefübrte Bortbeil für die Rhedereien, fo wie die hoben Ge⸗ 
treide » Preiie in England gehbren demfelden an, und waren eine 
reichliche Quelle des Gelderwerdes für unfer Pommern und für 
unfere Staöt; es ward micht ſchwer, damals ju einem begonnenen 
Gewerbe mit Leichtigkeit die nörbigen Fonds zu erhalten; man be- 
durfte des Öffentlichen Credits nicht, da der Privat» Credit jo feſt 
begründet fand. 

Diefe Zeiten find dahin, der Dftiee- Handel bat feit den le* 
ten 30 Jahren adgenommen, England bat ein für denſelben drü« 
ckendes Getreide⸗ Geſeth eingeführt, Holland if feinem Belipiele 
gefolgt, unfere Getreide» Händler empfinden dies nur zu fehr; uns 
fere Handwerker fanden früber tbeils durch das bier ſtehende 
Militair, für welches ale Bedürfniffe im Orte gefertigt wur⸗ 
den, Prbeit, theils aber dadurch, daß im Ganzen viel mehr 
Wohlſtand bier herrſchte; wie ich nur beifpielsmeife anzuführen 
‚mir erlauben will, daß mehr denn 50 bis 60 adliche Familien ihre 
"Wohnfipe bier aufgeihlagen batten und der General» Gonverneur 
"fein nicht unbedeutendes Einkommen bier im Orte versebrte; eine 

“zahlreiche, tbeils ſehr deguͤterte Kaufmannſchaft, mohlbabende 
"Schiffer und Bürger waren im Stande, durch Bauten, Luxus 
"an Mopilien und im bduslichen Leben wohlthaͤtig auf den Mobl- 
fand einzuwirken, jo daß der nur irgend tbärige Mann nicht mit 
fo unendlich vielen Schwierigkeiten wie gegenwärtig zu laͤmpfen 
batte, wo alle diefe Hülfsmittel feblen, um fich und die Seinen 
möglihht anfiändig durchzubringen und dies um fo mehr, da 
Die Zeit ein Heer von Bedärfniffen mehr hervorgerufen, als dies 
feüber der Fall war. 

Nicht aber, daß die Erwerbsquellen abgenommen, ift der größte 
Nachtheil allein, den ung die neuere Zeit gebracht; nein! ſondern 
der Mangel an gegenjeirigem Bertrauen und befonders gegen den 
Bürgeriland, meil die Grunbftüde in den Städten fo fchr im 
Werthe geſunken find, und durch directe Abgaben von denjelben 
noch mehr finten werden, if, wenn gleich eine natürliche Folge 
von jener, dennoch der ardfte Schaden und eben das große Hebel, 
deſſen Abhuͤlfe und Heilung als jo dringendes Beduͤrfniß von der 
Gegenwart gefordert wird. 

(Fortiegung folgt.) 


Maskenball in Stralfund. 


Am 18, Januar wird für diefes Jahr der Garneval bei uns er: 
Öffnet werten mit einem Mastenball im Locale der Reffource:@e: 
feufhaft, Jeder von uns kennt dies ſchoͤne Yocale und weiß, daß es 


das einzige in ber ganzen Etabt ift, was fi, megen der großen 
Suite der an den prächtigen Zanzfaal floßenden Zimmer, zu einem 
ſolchen Vergnügen vorzugsmweile eignet, Aber nur wenn auch neben 
ber Direction die fo viele achtbare Mitglieder zaͤhlende Geſellſchaft in 
ſich zur Erdoͤhung und Belebung eines folhen Wergnügens beiträgt, 
d. h. wenn bie geihägten Mitglieder in ihren Kamilienkreifen babin 
Semübt find, daß fi Quabrillen, Aufzuͤge zc. bilden, um reges Leben 
und Abwechſelung in das Treiben der bunten Menge zu bringen, kann 
man demfelben ein günftiges Prognoftilon ftellen; das Auf: und Nike 
derfpagieren bebrillier oder benaf’ter Herren und Damen, felbft eini» 
ger Gharakter- Masten, wird für biefe felbft und für bie Zuſchauer 
hoͤchſt langweilig. Darum, Ihr holden Damen und jungen Derren, 
die Ihr Vergnügen am Zange findet, und von bäuslihen Sorgen, 
die die Bruſt beengen und die frohe Laune niederdrüden, nod nichts 
mwißt, vereinigt Cuch, den bevorftehenden Maskenball, nit allein 
durch Eute Gegenwart, nein! aud durch Eure Theilnahme daran in 
ber Art wie fie eben angedeutet zu verberriihen! Bon Eud bängt 
der gute oder Üble Erfolg des ganzen Balles ab; Ihr babe nicht al 
lein Eurer eignes, fondern bas Vergnügen der ganzen Affemblde 
in Händen! Freilich gehört ein Vergnügen biefer Art immer ju den 
toftbaren, und ber Koftenpunkt kommt allerdings bei jegiger nahe 
rungslofer Zeit jehr in Betracht z aber aud biefe zu verringern hat 
die Direction ſich bemüht: Herr Klard, der eine brillante und ber 
beutende Auswahl von Masken: Anzügen befigt, und auf Verlangen 
nad Modellen noch neue anfertigen laͤßt, hat die Mietve für ſolcht 
auf die Hälfte des frühern Preifes berabgefegt. Ufo bei Zeiten 
einen Entſchluß gefaßt; aber haltet die Neberraihungen gebeim: aud 
die Direction wird, wie wir hören, bie ihrigen geheim halten, 


Correspondenz. 


Roſtock, den 24. December 1837, 

Schr entzädt ift ein großer Theil der Roſtocker über die böhft 
intereffanten Borflellungen, welche der geſcickte und als tüch⸗ 
tiger Optiker hinlänglih bekannte Herr Ehrifteinite aus Kübel, 
gegenwärtig bier mil feinem neuen, von ihm verfertigten Hydro⸗Oxye 
gen: Was: Mikroskop giebt, Ziefes Inftrument ift gewiß dus größte 
und oolltommenfte feiner Art, mır großen metallenen Gafometern, 
medbanifdhem Kaltträger und vielen neuen Einribtungen, Die außer: 
bentlich fhönen Objekte, welde Herr Chriſteinike bejist, machen 
feine Borftellungen gewiß zu denintereffanteflen und belebrenb 
fen. Um Runen, geenrtefter Herr Redacteur! einen Begriff von der 
bebeutendben Größe des Inftruments zu machen, bemerkte ich bloß, 
daß daffelbe in ſechs aroße Kiſten verpadt bier anfem,. Welche all 
gemeine Anerkennung Herr Eprifteinife ım vorigen Jahre mit feir 
nem erften weit Heinern Anftrumente in Berlin gejunden, wird She 
nen aus den vorjäbrigen, ſowohl Woffiihen, als auch Speenerfhen 
Beitungen, ſicherlich nob in friiher Erinnerung feyn, und enthalte ich 
mich daber jeder Beihreibung der bier ſehr zahlreich befuchten 
Vorftellungen, Wie cs beißt, wird Herr Ghrifteinite nadı Berlin 
eben, um bdiefes größere Inftrument, welches noch einmal fo 
Hart mie das erſte vergrößert, auch dort zu zeigen. Gr war ber 
erfte Deutice, der ein ſolses Inſtrument verjertigte; auch iſt er 
gleihlam der Erſte geweſen, der ın Preußens Aönigeftadt cin ſolches 
aufftelite. Im Roraus ift es zu erwarten, daß die Berliner mit gleis 
dem Eifer als wir dieles fo ſehr vervolltommnete Inftrument bewun: 
bern werben, 


Herr Ghrifteinike, deffen Heineren Apparat wir von früher ber 
fhon kennen, ıft bereits bier in Straifund angefommen. er 
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„2. @tralfund, Breitag den 5. Januar 1838. 
Neujahrsgruß. Alluͤderall vereinend, die ſich kennen, 
N Db Land und Meer fie von einander trennen. 
ee re —— —— 8 © ziche denn gleich lieblichen Accorden, 
Dei fol e$ Euch die wärmiien Gräfe dringen ugs Mein treues Lied, zu meinen Freunden bin! 

Euch fagen, daß ich noch der Eure bin & Sind auch die Finger etwas fleif geworden, 4 
und Euch im MWechfel der verichmund’nen Fahre Noch gluͤbt das Herz und warm if noch der Ginn. 
Ein Itebendes Gerächtniß aufbewahre Mög’ uns der Herr im neuen Fahr dem alten 

j Gejunden Pulsichlag unfrer Lich’ erhalten! 
Des Erdenlebens fluͤchtige Schalten, ä . e®. 

Wie lieblich auch das treue Herz fie fand, 

Bermbgen wir ja nimmer feiljubalten E 
3u fchnch perceißer was die Erde band; Heirathöangelegenheiten. 
Raum bat das Herz zum Herzen fich gefunden (GGortſetzung.) 
So iſt der ſchoͤne Augendlick entihmunden. ——— End’ du 
Doch ob die Menſchen, ot dir Jahre flieben, ehft; Alles bat feine Grenzen!” — pflegte mein feliger 

Die Freude findet ein zu fruͤbes Gras; ater zu fagen, und mit diefen eindringlichen Worten die 
& —* doch die dert am Himmel jichem, Rachbarn zu trdften, die irgend einen Verwandten begru— 
PR ken F —— Eur ben. So geiibar es auch, daß die phlegmatijchen Ochſen 

’ e 
— —— endlich ibe Ziel erreichten. Vom Wagen ſpringend und mit 


kurzen Worten dem Herrn Panas Dligenfo daufend, eilte 
So bleibt, wenn rings vom fchnellen Strom der Zeiten ich ichnellen Schrittes in das Haus meined Baterd. Es 


VBerſchlungen wird der Erde Schmerz und Gidd, märe ein eitles Streben, die arme Feder ju folchen Be⸗ 
Die Liebe doch mit ihren Seligkelten, ſchreibungen zu ar fie könnte doch nur ſchwach be; 
Ein Himmelstind, in treuer Bruft zuruͤck, jeichnen, welche Gefühle unfere Herzen erfüllten. 


Nach den erfien Umarmungen und flüchtigen Berich⸗ 
ten Äber died und jenes, gewann das Geſprach eine ern: 
flere Richtung, dem Fluſſe ähnlich, der, die Felskluͤfte 
durchbrechend, zwiſchen freiern Ufern fanfter dabinflieft. 
Der Bater frug mich nach den Ausgang der Prüfungen; 
die Mutter aber führte das Geſpraͤch, fobald wir alein 
waren, auf's Deiratben. Diefed Wort Hang mir diesmal 
fürchterlich in den Obren, ohne daß ich einentlich wußte, 
marum, und ed mar mir, als bitte ich plößlich in einen 
tiefen Brunnen binabgefchaut, deffen Boden dat Auge nicht 
erreichen fann, aus deffen Tiefe jede) ein ſchwarzer Spie⸗ 
gel dem Blicke begegnet. 

Der Zufall, der oft, wie mande Diener, ungerufen 
- and unerwuͤnſcht bei der Hand ift, kam auch meiner guten 

Mutter in ihren meine Heitath betreffenden Plänen zu 
Hülfe. Bei uns in Krochaliew war eine Hochzeit. di 
nem Kanzleifchreiber des nahen Staͤdtchens war es eingefallen, 
eines von den Fräulein zur Frau zu nehmen, mit denen unjer Dorf 
fo gefegnet war, wie der Garten meines Vaters mit ſuͤßen 
Kirfhen und faftigen Birnen. Wenn ein fruchtbares Jahr 
eintritt, fo brechen die Aeſte unter der Laft der Früchte; aber 
Dank fen ed der Vorfehung, daß diefer Spruch nicht auch von 
unfern Gaffen und fchönen Mädchen galt, fonft wäre un» 
fer gefegnetes und fruchtbares Krochaliew unter der Laſt 
biefer Früchte längft eingefallen, was wohl jeder Abend: 
Spoziergänger bezeugen konnte, da fich ihm auf mancher 


Hausflur fieben bis acht Mädchen bemerkbar machten, | 


ieömal gluͤckte es einer von diefen, größtentheild reifen 
rlichten, aus dem allgemeimn Garten in einen befondern 
berfegt zu werden. Mein Vater, der die Grenzen der 
Schicklichkeit, die ibm fein Stand gebot, nie übertrat, pflegte 
Hochzeitögaftereien nicht zu bejuchen, tmwesbalb man ihn 
auch immer in Ruhe ließ; dagegen fam man mit der Zin- 
ladung zu meiner Mutter und zu mir, und uͤberhaͤufte uns 
mit al der Höflichkeit, die man fich oft bei gaftfreundli: 
hen Landlenten nicht von dem Halle fchaffen Fan, „Er: 
weifet und die Gefälligkeit, unfer Feſt mit Eurer Gegen“ 
wart zu beebren, und ſchlagt ein Stuͤckchen Brod und Salz 
nicht aus.” Meine Mutter wufte recht gut zu beurtheis 
len, was der Stand und die Würde eines Popen verlange, 
und mie fie fich als die Lebensgefährtin meines Vaters zu bes 
tragen habe. Sie nahm die Einladung Anfangs nicht 
ohne Umftände an, und erwähnte, es zieme nicht ihren 
Stande, ſich weltlichen Bergnuͤgungen hinzugeben. Meine 
Antwort war noch ruͤckſtaͤndig, und wenn ich die Wahrheit 





fprecben fell, fo nahm ich Anfangs bloß aus Schicklich⸗ 


feit die Einladung nicht an; als aber auch meine Mutter 
fi) auf die Eeite der Hochzeitsbitter jtellte, und mir nach 
„Kräften bewied, cin.m jungen Menichen, der in der gros 
Ben Welt lebe, gezieme es nicht, ehrbaren Unterhaltungen 
euszumeichen, und bemerkte, ich ſey nicht das Meib, fon: 
dern nur der Sohn eines Popen, der bis jeßt nod dem 
weltliden Stande angehoͤre, ward ich endlich überzeugt von 
den vernuͤnftigen Gruͤnden der Frau und befam Luft, die 
Unrerbaltungen unferer Herren, die ich fonft nur aus der 
Kerne betrachten Fonnte, in der Mähe zu beobachten. Die 
Mutter Alte mir Muth ein, indem fte bemerkte, daß ich 
als ein Bewohner der Gubernialjiadt und als Gelehrter 
überall einen ehrenvollen Platz einnchme, befonders, da die 


Guröbefiger nicht viel im Kopfe hätten und von Selten 
des Braͤutigams die meiſten Gäfte aus Pandbeamten ber 
ftänden, wahre Duͤmmlinge, de die Welt nicht weiter kenne 
ten, ald der Blick aus ihrem Fenſter reicht, unter denen 
es mir daber nicht ſchwer fein dürfte, durch Beredtſamkeit 
und fchöned Larein mich hervorzuthun. Dieſe Anficht er 
weckte meinen Ebrgeiz, und ich faßte den Entfchluß, die 
Strahlen meiner Vernunft, Gelehtſamkeit und gewandten 
Sitten, in Krochaliew leuchten. zu laffen, 

Der erfehnte Tag fam heran, und ich begann ſchon 
feit dem erſten Morgenlichte meinen Anzug zu ordnen und 
alles vorzubereiten, was beitragen fünnte, meinen Glanz 
in Krochaliewer Gefellichaft zu erhoͤhen. Meine ſchon ets 
was abgenügten Kalbjtiefel weichte ich zuerſt im Waffer, 
und fchmierte fie fodanı mit Feindl und etwas Salz ein, 
wodurch fie eine ungewöhnlihe Schwaͤrze und auch ein 
menig Glanz befamen. Meinen grauen, langgeicheoßten 
Rod, den der Echneider von Krochaliew bloß mad) dem 
Augenmaße zugeichnitten, und nach der Mode a la olim 
zufammengenäht hatte, bürftere ich fo rein, daß nicht ein 
Federchen daran zu feben war. Auch zog ich ein rothes 
Ramijol an, und machte feine vergoldeten Knoͤpfe bis zu 
dem Halſe binauf zu, um die Blicke der Krochaliewer 
Echönheiten durch die Lebendigkeitder gemäblten Karben, und 
durch die Eleganz meines Geſchmackes zu betaͤuben. Meine 
Mutter borgte mir ein zitrongelbes Seidentuch mit ſchoͤ— 
nen regenbogenfarbigen Kindern, in den Eden mit Eil 
ber geiticht; diefed band ich mir fo um den Hals, da die 
gefärbten Ränder und die Zipfe mit den filbernen Bluͤmchen 
bübfch auf die Bruft berunterfielen. Alſo gekleidet blickte 
ih in den Epiegel — ©, meld ein Glanz ſtrahlte mie 
entgegen! Die belle Zirronfarbe des Tuches, die farbigen 
Raͤnder, die filbergeftichte Zipfe, die goldenen Knöpfe, — 
das alled bildete eine jo wunderbare und ſchoͤne Mannige 
foltigfeit, daß es felbit dem ausgemäblteftien Geſchmacke 
entiprechen mußte, Meine Haare glättete ich zuerft mit 
einem dichten Kamme und fchmierte fie jodann einigema 
mit friſcher Butter ein. Alſo gepugt und moderrifirt trat 
ich vor die einftweilige Nichterin, meine Mutter. 

Diefe war außer fich vor Bewunderung, als fie mich 
fo geſtriegelt ſah und überall die ardfte Ordnung und den 
feinften Geſchmack bemerkte. „Mögen ſich die dummſtol⸗ 
zen Städtler in ihren bunten Kleidern vor Dir aufblaien, 
wie fie wollen, e8 hängt doch Alles ſchlaff an ihnen; Die 
aber liegt das Gewand wie angegoffen, und glänzt, daf 
ed ein Vergnügen anzuſehen if.“ Mit diefem Urtheil der 
Mutter war ıch wohl zufrieden; auch fand meine Ueber 
jeugung feit, daß die Stadtmoden elend und einfälrig feien, 
und daß es mir, als gebilderem Menfchen, der unter abs 
geglätteten Sirtenverbäimiffen lebt, und Überdies mach eis 
nem guten Latein nicht lange in der Tafıbe berumfuchen 


| muß, nicht fchmwer fein werde, in Krochaliew als Modeorar- 


kel zu gelten. 

Ich trat in das Haus ded Baterd der Brauf, ald e6 
eben eilf Ubr geichlagen hatte. Die Zimmer waren mit 
Gaͤſten gefüllt; junge und aͤltliche Mädchen, nach dem 
neueften, in Krochaliew herrfchenden Geſchmacke aufgepußt, 
jagen entweder ehrbar in einem Winkel, die Maäulchen'fpks 
gend, oder drehten fich im Zimmer herum wie Müden be 


der Buttermild. Die Stadtherrchen, einige in blauen und 
ſchwarzen Fraden, andere in ihrer Staatduniform, mad: 
ten bei meiner Ankunft fonderbare, nicht febr freundliche 
Gefichter. Das vermirrte mid) Anfangs; als ich aber die 
Bemerkung meiner Mutter ind Gedächtniß zuruͤckrief, und 
dabei meinen —— Anzug betrachtete, ſprach ich 
zu mie ſelbſt: Das it Meid! nichts als purer Neid! Ver— 
muthlich iſt mancher von ihnen nicht im Stande, ſich zu 
Heiden, wie ich; febet, wie eng ihre Roͤcke genäht find, dar 
mit nicht zu viel Tuch verbraucht werde. Diefer Gedanke 
bob meinen bereits finfenden Muth. Nah ullen Seiten 
bin mich verbeugend, fuchte ic) die Frau vom Haufe. Eben 
fam fie heran, miebrere Gläschen Branntwein den Gäjten 
präfentirend; ich fprang berbei, um ibr die Hand zu küfs 
ſen; aber welch unglüclicher Augenblick! Ich ftieh heftig 
an fie und hätte ihr bald die Gläfer aus der Hand ger 
fchlagen, — der Branntwein floß Aber ihre Kleider. Paus 
tes Gelächter eriboll von allen Seiten. Als ich aber der 
Frau die Hand gekuͤßt batte, und eben ſchnell zurücktreten 
wollte, und fie fich beugte, um aus Höflichkeit meine Stirn 
gu kuͤſſen — ab! da traf mich neues Ungluͤck: ich ſtieß 
mit dem Kopfe fo ftark in ihr Geficht, daß ihr die Augen 
übergingen. Die Wirtbin ſchrie unwillkuͤhrlich auf, und 
bedecfte mit der linken Hand ihr Geficht, als eben zu rech⸗ 
ter Zeit einer der jungen Herren herbeifprang und die Glaͤ⸗ 
fer vom Berderben rettete. Ich wäre vor Schreden bald 
in Ohnmacht gefallen; ich mußte nicht, wo ich fand, und 
wundere mich nur, daß ich nicht augenblidlih zur Thüͤr 
hinauslief, um dieſem unglüdlichen Haufe auf ereig zu entflie: 
ben; hätten mich nicht die Worte der Wirthin: „Es bat ja gar 
nichts zu jagen!” in etwas getrdftet, fo würde ich meinen Hel⸗ 
denmuth unjtceitig mit der eiligiten Flucht gekrönt haben, 
Fortſetzung folgt.) 
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Ueber die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit der 
Hypotheken- oder Stadt: Bücher, 
(Kortfegung.) 

Diefem griunfenen Kredit aufiubelfen bedarf es der Hinweis 
fung auf Mittel, welche der Zeit entiprechen und debin if juerſt 
ein woblgeordnetes, geregeltes Kreditweſen zu rechnen, welches 
durch Sicherheit des buporbecariichen Kredits den verfbnlichen Krc- 
dit wieder gi befeben und aufjurichten im Stande iſt; zweitens 
wird auch der Machdrud der Geiche, fo wie der Ernft und die 
Tätigkeit, womir dirfe in einem Ftante aufrecht erhalten und 
vollsogen werden, wohlrhätlg auf den allgemeinen, fo wie aufden 
perjbnlichen Kredit einwirten. 

Steuart ſagt in feinen Grundſaͤhen der Staatswirthſchaft 
Band 2. pag. 108: „Der Kredit muß in feiner Kindheit durch 
Verordnungen unterſtuͤht und durch Strafen aufrecht erkalten 
werden. Wenn er aber einmal feigegründer ift, ſo zeigt vr fich 
such von fo jarter Natur, daf die Hlilfe der Geſetze ibm ſehr oft 
ſchadet.“ Verbeblen wir uns nicht, daß durch die vielfachen Bars 
ferotte, welche gleich Bluͤthen den Baum der Gegenwart reichlich 
gieren, der Kredit um fo mehr geſunken ift, da die beüchenden Ge— 
ſehe mit zu großer Nachſicht für die Perfbnlichkeit des Cedenten 
angewandt werten, waͤhrend fie dort, wo keine Müdficht zu neh⸗ 
men, minder ichonend einſchreiten. Die Behandlung der Eon- 
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eurfe auf formellem Wene feht den Abichluß und die Beendigung 
deſſelben ſehr oft Über die Dauer rines gansen Dirnichenleveng 
binaus, und da die Guratoren die Gelder in die gerichtlichen De— 
voſital⸗ Kaſſen niederlegen müffen, So ſterben die einz inen Gredi 
toren ſehr oft darliver weg, bevor die Diſtributlon der Maſſe ge— 
ſchieht. Ein Webelfland, für welchen die bfentlichen virifachen 
gerichtlichen Anzeigen uͤber Depolttal = Gelver aus Goncurien, 
welche von Glaͤubigern zu erbeven find, die längü der Tod abge= 
rufen, genugfam zeugen, und dem durch ein ungleich füriercs Gone 
eursverfohren abzubrlfen ſeyn würde; je mehr dies Beduͤrfniß gee 
fühle wird, je mißtrauiſcher denkt Uber dieſen Gegenüand der 
Laie, in deſſen Macht es nicht ſteht, ein Verfahren abjulürzen, 
wobei fein Intereſſe fo wefentlich leidet, daß man bei Barleme . 
menbeiten dieſer Art lieber eine Forderung gar nicht anmeldet, 
als fo jelten darauf etwas ausfällt, und was noch wirklich dafür 
fommt, deponirt wird, um dem Fiskus dervinfi anheim zu fallen. 

Der ehemalige Kbrig Guſtaf Adolpb 1V., der mir jo väter 
licher Sorgfalt und gewiß mit aufrichrigem Sinne das Gute nur 
wollte, den seine Zeitgenofen verfannten, errichtete im Jahe 1790 
eine Juſtiz⸗Bebbrde und gab derjelben die Benennung: 

Dber-Sahmalter: Amt; ; 
an diefe Behdrde wandte ſich derienige, welcher ſich von feiner 
Gerichtsſtaͤtte mit Rärfigkeit behandelt glaubte, in einfacher 
Sprache und durfte der Abhuͤlfe feiner Beſchwerde oder Be— 
lehrung erwarten; namentlich if mir im Sabre 1605 cin Fall 
befannt geworden, wo wegen Vertheilung von Concurs-Geern 
bei demielden Anträge geichaben, und durdy deſſen Daymiichenkunft 
wurden 237 Ref, wılche gerichtlich deponirt waren, an Die Eigner 
nach einem jehr langen Zeitraume ausgezablt. 

Dieſes Dver- Sachwalter« Anıt bat indeffen mit dem Falle 
des Srifters wieder aurgehdrt, aus Gränden, die mir nicht bes 
tannt find. ’ 

Bei einem gerigelten, woblgeordneten Kreditweſen imtereifirem 
mehr und minder alle Einwohner, Bürger und Nichtrlirger; det 
Geldfuchende, der Beldverleibende; bat der eritere eine ſichere Hy⸗ 
vothet nachzuweiſen, jo leihet dee leytere gern gegen billige Zine 
fen fein Geld, und beiden if dann geholfen. Grgenwärtig aber 
bat der Darleiper Mühe feine Erfparniife und Kupirsiien ficher 
unterzubringen; er kann nur auf bejondere Hopothet leihen, 
allein vei Goncurfen muß er dennoch eine geraume Zeit Warten 
bevor derjelbe adgejchlofien und er in den Beſitz feines Eigentums 
geſetzt werden kann. Aus dieſen Gründen legen denn Kapialıften, 
Vormünder uni DBerwalter fremder Gelder die daaren ı isponivlen 
Fonds im drfentliche Eraatspapiere nieder, welche nach dem lau— 
fenden Cours jederzeit zu verfaufen find, wer fir des Geldes ot« 
dürfen, mas bei Privat» Schuld-Documenten nice ſo leicht 
möglich iſt, bevor das dfentliche Kreditweſen nicht feſt geord⸗ 
net frbt. 

Auf wie viele und große Schwierigkeiten ſibht nicht ein Pri« 
varmann, wenn er Geld zu leiten genbibigt wird, ſeloſt wenn ee 
voltommen ſoldeut, fa ſogar eine befondere Hyporbet zu gebem 
im Stande it, das Suchen nach baarer Münze ſawächt ſeinen 
Kredit um fo mehr, als er bei erwanigen Kuͤndigungen von Ka⸗— 
pitalten wohl gar feinen neuen Glaͤubigern böbere Zinn, und 
dem Unterhaͤndler noch eine beiondere Provifion, welche unter dee 
Benennung Negoet» Gebühr beredinet wirt, zugeſtehen muß, die 
fih nad der Schwierigleit, mit der das Geld angejchafft wird, 
richtet, im den meiften Bällen aber fchr hoch angejchlagen wird, 


wodurch dem Geldfuchenden gewoͤhnlich eime neue Anleihe ſehr 
foitvar zu ſtehen fhmmt. 

Bei Einrichtungen aber, welche auf das bifentliche Wohl di- 
recten Einfluß üten follen, wie dies die Einführung der Hypothe 
Een- Bücher mit Grund erwarten ldft, bedarf es allerdings einer 
fehr umfaffenden tiefen Einfiht In die innerm BVerbältnife und 
Die Berbindungen der Staatsglieder unter einander, um dasjenige 
was wahrhaft noͤtzlich, was wahrhaft gur it, zu finden, damit 
der beabfichtigte Zweck nicht fo ſehr verfehlt werden möge, wie 
dies namentlich bei den Einrichtungen der Sparfaffen und der 
Uientlichen Veibbdufer der Fall if, i 

Freilich find alle menſchlichen Werke mangelhaft und nichts 

* Bolltommenes giebt es unter der Sonne; aber eben darum muß 
man auch demurbsvoll das Schlechte und Mangelhafte von Dem 
Gurten und Nüslichen mit Weisheit fondern, und das mas die 
Vergangenheit fchuf für die Gegenwart dadurch brauchbarer und 
anmenbbarer machen, daß man bie gemadıten Erfahrungen be- 
dacht ſam zu Rathe zleht. 

Weder die fo eden aufgeſtellte Behauptung, daß die Sparkaſ 
fen und die dffentlichen Leihhaͤuſer ihren Zweck verfehlen, mag bier 
denn folgender Zuſah erlaubt icon. — 

Die Spathkaſſen gebdren als dffentliche Inſtitute der neuern 
Zeit an, fie find ein Beweis, wie fchr die Dprigkeiten das Be— 
dürinif des geringen Einwohners ju würdigen wiſſen, ibm Gele 
‚genbeit darjubieten, ſeine Eleinen Eriparniffe gegen Verlüͤſte bei 
Werleihungen derjelben zu fihern; fie find aber auch ein Beleg 
daju, daß es den Dprigfeiten nicht undefannt fein muß, wie ſehr 
Her Privat Kredit geſunken und wie umlicher derſelde fiche, und 
geven ung endlich zu verfichen, daß das Mißtrauen fehr hoch ge 
Aiegen fein muß, weil dieſen Kaffen fo unverhältnigmäßig große 
Bummen anvertraut werden. 

(Fortiegung folgt.) 


(Gingefandt.) 
ad vocem Leichenhaus. 

(Hus ben neueften „Btättern für literariſche Unterhaltung” entnommen.) 

Dufeland war es befanntlih, welcher den Vorſchlag des unver: 
‚geblihen Peter Franck zur Errichtung von Lertenbäufern 1793 ın 
‚Meimar verwirkuchte, Das gute Berſpiel fond nur an wenigen Dr: 
en Rakabmung, obgleich ſelbſt Voiksjhriftfteller nicht müde wurden, 
Auen die Zweckmaͤßigkeit, ja Norhwendigkeit einer ſolchen Eiurichtung 
dringend zu "wmpfeblen, Roch in den legten Zagen feines Lebens 
brachte der für Menſchenwohl unausgefegt thätige Hufeland die Sadıe 
als ein unabmeistihes Bedüriniß aufs Keueın Anregung, und madıte 
biefelbe zu einem Gegenfland ber Erörterung und der allgemeinen 
Unterhaltung. Der Geiſt des Widerſpruchs, ein bis zur Gewiſſenlo— 
figkeit gebender keichtſinn, und kaum glaublihe Worurtheile haben, 
alle Erfahrungen mißachtend, die hochwichtige Angelegenbeit wieder 
befestigt. Es ıft Pflicht der Preſſe, befonders ber periodilcen, bie 
ade ımmerfort anzuregen, am Ende bieibt doch was bängen, unb 
julegt werben ’selbft die Regierungen eraftlich einichreiten wüffen. Dan 
darf nicht bios den Deutſchen ibre Jubolenz vormerfen, daß fie fo gar 
aidts tbun wollen, um vor dem Gräßlitfien, mas getadt werden 
Lonn, ver dem Lebendigbegrabenwerden, ſich felbft, die Ihrigen und 
ihre Mitmenſchen zu wahren; audı ın Frankteich, mo die Zeitungen 
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unausgefegt Faͤle berichten, daß Verfonen, bie man eben begraben 
will, zum keben wieder erwachen, giebt fid in dieſem Punkte eine nicht ge: 
nug zu tadelnde Fabrläffigkeit fund, ja, im Allgemeinen feinen dort 
fetbft die in mehreren Gegenden Deutſchlands feitgefegten Beftimmun: 
gen über die Zeit der Beerdigung zu fehlen, mie folaender neuer Vor: 
fall zeigt. Am 27, October, Freitags, farb ein reicher Einwohner 
der Guillotiere von Lvon, Namens Deshamps, in Kolge einer kurzen 
Unpäßtimteit. Sein Leihenbegängn:ß follte am folgensen Zage, Sonn: 
abend Abends, flattfindenz; weil aber die Geremonie zu lange in'die 
Racht bineın gedauert baben würde, fo ward beſchloſſen, baffelbe bis 
Sonntag früh zu verſchieben. Zu guter Zeit hatten Ach die Priefter, 
bag Leihengefolge und die Träger vor dem Haufe eingefunden. Als 
man eben den Sarg zumaden wollte, welches Staunen und mwelder 
Schreden ergriff die Anmeienden — der vermeinte keichnam erhob 
fit, jaß bald aufreht da, und verlangte zu effen, Deoshamps hatte 
in bioßer Yethargie gelegen. Man bat ibm fogleih alle mögliche 
Sorgfalt angedeiben laffen, und er it außer Gefahr. Hätte der ur: 
fpröngliben Beftimmung zufolge die Beerdigung am Abende vorher 
ftattgefunden, fo würde der Unglüdlike nah feinem Erwahen im 
Grabe den Qualen des Hungers und ber Berzweiflung baben erlie: 
gen müſſen. Deschamps fagte übrigens aus, daß er in bem Zuftande 
der Lethargie Alles vernommen, was um ibn ber vorgings daß es 
ihm aber unmöglich gemwefen fei, irgend ein Lebenszeichen von ſich 
su geben. 

Diefe ausgezeichneten Blätter machen es den Preffen und Wolke: 
f&riftftellern zur Pflicht, die Leihenhans: Sache fo lange ewig anzu: 
regen, bis fi bie reſpect. Regierungen veranlaßt finden dürften, felbft 
ernftlih darin einzufchreiten, 

Bon Seiten bes biefigen Vereines für die Erbauung eines kei: 
cheuhauſes ift im Laufe ber Zeit jo thaͤtig gewirkt worden, wie ed nur 
geſchehen konnte, und bereits vier Vorftelungen find am bie betvef> 
fenden hoben Minifterien abgegangen, worauf, will's Gott! bald eine 
Antwort erfolgen wird. Möge fie uns in den Stand fegen, das 
Berk der Liete und Menfhlickeit mit Hülfe unferer guten Mitbür: 
ger recht bald Seginnen zu können. Uebrigens werden wir gewiß nicht 
ruben, bis wir es fo oder fo gekrönt fehen, : 

Dies zur Rachticht für alle weiden, ebien Menſchenherzen in 
unferer Etadt, die unfere Gefinnungen theilen und ihren Beitrag 
bereit halten, 

Straffund, den 4. Januar 1838. 





Thorwald, 


als Mitglied des Bereins für bie 
Erbauung eines keihenhaufes. 


Trodnes Bartgefpräd. 
(Der Barbier tritt ein.) 
Barbier, Morgen, 

Kunde. Morgen, 
Kunde, morgen. 
Barbier. morgen? 
Kunde. morgen, 
Barbier. Morgen, 
Kunde Morgen, 
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3u Ball 


Kinder, sieht euch hurtig an, 
® Kommt mit mir zu Balle, 
Wer nur gehn und fpringen fann, 
Kommet alle, alle! 


Praͤchtig ift der Saal gejiert, 
Himmelblau und belle, 

Und von Diamanten fliert 
Jede Heine Stelle. 


Nehmet euch nur ja im Acht, 
Daß ihr auf dem blanfen 
Boden keinen Fehltritt macht, 
Keiner darf dort wanlen. 


Fehlt ein Mufttanten» Chor, 
“ Spieler dort eim jeder 
Sich fein Stüdchen felber vor, 
Dreifter oder blbder. 


Huf dem Eife iſt der Saal, 
Dort ift Play für Alle; 

Alte, Junge allzumal 
Kommet mir zu Balle! 


Dort genicht die junge Welt 
Mit den vollien Zügen 

Ungeftdrt und ohne Geld 
Köftliches Vergnügen. 


Aber, liebe Kindelein, . 

Loft, ein Wort euch fagen: 
Rimmer muͤſſet ihr alkein 

Auf das Eis euch wagen! 


Wird die Wange frifch und roth 
Bei des Balles Freude, 

Drunten ficht der blaffe Tod 
Lauernd auf die Beute. 


Heirathöangelegenheiten. 
(Bortfeßung.) 


Meine lieben Lefer! Iſt einer von Euch ſchon in Ges 
fahr gemefen, unter Mühlrädern zu ertrinfen, ſo weiß er, 
wie mir zu Muthe war! Dieſes Geräufh, das Braufen 
der Fluth! Das Gefühl, wenn Di das Waffer herab» 
zog zum Boden, und wieder hinaufwarf auf die Bläche, 
mo 26 fcheint, ald waͤre dad Maufchen auf eine Weile vers 
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ſtummt, bald aber die Wellen Dich wieder umfreifen und 
unter furchtbarem Geräufche mit weißem Schaum befpris 
en! Der Kopf bekommt den Schwindel, der Athen 
ockt, die Kräfte laffen nach, und Du fühlt dich felig, 
wenn Du irgendwo das Ufer erhafcheft. Stellt Euch fols 
hen Lärm vor, einen foldhen Strom von Gelächter, ber 
fih auf Euch mwälzt, auf Augenblicke fi beruhigt, um 
dann mit defto größerer Gewalt loszubrehen; ftellt Euch 
dies alles vor, und Ihr erkennt meine Lage. Ich hätte 
mich in diefem Augenblicke gern drei Klafter tief unter 
der Erde geſehen; ich wäre lieber zu Etein geworden, um 
dieſes wilde, mir fo gräßliche Vergnügen micht zu erbtis 
den, bad mich zum unglüclichiten aller gemefenen, gegen» 
märtigen und zukünftigen Geminariften machte. Nie fies 
nen mir bie &odttelelmn ausgelaffener Gefährten fo wider⸗ 
märtig und beleidigend, als diefe. Und wie follte ich nicht 
zuͤrnen und aufs Höchfte erbittert feyn, da ich feit meinem 
erften Tritte Über die Schwelle die Zielfcheibe des Ger 
lächterö der ganzen Gefellfchaft war, ich, der ihr die Ges 
fege der Mode und bed Anftandes vorichreiben wollte. — 
D meine gute Mutter, mie bat dich deine Hoffnung betro—⸗ 
gen! Wohin haft du deinen armen Sohn gebracht! 

„Machen Sie fich nicht viel daraus, und denken Sie 
nicht mehr an diefen Unfall, mein Lieber! ſprach ein bes 
jahrter Krämer zu mir, der mit den übrigen Berwandten 
des Bräutigamsd aus der Stadt gefommen war, „Sie 
find, geehrter Herr, unter und ein Reuling und, tie ich 
höre, erſt unlängft aus den Schulen gefommen. Wir kennen 
nicht Ihre dortigen Eitten, und Ihnen find mieder die 
unfrigen nicht befannt. Vermuthlich herrſcht dort die Mode, 
daß ein junger Menfch, wenn er in eine ehrbare Gefellfchaft tritt, 
juerft an die Frau des Haufes ftoßen und biebei den Brannts 
mein auögießen muß, um damit den verftorbenen Freun—⸗ 
den und Verwandten ein Opfer zu bringen. Uns uner⸗ 
fahrenen Leuten kommt ed zwar fonderbar vor, Sie aber 
—* ſich deshalb in Jhrem Thun nicht irre machen 
aſſen.“ 

Daß dich der Teufel hole fuͤr dein ungewaſchenes 
Maul! dachte ich bei mit, und ſah in das kalte, gefühls 
lofe Geficht diefer Nachteule. Neues Gelächter vernahm 
ich rings um mich, ald der Spaßmgcher vor mir ftand, 
ohme die Miene zum Lachen zu verziehen, und mich vom 
Kopf bid zum Fuß aufmerffam maß, ald wollte er mich 
auswendig lernen,‘ um mich bei einer andern Gelegenheit 
von aufen und innen recht deutlich befchreiben zu können. 
Das Blut fochte in mir, aber was konnte ich tbun? Hätte 
mich dieſer Kal auf der Gaffe getroffen, fo buͤrge ich nicht 
dafür, dat ich auf das Argumentum baculinum verfal- 
len waͤre, und dem fatalen Spötter die Unſchicklichkeit und 
Albernbeit feiner Reden wohl bewieſen bätte; aber bier, 
in dieſer zablreichen Gefellfchaft, hätte ich durch ein ſol⸗ 
ches Verfahren eben die größte Narrheit an den Tag ge: 
legt. Ohne zu mwiffen, was zu thun, blieb ich wie enges 
murzelt-fteben. Zu meinem Glüde famen mir der Wirth 
and die Wirtbin zu Hülfe, Diefen war ed gewiß ünlieb, 
dag der Sohn ihres, geehrten Geelforgers, dem fie über: 
dies auch Geld fchuldig waren, im ihrem Haufe gut Ziels 
ſcheibe des Spottes gemacht wurde, Der Wirth führte 
mich den Gaͤſten vor, um mid) mit ihnen befannt zu mar 


hen. Das Gelächter ftillte fih zwar, aber ein, leiſes 
Spötteln war noch immer bemerkbar, und die Mädchen, - 
ihre angeborene Fleinruffifche Einfalt vergeffend, bebediten 
ihre Gefichter mit weißen Tüchern, fo oft fie mich amfaben, 
fo daß fie mich im Geheim immer noch auszulachen ſchie⸗ 
nen. Nur eine unter ihnen fab mich mitleidig an, und 
ſchien über das Lachen ihrer Gefährtinnen verdrießlich. As 
man mich zu ihr führte, erröthete fie ein wenig und fragte 
mich nach dem Befinden meiner Mutter, — elich, 
mar nicht fo blind, daß mich die Dankbarkeit für ihee 
Theilnabme hätte täufchen können; — die ganze Welt 
mußte fie für das fchönfte Mädchen in ber Gefeufpaft ers 
klaͤren. Aus ihren dunfelblauen Augen leuchtete ein fo 
ſtilles, mildes Feuer, und blickte fo viel Guͤte, daß fie ein 
mwahred Paradies auf Erben verfprachen; im Ihrem zarten, 
weißen runden Gefichte lag ein fo holder Zug don Scham⸗ 
haftigkeit, daß felbft Aursrens Bild bei einem Bergleiche 
mit ihe hätte verlieren muͤſſen. Denkt Euch zu dem allen 
eine Demuth, die fich in jedem Zuge und im jeder Bewer 
gung ankündete, dabei ihren nicht hoben, aber gregidfen 
uchs, die Regelmäßigkeit aller Glieder ihres in laͤndll⸗ 
cher Gefundheit blühenden Körper — — nun ſeht, Ihr 
rren Berfaffer zierlicher Erzählungen, auch ich kann in 
urer Manier beſchreiben, wenn füße Erinnerungen mein 


mi ac mi kurz Safe, fo mit, du wich 

amit e, fo wiſſet, ber 
Anblick dieſes herrlichen Mädchens fogleich mit allen Gaͤ⸗ 
ften verföhnte, Man ließ mich ferner in Ruhe und nahm 
ſich die Hausleute zum Mufter, die mich mit befonderer 
Auszeichnung bebandelten. Die Jungfrauen nur Ficherten 
und lispelten untet einander fort; aber, mas giebt_ben 
kleinruſſiſchen Mädchen nicht Stoff zum Lachen? Dies 
konnte mich nicht beleidigen. Ich fegte mich in einen Win 
fel und fchaute in die Verfammlung; öfter jedoch bfickte 
ich nad) der blonden Schönheit hin, die mich durch ihre 
Milde bezauberte. 

Auf diefe Urt erwartete ich den DMittagssfh. Ich 
weiß nicht, wie ed gefchab, daß ich bei der Tafel dem 
blonden, blaudugigen Mädchen gegenüber zu figen Fam, 
und — mar ed mit oder ohne Abficht — der unverfchämte 
Krämer nahm gerade neben mir zur linfen Hand Platz. 
Hier haft du, dachte ich, das wahrbafte Bild jened Zus 
ftandes, in welchem die Seele nach dem Tode vor das Gericht 
treten muß; in der Berne fiebft bu dad Paradies, und nes 
ben dir macht fich die Höfe fo ſeht bemerkbar, daß es 
fcheint, ihre Klammen wuͤrden dich erreichen. — Mein Rache 
bar ſchien die Antipatbie, welche ich gegen Ihn hegte, wohl 
ju bemerfen, und verfuchte mehrere Sale ein CH raͤch 
—— ; endlich begann er mit ländlicher Frageſucht: 
„Erlauben Sie, mein hefter, darf ich ed tagen, nad) 
Ihrem Namen und Ihrer Familie zu fragen? 

—— Kaliſtratow, Slaſtena's Sohn,“ antwot ⸗ 
tete ich. 

„Wahrlich, Sie erfreuen ſich eines ſeht wohlklingen⸗ 
den So — —S— r Mi 

that, als hätte ich nichts gehört. ; 

„Ih meine, daß Gott 24 den hieſigen Seel⸗ 
forger mit einem foldhen Sohne beſchenkte ?“ fragte aber 
mals mein unermädlicher Nachbar. 
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haben es exrathen,“ gab ich zur Vntwort, 
1 So find Sie der Sohn des bieflgen Seelſor⸗ 
gr Baterd Kaliftrat? Das freut mich fehr; empfangen 
ie deun meinen berjlichen Gruß. Wir gewoͤhnliche ges 

meine Leute vergeffen oft die gebührenden Hoflichkeitsbe⸗ 
geugungen; aber wir wiſſen doch echt gut, daß fein Haus 
von Gott gefegnet ift: es bat fo viele Felder, daß man 
fie nicht überfhauen kann, und wie viel befigt ex daneben 
noch an Wald, Wiefen und anderem Eigenthum! 
Und gar feine Weidepläge! Drei Kreife kann man durch 
gehen, ohne fo gute zu Am meiften Außert fich 
Jedoch der Segen Gottes in feinen Käften. es denn 
wahr, Verehtieſter, daß bei Ihrem Herrn Vater immer 
am zwamnjig iauſend Gulden bereit liegen” — 
habe mie das Geld meines Baterd gezählt,’ ent» 
gegneie ich verdrießlich. 

Iq habe es u nicht gezählt; aber man pflegt zu 
fagm: Das Bewer verbreitet und der Ruf bleibt nicht 

eben; befonders wenn man berädfichtigt, dag Iht Herr 

er bei zehntauſend Gulden auf Intereſſen verliehen bat. 
Man braucht gar nicht weit zu geben: fo zum Beifpiel 
iſt ihm der Herr dieſes Haufe fünf bis ſechs taufend Guls 
den fchuldig. Willen Sie nicht beiläufig, mie viel es aus⸗ 
macht auf einen Heller!‘ 

„Ich weiß nicht? — Mit dieſer Unwort brachte 
ich den befchmwerlichen Frager auf ag Zeit zur Ruhe. 

(Borrfegung folgt. 


Ueber bie Nothmenbigkeit und Zweckmaͤßigkeit der 
Hypotheken⸗ ober Stadt: Bücher. 
Gortſetzung.) 

Ihren Zwed verfehlen fie inſofern, als durch dieſelben kei⸗ 
aceſweges derjenige Erfolg bervorgebracht wird, welchen man von 
denſelben zu erwarten berechtigt warz denn wenn fie, wie ihre 
Benennaung fagt, eigentliche Sparkaſſen fein ſollen, fo müßten ſie 
- auch nur eigentliche Erfparniffe, welche der Fleißige machte, und 
widst fo große Kapital» Phfle, wie geicheben , annehmen, wodurch 
fie dem Affentlichen Verkehr andererjeits zu bedeutende Summen 
entziehen, um nicht nachtbeilig auf denſelben zurüd zu wirken, 
weshalb der Nasen ſehr oft von dem dadurch berbeigeführten 
Nachtheil Übermogen wird, mindeflens gleich fommtz; vom dieſer 
Seite die Sparfafen detrachtet, [heim es, daß fie ihren Zweck 
verfehlen. 

Mir den dffentlichen Leihbänfren Finder ein immgelchrtes Ver- 
Hdtniß hatt, weil fie Gelder zu verleiben beftimmt find, und zwar 
bis zu ben allergeringfien Eummen, medurd fie aber einen fo 
bochn nachtheiligen Einfluß auf die Moralität des geringen Staats ⸗ 
bürgers ausüben, weil der fogenannte feine Mann mit großer 
Beichtigkeit feine geringen Sabfeligkeiten zu Gelde zu machen Ge» 
begenbeit findet. ragt man aber wie? fo ii es zum Erilaunen, 
wie noch jemand zum zweiten Male ctwas Ins Leihhaus zu brin« 
gen vermag, da er für einen fo geringen Werth feine zu verſetzen⸗ 
den Gegenſtaͤnde weggeben muß. 

Das Leihhaus mag als cin nothwendiges Uebel geduldet fein, 
es bleibt dennoch feine Befiimmung, dem Wucher zu wehren und 
dem Geldbrdürftigen im dem allerdringendfien Norbfällen mit den 
udthlgen Mitteln zur Kehrung der augenblidlichen Noch ausju« 


— — — — — — 


belfen. Dieſe Huͤlfe nun muß auf eine Art geſchehen, bie dem 
Bebürftigen — denn Wohlhabende werden des Leihhauſes Hülfe 
wohl nicht beduͤrfen — fo wenig druͤckend als möglich wird. Ban 
diefer Seite betrachtet Fann ein Inſtitut diefer Art nicht nur als 
böchft nuͤtzlich, ja ſogar hochſt achtungswerth erfcheinen. Wleindadurch, 
daß das Leihhaus alle Gegenſtaͤnde ohne Unterſchied annimmt, ohne 
ſich um den Eigner der Sachen zu kuͤmmern und ohne Rückſicht 
darauf zu nehmen, ob die bei ihm vorkommenden Gegenftaͤnde 
entwandt find, und ohne zu fragen, ob ber Verfebende auch bayıa 
rechtlich befugt fel, wird es ſo verderblich, wozu noch lommt, 
daß ein fo geringer Werth gezahlt wird, da die Abſchaͤtzung dem 
Inhaber des Inſtiturs ſelbſt Überlaffen if, der von dem abge 
fchägten halten Werth nur die Hälfte zahlt, alfo nur dem vierten 
Theil des wahren Wertbes in vielen Fällen giebt; lann nun der 
Eigner zur Verfalljeit nicht einldfen ober prolongiten, jo kauft das 
Leiphaus fehr oft das Pfand noch unter dem abgeſchaͤhten halben 
Werth. Dre Pfandgeber aber erhält nur etwas Über den vierten 
Theil des eigentlichen wahren Werthes, und muß das Empfangene 
Überdies gefehlih mit 8% pCt. und durch Himzurechnung ber 
Schreivgebühren mit 10% pÜt. verzinſen. Bei Eleinen Summen 
betragen die Zinfen wegen der Bruchrechnung bedeutend mehr. 

Belege zu dem eben Aufgefielten find ſehr leicht zu geben, 
fie find mir, da ich für andere Pfänder eingeldfet, aus eigener 
Erfahrung befannt; auch babe ich in der Eigenſchaft eines En» 
vators eine Uhr, einlbſen muͤſſen, welche ein Uhrmacher, dem fie 
in Arbeit gegeben , dort verfeht hatte, obwohl dem Unternehmer 
das Sachverbältniß fehr gut befannt war. 

Soll ein Öffentliches Leihhaus feinem Zweck entiprechen, To 
muß es beifend und gruͤndlich beifend der drmeren Klaffe gegen» 
über fichen; es muß zu fo billigen Zinfen Gelder verleipen Fün- 
nen, daß es keinem Privatmann möglich ift ihm gleich zu lom⸗ 
men; es muß nicht bis zu fo geringen Summen ſich herab laf« 
fen, denn gerade dadurch wirkt es fo nachtbeilig auf die Sitten 
ein; es muß fo geflelt werden, bad es größere Summen von meh« 
reren Hunderten, ja ſelbſt Taufente von Thalern zu 4 bis 5 pCt, 
alle und jede Mebenkoften mit eingerechnet zu verleihen Im Stande 
if. Kann es dies nicht, fo wird es ſtets nachtheiligen Einfluß üben, 
denn der Belbfuchende findet gewiß bei Privatleuren Gelegenheit, 
Gelder zu leiben, wenn er eine foldye Sicherheit zu geben im Stande 
ift, wie fie das Leilhhaus notbwendig haben muß, und zwar zu bile 
ligeren Zinfen als 10% pCt. 

Nach meiner unmaßgeblichen Anſicht fcheint es mir, daß ein 
großer Theil der fo chen erwähnten Nachtheil edadurch zu vermeiden 
feyn würde, wenn Verſahgegenſſäͤnde unter 10 O5 Werth fofort 
jum vollen Taxwerth ausgezahlt, und dann von Zeit zu Zeit dfe 
fentlich verkauft würden, weil Begenflände von geringerem Werth 
durch die Zinfen und Schreibgebühren, wegen der Bruchtechnung, 
dem Pfantgeber oft zu hoch enlaufen, als dag ihm «eine eigent⸗ 
liche reelle Hülfe dadurch zu Theil wird. 

Es ließe fih noch fo manches Über diefen Gegenſtand fagen, 
namentlich, daß oft ohne Bormiffen des Mannes von der Frau‘ 
Sachen ind Leibhaus gebracht werden, und wenn biefer darnach 
fragt, andere Gegenflände in daſſelbe wandern, um jene damit eln⸗ 
zuldfen, bis zulcht ein großer Theil der Mobilien zu einem fehr 
geringen Werth Eigenthum des Leihhauſes geworden ift; doch wen⸗ 
den wir uns von dieſem fo unfreundlichen und dennoch mit den 
Farben der Wahrheit gegeichneten Gemälde wiederum zu demje« 
nigen, mas eigentlich der Vorwurf meiner Vorlefung war; es 
schdrte diefe Abweichung indeſſen hierher, um die Nothwendig ⸗ 
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Zeit der fogenannten Stadt» Bücher defto mehr hervorzuheben und 
anfchaulicher zu machen, 

Die Erfahrung Ichrt ung, wie fchwierig es bei einem Con⸗ 
eurfe ift, ſelbſt wenn man im Beſitze der erften Hypothek ſich be⸗ 
findet, zu dem rechtmäßigen Eigentbum zu gelangen. Diefe Schwie · 
rigkeit wird aufhören, werm mach dem Hypothekenbuch die Forde⸗ 
rungen anf ein Grundſtuͤck verzeichnet find; es bedarf dann nicht 
einer Feſiſtellung der Vorzugsrechte, ein Auszug aus demfelben 
weifet diefelben nach, wodurch fo manche Klage wegen diefes Ge= 
genftandes befeitigt wird, 

(Freilich ginge eben durch bie Stadtbuͤcher der Vorzug für 
die milden Stiftungen verloren, welchen dieſelben dadurch gente- 
Gen, daß wenn fie auf ein ſtadtiſches Grundſtüͤck in der allerneue⸗ 
fon Zeit Anleihen gemacht, ohne die älteren Creditoren dars 
nad) gefragt zu haben, fie ihre Forderungen für voll vorweg neh- 
men und die viel Älteren, ebenfalls auf dem Grundiiäd haftenden 
Schulden jenen nachſtehen müffen, wodurd denn die Vermbgens · 
umfände der milden Stiftungen auf Koften der übrigen Gredi» 
toren fo gut fichen und wodurch fie denn alfo in gewiſſer Hinficht 
als Sparfaffen der Gommüne anzufehen find, am welche diefelbe 
ſich in Nothfaͤllen zu wenden berechtigt fein dürfte, 

Diefer Vorzug, welcher den milden Stiftungen eingerdumt 
ift, kann fich eigentlich wohl nur auf den Kafen ·Beſtand des 
Verwalters bezichen, nicht aber auch aufb ypoth. Anleihen ausge» 
dehnt werden, denn dadurch, entiicht für Vormünder und Curas 
toren der Nachtbeil, daß ſich diefe pia corpora, im Befik ihres 
Vorrechtes, bei Kündigungen der Girundflüde gar nicht anmelden, 
wodurch die Meberficht des Vermoͤgens⸗Zuſtandes bei der Weber 
nahme der Vormundſchaft oder Curatel ſehr unficher, und die 
Stellung der Vormuͤnder fehr precair wird.) 

(Gortſetzung folgt.) 


Correspondenz. 


&., ben 29, Decbt. 1837. 
(Berfpätet,) ; 

Der 13. Dechr. war für die Einwohner von Swinemuͤnde ein 
hoher und feltener Freudentag, denn an ihm beging einer ihrer geebr: 
teften und achtbarſten Dlitbürger, der Königliche Steuerrath und Rit: 
ter, Herr Koenigf, fein H'jähriges Amtejubildum, Mit vereinten 
Kräften hatte Alles dahin gewirkt, dem würdigen Wanne, der ncd in 
einer feltenen Rüftigkeit bes Körpers und Geiftes da fleht, und mit 
Recht als das Mufter eines unermäbliden Gefhäftsmannes gilt (und 
was bas in unferer fohreibfeligen Zeit fagen will, bedarf feiner Er: 
wähnung) feine Liebe und Verehrung onszudrüden. Nachdem ſchon 
am Borabende das fchöne Feſt von den dortigen Kaufbienern auf die 
zweckmaͤßigſte und paffendfte Weife durch Xbfingung des Ghorals: 
„Mun danket Alle Gott’ eingeleitet worden, begaben fih am Mor: 
gen des feierlichen Tages ſelbſt zuerst ſaͤmmtliche Steuerbeamte in bie 
Wohnung des Jubilars und überreichten ihrem verehrten Ghef auf ei: 
nem geſchmackvollen Kiffen den wohlverdienten deutſchen Eichenkranz. 
Demnaͤchſt brachte die Kaufmannfchaft einen präcdtigen filbernen, in: 
wendig vergoldeten Pokal dar; die näheren Freunde des Gefeierten 
aber eine gleich geſchmackooll gearbeitete füberne Mundtaſſe. Bier: 
auf folgten in einem langen Zuge vom Rathhauſe her ſaͤmmtliche Be: 
hörden ber Stadt, denen fich auch einige theilnehmende Fremde ange: 


fhloffen hatten, und jegt erhielt auch ber feierliche Tag felbft dadurch 
eine religioͤſe Weihe, daß das neugeborene Toͤchterlein des Schwieger⸗ 
ſohns unſers Jubilars, des Herrn Amteintendanten @abeb u ſch in 
dleſer zahlreichen und feierlichen Umgebung durch den Herrn Paftor 
Steinbrüd bie heilige Taufe empfing, wobei er paffend bie Worte 
ber Schrift: Das ift der Tag, den der Herr gemcdt, laßt uns 
freuen und fröhlich drinnen fein (Pf. 118, 24) zum Grunde feiner er. 
baulichen Betrachtung gelegt hatte. Der kraͤftige Jubilar, als Pathe, 
hielt ſelbſt die Heine Enkelin, und mehr als eine Freude bewegte ba 
wohl fein Herz. — R 

Diefer religiöfen Feier folgte im Saal des Herrn Maſche ein 
glänzentes Mahl, Herrlich war das unmittelbar am Bollwerk bele⸗ 
gene Schiff, der Mentor, das groͤßeſte in dem hieſigen Hafen, mit 
den wehenden Flaggen faſt aller Nationen bedeckt, und imponirenb 
und finnreich zugleich die von dem Bürgermeifter Herrn Kirftein 
veranftaltete Scene, wonach bei der Ankunft bes Jubilars fämmts 
lie Gäfte fi in zwei lange Reihe theilten, und ibn, der den Namen 
Koenig führt, wie bei der Ankunft eines wirklichen Königs mit ek 
nem lauten, einmaligen Lebehoch empfingen, während die Mufit eins 
fiel, und die Kanonen gelöfer wurten, Bei der nun folgenden Ta⸗ 
fel herrſchte ein allgemeiner Geift der Freude, und an, bei und mit 
bem Glafe entftand manch furzweiliger Scherz, und die Toaſte folg⸗ 
ten unter Kanonendonner in gebührender Ordnung, 

Die Belobungsfgreiben der oberen Behörben,, bie Gebichte u, ſ. 
w. uͤbergehen wir hier, und fuͤgen ſchließlich nur noch den Wunſch 
hinzu, daß auch ferner die Freude den würdigen Jubllar mit ihren 
bunten Wimpeln umwehen, und ihn ein Glüd vermiffen laffen möge, 
was ben Lebensabend des treuen Bürgers, Vaters und Menſchen ver: 
ſchoͤnen kann. W. M. 





Komiſche Druckfehler. 
55 neueſte Werd uͤber die Decimalbrühe (ſtatt Derimal: 
ruͤche. 


Brü 

In Münden war in ben legten Jahren bie Zahl der unebelis 
den Rinder (Kinder) fehr groß. 

Der regalirte (relegiste) Student iſt nah Würzburg ge 
angen. 
⸗ Weiter ſtimmte für unbedingte Freßfreiheit (Preßfreiheit). 

eg berühmte Windarzt (Gundarzt) Dupuyirem iſt nide 

m 


ehr. 
Die beiden Mächte haben jegt Frieden auf einige (ewige) Zeit 

geſchloſſen. 

Der Dei von Algier, ber biuswürftige Dietrich (blutdür⸗ 
flige Wuͤthrich), hat feinen Lohn empfangen. — 

Die Wallifiſch⸗Philoſophie (Goiff'ſche Philoſophie) iſt au: 
ber Gours gekommen. j , 

Der Hauptſtreit in H. betrifft. jegt die Dämonen:-fammer 
(Domainen : Kammer), , . j 

Ich antwortete meiner Braut auf ihren legten Brief: DO Beftie 
x. (D Beſte). 

En * — Haide iſt die Buͤhnenkenntnaiß (Bienen 
tenntniß) fo recht zu Hauſe. ' 

liebe danke, ih habe Dig Gans (ganz) verftanden, 

Die ehrwürbige Matrone fagte ihrem Verfolger mit Thraͤnen in 
ben Augen: „Sieh biefe Ziege Güge.)“ E 

Die Hochzeit (Hoheit) des Deutfchen Reiches folte nie verlegt 
werden, 

Die Mögen: Sammlung (Muͤnz-Sammlung) bes Grafen von 
G. ift ſehr fehenswerth, 





Hierbei das Literaturs umd Yntolligenzs Blatt Rr. 3.) 
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Jahrgang. 








Heirathsangelegenheiten. — 
(Fortſetzung.) 
Aber der Gedanke an den Reichthum meines Vaters 


ſtaͤrkte nicht wenig mein Herz. Ich wurde heiterer und 
ſah muthiger um mich; oft begegneten meine Augen ber 





ohne Wohlgefallen auf mich berüberblicdte. Die Haus 
leute zwangen und jum Trinken, fo daß ich, vom Kopf 


-—e 





fo manches, was einige taufend Gulden werth iſt. Das 
weiß Niemand beffer, ald Ihre Eltern. Die Matrone 
Jachimowna ift ihnen- auch fchuldig, theild für Getreide 
in die Branntweinbremnerei, theils für andere Kleinigkeiten. 
Ich glaube, fie möchte mit allen fünf Fingern darnach 


| greifen, wenn ſich diefe Schuld mit irgend einen Verwandt⸗ 
nen des gegenüberfigenden Mädchens, das zumeilen nicht | 


ichaftdeintritt ausgleichen ließe. Was die Heirathsanträge 
und die vorläufigen Angelegenheiten betrifft, das ginge wie 
auf Eid; ich will mich nicht ruͤhmen, wenn ich meine eis 


bis zum Fuß erwärmt, gegen das Ende der Tafel lebhaf⸗ 
ter E werben anfing. ein Nachbar, der ed zu Anfang | 
der Belanntſchaft fo giftig auf mich abgelehen hatte, forgte | 
nun nad Kräften, den unangenehmen Eindruck feines früs | 
beren Gefpräches dur zuvorfommende Höflichkeit vergei- 
fen zu machen. Die feurigen Blicke, die ich mehrere Male 
über den Tifch warf, wohl bemerfend, wandte er fich ploͤtz⸗ 
lich zu mir und fprach leife: 
„Wahrlich, das ift ein recht häbiches Mädchen, fo 
zu fagen, eine lebendige Roſe, die da wartet, bis fie ges 
At wird; wem wird fie wohl zu Theil werden? Gie 
& eben ſechzehn Jahre und fieben Monate alt, ſchoͤn von 
eficht, vorirefflich gewachſen, und dazu die einzige Toch⸗ 
ter vom Kaufe; die Mutter huͤtet fie wie ibren Mugapfel; | 
dabei ift aber auch das Mürterlein nicht ohne Federn, es 
bat einen ſchoͤnen Hof, eine Branntmweinbrenmerei und noch 


gene Perfon anführe, die ſchon mehr ald eine Hochzeit zu 
Stande gebracht bat, ließe fih nur im Voraus beftims 
men, daß dafuͤr eine Erfenntlichkeit nicht ausbleiben werde.“ 

Bei diefen Worten ſaß ich wie im Feuer, und that, 
| als beachtere ich nicht die Rede diefes Mauldreichers; aber 
ich muß offen geftehen, dag mir feine feiner Mittheilungen 
entging. Ich wunderte mich nicht menig, daß diefer ger 
meine Kerl die Familien» Angelegenheiten unferer Krocha— 
lierser Gemeinde fo beftimmt — wußte, und ſtellte 
ihm folgende Frage: „Verzeihen Sie, mein Herr, darf ich 
mie Ihren Namen und Siand ausbitten?“ 

„Ic heiße Savelius Dementewitſch Perefiptichenko‘’ 
— antwortete diefer fchnell, wie Jemand, der an folche 
Fragen fchon gewoͤhnt ift, „Es ift möglich, daß Gie auch 
meinen Stand und meine Befchäftigung kennen,’ redete er 
weiten „Ich babe die Ehre Ihnen mitzurheilen, daß ich 
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Kanzelift bei dem Kreisamte war, und gegenwaͤrtig auf 
verfchiedene Art mein Brod erwerbe; hier mache ich den 
Zubringer bei Verkauf von Häufern und Gütern, kurz von 
allem beweglichen und unbeweglichen Vermögen; dort bringe 
ich Ehebündniffe zu Stande und beiorge die Hochzeitsan⸗ 
gelegenbeiten, oder auch fonft mas anderes, mie es dem 
lieben Gott gefällt. Fragen Sie im ganzen Haufe nach 
Savelius Dementewitſch ——— und Sie werden 
vom Kleinſten bis zum Groͤßten dieſelbe Antwort verneh— 
men: Ei, das iſt ein durchtriebener Kopf! aber dabei ein 
ehrlicher und uneigennuͤtziger Menſch! Giebſt du ihm et— 
was zu beſorgen, fo kannſt du ruhig ſchlafen; vertraueſt du 
ihm ein Geheimniß, fo iſt es wie in einen Brunnen ger 
worfen; woillft du einen Sohn oder eine Tochter aus dem 
Haufe ſchaffen, fo lade ihn nur ein; wenn die Eltern deö 
Bräutigamd und der Braut auch die heftigften Feinde waͤ— 
ren, verföhnt er fie wieder und bringt fie fo zufammen, 
daf, wenn fie vermwittwer find, fie felbft Luft befommen, einz 
ander zu heirathen.“ — 

Bei dem Allen beobachtete ich ein firenged till: 
ichweigen, wohl wiſſend, wohin er jiele. Die Tafel war 
aufgehoben, aber die frifch gefüllten Gläfer wurden noc) 
immer in der Runde herum getragen, um die Köpfe ders 


jenigen Gäfte zu verwieren, die an eim fo regelcechtes Trins | 


fen nicht gewöhnt waren. In diefe Zahl gehörte auch ich. 
Meine arme Seele war bereits jo begoffen, *— der Ber: 
ftand auf vier Straßen zugleich abzureifen anfing. Ich 
umarmte und füßte einen jeden, der mir in den Weg kanı, 
ſprach unaufhörlich, warf mit lafeinifchen Sprichwoͤrtern, 
mit und ohne Ziel, in allen Winkeln berum. Bald nad 
dem Effen famen zwei Geiger und ein Harfeniſt, die auf 
Anordnung des Bräutigams aus der Stadt herbejchieden 
waren. ch ruͤhrte mit den Fuͤßen, huͤpfte bald rechts, 


bald links, und erwartete, daß die Mufikanten irgend eis | 
nen der kleinruſſiſchen Volkstaͤnze anſtimmen mürden, bie | 


mir doch ein wenig befannt waren: aber denkt Euch mei: 
nen Verdruß, als fie gewilfe auslaudifche Contretaͤnze zu 
flimpern begannen, von denen ich im Leben nichts geſehen 
und gehört hatte, Die Stadtherren, die meine frübere 
Tanzluft bemerkt zu haben fchienen, ftifteten die Braut an, 
mich im den. Kreis zu. zieben. Anfangs entjchuldigte ich 
mic), dann aber dachte ich, ed werde wohl. nicht den Hals 
koften, nahm eine Tänzerin und ſtellte mich unter die Paare. 
Die Reihe kam am mich; ich. trat mie ein Storch auf, 
aber meine Füße wollten fich nicht vecht bequemen — der 
eine ging dahin, der andere dorthin — der eine rutſchte, 
der andere ſtolperte, und — Hügel und Berge von Un— 
glück! ich fiel und riß die feifte Tänzerin mit zu Boden, 
Ihr könnt Euch ibren Zorn und das Gelächter der gan- 
zen Gefellichaft denken! — Meine Dame fjchnitt ein fin 
fteres Geficht, und die Augen voll Thränen, lief fie ins 
MNebenzimmer; ich aber hatte nicht Kraft genug, mich wie: 
der auf die Füße zu ftellen. Da fprang der Bräutigam 
mit einigen Edelleuten herbei, half mir beim Aufiteben, 
und ald er fab, daß fich mein Kopf in die Runde drebe, 
führte ec mich in eine befondere Kammer und legte mich 
auf ein Bert. Was fich an diefem ſturmvollen Tage noch 
weiter begeben hat, weiß ich wicht mehr, 
Ich erwachte fehr frühe am Morgen, 


im ganzen Haufe das vieltönige Schnarchen der fehlafen: 
den Gaͤſte vernehmen lieh. Mein Kopf war hr = 
ein gefuͤllter Eimer; traurig erinnerte ich mich an’ alles, 
was fich gejtern mit mir zugetragen; wie ich aber auf das 
unglücjelige Fallen kam, mit welchem ich meinen Delden: 
muth beflätigt hatte, da erbebte ich am ganzen Leibe wie 
ein Mörder, das Todesröcheln meines Opfers in Gedan- 
ken vernehmend,. Scham, Verdruß über mich ſelbſt und 
befonders über mein unmürdiges Betragen vor der Gelieb: 
ten, — alles das trat mir vor die Augen) Ich kleidete 
mich fo ſchnell ald möglich an, und lief, ohme mich umzus 
ſehen, nach dem väterlichen Haufe. Dort erwartete mich 
das freundliche Mitgeflihl meiner Mutter und der finftere 
Blick meines Vaters, der meine Unmäßigkeit ſtreug rügte, 
und fie weder meinem Alter noch meinem zufünftigen Stande 
angemeffen fand. Aber die Mutter wußte ihm alles gut 
auszureden: „Es läßt ſich auf Hochzeiten nicht anders thun; 
die Dausleute wären beleidigt geweien, wenn Demid auf 
dad Wohl des Bräutigams, der Braut und des geſamm⸗ 
ten Daufes die vollen Öläfer nicht geleert hätte.’ — Durd) 
diefe und noch andere überzeugende Gründe wurde der Ba- 
ter doch endlich befchmwichtigt, und der häusliche Sturm 
ging gluͤcklich an mir vorüber. 
antbar daflır füchte ich die Neugierde der Mutter 
zu befriedigen, fobald. es thunlich war, und erzählte ihr ger 
nau, was mich getroffen hatte. Narhrlich fehilverte ‚ich al- 
led mit foldyen Farben, daß die Schuld auf die Gäfte 
flel;_ dagegen aber befchrieb ich reizend und lebendig jene 
blautugige Schönheit, die fo viel Antheil an mir genom- 
men batte, — — —* 
„Ich errathe nach Deiner Beſchreibung“ — entgeg— 
nete meine Mutter — „wer jenes Maͤdchen geweſen, und 


ſetze meinen Hals, daß ed Feine andere war, als Naſtu— 


als ſich noch 


ſcha Opariewna, die Tochter Jachimownas.“ 

„Ebenſo nannte mir mein neuer Bekannter Perefip: 
tichenfo ihren Namen... .” 

„Und wie jollte fie es nicht fein!” nahm die Mutter 
das Wort; „mein Taͤubchen weiß recht wohl, wer ber ihr 
beſtimmte Bräutigam iſt.“ 

„Wie, ihr beſtimmter Braͤutigam?“ rief ich erfreut 
und erſchrocken. 

„Ja wohl; dies lag mir ſchon lange am Herzen, und 
ich habe mit Naſtuſcha oft davon gefprochem; nur gegen 
ihre Mutter babe ich bis jegt nichts erwähnt, Dieje ift 
etwas prablecifch, und fieht gern body bimauf, als möchte 
fie Gnaden austbeilen! Gottes Wille mag'gefheben! Aber 
ohne Unterhändfer läßt fich bier gar nichts anfangen.” — 

Diefer war bald gefunden. Nach einigen Tagen lief 
fich das Portglöclein auf der Gaffe vernehmen; — «6 
klang und Hang und verjtummte erjt bei umferem Haus: 
thore. Ich blickte aus dem Fenſter umd ſiehe da, Herr 
Savelius Demeuntewitſch Perefiptichento ſtieg aus dem 
Wagen. Damals war es ın unferer füllen und friedlichen 
Ukraine Sitte, daß, wer ſich Kreishauptmann, Beiſitzet, 
Richter, kurz Beamter wannte, oder einer ſolchen Familie 
angehörte, oder auch mar verwandt war; und auf Tolchen 
Namen pochte, oder gar an feinen Wagen ein Gloͤcklein 
gebunden hatte, gleich Bereitmwillige fand, ihm mir Pferden 
zu dienen und Begleiter zu verfchaffen. Jetzt iſt died aus 
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der Mode; — Schade! Sonft brauchten wie und unſere 
Herren Brüder feine Pferde zu halten, und fonnten, wenn 
es uns gefällig mar, ohne Zahlung, von Dorf zu Dorf, 
von fireid zu Kreis, ja bis and Ende der Welt, wenig— 
ften® durch ganz Kleins Rußland fahren. est ift es ans 
derd geworden. Fragt Ihr, mit welchen Mechte es da: 
mals geichehen? — Meine Herren! mit dem binreichen: 
den Rechte, daß damals noch die Leute in den Dörfern 
dumm maren, und wir, mochten wir mas immer geweſen 
fein, wohl verftanden, vor ihnen die Rollen großer Her: 


ten zu ſpielen. 
(Bortfegung folgt.) 


— 


Ueber die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit der 
Hypotheken- oder Stadt-Buͤcher. 
(Gortſetzung und Schluß.) 

Bei der Berathung Über die Zweckmaͤßigkeit und befimbglichite 
Einrichtung der Stadtbuͤcher dürften befonders folgende Fragen 
aufzuſtellen und zu beantworten jein: 

Erftens: Wie hoch ein ſtaͤdtiſches Haus, wovon bier nur bes 
jonders die Mede fein kann, denn zu verfchulden fein dürfte? und 
ob eine Tage nothwendig erfordert werde? Diefe Frage möchte 
ich dahin beantworten, daß es ganz und gar feiner Tage bedarf, 
um den Werth des, Grundſtuͤcks zu ermitteln, ja fie wird fogar 
nachtheilig, da jeder fich dieſe ſelbſt machen muß, wenn er Ges 
der auf daffelbe leihen will; der Werth des Hauſes ih zu ſehr von 
der Benuhung und dem guten verdändigen Wirth und deſſen Be— 
bandiung abhängig, als daß die Tage lange Zeit den richtigen 
Maaßſtab des Werthes geben fünnte, Der Geldleihende weiß ge= 
nug, wenn ibm nad dem Stadthuch befannt wird, mie vice 
Schulden ihm vorangeben. 

Wird aber dem Befiger ein Capital, welches ins Stadtbuch 
eingetragen in, gefündigt, fo finder derfelbe fehr leicht Gelegen⸗ 
beit, den Betrag des gelündigten Kapitals auf eine jo gute Hy⸗ 
pothet anzuleiben, wie er durch die Eingeichnung ins Stadt- 
buch zu geben im Stande ifi; er darf dann nicht fo dngitlich für 
die Anſchaffung des Geldes beforgt fein, da gewiß gerne Bormün- 
der und Verwalter fremder Kaſſen die disponiblen Fonds auf eine 
ſo gute Hypothek weggeben werden, da fie im Stande find die 
Sicherheit der Obervormundſchaft ſofort nachweiſen zu können. 
Auch Privat » Perfonen werden dann gewiß ihre Gelder gegen 
Stadebuchfchriften verleihen, da fie für diefe Papiere dann ohne 
Kündigung leicht Aonebmer finden. 

Die zweite Frage: Wird derjenige, deſſen Grundfiüd nich 
zu Stadtbuch verzeichnen iſt, auch fernerbin Gredit haben? möchte 
tch mir erlauben, dahin zu beantworten: dag wenn Ddajjelbe un« 
verſchuldet iſt, allerdings; denn der Befiger darf die Proflama» 
tion nicht fürchten, wenn er Geld ſucht, und fie verlangt wird, 
u das Grunditäcd aber Über den Werth mir Schulden beſchwert, 
fo fehlt natürlich der Glaube, wenn die Proflumarion zu fürd- 
ten if, denn die Nachweiſung der Schulden deſſelben iſt unerläß« 
liches Erfordernig; und wenn endlich der Reit des Kredits, den 
er noch bejaß und benußte, num vielleicht gänzlich verloren gebt, 
fo ſcheint es mir, daß es dem Kreditweien einer Commüne nur 
fdrderlich fein kann, wenn folche Schuldner durch ein Stadtbud) 
veranlaft werden, früber eine Abfindung mit ihren Gläubigern 
zu treten, als den Kredit fo lange zu benutzen, bis alle und jede 





— — nn 


Huͤlfe zu ſpaͤt iſt und das Ganze ſich in einen formellen Concurs 
anfldfet, 

Die Verzeichnung zu Stadtbudh kann fich indeſſen nur auf 
Grundfiüce und Gebäude begiehen, denn auf Waaren»Läger und 
bewegliche Begenflände ausgedehnt, würde fie zu weit führen ; als 
fein die Verzeichnung der Häufer und Grundſtuͤcke wird fchon 
binreichend, um dem Befiger reellen Nutzen zu gewähren. Denn 
wenn ein Gefchäftsmann, jei er Kaufmann oder Handmwerlsmann, 
auf fein Grundſtuͤck, welches er beim Ankauf mit eigenem Gelbe 
bezahlte, auf daffelde, wenn nicht den vollen Werth, dennoch die 
Hälfte oder drei Viertel deſſelben ohne aroße Schwierigkeit ange» 
liehen erhalten könnte, und die Kuͤndigung nicht fo leicht zu fuͤrch⸗ 
ten bat, fo in ihm durch die Stadtbuͤcher ſchon ein weientlicher 
Bortbeil geworden, da er dieſe Unleiben zu billigeren Zinfen 
bat, als wenn er nur eine allgemeine Sicherheit zw beflellen im 
Stande if. 

Ein aus dem Gefchäftslehen bergenommenes Beifpiel möchte 
ich mir erlauben anzuführen, um darzuthun, wie zeitgemaͤß umd 
ndthig es fei, daf dem Buͤrgerſtande durch Einrichtung eige⸗ 
ner Stadtbuͤcher die Gelegenheit gegeben werde, ſich auf leichtere 
und wohlfeilere Art, wie es jetzt geſchehen kann, dieienigen Kapis 
talpdfte auf feine Grundftüde anzufckaffen, deren er in vorfommene 
den Fällen bedarf, 

Ein fleifiger tbätiger Bürger obne eigenes Vermögen naͤhrt 
ſich und die Beinen durch feiner Hände Arbeit; er iſt wenn gleich 
nicht als mwohlhabender, dennoch els redlicher frommer Bürger ber 
kannt, der eben aus diefem Vertrauen, welches ibm fein ſtilles, 
fleigiges, thätiges Leben erworben, allgemein für vbllig folvent ge» 
baltın wird. Diefem wird eine auf fein Gruntiiäd haftende 
Schuld von 1000 Thaleen nicht aus Mißtrauen , ſondern einer 
Erbtheilung wegen, gefündigt. Er wendet fich, um tiefe Summe, 
welche durch ihre Stellung eine befondere Sicherheit gewährt ‚zu 
erhalten, an feine Bekannte; der eine verjpricht ihm vieleicht ei⸗ 
nige hundert Thaler, allein die ganze Anleihe von 1000 Thalern 
vermag er micht zu machen. Ein anderer verjpricht ein Bleiches, 
Inüpfr indeffen die Bedingung daran, daß er bis zum Dermin 
warten müfle, um zu feben, ob ihm die Gelder eingeben, Der 
Schuldner, der keine Gewißheit bar, wird um fo unrubiger, ie 
näher der Zahlungstag kommt; er ſicht ſich nun gendtbigt,, aus 
einıs fremden Mannes Hand das Geld nchmen zu müſſen, der 
ſich aber erſt durch zu nehmende Abichrift über die Vorzuüglich— 
feit der Forderung die nbihige Auskunft zu verichaffen fucht; die: 
ſes Umflandes wegen wird ex gendtbigt, eine außerordentliche Ne⸗ 
goce=- Gebuͤhr oder Provifion zablen zu mülen, wozu noch die 
Anfchriften des Kaufcontracts u. dal. fommen, wodurch «8 dann 
befannt wird, daß der font füc völlig ſicher gehaltene fleißige 
Bürger änafilih Geld ſucht; es chur ihm ſehr wehe, im diefer 
Beziehung über fich reden zu hören; er, der ſonſt rubig, gewiſſen ⸗ 
haft und fromm jeine häuslichen und bürgerlichen Pilichten er⸗ 
füllte, glaubt feinen Kredit mehr gefährdet, als es wirklich der 
Fall iſt; dicſer Schmerz und Die dadurch bervorgerufene Unruhe 
wirken nadıtheilig auf die Beſorgung jeiner Berufegeſchaͤfte zu: 
ruͤck, und um diefen vermeintlich machtbeiligen Gerücht crtges 
gen zu arbeiten und zu zeigen, daß ſein Wohlſtaͤnd keinesweges 
gefunten, wird aus falfcher Schaum das Leihhaus als letztes Mit: 
tel in Anſpruch genommen, um duferlich in Kleidern, Mobilien, 
Beranügungen u. dgl. zu geigen, dag es wohl mir ihm ſtehe; mir 
einem Worte, es wird ein fogenanntes Haus gemacht: Die zır 
allem diefen nörhige Zeit raubt der Arbeit die für fie beſtimmten 


16 


Stunden. Die Zerfireuungen führen Nachläffigkelt ins Haus, 
die Kundſchaft verliert fich und der ſonſt fo fleißige, thätige, Fromme 
Bürger und forgfame Kamillenvater wird gendtbiat, feinen Glaͤu⸗ 
bigern feine Ghter abtreten zu muͤſſen. Er wird nun vieleicht 
ſchwermuͤthig oder gar ein Trunkenbold, wenn er nicht Geiles» 
flärfe genug beſitzt, um als Chriſt fein Schidfal zu tragen, 

Man wendet gegen die Einzeichnung in die Stadt“ oder Hy⸗ 
potheten · Bücher — welche nur freiwillig und nicht gwangsmäßig 
geſchehen müßte, weil in 20 bis 25 Fahren faſt alle Häufer an 
andere Befiper übergegangen find, und dann fofort bei der 
Kündigung ins Stadtbuch einzutragen fein würden — noch ferner 
ein, daß es auf den Krebit der Einwohner eines Drtes ober Lan⸗ 
des nur hoͤchſt nachtheilig einwirken Ehnne, wenn ihre Schuld» 
verbältniffe genau aufgeklärt würden; dies möchte denn alfo viel⸗ 
leicht zundchft der Grund fein, weshalb die Kevifion der vorhan ⸗ 
denen Etadtbiicher und Einführung neuer bisher unterblicben it; 
allein ich kann diefe Anficht nicht tbeilen, denn die Schuldverbält- 
niffe der Grundſtuͤcke liegen ja dann nur klar vor, wenn ſie eingetragen 
find, und dies kann nie nachtbeilig werben, denn ein Kaufmann oder 
Geichäftsmann kann fein Geld, welches er gebraucht, hoͤher be⸗ 
nuhen, als dag es ihm nachtheilig ſeyn fünnte, fein Grundküd 
fadtbuchfchriftlich zu verfchulden; feine mit der Gtadtbudy- 
fchrift verfehenen Gaͤubiger wären bei einem Goncurfe unleug« 
bar außer aller Verbindung mit den Übrigen Creditoren, de ih⸗ 
nen ja die Hypothek des Grundfiäds verfchrieben ift, und nur das« 
jenige, was mehr aus demſelben beim Verkauf berausftommt, für 
leßtere in Betracht kommen fann, 

Nur eins moͤchte bei der Einführung der Stadtbüdher als 
mwönfchenswertb zu empfehlen fein, daß die Einficht derfelden ie« 
dem darin Verzeichneten, fo weit es fein Folium berrifft, mdglichft 
erleichtert und koſtenfrei geftattet fein müßte, damit es nicht eine 
Beranlafung zu Meben- Abgaben an die dabei Angeflellten werde, 
welche, wenn gleich geringe, dennoch jedenfalls laͤſtig fin. 

Ich glaube in dem Vorſtehenden die gegen die Einführung 
der Stadtbuͤcher su machenden Einwürfe, fo aut «8 fich In fo we⸗ 
nigen Minuten than ließ, begegnet zubaben, und gebe dem neuen 
Jahre mit dem Wunfce entgegen, daß uns daffelbe diefe jo ſehn⸗ 
licht gewuͤnſchte Einrichtung bringen moͤge, welche nur ſegens⸗ 
reich auf diejenigen, für welche fie jundchfi deſtimmt it, zuruͤc⸗ 
wirten wird. 9. Collaſius. 





Zur Verhütung des Lebendigbegraben- 
werdens. 


Aus ben in der Praktiſchen Predigerzeitung vom vorigen Jahre 
ſich findenden 

"Mittheitungen, zum Theil aus meinem amtlihen Leben, zum 

Theit aus anderweitigen Erfahrungen, meinen Brüdern im Amte 

zur Beurtheilung und zur Beherzigung. Bon I. 8. Grter, Pfr. 

zu Frohnhauſen in Kurheſſen 
theilen wir eine Notiz mit, melde es verdient von noch Anderen, ale 
den Amtöbrüdern deffen, der fie dem Drude übergeben hat, beherji: 
get ju werden, 

„Wie fehr wir Urfache haben, und genau nad ber Zeit des wirk⸗ 
lic; erfolgten Todee zu erkundigen, um bie Kircenregifter richtig zu 
führen, und wie ot wir von dem beftellten Zobtenfrauen bintergans 


gen werben, bavon ein auffallenbes Beifpiel, Am 31. Januar b, 9, 
erfhien ein Mann meines Kirchfpiels vor mir und zeigte an, daß 
M. N, geftorben fei, überreichte zugleich den von ber Zodtenfrau aus: 
geftellten Leichenfchein, bes Inhalts, dad N, R, den 30, Vormittags 
10 Uhr verfchieben wäre, und wuͤnſchte aus einigen — fehr ſchwachen 
— Gründen die Beerdigung auf den folgenden Tag. Auf meine wei: 
tere Rachfrage: wann bie Frau geftorben fei? antwortete der etwas 
ftupide Anzeiger: Geſtern Abend um 10 Uhr. Daß ich die Leiche erſt 
auf den 2, Gebr. beftellte, war natärtich; aber wie erftaunte id, als 
id in ben vom Schullehrer gefertigten Perfonalien bie Zeit des wirk: 
lich erfolgten Todes auf Diorgens 5 Uhr des 31, Januar feftgefegt 
fand! Wie erſtaunte und ärgerte ich mich, als ich, nach angeftellter 
Unterfuhung, bie legte Angabe als die richtige fand, unb bie gerufene 
Zodtenfrau Anfangs leugnen wollte, bis fie, dur den Donner mei: 
nee Worte geſchreckt, das Falſum geftand und fpäter flehentlich um 
Rachſicht bat.” 


Buchftabenräthfel. 


Bei gefell’gem Spiel im Freien 
Werte unter uns das Banjez 

Je der ſchien ſich zu erfreuen 

Bei dem Spiel wie bei dem Tanze. 
Und in dieſer frohen Stunde 

log es leiht von Mund zu Munde, 


Rur für ihn verlor zwei Beiden 
Dieies Wort, beim froben Spiele, 
Die Bedeutung mußte meichen 
Ernfterm, ftilerem Gefühle, 

Ihm warb eine tiefe Wunde 

Rur zu Theil in diefer Stunde, 


Doch er ſah das lleine Weſen, 
Das bie Wunde ibm geſchlagen, 
Ked, als ob es nichts gewefen, 
Sich umher auf Blumen jagen; 
Ploͤtzuch flog es lachend, lofe, 
In den Kel der jhönften Rofe. 


Aber dieſe Roſe bluͤhte 

Rah dem Worte, das id; meine, 
Db e6 ihm gleich wallt' und glühte, 
Gluͤht' es ihm doch nur alleine. 
Und nur er trug eine Wunde 

Aus der frobgefel’'gen Stunde, 


„Rehmt dem Woͤrtchen noch ein Zeichen, 
„Alle bad’ ich fie gefunden,” 

Ruft er, „Dem nur zu vergleichen 
„In, wer fühltos bleibt bei Wunden! 
„Doch haͤtt ih davon auch ech 
„Wuͤrd' es mir nicht Ruhe ſchaffen; 


„Denn fie trug bie ſchoͤne Roſe 
„Mit dem Pfeli auf mich gerichtet, 
„Und das Ganze treibt ſie leſe 
„Bis fie voͤllig mich vernichtet; 
„Ach dann wird auch ſie erreihen 
„Dieſes Wort, mit neuen Zeichen.” 
3. B. 
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Dichtergluͤck. 


Seht wie gluͤclich, ſeht wie frei 
Lebt ſchon bier der Dichter! 
Ihn erquicden immer nen 
Goldne Hoffnungslichter. 


Wie der fefiellofe Wind 
Schmeift er nab und ferne, 
Seine liebe Heimath find 
Berge, Wälder, Sterne. 


Sceines Bechers fühlen Grund 
Füft der Traube Segen, 

Und der Dirne Rofenmund 
Quillt ihm heiß entgegen. — 


Doc des Dichters Hächfie Luft 
Kommt ibm nicht von Erden, 
Denn das Lied im feiner Bruft 
Läpt der Himmel werden, 


v. B. 


Heirathsangelegenheiten. 
Gortſehung.) 


ur Zeit des angeführten Beſuches ſaß ich im meir 
nem Zimmer, mit der Ausarbeitung einer Predigt befchäfe 
tigt, die ich nach) dem Rathe meines Vaters am nächiten 
onntage halten follte, um durch meinen Vortrag bei der 
Krochaliewer Gemeinde in höherem Glanze zu erfcheinen 
und eine erbabene Meinung von meinen Talenten und meir 
ner Gelehrſamkeit zu erwecken. Kaum aber erblicte ich 
den Heren Savelius Dementewitfh, fo war es mir, als 
hätte man mein Herz an ein Meffer geipieht. Die Pre 
digt, Gelehrſamkeit und Beredtfamkeit waren augenblicklich 
vergeffen. Der Vater war feinem Berufe gefolgt, und bie 
Mutter ſah außer dem Haufe der Wirthſchaft nah; ed 
blieb mir daher nichts Übeig, als den angefommenen Gaft 
felbft zu empfangen. 

„Ihe Diener, vielgeehrter und geliebteiter Herr Demid 
Kaliſtratowitſch,“ iprach jener, über die Schwelle tretend. 
„Ih komme in fehr ern ur Angelegenheiten, die fich 
auf Maftufcha Petrowna Opariewna beziehen. Damit 
aber nicht der Herr Bater meine, ich dränge mich mit 
Gewalt zu einem Dienfte auf, dem er von mir weder em 


| wartet noch verlangt, fo habe en eg noch andere Ge 


ſchaͤfte in Borfchlag: ich will nämlich etwas Honig und 
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Wachs von ihm kaufen, und ihm einen fichern Menichen 
angeben, der gegen gute ntereffen einige Hundert Gulden 
auszuborgen ſucht.“ 

Ich antwortete nichtd darauf; und mas follte ich auch 
fagen? Eine Zuruͤckweiſung feined Dienfted hätte Gleich: 
gültigkeit gegen meine geliebte Naftufcha an den Tag ger 
legt, und zugleich dem Allerweltskraͤmer Gelegenheit gege⸗ 
ben, ibr irgendwo einen andern Bräutigam auszutroms 
mein. Er nabm aber mein Schweigen in dem Sinne 
auf, wie es ihm am jmwedmäßigiten fchien; er bielt es 
nämlich für eine @inroilligung von meiner Seite, und mit 
den ländlichen Sitten wohl vertraut, wandte er fogleich 
das Geſpraͤch auf einen andern Gegenftand, erzählte mir 
Stadineuigkeiten, Bamilienklarfchereien und eine Menge ans 
derer Dinge, die ich längft vergeffen habe. 

Gluͤcklicherweiſe entzog mich meine Mutter, die eben 
berbeigefommen mar, dem Strom feiner Rede. Die Ber: 
bandlungen gingen zwifchen ihr und Savelius Dementes 
witſch zur Bufriedenheit beider Seiten vor ſich. Auch 
wurde beichleffen, der kluge Unterhändler folle feinen Vor⸗ 
flag bei meinem Bater fo anbringen, als wäre er zur 
fällig auf diefen Gedanken gefommen. — Wie geiponnen, 
fo gewebt. Mein Vater, der feinen Honig und Wachs 
mit Nugen verkaufte, nahm eine freundlichere Miene an, 
und obgleich ihm Anfangs der Borichlag, mit Jachimomna 
in Verwandtſchaft zu tretem, nicht ſehr behagte, ließ er fich 
doch von den triftigen Gründen des gewandten Herrn Per 
refiptfchenko überzeugen. Bei Tiſche und gefüllten Glas- 
hen murden auch die übrigen Schwierigkeiten überwunden, 

Mein Schicfal war entſchieden; die geliebte Naſtu— 
iha wurde mir zur Braut beftimmt. Man verabredete, 
daß Herr Savelius Dementewitſch nächfte Woche wieder⸗ 
fommen und des größern Anfebend wegen noch einen Un: 
terhändler, feinen treuen Gehhlfen, mitbringen möchte, mit 
welchem er ſodann gemeinfchaftlich den Weg zur Mutter 
Jachimowna antreten follte. Um aber bis zu Diefer Zeit 
den Sturm meiner Gedanken und meiner Sehnſucht zu 
befchwichtigen, nahm ich mir vor, defto fleißiger meine Rede 
auszuarbeiten, die ich denn auch am nächiten Sonntage 
mit nicht geringem Gluͤcke bielt. F 

Der erfehnte Tag war endlich herangelommen. Don: 
nerftag früb um zehn Uhr Klang das Glödlein wieder auf 
der Straße und verftummte vor unjerm Haufe. m eis 
ner Weile trat Here Savelius Dementewitih mit einem 
dicken, rotbwangigen, Heinen Menfchen ins Zimmer; beide 
ſchienen von einem Hochzeitsfeſte zu kommen. Hierauf 
jeßten wir uns zur Mahlzeit, die dem unruhigen Braͤuti— 
gam noch nie fo lange gefchienen hatte, obgleidy die beis 
den Unterhändler beim Zutrinken viel Spaß und Kurzweil 
trieben. Vom Tiſche aufftebend merkten fie, daß ihr Kopf 
etwas ſchwer fei und Die Zunge fich nicht fügen wolle; da— 
her murde ihmen ein Gemach zum Ausruben augewieſen. 
Die Zwifchenzeit benugte ich zum Anziehen. Aber ich vers 
wied diesmal, das rotbe Namifol und citrongelbe Tuch zu 
nehmen, und, den langgeſchoßten No ausgenommen, da 
ich keinen beffern hatte, bemühte ich mich nach Möglich: 
feit, fo gekleidet zu erfcheinen, wie ich bei jener Hochzeit 
die Herren aus der Stadt gefehen batte, Nach zwei Stun⸗ 
den hatten" die Unterhaͤndler ausgefchlafen, und ich, nach 


Empfang des väterlichen Gegend, eilte mit ihnen nach der 
Wohnung Jachimownas. 

j Eine bloßfüßige Magd mit aufgelöften Haaren be: 
grüßte daſelbſt die Gäfte, und erfuchte uns eine Weile zu 
warten. Wir fegten und nieder, harcten eine halbe Stunde, 
ja endlich war ſchon eine ganze Stunde verfloffen. Un: 
terdeffen hörte man, wie fih Jachimowna im Nebenzim: 
mer mit ihrem Gefinde berumzanfte, und bald diefem, bald 
jenem zudonnerte. Mir begann die Geduld auszugeben; 
aber meine beiden Begleiter juchten mich mit ihren Spaͤ⸗ 
Ben aufzuheitern, und machten ſich über Alles luſtig, was 
fie indem einen Zimmer faben, in dem andern hörten, Endlich 
gefiel es doch der Matrone Jachimowna, zu uns zu kom— 
men. &ie war ein hohes, feitgebautes Weib, ibre Mafe 
ging etwas in die Höhe, die Wangen waren aufgeblafen, 
und die Augenbraunen deuteten, daß der Hochmuth bei 
ihr Plaß genommen. Auf dem Kopfe trug fie ein Geis 
dentuch, vorn zufanmengebunden, an den Fuͤßen blaumol- 
lene beſohlte — mit hohen Abſaͤtzen; ihre uͤbrige 
Kleidung beftand aus grell beblümter Leinwand, und am 
Dalfe hatte fie ein wollenes Tuch. Ich bin feft überzeugt, 
daf eine hbochgeborne Dame in ihrem glänzenditen Staat: 
und nicht kälter und ftolzer empfangen konnte, ald Ma- 
troue Jachimowna es getban. 

Mein aͤlterer Begleiter, Savelius Dementewitſch Pe— 

reſiptſchenko, nachdem er im feiner Anrede faft von der Er; 
ihaffung der Welt begonnen batte, beichloß fie nach) lan— 
gen Umfchmeifen mit folgenden Worten: „Was Gott be; 
ichloffen, läßt fich nicht vermeiden, Das Alte vermeltt, 
das Junge blüht auf; fo auch gefchieht es mit Ihrer 
Tochter. Sie ift endlich aufgeblübt wie eine Rofe, und 
die Mutter verheiratbet fie, wie fie kann. Ein fo theures 
Gut fol aber nicht lange in den Händen der Mutter lie 
gen. Sehen Sie, wir führen Ihnen einen Käufer zu, und 
bitten um Ihr Woblmwollen für uns und unſern Braͤuti— 
am.” — Yacyimorona lächelte dabei fo zweideutig, daß 
ich daraus mancherlei entnehmen ließ; fchmeigend mies 
fie und Stuͤhle an und wir fetten uns nieder. Mad) eir 
nigen Minuten fchien fie ihre Gedanken in Ordnung ge: 
bracht zu baben und begann mit gedehnter Stimme und 
unter vielen Paufen folgendermaßen: 

„Es läßt fich wirklich michtd einmwenden, weder gegen 
die Brautbitter noch gegen den Bräutigam. — Die Braut 
bitter find ehrenmerthe Xeute, die dem Staate gedient har 
ben; fie bringen Niemanden Unehre. — Der Bräutiganı 
ift ein angenebmer Jüngling, bat eime fchöne Stimme und 
eine feltene Beredtſamkeit, wovon ich mich felbft am legten 
Sonntage überzeugt habe. Auch ift er aus einem reichen Hauſe, 
er wird einmal der alleinige Erbe werden. — Iſt es aber 
fchicflich, daß meine Tochter Anaſtaſia Petrowna Oparierona 
die Frau eines Popen werde?’ 

„Nun, und warum follte dies nicht fein, geehrte Fran 
Jachimowna?“ fragte der ältere Unterhändler. 

„Es bandelt fih bier um eine große Sache! hr 
Großvater, Gordius Athanaſewitſch, diente in der Kanz— 
lei eines Megimentes; ihr Water, Peter Gordiewitſch, war 
Regiftrator im Generalamte. Endlich bin ich felbit auch 
nicht aus gemeinem Stamme: meine vertorbenen Ahnen 
waren, ſeit die Welt ſteht, von Adel — — und meine Toch⸗ 
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ter folfte die Fran eines Popen werden? NRimmermehr! Das 
tann ich nicht zulaffen! 

„Uber es ift ja, dies ein fehr ehrenvoller Stand, ge: 
ihäste Frau Jachimowna! Bedenken Sie nur, daß feit 
Anbeginn der Welt die Menfchen ihre Töchter an Perſo— 
nen diefed Standes verheiratbeten. So war zum Beilpiel 
Laban ein großer Derr, der viel Vermögen und Gefinde 
hatte, und doch gab er feine beiden Töchter dem Jakob, 
welcher, mie die Schrift fagt, Patriarch war, und daher 
dem geiftlichen Stande angehörte. 

„Ib aber jage Ihnen,“ entgegnete die Matrone mit 
fefter Stimme, „wenn auch der Patriarch nom Petersburg 
ger meine Tochter anbielte, ich wuͤrde fie ihm doch micht 
geben.’ 

„Erlauben Sie aber, gütige Frau Jachimowna, ans 
zuführen, daß der Baier des von und anempfoblenen Bräu- 
tigams ein Kalijtrat ift, baber auch Edelmann, und daß er 
fraft feiner Würde . . ." 

ö „Edelmann, der keine eigene Leute halten kann! Was 
it das, wenn ich bitten darf, für eine Herrlichkeit?” 
(Zortfegung folgt.) 





Dankfagung an den Herrn v. S. 


Empfangen Sie hiemit, Edler Mann, meinen innigen Dank für 
die angenehme Unterhaltung, bie Sie mir durch Ihre Geptemberflie: 
gen verfhafften. Es find vielleiht nur Wenige unter Ihren keſern, 
die fie mit dem Intereffe laſen als ih: — Sie haben durch Ihre Er: 
zäblung eine angenehme Rüderinnerung der Vergangenheit in mir 
aufgeregt, die mic fo lebhaft rührte, daß ſich mein Auge feuchtete, 
und ich Sie im Stillen um Ihre Unterhaltung fegnete, da fid in 
mir als einem SOjährigen Greife noch der Wunfh fo lebhaft regte, 
noch jest auf Ihren Wanderungen Ihr Begleiter geweſen zu fein! 
— 60 Jahre find's, als ich kraftvoll einen großen Theil der Wege 
burchiwanderte, die vor Kurzem Ihr rafcher Buß betrat, — Mit tie: 
fer Rübrung muß ich's der Borfehung danken, daß fie in meinem 
hohen Xiter bei der Rüderinnerung an die Vergangenheit noch die 
Sehnſucht in mir erhielt, ats Greis noch jugendliche Reifen mirma: 
chen zu wollen. Sie haben durch Ihre lebhafte Darftellung mid) wie: 
ber verfegt auf den Rugard, dies fhöne Wunder Nügens, bas jent 
nah Ihrer Schilderung durch Kunft verfhönert ift, und den ich nur 
in feinem Returzuftande kannte, den ich beſucht babe, als dunkle Ne: 
dei ihn umſchleierten, aber auch an beitern Abenden wenn die Sonne 
ſich ſenkte und ein Harer Horizont alle naben und fernen Gegenftände 
deutlich fehen ließ. — Bon Rugards Höhen erblidte ih damals ſchon 
das kleine romantifche Pulis, das auch Sie noch Lieblic finden, Wit 
Sharfem Auge überfdauete ich damals von biefem Standpunkte Pom: 
merns und Rügens Städte und Dörfer, Seen und Wälder, zählte 
der Thürme 38, unter denen ſich befonders auszeichneten: I) der Ni— 
tolat:Thurm in Stralfund. In deſſen hoͤchſte Spige wagte ich mid 
einmal hinauf, fo weit die lehte Lelter reichte, zu uͤberſchauen das nahe: 
liegende ſchoͤne Eiland und zu feren unter meinen Füßen die Stadt 
als ein Panorama, 2) Aud der Nicolai:Thurm in Greifswald ift mas 
jeftätifch fchön. Als ih in Greifswald ſtudirte gewährte es mir große 
Freude im oberften Durchhruch unter ber Auferften Thurmſpitze mic 
zu befinden, ba freiftehend, nur von den eifernen Reifen vor dem Hin: 
abſtuͤrzen gefidert, nach allen Seiten binausfchauen zu Fönnen, um 
mich der herrlichen Anſichten zu erfreuen, 3) Zuch die Thurmfpise von 


Barth entbedte ich bier. Mom bort binab lenkte ich einmal meine 
Blicke in die offene Ser, bis ich die Infel Mönen entbedte, freilich 
nur in nebligter Biäue, 4) Auch der Thurm zu Wuflerbufen entging 
meinem Auge nicht. Von allen Thuͤrmen Pommerns erſcheint er ben 
Säiffern, bie aus der Dftfee beimkehren, als das erfie Zeichen, bas 
ihnen eine baldige frobe Landung verfündet, An feinem Gemäuer 
babe auch ich geftanden und eine große Flaͤche überfeben, In folcher 
erbabenen Stellung konnte mid mohl die erbabene Idee ergreifen: 
Berr! wie find beine Werke fo groß und viel? Du haft fie alle weis: 
lich geordnet, und die Erde ift voll deiner Wunder! — Aus Bergens 
Gaſthofe wenderten unferer 12 Reifegefäbrten, die fib in Rügens 
Gentrum zufammen gefunden hatten, der Jasmundſchen Fähre zu, wo 
und theils ein Zubrwerk, theils ein Rachen übertrug. Einer unfter 
Gefährten, ein enthufiaftifder Jüngling, ſawenkte froblodend den 
Degen, den bamals Studioſen auf Reifen zu tragen pflegten, bieb da— 
mit in der freien Quft ins Kreuz und in die Queere. Der Degen 
entfchlänfte der Band und fiel in die Tiefe, Die Stelle warb durch 
eine Stange bezeichnet und der Sohn des Faͤhrmanns mußte bie 
Maffe nachher mühfam gegen ein Zrinfgeld aufſuchen. Wir verweik 
ten die Naht in Sagard, ehe wir erwartungsvoll das noch nidt ge: 
febene wundervolle Stubbenkammer erreichten. Wir verfuchten au 
bier den Brunnen, der viele Eiſen- und Okertheile enthielt, deſuch⸗ 
ten auch ben feligen Präpofitus v. Willich, der ſchon längft mit fei- 
nem Sohne und Nachfolger zu frinen Bätern verfammelt ift. — Eine 
Strecke des Weges durch Waldungen mandernd erreihten wir das 
tange erfehnte Stubbenkammer. Es eröffnete fib uns mit einem 
Male eine große freie Ausſicht über den Köniasftubl bin in das meite 
Merr. Wir fanden uns überrafcht, übertroffen in unfern Erwartuns 
gen. Bon einem Schweizerbaufe auf Stubbenfammer mar nod ba- 
mals nicht die Rede, wo man bätte Schus ſuchen und finden Finnen 
gegen Ungeftüm und Regen. Nur zu einer Köhler: Hütte in Dagen, 
einem nahen Dörfhen, konnten wir unfre Zufludht nehmen, ba uns 
ein Plagregen übereilt und unfre Kleider durchnaͤßt hatte, Der treu- 
berzige Köhler fom ung mit Menfhenfreundlichkeit zuvor, fuchte A: 
es auf, was er von Kleidungsftüden aufbringen fonnte, z. B. Ga: 
mifdle, Roͤcke aller Art, Mäntel u. dgl, Wir nahmen es mit Danf 
an, zogen unfre naffen Kleider ab und hingen fie auf bie Zäune, 
mo fie von den miederfehrenden beißen Sonnenftrablen getrodnet 
wurden. Ju dem feltfamen Goftüme faßen wir in der Runde um 
den Tiſch und bübeten einen auffallenden Glub, Wir genoffen etwas 
zu unferer Erbolung und fo wieder angetban mit unferen ge trodnes 
ten Kleidern ginge wieder ins (Freie, um uns in ben nädften Umge: 
bungen mehr und mehr zu orientiren, Schauerlich war mir ber Blid 
binab in die düftre Schwarze Ziefe des Sees der Hertha, Gin web: 
mütbiges und heilige Gefühl ergriff mich bei dem Hinſchauen auf 
ben Opferſtein, wo fo mandıer im heiligen Irrthum fein Opfer bar: 
brachte und fo mander Pnieete vor dem Swantewit, deſſen verirrte 
Andacht auch der Allliebende mit gmäbiger Schonung nidt mag ver: 
fhhmäbet haben, da ber Heide ben unbetannten Gott verehrte in fei: 
nem Gögenbilde. Bier konnte ih den menſchenfreundlichen Gebanfen 
nicht Juruͤckweiſen: „Ich hoffe in Wahrheit, daß Gott tie Perfon 
aicdt anfietet , fondern ans allerlei Volk, wer ibm fürchtet und recht 
tbut, der ift ibm angenehm. Verſucht babe ich es zu erflimmen bat 
fteite Ufer zwiſchen dem Königsfluble hinauf, allein die Zaghaftigleit 
unfers Fübrers und eine Schlange, die uns aus dem firüppigten Ge: 
büfche entgegen zifchte, jhredte uns wieder zuruͤck und unftrbrücte un: 
fre Enticloffenbeit. Auf den durch die Gewalt bes Meeres gerunbe: 
ten Steinbloͤcken am Ufer flanden wir, frogend dem Schlage der Wel⸗ 
len, bie ums hinab zu fpülen verfuchten, faben in bie unermeßliche 
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Weite bes blauen Meeres, Der ſchwache Ger fugıre ſich gebemüthis 
get, aber auch in Gedanken erhoben von dem Belhöpf zum Schöpfer 
und von dem Unermeßlichen zu dem Unbegreifliden und erkannte es, 
das wir bienieben nur leben im Glauben und nicht im Schauen, — 
Unfern Rüdweg nahmen wir über bie fhmale Haide, den oͤdeſten 
Strich Bandes von Rügen, durd die Prora. Lichter und freundlicher 
ward es wieder, als wir das Jagdſchloß in der Granitz erreichten, 
von deſſen oberften Stod wir eine freie Ausfit hatten über Lanken 
— wo ich den alten Paftor Tbüring und feinen Schwiegerfohn Blu: 
mentbal befuhte — bann Über Möndgut, bis die Blide fid ver: 
toren in die Käfte von Uefetom und Ruben, Bon ba gings nad) 
dem damals alterthümtichen, doch fhönen, jegt neugebornen Putbus. 
Zu dem Alterthuͤmlichen und Ehrwürdigen flimmte aud bie fo fel: 
tene, antike Eihen: Allee. Auf dem Schloſſe fahe id fo mandıe Merk: 
wuͤrdigkeiten, Kupferſtiche, Gemälde ꝛc. — Die Hirſche im Tbiergar: 
ten nahmen obne Scheu das Laub und bie Blätter, bie wir ibnen 
durch bas Geländer reikten. Bei biefer Gelegenheit ſchielten wir bin: 
durch nad Greifswalds bläulihen Thuͤrmen. Ginige Jahre darnach 
zeichnete fih Putbus aus durch ein glänzendes Feft, das fo viele aus 
hohen und niedern Ständen von Pommern und Rügen herbeizog. 
Wie firömte man herzu, um die Erleucdhtungen, das Feuerwerk, ben 
im Park errichteten Zempel und Altar, ber eben fo viel Ge hmad 
ald Pracht verrierh, zu ſchauen, von da der Schall der Inſtrumente 
aus ber Waldung wiederhallte: — glänzende und koſtbare Veranftal: 
tungen von dem verewigten Präfidenten, um den Beſuch einer vielge: 
liebten Gräfin Schweſter als ein Feſt zu feiern. Und was ift ın fpä: 
teen Jahren aus dir geworden, geliebtes Putbus, Fluͤchtig, ad! fabe 
id; did nur fpäterhin und fand dich fo reizend turd deine ſchoͤnen Ge: 
bäude, durch deine freundlich blühenden Gärten, durch ben herrlichen 
Park, ber den Freund der Pflanzen lehrreich befchäftigt; durch bie 
pradtoollen Gebäude in der Nähe des Schloffes! Und mie haft bu 
dich nadı jener Zeit noch gehoben in wiffenfdaftliher und rommerziel: 
ler Hinſichtz wie wirft bu nah Jahren noch glängen und prangen 
in deinem Fürftentpum, wo Natur und Kunft mit einander wettei— 
fern, ſich aber aud zu einem edlen Zweck friedlich die Hand bieten 
untereiner fo weifen und gemeinnügigen Zörberung, Wie werden noch einft 
an beine Ufer vielfarbige Flaggen wehen und Freudenfdüffe von den 
Schiffen ber dich begrüßen !Siegen bem großen Beförberer des Guten, Schoͤ 
nen und Edlen! — Auch von Altenfähre's Wällen, die nicht mehr exi⸗ 
ftiren, babe ich oft bei Auf: und Untergang der Sonne mit bloffem 
auch mit bewaffnetem Auge fern liegende Gegenftände zu erfpäben ge: 
ſucht und mich herzlich gefreuet etwas noch nit Bekanntes wahrzu: 
nehmen. — Die Rüderinnerung Alles bes vorher Befagten haben Sie 
durch Ihre für mich fo intereffante Erzählung zu meiner Freude auf: 
geregt. Dafür wiederhole ich meinen innigen Dank! — 
D.8’, 9.8. 





Maskenball in Stralfund, 


Wie wir bereits in Ar, 1. biefee Blätter unfern &efern vorläu: 
fig mitgetheilt haben, wird am 18. d. M, im Locale der Reffource 
hiefeibft ein Masken ball flatefinden, — Zur Bervollftändigung bie: 
fer Mittheitung bringen wir nachſtehend nech das von ber Direction 
der Neffource erlaffene Programm zur Kenntniß aller derjenigen, 
die an biefem Vergnügen Theil zu nehmen bie Abſicht haben, 


1, Der Boll nimmt um 6 Ubr feinen Anfang. 


2. Sämmtlihe Damen und ‚Herren Finnen nur entweder em 
masque oder boch wenigſtens mit Brille im Saale erſcheinen. 


3 Um II Uber wird das Zeichen zum Demaskiren durch Zrom 
petenfchall gegeben, Bis dabin werden nur Gharaktermasfen und 
Domin.s zum Tanze zugelaffen, Nach 11 Uber aber ſteht es Jedem 
frei zu fangen, jedoh nur im Tanzceſtüm. Nur folden Masten iſt 
das Zenzen in Etiefeln geftattet, wo diefe zum Anzuge gehören, bar 
ber bloße Dominos nicht darunter verflanden werden Fönnen, 


4. Quabrillen und Xufzüge haben fi menigftens 2 Tage vor 
dem Balle, mit Angabe der von ihnen gewünfdten Mufit, bei dem 
Herrn v. Haken zu melden, welder dann bie Zeit ihres Erſcheinens 
ben betreffenden Hertſchaften anzeigen wird. Diefe hängt von ber 
früber oder fpäter erfolgten Anmeldung ab, Zum Entede wirb ein 
eignes gebeiztes Zimmer eingeräumt werben, 


5. Die angemeldeten Quabrillen und Aufzüge werben burd 2 
Directoren in den Saal eingeführt. Auf ein durch diefe dem Muffk: 
director gegebenes Zeichen wird das Erfdeinen ber Quadrille u. ſ. w. 
burd ein Signal ber Gefellihaft annoncirt. Sobald diefes Signal 
gegeben ift hört ber begonnene Tanz auf, und kann erft dann wieder 
fortgefegt werben, wenn die Quabdrille den ibrigen beendigt bat. 


6. Sämmtlihe Herrſchaften werden gebeten, ben Anorbnungen 
der Directoren, welche unmaskirt find, unbedingt Kolge zu leiſten. 
Insbefondere find etwanige Mißverftändniffe fogleih zu ihrer Kennt: 
niß zu bringen, 


7. Gin Jeder ift verbunden fein erhaltenes Entrde:Billet beim 
Eintritte vorzuzeigen und demnähft aufzubewahren, um ſich nöthigens 
falls tegitimiren zu koͤnnen. 


8 Die bekannten polizeitiden Berorbnungen für Mastenbälle 
müffen genau befelgt werden, Namentlih ift das Tragen Königl, 
Preußifher Orden ald Maskenfhmud nicht geflattet, fo wie alle blanke 
Waffen in den Scheiden durch Drath vernietet fein müffen, aud alle 
Schiefgewehre nur ohne Hahn mitgebsaht werden bürfen. 


9. Ale Wagen ohne Unterfhieb fahren von ber Dcfenreiber: 
ſtraße vor, und über den Hofplas durch das Portal nad der «Heil: 
geiftftraße" ab. * 


Wir wiederholen ven Wunfh, daß ter Mackenball fih eines 
zahlreihen Beſuchs erfreuen möge, und madıen nodmals auf bie 
Masten: Leibanftalt des Herrn Klarck aufmerkſam, der bie Preife 
der Anzüge gegen früher auf die Hälfte herabgefegt Hat, 


Sinngedidt. 
Wenn Unglüd über dic die ſchwarze Wolf’ ergeußt, 
So traure darum nicht; bu weißt, + 
Daß durch die Finſterniß der Stern bes Lebens fleußt. 
. Lemis. 
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Der Beife 


BSonett, 


Pas wir im Traume dunfel nur empfinden, 
Vermagſt Du far und meisheitsvoll zu deuten, 
Und ew'ge Sterne find es, die Dich leiten, 

Wenn Deine Worte uns die Zukunft fünden. 


Bor Deinem Geiſte muß der Düntel ſchwinden, 
Mit dem Gelehrte ihr Syſtem verbreiten ; 
Du lannf der Seelenkraͤfte Kreis ermeiten, 

und das Zerriſſene der Natur verbinden. 


Der Geiſterwelt entringft Du fühn die Hülle, 
Um fie im Glan; der Wahrheit zu erbliden, 
Die ſich vor unſ'rem Blide noch verdunfelt. 


Und wer beneidet Dich nicht um die Fuͤlle 
Des Willens, um das himmliſche Entjüden, 
Ban dem fo ſchn Dein Seherauge funfelt. 


Deirathöangelegenheiten. 
(Bortfehung.) 


„Richt anders, geehrte Frau Jachimowna. Gis 
yum Beifpiel zählten fünf oder ſechs leibeigene Perfonen 
n Ihrem Haufe. Bon diefen find Ihnen zmei entfloben; 
einer ftarb und einer mußte Soldat werden; es find alfe 
ſammat den unmändigen Kindern bei acht Perfonen Ihnen 
untergeben. — Bater Kaliftrat bat zwar nichts dergleichen 
aufzumweifen, dafuͤr aber ift bei ihm der Gegen Gottes auf 
andere Art fichrbar, und er könnte, wenn er wollte,. ein 
Guͤtchen faufen mit wenigftend 50 leibeigenen Seelen.” 


„Das glaube ich, daß er ed könnte, wenn er feinem 
Sohn nicht zum geiftliben Stande beftimmt, fondern ihn 
lieber in irgend einen Staatädienft hätte einfchreiben-Taf 
fen; dann könnte aud aus diejer Heirat) etwas wer 
den; fo aber vergeben Sie, daß ich es für jegt rein ab» 
fchlage.” 

„Run, wenn died Yhr letztes Wort ift, fo bört Ar 
led auf. Wir werden uns zwar bemüben, Bater Kaliftrat 
dahin zu bringen, daß er feinen Sohn Demidow den Be 
ruf ändern und ibn in einen Staatedienft eintreten I 
aber es ift feine Hoffnung dazu. Verſprechen Sie u 
nur, geehrte Frau, Ihre Tochter nicht früher zu verheira- 
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then, als bis Demidow Kaliſtratowitſch einen Staatsdienſt 
erhalten hat.’ 

„Ich verfpreche ed, wenn fich umterdeffen kein beffes 
ver Bräutigam meldet.‘ 

„Nicht fo, Frau Jachimowna, wir wuͤnſchen Ihr Bers 
ſprechen ohne Bedingung, ohne ...“ 

„Wohl denn!“ rief Jachimowna; „ich gebe mein 
Wort darauf, mit meiner Tochter zu warten, bis Demid 
die erfte Dffizierftufe erlangt hat,’ 

Das Geipräh wurde fodann abgebrochen und ging 
auf andere Gegenftände uͤber. In tiefem Schweigen vers 
barrend, blickte ich fehnfüchtig nach der Thür, aus der 
Jachimowna bervorgetreten war, bis diefe, fich dahin wen⸗ 
dend, laut ausrief: „Anaſtaſia Petrowna!“ laß den Thee 
jubereiten.“ ch hoffte nun, meine geliebte Naſtuſcha zu 
erbliden; aber vergebens! Mach einer halben Stunde 
brachte jene bloßfürige Magd, die und empfangen, den 
bereits in die Schalen gegoffenen Thee. Die Brautbitter 
lächelten mwohlgefällig beim Anblick der auf den Tiſch ger 
ftellten Flaſche Branntwein, und freueten fich darauf, mie 
Wölfe auf ihre Beute, Jachimowna ermunterte mich zwar 
zum Trinken, und goß mir felbft Branntwein in den Ihee, 
obgleich dieied Getränf, Gott weiß aus welchem Graſe 
und mit Eafran gemifcht, nur fpottweile Thee genannt 


werden fonnterund mir nicht in den Hals wollte. Die 
Hausfrau felbft ließ ſich's fehr wohl ſchmecken. 
So ſaßen wir eine geraume Weile bei Tiſche. Die 


Braurbitter bielten ihren Rubm, als weltbefannte Spaß— 
macher, aufrecht, und leerten dabei eine Schale nad) der 
andern, Endlich aber ftanden wir auf und gingen nach 
Haufe — die Braurbitter ſehr luftigen, ich aber jehr jers 
rätteten Gemuͤths. — Wie es vorausjufeben war, nahm 
mein Bater die Bedingungen Jachimownas Außerft ungli- 
tig auf. Was folte ich beginnen? Ich fühlte wohl, daß 
meine Liebe zu Naftufcha, durch Hinderniffe angefacht, fich 
täglich vergrößere und mich verzehre. Meinem Gram konnte 
nicht mehr @inbalt gethan werden, und der Vater lieh 
ch auf feine Weife überreden. Schwermuth und Sehn— 
ucht zehrten an mie unaufhoͤrlich, und ich begann an Feib 
und Seele franf zu werden. Ich dachte weder and Pers 
nen, noch an die fommenden Prüfungen, noch an eine eins 
trägliche Stelle. Nur Naſtuſcha, mit ibrem lieblichen 
Gefichte, den rofigen Wangen, den blonden Haaren 
ſchwebte meiner Phantaſie vor. Kurz, ich liebte, wie man 
im granzigften Fahre zu lieben pflegt — mit aller Ge 
malt der Seele, — 

Ohne Luft zur Beſchaͤftigung irrte ich an ſolchen Or: 
ten umher, wo ich am wenigften Menſchen begegnen konnte; 
meiftend führten mich meine Tritte nach den einjamen 
Spaziergängen eined Hain, der nahe an Jachimownas 
Garten lag. Der Gedanke trdjtete mich, daß ich der ger 
liebten Naſtuſcha näher fei. — Einmal ftabl ich mich bis 
zu dem Zaum ihres Gartens. Hinüber fehend, erblickte ich 
die Geliebte, die eben, ein melancholifches Lied fingend, in 
den Alleen berumging. Das Herz ſchlug mir und warf 
fih im Leibe bin und ber, mie ein gefangener Hecht im 
Netze. Ich beugte mich und beobachtete fie durch das Ger 
ſtraͤuch. Endlich kam fie wie durch einen geheimen Antrieb 
bis zu der Stelle, wo ich verborgen war. 





„Ad, Sie find es,“ fagte fie, „ich dachte im 
daß fich ein Bär bier verftedt babe. u — 
denn da?“ 

„Ich? — Ich wollte ausruhen,” 

„Wie? Sie wollten im Graſe ausruhen, unter dem 
Zaune! Das iſt unglaublich!“ fagte fie chelnd. „Sagen 
Sie mir doch offenverzig, ob Sie nicht einen Studenten 
ftreich im Sinne führten ?“ 

Id wußte mich nicht auszureden und trat gerabe mit 
der Wahrheit hervor? „Wenn ich offen gegen Sie fein 
job, fo wiffen Sie, daß mich die Sehnſucht herzog, Sie, 
geliebte Naſtuſcha Petrowna, zu ſehen.“ 

„Mich? Was iſt Ihnen denn daran gelegen?” ſprach 
ſie heitern Tones. 

„Mein Herz ſucht Ihre Spur, und mo dad Herz, ba 
it das Auge!” antwortete ich ermutbigt und innig. 

Sie fenkte die Augen und gab mir feine Antwort. 
Ohne es zu bemerken, betraten wir den Weg in den Hain, 
und als wir unter dichten Gejträuchen weder Zaun noch 
Garten erblicten, blieb Naſtuſcha nachdenkend fteben und 
fragte mich mild und liebevoll: „So iſt ed denn wirklich 
wahr, daß Sie mic) lieben, Demid Kaliſtratowitſch 7" 

AAch! ich liebe Sie fo fehr, wie Eie fonft Niemand 
auf der Wels lieben Tann !" 

‚Barum zögern Sie noch, den Willen meiner Mut- 
ter zu erfüllen? Sie will mich nicht ald Frau eines Po- 
pen jeben; mir aber ift es gleich, ob Sie in einen Brad, 
oder in einem Popengewande, oder in der Staatduniform 
dahergehen.“ 

Wie ſoll ich das verſtehen? Das bedeutet wohl: 
ich ſei Ihnen gleichguͤltig, welchem Stande ich auch immet 
angehoͤre ?“ 

„D keineswegs! Sorgen Sie nur dafuͤr, Ihren Va— 
ter zu überreden; das andere wird fich finden.‘ 

Hierauf ftattete ich dem geliebten Mädchen, zwar eis 
mad verwirrt, aber doc) innig meinen Denk ab; und ohne 
ibe die Schwierigkeiten und Hinderuiſſe zu verfchmweigen, 
die wir zu bekämpfen hatten, gejtand ich ihr Alles treu, 
was mir am Derzen lag. ie errötbete, irrte mit den 
Augen am Boden umber, al& wollte fie Schwaͤmme fur 
hen, und lächelte ſehr gütig. Ich fühlte dem Boden un 
ter mir verſchwinden vor Geligkeit, daf ed mir vergönnt 
war, mit ihr allein zu reden. Ueber eine halbe Etunde 
brachten wir auf dem Spaziergang im Haine, auf den 
dunfelften Fußſteigen zu, wo und feine lebende Geele bes 
gegnete; dabei Fam mir aber kein unerlaubter Gedanke in 
den Sinn, und Feine ſuͤndhafte Begierde beichlich mein 
Herz; denn ich Tiebte das Mädchen rein und verehrte es 
wie ein Überirdifches Weſen. Eudlich rief fie, wie aus 
einer Betäubung erwachend: „Ach, mein Gott! ich vergeffe 
Ihretwegen ſogart die Zeit. Die Mutter wird gewiß ſchou 
jurücgefommen fein; denn fie war nur drei Werſte weit 
von bier gefahren. Ich könnte mit ihr nicht befteben, wenn 
fie mich nicht im Garten fände ’ — Alſo iprechend, wandte 
fie fi, und flog wie ein Vogel den Fußſteig binab, bis 
fie endlich aus meinen Augen ſchwand und die genoffene 
Seligkeit auf einige Augenblicke mit ſich forttrug. 

Ich irrte wieder allein im Haine herum und fehrte 
erft ſpaͤt nach Haufe zurück, trauriger jedoch und düfterer, 
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als ich jemals gemefen. Dieſes Zufammentreffen mit Na- 
ſtuſcha bemied mir noch deutlicher, welch einen Schag ich 
verlieren follte, und weshalb? bloß megen des Eigenfinnes 
unferee Eltern. Nach Haufe kommend fette ich mich in 
einen Winkel und ſenkte mein Daupt. Ich klagte nicht 
und feufzte nicht, aber mein innerer Schmerz ließ ſich nicht 
verfennen, und meine Mutter blickte mitleidig nach mir, 
Auch mein Vater mußte bemerkt haben, wie ich verfiel, wis 
der meine fonftige Gewohnheit faft gar nichts aß, an Biis 
ber gar nicht dachte und ſtumm war, wie ein Fiſch. Died, 
mal ſchien fein Mitleid befonder aufgeregt; denn er trat 
zu mic und begann auf folgende Urt zu Tagen: 

Feblt Dir etwas, Demidom 

„Nichts, — antwortete ich kurz. 

‚Bas geht denn mit Dir vor?’ 

„Ih weiß nicht. (Schluß folgt.) 


Auszüge 
aus ber 


R e b e 
Aber Zweck und Wirkung des Schönheit s Princips 
im Welt- AM. 
Gebalten 
am Stiftungstage des literdrifch + gefeligen Vereins in Stralfund 
(am Bien Januar 1938) 
in Begenmwart ber verfammelten Frauen 
von einem Mitglicde. 
(Kuf Wunſch oͤffenttich mitgetheilt.) 


Sei feierlich gegrüöt, holdſel'ge Frauen! 
Im Ramen Aller, die mit Hechgefühl 
Sich zu dem ſchoͤnen Geiſterbdund vereinigt, 
Daß Ihr ihn ſchmuͤckt durch Eure Gegenwart, 

Bon tiefem Weſen iſt der eruſte Dann, 
Dem naͤchtlich ftillen Horizont vergleihbar, 

Der mit des Himmels feierliber Rube 
Des Erdbolld Grenzen weitgedehnt umfängt, 

Der Frauen: Chor, er gleicht dem Heer der Sterne, 
Der ihn in zahllos deutungsoollen Bildern 
Mit Slorie erleuchtet und verſchoͤnt. 

2. 

Zum dritten Mal erneuet fi ber Tag, 

Wo heiter wir das Stiftungs-Feſt begehen, 
Die Zahresfeier unfers Männerbundes, 
Worin wir prüfend die Gedanken tauſchen. 
Des Menſchen del ift der Weisheitätrieb, 

Die höhere Natur mit Engelsflägeln, 

Ein fhmeres Joh erfcheint das Alltagsleben, 
Das hart und drüdend auf den Schultern laftet. 
Worin wir ſtreben nach dem Nothbebarf, 

An dem des Tages niedre Sorgen hängen, 
Borin wir wagen mit dem falſchen Giäd 
Gin ungeriffes aͤngſilich Spiel zu treiben, 
Borin wir wırfen mıt dem bıttern Ernft, 
Dem Ealten Grad ders menſaluchen Berftanbes 
Für das Gemeine, Wittelmäßige — 

Bie Balgentretir die Befühle Rampfen — 
Zur trodnen Dentmufhine uns verhärten, 
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Da ſchlaͤft der Geift, bem Siebenfchläjer glei, 
Burüdgejogen in ber tiefften Seele, 
Und nur fein Athmen fübien wir in und. 
Dod leifer wird bie ſchwache kebenefpur, 
Und geht am End’ in Falte Starrfuht unter. 
Dann flarb in uns das Höbere den Tod. 
D'rum iſt es gut, den Geift recht oft zu meden, 
Zu üben feine angebor'ne Kraft — 
Ihn zu erwärmen an dem fariten Beuer 
Des Wechſelſtreite der menfhlihen Gefühle — 
Mit ihm zu tauchen in bas laue Meer 
Der unaufbhaitfam ſtroͤmenden Gedanken. 
So übt er fit in feiner Regfamfrit — 
So ſtaͤhlt er flraff die Schwungkraft Triner Schwingen 
Zum weiten $luge in bas ferne Land 
3 
Das iſt ber Zweck von unferm edlen Bund, 
Den wir mit ernftem Männerfinn gefcloffen : 
Zum Höheren zu leiten unfern Geift, 
Ihn zu erwärmen in dem Strahl der Weisheit; 
In ihrem Strahl — fie felbft doch thronet Oben 
Als ew'ge Göttin in dem lichten Saal, 
Und laͤßt fi zu ben Sterblichen hernieber, 
Benn ihr bes Opfers füßer Duft gefällig. 
Doch nicht das bloße MWiffen macht uns gluͤcklich, 
Das an ber Weisheit beitre Grenzen flreift. 
Nicht der Verſtanmd erhebt uns — bas Gefühl, 
Und biefes hat zur Folie die Schönheit, 
Der Gott der Weisheit ift auch Gott der Shönpeit ; 
Denn beide zeigen fid als finnverwanbt ; 
Es muß die Weisheit mit der Schönheit gebn, 
Bon ihrer Anmuth fid die Strahlen borgen. 
4. 
Die Schönheit ift das feſte Urprincip, 
Des Univerfum’s diamant’ne Achſe, 
um bie fi ewig feine Wunder drebn, 
An die hinauf die Weſenkette zeichet, 
Wir feben fie im Blumenfhmud ber Erbe, 
In der Geftirne zauberifden Pradt; 
Wir feben fie im menfhlihen Gebilbe, 
Der Weltengeiſt — er ift das Ideal — 
Sein Abglanz iſt des Weſenteiches Schöne. 
Im Menſchen tritt bie göttlihe Natur 
As bimmlifhe Erfheinung in das Keben. 
Bein Schönheitsfinn, er iſt der Goͤtterfunken, 
Der Wärmetrieb der hoben Phantaſie, 
Die feinen Geift mit Adler: Kraft beflügelt. 
Der Shönpeitöfinn ruht in der Bruft bes Weibes, 
Bon Gottes Hand als Borzug eingelegt, 
Und geht mur über in des Mannes Bujen. 
Ein Seelen: Dualismus herrſchet bier, 
Und paart ſich geiftig in der höhern Bildung 
Die Bildung ift es, bie ben Menſchen cbelt, 
Ihn fähig macht, die goͤttliche Natur 
In feines Weſens Regung zu empfinden. 
5, 
Es baben Weife oftmals ſich geftritten, 
Ber nad aͤſthetiſch-plaſtiſchem Begriff 
Im fhönen MenfhensPaar die Krone träge, 


34 nehme fie in Anſpruch für das Meib, 
Und will verfuhen, ben Beweis zu führen. 

In unläugbarem Beifpiel finden wir, 
Daß ſich entſchied'ne Züge des Charaktert 
Des Menſchen fihtbarlih von außen zeigen. 
Genug wird biedurh nun die Möglichkeit 
Des Denkers Scharf geübtem Beift bewiefen, 
Das fih im Körper fihtbar macht die Seele, 

Wenn alfo nun die menſchliche Geſtalt 
Gilt als die fihtbar fih gemachte Seele; 
Wenn ihres Angefibts belebte Züge 
Der Ausdrud find des fittlihen Gharafterd — 
Benn fih im Xustrud des Geſichts des Weibes 
Diebe fanfte und brglüdende Gefühle, 
Mehr Herzens: Ael zeigen, wie bei'm Mann: 
So ift es wohl unläugbar aud gewiß, 
Das nach aſthetiſch⸗ philoſophiſchen 
Begriffen ſich bie Körperform des Weibes 
Biel ſchoͤner bilden mußte, als vom Mann; 
Daß ſchoͤner ift die anfhaulihe Seele, 
Daß folglich engelähnlicher die Züge. 

Es ſpricht zu uns ein ſchoͤnes Angefiht 
In feiner Diene feelenvollem Schweigen 
WBorinnen Nahrung finden allzugleich 
Berftand — Gefuͤhl — Ginbildungskraft und Giner, 
Worin fih ausdrüdt eine Wirkfamkeir, 
Die abzielt auf Begluͤckung aller Weſen. 

Bo wir nun finden dieſe Kraft vereinigt 
Im Werk des Künftlers oder der Narur, 
Das bürfen wir vollendet fhön auch nennen — 
Und biefen Stempel trägt das Weib in Allen 
Im böhern Engel: Grabe wie ber Mann, 

6. 

Der Bildung Strahl entzündet unſ'te Gere. 
Das wie? ift unergründlihes Geheimniß, 
Die Folgen jener leifen Eympatbie, 
Die ywifhen Schöpfer und Geſchoͤpfen herrſchet 
Durch ungemeß'ne Räume ſchwingt fih auf 
Bum Emigen die unfibtbare Kette, 
In ihrer Wirkung rafttos fih bemegend, 
Ihr erfter Ring — er rubt in feiner Hand. 
Ihr lepter bafter an dem Menſchenherzen. 

Im erften Anfang war die Wirkung aͤhnlich, 
Dem angeregten Schlage eines Pulfes, 
Der feinen Kreislauf rubigsfanft begann. 
Da war der Meuſch im Stande ber Natur, 
Und trank die Milch aus ihrem Mutterbufen. 
Es folgten ſich Geſchlechter auf Geſchlechter, 
Ein Eindtid «harmlos ‚Hirtenleben führend, 
Entfernt von höher'm Adel der Gultur. 

Doc wie die Blüthe jener Wunderblume 
In einer Nacht ſich zauberifh entfaltet — 
So trat das Wunder idral'fher Bildung 
Bei Einem Volke plöglih in das Leben, 

7. 

Die Griechen waren bie Erkorenen, 

Den Himmel auf bie Erbe zu verpflanzen, 


Und ihre Muſter leuchten cwiglich 
Die Weisheit und die Schönheit waren Merm, 
Bonad ſich Alles regelmäßig fügte, 
Und diefe find es, bie die Welt beglüden, 
Die einft die hoͤh're Seligkeit bedingen, 
Sind Gottes ew'ges Weſen — find Gott ſelbſt. 
Entflammt vom ideal’ihen Feuer bahnten fi 
Die Griechen ihren Lichtpfad zu den Sternen, 
Und fteliten kühn das menſchliche Geſchlecht 
Als Abgeftammte zu bes Gottes Fuͤben. 
Sid, felbft vergleihend mit den Himmliſchen 
Die um ben Thron als Lichtgeftalten landen, 
Erfäufen fie fih eine Götter: Weit 
Im Abbild ihrer menfhlihen Raturen, 
Und nahmen ald Symbol des Ideales 
Das Weib im böhern Sinne wie den Manns 
Denn in der Schoͤnheit birgt fi der Magnet, 
Um den des Welt: All’s Dobeitfonne Ereifet, 


8. 

Er wird erfannt in ber allmäct'gen kiede, 
Die unfihtbar mit ihrem Goͤtterſtrahl 
Das Feuer für das Ewige entzündet, 
Der Impuls ift fie, aller Tugenden, 
Die fanft das Erben ſchmuͤcken und verfhönen, 
Der Grundton in der Harmonie der Sphaͤren; 
Der Schönheit wie ber Weisheit Ur: Apder, 
Wie ber Wegeift'rungstrieb der Shönen Künfte. 

Die Liebe ruhet in der Schönheit Achſe, 
Gleichwie ein Kern in feiner Hülle ſchlaͤft. 
Sie ift das ewig wirkende Princip, 
Das allbelebende; Anziehungskraft 
Und Umfhwung übt fie aus in gleihem Grabe, 
Als Mutterherg im Bufen der Natur, 


(Bogfegung folgt.) 


Nachruf 
an Heinrih Haf. 
Fruͤh aus biefer Welt geſchieden 
Bit Du ein verflärter Geiſt, 
Einfam trauernd jegt bienicden 
Steh’ ich fo allein verwalf't! 


Rein flets will ib mir bewahren 
Dein Bild und die ſeel'ge Beit, 
Bo wir Freunde, Brüder waren, 
Gangen, tranken, froh vereint, 


Heinrih, auch aus jenen Höhen 

Ereundtid, ſchau' auf uns herab, 

Die wir ernft die beide Zähren 

Veihen Drinem ftillen Grab, 8. 





Drudfebler. In dem Buchſtabenraͤthſel, welches ſich in Fr. 4. 


der diesjährigen Eundine befindet, muß es in ber legten. Beile 
ſtatt „neuen deihen” — neuem Beiden beißen, 





ADierbri das Kiteraur- und Intelligenz Blatt Mr. 6.) 


Hrrausgegeben von 5. v. Sudem und W. Hausichlibe: 





SU 


Unterhaltungsblatt 


DINEe 








für Ueu-Dorpommern und Hügen. 








Deirathöangelegenheiten. 
(Schluß.) 
„Du willſt nichts eſſen und nichts trinken, laͤufſt den 


ganzen Tag, wer weiß wo, herum, und geberdeft Dich wie 
ein Stummer. Du bift ganz vermwildert, fliehft den Um⸗ 
ge guter Menfchen nnd ed kommt mir vor, als hätte 

ih der Wind aus einem Rarrenmwinkel angeblafen!’ 
fagte mein Vater ju mir, 

Ich ſchwieg. | 

„Dder hat Dich die junge Opariewna verbert? Geh 
mir mit folchen verliebten Narrbeiten! Wie viele Männer 
murden dadurch vom rechten Wege abgeführt! Erinnere 
Did an David, Salomon und Pr den kraͤftigſten 
dee Sterblichen. Dennoch nebmen unbefonnene Leute die 

Tolgen nicht zu Gemuͤthe. Sie haben Dbren zum Hören, 
aber fie hörem nicht.’ 

Ib gab feine Antwort. 

„Run fo fei 6 denn, Wenn es möglich ift, Dich 
dadurch bei Bernunft zu erhalten und vor der Ausjebrung 
zu bewahren, fo geleite Dich die Güte des Her und 
—— — Segen. Suche Dein Gluͤck in weltlichen 

uſten.“ 

Wie aus ſchweren Träumen erwacht ſprang ich auf 
und Lüßte die Hände des Vaters. Auch meine Mutter 
war micht weniger erfreut und Thraͤnen floffen über ihre 


ı und ich befam mieder 


Wangen; fie wollte fich zu den Füßen ihres Gemahls wer, 
fen; er aber verhinderte fie daran. 

„Genug fchon, genug!” rief der bervegte Vater, „dem 
Herrn danfet, nicht mir. Mit ſchwerem Herzen gab ich 
meine @inmwilligung; denn ich dachte immer, der Sohn 
werde auf derfelben Bahn wandeln, die fein Water und 
Großvater betreten hatten. Ich fehe aber, daß der Wille 
Gottes anders lautet und darf mich ihm nicht widerſetzen.“ 

ch mar wie neugeboren,; meine Zunge war gelöft 
ppetit zum Effen und zum Trins 
fen. Man fann fich leicht denken, daß die Matur felbft 
m meiner Wiederberftellung viel beitrug , wie es gewoͤhn⸗ 
ich nach einer überftandenen ſchweren Krankheit zu gefche- 
ben pflegt. Ich hatte nur noch einen Wunfch, nämlich 
den, vor meiner Abreiſe mit Naſtuſcha noch einmal zu- 
fammenzufommen, weshalb ich auch fo oft, wie vordem, 
das Wäldchen hinter Jachimownas Garten befuchte. An 
gelehrte Bücher war gar nicht zu denken. Statt diefer 
trug ich eine alte Auflage des Dvidius in meiner Tafche, 
und ein Bändchen von Sumarockows Gedichten, die zu- 
ie unter die Bücher meines Vaters gekoramen maren. 
Drei Tage darauf hatte ich Gelegenheit, mit Raftufcha zu 
an, gr . die oläclicen Umfände mit DR bat 
e zu „ſo lange zu warten, bis eine erlangte Dffizier- 
ftelle mie das Recht gäbe, um ibre Hand anzubalten. 
Meine Mutter unterließ auch micht, daſſelbe der Frau 
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— mitzutheilen und iht dies Verſprechen abzu⸗ 
nehmen. 

Alles ging nah Wunſch. Die Hoffnung gab mir 
neue Kräfte. Heiter trennte ich mich von Naftufcha, und 
in einigen Tagen befand ich mich mit meinem Vater auf 
der Reife nady der Gubernialftadt. Dem Bater Kaliftrat 
war es nicht ſchwer, den oberften geiftlichen Heren zu bes 
reden, mich aus meinen Verhaͤltniſſen zu entlaffen, und 
noch leichter war es ihm, mich in einen Staatödienft zu 
bringen, Man ftellte mich zuerft ald Kopiften bei dem 
Kriminalgerichte an. Meine frübere Lebensart verändernd, 
nahm ich auch diejenigen Sitten und Gemohnbeiten an, 
die mein neuer Stand erforderte, und hielt das Sprich: 
wort feft: „Wer mit den Wölfen leben will, muß mit ihr 
nen heulen.” 


Ein Jahr verging und audy das andere nahte feinem 
Ende. Zufolge der mir recht⸗ und regelmäßig ausgeſtell⸗ 
ten Zeugniffe hber meinen Fleiß und 


konnte ich mich ſchon: Kanzelarift Demid Staftena unter: 
ichreiben. Zu derfelben Zeit begegnete mic ein großes Un: 
lüd; mein guter Vater Kaliftrat nahm von dem i.dir 
tchen Leben nach einer Erkuͤhlung Abſchied, welche er lich 
zugezogen hatte, als er Jemanden aus feiner Gemeinde 


ienfteifer, die ſich 
auf unmwiderlegbare Gründe von Krochaliew aus ftüßten, | 





| 
| 
| 
} 
| 
) 
} 


ju dem Uebergange in die Emigfeit vorbereitete. Auf Eins | 


ladung meiner Mutter befuchte ich Krochaliew, benegte das | 


Grab meined Vaters mit Thränen, und traf die nörbigen 
Anordnungen. Da wir feine Gemeinterwohnung batten, 
fondern in unferem eigenen Haufe wohnten, ſo überlich 
ich die Verwaltung deffelben mit allem Zugehör meiner 
Mutter, übergab dem Nachfolger des Berjtorbenen alles, 
was zu feinem Amte gebörte und verfaufte die uͤberfluͤſſi⸗ 
gen Möbeln fammt Kleidungsitäden, ohne mir aus dem 
Nachlaſſe etwas anderes zu behalten, ald was ihm befon- 
ders lieb gemelen war. achdem ich fo meine häuslichen 
Angelegenheiten geordnet batte, begab ich mid; abermals 
in die Stadt, und feßte meinen einfdrmigen und uneintraͤg⸗ 
lichen Dienft fort. Nach abermaligem Verlauf eines Yabs 
red flieg ich in meinem Poften wieder höher, und der Gus 
bernial » Regiftrator Demid Kaliftratowirih Slaſtena fonnte 
bei Mutter Jachimowna ald ehrbarer Bewerber um ibre 
Tochter ohne Bedenken anfprehen. Ich nahm einen laͤn— 
gern Urlaub und begab mid nah Krochaliew. 

Wäre ich doch niemals dabin gekommen! 

Ich langte eben vor der Hochzeit der Naftufcha Pes 
fro,ona an, die einen Major heirathen follte, und fand 
meine gute Mutter fchwer franf, welche mir die nähern 
Umftände des Gefchehenen mittbeilte, 

Diefer Major, aus den Dienft entlaffen (mie man 
fagte nicht freimillig), fuhr zufällig durch Krochaliew, und 
ſich dafelbft, ich weiß nicht aus welchem Grunde, aufbals 
tend, mußte er feine Wohnung flüglich in dem Haufe Ja— 
chimownas aufzufchlagen. Seine Ausrede war, ed zieme 
einem Edelmanne nicht, in Bauernftuben zu wohnen. Er 
konnte fich einer fcharfen Zunge und vieler Keckheit rühs 
men, und wußte um Jachimowna wie ein Fuchs zu fchleis 
den. Er verficherte, ein ſchoͤnes Gut in einer großruſſi⸗ 
fchen Provinz zu befigen. Da aber feine Großrhuerei mit 
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feinen abgetragenen Kleidungsſtuͤcken ſich nicht recht verel⸗ 
nigen mollte, jo ſprach er von einem großen Proceß, den 
ec mit feinen geizigen DBerwandten führe, mesbalb auch 
feine Güter unter vormundfchaftlicher Aufficht ftänden. In 
feiner Kunſt war er fo außerordentlich gehbt, daß ihm 
ſelbſt die fonft Fuge Jachimowna vom erſten Augenblicke 
an jedes Wort glaubte. Der Major war mittleren Wuch- 
ſes und ſchwachen Körpers, binfte auf einem Fuße und 
gab vor, er fei im Kriege verwundet worden. Gort weiß, 
ob auch das wahr it; denn ich babe Feine fchriftlichen 
Beweife davon. Ein dichter, ſchwarzer Schnurrbart be: 
deckte die Hälfte der Wangen diefes entlaffenen Helden. 
Sein Ulter gab er auf fünf und dreißig Jahre an, ob- 
gleich fih beim erften Anblick erfennen ließ, man dürfe 
noch zehn dazufchlagen. Frau Jachimowna träumte die 
ganze Nacht von lauter Offizierswuͤrden, konnte ſich in 
ihrer Freude gar nicht faffen, und ermunterte felbft den 
Saft, in ihrem Haufe zu fchalten und zu walten, fo lange 
ed ihm beliebe. Diele Einladung mar gerade das rechte 
Waffer auf die Mühle des Herrn Majors. Nach und 
nach) mußte er fi in die Gunft feiner Wirthin gänzlich 
einzufchleihen, und man fagt — ich weiß nicht, ob es 
wahr ift — er habe auch’den Kopf Naſtuſchas verwirrt. 


' Das weibliche Herz ift ein folches Raͤthſel, daß man nie 


flug darans wird. Kurz, ed vergingen faum zwei Wor 
chen und man fprach in Krochaliew überall von der naben 
Hochzeit. Moch eine Woche verging und die VBermählung 
wurde vollzogen. 

Kaum hatte meine Mutter das allgemeine Geſpraͤch 
vernommen, fo war fie zur Frau Jachimowna geeilt, fie 
an ihr gegebeneds Wort zu erinnern. — „Hab' ich denn 
nicht mein Wort gehalten?” — fprach dieje, „Ihr wißt 
ja, daß ich meine Tochter nicht eher verbeirathen mollte, 
ald bis Euer Sohn einen Staatödienft erhalten batte. Nun 
dies geichehen ift, war auch ihre Zeit gefommen. ch lade 
Euch hoͤflichſt zur Hochzeit ein!" — 

Was war bierauf zu antworten? Meine Mutter ging 
nach Haufe, meinte ſich fatt und legte fich frank zu, Bette. 
In diefer Lage fand ich fie, als ich nach Krochaliew ges 
foyımen war, Mit jedem Tage nabm die Gefahr ihrer 
Krankheit zu und ich batte fomit nicht Zeit, an Jachimowna 
und die untreue Maftufcha zu denken. 

Am zrodlften Tage meines Hierfeind geleitete ich den 
Sarg meiner guten Mutter zu Grabe, Bon diefer 
Stunde an fchien mir Krochalierm wuͤſt und oͤde. Ich zdr 
gerte nicht mit dem Berkaufe aller, nach dem Vater ger 
erbten Felder, Mühlen und MWiefen, und behielt mir nur, 
von einem gebeimen Antriebe dazu beftimmt, ein Daus, 
mwelches ich einem alten blinden Kirchendiener mit feinem 
Franken Weibe, gleichfam dem Nachlaß meines Waters, 
dem jener dreißig Jahre hindurch ein treuer Dienftgefäbrte 

—— war, jur unentgeltlichen Wohnung anwies. Die— 
{em armen Leuten Äberließ ich auch zur Erleichterung ihrer 
alten Tage den Iebenslänglichen Gebrauch meines Gar: 
tens. Bon dem aus den beweglichen und unbeweglichen 
Gütern meines Vaters geldften Gelde und den eingefams 
melten Forderungen hätte ich bei meiner gewohnten Lebens: 
weiſe hundert Jahre laug ohne Sorgen leben koͤnnen. Aus 
allen meinen Sculdnern war Jachimowna die wnordent- 
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lichfte Zahlerin. Deshalb blieb ich jedoch ohne Gorgen; 
denn ich überlich das Einfammeln diefer Schuld meinem 
ehemaligen Hochzeitsbitter Savelius Dementewitfch und 
hütete mich wohl, während meines Verweilens in Krocha— 
fiers, der Frau oder ihrer Tochter zu begegnen, bis ich end» 
lich in die Stadt wieder zuruͤckfuhr, ohne die eine oder die 
andere gefehen zu haben. 

Faſt ein Jahr darauf Fam ich mit einem Gurödefiger 
von Krochalierv zuſammen, und erfuhr von demfelben, daß 
in dem Haufe Jachimownas alles in Rauch aufgehe. Der 
Major hatte weder ein Gut, noch eine leibeigene Seele 
und war nebenbei ein Spieler. Mit Gewalt griff er das 
Bermögen feiner Schwiegermutter an, verſchwendete es und 
quäfte Mein armes Weib, Diefe ungluͤckliche Perſon ſehe 
fich gar nicht mehr Ähnlich, und ihre Augen feien Tag und 
Nacht von Thränen nicht frei. 

Nach Verlauf von drei Jahren erhielt ich einen Brief 
folgenden Inhalts: 

„Meine Mutter ift in Elend und Schmerz zu Grunde 
gegangen; mein Mann, vom Sclage gerührt, kann das 
Bert nicht verlaffen; ich lebe mit drei bedauerndwürdigen 
Kindern in der größten Noth. Ueberdies will man uns 
fchuldenhalber aus dem Haufe treiben. Sein Sie barm- 
berzig und marten Cie noch einige Zeit mit dem Eintreis 
ben jener Schuld, die ich nad) meiner verftorbenen Mut: 


ter Abernommen habe u. f. mw. 
Anaftafia Pryticka.“ 


Als ich diefe Zeilen Aberlas, befchlich mein Herz in Er⸗ 
innerung an die Vergangenheit tiefe Wehmuth. ch zoͤ⸗ 
gerte nicht, die Schuldverfchreibung der armen Naſtuſcha 
Juru ckzuſenden und eine Kleinigkeit dem Briefe beizulegen; 
und da zu diefer Zeit weder der alte Kicchendiener, noch 
fein Weib mebr am Leben war, fo ſchenkte ich mein Haus 
in Krochaliew fammt dem Garten der Anaftafıa Petrowna 
und ihren lindern. Dort lebt fie feit dem Tode ihres 
— wenn auch nicht im Ueberfluſſe, doch frei von 

ot). 

Was uͤbrigens mich a fo iſt mir feit jener Zeit 
nie eingefallen zu heirathen. Die erften Träume der Se— 
ligfeit find in Rauch aufgelöft, und ich lebe nun als Eins 
derlofer, alter Yunggefelle. ch vertrete meine Stelle ge: 
wiſſenhaft, ertrage geduldig dad Murren meiner Mitge— 
noffen, die andere Lebensanfichten haben, bringe die Abende 
mit Pefen zu, und vertreibe die Langweile mit dem Nieder⸗ 

fchreiben diefer Blätter. Ich zweifle, daß fie Euch, meine 
lieben 2efer, fo wichtig fein merden, wie mir: aber ich ger 
ſtehe offen, daß ich bei ihrer Mittheilung an ®ure Unter: 
haltung dachte. 





Auszüge 
aus ber 
Ke d e 
über Zweck und Wirkung des Schönheit - Princips 
im Welt- Al. 
(Bortfegung.) 
9, 
Betrachten wir ber Griehen @öttermelt 
In ihrer Hoheit feierlihem Wefen, 


— — — — — 
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Wie ſtelz bie Schoͤnheit auf dem Volkenthreu 
Mit Augewalt die Himmliſchen beberrſchet. 
Wie fie, den Gott der Liebe an der Hand, 
Mit ihrer Macyt den Donnerer entwaffnet ; 
Wie Alles fih um ibre Sonne dreht, 

Die des Olympos Thaͤtigkeit erregets 

Wie von dem Yufgang bis zum Niedergang 
Sich Alles fanft in ihrem Licht verktärt, 


Im Bild der Schönheit hebt Kurora zart, 
Als lichte Zungfrau mit den Rofenfingern, 
Den nädt'gen Schleier von ber bunteln Welt. 


Die Horen, in dem Schmud der Jugend prangend, 


Mit Liebesreiz und Anmuth angeihan, 

Sie führen vor die wilden Sonnenroffe 

Und fpannen fie wie tämmer vor den Wagen, 
(Die Macht der Schoͤnheit wird hier dargeftellt, 
Eonft war es kein Gefhäft für Maͤdchenhaͤnde.) 


Und wenn fie felbft der Schönpeit hohe Goͤttin, 


Dem fühlen Bade aus dem Meer entfleigt, 
Dann fieht man nad; der edlen Frauen Weile 
Die Horen ihr ald Kammerzofen bienen, 

Wie es der Schönheit Augenwink befiehlt. 
Wie fie des Liebesreizes Schmud ihr anthun, 
Die Glieder hüllen in ein koͤſtlich Kleid, 

Den Hals umfdlingen mit dem Goldgefchmeide, 
Die Arme zieren mit den edlen Spangen, 
In's Ohr die bligenden Gchänge ziehen, 

Das geld'ne Haar mit duftend Dei ihr ſalben, 
Und auf ihre Haupt die Strahlentrone fegen, 
Wie es geziemt der Königin des Himmels, 
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Der hohe Zauberreiz ber Liebesgöttin 
Erfcheint vervielfaht in den Grazien, 
Gytberens anmutbhftrahlendes Gefolge, 

Die des Olympes lichte Hallen zierten, 

Und niederftiegen zu den Sterblichen, 

Für alles Hohe feurig fie entzündend. 

Sie nahmen bin bie flillen Hulvigungen 

Der Wiſſenſchaften und der fhönen Künfte, 
und täglicd, flieg der fühe Weihrauchduft 
Von ihren Lichtaltären zu den ‚Höhen, 
Gefpendet von ben holden Prieflerinnen, 

Die ſich der Schoͤnheit edlem Dienft gemeiber. 


Wir fehen meiter das Princip der Schoͤnheit 
Im Ghor der Mufen leuchtend cufgeftellt, 
Apoll, den Hertlichen, an ihrer Spipe, 
Mit Daphnens Lorbeer feine Stirn geihmüdt 
Das traurende Symbol des Eottes Liebe. 
Die Mufen find des Ideales Abbild 
In plaſtiſch⸗ edle Form ergoffen, find 
Die Kinder des Olympes, Jupiter’s 
Und Mnemofonen's hocherhabne Töchter, 
Die zarten Pfänder nun gefrönter Nächte, 
Lie fie in füher Inbrunft feierten. 
Wie menfhlih und zugleich wie göttlich dad, 
Schn wir bie kiebo hier im Ideale. 
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Im Sinn ber Schönheit und ber zarten Triebe, 
Woraus hervor ihr Lichtes Dafein ging, 
Erſchienen fie als holde Pflegerinnen 
Des hoͤchſten Schönen in der Menſchenbruſt. 

Bon ihrer Stirn erglänzt das Götterfiegel, 

Der Namenszug der Weisheit und der Schönheit, 
Die durch das Welt: Kl geben Hand in Hand, 
Als Doppelurkraft, die da ewig wirket. 

Dem Gterblihen, der nad ber Weitheit ringt, 
Steht body und hehr Urania zur Seite, 

Rab Oben richtend ihren Götterblid, 

Dem Sänger lächeln bie brei gleihen Schweſtern 

Koalliope, Melpomene, Thalia, 
Benn feine Hand bie gold’nen Saiten ſchwingt, 
und reichen hold ihm bie kryſtall'ne Schale, 
Boraus er himmlifhe Begeiftrung trinkt. 

Erbab’nes Feuer in des Rebners Seele 

- Gieht Polyhymnens unfihtbare Hand, 
Und negt mit Honig von der Goͤttertafel 
Zum füßen Zauber bie gefpannten Lippen. 

Den Mädchenreigen führen reijend an 

@uterpe, Erato, Terpſychere, 

Und loden fanft durch zarte Sangeöweifen 

Den Juͤngling zu den hold verfhbämten Schönen, 
Zu Aphroditen’s zauberffhem Dienft. 

Die Schönheit ift in Allem der Magnet, 

Wodurch die Mufen allgewaltig wirken — 
In ihrem Bintergrunde lauft die Liebe, 
Dem fiebenfarb’gen Regenbogen glei, 
Der in ber Sonnenwolke fid verhüllet, 

(Fortfegung folgt.) 


Jung Stilling's Urtheil über Smebenborg. 
Aus deſſen Briefen an Eulzer, 


Smebenborg war wiffentlih kein Betrüger, fonbern ein vecht 
frommer, chriftliher, und in vielen Wiffenfchaften gründlich erfahrener 
Mann, und hatte fhon feinen Autorruf begründet, als er anfing Geis 
fler zu feben. 

Alten alten und erfabrenen Xeriten muß inbeffen befannt ſeyn, 
daß es gewilfe Rerventrankheiten giebt, in melden die menfhlide 
Seele gleihfam eraltirt wird, und Dinge weiß, fieht und hört, bie 
kein Menſch in feinem natürlichen Zuftand wiſſen, fehen ober hören 
tann. Diefer eraltirte Zuſtand entfteht folgendergeftalt: 

Der menſchliche vernänftig denkende Geift ift innig, ewigund uns 
zertrennlich mit einem fehe feinen Lichtieib verbunden, vermöge wel: 
den er auf den groben menſchlichen Körper, und biefer wieber auf 
ihn zurüdwirken kann. Der unſterbliche denkende Geift in Berbin: 
dung mit feiner Lichthuͤlle ift die menfhlihe Seele. Iegt kommt es 
nun auf bie feinfte Nerven: Organifation an, auf melde die Seele 
vermittelft ihres Lichtkörpers wirkt, und durch welche fie vermittelft 
der Außern Sinne bewirkt wird, Werden jene Werfjeuge ber See: 
len in der Rerven:Drganifation durch irgend einen Zufall in Ber: 
wirrung gebracht, fo entfteht eine Berftandeszerrättung, und bie Seele 
fpielt ein mehr oder weniger verſtimmtes Glavier, aber in ihr felbft 





geht Feine Weränberung vor ; bleibt bie Organifation regelmäßig, und 
ift zugleich ihre Verbindung mit der Seele fo beſchaffen, daß fie burch 
irgend eine Urfache ſchwaͤcher werden kann, fo entſtehen dann nad 
Berhättniß bes Grades biefer Schwäche allerhand dem gewöhnlichen 
Menitenverftande unbegreiflihe Zufälle: denn in dem Verhältnif, in 
welchem fich bie Seele von ihrem, thierifhen Körper loswindet, kommt 
fie in Rapport mit bem Geifterreich, fieht und hört Geifter und geht 
mit ihnen um; fie ahnet zufünftige Dinge, und wirkt Zeit und Raum 
nad in bie Berne. Viele bleiben fi bei dem allen äußerlich ſinnlich 
bewußt, viele gerathen aber auch in Entjüdung, in welder der Kr: 
per wie in einer tiefen Ohnmacht liegt, und Äußerlich nichts empfindet, 

Ale dieſe pfodelogifhe Bemerkungen find richtige Refultate mei: 
ner vieljährigen Beobahtungen bes thieriichen Magnetismus: man 
lefe und fludire des feel, Hofrath Bödmann’s bier in Garlöruhe, des 
feel. Dr. Wienholt’s in Bremen, und des Dr. Gmelin’s in ‚Hrilborn 
Schriften, Erfahrungen und Beobadtungen, fo wirb man fid bald 
von der Wahrheit meiner Bemerkungen überzeugen. 

Durch die Dperationen bes Magnetismus kann man Perfonen 
beiberlei Geſchlechte, wenn fie von Natur dazu biöponirt find, in folde 
Entzädungen verfegen, Die volllommene Aehnlichkeit dieſer Erfcei- 
nungen mit jenen, bie von felbft, und bloß durd bie Natur erjeugt 
werben, beweift deutlich, daß das, was id behaupte, feine Richtigkeit 
Habe. Religioͤſe Perfonen, die fich befläntig mir Gott und göttliden 
Dingen befhäftigen, und denen eine natürliche Dispofition zu biefem 
Zuſtand (den bie Magnetifuerrd Somncmbulismus nennen ) haben, 
äußern fid in bemfelben auf eine erhabene Art: fie gehen mit Ehriſto, 
mit Engeln und feligen Geiftern um, fie weiffagen , predigen Buße, 
und was fonfl. Bei bem allen aber muß man febr auf feiner Hut 
fein, und das Alles ja nicht für göttlih halten, denn auch bei den be: 
ſten Seelen miſchen fi Unlauterfeiten dazu, weil fie nit immer die 
Bilder ber glühenden Phantafie und die taͤuſchenden BVorfpiegelungen 
falſcher Geifter von der Wahrheit unterſcheiden können. 

Dies ift nun der Gefihtöpunft, aus dem man fo viele fogenannte 
Propheten und Prophetinnen der vorigen Dabrbunderte in ber römi: 
[hen und proteftantifhen Kirche, fe viele Schwaͤrmer und Schwaͤrme 
rinnen unferer Zeit, und dann auch Swedenbotg, beobachten muß; 
denn aud er war ein Somnambüt, der aber megen feiner Krömmig: 
keit und großen Kenntniffe aud höher eraltirt wurde als andere. 
Daher fommen nun auch fo viele binreißend fchöne, erhabene und 
mit der Bibel und Theoſophie übereinflimmende Sachen vor; aber 
mitunter auch Ideen, von benen man nidt begreifen kann, wie fie in 
einem fo hellen Kopf entfteben Bonnten, wie jeder erleuchtete, chriſt⸗ 
liche Lefer bald finden wird, Das aber ift auch unumflößlidh wahr, 
daß alle feine Schriften nichts enthalten, das dem wahren, feligma: 
chenden, proteftantifhen tebrbegriff zumwiber iſt; wenn er Gott einen 
Leib zufcreibt, fo ift das fo zu verſtehen: Er fügt, man wiffe im 
Himmel von feinem andern Gott, als vom Herrn, das iſt von 
GHrifto. Der ewige Vater fei für alle erfhaffene Weſen unerfenn- 
bar, ein unzugänglides Lit, nur in Ghrifto fei er erfennbor, in 
Ihm fei bie heilige Dreieinigkeit, die Fuͤlle der Gottheit ungertrenn: 
lich vereinigt. Da nun Ghriftus einen verfiärten Leib hat, fo hat 
alfo, nad Gwebenborg’s Begriff, Gott einen Leib. 
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An meine fernen Lieben. ! 2. 
I; | Bereint fein 
Setrennt fein. Sei Aill mein Herz, es dedt daffelbe Dach 
Es dedet uns nicht mehr daffelbe Dach, | Did mit den Lieben noch, obgleich fie ferne, 
Nicht winkt derfelbe Garten uns, im Lenze Ein Himmelsjelt umfängt uns ja, und gerne 
Vereint zu winden holde Blumenkränge, Bleibt unfer Muge ſpaͤt am Abend mach, 


Nicht fingt derſelbe Vogelchor uns mach S 
und ficht dem großen Gottesgarten nadı, 


Bie einft in Putbus fchinen Hainen! — Ad Der zu ung fpricht durch feine Strablenfierne: 
Wie auch der Tag im Jahre ſich beiränge, „In unferm Anblid eine fich die Ferne.“ — 
Ds Rofen blühn, ob er im Eife glänge, Und Morgens ruft diefelbe Stimm' uns wach. 


Mir ruft er nur Erinnerungen mad. 
Bern wir zugleich uns vor dem Vater neigen, 
Diefelben Bitten unfeer Bruft entſteigen, 

FA einſam oft bei lauter Luft geblichen, hr Theuren, find wir fo nicht doch vereimet, 
Und denkt nur an die wen'gen hellen Stunden, Wenn es auf Erden uns auch Trennung ſcheinet? 
Die, von des Wiederſehens Glanz ummunbden, Laht den Gedanken, wil’s uns ſchwer erachn, 

Auf muͤhſam dunklen Wegen, die wir gebn, Bleich Freudenengel uns zur Geite flebn. 

Wir glängendhelle Freudenengel Achn. IR. 


— — — 


Es lebt das Herz ja nur bei feinen Lieben, 
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Der Engel des heiligen Johannes, 
Aus bem Brangsbfifcden. 
I 


Es war der Tag des Frohnleichnamsfeſtes: hundert 
junge, im Weiß gelleidete Mädchen, mit einem Schleier 
über den Kopf und fchönen weißen Wachökerzen, mit rothem 
Sammet und goldenen Franſen gezierten Handgriffen in den 
Händen, betraten mit ernften, doch fröhlichen Zügen bie 
Beine Kirche zu St. Johannes, indem fie ihre Hymnen an 
Sort richteten. WBerfchiedene dieſer jungen Mädchen waren 
mit einer himmelblauen Schärpe geſchmuͤckt, welche kreuz⸗ 
weis uͤber die Bruft lag. Eine derfelben trug eine reiche 
Fahne, auf der man ein ſchoͤnes Bild der Jungfrau gewahrte 
und alle fangen Eantifen zur Ehre der Mutter Gottes; denn 
jene jungen Mädchen mit den blauen Schärpen gehörten 
u der Gemeinfchaft des Roſenkranzes. ie gingen in zwei 

eiben und alle folgten der Einen, welche die heilige Fahne 
trug und nicht wenig ftolz auf das ihr übertragene Amt war. 
Sie naheten ſich der Kapelle der Jungfrau, indem fie fans 
gen und beteten, gleich einem Deere der Engel, während 
die Priefter ihe Amt an dem von Weihrauch ummallten 
Altare verwalteten, der in blauen Spiralen um die golder 
nen Leuchter des Allerheiligften fchwebte und die jüngern 
Eborfinder den Boden mit faum erfchloffenen Blumen bes 
ſtreuten. Eine große Denfcdyenmaffe war e diefer heili: 
en Handlung, und in diefer Maffe befand fich auch nicht 

iner, der nicht tief — eweſen waͤre, als er dieſe jugend⸗ 
lichen Haͤupter zur Erde * fab, welche dennoch jo rein! 
— .. fo würdig waren, ihre Blicke gen Himmel zu richten, 

Unter diefen jungen Mädchen befand ſich vorzüglich 
Eine, welche die Aufmerkjamkeit Aller auf ſich zog; ed war 
die, welche die Rahme trug. Dennoch war ihr Anzug febr 
einfach; ihe Schleier und ihr Gewand von jehr geringem 
Mouffelin und Perkal, und ihre ſchwarzſammetenen Daare 
waren nur in Flechten auf der Stirn getrennt, welche bie 
matte Weiße des Elfenbeins hatte. Allein ihe Gewand war 
ſehr gut gemacht, die Falten ihres Schleiers fielen einneys 
mend über ihre faum entwicelten, aber dennoch elajtifchen 
und ſchoͤnen Kormen, und ald fie in einem Augenblicke des 
Eifers ihren Schleier durch eine leichte Bewegung zuruͤck⸗ 
warf, um gen Himmel zu bliden, wurde durch die Balten 
diefed weißen Schleiers ein wundervoll ſchoͤnes Profil ficht: 
bar. Es mar die regelmäßigfte Buͤſte, die ein Bildhauer 
fi zum Modell wuͤnſchen konnte. Alle Züge deffelben wa⸗ 
ren volltommen und der begeijterte und zugleich natürliche 
Ausdruck ihrer großen fchwargen Augen, deren dichte Wim; 
pern eine Schattenlinie über ihre ſtets blaffen Wangen zog, 
vollendeten die —— 

Dieſes junge Mädchen hieß Margareta Bernard. Ihre 
Mutter ermäbrte ſich fümmerli von Dandarbeiten, deren 
Ertrag oft kaum binreichte, die notbiwendigften Bedürfniffe 
zu befeledigen ... und denuoch war fie vielleicht von allen 
Müttern, welche den Altar umringten, die glüdlichite .... 
In diefem Augenblicke war fie zum menigjten die ftolzeite, 
als fie ihre Margareta fo ſchoͤn — fo bewundert und body 
fo unfchuldig fab. — Kein indiicher Shawl umbüllte fie, feine 
tachtvolle Karoffe wartete ihrer vor der Thür; und als der 
Dugenblict des Einfammelnd kam, war der Heller der Witte 


das einzige Dpfer ber armen Arbeiterin; allein fie hielt 
fi für hoch geftellt meben dem anmaßenden Stolz und 
fühlte ſich nicht gedemäthigt, als fie ihr Scherflein zwiſchen 
die Soldftüde rollen fab... Sie war überzeugt, daß Gott 
—— liebe und erhebe, wenn fie gut und reines Her⸗ 
jend find, 

j er Abendgottesdienft mar beendigt. Das Salre, re- 
gina wiederhallte noch zroifchen den niedern Wölbungen und 
leinen Hallen der Kirche des heiligen Johannes... . und 
das auf dem Altare zur Schau geftellte heilige Sakrament 
erglängte von taufend Strahlen, welche bie untergehende 
Sonne noch in’d Unendliche vervielfachte ... . Die Statue der 
Jungfrau erfcbien auch im einer faft göttlichen Glorie. Die 
vor ihr fnieende Margareta betete mit einer befondern Andacht 
und mit einer Art Ertafe. Diefe Gefänge, diefe Blumen, die 
Wohlgeräche, der Weihrauch ... dieſes ganze Feſt, zu wel⸗ 
chem fie felbjt mit einem von jedem Flecken reinen Herzen 
fam, erfchien ihr als eine der Freuden des Himmels, welche 
der Erldfer feinen Auserwaͤhlten verheißen bat, und melde 
fie ohme Maße genießen follen! Da wurden die Augen der 
jungen Ehriftin unrubig und ihre &eele verlor fich in einer 
bimmlifchen Erfcheinung. 

„Mein Gott, murmelte das fromme Kind, indem es 
die Hände feſt in einander faltete, ‚‚mein Gott, nimm doch 
in diefem Augenblicke mich mit meiner Mutter zu dir!....” 

„Margareta Bernard!‘ ließ fih eine Stimme hören. 
Sie zitterte . . . fie glaubte, bezaubert zu fein. Gie er: 
bob ihr zitternded Haupt. Es war der Priefter, melcher 
zu ihr ſprach. Er ſtand auf der legten Stufe des Altars 
und bielt eine Bdrfe in der Hand, 

„Margareta Bernard,‘ fagte er mit ftarfer Stimme, 
„eine Deiner Schweitern des Rofenfranges hat mir 300 
—— behaͤndigt, um ſie dem jungen Maͤdchen meines 

er zu geben, welche ich für die wuͤrdigſte balten 
w r [7 

Dier hielt er inne und blickte mit Leurfeligkeit um ſich, 
darauf fuhr er fort: 

„Biele haben fie gleich Dir verdient, Margareta; al 
fein unter allen bift Du die aͤrmſte, und daber die Erfte, 
welche mit Recht Anfpruch darauf machen kann... Rimm 
daber diefe Bbrfe, mein Kind, und möge diefe Belohnung 
Deiner guten Aufführung Dich anfpornen, darin zu behar- 
= nicht aus Liebe zum Golde, fondern aus Licbe zur 

ugend ....“ 

Und der Priefter hbergab Margareten die Börfe. 

Anfänglich glaubte fie zu träumen; als fie aber durch 
die Mafchen des grünen Netzes die Goldftüde ſchimmern 
ſah, dachte fie mit einer heiligen Freude, daß die Jungfrau 
ſich ihrer erbarmt habe und ihr ein Geſchenk made . . . 

&ie knieete nieder, um die Boͤrſe aus der Hand des 
Priefterd zu empfangen, darauf eilte fie fehe bewegt, mit 
gerötbeten Wangen, der Bufen von bimmlifcher Liebe be 
engt, ihrer Mutter das reiche Almofen zu überbringen. 

Beim Anblicke dieſes Goldes vergaß die arme Frau 

änzlich ihr Elend . . . beim Anblicke diefes doppelt Föl- 
ichen Goldes, welches der Lohn der Tugend ihres Aindes 
war. Da glaubte auch die arme Mutter, daß der Gott 
der Gnade fie in feinen Schug genommen habe. Bevor 
fie jedoch die Kirche verließ, wurde fie ihrer Wohlthäterin 
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vorgeftelle. Dies war die Tochter des Marſchalls d’Alle, 
ville. Sie hatte mit Margarete zugleich zum erften Male 
das Abendmahl in der Kirche ded heiligen Johannes em⸗ 
pfangen, und verfäumte nachher nie, diefe Kleine Kirche zu 
—* weil die Erinnerung an die erſte Kommunion einen 
Reiz enthält, der im Herzen nie verlöfcht, und weil Ma: 
demoifelle d'Alleville noch eben fo eifrig in ihrer Religion 
war, Sie mar nicht fchön, aber fie war fromm und gut. 
Als fie Margareten erblickte, bewunderte fie ſelbige; for 
bald fie deren ungluͤckliche Lage erfuhr, fühlte fie Mitleid 
für fie, und von nun an hatten Margareta und ihre Mut- 
ter eine Befchügerin. 
(Bortfegung folgt.) 





Audzüge 
aus ber 


RR € b e 
äber Zweck und Wirkung ded Schönheit» Princips 
im Welt- Al. 
(Zortfegung.) 
12. 

Dos Jungfraͤuliche herrſchet im Digmp, 

Dee Rofenfgimmer ibeal’fher Zugend. 
Es ſenkt der Böttervater feinen Blig, 
Wenn fid) der Fuß ber Königinnen nabet, 

Die um ihn ſihen auf erhab'nem Thron, 

Wir fehen Juno als ein göttlih Weib, 
Auf ihrer Stien den hoben Frauen: Xbel, 

Sie wirkt erhaben durch den rub’gen Zauber, 
Den ihre anmuthsvolle Gegenwart 
Im weiten Kreife um fie ber verbreitet. 
Der maͤcht'ge Zauber ift das ſchmelzende, 
Das fanftverhalt'ne hoibe kiebeslaͤcheln, 
Das um den Mund in leichten Zügen fpielt — 
6 ift der Schimmer von Cytherens Gürtel, 
Den fie verftedt im tiefften Bufen birgt. 
So überftrahlt der Schoͤnheitsglanz die Hoheit — 
Der Diamant die Blorie der Krone 
In feines Waffers hellem Farbenſplegel. 

13, 

Xıs hohe Himmtifh weibliche Erſche inung 
Sehn wir Diana hehr und jungfräulid. " 
Sie fühlt den Stotz in ihrem Maͤdchenbuſen 
Sich nimmer hinzugeben einem Dann, 

Und nimmt den kalten keuſchen Mond als Urbüb. 
3a, fie ift ſchoͤnl ift Herrlich! doch gewiß, 

Es fehlt ihr viel — der Anmuthſchein der kiche, 
Worin fi ihre Sonne erft verklaͤrt. 

Das Weib foll lieben — eine kalte Bruft 
IR Biderfinn der zarteren Gefühle, 

Dem Marmorbilbe ähnlich, das ein Stein, 
Rur bazu dient, ben Künftter zu vergöttern. 
Yohanna d’Arc empfand fo flolz wie fie, 
Doch auch an beiben rädte fi bie Liebe, 
Mie Lionel ihr kaltes Herz erregte, 


———— ee nu a ann nn. — 


&o überwand den ſtolzen Mäbdienfinn 
Dianens als fie bur& die Wälder jagte 
Im Mondliht auf den Karifhen Gebirgen 
Endymion, der maͤnnlich fhöne Juͤngling, 
Der einfam in des Waldes Dunkel ſchlief. 

Dies fieht man Mar die Allgemalt ber Schönbeit, 
Sieht wirken ben verborgenen Magnet, 
Der wie ein Kern in ihrer Hülle ſchlummert. 
Diana fühlt am Schlage ibres ‚Herzens, 
Daß fie ein Weib it, wenn gleich göttlich ſchoͤn, 
Das für ber Liede füßes Gluͤck geſchaffen. 
Ergriffen von den weiblihen Gefühlen, * 
Hält fie den ſtolzen Drachenwagen en — 
Senkt langfam fi von ihrer Höhe nieder 
Bis zu den Eippen bes entſchlafnen Jünglings, 
Und Lüßt fie heiß, mit allee Gluth der Liebe. 


Wie rührend doch, wie herrlich ift dies Bild, 
Bier glänzend leuchtet der Zriumph der kiebe, 
Der Impuls in der göttlihen Natur, 

Und giebt es wohl noch eine hoͤh're Macht 
Im Himmel und auf Erben, als die Schönheit, 
Die unterm Herzen fill die Liebe trägt? 

14. 

Ihr huldigt Alles — huldigt der Digmp, 
als Vorbild für die ſterblichen Geſchlechter. 
Die Krone legt ber machtgebletende, 

Der ew’ge Göttervater zu den Fuͤßen 

Der Schönheit und begiebt fid feiner Rechte, 
Mit Sanftmuth werbend um ber viebe Gunſt, 
In den gefälligften der Formen ſchmeichelnd. 

Bon feinem Bimmelsfig fenkt ex fein Wefen, 
In einen gold'nen Regen aufgelöft, 
Sn Danar'ens keuſchen Schooß bernieder; 
Sqhmiegt fih als Schwan an Leda's fhönen Buſen, 
Den er ald Gott nicht zu berühren wagt. 
Apoll, als hoͤchſtes Ideal der Schoͤnheit 
In männlicher Beftalt, der Mufengott, 
Grniebrigt fi) zum armen Hirtenſtande, 
Vermwirft fein Zepter und ergreift den Stab, 
um Pyrrha'a ſchoͤne Tochter zu befiegen, 

Sein Weſen loͤſt in Liebestlag’ fih auf, 
Xs Daphnens Anmuthreige ihn gefeffelt, 
und wie fie feiner Sehnſucht widerſteht, 
In ihrer Hoheit jungfräulihdem Yrangen — 
Bon ihm verfolgt mit hocherhob'nen ‚Händen 
Boll keuſchen Sinnes zu den Göttern fleht, 
Und ihm entrüdt im Bild des korbeerflammes: 
Da fhmüdt er feufjend fid, mit ihren Zweigen 
Die Königlide Stirn zum Trauerzeichen, 
und kehrt voll Wehmuth zum Olympe wieher. 

15. 

Selbſt in das Reich der duͤſtern Schattenmwelt 
Warf noch bie Schoͤnheitsſonne ihre Strahlen. 
Bar unabwendbar auch des Schickſals Schluß, 
&o ward bie That doch graufem nit vollzogen, 
Die ſchoͤnen Töchter der Rothwendigkeit, 

Wie nad der Schweſter ſich die Pargen nannten, 
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Sie übten trauernd ihre ernfte Pflicht, 

und ihre Miene war fein Henkerlaͤcheln. 

Ren Rnochenmann, mit Stundenglas unb Sippe, 
Erfbien der Tod am Bett des Sterblichen ; 
Gr war bes holden Schlafes Zwillingsbruder, 
Unb nahte fih als fanfter Genius, 

Mit Lächeln feine Fackel niederkehrend. 

Am Bild des fhlummernden Endymion 

Trug noch der Tod bes Ideales Stempel, 
Nicht völlig mitleidstos war felbft ber Orkus, 
Richt ganz verbärtet die Curinnien, 

und Eurydico kehrte in das eben, 

As Orpheus endlos durch die Wälder meinte. 


Nicht dloße Kabel iſt der Schönheit Macht, 
Die wir in Hellas Goͤtterwelt erbliden; 
&s fpinnet zart der Gharitinnen Hand 
Den gold’nen Faden fort durch die Geſchichte. 
Mehr als ein bloßer Dictertraum ift wohl 
Der hohe Anmuthſchein des Ideales, 
Worin das Himmuiſche ſich kleidete; 
Mehr als Erfindung ſind die holden Sagen 
Bon dem Entſteh'n der menſchlich- hohen @Bätter, 
Wie rührend wahrlich iſt bie Aehnlichkeit 
Noch heute zwiſchen beiden Himmelreichen, 
Dem chriſtlichen und ibealifchen, 
I phrem Abbild und in ihren Zügen, 


(Bortfegung folgt.) 





Ein Curiosum aus Lithauen und Thüringen. 


Aus Königsberg fhrieb man vor einiger Zeit am den Werfaffer 
des befannten Liedes „Rord oder Süd,” daß fein Bebicht in dem 
Memelſchen Wochenblatt unter dem Zitel „Phantafie,” mit entflel: 
lenden Eefearten, und was am auffallendften fei, mit ber Rament: 
unterſchrift „v. Schäge,” ohne alle weitere Auskunft abgedrudt 
ehe. Man legte ihm die Rummer bei Wohenblartes bei, und 
wünfäte, daß er eine ſolche Ungebühr ernftlich ruͤgen möchte, 

Der Verfaffer jedoch, dem ſchon aͤhnliche Dinge begegnet find, 
nahm die Sache mehr von der laͤcherlichen Seite und begnägte ſich, 
mit wenigen Worten nachzuweiſen, mo fein Gedicht in feinen eignen 
Schriften vellftändig und unverfälfcht zu finden ſei. 

Darauf hat nun der ‚Herausgeber des Memelſchen Wochenblat⸗ 
tes erklaͤrt, daß er unſchuldig ſei und diefen Artikel Wort für Wort 
aus dem Weiffenfeerr Wochenblatt entlehnt habe. 

DS men nun weiterhin von Memel oder Rönigöberg aus, wie 
eb den Anſchein hat, den Thüringfhen Herausgeber befragen wirb, 
ob berfelbe eben fo unſchuldig ift und mwieberum aus irgend einem 
andern Journale wörtlih entlehnt hat — ob am Ende ber Herr 
». Schüge ſelber in aller unſchuld ſich eine fremde Feder eingefledt 
hat — das alles kann uns siemnlih gleichgültig fein. Wir würden 
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und aber verſucht fühlen, über ben jeginen Zuſtand unſers Dournals 
mefens recht herzlich zu lachen, wenn die Sache nicht aud eine ſeht 
eenfte und betrübende Seite hätte, 


Eorresponden;. 


Stralfunb, ben MH. Januar 1838, 

So gern wir auch unfern Lefern über den am 18, d. M. im 
Locale der Reffource fhattgefundenen Maskenball referirten, fo könm 
ten wir dies dod nur in der Art, wie über jeben andern zahlreich 
beſuchten und glänzenden unmastirten Ball, da es ber eigentlichen 
Masten nur wenige, ber bebrillten Derren und Damen aber unzäb« 
lige gab, — Bälle kennt aber jeder von und: daher bier nur ge 
fagt fein mag, daß diefer fih durch nlämzendes Ball: Goftüme und 
Froͤhlichkeit befonders auszeichnete und bei immer reger Zanzluft bis 
fpät in die Racht hinein mährte. 

Sol ein ſolches Vergnügen aber den Gharafter des Süben in 
Etwas annehmen, mas doch bie Abſicht babei ift, fo ift ed immer ge: 
rathener, daß zu ihm ein jeder anftändig @elteibete und Masfirte Zus 
tritt erlange, und die Geſellſchaft, worin man ſich bewegen foll, keine 
geſchloſſene ſel. Daber märe es wohl zu wuͤnſchen, daß die Gomit: 
tde bes neuen Schaufpielbaufes, oder ein anderer Entrepreneur, un: 
ter ben obigen Bedingungen noch während biefes Garnevalt eine 
Masfrrabe im neuen Schaufpielbaufe weranftaltete; wir zweifeln nicht, 
daß ein Unternehmer feine Rechnung babei finden würbe, 


Anfrage in puncto der Schlistenfuhrmwerke. 

Barum mag in Reu:-Borpommern die polizeilide Vorſchrift, 
melde (fo viel Einfender fih von früher her erinnert) in ben Alte 
ren Provinzen unfers Staates doch längft in Wirkſamkeit ift, nice 
befteben, daß nämlich jeder befpannte Schlitten mit einem Gelaͤut 
oder einer @lode verfeben ift? — Einf, iſt im den legten 14 Tagen 
mehrmals an biefen Mangel erinnert worden, indem ihm felbft fhmell: 
fahrende Schlitten, die unvernebmbar hinter ihm berglitten, zweimal 
ganz nahe auf ben Leib kamen; inbem er ferner von mehreren Geis 
ten ber von Übergefahrenen Menſchen gehört, und ganz, vor Kurzem 
felbft das empörende Schaufpiel gehabt, wie einem fhon ergraueten, 
unbeforgt mitten auf ber Straße einhergehenden Manne die vorfte: 
bende Deichſel eines raſch fahrenden, nit börbaren Schlittens in den 
Rüden geftoßen wurbe, was dem mild jagenden rohen Knechte nur 
laͤqerlich dorkam. — Dem Anfrager mill bebünfen, daß es un 
bezweifelt zweckmaͤßig wäre, wenn ohne Ausnahme jebes Schlit 
tenfuhrwerk mit einer Glode verfehen fein müßte. Die der Poli 
jeigefege unferd Megierungsbezirts Kunbigen werden ergebenft erſucht, 
ebige Anfrage gefälligft berüdfichtigen zu wollen, 24. 











Drudfebter. In der legten Rummer ber Sundine, ©, 27. Sp. 
b. 3. 4. vo. u, lefe man flott „aun‘ gelzöntes Räte — „neun 
gekroͤnter Nädite, 


— — — — — — — — —— 


Hierbel das Literatur umd Jntelligenz-Blatt Mr. 8.) 
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Der Engel ded heiligen Johannes. 
\Bortjehung.) 


Margareta mar weit eher, als irgend ein anderes weib⸗ 
liches Weſen, im Stande, zu faffen, mas dad Herz Grofies 
und Edelmuͤthiges zu thun fähig fei. Unter einer gebrech⸗ 
lichen ımd zarten Hülle verbarg dieſes junge Mädchen eine 
ftarfe Seele; doch nur ftark in der Liebe, Bisher hatten 
nur Gott und ihre Mutter ihre ganze Liebe befeffen. Ihre 
kranke Mutter zu pflegen, zu beten und zu arbeiten, dies 
maren die Beſchaͤftigungen des jungen Mädchens bis zu dem 
Augenblicke, wo Mademeifelle d'Alleville ſich ihrer annahm. 
Daher murde fie auch in allen Bamilien des Kirchipield als 
ein Mufter genannt. Ihre Tugenden verfchafften ihr deren 
Achtung, und ihre außerordentliche Schönheit deren Bes 
munderung, Auf dieſe Weife erhielt fie mit allgemeiner Ues 
bereinftimmung den Beinamen des Engels des heili— 
gen Johannes. 

18 aber Mademoifelle d'Allevilſe die Bequemlichkeit 
in dieſe ärmliche Wohnung trug, wo fo lange die Murter 
hber die Tochter und die Tochter über die Mutter gemeint 
batte, entwickelte fich ein ganz nenes Gefuͤhl in Margares 
tend Derzen . . . . fie liebte die Wohlthäterin ihrer Mut⸗ 
ter mie einen Engel des Himmels, Wenn fie ven ihr ſprach, 
ebrhete ſich ihre fonft blaſſe Wange,-ihr Auge wurde feucht 


29, Januar 
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und oft in der Kirche, wenn beide in derſelben Kapelle der 
Jungfrau niederknieeten, wo das Gluͤck dem armen Maͤd— 
chen zum erften Male gelaͤchelt hatte, uͤberraſchte fi Mar: 
garete felbft, indem fie fromme Worte über das Haupt ders 
jenigen ausfprach, welche ihr jegt mehr als ein irdifches 
Beten zu fein ſchien. : 
Auf diefe Weife verfloffen zwei Jahre, Margarete 
zahlte jeßt achtzehn Jahre, Im Laufe des dritten Winters 
wurde Madame Bernard von einem Eclagfluffe befallen, 
welcher ihr den Gebrauch beider Beine raubie. Die Tod: 
ter wurde nun der huͤlfloſen Mutter die treuefte Pflegerin. 
Mademoifelle d'Alleville gewährte der Kranken alle mögliche 
Sorgfalt und allen Beiftand; mas fie aber nicht geben 
| konnte, was die Gluͤcklichen der Erde mit feinem Golde er: 
Faufen koͤnnen, fand Margarete im ihrem Herzen und theilte 
| ed ihrer Mutter mi. Dies war eine ſtete Beichäftigung 
| mit derfelben, fie hatte für einen neuen Schmerz ftets ein 
| neues Britperäht, für irgend einen Ausbruch der Ungeduld 
ı der Krankin, melche denen, die ihn erduldeten, ſtets fo 
| fehmerzhaft find, immer eim Lächeln des Troftes . . . und 
doch litt auch Margarete. Ihre Nächte waren ohne Schlaf, 
ihre Tage ohne Ruhe... Oft verſchloß fie fich, um zu wei: 
nen, denn fie fahe ſehr wohl, daß das Leben ihrer Durter 
in Gefahr ſchwebte. Sobald fie einen Augenblid der Freis 
heit genoß, eilte fie zur Kirche des heiligen Johannes, be 
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trat bie Kapelle der Jungfrau, fnieete vor dem Bilde nie 
der und meinte da ihren Schmerz aus, indem fie folche ans 
flehte, ihr ihre Mutter zu erhalten. Armes Kind! fie füblte 
nur zu wohl, daß das Glück ihrer Jugend mit deren 2er 
ben verfchmolzen mar, 

Der Bater Margaretend mar nicht reich; er war früs 
ber Sergeant in der faiferlichen Garde, und einer jener als 
ten Örummbärte, welcher, nachdem er die Feldzuͤge in Ita⸗ 
lien, in Egypten und dem Reiche mitgemacht hatte, ſich 
1815 weigerte, Dienfte in einem andern Aorps zu nehnten, 
als unter feinem unfterblichen Banner. Kür ibn gab es 
fein Branfreich mehr . . . er forderte feinen Abfchied. 

„Und wovon werden wir leben?” fagte feine Krau. 
indem fie auf die Wiege zeigte, in welcher Margarete ſchlief. 

Der Beteran antwortete nichts ... er blickte auf fein 
Kind, dann auf feine Frau... dann wieder auf fein Kind, 

„Ich werde arbeiten,” fagte er endlich mit dumpfer 
und gebrochner Stinnme, Und feine Frau fah ihn faft mit 
Furcht hinweggehen, da er fo bleich war und zitterte. 

Erft am Abende kehrte er zuruͤck: er war zwar noch 
eben fo blaß, aber er war ruhiger. Er hatte in einer Tifch- 
lerwerkftätte Arbeit gefunden; und der Here der Werk 
ſtaͤtte, welcher früher ſapitaͤn bei der großen Armee ger 
mejen mar, hatte ihm Arbeit für den ganzen Winter ver 
fprochen. 

Ungefähr zu biefer Zeit erfuhr Bernard den Tod feis 
ned Bruderd. Diefer Bruder war Matrofe und eben fo 
brav mie er geweſen. Er binterlich ein Feines Mädchen 
von ſechs Jahren, jet eine Waiſe, denn fie hatte auch 
ihre Mutter verloren und war num ohne alle Huͤlfe. Eis 
nige entfernte Verwandte übernahmen ed, fie nach Paris 
zu bringen; und eines Abends im Winter wurde ein Rind 
vor der Thür von Bernard's Wohnung abgefegt, welches 
nur einen Brief und ein Paket mit wenigen Lumpen bei 
fih hatte. 

„Bott fegne Dich, mein Kind! fagte der alte Kries 
gu indem er die Dand auf das Haupt der Tochter feines 

ruders legte, „ſei willtommen unter dem Dache Deines 
armen Onkels! .. . Du bift aus dem Blute meines Va— 
terd entfproffen, fei geſegnet!“ 

Er legte die Kleine Luife in die Arme feiner Frau, 
und auf diefe Weife fehien er der Vorſehung für diefen Zus 
wach feiner Kamilie zu danken, anftatt Dagegen zu murren. 
Indeſſen waren feine Kräfte durch häufige von Feindes— 
handen empfangene Wunden fehr erfchöpft, und an jedem 
feiner Glieder litt er Schmerzen, Er befiegte diefen Schmerz, 
denn er mufite feine Frau, feine Rinder ernähren; und Bers 
nard begriff in feiner laͤndlichen Einfalt des Herzens nicht, 
daf eine andere Hand ald die eined Vaters und Gatten 
ihnen das Brod verdienen könne, In folchen Lagen muß 
man den Charakter der arbeitenden Klaffe ftudiren; es liegt 
etwas Erhabenes darin. 

Das Brod, welches im Schweiße des Angeſichts ers 
worben wird, ift weit Eöftlicher, ald jedes andere, und bie 
Bertheilung deffelben, welche von keiner geizigen Hand ger 
leitet wird, belohnt fehr oft die Mühe, mit der ed erworben 
wurde. Allein Bernard jtellte nicht einmal Betrachtungen 
daruͤber an, daß, mie bereitd gefagt, feine Kräfte abnahrmen 
und zur Anfchaffung der Bedürfniffe feiner eigenen Familie 


nicht mehr binlängli waren. Luiſe war die Tochter ſei⸗ 
ned Bruders; denn was in den höhern Klaffen Borurtheil 
genannt wird (ich meine hierbei geheiligte Gefühle, Kamis 
lienbande), ift bei der arbeitenden Klaffe noch in voller Kraft. 

„Du wirſt mit uns frieren, bungern und burften, 
arme Kleine,’ fagte der brave Mann; „follten wir aber 
je glüdlich werden, fo wirft Du ed auch mit uns fein.” 

Aber dem alten Soldaten folten feine glücklichen Tage 
mehr lächeln. .... Eines Abends betrat er feine Wohnung 
ſtumm und bleich; er fließ feine Margarete zurück, als fie 
ihn umarmen wollte; er feufzte fchwer. Dem Sergeanten 
der kaiſerlichen Garde hatte ein Wort das Herz gebrochen, 
welches einen Mann, mie er war, tddtet: Der Kaifer 
war todt! .... Bernard meinte indeffen nicht; er hätte 
gern gemeint, denn er litt fehr; aber er legte fich nieder 
und ſtand nicht wieder auf. 

Sein Tod verfegte die Wittwe in Elend; doch befaß 
fie eine zu große Seele, um zu klagen. Und wem konnte 
fie ihre North Hagen? Sie machte ed wie ihr Mann, fie 
arbeitete für fich und die zwei Kleinen unfchuldigen Wefen, 
welche der Himmel ihr anvertraut hatte und deren einzige 
Beichügerin fie jegt auf diefer Welt war. Bald waren 
diefe im Stande, ihr behälfiich zu fein; und Margarete 
kam eines Tages, außer fi) vor Freude, ihr. die erften 
Früchte ihrer Arbeit zu bringen, 

Waͤre die Zärtlichkeit der Madame Bernard aufgeflärs 
ter geweſen, fo würde fie aus diefem einzigen Umftande die 
Zukunft ihrer Tochter errathen haben. Dalag fie auf dem 
Boden auf den Kuieen vor dem Lehnſtuhle der Gelähmten, 
drückte deren beide Hände zwifchen die ihrigen, zwifchen ihre 
falten und zitternden Hände, denen das Geld entglitt. 
Sie blickte ihre Mutter mit einem Ausdruck an, der ſich 
nicht beichreiben läßt; denn fobald man die Empfindungen 
des Herzens befchreiben foll, find Worte unzulänglich. Sie 
fonnte nicht ſprechen; und als ihren bebenden Lippen einige 
verworrene Laute entichlüpften, fonnte man darunter nur 
den Namen ihrer Mutter und Gottes unterfcheiden Welche 
Zeidenfchaften werden fich daher einft in dem Herzen diefes 
jungen Mädches regen? Welche Zukunft war einer fo leis 
denjchaftlichen Seele vorbebalten? Die Erforfchung deffels 
ben konnte nur Schreden erregen, und ihre Mutter war 
vielleicht glüdlich, daß -fie nicht weiter ſah. 

(Kortfegung folgt.) 


Auszüge 
aus ber 
Re bb € 
über Zweck und Wirkung des Schönpeit » Principe 
im Welt: Al. 
(Bortfegung.) 
17 — 18 — 19 fallen aus, 
20. 
Es fei genug ber Aehnlichkeiten Züge 
‚Hier flüchtig hingeworfen anzubeuten, 
Es fei verfuht das Tpealifche, 
Das ewige Prinrip ber hoͤchſten Schänpeit 


In feines Kortgangs Welen zu betradten, 
Den golb’'nen Faden mit bem Menfchendlid, 
Mit unverwandtem Auge zu verfolgen, 

Bu fehen, wie er leuchtet durch bie Melt, 

Sich dehnt durch das Gewebe der Geſchſchte. 


Der Schoͤnheit Werth begeiſterte die Griechen 
Zum Kampf mit Troja um die Helena, 

Die Priam’s Sohn von Sparta’s Heerd entführte, 
Und als erobert mar dies golbne Vließ 

Wit dem Berluft bes ganzen Griechen: Heeres, 
Da fand kein Stein in Latedaͤmon ſich, 

Ihn gegen pie Verbrecherin zu ſchleudern, 

Weit fie fo ſchoͤn als ſchuldig ward befunden. 

Dem Zauber ber Kampasbe huldigte 

Ein Alerander, ber die Welt erobert, 

* Als feiner Siege koͤſtliches Juwel, 

Und ward entzüdt von Indiens Schönheitsblüthe 
In feiner Heldenſeele tiefftem Innern. 

Den Gäfar, den bie hehre Schlachtengoͤttin, 

Hoc leuchtend durch ber Feinde kegionen, 
Auf ihrem Schild zum Sieges-Porte trug, 
Den Imperator Roma’s floljer Schlachten, 
Ihn feffelte durch einen Zauberblick 
Gleopatra an ihren Siegeswagen. 

21, 

Benobia, Palmyra’s Königin, 
Des Drients erhabne Anmuthäfonne, 
Die fhmählih zum Triumph Gefeffelte, 
Weil ihr das Glüͤck ber Schlachten nicht geläcelt: 
Sie feierte ben größten ibrgg Siege 
Von Roma's Thoren bis Gapitol, 
als fid das Volk vor ihrer Schönheit beugte. 

Maria Styart, mit den Grazien 
Im Bunde, eine Königin der Feeen, 
Unmiberfleblih durch die Zaubermacht, 

Die fie auf alle Männerberjen übte: 

Sie hätt’ die Welt mit diamant'nem Zügel 
Wie ein fanftmäthig milchweiß Roß beherrſcht, 
Wär’ fie zu ihrer hohen Schönheit Ungläd 
Nicht auf bie Eiferſucht ber Gegnerin, 

Der prunfenden Eiifabeth geftoßen, 

Die einzige in gan; Britannien, 

Die Ealten „Herzens fie ermorden konnte, 

Ein armes Mädchen, aber munberholb 
Bon Angefidt und mweiblid zarter Sitte, 
Erwachſen in der niedern Dienftbarkeit, 

Sie einzig war bie Auserkorene, 

Uuf einem floljen Kakerthron zu fiten — 

Es war das Moaͤdchen von Marlenburg, 

Die engetfihöne, milde Gatbarina, 

Die wir die baͤrt'gen Ruſſen jügeln fehn, 

Wie einen Löwen an dem Seidenfaben, 
22, 

Als Friedrichs Adler über Habeburgs Feld 
Mit leihtem Flug von Sieg zu Siegen ſchwebte — 
Ad Deftreih wankte in ber Deutſchen Treu, 
Und Ungams Schwert noch in der Scheide rußte, 


unſchluͤſſig bie Magnaten zauberten: 

Db fie es mit der olten Herrſchaft halten — 

Ds fie dem Sieger kluͤglich fi verpflichten: 

Da ſchritt die Kaiferin im Schönbeitsglange 

Mit hoher Würde in den Ritterfaal, 

Das zarte Kind an ihrem holden Buſen. 

Und wie ein Blig, fo wirkte der Magnet: 

Mit ſtuͤrmiſcher Begeifterung entblößten 

Die Edien allzumal das blanke Schwert, 

und fhwuren für Thereſia zu flerben! 
Vergötternd trug mit hochentzuͤckter Wahl 

Einft Frankreid eine lieblich holde Karbe, 

Das Veiihenblau der himmliſch fhönen Augen 

Von feiner jugendlichen Königin, 

Und ganz; Paris umhbüpfte wie ein Kind 

Marie Antoinettens Zaubenmwagen. 

Die niedre Furcht vor ihrer Majeftät, 

Sie bracht' die Herrlihe aufs Blutgeräft, 

Wie fie empfing den fharfen Todesſtreich, 

Ihr Lilienhaupt getrennt im Staube rollte: 

Da trug ganz Franfreid eine Augenbinde, 

Und Ganschlotten, bie fungirten nur, 


2, 


Wie eine Juno hertſchend im Olymp, 
Dod, mit der leichten Anmuth von-Gytheren, 
Die Zauberkreife um die Herzen zieht: 

Sah eine Welt die himmliſche Luife, 

Der Preußen engelihöne Königin, 
Umfhimmert von der Hohrit Diadbeme 

Wie eine Göttin figen auf dem Thron, 

In ibrer Hand das leihte Myrthenzepter 
Der Tauben: Sanftmuth felig lähelnd haltend, 
Womit die Menſchheit wie ein Kind regiert. 

Fruͤh hat der Tod die Blume ihres Beben 

Mit abgewandtem Angeficht gelnidt, 

Doch ewig lebt fie in ben milden Herzen, 

Wie ein Gedanke an die hehre Tugend, 

Und [haut bernieder aus dem Ghor der Engel 
As eine Königin der Ghrrubimen 

Auf die verlaßne, vielgeliebte Stelle, 

Wo fie mit treuer Mutterferge faß, 

Sich wiegend an des edlen Gatten Buſen, 
Der ſtill und tief mit Eöniglihem Ginn, 

Die ewig Unvergeßliche betrauert, 

Und ihre Gloͤrte ward jur Driflamme, 

Die einft geleuchtet durch die Wetternacht 

Der Schlachten zu dem hoben Port bes Siegen, 
Die ewig lodert auf dem Haus: Altar, 
Gefaͤchelt von dem Flüftern ihrer Waifen. 

Schwer raͤchte es die ernfte Reme ſis 
An Frankteichs kalten, ſtolzen Weltbefieger, 
Als er ein Weib voll hoher Seelenſchoͤnheit 
Mit Eiſenhand von feinem Throne ſtieß; 

Als ungerübrt von ihren heißen Thraͤnen 
Des Undanks Acte ſchnoͤde er vollzog, 

Um fi) mit einer fremden Kaifertohter 

Aus eitler Prunkſucht glänzend zu vermählen. 
Mit Joſephinen wich fein guter Engel. 


Die Zurien hingen fih an feine Ferſen, 
Und peiſchten ihn mit ihrem Schlangenhaar 
Zuräd auf die erftorb'nen Siegesbahnen 
Zur Stätte des Gerichte von Waterloo, 

Berftieh er nicht fein hehes Goͤtterweib, 
Er fähe noch auf feinem Kaifertyrone, 
Denn ibre Tugend hätte ibn gehalten. 

Ich ſchließ mit ihre die-große Ahneneeihe 
Der hochbegabten, köntglihen Frauen, 

Die in der Schönheit folgen Gtorie 
Am weiblich gotdazurnen Geiſterhimmel 
Wie Lit: Gometen ihre Bahnen rolltenz 
Doc zahllos find die beiden Sternenbilder, 
Die weitgedehnt ben ftillen Horizont 
Dur ihren milden Silberſchein verfhönen, 
Bom fernen Aufgang bis zum Niedergang 
Ich nenne-einige ber fanften Namen: 
Andromade, Kaffandra,»Poligena, 
Penelope, Rauſikaa, Xriodbne, 
Antigone, Kreufa, Ipbigenia, 
Dido, Eucretia, Birginia, 
Hypatia, Thusnelda, Xprippine, 
Agnes Sorel, Johanna d’Arc, 
Agnes Bernauerin, Gharlotte Gorbay, 
Marie Lamballe, Catharina Mebicis, 
Bobilina, 

MM. 

Britannien erneuet uns das Munber 
Des Weibes Anmuth allgewalt'ger Wirfung 
Im Bilde feiner jungen Königin, 

Und London ift ein großer Liebeshof, 
Wohin mie einft bie edien Ritter wallen, 
Und Damen wie zur 3eit der Tafelrunde 
Das DOrbensband der „Liebeskrone“ tragen, 

Victoria im Jugend Rofenblid, 
Umgeben von dem Schmud der Ebdelfrauen, 
Sie fit mit Lächeln auf dem gold'nen Thron, 
Und fpielet kindlich mit des Reiches Zügel, 
Wie man ben leichten Phaeton regiert. 

Zu edlen Rittern ward das Parlament, 
Die Wbigs und Zorys, fonft im ew’gen Kampfe, 
Sieht man zu einem Zwecke fid vereinen, 
Und ihre Loſung ift Victoria! 

Sie maden ihrer Königin den Hof, 
Unb tragen ſchmeichelnd ihre Lieblingsfarbe. 
Gebüdt vernehmen fie mit leifem Ohr, 

Der Herrſcherin leicht hingeworf'ne Wuͤnſche, 
Und trogen fie im hochgalanten Eifer, 

Dem Türken glei, wie er den Firman trägt, 
Auf ihrem Kopfe durd) die beiden Häufer. 

Da gilt kein Widerſpruch, fie rennen nieder 
Den kübnen Sprecher, der ſich will erheben, 
Und droben ihm mit zorniger Geberde: 

Es gilt den Wunſch der Königin ju kroͤnen, 
Und ıhres Meifalis Lächeln zu gewinnen, 
Und chne Zaudern wird die Will entworfen, 
und leiht wie eine Feder gebt fie durch. 


— — — — — — — 
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D! es ift fanft das Diamantengepter 
In Händen einer jungen Königin, 
Und ihrem Wink geboren ift Bergnägen. 
Doch ift es nicht die angeflammte Treue, 
Die bier bie Untewerfung fo beflügelt — 
Es ift ein and'tes, ſchoͤneres Gefühl: 
Die Neigung für bie jugendlihe Schönheit, 
Sie ift der Impuls des Gehotſams hier. 
Und fäße eine Hirtin auf dem Thron, 
Und fie ift fhön — fle wird die Melt reglerenz 
Denn Schönpeit ift die wahre Majeftät, 
Die nicht zu bettein braucht und nicht zu borgen. 


Victoria! benuge Deine Jugend, " 
Gytherens Tochtes mit dem Zaubenwagen, 
Dir iſt geöffner Deine Wolkenbapn: 
Schwing Did binauf zur lichten Sternenhöhe, 
- Eh’ von Dir wenden fih die Gragien; 
Erneue den entwichnen Glanz der Krone, 
Wie fie Maria Stuarts Haupt gefhmüdt, 
Als fie in ihrer Glorie noch berefhte, 
JIegt, oder nimmer — wirft Du es gewinnen! 
(Bortfegung folgt.) 





Bermifdtes, 


Brautfdau in Arfamas, Sobald in dem Stäbtchen Arſa— 
mas in ber ruffiihen Provinz Nifhegorod ein Wädchen das funf: 
sehnte oder ſechzehnte Jahr erreicht hat, fo ift fie jur Brautſchau reif, 
und von dieſem Augenblick an ift auch ibre Freibeit dahin, Worbei 
ift es mit Spielen und Tanzen. Verfctoffen find ihr Benfter, Straße 
und Kirde. In ihrem Zimmer muß fie figen und arbeiten und die erfte 
Woche der großen Faftenzeit Di abwarten, in ganjes 
Jahr lang darf fie das Haus ni taflen, und nit mal ein ein: 
äeines Haar eines maͤnnlichen Kopfes, geſchwelge denn einen Kopf 
felbſt, darf fie anfeben. Erſcheint nun endlid; tie erfte Baftemvocr, 
fo führt man fie Freitags zur Beichte, Sonnabinds sum Abendmahl 
und am folgenden Sonntage in ie Kırde zum Gebet. Uad welde 
Anftalten gehen biefem Sonntage vorher? Die Mütter läuft zu Be: 
kannten und Gönnern und leibt zu diefem Kirchgange Perlen, Edel: 
feine, Balsfhmud und fhöne Kleider. Früh Morgens wäfhe und 
reinigt fih die Zocdier und läßt den Spiegel nicht aus den Augen. 
Endlich geht es in die Kirche. Alle jur Brautihau befiimmten Mäd: 
chen bilden eine geſchloſſene Reihe; hinter jeder ſteht ihre Freimerber 
rın (swacha). Die beiratbsiuftigen Janguͤnge betradten und beur: 
theilen die Kusftellung. Sie können thun, was ihnen beliebt, nur 
nicht den Gegenſtand ihrer Reigung berühren oder ein Gefpräd mit 
ihm anfangen. Hat ſich Einer cin Mädchen aucgefucht, fo wendet 
er fih an beren Fretwerberin, erfundigt fih nad der Aueſteuer, nach 
ber Familie und jogar bisweilen nach den Gharafter des Mäbdhens. 
Gefällt ihm diefe und ihre Ausfteuer, fo begiebt er ſich zw ihren Kel: 
tern und hält um fie an. Werden beide Theile einig, fo findet die 
Hochzeit nad der heiligen Bode flatt, Bleibt ein Diäbchen unbe: 
merkt und will Niemand ihre Band, fo febrt fie zu ihrem Gtübden, 
zu ihrem Nährahmen, zu ihrer Nadel zugüd und erwartet die naͤchſten 
großen Kaften, Wird fie diefer Einfamfeir überdrüßig, fo darf fie 
dem Verwandtſchafts-Arcopag erliären, daß fie gar nidt heitathen, 
fondern eine Nonne oder Braut Gbrifli werden wild, In foldem 
Hall ıft es erlaubt, Überall hinzugeben, als ob fie eine verheirathete 
any wäre; überzeugt kann fie aber fein, dab von diefer Zeit an ſich 
ein Freier mehr meidet, wenn e6 etwa nicht eın Durchreifender, in 
Arfamas nicht Anfälfiger iſt, dem bie dortigen Gebräuge und ma: 
mentlih bie Brautſchau nicht befanne find, 
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Der philofophifche Liebhaber. 
Sonett. 


Ein altes Sprichwort lehrt: „ben Kuß in allen Ehren 
Darf nie ein Mädchen ihrem Schab verſagen,“ 
Und darum bürften wir uns mohl beflagen, 

Daß ihm die unf’rigen fo fireng vermehren, 


Es möchte freilich ihre Ruhe fibren; 
Wer fchon den erfien Sieg davon getragen 
Wird gerne an das Kühnere ſich wagen, 

Weil mit dem Gluͤck ſich auch die Wünfche mehren. 


Wohl ih es ſchwer, wenn vor ung Rofen blähen, 
Und in der erfien Jugendfriſche prangen,“ 
Begierdenlos auf ihren Reiz zu bliden; 
Doch werben fie uns bald entgegen glühen, 
Und doppelt ſchoͤn erfüllen das Verlangen, 
Wenn wir fie unverſehrt ans Herz dann drüden. 
v. V. 





Freitag de 


n 2. Februar 





Der Engel bed heiligen Johannes. 
{Gortfehung.) 
IL. 


Nach Allem, was Bernard und feine Frau für ihre 
Nichte gethan hatten, Fonnten fie mit Recht auf die zwar 
einfache, aber auch füßefte Belohnung von ihrer Seite rech⸗ 
nen: dieſes war Dankbarkeit. Sie befaßen Beide eine Ehr- 
lichkeit des Herzens, wodurch fie oft getäufcht und unglüd, 
lid; gemacht wurden; denn, was audy immer der Verftand 
fagen mag, eine getäufchte Hoffnung raubt uns ſtets ein 
Gluͤck. Hier war die Taͤuſchung volftändig; doch nur Mas 
dame Bernard follte deren ganze Bitterfeit fühlen. Es 
ſchien, als molle Luife abwarten, bis die Wohlthat voll⸗ 
ftändig wäre, damit auch die Undankbarfeit «8 fein koͤnne. 

Der Schmerz, welchen und ein Undankbarer verurs 
facht, ift graufam! . . . . Er kenne nie das Unglück, mels 
ches er anrichtet; denm er erzeigt nie Wohlthaten, Das 
Herz, welches fchlecht genug ift, den zu verleugnen, von 
dem ed MWohltbaten empfing, wird nur aus Eitelkeit oder 
Intereſſe Dienfte leiften, und mwenn ed dann betrogen 
wird, konnte es fich deffen nid anders ermarten. 

Luife hatte ibren Verdienſt ebenfalls ihrer Tante ger 
bracht; allein dieſes — mehr, um eine Pflicht zu er⸗ 
füllen, wegen deren Unterlaffung man fie getabelt haben 
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würde, ald um dem Antriebe ihres Herzens zu folgen. Es 
war leicht zu beurtheilen, wie wenig Dankbarkeit das junge 
Mädchen fühlte; aber weit bemerflichee wurde noch feit 
einigen Monaten die Eiferfucht, welche ihr die Schönheit 
Margaretend und die ihr ſtets gefpendeten Lobeserhebungen 
verurjachten. Aus legterem Grunde erfüllte auch Luiſe 
noch längere Zeit die geringeren Pflichten. Der Schutz, 
welchen Dademoifelle v’Alleville nur Margareten angedeihen 
ließ und von dem Luife ausgefchloffen zu fein fchien, brachte 
bei ihr einen längft entworfenen Plan zur Meife, und me: 
nige Tage nach dem Frohnleichnamsfeſte erklärte Luiſe ih⸗ 
ter Tante, daß fie ibe nicht länger zur Laft fallen wolle, 
und daß fie.fich für das ganze Sahı in ein Haus ald Naͤh⸗ 
terin verdungen babe. Anfänglich fühlte Madame Bernard 
nur den Schmerz, ſich von einem Rinde trennen zu müf- 
fen, welches fie erzogen hatte, und vorzüglic) in einem Au⸗ 
enblife, mo ibre Sorgfalt ihr am nuͤtzlichſten werden 
onnte. Allein Margarete ſah mit jenem natürlichen In— 
ſtinkt des Herzens, der uns felten täufcht, in diefer Sache 
seit flarer, und ihre Seele wurde durch die Aufführung 
der Waife verwundet, welche ihr Bater erzogen hatte, in: 
dem er fih um ihrentwillen die nothmendigften Bedürfs 
niffe verfagte. Sie machte daber auch nicht dem geringften 
Berfuch, rn zuruͤck zu halten, und kuiſe verließ obne Thrä- 
nen den Zufluchtsort, mo ihre verlaffene Kindheit Schuß 
gefunden hatte, um zu einer Fremden zu ziehen, indem fie 
es Margareten überließ, allein zu machen, zu arbeiten und 
zu leiden. 

Eines Morgend trat Mademoifelle d'Allevilſe bei ih— 
ren Schüglingen ein; dies war fein außerordentliches Er: 
eigmiß) denm fie ſtattete fait jeden Tag mildthätige Befuche 
ab und Margarete ftand mit ihrer Mutter auf ihrer Lifte 
oben an; allein die Veränderung in den Zügen ihrer Bes 
ſchuͤtzerin fiel felbft den beiden Frauen fogleich auf. Mar- 
garete wurde noch biäffer umd konnte nur Mademoifelle 
d'Alleville anblicken: diefe lächelte fanft. 

„Ich verlaffe Paris, Margarete, .... ich verlaffe 
fogar Frankreich,” fügte fie mit einem leichten Zittern der 
Stimme hinzu, und dies war das einzige bemerfbare Zeis 
chen der Aufregung, melche in ihrem Innern maltete. 

„Sie reifen? . . .” rief das junge Mädchen... . 
und jedes Glied ihres Körpers zitterte: die Abreiſe der 
Demoifelle d’Alleville ſchien ihr ein größeres Unglück zu fein, 
als ed in der Wirklichkeit war, 

„Mein Bater ift zum Gefandten am * * * Hofe ers 
nannt, und ich muß ihm begleiten,’ fagte Mademoifelle 
d' Alleville, ‚wenn ich aber auch entfernt-bin, werde ich 
dennoch für Dich forgen, meine Paquerette,” fügte fie 
mit einem fchwermürbigen Lächeln hinzu. Diefen Namen, 

aquerette, hatte fie aus Breundfchaft dem jungen und 
Hönen Mädchen gegeben, welches fie zärtlich liebte. Sie 
fagte ihr, daß Madame Baudran ihre Aufträge empfangen 
habe, welches die Gefchäftöführerin ihrer Mutter war, und 
daß diefe ihre. Stelle bei ihnen vertreten wuͤrde. 

„Ach! Mademoifelle,“ fagte Margarete weinend, ‚mie 
können fie dies fagen 

Mademoifelle d'Alleville antwortete nichts, obgleich fie 
von diefer Trennung fehr ergriffen mar; allein fie mußte 
ihrem. Vater gehorchen, md darum ließ fie Feine Klage 


hören; fie kannte die Pflichten vollkommen, welche uns die 
Religion auferlegt, und in diefer Hinſicht gebot fie ihrem 
Gewiſſen Schweigen. Später begriff fie, daß ihr Leben 
nicht das einzige Sntereffe für fie enthalte, und was man 
vorzüglich an ihr bemunderte, war diefe Zuruͤckgezogenheit 
in fich ſelbſt, diefe Berleugnung ihrer eigenen Zufriedenheit, 
indem fie es vermied, dieſe Berleugnung auch nur erratben 
— laſſen. Mit allen Vorzuͤgen begabt, auf die die Welt 

nfpruch macht, die in ihr leben, ſchien fie nicht zu wiſ⸗ 
fen, daß fie einen einzigen diefer Vorzüge befaß. Alles dies 
beurfundete fich in ihrem Leben; fie fprach leife, und machte 
fo wenig Geräufch, dag, wenn Andere nicht laut von ihr 
geiprochen und fie gelobt hätten, das edle Mädchen bis 
ans Ende ibrer Tage unbekannt geblieben wäre. Allein 
ed gab der Kreunde fo viele, von denen fie geliebt wurde, 
fo viele Stimmen verfündeten ihr Lob, fo viele Nothlei— 
dende fegneten fie . . . . Außerdem war diejer Geift, der 
fich nur leife vernehmen ließ, fo fein, fo liebenswuͤrdig! 
. +. Die Talente, welche fie nur für fich übte, waren % 
vollfommen, daß alles dies zufammengenommen ein fehr 
liebenswürdiged Rrauenzimmer biltere. Als daher einer 
ihrer Freunde eines Tages Über ihr Geficht urtheilen hörte, 
denn wirklich huͤbſch war fie nicht, fagte er ſehr naiv zu 
den Andern: 

‚Uber was braucht fie denn auch hübfch zu fein? fie 
bedarf es ja nicht.” 

Und Died war richtig. 

Der Reiz einer außerordentlihen Sanftmuth, mit eis 
nee wahren Weberlegenbeit verbunden, hatte feinen Einfluß 
auf Margareten nicht verfehlt; zuerſt verftand fie Mader 
moifelle d'Alleville nur inftinfemäßig, auch überließ fie fich 
der Macht der wahren Schönbeit, welche einen fo lebhaf: 
ten Eindruck macht; fpäter erblicte fie das Weib in all 
ihren Bolltommenbeiten, ald ihr an diefen neuen Tag mehr 
geroöhntes Auge volllommen in die reine Seele ihrer jun: 
gen Wohlthäterin zu fchauen vermochte. Daher war fie 
ibe auch mit voller Liebe, mit hoher Uchtung, mit allen 
Gefühlen zugetban, deren ein meibliches Weſen fähig. iſt. 

Ach! wie litt Margarete an dem Tage, ald die Straße 
St. Razare von dem Lärmen miederhalite, welches das 
Stampfen von zwanzig Poftpferden verurfachte, die an den 
Reiſewagen befindlih waren, welche ihre edle Wohlthaͤte⸗ 
rin wegzuführen im Begriffe waren! . . . Sie befand ſich 
im Hofe, umherirrend wie eine feidende, mitten unter dem 
Lärmen, welcher im Augenblicke der Abreife der — 
im Hauſe herrſcht; fie fah nur das Fenſter von Mademoi—⸗ 
ſelle d'Alleville's Zimmer, welche ſelbſt jehr aufgeregt vor⸗ 
beiſchwebte, um den Domeſtiken, welche fie im Hotel zus 
ruͤckließ, ibre legten Befehle zu erteilen. — 

„Sie ſieht mich nicht,“ ſagte Margarete, „und ich 
möchte ihr doch fo gern Lebewohl fagen! — Madame Als 
bert,"' fagte fie zut erften Kammerfrau, welche in dem Aus 
genblicfe vorbei ging, „‚Eönnte ih Mademoifelle einen Aus 
genblick fprechen ?” j RE 

Das ift ganz unmöglich, mein Kind,” rief die Kam⸗ 
merfrau mit wichtiger Miene, „wie kannft Du verlangen, 
daß Mademoifelle Fr ftören laffe, um Dich zu ſprechen? — 
Jakob, reich mir doch meine Ebancelliere, es wird mich am 
den Füßen frieren, wenn ich fie nicht bei mir habe... . 
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Es märe ſchon gut, verftehen Sie mich, Mademoifelle Mar: 
arete? wenn Mademoifelle nichts zu thun hätten...» 
ann würde fie zu Ihnen fommen, und dies würde ihr 

einen Zeitvertreib gewaͤhren; denn die großen Damen . . . 

Yatob! Jakob! bring mir ein dickes Paket, welches Du 

nahe bei meinem Bette finden wirft... . . Weil die gros 

gen Damen da fich langweilen, und ſich mit Leuten unſers 

Gleichen zu unterhalten ihnen eine Veränderung gewaͤhrt ... 
Das ift nicht das rechte, Jakob!” rief fie dem Bedienten 
zu, welcher mit einem fo großen Paket beladen anfam, dad 
den ganzen Wagen allein eingenommen hätte. „Das ift 
nicht das rechte.’ 

„Aber ich finde mur noch ein rothes dort,‘ fagte der 

Bediente. 

„Geb, Du bift ein Dummfopf,‘ und in großer Eile 
entfernte fie fich. (Fortſetzung folgt.) 


Auszuͤge 
aus der 
Red ee 
über Zweck und Wirkung des Schönheit - Princips 
im Welt: Al. 


(Bortfegung.) 
25. 

Der Inhalt meiner tief empfund'nen Rebe, 

Die Wunderwirkung von der Schönheit Macht, 

um beren Achſe ewig Alles Ereifet, 

Bom tiefften Aether bis zur doͤchſten Sphäre, 

Bo feierlich dee Welt: AU’ Sonne flrahit: 

Dat fhon erfüllt im Sinn fih und im Bilde 

In Englands jugendliher Königin, 

In ihrem leichten, junyfräuliden Wirken, 

Wovor die Welt mit Altagsfinn erflaunt, 

Sie faßt es nicht mit ihrer falten Seele; 

Doch wer das Schöne fühlt, fühlt aud das Wunder, 

Die Schönheit ift der gold’ne Zauberfpiegel, 
Der bluͤh'nde Irisbogen um die Welt, 
Anftrablend fie mit feinem Farbenfhimmer, 
Sie reiht hinauf wie eine Jacobsleiter 
Durch alle Himmel, und wir träumen ewig 
Auf ihren gold’nen Sproffen auf und ab, 

Hoch oben ſteht bas lite Ideal, 

Wozu der Menſch durch angebor'ne Kräfte, 
Bom Fläftern feines Genius erregt, 

Empor fih flügelt, wie der Xar zur Sonne. 
Die Mittel liegen in dem Beisheitstrieb, 
Im feiner Wärme für die fhönen Künfte, 
Aus welden wie ein heller Lichtgedanke 
Das Schöne in Conflict mit feinem @eifl, 
Wie koͤſtlich Diamantenfeuer fpiegelt, 

Der Weis heitetrieb veredelt das Gefühl; 
Denn nur in ſchoͤnen Bildern laͤht ſich denken, 
Durch ſchoͤne Formen laͤßt ſich ſchließen nur, 
Die des Verſtandes Schaͤrfe abgerundet: 

Das iſt die Logik, und ein Philoſoph 
Iſt weiter nichts, als wie ein ſchoͤner Denker. 
Das jeigen Plato uns und Sokrates. 


Die Weisheit ift bie angewandte Schönheit, 
Dies leuchtet hoch no heut’ von Sunium, 
Wo Plato’s Lehre Silberton erfchallte, 

Der Shönheitsträume Wahrheit er bewies, 
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Die Diätkunft fprict mit einer Doppelftimme 


Zu dem Berftande und zu dem Gefühl, 
Und bichten ift nichts weiter, wie ſchoͤn denken, 
In zarter Form es finnig auszubräden. 


Die Tonkunſt ballt melodifh in bas Ohr 


Mit ihren hohen Gerlenwonnefhauern, 
Und mwedt in uns ben ‚Diminel ber Gefühle, 
Durd die Erinn’rung an das Ideal. 
Ihr Wefen ift harmon'ſche Phantaſie. 
Muſik und Dichtkunſt, ſie umſchlingen ſich 
Mit Liebesarmen gleich den Dioscuren, 
Und wandeln feierlih die Sternenbahn, 
Doch wie bei diefen lebt in einer nur 
Das Göttliche unfterblich, ewig fort, 
Verherrlicht in dem Zauberreidy ber Klänge, 
Indeß die amd’re in ihr untergeht. 
Empfunden von dem Seelenfinn ber Zöne 
eöft füh das Wort in Melodie fi auf, 
Hochherrlich⸗ genialiſcher geboren, 
Der Phantaſicen Zransfubflantiation, 
Acoliſch fäufeind in den blauen Aether, 
Getragen von dem Wiederklang der Sphären 
Zur hoͤchſten Höhe, mo ber Wonneton, 
Der Urs Accord der Welt: Al’s Hymne flötet, 
Das engelflöfternde Halelujah! 
Rad) deſſen Zact ſich alle Sonnen breben. 


Die Mabhlerei, fie ift die Edeltochter 
Der Dichtkunſt, ift die fanfte Farbenſprache, 
Unb redet in uns an das Ideal 
Durd den Effect der leifen Aehnlichkeiten 
Der menfdliden und hohen göttlichen, 

Ein Bid muß ſprechen — alfo ıft es Sprache, 
Der Schönheit Fingerfprade an die Seele, 
Erinn’rung an die höhere Beftimmung: 

Das ift das Weſen von der Mablerei, 
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Die Bildnerfunft if für uns finnlih:böher, 


Wirkt alfo tiefer ein auf das Gefühl 
Des Schönen im harmoniſchen Vergleiche 
Dit des Berftanbes urtheilsvoller Kraft. 

Wir denken uns in einem Marmorbilde 
Ein Weſen, ſtehend zwiſchen Menfh und Engel, 
Und Sinnetaͤuſchung macht es uns belebt, 

Die Griechen mahlten ihre Götter nicht — 
Sie bildeten fie aus dem edlen Marmor, 
Entzündet durd bie hohe Phantafie 

In ben Begriffen von dem hödften Schönen, 
Der Goͤtterſtrahl, er leuchtete von Oben, 
Bar offenbare Infpiration, 

Des Ide ales Abbild aufzufaffen 

3um hohen Mufter für das Rei der Formen, 
Der Schattentiß der ibealfhen Welt, 
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Es ließ bie Sterblihen der Weltengeift 

Durch fie hinauf in feinen Himmel bliden, 

Und regte badurd ihre Sehnſucht an, 

Dem Böttliken ſich ähnliher zu machen, 

Es feurig ju umarmer im Gefühl, 
&o fehen wir Pygmalion begeiftert, 

Ihn Enieend zu der Liebesgoͤttin flehn, 

Sich felbft ihm hinzugeben in dem Bilde, 

Das feinem Meißel zauberiſch entiprung, 

Und nad ber Fabel fand er bie Erdoͤrung. 
&o fniete Anft Ganova vor den Bildern 

Des Phidias in bimmlifcher Entzüdung, 

Die Eigins Hand Minervens Tempel ftabl. 
&o ward ein Britte durch den Formenteiz 

Der Statue der medizeefhen Venus 

&o hell entflammt, baß er ihr einen Ring 

Am Finger firdte, fid mit ihr verlobte, 

Und feine Piebe ging in Wahnfinn über, 

So allgewaltig wirft die Bildnerkunft 

Durch ihre f[hönen Formen auf den Menfden. 
Rein wie das Gold ift dieſer Schönheitsfinn, 

Die edle Korm in der Natur zu fhauen — 

Dem reinen Menfhenfion ift Alles rein: 

&o war es einft im fel’gen Parabiefe, 

Und nur die Sünde erſt verbüllte ſich. 

Wer fcheut bas Urbild, fühlt ſich felbft nicht wein, 

Und hegt unwuͤrdig⸗ finnlidie Gedanken. 

Cyothere und der delphiſche Apoll, 

Sie dienen darin als die lichten Muſter. 


Die Baukunft wirft durch ihre Harmonie 
Der richtigen Verhältniffe zum Schönen, 
Und ftreift in ihrer flolzen Säulenorbnung 
Leicht an der Plaſtik edlen Grenzen bin, 
Sa, abmt ihr nad in ihren Karyatiben, 
Sie hat’es mit der Phantafie zu thun, 
Doc kann fie die Gefühle nicht erregen. 
Sqluß folgt.) 


Auszug eines Briefed aus Roftod. 


Unfer Schaufpiel witb fleißig befuctz die Geſellſchaft findet bie 
Anerkennung, welche fie verdient, Mad. Klinger erfreut fi be 
fonders der Gunft des Publikums; ihre Leiftungen in ben fhmierig- 
ſten Yarthieen der Oper find außerordentlich; babel erinnert ihr Spiel, 
welches Natur und Kunft vereinigt, an die gefeierte Künftterin Mab, 
‚Schrödber:Devrient in Dresden; um fo mehr aber ift bas Ta— 
lent der Mad. Klinger zu erkennen, ba fie nicht ein ſolches Vorbild 
wie jene Künftterin an ibrer Mutter, ber Mad, Schröder: Kunge 
in Wien hatte, bie noch im hoben Alter bie Medea mit einem Ge: 
fühl und feuer fpiett, das zur Bewunderung hinreißt. — Es war 
daher allen Theater: Kreunden eine angenehme Nahridt, daß Mad, 
Klinger wieder auf ein Jahr feft engagirt iſt. Es ſteht uns alfo 
bei dem reichhaltigen Dpern = Repertoiv noch mander Genuß be 
vor, Einſtudirt wird Gtläferd neue Oper: „Der Rattenfänger von 
Hameln,’ welche in Berlin vielen Beifall fand, — Am 23, Februar 
zur Feier des Geburtstages unferer verehrten Großherzogin wird „bie 
Veltalin’’ gegeben; jede Woche haben wir eine, zumeilen zwei Opern. 


Eine folde Abwechſelung und Auswahl hat felbft die Hofbähne nicht, 
Freilich theilt dee Herr Muſikdirector Alsdorf dies Verdienſt; alle 
biefe Sachen einzuüben und in Ausführung zu bringen iſt wahrlich 
eine mühevolle und ſchwierige Arbeit, Rechnen wir nun noch, baf 
unfer Stadt: Theater, ohne Zufhüffe der Gommüne, als bloße Prie 
vat⸗ Unternehmung beſteht, fo find wir Hrn. Director Bethmann 
um fo dankbarer, da unſer Theater hinſichtlich der Darſtellungen, und 
auch was die Garderobe, Decorationen 2. betrifft, mit andern gröͤ— 
feren Städten in die Schranfen treten kann; ſelbſt Königsberg, 
Danzig, Stettin, Kübel, Bremen nicht ausgenommen. In Bremen 
find ſeit Bethmanns Abgang alle Theater : Unternehmer unterge: 
gangen, und man wünfht ihm aufridtig wieder zuruͤck, da man nun 
einfieht, mit welcher Umficht und Energie er das Ganze leitete, Doch 
wollen wir hoffen, baß er bei der Uebernahme des biefigen Theaters 
und ber Provinzial: Bühne in Neu:Bor: Pommern feinen Nutzen 
hat, und er biefe Unternehmung fortſetztz denn ſchwerlich bekommen 
wir einen beffern Schaufpieldirector wieder, 


- Beitrag zur Anfrage in puncto der Schlitten— 
fuhrwerte. 
(Sundine Nr. 8, 1838.) 

&o wünfhenswerth sine allgemeine polizeilige Vorſchrift in Be: 
treff der Benugung von Gloden bei Schlittenfuhrwerken ift, fo we 
nig koſtenlos dürfte biefe zweckmaͤßige Einrichtung für Schlittenfad« 
zer, ober beren Brobherrn, bei ordinairen Fuhrwerken, fein, als für 
diefe Art Fuhrwerke bie Anfrage nur geltend erfheint, da Parade: 
Schlitten-Fuhrwetke in der Regel mit Blodengeläuten verfehen find, 
Ein Borſchlag zu faft allgemeinen, Eoftentofen Glocken, dürfte für die 
‚Herren Landwitthe und Aubrwerköbefiger, welde Getralde ec. auf 
Schlitten verfahren laffen, der fein: von ihrenim Winter den Schaa— 
fen abgenommenen Glodengeläuten wenigftens eine @lode für jebes 
Schlitten⸗Geſpann verwenden zu laffen, Auf biefe Weife, wozu nur 
ber gute Wille gilt, find Bußgänger und Fuhrleute außer Gefahr, 
welche leider im Laufe dieſes Winters fo vielfältig, ſeldſt Menſchen⸗ 
leben bebrobend, vorgefommen iſt. 





Wie foll ed werden? 


Der Schnee liegt fußhoch in den Straßen und ift durch das ewige 
Fahren und Gehen jo fein gefchliffen, daß man mwähnt im Sande der 
timeburger Heide zu walten, Unter dem Schnee lat das Eis fuß— 
did, Wenn Tharwetter eintritt, wird es eine Schlampe aufden Stra: 
fen werden, daß fein Menſch geben fann, wenn er nicht Fiſcherſtiefel 
anzieht, und das Wafler wird in die Keller laufen, und wir werden 
eine Noth haben, der kaum zu wehren ift, 

Sept ließe ſich aller Schnee fo Leicht aufladen und fortfchaffen, 
wie Sand, und wenn dann Thauwetter einträte, hätte man ed nur 
mit dem Eiſe zu thun, das nicht fo ſchnell ſamitzt und bequem fort: 
geihafft werden kann, Warum warten wir auf unfer Unglüd fo 
recht abſichtlich, und legen nıct bei Zeiten Hand an bas Wert? Von 
felbft geht der Schnee wahrlih nidt weg — mir müffen ihn fort 
ſchaffen, oder er fehmilzt in den Strafen, und das in einem Tage und 
dann haben wir die Beſcherung. Freilich läßt es ſich wieder an zum 
Froftwetter; allein die Sache bleibt diefelbe, Entweder laffe jeber 
‚Dausbefiger fein Schnee: Quantum fortfahren, ober man nehme al 
les Fuhrwerk von Gtadt wegen in Anfprud; und repartire pro rata 
die Kubrkoften auf jedes Haus, Das Wort bier ift kein Worlautfein : 
es Hi eine Warnung, und mwahrlih gut gemeint und kann nit übel 
ausgelegt werben. W. 


«Hierbei das Literatur⸗ und Fntelligenz= Blatt Mr. 10.) 


Herausgegeben von 5. v. Sudom und W. Hausſchildt. 
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Idyllen von Runeberg. 


Aus dem Schwediſchen Überfegt von Gar! Guſtad Frand. 


Dom Geliebten kam zurüd das Mädchen, 
Ram mit rotben Händen. — Mutter fagte: 
Wovon find Dir roth die Hände, Mädchen? 
Mädchen fprach: Ich hab’ gepfluͤket Mofen, 
Und an Dornen ſtach ich mir die Hände. 
Wicber Fam fie ber von dem Belichten, 

Kam mit rotben Lippen. — Mutter fagte: 
Wovon find Dir roth die Lippen, Mädchen? 
Mädchen fprach: ich hab’ gegefien Himbeern; 
Mit dem Saft bemalt ich meine Lippen. 
Wieder fam fie ber von dem Geliebten, 

Kam mit bleihen Wangen, — Murter fagte: 
Wovon find Dir blei die Wangen, Mädchen? 
Mädchen ſprach: Dach’ mir ein Grab, o Mutter! 
Birg mid, drin, und fee drauf ein Kreuzlein, 
Und auf's Kreuz vergeichne, was ich fage: 
Einmal kam fie beim mit rorben Händen, 
Denn fie murden’s in des Liebſten Händen; 
Einmal kam fie beim mit rotben Lippen, 
Denn fie wurden's unter feinen Lippen; 





Endlich fam fie beim mit bleihen Wangen, 
Blei von des Geliebten Ungetreue. 


Der Engel bes heiligen Johannes. 
Gortſetzung.) 


„Ach!“ ſagte Margarete mit ſchmerzhaft zuſammen⸗ 
epreßtem Herzen ... und ein Schleier fiel uͤber ihre 

Giger. In diefem Augenblicke gemahrte fie Mademoifelle 
d’Alleville, und rief ihr vom Fenſter zu. Margarete lief 
fogleih unter den Balkon, mit Gefahr, vom den Pferden 
zertreten zu werben, 

‚Ah! Mademoifelle, erlauben Sie mir, einen Aus 

enblik zu Jonen binauf zu kommen,“ fagte das junge 
aͤdchen mit gefalteten Händen. 

Mademoilelle d'Alleville lächelte fie mit der Engelsguͤte 
an, wodurch fie vergditert wurde, und machte ihr ein Jeis 
ben, binauf zu kommen. Mit zwei Eprüngen war Mars 
garete die Heine Treppe hinauf, deren Mahagonpftufen 
mit Heinen Säulen vergoldeter Bronze eingefaßt und mit 
Blau emaillirt waren, und befand ſich im Zimmer der 
Mademoiſelle d'Alleville, melches in die ſem Augenblide 
nicht die ſorgfaͤltige elegante Einrichtung darbot, die man 
ſonſt darin zu ſehen gewohnt war. Ein Paket Muſikalien 
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lag auf einer Jardiniere, deren Blumentdpfe gerbrochen 
waren; Bücher lagen aufgehäuft auf einem ftummen Dies 
ner und vermifchten ſich mit chineſiſchen Taffen und an- 
tifen Bronzefiguren; der große runde Tiſch, welcher fich in 
der Mitte von Mademoifelle diAlleville's Arbeitszimmer ber 
fand, war feiner Albums und all der kleinen, nichtöfagen- 
den, aber doch fo nothwendigen Dinge beraubt, melche 
man heutigeö Tages bei jeder eleganten Dame findet; vers 
ſchiedene Gemälde, welche Mademoifelle d'Allevilie befonders 
liebte, waren bereitö eingepadt, und follten ihe in die Vers 
bannung folgen, gleich jo vielen Freunden ihres Baterlans 
ded. Als © Margareten erblickte, wäre fie beinahe wehs 
muͤthig geworden, vorzüglich ald die verweinten Augen und 
GSeufzer des armen Kuͤndes ihe deutlich fagten, wie betruͤbt 
fie über ibre Abreife fei. 

„Meine arme Paquerette, meine füße Fruͤhlingsblume!“ 
fagte fie jeher bewegt und nahm Margareten bei der Hand, 
„und auch Du fühlft Dich vom Bligftrabl getroffen! Weine 
nicht, mein Kind! meine nicht, Du thuft mir wehe. Höre, 
Margarete, ich werde Die ſchreiben.“ 

„Ad! gewiß werden Sie die Güte haben, mir eine 
einzige Zeile zu ſchreiben!“ fagte das durch diefen Beweis 
*8* Antheils feiner Wohlthaͤterin bereits getroͤſtete junge 
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„Ja, ich werde Div fchreiben; aber Du mußt mir 
auch verfprechen, mir recht oft zu fchreiben. Ich Eenne 
Dein Herz, Margarete. Es iſt —*8 wie Dein Geſicht! 
Aber dieſes zaͤrtliche und gute Herz bedarf eines wachſamen 
Auges; dies foll dad meinige fein, mein Kind. In der 
gem wie in der Nähe werde ich über Dich wachen, meine 

ocdhter . . . Und Du, bete fiir mich alle Tage; gehe oft 
zur Kirche des heiligen Johannes und erinnere Dich dort 
an das, was mir Gott verfprocdhen . . . Lebe wohl, meine 
Tochter! Lebe wohl, Margarete!’ 

Sie nahm von der Wand ein Gemälde, welches ihr fehr 
ähnlich war, öffnete baranf einen Fleinen Neceffair, welcher 
auf dem Tifche ftand, und nahm eine Fünfhundertfranks- 
note heraus, 

„Ich wollte Dir diefes duch Madame Baudran fen; 
den, Margarete; aber ich will es Dir doch lieber ſelber 
geben. Was das Portrait betrifft, jo geftehe ich, daß ich 
nicht daran gedacht habe; aber ich bin überzeugt, daß 
SR ed Niemand geben fann, der das Gefchent höher 
fi t.“ 

—2 Mademoifelle, wie gluͤcklich machen Sie mich!“ 
rief Margarete, indem tie Mademoiſelle d'Alleville'sb Hand 
füßte, und tas Portrait nahm, welches jie mit großer 


Freude betrachtete. An die Fuͤnfhundertfranksnote dachte fie | 


nicht weiter, und Mademoifelle d'Alleville war genöthigt, 
fie ihe aufzubringen. j 
„Lebe wohl!” fagte Mademoifelle d'Alleville zu ihr, 
welche, gerührt von diefer aufrichtigen Anhaͤnglichkeit, fich 
ebenfalls nicht von dem jungen Mädchen frennen Fonnte, 
„gebe wohl! lebe wohl, meine weiße Wiefenblume! ich 
werde Dich nie vergeſſen.“ 
Sie bielt ihr Tuch vor die Augen und verſchwand in 
ihr Schlafgemad). 
' Ahr” fagte Margarete, als fie die Treppe binuns 
ter ging, „ich bin es, die Dich nie vergeffen wird, Engel 
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des Himmels! Du, die Du meine Hölle in ein Paradies 
umgefchaffen haft.“ 


In. 


An einem Morgen befuchte Luiſe ihre Tante, zu der 
fie übrigens fehr felten kam. Gie hatte eine fichere Halr 
fung, und ibr, wenn gleich hübfches Geficht, hatte einen 
abjtoßenden Ausdruck, der ihr eigen war, fobald fie ſich 
über Etwas freuete; woräber man ſich nicht wundern darf, 
denn bei den Boͤſen Öffnet die Freude das Herz nicht andere, 
ald wenn fie andere unglüdlich macht. 

u Rh verheirathe mich, Tante,’ fagte fie zu Mabame 
Bernard, „ich komme, Ihnen dies mitzurheilen, und Gie 
zu bitten, daß Sie mich, da Sie mir Mutter geweſen find, 
auch zur Kirche begleiten. Da Gie nicht gehen können, fo 
wird Georg, mein Verlobter, melcher feines Handwerks ein 
Tiſchlet iſt, Ihnen einen Lehnftubl machen, in welchem jmwei 
feiner Kameraden Gie tragen wollen. Die Trauung wird 
S St. Sulpice und zwar in acht Tagen Statt finden. 

icht wahr, Sie werden kommen, Tante?’ fagte die junge 
Arbeiterin, und ließ ſich vor dem mit indiſchem Zeuge uͤber⸗ 
zogenen Zehnftuhle auf die Kniee nieder, in welchem bie 
alte lahme Frau faß, oder vielmehr faft lag. 

Aber in allen ihren Worten war auch nicht eins, wels 
ches vom Herzen kam; fie ſprach mit faltem Tone; es 
glich einer Lection, welche fie herfagte, und bis auf’s Nies 
derfuieen war Alles ein zurhckhaltendes Weien. Zum wer 
nigften machte fie einen folchen Eindruck auf Madame Bers 
nard, welche fie lange anfab, ohne ihr zu antworten. Luiſe 
konnte ihren Blick nicht ertragen; allein unter den nieder, 
geſchlagenen Augen hätte man den Triumph einer niebris 
gen und mißgünftigen Eiferſucht und den durch folgende 
einzigen Worte verlöfchten Kummer vieler Jahre leſen 
können: 

„Ich verheivathe mich eher, ald meine Couſine!“ 

Die Mutter Margaretens börte nicht, was fie fagte; 
allein fie verftand fie. Ihr erzählten diefe Heinen und zus 
ſammengedruͤckten, obgleich ſcheinbar ftummen Lippen alle 
die gehaͤſſigen Empfindungen, welche fie gegen ihre Coufine 
im Derjen trug; aber die herrliche Frau Fannte diefen Haß 
nicht, der nicht einen Augenbli der Schuldner eines an⸗ 
dern Haffes fein kann; nur fürchtete fie ſich vor ihrer 
Nichte: fie betrachtete fie mit andern Augen mie früber. In 
ihrem Blicke lag jegt Feine Nachſicht. Für fie war Luife 
nicht mehr die Scproefker Margareten, 

„Und wen beiratheft Du?’ fragte fie endlich; „denn 
ih muß doch den Namen meined Neffen wiſſen!“ 

„gabe ich ihm nicht bereits genannt?’ erwiederte Luiſe 
mit erfiaunter Miene. „Ach! mein Gott, Sie kennen ibn 
fehr gut! es ift der Sohn des alten Freundes meines Ons 
feld... es ift Georg Artaur.‘ 

Madanıe Bernard fühlte in diefem Augenblicke einen 
fo heftigen und brennenden Schmerz, daß er ihr wie ein 
fcharfer Pfeil durchs Herz fuhr; aber fie fagte nichts; nur 
faltete fie die Hände und mit geſenktem Haupte betete fie 
einen Augenbli innerlich. Diefer Georg Artaur war in 
der That der Sohn des theuerften Freundes Bernard's, 
welcher, wie er, 1815 feinen Abfchied genommen hatte. 
Ermar ein fehr braver junger Mann, der die Wittwe des alten 
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Freundes feines Waters bisweilen befuchte, und in ihren 
mötterlichen Träumen hatte Madame Bernard oft gedacht, 
daß Georg Artaux der befte Mann fein würde, den fie für 
ihre Margarete finden könne; das Erwachen aus bdiefem 
fügen Traume war daher ein neuer, ein heftigerer E chmerz 
als alle übrige, und diefen verdanfte fie ihrer Nichte, "Ya 
diefem YAugenblide empfand fie beinahe Haß gegen diefelbe, 
indeffen beberrfchte fie fich. 
(Bortfegung folgt.) 





Auszüge 
aus ber- 
R e d € 


über Zweck und Wirkung des Schönheit s Princips 
im Welt: Al. 
(&äluf,) 
28.1 

Dier [hönen Künfte Hauptbedingung ift, 
Erinn'rung an das Ideal des Schönen, 
Andeutung unfrer höheren Beltimmung. 
Sie flehn im Einflang mit dem Schoͤpfungẽ geiſt. 


Das Grund⸗Syſtem ber Schöpfung ſtellt ſich dar 
In dem Princip der Selbft -Anfarung Gottes 
In feinem Abbild, aͤhnlich wie ber Water 
Das Ebenbild in feinem Sohne fieht, 
Wenn er zum Mann erwachſen und erzogen, 
Erfaſſen laͤßt fih’s niet — nur lebhaft ahnen 
Im ewigen Geſet der Aehnlichkeit, 
Das in der edlen Menſchenbildung hertſchet. 


Des Welt-Syſtemes Fortgang iſt — Umbildung — 
Raſtloſes Schreiten — Streben nach Erhoͤhung — 
Ein Raͤherruͤcken an das Ideal 
Durch ſteten Auſſchwung in dem Reich der Formen. 


20. 
Der Menſch, er iſt das Ideal der Schoͤpfung — 
Ein Gott im Kleinen — ruͤckt mit jeder Stufe 
Dim bödften Gotte näher in der Bildung, 
Im Weibe fhlummert diefer Bildungstrieb, 
In der Empfängnif für das Ideale, 
Und unter ihrem Herzen liegt die Form: 
So flieht das Weib denn dadurd aud ſchon höher. 


Der Iwed der Emigkeit — iſt die Bollentung 
Der Jbeal: Weit in dem hoͤchſten Sinn: 
Reale, eig’ne Selbſt⸗Anſchauung Gottes 
Im Dualismus feines hoͤchſten Mefens, 
Im Abglanz von Millionen Engel: Sonnen, 


Gott felber ift des Ideales Urbild. 
Der Weltengeiſt iſt gleihfam feine Seele, 
Die in des Welt: Xu’ undegrenzten Raum 
As Schaffungskraft im Stoff des Chaos ruhet — 
Allmaͤchtig wirkt burd das Geſetz der Bildung 
Im ew'gen Fortſchritt äur vollkomm'nen Form. 
Die Koͤrper⸗Welt, fie dienet nur als Mitte 


Dem Schöpfungsgeift für den erhab’nen Zweck, 
Iſt Angelpunkt dem höhern Reich ber Weſen, 
Das in Millionen Lihtatomen funfelnd 
Bu einer Glorie einftens fi verklaͤrt, 
Und biefe ift — der Dualismus Gottes, 
30, 

Der Menſch ift Seele diefes BWefenreiches 
Hinauf bis zu der hoͤchſten Engel: Kette, 
Und feines Geiftes Urbeſtimmung ift, 
Rah Durchgang aller Stufen ber Verklärung, 
Das Bild von Gott als Seraph abzufpiegeln 
Im großen Lichtkranz feiner Glorie; 
Got anzufhau'n im feligen Entzücken, 
Als feinen himmeihödften Engellohn. 


Dahin führt ung der ideal'ſche Sinn, 
Womit wir alles Schöne bier umfaſſen; 
Denn durch der Schönheit bildendes Princip 
Wird nur erreicht das habe Dimmels: Wunder, 
Berklaͤrung Gottes Derriher: Mojeftät 
Im Dualtömus feines bögften Weſens. 


3. 


Es giebt nur Einen Menſchen — Einen Engel, 
Bir find zwei Hälften einer Seraph⸗Form, 
Berbunden durch ein zartes Seelen-Band, 

Um unſ're Herzen piphenleicht geſchlungen. 

Es iſt die kiebe im Conflict der Schoͤnheit, 

Die amarantne Borte um das Sanb, 
Aus Engelhauch und Aetherduft gemoben, 


In unſ'rer hoͤchſten, geiſtigen Verklärung, 
Da werden wir Gin lidjter Engel wicder 
Im fompather'iden Seelen : Dualismus, 
Rad) zarter Wahlverwandtſchaft unf’rer Herzen, 
Die Schönheit dient dabei als Bindungsmittel, 
Die Liebe dient als geoid’nes Dimmelsfieget, 
Das Urbild ſchau'ken wir in Jeſus Epriftus, 
In feiner englifg = göttlichen Natur, 
Und einftens werden alle wir ihm ähnlich 
An Engelihönpeit und an Götter: Wejen. 

32, 

Die Schönheit ift das ewige Gefep, 
Es zielt auf fie der Strahl des Ideales, 
Der auf der Stöpfung Haren Epiegel faͤllt, 
Worin der Weltengeift die Form betrachtet, 
Die finnend bildet feine Allmachthand. 


Sehn wir es anders — iſt's ein Mantei nur, 
Um ein vollendet Warmorbild geſchlagen, 
Uns feinen Anblick ſeſtlich zu erhoͤhn; 

Daß wir ergriffen von dem Pimmelszjauber, 
Der plöglih uns in feinem vollen Licht 
Mit Butzes Delle in das Auge leuchtet, 
Im Geifte ſtill anbetend nieberfnieen, 

Und hoc erglüh'n in kiebe für das Schöne: 
Es nadızubiden Yeilig angeloben 

In unfrer Seele weichem Engeltrieb, 

Der uns erhebt zur lichten Seraph⸗ Höhe. 


Das ift ber hoͤchſte Grab ber Seligkeit, 
Rad der Entzuͤckung in dem Anblick Gottes, 
Wenn Mann und Weib in Einen lichten Engel 
Bufammenfließen, felig paaren fih — 
Die Flammen: Infhrift an der Geraph: Sitirne — 
Das Götterwort: „Benus:Urania!” 


Aud heute fei es unſers Feſtes Loſung, 
Da wir die Blumen aus ber Menfhheit Eben, 
Den Kranz der bolden Frauen lächeln ſehn. 

Und wie ich fie geehrt in meiner Rede, 
So wollen wir fie ebren vor der Weltz 
Denn ohne ſie — ba giebt es feinen Himmel! 


Barnung 
vor dem Einbrechen in den gegenwärtigen beiden Schlitten- 
Bahnen zwifchen Stralfund und Altefähr. 


Der Schnee liegt auf dem Eife ſtellenweiſe über einen Fuß hoch, 
wogegen freilich nichts zu machen iſt; aber dadurch ſcheut ſich jeder 
Schlittenfahrer eine oder mehrere neue Bahnen anzulegen, und mitt: 
lerweie wird fo gut als blind ober auf gut Glüd auf den jepigen 
beiden Bahnen lesgefahren, bis bintenan, wenn erft ein Unglüd 
flottgefunden hat, alle Welt fhreit und entweder ben Verunglüdten 
bedauert oder ſich darüber freut, je nachdem ed ihm von den Gin: 
zelnen gegönnt wird. Nachher iſt gur Neben, liebe Säjlittenfabrer! 
nicht wahr? Achtet auf meine Warnung: „glaubt mir, das Eis ift 
nicht fo ftark in den genannten Bahnen, aid Euch duͤnkt,“ denn es 
wirb, fo lang der Tag ift, in jeder Minute benugt, und durch ganze 
Reihen von Schlittenfuhrwerken, zum Theil mit Getraide und befon: 
ders mit Hol; ſchwer belaben, fo befahren, daß taufende von Spal- 
ten oder Borften darin gefommen find, die wir vor dem Schnee nicht 
feben können, und die der, wiewohl flarfe, Froſt unter dem Schnee 
nit fo ſchnell auszuheilen im Stande ift, weil ihm weder dazu Zeit 
vergönnt wird, ihm auch immer wieder neue Laften folgen. Wir 
tennen alfo die Gefahr, worin wir ſchweben nicht. Tiefe Schlitten— 
fpuren ober Schli ttengeleife, audı fhon mitunter Föcer, befinden ſich 
in der einen ſtark durdgefahrenen Bahn, und mie möglich #8 fogar 
ift, daß ein fhmeres Schlittenfuhrwerk, meides das Eis bis zum 
Durchbrechen jerbrüdt, und dennoch unbeſchadet bavon fährt, ein hin: 
tenanfabrendes einfpänniges Schlittenfuhrwert zum Durchbruch ver: 
Hitft, das wird leicht zu begreifen fein, Sehr zu wünjhen wäre es, 
wenn mwenigftens noch 3 bis 4 Bahnen angelegt würden; dann bürf: 
ten Unglüdsfälle von zu flarfer Benugung ber fämmtlihen Bahnen 
fo leicht eben nit zu befürdten fein. Einen triftigen Beweis ber 
Wahrheit liefert, daß die Fubrleute von Altefägr in ber Regel nicht 
gern diejenigen Bahnen fahren, weldye von Landbewohnern benugt 
werden, wenigftens fahren Erftere neben den eigentlihen Bahnen am 
liebften und zwar aus dem Grunde, weil biefe Beute von dem Nach— 
theil fhon aus Erfahrung unterrichtet find, Fuͤr jet fahren zwar 
die Fuhrleute von Altefaͤhr auch eine der vorhandenen Bahnen; aber 
fie fcheuen ſich bie erften zw fein neue Bahnen durch ben vielen 
Schnee anzulenen und Überdies, wenn fo ein Guhrmann von Altefähr 
mit feinem einfpännigen ſogenannten Keutbabn Bineinplumpt, fo [pringt 
er bald mit ihm um und fihafft alles wieder aufs Eis: «6 find ja 
Männer in ihrem Fache. 

Stralfund, den 31, Januar 1838. r. 


Herausgegeben von 5... Su 
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Ueber Leichen- oder Parade : Magen. 


'Erft neulid, if, dem Anfdeine nach, ein Leichen⸗ oder De 
rabe: Wagen, einer fogenannten Zodtenbeliebung ber —— 
ange hoͤrig/ jur verbefferten Einrichtung und zum verfchönertrn Ar 
feden übergegangen, und das ift allerdings fehr lobenswerthz indeß 
wuͤrde dieje Berdeſſerung etwas mehr an die Bervolllommaung ge: 
—— haben, wenn das Obergeftell diefes Wagens nur auf jmd 

eucjebern geftelt worben wäre, wodurch ſich bie Geſanmtkoften erwa 
40 Zpir, höher belaufen haben würden, und bdieje Diebrausgabe ik 
für eine Zodtenbeliebung kein Grgenftand, der für. eine jo bedeutende 
Verbefferung einer Berüdjigtigung werth fein fann, — 

Arg aber ıft es, dab bie Leidhen= oder Parade: Miethewagen, 
welde von Jebem gegen bobe Bezahlung benugt werben, immer ncd 
bie alten jährigen ım der Wirklichkeit ſehr ärmlihen Bekanptheile 
find, Barum bieiben wir Stralfunder kenn bei jedem zu Werbeffern: 
den, Neuen fo ſehr hintenan? In andern Städten der Monardie 
werden längft Möbeln und andere Gegenstände auf Drudfebermagen 
gegen billıge Bezahlung transportirt, was dort mit Leichen längft 
geigah und bier, wo wir ein Begräbniß auf einem Paradriwagen 
fo theuer erkaufen müffen, werden unfere Reichen dermaßen unfanft 
auf ber Fahrt vom Sterbehauſe bis zum Kirchhofe, wo nur Stein: 
pflafter zu befahren ift, zurecht geftoßen, daß fie in ihrer eigentlichen 
Sage mie fie Hingebetzet find, und welde Tage ein jeder ber nadhgebliebe: 
nen Berwandten des Werflorbenen dod) bie in die Gruft zu erhalten 
ſchuldig iſt, felten an dem Ort ihrer Beſtimmung antangen, worüber 
ned vor kurzer Zeit ein Beweis in Gegenwart von vielen Anweſen; 
den geliefert worden. Es bürfte ſehr zu wuͤnſchen fein, daß bie Ober: 
geftelle der Reihenz oder Paradewagen, wenıgftens der Reichen: Miethe- 
wagen, auf Drudfedern placırt würden, welce Ausführung dem Un: 
ternehmer bei ber zeuren Bezahlung, die er fid machen läßt, 
nicht ſchwer fallen fannz und wenn berfelbe fih einer Verbefferung 
weigern ſollte, ſo würden fich dazu gern bereitwillige Unternehmer finden, 


» 





Merten wir ed und, 


Aus London ſchreibt man, daß der Operateur Glarfe in ber 
Apotheterhalle auf Beſehl der Lords der Admiralität 1467 Gäde 
Mehl, weine in Hull unter koͤniglicem Schloſſe lagerten, unterſucht 
und befunden habe, daß in jedem Sack mehr wie eın Drittheil Gips 
und gemahlene Knohen dem Mebl beigemifht gewefen wären, zwei 
der abigeulihften Ingredienzien, die weder der Wagen des Menfcen 
nod ber des Thieres zu verbauen im Stande find. Es wurbe Brob 
von biejem Schandmehl gebaden und als Probe an die Admiralität 
gefandt. Der Gigentyunier diefes Wiehlvorraths, welcher in Begriff 
and es nad Epanıen und Pertugat zu fenden, ward zu einer 
Geldftrafe von 16,000 Pd, verurtbeiit, Der Strie bätte ihm ge: 
hört, wenn er die Schandlickeit feibjt verübte, Wflr, Glarke bat 
auch Soucongtpee unterjudt, und darin 25 pGt. Bieierz gefunden. 

In Parıs verfäliht man giftig die Wild. In England das 
Mehl, Auderswo das Balz. Nun, es ift gut, daß der Deutfche, be⸗ 
fonders ber Rorddeutſche und Pommer, ven jeden raffinirten Ga: 
naillerien frei find, wir ſelbſt in einem KRornlande wobnen, unb in 
unferer Etort eine jolide Wehlfabrik eriflirt, wenn ein Bäder ein: 
mai mit jenen Borrätben zu kurz kommen follte, daß die Mitch bei 
uns mecht einmal mit Waffer, geſchweige denn mit fonft was verfälfche 
wird, und wır. das Salz eins für allemal aus den Händen bes Staats 
erhalten, 16, 


Es ift halt nir mit der alten Wetterregel. 


Beim Gintritt des Winters bieb es im Munde aller Landleute 
und Faͤhrmaͤnner: „wir kriegen keinen Winter — e6 wird ein Schlack⸗ 
winter, denn ber erſte Schnee iſt in den — Dreck gefallen, und dies 
iſt ein fiheres Anzeichen.“ Proſt Mahlzeit! Sett den Zwoͤlften, ſchon 
in die Tte Woche, ſteht das Froſtwetter. Laßt Euch begraben, Ihr 
Herrn Wettergläfer fammt Euren Siebenſchläfern und fiben Brüs 
dern, und wenn id ned etwas reipectire, find es die drei alten ges 
ftrengen Weifen Mamertus, Pankratius und Gersatius, welche Pa— 
rcie baiten, 


A Hirevei das Litcratur- amd Kutelligenz« Blatt Ar. 11,) 
dom und W. Hausicilbt. 
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Idyllen von Runeberg. 
Aus dem Sqhwediſchen überfept von Garı Bu ftav 
9; 


Dia Pavo mar, der Tavafländer, *) _ 
Groß und Fräftig unter Finnlande Soͤhnen, 
Standbaft, wie bie tannengräne Klippe, 





— — 


Brand, 


Kühn und fin und Fräftig, wie der Sturmwind. 


Fichten ri er aus mit ihren Wurzeln; 
Bären zwang er mit der bloßen Armfraft; 
Pferde bob er tiber hohe Zäune; 

Dog wie Stroh vermehne Männer nieder. — 
Und nun fand der ſtarke Djan Pavo, 

Stolz und kräftig in der Landsverfammlung; 
Auf dem Hofe Hand er unterm BVolte, 

Bie die hohe Fichte unter Buͤſchen. 

Drauf erbob er feine Stimm’ and faate: 

FA bier, den ein Weib gebar und näbrte, 
Der mich tbnnte halten auf der Stelle, 
Augenblids nur auf derfelden tele: 


Der mag nehmen ſtrads mein reiches Landgut; 


Mag erlangen meine Silberketten; 


*) Zavaftiand oder Tavoſt ehuns iR eine von den fecht 
mannf&aften des Großfuͤrſtenthumes Finnland, 
Binnifhen Meerbufen, 


Sandeshanrt: 
noͤrdlich vom 


— — 












Mag beſihen meine vielen Heerden, 
Und mit See’ und Leib bin ich fein eigen, 
Alſo forach zum Volke Ojan Pavo, 
Doch des Landes Burſche fanden furchtſam, 
Schweigend in der Naͤhe bei dem Stolzen, 
Und es trat heran zu ihm nicht Einer. 


Mit Bewundrung fehn des Landes Mädchen 
Und mit Liebe nach dem ſungen Heldeh, 
Denn er ficht, der Harfe Dian Pavo, 
Wie die hohe Fichte unter Büfchen; 4 

Die ein Stern des Himmels glüht fein Auge : 
Wie der Tag, fo leuchtet feine Stimm, | ° 
Geldes Haar fällt ‚auf die Schulter, tvle ein 
Sonnbeglängter Stromfall Über Feiſen. 


Aus der Weiberfchaar hervor trat Anna, . 
Cie die fchönfte vom des Landes. Mädchen, 
Lieblich wie der Morgen anzufehen., 

Raſch trar fie heran zu Dian Pavo; 
ges um feinen Hals bie weichen Arme; 

ieh fein Hery an ihrem ;Herjen. ichhlagen ; 
Drüdt an ihre Wange jeine Wange; -.. 2,7, , 
Dann gebot. fie, ihm, ſich lasjureigen,., .- . „ A 
Doch der flarfe Knabe fand befieget; Pr 
Konute ſich nicht rühren vom der Stck; 
Sagte, ſich ergebend, zu dem Mädchen: 
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Unna! Anna! ich verlor die Mette, 

Du magfi nehmen frads mein reiches Landgut; 
Magſt erlangen meine Silberfetten; 

Magft befigen meine vielen Heerden, 

Und mit Seel’ und Leib bin ich Dein eigen. 


Rachſchrift. Die vorfiehenden Gedichte find aus einer finn⸗ 
laͤndiſchen Zeitung in das Stockhoimer Abendblatt unterm 8, Zanuar 
biefes Jahres — 


Der Engel des heiligen Johannes. 
Gortſehung.) 


„Es iſt gi mein Rind ... es iſt ſehr gu. So⸗ 
bald Deine Couſine zuruͤckkehtt, werde ich ihr dieſe gute 
Reuigkeit mittheilen; allein rechne nicht auf und bei Deiner 
Hochzeit,” fügte Madame Bernard mit ein wenig Bitter 
Feit hinzu. ‚Ich kann nicht gehen, und meine Tochter 
wird gewiß nicht ohne mich geben wolſen.“ 

kuiſe ſchien gefränft, allein fie beftand nicht weiter 
darauf; fie erbat ſich nur die Erlaubniß, ihren Verlobten 
vorftellen Är dürfen, und verließ ihre Tante, bevor Mar: 
garete zurückkehrte. 

Das junge Mädchen mar im Hotel d’Alleville gewe⸗ 
fen, um Nachtichten von ihrer geliebten Wohlthäterin eins 
uziehen. Am Morgen waren diefe eingegangen, und Mad, 
rare hatte —— weitlaͤuftig die Feſte beſchrie⸗ 
beu, welche bei der Ankunft ihrer Herrin gegeben worden 
waren, Margarete kehrte ganz zufrieden zuräd, als ihre 
Mutter Ihe Luifend Verheirathung anfündigte. 

„Mein Gott!” fagte Margarete, „ich freue mich fehr 
darhber! Und wen heirathet fie denn 7’ j 

„Georg Artaux,“ antwortete die Mutter, und fah ihre 
Tochter fharf an; denn in ihrer Kurzfichtigfeit war fie uns 
vorfichtig genug geweſen, derfelben ihren Plan mitzutheilen. 

„Ach]“ ermiederte Margarete leife. Dies war aber 
auch das einzige Zeichen der Verwunderung, welches fie 
blicken ließ; und ald während des Tages Madame Bers 
nard ergehnden mollte, ob diefe Neuigkeit fie ergriffen habe, 
fand fie ihre Tochter einfach und natürlich, nie immer, und 
nicht im mindeften betrübt. Und in der That, wenn fie an 
den dachte, welchen ihre Mutter als ihren künftigen Gatten 
genannt hatte, hatte Margarete an ihn nur mit der Rein 
beit des jungen Mädchens gedacht, gleich der Klarheit ei⸗ 
ner Duelle, welche bisher nichts trübte, und welche ihr fei- 
nen Gegenftand zeigte, der auf ihr Fünftiges Leben einigen 
Einfluß haben könnte: Nur feitdem Madame Bernard uns 
vorfichtiger Weife von Georg Artaur geiprochen hatte, vers 
band fie diefen im ihren Gedanfen mit Allem, was ihre 
Mutter betraf, Sie erblickte ihn, mie er ihe behuͤlflich 
war, die Straße des Martyrs hinauf und herab zu kom⸗ 
men, deren Steilheit fie fo angriff; darauf knieeten fie zus 
fammen auf den fteinernen Stufen des großen Altars in 
der Kirche des heiligen —— und betrachteten Beide 
das Bild von der Himmelfahrt der Jungfrau; und ſonder⸗ 
barer Weife, wenn ihre jimgfräuliche er fie 
fo durch Träume führte, fah fie ſich ſtets in Geſellſchaft 
diefed jungen Mannes, in der Kirche, um zu beten, aber nie 
vor dem Priefter, um mit ihm verehelicht zu werden. 


Georg Artaug verurfachte Margareten alfo kein ſchnel⸗ 
Jeres Derzklopfen; und noch denfelben Abend war —* 
Stimme keine Veränderung zu bemerken, als fie, neben ih⸗ 
ter franfen Mutter mit Arbeiten befchäftigt, mit gedämpfs 
ter Stimme ein Lied fang, um fie in den Schlaf zu wiegen, 


IV, 


. .. Es mar bereits fpät; Alles im Haufe war 
ruhig, und man hörte mur noch das entfernte Se einis 
er Wagen, welche fchnell nach der Straße Lazare fuhren, 
adame Bernard war beim Gefange ihrer Tochter einge» 
ſchlafen; aber Margarete hatte lange aufgehört zu fingen; 
die Lampe warf nur noch einen unfichern Schein; das von 
der Tagesarbeit ermüdete junge Mädchen fühlte den Schlaf 
ſich auf ihre Augen fenten; doch swollte fie ſich nicht nier 
derlegen, ohme vorher ihre Mutter gefehen zu haben, welche, 
halb erwachend, ein Gebet ftammelte, welches das Herz 
ber Tochter allein verftand und ihren Schlummer füß machte. 
Aber endlich konnte fie dem Schlafe nicht Länger twiberfter 
ben, ihre Augen fchloffen ſich und bald wurde Die Stille 
der Wohnung duch nichts mehr unterbrochen, als durch 
das fanfte und rubige Athmen des jungen Mädchens, 
Sie erwachte erft fpät in der Nacht. Die Lampe war 
verlofchen, und ed war ihr fo fchauerlich, als wäre fie im 
ein Grab verfegt. Erft konnte fie ihre Gedanken nur mit 
Mühe fanımeln, dann erinnerte fie fich, daß fie am Bette 
ihrer Mutter eingefchlafen fei; fie horchte. Der Schlaf der 
ES chlagfläffigen mußte ſehr rubig fein, denn fie hörte fie nicht 
athmen. Gie nahm fich darauf vor, dad Zimmer fo leife 
wie möglich zu ducchichreiten, um ihr Beit zu erreichen, 
ohne die Rranfe zu wecken. Als fie aber im diefer Abſicht 
mit zuräckgehaltenem Athem ging, dachte fie daran, daf 
ihre Mutter bisweilen in der Nacht eines Getraͤnks bedärfe, 
welches fie nur erwärmt nahm; fie zuͤndete die Lampe wier 
der au, feßte ben Theetopf auf die Veillense von weißem 
Porzellän, welche fie von Mademoifelle d'Alleville erhalten 
hatte, und als Alles bereit war, warf fie ſich vor dem ſchwar⸗ 
jen mit Elfenbein eingefaßten Kruzifix nieder, vor welchem 
Nie Morgens und Abends betete, und da, fanft hingegoffen, 
mit gefalteten Händen, das Herz ganz zu Gott gemender, 
glich fie einem Engel, der feine 8 gel gefaltet hat und fich 
vor tem Allerhöchiten neigt. 
Nachdem ihr Gebet beendet war, erhob fie ſich mit 
—— Herzen und mit ſich —— in Frieden. 
„Arme Mutter,’ ſagte fie, als fie dem Bette vor⸗ 
überfchritt, „wie Du fo fanft ſchlaͤfſt!“ Sie wollte fie im 
Schlafe betrachten .. . Doch plößlich fühlte fie fi von 
einem fürchterlichen Schauder ergriffen . . . Ihre Mutter, 
0, mein Gott! ihre Mutter war blaß, ihr Antlig gänzlich 
entſtellt. Margarete näherte fich dem Bette, ihre Mutter 
war bleidy zum Entfeßen; fie berührte ihre Hand; fie war 
kalt wie die eines Todten; fie betrachtete ihr Geficht, die 
Augen waren nur balb geöffnet und unbeweglih . .. . 
Margarete verlor das Bemußtjein, fie glitt dem Bette ent 
lang und fiel auf den harten Boden. ie Lampe erlofch 
und bie Kammer wurde nur durch dem unfichern Schein ber 
Veilleuse erhellt, welche ihr ſchwankendes Lidyt auf die beis 
den Körper warf, wovon ber eine nur noch eine Leiche war, 
der andere faum noch athmete. 
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V. 


Margarete war eine Waife . . . . ihre Mutter war 
tobt! der Schlag hatte fie wäßrend ihres Schlummerd ge: 
töbter, und fie ließ ihr geliebtes Kind allein auf biefer 
Belt. Anfinglich hätte der Schmerz Magaretend dad 
böchhte Mitleid erregen mäffen/denn feiner Freundin Stimme 
Alıfterte ihr Worte des Troffes zu; endlich befuchte fie der 

iefter der Kirche des heiligen Johannes, Als dad arme 

ind i'm fab, brach es in lautes Meinen aus, und diefer 
erſte Augenblick zerrif ibr das | Herz} der Prieſter ließ fie 
meinen, dann weinte er mit ib d fonleich wurde ihr 
Leid gelinder ... . Es thut eim̃ N wohl, Theil: 
nahme zu finden . . . Daka Art Gotteömann zu 
ihr von ihren Bflichten . er Morgen maren 
die Augen der jungen Mähterht noch Neu fo roth; denn 
mern das Herz gebrochen i/ laffen ſich die Thränen nicht 
zurhefbalten! . „Uber das Zimmer wurde in Ordnung 
gebracht; ihre Arbeit in Stand gefegt; fie murrete micht 
mehr; ihre Thränen Hoffen im Stillen, und ihr Trauers 
leid und ihre Zuchckgeſe enheit verkuͤndeten allein ihr 


Ungläd. } 

einfam und betruͤbt mit chriſt⸗ 
Dyiefter zu St. Johannes fie er; 
fuchen ließ, nach derh Pfarthauſe zu kommen; er habe von 
Mademoifelle d’Alevile einen Brief erhalten, der fie botreffe. 
Mademoifelle d'Alleville, welche den Tod ihrer Mutter er 
fabren batte, fprach ihren Entichluß aus, bei Margareten 
Mutterftelle zu vertreten und fie zu fich zunehmen, fobald 
fi nach Sranfreich zurückehren würde, welches in einigen 

onaten geicheben könne.” 

„Aber es ift nicht paffend,” fagte Madmoifelle d'Al⸗ 
levifle, „daß Margarete bis dahin allein fei .. . Sie ift 
zu fchdn, um nicht der Verleumdung ausgefegt zu fein, 
denn fie wird Reid und Mißgunft erregen, und ich will nicht, 
daß meine Prlegetochter, meine frifhe und meiße Paque⸗ 
zette, auch nur Verdacht errege. Sie wuͤrde im Hotel 
D’Alevile unter der Aufficht von Madame Baudran eine 
Zuflucht bis zu meiner Mückehr gefunden haben; allein 
meine zwei Bräber bewohnen daffelbe, und darum ift mein 
Hans, während meiner Abmwefenheit, kein paffender Auf: 
enthalt für Margareten. 

Mademoijelle d'Alleville fügte hinzu, daß der einzige 
Schutz, den fie bis zu ihrer Zurheffunft finden könne, in 
Margaretend eigener Familie fein muͤſſe. Ihre Coufine 
ſei verheirafbet; bei diefer müffe fie wohnen, Mademoi⸗ 
fele d'Alleville erbot fich, fir ihre Schhglingin eine folche 
PBenfion zu zahlen, daß ihr Aufenthalt bei Luifen eher von 
biefer wie eine Wohlthat, ald eine von ihrer Dankbars 
keit geforderte —— betrachtet werden ſolle. Sie 
— den Prieſter, noch außerdem Luiſen ihren 
Schutz für ſich und ihren Mann zu verſichern, wenn fie 
ihre Eoufine gut behandelten. 

(Bortfegung folgt.) 
























Ueber dad Verfchwinden und bad Cinwandern von 
Zhieren in biftorifchen Zeiten. 


Neben den zahlreichen Ueberreſten von Tbierarten, melde 
oräßtentbeils umferer jetzigen Schpfungs» Periode vbllig fremd 
find, und offenbar Zeiten angebören, in bemen ber gange Zufland 
der Erde mwefentlich von tem unferer Zeit verfchleden war, findet 
man nicht felten Meberbleibfel vom Thieren, welche in mehr ober 
minder entfernten Ländern noch lebend angetroffen werden, an» 
dere von Arten, welche man jwar nicht mehr unter ven lebenden 
tennt, von denen es aber theils ſehr wahrſcheinlich, theils gewiß 
if, daß fie nicht fruͤheren, fondern unfereer Schbpfungsperiode 
angehören; oft ergieht fich dies ans dem Zuffande der Hcherrefle ; 
bisweilen läßt fich fogar der Zeitpunkt, wo die Thierart ver⸗ 
ſchwundeinn, hiſtoriſch nachweiſen. Manche Thiere erikiren in 
unſerer Zeit in fo gerimger Zahl, daß man den Augenblick ihres 
Ausiterbens für nicht ſehr ferne halten fan. — Auf der andern 
Scite ift es gewiß, daß manche Thiere, abgeſendert von ben Haus · 
tbieren, ihre Wohnfige beträchtlich erweitert haben, Befchäfti- 
gen wir uns zuvbhrderſt mit dem erfieren. 

Unter diefen nimmt der Auerohs einen Hauptplap ein. 
— Noch jeht lebt er in Europa; aber auf ein fehr enges Gebiet 
beichräntt, und nur duch ſchuͤtzende Geſetze erhalten. Die Frei 
flätte, in welcher einige Hunderte dieſer merkwürdigen Thiere ihr 
Dafeln gefeifter haben, iſt der ungebenre an 30 AMeilen große 
Urwald von Bialowicza im Gomvernement Wilna. Ganz neuer 
lich erfahren wir aus den Schriften der Petersburger Alabemie, 
daß er auch im Gaucafus wieder gefunden il. Im Innern In— 
diens lebt ein milder Ochs, Gaour genannt, den pwar noch fein 
Naturforicher gefehen bat; bie freilich unvolitdndigen Beſchrei⸗ 
bungen machen es aber fehr wahrſcheinlich, daß es fein anderer 
als unfer Aucrochs fei, um fo mehr, da mongoliſche Schriften 
von «inem wilden Dchfen im Gentral-Mfien in der Umgegend 
des Sees Kolonoor und in der chineſiſchen Provinz KRhanfı re 
den, deſſen Schilderung ebenfalls auf ihm paßt. — Ehemals hatte 
er ein weit ausgedehntes Daterland; Forſter d. j. erwähnt feiner 
als Bewohner eines großen Greuzwaldes zwiſchen Polen und der 
Moldan; auch im Konigreich Galizien fcheint er noch in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts gelebt zu haben; die Angabe des 
Brockhausſchen Converſatlons⸗Lexilons, daß er noch jcht dort 
vorfomme, if unrichtig. — In Preußen wurde der Ichte 1755 
geſchoſſen; aus Deutſchland jcheint er früh, wicheicht ſchon im 
gen Jabrbundert verfhwunden zu fein. — Lange bielt man dies 
fen wilden Ochſen für den Hr unferer Borältern und nannte ihn 
ohne Bebenfen Auerochs. — Meuere Forſchungen haben ge» 
geigt, daß er es nicht if, und daß, was man früher auch wohl 
vermuthen mußte, aber worüber man gar nicht im Neinen war, 
uriprünglich zwei wilde Ochfcnarten Europas Urwdider bewohn» 
ten. Caͤſar eroähne jiveier Dibienarten in Deutſchland; ebenfa 
Plinius; den einen nennen beide Urus, den andern Bison, deſſen 
Beichreibung ganz auf unfern Auerochfem paßt; die deutſche Spra- 
he bat für beide Arten einen verſchiedenen Namen, Ur und Wp- 
ent; bas Nibelungen-Lied erwähnt beider in Sicgfrieds Jagd: 
„Darnach flug er fchiere einen Wizend und einen Elf, Star» 
‚fer re viere und einen grimmen Schelb.“ Auch die Polnifche 
Sprache bat 3 Namen; ber noch jetzt vorlommende Ochs heißt 
Zubr,ein anderer, nicht mehr lebender, Tur. Im aufgefhwenme 
ten Lande Endet man nicht gar felten die Bebeine, befonders den 
Kopf einer großen Ochſenart; Cuvier hat fehr wahrſcheinlich ge⸗ 
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macht, daß fie dem Hr, Urus, Zur angehören, und daß diefer der 
Stammvater unferes Rindviches fel; von dem jeht lebenden wil⸗ 
den Ochſen kann es nicht ſtammen, denn erflerer hat, anderer 
großer Verſchiedenheiten gar nicht zu gedenken, ein Rippenpaar 
mehr. Bann der rechte Ur von der Erde verfchwunden, und 
wann er in Deutichland ausgerottet worden, ift unbelannt. In Polen 
bat er noch im 16ten Jahrhundert gelebt. Dort ſah ihn 1558 Herber- 
Hein, laiferlicher Abgeſandter an den Zaar, und befchreibt ibn, 
ſammt dem Wofent; von beiden liefert er rohe Holsfchmitte; das 
eine ſtellt unferen fälfchlich fogenannten Aucrochſen, den Wyſent 
vor, leicht kenntlicd, au dem Buckel gleich an den Vorderblaͤt⸗ 
tern, dem langen zottigen Haar am Kopf und Vordertheil und 
dem kurzbehaarten, abſchuͤſſgen Hintertheil, Das Bild trägt die 
Auffchrift: Bison sum, polones Subr, germanis Bisont, ignari 
Uri nomen dederant; dag zweite Bild ſtellt den Ur dar, mit der 
Aufichrift: Urus sum, polonis Tur, germanis Auerox, ignari Bi- 
sontis nomen dederant. Er gleicht einem ſtarken zahmen, ſchwar⸗ 
jen Ochſen, nur trägt er auf der Stirn einen dichten Haarbuſch. 
Dazu erzäblt Herberſtein: „Die Uris finden ſich nur in Me» 
jovien, Nacbarland von Lithauen; im der Bandesiprache heißen 
fie Thuri, im Deutichen Urochs. Die Urus find Die wahren wil- 
dem Ochſen, welche fich von den zahmen nur durch ihre ſchwarze 
Farbe und den grauen Rüdenftreif unterfcheiden. Diefe Thiere 
find nicht zahlreich; es giebt Dörfer, denen es obliegt für fie 
Sorge zu tragen, Auch findet man deren in Privatparls, Die 
Urus begatten ſich mit dem zahmen Rindvieh.“ Außerdem ge 
denfen feiner noch mebrere Schrifticher, namentlich als Augen- 
jengen der Palatin Oftrorog, Schriftſteller des Iäten Jabr« 
bunderts über Landbau und Jagd, und Muconte, Schreiber 
des Nuntins vom Papfi Clemens VIIL am polniſchen Hofe, der 
in feinem Tagebuch von 1595 erzäßlt, in einem großen Park bei 
Warſchau Wyſente und Ure beijammen gefchen zu haben. Wabrs 
fcheinticd verſchwand der Hr bald nachher aus Polen, und damit 
vieleicht aus dee Schöpfung, werigftens find ſpaͤtere Zeugniſſe fei« 
nes VBorfommens ziemlich unzuverlaͤſſig. 
(Bortfepung folgt.) 


Keuthbahn 


Woher mag die Benennung „Keuthahn“ bei ben zwiſchen Stral: 
ſund und Altefaͤht courfirenden Schlittenfuhrwerten weht fommen? 
Die Antwort darauf mag auch ausfallen wie fie wolle, jo denke id, 
man kann bei biefer Krage die Pferde der Altefaͤhrſchen Fuhrleute 
ganz außer Spiel laffen, da diefeiben dur chfchnittlich wirllich ihr kob 
verdienen. Die Schlitten indeß müſſen ſchon mit Recht einer Miß⸗ 
billigung unterſtellt bleiben, denn welches Lob ſollten wohl Schlitten 
mit Trahmleitern, oder auch mitunter Flackenleitern, welche mit 2 
hölzernen Pritſchen queerüber verſehen find, verdienen? Es find im 
wahren Sinne bes Worts Geſundheiteverderber; denn angenommen 
ein Keuthahn fei ſechsſitzig, ſo find nur die beiden Mittelſitze practi: 
cable, und wer biefe befommt, kann fich gluͤcklich fchägen, da die Fuͤße 
der Reifenden in ben Schlitten fommen, aud zum Schug vor Kälte 
etwas Stroh findens; aber bei ben aͤußeren Sipen bat es mehr als 
Noth, denn man muß guf dieſen Piägen bie Beine außerhalb ber 
Schlitten baumeln laffen, oder biefeiben auf außerhalb der Schlitten 
angebrachte Leiften anklammern, und ift fo ber ſchneibendſten Kälte 
ausgelegt, Die Keuthahns : Eigner find alle ziemlid ver mö— 


gende, mitunter reiche, aud wohl gar ſehr reihe Ldeutez — ich 
bitte nicht zu vergeſſen auch einſichtsvolle und kluge Beute, wo es ihr 
Intereffe gilt — und eben daher iſt es unbegreiflich, weshalb fie die 
Keuthahne, oder Keutbähne, nicht zum Perfonen : Transport abſchaft 
fen, zumal ihr Intereſſe fo ſehr eng damit verfnüpft iſt. Gewiß würden 
durch eine verbeſſerte Einrichtung von bequemen und huͤbſchen vier: 
ober Sechsfigigen Gisfchlitten, mit gepolfterten Sigbänken und leder 
nen Zambours, aud zu erwas Bagage:Gelaf eingerichtet, unb da: 
bei fih gebührenben guten Sielen, ledernen Leinen, Bäumen und gu: 
tem Gfodengeiäute, viel mebr Sälittenparthiern, aud; bedeutende ein: 
zelne Schlittenmlethungen ſtatt finden, und fo für die jetigen Keut: 
bahnöbefiger große Wortheile entipringen, wohingegen fie jept am 
Bingel und am Faͤhrthor, auch auf Altefähr fo muͤſſig, beinahe ganz 
unbeachtet halten und fih dem teifenden Publiko nugles anbieten 
müffen. — Es iſt hinlaͤngtich bekannt, baf die jegigen KReutbabns 
nod ganz fo eingerichter find, als fie bie Urgroßväter auf Altefähr 
ber Zeit bauen liefen, beinghe niöhte man glauben, daß noch von 
ber Zeit ber Urgroßväter Ger Keuthahns jeht Parade maden mäf: 
fen. — Wie gerne würden ganze Geſellſchaften nah Altefaͤhr fahren 
und dort ihren Kaffee ze, trinken, auch damit surädfabren, wenn bie 
Einrihtung der Schlitten nur beiheldenen Anfprüdhen entfpräcde, 
wobei aud, der iaute Bunſch bes Publikums von den Gaſtwitthen 
beachtet werben müßte: baß jeder für gute Bezahlung fih aud gu: 
ten GBenuffes erfreuen mag; benn, nur ſo belebt man X 


tefähr zur Winterzeit und fördert noch mehr die Wohlhabenheit der 
Einwohner. 





Vermiſchtes. 


Edle Handlung zur Radıa mung. Am 17. Sept, v. 2. 
ward zu Gleiffen im preuß. Reg: Bezirk von Frankfurt ad 
D, eine neue, ſehr ſchoͤne He Kirche eingeweiht, welde 
der geb. Gommerzienvath Heñoch, efiger der Herrſchaft @leiffen, 
auf feine alleinige Koften, mit einem Aufiwande von 25,000 Zhlen., 
hat erbauen und vollffändig einrichten Laffen, Diefer Dann bat eine 
Seidenfabrif, die 500 Stühle und 800 Arbeiter beſchaͤftigt; er be: 
tzeibt ein Allaunwert, wo 100 Arbeiter mit ihren Bamilien Rabrung 
finden, bat ein Braunkohlentager entdedt und eine Runlelrübenzuder: 
fieberei errichtet. Mer von der Menge feiner Arbeiter krank wirb, 
erhält Unterflügung und freie ärztliche Behandlung und Arznei, Kür 
bie fittlihe und religiöfe Bildung der Gemeinde Gleiſſen bat ‚Herr 
Hegoch durd Errichtung eines neuen Schulbaufes geforgt und für 
fleißige und fittlide Finder Preiſe ausgefegt, Jaͤhrlich legt der wohl⸗ 
thätige Dann für ein confitmittes Mädchen aus ber Gemeinde 
0 Ahir. bis zu deren einſtiger Verbeirathung auf Zinſen im Falle ih⸗ 
zer Nichteerheirathung empfängt fie mir ihrem 30. lebensjahre bie 
angefammeiten Zinfen, wenn an ihrer Sittiihkeit kein Deal haftet, 
Sür feine und feiner Gattin Verwandte bat H. eine Stiftung zur 
Ausftartung unbemittelter Töchter (bei einer vorfommenden Verdeis 
raihung mit 500 Zhlen.) und zur Ausbildung unbemitteiter Göbne 
zu Handwerkern oder in ber Dandelsmwifieniaft gemadıt, Bei bem 
großen Brande in Zielenzig kam derfelbe Mobitbäter ben bertigen 
Einwohnern zu dem Wiederaufbau der Stadt durch ein nambaftes 
Darlehn zu zwei Procent, der Stadt Dieferig im gleihen alle for 
gar mit einem unverzindiihen Darlehn vom 12,000 Thlrn,, und beiz 
ben Städten mit einem anjehnlichen Gefchenke an Baumaterialien » 
pütfe, wie er auch insbefondere noch namhafte Summen für die Wie- 
bererrihtung von Kirchen und Synagogen bergab, Im J. 1831, bei 
dem Ausbruce der Cholera, lieh er mit giüdlihem Erfeige ein Shos 
lerafrantenkaus auf feinem Gute errichten und Magen dazu in Be: 
reitſchaft halten, Bei dem damals eintretenden Stillftande der Se— 
werbe wurde allen feinen Arbeitern die Hälfte ihres gewöhnliden Loh— 
ned ausgezahlt, um fe gegen gänzlihen Mangel zu fhügen. — Auf: 
gemerkt, ihr chriſtlichen Reichen: dieſer Mann if — ein Zube! 


(Hierbei das Literature um Fntehigem«Blait Wr, 12.) 


Seransgegeben von F. d. Eundon um W, Hauseſchildt. 
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Sabhbrgang. 


Er — — 


—— Stralfund, Montag den 8888 


An Stealfund 


Sei mir gegrüßt, o Stralfund, Stadt des Ruhmes, 
Deren Namen die Weltgefchichte nennet, 
Wo noch Bürgerglüd und Gewiffensfreibeit 
Herzen begeiftert. . 


Könige bublten einſt um Deine Freundfchaft ; 
Deine Wimpel beherrſchten ferne Meere, 
Deine Mauern ſchirmten der Bürgertugend 
Schoͤnſtes Gedeihen. 


Gegen des Friedlands fiegberanfchte Schaaren 
Wagteſt fühn Du den Kampf, auf ewig ruhmvoll! 
Fuͤr die böchften Güter der Staubgebornen: 
Glauben und freiheit. 


Waͤhnte der Starte gleich, des Schicfals Ketten 
Kühn zu brechen, getduſcht von feinen Sternen; 
Selme Donner ſchredten Di nicht, Du ſtarkes 
Bollwerk des Glaubens, 


Schmwanden aud laͤngſt im Strom der Zeit die Tage 
Jenes Blanzes, in Deinen Mauern wahrteft 
Du doch treu dem Enkel der großen Bäter 
Tugend umd Sitte. 





Diederkeit ziert den Yüngling; fromm und zuͤchtig 
Gluͤht das-Antlig der Jungfrau, borgt nicht fremder 
Bildung Schein, erlogenen Glanz! der Wange 
Steinern Errbthen, 


Kämpfe noch fort den Kampf des deutfchen Mutbes, 

Fuͤr den Glauben, für Recht und deutihe Sitte, 

Daß für Abnencuhm noch der ferne Sproͤßling 
Muthvoll erglübe. 


Der Engel des heiligen Johannes. 
(Bortfehung.) 


In einem Theile ihres Briefes, welchen der Priefter 
Margareten nicht mittneilte, beftand Mademoiſelle d'Alle⸗ 
ville ernſtlich auf der Nothwendigkeit, fie nicht in der Eins 
farfeit zu laſſen. Sie hatte den Charakter des jungen 
Mädchens fehe wohl begriffen... . ibre —— 
und traͤumeriſche Seele . . ihr leidenſchaftliches Herz 
.. . Dee Schleier, melde diefe merkwürdige Organijas 
tion umhuͤllte, war von Mademoifelle d’Alleville gelüfter 
worden; fie konnte die Empfindungen einer Seele meit 
beffee ergründen, als die gute, aber einfache Mutter des 
Engeld des heiligen Johannes. Mademoifelle 
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d'Alleville fuͤrchtete gerade nicht für fie; aber fie fcheuete 
felbft den Anfchein eines Vorwurfs. 

Als Margarete hörte, daß fie ihre Beſchuͤtzerin bald 
tieder fehen werde, hatte fie eine augenblicklihe Freude; 
allein der Entſchluß Mademoifelle d'Alleville's, fie bei ihrer 
Eoufine wohnen zu laffen, war ihr fehr zuwider; indeflen 
machte fie feine | Bee und der Priefter ließ Luiſe 
holen. Sie war mit der getroffenen Einrichtung zufrieden, 
weil die Bedingungen fehr vortheilhaft für fie waren, und 
vorzüglich, mweil fie intereffirt war. Sie nahm ihn daher 
ohne 53 an, empfing das Geld, unterzeichnete den 
Vertrag und es wurde zwiſchen ihr und Margareten aus⸗ 
gemacht, dag am nächften Sonntage bei Luifen Alles zu ihr 
sem Empfange bereit fein folle, 

„Wenn aber Euer Mann eö nicht will?“ bemerkte 
der Priefter; „hieran haben wir nicht gedacht.” 

„Mein Mann!’ fagte Luiſe mit einem verächtlichen 
Lächeln... . Mein Mann bekümmert ſich um feine Anger 
legenheiten und nicht im geringften um das, mas ich thue.’ 
*“ Erft ald Margarete wieder zu Hauſe war, fühlte fie 
das ganze Gewicht der übernommenen Verpflichtung . » » 
Als fe Kb wieder in ihrem fleinen Zimmer befand, mo 
fie fo viele Nächte mit der Pflege ihrer Mutter verbracht 
hatte, und einfam arbeitete, um Brod für den nächften Tag 
zu verdienen, glaubte fie, fie würde nie den Muth haben, 
einen Drt zu verlaffen, welcher ihr fo lebhaft alle Freus 
den und Leiden in's Gedächtniß zurüdrief. Ihr armes 
Herz war beengt . . . fie blickte umfih ... Alles, was 
fie umgab; waren theuere Reliquien. Nicht daß fie eine 


mehr oder minder romantiſche Idee mit dem gemeilhten | 


Buchsbaum verband, welcher über dem in ihrem veinlichen 
Altoven befindlichen Kruzifie angebracht war; allein er ers 
innerte fie am ihre Mutter . . . Alles im diefen beiden Bleis 
nen Zimmern Befindliche war ein Gefchenk der Mademoir 
felle P’Aleville . . . Diefe Andenken batten für ein dank⸗ 
bares NDerz, wie Margarete es befaß, eine ſehr große Kraft, 
deren moralifhen Einfiuß Margarete fühlte, ohne ibm zu 
begreifen, oder gar zu zergliedern. Darum machte fie ed 
auch zu einer Art Neligionsfache, Alles in der bisherigen 
Ordnung zu laſſenz außerdem kam ihe auch der Gedaufe, 
obgleich nur dunkel, und nur ducch einige Worte im Briefe 
der Demoifelle d'Alleville, dag fie diefen Ort einft mit eis 
nem Andern bewohnen inne, und fie wollte darin diefen 
Duft heiliger Tugend wiederfinden, welchen alle Gegen: 
finde aushauchten, die ven ihrer Mutter kamen. 
vi. 

Es war an einem Falten und trüben Winterfage, und 
obgleich ed ein Sonntag war und Margarete vorher Alles in 
Drdnung gebracht hatte, fo hand fie doch lange vor Anbruch 
des Tages auf! ... Sie mollte beten, lange vor dem 
Bette beten, wo ibre Mutter fih für einige Stunden nie 
dergelegt und wo fie die ewige Nube gefunden hatte . . - 
Das arme Kind litt, deun * weinte einſam . . . End⸗ 
lich hörte fie die Glocke der St. Johannislirche, und ging 
dahin, wo fie in der Meffe des Prieſters kommuniziren und 
ihre: Coufine mit ihrem Manne finden follte, 

„Es ift eine Schweiter, bie ich Euerm Schuge übers 
gebe,’ ſagie der Priefter des heiligen Johaunes zu Luifen 
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und ihrem Manne, als Margarete Abſchied von ihm nahm; 
„und Pr, Georg, werdet hoffentlich —— —— 
nicht als eine gewoͤhnliche Verwandte betrachten, denn fie 
ift die Tochter ded alten Freundes Eures Vaters. hr 
wißt, daß die Unterftügung einer großen Dame Euch vers 
fprochen ift, wenn Ihr Sorge für fie tragt, verdient fie 
Beide; fommt_oft zu mir, fommt Alle, Du aber vorzüglich, 
mein Kind,“ fagte er zu Margareten, „Du, der Engel 
meiner armen Kirche!“ 

Der Engel des heiligen Johannes beugte ſich auf die 
Hand des Priefterd, empfing feinen Segen und entfernte 
ſich mit er neuen Familie mit fchwerem Herzen, die Aus 
gen voll Thränen und verließ tief befümmert eine Gegend, 
welche bis jegt ihr Vaterland und ihre Welt gewefen war. 

kuiſe wohnte in der Straße Eaftiglione, fie bervohnte 
dafelbft eines jener hochgelegenen Gemächer, welche die 
Ausfiche über die elifhifchen Felder und die Tuilerien har 
ben. Das Innere derjelben war zwar einer Raͤhterin an- 
gemeffen; indeffer hatte Alles eine Art Eleganz, melde . 
Margareten auffiel. Luiſe freuete fich mit fchlecht verborges 
nem Stolze der Ueberrafchung ihrer Couſine; fie führte fie 
in eine Heine Kammer, deren Fenfterthär auf einen runden 
Balkon führte; die Vorhänge derfelben waren weiß, fo 
auch die des Bettes; die Meubeln neu und von hübfcher 
Korn, Margarete beklagte ſich darüber, Luife antwor- 
tete ihre darauf mit anfcheinender Gutmäthigkeit ‚„baßıman 
fir die Mündel der Mapdemoifelle d’Alleville 
nicht babe weniger thun können, 

Aber im Ausdrucke ihrer Sprache lag die ganze Bitter» 
feit eines fchlechten Herzens. Margarete ſah fie mit fanfr 
fen Mitleiden und mit nachfichtsvollen Augen an, welches 
fie nicht verdiente; darauf ergriff fie ihre Hand. 

— wir denn nicht Schweſtern, Luiſe?“ ſagte ſie 
zu ihr. 

„O! mein Gott, ohne Zweifel find wir Schweſtern! 
.. . das tft fiher wahr. Drin Bater und Deine Muts 
ter find fo gut gegen mich geweſen!“ 

Sie fagte dies mit eifigem Tone; man fah, daf es 
eine Lection war, welche fie gelernt hatte und herfagte. 
Während deffen z0g fie ihre Hand aus der ihrer Couſine. 
Margarete bielt fie nicht länger feſt, nur ihre Thränen floje 
fen, denn fie fah fogleich ihr Vorgefühl zur Wirklichkeit 
werden, daf ihr Aufenthalt in diefem Haufe für fie nur 
Unheil bringend fein koͤnne. 

„Du follteft doch diefe Gewohnheit aufgeben, ſtets zu 
weinen," fagte Luiſe mit der Laune, welche die Böfen ftets 
jeigen, wenn fie Jemand berrübt haben; es verjchönert Dich 
zum wenigften nicht; auch mußt Du Deinen Anzu veräns 
dern. Wie Du auch gekleidet bift! Diefe Müge! Diefes 
Kleid! wie das Alles gemacht ift! und diefed Kleine Tuch! 
+.» Du gleichft volltommen einer Griſette.“ 

‚Und bin ich denn etwas anderes?’ antwortete Mar 
garete fanft, ſah aber dabei ihre Coufine mit einem Aus— 
drucke an, daß diefe die Augen niederfchlug. 

„Und dann,” bob fie einen Augenblick darauf mit 
Bitterfeit wieder an, „warum macht man fo viel Gefchrei 
von einem großen Schuge? In Wahrheit, ald ich den al: 
ten fchwaßhaften Priefter hörte, glaubte ich, Mademoifelle 
dAllebille habe Dich zu ihrer Erbin eingeſetzt.“ 
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Hiermit zog fie die Schultern und ging aus dem 
Zimmer. Als fie die Thür Öffnete, hörte man ein Kind 
ſchreien. 

„Es iſt mein Sohn,“ ſagte fie; ich will ihn . ..“ 
Doch ploͤtzlich unterbrach ſie ſich und erroͤthete, als ſie ihre 
Couſine anſah. 

„Margarete,“ ſagte fie zu ihr mit etwas fchwanfen: 
der Stimme, „als idy meine Tante von meiner Heirath 
benachrichtige . . . war ich bereits ein Jahr verheirathet 
2... aber heimlich.’ 

Sie erzählte darauf eine lange Gefchichte, von der 
Margarete nichts verftand; darauf zog fie fie zur Wiege 
ihres Sohnes, zufrieden, einem reinen und aufrichtigen 
Mädchen, deren Unſchuld fie achten mußte, eine Füge auf: 
geheftet zu haben. (Bortfegung folgt. 


Ueber dad WVerfchwinden und dad Einwandern von 
Thieren in hiftorifchen Zeiten. 
(Zortfeßung.) 

Naͤchſt dem Auerochſen iſt das merlwuͤrdigſte Thier der Ale» 
ſenhirſch, deſſen Geweihe ſich hie und da in Deutſchland, ſehr 
baͤufig aber in Irland finden; fie find von coloſſaler Groͤße; Ceins 
im zoslonifhen Mufenm zu Dublin klaftert 12 Buß) dem des 
Elenns ähnlich, jedoch weſentlich verfchieden; ebenfo der Bau des 
Kopfes; es war alfo eine eigene, icht ausgeflorbene Art, In den 
oben angeführten Verſen des Nibelungenliedes finden wir neben 
dem EIf (mworunter das Elenn, ſchwed. Elg, gemeint iſt) den 
srimmen Schell genannt. Keines ber jet Icbenden Thiere 
wurde, fo biel wir willen, von unfern Borditern Schell genannt; 
ein flackes, gewaltiges Thier mußte es fein, dies bezeigt das Bei⸗ 
wort grimm, felbit dem unuͤberwindlichen Helden Siegfried, dem 
Drachenbezwinger gegenüber, Dies und die große Nehnlichleit tes 
Namens mit dem des Elk machen es nicht unwahrfcheinlich, dag der 
dem Glenn jche aͤhnliche Rieſenhirſch damit gemeint fe. Wenn 
dem fo tft, fo Scheine diefe Thierart jedenfalls fehr frühe ausge» 
ftorben gu fein; die Notiz einer alten preußiſchen Chronik aus 
dem Löten Jahrhundert, von einem Hirfch mit fchaufelfdrmigem 
Geweih, welcher dort neben dem Eleun vorlomme, die man auf 
unfern Rieſenhirſch bat besieben wollen, ſpricht nur vom Damm- 
birih. — Das Elenntbier ſelbſt, jetzt in Euroya nur nod) 
ein Bewohner des ndrdlichen Skandinaviens, des Meglerungs: 
besiris Gumbinnen, Polens und Rußlands, war ehemals weit 
verbreitet; dies bezeugen viele Hefte, welche auch bei ung gefunden 
werden, und manche bifiorifche Nachrichten. Im Ilten Kabrs 
bunderr war es noch in ganz Deutſchland heimisch. Der große 
Kurfürkt und Friedrich Auguſt IL. liegen wieder Elennwild in der 
Markt und in Sachien ausfehen, es in aber längfi verfchwunben, 
— Weit merkwuͤrdiger if die chemals wahrſcheinlich viel weiter 
nah Suͤden ſich erfiredende Verbreitung des Rennthiers. 
Nicht nur in Schonen findet man in Torfmooren Rennthierge— 
meibe, fondern auch in Deutſchland, melde unſtrer Zeitperiode 
anzugehdren fcheinen; abfolut unmdglich it fein Vorkommen im 


mittleen Europa, felbſt beim fepigen Klima nicht (und nebwen | 


wir an, daß Tacitus Schilderung deffelben nicht vor itafienifcher 
Froſtigleit eingegeben if, fo muß «3 im Alterthum viel rauher 
geweſen fein); denn die Menntbiere, welche der lehte Markgraf 
von Schwedt 10 Jahre lang in Schwedt unterhielt, und die fig) 


gang wohlbefanden und fortuflangten ; ferner die in der Kbnigl. Mena ⸗ 
gerie auf der Pfaueninfel, und im Jardin des Plantes ju Maris 
beweifen, daß das Menntbier auch in wärmeren Climaten als die 
feines heutigen Vaterlandes gedeihen Tann, Doch iſt man in der 
Annahme feiner Verbreitung nach Eüden viel zu meit gegangen- 
Gaſton Phdbus, Graf von Foig, beſchreitt in feinem Werk 
über die Jaͤgerel aus dem I4ten Jahrhundert das Menntbier und 
deſſen Jagd; daraus bat man gefolgert, daß es zu jener Zeit in 
des Verfaffers Heimath, den Porenden, gelebt hate, Guvier, dem 
dies mit Recht unwabrfcheinlich vortam, fand aber in der Hand« 
fchrift jemes Werkes, der Königl. Bibliethet zu Paris, eine bie 
ber uͤberſehene Anmerkung, in welcher der Verfaſſer erzählt, daß 
er das Rennthier auf ſeinen Meifen in Norwegen fennen ge 
lernt und gejagt habe! — Zu den Wiederkaͤuern, welche ans Deutſch⸗ 
fand verſchwunden find, gehört endlich nach der Steinbock ber 
Alpenz der letzte Fuͤrſt-Erzbiſchof von Salzburg lich, um die mer 
nigen noch in feinem Lande vorhandenen Steinbbcke zu erhalten, 
diefelven einfangen und in feinen Tbiergarten zu Hellbrunn brin- 
gen ; bier gedicben fie aber nicht, und die Ichten wurden, als bie 
Franzoſen im Revalutions- Kriege Salzbarg zum eriten Male be» 
febten, von diefen getddtet. Auch in der Edweiz find fie ver» 
tilgt; der letzte lebte dort gezaͤhmt auf der Grimſel. Cinfender 
job im Jahr 1832 auf dem dortigen Hoſpiz mehrere Ziegen, die 
angeblich von ihm abſtammten. Def er in den Garpatben dor» 
lomme, wie Wablenberg angiebt, ift durchaus falſch. Seht 
lebt er nur noch in den Hochaebirgen von Hofla in Savoyen tm 
geringer Anzahl; vieleicht dee einzige, in ciner Menagerie vor 
bandene, befindet fich auf dem Könlgl. Jagdſchloſſe Stupinis bei 
Zurin. Der Steinbo der Pyrenaen, und dee des Drients find 
ſpeeiſiſch verfehieden von dem der Alpen. 

Wenden wir uns jeht zu den Raubthicren. Eins if in Eu— 
ropa ganz vertilgt, der Ldwez nach Herodot und Ariſtoteles lebte 
er zu ihrer Zeit noch in Macedonien; lange nachher bewohnte 
er noch Kleinaſien und Syrien; dent it er in Alien nur in eini⸗ 
gen wählen Gegenden Nerbiens und am den Grenzen Perjiens und 
Indiens heimtich, und vielleicht in diefer Löwe auch von dem 
afrikaniſchen preiſiſch unterſchieden. Schr auffallend it es, dag 
in den Nibelungen bei der Beſchreibung von Siegfrieds Jagd ein 
Löwe und ein Halbwolf genannt werden. Wie kommt ein 
Lowe im den Ddenmwald? und was für ein Thier in unter dem 
Halbwolf zu verſtehen? Nees von Efenbed will dies auf ben 
Höblenlöwen und die Höblenbnäne begichen, deren: foifile Knochen 
in den Höhlen Deurichlands haͤufig find; es iſt aber ſehr unwahr⸗ 
fheinlich, daß jene Thiere noch zu Siegfrieds, >. b. zu Attilas 
Zeiten gelebt haben follten; ihre Ueberreſte gehören Sirlinchr wahre 
fheinlich einer früberen, wenn aud der unſrigen ſehr nabe ite- 
benten Schdpfungsreriode an. Der Halbwolf ließe fich auf den 
nordiichen Vielfraf beiten, von den es gewiß iſt, daß ee früher 
Viel weiter nach Suͤden verdreitet war, 

Was den Lbwen betrifft, To ii es viel waheſcheinlicher, daß 
feine Anfuͤhrung cine dichteriſcht Freibeie iſt, um dic unvergleich- 
liche Tapferkeit und Stärke des Helden Siegfried in ein belleres 
Licht zu fiellen; alle einbeimirchen Maubebicre waren dazu nicht 
bedeutend genug, feloft der ſtaͤcküe derſelden, der Baͤr, nach der 
Eage unferee Vorfehren mit der Kraft von 13 Männer ausge⸗ 
ruͤſtet, iſt dem Kelten geaenitoer fo ſchwach, daß dieſtr ibn lebend 
bindet und am Satteltnopf aufhaͤngt. — Wie leicht konnte nicht 
von den Kampfipielen za Rem her, die Kunde von Km König 
der Thiere zu unferen Vorfahren gedrungen fein! — Es iſt alſo 
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wahrfcheinlich, daß ſchon damals, wie icht, ver Wär das mäch 
tlaſte europäifche Raubthier war, Diefer tft jeht nur noch im we⸗ 
nigen Bändern einheimiſch, im nördlichen Skandinavien‘ und in 
Außfland, in den Karpathen, wahrfcheinlich auch im Balkan, in 
einigen der wildeſten Gegenden der Alven und in den Porenden. 
Hier fol ſogar nach Fr. Eupier eine eigene Art vorlommen. Im 
eigentlichen Deutichland moͤchte es wohl faum noch einen Bären 
geben, es ſei denn in den Grenjgebirgen zwifchen Tyrol und der 
Schweiz. — Veit häufiger I noch der Wolf; nur in Großbri⸗ 
tannien, Dänemar! und Holland ifi er ganz vertilgt; im Deutſch⸗ 
land flreift er noch bulich bis an die Diver, ja es wurden fogar 
vor einigen Jahren in der Gegend von Naugard Neiimblfe ge» 
-funden; weRlich fommt er aus Frankreich oft ins Rhein» und 
-Mofjel- Thal. Noch vor 80 Jahren war er in unferer Provinz 
gar nicht felten. In Schweden bat er fich feit Menſchengedenken 
ſogar anjebnlich vermehrt, und iſt eine wahre Landylage. Auch 
der Luchs finder ſich noch, jedoch ſehr einzeln, In den füdlichen 
und dilichen deutichen Grenjgebirgen, während er im Anfang des 
18. Jahrhunderts nam Ddbels Zeugniß in ganz Deutichland ziem⸗ 
lich gemein geweſen fein muß, wie noch jet in Skandinavien. 
Daf der nordiiche Vielfraß noch jeht in Schweden, Norwegen 
und Rußland einheimifch, jedoch nicht bäufig, Früher auch Deutſch⸗ 
fand. bewohnt babe, iſt fhon oben angeführt. 
(Schluß folgt.) 





Die VWeltfprade. 


Es ift nit felten ber GBegenftand bed gelehrten Rachdenkene 
geweſen, eine Weltſprache zu erfinnen, wodut ch ſich ale Rationen 
verftändigten. D, der undanfbaren Mühe! Cine gewiſſe Länder: 
erfahrung und Boͤlkerkenntniß reihen bin, um überzeugt zu werben, 
um einzufeben, daß es nicht des tobten MWorted bedarf, daß eine 
ſchoͤne, harmoniſche Sprade lebt, für die ſich der Geſchmack aller Na: 
tionen einftimmig entſchieden. Sie if — bie franzöfifche. 

Unfere Wäter melde weiſer waren mie Wir, fühlten dies fo 
richtig: eigneten fie fih mit Eifer on, und erhoben fie jur höheren 
Gonverfationsfprade. Wer fie nicht verftand, durfte keinen Anfprud 
auf Erziehung maden, und ihren fanften Einwirkungen verdankt 
Deutfhland feine Givilifation. Das redendſte Beifpiel gab und der 
größte Geiſt feines Zahrhunderts, der königliche Soon, Friedrid ber 
Einzige. Er liebte die franzoͤſiſche Sprache ihrer Kürze, ihrer Be: 
fälligfeit im Auedruck, ihrer Weiche und Biegfamteit und Parmonic, 
iprer Ruͤtzlichteit wegen, und fie war die Parole feiner Schlachten. 

# mehr? 
— gr > Se wo wir, glei den Bilderſtuͤrmern, Alles ver: 
wuͤnſchten, Alles verbannten, was franzöfifh Hang, was franzöfüch 
ausfah: ba ſchlugen wir bie Bruft unferer Amme, und wir haben 
uns der Undankbarkeit zu ſchaͤmen. Verſtummt find die wüůthenden 
Zeloten, die wilden Choragen jenes rohen Barrit 6, der Genius der 
Menſchheit tämelt an der Urne ber Vergeffenbeit, und fhöner, benn 
je, blüht der Lorbeer am Grabe des geſchmaͤheten Imperators auf 
i elſeninſel. 

u —— * Lern wie wir, banbelten andere Nationen. ‚Sie 
ebrten ein Meltverhängniß; fie fahen in ben feanzöfiihen Siegen 
das vnabwendbare Fatum; fie erkannten die Miüde eines tivilifirten 
Zeindes, und haßten nicht bie Brüfte, woraus fie Sanftmuth gefos 

gen. Wie einft. Attica's Söhne als Gefangene Grbarmen fanden 


bei den erbitterten Gpralufanern um ber Werfe des Euripides in 
bem fühen Wohllaut Ihrer Sprache, alfo fanden die Reufranken 
Gnabe bei ben Ruffifhen Aneefen, um Rouffeau’s Heloiſe, und in 
ben afiatifhen Steppen Taufhten bie beerbetreibenden Kirgiſen mit 
finniger Ginfalt den franzöfifhen Romanzen, Rußland, fo ſchwer 
verwundet in feinem ‚Herzen durch bie franzöfifchen Begionen, blieb 
ihrer fanften Sprade hold, und in dem ſtolzen erneueten Kreml re: 
den die Höflinge in ihrer Bunge, Wer nicht franzoͤſiſch ſpricht, er: 
ſcheint in Rußland als halter Barbar, und Fortune fucht ihre Günft: 
linge mit franzöfifher Lorgnette. So ift’s unter bem goldenen Dache 
der ungarifhen Magnaten, in ben Paläften ber ſtolzen Piaften von 
Polen. Unter den Arcaden von St. Marcus, im Batican zu Rom, 
in Gaftiliens Prado vernimmt man franzöfffche Gonverfation, und 
Neapel's Lazaroni betteln die Fremden in franzoͤſiſchen Hoͤflichkeits⸗ 
formeln an. Ueber ben ftrömenden Belt warb bie franzöfifche Sprache 
verpflanztz in ben Adern von Skanbinaviens bocfinnigem König 
rollt das leichte Blut eines franzoͤſiſchen Bürgers, Franzoͤſiſch liebt 
Arayptens ftolger Satrap; franzöfifh reden feine Renegaten; franzd- 
ſiſche Worte verſtehen bie Araber der Wuͤſte; frangdfiih ſprechen bie 
türfifhen Baffen und ihre Aga's. Franzöfiihes Gommanto erfhallt 
durch die Müften der Barbarei; franzöfiihe Gultur dringt in bie 
Wälder Mauritaniens, An NRatolien’s Kuͤſte herrſcht franzoͤſiſche Hu: 
manitätz den franzöfifihen Gruß verftehen und erwiedern die griechi⸗ 
fen Armatolen, die Dirten auf den wilden Höhen von Agrapha, in 
ben Thaͤlern bes Deta und Kythaͤron. Die ſtolzen Briften bequem: 
ten ſich zur framzoͤſiſchen Bunge; die bochmüthigen Leierbs reden ib: 
ren franzoͤſiſchen Jargon. Die franzöfiihe Sprade führt durch Ga: 
naba's und Luiſiana's Waͤlder; franzöfifche Nanıen trägt ber Oneide 
und Hurone; franzöfifche Lieder ertönen an den Ufern des Mirflfippi 
und Miffuris franzöfifch redet der feurige Greole ; franzoͤſiſch empfiehlt 
den Fremden im meiten Weſtindien wie im golbreiden Suͤdame ⸗ 
vita; franzöftih ſprechen die eleganten, brafilianifhen Schönen; fran: 
zoͤſiſch ſprach Dom Pedro; franzöfiich iſt die Hülföfprade der Erde, 
die Hoffprache ber Welt, 


Darum frenen wir franmzoͤſiſch. Ir 


Lkogogriph. 


1. Wade, du Holde, bereite im Lichte der Sonne und Früchte, 
Denen ber fhönfte Genuß, Geiſt und Leben entquillt, 


2. Lachend ſtehet der Eine, und häufer das But und bie Shäpr, 
Während der Andere nur weinend ben Zrauerflor fiebt. 


3. Horch! das Yagbhorn erihallt! Zum Wald mit ben Koppein ber 
Hunde! 


Striekupp und Pauker *), nun jagt: Mir muß er tommen zu Schuß! 
. Herrlich fhon geben fie Hals !! — Richt acht’ ich der Loddenden Früchte, 
Die als Spätlinge noch hängen im Wal’ am Geſtraͤuch. 


> 





5. Darf id; verwandeln ein e? fo rollen in Spanien Bogen 
Städte befpälend einher, bis zur mitttändifhen Ger. * 
J. 


) Zwei vorzuͤgliche Jagdhunde; vielleicht werben ſich einige Jagd⸗ 
freunde ihrer no erinnern, . 


(Hierbei das Literatur» umd Intelligenz⸗ Blatt Nr. 13.) 


I — 
Herausgegeben von F. v. Sudom und W. Hausihilbt. 


An Greifswald, 


Schaurige Waͤlder deckten einſt die Ufer 
Unſers bdaltiſchen Buſens. Wild und dbe 
Lag das Land, von Schrecken des Aberglaubens 
Graunvoll umduͤſtert. 


Strelter des Himmels brachten uns den Glauben, 
Deffen Giegespanier den weiten Erbfreis 
Einft beberricht, und fiegreich erfiands am Ufer 
Unſerer Hlde, 


Unter dem Schirm des Kreuzes pflanzten traulich 
Ihre Hütten die Pilger, rings im Schatten 
Des gemweibten Heiligthums. Stil und friedlich 
Wuchs die Gemeinde, 


Baterftadt, ſchwach und Hein bafi Du begonnen! 
Deine Gründer vertrauten, nicht dem Schwerdte, 
Nur der Macht des Glaubens, der Meinen Heerde 
Künftig Gedeihen. 


Schoͤn if erfüllt die Hoffnung Deiner Bäter! 
Herrlich prangeſt Du ſchon im reichen Kranze 
Deiner Schweſtern, jugendlich jchdn und fchöner 
Immer erblübend. 





Wende den Bli nicht ab von Deinem Ziele 
Zum Bergangnen! Es rubt der Harfe Anker 
Deiner Hoffnung fern in der fernflen Zufunft 
Großer Verheißung. 


Erfi mit dem Sieg des Lichts, der Himmelswahrbeit, 
Iſt Dein Streben erfüht, die Siegesvalme 
Dir erfämpft! Drum ringe dem hoben Ziele 
Muthvoll entgegen! 


Der Engel des heiligen Sohannes, 
(Gortfehung.) 


Der kleine Georg war ein allerliebftes Kind; erft eis 
nige Monate alt, bot er das Bild eined leidenden Engels 
bar. Seine Wangen waren zwar rund, weil die zarte 
Kindheit nie diefer lieblichen Formen, felbit im Tode nicht 
beraubt wird; allein der arme Kleine war blaß und fchien 
frank 8 fein, * 

„Dieſes Kind leidet,“ ſagte Margarete, als ſie es 
auf den Arm nahm, um es zu kuͤſſen. 

„O! hebe ihn nicht auf,” rief Luiſe, „ſonſt wird er 
fletd meinen, um getragen zu werden.’ 

„Run wohl! ich werde ihn berumtragen, ich verpflichte 
mich dazu. Armer Engel. Sieh, jegt ift er ganz fill!” 
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In der That legte das Kind, welches man einer gänz- 
lihen Einfamteit überließ, zufrieden, geliebfoft und getra- 
gen zu werben, feinen Kopf auf Margaretend Schulter 
und lächelte fanft. Luiſe z0g die Nugenbraunen jufammen, 
fie nahm ihren Sohn fat jornig aus Margaretens Arme 
und machte ibr Kleid auf, ihn zu ftillen, Das Kind er 
gt beißbungrig den Bufen, In diefem Augenblicke trat 

eorg Artaur in dad Zimmer. Seine erfte Bewegung lief 
Margareten wahrnehmen, daß er feinen Sohn liebe. Er 
war fogleich bei ihm und umarmte ihn mit großer Zärt- 
lichkeit, darauf blickte er ibn an und lächelte ihm zu. Als 
das Kind ihn hereintreten fah, lachte ed ihn auch mit den 
Augen an; aber ald der Vater fich ihm nahete, ließ es 
den Bufen fahren, dem ed fo begierig gefaßt hatte, als 
wollte es ihn empfangen ; darauf nahm es ihn wieder und 
ließ ihn wieder los, 7 oft der Bater fich Uber ibm beugte, 
um ed zu umarmen. Es war ein ganz hinreißendes Spiel 
der Liebe und Unfchuld, Es lag ein Derzensreiz darin, 
dem felbit Luiſe nicht zu widerſtehen vermochte. Auch fie 
lädelte ihren Mann an, und indem fie einen Arm um jei- 
nen Hals fchlang, Eüßte fie ihn und ihren Cohn. 


Dies Gemälde, welches fo ſehr geeignet war, die Ger 
fühle Margaretens in Anfpruch zu nehmen, verurfachte ihr 
dennoch eine augenblickliche ſchmerzliche Empfindung; fie 
erblaßte, wandte ihren Kopf und betrachtete die kahlen 
Bäume, welche ihre braunen Nefte im Schnee fpiegelten. 
Diefe in Trauer gebüllte Natur war mehr in Einklang mit 
ihren Gefühlen und fchien ihren Hummer noch verdoppeln 
u wollen. Was mar fie in diefem Augenblicke auf der 

elt, die arme verlaffene Waife? Einfam, aller Liebe be: 
raubt, würde fie, wenn fie plößlich fücbe, auch nicht ein 
Weſen in ihrer Nähe haben, welches nur einen Tag an ihr 
rem Sarge meinte. Arme Margarete! feit dem Tode ihrer 
Mutter hatte fie fih nie fo ganz einfam und verlaffen ger 
fühlt, alö in diefem Augenblicke. 


Vo. 


Georg Artaue war ein junger Mann von fieben bis 
acht und zwanzig Jahren; fein Geficht hatte nichts Ausge⸗ 
eichneted und nahm ihn gar nicht zu feinen Gunften ein. 
Die Stirn ftand weit über die Augen hervor und gab ihm 
ein düfteres Anfehen, welches feine Kameraden Able Laune 
nannten; die Mugen waren Hein, allein ſehr ausdrudsvoll 
und verriethen Gutmuͤthigkeit; feine Zähne waren fehr weiß 
und fchlecht gereibt; wenn er aber lachte, welches indeffen 
nicht oft gefchab, fo gewann feine Phyſiognomie ſogleich ein 
einnehmendes und Vertrauen erregendes Anſehen. Als 1623 
der Tambour in Spanien Generalmarfch fchlug, bat Georg 
Artaux feinen Vater, welcher ein alter Soldat der Faifers 
lichen Garde war, ihm feinen Säbel, fein Gewehr und 
Gehänge zu geben und machte den Krieg der guten Sache 
wegen mit. Er hatte fih darum auch an den Märtyrer 
der Freiheit, den armen Riego, angefchloffen, deu fie wie 
einen Verräther gefangen nahmen und mie einen Straßen: 
räuber erfchoffen. 


Georg war bei ihm, als er in jenem Wirthshauſe ge: 
fangen murbe, wollte ihm vertheidigen, unterlag aber und 
wurde felbft gefangen und in einen ſchmutzigen und finftern 


Kerfer geworfen, aus dem er durch einen Zufall entkam, 
der an dad Wunderbare grenzt. Als er wieder zur Freiheit 
gelangte, hatte Kertinand die blutigen Bretter bejtiegen, 
welche man den Thron feiner Bäter nannte, Riego 
war gefangen, die Sache der Freiheit todt, gemordet durch 
viele tauſend Schlachtopfer. Georg ſenkte das Haupt, 
ſteckte das Schwert in die Scheide, fegte die Waffe in Ruhe 
und fehrte zu feinem Water zuruͤck; er betrauerte Riego 
ftetö und ſprach nie von ihm, obne feine Müge abzunchs 
men. eine Erziehung mar eine folche, wie man fie von 
einem armen, auf Penfion gefegten Unteroffizier erwarten 
fonnte; er konnte fchreiben, rechnen, hatte einige gute Bü 
cher gelefen und kannte eine andere Geſchichte, ald die von 
Frankreich feit 1789, doch vorzüglich mährend der Zeit des 
Kaiſetreichs. Er befaß viel Muth, war ſtreng in feinen 
Grundfägen und von Herzen gut; feine Heirarh gab einen 
Beweis davon. 

Da er mit den Planen von Madame Bernard gänzs 
lich unbekannt war, binfichtlich was ihn und Margareten 
betraf, fo ging er mit ihre wie mit einer Schweiter um, 
Während der erſten Zeit ihres Aufenthalts in feinem Haufe 
ſchien ed indeffen nicht, ald wenn ihre freundfchaftlichen 
Verhaͤltniſſe vertranter Art werden könnten. 

„Es ift eine Scheinheilige!” fagte Luife; „es ift eine 
von den Frauen, welche nur vom Beten und Weihwaſſer 
leben... . Darum bat man fie ben Engel des heiligen 
—— genannt! — ... Es erregt Mitleiden,“ fügte 
te, die Achſel zuckend, hinzu, 

&o zog fie fo ftarf und fo häufig, daß Georg ſich 
vornahm, Margareten während der wenigen Augenblice, 
welche er zu Haufe zubrachte, wenn er von der Arbeit 
zurückkehrte, näher zu beobadıten ... Er bemerkte in ihr 
nur das gottesfürchtige, ordentliche und ftetö gleich ges 
launte Mädchen . . . Rur überrafchte er fie oft in Thränen. 


VIII. 


Auf dieſe Weiſe vergingen Monate und Mademoiſelle 
d'Alleville kehrte nicht zuruͤck; der Fruͤhling war zu Ende 
und ein neuer Brief brachte die Nachricht, daß ſie vor 
Eintritt des naͤchſten Winters nicht zuruͤckkehren wuͤrde. 
Als Margarete dieſen Brief las, fuͤhlte fie ſich ſehr unbe 
baglih ... Cie mar unglüclich bei ihrer Coufine, fie 
litt durch das, was fie fab, durch das, was fie 
hörte, und dennoch mußte fie ſchweigen . . . Der einzige 
Troft ihrer fangen einfamen Stunden war der Heine Georg 
. + » Diefes von feiner Mutter vernachläffigte Kind hatte 
Margarete mit einer religidfen Zärtlichkeit aufgenommen, 
waͤhrend es Luife ganz vergaß, nachdem fie ed entwöhnt 
batte und mit den Arbeitern und Kommis einer Eeidens 
bandlung lachte und fang, melche fich in demjelben Haufe 
befanden. Luife hatte ihre Eoufine verfchiedentlich aufger 
fordert, ſich auf eine unfchuldige Weife mit ihr zu 
vergnügen; allein diefe Lebensart widerſprach Margaretend 
Grundfägen zu fehr, um fich dazu verfichen zu koͤnnen. 
Sie blieb daher ftetd in ihrem Heinen Zimmer mit dem 
Kinde, welches fie wie eine Mutter liebte. Darum nannte 
Luife, und Alles, mas diefe umgab, fie auch nur Die als 
berne und bigorte. Margarete lieg Alles über fich er⸗ 
gehen; denn die befcheidene Wohnung Georg Artaur war 


u 
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ohmedbem das Theater anftößiger Auftritte, welche fich alle 
Tage wiederholten, und nur den ſteten Bemühungen des 
jungen Mädchens verdanfte es Luife, daß ed bis jegt noch 
nicht zum förmlichen Bruche mit ihrem Manne gefoms 
men war. 

Eines Tages brachte man Luifen Billets fuͤr eind der 
Theater auf dem Boulevard; ed war bereits ſpaͤt und fie 
allein, daber bot fie Margareten an, fie zu begleiten... 
Margarete jchlug ed aus und machte ihr bemerklich, daß 
auch fie nicht füglich geben könne, meil ihr Sohn frank 
fei; feit dem Morgen hatte das Kind Fieber und fchien 
zu leiden, 

„Beh doch," fagte Luife, „am Ende willft Du, daf 
ich mich zu Haufe einfperren fol, weil ein Kind ermider 
öft und fpläft.“ 

„Georg ift krank ... Georg bat Fieber!” wieder 
bolte Margarete mit ernftem Tone. 

„Und ich fage Dir, daß es nichts ift . . . Kurz, willft 
Du kommen?’ 

„Rein !* 

„Es ift fonderbar, Margarete, daß Du mir Alles 
verweigerft; darunter ftecft ein Geheimnig . .. und viels 
feicht ein ſuͤndliches Geheimniß!“ 

„Es liegt kein anderes darin, ald mein Wille... 
Du weißt fehr gut, Zuife, dag ich während der Trauer: 
zeit wicht iu's Theater geben werde.” 

„Beh doch! es it mehr ald ein Jahr, daß Deine 
Mutter ftarb! ... mozu dient es, zwei Jahre zu trauern! 
- .. Die Todten ſtehen einmal nicht wieder auf.” 

Luiſe!“ fagte Margarete, indem fie aufftand, mit eis 
nem Blicke und einem Tone der Stimme, welche die Aus 
gen der böfen Frau zu Boden fenkten. 

„Heuchlerin!“ murmelte Luife, und ging zur Thuͤr 
binaud, indem fie diefe heftig zufchlug . . . Einige Yugens 
blide darauf trat fie mit Mantel und Hut wieder ein und 
fagte zu Margareten: 

„Du willſt nicht mitgehen?“ 

Margarete wiederholte ihre Weigerung und Luiſe 
ſtampfte mit dem Fuße. 

„Hote, Luife,” fagte die Couſine zu ihr und zog die 
junge Mutter jur Wiege ihres Sohnes . . . „Georg ift 
frank . ... betrachte ibn . . . Und damit bob fie den Eleir 
nen Vorhang auf und zeigte das Kind, welches am Fie— 
ber litt... . Allein dieſes Fieber roͤthete die Wangen 
ſchwach, und Luiſe wellte darin nur ein ſchoͤnes, ſchlafen⸗ 
des Kind erblicken. 

„Du biſt ein boͤſes Mädchen, Margarete! ... Du 
macht da einen Lärm um nichts, blos um Aufſehen zu 
erregen... . Glaubt Du, dag ich Dich nicht erratbe? 
- . . Du würdet Dich irren . . . ich werde es Dir bes 
weijen.” 

Ja diefen Augenblicte kam Here Auguft, einer der 
Kommis ded Dandlungshaufes, gelaufen. 

„Run, laffen Sie uns eilen . . . es ift bereits fies 
ben Ubr . . . der Vorhang mwird fchon aufgezogen fein!’ 

„Sie will nicht mit," ſagte Luife mir verdrießlicher 
Stimme, indem fie auf Margarete zeigte, welche an der 
Birge des kranken Kindes faß. 


„Legt es wur daran? . . . Meine Schwefter ift ganz 
fertig und wird mitgehen.“ 
Luife warf einen verächtlich »sornigen Bli auf ihre 
Eoufine und verließ fingend das Zimmer. 
(Bortfegung folgt.) 





Ueber dad Verfehwinden und dad Einwandern von 
Thieren in hiſtoriſchen Zeiten, 
(Schluß.) 


Um von der Haͤufigkelt mancher Thiere in ben naͤchſt vergan« 
genen Jahrhunderten einen Begriff zu geben, moige tas Verzeich⸗ 
niß einiger Wilderten dienen, welche Herzog Johann Georg von 
Sachſen von 1656 bis 1680, aljo im 24 Fahren gefchofien und ges 
fangen: 239 Bären, 2195 Wölfe, 191 Luchfe, und 597 Biber! 
Diefe mußten alio damals im mittleren Deutſchland fehr Bine 
fig fein, jegt fommen fle nur noch an der far, an der Donau 
bei Ulm, an der Elbe im Magdeburgifchen und im einer Forft 
des Regierungsbezirls Arnsberg vor. — Außerdem fennen wir noch 
2 Säugetbiere, welche in biftorifchen Zeiten verſchwunden find, 
die Seekuh des tamtfharlifhen Meeres, von Steller 
befchrieben, von der 1768 die Ichte gesbötet wurde, und endlich die 
Seeotter, im denfelben Meeren , wegen ihres Pelzes, des beſten 
von allen, Gegenſtand unaufpörlicer Verfolgungen, und jetzt 
wahrſcheinlich ganz vertilgt. — 

Diele andere Saͤugethiere find zwar noch nicht der Ausrot- 
tung nabe, zichen ſich aber vor der fleiaenten Cultur und dem 
bäufigeren Berfolgungen immer mehr zuruͤck. Die Wallfijche wer⸗ 
den in den Polarmeeren immer feltener; dos Flußpferd bewohnt 
nicht mehr wie im Alterthum den Nil; dies, die Giraffe und der Ele⸗ 
pbant ziehen fich von der Kap» Golonie immer mehr nah Nor 
den zurüd. In Europa iſt im mehreren Laͤndern, z.B. in Groß⸗ 
britannien und Schweden, das wilde Schwein gan; verfhwun« 
den, — in manchen Gegenden Deutjchlands eine Eeltenbeit, Der 
Edelbirich, der Damhirſch und das Reh fommen in Grofbritans 
nien faſt nur noch in Parks vor; in Schweden find Hirſche und 
Rehe jetzt große Schtenpeiten, und nur noch in ſehr wenigen Wäldern 
heimiſch; vor noch nicht 50 Jahren waren befonders Rehe faft 
in der ganzen jüdlichen Haͤlfte ziemlich gemein. In einigen Pro« 
vinzen Rußlands und in den SKarpatben giebt es jeit längerer 
Zeit feine Hirfche mehr; von manchen Gegenden Deutidlands 
wird man bald daſſlbe fagen tannen;z derſelbe Herzog Johann 
Georg erlegte aber, in denjelben 24 Fahren: 60513 Stud Nothe 
wild umd Hehe, 2062 Stuͤck Dammwild und 22288 Stud Wild- 
ſchweine! Die Gemſe, früher im ganzen Alpengebirge gemein, 
wird in der Schmelz; immer feltwer; eigentlich bäufig if fie nur 
in einigen Landesherelichen Leivgebägen in Dellerreish und Baiern. 
— Weniger zahlreich find die Beijpiele ſowohl vom Ausferben, 
als von der großen Verminderung einer Arr, in den kbrigen Thier⸗ 
klaſſen, jedoch iſt bei einigen, z. B. den Fiichen, die Beobachtung 
ſehr fchmwierig. — Unter den Bögeln kommen noch ein Paar Bei⸗ 
ſpiele von gaͤnzlichem Kustterben vor; es find dies der Dudu oder 
Dronte, den bolländifche Seefahrer im 16ten Jahrhundert auf der 
Inſel Dianritius fanden, und von dem nod ein Kopf und ein 
Fuß in DOrford find, mebft zwei ihm verwandten Arten, von des 
nen man ader noch weniger weiß; endlich der ungrficherte All des 
Polarmeers, vom dem man in dem legten Jahrzehnt nichts mehr ge« 
bört hat. Dem Bogel ward von den Grbnlandsjabrern fehr eif« 
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eig nachgeſtellt; bei feiner Schwerfaͤlligkeit und feinem Unver- 
mögen zu fliegen, ift es wohl denkbar, daß diefe Nachſtellungen 
endlich feine gänzliche Ausrottung zur Folge gehabt heben. Ei» 
nige andere, mit geringer Flugfertigkeit begabte, und Ihres Blei- 
ſches willen ſtarken Verfolgungen ausgefehte Bhgel werden in ein« 
zelnen Gegenden vertilgt, theils durch übermäßige Verfolgung, 
tbeils durch Lichten und Ausroden der Wälder, nämlich Auers 
Birk» und Hafclhühner; die erſteren beiden find im vorigen Jahr- 
hundert auch aus unferer Provinz verſchwunden, und werden ver⸗ 
mutblich leider! binnen Kurzem noch in manchen andern Gegen» 
den daſſelbe Schickſal erdulden. Doch auc viele andere DVhgel- 
arten haben, obgleich fie im Ganzen noch nicht gerade felten ge» 
worden find, doch an Zahl merklih abgenommen, ob in Folge 
größerer Nachſtellungen, oder in Folge der fleigenden Kultur? iſt 
ſchwer zu jagen; wahrſcheinlich in Folge beider. Namentlich bat 
fich dies bei den Hleineren Waldodgeln, welche auf dem Hrerd ge 
fangen werden, den Drofeln, Finken, Ammern bemerklich gemacht. 
Der vortreffliche Beobachter Naumann fchreibt darüber: „Mein 
Bater börre im feiner Kindheit fon, alte Vogelſteller über die 
Abnahme der kleineren Waldodgel Flagen; er feloft fand in einer 
Reihe von Erfahrungen im mehr als, 50 Jahren, fi ebenfalls 
veranlaft, im jene Klagen einzuflimmen, und auch ich weiß mic 
fehr gut zu erinnern, daß vor 25 Jahren (geichr. 1822) bei wel- 
gem mehr Dögel auf meinem Vogelheerd gefangen wurden 
als jcht.’ 

Acer es giebt auch Eroberer unter den Tbieren; fat immer 
find es Meine, micht felten dem Menſchen läftige, welche feine 
Nähe fuchen, um fib von feinen Erzeugniſſen zu nähren. — Die 
eigentliche ſchwarzgraue Matte (Mus rattus) ſcheint den Alten 
unbekannt gewefen zu fein, und iſt alſo vermurblich im Mittels 
alter aus Afien eingewandert; feit einiger Zeit iſt fie ſebr felten 
geworden, denn eine noch fchädlichere, größere und färkere Art, 
die Wanderrutte (Mus deeumanus), welche in offener Febde mit 
ihe lebt, bat fich ungeheuer vermehrt; dieje wanderte erfi im An⸗ 
fang des vorigen Jahrhunderts in Europa ein; Pallas giebt das 
Fahr 1727, als die Zeit ihrer Ankunft in Aſtrachan an; Linne 
kannte fie noch nicht; urforämglich if fie in Perfien einheimiſch. 
ept bat fie fih durd die Schifffahrt fait über die ganze Erde 
verbreitet. — Noch einige andere, Heinere Mäufe» und Gpipmaus- 
Hirten fcheinen aus Aſien mach Europa vorzuruͤden; doch Lünnen 
fie, 4. B. die erſt neuerlich in Deutſchland beobachtete Zwerg- 
Epigmaus, wegen Ihrer Kleinbeit lange überfeben worden jein, 
deſonders in früberen Zeiten, wo die Aufmerkſamkeit auf die Nas 
surgegenflände lange nicht fo allgemein war, wie in unjeren Ta— 
gen. — An gonz entgegengeichter Richtung verbreitet ſich der 
Hansiverling, welcher zugleich mit dem Getraidebau immer 
weiter nach Dilen vorrüdt. An der Lena, im Gouvernement Ir— 
tujt, erichien er 1710, im Jahr 1735 am Odi binauf bis nad) 
Bereſow, 1739 kam er nach Narge, etwa 15° 8. meiter oͤſtlich, 
Überall, nachdem die Ruſſen das erſte Ackerland gepflügt hatten. 
In allen dieſen Gegenden it er jetzt gemein, dem unbebauten 
Famtſchatka fehlt er noch immer. — Macht dies nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß es auch eine Zeit gab, wo er fih in Deutfchland 
bei unferen Voraͤltern noch nicht angeficdelt hatte? — eine Zeit, 
wo der Aucrochs, der Schell und das Rennthier noch im unſe⸗ 
zen Wäldern gemein waren, und die Bewohner noch fein Ges 
treide, oder böchftens etwas Hafer bauten, denn Waljen und 


Gerſte, des Hausfperlings Lieblingen ahrung, lernten fie wahr⸗ 
ſcheinlich erſt von den römifhhen Colonien kennen, und den Rog⸗ 
gen noch ſpaͤter. Mit dieſen Cernalien wanderte auch vermutb- 
lich der Sperling ein. v. K. 


VBermiſchtes. 


Die gekährliche Uhr, Die Mechanik macht alle Tage ner 
Fortſchrirte; die Uhrmacherkunſt befonders leiftet immer mehr Er: 
ſtaunliches ; die Uhrmacher befhäftigen ſich nicht nur mit Wiſſenſchaft 
und Xıteratur, ſondern fie widmen ihre Werke der Liebe und Beftäns 
tigkert. Eın junger angefehener Nuständer foute jüngft von Parie 
abteiſen, er ließ daſelbſt eine Geliebte, welche er andetete, Eiferſucht 
und Argwohn hatten fi begreifliher und unbegreifliher Weile in 
feinem Gemuthe eingeniftetz er fürdıtete, daß ſeine Abweſenheit bie 
Dame die Scrüre ewiger Treue bald wieder vergeffen laffen dürfte, 
In feiner qualvollen Angſt ging er zu dem Ubrmaher Breguet, 
„Mein Herr,‘ fagte er, „ich mödte eine Uber haben, welche mein 
Portrait in fi ſchueßt.“ — „Nies leichter als das.” — „ber ih 
will auch bei meiner Jurüdkunft wiffen, mie oft das Gehaͤuſe der 
Uhr geöffnet worden; ich will aud willen, wie lange es offen aeblies 
ben jedesmal, wie lange bie Perfon, welder bie Uhr he ift, 
men Porteait betrachtet hat,‘ — Die Uhr wurde gemadt, und ber 
angftvoile Liebhaber war damit zufrieden, übergab fie feiner Angebes 
teten und reif’te ab, Wei feiner Jurüdtunft war fein Erſtes, bie 
Uhr zu befragen, und es zeigte fih, daß das Geſchenk alle Tage 
fünf und zwanzig Wal geöffnet worten. Außer fi vor Entz 
den führt er die Getreue gleich zum Altar, Bier Wochen nad) der 
Hodizert reifte er wieder ab, blieb zwölf Tage aus, kam zurüd, nahm 
die Uhr, und fand, daß fie — nicht eın Dial geöffnet worden !! 


Die fporadifhe Sprech-Kuhr. Unterdem Zitel: „Die 
fporadifte Spreb: Ruhe” entpält ein Saͤchſiſches Lecal⸗Blatt nach⸗ 
fiehende Dumoreske: „Dan jagt, bie Sprade if ein Geſchenk ber 
Gottheit; ım glaube das nicht, denn vom Sprechen kommt uns alles 
Ungluͤct. Wenn es keine Sprache gübe, jo gäbe es Feine Verlaͤumder, 
keine Zwiſchentraͤger, keine Aushotcher, Eeine widerſprechende Frauen, 
keine Grobſprecher, keine leere Berſprechungen, keine Anſpruͤche, keine 
Gardinen: Predigten u. ſ. w. Die Deutſchen haben all’ ihr Lebtag 
ipre Zunge nur einſeitig gebraucht, d. d. zum Trinken aber nicht 
sum Sprechen; fie haben ihre Angelegenheit betrunken, und nicht 
befproden. Oeshalb find ſie viel früher mit ihnen fertig gewor— 
den, benn man hat eher ausgetrunfen ald ausgefproden. 
Das Zungenreht verdrängte das Kauft: und Gäbelredt, 
Das Franzeüjge Miasma har uns bie Sprech-Ruhr mitgetheilt: 
ihre Symptone find ganz die, wie bei ber Bred: Ruder: Cinger 
nommener Kopf (mandmal von ſich feibft), Anfälle von Schwindel, 
Gefchmarklofigtet ım Munde, ein Drängen jum Stuhl, nemlich zum 
Rednerftuhl, und eine Entleerung nad) Oben aus wäflerigen Kläfr 
figteiten. Die Spred: Ruhr, die zum Troſte nur ſporadiſch iſt, 
fol aud ihren Urfprung in großer Gemüthsbewegung und in Leidens 
fhaften haben. Zum Gtüd if diefe Spred:Rubr nicht toͤdtend, 
denn der davon Befallene tritt fogleidy in einen bedeutenden Schweiß 
und genef't durch fich jelbft; und das um ſo eher, ba ſich die Sprede 
Ruhr: Kranken gegenfeitig einander reiben, und Reibungen aud 
bei der Brech⸗ Ruhr angewendet werden müffen. Die Bred: Ruhr 
pflegt gewöhnlich nur 4 bis 5 Wochen zu geajfiren. Die Spred: 
Kube ıft hartnädiger, fie vermweilt oft ein Jahr lang an einem 
Orte, Das kommt von der Diät! 





Aufldfung des Logogriphs in Nr. 13. der Sundine: 
1. Rebe, 2. Erbe. 3, Eber, 4, Beer‘, 5, Ebro, 
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DROTLEEE 


BAYERN 





An die Barthe und Barth. 


Barthe, beicheldenes Fließ, ſchwach if, wie jegliches Schönen, 
Auch dein Urſprung beficht. Doch was Kraft hat, bricht mohl 
die Bahn fich, 
Aus woeitichäumendem Beden des Borgmwallfees entſtrebſt du, 
Schnfucht treibt did hinaus in die Welt, und ein dunfles Ber: 
langen, 
Länder und Menfhen zu fchaun. Dir bat geträumt von ber 
Brandung 
Toſen in freierer Fluth und von ragenden Dünen am Saljmeer. 
Dortbin drängt dic der Trieb. Doch du follit nicht! „„Zreibe 
die Mühlen,” 
„Was will dein kindiſcher 
Borwip #7 — 
Aber vorbei bei dem Damm und Ihindurd durch die bemmende 
Kifle 


Spricht der berechnende Menſch. 


Troofelſt und rieſelſt du hin und gewinnſt herzlabende Freiheit. 

Bald nicht namenlos mehr, noch ruhmlos rolleit du freudig 

Neben den Dirfern der Menſchen hinweg. Zur Medhten und 
Linken 

Strömt das Gewaͤſſer dir zu, aus den Wäldern und BWiefen des 
Umlands, 

Gtarlow verſchdneſt da icht, dann Redebas; weiter umfchlingft du 


Liebend in Divih das Schloß des Barons. Schon prangfi du 
in Breite, 
Traͤgſt Schon Kiele mit Luß, und erglühft im folgen Bewußtſein. 


Find’ ich dich bier, mein Tiebliches Kind? du tändelnde, Kleine 

Borgwalline, die oft mich ergdpt? Wie bift du gemachien! 

Aber da fchmettert Mufit — Was giebts? — Auf ragendem 
Werfte, 

Wo fi die Embryonen von werdenden Sciffen geftalten, 

Steht vollendet ein Bau, Franztragend, flaggenumflattert, 

freudig bereit, auf den Wink, in die wartenden Wellen zu gleiten. 

Zahllos ferbme es heran, ſchauluſfig. Rollende Wagen 

Laden fich ab und enteilen zurück für die neue Befrachtung. 

Herren ergehen ſich bier, auch Damen fcheuen den Weg nicht, 

Bunt von der Stadt bis zum Werft iſt die ſchlaͤngelnde Zeile 
des Fußſteigs. 

Alles Gewimmel und Glanz! Ringsum die jubelnde Jugend! 

Klimmt nur, ihr Knaben, hinauf das Verded! Ihr habt ja beim 
Schauſpiel 

Eure bedeutende, luſtige Rolle, ihr dürft ja nicht fehlen, 

Müft ja den trägen Kolof, der des Spornes bedarf zur Belebung, 

Meisen durch lautes Hurrab, und auf ballendem Boden ber 
Bretter 

Rennend binan und hinab, mit Br‘ — Ferſen ihn 

eln. 
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Barthe, dir huldiat dein Barth. Bei fol; auf die ſtrahlende 

B Tochter, 

Welche die glängenden Zinnen nach deiner Benennung genannt bat. 

Einjam fhlihft du voreinft durch dde Gefilde und traurig. 

Aber dein Reiz ward entdeckt, und man baute ſich am mo du 
ſtroͤmteſt. 

Sage mir, Nymphe der Fluth, nur du vermagſt es zu kuͤnden: 

Was die Geſchichte verbehlt. Wir wohnen im eigenen Haufe 

Fremd, wie vom Winde herein nur geweht, und ratben an 

j Näthieln: 

Welcherlei Volk erbaute die Stadt? Wo lernt man die Sprache, 

Draus man die Namen gefchdoft für unfere Dirfer und Burgen? 

Bellen verrianen und Winde vermehn: auch Menſchengeſchlechter 

Ninnen und wehen hinweg. Nichts bleibt als der dunklen Be— 
nennung 

Unaufldslicher Klang, und in rundgefchütteten Hügeln 

Urnen mit Afche gefüllt, als Vermaͤchtniß mächtiger Huͤnen. 


Strebme denn, Barthe, und blühe denn Barth! und fo lange 
® die Eine 

Micfelt und rinnt, ſei das Andere froh und gedeibe mit Wohlftand, 

Gleich ausdauernd vereint; was der * u was bie Nas 
tur fchuf. 


Der Engel des heiligen Johannes. 
Wortſehung .) 


Als Margarete allein war, meinte fie bitter...» 
Seit mehreren Monaten hatte dieſe Traurigkeit, welche fie 
beim Tode ihrer Mutter uͤberkam, einen jo leidenden Eha- 
rafter angenommen, der fie, wie fie fühlte, dem Grabe 
uführen mußte, Wi 
a fagte der Priefter des heiligen Johannes 
u ihr. 
"ie betete und duldete fortwährend . . . ‚ € war 
diefe Veroͤdung . . . diefe Derzenseinfamfeit vorzüglich, in 
welcher fie [ebte, die fie tödten mußte... . Und außers 
dem, was gfhg unter ihren Yugen vor! . .. Zwanzig Mal 
batte fie fi vorgenommen, Demoifelle d Alleoille‘ Alles zu 
berichten, und dann feblte es ihr wieder an Muth dazu... 
Sie mußte ihre Eoufine anklagen . . . die angenommene 
Tochter ihres Vaters . . „ Außerdem mußte Mademoijelle 
d’Alleville bald kommen. Margarete wollte lieber warten; 
aber dennoch gab es Augenblicke, wo diefe Traurigkeit ihr 
das Herz erdrückte und es zufammenzog, daß fie es nicht 
ertragen zu können glaubte... . Dit bemerkte fie innerlich 
in diefen Augenblicken des Schmer ed eine gehaͤſſige Em⸗ 
pfindung für ihre Couſine , . . . Sie konnte es ihr nicht 
vergeben eine fo. fchlechte Mutter . . . eine jo fahlechte 
Gattin zu feyu!.. . Dann nahm fie den Fleinen Georg 
in ibre Arme . . bedeckte ihm. mir Kuͤſſen und Thraͤnen 
und drückte ihn fo feſt gegen ihr armes gebrochenes Herz, 
. daß auch das Kind meinte, indem es ihre Fiebfofungen er: 
wiederte . . . „Mehrere Male batte Georg Artaur Mar: 
gareten heftig weinend Äberrafcht und fie mit Theilnahme 
gefragt, was ibr fehle, deun er liebte und ebrte fie aufs 
richtig ... Über wie er auch bitten mochte, wollte fie doch 
nie reden... . War er nicht fchon beklagenswerth genug, 
ohne ihm zu fagen: 


„Auch ich fühle mich unglüclich bei euch! . . „“ 

Aber Georg war es nicht, der das junge Mädchen 
unglücklich machte; im Gegentbeile war cr fo gut gegen 
fie! .. . Dies fühlte fie ſebr wohl. 

An dem Tage gerade, mo fie mit Puifen den Streit 
wegen des Theaters hatte, meinte Margarete noch an der 
Wiege feines Sohnes, als Georg aus feiner Werkſtatt zus 
rückehrte. Das Zimmer war dunkel; Margarete, in Ges 
danfen vertieft, hatte die Lampe nicht ange zuͤndet; das Ge: 
raͤuſch, welches die Thuͤr verurfachte, als fie geöffnet wurde, 
erweckte den Kleinen, welcher fogleich zu ſtoͤhnen begann... 
Ein Seufzer und eine Klage war daher der einzige Will- 
fommen des ermüdeten Arbeiter, als er feine Wohnung 
betrat... Margarete zündere die Lampe an und trocnete 
ihre Thränen; denn fie mußte, daß Georg ſtets betruͤbt 
wurde, wenn er ſie weinen fah: Doch ihre Augen blieben 
roth und geſchwollen, und das Kind fuhr fort zu Hagen. 

„Was giebt es denn?” fragte Georg unruhig. 

„Es hat nichts zu bedeuten, Eoufin, feid nicht unru⸗ 
big; Georg iſt etwas Frank, allein... .“ 

Und indem fie ihn bat, nicht unrubig zu fein, entfuhr 
ihr ein Schrei . . . Als fie fich mit dem Fichte der Wiege 
näherte, bemerkte fie fogleih, daß die Züge des Kindes 
durch Konvulfionen gänzlich enttellt waren , , . und der 
Athem ein fonderbares Geräufib machte, 

„Lauf zum Arzte!“ rief fie ganz außer fich. 

Ohne weiter zu fragen, ſtuͤrzte Georg nad) der Treppe, 
war fie in zwei Gägen hinunter, lief in das benachbarte 
Daus zu einem der berühmteften Aerzte in Paris und kehrte 
eben jo ſchnell mit ihm an die Wiege feines Sohnes zur 
ruͤck ... Ach! das arme Kind war ſehr krank! 

„Man hat mich ſehr ſpaͤt gerufen,“ ſagte der Arzt; 
„es iſt die Bräune! . 

Er legte ſelbſt Blutigel an, ein ſpaniſches Fliegenpfla⸗ 
ſter und verſprach wieder zu kommen. 

Margarete und Georg, welche ſich allein bei dem ar— 
men kleinen Sterbenden befanden, ſprachen in ihrer Be— 
truͤbniß nicht; beide weinten, denn Georg ift einer jener 
guten und einfachen Menſchen, deren Herz die Weltluft 
nicht außgerkocfnet bat. Das Borurtheil hat ihn nicht 
gelehrt, nicht zu weinen, weil ee Mann it; und der Das 
ter ſchaͤmt ſich der Thraͤuen nicht. Miöglich fleht er auf 
und kommt zu Margareten, nimmt ibre Hand, drückt fie 
heftig und ſagte mit dumpfer Stimme: 

„Wo iſt fie denn?“ 

Margarete antwortet nicht und doch hat ſie ihn ver— 
ſtanden; aber ſie kann nicht ſprechen. 

„Couſine, ich bitte Dip, ich beſchwoͤre Dich ... 
ſage, wo iſt meine Frau!“ 

Margarete konnte ibm die Wahrheit nicht verbergen. 
Als Georg diefes hörte, vermänfchte er Luiſen auf eine 
Weiſe, welche fie zittern machte, 

„Ol bete lieber mit mir, als zu fluchen ! rief Mars 
garete. Und indem fie ſich niederwarf, betete fie zu Gott 
für das Franke Kind und für den leidenden Vater; denn 
er litt, der Unglücliche, er litt febr! Und doc fonnte er, 
als er diefes junge Mädchen fiber dem Bette feines ſter— 
benden Sohnes hingebeugt ſah, wie demm&ngel, deffen Na: 
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men fie frug, konnte er nicht mehr fluchen; er fonnte nur 
mit ihe beten. 

Plöglich wird die Ruhe durch Ausbruͤche des Pachens 
unterbrochen 7 welche von der Treppe erfchallen, die Thüͤr 
Öffnet fich mit Geraͤuſch und Luife tritt fingend ein. Was 
fie aber erblickt, ift hinreichend, ihren Geſang fogleich ver: 
ſtummen zu machen. 

Sie fient ihren Mann in der Mitte des Zimmers fich 

egenäber ſtehen, die Hände Über die Bruft gekreuzt und 

7 mit wilden Blicken betrachtend; Margarete betet fnieend 
an der Wiege, mo ihr bleiches Kind ausgeſtreckt liegt, mit 
blutigen Tüchern umhuͤllt und deffen pfeifender Athem er: 
Iöfchen zu wollen fchien. Er trägt fie nicht; denn es liegt 
im Sterben. 

„Mein Gott!’ fchrie die unlickgliche Frau; denn eine 
Murter bleibt immer Mutter; „mein Gott, verzeihe mir!‘ 

Und fie ſtuͤrzt auf die Kniee nieder, und auch fie will 
beten; aber fie fann nur meinen, und ihre Thränen wer— 
den diefe arme junge Blume nicht mehr erfrifchen, melche 
ſo eben dahin mwelft. 

Sein Ringen mit dem Tode währte nicht lange: es 
dauerte nur die Macht hindurch. Einige Zuckungen beweg: 
ten feine umfchleierten Augen, machten die Heinen Glieder 
edbeben — gegen Morgen jtarb das arme Mind, 

Der Schmerz des Vaters war ſtumm: das Herz eines 
Mannes finder Feine Worte für einen beftigen Schmerz. 
Der der Mutter war fchreflih: denn es war die Wer: 
weiflung einer Verbrecherin, und wo ſich Vorwuͤrfe finden, 
ann die Tröftung nicht eindringen . . . indeffen war Mar: 
garetein diefer allgemeinen Trauer die Einzige, welche betete. 

(Fortjegung folgt.) 


Bgragmente, 
betreffenb 


der Longen Abzug aus Stettin nach Danzig, nachdem 
fie wur allein von dem vommerſchen Adel und Std. 
ten über 20 Tonnen Goldes aufgelichen, und damit 
einen für damalige Zeiten ganz unerbärt großen 
Banguerout gemacht; wodurch gan; Pommern noch 
ärger, als durch einen langen und jchweren Krieg 
rwinirt worden, 1572. Ein Auszug aus Paul Friede 
borns bikorifcher Befchreibung der Et. Alten»Gtet- 
rin in Pommern a Stettin 1613,4. im 2, Bude ad 
93.—99, &. und Johann Micrälius Alt-Pommer- 
land 3tes Bud, 2. Th. $ 23. 

Den 4ten Aprilis des 1572. Jahres iſt Hans Louke der Elter, 
mit Weib und Kindern von Stettin bis gen Danzig gereijer. 
Da fih nach dem Abzuge befunden, das er und fein Bruder Stefr 
fan, von dem Pommerichen Adell und Stedten, Über 20 Tonnen 
Boldes aufgelichen, dauon fic bif dabin die Menten ziemlich ge 
zahlt; Aber weil fie ſich mit großen herren und Koenigen in Geld» 
wechſel und Handel vertieft, mach der Zeit nicht zahlen Khnnen. 
Daher bei der Pommerihen Ritterſchaft, und ſonſten groß Jam⸗ 
mer und Beſchwer entitanden. 

Diete Lopken, (mie etliche wollen) follen von geringer Ab» 
funft feon. 

Der erũe, fo albie gewohnet, fol aus dem Dorf Klewpin 


bei Stargard, olda noch heutigen Tages ihre Befchlechte und 
Nahmen vorbanden, gebürtig geweſen fern, Welcher Michel 
Lone gebeiffen , und von Hogenbolten, einem vornehmen Stet- 
tinihen Kaufmann, als er ihme obngefähe auf der langen Brüs 
den mit einem Knebelſpieß, nach der Bavern art, berein verwan« 
derende, begegnet, zum Haufiungen und Diener argenommen 
worden fein fol. . Und weil er von Natur verfchmiget, und nach- 
denkig, auch dabei febr fleißig und Arbeitfum gemeien, fol ibm 
fein Herr lich achabt, und ibme, damit er ihm deito beſſer zur 
Kauffmannſchaft anweifen und gewehren innen, nachgegeben has 
ben, das er des Tages von feiner Nufwartung ein Paar Stun— 
den abbrechen, vnd in die Teutiche Schulen, lefen, fchreiben, und 
rechnen zu lernen, geben ınbaen. j 

Worin er dann Über Verboten, fo gefchwinde zugenommen 
haben jolle, das er bernacen zum Kauffhandel müglich gebraucht, 
bin und ber verfchicher, auch allentbalden bei feinem Boͤrnehmen 
Gluͤck und Segen geipüret worden, Es fol ihm auch die fortuna 
noch ferner beigeſtanden fein, das er nad) feines Herren Abſterben 
feine binterlaffene Wittwe sur Ehe befommen, dadurch er (mie 
man jagt) erilicdh zu einem Manne gedenben. Vnd weil er 
ohne das eine Anfehnliche Perion, auc ziemliche Disceretion, ſei 
er folgende? allhie zu Ehren Emptern befördert, in Nach erforen, 
und endlich Bürgermeilier worden. Ob num dem, alſo ſielle ich 
dabin, Sonſten finder man in der Rahtherrn Regifter das Anno 
1447 einer des Namens Hans Longe (oder Edge) in den Math 
erweblet. Michel aber, deffen vorgedacht, iſt Anno 1473 sum 
Rathmann und Anno 1484 zum Bürgermeifier erwäblet worden. 
Hat jwar Albrecht Hogenboljes Wittwe, und mit derfelben, (fo 
Jacob Roſoen eines Woblbabenden Reichen Mannes einige Toche 
ter geweſen) groß Reichthumb ererbet, und einen Eobn, Hans 
Lone genandt, geseuget, welcher gleicher geſtalt allbie in den 
Habt, und folglich zum Buͤrgermeiſter erweblet, auch wegen fei« 
nes Erbaren Lebens Dandels und Wandels von menniglicen rer 
fpeetiret, geliebet, body ond wehrt gebalten worden. Diefer Hans 
Lone, bat vier Skhne, als Michel, Simon Steffen, und Hans 
binterlaffen,, fo große KRauffberen geweſen, und fait in allen be- 
machdarten Königreichen und Rändern, ihme frattlih Trafie und 
Handtbierung gebatt, auch zu mehrer Fortſehung ihrer Dandes 
lungen, fich getheilet, alfo das Michel und Simon zu Danzig 
geſehen, Streifen eine geitlang zu Luͤnneburg, vnd Dan allhie zu 
Alten» Stettin, haußgehalten. Jedoch haben fie aflbie ihre Haupte 
refiveng, auch gemeinen Vorrarbitaften jederzeit gebadt, vnd be— 
balten, darauf die gemein Haufbaltung und andere in communi 
soeietate verwante Schrungstoflen, genommen, und erflattet worden. 

Vnd weil ibnen der Hundel allenthalben Gtädlich, vnd nach 
ibrem Munfch jertgangen, haben fie ten Bogen noch böher ſpan⸗ 
nen wollen und den Geldwechſel za freiben angefangen, auch fich 
folgendes mit Kayſer, Königen, Chur« und Fuͤrſten in Umbjchläge 
vnd Geldhandelung eingelaffen. Mlsdann fie zwar nicht mehr Bür- 
ger fein wollen. Ka xs iſt inen fait der Adell ſtand zu gering ge» 
täucht, fordern baben einen Herrenhoff allbie angeleget, und wie 
Grafen und Frenberen geledet. Hereihaften, Schloͤſer, Stedte 
und Dörfer am ſich gebracht, fih auch mit dem vornembiien vom 
Adell ellhie im Pande befrenet, dadurch fie endlich im foldhe Freund» 
ſchafft, Glauben, und Anfeben gejehet, das ihnen nichts verjaget 
worden, Gleihwohl haben fie in folcher gewachſenen Herrlich- 
feit der Armuth nicht vergeſſen, fondern fi gegen Federmann 
Liberal, Chrifilih und Mitleidig bejeiget, auch Kranken Leuten 
gerne, was fie nur begert, folgen laſſen: 
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Weil ihnen aber von den großen Seren unv gorentaten, nicht 
fo balde richtig eingehalten, haben fie fich zur Rettung ihres gu⸗ 
ten Namens, vnd Kaufmanns Blauben, auf das Leihen, Auffneh⸗ 
men und Borgen geleget, auch daffelbe leichtlich ins Werk gerich« 
tet. Dann ein jeder, wer Geld gebabt, bat ihnen daſſelbe guts 
willig und ganz begierig angetragen. Wer es nicht gehabt, bat 
es von andern aufgebracht, und ibnen zugeſchleppet, und fich vor 
fie in Bürgfchaft eingelafien, ja alles Vermögen vor fie aufjufee 
hen nicht geäußert, alfo daß wer mit den Loyhen in Kundicaft 
und Handel geratben fbnnte, bat ſich ſchon Reich, und es für ein 
groß Gluͤd gefchehet. Vnd das alles kam dahero, das ihnen keine 
Gelde wie hoch anch diefelbe beftiegen, zu theuer waren. Sie ha: 
ben von hundert zehn, pwoͤlff, und mehr Gulden jaͤhrlich Zinß zu 
geben, jugelaget. Blinde Hauptfummen, darin die Zinfen, fo 
von etlichen Jahren künftig fallen ſolten, mit eingeichlagen, bar 
ben fie als baar angenommen, und fünftige Zinfen alsfort zins— 
bahr gemacht, vnd noch darüber verchrungen an Pferden und an» 
dern Ebillichen und angenehmen Sachen gethan. 

Immittelſt war jedermann fo ſtock⸗ un) blind, daß er nicht 
merleie oder ſahe, was dies Wefen für einen Ausichlag geben 
würde. 

Alſo wirfet der unerjättigte Geitz, den die Schrift eine Wur« 
gel alles Bbſes nennet, Wahnfinnige, Blinde und Taube Leute. 

Diefes mahl war das Rand in bochſter Bluͤth, vnd Flore, 
fonderlich begunten die Hinter» Pommern viel Geld zu fammeln 
und weiß man Glaushafte Nachrichtung, das der Drten einer 
vom dell, feines eigenen Geldes achbig taufend Reichß Thaler 
auf geringe Berficherung den Loytzen vorgefiredet, dauon die fei- 
nen noch den allergeringften Heller wiederſchen follen, 

(Schluß folgt.) 


Alterthümer zu Pompeji. 


Die neueften Ausgrabungen und Nahforfhungen, welde man 
zu Pompeji in Gegenwart mehrerer Geichrten veranftaltet, haben 
feither Peine fo reichhaltige Ausbeute gegeben, als diejenige war, 
welche man vor einigen Jahren bei Nufgrabung von vier Zimmern 
und einer Küde in der Gaffa dell’ Ancofa gewonnen hat, Wan fand 
daſelbſt mehrere Gefhirre von BronzerArbeit und verfdiedene Eifen: 
geraͤthſchaften z die merkwuͤrdigſten Stüde aber waren große Ampho: 
zen, oder römifche Wein-Eimet, die in einem untern Schoß aufge: 
funden wurden, Mehrere haben eine bis jegt noch nit gefehene 
Form, und find mit ſchwarzen, griedifhen und lateinifhen Inſchrif⸗ 
ten verfehen, 

Ferner entdedte man einige Gefäße, worin vertrodneter und 
beinahe zu Staub geworbener Wein enthalten war, welder, in Waf: 
fer aufgelöft, noch einen fehr guten Geſchmack hatte. In der Küdıe 
fanden fi verfhiedene Kohlenſtuͤcke, nebft einem Poflament von 
Gialto antieo, über weldem eine Ampel von Zerracotta hing, und 
das einen jungen Mann in fnieender Stellung, mit einer Opferſchale 
in feiner linten Hand, barflellt, 

Das Skelett einer Frau, welches in einem Winkel bes Hrerbes 
ftand, ift wahrſcheinlich eine Skiavin, welde bie Rüde zu beforgen 
hatte, 


Welches ift die wohlthätigfte Art von Armenpflege. 


Dan hat mir ald Armenfreund jüngft dieſe Frage geſtellt, und 
ich will nach meinem Gefühl fie hier oͤffentlich beantworten. 

Die wohlthätigfte Art von Armenpflege ift wohl unftreitig bie, 
wo nicht allein für Nahrung und Obdach des Armen geforgt wird, 
fondern auch für feine Reintickeit und Bequemlichkeit und Anne hm⸗ 
lichkeit und leibliche Ordnung, alſo für Waͤſche und Kleidung, für 
Waͤrmniß und Bett, für Arznei und Pflege, wenn er fhwäder und 
frank wird; wo feine Huͤlfloſigkeit beauffichtiget wird, und ibm Alles 
bas mit Menfchenliebe und Erbarmen gereicht, was feine Krankheit 
und Schwaͤche und Pinfälligkeit bedar ; wo er gefchägt wird vor Roh⸗ 
heit und Kinderfpott und fich nichts Unangenehmes feinem gagır naht, 
um ibm bie Bitterkeit des Lebens noch mehr zu verbittern. 

Dies kann nur ausgeführt werben in regelmäßig eingerichteten 
Armenanftalten, wo auf alle Bedürfniffe der ſchwachen, alten Armen 
Ruͤckſicht genommen ift, und bie verfchiedenen Mittet bazu vorhanden 
find als aud bie Fonds. Mo redliche, füblende Männer mit Men: 
ſchenliebe, Einfidt und Erfahrung die Aufſicht führen, und das Er: 
barmen ein= und ausgeht, 

Man hat Beifpiele in ber Welt erlebt, daß an ſich wohlhabente 
Menfhen, bie fieh und ſchwach wurden, ohne gerade tödlich Frank zu 
fein, von ihren naͤchſten Angehörigen, denen ihr Zuſtand zu lange 
wäbrte und läftig ward, bermaßen vernadläffiget wurden, daß fir 
auf ihrer abgelegenen Kagerftätte gleikfam bei lebendigem Leibe ver 
faulten, und obrigfeitlihes Erbarmen einfhreiten mußte, daß fie mehr 
zum Lichte gebracht und forgfamer behandelt wurden. Wie mödte 
es ſonach alten, ſchwachen, freund: und mittellofen Armen, die nur 
kraͤnkeln und nicht trank find, und ſich für das Hospital nicht quas 
lifieiren, in fremden gemeinen Häufern ergeben — ich frage — — — 
Wie möchte es unfern fümmerligen Armen in biefem firengen Wine 
ter außer dem trefflid eingerichteten Armenbaufe ergangen fein? 

Aus allem ſtellt fi alfo dar, baß ein fogenanntes „Unterbrine 
gen” ber alten ſchwachen Armen außer ber Armenanftalt, wo fie nur 
Dbbad; und Koft haben, ein leifer Brad von Unbarmperzigkeit ift, ba 
ihnen al das Uebrige wiffentlich abgeht, was oben angemerkt wurde3 
wo fie unter feiner milden Xuffiht ftchen, und rohen, kalten Men 
ſchen überloffen find, die für fie fein Mitleid und kein Gefühl haben. 
Untergebracht werden fie freilich — unter bie Erbe, und bas 
seht bald. Zwar wird man ihrer dann entledigt, Aber: iſt das 
ber 3wed der Armenpflege? 

In einer menfhlih gefinnten, großen, wohlhabenden Commuͤn— 
fann alfo von einer fogenannten Unterbringung der Armen nie bie 
Rebe fein, wenn eingerichtete Armenanftalten befteben, bie fie auf 
nehmen können, Diefe eingehen zu laffen, weil das „Unterbringen” 
vielleicht billiger fi berechnet, und mit den Armenuntoften ſchmaͤh⸗ 
lich zu geigen, ifl ein wahrer Gottesraub unb verdient den Fluch ber 
Menfchheit, wenn man fi ber Sünde bewußt iſt. 

„Selig find die Barmberzigen, denn fie werben Barmherzigkeit 
erlangen.’ Thorwald. 
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An der Peene liebem Rande, 

Auf belannter Jugendbahn, 

Folgt' ich fort und fort dem Strande, 
Und fo fam ich nach Laſſan; 


Wo man pflrgt hinuͤberfahren 
An das Hiedomer Land, 

Und ich ſelbſt in Knabenjahren 
Dft mit meinem Stabe fland. 


Städtchen, deſſen Doppelgaffe 
Hügelab zu Waſſer malt, 

Trägfi du noch die bübfche blaffe, 
Freundlich ſchmachtende Geflalt? 


Lieb und traulich anzuſchauen? — 
Neunt dich noch der Leute Mund: 
„But fein Hüttchen amubouen, 
Wohlfeil, heiter und gefund 2 


Here bes Himmels, welche Pfade 
Schmwebt mir der beſchwingte Traum! 
Ach, noch weinen die Geſtade, 

Umd die Gräber grünten laum. 





Gottes Hand bat bier gewaltet, 
Und ein ungefannter Tod 

Iſt entflammt, und bat geichaltet 
Mir dem Schwerdte blutigroth. 


Den wir laͤngſt mit bangem Zitterm, 
Schwarz in Wollen fireifen fahn, 
Ach, er fank in Graungemittern, 
Niederfchmetternd auf Laſſan. 


Dpfer, bag für ung geduldet 
Und bejablr die Schuld der Zeit, 
Arme Stadt, womit verfchuldet 
Hattefl du, nicht wir, das Leidi 


Meint ihr, dag da Sünder waren, 
Die Siloahs Thurm erfhiug *), 
Mehr vor andern Menſchenſchaaren, 
Die ihr Gluͤc voruͤbertrug? 


Meint ihr, jene Galilder, 

Deren Blut — — ich fage nein! 
Ale ſtehn wir nab und näber 
Und der Naͤchſte muß es fein. 





”) Eu, 13, 1-4, 
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Schlummert fanft! — Der grüne Waſen 
Kuͤhlt und heilt den franten Leib, 

Stille folgt auf Eturmesrafen, 

Und Bott tebfiet Kind und Weib, 


Bluͤhe wieder neu in Segen, 
Liebe Stadt am Peeneſtrand! 
Alle frommen Hergen regen 

Sich für dich durchs ganze Land, 


Schon dein Name ward uns theuer. 
Was ung rübrte, wird uns werth. 
Bott verleiht, daß Trübjalsfeuer 
Nur verſchoͤnt und neu verklaͤrt. 
Lappe. 


Der Engel des heiligen Johannes, 
(Bortfegung.) 
IX. 

Kaum waren einige Monate feit den Tode des klei— 
nen Georg verfloffen und Artaux erfebien feine Wohnung 
eine Hölle. Es würde zu meit führen und nicht paffend 
fein, wenn mir erzäblen wollten, was der Heirath Luiſens 
mit Georg Artaur voranging; ed wird hinreichend fein, zu 
bemerken, daß von Georg's Seite die Liebe feinen Theil 
daran hatte. Es war ein Kenltritt, der eine Gutmachuug 
erheifchte. Bei diejem Febltritte mar der junge Mann ganz 
unfchuldig und das junge Mädchen nicht zu entichuldigen; 
denn ec hatte fie nie geliebt, und fie mußte Died ſehr gut. 
Dennoch heiratbete er fie, und nach der Geburt feines 
Sohnes würde er endlich Zuneigung zu der Mutter gefaßt 
haben, wenn Luifens Aufführung ihn nicht vielmehr von 
ihe entfernt hätte, 

Ald Margarete zu ihnen fam, wußte Georg bereits, 
daß fein innerer Friede fir immer vernichtet war... . 
allein die Gegenwart des jungen Mädchens verhinderte ihn 
lange, einen Entichlug zu faffen, der ihm um fo weniger 
Aufopferung foftete, weil Luiſens Auffübrung ihn berech⸗ 
tigte, feinen Sohn bei fih zu bebalten. Durch die feinige 
wollte er einem Gliede der Familie feiner Frau beweiſen, 
wie eine nur mäßige Dingebung und geringer Anlaß zum 
Gluͤcke ihm felbit gihclich gemacht haben würde. Und als 
endlich die verlegte Ehre ibn zwang, beftimmtere Magre— 
geln zu ergreifen, war er fehr erftaunt, daß ihm dazu nicht 
nur die Kraft, ſondern auch der Wille mangele. Dies ibm 
verhaßte Haus war ihm lieb geworden. Micht mehr bes 
trat er es zitternd nach einem Tage mühevoller Arbeit; viels 
mebr beeilte er feine Schritte, um Margareten eber zu fer 
ben, melde ihm mit feinem Sohne in den Armen die Thür 
Mfnete und mit ihrer fanften Stimme zu ibm ſprach: 

„Guten Abend, Georg.‘ 

Und darauf feßte fie ihm mit aller Grazie einen 
Stuhl an den Diem, oder an das enfter, auf welchem 
ſich ftetö ein Blumenſtock befand. An einem andern Tage war 
es der Meine Georg, welcher ihm zum erften Male Va— 
ter zurief. ... es maren die erſten Echritte, genug, ed war 
ren unendliche Freuden für dad Herz eines Vaters! ... 
Es war Glückfeligkeit. 


— m 110.200 — — — — — — nn 





Aber das Kind ſtarb; da konnte Luiſe es ſich nicht 
laͤnger verhehlen, daß ein ihr unbekannter Grund ihren 
Mann in ſeinem Hauſe zuruͤckhielt. Sie errieth dieſen 
Grund, nicht durch die Eingebung des Herzens, ſondern 
durch die der Bosheit. Diefer Augenblick war ſchrecklich ... 
Diefe Frau, welche nicht mehr liebte, wurde rafend vers 
liebe, eiferfüchtig verliebt in einen Mann, welcher eine Anz 
dere liebte und fie zu vermeiden fuchte. Ihr verdorbes 
ned Herz fonnte darin nur eine ftrafbare Verbindung 
erblicken. Indeſſen batte fie feine Gerwißheit und vermochte 
es über fich, zu fchmeigen. Um zu reden, bedurfte fie der 
Gewißheit, und dieſe mollte fie ſich verfchaffen. 

Eines Tages befanden ſich alle Drei vor dem Fen— 
ſter. Es war an einem Sonmabende. Auf dem Balkon 
ftand ein fchöner Eentifolienftocd, deffen Blumen Marga- 
teten auf den Kopf fielen, welche auf einem Fleinen, nies 
drigen Stuble ſaß, den Georg für fie gemacht hatte, und 
den er ihr erft den Morgen ald Ungebinde zu ihrem Ges 
burtötage mit dem fchönen, in voller Ölüthe ftebenden Ro— 
ſenſtocke gebracht hate. Margarete zeigte eine beitere Miene, 
welche Luife lange nicht an ihr bemerkt hatte; fie war 
nachdenklih, allem ibre Träume waren angenehmer Art, 
denn fie lächelte, indem fie leife eine Hymne fang und ober- 
Adchlich die Menfchenmaffe betrachtete, welche unten durch 
das Gitter des Gartens auss und einging. Nie war Mars 
garete fo ſchoͤn geweſen. Auf ihrer Bar ma mit einem Bande 
ihrer eigenen ſchwarzen Haare bedecften Stirn las man ihre 
ganze Seele. Selbſt ihr Anzug, fo zuͤchtig und paffend 
für ibren Zuftand er auch war, trug zu ihrer Verfchöner 
rung bei, Miemand würde gewuͤnſcht haben, fie reicher 
gekleiter zu feben. Ihre kleine, mit Tuͤll eingefaßte Haube 
ftand dem Kopf fo ſchoͤn, ihr Kleid, von ſchwarzem Pers 
fal, bob ihren Wuchs ſehr vortbeilbaft hervor! Und au— 
Gerdem mar fie wie von einem Schleier unrubiger und leis 
dender Schamhattigfeit umbällt, der ihr einen zauberifchen 
Reiz verlieh. Georg ftand ihr gegenäber, er fchien auch 
nach den Gärten der Tuilerien zu fehauen; aber er fah 
nur fie, und Dies mit einem Gefühle, welches zu veriter 
ben das junge Mädchen fich fcheuete, welches fie aber. ums 
gab und fie von allen Seiten beengte; es verrieth ſich vors 
züglich, wenn Margarete das Haupt erhob oder fenkre, um 
dem Wogen des Roſenſtockes zu folgen, oder deffen Wohl: 
gerüche einzuathmen. Es war ein Zauber im diefer Lage, 
der feine Macht unmiderftehlich auf die ſtummen Perfonen 
biefer Szene ausübte, der aber fuͤr das Geſchick jedes von 
ibnen von hoher Wichtigkeit war. Doc in Margaretens 
Gefühlen war Gott noch vorherrſcheud, und diefe fromme 
Jungfrau war noch immer der Engel des heiligen Johannes. 
Sie ſchlief, dad arme Kind, fie Icblief; denn er ift fo füß, 
der Frühling der Liebe! Da fchlief fie unter ihren Roſen 
den Schlaf, deſſen Erwachen bismeilen ſuͤß, aber noch 
häufiger ſchrecklich iſt. 

d⸗ war ſtumm wie fie, allein ihr fammendes Auge 
verfolgte fie ſelbſt in ihren Traͤumereien. Seit zwei Tas 

en zweifelte fie nicht länger, und was fie ſah, beftärfte 
fe in ihrem Glauben. Wahrſcheinlich wirde der Sturm 
loögebrochen fein, haͤtte nicht eine ihrer Arbeiterinnen einen 
Brief übergeben, welchen der Faktor gebracht hatte. Er 
war an Margarete, und vom Priefter des heiligen Johans 
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nes. Er kuͤndigte die Ruͤcklehr von Mademoifelle d’Ale: 
villean. Sie wollte am 25. Juli eintreffen und died war 
der 20. Juni, Margarete ftie ein Freudengeſchrei aus. 
Mademoiielle d'Alleville beauftragte Den Prieſter, tbrer 
Pflegetochter anzukündigen, daß fie je nicht mebr verlaffen 
wÄhrde, und daß, wenn fie Branfreich wiederum verlaffen 
follte, dies nur in ihrer Geſellſchaft geicheben würde. „Mars 
garete,“ fagte Mademoirelle d'Alleville, „Tolle Paris vier: 
zebn Tage nach Empfang des Briefes verlaffen, um fie 
auf ihrer Beſitzung Allevillesles: Bruyeres zu erwarten, 
wo fie den Reſt des Sommers, vor ihrer Mückiehr nach 
Paris, zuzubringen gedaͤchte.“ 

Die erfte Nachricht von der Ruͤckkehr ihrer Wohlthaͤ— 
terin hatte Margareten mit unendlicher Freude erfüllt; allein 
wie ein Gedanke fich an den andern reibefe, wurde Diele 
Freude weniger lebhaft. Bald verduntelte fie fich und zer 
ſchwand entlich ganz binter einer jchwarzen Wolfe. Was 
fie empfand, konnte fie fich ſelbſt nicht erklären. War fie 
wicht voll Freude? fie follte es wenigſtens fein, und doch 
weinte fie. Als Georg ihre Thraͤnen fließen fab, näherte 
er fich ihr und ſagte: 

„Eoufine, verurjacht es Dir Schmerz, Paris zu ver: 
laffen? Wenn Du nicht abreifen willft, fo braucht Du es 
nicht. Du weißt fehe wohl, daß Dir ſtets ein Aufenthalt 
zu Gebote ſteht.“ 

„Und wo wäre dies?" fragte Zuife mit einem jo bers 
rifchen und fcbneidenden Tone, daß ihre Meinung nicht 
zweifelhaft fein konnte. Georg veriummte und Marga— 
retens Thränen hörten auf zu fließen. Luiſe fah fie beive 
mit bölifcher Bosheit an, und fuhr fort: „Fa, ich frage, 
welches der Det fein fol, wo Mademoifelle wohnen wird? 
Glaubt Yhr, daß ich dumm oder niederträchtig genug fein 
werde, um zu dulden, daß fie nur noch eine Nacht unter 
meinem Dache verweile? Mein, nein, ſie muß fort von 
bier, noch in diefer Stunde muß fie fort.” 

Georg erblaßte, er biß die Zaͤhne zuſammen, er ballte 
die Hände und näherte ſich Luiſen. Als Margarete dieſe 
Bewegung ſah, rearf fie ſich zwiſchen Beide und empfing 
einen Schlag mitten auf die Bruft. Ein Schrei entfubr 
ihr, und Luiſe brach in ein mwildes Lachen ar. 

„Elende!“ rief Georg, „mas hindert mich, Did) ‚un: 
ter meinen Füßen zu zermalmen !" 

„Sehr ſchoͤn, ſehr ſchͤn!“ ſagte Luife, die Hände 
gen ibn ausjtrechend, „beflage Deine Geliebte umd ſchlage 

eine Frau. In diefem Zimmer giebt e6 nut zwei Er- 
bärmliche, verſie hſt Du; fie und Dich” 

„Mein Got! mein Gott!“ errönte 
Margaretend, indem fie die Hände rang, 
habe Mitleid mit mir!” 

Ich bitte Cie, nicht länger die Heuchlerin zu ſpie— 

len, Mademoifelle ‚” ſagte — wegwerfendz „denn ich 
muß Ihnen fagen, daß ich diefen ſchoͤnen Vorſpiegelungen 
erner feinen Glauben mehr ſchenke. Ab! Sie beten zu 
Sort! Ab! Sie wollen zur Beichte geben, Cie werden 
fommuniziren! und zwiſchen allem diefen ſchaffen Sie ſich 
einen Liebhaber an, und diefer Geliebte ift der Mann Ih— 
rer Eodufinel ....“ 

Margarete ſtieß einen durchdringenden Schrei aus, 
fie fiel auf einen Stuhl, blaß und faſt erjterbend. Gie 


der Angſtruf 
„mein Gott, 


zitterte, und ihre bleichen Lippen wollten Worte vorbringen, 
welche fie nicht die Kraft hatte auszufprechen. 
(Bortfegung folgt.) 


gragmente, 
betreffend 

der Loyhen Abzug aus Stettin nad Danzig. 

(Scluf.) 

Haben die Lohtzen alfo nicht alleine, wie obgedacht, mit Kay 
fer, Königen, Chur und Kürten, Herren und Adel, fondern auch 
mit Bürgeen und Bavern, Vorſtehern, Bormündern, Wittwen, 
Klbſtern, Clauſen und Hoivitalen, Arm und Teich, wer nur 
Geld aufgededet, ihre Umkichläge und Handlungen gehabt, und 
das Geld aus allen Winkeln berfüraefucht, das nicht viel ubrig 
geblieben. Wer etwas gehabt oder befommen, bat es alles den 
Loyhen zugefchret, 

Wie fie nun allen Borrath nicht allein in dieſen Landen an 
ſich gebracht, fondern auch bin und ber außerhalb Landes, in der 
Mark, Mediendurs, Meifen, Preufen, Holitein und ſonſien viel 
Gelder (dauer auch dic Pommern Buͤrge geworden) aufgetrieben, 
und ihnen, wie obengedacht, von den hohen Haͤuptern, (denn mit 
Herren if nicht gut Kirſchen eſſen) micht allerdinge eingehalten 
worden, bat der zu hoch geſpannte Bogen nunmehr brechen müfe 
fen, vnd baben ſie gegen ihre Greditoren gleichheit gebalren, und 
einem jo wenig wie dem andern gegeben, audy ſich bei Zeiten 
aus dem Dauche gemacht, und nach Preuffen, daſelbſt fie von 
dem Könige in Polen die Hereſchaft Tugenhagen erlanget, auch 
Geleit und Sicherheit gebabt, ihr Hefugium genommen, und Den 
Karren im Korb fieden laſſen.“) Und if den Gläubigern und 
Bürgen, die ſich vor fie verbafft gemacht, die Lauge Über den 
Kopr fommen, daß es beides bei Aus» und Einheimifchen, Freun⸗ 


*) Mierätus am angef. Ort fügt bier noch binzu: K. Sigismund 
Auguft in Polen hatte wegen jeiner vorhabenden Kriege mit 
Moscau vielleicht auf Angeben der Lopgen von den ſaͤmmtlichen 
VPemmerſchen Fürften als ibren Nadıbaren und naben Vettern 
eine hohe anſehnliche Summe von 100,000 Hıbir. gegen Ihro Königl, 
Dajeflät und der Praclidenten und Gommiffarien, der Pomme: 
relliihen und Preuffiihen Shupfammer, und der darın verfegten 
Bürger ſtattliche Obligationen auf fieben Jahre lang gebeten, 
Zu derfeiben Aufbringung muſten aud die Loyzen, aber nad 
ihrer Gewohnheit mit fremden Gelbe, beifen, und warb in bie 
fem Werke injonderheit Jacob Zigevig, ein Wornehmer, beredfa: 
mer und gefätdter Wann, fürfttiher gewelener Kanzler zu Bol: 

. galt, nunmehr Hofratd und Stlofhauptmann zu Stettin ger 
bruuchet, den gemeldte Longen aud in ihrer Gur hatten, Die: 
fer muß ja vorber gefchen haben, wo das Spiel binauslaufen 
wollte, oder weil die Deyrath, fo er zwiſchen König Friedrich in 
Dänemark und Fräulein Margarette, der fünf Pommerſchen 
Herren Schweſter unter Händen hatte (deffentwegen denn auch 
das Fräulein nebft ihm ſchon eine Reife auf fi genommen hatte) 
zuruͤck ging, fo ift er im Jahre 1572 in-eine große Schwermuth 

gefallen, bat ſich ausbrüdiih merten laſſen, er wollte und müßte 
von der [hnöden Welr jeyn, und ſich alfo ‚felbft in der Nacht 
mit einem Federmeſſer die Keble abgefloden, Kaum vier Wo: 
Gen nad folder klaͤglichen Tragödie, ging Dans Loyge mit Meip 
und Kind bavon nah Polen, 
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den und Frembden, an ein Loßkündigen, Mahnen, Plagen, Ein- 
fordern, Höbnen, Schelten, Schmäben und Anſchlagen gegangen, 
und das alles Über einen Haufen. Dann feiner dulden, faumen, 
oder der legte fein wollen, alfo daß es zu einem elenden Weſen 
in diefem Lande geratben, darin viel umb ihren Blauben, Ehre, 
vnd alle zeitliche Wohlfahrt, ja auch wohl umb die Emige kommen. 

Dann ihrer viel fich bieräber alfo geaudler und geaͤngſtiget, 
das fie ihren Tod zeitlich verurfacht, vnd in Schwermuth vnd 
Belümmerniß dabin geſtorben. Endlich wie das Werk zu fchmer 
geworden, und das mahnen, fchmeben, anfchlagen, vnd einfor« 
dern, nicht mebr helfen wolle oder kͤnnen, find die Sachen zum 
rechtlichen Prozeß an das türfiliche Hofgericht geratben. Da iſt 
in den Schuldfachen nie folch queruliren, bisputiren, egeipiren, pro= 
teſtiren und appelliren geworden, das nicht genug außzuſagen. Und 
if den Advocaten und Procuratoribus, fo zu ihrem Vortheil die 
Sachen auf die lange Bahn befdrdert, der beſte Gewinn und 
das Vberreſtlein noch vollends zu theil worden. 

Iſt alfo durch dies Schuldweien das Land in folch Beſchwer 
geführet, das vielem ein offentlicher Krieg, (da dann Grund vnd 
Boden nach dem Außgange den rechten Erben und Eigentbums- 
Herren verbleibt) ertreglicher geweien. Dann viel hierdurch ihr 
rer Häufer, und Habe, Erbe und Leben ganz priviret, viel Vhr⸗ 
alte Gefchlehte und Familien ihres Wohlſtandes entichet, das 
man mit dem Satyrier wohl fagen mag: 

Annorum tot prosperitas et in unius horae diserimen, 
Was daraus vor Herzeleid, Berbitterung, Zwytracht und Widers 
wille erwachſen, mag beffer bedacht, als aufgereder werben. In 
Summa Pommern ift damals faft umbgelebrer, und vmb Geld, 
But und meifte Wohlfahrt gebradt worden. Wenige find, fo 
diefer ſchwere Borfull nicht betroffen. 

Dies hab id darıımb fo mweitlduftig erzählen wollen, bag bie 
posteritet ſolches wiffen möge, und ſich das eine Witzung fein 
faffe, vor foldhe Landſchaden zu hüten, aud dem Geig, welche 
Sorge zum Lohne gieber, nicht zu ergeben; Wucher, Partithans 
del, Burgſchaften vnd dergleichen, als den Teufel felod meiden 
und fliehen, und an dem mas ihnen Gott, durch ehrliche Mittel 
befcheret oder von den Eltern rechtmaͤßig ererdet, begnügen zu 
laßen. Dann Vnrecht gewonnen und Vbel geworben, gedeibet 
doch nicht und mag nicht im die dritte Hand vererbet werben. 
Was mit Bott, Recht, Ehren und guten Gewiſſen erlangt und 
befeffen wird, da iß der Segen Gottes, Gedeihen, und Wohlfahrt 
bei, und murjelt auch mwobl ein, und if dauerhaftig. Wnd 
Summa Bott will feine Schinderei, Betrug und Wucher haben, 
fondern verbeut es vielmehr dei Verluſi zeitliher und Ewiger 
Wohlfahrt, darnach fich ein jeder zu richten. 

Die Longen gegenmärtiger Zeit, werden die ihr Vermögen 
bis im die dritte Hand, oder feibfi in die vierte Hand vererben? 
— Almaden. A. Krebſchmer. 


Correspondenz. 
Anclam, 


I. Mufifalifches. 


Erke Mufllaufführung des Anclamer Befang- 
vereinsam 1. Februar 1838, 
Der Anclamer Gejangverein bat und in biefer Mufilaufführung 
sinen hoben Genuß bereitet, dergleichen uns bier mod nie zu Theil 


geworben, und wir hätten nie geglaubt, baß bie hiefigen Verhaͤtt 
niffe je fo Etwas geftatteten, wären wir nicht eben davon überzeugt 
worden, Bevor wir über bie Mufitaufführung felbft etwas mittheie 
len, fei es erlaubt, über die Verhaͤltniſſe Einiges zu berichten, 

Seitdem die biefige Liedertafel fi aufgelöft, wo die Muſik, diefe 
zarte Tochter des Himmels, nur fliefmütterlih behandelt, wo fiebas 
Amt übernehmen mußte, Gaͤſte zu Feſten zu laden, bei denen Effen, 
Zrinten und Zanzgoergnügen Hauptſache wurden, und baber auch 
nur im Winter Statt fanden, im Sommer juspendirt waren, fonnts 
die Muſik nicht gedeihen, Dies ſowohl, als Uneinigleiten im Dice 
torium führte ſonach die gänzlihe Aufldöfung diefes einzigen Inftituts 
für Muſik in Anclam herbei 9), 

In muſikaliſcher Hinſicht bot Anclam feither dem Dufilfreunde 
nur durch einige jufammengetrommelte Goncerte ober das Theater 
einen theilmerfen Genuß, bis baß der gegenmärtige Gefangoereim, nas 
mentlih durch Herrn Buchhaͤndler W. Diese, einen eifrigen Mus 
fitfreund, nit ohne Schwirrigkeiten ins Leben gerufen wurde, wo⸗ 
bei bemerkt fei, was wir rühmlic und dankbar anerkennen möffen, 
daß die hiefige Schuldeputation dem Vereine, glei bei beffen Grüne 
dung zu feinen Eingübungen und Zufammenkünften, mit feltener ir 
beralität den Gonferenzfaal im neuen Schulgebäude einräumte, und 
dadurch nit wenig zum Beſtehen des Bereins beitrug. Demnädft 
war es die Umfiht und angeftrengte Thätigkeit eines tuͤchtigen Bor 
ftandes, fo wie der Eifer aller Mitglieder des Wereind, melde es 
dahın brachte, daß derſelbe in fo kurzer Zeit fo bedeutende Fortſchritte 
machte, um uns einen fo hoben muſikaliſchen Genuß, wie den heutigen 
zu gewähren, von dem wir nun berichten wollen, 

(Bortfegung folgt.) 


*) Der nicht unbedeutende Kaffenbeftand biefer Liebertafel befindet 
ſich noch in den Händen des Aafienrendanten derieiben, wirb 
aber durch die befondbere gültige Verwendung des Deren Geheime 
Ratb Kretzſchmer dem gegenwärtigen Geſangverein hierſelbſt 
überliefert werden, fo wie auch demſelben alles übrige Eigen 
thum der Kiedertafel Übermwiefen werden foll, 





Avantcoureur. 


Wir mahen die Gönner und Freunde der eblen und gebiegenen 
Mufit auf einen uns bevorftehenden muſikaliſchen Genuß aufmerke 
ſam. Wie wir bören wird nämlih Herr Wendel in ben nädften 
Tagen das große Dratorium: Jephta, von Haendel, nad dem 
Geifte und Geſchmack der jegigen Zeit vom Freiherrn von Mofel 
inftrumentirt (infofern dies ohne Nachtheil feiner Eigenthuͤmlichkeit 
und feines unvergänglihen Werthes geſchehen konnte) zur Auffuͤh ⸗ 
rung zu bringen juhen. Bir zweifeln nidt an dem günftigen (pe 
foig diefer Aufführung und wuͤnſchen bem Unternehmer Gluͤck. 

t. 





Der Titel nebſt Inhalts: Verzeichniß zum Jahrgange 1837 der 
Sundine wird in der nähften Woche erſcheinen. 








(Hierbei das Literatur» uud Yntelligen;« Blatt Mr. 16.) 
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Entſchluß. 


Balladenkram und Fruͤhlingsdraug 
Muß man nicht immer leiern. 

Wir wollen jetzt zwoͤlf Monden lang 
Die ſtille Heimath feiern. 


Bird das poetiſch möglich fein? 

Ich weiß es nicht ju fagen. 

Ein altes Lied verliert den Schein, 
Man muß ein neues wagen. 


Nun belfe mit, wer dblich fand, 

Das eigne Haus zu kraͤnzen. 

Manch Blümchen, das verborgen fand, 
Kann mit im Strauße glänzen. 


Der Engel des heiligen Johannes. 
{Bortfehung.) i 
—  zRuife, Du bift eine Furie, und feine Frau,” fagte 
Geor. eher fi. ——— gleicht der einer Natr 
ter; den ” er, Weib, haſt vergeffen, 
dag ve bin, daß ich ed vorzüglich bier bin,” fuhr 
er fort, indem er ſich vor den Stuhl flellte, auf welchem 


feine Frau vor Zorn blaß und zitternd faß. „Du haft ver⸗ 

effen, was ich zu thun die Macht babe! Mämlich, daß 
Du jur Thuͤr diefed Zimmers hinaus kommen wirft, und 
died fogar den Augenblick.“ 

Dabei nahm er fie am Arme, um fie zum Aufſte⸗ 
hen zu zwingen. 

„D, mein Gott! wenn ed Dir gefällt, fagte Luiſe, 
„ich bin feit lange darauf vorbereitet. Die Eine muß 
der Andern Plag machen. Adieu, fchöner Engel des 
heiligen Johannes ... der Priefter fol Rachricht von Dir 
erhalten, wie auch Deine Freunde. Gie müffen doch Deine 
neue Ndreffe kennen lernen. Es ift nicht mehr Margar 
rete Bernard, die fie bier auffjuchen muͤſſen; es iſt die 
Maitreffe Georg Artaux's.“ 

Ungeachtet ihrer peinlichen Lage, batte Margarete doch 
die Kraft, ihrer Eoufine vorbei zu eilen und fich vor bie 
Thür zu ftellen. 

„Luife,” fagte fie zu ibe mit fefter Stimme und eis 
nem Ausdrucke, worin ſich ihre erbabene Seele ausſprach, 
„Ruife, Du bift ungerecht, Du bift graufam gegen mid; 
ich fühle mich von allen Verbrechen rei, aber vorghglich 
von dem, deffen Du mich beichuldigft. Das ift die Wahr 
* 4 teine Wahrheit, mie Gott mich fieht, mie Gott 

ee!” 

„Heuchlerin!“ 
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„D! nenne mich nicht fo! ich bin es nicht. Mein 
Sertt, Du weißt ed wohl, Du, meine Eoufine, die mich als 
Kind, als Kleines Kind gekannt hat, Du weißt fehr wohl, 
daß ich nie log. Luife, glaube mir; man bat Dich bins 
tergangen, Luſſe, denn man hat es Dir gelagt; ift dem 
nicht fo? Du bift es nicht, welche die Tochter von Deis 
ned Vaters Bruder einer ſolchen Schändlichkeit fähig hal⸗ 
ten fann . . . die, welche Du Schweſter nannteft, Luiſe.“ 

Und fie trat einen Schritt näher, um fie in ihre Arme 

fließen; doch Luife, mild und ganz außer fich, ftieß 
ke hart zuchd, indem fie ihr zurief: 

„Ib will Deinen Judaskuß nicht; Du bift eine 
Elende !'’ 

Auf diefe legte Unwuͤrdigkeit antwortete Margarete 
nur mit einer edlen Würde, 

„Du willſt mir nicht glauben, Luife? ich beflage Dich 
und wiederhole Dir, daß Dich auf feine Weife beleis 
digt habe, ch fchmdre es Dir zu Gott, bei dem Anden: 
fen meiner Mutter! Deine Ungläubigkeit betruͤbt mich fehr. 
Lebe wohl, Luife, lebe wohl . . . ich werde nie aufbdren, 
für Dich zu beten.’ 

Sie trocnete fih die Augen, nahm ein Tuch und 
Handſchuhe, und war im Begriffe, fort zu geben. In dies 
En Augenblicke kündete die Schloßuhr die Mitternachts; 

unde an. 

‚Während des leuten Theils dieſes fonderbaren Auf: 
tritts ſchien Georg ganz von Erftaunen gefeflelt zu ſeyn; 
allein in dem Augenblicke, mo Margarete im Begriff war, 
das Zimmer zu verlaffen, ftürzte ex auf fle zu, nahm ihre 
beiden. Dände und rief: 

„Margarete, verlaß mich nicht! Margarete, bleibe 
bei mie! Was willſt Du, daß ich in diefem Haufe mache? 
mas fol ohne Di aus mir werden?’ 

Margarete wurde blaß, fie blickte den unglüclichen 
jungen Mann an, zog ihre Hände mit Gewalt ſuruͤck und 
entfernte ſich von ihm. — 

Aber jetzt war Luiſe ihr zur Seite und führte fie mit 
Gewalt zu ihrem Manne. 

„Da ·Du niegelogen haft, Margarete, fagte fie zu 
ihe mit rauber und zitternder Stimme, „ſo betrachte dies 
fen Mam, fchau ihn an, fage ih Dir.” Und mit Ger 
malt erhob fie den Kopf des jungen vernichteten Maͤdchens 
empor — Wohl dem, wage es, mir, Luiſen, feiner 
Frau; im’d Geficht zw fagen, daß Du diefen Mann nie 
geliebt Haft! — Und Du, Unglädlicher, wage es, zu 
fagen, dad Du dieſes Mädchen nicht liebſt!“ 

Ja, ich ‘liebe fie, rief Georg, „ich liebe fie mehr, 
als ich je eim weibliches Wefen auf diefer Welt liebte. Und 
was Dichibetrifft, Ungluͤckliche, fo verachte ich Dich. * Ja, 
ich haffe Dich,“ wiederholte er, mie im Wahnfinne mit 
wildem Lachen, ald er die Züge feiner Frau bei feiner 
Rede ſich verändern ſah. 

Durch die Wurh der Eiferfucht ſich ihrer nicht mehr 
felbjtbernußt, wandte ſich Luife gegen das junge Mädchen 
Aber das junge Mädchen war verfchtwunden. 

„Fort zu diefer Zeit!“ rief Georg. 

Indem er dies fagte, Öffnete er die Thür, ſtuͤrzte bins 
aus und Luife fah ihm mie wieder. 


X. 1 


„Wage zu fagen, dag Du diefen Mann nicht liebſt.“ 

Diefe Worte tÖnten noch in den Ohren Margaretens, 
wie die Stimme Gottes, welche den Sohn des. erfien 
Menſchen befragt! — In der Verwirrung war fiei geflor 
ben und mußte felbft nicht wohin. — fie ' {uchte, 
wußte fie nicht! — Was fie wollte, konnte fie nicht far 
gen! — jenem Augenblicke mußte fie ſogleich das Zim⸗ 
mer verlaffen, wenn fie nicht auf der Stelle fterben follte 
— aus jenem Haufe entflieben — wo jene Brau fie auf 
ihr Gewiſſen gefragt hatte, und fie zwang, dies Gewiſſen 
felbit zu befragen, und mo dies bereits beunruhigte Ge⸗ 
wiffen geantwortet hatte: .j 

„Ja, ich liebe diefen Mann!“ — 

Sie lief obne Aufenthalt bis nach den Tuilerieen. — 
Die Straße Eaftiglione mit ihren büftern Arkaden, welche 
der volle leuchtende Mond noch dunkler erfcheinen machte, 
fürchtete fie fi zu durchlaufen. Als fie am Gitter bes 
Gartens angefommen war, bielt fie inne. — Es mar eine 
herrliche Sommernacht — ruhig und von den blühenden 
Drangenbäumen, von. den gewaltigen Roſenbuͤſchen mit 
Düften beladen, welche von einem fanften Zephyt daher 
getragen wurden. — Margarete lehnte ſich gegen bad 
Bitter, legte ihre brennende Stirn an die Eifenftäbe und 
meinte! — In diefem Augenblide ging ein Dann —— 
— Die ſchoͤne Geſtalt des jungen DRädchene fiel ihm auf. 

„Wollen Sie, daß ich fie nach Daufe begleite, mein 
Kind’ — fragte er — Gie zitterte. — Und indem fie 
fich ſchnell ummandte, zeigte fie ihm ein hinreißendes, mis 
Thränen bedecktes Geſicht· — Er glaubte, daß died Ber 
ftellung fen; da aber die Darftellerin diefes Auftritts un, 
beſchreiblich ſchoͤn war, fo war er nur zu, geneigt, dad 
Ubenteuer zu beftchen, und faßte Margareten auch ſogleich 
um ben Leib, indem er fie heftig zu ſich 509. — Sie ftieß 
einen durchdringenden Schrei du. 

„Mache Deine Geichäfte anderswo ab!” fagte die 
Schildwache, melche nahe am Gitter ſtand, mit rauber 
— Beetejeibelt £ fs Hs 

argaretend Berlegenheit flieg auf's e! — 
Abermals ſtieß fie einen Schrei aus. — Plöglich ließen 
ſich rafche Schritte in der Straße Eaftiglione vernehmen. 
— Ein Mann tritt beraud — er blidt um fi. — Ein 
Augenblick ift binreichend, die zu erfennen, welche er fucht. 
Er ftürzt auf fie zu, ‚befreit fie ‚mit Fräftigem Arme und 
drücdt fie an ſich, und mit der andern Hand deutet er dem 
Manne den Weg an, welchen er nehmen fol, Der Mann 
entfernt fich ohne Widerftand, felbft ohne ein Wort zu fas 
gen — denn es liegt in diefen zwei Weſen, welche er vers 
läßt, ein Etwas, welches. er nicht begreifen kann, welches 
ihm aber Achtung einfloͤßt und Schweigen gebietet, 

„D! Margarete, welche Unvorfichtigkeit!' fagte Georg, 
als fie allein waren, — „Wie fonnteit Du fo wenig auf 
mich rechnen und meine Wohnung mitten in der Macht vers 
laffen? — Komm zurück, Margarete. — Und wenn Du 
mich verfaffen millft — dann ift ed morgen noch’ Zeit 
dazu.“ — — 

Margarete machte ſich aus Georg's Armen los und 
entfernie fich von ihm. — Ihr Blick war unſtaͤt — ihr 
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Gang ſchwankend. Als fie einige Schritte gemacht hatte, 
war: fie genoͤthigt, ſtill zu ſtehen — Georg kam Ihe wie⸗ 
der nahe. Ye 
„Wo wilſſt Du hingehen?” fagte er. — „Es ift fpät 
— Kehre zurtit — kehre zuruͤck, ich bitte Dich darum, 
Margarete u 
Und als erinnere er ſich plößlich am etwas: 
“ „Sollte: es Luife ‚fein, welche Dich verhindert, zu mir 
— zü kehren? — Wiliſt Du, daß fie ſich ſogleich ent⸗ 
PL —— — 
Margarete warf ſich auf feine Hände und druͤckte fie 
konvulſiviſch· ie 
Mein Gott! — mein Gore! willft Du mich denn 
toͤdten?“ rief fie wie im Verwirrung. — „Deine: Frau 
megjagen! — fie um .meinetmillen ——— — um 
meinetwillen. — D! Georg, mas babe Ih Dir gethan. 
mir eine folche Unmärbigkeit anzufinnen? Du verachteft 
mich alfo wirklich? —" ° 
Sie blickte ihn mit Schreden an, und entfernte‘ fidh 
mit ſolchet Schnelle, daß er ibe kaum folgen fonnte — 
hre Schritte waren nicht "mehr ſchwaänukend — es war 
aft ein Lauf — Endlich gelangte fie auf den .. Lud⸗ 
wigs XV. — Da ſtand ſie am Eingange der elyfaͤlſchen 
Felder ſtill und ſtuͤtzte ſich gegen einen Baum, denn fie 
war ganz außer Athem. : j 
. „Barum verfolgft Du mich" "fagte fie zu Georg 
mit ſtrengem Tone., Kann ich wicht gehen, wohin es mir 
gefällt? Was bedeutet Diefe Halöftarrigkeit? Verlag mich, 
ich will allen fegn. z 
„Bu diefer Stunde gebt das nicht, Margarete,’ fagte 
er mit bewegter Stimrre zu ihr, denn aus ihren abgebros 
chenen Worten und Vorwürfen, aus der boben Mörbe ih⸗ 
rer Wangen und ihrer brennenden Hand, welche er mies 
ber faßte, erkannte Georg ein hitziges Fieber. — Die Hef⸗ 
tigkeit des Sturmes:diefs Abends hatte die arme Paque⸗ 
rette. nlebergeroorfen, EP (Fortſ. folgt.) 


ug hi! 
Vidimus ingentem glacie consistere pontum, 
Lubricaque immotas testa premebat aquas. 
Dee vidisse sat estj, durum calcauimus aequor, 
Vndaque non ydo sub pede summa fuit, 
Ovid trist. lib. IIL, eleg. X. 


Mein Vater pflegte von einem berben Winter des 18. Jahr⸗ 
bunderts zu fprechen, in welchem man von Colberg aus auf dem 
Eiſe nach Bornholm nereifet ſei. War damals die Dfifee- vom 
der Pommerſchen Kuͤſte nach Bornholm zugefroren, ſo war ſie's 
vom Bornhoſm nach der Schwediſchen Küfte auch, mithin dieſelbe 
ganz⸗ mit Gis bedeckt· Beitder anhaltenden Kälte‘ dieſes Winters, 
bie zwar in unſern Gegenden nicht heftig, aber vermidge der. da⸗ 
bei herrſchenden Windſtille auf das Waffer von großer Wirkung 
geweſen ift, fonnte es wohl intercifiren, zu willen, wie weit von 
ber Küfe ab die Eisdede reicht und da mein Herz immer am 
Waſſer hängt, ich felft aber zu fommen und zu fehen Kinen Ur⸗ 
laub habe, To ſchice ich diefe Bellen tm die Welt-und an den 
Strand, um eine und die andere guthetzige Seele, allenfalls den 


Leuchtshürmer auf Wittow, zw bittem,' mir von der angefrornen | 


See zu erzählen. Aber bei Leibe nicht geflunfert! Es Ehnnte leicht 


Ofenloch treibt. 


Meifeluftige geben, die ich aufmachten umd zu Eis gen Ofiadt db» 
gen; die würden anders fprechen und dem Werichterflatter blamis 
ren. Mancherlei Schaden bat die Kälte ſchon getban, es find 
Kartoffeln und Louisd'or erfroren — aus lehteren zieht der Froſt 
Gepräge und Farbe fo rein beraus, daß fie ausſehen, wie Briefe 
oblaten; — wenn fie aber uns Pommeraner um dem Ruf unferer 
Wahrheitsliede brächte, fo wuͤrde des Profeſſors B. Pommerſche 
Geſchichte ja ein Heldengedicht, und uͤberhaupt der Verluſt für 
uns unerſetzlich, denn den, som en gäng-jugit,. honom tror man 


"ieke gerne. Ich kann nicht läugnen, daß mir bei dem Gedan⸗ 


fen an eine Elertiſe nah Schweden unfer Thormald eingefallen 
td. &r, der Pommerſche Odofevs, 60 ide mol 
alayyan, — 
nollir Ö’ürdgemwr ide gen nal woor Iyrw 
naläd d' öy dr nörew müder ülyen br zarı Bupor, *) 
als die Andreas- Stürme ihn ſchuͤttelten und die Juſel Pericofa, 
ein heimlich lauernder Klepbte, vice Erfabrungen der, Oberwelt 
zu ranben und dem Hades zujuführen drohete; det auf Afrofo- 
rinth und in Poſtidons Ficht enhain bie zarte Sehnſucht und bad 
füße Hoffen, womit er feiner Heimath anbing, nicht zu gewälti- 
gen vermochte und 
irperog al xunrör anodpuisworen vondas 
ns yllya Burdm Iusigeras +") — 
bei deffen Abreiſe die Sundine mit Telemach fprach 
. rer disrog, ünvgrog, duoi d’ödunag re ydanz ve 
wihlıner, 
und der zuruͤckgekehrt und die vielen Freier findend ihnen entge- 
gendonnert: 
SL xüres, ob Fe Igagme Gündrgonor olaud’ Iixdk;öm 
diuou üg' "Eikrvar *) — Br 
der, ein zweiter Seume, Spaziergänge von hundert Meilen für 
Nichts achtet; folte den die feile Brücde Über die See noch nicht 
ju einer Erpedition nad Skandinavien verlodt haben? Freilich 
einem Einzelnen wäre cin ſolches Unternehmen nicht, möglich, 
benn W—12 Meilen find leichter ausgefprochen, als gegangen, 
und gegen die Wirrbsbäufer auf dem Eife unter 31° 9. 2. und 
5 N. B. find grieifche Locanden und orientalische Caravanſe⸗ 
raj wahricheinlich wie Etwas gegen Nichts; allein wenn ſich eine 
Geſellſchaft genialer Abenteurer zufammenfände mit einigen Huns» 
degefpannen und einem Rerstungsboot, auch gehörigen Flaſchenfut · 
teen, Compaß, Wildſchuren u. ſ. w., und wenn fie vorher ihr Les 
ben bei der Bank zu Gotha verfierten, fo koͤnnte es nicht fehr 
len, daß fie binübertämen, ohne daß fie befürchten dürften, etwas 
zu verlieren, als böchiiend den spiritum vitaem. England follte 
Rügen nicht fein, fo wären Werten auf eine ſolche Fahrt ſchon 
gemacht und entichieden. An Anglomanen if dei uns fein Dran- 
gel; bier hätten fie Gelegenheit zu zeigen, daß fie ihren Vorbile 
derm nicht ‚bloß nachaͤffen, fondern daß fie es ihnen auch gleichzur 
thun vermögen. Bielcicht ginge das Ding gar mit einem Kolthan 
— fo ſchreibt Daͤhnert. — " 
Die Gorvesipondenzen ſcheinen in der Sundine nicht mehr 


' zum guten Ton zu gebbren, daher will ich auch nichts mehter bes 
richten, ſondern mich mit der Berficherung empfehlen, 


dag die 
jufammenzichende Kraft der Kälte unter den Menfchen die ver⸗ 


ſchiedenartigſten Anndberungen bervorbringt und nicht blog Ehre 


fliftet, fondern auch Feinde verfbhnt und Kate und Hund in ein 
B Kirchhoff. 


*, Odysn.d, 14. "")Odyas. 1,59 1.59. *"*) Odyss. XXII,3. 
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Eorrespondenz. 
Auclam. 


I. Muſikaliſches. 


Erde Mufllaufführung des Anclamer Gefattg- 
vereins am I, Februar 1838. 
(Bortfegung.) 

Erſter Theil Rr. 1: Glucks Duvertüre zur Iphigenie in Tauris 
wurbe von dem Heinen, größtentheild erft aus Dilettanten gebilde— 
ten Drcheſter unter Beitung des Herm Stadtmufitus Fiſcher, mit 
Yräcifion „Reinheit uud Kraft vorgetragen, welche Eifer und Fletß 
nicht verfennen laſſen. 

Rr. 2, Potpourri Über Thema aus Webers Opern für bie 
Slarinette, componirt unb vorgetragen vom Herrn W. Feldt, Kai: 
feel, Ruffiihem Rammermufitus, Diefer in ganz Europa berühmte 
Köünftter war, von Greifäwald aus bier an Herra Gehrim : Rath 
Krepfhmer und Buchhändler Biete empfohlen, burdy deren bb: 
fondere Verwendung Herr Feldt die Güte hatte, uns Gelegenheit 
zu geben, aud) bier feine Kunft hören und bewundern zu können, 
Bei einer faft unglaublichen Birtuofität in den fhwierigften Paffagen, 
probuzirte Herr Feldt ein Pianiffimo, deſſen himmliſche Zöne bis 
in das tieffle Beben der Seele erklangen und zur Begeifterung bin: 
riſſen. Gin allgemeiner Beifall belohnte den Künftier, 

Nr. 3, Mozarts Motette: Ob fürhterlih tobemd 1” 
Boah: Solo und Chor, Der Sologefang konnte uns bier nicht ganz 
befriedigen, indem biefe Partbie befonders eine umfangreihe unb 
flarke Baßftimme erfordert, welche wir aber leider beim Sänger ver: 
mißten; aud fehlte hier Sicherheit und Reinheit ber Orchefterbeglei- 
tung, namentlich bei den Blafeinftrumenten, bie fämmtlidh zu tief 
fimmten, melden Umftand wir jedoch mehr bem ſchlecht gebeisten 
Saale, ald den Bläfern zuſchreiben müffen. Der Ghor wurde von 
den Sängern, wie aud; von dem Orcheſter mit lobenswerther Sicher: 
heit und Kraft durchgefuͤhrt. | 

Rr. 4. Divertiffement für die Glarinette über ein Thema von 
Roffini, componirt und vorgetragen von Herrn W. Felbt. Auch 
hier erfreuete und der große Kuͤnſtler durch feinen meifterhaften Bor: 
trag und ein raufdender Beifall wurde ibm aud hier zu Theil. 

Nr. 5. Hymne von Mozart: „Gottheit, bir fei Preis 
und Ehre 1,” Ghor und Solo-Geſang. In diefem Meifterwerte 
des unfterblihen Mozart wetteiferten Chor: und Solo: Gänger 
mit dem Drecheſter, um und durd eine möglihft gelungene Ausfüh: 
zung einen erhöheten Geruß zu verfchaffen, der uns auch volllommen 
geworben. 

Bmeiter Theil, Rr. 6. Haydens „Schöpfung.” Gifte Ab: 
theilung. Obwohl wir fürdteten, dies fei für den faum ins eben 
getretenen Verein, fo wie für das Heine Orcheſter eine zu ſchwierige 
Aufgabe, fo wurde dieſelbe dennod von dem mitwirfenden Perfonale 
größtentheild rühmlich gelöft, und gewiß jeder der Zuhörer in Rüd: 
fit auf die Verhältniffe von ben Eeiftungen beffeiben überrafht und 
befriedigt, Bemerken müffen wir indeffen, daß foft in allen Recita⸗ 
tiven bie Begleitung bes Gontra:Baffes vermißt wurde, in fühl: 
barer Mangel! — Unbegreiflich bleibt es uns, wie biefer Uebelſtand 
vom Dirigenten gebuldet werden Fonnte. Rod) fei erwähnt, daß bei 
einigen Solo: Parthieen bie Begleitung ber Biofeinftrumente, na: 
mentlich die der Flöten und Börner theils flörend einmirfte, theils 
gänzlich fehlte. Wei mehreren Piano: Stellen wurde uns’ von Sei— 


ten des Dirigenten ein zu lautes: BE! vernehmbar. Wozu dies? 
Sollte dies für Sänger und Orcefter eine Andeutung bes Piano fein, 
fo gehörte ſolches doch nur in bie Proben. 

Sälictid können wir nicht umbin, befonders die Thaͤtigkeit und 
Ausdauer bes Muſikdirectors, Herrn Gantor Haͤrzer beim Einſtu⸗ 
diren der Gefangftüde, was gewiß bei einem noch nicht geuͤbten Saͤn⸗ 
gerchot mit vielen Schwierigkeiten verbunden if, ruͤhmlichſt anjuer: 
kennen. Auch ben Borftehern, Herrn Subrector Deters, ben Ber: 
ven Gebrübern Diege, beren Eifer, Wirkfamkeit und Umſicht bei al⸗ 
len Anordnungen zu dieſer Muſikauffuͤhrung nit zu verfennen war, 
fo wie allen Mitgliedern des Vereins, welde Alles aufboten, unfern 
Genuß zu erhöhen und die Muſik bier zu fördern, müffen wir mit 
bem MBunfde, uns bald wieder mit einer ähnlichen Aufführung zu 
erfreuen, auf das Berbindlichſte danken, , 





Da ber oben genannte auögezeichnete Künftter Herr W. Feldt 
dringend aufgefordert wurde, durch ein eigenes Goncert uns abermals 
zu erfcenen, fo erfüllte derfeibe die Wünfde des kunſtſinnigen 
Yublitums, und fo wurbe uns benn bas Gluͤck zu Theil, diefen trefe 
flichen Birtuofen noch einmal am 6. d, zu bewundern. Xußer feinen 
keiftungen erfreucte und noch der Herr Bunge aus Greifswald, wel: 
Ger die Güte hatte, mit feltener Bereitwilligkeit den Herrn. F. in 
biefem Goncerte zu unterflägen, und ſowohl auf bem Gelle als aud 
Fagott niet allein Birtuofität, fondern auch Kunftgefühl an ben Tag 
legte, und dadurch ber rähmlichft bekannten Breifiwalder Schule alle 
Ehre machte. Reichlicher, lauter Beifall belohnte den jungen Künft: 
ler, und möge ihm dies ein Sporn fein, mit rüftigem Etreben bie 
Künftterbahn zu wandeln; wir koͤnnen ihm nur ein freudiges: Btäd 
auf! zurufen, 

(Bortfetung folgt,) 





Shlittfhuhlaufen. 

Ein herrliches Vergnügen für bie Jugend, und felbft ein ſehr 
bienliches für erwachſene Perfonen, Im Anfange biefed Winters war 
die Ratur fo gütig, und mit einem koͤſtlichen GEisfpiegel zu erfreuen, 
auf dem Alt und Jung ſich munter tummelte; allein ber leidige Schnee, 
der fonft aud fein gutes haben mag, verdarb die Freude bald und 
— teaurig fehen wir und an, Sollte es aber wohl nicht möglich 
fein, einen paßtihen @isipiegel recht bald und ohne große Koften zu 
fhaffen? ih glaube, ja. Am Kniepertbor befindet fih ein Baffin, 
welches fi, wie maͤnniglich befannt ift, zu diefem Bergnügen befon« 
ders eignet, indem es durch die Umgebungen gegen bie meiften 
Winde gefhägt if, Hier mögen ein paar alte ehrliche Matrofen, 
wenn fonft niemand was dagegen hat, ihre Schifföpumpen einfegen, 
und Abends ihre Glieder etwas regen, fo wird hoffentlich der Erfolg 
ihrem Bemühen entfpreden; bemn bei einigen Graben Kälte wirb 
man das Baffin am Morgen fpiegeldiant finden und jeder Liebhaber 
toͤrperlicher Bewegung wird die offene Hand des tühtigen Arbeiters 
gerne mit einer Heinen Münze verfübern, und fo wäre beiden geholz 
fen, Aber — 8 





(Hierbei das Biteratur« und Jatelligenz⸗Blatt Mr. 17.) 


Heransgegeben von F. v9. Endom und W. Hausſchildt. s 
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Einſt rauchte fets vom Herjblut 
„Der Feinde Dein Altar, 

„Ieht naht ich ohne Opfer 
„Die treue Pricherfchaar. 


N „DD, Swantewit, verfünde, 

| „Daß beff’re Zeiten nahn, 
„und führe Deine Krieger 
„Die alte Siegesbahn. 


„Mund kannft Du es nicht wenden 
„Das Schid ſal, was uns traf, 
„Ss wed’ uns auch micht wieder 
„Mus umferm Todesichlaf. 


„Ha! Deine Blide Teuchten 
Wie dunkle Schlachtengluth! 
„Du jeigſt mit Deiner Rechten 
„Hinunter in die Fluth. 


„Wohl ift die Welt bier oben 
nBeränderli und neu; 
„Das Meer ift aber unten 
„Dem alten Glauben treu! 


WEs ficht mit Dir im Bünde 
„Und ftürmer Tag und Nacht, 
„Bis es das grüne Eiland 
Ins Wellendett gebracht. 


„Dann wird Dein Tempel ſtrahlen 

„Bon neuem Glanz und Ruhm; 
* „Dann wird es auferſtehen, 

„Das alte Heidenthum.“ — 


Und Swantewit zu Moſſe 
Grürzt nieder fi ins Meer; 
Die Trümmer feines Tempels, 
Sie ſtuͤrzen binterber, 


Die Prieſter und die Helden 
Berihwinden auch im Mu, 
Und träumen in den Gräberg 
Dem Sieg des Glaubens zu. 


— — 


v. V. 


Der Engel des heiligen Johannes. 
(Bortfehung.) 


‚Margarete, wiederholte Gesch, indem er verfuchte, 
e fanft mit ſich zu gieben — „willſt Du nicht mit mic 
u _ 


„Nie!“ murmelte fie mit ſchwacher Stimme — „nie 
werde ich died Haus wieder betreten,’’ 
Und mit der Hand zeigte fie in ber Ferne auf das 
y 


6. 

Aber was willft Du machen!” rief er vergweiflungss 
wol, „denn Du bift franf, Margarete — Du leideft!” 
„Sehr, ermwiederte fie und führte die brennende Hand 
nach der noch brennenden Stirn. Abet defto beſſer!“ 
fa fie mit einem fchmierzlichen Lächeln fort, „ich babe 
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Gott ſtets gebeten, mich jung ſterben zu laffen; vielle chi 
etzeigt er mir dieſe Gnade.’ — “ 
„Und Du bift es, vom der ich ſolche Worte hören 
muß, Margarete?‘ fagte Georg zu ihr. „Empfindeit Du 
feine > indem Du mir dies fagft? 4 


ie bob ihre ganz durch Thränen verdunfelten Augen 
in ihm auf, umd konnte nur die Hände falten, indem fie 
eife feinen Namen nannte. Allein in _biefem sitternden, 


doch tiefen Blicke — in Diefem, ihren bebenten Lippen ent 
fhlüpften Namen lag fo viel Liebe — eine fo heftige Picbe, 
daß das Herz des jungen Mannes plöglic von einer je 
ner himmliſchen Freuden erfüllt wurde, die man etrarhen 
muß, wenn man fie nicht keunt. Auf dieſe Weife blieben 
fie einige Minuten — er in feinem Ent — fie ibr 
fieberifche® Haupt gegen die harte Rinde eines Baums ges 
lepnt und ibn noch immer anblicend, — 

m fuht eine Karoffe ſchnell vorbei und brachte 
fie zur efinnung, 

„Margarete!” fagte Georg, „in dem Zuftande, worin 
Du Dip befindeft, kanuſt Du nicht länger der Rachtluft 
ausgefegt bleiben! — Du kannſt auch wicht nach Deiner 
Wohnung geben, fie iſt zu entfernt. Aber laß mich Dich 
bier_zu meiner Schweiter führen. — Du meißt, wie fehr 
fie Did liebt! — Komm — gieb mir Deinen Arm,” 

Sie zoͤgerte — aber nur einen Augenblid, Sie wat 
krank — fajt verlaffen in der Mitte der Macht, allein: mit 
einem Manne, den fr fürchten follte, 

„Ich werde dahin gehen,‘ fagte fie — „aber ich will 
allein gehen.” 1 

Darauf traten fie in die herrlichen Schatten der ely⸗ 
ſaiſchen Felder, von der Seite, welche an die Gärten der 
Straße nach ver Vorſtadt Er. Honore führt, denn Ger 
org’d Schweiter wohnte nahe amı Plage Santa » Marie. 
Die Lilien, Afazien und Eitronen, weldye in voller Blüthe 
fanden, verbreiteten einen balfamifchen Geruch, während 
der Mond den Weg erleuchtete, welchen IJ und Mar⸗ 
garete gingen. Ohes war eine bezaubernde Nacht. Kür 
einige Sekunden gingen fie ſchweigend neben einander. — 
Doch bald ſchwankie Margarete amd war zum zweiten 
Male gendtbigt, fid auf Georg zu ſtutzen. Da nahm er 
ihren Arm und legte ihn, faft wider ihren Willen, in den 
feinigen, und darauf fagte er zu ihr, denn jegt konnte fein 
Herj nicht länger verbergen, was es erfüllte: 

„Margarete, fagte er zu ihr, ‚‚nie Whrdeft Du aus 
meinem Munde vernommen baben, was dieſe Frau, welche 
übrigens nicht meine Frau ift, die ich aber nie wies 
derjehen werde, mich gezwungen hat, Dir zu fagen — ich 
liebe Dich! Margarete — jeßt weißt Du ed — Du baft 
ed gehört — ich liebe Dich ſehr — ich liebe Dich fo, 
daß ich für immer unglücklich fein werde, wenn Du mich 
nicht wieder liebſt! — Und Du weiß es beſſer, als ir 
gend Jemand — ich bin ſchon unglücklich genug! — Ich 
habe viel gelitten! — Wilft Du mir mehr Bdfes zufür 
gen, als Luife? — Schlimmeres, ald der Tod, als er mir 
mein armed Kind raubte? — Margarete, antworte mir. 
Bisweilen babe ich geglaubt, auch. Du diebteft mich — 
dag Du mich liebte, wie ich Dich liebe — Habe ich 
mich getäuicht? — Gage Margarete, Äft es nicht fo, 
Du liebft mich? — ran An 


ge u 


# 
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Das junge Mädchen konnte nicht antworten; fie glaubte 
gu flerben. Sie betraten jegt den Rafenplag vor dem Gars 
ten des Elyſaͤums. — Der Moud ſchien Marga eten ger 
Tade in's Gefiche und Georg fah mit Entfegen, daß es 
todtenblaß war. ie zitterte und meinte, und ihre Wans 
gen glichen der einer fehönen Marmorbäfte, auf welche eis 
nige Megentropfen gefallen find. Georg fegte fie auf bie 
@inzäunung wieder, welche am Ende des Gartens ift, und 
bielt fie mit feinen Armen; denn fie zitterte. 

auf fuhr er mit ſchwaͤcherer und faft ängftlicher 
Stimme fort: 

rt babe bisweilen geträumt, daß mein Leben mit 
Die glücklich fein könnte, wenn Du mich liebteft, Marga⸗ 
zete! O! Gott, wie oft babe ich einen foldhen Traum ges 
habt, wenn ich Dicy mit meinem Sohne auf dem Arme mir 
entgegen kommen ſah! — Der arme Georg! wie er auch 
Dich fo fehr liebte, der liebe Beine Engel!’ 

Dies heroorgerufene Andenken brach durch die Erins 
merung an das von Beiden gleich betrauerte Kind alle 
Schranken zwiſchen dem Bater und der Mutter nieder. 
Margarete lehnte ihre Daupt auf Georg's Schulter und 
ihre Ehränen floffen zujammen. — In diefem Augenblicke 
war Alles rein und feufch in einer folcben Umarmung. — 
Aber zwei junge, von Liebe glühende Herzen fchlugen hef⸗ 
fig in der Bruft des jungen Mannes und des jungen Maͤd⸗ 
hend. — Margarete hatte ein Gefühl von Gefahr, obme 
fie zu begreifen. — Gie ſtieß Georg zuräd, erhob fich 
unb * ſchwach: 

„taß und geben, mein Couſin!“ 

Seit fie auf diefer nächtlichen. Wanderung begriffen 
waren, war tiefe Benennung nicht gebört worden. ls 
216 hoͤrte, erbebte er; eine Wolke lagerte ſich auf 
feine Stirn und er hielt Margareten juruͤck, ald fie aufſte⸗ 
ben und ihren Weg fortjegen wollte. 

„Hbre * fagte er, „jet ift der Augenblick, Dir ein 
Seheimniß mitzutbeilen, welches nicht laͤnger eins für Dich 
ſein darf — Margarete, ich bin Dein Couſin nicht; denn 
vor Gott bin ich nicht der Mann Deiner Couſine. — 
Meine Heirath wurde nicht in der Kirche vollzogen.“ 

Margorete konnte einen Schrei nicht zuruͤckhalten, er 
Sam vom Herzen, es war Freude. Nach den frommen 
Begriffen des jungen chriftlichen Mädchens gab ed nur Eine 
Ebe, die, welche vom Priefter geiegnet wurde. Den Au⸗ 
geile, ols fie erfuhr, daß die Georg’s nicht auf dieſe 

fe gebeiligt fei, jah fie den — offen; doch ploͤtz⸗ 
lich daͤmpfte ein Gedanke ihre Freude: fie blickte Georg 
mis zweifelnder Miene an. 

Ir feid zu St. Sulpice getraut worden,” fagte fie 
mit ernſter Stimme; „Luiſe bat ed meiner Mutter gejagt.” 
e Sache war fo eingeleitet worden, um Euch Beide 
au bintergehen. Man mußte, dag Madame Bernard nicht 
geben könne, ımd waͤret hr dennoch gefommen, hätte man 
gefagt, daß man fich in dem Tage geirrt habe. Warum 
willſt Du mic nicht glauben, Margarete? fette er mit 
erg * hinzu. « on 

„Ach!“ fagte fie, indem fie ihr armes Herz mit beis 
den den drhdtie; „weil ich da eine Freude fühle, die 
mir jo viel Schmerz vernrfacht, als ein Kummer.“ 

Und als der junge Mann fie zw fich zog, fie fie fich 


in feine Arme fallen, laͤchelte ihm unter Thränen am, ins 
dem fie ihre Blicke auf ihm beftete, in melchen die’ Gtüd; 
feligkeit des Himmels, aber auch deften Reinheit ſich ſpie⸗ 
gelten. &o blieben fie eined an das andere gedruͤckt, ohne 
zu ſprechen. — Was konnten fie auch fagen? Die fanfte 
Stimme Moargaretend ließ fich zuerft vernehmen. 

„Beorg,” fagte fie, indem fie die Hand gegen Oſten 
ausſtreckte/ der von einem breiten Purpurftreifen erhellt 
wurde, „der Tag bridyt an!’ 

„D! rube noch fo,” fagte Georg mit bittendem Tone 
— bleibe noch fo ruhen!“ — 

Das junge Mädchen meigte ihre Haupt an Geory’s 
Bufen. — Auch fie war glüdlich in diefem einzigen Sees 
lengenuß; und diefer Augenblick zahlte für Monate des 
Leidens! — Wird ed immer fo fen? 

(Bortfegung folgt.) 


Brieflihe Mittheilungen. 


Ueber den lange befprochenen Maskenball in Putbus verlangen 
&ie einen Beriht? — Zwar wird meine geringe Beobadtungsgabe 
Zonen wenig Stoff zur Unterhaltung geben, doch da Sie es wün 
fo nehmen Eie denn meine Relotion bin, . 

Die Gaffino: @efellfhaft, früher im Fuͤrſtenhof, jest im Hötel 
P’ärcona, war bie Beraniaffung zu diefer Redoute. Die Geſellſchaft 
hatte eine eigene Gommittde gebildet, um bas Xrrangement ju lei: 
ten, welchem fie mit ber größten Mühe und Umfiht fi unterzog, 
und biefe Kufgabe mit dem beften Erfolge loͤſ'te. — Schade, daß 
das Bocale fo klein war, und nur etwa 300 Perfonen faßte, und viele 
Anforderungen zur Zhellnahme, wegen Mangel an Raum unberüd: 
figtigt bleiben mußten, Hoffentlich wirb diefem Mangel abgeholfen 
werben, ba bie fürftlihen Hertſchaften ben Ball mit ihrer Gegenwart 
beebrten, und den Mangel ertannten, — 

Dod zur Sache! — Ih trete im Hoͤtel d'Arcona ein, mo zwei 
Dellebarbire an der Treppe die @äfle empfangen, „Fuͤrchte dich 
nit, meine ſchoͤne Begleiterin, Du fiebft nice wilbe Knechte bei 
Mittelalters, es find nur martialifh verkleidete friedliche Putbuſſer.“ 
Bei meinem Eintreten in den Saal gewahre ih Leporello, in lauern 
der Stellung feinen Heren erwartend, der mit Kennerblicken ſich bie 
tieblihen Blumen erfah, und ein Zerlinchen auffuchte, um ein neues 
Abenrheuer anzufpinnen, und bas Wegifier aller Schönen, welches 
fein treuer Diener führt, zu vermehren; denn Don Juan bleibt un: 
geachtet feines im November gefeierten Jubiläums immer jung, wie 
ber ewige Jüngling, — Da begegnen wir wieder zwei Opernfiguren 
des unſterblichen Mozart, Suſanne unb Figaro. Das Factotum-ber 
fhönen Belt hatte die Mandoline mit der Floͤte vertaufhtz; möge 
fie ihm eine Zauberflöte fein, buch deren Zöne die Herzen bezwun⸗—⸗ 
gen werden! — Berfuhe Dein Gluͤck, licher Figaro! fei ohne Furcht ; 
in biefen beil’gen Ballen kennt man bie Race nicht. — Graf Alma: 
viva haft du heute micht zu fürdten, der hat ım feinem unglücklichen 
Baftrlande einen blutigen Waffentanz mit den Gpriftino’s zu befle: 
ben. — Unter den vielen Robilitäten rogt eine Geſtalt über alle 
berwor; ber Purpur: Mantel, die goldne Ehren: Kette und bas ger 
ſchloſſene Bifir zrigen und den Ritter, dem man «6 anficht, daß er 
fein Roß zu zügen weiß, und in Kampf und Minne feines Siegs 
gewiß if, — Da läuft mir ein Jude in den Wrg; „weißt Du nidt, 
daf hier nur grtaufte Juben gebuldet werden? Du wirft hier nicht 
in die Korporation der Handelnden aufgenommen.” — Der dwarj: 
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gekieidete «Derz ift ſichetlich einer von ben fieben ehrenwmerthen Goͤt 


Unger ' Profefforen; — doc nein, bei Yührrer Unterfuhung iſt es 
aut ein Dorf-Schulmeißter, der feinen Wirkungskreis nit Über bie 
Viedel auädehnt, umb mit feinen Studien zufrieden. if, — Ad ! welde 
ſqbae Dpalistinn! jbwerlih hat Semilaffo auf feinem Etreifjuge im 
Morgenlande eine reizendere geſehen. — Sie war nicht in dem Thal 
sgebsten, man wuhte nicht, woher fie kam. Daffelbe fonnte man von 
»er Indianerin fagenz ih hielt anfänglich ihr Waterland für das fand 
der Huronen oder Alganfiren, und glaubte fton eine Fluͤchtlingin 
aus. Canada zu erblicken, allein der bunte Federſchmuck zeigte uns, 
daß fie einer ſuͤdlicheren Bemifphäre angehört. — Nun wurbe von 
ht Edelknaben, denn die goldenen Sporen haben fie wohl. nach nicht 
verdlent, ein Schwerdt: Tanz fhulgereht und tactmäßig ausgeführt. 
as Zu einem benahbarten Staate wären wir um ben Anblid ter 
huͤbſchen Tyroler⸗ Quadrille von 8 Paaren gelommen, wo man nad) 
einem neuen Geſetze Eitern verbietet, Kinder, bevor fie eingelegnet 
find, auf Bälle zu führen, — und nun gar auf einen Mastenball!! 
Run erfchien noch eine Zigeuner: Quadrille, die ihr Goflüm treu ge: 
wählt hatte. 
Der Poftillion von Lonjumeaw brachte vichts Neues; felbft von 

Sen Europäijchen Bränden, dem hanndverihen Patent, ober ben lin- 
zuhen in Ganada wußte er nichts zu berichten. — Da kommt ber 
mwohlgenäherte Wollbabende uns entgegen, wie wir fie auf den Ber: 
liner und Stettiner Wollmärkten treffen, Diesmal haft Du nicht 
nöttig die Meife zu maden und kannſt Rante'n die Mühe ſparen, 
Die den Eßkober, ohne ven Du nicht gerne auf Reifen gehſt, naczu: 
tragen, ba Wollüfltinge genug umberfhwärmen, die Schäfchen »vor 
ar — zu ſcheeren. — Des Heinen Matroſen munteres Lied: 

Folget ftetö den weiſen Lehren 

Des beruͤhmten Herrn von Krack, 

Huͤbſche Mädchen zu verebren, 

Und 'ne Pfeife Rauchtabackt. 
ſcheint volle Beachtung zu ſinden — der erſte behrſat im Saale, der 
jmeite in den Nebenzimmern. — Der alte treue Moͤnkguter will doch 
wohl nicht feinen Sprößling in das Parbagegium bringen? — wei: 
halb nicht? — leben wir doch in der Zeit der Ueberbildung, wo je: 
der ber feinen Stand hinaus will. Sollte fib dieſe Manier nicht 
auch bis zum äußerften Winkel Deutihtands erfiredt haben? — Der 
Säloßvogt Pedro hatte die weite Retirade gemabt, und war ſehr 
miatt, „Weihe Metamorphoſe!“ Figaro if verwandelt in Schelle 
— freilich auch ein Barbier, aber ein Raupach ſcher. Beränterlihes 
Männergefhleht!!! — Die Damen, in weiber und rother BallıKobe 
Härten nicht errathen laſſen, daß fie die ſich ſeindlich gegenüberftehen: 
den Familien York und Zancafter repräfentiren wollten, wenn nicht 
in freundliger Vegleiter auf die weiße und eothe Roſe im Paar ge: 
zeigt Hätte. Ein paffendes Goftüm aus jenem bewegten Zeitalter der 
englifgen Geſchichte hätte beffer dazu grpaßt. — Run kam Harlekin, 
der ja auf keinem Mastenballe fehlen darf, und vertrieb fib, da Ge: 
lomdine fehlte, die Beit mit Vertheitung von Diſtichen. Es waren 
aber alle befannte — wie Goͤthe fagt: „ein Ragout vom andern 
Sqhmaus.“ — In meiner Zafche fand id) einige von unbrfannter Hand, 
oh folge vertheilt, weiß ich nicht; doch fchreibe ich fie ber. . 


An die Sclittenfahrer. 


Klaſcht nicht, ihr Herrn, mit gewaltiger Peitfche, 
Klaſcht doch die Zunge bier ſchon mit gewaltiger Kraft, 


Herausgegeben von 5 


sin. .nı m feken Merihluh, find, bie. Pfauen ber Infel, 
Sicheruch fümen fie fonf heute zum feftlihen Ball. 





Wollet weiß ihr Cuch brennen von jeglichen Beumund —* 
.Matei? 
Gebet 6 Lauterbach hin,. dort findet ihr seitlichen Sof, 


Kalt ift der Winter ! Cash der Hirſch ſucht Schut in der 
Nähe der Däufer, 3 44-4 
kaͤßt er nur nit zurüd feine Bierbe, das flolje Geweih' — 


Die Goldfafane find leider faft alle geftorben, 

Stirbt dies Geſchlecht denn zum Arcanr. 2 ber Mia Hanz en 
Hört die Sirene ihr eiscen, h 
Hört ihr den gellenden Schlag? — 
Laßt euch Lauſcher nicht ircen, 
Bewahrt die Freiheit — ſeid mad! — 


Dies find die Proben. — Epät dauerte das Feſt, weiches ſo all 
gemeinen Anliang fand, daß es gewiß wiederholt wird, Doch bitte 
ich die Heinen Gärtnerinnen, den Jabalt ihrer Hörbe zu vertbeifen, 
bie Körbe aber mitzunehmen, um bei Borlommenheiten Gebrauch 
davon zu maden, 

Schlie blich muß ich nod erwähnen, baf der Wirth für ſeine Guͤſſe 
gut geforgt Hatte, und die Erfrifbungen- mit Auswahl und Geſchmack 
darbor, Der Champagner hätte mehr Knall Effeet machen zn 
da die Jugend ſich gut darauf dinübte, 





“ * un 

Ich wohne nicht, wie. in der Rr. 16. der. Sundine dam Schluſſe 
des Auffapes, die Yonpen betreffend, gefagt iſt, in Spanien, zu X: 
maden, wo Rothfhild das Quedfüberbergmert gepächtet Hatte, fon: 
dern zur Beit mod in. Anttam, Ebenſo it mir von dem, mas in dem 
mufifaliihen Artikel in gedachtet Rx, 16, kraͤnkendes von ber’ früde: 
ren Liedertafet hier, der Unmeinigkeitim Directorium 2c, geſagt iſt, das 
Nähere unbekannt, Ich entfinne mich nur, daß wir in deten, öfters 
ſehr geiſtreichen Berſammlungen, ftets einig und jebr vergnügt waren. 
Bir trieben ernfte und beitere Muſik, es waren unter üns damals 
zum Ehen fehr gute und gehbte Stimmen, bie keiner langen Bor: 
übungen beburften; es wurden bisweilen kleine Luftfpiele unb Poffen 
unter uns aufgeiübrt, und nie fiel es uns ein, frühere Kefptprungdn 
zu tadein und uafere dagegen zu erheben. 

Stlieflih muß id bevauern, den Kaffenbeftand ua vie Borcd; 
tbe der früheren‘ Eedertofel, morhber das Näpere nicht eitmal'fär 


das große Publikum gehoͤrt, nicht weiter dem gegenwärtigen Belang: 


vereine, der Übrigens teinesweges ein wirfüder directer Rachfolger 
der früheren Liedertafel iſt und Anſpruͤche auf. beren Bermoͤgen hat, 
beforgen zu Eönnen;. der Berfaffer des mufikalıfchen Artikels in Rr. 16, 
ſcheint nicht dedacht gu haben, daß es wohl nicht der rechte Weg ifl, 
ein Geſchenk zu erlangen, wenn man den Geſchenkgeber zuvor hoch⸗ 
muͤthig kraͤnktt; id muß daher den gedachten Berfaffer bitten, mi 
wenigftens dabei aus dem Spiele zu luffen. 

Antıam, den 25. Februar: 1838. %. Aresfämer.. 

Bur gefätligen Rachricht. 

Die Erſcheinung des Titels nebft —22 A Jahr — 

1837 verzögert fic, Umiftände halber, nod; um eihige Ta 


Hierbei das Yiteratur» und Fnteligenj« Blaıt * r. 18.) 


v. Sudow und W. Hausſaild. 
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—— — 





SUHRDINE. 


Die ſchoͤne Wirthstochter. 


Auf dem Berge ieht rin Hüttchen, 
Zwar nicht groß, doch eben recht, 
Rein und zierlich. find die Zimmer, 
Kuͤch' und Keller find nicht ſchlecht. 


Und es if der Wirth fo freundlich 
And die Wirthin ih fo gut, 

Und des Paares einz'ge Tochter 
FR ein ſchoͤnes junges Blut. 


Müde kam ich angegangen, 
Stab und Raͤnjel warf ich hin, 


Band es, weidlich mich zu laben 


Hier fo recht nach meinem Sinn. 


Helle Bläfer, volle Flaſchen 
Blintten in dem netten Schranl, 
Und ich dat die fchöne Dirne 
Hm dem kühlen Labetranf, 


Als fie mir den Becher reichte, 
ſch ihr Ind Auge ſah — 


um 
Wein! ich kann ieh! nicht befchreiben, er 





Nur das Eine mögt ihr wiſſen: 
Diefer Tranf erquict das Herzy, 
Doc dım Bli in dieſes Auge 
Folgt gehrimnıfvoller Schmerz. 


D wie hat es mich verdroffen, 
Als ein eitler Laffe fam 

Und ihre ke die blaue Schleife 
Bon dem welßen Mieder nahm. 


Haftig griff ich nach dem Stabe, 
Hätte faft ihm Eins verreicht,. 
Denn es war der Menich fo fade, 
uUnd fein Wis fo fchal und felcht. 


Doc ich wandte mich von dannen 
Und fie gab mir das Geleit; 

Und darüner bad’ ich herzlich, 
Fa recht herzlich mich gefreut; 


Denn fie ſprach: mein licher Wand’rer, 


Kebre bald bier wieder ein, 
Du wirkt unter allen Gaͤſten 


+ Ymmer- mir der liebſte fein. ' 
ee Eriedeih von Golle 





Der Engel des heiligen Johannes. 
j (Fortfeßung.) 
xt, 


— Am 15. Auguſt 18... ., am Himmelfahrtötage 
der Jungfrau, wiederballte die Feine Kirche des heiligen 
Bepach wie ſtets bei allen Heiligen';Keften, vom Ger 
ange ber Priefter und der Gläubigen; die Menge beugte 
fi por der Prozeffion, welche in die Kirche trat und beute 
einen ungeroöhulichen Pomp zeigte; denn die Gemeinſchaft 
ded Roſenkrauzes hatte der Kapelle der Yungfran ein reis 
ches und fchöned Bild unferer Frau von Loretto gefchenft. 

Hinter einem Pfeiler, im dunkelſten Theile der ſtirche 
lag ein junges Mädchen auf den Kuieen; ihr jur Seite 
ftand ein junger Mann, welcher zwar nicht betete, deis 
fen Anftand aber angemeffen mar, Ein Mal übertönte 
ein Seufzer den heiligen Gefang; da bog fich der junge 
Mann zum jungen Mädchen nieder umd tagte ihr leiſe et- 
was. — Was jagte er ine? — welcher Zauber lag in feis 
nen Worten? Das junge Mädchen meinte: — fie hörte 
auf zu weinen; — k Fufgte: — und feufjte nicht mehr. 
— Ah! ed war der Zauber des Herzens; von einem Her⸗ 
jen verftanden, 3 * 

Dieſer junge Mann und dies junge Mädchen waren 
Georg und Margarete. 

Br ——— viele Monate waren ſeit dem Tage 
verflöffen, als Margaretens Haupt am Hetzen Georg's 
ruhete. Seit jenem Tage war dem jungen Mädchen ein 
neues Leben aufgegangen; fie lebte in einem ganz bezau—⸗ 

eten Daſein; Die ganze Welt vergeffend, fah fie nur ein 

efen, dem fie wieder jein Alles war. Ihre Freunde mach— 
den ihr Vorwürfe; fie börte fie geduldig und achtungsvoll 
an, aber ste hörte nicht auf zu lieben. Ihre Beſchuͤtzerin⸗ 
nen droheten, fie zu verlaffen; fie wurde betrübt, denn fie 
waren ihr theuer; doch ihre Liebe beftand ! Ihre Liebe war 
ibe Dafein; und wie hätte fie auch mur den Gedanken er; 
tragen können, Georg’ zu verlaffen? — Georg, der fie mehr 
wie fein Leben liebte, ium! Nein, nein, Georg und Margas 
tete waren ungertcennlich: es mar Eine Seele in zwei 
Körpern. J 

Am Tage, als ſie zu St. Johannes betete, war ſie 
gegen Abend im Augenblicke des Segensſpruches vor der 
Kirche vorbeigegangm. Seit fie in ihrer glücklichen Region 
der Liebe lebte, durfte fie nicht mebe in. der Meffe zu 
&t. Yobannes erfiheinen. Der Prieſter hatte ihr die Abs 
folution verweigert und Das Anathema fiber Tie ausgefpros 
chen. Das arnie, ſtets fromme, wenn Auch ftraffüllige 
Kind hatte am Fuße eines andern Altars "geberet und 
geweint. Alein ‚am Tage der Himmelfahrt konnte Margas 
rete, als fie vot diefer Kirche vorbei kam, welche fo zu 
fagen lange Zeit ihr Zufluchtsort geweſen war, dem Vers 
langen nicht miderflenen, ‚einzufreten, und einen Augenblick 
zu beten, Es war fpät; fie hoffte, nich! gejehen zu werden, 
und Georg wiligte ein⸗ ſie zu begleiten Sie wollte nur 
ein Gebet verrichten; als fie: aber dieſe Geſaͤnge vernahm, 
diefe heiligen Lieder boͤtte, weiche fie fruͤher zuerjt mit fri⸗ 
fiber und reiner Stimme auſtimmte; als dieſer Weihrauch, 
diefe „Kergem, dieſer Pomp ihr vorüberging, gleich 
einem lebenden —— — ihe Herz beengt und 
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ten ſich an, und in dieſem Namen allein, mit dev Stimme 
ber Liebe geiprochen, in diefem Blicke, wo ſich Ser 
len verfchmolzen, lag ber ganze Zauber, mwelder Marga- 


Eines Tages ging Georg früh weg, um ſich in feine 
Werkſtatt zu begeben: diefe Werkftart befand ſich in der 
Allee des Veuves, nabe dem Haufe von Georg's Schwe⸗ 
fter. Sr war einen Augenblick bei ihr ein und ließ die 
Stunde verfireichen. Als er bei feinem Deren ankam, was 
ren alle-feine Gefährten verfammelt und untechielten fich 
lebhaft. Als er fich der Werkſtatt mäherte, deren Thür 
offen war, glaubte Georg feinenRamen nennen 2 - 
und darauf noch einen andern Namen. Er fland 
Rill; da er aber glaubte, eine niedrige Handlung zu bes 
geben, werin er horche, obne geſehen zu werden, trat er in 
die Werkſtatt. Sogleich ſchwiegen Alle. und.bie 
lung war geendigt. . * 

Es ſcheint mir,” ſagte Georg mit ernſtem Tone, 
„dag man ſich mit mir beſchaͤftigt, wenn ich nicht zugegen 
bin. Warum wird nicht in dem fortgefahren, was man 
in meiner Abweſenheit redete!“Uund er einen her⸗ 
ausfordernden Blick um ſich. — Alle ſchwiegen. 

„Stille, ſtille,“ ſagte des Meiſter, Aſen wir das 
ehen an die Arbeit.“ Ber gti a 

c theilte darauf Jedem die ſeinige zu und alle be 
gaben ſich an die Ucheitz allein Georg's Gedanken waren 
auf ganz andere Dinge gerichter. Unter feinen Kamera: 
den war auch der Bruder eines - jungen —— welche 
mit Margareten in einem Hauſe wohnte und in dieſe hatte 
ec ſich verliebt. Da er, wie leicht zu erwarten, abgewieſen 
wurde, wurde dieſer junge Mann ihr und’ Georg's Feind. 
Stets traf er ihn auf ſeinen Wegen und ſelten verging 
eine Woche, daß fie nicht Streit mit einander hatten. Ges 
org glaubte, feine Stimme erkannt zu haben und die uns 
verfchämte Art, mit weläyer Ihn Laurent Dulong anfab, 
feitdenn er eingetreten war, ‚beftärkte feinen Verdacht. Bald 
konnte er nicht zweifeln; Dem er böxte Margaretend Mar 
men, dem ein beleidigender Zufag gegeben wurde. Georg 
wartete noch, bis die Arbeiter hinausgingen zu fruͤhſtuͤckem 
dann ftellte er fich in die, Thür, durch, welche, Laurent Dur 
long kommen mußte und mit untergefchlagenen Armen fagte 
er mit fejter Stimme: DRRY EWR 

„Laurent Dulong, wenn Du kein Wicht bift, wirft 
Du jegit wiederholen," was Du Fagteft, als ich eintrat; 
denn ich habe Deine. Gtimmer erkannt, unde außerdem,“ 


und 


Fügte seriihinge, „ifbınidht: Einen water dieſen wackern Bun 
fen, der Jemanden hinterm Rücken angreifen würde,” 

Lautent Duloag wurde uncubig und; wollte laͤugnen; 
aber »fogleich erhob ſich ein Genmirmel-unter dem ganzen 
Haufen feiner. Kameraden, 

Mun gut;' fagte er endlich, ed iſt wahr; i babe 
von Dir geiprochen, Geocg Artaup; ich fagte — u ha⸗ 
beit Untecht —, daß — Deine Frau —; aber,’ fuhr er 
wit mehr Zuverfi icht fort, „es war wicht io wohl von 
Die Mede, als von der Unglücklichen, die Dich verderbt 
bat —“ „Laurent, rief. Georg «mit donnernder Stimme, 
„ſprich weder von mir, noch von einer Ändern, wenn 
Du Ruhe haben willſt.“ 

Allein Laurent Dulong war zu weit gegangen, um zu 


fchroeigen. | 

Di wirft: mich nie verhindern gu jagen, - und noch 
dazu mit lauter Stimme zu ſageu,“ ſchrie er jegt, „daß 
Margarete Bernard, dieſe Scheinheilige, melde ſich fo 
Tange Zeit die Achtung ehrlicher Leute angemaßt hat, welche 
man den Engel unjers Sprengeld naunte, ſehr ſchoͤn! daß 
diefer Engel jegt ein Dimon geworden ift — daß Alle, 
welche inte brave Murter gefamı haben, ſich ihrer ſchaͤ⸗ 
men, — Das ift eö, mad Du mic nie verhindern ſollſt, 
zu ſagen, Georg Artaux!“ 

—* war bleich, er zitterte vor Wuth; er ſtuͤrzte 
anf Laurent Duldug zu und wuͤrde ihm in dieſem Augen 
blicke gewiß einen töotlichen Streich verjegt haben, wenn 
die andern Gefährten fi) nicht zwifchen fie geworfen und 


fie, getrennt hätten. Georg fihrie ihm zu: 
„Wenn Du noch ein neues Jahr erblicken willſt, Lau: 


rent, jo webre Deiner Zunge. Denfe daran, mas ich Dir 
tage, — Hüte Deine Zunge!” 
Er zifterte fo fehr, daß er fich feßen mußte. 
Ich belache Dich und Deine Gelichte,” ſagte Lau— 
rent, „uud, Deing Drobungen werden mich wicht abhalten, 
dee Eriie zu fein, eine Birtfchrift zu unterzeichnen, welche 
von allen Dausgenofien dem Herru Pfarrer hbetreicht wer: 
den foll, un ibn zu erfuchen, Margarete Bernard von der 
Lite der Gemeinſchaft des Roſenkranzes zu ſtteſchen. Bit 
zeigt ſich zwar nicht mehr, das it wahr, aber es ift eine 
Shane, daß ji ch ihr Name auf der Lifte befiadet.“ 
Fortſetzung folgt.) 


—Correbpondenz. 
Aactam, Ende, Februar, 
(Bortfegung und Srußb), , 

on Run: um-Bhnem. zu. zeigen, wie gexne ich Ihre Bitte um eine Gor: 
wetten enfülle, ſandte ich Ihnen ſchon voriges Malei: 
nen muſikaliſchen Bexicht rin. dem Siees gleich angsfepen haben 
werben, rbaß er nicht aus meiner luſtigen Babrit war, Cie fegen 
mid ‚aber darch ihre: Bitte in große Berlegenbeit, da es bier heißt: 
„Bo nihte ift, da hat ber Kaifer fein Redt verloren,“ 
Das Mienige iedod, was alenfalls, dos Schickſol in ünferer "Novitdi 
tentücde ſchmackhaft für Ihre Leſer· jbereitet, will ih Ihnen oerne 
auftiſchen. — Doch zur Sache! 


—A — 


Schon vor laͤngerer Zeit iſt ein hieſiger Bürger fpurlos verfcwun® 


Vommern gemacht. 
in Demmin nodı eine Filial⸗Buchhandlung etabliren, und in 
Paſewalk bat Dr, Kaufmann Eduarb Hellmund Freyberg, 


den, und in biefem Monat machte ein Anderer durch rin Strid feis 
nem Erben ein Ende — Das Feuer, melhes in der Chronik unfes 
rer Zeit eine fo bedeutende Kolle zu fpielen begann, verheerte in dem 
nabe gelegenen Dochzten rinme Harbenwohnungen. 
Unglüd; Gutes ereignet ſich wenig mehr-in der Welt,” fügen bie al: 
ten ‚Deren, und bebenten nicht, daß #8 zu ihrer Zeit nicht beffer ſtand. 


„Ridts als 


Unfer literarifhes Leben beginnt aufjumadenz; wenigftens 
1äht Hr. W. Diese als tühtiger Beihäftsmarn ed an mihts fehr 
len, uns für bie Bıreratur zu gewinnen, Eu noster, laudo! Ueber: 
haupt bat die Literatur in biefer Dinfiht einen bedeutenden Anfag in 
Wie ırir namlid biren, wird pr. W. Diepe 


auch als Scriftfteller befannt, ebenfalls eine Buchhandlung „egrün: 
bet, und ſcheint wacker und emfig auf Verlag einzugeben, Zwei 
wichtige Berlagsartifel find sbereits zu Pafewall bei Freyberg 
im Entftchen: ein Rorddeutſches Kalbenbud auf 1839, (Der: 
ausgeber Dr. Werner Reinhold in Anclam) und eine neue, 
umfaffende Audgabe bes Kernez.cehenfoll von Dr, Werner Kein 
hold. — Das Taſchenbach⸗ Bandalia““ genannt, bürfte be 
fonders das Interefie Ihrer Leſer in Anſpruch nehmen, und wohl auf 
Tbeilnabme Aulprüche zw maden beredtigt fein, da eine Erſchei— 
nung ber Art nicht allein neu in Norddeutfhlamd, fondern aud, 
ich möchte: jagen, äfbetifhes Bedürfniß if, Die belleftri- 
ſchen Schriftiieller Rorddbeutfchlande, unter benen be 
deutende Ramen glänzen, werden; fi, boffen,wir, bier ver: 
einigen, und fo die-Banbalia mehr Theunahme finden mit ih: 
ven brimifhen Kidugen, als ausiändiihe.. Das Publikum 
wird zeigen, ıbeifen.wir,.daß es auswärtige £eiftungen nicht deshalb 
über inländıfce, fegt, weil jene „weit: her“ find, fundern gerabe 
bier BPatrietism us.berbätigen bei Befbrderung eines Unternehmens, 
welches aur darch die Anerfennung Seitens des gebildeten Pu: 
biilums gebeiben und. befteben kann, — pi 

Dod, ih fomme.zu weit ab vem, Text; aber, ih muß kier es 
machen, wie-jener Gamdibat mis dem leeren Blatt: „Dirr ift nichts 
und. da bftnihes, aus Richte hat Gort wie Welt gemacht.“ 
Ufo nur Einigess „ein. Schurke giebt mehr als er hat.“ 
— Der. Winter wor abfheulich kalt, und es foll fogar Einigen das 
Gerz im teidei fo ſehr erfroren ſein, bad man vermutpet, es werbe 
nod, in den. Bundstagen kalt wie Eis fein. Ihr Hr. Strud wird 
getat.it, paßier Fein Wetter in die Kalender jeyte; um.nun 
doch Wetter, wenn audıtein Pommerfches, im Kalender zu haben, 
haben. fih' Ginige.daffelbe aus. dem Berliner. Kalender abgeſchrie⸗ 
den; Wintervergnuͤgungen waren, außer einigen, Rutſchparthieen auf 
dem ‚Eife ſo ziemlich Drivatvergnägen am Dfen ;.dod werfuchten wir 
winige Mole, und: im Gcheöderfhen (parmals - Dürıften) eleganten 
Gaton warm zu.tanzen, Im Kamen unſerer Schönen und Häßtichen 
danke ich densHerem Elden aer Studenten-füt ihre freundlichen 
Beſuche. -— 

Indem ich im Beguiffe ehe, ‚diefen Bericht. zu ‚jchtießen, Läuft 
ums. zuiegt noch ein erfhredlicbes WBeifpiel der-Entheili: 
sung der@ibiesabbeikung über den Weg. ‚Dante, näm: 
lich am 26. 5rbruar. 1838, iſt ein Schwurzruge- mitten 
Ber Ableiſtung feines Eidesinein Gelächter ausgebro: 
hem}!t»' Ich entbalte mich aller weitern u. da die 
— ſauen ride 


— 
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ocales. 


Der Dänholm 


wirb feit mehreren Monaten von einem neuen Dirigenten befeffen und 
damit hat diefes Inſelchen als ein häbiher Wergnägungs: Ort eben: 
ſowohl, als für die bafige Feldfultur bebeutend gewonnen und aud 
für Stralfunds Yubtitum hat fih damit ein erneuerter hoͤchſt anftän: 
diger Vergnögungsort wieder eröffnet. Das Haus auf dem Daͤn⸗ 
holm ift von ber Grundherrſchaft forpfättig, einfach, aber mit gefällt: 
gem Anfehen ausgebauet und verfpricht dem Befiger, der die @aft: 
tocale fehr huͤbſch ausgeftattet hat, woneben auch Sauberkeit überall 
ftattfindet, und da aud ber Dänholm der einzige Öffentlihe Lanb- 
vergnügungs:Drt bei Stralfund ift, wohl Erfag für feine Umſicht, 
Betriebfamkeit und großen Gelbopfer, bie augenſcheinlich ſchon vor: 
aufgegangen find, Der Park foll, wie es heißt, zu großartigen An: 
tagen durch Holzanpflanzungen und Ausrobungen des feit vielen Jah: 
ren vermilberten Holges umgewandelt werden, wodurch bem Beliger 
jedenfalls, obwohl ihm bie Grundperrfhaft in Beziehung auf den 
Park etwas beifteuert, ein bedeutendes Opfer bevorfteht. Run aber 
frägt man fib aus Erfahrung, wie wird es werben, wenn im Som: 
mer bei der Dänbolm: Brüde Bödte landen wollen, ba das Waſſer 
dort zu ſeicht iſt? Gewiß wird das den Daͤnholm beſuchende Publikum 
ſich nicht auf den Schultern ber Bootsfahrer aus den Bööten bis zur 
Brüde, und ebenfo zurüd transportiren laffen wollen; — aber auch 
die Brüde ift febr ſchlecht und theilweife gefährlich zu paffiren. Diefe 
beiden (edten Punkte find hoͤchſt nothwendige Gegenftände, bie ber 
Abhilfe bedürfen, wenn fie für die Gaſtwirthſchaft nuͤhlich eimmirtend 
fein ſollen; aber diefelben verlangen wiederum vorausgeſchicktte große 
Koften, welche bem Befiger im Anfangsjahre zu allen fonftigen Gin: 
richtungen, bie er zu beitoffen tat, ſehr zur Laft fallen würden; wo: 
her ihm zu wuͤnſchen iſt, daß bie biefigen Eleinen Bagger, welde 
durch die dem Dänhotm feit vielen Zahren zugebrahte Ausbeute fo eng 
befreundet find, fi für den Dänboim ausnabmemeife und zu Guns 
ften deffen Aufbläben, auch pefältig bezeigten, woburh der Be 
figer des Dänbolms für eine gute Brüden: Berbefferung mehr ermu⸗ 
thiget unb um fo viel forgfättiger zu Werte geben könnte, — Zu rüp: 
men ift jest die Gaftwirthfhaft auf bem Däubolm in vieler Bezie⸗ 
Yung und namentlich find die Epeifen, Getränke und Bedienung ſehr 
ju loben, mo nidt mandıe Preife um etwas berab geftimmt werden 
müßten, wodurch bie Goncurrenz mehr gefördert und die ſer rLand⸗ 
vergnügungs : Ort deshalb nicht verſchrieen werden Tann, je naddem 
es von ben Bäften ins detail beredinet wird, Arme Altefähr, ſiehſt 
Du wohl, wie Du mit Deinem alten Solenderjon ſchon hintenan zu 
ftehen fömmft? Sieb Did; mal um nad Deinem alten nun aufgefrild: 
ten Nachbar „dem Dänbolm ;’’ betrakte aber aud den ſich fo. ans 
fländig benehmenben, unterhaltenden und juoortommenden, ja man 
Eönnte wohl fagen mufterhaften Werth: nımm ein Dufter nad die: 
fem und ber Dänboims: Einrihtung und befdrdere aud Deine Wopk 
fahrt mehr, denn Du könntet ebenfomobt ein Banbvergnägungs: Ort 
fein, — Wie man vernimmt follen, wenn für den nädften Winter 
ſtarkes Fähreis wird, zwiſchen Gtralfund und dem Dänholm vom Herrn 
Beſider des dehteren eingerichtet, ehrere anſtaͤndige und geräumige 
Schlitten in den Bang gebradt werben. Gratulire Dir, Du alte 
gute Altefäbr, kommen die Daͤnholmichen Ecitten in ben Gang, 
was fo feft zu glauben ſteht, als «6 zu münfden iſt, dann ifte mit 
Deinen Keuthähne, mit Deinem Punih, Biſchof, Kaffee ıc. für die 


Eiszeit auf Altefähr zu Ende, wo Du and nidt endlich anfängft, mit 
ber Kultur fortzumandern, 

Dem Befiter bed Dänbolms muß man im Betreff feiner Gafl 
wirthſchaft recht vielen Beſuch wuͤnſchen, benn er verbient.es ſchen 
jet, und Niemand wird es gereuen, fi dort erheitert zu haben. Im 
Betreff der Feldkultur wird es ihm nicht fehlichlagen, fein Gluͤck zu 
machen, denn er bat die Sache bis jegt ſowohl praktiſch als theore⸗ 
tiſch ganz richtig beurtheilt und begonnen, auch ſchon Mißgriffe aus 
früheren Zeiten genugfam beſiegt; es iſt aur zu wuͤuſchen, daß feine 
Bemühungen mit Ausbauer verbunden find, wodurch ber Bereis, 
felbft dem Richtlandwirth ind Auge fallend fein wird, und womit er 
alsdann die Verlaͤumder über feine Feldkultur genugfam ſchlaͤgt. 


Verbeſſerung ded uns durch die Waſſerkunſt zuge: 


führten Waſſers. 


Auffallend ift während bes Winters die Klarheit diefes Wafferk, 
aber aud dadurch leicht erklaͤrlich, daß die Eisdecke Feine Rewegung 
des MWaffers durch die Luft und dadurch entftebende Xufrührung def: 
ſelben und Rermifhung mit den in den Zeichen befindlichen aufgeld« 
ften vegetabilifhen Theilen zutäßt, Dies füher ganz natürlich zu bem 
Gedanten, ob dieſes Mittel, weldes die Natur uns im Winter fhafft, 
nicht im Sommer dur eın kuͤnſtliches nur wenig foflbares Mittel zu 
erfegen fein möchte. Zwar wäre hierbei an eine Dede nidt zu ges 
denfen; es möchte jedoch durch eine andere einfadhe Vorrichtung ber 
felbe Zweck zu erreichen fein, Der Einlauf zur Waſſerkunſt wird uns 
mittelbar durch die Röhren im Sommer mit dem oͤfters durch heftige 
Winde aufgeregten und badurd mit allem moͤglicen Ghmug vers 
mifhten Waffer verforgt, welcher, ba er fo ſehr feiner Ratur if, 
durch alle angewandten Mittel bis jegt nicht zu entfernen war, und 
mande Hausfrau muß ihn wohl ober übel in ıhren Kochtopf mit auf 
nebmen, Gollte es wohl nicht möglih fein, bei dem Ginlaufe zur 
MWafferkunft ein Baifin von zweckmaͤßiger Größe anzulegen, welches 
nur mittelbar durch einen tüctigen Strauchzaun mit dem größeren 
Baffer in Verbindung fände, Hierdurch würde das Waffer im Ba, 
fin Zeit zum Abliären gewinnen, und dies Balfin Fönnte au ohne 
große Koften leicht gereinigt werben; was aber bie Dauptfade ifl, 
daß darin enthaltene Waffer wücde durd die Abzaͤunung nicht durch 
jede Aufregung des Teihmwaffere mit dem aufgeregten Moder verfegt 
werben können, welcher beigriden jenfeits des Zaunes bleiben müßte, 


Nachrichten vom Leuchtthurm. 

Arrona, vom 2. Mär; 1838. 

Bufolge der Aufforderung in der Gundine Ar, 19, des Herra 
Dr. Kirchhoff ermwiedere id, 
daß die Dfi:See, ſoweit man mit dem Tobus fehen- Tann,’ ganz 
jugefroren ift, und daß man ohne Zweifel nad) Moen ober Schwo· 
den gehen könnte, wenn man ben Duth daczu Hätte, 12 
C. Scilling, 
Leuchtthurm· Wörter, 
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An koig. 


Butetia! doch nicht Parisiorum! *) 

Die Stadt der Welt taugt nicht für unfer Land, 
Du bi Lutetia Lutetiorum, *%) 

Liegt nicht am Seine- fondern Peeneſtrand; 


DB eine alte Burg uralter Wenden, 

Haft Krieg und Schlacht In Weberfiuß gefehn. 
Doc dieſe rohen Fehden mußten enden; 
Bergefien ſei, was einft in die gefchehn! 


Zept bluͤhn du Held umd wer Des Weges reife, 
Greut ſich des Dertchens, das fo lichlich liegt, 
Und zu der Welle, die voräberfreifet, 

Mit bubſchen Hdufern ſich bernicder ſchmiegt 


Un deiner Peene bih du wohl belegen. 
Die mangelt nichts, was andre Städte ſchudat, 


Dir golt der Landſchaft unerfpbofter Segen nd 


Die Hille: Onäge, die das Herz beglädt. 


J 
Li 


*) Paris, Ber 
“©) ber alten Bnirjer, 


| dwang, ihn zu machen, machdem er fich von 


Sei immer heiter! Frohſinn giebt Gedeihen, 
Und Heiterfein Acht in ſelbſteigner Macht. 
Was fol der Himmel meiter dir verleihen? 
Der Menſch muß lachen, wo die Gegend lacht, 


Der Engel des heiligen Johannes 
(Bortfegung.) 


Als Laurent fo ſprach, warf Georg, meldyen man ab; 
hielt fi ihm zu nähern, einen Hobel nach ihm, welchen 
er in der Hand hatte, nnd der ihm den Kopf gerfchmettert 
haben würde, wenn er ihm getroffen hätte. Laurent antwors 
tete mit Beleidigungen, weiche um fo fchärfer gegen Mars 
gareten waren, da er fah, daß Georg nur von diefer Seite 
vermundbar war. Endlich wurde der Streit fo heftig, daß 
ber Meifter ericheinen mußte. Seine Gegenwart machte 
Laurent verſtummen; und Georg ſchien fpäter mit der Ent, 
ſchuldigung zufrieden geftellt, weiche der er yore 
unterrichtet hatte; allein Georg fühlte fich fo. heftig ange 
e en,.daß er gendtbigt war, die Werkftatt lange vor der 

Er 

Meine t —* er 

zum Herrn — als er hinaus ging. 
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Am andern Morgen mären die "Arbeiter verfammeli, 
wie * Tag zuvor, nur Georg Artaux und Laurent Dulong 


eorg Artaur kommt beute wieder fehr ſpaͤt,“ fagte 
der Meifter, „und num wird Laurent Dulong auch unres 
gelmäßig. Ich werde dem Patron fagen, dieß zu ändern; 
denn es ift micht fagen: — Gebt mir meinen 
Lohn * D Sehen Bi leibt abei liegen.“ 
hn und die beiden Ärbeiter erfchienen 
nicht. —* ng Hm fam Madame Dulong, die Muster 
von Laurent, felbft nach der Werkſtatt, fich zu erfundigen, 
ob man ihren Sohn gefehen habe; er 
her nicht nach Haufe gelommen. 
„Das ift ſonderbar,“ fagten feine Kameraden, und 
blickten einander an, ald wollten fie fi) einen und denfels 
ben Gedanken mirtbeilen. Die Mutter folgte den Augen 
des Deren der Werkſtatt 
„Bas foll das beißen?" fete fie ihn, 


Ach! Madame Dulong, 
„iſt Paurent bisweilen unordentlich? gu 
„Nie,“ fagte die Mutter, 
„Run gut! alles hat einen er PR 
e Dulong; vielleicht ift Euer 
Die Mutter ging, obme er b 
Aber als fie weg war, blickten 
ner an. irre von ihnen Ad genen. 
aur und er werben sefehlagen haben, 
— Fr Herr ber 3334 auch ein alter 
— 38— Marengo nannte. 
lächelte er, ald wäre ein Duell fuͤr ihn ein 
— leiſe, indem er fein Brett hobelte: 
; —8 verdammte Georg — iſt aber do 
— Er haͤtte mich ſollen, ſein 
ich "iR nicht iecht — 
aber doch lieber. —“ 


„Mir nicht“ fagten verſchiedene Arbeiter z ‚er ift 
verfehloffen, erilacht miez: er ift" ein füpledhter Gefährte.“ 
„Bah! Bah!' ſagte Marenge, Ihr kennt ihn nicht. 
g6 abe ibm imBrur gefehen, ih! — Er iſt ein braver 
e, geht 
Im Haufe befand ſich ein großer Hund von den Py⸗ 
renden, mi dem alle Arbeiter zu fpielen 
fehr gutmütbig war, wurde er uicht an die Nette gelegt. 
In diefem —— kam er in die Werkſtatt und hielt 
etioad im Marle, welches er meht zug, als daß er damit 
— A Es wann. * vu⸗ großer Segenftand gätz 


my —— —2*8* rief —* ; und ſtiet mit 
——— mas der Hund h hielt. 


F „Dh Käh er, indem er «6 aufhob, „eb ift meis 


gr —* Dane, 
bn ſchon d | 
nruhigt ei fein, 


an han 1 


wer F ‚ein Helm! — Und,.mein Gert! "feht 
doch, Anbern! Die Vrbeiter brängteu- Ri. um ihn. 
"DR — * Raurent’s Helm!’ riefen ſie. 

Er wer nicht allein mit Schmug beſadelt, DER 


u. auch Blutfiecke; nach der Mitte pu en —— zwit 


Einchnitte, we einem ſcha 
emacht waren. Marengo ließ den Helm wiedet —* 
—— ——— ah un ‚ferne Augtnbrainen ‚sogen | 


‚ an 


fei den Abend vor» 


*} fchien ein 
‚war ein echghi 
beiter noch im« | € 


eim braner | 
ekundant jüu 
Georg ift mir 


pflegten. Da er | 


augen Mer 


fi — —— ER ed war ein —**— 
— 

„Es iſt nicht m glic !“ ſagte er endlich; „wel Helme 
koͤnnen ſich gleichen.“ Di „pet be 

Und er bob ibn wierer auf. Aber dies Mal — 
ihn wild aus der Werkſtatt. Im Innern deſſelbe 
der — — ‚enges — 

s ſchlug zwei Uhr und Georg erſchien immer; nicht 
Der Aufſeher der Werfftalt ſprach mit feinem ph * 
ſich — an und ging fort, ohne zu fagen, mo ec bins, 
gehe, Arbeiter liebten ibn fehr; ald er aber den 
Helm von — mitnehmen wollte, widerſetzten fie ſich 
dem, indem fie fagten, daß derfelbe als, ein wichtiges 
Städ dableiben müffe, im Falle diefe Sache fich wirklich 
fo verbielte, wie es den Anfchein habe, 

Marengo richtete feine Schritte nach der Borftadt 
Montmartre. Der brave Dann liebte Georg; er kannte 
und fchägte Margarete; er hatte mit ihrem Vater gebient, 
und fein Herz litt fchon bei dem bloßen Gedanken deſſen, 
mas er noch nicht mutbmaßen mwoßte, Bevor er. irgend 
eine — machte, wollte er ey Georg ſehen nd ihn 
Aber Alles befragen. Es iftnicht zu laͤugnen, diefe Sache 
uriged Unfehen zu gewinnen; allein Marengo 
icher Math, dem nur ein Gefeg galt, das der 
bre; und dies verbot ihm, einen andern enfchen ohne 
Beweis ju verdammen. 

Er flieg langſam die vier Treppen hinauf), welche zu 
Margareten führten, und Mlopfte dann au die Thär. & 
erhielt keine Antwort; er klopfte zum zweiten Male; dies 
felbe Stille; er Mopfte ſtaͤrker; eine zisternde Stimme rief;, 


jSerein 
Da oͤffnete fi die Thuͤr und er gelangte. bis zum 
ete_ war ‚allein. Beim — 

ie 


—9 Zimmer, Margar 
es alten Soldaten ſchien ſie unruhig zu werden 
wollte ihm einige Worte ſagen, aber nur ihre Lippen bes 
wegten fich, ohne einen Tom bervorzubringen. Sie jitterte, 
und ihre gewdhnliche Bläffe war noch vermehrt, Der Bes 
teran Do — fuͤr fie, 

— ft Georg, Mademoiſelle Werarelen fragte 
er 


N Beorg!” rief fie, „Geor gi if. er nicht. bei Euch?” 

„Rein, er ift nicht im der Werkſtatt; und Du weißt 
febr gut, daß er nicht. da fein kann,‘ fügte Matengo Yinzu, 
indem er fie anfah- ,- 
ug r 9% tief fie migder,. PA und. wie bunte ich 
wiffen 

Aber ihre» fanfte Stimme erftarb in einem Geufjer; 
und indem fie die. Dände rang, * ſie ſich auf den Stuhl 
und fehluchzte,, als mol fie 

„Mein Kind, ‚fing. — wiedet an, —* 

mußt mir doch jagen, wo Georg ift; amd. ſiehſt D 
zu feinem eigenen Beten, denm die Sache iſt von Big 


tigkeit.“ 

margoecle wandte ſich ſchnell zu ihm,..und wollte ihn 
nun ſelbſt befragen, als vom unsern Stock ein! — er 
Lärm erfcholl. Einige ige Yugenbliste darauf wurde d 


roͤßer, man ſchrie, man meinte, kam darauf fehnell ri 
* herauf. Margaretens Thür wurde faſt —5 
und mehrere Perſonen, an deren Spitze ſich der Bru 


‚a 
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md die Mutter von Bausent Dulong befanden, ſtuͤrzten in | 22, Februar in ber Stadt Stralſund wiederkehret, unſere völlige An: 


das Zimmer, 
Als Marengo ehren die: Werkitatt verlaffen | 
jethen Die iter unter einander, was fie | 
u zu thun haͤtten; und der Erfolg ihrer Ber 
tatbung. war, daß fie. beichloffen, die Umgegend des Hau⸗ 
{ed Duschluchen zu wollen, vorzüglich aber die neuen Rui⸗ 
nen ‚des, Stadt Frauz I, wenn ſie keine: andern Kennjei⸗ 
hen. fänben, als das, welches der -Dund gebracht hatte: 
Der, Hund, wer nur wenige Minuten fort geweſen; daher’ 
fonmte.der Ott, wo er den -Melmm gefunden: hatte, wicht‘ 
weit lei... Es .mäbrte nicht :lange, jo fauden ſie auch, was 
fie. .fuchten.. Als fie im: die Mitte des Grundes famen, ent 
deckten ſie im dichteſten Theile eines: Meinen Gehölzes, wel⸗ 
bed; noch nicht geſchlagen war, die Spuren eines körper: 
lichen. Kampfes zwilchen zwei Männern. Der Boden 
war fumpfigz; die tallichte und: mit Gand: vermifchte Erde 
batte ein. befonderes: Anfehen; : und adieſe Farbe war mit: 
eigen Bluſſpuren auf dem. Helme ; Laurent ⸗ Dulong's zu 


erkennen. 

Über ein ſchrecklicherer und weit: hberführender Beweis 
fand einige Schritte dann ein Kamerad des Opfers; es 
mar. ein feht ſtarker Tifchlermeißel,; welchen alle Arbeiter 
ſogleich ald den. Georg’s —— Als er —— 

ing, hatte er verſchiedene ſeiner Werkzeuge mitgenom⸗ 
———— Die. Kameraden Laurent 
Dulong's roucden ſogleich daruͤber einig, daß fie nicht laͤn⸗ 
ger: * pwei vom: ihnen ceichten eine Erklaͤ⸗ 
bei dem Polijeil ocamiſſaͤt dei Stadtviertels ein, und 
zwel Andere fuchten den Bruder von Lautent auf. Dies 
mar. die Urſache deſſen, was ſich zutrug. 
1 rief der Jung one 


e indem er 
en, „hier 


ein Maͤd⸗ 

iftz; was 

diefer Mann auch dchen iſt 
Mitſchuld 


" ieft antwo 7 der Dulo 

Margarete —— und, Drach-eife: 

„Geor hy iſt nicht, hier⸗ 

Aber * chob. ſich „ein allgemeines Geſchrei im 
immer; ;auf Be an der Seite von Margaretens 

e, bemerkte man ein blutiges Tuch und noch ganz 


feifche Blutſputen z der junge Duſong ſtuͤrzte auf das Tuch, 
et aahun as m ed-war: & und A gejeichnet. 
% 


(Schluß folgt.) 


De Verri: Ball ii, Stralſunde 


Das Befähl der Dankbarkeit ift es, welches uns heute anregt, 
tem bödjverehrten Stifter jenes Balles, ber zegeimäßig jährtih am 


erkennung uͤber den ſchoͤnen edlem Zweck, der diefem fröhlichen Berei 
zum Gtunde liegt/ am den Tag zu’ legen’; fo wie aud einem had 
verehrten Ditectorio, das ſtets nut für Aufrechthaltung der Prbnung, 
und aulgemeinen Freude bemuht mar, unſern verbindfidien Dank 
darzubringen. Auen Anforderungen genügend können wir wohl mit 
Recht diefen Wall nennen, nicht allein der ſo zahlreichen Verſamm⸗ 
lung’ wegen) als inebeſondere wiegen der hoͤhen Gemüthöftimmung, 
bie fi foft überall offendarte. Urberall hertſchte Freundlichke it und 
Zuvortommenheit. Die Germänder der Damen erfhienen an dieſem 
Zage: beinahe ausſchlieslich in’ jenen’ reizenden Karben, wilde der 
Genius der weiblichen Ratut zu den Symbolen der drei größten Bü: 
ter des Welbes geaden! Unſchultd, Rleb und Treue — nur im 
Kreife diefer hatten wir und zubemegen, durften wir die Harmonie 
menfdlichte Gefühle erkennen, Aber faſt der einzige Tag if es vom 
ganzen Fähre, welcher bis-jegt eine ‘fo feöhliäe Öffentliche Werfamm: 
lung unferer lieben Vorpommern beritf unb Jo meinen wir wohl den 
Wurf ausfpredyem zu dürfe? „daß doch auf ähnliche Weiſe jo all: 
gemeine Iufammenkimfte fit öfter im Jahre wiederholen möchten. 
Eingeſchloſſen im ihren vier Wänden ſihen die Einzelnen da, bie nächfte 
Nachbarſchaft iſt ihnen kaum befannt; warum nit hinaustreten aus 
den engen Schtanken in ben weiteren Kreis verwandter Gefühle, md 
durch den Austauſch fremder Bebanken im gemuͤthlichen Kreife fo leicht 
fi das Beſſere dem "Guten ablernt?! Wie würde doch da der jege" 
immer mehr lebhafter werdende Sinn für Semeingeift, als allge: 
mein 'anerfahntes Beförderingsmittet für das Staatswohl, bald ei: 
ner volllommenen Ausbildung entgegenreifen. Doc, lieber Befer, der: 
ftehe mich recht! hur auf das frohe Ende des Tages, d. h. auf den 
Ball; fei jener Wunſch dejogen, und hidt auf den Umſtand, dei did 
Mehryapt an diefem Tahe nad Gtralfund zwitigt, nein! dem Dibh 
tor kehre diefer Tag immer nur, nad wie vor, Einmal im Jahrt 
wieber! Dies der Ball. —— 

Über daß der Sterdliche nicht den Wechſel in irdiſchen Dingen 
vermiffe, erinnerte und noch früh genug Manches in ber Stadt. Mir * 
wollen jedoch mit dem Lodſe nigt hadern — nur unſete VSebanten 
daruͤber: 

Oftmals vom Wort „Diäftafe” prebigen oehoͤrt, gigen vwoir „ 


‘| Hier im ein Juftitut, mo wir ſicher glaubten alle unfere ttwanigen 


Zweifel hierüber idſen zu koͤnnen; aber wehe und; faum waren wir 
auf die Hausflur netreten, fo fließen’ wit und ſchon dermaßen den 
Kopf an eine ſcharfeckige Saͤule aus Stein gehauen, daß wir enfrb: 
fer zurüdfußren. Und wie flieg noch unfer Entfegen, als wir fol: 
gende Worte lafen, welde jener Säule eingrabirt : 

„hehe Wanderer, Du verfühft nmfonft zu ſchauen den Btein 

der Beifen! 

„gehe und frage nit weiter, denn nur id) allein barf wiffen.” 
3 wir und vom Schrecken wieder erbolt und Über bas Ding nad: 
gedacht, erfanhten wir aber fehr bald, daß doch wohl nuf ein Stein, 
wie Dleland ihn nennt, dort verborgen gehalten werde; wir gingen 
end fragten nidt weiter, 

Aber deshalb Keinen Anſtoß an der lieben Stadt, nah ber wir 
ab, wie gerne! bald iwieder hinüber 'eilen mödten! — Freunbli- 


zuß! 
PR D— u B—. 
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Im Namen der Mufen. 


I es au erlaubt, noch kein Wort über das große Oratorium 
zu vernehmen, welches am Zage vor Petri bei uns in Gtralfunb 
aufgeführt warb? So will ih benn zur Ehre ber Kunft einfchreis 
ten und mwenigftend einige Nachrichten davon für ausmärtige Kunft: 
freunde geben. 

Das Tonwerk war: „Joſeph und feine Brüder’ — großes Ora⸗ 
torium von Händel, Ueber den Zert kein Wort, Er ift hoͤchſt 
mittelmäßig und fehlerhaft in der Eintheilung und hemmt den Flug 
bes Genius des Gomponiften. Zu viel Recitativ, Zu wenig Ganti- 
lene in der Arie. Zu wenig Ghöre, die bei einzelnen Schönheiten im 
Ganzen zu menig Harmonie im Wergleihe mit den übrigen Werten 
Händels haben. Es ift indeffen zu bebenten, daß nicht alle Mu: 
ſenkinder fi gleid find, und der Gomponift das Werk in einer Zeit 
ſchrieb, wo feine dramatiſche Kraft gleihjam von der Anftrengung 
ausrubete, die fein Jubas Maccabäus erfordert hatte, Dennoch ver: 
zärh es den großen Meifter, wenn es für fih betrachtet und nicht 
gegen feine andern impofanten Zonbihtungen gebalten wird, un» in 
diefem Sinn hat es auch gefallen. Erft in neuerer Zeit wurde es 
aus dem Engliſchen überfegt, und ift, fo viel davon befanat, in 
Deutſchland noch nicht Öffentlich aufgeführt worden. So war es denn 
ein Berdienft, mieberum ein Werk des hohen Meifters ans Licht zu 
sieben, und bies fonnte nur durch bas fhöne Zuſammenwirken eines 
großen Kreifes von Kunftfreunden und Mufitern unter Direction 
des Deren Stadt: Mufite Director Fiſcher und die Gefälligkeit bes 
Berliner Sefangvereins gefcheben, der auf den Wunſch des hiefigen 
die Partitur und Stimmen dargelichen bat. 

Im erften Zheil, der fhönfte im Allgemeinen, machten befonders 
die Iehfe Baß: Arie: „Fluͤchtig kreiſ't der Jahre Zahl” und der dar 
auf folgende Ehor: „Schnell im Flug und fhneller rollt” ſchoͤnen 
Effect. 

Im zweiten Theil war bie Ausführung bes Recitatives zwi— 
fen Simeon und Joſeph: „Doch Simeon fommt” und der Arie des 
Benjamin; „Du nennft den armen Fremdling Sohn,’ mufterbaft. 

Eine vorzüglide Gompofition verriethen im britten Theil das 
Keine Duett awifhen Benjamin und Joſeph: „D Mitleid!’ das vor: 
trefflich ausgeführt, und bie Arie des Juda: „Dir lebt’, o Herr, ein 
Bater einſt,“ die indeffen nicht befriedigend gefungen warb; allein 
bie Krone bed Ganzen trug das legte Duett zwiſchen Jeſeph und 
Afenath: „Was glänzet mehr als Rofengluth,” fowohl in Bezug auf 
die hohe Phantafie des unfterslihen Meifters, als auf die vortreff: 
liche Art der Ausführung. Der Schluß: Chor erinnerte an tas herr: 
liche Halelujah im Meffias, 

Die Direction war, tie zu erwarten, gut unb bad Orcheſter brav. 
Die erfte Violine hätte indeffen zuweilen etwas weniger far! und 
das Fagott etwas erarter fein können. 

Das Auditorium war zahlreih und ausgeſucht. Die Aufführung 
warb mit Wärme und Kunſtliebe entgegengenommen, und eb ver: 
dient befondere ehrenvnlle Anerkennung, daß unfer elegantes Publi⸗ 
tum mit Aufmerkſamkeit und Gefühl bei Aufführung aller großen 
Wufitftäde bis zur legten Note ausharrt und fein Gchönheitöfinn ges 
gen den Schluß nicht ermüdet, wie dies anderswo zuweilen der Fall 
it, und der Goncertfaal zum Gonverfationsfaal wird, 
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Ein Rachwaͤchter einer unferer Vorſtaͤbte hat ſeit langet Zeit und 
vielfältig bie Aufmerkſamkeit mancher, die in feine Wachzeit durch feim 
Revier. paffirten , auf. fi gezogen, indem er namentlich nad 10 uhr 
Abends und ſpaͤter, vor jedem Hauſe in der Vorſtadt vermittelſt eie 
ner Knarre feine wirkliche Wanderung kund giebt, Diefes ift in Be— 
treff feiner Pflihterfüllung, als gegen” einen bezählten Nachtwande— 
zer, allerdings eine nicht zu umgebende Gontrolle; allein man frägt 
fich mebrfeitig: Wozu wandert idenn dort der Mann, der fogenannte 
Rahtwähter?. woräber die Antwort bes’ benkenben Menſchen nicht 
befriedigend erfolgen: fonnte.und alfo umbealitiwortek blieb; benn fol 
es Pflichterfüllung und Gemeinnugen feitens eines Nachtwaͤchters gel 
ten, fo mößte er ein im ber, Stille ſchlelchender, unter andere Goms 
trolle als die Knarre geftellter Nachwaͤchter fein; alsdann belaufcht 
er einen jeben Werbäctigen, fpät Nbends oder /früh Morgens Wan— 
bernden, und hiermit kaun er unter Umftänden eben fo gut einem 
Jeden, dem er fo unverhofft begegnet, beſcheiden eraminiren und er’ 
forbertichenfalls paffende Maaßregeln, fomweit fie ihm zu Gebote ſte⸗ 
ben, ergreifen. Gin etmaniger: Dieb, Brandſtifter, aud wohl gar 
Mörder, wird fi gewiß nicht in ker Nähe des % Meile weit, durch 
Knarren fih fund gebenden Rachtwaͤchters treffen laffen umd böſe 
Hand anlegen und fin auf ber That ergreifen’ Taffenz bas flebt ge: 
wiß fe, und das Berbindern eines böfen Borbabens fann wohl nus 
die Hauptſache für bie Annahme eine! Rachtwäcters geweſen fein. ı 
Zwar ift er auch bafüz, wenn zufällig in feinem "Revier Feuer aus⸗ 
bricht, biefes allgemein und fehnell fund zu geben, arigefegt, und auch 
nur dazu bürfte feine Knarre paſſen, nice. aber. zur Rachtzeit biejes 
nigen in ber Ruhe zu flöcen, bie ihm bezadten, und moburd ber sis 
gentlihe Zweck gan; verlehlt wird. Befonbers in ber vermeintem 
Vorſtadt beklagen fi die Bewohner, daß fit ſo oft beftohlen werben 
und find zum Theil der Meinung, ber Machtwähter paffe nicht aufs 
aber das Letztere ift, wie fih aus ber ganzen: Bufammenftellung em. 
giebt, wohl nicht der Kal, denn die fehlerhafte Eincihtung und bas 
damit verbundene Rnarren machen jeden Dieb und Bödwilligen bei 
Beiten aufmerffam und verhindern, bafıfr ıertappt wird. Schafft bie 
Knarren ab, Ihr Herrn Worfläbtrr, und taßt den Rachtwäcter im 
Stillen ſchleichen, dann fteht bie Sache beffer, und kommt es barauf 
an, eine andere Gontrolle für-ben Rachtwaͤchter zu haben, fo foll bie 
Anleitung dazu geri gegeben. werden. ;. pP 

— ı) 
Berbefferungem ı 
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An Puͤtte. 


Trammer füllen die Welt; keine Geſchichte nennt 
Ihre Namen, fie find fpurlos verhallt, verweht, 
Und der Wanderer fraget 
Das bemoofle Geſtein umfonf. 


Doch im Liede noch lebt, ſchwand auch die Scholle laͤngſt, 
Der verborgenite Ort, wo, der Begeiflrung voll, ' 
Einf der Sänger geweilet, 
Wo ihm traulich ein Echo Fang. 


Stilles, friedliches Dorf, Hein nur erfcheint Dein Bild, 
Dennoch firablek Du weit Über das Baterland 
Durch die freundliche Hütte, 
Wo Dein würdiger Barde weilt; 


Wo im fd,ügenden Port, fern von des Lebens Drang, 
Seinen Liedern ein Kreis blübender Kinder laufcht, 
Umd er Worte der Weisheit 
In die ihnenden Saiten haucht. 


Zern, fo weit noch ein Ohr deutſchen Befängen lauſcht, 
And ein fühlendes Herz warm für das Himmelspfand 
Lied und Leben erglähet, 
Neunt Dich dankbar das Baterland. 


Nach Fahrbunderten noch wallen von Nord und Süd 
Warnie Freunde des Sang’s bin zu dem ſtillen Ort, 
Zu dem duftenden Hügel, 
Wo die Beier des Barden hängt. 


Der Engel des heiligen Sohannes, 
Sching.) 


Georg Artaux wurde von der Gendarmerie im Ges 
hoͤlze Foſſe-⸗Repoſe verhaftet, als er die Straße nach der 
Rormandie zu gewinnen fuchte, um einen Hafen zu erreis 
chen, wohin er — nachkommen laſſen wollte. Gluͤckte 
dies ſo haͤtten ſich Beide nach Philadelphia eingeſchifft, wo⸗ 
ſelbſt Georg Verwandte hatte. 


Im erſten Verhoͤre geſtand er nichts. Margarete, 
welche ihm gegenhber geſtellt wurde, war bewundernswuͤr⸗ 
dig, wie die feltefte und muthigſte rau, Es handelte fich 
um Georg's Leben, darum durfte fie feine Blöße geben, 
Während des Prozeffes, welcher langwierig war, verläug- 
nete fie fich nie, weder in ihrer Zuverficht, weil fie dazu 
beitragen mußte, ibm zu retten, noch im ihrer thätigen 
Theilnahme für ihn, da fie feine ſchreckliche Lage lindern 
mußte. Kaum mar dad Gefängnig am Morgen gedffnet, 
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ald auch Margarete am Fenfter erfchien, um Einlaß zu 
begehrten. Sie erfchien dem Gefangenen wie ein Engel des 
Troftes, lächelte ihm beim Erwachen mit einem Blicke der 
Hoffnung zu, nachdem fie die ganze Nacht zugebracht hatte, 
eine Arbeit zu vollenden; und wenn der Tod ihm im Ders 
gen faß, zauberte fie oft ein Lächeln auf die blaffen Lippen 
des Gefangenen, und um ihn vollfommen mit täufchenden 
Hoffnungen einzufchläfern, bezwang fie fich fo mweit, ibm 
etwas vorzufingen. Und in der That, was hatte Georg 
fürchten, fo lange Margarete fang? Wenn aber die 
chwere Pforte fich hinter ihr fchloß, wenn fie den Himmel 
wieder erblichte, welchen Georg nicht mehr fab, den er 
vielleicht nur noch ein Mal wieder feben wird; dann fühlte 
fih das unglüdliche Mädchen erfchöpft; fie fand ftill, 
denm fie würde niedergefunten fein; fie Se fih gegen 
die Brüftung eined Quais oder einer Brüde. ann 
ſchaute fie in das fließende Waſſer und fchredliche Verſu— 
Hungen verfegten fie oft ber diefe Welt; dann befann fie 
ſich wieder: „Was miırde aus Georg geworden ſeyn?“ 
„Ich werde ed abwarten,“ fagte fie mit einem vers 
jweifelnden Lächeln. 
Endlich wurden die Beweiſe fo überzeugend, daß jelbft 
Georg nicht länger läugnen konnte. Er war bisher aud) 


nur durch feinen Advokaten abgehalten worden, die Wahr: 


heit zu enthüllen; ald er aber fab, daß längeres Laͤugnen 
einen entehrenden und verächtlichen Anfchein der Lüge auf 
ihm werfen würde, geftand er, der Mörder von Laurent 
Dulong zu fein, den er getddter babe, um die Belei— 
digung zu rächen, welche er über eine Frau ergoffen, die 
ein Engel an Tugend und Reinbeit jei, und die nur darum 
den Tadel der Welt auf ſich geladen habe, weil fie ihm 
liebe. „Aber mein Entſchluß war ihr gämglich fremd,” 
fuhr er fort, „und fie datf auf Feine Weife mit in dieſe 
Sache verflochten werden.’ 


An dem Tage, wo ſich die Jury zum letzten Male 
verfammeln follte, ging Margarete ſchon mit Anbruch des 
Taged zu ihnen, um Gnade ju bitten. Ihre Schoͤnheit, 
ihr Schmerz, diefe Tugend, diefe natuͤrliche Schamhaftig- 
feit, melche ftetd auf ihrer Stirn tbronte, verlieh ihr einen 
untoiderftehlichen Ausdruck ; verfchiedene Geſchworne, welche 
auch von dem herrlichen Charakter Georg Artaux's unter: 
richtet waren, gingen faft mit dem Entichluffe um, wach 
dem Gerichte ibm frei zu fprechen. Unglüdlidyer Weile 
wurden in der legten Verhandlung für ihn fehr nachtheilige 
Umftände zur Sprache gebracht... Georg's Weggehen vor 
Beendigung "der Arbeit, der mitgenommene Meißel, wie 
auch der Ort des Mordes, wurden ald fo viele Beweiſe 
des Vorbedachts angegeben. Da dieſer fchredlide Um: 
ftand zugegeben war, war an keine Begnadigung ferner zu 
denken; daher fprachen die Michter auch einflimmig — 
das Todesurtheil über ihn aus. 


Als fie diefed Wort ausfprechen hörte, glaubte Mar: 
arete fich ſelbſt verurtheilt. Bon diefem Augenblicke an 
ebte fie mur in einer andern Welt, mo fie aber den lei- 
ten und tröften follte, der im ihrer Seele lebte, wie fie 
in der feinigen. Während der ganzen Zeit vor der Din; 
richtung läßt ſich ihe Zuftand nicht befchreiben; ſie ftand 
nue mit einem einzigen menfchlichen Wefen in Berührung. 


An Georg's Seite figend, blickte fie ihn an, und fab nur 
ibn. Ihr Blick verlor ſich in dem feinigen. Mur biömeis 
len wurde diefer träumeriihe Schlummer, in melden fie 
vertieft war, durch ein irdifches Geraͤuſch geftört. Ach! 
dann mar ed ein fchredliches Erwachen ; ein durchdringen⸗ 
der brennender Zen der in Gefchrei ausbrechen wollte 
Dann umfafte fie mit beiden Armen Georg’d Haupt und 
drückte ed an ihren Bufen, mo ein zerriffenes Herz fchlug; 
fie bededte feine Augen, feine Stirn, feine Haare mit Küfr 
fen; dann ließ fie ibr Haupt auf die Schulter des jungen 
Mannes finken, und wenn fie fühlte, daß er fie an Dies 
edle Herz drüdte, welches nur für fie gefchlagen hatte, 
lächelte Margarete ihn auf's Neue an und verſank wieder 
in ihre Träumereien. 


Ein Tag des fchredlichen Erwachens mufite aber dies 
fem bewußtlofen Zuftande folgen. Georg follte fterben. 
Margarete verließ ibn in diefen fchrecflichen Augenblicken 
nicht, welche den allerlegten noch fchmerzlicher machen. 
An diefem verbängnißvollen Tage übertraf fie ſich felber; 
man fab, daß fie überzeugt fei, auch zu fterben. Georg's 
Liebe, diefe noch fterd fo leidenichaftliche Liebe umhüllte fie 
ganz und trennte fie von der Welt, deren Geräufch fie 
nur mie ein entfernted Gefumfe vernahm, welches fie fer- 
ner nicht mehr bören follte, 


„Bott,’fagte fie zu Georg, „hat meine Tage mit den 

Deinigen gezählt.‘ 

ie war es, die ihm ermahnte, mit ihr bat er Gott, 
ihm zu verzeihen, mit ihr ging er zum Richtplatze und 
ihe Blick begegnete feinem legten Blicke. 

Es war Weinachtdabend; ed fchneiete, und doch war 
der Gröveplag mit dieſer meugierigen Menge angefült, 
welche der Enthauptung eined Menfchen wie einem Feſte 
beiwohnt. Nach und nach verlief fih die Menge, der Platz 
wurde einfam und öde. Das Stadthaus mit feinen ſchwar⸗ 
zen Bogen ſchied fich wie ein Leichentuch auf diefem tmeis 
fen Schnee, wo ein großer mit Purpur bebangener Plag 
den Drt hervorhob, wo dad Haupt eined Menſchen fallen 
follte. Jeder floh jegt, denn man batte, nicht mebr bie 
Angft und Zuckungen des fterbenden Opfers zu betrachten; 
man floh nnd ließ auf diefer mit einem geliebten Blute 
getränften Erde dad arme Mädchen allein, um da zu mei- 
nen und zu flerben. Arme Margarete! ja, fie war noch 
da, und bereits fchlug die Stadtglocke eilf Ubr; fie war 
da, das arme Kind, feit fein Lebensfaden zerriffen war! 
und doch mar fie nicht hingefunfen zur felben Zeit mit die 
fem geliebten Haupte! Arme Margarete, fie war von der 
Kälte — und fuͤhlte es nicht. Im Gegentheil war 
ihr heiß. 

Piöglich erbebte fie: Mitternacht ertönt über ihr. Sie 
bebt den Kopf, blickt hin und fieht dies glübende Auge, 
welches, auf fie geheftet, ihe ihren Weg anzudeuten fcheint, 
indem ed weit vor ihr einen rotben Streif zeichnet. Mars 
arete fühlte jegt den erften Anfall der Kranfheit, und dies 
ber riß fie aus ihrem Todesfchlummer. Zum erften Male 
erkannte fie den Ort, wo fie fi befand. Eine dunfle, 
aber ſchreckliche, fuͤrchterliche Erinnerung lebt in ibr auf; 
fie fidße einen ducchdringenden Schrei aus, der in den al⸗ 
ten Wölbungen, welche fie umgaben, widerhallt; fie flieht, 
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is fie ſtuͤrzt in die verddeten Straßen, welche den 
öveplag umgeben; fie erfeunt durch eine Art Naturtrieb 
den Weg nah ihrer Wohnung; fie verfolgt ibn, fie kommt 
an, vom Fieber und Schmerz; wahnfinnig, vor der Thür 
ihrer kleinen Kirche! — v 
— Ah! welche Erinnerungen erwachen da in ber 
Ungluͤcklichen. In einem Augenblicke verſchwindet die phan- 
taftifche Welt, in der fie feit mehreren Wochen gelebt bat, 
auf den fleinernen Stufen der armen Kirche des beiligen 
Johannes. Sie hört die Gefänge, ficht die Fackeln gläns 
j, fie kommt näher, fie tritt in die Kirche. Der Prie— 
E ift am Altare, er verwaltet fein Amt, Es ift die Mit 
ternachtsmeſſe. Margarete geht immer weiter, doch fuͤrch⸗ 
tete fie ſich. Sie verbirgt fich, fie niet binter einem Pfeis 
ler, welcher nabe bei der Kapelle der Jungfrau ift. Ach! 
welcher Gedanke droht-dad Herz ded jungen Mädchens zu 
brechen! Da war ed, wo fie vor wenigen Monaten für 
Georg betete; da mar ed, mo vor wenigen Monaten Georg 
ibe zur Seite jtand! Und mo ift er jegt? Er ift ed nicht, 
der die verzweiflungssollen Seufzer hört und fie tröftet — 
der ihre Gedanken beantwortet, 

Als am Abende der Küjter die Runde in der Kapelle 
machte, bevor er die Thür ſchloß, ſah er eim Frauenzims 
mer auf den Steinen bingeftredt. Dieſes Frauenzimmer 
war todt; er bob ihren Kopf in die Döbe, betrachtete fie: 
es war der Engel des heiligen Johannes, welcher 
in feiner Kirche geftorben. mar. v. d. 8 





Mir, dem Verfaſſer des Artikels: „Die Weltſprache,“ iſt nach— 
flebendes Veto! vor dem Abdruck mitgetheilt wocden. Ih babe 
um fo weniger etwas dagegen einzumenden, da der Auffag zur Be: 
luſtigung der Leſer dient, und ıdı als Häͤhnchen ſehe, daß id es 
mit einem ſcientiſiſchen Kiopffediter zu tbun babe, Nur mehr 
foidhe ‚Artikel, holder, vortreffliher, reiner D. Reinhold. Das 
giebt Jocus, zb. 


Exceusez Monsieur! 


Ein deutiched „Buten Morgen!” auf das franzdfifche 

»bon jour!« des Hrn. Th, in Nr. 13 d, 81. 

: von 
D. Werner Reinhold, 

Dbgleich literarifd, in gegenwärtigem Augenblid kintänglid und 
mehr als binlänglic beihäftigt, können wir denn. doch nicht umhin, 
die Ehre unferer trefflichen Dutterfpradhe, welde von ‚Den. Th. inbis 
sect angegriffen wird, maͤnniglich zu vertheidigen, und mit deutſchem 
Selbfigefübl ſtolz darauf, daß auch ich die reine Sprade rede, wel: 
der ſich on Treifligkeit nur ihre Stammſchweſter, die griehifce 
an bie Seite ſtellen läßt, alles Fremdartige, wenn es in unfer Sprach⸗ 
element ſich eindrängen will, Eräftiglich zurüdjumweifen. Es ift in ter 
That eine Kiterarifche Merkwuͤrdigkeit, in einem deutfhen Blatte 
ſolche Eobhutelei der franzöfiiben Sprache zu vernehmen; neh merk: 
wärdiger find aber die Gründe, mit denen Hr. Ib. feinen Einfall 
aufpugt und aufſtutzt. Doch zur Sache! Der Deutſche macht nicht 


vorher viel Katenſpruͤnge, fondern greift mitten hinein in den Gen:- 


tralpunft, „Der Geſchmack aller Völker,” fagt Hert Th. 
bat fib einffimmig für die franzöfifhe Sprade ent: 
ſchredenz fie ift die Weltfprabe,” — Wir fragen nun, ver: 
dient bie franzöflihe Sprade, Weitſprache zu fein? — Iſt ihe Ele: 
ment, ihre Genius fo univerfell, daß fie ols Dollmetſcherin aller Spras 
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en gelten kann? Gewiß nicht; — der Gehalt der framoͤſtſchen Spra⸗ 
che iſt viel zu leicht, ibr ganzer Bau zu formell, id moͤchte fagen, 
jüngfertih und flugerlihd, um ein Organ für eine allgemeine 
Sprache abzugeben. — Wie läherlih z. B. klirgt bie franzöfifde 
Ueberfedung eines lateinifhen und griedifchen Glaffifers! Man denke 
ſich Pindar ins Franzöfifche Überfept, und man bat eine Garricatur! 
Dean lefe die franzoͤſiſchen Ueberfegungen des Horaz u. f. w. und ber 
daure die arme, Iendenlahme, hektiſche Sprache des überrheiniſchen 
Nachbars, melde des eigentlihen Markes entbehrt, und nuran ber 
Dberfläche des Geiftes nippt. Im neuerer Beit hat man freilih im 
Fronfrei angefangen, aud deut ſche Dichter zu überfegen, allein «6 
gebt auch darnach; der arme Schiller bat viel leiden müffen, aber es 
gebt denn doch noch leidlich. Wie aber würde Klopftod frangds 
ſiſch Etingen? Oder ift es Überhaupt möglich, dieſen Dichter, fowie 
phitoſophiſche Werke von Syilling und Hegel franzöflih zu 
überfegen? DO Lumperei mit eurem franzöflihem Gekakel! Wind: 
eier legt die franzöflihe Henne, und Gekakel und Spectael, voiln 
tout! 

Aber warum ift denn bie franzoͤſtſche Sprade auf dem Erb⸗ 
reis fo allgemein beliebt? — Warum wurde die Beutihe Sprade 
nicht Weltſproche ? — Eines Theils ift die deutſche Sprache zuſchwer, 
andern Theils zu ehrlichz „beutfhe Spraf plump Sprak“ 
(deffing ın Winna von Barnheim); fie nennt jeden Schurken Schur⸗ 
ten, und ift f[hlagend und treffend. Das Gonventiundleben er: 
fordert Fuchsſchwaͤnzereiz in einem Athemzuge hundert Gomplimente, 
fagon de parler, — leichtes Geſchwaͤ, mit zierliher Anmuth ver: 
geldet, wobei der Geift wüft fein fann, mie bie Welt im Anfange, 
und das Herz weniger fühlt, als ein Pubel bei einer Ode von Klop⸗ 
ſtock. — Dazu ift die franzöfiihe Sprache mit ihrem Flittergold und 
Strobfeuer wie gemacht, und ein franzöflfhes Bon jour und eim 
Kammerberenigiäffel und Zagdjunkerlioree machen bald Brübderfhaft: 

Dod genug; wir rüden näher ins franzöfifhe Duarree, und 
will's mit dem Schießen nicht mehr „fluſchen,“ fo madhen wir's 
wie die pommerſche Landwehr, und ergreifen das Gewehr beim bün: 
nen Ende, — „Unfere Bäter,” fagt Herr Th., welde weifer 
„waren, wiemwir, fühlten dies fo richtig: eigneten fie 
„die ftanzoͤſiſche Sprache) [ih mit ſolchem Eifer an,underho: 
„den fie zur böbern Gonverfationsfprade. Wer fie 
„nit verftand, durfte feinen Anfprudb auf Erziebung 
„machen, und ihren fanften Ginwirtungen verdankt 
„Deutcdland feine Givilifation.” — Iinfere Bäter, befter Hr. 
Th., waren mit Erlaubniß das, mas ie find, wenn man ihrem 
verflüämmelten Namen nod die Sylbe or anhaͤngt. — leider waren 
unfere Wäter folhe gutmäthige Narren, und parlirten, ftatt zu 
fpreden; und wer noch Thor genug ift, die trefflibe Mutterſprache 
der kakelnden franzöfifhen Henne vorzuziehen, wer noch glaubt, in 
Geſellſchaften den franzöflfgen Peritmartre machen zu müffen, ber 
thue es, auf die Gefahr bin, von allen wahıhaft Gebildeten bemit: 
leidet zu werden, melde ſoweit in die deutſche Mutterfprade einge: 
drungen find, um zu erkennen, daß e6 Rarrheit ift, Kupfer für Gold 
zu kaufen, — Jene Beit:ber franzdfifhen Arfferei wird 
fiherlid nie wiederkehrenz dafür bürgt bas erwadte 
deutfhe Nationengefühl. Parlirt aub noch hin und wieder 
ein Pereden und ein Rärcchen, fo werde er auf gut deutſch ange: 
redet, und bringe feinen franzoͤſtſchen Krimkekram ‚bei allen Daͤmchen 
an, welche nod aus jener guten- altem Zeit, weile Hr. Th. lobt, 
ihm mit Grazie eine Prife anbieten. — Plait-il? Ferner folt 
nad Hrn. Tb. den fanften Einwirkungen der franzöſi— 


hen Sprade Deutfdiand feine Givilifation verban: 
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ken. Wahrbaftig, dos klingt wie Ironie. Deutſchland fand aller: 
dings unter den fanften Einwirkungen der franzöfiihen Sprache; es 
war fchier im Begriff, fanft einzufhlafen, und Rational: 
gefübl, Charakter, Glauben und Ehre zu verfhnarden, 
Bahre Eivilifation bat Frankreich ſelbſt nie gehabt, noch ift fie 
daſelbſt jegt zu Haufe, wo die Wenigften aus den niedrigen Staͤn— 
den lefen und [chreiben können, wo die Sache der Schutbil: 
dung noch ganz barnieber liegt, weshalb ter Staatsrath Gou— 
fin nad) Deutfhland gefandt wurde, und befonders aus Preußen 
eine Reform mit nad Frankreich zu bringen. — Ya, ja, fo flebts, 
Hr. Ih, fo ſtehts mit Ihrer hochbeleblen franzoͤſiſchen Givi: 
fifation. Gott bewahre uns bavor! Wahre Bildung 
derrfht nur in Deutſchland. Frankreich gab uns nur Ver: 
fhrobenheit, Affectation, Alfanzjerei, Unmoral, Gott: 
lofigfeit, FBubefhmängerei, Oberflächlichkeit, Prüde 
sie! Gott fei Dank, daß die Früchte jener Givilfation vom Baume 
der deutſchen Sitte wurmftihig abgefallen find. Erkennt man gleich 
hin und wieber noch den Einfluß jener franzöfifchen Arfferei an man: 
chem halberlofhenen Btid, an der todtbleihen Farbe mander De: 
moifele — ertönt gleich fihauerlih genug der fronjzoͤſiſche Accent 
duch mande franzöfirte Rafe — fo ift doch, Gott fri Dank! jener 
Kreböfd:aden fo ziemlich gebeilt, und Ferngelund an Seele und Leib 
iſt das deutſche Wolf wieder ein Volk, eine Nation geworden, groß, 
ferbftftändig, offen, gerade, bieder, gläubig! — 

Hoͤchſt auffallend, ſhonend gefagt, ift es enblih, wenn Heer 
Th., Kriedrih den Großen deshalb lobt, weil er die franzdfi- 
ſche Sprade ber deutſchen vorgezogen, Leiber trifft diefer Bor: 
wurf ben großen Friedrich und er ift theils mit feiner Erziehung, 
theils dadurch zu entihuldigen, daß bie deutſche Literatur damals 
erft noch in der Wiege lag; allein wem außer Hrn, Ib. iſt 
es bisher eingefallen, ibn deshalb zu loben? Coll uns 
Friedrich d. G. in Allem als Mufter und Auctorität gelten, fo mäß: 
ten wir auch barauf bedadt fein, unfern Kindern das Tabacka— 
fhnupfen alö eine Haupttugend ber Givilifation zu empfehlen, — 
Doch genug; das Thema böte zwar noch reichlichen Stoff zu einer 
Sumoreste; ollein obe jam satis! Mein balber Schreibbogen ift 
bereits voll, Alſo ſchlieblich nur noch eins; ſegt Hr. Th: „Dar: 
um lernen wir franzöfifh,” fo fagen wir: „Darum ler 
nen wir deutſch!“ Es iſt abfcheulih, daß man in gebildeten Gir: 
Bein oft das zieriihfte franzöfifh und das grauenbaftelte 
deutfch bört, 3.8. Ich bitte Ihnen; fagen fie mid wf. 
w. Lernt man aber franzöfifh, was ic gewiß nicht tadele, fo lerne 
man es gründlids; Üüberfege, und parlire nit, obne ei: 
nen Begriff von ben erften Grundregeln ber franzöfi 
{hen Sprade zu haben. — 





Leſefrucht. 
Lichtenbergs Anſchlagezettel in Göttingen im Jahre 
1777 für Philadelphia. 
(Ks Erinnerung an dieſen berühmten Magier.) 
Avertissement, 


Allen Liebbabern der übernatärliden Phyſitk wird hiedürch be: 
kannt gemacht, daß vor ein Paar Tagen der weitberühmte Zauberer 
Philatelphus Philadelphia, deſſen ſchon Gardanus in fei- 


nem Bude de natura supernaturali Erwaͤhnung thut ind 

ihn ben von Himmel und Hölle eye Ay 260 
auf der ordinairen Poſt angelangt iſt, ob es ihm gleich ein Leichtes 
geiwefen wäre, durch die kufr zu fommen, Es iſt nämlich berfelbe, 
der im Jahre 1492 zu Venedig auf öffentlihem Wartte einen Knäuel 
Bindfaden in die Wolken fhmiß und daran in die Luft Betterte, big 
man ihn nicht mehr gefehn. Er wird mit dem Iten Januar biefes 
Jahres anfangen, feine Ein: Ihalerkünfte auf dem piefigen Kauf: 
hauſe Öffentlich: heimlich den Augen des Public vorzulegen, uns w 
Aentlih zu beffern fortfäreiten, bis er cñduch zu feinen 500 Kouisb’or: 
Stüden forımt, darunter fih einige befinden, bie, ohne Prabierei zu 
teben, das Wunderbare feibft übertreffen, ja, fo zu fagen, fühlecter: 
dings unmdelıc find, 

Es hat derjeibe die Gnade gehabt, vor allen hohen und niebrir 
gen Potentaten aller vier Welttheile und noch vorige Boqe auch for 
gar ım fünften vor Ihro Majeflät ber Königin Dperea auf Dta- 
heita mir dem größten Beifall feine Künfte zu machem 

Er wird fid Hier ale Tage und alle Stunden des Tages ſehen 
loffen, ausgenommen Wonrags und Donnerflags nicht, ba er dem 
ehrwürdigen Gongreß feiner Kandsieute zu Phnadelphia die Grillen 
verjagt, und mir von 11 bis 12 des Vormittags, da er zu Gome 
Rantınopel engagırt ıft, und nicht von 12 bis I Ude, da er fpeifet, 

Von ben Alltags» Etükchen zu einem Thaler wollen wir einige 
angeben, nicht ſowohl die beften, ais vielmehr die, die fid, mit den 
wenigften Worten faſſen laſſen. 

1, Rimmt er, ohne aus ber Stube zu geben, ben Wetterhahn 
von der Jacobi: Kırde ab und ſetzt ihm auf bie Iobannes:stirche, 
und wiederum die Fahne des Johanues-Kerchthutms auf die Ja: 
cobi⸗Kitche. Wenn fie ein Paar Minuten geftedt, bringt er fie 
wieder an Drt und Etele, NB. Alles ohne Magnet durch die 
bloße Geſchwindigkeit. 

2. Rimmt er zwei von den anwelenden Dameng, ſtellt fie mit den 
Köpfen auf den Tiſch, und läßt fie Die Beine in die Höhe keh— 
ren; fiößt fie alstann an, daß fie fih mit unglaubliger Ger 
ſawindigteit wie Aräufel dreben, ohne Rachthel ihres Acpf eugt 
oder der Anſtaͤndigkeit ın der Richtung ihrer Roöcke, jur — 
Satisfaction aller Anweſenden. 

3 Rımmt er 6 Loth des beſten Arſenike, pulvrifirt und kocht ihn 
in 2 Kannen Du und tractitt die Domens damit, Sobald 
ihnen übel wird, läßt er fie 2 bis 3 Löffel voll gefhmolzenes 
Bley nachtrinken, und die Geſellſchaft geht guten Diuchs und 
lachend auseinander, 

4. Eäht er fih eine Dolz: Art bringen und fdlägt damit einem 
Guapeau vor den Hopf, daß er wie tobt zur Erde fällt. Auf der 
Erde verfept er ihm den zweyten Streich, da denn der Chapeau 
fogleic auffteht und gemeintih fragt: was das für eine Mu: 
fiE jei? Uebrigens jo geſund wie vorher, 

6, Er zieht drey bis vier Damens die Zähne fanft aus, laͤßt fie 
von der Geſellſchaft ın einen Beutel forgfältig durdeinander ſchuͤt⸗ 
tein, labet fie alstann in ein Eleines Feidſtück, und feuert fie ber 
fogten Damen auf die Köpfe, da dann jede ihre Zähne rein und 
werd wieder bat. 

6. Ein metephoſiſches Etüd, fonft gemeiniglich wür meta physica 
genannt, worin er zeigt, daß wirklich etwas zugleich ſein und 
nicht fein kann. Erfordert große Zubereitung und Koften, und 
giebt ex ed bloß der Univerfizät zu Ehren für einen Thaler. 

7. Rimmt er alle Ubren, Ringe und Qumelen ber Anweſenden, 

auch baares Geld, wenn es verlangt wırd, und flellt Jedem ei« 

nen Schein aus. Wirft hierauf alles in einen Koffer und reifet 
damit nach Euffel! Nah acht Tagen zerreißt jede Perfon ihren 

Ecein, und jo wie der Riß durch ift, fo find Uhren, Ringe und 

Aumeien wieder da. Mit dieſem Stück bat er ſich viel Geld verdient, 

NE. Diefe Woche noch auf der obern Stube des Kaufbaufes, 

fünftig ober hoch in freyer Luft über dem Markibrunnen, Denn wer 
nichts bezahlt, ſieht nichts. 

Göttingen, ben 7. Januar 1777. 








(Hierbei das Literature amd Yntehigenz- Blatt Mr, 21.) 
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oͤbfter 






Stralſund, 


Die Heimath. 
Eine Novellette. 
(Bon Carl Guſtav Franck.) 


So hab’ ich denn wieder den vaterlaͤndiſchen Boten 
unter meinen Füßen, und begrüße Dich, mein geliebtes, 
theures Heimatbland. Laut fchallet der Kanonendonner 
pa mir berüber, mit dem die Brigg, die fo manche Woche 
mich beherbergte, mir das legte Lebewohl zuruft. * 
ebewobl, ſchoͤnes Schiff! lebewohl ſtolzes Meer! Du 
ollſt mich nicht mehr auf Deinen Fluthen erblicken, denn 
Du biſt nur ein Freund der raſchen, muthigen Jugend, 
richt des ſchleichenden, zagenden Alters. 

Wie ganz anders war ed mir einſt bor funfzig Jah⸗ 
en * Muthe, als ih Dich mit Deinen grünen Wogen 
segrüßte. Damals warſt Du mir eine nothwendige Brücke 
in dad Reich meiner Wuͤnſche; marjt die Straße, die 
mich zum Reichthum und zum Glanze führen follte. Auch 
beute bift Du noch daffelbe Meer! auch heute haft Du 
mir noch diefelben Dienfte geleiftet, — aber meine Wüns 
ſche haben fich geändert. Du haft mich roiederum dahin 
getragen, mohin mich meine Sehnſucht zog; aber ich finne 
jet nit auf Schaͤtze und ihren Erwerb: ich will Nichts, 
als eine Kleine Hütte und eine kurze Spanne Erde, um 
bald darunter zu fchlafen. 






—n nn 


Auch mich bat einft das verführeriihe Amerika vers 
lockt; ich bin binäbergezogen; ich bin reich geworden, aber 


ed bat mich nicht gluͤcklich machen koͤnnen: denn es fehlte 
ibm ein eines Etwas, ein fait unſcheinlicher Borzug; 
ihm fehlte dad Einzige, — daß ed nicht meine Heir 
math war. 

Auf John! laß die Pferde laufen. Ich bin alt, und 
möchte doch fo gern noch meiner Eltern Kleine Hütte 
ſehen. 


Da bin ich, da bin ich wieder in dem traulichen 
Thale meiner Jugendtage. Schon ſeh' ich die Kirchthurm⸗ 
ſpitze; ſchon cheln mir die Giebel der Haͤuſer entgegen, 
und die Wipfel der Baͤume beugen gruͤßend ihre Häupter. - 
Db fie noch leben, meine Eltern, die ich einft ſo treulos vers 
lieg? — Ah mein! es ift unmöglich, denn ich bin ſchon 
fo alt, und auch ihnen deckten weiße Haare dad Haupt. 
Meine Thräne fage mir: Gie leben nicht mehr. ber 
mein Bruder, meine Schwefter, o! die find’ ich gewiß. 
Wie ich fie befchenten, fie reich und glüclich machen will! 
Gluͤcklich? — Hat denn mich das Geld glüclich gemacht? 
Was kann ich ihmen bieten? Sie wohnen ja in der Hei⸗ 
mat. Nun mwobl, fo will ich mich mit ihnen freuen. 

Halte ftil, John! — Hier ift der Kirchhof, wo ich 
als Anabe fo mit meinen Einen Freunden fpielte. 
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ier will auch ich einft ruhen. — Biel neue Gräber. — 
ch till das neufte fühlen. — Rein! ich will leben, denn 
ich bin ja in der Heimath. 


Wir müffen uns veriert haben, John. Dies ift nicht 
aus meiner Eltern. 
iebe Frau, wem gehört diefe Wohnung ? 
„Thomas Müllern, gnädiger Herr.“ 
Alſo nicht den Kindern Friedrich Walters? 
„Ach! lieber Herr, die find fchon längft todt, Eltern 
3 Kinder. Dein Mann befigt dad Haus ſchon zehn 
ahre.“ 
Lebt denn Riemand mehr von der ganzen Familie? 
„Nein! Herr; wenn nicht der juͤngſte der Knaben. 
Der lief als junger Mann heimlich davon in die weite 
Welt, weil er bier feine Ruhe hatte. Aber der mollte 
and gar zu hoch hinaus, und wird mohl nirgend Ruhe 
uden.“ 


Weib, du haſt Recht: Der wird ſie nirgend finden. 

John, halte mich. &s wird mir ſchwarz vor den 
Augen. — Alles verändert und verwandelt, Die ſchoͤnen 
Linden, um die wir vor unferer Thüre als Kinder tanzten, 
fie find mweggebauen; das zierliche Gaͤttchen, es iſt ers 
treten, und wilder Raſen darhber gewachſen; unfer Kleines, 
freundlihes Haus, es ift niedergeriften. Eine ftattliche, 

roße Wohnung bat ed verdrängt, Und es war mir doch 

o lieb mit feinem Modſe auf dem Rohrdache, mit feiner 
niedrigen Thüre, mit feinen fchmalen Zenftern. Sohn, 
Du haft ed nicht gekannt, aber ich verfichere Dich : es mar 
fchöner, ald dieſes. Es hat ſich Alles verändert. 

Aber halt! Eines blieb daffelbe, meine Sehnſucht. 
Moch leb' ich; moch ift die Hoffnung nicht aus meinem 
Herzen geſchwunden. — Jetzt kann mein Geld mir helfen. 
— Hinmweg mit diefem Haufe! — Ich mill die Hüfte mei: 
ner Jugend wieder aufbauen. Ich felber werde ben 
MIR zeichnen. Wie mir die Hände zittern, alö wollten 
fie fchon jegt die Arbeit beginnen, , 

John, noch hab’ ich Hoffnung; noch kann die Heis 
matl; wieder mein werden. 


Ich hab's erreicht. Faſt ebenfo, tie früher, ſteht 
mein Häuschen da. Selbſt den Fleinen Garten und die 
Linden habe ich hergezaubert. 


O! wie ich mich freue, daß ich hineinziehen fann in 
meine liebe, Beine Hütte. — Wie oft will ich jeßt, träus 
mend von Jugend und Kindheit, die Sonne untergehen 
feher; wie oft will ich mich im die Zeit zurhckverfegen, wo 
wir als Kinder bei der Mahlzeit noch um’ den Tifch ſtan— 
den, und der Vater betete: Aller Augen warten auf Dich. 
— So lange ich erwerben wollte; ſo lange Amerifa mit 
feinen Beftrebungen in meinee Seele lebte, bab’ ich nie— 
mals beten können. Ich hätt! es wohl gang verlernt. 
Aber jetzt werd’ ich wieder beten, beten aus frommer, 
—— Seele, denn ich bin ja wieder Kind in meiner 

Itern Hauſe. — 


Uber fo geht's. Der Menſch ift an feines Gleichen 
gefettet; ſchon nach wenigen Tagen ift ed mir. einfam zu 
Haufe, Mir fehlen die Geſchwiſter. — Ich will hinaus⸗ 





das 





— — — — — — — 


gehen und ſehen, ob ich nicht meine fruͤheren Freunde wie⸗ 
derfiuden kann. t 

Ich habe ſie gefunden, aber nur, um ſie ſogleich wie⸗ 
der zu verlieren. Es ſind arme, ſchlichte Bauersleute, 
und ich bin ja ein vornehmer Herr. Statt mir in die 
Arme zu fallen und mich zu kuͤſſen, zogen ſie beſcheiden 
ihr Kaͤpplein ab. 

Ich bin ja Dein Fritz, mein Chriſtian! ſo ruf' ich dem 
Einen entgegen. Komm' her zu mir und kuͤſſe mich. 

Ach nein! gnaͤdiger Herr,“ ſo ſagt er verlegen; das 
geht nicht an.“ 

Ich bitte. Es iſt umſonſt; — und ſelbſt ſein Haͤndedruck, 
zu dem ich ihm zuletzt bewegte, er war, wie der Dand- 
fug meiner Sclaven in Amerika, wenn ich ihnen irgend 
eine Annehmlichkeit verfchafft hatte. 

Geld! Du Ziel meiner Jugendwinfche, wie bift Du 
dem Greife verbaßt! Du baft ibm Alles genommen, feine 
Ruhe, feine Heimath, feine Freunde. 

(Schluß folgt.) 


Der Beſuch in der Wintereinfamkeit. 


U wie dab’ ich mich geſehnet mach den fchbn bereiften Bäumen, 
Nach der weißbefchneiten Flur, 

Auch in ihren Winterträumen 

Iſt fie reigend die Natur! 


Doch umfonft war diefes Schnen, nicht geflilt if mein Der- 
langen, 

Schnee und Reif fo weiß und ſchoͤn, 

Eure Schönbrit if vergangen 

Eh’ ich draußen euch geſehn. 


Draußen fchweift der Blid ins Weite, oder blelot an Zweigen 
bangen, 

Die bereift im Sonnenſtrahl 

Schöner wie Juwelen prangen, 

Wie Juwelen ohne Zahl! 


Und ich faß bier wie arfangen hinter zugefrorinen Scheiben, 
Wo kin Stern ins Fenfter fchaut, 

Doch fo durft's nicht lange bleiben, 

Und das Eis ward aufgethaut. 

Kinder, freut euch, Kar und helle ift das Fenfter, laßt die Trauer 
Kommt uud fchauet! Doch — nichts ſeb' Ich 

Als des Nachbars gelbe Mauer, 

Und die Dächer ringsum ſchneelg. — 


Unten Hingeln viele Schlitten, find wir nur daju geſchaffen 
Hier in ſtiller Einfamkeit 

Diefe Mauer angugaffen, 

Sf für uns nicht auch noch Freud’? 


Euch ihr Kleinen gbnn’ ich Freude! ungefucht wird fie gefunden, 
Schnalle nur die Schlittihub am, 

But die Miemen felgebunden, 

Und die Freude find’f du dann. — 
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Einfam blieb ich wieder ſihen als ber Knabe war gegangen, 
Einfamer noch wie zuvor. — 

Mebeir ſtillt jeglich Verlangen, 

Dacht ichz und nahm Hrbeit vor. 


und indem. Gedankenfuͤlle fih im meiner Seele ſchwellte, 
Taten hold zwei Grauen ein, 

Die verfchleiert, jeme hellte 

Alles durch den eignen Echein. 


Und ſich freundlich zu mir neigend, ſprachen fie mit füßen Tönen: 
„Zauberinnen ſiehſt Du bier, 

um Dein Beben zu verfchbnen 

Kommen trdſtend wie zu Die,” 


Die Verſchleierte bob leiſe das fie huͤllende Gewebe 
Ganz von Rofen und von Bold, 

Und es fehlen als ob fie ſchwebe 

Wie in Träumen fanft und hold. 


Endlich ‚malt fie lieblich fingend, Bilder meiner Kindheit Tage 
Laͤngſt enflob'ner fchbner Zeit, 

Die mir ſchwand ohn' Sorg’ und Plage 

In harmloſer Heiterkeit. 


Malte mir des Lebens Eden, meine Jugend, hell und heiter, 
und umflorte fi das Bild 

Malte ſchnell die Andre weiter, 

und die zeichnet Fühn und mild. 


Und fo malten diefe Beiden Aundenlang mit Zauberhänden, 
Bis Ich endlich ganz vergaß, 

Daf ich hinter Eis und Wäuden 

In dem dden Zimmer faß. 


Dant, eudy freundlichen Geftalten, o idy hab' «8 längft empfunden 
Ihr feld meines Lebens Gluͤck, 

ur durch euch wird überwunden 

Mancher bitt're Augenolid. 


Sol ich noch die bolden beiden, die fo tröftend famen, nennen? 
Did Erinnerung und die, i 
Deren Macht wohl Manche tenmen, 


Süße Zanb’rinn Phantaſie. 3.8. 


Buntes Allerlei aus Hinterpommern. 


Den Rippenftoß in den Septemberfliegen (Nr, 102 6,8, v. v. 
et raffe ih mid nun auf, um ähnlichen Denkzettein zu ent: 
gehen. j 
ef. glanbte, daß kleine dieffeitige Wegebenheiten jenfeits ber 
Peene kein Intereſſe haͤtten, und für, große merkwürdige Greigniffe 
laffen wir gerne Sranzofen, Spanier, Vortugiefen, Kanabier zc. for» 
gen, da wir ja fo beimifk:rubig in unferm glüdlihen Vaterlande Ir 
ben, — Die fo launigen, buntfarbigen und ſehr intereffanten Sep: 
temberfliegen gefieten indeffen hier, tro& ihres bortigen Lofalinteref: 
ſes, daf man feinen Federwiſch, zu deren Berinträhtigung auf ber 
Fregatte anrühren mochte, und fo ergdfte man fid billig und ſtill an 
den ſchoͤnen Herbſtlingen. Wie troden und fade nun diefe Muſchen 


(Art Heiner Muͤcken) eriheinen muͤſſen, verhehlt ſich der Autorbüntel 
des Ref. keineswegs; doch iſt er deshalb unbeforgt und läßt bie win: 
zigen Dingerchen mit.dem eben herrſchenden Oſtwinde gen Weſten 
ſtreichen. Ob fie an Sundchens Bord genommen werden oder nid, 
bringt dem Adfender weder Rutzen nod) Schaden und madt weder 
das Eine noch das Andere ihm Herzklopfen; denn wenn er auch ei: 
ner der älteften Flottenoffiziere ift, fo it er anderfeits auch unſtreitig 
einer der ungelenkigſten und ſagt es ſich ſelbſt, daß er nur kurz 
vor dem Midſchipmann rangirt. Zur Sache: 

Wenn die große Völkerwanderung, vom Ende des Aten bis in 
die zweite Hälfte des Gten Jahrhunderts, uneigentli eine Wander 
zung der Völker genannt wird, fo fheint die Wanderung des 19ten 
Jahthunderts, weiche Freilich einzeln im ſehr verjüngtem Maßſtabe 
ſtattfindet, in mander Hinſicht eher diefen Namen zu verdienen; denn 
diefe ift kein Raub: und Krlegézug, wie er in jener Zeit nur haupt⸗ 
fädlih von den Wehrhaften unternommen ward. Die Ghincfen dräng: 
ten, mit den Waffen in der hant, die Hunnen aus ihren Wehnſiden; 
diefe wieder die Alanen und Weſtgothen und fo fort und hre Ric: 
tung war von Oſten nah Weſten. Ganz entgegengefegter Ratur 
und Richtung it bie frieblihe, unmerkliche moderne Wanderung un: 
ferer Tage, von Welten nach Dften. Holfteiner verdrängen die Med: 
ienburger; diefe die Reunerpummern, weiche nadı Hinterpommern 
siegen und die Bewohner diejes Landes nach Preußen und Polen beü: 
den. Der Ueberfluß an Mensen, oder, fpecieil genommen, an @än: 
dereien fuchender Landwirthe in den nordweſtlichen Gegenden Deutfch: 
kands, bewirkt die juccefive Wanderungs denn Gutöbefiger und pad: 
ter find es, die bier als Wanderer ‚gemeint find und da fie mit Weib 
und Kindern, oft fogar mit Knechten, Wlägden, Bleh uad der ganzen 
fahrenden Babe einherziehen, fo iſt diefe Völkerwanderung (zwar im: 
mer nur en miniature) der Benennung entſprechender. Die neue: 
ven gigantifhen Kriegszüge kann man bilig ganz aus dem Spiele 
jiehn, da nad beendigtem Zuge jeder wieder dahin ging, wo er ber: 
gekommen. 

Ref. bat Reuvorpommern und Rügen 14 Jahre hindurch un: 
unterbroden in allen Richtungen durchwandert und bat auffallend 
viele Medienburgrr ſekhaft gefunten, Daß daſſelde ın Medienbutg 
von eingewanderten Holſteinern 11. güt, iſt von Fehr glaubhaften Per: 
fonen mehtmals verſicherl worden. Gin umgekehttes Werpältniß fo 
fig nirgends bemerlbar machen. ‚Pier in Dinterpommern trifft man 
alle Augenblicke auf Reuvorpommerſche Landwitthe, ſelten nur auf 
Mertlenburser, welche Neuvorponimern überſprangen. Hier herum. 
iſt es wohlbekannt, daß durch das Einrücken der Weſtuachbaren bie, 
Güter und Pachtungen ſehr im Preiſe ſtiegen und die Pinterpommern 
veranfaßte, weiter nach Oſten wohlfeilere Bredſtellen zu ſuchen. Die 
von Werften herein gefommenen großen Werbefferungen in ber Sand: 
wirthſchaft find wohl die erfle und Haupturſache dieſet Erſcheinung. — 
Im Anfange waren die Einwanderer ıhten binterpomm. GewerbsGe⸗ 
noſſen verhaßt und wurden von den Verdraͤngten und Bleibenden aebaßt, 
woran jedoch mehrere · der Ankoͤmmunge große Sauld batten, benn 
"Einiger barſches und arzogantes Auftreten mit unleidlichet Prahlerei 
geſpictt, war nicht dazu gieigner, die ſcheelen Gefister zu glätten. 
Einige Beifpiele werben diefer Behauptung den ‚nötdigen Hait oder 
zureihenden Grund geben. ‚ 

Ein Neuvorpdmimer kaufte bier rin Gut mitten Größe füreinen 
bödft billigen Preis; Der Acer war gut, aber ſehr merguredt und 
verwahrlofetz die Scheunen ohne Dad und ‚tem limfinten derſelben 
nur durch · Streben‘ und Stügen vorgebeugts das Wohnhaus war 
noch das befle Gebäude, obgleich nicht groß, doch 5 beigbare gute 
Zimmer enthaltend und fo im Stande, daß es wohl ned 50 und 


mehre Jahre geftanden hätte. Der neugebadene Butsbefiger, welcher 
noch Fein volles Siebentheil ald Angeld zahlen konnte, riß daß folide 
Haus rafibus nieder und bauete ein großes Prunfgehäude, von ibm 
Schloß genannt, wobei man, fo wie im Xusmeubliren, feinem Ge— 
fhmade Gerechtigkeit wiederfahren laffen muß. Um Gcheunen und 
den hoͤchſt nöthigen Viehſtall ward ſich nicht bekuͤmmert und, unglaub: 
lich ſcheint's, bie entdachten Scheunen wurden nicht einmal gebedt. 
Pferde, zur Beſtellung der weitläufigen, von Quecken firogenden, 
@ändereien, waren nicht in hinlaͤnglicher Anzahl angefhafft und die 
vorhandenen hoͤchſt ſchlecht und noch ſchlechter von ſchlechten 
keuten genaͤhrt und gewartet. Dahingegen fuhr ber ephemere 
Gutshert in einer eleganten Ghaife mit Vieren lang, welche von ei: 
nem golbberreßten Kutſcher gelenkt wurden. Mit Beinem ber Um: 
wohnenden ward ein nahbarliher Umgang angelnüpft weil es nur 
waͤchter feien, indeß der Schloßgefefiene der Sohn, Enkel, Bruder 
und Schwager folder hochachtbaren Männer war: bennoh warb in 
der Erinbtezeit voneinem nahen, umfidtigenvernadläf: 
figten braven Pihterein Erndbtewagen, eine Hunger: 
harke, zwei Stafelforten unb viele andere Dinge ge: 
tiehen. — Der geringe Einſchnitt konnte in ben winzigen Scheunen 
nicht untergebracht werden, weiche fo außerordentlich aud in ben Wänden 
ſchlecht waren, daß den ganzen Winter über durch felbige dald bie armen bald 
die lebensluftigen Bewohner des Dorfs ein: und auszogen. Was beide 
dort gewollt oder gethan, bleibe hier fuͤglich uneroͤrtert. Der fuper: 
kluge Herr, bei dem das britte Wort immer „Piſtollen“ *) war, 
jpielte im nahen Städtchen, während es fo bunt auf dem ‚Hofe ber. 
ging, eine Parthie Bofton und bie junge Hausfrau langweilte ſich 
solo fo übermäßig, daß fie auf ſolche Zerſtreuungen verfiel, die Ref, 
aus fchuldiger Adıtung für die Eefer der Gundine, weiterhin nur 
in etwas anzubeuten wagt, mei Jahre ging es fo in Herrlichkeit 
und Freuden; ba reiſete ber Butsbefiger gen Weſten, weil ihm in 
Dften ein fatales Licht aufgegangen war. Nah einigen Wochen fan 
ee mit vollen Geidfäcen zuräd, die er leihtgläubigen und gurmütbi: 
gen Bekannten, jenfeits der Peene, abgepreßt hatte. Wieder bielt 
dies Geld zwei vollg Jahre vor; da aber gings bei Nacht und Rebel 
(buchſtoͤblich wahr) davon, um nie zuruͤck zu kehren. Alle Radıbarn 
behaupten einftimmig: daß bei nur einigermaßen vernünftiger Wirth: 
fhaft der Dann fehr gut fortgelemmen wäre und er nur von Allem, 
was er that, gerade das Gegentheil hätte thum dürfen und nament: 
{id} den ganz überflüffigen, oder vielmehr untlugen, Schloßbau aus 
dem Spiele laffen mußte. Wenn doch alle Menſchen in aͤhnllcher 
Sage, Iefen und beherzigen mödıten, was euch im 14. Gap. Vers 28 
und 29 fteht. — 
(Fortfegung folgt.) 





*) Das plattdeutſche Wort für Piſtolen oder Friedricha d'or · 
s D. Einf, 


Tborwaldiana. 


Einft hatte ih in ulm reine Klageſache, unb ber Herr Gtabt: 
pfleger war fo gütig, mid in feiner Wehnung darüber zu Protocol 
u nehmen. Als ich in das dimmer trat, erſchrak ich nicht wenig, 
denn eine Schlange fpazierte darin umber, Ich machte ihm barüber 
meine Bemerkung, und er fagte mir, er hätte das Thier gezähmt 
und es made ihm viel Vergnögen. Merkwuͤrdig wäre es anzufehen, 
wenn er ihr einen lebendigen Froſch gäbe, wie fie bamit umginge 
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und auf melde Weiſe fie ihn verſchlinge. Die Schlange war ganz 
fromm und kroch in langfam er, ringelnder Bewegung auf bem Fuß: 
boden herum, Dft Fam fie meinen Füßen nahe, wie id faß, und 
glitt darüber weg, aber alles auf die frieblichfte Weile. Auf einem 
befondern Zifh mit Einem Zus fand eine hölzerne Stange, etwas 
größer wie der Apparat zu einem kichtſchirm, mit einem breiten Uns 
tergeftell, in ben Blei eingelaffen war, damit er feft fand, An ber 
Stange war ein Querholz in Form eines Kreuzes befefligt. Dane 
ben ſtand eine große gläferne Glocke, wie man fie Über elegante Stand: 
ubren wohl feßt. Dies war ber Aufenthalt der Schlange. Sie konnte 
vermöge des Fußes auf den Zifh kommen, indem fie fih daran in 
in die Höhe [hlängelte. Dann nahm fie ihren Platz ein — ſchlang 
fih um bie Stange und rubte mit dem Hopf auf dem Querholz ganz 
verftändig wie ein Hund, während ihre Augen beftändig herumfuns 
felten. Wollte ber Herr Stabtpfleger fie nicht fpazieren laffen, fo 
fegte er die Glocke Über fie, und dann war fie eingefperrt. Aehnliches 
babe ich in der Welt nit gefehen. 

2. 


In Emmelncamp in ber Grafſchaft Bentheim traf ich ein jun 
ges Mädchen, von ber man allgemein fagte, daß fie eine lebendige 
Schlange im Leibe bätte, Kein Arzt konnte ihr helfen, unb fie hatte 
ſich in ihr Schidfal gefügt. Sie war von ſchlanker Ratur, hatte ein 
bübfkes Geſicht, aber fah blaß aus und genoß wenig Speiſe. Ohne 
bettidarig zu fein, ging fie im Daufe herum, allein fie konnte fein 
Zeug am Dberleib leiden und ging beftändig im Rod und Hemd. 
Dan konnte die Bewegung der Schlange Außerlid wahrnehmen, denn 
der Unterleib zog fi dann und man hörte einen Ton, als wenn man 
ein verrenttes Glied ſtreicht. Legte man die Hand in ihre Weite, fo 
mußte man fie feft andrüden, denn bie Bewegung ber Schlange war 
fo elaftifch, daß die Hand fonft abglitt. Es war feine Täufgung 
oder Einbildung, und die Sade allgemein bekannt, Die Terzte ſchüͤt⸗ 
teilten den Kopf und konnten nichts thun, denn gab man ihr ein 
Mittel, das die Schlange tödtete, fo war dies muthmaßlich aud ihr 
Tod. Wie fie zu ber Schlange gefommen war, wußte fie nidt. Em: 
melntamp liegt von endlofen Mooren oder Brenen umgeben, grenjt 
mit der bollänbifchen Landſchaft Drentbe, und es finden fih in der 
Gegend fehr viele Rattern und Schlangen, und fo gut wie auch dort bie 
Entenjagd fein mödte, fo bütet man ſich doch deshalb fiezu benugen, 
Möglich alfo, daß das Mädchen einft draußen mit offenem Munde 
geſchlafen bat, und ihr eine junge Schlange hineingefroden if, Man 
bat davon ja merfwürbige Beifpiele, wie ih in authentiſchen altım 
Schriften gelefen babe, 

(Berben fortgefegt.) 
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Bdmwdlfter Jahrgang 






An die geneigten Leſer. 
Unterzeichneter beehrt fich anzuzeigen, daß das alte Verhaͤltniß wieder eingetreten und er, wie vormals, alleiniger 
Medacteuc dieſes Blattes ift. 5 

Sein Beftreben wird dahin gerichtet fen, durch eigenen Fleiß und durch Aufmunterung der entfremdeten alten 
Mitarbeiter dem Blatt eim hoͤheres ntereffe zu geben und die abgegangenen Abonnenten wieder zu gewinnen. 

Es ſteht abermals fchlecht mit der Sundine und die Einnahme deckt kaum die Drudkoften, wenn fie nach den üblichen 
Saͤtzen berechnet werden und dat Blatt nicht von Lehrlingen gefegt wird. Wer verichuldet dad? Antwort — das Fatum. 

Wovon wird der Redacteur remunerirt? Wovon Honorar flr werthvolle Beiträge bezahlt? Wovon merden das 
Porto und die andern Unkojten beftritten? Das fol des Unterzeichneten Sorge feyn, wenn die gütigen Leſer ihm 
beifteben und die abgegangenen Abonnenten ed mit ihm und Thorwald und den alten Pappenheimern noch einmal verjuchen. 

Man gebe ihm ein * — cin Freijahr, und es wird ſich zeigen, ob ibm die Muſen laͤcheln; ob die ger 
—— Leſer zufrieden find, Jetzt zeige Dich, o Gunſt! des Publitums. Jetzt holde Frauen laſſen Sie Ihre guͤtige 

rwendung für die Sache eintreten. 

Die Sundine war feit Jahren das Öffentliche Organ; ift gleichfam ein Inſtitut der bürgerlichen Gefellfchaft der 
hochbelobten Stade Stralfund und der Provinz geworden. Sie muß nicht untergehen; darf nicht uufergeben, und wir 
alle, alle helfen halten. Es ift Ehrenſache. 

Bis ſich die Fonds der Redactions-Caſſe verbeffern, muß man ſich alle unfranfirten Zufendungen, (wie dies übers 
haupt nicht uͤblich ift) außer von ten bewährten alten Mitarbeitern, verbitten; muß feiner Honorar: Anforderum 
en machen, wo der Medacteur felbft nicht weiß, wie er zu feinen kommt, Das fey bier gu jedermanns 

achricht gefagt. Mur der ift werlaffen, der fich felbft verläßt: im Norbfall kann Thorwald die Sundine allein 
ſchreiben, mit Ausnahme des Pocalen, ohne daß ſich die Lejer langweilen follen, mein, vielmehr ſich unterhalten. 
Er geht eine Wette ein, wenn fih der Mann finder. 

Die Sundine wird in der bisherigen Form, mit einem Beiblatt, und an denfelben Tagen (Montags umd Preis 
tags) ericheinen. Das ruͤckſtaͤndige Bild wird binnen furzer Zeit nachgeliefert werden. Der vielgetreue Lohnbediente 
.s wird fich im diefen Tagen beehren, ſowohl den gebliebenen als den abgegangenen Abonnenten die Quittungen 

das neue Abonnement mit des Unterzeichneten Unterjcheift zu präfentiren, und man u gerioft feinen Korb 
ge u 
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Die Heimath. 


Schluß.) 


Weil ich meine Jugendfreunde verloren habe, fo will 
ich mir neue fuchen. — Es ift wahr, ich bin zu lange in 
den Zirkeln der Gebildeten geweſen; ed war eine Ebimäre 
wenn ich glaubte, daß ich mit den armen Bauern in freund» 
ſchaftlichen Umgange verfehren könnte. Go mill ich mich 
denn wieder zu meined Gleichen wenden, und in Heiter⸗ 
feit und Frohſinn meine legten Tage beſchließen. 

Ich babe mich anmelden laffen bei den Gutsbeſitzern 
und adlichen Herren der Umgegend. Man hat mich übers 
all fehr zuvorfommend aufgenommen. Dean nennt mich 
einen Sonderling, einen Schwärmer, aber wenigſtens eis 
nen liebensmwürdigen und intereffanten, und wieder fann 
mein Wis und meine frobe Laune, wie font, frei umher: 
gaufeln. ch fühle mich im der trefflichften Stimmung, 
und faft wäre ich doch gelonmen, unfern meiner Fleinen 
Wohnung einen jtattlichen Pallaft zu bauen, damit ich den 
ihönen Darren und freundlichen Herren al’ ihre Güte 
vergelten könnte. 

Fohn, fpute Dih! Man erwartet mich beim Baron, 
und feine freundlichen Schweitern werden wohl ſchon oͤf⸗ 
ter nach ihrem guten Alten ausgefeben haben, — 

Ich komme zurück. John! was hab’ ich erlebt! Peit- 
ſche die Pferde, daß fie fihrzen, damit ich aus diefen fhAud- 
lichen Revieren heraus komme. 


Alfo darum warb ich überall fo freundlich aufge: | 
nommen, weil man mir im Epiel das Geld abnehmen | 


wollte, oder eine von den zärtlichen alten Jungfern bei 
meiner reſpectabeln Perſon an den Mann zu bringen ge: 


dachte. Pfui! und jener Pächter ging noch weiter; er | 


wollte fogar feine blühende Tochter mir anfuppeln, damit 


fie bald, eine. junge, reihe Witwe werden möchte, und 


a Vaters ſchlechte Vermögensumftände wieder verbeffern 
nme. 
John, treibe die Pferde an. Wir müffen eilen, denn 
ed brennt unter unferm Wagen von Schändlichkeit, Tuͤcke 
und. vegrätherifchen Plänen, Wir müͤſſen allein bleiben, 


John! Wir find zu alt geworden, um noch jelber Ermas | 


in der Welt zu gelten, Micht wir lebeu, fondern unfere 


Reichthuͤmer. 


Es kommt der Arzt. Mein John liegt in den letz— 
ten Zügen. Noch einmal fchlägt er das Auge auf. Er 
ſieht mich ſo freundlicy an, als. wollte er mich tröften. 
Ach! das kaun Niemand, denn ‚mit ibm geht meine legte 
Hoffnung zu Grabe. 

Er bat mir nun beinahe dreißig Jahre treu gedient, 
immer mein guter, lieber John, — und er ‚mar doch nur 
ein Schwarzer, Menſch. Seit ich ihm die Freiheit gegeben 
habe, ift er erjt recht mein Sclave. Er lebte nur durch 
mich; ich war. feine Geele, denn er kannte keine Freude 
und feinen Schmetz, als wenn ich fröhlich war oder traus 
erte. Auch cc muß mic) verlaffen, dev meine einzige Stuͤ⸗ 
ge, mein. einziger Troſt war, 

Er iſt todt.. Schon kommen die. ſchwarzen Maͤnner 
und legen ihn auf die Bahre. D. daß ich doch wait ihm 
könnte unter den jtillen, friedlichen Raſen! Die Welt ift 


— nn — — 





nichts nuͤtze. Ueberall wohin ich ſchaue, iſt Verrath, Tuͤcke 
oder Dummheit. Man ſagt, das ſei die ewige Litauei 
des Alters. Schlinm genug für das Alter, daß ihm 
Alles fo verhaßt wird. 

Lebewohl, mein Yohn! bald jehen wir und wieder. 

Es ift mir zu einfam im Haufe; ich kann bier drins 
nen nicht bleiben. Yhe fagt, ich fei zu ſchwach, um felber 
zu geben. Run mobl, fo traget Iht mich auf den Kirch: 
bof, und fort mich nieder auf das Grad meines John, 
daß ich dort zum letzten Male die Sonne meiner Heimatb 
febe. Wie mich friert; auch die Sonne will mich nicht 
mehr erwärmen. Es iſt hohe Zeit, daß ich binabfteige 
in das fchmale, enge Bettchen. — 

Wie bab’ ich doch vergebens gehofft, meine leßten 
Tage bier glücklich zu verleben. Wer nicht bleibt in der 
Heimath, der verliert fie zaͤnzlich. Nur in dem vaterlän; 
difchen Boden kommt die Blume am beiten fort, und 
auch der Menfch iſt nicht fo ſehr frei, daß er nicht follte 
an feine Heimath gefmüpft fein; daß er Tıberalk gleich 
gluͤcklich zu leben vermoͤchte. Nur robe und ungluͤckliche 
Gerüther mögen das koͤnnen, denn denen iſt die Welt 
jiemlich glei, und nur der Genuß oder der Schmer 
ift ihr wabres Pebendelement. Ein edler, freier Seift 
bat auch den Zug zur Heimath. 

John! komm herauf, und ſei wie früher mein treuer 
Führer. Zeige mir den Weg in die Emigkeit. Vielleicht 
lief Dich darum der gütige Gott vorangehen, 

Noch Eines. Legt mich bier neben meinen John, 
bier unter diefen Kliederftrauch, wenn ich nun werde ges 
ftorben fein, damit der Duft der Bluͤthen alle Früblinge 
hinein in mein Grab ziehe und mich erquide, denn er 
fommt ja aus meiner Deimatb. 

Ich will feinen. Schmuck auf meinem ‚Grabe, als 
den grimen Nafen, wie ibn die andern Gräber haben; aber 
Eines ſollt Ihr thun: ſchreibt auf mein Kreuz: Er ftar,b 
in feiner Deimath. 





Bunted Allerlei aus Hinterpommern. 
(Bortfegung.) 

Dies unglüdlihe Ehepaar rannte ganz verblendet, gleihjam mit 
Sourierpferden ins Ungläd, Trennung und Tod! Beide find nidt 
mebr und die flilfen Mafenhügel, welche ihre Körper, aber niht ihre 
Rerirrungen, decken, find an 90 Meilen von einanter entfernt. Bon 
diefer nur mangelhaften Erzäblung wahrhafter Thatſachen haben die 
Todten nunmebr weder Schaden noch Vortheilz aber den eben: 
den kann fie nüsen und dies allein ift das Motiv ihrer Mitthei- 
tung, Der Mann litt an den Folgen einer ganz verkehrten Erzie— 
bung und unglüͤctlichen Ehe feiner, fon lange ruhenden Eltern, Als 
Schlußſtein des über ibn Gefagten möge noch bie Bemerkung binzu- 
kommen, dab er täglich infpirirt und infpirituirt zugleih war. — 
Die Frau, war für den Puatifch und das Fortepiano erzogen und ge: 
bildetz Feinetweges aber für die Infpeftion der Küche und des Kel: 
lers. As leidenſchaftliche Liebhaberin buutfarbiger, gaufelnder Schmet: 
tinge, ließ fie fih beftändig von diefen epbemeren Gauklern umflat⸗ 
ern und wenn biefe, wie die Bienen, auch aus dem giftigen Khus 
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toxicodendron füßen Honig faugen koͤnnen, fo trank gerade aus der 
ſchoͤnſten Biume des Bimmergartend im Schloffe, der Papillon pre- 
mier doch führe Gift. Madame litt an melancholin phautasmo- 
seopia und seelotyrbe tarantismus und fonnte daher nicht allein 
gelaffen werden ; dazu fam, die obgedachte, allgemeine mania zu 
Scämetterlingen und ihr Wahlſpruch war: quia post mortem nulla 
volnptas esfet! — Ein fehr langer Gicisbeo, bei dem das ·Uomo 
longus, rare sapiens« hoͤchſt treffend angewandt werben konnte, war 
der gebuldige und- ftets gehorfame Asinus bes Hauſes, um feinen 
Rüden alle Launen und Grillen ber Proteftorin aufzsubürden. Wenn 
diefe auch anfangs an plethora sanguinis laborirte, fo ſtellte ſich 
doch dald die haemor, flaent. fo fark ein, daß debilitas vera mit 
einen Rartın Dofis chalosis hinzufam. Nun nahm bie Krankheit 
eine ernfle Wendung; von indigestio ward tympamitis erzeugt, 
melde mit trismus endigte und die Kranke glüdlih — duch ben 
Zod von allen birfen Leiden befreit ward, — Gın anderer junger 
Springinsfeld pachtete bier und drängte ſich allentbalben da ein, wo 
er höchſt unmwillfommen und nicht eingeladen war. Sein unaufbör: 
lies plumpes Aufſchneiden madıte ihn allgemein verbaßt und zum 
Gelächter. Die hohe abfpredende Weisheit in der Landwirthſchaft, 
die er grob zu Markte trug, entfernte Jedermann von tum. 
Dem Berpädter, einem binterpemm, Edel: und Biedermanne 
im weiteften Einne des Wortes, ward bad Betragen bes Pädhters 
fo unerträglich, daß. legterer aus dem Sattel gehoben und in den 
Sand geworfen ward, Sein Nachfolger in ber Pachtung gab 180 „A 
mebr Pacht; aber nah einem Jahre ſchon wurden ihm jene 180 A. 
freiwillig, und ohne die mindeſte äußere Anregung, von dem gütigen 
Berpächter für die folgenden IL Jahre bies derhalb erlaffen, weil er 
feinen Pächter lieb gewonnen und täglih zum Gefellihafter hatte, 
So gewinnt bier Belheidenbeit und Artigleit 1980 “#4 obne die Bin: 
fen! Dem ef, gereicht e6 zum Vergnuͤgen, bier hinzufügen zu kön: 
nen, daß diefer Überall gefchägte Pächter ein Neuvorpommer und noch 
in der Pachtung ift und daß bier viele feiner Landsleute in gleicher 
Liebe und Achtung ſtehn. Solche Erſchelnungen aber, wie die beiden 
Subjecte barboten, find nicht fehr geeignet, bie Fremdlinge Willkom— 
men‘ zu beißen und freundlih aufjunchmen. Gin großer Theil der 
bebeutendften Güter biefiger Gegend werben oder wurden von Neu: 
vsorpommern bewirtbichaftet, Bei den Gütern, mo bas „Wunden“ 
gilt, hat man den Fleiß und bie Einfiht benupt, die Aecker zweck⸗ 
mäßig in Schlaͤge zu legen und überhaupt bedeutend im Ertrage zu 
erhöhen. Beide Theile gewinen faſt allemal babei, denn da nad 
abgelaufener Pachtzeit der Berpäcter mebrentbeils, und fehr natür: 
ti, den Pachtzins erhöbet, fo ſucht ſich der Pächter ein neues Feld 
für feine Betriebfamfeit, um in ben legten Jahren ber Pachtzeit 
Entſchaͤdigung für aufgerandte Mühe und Koſten zu finden, 
Leider wird auch mituuter der wohlthätige Reformator am Ende 
weggemworfen wie ausgepreste Gitronenfdhalen und. dabei unbarm: 
berzig ausgejogen, wie es vor einigen Jahren tem Pähter D......dt 
su ©.....; erging. Diefer gemihbandelte Dann, gleich mufterhaft 
als Laudwirth, Batte, Bater und Freund war zu redlich, um bie ge: 
legten Bolfsgruben und Zlatterminen zu wittern. Nun ift er öft: 
ticher fortgerüdt; aber von dem bittern Werluft wird derſelbe ſich 
ſchwer wieber erbolen. j 
Welche Zummelpläge für ben Fleiß ac. bier waren und noch 
find, zeigt folgende wahrhafte, wenn auch mangelhafte, Darftellung. 
Der Pächter D. bejog 1819 das Kirchdorf, Gut und Borwerk G., 
in welchem fonft ſechs Edelleute und zwölf Bauern wohnten, Won 
alen 18 ift jedoch keine Spur mehr vorhanden, D., ein Neuborp., 
Ind 631 M. M. ſchlechten und nur nothbürftig cultivirten Ader 
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vor; der größte Theil der zum Gute gehörenden Fläche war mit 
Wahholder und anderem Geftrüpp mild und dicht bewachſen. Im 
diefe Wildniß drang ber thätige und erfahrene Mann mit eigende 
dazu conftruirten Pfluͤgen und büßte an 30 Pferde im Verlauf ber 
erfien Jatre bei dem Unternehmen ein, Run fieht man dafelbft 
1800 M. M, der berelihften Getraidefluren uns D, bat ſich meiter 
gen Dften ein fhönes Gut gekauft. 


Man darf aber auch nicht glauben, daß nur allein durch einge: 
wanderte Neupommern 2. ben Altpommern ber Staar geftaden und 
daß man in ‚Dinterpommern das Feld zu bebauen fonft nicht ver: 
ſtand. Der Aufmerkſame fab lange vor der fucceffiven Einwandes 
rung bier ordentlih und zweckmaͤßig große Güter bewirtfhaften und 
jegt zeichnen fih Frigow, Redow, Stuchow, Schwirſen, Zcldifom u. 
a. m, darin ganz vorzüglib aus, welche von Altpommern bewirth⸗ 
ſchaftet werden. Es wird bier herum auf dem kande viel, zweckmaͤ⸗ 
fig und fogar fhön gebaut, Das romantifh gelegene Stuchow 
zeichnet fi befonders hierin aus und ift von diefemi Gute fo viel in 
tereffantes zu fagen, daß es" Stoff genug zu einem eigenen Korrefp. 
Art., ber gelegentlich fosgen fol, barbietet, Go fhreitet man hier 
raſtlos im Beſſermachen und Beſſerwerden vor; allenthalben regt 
fi) der unermüptiche Fleiß, von weifen Gefegen und beplüdender Ruhe, 
im Innern des Landes, befhägt. — Es ift eine tranrıge Bemerkung, 
die faſt überall gemacht, daß die täglich fleigende Fabrikation bes 
Brannteweins, diefen immer woblfeiter [mat und die übermäßigen 
Trinker ſtatk vermebrt. 


Dem Einf, iſt dies nirgend bemerklicher geworden als in Bin 
terpommern und liegt wohl die naͤchſte Urfache der Trunkſucht in bem 
vielen und großen Kartoffel:Branntweindrennereien des platten Banı 
bes. Es giebt Güter, wo über 2000 Schefſeln Kartoffel ausgepflanzt 
werden, um bie ungeheure Erndte zu dem der Geſundheit ſchaͤdlichen 
Kartoffel⸗Opium zu verarbeiten. Die Conſumtion des Kart, Spirit. 
ift unglaublich groß und irrt man gar fehr, wenn man bie folgenden 
Beiſpiele für herbeigezogen und als feltene Ausnahmen betrachtet. 
Leider könnte man einen Bogen Papier davon eng voll fchreiben, 
der 10 Ellen breit und 1000 Ellen lang wäre, — Eine Grau, deren 
Mann fhon lange in hiefiger Apotheke, als Zagelöhner treu und 
fleißig arbeitend, fih und Weib und Kinder ernäbrre, trank fo un: 
bändig Branntewein, daß vie ganze kleine Wirthſchaft zerrütiet ward. 
Im truntenen Zuftande taumelte nun das Weib ins Keld hinaus 
um ihre Kartoffeln auszugraben und befäuft fid ven dem mitge: 
nommenen Branntewein jo total, daß ber nachfolgende Dann fie 
finntos zwiſchen den Kartoffeiftauden liegend findet. Aufs hoͤchſte ge: 
reizt, geräth nun derfeibe in furchtbaren Zorn und fchlägt und ſticht 
bie Unmäßige mit einer Miftgabel fo ihrediidh, baß das Opfet dee 
Brannteweins nah einigen Zagen den Geiſt aufgieht. 

(Fortfesung folgt.) 


Der Zod Karls XII. 


In dem kuͤrzlich erfhienenen neunten Rande des für die Ge 
[dichte Schwedens fo wichtigen „Delagardieſchen Arkıns’ *) befin: 
der fih unter Anderem nachſtehendes intereffante „„Kftenftüd über 
ben Zod Karl's XII., eigenhändig von dem Grofen I. De la Gar: 


*) De la Sardiska Archivet, utgifven af P. MWiefet: 
gren. 
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die abgefchrieben, nad den hifterifhen Sammlungen des Reicherathes, 
Freiherrn Malte Ranıel:”*) 


„Es if allgemein befonnt, welde verfhiedene und abwei- 
ende Berichte Über ben Zob König Karl'e XII. vorhanden find, 
und daß mehrere Perfonen, dem größten Anſchein nad, fih vers 
daͤchtig gemacht, den König meudlings erfhoffen zu haben. Bis jegt 
beruht indeſſen Alles, was man darüber weiß, auf ungewiffen Ber: 
muthungen, und das Einzige, was man ald wahrſcheintich annehmen 
darf, ift, daß der König fein Leben durch die Kugel eines rebellifchen 
Unterthans verloren bat. Doch fheint der Schleier, ber bis jest 
diefe gräflihe That bedeckte, ſchon mehr gelüftet zu ſeyn; ber Ber: 
dacht fällt jegt auf ganz andere Perfonen, als welche früber biefer 
Unthat angeklagt worben find. Der als Erfinder ber Geſchwindſchuͤſſe 
bekannte Baron Gronftebt wurde von einem Abzehrungsfieber befal: 
len, und da er fein Ende nahen fab, bat er feinen Beidtvater, ben 
Prediger Zouftadius, fih zu dem Oberſten Etjernros zu begeben unb 
ihm zu fagen, daß er (Gronftebt) das Gebeimniß, welches er fo lange 
in feiner Bruft verwahrt und das ihm die größten GBemiffensqualen 
verurfacht, nun dem Geiftlihen anvertraut habe, und daß er (Stjern: 
206) ein Gleiches thun möge und geftehen folle, daß er ben König 
erſchoſſen Habe. Als der Geiftlide dem Dberften Stjernros biefe 
Mittheitung machte, erwiederte derfelbe: Gronftedt müſſe den Ber: 
fand verloren baben, er wiſſe von der ganzen Geſchichte keine Eyibe, 
Als darauf Gronftedt biefe Aeußerung des Oberſten binterbradt 
mwurbe, rief er aus: „Ich von Binnen, nein keinesweges; fagt zu 
Stjernros, baß ih mich ſehr gut nod erinnere, baß es in der Reihe 
das dritte Gewehr ift, das in feiner Gewehrfammer hängt, welches 
als Mordwaffe gedient har.” — Stjernros wurde, als ihm dies bin: 
terbracht wurde, im hoͤchſten Grabe verlegen, antwortete dem @eift: 
lihen keine Sylbe und bat ihn, ih zu entfernen. — Die Err 
zaͤhlung dieſes ganzen Borfalls if, eivlid bekräftigt von dem Geiſt. 
lichen, in deſſen &interlaffenen verfiegelten Papieren aufgefunden wor: 
den, und ber Mericbt des beihtenden Gronftebt lautet barüber folgen: 
dermaßen: „„Nachdem der Oberſt Stjernros, damals keibtrabant 
des Königs, das Gewehr geladen, äußerte er, nun foile es bald ge: 
ſchehen fein; ging darauf, zu fehen, ob ber König ned in dem Lauf: 
graben auf derfetven Stelle fland, und ba er benielben vor 
den Verbindungslinien in nebeugter Stellung antraf, fo ſprang 
er feitwärts auf die Bruftwehr, und der Schuß traf daher, da der 
König niedriger als er fland, das Haupt beifelben in fhräger Rich: 
tung. Stjernros foll natber die Summe von 500 Dufaten erhalten 
haben, doch ift nicht angegeben, von wem.““ 

So lautet dad merkwürdige Geſtaͤndniß eines Sterbenten, Db: 
gleib in die Wahrheit des von Seiten des Geiftlihe Ausgeſagten 
kein Zweifel zu fegen ift, fo ift doch noch immer biefe Miffetnat in 
ein Dunkel gehällt, und nur das läßt fih mit Gewißheit annehmen, 
daß der König wirklich durch Meuchelmord fein Leben endete, und 
daß es leider ein Schwede war, ber diefe Schandthat vollführte. 

Alles dies habe ich aus einer Handfhrift abgeſchrieben, welche 
fid in den Ramelfhen Sammlungen von 1799 vorfindet. 

3. De la Barbie.” 


Der Herausgeber diefes Aktenſtuͤcks führt in einer Note an, baf 
er im Jahr 1823 in einer Geſellſchaft von der aufgefundenen Schtift 





) Der Freiherr Ramel war ein hoͤchſt gewiffenhafter Gedichte: 
freund und lebte am Hofe Guftav’s III. 


und beren Anhalt erzählt. Gin Werwanbter des Grafen Gronftebt, 
der gegenwärtig war, verfiherte, daß alles dies Lügen feiern, und 
behauptete gegen den Drrausgeber, daß Guſtav III., um einen Grund 
zu finden, der Familie des Gronſtedt eine Dotation, weile fie frü- 
ber erbalten, zurüdnebmen zu Eönnen, diefe Dokumente in die nadye 
gelaffenen Papiere des Prebigers Tollſtadius verfaͤlſcht härte einlegen 
laffen. &o fei das falſche Gerüdt und die Abſchrift von dem Doku: 
mente zu erflären. Aus allem diefen gebt indeffen bervor, daß das 
Driginal:Dokument eriftirt hat, und es wäre wohl möglih, daß im 
Jahre 1842, mo die nach dem Tode Guſtav's LIE. mit feinen binter 
laffenen Papieren gefüllten Kiften, welde in der Bibliothet zu Up: 
fala verwahrt werden, geöffnet werden foller, ſich jenes Original⸗ 
Dolument auch vorfindet. So viel ift indeffen gewiß, daß das Ger 
ruͤcht von biefer Begebenbeit ſchon gäng und gebe war, che Gus 
ſtav III. zur Regierung tem, und nit wahrfcheinlich iſt es, daß fo 
wohlunterrichtete Perjonen, wie der Freiberr Ramel, ſich fo leicht 
hätten myftifiziren laffen. (Mag. f, d. Lit, d, Ausl. Nr. 26.) 


Thorwaldiana. 
(Bortfegung.) 
3. 

Im Feldzuge in Rußland marfchirte unfer ArmeesGorps (ber: 
zog von Belluno) in der Gegend von Smolensl ein ganzes Batail- 
lon junger frangdfifher Offiziere vorbei, die aus ber Kriegsihule 
von Paris und Brienne famen, und in bie Armee eingetheilt wur: 
den, melde ſchwere Einbuße erlitten hatte. Sie rüdten in der fhön: 
ften Ordnung in drei Glaͤdern feftgeidloffen und in Sectionen eins 
getherit mut hallemdem Tritt an uns vorüber, Alle trugen fimple, 
blaue Fracks mit blauen Kragen und goldenen Epauletts, blauen 
Pantaions, Drgen und Tſchako und fhmwarzen Zorniftern. Auf ihe 
ren Rodihößen hatten fie in Gold geftitt die befannten N.N.—N.N, 
(Nur nicht nad Norden.) Alle waren faft gleich groß, werdende 
Zünglinge, und ihre ſchwarzen Augen bligten von euer, alö wir ibe 
nen die militairifhen ‚Donneurs machten und fie ald Gameraben be 
größten, Gewiß find die meiften diefer jungen Leute untergegangen 
in dem bald darauf eintretenden gräßlihen Elend und eine Speife 
ber Wölfe und Raben geworben, »Honneur et patrie!« 

d. 

Ein englifher Dffizier, mit dem ich in einem Quartier Tag, 
hatte eine entfeglihe Wuth auf alle Ftanzoſen, und wir gerietheh 
jetesmal in Streit, wenn id ihre milttaisfhen Borzüge lobte, Ich 
konnte mir biefe ungerechte Abneigung nicht erfiären, und fragte 
ihn einft: was er doch fo ſehr gegen die Franzoſen Hätte. Da geftand 
er mir denn, (er ftand bei den Zögern) daß er in Spanien gefan: 
gen genommen worden fei, und ein franzöfifher Dffiziee binzugeeilt 
wäre und ihm ein Paar derbe Mauiſchellen verreicht hätte. Das 
tonnte er nun auch wohl nicht gut vergeffen. 

b. 

An Rußland logirte ber biefficte franzöfifhe General Daulten 
in feiner Kutſche. 

(Werden fortgefeät.) 
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Anzeige des Nedacteurs, 


Wagen eingetretener Umſtände fann bie Sundine an dem bieherigen 
Drte nicht mehr gedruckt und ausgegeben werben, fondern geſchleht 
dies don jeßt an In ber Königlichen Regierung -Buchdruckerel zu 
derſelben Seht und Stunde‘ Diejenigen Herren Abonnenten, welche 
ihre Eremplare aus der Drucderei bisher abholen lichen, und fie nicht 
aus der Hand des Robnbebienten Kung empfingen, wollen nunmehr 
ju biefem Zweck vom Freitag, ben 2öften März an, gefälligft in bie 
Sit ru chſche Buchdruckerel ſchicken. 

Aus denſelben Urſachen muß bie Sundine vorläufig obne Titels 
olgnette erſchelnen, Indeffen iſt dies für bie geneigten Kefer eben fein 
Berluſt, denn ee wird dadurch ermas mehr Maum gewonnen, und 
Kleine Intereflante Artikel können num noch Platz finden, Lie font 
wegbleiben mußten. 

Die fhon In der dorlgen Mummer gefagt worden, behält Alles, 
und auch tas alte Abonnement, feinen rubigen Gang, unb mirb ber 
kohnbedleute Jung am Schluß dieſer Woche bei ben geebrien 
gebliebenen und abgegangenen ‚Herren Abonnenten rund gehen und 
zum neuen Abonnement einladen und bie Gelder gegen bie dom bem 
Rebacteur elgenbänbig imterfchriebenen Dulttungen einzieben. Für 
diejenigen Eremplare, welde für beitändig aus der Buchbruderel 
abgebeit werten, mürbe ber Betrag bes neuen Abonnements das 
erfte Mal mitzuſchlchen feyn, und bie Quittung bagegen von ber 
Erprbition empfangen und tie Namen motirt werben. Das zu jedem 
Duartalgang gehörende Bild wirb regelmäßig erfolgen. 

Die unfäglic vlelen Drucfehler in ber Ichten Mummer, wegen 
Mangels an factorifcher Aufſicht unterlaufen, wollen die gätigen 
Lefer für einmal eutſchuldigen — 28 war das letzte Mal. 


». Suckow, Rebactrut. 


Der Leichenzug des Armen. 


(Eine wahre Geſchlchte.) 


Im einfachen Grwante, und obne Außer Glanz 

Bing jüngft durch Badens Strafen der gute Kalter Kranz. 
Doc; in der Bölfer Herzen, ba Icht fo treu fein Bild 

Und jeber fennt die Büge, fo theuer, fauft und mild, 


Borbei vor einer Kirche führt jetzt des Kalſers Bang, 
Da ſchallet ernit und düſter ber Glocke dumpfer Klang; 
Und aus ber Kirchenpforte kommt mun ein Sarg beraud; 
Doch folgt fein Freund dem Todten zum dunkeln, feßten Haus, 


Still febet bier der Kalfer, und fein Begleiter meint, 
Daf, der Im Sarge ruhtt, wobl arm und dürftig fcheint; 
Denn ibn begleite betend fein Menfch zum fühlen Grab, 
Und feine Thräne falle auf feinen Sarg herab, 


„un, ift er fo derlaſſen,“ — rief Kaiſer Franz, „moblan! ° 
„Sp will ich ihn begleiten — den fo verlaſſ'nen Mann. 
„Sicht man den Landesvater mit diefer Reiche geb'n, 
„So werden wir die Anbern gewiß uns folgen ſeh'n.““ 


Er ſpricht's 26 folgt dem Sarge, dem Niemand folgen will, 
Das greife Haupt entblößet, ber Herrſcher ernſt und Nil, 
Das Haupt, das dierjig Jabte die Kaiferfrone tragt, 
Und flets mit Batergüte der Bölter Wohl ermägı. 
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Erflaunend und erſchüttert mit tief bemegtem Sinn 
Blickt Jeder auf dies Vorbild ber Fürfienmilde bin, 
Und jeder folgt dem Kaifer, ber durch fein Beifplel ruft, 
Bierhundert wohl begleiten den Armen zu ber Gruft, 


Diek Denkmal Deiner Güte, Du milder Bater Kran! 
Mie giebt es Deiner Krone doch neuen Zugendglany!' 

Wie bebt es in der Kerne ftolz freudig meinen Sinn, 
Daß ich von Deinem Volke, von Defireihs Fluren bin! 


(Aus der Sachfenzeitung.) Mina v. Gouvon, geb. Kouland. 


Proben in Ueberfegung von ber Feder Carl X. *) 


L 

Nicht alle meine Spaziergänge um St. Cloud waren 
von außerordentlichen Ereigniffen begleitet; indeffen fehlte 
es nicht am Begebenheiten, die oft recht viel Anzichendes 
hatten, Ich erinnere mich, daß ich im legten Regierungsjahre 
Ludwig XVIIL, begleitet vom Herzog von Guide, und 
beim hellen Tage umberwandelnd, auf einem folhen Spa— 
ziergange auf eine Bauernfrau von mittlerm Alter flich. 
Sie trug in ihren Armen ein neugeborned Kind, das fie 
mit ihren Thränen badete, Ahr Sammer rührte mid; ich 
näherte mich ibr, und fragte fie: „Ihr fcheint fehr betrübt 
zu fehn, gute frau! was für ein Unglück hat Euch getrof- 
fen?" „„Ach! mein Herr, antwortete fie mir mit der na— 
türlichften Unbefangenbeit, ich hatte der Mutter diefes Kine 
des verfprochen, Pathenſtelle an ihm zu vertreten, weil id) 
auf einen Bauern der Gegend rechnete, der ald Gevatter 
vabei erfcheinen follte, und er hatte mir fein Wort gegeben. 
Aber der Kauz zog fih zurüd, und dod) follte die Taufe 
noch diefen Morgen vor fich geben; der Here Marrer, fo 
wie die Taufzeugen, Männer und Frauen, Alles erwartet 
ung,‘ [23 

Mit Dergnügen vernahm ich diefe treuherzige Mittheis 
lung. Ich glaubte darin Gotles Willen zu ertennen, der 
meiner Sorge eine Seele mehr vertrauen wollte, und in 
dieſer Meberzeugung ſprach ich zur troftlofen Bauernfrau: 
„Iſt das Alles? Ihr könnt alfo keinen Gevatter finden? 
Wollt Ihr mich, fo will ich die Stelle diefes Treuloſen 
erſetzen 7 

Die Fran bildete fih anfangs ein, daß ich fie zum 
Heften haben wollte, und gab es mir auch ziemlich deutlich 
zu verfichen. Ich verwies es ihr nachdrüdlih, und meine 
Freimüthigkeit wirkte endlih auf fi. Bon ihr angeführt, 
gingen wir alfo, Guiche und ic, der nahen Dorfkirche zu. 

) Soirdes de $. M. Charles X. recuellies et mives en Ordre 
par M. le Duc de * * *, Auteur des Soirees de 5, M, 
Louis XVIII. Bruxelles et Lipsic 1836, 


Die zahlreiche Familie harrte des Pathen, und das Auss 
bleiben der erwarteten war für die braven Leute eine heins 
liche Verlegenheit. Aber endlich erhob man ein Freuden⸗ 
gefchrei über unfere Ankunft, und über die eben fo glüds 
lie Wahl des Erfehnten. Nach diefem Borgange begaben 
wir und in die Taufcapelle. 

In dem Augenblid, da man fich zu erkennen geben 
muß, fragte mich der Pfarrer: Ihr Name, mein Herr?” 
„„Monſieur““, antwortete ich ihm. „Monfieur? Welcher 
Monficur?“ ,„„Monfleur, kurzweg.““ „Monfieur? — 
Iſt das Ihr Geſchlechtsname?“ „„Nun gut — wenn 
Ihnen das nicht genügt, fo fehen Sie noch bei: Graf von 
Artois und Bruder des Könige." 

Brei diefen Worten wiederhallten die Gewölbe des hei 
ligen Ortes von einem allgemeinen Jubel, und Pfarrer — 
Familie — ja alle Anwefende lagen zu meinen Füßen. 
Ich proteflirte dagegen — bob fie vom Boden auf, und 
die Freierlichkeit war geendet — ein wahrhaft berzerbebender 
Augenblick für die guten Landleute. Er koſtete mich 25 
Louisd'or, die ich der Taufpäthe zuflellte, um die Koften 
des Feſtes zu beftreiten — einen Gnadengehalt für meine 
Tauftochter, und ohne Zweifel fpäterhin auch eine Mors 
gengabe für den Bräutigam, den ich zu beforgen habe. 
Möge ih nur einen braven Mann und einen SKönigss 


freund wählen! 
(Zerfegung folgt.) 





Ueber VWferderennen 
mit befonderer Bezichung anf NeusBorpommern und Stralfund. 





Da reiten fie bin! mer hemmet den Pauf! 
Ber reitet denn? — — — 
kaß fie reiten! Da iſt gute Zeit, 


Goͤthe in den jahmen Zenien. 


nn U SS 7 EN U U y 


Der Geburtstag bes großen Mannet, don bem oblges Motto 
berrübrt, (ber 28. Hug.) ward im Sommer bes Jabres 1834 bei 
uns in Stralfund auf eine zwiefache Weife celebrirt: einmal durch 
Abhaltung des er ſten nennorpommerfhen Pferberennens und 
dann durch Einweibung des neuen Schanfpielbaufes, ein fo 
artiges Rufammentreffen der Umſtände, daß einer meiner Freunde en 
befanntes Thema in dieſer Beziehung damals fo varliste: 

Pferd’ und Menfchen firitten fidy 
Bei tem Kefte um die Wette, 
Mer am meiften Beifall hätte! — j 

In bemfelben Nabe erfchien ein „Statut bes Vereins für Pferdes 
rennen in Stralfund,” im deſſen „Vorwort“ es am Scyluffe alfo 
heiöt: „Es bebarf einerfeits ber Züchter einer Aufmunterung zur 


* 


* 
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Kusdaner im feinem Unternebmen, anbererfeits bag Publikum bie 
[sie] Gelegenheit, ſich auf dem Wege der Erfahrung und Anſchauuug 
von der Schnelligkeit, Kraft und Austauer ber Pferbe zu überzeus 
gen. — Beides wirb nur durch die Wettrennen bewirkt, indem ber 
Büchter durch Öffentliche Anerfennung und durch die Geminnung 
bedeutender Preife die Ausſicht erlangt, feine aufgewandte Mübe und 
beträchtlichen Koften belohut zur ſehen — und endlich indem bie Wett- 
genen (,) bas einzige fihere Prüfungsmittel der zu erjielenden 
Eigenſchaften — Schnelligteit, Kraft und Austauer — atgeben.“ 
Succh biefe Gründe fol die Notbwendigteit und der Mugen ber 
Pferberennen bargetban fein. Ich muß offen gefücben, daß ich) durch 
dieſe wenigen Worte mich nicht babe überzeugen können bon der 
Wabrbeit drin, was bewiefen werden foll, und glaube auch, bay 

Barder Anbere mit mir in gleicher Lage fich befindet. 
Die Bettrrunen find befanntlich, wenigitens in ber Korm, wie 


fie ſetzt gebalten werden, eine Erfcheinung der neueren Reit und 
N, jmar zunächt umter dem engliſchen Bolte. 


Bri den Engländern 
fie eine voits⸗ und eigentbümliche Luft. Der gute Deutfche 
aber it leider! von jeher der Afe vieler Sitten und Gebräuche 
fremder Bölter gewefen, fo daß ſchon ein alter Dichter fagt: 
„Der Destfche läffer vor Allen 
Was fremd It, ich beffer gefallen!“ 
Und fo find denn auch Pferde» Wettrennen in Deutſchland — menig- 
ftens wie fie bisher Statt gefunden — nichts weiter ale Nachäffung 
„einer Art englifhen Bolleſeſtes. Höchſt anzichend ift die Schilde⸗ 
zung englifher Wettreunen in ben befannten „Briefen eines Ber 
forbenen”, der ſich (obwol ſelbſt Pferbelichbaber und Noffebänbiger) 
in feiner Weife zum Theil darüber luñig macht und mit gerechtem 
Unmwillen fi äußert über bie Gefühllofigfeit der in ihre Luft ganz 
derſentien Briten, welche bei bem Glieberbrechen der angenommenen 
Reiter gleichgültig bleiben. Deffen ungtachtet fällt mir's im mindes 
fen nicht bei, mich irgend mifbilligend über die englifchen Pferde: 
zenmen ju äußern. Die Engländer find ja ein felbititändiget Voll 
und mögen ihre Seltfamfeiten vor ihrer Vernunft berantmorten. 
Gercchart Unmille aber muß einen ehrlichen Deutfcdien ergreifen, 
wenn er fiebt, mie, feine Landsleute im unſelbſtſtändiger Beruehm⸗ 
ıburrei Diele enalifchen Spiele knechtiſch nachäfen. 

Ber den ganzen Hergang eines folchen Pferderennes in dem 
guten Pommerlande als rubiger und unparteilfcyer Beobachter mit» 
anfiebt, Tann ſich des Bedauerns und Unmillens, zum Theil auch 
bes Bachens, nicht enthalten. Schon längere Zeit vor dem eigent» 
Uchen Rennen fenden bie chrifilidyen und jüdiſchen, die adlichen und 
bürgerlichen Pferdezächter ibre Voll · und Halbblutpferde, in Deden 
fat eingenäbt, an den Ort der Beftimmung, geritten von englifchen 
Pferbefuechten und. Tralneursz; denn englifch mufi einmal Alles 

fein in Manieren und Worten. Nun beginnt das Einbegen von 
Birch und Menfhen; Beide machen fid) mit ter Bahn befannt; 
bie Zeckrys werben durch künſtliches Schwigen abgemergelt, um an 
dent Zage des Rennens fo leicht wie möglich zu fein. Endlich erfcheint 
diefer Sag: Die Jockys find filegligbumt gefleibet, werden ſammt 
Baumzeug und Geſchirr auf einer Wage abgemägt; das ungleiche 
Brmiche wird buch Schrotbeutel an ihnen ausgeglichen und bie 
Sesnen beginnen, Wenn ſchon dieſe Vorrichtungen nicht feltfam 


erſcheinen, um mich einen flärferen Ausdruck zu gebrauden, danun 
weiß Ich nicht, was feltfam iſt. Man ſcheint auch ſchon anderwints 
das Lacherliche aller diefer Proceburen zu fühlen, da höchſt wahr- 
ſcheinlich der, auch im dieſen Blättern (Bellage zur Suntine Nr, 20.) 
mitgerbeilte Uuffag „Das Hunderennen in Halberſtadt“ 
nichts weiter als eine ungemein geſchickt durchgeführte Garlcatur 
diefer undeutſch senglifhen Epielereien fein foll. i 


Num zur Hauptſacht. Was bat denn nun Neu s Vorpommern, 
was bat die Stadt Etralfunb von diefen Pferderennen für Ger 
minn? — Gelftiger Nuten fintet aus natürlichen Gründen nicht 
Statt; aber auch ben materiellen fehe ich nicht ein. Die Pferdezucht 
int für jedes Land ohne Zwelfel etwas fehr Wichtiges. Pferde bie 
nen im Krlege und im Frieden, dem Hette und bem friedlichen 
Land- und Stadtbewohner. Ihre Beredlung wirb durch ausgezeiche 
nete Nasen in Geftüten und durch löblichen Werteifer der Pferdes 
züchter überbaupt befördert. Die Anlage von Geflüten iſt mehr 
Sache dee Staates als der Privaten, denen wiederum weit mehr au 
tüchtigen Wagen» als an Reitpferden gelegen fein muß. Scyönbelt 
it bei der Mehrzahl der Nur umd Arbeitöpferde eine Rebenſache; 
Ansdauer aber (natürlich nicht auf einige Minuten) und Kraft 
find bei diefen Pferden die Haupteigenfcyaften, bie doch unmöglich durch 
das pfeilfchnelle Davonrennen mit einem abgefchwisten Soden ırprobs 
werben können, Warum jtellt man nicht Wertfahrten, Wettpflügen 
und Wertengen auf die Dauer an? Die Pferte, welche Landbauer 
und Fuhrleute gebrauchen, find und bleiben für und Pommern die 
micdytigften Pfetde, wozu für Stralfund noch die Stranbfarrengäule 
fommen, Vernebme Hergen, die ſich Neitpferde balten wollen, wer« 
den für Solche, alt dleße Luruttbicke, fhen Rath finden, Wenn 
alljährlich von den Landbebauern Mei » Borpommerns einfache Werts 
rennen und Wettfahrten gehalten würden, fo würde dieß In Bers 
bindung mit einer allgemeinen Thlerſchau etwas ungemein Nütliches 
fein, wodurch zugleich ein wahres Bolksfeit entichen fönnte, wovon 
die jegigen WPferberennen gerade das Gegentbeil find. Englifche 
Pferde und englifhe Meiter müßten von dieſen Wertübungen 
natürlich ausgefchloffen fein; nur ehrliche pommerſche Bauern und bie 
Nelttwechte der Butsbefiger dürften Neiter fein, wobei es ſich von 
ſelbſt verficht, daß auch die Herren ihren Wettritt oder Ihre Wettfahrt 
machen können. Ein minutiöfes Abmwägen, ein peinlichee Echwigen und 
dergleichen Nebenfachen wären ale Tand ausgeſchloſſen; auf eine halbe 
Nafenlange müßte es eben auch nicht ankemmen; — frz: dir ganze 
Einricdytung müßte nicht engliſche Rachäffung fondern felbfitäntiger, 
reindernfcher Art fein. Bon fo boben Geltgewinnen türfte gar 
nicht die Rede feinz mit ritterlicher oder reiterlicdier Ehre müßte ber 
Neiter zufrieden ſein. Sollte 5. B. bie gute Stadt Stralſund bie 
icon einigemal geopferte filberne Kapfel mit goldenem Inbalt wicht 
beifer verwenden können als bazıt, daß irgend ein jübifcher oder 
chriftlicher Pferdezüchter, fei er adlichen oder bürgerlichen Bluté, 
tiefe ad snecum ſteckt und Im die Helmarh nimmt — Ich follte es 
meinen. Seit Jahren bört man, befonders in Stralſund, bie bitter» 
ten lagen über ſchlechte Zeiten, und finnt beihalb auf Mittel jur 
Abbilfe derſelben. Suche man doch ja nicht dieſe Mbbilfe in 
Nadyabmung fremder Sitten. Land und Peer find die zwei Haupi ⸗ 
factoren zum Product bes materiellen Wohlftandes für Straifund, 
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Aderban anf der einen und Seehandel auf ber andern Eelte müſſen 
die Hanpebebel des äufeen Woblftandes fein. Wie bat fich nice 
auch ſchon gegen frühere Zeiten der neuvorpommerfche Aderbau mit 
feinem Qubebör, namentlich ter Schaafjucht, geboben? Daber war 
ie Anlegung eines Wollmarftes in Stralfund nur eine brilfame 
Einrichtung, fo mie bie Anlage mannicfacher anf Landbau geftügter 
rifen. Bor Allem aber muß Stralſund auf Bersollfommmung 
feines Hafens umb feines Fahrwaſſers bedacht feln, denn nur hinter 
fenen „boͤlzernen Mauern“, den Schiffen, — mie einft Themiſtokles 
feinen Atbentrn rierd — blüht Stralſundé materielles Wobl. Lluch 
die nächte Umgebung ber Randfeiten der Stadt — jene immenfe 
Stadtweide — Ichlieft noch ein Eapital In fih, das wol anbere 
Zinfen tragen könnte, wenn .... Mum, fundige Ranbleute werben 
die Bebingung wol ergänzen können. 
42 (Schluß folgt.) 
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Buntes Allerlei aus Hinterpommern. 


(Bortfegung.) 

Bet der Dbbuftion ergab ſich: daß bie furchtbare Mißbandlung, 
wobei unter andern der Röhrknochen des einen Belnes jerfchlagen, 
den Tod herbei geführt babe, und num büft der Wütherich feine 
gerechte Strafe in Maugard. — Ein Zagelöbner, Bater mehrerer 
Kinder, fömnt alle Abende betrunfen ju Haufe, nachdem er feinen 
Tagelobn In der Schenke vergeubet bat; fein fleifiges Weib allein 
ernährt mit Waſchen höchſt fümmerlich tie ganze Kamille und pflegte 
noch ein Kind, ein fiebenjährigee Mäbchen, auf dem Sranfenbette. 
Der immarürliche Bater taumelt sines Abents in die Stube und 
legt unter Rluchen und Toben ten Kopf über bie gefreugten Arme 
auf ben Tiſch. Das ganz entfräftete kranke Kind bittet bie Mutter 
um ein wenig troden Brod, welcheé einzige, ſchwarze und grobe 
Zabfal die arme Mutter nur zu reichen batte, So leiſe flüfternd, 
aus Furcht vor dem Water, bie Bitte auch gefchlebt, fo entgeht fie 
dem Trunfenbolde dennoch nicht und nun fpringt der Unmenfch auf 
und giebt’ wit der ſchwüligten Hand bem ſchmachtenden Kinde, mit 
aller Kraft, eine Ohrfeige. Ach Jeſus! fchreit dies abermalige Opfer 
jenes fcheuflichen Laſters und ein freundlicher Engel erbarmet ſich 
feiner und geleitet es mod) im mänlicher Macht in das Jenfelt, wo 
es vor den mörberifchen Ausbrücden feines ſchrecklichen Erzeugers 
gefichert iſt. Dem meltlichen Michter Fit ber Abſcheullche bis fegt 
jwar entgangen; aber wird er es auch bem Allmächtigen, Allwif- 
fenben? Das bebauernewertbe Weib, welches gezwungen ift, milt 
dem hböchſt mwahrfcheinlichen Mörter ibres Kiubes, das Bett zu 
tbeilen, arbeitet oft in bes Def. Haufe und aus Rüdjicht für bie 
fleiüige Rrau ward dem Böſen auch ter Berdienft an Härfelfchnei- 
ten und Holzſpalten zugewenber; aber feit jener Schandtbat IN er 
aus bed Einſenders Haus verbannt. Diefer Menſch, ein von ber 
walland großen Armee zurücdgeblirbener Galier, iſt nüchtern ein 
fiupides Wefen, ein zweibeiniges Schaaf und böchſt treffend Ift daber 
Boltair’d Ausſpruch Über die franzeifche Mation: moitie tigre, 
meitie agneam auf Ihn anzuwenden. 
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Auf dem Laube, nicht weit von hier, lebi ein Mann, ber fo 
lange fih im Wohlftande befand und glücklich das ererbte Grund» 
ſtück beſaß, als er fein paffionirter Säufer war; doch der Zunahme 
des Trinfens folgte Schritt auf Schritt die Abnabme feines Ber» 
mögens und ganzen häuslichen Blüdes. Nun Ift er, aus dem väter» 
lichen Erbe geflogen, dabin gefommen, dafi er bes Sommers Torf 
gräbt und ihm mit dem elendeiten @fels +» Kubrwerfe des Winters in 
die Stadt bringt. Sein Leinewantrod, womit er in Alrenger Kälte zur 
Stadt reifer, iſt fat ohne Schöfe und fo zerfeßt „mie eine Boris 
dorfer Fabne.“ Sein Fäbndyen tofumentirt aber im grellften Ge⸗ 
genfage frine Schandel Kür bie wenigen Silbergrofden, melde 
für fein Duodez>» Füberhen Zorf gezahlt werben, fauft er fonfeid 
Branntewein, welcher zu Haufe von der ganzen Kamille, aus ben 
Eltern und fehs Kindern beftehend, ſchnell und begierig derſchlune 
gen wird. Das höchſte Elend und unglaublicher Schmug fol in 
der erbärnlichften aller Hütten, bie diefe Famille bewohnt, berrfchen 
und alle acht Menſchen In einer einzigen Bettftelle auf blokrm Stroh 
ſchlafen. Diefe muß alfo ber Miefenbeitftelle des Könige Dg ju 
Bafan gleichen, 

Ein reicyer adlicher Gutsbeſttzer lebte auf feinen ererbten, bedeuten» 
den und ſchuldenfrelen Gütern mit einer llebenewürdigen jungen Gattin 
und boffnungevollen Kindern. Dlit einem Date fuhr der Satan 
des Brannteweins in ihn und von Stufe zu Stufe gerleth er in 
unabfehbares Elend, Die Güter find in andern Händen; die Gattin 
mit den Kindern von ibm geſchleden und ber Menfch ift fo tief 
gefunten, bag er ben MWintelfchreiber feiner ehemaligen nicbrigften 
Untergebenen macht. Die Hand des Mef. ſträubt fich, die unglaub» 
lichen Tollhelten nieberjufcheriben, welche ter vom Spirit. rectiß. 
Befeffene fi als Batte, Gutsbeflger und Hert zahlreicher Un« 
tergebenen erlaubte. 

Zur Abwechſelung num aud reine lächerllche Saufgeſchichte. 
Am vergangenen Herbie befuchte ein Landmann den andern eines 
Eonntags » Abrubs Im ererbten manbel» braunen Bode Beide 
Männer waren boppelte Gevattern und Berwandte. Der Brfucher, 
ein anerfannt pafilonirter Säufer, tranf aus der Ibm gafifrel vom 
gefegten Branntweinsflafche 8 oder 9 Schnäpfe und entfernte ſich 
bald nad) 10 Uber. Es mochte eine Stunde vergangen fopw, ald bie 
Bewohner des, von jenem Braunrock beſuchten, Hanfes durch das 
beftige Gefchrel der Maſtgänſe ans dem erfien Schlafe aufgefchredt 
murben. Der Hausbater gebt, Diebe mitternd, wit einer Laterne 
und berbenm Anüttel zu der Gäuſtbucht und finder feinen Befucher, 
Gedatter, Nachbar und Wetter Im böchſten Grabe betrunfen unter 
ten Bänfen im Ecdylamme liegend und fo von legteren um und um 
befchnußt, daß bie weißen Erfremente auf dem braunen Mode bas 
Ganze einer großen begoffenen Mandel ſehr ähnlich machte. Wenn 
honoris causa tiefer Bergleicd; eben nicht ſchön if, fo mag er ber 
großen äußerllchen Aebnlichteit wegen geneigte Entfchulbigung 
finden. — Meben bem Truntenbolde lag ein großes, mit hinter» 
pommerfchen, fehr langen, Haudtüchern zufammen gefhnüricd Paauet 
Lelurwand und Wäfce. (Kortfegung folgt.) 
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Fraurige Trümmer decten nody den Hügel, 
Wo bie mächtigen Binnen unfrer Zürften 
Einf erglänjten; ſtart für bie fernfte Zukunft 
Dauernd gegründet. 


Wenige Hütten nur umflanden einſam 
Yenen Hügel, fie wuchfen auf zum Stätichen, 
Das im ſchönſten Glany-im der Prene Bellen - 
Rieblich ſich fpiegelt. 


Rüfige Arne führen dort da⸗ Ruder; 


Bunt bewimpelt erglängt der fihre Hafen, 
Und ber rege Fleiß der Bewohner mebret 
Zäglid den Wohlſtand. 


Kirbliche Kinder jleren Deine Feſte; 
Fein und fittig verleiht der fhönen Frauen 
Reicher Kranz dem jugendlich froßen — 
Hohere Weihe. 


Heiter arblühte Dir auf jenen Trümmern 
Etuf'ger Größe dein Glüd. Am ftillen Herde 
Plegtet treu Du fort der exerbten Mbel 
Deurfcher Gef innung. 


Sanfen auch fängft der Hetrſcher ſtoje Banntr 

Mir den Wällen, es ſchirmt des Mblers Flügel 
Deinen Bleik, der Grgenwart Glanz, ber Zukunft 
’ Schöner Gedtiben. 


— 


Proben in Ueberfegung von der Feder Garl X. 


(Zortfegung;) 
u. 

Gegen das Ende des Sommers im Jahre 1814 hat: 
ten wir einft einen zum Erſticken beißen Tag, und mit 
Einbruch der Nacht fühlte ich das Bedürfniß frifche Luft 
zu fchöpfen. Wir waren in St. Cloud. Ich erfuchte den 
Herzog von Mailly, mir zu folgen, und Beide irrten wir 
auf gut Glück ohne Begleitung in den taufend Wegen 
umber, die das Schloß umgaben, 

Die Schönheit des Abends — der mit zahllofen Ster⸗ 
nen prunkende Himmel — die Ruhe der Natur — die 
angenehmen Düfte der Blumen ımd Pflanzen, die ein fanfter 
Weſt und zutrug, Alles vereinigte fih, uns in eine füße 
Ordantenfhwärmerei zu verfenten, worin ſich der Menſch 
fo wohl fühlt. 

Ohne ein Wort zu reden, wandelten wir vertieft in 
unfern Gefühlen dahin — die Zukunft erforſchend — 
Bergangenheit nachdentend, um und der Gegenwart defto 
mehr zu erfreuen. Keine Auszeichnung machte und kennt- 
lich — wir waren gekleidet, wie man fi im Sommer auf 
dem Lande zu tragen pflegt. 

Unfer Spaziergang hatte ſich weit ausgedehnt, als mein 
Begleiter plöplich ſtehen blieb — ſich mir näherte — mich 
beim Arm ergriff, und durch diefe Bewegung mich aus 
meinem Nachdenken weckte. „Was giebt es Mallly?“ (vers 
ſetzte —* „Bor welchen Hunde fuürchteſt Du Dich ?“ „Hören 

önigl. Hoheit nicht, daß ganz nahe vor uns bier 
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jemand ſeufzet?““ Ich blieb fichen und horchte. „Du 
haft Recht — der Laut eines Leidenden ifl’d. Wir werden 
fo glüdlih feyn, einem körperlichen Schmerz, oder einem 
Erelenleiden, vielleicht beiden zugleich zu ſteuern — eine 
gewöhnliche Erfcheinung hienieden!“ 

Die Klagetöne lauteten fort, und wir waren aufer 
Zweifel, daß wir uns in der Nähe eines unglücklichen Men: 
fchen befanden. . Wir fuchten und in die Gegend zu orien- 
tiven, und geleitet durch die lauten Seufzer gerathen wir 
in einen Hoblweg, und fehen da einen bejahrten, befcheiden 
gelleideten Mann auf einem Stein fiten, einen Stod in 
der Hand in einer gänzlichen Erfhöpfung, wie ed fchien, 
innren Leiden unterliegend. Wir näherten und ihm, und 
Mails, das Wort nebmend, fragte ibn mit theilnehmender 
Güte, was ihm fehle, und wie wir ihm helfen könnten. 

Er fagte uns, daß fein Haus in der Nähe fen — daf 
er cd nur verlaffen babe, um den Plab zu wechleln und 
der fchneidenden Gichtfchmerzen los zu werden — anfangs 
fen er kräftig einbergegangen, aber endlich babe ihn ein 
plöglicher Anfall feined Uebels auf diefen Stein geworfen, 
und ohne fremde Hilfe ſey er nicht im Stande wieder nach 
Haufe zu gehen. 

„Bott fen gelobt!" (verfegte ih) „Seine Vorfehung hat 
und bierher geführt, um Ihmen in Ihrem Unvermögen bei- 
zuſtehen.“ „„Ach diefe Herren find Katholiken,” antwortete 
und der Unbekannte — „„ich aber bekenne mich zur Re: 
figion Voltaire's.““ Ohne auf diefe unſchickliche Acußerung 
ein Wort zu erwiedern, boten wir ihm unſern Arm an, um 
ihn nach Hauſe zu führen. 

„Ach weiß wahrhaftig nicht,“ hob er wieder an, „ob ich 
es zulaffen fol, dag Sie ſich meinetmegen bemühen — 
wenigftend werden wir wohl nicht auf einem und demfelben 
. Buße geben.“ 

Der Ton, den er auf diefen Ausdruck legte, gab mir 
zu verfichen, daß er einen geheimen Sinn an denfelben 
fnüpfe, und ich glaubte ihm fagen zu müffen: „üben Sie 
fh auf uns — follten wir aud fo vice Stärfe nicht 
haben, fo wird ed doch am guten Willen nicht fehlen,“ 

„„O, ih weiß es,““ verſetzte er, „„die Herren vom 
Hofe find alle voll Liebe. Sie geben auf Gelegenheit aus, 
Werke der Barmherzigkeit zu üben.” 

„Sie werden wenigſtens bekennen”, erwiederte Mailly, 
„daß darin nichts verwerfliches liege.” 

„Ich betrog mich alfo nicht — die Herren find vom 
Echhloffe?"* 

„Ja, mein Herr,“ antwortete ich ihm. 

„„Wohl dann, fo laffen Sie mich; denn wüften Sie, 
wen Sie gebolfen Bu Sie würden zurüdichaudern. 
Ich bin — — —“ 


„Das mögen fie und ſagen, wenn fle zu Haufe in 
Ihrem Armſtuhl ſitzen,“ verſetzte ich und ergriff feinen 
Arm, um ihm nach Haufe zu führen, 

Jetzt ſchwieg er. Er fchleppte fich, unterftügt von und 
beiden, mit unendlicher Mühe fort; doch zulcht ging es beffer. 
Dad Ausfchen feines Haufes war nicht ſehr erfreulich, 
und drohte dem Einſturz. Als wir und näherten, fprang 
ung ein Hund bellend entgegen und ein Bedienter trat vor. 
Diefen Augenblid benußte der Kranke, um mir fo leife, 
daß es Mailly nicht hören konnte, in's Ohr zu flüftern: 

„Ih bin ein Königsmörder.“ 

Ein kalter Schweiß überriefelte meinen Körper bei 
diefen Worten — ich erblaßte — aber Gott verließ mich 
nicht, und ich fühlte mich flart genug, den Mann, der mir 
dies entſetzliche Geheimmiß vertraute, fortwährend zu unters 
fügen. Endlid antwortete ich ihm: 

„Died Bewußtichn muß Sie fehr unglücklich machen.“ 
Er ſchwieg. Endlich kamen wir in einen niedern. Saal — 
der Bediente rückte einen großen, alten Armftuhl herbei, 
und nicht ohne Mühe brachten wir ihn zum Sipen. Dann 
fuhr er fort, fich zu mie wendend: 

„Fliehen Sie mich nicht?" 

„Ich bedauere Sie." " 

„Barum ?” : 

„Ich denke, Sie können nicht ruhig (rpm 

„Ich that meine Pflicht.“ 

„„Eine Täufhung, die Gottes Gnade heben wird an 
jenem Tage, da fi ihr Serz zur Reue flimmen wird.” 

„Ihr amdächligen „Herren habt dergleichen Formeln 
immer im Vorrath.“ 

Died forah er mit einem gewiffen bittern Troß. 
Mailly, der das leidige Geheimniß nicht verftanden hatte, 
äußerte eine unrubige Neugier. Da wendete fich der Ins 
bekannte zu ihm mit den Worten: 

„Ich fagte ihrem Freunde, daß er feinen Arm einem 
Königsmörder reichte.“ 

Auf diefe Erklärung ſtieß mein treuer Diener,- mit 
Abſcheu zurücfahrend, einen Schrei des Entfehens aus. 

„Fort von bier,“ rief er aus — „fort ohne Berzug!“ 
Der Unglüdliche fuchte feinen Aerger über die fo natürliche 
Indignation des Herzogs durch ein verfiellted Lächeln zu 
verbergen, und fagte, mit dem Finger auf ihn weifend: 

„Der bier hat mehr Philofephie, oder weniger Roha⸗ 
lismus.“ 

„„Ach! Sie haben keinen Begriff von all der Gräß⸗ 
lichkeit, die mein Herz bei der Anhörung eines Verbrechens 
zerreißt, deſſen Sie fih rühmen. Allein, da der König 
verziehen bat, bleibt mir nichts übrig, als über ſolche Greuel 
betend zum Simmel zu flehen.““ 
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„Isa der König hat meine Erwartung übertroffen. Ich 
dachte mir, daß man und, gleich dem Wilde, umftellen, daß 
man und aus dem Lande verweilen würde, daß der Tod 
vielleicht ... man lief ung Gnade wicderfahren.” 

Suchen Sie durd Reue diefer Gnade fih auch 
antwortete hierauf der Herzog 


würdig zu machen,” " 

von Mailly. * 
Hier verſtummte der Mann wieder. Nach einigen 

Augenblicken erhob er abermal fein Haupt, und ſprach: 

„Wie kann ich Ihnen, meine Herren, die Gefälligkeit 
vergelten, die Sie mir erweiſen ?“ 

„Daß Sie fi fortan der entfeplihen Handlung, an 
der Sie Theil genommen, wenigftend in der Nähe des 
Königs und feines Bruders nicht mehr rühmen.““ 

Bierauf verließen wir ihn, Mailly, ohne ihm ein Wort 
zu fagen; ich im Zweifel, was ich thun oder fagen follte. 
Es verfloffen wohl zehn Minuten, bis wir unfer Still⸗ 
ſchwcigen brachen. Mailly fing der Erſte wieder an, und 
fagte: 
— ein Ungeheuer, gnädigſter Herr! Und fie 
rührten den Menſchen an!“ 

Wir handelten nach der Vorſchrift des Evangeliums.““ 

„Das wird mich nicht beruhigen, Und dann, der Ge⸗ 
danke, dag man eine halbe Stunde von St. Eloud noch 
auf ſolche Menſchen ſtößt? Ach! man rechnet zu fehr. auf 
Ihre Güte.” 

n„ Könnte man dem König etwas Edleres nachrühmen 7“ 

Ich fepte den Weg fort, und bat den Herzog, über 

diefen Auftritt tiefes Stillſchweigen zu beobachten. Er ver: 
ſprach es mir. Denfelben Abend noch gedachte ich des 
Unglücklichen in meinem Gebete. 

Es verfloffen mehrere Tage, und mir fiel ein, der 
Kinigsmörder dürfte wohl. in der äufßerfien Noth fehn. 
Auf der einem Seite fand ich Anftand, Erkundigungen über 
ihm einzuziehen, aus Furcht, ibm in Verdacht zu bringen, 
und ich entſchloß mich, feine Wohnung incognito wieder 
aufzufuchen, indem ich nicht zweifelte, daß mir die Größe 
des Dpfers Gottes Erbarmung zuzichen würde. Die Jahrs⸗ 
zeit war vorgerüdt, und übermorgen follten wir nach Parig 
wieder zurüdichren. 

Gerade um Mittag ſchlich ich mich alfo zum Beinen 
Parktbor binaus, und da ich mich der Gegend noch wohl 
erinnerte, erkannte ich bald wicder den Meg, welchen ich 
früher mit meinem erſten Kammerherrn gemacht hatte, 
Der Himmel feguete meine Beharrlichteit; ſchon fland ich 
dem Sauschen des Mannes gegenüber — fand es aber 
wfchloffen. Doc fah ich im der Nähe einen Menfchen, 
te mir eim Bauer zu ſeyn ſchien, und erfuchte ihn um 
Bürre Auskunft. Er gab fie mir. Der Mann war nicht 


mehe da; das äußerfte Elend hatte ihm gezwungen, nad 

Paris zurückzukehren, wo er mwohlfeiler lebte. Ich ließ mir 

feine Wohnung fagen; fle war in der Strafe Maubus 

Nr. .... Zufrieden mit diefer Auskunft kehrte ich wieder um. 
(Schluß folgt.) 


Ueber Pferderennen 
mit befonderer Beziehung auf Neus Vorpommern und Stralfund. 
(Schiuf-) 

Gewif würde ein Berehrer und Wegünftiger ber englifchen 
Pferderennen in Meuperpommern ſich ein wahres Werbienft ermer- 
ben, wenn er bie Vortheile berfelben in ein Mares Richt ſetzen 
fönnte; deun bisher haben fich dieſe doch Immer noch nicht gezeigt. 
Die wenigen rügifchen Bauern, die am Schluffe der nobeln Ren» 
nen blaher als Nebenperfonen auftraten, können doch unmöglich als 
die Vertreter des ehrenwehrten nendorponmmerfchen und rügenfchen 
Banernftandes gelten, Auch ift der Berbienft einiger Gaftwirtbe in 
Stralfund, Im Vergleich zu den großen Kosten, welche die Stadt 
von biefer ganzen Sache hat, kaum als einer der Bortbeile aufju« 
zählen, und noch viel weniger ber Umftaud, daß viele vornehme Kar 
milien bei diefer Gelegenheit mit ſtattlichen Eguipagen und buntgals 
lonirten Borreitern, Kutfchern und Bebienten ſich „brillant“ zeigen 
fönnen. Wenn man auf die Zeit und Umſtände des Auftommens 
ber Stralfunder Pferderemmen ficht, fo wird man als Hauptauelle 
ein gewiſſes Etwas entdeden, zu deſſen Beförberung in der That 
nicht erſt von Stralfund beigefteuert zu werden braucht. 

Bekanntlich wurden in der Sundine des dv. J. (Mr. 40. ©. 159.) 
antipferberennifche Meuferungen aus den Memoiren Marmonté mit 
getheilt mit der Herausforderung, diefelben zu widerlegen; doch — 
bis jetzt iſt ſolche MWiderlegung noch nicht erfchlenen. Daber mögen 
die Schlufiworte jenes Artitels auch biefe, wahrlich treugemelnten 
Worte fchliefen: 

„Eine fo Meinlihe Rachahmuug und Unterwerfung unter 
fremde Moden [tie bei dem Pferberennen Etatt finder] ſtützt 
ſich weder auf irgend einen vernünftigen Grund, noch fliftet fie 
den geringften Mugen.” 

Dixi et animam salravi! 


Rachſchrift. 

Obiger Artikel lag ſchon feit längerer Zeit für bie Redactlon 
ber Sundine bereit. Da finde ich zufällig in einem mir befreunde 
ten Haufe folgendes Schriftchen von höchſt fauberem Atußern 
liegen: 

Beitrag zur Kunde der Pferdezucht Neu-Vorpommerns von 
von Krauthoff - Jamitzow. 

Sofort burdblättere ich die 28 Seiten beffelben, bin aber als 
Lale nicht im Stande, ben Inhalt zu beurtbeilen, jumal ba ber» 
felbe größtentheils bippograpbifch (cn Spafvogel würde fagen „Bip- 
pogrpphlfh‘) if. Was bie Korm oder Sprache biefe# operis hip- 
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palngiei betrifft, fo ift fie poctiicy» kühn und biſderteich und verräch 

des Herrn Berfaſſers Begelſterung für fein Objtet. Zur Charafte- 

riſtit dieſer, in Buchbaudel gewiß nächſtens käuſtichen Schrift, tpcer · 

pirte ich mir (ich dachte: ex unge leonem!) folgente- ‚wei Stell: 
10, 

Von keinem Züchter uusers Landes, [sie] war früher diese 
Ansicht [von Eugland’s Vollblut hohem Werth‘‘] so erkannt, wie 
vom Herrn von Owstin - Quilow; es ward 
englischer Fuchshengst, der Dolin, acyquirirt, — er war der 
Vater des berübmt gewordenen Dagobert — ein Phönix der 
Asche entstiegen — auf einen zweiten. wird -vergebens noch 
gehofft. — Doch wie des Würdigsten Loos öfters nicht ein glück- 
liches auf Erden ist, so traf solch Schicksal auch den Vater 
Dagoberts — zum Wallach umgewandelt, ward er als solcher 


von Ihm ein 


dann verkauft. 
24, h 

Betrachtet ist im Kurzen nun geworden die xergangene und 
gegenwärtige Zeit, sa wie die Erwartungen, die zu hegen von 
der zukünftigen sind; bald wird uns diese zeigen, ob nur ein 
schöner Traum und Hirngespinnst es war, dem hoffnungsvoll 
vertraut wir hatten, oder ob es auch uns gelingen wird, 
Züchtung Höchstens zu erstreben, und wenigstens mit anderen 
Ländern gleich zu stehen. 2. 


der 


Buntes Allerlei aus Hinterpommern. 


(Zortfegung.) 

Beides, bie Mandel und das Bünbel, wird nun Ins Haus ge» 
ſchafft und erftere, zum Abtrodnen, auf ein Bund Strob gelegt und 
die Nacht hindurch dewacht. Am Morgen klärt ſich das, ſchon halb 
erratbene, Närbfel volleute auf. Der Belucher war nicht aus dem 
Haufe gegangen, ſondern hatte nur zum Schein bie Thüre anfgefiintt 
und jugeflappt und fi dann im bie unbewohnte Hinterftube bege ⸗ 
ben, wo er wußte, daß mehrere Käflen, underſchloſſen und voller 
Leinewand und allerlei Wäſche, fianden. Hier nabm er num im 
foärlicen Mondfchein rine Eprzlal» Repue ber Leinenwaaren vor, 
wie bie ganz geleerten Käſten und wild umber gefireuten Sachen 
genugfam befundeten, und ſchnürte nun vom Wuserlefenen jenet 
Bündel. Bis bierber ſollte ber ſchäudliche Fredel aber nur gelin⸗ 
gen; denn zum Unglüde des Diebes und Blüc bes bietern Haus: 
mwirtbes, gewahrte der mondſüchtige Rachtwandlet auf dem Fenſter 
eine große SHentel» Bontellle mit Branntewein und er konnte der 
Saufgier nicht wiberfichen, daraus tüchtige Züge zu verfchlingen. 

Run Öffnet er das Arnfter, ſchiebt das Geraubte hinaus und 
ſtärzt beſinnungslos binterber umter die fehmatternden Wächter. 
Wer dentt bier nicht am die @änfe des Kapitol's — Diefe wahre 
Antkdote giebt eine praftitable Nukanmenbung an bie Hand, Wer 
in unverfchleffuen Zimmern uud dito Käfien, bei leicht zu öffnenden 
Zenſtern, Walche ic. derwahrt, der flelle eine große dolle Braunt« 
meinsflafche auf und vornehmlich Ganfe unter das Aenfter; benn 


Nedacteut: 


S. v. Surkom 


wer Fiſche fangen will, muß waq an bir Augel firden! 
— Wr einem. beitern Maimorgen vd. J. bielt der Einſender biefer 
Kleinigkeiten vor der Thür einer ärmllchen Hütte am äußerſten Ente 
eines Dorfes an, um feinen Glimmftengel anzujünden. Im Zims 
mer, wenn man einen engen Raum voll Schmutz und Elend fo nei 
nen fann, hätte Hegarth feine Studien gewiß noch um mändyes bes 
reichtrn tͤnnen. Auf einer alten Tonne lag ein morſches Brett, 
welches ald Tiſch diente und ber in Lumpen gebüflte Hausvater af 


mit boͤlzernem Köffel behaglſch ſchwarſee Brod ans einer elenden 


Schaale, mit, dem Anfcheine nach, altem Waffer gefüllt. Währrud 


| das geifterbfeiche Weib dem Meifenden eine Zorftoble drachte und 


fünf balbnadte- Kinder traufen das wiehtende Pferb bräugelten, 
bewerte Ref. dem Effer: ea wäre ja wohl gedeiblicher.von dem fals 
ten Krübftücd eine Wafferfuppe ja kochen u. f. m. Da ſprach der 
Biehmeuſch: „Dat gift fein Kräft, bie 46 & balf Kwarth Panräfflä- 
Branawien unn koſt firf Driäb; datt hält gegen unn fleit bie!’ °) 
— So weit. it es alfe ſchon gefonmen, daß tas Karroffelgift mit 
Loſfeln gegeffen wirbl Ein Menſch, der mit der Heart nur 
5 Sgr. täglidy verdient und davon fich, Weib und 5 Shiter er 
nähren fell, verzebrt, außer dem Brede, allein zum Frühſtück gerade 
4 bes gangen Tag- Berbienftee im efelbaften und Gefunbbeit zerrüt⸗ 
tenden Rufelt Es if demerfenswertb, daß der hebläugige Bramnte- 
meineffer mit dem plattteutfchen „gift — giebt — der permeint- 
lichen Stärfung felbft dem mabren Namen gab, Sollte ed nicht 
bochſt zweckmäßlg und menfchenfreundfich zugleich ſeyn, die Maifch- 
fleuer des Branntemeins gerabe foweit zu erhöhen, baf dagegen wie 
Brauftener ganz wegfallen fünnte? Der Kartoffel-Branntewein if 
doch wahrlich viel zu wobhlfell; denn im biefiger Gegend kauft man 
bas Quart fogar für 14 Ser. und bas Zeug iſt dennoch fiarf ge» 
nug um, fn gerluger Quantität geneffen, die Sinne zu beräuben. — 
In dem nahen W. has der Aff. 8, eln In jeder Hinficht, und zu 
jeder Seit, muſterhafter Mann, einen Mäftgkeits- Verein zu fliften 
begonnen und firker, wunderbar genag in ber faytfächtigen Brit 
vielen Anklang. 

Am 19, Revbember d. J. war Ref. In W., mo ibm der Kauf» 
mann E. P. L., cin eben fo pattiotiſcher und tugendhafter Dann, 
wie ber 20. Æ., das Schriftchen No, 78. bed Haupt-Bereins für 
chriſtliche Erbaunngsfchriften »c..1c. in Berlin, übergab, Der Zitel 
bes Heftchens IN: Mode eines Bemeinde » Vorfichers In ber Schweiz, 
an feine Bemiinde, bei Gelegenheit der Süftung eines Mäfigleits« 
Berchns, und deren Erfolg. — Mit einem Unbange: Ueber bie 
Vergiftung durch Brannteweln. Ben Hufeland,, Mach ber Durch» 
leſung beſchloß Ref. augenblicklich: allen gebrannten Waſſern ju ent» 
fagen und bat dies, ehne eine Berpflichtung überasmmen zu haben, 
bis beute trrulich gebalten. 

(Schtuß folgt im Belblatt. ) 





») Dad giebt keine Kräfte, died if eim halb Quort Karreffel-Branntermeim 
und Toner 5 Dreier (14 Bar.), das haͤlt gegen und ftebe bet. 
Der Einf, 
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Ueber den Nutzen 


der 
Wettrennen in England und in Pommern 


Rücekſicht auf den Aufſatz in AP 24. u. 25. der Sundine 


von 
von Hagemeifter 


A. 


— — 0⏑äü —— 


u .17 24. und 25. der Sundine von 183 hat cine kühne Fe⸗ 
der fi auf ein ihr ganz unbekanntes Feld gewagt; indem fie ſich 
über die hiefigen Pferderennen verbreitet, benugt fie die Gelegens 
beit rüctiichtlich derſelben dem ganzen Publitum eine_Zurechiweis 
fung, den allacmein hochgeachteten Behörden der Stadt Stral⸗ 
und aber eine —— hinſichtlich der zweckmaßigern Berwen⸗ 

ung der ausgeſthhten Mennprämie zu eriheilen. Der Deutiche 
wirt bier als ein gedankenloſer Affe fremder Völker, das hielige 
Pferderennen als eine unzweckmaßige Nachäffung englifcher Volkoͤ⸗— 
ferte geſchildert. Zugleich wird nech von dem aus „17 20. der 
Eumndine befannten Dunderennen in Halbetſtadt cine Anwendung 
gemacht, wozu bis jegt noch nichts PER Letzteres ift ganz, 
was es fein fell, ein launiger Scherz; obgleich die darin enthals 
tenen wisigen Anfpielungen fchr leicht aufzufinden waren, habe 
ich e3, nicht ohme zu lachen, aclefen und weiter nichts-Anftöftges 
darin gefunden. Wer lieſt nicht gerne den Blumauer, ohne jich 
van den Birgit. zu verleiden, und wo ift_ cin Gegenſtand jo 
ern und wichtia, den wicht ſchon irgend ein Epafvogel zur Ziels 
fhribe feines Witzes auserfchen hätte? Zulegt erfolgt eine Auf⸗ 
—— die Vortheile der hiefigen Pferderennen in ein klares 
icht zu feßen, und zwar in einem Tone und, unter Anführungen, 
weiche die Möglichkeit, diefe Aufgabe zır löfen, bezweifeln. 
a3 38. der Sundine fand diefer Auffaß eine Erwiederung. 

Eben kurz und bündig, als wahr und einleuchtend, ward 
der Herr 5. darin eines Beſſern beichrt und damit fönnte die 
Sache ihr Beenden haben. Allein irre ich nicht, fo ſcheint c3 
wünihenswerth, daß diefe Sache, einmal öffentlich zur Sprache 
getemmen, nicht fogleich wieder der Vergeffenbeit übergeben, viels 
mehr von recht vielen Zeiten ber beleuchtet werde, eben weil das 
Inftitut der Pferderennen in Pommern noch neu Hy und keines⸗ 
weges, wie in England, dur Jahrhunderte lange Erfahrumg und 
allgemein verbreitete richtige und gründliche, ich darf Er fügen 
wiffenſchaftliche, Kenntniß des Pferdes und der beften Art, es zu 
züchten, diejenige allgemeine Anerkennung acfunden hat, die es 
perdient und wodurd es allein beitchen kann; chen weil der Herr 
3. nicht der einzige it, der den in feinem Aufſatze ausgeſproche⸗ 
nen Anflhten huldiat, fondern fogar unter den Yandleuten hiefiger 
Provinz ſich noch vice finden, welche, ihr eigenes Intereſſe vers 
Fennend, gegen die Sache eingenommen find, feinen Anitand neh⸗ 
mend, dieſes laut auszuſprechen. Es it allerdings nicht ganz gleiche 
gültig, endlich einmal zu erfahren: auf welcher Seite die Mahrs 
eit liegt; es ift allerdinad endlich an der Zeit, ſich acgenfeitig 
arüber zu veritändigen: ob dic ——— eine Volks⸗ 
farce find, wobei das dazu verwandte Geld weggeworfen wird, 


Stralfund, im Mai 1838. 


um der Eitelfeit, Prahlſucht und Thorheit einiger Wenigen den 
nöthigen Vorſchub zu leiten und nebenbei einigen Gaſtwirthen 
etwas Verdienft zu günnen, wie der Herr 3. vermeinen, oder: 
ob fie ein, zur beabfichtigten Berbefferung biefiger Prerdezucht und 
allgemeineren Verbreitung aründlicher und richtiger Kenntnf des 
Pferdes und feiner Behandlung, unerläßlich nothwendiges und 
alſo — zumal mit Hinblick auf die künſtigen öfonemifchen Han⸗ 
delsconjuncturen — mit den theuerſten Superefen biefiger Land⸗ 
wirthe inniq verfuüpftes Inftitut find. Es kann allerdings der 
Stadt Stralfund nicht gleichgültig ſeyn welche, um die gute Sache 
zu fördern, hochherzig veranichreitend, fich zu einem jährlichen Geld⸗ 
opfer entichleß, eb fie für ihre Handlungen Hehn, Spott und 
Nachtheil erndtct, oder, in der erwarteten gefteigerten Betriebſam⸗ 
feit und dem vermehrten Verkehr ihrer Gewerbtreibenden, den 
verdienten Lohn und Anerkennung findet. Es ift Zeit Jcden, der 
ed mit Stade und Sand gut meint, aufjufordern: jeine Anſichten 
hierüber frei umd unumwunden ausjufprechen. Hat er richtige 
Anfichten, fo verbreite er fie und füche Andre davon zu Überzeus 
gen, bat er unrichtige, fo gebe er ſie auf und fchäme fich nıcht, 
der Wahrheit die_ Ehre zu geben. Es fehlt nicht an Leuten 
in Pommern, die Kopf und Herz auf der rechten Stelle haben, 
und wenn nur erft das gemeinſame Intereffe an der Sache recht 
erwacht iſt, wird fih das Richtige daran bald herausstellen. Wir 
find über das Schädliche, oder Bortheilhafte des Mergelns, wir 
find über Nuten und Rachiheil der veredelten Schaßucht aufs 
Reine gekommen, follte die veredelte Pferdezucht ein unüberwind⸗ 
licher Stein des Anftofes fepn! * 
NRaur dem Wunfche,dem gemeinfamen Intereſſe an diefer Cache 
eine, wenn auch noch fo feine, Anreguma zu geben, find nachſte⸗ 
hende Notizen und Vetrachtungen entfloffen. Belchrung konnte 
aus den, * ſchon ſaſt allgemein bekannten und verbreiteten, vie⸗ 
len hippelogiſchen Schriften beffer entnommen werden, aber wer 
diefe ſelbſt verfchmäht, würdigt vielleicht diefe Wiederholungen 
ihrer Lehten einer flüchtigen Durchſicht, weil_fie fich nun einmal 
auf einen im der Sundine enthaltenen Aufſatz bezichen, deſſen 
Ungründlichkeit darzulegen ich mich bemühen werde, 


Wie entſtanden die Pferderennen in England, melde 
Erfahrungen fchöpften die Engländer daraus 
und wozu führten diele? 


Wenn man eine Cache neu_ einrichten will, fe wird jeder 
Praftiter es gerathen finden, fie fi da, wo fie ſchen im Gange 
if, ehoag genauer in Augenſchein zu nehmen. Diefe goldne Vor⸗ 


tömaafregel veranlaft mich vorher, “ehe ich auf Pie en 
——— ——— — 
Alhelſtan, Alfreds des Großen natürliher Sohn, verwandte 
; puerß, wie die Engländer annehmen, einige Aufmerkjamfeit auf 
ie Verbefferung der Pferdezucht. Seine Mennpferde find die 
erften, deren die Geſchichte erw Er bekam nämlich vom 
v 
kopflo 
verbot. 
Unter Wilhelm dem Eroberer führte Rogeo von Vous 
longe, Graf von — 53— ſpaniſche Verde ein. 
Unter Heinrich I. 1121 kam das erſie arabiſche Pferd nad) 


—— 
en. 
König er —* hundert ausgeſuchte 


flandriſcher Nace ein. Hundert Jahre fpäter kaufte Ed 
— ee ta Kriegspferde. 
Eduard IM, 


iR; 
Freund des Mennens und der Jaad und fin | an, 
Werde 


jet nur mit Ausnahme der Königlichen Stuten, von welchen wir 
ne Namen wiffen, alle mit ihren wohlbefannten Namen als die 


Was beweifen nun diefe furzen Notizen? 


1) Daß von uralten Zeiten ber in u bei König und 
Volt ſich ſowohl eine entſchiedene Vorliebe für das Pferd effens 
barte, als auch ein Beſtreben, die eingeborne Rare duch fremdes 
SEE kom gah die Peifungen der M erde Auftt 
aß ſchon früh die Leitungen der Pferde Aufklärung 
über 3— höhern Werth gaben. Woher fonft die Verbote der 
Ausfuhr, woher fonft der hohe Vreis, hätte man fie aus dem 
Auslande eben fo aut wohlfciter beziehen fünnen? 
3) Daß man fon früh den Einfluß der Stamm» Eltern 
Si on. Ra Feen erfannte; woher. fonft die Einrichtungen 
einri ? 
4) Endlich, daß, wie die Nennen unter CarlIl. cin dauern⸗ 





€ germani de entt. D icht 
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des und ununterbrochenes Beſtehen in ihrer jehinen Form erhiel⸗ 
* Be Salt ſchon damals keineswegs m. * 5* 
war. 


nen einen 
über die 
berg 7 
beite Ra 
trefflichen 


cheinung um) ‚fon: 
verbunden mit der, nicht 

immer und nicht gg iefe auch 
auf die Nachkommen zu Ü a N , 
Diefe zur rechten Zeit gemachte Erfahrung 
kn zufälligen, theils norhwendigen 
einli r_ die Zucht 

gar nicht benutzt worden, hätte nicht Eclips, Marten Sch, u 
re 2 
rud⸗ 
eine Kleinigkeit, darauf für 20 Guineas verkauft; nach dem ruhm⸗ 
h Er —— ers 


IE 


gast es fü 
ch des Marſt und des Godo 


— ee anzufchaffen und felbit zu bilden, die Krone 


aufgefegt haben. Durd die Wettrennen wurden fie darauf bins 
ge fih eine genaue Kenntniß des Pferdes zu erwerben um 
er die Vor⸗ u 


Nachtheile nachzudenken, die mit der a 
ce 

as e Geſchlecht 
ht 34. benutzen 
zu einer folgercchten 
Unmendung diefer Grundfüse an den nöthigen Elsmenten gefehlt! 
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dieſe Darſtellung richtig, ſo frage ich: wer in den 
Weln nen mit dem Herm 3. eine Vollobeluſtigung, 
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een mm or 
or 


‚Menge 


ſelben allgemeiner verbreitet wird. 


RNachbaren in Mecklenburg, Holſtein und 





die man dem Hange der Nation zu Sonderbatkeiten ver 
an ge kann, wie er dies in verhöhnender Weiſe an 

(4 ‘ 

Um aber die Nichtigkeit deffen, was ich über die engliſchen 
Wettrennen und ihre Folgen gefagt habe, „ beweifen, — 3 
mich auf die Zeugniſſe unſerer gro ippologen, deren ver⸗ 
dienftvolle Schriften zu leſen, id gerne jeden anreijen 
der noch am der guten Sache zw zweifeln fich veranlaft fü 
Bor allen nenne id die Werte des unvergeflichen Baron Biel, 
des edlen Herzogs von —53* des ſcharfſinnigen Hertn 
Pogges, md die vielen trefflic — in den hippo⸗ 
logiſchen Blättern des verdienfivollen Grafen Holmers, wos 
runter fich die des Baron von Maͤltzahn auf E. durd 
bündige Kürze und Gediegenheit, bei anerkannter großer Sach—⸗ 
kenntniß ihres Verfaflers, ——— auszeichnen. Von einer 

anderer guter Schriften über diefen Gegenfland iſt in 
unferer Buchhandlung Vorrath. 


Was werden die Pferderennen in Pommern- nützen? 


. Sie werden zur Vollblutzucht anreizen; fie werden in Vers 
bindung mit diefer zug Beredlung unfrer eingebornen Landesrace 
beitragen und fo, imden über den eigenen Bedarf aufaeae erien, 
jungen, edlen Verden einen bedeutenden AusfuhrsArtifel bildend, 
dem Landmanne, bei dem immer mehr ſich verſchlechternden Korn ab⸗ 
füge, eine neue Erwerbsquelle eröffnen. Sie werden aud in 
demjenigen Dre, wa fie mit wahrem und allgemeinem Jutereffe 
gehalten. werden, den Betrich vieler flädtifcher Gewerbe bedeus 
end ſteigern und den che beleben. (In England 
verfamimeln fich 20. ja. oft 100 Taufend Menfhen an Einem 
Drte, um des Wettrennens wi 
es 


. \ Sie werden dazu beitras 
gen, daß eine gründliche Kenntniß 


Pferdes, des vom ihm zu 
machenden Gebrauchs und ciner zwechmäßigen Behandlung dess 
1 Sie werden uns dahin füh⸗ 
ren, daß wir und die don den —— erprobten Grundſatze 
bei der Züchtung edler und veredeller Pferde aneignen und auch 
ung zur Norm dienen faffen. Denn es ift fein vernünftiger 
Grund erfichtlih, warum die Pferderennen nicht bei ung denfels 
ben Erfolg baden follten, den fie in sn und bei unfern 
{ chleswig ſchon gehabt 
aben, und den fie bald auch in Hannover und felbit im reren 
rovinzen unferes Königreichs, deffen erleuchtete Megierung fo 
große Anerkennung und bedeutende ga diefem, als 

wichtig von ihr anerkannten, Gegenftande fchenkt, haben wird. 
lles um uns her fehreitet vonwärts; follen wir allein rück⸗ 

wärts gehen? und wer lehrt ung diefe Gangart! 

Wollen wir aber dieſcs Ziel erreichen, dann müffen wir erit 
unfere veralteten Vorurtheile gänzlich verabfchieden und es treu 
und redlich mit der quten Sade meinen, wir müſſen uns nicht 
durch das alberne — derjenigen verleiten laſſen, die gar 
nichts von der Sache verfichen. Wahrlich, wer nur einigermaden 
von dem wahren Etande der Sache umterrichtet ift und diefe uns 
glüdliche Zufammenftorpelung falſcher Anfichten lieit, die Heer 3. fich 
in A⸗ 24. und 25. der Sundiene erlaubt, die verzweifelten Er— 
fagmittel, die er ausgeheckt hat, einer nähern Prüfung unterzicht, 
dies zwediofe Wettrahren, Wettpflügen und Wetteggen, dies 
irnloſe Herumjagen von Knechten und Herren auf hieſigen Land⸗ 
ppern, wobei cd nad der ausdrüdlichen Vorfhrift des Herrn 
8: eigentlih auf aar nichts anfümmt — cin gebildeter ſachtun⸗ 
iger Zufchauer würde nur über fie ausrufen fünnen: Here vers 
gieb — denn fie wiſſen nicht, was fie thun — wahrlich den 
muß Staunen und Verſtummen ergreifen über die Thorheiten 
wozu ein chrlicher Deutſcher ſich im erften Unwillen hinreißen lich, 
Es kann dech wirklich nicht fchwer halten, durch eigenes 
Nachdenken darüber ins Neine zu kommen, ob bei der Sache 
etwas Nüslihes iſt, oder nicht. Medienburg if ja früher ims 
mer unfer Borbild in ötengmirchen Verbefferungen geweien; kam 
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bie W Jahren m edien und vercdelten Pferdezucht 
3 ? ei wir gerade in en 


alle dieſe Herren Über ihr wahres Jmt 
dor. forderte; mar fein erfuhr, 
—— üftem auf der Tpienfgau Def reis mit 
annehme 


rieben gefunden. 
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Seiten der Einwurf 3 werden: bei ganze Stallfüt 327 Mu 


Dieſe Pferde, die wir bier auf —— ſahen, find erenun au are See 5 


und es bleiben, da viele von i en feit en 
Auch uch erweitert haben? Das Er fih doch aa Dia 





‚zu fein, zu din zu wen mfang, um ierg 
‚von für unfern © * tätige in zum Berfaut degehrte San 4 Meines Gute, er il, —— —F 
fzucht —— Ag v defler, | mur dem Preife von is 50; tiedrichd’or, verkaufen tann, 
„ tet nn id 2. beit auf den um Er: trier ſich gewiß darüber, feinen Kühen un ide 
Den ger — In Haider fayın miche | gnf3egen zu haben und macht am beiten fh ie angenehme 
„frag ® Ipieli * ar Mn Befchen?" vom Berechnung, da er feinen Hafer recht gut bezahlt * 
„eine gute czu en daß der Fiadeung 9 Ken Dienſit nt. 
Hierauf ich erwiedern: it der Ertrag d ar nur da, wo Lech: 
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6) auf-die Frage: En eine gute Pferd nicht ohne 
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feyn, um mit dem bisher u pe auch nur einen ge 24 
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dre Seite herüber zu zichen, jo darf ich mir arm 1 
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auf inmer verdammen zu wollen, che man n F en wahren 
Sinn und Bedeutung kennen gelernt bat; und dal cs R 
Ungercchtigkeiten ind wohl gar zu Ungereimtheiten rührt 

wir unfere Urtheile ganz mach Dem ungünftigen Sinrude ı mo⸗ 
deln, den cin NWettrennen 4— und macht, das wir mil anſahen, 
welches und aber mißfiel, weil wir nichts davon verſtanden. 
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ten fönnte, daß in ibm die, alte Race echt und 

—* ge alt * ie fehr wurden diefe Pferde mit edlem 
Blute q ey age ich, würde dies geſchehen ſeyn, wenn 
man bemerkt hätte, 3* die erde durch dieſe Kreuzung weni⸗ 
ger tauglich zur Arbeit würden, oder wäre man wohl nicht bei 
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Sch’ Ich fo das Leben ſchwanken, 


ü bei Prerow. 
Die Dünen P Hoffnung, Zweifel, Muth und Glüd,! 


Gegen tiefe Dünenberge, 

Wie fie Boy den Kamm erhöhn, 
Eind bie Tremperdünchen Zwerge, 
Und erfchelnen finderfhön. 


An bes Landes fernfter Ecke, 
Die kein fremdes Auge fchaut, 
Bart, im lauſchenden Berftede, 
Diefer Sandtolof gebaut. 


Hier auch eilt? ich, bich zu grüßen, 
DÖftfee, bie dem Liebe Gold, 
Und ſchon horchend, mir zu Füßen, 
Are breite Brandung rollt. 


Eble Bier des Pommerfirandes, 
Unfrer Augen ſchönſtes Feſt, 
Glüuck und Reichthum unfers Landes, 
Der uns nie verarmen läßt! 


Nie an Schönheit, nie an Gaben, 
Mie an Kraft und Porfie! 
Was wir auf ber Erbe haben, 
Gleicht doch Deinem Zauber nie. 


Schweife Blickt Die Schiffe ſchweifen. 


Tenfeits, jenfehts liegt das Ziel. 
Alles will ber Menſch ergreifen, 
Und die Ferne wird Ihm Spiel. 


Kebr? ich, fchwelgend an Gedanten, 
In ber Hütte Schirm jurüd, 


Proben in Ueberfegung von der Feder Earl X. 


Schluß.) 

Drei Tage ſpäter, Abends um 9 Uhr, ſagte ich zu 
Heren v. Latil, der chen ganz allein bei mir war: „eben 
fällt mir ein, lieber Abbe, diefe Naht Sie auf gut Glüd 
auszuführen.” 

Diefer Antrag konnte einen Mann nicht irre machen, 
der ohne Zweifel von mir eine beffere Meinung hatte, als 
ich es verdiente; er nahm daher diefe Worte nicht im ges 
wöhnlichen Einne, und machte fich fertig mir zu folgen. 
Nur ein Bedienter begleitete ung auf eine gewiffe Strecke zu 
Fuß; ließ dann einen Fiaker vorfahren, und ſtellte fich 
hinten auf. 

Nach einigen Minuten waren wir in der Strafe St. 
Martin. Hier flieg ich aus, und hatte in Begleitung des 
Herren v. Latil, dem ich früher nichts von der Sache fagen 
wollte, bald das angezeigte Haus gefunden. Hier wohnte 
der Gefuchte im vierten Stod nad hinten. Kein Licht bes 
leuchtete die Stiege. Mein Bedienter kaufte daher im näch—⸗ 
ſten Spezereiladen eine Kerze, und gab fie meinem Beglei: 
ter. Nun fliegen wir beide bis zum angezeigten Stiegen 
Abſatz. 
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Ich poche; man öffnet die Thür; derſelbe Bedien- 
ter, den ich früher ſah, tritt uns entgegen; mein Anblid 
erfüllt ihm mit Freude, und mit gerührtem Tone fragte er 
mich, was ich wünſchte. 

Ihren Seren zu feben. 

Ach! mein Herr, der ift dem Tode nahe; er ſtirbt in 
Verzweiflung; es fehlt ihm an Allem, 

Ic ließ dem treuen Diener meine Börfe in die Hand 
ſchlüpfen; er fchmiegte fid) gegen die Wand, und wir tra 
ten ein. Welch ein armfeliges Winkelchen! Drei Ge 
mälde zierten ed: die Portraits Cromwell's, Philippo⸗Ega⸗ 
lite, und wer follte e8 glauben? Ludwigs des XVI. Diele 
widerfprechende Zufammenfeßung machte den braven Latil 
ganz irre, 

Wo find wir, Königliche Hoheit? 

Bei einem Königsmörbder. 

Ich hatte Mühe, ibn aufrecht zu erhalten, fo fchr 
hatte ibn diefer Donnerihlag erſchüttert. Doch bald dar: 
auf erhob er feine Hände, ohne Zweifel zum Gutes thun 
mich aufzumuntern, und rief gerührt aus: 

Kinder des heiligen Ludwig! Ihr fleigt Alle zum 
Himmel auf, 

Ich näherte mich dem Bette, worin der Kranke lag. 
Der Tod ſaß auf feiner Stirne; aus den Augen aber 
blipte noch Leben. Er ficht mich an, erkennt mich, giebt 
fih Mühe fih aufjurichten, und fpricht mit ſchwacher 
Stimme: 

Mas wollen Sie hier? Kommen Sie meiner Schwach: 
beit zu fpotten, und mich zu höhnen in meinen letzten Au- 
genblicken? . . Rechnen Sje nicht auf Ihr Incognito. 
Ich kenne Sie; Sie find... Bor Kurzem wollte ich 
Ahr Herz zerreißen, und darum fagte ich Ihnen, wer ich 
bin, Sie bedauerten mich... . fließen mich nicht von 
fh... Welde Qual! .. Ich fuchte Ihren Haf, und 
fand, zu meiner Schande... Ihe Mitleid. 

Beruhigen Sie fi, antwortete ich. Ich fagte es Ih— 
nen ja fchon: ich bin ein Ehrift, und als folder muß ich 
verzeihen. Ich komme, Ihnen zu helfen und Ihrer Noth 
zu feuern, und diefer Herr bier wird fie ausföhnen mit der 
Vorſehung. 

Ein Prieſter bei mir, bei einem Philoſophen! 
Bourbon bei einem Königsmörder! 

Bei einem verirrten Franzoſen, bei einem Katholiken in 
Unwiſſenheit . ... 

Nein, nein! ich will nicht alausen, will nichts wiſſen 
um ihre Verzeihung. Sehen Sie da den Menfchen, der 
mir die Stimme (zum Tode des Königs) einhauchte (er 
zeigte auf Cromwell's Portrait). Dort den Mann, der 


Ein 


mich bezahlte, ich muß dies demüthigende Bekenntniß ab: 
legen; und bier mein Schlachtopfer! Ach! mas that er 
mir Uebels! welches Zeugniß wird er gegen mich ablegen! 

Sie find auf dem Wege, mein Herr, an ihm Ihren 
Fürſprecher zu finden. Ihr freimütbiges Bekenntniß bewei⸗ 
ſet uns, daß Sie anfangen Reue zu fühlen. Sprechen 
Sie mit dieſem Herrn, und hören Sie ihn. 

Was kann er mir ſagen? Mein Herz iſt jedem 
Glauben verfchloffen. Mein Verfahren macht mich verabs 
fhreuungsmwürdig in den Augen aller ſchwachen Seelen, und 
diefer giebt es fo viele. Fliehe mich, Sohn Frankreichs! 
Fort, fort von bier! Sie find die Berzweiflung des 
Königsmörders. 

Diefe Worte gewährten mir wahren Troft, denn fie 
zeigten mir die Gewifiensbiffe im Kampfe mit dem Stolze, 
Ic hielt es für gut, den Priefter jept einfchreiten zu lafs 
fen, zog mich zurück auf den Gang, wo der Bediente 
fland, und harrte dort wenigftens eine Stunde aus. Die 
Zeit, die indeß verfloß, ohne daß ein Fluchwort dem Munde 
des Sterbenden entfchlüpfte, erfüllte mich mit Freude. Und 
fiche da, Abbe v. Latil näherte fih mir, 

Gnädigfter Herr, fagte er, Sie haben einen Sünder 
mit Gott verföhnt, der Kranke fühlt nun nichts mehr als 
die bitterfte Reue über feine Sünden, und bittet Sie, daß 
Sie ihm erlauben, feinen Schmerz hierüber in Ihren Bus 
fen ausjugießen. 

Thräuen der Freude entitürzten meinen Augen, ch 
näherte mich dem Kranken; er fuchte meine Hand zu er: 
greifen; ich reichte fie ihm, zu meinem heiligen Märtyrers 
bruder flebend, daß er ihm verzeibe. 

Gnädigfter Herr, ſprach er jetzt mit fierbender Stimme, 
mit Egalitẽ lernte ich das Lafter, mit Ihnen die Tugend 
tennen. Er führte mich am die Thore der Hölle. Sie 
riffen mich wieder zurüd. Gott, der ung ficht, wird Sie 
dafür lohnen mit dem Segen von Oben. O wie wünfchte 
ich, diefen über fie zu erflehen! 

Das Röcheln des nahen Todes erſtickte feine Stimme; 
aber über fein Antlig verbreitete fich ein fo mildes Licht der 
Andacht, daß wir an Gotted Gnade und Barmherzigkeit 
nicht zweifeln konnten, und beide auf unfere Knieen nieder 
flürzten, und mit Eifer zu beten anfingen: 

Scheide hin chriftliche Seele aus diefer Welt! 

Sein Todestampf war kurz. ch verlieh das Zimmer 
eher nicht, als bis ich über feine Leiche noch gebetet hatte, 
und nahm die Ueberztugung mit mir, daß es zu unferm 
einen Heile beffer ift, feine Feinde lichen, als fie haſſen. 
Ich erfuchte Herrn v. Latil, das ganze Leichenbegängnif 
zu beforgen, Er nabm es auf fich, und aus Gründen der 
Schicklichkeit ließ er auf den Stein, der den BVerftorbenen 
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deckte, Beinen Namen eingraben. Nur dad Kreuz trium⸗ 
phitte darüber; es ift das Sinnbild unſercs Glaubens, 
und unter feinem Schatten müffen fi alle Sünder ver: 


einigen. | 


Weihnachtsfeier in Schweden. 


Diefelbe Feier, welche vor 1200 Jahren zur Weibnachtejelt in 
Sämeben ſtattfand, wird noch immer mit Feſtlichteit bier begangen. 
Jedes Alter nimmt am biefem Feſte Theil, und darin unterfcheider 
es fih von ber Weihnachtszeit: an anderen Orten, wo fie haupi · 
ſachlich nur ein Feſt der Jugend if. Ein glänzender Welhnachts⸗ 
martt, wie in Berlin, wo den Blicken ber Schauluſtigen bie ver⸗ 
ſchiedenſten Weihnachts « Gaben zur Auéwahl geftellt werden; die 
Aueſtellungen, fo anziehend md unterhaltend für die beranwachſende 
Tugend; der gefchäftige Betrieb jedes Wertädfers, feine Waaren den 
Käufern fo locktud als möglich barzuftellen, geſchmückte Baſars mit 
Buden & prix fixe; erleudhtete Zreibhäufer, wo der Eintretende, 
aus der raubeiten Winterluft fommenb, Schnee und Eis beim Ein» 
gange abſchüttelnd, fich umter blühenden Drangenbäumen nieberlaffen 
kann — von allem diefem finder ſich lu Stockholm fehr wenig ober 
gar nichts vor. 

Auf einem der Meinften Pläge dieſer Hauptftabt, ber indeſſen 
im Mittelpunkt der Stadt belegen iſt und Stortorget (großer Martt) 
beißt, if der Weihnachtsmarkt anfgefchlagen; vielleicht aus einigen 
adırzzjig Buben beftebend, meldye zumeilen erſt einige Tage vor dem 
beiligen Abend geöffnet werben; berfelbe bietet jedoch fo wenig Er- 
gögliches bar, daß ſich gewöhnlich mehr Verkäufer ale Käufer und 
Befuchende dort befinben. Ausstellungen bei den Eonkitoren und 
Kunſthändlern finden gar nicht ſtatt, nur haben unter ben Erfleren 
Einige jegt angefangen, ibre Waaren in einem größeren Lokale als 
dem gewöhnlichen und in ziemlicher Manntgfattigteit aufzuſtellen. 
Die Läden ber übrigen Kaufleute unterfcheiben fich in biefem Zeit⸗ 
raume nur dadurch, dan fie theiftselfe beffer erbeilt und fpäter als 
gewohulich geſchloſſen werden. Außer der Weihnachtszeit geſchirht 
dies RNachnittage von 2—4 Uhr und Abends 8 Ubr; während biefer 
Zeit bleiben die Läden den gaujen Tag geöffnet und werden gemöhn- 
lich erit nach HUbr geſchloſſen. Seit einigen Jabren find bie Läden 
ber Galanterlehändbler (Hatstorferare) mit einer großen Aus- 
wahl von KAunftfachen gefüllt, vorzüglich Parifer Waaren z; auch 
baben fie an Eleganz gewonnen, würden indeſſen feinen Vergleich 
aushalten fönnen mit benjenigen der meiften übrigen Hauptftädte 
Europa's, 

Ein Aremder, der zur Weihnachtszeit nach Stockholm kämt, 
mürde don dem gefchäftigen Treiben in ber Hauptſtadt einen hor- 
tbeilbaften Begriff betommen, allein auch mur in diefer Kahreszeit 
find die Läden wirklich mit Käufern gefüllt; während des größten 
Theiles des Jahres it der Abſatz der Luxus-Artitel fo gering, daß 
bäufig Zotterien oeranftaltet werben, um bergleichen Waren von 
einigem Werth zu beräußern. Seit einiger Reit beftcht fogar eine 
ſolche Waaren +» Lotterie, welche monatlich gezogen wird; die Geminne 
zerden nad) Wunſch, entweder In baarem Gelde oder in Mobde- 
Baaren ausgezahlt. 


Der Welbnachten giebt hauptſachlich bem ſchönen Geſchlechte 
Stockholme die größte Beſchäftigungz da ulcht nur bie Jugend, 
fondern jebmwebes Alter beſchentt ſeyn will, fo it es nothwendig, 
daf ein Borrath von Hand» Arbeiten fih am Weibnachts-Abend 
vorfindet. Die Emſigteit, welche fomit bei dem weiblichen helle 
Strodhelms ſchon mehrere Wochen und Monate vor dem Weih ⸗ 
nachtefeile ſtattſindet, bat ſogar Einfluß auf die geſellſchaftlichen 
Bergnügungen, und felten beginnen bie feftlichen Freuden dieſer 
Hauptſtadt vor Weihnachten. Da nun bei der Befcheerung am bei 
ligen Abend Niemand ausgtſchloſſen ſthn will, fo it es fehr natür« 
lich, dak auch die Ueberreihung der feſtlichen Gaben nicht Immer 
durch Auferbauung auf befonderen Tiſchen erfolgen kannz man hat 
vielmehr bie Einrichtung getroffen, jedes Geſcheut in ein befonderee 
Eonvert einufchliegen und verfiegelt mit ber gebörigen Mbreffe an 
die Perfon gelangen zu laffen, für melde bie Gabe beſtimmt ift. 
An dem, reichen Häufern Stockholms werden an biefem feſtlichen 
Abend zumellen mebrere hundert Packtte geöffnet. Den Wigbeiten 
und Spaßvögeln Ift es bierbei geſtattet, ihren Eingebungen auf dem 
Eouverte neben der Adreſſe freien Lauf zu laſſen oder felbii zu Moiti- 
ficatienen ibre Zuflucht zu nehmen, fo daß oft bie Gabe erſt durch 
bie britte und vierte Hand an ihre Belimmung gelangt, Gewöhn⸗ 
lich vereinigen ſich ganze Famſlien zu einem ſolchen Feſte, wobei 
kann zum Schlaf, nachdem Geift und Auge genugfam angeftrengt 
worben find, der Genuß des allbelicbten Riegrpnsgröt (Reis mit 
Milch) eine große Rolle fpielt, ba ohne denfelben bas beitere Abend» 
mabl feinen ganzen Reiz verlöre und zu einem gewöhnlichen Kalas 
(Schmans) berabfinfen würde. 

Die Ste, ſich an jenem Abend gegenſeltig zu befchenten, if 
In allen Ständen gleichſam national geworben, und von ben böchſten 
bie gu ben niebrigiten Kamilien wird biefer Gebrauch mit firenger 
Gewiſſenhaftigteit befolgt; ſelbſt den Hanstbieren wird in febr vielen 
Häufern durdy Verabreichung reicdhlicheren Futters am heiligen Abend 
ein Feſtmahl bereitet, und auch der Bettler erfrent ſich biefer Zeit, 
indem ihm von dem beglterten Mebenmenfchen ein Fefltucen (füte 
tig Kator, Armen» Kucdyen) verabreicht wird; doch iſt dies mehr 
auf dem Lande ale in der Hauptitadt ſelbſt üblich. 


So wie nım in Stodbolm ber Weihnachten mit Feſtlichteit 
begangen wird, fo auch iſt biefe Sitte allgemein auf dem Lande in 
jeder Probinz. Beh den reichen Gutsbefigern iſt die Felet beifelben 
wenig verſchieden von dem, was in der Hanptflatt Hattfindet, allein 
bei dem übrigen begüterten Ständen auf tem Lande firbt man bie 
raſche freundliche Hausfrau in ihrem reinlichen felbfterrfertigten 
mwollenen Rode, den Schlüſſelbund an ter Seite, ſchen mehrere 
Tage vor dem beiligen Abend mit Baden befchäftigt; bort fommt ber 
Hausberr aus der Stadt zurück, dem von munteren Pferden gezo - 


genen Schlitten beladen mit einem reichen Vorrath von Zuder, 


Kaffee, Eitronen, Arrat und fogar einigen Klafchen Wein. Die 
ganze Familie eilt ibm zum Empfange entgegen, unb jetes Glird 
berfelben bemübt ſich, ju erfahren, ob Mile, der Diener, ven ibm 
ertbeilten Auftrag gebörig ousgerichtet bat. Der beilige Abend 
erfheint; Punkt 6 Uhr wird befcherrt, Das Dienitvolf erwartet 
ein reichlich mit Effen, Weißbrod und ſtarkem Bier befegter Tiſch. 
In der Küche dampft im fiedenden SKeffel ein Schweinstepf, zum 
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feſtllchen Abendbrod beflimmt, und auch den Pferten wird ber Hafer 
reichlicher als gewöhnlich, tem Hormpich Timothee-⸗Heu gegeben, 
und felbit ber Haushund wird heute mit kräftiger Suppe traftirt. 





» . 


Die Manen des Königlichen Weifen. 


„Dentft Du daran, web! meine Stimme zittert, 
Und bier erbieicht ber Freude Irater Glanz, 
Ich feb im Sturm ber Zeiten ſchon verwittert, 
Den ich geflodten, unfern Lotbeerkranz.“ ‚ 


Alles bat fich umgeftaltet. Aber in meiner Bruft ift die Liebe 
für das Alte treu geblieben. Harmloſe Jugend, Glaͤnzendes Ritter: 
ihum. Kräftige Heroenzeit, Wohin feid ihr entſchwunden! Noch feh 
ich im Geifte eure rubin:großen Bilder, und will fie aneinanderreiben 
und in der Seele bewahren, wenn glei mit fortgeriffen vom Strom 
der Reuerung. j j 

As ih kaum ein Zuͤngling geworden war, bing mein Herz ſchon 
an bem großen König. Semper honos nomengue taum, landesque 
manebunt; ille Rex, pater patriae, eheu occuhit! 

Das berübmte Panmelodicon war eben in Düffeldorf erfunden, und 
der Künftter gina bamit durch ©. nad) Paris, um es Napoleon warm zu 
überbringen. Eine Gefellfhaft von Kunftfreunden trat zuſammen; jeder 
nab einen Ducaten, und der Kuͤnſtler ließ uns incognito bie füßen 
Zöne bes Inftruments hören, i 

Am Saal dei — ſchen Kaiſers ward es aufgeſtellt. Es mar im 
Winter. Der Saal ward angenehm erwärmt, und mit koͤſtlichen Ei: 
fenzen durchraͤuchert. So wollte es ber Meiſter. Als wir ein heite: 
res- Abendmabf mit ihm eingenommen, und uns durch ein Glas Lieb: 
frauenmild fanft beneiftert hatten, folgten wir ibm. Es war eine 
Mondnacht und bie filbernen Strahlen bes milden Geſtirns brachen 
wie ein matter Schein durch bie dicht verhängten Kenfter, und bemirf: 
ten eine magifche Dämmerung im Saale, woraus jedes Kerzenlicht, 
als unmürbig für die heilige Stunde, verwiefen war. Leiſe pbantas 
firte das Panmelodicon, und begleitete die Declamation bes trefflichen 
Shaufpielees S., ber ſchon lange fhläft, aber ben zweiten Marc 
Aurel vergötterte: 

Als Friedrich den Einzigen ber Tob zum. Kampfe forbern follte, 

Sah er ben Helden lange an, fland unentſchlüſſig da, und fann, 

Ob er ben Sieggewohnten würgen mollte ? 

Ihn, dem er flets in Kampf und Schlacht zur Seite treu gefolgt, 

Den er durch Graus und Nacht, durch Bun Dingefäßet, begleitet 

und bewacht, 

Ihm, dem ber Wunfh von Millionen Unfterblichkeit begehrt, 

Wich er jest green, ſchlüg ibm der Stunden legte niht — — — 

Mit leifem Tritte nabt er fih und fpriht: ‚ 

„Kann ic, DO, König! Dich nit ſchonen, fo fen dir wenigftend 

bad befte Loos gemährt; 

Richt das rn ber Fürften folft Du erben; 

Du follft entfhlummern — nicht flerben 

Er ſprach's — berübrte-fanft des Helden Stirn und Aug, 

Und fanft entfihlief der Greis und unbewußt der Leiden, 

Die als ein treu Gefolg des Todes Schritt begleiten; 

In Träumen naber Seligkeiten 

Entflog fein letter Hauch. 

Man wird nicht unmoͤgliches von mir verlangen: nämlid den 
Gindrud dieſer Stunden zu ſchildern. zb. 


- 


Thorwaldiana 


(Feriſttzung.) 
6. R 
Gin Freund von mir erbielt ein Paar Tauben zum Geſchenk, 
die er in eine Dachkammer feste und felbft abwartete. Eines Nach 
mittags, als er ihnen ihr Kutter gab und dabei nieberbüdte, fam 
Rebarteur: 5. 


ber Zäuber, der fonft ſehr ſcheu war, nanz zahm zu ihm heran, waͤh⸗ 
renb die Taube auf dem Nefte faß und Ichtete ‚and flog ibm aufs 
Knie und von da auf bie Schulter und fchien ihm fürmlid etwas 
fagen zu wollen, Die Zutraulidfeit war unerklaͤrlich — vergebens 
fann der Eigenthuͤmer nah und ging. Am andern Moraen Iöfte fih 
das Mäthfel, denn bie beiden Tauben lagen mit eingebiffenem ie 
unter den Dfen und waren tobt. in Marder hatte fie gewürgt. 
Dies wollte num gewiß ber Zäuber fagen, daß ihnen Gefabr drobe, 
weil der Marder vlelleicht fibon die Racht vorber einen Verſuch gemacht 
batte durchzubrechen, und fie Ad von ber gefäßrliben Stelle wen: 
münfhten. Oder war es vielleiht nar Ahnung des traurigen Sid: 
false. Er wollte fih anfhmeicheln und mitnenommen feyn mit feinem 
Weibden, Bon Tauben hat man fo etwas noch nicht erlebt. 


7. 


Beim Sturm auf Biany fiel ein junger Camerad von mir von 
einer Kugel ſchwer getroffen am Eingang bes Drted, Er trug bad 
eſſerne Kreus, und ein franzöffber Soldat, ber ibm plüuberte, nabm 
ibm ben Orden ab, Dies fab ein franzdſiſcher Offizier: eilte dem 
Soldaten nad, nahm ihm def Orden wen, prügelte ibn durch, Enicte 
in bichtem Kugelregen neben dem Schwerbleſſirten nieder, tüßte den 
Orden und beftete ibn wieder auf feine Bruft. Dann fprang er 
feiner Truppenabtheilung nad. 


8. 


Als bie Kofaden in der Gegend von Gbarlottenburg ſchwaͤrmten, 
fpöttelte ein franzöfifher Wactmeifter von ber Gens'darmerie über 
fie, als Gefindel, und meinte, mit ibnen leicht fertig zu werben. 
Er mar ein berühmter Fechtmeiſter, und es von ibm befannt, daß er 
in Gapallerie » Gefechten nie feinen Mann getrofen hatte, So ritt 
er denn ke hinaus, wo bie Kofaden heramftreiften. Bald fprengte 
Einer aufibn an, allein er bielt Baltbiütig ſtill, ſolug feine Schwadron: 
Diebe, und bin flog die Lanzenſpide bes Kofaden, von feinem Saͤbel 
abnehauen. Der Koſack ftich einen Fluch aus — warf fein Dferb 
herum, und rannte mit dem Stumpf feiner Lanze fo geſchickt auf ihn 
an, baf er ibn am Halfe traf, und ibm die Gurgel abftied. Da lag 
der Bedhtmeifter von einem Bauern: Kofaden befirgt. . 
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Während eines Rüdzuges bat ein Offizier einen Dragoner, ber 
einen gefangenen Reiter mit ſich führte, welcher noch auf feinem Pferde 
faß, das ber Dragener am Zügel hielt, „ibn ein wenig reiten zu 
iaffen.‘* Gleich, verfeßte diefer Faltslütig — z0g feinen &dber — 
durchſtach ben Gefangenen und warf ikm vom Pferde, Der Offigier 
wandte ſich voll Entſehen ab, und ber Dragoner ritt gleihgältig fei: 
ned Weges mit bem lofen Pferde, 


10. 


Im ruffiihen Feldzuge hieß #8 einft gegen Abend, bas Armee- 
Corps follte Quartiere erhalten, Es war aber nur ein großes Dorf 
zu diefem Zweck vorbanden, Auf meine Compagnie fam baher nur 
ein Stall. Als ich ihn einnebmen wollte, fand fd den General 
Damas mit feinem Stabe ſchon darin, und z0g mic ehrerbietig zurüd. 


11. 


D, bu zuderfühes N! Du bift mir bee liebfte Buchflabe im 
anzen Alpbabet, benn ich erbielt dic einft im großartigen Zug in 
rillanten auf einer goldenen Dofe, die mir nad) gehabter Kaifer: 

woche der General Duroc, ols Marcchal du Palair, mit bem ein: 
liegenden Zettel: „pour les Offieiers du piquet,‘* artig übergab, Das 
vertradte „„s‘* madıte mir leider einen Meinen Inpaß, denn ich 
mußte hiernach das Kaiferliche Andenken mit einem Cameraden tbei- 
en, und es warb für 80 Napoleon’s. veräußert, und bie goldenen 
Fuͤchſe, DO leichtſinnige Jugend! wurden aus Esprit du corps 


t. 
verpunid; (Werden fortgefegt.) 





(Dierbei dag Belblatt Mr. 26.) 





»Suckhom, 
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Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





3Zwölfter Jahrgang. 





An Teaner. *) 


Dir M vor Birlen Treffliches gelungen, 
Dir, dem bie Porfie fo body beglüdt; 

Dein Lieb if bis in fernes Land getrungen, 
Und bat nicht bloß erfreut, bat auch erquickt; 
Doch Mandye haben ſchon vor Dir gefungen, 
Und ſich bes Dichters ſchönen Kran gepflüdt: 
Indeß nur Wenige bat c# gegeben, 

Die, was fie fangen, aud) bewährt im Leben. 


Du daft auch Das erreicht, und Deine Lieber 
Sind des Gebanfens Knospen nicht allein, 
Sie flingen laut in Deinem Herjen wieder; 
Bas Du gefagt, es iſt als That auch Dein; 
Du ſiehſt in Diangel Deine armen Brüter, 
Da muf Dein But jugleich auch ihres fein: 
So bift Du felbft, wie Deine Helden worden, 
Du edler Mann und Sänger aus dem Morben! 


Dich bat der Herr vor Vielen hochgeſtellt; 
Du folift ihm feine liebe Heerde meiden; 
Sein Abbild fein in diefer trüben Welt, 
Ein Freund und Tröfter, wenn bie Seinen leiden. 
Ein ſchweres Ant, das Wenigen gefält, 
Denn es iſt reich an Sorgen, arın an Areuben: 
Do Du bit treu; Werfünber nicht allein, 
Mein! Du wiüft auch des Wortes Thäter fen. 


*) Man erinnere ih der Nachricht, welche ım dem Meiblarte der Sundine 
Mr. 4. unter bem 23en Mär; wirgetheilt murbe. 














D fühlt Du nicht pwei Engel bei Dir fichn, 
Um. Dich mit ibren Flügeln ju bewahren? 
Religion und Dichtkunſt, bold und fchön, 
Sie fügen bier ben Liebling vor Gefahren. 
Doch auch In’s Jenſtlts kannt bu freudig gehn 
Zu edler Sänger, frommer Ebritter Schaaren ; 
Dort reicht. den Doppelfrang ber em’ge Richter 
"Dir, ber gleich groh ale Prieiter, wie als Dichter. 


Earl Gustav Franch. 





. Die feltfame Prophezeiung. 


(Aus den Plemoiren bee la Harpe,) 


Es dünkte mich, als feh es geſtern geſchehen, und doch 
ereignete es fich im Anfange des Jabred 1788. Mir 
waren zu Tifche bei einem unferer Collegen von der Aca⸗ 
demie, einem vornehmen Manne. Die Gefellihaft war 
zahlreich und aus allen Ständen ausgewählt, SHofleute, 
Richter, Gelehrte, Academiterr. Man batte fih an einer 
wobl befepten Tafel recht wohl ſeyn laſſen. Beim Nadı: 
tifche erhöhten der Malvafier und Capwein die, Fröhlichkeit 
und vermehrte in quter Gefellihaft jene Art von Freiheit, 
die ſich nicht immer in den genauen Schranken hält. 

Man war damals in der Welt auf den Punkt gekom—⸗ 
men, wo es erlaubt war Alles zu fagen, wenn man den 
Zweck hatte Lachen zu erregen. Ebamfort hatte uns von 
feinen abſcheulichen Erzäblungen vorgelefen, und die vor 
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nehmen Damen hörten fie an, ohne auch nur zu dem Fächer 
ihre Zuflucht zu nehmen. Sierauf folgte ein ganzer Schwall 
von Spöttereien. Der eine führte eine Tirade aus der 
Pucelle d’Orleans an, der andere erinnerte an die philofo- 
phiſchen Berfe des Diderot. Man nannte Homer einen 
Narren ıc. _ 

Ein Einziger von den Gäften hatte am allen diefen 
Ausgelaffenheiten keinen Antheil genommen, und fogar leife 
einige Scherzreden über unfern ungezügelten Entbufiasmus 
für die abfolute Freiheit eingeftreuet. Es war Herr Cazotte, 
ein liebenswürdiger, origineller Mann, der aber unglüdlicher 
Meife von den Träumereien einer höheren Erleuchtung ein- 
genommen war. Er nahm nun das Wort, und fagte im 
eenfthaften Ton: 

„Meine Herren, freuen Sie fih. Sie alle werden 
Zeuge jener großen und fublimen Revolution ſeyn, die Sie 
fo ſehr wünfchen. Sie willen, daß ich mic ein wenig auf 
das Prophezeien lege; ich wiederhole cd Ihnen, Sie werden 
fie ſchen.“ 

„Dazu braucht man eben Feine prophetifche Gabe,“ 
antwortete man ihm. 

„Das ifl wahr,“ erwiederte er, „aber vielleicht etwas 
mehr ift das, was ich Ihnen noch zu fagen babe. Miffen 
Sie, was aus diefee Revolution, wo nämlich die Bernunft 
im Gegenfaß der geoffenbarten Religion triumpbiren will, 
entfichen wird? Was fie für Sie alle, fo viel Ihrer find, 


ſehn wird? Was ihre unmittelbare Folgen, ihre unläug- | 


bare und anerfannte Wirkung ſeyn wird?" 

„Laßt uns fehen,“ fagte Condorcet, mit feiner fi ein: 
fältig flellenden Miene; „einen Philoſophen ift es nicht 
leid, einen Propheten anzutreffen.” 

„Sie, Herr Eondoreet," fuhr Herr Cazotte fort, „Sie 
werden ausgeftredt auf dem Boden eines unterirdifchen 
Gefängniffes den Geift aufgeben, Eie werden an Gift 
fterben, das fie verfchluct haben, um den Hentern zu ent- 
gehen, am Gifte, welches Sie das Glück der Zeiten, die 
alsdann fehn werden, zwingen wird, immer bei fich zu 
tragen.” 

Dies erregte anfangs großes Staunen, aber man erin- 
nerte fich bald, daß der gute Cazotte bisweilen wachend 
träume, und man bradh in ein lautes Gelächter aus. „Serr 
Eazotte,” fagte einer von den Gäften, „das Mährdien, das 
Sie und da erzählen, ift nicht ganz fo Iuftig als Ihr „te 
Diable amonreux* (der verliebte Teufel); was für ein 
Teufel hat Ihnen denn das Gefängnif, das Gift und die 
Henter eingegeben? — was hat denn died mit der Philo⸗ 
fopbie und mit der Herrfchaft der Vernunft gemein? 

„Dies ift gerade, was ich Ihnen ſage,“ verfehte Earrtir. 
„Im Namen der Philofophie, im Nomm der Menſchheit, 


der Freiheit und der Dermunft wird es eben geſchehen, daß 
Sie ein foldes Ende nehmen werden, und alsdann wird 
doch wohl die Vernunft herrſchen, denn fie wird Tempel 
haben, ja, es wird zw derfelben Zeit feine andere Tempel 
geben, ald Tempel der Bernunft.“ 

Wahrlich,“ fagte Chamfort mit einem höhniſchen 
Gächeln, „Sie werden keines von den Prieſtern diefer Tempel 
ſehn.“ CEqolte Armiedertes 

„Died hoffe ich, aber Sie Herr Chamfort, das Sie 
einer derfelben feyn werden, und fehr würdig dazu find, 
Sie werden fich die Adern mit zwei und zwanzig Cinfchnitten 
mit dem Scheermeſſer öffnen, und dennoch werden Sie erſt 
einige Monate darauf fterben.‘ 

Dan ſah fih an, umd lachte wieder. Cazotte fuhr 
fort: „Sie, Herr Vicq. d'Azyr, Sie werden fich die Adern 
nicht felbit öffnen, aber hernach werden Sie fi diefelben 
an einem Tage ſechsmal in einem Anfall von Podagra öffnen 
laffen, um Ihrer Sache defte gewiffer zu ſeyn, und in der 
Nacht werden. Sie fterben.” 

„Sie, Herr Ricelas! Sie werden auf dem Schafot 
flerben. Sie, Herr Bailli! auf dem Schafe. Sie, Herr 
v. Malesherbes! auf dem Schafot.“ 

„Bott ſey gedankt!“ rief Herr Roucher, „ed fcheint, 
Herr Eazotte bat ed nur mit der Academie zu thun, er hat 
eben ein fchredliches Gemehel unter ihr angerichtet, ih — 
dem Himmel fey es gedantt — —“ 

Eazotte fiel ihm in die Rede: „Sie! — Sie werden 
auch auf dem Schafot flerben.‘ 

„Ha! dies gilt eine Wette,” rief man von allen Sri: 
‚ten aus, „er hat geſchworen, Alles auszurotten.” 


Er. „Nein ich bin es nicht, der es gefchworen hat.“ 


Die Gefellfhaft „So werden wir denn von 
Türken und Tartaren unterjocht werden? — und dennoch 
4 


— 


Er. „Richie weniger, als das; ich habe es Ihnen 
ſchon gefagt; Sie werden alsdann allein unter der Regie 
rung der Philofophie und der Vernunft ſtehen. Die, welche 
Sie fo behandeln, werden lauter Philofophen feyn, werden 
immer diefelden Redensarten führen, die Sie feit einer 
Stunde austramen, werden alle. ihre Marimen wiederholen, 
‚werden, wie Sie, die Berfe des Diderot und der Pis 
celle anführen.” 

Man fagte fih ins Ohr: „Sie fehen wohl, daß er 
den Berftand verloren hat,“ (denn er blieb bei dirfen Reden 
ſehr ernſthaft) — „ſehen Sie nicht, daß er ſpaßt?“ und: 
„Sie wiſſen, daß er in alle feine Scherzreden Wunderbares 
einmifcht." — „Ja,“ fagte Chamfort, „aber ich muß geftchen, 
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fein Wunderbares ift nicht luſtig; es ift zu ſehr galgenartig. 
Und wann ſoll denn diefes Alles aefchehen ?“ 
Er. „Es werden nicht ſechs Jahre vorbeigchen, daß 
nicht Alles, was ich Ihnen fage, erfüllt fe." 
Schluß folgt.) 


Altes und Frifches. 


Bir oft ich auch in den letzten 12 Yabren in Reipzig gemefen fepn 
mag, jetesmal, wann Ich wieder babin fomıme, möchte ich mic; mit einem 
Halb » lauten: ,,’6 giebt nur ä Handelsftabt, 's giebt nur ü Zeip- 
Hg” In das Thor hinein trillern. Denn einen Ort, In welchem nicht 
bloß ter Wirib, der feine befonderen Gründe dazu bat, fondern alle 
Welt dem Fremden mit Freundlichkeit und Artigkeit entgegenfünmt, 
und Hohe und Miedere, wie wenn ed allgemeine Berabredung wäre, fich 
beeifern, ihm den Aufenthalt angenehm zu machen — einen ſolchen Drt 
begrüßt man auch bei jährlich wiederholten Befuchen immer mit einem 
Herzen voll Freud’ und Luft, Während ber Tageszeit firenge ich 
mich gewöhnlich über bie Gebühr an, um meine für den Tag be- 
Rimmten Geſchäfte fobald als möglich abzumachen, und bann beflo 
ungeftörter im fchattigen Nofengarten ben berannabenden Abend zu 
erwarten, und zugleich ben ermatteten Beift durch beitere Gefpräche 
mit einem biebern Reipjiger oder einem der hielen Aremden, bie ich 
gerade bei der Sennbütte vorfinde, men zu beleben. Stundenlang 
pflege ich bier, befonders an Sonntagen, zu figen, um bie hin und 
ber mwogende fhöne und unfhöne Welt in Augenſcheln zu nehmen 
und meine flilen Betraditungen über die vorüberflichenden Erfchels 
mungen anjuftellen. Welch' eine Fundgrube wäre biefes Wäldchen 
für einen Novellenfchreiber, der fi) auf die Phpfiognomien verftänbe, 
und unbemerkt im Ditiht an einen Baum gelehut bie vorüberzie- 
benten Gruppen und beren Mienen und Reben belaufchtel Er 
önnte ſich zw jeber belichigen Stunde am Sonntag Nachmittag auf 
ten Anſtand ſtellen und würde reihen Stoff für mebr als einen 
Band fammeln können. Die verſchledenſten Alter und Stände In 
allen ihren Eigenthämlichteiten, mit allen ibren Wünſchen, Sorgen, 
Hoffnungen und Reidenfhaften, müflen an feinem Blicke vorüber» 
zJiehen. Eine alte langfame Matrone mit der ihr jur Obhut über: 
gebenen blühenden Michte; ein feiner Küngling im rafchen Schritt, 
auf beffen Stirne man bie Frage lieh: follte fie wohl bier fepn? 
ein Muſenſohn mit der bampfenden Pfeife, der gleichgültig vor ſich 
binſteht, ohne bie ibm begegnende vornehme Welt eines Blickes zu 
wũrdigenz em verlichtes Pärchen Arm in Arm ohne zu bören und 
zu feben, was an ihm vorüberwanft; ein haudfeſter Geſelle, der 
ſich durch die Menge der ibm Entgegenfommenden hindrängt, obne 
ſich in feinem „Rotte IR bob” flören ju laſſen — während ein Haufe 
feines Gleichen im Sturmfchritt ibm nacheilt, um mit Ihm jufammen 
am Ansgange bes Wälbchens bei eisem Glaſe Braunbier bes Lebens 
recht überfroh zu werden; beimfehrende Schaaren, bie bereits der 
allgemeinen Luſt ihren Tribut bezahlt haben und noch befchäftigt find 
ven Schweiß vom Angeficht zu wifchen, weldyen ber Walzer in Bolis 
moorgetrieben bat; in ben Seitengängen empfindfame, in Gedanten 
tiorme Seelen, weibliche zu zweien, männliche einfam, dem Beräufche 


ber Fröhlicden am Ende bes Wälbchens und ber beitern Mufit am 
Eingange beffelben gleich forgfältig ausweichend, welche beim Begegnen 
einander mit den Augen mefien als wollten fie fragen: „Kannſt du 
des Herzens Pein und Ungeduld mir ſtillen?“ Das if ein fllichtiger 
Umriß von dem großen und reichen Gemälde, welches fidı bier dem 
Beſchauer von felbft darbietet und einen ımenblichen Rehz bat. Ich 
bin fein Movellenfchreiber, babe audy weder Talent noch Meigung 
ein feldyer zu werben, aber wäre dies der Fall, dann würde Ich von 


bier, und nicht aus enrlegenen, von mus nie geſehenen und deswegen 


nie Mar zur Auſchauung zu bringenden Gegenden meinen Stoff 
bolen, ich wiirde Leipziger Abentheuer darftellen, bie weit entferne 
davon Zerrbilb zu fepn, Allen gefallen ſollten. 


In Auerbachs Keller nehme ich, fo oft es meine Zeit verflatter, 
bag Frübſtück ein — denn am Abend mag Ich dort nicht hingehen 
aus Furcht es könnten mir, befonders wenn ich von einem Glaſe 
Wein erbigt wäre, im Traume die unbelden Geftalten erfcheinen, an 
die man bort zu benfen veranlaft wird. Während ich das mir Dar« 
gtreichte in gemüthlicher Nube verzehre, laſſe ich von bein alten 
Bildern, welche an dieſem Drte vorgefallene Sconen aus dem Leben 
bes Kauft darftellen, meine Phantafie in romantiſche Schwingung 
fegen, was mir ungemein wohl thut. In der That, von allen Hel» 
ben und Schwarzfünftlern, wir denen uns bie alten Sagen beſchen⸗ 
fen, ift mir der aus Übertriebener Weisheit thöricht gemordene Kauft, 
bem offenbar eine pfochelogifche Wahrheit zum Grunde liegt, bie 
angenehmjte und ehrwürdigſte Erfcheinung, und ich befige ver bem 
bloßen mit Kreide oder Pinfel gezeichucten Bilte bes Kauft mebr 
Refpeft, als vor fo mandyen Kiugen und Weifen unferer Tage, 
welche ſich das Anſehen geben als wollten fie, mie Abraham von 
St. Klara fagt, dem babplonifchen Thurm den Knopf auffegen. 
Jener Zeufelsterl fonnte wenigſtene, wie Auerbach Keller zur 
Anfhauung bringt, eine ganze Tonne in Trab fegen und auf ihr 
aus dem Keller binausreiten, während fo viele unferer klug rebenden 
Zeitgenoffen nicht eine Bonteille zum Tanz bringen können, es wäre 
denn, daß fie fie vorher geleert hätten. i 


&o oft ich in Leipzig auweſend bin, laffe ich mir von dem Db- 
fervatorio aus die Schlacht von 1813 temonftriren, was ber zu bie« 
fem Zwert angeftellt fcheinen® Wärter num ſchon 6—Tmal für eine 
mäßige Remuneration zu thun die Güte gebabt hat. Wenn ich audı 
feiner Befchreibung nicht Immer ein aufmerkfames Ohr Leibe, ja zuwei⸗ 


fen abfichtlich mach einer andern Seite hinſchaut, als wohin er ten. 


Finger richtet, fo ſehe ich doch hier am biefer Stelle, mo ſich ber 
berflorbene König von Sachſen während der Schlacht aufbielt, bie 
ganze merfwürbige und folgenreiche Zeit, die wir durchlebt haben, an 
meinen Geiſte in ungemelner Klarheit vorübergeben, und nie febre 
ich ohne patrlotifche Eindrücke empfangen zu haben, vom dort in das 
Geräufd der Stadt zurüd. Als Ic, Im legten Sommer bier meinen 
Gedanken nachbing tras ein Fremder zu mir beran und fpradh fol- 
genbe fonberbare Worte zu mir: hier Ift einmal das Sprichwori 
unwaht geworden: „die Heinen Diebe hängt man und bie 
großen läßt man laufen. In ber Politit wird dirs Sprich⸗ 
wort wohl umgekehrt lauten; benm wenn es andere wäre, würde 


* 


verfabre, fondern höchſt gemiffenbaft zu Werte gebe. 
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man den großen Mann fo tief geflärzt, fo Ind Nichté zurückgewor⸗ 
fen haben, während man manchen ruhmloſen kleinen Tprannen rubig 
fein Spiel der Wiltühr treiben lägı?’ 


Wenn ich während dee Taart eine von Geſchaäſten freie Stunde 
babe, plege ich gerne nach dem St. Johannis Kirchhofe zu geben, 
um dort eine eigene wahrlich nicht unmirtfame Andacht zu balten. 
Welch ein ungebeures Feld ift bier mit Zeichen befärt! fo groß babe 
ich mie eins gefeben. Man müßte Tage baben, wenn man alle Oenk⸗ 
mäler zäblen, und Wochen, wenn man alle, auch hie ſchon verwit- 
terten Rufchriften entjiffern und aufzeichnen wollte, Die Geitalt 
diefes Kirchbofe Helle dem Zremben nicht zufrieden. Man könnte ihn 
ein Bild vom menfchlidyen Leben nennen. Krümmungen, Wintel und 
Eden finden ſich umzäblige auf beiten. — Wie viele Männer, bie 
durch Kunſt und Wiſſenſchaft einſt Leipzig verberrlichten und bie 
Welt erltuchteten, baben bier ein mit wenigen Schritten zu ımfeels 
fentes Gebiet gefunden! Wer vermag ihre Namen zu nennen, ihre 
Berdienfte zu berechnen! Klefecker auch rubt bier. Gewiß bies muß 
ein berrlicher Mann und treflicher Prediger gemefen fepn, ſonſt 
würde ibm, ber bier auf einer Badereiſe fein Grab fand, nicht von 
Hamburg aus cin fo chrender Dentfiein mit der Inſchrift gefeßt 
worden ſeyn: 

Ihrem bochvtrdienten Lehrer weibt diefes Denkmal der 
Berebrung und Liebe Seine Racobitifche Gemeine. 

Und da Mann Gottes, du Freund und Fübter unferer Kinds 
heit, blederer und trefflicher Gellert, wie könnte ich je, To oft id) 
diefen ſtillen Kirchbef befuche, am deinem Grabe verübergeben, obne 
eine Thräne der Liebe und Verchrung auf deinen einfachen Stein 
getränfelt zu haben. Wahrlic ber, welcher bir deinen Grabſtein 
legte, derſtand bich ganz zu würdigen, wenn er nicht prunfende Nede, 
fendern einfache Worte bineingraben lich. — Ich mei nicht wie, 
feindem ich die einfache Grabfchrift dieſes Mannes las — die nicht 
mehr als Name, Alter u. ſ. w. umfaßt — überfällt mich alle» 
mal ein Broeifel, fo oft ich eine boch tönende, Stand, Rang und 
Perdienft wathewatiſch genau angebende, Grabfchrift leſe, und es int 
mir ſeitdem zur Gewohnheit geworden — worüber jebem zu lachen 
und zu fpetten underwehrt it — daf oft, wenn mir auf ber Straße 
ein Mann vom gutem oder ſchlechtem Rufe begegnet, Ich mich Im 
Stillen frage: was wird man dem ig tinſt auf feinen Grabftein 
fegen? und ich kann mid) dann nicht efwehren, gleich auf der Stelle 
eine Juſchrift nach meinem Sinn und nach meiner Anſicht von ber 
Perfon zu entwerfen, fo daß mir mancher begegnet, dem ich fehen 
mehr als einmal fein Hic jacet in Gedanken fertig gemadt habe. 
Dieſe Angewohnbeit zu tadeln ſteht, wie gefagt, jedem frei, aber ich 
fan Hiebei die Werficherung geben, daß Ich babe nicht nach Laune 
Keine meiner 
Foriclu it boehaft — und weun ſie's wäre, zum Aufſchreiben 
femmte damit body nicht. 

(Kertfegung folgt⸗ 
U 
Der Concert» Bericht in ber wählten Mınmer. 
D. Rn. 


Nevactens: 


Thorwaldiana 


— 


Als die Heere der Autten — inne batten, war es Mote 
unter den engliſchen Offizietren, die im Bois de Boulogne im Lager 
fanden, am hellen Mittag im fchönften Werter bie Straßen von 
Paris auf Anem ſchwarjen, ſpaniſchen Hengft, im rotben Rod, 
runden Hute, ohne Degen, mit anfgefpauntem, rotbfeidenen Regen» 
ſchirm zu durchteiten, ale wenn ber Teufel ihnen auf dem Racken fäße. 

13. 

An ber Schlacht bei Talapera nahm eine Alintenfugel dem 
Herjog von Wellington die halbe Krempe vom Hut weg. Kaliblütig 
lieh er ſich von feinem Seeritair eine Papierfcheere reihen, und 
egalifirte damit feinen zerfegten Hut, baf Lie beiden Arempen gleich 
mwurben und etwa nur zwei Hände boch blicken. Der Witz ward 
Mode unter ben engliſchen Dffizieren, und lange trugen fie gan 
niedrige Hũte in biefer Form, a In Wellington. 

14. 

In Aranda boben wir In ber Macht mebrere Offiziere der foge- 
nannten „‚Brigard’s* auf, bie fich nichts Uebles verſahen, und fo 
ermübet waren, daß wir fie erft wecken mufiten. „‚„Misericordia !‘* 
war ibr einziger Ausruf. Man machte wenig Umſtände mit den 
Armen. Sie murben in eine Reibe geſtellt. Man zündete cha 
Strauchfeuer an. Ein Peloten trat vor, und ſchoß fie wie wilde 


Thiere nicder. 
15. 


Als wir durch Toledo marfcyirten, das von königlichen Spantern 
(Rofepbiten) befegt war und alfo ganz friedlich, ſtauden auf dem 
maurifchen Plag viele fpanifche Damen, bi: neugierig dem friegeri» 
ſchen Schaufpiel zufaben. Spanifche Dffigiere deckten fie. Ein 
lotbändiger Offeier sante bummelte neben uns ber und erblidte eine 
Duenna, bie ein aflferlichites Bologneferbüntchen auf bein Arm batte. 
NRarfch! nahm er ihr das Meine Beet weg, und lief damit fort. Die 
Damen erhoben ein Zetergefchrei. Die fpanifchen Offiziere ſetzen 
nach, allein ber grobe Spafivogel flüchtete fidy unter die Bajonette 
der Soldaten, und ber Hund war fein. 

16. 

In Conſuegra erhielten wir einmal vergiftetes Brod. Wir 
mwuften dies aber immer in Spanien vorber, und feiner genoß ee. 
Derfelbe Offieier ante lag bei einem Maultbiertreiber fin Duartier. 
Katıblütig ging er in tem Stall, wo das edle Bich fand, zerfchnite 
fein Brod und fütterte es damit. Am Abend reckten fie ale bie 
Beine gegen die Krippe, und ber Ahr lachtt. 

(Werben fortgeſett.) 


„Den Manen des Königlihen Weiſen“ 
“und nicht: „Die Manen des Königlichen Weiſen,“ muß es In bee 
vorigen Mirmmer beifen, und ift bies ein Drudiebler. 
Der Rebdacteur. 
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Stralfund, Fe den 6. Ari 1838. 


An Tribſees. 


p- MA ber bier vereinten Trebel, 
Strahlſt und herrſcheſt Du’ allein. 
Darum fol fie audy ber ‚Hebel 
Deines Lobgedichtes ſeyn. 


Schöner Graͤnjfluß unfere Landes, 
Hoch durd; Deine Stadt geehrt, 
Freue Di dee Freundfchaftsbandee, 
Halte dieſe Mauern wertb; 


Diefe fest fo filllen Mauern, 
Die, uniſchwebt von grauem Ruhm, 
Zeit und Schiefal Überbauern, 

Und ihr eignes Alterthum. 


Laßt uns nicht bie Gräber weden, 
Gränzenbüter viel bebrobt: 
Raub und Brand und SHerresfchreden, 


Kampf und Flucht und Blut und Tod. 


Dielen Aluren zu gebieten, 
Rangen ratlos, Xabr um Nabr, 
Pommern, Rügen, Obotriten, 
Und bie fredye Dänenfcaar. 


Freue Dich der mildern Zeiten, 
D Tribſtes, mit miltem Einn. 
Unberäbwt, doch glücklich, gleiten 
Set die Tage fanft dahin, 





Wer aus fremdem Laube kehret, 
Und ben Helmatbpaf betritt, 
Dem erfcheindt Du hell vertlärer, 
Und er fördert rafch den Schritt. 


Die feltfame Prophezeiung. 
Schluß.) 

Jetzt nahm ich (la Harpe) das Wort und fagte: 
„Dies find viele Wunder — und von mir fagen Sie nichts?" 

„Bei Ihnen,” antwortete Cazotte, „wird ein Wunder 
vorgehen, das wenigſtens eben fo außerordentlich feyn wird: 
Eie werden alsdann ein Ehrift ſeyn.“ 

(Allgemeines Ausrufen.) „Nun bin ich beruhigt,“ rief 
Ehamfort, „kommen wir erft um, wenn la Harpe ein Eprift 
ift, fo find wir unſterblich.“ 

„Wir, vom weiblichen Geſchlechte,“ fagte darauf die 
Herzogin von, Grammont, „wir find glücklich, daß wir bei 
der Revolution für nichts gezählt werden. Wenn ich fage, 
für nichts, fo beißt dieſes nicht fo viel, ald ob wir und 
nicht ein wenig darin miſchten; aber es if fo angenommen, 
dag man fih deswegen nit an ung und an unfer Ge: 
ſchlecht hält.“ 

Er. „Ihr Gefchledht, meine Damen! wird Ihnen 
diesmal nicht zum Schutze dienen, und Sie mögen noch fe 
fehe fich im nichts mifchen wollen; man wird Sie gerade 
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wie die Männer behandeln, und in Anfchung Ihrer keinen 
Unterfchied machen.“ 

Sie. „Aber, was fangen Sie und da, Here Eazotte! 
Eie predigen und ja dad Ende der Melt?" 

Er. „Das weiß id) nicht; was ich aber weiß ift dag, 
dag Sie, rau Herzogin, zum Schafot geführt werden, 
Sie und viele andere Damen mit Ihnen, und zwar auf 
dem Schinderkarren, mit auf dem Nüden gebundenen 
Händen." 

Sie. „An diefem Falle hoffe ih doch, daß ich eine 
ſchwarz ausgefchlagene Kutſche haben werde.“ 

Er. „Nein Madame — vornehmere Damen als Sie, 
werden wie Sie auf dem Schinderkarren, die Hände auf 
dem Rüden gebunden, geführt werden.“ 

Sie „Bornehmere Damen? — wie? — die Prin: 
zeffinnen vom Geblüt?“ 

Er. „Noch mehrere.” . 

Jetzt bemerkte man in der ganzen Gefellichaft eine 
fihtbare Bewegung, und der Herr vom Haufe nahm eine 
finftere Miene an; man fing an einzufchen, daß der Scherz 
zu weit getrichen werde. Madame Grammont, um das 
Gewölt zu zerfireuen, ließ diefe lebte Antwort fallen, und 
begnügte fich im fcherzbaften Tone zu fagen: „Sie werden 
ſehen, daß er mir nicht einmal den Troft eined Beichtvaters 
laffen wird.“ 

Er. „Nein, Madame! man wird Ihnen keinen geben, 
weder Ihnen, noch fonft jemand, Der legte Hingerichtete, 
der aus Gnade einen Beichtvater haben wird“ — — bier 
bielt er einen Mugenblid ein. 

Sie. „Nun wohlan! wer wird denn der glückliche 
Sterblihe fehn, dem man diefen Vorzug gönnen - wird ?' 

Er. „Es wird der einzige Vorzug ſehn, den er noch 
behält, es wird der König von Frankreich fchn.” 

Nun fand der Herr des Haufes fchnell vom Tifche 
auf, und jedermann mit ihm. Er ging zu dem Herrn 
Eazotte, und fagte zu ihm mit einem tief gerührten Ton: 
„mein lieber Herr Eazotte, diefer klägliche Scherz bat lange 
gedauert. Cie treiben ihn zu weit, und bis auf einen 
Grad, wo Sie die Geſellſchaft, in der Sie ſich befinden, 
und fich felbft in Gefahr feßen.” : 

Enzotte antwortete nichts, und ſchickte fi an, wegzu⸗ 


gehen, ald Madame Grammont, die immerfort verbindern- 


wollte, dag man die Sache ernfihaft nahm, und fich bemühte, 
die Heiterkeit wieder herzuſtellen, zu ibm binging und fagte: 
„nun mein Herr Prophet! Sie baben uns alle gewahrfagt, 
aber von Ihrem eigenen Schickſal fagen Sie nichts.“ 

Er ſchwieg — ſchlug die Augen nieder; alsdann fagte 
er: „haben Sie, Madame, die Gefchichte der Belagerung 
Serufalem’s im Joſephus geleſen?“ 


Sir. „Freilich, Imer wird fle nicht gelefen haben? 
aber thun Sie, wie wenn ich fie nicht gelefen hätte.” 

Er. „Wohlen, Madame! jmwährend diefer Belagerung 
ging ein Menſch ficben Tage nad einander auf den Wällen 
um die Stadt, im Angeficht der Belagerer und Belagerten, 
und fchrie unaufhörlich mit einer Mäglichen Stimme: wehe 
Jeruſalem! wehe Jerufalem! Am ficbenten Tage fchrie er: 
webe Ierufalem! wehe auch mir! und in demfelben Augen⸗ 
blick zerichmetterte ihm ein. ungeheurer großer Stein, den 
die Mafchine der Feinde fchleuderte.” 

Nach diefen Worten verbeugte fih Eazotte, und ging fort. 

So weit die Memoiren des la Harpe. 


Alles ging in Erfüllung. 

Eazotte befand fi in den Scehtembertagen 1792 unter 
den Gefangenen der Abtei. Ihm rettete der Heldenmuth 
und die Liebe feiner Tochter, die fich den Mördern zu Füßen 
warf, umd dad Leben ihres Vaters zum Geſchenk erhielt. 
Wenige Tage darnach wurde er abermals eingezogen und 
fiarb unter der Buillotine. 

Ehamfort zeigte ſich als erflärter Feind Robespierre's 
und feiner Partei und ward daher verhaftet, doch nad 
einigen Wochen wieder frei gelaffen. Als er fih zum 
zweitenmale mit Gefängniß bedrohet ſah, ſchoß er ſich, aus 
Furcht, vor dem Gefängnif, eine Piſtole vor den Kopf, 
die ihm aber nicht das Leben, fondern nur ein Auge nahın. 
Darauf fuchte er fih mit einem Rafirmeffer zu tödten, 
ftarb aber erft einige Monate darauf, 

Der Marquis von Eondorcet war einer der erflen und 
eifrigften Beförderer der Revolution, und nahm als Prüf: 
dent des geſetzgebenden Körpers und der Nationalverfamm: 
lung den thätigften Antheil, ſtimmte auch für den Tod 
Ludwigs XVI. Im Jahre 1793 zerficl er mit den Ja— 
eobinern und wurde als ein Feind des Vaterlandes vor ihr 
Gericht gefordert. Er verbarg ſich lange Zeit bei einer 
Frau, entfloh endlich aus Paris, wurde aber ergriffen und 
ind Gefängniß gebracht. Am andern Tage fand man ihn tod. 
Er hatte ſich durch Gift getödtet, das er ſtets bei fich trug. 

Vicq. d'Azyr war mit Bailli und andern Revolutions: 
männern vertraut. Er verlor Alles, und der Tod feiner 
Freunde Bailli und anderer ergriff ihm fo fchr, daß er 
ſchwer erkrankte. Im der Fieberhitze ſah er nichts als 
Schlachtopfer und Schafote. Bald darauf flarb er auf die 
Art, wie Eazotte ibm voraus gefagt hatte. 

So bleibt die Prophezeiung immer Ichrreich, denn wir 
erkennen darin die gerechten Gerichte Gottes, der die Be; 
förderer der Revolution in den Gräueln, die fie herbei: 
geführt, zu Grumde geben läßt. 


— U 
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Altes und Frifches. 
(Bertfegung.) 

Bon den vielen Gelehrten Zehpzigs kenne ich feinen Einzigen von 
Angeficht, bie ausgenommen, melde ſch Sonntags auf der Kanzel 
seheben habe. Aber fo viele berühmte Männer auch an diefem alt» 
berühmten Drte leben mögen (ich kann meinem Stande nadı davon 
nichts willen), feinem habe id) mebr Bewunterung gejollt als dem 
Dr. Keil. Wenn ein Mann, dem ein ſehr bedeutendes Bermögen, 
die Thellnahme an den koſtſpieligſten Bergmügungen geftattet, und 
Anſptuch auf die wichtigſten Ebhrenftellen giebt, und der wie ein Lord 
(wenlgſtens wie ein beutfcher) In einem reijenden Palais wohnt, und 
Relfenden aus allen Gegenden, welche um bie Erlaubuif feinen Gar- 
ten in Augenfchein nehmen zu dürfen anbalten, huldrelche Zufage 
ertheil, — wenn eim folder Mann, fage ich, Grammatifen fchreibt, 
und andere Bücher zum Frommen ber Kunſt und Wiſſenſchaft ins 
Publikum ſchickt, wie er getban baben und noch thun foll, fe fühle 
ich mich im der That von inniger Hochachtung, ja von noch gröferer 
Bewunderung durchdrungen, als id; den Männern jolle, beren Amt 
und Pflicht fie In ftetem Umgange mit der Wilfenfchaft erbält, und 
es wird mir dann an ſolchem Beifpiele Har und gewiß, daß der Um» 
gang mit den Wilfenfchaften einen Reiz haben müffe, von dem wir 
Lalen gar feinen Begriff haben. 


Bon dem Daſeyn bes Städtchens Wurjen mürbe ich vielleicht 
nie etwas erfahren haben, wenn ich nicht bei meiner letzten Anmwes 
fenheit in Leipzig es für Pflicht gebaften hätte, auch Dresden einmal 
zu befuchen, auf welcher Reife man biefen Ort berührt. Aber wie 
fehr freue ich mich noch jet diefes Wurzen betreten zu haben! Ich 
babe bier einen hoben umd dabei fehr woblfellen Genuß gebabt. 
Beim Anblid der Mulde nämlich, welche man nahe vor ber Stadt 
zu paffiren bat, fam mir ber Meine Zöffel ins Gedächtniß jurück, 
von deſſen Schifal ich in meinen Knabenjabren fo oft zu Mitleid 
und Rührung bingeriffen warb, ven Ich aber ſeitdem nie wieder ge+ 
feben hatte. Und mie es dann wobl zu gefchehen pilegt, daß lich 
aus Einem Gedanten eine ganze Reibe von Betrachtungen entwickelt: 
fo lief au mir meine ganze Kindheit mit allen ihren Freuden und 
vermeintlichen Leiden vorüber — ein Genuß, der allemal um fo 
inniger und rührender iſt, je weiter man, — wie es bei mir der Kall 
mar — von ber Heimath und allen Theuern entfernt iſt, und je 
ungeflörteer man einfam In der geräumigen Lobnfutfche feinen Ges 
danken Aubienz eribeilen fann. Um bes pon mir fo oft bebauerten 
Töffels willen, als’ beffen Dörflein Wurzen mir um fo mehr erſchlen, 
da wenlgſtens fein Bater, Lichtwer, dort geboren warb, ſah ich nich, 
während bie Pferde im Wirtbehauſe gefüttert wurden, weiter in ben 
Drte um, ale ic ſonſt gerban haben wütde. Mufer dem Dome 
aber fand Ich nichts, das meine Aufmertfamkeit zu feſſeln vermocht 
hätte. Allein in dieſem Gatte idy neben dem Bergnügen, welches 
mir der Anblid des anſehnlichen Gebäudes gewährte, rine Ucherras 
fung ganz eigener Art, bie allein fhon meinen Spaziergang belobnte. 
Indem ich mid, nämlich ben auf dem Worten im Ebore ter Kirche 
befindlichen Metallplatten mäberte, welche die Namen der dort Beer: 
digten enthichen, fand ich bier zu meiner großen Bermunderung 


mebrmals den Namen Luther. Die Frau, welche mich umberfübrte, 
fonnte mie nicht fagen, ob die bier Beertigten, — beren Sterbejahre, 
wenn ich nicht irre, alle in ben Anfang bes .ITten Jabrbunderts 
fielen — Nachlömmlinge aus der Familie des großen Reformaters 
fepen. Willen möchte ich es wohl. Aus einem i. J. 1817 erfchier 
nenen Buche, welches den Stammbaum ber Familie Zurbers enthielt 
und welches Ich irgendwo rinmal gefchen babe, würde fi wohl 
Aufſchluß ergeben. 


Die fchhöne Rage von Meiffen und befonbers ber erite über» 
rafchende Anblid des vom Felfen berabhängenten Domes, ift ſaſt 
zum Sprichwort geworden und fintet, einige Rhein» und Donau 
gegenden ausgenommen, wohl kaum ihres Gleidyen In Deutichland. 
Als „neugieriger“ Reifender, deun In dieſer Klaffe befand id) mid) 
feit ich Reipyig verlaſſen hatte, beftieg ich natürlich auch dem böber 
gelegenen Theil der Statt, um das Inmendige ber ebrwürbigen alt- 
teutfchen Kathedrale zu fehenz; der Geſchichteforſchet, der fidy gern 
durch Bildwerte und andere Denfmale in vergangene Zeiten zurüg« 
führen läßt, wird bier an merfwürbige Epochen der vaterlänbifchen 
Geſchichte erinnert. Kalſer Otto d. ®., dem biefer Dom fein Ent 
fieben verdanfe, und feine Gemablin fieben aus Marmor gebauen, 
gleichſam als Wächter des heiligen Drtes, oben im Eher. Itledrich 
der Streitbare, Friedrich der Sanfimüthlge, bie dutch Kunz bon 
Kaufungen juerft berübmt gewordenen Pringen Eruſt und Albrecht, 
Georg der Bärtige, tiefer unverſöbnliche Feind Luthers, ſchlafen 
in Mebenfapellen in Frieden. Mirgends habe ich mit fo geringerer An« 
ſtreugung einen Thurm beliegen als bier. Eine fo bequeme fteinerne 
Treppe don nur etwa 150 Stufen muß jeden Reifenten einladen 
bis dahln aufjufteigen, von wo man eine unbeſchrelblich reiche uud 
reijende Umficht erhält. 





Bon Dresden’s berrlicher Lage auch mer ein Wort fagen biche 
in der Sprache ber Gelehrten Eulen nach Athen tragen. ‚Wer, ber 
ſelbſt dort gemwefen, könnte fie je vergeflen, und wer, ben fein gutes 
Geſchick nicht dorthin führte, hätte nicht menigftens eiue ber vielen 
Befchreibungen davon gelefen, bie freilich) alle mit einander nicht viel 
mehr ſagen, als: Dresden liegt ſeht ſchön. Meinem Fubemann 
bin ich dielen Dank ſchultig, daß er mid) In dem Gaftbof jur Stabt 
Wien führte, deſſen bintere Zimmer Im dritten und vierten Stock 
alles Herrliche dieſet Gegend mit Einem Blick überſchauen laſſen. 
Halbe Tage lang lag Ich Im Fenſter, um lints bie Berge, gerade 
aus die Altſtadt, unter mir dem majeftätifchen Fluh und rechte das 
bunte Gemimmel auf der Brücke und dem Plage neben ber fatholl- 
ſchen Kirche in aller Ruhe zu betrachten. Ging idy hinaus fo kam 
ich felten weiter als bis zur Brühlſchen Terraffe. Ich dachte ſolchen 
Genuß finder du nirgends, während du Bilder, Antiten u. ſ. w. 
audy) anderswo ſehen fannfl. Und faft märe ich um allen Kunit« 
genuß gekommen, hätten ſich nicht andere neuglerige Reiſende zu 
mir geſellet, und mich zum Beſeben ber Merkwürdiglelten des Ortes 
faſt gegen meinen Willen fortgeriſſen. So kam ich denn auch jur 
Betanntſchaft mit dem grünen Gewölbe, von welchem id) ſchon in 
meiner Kindhelt fo viel gehoͤrt hattt. Aber ich müßte gegen meine 
Ucberjeugung reden, wer ich in den Ton derer elwitimmen fellte, bie 
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ta bebaupten, fie hätten bier Geuuß gebabtg Wenn Ich ben am wenig» 
ften geprieferien Theil dieſer Sammlung, die Dingleridhen Elfenbein 
arbeiten, die ich in folcher Menge und Bolltommenheit nirgends 
geieben babe, ausnehme, fo muß ich geſtehen gerade bier und bier 
allein anf meiner ganzen Meife Langeweile empfunden zu baben. 
Bold und wicher Bold, Edelfteine und wieber Ebelfteine, und nody= 
mals Gold und Edelſteine — in gar feiner künſtleriſchen Bufam- 
menfügung, mie bätte mich das erfreuen ober gar zur Bewunderung 
binreigen können? 
(Kortfegung folgt.) 


Aufführung des Händelichen Orgtoriums: 


„Jepht a“ 
(den 28ſten März.) 


Man iſt ſeit einiger Zeit in Deutſchland und anderwärt« beſon ⸗ 
derd geſchäftig dem alten Rubme wieder friſchen Lorbeer auf bie 
Schlaͤfe zu drücken; überall mo nur irgend ein Licht aus früherer 
Zeit noch ein halbes Flammchen nährt, wird ibm begierig die ſchwarze 
Lebtnedochtſchnuppe gepußt, auf bas es von neuem zur Hellung ber 
Gegenwart mit beitrage und wohl gar wie eine Sonne ben ganjen 
Nachırbimmel voll Menb und Sterne in feinem Lichtkreife verſchwin⸗ 
ben laſſe. Anh Händel, beffen Werke zum Theil ſchon mit 
einer tächtigen Schicht Staubes uberlagert waren, erſteht von neuem, 
ein Phönir aus der Aſche, freilich nicht ganz In urfprünglicher Ber 
Ralt, ſondern wie ſichs für unfere Reit fchiet in mobifcherem Ger 
mante mit allerhand Zutbat und Verſchneidung. Dies Herporbolen 
bes guten Alten, oder, wenn man lieber will, des alten Guten, bat 
offenbar fein Gutes und deckt oft genug be Driginalititsarmutb 
unferer Zagesbelden auf, bie ohnedies fonft wohl nice ibr Funda- 
ment kennen lernten, Hänbel ift ebenfalls ein Born aus dem Biele 
fdhöpften und noch ſchöpfen werden; er ift der Homer der muſila 
lifchen Zitreratur. Seine Dratorien „Meſſtas,“ „Alexanderfeſt“ und 
„Mafltabäus’ find wenigftene fo viel wertb wie eine „Odvſſee“ oder 
„Illas,“ und baben gewi reichlich fo viel zur Bildung des Ton» 
fünftlers beigetragen, als jene zu ber bes Philologen. ud „Jephta“ 
ift eines ter 26 Dratorien von Hänbel, welches der Bergeffenheit 
mit Recht, vieler Schönbeiten wegen, entriffen wird, Scen ter 
Tert ii gut gewählt, voll portifcher Elemente, und es müßte dem 
Eomponiften ganz an innerem Fener gefehlt haben, wenn er in biefer 
Arbeit nicht einen dramatifchen Lebensihwung gebradyt hätte, ber 
fie mit ewiger Jugendfriiche begabt. Die Chöre ber 2ten Abtbeilung: 
„Mur feinem Ruhm gleicht feine Macht,’ — und der wahrbaft 
gigantifche Schlußchor: „Verhüllt, o Herr u. f. w.“ mit fernen 
mannichfachen Motiven, cebenfo bie Arien der Sella und Ipbis: 
„Mur leiſe Hagen“ — „Er zieht ein freunblih Morgenroth“ — 
„Zei willkemmen“ — „Nein Graufamer“ — „Leb' wohl tu Marer 
Silberbach““ — Hamere Duett mit Ipbis: „Mach fchönem Sieg,” 
Sepbra’s Arie: „Deffne bie dimtle Piort’ und Hamore: „Länger 


nicht ter Dial’ — wie die meiſten Necitative find obne Zweifel mit 
S.» Suckhew, 


Nebactcur: 


zu bem Ausgezeichnetſten von Händel zu zählen, was er überhaupt 
geſchrieben. Einiges Andere iſt freilich meniger bedeutend, ja faft 
geradezu in feiner jeßigen Bearbeitung unbedeutend erfcheinend. Diefe 
Bearbeitung macht mitunter wirtlid glauben, es babe der Bearbeiter 


| Jumeilen nicht recht gewufit, was er mit allem mufifalifchen Tonzeuge 


anfangen fee. Die Solos ‚waren. in guten Händen. Jephta 
und Hamor fanden eine treffliche Ausführung durch dem Hertu 
Stud. R., ber unter andern bas legte Mecitativ ber Aen Abtheil.: 
„Ach Immer fchmerzlicher u. ſ. w.“ — von ber Stelle an: „®s muf 
gefchebn‘ bis zum fchmerzlichleife verbaflenten Schluß wahrhaft bin» 
reifend wahr und fchön vortrug. Gleicherweiſe warb bie Tphis 
bon ber geebrten Dilertantin, Ar. Zient. M,, in einer fo Mar, ein» 
fachen und zu Herzen dringenden Weile gefungen, bie es mit bem 
frenbigften Dante erfennen laßt, daß bie geſchätzte Dame fih noch 
in der letzten Reit dapu entichloffen, biefe Partie für die Matame 
Stübele, welche erfranfte, zu übernehmen. Auch Eella’s und 
Rebul’s Partien (Ari. X. und Hr. Stud. S.) effectuirten febhr 
anfprechend, bei leßterem Herrn jedoch noch mehr durch ein ſchöne« 
Drgan als Schönen Vortrag, obgleidy auch diefer ſchon fein Lobene» 
wertbes batıe. Die Ehöre gingen zumelft ziemlich prempt, am 
ſchlechteſten jedoch ber Schlußchor. Bon ben vier Eherflimmen 
waren die beiden äußern am beften befegt; ber Tenor, wenn er ſich 
überall einmal beraushören lieh, machte ſich dann aber nicht anger 
uehm bemerklich. Vom Drchefier läßt ſich freilich nicht etwas gradczu 
Störendrs berichten, bed; wäre im Ganzen etwas mehr Deceny in 
der Begleitung der Soloflimmen ju empfehlen, fo wie insbefondere 
tem Fagottiſten ein weniger unfultivirter Tom auf feinem Inſtru- 
mente; don den Salten- Inftrumenten bätte ih ein meniger paifan- 
tes Abſtoßen der Moten gewünſcht, das fih an einigen Stellen, 
zum fanften Zegato ter Singftimmen, in den nämlichtn Tonfiguren, 
wunderlich trabend genug ausnahm. Bon Seiten bes Dirigenten 
(Hr. Mufitir. Fiſcher) ward nichts verabfäumt, um das Wert 
bes großen Tonmtiſtere würdig vorzufübren, nur fehlen mir das 
Tempo des Duetts im Iren Theil etwas ju langſam dem Eharafter 
bes Stüdes nach genommen; ebenfo tünfte es mich bei einigen 
foäteren Zugen; doch urtbeile ich bier nur nach meinem Gefühle 
und mag es allerdings anders vorgefchrieben fepu. — Der Eoncert- 
Saal war anfländig gefüllt und das Publitum fo aufmerffam, daß 
man bemerten konnte, wie febr es fich für die Aufführung tee Dra- 
totlums Intereffirte. Damit wirb fi ‚Herr Organiſt Wendel, dem 
wir die Vorführung bes Werkes jun verbanfen haben, für mancherlei 
Müben und Opfer belohnt finden, denen er ſich voll warmen Funft- 
eifers zu mehreren Malen ſchon unterjog. Schade war ce, daß det · 
felbe, wegen zeitweiligen Mangels eines ſichtren Eontrabaffiften, 
außer Ihm, fich genẽthigt fand, biefem Anftrumente feine Thätigtch 
zuzuwenden und ben Zaftirfted in andere Hände zu legen. — 


E. ©, 











(Hierbei das Beiblatt Mr. 28. und die zum Uſten Quartal gebös 
rende Lithographie: „Winteranfiht der alten Fähre auf 
Rügen‘) 


SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für WNeu-Dorpommern und Kügen. 





Zwölfter Jahrgang. 





Stralfund, 


Au Grimmen. 


Einzig biſt Du — Kann ein Städtchen unfers Ländcheus mehr 
begehren? 

Einzig bit Du, nicht im Haben, fondern einzig Im Entbehren. 

Alle Deine elf Geſchwiſter find tem Waffer anverwanbt, 

Sei’s ein Laudſee, ſel's ein Klügchen, oder Strom und Merreeftrand, 


Du allein in trodner Mitte haſt nicht Luft am Nirenfange. 
Dennoch bit Du wohl gebichen und bie fünfte Stadt im Range. 
Kannſt Du nicht im Freien baden, holſt Du Dir den Schnupfen nicht, 
Und vorüber, glaub ich, geben Huften, Ebolera und Gicht. 


Sag e# mir, ich möcht es willen, um Dich würdig ju erheben, 
Hat es in ber Vorzeit wirklich einen Fürſten Grim gegeben? 
Doc wozu die Neugier plagen? Wer in Altertbumesnacht 
Einſt Dein Gründer aud) gewelen, hat tie Sache brav gemadıt. 


Wenig kenn' Ich Deine Reize und aus alten Ehroniftöpfen 
Mag ich nicht vergelbten Schimmel mit gelehrter Kelle ſchöpfen. 
Deine Gegenwart verweiſ' ich an den Sohn, der Dit entfprof, 
Diefer joe feiner Ehren Antheil Dir ale Schuld und Schof. 





Mondfcheinnächte in Venedig. 


Während meines Aufenthalts in diefer Stadt um die 
Zeit ded Himmelfahrtöfefties im Maimond im Jahre 1834 
waren die Nächte ſchön und vollmondhell. Nichts gleicht 
dem Feenzauber als die ſtolze Lagunenſtadt mit ihren Ka: 
nälen, Brüden, Statüen und Paläften in heller Mondbe- 
feuchtung zu fehen. Da wird man Ihingeriffen von ihrer 


Montag den 9, April 





geheimnißvollen, magifhen Schönheit und fhifft und wan⸗ 
delt und träumt ohne Furcht vor Banditen und Lazaroni 
in ihrem endlofen Raum umber bis das Morgenrotb über 
Murano erglängt. 

Sagen reihen fih an Sagen über fie und ihre bemo- 
ſten Geheimniffe und leben und pflanzen fi fort im Munde 
des Volkes, und will man fie vernehmen, fo befteige man 
in flillen Mondfcheinmitternächten nach der Opera seria 
eine einfam liegende Gondel und laffe fih auf den filber- 
blinfenden Kanälen durch den ſtolzen Ponte Rialto fahren 
und fumme die belichte Barcarole vor fih bin. Da lauſcht 
der Gondelier freundfchaftlich gewennen fchweigend auf, und 
ift geneigt für ein kleines Geldſtück fo traurige als Tchau: 
rige alte Geſchichten zu erzählen. Eine Hauptgeſchichte, Cil 
„buono diavolo veneto“*), die jeder Lazaroni und Schiffer 
weiß, und die ewig neu bleibt, finde ich in einem Blatte von 
Farbe fo Schön erzählt, daß es mir nicht beffer möglich ift, 
und ich laffe fie als Borläuferin meiner Sagen + Reihe 
wörtlich eintreten, und hoffe, daß ich Zeit finden werde 
diefe niederzufchreiben. 

Man ftöre fich nicht an der Einleitung. Sie ift Vor⸗ 
dichtung des Erzählers, und die Handlung ging in einer 
älteren Zeit vor, wie es bier den Anfchein bat. Die Ge: 
fchichte felbft ift in ihren Hauptzügen wahr, und cs glaubt 
wenigftens jeder Venetianer vom Lazaroni bis zum Nobili 
daran. Wir Nordländer haben keinen Begriff von der 
Ichhaften Einbildungstraft und dem Ammenglauben der 
Bölter des füdlihen Europa's, von ihrer Vorliebe für 
f&haucrlihe Mäbrchen, und man kann täglih in Italiens 


114 


Sreflädten auf dem Bocca Gefellfchaften von Lazaroni umd 
Fiſchern fehen, die in der gefpannteften Erwartung um einen 
Mährchenerzähler oder Platzpoeten figen und aufborden, 
der, wenn er fertig ift, feine Mübe oder feinen Hut unter 
die Zuhörer wirft mit dem Ausruf: „und quarantina!“ 
worin cd Kupfermünzen regnet, und wenn er das Geld 
laconiſch eingeftrichen hat, ſich aufs Neue rüftet, einer andern 
Berfammlung diefelbe oder eine andere Geſchichte mit glei- 
her Redfeligkeit zu erzählen, bis die Nacht ihn unterbricht. 
Thorwald, 


Der Orco. 

Mir faßen wie gewöhnlich in der Weinlaube verfam- 
melt. Der Abend war flürmifh, die Luft drückend heiß 
und der Himmel mit fhwarzen Wolken bededt, aus denen 
häufige Blitze berniederfuhren. Mir beobachteten Alle ein 
ſchwermüthiges Schweigen. Die Traurigkeit der Atmoſphäre 
fhien in unfere Herzen gedrungen zu fehn; wir fühlten und 
unmwillfürlih zum Weinen geftimmt. Beppa fchien ganz 
befonderd in fchmerzliche Gedanken verfunten zu fehn. Der 
Abbe, den diefe verdrießlihe Stimmung der Geſellſchaft 
erſchreckte, hatte vergeblich Alles aufgeboten, um unfere 
gewöhnlich fo lebhafte und muntere Freundin zu erheitern. 
Keine Tragen, feine Sarkasmen, eine Bitten konnten fie 
ihrem träumerifchen Zuftande entreifen; ihre Augen waren 
zum Hinmel gewendet, ihre Finger griffen aufs Gerathe- 
wohl in die raufchenden Saiten der Guitarre, die Erinne: 
rung am ihre Umgebungen fchien aus ihrem Gedächtniſſe 
entſchwunden zu fehn, umd fie achtete auf nichts, als auf 
die Hlagenden Töne, die fie ihrem Inſtrumente entlodte, und 
den laumenhaften Zug der Wolken. Der gute Panonio, 
den der fchlechte Erfolg feiner Bemühungen⸗verdroß, wen⸗ 
dete ſich an mich. 

„Theurer Zorzi,“ fagte er zw mir, „verfuche Dur jebt, 
ob Du etwas über unfere launenhafte Schöne vermagft. 
Ihr Beide fehd durch eine magnetifhe Sympathie verbum: 
den, welche flärker als alle meine Bernunftgründe ift; der 
bloße Ton Deiner Stimme entreißt fie jeder Zerftreutheit.” 

„Suter Abbe,“ fagte ich, „die Sympathie, von der Du 
ſprichſt, entipringt aus der Webereinftimmung unferer Em: 
pfindungen,. Wir haben Beide daflelbe gelitten, daſſelbe 
gedacht; wir kennen uns genug, um zu wiffen, welche Saite 
unfered Inneren die äußeren Begebenheiten anfchlagen. ch 
wette, daß ich weniaftens die Belchaffenheit, wenn auch 
nicht den Gegenftand ihrer Träumereien errathen habe.” 

Darauf wendete ich mich zu Beppa und faate fanft: 
„Sariffima, an welche von unferen Schweftern denkſt Du?“ 
— „An die fchönfte, an die ftolzefte, an die unglücklichſte,“ 
fagte fie, ohne ſich umzukehren. — „Wann ift fie geflorben ?” 


fagte ich, denn ſſchon imtereffirte mich die, welche in dem 
Andenken meiner edlen “Freundin lebte, und ich wünfchte 
wenigſtens, einem Schickſale, das mir nicht mehr fremd 
bleiben durfte, durch meine ſchmerzvolle Theilnahme nahe 
zu treten. 


„ie farb im vorigen Winter, in der Nacht, in wel: 
her der Mastenball im Palaſte Servilio flattfand, Sir 
bat manchen Kummer überftanden; fiegreich ift fie aus dem 
Kampfe mit vielen Gefahren hervorgegangen; ſchrecklicht 
Schmerzen hat fie ertragen, und nun ift fie plößlich geftor- 
ben, ohne eine Spur zurüdzulaffen, ald wenn der Blitz fie 
der Erde entrüdt hätte, Jeder hat fie bier gekannt, aber 
Niemand beffer ald ich, weil fie Niemand mehr lichte als 
ich, und weil fie fih nur der Liebe eröffnete. Die Welt 
glaubt nicht an ihren Tod, obgleich fie feit jener Nacht 
nicht wieder erfchienen ift; fie ſey fchen oft lange Zeit vers 
ſchwunden gewefen, heißt es, umd doch wiedergekehrt. Ich 
aber weiß, daß fle nicht wiederkehren wird, und daß fie ihre 
Rolle auf der Erde ausgefpielt hat. Wenn ich zweifeln 
mollte, ich könnte es doch nicht; ich babe die verhängniß— 
volle Wahrheit durch denjenigen erfahren, der die Urfache 
ihres Todes war. Was für ein Unglück ift das! das 
größte, das und in diefen unglückſeligen Zeiten treffen kann! 
Ihr Leben war fo hin! fo ſchön und fo reih an Gegen 
fügen, fo gebeimnißvoll, fo glänzend, fo traurig, fo finnlich, 
fo großartig, fo düfter, fo enthufiaſtiſch, es vereinigte alle 
menſchliche Beziehungen in fih! Nein, kein Leben, kein 
Tod kömmt dem ihren gleich. Sie hatte das Geheimniß 
entdeft, in unferem profaifchen Jahrhundert alle Spuren 
einse nakten und dürftigen Wirklichkeit aus ihrem Dafehn 
zu verbannen und es ganz poetifch zu geftalten. Treu den 
Sitten der alten Ariftotratie diefer Stadt, zeigte fie ſich 
nur maskirt gegen Sonnenuntergang, obne fi von irgend 
Jemand begleiten zu laffen. Gewiß hat fle jeder Bewohner 
der Stadt auf den Plägen und Straßen umberirren fehen, 
gewiß bat Jeder ihre Gondel auf einem der Kanäle halten 
feben, aber fie ein» oder ausfteigen zu ſehen, ift Keinem 
gelungen. Obgleich die Gondel von Niemand bewacht 
wurde, fo bat man doch nie von einem Berfuche, fie zu ent; 
wenden, gehört. Sie war bemalt und ausgerüftet wie alle 
andere Gondeln, und dennoch kannte fie Jeder; felbft die 
Kinder riefen bei ihrem Anblide aus; „Das iſt die Gon- 
del der Maske!“ Wie fie aber dahin fahre, wo fie des 
Abends ihre Herrin binführe, von wo fie diefelbe des Mor: 
gend wieder abbole, das konnte Niemand errathen. Die 
Küffenwächter faben oft einen ſchwarzen Schatten über die 
Lagunen dahingleiten, und da fie denfelben für eine Schleich: 
händler Barke hielten, verfuigten fie ibm bis ind offene 
Meer; aber wenn der Morgen kam, bemerkten fie auf dem 
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Meere nichts, was dem Gegenftande ihrer Verfolgungen 
glich; endlich gewöhnten fie fi daran und begnügten ſich, 
zu fagen: „Da ift ja wieder die Gondel der Maske.“ 
Des Nachts durchirrte die Maske die ganze Stadt, man 
wußte nicht, in welcher Abficht. Man ſah fie auf den großen 
Pläben, in den winkeligen Straßen, auf den Brüden und 
unter den Wölbungen der großen Paläfte, man fah ſie an 
befuchten und einfamen Dertern. Bald ging fie langſam, 
bald ſchnell, ohne vor den Menfchen oder vor der Einfam- 
keit zu erſchtecken; niemals ſtand fie ftill. Mit leidenichaft: 
ficher Neugierde fchien fie die Häufer, Monumente, Kanäle 
und felbft den Himmel der Stadt zu betrachten; mit inner: 
licher Wonne ſchien fie die Luft, welche hier wehte, einzu: 
athmen. Begegnete fie einer befreundeten Geflält, fo gab 
fie ihre ein Zeichen, zu folgen, und verfchwand fehnell mit 
derfelben. Mehr als einmal bat fie. mich aus der Mitte 
dee Menfchen fo mit fich fortgeführt und an einen einſa⸗ 
men Ort gebracht, wo wir und von Dingen unterhielten, 
die und Beiden theuer waren. Ich folgte ihr vertrauenss 
voll; weil ich wußte, daß wir befreundet waren; aber Viele, 
die einen Wink von ihr erhielten, wagten nicht, ihr zu fol 
gen. Sonderbare Gefchichten wurden von ihr erzählt, und 
ſchlugen den Muth der Kübnften nieder. Man erzählte, daß 
viele junge Leute, welche unter der Maske und dem fchwar- 
zen Gewande eine Fran verborgen glaubten, fich in fie ver 
licht hatten, ſowohl wegen ihrer Seltfamteit und des Ge- 
heimniſſes, das über ihr Leben ausgebreitet war, als wegen 
ihrer fhönen Formen und ihrer edlen Haltung; wenn fie 
die Unklugheit begingen, ihr zu folgen, waren fie nie wie 
der zum Vorſchein gekommen, Die Polizei, welche zu be 
merken glaubte, daß alle diefe jungen Leute Ocfterreicher 
wären, hatte Alles aufgeboten, um fie wieder ausfindig zu 
machen -und um fich derjenigen zu bemächtigen, der man 
ihr Verſchwinden Schuld gab. Aber die Shirren waren 
nicht "glüdlicher als die Zollwächter; man hatte nie etwas 
von den jungen Fremdlingen erfahren und nie Hand an 
die Maske legen können. ine fonderbare Begebenheit 
batte die ſchlauſten Späber der geheimen Polizei entmuthigt. 
Da man die Unmöglichkeit erfannte, fih der Maske Nachts 
in Benedig zu bemächtigen, fo befchloffen zwei der eifrigften 
Spione, fie in ihrer Gondel zu erwarten, um fie bei ihrer 
Rückkehr zu fangen. Eines Abends, als ſie diefelbe am 
Stavonifchen Ufer angebunden faben, fliegen fie hinein und 
verbargen ſich. Sie blieben hier die ganze Nacht, ohne 
Jemand zu fehen oder zu hören; eine Stunde vor Tages⸗ 
anbruch glaubten fie zu bemerken, daß Iemand die Gondel 
ablöfe. Schweigend erhoben fie fih, um über ihre Beute 
herzufallen; aber ein ſchrecklicher Fußftoß warf die Gondel 
und die unglücfeligen Werkzeuge der öffentlichen Ordnung 


um, Der Eine ertrand, der Andere wurde durch den Bei⸗ 
fland einiger Schleihhändler gerettet. Am folgenden Mors 
gen war feine Spur von der Gondel zu fehen, und die 
Polizei hielt fie ſchon für untergegangen; aber am Abend 
fah man fie am demfelben Platz angebunden und in dem⸗ 
felben Zuftande, wie den Tag vorber, da bemädhtigte ſich 
aller Spaher eine abergläubifche Furcht, und keiner wollte 
jenen Verſuch wiederholen. Seit diefer Zeit wurde die 


-Gondel nicht mehr beunruhigt, und fie feßte ungeflört ihre 


früheren Wanderungen fort.” 
(Fertfegung folgt.) 
2 


Altes und Frifches. 
(Bortfegung.) 

Während bie mit mir umberwandernden Engländer jedes Strin- 
hen bald mit blofen Augen bald vermittelft der Zorguerte belugten 
und umterfuchten, und am Ende bei dem Hauptſtücke der ganzen 
Sammlung ſich längere Zeit firitten, ob der in Liſſabon befindliche 
berühmte Diamant gröfer oder Meiner als dieſer ſei, dachte ich bei 
mir, wie fo mancher Sadyfe denfen und fpredhen mag: wlevlel beffer 
wäre e6, wenn man biefen ganzen todten Plunder, ben man auf 
ungefähr 20 Millionen Thaler ſchätzt, in die weite Welt geben liche, 
und das bafür gelöfete Geld zum Bellen des Landes verwendete. 
So brfämen Tauſende Antheil an dieſem Schatze, der jegt nur Einem 
gebört, und auch diefem fchwerlich ein anderes Bergnügen bereitet, 
als daß bie Welt davon fpricht. Dresden bliebe doch Dresten, und 
fönnte, wenn bas Geld zwedmäſtig angelegt würde, dann erſt 
recht der Stolz Sachfens und eine Zierde Deutidylands werden. 
Dafi übrigens bas grüne Gewölbe eine fehr fofibare Samwlung Ift 
fan ich um fo weniger leugnen, da ich felbit, nachdem ich alle 
Zimmer durchgewandert war, bie flarfte Ueberzeugung davon erhielt, 
als man uns für den gebabten Genuß 4 Thlt. abforderte. Man 
fan nicht verlangen, daß der Auffeber fein langwelliges Geſchäft 
des Umherführens umſonſt verrichten folle, aber 4 hir. iſt und 
bleibt zuviel, befonters wenn man bedenft, daß Dresden fait wäh» 
reud des ganzen Sommers mit Fremden angefült ift, und einige 
Donate hindurch diefe Sammlung täglich wenigften 4 bie 6 Befell« 
ſchaften nach einander gezeigt wird! Kunſtſchätze — frellidy leldet 
biefe Benennung nur auf einen Thell des grünen Gewölbes Anwen⸗ 
dung — follten, foweit möglich, öffentlich und unentgeldlich gezeigt 
werden, wie es aud am anderen Drten der Fall iſt. Will ober 
muß man aber eine Ausnabme machen, fo ſeh die Nemuneration 
menigitens mänig. I Dresden war bies nicht der Fall. Mie hat 
mic) eine Musgabe mehr gerenet als bie zwei Thaler, welche ich für 
das Befeben der Rüſtlammer erlegen mußte, in ber ich nichts andere 
zu feben befam als eine ewige Wiederbolung von Harnifhen, Säbeln 
und Piltolen, Sätteln, Zäumen und Schabracken. Auc der Küfter 
an der Fraueulirche hatte fich für die Grmäbrung der Ausſicht ‚von 
dem ohne alle Anftrengung zu erflelgenden Thurm eigenmädhtig eine 
Zare von 16 Gar. geſetzt, was für mid), der ich feine weitere Gefells 
ſchaft hatte, doch in der That eine nicht unbedeutende Ausgabe war. 
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Während meinet achttagigen Aufentbalts in Dresben führte mic, 
das Schickſal häufig mit Engländern jufammen, deren viele in meinem 
Gaftbofe logirten, und eben nicht den reichfien Kamilien anzugebören 
ſchienen, wie ich namentlidy aus dem zögernden Bufammenbringen 
der 4 Ible. im grünen Gewölbe fchliefen zu können glaubte. Mit 
ibnen machte Ich einige Ercurienen in bie Umgegend, und namentlich) 
nad) ber bekannten Findlaterſchen Anlage. Hier iſt in der That ber 
wahre Mittelpumfe der fchönen Elbgegend bei Dresten, allein meine 
englifhen Fteunde fchienen bier noch mehr zu finden. Obgleich ihr 
funftjinniger und naturliebender Landemann längit Dresden und bie 
Erbe verlaffen batte, und fein reijender Aufentbalt zu einer gemöhn« 
lichen Gaſtwirtbſchaft berabgeſunken war, witterten fie an bieler 
Stelle doch noch englifchen Geruch, mie ſich Einer von ihnen naiv 
genug ausbrücte. Und wer wollte es ibnen berargen, daß fie bem 
Geſchmack und tem reinen Sinn für Maturfchönbeiten, weldye Korb 

Findlater durch iefe und fo mande Anlagen in Garlsbab und 
anderewo an den Tag gelegt bat, ibre Hultigung brachten. Aber 
das vertroß mid, daß jie mit ihrem falten Heimathsblick in bie 
bimmlifche Gegend bineinftarrten, und flatt warn, begelftert, entzückt 
zu werben, ſich merden liefen Old England gebe doch über Alles, 
Wenn ich eine Ichöne Gegend betrachte, vergeſſe iſch auf Augenblicke 
Haus, Hof und Baterland und verlange daſſelbe auch von anderen. 


Eine der intereffanteften Ausflüge, melde man in bem Zeitraum 
eines Sommer-Nadimittags von Dresten aus machen kann, iſt une 
ſtreitig der nad) Tharand. Der Weg ift reich an ben mannigfaltigfien 
Abwechfelungen. Dörfer, Mühlen, einzelne Gaſtwirtbſchaften, Wir. 
fen, malerifche Felfen, ein raufchender Bach, und dann am Ziel der 
Wanderung die remantifc gelegene Ruine neben ber Kirche auf 
einem bübfchen Bergtegel — mag fann man ven einer Gegend 
mebr verlangen? Eine dreifache Auéeſicht ven biefem Berge kann 
allein fiuntenlang ben Freund der Ratur befriedigen. Was dem 
lieblichen Drte gu wünſchen wäre, ihm aber wohl ſchwerlich jemals zu 
Theil wird, wäre — mehr Leben. Mandıe Gegend erbält ihren 
eigentbümlichen Reiz gerade burch bie in ihr berrfchende Stille, aber 
der Character diefer Landſchaft it milde und freundlich und forbert 
Menſchen, die umberſchwärmen, gieichviel ob als geſchäftige oter 
müfige Umberläufer. Dieje aber fehlen, denn bie Korft- Afabemie 
iſt nicht bedeutend genug um Zeben zu bringen, und das Bad ift 
nur dem Mamen nach vorhanden. Die Rüdreife nad Dreeten im 
Mondſchein am fpäten lauen Sommerabend frönte den Genuß tee 
Zages. Wie geitierbaft Nanden die boben Fichten auf den Häuptern 
der Berge! wie ſchauerlich war das Duntkel, welches bie überbäns 
genden Kelfen, unter benen man binfäbrt, ten Strablen des Mon» 
des unzugänglich machtt! wie fchwermütlig und felerlich raufchte 
tanehen bie angeſchwollene Welßeritz in ibm engen felfigen Bette. 
Ein Dresdener Maler, der mein Begleiter war, ſprach fein Wort, 
fo vertieft war er in das Anſchauen dee Herrlichteit, Die fein 
kunftgeübtes Auge vielleicht noch reiner Tu fih aufnahm, und fein 
Inner:s noch lebentiger ergriff. . 


— — — 


Mebacteur: 


Auf ber Baftel, wohln ich einige Tage fpäter fuhr, hatte ich bie 
Ehre in recht vornehmer Geſellſchaft zu ſeyn, wenn auders das 
Stehen vor ber Thür einer Bretterhütte, worin bie Sächſiſchen 
Prinzen Friedrich *) und Johann zu Mittag fpeifeten, fo genannt 
werden kann. Es war mir neu und tröftlich zu feben, daß vornehme 
Herren ſich bei ber Mablzeit ungefähr eben fo benchmen mie id, 
und meines Gleichen, d. h. bei ber Stillung eines leiblichen Bes 
bürfniffes nicht blöde find, ſendern friſch zulangen. 

(Schluß folgt.) 


Locales. 





Unſicht über den im der Sundine Nr. 49. d. 9. audgefprochenen Wunſch 
‚wegen Berbeiferung des und buch die Waſſerkunſt jugeführe werz 
denden Teichwaſſers. 


Der Herr Meferent bat ben anangelbaften Teſchwaſſer - Ruftand 
wobl nicht unrichtig gefchildert und it böchft wahrfcheinlich die Berr 
ſchlammung auch fo groß, baf wir im Sommer, den Beftandtbeil 
bes Moters gegen den des Waflere verglichen, gemifi ſchon 1N 
der und uur H Wafler in dem uns das Kochwaſſer gebenben Teich 
verfinden werden, und leider mimmt der Moder durch die in dem 
Zeiche befintlihen zur Herbſtzelt abſterbenden Pflanzen anfcheintich 
fo ſeht zu, baf ber jegige Haudbagger des Teiche bie Bermebrung 
des Moderts nice zu bemmen im Staute ift; noch weniger aber eine 
Verminderung bes Moders bemirten kaun. — Dazu fönmt, da die 
Teichrander durch das Benfelbitfortpflangen ber Binfen uud Gräftr 
ten an jabrlih mehr beengen und fomit wächſt ter Moder von 
unten auf und das Zand, von ber ganzen Munde bes Teiche, worauf 
vie lleicht um 100 Jahre, anſtatt des jo unemtbebrlihen Tridy’e, eine 
groge Wieſe (als die bes ſogenannten Kupferteiche) bervorgeben, 
unb bis babin es gefchieht, das Waller von Jahr zu Jabr ſchlechter 
werben wird. Der Hr. Def. vermeint Inbeh, daß zur Erlangung von 
tlatem Waller, wenn feine Eisdecke it, ein Baflin, vermittelt einer 
fo wobhlfeilen Durdzjäunung, ben jeßlaen Uebelitand in Br icbung 
auf klares Waller bemime, ta das Waller in den Beyirk bes | 
mit geringem Koftenaufwante gereiniget werten könnte und durch 
bie Abzäunung ber aufgeregte Meder mit dem jur Zeit aufgerrgien 
Teichmafler, nicht fo ſehr vermengt in das Baffın und jo im bie 
Kunftröbren gelangen künnte, als auch dadurch der Moder befcheie 
ten jenfeirs des Raumes bleiben müßte. — Nichte ohne Grund, 
und fomit würde ber Hr. Mef. für bie Anlegung eines Ballins 
tafelbit, mad) ber Lokalliat und den berührten Gegenftänden, beileres 
Material zu mäblen baben, denn ein Baum iſt undicht, dagegen ber 
Moder kein zufanmenbaltenter oder feier Gegenſtand ber Ar, um 
nicht durch bie kleinſen Deffnungen, bie fidy unvermeidlich in einem 
Zaun ergeben, in das Baffin zu gelangen, und dazu kömmt ned), 
taf ter Mober an ben bermeinten Raun auferbalb des RBaflins, 
vom Waſſer gebrangt, unvermeidlich feinen Durdgang in das Bafjin 
finden würde. P- 


Drudfebler: In bem Concertbericht der vorigen Mummer iſt 
in ber 4ten Zeile der Iſten Spalte „falbes“ Flämuchen für 
„balbee,“ und in der Alten Zeile v. m. „dieſe“ Arbeit für 
‚„bdiefer” zu lefen. 

Am Beiblart, Seite 110, Epalte a, Reile 23 v. u., IR für 
„Branntweinhäufer”‘ — „Branntweinfäufer” zu leſen. 


) Des Berfallerd Bericht mu alio einer Zeit angehören, in welcher 
dieſer Prinz noch nicht den Thron beftiegen harte, wab ı. 9. 1836 
geſchah · 








(Oltrbei das Belblatt Mr. 29.) 
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Stralfund, 


Ber Orco. 


(Fortiekung.) 

„im Anfange des legten Serbfted kam ein junger 
Oeſterreichiſcher Offizier, der Graf Franz Lichtenſtein, hierher 
in Garnifon. Er war ein enthufiaftiicher und leidenfchaft- 
licher junger Mann, in welchem die Keime aller großartigen 
Gedanken und edlen Gefühle lagen. Ungeachtet der fchlcch- 
ten Erziehung, die er erhalten hatte, war er doch frei von 
allen Vorurtbeilen, und die Freiheit hatte im feinem Herzen 
einen Zufluctsort gefunden, Seine Stellung erlaubte ibm 
allerdings nicht, feine Neigungen und Anfichten offen zur 
Schau zu tragen, aber wenn fein Dienft beendigt war, 
legte er feine Uniform ab und mit ihr allen Zwang, dem 
ihn diefelbe unterwarf; dann fuchte er feine neuen Freunde 
auf, welche ihm fein weiches Herz und fein gebildeter Ver: 
fand gewonnen hatte, und deckte ihnen alle Gcheimmiffe fei- 
ned Innern auf. Wir hörten ihn am liebften von Venedig 
ſprechen. Er batte es mit dem Auge eines Künſtlers be 
trachtet und bedauerte innerlich feine gegenwärtige Lage; er 
liebte_e faſt wie ein DVenetianer, Er wurde nicht mübe, 
die Stadt am Tage und in der Nacht zu durchwandern, 
feine Bemunderung hatte feine Gränzen. Er wollte fir, 
nad feinen Aeußerungen, beffer kennen fernen, als die, 
melde das Glüd hatten, bier geboren zu ſeyn. Auf feinen 
nächtlichen Wanderungen traf er die Maske. Anfangs gab 
er wenig auf fie Acht; aber als er zu bemerken glaubte, 
daß fie die Stadt eben fo forgfältig und cbenfo aufmerkfam 
wie er zu fludirem fchien, wurde er betroffen und tbeilte 
feine Beobachtungen mehreren Freunden mit. Man erzäblte 
ibm alle Gerüchte, die über die verfchleierte Frau verbreitet 
waren, man rietb ibm, auf feiner Hut zu ſeyn. Da er 
muthig bis zur Tollfühnbeit war, fo konnten ihn diefe War: 
nungen nicht erfchreden; fie erregten vielmehr feine Neu: 


r 






Donnerftag den 12. April 


— — — 








gierde und flößten ihm die unwiderſtehliche Neigung ein, 
diefer geheimnißvollen Perfon, die der große Haufe ſehr 
fürchtele, näher zu kommen. Da er der Maske in dem: 
felben Intognito gegenüber treten wollte, in dem fle ibm 
erfchien, fo wählte er eine bürgerliche Kleidung und fehte 
in diefer feine Wanderungen fort. Er fand bald, mas er 
fuchte. An einem hellen Mondicdeinabend fab cr die mas: 
firte Frau vor der ſchönen Kirche Sanct Paul und Io: 
bannes fichen. Sie fchien die reizenden Verzierungen, welche 
das Portal derfelben ſchmücken, mit anbetender Bewunde⸗ 
rung zu betrachten. Langſam und fchweigend näherte fich 
ihr der Graf. Sie ſchien es nicht zu bemerken und wich 
nicht von der Stelle. Der Graf, der einen Augenblid- an- 
gehalten hatte, um zu fehen, ob fie ihn bemerkt babe, rüdte 
weiter vor und trat ihr endlich ganz nahe. Er börte fie 
tief auffeufzen und fo leife fingen, daß er anfangs nicht 
die Worte verftand. Aber nachdem er ibr einen Augen: 
blick aufmertfam zugebört, verftand er die Verfe, die fie in 
der Voiksſprache fang und die er ſchon manchmal auf den 
öffentlichen Plaͤtzen gebört hatte, Da er viel mufitalifches 
Talent und ein gutes Gedächtniß beſaß, hatte er das Yird 
behalten, und augenblidlich, ohne weiter etwas zu fagen, 
begleitete er ihr Lied mit feiner Stimme, ie unterbrach 
ihren Gefang nicht, wie Franz gefürchtet hatte, fondern febte 
ihn mit noch lauterer Stimme fort, fo daß der Refrain, 
den fie jet Beide wiederbolten, in einem melodiſchen Attord 
endigte. Als fie geendigt hatten, redete Franz, der gut 
Staltänifch, aber ſchlecht Venetianiſch ſprach, im rein 

Toskaniſchen Dialekt fie m. „Gruß und Heil allen denen, 
welche Venedig lichen,“ fagte er. — „Wer find Sie?" 
erwiederte die Magte mit einer Stimme, die voll und klang⸗ 
reich wie die eines Mannes, aber zwaleich ſanft wie die 
einer Nachtigall war. — „Ich bin ein ‚Freund der Schön: 
heit." „Gehören Sie zu denen, deren rohe Liebe die freie 
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Schönheit kränkt, oder knieen Sie vor der gefeffelten Des 
beit und weinen Sie zu eh Thränen? „Wenn d 
König der Nacht die Rofe fih freudig unter dam Bande 
erh ır Winde * In fe, . \ (dat er die Fli 


thum die eilfte Stunde ſchlug. Er fab die mastirte Fram, 
die ihn auf den Stufen des Portals erwartete. 

„Sie find pünktlich,” fagte fe, —— Sie" Mit 
diefen Worten wendete fie fich rafch zur Kirche. 


rohlockt; wenn der brennende Hauch des feindlichen —* der die Thür geſchloſſen I — wußte, daß man 
e verfenat, fo birgt er fein Haupt in feinen Flügeln und | Nachts nicht öffne, bielt die Frau für — Wie 
—F So ift meine Seele.” — „Dann folge mir, denn | erftaunte er aber, als er die: ür dem Drude weis 


Du bift einer meiner Getreuen. 


- So ergriff fie die Hand des Jün og ihn 

mit fich zur Krche. Als er ihre * der er Mn 
fü —* er fie mit ihm der finfteren iefung des Por- 
t 4 nein ſah, erinnerte er 4 unwillkurlich der düſteren 
—— die er erzahlen Möglich blieb er, von 
einer pani fehen Furcht ergriffen, * Die Maske wen- 
dete 6 um und richtele einen u Blick auf das 
erblaffende Geficht ihres —— dann fagte fie: „Sie 
haben Furt! Leben Sie wohl!‘ 

Darauf lief fie feinen Arm los und entfernte ſich mit 
fehnellen Schritten. Franz ſchämte Pr feiner Schwäche 
und ihr ae var ergriff er ihre Hand, indem er gr 
Ich — — ir wollen gehen.“ 

Ohne Bars zu erwiedern, febte fie ihren ans 
anftatt fich nach der Sr zu wenden, trat fie 
der en teaßen, welche auf den Plap auslaufen. Der 
Mond war verfhwunden, tiefe Winfterniß hüllte die ganze 
Sladt ein: Franz wußte faum, wo er den infeßen 
(oil, erg Schatten umgab ihn überall. olgte er 
Kann Tin einer Führerin, welche den Weg (ehr wohl zu 
ien. 


fennen Bon Zeit zu Zeit brach durch die Wolken 
ein Lichtfcheim hindurch, der die Ufer des Kanals, eine 
Brüde, ein Gewölbe oder einen unbekannten Theil dieft diefer 


winfligen Straßen erbellte; dann fant Alles im die alte 
—— zurüd. Fran hatte bald überzeugt, daß er 
Faden verloren babe und fi gänzlich feiner Führerin 
ibelatch m Entfhloffen, jeder 635 * egen zu 
treten, bezeugle te feine Unrube und lieh ohne 
eine, Bemerkung zu machen. Nach Air Ran. — 
blieb die maskirte Frau ſtehen. „Es iſt ſchon,“ ſagte fie 
„Sie haben Muth. ‚Hätten Sie die geringſte Furcht auf 
unferem Wege bliden —— fo würde ich nie wieder mit 
* geiprochen haben. Sie ſind unerſchütterlich geblie⸗ 
ben, ich bin zufrieden. Morgen alfo auf dem St. 
nes⸗ und »Plabe, um eilf Uhr. Geben Sie fi 
keine Mühe, mir zu folgen, es würde — nichts he 
fon. Wenden Sie ſich rechts, und Sie — en zum 
Martus- Plape — Auf Wiederfchen! &* drüdte 
die Hand des Grafen, umd bevor er ihr noch antworten 
konnte, war fie hinter einem Borfprunge der Straße ver 
fhwunden. Der Graf. blieb einige Zeit unbeweglich fliehen, 
erſtaunt über das, was er erlebt, ohne zu wiffen, was er 
thun folle. Als er überlegt hatte, wie wenig Ausfiht er 
babe, die unbekannte Dame zu erreichen, wie leicht er fich 
dagegen verirren könne, b fdloß ge, nach Haufe zurück zu⸗ 
kehren. Er 2 te alfo dem Wege, welchen fie ihm gezeigt 
hatte, f nd fich wirklich nad einigen Minuten auf 
dem — Platze; von bier aus war es ihm leicht, nach 
Haufe zu gelangen. Am folgenden Top fand er fich zur 
beftimmten Zeit ein. Er erreichte den Plap, als der Kirchs 


Ar Kerzen erbleichte. 


den ſah. Er folg te * feiner Fübrerin, wel 

die Thür wicder eh, erg fie * nn 
Tiefe Finfternif umgab Beide; Frauz ch erinnerte, 
daß noch eine unverſchloſſene Thür ke —* Schiff der 
Kirche trenne, war ganz ruhig und beeilte ſich ui Lu 


treten. Si te feinen A 
— fhon u —— r “ a I —* ſie — 
; ih kenne v 


er 
meifter, der fie ge at,“ en Sie v 
Sie glauben fie Ki: fennen, denn Sie kennen lim 
noch nicht. Treten Sie ein, “ Franz hieß die die * 32 


auf und drang in das Innere der Kirche. Sie war von 
einem Ende zum anderen prächtig erleuchtet, aber durchaus 
leer, „Weldhe Eeremonie foll bier geſtiert werden?“ 

any erftaunt. — „Keine, Die Kirche erwartete ı mic) 

end: weiter nichts. aa gen Sie mir.” 

Bergeblih mühte fi der Graf ab, den Sinn 

Worte zu faflen; eine —— — * 
kei indeß und trieb ibn binter der Maske 
« n —* Bun DE Kirche umd Beige ee 
en Plan im emeinen, dann 
der einzelnen Theile über; fie erflärte R 5 dh 
das Schiff, die Säulengän, e, Hi Karen air , die 


Statuen, die Gemälde, die Zierr fie die 

Bedeut eines jeden "Di 3 ey edle die 

in jeder alt verborgene der, 5 ließ Bi die —* 
en, im 


der einzelnen Theile embfind 
Endruck beitragen, fie ließ ihm, fo “ am, einen Hr 


in die Seele der Kirche hun, 
voller ala fmertfamteit auf alle * a 1 Sn Bm 
mommen batte, und 


Hupallid Soma © 19 mein where He 
ugenbli erzeugte er mebr, wie entfernt er 
den Sinn diefer Werte * die ihm doch ſo verſtand⸗ 
lich erſchienen waren. Als fie endigte, dran ee 
Morgenliht ſchon dur die S ‚um lanz der 
Obgleich fie mehrere re aan 
und fich nicht einen Augenblick gefebt hatte, fo verriet dad) 
weder ihr Körper, noch ihre Elmar die geringfte Erſchöpfung. 
Nur ihre Kopf neigte ſich auf y+ ftürmifch bewegten Bufen 
und fein, auf die Seufjer ören, welche demielben ent⸗ 
gi —— ki Hält ur * Haupt . Seat erhob 

rme zum Himmel und rief u 
—— Bei dieſen Worten brach * 
ihrer —* und fielen auf die Falten es (man 
zen Gewand „Weshalb weinen Sie? ri 
a er übe mäher trat, — „Morgen,“ erwicderit ee „ram 
— vor dem Arſenale.“ 

Sie entfernte fa —* die linke Eeitenthür, welche 
dumpf binee ihr —* —* In demfelden — ertönte 
unerwarteten 


das Ang Klange der 
— — —* um und je en 


Glod erzen 
* "een Bei blieb er unbeweglih vor Erflaunen, 
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dann ernte er durch die große Thür, welche der 
nr jest 43* und A langfam nach Haufe zurüd. 
Seine Gedanken waren mit diefer fo fühnen, fo Kuntfinni. 
en, fo mächtigen Erſcheinung befchäftigt, in deren Worten 
% viel Reiz lag, deren Haltung fo majeflätifch war. 
(Fortſetzung folgt.) 





Altes nnd Frifches. 


Schluß.) 

Ueberhaupt Hätte ich hler, beſonders nad) der Mablzelt und wäh ⸗ 
rend ber Kaffte getrunfen wurde, lernen können, falls ich es nicht 
ſchon gewußt hätte, daß re ben —— der Erde und den 
niebrigften Gehorchern eine febr ſichtbare Bleichbeit des Weſens 
vorbanden HH. Und biefe Wahrnebmung erfüllte mic mit einem 
gewiffen Selbitgefübl, bei dem Ic) — befand. Daſſelbe ſchlen 
der Fall bei dem vielen Bauern und Bäuerinnen zu ſeyn, welche aus 
der Umgegend berbeigeeilt waren, um ihren künftigen Beherrſcher bei 
der Zafel zu fchauen, welcher fich diesmal ihren Mugen befonders 
angenebm darftellen mochte, da er nicht im einer Pruntuniform, fon» 
dern im grünen Waitmannstlerbe vor Ihnen faß. Um feinen von 
beiden Iheilen in feinem Vergnügen binderlich zu fepm fubr ich früs 
ber, ats iſch e6 ſonſt getban haben würbe, mit meiner vom Zufall 
ufammengewürfelten Geſellſchaft von dem Prinzenbanfert nach ber 

olfsichlucht beim Hockſtein, wo Idy weder Bölh noch Gefpenfler, 
aber mebl eine fhhauerliche Felsfpalte fand, in welche man ohne 
große Unbequemlichkeit bis zur umterfien Tiefe hinabfielgt. 


Die Ausſicht vom Kubſlall I von fo eigenthümlicher Art, daß 
ich fie mit feiner andern dergleichen kann. Eben deswegen gebe ich 
biefem Standpunft auch bern —— vor dem auf der — worin 
mir nicht Alle beiftimmen werden. Der letzteren ähnliche Punkte fins 
bet man wahrſcheinlich mehrere an ber Donau und am Rhein; und 
namentlich fol der Drachenfels mit ihr verglichen werden können. 
Aber der Kubitall bleibt einzig In feiner Art. Die weißgrauen, ppra- 
mibenartig gufftrebenden Kelsichichten, welche unterbalb ber beiden 
BWinterberge den Blick begrängen, baben bad Anfeben von gefrornen 
Ballermaffen, und erinnern an einzelne Gegenden auf Yeland, bie 
man bin und wieder in Rund» unb andern Gemälden fiebt. Und 
fo mädtig wirft dieſer Umjtand auf das Gefühl des Beſchaueré, 
baf man bie 2 e des Sommers, bei weldyer mau biefen Drt in ber 
Regel nur beſucht, weniger empfindet, well man ſich In, eine norbi« 
ſche Gegend ber est wähnt. Was mir auf dem Kuhſtall nicht gefällt 
Bu bie Bachanalien, melde ſich bier nicht felten arrangiren. Eiche 

ergnägumgen gebören nad) Kinblater’s Kuftiig; bier wirken fie 
fiörend auf die unfchuldigen Aremden, die von ungefähr bazu fommen 
und Zeugen davon frpu müflen. 





Ber furzfihrig iſt erfrare ſich bie Mühe den großen Winterberg 

zu befteigen. Die unermehlih weite Aus» und Umficht will gauy 

enofen ſeyn, und bazır gebört ein gefundes, fcharfes, weitreichendes 

uge. Mebrigens kann man, nachdem man biefe Musficht genoffen 

bat, ficher die Mugen auf eine Zeitlang ſchließen, um bie Probe zu 
machen, ob bie Grgenb vor dem Inneren Gefichte befiche. 





Ber vom Prrblſchthor nicht befrichigt wird, darf bie Gegend 
deswegen nicht auflagen, die Schuld liegt an ihm ſelbſi. Wenn ich 
auf meinen Reifen, die mir freilich faſt Immer nur diefelben Gegen: 
fände vorführen, elamal eine eigentbümlihe Gegend antreffe, die 
mit andern mir fhen befannten feine Achnlichteit bat, fo wird mein 
Geiſt unwillkührlich in ein fremdes, ungefebenes Land entrüdt, in 
weiches mir bie vor Augen Hegende Stelle binein zu gehören ſchefnt; 
und mir ift dann, als würbe mir bas Bilb, welches ich mir nach 
leitung der Zectüre von tiefem ober jenem Lande gemacht habe, 

Narer und Sebendiger zur Mufchauung gebradjt. Hier ftand auf den erften 


Blick das Schottiſche Hocland vor mir, wie wir es Ihn Oſſlan 
antreffen, ober wenigſtens fo wie uns Walter Scott fein Batrrland 
auemalt. Und witklich babe Ich einige Dichtungen des letzteren, 
nachdem ic das Prebifchtber gefeben habe, mit weit größerem Ber» 
gnügen gelefen, und audy, wie es mir fcheint, beffer verflanden als 
jubor,. Und in der That, tie bobe Felewand, am melde bie ärm⸗ 
liche Hütte, welche Eririfhungen barbieftt, mie ein Schwalbenneft 
angeklebt ift, der tiefe Abgrund unter ben Füßen, ber hobr Fels- 
verfprung, der wegen feiner Nebnlichteit mit einem Thore dem Punkt 
ben Mamen gegeben bat, bie vielen Wintungen in den tiefliegenten 
Thälern, die zabllofen Berge in ber Kerne, unter benen bie Schner- 
tuppe obwohl in weiter Entfernung ſich als ben —— gel· 
tend zu machen weli — dies Alles könnte fehr wohl einem Scott« 
ſchen Romane zum Schauplage dienen, Was bie Täufhung bei 
mir vollendete war der Gefang, weldyen ein Mann und beffen Tochter 
7 Harfe ertönen ließen, und welcher Scenen aus dem XTproler 
Ipenieben zum Inbalt batte, Gewiß ungern tremmt ſich der für 
Naturfhönhelten empfängliche Fremde von biefer erhabenen Stelle. 


Auf der Mucreife traf ſch beim Somnenſtein oberhalb Pirna 
ein Dußend erwartungssoll daſtehender Menfchen au, und unter 
ihnen bie drei Dffiztere ber in ber Stadt garnifonirenben Dragoner- 
Escatron. Auf meine Erfundigung, was biefe Berfammiungen und 
die neben ihmen gemachten Ruräftungen zu bedeuten hätten, erfuhr 
ich, daf man bie königliche Familie von Pilnig erwarte, melde eine 
Reife in die Sächſiſche Schweiz zu machen beabfichtige, und bier bie 
Pferde wechfeln laffen werde, Könlge, dachte ich, hab’ ſch auf mel« 
ner ganzen Reife nody nicht gefehen, und Könige find auch nicht 
Inmter zu baben. Laßt uns Rai ausfleigen und warten, fagte ih 
u ber Geſellſchaft, der ich mich in Schandau angefchloffen hatte. 
nd andere Fremde, die binter ums berfamen, mochten eben fo ven« 
ten, wenigftens tbaten fie wie mir. Es mar ein beiterer, hertlicher 
Morgen, und fo weibeten wir unfre Bilde ein halbes Stüudcheu 
mit arokem Vergnügen an bem lieblichen Elbthale, bis die erbabene 
Gefellfhaft antam. Gerade vor dem Eingange in die Irrenanſtalt 
hielten bie drei Wagen Ril. Da fein großes Gedränge ſtatt fand 
(das anfänglich vorhandene x von Zuſchauern hatte ſich nach 
und nad) ungefabr derdoppelt) ſo hatten wir um fo beſſere Belegen» 
beit die boben Herrfchaften, während bie Pferde gewechſelt wurden, 
in ber Mähe zu betrachten. Am erſten Wagen faen auf dem Rück⸗ 
fige König Anton und feine Nichte, gegenüber auf dem Hauptfige 
die Gemahlin bes regierenden und die Witwe bessberftorbenen Kö -⸗ 
nige; In dem beiden andern Wagen befanden ſich die zum Hofſtaate 
gehäri en Perfonen. Der König batte ein bieberes, — Aeußere, 
wiewohl man e4 ihm auſab, daR er bie langſte Meife bereits jurüde 
gelegt batte. Er war freundlich und mohlmollend, wie wir ju bemer« 
en Gelegenbeit batten. Da nicht anzunehmen it, daß alle Refer 
diefer Blätter die Ehre nebabt haben, bei einem Monarchen jur Eour 
gewefen zu fepn, fo wird es für Mandhen Intereffant und beich- 
rend fepm, bier zu erfahren, wie es bei ſoichen Feierlichkeiten berjur 
geben pflegt. - Denn miewohl der Schauplag unter freiem Himmel 
und bas fich felbft vorſtellende Perfonale nicht eben ſehr zablreich 
war, fo fehlte body nichts dom bem, mas zu einer fogenannten Eour- 
feierlichkeit gebört; die befagten drei Dffjiree nämlidy jlellten fich im 
ihrer Staatsuniform an der Seite des Wagens auf, und mir Licht 
binter und neben ibnen, um Alles recht genau u frben und zu bören, 
Da erhob fid denn aus dem Wagen berans elmerfeits und nadı dem 
Wagen, bineln andererfeits folgendes Eourgefprädh: 

Der König (jum erflen Offizier) Wie beifen Sie? 

Erfier Offizier. Meine Mame it N. N., Ew. Majeſtät. 

D. 8. Sind Sie verbeirather? 

€. D. Ra, Em. Maſeſtät. 

D. K. Haben Sie Kinder? 

E. O. Na, Em. Majeftät, vier. 

Der König (zum zmeiten jüngeren Offizier) Wie beißen Sie? 

ws Dffijter. N. N., Em. Pajeftät. 

. A. Haben Cie einen Bruder in Dresben? 

2. D. Ja, Em. Majeflät, cr bient in der Garde. 

Der König (mady einer Paufe zum britten Ofüpler) Wir lange 
find Sie im Dienftt J 

Dritter Offizier, Reun Jahre, Ew. Majeſtät. 
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Da bie Pferbe inpmwifchen gemechfelt waren, fo batte biermit bie 
Unterrebung ein Ente. Der Monarch verneigte ſich buldreich und 
fubr mit feiner Begleitung davon. 36 aber ging mit Meiner Ger 
ſell ſchaft das Srrenhaus in Augenfchein zu nebmen. 


Eorrespondenz: Machrichten. 


Nahfolgenden Eorreöpondenzartitel bat Unterzeſcaneter, mie es in ders 
leihen Admen üblich if, dem Herrn Berfatler ded anzegriffenen Aufs 
—8 vor dem Abdruck zugeſteut, und derſelbe hat ſeine etwanigen 
Demerkungen gleich unter den Text hinzugelügt. 
Der Redacteur, 


Hochgeehrtesler Herr Kedacteur! 


An Nr. 21°) Ihrer Sımdine iſt ein Aufſatz fiber Wettrennen, 

der mich zu einigen Bemerfungen über denfelben Gegenftand veranlaft. 
Dem Lantwirtbe mug matürlicer Weile daran gelegen fein, 
moöchlichſt werthvolle Pferde zu züchten, ba das tbeure Pferd nur 
diefelben Aufzugekoſten macht, wie das ſchlechtere, und letzteres biefe 
nicht einmal dettt. Daber züchtet ber Laudmaun, auch möglidı 
tbeure Pferde, weil er dadurch feine Futterkoſten am reichlichſten 
bezabit erhält, zu feinem Ueberfchuf an Pferden leicht Käufer findet 
und ein großer Piebftand den Korubau befördert. Desbalb mird er 
flug thun, möglich große, leichte Pferde zu züchten, bie —5 
ſchoͤn find, und nicht, wie Herr Z. wünſcht,“) bloße Arbeitspferde, 
bei denen auf Schönheit feine Rückſicht genommen iſt. — Aus 
diefem Grunde müfte der Pommerſche Landmann bie vorhandene, 
ſchlechte Rage zu verbeifern i. e. gu berebeln ſuchen. In Mecklen⸗ 
burg machte bie Pferbezucht durch englifche Bellbiutbengite bedeutende 
ige bi Es murte viel über den Wertb derſelben gefiritten ; 
iele fanten fie zum Gebrauch und zur Zucht unpaffend. Doc trotz 
dieſer Gegenrede lieferte ibre Paarung mit gewohnlichen Landſtuten 
eine Pferderace, bie, bei einer, oft faſi koloffalen, Größe und bemuns« 
drungsmürbigen Leichtigkeit, als Wagen» und Neitpferbe alle An« 
forberungen befriedigten. Möge Herr R., ebne Zweifel Sadıtenner, ?) 
benn fein vernünftiger Mann urtbeilt abfprechend über eine Sache, 
die er nicht veritebt; ſich die Mühe nebmen, fich in ben bebeutenderen 
Geftüten —*553 Vommerns ſolche Nachtommmen ven Vollblut⸗ 
bengſten zeigen laſſen, *) die gleich ſchön, groß und ausdauernd 
find. Beträchte er gütigſt nur die Acktroferde vieler Höfe, die größ— 
tentbeils von Halbbluibengſten abftammen, — Der Bortbeil ber 
Staategeſtüte wird jest in ber bippologiſchen Welt jebr in Zweifel 
gezogen und ift ein Gegenftand, über den viel gefprechen wird. — 
Wenn ich voraus ſetzen darf, daß ſich durch Anwendung engllſchen 
Blutes unſtre, Pferdezucht ſehr geboben bat, fo müſſen wir natürlich 
dieſe vorzügliche Mage — die vorzüglidyfie bis eine Rage nachgewie ⸗ 
fen it, die beifere Nachkommen fiefert — in ibren verzüglichen 
Eigenſchaften zu erbalten fuchen. Mit großen Koften wurde je aus 
England eingeführt und noch jegt werden Vollblutpfetde jährlich 





1) Muß beißen: „in Mr. 24 und 25. 


2) Ich babe nur bebamprer, daß „bei der Mehrzahl der Arbeitds 
pferde Schoͤnbeit eine — fer,‘ worin doch keinesweds licar, 
das auf Schönheit gar keine Rüdfiche genewmen werden fol, Webris 
gens iſt der Beorift von Pferdes @chönbeir fehr relario und fubicerin. 
Weniaftens erinnere ich mich, deutlich achdre zu haben, dab »iele von 
biergemeienen Nennpierden, die ungemein fehnen liefen, von Damen 
ſowol als Männern ſur union gehalten wurden. 


3) In Nr. 25 babe ıch mich, der ich fein Landmann bin, in der meucreirs 
ten Wifenihafe Hippoloeie (su deutſch Roß wiſſenſchaft) deutlich 
een „Laien“ genaunt; die Sache aber, Die ich bezeichnen und treffen 
mollte, Bene ich eben jo gur, wie Kerr S. feine Pierdezüchrung. 

4) Dante für dem aurem Marb, dem ich aber, da ich in der Kenntniß vom 
Vol s und Salbblut eın Laie bin, weder befolgen kann noch werde, 


Nedbactcur: 


x 


angefauft.. Warum noch ferner aus dem Auslande mit grofen 
Kosten brjichen, was wir uns felbft viel, billiger züchten können?) 
Nothwendig It fie unferer verebelten Pferdezucht, weil dieſt, obne 
Auffriſchung durch ganz edles Blut, bald In ihr früberes Michrs 
zurücgeben würde. — Wenn aber Bollblut in feiner Bolltemmenbeit 
erbalten werben fol, fo find zur Züchtung bie ausgejeichneriten Ans 
dividuen nörbig. Bmweibundertjäbrige Erfahrung bat die Engländer 
belebrt, daß das bloße Aueſchen bes Pferdes feinen Werth nicht 
entfcheidet ; fie verlangen Leiſtungen vom demfelben und fchäten bie 
am böchften, die ſich bierin am beiten bewähren, *) Das zwedmäßlgfie 
Mittel bierzu fcheint ihnen die Rennbahn 7) und daß ihre Anficht die 
richtige iſt, zeigt, daß nach bunvdertjähriger Benukung diefes Probir« 
fteins ihre Mage als die ausgezeichnetile der Erde daiteht. — Daber 
ift in den Augen der Englander 9) und jebes Sachtundigen ?) die 
Rennbahn ringe — ein perunglüdtes Boltsfen, '°) keine blofe 
Spielerei, fondern ibr Keribeftchen ift eine _Mrt Garantie der zunch- 
menden Bereblung der Pferdezucht. — Eellte Hr. 3. uff Lüffe 
über bie Leiſtungen des Bollbluts auferbalb der Nennbabn wünfhen, 
fo Iefe er die Hippol, Blätter! ') und er wird gerne manche feiner 
Sehauptungen binſichts ihrer Ausdauer zurüdnebmen. — Die Statt 
Stralfund iftihrer Liberalität wegen fo viel und fo oft gelebt werten, 
daf man fich nicht wundern fann, daß fie einmal getabelt wirb.'? 
Ich babe, mein ‚Herr Redacteur, Schon fo viel Platz In Anforuc 
genommen, daf ſch abbrechen muß, obaleid ich noch manches zu 
bemerten Härte. — Bei Philippi feben wir tms wieter Herr ) 
S 


Ergebenft 





5) ehr richtig! Grimme gar; diekr Anſicht bei. 


6) Wiederum fehr richtia! Mur komme es darauf an, mad man unter 
dem fehr relativen Begriffe „Leitungen‘ verficht. 


N Diefe Behauptung ſcheint mir problemarifh. Dat die Rennbahn im 
ibrer biöberinen Art für die mannichlacd ter veitungen der 
Pferde der einzige Preobierfiein sk, muß immer noch bemiefen werden, 


8 Das glaub' ich! 


9) Muß ich beimeifeln; da ih wenigſtens von wirtlichen Sach⸗ d. h. 
Plerdetennern andere Anſichten gehöre habe. 


„Was ich gefchrieben habe, das habe ich geſchrieben!“ 


Auch Ddieien Nach kann ih aus dem ſchon angegeben Grunde nicht 
acceptiren; erlaube mir aber auf Nr. 2+ der von mir angezogenen 
Schrift eines begeifterten Sivpologen, des Herrn von Krauchoff-Jamısom, 
aufmerffam zu machen, wonach die Pferder Sache doch einigem Zmeifel 
zu unterliegen ſcheint, indem bier Ausdräde, wie „Traum und Hirn⸗ 
geipinnft‘‘ vortommen, 


Bon einem Tadel der Piberaliedt der Stadt Crralfund kann ich in meis 
nem Auffase miches finden. Mur die beiheidene Meinungs babe ich 
ausgeipromen, daß die Stadt Crralfund die Hunderte, welche fie ſeit 
vier. Jahren — allerdings anf fchr Iıberale Weiſe — dem Pferderennen 
geopfert hat, vielleicht für ihre einenen nächſten materiellen Inter 
reifen nörhiger gebraucht haben durfte, Wit großer Bereitmilligteıt 
merde ich auch drefe Meinung zuroͤcknehmen, wenn das Gegentheil mei— 
ner Anfiche gründlich bemiefen wird. Gelegenttich bemerte ich Serrn 
&., daß ich n meiner Weife und nah meinen Kräften sum fobe und 
Kubme der ehrwürdisen Grade Stralſund beizueragen ſchon feir Jahren 
eifriaſt bemühbt gewefen. 


13) Iſt etwas duntel und apofrnpbifh. Sof vielleicht bei dem berühmten 
matedonifchen Schlachtorte Dlienzos (zu deutſch „Roßſteunde“) 
ein hippoloaiſcher Conventifel Starr finden, bei welchem die Analo x 
und Sinpemanen aller Kinder conenrriren? Ich wenigſtens werde 
davon bleiben. 


12) 


Drudfebler. 


Im legten Beiblatte der Sundine, in dem Vorwort vor ber 
Necenfion ber Ariegslieder von Friedrich Foͤrſter, if ſtatt: „befon: 
ders geſchnitten“ — „befonders geſchickt“ zu lefen. 





(SDierbei das Belblatt Nr. 30.) 


S. v. Sucko w. 


SUNDINE. 


Unterhaltungsblatt für Uen-Dorpommern und Rügen. 
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Swölfter Jcehrgang. 
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Nachruf an ©. Giefe. 


Sir Du der Pofaune Ton pom Thurme 
Ernft und feierlich? Am Winterfturme 
Schallt er weithin über unfre Stadt. 
Hört Du’s Grppbia? — bie Trauer » Töne 
Hallen einem Deiner beften Söhne, 

Den wan heut’ jur Gruft getragen bat. 


Klag’ um Ihn, ben Du ju früh verloren, 
Dre in Deinen Mauern einft geboren, 
Und der Dir gereicht zu Ruhm und Ehr'. 
Zrauert Freunde! trauert, denn wir baben 
Heute einen Biedermann begraben, 
Unfer treue Biefe ift wicht mehr! 


Schwankend zwifchen Furcht und Hoffnung faben 
Rangfam mir ben Tobesengel nahen; 
Denn Sein Beiden mehrt' fich jeden Tag. — 
Frei ven Schmerz und jeglicher Beſchwerde, 
Schlummert Er jegt fü im Scoof ber Erbe, 
Und mit Wehmuth weinen wir Ihm nad. 


Fromm und redlich und voll Herjensgüte, 
Bar Er ſtets — bei fröblichem Gemüthe — 
freu wie Gold, und fe in That und Wort. — 
Bird man aud in Marmor einft nicht leſen, 
Bas Er Eriner Freunde Areis geweſen, 

Lebt Er doch in Ihrem Herjen fort. 


D’rum getroft! nicht ganz iſt Er geftorben. 
Hat rin bleidendes Werbienft erworben, 
Seine Werke fünten Seinen Rubm. 
Behr zu Gottes Tempeln bin und ſchauet, 
Was als Meifter kunſtvoll Er gebaut; — 
Bei 16, Breifewald, Dir ein Heiligthuu! — 





Mögen Dr es nimmermehr vergeffen, 
Daß Du einft den Zrefflichen befeifen, 
Der gleich groß in boppeltem Beruf. 
Denn in Kirchen und Kamilienfreifen 
Wird Sein Helmarhland noch fpät es preifen, 
Was mit Meifterband Sein Pinſel ſchuf. — — 


„Rube fanft mein Freund und mein Gefährte, 
Reicht fei Dir bie Laſt ber Muttererbe, 
Bis Dich einft der große Meifter wet. — 
Dort, wo Friedenspalmen fühlend weben, 
Werbe ich Dich, Trauter, wiederſthu, 
Wenn auch mich ber Rafen einft bededt.“ 


s-- 





Der Drcm 


(Fortfegung.) 

Am folgenden Tage fand fi der Graf a... 
vor dem Arfenale ein. Er fand ſchon die Maske, melde 
ihn wie am vorigen Tage erwartete und, ohne ein Wort 
zu fagen, rafch vor ihm berfchritt, Als fe am eine der Thüren 
auf der rechten Seite gekommen war, blieb fie flehen, ſteckte 
einen goldenen Satufe den Franz im Glanze des Mondes 
leuchten fab, in das Schloß und öffnete, ohne das mindefte 
Geräufch jr machen. Dann trat fie ein und winkte (franz, 
ie am fo gen Diefer war einen Augenblid unfchlüffig. 

nächtlihe Eindringen in das Arfenal vermittelft eines 
Nachſchluſſels komnte vor das Kriegsgericht führen, wenn 
man entdeckt wurde, und bei der Menge von Schildwachen, 
die bier aufgeftellt waren, lag die Gefahr fehr nahe. Als 
er aber die Maste entichloffen fab, die Thür zu Ichließen, 
fo entfchied er ſich raſch, das Abenteuer zu verfolgen und 
trat ein. Die mastirte Frau führte ihm durch mehrere Höfe, 
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Korridere, Gallerieen, die fie alle mit ihrem goldenen Schlüffel 
öffnete; endlich gelangten fie in die ungeheuren Säle, welche 
mit Waffen aller Art angefüllt waren, die den Bertheidi- 
gern oder ‚Feinden der Republik in den verfchiedenen Krie— 
gen gedient hatten. Die Sale waren durch Schiffslaternen 
erleuchtet, welche zwifchen den Zropbäm im aleichen Ab: 
fländen aufgeftellt waren. Sie geigte dem Grafendie felt: 
famften und merkwürdigſten affen; fie nannte ihm 
die Namen der Befiber und der Kämpfe, in denen fie 
gebraucht worden waren; fie gab ihm eine ausführliche Ers 
zählung der Thaten, deren Werkzeuge fie geweſen waren. 
So führte fie vor Franzend Augen die Geſchichte Benedigs 
dorüber. Rachdem fie die vier Säle betrachtet hatten, welche 
dicſen Zwecken gewidmet waren, führte fie ihn im einen 
anderen, nod größeren, wo Schiffsbaubol;, Trümmer meh⸗ 
rerer Schiffe von verfchiedener Größe und von unterfchie: 
denen Formen, fo wie mehrere Theile des letzten Bucen⸗ 
taurus aufgefchichtet waren. Sie lehrte ihrem Gefährten 
die Cigentbümlichkeit der verfehiedenen Holzarten, den Ges 
brauch der Sale, die Zeit in welcher fie erbaut worden 
waren, und die Fahrten, die fie mitgemacht hatten; dann 
zeigte fie ibm die Gallerie ded Bucentaurus. „Das find 
die Meberbleibfel unferer ehemaligen Berrichaft,“ fagte fie 
mit fehmerzlich bewegter Stimme „Dies ift das letzte 
Schiff, welches den Dogen zu feiner Rermählung mit dem 
Meere geleitete. Dept iſt Venedig geſeſſelt, und Sclaven 
vermäblen fih nicht. - O Knechtſchaft, Knechtſchaft!“ 

Wie am vorigen Tage entfernte fie fi, nachdem fie 
diefe Worte geſprochen, aber fie nahm den Grafen mit fich, 
der nicht ohne die größte Gefahr im Arfenal bleiben konnte. 
Sie kehrten zurüd, wie fie gefommen waren, und gingen 
durch die Ichte Thür, ohne Jemand zw begegnen. Als fie 
auf dem Pate angelangt waren, verabredeten fie eine neue 
Zufammentunft für den folgenden Tag und trennten ſich. 

Am folgenden Tage und ferner befuchten fie die bedeu— 
tendften Monumente der Stadt; der Eintritt machte ihnen 
nirgends Schwierigkeiten. Sie erklärte ihm mit wollendeter 
Klarheit, was ihnen aufftief, und entjaltete einen bewunz 
dernswertben Verſtand, ein unfhägbares Gefühl, Der Graf 
wußte nicht, was er mehr bewundern folle, ihren Verſtand, 
der fo tief in das Weſen aller Dinge eindrang, oder ihr 
Herz, das ihren Gedanken den Ausdrud der ſchönſten Em— 
men lich. Was in ihm anfangs nur eine flüchtige 

aune gewefen war, nabm bald die Form eines tiefen und 
wahren Gefühls an, Die Neugierde hatte ibn zu der Br: 
kanntfchaft mit der Maske verleitet, dic Bewunderung hatte 
ibn zur Fortſetzung derfelben bewogen; endlich wurde die 
Gewohnbeit, -fie jede Nacht zu ſehen, eine Notbwendigkeit 
für ihn. Obgleich die Worte der Unbekannten immer ernfl, 
gewöhnlich traurig waren, fo fand doch Franz einen unbe: 
chreiblihen Reiz in ihnen, der ihm immer fefler an fie 
tnüpfte; er konnte bei Anbruch dis Tages nicht fchlafen, 
wenn er nicht in der Nacht ihre Seufzer gehört, nicht ihre 
Thränen hatte fließen eben. Die Größe und die Leiden, 
die er bei ihr vorausfeßte, hatten im ihm eine fo tiefe 
und fo anfrichtige Verehrung für fie erweckt, daß cr fie 
nicht um die Ablegung ihrer Maske oder um die Nennung 
ihres Namens zu erfuchen wagte. Da fie fich nicht nach 
dem feinigen erfundigt hatte, fo Yürchtete er, neugieriger und 


u 
* Sympathie. Obgleich 


udringlicher als fie zu ſeyn; er beſchloß, Alles ihrem Bes 
ieben anheimzuſtellen und nicht mit laſtigen Fragen in ſie 
zu dringen. Sie ſchien die Zartheit feines Benchmens zu 
—— und ihm Dank dafür zu wiſſen; bei jeder neuen 

ammenkunft zeigte fie ihm ein größeres Vertrauen, eine 
noch feiner von ibnen ein 
Wort der Liebe geſprochen batte, fo mochte ‚doch Franz 
lauben, daß fie feine Leidenſchaft kannte und fic in ihrem 
Innern erwiederte, Diefe Hoffnungen machten ihn faft 
glüdlih, und wenn cr cin Lebbafteres Verlangen fühlte, 
die, welche er fchon innerlich feine Geliebte nannte, näher 
zu kennen, fo malte fle ihm feine ven dem Wunderbaren 
ihrer Eriheinung geblendete Phantafie fo ſchön und fo 
volltonmen, dad er faſt dan Augenblick fürchtete, wo fie 
ſich ihm entfchleiern würde, 

Als fie in einer Nacht duch die Säulengänge des 
Markus Plapes wanderten, hieß die Maske ihren Begleiter 
vor einem Gemälde verweilen, welches ein junges Mädchen 
vorſtellte, das vor dem Schußbeiligen der Kırde und der 
Stadt auf den Knien lag. „Was fagen Sie zu diefem 
Mädchen?" fragte fie ihn, nachdem er Baffelbe eine Weile 
betrachtet hatte. — „Es it die wundervollfte Schönbeit, die 
man, nicht fehen, nein! erfinnen könnte. Die begeifterte 
Scelt des Künflers hat das göttliche Abbild gegeben, aber 
das Driginal kann nur im Hımmel weilen.“ — Die mas: 
firte Frau drückte ftürmifch ihres Begleiters Hand, „Ich,“ 
erwiederte fie, „kenne kein fchöneres Geſicht, als das des 
glorreihen Sankt Markus, und ich könnte nur den Mann 
lieben, der das lebende Abbild deffelben mit fich berumtrüge.“ 

Als Franz diefe Worte vernahm, wurde er bleich umd 
ſchwankte wie von einem Schwindel erariffen. Er wußte, 
daß das Gefiht des Heiligen die auffallendfte Achntichkeit 
mit dem feinigen zeigte. Cr ſank vor der Unbekannten auf 
die Kniee; cr faßte ibre Hand und benehte fie mit feinen 
Thränen, ohne ein Wort hervorbringen zu tönnen. — „Seht 
weiß ich, daß Du mein bil,” fagte fie mit bewegter Stimme, 
„daß Du werth bift, mich zu kennen und mie zu befigen, 
Morgen alſo, auf dem Balle im Palafle Servitio." 

Darauf verlieh fie ibm wie immer, aber ohne die, fo 
zu fagen, geweihten Abfchiedsworte zu wiederholen, mit wel: 
hen fie jedesmal ihre Zufammenkünfte geendet hatte, ran 
irete, trunten vor (Freude, den folgenden Tag in der Stad 
umber, obne irgendwo Ruhe finden zu können, Er bemuns 
derte den Himmel, flaunte die Lagunen an, begrüßte die 
Häufer, fprach mit den Winden. Die ihn ſahen, bielten 
ihn für wehniinnig und gaben dies durch ihre Mienen zu 
verfichen. Er bemerkte es und belachte die Thorheit der: 
jenigen, welche die feinige veripotteten, Wenn ihn feine 
Freunde fragten, was cr in dem Monate gemacht, in dem 
er unfichtbar geweſen war, fo antwortete er ihnen: „Ich 
bin auf dem Wege zum Glücke,“ — und ging vorüber. 
Als der Abend gekommen war, kaufte cr eine prächtige 
Scharpe und neue Epauletten; dann kleidete er fi milder 
größten Zorafalt und begab fih in feiner Uniform zum 
Palaſte Servilio. 

Der Ball war herrlich. Alle Gaſte waren, mit Aus— 
nahme der Offiziere, in Masken-Anzugen, und dieſe Menge 
der verſchiedenſten und eleganteftcı Koſtüme, die fich bei 
der Muſik eines zahlreichen Orcheſters hin- und herbewegte 
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einander drängte, bot den glänzendſten 
Franz durchlief alle Säle, näherte 
gen auf alle rauen, Diele 
dennoch Ka * ir 
nicht bier, ſagte 

mir denken; ihre Stunde 
stellte ſich hinter eine Säule 
die Augen auf die Thür. 

‚ viele rauen traten ein, 
nichts. Als die —* die eilfte 
und rief mit lauter Stimme 

‚ die in feiner Nähe waren: 
(Bortfegumg folgt.) 


3: 








Ein Exempel englifcher Diebesausrede. 
Di a ce Tl 


nflabler. Betzeihen Em. Lordſchaft. Der Beklagte heißt 


nicht t Warren, er beißt Nofua Piders, 
’ \ ; > nd, weil icht 1 
im: at F bo en HR ———— 


Korb da muß ich widerfprechen, mir 
ae. acabayne befannt, mit diefem 





Namen bar er wenigſtens 
, fol Da wir wohl unfer Regiſter nadı- 
wahren erfahren. 
Em. t e Mühe. Ach heiße 
fo, wie e# die Umftinde erfordern; 
———— ſchon als Charles Wal- 
gill, omwe, Henry Mite befannt. 


ch babe 


um. 
Did) denn wieber vor dat ic. Yo at 
chlechte 





t, bat Du Did diesmal wit vier grofien 
—— 8 


ie 


usrı a 
Zu bewahrt, e8 lag — groß und breit lag es ba. 








sen nachdem bie Stangen mit ungebeurer 
1 en. 
wabrhaft lacherlich! be mi d 
r re a Ich habe mich an dem 
Kı „Rorbichaft, der Boben vor meinem Haufe ift 


t Dielen, er konnte über miches gefallen feuu, das 


will 
Dieb. ‚machen Sie füch nicht fächerlich; i xb 
noch) bin über —* * Bike — "ih 
Richter. Se, fo! alfo wieder den alten Febler; das legte 
Mal Hatte Du ſechs Tafchentücher geftoblen, wabrfcheintich auch 


Dieb. + Eosbfchaft verlenuen mich ſehr. Ich bin unſchuldig, 
werde ich —— fe ic die Stangen gefunden, oder —* 
war, mich daran angehalten hatte, ganz wie Em. Lord 





ſchaft wollen, trug. ich fig bel Seite, weil ich nicht ahnen kounte, 
daB fie, die ſem — — Bürger A — 
Kläger. Die anweſenden Zeugen werben Ew. Lordſchaft ber 
weifen- können, daß Evans Backababne die Stangen losgebrochen 
und 4 dann mit großer Mühe weggeſchlevpt bat, 
deb. Wegaefchleppt?° Das ift micht wahr. Ich babe fie 
laugſam umd auf eine anitändige Weile fortgetragen, wie e4 mir, 
als einem Mann von Erziehung zu fommtz; ich weilte fie vielleicht 
auch ganz mitnehmen, um mir ein Paar andere banadı machen zu laffen. 
Kigter, Und dazıı brauchteft du gleich vier? ’ 
Died, Die andern nabm Id) nur aus Borſicht mit, wenn Ich 
unterwegs weiche verlöre. 
Eonitabler. Em. Lordſchaft bitte ich, dem Angeflagten aud) 
der Schläge wegen zur Verantwortung zu piehn, die er mir zugefügt, 


als ich Ibn verbaftete, 
Dieb. Pfui Eonftabler! Das würde ich an Eurer Stelle nicht 
br jeid, läßt fih von 


gefagt babenz ein großer fiarfer Mann, wie 
are prügelit, 

Richter. Ibhr gefiebt alfo doch ein, daß ihr dem Eonflabler 
—“ — 

eb, eingefiebn? Das wäre das erfie Mal, fo lan 
ich lebe. a. Gabe Er nie etwas eingefichen müſſen! Gehen 
babe ich mic mit ibn, und das fann ich ala freier englifcher Unterthan. 

Richter. Allerdings kannſt Du das, aber nur wenn der Gegen» 
part fidy freiwillig mit Die boren will, 

Dieb. Dafür fann ich nicht, überhaupt bin ich unſchuldlg. 
Der Conftabler hat mich feibalten wollen, dadurch bat er feinen 
freien Willen zum Boren angebentet. 

Richter. Wenn ich Did) alfo feihalte, wirft Du Did aud) 
mit mir boren? 


. Bitte! Für's Erfte wirft Du in Gewahrfam gebracht, 
bis zum nächiten Affifen. 

Dieb. Dante Em. Lorbichaft ! 

Richter. Warum danft Du mir daflir? 

Dieb. Bor den Aſſiſen fürchte ich mich nicht. Sie können 
mir in diefem Kalle nichts thun, ich babe mich ficher geſtellt. Wem 
ich etwas finde, fo leſe ich immer vorher bie Gefege darüber nady, 
dann bin ich füdher. * 

Rider. Das iſt ein unverſchämter Kerl, führe ihn ab! 


Stralfundifche Nachrichten. 


(Im humoriſtiſchen Styl. 


An den Herrn Kriegs-Rath N. N. zu Otempora. 
Stralfund, den 10. April 1839. 
In mich feiber Behr ſch hinein, da wull ich im Stillen 
Wiederholen die Zeus, wie fie mır taͤglich erſchien.“ 
Gdrhe.- 


mn 


Berichten fol Ih Die, Du Ariedensgenefgtefter aller Kriegs- 
Mäthe auf der ſublunariſchen Erde, was in unfern Mauern fich ju⸗ 
trägt, und felldem ſich zugetragen, als Du unabläffig aefchaftiger 
Michtstbuer zur verabredeten, wenigitens um 2 Monate verfpäteten 
amifablen Zour durch Deine Lieblingeinfel Rügen mid aus bem 
gewohnten Gefchäftstreife im Spärfowmer des vorigen Jabres ab- 
rien? Freund! der Ereigniffe von Wichtigkeit gab und giebt es bri 
uns Gortlob! nur wenig, und wir fchanten und fchauen dem bunten, 
fo lebhaft bewegten Welttbeater in gemürblicher Stile zu, berzlich 
frob, wenn bei uns nichts Reues pafirt, denn das Menue it nun 
einmal leider fait immer — felten etwas Gutes. Man kann wirklich 
bei ung und von ung mit des Dichters Worten fagen: 

„Dürftig lebt Ihr in langſamer Reit. 
„Dody vieleicht erwarmer Ihr ein im Strable des Sinmmels, 
Aue dem bürftigen Schlaf fchmeichelt fein Odem Euch anf.‘ 

Nachdem wir alte Eommilltonen in Bergen beim ebelften Weine 

unfern Abfdyieb, vieleicht für dies Keben, gefeiert, Di ber Glemis 
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In Deine, ich füber Altefäbr in meine th nuzüdgetebet, mar bie 
erſte mir bier aufgeftofiene Mertwür ‚die * Mitte Sep» 
tembers bei m e Geſellſchafi des Rofloder Stadtibeatere, 
und ın daber, quod felix faustumque sit, die Muſen und Gra— 
& meine Berichtserftattung eröffnen. Das alfo ifi das minzige 
efultat unfers großen Theaterbaus, daß, während Bacchus umd 
Merkur im dem brillanten Borberbaufe das ganze Jahr bindurd 
ihren Stab ſchwingen, Apoll und die Mufen in dem umfceinbaren 
Hintergebäube ve ern, und dort wenigſtens 10 Monate bindurch, 
wie Götbe'e Epimenides, rubig ſchluumern, eine wandernde Scyaits 
fpieler » Gefellichaft in einer Nabreseit, nu: — das 
meifteng bei uns fehr fchöne Serbfiwetter mehr, als Tbaliens Areus 
den, zu geniehen inchnire, uns auf ein paar+turge Monate ibren 
ch juwendtt, und uns im Werlaufe der unenblid langen Win- 
Bag dom De T 5 März bie —— * edlen, nd 
e terbaltun eenden enuffes um 
De A den äh "ir diefen grofien N bätte 
unfere alte nl e, wie man fie in vornebmer Berböbung in 
diefen Blättern zu nennen gewohnt war, auch immer noch bingereicht, 
und +4 war mir Immer bebauerlich zu feben, wie während der Der 
batten über die zum Bau des neuen Thraters zu wäblende Stelle 
das alte mir aus meiner Jugendzeit fo liebe Haus, im weldyem ich 
fo manche berjliche Freude genoffen, fo mandyer berrlicen Darſtel - 
fung beigemobnt hatte, aanzlich_verfiel. Als ich vollends veruabm, 
daß ber alte Marft mit dem Prachtgebaude des neuen Theaters ver» 
rt werben follte, fonmte ich mich miche entbalten, dem alten Schaus 
jelbaufe mit webmärbigem Abfdyiedeblide das Prognoftiten des 
tannten englifchen Dichters zu firllen: 
„Mum wird ed, unter Regengüffen 
„Berwitternd, ſich mit Moos umpiebn, 
„Und ein ſam zwifchen feinen Riffen 
„Der Difiel traur’ge Blume blübn.” — 

Allein meine trübe Propbejeibung bewährte ſich nicht. Bald 
og das unſcheinbar gewordene Gebäude ein meued, bir Karbe der 
Kuften tragendes Gewand an, und gelangte während der vorig- 
abrigen Thrater-Saifon fogar zu der Ebre, von dem Director Herrn 
erbmann, den wir mit Freude und Anerfenning, und zum wahren 
Gewinne des Publitums umd ber Geſellſchaft, mwieterum perſönlich 
an der Spige der Letzteren  erblicten, unter dem Bormante, ale 
Numpelfammer für fein vieled Theater» und Dreteratinns-Gerätb zu 
dienen, jedoch eigentlich zudem Rmwede, um einen darauf fpeculirene 
den Mebenbubler jun derſcheuchen neben dem neuen Theater in Miethe 
genommen zu werben. Da baffelbe nun überdied jegt zum öffentlichen 
meiitbietenden Vertaufe gebracht werben foll, fo weiß man in ber 


That nicht, 
„Bas in ter Zeiten Hintergrunde ſchlummert,“ 

und ob nicht vielleicht für daffelbe „‚einft noch die Stunde ſchlagen 
wird,” als Rmerg-Nival gegen dem Niefen aufzutreten. < Go wie, 
nad) einem Shitefanbıfapen Erfabrungsfage, wir ſchwachen Menſchen 
in unferm Mangel an Selbfifenntnii Nett geneigt find, dasjenige 
anı liebſten zu tbum, was mir am mwenigften verfieben, fo finden wir 
bier nun einmal auch unfer Vergnügen am Bauen. Die In ber 
neueren Zeit zu Tage geförderten Werke unferer Bautunſt, als 
namentlich die menen, ben alten völlig wnabnlichen Thurmfpigen ber 
fleinen Schten» Tbürme umferer Schönen St. Marien» Kirdie, das 
Schulgebaude Mn ber Langenftrafie, und bie feit dem Einſturze des 
Buchtlenſchen Welnbaufes, welches allgemach, Matt des Weines, nur 
Eſſig, und zulegt nur Spiritus fpendete, aufgeführten neuen Gr» 
bäude am alten Marfte beftätigen leider nur allzufebr jene pbilofo» 
pbiſche Erfahrung, und man kann mit vollem Rechte auch das in 
feinen Bauverbältniffen nicht Übereinftimmente neue Eingangs-Portal 
jur St, Nicolai» Kirche, das ex unfern alten abominablen Sterg, 
den gebeimen Rufluchtsort beglücter Lirbespaare, auf eine würdige 
Weite verbrängt bat, deſſen Höbe aber kaum die der benachbarten 
nur niebrigen ‚Pie erreicht, umter diefe Nubrit mirebegreifen. Ach 
waren mir doch erſt in der Baukunſt fo weit gebieben, um bie Ein« 
fachbrit und dem edlen Sipl der noch unerreichten Mufter der Bor» 
je ung zu eigen ju wachen, allein alles Stubium unfers fich Hug 
üntenden Zeitalters bat es noch nicht einmal fo weit bringen kon⸗ 
nen, bem Kalt umd Mörtel diejenige Ausdauer und Arefligkeit zu 
geben, welche, zur gerechten Bewunderung jedes Bauperfländigen, 
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an den Muinen der Mömerzeit, feit 
SH unfen püufern 90 Tan a funzt Yapıden un ka 
a en ern res Ja zu halten vermag! 
Doch das find pia desideria, melde unfere. Stadt mit re 
Städten mebr oder minder tbeilt, und ich will Dich Iebenstuftigen 
nicht u. mit fo fierilen Gegenfländen ermüden. a 
biefer langen Abfhweifung, wirder auf unfere 
z on zurädtommen, und eile Dir 
Krone berfelben, in Stelle der vorigen allgemein gefchägten erfirn 
Sängerin, tie fi vom Theater * en, und, als Meiiterin 
des Gefanges und gimeie Kenmerin der Brut, In unferer Statt 
wärtig mufifalifchen Unterricht eribeltt, eine neue erfte Sängerin 
uns auftrat, weldyer bereits ein arfelerter Muf boranfgegangen, 
umd die mit einer berrlihen Bruftftimme ein bei Primabonnen fo 
überaus feltenes entfcdjiedenes Talent als € pielerin verband. 
Sie erſchien bei uns unter dem Namen ibree geſchiedenen Ehemannes, 
bertaufchte denfelben aber nadhber mit ihrem Geburtsnamen, und 
erwarb ſich einen fo allgemeinen und ungerbeilten Beifall, baf im 
ber Thai des Dichters Worte auf fie volle Anwendung fanden: 
„Allmachtig war ibe rührender Gefang, 
„Der felbit zu Ihränen den Tprannen zwang, 
„Den Richter, — und ben grämfichen Zeloten. 

Auch die übrigen Mitglieder der Gefeltfchaft, von 
ba wir fie meiftens von früher ſchon kannten, Niemand 
berausbeben will, um micht prgen Andere ungerecht zu erfcheinen, 
fiellten ein redyt gutes Enfemble dar, und mwibmeten unter dem mür- 
digen Director den Beorfielungen allen lobensmertben Fleiß und 
Geſchlckuchten, fo daß wir diefen willfommenen Bäften 9 in die ſem 
Jahre wiederum mir Sebuſucht entgegenfeben. 

Denn diefe kurze Theaterfreude war num einmal die bauptſäch · 
lichſte Mertwiirdigkeit des ganzen meiner Berichtserftattung verlie» 
genden Zeitraums. Es gab freilidy noch im Kaufe des Winters lite 
rarifche und mufitalifche Cortericen, Eomcerte, Abenpunterbaltungen, 
Dineers, Eoupers, Alfembleen, Se mastirte und unmaslirte 
Bälle, ſewohl privarim als öffentlich, in binreichender Anzahl. Allein 
alle diefe Vergnügungen haben num einmal bei und immer ben nänt- 
lichen Auſtrich, und bewegen ſich, weil umfere Stadt nicht ju den 
großen Städten gebört, und wir, fo febr mir uns auch Mühe geben, 
den Schein davon ju permeiden, von einer ängitlichen Trennung und 
Abfenderung der Stände und Ramilien ung er noch nicht ganz 
oe madyen fönnen, beftänbig in den nämlichen reifen. Die (din 
Eis- und Sclittenbabn ward auch im langen Laufe des Winters ju 
Schlitten · Partbieen und Promenaden vielfältig benutzt, jedoch ber 
Schlitt ſchublauftr —— durch den In großer Menge gefallenen 
Schnee gar bald geftört. Ungeachtet des bereits einfallenden Ofter- 
feftes, und des, wenigfiens nach dem Kalender, langſi hon bei uns 
eingerücdten Arüblings wollen uns die Rachteben der winterlichen 
Witterung immer noch nicht verlaffen, und wir feben feiber die 
berrübende Ausficht vor uns, zu einer Reit, wo fonft fen milde 
Lüfte webten, uns vielleicht noch mehrere Wochen an dem marınen 
Den zu ergögen. Diefe ungewöhnlich anbaltende falte Witterung 
tragt auch wohl die Schuld, dat fo biele, beſondere bejabrte Per⸗ 
fonen, aus unferer Mitte gefchieden find, mancher Biedermann und 
Woblthater, deffem Andenfen noch jegt dankbare Tbränen fliefen, 
Mancer, der im Woblicben vielleicht ned nicht an feinen Tod denten 
mochte, und Mancher, der in feinem ganzen langen Leben nichts war. 
Mors ultima linen rerum, — und fo fanıt idy bier am paffenbften mein 
langes Scyreiben ſchließen, denn auch wir beide find in bem 
wo mir uns mit bem Tode Immer mebr vertraut machen md rn 
wir-mwerden auf jeden Fall wohl daran tbum, die furje noch 
Reit unfers Ertentafepns zur Unterbaltung unferer lan 
Karen Verbindung auch in weiter Entfernung no) 

efie zu benutzen, der Mahnung des Dichters gebenfenb: 
n dem fllllen Grab wird fein Geſpräch 
in bieder Freundesrath, der Liebe Stimme, 
Des Baters treue Warnung nicht gebört. 
Denn bier IN nichts, als trauriges Vergeffen, 
Staub, und ein endlos Dunkel. 
Stepmund. 


(Bierbel das Welblatt Mr. 31.) 
v» Suckom, 
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An Wolgaft. 
2. 


Die Stabdt ift mir lieb, lieb wie ein Jugendtraum. 
Dft, in ſäuſelnder Macht, rauſcht mir die Peene nah, 
Die mit Staunen ber Rnabe, 
Der bie Ziſa mur kannte, fah. 


Hter entbrannte fein Herz. Zündender Funfe fiel 
In bie glühende Bruft. Fand Er doch hier vereint, 
Was dem Rinde ſchon Sehnſucht: 

Buch und Wort und Begeifterung. 


Damals war es, o Stabt, als Du, verwundert jmar, 
Doch wit liebendem Stolz, börteft was Jener °) ſprach, 
Der zum Rubme fi aufſchwang 
Und Dir felber bie Bierde war. 


Tegt zum Marne gerelft, mübe bes taumelnden 
Jugendtauſches, gelehrt ernft, mie die Pflicht zu fen, 
Eang er köflliche Rieder, 
Behmuth athmend und einfach fchön. 


Biebenswärbiger warb nie der berühmte Mann, 
Ms ihn Wolgaft gefehn. Freue Dich feiner noch, 
u Deun Dich hat er verherrlicht, 
ls kein Einziger noch Dich price. 


Kreu befang er den Reiz Deiner Umgebungen, 
Welcher ärmlic, erfcheint, dem ber bie Ferne kennt. 
Doch im ‚Herzen iſt Dichtkunſi 

Berg und Wald iſt nur Wald und Berg. 


*) Kofegarren, bamald Reetor in Wolgaſt. 


Eri nun dauernd geweiht! Minmer verftumme Dir 
‚Herz geminnendes Lied. — Ehre Brgeifterung, 

Die das Reben veredelt, 

Und die Blüthe der Schönheit bricht! 





Der DOren. 


(Kortiekung.) 

Alle Augen waren auf ihn gerichtet, ald ob fie die 
Erklärung feines Ausrufs hätten fordern wollen, Aber in 
demſelben Augenblick ſuhr die Thür auf, und eine Frau, die 
jegt eintrat, zog alle Blicke auf fh. Franz erkannte fie 
augenblidlih. Es war das junge Mädchen auf dem Ge: 
mälde, als Dogareffe des Löten Jahrhunderts gekleidet; 
der Reichtbum ihres Koftüms ließ fie noch fchöner erfcheinen. 
Mit langfamem und majeftätiihem Schritt, ſicher um ſich 
blickend, —8* fie vor, ohne Jemand zu grüßen, als wenn 

e die Königin des Feſtes wäre. Niemand kannte fie, außer 
anz; aber ihte wundervolle Schönheit, ihre würdewolle 
cheinung imponirte Allen, und Jeder machte i hoch⸗ 

achtungsvoll Platz, Jeder verneigte ſich bei ihrem Voruͤber⸗ 
gehen. Franz war geblendet und bezaubert; er folgte ihr 
von fern. Als fie im letzten Saale angelangt war, fang 
ein fchöner Jüngling im Koftüme Taſſo's mit ur en 
der Guitarre eine Romanze zum Lobe Benedig’s. Sie 7 
gerade auf ihn zu und fah ihn flarr an; dann fragte 

ihn, was ihn berechtige, ein ſolches Koftüm zu tragen und 
Denedig zu befingen? Der Jüngling, der diefen Blick 
nicht ertragen konnte, ſenkte das Haupt und reichte ihr feine 
Guitarre, Sie nahm fie und ließ ihre alabafterweißen Fin- 
ger über die Saiten bingleiten, dann flimmte fie mit wohl⸗ 
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lautender und tönender Stimme einen wunderbaren und oft 
unterbrochenen Geſang an. 

zanzet, lachet Kalt fröhliche Kinder Benedig’s! En 
Bietet der Winter feinen Froſt, die Nacht keine Finſterniß 
das Leben feine Sorgen. Ihr ſeyd die Glückskinder der 
Welt, und Venedig iſt die Königin der Nationen. Mer 
bat Nein gefagt? er wagt zu denten, Venedig feh nicht 
immer Benedig? Erhet Euch vor! Die —* ſehtn, die 
Ohren hören, die Zungen ſprechen; fürchtet den Rath der 
Ahr nicht aute Bürger ſeyd. Die guten Bür⸗ 
per tanzen, lachen, fingen, aber fie ſprechen nicht, Tanzet, 
achet, finget, fröhliche Kinder Venedigs! Venedig, du eins 
ige Stadt, welche mit die Hand, ſondern der Geift des 

enſchen aefchaffen, bift du nicht beftimmt, cin worüber: 
ebender Aufenthalt der Seelen des Gerechten zu ſeyn? 
g r Mauern, welche die Feen bewohnten, und melde noch 
ein Griſterhauch durchweht — Ihr luftigen Süulengänge, 
welche im Nebel erzittert, ihr leichten Spitzen, welche mit 
dem hohen Maite der Schiffe in einander ſließet — Ihr 
Arkaden, aus denen taufend Stimmen hervorlönen und jeden 
Ton erwiedern — Ihr Myriaden, Engel und Heilige, die 
ihr auf den Kuppeln ſchwebet umd eure marmornen und 
ehernen Flügel ſchwingt, wenn der Wind über cure feuchte 

tin fährt — tadt, die. du nicht auf einem düfteren 
und fchlammigen Boden ‚co, fondern wie cine Schaar 
Schwäne über die Wellen hinſchwebſt — freuet Euch, freuet 
Euch, frenet Euch! Ein neues Loos, fo ſchön wie das 
frühere, erwartet Euch. Der ſchwarze Adler ſchwebt über 
dem Löwen des St. Marcus, umd Deutihe Füße walzen 
im — der Dogen! Schweiget Harmonieen der Nacht! 
Verſtumme, toller Lärm des Balles! D, ertöne nicht wies 
der, heiliger Geſang der Fiſcher! Adria, höre auf zu brau⸗ 
ſen! Bergebe, du Yampe der Madonna; verſchwinde filberne 
Königin der Nacht; in Venedig ift kein Benetianer mehr! 
— Träumen wir? Sind wir zum Feſte geladen? Ja wir 
wollen tanzen, lachen, fingen! Jetzt fleigt Falieri's Schatten 
langfam die Rieſenſtuſen berab und ſetzt ſich unbeweglich 
jr; die unterfte Stufe. Ja, wir wollen tanzen, lachen, fin 
gen! Bald wird die Stimme der Ahr: Mitternacht! rufen, 
und die Schaar der Todten wird in unfere Obren fehreien: 
Knechtſchaft! Knechtſchaft!“ 

Als ſie dieſe Worte —— ließ fie die Guitarre 
finten, welche auf den Boden fiel und einen düſteren Ton 
erklingen ließ; bie m flug. In finfterem Schweigen 
hörte eder die zwölf Schläge. Da trat der Befiker dee 
Palaſtes mit einer halb furchtſamen halb, zomigen Miene 
zur Unbekannten. „Madame!“ fagte er zu ihr, * hat 


Zehn, wenn 


mir die Ehre erwieſen, Sie bei mir ein 
„Ich,“ rief Franz, der jttzt näher trat, „und wenn Jemand 
etwas einzuwenden bat, fo möge er ſprechen.“ 

Die Unbekannte, melde gar nicht auf die Worte des 


Wirthes zu achten gefchienen, erhob das Haupt, als fie die | erz 


Stimme des Grafen hörte. „Ich lebe," rief fie aus, „ich 
werde leben!“ 

Ihr Geficht ſtrahlte, ald fie fich zu ihm wendete. Als 
fie ihn aber angeblickt hatte, wurden ibee Wangen bleich, 
über ihre Stirn zog cin düflerer S alten. „Warum haben 
Sie diefe Verkleidung gewählt?" fragte fie mit firengem 
Tone, indem fie auf feine Uniform wies, 


„Es ift feine ge fagte er, „ed iſt —“ 

Weiter tam er nicht, Ein ſchrecklicher Bli der Uns 
bekannten verfleinerte ihm, Schweigend betrachtete fic ihn 
einige Sekunden, * Augen entſchlüpften zwei große 
Thranen. Franz wollte auf fie zuſturzen, aber lief, ibm 
nicht die Zeit dazu. „Folgen Sie mir,“ fagte fie mit dumpfer 
Stimme. Sie durdeilte rafch die erftaunte Menge und 
verließ mit dem Grafen den Ball. Als fie am Fuß der 
Treppe angelangt war, fprang fie in ihre Gondel und hichß 
Franz, ihr zu folgen und fh zu ſetzen. Als er ed 
und um fich blickend keinen Gondelier bemerkte, fragte er: 
„Wer wird und» fahren?” — „ch,“ erwiederte und 
rgriff mit flarter Hand das Ruder, — „Laffen Sie mid 
lieder.” — „Nein! Defterreichifche Hände wiffen nicht mit 
dem Benetianifhen Ruder Beſcheid.“ 

Sie gab der Gondel einen flarten Schwung, fo daß 
fie wie ein en über den Kanal dahin flog. Bald hatten 
ie den Palaſt weit binter fih. Franz, der von der Uns 

etannten eine Erklarung ihres Zornes erwartete, war erfiaunt 
und beunruhigt, als fie ihr Schweigen nicht aufaab. „Wohin 
geben wir?" fragte er nach einem Augenblide des Nach: 
dentens. — Wo das Schidfal und binführen will,“ fagte 
fie mit düfterer Stimme, und als wenn diefe Worte i 
Zorn wieder neu belebt hätten, ruderte de mit verdo 
pelter Kraft. Die Gondel, welche dem Antriebe ihrer mä 
tigen Hand gehorchte, ſchien über das Waſſer binzufliegen, 
Franz fah, wie der Schaum an den Seiten der B in⸗ 
anfprigte, und die Schiffe, denen fie auf ihrer Fahrt begeg⸗ 
neten, ie binter ihnen weg wie Wolken, die der O 
mit ſich fortreißt. d wurde die Finſterniß noch dichter, 
der Wind ee fih, umd der Jüngling börte nichts mehr 
als das Rauſchen der Wogen und das en des Windes 
in feinen Haaren, um fi fah er nichts ald Schatten, und 
vor fich nichts als die große weiße Geftalt feiner Gefährtin. 
Sie fand am Bordertheil, m Hände birlten das Ruder, 
ihre Daare fielen zerfireut auf die ultern, und bie weis 
ten weißen Gewänder flatterten im Winde bin umd ber; 
fie glich weniger einem Weibe, ald dem Geift der if? 

rt. 

timme. — 
‚“ fagte die Unbekannte 7 


Nach einigen Augenbliden er ef ihn eine S ed; 
er ſtand auf und fchritt zur Uinbetonnten, „Seben ſie fi,” 
ti 

fich!“ wiederholte fie mit 
fie fa daß er Ar darauf 


(Schluß folgt.) 
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Rapoleon. 





(Thorwaldiana No, 44.) 


Ber zählt es auf, was über Napoleon gefcirieben umd geurtbeilt 
worden ift. Aber damit find wir noch nicht weiter. Wir lernen aus 
der ganzen Maſſe von Schliverungen nicht feinen eingentlichen Eba- 
rafter, ‚feine Vorzüge und Fehler kenuen; denn alle, die über ihn 
ſchrieben, wollten ihn entweder verberrlichen oder ernicbrigen, waren 
entweder feine Bünftlinge, feine Aubeter oder feine verſteckten Feinde, 
und urtbeilten nach ihrer egoiftifchen Befangenbeit; ja, manche gaben 
Uttheile über ihm ab, tie ihm gar nicht gefeben, gefchweige denn 
beobachtet hätten. Eine fo außerordentliche Erſcheinung wie N. auf 
dem Schauplag der Welt war, will kaltblütig, ſcharfſinnig, gerecht 
und treu, obne Borurtheil, ohne Vorliebe angefcyaut und durch⸗ 
brungen werden, und dazu braudıt es eines Unbefangenen, ber ent» 
fernt fein Berhälmiß zu ihm hatte, nicht beftochen, nicht gereijt 
mwurbe und ihm doch oftmals nabe ſtand und durch fein Muge, durch 
fein Dienenfpiel in fein Inneres blicke. 


Der Nerd feiner Erele war ber Ruhm. Die Spanntraft: feine 
Ungeduld und Raftiofigkeit, feine Blitzesſchnelle in allen Hanbluns 
gen. Er wollte Alerantern und Cäſar gleichen und ähnlich, werben, 
umb die ganze Welt follte ihm als Mittel dazu bienem. Sie war 
ihm ein Schachbrett, und bie Menfchen die Puppen dazu. Wöllig 
gleichgültig gegen bie Annebmlicjtelten bes Lebens, von feiner ein» 
sigen andern Zeidenfchaft getrieben; denn er liebte weder Weiber noch 
Wein, noch befehte Tafeln, weder Befang noch Kunft, weder Jagd 
nod; Pferde, weder Freund noch Bruder: er liebte — ſich, als un 
fterblihen Helden, eilte, ſich dazu zu machen, und vergaf darüber 
effen und Schlaf, und träumte im Leben fdyon von feinem Rachruhm. 
Weil er bie Gefammtbeit feiner Beiftesträfte, die nicht geringe waren 
in ihrem Fond, auf diefen einzigen Puntt hinwirken lieh, fo durch» 
drangen fie wie der Strabl eines Brennſpiegels den Gegenſtaud und 
entzündeten ibn, unb er war emiger Sieger In ber Schlacht wie in 
ben Eabinetten; ber ewig Erſte auf dem Plage vermöge feiner natür- 
Uchen Ungebuld. 


Bon Natur büfler und verfchleffen, war er flets in ſich ſelbſi 
gefebrt, und murbe es täglich noch mehr, weil er fich baranf übte: 
im fich ſelbſt hinein ewig grübelte, wie er den Menſchen zu feinem 
Zwect benußen wollte, unb um bas Wirken feiner Seele zu verbergen, 
eine finftere Aufenfeite zeigte, am ber ſich jeder fich, ber aus feinen 
Mienen zu lefen wagte, und wodurch er gleidyfam alle feine Gedan⸗ 
ken verichleterte. Der Endzweck der Thaten aller Menſchen folkte 
der Beifall fepn, den er als Held der Geſchichte ſand. Darum 
flubirte er eifrig und unbemerkt Alle, die ihn umgaben, um fie auju- 
ftellen auf ben rechten Wirfungspuuft, und weun er ſich feine Perfon 
Im einer Geſellſchaft erſehen Hatte, die er mit feinem Innern Blick ftudiren 
wollte, fo achtete er auf weiter nichts, und war mit fich ſelbſt allein, 
unb daber zerftreut gegen Alle. Der Einbrud feines Wortes war im 
voraus beredjmer: er wußte zu ſchmelcheln, zu drohen, ju begeiſtern, 
zu fchreden; er wirfte auf den Marfhall, wie auf den Soldaten: 
Alles war Berechnung und Schaufpielerfunftz der kleinſte Fall mar 
ihm wichtig, und er beberrſchte dabel feine Gefühle mit einer eifernen 
Macht und beuchelte Wahrbeit in die Lüge. Selbfikeberrfchung und 
die Berechnung bes Eindruds ber Meinften feiner Handlungen waren 
das Gehrimmiß feiner überwiegenden Größe; fie lichen Ihm bag Zepter 
der Herrſchaft der Welt. 


Ich habe N. gelaffen bleiben fehen, wo ich und jeher Menſch 
von Anteligenz bie Geduld verloren hätte. Aber es pafte in feinen 
Plan: er wollte für fid einnehmen. 

In ©. angekommen, wünſchte er einen Offizler zum verfchlden. 
Pan fandte ibm einen Franzoſen, einen vornehmen Emigranten, der 
eine fchöne Außenſelte hatte und rine offene Seele, aber dabei ein 
äufernt fchlechter Geograph mar. Er trat dor ben Kalfer. 

Napoleon. „Ich will Sie verſchicken.“ 

Dffigier. „Ich erwarte Ihre Befehle, Sire.“ 

Napoleon. „Sie ſollen zum Bicefönig von Itallen gehen.“ 

Dffigier. (Macht eine ſtumme Verbeugung.) 

Napoleon. „Er ſteht im Dillingen. Wiſſen Cie, mo das 
fiegı?’' 

Dffigier. (offen) „Mein.’ 

Napoleon, „Das ift nicht gut, Willen Ele, wo Donau 
werth liegt?“ 

Dffizter. (verlegen) „Nein.“ 

Napoleon. (Seinen Unmillen bezwingend, legte er die Karte 
auf den if.) „Kommen Sie herl Seben Gier: bier ift bie 
Donau; da Liegt Ulm — ba liegt Doraumerth — und zwifchen beir 
ben, bier, llegt Dillingen.‘ 

Er gab ihm nun feine Depefche und elur Golbrolfe, und minfte 
Ihe abzutreten. 

Hätte nicht jeder andere General bie Geduld verloren, und dem 
Dffenberzigen zurückgeſchickt und ſich einen beffer inſtrulrten Offiſſer 
auegebeten ? M. that es nicht, und bezwaug ſich, um nlemand zu 
compromkttiren, und ſich das Herz eines jungen Soldaten nicht ab⸗ 
jumenben, der auf die Stimmung gegen ibn einwirten konute. Run 
bieß es: „wie grofi und gütig if der Kalfer! — vive I’Empereur!‘* 
bag wollte er. , 

Den Marſchall Mactonald fahte er als gemeinen Solbaten bei 
einer Revue an den Kuopf, und fagte: „darin fiedt ein Marſchall.“ 
Hierdurch wollte er feine bobe Divinationsgabe andeuten, gleichfam 
ein Prophet fepn, und er beförderte ihm nach und nach zum Mar · 
ſchall, damit er nicht zum Lügner wurde. 

„Die Schlacht iſt gewonnen,“ ſagte er zum König von Sachſen, 
als er mit ihm in Dresden aus dem Schloffe ritt, mie ber Kanonen« 
bommer fich entfernte. Dies konnte jeder Lieutenant auch fagen, wenn 
er militeirifche Berechnung verſtandz aber aus Napoleons Munde 
Mang es groß umd prophetiſch. Er genoß im Lager bei Edmühl 
Öffentlich eine Brodfuppe, mo er eine Welnfuppe effen fonnte, aber 
es fehlte im Rager an Lebensmitteln, und fo gebraudyte er diefe Liſt, 
um ſich als frugal zu zeigen. Er richtete ſelbſt oft eine Kanone, 
um ber Mrtifferie zu ſchmeicheln, und ju zeigen, daß er fich auf Ihre 
Waffe verfiand. An und für fich war bies ganz überfläfig, allein 
es machte Eindrud. Er nahm oft feinen Drden in ber Schlacht ab, 
und heftete Ihn einen Soldaten an, der ſich ausjeichnete. Er burfte 
nur mwinfen, denn feine Guden hatten Ebrenieglonsfrenje parat; 
allein tiefe” Handlung wirfte mebr, unb war fo nobel ale flug berech» 
net. Er lieh ſich oft dom dem erften, beflen Solbaten auf dem 
Marſch das Meine Buch der Comptabilite (Montirungebuch) reichen, 
und fragte ihn: „ob er Alles befommen bärte?‘‘ wm ſich zu mſi · 
uufren. Er wußte indeſſen vorher, daß der Soldat nicht „nein‘ 
fagen würde, und als Franzoſe fo klug war einzuſehen, er machte 
fich dadurch beliebt bei feinem Capitain und würde nun gemiß Alles 
erhalten. Er trug flets die Uniform derjenigen Waffengattung, bie 
er am meilten gebrauchte, nämlich die Chaſſeur⸗ und Anfanterie- 
Uniform, um ihnen zu ſchmeicheln. Er nannte die Truppen de4 
Rheinbuubes, wie er fie juſt beriwenden wollte in der Schlacht: „mes 
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Lanciers de Berg — mes Chevaux - lögers Bavarois etc.‘ Dar« 
auf murben bie Soldaten ſtolz, und ließen ſich faltklütig für ihn 
todtfchleien. Er lieh bei Leipzig, als bie Garden murrten, dafes an 
Rebensmitteln fehle, ben eriien, beiten Ariegecommiffaie rufen, und 
ihn dor der Front todtfchiehen, um bie Erbittertem zu befänftl« 
gen. Der Dienfch war ganz unſchuldig, allein er berechnete den Eins 
drud, ben es auf die Soldaten machte, weil die Kriegscommiffaire 
derbaßt waren. Er ritt bei einer Revue kaltblütig im firömenben 
Regen, baf ihm das Waffer in Die Stiefel lief und bie Hutfrempe 
loswelchte und auf den Rüden nieberbing, und er fonnte doch unters 
treten ober bie Redue aufgeben ober zurückſagen. Allein fo machte 
es Eindrud. Er flieg in Rußland auf bem Rückzug kaltblütig vom 
Pferde und ging zu Fuß, als die vom Elend gebrüdten, ummilligen 
Garden riefen: „et reitet noch!” Er legte den Mantel ab, ven er 
um batte, als fie weiter murrien: „er trägt noch einen Mantel! 
und mir fünnen unfere Blöße nicht bedecken.“ Er fagte einſt balb- 
faut, daß es die bobe Perſon börte, auf tie er wirken wollte: 
„quel bel homme!‘‘ und verſprach ich davon viel, weil er glaubte 
Ihrer Cigenlicbe dadurch zum fchmeicheln. So war Alles Berechnung 
bei ihm. 

Perfönlihen Muth und Unerfchrodenbeit befah N. nicht, allein 
er wußte fie zu erfünfteln. Auf der Brüde bei Arcole war Augercau 
ber eigentliche Held; fagte M. eine Bitterfeit und ergrif tie Fahne, 
und M. nahm fie darauf A. wieder weg, weil er ſich ſchämte, und 
ging voran. Als es barauf anfam am I8ten Brumaire ju handeln, 
hatte er nicht das Herz, fo viel auch Kofephine ibn Muth machte. 
Murat nahm ibm die Sache über ben Kopf weg, führte die Grena- 
biere an und trat in ben Saal ber Fünfbundert, bob das Director 
tium und die Eonflitution auf, und proclamirte Napoleon als Ober ⸗ 
eonful, Murat legte den Grundſtein zu M. fieigender Größe; nicht 
Napoleon, und er fprang wie ein Knabe berum, als Alles gut abge» 
laufen war. Einft ſuhr M. heftig zufammen, als er in ©. in bie 
ktalienifche Dper ging, und ber Garde du Corps Offizier falutirte 
und mit dem Degen bart an feinen Euiraf ſchlug, denn er war flets 
beforgt für fein Leben. Er ſah ibn an, und ba der Meuſch fo auf- 
fallend groß war, erfchrad er. noch mehr, wußte fich aber zu helfen, 
und um feine Berlegenbeit zu bewänteln, that er, als betrachtete er 
ibn und fagte darauf böflih: „bon soir Monsieurl‘* Man lachte 
fat über den Kunſtgriff. Am Jahr 1815 zeigte es ſich, ale M. am 
Ende ber Zragöbie allein fiand, daß ibm ter Murb zum Handeln 
fehlte, denn fonft hätte er anders geendet. Seine Berechnung, bie 
ee bier anmwandte, bie Berechnung auf die Großmuth ber Engländer, 
ſchlug Ihm fehl, und er fab ſich in der Falle. Auf Helena fpielte 
er ben Philoſophen, ba es mit dem Eafar, mit dem Helden aus war. 
Db bie Engländer, die Alllirten, das Recht hatten, ibn zut ewigen 
Befangenfhaft zu verdammen, will ich nicht entfcheiben; fie bandel ⸗ 
ten aber ſehr Elug, denn er hätte nie Rube gehalten, und würde bie 
erfte Gelegenheit benugt haben, bie Scharte feines Ruhmes aueju- 
wegen, wenn er, mo es aud war, auf freien Küfen blieb, deun bie 
einzige Leibenfcyaft, weiche ibn beberrfchte, war zu mächtig. 


N. war ein ungeheurer Berflantesmenfch, ein großer Calculator, 
allein er hatte fein Gewiffen und kein Herz. Er hatte feine Brüber, 
feinen Freund, feine Kamilte, fühlte kein Glück und genoß feinen 
Frieden, und wenn er zärtlich als Gatte und Hausvater fchien, fo 
trieb er eine bloße Gauckelei mit ber Moral. Allein fand er in ber 
Welt, und bewachte ängftlich feinen Ruhm, wie ber Geljbals feine 
Belbfäde. 


Diefer war aber ganz anderer Art, mie ber eines Mleranders 
und Friedrichs. Beide ſchlugen mit Heinen Heeren große Maſſen. 
Mit N. war es umgtkehrt. Den erſten Weg zum Ruhm bahnte Ibm 
der Abſchaum der franzöſtſchen Mation, bie Mevolutions »Urmer, die 
Sanseülotten und Earmagnolen. Er warf das Befindel den feind- 
lichen Kanonen in den Rachen, und brachte fie zum ſchweigen, und 
verbiente ſich dadurch faſt den Dank der Menichbeit. Als er dich 
Henterbanden nach Italien führte, fagte er wohl beredhnet: Franze ⸗ 
fen! Ihr feld zerlumpt, zerriffen, obne Alles, ſelbſt ohne Schub, 
ausgebungert, abgemergelt: woblan! Ich wi Euch führen! Penfeits 
ber Alpen liegt ein Rand, wo dies Alles in Ueberfiuß für Euch if. 
Auf! dahin! Folgt mir. 

Später fiegte er flets mit überlegener Macht, ſchonte dabel die 
Menfchen nicht, und nannte feine Anfanterie „Kanonenfutter.“ Erin 
fühnes Manöver war flet#, mit gefchloffener Hreres-Maffe, Colonne- 
serree, das feindliche Eentrum zu burchbrechen, eine ähnliche, eherne 
Maffe wie bie fpartanifhe Phalanx. Allein dieſe Angriffsart mar 
wider alle Regeln ber Takilk, denn man If den Kaufe aus über 
flügelt. Mie flug er mit elmem Meinen Heer eine große Armer, 
eine große Schlacht, mie Friedrich bei Leuthen, wo bie ftoljen Defter- 
reicher fein anrüdenbes, Meines Heer die Berliner Wachtparade 
nannten; mie batte er es mit einem Feldherrn zu thun, der ihm an 
Tolltühnbelt und Beratung von Menfchenveriuft gleich fam. Der 
Erzherzog Karl war für ibn zu edel, und wollte das Blut von Oeſiet ⸗ 
reihe Söhnen nit fo unnüg fließen feben, 


An Spanien füblte er bald, daß Wellington’s Feltheren» Gente 
ihm überlegen war, der ben Cunctator machte, und er entfernte ſich 
von ber Armee unt.r klugem Borwande, denn er wollte feinen Ruhm 
nicht einbüßen. 

Später machte er entfchiebene firategifche Fehler. Daß er Ham⸗ 
burg und die Küfte der Nordfee bartnadig bielt, und biefe Streit“ 
fräfte nicht in Holland hineinwarf; daß er bei Leipzig eine Schlacht 
annahm, und fid nicht binter dem Rhein aufftellte; daß er nach der 
Schlacht von Zaon ſich zurückjog, gereicht ihm zum Vorwurf. f 

Dennoch war er groß in ſeiner Art, allein er kann weder mit 
Aleranter, noch mit Eäfar, noch mit Friedrich verglichen werben. 
Die Reiten begünftigten Ibn, und mit dem Areibeitsfchwindel der 
Meufranfen gewann er feine Schlachten und füblte ihre Revolutiong- 
bite In ihrem eigenen Blute ab. Dann batte er große Männer zur 
Seite, Männer, die viel gröffer waren, wie er, nur nicht foldye egol« 
ftifche Berechner, foldye Umgebildige, wie er, daß fie effen unt Schlaf 
übereilten, wie er that. Bernadoite, Moreau, Hoche, Augeream, 
Refebre, Zannes, Nourban, Kleber, Carnot u. a. Er mar Inbeffen 
mal ber Erfte und batte das Imprimatur Europa’s für bie Bülletins 
feiner Schlachten. Die ritterliche Tapferkeit von Murat und Eugen, 
die Tofltühnbeit von Maſſena und Mep mufte er für ich zu benußen 
und Allee auf feine Nechmung zu fchreiben; für feinen Zeldberrn der 
Geſchlchte vereinigten fich alle Umftanbe fo — wie für ibn: 
das war ed, mas feinen Mubm —— und was ibn dazu führte, 
war bie feltene, fcharffinnige Berechnungegabe ber Eindrüde der 
fleinften feiner Handlungen ; die Ungebuld unb Schnelle im Handeln, 
was In feinem Ebarafter lag. Er war im Kleinen groß und Mein 
in der Größez bies zeigte er im Unglüd. Er düngte bas Feld, 
worauf fein Zorbeer wuchs, mit Blut, und als Ihm dies ausging, 
nabn er feine Zuflucht zu —— und fpielte auf Helena bem 
Bekränften. Das war eine martlaliiche Inconfegueng, bie unwürdig 
eines Helden, Die Herzogin von Abrantes urtbelilt In Ihren Me» 
moiren andere, allein fie it eine Anbeterin der Bonapartifden Far 
mitte und fann hierin fein Zeugnif ablegen, fo intereffant fonft audy 
ihre Erzählungen find und den Leſer feffeln. 





(Hierbei das Vriblatt Mr. 32.) 
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Der Kirchhof zu Bodſtedt. 


Huf Bodſtedis Kirchhof wi ih ſtehn, 
Und in De Abendfonne fehn, 

Wie binterm Darf fie Waſſer trink, 
Und wart Ins Bett der Wellen fintt. 


Auf einmal flammt fie glühend roth; 
Ein legter Glanz verfchönt den Tod. 
Nicht unverflärt und fpurlos fällt 
Ein ſtarkes Herz, ein Thatenheld. 


Ein breiter Streifen zittert bann, 
Wie flatternd Geld, ju mir beran, 
Und degt ſich auf des Friedhofs Grin, 
Daf alle Gräber glühn und blühn. 


Mun it es aus. Das war ber Me. 
Still brennt ein ſauftes Abendrotb. 
Das Kirchlein mit den Hügeln lauſcht, 
Bas ihm bie nahe Welle raufcht. 


Bas will. fie rauſchen? Hört nur ju: 
„Nun ſtiller Kichbof, ſchlummte Du! 
Die Sonne hat den Lauf vollbradt, 
Ambroſiſch finft bie heil'ge Macht. 


Mit Deinen Kindlein, groß und Mein, 
Ban zugetedt, fchlaf ein, ſchlaf ein! 
Ich fang Dir ja den Wirgenfang 
Schon fo viel hundert Jahre lang. 





Stralfund, Montag den 23. April 1838. 


DE re BE — 
Aa} Sa Zee — Zen na 





Ich bin zum Wächter Dir befteltt, 
Bewache treu Dein Leichenfelb. 
Wir beide wiſſen ſilll Beſcheid, 
Und flüſtern von der Ewigkelt. 


Was fchleic ber Menfch und horcht umher? 
Micht den Lebend'gen fingt das Meer, 
Hinweg was lebt! us Haus hinein! 

Wir draußen wollen eiuſam ſtyn.“ 





Der Orco. 
(Schluß.) 

Als er wieder zu ſich kam, fah er die Unbekannte weis 
nend zu feinen Füßen liegen. Gerührt von ihrem. bittern 
Schmerze und alles Vergangene vergeffend, a er fie, 
hob fie auf und ließ fie neben fich figen. Sie ließ ihn 
ohne Widerſtand gewähren, aber fie hörte micht auf zu 
weinen. „DO mein Leben,” fagte Franz, indem er fie an 
fein Herz drückte, „wozu diefe Thränen "— „Der Löwe! der 
Löwe!‘ erwiederte fie, indem fie ihren Alabafter- Arm zum 
Himmel erhob. Franz wendete feine Augen zu dem Punkte 
des Himmels, den fie ihm bezeichnete, und fah in der That 
den Löwen, der einfam, von Wolken umgeben glänzte. „Bas 
thut das? Die Geftirne haben keinen Einfluß auf unfer 

hidfal, und wenn fie ihn hätten, fo würden wir immer 
ünflige Sterne finden, um den feindlichen zu widerftehen. 
Venus glänzt nicht minder am Himmel ald der Löwe,’ — 
„Venus ift untergegangen, ach! und der Löwe fleigt auf. 
Und dort! fich’ dort! wer kann gegen das kämpfen, was 
gegen und heranzicht ? 
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Dies fprach fie in einer Art von Geiſtesverwirrung; 


> einen fchwarzen Punkt, der fa inmitten eines feurigen 
eines aus den Wolten bervorhob. „Was ift das .. 
er betroffen. — „Das ift das Schidfal, welches fein Opfer 
ſucht,“ fagte he „Welches ? wirft Du fragen. Welches ich 
will. Du haft wohl fchon von den Oeſterreichiſchen Edel: 
leuten reden hören, welche mit mir in die Gondel_ geftiegen 
find und fie nicht wieder verlaffen haben?“ — „Ya! Aber 
das find Mährchen.“ — „Es ift Wahrheit. Ich muß ver: 
tilgen oder felbft vertilgt werden. Wer mich von Deiner 
Nation liebt, ohne daß ich ihn wieder liebe, muß flerben. 
So lange ih Niemand liebe, lebe ich d tödte ih. Wenn 
ich einen liebe, muß ich flerben. Das ift mein Loos.“ — 
„D mein Gott! Wer bift Du denn?" — „Wie es näher 
rüdt; in einer Minute wird es und nahe fein. Hörft Du? 
Hörft Du?" 

Der ſchwarze Punkt näherte fi mit unglaublicher 
Schnelle und nahm allmälich m orm eined Schiffes an. 
Aus feinen Seitenflähen ſtrahlte ein rothes Licht und um: 
büllte ed von allen Seiten; riefige Luftbilder flanden unbe: 
weglich auf der Brüde, und eine ns Menge von 
Rudern hob und fenkte ſich nach dem Takt; fie fuhren mit 
einem düſtern Geräufch auf die Wellen nieder, und Gra- 
besſtimmen, von Kettengeraffel begleitet, fangen das Dies 


irae, 


„D das Leben! O das Leben!“ rief die Unbekannte 
verzweiflungsvoll. „D Franz! das ift das Schiff! Erkennſt 
Ds?" — Ich zittere nicht vor dieſer ſchrecklichen Erfchei: 
nung, aber fie ift mir unbekannt." — „Es ift der Bucentaus 
tus. Er bat Deine Landsleute verfchlungen. Hier waren 
fie, an demfelben Plage, zur felben Stunde; fie faßen neben 
mir, in diefer Gondel, Cine Stimme rief mir zu: Wer 
da? Ich antwortete: Oeſterreich. Die Stimme rief: Haffeft 
Du oder liebft Du? Ich antwortete: Ich baffe; und Die 
Stimme fagte: Lebe. Dann fuhr das Sait über die 
Gondel hinweg, verfhlang Deine Gefährten und führte mich 
im Triumph über die Wogen.“ — „Und heute?” — „Ach! 
die Stimme wird ertönen.“ 


An der That rief eine düftere und feierliche Stimme, 
vor der die Grabesmannfdaft des Bucentaurus verftummte: 
„Wer da?" — „Defterreich,“ antwortete die zitternde Stimme 
der Unbekannten. 

Ein => von Flüchen erfchallte auf dem Bucentau- 
rus, der mil wachfender Schnelle beranrüdte. Dann trat 
ein Stillihweigen ein, und die Stimme begann wieder: 
„Haſſeſt Du oder liebft Du?" ’ 


Die Unbekannte dachte einen Augenblid nad, dann rief 


fie mit einem Tone, der wie der Donner hallte: „Ach liebe!“ 


Da fagte die Stimme: „Dein Loos ift erfüllt. Du liebt!’ 


Stirb Venedig!" 

Ein lauter Schrei, ein gerreißender, verzweifelnder 
Schrei ſchwang fih in die Sun. und Franz verſchwand 
unter den Wellen. Als er wieder nach Oben kam, fab er 
nichts mehr, weder Gondel, noch Bucentaurus, noch feine 
Geliebte. Am Horizonte erglänzten einige ſchwache Lichter; 


Bram richtete feine Augen nach der bezeichneten Seite und. 


ed waren die Leuchtihürme der Fiſcher von Murano. Cr 
ſchwamm an ihre Infel und langte nach einer Stunde bei 
ihnen an, „Armed Benedig !“ 

— Beppa batte aufgehört; änen entflrömten ihren 
Augen. Schweigend fahen wir diele fließen und verfuchten 
keinen Trofl. Bald aber trodnete fie diefelben und fagte 


‚mit ihrer launifchen Lebhaftigkeit: „Nun! Warum fehd I 


fo traurig? So wirken die Frenmärchen auf Euch? Habt 
Ihr nie vom Orco, dem Benetianifhen Trilby, ſprechen 
bören? Seyd Ihr ihm nie des Abends in den Kirchen oder 
auf den Laguncu begegnet? Er ift ein guter Teufel, der 
nur die Bofen kräntt. Man könnte ihn den wahrhaften 
Schupgeift Venedigs nennen. Als man in der Stadt dunkel 
und unbeftimmt von dem Abenteuer des Grafen von Lid; 
tenftein ſprechen hörte, fand fich der Patriarch veranlaßt die 
Lagunen feierlichft zu eroreifiren, feitdem bat man den 
Dreo nicht wiedergeichen.” 


George Sand. 


Weber den Bernftein. 


Uns Anwohnern der Dfifee bleibt die Entſtehung und Matur 
bes-Bernfteins ein intereſſanter Gegenſtand der Unterfuchung, zu 
welcher wir, durch eigene ober frembe Beobachtungen und Mittbelr 
lungen "beranlaßt, uns Immer gern bon netem wenden. Die früberbin 
gehegte Ungewifibelt, ob der Beruftein ein Mineral ſey, und ob cr 
im Innern der Erde oder in ber See, welche ihn an einigen Küſten⸗ 
ſtrichen fo reichlich ans Land bringt, feine Entfiehung erbalte, iſt 
durch gründliche Beobachtungen befeitigt, ober konnte fügllch fo 
angefeben werden. 

Daß früberbiu eigentlich, weniger Ungewißhelt über bie Entftehung 
des Bernftelns, als vielmehr der Irrthum verbreitet war, diefer rärh- 
felhafte Stoff ſey „ein Erjeugniß der Pflanzenwelt, das Produft 
eines unbefannten Baumes, der höchſt mahrfcheinlich (2) in einer 
Nevokition untergegangen,“ faun man namentlich ans einem Auf 
fage bes Prof. Rofentbal fernen. *) Diefer Gelehrte, welcher ans 
fübrt, ber Bernſteln werde an mebreren Küſten » Orten ‚mit bitumts 
nöfem Holze, weldyes mehr oder weniger in Brauntoble übergegangen 
fep, ausgegraben,’ verfichert dennoch: für obige „ Meinung *' 
ſprächen mebrr ſcheinungen fo deutlich, daß ſie kaum in Zweifel 
gejogen werben nte. „Nach dem Beugniffe eines glaubwürbigen 
neuern Maturforfchere **), ſagt er, find die Holzftücke, mit denen 
der Berſtein verbunden ift, In ibrer Faſerung von dem wahren foffilen 
Holze verſchieden. Sie befichen aus binnen über einander liegenden 
Lamellen, find gerbrechlicher und gleichen ber Rinden / Subſtanz eines 
Baums. Am dieſen iſt der Bernſtein ſchichtweiſe enthalten, daß er 
nicht als bloger Anhang, ſondern zwiſchen den Spalten ber lockeren 
Lamellen herborgewachſen erfchelnet. (?) 


) Bol. Greiföwaldifhe Academifche Zeitſchrift. Heraudg. vom 
Proferlor Schildener. Def I. ©. 185 fl. 


) A. F. Schmweigger, Beobachtungen auf marurbiftorifchen Meifen 
nebſt Bemerkungen über den Bernftein. 4. Der, 1819. ©. 102. 
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Noch mehr zeigen die Körper, ‚welche man gewöhnlich In dem ⸗ 
felben eingeſchloſſen finder, Für feine Eutſtehung über ber Erbe (?). 
Am bäufigten fommen Heine Aliegen, Mücken, Amelfenz feltener 
Käfer und Schmetterlinge, alſo befannte Gattungen von Landinſet · 
ten, barin vor. Dies ift erflärbar, wenn man annimmt, daß ein 
Baum eriflirte, der bei feinem Leben ein flüſſiſges Har; ausſchwitzte, 
mit welchem dieſe Thlere verklebten und farben. Bu welcher Art 
eiu folder Baum gehört, ob er in andern Welt» Grgenden *) 
vielleicht noch eriffirt, IM bis jetzt nicht ausgemittelt, obgleich bie 
große Menge von Bernftein, die jährlich vonder Dfifre ausgeworfen 
wird, fat vermuthen läßt, daß dies Probuft noch Immer fort 
erjeugt werbe. — — 

Ze Üüberzengender biefe Gründe, fährt der Gelehrte fort, für bie 
angegebene Entfiehung fepn dürften, deſto auffaflender find ndeß 
andere Erfheinungen, die hiemit in Widerſpruch fichen; 
dahin gehören vorzüglich: 

1) daß der Bernfiein ſich chemifch ganz anders ver⸗ 
bält, ale ein Pflanzenſtoff, und 

2) dak darin von einigen Naturforfchern wirtlich Körper, bie 

nur im Waſſer vorfommen, angetroffen worben find. 

Allein das mit feiner Hypotheſe Streitende mei H. N. bald 
abzufertigen. Der Einwurf, baf ber Bernftein vom Harze chewmiſch 
verfchieben fep, ermidert er, wird dadurch befeitigt, daf man nicht 
berechtigt iſt, in einem Körper, ber längere Zeit bindurdy in der 
Erde oder im Waffer lag, und bier leicht von fremden Stoffen durch⸗ 
drungen werben konute, gleiche Beſtandtheile anzunehmen, wie in 
einem frifchen Harze. „Daß helle non Thieren, die im Waffer 
leben, fährt H. R. fort, ganze Flſche oder auch Waſſerpflanzen 
Im Berntein gefunden find, bat man durch die willtürliche Aumabne, 
daß das Harz in einer weichen jedes Eindruds fähigen Eonfiftenz 
zu feiner jegigen Lagerftätte gefommen fen, zu ertlären versucht.” 
Der Gelehrte erwähnt zugleich der Tänfchungen, berem man dutch 
die Iuduftrie der Berufleinarbeiter dabei ausgefegt werde, Indem 
diefe, um einzelnen Spüden Bernftein höbern Werth zu geben, ibn 
mannigfaltig behandelten, etma in Del kochten und plötzlich erfalten 
Uleßen, auf ihrer Oberfläche Riſſe in Form von Fiſchſchuppen 
u. ſ. m. effitchen liche, verliett ſich aber fo ſeht in dieſe Täufchune 
gen, baß bie Hauptſache, der Beweis für feine abentheuerliche Hp» 
pothefe ibm aus den Augen fommt. 

Mochten mim auch den Gelehrten die allerdings zweifelhaften 
„Waſſerthiere“ wenig befünmmern, die ibm deutlich demonſtrirte 
chbemifche Natur des Bernfleins bätte bie ſtreugſte Beachtung 
derdient, da fie in ber That den Beweis enthält, daß der Bernflelu 
nicht zu dem Wegetabilien gebören fann. Bel der Unmiffenfcaftlidy. 
keit folder Ausführungen länger verweilen, biche jedoch verfenmen, 
daß beut zu Tage die Naturkunde auf eine ganz andere Weife behans 
delt, in ihr von wirklichen Ermittelungen **) ausgegangen und das 
Ermittelte wiſſenſchaſtlich behandelt wird. . 





*) Schmeigger (0.0.0. ©. 103.) ſah in England Stuͤcke eines Har⸗ 
sed, Die in mancher Sinfiche mit dem Bernftein Achnlichkeie hatten, 
Ein Reifender harte fie aus Ebili mitgebracht, und verſichert, daß 
fie im dien Maffen den Stamm eines Daumd umgeben, den er 
foftemacifchh miche kennen könnte. — — Welche intereſſante Meıfe 
beſchriebe hiernach unfer Bernſtein, bevor er durch Die freigebige 
Meeredmoge zu und gelangt. 


*) „Die Ermirtelung aber it gerade in der Geognofie von der 
größeen Wichtigkeit; fo dürfen wir behaupten, daß dasjenige, mas 


Es if als bereichen anzunehmen, daf der Bernflein zu dem Mir 
neralien gehört und, ahnlich wie diefe, entſteht und fich fortbilber. 
In Torflagern haben ſich Stüde Berntein gefunden, an denen fi) 
ein eigentblmlicher Bildungsgang mit Befttimmtbeit wahrnehmen fiek, 
eim Uebergang von den erften Anfängen feiner Entftebung bie jur 
vollfonmenen Ausbildung diefes Minerals. Daß die durch Aufgras 
bung folder Torflager unterbrodyene Kormation des Bernſteins tele 
ntswegs in ſich abgeſchloſſen war, vielmehr, gleich andern Mineras 
ffem, dem inwohnenden Bildungsgefege folgend, weiter gediehen wäre, 
fäße fich freilich nicht mathematiſch demenftriren, aber gewiß auch 
nicht mit haltbaren Gründen bezweifeln. Dem rubig beobadhtenden 
Landınanne, deſſen Spaten ſolche Schätze au's Licht fördert, if bies 
fo wenig zweifelhaft, als, und was hiermit zufammenbängt, daf bie 
Woge der See I Lande wieder zurückglebt, was fie ihm ent» 
riffen hatte. 


Den Mineralogen iſt der Bernftein dorzugswelſe intereffant wegen 
der in ibm eingefchlofienen Anfecten, melde fie der Bormelt an 
gehörig betrachten. In neuefler Zeit hat der Profeffor G. Rofe, 
in feiner mineralogifcy - geognoſtiſchen Nelfe nach dem Ural und 
Altai, Br. 1. S. 3., diefe Anſicht aufgeteilt, welche Then früber 
G. €. Berendt, der Beſttzer einer überaus reihen Bernftein-Samm- 
fung Im Danzig, in feiner Schrift „Die Inſecten fm Bernftein; 
ein Beitrag zur Thlergefchichte der Vorwelt“ zu begründen gefucht 
hatte. Nach diefer Annahme mäffen wir einen vorweltlicdhen 
und fpäteren Bernfteim gelten laffen, oder Überbaupt diefem 
Mineral jenes bobe Alter ausfhlichlicd, zuerfennen. Wie ſich jedoch 
bie fortdanernde Erzeugung bes Bernfteins mit biefer Anmabme ver» 
einigen laſſe, iſt mir nicht recht einleuchtend. Die Zorflager find 
frellich felbft mur untergegangene Schöpfungen aus frühefter Bil» 
dunge zeit unferer Erde; wie bierburd, aber bedingt fep, daß ber 
Vernftein nur vorweltliche Inſecten einfdjliche, da mir in nicht bedeu · 
tender Tiefe ibm antreffen, iſt mir ebenfalls nicht wabricheinlich. 
Unbefangene Beobachtung, geleitet von gründlicyer Kenntniß, bereis 
chert vielleicht noch unfer Willen über dieſes fo Intereffante und in 
unferem Nachbarlande, Preußen, fo böchſt einträgliche Produkt. 


Den Angaben des Prof. Nofe, in dem genannten Werte, ent 
nehmen wir, hierüber Folgendes. Die Gewinnung des Bernſteins 
wurde bier font von einer Königlidyen Behörde geleitet, und ber 
in jedem Jahr gewonnene Bernflein in öffentlicher Auction vertauft. 
Seit dem Jahre 1811 iſt der Bernſtein an einen Privatmann, Dow 
glas, für die jährliche Summe ven 10000 Thlr. verpachtet. In dem 
maffiven Gewölbe, mit eifernen Thüren verfehen, worin Herr Douglas 
den Bernſtein, um ibm vor Feuersgeſahr zu fichern, aufbewahrt, 
befanden ſich, als Here Roſe es In Augenfchein nabm, 150000 Pib. 
Die gröfte Ausfuhr ging font nah Konitantinepel, fie bat 
jebody im der letztern Zeit durch die Ariege mit der Pforte und bie 
ben Luxus befchräufenden Ediete des Sultans ſehr abgenommen. 


Mach der Größe der einzelnen Stüde, in Körben und Kiften 
aufbewahrt, wird ber Vernftein bier unterſchieden in Sortiment, 
Zonnenftein, Kernig, Sandftein und Schlud. Ru dem 


? 


ald Geien oder Norm aufgeſtelt wird, auch niraend in der Marur 
BWiderforucd oder Aucnatıme finde.“ Vergl. Möggerarbs Merenf. 
son v. Beuſt geognof. Ekisze d. wichtigſten Porphorgebilde zmufchen 
Freiberg, Frauenftein, Tharande und Moffen (1835) ı. d. Jahrb. 
f. w. Kritit 1836, Jan, Rr, 20, 
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erflern technet man Stücke, bie 5 Loth und darüber wiegen; von 
dem Tonnenſtein geben 30 bis 40 Etüde auf ein Pfund; zu dem 
Fernig rechnet man Meine, reine Stüde von 1 bis 2 Auabrat- 
Bol; Sandſteln bilder die noch Meinen Stüde, und Schlud 
neunte man dem unreinen Sandftein. Das Sortiment wirb von ben ; 
Berniteindrebern zu allerhand Galanterie« Waaren verarbeitet, jedoch 
gröftentbeils roh nach Konftantinopel ausgeführt, wo Pfeifenfpigen 
daraus gefertigt werben. Aus dem Tonnenftein und Fernig werben 
Perlen, befannt- unter bem Namen Korallen, gearbeitet. Der Sand- 
fein und Schluck, auch die Abgänge beim Dreben, werben jur Der 
ſtillation der Bernfleinfäure, welche ofizinel if, und als chemifches 
Reagens gebraucht wird, beuutzt, def Rückſtand in den Retorten: 
eolophonium suceini, dient jur Bereitang des Bernſteinfirniſſes. 


Bon dem Yabre 1535 an bis 1811 baren ken jährlichen 
Bernstein» Gewinn verzeichnet, welcher, was fehr merkwürdig, fich 
faft immer gleich geblieben ift. 


Nach reiner Durdfchnitts » Berechnung aus ben Rabren 1661 — 
1811 beträgt bie Menge bee jährlich gewonnenen Bernfteins 150 Ton» 
uen, tie Tonne zu 87 Stof, bie etwas Heiner, als die Berliner 
Quarte find, gerechnet. 


In biefen 150 Tonnen find den Procenten nad) enthalten: 


Sortiment 0,758. 
Zonnenfleln 9,642. 
Fernitz 5,059. 
Santftein 64,065. 
Schluck 18,916. 


Man ſitht hieraus, wie felten im Ganzen das Sortiment iſt. 


Der Bernſtein wird theile vom Meere auf ten Strand geworfen 
und an demfelben gefammelt, tbeils in ber Näbe des Strandes gegra: 
ben; doch überwiegt die Menge des fogenannten Seebernfteins 
die des Lanbbernfteine bei weitem. Der Serbernftein wird 
an ber ganzen Küfte pon Memel bis Danzia gefammelt; am mei 
fen ergiebig it die Samläntifhe Küſte von Pillau nörblic 
bis Groß⸗Hubnicken, in einer Zange bon etwa 3 Meilen; gering 
it bie Ausbeute an ber frifhen Mebrung, und noch bürftiger an 
ter Kuriſchen Mebrung, Herrn Douglas Pachtfſtrecke reicht bie jenfeit 
des Doris Polekoz mas bei Danzig gefammmelt wird, gebört ber 
State, bie es abgefonbert verpadhter bat. Bel anbaltenbem Mort- 
winbe wird ber meifte Bernſteln ans Land gefpült, und zwar in dem 
fogenannten Bernfteinfraut (facus vesiculosus ober fastigiatun) 
eingebüllt. 


In ben Kabren I781— 1806 wurde bei Gr. Hubniden und 
Krartepollen, an ber Samläntifchen Hüfte, bie Gewinnung des Bern» 
eins auf förmlich bergmäannifche Welfe durch Schachte und Stellen 
beirieben. Der Beruftein finder ſich bier in einer fchmwarzen, mit 
Stüden ven Braunkoble gemengten, febr vittloliſchen thonichten 
Sandſchicht, bie gegen ten Auf bes hoben Ufers, welches bier eine 
Höbe von 100 bis 150 Auf erreicht, ihr [Ausgebendes bat. Die 
Ausbeutung mar wegen der darüber liegenden mächtigen Sanddecke 
febr befchwerlich, belobnte aber die aufgemandten Koften, da man in 
dem gregrabenen Beruftein mebr Sortiment fand als in dem Ser» 
baruftein. Auſtatt diefes bergmänniichen Betriebes hat Herr Douglas 
bie Saubtedfe abtragen laſſtu, melde ein vorbei jliefender Bach, 


beffen Richtung er willfürlich verändern fan, ins Meer fpült. Die 
Koften, bie biefe Grabercien verurfachen, betrugen in einem In einem Zope ki 5 DH FM 
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10000 Tbir.; dennoch Hat bie Arbeit Gewinn gebracht. Jetzt, ba 
der Preis des Beruſteins gefallen, wird diefe Arbeit Im Beineren 
Maaß ſtabe betrieben. 


Mehr noch, wie an ber Königöberger Küfte, wird der Bernftein 
an ber Küfte von Danzig gegraben, wo er, wie Apd im feinen 
„Kragmenten jur Raturgeſchichte bes Bernfteins” barthut, unter gan 
ahulichen geognoſtiſchen Berbältniffen vorkommt, und auch nur durch 
Aufdeden der Erdſchichten gewonnen wird. Dak man in Preußen 
jebech auch im größerer Entfernung von ber Küfte ebenfalle Bern⸗ 
fein und ftellenweife in großer Menge und vorzüglicher Büte antrifft, 
ift befannt. So fand ſich das zur Zeit größte Stüd Bernftein, 
welchee in ber Königlichen mineralogifhen Sammlung in Berlin 
aufbewahrt wird, auf dem Gute Schlappachen, pwiſchen Gumbinnen 
und Jnſterburg. Es ift 131" lang, 84” breit, auf ber einen Eeite 
54° ſtart, auf der andern 34’; wirge 13 Pfb. 151 2b. Urfprünglich 
mar es noch etwas größer, da der Finder, ber Befiger jenes Gute, 
Dperföriter Edert, unbefannt mit dem Werthe feines Zunbes, ein 
Stück von etwa 8 Korb abgefchlagen hatte. Es ift von ber durch⸗ 
fheinenden Art, bat tie fogenanmte Kunſtfarbe, ift jedoch flellen« 
weije fledig. Sein Werth ift auf 10000 Thlt. geſchätzt. 


&o weit Herr Rofe, im beffen Mittheilung vor allem Brobach · 
tung verbient, daß der Bernitein gerabe dort am reichlichiten von 
ber Sce ausgemorfen wird, wo das Küſtenland in feinem Innern 
bie ergiebigften Auntgruben beffelben barbietet. Daf der Bernilein 
auch weiter lanbeinwärts gefunden wird, IR mebr befannt, als bie 
geognoftifchen Berbältniffe folder Terrain - Abfchnitte dargeſtellt, 
welche dieſes Mineral In ihrem Schock bergen. Die Bermuthung 
liegt nab, daf an allen Orten, wo in größerer ober geringerer Zirfe 
Bernfteln vortoimmt, ähnliche Berbäliniffe, wie im Sawlande und 
bei Danzig flattfinden. Sehr intereffant wäre es, Über die Gemin« 

nung des Bernfteins an ber pommerfchen Offeefüfte genane 
Beobachtungen zu fammeln, woran es bis jegt noch fehr fehle. 
An dem Küftenftrih von Hof bie Kleim» Horft werben oft 
Stücke von anfebnliher Größe ans Land gemorfen. Der welter. 
nerböftlic ſich binziebente Strand, namentlich bie Begend bei 
Stolpe I jeboch ungleich ergiebiger, mas ſchon der Umſtand, dag 
in Stolpe bie Berarbeitung bes Bernfteins als Gewerbe getrichen wire, 
bemeifen fann. Das Geggnofttiche der Küftenſtreckt bei Hof betref: 
fend, fo finder ſich ibier auch Im einem ftellabfallenden Uferranbe, 
befien Höbe ſich wiſchen 45—80 Fuß hält, am bedentenbften bei 
Klein» Horft iſt, ziemlich analog mit dem Samlande, wenn gleidy 
nicht eine thonichte Sandſchicht, als vielmehr ein mächtiges mit Sand 
gemifchtes Lehmlager, das In abmechfelnder Breite und Mächtigfeit 
ſich nach Revaf zu verliert, und pon da ab mehr lanteinmwärts zieht, 
dagegen weſtlich nach Pure hub Raddack bin, ſich erſtreckt, zum 
Theil mit dem Dünen» Sande bedeckt, body auch da, wo es nicht zu 
Tage somemt, mit Sicherheit zu vermuthen an dem kümmerlichen 
Wuchs der Kiefern, bie ihre Wurzeln nicht In den Lehm treiben. 
Granktftüde von mitunter fehr bebeutender Größe werden in dem 
ftellen Ufer durch den Andrang der Wogen und aubaltende Regen- 
aüffe, befonders aber im Frühjahr durch die gefchmeljenen Schnee 
maſſen, bie vom Lande immer mehr fortreifen, nicht felten fichtbar, 
und nebſt einer Menge von Beritelnerungen ber See zugeführt. 


—— —— — — — — nn. 


(Dierbei das Briblatt Nr. 33.) 
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Auszüge 
aus den Memoiren der Herzogin von Abrantes. *) 
(Zelt: Jahr 1801.) 
Rannes, Gaulineourt, ber Vater, und Augertau. 


Ich mar fehr erfreut, emdlich die Männer kennen zu 
fernen, weldie Bonaparte unterftüpt hatten. 
Der General Lannes, damald 28 Jahr alt, war 5 Fuß 
5 bis 6 Zoll groß, Schlank und elegant gewachſen und fein Fuß, 
fein Bein, feine Hand waren von bewundernswerther Schön: 
heit. Sein Gefiht war nicht fchön, aber ausdrudsvoll, und 
wenn feine Stimme einen jener militairifhen Gedanken aus: 
drückte, welche die Dinge hervorbrachten, —* welche er 
ch den Namen Roland des Heeres erwarb, ſollten ſeine 
Augen, die für gewöhnlich Hein waren, ſich ungemein ver⸗ 
rößern und Blitze fchießen, wie Junot mir ſagte. Man 
ielt ihn, ohne alle Ausnahme, für den Tapferften im gan- 
en Heere, weil fein Muth fih immer gleich blich und keine 
zaltation durch deraleichen Ereigniffe erhielt, welche gewöhn⸗ 
lich auf jeden Militaie bedeutenden Einfluß ausüben, 
‚Mit dem mämlichen kalten Blute, mit welchem er in 
fein Zelt ging, ging er aud in das Feuer, und cr bewahrte 
ed in, der Mitte des heftigften Kampfgewühls, fo wie bei 
den fehtwierigften Fällen. Mit diefen bei einem Offizier 
—— Ranges unſchatzbaren Eigenſchaften verband er noch 
ie größte Schnelligkeit des Ucberblids und ein richtiges 
Auffaffen der Umftände, ‚wie es außer ihm nur bei dem 
erften Eonful zw finden war. Gr vereinigte in fich alle 


*) Diefed intereffante, theute Wert von der Feder der Generalin Junot 
oder Herz. v. Ubrantes in 25 Theilen befige Die Crohnſche Befebibliorher, 
deren Eigenthuͤmer befonders darauf Bedacht nimmt, bad Nenefte und 
keſenswertheſte fi zu halten, Thormwalbd. 





Stralfund, Freitag den 27. April 


a m ara 





Eigenfhaften, nach Is. Urtheil, welche zu einem volltom- 
menen General erforderlich ſeyn follten. Außerdem (ah 
er auch noch viele Herzensgüte, war treu in der Freundfcha 
und liebte fein Vaterland aufrichtig; er befaß das Herz eines 
echten Franzoſen aus den fchönen Tagen der Republit und 
aus den Tagen der ſchönen Republik, fo daß nichts feine 
Erinnerungen trübte, als vielleicht das Blut der Feinde, 

Mertwürdig war der Cigenfinn des General Lannes 
feinen Zopf nicht abfehmeiden zu wollen. Bergebend bat 
felbft der.erfte Conſul ihm mehrmals darum. Er wollte nie 
etwas an diefem Theil feiner Toilette ändern. Beſtändig 
trug er einen fehr dien und kurzen Zopf und kurz aefchnit- 
tened, gepudertes und pomadirted Saar. Diefe Cigenheit 
Br ibn beinahe troß feiner Freundichaft für Junot mit die: 
em entzweit, ald er der berühmten Divifion von Arras und 
fpäter auch der ganzen Armee die Zöpfe abfchneiden ließ. 

Eines Tages af Herr von Caulincourt, der Vater, 
mit —— Freunden Junot's bei und. Er bemerkte den 
General Lannes. „Der gefällt mir von allen Ihren neuen 
Freunden am beften, mein liebes Kind,” fagte er zu mir. 
„Er bat einen ſchönen militairifhen Änſtand, umd dann 
etwas, das —. a, der General Lannes gefällt mir fehr. 
Wollen Sie mic ibm vorſtellen?“ 

Statt aller Antwort legte ich meinen Arm in den feie 
nigen, und wir gingen zu dem General Lannes, welcher am 
äußerften Ende des Saales mit Junot fprad. 

„General,“ redete ich ihn am, „erlauben Sie mir Ihnen 
den Herrn von Caulincourt vorzuftellen, einen ehemaligen 
fehr geachteten und ausgezeichneten General. Er verficht 
fih auf den Ruhm, und wünſcht daher Ihre Bekanntfchaft 
zu machen.‘ 

Das * G 
durch ein 


* des General Lannes wurde ſogleich 
eundfchaftli 


es Lächeln verfhönert. „Schlagen 


134 


Sie ein, mein Alterchen,” fagte er, ihm die Hand rei u 
Ich liebe die Alten, ih, man —28 ihnen per 
fernen, Und in welcher Armee dienten Sie? War fie 
zweifüßig oder vierfüßig? — Ach, zum Teufel! es fcheint 
mir, daß Sie jebt in dem Regimente Royal-Putuite fichen.“ 

Bol Staunen über diefe Empfangsrede des General 
Lannes hatte Herr von Eaulincourt ſich zu einem Huften 
bingeben müffen, der unmwilltührlich immer beftiger wurde, 

„Ei, was haben Sie denn?” ſagte Lannes: willen 
Sie wohl, daf dies eine böfe Krankheit it? Ob Royal- 
Putuite, Royal - Putuite! Junot, wir müffen ihn. bei 
Safjalle anwerben laflen. (commandirte die Veteranen von 
Paris.) Hierbei näherte er fi dem Herm v. E, und 
klopfte ihm leife auf den Nüden, wie man Kindern thut, die 
ſich verichludt haben. Der redliche Greis wußte nicht, ob 
er lachen oder ſich ärgern follte, ergriff aber die Hüfte 
Parthie, und bot dem General Lanncs feine Bonbonnicre, 
„And die Bonbonniere, die Chocoladenküchelchen — wahr: 
haftig, die Offiziere der alten Regierung wußten ſich zu 
pflegen, die ehrlichen Väter!“ (bemerkte Yanncs). 

Junot flüfterte ihm einige Worte fchr leife zu. So— 
gleich änderte Lannes on, nicht fein ganzes Weſen, 
enn das war nicht möglich, und er hatte überdies nicht die 
Abficht gehabt, meinen alten Freund zu beleidigen; aber 
fobald Junot mit 8* geſt gr hatte, legte er in den Ton 
feiner Stimme, in feinen Blick einen Ausdrud der Hochach⸗ 
tung, er vorher nur im jenem leichtfertigen Tone 
eines Eameraden geſprochen batte, der auf eine Empfehlung 
wie die e nicht fonderlich viel zu geben ſchien. Ach, 
Sie find der Vater jener beiden tapfern jungen Männer, 
deren einer, ungeachtet feiner Jugend, fchon Oberſt eines 
Earabiner-Regimentes ift ?“ fagte Yanncs jept. „Sie müffen 
felbit ein Tapferer fein. Sie haben Ihre Söhne für das 
Baterland erzogen, und fie nicht, wie To viele Andere, an 
die Fremden verkauft. e find ein Ehrenmann; ich muf 
Sie umarmeın.” Und nun nahm er ihm in die Arme und 
drückte ihm mit aller Kraft an fic. 

„Ja,“ fagte Junot: „ich bin Bürge für diefe Ehre. 
Ich kenne die Grundfäte des Heren von Caulincourt genau; 
— daß fie mit Allem übereinſtimmen, was Recht: 
(affenbeit fordert. Ich gewähre meine Freundſchaft nicht 
leicht denen feines Kleides, denn ich glaube, daß fie und 
nicht lichen und eiferfüchtig auf uns find; aber wenn ich 
ihnen die Sand drüde, können fie meiner gewiß fern.“ 
Dabei trüdte er meinm alten Freunde die Hand auf das 
Serzlichſte. Wir liefen die beiden Waffenbrüder jetzt ihr 
— fortſetzen und gingen in eines der anſtoßenden 
immer, 

„Nun, wie finden Sie ihn?“ fragte ich den Herrn 


von —— fehe aut. — —— 
* — erwartete i 

einen andern — zu So zum Beiſpiel, 

fluchte er wie ein egat — es iſt um Einen zittern zu 


machen. Und dann hat er Wörter — —! aber das Alles 
hindert nicht, daß er ein ſehr braver Soldat iſt.“ 

„And wie kömmt es, daß Sie in dem General Banned 
einen andern Mann zu finden glaubten, als der ſich er 
feine Tapferkeit und durch feine Geſchicklichteit den Fein 
zu Schlagen auszeichnet? j 


„Ei, mein * a fchte Art = Ban: 
en mi ogen. te, ein Menſch, der 
Im Then eh wie ehemals, — nun, was foll ich Ihnen 
agen?“ 

„Wie?“ rief ich mit Erſtaunen: „nach feinem bepu⸗ 
derten Kopfe haben Sie den General Yannes —— 
Dann können Sie noch von Glück ſagen, nicht auf den 
General Augercau geſteßen zu ſeyn, denn bei dem wären 
Vertrauen und Tauſchungen nod ungleich größer geweſen.“ 

In dieſem Augenblick ging ein großer Mann an und 
vorüber und grüßte mic; mit jener ausdrudsvollen Achtung, 
welche eine genauere Bekanntſchaft vermuthen lief. 

„Nun, wer iſt denn der wieder?“ fragte Here von 
Eaulincourt. 

Es ift der Oberft Beffieres,“ erwiederte ih. „Soll 
ih Sie ihm vorftellen, mein Heiner Papa?" 
zukein, nein,“ erwiederte er lebhaft: „es iſt genug für 
ein * 

Einige Zeit darauf.traf er mit dem General Augereau 
zufammen. Er erinmerte ſich ſogleich an das, was ich ihm 
gefagt hatte, umd wollte fi von der Wahrheit überzeugen. 

gercau war am jenem * gerade ſo recht im Zuge, und 

übertraf ſich gewiſſermaßen ſelbſt. Die Flüche frömten unauf⸗ 

baltfam über feine Lippen, und verfeplen mein gutes Papas 

«ben fo fehr in Erftaunen, daß er, mir das Geſpräch wies 

derholend, welches er mit dem General Fructidor, wie er 

ihm nannte, gehabt hatte, einen Traum zu erzählen fchiem, 
(Zortiegung folgt.) 





Der blinde Knabe im Naddas. 


Bor der Leſung des nachſtehenden Gedichtes wird die Bedingung geftelle, 
daß derienige, dem die bier verfudhre Schilderung auf irgend eine Urt 
oefaien,, oder der ſich dadurch gerühre fühlen möchte, verbunden if, 
dem merkwürdigen Blinden, Iobann Earl Bürger, welcher jege in 
Stralſund lebe, ein Zeichen der Therlnchme zu geben, oder doch wenig ⸗ 
ſtens deſſen doͤchſt anziehende Lebensbefhreibung ſich anzufchaffen. 

ù 
Mein Bater und meine Mutter, 
Ste haben mic; beide verlaffen, 
Nice durch den Tod, ber Berwalſete madıt — 
Das wäre ſchon bart für febes Kind, 
Auch im Schoofe des @lüdes geboren — 
Sondern verfioßen lebendig, 
Uebermwiefen an die eigene Kraft, 
An Armuth und Elend: 
Ich inne num gehen, wohin ich wolle.“ 


Barmberfiger,, bimmflifcher Bater! 

Und ich bin ein ſchwacher Knabe, 

Weiß weber aus noch el, 

Kenne nicht Weg und Steg, 
Weiter, ale wie ich ibn fühle mit deu Exabe, 
Mit tem Fuße tappend forfche 

An der Vertiefung des Wagengeleifes; 

Bin de6 Augenlichtes beraubt, 

Erblindet In meinem adıten Jahr; 





Habe nichts lernen’ können, 

Hs ein wenig Schultzeln, 

Die zehn Gebote, 

Und ſchöne Katechlemusſprüche, 
Liederverſe, 

Die ich aufgehorcht mit dem Ohr. 


Als ic jüngſt am dem Balfenbrunnen ſaß, 


Und mir Waſſer fchöpfte mit der boblen Haud, 


Ram mir ber böfe Gebanfe, 

Mid; hinein zu ftürzen, 

Schnell meinen Yammer ju enden. 

Dod ich dachte: 

Bas werben bie Leute ſagen, 

Wenn ſie morgen beinen Leichnam finden 
Ju ihrem einzigen Brunnen, 

Und dich noch im Tode verwünſchen! 
Rieber ſollſt bu 

Dich binfragen nach ber offenbaren Ser, 
Bann ber Wind vom Lande ficht, 
Hfnehn waten, Immer tiefer, 

Bis du Wafler ſchluckſt und ſurbſt. 
Dann wird doch Wind und Welle 

Weit hinaus dich treiben in bas Meer, 
Daß keim irbifches Auge 

Den armen blinden Yungen fieht. 


Da fang ein Bogel Über mir. — 

„Ja, du haft gut fingen! 

Du kannſt feben und haft Flügel, 
Haft ein Meftchen für bie Nacht, 

Und ein Körnlein findet fih wohl.” — 


Doch wie lautet der Bers? 

„Der Gott, der Raben nährt, 

Bird Menſchen nicht verftofen.” — 

&o Hill id denn auch noch nicht derzagen, 
Sid noch ferner mich brüden und winden 


Durch eine Welt, die ich nicht fehen fann. 


D, bes Blinden bittere Noth 

Kann fein Sehenber ermeifen! 

Ride bloß, daß er im Ainflern tappt, 
Er bit fo furchtbar einfam, 

Keiner liebt es, mir ibm zu reben, 

Auch ter Beffere meidet ihn gerne, 

Er weiß nicht, was er mit ihm fol, 
Fuͤrchtet ibn zu verlegen, ftatt zu heilen. 


Es it, als wenn ein Todter aus ben Gräbern 


Am hellen Tage wandeln wollte, 


Ich habe fein Obdach und fein Better, 
So geb’ ich hinaus Ir den Raddas, 

Zege mich unter einen Buſch und ſchlaft. 
Hier im Freien bin ich doch frei. 

Ich ſteht niemand im Wege, ı 


Sie ſchelten mich nicht, und ſchlagen mich nicht, 


Dem lieben Gotte bim ich nicht zur Laſt. 


Es iſt nur um ben Hunger. 

Aber einmal, auch wohl jweimal die Woche 
Macht mich die gute Wittwe fatt, 

Die doch felber dürftig ift. 

Huch geb’ ich zu den Hirtentnaben, 
Wenn fie auf der Halbe hüten. 

Eie fennen midy alle und dulden mich, 
Haben jumweilen mit mir gemeint, 

Thellen andy) wohl ihr Abenbbrob mit hılr. 
Sie bringen mir Holy, 

Und ich fchnigle Pritfchenftöde, 
Armbrüfte und manderlei Rinterfplel. 
Das verfauf ich, Löfe Gelb, 

Und taufe mir ein wenig Brob, 

Ich boffe woch auf mweiblicdhes Mitleid. 
Täglich dent’ ic) am das gute Mäbchen, 


Das in der Schule, ach! in meiner glücklichen Seh, 


Micht fern von dem blinden Knaben fa, 
Deren Stimme fo lieblich fang, 

Die auch fo freundlich gegen mich war, 
Mir gerne vorlas, wenn ich fie bat, 

Und ſich freute, daß ich ſo praͤchtig lernte. 
Ich koͤnnte mich wohl binfinben, 

Wo fie wohnen muß. . 

Aber ich fann es nicht Übers Herz bringen: 
Sie fol mich in dieſem Elend nicht fehn. 


Ich weiß nicht, woher mie bie Ahndung fümmt, 


Die mic; aufrecht hält, mern ich zage, 
Daß die, die mir am nächſten ficht, 
Durd bie heiligen Bande der Matur, 
Daf meine Mutter felbit, 

Jetzt nur entfrembet durch eigene Moth, 
Sich wieder lebend mir nahen muß, 
Daß id noch Sohn ſeyn werde, 

Und mit der harten Welt verföhnt. 
An letzter Nacht, 

As ic lag und ſchllef. 

Unter biefen blühenden Büfchen, 


Hatt? Ich einen Traum, einen berrlichen Traum. 


Ein ſtrahlender Engel winkte mir, 

Ich folgte freudig. 

Bald ſaß ich, genährt und gefleiber, 

Geld In der Taſche, 

Im rollenden Wagen, 

Kam in rine große, große Stabt, 

Bar bei Menfchen, bie blind wie Ich. 

Wir erzählten uns unfre Geſchichte. 

Wir fafen und lernten, 

Ich weiß nicht, was e# alles war. 

Wir lafen, recyneten, ſchrieben, 

Machten Mufit, flochten Körbe. 

Ein ganz neuer Geiſt warb In mir geweckt. — 

Ich erwachte, und ſtauute mod) lange. 
Tretet ins Reben, 
Schöne Hoffnungen, 
Ede ber Winter fömmt, 
Und ich erfriere! 
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Nacdıftebender Muffag iſt bem angerebeten Herrn ®. mitgeibellt 
worden. Derfelbe bat inbeffen nicht Mir gut gefunden, bas Geringfie 
barauf zu antworten, indem er fi über ben fireitigen Gegenftant 
poeimal beutlich genug ausgeſprochen zu haben behauptet und über 
läßt bie Sache dem Urtheil der £efer. 

. D. R. 


Erwiederung des Aufſatzes 
über Pferderennen mit beſonderer Beziehung auf Nen-Borpommern 
und. Stralfund (Sunbine Nr. 24, 25. 1338.) 


Herr 3 
Da Sie fih fe umgemein darin gefallen zu baben feinen, die 
Dferberennen als nutzlos, ja als lächerlich barzuftellen, fo will ich 
verfuchen, den Rutzen berfelben ju zeigen und Ibre oermeinten 
Zächerlicyteiten zu wiberlegen: muß aber, im Fall einer Erwieberun 
um eine etwas gemäßigtere Schreibart bitten, wir Sie in Ihrem dur 
ſatze in Mr. 24, 25. der Sundine gebraudıt haben. 


Wenn Ste ſich bieber von ber Morbmentigkiit und den Muben 
der Rennen, NB. für Pferde, Sie fünnten Rennen für Halberftädt- 
ſche Hunde verfteben, nicht überzeugt baben, fo witerlegen Sie gefals 
ligit folgente vom Herrn Baron von Malkabı » Cummeromw in den 
Hlppologifhen Blättern aufgeftellten acht Punfte: 

1) Seit Einführung der Rennen wird in allen Privatgeflüten 
von unendlich wertbnolleren Indibiduen gezüchtet, als dies 
fräber ter Kal war. (Deswegen läßt ſich aud eine beflere 
Nadıtommenihaft erwarten). 

2) Es bat ſich ſeit Einführung ber Nennen erit allgemelner, praf: 
tifche, nicht auf eitle Theorien begründete, Pferdetenutniß 
verbreitet. 

3) Man hat durch das Stubium der Mennen bie bewährteſten 
Stämme und bie Eigentbümliczkeiten ibrer Bererbungen fo 
weit fennen gelernt, bat man immer"mebr von ber falfchen 
Sheorle, bloß nach äußerer Ericheinung zu züchten, zuridtommt. 

4) das Hungerpringip bat aufgehört und man wendet jegt mit 
Erfolg die richtigen Gruntfage an, nach welchen darauf gejeben 
wird, daß bie jungen Pferde bei viel Bewegung reichliche 
Nabrung erbalten. 

5) An die Stelle der früheren Verweichlichung und Berzärtelung 
bis zum fünften Kabre ih Abhärtung und frübe Uebung ber 
Kräfte getreten, wodurch Schnen und Muskeln fi beſſer 
ausbliden und die ganze Eonftitutien bes Pfertes kräftiger wird. 

6) Die Nennen baben beffere Reiter gefchaffen und ber praftifchen 

Reitfunft mebr genügt, ale alle Babnenreiterei. 

Sie baben die Nuglefigkeit, ja ben grofien Schaden, melden 
bie Geſtüte ſich früber durch Benukung Drientaliicer Hengſte 
tbaten, fo fchlagend bewieſen, daß biefe Thiere ſaſt aus allen 
Privatgeftüten verbannt find, 

Sie haben bemiefen, daf bie Länder des Eontinente nicht, mie 
Theoreriter ums glauben machen wollten, zu arm fint, um 
Pierberennen zu balten. Diefe Läuder Baben nicht allein bie 
Mittel zur Einrichtung und Erbaltung der Rennen beſchafft, 
fondern fie baben dabei, was wahrlich nicht wenig fagen will, 
noch tie bäufig ſchon nutzles umd in manchen Gegenden 
fdyadlich gasanın Staatsgeflüte, fort erbalten fönnen. 
Wenn Sie bei der —— diefer acht Punfte auch zu glei⸗ 
rer Zeit ſich über das Entficben und Berändern ber Pennen in 
England eiwas mebr ausſprechen möchten, wie Sie in Ihrem Mufr 
fage in Nr. 24. der Snudine getban, fo märe es flir das Publifum 
eig von Nugen, indem Sie dann dartbun müßten, daß die Rennen 
n England fid mit ber Zeit permebrt haben. 


1. 
— 
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Unter Jacob I. fanten bie erften Mennen flatt und feit 1727 } 


werben General Stud Book und Racing Calendar gefiihrt, mithin 
find die Reunen auch unter dem engliihen Bolke keine Erfcheinung 
neuerer Beit. 

Rbr famöfer Austind: „nichts welter als eine Rach- 
äffung einer Art enalifhen Boltsfeftes,’ zeigt zur Genüge, 
daß Sie ben eigentlichen Swed ber Pferberennen durchaus verfennen. 


Die Herren, welche.bie Pferberennen bier im nördlichen Deutſchland 
zuerſt beförberten, wollten durch biefelben Bereblung und Werbeffes 
rung ber bieiigen Pferdezucht bezwecken, wabrlich fein Voltsfen durch 
felbige bewirten. ätten fie letzterre gemollt, fo möchten fie durch 
Hunberennen vielleicht ein zablreicheres Publikum verfammelt baben. 

Nach Ibrer —5* ‚Herr Z., fell durch ausgezeichnete Racen 
verebelt werden. Elne fehr richtige Anſicht. 

Aber wo biefe Raxen hernehuuen? Aus dem Orlent? Diefe Race 
liefert feine Narte Wagenpferde, noch viel weniger für Stralſuud 
Strandlarrengäule, 

Alfo aus England, dem Lande ber Pferdertunen. 

Woturd bat England femme ausgezeichnete Pferberage erzielt 
und erbalten? durch die Pferderennen. 

Da eine Pferdezucht obne Pferderennen, wenn nicht Immer aufs 
Menue zugetauft wird, zurückgeht, beweiſen binlänglich die Preufie 
fhen Staatsgeflüte, ebenfalls and, daß die Pferdezucht in dem 
Hinten pon Privaten beffer gebeibt. 

Kür die Preufiichen Staatsgetäte wirb noch immer von Privat- 
jüdtern getauft und wie keſtſpielig ſolche Antaufe find, bemeift, 
baf für den Gangen, vom Tigrin, 1800 Arb’er bejabit find. Auch 
für ten Plenipotentiary ind 2500 Pfund Sterling vergeblich geboten. 

Men ter Staar alſo fo fparfam wirthſchaften foll, wie Lie 
et von der Stadt Stralfund verlangen, fo muß er doch ju bewirken 
ſuchen, Pferde, bie zur Berebelung der Lanbespfertezudt tauglidy 
find, im eignen Kande zu züchten und daß dies möglich IN, beweifen 
uns ſchon viele auf dem Continent gejücdhtete junge Pferte. 

Sir fragen: „Warum flellt man nicht Wetifahrten an?” 

MWarım baben vie Feinde der Wertrennen, bie vom Baron 
vd. Dalgabn » Eunmerow propenirte Werrfahrt: 2 deutſche Meilen 
auf Ebauffee, nicht —— 

Ein minutiöfes Abwägen it beim Wettrennen burchans norb- 
wendig, denn auf längeren Diitancen madyt bei gleicher Beſchaffenbeit 
ter Pferde und gleicher Geſchicklichteit der Reiter Ein Pfund 
Untergewicht den Sieger, vielleicht für Sie, Herr &., etwas Unglaub 
lidyes und dennoch beweifen dies fo bundertfache Erfahrungen. 

Wer it Sieger bei einem Wertrennen? 

Doch unbeftritten immer das Pferd, das juerfl ans Biel kommt, 
ob nun bie fonturrirenden Pferde 14, Mafenlänge zurück find, bleibt 
ſich für den Sieger, binſichtlich Ve rein, ober, wie Sie ee wün. 
ſchen, der Ehre gleich. 

Denten Sie ſich, Herr Z., e# liefen 100 Pferde zugleich und 
jedes Pferd mur 4 Mafenlänge gegen das vordere Pferb yurdid, wel 
dies it dann, da es doch fein todtes Rennen iſt, der Eieger? 

Wenn es Ihnen nicht unangenehm iſt, To löſen Sie gefäligft 
borficbente Fragen. Sollten noch Pferderennen nadı der von Ihnen 
vorgt ſchlagenen Art eingerichtet werben, jo wäre bie Aufloͤſuug vor« 
fiebender Kragen unerlaflich nothwendig. 

Mas für re für die Stadt Stralfund aus den Pferderennen 
entfpringt, liberlaffe ich Stralfuntern zu beantworten, 


Ergebenfi 
X. 


Die Erle 


{Auf beſondern Wunſch abgedrudt. ) 


Schon treibt des Bacheé Erle 
Die Anoepen jart ımd fein; 

Balt wird fie Blaͤtter regen 

Am Früblingefonnenfchein, 


Das Kind denkt ihrer Immer, 

Nach ihr es ſehnend ſtreckt 

Die Hände aus, und wunſcht ſich 
Bon ihrem Laub bedeckt. 





(Sierbel das Beiblatt Mr. 34.) 
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3wÄälfter Jahrgang. 


An Die Müble zu Garbodenhagen. 


Es it in Dir gefcheben 
Einſt eine Mordthat ſchwer, 
Und bleiche Geiſter geben 
Noch winſelnd um Dein Wehr. 


Wo Menfchenblut geronnen, 
Wehn Schauder um den Ort. 
Das drängt empor zur Sonnen, 
Kein Waſſer fpült es fort. 


Herz Deg'ner Bugenbagen, 
Ward beim Berföhnungemahl 
Bon Bickt Behr erfchlagen, 
Weil's eine Frau befahl. 


Doch Stralfund’s Bürgermeifter, 


Gelaten mit zum Schmaus, 
Erblidten Warnungsgrifter, 
Und famen nicht heraus. 


Der junge Herzog jagte, 
Zur Strafe noch zu jart. 
Warf fih aufs Pferd und jagte 
In volem Schreck nach Barıb. 


Biel Unheil's in eutfproffen 
Aus dieſer blur’gen Saar, 
Und Feder bat genoffen, 
Mad) dem er rierh und that. 





Stralfund, Montag den 30. April 1838, 


„Drum bütet euch vor Sünden,” 
Spricht Kauzow, ber es fchreibt, 
„Denn Zeit und Borzeit künden, 
Wie Mortfaat Früchte treibt.’ 


Auszüge 
aus den Memoiren der Herzogin von Abrantes. 


(Kortiegung.) 
Duroe, Belfieres und Berthler. 


Nach Lannes nannte Junot mir Duroc, ald Unterſtützer 
Bonaparie's, welcher ein Jahr jünger war ald Junot. Er 
batte faft gleiche Geftalt und Größe mit Lannes, aber war 
von ausgezeichneterem Weſen. Sein Gefiht konnte gefallen, 
aber ich fand es nicht angenehm, und dennoch; follte meine 
Freundſchaft für * feinen Schatten verſchönern. 
Duroc batte etwas bervorliegende Augen, fo daß fein Blid 
nie in Harmonie mit feinem Lächeln oder irgend einem 
anderen Ausdrude feines Geſichts war; die, welche ibn 
nicht liebten, behaupteten daher, daß er nicht aufrichtig fey. 
Aber ich, der er ein fe —— d war, und die i 
wohl behaupten darf, fein . er als irgend Jem 

edannt zu haben, ich kann die cherung feiner großen 
Gergensgüte und feines vortrefflihen Charakters geben. 
Duroe war mein freund, wie der Junot's. Lnfere Freund⸗ 
fhaft, welche mit dem Jahre 1801 begann und nur mit 
feinem Leben endete, war fletd wie zwiſchen Bruder und 
Schwefter. Verſchiedene Umflände machten mid anfangs 
gegen feinen Willen, dann aber mit feiner vollen Zuſtim⸗ 
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mung du feiner Bertrauten bei einer ge welche 
das Glüc feines Lebens hätte machen follen, und das Un 
glück deſſelben ward. Zahlreiche Briefe von ihm, welche er 
mir aus allm © ſchrieb, und die ich noch befige, 
beweifen, daß die Wunde fi lange nicht geſchloſſen hat 
und lange Zeit konnte er es denen nicht verzeiben, welche 
mit demfelben Schlage fein moralifhes und fein politifches 
Leben zertrümmerten. 

Duroe befaß ausgezeichnete Eigenfchaften. Bonaparte, 
welcher die Menſchen zu beurtheilen verfiand, zeichnete ibm 
vor feinen Cameraden dadurch aus, daß er ibn zur Boll: 
?) feiner Befehle am fremde Höfe fandte, wo er 

fagen durfte: der Kaifer mein Gebieter befichlt 


it Der ni 


ezeichnet. Seine Augen, fo wie fein Saar waren ſchwarz; 
Fe Nafe, fein Kinn, feine Wangen 


verbreitet. Seine Geftalt war über Mittelgröße, ſchlank, 
elegant und fehr ausgezeichnet. j 
Wenn Madame Junot Duroc mehr groß als Mein 
nennt, fo unterfcpreibe ich das nicht. Ich war oft in fel- 
ner Näbe und fab ibn für Hein an. Er war Meiner wie 
Napoleon. In Anfchung feines Befihts bat fie ganz 
recht: es hatte etwas grelles, ohne unangenehm zu ſeyn. 
Sein ganzes Wefen zeigte den Hofmann, und er war ber 
feinfte von allen Marſchällen. 
zb. 


Der Oberfi Beffiöred, denn damals bekleidete er nur 
noch diefen Nana, war zu jener Zeit einer der vertrauteften 
Freunde Junot's. Er war mit allen feinen Cameraden von 
gleichem Alter, größer ald Lannes und eben fo wie diefer 
aus dem mittägigen Frankreich, worüber fein Aregnt nicht 
den leiſeſten Zweifel ließ. Er batte fchöne Zähne, fchielte 
einwenig, jedoch ohne daß es unangehm wurde, und hatte 
ein . anmutbiges, als unbehelfenes Benehmen; doch 

leich dem. General Lannes war er ein treuer Anhänger 

es Puders, er trug aber fein Haar anders und einen lans 
gen. dünnen z34 nach Art der preußiſchen. Er war 
damals Oberſt der Guiden, d. h. der berittenen Chaſſeurs 
der EonfularsGarde; eben fo auch Eugen Beaubarnais. 
Beide wohnten zufammen und das Gerücht wollte ers 
tem, fie liebten beide gleich eifrig die Freuden, welche Reich: 
thum und Jugend gewähren können, 


ier 
— 
weilen, oft ſogar, bei Madame Visconti gefchen, 


h 
fehr äbnliche, fo daß es überflüffig ſeyn würde, bier 
re he Be Se 
auf war, 


nur fo viel 
Rn gleichwohl verwachſen zu ſeyn; fein Kopf war etwag 


= 


Stell 

. 

tig waren; fine Füge glice 
g — Higen 


feine Finger faft immer b 

in Hinficht der Häßlichkeit den Händen 

nicht die Nägel Faute. Man füge noch bin, daß er beim 
Spreden ſehr ftark aus dem Munde fprudelte, und nicht 
nur ‚ Sondern au allen Bewe⸗ 
ungen durch ihre Heftigkeit fo fonderbar war, er allen 


e 
Wuürde hegten. So viel von feiner Perfon, 


werde 
Iten, welches id aus eig⸗ 
ewonnen habe, dahin Lomme, 
er ein vortreffl Fi war, ob: 
leih von einer Schwäche, er as end gute Eigenfchaften 


Er troßte der böfen 
m von denen: feiner e 


Menſch in der ganzen 
(Zortfegung folgt.) 


Erinnernagen 


An T. ©. und H. 2. 


Um Euch mir zu verföhnen, ſchicke ich Euch, meine Lieben, ein 
ganz Pader Briefe auf einmal, Ihr werbet erfahren, dafi ich recht 
glücklich geweſen bin; Eure Liebe wird es mir gönnen, und mit mir 
trauern, daß dieſe Zeit fo ſchnell ſchwinden mußte, Oft fommen 
mir jet die vergangnen Monate wie ein Traumbild ber, und ic) 
jmelfte, ob «6 nicht wirflich fo iſt. Ein Jüngling kommt in ein Land, 
wobin ihm lange fein Herz ſehnſüchtig zogz er ficht dem gewaltigen 
Strom, die Zelfen, die rebenbebedten Bergabbänge, bie beiteren 
Menfhen — alles ift ibm fremd; er reibt fihebas Auge, um Harer 
zu fchm; da iſt das ſchöne Bild verſchwunden, er iſt, wo er chmals 
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war, in troſtloſer Einſamteit, und ihm ift nichte, als das Anbenfen 
geblieben. Uber das iſt auch ein Gur für tie Emigteit, kenn wer 
einmal eine reine Freude fo recht aus vollem Herzen genoffen bat, 
bem bleibt tie Sehnſucht Immer in der Bruft. 

Mein Aufenthalt in Eöln war kurzz dieengen, frummen Straßen 
erbrüchten mich; aber der Dom! Erwartet feine Beſchreibung. Da 
muß man felbft feben, bewundern. Wie Spigtburm an Spigthurm, 
eine Staffel begeifterter Andacht zum Himmel fteigt; mie ein Ger 
danfe dem ganzen Bau beherrſchtz eine Harmonie bie Theile 
amfchlingt! 

In Schnee, Sturm und Regen fuhr ic den Rhein herauf; 
das abfcheuliche Wetter verhluderte ben Hufentbalt auf dem Verdeckt 
des Dampfichiffee, fo daß lch bie Gegend mir durch das Kajüten · 
fenfter bewundern konnte. Am erften Tage das Siebengebirge, ben 
Apolllnarieberg und Hammerfleinz; dem da verflacht fich bis Cobleny 
bas Land, Hinter weldyer Stade inbeh die Romantik des Rheins 
brgiont: Berge, Felfen, Burgruinen. Da iſt auch der Zurlei, tie 
mädrigen Felsmaffen, die fo ſchroff gegen elnander leben, als wären 
fe früber eins geweſen, und durch einen Nefenfchlag getbeilt. Der 
Schutt ſiel dicht, dag Ich kaum die Platte erfennen konnte, aber ein 
Wirbelmintjagte ſit rein, und die Leute auf dem Schiffe fagten mılr, 
bafi Bon ba berab Die Loreley ihre Rieder gefungen und bie Aifcher 
berbört batte. In Lorch, mo Ich einige Freunde wufte, verlieh Ich 
dee Dampfſchiff, und dert verliebte ic nun mit biefen dierzehn Tage 
doll Heiterkeit und Jugendluſt. Ich machte förmlich zu neuem Leben 
auf, daß es jet Augenblicke glebt, in denen Ich meine Ausgelaſſenhelt 
nicht begreifen fann. Lorch iſt ein naffanifcher Flecken, am Fuß der 
Berge, die herrlichen Wein tragen, Die Strafen find, mie faſt in 
allen rbeinifhen Städten febr enge, die Häufer Hein, ſchmuckloc, 
meiß angefirihen; die Kirche, Lorch's Rierde, bat einen ſchönen 
Kreuzgang. Ein reifender Bad, bie Wisper, bildet mitten in dem 
Drte einen, wenn auch nur Heinen Wafferfal, unb treibt mebrere 
Müblen. Dann bentt Euch noch auf bem äuferften Berge einen 
Thurm und Mauerwerk, Refte der Burg Mollingen, und Ahr habt 
ein Bild meines vorläufigen Aufenthaltes. 


2. 


Das offer, breitere Wefen der Einwohner, die nalde Freundlich ⸗ 

feit ber jungen Mädchen erfeichterten Freund Eduard bier, mie 
überall, wo er hinfommt, einen Kleinen Lirbesroman zu improdiſtren. 
Der Begenftand feiner Anbetung war die Tochter bes Stadtfchult- 
beißen, der zugleich Befiger einer Gerberei war. Sie hatte bie Tage 
ber blenbenten Schönbeit ſchon hinter ſich, aber Kindlichkeit und 

Naivität waren Ihr in fo großem Grade geblichen, daß fir der feiten 

Ueberzeugung lebte, in kurzer Seht Frau Waftorin zu werben. Ich 

will Euch nichts, Ihr Lieben, von unferes Freundes Fortfchritten 

erzäblen, nichts bon ber Gotillontour auf dem Balle, wo er bat 

Unglüd batte, fid eine Blöße zu geben, die nur ein Schneiber tifgen 

fonnte, nichte von den Sonnetten, bie ihr vor das Fenfler gelegt 

wurden, nichts dom bem geflörten Rendez- vous im Kreujgange der 
Kirche — mur das wirklich tragifche Ende follt Ihr bören. Es 
mar ein Spajieegang nach der Burg Nollingen veranflaltet, ju 
dem auch wir aufgeforkert waren. Ich war ber Kapalier don 
der Bram umferes Wirthes und deten jüngerer Schweſter, bie mich 
wegen meiner Höflichkeit — ich feuchte nänılic) unter ber angenehmen 
Zait der peljgefütterten Tuchmantel beider Damen — zu ber baltigen 
Beer ibres achtundſunfzigſten Geburtstages tinlud. Freund Eduard 
führte fein Lenchen, und auf den Seitenwegen, mobin er fich mit 
ihr fortwährend derirrte, erzählte er ihr Romto's und Julla's Liebe, 


Eine wahnmwigige Unporfichtigkeit, beren Folgen bei ber Erregbarteit 
des Mädchens ung fchreden fonnten, Leider warb unfere Ahnung 
noch übertroffen! An anderen Tage nämlich erbielt Eduard felgen» 
bes Biller vom Berber, wovon ich Euch eine wörtliche Copie, bie 
Schreibfehler erlafit Ihr mir, mittbeile, 

Geehrter Herr! Die Ehre, welche Ste meiner Tochter Magbar 
lena ermeifen, bat mich umb meine Frau geb. — febr gefreut. Die 
Berfe, worin fie ibre Schönheit portifch befungen haben, haben auch 
mir gelefen und une gefchmeichelt, baf Sie houette Abfichten haben. 
Ich würde mir auch nicht bie Freibelt genommen haben, an Sie zu 
fchreiben, hätte meine Tochter mir nicht erzählt, daß Sie ibr eine 
Geſchichte erzähle hätten von heimlicher Ehe und von Flucht. 
Herr —! Sie find ein funger Mann, Ich weiß das von mir felber, 
marum wollen Sie verftohlen tbun, mas Sie offen thun fünmen? 
Ich gebe mit ganzem Herzen und voller Freude meine Einwilligung 
zu einer Verbindung mit meiner Tochter, ebenfo wie meine Frau. 
Um das Weitere zu verabreden, lade ich Sie geborfamft zu morgen 
Mittag ein. Ihre Herren Freunde beſuchen uns wohl zum Safe. 

Ergebeuft 5-8. 

Bon ber Wirkung biefes Briefe könnt Ihr Euch fo leicht feine . 
Vorftelung machen. Eduard, ber bis jetzt ſtatt des Hebrälfchen und 
ber Errgefe nur die verſchiedenen Rbeinweinforten ſtudirt batte, der 
in einem Eramen faum glängender, wie walland Hlerenpmus Jobs 
befteben würde, Eduard auf bem beften Wege, eine Kiuarre, aber 
leider feine Pfarre zu erbalten — warb blaf, wie von einem Mebus 
fenhaupte angeftaret, Indeß fammelte er fidy bald wieder, und bat 
uns, alles, was wir wollten für ibn ju tbun, indem er fich durdy« 
aus refiauriren müſſe. Uns war die Sache freilich nicht fo gleiche 
gültig. Wir fchalten feine Indolenz, aber was half'a? Die Waffen, 
welche uns zu Gebote ſtanden: Wit, Spott — konnten uns gegen 
folhen Feind wicht beifen, darum war das einzige Nettungsmittel — 
ſchnelle Entfernung. Zubwig padte Pele-mele unfere Sachen In 
bie Koffer und Meifefäcke, um ſte mit dem bald fommenten Dampf ⸗ 
Schiffe fogleih fortzuſchicken; Frtund Pf. und ich gingen zu dem 
Wirthe und fündigten ihm unfere Abreife auf den folgenden Dtorgen 
an. Der gute Aite wollte nichts bavon wiſſen; er hatte ung — ich barf 
es mit freubigem Stolze fagen — alle fehr fieb gewonnen, und bet 
nun bie ganze Kunft feiner Ueberredung auf, uns noch Wänger zu 
feffeln. Aber bie Nothwendlgkeit vertrieb uns; wir baten ihn, noch 
nichts bavon zu erzäblen, indem wir am Abende den jungen Da« 
men Abſchiedsſtändchen bringen wollten, wozu uns beſonders ein 
Dubelfaften und eine Harfe, bie wir am frühen Morgen fchon gebört 
batten, aufforberten. — Während nun Fritz, dee alten Wirthes braver 
Sohn, unſere Sachen nach dem Dampfſchiffet beforgte, von denen 
nichte zurüdblieb, als elu alter, unbrauchbarer Koffer mit ben geſam⸗ 
melten Steinen, Pflanzen, einigen Bogelbälgen und Menfchenfnochen 
— mir hatten uns Dauf ber Kürforge des Grasperpadhtenten pastor 
loei ein Stelet zufammengefucht, ſchweiften wir zum legten Abſchlede 
auf ben Bergen herum, und riefen trauermb in die Vergfchluchten, 
in bie Ruinen, von den Ephen umzogenen Kelswänden der Gegend 
ein Lebewohl zu! 

Als es düſterte, plünderten wir den Kleiderſchrank unferes wohl: 
beleibten Wirthes, und mit Hilfe einiger Tücher, Kiffen und anderer 
Züllungen konnten mir uns bald lu einem Hodhzeit- und Kirchweibs 
anzuge don anno 4 zeigen; Roble und rotbe Farbe wurden ferner 
nicht arfpart, unſere Phoflognomien zu verfremben, und fo waren 
wir balb fo verändert, baß bie freilich etwas kurzſichtige Thusnelda 
— die Bram unferes Wirches — erſtauut ihren Dann fragte, wer 
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kle Männer feyen? Der Dutelfaftenmann erwartete uns ſchon mit 
feinem Anftrumente; Eduard fchleppte bie begleitende Harfe unb 
Freund Pf. wollte Zigeunermelodiren auf einer jinnernen Eßſchlüſſel 
ſchlagtn. So zogen wir zum Hauſft des Gerbers. Ebuard fang ein 
ſchüchternes Abfchiedelied, das der Dubelfaten mit dem „‚lichen 
Heinrich‘ begleitete; Pf. fchmetterte gegen fein Tambeuret; aber 
Ludwig, ber impertinente Ludwig, verbarb allen Effelt, indem er 
plöglich Im einer erwartungtvollen Paufe die zarten Worte brüllte: 
„Sa, breifig Jahre bift du alt 
Haft mandyes ſchon erlebe!‘ 
Renchen batte vor das Fenſter zwei Lichte bingeftellt und banfte mit 
tauſend Berbeugungen; aber bas war zu arg! Wir wollten ihren 
Scmerzensfchrei nicht hören, vielleſcht war «4 aus Furcht vor den 
beiden entfeßlichen Hunben bes Batere — mir entfernten uns in 
eine MNebenftraße, um vor einigen andern Hauſern ähnliche Lieder ber 
Freundichaft zu leiern. Ohne weitere Störung, obgleich der begleir 
tende Hanfen von großen unb Meinen Strafenjungen fich mit jetem 
Augenblicke mebrte, waren wir bis zum außerſten Hauſe gelangt; 
da meinte Pf., ber ſtets toller Einfäle vol if, ob wir nicht Hrim- 
bach auf gleiche Welfe vurdyjichen wollten? Wir willigten alle ein, 
und Toms, der alte Fifcher, der fhon manchen Groſchen von une 
erbalten, warb berausgerufen, um uns fogleich über den Rbein zu 
fegen. Wir fchoben felbft das Boot vom Lande, aber daf muhte 
Mißtrauen erweden, denn kaum waren wir auf dem Waſſer, fo 
ſchrie eine feine, fchrillende Stimme; Tome, legt an, der eine Hert 
bat mir noch für das Ausbeffern feiner Hofe nicht bezahlt! — Wir 
wartu erfannt, Gott weiß, durch welchen unglüdlihen Zufall! Und 
als nun gar bie Worte: Kortlaufen! Richt bejablen! uns In bie Obren 
drößnten, da fparten wir feine Mühe, unfern Fährmann jur größten 
Eile anzutrelben, ber auch fo wacker juruterte, daß mir bald in 
Htimbach unfere mufifalifche Mbentunterhaltung auf gleiche Weife, 
wie fie in Lorch begonnen war, heiter und ohne Unterbrechung fort» 
fegen konnten. 

Die Nacht wurde bunfler und ſtürmiſcher; ber Rhein ging boch, 
daß ber alte Toms felbit uns rieth bis zum Morgen in Heimbach 
zu bleiben, wo er ſich auch ſchon ein Madhtguartier aufgeſucht hatte. 

Am anteren Morgen batten mir kaum unfere Koſtüme jufam- 
mengepadt, um in Korch body wieder wie bonette Menſchen aufju- 
treten, als drei große, ſtäͤmmige, Mmüppeltragente Männer in bie 
Wirthejlube bes „rothen Haufes’’ traten, Lorchſche Phyſiognomien! 
Der eine trat auf ung zu, und fragte mit tiefer Berbeugung und 
unter verlegnem Stammeln: wohin die Herren ſich begeben wollten, 
da fie ihre Paſſe nicht bätten? Nach Lorch, war unfere Antwort, 
Nach Lorch? fragten fie einſtimmig, faben fih ftarr an und gingen 
fiil wieter jur Thür hinaus, Run trieben mir Tome jur Ueberfahrt 
an, und balb waren wir am anderen Ufer! 

(Aertfegung folgt.) 


Thorwaldiane 


(Kertfegung.) 
17. 


In Escurial fand deutſche Cavallerle. Aus Langweile plünder- 
ten die Reiter die Graber ber Könige, fchleppten die ſchwarzen Mar- 
merfärge in ihr Lager und machten Pferketrippen darauf. 


Nedarteur: 


a re — — — 


18. 


Napoleon, war ein Muger Felbberr umb af oft eine Brobfuppe 
im Angeſicht des ganzen Lagers. Gewöhnlich trug. er im Felde einen 
Kümmel» und Salzrod und batte rin Meines Hütel auf. Die Bavern 
und MWürtemberger nannten ibn daher ben Heinen Apotheket, und 
er ladjte dazu. 
19. 


Im Lager am Riemen äußerte Mapoleon gegen ben Cjarewitſch 
Eonftantin ven Wunfh, einmal ein Kofaden- Manöver zu feben. 
Der Großlürft warf fein Pferd herum, forengte zurück, entrif einem 
Kofaden die Zange, und rannte fie einlegend gegen Napelcon im 
getreten Lauf an. Rarolton bielt aus. Ws Conſtantin ihm 
fait mit der Spite bie Bruft berübrte, parirte er fein Pferb und 
warf bie Zange im bie Höhe. DObue eine Miene ju verziehen, erhob 
Napoleon troden feine Hände und klatſchte ihm Beifall. 


DD. 


An Schönbrumn fiel es einem Studenten ein, Profeffor Sehn 
aus E., dem fiegreichen Caſar das Lebenslicht auszublafen. Ermarb 
in feiner MNäbe ergeiffen, und bie Piftolen jeugten gegen ihn. Mas 
poleon Sieh ihm entmwaffnen und ver fich führen. „Warum wollen 
Sie midy tödten?’ fragte er den Gefangenen. „„Weil Sie mein 
Barerland unglücklich machten,‘ verſetzte dieſer. „Sie find ein 
Thor,“ fagte der Kalfer — „lernen Sie mich achten.” „„Ich haſſe 
Sie. M, verzog ben Mund. „Wohl!“ fagte er — „ich fchente 
Ihnen die Freiheit. Was werten Sie tbum?” „,,@inen weiten 
Berfuch wagen," verfeßte der Gefangene mit Trotz. M. lächelte, 
„Ibm iſt nicht zu helfen,’ fagte er zu den Umſtehenden und winkte 
ibn abzuführen. 

21. 


General Bantamme war ein arger Hitzlopf und ging Übel mit 
feinen Aides de camps und Orbonanzofijieren um; feinen Meffen, 
einen Ehaffenroffizier, rieh er oft beim Zopf rüdlings vom Dferbe. 
Einmal bob er auch gegen einen Würtembergifchen reitenden Jäger 
offizier die Meirgerte auf; aber biefer zog ben Säbel. „brare 
Bougre |‘ rief B. — zog auch den feinen und attaquirte ihn. B. 
war ein guter echter, und hatte dem Offizier bald den Säbel aus 
der Hand gefchlagen, der fich Freilich nicht fcharf wehrte. „en Pri- 
son! rief 8. nun, und ließ ibn in UArreſt führen, gab ibn aber 
fhen mach einigen Stunden wieder frei und bebielt Ihn den ganyen 
Feldzug bei ſich. 

22. 


In Rußland, als ſchon ſchlechte Zeit war, fab man nicht felten 
alte Sinafterbärte von der Kaifergarbe mit der hoben Bärenmüße 
auf tem Kopf geduldig in einem Kartoffelader figen, und flunden« 
lang mit bem Bajonette nach winzigen, zurüdgebliebenen Kartoffeln 
wühlen, bie oft nicht größer waren, wie eine Hafelnuf. Ihr Schnupf- 
tuch dienten ihnen dabei ald Sad, und die Ausbeute war oft fo 
geringe, daß ſich etwa ein Eanartenvogel baran fats effen fonnte. 
Aber der Franzofe verfieht Die Kunſt zu entbehren. 

(Werden fortgeiegt.) 





(Bierbei das Briblatt Mr. 35.) 
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An Damgarten. 


Wie ſoll ich Dich bekränzen, 
Du Winter ber Gränzen, 
Die feiner mebr betrobt? 

Und wenn der Feind erfchiene, 
Du baft mir nicht die Miene, 
Als Schlägt Du Leute tobt. 


Wo ragt bie fefte Mauer, 
Mir Scharten für bie Lauer, 
Mit drohendem Geſchoß!? 
Wo gegen Feindes ſtürme, 
Die Wälle, Schanzen, Thütme? 
Die Hochburg und bag Echlon? 


Bon modernden Geſchichten 
Det Nachwelt zu berichten, 
Wird hier nicht nötbig ſebn. 
Wenn wir bie Cbronit leſen, 
Daß Du ein Dorf gemefen, 
So giebts ber Angenfchrin: 


Doch bit Du mebr geworden 
Und in den Strabteorten 
Mir Ehren eingefüber. 


Was Krieg und Brand verſchuldet, 


Wie viel Du überbultet, 
Bericyweig’ ich unberührt. 


In landlichem Genuffe 
Lieb’ ich an Deinem Fluſſe 
Der Wieſen Reiz ju fehn. 
‚Hier will id, Blumen pflüden, 
Mit rianem Kranz Dich fchmüden, 
Und Nil voräber gebn. 


Nicht Über Deine Brüde 
Mag id; zu befferm Glüde 
Ans ferue Ausland zehn. 
Wer in bie Fremde rennet, 
Berlieret was er fennet, 
Uns Täufhungen entilehn. 


Auszüge 
aus den Memoiren der Herzogin von Abrantes. 
(Fortfegung.) 
Rapp mb Eugen Braubarnals. 


Rapp war damals, was er 20 Jahre —— war, 
einige Bleffuren mehr und einen —— Bauch 
nommen. Ungeachtet er durch alle Schulen des Kan 
ſchen Hofes und der fremden Hö G = en ift, blie 
doc) ſtets der Mann mit vortre * erzen und von 
etwas rohem oder mindeſtens doch ſchle 3 bearbeitetem 
Arufern, und dabei das ae rg idtefte Welen, 
um irgend eine Rolle in der großen Welt zu fpielen. Stets 
wurde er aber geliebt und geachtet, denn Rapp war deffen 
in der That würdig. Wenn fi am den Höfen feine rohe 


* 
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i Maren en) * , die Sahe aud anderm topunkte betr 
fiel, 4 1 Sa Dei inoke Ban ehe "ah tend = 3 von dem Oberſten —— en 
mein Saal! (rief er) „wes E überlebt‘ eg die Schuli erzählten dann Die Bande ganze arg diefer 
d die Armee! — Und eis! 24 — weld ———— en, nn e I, dam, .——. 

rs Fi 1u ir der junge Menfch vergoß Thränen des innigfte —* A re —* En en g, — zig e 


*2 Schmerzes über die Leiche feines Generals 
einte feinen Tod noch mehrere Jahre nacıber. 


Ein fonderbarer Auftritt ſand einſt zwiſchen Rapp und 
dem Hexrn von Eaulincourt ftatt, wie beide bei ung zum 
Mittageffen eingeladen waren. Oberſt Rapp fab Herrn v. C. 
öfters in den — ji Madame Ser und als 

ätte er nirgend chen dürfen, ihn 
ei und een. —— „Bas Teufel — Sie denn 


en 
Wahrhaftig,” verfehte Herr v. €, Kerzen age könnte 
an —— we ey i { . = 
— utter m. noch nie ſah i ie 
bei ihr; 2 kömmt ed nun, daß Sie heute hier effen?“ 
s * kam N mich zu, um mich leiſt ne fragen, ob 
diefer dicke r dem er auf Rapp $ 
gemacht hätte, dh verneinte ed. „Es ih ht —6 
er aus. „Aber fo wird er doc wenigſtens eine Karte 
abgeben "Larfen 9 ‚Auch nicht.“ „Er, i — 
nen, mein Kind, daß das mi t möglich ifl. Eir 
über die Bewunderung | hrer Ausſtattun yerftreut ewe ing 
denn es iſt gar nicht dentber, daß ein Menſch, welcher zur 
Tafel —— wird, ſich bei einer Dame vom Stande zu 
Tiſche ſehen ſollte, wie am einer Table dHote, ohne ſich 
vorher haben vorftellen zu laffen und — 

Da er fehr lebhaft fprach, war Rapp, welcher ihm nicht 
aus dem Gefichte verloren hatte, hinter ihm geireten, ohne 
von ibm gehört zu werden, und ſchrie ihm jet in die Ohren: 

Was fagen Sie denn da, lieber Papa? Allons! 
überlafen ee mir den Pat. An einem SHocyzeitstage 
be die Alten Buße thun.“ Bei diefen Worten faßte 

er ihm mit beiden Händen, bob ihm tie ‚ein kleines Kınd 
in die Höhe, und fehte ihm einige Schritte davon wieder 
nieder. (Das glaube ich gern; Rapp hatte VBärenfräfte, war ein 
Elſaſſer aus Colmar. Tb.) 
Serr von Eaulincourt befaß eine Herzensgüte, welche 
ihn, bei allen feinen Freunden beliebt, machte, aber unter 
dieſer Gemüthlichkeit verbarg er eine Heftigkeit, welche nur 
denen bekannt war, die täglich mit ihm iebten. Eine Ge: 
legenheit wie diefe "zeigte ihn ald einen volllommenen frans 
zöſiſchen Edelmann, Er machte fi ven der fonderbaren 
— die ihm gefeſſelt hielt, durch einen heftigen Stoß los 
fah dann Rapp mit einem firengen und würdevollen Slic 
an, und rief: „Oberfl, wir find beide weder alt noch jung 
genug, zu ähnlichen Späfen.” Dann ‚grüßte er ibn artig, 
ot mir den Arm, und ‚fagte: „wollen Sie nicht fehen, was 
dert d'rinnen geichieht %" 

Der würdige Mann war ergriffen. Wir gingen ie 
das Zimmer meiner Dhutter, welches von Menſchen angefüllt 
war. Ich ſah wie aufgereigt er war, und führte ibn Daher 
in mein ehemaliges Zimmer, wo ich ihm fich niederfegen 


uns Bifle Er wäre, fich mit fi Kö ———— 
ein 


se will das 


FR ® der er rn Je 
cheliäfe, vor vo 


ee — — 


„Nein, das nicht, wenn i * bitten 7* ſagte er: ich 
will nicht, dag Sie Entfchuldigun mich erbeiteln 
follen. Der Oberft Rapp bat mid —X er muß dies 
erkennen, vergüten, eder — —' 


PER High igen Sie fich nicht," faate Junot ernft, do 
ch. „Ich werde Ihnen nichts thun oder fagen la = 
—— * Cie verlaffen fich darin auf mich 
er im voraus v 


ch umzubringen, wenn er sefährt, wie —2338 
betragen gerskfen if.“ 

In der That waren kaum fünf Minuten verfloffen 
— Junol —— leilet von dem O — —5— 

24 — von — — gee 

er inahe zu un anz ſeiner 
in Zinſich A feine eit en ließ, * 

„Juno mir a ar " feßte er fih zu "mir 
wendend be lee ai Satan gegen Er adame, 
— hätte, indem enwart ſo handelte. Hier 

aber glaube ich die ee pad erzeihung — u 

dürfen, denn man entſchuldigt ſich nuͤr, wenn man ab 
ſicht hatte, Unrecht zu thun. Als er fah, daß wir alle drei 
lachten, rief er: „He! worüber lachen Sie ih — * 
era ja! Ih fage, dag man nicht um dung Mi 

tten brauchte, wenn man nicht die Abficht * zu belei⸗ 
et ; ift das nicht wahr ?" 

„Sie find ein gutes, ehrliches Geſchöpf,“ — — von 
Caulincourt. Schlagen * ee —*8 ch will 
einer Ihrer Freunde ſehn, mein theurer —— 


Dabei reichte er Rapp eine kleine dürre Hand, und 

ſchüttelte ſie mit einer ſehr hübſchen, die nicht immer 

—* creinſtimmung mit feinem übrigen maffiven Körper 

Die folgen diefes Heinen Auftritts, welcher übrigens 

(ehr geheim blieb, waren, daß meine -Piutter ohne Grund 

auf den armen Kap einhackte, jo, daß ſie ihn nicht fehen 
konnte, ohne ihn faſt unartig zu begegnen. 

Eugen Braubarnais war damals nur noch ein Kind, 
verfprach aber fchon zu werden, was er fhäterbin ward, 
nämlich ein allerliebfter und liebenswürdiger aunse, mit 
Ausnahme feiner Zähne, welche eben fo abfehrulih waren, 
wie die feiner Mutter, Seine Geftalt bot ein vollkommnes 
Ganze der Eleganz, welches um fo anziehender war, da er 
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angenehmer, junger Mann, 
"  (Borfegung folgt.) 


— 
GErinnerungen. 
 (Bortfeging und Schluf.) 
we 3. 

Mein Gehächtnif ſchwelft vergebene umber um aus vergangenen 
Saeclen Bilder anjuführen, die unferem Einzuge in Lord auch nur 
dergleichlich geweſen wären. Wir wurden nicht, mie elnft Yepbta 
don einem Ehore fingender Jungfrauen empfangen, uns begrüßte 
fein wilder Hymmms, wir wurden nicht auf den Schultern der ent · 
gücten Menge nad) den heiligen drei Rönigen getragen, man breitete 
feine, Decken und Teppiche über die ſchmutzige Straße aus — nein, 
die ganze Berfammlung und mehr ale balb Lord) bafte fidy am Rbeine 
eingefunten, fand’mie erftarrt da. Hlier hätten Maler Niobentöpfe 
finden fönnem, märe nicht den guten Lorcherinuen fo wenig griedyifche 
Scönbeit verichen. Sie fagten auch nichts, fie ſtreckten nur die 
Hände als: Da find fie ja! Da find fie ja — fas man auf jedem 
Gefichte, die wir ſortgelaufen Hlaubten, denen wir drei Nachtwächter 
nachgeſchici! Mit fiher), rubigen Schritten gingen wir durch bie 
zurückwelchende Menge, als Eduard bei dem erſten Haufe den Schneis 
der in der Thür niedergeduckt ſah. Ein jammerliches Bid! Die 
matten Mugen fucjten verlegen den Bodenz feine afdıgrauen Baden 
batten einen fchamrorhen Anſtrich erhalten, der ganze Menſch zitierte 
condulftoifh. Eduard gab Ihm einige Grofchen: bier haben fie ibr 
Geld, und glauben fie mie wieder, daß ich das Flicken meiner Hofen 
uinfonft Werlange. Wir wendeten und mun zum Marfte, begleitet 
von einem Gaffenjüngen + Gefolge, das mir nur mit Mühe berabs 
fchieden konnten, damit wir unbemertt die Stimmung der guten Alten 
erforfchten. Es war fälle im Haufe bie Fenſterſalouſteen zuge zogen. 
Ludwig drängte ſich durch Die halboffne Hausthür, und erblidte durch 
das Flurſenſter bie Familie ruhig beim Mnffertifche, auch Lenchen war 
da, daß Eduard erfchroden kaum mit bineinzutreten wagte. Sit 
erblickte ums zuerft. Da find fie fat ſchrie fie, und fprang aufLub» 
wig au, ber ihr aber ehrerbietig Play machte. Pf. hatte. das 
Bergmügen, fle an fein Herz drüden zu fünuen, aber u jan 
die fanfte Laft zur Seite, die nun, Eduard und ich hatten u 
in die Stube gedrängt, auf Bonntt losflürjte, und ihm zärtlich 
umarmte, Bonnet, guter Bonuet bift. du wieder ba, rief fle voll 
Entzüden, wobel fie ihren Kiebfofungen freien Lauf lieh, die wohl 
niemand fo ‚zubig, wie biefer Hund geduldet hätte. 


Mit wenigen) Worten hatten wir den beforgten Alten unſer 
Ausbleiben erflärt, und baten num, uns nicht länger zu halten. 
Noch einmal verſuchte unfer gute Wirth feine ganze Ueberretungs+ 
kraft, wobel ihn Thusnelde und Frik wader unterflügten, noch elumal 
mußten wir uns förmlich gegen ſolche Liebe ftählen, um in unferem 


Beſchluſſe nicht zu wanfen. Wir müffen fort, rief Eduard, glauben 
fie, ich fann keinen Mugenblict dänger bleiben!‘ Diefe legten Worte 
hatte: Leuchen wohl nur gebört. Sie fprang vom Außbeden auf, 
wandte fich zu Ebuarb: Wie, fort wollen fie” — „Sa, mein 
Fräulein, ich ſcheidt, Schmerzen im Herzen, Qual in ber Brut! 
— „Zie wollen heute. Mittag nicht bei und effen, mein Water bat 
fie doch eingeladen?" — „Es thut mir unendlich leid, das gütige 
Anerbirten ausfchlagen zu müffen.”‘ . „Ad feufjte fie, und Ihre 
Stimme ging allmälig im einen weinenden Ton über, Ad, geflern 
habe ich felbit die Stube geſcheuert, feiiche Gardinen aufgehängt, 
meine Mutter bat zwei Hübner zupfen und aus Heimbach Buder 
bolen faffen, um einen Kuchen zu baden; follen wir das denn alles 
umfonft getban haben?’‘. Solche Zubereitung bätte num mebl jeden 
gerührt, auch Eduard ſchlen webmürbig geftimmt,. drüdte ihre Haub 
und teöftete fie: bitten fie, Aräulein, Machbars Hans, und fepen fle 
verfichert, daß dem das Effen diel lieber feym wirb, wie mir! Rechen 
mwanfte bei diefen Worten jur Thür und mar für uns verſchwunden. 
Kaum hatte fie uns verlaffen, — wir derjebrten das letzte Früb- 
flüd, was Thnsnelde ung bereitet hatte, — da ſtützte ber Dber» 
ſchultbeſ̃ polternd in die Thür,” „Der Beſuch gilt dir,‘ llüfterte 
id) Eduard zu. Da find — ſchrie er, doch plöglic-alle feine Set · 
lenruhe zufammennehmend', grüßte er uns ſehr höſllch: man fagte 
wie, - meine „Herren, fie fepen fchen fort? Wir verzehren fo eben 
unfer Abſchiedemabl, Herr Oberfchuitbeih, fagte ich, und es freut 
uns ungemein, daß fie durch iht Herfommen uns eines Befuches 
Überbeben, den wir ibmen noch ſchuldig waren — fein ganzes Geſicht 
firabfte, wie die Sonne in den Fibeln — ich wollte fie nämlich um 
Bifation unferer Päſſe bitten, dabei ſchob ich Ibm die Papiere bin 
und Eduard, dem er einen wütbenden Blick jumwarf, reichte ibm bie 
Feder. Jede weitere Aufwallung unterbrüdte er, und entlieh uns 
mit einem „‚jur größten Zufriedenheit allhier aufgebalten!” Nun 
ergriffen wir die Wanderfläbe; den Alten fanden bie Zbränen in 
den. Augen, fie begleiteten uns über den Markt bis zur Witperbrüde 
auf derem Mitte in der Mifche ein Muttergottesbild ftebt. Unter 
Wünfchen einer beiteren, glücklichen Zutunft ſchieden wir. Lebt 
wohl, ihr alten, waderen Leute, -ibr Medlichen, geſchmückt mit ber 
Krone bes Alters, den Silberbaaren, Ihr babt euch ein Deufmal 
geftiftet, möchte es euer werth fepn: das Andenken, die Liebe In dem 
Herzen jugendlicher, flüchtiger Freunde, das nur mir deren Zobe 
jufammenfällt! Lebt wohl! ’ 
4 * 


Bon unſerer Fräblings- Wanderung weiß ich jetzt wenig mebr 
zu ersäbfen, auc wird's Euch nicht interefiren. Die Natur war im 
Werden. Hellgrüne Helleborus und an gefchüßten Abbängen die 
fhöne, bimfelblaur vinea und vollduftige Velden fehattieten mit 
dem fablen, brasmen Geſträuch die Anhöhen; aber feine Kirche, feine 
der größeren Ruinen warb unbeſucht gelaſſen, und unfere Miübe 
blieb faft nie ohne reichliche Belobuung: ein fhöner Altar, einige 
herrliche Gemälde in jenen erfegten ung dem längeren Aufentbalt. 
Die erſte Racht blieben wir im Klofter Borubofen; doch ich tbeile 
Euch bier lieber ein Blatt unferes Areumdes Pf. mit, der gemiß nicht 
zürne, daß ich mit einer fo lieben Gabe — er bat mir diefe Blätter 
für mein Album gefchentt, gegen Euch prable: 

Biele Wlütben, die aus ter Hoffnung feimen, duften und welfen; 
nur wenige reifen zu Früchten in der Erinnerung, die da wächſt aus 
dem Leben. Doch dies Keben befränzt der Traum mit dem Laub⸗ 
ſchmuck jenes Baumes, der In bie Emigfeit bineinrage ! 


4144 
| Manerıs nicht, und fehhit Ber Eyben, der bergiamig Alb amarmt, wie 


Es mar am Abende eines ber erfien Frühllugstage bes dorigen 
« SJabres, als Ich in Begleitung dreier Freunde am Ufer eines Stro⸗ 
mes binſchlenderte, der eine mächtige Pulsabder meitber ans den Hergen 
beurfcher Baur feine Nahrung ſaugt — ich meine den bein. 

, Als wir am Mittage St. Goat verliehen, das mit feinen blanken 
Höufern, feinen freundlichen Bewohnern gegen bie ſtarre Machbar: 
ſchaft des Lurlcifelfene, gegen bie finftern Pofiognomieen alter 
Kitterburgen fo fonterbar fontraftirt, wie fünfttiches Läden auf 
einem Trauerantlig, ba hatten wir une auf die rechte Nbeinfeite über» 
fegen laſſen, weil dieſe freundlicher it unb ohne Ehauffee, welche in 
jede Fußwanderung eiwas Einförmiges bringt- Das Merter war 
ſchẽn. Wenn der Frühling bie Matur, ben ewigen Phorniraus der 
Tedienafche wet, wenn das Wintertrauertleid zerreift, wenn dud ber 
Puppe ſich der Schmetterling winter, Kumgfraulic, Farbeprangend, 
Kibendliberfähmenglich, ba glängt der Himmel und In dein Sitber 
friegel ſchaut ſich die Erde, ein lachend Rind mir Wennraugen, und 
Welfen, tie berüberziehen; find Sonnenbauch, ber nach dem goltnen 
Horijonte der Zukunft treibt. Und ber alte Barer Rhein durchtanzt 
mit Jugend feuer Lie Auen, die grünen und biüben, und an dem 
Bergen treibt das Rebblut ihm neue Thyrſueſtäbe. — Die Sonne 
war im Einen begriffen, and das Thal, was binter uns lag, von 
feinen Belswänten bereits in dantte Schatten gehüllt, während tie 
Sanbichaft vor uns fih noch riet dem Golde der Mbendftrabten 
ſchictie. Ein Fiſcher, bei dem mir vorüber famen, Hollentete eben 
fein Tagewert, nachdem er tab breltausgeſpannte Ne ohue Beute 
bervorgejogen und feine Gerärbfchaften zur Heimkehr georbiet. Auch 
wir waren des Wanderne müde, und beichloffen im Kleſter Born 
bofen, das am Fuße don den Burgen Sternberg und Llebenſtein 
ebtnſo gaftlich als abentheurrlich vor uns lag, Machtlager zu fuchen. 

Eine der ſchönſten Rbeinſagen, voll der wunderbaren Porfie 
der Rittergeiten, umtfchwebt die alten Gemäutt ter feindlichen Brüder, 
wie jene Burgen auch beiten, Es iſt eine allbelannte Gefchichte, bie 
ſch nidse wieberbolm mil, — Wein, den uns das Kiofterfräufein 
feebenzte, die niedlicht Tochter vem Wirtbe nämlich, gab uns balb 
Muh und Kraft, noch am Abente das Erflelgen ber Burgen aus» 
zuführen; denn zum Ritt ind alte romantifche Land febiten tie noto⸗ 
riſchen Hippogropbe dee Nbrins: enge Efel. DObnebin wäre ber 
Pfad für fie zu Reit, der Klug zu boch gewefen, wir waren frob, 
den zemankifchen Eulminationspimft eben erreicht zu haben. Die 

cht war befchräntt; auf ber linken Rbeinſchte bemmten hohe 

de, die nörblichen Zwelge vom Hundérück bald den in dir Arme 
ſchwrifenden Blick; einige Gipfel, die Herrfcyer der Gegend, büllte 
das Abendroth noch in tuftigen Pınpur, als ſchon im Thal bie 
Dammerung der Macht fchweigend in die Arme fanf. Aus jerfireuten 
Weilern flirgen Mauchfäulen bervor, bie über tiefichattirte Gründe 
lichte Schleier zogen. Der Rhein floh im stiller Klarheit durch die 
Bauen; balbe Mondftrablen zitterten beim Kuſſe feiner Wellen. Ein 
anderes Wild, das mich überrafchte, jeigten die Burgtrümmer. Um 
bobe Thürme, bie ſcheuche Haubvögel umflatterten, geuppirte ſich 
das Grmäuer in den verbälminlofen, feltfamen Kormen, denen bie 
Romantit den Stempel der melancholiſchen Schönbeit aufgedrückt 
bat. Wir fühlen diefe Zauber, obne fte uns zu erklären; es mag 
der Geitt ſeyn, den bie Zeit auf bas Bergänglicht haucht, was une 
für die Ewigkeit geſchafen ſchien. So eine Ruine trauert wahrhaft. 
Die Stirn tines Grtiſes in gefurchtz Knochtuwerk blict durch bas 
bagere Autlig, wer will bie Jugtudſchenheit aus dem Stelet zufams 
miestzaubern? Doc dieſer Greis kaun noch lacheln, das können die 
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das Icheniewarmie Kind ben“ Water Im Sterben, wirft im biefe Me 
lancholien nur le Hülle feiner. eignen. Wehmutp, imd frin Laub 
durchſchauert ter Nachhall einee Grabgefanges; der auf Gelſterwehen 
vom Himmel wiederflingt. — Bis: ich erwachte aus ditſen Kränines 
reien, fand ſch mich auf dem Ucbereen einer alte, Marken Mater, 
von der .die Sage gebt, daß fie ter! fehnbliihen Brüder Herzen umd 
Burgen trennte don Meiner Freuuden alien Melaflen; bis Die Erin 
mer don Sternberg durchſtöberten. Um etwas Meues voraus, ji 
baben, wandte ich mic zu Burg Liebenſtein, deren innere Räuıne 
id nach mandyem Kampfe mit Schlofgräben, Ecuitbaufen und 
Dorngefiräpp müblam erreichte. Spuren eines Baltong faben 
traurig auf den Schloßhof, als laufcıren fir bergebens lüngft ber» 
halter Waffentänzt. Do fühlte ih plöglih einem Steinwurf gegen 
meine Düfte, und fab etwas Welhte ſich Ih ten Schatten einer 
Mauer buden. Ber da? rief ich ein⸗ zweh⸗ dreimal! Doch alles 
ſchwieg. Ein zweiter Wurf traf mich empfindlicher, unb ich fürzte 
in die Ridtung, wober er fam. Eine weiße Geftalt lag zwiſchen 
dem Schutt, und kauerie ſich ängfilich zufannnen, als ich mid) näherte. 
Ich erfanute bald ein mweiblihes Welen, mm den Kopf: nady ter 
Stite des Landes Ichneemweißes Zinnen gefnüpft, aus dem ſich wirre 
Roden über bad magere, bleiche Antlig drängten, auch bas Buſcntuch 
war weil, der übrige. Anzug einfach, die Füße unbelleidet. Ein halber 
Fluch erſtickte auf;meiner Zunge, als ſch das Mädchen weinen fab. 
Das Gebeimnif der Erſchtinung wurde intereffant ; die Unbill vergaß 
ich, ich foiekte dem Tröſter. Doc als ich in der Abſicht, ee aufju- 
beben, bri der Hand es fahte, fprang «4 auf, eine-bobe Geſlalt voll 
tiefer Bewegung, wilder Schmerz in ben Rügen, wilde. Verzweiflung 
in dem Radıen, welches wie von eineg Wabhnfinuigen fang. Zich 
bebte zurüd. Sie aber flob, ein — durch bie Ruinen 
an meinen eben -nabraten Freunden vorbei... Roch cinmal- fahen wir 
auf dem Kamme bes Berges ein fatterudes Weiß, noch rinmaf.trang 
burd die Stille des Abeuds ber Schwmerzenslaut, ſchrillend wie tie 
Harft mit jereiffenen Salten, durch bie ber Herbftwind führt. 

Unten im Klofter erzählten die Frauen, das fey Gertrude gewe- 
fen, die verrücte Tochter vom Winzer auf der Ley. Bor Jahren 
bat man fie gepriefen, ‚als die Schönfle auf allen Kirmeßtänpen, 
Stundenmweit im Umtreis. Doc fie war eltel und hatte viel Reid. 
Da bat fie ein Burfch verführt und verlaffen und Preis gegeben 
bem Spott. Seitdem aber thut fie nur weinen und beten und lachen, 
und jeder bat Mitleid mit der Armen. Noch lange fpraden wir 
von Gertrude, figend vor der Thür des gaftlichen Alefters unter 
ſchwatzhaften Mädchen beim perlenten Wein. Heiterer wurde ber 
Schetz, lauter die Fteude: Evoe! Eroe! Dir Bater Ahein ein 
dreifachts Hech! 

‚am Spatſommer ſah ich noch einmal das Kloſter. Indeſſen 
wor Gertrude geſterbenz auf ibrem Grabe ſtaud ein Meines Kreuz, 
an dem bingen buntes Papiergefchnigel und ein ausgeblafenes Ki. 
Sonterbare. Ewigteit! Ib Irgte einen Keltblumenftrang dautben 
ber auch webl ſchon vertreduct if. & H. 


EL —_ _ 0 
An Mr. 32. der Sundine beillebe man in dem Bebichte, An— 


BWelgart. 2, in ber zweiten Zeile flntt: rauſcht mir die Prene nab, 
rauscht mir die Werne noch zu leſen. 


(Dierset das Beiblatt Mr. 36.) 
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An Sügtom. 
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\ Deine weitberäßieten. Grafen, 
Rirbes Büpfom,- finb entichlafen, 


Burg und Schloß und Sarg iſt leer: 


Nus it Graſſchaft, und von allen 
Deinen glänzenden Bafallen 
Hulſtigt jet Dir feiner mehr. 


Tröſte Dich mit altem Ruhme 
Bann die Gegenwart zur Blume 
Mie dem Kelch entfalten mil, 
Reichlich haft Du einſt beichen, 
Doch es ſchlummert nun vergeffen 
Im Papier, und modert ill. 


Welche Deiner Glanzgefdichten, 
Son ich weden, fol ich dichten? 
D die Kirche winkt mir ja! 
Ya, das Schönite bleibt die Weihe, 
Und in Deiner Brafen Reihe 
Steht Graf Miglaf herrlich da. 


Bild, das wulch zu Ihränen rührte, 


Als ich ent den Pinfel führte, 
Zug, der jedes Herz noch traf! 
Scht den edlen Bifhof, feher: 
Edel ſteht er da und fleher, 
Soch viel edler iſt der Graf. 
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Daß ber Biſchof dies begehrte, 
Ebrt ihn — body ber Meubetehrte 
Ueberwiegt und bandelt groß. 

Erit bie Ehriften, dann die Heiden, 
Und, o That, bie zu beueiben! 
Auch den Dänen giebt er los, 


Breube, ſchlag' empor zur Flamme, 
Daf dem alten Herrſcherſtamme 
Soldy ein Herz im Bufen flug! — 
Nicht in Schwung und Prunk und Bildern 
Muf man Einfachedles fchlldern 
. Refı es nach im Pommerbuch. *) 
— — en 


Auszüge 
aus din Memoiren der Herzogin von Abrantes. 
(Aortfegung.) 
Murat, 

Was die Schönheit Murat's und den Adel feiner Ge: 
ſtalt betrifft, fo kann diefer Punkt noch fchr beſtritten wer⸗ 
den. ch gebe nicht zu, daR ein Mann ſchön ſey, weil er 

roß ift und ſich wie ein Faſtnachtsnarr kleidet. Murat 
Batte feine ſchöne Züge, umd ich kann felbft bingufügen, daf 
er fogar bäßlih war, wenn man ihm im — ſah. 
Sein Geficht hatte viel Aehnlichteit mit dem eines -Negers, 
und wenn feine Nafe auch * aufgeworfen war, fo erins 
nerte fie doch wenigſtens an die eines Meſtizen umd feine 
Lippen waren ſehr did 


*) Eiche Pommerbuch &. 12 und 13, 
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‚ Kurze Zeit nad dem 18. Brumaire heirathete er Ea- 
roline Bonaparte, und fie ging zur Zeit meiner Heirath mit 
dem Prinzen Achill im achten Monate ſchwanger. Der 
Widerwille, den Bonaparte bewies, ald er feine Einwilli— 
gung zu diefer Berbindung geben follte, gründete fih auf 

anz andere Urfachen, als auf die feiner niedern Geburt. 

ie wahre Urſache der geringen Freundfchaft Napoleon’s 
für Murat hatte feinen andern Grund, ald das wenig Huge 
Benehmen deffelben, da er nad Paris geſchickt wurde, die 
erften eroberten ahnen von der Armee ım alien zu übers 
bringen, und befonders in dem, welches auf feiner Rückkehr 
in das Hauptquartier folgte. Diejenigen, welche den Cha— 
rafter Napolcon's kannten, wie ich es vermag, werden leicht 
einfeben, daß Murat fich bei feinem General einen unge: 
beuren Schaden that, indem er fi unter der Hand des 
Einfluffes rübmte, den er bei dem Directorium und im 
haben könnte. Hier eine Anekdote, welche 
fi kurz nach feiner Rückkehr zur Armee zutrug, und von 
der Bonaparte nod an demfelben Tage unterrichtet wurde, 

Murat gab mehreren Offizieren, unter denen ſich auch 
Lavalctte und einige andere des Generalftabes befanden, 
ein Frühſtück. Die Mehrzahl der Gäfte beſtand jedoch aus 
— — der Armee, mit denen Murat, ich weiß 
nicht aus welchem Grumde, viel lieber fraternifirte, als mit 
feinen Camcraden des aroßen Generalftabes, welche ſammt⸗ 
lich gute und -liebenswürdige Menfchen waren, Vielleicht 
war er ſchon damals zu jener Großfprecherei geneigt, die 
wir fpäter an ihm gekannt haben, und fand dafür bei Unter: 
gebenen willigere Zubörer. 

Bei dem Fruͤhſtück mar man fehr luſtig. Man hatte 
viel Champagner getrunken, und es fcheint, daß keine Zugabe 
mehr nötbig geweſen fe ald Murat den Vorſchlag machte 
Punſch zu trinken, binzufügend, daß er ihm felbft bereiten wolle. 

„Abe werdet noch nie beſſern getrunten haben,” fagte 
er zu feinen Genoffen. „Ich babe ihn von einer aller 
liebiten Ereolin machen lernen, und wenn ich einige nähere 
Umftände meiner Lehrgefchichte hinzufügen fönnte, würdet 
Ihr ihm gewiß noch viel beffer finden.“ Hierauf ſchellte er 
feinen Bedienten, und lich ſich nicht nur Alles bringen, 
was zum gewöhnlichen Punfd erforderlich ift, fondern auch 
noch eine Menge anderer Sachen, als Thee, Orangen ꝛc. 
Dann fagte er ganz laut: „Gieb beſonders Acht, daß du di 
nicht vergreifft, fondern mir gewif den Namaifa-Rum bring 
den ich in Paris zum Geſchenk erhalten habe.“ — 
nahm er aus feinem Secretair ein niedliches Inſtrument 
von Bermeil dazu gemacht, den Saft and den Eitronen 
oder Drangen zu prefien, obne diefe mit den Händen zu 
berühren. Er beforgte bierauf Alles mit einer Gewandtheit, 
welche in der bewies, daß er Meifter in diefer Kun 
fen. Der Punfch wurde qut, vortrefflich gefunden, und fo 
vortrefflich fogar, daß die Bomle mehrmals frifch gefüllt 
werden mußte. Auf dem Boden der Terrine fand fich denn 
endlich auch die Vertraulichkeit. Die jungen Thoren woll- 
ten willen, wie und wo man fo Bortrefflichts lernen könnte, 
und Murat, der feinen sn wohl nicht ganz frei bewahrt 
hatte, ng dafi die ſchönſte und bübfchefte Kram in ganz 
Paris ibn dieſes und noch anderes gelehrt bätte. Unter 
lautem Gelächter drang man weiter in ihn, und cs fcheint, 
dag Murat nicht habe widerfichen können, fondern Details 





erzäblte, wie fie ſich allenfalls für ein Frühſtück wilder 
Hufarenoffiziere paſſen. Sinfictlich der Folgen diefer Bes 
gebenheit war das Unangenehmſte für ihn, daß er, zwar 
ohme einen Namen zu nennen, doc alle Nebenumftände fo 
enau bezeichnete, daß man mit volltommener Gewißheit 

üffe machen konnte. Es war die Rede von einem Frühs 
ftüd, einem er und einem Souper, welche alle drei an 
einem Tage auf dem Lande gegeben wurden, das beißt, im 
den Champs⸗Elyſees. Die ſchoͤnſte und hübfchefte Frau in 
Paris fand fofort ihren Nahen, und es bedurfte für die 
jungen erältirten Köpfe Feiner größeren Klarheit. Einer 
der Säfte ergriff jet den Eiteonenpreffer, und bemerkte auf 
defien Griff einen Anfangsbuchſtaben, welcher nicht der von 
Murat's Namen war: „Baba!“ rief der junge Thor aus 
„Han können wir auch noch das Lepte verfahren! * Dabei 
bielt er den Eitronenprefler in die Höhe, den Murat ihm 
entreißen wollte, da cr noch fo viel Befinnung hatte, einzu⸗ 
fehen, daß er zu weit ging. Aber der Offizier rief, den 
Stiel des Inftruments beirachtend: „Da kann man zugleich 
Buchltabiren und Punſch machen lernen: — Ba — Be — 
Bi — Bo — Bon — Bona!“ — Endlich gebot M. ihm 
Stillſchweigen, und als das Frübftüd beendigt war, wußten 
die wenigften der Theilnehmer fi aller nähern Umſtände 
zu erinnern. Doc anders war cs Bei zweien oder dreich, 
iweldie, ohne eine Linbefcheidenbeit zu begehen, da man ihnen 
nichts vertraut hatte, von der Punſchgeſchichte weiter ſprachen 
In einer Gegend, die an Wundern fo reich war, als das 
(höne Ilalien, machte ibve Erzäblung wenig oder gar keinen 
Eindrud. Indeſſen kam die Schwelgerei, mit allen einzel: 
nen Umſtänden dem Obergeneral fu Obren. Sein Unwille 
ward dadurch rege gemacht, und er wollte anfangs von 
Murat felbft Erklärungen fordern ; ein kurzes, xuhiges Nach⸗ 
denten überzeugte jr indeflen von der Nublofigkeit und dem 
Unpaffenden eines foldien Schritted, Er gab aber deshalb 
doch die Abficht nicht auf, die Wahrbeit zu erforfhen. Ob 
es ihm gelungen ift, weiß ich nicht; der Eitronenpreffer 
verihwand bei Murat, und diefer fagte, der junge Menſch, 
welder auf dem Stiel ein B zu lefen behauptet, rw 
* ge re Augen durch den Genuß des Punſches 
getrübt gehabt, 

Bier und zwanzig Stunden lang De a von diefer 
Geſchichte, die bei denen nur. ganz dunkle Bermuthungen 
erweckte, welche die — 5 Perſonen nicht näher kannten, 
und dies war der Fall faſt ‚mit allen Theilnehmern des 
Frühſtücks, Lavalette und Duroc ausgenommen; diefe glaub: 
ten nicht große Aufmerkfamteit auf. die 5* wenden 
müſſen, und glaubten wohl auch, daß die Buchftaben I 
und Di. auf dem Eitronenpreffer geftanden hatten; ich glaube 
dies Aleichfalls, aber Bonaparte war, vermuthe ich, nicht fo 
leichtglaubig. Die Gunft, deren Gegenftand Murat während 
der Ünternehmung in Eghpten war, umd die der Oberge- 
neral keinesweges für ibm erbeten hätte, vollendete daher 
den Unwillen Bonaparte's gegen ihn, und diefer foll auch 
erſt nach der Schlacht vom Abukir wieder verſchwunden fehn. 
Es war offenbar, daß Murat freigebig feine Perfon und fein 
Blut opfernd, doch bei dem Directorium und dem Kriegs: 
minifterium eine Ztüge fand, welche nicht nach dem Geſchmack 
Napoleon’s war. Was die Wahrheit betrifft, fo glaube 
ich, daß bierbei von Seiten Murat's mehr Prablerci ftatt fand. 


mu 
Als daher Murat um die Hand von Caroline Bona- 
parie anbielt, war der erſte Eonful anfangs geneigt, fie 
zu verfagen, doch durchaus nicht wegen feiner niederen 
Eat (ran fagte nämlich, M. fep feines Zeichens ein Koch. Tb.) 
ift abgeſchmackt, Bonaparte in jener Zeit fo denken und 
{m zu laffen. DM. war fehr verliebt in Mademoiſelle 
ent er war jung, tapfer und ziemlich hübſch; aber 
in jener Periode unſeres Ruhmes war Napolcon von zwanzig 
Generalen * die. Mural's Werth wenigſtens 
und deren Ruf ſelbſt damals den ſeinigen übers 
hegte die Abſicht, . — * A. zu 
derheirathen; ja, er dachte fe aran, fe an Augertau 
acben. Dies iebt den Maa F für die Anforderungen, 
17 tr an feinen. iger mache. Caroline Bonaparte lichte 
indeffen Murat leidenichaftlih, und fo kam die Heirath 
endlich zu Stande. j 
. j ng Murat's it Mödm. Tumor offenbar partbeilfch. 
+ N nicht genug den Sa gtmacht. int : 
Erſte, über M. fo urtheilt, ber einen ſebr bedeutenden 
ei Ruf br Züpferteit, männlicher Schönheit un? Großmuth in ber 
* Kalle eſiſchen Armee hatte, und dies auch En ben Zod 


(Schluß folgt.) 
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Die Spinnen ald Witterungsverfündiger. 

ih (Baromerer.) 

Ehon Einmal iR in einem frübern Jabrgange ber Sunbine, aber 
nme. wie iin Flugt, von dieſein wichtigen Gegenitande bie Nebe vr 
fen, aber wabrſcheinlich mie fo vieles Antere unbrachter geblieben. 
In einer der neuehten Mummern ber biesjäbrigen rauenborfer 
Barten «Zeitung (Mr. 42. nom 19. Detober 1837) flebt miter obiger 
Auffbeift ein febr grmeinnägiger Aufſatz, der nicht überfeben werben 
folfte, und beffen Mittheilung eher Dant als Spott verbient, wrfie 
wegen er bier wörtlich mirgerbeilt werden fell; er lautet wir folgt: 

„Dem Elende und ber Langweile bat das Menſchengeſchlecht 
medrere und nmüßlichere Erfindungen und Beobachtungen ju ver» 
bauten, als ben glänzenditen und tbener bezahlten Anftalten. 

nee It für die Geichäfte der Gärtnerei und des Feldbanes von 
der größten MWichtigteit, die benorfichende Witterung einige Zeit 
voraus zu wiffen. Der Einfluß der Witterung auf das Saͤen und 
Planen in fo arof, daß ſchon dadurch, ob c6 bei günfiiger oder 
ungünitiger Witterung geſchthen kanu, oder muß, das Gebeiben ber 
Pflanzen mehr ober wentger eutſchieden wird, und diefer Einfling iſt 
eben fo wichtig bei ker Meifegeit und Ernte. 

Dekimegen bat man fih ſchon von dem graueiten Alterthum ber 
drmübt, genaue Anzeigen ber Wirterungs » Beränterungen ansjnforr 
Ken und im allen Reichen ber Matur danach gebafche, bat daͤdurch 

gen auf — 5* gebäuft, wovon aber alle eben fo unzuverläſſig 
waren, als tie —— Bauernregeln in unfern Kalenbern. *) 

Die älteften Schriftfteller bes Garten» umd ——— Birgil, 
Eolumelta und Audere geben uns die Bewelfe dabon, und uner 
ben Itallentrn, Deutſchen und Undern Peter de Erescentiis, 
Eolerus und Andere, 

Zoalbo, de Luc, Eauffürr, Seele Cotte u. A. baben 
fh um tie Beobachtung und Unterfu ung unfers Luftkreiſe« ver» 
dient gemacht, aber deſſen ungeachtet Mind wir troß allen unfern 
Barometern, Tbermometern, Hogrometern und allen übrigen Arten 
son Metern und Stopen, von der Ruperläffigkeit einer gegründeten 
Witterungs + Kunde entfernt geblieben. Wir muhten daber meiltens 
wirder zu den meit weniger trüglichen ewpiriſchen Regeln unſerer 
Zantlente zurüdtebren, und taturd dir bemürbigende Wahrbeit 

uuſerer Untunde in ber Witterungsichre fühlen, 


> 6 iR ganz recht, vernünftig, und folglich hoͤchtt lobenswerth, daß end ⸗ 
Bd einmal aus unieru Sanshaltungds und Provinzialr Kar 
‚Sendern die abgeibiradten, aufs Gerarbewohl angeſezten Wurter: 
anzeigen Kir zwer Jahren gänzlich verſchwunden find, am mie aneder 
Bazın zu erfheinen, Smuı. d. Ein). & 
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Wenn auch dann nub wann eines von unfern fünftlichen Hilfs- 
mitteln erträglid; war, fo batte e# body die Unbequemlichteit, daß es 
die beveriebente Witterung nur kurje Zeit vorher andeutete, wodurch 
es unmöglich wurde, unfere Mafregelu dauach zu neben, und alfo 
auch der Vorthril es Vorherwiſſens verloren ging. - 

Eine Witrerungs » Anzeige, welche uns bie beborſtehende Witte 
rung weninitens acht Tage verber mit Gewißbeit verfünbigte, würde 
uns alle diefe bisherigen Mängel erfegen, und in Bezug auf bie 
meilten unfrer Geſchäfie hinreichend feyn. 

Glücklicher Weile iſt mum biefe Witterunge » Anzeige in einem 
Kerter in Utrecht durch bie Beobachtung der Spinnen gefunden, 
wie bie bisher davon befanut gewordenen Erfahrungen zu hoffen 
berechtigen. 

Quatremer Diefonval, ein chemaligee Mitglled ber Atademit 
ber Wiſſenſchaften und databiſcher Geuttal-Adjmant, der bei dem 
Aufitande der bolländifcen Patrioten gegen ben Erbflatbalter 
bekannt geworden, wurde im Nabre 178% bei dem Einrüden ber 
preuhifchen Armer, unter dem Herzog von Braunſchweig, gefangen 
genommen. Bon tiefer Belt au brächte er. 59 Monate In einem 
Kerter in Utrecht du, woraus er erit bei dem Einzug der Krangofen 
um die Mitte tee Januars 1765 wieder befreit wurde. 

ier befchäftigte er fi ans Zangweile, und um fein Elend durch 
fein Kieblingsfach, bie Rarurgefchichte, einigermaßen erträglich zu 
wachen, mit ber Beebachtung der einzigen lebenden Geſchöpfe, bie 
wm ihn waren, der Spinnen; und jmwar mit einem Erfolge, der ibn 
feitdem veranlaßte, ein Lehrbuch über eine neue Art von Witte 
rungs= Kunde, bie er Araneologie nennt, beransjugeben. 

ie größte und mertwürdigſte Probe feiner neuen Enttedung 
legte er bei ber Eroberung Hollande durch bie Franken, im Winter 
bon 1794 bis 1755 ab. Der tm Anfange naffe und regnerifche 
Binter binderte bie Aranfen in Holland einzubringen. Zu Anfang 
Drecembers ſprach man ſchon ben Eapitnfation und riner ungebeuren 
Summe, welche die Hollaͤnder jablen wollten. Disjenval, dem feine 
Spinnen einen beftigen Froft verfünbigten, bot alfe Mittel auf, 
diefe Nachricht an Die frantifchen Generäle zu bringen, Es gelang 
ibm durch Hilfe eines feiner Wächter, und bie Eapitulation kam nicht 
zu Stande. Am 29. December erfolgte der verfünbigte Froſt mict- 
lich, und bie Franken wurden dadurch Meifter von Hollant. 

Ich will daher die in feiner erfterwähnsten Mraneologie entbaltenen 
Beobadyrungen und Negeln, welche für ben Garten» nud Zeltbau 
fo wlchtig find, bier fo kurz und vollſtandig als möglich ausziehen. 

Mach einigen voransgefchleten Bemertungen über bie Kebens- 
weife der Spinnen ſtellt er eine Vergleichuug jwifchen denfelden md 
den bekannten geb. ya Werfjeugen an, die fehr zum Bor« 
iheile der Spinnen ausfällt. Daun zählt er umſtändllch die Bortbeite 
auf, bie biefe Eutdeckung dem Bartenbau sc. gemäbren fönne, und schließt 
bas Banze mit einer Unzeige des mertwürbigen WBerbältnilfes der 
Bewegungen ber Spinnen mit den Monbs-Phafen (Monds-Brücen, 
Monds » Beränderungen.) 

In meteorologifcher Hinſicht anterfcheiber Auatremer Dies 
jonvat drei Arten von Spinnen: 

1) Die Hängefpinnen, bie ein dertitales, zumeilen auch bork« 
Beer frei in der Luft bangeudes, radfürmiges Gewebe machen. 

2) Die Winktelfpinnen, bie -jich im den Winkeln (den) der 
Grbäude aufbalten, und barin ein bichtes borigontales Gewebe 
machen, mit einem Schluvſtanal. 

3) Die Epionen, weihe fein Gewebe mahen und ibren Raub 
im Sprung erbafchen. 

Betrachtet man mit etwas Auftuerkſamkelt bie Gewebe ber Gänge» 
fpfnnen, fo wird man febe leicht zwei Fäden gewahr, an welchen 
eigentlich das rabfärmige Gewebe aufgebange IR. Diefe Ziten find 
an benachbarten Gegenftänden befefllat, uud dienen, bas Gewebe in 
freier Luft zu erbalten und es gebörig auszuſpannen; Diejonval 
nennt fie Aufbängefäden. Berüber man ein ſolches Gewebe 
leiſe wit ben gi ern, fo wird man, zumal wenn es noch neu iſt, 
eine Mebrige Beſchaffenbeit deſſelben bemerfen, denn nach einigen 
Stunden mindert ſich diefe Mebrige Eigenfchaft und nah 24 Stunden 
int ſie far ve verſchwunden. Diefes Austrocknen ber Faden, welche 
der Spinne als Meg und Leimflange zugleich dienen, um Wiücden 
und andere Juſckten zu fangen, ſcheint auch die Urſacht zu ſevn, 
wihwegen tie Hängefpinne taatic ibr Grwebe ernenert, melche Arbeit 

I Nie bei Nacht verrichtet. Man fiebt fie da ſehr emſig befchäftige, 
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das alte Gewebe einpureifen, und auf Mlünipchen gufanimen ju rollen, 
die Fi thelle feige, tbeils wegwirft um ein neues an beffen Stelle 
u feßen. 

ı as Gewebe der Wintelfpinnen Ift ungleich dichter, und 
eben deßwegen bie Mebrige Beichafenbeit deſſelben eine minder noth- 
mwendige Bedingung. Die Wintelfpinne erutuert auch Ihr Gewebe 
nie, fie bewohnt es unverändert fo lange, als es nicht bom Staube 
oder andern bineinfallenden. Körpern zu febr verumreingt wird; 
erweitert es jumellen, und verlakt es endlich, wenn ce völlig undrauch⸗ 
bar geworden iſt, um fich an einem andern dequemen Drte cin eure 
Gewebe anzulegen. Sie ſelbſt figt im Hintergrunde ihres Gewebes, 
um auf ihren Raub zu lauern, verborgen. 

Die Spinnen, bie fein Gewebe machen, als bie Schlupfs 
winfel»&Spinne, bie Zöwenfpinne u. a. balten ſich gemobnlich 
in tigen und Spalten und andern Echlupfiwintein in Gebauten 
auf, und kommen jumellen in Menge zum Borfcheln, zuweilen ver 
Ueren fie fich wirber. 

Gegen den Winter verſchwindet mit den Infeften auch bergräfte 
Shell der Spinnen, nur einige wenige bleiben zutück, ven denen 
abermals die menigiten ſelbſt ſpinnen, die andern nehmen ſchon fer: 
tige Gewebe ein, die fie den Winter durch bemobnen. 

Huf diefe bier nur im Allgemeinen angenebene Lebenswelfe ber 
derfchietenen Spinnen » Gattungen zeigen num die Beranderungen 
unfers Dunſitteiſes ben auffallenpiten Einfluß. ' 

(Schlufi folgt.) 





Walter Scott’3 Arbeitszimmer. 


"er jetzt durch Weimar reiit, befucht auch Gortbe’s Haus und 
verweilt gern in dem einfachen, ſchmuctloſen Arbeits» und Stubirzins 
mer, der Grburtsttätte fo vieler Werte, auf die Deuticyland ſtohz it. 
Ein äbnliches Helligthum befigen die Englanter in ihres Shbate 
fpeare's Haufe jun Stratford, das uns Waſhington Irving im Stij- 
—32 anmuibig und lebendig zu ſchildern gemuft bar, fo daß 
man um fo weniger den Meuferungen der Katy Morgan Glauben 
beimeffen faun, ötlche die Englander einer großen Gleichgültigfeht 

egen bie Dentmäler ibres Nationalrubms beſchuldigt bat. Wiels 
eelcht lieſt man nun bei der großen und verdienten Berühmtbeit, bie 
fih Walter Scott erworben bat, nicht ungern die Beſchreidung fels 
nes Arbeitszjimmers in feinem Wobnbanfe ju Edinburg, wie jie fein 
Schwlegerſooͤn Lockbart in ben Memeiren Über Gceit’s Leben 
neuerdings mitgerbeilt bat. 

Scoit bemobnte (im Sommer 1818) zu-Edinburg ein enges, 
vierectiges Zimmer binter dem Gefellichafts» und Speifegimmer. 
Daffelbe hatte nur ein einziges Aenfter mit Borhängen von geitreif 
tem Zenge und mit der Ausficht auf einen Meinen, ſaamutzigen Rafen- 
plag, fo daß die ganze Umgebung ein düſteres Ausichen erbielt. Die 
Wänte waren ganz und gar mit Büchern befegt, meiſtens mit Aeli» 
anten und Kuartanten, alle aber mit dem Aufputze, mie er lic für 
bie ———— eines Mannes ſchickt, der zu den Bibliomanen 
gebört. (Betanntlich mar Scott Mitglied des Morburgb + Klubs 
der Bibllomanen und Stifter des BVallantpne» Klubs). Ungefähr 
ein Dusend Bücher oder auch einige mebr, bie zu feinem ummittel» 
barien Wehrache befiimmg waren, Nanden mabe bei ihm auf einem 
kleinen bemenlichen Geſtell, reiner Srt von Orebtiſch. Wie übrige 
flonden in ihren befenderen Mifchen, und fo oft ein Bud ausge 
lieben war, kam an deſſen Etelle ein Stüd Se von berfelben Bröpe, 
welches auf einer Karte, die an ber Außenfelte befeyligt war, den 
Namen des Entiebners und den Tag, wo es aufgelicben war, trug. 
Die alten Bände waren augenfcheintich aufgebeffert und im einer 
geſchmackvollen Art vergolder; die neuen Bücher waren, fobald fie 
einigen Wertb beſaßen, reich, aber nicht überladen — am meiften 
verbaltnifmäßin in blauen Korduan eingebunten —, mit feinem 
Bahlfpruche und auferdem mit dem Motto: clausus tutus ero, mat 
auf Zateiniich ein Anagramım feines eigenen Namens abgiebt. Jedes 
Büdirrüd war wit einer Inbaltsanzeige verfeben und bie Bücher 
auf ibm foriematifch georknet: auf der einen Zrite fanden bie bifie- 
riſchen und biegrapbiihen Schriften, auf ter anteren die bichteri» 
fchen und bramatifchen Werte, Gefeg» umt Wörterbücher hinter feinen 
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Stuble. Der einzige Tiſch Im Zaumer war ein gany mafflors Stück 
weldyes Scott nadı dem Mufler einer ahnlichen Zafel in Rofeby 
batte anfertigen laſſen, mit einem Schreibpiglte und allem dazu Noth ⸗ 
wendigen auf ber einen Seite, fo daß cin Schreiber bier ibm_ gegen: 
Über arbeiten konnte, wenn er dies gerade rlinfcte, und überdies 
mit einer Reibe Heiner Schubtaſten ringe um den Tiſch. Die Ober 
flache deffelben bedeckten eine reichliche Auzahl von: Gerichts » Aften 
ober, wenn bat Echreibpult aufgeflappt war, eine Menge von Brief, 
packeten, Drudproben und anderen Papieren, aufer den Manuffrips 
ten, mit denen er gerade brichaftigt war, Alles febr zierlich mit 
rorbem Zwirn zufammengebunten, Erin elgenre Schreibgerarb beſtand 
in einem alten, aber ſeht geihmarfpollen Kafldıen (box), mit reichen» 
Schmtzwerk und wit farmeifinrorbem Sammer ausgeiclagen; Dim⸗ 
tenfaß, Leuchter und bie übrigen Geratbfchaften waren von Silber 
md zwar immer fo frifch und glanzend, bak man bätte glauben 
fünnen, fie fepen erft vor einer balben Stunde aus des Goldſchulede 
Gewölbe gekoumen. Mit Ausnahme feines eigenen boben Aruflubls 
fianten nur noch zreei andere im Gemache, von beuen ber eine, feis 
nt ung nad, ausichließlid; für feinen Schreiber beftimmıt yu 
thu fchien. 

Gielch am erflen Abend, wo Ich mi Scott In birfem Heilige 
thume zufammen fam, bemerkte ich, daß, wenn er etwas erzählte, 
doch feine Haude faft nie unbefchäftigt waren. Bald faltete ır Pa» 
pierbegen, balb fchnitt und Elebte er Brief» Counerts, beides mit dieler 
Grwantibeit und Mettigkeit, nnd wenn es ibm an dergleichen Ber 
ſchaftigung febite, fo gab er ein Zeichen mit ter Hand, und Meide, 
das edle bier, fpraug fogleidy von feinem Lager auf der Kamindrde 
auf und legte feinen Kopf auf bie nice teincs Gern, um ſich von 
ibm fireicheln und liebfofen zu laffen. Für Gemälde batte das Zim · 
mer keinen Raum, nur ein Original» Bild des and deu „Preebuter 
rianern“ befannten ritterlidhen Oberfi Elaprrboufe ſchmückte daſſelbe 
über dem Kamin, an deſſen Seite eine bochländiſche Tarıfche, große 
Schlachtſchwerter und Dolche (von denen ein jeber feine. Befchidute 
batte) aufgebängt woren. Einige der grünen Blechtapfeln, wie fie 
die -Echottifchen Anmwalte zur Aufbewahrung ibrer Aften zu führen 
pflegen, waren an der einen Seite des Fenſters aufgeflapelt, und 
über ibnen lag ein Fucheſchwanz mit einew altmodiſchen filbernen 
Handgriff, mit welchem Scott jedesmal, fo oft er ein Buch won bem 
Geſtellen berabnabm, forgfaltig den Staub von den oberen Blättern 
abbürftete. Somit dente ich das ganze MAmenblement des Zimmeré 
vollftändig befchrieben zu baben und gedente nur noch einer niebri- 
en, breiten, wit Tuch befchlagenen und mit Anerbößern von Eichen- 
Beh verfebenen Leiter, auf ter Scott die böberfichenten Bäder 
berabjunehmen pflegte. Auf dieſer bielt ſich gemöbntid Hinje ven 
Hinzfeldt auf, ein mwoblgenabrter, glatter ebrwürbiger Kater, bem 
Scott biefen Mameu nach einem Deusfchen Kintermäbrchen beigelegt 
batte, der ſich nicht gern viel von feinem Plage bewegte und, für 
eröbnlicy dem freundlichen Bertebr feines Heren mit tem Lieblings · 
—* Meide mit mwuntervoilem Gleichmuthe zuſab. Wollte abre 
Deide feines Poftens entlaffen feon und legte dieſe Abficht durch 
Kragen an der Thür mit feinen Züßen an ben Tag — fo laut als 
nur immer ein falbionabler Zußganger den Kiöpfel einer Hauetbür 
in Grosvenor: Square ertöuen lagt —, fo Hand auch Scott fofert 
auf und öffnete ibm mit feiner gemöbnlichen Dienifertigfeit. Dann 
fam Hinje fegieih mit anmurbigem Schnurren von feiner Reiter 
berunter und ponirte ſich auf Die Fußbaut als Wachter ſtatt Mel» 
te’s, ber einteilen auf Urlaub gegangen war. Was Immer auch 
Scoit ſprechen mochte, fo unterbrach er ſich germ und baufg durch 
irgend eine zartliche Aurede an felne vierfüſßigen Fteunde. Er ver 
ſicherte, daß fie cin jebes Wort verſtauden, war zu ihnen gtſagt 
wirte, und ich glaube felbft, daß fie einen quten Theil davon vrer- 
fanden baben. Draw es iſt ganz gewiß, bak Hunde und Hagen, 
glelchwit Kinder, einen untrüglſchen Tatt befigen, um bem oder jenen, 
der ſich gern mit ihnen zu fchalfen macht, aus vielen herauszufinten, 
und mas Scott anbetrifft, fo nebme Ich es auf mid, zu bebaupten, 
dafı er fich noch nicht fünf Minuten in irgend einem Zimmer befun: 
den babe, olme daß die Meine Hansgenoffeufchaft es erfannte, wie 
gut er es mit ihrem Geſchledue meine und Ihm Ihre Anbänglichteit 
auf verſchiedene Welfe zu erfennen gab, 

ann 


(Öterbei das Beiblart Mr. 37.) 
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Au Franzburg. 


Füngfe Blum’ im Krane 
Unfrer Stidteflur, 

Breit von Deinem Glanpe 
Sing’ ein Schmeidhler nur. 


2 Was da werden ſollte, 
Nach des Stifters Plan, 
Aber Gott nicht wollte, 
Blieb ein fhöner Wahn, 


Hanbeleftabt? Kanäle?” 
Münze? Herzogsfhlof? 
Ritterfchulenfäle? 

Araum, ber bald jerfloß! 


Ländlih ſchoͤn geblichen, 
Bie Natur Dich macht, 
Bit Du mehr zu lichen, 
Als in falfcher Pracht. 


Sei getröftet, Kleine, 
Denn Did) rächt tie Zeit 
Und geehrt, wie feine, 
Strahlſt Du weit und breit. 


Rings dem gangen reife 
Bi Du Stern und Rier, 
Ammer anf der Reife 
egt Die Welt zu Dir, 


und, freitag den 11. Mi 1838, 





Kommt fie nicht zu handeln, 
Gebt fie Händeln nad. 
Gern und angern wandeln 
Kunten, Tag für Tag. 


Allen Unfug wehren, 
Den Geſek verbammt, 
Zucht und Sitte lehren, 
Iſt Dein heilig Amt. 


Schmanft das Züngkein wicber, 
Wagt es Schuld und Recht. 
Freue ſich, wer bieder! 

Bittre, wer da ſchlecht! 


Laß ten Abt im Grabe 
Dir die Erbfchaft weihu! 
Walte mit dem Stabe, 
Daß wir frob gebeihn! 


Yuszüge 


aus den Memoiren der Herzogin von Abrantes. 


(Schluf.) 


Jerome Bonaparte, Hortenfia von Beaubarnais 


und Caroline Bonaparte. 


Jerome Bonaparte war bei meiner Mutter, meinem 
Bruder, bei und Allen fehr belicht, und durch ung fehr ver: 
zogen worden. Aber ich fand nicht, daß er, älter werdend, 
gegen meine Mutter das war, was er hätte ſehn follen. 
Aber ich klage ihn desbald nicht an, Der erſte Eonful 
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erzählte ung, daß Jerome die fonderbarften Schulden gemacht 
bätte, die man mit 15 Jahren nur iegend machen könnte, 
Bonaparte war zu Marengo, und Ierome, damals ſchon 
im Dienft, doch noch zu jung, um dem Kanonenfeuer aud- 
gefegt zu werden, oder aus irgend einem andern, mir unbe- 
kannten Grunde, in Paris zurücgeblieben. Bei der Rüd- 
kehr des erſten Confuld wurden Bourrienne eine Menge 
bedeutender Rechnungen überreicht, unter x beſon⸗ 
ders Biennais mit einer Summe von 8 
auszeichnete. Große Verlegenheit und he Färm, wie 
eine ſolche Echuld hätte gemacht werden können. Endlich, 
nad vielen Fragen ‚erfuhr man, daß Herr Sicronhmus 
Bonaparte bei Biennais, Rue Saint-Honore, im veilchen: 
blauen Affen, ein prachtvolles Reifebefted getauft hatte, 
welches alle Geräthe enthielt, die nur durch den Luxus erfun- 
den werden können, und die fümmtlich in Gold, Elfenbein, 
Eilber und Ebenholz gearbeitet warn. Das Ganze war 
fo töftlih und geſchmackvoll als möglich, doch fehlte dem 
Beſitzer ein böchft nothwendiges Requifit, nämlich: ein Bart; 
— denn das ganze Meifcheftied mar im Grumde meiter 
wihts, als ein Rofirgeug. Aber der Bart war noch aus 


und der junge, erſt T5jährige Menfc mußte noch 


geblieben, 
lange warten, che er ſich einfand, 

Hortenfia von Beauharnais war 17 Jahr alt, als ich 
fie tennen lernte. Sie war bemerkenswerth, ohne gerade 
eine Schönheit zu ſeyn; aber fie war frifch wie eine Blume, 
hatte das ſchönſte blonde Haar, und den höchſten Reiz jedes 
Weibes: ein anmuthiges und graziöfes Werfen. Die ereoli- 
fche Nachläffigkeit und die franzöfliche Lebhafligkeit vereinten 
fi in ihre; dabei war fie Schlank, und dennoch rund und 
voll, was die Vollendung einer ſchönen Geftalt ausmacht. 
Sie hatte hübſche Füße, Fehr weiße Hände, und fchöne, 
runde umd rofige Nägel, wodurd fie die befondere Aufmerk- 
famteit des Ritters von Livry auf ſich zog. Ich babe 
bereits von ihrem blonden Saar gefprochen, deren reiche 
Fülle trefflich zu ihren blauen Augen paßte; ihr Blick war 
fanft, doch voll Ausdrud. Ihr Teint war der einer Blon- 
dine; fie hatte nicht viel Farbe, aber: ihre: Wangen waren 
doch geröthet genug, um ihr das Anſehen rofiger Farbe zu 
geben. Sie machte einen freundlichen Eindrud, ohne den 
Kopf zu verwirren.? Sie wär nicht groß, fchien aber bei 
ihrem fchlanfen Wuchs bedeutend größer, da fie eine vor: 
treffliche Haltung des Körpers hatte. 

Fräulein von Beauharnais, die ich damals genau genug 
Bannte, um jeht ihr moralifches Portrait eben fo genau ent: 
werfen zu konnen, als ihr phyſiſches erſchien mir, fobald 
ich fie zu beurtheilen lernte, im jeder Rüdficht, aus der 
man für gewöhnlich ein Frauenzimmer zu beurtheilen pflegt, 
bemerdenzwerth. Ne war heiter, fanft, gut; hatte einen 


Ö ranch | dert dert 


Allas mit 


feinen Berftand, in welchen fie mit ihrer natürlichen Güte 
eben genug Bosheit verband, um ihre Unterhaltung pitant 
zu machen. Sie befaß Talente, die keineswegs des Lobes 
bedurften, um anertannt zu werden. Sie zeichnete. fehr 
hübſch; die Harmonie ihrer improvifirten Gefänge, ihr aus: 
gezeichnetes Talent Eomödie zu fpielen, eine fehr forgfältige 
Eh dies dr die ee welche ich im J 
a Te Sortenfia, von“ Beauharnais ſchätzte und bewun⸗ 
amals "ar Aoar fie “rin allerlichftes junges Mädchen; 

—* iſt fie eine der liebenswürdigſten Prinzeſſinen 
Europa’s angetan (Bar fpiter die Königin von Holland. CE.) 

Earofine Bonaparte (Mdm. Murat) war. ein ſehr hi 

fches, junges Mädchen und fo friſch he iu er 
Hinficht der Schönheit, was nämlich die Negelmäßigkeit der 
Züge betraf, konnte fie keinen Vergleich mit Moin. Beelere 
aushalten, doch gefiel fie vielleicht mehr durch — 
ihres Gefichts und die Schönheit ihrer Haut; im Hinficht 
der Formen ſtand fie Übrigens weit binter ihrer Altern 


Schweſter zurüd, Ihr sat war Er V im 

zu ihrem Körper, ihre Schultern —— 

ihre Gelente zu ſtark. Aber ihre —* — weißeſten 
Roſadufte überhauct; 


ihr Fuß, ihre Hand, ihr 
Arm hätten ald Modell dienen können. Ihre Zähne waren 
allerliebſt, wie die ſammtlicher Vonafartes. Ihre Haare 
waren weder fehön noch bäßlich; fie nm) —* nur —* 
und von einer ganz gewöhnlichen, # 

Bei diefer Art von Schönheit, wie ich fe $ —— 
ſieht man wohl ein, da Caroline Bonaparte ein ſehr hüb⸗ 
ſches, junges Mädchen war; ich fand dies wenigftend, als 
ihre Mutter fie im Jahre 1798. nach, Paris brachte. Sir 
hatte damals jene Rofenfrifche, welche ihren Ruf der Schön: 
beit begründete, und fpäterhin ift fie mir, felbft in der größ⸗ 
ten Pracht, nie wieder fo hübſch erſchitnen. (Webl wahr! 
denn ich fab fie Im Arühling 1310 als Führerkn der Ralferbram 
Marie Louiſe, umd fie kam mir bäßlſch vor und batte eine gelbe 
Haut und ein finiteres Geſicht. TH.) Karoline Bonaparte hat 
fih mit einem fo reinen, umnbefleiten Rufe verbeirathet, als 
ihre Iugendfrifche damals war. Ich hoffe, dag man mich 
nicht der Partheilichteit für fie befchuldigen wird. (Xa, Ich 
weiß nicht — — &6.) Aber ich muß gerecht fchn (7) und die 
Wahrheit (?) fagen. Ich kann dies um fo cher, da zur 
Zeit ihrer Heirath und einige Jahre früher die innigfte 
Freundſchaft zwiſchen ung beftand. 





Die Spinnen als Witterungöverfündiger. 
Schluß.) 
Die Häugeipinnen. 
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* Witterung vorber; 
IE Wltterung auf idee Zeit 


nur bie Kg arg Brfhaffenbelt 
961 möglich, daf während des von 
— "nitinter Heine Regen 
Een verfündigte Regenwerter 
Ka Immer aber tann man- ficher 
RR ARE — nicht anhaltend 


iden er Witerung. 
—— Ne Selen u —— 
nen, fo eſes ein Mdyeres Reichen 
trungs« 3 Eh fo ‚gebt j. 8. biefe 
erh Eintritte der f[hönen Jahres 
ran. 
abr, Ichen der ——— Früblings-Wirterung 
ı ar J n Spinnen aus ibten Eiern. 
el turm in die Hängefpinne febr 
ein. Biertel 2 Drittel —* 





iR 4 ea der Spinnen mit ben 
fen in Bejug auf die bevorfichente Witterung. Wer 
pet man, daß zur Beit des Meumondes Immer eine 
I der Witterung erfolge. Diefer Bebatprimg, fo viel fie 
id) bat, wideriprechen doch vielfältige Erfabrungen. Gr- 
h folgt bie Witterungs » Beränderung erft 7 bis 8 
ober um bie Zeit des ech Viertel. 
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‘| fan many» en ‚aug An hm 
Detobere oder ie * mit: — beit beilinumen,. 


und waunn ber, Froſt eintreten wird. 
—— Algemeinen balt die S * keichen ‚Sans mit dem Baro» 
—* we a —— u —* — re * chwere 
che, Auch noch auf-eine KR 
nabert ſich bie zu dem Baro u 


Die —— beglebt ſich auch Abends A 
en Mittelpunft Ibret rei oft 
bleibt fie darin bis Morgens 8 Uhr, aber felten bis 3 Ubr Nachmittage, 
Diefe an den Spinnen zu beobadhtende Witte » Unzelgen 


haben einen großen Borzug vor andern, und felbfi bewbeflen meteoro» 
53*8* In ten, ba die en immer fo 
Witterung vorher en, als * nitlichen 


viele Stunden, und dieh noch d 
Auch, können ſich die armſten en.der Raublente, 
—— und Proſeſſto niſten, deren Erwerbungs Mittel von ber 

ſchaffenbeit der Witteruug abbängt, biefer Witterungs » Bertüubiger 
obur afle andere Unkoſten bedienen, als * fie einen kleinen abge · 
legenen Det: und unbedeutenden Wintel: bres Haufes, Scheunen, 
Stall ıe. nicht — von bielen bieber fo derabſcheueten, und ale gänj- 
lid unmüglihe Gelhöpfe. verfchrieenen Spinnen teinigen. Der 

Muken, der und bieburh Don dirfem bisher fo Dagachteten ar 0% 
entfteben fann, ift geek bedentender, als er dem eriten Anblid nad) 
“eine, uud Ich münfche recht febr, bak Männer, melden bie Wer- 
ertigung ber gemöhnlidien Kalender aufgetragen ft, die 35* 
Emdecung des Quatremner Disjondal flatt des andern nöd) 
unterbaltenden Geſchichtchene dem Land volte In einer faßlichen Sayrribe 
art wittheilen möchten.’ 





Buntes Allerlei aus einer ländlichen 
Gegend Neu: Borpommerns. 


Man fol mir dech-minteften den Bormwurf nicht machen, Hoch⸗ 
geehrte ſter Herr Redacttur, daß ſch bie Auslauderet nachahme, fon- 
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— 5 Ei 

ne? liſten — Amin hen er oder 

Star RT wor 

ee He verarmen, leben jegt bei 2 —* 300 gbir, a 

mit adlichem Arfwande auf-eben ber heile. 

Bun aufjumeifen? — Es in allerdings Erfcheir 
wie bei ter —“* — 2 bien gl — bei 

tet. a " auf Del 

Be ein‘ tnee audchen N Stunt Aferer Frauen; 

wir Meideten uns’ vom Ropfe' bis zu den’ Küken in felbitgefponnene 

Kleider; aber num) prangen- wir * 


den Ferien getauften Zeigen, 
Unfere Vferdetnechte ſchreſten jetzt Melzer In gewicheten — und 
faner Waſche einber ale vormate dir Studenten und 
unfere Biebwädchen tragen tbeifmeife Tücher zu TB 5 Sbalern ; 
der Repbir ſauſell mir den Rlorbändern und ——— auf den Köpfen 
unferer Frauenz (SHanbentöpfe giebt ex ns ar nicht mehr) und die 
eines öter Parzeliften if Tewrelich vo. ae Gattin 
6 Kaufınannd oder Marheberni zu unterfheiten) Wir ertaunten 
er bald vu wohl, rap halbe a ie en, wer nicht 
und genen erbräcdht ent» 
Zee und ba, unſere tt Aa —* Fi mwurben don 
—— Stüblen und Sobhas imfere führenen Läden von 
modernen Kommoden und antiten Sefretaſten verdrängt, und bie fein» 
x und tbeuerften prangen in ansgemalten Rimmern. Wir 
chen jegt den feinen 6 und Ligue im fanber gefchliffenen 
Blafern auf Prafensies Tellern, und ſpeiſen mit Meflern, Gabeln 
und filbernen Köfelr delitate Gerichte von Fabance. Reifen wit 
ar Stat, ſo ſabreu wir mir prächtigen Pferten imd Gefdirr auf 
er läfirten tbeuren Wagen und im‘ * Wirtbebäufern italles 
ergrbenift bereit uns aufzun Als dem. Haufe, wo das Alte 


" ergangen und alles neu geworden IE, ſchreitet Die Verbefferung auf 


bie Höfe tind in die Garten, Er werten Pfügen und Moräfte ans- 
gertectmer ud ſchout Dihıme angelegt; Die Räume verſchwinden, 
und Bpalliere und a dene’ Stadeten treten an deren Stelle, 
Bteite Kon Gänge mit ® im eingefaht, ' un Jobannis und 
& rbifchen drpflannt; en Ind Blamendeete jieren unsere 
Ga und die Obbaune werden in geraden Linien anjt. 
Altmälig 3 wird —* Berbeſſerung auf die Dorfſtraßen und andere 
5 Dinge Ubergeben. Dieſe Fortſchritte in der Givitifationtund 
Wobl Abenbeit Ah gear "bir und da ihre Härlichen Gefährten, 
Stolz und’ Ueberm im Ganzer aber doch ein humanes umd fir 
liches. Berigen: deun wie Fönuten mir uns 'mweobl) -da wir uns 
—— umd ſchen wohnen, brutal und ungeſchuffen betragen; 


Der — 
nicht — und ir, 
einige kaffen ſo gar 
an Sprache 

—* en. ‚Hlerzu — eh — 

difchen "Broden, mau unfere, bereliche. Sprache verunſtaltet und 
verdorben wirt, bir Berantafı fung. Einer von ,meinen. Machbaren 
. B. befum defer Tagt ein Schreiben, worin ‚feine Jntouſtauen] 
getadelt, und ibm Eonfeawengfeine® individuellen Bortbeile 
megen dringend antmpfoblen murbe; aud, ſollte er (ich definitiv 
und atabrstsifdh ürir,she Sache ertlatcu 16.) Dit je uukefertich, 
wabten Bu pn nu Beten Fran fein Menfdh 


anzen nicht deſſen ſouf auter 
Ruf ratur ehe A ee Kurte. 64 Empfänger dis Schrel« 


dedacteur; 


‚Elemeniat » Unterrädht rricht mum- auch „lange 

„verlangen darchaus aus gebildere —— 
ihre, Kinder in ber Staht Unterricht in der fran- 
und Ge ‚Gegenftänden” aus der feinen Welt 
bie vielen auslän- 


bens mu die Stadt on einem 
Rechitgn ge entz —* und er ne Mi 

el daran, ‚denn wir können taum ein Buch oder Meike 
m Seiten, —— und Euriofitäten —— Sir 
gem Art: nadı Duantitaät und Qualität zu floipern. en rd 
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warte EN Pe ne ie * — Ban re 
end, auf, weldye feine Kinder nad der Schule 


der | erwacen Ant ı u Aulgelb arteftet baben, und diefe wären 

aim meiiten ju tet ent 5— tl.  nander Sirberzrejähen * 

I übrt fein Habn darnach aber U man.bii 
da ee —e— aus geben, wovon man A 

ven Nuten bat, fo iſt dee Murrens kein Ende. Drr Grmeingeift ift 


pt ch fer weni d latten Lande i 
a N A RT ———— 
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En ER ee Ei 
ink r Dern —* — * find fat gar nicht don dem 
#rjeugen, ım) Re ah 
—— und ubermũthig are — N * 


‚Ein benachbarter Schullebrer befommır für “0 ſcalb 

Kinder auch SO Ahle Schulgeld. Das daucht mandyem gut 
weit" baden‘ im Goumge nr 40 bie 50- und im Winter 60- 
Kinder, die Schule beſuchen. Der Schullebrer in ein ' — 
ms und m 3 [7] — dem Schulgelde mi end 

enff, und wo viele a0 in einer 

Bei — en ir, das halbe Schulgeld unterrichtet; damit 
drin er die Sadır verborben. su baben, Er bar es aber ee 
El, * eine ine * hg ſchon über 
jabrlich einbringen wür weh ‚ wiedas Schulgeld wöochent · 
lich font war, 2 —5 auf einen, Red) .... “ 


f- 
£ Df. auf einen She: up 1 In —* lerne 
tredhuiet märden. Wären num auc 10 «5 —* reiber ‚und 
5 Lefefchäler da, fo wäre dag wöchentli äne d a Bear. 
4 Pi, und. jäbrlich ‚wenn 4. We. —3 — 
Ir Wochen gerabe 108 hir. Da bat zum *8* ee File, 
Hi * er verliert bei der Einführn * des Reisen Shulgeibee 
P en 
Nadı Anordnung der Rönigf. tn einem bena 
Karten Dorfe 20 ME 23 hir. ai in 2 — Age * 
ich dieſes Plus manchein Contribuenten quartaliter fan 
dergroſchen, andern faum einige Pfenuinge fofiet, 88 * 
ſich doch ſebt dagegen auf, weil man den en für bie Zukunft 
nicht einfeben fann oder will. Als +6 bier —— deruchulich der 
Schullaſſe wegen wirder zu befügen Debatten fan, ta mabm ein 
Beruänftiger Mann das Wort und fagte: „Ich kenne jwar die Ab⸗ 
ficht ter Könige. Regierung der Schultaffe wegen ni, * Ind 
if tod wohl gewiß, ta jum Mutzen er ne, ie, er 
* Dub 


verwandt werten joll. Ibr fene * darũbe 
find e# dieſeulgen, welche entweber fe fehle —* auch) 5 


Kiuter haben. Geninnt naar Iaar abrlich auch nur 20 
fo werden das in 5 Tabren Ti —* Sinsbar a 
einen Keinen Fond bitdeten 58 4 oder 5 Alx. einbräd 


Da — es ja fon en armen yo welche feine 
aben, zu Gute tonmen. Nach, 10 
Auen gr dnmal 8 Dirt zu ertbeilen, und fo tönnte e8 
balbe Grbalt Au rn 


—4 5 floͤße ſchon das 

und ee käme unſern Kindern zu G 
frente mich Bunte, über biefe vernünftige Rebe efee‘ leben 
fie ward aber, —* tauben Ohreu geprebiget, „Unfere 
fönnen auch feben, wie fie durch bie Welt tommen, —— 
nünftige Antwort. 





(Hierbei das Beiblatt Mr. 38.) 
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—* * * umb Kt, Su dem: die Sage ing, daß cr während cine i 4 
2 t Shrz um Thal unifalftn. — '» I tenerlichen Lebens, große Schäte geſammelt ‚die 
N aber forgfältig verborgen hielt, fo daß feine drei Söhne faft 
Arch Asaara sn Deinen, zunden Setıuı.i10 ©) | im Dürftig — aufwufen. Bene Sdiefeh drei S6 
in. ah Bub wir, hinterlaffen.‘ | er den jüngfem, der Ruthtverbieh, i den andern A 
a or — ni: a re . Als er nun auf dem Todbette 2 er fie vor ig 
FE WERTE m ihbie —[—— m a und indem er ſich anſchickte Das Erbe 43 t 
I "CHEN Hin ion, fprach er zw ihuen: ‚Meine Söhne, daß ihr es nut 








——— umörf ne Stätte wißt, ich bin * fo arm 
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—* * kr —23 oder —F mehr wifteanden werdet, ‚wichtig euch" überliefert 


gi Has a und. — jeing —** * m dieſen Worten lief er ‚die wei alteſten Söhne 





ei ſchwere  Kiften herbeibringem, die bis oben mit Koſt 
2 —* au! 2 te) eitem gefüllt: waren, deren Glanz die armen‘ 
TR. mn ‘I föhne, Die fich auf wenig mehr als ein paar zerriſſent 
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efaft gemacht hatten, nicht wenig biendete. Sie nahmen | waren ſchadhaft und das Segel bing trübfelig und matt 
de Kiften in Emp Empfang, und der Mater rief jet den dritten ‚ wie ein müdes wars über einem fü ur 
‚Fir bie N r ine," ee A Fi eg lem deckt. Nicht leicht Hatte ee if ei 

r Ruthwer r 
Befüimmt, welches du Safe Haken Bi Si ! ie 


li vernahm dieſt R it Sch ug * —— gr — Ken 3 —— ıf dem 
t t en fie, „w oll ein win o Mägdlei 
* hatte heimlich bei fh die ja * N ihm eng di ee 


Meere? Es taugt nich tedten Licbesfpiel, weder ‚den 
die Vorliebe des Vaters vielleicht in pelte von 
. Schägen, welche die — en, 
vo 


cwalti mr der Wellen, noch den Scu Seufjerbauch des 
i ja et dem Din dem per zu 
du ihm die Bohlen San ein 
d Wes zu Grunde ge 
er und E gel A Een 
ot fo 37 Töfen tonnte, als ein neuer Sonntags⸗ 


King Ye diefer Spottreden an Fr 
u eie. Rutbwer  bededte fein ‚Antlig mit beiden, 
— ne hi ftere Thranen denn NH er nicht 
van 


Bi Co wie er es —— ‚ging ein leiſes ei 
ur diges 
in der Bru Ye Su fen wie Fin ru. 
Soma und Reichthümern h bing, fo fo ſchnitt ihm =. hatte ein paar tüdhtige Scfellm 1 mit genommen, und uf 
die Härte und Ungerechtigkeit des Vaters tief in’ Herz. Der | den Rath eines ihm woblgefinnten iffsbau 
Alte errieth feine Gedanken, und nachdem er die beiden 
andern hatte hinausgehen laflen, ey er mal zu ihm: 


Sitralfund_ging er daran, die nötbigen Ausbefferungen u 
„Mein Sohn, du — ein „gering 


unehmen, Kaum hatte er und die Srinigen Hand N 
u achten; denn fo —* du eo da 2 Hape 
= —— id) babe durch feine ülfe Glück * 


egt, als auch das Werk zum Verwundern fehnell gedie 
ungen —* Rd. Ka et feit ur gr ie in- —* er jungen Rutbiwer: 



















das Segel hob ſich wieder, die neuen Stengen und Seile 
—* und zudten wie feifche, re Glieder. Der 
obaumeiſter — 
—J 
nur, wie Euer 
mmerdar von gleichſam es 
ich biemit uud dir — —* flie an; macht idm bald das Vergnügen.“ 
Scifflein. In seiner verbor s war, auch) Ruthweris uni, er konnte die 
ſteht eine Heine Kifte von lei, an die ift er gebannt; — nicht erwarten, wo er zum erſten Dale mit feinem 
hüte di ug? diefes Heiligthin A verlegen und laß es | Eigenthum eine Born unternehmen . würde, ſo ſchr befeelt⸗ 
auch Menſchen frhen.: Sie fein felbft ver- jett Fi feine 
* mwit Zee; Bene gr In, es fe * da Die Gele At" "elit nicht lange = Die verbün- 
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wird, N: ——— 

Ruthwers Thranen waren —— Anfang, der felt- 
famen.6r} Eröffnung des Alten werfiegt; cr konnte:wor: Erſtau⸗ 
nen gicht zu fi "et fontmen, und Tanger» Zeit ‚fehicnen 
ibm «die wund Dinge, die er hörte, nur ie ein 


leichten, Ark yoarak. euge die böfen — der 
üften leicht zu — verſtand. Die ine 

nung war nicht karg zu iu emefien, ed fand fich Nieman 
eiftete, Ruthwer übernahm cs‘, und 


Traum. „Mein Selm, IB. der Alle feine Nede, — ruſtete ſich auch alsbald sur Habe: fe Schäge der 
du, nicht an- der — meinen Rede: zweifelſt, ‚asia reichen Danbelsherrn ogten ihn nicht fo fehr, als der Ruhm, 
damit, der Vertrag wiſchen dir und. dem Geiſte o elwas zu voll * ei die Fühnften Schiffer mit ihren 


Aare us — een aus — —* e 
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ein u icht RU te und 

Ile alahait. I Arne ae — Une erde bätte 

balte Band. ſich Bet die fich ihm mad) "einem leifen 


guten Fahrzeugen —— Er ‚ümmerte | 
Die Fahrt‘ - —* hieß Gefahren als man 
l 
en Eönnen 


ec ent ht fange darauf ſiarb ‚der ohne Ruthwer's Führung —J Re viele 
s er be war und die beiden Brüder ihr * gangen, ‚fo aber, gelangten ‚fie dennoch — 
ie ı —** bracht hatten, begab ſich Rut unvorbergefehener Ueberfall machte —— tt und 


keübfeli Pa» die Bucht, mo das Schiff vor nr 


muthlos; die. Städte nahmen Mare mg — Schi Men 
F tien, der ſtattlichen Angahl bunt brwinpekter, | De 


fie Landelen fogar und machten’ arofe a jugtei 
einige deutſche Herren, „die biex--im fhmäblicher Gefangens 


 Prangender Cameranden fand, «s:.allein md verlaffen? | 
[haft gehalten wurden, befreit, Ruthwer leitete den Zug 


ugſpriet neigte fh zum Waffe, Maft und ‚Ztengen 


eben fo Hung und ich ‘wieder ‚und 
ee Dre rei e tel 
mannd erftaunt. > Als er zu; 


Sei nnd, un in 8 
Bundes. at 


gung Klabautermand  mächtigem S 
faßle den Entfetuß, ſich deffen en —* * 


(Zorifegung, folgt.) Tine i 
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| Frautreichs verhungerte Dihterin. 


> wer * Welnend zieh’ ich durch die weiten Gaffen, 
* Durch * reiche, glänzende Parie; 

. gun wid armes Kind derlaffen, 

Em dae Gluck die Dichterin verlief. 

Meiner Seele Schwungtraft iſt geläbmet, 
in die Flügel bängt ſich ſchwer die Noth; 

vor Dody Ich will ja dichten, fingen, — nebmet 

Dieſes Lieb und gebt ein Stückchen Brod! 


gr Selig zog Ich ein in diefe Gaffen, 
zn bad reiche, glängende Yaris; 
Jubelud ſab ich bin auf dieſe Maffen, 
Als das Glük mir Rubm und Glanz verbleß. — 
Welnend ſchleich ich jegt mit mattem Schritte, 
Denm mid) zwingt bes Hungers Madıtgebot! 
Lauſcht noch einmal meiner ſchwachen Bitte, 
Hört mein Lied, Pariſer, gebt mir Brod! 


Yüngft noch. ich in dem Köulgefaale, 
Und et Kar mir fo reich umd Kolb, 
Rorbesru kränzten mich in feinem Strahle, 
‚Und; der: Minter bracht' ich Ruhm und Gold, 
i4 Alles, Alles, waren ‚eitle Träume, 
Und wrin Retter kit jetzt nur der Tod! 
Alagend ruf ſch durch die weiten Raume: 
Ich verhungte, Freunde, gebt mir Brodl“ 


ug der Helmarh reihen Blathenauen, 
Trieb der Ebrgelj ber mid nach Paris; 
Leichtem Schmeidyelwort umuft” ſch vertrauen, 
" Das mie’ Glanz und Ehre bier berhleß. 
Sie, le mich Hergötterten und priefen, 

Sind jegt fern, vergeſſen meine Noth; 
VUnbeachtet weine Tbränen fliehen, — 4 
end Geh, Matt Glang Parifer, gedr mir Bropt" 

7 9» Di Unsterblichkeit, die mir verbeißen, 
Ebre, Größe, Schimmer, Ruhm und Glan, — 
Krere Worte] — itroſtlos will ich reifen 
Bon dem Haupt den welten Berbeerfrang. ; ;.; 
Berue hör’; ich meine, Kichen Mlingem,, 3.4741 9a 
Ju dem Saal, der glänzt jo purpurrorb,, 
._ ‚Hört, Barifer, wie fie lieblidy fingen, —.__ 
Und ich ‚bat nur um ein Stückchen Brod! 
Darmſtadi. Kouife non Ploennies. 
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. Blüthen vrientalifcher Poefien; 


Die Treue in der Religion, 


Rabbi Eliefer Haggadol fragte: Was beißt #6, wenn die Scheift 
fagt: ,,@iebe Gott won garipem Herjeh, ganzer Seele und aus allen 
deinen Kräften!” Hiekauf warb alfo geantwortet. 

In den Reiten der freniben erfhaft erging den Xfracliten ber 
firemge Beiebl ihrer Religlom ganz zu ettfägen, und felbft das Stu⸗ 
dium derſelben zu mnterlaffen, *) Doch Rabbi Afiba trogte bem 
Befehle mit eblem Eifer, und bielt Öffentlich refigiöfe Verſaumlungen . 
Einft, da Ihnen Papıs bei biefer Beſchaftigung traf, und Ihm 
ermabnte den Grimm des Tprannen nicht zu regen, entgegmete ih 
der Rabbi: Ich will dir ein Gleichuiß ſagen. Ein Fuchs wandelte 
am Ufer tines Fluſſes, und ſah die Fiſche untuhlg hierhin und bort- 
bin laufen. , Er ſprach; warum laufet ihr fo bin und ber? Cie 


Y | antworteten: Wegen der Mefe und der Fiſchetgarut, welche ume 


verfolgen. Da rief der Fuche Ihnen zu: fommt au's Ufer Herauf, 
und Nube und Frieden wintt euch überall. — D bu, ber Shirre 
Lijligfiee, entgeguieten ibm diefe, wie tböricht iſt bein Nah! Wenn 
es felbft in dem für uns beflimmten Elemente ber Gefahren ſchon 
fo viele giebt, wie follen wir Schuß in dem hoffen, me ohnebin 
wir nicht deſtehen können? — Iſt es nicht auch ung, fuhr ber Rabbi 
fort, Verbeldung tes Hertu: „Es werde biefe Lehre das Blüd 
unfers Lebens fepn“ umd doch drobt ihre Ausübung Gefahren; 
was wird, wenn unfrer Väter Glauben wir verläugnen, was bann 
erſt unfer Roos? — Bald daranf wurde Rabbi Aliba ein Drier ber 
Anbänglichleit an felne Religion. Er ward in ben Merfer geführt 
Soch auch dem Papus traf das Loos, ‚den. Kerfer mit jenem zu 
thelfen. ‚Warum auch bu gefangen?, fragte ih der Rabbl. Da rief 
jener: Heil bir! dir-folgte beine Tugend, mir mein Werbreihen 
nad, — Der fromme Nabbi wurde ein Märtyrer feines Glaubens, 
zum. fchmäblichtten. Tode veruribeilt, und zum Richtplatze geführt; 
es war Belt zum ‚Abtefen des Schema. (Einem Gebete, welches der 
Jude dreimal täglich fagt, und worin er bie Einheit Gottes amer- 
fenut) und man ri ihm das Fleiſch mit eifernen Hafew vom Leibe; 
aber ex fegneie Gottes firafende Baterhand, Water, Ift e4 dahin 


4 1 


gefommen? tiefen ſeine Schüler ihm ſchluchſend entgegen. Getroſt 





*) Wahrſcheinlich unter Antlochus Epivbaned der fo, weis ging; daß er. den 
Juden Hohepriefer geben wollte gegen die gefegmäßige Folge ganz nad) 
Belieben, und er betrachtere die ſtrengen Juden ald Rebeilen. Er lieh 
mie Gewalt den Tempel eiftfeiligen und berauben, ließ die heiligen 
Bücher verbrennen, und verlangte, die Juden follren ſich zu griebifcher 
Gorrednetehrung ‚ und zu "geiedhiichen . Geſchhen bequemen. Antipdusd 
felbft betrat (tm Jahre 179 den Tempel und das Arerbeiliafte; ergab 
Defebt, eine Sau auf-dem Brandopferaltar zu epfern, und cın Stud 
berfeibem zu kochen, und deifen Drübe um ganzen Tempel umbersulprens 
gen. Alsdann plünderre er Die vielen golden Gerdehe und die Schar 
kammern, wie andy zum Theil die Grade ſelbſt, und zog um 1800 Tar 
lente reicher von dannen. Bulcht ſandte er nor, feinen Beldberrn Apole 
lönind mir 0,000 Mann nach Jeruſalem, mir dem Auftrage, dad Bolt 
ju vermichten. Im frenmbiichhem Auſchein jog Apoflonius ein, aber/ant 
mäcrteh Sabbarh Überfiel er die Berpläße, erſchlug ale Männer , und 

sure unglädlichen Frauen und Kinder wurden in die Sltlaveren verkauft. 
Bon. Genufalem blieb nichts weirer Öbrig, als bieke,von Oprern Nart 

„beieper, ‚ud. mit, Waffen; gut verfchene, Feftung, und der verodete Tanı=‘ 
pel, verunreinige durch tägliche Morde, an Denen verübt, die ed dennoch 
wagten, dafeibft zu beten und zu opfern. Biche Geſchichte des 
ifr Boltes von Dr. JoR. ⸗ 
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meine Lieben! ſtets betrübte mich bie Erwähnung bes Werfeat „‚Riche 
Gert von ganzem Herzen und ganzer Seele das heißt, bein find- 
liches Bertrauen zu dem Allbarmenden verläugne felbft dann fich 
nicht, wenn die Eerle dem Körper gewaltfam entriffen 
wirb. D, rief ich dann aus, möge auch Ich einft meine innige 
Berebrung Gottes auf Koflen meines Lebens bezeugen Länuen; jet 
da mein Wunſch fo glotreich ſich erfüht — jetzt ſollte ich jagen? 
Und laut ausrufend bie Worte: Höre Yirarl, der Heer ift ein 
einziges, ewlges Wefen — fanf er dahin, eutſeelt. 


£temwis, 


Das Meer 


giebt uns bie Vorftelung bes Unbeflimmien, Unbefchränften und 
Unendlichen, und indem ber Menſch fich im dieſem Unentlichen fühlt, 
fo ermurbigt dich ibn zum Hinaus Über das Befchränfte. Das Meer 
fatet ben. Meuſchen jur Eroberung, zum Raub; aber ebenfo zum 
Geminn und zum Erwerbe ein Das Land, die Thalebene firirt ben 
Menfchen an ben Boden; er kommt baburdy In eine unendliche Menge 
son Abhängigkeiten; aber base Meer führt Ihn über diefe befchräntten 
Kreife hinaus: denn dag Mittel, wodurch bier einer allein erweiben 
tann, iſt bie Gefahr, alfo gerate Bas Gegentbeil don dem, müs 
beswedt wird. Muth muß nun Innerbatb des Gewerbes entreich, 
and Tapferkeit iſt zugleich mit der Alugbeit verbunden. Wenn bas 
Meer einerfeits nachgebend und feine Oberfläche beweglich ift, ſo 
wechfelt e# dann wieder mit elementarifcher Futchtbarkelt ab. Der 
Menſch ſetzt ibm lediglich ein einfacher Stüd Holz entgegen, verläßt 
ſich biof auf feinen Mutb und feine Geifteegegenwart, und gebt fo 
vom Feſten auf ein Haltungstotes über, feinen gemachten Boten 
ſelbſt mir fich führend. Die Erfinbung der Schifffahrt macht ebenfe 
der Kübhnbeit des Menſchen, als feinem Verftande die größte Ehre. 
Diefes Hinaus aus der Beſchränktheit des Erdbodens, um zu erwer ⸗ 
ben ober um zu rauben, fehlt den aflatifchen Pracdıtgebänden von 
Staaten, obgleich fie felbft an das Meer angränzen, wie z. B. Ebina. 
Die Tätigkeit, zu welcher das Metr einladen, iſt eine ganz eigen» 
tbümlihe: daber Aindet es fich dann, dag bie Küftenländer meift 
Immer von den Binnenläntern ſich abſendern, wenn fle auch durch 
einen Strom mit biefen zufammenbangen. Holland hat ſich fo von 
Deutſchland, Portugal von Spanien abgefondert. 
ſOegel in der Philef. der Geſch.) 





Die Infel Hveen und Tycho de Brabe. 


Zwei Stunden pen Kepenbagen liegt bie Anfel Hpren, mo 
Tydeo te Brahe fein Obſervatorium, feine Keftung Urania (Ura - 
uienberg) erbaut batie. Mit biefem Obſervatorium waren Werfflätten 
jue Anfertigung der afirenomifcdyen Yufirumente, eine Papiermüble 
und eine Druderei verbunden. Alle Gelehrten, alle Ausländer von 
Bedeutung, die Dänemark befuchten, pilgerten nah Hoten une 
rühmten ſich, den:gefrierten Afirenomen auf feiner Sterumwarte, geſe ⸗ 
ben zu haben. Die ven ibm erfundenen und zum Theil ſelbſt ange» 
fertigten Juſtrumente waren für bie. bamatige Zeit wunderbar künſt ⸗ 
lich. Das Bolt mmfte mol den Tocho de⸗ Brabe fchr lieben, ta es 
hu unter ſolchen Umſtänden nicht ter Zauberti anklagte. Aber er 


Nebacıeur: 





hatte Feinde am · Hofe, mid dieſe Rürgten ihn. Kines: Kahrsi ſah er 
ſich genörbigt, das ruhlge barmlofe Eiland, wo er’ fo vice Tagt und 
Nächte der Wiffenfchaft, geweiht: batte, - für- Inmmer zu wertaffen.: Er 
mußte den beimiichen Boden fliehen, auf dem fein Benin zur Reife 
gebichen war. Er starb befammtlich in Prag im Jahre 1601 am 
Hofe Kalfer Rutolfs U., der ibm wit föniglichen Ehren beertigen 


lief. ‚Noch fur; vor feinem Tode batteı er Fir, die Zukunft ber 
Wiſſenſchaft gearbeitet; Johann Keppier war fein Schüler 
geworden. - yimy —*8 


Das Andenken Thcho's de Brabe bat ſich bei dem dänlſchen 
Bolle auch durch Traditlon ſortgepſlanjt. Man erzählt auch, daß 
er ſehr abergläubiſch geweſen ſei. Er behauptete, es gäbe 32 Unglüdse 
Tage, an denen man nichts unternehmen dürfe, wenn, man- jich nicht 
einer verbrieflichen Kataſtrophe ansfegen wolle. Man nennt biefe 
Tage noch jet die Tage des Apcho be Brahe. Mu einem derſelben 
batte er, ber Eprößling elner alten und edeln Familie, die Tochter 
eines Bauern gebeirarbet und' mar unglücklich geworden; an einem 
andern verlor er die Spiße feiner Mafe durd den Säbelbieb eines 
aufgebrachten Gegners u. f. w. 


Das Haus des Apcho de Brahe und feiner Feſtung Mranta 
liegen jegt in Trümmern; man fiebt won dieſem Gebäude nur nod 
einige Steine, bie mit Moos bewachſen find. Der fogenannte Runde 
<hurm vor Kopenhagen, den Peter der Große in einem Wagen 
erftiegen baben fol, bat einft als Sternwarte gedient, weil man 
lange Beit glaubte, je böher ein Dbfervaterium fel, um fo leichter 
müßten die Beobachtungen von Statten geben. Irht befigt Kopen- 
bagen eine andere Sternwarte, unter ber Direction dee Herrn Dlufffen, 

X. M. 
— — 


Die Stadt Mapoleon. 


In dem neuen Morb» Umerifanifhen Staat Arkanſas, an der 
Mündung des gleichnamigen Fluſſes, d. b. ta, wo er ſich mit bem 
Mifiifiippi vereinigt, IN kützlich eine Stadt. gegründet worben, die 
ben Mamen „Napoleon‘ erhalten bat. Das induſtriöſe Volt in 
Nord» Auerifa gründet am allen denjenigen Puntten, die dem Handel 
eine nur irgend günſtige Uusficht barbieten, neue Wohnorte, denen 
man einen intereffanten Mamen giebt, um fie den Koloniften fo an« 
Hebend als möglich zu machen. Nicht welt von „Mapelren’” befindet 
fi) die Stadt „Vanbuten,“ fo daß ber gewaltige Kalfer der Frans 
jofen unb der neuefie Präſident der Bereinigten Staaten bicht bei» 
ſammen liegen. Das Erfie, mas an ſolchen eben entſtandenen Orten 
begränder wird, fobald nur erft eine Anzahl Häuſer mit HPandels⸗ 
leuten, Hantwertern und Aderbauern beifammen find, in eine Dru ⸗ 
cderei und eine Reitung;. bie letere forgt dann. fhen für bie Ber 
fanntwerdung und Vergrößerung des Dres. Little Rod (Kieinfels) 
beißt diejenige Stadt, bie jetzt bie anſehnlichſte in tem neuen (an 
Texas gränjenten) "Staat Arkanſas if, und in ber fich auch bie 
gefeßgebenden und volgiehbenden Bebörben deſſelben befinden, Die 
Zeitung, bie dort erſcheint, iſt bereite fo umfangreich und fo ges 
ſchwätzig, wie irgend eine Englifche, und führe den prächtigen Namen: 
„Arkansas Times änd Advoeste,* 

— — — — — — — — — — — — — 
CGltrbtidas Beiblatt Mr. 39.) 
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Anden Myck. 


&.ı mir gegrüßt, wein Fluf, bei Deinem Früblimgserwachen! 
Freudig bliden wir wieder in Deinen friftallenen Spiegel. 
Heiter malt ſich in ihm der neuaufbläbenden Schöpfung 
Biebliches Bild, und es flirahlt uns doppelt ſchöner entgegen. 
Duftente Früblingsblänchen, fie niden vom grünen Geflabe, 
Freunblicye Grüße Dir zu; e6 tauchen Sonnen und Sterne 
Aus der Tiefe herauf, von fanften Wellen gefchaufelt. j 
Rangfam gleiten die Schiffe aus Deinem ſchützenden Hafen 

Zu dem Meere hinab, es fleigen bie fchmellenden Segel. 

Bald nun füllen ſich wieder die buntbewimpelten Barten, 
Belche die Städter hinab zum freundlichen Strande der Dfifee 
ragen, Die jierlichen Schuten, fie falfen nimmer die Menge, 
Die luſtwandelnd hinab ſich drängt ben geebneten Leinpfad. 
Alles eiler hinaus, in frifcher Kühle die Glieder 

Wieder zu baten umb taucht vol Luſt In bie ſchwellenden Wogen. 
Sonntag wirds, und den Lohn ber ſchwerdurchmüheten Woche 
Bringt der Burfche nach Wieck mit feinem bebänterten Mabchen 
Zu dem feittihen Tanz, ber Jugend. frobem Getümmel. 

Dichter wallen die Schaaren durch Eldenas blühente Schöpfung 
Zu dem duftenten Hain, nad) Preufens Elife benennet. 
Munter beim fhäumenden Humpen fit bier verguüglich ber Bäter 
Schwatzender Kreis, mit den Müttern der alten Zelten gebenfenb 
Und am länblicdyen Spiel ber Jugend ſich höchlich ergögend. 
Ziefer ſchon finft die Sonne, es dunkeln bie Schatten bes Waldes 
Und tie Nachtigall lot zum duftenden Rafen die Yungfran, 
An bem riefeinden Bach ben Tönen ber Liebe ju lauſchen. 
Eiufamer werben die Pfade; es fleigt der filberne Bollmond 
“us den Fluthen herauf, dem Freunde des Sanges zu leuchten. 
Aus dem Gewühl des Tages entfloh er zur Klofterruine, 
Bandelt an beiliger Stätte auf mahnenten Gräbern der Worpeit. 


In dem zitternden Strabl des Mondes ſchweben bie Geifter 

Aut den Grüften hervor und füllen die bämmernden Räume. 
Und er laufcher dem Eher, der daufbar des Emigen Liebe 

Zu ben Eterblicdyen preifet, der treu durch bie wechfelnben Zelten 
In dem Frieten des Herzens, im blühenten Zrüßling uns fegnet. 


Shifferfagen. 
(Fortfegung.) 
H. 

Mehrere glüdliche Fahrten und Unternehmungen wie 
die vorige brachten Rutbwer bald fo viel Schäge ein, als 
jeder einzelne Erbtpeil feiner Brüder ausmachte. Jehtzt fah 
er ein, wie der Vater ihn vor den andern begünftigt hatte, 
dennoch blicb er treu umd gut gegen Jedermann; auch 
brachte er das Erworbene wohl unter, fo daß er bald ein 
neues Fahrzeug kaufen und bemannen konnte, dad er. chen: 
falls den Städtern in Dienft gab. Er felbft blieb auf ſei— 
nem Scifflein, und wollte es nicht früher verlaffen, bis 
ihm der Geift das Zeichen biezu geben würde. 

Unter den Schiffern in Sxtyeland gab es einen, der 
früher im Dienft des Städtebundes gewefen, jetzt aber von 
Ruthwer aus feiner Stelle verdrängt worden war; er zeigte 
darum Haf und Neid, und da er feine böfen Plane nicht 
auf offenem Wege ins Werk ſehen mochte, that er fich zu: 
fammen mit einem Gefellen, deffen Seele eben fo voll Tüdte 
und Bosheit war. Diefe beiden faßten den Entichluf, 
Ruthwer zu ermorden; fie wollten fih in fein Bertrauen 
einfhleihen, unter ihm Dienfte nebmen, und ihn fo während 
der t bei Seite fchaffen. Ruthwer, der nichts Böſes 


— 
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obnte, nahm fie an Bord. Kaum hatte ihre Fuß 
daffelbe betreten, als na ein unruhiges Pochen vernehmen 
ließ, das, je weiter die Reife, defto flärker wurde, Es war 
nicht das leife Klopfen, das wie eine freundliche, bittende 
Stimme Hang, und das Ruthwer oft in flillen Nächten, 
wo er einfam machte, mit Freude vernommen hatte, cs 
waren h ge drohende Laute, die, wie die Pulsichläge 
eines Fiebertranken, den ganzen Leib des Schiffleins dur 
fhütterten. Dabei wurde die Mannfchaft unrubig und zag⸗ 

ft, Keiner mochte mehr feinen Dienft ordentlich m 
ie gute Ordnung wich, indem mit jeden Tage die 
ng und Gefahr flieg. Ruthwer war hierüber nicht 
wenig befümmert, er fühlte wohl, daß es die zürmende 
Stimme des Geiſtes war, doch fanm er vergeblich nach, 
wodurd er ihn könne beleidigt haben, Er rief endlich die 
Mannſchaft zufammen, und während ein fürdhterlicher Sturm 
im Naben und das geſpenſtiſche Toben ärger als jemals 
war, ermahnte er fie, einzugeflehen, ob irgend Jemand unter 
ihnen etwas Unrechtes me babe, oder noch zu begehen 
im Sinne trage. Alle ſchwiegen, da ftürzten endlich jene 
beiden bervor und bekannten ihr ſchändliches Borbaben. 
Ihr Anfchen war wild, und Wahnfinn lag in ihren Bliden. 
Ruthwer wollte ihnen Verzeihung angedeiben laſſen; allein 
das Schiffvolt rottete fih_zufammen und beftand auf ihren 
Tod, widrigenfallds das Schiff und die ganze Mannſchaft 
umtommen würde. Die Berbrecher wurden ind Meer 
geftürzt. Kaum hatten die Wellen fie verichlungen, als fo- 
glei das Pochen aufhörte und Ruhe und Ordnung auf 
as Schiff u uͤckkehrten. 

Seit dieſer Zeit wurde Ruthwer von ſeinen Genoſſen 

efürchtet, es wagte förder Niemand, ihm ein Leides die 
figen oder auch nur einen lofen Pofjen & fpielen. Selbft 

ſes von ihm zu ſprechen auf dem Grund und Boden, 
auf dem er —22 getraute ſich Niemand, 

Ruthwer halte jetzt eine Menge Schätze geſammelt, 
und dieſe Beſitzthumer machten ihn fo viel Freude, daß er 
darauf dachte, immer mehr zu erlangen. Er lich jebt ein 

üchtiges Schiff bauen, mit Allem ausgerüftet, was nur 
für eine zahlreiche Mannſchaſt und zu trefflicher Leitung 
erforderlich war. Als dieſes Schiff fertig im Hafen lag, 
goes er cd einem jungen, geübten Seefahrer anzuver: 

uen, den er kürzlich kennen gelernt hatte und der Fiſe 
bieß. Fiſe beneidete, wie die übrigen Schiffer, Ruthwer's 
Sluck, doch ließ er ſich er merken amd verfchloß feine 
böfen Pläne forafältig in fih. Als Ruthwer mit ihm noch 
wegen des Schiffes unterhandelte, ward ibm eines Morgens 
angezei t, daß im alten Schifflein die Fenſter der Eafüte 
erbrochen, das Hauptfegel zerriffen gefunden worden, und 
af das Steuer eine große Spalte befommen habe; der 
Bootsmann, der diefes meldete, gab den Rath, Wachen 
aufzuftellen, denn er meinte, dat böswillige Hände die 
Schmadh verübt hätten; allein troß_der Wachen, fand man 
wiederum bald darauf den ausgebeflerten Theil von Neuem 
beſchadigt. Jetzt gedachte Ruthwer der Worte feines Va— 
ters, und ed wurde ihm deutlich, daß der Schiffsgeift nun- 
mehr die alte Wohnung verlaffen und eine neue beziehen 
wolle... Er entichloß ſich daber, das neuerbaute Schiff ſelbſt 
in Beſitz zu nehmen. Fiſe erhielt ein anderes, mit welchem 
Tauſch er jedoch nicht zufrieden war. 


Die Mannfhaft des Schiffleins ſetzte jebt einen T 
feft, an dem fie feierlich ausziehen —* 2 
hielt eine Rede, im welcher er dem alten Schiffe für feine 
gie Dienftleiftung dankte und es in Frieden entlich; ein 
atrofe, der im Namen des Schiffes fprach, erwiederfe den 
Dank und verficherte, daß das Schiff volltommen mit feiner 
Mannfchaft zufrieden ſey, die es gut durch Sturm und 
Wellen geleitet habe. Darauf, wie die Serle vom Körper 
ſcheidet, wurde jetzt die Seele des Schiffs, der Compaß 
verhängt Mit Trauerflor, vom Schiffsherrn felbft hinwe 
etragen. Die fen wanderten aus, indem fie ein Li 
angen, umd jeder fein Pakchen unter dem Arme, dem 
Seifen eine felige Ruhe wünſchte. Mancher im Zuge 
wifchte fich eine Thrane aus dem Auge, denn er hatte auf 
den Bretiern, die er nun für immer verlief, fein erſtes 
robeſtück vollfuhrt; auf dem oberften Seile hatte der 
chlanke Knabe fi über dem Taumel der empörten Wellen 
ewiegt, ohne vom Schwindel —* u werben. 
Fin anderer Gefelle jeigte Blutfleden auf dem Boden; es 
war fein Herzblut, das er vergoffen batte, als es einit an 
den Küften des oberften Nordens zum Gefecht gekommen 
war. So hatte diefer mit Blut, I mit Thränen den 
lieben Boden getauft, vom dem fie jept Meg: Sie woll- 
ten es nicht hören, wenn der Baumeifter zuerft das Beil 
anfegte, um dem Schifflein den Gmadenftoß zu geben und 
es in feine urſprünglichen Beftandtheile wieder MAUER; 
fie wollten es nicht fehen wenn gas 
wurden und das fchöne Sg wand 
vom Leibe geftreift; fie wollten nicht d 


au 
E ört 


(Hortfegung folgt.) 


Antwort 
auf 


„Das Wort ift frei.“ 


Norbgedrungen kann ich fo nicht ſchweilgen, denn wer aus gutem 
Herzen, und für bas Wohl eines Berrieb’6, welcher unferer Stabt 
einen fo weſentlichen Mugen bringt, feine Anfichten öffentlich aus» 
fpricht, der faun wohl nicht beleidigen wollen, Sollte jedoch bie 
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Beleidigung darin llegen, daß ich das biefige Stromgarı unbrbeutend 
genannt, fo wie ein geeichtes Maaß vorgefchlagen babe, fo fanı ich 
diefes den ſaämmtlichen biefigen Herings-Fiſchern im Nachftehenden, 
geügt auf meine vieljährigen Erfahrungen In biefem Betrieb nicht 
als Belehrung, denn wer wollte Sadverftändige wohl belehren, 
wein, fondern durch meine Anfichten, die mir doch unbenommen bieir 
ben müffen, erörtern. " 

Gründe, bie fie vieleicht baben, wenn biefelben e4 ungern fehen, 
daf in unfrer Gegend neue Fifchereien errichtet werden, darüber finde 
ich keine Weranlaffung bier zu fprechen. Gleichzeitig bemerfe ich, 
daß ich In meiner Im Beiblatt der Sunkine Mr. 27. angeführten 
Annonce nicht an bie biefigen Hrringsfiicher allein, ſondern, da mic) 
diefer Betrieb interefürt, dm allgemeinen meine Unſichten ansger 
ſprochen babe. 

Die Garnffcherei Ift muftreitig mit großem Koftenaufwande ber 
bunden; bleibt aber auch zur Reit des Eifee, und wenn das Waſſer 
gedrängt voll mit Hering iſt, die Beftez dabingegen aber auch bie 
unzwerfmäßigfie, wenn berfelbe in geringerer Maffe zieht, ba dann 
die Fifcher bei-delder großer Auſtrengung und wenig Ausbeute leicht 
ermüben, 

&s fann angenommen werben, wenn mit einem Garn 30 bis 
50 Wall in einem Ruge gefangen werben, viel Hering vorhanden 
fern muß, und in Betracht geftellt, daß ein foldhes Garn 16 bis 
18 Fuß tief, durch bie Kraft, bie daran gefegt werden muf, um 
daffelbe durch das Waſſer zu ziehen, fomie durch feine eigene Schwere 
6 Zug vielleicht auch noch mehr im ſich zuſammen gebt; es nimmt 
fobann nur eine Höhe von 10 bis 12 Auf ein. Wenn nun auf 
einer Tiefe von 20 bis 30 Fuß gefifcht wird, fo Acht 10 bis 16 Zufi 
Bafler über tem Bar. Mun If} die Arage: gebt ber Hering mehr 
auf den Grund oder mac ber Dberflähet Im erſten Kal muf 
man, ba bie Borfehbung auch das Mleinfle lebende Inſekt mit einem 
Suftinfe begabt hat, biefes auch bem Heringe nicht abfagen können; 
angenommen mun, er fol gar nicht verfuchen in die Höhe zu geben, 
fontern fi ruhig auf dem Grund verhalten; mie wird es aber 
wenn bas Netz Ins Boot gejogen wirb, ba auf einer Tiefe von 10 
‘bis 12 Fuß zugezogen wird? Da hebt fi das Garn ber Schräge 
nach über 14 Fuß, nämlich 2 Fuß über den Wafferfpiegel um bas 
Garn gleich ins Boot zu bringen, im leßtern Fall geht der Hering 
unter bem Garn durch. Wo bleibt nun ber Hering? 

Bon Leitgefagtem bin ich oftmals Augenzeuge gewelen, wie ber 
Hering nad allen Seiten die Flucht nimmt, wenn mie gefagt bas 
Baflır fo vol ſteht, daß ber durch bie letzte Schnellfraft aus dem 
bintern Haben oder Sar für bie noch vorftehenten Heringe nicht 
heraus kann; in einem folden Fall werden wohl 1000 Wal und 
darüber gefangen. 

Ganz anders iſt es auf Möndıgut und in andern Fiſchergegen ⸗ 
den, wo bie Fifcher das Garn nadı dem Laube zuzieben, und in einem 
Zuge mitunter über 10,000 Wal fangen; biefes iſt nur beiläufig 
gefagt, da es auf biefige Stromfifcherei feine Anwendung haben 
fann; jedoch laffen fich im diefem Betreff noch viele zweckmäßige 
Bortehrungen anbringen. 

Eine der Haupt» Zifchereien ift die ſogenaunte Manfche, die uns 
bier gänzlidy abgeht und kaum dem Namen nad) gekannt wird. Die 
Hidtenfeer liefern uns im Sommer alle Seringe, die mit biefen Metzen 
gefangen werben, Zwiſchen Greifswald und Wolgaft werben im 
Frühjahr auf diefe Art viele taufend Wal gefangen. Der Manfchen- 
Hering iſt wegen feiner Gleichheit in Größe der Belle, ber im unfrer 
Gegend gefangen wird, weil der Kleine durch das Meg geht. 


Ich will #6 verfuchen, ba 26 dlelleicht für Einen oberben Audern 
doch ein Antereffe haben Könnte, eine Manfche hier näber zu befchrel« 
ben: biefelbe wird vom feinem Flachtgarn genegt, und jwar fo welt, 
daf ber Hering mit bem KRopfe bucch fan, womit er bängen bleibt, 
weil ibn das Garn hinter den Keben oder Dbrfchellen fer hält; es 
ſteht im Waſſer aufredyt; feine Oberfläche wirb mit leichtem Holz 
verfehen, und der untere Shell mit Steinen ober Blei befchwert. 
Diefe Fiſcherei macht den Fiſcher aufwerffan; fie zeigt Ihn an, mir 
der ‚Hering feinen Gang bat, ob Strom auf» ober abwärts, tief 
oder body; hlernach werden fobann die Mafregeln genommen. 

Die einträglichfie Atfcyerel If indef mit ber großen nenerfundes 
nen Rüfe; die ſalbe Hr circa 30 Fuß lang und WM Fußbreitz in ber» 
felben mit einer Orffnung von 12 bis 16 Zoll breit und 16 bie 30 
Fuß lang derfehen, in beren Mitte ein fo genanntes Wehr flebt; 
bierdurch bildet diefes Met zwel Cingänge, jeden von 6 bis 8 Boll. 
Diefe Rüfe ſteht aufrecht In einer Tiefe von 16 bie 20 Auf Wafler, 
und raget mit dem Obertheil über daſſelbe; fie iſt oben offen, unten 
du, und ift an Pfählen befeftiget. Das Wehr gebt bis auf bie 
Fläche von 2 Fuß, und it mitunter 100 Klafter und darüber lang. 
Wenn nun der Hering beim Lande hinwandert und trifft das Wehr, 
fo fucht er die Tiefe bei demfelben entlang, und wirb auf biefe Welle 
von beiden Seiten in bas Innere der Rüfe geleitet, Au beiten 
Seiten des Einganges find Fangnttze angebradht, worin fidy ‚ber 
Hering beim Umtehren wieder verirrt. Im vorigen Frühjahr hatten 
2 ſolche Müfen In ber Gegend von Putbus in einer Racht an 
8000 Wall gefangen. Diefe Rüfe if ganz einfach und koſtet ohn- 
gefähr 200 Thlr.; es befinden fich deren bei ben Dörfern von Put- 
bus und Möndgut eime Anzahl von über 30 Süd, 

Es find leere Ausflüchte, wenn einige behaupten wollen, unfese 
Binnen-Grwäffer eignen fidy nicht für eine foldye Flicherei, Indem 
zu viele kleiue Fahrzeuge biefes Terratn paffiren, oder das Pfähle 
abbrechen, ober die Stellen für bie Aifcherei verloren geben. Jm 
erfteren haben die Fahrzeuge mehr drum zu viel Plag, und im legteren 
Falle fan foldyes nicht vorfemmen, indem bie Pfähle mit einer 
Kette, bie auf den Grund angelegt, beraus gewunden werben. Urs- 
brigens fann bie Rüſe and) auf folche Stellen, wo bie Btiffen und 
Hadıten liegen, gefegt werben, deun biefelben hindern nidyt, fomie 
auch das angeblicye große Uebel gehoben, daß fie bem ‚Heringsfang 
ſchaden. Ich wurde neulich bei einer Fiſcherei vom ber Anficht über 
jeugt, wie bie Kifcher ihr Garn durch angebrachte Meine leere Wire» 
und Branmmein»Befüße in der Tiefe Über biefelben hluweg tragen 
ließen, 

Bas num meine Aufihten in Borfchlagung eines geeichten 
Maafes betrifft, fo bin ich dennoch überzeugt, daß biefes bei emem 
Gefchäft en gron in biefem Betrieb durchaus nur jwedmäßig fryn 
fann, und mande Unannchmlichtelten, die ſaſt täglich hierbei vor 
fommen, gehoben würden, Es Ift auch nur die Rede vom reinem 
großen Fange; mögen fie nun dann frumm, klein oder der Saamen 
(den ſie ſich rühmen ausjumerfen) in das Maaß tommen, barnadı wirb 
der Preis geftellt werden. Indeß mit den wenigen Seringen, bie fie 
mit ihrer fo zmwechmäßig eingerichteten Fifcherei erplelen, werden fir 
mit dem Zählen ohne Zeit in ihrem Betrieb zu verlieren Schon fertig. 
Daß fie Übrigens in der Fifcherei, gegen ihre Ur» und GBrofiväter, 
weit vorgefchritten, und jegt fogar bei Nacht fifchen, dieſes iſt nicht 
in Abrede zu flellen. 

Bas den Berderb der Heringe anbetrifft, fpradı Id; von warmer 
Witterung. Der erwähnte Zransport aber war unter dem @ife 
gefangen, fleif gefroren, und In diefem Bufande auf Wagen gelaben 
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und nad Greifswalb fpebirt, wo berfelbe dennoch, nad Ausſage 
von Hugenzengen, febr ramponirt angelangt if. 

Betreffend bie Heringsfiicherei im Mair Monat wiberrufe ich 
meine Ausfage, Indem bei der anbaltenden falten Witterung ber 
Hering diefen WUugenblid noch beffer it, wie mitunter im Anfang 
Mpril; es iſt nur fhhmerzlich, daß die Käufer unbefriedigt von bier 
abfabren und ibr Geld nadı Mecklenburg und anderen Orten bringen 
müſſen j es find deren über 2 mit ihrer Wagen leer abgefahren, die 
über 3 Wochen bier auf Hering gewartet. 

Hiermit wünſche ich meine angegebenen Anſichten nicht ju dere 
tennen, und banfe zugleich für das Anerbieten mich mit nach Fiſchen 
ju nehmen; denn wenn ich nicht zu bäufig, fowebL zu Waſſer als 
auf dem Eife, mich von ber zwedmähigen Einrichtung ter biefigen 
Herings » Fiſcherel überzeugte batte, fo würde es für einen Nicht 
fenner auffallend ſepyn, daß ich mich unterfange hierüber etwas zu 
Schreiben. 

Schließlich bemerkte ich nur noch, wie ich mit banger Erwartung 
die Reit kommen febe, wenn nicht mit ber Fifcherei ber Heringe 
swechmäßigere Einrichtungen getroffen werben, baf wir das ganje 
Geſchäft des ‚Heringeräuchern von bier verlieren, welches uuferer 
Stabt wiederum einen großen Rachtheil bringen würde. 


I. € Danzig. 


Ideen über die Mordlichter, 


ala Urfahe des firengen Winters, des Aufhörens der Cholera 
und einer bevorfichenden ſchlechten, wenigſtens mittelmäßigen 
Erndte und ſchon geftiegener und fort und fort 
fleigender Kornpreife. 


Die Anſteckung ber Ebolera It in D. bei ®. aufer allen Zweifel 
gefegt worden. Der fehr arme Arbeitemann W. in M. war nad 
Weifenfee, bei Berlin, auf Urbeit gegangen, wo bie Cholera 
berrfchte, und fchleppte fie nah M. Die ganz gefunte, aber kinder 
reiche Ehefrau meldete den Tod ihres Mannes, im November 1837, 
am Durchfall. Ich erklärte ihr geradezu, baß es bie Eholera fey, 
und warnte fie, ſich in Acht zu nebmen, denn bie Krantbeit fey ans 
ftecfend für Maturen, bie mit ihr fomparbiiiren, namentlich Menfchen 
von geſchwächten Eingerweiden, baber fie die Armen und Säufer 
u. ſ. w. am Erfien ergreift. Den britten Tag war auch fie ſchon 
tobt, und eben fo ſchnell folgten ihr drei Rinder. Die übrigen brei 
Kinder, fo wie ihre arme Schwefter und Schwager, wurden auch 
bavon ergriffen, umd nur, auf Befehl tes Arztes, durch ſchleunige 
Entfernung aus dem Haufe gerettet. Ich halte die Ehelera für 
rein telluriicher Natur, baber fie an Waſſern, Seen, Flüffen, als 
dem WVüttelpunft der Erde näber, Berge überfpringend, oder vielmehr 
unter ihnen und durch fie durchgehend, ben unterirbifchen Waſſern 
folgend, ale ein electriſcher Dunft emporfleigt, dem das Waſſer ale 
ein bekanntes Zeitungemittel dient, baber fein Berlin an der Spree, 
Weißenſee, Straßburg in der Udermarf, rund von ren umgeben, 
Rem, Neapel u. ſ. w. aus den Dünften ber Gewäſſer von felbft 
entiprungen iſt. Ich halte die Cholera für rein elcetrischer Matur, 
gleich den Nordlichtern, mit denen fie im genaueften Zufammenbange 
ſtebt. Ich will mich näher erklären: ich babe den furchtbaren Winter 
und ben furchtbaten Schnee ſchon im September und October 1837. 
mit der allırgrößisiten Gewißheit vorher verfündigt, um der Mort- 

Nedbacleur: 


liter willen, und einen Winter, ber bis tief in ten Mär 
währen würde, und verfündige einen naſſen, falten Sommer, und 
bauptfädylic das Aufbören ber Cholera felbft; eben, weil bas 
unterirdifche Feuer, die Electricität, aus dem Bauche der Erbe, mo» 
von bie gefegueten Erndten bie Folge geweſen find, am Kopft ber 
Erde, dem Morbpol, durch bie Morblichter ſich gleihfam Luft 
gemacht, und im furdtbare Ausftrömungen ergoffen bat. ‚Hät- 
ten bie, feit dem Ausbruch der Cholera gieichfam ausgeftorbenen, 
Bulfane Befup, Aetna und ‚Hecla u. f. w. mie fonfl, Feuer gefpten, 
fo würde ber Erdball, Europa wenigſtens, von der Ebelera, dem 
fhwargen Tode unferer Vorfahren, nicht beimgefucdyt werden fepn. 
Unentſchieden iſt es jedoch bei mir, ob daß Uebermaaß ber @leftrichtät 
bes Bauches ber Erde, durd ihr Aueftrömen, bie furchtbaren Er: 
ſcheinnngen der Cholera allein bewirke, aber ob dies electrifche Feuer 
noch andere giftige Stoffe der Erde werde und mit ſich führe, Biel» 
leicht, daß man durch electrifche Berſucht an Tbieren — Heine 
Thiere flerben davon plöglih — und zwar, fep es durch ftarfe 
Schläge, ober durch ſchwache, lange fortgefeßte Einftrömungen, die 
Erfcheinungen, welche die Eholera In dem Menſchen darbletet, erjen« 
gen kann, und dann märe bie Sache entſchieden, wenn anders bie 
Norblichter, wofür ich fie halte, eltctriſcher Natut find. 

Gefchrieben bei bem Musbruche der Cholera Im Mopember und 
December 1937. und In ben erfien Zagen Im Januar 1838, 


Odi profanum vulgus, et arceo; farete linguis! 


Rofig gränzen an farbigen Wiefen 

Der Recknitz ſchlängelnden Fluffes 

Des Städtchens Dädyer; Hirten biiefen 

Jabrhunderte fang fchon, vol kunſtloſen Genuffes 
Ihr prumflofes Lied in Lebens ſchwang'rer Frühſtunde. 
Befchriden ragt des Kirchthurms zierliche Spike . 
Umgeben von Pbhllomelens ſchautlichem Eike. 

Der Gärten Blüthen und Sänger geben, Wanb’rer bir Runde, 
Du tritft in ein glüdliches Srädtchen! 

Nicht eingeftürgter Mauern bängende Ruinen, 

Nicht des Dammes Unſauberteit, 

Micht bes Parriciers berrfchflicht’ge Mienen, 

Nicht fchmaler Gaſſen Unfreundlichteit, 

Stören den reinen breiteren Sinn; 

Drum, mit denen von Mord» Weft-Cüb : Dfien, 
Damgartens Einwohner vertraulich koſten, 

Kommen gar gerne mal wieder tabin, 

Wo nicht Wälle, nicht Schanzen, nidyt Thürme, 

Keine Hochburg und fein Schlofi 

Mebt erinnern an des Krieges Stürme, 

Bei denen Blut der Bürger jlof, *) 

Wo gefunden Augen entfernter Schein 

Nicht blieb von dem frübern Dörfelein, 

Wo man Neptunens Spielwert, murterbaft und fhön 
Gebaut, fieht zahlreich vom Stapel gehn. 


*) 1807, bei dem Ungriff der Franzofen gegen bie geringe Shweden⸗ 
Befagung, wo die Bürger Damgarrend Ichrere bei der Vertheidigung 
unterſtuͤzten. 


(Dierbei das Belblatt Mr. 40.) 


S. v. Sucko w. 


SUUDIUE 


Mnterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 









Am 16. Mai. 


Gh felite nicht dem Frühling feiern, 
Der mir ein holdes Glück gebracht ? 
D nennt es melnetwegen leiern, 
Ich fing’ ein Lied, das ich erbadht. 


Wobl mag der Lenz es faum verdienen, 
Daß man Ihn feierlich befingt, 
Weil er mit eifeefalten Mienen 


Uns Froft und Schnee und Stürme bringt. 


Doc beute ift er mir gewogen, 

Er koͤmmt im warmen Sonnenfcheln 
Mir fühen Düften angeflogen 

Und blickt ins Stübchen mir hinein. 


Er keunt den lieblidyften der Tage, 

Der mich fo wunderbar beglückt 
Und mit der Freude Wellenfchlage 

Mein ganzes Haus fo ſchön entzückt. 


Drum wenn auch alle Lieber ſchweigen; 
&o oft der Mal mir wicberfebrt, 
Will ich ihm wonnerrunfen Jeigen, 


Wir Herz und Mund ihn ſingeud ehrt. 
E. W. 


—⸗— ï — 


— — — — 


alfans, Montag den 21. Mai j 1838, 





Shifferfagen 
(Bortfegung.) 
IH, 

Ruthwer mußte jeht gar wohl, daß ihm Niemand 
widerſtehen könne, daß er das Glück an feinem Bord gefeffelt 
halte; diefe Meberzeugung machte, daß er übermüthig wurde 
und auf feine Macht troßte, indem er die keckſten, gemagte- 
ſten Streihe unternahm. _Immerdar ging er_unbefchädigt 
aus großen Gefahren. Statt wie fein Bater fich mit mäßl⸗ 
gem Gut zu begnügen, hatte bald unmäßige Geldgier ihn 
erfaßt. Er war nicht mehr zufrieden, der reichfte und ange- 
febenfte Schiffsherr auf Rügen zu fehn, cs trich ihm der 
Stolz, fi von der Verbindung mit den Städtern loszufagen 
und eigene Unternehmungen zu beginnen, 

Diefe Gefinnung des flolgen Ruthwers benußten die 
Vitalier, ihn auf ihre Seite herüberzulodten. Er widerftand 
Anfangs mit edlem Muthe. 

„Sol ich die Ftiedlichen, S a wei berauben, unge 
rechte — an mic bringen?” ſagte cr zu den Abge⸗ 
fandten; „folches fordert nicht von mir.“ 

Aber die Sceräuber ließen ſich fo leicht nicht abſchrecken; 
fie nahmen den tüdifchen, gleisnerifchen Fiſe in ihren Sold, 
und diefer, der Ruthwer's Vertrauen beſaß, benutzte jeden 
Augenblid, ihn zum Böfen zu überreden, „Du bift reich 
und angefehen,” fagte er oft; „aber Du tönnteft Deine Macht 
noch viel höher treiben; anftatt von diefen übermütbhigen 
und eitelm Städtern Befehle anzunehmen, kannſt Du felbft 
ihnen Gefehe vorichreiben, und Deinen Namen zu der Zahl 
jener kühnen Beherrſcher der Meere fügen, deren Thaten . 
noch jebt das Schreden umd die Puft der fpäten Nachkommen 
find. Trittſt Du in den Bund mit jenen ſtolzen Männern, 
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fo werden fie Dich zu ihrem Häuptling aufnehmen, und 
Du wirft —— 2 Thaten — unendliche 


— ſammeln.“ 
olche Reden wurde Fiſe nicht müde zu wiederholen, 
bis endlih Ruthwer auf fie hörte, die frommen Gefühle 


der Mäfigung und des Gehorſams für die väterlichen Er- 
mahnungen wichen gänzlich aus feiner Seele, er trat im 
den Bund der Seeräuber, doch blieben die Unterhandlungen 
geheim, und die Städter hielten dabei Ruthwer noch für 
einen ihrer Wohlgefinnten. Er unterzeichnete einen Bertra 
nach welchem ihm ein reiched Kaufmannsfchiff, mit Waare 
beladen anvertraut wurde, um es nah dem Orte feiner 
Seftimmung zu führen. Wie das Schiff nö den gefähr- 
lihen Küften näherte, ließ cd Ruthwer, nach der ſchon feſt⸗ 

etzten Utbereinkunft mit den Räubern, diefen in die Hände 
allen. Sein Antheil an der Beute war groß, das Schiff 
elbſt nahmen die Bitalier, damit Ruthwer's fchlimmer Ber: 
rath für's Erfte noch umentdedt bliebe. Allein der Kaufbeer, 
der fein ganzes Brfisthum verloren, fein Vertrauen auf das 
Böslichfte getäufcht fab, fand Mittel und Wege, den Stüdtern 
das Borgefallene zu melden. ng ward über Rutbiwer’s 
—X der Bann —— ein Leben und ſein Gut 

r frei erflärt, Ruthwer ſpottete deſſen. Fiſe ſchloß ſich 
jetzt ihm immer enger an. 

Ruthwer's Name ward nach Verlauf einiger Jahre 
der Echreden der Meere. Niemand wagte ed dem kuͤhnen 
und gluͤcklichen Räuber fich entgegen zu felten; er berrichte 
ungehindert. Weder Feuer noch Waſſer konnten feinem 
Schiffe etwas auhaben. Der tüdifche Fiſe, der Ruthwer 
nur aus dem Grunde zum Böfen verleitet hatte, um ſich 
felbft die Herefchaft anzumaßen, faßte jegt, da er feinen 
Zweck nicht erreicht fab, den giftigften Haß gegen den Ge: 
noffen. Er fann Tag und Nacht darauf, wie er ihn vers 
derben könne, und endlich fiel ihm hiczu ein Mittel ein, 

Mit Ruthwer's Reichthümern und feinem Anfchen 
ſchlich ſich auch Mißtrauen und Argwohn in fein Gemüth. 

eil er wußte, daß ibm das Leben gefichert war auf feinem 
Schiffe, verließ er es nur felten, —5* er krine ruhige 
Stunde mehr darauf hatte, fo umabläffig verfolgte ihn die 
warnende Stimme Klabautermang feit feiner erften ſchlimmen 
That. Schon mit den Ballen und Kiften, die von dem 
geplünderten Kauſmannsſchiff an Bord gebracht wurden, 
ereignete fih das Seltfame, daß man am Morgen einen 
=. zertrümmert, einen andern in's Meer geworfen fand. 
Klabauterman zeigte an, daß er fein unrechtes Gut auf 
feinem Gebiet litt. Ruthwer mußte feinen Raub and Land 
in Sicherheit bringen. In der Nacht begann jegt wieder 
dad unruhige Gepoche, und jedesmal, wenn cine neue 
Raubfahrt unternemmen wurde, fchlug es an die Seiten 
des Schiffes mit einer_folhen Gewalt, als wenn es fic 
zerfrümmern wolle. Oft wenn Ruthwer mit Fiſe und andern 
wilden Gefellen in der Kajüte beim Branntwein ſaß, ging 
ed mit fchiveren Schritten die Stiege hinauf und hinab, 
und warf im untern Raum die großen Paftgewichte und 
Steine durcheinander. Die Matrofen, wenn fie nach fernen 
Wahrzeichen ausfchauten, erhielten Sand und Waſſer in 
die Augen geſpritzt, aud den Steuermann neckte es auf 
mannigfacde Weile. Im ftürmifchen Nächten wirbelten an 
den Maſten blaue und gelbe Flammen embor, die wie 
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ggen im Winde wehten, und andern Schiffen ein Ent: 
etzen einflößten; nicht felten fliegen dann aus dem Meere 
eine Menge großer, fchwarzer Spinnen herauf, die über’ 
De liefen, und fih an Tauwerk und Segel bingen, auch 
fanden die Matrofen in der Nacht oft fürchterliche mißges 
ftaltete Thiere im ihren Hängematten neben fidh liegen, - die 
alsbald wieder in’d Meer hinab verfchwanden. 

Trotz diefer böfen Zeichen eſchah dem Schiffe und 
der Mannfchaft dennoch kein Unglück; aber die alten, from⸗ 
mern Leute, die es früher mit Ruthwer gehalten, fagten fich 
allınälig aus feinem Dienft los, cs drängten fih immer 
mehr wilde, freche Burfche hinzu, die Muth genug hatten, 
ed mit dem Spuk auf dem Schiffe aufzunehmen. - An der 
ganzen umliegenden Küſtengegend ward jetzt Rutbwer’s 
Schiff der Schrecken Aller, wo es fich zeigte, floben felbft 
die kühnften Segler furchtſam in die Weite. Am Strande 
in der niedern Hükte erzählte der greife Fiſcher feinen Enteln 
von dem milden Jäger der Meere, von Ruthwer und feinen 
Scaaren, und von dem Jauberfchiffe, das in ftürmifchen 
Nächten mit flammenden Winpeln feine verruchte Straße 
jöge. Die jungen Burfche legten dann die Hände in Die 
zitternde Rechte des Alten, und gelobten, Gott zu lieben und 
immerdar Recht zu tbun, 

Als wieder eine große Unternehmung im Werke war 
und Ruthwer fi dazu rüftete, trat Fiſe zu ihm und ſprach: 
„Mein Wunfch iſt nun erreicht, Ruthwer, Du bift jeht der 
Schhreden Deiner Nachbarn, der Rubm Deiner Genoffen 
und der Bceherrfcher der Dieere. Durch Did find die 
geächteten Sceräuber zu Glanz und Ruhm gelangt; dennoch 
trübt den Schimmer Deiner Größe ein geringfügiger Um— 
— den Du, wenn Du nur willſt, alſobald befeitigen 
annſt.“ — 


„Sprich, worin beſteht diefer Umſtand?“ fragte Nuthwer. 
„Auf Deinen Schiff,“ erwiederte Fiſe, „geht e6 nicht immer 
zu, wie es follte, die Leute murren und behaupten, Du feneft 
ein böfer Zauberer, und Deine ganze Kraft beſtehe in einem 
Talisman, der auf Deinem Schiffe verborgen liege. Wenn 
diefer nicht wäre, meinen fie, wäre Dein Muth und Deine 
Geſchicklichkeit nicht größer, als die des kleinſten Kajütens 
jungen.“ Ruthwer hörte diefe Worte mit Zorn; er war 
beraufcht, und im trunkenen Muthe und Unwillen verrieth 
er an den ſchlauen Fiſe das Geheimniß mit der bleiernen 
Kiſte. Fiſe benutzte es fogleich, und redete ihm zu, die 
Kifle in's Meer zu werfen. „Zeige dieſen Elenden,“ feßte 
er mit liffigem Tone hinzu, „die Did; für muthlos und 
ungefchidt halten, daß Du am keinen Talidman gebunden 
bift, wirf die Kifte vor den Augen der ganzen Maunſchaft 
ins Meer, und reinige Di fo von dem Verdacht hands 
licher Zauberei.” 

Ruthwer börte dieſe Nede gleichgültig an, allein im 
Innern erfchrad er über ihren Zinn, Es war ibm, frog 
feiner Wildheit, noch nicht eingefallen, den Geift geradezu 
beleidigen zu wollen, und jet follte er ſogar das Heilige 
thum deſſelben mit verbrecherifchen Händen anfaflen und ın 
die Wellen ſchleudern? Er wich jedes Anfinnen der Art 
ftandhaft zurück, doch dem böswilligen Fiſe war es ſchon 
echt, das Geheimnig mit der Kiſte ihm entlodt zu haben, 
er verdoppelte jegt feine Anſtrengungen, um an's Ziel zu 


> 
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elangen, und Ruthwer enldeckte ihm nach und nad alle 
ftände, die mit dem Geifte zufammenbingen. 

In einer Nacht, als beide wider bei der Flaſche zus 
fammenfaßen, wuchs der Spuk auf dem Schiffe zum aller: 
tolfften Tumulte an; das Ded und die Seiten ballten 
wieder von den donnernden Schlägen, rund um's Schiff 
zifchte und braufte es in taufend fremden Stimmen durch— 
einander, und die flammenden Wimpel ftredten ſich immer 

er wie feurige Zungen in die Nacht binaus, Das 
Er volt murrie laut. Diefen Augenblid benußte Fiſe, 
Ruthwern zuzureden, die Kifte in's Meer zu werfen. Diefer 
fäumte auch nicht lange, in milder Aufregung, und im 
Wunfb, fich einmal von aller Plage befreit zu feben, ſtürzte 
er in dem untern Raum, wo die geheimnißvolle Kifte ich 
befand; er ſchloß die Kammer auf und faßte die Kifte 
unter den Arm, Wie er mit ihr die Treppe binauf wollte, 
ertönte plöplid eine zarte Stimme, die da rief: „Ruthwer, 
0 verlaffe Dih!“ Kaum waren diefe Worte verklungen, 
als Ruthwer leife umkehrte, die Kifte wieder an ihren Plab 
ftellte, und die ganze Nacht über fih vor Jedermann vers 
ſchloß. 


(Schluß folgt.) 





Das Kind und die Großmutter. 


(Ein Geſpraͤch.) 


Kind. Ich bin recht müde, liebe Großmutter. 

Großmutter. (Damit befchäftigt, das Kind ausjuzichen). Das 
iſt gut. Da wirft Du recht ſchön fchlafen. 

Kind. Warum geben wir bes Abends aber fo früh zu Bette? 
— ter Advokat E., hier gerade über, bat body noch immer Licht an. 

Großm. Beil wir müde find, wie Du jetzt. 

Line. Warum ift denn der Advokat jet noch nicht müde? — 

Großfm. Weil er bei Tage geſchlaſen bat. 

Kind. ft benn das recht, liebe Großmutter? 

Grofm. Nein. — Dafür beftraft ibn der liche Gett auch 
Immer mit Krankheit. Weihe Du noch wohl, als er fo fehr frank 
sur?’ — 

Kind. Ya. Es mu recht ſchrecklich ſeyn, frank zu fepn! 

Grofm Ya wohl, Dann fühlt man viele Schmerzen, und 
weder Eſſen noch Trinten wid fhmeden. Daun fommen die Aerzte 
und perichreiben Pebijin. 

Kind. Die Medizin iſt wohl recht bitter? 

Grofm. Ya oft. — 

Kind. Mid dürfte. Ich muß noch einmal Waſſer triuten. 
(Die Großmutter bringt Waſſer, das Kind trinkt.) Die Reichen 
srinfen immer viel Wein; aber dadon bekommen fie auch recht rothe 
Rafen! 

Grofm. Eie werben auch berrunfen, taumeln und fallen nieder. 

Kind. Warum trinken denn dieſe Leute immer Wein, wenn 
es doch nicht gut ijt? 

Großm. Sie haben ſich eiumal daran gewöhnt, böfe zu handeln. 

Kind. Können fie fih denn tas Böfe nicht wieder abges 
wihnen? — 

Großm. Micht leicht. Darım muß man bas Böfe von Jugend 
auf sermeiden und Immer gut handelu. — 


Kind. Ach weißt Du noch wohl, liebe Großmutter, als ber 
alte betrunfene Bettler bier herein fam und beim Dfen niederfielt 
Das fah recht gefährlich aus! — Wo hatte ber denn Gelb befommen 
zu bem Wein? Der Wein ift body tbeuer. 

Grofm. Der war nicht von Wein, fondern von Brauntwein 
betrunfen. 

Kind. Branntwein? — Was iſt denn Das? 

Grofm. Das iſt ein dem Wein ähnliches Getränf, wovon bie 
Reute aber noch weit eher betrunfen werden, als von Wein. 

Kind. Die Armen werden alfo von — von — Wie heift «6 
no, Großmutter? 

Großfm. Branntwein. 

Kind. Brauntwein. — Die Armen werben alfo von Brannt- 
wein, und die Reichen von Wein betrunten. — Beftraft aber ber 
liebe Gott die Reute nicht dafür, daß fie fich fo betrinten? 

Großgm. Allerdings. Sie müffen zulegt viel leiden, 

Kind. Willen fie denn das nicht? 

Grofm. Sie willen es wohl; fie mögen aber nicht baram 
benten. 

Kind. Warum mögen fie benn nicht daran benfen? 

Grofm. Weil fie Immer das Gute haffen und das Böft lieben. 

Kind. Endem bie Großmutter es ins Bette legt). Wir mollen 
immer gut fepn, liebe Großmutter, baf wir nicht vom lieben „Kerr 


-Gort betraft werben! — Soll idy jet beten? — 


Grofm. Ya, liebes Kind. 

Kind. Abba — mein Vater — mad) mid, fromm — nud 
fellg — Amen, 

Grofm. Und bas andere Gebet? 

Kind. Chriftum lieb haben — iſt viel beffer — tenu Alles 
wiffen — Amen. 

Grofm. So, nun ſchlaſe. (Das Kind ſchläft ein). 


Einfender biefes befuchte vor Kurzem eime arme, ſillle Familie. 
Hler batte er das Glüd, obiges Geſpräch mit anzuhören. Begel- 
ſtett verlich er das Haus, indem er dachte: wie glücklich iſt der 
Menſch, welcher mäßig und genügfam zu Icben verficht! 


(Der Sundine Hinterlaffen von Dr. Friedr. Siemerling +.) 


— 7 Ts 


Ein Wunder der Juftiz. 


Der &— Porporino, ale Sänger bei der Italienifchen Oper 
zu Berlin von Friedrich dem Großen engagirt, erbieht im Herbit 
des Jahres 1761 von dem Berichte cine Klage, mo ein Mädchen 
Forderungen wegen Alimente für ein gewiſſee Unterpfand bie zum 
viergehmten Jahre an ihm machte, Porporine, der faft gar fein 
Deutſch verftand, am wenigfien aber Deutfches leſen konnte, Lich ſich 
von einem Bekannten die Borladung des Gerichts vorlefen, deren 
Styl ihn aber um fo weniger mit dem Inhalte biefer gerichtlichen 
Verfügung befannt machtn konnte, als er felbft vielen Deutſchen 
durch eine Menge lateinifcher Einſchiebſel undentlich bleibt. Sein 
Freund ertlärte ihm den Inhalt; er lachte nicht wenig über eine fo 
abgefchmadte lage und daß fo'che von dem Gerichte angenommen 
fep, und hielt es für übertäflg, in tem anberaumten Termin zu 
erfcheinen, um feine Einwendungen gegen bie Klägerin ju Protocoll 
ju geben. 
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Das ganze Verfahren leuchtete auf ein Mifverflänbniß: ein 
Berwanbter feines Mamens war ber eigentlich Angeklagte, ba man 
aber nur diefen DOpernfänger fannte, fo war ihm bie Klage infinuirt 
worden. Porperino wurde kontumacirt und erbielt demnächſt von 
dem Gericht eine Senteny, wonach er verurtbeilt wurde, die Klägerin 
für ihre Perfon, Entbintungs» und andere Koften Einbundert Thaler 
ſo gleich und dann für den Gegeuſtaud felbft bis zum vierzehnten 
Jahre, Falls er nicht früher erben foflte, monatlidy fünf NReidye- 
thaler für Alimente zu zahlen. Ein fo guter Wirth auch Porporine 
war, fo ergriff er doch nicht bas Rechtsmittel der Appellation; er 
bezahlte dem Mädchen bie ihr zjuerfannten hundert Thaler, flatt der 
ihr zu zablenden Mlimente für bad Unterpfand erflärte er aber, daß 
er es zu fich nehmen, für feine Pflege und Erziehung als Bater 
forgen würde, wobei er dem Gericht ſchlleßlich feinen Iebbaften Dant 
abftattete, daß es bie Güte gehabt, einen gewiſſen Schaden wieder 
gut zu machen, 


— ——— — 


Tages-Begebenheiten. 


Yu Breslau befindet ſich gegenwärtig ein 88jähriger, noch rüſti⸗ 
ger Beteran, weicher unter den Fabnen Friedrichs des Großen ges 
fochten bat, Namens Jobann Bortlieb Alfaͤrtyn. Er it im Jahre 
1740 in Plauen im Boigtlaude geboren. Sein Bater land bei dem 
Infanterie» Regiment Nengel und befand ſich jur Zeit auf Urlaub, 
Mit tiefem war er Zeuge der Schlachten bei Roßbach, Leuthen, 
Torgau ꝛc., und mit Hülfe feines auferordentlihen Gedächtniſſes 
weiß er mehrere Sccuen aus dem Tjährigen Kriege mit vieler Ge 
wanigteit anzugtben, mwoturd; ber Alte an Intereffe gewinnt. Er 
ſelbſi fand als Wachtweiſtet bei den Wetpreufifhen Dragonern. 
Im Jahre 1792 forderte er feinen Abfchled,. Um fein 2eben zu fris 
len und die Seinigen erhalten zu können, wurde er in Weſtpreußen, 
im Filebne, Scutmeifier, Dafelbit blieb er bie 1793, wo er als 
Kreis »Dragoner in Schirau bei Poſen angeſtellt wurde, Als tie 
polulſche Inſurrection unter Koscziuslo ausbrad, wurde er don 
dem Wolen Kavır Sutumefi gefangen umd von biefem, in Folge 
eines beftigen Streites — das Biltulf Friedrich Wilhelm 11. gab 
die Beraulaſſung — an cine Eiche aufgebangt. Ein Zufall rettete 
ihm das Erben. Nach feiner veiligen Genefung zog er nach Chocj 
und von da nach Grujecz bei Kallſch, mo noch itzt fein Aufenthalt 
it. Günzlider Vangel an den nerbigiten Xebensbebürfniffen ver ⸗ 
anlaßte ibn, eine jo beichwerliche Keife nach Breslau zu unternchs 
men, um feine preußiſchen Kameraden um gülfe anzufprechen. 

Am 5. Mai baden ſich aufder Brüffeler Eifenbabn 2 Unglücksfälle 
ereignet. Ein Contueieur, welcher von einem Wagen auf den andern flets 
tern wollte, ſtützte binab und zerfchmetterte ſich den Schädel fo, baf 
er fiarb. Brei Mas verſpürten plötzlich tie Neifenden von 5 Wagen 
des ans 13 Wagen beitehenden Zuge einen gewaltigen Stof, welcher 
fie alle über einander warf, Die Wagen raffelten fürchterlich, und 
Alles, befonders die Damen, erhoben ein entſetzliches GBefchrei. 
Einer der Eifenbabn » Beamten fprang enblic mit Zebenegefabr hinab, 
und gab mit feinen Poſthorn ein Reihen, fo daß ber Ingenieur 
anbieit und c# ergab ſich, daß Im Folge einer jerbrochenen Schienc 
5 Wagen aus dem Beleife gelommen waren. Ein großer Theil ber 
Reifeuden flieg aus und mochte nicht weiter fahren. Mehre:e Kerr 
ſentu find perwundet morden. Diefer Vorfall fowebl, wie ber, 


Nebacteur: 


welcher kürzlich auf der St, Petersburger Eifenbahn vorkam, bewel ⸗ 
fen die Nothwenbigfeit einer Borrihtung, durch welche dem Eon 
ducteur von jedem Wagen aus ein Zeichen gegeben werben fann, 
bamit der Zug angehalten werden könne. 

Am 6. Mai fand in dem Großh. Hof-Theater zu Karlırube 
die ſchon feit mehreren Tagen angefünbigte Borftellung (Mobert ber 
Teufel) zum Bortheil der durch das Austreten ber Donau verun⸗ 
glüdten Einwohner von Peſth und der dortigen Umgegend flatt. 
Die Einnahme betrug, anefchliehlih ber befondern Beiträge II. 
AR. HH. des Großberjogs und der Großherzogiu unb 33. HB. 
der Markgrafen Wilhelm und Marimillan, nad) Abzug ber Tages» 
toften, 565 Gulden. 

Am 7. Mal ereignete, fih In Stuttgart ein trauriger Morb» 
verſuch. Ein Lehrling bei einem biefigen Hanblungsbaufe, welcher 
einen Beutel mit 1500 Gld. zu dem Banquier bes Haufes trug, 
wurde von einem Graveur, unter bem Borwand, ihm über einen 
Wechfel, den er nicht verſtehe, Auskunft zu geben, in beffen Simmer 
gelodt und mit einem fpigigen Inftrumente gefährlich in den Unters 
ltib verwundet. Das Befchrei des Unglüclichen, beffen Leben man 
jedoch erhalten zu fönnen glaubt, führte ſchnelle Hülfe herbei. Der 
Thäter entfich, bat ſich aber bald nachher felbit geſtellt und fein 
Verbrechen eingeftanten. 

Am 9. Mai ereignete ſich in Mürnberg rin furchtbares Unglüc, 
Früh halb 5 Uhr ſtürſten zwei Nachbarhäuſer auf dem Mildywartt 
(Albrecht Dürresplag) mit gewaltigem Krachen ein; ber Eigenthümer 
bes Einen, der Bäder Dietrich, wurde beim Hinauseilen vor feiner 
Hausthür von bem Mauerwerk erſchlagen; feine brei Kinder, zwei 
Toöchter von 17 und 20, und einen Sohn von 16 Nabren, fonnte 
man erft am Abend, ebenfalls erfchlagen, aus den Trümmern her⸗ 
vorziehen. Die Bemobner des andern Haufes hatten im Hinter 
gebäude gefchlafen, und retteten dadurch ihr Leben. Beiden Famis 
lien war ber baufällige Zuftand ihrer Häufer befanntz; Dietrich aber, 
obglelch noch am Vorabend von Arbeitsleuten dringend dazu aufge» 
fordert, wollte fein Haus unbegreiflicher Weife nicht verlaffen. Seine 
Frau, bie bei dem Einſturz gerade du dem Innern Haushof war, 
wurde unperfehrt gerettet. 

Am 9. Mai warb In bem bei der Kecéburg llegenden Wäld- 
den, dem gewöhnlichen Steldichein für Duelirenbe aus Würzburg, 
ein Studirender ber bafigen Hochſchule, durch einen fegenannten 
Parifer erftiochen, gefunden, Der unglüdlidye war aus Braunſchweig 
gebürtig. Der Thater, ein Rheinfänder, fol bereits bie Flucht 
ergriffen haben. 

Der Eoblenjer Wald ward amd. Mat Nachmittags ber Schaupfag 
eines furchtbaren Brandee. Wie es haufig an ben fhönen Früh» 
linge» und Sommertagen zu geſchehen pflegt, batten fidy mebrere 
Gefellſchaften von bier aus nad) jenem Walde begeben, Einige un« 
vorfichtige Anaben zündeten dert ein Feuer am, beffen Flammen fich 
bald dem Geſträuch im ber Nähe mittheilten. Etwa 25 Morgen 10- 
bis 12jähriger Kiefern, die ſchönſte Planzung des Walbee, wurden 
ein Raub ber Flammen, 

An Mummendorf, im Großberzegthum Mecklenburg» Schwerin, 
flarb am 8. April ter dortige Prediger Mönich, welchet 66 Jahre 
bindurch Prediger des Drts geweſen war, 96 Yabr alt. Er war 
Üüberjanpt fat TO Jahre im Amte und bis zu feinem Ende thatig. 

(Schluß im Beiblatt.) 


(Bierbei das Beiblatt Nr. 41.), 


5.0. Suckom 


SUNDINE 


Mnterhaltungsblatt für Ucn-Dorpommern und Rügen. 





Smwölfter Jahrgang. 


Dort uhten bie alte Kine, 

Die bab’ ich zur Rub mir erwählt; 
Am Wipfel raufchen die Winde, 
Die haben mir vieles erzäblt. 


Hier faßen in traulicher Liebe 
Der Burſch and das Mädchen fein, 
Die plauderten viel von Liebe 
Und feinem fiel Trennung ein. 


Da muhte der Burſche ſchelden, 
Er ging mit ſchwerem Gram. 


Das Mädcyen denft nicht feiner Beiden, 


Bergiffer bald den Bräutigam. 


Er kam nad langem Wandern 
Bel Hoffnung nun zurüd; 
Sie batte gefreit einen Andern — 
Er ftörte nicht ihr Glüd! 


‚Hier unter der alten 2inte 
Dadır oft er der glüdlichen Reit, 
Ihm rauſchten die Abendwinde 
Allein — Bergeſſenheit! 





Shifferfagen 
(Schluß.) 


IV. 

Von dieſer Stunde an änderte Ruthwer ſein wüſtes 
Leben; er zog nicht mehr auf den Raub aus, er brachte 
fein unrechtes Gut mehr jufammen, und entlich aus feinem 
Dienft die wildeften umd ruchlofeften Burſche. So tief 
rg Klabauterman’s Warnung in fein böfes Herz gefchnit- 

Don der Zeit an wurden auch die Beunrubigungen 
auf dem Schiffe geringer, allein fie börten nicht ganz auf, 
die Warnumgszeichen ließen fi) noch immer hören. Ruth: 
wer wollte fih nunmehr von aller Gemeinfchaft mit den 
Räubern losfagen, allein er hatte nicht mehr den Muth 
dazu, beſonders geftattete er dem böfen Fiſe immer wieder 
Rechte auf fein Vertrauen, und diefer wußte dies trefflich 
u nußen. 

Ein Jahr war vergangen, indeß Ruthwer friedlich gelebt 
und Reine der räuberifchen Unternehmungen mitgemacht hatte; 
Fiſe fellte ibm vor, daß ſolches fein Anfchn bei der Ge: 
—— zerſtören müſſe, und daß fie ibm feiner Stelle 
entießen würden. Nutbwer dachte an die Pehren feines 
Vaters, fih am geringem Gut genügen zu laffen, allein die 
Geldgier und der Ehrgeiz waren ſchon zu mächtig in ihm 
geworden, ald daß fie fich hätten unterdrücen laflen können ; 
er fing bald wieder fein früberes Leben an, und von Neuem 
ließ Klabauterman feine ernſtlicheren Ermahnungen bören. 
Dieß verdroß Rutbwer, und in feinen finften Stunden 
verwünfchte er jebt den Geiſt. Er dachte ernfilich daran, 
fi von ibm zu befreien; der Gedanke fchien ihm willkom⸗ 
men, fein Glüd oder Unglück fich felbft zu verdanten, und 
Fife beftärkte ihm in diefer Gefinnung. So flieg er denn 
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in der Stille nochmals hinab, und mit Fiſe's Hilfe, wäh⸗ 
rend die ganze Übrige Mannfhaft rubte oder auf ihren 
von befchäftigt war, trug er die Lade herauf. Diesmal 

eh fich keine warnende Stimme hören, in der Kifte ſchien 
ed wie audgeflorben. Beide Männer traten ſchweigend an 


den Bord: die u + war ruhig, glänzend fpiegelten fich 
die Sterne in der dunkeln Su Ruthwer wendete fich 
ab, und Fife ſtieß mit einem Fußtritt die Kifte in's Micer. 


So wie die Wellen darüber zufammenfloffen, ging ein Ton 
über die ſchweigenden Gewäfler, wie ein tiefer, lang aus⸗ 
ehaltener Schmerzensruf, aus menfchliher Bruft ausge 
oßen, Die Mannſchaft lief eilend und erſchreckt zufammen, 
eder, auch der wildefte Genoffe, fühlte unbewußte — 
und Schmerz. Einer fragte den andern, welches Ungli 
gefchehen, aber keiner wußte etwas darauf zu eriwiedern. 
ie Matroſen waren nicht wenig verwundert, als jetzt 
das Toben und der Spuk auf dem Schiffe nänzlih em 
Ende hatten. Sie theilten fih darüber ihre rear mit, 
allein der Interbootsmann, ein kluger und erfahrner Dann, 
fchüttelte das Haupt. Er merkte bald, daß es mit dem 
chiffe jeßt anders ſtehe; die Bretter wollten nicht mehr 
haft, das Segel rif, das Taumert wurde fchadhaft, und 
otz aller Sorge und Arbeit fanden ſich doch immer wieder 
böfe Stellen und Lüden im Raum. Die Matrofen, die 
fih an ein müßiged Leben gr hatten, murrten jetzt, 
da fie unaufhörlich befchäftigt fehn mußten. In mehreren 
Jahren war nicht fo viel gebeffert worden, als nun in einer 
Woche. Dazu rannte, troß der Sorgfalt des Steuermanns, 
das Schiff gig in den erfien Tagen fo heftig an eine 
verborgene Klippe, daß ein tüchtiger Leck in's Unterdeck 
eriffen wurde, und kaum fchmell genug das eindringende 
er fortgeichafft werden konnte, 

Doc diefes war nicht das fchlimmfte Mißgeſchick; 
unter der Mannfchaft brach Uneinigkeit und Trop aus, 
Kaum merkte Fiſe, daß er jeht ungeflraft Ruthwer anfallen 
fönne, als er mit einigen Berbündeten eines Tages ihn 
gefangen nehmen und in den untern Raum in ein elendes 

efängniß werfen lieh. Mber die Herrſchaft, die er hiedurch 
dem Schiffe erreichte, nahm bald ein Ende: ein Theil 
der Matrofen, die Ruthwer's Partbei anbingen, vergalten 
ihm feine böfe That und brachten ihn ums Leben, vergeb⸗ 
lich fuchten feine Genoffen ibn zu rächen. Mord und Blut- 
vergießen herrſchte jeht auf dem Schiffe, alle Ordnung war 
elöft, Jeder wollte Befehlen und Keiner gehorchen. In 
iefer Verwirrung brachen noch wüthende Stürme los auf 
dem Dieere, das Schiff verlor feine fihere Küftenftraße 
und ward in die offene See hinausgetrieben, m Andrang 
der tobenden Wellen brachen die Maſten, die Segel zerriffen, 
und als nach diefer fürchterlichen Nacht die Sonne aufging, 
trieb ein elendes Wrad auf der weiten Waffermüfte umber, 
ohne Rettung, ohne Hülfe, in wenig Stunden vielleicht auch 
von den Wellen verfchlungen, die einzigen Meberrefte von 
dem flolzen Seeräuberichiffe, dem Schreden der Meere. 

Ein Theil der Mannfchaft hatte fich in den Booten 
retten wollen, doch vor den Augen der Andern waren diefe 
umgefchlagen. Ruthwer faß mit wenigen Genoffen allein 
auf den Trümmern feiner Herrſchaſt und feiner Schübe; 
er ffüßte das Haupt in die Hand, und fah mit einem Vlic 
der Verzweiflung der Sonne entgegen, die dag Ende feiner 


Tage beleuchten follte. Seit Klabanterman das Schiff vers 
laſſen eg war der —— in tiefe Schwermuth ver⸗ 
ſenkt; kein froher Augenblig war ihm mehr erſchienen, und 
er ſehnte ſich nach dein Tode; doch dieſer zögerte zu erſchei⸗ 
nen. Zwölf Tage tricb dad Wrack auf den Wellen, bie 
Lebensmittel waren aufgezehrt, der wüthendſte Hunger und 
alle Schreden des unglüdlihitien Schiffbruchs fielen die 
Armen an, da emdlich zeigte fich in der Ferue ein Segel: 
neue — ed kommt mäber, ſchon werden die Boote 
aus geſfetzt; doc in dem Augenblid, als zöge fie eine tückiſche 
Macht in die Tiefe, verſinken die morfchen Trümmer, und 
Ruthwer und feine Genoflen find im dem Abgrund des 
Meeres begraben. Keine menfchliche Hand follte die retien, 
die der zürnende Geift aufgegeben hatte. 





Provinzielles. 
Anwendung von Dampfwagen auf gewöhnlichen Landſtraßen. 


Je allgemeiner die Wichtigkeit ber Eiſenbabnen für alle Zweige 
ber Induftrie nud des Handels, ja für alle Lebentverhältniſſe aner« 
tannt worben Ifl, und je lauter felbit die zweifelnden und langfamen 
Gemlsber felt einiger Zeit für le bas Wort nehmen: befto nieder» 
ſchlagender it es für une, baf, während allenthalben bie grofartigfien 
Anlagen verbreitet und in Ausführung gebracht werden, um allmälig 
ein Eifenbahnneg Über ganz Europa zu sieben, wir, bie wir vom ber 
großen Straße des Weltvertehrs entfernt liegen, keine Ausficht haben, 
an ben Bortheilen jener Ummälzung ber Verhältniſſe Antheil zu 
nehmen, Diefe Miebergefchlagenbeit würde aber noch gröfler fepn, 
wenn fidy nicht, wie in allen beforgnifpofen Umfländen, bie Hoffe 
nung mit ihrem reihen Schage von Troft uns nabe ſtellte und 
uns aufforderte Muth zu behalten, Dem Einfenber biefer Zeilen ift 
eine foldye Hoffnung aus einem Huffage erwachſen, melden bas 
Magazin für die Lir. bes Auslandes (Mr. 55. 49.) aus einer fehr 
geachteten englifchen Zeitfchrift entlehnt bat, und er glaubt allen 
denen, Die jene Abhandlung nicht gelefen haben, einen Dieuft zu 
erweifen, wenn er ben Schluß berfelben, ber bier mir in Frage 
fommt, ungefäunt weiter verbreitet. — Nachdem der Berfaffer ſich 
über bie bisher noch vorhandenen Mängel der Eifenbahnen welt ⸗ 
laäuftig ausgelaffen bat, führt er alfo fort: 

„Ein ſehr tüchtiger Ausſchuß des Unterhaufes entſchled Im Jabte 
1832, Dampfwagen könnten auf den gewöhnlichen kandſtraffen mit 
bereächtlicher Schnelligfeit und volllommener Sicherhelt gefahren 
werben uud fepen im Stande, ohne Hülfe von Pferden bie ſteilſten 
Höhen zu erflimmen. Man wird mit Recht fragen, warum ſit nicht 
allgemein efngeführt worden? Die Antwort datauf Hk fehr einfach 
und init zwei Worten abgethan. Erftens bat man ſeht wenig 
Kapital zur Förderung und Bervolltonmmung eines fo bedeutenden 
Unternebmens bisher verwandt. Zehn-, ja Hunderttauſende find 
bergegeben werben, um bie auf ben Eifenbabnen arbeitenden 2ofo« 
meriven zu Ihrem gegenwärtigen Immer noch ſehr unvollfommenen 
Zuftand zu bringen, während man e# Leuten, bie nicht einmal Ras 
pitaliften find, überlaffen bat, eine für fie zu mächtige Aufgabe zu 
löfen und die zu boben Koften aus ihren geringen Mitteln zu beftrei« 
ten. Zweitens find die Erfinder-des Dampfwagens Ihrer Zeit zu 
ſeht worauf. Es it eine fonberbare Thatſacht, daß alle großen und 
nützlichen Anwendungen phpflfatifcher Gefege zu mechanifchen Sweden 
ſich mir vielem Kampf ihren Weg zur allgemeinen Aufnahme bahnen 
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mußten. Dies fcheint von dem Mangel an Unterricht in bem gröften 
und nũtzlichſten Zweig menfhlichen Wiſſens, in der Naturlehre, ber» 
jurübren. Der große Watt, dem mir Statuen errichten und blumen» 
reiche Reben halten, lebte ſieben Jahre lang in fortgefeßter Furcht 
und Herjensangft, aus Mangel an Geld, und empfand mährenb 
feiner übrigen Lebenszeit die nachtheiligen Zolgen, welche dieſer Zu- 
ſtand auf feine Gefundhelt gehabt harte. Er mußte ſeiue Dafchinen 
derſchenken, um nur einen Theil deffen ju erlangen, mas durch 
fie erfpart wurtel 

Spmingten, Halle und Fulton waren lauter Kreujträger und 
wurden vernachläffigt, auf lächerliche Weife unterbrüct, weil fie 
behaupteten, man fönne durch Dampf Schiffe gegen Wind und Wellen 
führen. Hugh Midbleton war der Gegenfiand des Tadels, weil es 
Ihm gelang, den Neuen Zlufi (New-river) durch eine Hauptflabt 
ja führen, die damals nur ſehr ſchwach mit dem erſten Kebend+ 
bebürfni verfehen war; — er murbe zu Grunde gerichtet. Windfor, 
der das Gas in eine foldye Form zu bringen veriland, daß bie größten 
Stätte des eivilifirten Theils von Europa damit erleuchtet werben 
tonnten, wurde ausgeladjt, als er verfuchte, fein Spftem einer Ge» 
ſellſchaft zu erflären; und ba er fhon verarmt und faft gebrochenen 
Herjens war, verbarg er feln Geficht und meinte. Später flarb er 
in Dürftigleit In einem fremden Lande, Hague's pneumatifhe 
Uebertragung der Kraft hat mum ſchon ſieben Jahr gefämpft; der⸗ 
gebens hat man dariiber geichrieben und gefprocdhen und fie zum 
Shell angewendet. Der kaufmännifche und gemerbetreibende Theil 
ver Marion wird ſich bald über feine eigene Unwiſſeuheit und 
Stumpfheit wunbern. 

Eben fo ift.e6 denen gegangen, welche Dampfmagen für bie 
gewöhnlichen Zandfirafen vorgefchlagen haben. Gurney, ein Huger 
und arbeitfamer Mann, ift genötbigt gewefen, feine Fabrit und Ma- 
ſchinen für weniger als den zehnten Theil ihres Werthes zu ver» 
tauftuz man fprach ſchlecht von ihm und beläftigte ihn auf alle 
Beife. Hancod, rin geduldiger, fleifiger und lebenswürbiger Mann, 
bat große Streden mit feinem Dampfwagen zurückgelegt, und jwar 
auf ben fchlechteften Straßen Englands, von Pabbingten mac, ber 
Banf, und zwar Monate lang. Diefe Straße ift ſchlüpfrig und 
voller Löcher, — der Berg bei Pentonville ſteil und falt ohne Grund. 
Bir haben gefehen, wie Hancod mit der Gefchwintigteit von fieben 
Engl. Meilen in einer Stunde mit einem Dampfwagen einen andern 
Dampfmwagen den Berg hinaufſchaffte, aber dennoch hat noch Mies 
mand im Publitum feine Bemühungen unterftügt. 

Narbaniel Dgle hat mit feinem Dampfwagen verfchledene Theile 
Englands wit der größten Schnelligteit befahren und oft dazu bie 
fchlechteften Wege ausgewählt, als 4. B. den von Soutbampten 
nad) 2inerpool und bon bort nad) London. Er ging einft nach 
Ascot zum Pferberennen, fubr auf ber Strafe allen Pferden vor⸗ 
über und erflinmte ben Sandberg bei Sunning mit überrafchender 
Schnelligkeit, Er bat Tonbridge, Maiditone und verfchiedene andere 
Drte beſucht. Mie beſchadigte er dabei irgend ein anderer Aubrmert 
oder lebendes Geſchöpf, und nie ereignete fich eine. Erploflon, Ber: 
jÖgerung oder irgend ein anderer Zufall als folder, wie er bei Er- 
perimenten mit Mafchinen vorlommt, Er bildete eine Geſellſchaft, 
um fein Patent in Anwendung zu bringen; als jedoch die Aetien 
dertheilt wurden, zahlte nur ein Einziger, Here John Graves aus 
Manchefter, fein Depofitum von 20 Pid. Sterl. ein, welches ihm 
vom Bauquier wicber zurücgefchieft wurde, Dgle muäte baber eine 
Yuszabe von 3800 Pfd. Sterl, decken, die ihn mit feinen früheren 
großen Auslagen zu Grunde richtelenz; und feine zum Fahren auf 


ben Landſtraßen bereitftebenben Dampfmwagen werben vom Roſt unb 
den Würmern jernagt- Noch mehrere Andere haben Berſuche gemacht, 
doch waren fie entweder erfolglos oder beftanden nur in geringen 
Abänberungen der bereits ermähnten Wagen. 

Nachdem wir die Männer vertbelbigt, welche ſich um die Ein» 
führung von Dampfmagen bemüht haben, müffen wir zur Berglel- 
Hung mit den Eifenbabnen zurücktehren. Es ift ganz beitimmt, baf 
fih Dampfwagen auf ben gemöbnlihen Wegen vollfommen lenten 
laffen, daß fie die ficherftien Maſchinen find, bie jemals gebraucht 
wurden, — baf fie im bie ſchuellſte Bewegung gefegt werben, bie 
fteilften Höhen erflimmen und bergab In ibren Bewegungen gehemmt 
werden können. Kein Scyuee, der nicht Höher Ift als ‚die ganze 
Mafchine, it Im Stande, fie anzubalten; und felbit in die ſem Fall 
würde eine zweckmaßlg gebaute Borberfront ſich Bahn bredien, mo 
es Pferden nicht gelingen würde. Bel kaltem Wetter find die Wege 
ber 2ofomotin » Beförderung weit günfliger ale die Eifenbahnen, ba 
fie eine harte Kläche mit der nötbigen Frietion bieten, welcher ber 
Dampfwagen zu einer fräftigen Fortbewegung bedarf, wie er fie auf 
ben Schienen jebody nicht In dem Mafe antrift. Im Sommer 
machen fie feinen Staub, Im Winter fann man ihrem Innern einen 
beliebigen Warmegrad geben; da das Feuer hinten Ift, werben bie 
Paflagiere nicht durch die Aſche befäftigt, wie auf den Eifenbahnen; 
bie Bewegung Ift die fanftefte, welche man ſich denken fann, und fie 
machen weniger Geräuſch als die gewöhnlichen Wagen. Kann noch 
ein vernünftiger Menſch daran zweifeln, daß dieſe Fubrwerte ſich 
bald Bahn brechen werden? Sobald die Lobnturfcher, Baftwirtbe 
und Brundbefiger an ben Zandfirafen ben Scaten fühlen werben, 
ber Ihnen dadurch entficht, daß ſich der ganze Verkehr den Eifen- 
bahnen zumenbet, werden fie jufammentreten und bie Beförderung 
von Perfonen und Gütern durch Dampfwagen auf den gewöhnlichen 
Zandftrafen begünfligen. Wo tie Straßen fo (oder find (meldyes 
der größte Uebelftand für die Dampfmagen if), daß bie-mötbige 
Scnelligteit dadurch leiden möchte, wird man fit feſt und bart 
machen; fleile Berge werden abgeflacht werben, obgleich das gar nicht 
nötbig it, und wo fie raub find, wirb man-fie ebnen, Auf einer 
gutgebauten Straße, bie mit Berg, Thal und Ebene abmwechfelt, fann 
ein Dampfwagen in einer Erunde vierzig Englifhe Meilen 
zurücklegen, und zwar mit breifig Perfonen und ihrem Gepäd, bas 
letztere entweber im Wagen felbft, oder auf einen befonderen bedeckten 
Karren. Die Durchſchulttéejabl der Perfonen, die mit einem rain 
von Liverpool nach Manchefter oder umgekehrt geben, ift fechzig, 
und in der Megel-Äft dazu eine zweite Mafchine mörbig, bie den 
Train anf den „geneigten Flächen“ unterflügen muß. Es folgt num 
daraus, daf In merkantilifcher Beziebung faſt gar fein Unterfchled 
zwiſchen ber Beförberung auf Eifenbabnen und der auf gemöhnlicyen 
Wegen vermittelt Dampfwagen flattfindet. Bringt man num bie 
Koften, der Anlegung, der Unterhaltung und ber Adminiſtration ber 
Eifenbabnen in Anfchlag, fo muß bie Wage ſich wohl eutſchleden 
auf die Seite der Zandftrafen neigen, 


Nichtunterrichtete haben behauptet, baf Stoßen und ESchaufeln 
auf den Landſtraßen fep viel zu groß, als dak man fie mit Danıpf- 
wagen befahren fännte; diejenigen aber, weldye Erfahrung Im biefen 
Dingen beſitzen, wiſſen, daß das Stoßen und Schwanten ber Dampf- 
magen auf ben Landſtraßen micht halb fo ſtark iſt, mie das auf ben 
@ifenbabnen; und wenn bie Strafen alle fo gut wären, mie bie 
große nörbliche und mweftliche, bie von London auslaufen, fo würde 
das Stofen fait gänzlich wegfallen Durch die Einführung von 
Dampfwagen würde bas Moncpol, weldyes durch die Eifenbahn 
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gebegt wird, nicht beförbert werten; bie Bölle auf den Landſtraßen 
würden eben fo viel, wenn nicht mebr, einbringen, als bisher; bie 
Ber: efferung ber Ranbftrafen würde Allen zu Gute fommen und bie 
° Mäder der Dampfwagen fie cher glatt rollen als verberben, 


Wir wollen nun bie Zeit unterfuchen, welche ein Reifender, — 
ter auf ber Eiſenbahn und der auf dem Dampfwagen — gebraucht, 
um von Ronden aus eine Strede von 100 Englifdyen Meilen zurüd» 
zulegen. Der Eifenbahn +» Paffagier verläßt die Gegend der Pauld+ 
kirche und begiebt ſich nach dem Anfangepunfte der Babn, ber viel 
leicht jenfeits der Themfe liegt; drei Viertel» Stunten find erforders 
fich, um ibn zu erreichen, — eine Biertelftunde gebt mit bem Ein» 
fdyreiben, Bezablen, Aufladen des Gepäde und Einftelgen verloren; 
fünf Stunden bringt er auf ber Reife zu, und eine balbe Stunde, 
um vom Ende der Eifenbahn zu einem Baftbof im Mittelpunft ber 
erreichten Stadt zu gelangen. Schs und eine halbe Stunbe 
find alfo unumgänglich nöthig, um 100 Engliſche Wellen auf ber 
Eifenbabn zurüczulegen, und dabei bat man noch bie Unbequrmlidy- 
feit eines dreimaligen Wagenmechlels. Ein Dampfwagen bingegen 
fährt um 9 Ubr früh aus dem Mittelpuntt der Stadt — vielleicht 
von Charing Erog — ab und macht Mindeftens In der Stunde 
16 Englifche Meilen, ii alfo fehes Stunden unterwegs, Wir 
wollen biefelbe Zeit annebmen, deren es bedarf, um ausjufteigen und 
nad einem Gaſtbofe zu gelangen — was febr reichlidy gemeffen ift, 
— fo bat man den Weg immer noch chen fo ſchuell zurürfgelegt 
mie anf ber Eifenbabn; bie Koften bingegen find nur den britten 
Shell fo groß als die auf den Kifenbabnen, welches ein bedeutendes 
Dbjedt ift. 

Angenommen, die Straße von Lonten nah Birmingham würde 
von zehn Dampfwagen befabren, und ben Eigentbümern toftete jebe 
Meile an Steintoblen, Waller, Arbeitslohn u. f. m. 14 Shiling — 
welches fie germ bezablen würden —, fo beliefe ſich ber tägliche 
Gewinn auf 75 Pfd. Sterl. Wenn man base Marimum der Koften 
und das Minimum bes Ertrages annimmt, fo beläuft ſich der jähr ⸗ 
liche Gewinn, bei einer Auslage von höchſtens 12,000 Pid. Steri. 
auf 13,000 Pib. Eterl, 

Keine Eiſenbabn kann neben einer Dampfwagen + Beförderung 
anf den gewöhnlichen Landſtraßen beiieben, wenn biefe erft durch 
Geſellſchaften von Kapitaliften unterlügt wird. Mir febr wenig int 
noch erforderlich, um diefen Zubrwerten eine ſolche Bollleamenheit 
zu geben, mie fie haben müffen, um zwedbienlich zu feun, und das 
nicht einmal an der Maſchinerit, ſondern an Mebenjachen und For: 
men, in Bezug auf äußere Schönbrit. Es int genug gefagt worden, 
um das Publikum vor der Eifenbabumurb gu warnen und um feine 
Aufmerlamteit auf das neue Mittel zu lenken, die animalifche Kraft 
auf ben gewöhnlichen Landitrafen durch mechanifche zu erſttzen.“ 

Borausgefeßt, daß es ſich mit den Ungaben bes Werfaffers 
wirtlich fo verhält wie er fagt, oder daß nur der größte Theil der⸗ 
felben richtig Hit: fo mu man fic wundern, baf man Mr Deurfch- 
land, wo doch frit einiger Zeit ein ungemein großer inbuitrieller 
Kuffhwung bemerkbar it, noch feine Verſuche gemacht bat, mit 
Dampfwagen anf Chauffeen ju fahren. Die Sadır ift auf jeden Fall 
son fo großer Widyigteit, dag man wünſchen mu, es möchten bie 
Regierungen Deutſchlands das naber prüfen und verſuchen laffen, 
was man in England aus Verurtbeil oder Compagnie » Intereffe 
nicht auffommen laſſen wil, Belange der Verſuch fo würden auch 
ie Zändertbeile, welcht ihrer geografbiichen Lage oder ihrer Armuthb 
megen auf Anlegung von Eifenbahnen Feine Kusſicht Daben, bie 
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Bortbeile berfelben mitgenleſen können. Möchte ımfre Regierung, 
bie alles Gute fo millig und thätig befördert, mit ihrem Beifpiele 
borangeben, und die Koflen, welcht fo bebrutend nicht feyn werden, 
zu einem gründlichen und ausbauernden Verſucht nicht fcheuen. 


Thorwaldiana. - 
23. . 

An der Rbeincampagne bobnnedten nicht felten die Worpoften 
ber Earmagnolen die Preußifchen Hufarenpiauets auf bie ärgerlichfie 
Weife, da fie mußten, daß fie mit ibren Earabinern ibnen nichts thun 
fonnten, Um biefen Unfug zu fleuern, gab man den Huſaren Jäger 
mit, allein dle fannten De Sandcülotten an den Achfelbindern 
(Chaffeur mit die Strid) gar get, und wie ſich ein Jäger auf ber 
äuferfien Bedette bliden lieh, flellten fie gleich ihre Späßt ein. 
Bei Pirmafens batte ein alter Knaſterbart von den Blücerfchen 
Hufaren die äußerte Feldwache und bie Carmagnolen trieben Ihr 
Epiel mit den Bedetten fo bunt wie wie: ſtanden Kopf vor ben 
Hufaren umb inpitirten fir — —. Wie gewöhnlih, waren Yägır 
ba, aber ſobald ſich ditſe zeigten, fagten die Wälſchen: „gute Macht 
Schneck!“ Man bielt einen Kriegsrath, wie man fie doch anfihrte. 
„Habt Ibrt keinen alten Wallach, der gut vor dem Schuß fiehe ?" 
fragte ein pfifiger Jager. Der Wallach fand fih. Als nun wie 
Bedeiten abgelöft wurden, nahm der Jäger einen weißen Huſaren⸗ 
mantel um, fegte eine Bärenmütze auf, und beflieg den Wallach. 
So als Hufar masfirt ritt er, feine Büchfe unter dem Mantel ver- 
tet, mit einem andern Blücherſchen auf die äuferfle Vedette und 
löfte fie ab. Die Earmagnolen verfaben ſich nichts arges, glaubten 
zwei frifche Hufaren vor fid) zu baben, und begannen bie alte 
Nederei. Ns eben der Frechſte wieder Kopf fand und Invitiete, 
legte der Jääger dem Wallach leife die Büchſe zwifchen bie Obren: 
„das iM ein Carabiner,“ tachte ber Ftanzmann, und ließ fich nicht 
fhreden. Dre Jäger mabm ſich den fündigen Punkt zum Biel und 
Mmallte loa; er traf in's Schwarze der Eülotte des Sangcälotten, und 
nie machte fi) das Gefchmeih gegen Preußiſche Huſaren wieder 
mauſig. u 


An berfelben Campagne hatten die Deſterrelcher ein Teufels- 
Eorps: „Die Rotbmantel.“ Es waren Dalmatier und Montenes 
grier, wahre Hals» und Kopfabichneider. Nach türkifher Sitte 
warb ibnen jeder Keindestopf mit 2 Ducaten von ibrem Beg bezahlt, 
und fie lieferten mandyen. Als diefe Satansfohne einft bei Franffurt 
a. M. fanden, gab es gerade nicht diel zu thun, und fie fonnten 
baber feine Köpfe erwiſchen; aber fie wußten fich fchlau zu belfen. 
Die dortigen Bauerbäufer haben Fenfter, wie in Sadıfen: in ber 
Mitte in ein Meines Scyiebfenfter, woraus ber Bauer ab und zu 
fatonifch den Kopf ſteckt und nach dem Wetter ſchaut. Das merften 
fi) die Rorbmäntel. Sie machten bei der Nacht Patrouillen; Hopf. 
tem an bie Feuſter und fragten nad) dem Weg. Ehrlich fiedten tie 
Bauern Ihre Köpfe binaus, und bie Norbmäntel fchnitten fie ihnen 
ab. Zum Glück für bie armen Bauern dauerte biefer Zeufelsfpaf 


nicht lange. 
(Werben fortaefrgt.) 





(Bierbei das Beiblatt Mr. 42.) 
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Rappoleon 
und der Herzog von Vicenzja. *) 
(Ein Yudıng.) 
Empörung bes franzöfifchen Generalſtabes. 


Bis zum 7, October blieben wir in Dresden. Schon 
em wir den Abfall eined MWeftphälifchen Regiments er- 
ahren; es war mit Waffen und Gepäd zum Feinde über- 
egangen, chen fo wie die Niederlage ded Generals Ban: 
amme, der von feiner gewöhnlichen Site fortgeriffen, die 
Befehle, melche ihm der Kaifer durch General Hara über: 
machen laffen, überfchritten hatte. Bandamme war Gefan- 

ener und, von allen Seiten umringt, waren feine, von der 
lebermacht überwältigten Truppen in Stüden gehauen und 
gefangen worden, bald nachdem wir den ruhmvollen Sieg 
ei Dresden davon getragen. Als der Kaifer diefe Nach— 
richt erfuhr, war er einen Augenblick lang ſprachlos. 
„Das Geichid verfolgt mic," rief er dann aus, das ift ein 
beflagenswertbes Ereigniß; ed beraubt uns koſtbare Hülfs- 
mittel. Der ——— Vandammes iſt nicht zu entſchul⸗ 
digen. Meine Befehle waren fo beftimmt! — Er mußte 
wiffen, daß man einem flichenden Feinde entweder eine 
goldne Brüde baut oder eine eherne Mauer entgegen ſtellt. 

In Dresden liefen wir den Marfchall St. Cyr mit 
dreißig taufend Mann zurüd. Der gute König von Sad: 
fen mollte, ‘den Kaifer begleiten, und —* unter der Escorte 
des Generalftabes in den Wagen mit der Königin und der 


*) Diefes amiebende Buch unter dem genannten Xitel befindet 


ſich in der Ero bu schen Zefebiblteihet, 
Sborwalb, 


Stralfund, Montag den B. 








Mai 


——— 


Na n Auguſte. In Eilenburg an der Mulda flichen 
die fächfifchen Truppen zur franzöfifchen Hauptarmee, Nas 
oleon erließ an fie eine Proclamation, die ich den fächfl: 
hen Soldaten überfehte und wiederholte. In diefer Pro; 
elamation ermahnte Napoleon die Sachſen feine Anſtren⸗ 
gungen zur Erhaltung der Unabhängigkeit ihres Landes zu 
Pe und der Treue zu gedenken, mit welcher de 
König, fein würdiger und treuer Verbündeter, ihnen voran⸗ 
ginge; er zeigte ihnen Preußen, wie es Sachen bedrohe 
und deffen ſchönſte Provinzen für fi begehre. Dann 
foradh er ihnen von Dilitairifcher Ehre und befchwor fie, 
ch würdig mit der großen Armee, mit welder die Sachſen 
gemeinfhaftlihe Sachen machten, und in deren Reiben fie 
jebt fechten follten, zu wetteifern. 


Enthufiaſtiſches Geſchrei erſcholl aus ihten Reiben, 
Man ſchwor Treue bis in den Tod. — Einige —* 
traten fogar hervor, ſchwangen ihre Säbel, umringten beide 
Herrſcher und riefen: „es lebe unſer König, es lebe der 
Kaiſer Napoleon, der Freund der Sachſen!“ 


Unfere Soldaten, deren Herz von fo vielen Abtrünnig- 
keiten ſchon eiterte, fühlten ihr Vertrauen wicder neu gebo- 
ren. So hatten fie auf diefer fremden Erde doch noch 
Freunde behalten; fo konnten fie doch noch Warffenbrüdern 
die Hand reichen und das thaten fie denn auch. Dan 
umarmte fid, man ging Arm in Arm umber; man theilte 
feine Feldflaſche und feine Lebensmittel, die franzöfifche 
Herzensergiefung fhmolz bie Eisrinde deutfcher Zurüchals 
tung. ine Stunde nah der Mufterung fchienen Diele 
Männer alle Kinder derfelben Familie. Und cinen Monat 
fpäter war diefe Brüderſchaft in Strömen franzöfifchen 
Blutes unlergegangen! 
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In Gilenburg ließen wir den König von Sachſen, 
feine Familie und den Berzog von Baffano zurüd. Der 
letzte war mit den. —— Machtvollkommenheiten 
verſchen. Nie war das Vertrauen des Kaiſers beſſer ange⸗ 
bracht. Der Herzog von Baflano verbindet mit hoben 

higkeiten alle Eigenfchaften eines redlichen Mannes. 

einer der ehrenmwertheften Illuſtrationen des Kaiferreiche. 

Maret ift nach dem Sturze feines Wohlthäters in edler 
und würdiger Haltung verblieben. Eilenburg ward dad Depot 
des — Artillerie⸗Parks und aller Equipagen. ir 
richtelen und auf Düben. Und bier wurden die Pläne des 
Kaifers, die er beftändig hatte reif werden laffen, bekannt, 
Man erfuhr endlih, daf man auf Berlin und nicht auf 
Leipzig marſchiren werde. 

Sobald man die Abficht des Kaiferd erfahren, bradı 
man faft allgemein in lautes Gemurr aus. Aufruhr hatte 
plöglich den blindeften Gchorfam Platz gemacht. „Soll 
denn eine neue Schilderhebung in Preußen wieder begin: 
nen? die Armee nah Berlin binzufhlep en? hat man 
davon denn moch nicht genug getödtet? Soll dad denn 
niemals ein Ende nehmen? Es iſt zu fpät, diefen wag- 
balfigen Zug zu unternehmen, Wenn wir und auf den 
Rhein zurüdzichen, fo behalten wir unfer Winterquartier, 
und im Fruhjahr, wenn es fein muß, können wir die 
Offenſive wieder ergreifen.“ . 

Und diefe Belchwerden und diefe Vorwürfe wurden 
öffentlich ausgefprohen. Wenn der Kaifer von feinen Plä- 
men fprach, wenn er die Wahrfcheinlichleit der Erfolge, 
welche die Unvorſichtigkeit Blüchers und dargeboten, auss 
einanderfeßte, fo begegnete er nur eifigen Gefihtern und 
kein billigendes Wort fuchte feine hochherzige Kühnheit auf- 
umuntern, Mitten in diefer zweifelhaften ur | der 
oben Würdenträger der Armee erfuhr man den Abfall von 
Baiern. D! Nun kannte das Mißvergnügen keine Gränzen 
mehr, umd zum erſten Male batte der Kaifer Vorwürfe 
anzuhören! 

Es lag wahrlich etwas unendlich Niederfchlagendes in 
diefem, aus unverdientem Unglüd —— Aufruhr. 
War der Kaiſer nicht immer noch der e unter Allen? 
War er nicht immer noch jener fundige Führer, der und 
fo oft ruhmvoll zum Kampfe geführt? War nicht geftern 
noch fein Wille der Wille Aller? Und dennoch empfing 
ein Schrei, ein wahnfinniger Echrei von Unwillen die Cons 
ceptionen des verwegenen Genius. „Wir haben die ewigen 
Kämpfe fatt, wie wollen Frankreich wiederfeben!" Die ſpä— 
teren —5*c— haben dieſe unwürdige Erſchlaffung nur zu 
54 eſtraft. 


war im Salon des Kaiſers, als der Generalſtab 
in Maſſe erſchien, um ihn zu bitten, er — ſeine Pläne 
auf Berlin aufgeben und auf Leipzig marſchiren. Man 
muß Zeuge dieſer traurigen Scene geweſen ſeyn, um ſich 
richtige Vorſtellung davon zu machen; man muß den Kaiſer 
gefannt haben, mie ich ihn kannte, um zu begreifen, wie 
er in diefem Augenblide leiden mußte. Das erfle Wort 
führte ein Marſchall von Frankreich. Ih will ihm nicht 
nenn 


en. — 
Bittere Neue hat fein Leben ſeitdem vergiften müſſen! 
Nach der feinigen erhoben ſich noch andere Stimmen und 
dann alle zugleich, und wie es gewöhnlih mit Reclamas 


Er | wirflich gewichtige Gegeneinwendungen ausgearbeitet; 
been def i 


tionen, die von einer Menge —— werden, ergeht, 
der, welcher am flärkften fpricht, ſeh es mit Grund oder 
Ungrund, der reift die Andern fort und bringt die Anders⸗ 
meinenden auf feine Seite. Vielleicht Hatte man bei kaltem 
Blute gute Gründe zufammengeftellt; vielleicht hatte = 
—— en Blicken man fo leicht nicht trotzt 
fand man nicht den Muth, ein Wort von dem hei id 
verabredeten Pogramm —— und in 
triftiger Gründe brachte man ſo erbärmliche vor, daß ſie 
—2 Weiſe die Verwegenheit diefer Schilderhebung 
techtfertigten. 

Und bier, wo das jFieber der Entrüftung all fein Blut 

ind Kochen brachte, ie, wo feine Augen Blige ſchleuder⸗ 
ten, fchöpfte der Kaifer in feiner aufgereizten Eigenliebe die 
Kraft den Ausbruch feines Zornes zu unterdrüden: Der 
—— gegenüber blieb er kalt und voller Würde; 
bloß eine leichte Bewegung verrieth ſich in feiner Stimme, 
als er fagte: „Mein Plan war reiflich überlegt — ich —— 
unter die, unſern Intereſſen ungünſtigen, möglichen en, 
auch den Abfall Baiernd mit auf — ich habe die Meberzeu- 
gung, daß der Entwurf, auf Berlin zu marfchiren, ein 
uter iſt. — Eine rüdgängige Bewegung unter den Um⸗ 
Händen, unter denen wir und befinden, i eine verderbliche 
Mafregel, und die Tadler meines Planes nehmen eine 
ſchwere Berantwortlichkeit auf ihr Haupt. — 

„Ih werde das überlegen, ihe Herren” — und damit 
ging er in fein Kabinet. 

(Schluß folgt.) 


Bommerfche Humoreske. 


Demmin, den 23. Mal 1838. 


„Helba! Juchbei! Brafilien it nicht weit von hier.” 

Dies, mein vielgeliebter Vetter, fingen wir bei ung mit vollem 
frenbigen Recht. — Er keunt ja noch, aus früberer Heben Seit 
unfern ſchönen Dever Buch - und Cichwalb, „wo bie Nachtigall 
— und ber Kutut ruft,‘ an deſſen Seite, aus dem noch immer 
nicht zollverbundenen, in mancher Hinficht reichgefegnetem Nady= 
barlande Mecklenburg fommend, die Prene durch blumenreiche Wie» 
fen, freundlich binfieft, und der von uns Demminern bei fchöner 
Tabreszeit fo geru und fleifig beſucht wird. Werfolgt man num den 
1 Berg auf und ftebt oben im Areien, fo liegt unten im Thale, 
Weit» Süd» Weit von der Stabt, das berfelben angehörende Dorf 
Deven. Iſt man bei deffem Müble angelangt, fo wittert bag Geruch“ 
organ fchen den Duft des körtlich gebrannten Rio und folgt man 
bemfelben noch ein paar Schritte Über die Brüde dann — Ifi man 
in Brafilien! — Brafilien aber Fft: ein auf Mecklenburgiſchem Grund 
und Boden liegender Bergnügungsort, wo ein kräftiger, freundlicher 
Wirth, Peter Tapell, freundlich und flug regiert und alle Wünſche 
eines, zu Genuß und Areude irgenb bisponirten Dienfchentindes, 
angenehme Befriedigung finten. 

Im Frübliug und Sommer tanzen nud fpringen wir bort fleifig 
herum und freuen ung des Lebens im Grünen; aber auch der legte, 
firenge Winter lodte uns durch feine gute Schlittenbabn recht oft 
binaue. Unſerm alten Gepatteremann, Er Zabadsfabrifant und 
Reimfchmid, George, der, wie Er weiß, auch gerne ein bischen Klin» 
gelfchlitten fährt, wenns nicht viel koflet, gefiel der arge Winterse 
mann anfanglich auch recht gut und er bexcitete uns deshalb fol= 
geudes: 





Winterconfelt. 


abre bin, Bedeuklichteit! 
Bei der Schellen Klingen 
Wird auch, in der Winrersjeit, 
Wohl ein Lieb gelingen. 
Srabetorf im Dfen glüht 
— zum Nubme, — 

nd an jedem Feniler blüßt, 

Subſch, des Winters Blume, 


Mühfenburfihen ſchlugen fid) 
echt zu unfrer Freude; — 
Und die Flur prangt königllch 

n bem Zilberfleide. 

ft 06 denn andy tüchtig kalt 
Und friert Vitteiſteine; 

enet fich boch Yung und Ult 

d macht flinfe Beine. — 


Friſch benußt die Gegenwart; 
Das beift: fiet4 gemonnen! 
Eine große Schlittenfabrt 
Ward fogleicdy begonnen. 
Alte halten einen Strid. 
Blele Glocken Flingen, 

Und die Penſchen rühren ſich 
Noch vor allen Dingen. 


Hübſche Damen Reigen ein, 
Erle Herrn nicht minder. 
So, im freundlichſten Verein’, 
dutſchen Event Kinder 
Durch die Straßen ber und hin 
X cArruj und Quere; 

an 


yes, Scherz und Schelm Im Einn, 


- Madıt dem Ganzen — Ehre. — 


Doch zu enge wird bie Stadt: 
TR Brafilien ferue? — 
Nein! Eapell der Gute hat 
grobe Bäfle gerne; 

azu Wein in Ueberfluf ; 
Auftern, Braten, Kudyen. — 
Dies befördert den Entichlun? 
Weſt ⸗Süd +» Weft zu fuchen. 


Könlich fliegt der ſchne Bug 
Zu dem beitern Riele! 
Und des Kaffees Pracht geruch 
Grüft ſchon bei ber Mühle! — 
Bald ergieft fein brauner Fluß 
Sich in alle Zaflen: 
Denn, ein folder Hocgenuf, 
Iſt nicht zu verpaffen! — 


Cpäterbin, beim froben Mahl' 
Wächſt Luft, Zieh’ und Treue; 
Jeder wird, nach eigner Wahl, 

lieb ber bunten &elbe. 

Auf das Wohl der Nachbarin 
Zrinten frobe Gäſte. 

Mancher dentt in feinem Sim’: 
Meine if die Beſtel 


Und benft Gleiches fie von Ihm 
n der froben Stunbe; 
mor lacht mit Ungeflüm, 
Mus dem Himergrunde. 
Diefer Schelm, it fies bereit, 
‚Herzen zu entjünden, 
Und für alle Ewigkeit, 
Freunblidy zu verbinden. 
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Doch, zum fernen Weſſ entfichn 
* bes * — Pr 
nd zu Haufe braten ſchon 
dAepfelchen im Rohre, 
Elas und Jacob fpannen am 
Bel Gefang und Klingen, 
Baht ung num dem Winterdmann 
Noch ein Binat bringen! 


Endlich aber, als Holz und Torf mit Mellenftiefeln 


„Jerenlade.“ 


Die kleſuen Bögel ſpringen 
So Ängftlid auf dem Schuee; 


Das Echnäblein kaun nice bringen, 


Ein Körnchen In bie 2* — 
Die Kaſacks und die Kräben 
Sie halten großen Ratb; 
Auch läft fich täglich ſehen 
Freund Häbne in der Stabt — 
Der Kubuhabnstopf im „get 
Wird Gegenftand zum Streitz 
Der Kalbefuß, ben die Bofe, 
Bom Felle erſt befreit; 
Um Wepfel, faum verloren, 
Martirt dur Duft und Dampf 
Entitcht, eb fie gefroren, 
Ein mörderifher Kampf. 


Der Kohl ift Heibi gangen; 
Die Zäune — hinter drein! 
Und Märten fann erlangen 
Kein faftig Blättelein! 
Neinke if eingefroren 
Beim Angeln auf dem See 
Und bat den Schwanz perieren, — 
D, weh, 0, weh, 0, weh! 


Kartoffeldyen empfinden 
Den Froſt im Kellerraum ; 
Und Holz und Torf entichwinben, 
&o fuel, wie Seifenfhaum. 
Ponbhorns Kanäle frieren; 
Kein Mantellied erſchallt; 
Und wandernden Barbleren 
At ſiets das Waſſer — kalt. 


Hoch auf der Kirchthurmſpitze 
Kreifcht hell der Werterbabn; 
Es friert die Pudelmüge 
Dem Bardenbarte au; 

Die Nafe hat vor Allen 

Ein widriges Gefhid: 
Die hellen Perlen fallen 
Mit jedem Augeundlick. — 


Die Hausfrau gebt im Jammer, — 


Welß nicht wie's werben fol — 

8 liegt bie duntle Kammer 
en ſchwarzer Wäfche voll; 

Drum jeden Morgen heben 

Die Klagelieber an: 

Daf kein Parbon will geben 

Der firenge Winterdmann. 


Die Ladengötter reiten 

Als en jeben Falle! — 

Der Sprup will nicht gleiten 
Durdy den Bouteilenbals; 

Die Hände find erfroren, 

Herr Thran iſt Immer did; 

Und oft ergreift bie DObren s 
Ein gräßlihes Geſchich! — —, 


abwarſchit 
ten, und manche andere Beſchwerden eintraten, wurde and) 
Sadye zu arg, weshalb er denn folgenden „Rothſchuß“ loegebrauui 
hat und jwar unter ber Firma: 


um bie 
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Die Wagenräber pfeifen 
Recht widerlichen Zen; 
Die Schlittenpferde greifen 

ur Appellatiou. — 

o Hagen, im Gebränge, 
Did; Abier! und Meuſchen an 
Ob beiner gießen Strenge, 
Du böfer Wintersmann! 


Komm Könlgin, und ſchaue 
Dem Süuber ing Geſicht! 
Und führ' im raſchen Thaue, 
zen feyleunig zum Gericht! — 
enn dann — Tprannenfchreden — 
Sein Eispalaft zerfällt; 
Ermärm’ in Blumendeden, 
Die eingefrorne Melt, — 

Dies half, und es trat einige Tage nachher gleich milberes 

Wetter ein. — Mber, eb ichs vergiſſe, mit bem Trabetorf möchte iche 

br doch auch empfehlen und dringendſt ans Herz legen. Wir 

ugen im borigen Jahre, trog mancher Dppofition, an, und 
die Sache bat ich au unfrer Freude, recht gut bewährtz weshalb 
wir fie im gegenwärtigen fleifig fortfegen laffeın. Er muß ben Torf 
aber nicht Fe a wegnehmen laffen als er ſteht. — Die Löcher wach ⸗ 
fen In einigen Jabren wieber zu; dann kann Er bie zweite Erndie 
u. f. m. balten und Er ſiebt nun wohl, daß an Mangel biefes köſt⸗ 
lichen Brennmaterials gar nicht mebr zu denten if, wie Elein von 
Unfang fein Torfmoor auch immer feon mag. 

Als nun endlich nach all ber Roth und Kälte die erſten Früh⸗ 
fingsboten, Kiebig und Siorch, fich bei ung einfanden, und hier und 
da ein Kuöspchen aufbrady und ein grünes Blättchen bervorlugte; 
erblübte u 1 im Herzen unfers lieben Gevatters für feinen biedern 


Freund im Devenz; wach ber Dielotie von „Froͤhlich und wohl 
gemmb” — welches Er ja auch fo gerne zu fingen pflegte — 
nachſit hender 


Srüblingsgruß. 

Treu und berzinwiglich, 
Capell, idı grüße Dih! — 
Reich' Dir, auf fremdem Land, 
Herjlih — bie Fteundeshand. 


! Hübfch ift Dein Meft gebaut 
wifchen Gebüſch und Kraut; 
orne, ber Müblenfeez 

Hinten, bie Tempelhöh. 


Fröblid und wohlgemutb, 
Parchen, wie Milch und Blut, 
Kabet, zum beiteen Biel, 
Hörner und Saitenfpiel, 


Freue Dich! Arene Did)! 
din Reit —* ſich: 
Balt wird es wieder grün; 
Bellen und Rofen blübn, 


Kiebig und Abebär 
Leiſten Ichon die Gewähr; 
Und kommt nun bald hinzu 
Waldprophet, Herr Coucuu, 


Alles frägt, neugierboll: 
Wie * es leben fol?! — 
„Leben, bit body fo ſchön, 
„Wenn wir Land einmwarte gehn!‘ 


Ganze Kamilien 

iebt nach Braſillen: 

rübling und Sonuenfcheln, 
reundfchaft, Kich’, Lied und Weln, 


Blumen find rings erblüßt; 
Nachtigall ſingt ein Lied; 
Und von bes Berge Wall, 
Donner — der Wiederhall! 


Rückend zum Tbor hinaus, 
Kehrt man die Sorgen aus ! 
Grillenbrut, groß und Fleim, 
Muß in ben Strom hintin! 


Gott mit Dir, liebes Kind! 
Bis wir beifammen find, 
Und von bem beiten Kafk, — 
Stürzen — ein Dedelglas. — 
worauf er bemm auch folgende Erwiderung, in Auftrag feines . 
bes, felbft eigenhändig angefertigt haben fol: frag fi um 


Gegengruf. 


Wie es die Areundfchaft muß 
Bring’ ich den Gegengruß: 
Treu und berzinniglich, 
George, ic; grüße Dich. 

Hch, an des Marftee Pla 
en Du, lieber Schag! % 

wifchen dem warmen Sud’ 
Und wo das Morblicht glüht. 


Fröblih und forgenfrei 
Kragt Dich nicht Falt noch Welh; 
Zäblt Dir nody „„Kunfzig” zu 
Dein alter Freund Coueou, 


Bicbelfürft Abebär 
Kreift um den Schernfteln herz 
Klappert mit Deppelfchlag, 
Süfe Gefühle wach. 
An Dir die Pocfel, 
Um eg Aa Krämerei; 
Reiteft Du zum Parnaf 
Dft auf tem Sprupsfaf. — 
Komm, o geliebtes Haus! 
Rieitig u mir heraus; 
nd in Brafiliens Hain’ 
Selft Du — Don Pedro ſeyn. — 


ch bin überzeugt, daß Ihm, beſter Werteremann, afle biefe 


Mittheilungen viel Bergnügen machen werden; hängt Er doch mit 


febr großer Liebe an Demmin, feine beitern, (ebenslufligen Bewohner 
und feine höchſt reigenden Umgebungen. 

Was nun aber das Gefcyäftsleben anbelangt, wovon Er auch 
ſtets gerne etwas willen will, fo bat ſich das im neuerer Zeit auch 
bier fehr verändert. In vielen Zweigen iſt e6 leider ftiller gewor« 
ben, ba manche Befchäfte, bie fonft ausichlichlich in den Städten 
betrieben wurden, jest auch aufs Land gewandert find. Indeſſen 
läße fich gleichfalls nicht langen, daß auch manche nene Branche 
Hinzugefommen ift und der Speculationggeift fich immer frifche Babe 
nen bricht! Alte Stückchen von Tuch und anderen Zeugen fiub 
ſeht geſucht. Er wird fragen, wozu? Man macht neue Kleiber 
daraus, lieber Better, die ganz allerliebft und nüglidy find! 

Hat Er alte Stiefel, Schuhe oder fonftigen Lederabfall, werf 
Er ihn nicht mehr fort; denn es bat iu unfrer Wunderzeit auch 
deſſen vortheilhafte Benutzung ein glücklicher Kopf enttedt! Der 
Knochenhandei, woran In früberer Be bier Miemanb dachte, wird 
lebhaft und im Großen fleifig fertgefegt, und es drängt fid) dadurch 
für die weltberühmte, vielbefungne Grabesrube einige Beforg« 
nig auf. — Der Schiffbau, welcher einige Jahre faſt ganz geſchlum̃ ⸗ 
mert, belebt ſich im gegenwärtigen aufs Menue, und verfpricht ung 
gleichfalls durch feinen müglichen Einfluß zu erfreuen. 

Scine Frau Grofmana — weiche beilaufig gefagt — noch immer 
fo gerne ale früber tünme gelbe Erbfen mit Scmweinsohren it, 
grüßt durch mich berzlichſt, und wenn es Ihm fo gefallt, empfängt 
Er durch freundliche Bermittelung des Fraulthn Sundine, bald fer« 
nere Mitthrilungen von bier. Gott befoblen! 

—— — 1 — — — 


(Dierbei das Belblatt Nr. 43.) 
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3wölfter Jahrgang. 





Bei dem am I9tm Mai erfolgten Heimgang 
“ unfers Freundes Th....rP...w. 





Es yieht ein Wehmutha Schimmer 


Durch; bie erſtarrte Alur; 
Bom LZenzes Hauch noch Immer, 
Bon Leben keine Spur. 


Da firdmt ein Zauber Wehen 
Hin über Meer und Ranb; 
Dan welß nicht wie's geſchehen — 
Am Blühen alles ſtaub. 


Der Keim im Wonne »Weben 
Bur Blume ſich erfjlieht, 
Ein freudig neues Leben 
In jedem Herjen fprießt. 


Doc, wie wir recht grwabren 
Des Norbwind’s graufgen Ten, 
Wenn burdy ber Blüthen Schaaren 
Er führt mit geimmem Hohn. 


So auch wenn und griroffen 
Am Renz ber tiefe Schmerz: - 
Daß unfrem fhönften Hoffen 
Der Tod entrif ein Her. 


Br fab'n mit frifchem Triebe 
Erblüh’n bie Flur umber; 

Und ah! — für unfre Liebe 
Iſt nun die Stätte leer. 


An fellgem Bereine, 

Erftcht der Schöpfung Pracht; 
Nur wir, wir find alleine — 

In unfres Kummers Macht. 


Schau'n nur durch bite’re Thränen 
Auf grüner Erb’ ein Grab; 

Und ſtreu'n voll Heliem Sehnen 
Die Blumen all’ binab. 


Br, 2. Mai. Dictima. 
—⸗ 
Napoleon 
und der Herzog von Vicenza. 
(Schluß.) 


Rückzug nach Zeinzig. 

Mehrmals erſchien ich den Tag über an der Thür von 
des Kaiſers Zimmer; er hatte fich allein rg en, feis 
nen Nachdenken fid) überlaffend und fich mit Nichts befchäf- 
tigend. Anruhig, ihn in diefem Züflande, der fo ſehr feinen 
5* Gewohnheilen zuwider mar, zu wiſſen, ließ ich mich 
des Abends anmelden. Er antwortete, nicht. 

Ich erwartete in dem an fein Cabinet anſtoßenden 
Salon feine Befehle. Das Wetter war trübe und kalt; 
mit Beftigkeit wehte der Wind, flürmte ſchnaubend gegen 
die weiten Gemächer des Dübner Schloffes an. Alles in 
diefem jämmerlihen Anfentbaltsorte fimmte —— — 
und umheimlich. Dede herrſchte um den Kaiſer ber, Jeder 
Einzelne hatte fi vom Cide des Geherfams losgeſagt. — 


174 


Der Herr hatte ich werde überlegen und der Aufruhr 
in ftolzer * ee — —* ſich, nachdem * 
einmal fein Ultimatum geachen, gar micht mehr die Mühe, 
feine Gleichgültigkeit über das etwanige Veto, das ihm der 
Herricher entgegenftellen könnte, zu verhehlen. 

Da entrollte fib das Drama vor meinen Augen mit 
einer Schnelligkeit, die felbft meine trübften Beforgnitfe noch 
übertraf. Seine Entwidlung war früher in das Dunkel 
meiner Seele zurlidgetreten; aber jeht ſtand es reden 
erregend vor meinen Blicken. Mh} dachte ich, wir werden 
den Weg, den wir zu durchlaufen haben, mit lange Bluls 
—* bezeichnen, und unſer letzte Halt wird der Abgrund 
eyn, der und verfchlingt. 

Der. Abend rüdte vor. Immer daffelbe Schweigen 
im Eabinet des Kalferd. Da rif ich ein Blatt aus meiner 
Srieftafche und fchrieb mit Bleiftift darauf: „Ich bin da; 
wollm Sie mich 2 fehen "- Ich rief einen Thürftcher 
und gab ihm den beflimmten Befehl, bei dem Kaifer ar = 
treten und Er dies Papier u übergeben. Er las, — Ei 
ſchwaches Lach Geſicht. 


ein erhellte fein ſchrecklich entftelltes 
Treten Sie ein, Caulaincourt.” 

Er 4 auf einem Sopha. Neben ihm ſtand ein Heiner 
Tiſch, bededt mit Karten und Papieren, die er micht anfah, 
feine fliern und matten Augen bafteten nirgends; cin far- 

i 3ug um den Mund verrieih die Bitterkeit feiner 
Gedanken eine krampfhaft ſich bewegenden Hände nah: 
meh auf's geradewohl, was ſich in feinem Bereich befand, 
und warfen es wieder fort. Seine ganze Haltung verrieth 
jene concentrirte Qual, zu der fih alle die taufend Schmer: 
en, die lange feine Seele gefoltert und die Rube feiner 

ächte geftört und welche, nach und nach bie Refignation 
umd den Muth aufreibend, eines Tages ung endlich ohne 
Kraft und ohne Willen, die legte Taͤuſchung zu. ertragen, 
finden, — er empfand jene Pein, fage ich, zw der alle diefe 
Schmerzen fih zufammengehäuft. 
Ich trat an den Leidenden beram. 

ine ungeduldige Gebehrde offenbarte feine Gedanken: 
„was thuts ?“ wollte er fagen. 
„Sire, die Vorftellungen, die man Ihnen machte, bleis 
ben der Beftätigung Ew. Majeſtät unterworfen!“ 

Er beftete feinen Blick auf mid. „Sie glauben es 
nicht?" — Nein, nein, Caulaincourt, * überbietet das 
Mefentlihe die Formen. — Man müßte wahnfinnig fenn, 
wenn man nicht fehen follte, in welches Berderben und die 
täglich fich offenbarende Infubordination ſortreißt. — Sie 
muß unberechenbare Folgen haben, wenn die Bajonctte 
ar ar fo entfchlüpft den Kegierenden die Gewalt, 
— Es bildet ih eine Kraft der Tränbeit um mich, die gar 
weit gefährlicher noch ift als ein materieller Aufruhr, buns 
dert offen vevoltirende Chefs würden mich nicht in Verle—⸗ 
genheit ſetzen — einer offenen Rıbellion würden meine Sol: 
daten ihr Recht angedeiben laſſen. Sie räfonniren nicht, 
fie geborchen mir; fie würden mir bis and Ende der Welt 
folgen! — Uber in den kritiſchen Umſtänden, in denen wir 
uns befinden, ift Eintracht zwifchen den Chefs und mir eine 
zn e, die über Leben und Tod Frankreichs enticheidet. — 

"a Schwanken verderben ung weit ficherer, als das 
Schwerdt und der Karlatſchenhagel der Verbündeten.“ 


er in fein Nachdenken. Bergeblic waren alle meine Ber: 
fuche, ihn demfelben zu entreißen; unvernünftigen Wi⸗ 
derftande, den man ihm entgegenitellte, gegenüber, fchienen 
alle feine Geiſtestruft begriff es gar 


t. 
daß dieft Org m fo Frei und = 
Empfindungsweiſe der Ekel ſich bemächtigte. Was 


fein Gemius, die Gewalt feiner Mittel in Gegenwart 
Demoralifation feiner Licutenants. Diefe elenden Beft 

den, die einer dem andern übertrug, demoralifirten die, 

und erlöfchten jenes heilige patriofifhe Fcuer, weldes 
MWunder zu Wege gebr und es war ein Wunder 

um das Vaterland von dem Einfall der fünf, ‚gegen daffı 
vereinigten, Mächte zu reiten, 

Auch der folgende Tag war noch voller Anaft und 
—— — — ſchien, —— Napoleon, indem er 
eine perfönliche eu opferte, mit einem einzigen 
Streiche feine Zutunft —* tete. Seine Ahnungen = 
den mur zu ſehr gerechtfertigt! Gegen Abend war fein 
Entſchluß gefaßt, und er wurde ruhig dem Anſchein nach, 
wie es immer bei ihm der Fall war, wenn in feinem * 
irgend etwas ſeſt beſchloſſen war. Nemals werde ich ſi 
a Worte vergeffen: „das Gefchi giebt ſtets 
ein Zeichen, wenn eine Nation fallen fol.” 

— „Der Wille eines ganzen Volkes," fagte ich lebhaft, 
„tann den Beſchluß des Sf ed aufheben.“ 

Er ftüßte fi heftig auf meinen Arm: „Ja .... aber 
F haben es nicht gewollt!! Bringen Sie das eines Tages 
Andenken nicht verfluchen. 


Grinnerung, Canlaincourt; die Franzoſen follen mein 
Der Kaifer zeigte feinen Entſchluß, nach Leipzig zu 
marfchiren öffentlich an. „Möchten,“ au er a edle 
en, welche diefe Bewegung angerathen haben, es nie 
ercuen!” Augenblidlic wurden die Befehle zum Aufbruch 
gegeben, und, als wenn der, über den Willen des Kaifers 
davon getragene Sieg, allen unfern Gefahren und Unglüds- 
fällen abgebolfen hätte, fo überlieferte man ſich mit unglaub: 
licher Leichtfertigteit dem igften gg eng en, 
Es war dies ein herzburchbohrender Anblick für die, weiche 
die allgemeine Fröhlichkeit nicht theilten, ich fage die allges 
meine, denn der Impuls war einmal gegeben. — Als der 
Kaifer nachgab, geborchte er einer jener Nothwendigkeiten, 
gegen welche fich der allerträftiafte Widerftand bricht. 

Da tam Augerean ins Hauptquartier, und die 20,000 
Mann feiner Divifion zuführend. In feinem gefunden 
Dienfchenverflande - empfand er die Ich orgniffe 
über die Folgen diefer rücgängigen Bewegung. Cr fagte 
mir: Jedermann verliert. bier den Kopf; alle Augen rich- 
ten fih auf einen Pamtt: auf Frantreih. Man kann ihnen 
nicht begreiftich machen, daß in Folge des Verraths, auf 
dem Wege dorthin mun fo viel — Feinde aufge⸗ 
ſtellt find, als dieſe Feinde früher unſere Verbündeten waren, 
und daher die ſtarken und die ſchwachen Seiten unſerer 
Hülfsquellen kennen. Der Kaifer beging einen Fehler, als 
er dieſem Geſchrei nachgab; ich fagte es ihm aber vor einer 
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Stunde. Er follen die ber und die Leute, die Auf dem Mate fand ein Baum; 
\ eilig Peg nad Haufe: zu fommen, zur Thüre Da — — Traum. 

— —— — —— 
marfchiren! Im Jahre 1793 ſahen wir noch ganz andere Daß bie Lind’ dem Matten 
Leute, und wurden mit ihnen fertig. Aber man ſchwatzte Brächt’ den fühlen Schatten. 
damals auch nicht, ein jeder trug fein Glück am Ende fei- Bet dem Duell ich nieberfaß, 
nes Gewehre fhaute nicht hinter fih. Ich an der a re 
Stelle des Kaiſers hätte reines Haus gemacht und !die : 
Bauläeige beim , damit fie ihren Kobl dort pflanzen. Da mi ar 

in feiner alten. foldatifhen Rechtlichteit begriff — — — 
—— nicht, daß man mit feiner Pflicht unter Wie die Seele wäre x 
—— 5 aber er ſah nur die eine Seite unſeres Am Himmel obne Schwere, 
, mil ze * zugleich alle *8 De mein Beib 0 for 
Leidenf‘ gefommen. Am Ende von - 
| 13 war nicht mehr ein Land, wohin man die —— —— —9 
mit Sicherheit infehiten fönnen. . .... — — cb. 
en Na e Kinder w —* ——— 
dern ah terlandes vers 6 tief Ich immerfort 
—355 im In Halb, und infame Ber- Aber, 16 Amen * 
(nie (mim wie 0 rinnen der Ba ade 
Glieder edlen U i ihrer jerfleifchen i r 
2Sche! he denen, die fo vie —88 mit — 3 —52— 
m -15. Drtsbee gan in-der. ffrühe Drad der Kaifer Bor mie einen Stein der Mai 
von Düben auf und kam bei guter Zeit nad) Leipzig. Kam ihr jüngfter Log herbei. 
— Doc, ein wunderaltes Welb 
” Stärfte mir alsbald ben Reib. 
Alt deutſche Maienlieder. ) u 
Was der Traum bedeute, 
Dan Ban Bet —— Ge ad Einer Das And dad,“ 
n * Lug füße Töne Ferner fagt’ fie —* dabei, 
ein. Daum . 
Bi der Salbe Blumen fdyöne m Dinger {ep 
Bläben dir des Maien Schein. 
ET, 
Sie bere * anche Gemürhe Ar 3. Don Ulrid van Kihtenstein. 
Ws der Traum den Armen thut. e$% Bet, Baht, Anger, 8 
ner nie ie 
2. Don Walther von der Dogelweide. Bon ber Lüfte fühem Taue 
Als der Sommer fonmmen war a galt, 
Bund fen Ran Bea Singen Rob des Malen Schimmer. 
nd Wo bie Bögelchen fangen, 
‚ Deortbin fam ich afleine Eo fing’ ſch vom holden Weiben 
u einem grünen Raine, Als ich allerbeften fan. 
a ein lautrer Quell entfprang; Mit dem 2ob will ich vertreiben 
Bor dem Walde war fein, Gang, Was mic Ungemads fidht an; 
Wo bie Nachtigalle fang.’ ee — 
9 [73 in ’ : 
mır deder Een ⏑ — Beides Schönbeit, Weibes Ehre, 
beſon aus dem 12. und 13. Jahrhundert, jumender, die lange I Weibes Büte, Weibes Zucht 
a —— Gedichte jener Zeit Iprechen haupts AL fürwabr des Helles Lehre, 
Wibane uuh Grauenwärde Angen- fe mic Dura Dir Surbliiteh din he ein Liebenb ‚Herze ſucht, 
Narurs und Weltanfhanung. Leider if es unferer ichigen Sprache uns Sie, bie Denen. 
, die am Formen und Klängen viel reichere aledeuride ohne Jedes Glüd uns übergolben. 
A ee Feng —— ſich Ber, leicht der den 
ala ſt —* find dei a —— —— eye — — 


zu 
einige alte Formen und Worte beibehalten, dene 
—— keſerinnen gütige Nachſicht angedeihen lalfen wein. — 
®. 
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m Zobe ergeht über bie moralifchen Cigenfchaften des 
Denfhen gieihfam bie Sanonifation. a ſchweigt beichämt 
das Falfer ber Anfeindung vor dem hoben Sopran der milden 
Erelen und aus ihren hellen Mitleiberhrinen bilbet der 
Sträblentran; der Glorie um das Haupt bes Entfcdylafenen. 
Im Tode rächt ber Berfannte, ter Befchhmäbte ſich auf tie 
edelfte Art an feinen Meitern und Zeinten und friert im Ungt ⸗ 
fit bes Himmels das Siegetmabl feiner Unfchulb. 

Wie wir ein Glück nicht eber fchagen lernen, bis wir es 

verloren haben: fo adıten wir nur zu oft die fittlichen und gei · 
fligen Bonlise bes Mächflen nicht, achten bie Munehmlichteit 
nicht. bie Austaufch der Grfüble uns feine warme, bolle, 
fchöne Seele im Keuer ihrer Borſtellungen gewährte, uud find 
ftets geneigt, ibn mad unferer Eigenliebe zu beuribeilen, und 
ve und Schwächen anzubichten, bamit wir erbaben über 
eben. 
&o war es in mandıer re, and; mit dem Tobten 
ber Fall. Wis er uns veriaffen batte; als er unferm Egoismus 
Plag machte und fill und geränfchles den Schauplatz der Welt 
Berließ: dba Ihämten wir uns unferer Urtbeile über den Drmü- 
tbigen, ben wir als braufend und bochfabrend uns bi6 an tas 
Ente feiner Tage vielleicht gedacht hatten, und nun Hagen wir 
am ibn, und möchten ibn gern zurücdrufen. Aber er in für 
uns babin: it eingegangen in tie Rube ber Seligen. 

Darum wird gewiß der Abdruck feines letzten Manuferipte, 
worin wie bie untergebente Sonne dir Strablen feines offenen 
menschenfreunblichen Bemürbe in manchen Stellen ſich noch einmal 
abfpiegeln, uns allen angenebm fepn, uud wir werden Belegenbeit 
baben, in der Aufmerffamtelt und Theilnahme, womit wir es leſen, 
eine Schuld abjutragen, ber wir uns vielleicht beimlich bewußt 
find. Das iſt dann bie ſchönſte Wlume auf fein Grab. 





Thorwald. 
Meifebericht über Muskau. 
Bon 


Dr. fr. Siemerling. (+ @. Jull 1837.) 


Dorgeiragen im litterarifdy- gefelligen Derein zu Strallund 
BER am 12. Iuni 1837. 


Reifelob. 


Ueber Reifen fein Vergnügen, 
Wann Gefnntheit mit uns gebt, 
Hinter mir die Starte liegen, 

Berg und Waldung vor mir fteht. 
enfeit, jenfeit ift ber Simmel beiter, 
ege Sehnfucht treibt noch weiter, 

Shan Bid um mit freiem Blicke, 

Sieb, ba liegt die weite Weit! 

& der Statt blieb Sorg zurücke, 
ie den Sinn gelangen balt. 

Endlich wieter Himmel, grüne Flur, 

Groß und Lieblidy Bottesfpur! 


Dit Liefen lodenden Stropben 2. Tieck's, bie auch umfer Dr. 
E. H. Z. feinem „Deutfihen Wanderer‘ einperleibt bat, beftieg 
ic; am 6. Mai in Begleitung tes Doctorandus D. M. die Schuellpeft, 
fieg in 24 Stunden nach Berlin, und hatte im Cabrlolet außer tem 

ervanbten und probenanten Cenducttrur Herrn W., die Brafin 
lara H., Schweſter ter — Ara Hahn-Hahn, betannt als 
Berfaſſerin der venetianifchhen Mächte) zur Grfellfchafterin, die jur 
Hochzeitsfeier ihrer jüngften Schwefter 2, und des Lanborebigers 
2 W. nadı Greifswald gekommen war, um mun wieder mach 

erlin zur Pflege einer erkrankten Anderwandten jurüdzufehren. 
Wir ernieuerten nur eine WBelanntfchaft, Die fchen im Jabre 1815 
begonnen batte: denn von Rempiin, dem Stammgute ihres Waters, 
dem Grafen Earl. H., ſchrieben mir dieſe liebreigenden Eomteflen 
unfhulbevelle Briefe nach meiner Heimaib Neu- Brandenburg. — 
Bei ter Gräfin kuiſe befleibete die hochſtlige Königin Kuife v. Preus 


Ben eine Patbenftelle. — Schwerlich fonnte man erwarten, BER be 
Tochter einer damals weltlich fo hochgeſtellten Famille einem Beifi- 
lichen in länblicher Übgefchiebenbeit ibre Hand zeichen würde, Ich 
machte die Grafin €. Be auf den Hetzog von Butera in Sichlien 
aufmertfam, Bing Grorg Schwinge, Sohn rined Pretigers 
aus dem Sanndveriden, der als Lieutenant‘ in der bannönrrfdyen 
Region in Sicitien franf (ober verwundet) in das Haus des Herzogt 
von Butera fam, ber el 
ihrer Hand bie Titel und Würden des Schwiegerpaters erhielt. „= 

Der einige Sohn bes Grafen Earl .H., Ferdinand, ber me 
einem Stumpf ftatt einer linten Hand geboren wurbe, bekleidet ci 
Stelle bei der daulſchen Gefanttichaft in Wien. 

In Ber Bien ich Im Kaifer von Rußland der Pont via a vl 
ab, brmfelben Hötel, wo eimft der beliebte Mingelp fein dramatifiche 
Aalent fultivirte. Chevalier be Sch., ber durch Gubig eine feiien 
Bafis feiner Subſtſtenj gewonnen bat, ertundigte fi fofort Irbbaft 
nad) feinen Arennden, bie ihm in der Stimde armfeliger Berbältnife 
bier nicht orelaffen batıoy. — Er. ift meinem Dafürbalten anf 
dem Wege zu einer fchriititellerifchen. Eelebritäat. Bor ter 
Hand Legt von ihm Da Drud vor: 

ontroberfen von Sellegno. : 
Kurze Gedichte In Strepbe und Amiſtrophe. 
4 8. Froſch und Brille, 
fen und Bürfte, 
Doctrinair und Metrrantifl. ır. 
als Perſtflage beflebenter Zeitzuſtande und Meinungen. 

Feuer vird von ihm, durch Gutltz dazu —— ein kio- 
fAnitt des Werks bearbeitet: i 

„Dantbuch der Eonverfation ober Zeitfaben im Geblete aller 
Wiſſenſchaften.““ 

Und fo wollen wir ibm Glück wünſchen zu dleſer freubigen 
Rebensperipettive, Die Ihm bier wicht gelingen wollte. Ein gemiller 
Grab aſthetiſcher Bildung, dom einer gewandten Feder unterflügt, 
Rebenserfahrungen, Einficht Im bas Treiben der böhern, berfeinerten, 
nicht felten laiterbaften Welt, glückliche Eombinarious» und Compa- 
rationsgabe (Man leſe feine „Sonntags » Gebanten‘) fempeln ibn 
zu einem beliebten Schriitfieller und er würde, wäre er im Befif 
attlaffiicher Kenntniffe, Gewichtigeres leiſten, was er ſelbſt oftmals 
eingefeben haben mag; — bean alle Wiffenfchaften ſtreiſen aneinanter 
F * ineinander über, Wohl den Wenigen, vie allen gewach⸗ 
en find! — 

Auf ein baldiges Wieberfehen, ba mein Point te Bür ma 
Mustau Aland, ſchitden wir vom einander. Mein junger Freund 
D. M., dem ich feinen Talenten nach eine glüdliche Kebeneprognofe 
Nelle, fubr mit feinen Habſtligtelten nach der Charite Sırafe 8. 
mo er ſich zur Promollon und zu dem datauf folgenden Curſus 
vorbereitet. Möge er nach einem Jahre geſund umd febensfrob im 
die Arme feiner trefflichen Eltern und anmurbigen Schweilern jurüd- 
tebren, tie ibm 4 Meile von Hier au ber Ehauffee das lekıe Lebe» 
mobl zuminften. 

Die Görliger Porn nahm mic nach Muskau auf. Der tiefe 
Sand, 24 Meilen fortdauernd über Mittenwalde, Buto, Rübben *), 
Lübbenau, Berihau, Tropfau, Spremberg, konttaſtirte anf abfcheu» 
liche Weife zu ber Fahrt von Stralſund nah Berlin. Endlich ur 


Mitternacht * ih in Muékau an, logirte im „Grünen 
ne und ſchlief par hazard an der Stele, wo Im vorigen 
abre 


& Stleglig auf feiner Durchteiſe nach Rußland den Doid,, 
momit Eharlotte Stieglig ihrem Leben ein Ende gemacht, auf ein 
Kommete, — leider nicht derſteckt genug — gelegt, und der Aublick 
biefes corpus delieti ten geiftreichen, in Mustau lebenden St 
Gerichts + Aſſeſſor Helntich S. (Ber. bes Trauerfpiels: Mbbollah, 
König ber Perfer) nicht wenig defontenaneirt hatte, mie er bei rinem 
mir gemachten Beſuche in traulicen Geſpräche bemertte. 
(Zertfegung folgt.) 


*) In Lübben wohnt jetzt der berühmte Grdvell; früher auf dem vorr 
theiibafe verkauften Sure Wolidherm. 





(Hierbei das Belblatı Mr, 44. und eine Crtra- Beilage Über ben 
As - Wertrennen in England und in Poinmern von #. v. Dar 
gemeiſter. 


v. Surkom, 


Retacteur: *. 


gen Erbtochter deſſelben gefiel und air | 
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WE 45. — Stralfund, Dienftog * 5. Immi a 1838. 
An W. RR Das Meerfränlein. *) 
(den 3. Mai.) Nah einer ſchwediſchen Sage. 
1. 


& bift Du doch nad, fhmerem Kampf gefchieben? 
So brady Dein Herz nach allzu großer Pein? 
Was wird nun Troſt für bie Berlafne fepn? 


Wo giebts nach foldyer bittern Trennung Frieden?! 


Sie rufert Di umfonft, umfonft bienieben, 
Dein liebend Auge fchlief auf ewig einz 
Du fannft fie nie durch Liebe mebr erfreun, 

Ihr find um Dich nur Thränen jegt befchieben. 


AUuch ich bab vormals Dich in beffern Tagen 
Bei dem geliebten Bruber oft gefehn, 
Abm kannſt Du jetzt viel Taufend Grüße fagen 
Und mie wir liebend noch jurüde febn, 
Auf jene Reit, wo Ihr vereint gefungen — 


Und jekt — ‚hält Euch bes Todes Arm umfchlungen!! — 


2. 


Der Ze felbt bat um den Freund gemeinet 
ie Er ibn blaf im Sarg liegen jab, 
Allein Sein Ruf erwedte ibn, und ba 
Bar Er aufs Neu den Seinigen vereinet. 


u | Ihn auch ums ein neues Leben fcheinet. 

enfeitd des Grabes it bie Heimarb ja! 
ie Sel’gen find dem Throne Bortee nab, 

Dort find fie dann ohn' Trennungen vereinet. 


D möchte fie, bie jegt fo tief Betrübte, 
Den Liebling nur als felgen Engel febn, 
Der dort noch weiß, mie febr er bier fie Itebte, 
Der dort noch hofft auf freud’ges MWicderfehn, 
Der goldbeſchwingt der Erde Schmerz entbunden, 
Ein fel’ges Glück im fchönern Land gefunden. 


2.8, 


Bon Hullworéheim. 


Um Dlands Borgebirge beulte der Sturm und in 
Calmars Sund erhoben die Wellen ihre fhaumgetrönten 
Häupter, ald wollten fie in des Abgrunds Tiefe, die Blau: 
jungfrau begraben, die doch feft und —— re Berg⸗ 
wand über die tobenden Flüthen erſtreckte. Fernher kamen 
der Wellen Durchpflüger, die mächtigen eetaifte in furcht⸗ 
barcr Ordnung. Dünemarts und Lübecks Wimpel flat 
terten von den Mafttoppen, aber vom Flaggeſpiel herab 
webete die rothe Blutfahne. 

Entrüftet hüllte die Blaujungfrau dad Haupt in einen 
Nebelſchleier und blickte Bir und drohend; es war ihr 
zumider eine andere ald Schwedens Flagge in ſchwediſchen 
Geräffern zu fehn. 

a kam auch, majeflätifch im fliegenden Sturme daber- 
ſchwebend, der erfchredlihe „Mars Iutehatare”, des Meeres 
tolz; der Oſtſee Wogen umrauſchten noch nie feines 
Gleichen. Im zweihundert Kanonen fchlummerten der Don: 
ner und der Tod in feinem S * und an ſeinem —— 
Borde befahl Schwedens tapferſſer Seemann, der uncrſchro⸗ 
dene Jacob Bagge. Weit hinter ihm ordnete fi die 
übrige ‚Flotte, die ihre blauen gelbdurchkreuzten Flaggen im 
Winde ausbreitete. Als das gewaltige Hauptfchiff, im der 
ganzen Majeflät feiner Größe, dunkel wie eine Gewitter: 


*) Diefe höchſt anziebende Sage batte ber Here Mittbeller mir 
einmal aus feinem Stijjenbuche vorgelefen, und ich rubte niche 
eber, bis er fo aätlg war, fie mir für die Sunbime aufzufchrei- 
ben. Sie wird gewiß recht gefallen, denn fie iſt das Schönſie, 
mag ich in ber Art kenne, 

Sbormalb. 
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wolte, der Blaujungfrau vorüber zog, nahm fie den Schleier 
von ihrem Haupte, und die grüne Laubkrone auf ihrem 
Scheitel nidte im Sturme dem Gleichenlofen, (wie er. auch 
. genannt wurde) einen Gruß zu, und mit einem domnernden 
anonenfhuffe beantwortete der Secherrſcher die Begrüßung. 
Ein ſeltſames Ereigniß zog für einen Yugenblid die 
Aufmertfamteit der Schweden auf fih. Dicht an der Seite 
des mie eins erhob fih eine Serjungfrau aus dem 
Waſſer. Sie fchwebte leicht auf der Spige der Wellen 
und mit ihrem goldenen Haare fpielte der Wind; aber 
Sorge und Kummer waren in ihren [hönen Zügen gemalt. 
Kein Seemann "wagte dem Andern zu fagen, was er bei 
der Erfcheinung dachte; aber eine düftere ng vom Uns 
glück durddrang aller Bruſt. An der Seite des ſchwedi— 
diſchen Admirals fand ein junger Edelmann, Thure Ulf 
ſchiold, der diefen Serzug als Freiwilliger mitmachte. Muth 
und Entfchloffenbeit thronten auf feiner Stimme, und da er 
die Betroffenbeit der Mannfchaft bemerkte, rief er lächelnd 
ie der wunderfchönen Meerfrau: „Sei Ang Du ſchwe⸗ 
ifhe Scemannsbraut, die uns in der Gefahr nicht vergift. 
Hier nimm dies Gefchent von deinen Freunden. Siegen 
wir, erbältft Du wobl mehr!“ Er zog einen Ring vom 
Finger und warf ibn ihr zu. Sie tauchte mit dem Ringe 
unter und verſchwand. 
Voraus geeilt feinem Geſchwader, ging Jacob Bagge 
einfam gegen die Feinde, die ihre ſchwellenden Segel h 
drobender Linie entfalteten, Die Schlacht begann. Taufend 
Teuerfchlünde öffneten fih, Tod und Verderben zu fehlen: 
dern, und fchwer und dumpf zog der Schall über das 
Waſſer. Die Wellen miſchten dh mit Blut umd weit 
umber flogen zerfplitterte Maſten und Planken der fimpfen- 
den Schiffe. Immer heftiger entbrannie der Streit und 
der Tod hielt eine reihe Erndte. Ein Feuerball zifchte 
durch die Luft, fchlug durch das Verdeck, und bald verfün- 
digte wildes Geruf den Ausbruch des Feuers im Raume 
des ſchwediſchen Admirald. Verwirrung berrfchte am Bord; 
jeden Augenblid wurde das Auffliegen des Schiffes erwar: 
tet. Die Feinde, unbetannt mit dem fchredlichen Ereigniß, 


enterten auf allen Seiten und ihr Fuß trat auf gefallene 
Krieger, deren Blut das Ded überflrömte. Meben der 


Flagge, die noch die blau und gelben Zungen über bie 
fehwımmende Wahlftatt erſtreckte, ſtellte ſich Thure; grimmig 
drangen die Feinde auf ihn ein, die ſtolze Flagge zu 
erobern, aber fie mußten zurückweichen ‚vor des jugendlichen 
Kämpfers blipender Klinge — da fhlängelten fih Flammen 
gleich feurigen Schlangen durch Tauwerk und Segel; dider 
fhwarzer Rauch jog wirbelnd aus den Stüdluden, und 
mit gräßlichem Kraden, ähnlich einem Pofaunenftoße am 
Ichten der Tage, flog jertrümmert das riefige Schiff mit 
Freunden und Feinden in die Luft. Wild flürzten die Wo— 
gen berbei und verfentten bald das brennende Wrad in des 
Meeres unermeßlichen Schlund. 


Aus langer Betäubung zum Bewußtfein erwacht, fand 
ſich Thurt — in einer Grotte wieder, weiches Moos 
war fein Lager, und neben ibm faß das Meerfräulein und 
reichte ihm einen köſtlichen Trank aus flimmender Mufchel, 
Ihre milde Fürſorge gab ihm Leben und Kräfte zurüc und 
Live und Dankbarkeit erfüllten das Herz des Gerctteten, 


„Wer bift Du, holdes Mädchen?” fagte er zu ihr. 

Ich ig Wanda, umd bin eine Tochter der Wogen,“ 
antwortete fie. „Die Blaujungfrau, von der der Berg den 
Namen führt, und diefe Grotte ift das Innerſte meiner 
—— Im Mondfchein, wenn es fill im Sunde ift, 
und der Und die Harfe Ichlägt, tanze ich auf des Meeres 
filbernem Spiegel. Ich zeige den Sealern den Weg in den 
Hafen, wenn fie mieinen Rath nicht verachten. Manche der 
Erdgebornen, die in meinem Gebiete dein Tode verfallen, 
babe ich zur Mube gebracht, und bier außen in meinem, 
Saale fipen der bieihen Gäfte Viele. Wir elementarifchen 
Weſen, in der Mitte zwifchen Geiftern und Menſchen, befigen 
das, was ihr das zweite Geſicht nennt, den Untergang Deis 
ned Schiffes ſah ich ſchon vor einigen Tagen im Bilde 
vorber, nnd befchloß, als Du mir den Ring zuwarffl, Dich, 
wo möglich, zu retten. Aber jetzt, da Du nicht mehr mei⸗ 
ner Huͤlfe bedarfſt, will ih Dir den Ring wicder geben. 
Ich will Dein Schwerdt auf dem Boden des Meeres aufs 
ſuchen und Did morgen, wenn Du ed wünſcheſt, an das 
Land bringen.“ 

Thure faßte ihre Hand: „ach,“ ſeufzte er, „warum 
willſt Du nicht meinen Ring behalten, bezauberndes Mäd- 
hen? Du Haft ein Herz fo fhön wie Deine Geftalt, ah 
zn wenn Du mir dies fchenktefl., Laß mich in Deiner 
Nähe bleiben! Die Luft ift bier fo kühl und leicht und 
ein freundlicher Blid Deines ſchönen Auges gießt cin mils 
des Licht auf Alles das Dich umgiebt.“ 

- „Aber würdeft Du nicht die Welt vermiffen, die Du 
übergiebſt?“ fragte fie furchtſam, „willft Du um meinetwillen 
allen ‚Freuden entfagen, die das Leben dort oben Dir bietet? 
Willſt Du für mid Dein reiches Erbe, Deines Namens 
Glanz vergeſſen?“ 

„Alles, nur nicht die Ehre,” erwiederte gerührt Thurc 


Ulfſchiold! „Du weißt, wenn die Feinde wiedertommen. 
— mir, mich von ihrem Herannahen zu bemachrichs 
igen.“ 


„Ich will ed und Dich dann zu Deiner Flotte führen 
laffen.” Sie fledte feinen Ring an ihren Finger und drüdte 
die Hand an fein dankbares Ber, 

Der ————— dieſer alten Sage, wirft hier einen 
Schleier über das Glück der Liebenden. Tage und Monate 
verfloffen J flüchtigen Minuten, , : 

Ein Mal lam Wanda blaß und traurig von ihrem Abend⸗ 
tanze zurüd, Sie fuchte zwar ihre Thränen, aber nicht die 
Nachricht dem Geliebten zu verbergen, daß die feindliche ‚Flotte 
nahe. Ein tiefer Schmerz durddrang die Seele Thure'd; 
die Stunde der Trennung war getommen. Er drüdte die 
Geliebte an feine Gruft, und bat fie, ihm aus der Grotte 
zu führen, daß er weit umber über das Meer fehen könne. 

a öffnete fie ihm ihren Saal. Unter einem Dache 
von blintendem Kryſtall, auf Sitzen von Silber, faßen 
rings an den Wänden umher bleiche Geflalten, mit Kränzen 
von Scegras im Haar und nieder von den Schultern walls 
ten wafferblaue Mäntel. Hier faßen Wikinger alter Zeit, 
die der Sturm doch endlich vg batte; noch war der 
Ausdrud trotziger Kraft in den leblofen Zügen zw leſen. 
Frauenbilder, blaß und kalt wie Mondfchein, flarrten ohne 
Lebensgefühl vor fih bin, und gleich verfteinerten Lilien 
fanden von den Fluthen verſchlungene Kinder, Der Hochfitz 
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allein, erbaut aus Gold und Korallen, fland Icer, und auf 
lag ein goldener Lorbeerkranz. Unwillkührlich von 
Granfen ergriffen, fragte Thure: „ift dies Dein 
* a er und en den 
thränenfeu , „der edeifte Saft iſt noch nicht gefom- 
mm." a = eilte, ihn auf die Höhe der Finke u füh- 
ren. Da er die Luft der Oberwelt wieder athmete, erfüllte 
Wehmuth feine Bruſt. Es kam ihm fo ungewohnt und 
ſchwer hier oben vor und er vermißle die friſche Kühle ſei⸗ 
nes Lirbesparadiefes im Schooße des Merres. Das Licht 
Blendete en Auge. und nach und nach erſt vermochte cr, 
fi in der bekannten 


Nähe umzufehn. 
ruheten auf Dlands Spite und bie 
ein Segel durh, gefärbt bluthroth vom 
der ehenden Sonne, und ihre letzien Strah⸗ 
anf feindliche Böte, die Dlands Strande naheten. 
und auf dem Bande fliegen hohe Flam⸗ 
auf, denn der Feind verbeerte undsbrannte Dörfer und 
öfe. Stu ei ſchlu ah bei dem Anblid, 
ein piegelte id n ber Zähre des Unmuths 
Wange zitterte. Da flüfterte Wanda: „dort 
h e Flaggen und geht die Spnne 

Flotte bier.“ 


iſt die 
De Morgen fchien über lands Kreidberg und die 
gelandeten Böte des Feindes waren zu ihren Schiffen zurüd 
etehrt, Im deohender Stellung fammelten fi) die däni- 
Tom Drlogsmänner rund um die Blaujungfrau ber; 


aber 
nd bedeckte fie wieder mit der Sturmhaube ihren” hoben 


Langfam mahete die fchmedifche iylotte und Thure 

g fein Schwerdt aus Wanda's weißen Händen. 

iebevoll weilte fein Blick auf der Holden, die bethränt ihm 

den go Abſchiedskuß bot. Schmerzlih wand cr fich aus 
rem 
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rmen, denn er mußte fie verlaffen, aber er begab 
ch zu feiner Landsleute Flotte und dem Katerlande drobete 


a [2 

n das ſchwediſche Admiralfchiff, den heiligen Erich, 
e des Meerfräuleins Geliebter ir einen dem a 
fein nah äußert gebrechlichen Boote, von einem alten 
Seemann, defien weißer Bart bis 7— Gürtel herabhing, 
erudert. Es war der Unch der dieſe Geſtalt angenommen 
atte, von Wanda bewogen, ihr dieſe Gefalligkeit zu —— 
hurt — Bord, und hinter ihm Plug die See 
braufend über Boot und Fährmann zufammen, und beide 

waren fpurlos verſchwunden. 

Einige frühere Bekannte begrüßten ihn mit — 
und Verwunderung, doch jetzt mit ernſteten Dingen beſchäf⸗ 
tigt, obme viel zu fragen, woher er, den man ſchon den 
Zodten beigezählt hatte, komme und wo er geweſen fen. 

An Dlands verwüfletem Ufer ſtellte fih ein Heer auf; 
aber die ftolzen Waffen kamen zu ſpät, fih in einem ande: 

ren Purpur als jenem der Morgenröthe, zu baden. Das 
Königliche Banner flatterte hoch über die gefelofienen Blie: 
der, und bald fahbe man den König felbft auf ſchwarzem 
Roffe, der gedantenvoll die Blicke auf feine Flotte richtete. 

Führer, der große las Chriſtersſon Horn, Held zu 

e, wie zur See, legte die d auf fein Herz da er 
den König am Strande erbliete, und ſchwur zu fiegen oder 
zw flrrben, und in der Serle aller ſchwediſchen Seeleute 


loderte Muth und verdoppelte Liebe zu König und Bater- 
land empor. 

Im Geficdhtöfreife des Königs erhob fidh das Treffen. 
Hfeifend flogen Kugeln fiber das Waſſer und Kanonen 
donner wiederhallte von Dlands Klippen und Smalands 
bewalde®n Küften; Segel wurden durchlöchert, Steuerruder 
zerfchmettert und Maſten ſtürzten. Die chiffe faßten ein⸗ 
ander grimmig mit den eifernen Klauen der Enterhaden, 
und ſchwediſche Schmerdter krenzten ſich mit dänischen Klingen. 

Boran in der Gefahr kämpfte Wanda's Liebling. Der 
heilige Erich batte am Bord des bäniichen Admirals gelegt. 
und Thure fprang zuerft hinüber, Die feindliche Flagge zu 
bolm. Mächtig wie der Blitz ſtand er am der Spihe der 
Seinen und fein Schwerdt bahnie ihnen einen blutigen Pad 
zu der voth und gelben Flagge; ſchon bielt er fie ſiegreich 
in feiner Hand und die Kraft des Feindes erlahmte; da 
fand eine Kugel den Weg x feinem Herzen, und er flürzte 
mit der errungenen Beute über Bord in die Wellen, doc 
hoch über ihm erfchallte der Siegesruf der Schweden. 

Bor ihrer Grotte ſaß das Meerfraulein und meinte. 
Sie fuchte die Leiche des ruhmvoll Gefallenen auf und 
fchloß fie in ihre treuen a Tief trauerte fie, aber nie 

ereuete es ihr, das eigene Glück der Ehre und Pflicht des 
Sei —— —258 zu haben. Sie ſetzte feine verblichene 
Geftalt unter lauſend Thränen in den Hochfitz ihres Saales, 
ſchmückte feine kalte Stirne mit dem goldenen Lorbeerkranz 
und beſchwur den Sturm einen mächtigen Feloblock vor den 
Eingang zu wälzen. i 

Kein ſchwediſcher Seemann bat die Serjungfrau wieder 
geſehen. e fernen unbetannten Meeren begab fie ſich, 
nachdem fie in den Stein, der fein Grab verſchloß, dem 
Namen des Vielbeweinten gegraben hatte, aber Zeit und 
Wogen haben die Inſchrift verlöfcht. 





Neifebericht über Musfan. 
(Fortfegung.) 

Am frühen Morgen dee zehnten Maitages führte mich der Weg 
durch die Hauptftrafe Mustaus zum Ziele meiner Wünſcht. Scen 
von fern erblicte Ich am Ende der Stade die auf einer Anböbe ber 
fogenannten Zobtenfirche gegenüber belegene, Im neubpzantinifchen 
Geſchmack aufgeführe Blla meines bochbegabten Freundes Keopolb 
Scefer. Auf meine Ankunft völlig unvorbercitet — denn ber 
legte, meine Meife zu ihm vertiludende Brief traf wider Erwarten 
fpäter als der Abfender ein — empfing er mid mit einer unbefchrelb- 
lichen Innigkeit. Sein und Gager von Geftalt, fein Autlitz ven 
broufflirten Teint martirt, als Folge einer zu anbaltenten vita seden- 
taria, ſtrablt dennoch bei biefem 54jahrigen Manne ein dunkelblaucé, 
liebes Auge jugendliche Friſche und Heiterkeit aus. Beginnender 
Silberhaar, das ſich noch überall und über ein bochlonneret, ſelten 
fo eval geformtes, der Hälfte eines Straufeics wicht unäbnlichee 
Veciput, verbreitet, war mir das Auffallendſte feiner äußeren Erſchei 
uung. Zür diejenigen aber, bie kieles eminemten Mannes Lebens 
richtung nicht verfolgt haben, misd bier eine Stijje feines Inbalt- 
reichen Wirkens und Schaffens an gerigueter Stelle ſtehen. 

Reopolb Schefer, einer der erflen unter ben ichenten 2orl- 
fern Deutfchlands, und unter denen, bie'mit Iran Paul ten Heiz 
der Novelle in der Darſtellung der feinften und verborgenſten Sceltu⸗ 
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regung ſuchten, der fharffichtigfe, warb am 30. Juli 1784 zu Mus- 
tau in ber Nieberlaufig geboren, wo fein Water Arzt, feine Mutter 
bie Tochter eines Gelftlichen war. Diefer Urfprung befunder ſich In 
bem Ebarafter feiner Schriften, der wefentlich auf Erforfhung und 


Zergliederung und auf frommen Sinn geridytet iſt. Sehr früb und | 


leicht erlernte S. mebre lebende Sprachen unter dem Ergieber der 
graflih Calenberg’fhen Familie, in ber er Aeichſam erwuchs. Ans 
fanglih zum Genlecorps befilumt, gab die Befauntfchaft mit viel⸗ 
gereiftien Männern dem Auaben früb eine unwiderſtehlicht Zuft am 
Erlernen entfernt llegender Zebrgegenflänte. Hofrath Rböde un 
Necter Tamm leiteten und beſtinmiten De Herztnébildung des Ana: 
ben; Brescies war fein Lehrer in den alten Sprachen und in ber 
Mufit, welcher Ach S. mit großer Vorliebe zu wendete. Später voll- 
endete er feine Schulbildung auf dem Gomnaſtum zu Bautzen. Der 
Tod feiner vortrefflichen Mutter rief ibn zurüd, und von biefer 
Reit blieb er in der Kamilie bes Erbberen in Muskau, eifrig lermend, 
mit Dichtern, befonders Hemer und Shaffpeare, ſich beſchäftigend, 
oft in Fleinen Reifen mit bem Erbgrafen von Puückler abweſend, ſtete 
vou dem biltenditen Umgang mit Männern mie Kichte, Schiller und 
Görbe vielfach angeregt. Schon 1811 erfchlen zu Berlin ein Band 
von ©, gebichftter und von ibm kemponirter, in deppeltet Beziehung 
böchft genialer, aber wenig brfannt geworbener Lieber unter bem 
Namen bes Grafen von Püdler, und 1813 zu Berlin ein Band 
„Gedichte“, gleichfalls pfeutongm und ziemlich rob In ber Form, aber 
von dem underfennbaren Geprige genialer Weltbetrachtung erboben 
und geabelt. Hartmann in Dresten unb Dippold in Königsberg 
feuerten &. jur Verfolgung der Didyter» Laufbabn an. Er folgte 
ihnen und verlebte, bald in ber Wibliorbet zu Muskau lernend, balb 
bichtend, balb reifenb, ſchöne Tage. Die Vorbereitungen zu einer 
Reife nad) Hegupien befcyäftigten ihn ernftlich, aber eine eble Liebe bieli 
ihn zurüd. Als der Graf Pücklet 1813 an bem Kriege Theil nahm, 
madıte er &. zu feinem Generalbevollmäctiaten. Dies war eine 
Schule nüßlicer und weit greifender Thätiglkeit für ihn. Clemens 
Brentano, Prinz Biron und Welsſteg, ber btſonders auf Euftur ber 
Muſit drang, tbeilten S’s. Freude am feinen bichterifchen Herdor⸗ 
bringungen fo fange, bie fein Reifeleben begann, zu bem eine Pens 
fion feines Beſchützers die Mittel darbot. Zutrſt warb England 
befucht, dann in Wien eifrig neuen Stutien obgelegen, ſedoch immer 
fo, daß tas Encpklifche vorberrſchend blieb. Unter Rofepb Heiten» 
reich, Haven und zuletzt unter Salieri Audirte S. den Eontrapunft, 
bie Compofitien, und feit.biefer Zeit, in welcher bie Oper „Saton- 
tala” entitand und zahlreiche Quartetten gefchrieben wurden, ift ibm 
bie Meberjeugung geblieben, daß er eigentlich zum Tonkünftler gebe» 
ten frp. 

Das Studium ber medijinifhen Wiſſenſchaften drobte die Ober» 
band zu gewinnen, als ter näbere Umgang mit einigen Reugriechen 
und das Wiedererwachen alter Wünſche S. nad Itallen führte. 
In Row lernte er bei Pabre Augelo aus Luxor Arabiſch, und lernte 
Aegurten fennen. Kunſt, Altertbum und Dichtung erfüllte ein ſchö— 
nes Nabr; bier entſtand der „Nömifche Kalender“ In den „Heinen 
inrifcdyen Werten‘, eine köſtliche Satire gegen Rom. An Pompeji 
und Meapel reiite der Entfchluß, ben Drient zu befuchen. Sicillen, 
ber Attna, ein menatlanger Aufenthalt in einem Franzistanerflofter 
leireten tiefen Beſuch ein. In Ebles, Konftantinopel und Athen 
(gm Theil mit Gropius) vermeilte S. länger als rin Yahr, und in 
biefer Zeit entſtand Mohammed 14.’ ein Trauerfpiel, eine große 
Anzabı neugriechifcher Gebichte (um Theil im „Berliner Muſenal ⸗ 


Mebacteur: 





wanach“ abgebrudt) und noch ungebrudte Abbandblungen über bas 
Epos und Homer. Mady einer furpen Reife durch die Lebante kebrte 
©. 1820 nad, Deutſchlaud zurüd, verbeiratbete ſich glücklich und 
fand im dirfem feltenen Chebande, von dem er rübmt, daß fein Glüd 
fih auf Brarbeit gründe, und im poetiſchen Schaffen, Areube, Ehre, 
Glück. Seine „Heinen lyriſchen Werte etſchlenen 1 zu Frank· 
furt am M.; in Wien war „Eupbreofpne“, ein Zrauerfeiel; in Xtar 
lien „Madonna Laura”, „Die Bettler‘, ein Trauerfpiel, und ber 
„Kalender‘ entftanden. Jetzt beglüct in ſeinem Hausſtande, feit 
drei Rabren leiter geirennt von frinem Jugentgenofſen, dem geill« 
vollen Kürften von Wücler, reich genäbrt ven Erinnernngen, eines 
vielfach genoſſenen Lebens eingebenf, in äußerlich gefchaßter aber 
and; abgeſchloſſener Lage, fteilte ſich S’6. Charafter ale Menſch und 
als Dichter fe. Begnugung if der Wabljpruch feined Lebens: das 
Weib, bie Ehe, die Mutter, bie er zu Gegenfländen böchfler Bereb» 
zung erbebt, find bie Zieblingetbemata, in melde er fich vertich. 
In ihnen bat er Entberfungen gemacht, und in feinen 33 Movrllen 
niedergelegt, die Micmanb vor ibm — Das menſchliche Herz 
iM fein Gebiet. Die Erfcheinung gilt ihm wenig, er lebt in einer 
Korenmelt, bie ibre Wahrbeit für a bat, aber mit der Wirklichkeit 
wenig Uebertiuſtlamung zeigt. Aus biefem Stanbipunfte ind feine 
Mevellen — —— Sie find durch und durch Dichtungen und 
wiewohl S. ven ſich rühmt, daß er oft wirtliche Exrfcheimungen der 
Matur nur kopire, fo nimmt doc Allee bei ibm fo ſebr das ibeelle 
Grmand an, da zwifchen ber Erfcheinung und ihrem Bllde feine 
Nebulichtelt erfennbar wirb. 

dürbung 


uerfl erregte „Walmerio’’ durch feine orientallſche 

Anffchen, das durch bie folgenten Moprllen, „Lenora di S. ⸗Se⸗ 
pulcro“, „Die Deportirten”, „Die Erbfünde”, „Die Perferin” und 
eine Meibe anderer nur erböbt wurde. Am eigentbünlichfien und 
ertennbarflen zeigte fih ©. in ber’ „Küuſtlerehe“, der „‚Bebenever» 
fiherung” und den beiden hellen der „Oſternacht“. In biefen 
Movellen it er durchaus nie Macabmer Xeon Paul'a, wie man 
behauptet bat; aber er iſt fein mächfter geifliger Blettederwandit. 
Diefelde Fülle von Gedanken und Gefühlen umb gleſche Lebensbe- 
tradytungen bar auch S. einen Stil mirgerbeilt, ber durch Ueber- 
füllung oft gebrimniischt md im biefer rärbielbaften Geſtält nicht 
bnmer geſchrnackvoll if, den er felbit aber für einfach hält. Seine 
frübern Erzäblungen enthalten die beiten Sammlungen „Novellen 
(5 Bde. Zeipiig 1525— 29) und Mene Novellen‘ (3 Bde, Reipjig 
1831— 82.) Die neueren erfcrienen unter Keim Titel „Ravabecher‘ 
(2 Bte. Stuttgart 1883). Die neneiten Were: „Gräfin Ulfeld, ober die 
bleruntzwanzig Rönigslinder, Hiftorifcher Roman’ (Z Bde. Berlin.) 
„Die Probefabrt nach Amerita’' befunden fein raftlofee Schaffen. Grö- 
frr noch iſt S. als ſvriſcher Dichter; er durchſchaut und erſchüttert 


bie Stele. In dieſer Begehuug iſt frin „Lalenbrebier“ ein under 
leichliches Wert tleffter „Hauelehren““, 32 Neben über das Men: 
chenthum. Der eben erfdienenen zweiten Aufage biefes Melfter- 


werts find auf biſteriſche Begebenbeiten ſich gründente BReflerionen 
einvermebt, wobei jene — näch bes Berf. partitulairer Abſicht — 
einen Anachronlemus erlitten haben. 

Wenigen eng befreundet, ein Feind jedes Zwangeé der Gefell 
ſchaft, in den Weltverbältnifen wenig einheimiich, doch auch nicht 
fremb in ibnen, unbrugfem und beanügt dem einmal entworfenen 
Rebensplane folgend, glüctlich im Schaffen, glüctlich als Gatte und 
Bater, ganz feiner Muße und Kamilte bingegeben, im beitändbigem 
Sriefimechel mit feinem Beſchützer, lebt S. nun auf feiner felbit- 
erbauten Billa obne Wunſch, jufrieten und wie Wenige im Beſitz 
dee vollen Dichterloofee. 


(Zortſetzung felgt.) 


Berichtigung. 
In Mr. 48. ber Sunbine Pag. 171. Zeile 21. von eben bittet 


man „Heber,“ Harte Häbne zu leſen. 


(Sierbri base Beiblatt Mr. 45.) 
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Zwölfter Jahrgang. 








sSehntucht. 


Mein Herz If beute Sehnſuchttrank 


Mad frifchen, rothen Mofen, 
Rad, frobem, lautem Bogelfang 
Und Under Wefte Kofen. 


Es ift fo trübe um mich her, 
Mich ſchütteln Fieberfröſte, 
Sm Kopfe iſt mir wüſt und leer, 
Nichts, was mic, irgend tröſte. 


D reiche mir duft’ge Roſen mur, 
Da wird bie Rrantheit melden, 
Loft mich hinaus in bie Matur, 
Da werd’ ich Kraft erreichen! 


Ich ruh' an ihrem Bufen aus 
Und fühle neue Stärke, 
Ad eile in den Wald binans 
Und Jugendmuth ich merfe. 


Seit langem hab' ſch nicht gefehn 
Den Wald, ten Blumengarten, 
Wo mwollufivoller Düfte Wehn 
Erquickend mid; erwarten; 


Seht langem bab’ Ich nicht gehört 
Die Nadyrigallen fingen, 
Bin nicht aus Träumen aufgeftört 
Dur Heerdeglocken Ringen. 














J Stralfund, Freitag den 8. uni aus 1838. 





Drum iſt mein Herz fo Schufucdht franf 
Nach frifchen, rothen Rofen, 
Mach frobem, lautem Bogelfang 
Und linder Weite KRofen! 


Die Schichfale der SHannfchaft des „Cerberus“. *) 

Berunglüct durch Brand und Schiffbruch im Aprit 1834 

N in den füblichen Gewaſſern. 

(Nach einer Erzählung bes Lieutenants de Lardogne.) 

Die See mit ihren Wundern, die fernen Länder mit 
ihren Merkwürdigkeiten, die fonderbaren Sitten und Ges 
bräuche fremder Völker, kurz, der —— Hang, die 
fernen Zonen unſers Erdballes kennen zu lernen, unterftüßt 
von einer lebhaften Phantafie und einer hellauflodernden 
Neigung, meinen Namen unfterblid zu machen, bewogen 
endlich meinen geliebten Vater, dem das Wohl feines eins 
gm Kindes fo innig am Herzen lag, den flürmenden 

itten nachzugeben, mich dem Serdienfte widmen zu dürfen. 
— Ich übergehe die nähern Umflände meiner Jugendge⸗ 
(giate und made nur darauf aufmertfam, daß ih na 
beendigtem Gadettenftande als Schiffslieutenant angefte 
und im Jahre 1829 nach Pondicherie, einer —— 
unſers Königs in Oſtindien, kommandirt wurde. — Wah—⸗ 
rend meines Aufenthaltes daſelbſt wurde ich auf einem 
Streifzuge von einem Indianer mittelft eines vergifteten 
Dfeiles im linten Oberfchentel verwundet und trug dadurch 
eine Art Lähmung und Knochenſchmerz in diefem Theile 
des Körpers davon, der mich oft wochenlang unfähig zum 


*) Aus — biefen Blättern durch Herrn —— Iſtael 
witgetheilt. DR. 
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Dienfte machte, und erhielt ich daher endlich die Erlaubniß 
in mein Baterland zurüc;utchren, welche überrafchende Nach: 
richt mir der Capitain Rancier eines Morgens mittbeilte, 
die er mit Wünfchen zu einer völligen Genefung und baldis 

en glüdlichen Reife nach Europa begleitete, — Das ver: 
—* ißvolle Schiff, geführt von dem Capitain Mautel, 
weldhes „Eerberus” bieß, follte mich in meine Seimatb 
zurücdbringen. Mit Inbegriff der Schiffsmannſchaft beftand 
die ganze Reifegefellichaft aus 278 Köpfen, worunter viele 
Europäer waren, fo daß 13 ganze Familien verſchiedener 
Nationen fi an Bord befanden. — Am 28. Januar 1834 
lichteten wir die Unter, und ein günftiger Wind trieb und 
unter dem brüllenden Donner der Kanonen und dem wie⸗ 
derholten „Suſſah!“ der Schiffsmannfchaft in See. Schon 
‚am 30. Januar trat eine gänzliche Windſtille ein, welde 
3 Tage anhielt. Hierauf erhob fich ein fürchterlicher Wir- 
beiwind, am fernen Horizonte zeigte fid als ganz Heiner 
Punkt eine ſchwarze Wolke, die aber mit Windesfchnelle 
emporftieg, ihre Rabenſchwingen über und ausbreitete und 
den vor wenigen Minuten fternenhellen Simmel in ein un: 
durchdringliches Dunkel hüllte. Nachdem der Sturm drei 
Stunden angehalten —* nahm er einen milderen Charakter 
an und jegt erft erſchien der Capitain in der Kajüte mit 
der Anzeige, die Gefahr fen vorüber, und das Schiff habe 
auch nicht den geringſten Schaden gelitten. Kaum aber 
hatte er einige Erfrifhungen zu fi genommen, und war 
eben im Begriffe, die vom Seewaffer triefenden Kleidungs- 
ftüde zu wechſein, als das Schiff auf die Seite gefchleudert 
zu werden ſchien. Auf dem Berdede wurde cd immer laus 
ter, und der Kajütenmwächter, den wir hinausgefandt, zu fehen, 
was gefchehen fey, Lehrte mit der Trauerbotfchaft zurüd, 
daß der Sturm fi von neuem erhoben habe, und die ganze 
Drannfchaft in voller Thätigkeit fey. Nachdem dies Unwetter 
volle 48 Stunden getobt hatte, trat wiederum Windſtille 
ein; doch war die Gefahr dadurd um nichts vermindert 
worden, Der Wind fprang jeden Augenblick um, und der 
Himmel ſchien ein Feuermeer zw ſeyn, welcher fi zu dem 
rg Kampfe mit der tobenden See gerüftet hatte, 

iefer peinliche Zuftand, der felbft den Standhafteften außer 
Faffung bringen mußte, währte volle 2 Stunden, nach wel 
chen endlich der Capitain mit der Anzeige zu und kam, die 
Gefahr ſey vorüber und follten wir und daher nur beru- 
bigen. In demfelben Augenbtid, als fi der Eapitain wie: 
der entfernen wollte, flürzte aber der Oberſteuermann in die 
Kajüte und machte die Anzeige, daß das eindringende Waſſer 
überband nehme, es flche bereits ſchon drittchalb Fuß im 
unterften Raume und die Zimmerleute hätten fo eben berich- 
tet, daß fie des Hauptledes nicht Meifter werden könnten, 
da es ihnen unmöglich wäre, zu demſelben zu gelangen. 
Kaum waren wir alfo der Wuth des wildeften Sturmes 
entgangen, fo ereilte uns ſchon ein anderes Unglück. Diefer 
qualvolle Zuftand währte über 44 Stunden, während weldyer 
Niemand bei dem Gedanten an die wachlende Gefahr ſich 
ruhig des Schlummers überließ. — Nach unausgefegter 
Arbeit der Matroſen und Paffagiere nahm das in den Raum 
eingedrungene Waffer nur unbemerklich zu, und binnen drei 
Stunden reichte eine Pumpe bin, den firneren Zuwachs 
deſſelben zu hindern. Alle Segel, die das Schiff nur irgend 
tragen konnte, murden wieder beigeſetzt, und mit vollem 


Winde erreichten wir glüdlib am 14. Februar den ung 
zunächft gelegenen Hafen von Punta de Gale auf der Infel 
Ceylon. Das san war mährend unferd dortigen 
Aufenthaltes in den beften Stand gelegt, und trich ung ein 
ſolcher günftiger Wind in See, daß wir die größte Hoff: 
nung batten, das Ziel unferer Wünfche ſchnell zu ae 
aber nachdem wir einige Zeit eine recht glückliche ah 
gehabt hatten, während welcher augemeiner Frobfinn unter 
der Schiffgeſellſchaſt herrſchte erfuhren wir ganz unerwartet 
ein ſchreckliches Ungluck. — Am 3. April, ald man die 
Eulmination der Sonne beobachtete, berichtele der Unter; 
ſteurrmann, daß aus dem unterftien Raume, neben der Fall⸗ 
thür zur großen Treppe, ein dicker Dampf auffleige, ; Die 
größte Beftürzung und Berwirrung herrſchte jeht auf dem 
Schiffe, ald man die Größe der wachfenden Gefahr erfannte. 
— Weil das große Boot bei den Löfchanftalten auf dem 
Verdecke im Wege war, ließ man es in Ser; aber kaum 
war dies gefcheben, als ſich ein Theil der Schiffgeſellſchaft 
deſſelben bemächtigte und fortruderte. Bei der Größe der 
zunehmenden Gefahr dachte jeder nur am feine eigene Ret: 
tung, und da Ri offenbar einſah, daß meine Gegenwart 
gänzlich überflüffig und die Flamme doch nicht zu dämpfen 
war, fo fprang ich ohne weitere Ueberlegung ind Meer und 
ſchwamm dem Boote nad, welches fi bereits 30 Schritte 
vom Schiffe entfernt hatte. Obgleich das kleine Fa 

ſchon mit Menfchen überladen war, fo nahm man mi 
dennoch bereitwillig auf, und pries ich mich in diefem Au: 
genblide unendlich glücklich, dem nahen Untergange entronnen 
zu ſeyn. Seht bemerkten wir, daß das Schiff mehr Wind 
erhielt und flärker zu fegeln anfing; aber diefer Umftand 
trug nur zur Verſtärkung des Feuers bei. Die legten 
fhwindenden Kräfte famınelnd, warf man die Böte über 
Bord, fprang ihmen mutbig nach, um fie umzuwenden; aber 
vergebens waren alle Anftrengungen,. — Das ganze Schiff 
fand jegt bereits in Flammen, der große Maſt, welchet 
am untern Ende durchgebrannt war, flürzte ind Meer; viele 
der Umherſchwimmenden wurden dadurch getödtet, andere 
hg are ſich ſogleich auf denſelben, aber auch bier follten 
fie feinen fichern Zufluchtsort gefunden haben. Unfähig, auf 
dem großen Baumſtamine, welcher fi ununterbrochen ber: 
umdrchete, von dem brennenden Schiffe fich zu entfernen, 
fandte dieſes ununterbrochen die Kugeln feiner Kanonen, 
die die (Flamme löfle, auf die geängftigten Menfchen und 
richtete ein fchredliches Blulbad unter ihnen an. Bald dars 
auf ergriff das Feuer die Pulverfammer und mit entſetz⸗ 
lichem Kraͤchen flog das Schiff, in unzählige Stüden zer: 
ſchmettert, in die Luft. — 62 Perfonen an der Zabl, trieben 
wir 10 Tage und Nächte umber, ohne auch nur die geringfie 
Spur eined Schiffes oder des kleinſten Cilandes zu ent: 
deden. — Unſere geringen Lebensmittel waren ——— 
und wir wurden von dem ſchrecklichſten Durſte gequalt. 
Endlich ſandte uns die barmherzige Hand der Vorſchung 
einen ſtarken Regen, die letzten Kräfte wurden aufgeboten, 
dag wenige berabfallende Waffer mit den Händen, in den 
Hüten und leeren Tonnen aufjufangen. Unſere vertrockne— 
ton, balb verbrannten Cingeweide tonnten den fchnellen 
Wechſel nicht ertragen, ſchon nad 3 Stunden hatte der 
Tod wieder 9 Opfer abgefordert, — Am achtzehnten Tage 
filen 9 Mann vor Hunger und Verzweiflung über einen 
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wurden. 
— arg nahm die rg des möthigen Lebens: 
ere ganze Zeit in An Age Die Sehnſucht 
o qut es unfere Unge⸗ 
eit zulieh, ein Meines Provianishiff zu erbauen, 


und ‚mit einander getbeilt hatten, wurde mit dem 
arten Mike 5 und mit Segeln verſehen, die 
wir aus dünnen Scilfe flochten. Hierauf begaben wir 
wieder in See, und mochten wohl 14 Tage unfere 


Reife baben, als wir einft bei Tagesanbruch mehre, 
ihrer anlien Bauart nach, unbekannte Sal: ya 
wabrten, wir es und verfahen, waren wir auf. allen 
Seiten von umgeben, die und in ihre Mitte nahmen 
und und der Küfte zuführten, So leutfelig die Menſchen fi 
rend unferer kurzen gemeinfchaftliden Fahrt gezeigt 

ſo a ang Ba babfüchtig bewieſen fie fich, = 

dem wir gelandet. ie Räuber fielen fie über unfere Fahr— 
zeuge ber, plünderten fie aus, fchlugen fich unter einander 
um den 6 der ofen Geräthe, rifien und die Hüte 
von den K und ſchnitten die wenigen blanten Knöpfe 
aus unfern Kleidern, fie ihre Habfucht befriedigt bat- 
ten, trieben fie ung wie ne rag vor ſich ber, und nad 
einer Stunde Weges ten wir den Wohnort dicfer 


ati Ar elendes, ſchmutziges, etwa aus 90 nie; 
‚ütten bendes arabifdıes Fitcherdorf war. Unſer 
unter dem Gefolge vieler Neugierigen durch das 
einer großen Hütte, die man öffnete und und 
Am andern Morgen brachte man uns nad 
am Ausgange des Dorfes, wo man ung mit 
unbekannten Gerätben belud. Nachdem wir in der 
brennenden ra a einen Weg von 2 Stunden, bald 
im Sande, bald auf fleinigem Boden barfuß durchwandert 
— erreichten wir eim großes Feld, welches bearbeitet 
follte. Barfug in zerlumpten Kleidern ohne die 
geringfie Kopfbededung mußten wir, nachdem der Aufſeher 
ums unter die Araber vertheilt hatte, in der brennenden Son: 
nenhitze die Erde mittelft großer, fchwerer Hacken aufbauen, 
und verſagten die zitternden, geihwächten Urme den Dientt, 
fo waren Stodichläge das gewiſſe Ermunterungsmittel, 
Beinahe 15 Monate verlebten wir unter dem drüdenden 
Joche der Knechtſchaft. Eine Nacht fchien befonders guünſtig 
Ausführung unferer Flucht zu ſeyn, da die am Strande 
lichen Filcher ung wohl verwahrt glaubten. Ungeſaumt 
wir den Felſen, hinter welchem die zurüc qublie- 
i0g . As wir bier eine Stunde auf dem 
en 
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benen Böte lagen ee 

en > ebracht hatten, bemerkten wir endlich, daß 
der sta KR 
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ächter überwältigte, Vorfichtig ließen wir 
Boot Miete Dieer hinab, erreichten das zunächſt 

elegene Boot, fliegen von einem in das andere, bis zu dem⸗ 
Eu in welchem fi die 4 Araber befanden, und ehe ſich 


die Schlaftrunkenen ermuntern konnten, durchbohrten wir fie 
mit den vorhin erbeuteten Meſſern. — Jept flachen wir, 
17 an der Zahl, mit den Bäten in Ser. Die 4 Leichen 
warfen wir über Bord und liefen die Bote mit den Strö- 
mungen forttreiben. Am dritten Tage unferer Fahrt fahen 
wir ein Boot auf ung zulommen; jegleid ergriffen wir 
die Flucht, weil wir der Meinung waren, die Araber vers 
folgten ung, aber troß der angt teften Arbeit waren 
wir bald von unfern Berfolgern fo weit eingebolt, daß wir 
ihe Fahrzeug für eine ſchöne Schaluppe erkennen konnten. 
Als die Seeleute, die wir für ſpaniſche Matrofen hielten, 
ung anriefen, war der A ubel unbegrenzt, Nachdem mir 
ihnen unfer Schiefal kurz erzäblt hatten, kamen fie zu und 
heran, erquicten uns mit Brod und Wein, nahmen und in 
die Schaluppe auf und theilten ung mit, daß fie für ihre 
Schiffe auf einer nahe gelegenen Intel Waffer einzunehmen 
beabfichtigten. Während unferer gemeinfchaftlichen Fahrt 
gingen die Flaſchen ununterbroden in die Runde, und fiel 
es mir befonders auf, daß diefe Seeleute ungewöhnlich ſtark 
bewaffnet waren und ein furchtbar wildes Anfchen hatten. — 
Was wir vorhin kaum zu abnen wagten, ſahen wir jeht 
in der Wirklichkeit vor und — mir Lefanden und in der 
Mitte frivoler Sceräuber, — Da wir uns fpäter während 
eines Kampfes mit einer franzöfifchen Brigg zurückgezogen, 
lich ung der Capitain in Ketten legen. Zwei Tage fhmadı- 
teten wir im einem mwiderlichen ſchmutzigen Loche, ald man 
ung endlich vor den Eapitain führte, derung fagte, er könne 
feine feige Memmen gebrauchen umd follten wir eilen, das 
Schiff zu verlaffen. Zitternd flohen wir auf das Verdeck, 
wo man uns die Ketten abnabm, fich den uncrhörteiten 
Epott erlaubte und dann ein elendes Heincd Boot ohne 
Ruder und Segel zu unferer Verfügung ſtellte. Als wir 
um etwas Waſſer und Brod baten, erhielten wir Fauſt— 
fchläge. Zwei Tage und Nächte trieben wir auf dem wüſten 
Meere trofllos umber, am dritten Tage zeigte fih ein Se⸗ 
gel; unverwandt waren die febnfüchtigen Blide nad der 
Gegend gerichtet, aus welcher uns Rettung kommen follte, 
Unfer Gebet zu Gott ward erbört. Wir amen dem Schiffe 
fo nahe,‘ daß wir der Mannſchaft ein Zeichen geben tonn- 
ten, die uns bereitwillig an Bord holte, und endlich einmal 
den Leiden ein Ziel fehle, welchen wir gewiß bald hätten 
erlicgen müſſen. Der Capitain des Schiffes, Herr 
Wenk, melder von Zumaira nah Rio de Janeiro be 
ftimmt war, lieh uns forafültig verbflegen und verfchaffte 
ung gleih nach unferer Ankunſt in Brafilin ein Schiff, 
mit weldem wir am 17. März 1837 den Hafen von 
l'Orient in Frankreich glücklich erreichten. 





Meifebericht über Musfan. 


(Rortfegung.) 

Hier nun, Im Familientreiſe diefes auferordentlichen Dlannet, 
deſſen Gattin elnit einem Wilde liebreiztuder Anmucb entfpracd tınd 
bon geringer Herkunſt zu beber geiniger Sertunft emborgeboben 
wurde, fab ich mid von fünf Heben Kindern umrinat. Scheſtt'é 
einziger Eobn, Alerander, jest 13 J., mird Oſtern 1838 ju Blech⸗ 
mann in Dresden gegeben, deſſen vortreffliche Erziebungeanialt ber 
Vater nicht genug rübmen fonnte. Bier Tochter, Maria (14 %.), 
Sallianne (9 J.), Hilta (4 X.) und Thefia (2 %.) werben bereinft 
den Unfprüdyen edler und geſſtreicher Männer genügen. 
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Un der Hand biefes ——* Gatten und Baters ſchaute Ich 
einen Theil der Mertwürdigteiten des fürfil. Schloffes, tas an ber 
Morbfeite von jwei impofanten alterthümlichen Tbürmen und auf der 
entgegengefegten Selte von jmei weit vorfpringenden Flügeln begrenjt, 
einen immenfen Raum jum corps de logis in ſich faht, — Statt 
einer Fabne oder eines Werrerbahns prangt auf dem einen böbern 
Thurm YPallas Arbene in goldenem Gewande, bie alfo förmlich ibren 
Mantel nach tem Winte kehrt. — Ganz in der Mabe des Schlofles, 
auf einem Blumenberte, prangen tie in Erz gegoſſenen und reich ver 
goldeten Bülten der ſchenen Frau von Mopeus und der Gräfin 
Rofil geb. Sontag. , 

Im Innern des Schleffes erblicte ich einen Abguk des Avollo 
von Belvedere, fo treu und gleich, als fände ich vor dem Apoll im 
Batitan. Antinous, Kalfer Hatrians Liebling und ein Athiet find 
bier durch Meiſterband verberrlicht. Schefer, bie Krantlichteit der 
Kaftellanin, die uns Lie Säle erſchloß, berückſchtigend, durchflog das 
fogenannte cbinefifche Zimmer poll fonbarer Seltenbeiten, ben Glas» 
faal, das Scyreib» und Schlafzimmer des AKürfien. 

Ein Delgemälte von dem unglüdliden Kügelchen In Dresben 
vor DO Tabren angefertiger, Nellt —— Püdler, die Fürſtin 
Karolarb und der erfleren Adoptiv » Tochter v. Langendorf (jeht 
v. Bücher) dar, und hält ten Blick, fo wie bas überaus herrliche 
Gemälde Napoleon von le Brun gefangen. 

Mebr ſah ich nicht und mufte mich zufrieden geben. Ein tunes 
ſiſcher mit blauem Sammer Überzogeuer Sattel und eine Menge 
unausgepadter Kiften erinnerten lebbaft an Gemilaffe in Wirita. 
Nachmittags fuhren mir in dem mit zwei Scimmeln befpannten 
fürſtl. Jagdwagen burdy den Part, wo im ben berrlichen Ireibban- 
fern ſchon Ananas und Weintrauben reiften — nad) dem Badebaufe 
und Alaunmerf, wovon weiter unten. 

Ein Mittagemabl am jweiten Zage, woran ber geiftreiche Hein» 
rich Seidel, der aud In des Heren dv. Miſchlinge Geſchichte (S. 
Zutti Frutth) verwebt if, Theil nabm, endete mit einer Sonate von 
Mozart, die Schefer und Tochter & quatre mains bortrugen. 

Die wenigen Zage meines dortigen Aufenthaltes bleiben mir 
umdergehlih. Schefer’s Mittbeilungen erſireckten ſich auch auf Gr» 

enftänte, die durd Abbe Lamımnals, Stranf, Horningbaus u. 4. 

Shriften ein erhöhtes Antereffe gewonnen baben, obſchon dleſe 
—— aller geiſtigen Potenz auf rettungsloſe Ittwege gera- 
tben find. . 

Ueber bes Kürften Rückfebr mar ibm noch feine Nadıricht ger 
worden. Er legte mir ein Manufeript des Fürften in jmwei Bänden 
vor, unter dem Xitel: 

„Ein Bergnügling.” j 


mit dem Motto: 
Chi nasce tondo non more quadro. 
Epitur wird darin ſchon auf der erfien Erite citirt. 
Biellelcht, fo äußert Ecyefer fich, würde die Kürflin im Augufi 
nach Italien abgeben und ben Weltganger dert erwarten. 
chefer nabm lebhaften Autheil an dem jinpenden Fleif unferer 
biefigen „norbifchen”‘ Gelehrten. Kür Dr. Gottlicb M, und Dr. 
Erufl Z. überteichte er mir ein eratiſches Andenfen. Er erbob 
bie von Dablmann, Mobnite und Jacob Grimm beleuchtete nordiiche 
Mythologie über die imdifche und ägpptifche und stellte für Poms» 
merfche Gefchichteforfcher die Bearbeitung einer Geſchichte der Wen- 
den zur Aufgabe, eines Boltes, das Schefer überaus In Ehren bält 
und mwenigfiens In einem biiterifchen Refüme gewürbiget feben möchte. 
ür unfern würdigen Director MN. überreichte er mir einige Bro» 
chüren über die Blochmann'ſche Erziebungsanftalt in Dresden, vie 
aber ſchon im Poflek des Herrn Empfängers waren. Auch unferm 
ruht regem Geiſt auegeftatteten @., der im 60ften Zebensjabre bie 
en life Sprache lirbgemann, und gegenwärtig englifhe Originale 
left und verftebt, rief Schefer ein Bravo zu. 
kebbaften Antbeil nabm er an dem rafilofen Streben des Stif- 
ters der „Suntine” Herm vd. E. und an keffen Elegle auf 
Nüuhmeper. 
Ein Eremplar: „Bericht des lterariſch- geſelllgen Vereins zu 
. Etralfund“ vermehrte dieſes großen Mannes Intereſſe an unferm 
Iterarifchen Bau. 
Am erftien Pfingfitage batte ich Gelegenbeit In ber menbifchen 
Kirche nur Wenden und jmar Männer, Frauen und MWittwen zu 


erbliden, die ſich an der vom Valor Pannach In beutfcher und 
gleich darauf im wenbifcher Epradır —*8 Predigt erbauten, 
nad dem Sclufgefange eimzeln den Mitar umkreiften und ihrem 
Seelferger eine Babe der Liebe, mie c6 an heben Aefttagen gebräuch- 
tich if, opferten. Die Frauen alle in fchwarjer leitung mit weißer 
Stirnbinde und langem weißen Umſchlagetuche. Die um Abaefchie» 
bene trauernden Aramen geben in ein weites und weißes Gewand 
gebüllt, einber. Die Männerkleitung unterſcheidet fi wenig von 
ber gewöhnlichen, bed; martirt fich ein dreiediger Hut, ein plimper 
Schub und blanfe Schnallen. — Der zweite Pfingiitag war für die 
wendifhe Nugend zum Kirchgange beftimmt, doc ſchon ai diefem 
Zage verlieh ih Mustan, um auf dem Nüdmwege in Eortbus einige 
Zeit bei meiner Alteften Schweſtet zu verweilen und am 16. Mai, 
dem Geburtstage meiner verflärten von aller Welt einit verehrten 
frommen Mutter ibrem fdhömen Leben Tbränen findlicher Liebe nach · 
jumeinen. Ben Mustau bis Cottbue fab ich ganze Maffen ferklich 
getleideter Wenden beiverlei Geſchlechts aus der von ihren Wohnun- 
gen oft mei entlegenen Kirdye mit dem Gefangbuche in der Hand 
nad) Haufe zurüdtebren. Meinen gut gemeinten Gruß: „guten Tag’ 
erwiederten fie faum, fobald fie aber Bomgaibog *) ‚guten Sag“ der 
nabmen, erbeiterte ſich das Autlitz, und wenn mum gar de junge 
Wenbin Gaga buischia *) ‚id liebe dich“ aus dem Munde des Rei 
fenten vernahm, dann warb er berzlich ausgeladıt. ‚Die beutigen 
Wenden in der Laufig *") bemobnen den Landirichh von Löbau bis 
an die Marf Brandenburg. Sie find ein arbeitfames, treues Bolt, 
aber durch dem Drud, unter dem fie feit ibrer Umterjochumg zum 
Theil gebalten werten, mißtrauifd und jurücbaktend gemächt, und 
werben daber oft mit Unrecht für beimtüdifcdh gehalten. Wiele Achter 
baben fie mit andern Landbewohnern gemein. Es if ein fräftiger 
Menfchyenfchlag; ibre Weiber werben in den benachbarten Propinjen 
vorjugemeife zu Ammen gebraucht, aus Ihren Künglingen werden 
gute Soldaten gebildet. Es fehlt ibmen feinesmeges an Beiftesfähig- 
feiten, und ber Unterricht, den fie in den Schulen erbalten, biei 
nicht obne Nuten für fie. Ihre Spracht, die mit andern Tochtern 
ber ſlaviſchen Sprache, der böhmifchen, poiniſchen und rufjifchen, fo 
viel Achulichteit bat, daß fie fidy mit biefen Matiomen gegenfeltig 
verftändigen fönnen, ift melodiſch umd kräftige. Werfuche, die man 
gemacht bat, erhabne Gedichte (Klopfieds Mefitas) in die wendiſche 

pradhe au überfegen, haben bewiefen, daß diefe einer böbern Aus- 
bilbung nicht unfäbig it. Die beiden Laufigen bieten dem flavifchen 
Erbnograpben, ‚Hifteriter und 58— eh Nachlefe 
aus der Vergangenheit und Gegenwart dar. — In Zeipzig beflebe 
noch eine wendifche Wredigergefellfhaft, d. b. ein Werein junger 
Stubirender aus der Laufig, welche fich dm Prebigen in der me 
ſchen Sprache üben. 

Cottbus if ein hübſcher Ort, es berrſcht bier Indufirke und 
Woblſtand, bedeutende Tuchfabriten und Farbercien tragen beſonders 
dazu bei. Man bat e# daber wobl das eine ar genannt, Der 
eben erft angelegte neue Kirchhof, da der bisherige feine Leichen mebr 
faft, it nach einem a nz Maaß ſtabe angelegt, und bofumentirt 
ben Wohlſtand der Coribuffer. Möchten wir doch auch einen 
Kirhhofsmwädter, ber die Blume und den Kranz auf 
dem heiligen Boden befhüßt, nicht lange mebr vermif- 
fen! Wie leicht I die Ausführung! und wie tief ver- 
wundend der Schmerz über dergleihen in febnfudhts- 
voller Liebe dargebradhte und don gottlofer Hand 


geraubte Opfer! 
— — (Fortſetzung folgt.) 


*) Für die richeine wendiſche Gchreibart ſteht Nef. nicht ein. 
) Bon Enzica, eim miedriged fumpfiged Land, wie die Niederlaufig früher 
mir Hecht den Memen führen konnte 


Berichtigung. 
In Mr. 45. der Sımbine belicbe man in der fchmebifchen Sage 
„Das Meerfräulein‘ für das einige Mal darin porfommende 
Wort Und — Ned — zu lefen. 








(Dierbei das Beiblatt Mr. 46.) 
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3wÖölfter Jahrgang. 








8. 
Hu Hoffnung flieht im Leben 
Wie ein nichtig rafcher Hauch, 
Dauer laßt ſich nicht erfirchen, 
Rofe welter auch am Straudy! 


“ Sieh fie an, wie prächtig! Heute 
Blüht fie noch, der Blumen Rier, 
Morgen jagt der Mind ins Weite 
Blatt und Duft mit ell’ger Gier. 


Strauches Schönbelt if erblichen, 


Mit dem Schmud fant fie ins Grab. 


Kommt der Herbft dann angeſchlichen 
Ballen auch die Blätter ab! 


Und er fieht im falten Winter 
Kabl und SP’, ein traur’ger Met, 
Traͤumt vom 2enje, wenn gelinter 
Sonne Anospen fproffen läft. — 


So ſah ich in Jugendtagen 
Manche volle Knoepe blühn; 
Sturmeswehn hat fie verſchlagen, 
Es erblich mein Lenyesgrün. 


Und von meinem frühen Glücke 
Find ich nirgend eine Spur, 
Trotz ber heitern Sonnenblicke 
Waren alles Träume nur! 


n — 


Eine ſeltſame Geſchichte. 
Nadıerzäblt von Thorwald. 


Es war in der letzten Hälfte des norigen Jahrhunderts, 
etwa in den 8Oger Jahren, als der Heidereiter Heytmann 
aus Bremerbagen mit feiner Frau zum Grimmer Früblinge- 
Krammartt fuhr. Die Frau, ein refolutes, redfeliges Frauen 
zimmer, fland fo auf dem Markt und fchaute fih das Ge: 
wühl und den Kram an, als ein bübfches ſchlichtgekleidetes 
Bürfhchen vom etwa 15 Jahren höflich zu ihr trat und 
fi mit ihr verfländig ind Wort einlief. Er fragte: ob 
Sie wohl in der Gegend Befcheid wifle, umd als fie dieſes 
bejahte, ſetzte er hinzu, daß er einem Schweinhirtendienſt 
fuche, den Sie ihm vielleicht nachweifen könnte, Die Frau 
befann fi etwas, und antwortete dem Knaben, daß er viel: 
leicht auf ihrem Verwalterhof antommen künnte, und ver: 
fprach ihm, dazu am Abend ihn mitzunehmen, was auch 
geſchah. 

Als fie in der Wohnung des Heidereiters angekommen 
waren, ging es ſchon gegen die Nacht, und da die frau 
den netten Burfchen nicht ungern fab, bebielt fie ibn bei 
fi, und meinte, daß cr am Morgen auf dem Verwalterhof 
wegen des Schmweinhirtendienftes anfragen könnte. Der 
Knabe ging am Morgen hin, und der Verwalter nahm ihn 
an, weil er noch keinen Hirten batte, und auch ibm der 
Knabe gefiel. Er fragte ihm: woher er fen? doch das 
Bürfhlein gab eine Antwort, die weder den Frager ganz 
ind Klare fehte, noch ibn völlig unbefriedigt lich; das war 
aber nichts; der Knabe war Schweinhirte, und damit gut. 

Weil indeffen die Weidezeit noch nicht ganz heran war, 
denn es war im Medio März, konnte der Knabe auch no 
nicht zugeben; er fragte alfo die Heidereiter Frau, ob fie 
ihm bis dahin nicht für Geld und gute Worte Obdach umd 
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Koft geben wollte? der ganze Schweinhirte kam der Frau 
wie ein halber Wunderknabe vor, denn auch ihr gab er cine 
austweichende Antwort über feine 5* allein der Knabe 
hatte etwas anziehendes, und fo - fie ja, und meinte, 
daß ihre MWirtbfchaft groß genug ſey, ihm zu befhäftigen. 
So puffelte er denn im Haufe et bis Maitag ind 
Land Fam, und ging dann zu Hofe und trat feinen Dienft 
an mit einer wundernetten zus Ein — iſt 
gerade nicht angeſchen, und ſo achtete Herr Burmeifter, der 
zerwalter, nicht weiter auf ibn, und ließ ihm ungeftört feine 
Schweine ein: und austreiben, da er übrigens einen leine- 
nen Kittel und dito Bückſen trug, und fi überaus vers 
nünftig und altklug anftellte, 


Die grobe Gefindetoft auf dem Hofe gefiel aber dem 
feltfamen Schweinhirten nicht, und er fprach mit feiner 
Frau Heymann, ob fie ihm nicht gegen monatliche Bor: 
ausbezablung Koft geben wolle, und auch in Wohnung 
nchmen, da dies dem Verwalter gleihaültig fenn könne. 
Die Frau verfprach ihm, mit ihrem anne darüber zu 
reden, und der hatte nichts dagegen, weil er überdies nicht 
Herr im Haufe war. So aß und fchlief denn fortan der 
Schweinhirt bei Heidereiterd, und auf dem Hofe fab man 
ihm durch die Finger, weil er feine Schweine regelmäßig 
aus und eintrieb und nichts verfäumte. 

Das Hüten wurde ibm aber auch bald über, und er 
miethete fidy eimen Unterfchweinbirten, den er ordentlich 
bezahlte. Beide traf einft der Verwalter beider Seerde 
an, und meinte zu dem Jungen, was das für dummes 

cug wäre? Der Knabe entihuldigte fich höflich, und ver: 
cherte, daß er jeden Schaden erfeßen wolle, der dadurch 
am Korn entftände, und der Bermalter fchüttelte den rn 
und lich den feltfamen Schweinhirten feinen Willen. A 
diefer einige Zeit im Dienft war, fragte er artig feinen 
Herrn, ob er nicht re nad Grimmen ſchicke, mo 
feine Koffer auf der Poſt fländen? „Ein Schmeinhirt, 
einen Koffer?” dachte der Verwalter in feinem Sinn, doch 
antwortete er dem Sinaben, daß dies bald gefchehe, indem 
er Korn dahin an einen Bäder fende. Als dies gefchab, 
gab der Schweinhirt einen Zettel an die Poft mit, und 
erhielt auf diefen zwei Koffer, die eben nicht ſchweinhirtiſch 
ausfaben. Sie wurden abgeladen, und in die dunkle Katen: 
tammer geftellt, worin der Knabe fchlief. Wenn er hütete, 
verſchloß er mit geſetztem Weſen diefelbe, und ließ außer: 
dem feinen bineintommen, und fegte ſich felbft aus und 
hielt Reinlichkeit und machte fein Beit allein. 


So verging der Sommer; der Schweinhirte bütete im 
feinenen Kittel demüthig felbander; bezahlte feinen Eollegen; 
bezahlte Wohnung und Koft, und ließ fi übrigens nichts 
merken. Der Herbft trat ein, und mit ihm die Ernteklatſch. 
Seidereiterd wurden dazu auf einen andern Hof gebeten, 
und geichneitig zu einer Hochzeit, die damit verbunden war. 
Dir Schweinhirt ging die Frau bittend an, ibn doch mit 
zunchmen. Sie wandte aber feinen Kittel ein, und meinte, 
das ſchicke fih doch wohl nicht, in folder Kleidung auf 
einer Hochzeit zu erfcheinen, Der Schweinhirte verficherte 
aber, ır hätte noch anderes Zeug, und fo verſprach denn 
die Frau, ihm mitzunehmen, und fein College hütete wäh— 
rend der Zeit die Scerde. 


Nun ging er in feine Kammer; bolte eine Brennzange 
ze, und bat die Magd und Tochter fie ind euer zu 
egem und zu Hopfen, wenn fie heiß ich. Die Mädchen 
thaten lachend ihm den Willen, und er holte fi die Zange, 
und brannte fein Haar und pubte fih fein an, in feidene 
Unterkleidver und blauen Leibrod, und einen dreifantigen 
Treffenhut in der Hand haltend, trat er vor Frau Hehlmann. 
Sie ftußte fehr, und verwunderte fih über den Schwein: 
birten, doch war ja Alles räthielhaft und wunderbar an 
ihm. Er fuhr alfo mit, und faß befcheiden hinter dem 
Eheleuten. 

Als der Wagen auf dem Verwalterhoſe hielt, ſprang 
er bebende ab, flug den Tritt nieder, und reichte Frau 
Heytmann die Hand zum Mbfleigen mit dem Hut unter 
dem Arm. Alles fragte, was das für ein fremder Musjö 
fen? und wollte ed nicht glauben, daß es Burmeifter fein 
Schweinbirte wäre. Als dad Brautpaar getraut wurde, 
faß er befcheiden an der Thür, und wie der Opferteller rund 
ing, legte er einen Ducaten drauf. Neue Berwunderung. 

an ging en Tiſch und flüfterte nur von ihm. Er ließ 
fih das nicht anfechten; aß auf feinem unterftien Platz 
subig feinen Teller ab, und wie der Salzteller für die Köchin 
rund ging, legte er wieder einen Ducaten drauf. Nun ging 
es zum Tanz; der Schweinhirte fland ſchüchtern in der 
Ferne, Frau Hehtmann trat ihm an, und fragte: ob er 
auch tanzen könne? was er Heinlaut bejabte; fo forderte fie 
ibn denn dazu auf. Er tanzte mit ihr, tanzte mit der Frau 
vom Haufe, tanzte mit der Braut; dann ging er zu den 
Mufitanten, und gab ihnen einen Ducaten, Nun follte er 
mehr tanzen, allein er fchlug es ab. In der Nacht fuhr 
man zu Haufe. 
ed Schweinhirten Dienftzeit war um. Am andern 
Morgen ging er auf den Hof und empfing feinen geringen 
2*7 und Herr Burmeiſter atteftirte ihm auf Begehren, 
dag er rechtſchaffen und ordentlich die Schweine im Som⸗ 
merbalbenjahr bei ihm gehütet hatte. Nun mar er fein 
eigener Herr. Er fagte nun der Frau Heidereiterin, daß er 
bald abgeholt werden würde, und bat fie, ihm einen von ihren 
Söhnen mitzugeben, deffen Glüd es ſeyn follte. Sie wollte 
aber nicht daran, da er ſtets ſich meigerte, feine Herkunft 
und Mohnort zw entdecken; der guten Frau kam Alles fo 
unheimlich und feenartig vor, und um fo neugieriger war 
fie auf den Ausgang. . 

Das Heidereiterhaus lag am Walde. Am nächften 
Morgen ftand der Echweinhirte immer an einem Eckfenſter 
und ſchaute auf den großen Weg, der quer durd den Wald 
lief, in den fih ht andere kreuzten. Nicht, lange, 
fo kam eine Kulſche mit Scchöfen befpannt, angefahren, mit 
Kuticher und Borreiter und zwei Bedienten auf dem Bock. 
Sie fuhr vor dem Nägerhaufe vorbei, wandte um, und 
hielt ftille. Der Kutfher und Vorreiter blieben ſeſt auf 
den Pferden; die Bedienten fprangen ab, grüßten chrerbietig 
den Schweinhirten umd fragten nad feinen Koffern. Cie 
wurden berbei — der eine hinten, der andere vorn auf: 
gefeht, und Alles war zur Abreife fertig. Der Schwein: 
birte bat fih nun für die Leute ein Butterbrod und Schnapps 
aus, und un so es reichlich. Nun dachte Frau Heytmann 
hinter das Geheimniß zu kommen; ging felbft hinaus, und 
brachte die Butterbröde und fchendte Schnapps ein, Artig 
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fragte fie: moher des Weges? und man antwortete ihr: 
„von Grimmen,“ Sie fragte: wohin? und es hieß wieder: 
„nad Grimmen.” Das war nichts. Sie ging und ſchütt⸗ 
koppte. 
Die Bedienten öffneten den Kutſchenſchlag; der Schwein⸗ 
birt nahm dankend Abfchied, flieg ein, und die Karoſſe jagte 
von dannen wie ein Wirbelwind. Der Mundart der Leute 
nach, foll der Wagen aus dem Medlenburg: Schwerinfchen 
gewefen feyn. 


Man mache mir aus der Gefchichte einen Vers? 
Mas fagen die Grimmer dazu? Ganz erfunden if fie wohl 
nicht, denn die Umſtände And u genau angegeben. Ich 
vernahm fie aus treuberzigem Munde, und der ee 
börte fie ald erlebt von feinem Großvater. Die einzige Un: 
wahrfcheinlichteit ift das geſetzte Weſen des Knaben; feine 
mehr wie kindliche Klugheit; feine Verſchloſſenheit; fein 
ernſter Sinn; diefe Umfe t. Indeſſen das kann übertrieben 
worden fehn, oder der Knabe war älter, wie es ſchien. 
Wozu Echmweinhirte ein Edelknabe? War es etwa eine 
Er Wette des Vaters? Dies verräth faft das begehrte 

tief. War es eine Strafe für den Knaben? Wo mar 
die Gewalt, die ihn zwang auszuharren? Doc ich kenne 
mein Vaterland: Da nur, oder in England, kann ein fol: 
cd ariftokratifches Capriccio mit —— ejiſchen Variationen 
pielen. Mas ſagen alſo die Mecklenburger dazu? Da 
wäre vielleicht Licht. 


Th. 
Neiſebericht über Muskau. 
(Fortſetzung.) 


Berlin, wo id) einſt von 1804 bis 1809 volle fünf Jahre 
lebte, konnte ic auf meiner Rücreife unmöglich ſogleich wieder ver» 
laſſen. Mein Herz mabnte mic) an die Gymnafial ⸗ und afabemifchen 
Zreunde. Alle waren nach drei Decennien unſers Wiederfehrne die ⸗ 
felben geblieben. Gebeime Mebizinafrath Barrj, Präfident ber Bant 
». Zampredht, Legationsrah Krug 1c. bieken mich Gott ſey Danf! 
ohme olles pbilifiröfe Weſen berzlich willtenmen. Ein Dine 
in Bartz Wohnung tönt, durch fröblichen Bechertlang beltbt, noch 
immer wiedet und wieder. Solcht Herjensfreunde geben dem armen 
Sterblicden bie herrlichſten Lebenemomente und diefer biedern Män- 
ner Freuudſchaft, die noch einen Zuwachs durch bie Befanutfchaft des 
Geb. Metizinatrarhs Casper, Arzt unfers verehrten Stein zum Aiten- 
ftein, gemaun, wird bis zu ben fpäteften Zeiten fortdauern und mic) 
für fo mandyes Herpeleit, das mein Leben trübte, entfchäbigen. 

Scefer, der wohl abnete, welche Freuden mir unterwegs blühen 
würten, ſchtieb wenige Mugenblide vor meiner Abreife von Muskau 
unter andern an meine Frau: 

— — — Auch Ibm wird bie Bewegung durch fauter frifche 
deut ſche Frũhlingeluft wohlihätig für die Befunbbeit gemefen ſebn, 
und die geiftige Anregung von fo manchem Geiſt und gutem Freund 
feinem Herzen wohlthun und angenehm nachklingen. Das if bas 
wohlt hätige Ohrenſauſen was man ſich in der Welt holt.“ 

Aud) unſer ehemalige Präfident, Dr. Leopold d. Mohr, lud mich 
zu einem Dine, wo ich feinen Bruder und mehrere Neffen verfam« 
melt fand. Zum Deffert trug er eine Pocfle feiner noch immer regen 





Muſe ver, und Dr. Laube's perfänliche Bekanntfhaft, weju ein für 


Ihn mir anvertrauter Brief die Belegenbeit gab, erinnerte mid am 


das „junge Europa‘ und bie ibm trobende Feilungsitrafe. Er 
hofft indeß, daß bie im Frankreich geübte Mmmeftie auch auf Preußen 
influiren werde. Einem Berichte zufolge find aber ſelbſt erfahrene 
Männer in Parie über die Geſchichte ber Aumeſtie wicht im Alaren. 
In Berlin iR die Meinung darüber eine ſehr werfchiebene und man 
thut ſebt unrecht, wenn man nach Zeituingeblättern annimmt, bier 
hertſche darüber allgemeine Freude. Iſt die Anmeſtle ein auferger 
wöhnlicher Act der Gnade, fo fep fie geſegnet hu Ihren politiſchen 
Folgen und befchäme die Verierten; iſt fie ber Auskruck ches Sy ⸗ 
ftems, fo möchten ihre Conſequenzen für Franfreidy und Europa Lie 
bitterſten fepn. 

Die Fürſtin Pückler empfing mich, burd 2. Schefer empfohlen, 
In ihren von orientalifchen Zurus und raffinietem Geſchwack fafl 
überfadenen prunkenden Gemächern, über deren Plafond ber franjör 
fiiche Geſandte umd jegige Palt Baron Breffon wohnt. — Wurde 
id) aud) von dem Ideal weiblicher Anmuth und Schönheit, das ich 
mir von der Julle (Lucie) nach ben Briefen eines Berſtorbenen gr» 
bildet hatte, enttäutfcht, fo drückte doc bas Antlig tiefer hoben und 
geiſtrelchen ſchon 6Ojährigen Fran Güte und Milde aus. Belannt- 
lich iſt diefe Fürſtin bie Tochter des Etaatsfanglers Hartenberg; fie 
wurde dem Brafen Pappenbeim vermählt, bis nach volführter Schel« 
dung, bie nur zur morallſchen Rechtfertigung ber Fürſtin beitragen 
foumte, der genlale Fürſt Pückler dieſen Preis vollendeter weiblicher 
Bildung errang und Ihn ſpäter einem Motiv opferte, das einem 
Jeden, ber des Fürften Stelung fannte, völlig confeguent erfcheint. 

Der Fürflin ganze Aufmertſamtelt erregte bie mir von 2. Schefer 
gemadjte Mitthellung, daß der Fürſt Pückler, nad der Rücdtebr 
von feinem vorlegten Weltgange, -alle Literaten Deutfchlands, bie ſich 
durch Schriften bereits befannt gemacht, zu einem in Muskau Statt 
findenden Gongreffe burch bie Sfentlichen Blätter einzuladen und zu 
einem großartigen Zwecke zu vereinigen beabfichtige, bemgemäß eln 
Jeder nach feiner Sphäre im großen Reiche des Willens ein Thema 
erfaſſe unb bearbeite. Jedem mittellofen Belchrten werben 50 Thir. 
Gold zur Dedung der Reiſekoſten überwiefen werben. 

An biefem Eongrefie, fo hoffe ich, merben einige in nuferer 
Mitte lebende Belchrte lebhaften und durch ihre Reife nach Mustan 
perfönlichen Antheil nehmen. Rüſtet Euch Ihr Hochbegabten! Ent- 
feffelt Euch von ben mifrofosmifchen WBerbinbfichkeiten und nehmt 
auf ein köſtliches Freudenfeſt Eurer Serie bedacht! 


Durch eine nähere Beſchreibung bes ammutbigen Muskau, bie 
ich hier folgen laſſen will, hoffe id) den Wünfchen aller Relfelufiigen 
zu entfprechen. 


I. Einiges Geſchichtlicht über Mustan. 


Muskau, fonft Mujafom, das beit „Mäunerflabt” war ju ber 
beibnifchen Zelt der Serben fhen ein berühmter Wallfahrtsort, we 
vier Ihrer Görtertempel in Eichenhalnen fanden. Hier wurden, wie 
tie alte Chronit befagt, das Gnadenbilb der alten Zeit, der Bott ber 
Götter Swantewit „das Heilige Licht, das heilige Feuer“ verehrt. 
Die Drafel des ihm gemeiheten Pferkes wurden dem Bolte durch die 
Griefter verfündigt, und noch find bie Opferplätze — ber eine ganz 
in der Rähe des Babe — deutlich erfennbar. Ein auf der andern 
Seite ber Stadt gelegener Tobtenader voll Urnen, bapen man täglich 
noch ausgräbt, beuter auf einen bon vielen Menſchen ober doch ſehr 


188 


früb und lange bewohnten Ort. Bel ber Belehrung ber Serben burch 
Lubmwig den A bie zu Hildemarbt des UI. Biſchofs von Dtei- 
fen Sei — 1060 — rettete ih ber Dienft ber alten Götter im 
tiefe rüber fait undringlichen Wälder, und erbielt fich in denſelben 
verborgen und heimlich mebrere Nabrbunderte lang. Die Bildfänte 
des Gottes Reutiber foll, zwar beſchät at, bier noch In fpäterer Zeit 
vorbanten gemwefen fepn. Ban; abnlich ben Grabmälern in ber 
Troas und auf der europälfchen Laudzunge dem ganzen SHellespont 
binauf bis Ganecdhero und Heraclta, wo bie legten find, fleben in dem 
biefigen Neißthale binauf und namentlich bei Buchwalbe und Werbed, 
bebe grüne, mit uralten Eichen bewachfene Hügel, welche die Serben» 
Wenten noc heut zu Tage „Kraalsroo“ ober Königegrüber nennen. 


Der erfie Graf ju Muékau war Throricus, deſſen Tochter Jullant 
Wittetind feinem Sobne gleiches Namens zur Gemablin gab. Bon 
dem Grafen wird gefagt, daß er in großem Beruf war, wie denn 
auch fein Mame bis in dieſe Reit berabgeballt ifl. 


Die Hungern wurden nach ibrer großen Schlaht auf ihrem 
Rüdzuge in diefem damals waldigen Thale von dem ritterlichen Hel · 
den, Graf Siegfried von Ringelbain, unter Beiftand bee Grafen 
Arımo von Askcanlen erſt völlig aufgerieben. Die große burgundiſche 
Ebronit, Doctor Hegemüllers Wappenbych, getrudt zu München, 
und Doctor Seldens Ebrenicdild entbält darüber Fol. 133 einen 
Stadtebrief für Muskau vom Kaiſer Heinrid) I. 


Mortaraf Jobann, Siegfried’ Sobn, erbaute von feinem Ans» 
tbeil an ber Beute das flarfe und wobl verwabrte Schloß bei 
Mustau als eine Land- oder Granz -Beſte, die felbit Kalter Hein» 
rich Ul. und V. — 1108 — umfonit belagerten, denn bie Warfgras 
fen batten es fräterbin tem Herzog Blabislaus von Polen abgrıre» 
ten, von welchem es ber Herzog Bomeslaus von Böhmen betam. 

ier war es auch, wo Blatislaus — der bes Herzogs don Böhmen 

echter Michildam, mit weldyer der Vater andere Mbfichten begte, 
und fie ibm jur Gemablin zu geben ausgeſchlagen — nadıbem er bie 
fchöne Jungfrau aus dem Sradfchin entführt, drei Jabre mit ihr bie 
Tage ber Wonne und Liebe lebte. Da rüſtete ji) Bomweslaus, brlagerte 
und beflürmte das Schlof von Mustau und nabm es rin. An des 
Batere Wehnmmb und Nübrung muÄte aber ber harte Born fchmel» 
jen, als er zu frinen Füßen bie gefangene Tochter und ibr boltes 
Knäblein erblidte. Er verſieh ihr aud alsbald, und Primislaus, 
diefer junge Prinz, ward ein nadımaliger Herjog in Böhmen, und 
erjeigte, wie Adrabam Hertmanns Ehrenit Veh t, Immerwabrend 
feinem Geburteorte Musfau viele Freund ſchaft. Die Statt, welche 
ſich feit jener Zeit gebilder batte, wurde vor der, von van der Belde 
neuerlich fo ſchen bargeftellten, Schlacht der Zataren 1241 von ben» 
felben go verwüfter, fo wie tag alte ſeſte Schloß, von deſſen wäch · 
tioen Thürmen nichts mehr, und von feinem Grunte kaum nur 
Epuren zu feben find. Die Stadt wurde an ibrem alten Drte wies 
der aufgebaut, aber bas neue Schlok jegt unmittelbar an dieſelbe. 
Es batten Mitterfpiele und fogenaunte Tornlaming von fürſtlichen 
Derfonen und antere Eompentus bier öfters Statt. Bor ber Refor- 
mation batte Mustau eine Probftel, Diefe Gegend erfuhr von jeuer 
Schlacht ter Zataren an bie auf den legten WBefreiungsfrieg, mas 
die Greuel ber Bermürtung nur mit fich bringen können, 

Erft zerflörten die Huffiten bier gemaltfam. Im 30jäbrigen 
Kriege verbrannte Tiefenbach tie fanmtlichen Dörfer um Muskau. 
Bou ten Kroaten wurden Stadt und Schloß geplündert. Wallen» 
fein lag 1633 webrere Tage in der Serriaal mit der falferlichen 
Armee. Kurz nachber wart ter Malt angezlinbet; er brannte ſecht 
Wochen lang, und durch eignen | ter Schweden brannte auch 
das neue Schloh aus, welches darauf fchiner ausgebaut und anfebn» 
ſich vergrößert werden iſt. Auch die Stadt brannte mebreremale ab, 
und wurte namentlich im J. 1766 gänzlich in Aſche gelegt, verbantt 
aber tiefem Unglück ein Tchhöneres und gleichartigeres Meußere als 
andere Lantilätte ven gleichem Umfang. 

Wir viel Muskau bei tem letzten Kriege gelitten, läßt fich allein 
baber abnebmwen, daß die Etappenſtraße jabrelang bier war, unb weht 
über eine halbe Million an franzsfiichen, preußifchen, ruffiichen und 
auberen Truppen, welche bier meift Raſttage bielten, ben obngefähr 
auf 10 Duadratmeilen ſich belaufenden Bejirt ber Standesherrfchaft 
durchje gen. 


| antern 
—— — rine ſebt vollſtändige Hotjſtichſanmlung und mehrere 


Die befannten Befiger von Musfau waren von 1452 bie 1550 


bie Herren von Biberflein. Drei Nabre hatte ce pfandmwelfe Fries 
brid von Ams bach und von 1555 bie 1587 befaken es bie Herren 
ven Schöneih, bie mächtigſten Befiger in Schiefien. Ibnen 


gebörten bie großen Herrfhaften ven Sprottau, Serau, Pardmik, 
Karolath und Mustau. Als aber terunglädliche König Friedrich 
von der Pfal nad ber Prager Schlacht entflob, und auf dem 
Schloſſe ju Karolarb ihm das Obdach einer Macht gegeben wurde, 
ſtrafte der Kalſer, der bies ald Hechverrath erflärte, den Areiberen 
von Schöneid wit ber Einziebung feiner fänmtlicdhen Güter, und 
fo warb auch die Gerrſchaft Muskau 1589 vom Kaifer eingejegen, 
(indeh bie Eintünfte bis 1595 an die Breslauer Kammer fielen); 
den Iiten Nevember 1505 aber vom Kaifer Rutelpb I. erblich 
und mit Gewäbr aller barauf baftenden falferlichen Borredste als 
freie Standeeberefdhaft dem Buragrafen ven Dobna vertauft, beffen 
Sobnee einige Tochter und Erbin fie dutch Bermählung an ben 
Landvoigt Grafen von Eallenberg bradıte, von welchem mütterlicher 
Stits ber jegige Befiger abftammt. 


U. Zopograpbie, Boden und Pflanzen. 


Die Statt Muskau begreift jet gegen 0 Häuferz 
1400 Einwohner, und ift feit ihrem 

maſſid aufgebanet umd cin recht freunblicher Ort. Cie iſt der Wohnſitz 
des Fürſten Pückler, jegt dem Re jerungs » Departement Ziegnig ein» 
derichbt, und in einer günfligen Lagt für einen Bateort, da fie an 
der großen Polftrake von Berlin nad Wien liegt, nur 4 Meilen 
don Cettbus mad Sorau, 6 Meilen von Görlig, von Sagan und 
Bauen, 12 Meilen von Dresden unb anf bem nächſten Wege 18 
von Berlin entferne if. 


Am fürflichen Schloſſe find einige fchöne alte Blasmalereien, 


eine ausgt ſuchte Bibllotbet, worlu fich foftbare Manuferipte — unter 
roiffars Geſchichte ber Kriege gmifchen England und 


fie bat 
ehten Abbrennen im Jabre 1776 


don obenerwähnte Merfwürdigkeiten befinden. 


Die Stadt bat drei Kirdyen: eine für die deutſche Gemeinde, bie 
andern für tie Serben Wenden ber mächfiliegenden Dörfer, Die 
biefigen eleganten und bauerbaften Zifchlerarbeiten werben bis in jiem+ 
lich welter Entfernung geſucht. Auch find die Muslauer Töpfer 
berühmt, deren Waaren als ſchön —— Heitzöfen, befondere Tbon- 
röhren zu Wafferleitungen, als febr haltbar und woblfeil befannt find. 


Der Boten bes Landſtriche um Mustau beilcht aus Thonerte, 
——* welches faſt überall innerbalb ver Standesberrſchaft per 
breitet IN, ferner aus mächtigen Lagern von bitumindfem Holj, bier 
Braunfohle oder Holzfall genannt, und mit Bitriolfäure gefättigter 
Alauuttde, welche befonters ben Bebalt der weſtlich von der Stadt 
gelegenen, und biefelbe unmittelbar berübrenden, fogenannten Alaunberge 
ausmachen und zum Betrieb bes großen Alaunwerkes angewendet werten. 
Auch ift eine biruminbſe woblriechente braune Erde anzufübren, bie 
auf Koblen einen ftarten Geruch ven Biſam und Berafteln verbrei» 
tet, wie denn Bernſtein ſich nicht ſparſam, jedech nur an reinigen 
Drten in bem bitumincfen Holje finbet. Schwefelties und namentlich 
die Abänderung davon, meiche Waflerfies genannt wird, - gelbgrün, 
reich an Bitriol, ift in großer Menge vorbanten; bin und wieder 
auch blaue Eifenerte, oter natürliches Berlinerblan. Das gr 
wirb jun Cups verwendet. Außerdem komu noc Lehm, febr weißer 
Sand, Mergel und ein befenderer kaltartiger Mergel an einigen 
Stellen vor. Unerfchöpflich aber find die vielen und großen Rager 
von Zerf, ſowohl Moor als Planzenterf. 


Pflanzen, die mur In biefiger Gegend bäufiger wachen, find: 
Mannagrae, Festuca Auitons; Wafferalee, Sitratiotes aloides; 
Eurepaifche Dradyenwurzel, Calla palusteis; Wollgras, Eriophorum 
vaginatum; Bruchbeeren, Vaccinium uliginosum; baariger Binfter, 
Genista pilosa; Archiven und Witerflof, Lychnis fos cuculi md 
dioica — daju einige unterirdiſche Eraubpriangen, alö Byssus radiei- 
formis und Byssus globosa, nach Seopoli. 

(Bertiekung fo'gt.) 
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(Mir aus der Dhanrafle, fonderm mach der Wirklichkeit gezeichnet.) 





1. Mer izeue Arıt. 


Won Wagram harter Deutſche aus blut'ger Heldenſchlacht 
Eppreffen mit bem Lorbeer bem Baterlanb gebracht. 

Bei Wagram fürmt der Sache den biedern Nachbaru an, 
Der raſche Sohn ber Elbe den ferlen Bergeemann. 

Die Banner raufhen langfam den Hügelrand binab, 

Und Mandyer fintet biutend und Mandher find’t fein Grab. 
Kreumutbig eifet Salsdorf, der Arzt, den Seinen nach, 

Er Undert bier die Schmergen, ruft dort die Schläfer mad. 
Bir Hehe ift fol ein Wirken vol Lich In Topsgefahr! 
Doc, ihn auch trifft die Kugel aus trußger Böhmen Schaar; 
Die Beine find jerfchmettert, das Herz, e6 blich gefund 
Und mache noch im Sterben bie Kraft des Geiſtes fund. 
— Ben tragen auf ber Bahrt bie bärt’gen Brenabier? 
Sie fchreiten gar behutſam aus Pulverdampf berfür. 
„Sierherl“ ruft Salsborf räftig, erhebt das mübe Haupt; 
„Das walt Gott, daß jet Ihr bes Edlen ſeyd beraubt!“ 
Die Bahre wirb gefentet, der Führer rubt darauf; 
Bebrocdyen ſcheint das Auge, vollbracht ber Heldenlauf. 
Beſorglich taſtet Salstorf; — bie vlelbewährte Hant, 
Obgleich fie ſchon erkaltet, vollendet dem Berband. 

Da ſenket Salstorf lächelnd die wackte Künſtlerwehr; 

Der Oberſt athmet wieder, ſein treuer Arzt nicht mehr! 


M 48. Stral fand, Freitag den 15. Juni 


Titian's letztes Gemälde. 


Eine Erzählung von Bezauberung durch böſen Blick. 
Uus dem Englifchen des Berfaffers der Chronicles of London Bridge. 
Ueberfegt von I. €. 





„Ein böfed Auge ſcheint bösartige und aiftnone Geiſter and: 
sufenden, melde fich des Geifted anderer Menichen bemächtigen; 
ed foll aber Jenes beſonders Nartem Maaße thun, wenn eb 
feine Blicke schief wirft. Man bar auch bemerkt, daß die Blick⸗ 
am gefährlichen And, wenn fie anf ine Derfon gemorfen merden, 

e ſich im Genuffe von Rubm, Triumpb oder Freude befinder,’ 

tord Bacon 's Sylva Sylrarum. 


rn — 


Wer fo viel von der Welt ſah, daß er auf des geräus 
migen adriatifchen Meeres Bufen, oder die Eanäle entlang, 
welche die hundert Inſeln Benedig’d von einander trennen, in 





-| einer Gondel berumichwamm, muß fich einer alten Wo 
a Baden o ker 


erinnern, die genannt, weil fie von den vielen 
anderen, jetzt in Verfall begriffenen, venetianifhen Baläften 
dadurch unterfchieden wird, daß fie einft der Aufenthalt des 
bewundernswürdigen, vortrefflichen Titian gemefen ſeh. Ob: 
6 jetzt mehr als —— —— verſtrichen find, 
eitdem dieſer Fürſt unter den Malern, als ein frühes und zu 
edled Opfer der Peft fiel, ftellt doch eine Gallerie, welche noch 

te die Schola Tiziano genannt wird, wahrſcheinlich eins 
einer Zimmer und vor Augen, während die verödelen Säle des 
Gebäudes feine Bildniffe von Dogen, die beinahe ſchon auf 
der Leinwand verlöfchen, feine berühmte weinende Magdalena, 
ſchwach beſchützt durch einen alten grünen Vorhang und 
mehr als halb deemagl vom Zahne der Zeit, und die Züge 
zweier heiligen enthalten, welche die erfien und letzten Anftren: 
gungen feines Pinfels, noch als einige der vornehmften Zierden 
ed Haufes geihäpt werden, Dre Euftode, meldher diefe 
zeigt, begnügt ſich regelrecht damtit, jedem Befucher diefelbe 
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Gedichte zu erze die ihm zu et wurde, mit 
eg nd ne rkenliden —35* wahrfcheinli 

noch einigen dazu, die von dem lehten Berichterflatter felb 

ausgehen. Als ich aber den unvollendeten Sebaftian fah, 
mit welchem jener glänzende Maler gerade beſchäftigt war, 
als die Peft ihm ergriff, geſchah es in der Gefellfchart eines 
jungen Jtalieners, der aus Titian's Vaterftadt Cadore eben- 
falls — war, und deſſen zahlreiche Anekdoten aus des 
Künftlers Leben der Betrachtung feiner Werke einen neuen 


Reiz binzufügten. Er erzablte auch die unaufgezeichnete 


Gr ve von jenem letzten Gemälde, und wenn diefes, 
gleich dem unvollendeten Teſtamente Sir Philipp Sidneh's, 
welches eines unvolltommenen Vermaächtniſſes wegen nieder 
gefchrieben ward, vorher Intereſſe gewährte, fo kann fich 
der Leſer vorftellen, wie Schr dieſes vermehrt wurde, als 
Iener die Umſtände der folgenden Erzählung auseinander 
legte. . 

B Man erinnert u Ki Zweifel fehr wohl, daß Karl V., 
Titian’s Kaiferlicher Befdhüger, im Jahre 1558, ein Jahr 
nach dem unmwürdigen Satyriter, Pietro Atetino, ftarb, deſſen 
große Talente den Maler fo verblendet hatten, daß er Fi 
als einen feiner theuerfion und aus ezeichnetften Genofien 
anfah. Der Hintritt diefer beiden Männer wirkte fo ſehr 
auf fein Gemüth, daß er ſich plöplih nur dem Malen bei: 
liger Gegenftände und einem noch eingezogenern Leben, als 
er bis dahin ſchon zu führen gewohnt war, hingab. Selbſt 
in der glänzendflen Zeit feiner Laufbahn jedoch, als er ein: 

eladen war, feinen Wohnfig an den ftolzeften Höfen von 

ropa aufzufchlagen, als Karl V., franz l., Heinrich VIII. 
und die Pabſte Paul IV. und Leo X, ihm erfuchten, ihr 
& ebrender nicht weniger, als ihr gechrier Gaſt zu ſeyn, 
chlug er es aus, fein gelichtes Venedig zu 2 wo 
er prachtvoll und in feiner ganzen Unabhängigkeit lebte. 
Das Haus, im welchem er zulegt ſich abſchloß und ſtarb, 
ift jept unbetannt; aber die Lage defielben wird noch ange: 
- in dem Theile von Benedig, welcher das Sestiere 

i San Marco genannt wird, nahe bei der Kirche Santa 
Maria de’ Miracoli, an der Nordoflfeite ded Canale 
grande, 

Aber Titian's Lebensende foll noch durch einen mehr 
unmittelbar fchmerzhaften Umſtand verdüftert worden fehn, 
und dies war das wilde und unordentlide Betragen feines 
Sohnes, Piombino, welches nicht allein an fich deſſen eige— 
nem guten Rufe fchädlih und des hoben Standpunkte 
feines Baterd umvürdig, ſondern defto verrufener und ent- 
ehrender durch fein geiftliches Amt ald Eanonicus der Ca— 
tbedrale in Meiland wurde. Eine Zeitlang jedod kam der 
Maler nicht zur völligen Kenniniß der Lafler feines Soh— 
ncs, und noch länger währte cd, bis er an fie glaubte, o 

(eich er am Ende nur allzu fchredlih, und zwar auf die 
Be Weile, zur Ueberztugung gelangte, 

Es lebte in einem der kleinen, engen Kramläden, von 
welchen die Brüde Nialto vollgepfropft ift, den man an 
dem Zeichen der drei Mobren erkannte, cin fehr berühmter 
Holzichneider, welcher feine Kunft unter Francesco Vecellio, 
dem jüngern Bruder Titian’s, erlernt hatte, deſſen Bortreffs 
lichkeit am meiften in Verzierungen fünftlich erbauter Cabi— 
nette mit Ebenholz glänzte. Diefer —— hieß 
Meſſer Ercole; er war cin theurer Freund und Bewunderer 


Titian's; wegen feiner riefenhaften Größe aber, der Stärke 
feines Arms und der Heftigteit feiner Gemütheftimmung 
nannte man ihn gewöhnli Baflonaccio oder den Knüts 


tel. Die beiden Künftler waren häufig bei der Verzi 

ein und defielben Gebäudes befhäftigt, und Meffer Ercole 
pflegte fih am meiften anzuftrengen, wenn ihm Arbeiten 
vereinigt * werden ſollten; er zog auch Titian's 
Ruf ſo ſehr ſeinem Bann vor, daß cr ſehr vergnügt war, 
wenn feine —* Altarbildhauereien, feine größten Cruci⸗ 
fire, feine ſchönſten Heiligenbilder oder fein aufs trefflichſte 
ausgearbeiteted Tabernatel in irgend einigem Maafe die 
Wirkung der Malereien feines Freundes erhöhten oder die 
Urfache wurden, daß man ihre Namen ‚vereinigt nannte, 
Eined Abends um acht Uhr, im Sommer 1576, als er, 
angethan mit dem bekannten Panzerbemd, welches er zu 
einer Buße auf dem bloßen Leibe ‚ mit einem (ehr 
Ihönen Bilde St. Wilhelm's, des Einfiedlers, beſchäftigt 
war, blieb ein fremder, von der Schönheit deffelben ange- 
zogen, fichen, um cs zu betrachten und zu beivunderm: 
„Venite, Signore“, fagte der Schnipler, mit jener freis 
müthigen und derben Höflichkeit, durch welche fich ſolche 
ungeflimen Charaktere oft. auszeichnen, kommt i 
Signore; ich babe zwar nur ein Botteghino (Lädchen;, in 
welches ich Euch herein nothigen kann, das ift wahr, aber 
es iſt doch jedenfalls fo viel Raum darin, daß Ihr Euch 
niederſetzen könnt.‘ e 

„Dank für Eure Höflichkeit, Meffer Scultore," erwie⸗ 
derte der Andere; „ich komme fehr gern zu Euch binein; 
denn obgleich nur eben in Venedig gelandet, bin ich doch 
von Stra nad Fufina in der beißeften Zeit des ange 
gewandert umd möchte gern ausruhen, bier aber um fo lie 
ber, wo ic eine Arbeit, wie die Eurige, betrachten kann. 
Er Benedetto! das ift fürwahr ein äußerſt feltenes 
Stü ‚u 

Ma si, Signore,“ antwortete der Schnitzler, „und 
ein ſolches muß es auch feyn, da es nahe bei einem fehr 
prächtigen Gemälde St. Sebaſtian's von meinem theuern 
Freunde, dem großen Titiano Becellio zu ftehen kommen fol." 

„Nun, in der That,” erwiederte der Fremde, „er ift ein 
berühmter Maler und ein reicher Mann, das ift keine Frage; 
aber wenn er nicht beffer ift, als fein Sohn, der Canonicus 
von Mailand, dann wollte ich doch lieber in diefer Welt 
an feiner Seite ftchen, als in der fünftigen.“ 

„Ich will Euch was fagen, Signor Bayabondo,” ant- 
wortete der Bildhauer, indem er, um feine Leidenfchaft im 
Zaum zu balten, fehr eifrig auf feine Arbeit blidte; „ich will 
Euch was fagen: br ſeyd an die unrechte Perfon gekom⸗ 
men, wenn Ihr glaubt, Euch bei mir über irgend 
von der Familie meines lieben Freundes aufhalten zu kön⸗ 
nen; feine u. find allein ſchon cben fo gut, als Ihr 
und Eure ganze Sippſchaft. Aber vielleicht wißt Ihr nicht, 
daß ich noch fonft ein Ding, aufer meinem Scarpello 
(Meifel‘, handhaben und cinen Kopf eben fo gut zerfchlas 
gen als ſchnitzen kann?" 

„Ruhig, ruhig, Meffer Scultore,“ erwiederte der FA 
indem er von feinem Sig aufſtand und Ienen und 
ernſt anblickte; „ich weiß, was ich weiß, und vielleicht möchte 
ih auch, wenn es zum Prügeln käme, eben fo viel lei 
können, als ein Anderer. Ich kann Euch aber ein Geheimniß 
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‚ind inen Seitenblid 
Sie Br Ri fr Aha on Me u 


f 
Daufe, Du bösartiger —52 
den Canale 


ni of oder au 

am’s Ufer fchwimmen, Bei St. Marcus! 
Du forttommft, werde ich einen 

ch als einen nichtswürdigen Zau⸗ 


herein?“ fragte der Reiſende in einem 


Tone; „ich würde Euern S 
haben, hättet Ihr wis nicht di er ai 


8 ine * antwortete * — — 
„ben nur ige in meinem Laden. 
4 Euch — * ſo geht, da Euer 


a ganz iſt!“ 
f der „ab d Mi 
Be ehe gegen 
em 


etwas von Bere Canonicus Piombino zu 
erfahren, t den Gondoliere Tobbia, Euch nach jenem 
einfamen 2 bei der u. Lazzero binzurudern, 

zu jeder ; am beften aber 
its am sw Abende. Und. behaltet es wohl im Ge: 
dächtniffe, Ni das Bild dort nie vollenden werdet, 
eben fo * Euer theurer Freund Titian feinen 
Sebaftian, N; 


„Eügenpropget vom Teufel, und neidifcher Schuft! 
Nimm das! — und das! — und das!“ 9 fi gi 
w Meffer Ercole, mit einem großen Stück Ebenholz 
auf den fremden los fchlagend, „Erdenhund! Nichts- 

ged Gewurm! Ungeheuer von Bosheit! Ich will Dich 
jermalmen und Deine Gebeine dem Henker über: 


‚Staub 
I" — und baute, während er redete, fortwährend um 
PL der wildeften und ungebändigftien Wuth. Der Lärm 
das laute Schalten feiner Verwünfhungen zog bald 
eine Menge Nachbaren zu feinem Yaden. 


(Bortfegung folgt.) 


 Meifebericht über Musfan. 
(Zertfegung.) 
2 IH. Randfhaft und Part. 

: Aue dem Schatten unüberſehbarer ernſter Föbrenmwälder, bie 
den Horizont befrängen, tritt, einer blühenden Iufel gleich, die fich 
aus dunklem Meere erhebt, das freundliche Thal von Mustan enıpor. 
Am Fuße der Berge ziebe fich balb im Bebüfdy verſteckt mit feinen 
Serraffengärten voller Fruchtbaume das Städtchen hin. Hoch ragen 
darüber das Schloh und feine Thürme hervor. Ein weiter Rafen- 
teppich breiter ſich vor demfelben aus, geſchmückt mit vielen Blumen 
und Gruppen ausländifcher Gewächfe, an bie fich die fchönen Baum 
waffen und die mannigfaltigen Particen des zwar noch unpollendeten, 
doch viel ſchon gewährenben und viel noch verfprecdhenben Part's 
der jetzt den ſchöuſten Theil des Thals eiunimmt, und 
aus zwei Über einander aufſtelgenden Hügelreifen wit hren Ebtuen 


gebildet; In feiner ganzen Länge von dem Maren Spiegel deö Neiß- 
fluſſes durdftrönt wird. 

Die Natur erfcheint in ter Biltung der fidy bier gefellenden 
Formen wicht folofal, noch furchtbar durch drobende Felfen und jäbe 
Abgründe, als feftgehaltenes Bild ihrer vormaligen gewalifamen Ge⸗ 
flaltung — fondern fanft und frieblic und doch bewegt genug, als 
as letzte Berrollen hoher Wogen des ſich berubigenden Meeres. 

Anmutbig führen den Wanderer breite und beaueme Kahrfirafen 
und Fußwege bald durch frifche Wiefengrunde, bald dem Sırome 
folgend an hoben Eichen und Linten bin, oder ibn durchſchneidend 
Über pittoresfe Brüden, dann mwicder die Berge ſich binanmindend, 
und eine Ausſicht im weite Ferne entfaltend. Mandyeriei Gebäude 
und eine romantifche im Thal liegende Mühle mit ihren Wehren 
geben der Landſchaft Leben und Bewegung. Hier iſt ber Lieblings» 
aufentbalt der Nachtigallen, die von dem nie rubenden Naufchen des 
MWafferfalles angezogen, und von dem Laube der dicht bewachſenen 
Infeln befhägt, das Flußgebiet bis Ende Juni nicht berlaffen — 
und früh und fpät bie ganze Gegend mit ihren Flötentönen erfüllen. 

Eine befondere reizende Anlage des Part's it: das ſogenaunte 
engliſche Haus, Yenfeits der Reiße liegend, führt der Weg im Thal 
durch einen Eichenhaln an Aeldern und Wiefen babin. Am Saum 
ber Anhöhe erblidt man, innig gruppirt, eine Cottage In engliſchem 
Geſchmack, an einer boben Eiche, mit einem Blumengarten umgeben 
und von milden Wein und Nofen umranft. In einiger Entfernung 
befindet ſich der zur Bereinigung der Geſellſchaft befiimmte Salon ; 
im ſchattigen Laube eine Kegelbahn, und weiter vorwärts ein Belt 
zum Scheibenſchießen, eine Vogelſtange und eine niedliche Einrichtung 
für Pitolenfchligen; böber, vom Flleder reich umbläht, ein Papillon 
auf ltichten Säulen, der vom bödten Punkte die Gegend beberrfcht ; 
im Grunde Lauben von verfchiedener Form, gleichfalle beftimmt ein · 
zelne Geſellſchaften abgefondert zu empfangen. Diefer Drt iſt vor» 
jugeweiſe dem Publifum gewidmet, und täglich findet man bier ein 
reges Reben, erbeitert durch Muſſik, durch Spiel und Tanz. Seltmärts 
erbebt ſich der weiter im Park zu den Bergen führende Weg', von 
wo man das ganze Thal von Mustau überfchaut, und bei beiterer 
Luft am Horizonte vom dunkeln bis zum vorſchwimmenden Blau, 
bie Bergfetten der Dbderlaufig, Scylefiens und Böbhmens erfiheinen. 

Wer nahe und ferme, und weit und breit, die ſchöne Erbe durch⸗ 
wanderte, wie viele ihrer Hettlichteiten bat er nicht, mebr bewundernd, 
angefhaut? Doc mer für das wahrbaft Lieblicye wie für dasjenige 
empfänglich iſt, mas die durch Kunſt erbähete Schönbeit der Narr 
bervorbringen fann, der wird von der angenebmen Schöpfung, bie 
ibn bier umgab, gewiß einen wobltbuenden Eindruck mit binmwegnrb- 
men. Ya wer biefe Landfchaft erblicte, wenn dis Sonne den Mor- 
gennebel durchbrach, oder wenn im Glange der Abendbeleuchtung fie 
ihren Scymelz darüber ergoß; wenn der Mond durch die boben 
Laubgemölbe ſchimmert, balfamifh unbaucht vom Duft der Linden 
und Drangenblätben; wenn nun bämmernde Schatten bie fernen 
Väume, Thürme und Häufer allmälig In immer dunflere foloffale 
Maffen verwebtu — plöglich unten im That glübender Rauch empor 
wirbelt, und die Garbe fprühender Funfen himmelanfteigt, bald aber 
wie eine Feuerebrunſt fich ausbreitend, die jemiektigen Berge greil 
erleuchtet *), während alles umber In tiefer Stille ſchweigt, uud bes 
fernen Eifenbammers Scyläge, und das Raufchen der Waflır — 
bie immerforttofend, bald färfer, bald ſchwächer, von der Luft erregt 


*) Die ſchon erwähnten, eine lange Meihe bildenden Tipferäfen am Ende 
der Stadt, erleuchten im Sommer aundchtlich die Gegend, und werden 
von Fremden oft für eine Feuetsbrunſt angefehen , 
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im ſchäumenden Sturz über bas Wehr dabin braufen — allein biefen 
Aluren Laute geben mie Beifterflang, und Sprache ihnen gleichfam 
jur welodiſch böbern Begleitung verlieben — wobl wird Jedem, ber, 
mit dieſen elgenen Schönheiten vertraut, bier gelebt und bier empfuns 
ben, bie Stelle lieb und heimiſch werden, und ber das Werk betrach ⸗ 
tete, das ſich zu erfchliehen begann, wicht obme den Wunſch daran 
vorübergeben: daß es mit der Sorgfalt gepflegt, wie bisher, in ber 
Neife der Bollentung ſich immer fchöner emtfalte, Allen zum Genuß, 
Alen zur Freude; zum vollſten Segen aber Denjenigen, die bier mit 
bobem Sinne gemwalter haben. 


IV. Entfiehung unb Fortgang ber Bader Hnflalt. 


Derfelbe Beil der Humandtät, ber in jenen Anlagen erfennbar 
it, hat ſich auch auf bie Unternebmung erſtreckt, welche bie biefigen 
Mineralquellen, die zwar längft befannt waren, doch aus Mangel 
an den nötbigen Vorkehrungen unangemandt blieben, jet zum pweck⸗ 
mäßigen und angenehmen Gebrauch zugänglic gemacht. 

Als im Frübjahr 1822 der Königl. Kreis -Phyſikus Dr. Klet ⸗ 
mann auf den reichen Eifengebalt biefer Gewäſſer aufmerffam gemacht 
murbe, bedurfte es vom feiner Seite nur einer leifen Hindeutung 
auf ben Bortbeil, welchen die Benugung biefer Duellen zunächſt für 
Kranfe aus der biefigen Stanbesberrfchaft gewähren fönnte, um fo- 
gleich die hoben Bejiger in ben Wunfc eingehen zu fehen, das Er» 
forberliche dafür zu thun. 

So wurde juerft eine Meine aus wenigen Wannen beflebende 
Anſtalt errichtet, und mit fo überzeugenden Beweifen von der Kralt 
des Hellauells benugt, ba im Nabre 1823 dem allgemeinen Wunfche 
zu genügen eine Vergrößerung und Berbefferung ber Anlage nord» 
menbig wurde, wobel alles, was in ber Kürze der Zeit nur ausführ- 
bar war, durch raftlofe Thätigfeht und wit anſebnlichem Koftenauf- 
wande bewerfftellige wurde. Demnach fland am 22. Juni eine ben 
Haupiforderungen genügende Anftalt da. 

Mit einem ländlichen Feſte, wobei alles fich vereinte, was jum 
Vergnügen beitragen fonnte und welches zu Theiluchmern alle ange» 
febenen Perfonen der Umgegend batte, fand am 28. Juni die feier 
liche Einwelhung des Babes Statt, dem beim Donner des Geſchützee, 
dem Schall der Juſtrumente und bem lauten Jubelruf der ganzen 
Berſammlung, zu Ehren des damals ſich abweſend befintenten Fürs 
ften, der Name 

Hermanns : Bab 
beigelegt wurbe. 

Die Anftalt zog fogleich und während der noch übrigen Som» 
mermenate, außer einer großen Menge von Aremben, bie fich in 
Muskau der Annebmlichteit der Rocalität wegen, und um Theil an 
ben Freuden ber Gefelligteit daſelbſt zu nebmen, vereinten, eine bebeu« 
tende Anzahl Hülfefuchender bin, wodon fid 130 als mirklicye 
Badegäte eintragen liefen. Der größte Theilsberfelben verlieh bie 
Anftalt voffommen befriedigt, und wie fpätere-Machrichten darüber 
ergaben, bauernb genefen, oder ſich doch woblthätiger Beflerung 
erfreueud. Diefe Refultare konnten nicht anders, als bie Aufmert- 
famfeit der Beböwen auf fi sieben. — Ein der größten Beachtung 
wertber Gegenftand wurden bald tie in verfchiebenen Gegenden ber 
Standesberrfchaft vorfommenden Moor- oder Schlammforten. Um 
ten Gehalt bes Moerté fo mie ter Quellen genau zu ermitteln, 
wurde ber berühute Sermbftäbt erfucht, die Analvſe derielben zu 
untersehmen, welche ale Erwartungen übertreffenb darthut, daß der 


Rebacteur: 


Mustauer Moorfhlamm gegen bie Hälfte ſtärker und reicd« 
baltiger als ter Ptarienbater iſt. 
(Schluß folgt.) 


Thorwaldiana. 


(Fo riſttzung.) 
25. 

Dan benfe nicht, daf bie Spanier fo edel und ſchön find, wie 
Schiller fie uns malt. Es iſt ein Zigeunerwolt: Häflih und fonn- 
verbrannt, Hein und fuorplig, faul und feig, verſtebt fich gut auf 
Hinterlit und Gurgelabfchneiden. Den ganzen Tag liegt das Bolt 
im der Sonne, als wenn es feine Füße hätte wie ber Paradiesnogel, 
frift Rnoblaud und Zwiebeln, raucht ewig Papiercigarren, und aus 
feinem Maule gebt fein auberes Wort wie „Karachol’ (Carajo) ein 
abfcrulicher Fluch, womit er jeden Wurm tractiet, Die Portuglefen 
find viel beffer, find beffere Soldaten, und wären fie und bie Eng» 
länder nicht gemefen, Yofepb wäre noch in Madrid. Mit einem einzigen 
Armee» Eorps beutfcher Truppen, bie regelmäßig verpflegt umb bezahlt 
werben, kann man ganz Spanien überwinden, wenn Miemandb ibm beis 
ſteht. So wie ſich die Franzofen zwifchen die Earliften und Ehris 
flinos mifcyen, werden wir ſehen, ift es gleich aus mit bem Kartoffel- 
krieg. Das Weib ift in Spanten ſchön, und fcheint von gan) anderer 
Rage zu fepn. Es herrſcht auch unumfchränft im Palaft wie in der 
Hütte, und fein Ehrmann Hit umtertbäniger, wie der Spanier. ber 
es find and) feine Männer: fie haben wie bie Zenape’s Weiberröde 
an, und ber 100 Mann zeigt vielleicht an Schönheit ber Geflalt 
nur bas Bild eines Spaniers, wie in unfern Taſchentalendern zu ſehn. 


2. 

Als Preußen ſich gegen Fraufreich erflänte und bas Jortſche Corps 
zu den Ruffen überging, nannten une bie Frangofen „Briganbs‘ und 
fein Preuße follte Parbon haben. ber bald nahmen fle tie Sentenz 
zurück. Bei Mödern war's, wo bie rothen (Parifer) Hufaren, das 
fhönfte Regiment in ber Zranzöflichen Armee, vorfamen. Die brasen 
Brandenburgfhen Dragoner fadelten mit ibnen nicht, und hielten 
fih an der Sentenz. Kein rorber Hufar befam Pardon, und fie 
bedeckten mie Coſchenillen auf einem Feigenblatte das Schlachtfeld. 
Das war ein Mecept für Paris, und ber Imperator mußte fein 
„eersser‘‘ fo gut wie. ein Dorffchulmelfter zurücknehmen. 


27. 


Am Geburtstage Napoleon’s, ben 15. Auguſt 1812, ritt ber 
Marſchall Macdonald vor bie Fronte des aufgeftellten Preußiſchen 
Armee» Corps Im Lager vor Riga und rieft „es lebe ber Kalfer!’ 
ber feine Seele antwortete Ibm, und es war eine Stille wie auf 
einem Kirchhof. Da fam ibm ein Grauen an, und er wandte fein 
Pferd und ließ fich nicht wieder feben. Die Franzofen bat ihr Hoch · 
muth geſtürzt: fie ſaben alle biefe böfen Borbebeutungen, denn bie 
Preußen hatten bamit fein Hebl; aber das war ber „großen Ma» 
tion“ nichts. MWebrigens bieben in Rußland, in der Schlacht bei 
Witepef, bie Preufifchen ſchwarzen Huſaren als brade Reiter Ma» 
poleon heraus, ale ihm und feine Suite bie JJumſchen Hufaren ums 
zingt hatten, „Welche Eavalleriel” fagte er mit Achtung. 

(Werden fertgefegt.) 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 45.) 





*5. v. Suckom 


SUNDINUE 


Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 





a3wölfter Dahrgang. 






Todtenklage 


Wepmutboon hör ich das Grabgrläute, 
Jugend » Freund! D, wär's flatt Deiner, mein! — 
Liebloe wählt der Tod ſich feine Beute. 

Hart Geſchick! Dich raubt er aus ben Reib'n 
Edler Freunde, und mit ihnen weinen 

Liebes Weib unb bie verwaif'ten Kleinen. 

Mutter giug voran dem theuren Sohne; 

Kränze bringt Loulſe Dir zum Lohne. 

Und ber Bott und Herr ber Emigfeiten, 

Er wird Troſi ben Trautruden bereiten. 

Heil, Bertlärter Die! Du ſtehſt am Ziel! 

Lieb’ und Freundſchaft weint um WırueLm Kuss. 


Titian's letztes Gemälde. 
(Zorifegung.) 

„Was, Meffer Ercole!“ fagte Pietro, der Verfertiger 
oldener Ketten, „was, in des Himmels Namen treibt Ihr? 
t Euer Gehirn fi verſchoben?“ — „Bruder Seultore," 
rief Algo, der Goldfchläger, „Du wirft Dein Haus zertrüms 
mern! Bei St. —* aber, Euch möchte ich haben, 

den Hammer 5 führen an meiner Statt!" 

„Freund Schnipler,” fügte Paolo hinzu, welcher in der 
Margberita oder Perle, nebenan, wohnte und ein be: 
rühmter Künftler in den glänzenden Glasarbeiten war, an 
denen Vencdig einft Meberfiuß hatte, „Ihe werdet mi 
ruiniren, mich felbft mit allen meinen Sachen, wenn Ihr mit 
dem Toben nicht aufhört, die Hälfte der Eonterie *) umd 


°) Conteria bedeutet allerlei Meine Glaswaaren. 





Stralfund, Montag von 





des faubern Glaswerkes für Titiano Becellio ift ſchon zer: 
broden, und —“ Meſſer Ercole'd Wuth wurde bei diefen 
Worten fo unbändig, daß Fra Barnaba, ein Franzicaner⸗ 
mönd, welcher unter der Menge fland, audrief: „Ach! 
Meine Kinder! Er ift befeffen! Der Teufel ift unfer 
unfichtbarer Feind, und unfer Bruder da ficht mit ibm, und, 
eilige —— Er hat wahrhaftig vom Bilde St. Wil⸗ 
elm's den Arm abgebro und braucht ihn als Waffe! 

eund Ercole! Meſſer Scultore!“ fuhr der Prieſter fort, 
indem er Jenen fchüttelte, „fich, Du haſt das Bild des 
gebenedeiten Heiligen feines Armes beraubt und es entftellt; 
au diefer unfinnigen Wuth Einhalt und fage und, was 


ih plagt.“ 

Rach gerade hatte der Ebenholzſchnitzler vom Umſich⸗ 
ſchlagen genug, ließ nach, um Athem zu ſchöpfen und flarrte 
mit Verwunderung das Menſchengewuͤhl und feinen Laden 
an, konnte aber in's befondere nicht —*58 daß ſein Be⸗ 
—* nicht da geblieben war, um auch ſeine —* Aus⸗ 
rufungen und Schläge bin zu nehmen. Die Nachbaren 
jedoch flimmten überflüffig in feine Verwunderung mit ein, 
als fie feine Erzählung ambörten, denn fie fümmtlih be; 
baupteten einftimmig, daß eine foldhe Perſon, ald er befchrich, 
an dem Abend auf dem Nialto gar nicht gefchn worden 
wäre. Demungeachtet kamen fie doch allgemein darin überein, 
daß er nach feiner Kleidung zu urtbeilen, ein Neapolitaner 

cweſen ſehn müßte, ferner aber mahrfcheinlich auch ein 

rchtbarer Liettatore, oder Einer, welcher durch eine gewifle 
unbeilvolle Macht, die feinen Augen verliehen ift, Anderen 
Böfes . Diefer en fle im allge⸗ 


ufügt auberung fchrie 
2 meinen im er Ercole's Selten Ar eigenen Arbeit zu, 


welche beftimmt war, von dem Augenblid an, in welchem 
dee Fremde feine Querblicke auf fie geworfen hatte, unvoll⸗ 
endet zu bleiben, und die Meiften von ihnen waren über: 
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at, daß feine en ie Macht fie je würde beendi 
Können . Einige der Nachbaren hingegen, welche des mwlrs 
digen Schnitzlers 5 tannten, wagten leiſe zu bemer⸗ 
ten, daß, wenn die Leidenſchaft ihn überwältigte, er das 
BSildnih des friedfertigſten Heiligen, welcher jemals Sack⸗ 
leinwand getragen, in eine fleiſchliche Waffe zu verwandeln 
pflegte, Hr dazu durch die furdibaren Blickt eines Get- 
tatore veranlaßt zu fen; aber fie wurden fogleich verſpottet, 
indem die Uebrigen fie für wenig beffer Bielten als dem 
Böfewicht, Nachdem alles dieſes Berwundern und Schmwagen 
einige Zeit gedauert hatte, und Meffer Ercole faft geneigt 
war, dem Arme St. Wilhelm’s das Wunder zu übertragen, 
feinen Laden Ir reinigen, kam aus der Mille des Daufens 
der urfprüngliche Gegenftand der ganzen Begebenheit, — 
Zitiano Vecellio, felbft. 

Es ſchien auf feiner Stirne mehr Frierlichkeit und 
Bekümmerniß zu ruhen, als fich noch, felbft in diefen feinen 
fpäteren Lebenstagen, font garigt hatte; und fat melans 
choliſch erwiederte er die Or ee er Berfammelten, welche 
onfingen, fich zu zerftreuen, als er den Holzſchneider beim 
Arme nahm und ihn bat, eine Stunde lang mit ihm in 
einer Gondel zwifchen den einfamen Beinen Inſeln herum 
u fuhren, die füdlich umd ſüdöſtlich von Benedig liegen. 

oll von dem eben erlebten Borfalle begann der hitzige 
Meffer Ercole ſchnell, denfelben zu erzählen, aber, ald er 
eendigt hatte, wie groß war feine Ueberrafhung, als er 
ba, daß fein Freund mit der geheimnißvollen Perſon 
efannt wäre und daß er ihm eine wichtige, Jenen beiref- 
fende, Sache zu eröffnen hätte. 

Nachdem fie vom Rialto hinab auf dad Campo di 
Bartolomeo, dem öftlichen Ende gegenüber, gelangt waren, 
weldyes fich vor einem ſchönen, alten Palafte ausbreitete, 
der damals einem Mitgliede des Rathes der Zehme gehörte, 
fragte Tition die Gondolieri, melde der Länge nach in 
ihren Fahrzeugen hingeſtreckt, auf eine Fahrt warteten, nach 
einem, Tobbia genannt, worauf cin langer Mann, in einem 
erriffjenen Rode, mit einem blaffen, melandolifchen Ge: 

te, anlegte und fie fchweigend in feine Barte aufnahm. 
Als fie fich geſetzt hatten, und die Gondel angefangen hatte, 
den Canale grande nad der Dogana da Mare und der 
Mola della Zuecca zu binabzugleiten, blidte Titian hinaus 
auf die Gewäfler, welde in der Stunde wie ein goldener 
Spiegel von den lebhaften Strahlen der untergehenden 
Sonne glänzten, firedte feine Hände aus und rief! „Ich 
danke Dir, o Gott! daß Du mir, obgleich meinem hundert: 
fin Jahre entgegengebend, verlieben haft, den Abend: 
bauch zu genießen, und die Schwäche des — Alters 
noch fo wenig zu empfinden, daß ich mic herausmachen 
kann, 8 einzuathmen! Dept fühle ich die Wahrheit der 
Werte Deines Propheten, daß „„am Abende Licht werden 
ſolle;““ denn es if nr in jenem prachtvollen Sonnen: 
untergange, und es ift Licht in meines Lebens Abendftun: 
ten, obgleich fie Schnell dahin eilen, um fi in die Dunkel: 
beit des Todes zu ſenken.“ Hierauf wandte er fich zu feis 
nen Begleiter und redete ihm mit den Worten an: „Ich 
babe Euch diefen Abend aufgefucht, mein theurer Ercole, 
um Euch ein Geheimniß mitzutheilen, welches nur ein ſtarker 
Man einem ſtarken Manne eröffnen kann; — ich werde 
nicht leben, um den kommenden Winter zu ſehen.“ 





„St. Marcus fi Euch, Signor Titiano! Ob 

länger gelebt babt a6 Ne mein Mnf en, hoffe 
zu Gott, daß Ihr noch den künftigen Sommer um 
mebre dazu, erleben werdet. Wer follte zu leben wün⸗ 
fchen, wenn Ihr es nicht thut? Mas mich betrifft, wenn 
mich Jemand fragte, wie Eröfus den alten Philoſophen: 

‚Wer ift der Glüclichſte?““ fo würde ich fagen: Titiano 
Werelio ohne Zweifel; denn er genießt Glüd, Ehre, hat 
ein unmergleichliches Talent, eine hübſche Familie und ein 
weifes und tugendhaftes Gemüth.“ 

„She ſprecht mit Wärme,” antwortete der greife Maler; 
„und "doch, obgleich ich auf den Gipfel des Glücks umd 
Glanzes, der meiner Kunft und meinem Leben erreichbar 
war, gelangt bin, würden Wenige es glauben, daß ich, in 
meinen glänzendflen und ruhmvollfien Augenbliden, die 
einflußreiche Bosheit eines Feindes erfahren habe, über 
welchen mir Feine Gewalt gegeben ward.“ 

Wen meint Jhr, earo amicot" fragte Meffer Ercolt; 
„At vielleicht Euer Feind der nichtswürdige Schurke, melden 
ich heute Abend durchprügelte?“ 

I verſetzte Zitian, „derfelbe ift es. Aber Ihr follt 
meine Gedichte hören, die ich noch feinem Sterblichen 
erzählt babe, Vor beinahe achtzig Jahren, als die —2 
und Kühnheit von Giorgiont's Pinſel zuerſt meine Bewuͤn⸗ 
derung von den ſteiſen und rauhen Zeichnungen Giovanni 
Bellino's unter weldem ich damals fiudirte, abzog, fuchte 
ich feine Freundſchaft, und wir zeichneten und malten zuſam⸗ 
men, bis meine Gemälde den feinigen fo ähnlich wurden, 
daß man fle nicht felten eins für das andere nahm. Eifer: 
fucht war fern von meiner Seele, aber Argwohn bemäd- 
tigte fi) bald der ſeinigen; er brach ſchnell allen Verkehr 
mit mir ab und verweigerte mie den — zu feiner 

Werkſtatt. Einer von Giorgione's Lieblingsfhiklern fog 
auch jeinen Haß gegen mich ein. Er war ein Neapolitaner, 
Pilato mit Namen, und hatte eine befondere Gewohnheit, 
—— Blicke zu werfen, wenn er mißvergnügt war, wobei 
eine Augen in einem bleichen, unbeimlichen Lichte zu gläns 
vn fdhienen. Da man verfchiedene Male be hatte, 

aß auf ſolche Blicke irgend ein böfer Zufaß folgte, fo 
—— Giorgione's übrige Zöglinge ihm den Namen il 

asilisco und des Bösaͤugigen.“ 

„Fort mit dem Hallunten!” fagte Meſſer Ercole; „er 
hätte dem Gerichte der Zehne denuncirt und ald ein Herens 
meifter verbrannt werden müſſen.“ 


„Lasso! amico mio, verfeßte Titian; wir wußten 
damals nicht, daß er in fo großem Maafie die unheilvollt 
Gabe beſaße, melche bei feinen Landsleuten fo gewöhmli 
ift, die der Gettatura nämlich, oder der Fähigkeit, dur 
verderbliche Blicke Unheil anzurichten.“ 

„Nun wohl; aber, Signor Becellio,“ erwicderte der 
Schnitzler, „Ihr wurdet dem Bereiche diefed ſchurtiſchen 
ZTeufelsfohnes bald entrückt.“ 

„Ja,“ fagte Titian; „Giorgione's Tod madıte mi 
faſt * Nebenbuhler da fichen, und der freigebige un 
Kaiferlihe Karl V., deſſen Tod ich fo lange betrauert habe, 
erbob mich bald über meine kühnſten Pefuunan; aber 
felbft in jenen Augenblicken, warn ich durch die Gunft von’ 
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und i ard, ite i 
ohl, — und wenn vielleicht die Biographen einer 


von chreiben ſollten, werden 
— es —* huen, * ein 


Kaiſerlicher Beſchützer ihm 
erlich, ihn zum een Yes 
ihm mit dem Juwel der Ritterfchaft ſchmückte; 

Hand den Pinfel aufnahm, welchen die 

auf die Erde fallen lafien, und die Worte 
Titian verdiente, von Caſar bedient zu 
erflärte, daß ich ihm dreifache Unfierbliche 
dreifaches Malen feines Bildes 
als man ihm bemerklich machte, 
mit folden Ehren einen Maler 
er ermiederte, daß er wohl einen 
ge allein aber einen Titian fchaffen 
ich, erinnert Ihr Euch, und 
um zu fagen, daß ic) in jedem 
$, unter der bewundern: 

mich mit feinen gewöhns 

daß aber, wollte ich ihn faflen, 


Pa De et 
t om er end aud) ; i 
verfächte “an Berftandskaften mit einem Stüde guten, 


Se raten Pe Augen” 3 we —57* 
- fagt, wäi lügen mich veran 

. Wilbelm’s ⸗ verletzen. Aber folgte 
4 auf ſeine boswilligen 





‚Geäfulig folgte irgend ein Mißgeſchick von größerm 
oder "Heinerm er —3 ae * et 

meine Tochter Maria; ein andered Mal verirrte 
auf einer Reife in Deutſchland und mußte eine 


page Ber in einem De Malde, geſchreckt 
von G und ſpukhaften Getöfe wandern. 
Er guch vor dem Tode meincs Bruders Fran: 
ich vor den Bildniffen meiner beiden 


eedch, einmal, als 

—— ah mar er trat — a Ai 
D au it 

Sad aim; Foante auf Die Biber mit, finen ef 


funft dem Namen Becelfio nicht viel Chre bringen; dafür 
10 Ah!” Und was ift erfolgt? „Der Eine hat meinen 


in den nichtswürdigen Mofterien des Laborato- 
riumd —3 cring achtend, den er wohl zu 


ihren weiß, und der mich die Kunſt gelehrt bat, oh zu 
‚und der a De an der 
o verſchafft habe, Toll ein Böfewicht und 
fiederlicher Bube fen.“ 9 
Das möchte mich jener Teufelsfchatten germ überredet 
—5 ge Meffer Ercole; „um es er u beweifen, 
hied er nad dem Lazzeretto bei der Iſola San 
Lazaro; und, IB nahe Ce Löwen,” fügte er, hinausblickend, 
binzu, „wir find dabei!" 
(Fortfegung folgt.) 


NHeifebericht über Musfan. 
(Schluf.) 
V. Unfiht und Lage des Hermannsbabes. 


Da wo die Landitrafe von Schlefien über die große Nrifbrüde 
führt, trennen ſich in dem Park von Musfan bie Anlagen, welche 
zum Gebiete des Schloſſes und zu dem des Babes gebören. An fich 
jedoch als ein ununterbrochents Ganzes gebalten pereinigen fich bier 
bie Eingänge jener beiden verfchiedenen Theile. Länge dem Uier des 
Aluffes zieht fic) der Weg bin, der zum Bade leitet, umd bald eröff- 
ner fich da die Ausiicht auf deſſen zeijende Umgebung. Das Thal, 
In dem die Heilzuellen des aufblübenden Eurortes entfpringen, wirb 
von zweien daſſelbe begrängenden, von Süboft nach Morbweft parallel 
fortlaufenten Hügelreiben gebildet. Bon dem bewaldeten Höben 
berab fenten ſich abmechfelnd Feld» und Wiefenfluren, bis zum Mas 
ren Strombette des Neififluffee. ine weite grüme Fläche erbebs 
fid) und bildet den großen Halbfreis, den die Berge im Hinter 
grunde umfchliefen und an deſſen Abhange die Gebäude des Babes 
tbeil® jerſtreut, theile im dichtern Maffen zufammengedrängt, von 
einem leichten Gitterzaun begrenzt, fich dem Auge maleriſch darſtellen. 
Den Hauptpuutt beherrſcht das große Badehaus, welches jiemlicd) 
die Mitte nimmt, in einfachem Stol mit flachem Dache erbaut, und 
durch eine Berande verziert if. Rechts daran flöft ein Hügel und 
lints in bervortretend gebogener Linie ein dunkel bedeckter und offener 
Säufengang. In geringer Entfernung ſteht das Mineralbad, durch 
Treillagen von ranfenden Gewäcfen überblüht, und ringsum einge» 
faßt. Penfeits im Thale von boben Bäumen befchattet, erblickt man 
den Pleinen Tempel, der bie Trintquelle umgiebt, die Gallerie des 
Brunnens und mehrere Gebäude, welche in Pflanzungen vertbeilt 
fih mit den boben Gradirbäufern des fich anfchliefenten Alaun- 
wertes anmuthlg gruppiren. Ländliche Stille und Behaglichkeit fpre 
hen dad Gemürh des Beſuchenden ſchon durch dies breitere Aeußere 
beimifh an. Die in berrlicdyen Rofenteppichen verwebten Blumen ⸗ 
bomauets, das toſtliche Farbenfpiel, die balfamifchen Düfte entzüden 
den Freund des Lieblichen und Schönen. Durd) diefen Garten bin 
ſchlangeln ſich bequeme und fefte mannigfady gewundene Fuß⸗ und 
Fabrwege, melde von bier aus ins Thal und auf die nahen Berge 
führen, bald an fuftigen mit Muſit, Erfrifchung und Waaren anger 
fühlten Zelten und Buben vorüber, bald in einfame Bergſchluchten, 
wo unter Buchen und Tannen fchattige Kühle und Stille berricht, 
oder an den Eingang eines dunklen Schadytes, wo das ferne Häm—⸗ 


mern der Bergleute das rüflige Keben In der Tiefe verräth. Auf . 


ben Höben bieten fich bie belobhneudſten Ausfichten bald auf dumfle 
Waldmaflen und entfernte Gebirge, ober body In der Mähe aufge: 
fchüttete Erzbalden und das Himmernde Silberband des Stromes. 
Alles trägt bier mit einem Wort einen anziebenten ganz originellen 
Ebaracter, der erbeiternd und erfrifchend auf Gemärb und Körper 
wirit. Der Fremde it übrigens feinesweges bloß auf die mäberen 
Umgebungen des Parks und der Babepromenaden befchräntt. Auch 
in weiterer Entfernung meten ſich mancherlei Ausflüge dar, wie die 
Papiermüble, die Bicherei, die Eifenbammer und ‚Holzöfen zu Keula, 
das bald verfuntene Schloß in Särdyen, die uralten Grabhügel zu 
Werbe und Bucmwalde, die Wuhina, eine reijende Anlage an ber 
Neike, in einer wilden Waldgegend. Das fürſil. Jagdhaus in der 
Mitte eines 6 Stunden weit umjiunten und mir Wild aller Urt 
reich verſehenen Ihbiergartens, eudlich das freundliche Mesty, eine 
intereffante Herzabutifche Anftalt — nur eine Station von Mustan 


entfernt. 
— 
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Einige Notizen Dur die Rennen veranlafst, 





Bilfen Sie wohl was ein Trainer if? Nun, ein Mann ber 
Gferde zum Wettrennen zureitet. Ganz wohl! Sie haben obngefähr 
im demfelben Maaße Nect, als wenn Sie von einem Parifer, Lon⸗ 
donet oder Berliner Kleidermachtt erſten Manges fagen, er mäbe 
Kleider. Und doch möchte biefe Definition nice allzummnfaſſend ſeyn 
für den Juhaber einer Kleidermanufactur, ber eine elegante Equipage 
befigt, Metiomaie einer Eifenbahn — oder anteren Gefellfhaft If, 
nebenbei ein Rittergut gekauft hat und ein wenig in Staatspapieren 
ſpteuliri. — Nein! Die Trainer erften Ranges In England find 
weit bebeutendere Perfonen, als fie glauben. Sie find durch ben 
häufigen Umgang mit ber Mobleffe bed Menfcen» und Pferdege⸗ 
ſchlechtes deredelt werben; aus deu früheren Stalllenten In Lidret 
wurden Herren, bie in Meumarlet, Epfom ober einem auberen Renn- 
plage rin Erabliffement gegründet haben, wo für ſchweres Geld bir 
Fähigkeiten der jungen Mobleffe, nämlid bes Pferdegt ſchlechtes 
möglichſt ausgeblldet werden. Mauchem jungen vornehmen Bentle- 
men geben fie gleichfalls eine gute Lehre mit auf ben Weg, bie 
wenigfiens fein Geldbeutel fo bald nicht vergißt. Welche Ausbehnung 
ſolcht Etabliffements zuweilen baben, feben Sie, wenn ich Ihnen 
fage, daß z. 3. Jobn Day dieſen Frühling allein 60-70 Pferde 
„in Arbeit” bat. Doch glauben Cie nicht, daß es dem Trainer 
einfält, ſich ein Pferd ſelbſt zu fatteln; Im Gegentbeil: er führt in 
einem eleganten Gbig zur Bahn, beobachtet bie Action ber Pferbe 
und verfucht höcftens einmal die Galopps eines Favoriten. Der 
Eigner fommt und will feine Pferde befehen. „Mein, heute nicht! 
fie find ebem gearbeitet und dürfen in Ihrer Mube nicht geftört wer» 
den.” Und dee Befißer don Millionen fügt fi ben Raunen bee 
Srainere. Warum? Well die Arroganz bei Ihnen peivilegirt umt 
der Hers ein Mare if. — 


&ie ſehen einen folhen Trainer, ber en vogus ift, ein paar 
Tage dor den Rennen im Jockeh-Klubz fen Mame ift in Aller 
Wunde, tie Günftlinge ber Salfon find fein Wert. Jedes Pferd, 
das nicht ans feinem Stalle ift, ſteht in demfelben Miefrebit, wie In 
Stralfunt die Iheefemmel, bie nicht von dem einen Bäder find. 
Er beobachtet bei Kragen über bie bebeutendfien Pferde eine diplo⸗ 
matifche Zurücdbaltung; nur er kennt das Verhältniß ihrer Aräfte 
zu einander genau und theilt felnen Gönnern nur fo viel mit, ale ibm 
gutbünft. Er entrirt am liebſten ſelbſt feine Wetten, feine Freunde 
übernehmen dies Gefchäft, denn je mehr tie Menge auf falfcher 
Fährte if, deſto beffer ſitht fich fein Weitbuch vabei, — Es iſt ber 
Prennmorgen. Die Herren vom Zurf find verfammelt. Lord J. S. 
Pferd IN Kavorit, Keiner will inebr große Summen bagegen anles 
gen und bod bat ber Korb Luft noch mehr daran zu verdienen. 
Der Trainer tritt beſtürzt in ben Salon; feine ‚Herrlichkeit erhebt 
fih vom Frühſtück und ſpricht feife, aber ſehr angelegentlich mit 
ihm. Ein Freund nähert fich gleichfalls und umfiert bedentlich mach 
einer Paufe fein Wertbuch; es erhebt ſich ein noch lebhafteres Ge- 
feräch, unb alle Drei geben binunter in ben Stall. Möglich läuft 
bie Nachricht durch den Saal, der Henaft fep umwohl, babe wenig 
gefreffen und fen im höchſten Grabe übler Laune. Der Lord erfcheint 
wieder, Alle beftürmen ihn mit Kragen nach bem Schinten bes Heng ⸗ 
fles. Er widerfpricht dem Gerüchte und verfpricht, Ihn am Pfoiten 
erfcheinen zu laſſen. Seine Freunde brelarirem jedoch in aller Stille 
Korfeit und der Favorit ſinkt trog alles Wiberfpruchs. Um die Ebre 


MRedbacteur: 


feines Pferdes zu zeiten, bietet ber Lord neue Wetten anf baffelbe 
aus, die beaterig angenommen werben, Kinlge alte, gediente Speorts« 
mener lächrin ſchlau und ſchwelgen. — Das Pferb läuft und ſtegt. — 


Der Trainer reitet felten ein Pferd im Rennen, nur auf befon« 
deres Berlangen eines hoben Bönnere, wie ber berübmte Koch Ufe 
in Erosforos Spielbaufe in Konten, ber 35,000 Are. Gehalt hat, nur 
auf den Wunſch eines ausgezeichnet zeichen und vornchmen Spie- 
lers die epienräifhen Soupes bereitet. — Der Trainer hält au 
auf eigene Hand Renupferde, und ficht fi als feiner Renner be 
großen Spiele, Turf genannt, meiftens gut Label. 


Troß bes Befagien ift fein Geſchaft nicht fehr angenehm. Er 
bat das mühfame Geſchäft durch Umſicht und Sorgfalt bas Xhler 
auszubilden, ber Nodep Nellt deſſen Käbigfelten beim Eramen, auf 
der Bahn, ins heilfte Licht. Der Trainer übt — wenn ich ben 
Bergleich brauchen darf — ben Kamaſchendienſt, ber Jodey, als 


Seltherr, trudtet ben Triumph. 
Es giebt noch ein Mittelbing zwifchen Belben, jwifchen Trais 
ner und Kodep, dad ſtud Die Beute, bie Sie in Stralfund geſeben 


baben, fie trainirem md. reiten zugleich Lie Rennen. Das find bie 
Tralnere weiter Kaffe, und Ich babe mir fagen laffen, biefe Berei« 
niguung beider Gefchäfte babe viel für ſich. 


Zum Schlank gebe ich nach Yulee Janin bie Beſchreſbung des 
berühmten Meumarter» Kodeys Robinfon, aus bem Jour. den debats: 


— Der alte Robinfon muß fih von ber körperllchen und gel 
ſtigen Anſtrengung beppeit ermüber fühlen. At er Greis ober 
Yüngling? Niemand weiß es, vielleicht er felbft nicht. Man frage 
Ibm nadı bem Alter und ber Abflammung feiner Pferde, dann wirb 
er Rede fichen. Alter beit bei Bobinfen ein Pfund Aietich mebr 
oder weniger haben. Er wird fih um fo jünger halten, jemehr fein 
Körper zur Mumie geworben If. Abm ift ber ſtelettartige Zu⸗ 
ftand, ber ung zittern machen würbe, ber wünſchenswertheſte von 
allen. Mur aus Haut und Anocen beſtehen, in biefem Grade fo 
viel Krafı, um reiten und bie Rügel führen zu fönnen, fo viel Haut, 
um feine im Sattel huräcjuiaffen, bies it fein Ruhm und fein 
Trachten. Mobinfons Leben IN das ber firengften Entbaltfanteit, 
der Entbebrung und des Trlumpbes. ®r kennt nur eine, eine ein» 
Hge Reidenfhaft: Das Pferd. Sein ganzes Leben iſt bem Pferde 
gewelht, es ift fein beftänbiger Gefährte, er liebt es mie ein Bater 
und ein Freund. Bmeimal war ich geftern fo glücklich in Robinfons 
Näbe Er gelangen und ibn mir genau angufeben, dieſen Süngling 
ober Greis in feiner orangefarbnen Jacke mit fhmarjer Kappe. J 
faubte einen befleldeten Schatten zu feben, ber fich zu Proferpinens 
eneval anſchicke. Seine Befichtszüge find unbemweglich, wir feine 
gare Geftalt ; mit biefen Marmerzügen ftelgt er zu Pferde und von 
temjelben, Er verlor den erſten Preis auf Albion und ritt benfelben 
jur Waage, ohne einen Laut vom ſich zu geben. Er gewann ben 
Golbpofal mit Miss Annette, *) und für Annette ſeſbſt, feinen 
Liebling, feinen Triumph, feinen Mubm Annette, ber Robinfon mehr 
als einmal fein ganzes Bermögen anvertrante, und abermals Sirger 
rin! Kamm verzog Nobinfon eine Miene, während taufend und aber 
taufend Herzen um ibn ber Mopften, Wer Ift dlefer Menſch? Iſt 
ee wirklich ein Sterblicher? Er bilder feinen fichtbaren Eindrück 
irgend einet Norge rang, Aue feine Rüge, weder bes Sieges, 
noch der Miederlage, To viel Bertrauen bat er zu fich ſelbſt und — 
feinem Geſchick. Bergönuen wir es ihm denn auszuruhen, laſſen ibn 
allein mit feinem Rirbling, damit er im der Berborgenheit als Menfch 
feinen Tbräuen oder feinem Entzüden freien Lauf laffen könne. 


*) Albien und Miss Annette bem ford Genmour in Paris gehörig; 
Annette, Frantreichd beräbmees Rennpierd, das unter Nobinfon ſei⸗ 
nem Befiper ungeheure Summen, aber 2000000 Erd. eingebracht 
bar. Der Rennplag, von dem die Nede ift, ift Dad ſchoͤne Chantiut 
bei Pariẽ I. 





(Hierbei das Belblatt Mr. 49.) 
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Titian's letztes Gemälde. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Der helle Schein der untergebenden Sonne hatte fich, 
als die Gondel zum Eanale di San Giorgio hinaufſchwamm, 
in ein fanftes und ſchönes Mondlicht verloren, in welchem 
die ftillen Eanäle der Stadt unter den tiefen Schatten der 
Gebäude unbewegt ruheten. Bei dem durch Titian's Er: 

äblung erregten Intereffe war das fchnelle Dahineilen des 
Fahr euges von Venedig ab unbemerkt geblieben, obgleich 
ch die Scene befländig verändert hatte; denn als die 
MWaffer- Paläfte, welche den Canale zrande einfaffen, Nic 
aus dem Gefichte verloren, erhob fi die Kirche des heil. 
Georg aus den Bäumen und dem übrigen Grün ihres 
Heinen Eilandes, dann folgten die Spitzen und der ſchwellende 
Dom des Tempio del Santissimo Redentore (Tempel 
des beiligften Erlöfers) und Palladio's Meifterwert erfchien, 
als die Barke um die Spike der Juſel della Zuecca kam, 
während ab und an eim Fort oder Lazzeretto auf feinem 
Heinen Eilande aus den Grwäflern aufzutauchen fchien. 
Auf einem diefer einſamen Waſſerplätze ſireckte ein en 
haus feine hoben und düftern Mauern hervor, welche defto 
melancholifher erſchienen durch die faft ununterbrochene 
Stille, welche ringsum berrichte, indem die wenigen Gon— 
dein, die auf diefem Theile des adriatifchen Meerbufens zu 
fehen waren, wenn gleich nach venetianiſcher Weife erleuch 
tet, doch nur wie —— Sterne oder wie die Feuer: 
fliegen über der Oberfläche der Seen —— dahin 
eilm. Die einzigen Laute waren die gelegentlihen Ausru—⸗ 
fungen der Gondolieri, wenn ein Boot nabe an dem Fahr⸗ 
66 vorüber glitt, und die klagenden und kreiſchenden Töne 
obbia’s, welcher ein Stück aus Ariofto's raſendem Roland 
fang, denen er Taſſo's Verfe, als die Canti alla Bar- 
earuola oder Gefänge der Bootsleute, vorangeſchickt hatte. 
Die Stelle, welche er gewählt hatte, war die in dem elften 
Gefange, wo Orlando Olympia antrifft auf dem Cilande 
Ebuda, an einem Felſen aetefelt das Ungeheuer ermartend, 
welches fie verfhlingen fol; und als die Gondel ſich dem 
einfamen Inſelchen näherte, fang er die 5Tfte Stanje, in 
welcher Olympia erklärt, daß eher der Tod, ald Befreiung 
fie ihrer Sorge entledigen werde. Diejenigen, welche mit 
dem Driginale bekannt find, wiffen, daß dielelbe anfängt: 
40 v’ho da ringraziar, ch’una maniera 
Di morir mi schivasie troppo enorme.‘ 


welches in der Ueberfegung lautet: 


fund, Freitag den 22. Juni 
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Euch danken muß ich, daß ihr abgemenbet 
Die graufe Todesart, bie mich bedroht; 
Denn allzu graßlich hätt’ id) Loch geenbet, 
ge ich im Bauch des Untbiers meinen Tod, 
och dank ſch nicht, daß ihr mir Leben ſpendet, 
Denn Tod allein entreiffet mich der Roth. 
Wohl werd’ id Dank für diefe Gab’ euch zablen, 
Die einzig mic erlö von allen Qualen, 
(Ueberfegung von Griee.) 

Als diefer Gefang und das leife Plätfchern des Ru: 
derd dem Lazzeretto nahe kamen, murde cine weiße Hand, 
welche das Mondlicht mit einem beinahe geſpenſtiſchen 
Scheine begabte, hervorgeſtreckt aus einem der hoben, eifen: 

egitterten Fenſter in einem Theile des Gebäudes, welches 

für verftandeöfrante Perfonen eingerichtet war, „Venite 
er me! Cari Amiei! Kommt Ihr meinetwegen, theure 
Freunde? Kommt Ihr meinetwegen?” rief eine anfte 
Stimme, in welder Schwermuth gemifcht war mit Hoff: 
nung, die aber, als das Fahrzeug dahin eilte, überging in 
den traurigen Schrei fehlgefhlagener Erwartung. 

„Lasso! Poverina,“ rief Tobbia, feinen Gefang 

ſchwichtigend, „Gottes Barmberzigkeit fei mit Dir! Aber 
ich fürchte, Deines Gefüngniffes Schlüffel wird nur der 
Tod umdrehen, immer in demielben Tone, may es Morgen 
oder Mitternacht ſehn, läßt Du, fobald das Plätfchern eines 
Ruders in diefen füllen Gewaͤſſern erfchallt, Deinen trauri- 
gen Ruf, Venite per me, hören,“ 
a „Ber ift denn jene unglüdlice Gefangene?“ fragte 
itian. 

„Man hat mir erzählt, Signore,“ erwiederte Tobbia, 
„Daß fie Donna Elena heiße, die Tochter eines mailändi- 
fchen Edelmannes, und durch die Künfte eines Verführers 

| zu Fall gefommen ſey, nachdem das böfe Auge eines fchänd- 
lichen Neapolitanerd fie getroffen habe. Gott weiß! Ich 
mag es wohl alauben, da ich nur zu gut weiß, daß es 
wahr iſt. Scht mich und meine Kleidung an, Gentilno- 
mini. Ich bin nothleidend und habe faum die Kraft, meine 
Gondel zu rudern und einen Barcariuolo-Vers zu fingen; 
und dennod blutet mein Herz um jener eingeferderten Ars 
men willen.“ 

„Bier guter Denfch,” fagte der ehrwürdige Titian, dem 
Gondoliere feine Börfe hinreichend, nehmt dies umd vereitelt 
damit, wenigſtens für dies Mal, die Cinflüffe der Getta- 
tura, Aber fagt mir, kennt Ihr den Namen des Verfuh— 
rers jener unglüdlichen Gefangenen?" 
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„Molto ringraziamento, Si 
die Arme wurde von ihrer lie bergefandt, um ihre 
Sünde und der Ihrigen Schande hier zu verbergen; der 
Gettatore und der Verführer blichen unbrlannt; vor zehn 
Tagen aber wurden mir von rinem fremden, welchen ich 

der Riva degli Schiavoni hinru mußte, berichtet, 
daß der Berführer Piombino Vecellio heiße und ein Gas 
nonicus der mailändifchen Eatbedrale wäre. — „Beiliger 
Bater!“ rief dee Gondoliere aus, da er Titian in die Arme 
feines Gefährten fallen ſah, „it der Herr unpählich ?" 


„Ja, ja,“ antwortete Meſſer Ercole ſchnell. Er ift der 
befte und gutmüthigſte Alte in ganz Venedig, und fo hat 
jene traurige Geſchichte ihm übermannt. Beeilet Euch mög- 
lihft, daß wir zurüd kommen und fehet und bei dem 
Campo dei Gesuiti an Land. Berubhigt Euch, theurer 
Freund,” fuhr er gegen Titian mit leifer Stimme fort, „es 
mag ja wohl nicht wahr ſehn;“ und während er ihm fo 
viel Troſt er als er konnte, kehrten fie mac der 
Wohnung des Malerfürften zurück. 


Ohne dieſes Ereigniß feiner Familie mitzutheilen lich 
Zitian es fih vor Allem angelegen ſeyn, nad dem Cano—⸗ 
nieus Piombino zu fenden und für die Befreiung der 
Donna Elena zu forgen; dieſer aber wurde bald darauf 
der Tod ein Bräftigerer Helfer. Als der Geiſtliche nach 
Benedig kam, verlangte der Maler, daß er allein in feine 
MWertflätte_geführt würde, wo er befhäftigt war mit dem 
Gemälde St. Schaftian’d, welches, wie er fich überzeugt 
ielt, nie follte vollendet werden. Als Piombino fi dem 

immer näherte, wurde er betroffen von dem erhabenen 
und imponirenden Anſehen feines Vaters, ald er ihn in 
einiger Entfermang durch eine offene Thür erblidte. Er 
ftand bei feiner Staffele, feine Palette und feine Pinfel 
lagen binter ihm, geMeidet war er in jener reichen Tracht, 
in welcher er fo oft den Adel von Venedig gemalt hatte, 
und die in ihrem morgenländifhen Charakter jo geeignet 
ift zum Anzuge des Weiten, des Ehrwürdigen oder dee 
Hocberühmten. Seine Stellung war die einer bewegungs⸗ 
lofen Betrachtung; feine eine Hand ruhte in feinem Gür- 
tel; und er war mit reinigen jener goldenen Ehrenzeichen 
genen, die ihm von der Dankbarkeit jo vieler Herrſcher zu 

eile geworden waren. Das Gemach mar zum Theile 
von einem reichen Vorhange befchattet und zeigte fi in 
feinee Pracht und feinem Gerüthe wahrhart würdig des 
Aufenthaltes eines Titian. Man kann fi wohl vorftellen, 
daß der Maler feinen Sohn mit Worten der Weisheit 
und Tugend anredete, welche den „göttlichen alten Mann“, 
der faum weniger durch feine Würde, als durch feine Ta: 
lente ausgezeichnet war, zu begeiftern pflegten. Als er aber 
von dem Kummer fprach, mit welchem die Entdeckung von 
der Schlechtigkeit feines Sohnes feine Bruft gefüllt hätte, 
erklärte er, je end auf das Bildnif des von Dfeilen durch— 
bohrten Se Alan, daß feine eigenen Leiden kaum weniger 
fchmerzhaft wären. „ch fühle, Piombino,“ fagte er, „daß 
das äufßerfte Greifenalter, bis zu welchem es den Himmel 
gefallen hat, mein Leben zu verlängern, bald zu Ende gehen 
muß, und deswegen laß mich doch hoffen, daß noch ein Be: 
cellio leben werde, den Namen mit Tugend zu ſchmücken. 
Was mic betrifft, fo Habe ich weniger geſtrebt nach Reich: 
tum und Ehre, als nad Geſchicklichteit in meiner Kunft 
und nach meines Gottes Gnade, und meine Belohnung ift 
Glanz und Berühmtheit in diefer Welt geweſen, denen, wie 


ore,* verfehte Tobbia; 


ich vertraue, Die Glorit der folgenden wird hinzugefügt 
werden!" 


Sicht lange nach diefer Umterhaltung wurde Titian von 
der hereingebrochenen Peft befallen, welche, von den Aerzten 
nicht ertannt, unpaffend behandelt ward, und als deren Opfer 
ce im Jahre 1576 fiel. Schr fhnell griff darauf die 
Seuche wüthend um fi, verheerte Benedig und rif unter 
ibren anderen —— Schlachtopfern auch Drazio Bes 
cellio, Titian's Sohn, den Gondoliere Tobbia und Meſſer 
Ercole dahin, defjen Biidniß folcherweife, wie der Gettatore 
es ihm vorbergefagt hatte, unvollendet blieb. Diefen bös⸗ 
— Menſchen aber traf zu derſelben Zeit eine ſonder⸗ 
are und fürdhterliche Vergeltung; denn, als er mitten im 
Triumph über einen verbaßten auf diefen einen 
feiner gr Blide geworfen hatte, fielen feine 
—— auf — — 3* —— einem —— und er 

olte na von ihrer . 
Mas Zen betrifft, fo. wurden felbft bei der ſi 


lichen Niedergefchlagenbeit, in der ſich eine Stadt 
muß, in ur die * wüthete, feine irdiſchen Refle mit 
aller der Pracht, —— nur dem alten Adel zutem, 
begraben am Fuße Altard vom Erucifire, in der 
Antonius » Kapelle der geräumigen Kirche Santa Maria 
oriosa de Frati, im welcher fein eigenes Gemälde der 
immelfahrt Mariä noch jeht eriftiet. Seine Gebeine 
deckt nur ein Peiner vierediger Stein, mit einem italienis 
ſchen Diſtichon, welches Zitian mit Zeures und Apelles in 
eine Reihe ftellt. 


s 


Nachfolgentes „Sendſchreſben““, wvelches mit einigen ®r« 
weiterungem wirflid an Seren d. H. abgefandt worden, glaubt 
Unterzeichneter um fo eber veröffentlichen zu dürfen, ba er bei 
allen in ter Suntine geführeen Debanten keine Partei nahm. 
Auch bat Herr ©. H. fiber nicht mur nichts gegen bie Ber 
öffentiidyung, fendern er würde feinem Antwortfareiben zufolge 
felbit einen Yuszug am den Unterzeichneten eingeliefert baben, 
wenn er nicht durch Überbäufte Geſchäfte davon abgebalten 
würte. Webrigens muß hiermit die Pferderennen» Zrage für bie 
Sumbine abgeſchloſſen ſeyn. Dem Publicam liegt in den „IF 
AM 24, 35, 50 und 34, fo mie in den Beiblättern „I7 39 und 
42 und enblich In dem Erıra«Blatte „3744 und in dem gegen® 
wärtigen Sendfhreiben fo ziemlich Alles vor, was für und 
wider bie fragliche Sache zu fagen iſt. Ein jeber Leſer kanu 
ſich demnach fein rigenes Urtbeil bilden. 

Der Redacteur. 


Offenes Sendſchreiben 
an 
Ham A. dv. Hagemeifter. 


Stralfund, im Juni 1838. 
Em. Hochwoblgeboren werben erlauben, daß ich, ber Berf. des 
Ibnen in einer eigenen Beilage zu Nr. 44 ber Sunbine berüc- 
fihhtigten Auffages, fo frei bin, mid) gegen Sie offen und frei — 
wie #4 Männern gejiemt — ausfprecdhe, jumal ba ic) gleich vornberein 
mit Freuden geftebe, daß Ibt Auffag des Einleuchtenben, Wahren 
und Beberzigungswertben jo Manches enthält. 

Ebe ich jedoch zu dem fperiellen Thema übergebe, laſſen Eie 
mich einige allgemeine ——— voranſchicken, bie zu gegenfeitiger 
Berftändigung gewiß Manches beitragen werten. Bundrderit glauben 
Sie ja nicht, daß mein Aufſatz irgendreie ein Erguß augenbliclicher 
Aufregung iſt. Derfelbe bat Kabr und Tag in meinem Schreibpult 
gelegen; er it ein Product, weldyes zu Factoren theils bie vo 
populi bat, die ich von wielen Selten ber vernommen, thells eigene 
Meinung, — Ferner können Sie mir aufs Wort glauben, daß birfee 
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a LEN, 


1— Dod was 
trifft, i ’ mie mandyem 
on. pe Abſicht ik mifverftanden wor- 

und felbit Hocperehrier Herr, baden mich in meiner 
nicht fo erkannt, wie ſch's wünfchte. 


Price ih, durch Worte und Werte mic) 
bisher als einen treuen Schn des Baterlandes und des 
Staates em zu ſo wie ich im meinem fpeciellen Wirkunge- 
freife das ter eg Stadt EStralfund, ber ich Fan 
14 5* als Beamter angehẽte, nach Kräften zu befördern bemüht 
Ws im %. 1884 der Berein für Pferberennen biefelbft gegrün⸗ 

det ward, trat ſch bemfelben bei. Ich kann aber nicht fäugnen, 
mir äußere bei diefen Rennen durchaus miß« 
ſchien lic) das eigentlich deutſche nationale 

Element zu 5 06 waren mir und vielen Andern der unmefent- 
lichen fo viele dabei, daß ſch ſchon vor drei Jabren 
aus dem Bereine ãusſchied. Auf bie bekannte biftorifche Erfcheinung, 


fen Beziehungen fid zum Sclaven 
und noch macht, brauche ich 
— mabrlich nicht löblidhe — Eigen: 
ſchaft des Deutfchen Nicht biſtoriſch Arge einer andern damit 

: Der Deutfche nämlich 
der beiten Art ſich zu eigen 


Benn — wir ich feinen Augenblik bejweifelt babe — die eng · 
pferde Die trefflichhtie Race jur Zucht find, fo ift c# 
(und idy thue dich aus voler Ueberjeugung), ba 
auf deuſchen Boden verpflanzt und beimiich gemacht 
Ueber die behfallfigen Mittel vermag ich als Laie nichts meiter 

u fagen, als daß Rüdrung in äffentlidyen oter rivat · Geflüten 
« wefentlihne Mittel zu fein fcheint. Dafi i 


nen überbaupt tadeln follte, 


lifhen Jodeys 
de nicht auch zu 
werden können? Halten fic die Englander etwa 
Sollte e# unausfübr- 


‚ Mann mir aber dergleichen wol denten. 
es gänzlich unmöglich fein, unfern Pferderennen ein deutiches Ge 
geben? fie gleichfam zu germanifirem, wenn man auc) 
felbt englifirt? biefee unnationale, unteutfche, feife 
bei eng Eitte, it das Eine, wogegen ich im meinem 
Auifage auftrat; gegem Pferderennen überbaurt (ich muß es noch» 
male erflären) bin nie geweſen und werde ich eben fo menig je 
fein, wie — sans comparaison — gegen Prüfung ven Schülern. 

Ein zweiter Puntt, über den ſch mich, obne Pferdetenner 

ve fein, falls äußern fomnte, it der: daß bisber wenigfiene 
Mebrzadl er ju Plag kommenden Rennpierte ein Eigentbum 

ift 1beile erpeuimerfcher, theils nur reicher und vormebmer 
J „ ‚woraus bervorzugeben fcheint, als fein nur diefe 
 gleichfam die bevorzugten Wettrennen - Anfieller. Unläugbar 
Pferderennen einen rein» adlichen, bloß voruch- 

a es it bei Gelegenbeit des Gewinnes eines don 
ten Rennpreifes durch einen Bürgerlichen 
ännern ———— worden, daß von adlichen 


a und Damen auf dief: lichen Gewi it febr eige · 
—— 


ẽ aber, 
Er en Sn, ai Rn ar 


Kurz: follte 


z 






mit, warum nament ⸗ 





fi) mehrere nichtadliche Lanbliute unſers Negierumgebejirked den 
Pferberennen abbold find. Sie, Berebrter ‚Herr, werben meine uns 
derholene Rede gewiß nicht mißdeuten. 

Nun zu einem dritten wefentlichen Punkte. Daf Stral- 
fund, als eine See», Hafen» und Hanbelsftabt, ſein materielled 
Wohl — im Handel und Wandel und was dabin gehoört, ſuchen 
muf, wird wol Miemand-läugnen. Na, meines Willens, finden weder 
bei Konten, mod) bei antern der großen Hantels- und Aabritftäbte 
Englands Pferderennen Siau; ——— vorzugeweife bei ticineren 
Stadten, denen dadurch zugleich ein Tabrmarkt eröffnet wird. Selle 
ten deßbalb auch unfre Pierberennen nicht iwertmäßiger bei einer 
unferer Hleineren Bantftädte Statt finden, etwa jur Reit des Jahr⸗ 
marfts? Mürbe diefen dann nicht ein artiger Gewinn zu Theil wer« 
den, zumal wenn die Rennbahn auf allgemeine Landestoften in Stand 
gelegt würde? Der eigentliche materielle Hauptgeminn der Huf: 
sucht veredelter Pferde muß fich doc) befonders durch eine fo groke 
Menge brauchbarer Muspferde zeigen, baf zu dem Pferde + Anntaufen 
durch die Könige. Militair- Behörden viele tüchtige Pferde geftelit 
werben fünnen, Dadurch bekommt der Landmann Geld und durch 
ibn der Städter; kutz, des ganzen Landes pecuniäres Wobl würde 
befördert. Bisjegt IM für die Serhadt Sıralfund burd das drei- 
ägige Pferderenmen natürlich nur ein borübergebenter Gewinn Ein» 
einer eingetreten. (Das Beifpiel vom Hutwader in der Sundine 

at ſich nach mäberer Erfunbigung als durchaus übertrieben ee 
geellt). Eben darum babe idy gefagt, dag die Stadı Sıralf. jähr- 
lid) 500 Zblr. Geld zu ibren eigenen nädfien nterefien 
———* verwenden zu fönnen ſcheine, ale zum Pferderennen. 
nd Sie können mir’s aufs Wort glauben, dak ich mit Dielen der 
mwaderfien biefigen Einwebner diefe Anficht tbeile, ja ſch bin gerade 
in biefer Beziehung nur das Organ vieler Anderer geweſen. 

Schon durch alles bisber Beigebrachte hoffe id, dã Em. ıc. 
von dem Zwede meines Auffages eine andere Anficyt begen werben, 
als die it, wodurch Eie zu Ihrem Auffage peranlaßt find, wenn« 
gleich ich nicht laugnen will, daß Ich in meinem Stile zumellen gan 
wider Willen etwas derb gewefen fein mag; boch ficht der humane 
Beurtbeiler gern einmal von der Schale ab, wenn der Kern nur gefund 
iſt. Dody num zu eimpelnen Ihrer Behauptungen. 

1. KRübne Feder :c. gany unbefanntes Feld sc.) Wenn 
Sie unter „tühn” biefenige Elgenſchaft eines Mannes verfichen, 
ber dasjenige, wovon er ich feſt überzeugt glaubt, nicht ſcheut im 
grwifer Beziebung rüdfichtsloe ausjufprechen: fo glaube ic), 
tiefes Beiwert auf mid) bepieben zu dürfen; wenigfiens balte ich den 
ienigen mit Rede für einen Zeigen, der aus Menfchenfurcht feine 
Anſicht zurückhalt. Das Feld, weldyes ich berührt babe, ift mir 
übrigens ebeufo wenig ein „ganz unbefanntes’, wie vielen andern 
— denn follte überbaupt der Gebildete nicht Im Stande 
ein, über eine öffentliche Erſcheinung ſich äußern ju können, — 
wenn er eben nur deren äußere Seite ins Auge fait? ollte 
3. B. ein gebildeter Dann, der nichts weniger ale Pidagog und 
Schulmann ift, über eine Öffentliche Prüfung ven Zöglingen einer 
gelebrien Anftalt fein Urtheil fällen können? 

2 Dem ganzen Publicum eine RBurehtmweifung.) 
Iſt in der That von mir nicht geicheben. Wie follte mir beifallen, 
bie gefammte Eimvobnerfhaft einer Land ſchaft zurechtweifen zu 
wollen? Ich babe eine Anficht febr Bieler, felbit vieler Kandleute 
u der meinigen gemacht und mich offen darüber ausgefprodien, obue 
felber fo dermeſſen fein zu wollen, ju bebaupten, baf meine Auſicht 
infallibel ſei, wie die Decrete eines Papfies. 

3. Den Bebörden ber Stadt cine Belehrung.) ft 
mir noch viel weniger eingefallen. Oder foll e# erwa dem @ebildelen 
nicht mehr frei u eine Privat Meinung unverbolen auezu⸗ 
fpredyen? Ich babe ja weiter nidıts geiban, als eine ſolche Mei« 
nung geäußert, über bie ich mich in Mr. 30 der Sunbine Note 12 
noch deutlicyer ertlärt babe, Wie kann man von Jrmanden, der 
feine Privatmeinung frei und befcheiden ausfpricıt, gleidy bebaup- 
ten wollen, er beabfichtige hierdurch zu beichren?! 

4. Der Deutfche ein gedantenlofer Affe sc. bie, 
Dferbereunen sc. Boltefen 1) Rum Theil fann ih das 
Weſentliche biefer Behauptung aus dem einfachen Grunde nicht 
urüdnebmen, well ich nicht beredhtigt bin, eime geſchichtliche That: 
adır Ye Daß ferner Pferderennen in England zu 
den Bolfsfenten gebören, Habe ich In glaubwürtigen Schriften 
elefen, und daß nicht blos bie biefiaen, fondern alle außerenglifcdhen 
Den mehr oder weniger „, — ber Pferdes 
tennen Englants find, iſt wiederum hiſtorifche Thatſacht. Mis. Gr» 
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währemann für biefe Anficht babe ich am Schluſſe meines Auffahes 
einen Franzefen genannt, der einiges Bericht haben dürfte. 

5. Sunberennen in Halberfabt :c Anwendung.) 
Bon einer eigentlichen „Anwendung“ dieſes laumgen Scherjes 
iſt in meinem Aufſatze nice bie Rede. Betanntlich baben ſich in 
verſchiedenen Zeitblärtern berſchitdene Stimmen gegen übertriebene 
Machabmung englifcher Pferberennen erhoben, und auch ker deregte 
Auffag fein zu folchen Stinmen zu gebören, obgleich mir ein 
wabrbeitslichenter Mann verficyerte: er babe fchen im verigen Kabre 
im einem Journale gelefen, daß biefes Hunderenuen in Wirtkich- 
keit Statt gefunden babe. Im Allgemeinen führte Idy tiefen aller- 
bings launigcn und wißigen Scherz nur an ale eins ber neueſitu 
Beifpiele, daß auch anderwärts das zum Theil Lächerliche bei ten 
Pferberennen gefühlt werte. R 

6. Aufferterung die Borthelle ıc. Die Möglichkeit 
bezweifeln.) Peine Auforterung war und ift vollen Ernſité 
gemeint, wenngleich ich einen Iriien Zweifel begte und wech bege, 
daß die unumgangliche Notbmwendigkeit der Pferberennen, mie 
fie wenigflens jebt mit allem Zubebör erfhrinen, zur Er 
ielung befferer Pierte zu völliger Epibenz ſich beweiſen laſſt. Durch 
Kehren Auffag it allerdings ſchon mandyes Aufflärente beigebracht, 
was mit Dank zu erfeunenz im Ganzen erfcheint mir aber deunech 
bie gegen das Ente berübrie Arage „ob eine gute Pferdezucht micht 
obue Pferberennen beicben kenne?“ in ber Beantwortung bie 
ſchwachſte Partie des Auffages. Dak cs möglich fe, aud ebne 
Pierderennen im jeder Art tüchtige Pferde zu züchten, leuchtet 
a priori ebenfo ein, mie bie Möglichkeit tüchtiger geiftiger Jugend» 
bildung obne alle öffentlidıen Examina. Dedy wie biefe legteren 
unbeftritten ibr mirflich Zweckmäfigte haben, fo in es auch feinem 
Zweifel unterworfin, daß Öffentliche Bemwelfe von ber Tüchtige 
keit ber Pferde ibe febr vieles Gute baben. Ich möchte Ihre Frage 
nur etwa babin abändern: „Iſt es nothwendig, daß zur Erzielung 
einer guten Pferbezucht bie Pferberennen durchaus fo felanifce 
Nahabmung der englicen Rennen fein müflen, ale es bisher der 
Kal 3° 

. In Mr. 34. eine Ermwieberung, wahr und ein 
feuchtend :c.) Hier erlauben Sie mir einen Zweiſel an ber Rice 
tigfeit Ihres Urtbeils. Mein erfter, von Ihnen gar nicht ermäbnter, 
Gegner in Mr. 30 der Suntine fchien mir weht würdiger als fein in 
Mr. 34 nachfolgender Mittampe, weßhalb ich auch nur jenem Ein« 
gelnes ermiberte. Ueberbaupt balte ich das gange Publicum, fo 
wie die ganze Folgezeit für bie Haupt» Necenfenten biefer Ange 
legenbeit. 8 die engliſchen Pferberennen ein wirflih germa- 
nifches Element in fi, fe werden fie ſich aus einer fremden, 
zu einer beimifchen Prlanze umgeftalten; wo nicht — jo bleiben fie 
eine foreirte Treibbauspflanze. ‘ 

8 Es ſcheünt wunfhenswertb, biefe Sache zur 
Sprache :c.) Diefer ganze Paffus bat meine bellfemmenfie Zuflim- 
mung. Wie fann die Wahrbeit, zumal in einer neuen Einrice 
tumg, anders an den Tag fommen, als wenn darüber frei und uns 
terbolen tie Mnfichten gemechfelt werden? Auch ich wünſcht, dutch 
biefe meine Worte nichts weiter, ala zumächft ein unpartelifches Wer: 
ſtaͤndniß meines früberen Aufſatzes gu dewirten, und fell es wich in 
der That innigit erfreuen, wenn Em sc. ditſes — wahrlich redlicht — 
Beſtreben anertennen. 

9. Auffag, deſſen Ungründlichkeit ıc) Darin ıbuen 
Sie mir Unrecht. Was ich gefagt babe, babe ih aus moblerwor 
genen Gründen gelaat, obne jtdech bebaupten ju wolen, daß 
in biefen Gründen, wie in allem Wenfchlichen, nicht biefer ober 
jener Irrihum enthalten fein könne, 

10. Die Pferderennen eine Erfheinung neuerer 
Zeit.) Der relative Ausdruck „nenere Zeit“ it von mir nur 
in Gegenfage zum Alterthume und dem frübefien Mittelalter gebraucht, 
Unter unfern gegenwärtigen Eiurichtungen ſind befauntidy ehr viele, 
tie ſchen in alter Zeit, namentlich bei Griechen und Röntern, 
exiſtirten ba aber Pferdtrennen, mentgfiens „in der Ferm, wie fie 
jest gebalten werden (dich find meine Werte) der alten Welt ganz 
fremd waren, fo iſt mein Auedruck biſtoriſch ganz richtig. 

11. Diele Daritcliiung it. in verboßuender Weife :c.) 
Kr viel zu batt. Daß bie Engländer zum Theil cin „feltiames“ 

zolt find, it wiederum eine biſtöriſche Thatſache; ibr spleen if ja 
ſptichwörtlichz ja wie oft bert man nicht, um etwas Seltfames ju 
bezeichnen, ten Ausdrud: „dad war mal ächt engliſch!“ Daß ic 
dieſt Natien wegen vieler großartiger Inſitute — in melde 


— — — — — — — — — — — — — — 
— — — — 


Kategorie ich freilich die Pferberemmen nicht rechnen kann — fo 
wir wegen ber großen Männer die in Ihrer Mitte gelebt baben und 
ned; Irben, wabrbaft benerire, Fönnen Sie mir glauben. Ja der Eine 
ES hafespeare bat allein ben Werth einer halben Nation. Irre ich 
aber nicht, fo babe ich irgendwo gelefen, daß felbit in dieſem WBater- 
lanbe ber Pferderennen fich viele Etinmen gegen biefe erboben haben, 
namentlich wohl befenters gegen bie tieintichen Aeußerlichtelten unb 
gegen Die dabei nicht friten vorlommenden Unglüdefälle. 

12. Bezmweifelte Erfagmittel rc. zwedlofe Wettfahr- 
ten :c) Dieſer ganze Paſſus bu mich In der That gefränft, weil 
er auf ablicdhtlihen Mißberſtande zu beruben fcheint. Hören Sie 
meine einfadıen Schlüfe und ben Commentar zu meinen Worten. 
Die Reifiungen von Pferden dürfen unmöglich, eben weil biefelben 
zu vielerlei Zwecken dienen Sollen, eintritig fein Das bloße 
auf Minuten beſchränkte pfritichnele Dabinsliegen fan nicht ber 
einzige Masıtab ter Kraft und Auebaurr fein; ebenfo wenig wie 
man eines Neuſchen Kraft, ber in der Retb und Gefahr Re auf 
kurze Zeit übermäßig anlirengt, wur biernady beuribeilen barf. Daber 
erwähnte ich zumacıtt, und jwar nurlanbentend, der Wett 
fabrten, ebne einmal zu willen, daß ber große Pferdeltuner Herr 
Baron v. Malkabn anf Gummersme Tele Werttfahren ſchon 
längſt vorgeſchlagen bat (Cfr. Heren X. in Me. 34 der Suntine). 
Daber werten Eier Iht Epitbeton „swedlos” ben Wertfahrten 
gewiß wirter abnehmen, — Wenn Ich mir ferner cine Flaͤche von 
mebreren Morgen ſchwtren Aderlandes vente, die von zwei Geſpannen 
mit Pflug oder Egge bearbeitet werden, und es wird dann nad) 
Beendigung dieſett Bearbeitung zweier gleichgrofer und gleichbe⸗ 
ſchaffrner Aladıen von tüchtigen unparteiiichen Lant leuten unierſucht: 
wer iſt am erſten fertig geworden? wer bat bie Arbeit am süchtigiten 
gemacht? welches Grivanı iſt am wenigften angeftrengt oder bat mit 
der größten Reichtigkeit gearbeiter? — menu, fage ich, folche Urbun⸗ 
gen Sıarı finden und mar mit vertdelten Pferten (von „Landklep⸗ 
pera” finde ich im meinem Aufſatze nichte); ſollte dieg zwech; oder 
gar birnioe fein? Sollte es bierbei „auf gar nichts anfommen ?” 
Man fan ja das Eine thun und braucht das Andere nicht zu laſſen. 
Mit Einem Worte: ich wollte bie National» Engländer (bie 
Jockebs) von drutſchen Pferbeleiftungen gan entfernt wiffen, 
und dann feine Kinfeitigfeit in ber Prüfung ber Tüchtigfeit 
der Pferde. *) Schwerlich werten Sie jet, nach die ſen nahe 
zen Nuscinanberiegungen, mod behaupten: id hätte vers 
zweiſelte Erfagmittel, Zwrck⸗ mub Hiruloſes vergeſchlagen; ſchwerlich 
werden Sir jest die Zuſchauter bei den von mir vorgeſchlagenen Nr» 
bungen noch ausrufen fafen: „Herr, vergieb Ihnen, fie wiflen nice 
wae je than⸗ 

13. Sic capricitteatc. bis zu Ente.) Auch diefe Stelle, bie 
porzugemeife auf mich ſich zu bejieben ſcheint, enthält Ungertchtes. 
Noch nie babe Ich mich wiſſentlich und vorursbeilspol auf eimwas 
capricitt, mad ich nicht verber gepräft bätte. Im Begentbeil bin ich 
gern nachgebent, wenn man mich überzeugend eines Beſſeren bes 
Ichrt kat. Darum it mir auch nie in den Zinn gefommen, „bie 
ganze Sache bes Pierdertunene“ vertanmen zu wollen; nur 
gran Difbräuhe und Aucwüchſe — ſoſtrn ich nämlich ſolche darin 
and — bin ich zu Felde gezogen. Auch bier gilt das alte wahre 
Wort: Abusus non tollit usum. eit eber Fönnte man bie Pferde» 
rennen = Kreunte als „fich Capricirente” bejeichnen, da ſie dag ganze 
Anflitur Für durchaus untadlich und volllemmen zu balten fdieinen, 

„ Iubem ich fehliehlich bemerkte, ah biefe mir abgebrungene theils 
erläuternde, tbeild rechtfertigente Ermiterung, ven meiner Seite bat 
legte Wort iit in dieſer ganzen Ungelegenbeit, babe ich bie Ehre zu fein 

Eier. Hocwohlgrhoren 

Eracbenfier 
E. Zober, 

*, &o eben finde ich ım der Beilage su Dr. 134 der Berliner Voſſ.) Zeitang 
(vom +2. Jum) cin Programm des „Maͤrtiſchen Beremd für Thierkhen, 
Pierdezucht und Pferdedreſſut“, worm ich ſchon Vieles son dem rralir 
fire fche, mas mir als der borgeſchwebt bat. So find Die meiſten 
Meiten Derrenreiten, vie meiften coneurrivenden erde nur Branz 
denburgiſche; ferner Pferde „son Danern und Heferbärgern asiogen”. 
Unger Den mannihfahen Uebungen tommen vor! „Borrcten von 
Champagnenferten, die nur won Staenthumern dreifire find“; „Preise 
bewerbung für Zug⸗ und Arbinönterde, Die ıbre Brauchbarkeit dadurch 
beweiſen, daß fie anf der Rennbahn sm Rutben weit auf einem piire 
rädrigen Wagen 8 Er, pen Pferd ım Trabe chen”, — Wer mil, 
nenne dich weck⸗ und hirulod’ ! 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 50.) 
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SF. v. Suckom, 


SUNDIUE. 


Mnterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 
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Dahrgang. 





Seeblumen. 


(Fortſeung.) 
Schiffer-Sagen. 


1. 

In einem holländischen Wifcherdorfe, dicht am Meere, 
febte ein alter Fiſcher, auf deifen Familie und Eigenthum 
ein ganz befonderer Segen ruhte. Er genoß in feinem 
boben Milter noch friſcher, faft jugendlicher Kräfte, und feine 
Kinder und Kindestinder, ein gulgeordnetes Völkchen, ums 
gaben ihm zu Luft und — auch fehlte es nicht an 
reichlichem Gut, das Sparſamkeit und treffliches Haushalten 

ets vermehren halfen: Im Dorfe gab cs manden Tage; 
und fehlechten Haushalter, der ihm um fein gutes Yes 
ben bemeidete und Gerüchte in Umlauf feßte, auf welche 
Weiſe der alte Andreas feine Schäte erworben habe. Da 
bieß es denn, er feh dem Teufel eng geworden, daß 
diefer ibm die alten Schäße des Meeres bringe, oder An: 
dreas fen in feiner Jugend Serräuber geweſen und zehre 
nun vom Gute der armen Beraubten. Die Wahrheit von 
Allen war jedoch, daß Andreas eine arme Scele aus dem 
Meeresgrunde befreit hatte, die dort unter einem darüber 
geftülpten Topfe gefangen ſaß. Die Sache vergielt fic, 
genau genommen, folgendermaßen. 

Der alte Fifcher pflegte, obgleich er im Ganzen ein firen: 
es Geheimnif daraus machte, dennoch im vertrauten Kreife 
einer Kinder und Enkel einzelne Winte hinzuwerfen, aus 

denen die Anderen leicht eine vollftändige Erzählung zufam: 
menfegten. Wir laffen Andreas felbft ſprechen: 

„Ih bin nicht immer fo glüclich geweſen, daß ich 
Gut umd Eigenthum um mich ſah und liebende Herzen 
zäblte, die mir meine Tage verfüßten. Es ift Jedem von 
und gegeben, daß er einmal in der weiten Welt ganz allein 
s und fid recht bis in die innerfle Seele hincin verlaffen 
üble. Der Himmel giebt und ſolche bittere Einſamkeit p 
toften, damit wir uns dann deſto freudiger an eine liebe 
Menſchenbruſt anfhliefen und Gott im Menſchen lieben 
lernen. Meine Jugend war voll Widerwärtigkeit und 
Drangfal geweim. So fehr id auch arbeitete und mi 
abmühte, der Lohn mollte nicht kommen, Thon fing fid 
mein Rüden an zu frümmen und meine Haare fid grau 
zu färben, und noch fah ich fein Glüd vor mir Es war, 
als follte nur ich allein von Allen ausgeſchloſſen bleiben, 


Dennoch murrte ich nicht. Ich hatte Früh gelernt Gott lies 
ben und auf ihm vertrauen. Eines Abends ging ich, wie 
ich oft zu thun pflegte, hinaus aus der Hütte, weit über 
die Gränze ded Dorfes, bis dahin, mo das Geflade fi 
fernhin ausdehnt, und das Auge nichts fiht als die einſa⸗ 
men Dünen und das weite Meer. Dieled war mir die 
liebſte Stelle, weil ich dort keine andere Laute, als die der 
Wellen vernahm, und keinem fröhlihen Dienfchenantlig 
begegnete, das mir hätte fagen können, wie elend und ver- 
laffen ich fen. Wirklich fand ich auch Niemand, der mich 
hätte flören können. Das Meer war bis weit hinaus rubig 
und glatt; ich hatte cd in Wahrheit noch nie fo ftille geſe— 
ben: kein Segel und fein Boot, fo weit ich auch fpäben 
mochte, der Himmel darüber völlig wolkenlos, die Sonne, 
die im Sinten war, warf einen gelbrotben Schein auf die 
Dünen vor mir, Ih ging bis am die Stelle, wo ein 
altes Wrad lag, ich ftüßte mich gegen einen der morſchen 
Pfoſten und ſah vor mich hinaus. Hier in der Stille 
überfam mich nun der Schmerz in feiner ganzen Grmalt; 
wie fehr ich mich auch dagegen fträubte, meine Gedanken 
nahmen ihren alten, gewohnten Weg. Andreas! rief ich bei 
mir felbft, heute ift der Tag deines Schubpatrond; wie 
wenig bat er geiban, um dich reich und glüclich zu machen! 
Bor einem Jahre baft du dein Weib begraben und wenige 
Wochen darauf auch dein Kind. Womit baft du fo viel 
Elend verdient? Wäre ed anderd getommen, fo gingeft 
du nicht hier einfam umher, fondern ſäßeſt im Dorfe bei 
den Luftigen, die forglos dabin leben und ihren beften Tag 
vor ſich haben.” 
„Bei dieſen Gedanken faßte mich die Wehmuth fo bef- 
‚tig, daß ich bäfte weinen mögen, aber eine Gewalt in mei— 
Iner Bruft bielt die Thränen zurüd, Ich konnte nichts, 
als immer wieder auf das Meer ſchauen, deffen tiefe Ruhe 
und Freundlichkeit mir feltfam durch die Seele ſchnitt. Die 
Sonne ging langſam unter und ein farblofes Grau begann 
ſich über die weite Fläche zu breiten, nachdem noch lange 
einzelne lichte Scheine bin und ber gezittert hatten, gleichſam 
ald mollten fie den eintretenden Geiſtern der Nacht das 
Feld ftreitig machen. Ein leiter Wind erhob ſich und warf 
mit Getön Peine Wellen an die Rände des Wracks. — 
Ich fand auf in der Abfiht, meinen Ruckweg anzuireten, 
da fiel mein Blick auf eine Erfcheinung, die ich mir nicht 
gleich zu erlären vermochte. Es zeigte fih nämlich an 
dem alten Holzwerk ein Lichtes Flammchen, das mit großer 


Geſchwindigkeit auf und nieder fuhr und mit feinem bläus 
lihen Schimmer leuchtete. Ich kann fagen 
rend vieler Gefahren meines Lebens nie das Grfühl gekannt, 
das man Furcht nennt. Trotz meiner Cinfamteit und der 
fhon eingetestenen Nacht empfand ich daher = jetzt nicht 
die mindefte Bangigteit. Au am ſah ih dem Spiel 
des feltfamen Flammchens zu, und bemerkte, wie es ſich 
von Zeit zu Zeit von dem Wrack losrif, eine ziemliche 
Strede in die See hineinfuhr, dort mit bellerem Licht leuch⸗ 
tete, und dann wieder zurüd Lehrte. ch hatte wohl ſpre— 
8* gehört, daß durch dergleichen Erſcheinungen verſunkene 

chäße im Meere angezeigt würden; allein ich empfand 
keine Luft, weiter drauf zu achten, drehte meinen Rüden 
und wanderte weiter, Im dem Augenblid rief eine Stimme 
meinen Namen; fogleih wandte ih mich um und fab jebt 
hinter dem Wrad, noch halb verftedt, einen Mann fichen, 
der aus einem ältlichen, bleichen Geficht mich anfab. Ich 
kannte ihn nicht, und feine Kleidung war mir völlig fremd. 
Er ftand lange Zeit da, ohne zu fprechen, und fein bitten: 
ded Auge, mit dem er mich unverwandt anblidte, werde ich 
nie vergeffen. Endlih rief ih mit lauter und beherzter 
—— „was wollt Ihr, Herr? warum habt Ihr mich 
gerufen?“ 


„Andreas!“ tönte bie Erwicderung, ve fo eben 

etlagt, daß das Glüd Dir Schäge verfagt habe, ich will 
— Fe verfhaffen, fobald Du thuſt, was ic von Dir 
egehre.“ 

Diefe Rede verdroß mich und ich antwortete ſchnell: 

„Herr, was kümmert Euch mein Leid? babe ich mir 
Schäpe gewünfcht, fo babe ich fie nicht von Euch verlangt.“ 

Der * merkte meinen Unmuth und daß ich dabei 
ein Kreuz über meine Bruſt ſchlug; er rief mit einer 
Etimme, die fehr rührend und eindringlich Mang: 

„Ich bin kein böfer Geift, Andreas, vertraue mir! 
Nimm diefen Ring, und um die dritte Nacht feige getroft 
eine Büchfenfhußmeite ind Meer hinab; dort wirft Du auf 
dem Boden drei umgeftülpte Töpfe finden; den mittelften 
derfelben hebe auf und befreie die Seele eines Ertruntenen, 
die darunter ſteckt. Eile dann ſchnell wieder hinauf, ohne 
Did unten aufzuhalten und ohne Dich im Geringften um 
das 8 tümmern, was Du fü oder hören wirſt. Haſt 
Du das vollbracht, fo feh verſichert, daß ich Dich reichlich 
belohnen werde und es Dir und den Deinigen nie an Se: 
gen fehlen wird.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, war er mit diefen 
Worten verfchwunden, indem er ein Ding, gleich einem vor 
Alter trüb gewordenen Fingerreif vor mir zurüd ließ, 
Ah! rief ich, was gehen mich die Seelen an, die dumm 
genug waren, ſich u dem Meercögrunde unter einem elen: 
den Topfe fangen zu laffen? mögen fe immerhin bleiben, 
wo fie find. — Diefes bedentend, ging ich rubig nad) Haufe, 
und als die bezeichnete dritte Nacht kam, rührte ih mich 
nicht aus meiner Kammer, 

Das Jahr, das jept folgte, brachte mich noch tiefer 
—— ich verlor meine Meine Summe, die ich mir müb- 
am erfpart hatte; auf dem Schiffe, wo ich im Dienft ftand, 
brach eine Krankheit aus, und ich mußte neun Monate im 
Krantenhaufe zubringen; ald man mich entließ, fam ich am 
Bettelſtab hierher, um mein Grab zu fuchen, denn ich war 
müde zu leben. Ich weiß nicht, wie es kam, denn ich 
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ſuchte nichts dort, daß ich mich in einer Nacht wieder an 

einſamen Strande befand. Es war wiederum der 
Andreastag, aber das Meer war diefed Mal nicht ruhig, 
es rauſchte und lärmte wild, und die Schaummwellen trieben 
ihe Spiel mit dem alten Wrad, fo daß cs ausfah, als 
wollte ed wieder in See ſtechen. Ich batte *1 
bier geſtanden, als ſich die wohlbekannte Stimme hören ließ 
und das alle Männchen vor mir fland. ch fah ihm jet 
wie einen alten Bekannten dreift ins Antlitz. wieder: 
bolte denſelben — wie früber, nur zeigte er ſich um 
vieles dringender und ließ dann beim Berfdwinden denſelben 
Reif wie früher zurück. Diesmal nahm ich ihn an und 
pe ihn an den Finger, zudem faßte ich den Entſchluß 
em Geifte den Willen zu tbun. Bei den Menichen, rief 
ich bei mir felbft, iſt keine Hülfe und kein Beiltand für 
dich zu finden, laß fehen, was die Geifler vermögen, 


Um es kurz zu machen, ich kam in der dritten Mitter⸗ 
nacht und flieg in's Waſſer binab, Noch jebt weiß ich 
nicht, wie es zuging, aber je tiefer ich in’s Waſſer tauchte, 

o mehr * es auf Waſſer zu ſeyn, und zuletzt befand 
ich mich auf einer bübfchen, grünen Wieſe, die ich nie ſchö— 
ner und üppiger aufı der Erde geſehen. Auf der Wieſt 
waren viele Junge Burfche verfammelt, von denen einige 
mit blipenden Senſen das Gras abmähten, andere es in 
Bündel — — Sie fangen dabei eine fröh—⸗ 
liche Weile, in der viel von dem Leben einer fchönen (Frau 
vortam, fo wie von dem Lohne, den fie ihnen nadı der Ars 
beit reichen werde. Nach der Weifung des Geiftes bielt 
ih mid nicht lange bei ihnen auf, doch konnte ich mir 
nicht verfagen, Manchem in’s Geficht zu fpäben, und da 
war ed mir, als ſahe ich meine freunde und Bekannte, die 
ſchon vor langen Jahren im Meere ertrunten waren. Auf 
der Wieſe ftand rin Haus, und wie ich drauf zuaing, trat 
eine wunderfchöne Frau auf mich zu, breitete die Arme aus 
und rief mit einer füßen, fchmeichelnden Stimme: Dr 
fo kommſt Du endlich, mich beimzuführen! wie lange babe 
ih ſchon auf Dich gehofft!" 

Bei diefer Nede und bei dem Anblick der fhönm 
Geftalt hätte ich beinahe die Mahnung des Geiſtes vergeſſen; 
doch befann ich mich noch fchnell, —* unter den erhobes 
nen Armen der Schönen dur und auf einen Pat los 
wo ich die drei Töpfe aufgeflellt fah. Im Nu hatte * 
den mittelften umgeworfen. Ich weiß nicht, wie mir geſchah; 
im Augenblide fab ich alle jungen Burfche von der Wieſe 
auf mich zuftürzen, die ſchöne Frau erhob ein helles Klage: 

eichrei, ich hörte es dicht vor meinen Ohren auf betau⸗ 
ende Weife rauſchen und Flingen, und hatte das Gefühl, ald 
wen mich fehnell Jemand aufwärts zöge. Wie ich meine 
Sinne wieder fammelte, befand ich mich am Ufer, am alten 
Wrack lehnend, tod müde, und wie an allen Gliedern zer⸗ 
fchlagen. 

Das Gute an der Sache war, daß der Meine Blaffe 
Wort hielt rüdfichtlich der verfprochenen Belohnung. IH 
fand an meiner Seite eine lederne Tafche, wie fie vor hun: 
dert Jahren die reifenden Kaufleute zw tragen pflegten, ans 
gefüllt mit Gold und koftbaren Steinen. Noch mehr aber 
als dieſer Sa war der Segen werth, der von Stunde 
an fihtlih auf Allem ruhte, was ich that und unternahm. 
Mein Leben war wie umgewandelt, hatte es früher die 
raube Seite herausgekehrt, fo zeigte ed jept nur die glatte, 
fammtweiche. Ich machte noch einige Fahrten, heirathete 
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dann mein liebes Weib, ſetzte mich zur Ruhe bier im Dorfe 
und nahm die guten Tage hin, die mir der Himmel gab. 
Gott fey Dank! fie haben noch nicht aufgehört, obgleich ich 
nahe an die Humderte zähle, fühle ich mich doch friſch umd 
wader, und wenn irgendwo Iuftige, junge Burfche zuſam⸗ 
menfigen, bin ich germ unter ihnen, wohl bedentend, wie es 
einft eine Zeit gab, da ich jedes heitere Geficht fcheute, das 
mid an Elend und meine Berlaffenheit erinnerte, 
„Das ift das Werk des guten Geiftes.“ 





Die Nöbrchen eines Phreuologen. 


Ein wunberlider Artikel findet fi in ber Mummer 146 ber 
Gazette des Höpitaux som 14. December 1837. Jedenfalls ſchildert 
er, was manche Phrenologen unternehmen möchten, wenn fie es auch 
noch nicht ren Baba; und ich benfe, daß er bie Leſer 
unterbalten werde, Ich theile ihn daher, wie er Ift und ohne Yu 
mertung, mit. 

„La Solenopedie, ou Revelation d’un nouveau systeme d’E- 
ducation pour l’'homme et les animaux. (Die Solenopäbie, 
oder Offenbarung eines neuen pbrenologifhen Spitems ber Erjie- 
bung für Menfhen und Tbiere.) Par le Comie Dalbis. Paris, 
librairie de Labe. — 1838, 8. 

„Bir haben bier ein Buch, worüber wir im Rmeifel geweſen 
find, ob wir Bericht darüber erflatten follten, fo aufßerertentlich 
find uns bie in Ibm enthaltenen Einzelbeiten vorgefommen; einen 
YAugenbli haben mir an eine neue Myftification gebacht, mie bie 
bes berüchtigten Büchelcheus von Herſchel über die Mondmen ⸗ 
fen; der Zon der Urberjeugung bes Berfaffers bat uns noch nicht 
völlig in'e Klare gebracht, und wir begnügen ung mit einer einfachen 
Mirtbeilung, Indem wir ber Bebörte die Sorge überlaffen, Über bie 
Wabrheit der Thatſachen nachzuforſchen und ben Urheber barüber in 
Unſpruch ju nehmen.” 

„Der Hr. Graf Dalbis hatte 1831 in Spurzgbeim’s Bor- 
lefungen einen > ig Erstens bemerft, welcher fie mit Emfligtelt 
be ſuchte und welcher ohne Zweifel auch bemerkt batte und wußte, daß 
ber Hr. Graf reich ſey, weil er ,furze Zeit bernady fich bei ihn einfand 
und von Ibm, im Zone eines Begeifterten, 5,000 Fr. verlangte, 
melde, nach einigen Schwierigfeiten, ber Hr. Graf ihm barlich, in 

- der Abſicht, um dem Eutlebner Die Wiebererneuerung ber 
Wiffenfhaft = erleichtern.” 

„Der Hr. Graf batte dann von dem Panne mit erbabenen 
Entdeckungen nichts weiter vernommen, als Ibm, während feines 
Aufenthalis in Baröges, auf einer Jagdercurſton, beridyter wurde:“ 
„„daß ein Mann, welcher, wie man fagte, in den Ruinen eines 
alten frubalen Schloſſe«, etwa eine Stunde von dem Dörfchen Gul⸗ 
gou und fieben Stunden von Baräges, ſich eingerichtet babe und 
bafelbft allein lebe, ein geſchickter Zauberer fey, die Elemente beberr- 
fe, Menfchen in Thiere verwandle, und fie jwinge, feinen Befehlen 
ju geberchen ; niemals fep Itmand zu ibm en od worden: wenn 
man dor feiner Wohnung erſcheint, fo jwinge er tie Borübergeben« 
den, ſich zu entfernen, und wenn zu wieberboltenmalen Kuübnere 
gemalıfam ober burch Lift bei Ihm einzubringen verfucht hätten, fo 
wären Bären, Löwen und Tiger den Eindringliugen entgegengefommen 
und hätten fie durch ihr Gebrüll in Schreden gefegt und zum Rüd- 
jüge gezwungen.““ 

„Die Neugierde des Brafen wurde gereijt: er verfügte fih an 
die Höble des Zauberer, dem er begegnete, und welcher, nachdem 
er a Ibm ben Mann der 5,000 Er. ertannt hatte, ibm geflattete, 
ibm in feine Betung su folgen.” „Nun,““ fagte er mit von 
Stolz glänzenden Augen „werben fie mich nun noch bemitleiden? 
Bas ich ibnen angefüntigt habe, babe ich gebalten, meine Träume 
find erfüllt worden.‘ 

„Mad reinem furdtbaren Eide wurde ber Hr. Graf In die magl» 
fen Räume eingelaffen. Bon bem pbrensiogifden Standpuntte 
ausgebeub und die Phofif und Ehemie jur Hülfe nehmend, hatte der 
Necromant, feiner Berficherung zufolge, eine Reihe von Unterfuchums 
gen über das Hirm lebender Tbierasten angeftelltz nachdem er beftä- 
tigt Hatte, daß bie anatemifche Zuſammenſehung derfelben Hirmmin« 
bung bei denen Indididuen einer und berfelben Urt nie ganz 
genau diefelbe ſey, und da er größere und geringere Entwidelung 


biefer ober jener Fihlgkeit, einer mehr oder minder beträchtlichen 
Auantität son Sauerftof, Pbospbor oder von andern dyemifden 
Grundſtoffen oder Berbinbungen zufchrieb, fo wollte er fchon feine 
—— befannt machen, als eine neue Ideer ſich feinem Geifte 
arbot.“ 

„Es kam darauf an, feine Theorie in der Praris anzuwenden; 
unb durch eine Art vom Amalogie mit der endermifchen Methode, 
nabım er feine Zuflucht zu/folgentem Berfabren, um biefe ober jene 
rg in den Hirmmwinbungen zu eutwickeln. Der Einfiebler mag 
elbit reden :’ . 

„„Dieſt Methode beſteht darin, burd den Hirnfchäbel des 
ibieres ein Loch Mu bohren, gerade Über der Bindung, anf welche 
id wirten mil; In biefe Deffnung bringe ich eine Röhre, bie aus 
einer eigentbimlichen Zegierung von Metallen verfertigt wirb, und 
mittel6 diefer Röhren gelingt «6 mir, das Organ mit ben Agentien 
in Verbindung zu fegen, don melden ich annchme, daß fie auf 
daſſelbe wirten fönnen.’ * 

„sh wollte Hrn. T. einige Fragen vorlegen. Er aber unter 
brach mih: Sagen Sie mir noch nidits. Kommen Ste und feben 
Sie! Erit, wenn Sie gefeben haben, werde ich Ihre Bemerkungen 
bören. Dieß ſagend, erbob er fihz wir fegten uns in Bewegung, 
und es dauerte nicht lange, fo famen wir an den Fuß ber Tteilen 
Höbe, auf welcher ih die Ruinen befanden. Wir tletterten ben 
Fußiteig hinauf und langten vor einer niedrigen Pforte an, an 
welche mein Gefährte dreimal antlopfte.“ 

„Bald darauf börten wir ſchwerfallige Schritte; bie Thür öffnete 
fi, und lief uns einen braunen Bären von bober Taille frben. Ich 
fonnte midy einer lebbaften Schredtensbewegung nicht Po. aber 
bas Thier, ohne mich zu bemerken fchelnend, bezeigte feine Freude 
über den Aublick feines Heren, Indem es ſich zu feinen Füßen legte, 
ſelne Hände lectte und Ibn mit austrucsvolen Augen anfab. Die 
fer ſchien ſolche Anbänglichteit tief zu empfinden, und fich gegen 
mich wenbend, fagte er: „Das int mein Pförtner; fürchten Sie 
ſich nice; ich babe ihn zu gut erzogen, als daß meine Freunde ſich 
dor ibm zu fürchten brauchten.’ " 

„Er feßte feinen Weg fort; ich folgte ihm, nicht ohne oft 
ängflliche Blicke auf meinen furchtbaren Begleiter ju werfen, und 
wir traten im einen ziemlich gut erbaltenen Borbof. Hier fanden 
ſich vereinigt Hunde, Kapen, ein Wolf, ein Stier, ever, eine 
Dhreule und andere Thlere verfchiebener Art. Alle ditſe There 
gingen frei berum, alle liefen herbei, gleichſam als wollten fie ben 
Deren bes Haufes begrüßen; alle bejeigten die lebhafleſte Freude 
durch ihr Befchrei und ihre Bewegungen.‘ 

„Das große Gemach, wo wir und befanden, diente ber ganzen 
Benölferung zum Stalle. Die Streu war reichlich; aber mas mich 
in Bermunderung fegte, war, daß fie burdy feine Ereremente berun« 
reinigt war. Man fab bafelbft die für jede Thlerart mörbige Nabe 
rung, auf ber einen Seite das Strob und Heu für bas Pferd unb 
den Stier, auf der andern die Bammes» und Rebeiertel für vie 
reifenden Ihbiere; an der Wand waren eine Menge Geräthe aufge: 
bängt, Beſen, Striegel, Eimer, Sägen, Meffer: alle dieſe Gegen» 
ftände hatten die gewöhnliche Ferm, außer daf man noch eine Art 
langer, bölzerner Ptatten daran angebracht hatte. Der Hausherr, 
weichen idy um bie Urfache befragte, fagte mir, daß, ba diefe Ge⸗ 
räthe den Thieten dienen foliten, fo fep nötbig, baf fir alle eine Art 
Handgriff hatten, damit jene ihm mit ihren Rachen leicht faſſen und 
tragen fünnten.” 

„Mücs biefes war gewaſchen und gereinigt, wie das forgfältigft 
geratene Küdyengerarb. Selbit das für die reifenden Äbiere bes 
immte Fleiſch, Matt mit ben Zähnen zerriffen zu fepn, mie man 
hätte denten mögen, war fo ordentlich gefchnitten, als ed nur von 
einem Aleifcher hätte geicheben können.” 

„Wäbtend man uns unfer Mittageffen bereitet, follen &ie 
feben, was mein Bott bier madyen fann.‘ ' 

„Mit biefen Worten fing er an * pfeifen: alſebald wurte tie 
hüre mac) innen zu geöffner, ein Winbhumd zeigte ſich, ſprang 
auf Hrn, T. zu, und, nad reinigen Worten, weldye ber legtere 
forach, fam er zu mir mit liebfofender Weile: ich betrachtete ibn num. 
&s war ein prächtiges Thiet. Seine Augen glänjten von feltener 
Antelligeng; aber was feiner Schönheit Eintrag ıbar, war, dafi der 
Kopf ganz biferm war. Statt platt und lang, wie bei den gemöbn« 
lichen Windhunden, war er aufgetrieben; und man fab, daß ber 
Schädel an verfchiebenen Stellen mehrere kleine Wölbungen bildete. 
Bas noch den unangebmen durch alle tiefe Höcker bewirtien Anblick 
—— iſt, daß der Scheitel ganz kahl war und bie Haut nackt 
exſchieu.“ 
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„Us Hr. T. glaubte, daß Ich binreichenb unterſucht baben 
möchte,” fagte er: ,„,,.Sie feben meinen Hanptdiener; Zamer bört 
und beforgt alles, was ich ibm befeble: Sie follen gleich den Be» 
weis fchen. Es iſt kalt und ich werde ibm auftragen, in biefem 
Eamin Feuer zu machen.” „Er fprach nun einige Worte. Bamer 
lief binaus und fam einen Augenblick nachber wieder, nachdem er 
im Maule ein Bündel Hein gemachtes Holz trug, welches er in das 
Eamin legte; dann lief er wieder hinaus, fam zweimal wieder und 
brachte Echeite, bie er darauf legte. Endlich zum brittenmale fam 
er mit einem brennenden Keuerbrante, den er unter das Kienbol; 
fheb, und indem er nun einen Biafebalg aus ber Rähe bes Hrn. 
€. nabın, fügte er feine zwei Füße auf deu untern Griff und nabm 
den oberen zwiſchen bie Zahne und fing fo an zu blaſen. Das Holj 
brannte bald; Zamor bradıtr den Blafebalg wieder an feinen Ort 
und fam zuruc, um fich zu den Fügen feines Hetrn nieberzulegen.‘‘ 

„Nun klatſchte Hr. X. zweimal in die Hände. Die Thür öffnete 
fidy wieder, aber tiesmal war es ein Gever, welcher ſich geigte; er 
tam langfaın berbei, feßte ich auf bie Lebne eines neben Hru. T. 
fiebenden Stubls und fab ibn erwartend am.” 

„Die it auch einer meiner Dienſtboten““, fagte Hr. X. „„Ee 
I mein Wildpreislieferant.. Sein Berfiand ift fo groß, wie feine 
Schnelligkent.““ 

„„Sagen Sie mir, was Sie zum Mittagseffen wünſchen, ich 
werde Thanar auf die Jagd fenden: bevor eine Stunde verjließt 
wird er es bringen.’ ’* 

„Meine Ueberraſchung benabm mir die Sprache, unb nur mit 
ber größten Mübe konnte ich ihm antworten, daß id) bie rothfüßlgen 
Repphübner febr liebe.’ 

„Aber wollen Sie deren eine, zwei, vier, fünf? Beſtimmen 
Sie genan bie Zabl; er wird nicht eing mebr ober weniger bringen." " 

„Ich fprach das Wort drei aus, Hr. T. fagte feinem Geyer 
einige Worte, öffnete ihm das Feniter, und im einigen Secunden 
war ber Bogel unfern Augen entichmunten,’ 

Zwanzig Minuten verfloffen, wäbrend melden meine Unger 
buld und meine Brfangenbeit mich hinderten, Hrn. X. zu hören 
oder ju antworten. 

„Meine Traumerei dauerte noch fort, als ein Flügelſchlag ſich 
hören lieh und ich mich fchnell vom Kenfter zurüdzieben mnüte; ber 
Geyer flürgte berein, lieh das Wiltpret in das Zimmer fallen und 
ließ fich = der Stubllehne neben Hru. T. nieder.‘ „„Seben Sie 
bier die rorbfürigen Neppbübner, bie der Vogel gebradyt bat. Aber, 
da bas Mittagsefen ung ſchon erwartet, werden mir fie erft morgen 
freifen. Du ſoliſt Deinen Theil dabon erbalten, mein Tapferer, fügte 
er, den Gieper fchmeichelub, binzu.““ — „In der That erwartete une 
das Eſſen und wir gingen in bas Efzimmer.’ 

„in fonberbares Schauſpiel war es, wie wir bebient wurden; 
nicht ein einziger Bedienter war vorbanden. Alle Berridstungen, 
wriche gewöhnlich die Bedienten beforgen, wurden von verfchietenen 
Tbieren aufgeführt, welche, indem fie bald Reichen, bald Werten 
des Hr. &. folgten, bald eine Schüſſel brachten, bald den Teller 
wegnabmen, und ung Wein ober Wafler bradyten. Senterbar war, 
kah die Schüffeln und Teller und Bouteillen, biefe zerbrechlichen 
Körper, zwiſchen ten. Zähnen gefaßt wurden, obne daß etwas zer⸗ 
brach. Der vorzüglichite Bediente war ein großer Affe von der Gat⸗ 
tung der Papiane, rin to gemandted, wie verſtandiges Tbier, welches 
ſich beiländig auf den Öinterfüßen bielt und ſich der Hande wie ein 
Menſch beriente. Ein Bär, ein Fucht umd einige antere Abiere bals 
fen ibm. Ohne Rwelfel lieh Hr. T. mir zu Ebren feine ganze Die 
nerfchaft auftreten, denn fonft würbe ein einiger jur Berienung 
bingereicht haben.’ . 

„Als das Mittagseffen beendigt war,“ fagte Hr. Tr „„Qie 
baben meine Probufte gefeben, feben Sie jet auch mein Laborato— 
rium.’'* 

„Wir gingen durch mehrere Raume und gelangten endlich in 
eine große Galerie, aus welcher eine Maſſe vermirrten Gefchreire 
bervortrang. Diefe Schreie famen von etwa u) Thieren aller Art 
ber, welche auf einer vortreffliden Streu lagen, aber fo befeſtigt 
waren, baf fie ulcht bie neringfte Bewegung machen konnten. Der 
Unterkiefer allein batte feine freie Bewegung, obne Zweifel bamit 
das bier feine Mabrung nehmen könne; aber der ganze Dbertbeil 
war durch fehte Miemen angefeffelt, völlig unbeweglich. Was einem 
zunächſt auffiel, inben man dieſe Tbiere betrachtete, waren mebrere 
fleime Röbren, welche, in dem Scrädel ſteckend, durch Die Dide 
beffelben hindurchgingen, fo tab fir bis auf das Hirn eindrangen, 
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Bei allen mar eine größere ober geringere Zahl biefee Röhren im 
ben Kopf eingepflangt.” 

„Kin neues Geachje lieh fich vernehmen, und ich erfannte bie 
Stimme eines Kindes. u...” 

„Wirklich waren in einem anſtoſenden Gemade 6 unglüdliche 
Kinder in einer Reibe gelagert und zwilchen in den Boden ſtark 
eingelaffenen Pfoften benndlidh, an welche ſie unbeweglich befeftigt 
und In völliger Unbemeglichteit erbalten waren. Ibhre Mugen waren 
mit einer Binte bedeckt im Munde hatten fie einen Knebel, der fie 
verbinberte Raute zu articuliren, aber das freie Mrbmen und Schreien 
geſtattete. Ihr Kopf war entblöft, fergfältig rafirt und yon 12— 
15 Deffnungen burchbobrt, welche durdy den Schädel drangen und 
in melden Meine metallene Röhrchen fedten. un fonnte meine 
Empörung nicht unterbrüden, ,,.Nnfamer Menſch,““ ſchrie ich, 
„wie können Sie menſchliche Geſchöpfe fo leiden laffen? Welches 
Recht baben ie an biefen Kindern? Ohne Rweifel haben Sie fel- 
bige gehoblen und ihre Mütter feufjen nach bnen.“ 

Diele Kinder gebören mir,“ fagte er, mic, unterbredhend; 
„„ich babe fie gekauft, ibre Mütter haben fie mir verkauft." 

„„Sie Magen midy an, biefen Kindern Leiden zu bereiten. 
Sagen Sie mir, mas aus ibmen gewotden wäre, wenn ich fie niche 
gekauft hätte? Der Bater bes erlien, welches Sie da feben, war 
ein Strakenräuber, der auf dem Schaffotte geftorben; tie Mutter 
der beiden fleinen Mädchen war eine öffentliche Preiegegebene; die 
des vierten iſt eine Bettlerin von Profefiion, welche ihrem Sobne 
fhen das redıre Bein mit einer Kigatur umgeben batte, um tag 
Wachſen deſſelben zu verbindern, und um ſich dadurch ein Wirtel 
zu verſchaffen, das Mitleid des Publitums in Anſpruch zu nehmen, 
Die zwei andern maren am Geiltänger verfauft, melde fie durch 
ſchlechte Bebandlung niederbrüdten. Ueberlegen Sie bie und ante 
worten fie nie: Win ich graufamer gegen biefe Kinder, als diejeni- 
gen, welche ihnen das Reben gaben?’' 

„Wir wollen dem Einfiebler nicht in feinen phrenslogifchen 
Abſchweifungen folgen. Wir wollen nur noch eine fuftige Scene 
erjäblen, bie beinahe tragisch geworden wäre, indem ber Hr. Graf, 
welcher mittelft des Wörterbuchs des Hr. T. alle Tbiere um ſich 
verfammelt batte und fie dieſelben Wefeble ausführen eh, wie ibr 
Herr, bon Hrn. T. überraſcht wurde, der ganz wüthend war, unb 
den er nur mit Mühe befänftigen fonnte, und ber von nichts An« 
—* Pr als ibn von feinen ſurchtbaten Gefährten verfchlingen 
zu laſſen.“ 

„Nach wieberbeoltem, feierlichen Verſprechen völliger Berſchwle⸗ 
genbeit, verlieh der Hr. Graf den Einfietler und entfchloh fich, Fu 
Intereffeter Menfchbeit, dieſe behre Entbedung befannt 
u machen und feinen Eidſchwur zu breden. Wir, unferes Theile, 
prechen ihn von aller Cünte log, aber nicht aus denfelben Beweg ⸗ 
gründen, und mwirberboten bier beim drluffe, daß, ungtwiß ob ber 
Graf Dalbis erifirt, ob er ernſtbaft fpricht oder nicht, unfere 
Pflicht war, das Berbrechen, mwabres ober vorausgefegtet, des 
Poremiens Mauncs fund zu machen. Eine ſolche Marrbeit führt zu 
viel Gefahr nach fich, ale daß die Bebörden ſich nicht beeilen follten, 
einen Unglücklichen elnfperren zu laffen, der von folchen Ideen bes 
ſeſſen ift, und zu ſolchen Mitteln greift, fie auszufübren.‘ 

„Was foll man übrigens von einem Befellfhaftsiuftande fagen, 
mo ſolche Verhandlungen unbemerft vorgeben konnten? Würte ein 
ſolcher Kinderverfauf nicht etwas Schrecklichts baben? und, wenn 
man die in Diefem Buche entbaltene Thatſachen für untergeichebene 
betrachtet, wer möchte tie Möglicyleit des Bertaufs und die Moral 
läugnen, melche ter Einfiedler daraus folgert? 

„Bir baben unfere Pflicht erfüllt, Indem wir auf eine Schrift 
ter Art aufmertfam madırn. Mögen Andere Eorge tragen, nachzu⸗ 
forfchen, was in dieſer Chro nit des Mittelalters Wahree if 
und fih von der Wirklichkeit tiefes gmeiten Beinbaufes der Unſchul- 
digen (charsier des Inwocents) ju vergeteiſſetn.“ 
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Dem in Deinem Dienfle ergrant bie Schläfe, 
Den bat Du, o Herr, durch ben Friebensengel 
Hingerufen jegt in des Himmels Räume, 

Ihn den Gemweihten. 


" Dort mo ſich ber Geiſt, von bes Flelſches Bürde 

Hrel, zu Dir erbebt, wirb er minder nicht Dein 

Priefter fein, als bier, und fich ewig meihen 
Heiliger Andacht. 


Uns blieb nichts zurück, als die bleiche Hülle, 

Und in wunder Brut der Eriun’rung milder, 

Wehmurbsreicher Troſt und ein heilig Denkmal 
Emiger Liebe. 


Kommt, Ihr Freunde, laft und ten Leib umhüllen 

Mit dem Kleid’, das er zu des Baters Ehre 

Zunfjig Jahre trug, ein getreuer Diener 
Goͤttlichen Amtes; 


kaßt bie Bahre noch vor dem Tiſch' des Herrn 

Einmal finten, wo er ber Jabre viele 

Mit geweihter Hand die Berföhnungsfpeife 
Reichte den Brüdern; 


Raffer einmal noch Ihm ber Drgel Klänge 

Schalen, bie fo oft ihm bas ‚Herz in Andacht 

Schwellten wohl in beiliger Stunde dor tem 
Ungeſicht' Gottes; 


Spredht ein fromm’ Geber nun annoch und fentet 

In die tiefe Gruft dann hinab ben theuren 

Leib, und wieder wälzt den gewicht’gen Kauaber 
Ueber bie Todten. 
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Shiffer- Sagem 
(Sertfegung.) 
2. 

In dem Dorfe, wo fi die — Begebenheit 
mit dem alten Andreas zugetragen hatte, lebte ein Fiſcher, 
der der trägfte, liederlichfte und ausgelaffenfie Burſche war, 
den man weit und breit finden konnte. Sein Gefiht glich 
einer alten, aufgetochten und geplatzten Pflaume, die Augen 
waren die einer Waſſerratte, die Meine Nafe ftedte in die- 
ſem ungeſchlachten Antlip wie ein Mandelkern im Pfeffer: 
kuchen, fein aufgeriffenes Maul umgab ein Bart, der wie 
die Stacheln eines Igels ausſah, und feine Beine waren 
nicht viel dicker wie Peitfchenftiele, und nicht viel gerader 
wie eine Sichel. Die Leute, die zu Peter And kamen, um 
mit ihm Gefchäfte zu machen, mußten von feinem Meibe 
Martha hören, er feh unmohl und könne nicht ericheinen; 
die Wahrheit aber war, daß Peter Knöck vom frühen Mors 
gen bis zum fpäten Abend beirunten in der Hütte hinterm 
Dfen lag und den Kirchtburm von Gent für eine Brannt- 
weinflafde anfab. In diefem Zuftande führte denn Martha 
das Regiment des Hauſes, und man mußte ihr den Ruhm 
laffen, daß ihr Scepter von einer durchgreifenden Sprödig- 
keit war. Sie pflegte oft zu fagen, ihr Mann feh ein altes, 
ſchwerfalliges Padetboot, das wegen zu flarter Ladung nicht 
echt fort könne, fie laber ſey eime leichtfüßige Fregalte, 
der der Wind nur die ſchmächtigen ‚Flanken zu rühren 
brauche, um fie gm pfeilfchnellen Laufe anzutreiben. Die 
Wahrheit diefes Gleichniffes beftand darin, dag Martha am 
Tage den Fiſchfang und die Grfchäfte beforgte, und am 
Abend, wenn fie nach Haufe dam, ihrem Manne das Leben 
fauer machte, gewiffenhafte Leute wollen behaupten, daß fie 
ihm gelegentlich tüchtig 55 

Dieſe Heinen Zerwürfniffe verbitterten Peters Privat⸗ 
leben. Es wollte feine rechte — e mehr zu 
Stande kommen. Saß er in Cornelis Delfts freundlicher 
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Trintftube, fo war es ihm nicht recht, | die Fenſter auf’s 
Meer gingen, das Meer war ihm verhaßt, weil er mußte, 
daß Frau Martha darauf herumruderte und Fiſche fing; 
er hätte gewünſcht, fle läge tief auf dem Boden des Mer: 
red, und er und die Fiſche bätten Ruhe vor ihr, Aber 
au Martha war nicht der Meinung, fie erfreute fich des 
eften Woblfeind und blühte in ihren reifen Tagen gleich 
fam noch einmal auf, je mehr Peter Knock zuſchends eins 
—— c. Wahrlich, wenn Frau Martha nicht bald dazu 
— o hatte Peter nicht übel Luft, ihre Stelle auf dem 
esgrunde einzunehmen, fo herzlich überdrüffig war er 
"* Defenungeagtet Srten <6 Beide dod ned ein Jahr 
enungeachtet hielten es Beide noch ein a 
mit einander aus; da —* es, daß Frau Martha eines 
Abends, als die Fifcherboote einliefen, nicht mil - Haufe 
tam. Sie hatte ein wichtiges Hinderniß, nicht zu fommen, 
denn fie lag nun in der That da, wo Peter fie oft binges 
wünfcht hatte. Peter erichrad Anfangs über diefe raſche 
Gefälligkeit des Schichſals, dann aber rich er fih vor 
ge die Hände, ſchlich in Eornelid Delits Trinkſtube, 
eß fich feine Flaſche geben, zündete den kleinen Pfeifen: 
ftummel am, flrich dem boritigen Bart über die Lippen, 
drückte beide Augen ſchmunzelnd zu und fchielte auf's Meer 
hinüber, zum erften Diale mit dem freundlichften Blickt von 
der Welt, Denn das Meer war jetzt fein befter Freund, 
er bedachte, daß rau Martha auf feinem Grunde liege, 
und er und die Fiſche Rube vor ihr haben. 
Deter lief noch Abends an den einfamen Strand, und 
der Himmel weiß, was ihm in den Sinn kam, er ſetzte ſich 
auf das alte ad, ſchwenkte feinen Hut in die Lüfte, 
und den Pfeifen l im Munde, brummte er in wahn: 
finniger Luſtigkeit ein altes Scifferlied, das er einmal in 
befiern Zagen gelernt hatte. Die kleine ſchwarze Kobold: 
gelalt, mit den biirren, in der Luft umberfahrenden Hän- 
en und der rauchenden PM eife im bartigen Maule, zeichnete 
fih wie ein Schattenrif ſchwarz gegen den Abendhimmel 
und das ruhige Meer ab, Aber Peter Knöck blieb nicht 
lange allein der Schaufpieler auf diefer einfamen Bühne; 
alsbald zeigte ſich ein blaues Flämmchen, das hin und ber 
zudte und um Beine . Diefem kam jegt die 
Geſchichte des Andreas in den Sinn. Im der Freude feis 
ned Herzend und bei der Stimmung, in die ibn die Flaſche 
in der Trintftube verſetzt hatte, fühlte er nicht die mindefte 
t, 


„Aha, Gevattersmann!“ rief er laut, „bift Du wieder 
da? giebt's er ein Seelchen zu befreien ? 
. De . er jept vor ihm fand, nickte bejahend mit 
m BDaupfe, 

„Run, wenn ſich etwas dabei — läßt, fo haft 
Du bier Deinen Mann gefunden. Ich bin ein freier Bur: 
fche geworden und gerade bei Paune, Deine Tafchen um 
ein paar Goldfäde leichter zu machen, Gefchwind, zeige 
mir, wie Du dem Andreas gt aft, wo der Weg hin⸗ 
unter geht in Dein Ke 

Der Geift verzog bei diefer Rede, die ibm fehr weni 
behagen mochte, ich fein Antlig; ohne etwas zu erw 
erg * —— —* Veh in 
und verfhwand. Pe edachte nicht lange, ſchob ihn 
geſchwind an den Finger, und fo wie (M Fu das Bar 


betreten hatte, ſchwand es vor ibm bin, und er ge E 
ohne * zu ſuchen, auf die ic im ne 
Dier fah er, wie Andreas erzäht hatte, die Jünglinge mit 
dem Seumachen befchäftigt und dazu ein Lied fingend, das 
die Reize ihrer Gebieterin und den Lohn, den fie zu ertheis 
len pflegte, rübmte, 

„Ei,“ rief Peter bei fi, — ich ſie nur auch zu 
ſehen bekommen! Iſt fir wirklich fo ſchön, wie ihr ſagt, 
fo will ich mich anders benchmen wie ber blöde Andreas.“ 

Kaum hatte er diefe Worte gefproden, als er das 
Haus auf der Wieſe vor ſich fab, und daraus ortretend 
eine Geftalt, die, wie eine Biertonne, und auf kurzen, breis 
ten Füßen daher watſchelnd. hr Geſicht glich dem aufge: 

den Monde, wenn er dicht am Horizonte durch die Ne: 
el in feuriger Geſtalt erſcheint, und ein Mau 
darinnen in die Breite, bewaffnet mit ungeheuren 
— blitzend und weiß wie das ſchönſte Elfenbein. Mit 
ieſem Munde und den Heinen, feurigen Augen winkle fie 
dem Antömmling einen freundlichen Gruß . erfchrat 
heftig und hatte nur den Muth, mit keifer timme nad) 
den drei Töpfen zu fragen. 

„Bas?“ fehrie die ram, kommſt Du nicht, um mich 
zu beirathen ? 

„Für jetzt noch nicht, Licbchen!“ ſtotterte Meter und 
drückte fich chen zur Seite, In dem Augenblid ward er 
der drei umgellülpten Töpfe gewahr. Mit ein paar Sägen 
fprang er auf fie zu; aber nun flel ihm mit Schreden ein, 
daß er vergeffen habe, dem Geift zu fragen, welchen der 
Töpfe er aufheben folle, —* trat auf feine Stirne, 
feine Glieder bebten, er ſah die dide Frau zormig auf fi 
—— und auf ihren Ruf verfammelten ſich alle Burs 
che von der Wieſe, indem fle ihre Sicheln und Senfen 
ſchwangen. Ohne viel zu überlegen, bob er den mittelften 
Topf; da quickte es drunten wie ein Gemiſch von Froſt 
ſtimmen und Sabnengefchrei, und es Mang genau fo, 
wenn Frau Martha zankte, fdmell wollte feier den Topf 
wieder aufftülpen, aber in der Eile und Betäubung entglitt 
er feinen Bänden. Das Toben und Schrein um ihn ber 
raubte ihm die Befinnung, und als er wicder zw ſich felbft 
tam, lag er balbtodt auf dem Sande am Ufer. 

Ein böfes Abenteuer; der ehrliche Peter Knöck war 
wohl nicht dazu gemacht, mit Geiftern in —— zu tre⸗ 
ten; aber das Aergeruchſle an der ganzen Sache follte noch 
nachfolgen. Kaum hatte cr feine zertrümmerten Gliedmaßen 
zufammengerafft und war in das Dorf gehinft, auf den 
Geift und feine umgeftülpten Töpfe fluchend, als er in feis 
nem Häuschen ſchon von weiten Licht flimmern ſah. „Wer 
fhafft denn dort?“ fragte er ſich felbft, und näher fhleichend, 
legte er fein Ohr am die Thüre. „Ber fpricht denn drin 
nm? Wahrhaftig, wenn Frau Martha ng maufetodt auf 
der Bank an der Wand läge, fo könnten diefe Scheltworte 
and keiner andern ald aus ihrer Kehle kommen! Ei, laf 
doch fehen!" Damit öffnet er leife, leife die Thür, kaum 
fo viel, daß ein — auf feine Naſe fallen kann. Aber 
ach! was ficht cr? die Bank an der Wand iſt leer, und 
mitten im Zimmer fipt Frau Martha und zählt ihre Fiſt 
in den Kübel, frifh und gefund, als hätte fie nie Serwafler 
—— und dabei auf den nichtswürdigen Tagedieb, ihren 

ann, fhimpfend, der fich noch immer nicht * laſſe. 
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Als jet die Thüre aufging und Peter hereintrat, em⸗ 
pfing fie ihn auf die gewohnte Weife, und Alles war völlig 
alten Gleife. Frau Martha's "Micderbelebung wurde 
im Dorfe alsbald bekannt, und fo ſehr Peter fich die Mühe 
ab, den eigentlichen Hergang der Sache zu verdecken, fo 
ed die feinen Köpfe und Späber im Dorfe doc 


heraus. 
„Es ift ihm gefchehen,“ riefen Viele; „wer bief 


er werden, ift eine 


drüber, ten Töpfen — angen 
—— die kein rechtgläubiger Schiffer bezweifelt. 





Die Pfingften 
in Treptow a. d. Tollente. 

Eine zablreiche Menge verfammelte ſich auf das fetliche Läuten 
ber Gloden am eriten Pfingfifeiertage früh Morgens in den Räu- 
men ber im guten Stande gehaltenen Wetri» Rice ju Treptow a. 
d. Zollenfe; jedoch fand ſich zum Frübgottesbienfie nicht eine unge» 
wöhnliche Zahl ein: bie Treptomer find fenit auch fleifige Kirchen- 
gänger. Sei nun biefer Umftand ihrer Religiofität, oder dem Reb- 
nertalente ihrer Seelſorger, oder ihrer Eigenlicbe zuzufchreiben: wir 
wollen ihn als ein gutes Zeichen anfeben. Schon auf bem Kirch⸗ 
gange Im ber Frübe (ed war de Cte Stunde des Tages) wurbe das 
Gemärb auf befondere Weife zur Audacht gefiimmt; beim Eintritt 
Ins Bortesbans trug infonberbeit noch dazu der belle Schein der 
Morgenfonne bei, welcher durch das Aenfler über dem Altare das 
ganye Schiff ber Kirche der Länge nach beleuchtete und magiſch bom 
den Bogen bes Brmölbes reflectirt murte, Mit Begleitung einer 
gutgeftimmten Orgel fang bie Gemeinde einen Pfngfigefang mit An« 
badıt, woran ſich bie fibliche Feier Schloß. — Der Gottestienit war 
beendet und Ref. fab ſich im Gottesbaufe noch eine Welle um. 
Schon in feiner Jugendzeit hatten zwei große Bilder in ber Nähe des 
Altars feine Aufmerkfamteit ſtets gefeſſeltz bei diefer Gelrgenbeit 
wollte er durch genauere Betrachtung ihre Darftellungen gründlicher 
fennen lernen uub dermeilte Defwegen längere Reit davor. Unter 
bem einen Wilbe war zu ſeſen: 

Her liegt Bott im Staub, der Himmel auf ber Erben, 

Durch biefen Fußfall muß mein Stolz verföhnet werden. 

Es Melt den Helland in Gerbfemane dar. Im Gebrte beugt ber 
Herr das Rule und faltet bie Hände. Im Wilde des Lichts Äft der 
Engel vom Himmel dargeſtelt. An einem Baume gewahrt man In 
Üienter Stellung die drei fchlafenden Jünger. Durch das Garten» 
thor ſchreitet Judas Iſchatloth der Schaar mit einer Fackel voran, 
die ex wahrlich nicht nöthig bat, da ein blauer Sterubimmel mit dem 
Bolmonde ſich über bas Ganze ausbreitet. Uuf originelle Weiſe 


bat ſich ber Maler dee erigenannten fpmbolifcdyen Lichtes jur Ber 
leuchtung des Heren, des Montfchrins zur Beleuchtung der Gegend 
unb eines Aadelichts jur Kenmtlihmahung des Judas bedient; 
sun Ueberfinife ſcheinen auch noch (beim Bollmonde) Sterne in gro» 
fer Zabl und erfter Größe bel herein. — Unter dem andern Bilde 
Rebt- gefchrieben: 

Bas Adams fühne Hand an jenem ‚Holz verbrochen, 

Das wird an biefem Holz, mein Herjl, an bir gerochen. 

Es ftellt den getreujigten Tefus dar. Die beiden Mifferbäter feb> 
fen; dagegen find im Hintergrunde Adam und Eva, nad) ber ver- 
botenen Frucht auflangend, bargeftelt. Einige Figuren umfteben 
aufſchauend zum ſchon verſchledenen Heilande in modernen Pantofs 
feln das Kreuj. 

Beide Bilder becoriren auf geeignete Weife zwei große Nifchen 
bes einen Seitenſchiffe der Kirche, und wenn fie auf künſtleriſchen 
Werth auch nicht Anſpruch machen können, fo flimmen ihre Darftel- 
lungen den fremmen Siun doch zu mod; größerer Andacht und zu 
noch lebbafteren Gefühlen ber fegensreihen Wirkungen des Ehriften- 
tbums. Sie wurben um bas Jabt 1744 vom Maler A. €. Scyleyer 
gemalt, der den Auftrag dazu vom damaligen Präpofitus Blancmei- 
fter erbielt. 

Außer diefen Bildern finden ſich nody bemerfenswertbe Kunſi - 
werke über ben Eommunicanten « Stüblen im Ebore der Kirdyr. Es 
find in gothlſchem Geſchmacke, wohlerhaltene eingerabmte Berzlerun⸗ 
gen, bie von durchreifenden Bautünſtlern ſchon der Nachbildung werth ⸗ 
geachtet wurden und von uns bei wabrgenommener Reaction ber 
Mode zu biefem Bauftple bin als Borbllder empfohlen fein kön— 
nen. — Das In allen Theilen reinlic gehaltene Gotteshaus if, 
obſchon beim Bau, mie alle Kirchen aus vormallger Zelt, auf den 
Altardienft berechnet, im Berlaufe ber Zeit, ba bie Predigt zum 
Hauptebeil bes GBottesbienfies gemacht mworten war, mit Ebören 
überall reichlich verfeben, fo daß bei großen Zeirrlichleiten eine 
zahlreiche Menge bequemen Pla finden fünnen. — 

Der vormittäglice Gottesbienft an biefem erften Pfingfifelertage 
wurde ohne befondere Feierlichkeit abgehalten. *) Das Feſt ſchmüchk 
ten Treptoms Einwohner mehr, als Irgendwo anders mit grünen 
Maien, welche Überall in ben Straßen an den Hausthüren, hie und 
da laubenartig angebradjt waren. 

An die Pfingfifeier reibte ſich unmittelbar bas Treptower Schligen« 
fer, das Bogelfciehen. Am 2ten Feiertage nach dem nachmittäg- 
lichen Gottesdlenſte zogen Treptoms Bewohner, Alte und Junge, 
Dinner und Weiber, Bornebme und Geringe aus bem Ihore bem 
mabgelegenen Klofterberge zu. Hier waren Zelte aufgefchlagen, 
und In Buben allerlei Glaswaaren zum Berwürfeln ausgefellt. 


) Bad wir um fo mehr bedauern, da wir und noch mis befonderm Gier 
fallen der legeem Ofterfeier an diefem Orte erinnern. Es wurde damald 
vor dem bauptgefange von einem Chore jugendlicher Saͤnger und Saͤn⸗ 
gerinnen, unterflügt von Männerfimmen, die Pirhurgie wohltoͤnend ges 
fungen. Einſach präladirend bereirere dann die Orgel den Felgeiang 
vor. Ein Mufitdhor von mehreren Saitens und Wlakinftrumenten 
intonirte mad) aeſchickter Angabe ded Normal Drgeltons und bealeitere 
nicht Abel den darauf angeffimmren Chor aus dem Dftermorgen von 
Reulomm: Pleug auf Schwingen heilger Püfte, Der Eanon: Preis 
und Ehre fei dem Geber, — wurde vom zweien Serren und einer Dame 
wiche nur meifterhaft, fondern auch mie den wohllanteften Stimmen ges 
fungen. — Gleichmäßiger ald irgend wo anderö im der Bewegung und 
Ubſtuſung der Melodierdme fang darauf die Gemeinde den Hauptgriang, 
und zeugte von lobenswerther Fügfamteis im die kentung und Peirung 
der Orgel und des Gdngerchors. 
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Hal» und Bücklingehändler neben Semmeltifhen boten belichtes 
Effen den Yungens darz auf gedeckten Tafeln wurden ben Zahlungs 
fähigen Erfrifdhungen gereicht. Schon batte es ſich Mancher gut 
ſchmecken laſſen und in ungebeurer Heiterleit ſchwäntt ein Schorn- 
fleinfegergefelle dem Mante nachahmend bie Flaſche übers Haupt. 
unge Burſchen ſchließen in bunten Reiben mit feftlich gefleideten 
Märchen einen Kreis und jagen den Dritten ab; auf ben Ferfen 
bodend purzeln Meine Wagehälfe ten Berg binunter. Bon dem 
Sciefbaufe ber ertönt Mufit. Man gebt binein, und der im Schieh- 
faate aufgeftelte Bogel wird befeben. Er iſt einer Taube in coloſſaler 
Größe nachgeformt und hält einen Brief im Schnabel, Die Huf- 
ſchrift lautet: 

Der Schügen Kreunde will ich grüßen 

Am Holden Frühling, der uns Wonne fchuf, 

Wo man dem Erdenfhoofe ſah entiprichen 

Das Schöne anf des Schöpfers mächtigen Ruf. 

Drum ſchießt ibr Brüder auf mih an 

Wo wir mit Jubel uns freuen des neuen Aönigemann. 

Treptow, den 5. uni 1838, 

Der Berfafler dieſee Reim's bat fich nicht genannt. Draufen 
fnallen die Kanonen und unter Janitſcharen » Mufif‘ wird bie Bogel · 
fange berunter gelaffen. Daran wird die Taube befefligt; das Dffi- 
eiers Corps faht die Leinen, welche von bem oberfien Ente ber 
Stange ausgeben, unb unter dem Yubel bes Bolls richtet fie ſich 
wieder auf. Das Tagwert if vollendet und der ordentliche Bürger 
tehrt im feine Wohnung zurüd, Durch Treptow’s Straßen begleitet 
am Abende des Tages eine Schaar Kinder einen Trommelfchläger, 
welcher den Bapfenftreich ſchlägt. In ber Racht erhält die Schügen- 
majeftät ein Stänbchen, bei welchem ein Klappbornbläfer feltene 
Kunfifertigfeit zeigt. Am Morgen trommelt ber Tambour (welcher 
den feltenen Namen Bobnenftengel führt) Revellle, und wenn bie 
Kuh», Schaaf» und Schweine» Herrben aus dem Thore getrieben 
find, werden die Strafen mit grünem Laube und Blumen beflreut. 
Die Schügen verfommeln id in einer für diefen Tag bergeftellten 
Uniform auf dem Rarbbaufe. Anf die Leibrecke find rorbe Kragen 
gebeftet, Mantingice Beintleider und Dreimafter mit Habnenfebern 
gejiert machen die übrige Bekleldung aus. Ein Bug marſchirt ab 
und holt bie Fabne. Daran fihlieft ſich ber andere Qug, und in 
Sertionen aufmarſchitt gebr’s zum Ther hinaus, Kanonen begrüßen 
vom Schleßhauſe aus bie Compagnie, und nadı dem Gonmande bed 
zum Unterfchiebe mit weißen Federn geſchmückten Eapitains legen tie 
Schügen das Gewehr ab. Es mirb gegeffen und getrunfen. Der 
König lebt hoch, und der Anſchuß mac der Taube wird von ibm 
gethan. Gewinne fallen von den Flügeln und dem Leibe des Bor 
gels, und bald Ift nur noch ein Feen vom Ganzen übrig. Durd) 
ein Fernrohr wird erfanut, daß wenige Schüffe nur noch von Nö 
tben find, um den Reit von der Stange zu erlangen. Es wirb 
mit dem Scieken angebalten, bamit dem Feſte nicht zu bald ein 
Ende gemacht werde. Auf dem freien Plage i's wieder mie geſtern. 
Ein Hunderbeater iſt noch dazu gefommen und lodt tie neugierige 
Menge jur Schau. Ein Affe als Major gefleiver flieht an ber 
Spite eines Nudels auf den Hinterbeinen figender Hunde und prä- 
fentirt das Geweht. Aus dem liebe tritt auf Commando bes 
Hunbefbeater » Directors cin Purel, macht bie Honneurs und zeigt 
feine Künſte. Ein anderer lot ibn ab, tanzt mit einem als Dame 
gefleideten Spig einen Walzer und läft biefen erfchöpft auf ber 
Bühne legen, Zwei Hunde bringen eine Portechalſe und tragen 


Nedacteur: 


bie wiſde Tänzerin ind — Hundeloch —. Der Tag neigt ſich, Das 
Schiehen wirb erneuert und bald füllt auch das letzte Stüd bes 
Bogels zur Erbe. Der legte Schuß hat Einen der Schügen zum 
neuen König gemacht, ber befrängt In bie Stadt geführt wird. Das 
Feſt befchlieht ein Schmans und Ball. 

Y-i. 


Thorwaldieana, 


(Bortfrgung.) 
23. 

Als das Reib»Megiment nach Mußlaub marfchirte, trat Leck ein 
Solbat aus dem Bliede vor und rief: „ameraden! mit den Fran« 
jofen marfchiren wir?” Aber es war noch nicht an der Belt, unb «6 
ging ihm wie Schill. 20 


Der Marſchall Macdonald erzählte, wie er.nody gemeiner Sol · 
bat war, und Mapoleon bei einer Revue die Glieder durchritt, fahte 
er ihn an den Knopf und fagte: „darin fledt ein Marfchall.” So 
war t#. RR 


Man bat gar feinen Begriff von ber Schenflichkeit der eigent ⸗ 
lichen Santcülotten, der Kerm ber franzöflfchen Repolutiong » Armer. 
Zumpig und zerriffen, auf Holjfchuben, als Mantel eine Pferbedede 
umgebängt, das Brod auf dem Bajoneıt, das Fleiſch an einem 
Strid im Korb hinter ſich ber ſchleifend, wie Zugvögel auf allen 
Wegen in Truppe ſchwärmend, war ihre einzige Richtung ber erſte 
Kanonenfchuf, So wie biefer fiel, dann rannten ſte wie befeffen der 
Gegend zu, und riefen: „un coup de canon! un coup de canon!“ 
und es rimmelte und mimmelte bald von ihnen, und ſie fchlugen 
und firgten und frafen bie Kanonen auf. War bie Schlacht ‘vorbei, 
dann fchwärmten fie wirder auseinander, und flellten fi auf ben 
erfien Kanonenfhuß wieder ein. Wenn fie mit ihren Trommeln 
anfamen, fo fagen bie Rhbeinlänber:  ,‚ran-fan-Aan: papier l’ar- 
gent — des puces — des poux — la gale partout!‘‘ Das war 
ihr Ehrengruß. Aber die Sanscülorten lachten darüber, denn fie 
wollten Scheufale fein, und fegten ihnen ihre rothen Kacobinermägen 
auf und errichteten ben Freibeitsbaum und tanjten darum, und fans 
gen ihr „,ga ira!“ Darum fagte Bonaparte fehr treffend: „ich 
fand eine Kaiferfrone in einer Mörbergrube, reinigte fie von Blut 
und Unrath und fegte fie mir auf.“ 


31. 

Mettelbet war ein wunderliher Kauj, und bei Ihm galt bas 
Sprichwort: „ber Propber gilt nichts im feinem Lande.” Man 
lachte in Eolberg über ibn, und bebauptete, er hätte feine eigene 
Sprache vergeffen umd könne fein Deutſch reden. Die hochſelige 
Königin hatte an ibm ihren Spaß, und fah ibm bulbreich alle feine 
Unbeboffenbeiten nah. Er war ein Driginal. Er war Preußens 
einziger wirklich creirter Admiral und trug eine förmliche Uniform 
als folder, Kalıblütige Tolllübhnheit zeichnete ibn als Seemann 
aus, und unter beitifcher Flagge bätte er Nelfon überboten. 

(Werden fortgefegt.) 





(Hierbei das Beiblatt Ar, 52, unb bie zum 2ten Quartal gehö⸗ 
rige Kirbegrapbie: „Der Gafibof mit den neuen Anlagen 
auf dem Danholm.’”) 


S. v. Sucko w. 
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Mnterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





SZvwöolfter Jahrgang. 


Zuverfidt 


Mn Mitternacht 

Hab Ich gewacht 

Und aufgeblict zum Himmel; 
Rein Stern am Sterngeoimmel 
‚Hat mir gelacht 

Um Mitternacht. 


Um Mitternacht 

Hab ich gebacht 

Hinaus in bunfle Schranken; 
Es dat fein Richtgedanten 
Mir Troft gebracht 

Um Mitternacht. 


Um Mitternacht 

Nabm ich in Acht 

Die Scyläge meines Hergens; 

Ein einz’ger Puls des Schmerjens 
War angefacht 

Um Mitternacht. 


Um Mitternacht j 

Kimpft ich die Schlacht 4 
O Menfhheit deiner Leiden; 

Mich konnt ich fie entfcheiden 

Mit meiner Macht 

Um Mitternacht. 


Um Mitternacht 

Hab ich die Macht 

In beine Hand gegeben: 
Herr über Tob und Reben, 
Du bäfft bie Wacht 

Um Mitternacht. 





Der ungefhminkte BVolivar. 


Es if großen Männern eigen, [baf fie oft ihren Belt gan 
auffpannen, und im Kreife ibrer Bertrauten als fo — 
Menſchen erfcheinen, ob fie plötzlich vom Thurm gefallen wären. 
Man würde aber fait fließen, bielt man bies für eine Gelbfl« 
veraeflung ; vielmebr ift es ein Triumpb, den ibre geitige Ueberle ⸗ 
ak ehrt, daß auch noch ihr Schattenbild tie Schranken ber 
brfurcht aufrecht erbält, welche fie non der Heerbe ſcheiden. Es 
ift der böchſte Grad des Selbftgefühle, und wer gro im Beifte 
it, kaun es ungefäbrbet wagen, flein zu fcheinen. Friedrich der 
Einzige, der Marc Aurel feiner Zeit, bafte fogar jeben Zwang in 
feinem engeren Kreife und Voltaire vergaß fi oft förmlich, daß 
der König ımmillig darüber, daß fich biefer in Mnfehung feiner 
Erziebung in den Begriffen der Menfchen etwas vergab, eine 
2 Miene machte: „le roi vient!““ rief dann gewoͤhnlich der 
auf eine fo edle Art von dem Königlichen Gönner gewarnte, 
ſchlaue Franzofe, und war augenblidlicd wieder in feinem @leife. 
Napoleon fuchte feinem erbabenen Borgänger, ben er aber nie 
erreicht bat, auch bierin nachuahmen, mußte aber, weil er nicht 
Friedriche Gabe befak, die Geiler nach feiner Willtübr zu lenteu, 
u einem Bonmot feine Auflucht nebmen, und fagte bann bie bes 
8* Phraſe: „ich ſchutffe mein Cabinet zu,“ (mes affairs sont 
finis) wenn er jwanglos wollte unterhalten ſeyn. Oft haſchte er 
dann nach bourlesquen Wigen, um feine Umgebung zu encouragi« 
ten — aber er war fein Friedrich. In Rußland kam er, ale es 
unglüflih an zu geben fing, manchmal in Werltegenbeit: dann 
of er balklaut ben „„Marlborougb‘'; (rin beliebtes franzöfifches 
Bolkslied) feine Umgebung lächelte, und warb von Ibm abgelenft 
und er fammelte ich Inzmwifchen und batte gemennenes Epiel. J 
felbft babe tie Ebre grbabt, mebrmale Im feiner Mäbe zu fepn: 
fab ibn frappirt, ſah ihm mac) feiner Matur, nach feinem Herzen 
bandeln, und babe am gehörigen Orte vielleicht manche« zu feiner 
Ebarafteriftit geliefert, was noch nicht gedruckt IR. Durch Vor⸗ 
ftebentes will ich indeſſen nichts weiter bejgweden, als ten rtwa 
ungünſtlgen Eindrud jur Ehre Bolivar’s zu ſchwächen, den bie 
ungebeuchelte Schilderung rines englifchen Dffiere von biefem 
großen Manne in feiner Hänslichfeit auf das Gemüth ber Leſer 
machen fönnte, bie indeffen bei allen dem fo intereffant if, daß Ich 
mich der Mittbeilimg nicht enthalten kann. Sie finter fi in der 
„Recolleetions of a Service of ihree Years daring the War of 
Extermination in the Republic of Venezuela & Colombia, 
Liverpool 1828.‘ Pr 
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Meine Geſchäfte führten mich zu dem Liberador. An 


der Thür des Gemachs, welche ein wenig offen fland, waren 


zwei Soldaten von der Englifchen Lryion als Schildwache 
aufgeftellt, um jede unziemlihe Störung Sr. Excellenz u 
verhindern. Da Capitain Mardyn nicht zugegen war, 10 
bat ich einen von ihnen, dem General Bolivar zu mel: 
den, s feh ein britiſcher Offizier mit Depefchen vom Des 
nezuela - Eongreß eingetroffen. Die Soldaten meldeten mid, 
und erhielten Befehl, mir zu fagen, ich möchte fogleih ein: 
treten. Ich trat in das Zimmer. Es war groß, aber 
fhmugig, und nur fpärlic mit Hausgeräth verfchn. Am 
vordern Ende faß Obrift O’Fcary, damals einer der Feldſecre⸗ 
taire des Generals, auf der platten Erde, mit einem Heinen 
Screibpulte auf dem Schooße, und fhrich Depefchen, die 
ihm Bolivar diktirte, welcher felbft am andern Ende des 
Zimmers auf der Ede eines großen füdameritanifhen Man: 
fcl8 faß, der wie eine Strickſchaukel vom Geflmfe berabhing. 
Weil die tropifche Hitze ihm befchwerte, fo hatte der General 
alle und jede Bekleidung, felbft das Hemd abgelegt, und 
fehiwang fich mittelft eines Coquila⸗Strigs, welches an einer 
Krampe in der gegenüber —— Wand befeftigt war, 
heftig auf und nieder, In dieſer feltfamen Stellung dittirte 
er, und pfiff in den Paufen eine franzöfliche Revoluliond: 
Melodie, wozu er buchſtablich mit den ſchwebenden Füßen 
den Tat fhlug. Da ich ihn im diefer Lage traf, fo glaubte 
ich, der Soldat habe in mißverftanden, und wollte mich 
wieder entfernen; aber der General rief mir im guten Eng: 
liſch zu, einzutreten, und bat mich dur zu nehmen, weun 
ich etwas finden könne, was einem Sitze glicht. Das war 
fo ieicht micht: ich fpähte im Zimmer umher, und erblidte 
wirklich einen alten Mantelfad‘, worauf ich mich Tebte, bis 
er mich anhören konnte. Er ließ aber ſogleich durd einen 
Soldaten Eaffee und Eigatren bringen, und fragte mic 
nach meinem Namen, meiner Heimalh und meinen Rang 
im Dienfte der Patrioten⸗Armec. Dann fragte er; „Sind 
Sie der Offizier, von welchem mir Eapitain Mardyn geſagt 
bat, daf er dad Saif, commandirte, worauf dieler in Mars 
uerita angelangt iR?" Als ich dies bejahte, Iprang er 
ogleih, nat wie er war, von dem Mantel, und auf mid 
u, und umarmte mich nach Landesfilte, indem cr mich in 
die Arme ſchloß und die Wange küßle. Diefe Umarmung 
eines Nadten war mir gar zu widerwärtig, und ich wich 
ihe eben nicht auf die höflichfte Weite ans. Darüber [dien 
er emas verdrieflih, und wandte fich mit Merkmalen der 
verwunderung am feinen Secretair. Der Obrift, der fi 
meine Empfindung denken konnte, erklärte ihm, dieſer Brau 
ſehy feinen Landsleuten fremd, und daher werde er mir hof: 
fentlich mein unfreundliches Ausweichtn verzeihen, Bolivar 
lächelte, und reichte mir mit warmer Herzlichteit die Hand, 
— Beweis der Herablaſſung ich mit Ehrerbictu 
anerkannte, Er feßte ſich nun wieder auf feinen Mante 
und beendigte feine Depefchen, mährend ich eine Cigarre 
r 


auchte. 

— iſt ungefähr 5 Fuß 7 Zoll groß. Sein Körper 
aber ſtimmte mit defien Gliedmaßen fo wenig überein, da 
feine Geftalt faft komiſch erſcheint. Sein Kopf ift fchr groß, 
und fieht bei der Menge des gelodten, flarren, fehr dunklen 
Haupthaare noch größer aus, als er ift; feine Grfichtszüge, 
rauh umd männl, macht ein großer Schnurrbart noch 


finfterer. Seine Augen find groß und ſchwarz, und wenn 
er den Blid gerade richtet, feurig, allein wenn er mit 
Leuten redet, — weift diefer gewöhnlich ſeitwärts, und er 
ſieht ſelten Perſonen oder Dinge gerade an, und wendet 
den Kopf zur Seite, nah Art der Hafen (turning his 
head on one 'side like a hare), Bon den Schultern 
abwärts bis zu den Hü fteht fein Körper zu deffen 
Höhe in gutem Verbältniß, aber feine Hüften find * enge, 
und die Beine äußerſt dünne und formlos; durch feine 
Kleidung wird diefe ißgeflalt noch auffallender, da er 
meiftens fehr enge Scharlad) » Pantelons, zum Ueberfluf 
mit * Stickerei verziert, und große ſteiſe Dragoners 
Stiefeln trägt, welche er faum halb ausfüllt. Seine Art 
ſich mitzutheilen, befriedigte meine Erwartung keinesweges: 
er ließ ſich In gemeinen, ſchmutzigen Scherzen herab, hörte 
diefe augenfcheinlich fehr gern, und gab ihnen mit robem 
Gelächter feinen Beifall: Kurz er machte einen Eindrud 
auf mich, der meiner hohen Vorſtellung keinedweges eniſprach. 





Bericht eines Auglenjeugen 
über 
die Iungfrau von Orleans. 

Dem allerdurchlauchtigſten und großfmäditigftien Fürſten, 
Herzogen von Mallanb und meinem allerehr- 
würbigfien Seren, 

Allerdurchlauchtigſter und grefimächtigfter Fürſt und mein ehr: 
würbigfier Here! Weil bie Sorge ber Sterblichen, und Insbefondere 
das Begebren mwißbegleriger, ausgezeichneter Geiſter babin gebt, Neues 
und font Ungewäbnliches zu hören und zu fhäßen, Indem ihnen das 
Alte als abgetragen zuwider If, darum habe ich, erbabener Fürſt, es 
gewagt, in Betracht, daß, Euert Durchlaucht wunderbare Dinge prei ⸗ 
fen und loben, auch eiftlg bemübt find, dleſtlden zu erforfchen, Euch 
Nachricht zu geben, welche Wunter und wie große unferm Könige 
und feinem Reiche neufich widerfahren find. Weil, wie Ich mwähne, 
Euern Dhren das Gerücht vom einer Jungfrau lautbar geworden iR, 
die, wie man glaubt, uns Gott mildiglich gefanbt bat, fo wil ich 
den Anbegiun Ihrer Geburt erzählen, auf daß ich Ihr Leben, ihre 
<haten, Wefen und Sitten mit Wenigem berühren fann. Sie If 
geboren In einem Heinen Dörflein, genannt Domremi, in der Ballel 
von Baflany, binnen und an den Gränzen von Franfreid) an dem 
Flufe Maas bei Lorhringen. Wie man wrif, if fie bon gerechten, 
einfältigen Weltern geboren. In ter Racht der Offenbarung des 
Heren (epipbaniae domini), in welcher die Wölfer der Werte Ebrifti 
im größerer Wonne zu gebenfen pflegen, iſt fie ins Licht ber Sterb- 
lichen eingetreten. Und munterbar warb alles Bolt des Ortes don 
überfchwenglicher Freute bewegt; nicht wiſſend von der Jungftau 
Geburt, lief es bin unb ber, fragend, was Meuee geſchehen märr. 
Eilichtt ‚Herzen fancdhjten don newer Freude; ja, mas mebr, bie 
Haãhut, gleich als der neuen Freude Werfüntiger, liefen ſich mit 
ungewöhnlichen, noch nie gebörtem Schrei vernehmen, und mit ben 
Zlügeln au den Leib fchlagend, fab man fie noch über zwti Stun« 
ben des neuen Dinges Befchichte weiſſagen. Das Kinb wuchs brran, 
und da es ſitben Fahre erreichte, warb es nach Sitte ber Aderleute 
zur Hütung der Schaafe gebraucht, wobei ihm, wie man wei, fein 
einziges Schäflein perloren ging und nie eins von wilden Thleren 
gefreffen warb, Und wenn fie in bes Waters Haufe war, beſchützte 


GSefinde mit feldyer Sicherheit, taf meber der Feinde Lit, 


mod; der Barbaren Bochrit ihnen im geringfien widerfahren fonntr. 


B 
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ba fland 
eife uach 
Beibälfe. 
fuaben 








, da ihres Witers jmölf Jabre derfloffen waren, gefchah ihr 


-in-folgenber Weiſe. 
Gefehfchaft mit den Mägdlein die Schaafe ihrer 
‚und auf einer Wiefe umbergtig, ward fie von ben 

ob. fie für eine Hand voll Blumen oder etwas der- 
Wette foringen wollte. Sie willigte ein, und da fie 


folder Schnelligkeit zum andern und jum 


bie Erde betrete, alfo, bafi eines der Drägtiein ihr 
(das it der Mame der Jungfrau), ich febe dich 
ver Erbe durdy die Luftl“ Und als fie den. Lauf voll» 
e und am Ende der Wiefe wie verzüdt und ihrer Sinne 

Athem fcyöpfend, den ermübeten Körper ausrubte, 


bei Reg der fie alfo anrebete: „Johanna, 
aufe, denn die Mutter bat gefagt, fie bebürfe deiner 
“ Glaubend, bafi es der Bruder ober einer der Nachbars- 


‚ Kam fie eilenbs mac Hauſe. Die Mutter, ihr begeg- 


fragte fie um die Urfache ihres Kommens und bes Verlaſſens 
Scyaafe und fdalt fie darüber aus. Darauf antwortend, ſprach 


: „Daft du uiche mach mir geboten?” 


zanf die Mutter „Nein ermiberte. Da glaubte fie fich zuerſt 


Wo 
„sobanna, bir gebüͤbrt, 


zu Schug und 
iR. 


e Willens, zu ihren Gefvielen jurücjutebren. 


mar 
U aber ward vor ibre Augen eine bellglängende Wolfe gewer- 


aus der Wolfe gefchab eine Stimme an fie, bie ſprach: 


—— * ju geben und wunderbare 


ansjuführen,- dieweil in, welche der König des Him— 
mels erwäblt * g des Konigreichs Arantreic, 


des Könige Karl, der aus feiner Herrichaft 


MannsHeidung anjiebend, ſollſt du Waffen nehmen 
bes Krieges ſeyn. Ulles fol mach deinem 


ein Haupt l 
giert werden.“ Da alfo bie Stimme vernommen war, ver ⸗ 


ſcwand die Wolke, und bie Jungfrau war ſolches Wunders erfchroden. 


bt dem Gefprodyenen feinen Glauben, fondern der ⸗ 


fe 
fie im ihrer Unſchuld nicht, ob fie glauben follte oder 


nicht. Obwol gleiche Dffenbarumgen der genannten Jungfrau fortbin 


‚Beit von fünf Jahren. 


geſchaben und mit Zeichen öfters noch erneuert 


Macht 
ſe ſchwieg fie dennocdy und entdeckte ibt Herz Miemanden 
dem 


und in folder Berworrenheit verblieb 


. ee wurben bie vorermähnten Geficdite und Dffenba- 


6 erneuert und vermannichfaltigt.. Der Jungftau 


wird erfchlistert, ihr Geift von Ang erbißt, worauf an 
einem Zage, da fie auf dem Felde in Befchauung war, fie eine unge- 
wöbnliche Erſcheln mg fab, noch größer und Marer, ale fie je junor 


u 





6 geihab eine Stimme an fie, bie alfo ſprach: „Bis 
fäumeft du? Warum eileſt du nice? Warum gebſt du 


reſchen Schritte, wohin dich ber König des Hlnmels beflimmt 


beine Abweſenheit wird Frautreich zerriffen, Städte 
die Gerechten ſterben, die Edeln werben getödter, 
wird vergoffen.” So einigermaßen durch bie Er- 
geftärkt, ſprach fie zu ihrem Pfarrer: „Was fol ich thun, 
unternehmen? Wie fol ich geben? Ich weih 
fenne das Bolt nicht; der König iſt mir unbe» 

werben mie nicht glauben; ich werde von Allen verlacht 


z denn was it thörichter als den Grofmächtigen 


— 
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zu fagen, baf eine Jungftau Franfreich emporbeben, bie Heetfabtt 
anorbuem umd durd ihre Zübrung ten Sieg wieder berbeibringen 
wird? Was wird mehr zum Spotte ſeyn, als wenn eine Jungfrau 
Manustleiter anlegen wird?” Und da fie biefes umb vieles Andere 
geſprochen hatte, vernahm fie folgende Antwort: „Der König des 
Himmels befiebl diefes und will es fo; fürbas frage nice welter, 
wie es geſchehen wird; deun alfo wie der Wille Gottes Im Himmel 
iſt, fo wird er auch auf Erden fepn. Gebe bier in das nabeliegende 
Dorf, das genannt It Bautcouleurs, welches allein In dem Lande 
Ebampagne dem Könige noch die Treue bält, und des Dorfes Hüter 
wird dich ohne alles Hindernip führen, wie du c# von ihm bitten 
wirft.’ 

Alfo ıbat fie, und da fie ibm diel Wunderbare vorausgejeigt, 
da bieh er fie mit edeln Männern gefeller zum Könige geleiten. Ob ⸗ 
wol fie num mitten burd) die Felude jogen, fo waren fie doch mir» 
gend einer Burücweifung unterworfen, Und da fie jur Burg Ehinen 
im Lande Touraine kamen, wo ſich ber König befefligte, da warb 
vom Narbe des Königs befchleffen, daf bie Jungfrau das Angeficht 
des Königs nicht ſehen umd ihm auch nicht dorgeſtellt werden folite 
bis zum dritten Tage, Aber ſchnell wurden Aller Herzen umgemwan+ 


beit, Die Jungfrau warb berbeigerufen. Buband flieg fir vom. 


Pferde ab und ward durch Erzbifchöfe, Biſchöfe, Aebte und beider 
Facultaten Gelehrte, aufs fleifigfte Im Glauben und Ihren Sitten 
geprüft. Darauf führte der König fie mit ſich In feinen verfammel> 
ten Rath oder Parlament, auf daf fie noch firenger und forgfamer 
befragt würbe. Und Indem Allen ward fie erfunden als -getrene 
Gläubige, redyt denfend im Blanben, In den Sarramenten und den 
Satzungen der Kirche. Weiter wurde fie vom unterrichteten Frauen 
und erfahrenen Yungfrauen, Wittwen und Verebelichten aufs aller» 
fleifigfte geprüft, Die nichts Anderes an Ihr erfanuten, ale was fich 
für weibliche Natur und Ehrbarkeit gepiemt. Außerdem wird fie noch 
eine Zeit vom ſeche Wochen bewacht, betrachtet und beobachtet, ob 
irgend eine Keichtfertigkeit oder ein Wandel In dem Begonnenen an 
ihr zu vernehmen fep, welches aber feineswegs der Kal war, fondern 
indem fie unabläffig Gort dient, die Meffe hört, das heilige Abend- 
mahl empfängt, folgt fie Ihrem erfien Borſatze und bittet jeden Tag 
den König mit Tbränen und Seufjen, daf er ihr Erlaubnif ertbelle, 
die Feinde anzugreifen oder In das väterliche Haus zurüdzufehrem. 

Und als fie mit Mühe die Erlaubnifi erbalten,, zieht fie nach 
Drleans hinein, um Speifevorratb dabin zu bringen. Bald darauf 
greift fie die Befeftigungen der belageruben Feinde an, bie fir, ob⸗ 
gleich fie für unüberwindlich galten, deunoch in einer Zeit vom brei 
Tagen überwältigt; nicht wenige Felnde werden getödser, noch mebre 
gefangen, der übrige Theil im die Flucht geſchlagen und jegt bie 
Stadt von der Welagerung befreit. is dies vollbracht war, kehrt 
fie zum Könige zurüd. Der König eilt ihr entgegen, nimmt fie 
freudig auf und fie vermeilt einige Zeit beim Könige, Sie drängt 
und bittet, daß er eine SHeerfahrt verkünde und Schaaten fammie, 
um den Übrigen Thell der Feinde zu überminden. Und nachdem bas 
‚Heer fid) wieder gerüftet, belagert fie das Dorf, Jargeau gemannt. 
Am Morgen darauf unternimmt fie einen Nampfz mit Madyt wird 
8 gewonnen. Gechsbundert edle Streiter wurden ba übermins- 
den, unter weichen ber Graf von Suffolt, eim Englifcher und 
fein Bruder gefangen, der andere Bruber aber getöbter ward. Darauf 
jedoch nach einer Zeit von drei Tagen greift fie die farken und befe 
ſtigten Städte Meun an der Loire und Beaugenep am, fürmt und 
überwältigt fie. Ohne Säumen eilt fie an bemfelben Sonnabend, 
welches der Aöte Tag des Yumi war, Denen entgegen, bie dem Heete 
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ber Englifhen zu Hülfe famen. Die Feinde werben angegriffen, die 
Unfern erbalten den Sieg; 1500 reifige Krieger wurben erfchlagen, 
1000 gefangen, mworunter auch etliche Hauptleute, als bie Herren 
von Talbot, Faſtolf und der Sobn bes Herrn don Hendefort und 
noch mehre Andere. Bon ben Unfern aber find nicht Drei tobt 
gefunden, was wir Alles einem gertlihen Wunder zurechnen. 

Dieles und vieles Andere bat die Jungfrau vollführt, und mit 
Bortes Hülfe wird fie noch Größeres verrichten. Das Mägdlein 
it von anmutbiger Schönheit und eignet fidy eine männliche Hal ⸗ 
tung an; es fpricht wenig und zeigt eine wunderbare Klugheit; im 
feinen Reben bat es eine gefällig» feine Stimme nach Frauenart. 
Es diät mäßig, mod mäßiger trinft es Wein. An fchönen Roſſen 
und Waffen bat ee feinen Gefallen. Bewaffnete und edle Männer 
tiebt e8 ſehr. Die Zuſammenkunft und das Gefpräcd mit Bielen ift 
der Jungfrau zuwider; fie fließt oft von Thränen über, licht ein 
ftöhliches Geficht, erduldet umerbörte Arbeit, und in der Fübtung 
der Waffen und Ertragung ift fie fo bebarrlidh, daß fie ſechs Tage 
fang Tag und. Nacht obne Unterlaf- vollſtändig gewappnet bleibt. 
Sie ſpricht: Die Engliſchen bätten fein Recht an Frantreih, und 
darum babe fie, wie fie fagt, Gott gefandt, auf daß fie jene austreibe 
und überwinde, jedoch erſt mach vorber geichebener Mahnung. Dem 
Könige entbieter fie die höchſte Verehrung; fie fagt, er fen von Gott 
geliebt und in befonderm Schutze, weshalb er auch erhalten werben 
würte. Vom Herzoge pon Orleans, Euerem Neffen, fagte fie, er 
werde auf wunderbare Welle befreit werden, jedoch erſt nachdem 
zuvor eine Mabnung an die Englifchen, bie ihn gefangen halten, zu 
feiner Befreiung geſcheben ſtyu werte, 

Und damit ich, erlauchter Kürft, meinen Werten ein Ende mache, 
noch Wunberbarerers gefchiebt und iſt geicheben, als ich Euch fchrei= 
ben ober in der Epradye ausdrücken fann. Während ich dies fchreibe, 
ift die genannte Jungfrau fhon nach der Gegend der Statt Rheine 
gegen bie Champagne bin gezogen, wohin der Konig eilends zu feis 
ner Salbung und Krönung unter Bortes Beinand aufgebrochen Mt. 
Erlauchteiter und großmächtigſter Fürſt und mein böchfläunerebrender 
Kerr! ich empfehle mich Euch fehr demüthlg, indem ich den NAiler- 
bochſten bitte, bap er Euch behüte und feliglich in Eutren Wünſchen 
unterlüge. Grichrieben Biteromis am Ziften Tage des Monats 
Junius dam Jahre unfere Herrn 1429, . 


Euer bemürbiger Diener VPercipal Herr 
bon Bonlamiult, Rath und Kammerer 
des Königes der Franzoſen und bes Herrn 
Hrrjogs von Drirane, Seneſchal bes 

Königes aus Bertp. 
men 


Der Doctorhut auf weiblichem Kopfe. 


Rueblinburg bewahrte im ber Mitte des vorigen Yabrbunberts 
eine feltene Merkwürtigfeit; in feinen Mauern, ein Ehepaar, wovon 
der Mann Herr Disconus, und die Frau nicht Frau Diaconufjin, 
fontern Ftau Docter, — auch nicht Arau Docterin, wie e# deren 
in Deutſchland noch die Menge giebt, fontern wabr und mabrbaftig 
„Kran Doctor‘ betitelt war, denn fie war Doctor cite promota 
und zwar ber ‚Heilkunde, ſe gut mie alle andere Aerzte, die dieſe 
Stufe der medizinifchen Ebre erklimmt baben, tie ber Soctorhut bei 
der Promotion beſchattet batz fie batte eben das Mecht über Leben 
und Tod der Kranten erworben, wie jene. in woblperdienter Geiſt⸗ 
licher, Here Johann Ehriitian Errleben, Dieconus am der Nicclas: 
Kirche in Quedlinburg, befaß diefen Schatz unb Doctor in feiner 
Ebegattin, Dororben Ehriftiana geborne Keporin; denn ibr ward, wie 
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die Motig, ber Ich biefes entmehme, fagt, machbem fie Ihre im ber 
Arzneltunde erlangte Gelcbrfamteit ber Border ag Fafultät in 
Halle durch nlelfältig abgelegte Proben bargerban, die gewöbnlichen 
Prüfungen und Unterfuchungen rübmlic überftanben und das Spe- 
einen inaugurale ober bie Teirrliche Probefhrift wirflih auegear · 
beitet und übergeben batte; am 12. uni 1754, nad tingebolter 
Königliher Bewilligung, ven der gedachten Aacultät bie bödfte 
Würde der Arzneikunſt öffentlich in Date ertbeilt. Gelehrt muß fie 
alfo gewefen fon, grauſam gelebrt, fonft würden bie alten Kuafter« 
barte ber Kacultär fie die Bartlofe, die felbft in ihrem Leben zu einem 
ädıten Barte feine Hoffuung batte, nicht In ihrem gelebrten Kreife 
aufgenommen haben; aber fie war auch zugleich ſchön, geiftreicy und 
liebenswürdig. 


Ein Dichter jener Belt, J. J. Range, verfichert es wenigftene In 
folgenden Sıropben eines Ihr zu Ebren verfaßten Gedichte: 
Doch bier befiegt tes edlen Weibes Bein, 
u. fittfam tugendbaft Gemüthe, 
le Schönbrit, bie nicht nur von anfen gleift, 
Den bolten Ernft, bie erufie Güte: 
Und laßt der Welt des Geiftes Bildung ſehn, 
Erbaben, keuſch, gelehrt, Aug, fromm und fchön. 


n ihr vereint fich, was den Mann erbebr, 
It dem was eine Schöne jieret, 
Daf wer fie fiebe Im Bweifel ſchwebt 
Was für en Rubm ihr mehr gebühret ? 
Der Mund, wenn er in fremten Sprachen fpricht, 
Erbebt den Rei; im holten Angefiht. - 

Was fagen bie Leſer zu einem oder vielmehr zu einer ſolchen 

Doctor, eine mabre Wunderbocter muh es geweſen ſeyn. Welche 
Kranfbeit vermochte iht zu widerfieben, wenn ibre jarte Hand den 
Puls unterfuchte, ihr bolber Blick Troit und Hoffnung dem Leidens 
den Iurası der Rhabarber, ben fie verichrieb, mußte ibm gleich 
Confett ſchmecken, und assa foetida mie Rofen duften, bie barbar 
rischhten Recepte von ihren Rofenfingern gefchrieben, Süßbricfcdhen 
(billet doux) — Unfer Dichter iſt auch der Meinung. Er 
ſchließt feinen Lebgeſang, wovon ich oben zwei Strophen mitgerheilt 
babe, mit ber folgenken: . 

goga lafit ber rende freien Lauf, 

tarbona eilt beitürgt zurücke, 

Durch deinen Rath fiebn viele Kranke auf 

Geftärfer durch Arznei und Blide! 

Die ſpate Welt beneibet unire Zeit 

Der Nachtubm trägt bein Sid zur Ewigktit! 

Wie Schade ift es, daß wir nicht auch fo glüdlich find, ſolche 
reijente Dortoren zu befigen, aber — wie gut ift es auch wieber! 
Die Geriditsböfe, Wrercierpläße und Comteire würden aldtann feer 
fteben, denn alle junge Herren mit fammt den alten auch wohl, 
würden beitändig frank zu fepn bebanpten, um fidy nur wieder von 
ter Heblichen Aerztin berflellen zu laffen. 

Die Frau trug ibren Doctortitel übrigens mit Recht, denn 

er gebörte ibr felbit und micht ibrem BDlanne. Nichts iſt Dagegen 
witerfinniger und fommt dem Ausländer lächerlicher in Deutich« 
land ver, als das Sihfhmüden der Frauen mit ben Amtstiteln 
der Männer, die für fie nicht aebören, da fie nicht calculiren, nicht 
prebigen, dem Staate nicht rarben, nidıt Soldaten ju commankiren 
oder der Stadt vorzufteben baden, und die ſie ſich vermttelſt des 
Anbängfels an den Mannestitel dennoch anpaflen. Mir fällt babei 
eine Anekdote aus meiner Jugend cin. Es wurden damals ſcharlach · 
rotbe Spencer unter den Frauen und Mädchen Mode. Eine junge 
Frau von meiner Bekanntschaft hatte auch gern einen folchen gebabt, 
doch ter alte grämliche Ebeherr, ein Eanziel-Infpefter fin Stein, 
wollte fein Geld berauerüden. Da relelpirte ſie fich furg, nahm 
deſſen Scharlachmodeſten, ein Neliguie aus feiner Blüthenzelt, und 
fabrichrte ſich daraus einen eleganten Spencer. Die Geſchichte marb 
ruchtbat und viel belacht, aber haben nicht bie Münnertitel, wenn 
die Frauen fie ſich beilegen und anpaffen, einige Aehnlichteit mit mei« 
nes Kanzlei» Infpertors Scharlachkofen, die fich die Frau als Spencer 
juricytete, und bamit paradirte? 


(Bierbei das Beiblatt Mr. 53.) 


Redacteur: 5. v. Suckom, 


SUUDIUE 


Unterhaltungsblatt für NHeu-Dorpommern und Rügen. 





Zmöälfter Dahrgang. 


Sremanns- fieder. 
1. 


Des Alten Freude. 


Me nter, bol’ den Sonntagered 
Aus dem eich’nen Schranfe! 
Buch vergik mir nicht den Stock, 

Bell ich font leicht wante. 


Ru dem Waſſerthor binaus , 
Bichen Yung’ und Alte, 

Heute bleib’ ich nicht zu Hans, 
Bas mid, fouft auch halte. 


Läuft ein Shif vom Stapel ab, 
Bebt noch immer wieder 

Sugendlunt bis an mein Grab 
Durch die alten Blieber. 


Heute bin ich friſch und flink 
Wie In jenen Tagen, 

Bo mein SchHf vom Stapel ging, 
Das mic weit getragen. 


Ach, vieleicht zum legten Mal 
Darf ich's beute fehen, 

Denn ich muß auf jeden Fall 
Balb vor Auter geben. 


Mutter, ſchnell aus dem Gewach! 
Kann mich gar nicht halten, 
Heute ift ein Areubentag 
MRoch fiir deinen Hlıcn. 





Deutſche Kiebe in Amerika, 
Borwort. 


Diefe Meine, tunftlofe, wahre Erzählung, der ich 
nur dem Titel gab, ift von der Feder eines im gedach⸗ 
ten Jahre ald Oberſteuermann auf einem Stettiner 
Kanfmannsihiff fahrenden gefühlvollen, * Ser⸗ 
mann, der fpäter als Capitain mit dem Stralfunder 
Sciff : Die „Biene“ diefelben Gewäſſer befuchte, Bon 
Bahia kam er glüdlih zurüd, und ging dann von 
Königsberg =. London. Auf der Rüdfahrt nad 
Königäberg mit einer Ladung Zuder im Jahre 1835 
blich das Echiff mit Mann und Maus ohne alle Nach⸗ 
richt, und es ift zu vermuthen, daß es im Kattegat 
übergefegelt wurde. 

Diefe Blume alfo auf fein frühes, ehrenvolles 
Grab, denn: 
auch die Woge verbraufl, auch das Meer hat Grund 
und da unten auch, in der at a 

da ruhet der Tod auf der Erden. 


Tborwald. 


Es war am 16. December 1832, wo mir der Gedanke 
einkam, mit unſerm Segelboote eine kleine Luſtreiſe nach 
Bonfiel, der Beinen Halbinfel, welche die eigentliche Bay 
von —* bildet, zu machen. Obgleich ich früher ſchon 
einigemale da geweſen, und die merkwürdigſten Neuheiten 
dafe gi befehen hatte, fo war es mir dennoch immer, unter 
dem Schatten der mannigfaltigen Bäume ein wenig auszu⸗ 
ruhen, oder auch auf den grünen Fußfteigen, welche von 
dem Laude des auf beiden Seiten ftchenden Gebüfces befchats 
tet wurden, zu Luſtwandeln, eine Erholung, die wohlthuend 
auf mich einwirkte. Auch damals wollte ich mir diefe Ers 
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holung verfhaffen, und unterließ auch nicht nach dem be; 
nannten Drt binzufegeln. Der Sandungsplag war gerade 
gegen einen fchmalen Weg, welcher eine Anhoͤhe oder viel 
mebr einen Berg hinauf, nach einer Meinen Kirche führte, 
die .- ihrer innern Verzierung, befonders wegen der fich 
darin befindlichen Gemälde, recht fhön zu nennen war, 
Nachdem ich ausgefliegen, war mein erſter Gang zu diefer 
Kirche hinauf, und beim Eintreten in diefelbe gewahrte ich 
ein Srauenzimmer in der Nähe des Altard, welches in einer 
nieenden Stellung vor einem Chriftusbilde im innigen Ge⸗ 
bete verfunten ſchien Cine fonderbare Empfindung wurde 
in mir rege, fo daß ich ummillfürlich weiter vorſchritt, umd 
auf der dem Frauenzimmer enigegrugefehten Seite nieder: 
fant, um meinen Gefühlen gegen Gott in Worten Luft zu 
machen. Als ich mich wieder erhob, ſah ich keinen weiter, 
als den Kirchenwäcter, welcher mit langfamen Schritten 
und gefenttem Haupte in dem Vordertheil der Kirche auf 
und nieder fchritt. Ein wehmüthiges Gefühl bemächtigte 
fih meiner, und in Nachdenken verfunten verließ ich die 
Kirche um einen fchattigen Ort auf: hr wo ich unge: 
ftört meinen Gedanken freien Lauf laften konnte. Mein 
Weg führte längs der Mauer des Kirchhofes hin, an welcher 
ein Zelt aufgeſchlagen war, in dem der Cigenthümer deffel: 
ben allerlei Erfrifhungen reichte. Wegen der brennenden 
Hitze eilte ih bin, um mir ein Glas Limonade zu 
lafjen, und fand als ich bineintrat zwei junge Männer, 
welche fi im deuticher Sprache unterhielten. Der eine 
ſchien noch fehr jung. Er war von fchlantem Wuchſe und 
feine ſchöne Gefihtsbildung und edle Haltung, fowie die 
offene aber doch dabei ernfle Miene nahmen mich fogleich 
für ihn ein; dabingegen der andere, welcher wohl 10 Jahre 
älter fehn mochte, etwas abflößiges und fpöttifches in feinen 
Manieren bliden lieh. Bei der Begrüßung gegen einander, 
ſtockte ihre Geſpräch einen Augenblid, da ich mich aber 
egen den Wirth wandte, um mir ein Glas Limonade zu 
fordern, begannen fie ihre Unterhaltung von neuem. Weil 
ich noch mit der Wechſelung des Geldes und dem Bezahlen 
des Geforderten zu thum hatte, konnte ich anfangs ihrem 
Geſpräche nicht 83 ſoviel aber wurde mir bemerkbar, 
daß der ältere ein Handlungsdiener war, der in Bahia 
conditionirte, und auf feinen Prinzipal fehr erbittert zu ſehn 
ſchien. Als die Geſchäfte abgemaht waren, und meine 
Aufmerkfamteit den beiden Landsleuten gewidmet werden 
konnte, hatte der jüngere eben das Wort geführt, und der 
Handlungsdiener antwortete in einem fpöttifchen Ton: ei, ei! 
Sie fehen noch ziemlih jung aus, darum kann man ed 
Ihnen nicht verdenken, wenn Sie in der Hoffnung berge- 
kommen find, bier Ihr Glüd zu machen, wenn nur frau 
Fortuna die Güte haben will, Jhnen bereitwillig die Hand 
zu reichen. Sie irren fich fehr, wenn Sie glauben, ich ſeh 
bergereift um mein Glüd zu machen, denn um zeitliche 
Güter ift cd mir nicht zu thun, war die etwas Andtiche 
Antwort des erſteren. Nah einem kurzen Stillſchweigen 
fuhr er fort: Mein Name ift Rudolph Aftberg, mein Gr: 
burtsort liegt in den Rhein » Provinzen nahe bei Eöln, 
woſelbſt ich die Handlung erlernte, und nachdem ich mich 
zwei Jahre in frankreich aufgebalten, bin id von Bordeaur 
aus hierher —— Dieſe Erklärung war ih Ihnen 
fhuldig, weil ich Ihnen ein gleiches abgefragt, was aber 


meine Gefchäfte anbelangt, fo habe ich darüber keine Rechen: 
haft abzulegen. _ 
Der Handlungsdiener, dem dieſe ernſte Wendung des 
Geſpräches nicht zu gefallen ſchien, entichuldigte ſich, daß 
er es nicht fo böfe gemeint hätte, und lud den jungen 
Aſtberg wie auch mich ein, mit re einen Spaziergang 
nad dem äußerften Ende der Halbinfel zu machen. Da 
ih vor noch nicht langer Zeit die Gegend dort befehen 
hatte, die wirklich recht reizend zu nennen ift, fo ſchlug i 
feine Einladung unter dem VBorwande ab, daß cd mir no 
zu heiß ſey mitgehen zu können, und es beffer ſey, noch 
etwas in dem Jette zu verweilen; die eigentliche Urſacht 
aber, warum ich nicht Luft hatte mitzugehen, war die: weil 
meine Gemüthsflimmung nicht fo recht paffend fchien, im 
der Gefellfchaft diefes verdroffenen Handlungs dieners zu fehn, 
daber ich es vorzog, allein zu bleiben. Weil die beiden 
Herren gegen diefe meine Einwendung nichts hatten, nahmen 
fie freundlich Abſchied von mir, und gingen in der vorhin 
erwähnten Richtung fort. Jetzt war ich allein, und konnte 
meinem alten Plan wieder nachgehen, nämlid einen fchattis 
en Ort aufjufuchen, der mich vor der brennenden Sonnen: 
hie ficherte, wo ich ungeftört meinen Gedanken nachhangen 
onnte. in liebliches Thal, welches mit Frucdtbäumen aller 
Art bepflanzet, aud an manchen Stellen mit wildem Ge: 
ſtrauche bewachfen war, breitete fih am Fuße des Berges 
aus, worauf die erwähnte Kirche fand; von dem Kirchbofe 
derfelben, befonders von dem Drte des Zeltes, wo ich mich 
befand, konnte man das ganze Thal überfchauen, welches 
einen fchr intereffanten, für den der ed noch nie vorbin 
gefehen hatte, faft unvet gleichbaren ſchönen Anblick darbot. Als 
ich aus dem Zelte trat, ſchweiſte mein erſter Blick über die 
Kirhhofs - Mauer hinweg nach den Gebäuden und Gärten 
bin, welche fich in diefem Thale befanden, und mit Wohl: 
gefallen beftete fich das Auge auf ein Haus, dad ringsum 
mit Bäumen und Gebüfchen umgeben war, welches aleidh: 
fam wie in einem Paradiefe lag. Dorthin, dachte ich bei 
mir, ſollſt du dir den Weg fuchen, wo gewiß recht dichibe: 
laubte Spaziergänge zu finden find, durch welche die brens 
nende Sonne nicht fo leicht ihre Strahlen fenden kann, 
da werden fich einige recht angenehme Stunden zubringen 
laffen. Nicht fobald ftellte fi) diefed in meinen Gedanken, 
als auch fchon der Pad dortyin eingefchlagen wurde. Ans 
fangs war der Weg fehr fandig, oft fo fehr, daß ich bie 
über die Schuhe im Sande waten mußte; der Schweiß 
oß mir von der Stirne, und die Sonne brannte ſo 
beiß, daß ich beinahe mit mir felbft anfing zu zürnen, warum 
ich nicht den anderen Beiden gefolgt wäre. Nun aber war 
der größte Theil des Weges ſchon zurüdigelegt, daß meiner 
Meinung nach es nicht weit mehr von meinem vorgeftedten 
Ziele ſeyn konnte, weshalb ich denn auch muthig weiter fortfchritt 
und dem Gefträuche mich näherte, hinter weldem das Haus, 
melches von dem Kirchhofe aus zu ſehen war, liegen mußte. 
Bei dem Gebüfche angelangt, Fan fih ein ſchmaler Fuß⸗ 
fleig, welcher gerade hindurch zu führen fchien, der augen— 
ſcheinlich wur wenig beireten war. Er follte ohne Bedenten 
eingeihlagen werden, aber cin berantommender Neger, der 
ed mir wohl anfah, daß ich den Fußſteig geben wollte, 
warnte mich davor, weil, wie er fich durch feine Gebebrden 
ausdrückte, denn anders konnte er ſich nicht verftändlich 
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en, da ich fein Portugiefifch fprach, fehr viele giftige 
er en in diefem Gebülche —— laͤgen. Sri % 
bewandten Umſtänden mußte ich umkehren und den fandigen 
Weg, ohne einigen Erſatz dafür erhalten zu haben, noch 
einmal zurüdlegen, oder ed mußte gewagt werden den Fuß: 
fteig zw betreten und durch das Gebüſch hindurch zu drin- 
gen. Died that ich auch. 

Die Spuren, welche bei einer näheren Unterfuchung 
noch deutlich auf dem Fußpfad zu fehen waren, zeigten, 
daß noch vor kurzer Zeit jemand bier gegangen fehn mußte, 
w * mich zu dem Entſchluſſe brachte, meinen Weg zu 
verfolgen. Kaum waren noch funfjig Schritte zurüdtgelcat, als 
mich Fon eine große zwei bis drei Ellen lange Schlange, 
die ſich quer über den Pfad gelegt hatte, in meinem ort: 
fchreiten bemmte; da fie aber wohl merkte, daß ich gefonnen 
wäre, mit meinem Heinen Spazierftode auf y los zu ſchla⸗ 
gen, fo machte fie unter einem lauten Geziſche Platz, che 
nod mein Borbaben ausgeführt werden konnte. Num ging 
es wieder vorwärts und nicht lange fo lichtete fich das Ge— 
büſch fo viel, daß Fructbäume vor mir zu fehen waren, 
welches mich hoffen ließ, "meine Anftrengung würde nicht 
ohne Erfolg bleiben. Der Weg durch das Gebüfch lief zu 
Ende und führte mich in eine Allee, die mit allen Arten 
TFruchtbaumen, welche Brafitien nur bervorbringt, auf beiden 
Seiten bepflanzt war; lints endigte fie fich an dem freund: 
lichen Haufe, in deſſen Nähe zu kommen mein Trachten 
gewefen war, welches jept offen vor meinem Blicke in ciniger 
Entfernung da lag, und rechts lief dicfelbe in einen Hain 
von Orangen: und Kokusbaumen hinein, Noch war fein 
Entſchluß gefaßt, nach welcher Seite ich mich zuerſt wenden 
wollte, da ertönten plößlich Accorde einer Guitarre in der 
Gegend des Haufes, und als fie verflungen waren, begann 
eine weibliche Stimme eine mir wohlbefannte Arie zu fin- 
gen, wobei die Guitarre fie begleitete. 

(Bortfekung folgt.) 


“ Correspondenz;-Nadridten. 





Putbus, den 1. Jullus 1838, 
Bort, fort, zum heitern Meeresfefte! 
Dort hofit und ehre man frohe Gaͤſte 

Göthe 
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Giebt es wohl etwas unzuperläffigeres, als menfchliche Borfäge? 
Se tonnte auch ich mein im Jahre 1832 gegebenes Berfprechen nicht 
balten, und Jbnen von meinen ferneren Bate» Touren bisber auch 
nicht ein Eterbens-Wörtchen berichten, da ich, vom Siechthume ger 
feffelt, viele Jabte bindurd) traurig zu Haufe, und mebrentbeils auf 
dem Scymerjenslager verfünmern mußte, j 
Erſt in dieſem Jabre fchenfte der gütige Water des Himmels 
wirder Gefunbheit und froben Sinn zum Husfluge aus der Heimath. 
Ein Seebad ſollte, nach ärztlicher Vorſchrift, dem Schwachen, Gene 
fenden neue Stärfung verleihen. Doch welches? Mordfees oder 


Diifee»Bäüber? bieh es vor mehreren Jahren in Ihrem Blatte, und 
fo ftellte ſich auch jet die mich und die mich begleitenden Meinigen 
fo fehr interefüirende Frage. 


Schon vor 10 Jahren befuchte ich Morbernen und Wangerog, 
mit Bebagen und günftigem Erfolge In der Nordſee hochwogende 
Fluthen mich tauchend. Lebbaft ſtebt noch der gute, verjweifelnde, 
im Dienfte des Königes Pharao ergraute, vom Doberan ber mir 
woblbetaunte alte Herr vor meinen Mugen, der, als bei der Ueber 
fahrt und die Ebbe überrafchte, mit feiner ſchweren Eaffette über 
Bord foringend, und, zum Gelädjter der gauzen Reifegefelfchaft, 
bis über bie Hüften in Seeſchlamm verfinfend, wider Willen die 
Geftalt eines tragitomifdyen Meergottes repräfentirte. Schön ift 
allerdings der freie Anblick des offenen Meeres in jener Gegend, um 
mit dem Engländer fagen zu können: 


„Ich babe bit See in allen Zuftänden und Beleuchtungen 
„geſeben, beim Auf» und Miedergange der Sonne, bei Mond» 
„uud Sternenlicit, im bellen Glanze des Mittags, leife athmend, 
„wie im Traum, brüllend, wie in der Wutb, gähmend, wie ein 
„nordiſcher Riefe, der Langeweile fühle, mit Schweiß und Schaum 
„bedeckt, ald fünse fie aus der Schlacht, himmelhoch jauchzend, 
„su Tode betrübt, Immer andere, — Inmmer dieſelbe.“ 


Allen bie hehre Natur muß noch andere Relje barbieten, um 
einen Aufenthalt von mehreren Wochen für eine Familie nicht zu 
einförmig werden zu faffen, und die finden fich dort nicht. Die Mel« 
nigen find nun aber entſchledene Naturfreunde, gleich mir, der von 
jeber in Byrous fchöner Stelle fein Glaubensbefenntnig gefunden: 


Ruft beut, wo Wälder pfablos ſich verfchlingen, 

Entzücken fih am abgeleg’'nen Strand, 

Geſellſchaft, wo nicht Menfchen ſich aufbringen, 

Auf tiefer Ser, Mufit ihr Wogenbrand, 

Rich iſt der Menſch mir, body Matur, verwandt 

Durch ihren Gruß, wenn ich mich zu ihr lebte, 

Gilt mehr mir, als was je fich zu mir fand; 

Dann fühlt, getaucht ins Welt» AA, meine Seele, 

Bas id) nicht nennen fann, und doch nicht ganz derhehle. 


So entſchied ich denn, in dankbarer Nüderinnerung am bie im 
Jahre 1832 dort fo angenehm verlebten Wochen, und die daſelbſt 
mir gewordene Stärfung meiner Gefundheit und Lebensluft, mic) 
bluũchtlich meiner diesjährigen Badekur abermals für das reijende 
Putbus, zur großen Freude meiner Frau und beiden Töchter, welche 
bereits am bie öden Ufer der wilden Morbdfee, ober in bie prunfenden 
Geſellſchaftsſäle des überfüllten Doberan durch das gebieterifche Macht» 
wort bes firengen Zamilienbauptes zu gerathen befürchteten. Traulich 
fehen wir uns bier wiederum ha unferer ehemaligen angenehmen Wob- 
nung im Rogir- Haufe, der Fürftenhof genannt, und diefen Mamen ver» 
blenend durch bie zwedimäßigften Berbefferungen und Berfchönerun« 
gen im Innern und Aeufern. Auch unſern braven und freundlichen 
Wirth finden wir wieder vor, und er hat mittlerweile, was ſehr zu 
loben It, und für fein ausgebreitetes, und mit einer nicht unbebeus 
tenden Zandbwirsbfchaft gegenwärtig verfmüpftes Geſchäft von der 
beiten Wirkung fepn muß, für eine eben fo brade und freundliche 
Wirthin geforgt. Rachdem wir ung vom ber durch die Sommerbige 
und ben vom einem frifchen Winde aufgeregten Staub etwas angrei« 
fend gewordenen Reife einigermaßen erholt und eine unbebeutente 
Erfrifhung zu ung genommen hatten, forderte ich bei dem heiteren, 
mwoltenlofen, faft itatifchen Himmel die Meinigen mit Göthes herr 
chen Worten zum Abendfpaziergange auf: 


„Rakt uns auf tie Höhe treten, 
„Reiten Sonnenblick zu fchaun. 
„Raft uns fnieen, laßt uns brtem, 
„Und bem alten Gott vertraunl 


Mächftens ein Mehreres, von 
Ibrem ergebenften 


— DD — 


Bon Yasmund, ben 29, Juni. 


&o febr auch umfere liebllche Halbinfel, und namentlih Etub» 
benfammer, bereifet, beichrieben und befrittelt wird, fo fagt Ibr liebes 
Tochterchen Sunbine doch, firenge genommen, gar nichts davou, und 
warum? — weil feiner von und Bewohnern es der Mübe werth 
hält, darüber Berichte einzufenden ober frei berans, meil es ſich mit 
dem allgemeinen Sperulations»Geifle nicht verträgt. Doch genug 
davon, ich will es wagen ben Anfang zu machen, obgleich fich nichts 
befonderes jugetragen bat, nehmen Eie es als einen uneigennüßigen 
Beitrag gütigt auf, benugen was Sie wollen und feilen wo c# 
Moth ıbutz; durch ben Bewels, daß es Ihnen angenehm if, ermus 
thigt, werde ſch nicht verfehlen von Zeit zu Belt mein Scherflein 
beizutragen. 


Das Reifen auf Stubbentanmer ift feit dem verfloffenen Pfingft- 
fefte ſehr mäßig geweſen und if ſehr ein reicherer Befuch zu wün« 
fen. — Am Ilten d. Mis. fand das durch die Stralfunder Bels 
tung angezeigte Gewinnfdießen auf Stubbentammer, von bem fchön» 
ſten Wetter begünstigt, flatt. Die Schützen follten ſich um 9 Ubr 
Morgens berfammeln und dann den Wertkampf beginnen, allein da 
die melften febr entfernt wohnten, fo fonnte er erit gegen Mittag 
beginnen. Es waren an zwanzig Schüßen verſammelt und alle zeig. 
ten, namentlich beim Schießen mit Pürſchbüchſen, daß fie möcht zum 
erfien Dale ben Stand betraten. — Der Königl, Oberförfler Herr 
v. K. auf Werber erbielt den erfien Preis und mwurte breebalb mit 
einem Drbenöbande, als Zeichen des Siegere, geſchmückt, worin ber 
obnebin hübſche Mann ſich recht ſtattlich ausnahm. BDeffen Score» 
tale, Herr Nofenberg, erbleft den zweiten Preis, nachdem er fich 
mit feinem Prinzipal gefimpft hatte, indem beide mit Nummer 31 
auf ben erften Preis Anſpruch machten, we ber Here Dberförfter 
Sieger blich. 

Das Scyiefen mit Gewehren fiel nur mittelmäßig ans und Herr 
Rofenberg erbielt den erſten Preis, 


Froh geflimmt begaben ſich alle Gäſte zur Tafel, nach beren 
Berndigung ein Meiner Ball Statt finden follte; leiter perfäumten 
es aber bie Herren, bie gegenwärtigen Damen dazu ju engagiren, und 
mögen es baber einigen Damen, die wohl eine ſolche Artigteit verlangen 
tennten, nicdyt Berargen, wenn fie ih gleich mach Tifche nach Heriba⸗- 
burg begaben und ſich dort amüflrten. Die Herren mußten mit ben 
noch bleibenden Damen vorlieb nebmen, deren Zahl aber fo gering 
war, baf eine Quadrille ſaͤmmtliche Tänzerinnen in Thätigkeit fegte, 
dem ungtachtet wurde aber fleißig bis 1 Uhr Morgens getang. 


So wie et verlantet, fon gleich nach tem 3. Auguſt wieder ein 
Scheibeufhiehen daſelbſt Start finten, und es wäre überbaupt zu 
mwünfcen, wenn die Königl, Regierung zu Stralfund e6 genehmigen 
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wollte, baf der Wirth auf Stubbentammer zum öftern öffentliche 
und Privarfhelbenfhiehen arrangiren türfte; es würde fehr jur allge» 
meinen Gefelligteit beitragen, tie ohnehin mur Anleitung bedarf, um 
mieber zu florieren. Der Wirth müßte ſich Gewinne von Menfliber 
und Silber von 15 Egr. bie 3—4 Thblr. balten; beforgen, baf bie 
Schreibe an den bisherigen Anlegepfahl umb der Schügenftand birffeir 
des Gartens und fomit bie Schreibe mehr Licht und die Schügen 
mehr Schatten befämen, und dann gewiſſe Tage, j. B. alle 14 Zage 
Sonntag Nachmittag dazu erfeben, wo dann jeder, bem r6 beliebt, 
Theil nehmen könnte. Möchte der Here Oberförfter d. K., dem wir 
größtentbeils tiefes Vergnügen verbanfen, noch oft bie Belrgembeit 
benugen, den Bemühungen bes freundlichen Wirthes, Vergnügungen 
zu veranftalten, kräftig zu unterflügen, und jum Lohn ben vereinten 
Danf ber Thellnehmer gütig aufuchmen. 


Das allgemeine Zagesgeiprädy ift bier jeht ber nody Immer nice 
beendigte Bau des Erabliffemenis auf Stubbenfammer, und befonbers 
erregt die Anfertigung eines neuen Gebäudes auf dem Königsftubl 
beforglicye Thellnabue und bei aufgeregten Röpfen fogar Murten, 
Indem bie allgemeine Anſicht dabin lautet, baß der Königeſtuhl durch 
diefen Ban ruinirt und vom feſten Lande getrennt wird. Mach dem 
erfien Project folten 92 Steine von 2—3 Fuß Durdmeffer, als 
Pfoſten tes Gebäudes (vom Eichen - Balken) auf dem Königsſtuhle 
eingegraben werben, wozu allertings fehr anfehnliche Gruben erfor 
berlich fepn möchten; nun beift es weiter: da ber Flächenraum auf 
dem Königeftuble zu befchränte If, far wie bie Plattform einer Säule 
in freier Luft ſchwebt und nur mit einem ſchmalen Wandrüden mit 
dem feften Lande jufammen hängt, fo könnte wohl ju befürchten 
fepn, daß Im WBerlauf weniger Jahre durch bie eindringende Mäffe 
bie gelederte Kreide ſich auflöfet und fich dem noch feſten Erbreich 
mittbeilt, und indem der überwiegende Drud bes Steines auf bie 
ſchwachtre Seite antringt, berfelbe mit der nachgebenden Sreide 
a la Tivoli ju felnen Brüdern am Straude berunterrutfcht, welche 
Gefahr am melten befagte Wand ausgeſetzt ſthu möchte, die durch 
bie Eingrabung der Steine zu wenig felles Land behält, und ba 
fönnte dann nach Berlauf mehrerer Jahre eine Brücke nöthig fepn, 
wodurch dann Gtubbenfammer der Schweiz mwieber ähnlicher würde. 


Huf Berwenden iR der Bau einftwellen böberen Ortes unter: 
fagt worden und ift diefes fowobl für ten Wirth als jeden Reifen- 
den fehr wünſchenswerth, indem ſich gemif Mancher durch übertrie- 
bene Gerüchte bat abſchrecken laffen. 


Die Steine legen jwar ſchon auf dem Königftuble, allen fle 
hindern fo febr nicht, und ee wäre mur ju wünſchen, daß bie durch 
die Transportirung ganz zerüörte Treppe, wieder baldigſt in Stand 
grfegt werde, damie nice Befuchende auf diefem gefährlichen Wege 
zu Falle fommen. 


Schade, daß ter Borfchlag ein Belänter von Bußeifen zu machen 
nicht genebmigt wurde es würde font ſebr zur Bierde des Könige 
ftubis beigetragen baben und ber Felſen aufer aller vermeintlichen 
Gefahr ſtyn; übrigens, offen gefagt, wird biefed Brlänter von roben 
Branitblöden und &ichen»Balten nicht eleaanı werben, fondern 
plump und ſchwerfaͤlllg ausfchen, und gewiß nicht feinem Zweck mehr 
entfpeechen wie jenee. 

82.8. 
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Seemanns- kieder. 
u. 
£ebewohl! 


Rn wohl, mein Baterland! 
Mit dem Frühling muß ſch fcheiden, 
Muß die liebe Heimath meiden, 
Frei vom Eife ift der Strand, 


Lebe mohl, mein Baterbans 
Mit den holten MWinterträumen! 
Wenn bie blauen Wogen ſchäumen 
Muß ic in bie Welt hinaus. 


Rebe wohl, o Baterſtadt 
An der fegensreichen Peene! 
In tem Yuge keine Thräne 
Belnt fi) doch mein Herje fatt. 


Rebe wohl, mein füher Schag! 
Nur im Winter gilt das Küffen, 
Wenn die Segel ſchwellen, müſſen 
uß und Liebe machen Platz. 


Deutſche Liebe in Amerika. 
(Bortfegung.) 

Ach war ganz Ohr, jedoch konnte man es wegen der 
zu weiten Entfernung noch nicht deutlich genug hören, um 
zu unterfheiden, in welder Sprache gefungen ward; diefed 
w mich näher zu der Sängerin bin, bis ich die deutſche 

prache unterfchied, und das bekannte Lied des allverchrien 
Göthe: „Areudvoll und leidvoll, gedankenvoll feyn u. f. w.“ 


Stralfund, Montag den 9. Juli 





Jahrgang. 


) Eine dichte Laube entzog die Sängerin meinem Slide, 
welches die Neugierde noch mehr reizte. Zeile fchlich ich 
dicht hinan, und fahe zu meinem Erftaunen daffelbe : 
den vor mir, das Sothin in der Kirche niederfniete, und 
welches jetzt auf einer Kleinen Bank, die Guitarre zu ihrem 
—— fpielend, da ſaß. Lebteſt du noch in den Zeiten, mo 
der Aberglaube die Oberherrſchaft führte, dachte ich bei mir, 
dann mürdeft du glauben, daß Eirce felbft es wäre, die 
dich mit ihrem Gefange loden wollte ihren Palaſt zu betre⸗ 
ten, um dich nachher durch ihre Zaubermacht zu verwandeln. 
Unter diefen Gedanken, welche mir faft cin Lächeln abge: 
zwungen hätten, war das Lied ausgefungen und das letzie: 
Slücklich die Seele, die fterbend noch liebt,” verklungen. 
Nachdem fie einige Augenblide ſchwieg, und wie es fchien, 
mit einem fchwermütbigen Gedanken eidg war, begann 
fie mit ſich Telbft folgendes zu ſprechen: DO, mein Gelich- 
ter! als ich dich noch hatte war ed mir fo klar und eins 
leuchtend, daß die Seele, welche liebet, nur glücklich ift, und 
jebt, da ich dich noch eben fo innig liebe wie vormals, ja 
noch inniger, wenn ich es nur vermöchte, bin ich fo unglück⸗ 
lich durd fie. Eine Träne, welche ihr die Wange ber: 
unter floß, abtroduend, fuhr fie fort: und dennoch würde 
ich weit unglücklicher ſehn, wenn meine Hand einem Anderen 
u Theil würde, dem ich mein Herz doch nie fchenten kann. 
In dieſem Augenblid rauſchte cd hinter mir zwiſchen den 
Bäumen, und da ich vermuihete, daß es jemand fey, der 
mich bei dem Laufchen ertappen wollte, fo machte o erſt 
leiſe einige Schritte feitwärts, dann aber wollte ich raſch an 
der Laube vorübergeben, weil fein anderer Ausweg für mich 
war. Da das Mädchen kommen börte, fing fie fich zu 
beklagen an, daß es ihr micht einmal vergönnt fen, ihre 
Empfindungen in der Einſamkeit ungeftört auszuflrömen, 
und ihre Micnen zeigten es deutlich, wie unangenehm es 
ihr war, ſich belaulcht zu feben, 
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Ich grüßte fie freundlich; auch ihrerfeits wurde ber 
Gruß, —* etwas verlegen, erwiedert. Verzeihen Sie es 
mir, wenn ich Sie ſtörc, fing ich an, es war nicht meine 
Abſicht, denn mich führte nur der Zufall in Ihre Nähe; 
auch werde ich mich fonleich wieder entfernen. Bei dieſer 
Anrede, die ihre Verlegenheit fichtbar werden ließ, wurde fie 
über und über roth; erſt ald ich Micne machte mich zu 
entfernen, kehrte ihre Belonnenheit wieder zurüd, und mit 
derfelben machte auch das Rothe der vorigen Bläffe ihrer 
Wangen wieder Pla. Thun Sie mir den Gefallen, bier 
noch einige Augenblide zu verweilen, bat fie, aufftchend 
und einen Schritt näber kommend, unmöglih konnte ich 
es denken, daß Sie ein Deuticher wären, fonft würde die 
Aeußerung, welhe Sie fo eben vernommen haben, nicht 

um Vorſchem gefommen fehn. Hörten Sie vielleicht, fragte 
de jebt, einen Eeitenblid auf die Guitarre werfend, mas 
rorbin von mir gefprocden wurde? Cine foldhe Frage febte 
mich faft eben fo ſehr in Berlegenbeit, wie ed meine Anrede 
zuerft bei ihr geihan hatte; ich fühlte, daß das Blut in 
meine Wangen emporflicg, doch faßte ich mich fogleich wie⸗ 
der umd antmortete: Ta; des Weges völlig unkundi 
führte mid nur der Iufall im diefe Aller; da hörte ich Auer 
die Mecorde Ihrer Guitarre, dann Ihre fchöne Stimme und 
ein mir wohlbekanntes Lied; wie Tonnte ich da noch wohl 
Kom, näher heran zu kommen? Nabe genug, um Ihre 
orte deutlich zu orrnehmen, fland ich flille, und fo börte 
ich a was Sie zulept noch fagten, aber nochmals muß 
ich es Ihnen betbeuern, daß 28 nicht mein Wille geweſen 
ift, Sie zu belaufhen. So baben Sie alles vernommen, 
was in meinem Herzen vorgeht, entgegnete file erröthend. 
Ihre ernſte Mine verbürgt mir, daß Sie fih nicht über 
meinen Schmerz beluftigen werden; auch fühle ich das 
Bedürfniß meinen Kummer jemanden zu g wiegt 
bis jet babe ich noch feinen gefunden. Wwar finde id 
noch zwei liebende Herzen in denen meiner Meltern, welche 
gewiß jeden Kummer, jeden Schmerz mit mir theilen, aber 
dennoch muß ich meinen Gram vor ihnen verbergen, weil 
ich anders ihre frohen Blicke in die Zutunft trüben, und 
ein kummervolles Leben für ſie herbeiführen würde, da 
mein Vater die eigentliche Arfache meines grenzenlofen 
Schmerzes it. Zürnen kann ich ihm nicht, weil er es nicht 
abnte, die ‚Freude meines Lebens zerflört zu haben; aber 
feoh und glüdlich kann ich nie mehr obme ihn ſeyn, der 
mir durch das feindfelige Verhältniß zweier Väter entriffen 
worden iſt. Da erflihten Thränen ihre Stimme, Als fie 
fih wieder ermannte, und noch feine Antwort von mir 
erfolgt war, fuhr fie im ihrer Rede fort: Sie fehen mich 
verwundert am, welches auch wohl nicht anders ſehn kann, 
weil Sie nicht die Umflände kennen, die mir zu einem fol: 
chen Belenntniffe Beranlaffung geben; wenn Ihnen indeffen 
meine Klagen nicht zu beläftigend find, werde ich mir die 
Freiheit nehmen, es Ihnen auseinander zu fehen. Ohne 
auf meine Erwiederung zu warten, erzählte fie weiter: 
Mein Vater war ein angefehener Kaufmann in Eöln, 
und machte als folcher bedeutende Gefchäfte. Ich bin 
feine einzige Tochter, daher, er denn auch, mie meine 
Mutter mit unbegrenzter Liche an mir hängt. Ein reicher 
Butsbefiger, nabe bei der Stadt, war der innigſte Freund 
meines Vaters; auch er hatte nur einen Sohn, welchen er 


deshalb auch eben fo inmig, wie meine Meltern mich, liebte. 
Diefer zeigte große — zur Handlung, und da ſein 
Vater damit zufrieden war, jo wurde er auf das Comptoir 
meined Baterd gegeben. Drei Jahre hatte diefes gedauert, 
in welcher Zeit wir und beide fehr gut wurden, und, ohne 
daß wir ed mußten, ung lichten. jerflörte ein feindfe- 
liged Verhältniß, welches unerwartet gwifchen beide Väter 
geireten war, unfer Glück. Als eine natürliche Folge davon, 
mußte der Sohn des Gutsbefipers aus unferm Haufe; 
aber ehe wir noch fchieden, gelobten wir ung einander ewige 
Treue. Cr ging nach frankreich, amd ſeitdem babe ich 
nichts weiter von ibm gehört, 

Der Fall mehrerer auswärtiger a ar mit 
welchen mein Bater in enger Verbindung fand, hatten fei 
Vermögen äußerft geſchwächt. Aus Sera vor feinem Binz 
lichen Falle, ließ er fich durch den Major —— verleiten, 
nad Brafilien zu geben, um fein Glück aufs Neue zu gründen, 
Mir fchifften ung deshalb vor etwa drei Jahren von Amflerdam 
aus ein, umd kamen nach einer kurzen, glüclichen Fahrt hier 
an. Das Vermögen, welches nachgeblieben war, reichte gerade 

in, eine Meine Plantage dafür anzutaufen, die etwa zwei 
eilen von bier entfernt liegt, wo wir recht ruhig und 
zufrieden leben. Bor ohngefaͤhr act Tagen kam a“ 
meinem Bater nach der Stadt, um feine ‚ die er 
fi hier fhon erworben bat, zu befuchen. meinem Un⸗ 
gi mußte ein begüterter Mann fein Yuge auf mich wer: 
en, und bei mir ſowohl, wie bei meinem Vater um meine 
Hand anhalten. Ich babe mich zwar noch immer gewei— 
ert, aber mie werde ich auf die Yänge den Bitten feiner 
tern zu widerſtehen im Stande ſeyn. Bielleicht noch um 
fo weniger, da mein Bewerber allgemein als ein moralifcher 
Mann geachtet wird, Hier Per fie in ihrer Rede inne; 
eine ZTodtenbläffe hatte ihr t überzogen, das dunkle, 
ſchwermuthsvolle Auge heftete fich zur Erde, und regunge- 
los ſtand fie da, wie eine Göttin der Treue, ald ob 
mir eine tröftende Antwort erwartete. 

Nicht wiffend, was ich zu diefem offenherzigen Befennt- 
niffe des ichönen Mädchens fagen follte, fragte 0 um 
nicht gänzlich ſtillſchweigend da zu flehen: wie hieß der 
junge Mann, den Sie liebtn? Ein I verächtlicher Blick 
* mich in dieſem Moment, der zu ſagen ſchien: weißt du 
nichts anders auf meine Klagen zu erwiedern? dann habe ich 
mich in deiner Perfon geiert. Doc beantwortete fle meine 
Frage, und mit cinem tiefen Seufjer fr fie: er bieß 
Rudolph Aftberg. Rudolph Aſtberg! rief ich erftaunt aus. 
Ia, fo war fein Name entgegnete fie, mich verwundert über 
meinen Ausruf betrachtend, iennen Sie ihn vielleicht? Zwar 
kenne ich ibm nicht, erwicderte ich, aber dennoch wäre ich 
möglicherweife im Etande, fehr bald einige Crhundigungen 
von ihm einzuziehen. Wie wäre das möglich? fragte fie 
baftig, und die freudige Bewegung, welche fie machte, ver- 
rieth es fehr deutlich, daß die offzen ihre Phantafie aufs 
Neue anfing zu beleben, Verweilen fie bier vielleicht 8 
etwas in dieſer Laube? höchſtens in einer- Stunde bin i 
wieder bier. Mer weiß, welche frohe Nachricht ich Ihnen 
zurücbringen kann. Thum Sie ed, und nchmen Sie mei« 
nen innigſten Dank fchon im voraus mit; ich werde nicht 
cher aus der Laube gehen, ald bis Sie wieder zurück find, 
Bleiben Sie doch ja micht zu lange, febte fie noch hinzu, 
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fonft würde mir die Zeit gar zu lang werden. Sobald es 
fi nur thun läßt, werde ich wieder zurüd ſehn. Darf ich 
mir aber * Ihren werthen Namen ausbitten? Mein 
Name iſt Rofalie Felde. Wozu wollen Sie aber denſelben 
benutzen? Diefed werde ich Ihnen bei meiner Zurüdtunft 
beantworten, Mademoifelle. Indem ich dieſes fagte, nahm 
ich auch ſchon dur eine Verbeugung von ihr Abichied. 
(Schluß folgt.) 


Das Kirchdorf Altenführ auf Rügen. 





Ortliches und Geſchichtliches *) 


I. Örtlihes, Name. 


Am Eüdweit»Rande der Anfel Rügen In mäßlger Erhebung 
über dem Spiegel des rügenſchen oder pommerfchen Sunbes liegt 
das Stranddorf Altenfähr, 54° 30’ nörblih vom Bleicher, und 
30° 47° öftlih vom Mittagstreife durch Ferro ). Die Breite bes 
Waſſers jwifchen Stralfund und unferm Dorfe wurde Eube Febr. 1830 
durch die Meßtette auf tem @ife ermittelt. Das Ergebnik war fol- 
gendes: Der Abfland ter Mitte der nördlichen Seite ber Landungs- 
brüde für Fäbrboote oder der fogenannten FZährklappe bei Stralfund 
von ter Mitte der weſtlichen (Stralf, jugetehrten) Seite der Brüde 
bei Altenfäbt iſt — 583, Rutben Preuß; bie Entfernung aber 
eines Punkics am Ufer unmelt der Käbrklappe bei Stralfund von 
einem felchen unmeit der Brücke bei Altenfähr ift — 627% Preuf. 
Mutben ?). Denmach fann man in runder Zahl die Entfernung 
600 Nurben oder etwas über eine Drittelmelle (Preuß.) beftimmen. 
Irrthũmlicher Weite beiät ee in fat allen geograpbifchen Rebr- und 
Handbüchern „Stralfund an der Meerenge Bellen’; benn das 
Gellner Fabrwaſſet endet (von der See berwärts gerechnet) ſchon 
bei der Proßner Wirt ?). Bom Strante aus führe ein Hauptweg 
In dat Dorf neben der bochliegenten Kirdye nordweſtlich vorbei; 
bier fcheiten fich die Wege fo, daß ein kleinerer nörblidy nach Barn ⸗ 
fenig, Poppelvitz und Beffin führt; ein zweiter, und zwar ber Haupt: 
weg, führt nordöſtlich nach Bergen — alfe in das Her von Rü- 
gen —; ein dritter, wiederum ein Hauptweg, führe ſüdöſtlich mach 
Garz und Putbus. — Bon ben vormaligen Feſtungswerken bes 
Dorfes rund um bie Landſeite deſſelben herum find nur noch geringe 
Epuren vorbanden, da bie Zramofen im legten Kriege das Meiſte 
babon zerftörten. Schon Wackenroder *) fchreibt vor mehr denn 
100 Yabren: „Im ber legten Kriegeezeit warb e6 an ber andern [?} 
— mit einem Walle umgeben, der nunmehro guten Theils der⸗ 

allen.” . 





) Zugleich erldurernde Zugabe zu der vor wenigen Monaten beigelegren 
Btreinzeicinung. 

1) Nach ber befannten trefflichen großen v. Lagenem'fhen Spetlal⸗ 
arte von Ruͤgen. 

2) Man vergl. Sundine v. 1830, Ar. 9. ©. Ti, 

3) Man vergl. die genaue „Beichreibung des Beuner Jabrwaſſers“ in 
der Sundine », 1820, Nr. 34. ©. 270. 

2) Altes und meued Rügen. 4. 17. S. 263. 


Die Zahl der groͤßtentheile bochbelegenen freundlichen Häufer 
beträgt 59. Außer der Kirche (vom ber weiter unten) find nament- 
lidy die gegenwärtigen Pfarrgebäude zu merfen, bie erit gu An» 
fang diefes Yabrbunterts nad) einem angemeffenen und umfaflenden 
Plane nen gebaut worden find. Der Pfarrgarten Ift durch feine 
ſchöne Ausſticht nach W. S. und M. bemerfenswertb, ba fein Weſt⸗ 
rand ſich weit böber erhebt, als das vielbeſuchte hochllegende Wirths ⸗ 
haus gleich zur Rechten am Elingange ins Dorf. 

Der Drt, wo gegenwärtig das Dorf Altenfäbr Kegt, Ift gewiß 
ſchon feit uralten Zeiten als Ueberfahrteftelle einigermaßen angebaut 
gemwefen; ja es it mebr ale wahrſcheinlich, daß ſchon vor ber Er- 
bdauung Stralfunds (alfo vor dem Anfange des 13. Yabrb.) vom 
pommerfchen ober vielmehr vom lanbfeften Theile des Zürften- 
tbums Rügen nad dem umfloſſenen helle deſſelben an diefer 
Stelle des Sundes eine Hauptüberfabrt Statt gefunden babe. Es 
läßt fich urkundlich nachwtiſen, daß in der Näbe Stralfunds [hen 
vor 1240 eine fürſtliche Fäbranftalt, ein Fährboſ nebſt einer dorf- 
ähnlichen Unlage (villa » Hagen, Garb) beftand und zwar hödft- 
wahrſcheinlich vor dem fegigen Aniepertbore an ber Bucht, melde 
dort der Mügenfche Sund bildet, Diefer Fährbof meben der Stadt 
(villa adjacens, se. urbi), von wo fchon dor Zeiten (quomdam) bie 
Führe nach Rügen gegangen war, fauften die Stralfunder im I. 
1240 vom damaligen Zürflen von Rügen, Wizlaf ı., feit welcher 
Zelt die Kähranftalt In oder dicht vor die Stadt verlegt ward, biel- 
leicht am dieſelbe Stelle, wo fie noch jeßt beſteht. Im der eben 
erwähnten Bewidmungéeurkunde (ausgeſtellt zu Perun d. h. Probn, 
am 24. Febr. 1240) beißt es: „‚Insuper agros ville adjacentis, ubi 
guondam fuit antiquus nmavabis transitus in Ruiam, eives diete 
eivitatia [Straisund] a nobis pro XC marcis Ruiensis ınanele com- 
paraverunt‘* d, 6. „Außerdem haben bie Bürger genannter Stadt 
die Feldmart des benachbarten Hagene, we vor Zelten bie alte Fähre 
nad; Rügen war, von uns für 90 Marf rüglſcher Münze erwor- 
ben‘ ?). Für biefe gefammte Käbhranftalt (büben und drüben) fom- 
men urkundlich folgende Benennungen vor: „antiquus navalis 
trausitos“‘, „antiguus trajectus‘‘, „‚vetus frajeetum‘‘, „‚antiqua 
vectura‘* und „antiguum passagium‘‘, mit welchem letzteren Mus« 
druckt unfer deutfches „Fahre“ häufig bezeichnet wird. Diefe latel« 
nifhen Ausdrücke ſowol wie bie deutſchen „Olde vehr“ und „Sun« 
defche vehr““ deuten auf ein bobes Altertbum, wofür auch bie Br+ 
zelchnungen „Berdor“ und „Berfirate” fprechen, die ſchon In ben 
älteften Aralf. Stadtbüchern für das noch heute fo benannte Thor umb 
bie vom ba ausgehende Straße vorfommen. Mertwürbig ift es, daß für 
biefe fateinifchen und deutſchen Ausdrücke fein flapifcher in Ur: 
funden vorkommt; wenigſtens It mir nichts davon befannt. Uebris 
gend würde Altenfübr im Stavifchen Staribrod heißen, welchet 
Name wahrfchreinlid unter dem bekannten Fährorte Stalbrobe 
verborgen liegt. Im Stapifchen nämlich ift alt (vetus) » star ober 
stari, und eine Aust oder Fähre (vadum, transitus) » brod *) Heut · 


s) Man ODahnert's Sammlung Pomm. u, Ruͤg. Bandes s Urkunden. 
Br. U. S. 3 m 4 Das Driginal befinder ih noch im Stralſ. 
Stades Archive, Uebrigens vergl. man auch die gründliche Monogra: 
pbie: „Wo fand Stralſund vor fechöhundere Jahren?“ von D. A. 
Brandenburg ©. 8 u. 15. 

6 Man, vergl, ©. Xilu. XIII der fhdgbaren Abhandlung von Deirich®: 
„Specimen reliquiarum linguae Slavoniene in mominibus quikbus- 
dam regionum et Iocorum, gquae nune a Germanis er hos inter im 
primis Marchic, Brandenb. et Pomeranis possidentur.‘ Berol, 
1194, 4. 
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zutage fchreibt imd fpricht man bald Alte Fähre, bald Alten 
fäbhr, mweldye leßtere Schreib» und Sprechmelfe als bie munbrechtefte 
erfcheint (auch Wadenroder fchreibt „Witenfehr’), da fie ähnlich ge= 
bilder It dem Mamen Wltenburg, was man bech nicht Alte Burg 
fchreibt. Im heutigen Plattdeutſch fagt man zwar gewöhnlich „de 
olle Febr’ (neben „de Dilenfehr’fchen‘), woraus man fiebt, daß 
der Drt eigentlich ein momen appellativum iſt mit einen momen 
adjectirum „bie alte Fähre“, wie häufig noch jegt zut Alten führe, 
und nicht zu Altenfäbr, gefchrieben wird. Uebrigens kann man beide 
Wörter jegt füglid als in Ein Wort verwachſen betrachten. In der 
Regel pflegt einem „Alten“ etwas „Neues“ zu entfprechen (4. B. 
Alt» Stettin und Neu» Stettin); jeboch IE mir von einem Neuen- 
fähe nichts befannt. Wabrſcheinlich ſollte durch ben Namen alte 
Fähre nur das bobe Alter diefer Zährftele bezeichnet werden; viel · 
leicht heißt fie auch im Gegenfag jur Grahlſchen Fähre bie alte. 
(Aorıfegung folgt.) 


Corresponden;-Nadhricdten. 


Grimmen, den 27. Yunius 1839, 


Geftern feierte einer umferer älteften und verbienteflen Mitbür- 
ger, der vieljährige Phyficus unferer Stabt und Affeffor bed vorma- 
Ugen Gefunbheitscollegii zu Greifswald Herr Johann Philipp 
#. Studer, fein funfzigfähriges Jubiläum als Doctor der Helltunde, 
welche Würde Ihm am 26. Junil 1788 don der mebichnif—hen Kacultär 
auf ter damaligen Hochfcule zu Bügom ertbeilt worden war. 


Die Stadt, in welcher der faſt fechs und fiebenzigjährige Kubllar 
am 16. September 1762 geboren murbe, und In der er fchon länger 
denn 50 Sabre als Arjt tbätig gemelen ift, fo wie die Umgegend, 
melde gleichfalls feit einem balben Jabrbunderte Zeugin ber uner- 
mübeten Thätigkeit und firengen Bemilfenbaftigfelt des ehrmürbigen 
Greifes in, batte ſchon feit längerer Zeit ſich auf die Feler dieſes 
Tages vorbereitet, und bie Verwandten und zablreichen Freunde des 
Aubilars hatten ſich ſchon feit lange diefes Tages Im Boraus gefreut. 
Die Feier begann am Borabende des Jubeltages dawit, baf eine 
bedeutende Zabl von Gefangfreunden in der Stadt und In der Um— 
gegend, vor dem Haufe des Greiſes mehrere finnvoll gewählte paffenbe 
Befänge vierftimmig vortrugtn, welchen Beweis ber Liebe der Breis 
auf eine rübrende Weife entgegen nahm. Der Morgen bee feſtlichen 
Tages begrüßte den Greis mit Glüdmänfhungen aus dem Munde 
feiner Kinder und Enkel, es wurben von biefen und bon Anbern ibm 
werthvolle Geſchenke überreicht, auch eine ihm geweibte Meine Drud- 
ſchrift und ein Beblcht. Die Hochſchule, auf welcher der Yubilar 
vor fınfjig Jahren zum Doctor ernannt worden war, iſt Ibrer alten 
ehrwürdigen Schwefteranftalt zu Roſtock einverleibt worden; biefe 
batte für den Greis-das Doctorbiplom erneuert, welches ibm gleich⸗ 
false amı Morgen bes ſeſtllchen Tages don feinem Citam, dem Hertn 
Eonfiftorial» und Sculratb D. Mobnike, überreicht murbe; ein 
Gtükwünfhungefchreiben des derzeitigen Decans ber Aacultät, bes 
Herrn General» Ehirurgus und Proſeſſors Ritters D. Jofep bi zu 
Roſtock, begleitete bas Diplom. Um neun Uhr erfchlen ter ganze Magl⸗ 
firat nchft einigen Deputirten der Bürgerfchaft, und der Herr Bürger» 
meifter D. Kirchhoff überreichte mittelft einer ſinnvollen Anrede bem 
Zubilar einen fchön gearbeiteten, mit feinem Fawillenwappen und 


einer paſſenden Juſchrift verfebenen filbernen Pokal, ber von einem 
gefchleten Gofdarbeiter in Grimmen verfertiget worden mar. Anger 
führt von dem verbienten und allgemein geliebten Landrathe des 
Kreifes Grimmen Herrn von Mühlenfels, und begleitet von 
vielen anderen Glückwünſchenden aus ber Mäbe und Ferne, unter 
benen audy mehrere Geiftliche waren, erfchlen eine große Zabl von 
Burs Inhabern und andern @ingefehlenen bes Kreifes und befchent« 
ten den Kubelgreis mit jwei foftbaren ſilbernen Keuchtern nebft Zur 
bebör; der Herr Landrath von Mühlenfels führte das Wort. 
Gegen Mittag langte der Commiffarius der Königlichen Hochlöblichen 
Regierung zu Stralfund, der Here Medicinal» und Regierungsrath 
D. v. Hafelberg, In Grimmen an. Ju Begleitung bes Herrn Lands 
rathe, des ganzen Magiitrate, der Deputirten der Bürgerſchaft und 
der Herten Kreiseingefeffenen erſchlen er in dem Haufe des Jubilare, 
überreichte dem Greife mit beredten und gemüthlichen Worten bie 
Glückwünſchunge ſchreiben der Königlichen Hochlödlichen Regitrung zu 
Stralfund und des Herrn Staatenuniſtere Freiberen v. Altenflein 
Ercellenz, und fchmücte die Bruft des Yubilars mit den Infiguien 
des rorben Adlerordene Ar Kaffe, welchen bes Könige Majeſtät 
bereits mittelft Allerhöchſter Eabineteorbre vom 5. Mpril diefes Tabres 
dem Greife verliehen hatten; amd; übergab er demfelben noch ein 
drittes Glückwünſchungeſchrelben mit ber Bitte, daſſelbe in der Abend» 
fillle des feftlichen Tages zu lefen und ber durch ein anderes Band 
mit ihm verfnüpften Freunde in Stralfund zu gebenfen. Huf alle 
ihm gewordenen Anteden antwortete ber Greis don ſchönem aus⸗ 
drucksvoſlem Befichte und langem mallendem Silberbaar, mit kräftiger 
Stimme und berebter Fülle des Muntes. In dem Saal des Herrn 
Grubert war now den Bewohnern ber Stadt und der Umgegend ein 
glänzendes Mittagemabl veranftaltet — der Yubilar wurde in Pro« 
teffion dahin geführt von dem Königl. Regierungscommiffarius 
Herem D. don Hafelberg und dem Könlgl, Landratbe Herrn 
von Müblenfele. Der Greis tranf aus dem ibm gefchenften 
Potale auf das Hell Er, Maſtſtät bes Königs; den zweiten Toaſt 
brachte ber obengenannte Eidam bes Jubilars aus auf Se. König. 
Hoheit den Kronprinzen. Hierauf trank der Königl. Reglerunge 
comwiſſarius auf das Wobl bes Aubilare, anf welchen Trunf mb» 
rere andere Zoafis, namentlich auf des Herrn Minitters Freiberen 
von Altenftein Ercelen;, auf die Könige. Hochlöbliche Neglerung 
und deren Commiffarius, auf die Stadt Grimmen und deren Magir 
firat und Bürgerfchaft, aufden Herrn Landrath, bie Kreiscingefeffenen 
und ben gleichfalls gegenwärtigen Krelsphpficns Herrn D. Meper 
zu Roi folgten; einer der Anmefenden, ein länger denn funfzigjähriger 
Freund tes Nubilars, gleichfalls Jubelgreis, der würkige Herr Pafior 
Henning zu Borland, erfreute ben Yubilar des Tages und bie 
ganze Berfammlung durch Worlefung eines ven ibm verfertigten 
Gedichtes. Es mar Im eigentlichen Sinn des Wortes ein Jubelmabl — 
faft die ganze Geſellſchaft blieb bis gegen Abent zuſaumen, fo bafı 
ber mit Freude begonnene Tag auch freudig geſchloſſen wurde. 


Der morgende Tag If derjenige, an welchem vor funfjig Jabren, 
ber vor Kurzem freiwillig in den Rubeftand getretene erfte Geiftliche 
unferer Stadt und ber mit Ihr verbundenen Zandgemeinte, der Herr 
Superintendbent und Paſtor M. Kirchner, fein Öffentliches Amt ale 
Lehrer am Gymnaſto zu Greifswald antrat. Auch diefer Tag wird 
feirie Keier haben. 





(Sierbei das Beiblatt Mr, 55.) 
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Deutſche Ciebe in Amerika. 
(Schluß.) 


Der Weg, welcher mir vorhin fo läſtig fiel, wurde mir 
jetzt lange nic fo fchmer, denn ich vermutbete, daß noch 
ein befferer Pfad von dem Haufe abführen müßte, ald wel: 
hen ich kam, und meine Vermuthung traf ein. Am Ende 
der Allee führte ein grüner Fußfteig durch den Orangen: 
bain, an deffen Ausgang er in einen breiteren Weg hinein 
lief, Fe zwar nicht ho era wie der vorige, nach 
der Kirche zurückführte, dabingegen aber lange nicht fo 
fandig war. Zuerft befuchte ich das Zelt auf dem Kirchhofe, 
ob die beiden Herren vielleicht wieder da wären, ba fi 
dort aber keiner befand, mußten fie noch weiter nach der 
Halbinfel hinaus ſeyn. Nachdem wohl 10 Minuten ver- 

angen ſeyn mochten, in welcher Fr der Weg raſtlos ver 
olgi wurde, nd ich fie in der Gefellfchaft von zwei Por: 
tugiefen bei einander ſtehen, mit welchen der Handlungsdiener 
fi eifrig unterhielt. Herr Aftberg, der nicht in der -pors 
tugieflichen Sprache bewandert fenn mochte, ftand einige 
Schritte entfernt, umd weidete fich am der fchönen Ausficht, 
wie es ſchien, doch war er fo fehr im feinen Gcdanfen ver: 
tieft, daß er mich nicht cher gewahrte, als bis ihm meine 
Stimme aus feinen Träumen wedte, 

Nehmen Sie es mir nicht übel, daß ih Sie in Ihrem 
Nachdenten ftöre, lieber Herr Aflberg, redete ich ihn an: 
eine Sache giebt mir dazu die Erlaubniß, welche Ihnen 
vielleicht nicht ohne ntereffe feyn wird; wollen Sie mir 
daher wohl einige ragen beantworten? Sehr gerne, erwies 
derte er, wenn ich nur vermögend ſeyn werde, Sie zu befries 
digen. Kannten Sie einen Kaufmann Namens Felde in 
Coln? Die Wedhfelung der Farbe feines Gefichts zeigte 
mir gleich, daß es der ſeh, welchen ich ſuchte. Jawohl; ich 
war drei Jahre bei ibm am Comptoir, war feine Antwort, 
Dann kannten Sie auch wohl feine Tochter Rofalie? Auch 





die kannte ich fchr genau, ein vortrefflihes Mädchen, ich 
möchte Alles bingeben, um nur fie wieder zu finden. Willen 
Sie denn nicht ihren Aufenthaltsort? Wenn id) den wüßte, 
dann würde ich bier nicht fo müffig berumgeben; in Bra— 
Fr ift fie, aber Brafilim ift groß, und da kann man 
ange vergeblich fuchen, bis man dr Aufenthaltsort findet. 
Sind Sie denn vielleicht nicht hergefommen, um fie aufjus 
fuhen? Ja, das bin ich, fonft würde ed mir nie ringe: 
fallen ſehn, Brafilien zu beſuchen. Dann haben Sie nur 
die Güte mir zu folgen; ich werde fie Ihnen zuführen, 
Ein freudiger Ausruf: Rofalie, dich finde ich wieder! machte 
die nahe bei ung flchenden Herren, und befonderd den Hands 
lungsdiener, der bei feiner eifrigen Unterhaltung noch gar 
nicht meine Gegenwart bemerkt hatte, aufmerkſam; er kam 
Ie⸗ zu uns heran, um ſich zu erkundigen, was vorge⸗ 
fallen ſey; allein der junge Aſtberg, feiner Empfindungen 
wieder Meifter geworden, fiel ihm fogleich in die Mebde, 
indem er fayte: Sie erlauben, daß ich mich bei Ihnen 
beurlaube, weil ich mit diefem Herrn bier (auf mich deus 
tend) wichtige Gelchäfte abzumachen babe. Damit ergriff 
er meinen Arm und wir gingen ohne und um die anderen 
weiter zu befümmern, er halbe Weg mochte beinabe 
zurüdgelegt fenn, noch ging er immer fchweigend, wohin ich 
ihn führte, Arm im Arm raſchen Schrittes fort. Meine 
Phantafie war zu fehr damit befchäftiget, ſich den Augen: 
blick der Zufammentunft diefer beiden Geliebten verzuftellen, 
als daß es mir eingefallen wäre, durch eine Unterbaltung 
die Zeit bis dahin zw verkürzen, und fo mochte es meinem 
Gefährten auch wohl ergehen; da fragte er, als ob Miß 
trauen gegen mich in ibm erwachte: aber fagen Sie mir 
doch, auf welche Weife erfuhren Sie die Berbältniffe zwi: 
ſchen mir und der Feldiſchen Familie, und auf welche Weiſe 
lernten Sie mich kennen, da ich es doch nicht weiß, Sie jemals 
vorhin gefeben zu haben? In jenem Zelte nannten Sie 
Ihren Namen; daher kömmt es, daß ich ihn wußte, wie 
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die Sache übrigens zufammenhängt, wird Rofalie am beften 
— wife. Iſt es denn * imeit bis zw ihr? 
ve noch ein wenig Geduld, und Sie werden in ihren 
Armen liegen. Er ſchwieg auf diefe Erwiederung. Stumm 
fhritten wir neben einander bin, bis der enge Fußſteig 
durch den Orangenhain es ibm gebot, meinen Arm fahren 
zu laſſen. Geht es hier —— ‚ fragte er? a, antwor⸗ 
tete ich; jet iſt der ſchlimmſte Weg zurüdgelegt, Sie 
werden fo gut fehn mir zu folgen. Mein Herz .. hörbar 
an zu fchlagen, entgegnete der ungeduldige Liebhaber, und 
es ift mir, als ob wir fhon zwei Meilen gegangen wären; 
find wir denn noch nicht bald am Ziele? d, fehr bald; 
nur noch einen Augenblid Geduld, tröftete ih. Da kam 
ihm das Haus zu Geſichte, weldhes am andern Ende der 

lee lag, und jeht durch die Bäume hindurch fichtbar 
wurde, An jenem Haufe wird fie fich befinden, ite er 
laut auf; eilen Sie doch nur damit wir hinkommen. Ins 
wifchen hatte die Allee und aufgenommen, und mein Ges 


ährte ging mir wieder zur Seite. Mein Auge beobachtete 
— die Laube, in welcher ſich die Sängerin befinden 
ſollte. Da trat fie, mahrfcheinlich weil unfer Gefchrei fie 


fchon aufmertfam gemacht hatte, aus derſelben hervor; mit 
einem lauten Schrei: Er ifls! Er iſt es felbft! ſtürzte 
uns entgegen. Auf dieſen Augenblick noch nicht gefaßt 
denn er vermuthete fie erft in dem Haufe zu treffen, vi 
er ganz laut, ebenfalls ihr entgegen eilend: Rofalie! Ro; 
folie! Rofalie! und fo fielen fie fi in die Arme. Es war 
ein rührendes Schaufpiel, wie fie ſich einander feft umarmt 
bielten, unvermögend ihre Gefühle durch Worte an den Tag 
u legen, und nur die Thränen der freude, fo wie das 
lagen der Herzen, welche feſt an einander ruhten, fagte, 
was die Sprache unvermögend war auszudrüden. Noch 
rührender wurde diefe Scene, ald der Bater, der durch das 
laute Rofalierufen des jungen Aflbergs aufgefhredt aus 
dem Haufe eilte, jet auc Hinzu fam. Die Tochter ihn 
wahrnehmend, und dadurch ihrer Sprache wieder mächtig 
werdend, rief ihm entgegen: ich babe ibn wieder, Vater! 
wirft Du jeht noch vermögend fehn auf ihn zu zürnen? 
auf ihn, der mit fo unbegrenzter Liebe an mir bängt, und 
mich felbft in den Steppen Brafllieng wieder auffuht? DO, 
mein licher Bater! Du wirft es nicht können, Du wirft 
nicht das Glück Deines Kindes —— wollen, an welchem 
Du ſonſt doch mit fo vieler Liebe gebunden warfl. Auf 
Aftberg hatte die Erfcheinung des Valers unangenehm ein: 
gewirkt; denn er machte fich von der rg ne Umarmung 
der Tochter los, und hielt fie nur mit dem rechten Arme 
leicht umfhlungen; immer noch ſprachlos fand er da, den 
Vaier feit ** gleichſam ſein Glück oder fein Unglück 
aus ſeinem Munde ju vernehmen. Aber auch den alten 
Mann hatte dieſe Scene erſchüttert: eine Thräne trat in 
feine Augen, und feine Arme audbreitend, ald wolle er fie 
Beide damit umfangen, ſprach er: Kinder, ich gebe eu 
meinen Segen! Kaum war ed noch ausgefbroden, als fie 


Beide ſchon in feinen Armen lagen. Nun erſt hörte ich den | 


überglüclichen Afiberg die Worte hervorftammeln: mein 
Bater! meine Rofalie! Ein Mann von mittleren Jahren 
war jebt auch herbei gekommen, der den Bater in engliicher 
Sr fragte: was diefed zu bedeuten babe? Der alte 
Herr Felde antwortete ihm, es fey ein Jugenfreund feiner 


Tochter, welcher unerwartet mit ihr ſowohl, ald mit 0 
—— getroffen fey. länder ſchüttelte aber 


wohl etwas mehr als Nugendfreundfchaft ſeh, und da ihm 


f 
Strede Weges bis - meinem Boote zurüdzulegen, und 
be Abends am Bord des Schiffes 
aber nahm ich von dem jungen Leuten, wels 
Perſon an diefem Tage doch gewiß ein guter 
enius erſchienen war, Abfchied. Eine gr iche Umarmung 
ded Herrn Aftberg, fo wie ein freundlider Händedrud der 
fhönen Rofalie und ihr beiderfeitigee Dank fagten ed mir, 
was für einen wichtigen Dienft ich ihnen geleiftet hatte; 
auch der alte Felde wunſchte mir recht freundlich gute 
pr und noch im Weggehen rief Rofalie mir zu: morgen 
müffen Sie uns wieder befuchen. Da ich wußte, daf 
es nicht konnte, fo verfeßte ih: wenn es mir möglich i 
werde ich Ihre Einladung benußen. Noch im Drangenz 
haine blickte ich nach den Glücklichen zurück; noch fabe i 
fie alle drei beifammen fichen, dann aber entfchwanden 
meinem Blide. 


BE; 
Das Kirchdorf Altenfähr auf Rügen. 


(Zortfegung.) Er 
I. Die Kirche und beren Shiefale 

Die Kirche, obne Zweiſel vom bobem, aber nidyt zu beflimmenden 
Alter, iR aus tüchtigen Backſteinen aufgeführt. Cie war urfprling: 
lich entweber ber Jüngfrau Maria oder bem beil. Nicolaus ger 
wibmet, monon ae ich feine Spuren mebr vorhanden; Ben 
bat noch ber Pfareer M. Decenius (} 1764 in ie m alte 
Marienbilder In Krbensgröße — daven eins in ber Rabe des 
Altars, bas andere aber unweit des Weibteffels geitanden haben fol. 
Dagegen führt Franz Weffet in feinen „Erliten ftücen' ıc. bem 
„S. Nicolaus van der Verhenn“ an. 7) Eine urkundliche Entichelr 
a vermag ich nicht zu geben. Diefer eben erwähnte flrinerne 
Weibfeffel, jegt eingemauert unter den Thurme am ** in bie 
Kirche, iſt von fogenaunten Altertbümern bas einzige Üeberbleibfel, 
In der Mühe der Kirche bat vormals ein Armenbaus, „Mariens 
Brüberfchaft” genannt, geftanten, deſſen Stelle noch in fpäterer 
Zeit bei einer großen Binde an ber Landilrafe vor dem Kicchbofe 
geieigt wurde. Während bes dreißigjährigen Krieges ward biefes 

rmenbaus jerftört. 

Bon den früheren Schickſalen der Kirche iſt aus Mangel an 
Nachrichten wenig oder nichts anguführen. Nur folgende Nachtich- 
ten baben ſich erbalten: 1656 mwarb bir gih Blocde umgegoffen, 
foftete 30 Zblr.; 1674 ward fie mit einer Schlagubr verfehen; 1692 
ward bie Kirche am vielen Stellen ausgebaut. 

1736 warb ber Thurm neun befleider und zugleich ber Knopf 
abgenommen, in welchem man mehrere alte Schriften fand. Im fol« 
genden Jahre warb, ba bie ganze Kirche ungemein verfallen war, 
ein bedeutender Ausbau nötbig. 

Während ber erſten 15 Jabre dieſes Kabrb, bat die Kirche viel 
gelitten. So wurde 1801 am 3. Mov. durch einen ungemein befthe 

en Sturm ibr alter ſchwacher böljerner Thurm fo erſchüttert, daß 
eine Ausbeffrrung mehr möglich war. Da nun bie Eingepfarrten 
7) Man vergl. die uneer dem Titel „Schilderung des kathol. Gorreödierr 


* a im vor. I. erſchirnene Ausgabe Diekr Schrift S. 8. 
via 
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ſchon zu andern kirchlichen Sweden bedeutende Summen bergegeben, 
auch die Vermögensumftände ber Kirche nur befchränft find: fo 
tonnte ein Meubau des Thurmes nicht unternommen werben. Es 
wurde demmady beichloffen, den Unterbau des Thurmes leicht zu ber 
dachen und ein Glodenbaus zu bauen. Im Sommer des X. 1808 
follte der alte Thurm, deſſen Spike, obwel an fich unbedeutend, 
wegen der boben Rage der Kirche aus ziemlicher Kerne fichtbar war, 
abgenommen merben. Schon waren die mötbigen Arbeiter beftellt, 
fon waren alle Anftalten getroffen, als das alte motſche Gebäude, 
erade in dem Augenblicke wie der König Guftaf Adolf, der nad) 

tralfund reifen wollte, in Altenfäbr bineinfubr, mit großem Krachen 
nieberftürgte. Da fämmtliche Arbeiter — es war ſchon gegen Abend — 
die Untunft bes Mönigs erwartend, ſich glücklicher Weife entfernt 
hatten, fo ward Miemand befchädigt. 

1807 Im Märjmonat ward bie Kirdye auf auebrüdlichen Befebl 
des General» Gouverneurs Grafen v. Eſſen zum Zazarerb 
für Rrante des ſchwed. Militärs genommen. Der Gottesdienft mußte 
viele Monate hindurch in der Eapelle zu Befiin gebalten werden, 
Ulle Bänfe und Stühle wurden aus der Kirche ausgebrochen und 
2 den Archenboden gebracht. In der Kirche wurden zwei Dfen 

zur Erwärmung der Kranfen, für meldye die Speilen In ber 
üfterei gefocht wurden. So biemte bie Kirche vom März bis Sept. 
diefes Ra jum Wufentbalt von ungefäbr 100 Kranfen, Doc 
gleich darauf follte das Gotteshaus zu noch untirchlicheren Zwecken 
dienen; denn als 

1807 am 9. Sept. bie franzöflfchen Truppen von &tralfund 
nad Altenfäbr hinüber geommen waren und daffelbe beſetzt batten, 
warb bie Kirche juerſt von ber Baperfchen Reiterei als Pferdeſtall 
benugt; fobann , als diefe Truppen nach einigen Wochen wieder 
abarjogen und Altenfäbr num befeftigt werden follte, braudhten die fran« 
yöliichen Sapeurs die Kirche zum Wrbeitsbaufe und nabmen bis jum 
Sommer des folgenden Jabres Befig don derfelben. Während biefer 
Zeit wurden die auf dem Boden ber Kirche aufbemabrten Bänte und 

üble beruntergeworfen und verbrannt. Ebenfo ward die ganze 
Befriedigung des Kirchbofs, alles Holzwerk im fogenannten Kalfbe- 
bältnife fammt allen Sprenger verbrannt. Mehrere Bäume, 
bie auf dem Kirchbofe fanden, wurden umgebauen und gleichfalls 
verbranut. Gegen das Gotteshaus felber verſubren bie NMeufranfen 
alfo: Die Kirchenfenfter wurden jerſchlagen, ber Bligableiter geftob- 
ten, die Pfeiler und das Mauerwerk der Kirche fammt dem Dache 
murben durd; Werfen mit Steinen in einem boben Grade befchädigt. 
— Hudy ein böhft merfwürbiger, In der Kirche aufbewahrter 
Stein warb von dem franzöfiichen Soldaten zerfchlagen. Derfelbe 
war etwa 4 Ellen hoch und + Ellen breit und beftand aus einem 
Eonglomerat von Heineren und größeren Mufcheln der mannicfadye 
fien Art, von Donnerkellen und andern nur am Meere fich findenden 
Dingen, Wlles mit einer eigentbümtichen Steinmaffe umgeben und 
felbit verfteinert. Der fhon erwähnte Paftor M. Decenius batte Ihn 
Im Boden bes Plarrgartens — wenigfiens 30 Ellen böber als bie 
Meeresnähe — gefunden umd ibn im Beichtſtuble der Kirche, mit 
einer reift verſehen, aufbewahrt. Die fchönften Stücke biefes 
——* Steins vertbeilten die Soldaten unter ſich, dat Uebrige 
marb —— und die Juſchrift völlig unleſerlich gemacht. — 
Machbem Die Kircye auf diefe Weiſe völlig verwüftet worden, ward 
fie nad; vielen vergeblidhen Bitten endlich 

1808 im Sommer wieder eingeräumt. Durch einige Vorſchüſſe, 
fo wie durch freiwillige milde Beiträge von den Mitgliedern der Ge» 
melnde ward junächnt das Allernorbiwendigite, mamentlicd) die jerichlar 
genen Arnfler, dergeteik, fo daß der Gettesdienft von Beffin wieder 
mach Altenfähr verlegt werben fonnte. Die völlige Musbeiferung ber 
Kirche fonnte jedoch, wegen großer Armuth berfeiben. nur langfam 
von Statten geben. Erft 

1813 ju Anfang des Tabres war Alles völlig wieder bergefteht. 
Aber faum war ber Musbau vollendet, als fie im Xumi diefes Kabres 
aufs neue zu einem Magazine beitimmmt ward, Mur mir Mübe fonnte 
wenigflene ſoviel erlangt werben, dafi ein Theil derſelben zum @ot+ 
t nfte bebalten wurde; Ler übrige Theil wurde mit ungelöfchtem 
Kalt, mit Pulverfählern und andern E Ariluerle gehörigen Gegen» 
Ränden angefült, und es dauerte tiber jwei Jahre, ehe fie vollig 

räumt wurde, Jedoch litt fie audı wäbrend diefer ganzen 


wieder 
Ta a u, befonders an Bänfen und Stüblen. j" dem ber⸗ 
en Sabre 1813 follte die Kirche noch durch ein neues 


Unglüd betroffen werden, Mov. nim erietb ein mit Pulver 
beladenes engliſches Schiff, 2* febr u. ge Altenfähr auf ber 
Rhede lag, in Brand und flog unter fürchterlichem Krachen, wovon 
bie Erde erbebte, in bie Luft. Die durch dieſe Erplofien bemirtte 
Erfchätterung war fo groß, daf alle Kircyenfenfier jerfchmettert wur · 
ben und ba ganje Gebäude, infonderbeit das Dad, beträchtlichen 


Scaben erlitt. 
(Zertfegung folgt.) 
—— 


Eorresponden;-Nadhridten. 


Zubelfeier des Herrn Superintendenten Mag. Kirhner 
In Grimmen, am 28. Juni e. 

Daß In einer Stadt von etwa 2000 €. in einer Woche zwei 
wadere Männer ihr guseifen feiern, IR gewiß ein feltenes Ereignif. 
Referent batte nicht genbeit der am 26. Yuns begangemen Yubel- 
feler des Heren Aſſeſſors D. d. Studer beijumobnen, weht aber durfte 
er jwei Tage fpäter bei dem Tubiläum des Herrn Superintenbenten 
Mag. —— jugegen ſeyn. Diefer würdige Grele war am 38. Jun 
1788 als Eonreetor in Greifswald eingeführte und hat 22 Xabre dort 
feinem ſchweren Beruf mit Luft und Erfolg gelebt. Am Jahre 1830 
warb er als Paftor und Superintendent nach Grimmen berufen und 
mußte ſich durch feine gebirgenen 2ebrvortrage, fo mie durch feine 
flete Milde und Freundlſchteſt gegen Neben im boben Grabe die Ans 
bänglichteit feiner Gemeinde und nicht minder das Vertrauen und 
die Hochachtung aller feiner Diöcefanen zu erwerben. Deshalb, ob- 
ex lange Krantlichkeit barauf vorbereiten mußte, warb es allent« 

en unter ben Gemeinbegliedern und unter den Spnobalen mit 
innigem Bebauern vernommen, baf.ber theure Seelforger und aäbıee 
mit 1838 in ben Rubeitand Je treten ünſcht bat. Die In ber 
Treue bewährte, vieljäbrige Gefährten finer Tage follte ihm nicht 
mebr die freumdlihe Wohnung fhmüden beifen, barinnen er unter 
feinen lieben Grimmern nadı (höncm Tagewert ausjuruben gebenft! 
Sie fehlte feinem Ehrentage. Defto erfreulicher müflen Ibm bie 
Beweife der Tbeilnahme und Anerkennung geweſen fepn, bie er reiche 
lid) empfangen bat. Einige Männer und ünglinge, die zum Theil 
dem edlen Yubilar viel verbanfen, überrafchten ion om Z7flen mit einer 
paffenden Abeudmuſik. Am 2Sften verfammelten fid die Glüdwün- 
ſchenden bei dem Gaftwirtb gem Studer, von mo ber Herr Con« 
fiftorialraıb D. Mobnite fie in die Wohnung des Jubelgreifes führte, 
um, von ihnen umgeben, ein würbiger Dolmerfcher der Geflunungen 
bober Behörden und ein diger zur Königlicher Huld zu fepn. 
Se. Maje ſtãt hatten gerubt die Inlignien bes rorben Adler» Ordens 
dritter Klaſſe zu verleihen; das Königl, Eonfiftorium, die Königl. 
Regierung und bie * che — u Greifswald batten Glüd- 
wünfdungsfcpreiben überfandt; bie Gemeinde —— durch tinen 
ihrer Repräfentanten, den Herrn Kaufmann Matthach, einen reichen 
in Grimmen gefhmadvoll gearbeiteten Ehrenpofal ; bie Tbellnabme ber 
Spnode fprady eine zahlreiche Deputation derfelben würdig aus und 
viele einzelne Gratulanten aller Strände drängten fi, freudig bewegt 
u dem bodywerebrten Greis, den feine Körperfchmäche keineswegts 

inderte, in den treffendften Worten bie mandyerlei Aeußerungen der 
Ar Anerfennung, Danfbarteit und Thellnahme zu erwiedern, Ge⸗ 
tillte Gläfer wurden umbergereicht; da ergriff der Jubllar feinen 
Ehrenpofal und weibte ihn indem er Er. ät dem allverehrten 
Könige eim tief gefühltes Lebehoch ausbrachte, In ba« die jabireich 
Anweienden von Herzen einflimmten, Ibrer aller Gefühle ſprach der 
Königl. Herr Eommilfarius aus In dem Zoaft, ben er dem Gefeierten 
in ihrer Mitte welbte. Möge nody mandye ſchöne Stunde an dem 
feierlichen Lebensabende unfers Kirchners dorübergleiten — möge 
ibn befondere fein ————————— werben, noch einmal an 
geweibter, Ihm fo unvergefilier Stätte zu feiner geliebten Gemelnte 
ju reden und dort vor ben Allmächtigen ein Amt niederzulegen, das 
er vor Gott und Menfchen fo lange mine geführt hal Es 
ſchien fein Wunſch zu fepn, gleich wie es der Wunſch der Synode 
war, der Yubelfeier des treuen Hirten die Urchliche Weibe zu geben 
aber jartere Rüctfichten auf bie durch eine ſolche Feier wabricheint 
jn art in Mafpruch genommenen Körperfräfte des chrwürdigen Grei« 
6 fiegten über foldye Wünfche, die obnebin ein bebeuflidhes Hin« 
ausfdieben des Feſtes veraulaßt haben würden. Dod) hatten bie 
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Epnobalen und wahrſchelnlich auch mehrere Brmeindeglieber, Ber 
anlaffıng eine ihren anderweitigen Wänſchen ent ſprechtüde Berzöge⸗ 
zung biefer Yubelfeler zu erwarten, fo daß fie ihre Borbiceitungen 
dazu nicht vollenden konnten. Doch übernahm es noch em Mitglied 
der Spnobe, felbft ein Yubilar, am Tage vor ber Feier, lu gebunde · 
ner Rebe feine und feiner Amtsbrüber Gefühle würdig auszjufpreden. 
Neben vielen Beweiſen berzlicher Theilnahme und Liebe müſſen 
ben Jubllat ganz befonders zwei Auezelchnungen erfreut haben, davon 
die eine vielleicht keinem Bewohner unferer Monardyie ertbellt, bie 
andere aber wenigſtens in Grimmen noch nie vorgefommen it. Es 
überreichte nämlich der Herr Bürgermeifter D. Kirchhof Namens des 
Magifirats und der Bärgerfchaft dem Yubelgreis bas Ehren» Bür- 
errecht in latelnifcher *2* und Abends vereinten ſich vlele 
Bir er zu einem Fackelzuge, bradyten bem jubilieten Mitbürger unter 
Mufit und Kauonentonnre noch einmal ein herzliches Bivat und per- 
brannten bann anf dem Marfıplage unter vielftimmigem Gefange Ihre 
Zadeln. Das Auleuchten derfeiben zu den bunfeln Gewölben des Him · 
mele ift wohl ein paffendes Symbol ber für einen geliebten Erbenpilger 
aufiteigenden Wünfche, und ihr Berlöfdyen, und das Duntel und bie 
Stille mabnen wohl feierlich zu einem treuen Wirken, fo lange ber 
Sag des Wirtens währt. Der tbeure Greis, bem biele pie galt, 
fann obne Bangen folder Stimmen laufen und freubig beribin 
aufbliden, we die Treue ihren bleibenden Lohn erhält. 


Moftod, den 7. Jull 1838. 

Unfre Schaufpieler» Befelfchaft bat uns Anfangs biefer Woche 
derlaſſen, um ihre WBorflellungen während der Sommer » Donate in 
Greifemald, und fpäterhin In Stralfund, fortzufegen, 

Wenn wie nun auch aus Gründen uns peranlaft * über 
die Direction, bie dann Mitglieder der Geſellſchaft und beren 
bisberigen Leitungen bleſelbſt, unſer generelles Urtheil zurüczubat 
ten; fo glauben wir doch im npecie über rin Werk berichten zu müffen, 
deffen erfaffer dem funfiliebenden Publito zu Stralfund und Greifs- 
wald eben fomohl, wie ung, perfönlich befannt find, nämlich über 
die am Gten und Bten v. DM. bier gegebene Oper: 

„Die Wiedertäufer, oder Jobann von Lepben!” 
von unferm waderen Schauſpieler Yanfen, mit Mufif von unferm 
verdienfivoflen und allgemein gefhägten Mufit -Director Alsdorf. 

Der erfolg biefer Oper konnte, bei Ser fcenifchen Keuntniß des 
—— und bei dem auferordentlichen „.eiße bes Componlften nur 

ünftig fepn. . 

’ v3 Alstorf bat und in den Dpern: „ber Ajübrige Poſten“, 
„die Revue”, „der Koſack und der Areimillige”, — ſchon fo viele 
fchöne Beweife gegeben, daß er innig vertraut mit der Bühne und 
deren Erforderniſſen iſt. Diesmal aber wurden die Erwartungen bes 
zabfreic, verfammelten Publifuns bei weitem übertroffen. Die Oper 
efiel aligemein, und ber Beifall fleigerte ſich bei ber zweiten Auf ⸗ 
übrung; ein Beweis des Inneren Wertbes derſelben. 

Die Mujlt betreffend, fo enthält fie: Schmelz der Melodie, 
eine correcte Declamation und ächt bramatifchen Geſang. Cine nicht 

emöbnliche Unterfcheidung der Cbarafıere, unb ein unperfennbares 

treben nach Durchführung der Ideen und an characterifiren» 
der’ Figuren, zeichnen biefe Oper vor dicken anderen aus. Bon 
genauer Kenntnig neuerer Anftrumental» Effecte burchbrungen, wußte 
der Eomponift ihre Wirfungen oft höchn originell zu benugen. Bei⸗ 
fpiele davon liefert beinahe eine jebe Munmmer. ’ 

Wie aus dem Poem zu erſehen iſt; fo bat ber Dichter bie ernfie 
Handlung mit fomifhen und faunigen Scenen und Mufifjtüden 
durdmebt. Sollten wir dem ernften ober tomifchen Theil der Oper 
den Borzug einräumen; fo würben wir In Berlegenheit geratben: 
doch ift fe viel gewiß, daß der Eomponift beide Theile mit gleicher 
Liebe behandelt. Bon ganz befonderm und großartigem Effecte aber 
find die Finalet, und bie große Scene bes Jobam, in welcher ibm, 
von Gewiſſenebiſſen verfolgt und nirgends Rube findend, in Phan⸗- 
tafiebilbern bie Gemordeten vorſchweben, und er, von Seelen + Angit 
getrieben, zu einem Gebete feine Zuſſucht nimmt. Hier müflen wir 
auch des ausgezeichneten Spiels des Nobann (Herr Haffel) gebenfen. 
Beides, Spiel und Mut, brachten eine Wirkung bervor, bie ſich 
mit Recht eines donnernden Applauſes mitten im der Scene erfreuete, 
Ohne Uebertreibung fann man fagen, Dichter und Componift gingen 


Redacıeur: F. 


Hand in Hand, und Beibe verflanden es, bie Steigerung ber Effecte 
durch nblung und Muſit von Act zu Act zu erböben. 

Bir rechnen biefe Oper zu ben un der Neueren diefer Salfen, 
und da Ausflattung und Husführung berfeiben im Allgemeinen nur 
als gelungen bezeichnet werben tönnen; fo wünſchen wir, baf fie 
noch oft, redyt oft, vorgeführt werben möge. 


DEETeN Tu 


Die Löwennatur. 


30 muß gefteben, baf bie refpeet. Schlangen » Eremiplare In ber 
van Dinterfhen Menagerie allertings febenswerth waren, und bie 
Boa mir Eiern ein Maturwunder in unferer Zıne, wiewohl ich als 
Knabe Schlangennefler genug aufgeſucht bifpe, und hunderte von 
Scyualeneiern gefunden, die das Eigene an fich haben, daß fie alle 
—— find. Mit den Säugethieren dagegen ſchautte es 
nur bürftig aus, und mit Ausnahme bes Armabille, des Ichnerumon- 
Pärchen und des Leoparden waren fie nicht der Rede werth und 
gegen die Lehmannſche und van Afenfche Menagerie nichts; es febl- 
ten ber Löwe und Tiger, und ohne biefe Imponirt eine hier Gal⸗ 
kerie nicht. 

Bon reinem Unbefangenen wurbe myn Herr van Dinter auch 
die Dürftlgtelt Mefer Abıbeilung feiner Menagerie wald vorgeworfen, 
und mas er bemfelben darauf antwortete, ſcheint mir um fo mebr 
merkwürdig, ba es tie Behauptung des Profeffore N. N. in Mr. 68 
(Beilage) ber Berliner Haube» und Spenerfchen Zeitung, Jahr gaug 
1836, in Unſebhung der reißenden Thiere abermals ſchlägt. Diefer 
‚Herr meinte nämlich: die im Käficht berumgefchleppten Beftien der 
anberten gänzlich ibren Blutdurft und näbmen | eine Lamms · 
natut an, und es gehörte alſo wenig Muth dazu, mit Ihnen im Kür, 
ficht zu fpielen und fie zu gerren. Wir fagten dagegen: bie biut« 
dürſtige Matur fchläft nur leife, und kann unverfebends erwachen, 
wenn die Beranlaflung fich —* bietet. Hiervon jeugt myn Herr 
van Dinter aufs Neue in Anfebung bes Loͤwen. 

Er bar ſich nämlich in Klagen ergoffen als Ihm obiger Bormurf 
gemacht wurde, und zu feiner Entfchuldigung angeführt, daß er mäh- 
rend einer Reihe von Jahren beifpiellofes Unglück mit feinen Beftien 
gebabt, und namentlidy feinen fchönen Löwen auf eine fchredliche Art 
verloren bätte, wie ih mich auch erinnere vor Yabren in der Reis 
an nein ju haben. Hiet, wie ich es nach der Mitiheilung auf» 

zieb. 

Belt feine Wagen zu breit, und nicht in allen Ländern gefpurt 
baben, it es an ben Grenzen der Schwelj — 38 daß der N, 
worauf der Käficht des Löwen in ber Witte geilanden, am einen 
großen Stein im Wege geflofen, und dadurch ber Bebälter ſich 
etwas ausgefchoben bat, was leider unbemerkt blieb, Wis es bald, 
darauf durch einen Wald gegangen, bat ſich diefer hart an einen 
Baum gefireift und feine dus haben dadurch nacıgelaffen. So 
forgfam man nad) dem Muck auch nachgeſehen Bat, ift dies Unglüd 
ns nicht wahrgenommen worden. Am einem Hoblwege, worin bie 
Wagenreibe bald darauf langfam fährt, hört myn Herr van Dinter 
plöglih den gellenden Todesſchrei eines Menſchen, und fpringt it« 
ternd aus feinem Wagen, wo er benn bie ganze ſchreckliche Gefahr 
überfieht. Er erblickt nämlich ben Löwen aufer feinem SKäficht mit 
glübenden Augen und jliegenber Mäbne boc auf dem einen Hin- 
terpferbe reitend; den Fubrmaun auf dem Sattelpferde zufammen 
ggfantın mit biutendem, fealpirten Kopf, ba ber Löwe ibm mit einem 

riff feiner Klaue die gene Kopfhaut famınt dem Haar abgeriffen 
bat, welche über bas Geſicht gellappt baugt. In ber Todesaugſt 
ſtürzt fi der Zubrmann zur Erde, und als bas Sattelpferb fort 
eilen will, wirft fidy ber Line fuss auf daffelbe. Sein entichloffener 
Tbierwärter refolvirt ſich indeffen kurz: ergreift die geladene Kugel» 
flinte, und trifft glüdlich den Zömen jwiſchen Auge und Gehör, daß 
er nicht mehr muct, Da baben wir bie erwachte Löwennaiur, den 
zabmen Löwenkitt, und bie Lammesfrämme it auf einmal verfhmwun. 
ben. Bon —— Hand iſt indeſſen der Scalp dee — 
wieder angebellt worden, aber v. D. war ſeines Löwen quitt. 


Tborwald. 
(‚Dierbei das Briblart Mr, 56.) 
v.5uchom. 
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An den Friedhof zu **®, 


HMeiüiges Rund Im Lindenfchatten, 
Bo verhall't das Weltgemühl, 
Unter Deinen Blumenmatten 
Ruben Taufende fo fühl; 

Keiner Aller kehrt zurück: 

Jeder fand fein wahres Glüd. 


Hügel, große neben Heinen, 
Milben friedlich grünend ſich, 
Schein gefhmüdt mit Marmorftcinen, 
Nagend hoch und felerlich; 

Do auch mandye ficht man hier 
Souder alle! Pracht und Bier. 


Mancher, deſſen Thränen rannen 
Bitter auf des Areundes Grab, 
Mufte felber fen von bannen, 
Werten auch fidy tief binab; 

Doch nun hat er audgemeint, 
Iſt mir Bott und Freund vereint. 


Naht mit Mohn» umflochtnen Edyläfen 


Einſt ſich auch der Engel mir; 


Raſch dann ſchlürf' Ih noch bie Hefen 


Aus dem Freudenbecher bier, 
Schliche fl das Auge zu: 
Zieber Friedhoſ, nimm mid du! 


Wunderbar -romantifche Mordgefhichte aus der Tlähe 
von Soldin. 
(Eingelandt.) 

Im Dorfe W. unweit Soldin kömmt vor eiwa fünf 
Wochen in frühefler Morgenzeit und als einige Einwohner 
eben befchäftigt find, ihre Kühe auf die Weide zu treiben, 
ein Einfpänner langfam ins Dorf gefahren, und fiht ein 
Mann auf dem Wagen, der mit dem Kopfe hin- und bers 
fchautelt, ald ob er im tiefften Schlafe fe. Da jedoch die 
Leine um die Runge Sage it, und man bei näherer 
he aus der Ferne n und Wagen mit Blut bededit 
erblidt, wagen fich einige Menichen näher, und finden flatt 
eines Schlafers — eine Leiche, Die Sache wird ſogleich 
and Gericht gemeldet; dieſes erfcheint: man erkennt in dem 
Ermordeten einen ehemaligen Forſtſecretair, einen als aud- 
ſchweifend bekannten Dienichen, findet, dag ihm eine Kugel 
von der einen Seite des Kopfes durch die andere gegangen, 
und * er wie von ſchweren Schlägen ſowohl im Geficht, 
ald auf den Schultern zerbläut iſt. Als verdächtig findet 
ſich in einen Tafche der Brief einer Dame vor, im Kurzen 
alfo lautend: 

Lieber R. 


Er ift nicht zu Haufe — aber Fritz *) ift bier. Kom 
men Sie die Nacht, aber fahren Sie Sich möglichft feld. 
Rechts von der Mühle biegen Sie in das Gchöfz, laffen 
dort die Pferde fichen, und begeben ſich an das Hinter: 
pförtchen, wo ich mich um 11 —hr einfinden werde. Ber: 
geffen Sie nicht, um allen Unfällen vorzubeugen, Eich 

affen mitzubringen. 
Ihre getreue 9. 

Mer ift diefe A.? — Man räth fogleich auf dir bild: 
ſchöne Tochter eines Forſtbeamten, mit welcher der Ermot— 


) Wie fich fpäter ergeben, ein Bruber der A. und großer Zeink 
bes Ermorbeten. b 


dete früher ein Licbesverhältni und die feit einiger 
Zeit rare v ee 23 an einen Mi 
minder ſchönen und hochſtliebens würdigen Gutsbe⸗ 
figer verheirathet Die A. wird deshalb requirirt, 
auch nicht den Brief geſchrieben zu , fucht aber dahin 
eben eh uptet: —— — 
a en, ihren chemal baber, 
Far end mit Briefen beftürmt, zu Bitten und zu befehwi 
ten, ortan ganz aufzugeben und in zu laffen, 


Dies fen auch geichehen, 
nicht. Siernach Ehemann 
* 8 Fe —*** der Bei ‚ augegen 


fie in feinen Fer Be⸗ 
rken ‚kön: 
vieler eg daß er den 


efer ein Herumtreiber 


N. 


der Mann. 
Geftändnif 
iebten umfonft befchworen von ihr zu 


nn 


Der lag gethan, enfeitig zu er en. Darin 
er 20 en a hieran! ’ da feine —* verſagt, 
erfhoffen, bienächft Habe fie mit dem ziweiten 
Piſiol fich felbft ermorden wollen, Allein da es zum zwei⸗ 
ten Maie verfagt, wäre die Liebe zum Leben bei ihr erwacht. 
(Beide Piftolen hat man —* noch auf dem Wagen 
gefunden, und zwar die eine wirklich noch geladen, die andere 


aber abaefchoffen.) 5 ZueN 
So die Ausfage der A. Diele aber ift höchſt unwahr- 
feheinlich, inden einmal zwei Männer, die in der Nähe Pferde 
ehütet, wo der Mord begangen ift, das Gefländniß abge: 
t haben, wie etwa gegen 12 Uhr in der Nacht zwei 
männliche Perfonen eine Strecke von ihnen wie im tiefen 
Gefpräh auf und niedergegangen feyen; wie fie bald einen 
lauten Ruf gehint: „Nehmt mir Alles, und laßt mir das 
Leben!” wie bald darauf ein Schuß gefallen, und eine 
weibliche Stimme gerufen babe: „ad mein Gott!" Fer— 
ner hat der Knecht des Forfibeamten, oder des Baters der A. 
ausgelagt, daß er 18 Jahre bei feiner fchaft im Dienft 
eftanden, und die Ineulpatin von Jugend auf gekannt 
abe, als ein überaus gutberziges und mitleidiges Weſen 
die gewiß den Mord micht begangen, wenn fie es auch 
betenne. Se Pr die verwicelten Sadıen in diefem Aus 
genblick Doc follen Einige von dem Gefinde des Guts- 
befiters geäußert haben: daß fie wohl fprechen könnten, 
wenn fie nur wollten. — Mit Vergnügen wird Ref., fobald 
er zu ſeiner Kınntniß gelangt, dem Publicum den Ausgang 
dieher merkwürdigen Geſchichte mitteilen. — Die zer 
fehlagenen Glieder der Leiche und der Angſtſchrei in der 





Das Kirchdorf Atenführ auf Rügen. 
(Bortfegung.) 
II. Einwohner, Fähr- Anftalt und beren Gefhlhre, 
Koithan. 


Die Einwohner Altenfährs, deren Zahl ſich gegenwärtig auf 
447 beläuft, find tbeils Fahr⸗ und Fubrleute, theile Aderleute, 


t 


Sandwerter und Tagelöhner; Fiſcher, obgleich das Dorf unmittelbar 


am Strande liegt, glebt's bier nid. Wie in vielen Städten und 
Dörfern einzelne Famillen fih feit Jahrhunderten erhalten haben: 


‚fo auch bier. Seit fait zwei Jahrbunderten finden ſich bie auf 


beutigen Tag namentlich folgende Familien bier anfäffig: 
Darfihlag, Ewert, Kröger, Möller, Muswiet, Stindt, Bierd, 
BWafow, Wilde. — Das Dorf nebſt beffen Ackergebiet ift feit etwa 
600 Zabren Eigenthum der Stadt Stralfund. Daher ſteht auch bie 
Fähre und bie Fahrmanuſchaft als ſolche unter Aufſicht der Straf 
funder Potizeibehörde; Im Uebrigen gebört das Dorf unter das 
Kreltamt ju Bergen. Der Nder des Dorfes, fo wie auch des augrän- 
jenden feit dem breifigjäbrigen Kriege gefchleiften Dorfes Stavig, 
iR an einzelne Einwohner in derſchiedenen Parcellen verpachtet. 


Die Fährleute, 32 an der Rabl, befigen gegenwärtig 3 Kleine 
und 3 grofie Segelboote nebft eben fo vielen Ruberbooten. Seit 
einigen Kabren ift ibuen von Seiten der Stabt Stralſund ein Auf 
ſeher gefegt, welcher den Tag Über in dem unten am Strande neu 
gebauten Meinen (auf dem Wilde deutlich ſich jeigenden) Häuschen 
fidy aufhält, von deſſen Naume ein eigenes Zimmer für bie zu jeber 
Tageszeit verfammelt fein follenden Fäbrleute beftimmt IR. Statt 
tiefes Aufſehers waren früher Bwei aus ihrer Mitte Alterleute; fpäter 
nur Einer. Die Fährleute formen jeden Abend abwechſelnd im zwei 
Wirthéhauſern zufammen, theils um die Boots» Einnahme des Tages 
unter ſich auezugleichen, tbeils um zu beitimmen, wen unter ihnen 
die Reihe treffe, am folgenden Tage zuerſt die Segel» und Ruber 
boote zu bemanmen. Die neurfte „Kähr-Drbuung‘ dd. Strals 
fundsam 5. Jull 1820 umfaßt auf drei Folio - Seiten 13 Nummern 
umd führt dem Titel „Eines Hoch Edlen Naths der Stadt Sıral- 
fund ermenerte Publication der Fähr-Ordnung für die Alte umd 
Grabifche Fähre.” Mach biefer Fahr-Ordnung follen zu Altenfähr 
14 Boote gehalten werden, nämlich 8 große und 6 fleine, Die 
meuefte (ebenfalls im Druck erfchienene) „Bäbr-Tare für bie Alte 
und Grablſche Fähre” d. a. Stralfund, 17. Jun 1825, giebt nach 
Silbergroſchen und Pfennigen genau bie verfhlebenen Preife an, 
tells für Menſchen (fowol über, ald unter 12 Yahren), theils für 
die verfchledenen lebenden und lebloſen Gegenſtände, wobel hinfichte 
lich der Paffagiere wiederum Nückficht genommen wird, ob ein großes 
oder Meines Boot gebraucht wird und ob bie Weberfahrt bei ſchel⸗ 


\ 
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menber. ober ſchon uniergegangenee Sonne geſchieht. Urfprängfic 
beziehen ſich alle diefe Beſtimmungen auf die bamals einzig und allein 
gebräuchlichen Muberboote; jedoch werden: fie meiilens andy bei ben 
feit Kurzem gebraudyten Segelbooten angewandt. . Das Publicum kann 
imbeh mädftens eine burchaus ermeuerte und veränderte Fahr / Tare 
durch bie Stralfundifche Polizei» Behörde erwarten. 


Bas bie Befchicte der Käbranflalt berräfft, fo finder man 
meines Willens bie Älteften Machrichten in biefer Beziehung In dem 
Höcht merfwürdigen ,„Wenbifch « Rügianifhen Landgebrauh von 
Marebäns d. Normann‘ *). Hier handelt Tit. XIV. „van dehren“, 
und als „gemeine vehren’’ werden genannt die Stalbrodifche, bie 
Sunpifhe, die Graelſche (ſaämmtlich mit dem Bufage „ahne rober, 
maft vnd fegell‘‘), die Aubiger, Wittomfche und Jaemundiſche. Mur 
bier und nirgends anbers follen reifende (‚‚wanfende‘) Zente, Pferde, 
Wagen und Warren um Geld übergeführt werden. Hier folle ein 
Jeder bei Tage, und nicht bei Racht, um einen „gliten pennig ader⸗ 
geführer vndi gefordert werben; fo beldent de olden“. Die ferneren 
Fährgefeße Tanten alfo: Wenn Einer mit einem tobten Menſchen, 
mit einen Gefangenen, mit verbädytiger Waare auf eine diefer Zäbren 
fäme, fo muf ibn der Kührmann ‚‚na older gewahnheit“ nicht Über» 
fahren ohne Borwiſſen der Herrfchaft, barunter die Fähre belegen, 
und ohne Bürgen, „darmit nemandt dortuſchet werde. Ferner: 
Da war ein fefigefehtes Fahrgeld bei ben Alten, fo man für allerlei 
Waare gab und wie nie. So Einer feiner Gelegenheit nach über 
mußte und auf Gefelichaft wicht harten fonnte, der gab das derord⸗ 
nete Fährgeld und warb ba niemand „‚över befchattet”, mod auch 
ohne Bewilligung bes Landvegts Meuerung gemacht: ſonſt firafte 
der Lanboogt im Mamen des Landesberrn ?). „Isß alles affgefamen! 
por ii oberſt nicht aut’; dem Gemeinmefen ift es eine Befchwerung, 
und zwar feine geringe Beſchwerung ber Armuth, daß fie [alfo 
vor mehr denn 300 Jahren] 11 Scillinge, zum wenigften I Gro- 
ſchen für ein Pferd über die Liehomfcye [d. h. Jaemundſche] Fähre 
geben, und nicht umter I Schilling. 


Ferner: Der Fährmann If ſchuldig, daß er die Waare, lebendig 
ober todt, ohne Schaden und Berderb „‚fchepett, Öwerbringet dudt 
vpfczeper’’ [oielleicht il zu leſen „orhfchepet‘). Räme davon etwas 
zu Schaben, fo muß er’s entgelten und verantworten dor des 
Ranbesherrn Gericht. „Dieb Impugniren be vam Stral- 
funbe, fo vele de Gracl ondt olte Behre belanget, de facto, dudt 
wicht de jure.” Dafür find alle Fährleute „‚gemeines landtfchattes 
dudt onplicht, fo vele de dehte belanget, fry.“ Dagegen müſſen fe 
aud alle ‚gemeine fürſtenbaden“ und Mmtleute vor allen Anbern 
fördern und bie „berrenbaben, be büffen ebder tefen” führen, frei 
überfahren ohne Fährlohn. — Am Schkuffe des Titels heit 26: 
„Bam verlohn findet men intra“; ich habe aber, troß alles Sucens 
biefe alte Faͤhr ⸗ Tare uicht finden können. . 

Zur Zeit der fchmebifchen Herrfhaft, wo bie Fähranſtalt gewii 
Häbtifd) war, erſchlen am 24. Dec. 1692 durch den damaligen Ges 
meral» Gouverneur Grafen Nicolas Bielde eine Refolution 7°), mad) 





» Emma som 9. 1530 herruͤhrend und im I. 1777 in eimer Folio» und 
Quartandgabe zum Drud befördert dur Tb. G. Gadebufd. 

n Dewnach, fo wie nad) fpdreren Angaben, fanden früher die Faͤhran⸗ 
Kalten unter dem kandesherrn. Warn bie alte Faͤhre ſtaͤdtiſch gewor⸗ 
dem, weiß ich nicht; daß ſchon vor m Jahren die Stralſunder de facto 
Ra) im Defig zu fegen trachteten, folgt gleich darauf, 

10) Bei Dihnerr a. a. D. ©. 197. 


» 


\weldyer jeder Dfficher ,,fürfich, feine Anschte, Pferde und Wagen 
das gewöhnliche Fahrgeld benen Fährleuten ohuweigerlich entrichten 
fol’’; ‚es fei deun daß er „auf habende Drbres in Ihrer Königl. 
Maj. Dienften” Soldaten überfegen läft. 

Eine ber älteften Rädtifchen Fäbhr-Drbnumgen iſt bie. vom Jahre 
1780, zevibirt im. 1754 und anderweitig rebibirt im % 1802, don 
welcher letzteren bie obemangefübrte, bisjegt memente, Fähr-Drbnung _ 
and) nur eine Nevifion iſt. AYfden trefflichen, 1819 erfchlenenen, 
ausführlichen Werke über vn don D. Grümbte, dem wadern 
„Nügenfdyen Kine‘ beift #8 Tb. IE &.180.: „Die Klagen Frem ⸗ 
der und Einbeimifcher über die Trägbelt, Grobbeit und Geltgier der 
Fabrleine mögen mol nicht ganz ungegränket fein, obgleldy jebe will 
fübrliche Forderung und Preiserbebung in Älteren und neueren Zähr- 
Ordnungen ſtreuge unterfagt und prompte Beblenung anbefohlen iſt.“ 

Wenn im Winter die Wafferüberfabrt gehemmt I und ſich foge- 
nanntes Hähreie gebilber bat, beforgen bie Fährleute thells durch 
Piel» und Hanbfchlittem, tbeils durch einfpännige fimple Schlitten 
bie Ueberfabrt, ſedoch Jeder für ſich ohne alle gemeinfchaftliche Rech - 
nung. Als polizeiliche — für alle andere Schlitten empfehlens- 
wertbe — Borſchrift gilt aladann, daß jedes Pferd mit einer. hell 
tönenden Glode verſehen ift. Diefe eigemthümlichen altenfährfhen 
Schlittenfubrwerte (auf dem Bilde übrigens durchaus untren barge«- 
fielie) führen den Namen Koithan, welches Wort bisher noch 
ungenügend erflärt worden. In Dähnert’s befanntem plattbeut« 
fchen Wörterbuche beiöt es: „Koithan. Sfubstentirum]. Ein 
Name der Pferde bei dem Nügenfchen Bautru.“ Mad biefer Erflä- 
rung blefe auf Rügen jebes Bauerpferd Koithanz was aber durchaus 
nicht der Fall it. Na nicht einmal jedes Schlittenpferb wird fo 
genannt. Nach ben gelegentlicdy eingejogenen Nachrichten eines land» 
und aefchictsfundigen Areundes wird mit dem Ausdrude „Kolhan“ 
ein einfpänniger Bauerfdylitten bezeichnet und wird biefes Wort vor- 
zugsmeife von den Jasmumder und Wittower Bauern gebraucht, bie 
beim Beginme der Cisbahn mit Ihren Meinen Schlittenfubrwerten oft 
weithin über Land und @is fahren. Doch mas bedeutet eigentlich 
dies Wort? — In dem befannten beutfchen allgemeinen und probin« 
jieflen Wörterbüchern — außer bei Dähnert — habe Ich das Wort 
nicht gefunden. Höcftwahrfceintich I das ohne Zweiſel zuſam ⸗ 
mengefegte Wort, wenigitens deſſen Beftimmungsfpibe, bolländifchen 
Urfprungs. Im Holländiſchen nämlic, heift kuyt (ausgefprocden 
föit ober feut) fo viel als dreiſt, trogig, fe. Han ober Hahn 
fommt in deutfchen Mebensarten noch bildlich vor; J. B. er If ein 
wahrer Haupthahn, Haushahn, Schnapphahn ıc. Denmach würbe 
der Mustrud „Kolthan“ urfprünglih und zunähft ben Kübrer 
des. Schlittens bezeichnen mit einem etwas fpörtifchen Mebenbegriff, 
wehbalb auch die Mltenfäbr’fhen biefe Bezeichnung nicht eben gern 
hören. Spüterbin, mie noch jegt, ward bei dem Ansbrude mebr an 
den Schlitten, als am beffen Führer gedacht und am allerwenigften 
an das Pferd. Die allgemeine Bedeutung von „Kolthan“ wäre bem- 
nad) ein keckes, flinfes Schlittenfuhrwert. Das uralte germanliche 
Wurzelwort koit kommt noch bei Saftrom vor (Bb. 1. ©. 51, 
mo bes Herausgebers Mohnike Note zu vergleidyen), der einen der⸗ 
wegenen Menfchen einen Kenthan nennt; ja das Wort foll noch 
heutigen Tages auf Ummanz leben, wo feit theils Led (befonders 
von Pferden), theils Heil (von Abhängen) heißt. 

(Kortfegung folgt.) 
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—Walter Scott's Con. 

Walter Scort batte Me Meife von Mom nach London, welchré 
er am 13. Yımi 1832 erreichte, im fo kurzer Zeit zurückgelegt, daß 
es nicht möglich geweſen war, feiner älteften dort mohnbaften Tochter 
(Miftreh Lockbati) Rachticht von feiner Antunft zwigeben; und ba 
ſein Sohn Earl fürchtete, bafıfle emmeber' nicht in ber Stadt oder 
nicht vorbereitet ſeyn möchte, ben Kranfen und. frine Begleitung bei 
ſich aufzunehmen, fo, war er nad dem St. Xames +» Hotel. im ber 
Fermyn » Strafe gefahren, hatte dort Rhnmer für feinen Water ger 
nommen und fam-erit, nadıbem Scott bort üntergebradht war, ju 
fener Schweſter und mir. Sogleich folgten wir ihm nad) bem Hotel, 
wo uns ber Arante zwag mir manchen Zeichen von Zärtlichkeit 
empfing, jedoch ambeutete, daß er völlig erichöpft fep; es wurbe baber 
fein Berſuch gemacht, Ion in unſtre Wohnung zu fchaffen, fondern 
man. brachte ihn fogleich zu Bett. Dr. Ferguſon fab hu noch an 
vemfelben Abend und wich bann nicht mehr von feinem Lager. Bald 
ſtellte ſich auch fein: Kirblingefohn, ter Major, ein, und er ertheilte 
feinen Kindern’ wiederholt ben ‚Segen auf eine fo feierliche Weife, 
als erwarteie:er ‚mit jedem Wugenblide feinen Tod. Dabei war er 
jebod; nicht mehr im Stande, wit uns zu ſprechen; bei dem gering« 
ſten Werfuch dazu und beider Eleinfien Anſtrengung verfant. er ent 
weder in Echbaf oder in Starrfucht, wobel er auf unzuſammtnhän ⸗ 
gende MWeife phantajirte. 

Als Miſtreh Thomas Scott von feiner Ankunft gebört hatte, 
fam fie auch gleidy herbei und. blieb bei uns. : Er erkannte fie mehr 
als einmal, und banfte ibr liebreich für ben Beiſtand, deu fie Ihm 
feiftete. Bon feinen Freunden, glaub’ ich, ſah Eir Walter in ber 
ganzen Zeit Niemand ale John Richarbfon, und biefen aud nur ein 
einziges Dial. So wie er gewöhnlidy bei dem Ton einer ihm befann« 
ten Stimme erwachte, fo geſchah es auch, als Ricyartfon ihn anres 
dete. Er machte einen Berfuch, ihm die Hand zu reichen, aber fie 
fant fraftlos zurüd, und er fagte ladelnd: „Werzeiben Sie meiner 
Hand! !t, Richarbfon bemühte ſich, feine Bewegung zu unterdrüden, 
dann fiel ber. Kranfe In. die frübere Starrfucht zurüd, und Jentt 
hatte bie Stimme feines Freundes zum legten Mat arbört. Diefer 
Zufland dauerte bis Anfangs Juli, wahrend welcher Zeit fidy eine 
allgemeine Thellnahme kuntgab, Ws ſich eines Abends fehr fpat 
einer von Walter Scott's Freunden aus der Wohnung des Kranten 
nach feiner eigenen begab, fanb er an ber Ede der Kermpn + Sirert 
einige Handwertsleutt verfanmelt, ven bemen einer ibn fragte: 
„Willen Sie widyt, ob dies die Straße il, wo er liegt?“ — als 
meun es in Konben tamals nur ein Sterbebette gegeben hätte, Die 
Nachfragen im Hotel und in meinen Haufe nahmen gar fein Ende, 
und ich glaube, fein Mitglied der Königlichen Fanulie lich einen Tag 
vergeben, obne Erkundigungen einzuziehen. Die Zeitungen wimmel- 
ten von Arufeln über Walter Scott. In einem. berfelben fcheint 
die Bermutbung ausgeiproden worden zu frpn, als hätte bie Reife 
feine Geldmittel völlig arichöpft gehabt, fo daß, wenn er jur Befin- 
nung fame, er mur vom Geldforgen gequält werben möchte. Diefer 
Artikel rührte nun zwar von einem Fehr ſchlecht unterrichteren, jedoch 
von .einem wohlmeinenden Verichterftatter ber. Er erregte die Auf: 
merkfamteit einiger Regierungs » Mitglieder, und im Folge beffen 
erhielt idy eine Privatmittbellung bes Anbalte, daß die Familie Eir 
Balter’e nur die bemorbigte Summe anzuacben babe, wenn es ſich 
wirklich) fo verbalte, wie In dem Artifel angedeutet werden, — bie 
Summe follte alsdann augenbiidlich vom Schatz ausgezahlt werben. 
Der damalige Zahlıneilier, Lord John Nuffel, hatte die Zarthelt ung 


Rebacieur: 
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biefe Dlittheilung durch eine Dame machen zur Taffen, don des er wußte, 
baf. fie uns mit Ihrer Freundſchaft beebete. Wir drückten unferen 
Dant für feinen Bartfinn> md. die Breigebigteit der Regierung ang 
und. fegten Ihn im Kemmnik, : bafi Str Walter'a Umſtände durchaus 
ar von ber Art ſeyen, wie ſte in dem Beltungs»Krtifel geſchildern 
worden. we... * . 

Eine Stelle aus bes Arztes Dr. Aergufon’s Memo randum · Buch 
wird dem Leſer vielleicht nicht unwillkommen fepn. . 

„Als ih Sir Walter ſah“, fagt er, „lag er in einem Hinter 
jlmmer der zweiten Etage des St. James · Hotels In der Jermyu · 
Street, und zwar in einer Art von. Starrſucht, aus ber man ihn 
jedoch auf einen Augenblick dadurch erwecktn konnte, taf man Ihn 
anrebete; er erlannte alsrann bie Umfiebenden, fiel indes ſogleich 


wieder im ſelnen bemufitlofen Zuſtaud zurück. Mir ift, als hätte ich 


niemalt eimas Herrlicheres gefeben, als die Spumetrie feiner tolofla- 
len Büſte, während er mit Hale und Bruft unbedeckt auf ben Kiffen 
lag. Ju ber Zeit feines Aufeuthalts im St. Yames + Hotel war er 
rubig, jedoch niemals bei völliger Beſſunung; entweder lag er in 
Starrfudt oder In einem wachen Traum. Er fehlen nie zu wiſſen, 
we er ſich elgeutlich befand, und. glaubte, er fep noch auf dem Dampf 
boot. Das Geraffel der Wagen und das Geräuſch auf der Strafe 
flörten- zumellen diefe Jiluflon ; daun bildete er ſich ein, in der Wahl- 
bube von Jedburgh zu fepn, wo man ihm beleibigt und mit Stelnen 
nad ibm geworfen hatte.” 

„Während biefer ganzen Periode anfceinenber Hälftofigkeit 
waren jedoch Die edlen Rüge feines Eharafters burchaus nicht zu 
dertennen. Er bewles ſtets eine große Selbſtbe herrſchung und fplelte 
feine Rolle mit mertwürdiger Kraft, wenn er einen Befuch befam, 
obgleih er ſchon im nachſten Augenblick, nachdem bie fremde Stimme 
ihn ermedt hatte, wieder in feine Starrfucht verfiel, Jemand flol- 
perte Ar dem finfteren Zimmer über einen Stubl; ſoglelch richtete 
ber Kranke fih auf und drückte fo lebhaft fein Bedauern aus, als 
befände ex fi ganz wohl. Er gab feinen Willen fo beftimmt wie 
Immer zu verfichen und ſetzte ihm mit derfelben gutmütbigen $ronie 
durch, wie eres bei gefunden Tagen zu thun gewohnt war. einem 
von benen, bie fortwährend um ibn waren und ibn in feinem befla- 
genswertben Ruftand bebienten, fiel e6 ein, nur im geriugfien in der 
Achtung naczulaffen, die er einflößte.“ 

„Da er immerwährend den Wunſch ansfpradh, nach Abboteforb 
zurücjutebren, gaben endlich die Merzte ihre Einwilligung zur Relſe, 
und von dem Augenblicke an ſchlen er nene Rraft zu gewinnen, Au 
einem beiteren rubigen Nachmittage det 7. Jull waren endlich alle 
Vorbereitungen zu feiner Einfchiffung auf einem Dampfboot getroffen. 
Er wurde von feinem getreuen Diener Micolfen warm angrflelber, 
auf einen Lehnſtuhl gelegt und lleß ſich am das offene Fenfter fehler 


ben. Hier fah er wohl eine balbe Stumte, während er mit umge» 


wöhnlic, glänzenden Augen um fich blidte; er war dabei dem An- 
fchein nach mit feinen eigenen Gedauken befchäftigt und fehlen nicht 
zu willen, we er ſich befinde, noch wie er an dieſen Drt gekommen. 
Er ließ fich dann in den Wagen beben, der von vielen Leuten aus 
allen Ständen umringt war, bie ihn feben wollten. Scine Kinder 
maren ungemeln ergriffen; Miſtreſt Lockhart zitterte am ganzen Leibe 
und meinte bitterlich. Er allein fehlen wedet bie Urſache noch die 
Tiefe des Sckwerzes derer zu ahuen, bie ihn umgaben und ibn faſt 
zu Grabe geleiteten, während er noch lebte.‘ 

(Fortſetzung folgt.) 

(Sierkei tag Beiblatt Mr, 57.) 
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Der Liebe Sprade. 


Aus Itallens Gefilden 

Steigt ins freie Schwelperland, 

Bon den flarren Eisgebiiden 

Seiner Gletſchet, unbefannt 

Eiu BWanb’rer. Er wellet 

Rur felten, und eilet 

Zur ferneren Helmath am baltifchen Strant. 


Mübde von des Tages Reife 

Tritt er im bie Herberg' ein, 

Grüft den Wirth in frember Weife 

Und verlanget Brob und Wein. 

Mit freundlichen Mienen, 

Dem Fremden ju dienen, 

Sri fchlichtern bie Uebliche Tochter beein. 


Bald ift nun fein Durſt geſtillet; 
Doc die beiße Wange glüht 

‚Rörber noch: bie Jungftau füllt 

Den Potal. — Ibr Auge fprüht 

Die ſudlichen Funken; 

Der Jüngling wird trunfen, 

So oft In das liebliche Antlitz er Acht, 


Und der Liebe beiß Berlangen, 
€s entbrennt in feiner Bruft. 
Seine feuchten Blickt bangen 

Fer an ihr voll finmmer Luſt. 
Er tann fie nicht grüßen; 

Er ſinkt ibr zu Füßen, 


Nur Eines entzüdenten Wunſches bewußt! — 






Stralfunt, Freitag den W. Zuli 1838, 





Und die ſchöne Jungfrau reicher 

Dem Beglüdten ıreu die Hand. 

Jeder leife Bweifel weicher, 

ls bie Herzen fich ettannt. — 

Wo Worte verballen 

Berfieher das Lallen 

Die Liebe, und tramer dem ficheren Pfand 
B. T. 


— 
Die verfunkene Stadt. 


Am Geftade des nördlichen Meeres lebte vor langer 
Zeit ein Fifcher, den die Leute im Dorfe nur den armen 
Thoms nannten. Er Pibft wollte indeß nicht singeflchen, 
daß er arm fen, denn er war zufrieden mit einer baufälli- 
gem Hütte, die er fein Cigenthum nannte, und die noth: 
dürftigfte Nahrung wurde iöm, ohne daß er darum zu for: 

en brauchte, aus dem Dorfe täglich gebradt. Belondere 

dürfniffe hatte er nicht, und wenn diefe auch da geweſen 
wären, fo hätte er fie licher unterdrüdt, ald daß fie ihn 
gezwungen, feine Hütte und den Play dicht am Meere zu 
verlaffen, fo leidenfchaftlich liebte der Alte die Nähe und 
den Anbli des freien Elements. Deffenungeachtet ſah man 
ihn doch felten mit feinem Heinen Base fich hinaus⸗ 
wagen, aber öfters fand man ihm am Uſer ſitzend, beſonders 
an ruhigen Abenden, wo denn fein Blick fehnfüchtig auf 
die in Farbe umd Bewegung ſtets wechfelnde Weite gerichtet 
war. So einfam hatte er jedoch nicht immer gelebt, feine 
Jugend, fo wie auch fein ſpätes Mannesalter waren unter 
mannichfaltigen, zum Theil gefährlichen Reifen und Inter: 
nchmungen bingegangen; bievon hatte er fih Manches fei- 
nem Gedähtniß befonders eingcprägt, und pflegte es Sonn: 
tags, wo die Fiſcher mit ihren Weibern fich öfters zu ihm 
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green, in Bertanfier Mitteilung erzäßlen. Die 
een ng ——— and eh auch an * 

tagen Thomſen ä anzuhören, wogegen bie 
Feten — * ni x ren und jma weil fie wohl 


Es war eines Abends, ald die Arbeit früher ald gemöhn: 
fi ruhte und das Vorgefühl des morgenden Sefttage zahl: 
reichtre Gruppen ſum die Hütte Thomfens gelodt hatte, 
Der Erzähler faß heiter im Kreife feiner Pe Ein 
paar fremde if brachten den Alten auf feine frühere 
Thätigkeit und befragten ihn, ob er fich nicht jetzt noch aus 
ber behaglichen Ruhe manchmal binausfchne. Thoms fchüt: 
telte das Haupt. „Nein, meine Freunde,” entgegnete er, 
„vie Welt ift für mich befchloffen und geendet; ich habe 
fchauen dürfen, was nicht jedem blöden flerblichen Auge zu 
rg vergönnt ift, ich bin zufrieden. Glaubt mir, wenn 
ic fo vor meiner Hütte fite und die Natur rings um mich 
flille ift, der Mond über dem Gewäſſer fchwebt, und die 
Nachtkühle fo recht innig durch meine Bruft zieht, da keimen 


in mir unendlich füße Schauer, felige Träume; ich bedarf 


der Ähfern thätigen Welt nicht. Das alte Rand der Wun- 
der thut ſich auf, die graue Meeresfläche vor mir wird wie 
ein bunter Teppich im Nu mit den töftlichften Geftalten der 
Fabelwelt geſtickt. Ich fehe Magelonen vorbeiſchiffen, wie 
ein graufes Geſchick fie fern von den Geliebten treibt, das 
reiche Zauberfhiff Argo mit feinen taufend und aber taufend 
Kriegern und Sängern raufcht in die Nacht dahin, Gefänge 
und Narben tauchen auf und nieder, zwiſchendurch laufchen 
aus der alten Wiege des Ungeftüms die Meerwunder herauf, 
ich böre ihr jedem Andern unverfländtiches Gefpräh, wie 
fie von den Schäben der Tiefe erzählen, von dem mas 
unten begraben liegt und Ewigkeiten bindurd verborgen 
ausdauert. Mitten unter diefen Gebilden und Serrlichkeiten 
fintt dann wieder eine fo felige Befriedigung und Stille in 
meine Seele, ich weiß und fühle, daß Alles nur Traum ifl, 
daß der ferbliche Menfch nur in Fricden und Befchräntung 
Ruhe findet, und mein Platzchen am Merreöfirande ift mir 


dann lieber, als ein Ehrenſitz in der toftbaren Argo unter 
Zauberern und Sängern.” . 

Ja wohl feyd Ihr rin Träumer, Thoms, nahm einer 
der fremden S iffer dad Wort; „von den Serrlichteiten, 
die Ihr eben gefchildert habt, ift und mie das Mindefte im 
Sinn und Gedanken gekommen.“ 

„Ei, ei,” rief ein Anderer, „unfer alter Gevalter könnte, 
wenn er wollte, und noch viel wunberbarere Dinge erzählen, 
Iſt es doch genugfam bekannt imDorfe, daß einſt die See: 
gefpenfter ihm binuntergeführt haben im die alte Meerfladt, 
und daß er von dort cin toftbar Kleinod mitgebracht hat. 

Der Kreis rüdte bei diefen Worten näher heran, — 
Ein fanfter frifcher Abendwind kam vom Meere ber und 

ob die weißen Locken am Saupte des Greifes, der fill und 

d vor fi binfah, als überdente er längfivergangene 
Zeiten; indeß ward er mit Jragen und Bitten beftürmt, fein 
Abenteuer zu erzäblen. Endlich ermwiderte er unmutbig: 
„Ihr fragt alle doch aus eitler Neugier, und wie wollt 
da, daß ich eim flilles, wunderfames Ereigniß Euren Bliden 
entfchleiern fol? — Ach, ed wird mir —— ſchwer, denn 
ich muß des theuren Jugendgenoſſen gedenken, der auf eine 
räthfelhafte und graufenvolle Weife mir entriffen wurde!" 

Andreas, ein junger Fiſcher, der dem Greife zur Seite 
ſaß, rief: „Erzählt, Valer, und thut hr es nicht der 
Dienge zu Gefallen, fo geſchehe es uns zur freude, Ihr 
wißt wohl, diefe Bitte dürft Ihr und nicht abfchlagen.” 

„So mag's denn geſchehen,“ entgegnete Thoms, „do 
foll Keiner mir das Ereigniß auf feine Weife deuten un 
verfümmern wollen.“ 

„Seht, ich war ein Burfche von zwölf Jahren als ich 
mit meinem Bater hieher in die Gegend zog. Er beflimmte 
mich zu feinem Gewerbe, und ich, indem ich frühzeitig in 
der Nahe des Mecred und der gewohnten Berrichtungen 
aufwuchs, lernte mich bald thätig und tüchtig erweiſen. 
Was ich bin, habe dem heiligen Element zu danfen, 
das wir dort vor und fehen. Im enlande verfümmert 
der Menfh, am Meercöftrande bleibt er jedoch immerdar 
frifch und thätig. Mein Vater, der mein Treiben mit Luft 
anfab, lich mir Freiheit, und oft 109 ich mit feinem beften 
Kahne weit, weit hinaus, fo daß ich das Ufer kaum mehr 
ſehen konnte. War ich dort draußen, von keinem menfch: . 
lichen Laut mehr erreicht, fo zog ich die Ruder in's Boot, 
mich felbft legte ich an den Boden zurüd, und inden das 
Fahrzeug fo mit mir in's Grenzenlofe hinein wogte, langte 
mein Auge oben beim Zuge der Wolken an, wie fie in gan: 
zen Schaͤaren wunderbar eilig und gefhäfig ihren We 
dabinflogen. War ich dieſes Spicls müde, fo bog ich mig 
über den Rand des Kahns und fuchte nun wieder die Tiefe 
u durchdringen, indem ich hoffte, Zauberpaläfte und Kryſtall⸗ 
töffer, von denen id; gehört hatte, zu entdecken. — Wie 
wurde mir mun, meine Freunde, ald ich eines Tages, dort 
über jener berüchtigten Stelle ſchwebend und binunterfchauend, 
wirtlih den Giebel eines Haufes tief unter mir erblidte! 
Ich rieb- mir die Augen, weil ich glaubte, das anhaltende 
Schauen babe fie gefchwächt, doch das Bild blieb da, ja es 
traf jetzt eine ganze Strafe hervor, ich konnte auf einen 
einfamen, fillen Marktplab fchauen, im ein mwunderfames 
tränmerifches Gäfchen, mo die dunkeln Häufer nahanein- 
ander landen, und wo Niemand fich zeigte, der hindurch 
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ging. Es war, ald gäbe es einen Sonntagmorgen unten 
und Alles füge ftill zu Haufe beim Predigibuche. Meine 
ganze Seele war durchdrungen und erichüttert — ich ſah 
und ſah — und wollte immer mehr feben, da trübte fi 
plöglih der Meeresboden, ein dünner Schleier flog über 
das Wunder umd deckte es zu. (Zortfegung folgt.) 


Die kleine Spinne. 
Abends ging ich einft zu meinem Garten 
Einen Rofenfiod in feiner Pracht 
Anjuſchaun, begiehen und zu warten 
Bir man es mit lichen Blumen madıt. 


(Sener Garten war es nicht ter minnig 
Seen won bier in Bebrenbof erblüht, 
Den ih ſelbſt gepflangt, zu dem mich Innig 
Fınmer noch geheime Sehnſucht ehr.) 

Diefer Barten iſt vor meinem Fenfier 
Ein Balfon, mit wenig Scherben nur, 
Dennod freut es berzlicd, mic erglänzt er 
Blühend, wie die liebliche Natur. 


Und ich fab wie einfam biefe Rofen 
Hold erfcloffen ibrer Kelche Pracht, 
Nice umgab fie Schwerterlinge Kofen 
Rur ein Spinnchen hatt? ihr Netz gemacht. 


Um die Blumen, um der Zwelige jeden, 
Und noch fief fie emfig um im Kreif, 
Ainzubeften ihre jarten Fäden 
Auf fo fünftlic) munberbarer Weif. 


D wer’s ule gefehn, ben mög’ es reijen, 
Einmal zu belaufen diefee Thier! 
Bir fonmerrifch fich die Käben freugen, 
Spinnden, groß ift Bott ja auch in Dir! — 


Unermübder lief das Heine Weſen 
Mac) beſtiwmter Ordnung bin und herz 
Bufte immer wo es ſchon gewefen, 
Bog der Faden, wo fie fehlten, mebr, 


Range fand Ich finnend ba und blidte 
Auf fie, bis das Wert vollendet war; 
Da — kam eine ſchnelle Hand jerdrückte 
Bir im Nu das Spinuchen ganz und gar. 


Zürnen wollt ih, aber nur — beneiden 
Konnte ich, mich befinnend, Spinne Dich; 
Deun fo ſchnell und drum fo fchmerjlos fcheiben 
„IR cin Glüd beim Sterben, dachte Ich. 


D wenn's fein darf, gönn auch meinem 2eben 
Schickſalalenker, Roſen fo mie ibr! 
Unter Blumen mag es fill verſchweben, 
Und bie Blumen ſeyd, Ihr Kinder, mir! 


Laß mein Tagewerk mich auch vollenden 
Rafilos fleifig und mit Ordnung bier, 
Und dann Schicfal gieb mit ſchnellen Häuben 
Kurz umb leicht den legten Schlag auch mir! — 


3.8. 


Das Kirchdorf Altenfähr auf Rügen. 
(Fortſetzung.) 


IV. Kirchlihes, Patronat, Kirhfpiel Altenfähr, 
die evangelifhen Pfarrherren. 


Seit der Belehrung Rügens zum Chriſtenthume (1168) ftand 
bas ganze Fürftenthum in weltlicher Hinficht unter ber Dberichns- 
bobeit Dänemarks, und der vom Waller umflo ſſeue Theil beffeiben 
in geiftllicher Hinficht umter dem Biſchof von Rorstild, welches kirdy- 
liche Berbältniß bis zur Reformation bin, ja zum Theil nody länger, 
fortbeftand. An der alten Rorskilder Rodenfieuer » Matritel vom 
%. 1294 '*) fommt einigemal vor „Parochia Veere*‘* als brier 
gen in ber advocatia Rambyn. Auch hHieh ebimals ‚bie Kirche zu 
Altenfähr nur „die Capelle“, weil fie ein Flllal der Rambiner war. 
Späterbin aber erbielt die altenfäbr'fche Kirche ihre eigene Eapelle 
su Beffin, erbaut und botirt burch den befannten im J. 1486 
geftorbenen wacrern ftralfunder Bürgermeifter Matthias Darne '*). 
Mach Warenrober (S. 263.) hat der Paſtor in ber römifch »katho- 
Uſchen Zeit feinen Sitz in dem ſchon erwähnten benachbarten Stavig 
gebabt, welches fonft Staves oder Stavefige hieß, und mo berfelbe 
wahrſchelnlich auch Feld befeflen hat. 

Seit der Mitte des 16. Jahrhunderts war bie Kirchenverbeffe- 
rung in Rügen begründet unter vielen Streitigteiten, wie wir nament« 
lich aus der gründlichen Lebenegefchichte des Johannes Areberus 
burh D, Boni. Mobnite erfehen können. Bel der altenfähr'ſchen 
Pfarre beftehen feit ver Neformation zwei Matrifein: die eine nom 
%. 1580, bie andere vom J. 1666. Das Patronat der evangell» 
{hen Pfarre war. urfprünglich fürftlich; doch im Herbſte des 3. 1630, 
alfo ımter bes ſchwachen Bogislaf Regierung, übergab Guſtaf Abolf 
von Schweden baffelbe der Stadt Stralfund, die ſich Ibm bekanntlich 
aufs allerzunortommenfte angefchloffen und ihr um biefe Zeit bebeu= 
tende Eummen gelieben hatte. Doch erft im J. 1648 erfannte ber 
bamalige Paſtor (Schlein) das ſtädtiſche Patronat an, da er bisher 
auf Befehl des fürftlichen Landvogts und des Superintgndenten bie 
fes zu tbun, ſich geweigert. Gegen bas Ende des 17. Jahrbunderts, 
1693 am 19. Nov, als am 23. Sonntage nah Trinit., mußte ber 
Rath der Stadt Stralfund dem Könige von Schweden das Patronat 
wieder abtreten unb feit ber Zeit iſt es denn Königlich geblirben. 

Zu dem Kirchfpiele Altenfähr (Garziſcher Superintendentur) 
gehören als eingepfarrt I) Seffin, ein Bauerborf mit einer alten 
(ihem erwähnten) im J. 1741 reparirten Capelle. Mac einem Biil- 
sationsberichte vom J. 1555 if bier noch ein Bicarlıs Namens 
Stüblinger ’?) gewefen. #rüber warb olle Donnerftag bier 
geprebigt. 2) Die- Höfe Groß. und Klein» Barntenig. 3) Der 
Hof Poppelpig. 4) Schlanig, Müble und Aderwerf, wo wäh · 
rend ber Drangfale des HOjahrigen Krieges der Vaſtot Schlein eine 
Zeitlang (1631) wohnen mufte. 5) Der Hof Scharpig und 
6) Der Hof Gufiromböfen. — Faft alle biefe Örter find firal- 
fundiſch, theils der Stadt, theils Stiftungen oder Ämtern, theils 
Privatleuten geböreud. 


11) Abgedrudt in DiÄhmerrs Pomm. Bibliothek. D. IV. ©. 13-66. 

12) Ueber deſſen fonftige Stiſtungen vergl. man Dinnies in Gadebuſch 
Gomm. Samımill, Dd H. S. 277. 

13) Iſt nicht jener in der Stralf. Reformariondaefichichre bekannte Johann 
Sräblinger, über melden Dad amngelübree Leben des Frederus 
(k. S. 24) nähere Auskunft giebt; vielleiche aber ein Brubtr oder 
Berwandrer beifelben. 
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Seit ber Kirchenverbefferung bat Altenfähr folgende Pfarrberren 
gebakt : 

1) Joachlm dv. Schwerin, um 1540 oder erſt felt 1556, 
deſſen Pfarrhof oder Wedem noch in Siavig war, aber abbrannte, 
weßhalb er nach Altenfäbr verlegt warb; „worüber — wie Waden» 
roder binzuſetzt — das Pastorat obne Bwelfel feine Pertinentien 
eingebüffet, und fie nicht gefunden, was es an jenem Drie mag per» 
fobren haben.” Urbrigeng blieben dem Pfarrer zwei Hufen Ackers; 
da fie jedoch zu entfernt lagen, wurden fie an ben Herzog für 19 mK 
oder 3 Alte 8 ß verpachtet, welche Pacht bie Grabler Fähre ned 
beute zablt. 


2) Jobannes Yoadim Kraufe oder Arufe, vocirt 1560 ober 
1561, gefierben 1570, ein ungemein beftiger Mann, worüber noch 
amiliche Nachrichten in ter Handfchrift porbauten, 


In den alten Berger Spnotalberihten, wo er als „Pastor 
veteris trajeeti‘* namentlich bei ben Jahren 1563 un» 68 porfommt, 
bat der berühmte Superintendent D. Jac. Runge, über Ihn Kols 
gendes aufgezeichnet, was als Beitrag jur Ebarafteriftit jener Belt 
bier gewi gern gelefen wird: (1563) „Der Paſſor zu-Diden Berbe 
Ern Roahim Erufe-fol zu Bruch geben dem Synodo x mard *), 
dafur das er bas Weib in der Verhe bei Bijitation der Aronden 
aufs maul gefchlagen, daruber bie Kommunion turbiret und verbin« 
dert, vnd große Trrung mit ken Sundiſchen wegen der Jurifie 
diction ingefallen” *). — (1568) „In jrrigen Sadyen zwifchen Ern 
Jochim Kruſen, paflorn zur Alten Bebre am einem, oundb Peter 
Bingen, Balger Harder fampt jten haufframen am andern 
teil, if dem paftorf verbotten bej pren xx nk, das er ſich wiber 
fein jegenteil vf der Cancel nicht fol techen, vnd fonft fridlich balten. 
Wo ſie oder andere perfonen jm Gafprl scandalosi weren, fol er 
wider fie jnhalts ber Kirchenorbnung proccdiren. Dajtgen baben 
Peter Bing und Balger Harter fampt iren banffrawen bej geleichet 
ſtraff angelebt, fegen den paftoren ſich friedlich zu halten, daß fie zu 
biirgen geſtellet Hans Miüler zu Jerkeuig ond Claus Knale, fehmidt 
jur alten Bclhre.“ — „Zwiſchen Ern Jochim Krufen paſtorn ond 
Palm Garlaf, feinem Cüſter, If wegen jren ergerligen teuflifchen 
yands und tumult, fo fie Im Eapfel jn der kirche abın heiligen Pfingit- 
tage dorm altar in facie ecclesiae lange Zeit geübt, berabfcheider: 
das Palm der Eüfter ein Zeitland verfiridt vnd eingelegt iſt vnd 
dem Spnote FmX jur fralf geben fell, ond of Michaelis anno 
1568 vom Cüfterampt abjiben, welchts er getban, aufßgenemen bas 
er die x mic noch wicht entrichtet hatt. Die fol er ern geben, wo 
rc mwiterumb ein Cüſttrampt vf Rügen baben mil.“ — „Ern 
Jochimo Krufen, ob Ihm mel anfenglich ein härtere fenteng 
juerfand, ift entlich auf geſchene führbitt des Herm Landvogds bie 
fieafe zur geltbuße gelaßen, vnd auferlegt, das er auf drei natiuitatis 
Mariae anıo 68, 69, 70, dem Epnoto fol erlegen x gulden dud 
fidy mith feinem praeposito Erm Paul 2emten verbitten, darumb 
Das er vermöge feiner eigen Mage vnd dee Cüſters kegenbericht ben 
Eüfter hatt einen ſchelm, dieb, Buben, fein weib eine hore geſchulten; 
bes Superfntendenten frietsbeit fo woll ale der Cüſter gebrodyen 
end am heiligen Pingfitage den Eüfier vorm Altar ver einen ſchelm 


m 


*) Daneben Mehr bemerft: „Hat entrichter win uff; Hd find auf feine 
Bitt nachgelaſſen.“ 


4 Die näheren Umſtaͤnde vermag ich nicht aringchen. 


Redacttur: SF. 


3 
einzige Pfarrer war, der hochdeutſch predlgtez „allein — ſagt 


ond Dieb aufgerufen, Ihme dile teufel Ihm leib geflucht, das die gantze 
ecclesia sub sacro offcio angebortt hatt.” — Endlich Heißt es von 
ihm beim J. 1569 unter ber Auffchrift muletae (Strafen ober Strafe 
gelder): £ mE& D. Joachimus Kruse debet mulctam triginta 
marcas pro scandaloso et enormi zum excessu cum custode ad 
aram coram eccelesia in die Pentecostae, juxta Protocollum Synedi; 
de quibus debet hoc anno in natali Christi dare primum terminum, 
reliqui duo termini cadunt in sequentes annos,”  Späterbin If 
in Beziehung auf bie zwei legten Zahlungen bemerft: „‚reliqui ter- 
mini exspiraverunt cum ipao*'; beum er flarb ja ſchon 1570. 

3) (Kacob) Georg Buche oder Boke vochrt 1571, jedoch in 
die Synode erft 1572 oder 1573 eingeführt, geil. 1621 in einem 
Alter von 76 Jahren vor bem Altare in officio, Er ftanb bei den 
Herjogen, bie zumellen bei ihm eintehrien, In befonderer Gnade. 

4) Bibeon Schleim, fubftituirt 1618, farb, TO Yabr alt, 1662 
am 17.Mprif. Diefer Oberdeutſche war während bes ganzen entſetz ⸗ 
tichen dreifigjäbrigen Krieges Pfarrer und bat viel North leiden 
müffen, wovon fpäterhin ein Mebteres. Unfſangs war er freilldy bei 
ben falferlicyen Soltaren wohl gelitten, weil er tamals in. Rügen 


Wadenroter — hernach ging das Wafler Über die Körbe; denn als 
die Kalferl. die Stadt Stralſ. belagerten, hatte er manchen Strauf 
und Gefahr ausjufleben; bevorab als biefe aufiengen, bie Altefehr 
ju fortihciren und ihren Aufenthalt barinnen zu haben,‘ 

5) Ehriſtoph Lemmius, vochrt 1655, geft. 1713, alt 78 Jahr. 
Er war aus Medlenburg, hatte In Greifswald Aubirt und mar Hof» 
meifter geweſen bei Andreas v. Kahlden zu Reng. Er trat audy als 
Schriftfteller auf, Inden er, als einft das Gemitter auf S. Johannis 
Zag In eine Stralf. Kirche einfchlug, eine Predigt berausgab 
unter dem Titel „„obannis» Feuer”. Er muß ein feltfamer Mann 
gewefen fein. So tractirte er ein den Grafen Königemart bei 
fi wit neun Gerichten, die ſammtlich aus geſchlachteten Gänfen 
beftanden, „über weldye Invention gebachter Graf ſich verwundert”. 
Diefer Lemmdus If übrigens ein Borfahr mürterlicher Seite des jetzlgen 
Herrn Panors Dropfen. 

6) M. Friedrich Andreas Krüger, geb. 1673 zu Kem, fubli« 
tuirt 1701, gefl. 1716. Er bat während bes morbifchen Krieges 
manche Schickfele erlebt, bie er zum hell felbit aufgezeichnet. War 
denrober berichtet ſeht nald von ibm: „Er bat fich mit dee ‚Herrn 
Christophori Lemmii geliebteften Yungfer Tochter in ein ebeliches 
Berbindnif eingelaffen, auch im mährenden Ebe- Stande albereit 
bie angenehme und Hcbreiche Beriachrung feines Geſchlechts ver 
ſpühtet.“ Uebrigens If Krüger derjenige Pfarrer, mir welchem 
Wadenroder feine Nachricht Über das „„Pastorat Mitenfebr‘ ſchleßt. 

7) Thomas Gadebuſch, vecirt 1717, geitorben 1731. 

8) M. Mattbias Caspar Drcenius, geb. 1706 In Greifewald, 
doc. 1732, geil. 1764. 

9) Friebrih Bernhard Dropfen, geb. 1724 auf Uſedem, Prer 
diger feit 1753, verheirathet 1757, geiterben 1801. 

10) Herr Friedrich Ehriftian Dropfen, des vorigen Sohn, geb. 
am 2. Anguft 1768, vocirt, 1703 ; IR gegenwärtig Paſtor in Gemein 
ſchaft mit ſeinem Herrn Schwiegerſohn, dem Pastor aubstit, cum 
spe nuecedendi Joachſiu Danlel Rofentranz, voc. 1824. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Hierbei das -Briblatt Nr. 53.) 
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Die verfunkene Stadt, 
(Forifegung.) j 

„Es war fpät, als ich we; Haufe kehrte. Mein Bater, 
dem ich das Erlchte erzählte, ſchalt mich heftig über meine 
ir fo allein mich hinaus zuwagen. Er verbot mir 
ernfllih, jemals wieder ohne feine Erlaubniß einen Kahn 

zu lenken; von der wunderfamen Stadt wollte er vollen 
nichts wiffen, und 4 mußte meine Bilder und Träume, 
die mi beglückten und aufregten, in meine Bruft verfchlie- 
Gen. Ich vermochte diefed nur auf kurze Zeit, bald ver- 
traute ich mich einem jungen Burſchen meined Alters, mit 
dem ich immer gute Kamcradfhaft hielt, und der auch nicht 
wenig erflaunt und begeiftert war. Mir machten den Plan 
aus, fobald es fich irgend thun ließe, und eines Kahns zu 

bemächtigen und hinauszuſchiffen.“ 

„Als wir eined Abends bierüber fprachen und an dem 
Gen Steine fafen, den Ahr dort ſehen könnt — er ift 
jetzt durch die Zeit tiefer in den Boden gefunten — da 
ereignete fich, was ich Euch jept beichreiben will. Es war 
bereits Nacht geworden, das Meer ging hoch und warf 
ſchäumende Wellen mit Geräuſch aus; ein Rebel ſchwamm 
auf den Gewäffern, und wir verbargen und unter eined der 
roßen Boote, die auf dem Strande lagen, Hier nun, im 
chern Verſteck, erzählte ich von der geheimniß rollen Stadt 
und ihren Wundern. Mein Kamerad war ganz entzückt. 
„Ad,“ rief er, „wenn wir nur einmal in diefe Stadt kom— 
men und dort durch die wunderfamen, einfamen Straßen 
wandeln dürften, oder gar in die Käufer eindringen, wo 
feit —— die hübſchen Maͤdchen verlaſſen ſchlum⸗ 
mern müſſen; wie wollte ich fie aus dem Schlafe weden, 
daß fire, —— goldnen Locken ſchüttelnd, mich verwundert und 
füß lächelnd anblicken ſollten, nicht wiſſend und begreifend, 
wo ich ber gekommen fen; alsdann würden fie mir Gerrlice 
Schahe in Menge geben, und ich wäre der reichfte Mann 


Stralfund, Montag den 23. Juli 









der Welt.“ — „Hanny!“ rief ich dagegen, „das find gots 
tesläfterliche Reden, weißt Du denn nicht, daß, wie der 
lahme Ehriftian im Dorfe fagt, jene dorf unten zur Strafe 
verbannt find im die Tiefe?" — „Geh mir!” entgegnete er, 
„ein Achter Seemann foll Feine Furcht im Herzen kennen, 
onft ift er nicht mehr werth, als daß die Haiflfche fih mit 
ihm den Rachen füllen.“ 

Indem wir fo fprachen, war der Mond aufgegangen, 
und Thien trüb . die Nebel auf das helle en 
vor und. „Thoms, fich doch!“ rief Hanny eilig und ver: 
flört, „wer find jene Leute, die noch fo fpät dort am Ufer 
herumſpazieren ?“ Ich erhob mid, doc konnte ich keinen 
Schritt vorwärts madhen, fo feltfam murde mir zu Muth 
als ich den Blick hinaus richtete und er die Geftalten traf, 
die nicht weit von uns langſam dahin wandelten. Ed war 
ein Dann und eine Frau, beide in eine Tracht gehüllt, die 
wir —* kannten. trug ein ſchwarzes Kleid mit einem 
hohen ſpitzigen Hut, und ihr floſſen lange ſchleppende Ge: 
wänder, die wie Silber (himmerten, um den Körper. Sit 
* ſtill neben einander, und als ſie ſich nun umkehrten, 
chienen ihre bleichen Geſichter ſeltſam durch den Nebel; 
langſam hoben fie ihre Arme und winkten und heran. Wir 
rei einander feft umſchlungen, Keiner wollte dem Winte 
olgen. „Hann,“ lispelte ich leife, „gewiß find died Leute 
aus der verfunkenen Stadt." Mein Kamerad winfte mir 
u; wir blieben fill, den Blick auf die Erſcheinung gerich 
et, bald darauf fahen wir fie im Nebel verfchwinden, und 
es war, als nähme das. Meer fie auf; ich See noch 
lange den frigigen Hut des Mannes aus den Wellen bers 
vorragen zu ſehen. 

u jener Zeit traf in unferm Dorf ein fremder Spiel: 
mann ein, der die Aufmerkſamkeit der Leute auf fi z0gim. 
Er tam aus Böhmen, feine Kleidung, feine Rede waren 
fremd, und und Anaben erfchien der lange Diann mit dem 
wilden ſchwarzen Barte im bleichen Gefichte abſchreckend und 
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unheimlich. Er verweilte in unferm Dorfe einige Zeit, und 
hatte, — ein ländliches Feſt viele Gäſte herbeilockte, 
einen bedeutenden Erwerb, indem er zum Tanj auffpielte, 
und ed war wohl auffallend, daß, fo wie die Pfeife des 
langen Böhmen erflang, fi Jung und Alt wie von einer 
unaufpaltfamen Tanzluft befallen zeigte. Es entitand Scherz 
und au wenn fi ſchwere, unbebolfene Leute leiden 
ſchaftlich in die Reihen mifchten und nicht cher aufhören 
mochten, als bis fie athemlos binfanten, dagegen wurden 
andere, auch die fanfteren Naturen, zu einer widerlichen 
Zantfucht aufgereat, fo daß es ausgemacht ſchien, eine luflige 
Gefellichaft, wo der lange Böhme auffpiele, könne nur 
mit Zant und Schlägen endigen. Dies erregte Auflchen, 
der böhmifche Spielmann wurde verrufen als einer, der mit 
böfen Geiflern im Bunde fehe, und feine Pfeife als cin 
ſolches Zauberinftrument angegeben, auf deffen Ruf fi die 
Geifter fammeltn. Wir jungen Buriche, bei denen man 
eben feine Zauberei vom nöthen hatte, um fie zu Scherz 
und Muthwillen, gu entlih auch zu Händeln aufzuregen, 
hörten dergleichen Befhuldigungen geduldig an und — * en 
und wohl gar, als wir und mit des Böhmen Geſtalt mehr 
verföhnt hatten, ihm näher an, imdem wir mit ibm in's 
Land binein, durch Wie und Wald zogen. 

Eines Abends tamen wir mit ibm in eine Scente, 
wo er fih, mie gewöhnlich, bereit finden lich, zum Tanz 
aufzufpielen. Kaum hatte jedoch der Tanz einige er 
dauert, als er plöplic die Spielmeife änderte, und einige 
traurige, durchdringende Töne angab. Die tanzenden Grup: 
pen wußten nicht, wie ihnen geſchah, fie hörten auf, ſich 
raſch zu bewegen, und Jeder ſah ſich mit verftörten Blicken 
im Zimmer um; dazw ließ fich draußen plöglich ein unge⸗ 
wöhnliches Rauſchen und Bewegen vernehmen, ein nächt⸗ 


licher Sturm mühlte im Laub der Bäume, und bie und da 


erblidte man mit Entſetzen bleiche fremde Gefichter, die fich 
von außen an die Scheiben der Fenſter anlegten. Wir alle 
wollten fliehen, doch hielt und eine unfichtbare Macht zurüd, 
wir flanden erflarrt da, und erft dann kehrte wieder Lebens: 
muth in und zurüd, ald der Spielmann, in die 

Weiſe eingebend, beitere, lockende Töne erfchallen lief. 

könnt Euch denken, freunde, wie dieſes Seltfame auf uns 
wirkte, unabläffig drangen wit jeht in den Böhmen, und 
in feine Künfte ein hier if was er und jedoch immer zür⸗ 
nend — ber Hanny, der noch leidenſchaftlicher 
betroffen worden, ließ durchaus nicht nach, und wir machten 
num —— einen Plan, wie wir die ene Kraft 
des Spielmannsd mit der verfuntenen Stadt in Verbindun 
ſetzten wollten; denn es war nur zu gewiß, daß des Böh- 
men Pfeife die Kraft befaß, die Geifter beranzuloden und 
die Feſſeln eines magischen Lebens zu fprengen. 

Die Zeit, wo wir unſer Vorhaben ausführen wollten, 
verfhoben wir nicht lange. An einem befonderd Maren, 
rubigen Morgen ruderten wir beide den Spielmann hinaus 
in die See und hielten wie zufällig auf jener berüchtigten 
Stelle. Hier erzählten wir ihm nun umflandlich, was wir 
erlebt und geſchaut, und da er ungläubig lächelte, wie: 
fen wir binab auf den Boden des Meered. Doch mie 
ärgerlich und befhämend für uns mußte es feyn, daß gerade 

cute, ob der Stille und Klarheit des Gemäffers, Fr die 
efe verfchleiert hielt; es zeigte ſich unfern Blicken nichts 


Maffen, denen man keine abgewinnen 
und fab und 


pielmann faß ſchweigend da, 

feinen dunteln gefpenfiifcen Augen an. 
„Liebfter Herr!" rief ich, imdem ich im finftern Unmuthe 
nahe daran war, Thränen zu vergiefien, „it die Kraft, die 
Euch gegeben, wirtlih fo wundervoll und bedeutend, fo 
— ed und bier: nehmt Eure Flöte und lockt die Gei 
ängft vergangener Tage, die bier unten fchlummern, ſich 
an’d Tageslicht.“ Mit diefen Worten gab ich ihm das Ins 
firument, das neben ihm lehnte; er ſah und noch finflerer 
und drobender an. „Tolle, thörichte Knaben!“ rief er, „ich 
thäte wohl gut, Euch den Kipel auf immer zu vertreiben; 


eſchah da vor unfern Augen! Wie cd Jemand zu Muthe 
Al mag, der von einem hoben Gebirge in ein nächtlü 


der Strafe zählen können. Ein Grauen überfchli * 
und dann wieder ein Entzücken, als jetzt aus der Tiefe leiſe 


und ich 
gaben uns verfiohlen Zeichen, keiner mochte ſprechen, aber 
auf einmal brachen wir in einen Laut des Staunend aus, 
ald unter den Männern und Frauen des Zuges jeht eine 
wunderfüße Mädchengeftalt bervortrat, geleidet in belle Ges 
wänder, das goldgelbe Haar mit einer Krone geziert. Sie 
fah herauf und ihr Blick traf ung, wir fühlten unfere Her: 
en beftia fchlagen. Mein Gefährte brach gleich darauf in 
autes Weinen aus. Zugleich verftummten die Töne des 
Spielmanns, es floffen wieder die trüben Schleier über das 
Bild, die Glodentöne verballten, und wir mußten und ent 
fließen, den Rückweg anzutreten, da ein ſtarker Sturm 
fi erhob und das Meer bobe Wellen ſchlug. Ich batte 
bei den Rudern alle meine Kräfte anzufpornen, denn Hann 
foß träumend und theilnabmlos da. fein dunkles Auge bli 
auf das Spiel der Wogen gebeftet, es fuchte ängflich die 
Geliebte und fand fie nicht. Der Spielmann richtete boss 
bafte und böhmende Blicke auf den armen Knaben, als hätte 
er deutlich vorher gewußt, mas fpäter fich ereignete. 
(Schluß folgt.) 
m 
Das Kirchdorf Algenfähr auf Rügen. 
(Zortiegung und Schluß in der nächſten Nummer.) 
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Eorresponden;-Nadhridten. 


Anclam im Juli 1838. 


einem Eorresponbenz » Urtitel der Wiener Zeitichrift für 
Kunft, Literatur und Tbrater (No. 126, 1837.) beflagt ſich ein Bres- 
lauer Correspondent über bie In verfchietenen Kournalen verbreiteten 
Rachrichten vom dortber, welche zum Theil nichts weiter alt fates 
Geihwäg wären, und oft nur gefchrieben fepen, um bämifche Anvec» 
tiven vor der Welt los ju werben, ober irgend einen beilellten ober 
von Rüdfichten gebotenen Paneguritus in überfchwänfticdhem Brillant» 
feuer abjubrennen. — Auch in biefem Blatte fief't man nicht zum 
erfien e einen Artitel ans Anclam. War war's aber zum Iheil? 
Um nun aber meine —— auch nicht fo zu eroͤffutn und 
fortzufegen, babe ich nach der Auweiſung wenigſtens den guten Willen 
ein Refume don den Erfcheinungen des focalen öffentlichen Kebens 
und feines Eharacters in jeder Beziehung zu geben, und biefe wür« 
bigerere Beflimmung eines Eorrespondenz » Artitels dem perfönlichen 
Jutereſſe und der Laune vorzuziehen. 

Anclam, vor Zeiten auch eine Feftung, bat bis auf die Mauer, 
weiche bie Reidyen ihres boben Alters noch am ſich trägt, bas frie- 
geriſche Gewand feit dem Jahre 1764, nach ber ſchwediſchen Juvaſion, 

und feine drobenden Wale du einen Kranj von Gärten 
verwandelt. Bon all den Herrlichtelten, wodon bie Ebronit uns 
erzählt, if wenig en Ks n. Eine Waſſertunſt fol vor mehreren 
Hundert Jahren aus Duellen von jenfeits der Prene ber ein Quan ⸗ 
rum Wafler vou 1000 gewöhnlichen Biertonnen nach dem Martiplage 
bingeführt haben. Die an ber Peene gelegenen Thorgebäube find 
1761 nietergeriffen. Schon im Yabre 1564 mufte den re 
werten eine dor der Stadt gelegene Capelle, genannt Kacobstirdye, 
weichen. Aus Ihrer Blürbenzeit ber it aber ber Stadt eine fupferne 
<hurmdede geblieben, die 13796 Thlr. 15 Sch. 11 Pf. gefoitet 
baben foll. Im Xabre 1674 wurde dieſer Kirchthurm bei ber Belar 
erung der Stadt durdy den Ehurfürſten von Dreh Fritdrich 
Bubelm, übel mitgenommen. Da ber Ebronitant €. 5. Stapenbagen 
von bem durch Diele Belagerung erlittenen Schaden und ber darauf 
vom ſchwediſchen Könige Earl X1. der Statı erlaffenen Drbör auf 
3 Jabre ſpricht, fagt er fehr launig: „Es war biefes ein Meines 


Erwas. Anclam ift fein Liebling des Giücks, am wenigfien, wenn 
ein Schickſal +6 orüchtgt bat; die Gunft der Erbengötter bat ibm 
nadı dem Abgang der 


ommerſchen Beer nur gar felten das Auge 
jugewendet.“ Ju wie weit dieſer Ausſpruch bie auf jegt wahr ih, 
will ich unausgeſprochen laffen. Den damaligen Abgeordneten an 
Earl Xi, gelang es jedoch, durch ibre Borſtellungen zu bewirfen, 
dak von bemfelben auch nod 20 Schiffpfunde Kupfer zur Bedeckung 
des ſchadbaft gemorbeuen Nicolaithurms verehrt wurden. Beinabe 
wäre auch diefe Gnade verloren gegangen, wenn nicht — mie nach⸗ 
gem hm $. 4. des Cap. 3. im Aen Abfchnitte bezeichneter Ehronit. 
erzäble ich Ihnen Geichichten aus der längft vergangenen Zeit, 

und ich foll von ber jüngft vergangenen fprechen! Mun, der Nicolals 
tburm, ein Haltpunft in der Geſchichte der Stadt, läuft jegt nicht 
mebr Gefahr, durdy Geſchütz vermutet zu werden; aber Wind und 
Wetter nehmen ihn befto ärger mit. Er int ein Gegenftand ber Res 
paratur in diefen Tagen wieder gewefen. Die Feitungswälle find in 
Gärten umgewandelt; ananderen Orten hat man Promenabden daraus 
— en Namen „Ball führt nur noch ein Gang um die 
tadt don einem Thore jum anderen, und man betient fidy feiner 
auch jum Spajierengeben; doch Ift zu allen Zeiten nicht ein rechter 
Gebrauh davon F machen. Ein nad den Gärten führender Fabr⸗ 
meg wird im Frühling und im Herbſie iu febr in Anfpruch genom- 
men, als daß ein ebener Außmweg noch übrig bleiben könnte, ünd im 
Sommer verleiden flangirende Gewäſſer in Gräben wieder das Geben 
auf bemfelben. Doc, aber ift bies nidht der einzige Ort, wo man 
ch ergeben kann. In weiterer Entfernung von der Stadt führt 
ein Baumgang längs der Strafe vom Ariedbländer Wege jum St, 
Jürgen, einem Bormwerfe, wo man dor Zeiten den beiligen Jürgen 
jur glücklichen Reife anrief, und dem man fo reichlich opferte, bafı 
daraus eim gutes Ackerwerkl werden konnte. Die Bäume biefer 
Ace wurden vor 18 Jabren dem Tage der Schlacht bei Leipzig mit 
fer Solennität von —— Madchen gepflanzt, und ihre doppelte 
eibe rrbielt zum Gedaͤchtniß diefes Tages den Namen: Leipziger 
Ader. ft nun biefer Gang auch zu allen Zeiten gangbar, fo waren 
doch er erſt mancherlei Schwierigkelten zu überwinden, wm dahin 


nu gel und zu Zeiten war man frob per tot diserimina rerum 
hm erreiche zu baben. est ifi’s jedoch amders. Ein geebneter, zu 
allen Zeiten paffirbarer Hußweg lange ber Straße In ber Borſtadt 
führt nunmehr von ber einen Seite ber zu demfelben, und vom ber 
anbern Seite gelangt man anf einer neu angelegten Runfttrafe dahin. 
Durdy die Anlegung legterer Strafe it weientiich yur Berſchonerung 
der Statt im ibrer nächften Umgebung beigetragen. Geradeaus geben 
jegt die Wege jur Stadt binein, da man doch vorher, wie jeder bier 
Relfenbe weih, fo viele Winteljüge und Bogen ju machen batte, um 
jum Thore ju gelangen. Beim Bau biefer meneften Strafe ift man 
auf ein Knochenfeld vormaliger menſchlicher Leiber geitofen; und 
feben wir uns um, wie bieber das Grab fo vieler Erdenföbne kam, 
fo finden wir in Anclams Ebronit aufgezeidynet, vaf, da nach bei 
Tode des letzten Herzogs Bogislan XIV. Pommern der Apfel wurde, 
um welchen der König von Schweden und der Ehurfürft yon Bran« 
denburg ſich ſtritten, im Nabre 1637 der General Wrangel in Bor« 
pommern einrücte und Anclam befegte. Am Auguſt deſſelden Jahres 
traf auch bie Faiferliche Armee von 60 Regimentern unter Ballas 
dort ein. Anclam wurde belagert und mit fchwerem Geſchütz einige 
Tage auf die Stadt gefeuert. Die Brfagung von 5000 Mann unter 
vorbemeldetem General vertbeibigte fich bartnactig. — Dann: Earl Al. 
von Schweden war 1674 ed feiner Diberfion durch den General 
MWrangel in der Udermart bei Rarbenau und Febrbellin vom Ehur- 
fürften von Brandenburg geſchlagen und ea fid) eilig nach Pom- 
mern jurüd. Der Sburfärk folgte ibm und rüdte vor Anclam. 
rieblander Wege wurde von dem Feinde eine Schange aufgefchlagen. 
ie Belagerten wagten einen Ausfall und nabmen biefe ein, konnten 
ſich aber midyt bebaupten. Die —— eröffneten Approſchen und 
derdoppelten die Ranonate, und in 3 Stunden wurden an 600 Ka⸗ 
nonenfugeln, den Tag über in allen 2000 im bie Stadt geworfen. — 
—— Im Jahre 1758 bielten die Schweden Anclam deſetzt mit 
400 Dann. Es war jur Gegenwebr gegen die Preußen alles ver⸗ 
anftaltet. Der preufifche General v. Rank kam mit einem Theil der 
Armee mäher und fperrte am 5. Dechr. del. I. die Statt cin; am 
11. Deebr. fing man an von dem Schülerberge ber die Stabt zu 
befchiehen. — Daß nun aus den Zeiten biefer Belagerungen jene 
Gebeine berrübren, läft ſich wobl mit Gemißbeit annehmen, und 
alfo gehörten gefallenen Schweden die beim Ban der Ehauffee vor dem 
Steintbore au Zage geförderten Schädel, mit denen auf Anordnung 
der Infpeetion ebrenwerih umgegangen wurde. Man gab fir dre 
Erbe wieder zurück, und die Manen der auf dem Felde der Ehre 
Gebliebenen werben nicht zürnen. — Mit den Strafen In und aufer« 
balb der Stadt fommt man bier Immer mebr aufs Rene. Ein 
ebenes, von bebauenen Steinen gelegtes Pflaſter der Keilſtraße bat 
baneben einen von Borbauten freigemachten —— der nichts 
zu wünſchen übrig lüft. Statt näch alter Dänmerweile die größten 
Steine durd die Mitte bes Dammes zu legen, — was eben jo ver 
kehrt, als wenn die Rinne durch die Mitte ber Strafe führt, — 
find bier Diefelben an bie Seiten des Prlafters gereibt. Yu ber 
Peenjizafe fol es bald ebenfo werden. — Dan bat tie Ehauffern 
nicht nur mit Laub tragenden Bäumen bepflanzt, fondern zum Theil 
auch mit Frucht gebenden, und es barrt der cinfimaligen reichlichen 
Erndte ihr Privatelgentblimer, — Nod eines Baumganges If In 
Anclams Umgebung Erwabnung zu tbun, um fo mebr, ba er zu dem 
einzigen Öffentlichen Beranügungsplage, der fädtiſchen Anlage, führt. 
Er gebt langes einer Biebitift neben dem Wörbeländern bin und 
gewährt die Musficht auf das Wiefentbal der Prene und das jenfei- 
tige Neupommerland. Mit Pappeln bat man ſich auch bier bebol« 
fen, da man wohl ug N nicht daran dachte, das Erdreich zu was 
Belferem zu benußen. eil man bier fo gänzlid aller Waltungen 
und Hölzungen in der Mäbe entbebrt, fo fann der Wunfch mir nicht 
berargt werden, flatt ber Pappeln und Immer Pappeln an den Wegen 
bin und mieber andere Baumarten anzutreffen, die In Ihrem Laube 
ein angenebmeres Grün und eine — Gruppirung barbieten. 
Man bat es vum aber einmal ayd der früberen Zeit nicht anders, 
und alfo unter Pappeln, wenn man nicht einen andern Weg bu 
das Kornfeld oder noch einen antern längs den Wieſen geben wi, 
fommt man jur ſtadtiſchen Anlage. Diefe verbanft ihren Uriprung 
tem Unternehmen eines biefigen Wrivatmannes, ber ſich die aufere 
Wohlfahrt des Drtes befonders am Herzen liegen läht. Die Anlage 
führt auch mebenbei den Mamen biefes Mannes mit dem Belag 
„Luft. Es übernahm nachmals der Magifirat bie Erweiterung und 
mehr Inftandfegung berfelben, fo daß fie jet als ein Jedermaun 
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ur Beranügung befiens empfoblemer öffentlicher Ort daſtebt und 
Heifig Befucht —* Dem dortigen Wirth gelang es im vorigen 
Monate, fo wie im vergangenen Xabre die rei Scmmermonate bin« 
durch, durch Subfeription eine wöchtutliche Mufit 4 Siande ju 
bringen, d. b. durch einen geforderten Beitrag von 10 Ser. auf bie 
Familie fich in ben Stand zu fegen, am jetem Mittwoch ber zuſam · 
men getommenen Gefellſchafi in der Anlage mit Mufit aufwarten 2 
iaffen. Für biefen Monat bat ſich feine binlängliche Babl von Sub- 
fertbenten gefunden, Die Aufforderung dazu geſchab im biefem Yabre 
obngefäbr mit den Worten: Da nummebr bie Kabresgeit eine ſolche 
ju werben ſcheint, in weicher man fich In der freien Matur zu ber» 
gnügen fucht, fo ladet ıc. Es war ıms aber wünſchenswerth, daß 
die luft der Ratur auch ein wenig entfpräce: denn wenn diefe fo 
ſchön ift und jeme fo ſchlecht, fo wird gleichſam bie Ratur durch bie 
Kunft verumiert, und wir baben bann das Gejmitfcher kleiner Bögel 
und den Grfang der Machtigall, Lerche und Brasmuüde lieber, als 
has Gefchmeiter der Tromptie und dem Triller der Clarinette. Uniers 
Dre Stadtmuſttus Zifcher eigene Runfifertigfeit jedoch, bie jebem 
ner und Muſttfreumde and Privat » Eirfein und öffentlichen Aufs 
befannt IN und unbetingt rübmlid anerfannt zu werben 
fein eigne# richtiges Gefüb: für das Schöne bat es außer 
eſtelſt, baf er im Stande If mit guter Mufit in einer 
atur anfinwarten. Für ſich ſelbſt in berfeibe Lie einzige 
Am letzten Mufittage 
„Kotoista', „bir beis 


fübrungen 
perbient, 
Zwelfel 
ſchöntu 9 
Motabllitat im ber blefigen wuſttaliſchen Welt. 
börten wir gut erecmtirte Harmenicen aus: 
den Blinden”, „dies Haus if zu verfaufen”, und mehrere Duartetts 
aus Johann von Paris, und mehrere‘ Pirgen aus Sargmırr. Wir 
baben «6 zu bebamern, daß in biefem Diomate die Anlage durch ſolche 
Mufit uicht wieder verberrlicht und gejiert wird. Der gleich nach 
tem letzten — bejelate Behfall ber Geſellſchaft Über die Bor: 
treflichteit der Mufit und die vom ihr aufgefprodene Bufriebenprit 
mit berfelben fommen mit Diefenm bier gegebenen Uribeil überein. — 
Bevor ich dieſen Artikel befchliehe, theile Ih Ihnen mit, daß mich im 
ter Macht vom Hten auf den Gten d. M. ein buch bie Straßen ber 
Stadt erichallender Feurrruf weckte. Bald ertönte auch bie Sturm- 
alode. In der Reintborfhen Borflatt Manden 9 Grbäute auf ein 
mal in Flammen. Vrme, nadte Zeute reiteten nur ihr Reben: der 
vorbe Habn war ju raſch von Dach zu Dach geflogen, um mebr noch 
davon tragen zu können. Den berbei fommenden Zöfchanitalten biicb 
nur die Sorge für die Erbaltung der zunächſt Hegenden Häufer, au 
melde ber Zufizug die Flammen trieb. — Könnt auch ein fo gem 
euer, im deſſen Mäbe vor ben menfchlichen Auge ter belle Sterns 
mel verbuntelt, und welches mweitbin ben Schein wirft, daß die in 
ter Richtung liegenden Strafen der Stadt tagbtll werten, — welches 
in ungebruren Bogen flammende Raudywolfen in bie Luft fenbet, — 
tönnt audy ſolch Fruer „briflant‘‘ genannt werden, fe brängt bed 
der Bebonfe an das entſtandene Unglück jebes Ergötzen an dem fo 
fhenen Schaufpiel, jedes enszüdente Gefübl über eine fo großartige 
Erfcyeinung zurüd, und das Dlitgefühl ber Bangigteit md Angſt 
jener in dem Auge ablicke zu Grunde Gerichteten tritt an deren Etele. 
SGierbin und deribin blidt das Auge, ob Hülfe geleifter werben 
fann: Dabin treibt’# dem Mutbigen einem noch groͤßeren Unglücke 
vorzubengen; bort wear dem Befonnenen eine GBelegenbeit, dem 
Berbderben in Etwas Einhalt zu thun. Mach dem Borübergange ber 
größten Befabr, nach der Ermattung von Übermäßiger Anftrengung 
erfaltet freilich der Eifer, und den Blicken einer Unzabl müfiiger 
—5 entzlebt ſich der Thatkräftigt durch eine ſtille Nüdtebr in 
eine Wobnung. So lange bier ein — für den Thurmwächter 
noch ben Schein hat, daß es als noch nicht arlöfcht angefeben werben 
fann, wird in erneuerten Pulfen mir der Glode die Gefahr bezeich- 
net, unb mirum spargens sonum laßt ein Trompeter feine Signale 


den. 
erfchallen a. J. 


Der Zauber des Fandango. 

Diefer Tan nimmt nach ben Orten, mo er getanjt wird, ver⸗ 
fchiedene Charaktere an. Das Bolt verlangt ibn oft von ben Schau- 
fpielern, und er befchlieht faft immer die Privarbälle. In biefem 
alle brücdte er feine Mbiche nur obenbin aus. Allen wenn eine 
ine Grfellfchaft fich damit vergnügen mill, fo wird auf alle Ber 


dentuchtelten Berzicht gethan. Das Blut bes Tünglings und bes 
Mätcens erglühet dann von Wolluſt und die abgeflunfpften Sinne 
des Breifes empfangen neues Reben. Der Fandango wirb immer nur 
von jwei Perſonen getanzt, die fidy niemals mit der Hand berühren. 
(Am ausprudsollflien tanzen ibn bie Rigeuner.) Wenn man aber 
fiebt, mit welchen verführerifchhen Lodungen fie ſich eimlaben, wie fie 
fich einander allmähllg nabern und wieder entfernen, wir die Tänzerin 
In dem Augendlicke, ba fie in ſchmachtender Wolluſt ufinten 
fcheint, plöglih von neuem erwacht, dem * entfplüpftz wie biefer 
fie, und fle dann ihn verfolgt, mie fich die verſchledenen Empfin« 
bungen, die fie beide burdhglübn, in all ihren Blicken, Gebebrben, 
Stellungen und in ber ganjen Haltung Ihres Körpers ausdrüden, — 
wenn audı ber ſtreugſte Moralifi dies alles Nicht, fo müſſen ibm 
unwillräbrlid, feine Zinne übergeben. Wie man in Spanien. erzählt, 
war der Dabit einft ungebalten barüber, dat man in einem erjlatbe- 
lifchen Lande nice ſchen fange den gertiefen Fandango abgefchafft 
batte. Er beſchloß alfo bemielben förmlich in den Bann ju thun. 
Ein Conſiſterlum perfenmelte ſich in Zoledo, und der geiſtlicht Progch 
ward gegen ihn einarleitet. Echen felite Ibm ber Bannfuc zuet · 
fannt werten, als auf einmal einer bon ben Richtern ſich zrabitatiſch 
erbob, une Die Bemerkung made: man mülle feinem Verbrecher 
ungebört verurtbeilen. Das Gollegium billigte biefe Bemerfimg. „in 
junges Bigeuner » Paar wird aufgefucht, und unter einer jauberifchen 
Mut ber Tanz eingeleitet, Wlan zeigte den Richtern Die ganze 
Brajie des Faudangös. Ibre Strenge bielt biefe Probe nicht 16. 
Ibre finitern Geſichtet erbeiterten ſich — fir handen von ihren Sigen 
auf — ihre Knie und Arme erhielten Ihre Jugendtraft wieder — 
der Saal bes Confiteriums wurde — ein Tanjfaal — alles tanjte 
mit, une der Fandango warb — losgefproden. 


Räthfel. 


Die ſchwachen Augen 
Durd; mich nur taugen. 
In Eommers Hitze 

Bin ih Dir nüße 

Stebſt Du am url 

Der ſorudelt bel. 

Zartem bin ich ein Schuß, 
Dur mid, bietet es Arutz 
Der Berfliörung ber Br. 

Daß rs Dein Aug erfreut 

Dak r# die Hände nicht faffen 
Unberübrt es laſſen; 

Manches if ja zu Schön, zu fein, 
Will nur mit Augen befeben fepn. 
Bei dem fröbliden Mahl 

Zönt meine Sımme im Saal, 
&e, nur fo darf ich ſprichen, 
Sonft ad, iſte ein Berbrechen. 


Nimmft Du mein erfied Zeichen fert, 
Bleibe Id dennoch ein Meines Wort, 
Drüdt nur aus was geweſen; 
Benu Du birs baft gelefen 

Kannſt Du von Dir e# fagen 

Wird mad dem Ratbſel man fragen. 


Ninmft Du einmal ten Kopf mir noch, 
Ans Wort Heiner, doch wichtig noch. 

tere find es, zwei ſchwarz, zwei roth. 
Manchem bereiten ſte bittre Morb. 
Dem, ber fie bat nicht, dem bringen fie Kurfl, 
Dem, ber fie nicht bat, dem pochet die Brufi, 
Wenn man ſich fpielend mit ihnen befaßt. 
Mancher bat nicht Rube noch Raſt, 
Bie ber Wirth fie geboten dem Gaſt. 


J. B. 





(Dierbei dae Beiblatt Mr. 59.) 
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2mwölfter Jahrgang. 





Das Traumbilv, ‘ 


Au jüngft, im Tram der Phantafie verfunfen, 
Dein tbeures Bild fo lieblich vor mir fand, 

Da fahte Sehnſucht mid — und Wonnetrunfen 
Zog bimmelwärts mic, Deine Lichtgeſtalt! 


Sanfı fühlte ich ben Naden mir umfchlungen 
Bon Deines Armes zartem leifen Drud, 
Und tief ins Herz mar mir Dein Wort gedrungen, 
Als id) vom Traum ins Leben trat zurück. 


Der milde Straßl aus Deinem fanften Auge 
Entzündete jur Gluth mein ganzes Herz, 
Und bielt umbüllet felbft das made Auge, 


Bis mir bie Wirklichkeit zurüdgeführt den Schmerz. 


Mit jedem Scheiben unfers Tagsgeflimes, 
Wenn müde ich dem Lager elle zu, 
Seginnet neu der Träume fühers Wirren, 
Und führt doch nie zu lun'rer Herjensrußl 


Bie lange fol von Sehnſucht benn jzerriſſen 
Und fchmerzerfült, von Dir getrennt ich fepn? 
Bereimigt nie fol ich mit Dir mich wilfen, 

Die ciuft ſchon ganz ich nannte mein? — 


Die verfunkene Stadt, 
(Schluf.) 

Toms unterbrach hier feine Erzählung, er wandte das 
Antlip dem Meere zu, dem — jener 
die er eben fchilderte. Die Sonne, im un begriffen, 
Heidete Meer und Geftade in das biendendfte Kolerit, des 
Greifes Silberhaupt wurde von ihr geröthet und die Jugend 
jener frübern Tage ſchien auf feine Wange zurüdgel 
Jedoch der ernfte Blid des Erzählers verkündete die dit 
Betrachtung, zu der ihm der Verlauf feiner Geſchichte aufs 
forderte. „Meine Freunde,” begann er wieder, „unfelig ift 
wohl der zu nennen, den es gelüftet, hinter den Schleier zu 
laufchen, mit dem mohlthätig fi) das Antlitz mander Er: 
fheinung verhüllt.- Im Thätigkeit, Arbeit umd i 
und eine ehrenvolle Bahn angewieſen, um auf ihr 
fortzuftreben ; gehen wir über die Grenze hinaus, fo ift auf 
der einen Seite unbeilbare Thorbeit, auf der andern Ber 
derben unfer Loos. — Sicvon follte nun auch des armen 
Hannh Schickſal den Beweis geben.” 

„Nach dem Greigniffe, welches ich Euch fo eben befchrie- 
ben, waren einige Monate vergangen; der Eommer vers 
ſchwand, der Herbft trat ein und die flürmifchen Nächte, die 
um dieſe Jahreszeit gewöhnlich find, zeigten fid mit allem 
ihren Schreden. Um diefe Zeit find, wie Ihr wißt, Freunde, 
unfere Küften gefabrvoller als andere Gegenden. Der böb: 
mifhe Spielmann hatte fchon längft die Gegend wieder 
verlaffen, mir waren die Bilder jener Tage faſt wicder aus 
dem Sinn gefhmunden, den armen Bannh aber. verfolgte 
eine ambeilbare Schwermuth. Ich, der ihn zu tröften fuchte, 
mußte ihm oft lange fuchen und fand ibn gewöhnlich dann 
irgendwo am Strande verborgen, feinen fellfamen Träume- 

en bingegeben. Einft, al; wir und zufammen befprachen, 
erblidten wir wiederum jenes geheimnißvolle trauernde —* 
am Ufer hinwandelnd; doch wie fie näher kamen, ſahen 


238 


wir, daß fie nicht allein waren, wer befchreibt das Entzücken 
Hannhs, ald er das fchöne Mädchen mit der goldnen Krone 
zwiſchen den beiden Alten wandeln fah: gefentten Hauptes, 
wie damals, die herrlichen Haare aufgelöft im Winde flat 
ternd. In ihrem bleichen Gcficht, das wir jetzt näher unter- 
fheiden konnten, lag unendlicher Schmerz, gepaart mit einem 
wunderbaren fremden Licbreiz. Auch fie hob den Arm und 
fbien ung zu winken. Ich ſchloß mich mit aller Kraft an 
meinen armen Kameraden, um zu verhindern, daß cr dem 
verlodenden Zrugbilde nicht augenbliclich folgte. Bald 
waren jene verſchwunden. Wir eilten auf die Stelle am 
Ufer hin und Hanny, der etwas mit bleihem Schimmer im 
Sande blinten In bob einen alterthümlich geformten, gold: 
nen WFingerreif auf, den er mir freudig zeigte. Ein beller, 
wafferblauer Stein war in das Gold arfaßt. Wie wir 
beratbichlagten, was wir mit dem Funde beginnen follten, 
erflärte Hanny leidenfhafilich, der Rıng gehöre fein, er feh 
ein Geſchenk der Geliebten, und er werde ihn fortan im 
Leben und Tode nicht von fi laffen, fogleich knüpfle er 
auch ein rothes Band vom feinem Hut los, befefligte den 
Ring daran und hing ihm an dem Hals, in dem er ihn 
forglam unter fein Kleid verbarg. 

Seit diefer Zeit nun war der arme Yüngling völlig 
wie umgewandelt, am Tage ſah man ihn gleich einem Tr 
menden berummandeln, und die Abende brachte er bis fpät 
in die Nacht hinein am Merreöftrande einfam zu, denn nicht 
einmal meine Geſellſchaft mochte er mehr leiden. Die 
Mädchen im Dorfe gewahrten zuerft Hannys feltfame Krank⸗ 

eit; fo manche war ihm gewogen, denn er war zum fchöns 
en Burſchen in der Umgegend aufgewachſen; fein Körper 
war ſchlank und biegfam, in feinen Zügen lag kecker Muth, 
mit zärtlicher Weichheit gepaart. Das Ihönfle der Mädchen 
fhrieb Hannys Herzensverwundung ſich zu, und da fie nicht 
geneigt war, die Graufame zu fpielen, jo wäblte fie mich 
um Bertrauten, um den Troftlofen ihr zuzuführen, Als 
ich mit diefer Botfchaft zu meinem freunde kam, ſah ich 
ibn zum erflen Male zornig gegen mich aufflammen. „Wie ?“ 
rief er mir zu, indem cr den Ring aus dem Bufen 309, 
„Du, mein Genoſſe und Vertrauter, bift fhändlich genug, 
mich der ſchwärzeſten Untreue Fabia zu balten? Bin ich 
ihr nicht anverlobt, der füßen Geliebten? Harret fie nicht 
meiner dort unten in fchauerlicher Einfamteit, daß ich kom: 
men fol, fie zu tröften, ihr berbes, unendliched Leid zu 
mildern?” Ich blickte ihm erftaunt in die Augen und fchloß 
ibn mit Ruhrung in meine Arme. „Du bift recht krank,“ 
rief ide, „das einfame Grübeln taugt nicht, vergiß das felt- 
ſame Traumbild! 

Er wandte fih von mir ab, feine Thränen floffen, 
rubig ließ er mich meine Beforanifle und Tröftungen aus: 
ſprechen, dann wandte er fid zu mir, 30 mich fanft zu 
ſich auf den Aferftein und begann mit leifer Stimme: 

oms, Dir ahnet nicht, wie mir geflern Nacht gefchehen. 

faß, wie ſchon lange, hier einfam am Ufer; die Duns 
felheit überrafchte mich und ich ſank in Schlaf. Da war 
es mir, als ermachte ich in einer Stadt, die ich zuvor nie 
geſchaut: auf einen öden Marktplatz ſah ich mid hinverſetzt; 
rings um mich blickten altergraue Steinbilder, die Häupter 
mit ichem Mooſe bedeckt, zu mir nieder, ſie trugen 
alle Kronen und ſchienen die —2* Beherrſcher der Stadt 


und 


zu ſeyn. Boll Ehrfurcht und Staunen wandelte ih an 
ihnen vorüber, und wie ich eine enge Gaffe beirete, wird 
mir beim Anblid eines hoben Giebelhaufes plöplich zu 
Sinne, ald kenne ich diefen Ort, ja, als müffe ich or 
recht eigentlich zu Haufe — eizt wurde mir deutlich, 
daß ih mich unten in der Meerſtadt befinde. Eine entich- 
liche * befallt mich; weit, weit von allem Lebendigen 
entfernt, ſehe ich mich eingeſchloſſen in der Stadt der Todten, 
Eilige Flucht ſchien mir das einzige Mittel, mich zw reiten; 
allein wohin fliehen? Indem febe ich das Thor des großen 
prächtigen Saufes offen, unwillkürlich treibt ed mich, Fin 
zutreten,; durch leere finftere Gänge und Kammern fchreite 
ich vorwärts und gelange in einen Saal, wo auf ſchwarzem 
Gerüfte, wie es ſcheint, eine Leiche ausgeſtellt liegt; rund 
umber auf reichen Seſſeln liegen im tiefen Schlummer 
prachtvoll gefleidete Geftalten, Männer und frauen. Unter 
diefen fand ich auch das geheimnißvolle Paar, das wir hier 
haben wandeln ſchen. Mich treibt es, die —— auf dem 
Geruſte zu betrachten — ad! es war meine äblte! — 
fie lag bier ſtarr und kalt, das Krönlein ſchimmerte in ihrem 
Haar. Ohne zu wiſſen, was ich unternahm, warf ich mich, 
in ri ausbrechend, über das füße Bild und bedeckit 
den bleihen Mund mit glübenden Küffen. Sie erwachte, 
öffnete die boldfeligen Augen, lebendige Röthe goß fich über 
das fchöne Antlig aus. „So bil Du gelommen!” rief fie 
mir zu; „dem Winke meiner Liebe haft Du nicht wider: 
fichen können! Wohl mir, Du bifl mein, ich bin gerettet!” 
Sie erhob ſich von ihrem Lager, und indem fie, anmutbig 
auf meine Schulter geftüßt, berabfchwebte, fühlte ich mich dem 
Glückſeligſten aller Sterblihen, Wir gingen jept im Kreis 
berum, und von ihrer Sand leife berührt, erwachten die 
Geftalten umber, und indem fie fi vor mir und meiner 
fehönen Gebieterin beugten, ordnelen fie ſich zum Al 
und wir fchritten nun zum Thore ug Auf dem Plabe 
angelangt, wo die ernften Ktönigsbilder fanden, nahm meine 
Geliebte eine Krone und rief, indem fie fich mit einem Kuffe 
zu mir beugte: „Nimm diefes, Du bift jet der Lnfrige, 
darum herrfche, wie jene dort." Sie ließ die Krone au 
meine Loden finten, und da durchfuhr ein —— Schmerz 
mein Gehien, zugleich neigten die fteinernen Bilder die fteis 
nernen Untlige, umd ich borte aus weiter Ferne eine bekannte 
Stimme, die mich ängftlich beim Namen rief, es war die 
—— Mein Auge ſuchte Dich, ich blickte in die Höhe, 

ab oben einen Nachen ſchweben, in demſelben Dich, 
und in dem Momente, wie Du Deine Arme ſchmerzlich nad 
mir ausbreiteteſt, erwachte ich.” un 

„Diefe Erzählung,” fuhr Thoms nach einer Paufe fort, 
„die der arme Bash mir vertraute, machte mich zwar nach⸗ 
denklich; allein bald fuchte ich durch er; und Spott die 
feltfamen Gebilde zu verhöhnen und zu verfcheuchen. In 
der That! rief ich, es wäre nicht fo übel, wenn Du auf fo 
leichtem Wege zu einer hübfchen Frau und einem guten 
Haufe fümeft! reife zu, theurer Freund, che Dir beides 
wieder verſchwindet. Du weißt, es ift nun bald der Andreas⸗ 
tag, wo die Hochzeiten im Dorfe gefeiert zu werden pflegen, 
da bring uns dann auch Deine Nire, am unferer guten 
Aufnahme foll es nicht fehlen. — Der fonderbare Burfche 
ſah mich ernft und traurig an und ſchwieg; wir haben nie 
wieder bierüber gefprochen.” 
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Thoms fchwieg Hier ebenfalls und ſah faft zürnend vor 

in; eine Paufe trat ein, die den neugierigen Zuhörern 

A peinlich war. Unterdeffen batte fi der Himmel fin: 

bewölkt, ein Wetter fchien im Anzuge, und manche der 

ifcher, den Heimweg bedentend, winkien ihren jungen Ge: 

; doch diefe wollten von keinem Aufbruche wiflen, 

fie das Ende von Thomfens Gefdichte erfahren. „Nun, 

1% riefen N diefem zu, „Ihr vergeßt gänzlich, uns 

fagen, weßhalb Ihr beide nicht mehr von dem feltfamen 

Hibenteuer und dem noch feltfamern Traume ſpracht.“ — 

„Weil“ entge der Greis, „den andern Morgen der 

arme Hann fi ind Waſſer ftürzte und feitdem nicht mehr 

efehen wurde. Seht, Freunde, das ift das Ende des guten 
Wi und zugleich meiner Geſchichte.“ 

Zuhörer fahen befremdet einander an. Andreas 
und die jungen Fiſcher faßen nachdentlih da, die beiden 
Fremden aber riefen: - „Wie, Vater Thoms, Ihr träumt 
wohl? br meint alfo, der ar Bube fibe jept unten 
bei feiner falten Geliebten?" — „Was ich meine und finne,“ 
ent der Alte, „behalte ich für mich. Hab ich's nicht 
pr daß Ir mich zum Dank für meine Geſchichte nod) 
einen Thoren Ichelten würdet? Doc kümmert's mich wenig. 
Heute vor * ig Jahren war der Tag an dem mein guter 
Kamerand verſchwand, und io denke, er foll heute wieder 
kommen.” — Diefe legten orte wurden von den Umſte— 
benden nicht gehört, denn einer derfelben rief: „Scht dad), 
le 2 Von Zr mit * 5 — Be A —— 

och mein Auge trägt weit und iſt trefflich geübt; 
der fede —— iſt gerade an der gefahrlichen Stelle, von 
der und der alte eben feine wunderliche Mähr erzählt hat.“ 
— „Wir fehen,” fehten Andere binzu;, „laft ung ans Ufer 
cilen!“ — „Er kommt näher,” riefen Andere. Thoms erhob 
In zitternd von feiner Bank. „Laßt mich!” rief er mit 

Stimme, „es ift mein Hanny! er fommt mich ab: 
re Er is! er iſts! Gott ſey Dank, die finftern 
- ächte haben ihm nicht auf ewig erfaßt, er iſt gerettet, und 


alten Thoms rg 
Mit Diefer Rede drängte ſich der Greis haſtig vorwärts, 
dem immer wachlenden Sturme kühn entgegen. Sein Ge: 


wand und feine Silberloden flogen. Indem ballten ein- 
Donnerfchläge, immer heftiger braufte das Meer und 
mãchti elle Wetterſcheine beleuchteten das ſchrofft 
Thoms fuchte den großen Uferftein zu 
‚am den er fich lehnte. Indeſſen hatte der kecke 
Schiffer ſich durchgearbeitet, und landete, empfangen vom 
Beifall und den Glückwünſchen der Kameraden, am Ufer, 
Es ergab ſich daß es ein kühner Burfche aus dem Dorfe war, 
der ſich an das Vorgebirge binaus gerant und fich dort 
verfpätet hatte. Thoms wollte es nicht glauben, daß der 
ling nicht fein Sanny fen; endlich, da alle ihm feiner 
wegen falten, rief er, indem Thränen feine Au- 
efenchteten: „Da, Ihr Pr Recht, Freunde, Hanny 

iR dafın und kommt nicht wieder; ich Berbiendeter, daß 
ih eitler Hoffnung Raum gab? Wen die Geifter der 
Tiefe einmal erfaßt haben, der ficht das Licht des Tages 


nie k 

Thoms überlebte diefen Tag nicht lange. Am Andreas: 
tage, wo manche —— im —* un ſich ging, brachte 
man des armen alten Fiſchers Leiche getragen; die einfame 


Hütte am Strande verfiel num vollends in Trümmer, und 
diefe wurden endlich von den immer weiter rückenden Meeres⸗ 
wogen begraben. 


Das Kirchdorf Altenfähr auf Rügen. 
(Forifegung und Schluß.) 
V. Befhihrlihe Einzelbeiten. 

Da bie Stadt Sıralfund wit ihren Stiftungen und Amtern, fo 
wie einzelne Stralfunder ſchon ‚feit den älteften Zeiten auf Rügen 
reiche Befigungen batten: fo war ihr ſchon durch Wiglaf 118. im 
J. 1290 nicht nur als freies Eigentbum der Beſitz aller Güter, Höfe 
und liegenden Gründe ju beiten Seiten des Waffers, auf eine Meile 
Weges in die Runde, jugeftanden; ſoudern es war ihr zugleich bie 
Bollwacht eribeilt, einen eigenen Gerichts» oder Rihtpogt auf 
Rügen zu beftelen ’*), ganz mad; dem Muſter der fürftlichen Gard ⸗ 
vögte. Diefer wichtige ſtädtiſche Beamte, In ber Megel aus dem 
rügenfcyen Adel erwählt und, nad Lüblſchem Redyt alle Händel 
ſchlichtend, Hatte feinen Wobnig zu Altenfähr Diefe Enrich- 
tung eines „volgts vpper ſundeſchen vehre“ bat Jahrhunderte bin» 
dur beſtanden. Diefer Richtvogt batte zugleich die Aufſicht über 
den Strand der Inſel und beißt befbalb in Urkunden auh Strand 
vogt !*’). Späterbin erhielten fämmtlide unter dem Gerichtsbann 
der Stadt belegene Güter die Benennung „Güter des Stralfundi- 
fhen Eommiffariars’’ '*). 

Sehr natürlicy iſt ed, daß Altenfähr wegen feiner Rage in Br- 
Hebung auf Stralfund, deſſen Scutari es gleichſam If, bei allen 
Kriegen und Belagerungen, wodurch biefe Stabt heimgeſucht warb, 
mit zu leiden hatte. So namentlich während und nach ber berühm- 
ten Waldſteinſchen Belagerung (1623), bei der Belagerung und 
Einnahme Stralfunds durch Friedrich Wilhelm dem großen Kürfür- 
fien von Brandenburg (1678); ferner während bes ganzen nordiſchen 
Krieges, aus welcher Zeit unten einige anziebende Einzelnbeiten angeführt 
werden ſollen; nicht minder Kit Mltenfäbr während der franzöfifchen 
Anvaflon. le zu Anfange des 16. Jabrhundert (A511) die Dänen 
mit den Stralfundern in Krieg geratben und auf Rügen gelandet 
maren, madyten zwanzig Stralfunder Bürger den dom Strande ins 
Dorf Hinaufführenden Hoblweg zu einem hiſtoriſch heiligen Boden, 


‚zu einem rüglichen Thermopplä, Indem fie bier den ‚Heldentod für 


ihre entellenden Mitbürger farben '?). — Run zu einigen ebronifa- 
lifchen Einyelnbeiten. 

1615, ten 31. Jull Morgens 5 Ubr fchlug der Blitz in tas 
Pfarrbaus. Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß der ganze 
Pfarthof fammt allem Zubehör in einer Stunde In Aſche verwandelt 
wurde. Da bie Thür des Hauſes (wahrſcheinlich durch das herab» 
geſchoſſene Strobbady) derſchüttet wurde, fo rettete ſich der Paſtot 
(Buche oder Böle) mit den Seinen durch ein Seitenfenſier. Ya 
folgenden Jahre warb ber Pfarrhof wirder aufgebaut. 


14) Bol. Schwarg Geographie ded Morder » Teurichlandd. ©. 151. 

15) &o in Wartidlafs IX. Generals Privilegium d. d. Strall. 1. Jan, 
1452 (Dei Dähnere 11. S. 16): „O4 milen mp, dat alleine ehre 
Rrandvager indem färftentomb au omb dar land den ſtraud beride 
vnd wahre, alfe idt van olders blag tho weſende xx, 

16) Man vergl, Grambte a. a. O. Tb. I. S. 167, 

17) Man vergl, die nach dem Queulen gegebene Erzählung diefer Begeden ⸗ 
beit in dem Werte des D. #. Fabricins: „Die Einführung der 
Kirchenverbefferung in Stralſund.“ S. 33. 
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1630 ward Hitenfähr von bem fchmwebifchen Truppen, welche Im 
Stralfund lagen, eingenommen; dir Kalferlichen wurden von den 
Schweden aus Altenfabr vertrieben, die ſich nun anf dem Kirchhofe 
derſchanzten, bei welcher Belegenbeit der ganze Pfarrbof niedergeriffen 
wurde. Der Paſtor (Schleſn) flüchtete anfangs nach Sıralfund, 
mußte aber bald eine Zeit lang mit feinem Bieb in ber Altenfähr» 
ſchen Kirche feinen Mufentbalt nebmen. Darauf ward ibm turdı ben 
damaligen Landbogt Arneld vo. Boblen der Webembof in Silanik 
(der durch ben im J. 1829 erfolgten Top des H. ©. Rbaben auf 
Siffow, an ben er_verpfäntet gemefen, wider an den Herjog jurüd- 

efallen war) zum Wobnfige angemiehen. Da jedoch 1631 der Stral« 
under Senator Jacob Wewetzer den Slapiger Wedembof an fich 
wu bringen wußte, fo mußte der Paſtor ſchon 1632 den Hof ver 
laffen und bie Küſteret zu Altenfabe (der Küller war geerben) 
beziehen. 

1632 marb der Bau bes Pfarrbofes zwar begonnen, 
bes Krieges excſt 1648 völlig beenper. 

1712 im Sommer ward bas fübliche Rügen der Schauplaß bes 
Kampfes zwifhen Karls XII. Truppen einerfeits unb feinen & nden 
anterrrfeits. In einem ber Geſechte auf dem Zudar war ter Schwe⸗ 
bifche —— von Bord töbtlid verwundet. Den ferneren 
Berlauf erzählt der damalige Altenſahrſche Paflor Krüger in fol« 
genden Worten: 

„Der Herr Obriſt Crassow reteriete ſſch folgenden Tages 


aber wegen 


(23. Julii) mit felnen Leuten nach Stralfund; ben 24. avancırte 
der Feind bie Poferig; den 25. um 6 Ubr Morgens war er auf 
der Alten Vehr, memlih unter Sen. General Seissans Com. 


manbo ein Heines Eorpe, fo ſich bernach bif auf 1800 Mann vers 
ftärdte, tabei ein murcomitifcher Obrifier Alcenius, ein bataillon 
Franjofen und ein bataillon Sachen, von dee Herrn Beneral: Felde 
marfhol Flemwinge Regiment ſich befanden. Selbige fchlugen 
ibr 2ager auf im Korn, fo auf dem mwuhrte ’*) binter Claus Ewer 
ten flanb. Die ſchwediſchen caper, deren 7 an ter Babl waren, 
jegen ich nach dem Danbolm berumter und die bänliche encadre 
nam Ihren Play zwifchen bem Zudar und der Goldberger Kebre wieder 
ein. Jene legten ſich fo nabe fie fumten gegen die Mite Zebr und 
fiengen anfangs eine brigantine an bieber zu canoniren; Jachmabie 
um Pittage fingen fie an zu bombarbiren und mit canonen alle 
insgefamt zu fpirien. Um I Ubr war ein Straffuntlicher tambour 
bier und fprach den Herrn General in meiner Borftube, Sobald 
derfelbe wicder auf dem Schiffe arriviret, warb befitig mit allen 
eanonen und bomben auf mein Hauf und bas banebenflebente 
retrenchement gefhoffen. Es ıbat aber Gott Lob! keinen fonder- 
lichen Schaden. Bon ter feindlichen milice find etwa 5 a 6 Mann 
etöbtet; von Einwohnern Niemand (dafür dem Höchſten Dam arfagt 
ei) befchäbiget worben, Um 1 Ubr lieh ich meine Reute meglabren; 
um 5Ubr, weil es biefelbft gar zu gefäbrlich, mein Haus auch fchen 
etlichemahl durchbohrt und daber ven allen ofieirern verlaffen war, 
machte Ic mich gleichfalß biuweg mach Brefen; kam aber drs Abends, 
wie das Schiefen cessirte, wirter nach 9 Ubr, da bie Herren Ofi- 
eirer in weinem Luſtbauſe fpeifeten. Wie bie retrait fcharff ven ten 
Schiffen geſchoſſen wurde, traf die Kugel einen frangöfifchen Capit., 
Rovier genandt, bepm Xifche, nicht weit vom General, au meldem 
6 Perfonen ſaſſen, von denen nicht Einer würde lebendig geblieben 
fein, menn bie Kugel eine Handbreit niedriger gegangen und dem 
Steintiih gerübrer härte, Diimabl aber wars genug, bak fie den 
Capitain burchbebrte, das Licht, fo mitten auf dem Tiich fund, um- 
ſchiug, den danifhen Commandeur legerement an der Schuller 
blessirte und gegenüber Im Lager binter Klüſſen Haufe einem Sol 
baten die Beine jerfwirfchte. fe ſolche Fatalite große Beltirgung 
machte, fo babe ich meinem Bott unendlich zu banfen, daß er mich 
fo gnädig bewabrt, Inden feine balbe Biertelttunte vorher ich in ter 
büre des Runbanfes Naud, bineinzuachen, und leicht bätte an ber 
unglücklichen Stelle fiten föunen, welche nächſt an der Thüre mar, 
men nicht einer bon des Herrn Generals Leuten wir etwas zu fagen 
zes bätte, Der Capitain warb folgenden Tages in der Kirche 
begraben.” 


18) „Wurte, Worte oder Worriamd heit ein kleines zu einem Saufe 
ober Karben gelegene Stuck Bandes, Das vn dem übrigen DCortader 
abgefonderr if.” (Däbnere im plattd. Soͤrterb. 


Rebacteur: 


— — — — — 


„Den 26. mar es big Mittag Mile. Um 3 & 4 Uhr fland ich 
auf dem Kirchbofe und wolte, wie man mir fagte, daß bie feindlichen 
Zronppen, auch an ber andern Schen gegen Stralfund fic) prae- 
sentiret, mit einem perspectiv darnach fehen. Soiches aber ward 
ein caper gewabt und tbat auf mich 3 Schuͤffe zugleich; der dte alug 
an - . * pe binter ja rd dahin ich mich reie- 
riret batte. Gott frei gelobt, Der mich biefesmahl fo guädig befchü 
und vor einem (onen Tod bebütet bat. min zeitig befarkyer 

„Den 28. ward das Lager zwifchen Poppelbitz und Sclapi 
geſchlagen, almo «# fand bik zum abmarch, an juerft * * 
Infanterie geſchahe im Anfange des Oclobris und erwa 14 Tage 
bernach von ber cavallerie.” 

1715— 1720 beſetzten bie Dänen Rügen und fingen vie Feſtunga · 
werte um Allenſaähr an, mwobrt ein Stüd von 13 Autben an ber 
Oſtſelte des Pfarrgartens zum Wall genommen warb. 


1758 während des ficbenjährigen Kricgtée brannte fait die ganje 
linke Häuferreibe an der Strafe nach Gary binans nieder. Mur 
das kamalige letzte Haus oben am Ente des Dorfes, bewohnt von 
dem berjeitigen Paſter der Gemeinde (Derenius) nebft Kamilie, warb 
durch die angerieengteite Hilfeleinung ber bier gerade befindlichen 
fhmebiichen Einquartierung erhalten. 

1501 deu 3. Nov. ward ber ganje Pfarrhof von einem heftigen 
Sturme (deffen fhen bei den Schidfalen der Kircht gebadıt) fe 
beichätigt, daß alle immer neu gebaut, und bie ganje tfriebigung 
des Parrbofes und Gartens nen gemacht werben mußten. 

1802 wurden bie Scheunen und Bichftäle und 1503 das 
—— und das Wirthſchaftahaus nebft Befriedigung meu 
gebaut. 

1507 ten 9. Sept, befegten bie Zranjofen Mitenfähr und nach 
einigen Zagen die ganze Juſti Rügen. Xu bemfelben Jabre, fo mie 
1808, warb Altenfähr zum brittenmale von ten Kranzofen befeftigt; 
jedoch murben . 

1809 dieſe Sefungdwerte ven Ihnen ſelbſt wieder demolirt. 
Auch wurde jegt der zu tiefen Feſtungswerken feit fo vielen Jabren 

enommene Yder ben Altenfabrſchen Einwohnern wieder übergeben. 
Das im J. 1717 zu dänifcher Zeit von dem Pfarrgarten an der 
Dftfeite abgenommene Aderitüd (mie oben erwähnt) warb indeffen 
damals von ber Pfarre nicht wieder zurückgenommen, well fich inzwi« 


gar 
aufe 


fhen ein Mann, Mamens Freeſt, auf dem Wall angebaut batte und 


er dadurch den Weg zu feinem Haufe und zu feinem Bleluen Garten 
verloren baben mürde. Der Pfarre ſteht alfo noch immer zu biefenr 
Adernüde ihr Recht zu. 

1813 im Mov., bei Gelegenbelt bes ſchon erwähnten Anffliegeus 
bes englifhen Pulverfchiffes, Nürjten von bem Pfarrbaufe am zwei 
Sciten far alle Birgel des Daches zur Erde; viele Fenfler jerbrachen, 
bie Schernfteine befamen Nie, und in verſchledenen Zimmern fielen 
die Deden berunter. 

1823, den 3. Nev., Abents 7 Ubr und 5 Tage darauf Abende 
um 6 Ubr, murben mitten hm Dorfe au beiden Straßen nach Bergen 
und Gary durch ziorimalige Feurrebrünſte iebesmal 4 Wobnhäufer 
und 3 Scheunen eingeäfher, an deren Stelle jegt verſchledene neue 
Häufer aufgeführt find. 





Hußer den angeführten gedruckten Hilfemitteln zu oß 
Anffage baben mir außer ben urfundlichen Spnobalberichten befon- 
bere bandfchriftlihe Aufzeichnungen in den älteren und neueren 
Kirchenbichern der Atenfabricen Pfarre (das altefte beginnt mit 
1656) Stoff geliefert, wobel ich die bereitwillige Unteritügung ber 
gegenwärtigen Herten Palloren mit dem beften Dante rühmend 
anerfennnte. 

Sober, 


Aufldfung des Rärbfelt im vorigen Stüd. 
„Blase.“ 
—— — — —ñe — —ñ — —ñe ee — ——e en 
(Bierbei das Beſtlatt Mr. 60.) 
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SUNDIUE 


Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Kügen. 





Swölfter Iahrgang. 


Seemanns- kieder, 
I. 
eros dt. 


Du bin fo trofios, Liebes Kin, 
Das ich vom bannen geh’? 

Ich bin nicht fo wie andre find, 
Doch muß ich fort jur Ser. 


Im Herzen trag’ ich ſtete Dein Bild, 
Du bleibt mir ewig nah), 

Unb brauft bie Woge noch fo wild, 
Geben? ich Deiner ja. 


In fernen Landen finden ſich 
Der Mädchen jwar auch diel, 
Doch keine andre locket mich, 
Du bleibſt der Wünfche Biel. 


Und bil” ich auch einmal zum Scherz 
In andre Yeugelein, 

So bleibet doch mein treues Herz, 
D Riebchen, ewig Dein. 


Stralfun 









d, Montag den 30. Juli 1838. 





Gewünfchter Maßen wird bier einftweilen die vom 
Herrn Berichterftatter bereits eingelieferte Erzählung vom 
„Diamanten Raub” mitgetheilt. % 


Das Diamanten-Collier. 





‚Died Erh if Abbild eined Mordes, in — — gefdiehen. 
„Der Name des Geſau'nen — — ber Mörder — — —. 
„Gleich werber Ihr eb ſehen!“ — 


Shaleöpeare. 
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Jahre 178— trafen Henry und Edward 2 — — 
von Südamerita in Hamburg ein. Beide waren Söhne 
eines aus Deutfchland gebürtigen, mit einer Engländerin 
verbeiratheten Pflanzers, der im Jahre 176— mit feiner 
Familie in jenen Welttheil gejoaen, und dort, zu einer Zeit, 
wo dies für die europäifchen Auswanderer leichter, als in 
unfern Tagen möglich, zu einem beträchtlichen Wohlftande 
elangt war. Nach dem Abfterben ihrer Eltern, durch fein 
Kam ienverhältniß weiter gefeffelt, und des überfecifchen 
ufenthaltes, zumal bei den ausgebrochenen —— 
— uüberdruſſig, hatten die Brüder, rüſtige Männer in 
em Alter von noch nicht 30 Jahren, die ererbten bedeu⸗ 
tenden Ctabliffements zu Geld gemacht, mit dem Borfape, 
fi in der unvergeffenen, in den Erinnerungen ihrer Ana: 
benzeit mit unmwiderftehlicher Anziehungskraft auflauchenden 
deutfchen Deimath mit Grundbefig anzukaufen. Am, bei 
der mem des Reifenden in den damaligen Zeitläuft 
ihr in einer großen Kanten beftehbendes Bermögen au 
leichte und unbemerfliche Weile mit fich zu führen, und um 
daflelbe jederzeit nach ihrem Bebürfniffe ganz oder theilweife 
realifiren zu können, waren fie auf den Grdanten gelommen, 
beträchtliche Geldfummen in Diamanten von großem Werthe 


‚242 


umzufeßen, die a in bedeutenderem Anfchen und Begehr, 
ald gegenwärtig, fanden. So befanden fie fih denn im 
Beſihe eines überaus prachtvollen und koflbaren Diamanten: 
Golliers, und unmittelbar nach ihrer Ankunft auf deutſchem 
Boden war ihre erfte Sorge dahin gerichtet, für dieſes 


Prachtgeſchmeide einen annehmlichen Kaufpreis zu erhalten, 


um ibn zu dem beabfichtigten Güter: Antauf zu verwenden. 
Das damald den Welthandel führende Hamburg bot aller: 
dings zu einem ſolchen Gefchäfte den geeignelen Markt, 
Im erften dortigen Hotel, der derzeit weltderähmien Londner 
Echente am Jungfernftiege, aus der fpäterhin die nicht minder 
berühmte Alte Stadt London geworden, angetommen, fahen 
fi unfere Fremdlinge, auf ihre Nachfrage nach dem bedeu: 
tendften Banquier des Plabes, um ein Gefdäft von großer 
Wichtigkeit zu machen, weldies Zugang zu beträchtlichen 
Geldmitteln und die firengfte — erbeifche, an das 
englifche Wechfelpans TH——ı & Comp. vermieten, Der 
würdige Chef diefes Haufes fand zwar den ihm vorgelegten 
Prachtſchmuck von ſtaunenswerther Schönheit und Kofibar- 
keit, eröffnete jedoch den Gebrüdern 2 — — — mil Bedauern 
daß er ſchon feit langen Jahren fein ausgebreitetes Geſchäft 
bloß auf den Handel mit Papieren umd auf Staats: Un- 
leihen befchränte, und cribeilte ihnen den Rath, fih an 
andere im Adreßbuche vollſtandig aufgezählte und vorzugs⸗ 
mweife an ifraclitifche Wechſelhauſer mil ihrem Antrage zu 
verwenden. Als die Brüder von ihrem Vorhaben, die Kauf: 
fumme zur Ermerbung von liegenden Gründen anzulegen, 
Erwähnung machten, erbot ih Th — —n mit großer Libe: 
ralität ihnen, gegen pfandweife Niederfegung des. Colliers, 
die dazu benöthigten Gelder verzinslich vorzuſchitßen. Die 
Befiter fanden es jedoch gerathener, den Antauf von Grund: 
eigenthum lieber aus eigenen Mitteln als für zinsbare An: 
leihen zu fchliegen, und wandten fidh mit ihrem Anliegen, 
dem oben erwähnten Rathe folgend, an den berühmten und 
in mäcligem Anfchen ftehenden jüdischen Banquier 8 — — r. 
Auf den mit VBorzeigung des ebenfalls von- ihm angeftaunten 
Geſchmeides ihm eröffneten Antrag erflärte derfelbe, daß er 
zwar den Ankauf diefer Diamanten für eigene Rechnung 
zur Zeit ablehnen müffe, indeffen keinen Zweifel hege, einen 
oder mehrere Käufer zu demfelben binnen kurzer Zeit zu 
ſtellen. Zugleih gab er den Brüdern die Verfiherung, daß 
feine in den nächften Tagen bevorftchende Reife zur Leipgis 
ger Meſſe —* unfehlbar dazu die paſſendſte und ficherfte 

ele — arbieten werde, ſobald nur die Eigenthümer 
kein Bedenken trügen, das Eöllier zu diefem Bebufe gegen 
feine Handſchrift und ein dafür offerirteds M andgeld von 
2000 Stüd Louisd’or in feine Hände zu legen. 
ftellte ihmen dabei noch frei, bei fämmtlihen Wechlelhäufern 
der Stadt sg u machen, ob ihnen vielleicht entweder 
der Verkauf des Gelchmeides, oder auch defjen Verpfändung 
unter befferen, als den von ihm cerbotenenen Bedingungen 
glücken möge, am welche er fich jederzeit gebunden halten 
werde. Nachdem die Gebrüder FL — — — aud) bei anderen 
Banquier s Häufern — dieſer Sache wegen unterhan⸗ 
delt, entſchloſſen fie ſich endli 
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ich dazu, ihren Prachtſchmuck, 
gegen den offerirten eigenhändigen Empfangſchein und die 
fandweife darauf eleifete Baarzablung von 2000 Stüd 
—* dem quier 5— — xzum Verkaufe auf 
der Leipziger Meſſe zum höchſt möglichſten Preiſe am Abende 


vor feiner Reife anzuvertrauen, und empfingen en von 
ihm das beftimmte Bee von den diefer kr — * ihm 
angeknüpften Unterhandlungen pofttäglich in Kenntniß, und 

en der zu ertheilenden Zuſtimmung zu dem Verkaufe 
gebührendermaßen befragt zu werden. Es vergingen jedoch 
mehrere Wochen, und es erfolgte weder ein Schreiben, noch 
die Rüdkehr des HS— —r, und erhielten die dadurch in 
eine nicht geringe Unruhe und Beforgniß gefepten Brüder 
auf deſſen Comptoire in Hamburg den betrübenden Befcheid, 
daß derfelbe in Leipzig gleich nad feiner Ankunft von einer 
gefährlichen Krankbeit erariffen worden, an welcher er noch 
darniederliege. Schon flanden die Gebrüder L— — — im 
Begriff unverzüglich felbit die Reife dorthin anzutreten, als 
unvermutpet H— —r nad Hamburg zurüd kam. Sie 
empfingen von ihm die unerwartete Nachricht, daß er durch 
feine gleich nach feiner Ankunft ihm überfallene —— 
liche und ſchon im Anfange mit völliger Bewußtloſigkeit 
verbundene Krankheit an allen Geſchäften und fogar auch 
an aller Eorrespondenz gehindert worden, und daher, da er 
gleich nad) feiner —— Geneſung nach Haufe geeilt ſch, 
hnen ihren Schmuck unverkauft zurückbringe, und denfelben 
wieder zw ihrer eigenen Dispoſition ſtelle. Dieſe Na re 
war für unfere Freunde um fo niederfchlagender, als fie 
bereitd auf den Ankauf anfebnlicher derzeit in Holftein 2 
Verkaufe ausgebotener Sn reflectirten und desfallfige 
Unterbandlungen angeknüpft ——— Indeſſen ſaumten fie 
nicht, ſich gegen Zürückgabe des S — — rien fang⸗ 
ſcheins und Jurüdzablung der Pfandſumme wieder in den 
Befip ihres Gefchmeides zu ſetzen, und begaben fich hierauf 
wieder zu ihrem erfin Gelchäftsfreunde in diefer Angelegen; 
beit dem Banquier Th — —n, um, in Gemäßbeit des von 
ihm — Verſprechens, gegen pfandweiſe Nieder: 
ſebung des Colliers, die zur Abſchließung des beabfichtigten 
und bereig eingeleiteten Kaufbandels erforderlichen Geldfum- 
men — von ihm aufzunehmen. Nachdem es, nach 
der mit gleicher Beceitwilligkeit und Freundlichkeit erfolgten 
Aufnahme, zu einer wiederholten Vorlegung des Diamanten: 
ſchmuckes getommen, glaubten die Brüder L—-— — tor 
Schreden in die Erde zu finten, ald TH — —n mit ernfter 
Miene zu ihnen fagte, daß, wenn aleich die Faſſung die 
nämliche ſey, doch dies die Diamanten nicht wären, welche 
fie bei ihrem erften Befuche ibm vorgewieſen, und auf die 
er ihnen die Anerbietungen gemacht habe, auf deren Erfül- 
lung fie gegenwärtig antrügen, weshalb er denn aud an 
legtere nicht weiter gebunden fehn könne, vielmehr von den- 
felben zurüdtreten müffe. Denke er nun zu gut von ihnen, 
um fie für routinirte Betrüger und Schwindler zu balten, 
die darauf ausgingen, ihm um bedeutende Summen durch 
abfichtliche und gefliffentliche Täufhung zu bringen, fo fönne 
er ihnen, wenn FR anders nicht wirklich in dem Befike eines 
zwiefachen Gefchmeides von völlig aleichem Anfehen und 
gleihmäßiger Cinfaffung fich befänden, von welchem das 
eine ächt und von unermeßlichem Werthe, das andere aber 
unächt und volltommen wertblos ſey, nur die traurige Ent, 
deckung machen, daß, wenn fie vielleicht fo unvorfihlig ges 
weien wären, ibren Schmud obme Beobachtung von Bors 
fihtöämaßregeln aus den Händen zu geben, ein ungebeurer 
und uncrhörter Betrug mit ihnen vorgenommen fen müffe. 
Dor Erflaunen und Ingrimm faft ihre Befinnung verlie⸗ 
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rend, entdediten nun die fremden dem würdigen und theil- 
en TE — — n den ganzen Hergang der Sadıe, und 

ten ihn dringend und auf das flehentlichfte nicht allein 

die firengfte Verſchwiegenheit zu beobachten, fondern ihnen auch 
feinen Bäterlicen Rath und viclvermögenden Beiftand nad) 
Kräften zu gewähren. Leider aber zudte der Wech— 

fi die deln mit der bedauernden Berfiherung, daß 
feine Stellung ihm nicht erlaube, fich, zumal gegen einen 
Sc von folcher Bedeutung, wie 5 ——r, in 


eine fo überaus delikate, die faufmännifche und bürgerliche 
und Credit des Belprochenen betheiligende An⸗ 

i zu meliren. dem fen es enfällig, wie 

9 unter den geichilderten Umfländen die Gebrüder 
L——— 5 H ärten, in dieſer Sache fogar den 
mit Erfo n zu betreten, und werde ed auf jeden 

nur ericheinen, unter dem Shop der größten 


mit ihrem Gegner im Stillen und in der 

e. ey: auf 2 — Weiſe, M 
chonend 0 vertbeilbaft als möglich, zu treffen, wiewo 

es hochſt bedenklich an auch felbft bis, nah, Bewand: 

nif der Sadıe, zu erreichen ſehn werde. So, ohne irgend 

08 Bei in einer ganz fremden Stadt eines 

allein auf fich felbft und ihre 

Kräfte angewielen, befanden fich die beiden Ameri- 

kaner im dem ſchrecklichſten Dilemma. Wie hätten fie auch 

nur entfernter Weiſe fönnen, von einem wegen feines 

Reichtdumes, feiner Geiftesbildung und feiner —— 

im Anſehen und der allgemeinften Achtung ſtehenden 


Geſe vorfä auf eine fo grobe und binterliftige 
ide um ihr g len Bee zu — * je 
we 


geln hätten fie gegen ibn in Anwen- 
dung zu bringen vermocht, von denen is irgend ein wirt: 
famer Erfolg erwarten lich? Verwahrung des Schmudes 
unter gemeinfchaftlichem Siegel wäre für den vorerwähnten 
w.H——r nur den Unterhändler wegen des Ver— 
ben, und denſelben Kauflicbhabern zur Anſicht 
ollte, nicht anzumenden geweien. Einhändigung 

in —— von 334 hätte freilich allerdin 
ihnen geſchehen können, allein wo wären an einem für 
—— Orte für unſere Fremdlinge zuverlaſ⸗ 


von 
8 ſolche Zeugen zu finden geweſen, von denen fie 
erwarten fönnen, daß diefe nicht mehr auf der Seite 
a und einflußreichen Gegners, als auf der 
— würden, wenn ſelbiger wirklich die Abſicht 
arbeget, fie zu bintergehen? Das Einzige wäre geweſen, 
wenn fie, um ihr Gefchmeide nicht aus den Augen zu laffen, 
den H— — r auf feiner Reife zur Leipziger Meſſe begleitet 
Allein Hätten fie ihm denn, im le fie dies gethan 
würden, beftändig auf allen feinen Wegen ald Schat⸗ 
e fönnen? und konnte nicht defien ungeachtet ein 
Betrug dennoch zur Ausführung kommen? 
| aber kamen nun alle diefe Betrachlungen viel 
A das traurige Ergebniß des ſchrecklichſien unerhör- 
Betruges lag vor, und es bandelt ſich nun nur allein 
no um die Frage, was jeht zu thun fe? Die Faſſung 
ds Gefchmeides war die naniliche geblieben, jedoch die 
en werthvollen A jour gefaßten Steine fämmtlic aus 
und verfhmwunden, und unächte völlig werthlofe 
von gleicher Größe und Geftalt künftlich dafür untergefchoben. 


Hatte H— —r dieſe Entwendung allein, oder hatte er fie, 
wie wohl zu glauben fland, mit Helfershelfern vollführet? 
und hatte diefe Arbeit, und nicht eine vorgebliche ſchwere 
Krankheit, ihm in Leipzig zurüdgehalten? oder hatte die 
letztere wirflich ihren Grund gehabt, und war während der 
eiben der Schmud ihm unbewußter Weife entwendet, und 
die Vertauſchung der Steine von unbetannten Betrügern 
geſchehen? Könnte er micht vielleicht, wenn er von den 
Gebrüdern L— — — wegen derfelben zur Verantwortung 
gezogen würde, den — pielen, und ihnen 
eine ihm unbewußt gebliebene Entwendung und Bertaufhung 
der Diamanten vor Be Um aus diefem Meere von 
Zweifeln endlich einmal auf feften Grund und Boden zu 
gelangen, und der Sache kurz und gut ein Ende zu machen, 
eilten unfere Fremden unvorzüglich mit dem ihnen einge 
bändigten verfälfchten Kleinnode zu dem Banquier H——t. 
Sie wurden auf deffen Comptoire mit der kurzen Auskunft 
abgefertiget, daß der Wechfelberr noch am Tage feiner An- 
kunft von Leipzig zu der Meffe nah Frankfurt am Main 
auf das ſchleunigſte abgereifet fen. Jetzt war ihnen Alles 
Mar und deutlich. eeipig war der Drt, wo der Betrug 
geht worden, und Fran je follte der Ort ſeyn, wo die 

iamanten, leider nicht für Rechnung der Eigenthumer, 
—— des Betrügers, in baares Geld umgeſeht werden 
ollten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Provinzyielles 





Ueber Benutzung der ſtädtiſchen Gemeindes Weiden und Aeder 
mit Beziehung auf einen Auffag in „IF 35. des Beiblatıs 
der Sunbine. 


Der Herr Referent hat obne alle Anmafung feine im ber 
Hauptfade wohlbegründere Meinung fiber den obberegten Gegen» 
fiand vorgetragen und ift demfelben von Sachtundigen wohl in fo 
welt beizujtimmer. 

Alzumabr iſt es leider, daij bie Einrichtung wegen der furgen 
Acker⸗Pacht zeit (von 5, böchrtens 6 Xabren) welcht don den ‚Herren 
Grundbefigern und Adiminiftratoren sc. jur Bet für einen Kontrafte- 
lauf gegeben werben, für diejenigen Aderpächter, weldye ibre Aecker 
gut befiellen und bedüngen, böhft nachtheillg IR. Bringt nämlich) 
ein guter Aderpächter den Pachtader bis zum Sten ober Aten Pacht- 
Jahre im gute Kultur, fo werben biefes auch fehr bald fchledyte Acker⸗ 
bewirtbichafter gemahr, und aledann kann der Erfiere darauf rechnen, 
daß fehne angewandte Mühe und veraufgefchieten Opfer für Ber- 
befferung des Ackers, auf die fünftige Rontrattsperiobe verloren find, 
in welcher der eigentliche Mugen erft zu erwarten iſt. Der ſchlechte 
Aderwirtb fann mit Sicyerbeit die Pachtſumme febr boch treiben, 
da er dem Mugen des guteultioirten Ackers entgegen gebt, obne dazu 
ein Dpfer vorangefchidt zu baben und muß, fo fortgefabren, ber 
gute Aderwirth, auch durch diefen Umftand ein fchlechter Ackerwitth 
werben, inben er feinen Xleif und feine Koften nicht mit Beftimmt« 
beit belohnt oder erfegt fiebt. Es verliert demnach der gute Mder« 
wirth jedesmal: er mag den Pachtacker für die künftige Kontraftsgeit 
behalten oder nicht; weßhalb ihm ber Much für die gute Acerbe⸗ 
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wirthſchaftung, fhon aus den angeführten Gründen vergeben muf. 
Wer bat am Ende den größten Schaden von ber vielfältigen Beſitz ⸗ 
deränderung? Die Herren Aderverpädter unfeblbar —. 


Die Auslaffung des Herrn Referenten Reihe 21 „das Feld 
muß Jahr für Yabr Itegen‘ it wohl nur eine Wörterver ⸗ 
mechfelung, und fol wol beifen „das Feld wuß Jahr für Jahr 
tragen’ und feine Kräfte hergeben, ja man fann fagen, ber Acker 
wird bei der jegigen Einrichtung bis auf ben legten Met von Kräf- 
tem ausgepeiniget ober wie es fo allgemein genannt wird, ausgemer« 
get; woburd auf einem ergieblgen Körner» Ertrag in ber 
Regel nicht zu rechnen If, und find die geerndteten Körner dennoch 
durdhgäungig von ſchlechter Qualität. Alles dieſes in prattifchen 
der: oder Landwirthen aus Erfabrung genugfam befannt; dieſer 
Fehlgriff aber wird dadurch leicht gehoben, wenn von den Mderber, 
pächtern anftatt 6 Pacht -Jahrt, 12 nacheinander folgende Pacht 
Jahre gegeben würten und eine paſſende Saatenfolge und Klecanbau 
fontraftlic; zur Pflicht gemacht if. Bel jeder neuen Einrichtung 
geräth man auf Hinderniffe und fo würde es auch hiermit ſeyn. 
J. 8. Wo follen, nicht vermögende, aber gute Aderwirtbe die vor 
ausjuzablente arrba auf 12 Pacht» Kabre Gernehmen, weiche beſon⸗ 
ders don berfchiedenen Meminiftrationen ſchon auf 6 Padıt» Yabre 
slemlih Hoc — bebungen wird? Es würde gewiß redyt und billig 
feon, wenn daranf eine feſte Tare (für einen pommerſchen Morgen 
höchſtens 15 Sgr.) als arrha zu zahlen wäre; alstann können arıne 
und wenig bermögende aber gute Adermwirtbe flr bie beflere 
Anftandfegung des Aders mehr ıhun, da fie von ber Zahlung der 
boben arrha, melde fie bisher bei bem Empfange ber Kontrafte 
bezahlen muhten, nicht gefchwächt werben, und dadurch gewinnen 
Beide: die Grunbbefiger und die Mderpächter. 

(Bortfegung folgt.) 


Walter Scott’s Tod, 


(Zortfegung.) 

Der Eigenthümer bes Dampfbootes hatte alles Mögliche für bir 
Beauemlichteit des Kranfen getbanz; der Capitain beffelben trat ibm 
feine eigene Kajüte ab, die aus einem kleinen Häuschen auf dem 
Berdeck beftand; doch ſchien Scott nicht zu ahnen, daß irgend eine 
Beranderung mit ibm vorgegangen, Ale wir am 9. Juli Abende 
jiemlih frät mad Rewbaben gelangten, fanden wir zu feinem Ems 

pfange bie liebevollſten Borbereitungen; ber Kranfe blieb Indek in 
Bemfeiben Buftante don Bewußtloſigicit. Sehr früb am Ilten beben 
wir ibn wieder in ben Wagen, und er fag während mebrerer Stas 
tionen auf dem Wege nach Imeedfide obne Zeichen von Theilnabate, 
His wir aber in das Thal der Gala binabitiegen, fing er an, um 
eo zu bliden, und es jeigte ſich, daß er nach und nach bie ibm fo 
efannte Gegend wiebererfannte, benn er murmelte jegt bann und 
wann einen Namen vor ſich bin, as — „Bala» Wafler — Budbolm, 
wirflid — Torwoodler. Als wir um "den Hügel bei Zabbope bogen 
und bie Umriffe des Eildon ihm vor bie Augen traten, wurde er ſeb⸗ 
daft angeregt, und als er endlich nach einer Bendun auf feinem 

r iu der Entfernung einer Englifchen Meile die Thürme von 

Skborsfore erblickte, ferang er mit einem Schrei bes Entzückens 
empor. Da ter tu fehr angefhmellt war, mußten wir einen Um 
weg don einigen Englifchen Meilen Über Metrofebridge machen, und 

In Liefer Zeit, während welcher er fortwährend fein Schloß und feine 
—** dor ſich hatte, erforderte es oft ber vereinten, ukaug 
teften Kräfte feiner Begleiter, ibn im Wagen feltzubalten. Nachdem 
wir Metrofebribge paffirt hatten, verichwand die Ausficht auf Mbbots« 
ford, und Scott fanf wieder in feine Erilarrung zurüd; als wir 


har — 


—8* ben letzten Hlgel erreichten, Fam er wieder zu ſich und wurde 
o aufgeregt, daß wir ihn nicht mehr zu beruhigen vermochten. 


Sein Körfter Laidlaw erwartete ibn an der Eingangspforte und 
balf uns ‘den Kranten nad dem Efjimmer binauftragen, mo man 
ibn fein Bert bereitet hatte. : Er fah einige Augenblide vermwiltert, 
und dann fagte er, als feine Augen auf Zaidlam fielen: — „a, 
Billie Laidlam! D Mann, mie oft bab’ ich au Dich gebadyi! 
Nun batten ſich auch feine großen Hunde um ihn verfammelt, — 
fie brängten fich, Ihrem Herrn begierig die Hände zu leden, und er 
meinte und lächelte abwechſelnd dazu, bis er von einem ſchweren 
Schlaf überfallen wurde, 


Die Hoffnung auf Wicdergenefung batten wir längſt aufgeben 
mäüffen, aber am nächften Morgen fakten wir beinabe — Muth. 
Sir Walter erwachte mit vollem Bewußtſeyn und drückte ben eb» 
—— Wunſch aus, in den Garten binabgefchafft zu werben. Wir 

en ibn auf einen Rolfeflel und fubren ihn zwiſchen ben Roſen⸗ 
Hi den, die eben in voller Blütbe landen, auf dem Rafen bin unb 
ber. Seine Eufel bewunderten das neue —— und wollten flofen 
beifen; er ſaß ſchweigend auf dem Seffel, lächelte kanıı und wann 
die Hunde an, mit denen bie Kinder fpielten, und bemunderte bas 
Schloß, den Garten und bie Blumen, Gelegentlich ſprach er nit 
vieler Befonnenbeit * Worte zu uns; er ſagte, er fühle ſich 
glücklich, endlich wieder in feiner Heimarb zu fepn, — Ihm fep wohler 
er je, ſeudem er fie verlaffen, und vielleicht führe er noch die 

erjte an. 


Hierauf wunſchte er, durch feine Zimmer gefahren zu werben, 
und wir zogen ibn mobi fiber eine Stunde in ber Halle und ber 
großen Bibllorbef auf und ab. „Ich babe viel geſehen,“ fagte er 
dabei zu wiederholten Malen, „aber nichts, was meinem Kaufe 
glihe; — fahrt mi noch einmal umber.” Dabei war er fo gefüglg 
mie ein Kind und lieh ſich rublg wieder zu Bett bringen, als wir 
ihm fagten, es ſey für heute genug. 


Am nähften Morgen befand er ſich noch beſſer. Machdem wir 
ihn einige Stunden im Garten umbergefabren hatten, bat er ums, 
wir möchten ibn nad der großen Blbliothek und zwar vor das mits 
telfte Fenſter derfelben ſchafſen, welches auf den Tweed hinabſieht. 
Als er ſich an der erwünſchten Stelle befand, bat er mich, ihm etwas 
vorjulefen, und als ich Ibn fragte, aus welchem Buche er etwas 
bören wün ſche, fagte er: „Kannft Du fragen? Es giebt nur ea 
Bud.’ —8 mählte das I4te Kapitel bes bangeliumg St. Johan · 
nie. orte mit ſtiller Mufmerffamieit zu und fagte, als ich ger 
endet: = — das iſt ein großer Ärofl. Ich bin Dir gut gefolgt, 
und mir ift, als könnte ich noch einmal wieder ich fetbn werben.” 
In biefer rubigen Stimmung wurde er abermals zu Wett gebracht, 
und er genof danach mehrere Stunden eines fanften Schlummers. 


Am briten Tage hatten wir ibn abermals im Garten umherge · 
fahren und hielten eben im Schatten mit ibm, da bie Sonne fehr 
brannte, ale er zu mir fagte: „Ries mir etwa@ Unterbaltenbes vor, 
— etwas aus Erabbe.“ Ich bolte den erfien befien Band feines - 
alten Xieblingsfchriftftellers beraus, und fuchte eine Stelle auf, bie 
ibm fiers febr gefallen hatte, namlich bie Beſchreidung ber Ankunft 
der —— im Dorfe. Er börte mit großem Intereſſe und, 
wie es ſchien, auch mit Auferiter Neuglerde zu. Dann und wann 
rief er: „Sehr gut, — vortrefflich, — Crabbe bat noch nicht ver⸗ 
foren!‘ ber leider mußten wir uns gefteben, daß es mit, feinem 
Gedächtniß hen tabin gekommen war, daß er bies alte ibn wohl 
befannte Bebicht für eine neue Production Erabbe’e bielt. 

Am Sonntag ben 15. Jull fuhren wir ibn bie zu feiner Lieb» 
linge terraſſe zwilchen dem Garten und dem dluß, von wo aus er 
fidy des Blickes auf das Thal und bie Berge zu erfreuen ſchien. In 
fein Zjmmer zurückgekebrt, bat er mich, ibm aus dem neuen Teſtament 
vorzulefen, und als dies geſchehen war, verlangte egabermale, einige 
Berfe aus dem Crabbe zu bören. Ich erfüllte feinen Wunfch, aber 
auch diesmal bildete er fich ein, Sachen zu hören, tie während feiner 
Abweſenheit neu — 

(Goriſetzung folgt.) 
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Dem beften König Heil und Segen 
Und Himmelsfried auf allen feinen Wegen. 


————— 


Das Diamanten-Collier, 
(Fortfegung.) 


it Courierpferden eilten die Gebrüder $—-—_—— 

auf den (Flügeln des Zornes und der Rache dem Räuber ihres 
Gutes nach. Ju der zahllofen Dienge der glänzenden und viel- 
befuchten Bafthäufer der überfüllten Mehfladt ereellirte damals 
vor allen andern die Auberge zum goldenen Einhorn, hart am 
Geftade des herrlichen Mainftromes belegen, umd mit der 
Hinterfacade die Ausficht auf denfelben und die nach Sachfen- 
haufen führende Brücke dominirend, in 7 Pracht » Etagen zum 
Simmel emporftrebend, — jebt aber verſchwunden, und, an 
der Stelle der eingerichteten Waaren⸗Docks, mit zu den 
re und geräumigen Magazinen gezogen. Zu diefem 
Gafthofe fah fi das verfolgende Brüderpaar hingewieſen, 
als es unmittelbar nach feinem Eintreffen zur fpäten Abend: 
ftunde von der —— feines muthmaßlichen und fo gut 
als gewiffen Beraubers behufige Kundſchaft eingezogen hatte. 
Die Belle-Etage dieſes Hotels ftrahlie von einer pracht⸗ 
vollen Erleuchtung. Echerz und Lachen, umd eine rauichende 
Zanzmufit fchallte, ihre Unruhe und Berzweiflung gleichſam 
verhoͤhnend, ſinnverwirrend und betäubend, den Brüdern aus 
den geöffneten Fenftern durch die herabgelaffenen Vorhänge 
entgegen, — es war in der Michaclismeffe, und die Luft 
immer noch milde, Auf ihre Nachfrage bei der verſammel⸗ 
ten Volksmenge, was es bier gebe, hieß cd, der Millionair 
S5——r aus Bamburg feire ein —— Feſt, wie hier 
noch keines geſehen worden. „Nun fo kommen wir ja zur rechten 
„zeit, um ibm den Feſtgruß zw bringen!” raunten fich die 
Brüder mit ſtiller Erbitterung ins Obr, und traten —* 
Berzug in das ihnen winkende ſtolze Portal des goldenen Ein; 
—— Achſtelzuckend bedauerten eine Unzahl fie bei ihrem 
intritte, theils —— theils im flüchtigfter Eile bei 
ihnen vorbeiftreifender Marqueure von dem Eriten bis er 
Legten, daß die von ihnen nachgefuchte Aufnahme und Be; 


berbergung durchaus in der Iinmöglichkeit beruhe, indem alles, 
und fogar die Gaflzimmer, von unten bis oben von den 
vollgepfropft wäre, melde theild die höchſt brillante Meſſe, 
theils das große Feſt dieſes Abends herbeigezogen. Auch 
der Wirth, zu dem fie endlich mit wahrhaft ertutifcher 
Anftrengung und manchem dargebracdhten Opfer fih den 
Weg —8 beftätigte mit wahrer oder erheucheltert 
Betrübniß die bereits von feinen dienfibaren Geiftern vers 
nommene unwilltommene Kunde. „Schaffen Sie und nur 
„eine Kammer und ein Lager für diefe Nacht,“ baten unfere 
Fremden ihn auf das flehentlichfte, „eh beides auch fo eins 
„ah als möglich, wir find Ausländer, kommen von weiter 
„Reife und in dringender Angelegenheit, wir können unmög- 
„ich weiter, und wollen diefe Grfälligkeit mit Gold aufiwie- 
„gen. Da befann fih denn eg der Gaftgeber auf ein 
7 Zreppen hoch im Hintergebäude belegenes enges, bisher 
nur zur Sleiderfammer benuptes Manfarden : Zimmer, und 
bot ihmen dies als einflmeiliged Untertommen für diefe Nacht, 
und bis dahin an, bis, vieleicht ſchon am nächften Morgen, 
ein anderes beſſeres Zimmer in feinem Gafthofe zu ihrer 
Dispofition & ellt werden könne. Mit Dank und Freude 
wurde diefe Offerte von den Gebrüdern angenommen, denen 
alles daram gelegen war, ihrem Dann fo nabe ald möglich 
u fommen und ihn nicht aus den Augen zu laffen, und 
e cilten, vorgeleuchtet mit fllbernen Armleuchtern von zwei 
—— Dienern, gleich als ginge es zu einem fürft- 
ichen Lokale über 7 Marmortreppen, von denen die erſte 
u S — — ts Practfälen führende mit einem perfifchen 
ehpiche beleget, und mit arabifche und indifche Wohlgerüche 
ausfirömenden Zier⸗ Gewächfen bis zum Uebermaße geſchmückt 
war, zu ihrem angewiefenen befcheidenen Zimmerlein hinauf. 
Mit hurtiger Eile wurden von einer Menge nachtrabender 
Dienftgenoffen die dort an Riegeln und Kleiderträgern auf- 
Ahengenen —— entfernt, zwei einladende faubere 
ſtbetien · aufgeſchlagen, und), wie durch der Fee Mab 
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Zauberftab, Vorhänge, Kupferfliche, —23 gefüllte —* 
menvafen, Kanapee, — Tiſche Stuhle 
r * — fe AB Bi 


paffenden Stellen darin «a rn. 
denn für den Augenblid, und wie "eh 
— und ſein Gewerbe —28* A gen in 
einen frequenten Hotel einer bedeutenden und vielbefuchten 
Stadt erwarten ließ, ganz comfortable eingerichtet, wenn 
leich =. ein Meiner Raum zu ihrer Benupung frei geblie⸗ 
es wäre ihnen alles recht und gi Nee, wären 
fie nur it einer ſchlafloſen Nacht der und Un > 
und der Ungewißbeit über den zu faflenden Entichlu 
gegen gegangen! Sollten fie vor * Mann, der dort ande, 
während fie mit Angft und Verzweiflung rangen, einen Theil 
des ihnen fo fchnöde geraubien Gutes in (habenfrober, 
teiumpbirender freude verpraßte, mitten im Glanze 
feines Feſtes bintreten und ihn vor aller Welt Augen dro: 
ur ‚sur —— JF— zie V Allein wer würde ihnen, 
als ein paar gänzlich un en Fremden, wohl Glauben 
beimeſſen, wenn ſie mit (0 1a —* Beſchuldigung gegen 
einen großen ſelherrn an einem Orte aufzutreten wag⸗ 
ten, wo deſſen on at Äpenchng nd Konn⸗ 
ten fie nicht vielmehr jeden Augenblick gewärtig ſehn müſſen, 
zu ihrem ar. Berlufte noch oben drein als Betrüger 


Si an 0d und gebrandmarkt zu werden, und wo gab es 
rechtfertigen, und den er fi 

ned ER * ee befhämend zu 

een? So 2 einft in Frankreich unter Sud $ x 


Regierung der ** und vermögliche Juwelier Car: 
dillac ungeſcheut Dienichen zur Nachtzeit auf öffentlicher 
Strafe anfiel und mordete, um prächtigen Diamantenfhmud 
ihnen abzunehmen, eben fo war do enbar der reiche 
Wechfelherr von Fi * unbegreif⸗ 

Gier und ittlichen Sahfagt day *856 
worden, durch unerhorte Hinterliſt der ber ihres Schatzes 
= werden, Wie konnten fie nun wohl Bad on daran den: 
von einem Manne, der fich kein Gewiffen daraus _ge- 
madıt, un unter dem täufchenden Nimbus von Liberalität und 
aufri .. —— einen fo dreiſten Raub zur Aus— 
bringen, dur Zwang und Aufſchen erregende 
auch nur den minde befien Erſat zu erlangen, | fi 
eine Weife wieder in den Beſitz ihres * 


(hehe —— bis auf einen ſich no im h endlichen 
Alter befindenden Burfchen, den fie einftweilen zu ihrer aus: 


fchließlichen Bedien b ten. dem 
Ir Weife alle — 2 * A. un 
Gebrüder darauf Bedacht, mit eimem 


anſehnlichen Gefchente, und er das bin te Ber: 
fprechen der —— ſich der Treue Ab > 
heit diefes Dieners zu verfichern. As dies Seins 
deckten fie dem Jungen er nannte tie 

von ihnen, Edward 1 — ——, d 


Ausfehen dieſes Vorgeben wahrfeheintic * —* ver⸗ 
kleideles Frauenzimmer, dem jedoch die, auf der ee a 
Gründen gewählte —— Kleidung lä 
wünfce daher, diefelbe mit einem bequemen 1. 
aber keinesweges prächtigen umd in die Augen fi 
weiblichen —* e, wobei ee —* Schleier und 
en men 

einem un er An e 

a 0 Statur und Be June ade Dee, —* 


* zuglei rer 
— 5 ge un ** — — 
Verlauf einer Lo iertel 
— al einem Korbe, wel 
Se der in wenigen Augenbli 
Rellen Zügen einer weihtigen Hanofgeif anf parfmirem 
en Zügen einer weibli 
Papiere — Billet ae und es mit einer 


Gemme v 
„Eine —— von Stande wünſcht dem en 
_——_—r 


„Edelmuthe des würdigen Katie 
„einer über ihr wen Lebensglü —S Ex 
„legenpeit | anzuvertrauen. 
„aller e von bier Bu nei um 
— erſuchen, ihr in 
„der Tien Etage dieſes Gaſthauſes 
Zimmers ein turzes Biertelftündchen 
‚leherbinger wi er wird ibm zum 
riasbrief empfing Florimond zur 
ten 33. und —* Beför 
eigene Hände, und mit der Weifung, den 
7 ihm zu folgen Miene made, zur Wo e Brüder 
weigend und in unbemerkter Stille hinauf 
er für den Neft der Nacht und bis M 18 9 Uhr, wo 
er den Kaffee zu bringen habe, fi En 
und ihnen nicht weiter läflig zu fallen. 
(Schluß folgt.) 


Ueber Benutzung der flädbtifchen Gemeinde-Weiden und Meder. 
(Bortfegung und Scyiuf.) 

Was die Einrichtung von mehreren Meinen Meirreien anf ben 
Gemeinde» Weiden betrifft, welche der Herr Refer. ſeht berporgeboben 
bat, fo dürfte er bierin zu weit gegangen fepnz; denn bie auf bie 
Weide nach uralter Einrichtung zu Ihrer Eriftenz bringend ange- 
mwielenen Bewohner der Vorſtädte, tbeilweife auch Stabtbemohner, 
verdienen durd den Befig mol einige Rechte ober eine Art Pri- 
vilegium zur Verhütung Ihres, durch ben gemachten Borfchlag under» 
meidlichen, Unterganges, wenigftens verbieuen jedenfalls Werlcfich- 
tigung. Wenn ferner der Here Refer. meint, bafi baburch Andere, 
bie auf die Weide gleiche Unfprüche haben, aber fein Bich zur Weide 
ſchicken, beeinträchtiget würben: fo wird fid) ber Herr Refer. bamit 
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jufrieben geben, daß e# ihmfowohl, als jebem Bürger ber Stadt und 
der Borftäbte bisher unbenommen gemefen it, don biefem ihrem 
echte oder Ihrem Befuguiffe, Gebrauch zu madıen —. eberbies 
fomme r# mie es wolle, fo werben bie Borfläbter oder Stadtbemohner, 
weiche Stadtader bebauen und bie Stabtmweiden benugen, ſchon aus 
dem Grunde ihrer baranf eingerichteten Gebäude, Vieb und Wirth- 
fchafts · Inpentarii, Berädfichtigung verbienen, da fonft feine Gründe 
für ihren Untergang ober Ihrer Benachthellung vorbanden ſeyn 
dürften; überhaupt ift nicht abzufehen, welche Gründe vorliegen foll- 
ten, viele Fawilien ju jerftören, von melden bie Statt und deren 
Bewohner auch ihren großen Nugen haben —; bagrgen würden ein- 
jeine Meiereien, die nicht „1, der jegigen Serlenzahl verforgten, nicht 
vortbeilhafter für die Stadt» Einnahme und für die Bewohner der 
Stadt ausfallm —. 

Angenommen es würben die Weiden in 1 bis und mit zuſammen ⸗ 
gelegten 8 Pommerſchen Morgen zu Ader- und Wieſen · Nutzung ver 
pachtet, fo wird biefes jedenfalls am gewinnreichften ſeyn, doch bier» 
über weiter unten ein Mäberes, 

Hinſichtuch einer Zufammenlegung und Ausglelchung der Hecker 
für bie Grundbefiger, deren Meder jerfireut auf ber Feldmark umher 
liegen, würde bem Hru. Refer. völlig beijuftimmen ſeyn umb könnte 
Solches gewih feinen guten Erfolg haben; aber bie der » Beflger, 
welche biefe Einrichtung treffen würben, leben nicht auf Immer, und 
daber tritt natürlich Über kurz ober lang, jedenfalls wieder eine Ber- 
Nüdelung ein, fep «6 aus Erb», Theilungs · oder fonfligen Gründen. 
Für Weder, welche Stiftungen, Hemtern ober Zünften und dergl. an» 
gebören, iſt der Mugen groß, da Bereingelungen ober Thellungen 
von etwa jufammengelegten Aeckern für die Zukunft nicht zu befürdh- 
ten find —. * 

€s bat ber Hr. Refer. den Ertrag einer Kuh auf 20 bis 
30 Ahle. veranfdlagt, gewiß fümmt biefer Auſchlag nur in der 
Tbeorie fo boch, praftifc dürfte derfeibe von Pommerfchen und 
Rügenfchen Aub-Ragen durchſchnittlich bei einer recht guten Benugung 
nad Abzug aller Koften böhftens auf 20 Thlr. anzunehmen 
fepn. Diefe Bemerkung biene jur Berichtigung, damit nicht eiwa 
Unkundige übertriebene Auſichten von dem Ertrage der Kühe befommen, 

Die Bemerkung des Refer., daß die Räbe ber Stadt den auf 
der Stadtweide zu errichtenden Melereien ben Abfag Ihrer Erjeug- 
niſſe erleichtern würbe, Ift fo weit ganz richtig, aber es erleichtert bie 
Mähe der Stadt auch z. B. Stratfunde — Borflädtern dem Abſatz 
Ihrer Producte — wenn fie bie Stabtmelden mit zu Ihren Pachtungen 
bekommen und bie Production ber Reteren wirb unter folchen Ber 
änderungen vollfommen fo ausgebehnt erfolgen, als es bie vermeint 
lichen Meiereien zu betreiben im Stande wären. 

Wegen des von dem Refer. angeregten Düngers, daß biefer 
nämlich, Päctern nie feblen dürfte, i folgendes zu bemerten: 
Die Zeit, wo ber Dünger fo unfehlbar und vielfältig, namentlich in 
Straifund, ju befommen war, iſt vorüber - benn früber fonnte man 
den Dung umfonft erhalten ober ihn wenigftens für einen Epottpreis 
kaufen; aber jest findet das Begentheil Statt. Der Grunb biefer 
Erfcheinung If der, daß auf der Feldmark der Statt Str, jet weit 
weniger Strob gewonnen wirb, als früher, was wiederum bon dem 
Runfelrübenbau berfommt, ber circa 140 Pomm. Morgen Ader bes 
Stadtfeldes einnimmt und wozu vieler Dung erforderlich if, obne 
daf er aus dem Mubau berfelbe erfegt wird —. IA der Stroh ⸗Ertrag 
Berminbert, fo ift andy der Dung +» Ertrag gefchmälert —. 

Es wird nicht in Abrede zu fielen fepn, daß die Stabtweiben 
mehr Geld » Einnahme gewähren können, als fir gegeumwärtig ergeben; 


aber daß auch biefe Umwälzung Anfangs ihre großen Schwierigkeiten 
bat, ift nicht zu läugnen, weshalb auch eine Abänderung bisher noch 
immer unterblicben it. Der Here Mefer. würde febr wohl gethan 
haben zu feinen Werte umfahfendere, praktiſch und theoretiſch begrün« 
bete Borfchläge gemacht zu baten; ſodann würde biefe Angelegenheit 
höheren Orts unbezweifelt Aullang finden; doch werben feine guten 
Abfichten gewik nicht anrrfannt werden; wo alles ſchweigt, ba entſteht 
bas Beffere gewöhnlich welt ſchwerer. Eben daher iſt Im Nachfols 
genden ein Berfucd, gemacht werten ohne alle Anmaßung und Düntel, 
als ob diefer Borſchlag underbeſſerlich wäre, rinige Beiträge zu dem 
Eingangs genannten Borfchlage für die Beuutzung der Stabtweiden 
zur Feld» und Wirfen- Kultur zu machen. Sollten nähere Details 
gewänfdht werben, fo werben Solche gerne ausgebehnter erfolgen. 
Wenn indeß diefe Beiträge von wahrhaft Unterricyteten für unrichtig 
oder umbollftändig befunden werten: fo würben von Solchen Se⸗ 
richtigungen, Berbefferungen unb Belehrungen fürs allgemeine Bee 
ſehr wünfchenswerth fepu. 

Eine Allgemeine Abänderung ber Flächen» Kormen ber Stabt- 
meiden ift, wegen ber pielen angrenzenden Bderftäce febr ſchwierig 
zu bemwirfen ; wenigfiens würden bamit viele Jahre verlaufen können, 
bevor es regelmäßig zu Stande fümez jeboch dürften von vernänftir 
gen Machbaren, fobald fie erkennen, daß fie feinen Rachtheil erleiden 
follen, gut gemeinte Borſchläge nicht abgelehnt werben. 

Bet Kirchen» und fonfligen Stiftungs + Hedern würde eine Aus · 
gleihung zur Regulizung regelmäßiger Flächeuformen gemig fein 
Bebenten finden. 

Bean nun eine Weide, ohne Rückſicht auf Mder» nnd Wirfen- 
Flächen von 1 bis incl. 8 Pomm. Morgen parcellirt (ald Auswahl 
von Flächenräumen für die Stäbtifchen und Borfläbtifchen Acker⸗ 
päcdter und ba bier font alles Feld nach Pomm. Maaß eingetbeilt 
if) auf 12 nacheinander folgende Jahre verpachtet würde, fo fünnte, 
um eine gute Acker⸗Kultur feſtzuſtellen, bie Bebingumg gemacht wer» 
den, daf in bie erite Brachſchicht (6 Jabre) nur 4 Getraldefrüchte 
oder Kartoffeln oder auch MRunfelrüben, fo wie Rappfrudit, nad 
Belieben, welche Sorten und gleichgut in welchem ber 6 Jahre ger 
nommen werben bürften unb würden, bie bennoch zu ber Brachſchlcht 
feblenden 2 Yabre zur Kleenutzung oder fonfligen derartigen 
Zeldfrůchte, auch gleichniel In welchem Zeitraum ber 6 Jahre eine 
ausbrüdliche Bedingung ſeyn. Auf biefe Welfe wäre andy bie feh- 
leuden 6 Pachtjahre fortzufabren, wodurch ber Ader, nad) dem ge» 
wöbnlihen Musbrude weit lobnenber wird, als e# kei ter Behand» 
lung ber jeglgen Kultur möglich it. 

Bas bie dann fehlenden Bichmweiben für die Städter und Bor- 
flädter betrifft, fo würde der vermeintliche Nachthell leicht und gleich 
gehoben werben, wenn jeder Befiger feine Pferde und Kühe, andy in 
den Sommermonaten im Stalle behält und grünes Getraide ober 
Klee, Luzern sc. als Zutter giebt; alsdann ſteht ſich jeder Bichbe: 
figer, wenn allees nur im voraus glauben wollten — um febr 
vieles beffer —, als wenn die Pferde und Kühe auf die uralten, 
tahlen Im jegigen Zuſtaude an Gräſern fo febr ärmlichen, Stabtmwei« 
den umher nagen müſſen, wodurch bei einiger Arbeit bie Pferde, und 
ebenfomwenig die Kühe nicht mal gehörig gefätiget werben können. 
Bei den Letzteren fümmt noch ber befondere Machtbeil fo deutlich 
binzu, daß, wenn fie täglich einmal zur Weide aus der Stadt 
getrieben werben und bie Zuhauſekunft mit gerechnet wird, biefelben 
eirca 14} Meilen haben geben müffen, und wenn nun gar, wie es 
mitunter geſchleht, zweimal täglich jur Weide getrieben wirb, fo haben 
an Einem Tage die Kühe ber Städter circa 2) Meilen und bie Kühr 


wi 
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—. Mit den Pferden 
eibe anfcheintich leichter, 
leich 


—* in den Stallen, fo if «4 ber Berngen Sonnenbige nicht 
t und wirb von dem Juſelten nicht fo fe e gepeinigrt, — 

en. t 

Se tönnen dagegen bei einer erbnungemäßlgen Beer ade 
er 


Birbes If allerkinge das —— für die Biebbeſitzer N 


über befefliget dm 
und folte die ſes 


gun Stafffürterung weit beffer, 


le 
Bei Elurichtung der Stallfütterung gewinnen bie Blebbeſitzet 


m ’ 

a anb Grünfutterbau bireft, entgegen —. . 
Für die Madenung der Schaafe, der Schweint und ber Gänft, 

weiche auch 


B balten 
eſitzern 


ger Bedeutung 
minn für das 9 


brian — fo fönnte ihnen eine Ede 
auf gemille 7 


ewih durch das SHinzutommen der fo bebeutenden 
Zen fein Piaugel an Ader ober Wieſen mehr 
entftehen wirt, 

— p 


Eorresponden;z-Nadhridten. 


Putbus, den 1. Muguft 1538. 
„Bald verleichen find tie Stunden, 
pe Egg Schmerz und Glück. 
"Fi es por! Du wirft gefunten. 
Traue neuem Tageeblid”.‘ 


Redacteur: 


Mit diefer erbeiternden Zröftumg unfers Altdattre Börbe febe 
fh mum, mertlich geflärtt am Lelb und Seele, der balbigen Beenbir 
gung meines biefigen Badeaufentbaltes entgegen. Die ſechswöchent ⸗ 
iche Kurzeit, die ich meiner ſchweren Berufsarbeit nur mit Mübe 
abmäffigen können, if mit mächiten worüber, und, wie ber Werfaffer 
einee, —* empörten Buches, „Las Arauenzimmer von Vergnügen‘ 
betitelt, ſich ausdrückt: „Ih wur ju den kalten Sorgen tin 
unfdmadbaften Lebens zurüctehren. VWundern Sie Sich übrigens 
nicht, daß ich fo oft ben Götbe citire. N und bie Pleinigen fann« 
ten unb fdhäßten den großen Mann perfönlich, dem man in unferer 
ter Hrrabmwürtigung wahren Berdienſtes nur allzuſeht zugemeigten 
Zeit den abgeichmadten und umerbörten Bormurf bat u mollen, 
daß er weber Geift noch Dichtertalent beſeſſen babe. Zur Widerle- 
gung biefer von Mnti-Börblanern und Journal» Seriblern, bir in der 
Itterarifchen Belt Auffeben erregen und ihre unbebeutenden Prrfonen 
bemerkbar machen wollten, anfgegtngencn Schmäbung, bienet am 
beften das fe fchöne als wahre Unheil Eduarde von Scheuck über 
den Dichterfürften, weiches ich und meine Familie mit vollem Herjen 
unterfchrribe: 


„Sein Geift umfaht mit —— Stärkt 

„Das ganze Reich der Sichtung und Matur, 

„Und jeder Kunft, und jeglicher Gewerle. 

„Er ſucht nur Schönbeit, Airebt nach Wahrheit nur 

„Die zu bes Lebens letzter Abentrötbr. 

„&s war ein Deutfcher, und fein Nam’ it — Göthe.“ 


„Doch wohin perirre ich mich? — ich fchmweife and!’ pflegte ein 
alter würbiger Schulmenardh meiner Jugend als Zieblingewentung in 
feinen Reben anzubringen. Ich will lieber vom biefigen Orte, und 
namentlich davon berichten, baf ich hier, — mie werden Alle flaur 
nen, bie fein Dafenn bepwelfeſn! — deu Tenfel gefeben babe. 
Es mar aber nur Robert, der Normandie Bebieter. Mit anderen 
Worten, bie er en Fortfchritte meiner Badefur, und meine ver ⸗ 
befferten Gefundbeitsumflände perflatteten mir endlich den längft 
gewünfchten Theaterbeſuch, und ich wählte die gedachte, am Sonn» 
tage, den Loſten d. M,, gegebene Meyerbettſche Oper. 


„Der Teufel, meine Herrn, thut große Dinge, 
„Wenn Gott geflattet feiner Dad Brbraudy.’ 


Das warb ich benm aud) bier inne, und ed mar mir intereffant, 
die Darftellung des berühmten Zauber» und Befangfpiele auf ber 
biefigen Bühne mit ten mir andern erfchienenen, noch lebhaſt im 
Anbenten vorſchwebenden Borfielungen auf anberen Theatern, nameut« 
ih in Berlin, Hamburg u. a. O zu vergleichen. Bu gerecht und 
zu billig, um den Maaßſtab großer Schaubühnen beim Thrater in 
einem Babe, und namenzlidy dem biefigen, anulegen, geflebe ich mit 
Vergnügen, daf Herr Director Gerlach und feine Gelellichaft 
Ales aufgeboten, um das Süd auf intereffante und befriekigente 
Belle In Scene ju feßen, vermelbe e6 jedoch, obwohl fie e⸗ verbien« 
ten, einzelne Reiftungen deſonders berauszubeben, um nicht anderen 
zu nahe zu treten. Schade nur, daß das Orcheiter, fe wie der Raum 
ber Bühne zu Mein war, um einer fo großartigen Mufit und Scenerie 
genügend zu entfprechen. 


Der beutige zug wirb, als Geburtetag. Er. Durchlaucht bes 
Fürften, turch rin Dines im Saloun bei erböbtem Tafelpreife und 
dur Feſtivnaten im Theater in Mbmefenbeit des beben und mit 
Recht allgemein vwerebrten Mannes auf eine würkige Welſe feſtlich 
begangen. Blellelcht kömmt auch noch rin Entree» Ball im Salon 
ju Stante, denn de angefüntigten fennabendiihen Tanz» Seirees 
wollten bieber nicht fo recht in Gang fommen. Wielmehr ſchlen bie 
Badegeſellſchaft Görbe's Warnung zu beberzigen: 

Wolltet Ibt bei Luft und Tänzen 

Allzu üppig Euch ermwelfen, 

„Denit an tes Lebensfadens Gränjen, 

„Hüter Euch! Er möchte reifen.” 


— — — — — — — — — 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 62.) 


F. d. Suckomw. 


SUNDIUE 


Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 





AZwöilfter 








Das Diamanten-ÜEollier. 
(Schluf.) 


Der verfhmißte Burfche, wie folche Jungen in Wirths⸗ 
bäufern, feine Jahre überflügelnd, und kein Neuling in der: 
* Geſchaften, abnete, daß es auf ein fcherzhaftes Lie⸗ 
esabenteuer, denen H— — r, wie es verlautete, im Stillen 
gerne nachging, abgefehen ſey, und richtete feine Eommiffion 

etreulih aus. Henry L— — — hatte kaum noch Zeit, 
FA unter eined von den Betten zu verbergen und Edward 
2 — — — dicht verſchleiert in graziöfer Stellung auf 
das Kanapee hinzufinten, als HS — —r, ei vom Meine 
und Bergnügen, vielleicht auch feines befchwerlichen Geſchäftes, 
den — ah und zuportommenden Wirth feiner zahl: 
reichen — ———— zu machen, auf ein durch ein interel- 
fanted Rendez- vous erheiterted Biertelftündchen gerne ent: 
lediget, mit dem raſchen Schritte eines überall geltenden 
und gerne gefebenen Mannes zur Thüre bineintrat. Die 
Berfäleierte erbob fih mit dem Anftande einer Weltfran, 
und, den Banquier an ihre Seite aufs Sopha complimen: 
tirend, fchob fie mit fefler Hand dem Riegel unter den 
Worten vor die Stubenthüre: „Befürdten Sie hier nicht 
„die mindefle Unficherbeit. Allein, was ic Ihnen zu fagen 
„babe, verträgt nicht das Ohr des flörenden Lauſchers.“ 
Eopiel und kein Wort mehr vernahm der in der That vor 
der Thüre borchende Florimond. Als aber die Unterhaltung 
darauf leifer und mit unvernehmlichen Lauten, auch anſchei⸗ 
nentlih im einer fremden Eprache geführt wurde, glaubte 
derfelbe, daß fie ohne Ba binnen turzem den in einem 
ſolchen Falle, wo ein Berr und eine Dame in den beften 
Jahren fih an beimlicher Stelle zur Nachtzeit bei einander 
befinden, nur allzugewöhnlichen Weg einfhlagen werde, und 
entfernte fich, ermüdet von den Tagesgeichäften, wie ihm 
befohlen war. Leber dem weiteren Peiner Welt bekannt 


Jahrgang. 





Auguft 


— — — ——— 


gewordenen Verlauf der Sache Ir t die Geſchichte, und 
das darüber verbreitete ie ri leider nie zur Auf: 
‚Märung gekommen. Als Florimond am anderen Morgen 
ur beitellten Stunde mit dem Frühſtück erfchien, war die 
lee noch immer feft verfchloffen. Er pochte leife, dann 
flärter, — doch alles blich ſtill. Er entfernte —— 
vermuthend, er komme noch zur ungelegenen Störung. 
Nachdem er die Treppen herunter und zur Belle» Etage 
gefommen war, fand er dort Alles in Aufruhr und Bewe⸗ 
gung. Alle Welt, ein Heer von Gefhäftsmännern, Commis, 
Senfalen, Meßleuten und Dienern fragte mit ungeduldigem 
Berlangen nah dem Banquir H— — t. Er war ſchon 
auf feiner Fete lange vor dem Aufbruche der Gäfte vermißt 
worden. Allein bei der Menge der Anweſenden glaubte 
Jeder, der Feſtgeber befinde fi im einem anderen Zimmer 
des glänzenden und geräumigen Geſellſchaftslocales, der eine 
wollte ihn in den Tanzſalen beim Tanze, der andere in den 
Spielzimmern beim Spiele, — er pflegte beiden Bergnügun- 
en gerne umd leidenfchaftlich zu huldigen, — gefchen haben, 

ls mdlih von mehreren Gäften feine Abweſenheit bemerkt 
worden, war man der Meinung geweien, er babe, vielleicht 
von frühen Gefchäften des nächſten Tages in Anipruc ges 
nommen, fich bei guter Zeit in fein Schlafzimmer zurüd- 
ezogen, und fo war diefelbe nicht weiter aufgefallen. Nun 
—* man aber ſein Schlafzimmer leer, und ſein nächtliches 
Lager völlig unberührt gefunden. Bon beſorglicher Ahnung 

eirieben, glaubte jegt —** ſich von dem F aufer⸗ 
egten Stillfchweigen entbunden, und, eitel darauf, daß er 
allein im ganzen Haufe ed vermöge, die Ichte Epur eines 
auf unbegreifltche Weife verfchwundenen bedeutenden Mannes 
zu bezeichnen, entdeckte er dem Gaſthofbefihzer heimlich und 
ohne Saͤumen den Vorgang der Nacht, und zu welchem 
anfcheinentlich harmloſen Geſchäfte er fih den einen der 
beiden fpät angetommenen, in der hohen Manfardenftube 
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‚ aufgenommenen fremden, welcher eine Dame geweien, ber 
gegeben habe, und daß wahrſcheinlich H— — r entweder 
noch in deren Armen ſchwelge, oder auch ermüdet von der 
erlebten Götternacht, bei ihr ausruhe. Diele Auskunft erfchien 
allerdings für den Augenblid volltommen befriedigend, und 
ed wurde die Schaar der a "rag ohne Aufſehen unter 
paffendem Borwande entfernt. Als aber eo am Mit: 
tage und am Nachmittage wiederholt und in flets verflärkter 
Anzahl fi einfand, und das rätbfelhafte Zimmer immer 
noch verſchloſſen blieb, entſchloß fih der Gaftwirth, um 
jeder Berantwortlichkeit oder Bedenklichkeit zu entgeben, die 
Gerihtöbehörde von dem Borfalle in Kenntniß zu ſetzen, 
und auf die gerichtliche Eröffnung des Zimmers anzutragen, 
welche auch fofort angeordnet, und, in Gegenwart ſammt⸗ 
licher Dienftleute des Haufes ‚und mehrerer anderer herbei. 
gerufener Zeugen, vorgenommen wurde. Das Zimmer bot 
einen gräßlichen, Schauder erregenden Anblid. Der Tifh 
mit der abendlichen Mahlzeit war umgeflürzt, Flaſchen, 
Schüffeln und Teller lagen, vermifcht mit den Reſten von 
Speifen und Getränfen, zertrümmert am Boden, Keines 
von den beiden Betten war zur — Ruhe benutzt 
worden, allein beide zerwühlt, zerriffen, beſchmutzt und voller 
Blut, fo wie auch. das Kanapee. Zerbrochene Stüble, ber: 
umliegende ausgeriffene Menfchenbaare, und Fetzen von 
Kleidungsftüden, vor allem aber eine Lache von frifchem 
Menfchenblute, welche fib vom Sopha aus über den ganzen 
Erdboden bis zu dem offenftchenden Fenſter verbreitete, 
gaben Zeuge von einem bier vorgefallenen mörderifchen 
Kampfe auf Tod und Leben. Blut klebte an den Wänden, 
an der niedrigen Zimmerdede, an den jerriffenen Borhängen 
des * ſtehenden, die Ausſicht auf den vorüberfließenden 
Mainſtrom darbietenden Fenſters, an deſſen Geſimſe und 
deſſen gänzlich zertrümmerten und größtentheils ausgefallenen 
Scheiben, Mitten in dieſer Unordnung fand ſich eine 
leichfalls ganz zerriffene weibliche Kleidung und cin zer: 
eher Schleier, alles mit Blut befudelt, und in der Ede 
des Sopha's, durchriſſen und zerfnittert, das vorſtehend 
angeführte Schreiben, wodurch H— — r in dieſe Mörder: 
grube geloct worden, und beide Gegenftände wurden von 
Florimond als die ihm bekannten recognoseiret. Auf der 
Komode lag die Summe von 20 Sovereiges mit nachſte 
bendem Schreiben: 


„An den Wirth des goldenen Einhorns.“ Empfan- 
„gen Sie ** Summe, theils als Vergeltung der 
„sonen und Ihrem Haufe in diefer Nacht zugefügten 
„Störung, theils als zugedachtes Geſchenk für Florimond, 
„der uns den Meg zur Race an den fredhen Räuber 
„unfersd Vermögens gebahnt bat. - Dies war unfer Ge— 
Ichaft am biefigen Orte, und wenn Sie dies Schreiben 
„empfangen, befinden wir uns fchon auf der Rückreiſe 
„nach jenem Welttheile, den wir nimmermehr hätten ver: 
„laffen follen.“ 

Gebrüder -— —. 


Auf dem unter dem Fenſter befindlichen Steinpflaſter 
bis zum Afer des Fluſſes fand ebenfalls ein Pfubl von 
Menfhenblut, Verſpritztes Gehirn und Kleiderfeben aller 
Art, auch verfbildete Geldmünzen und bis zur Unleſerlichkeit 


den. Hart am Geftade ded Mainſtroms fand man einen 
fchweren goldenen Ring von eigenthümlicher Faſſun * 
zertreten im ſchlammigen Erdboden ſtecken, — — © 

Fehler, und entweder geraubt oder ausgefallen war, und dem 
Bekannte an H—— rd finger geichen haben wollten. 
Sonft aber ergab fich, ungeachtet aller vielfältigen mühſamen 
Nachforfhung, weder von dem Banquier H— —r, noch 
von den Gebrüdern 8 die wahrfcheinlih nachmals 
ibeen Namen verändert hatten, jemals die mindefle Spur. 

iscite justitiam, et temnere divos! 


— — 


Etwas über Stralſund's Sciffsbauwelen, 


Bormwort 


Diefer Auffap möchte ganz befondere Aufmerk⸗ 
famteit verdienen, und die betreffenden Herren 
verftändigen ed ald bürgerliche Ehrenſache zu nehmen 
—— die fraglichen Punkte freimüthig zu beantworten, 
a der Gegenftand ſteis ein —— Aiper ftädtifhen 
Erwerbbetrichbes war, und der gr iche —*5 — noth⸗ 
wendig finken mußte, da der er a rap 
bierorts rubt. Es haben fi zwar die Handelsverhältnifie 
der Stadt Stralfund wefentlich verändert, und die über: 
triebene Handels» Eoncurrenz der gefammten europäiſchen 
Küften » Staaten influirt auch aa nachtheilig auf fie, 
allein dennoch müſſen ſtets neue Schiffe gebaut werden, 
um die abgängigen zu erfegen. Wenn dies, mie wir 
täglich ſehen, an den Hein Drten unferer Provin 
fortwährend mit Thätigkeit und Nutzen gefchicht, v uf 

es allerdings der Induftrie der Stadt Straliund, die fon 
darin Herr und Meifter war, zum Vorwurf gereichen, da 
fie mehr wie alle andere Commünen die Mittel bat, 
und außerdem fo fchr gelegene Baupläge befißt. muß 
alfo irgend ein Etwas fehn, was hierin flörend einwirkt 
und darum erfcheint ed als aute Bürgerpflicht, die Hinz 
—— ohne alle Rückſicht öffentlich zu bezeichnen, damit 
von Seiten der Stadtbehörden und allen quten Bürgern 
ibnen entgegen gewirkt werden kann. Sollte ſich indeſſen 
keine Stimme für die Sache erheben, fo wird es meine 
Pflicht ſeyn, da ich mich für den Nußen, wie für die 
Ehre der Stadt Stralfund Ichhaft intereffire und das 
Wiederaufblühen eines Zweiges ihres alten Wohlſtandes 
innig wünfche, die Grundübel zu erforfchen, und fie mit 
Dffenbeit anzugeben. Zuvor würde ich indeffen dann 
die betreffenden Herren Sachverftändigen zur öffentlichen 
Sprache dringend auffordern, denn man möchte es faft 
für eine Unehre halten, daß das gute alte Stralfund in 
feinem weitberühmten Schiffshau h weit heruntergekom⸗ 
men ift, daß es nur dann und wann noch Heine Fahr: 
zeuge bauet und alte Schiffe auszimmert, und Dörfer 
dagegen flolze neue Schiffe vom Stapel laffen. ’ 
Der Rebdacteur. 


Marum wird in Stralfund jebt fo felten und faft gar 


zerriffene und zerfnitterte Papierftücichen wurden dort gefuns nicht mehr ein großes Schiff gebaut? — 
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Diefe Frage hat fih gewiß Mancher ſchon im flillen 
felbft geftellt, doch um fo natürlicher IE die bei jedem 
gebornen Stralfunder, dem das Beffre feiner Baterftadt nicht 

anz gleichgültig ift, wenn er jebt unfern fo ſchön gelegenen 
Gabe lab immer leer von —* ſieht, und ſich mit 
freudigweher Empfindung lebhaft erinnert, wie früher dieſer 
ab von früh bis fpät, tag⸗ täglich und Jahr ein und aus 
voll regen thäligen Lebens und muntern Betriebes war, und 
von [hönen Schiffen jeglicher Art faſt immer gedrängt voll 

: nicht allein als Zeugniß unferd damals florirenden 

criehts als vielmehr zur Ehre unferer Stadt, weil Stral- 
funds neugebaute Schiffe im nahen wie fernen Auslande 
fi wegen ihrer nicht ſowohl ſchönen als tüchtigen, zuver- 
läffigen Bauart, und dazu von tüchtigen Sciffscapitainen 
wie noch jebt Aa eine allgemeine ehrenvolle Anerken⸗ 
nung und gewiffermaßen einen vorzüglicen Ruf erworben 
hatten. Wie um fo mehr muß nun bei folder Rückerinne⸗ 
rung eine gleiche Frage rege werden, wenn es als unbe, 
zweifelt wahr Ä darthut, daß, mährend Stralfund’s Sta: 
peiplap jebt fait einzig nur auf Neubauten von Böten, 
Käbnen und Jachten und en alter Schiffe 
beſchrankt zu ſehn fcheint, von Neubauten großer Seeſchiffe 
aber immer lecr und öde ftcht, vagegen überall jegt in den 
Heinen Sce⸗ wie Flußſtädten, ja fogar auf dem platten 
Lande im Bezirke unferer Provinz, wie auch außer demfel- 
ben in den nah und ferne liegenden Seeſtädten nicht nur 
fortwährend  neugebaute He von allen Größen vom 
Stapel laufen, ald auch felbft für Rechnung biefiger Rhe⸗ 
dereien und für biefige Schiffscapitaine neue Schiffe an 
mebreren diefer Orte gebauet worden find, und noch werden. 


Wenn num unfere Stadt ihren vorigen Flor und eine 
cwiſſe Wohlhabenheit größtentheils dem frübern frequenten 
ers und Schiffsbauweſen verdantte, und durch dielen 
Verkehr und reges eben ihre Einwohner in ihren Gewerben 
und Hantbierumgen faft alle mehr oder weniger bei thätigem 
Fleiß und Arbeit ihren gebührenden Erwerb und rechtliches 
nr fanden, fo möchte wohl der fo gerechte als billige 
Wunſch bier nicht auf unrechter Stelle ftehen, in Betreff 
unfere Schiffsbaues, ein fo umfaffend nüglihes Gewerbe 
wieder bei uns aufgewedt und belebt, und alle etwa dabei 
zum Grunde liegende, und gewiß Vielen unbekannte und 
unerklärliche Urſachen und Schwierigkeiten, die vielleicht an 
dem allmäligen Sinten, und aleichfalls an dem Wiederauf: 
kommen deflelben ſchuld ſeyn dürften, durch willigen Gemein: 
finn und beharrliched Wollen, und bei richtiger Auffaffung 
und Beberzigung aller, diefem gerechten Wunfche fid ung 
darbietender und nahe liegender Bevorzügungen, befiegt und 
ſonach ein vielfeitig gefüblte# Bedürfniß eines Iebdaftern 
Verkehrs in unferm flillen vertchrlofen Grwerbslchen, diefen 
Theils abgeholfen zu ſehen. 

Sitralfund hat ja, — dankbar möge es von jedem Eins 
wohner deffelben ertannt werden — ftetd durch gemeinnüpige, 
das Allgemeine wie das Wohl feiner Einwohner betreffende 
wie befordernde Anftalten, Einrichtungen und Berbefferungen 
aller Art, und vornehmlich feit einer kurzen Reihe von 
Jahren gewiß den erfreulichen Beweis gegeben, daß es ihm 
niht an Männern fehlt, die in der richtigen Auffaflung der 
Bedürfniſſe der Zeit, das Nüpliche und dem was noth thut 


zu erkennen, zu prüfen und zu würdigen, und demnächſt 
aber das Gute wenn als F mäßig der beſſeren Gewerbe; 
betriebfamteit erkannt, auch ins Leben zu befördern verflans 
den, wodurch Hunderte Beſchäftigung und pe anden ; 
follten ‚wir denn jegt mit einem Gewerbe, wie der iffs 
bau, welches auch bei uns ſo viele Menſchen be —— 
tigte und viele Familien Brod und Auskommen 

eit gab, wo wir noch als vorzüglich gegen viele andre 

chiffsbau treibende Derter damit voranftanden, und welches 
doch wahrlich überall jet in fo — Flor iſt, nun zurück⸗ 
reden, oder dafjelbe nicht aleihmohl in Berüdfichtigung 
eines befonders nützlichen Cinfluffes auf das Allgemeine, 
wieder in den vorigen Flor, zur Ehre und Nutzen unfrer 
Stadt, zu bringen uns angeregt und beherziget fühlen? 
Möge doch died von fo vielen gewiß gewünſcht als auch 
erwartet, recht bald geſchehen. 


Welch ein wohlthätiger Einfluß für unfre Stadt, mehr 
oder weniger von jedem gefühlt, wenn die nicht unbedeus 
tenden Summen für Sean, die feither größtenteils 
andertwärts hingegangen find, dann bier bei und im Umlauf 
und Bertehr bleiben, wenn Stralfund wieder in diefem 
Betriebsgeſchäft feinen alten guten Ruf zu bewähren fucht, 
der gewiß auch bald wieder wie fonft im Auslande ancr: 
kannt in Beflellungen und Aufträgen von Neubauten ſtatt⸗ 
lich er Schiffe, von ferne und nah als glüdliche Folge 
davon fich bald beweifen dürfte. Welch ein freudigsfeftlicher 
Anblick ferner, ſchon diefer Dinfigt wegen für jeden biefigen 
Einwohner, wenn auf unferen Werften wieder ein neues 
muntres Leben beginnt, wenn auf dem leeren Platzen fi 
wieder hehr und ſchön wie in früherer Zeit ein Schiff an 
das andre reihet; wenn es fich wieder in dem fo manchen 
damit verbundenen Werkftätten emfig rührt und wendet, und 
hundert und aber hundert Hände mit Eifer und Luft beſchäf⸗ 
tiget find, und fich bemühen in der Vollendung des Schiffes, 
des fo fchönen Gebäudes des Kunftfleißes und der Gewerbs- 
tüchtigkeit, zu beweifen, daß wir auch er jegt, indem es 
ſtolz und majeftätifch unter lautem Jubel der fchauenden 
Menge — ein für uns jebt fo äußerft feltenes —*— 
vom Stapel gleitet und bald darauf mit vollen Segeln 
feiner fo wichtigen und gefahrvollen Beftimmung entgegen 
ſchwimmt, zu folder Vollendung ohne allen Anmafungs: 
dünkel immer noch wie früher fübig find, und darın mit 
. Schiffsbauort ſich gleich zu ftellen ung wohl bedün- 
en mag. 


In wiefern nun diefer Hoffnung und diefem Erwarten, 
unbetannte Urfachen unferm Schiffebaumefen entgegen fichen, 
und Schwierigkeiten wer weiß cd melde? — dabei zum 
Grunde liegen, und ob in glücklicher Befeitiaung derfelben 
wir und über kurz oder lang der Erfüllung unferer Wünfche 
und Erwartungen zu erfreuen haben dürfen, möchte ald ein 
fehr nüßlicher und daher beachtungsmerther Gegenftand wohl 
einer weiteren Grörterung wertb, und diefelbe mit klarer 
unbefangener Beſchauung und ſachverſtändiger Beurtbeilung 
mitgetheilt vieleicht fo nutzlich als verdienſtlich ſeyn. 
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Walter Scott’s Tod. 


(Fortfegung ımb Schiuf.) 

Mm Montag ſchien er äußerft ſchwach, am Dienflag jedoch 
etwos beffer zu fepn, weshalb wir ihm wieder auf dem Rafen umber- 
fuhren. Er fiel tabei in einem Schlummer, aus welchem er plöglic, 
emporfuhr, und Indem er ale Decken von ſich warf, In bie er gebülit 
worden, fagte er: „Das if nichts als Müßiggang: ich werde Alles 
vergeifen, was mir in biefen Tagen eingefallen ift, wen ſch e# nicht 
fogleich nieberfchreibe. Bringt wid im mein Rimmer umd gebt mir 
den Echläfel von meinem Scrribrpult,” Er mieberbeite dieſe 
Worte mebrmals und ſab dabei fo ernftbaft aus, daß wir es ihm 
nicht abidjlagen fonnten; feine Töchter gingen daber voran, um bie 
Schreibmaterlaflen jurecht zu legen, und idy fuhr ihn dann burd) bie 
Halle im fein Arbeitspimmer. Ws er ſich auf feinem alten Pla fab, 
banfte er ums lächelnd, Indem er fagte: „Mun reicht mir tie Feder 
und laßt mich auf einen Augenblick allein.” Sepbir gab ibm kit 
Zeder im die Hand, — er Derfuchte, fie mit ben Fingtru zu umfaflen, 
docdy fie verſagte ibm den Dienft, und die Keder fiel auf das Papter. 
Er fant in feine Kiffen zurück. — Ihränen rannen Ihm über Me 
Bangen; er ſuchte lich ſedoch u ermaunen und bemtete mir burdh 
eine Bewegung an, Ihn wieder binaus zu rollen. Baitlam wartete 
an ber Haustbür und löfte mich ab; gleich darauf ſant Scott in 
Schlummer. Als er wicder erwachte, fagte Laldlaw zu mir: „@ir 
Balter bar ein wenig gerubt.” „Mein, Wilie‘’, fiel dieferein, „für 
Sir Walter giebt es nur noch Ruhr im Grabe ” Mbermals ſtürzten 
ihm die Tbränen aus den Angen. „Freunde, fagte er dann, „bringt 
mich ind Bert, — das if der eimpige Dre für mich.‘ 

Mac; diefer Scene, mit weicher unfere rar anf Wieder: 

enefung nänzlich verihmwant, verließ Scott fein Bimmer nie wieder, 
h taum Fin Bett, wenn man wenige Stunden um bie — 
anenimmt, und nach Verlauf riner Boche konnte er auch das nicht 
mehr, Er befand ſich mehrere Tage binter einander in einem Zuſtand 
fdmerzbafter Reizbarkeit, und es mußte ibm jur Aber gelaflen wer 
ben, weiches zwar bie Reigbarfeit minderte, bech nahm er tabri von 
Tage zu Tage ab. Dbgleich in ibm eine große phpfiiche Kraft durch 
tie fortfchreitende Krankheit zu überwinden war, fo fehlen er doch 
eben nicht große Schmerzen zu leiden; fein Geiſt, der faſt hammer 
verbunfelt war, befchaftigte üch fortwährend mit ernften, feierlichen 
Dingen, wie man aus dem lichten Augenbliden eninebmen konnte. 
Der Auedruck feiner Sıhmme war ernſt, nie zäukiſch und deutete nur 
felten auf ärgerliche ober gebäffige Grtanfen. Zumeilen bilbete er 
fi ein, als Richter ein Urtheil zu fällen, — dann gab er wicber 
Zom Purdie Befehle über biefen und jenen Baum im Garten; ge— 
wöhnlic rejitirte er jebech, fo viel ſich entnehmen lieh, Stellen aus 
ber Wibel, befonders aus dem Buch Hlob und bem Propbeten 
Jeſalas, oder Gebete aus der Kitanei, oder Berfe aus ben Palmen 
in der alten Schottiſchen Bearbeitung, oder auch rinige Hymnen bes 
fatbolifhhen Gortesdienfiee, bie er ſicts berrlich gefunden und bie 
ibm jegt wobl mit feinen Erinnerungen an Yralien einfitlen. Oft 
fagte er ganz deutlich das Dies irae ber, und das Letzte, was mir 
eutziffern fonuten, waren bie Worte: 

Stabat Mater dolaross 

Juxta erucem laerimona, 

Dum pendebat Filius — 
die er befonders liebte. s 

Während der ganjrm Beit erfannıe er feine Töchter, Laidlaw und 
mich, fobald wir ihn anrrteten, und jede Aufmerffamfeit von unferer 
Seite nabm er mit der rübrendften Dankbarkeit auf, fo daß man mit 
Recht fagen kann, ter Grentieman babe den Genius überlebt. Rach- 
dem auf tiefe Weile zwei bie drei Wochen vergangen waren, mußte 

ich in Geichäften nach Edinburg. Da ich num wohl fab, dag Score 
Ende nicht mehr fern from keunte und nach feinem Tode ſich Bieles 
in Abbotefordb änbern mufte, fo batte ich den Wunſch, ein Bil® von 
ten Rinnmern zu befigen, wie Scott fie eingerichtet und bewohnt 
batte. Ach lud baber Ente Auguft By lan aus Edinburg zu 
uns ein, ber, als ein Zreund von Sir Walter, nicht nur meinen 
Wunic erfüllte, Sondern auch bis zum legten Augenblick die Macht 
wachen mit une theilte. Er fertigte eine Reibe von ſchönen Zeich- 
nungen an, bie wahrſcheinlich Gpärer als Kupferftiche erfcheinen 
merben. 


— — — — — — 


Als ich mic am Morgen bes 17. Septembers, es war Donteg 
anfleibete, trat Micolfon in mein immer, um mir anjnjeigen, fr 
ere fen fo chen mit delllgem Brwußtfron erwacht und wünſche wid 
ogleſch zu ſprechen. Ich fan Ibn ſebt 'gefaft, Bud äuferfl gr» 
fhmädt. Erin Auge war bell und rubig, — jegliche Spur von dra 
wilten Feuer bes Deliriums verſchwunden. „Rodbart‘‘, fagie er, 
„ich kann vlelleicht nut wenige Minuten mit Dir reden. Mein Ries 
ber, fep ein * Mann, — ſey tugendbaft, fromm; — nichts Hu- 
beres fan Dir Troft gewähren, wenn Da einſt fo weit gekommen 
biſt, mie ich jegt. Er ſchwieg, und ich fragte ihn, ob ih Sopbie 
und Anna, feine Töchter, rufen folle. „Mein, verfegte er, „ſtör 
fie nicht, Die guten Seelen; ich weiß, fie waren bie ganze Madı mm 
wid; Gett frgne fie.” Mit dieſen Werten verfant er in einen 
äuferft rubigen Schlaf und gab nun kein Lebenszeichen mebr, außer 
bei der Ankunft feiner Söhne. Wis biefe nämt — hatten, 
daß c# wit ihrem Bater zu Eude gebe, waren fie ſchnell um Urlaub 
eingefommen und erreichten Mbborsforb am 19. — aber 
fhen am Ziften um 14 Ubr Radımittage gab Sir Walter in Brgen- 
wart aller feiner Kinder den Geil auf. Es war ein fchöner Tag 
und fo warm, daß alle Fenfter offen fanden. Während mir um fein 
Bert Anieren und fein ältefter Sohn ihm fühte und Ihm bie Mugen 
— war 6 To RU, daß wir den Tweed murmeln hörten, ein 
eräufc,, daß der Beriiorbene am meiften geliebt. 


Nie bat rin Bildbauet jemals ein majenätifcdheres Wild ber Ruhe 
geformt, als Walter Scott auf dem Sterbebette barbot, 

Fan jede Zeitung, bie feinen Tod verkündete, that esmit ‚den 
Zrauerjeichen, die beim Ableben eines Königs üblich find, 4 forach 
ſich ebne Ausnahme bei dieſem Errigniß nur eine Stimme des Rum 
were und ber allgemeinften Berehrung aus. 


Die Aerzte Scott's fanden e# für angemeffen, bie Matur feiner 
Kranfbeit genau zu erforſchen und bem Publitum befannt ju machen. 
Man enideckte bei der Oeffnung bes Kopfes reine geringe Modtfication 
In einem Theile des Grbirns. 


Er murbe ohne allen Pomp beftatiet, doch mar bie Menge, 
welche feinem Sarge folgte, ſehr bedeutend. Wenige feiner in Schett« 
land lebenden Freunde fehlten, und Biele, € de ſowohl als 
Fremde, waren aus weiter Ferne berbeigeeilt. 

Seine alten Förfier und Diener baten e# ſich befonbers aus, 
baf keine gemietbete Hände feine irdiſche Hülle tragen fellten; fie 
boben felbft ven Sarg auf die Babre und trugen ibn vou ber Bahre 
ins Grab. Der Hof und bie Umgebungen von Abbetsforb maren 
mit Leuten augefüht, die ſämmtlich ihre Häupter entblößten, als der 
aus fich io Bewegung feßte: und ale ec Darnid, Meirofe und bie 

—* Dörfer —22 — erichienen faſt alle Bauern fihwarz geffeider 
por ihren Hauttbüren. Die Wagenreibe debnte ſich über rine Eng- 
lifche Meile weht aus, die Miliz folgte In großer Anzahl zu Pferde, 
und es war ziemlich fpät, bevor wir ge erreichten, Ein Zufall 
wollte es, daß bie Babre auf bem Hügel bei Bemerfite einige Mi« 
nuten HI baften mukte, umb jwar gerade an ber Stelle, bon wo 
ans man ben ſchönſten Blick Über die Umgegend bat unt mo Scott 
bei feinen Spaplerritten gewöhnlich fein Pferd anzuhalten pflegte. 
Der Tag war trüb, und der Wind ſtürmte beftig. 


Die weite Umfaſſung ber Abtei Drpburgb war mit Aufchauern, 
alt und jung, angefült, und als bie treuen Diener ben Sarg pen 
ber Babre abermals auf Ihre Schultern nahmen, ließ fich ein lautes 
Schluchſen der Umflebenten hören. Der Archidiakonus Wiliams 
bielt die Begräbnißrete, und um 54 Ubhr Mittwoch Abende, ben 
236. September 1832, wurden bie frbilchen Ueberrefie Walter Scott'« 
in ber Begrabnikftaste feiner Vorfahren neben dem Sarge feiner 
ibm vorangegangenen Frau beigefeßt. 

Bon feinen Kindern folgten ibm feine Tochter Anna am 25. Juni 
1833 und feine Tochter Sophie, meine Arau, am 17. Mai 1837, fo 
daß nur noch feine beiden Söbne am Zeben find, nämlich Walter, 
der Erbe feines WBaroner- Kitele, Majer im Idten Bufaren +» Regie» 
ment, und Karl, Zegations + Secretalr bei ber Britifchen Gefanbtichyaft 
zu Meapel; außerkem leben nec zwei Enkel, ein Knabe und ein 
Madchen, die Kinder feine Tochter Sophie. 








(Bierbei das Beiblatt Mr. 63.) 
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Gefang erfreut bes Menſchen Her, 
Befonters auf der See, 


Und wär! es auch von Stein und Erz, 


Ihm wird fo mohl, fo meh’. 


Die Arbeit ift nur halb fo ſchwer, 
Ertlingt ein Bleb dabel, 

Die Noth verfinft ins tiefe Meer, 
Die Bruſt ſchlaͤgt fühn und frei. 


Im frohen Liebe fenden wir 
Bom fernen Mreresfirand 
Die ſchoͤnſten Gräfe Hin zu Dir, 
Du liebes Hrimathland. 


Ber nicht fein Rietchen fingen kann, 
Der fomme nicht aufs Meer 
Und wenn er fonft der Mügite Mann 

Auf Gottes Erbe wär’. 





— — — — 


erg 1. Auguft er 1338. 


Meeresklarheit. 
Ein Seitenftüd zur verfuntenen Stabt. 
1 


Am Bord eines holländifchen Schiffs befand ſich ein 
Knabe, den das Schiffsvolk nur Die, den Träumer, nannte, 
Es mar ein fchlanter, hochaufgewachſener Burfche mit großen 
dunkeln, träumerifchen Augen und mwildhängenden blonden 
Loden, frifche Jugend auf den Wangen umd der vollen 
25. felten ordenllich und geregelt in der Kleidung, und 
in feinen Pflichten ald Schiffsjunge oft nachläſſig. Dafür 
war Did ein Sonntagstind, in der —— Stunde 
geboren — Predigt und Mittagsbrod, wo die böſen 
Geiſter Macht erlangen über den armen Menſchen, daß er 
vor den Begierden des Magens die Anforderungen des 
unſterblichen Geiſtes vernachlaſſigte. Kinder, in ſolcher Stunde 

eboren, find nie treu und zuverläſſig im täglichen Geſchafie, 

find leicht zu bethören umd zu verführen, da die Mutter 
nur die halbe Predigt angehört hat, und weil fie vom 
Miltagsmahle nichts verfäumen wollte, kann der Böfe nun 
den armen Knabın durch eine gut befehte Tafel oder durch 
ein fchönes Weib zu Allem bringen. Dids Leben foll: 
ten die Beweiſe biezw nicht fehlen; die Geifter der obern 
und untern Welt fchienen ihm recht zu ihrer freude gefchaffen 
zu baben: er war fo fchön, fo träumerifch und thöricht, fo 
verliebt, fo träge und fo unverdorben, daß fie fih offenbar 
kein befferes Spielzeug wünſchen konnten. 

In den Stunden, in welchen der thätige Schiffsmeifter 
den armen Die nicht zur Arbeit vor fich ber trieb, lag er 
—— am Vordermaſt und ſah in die Meerestiefe hinab. 

r dachte fi dabei vielerlei; wie ein Wanderer wobl in 
das liebe Haus feiner Eltern bineinfhaut, und befonders in 
ein verhängtes Stübchen, wo er die Gelichte ſchlummern 
weiß, fo ſchaute Di in die Woge hinab, als wäre fie frin 


254 


Vaterhaus, fo fuchte fein Auge die ftillen Kammern des 
alten Mährchenreichd, im dem er recht beimathlich bekannt war. 


Es giebt Stellen in den Gewäffern des füdlichen 
Deeand, wo die Meeresfläche gleich dem ſchönſten flüffigen 
Kroftalle wird, fo daß das Auge, mit tiefem Wunderſchauer 
niederblidtend, auf dem hellen Sandboden jede träumerifche 
Blume ihr Haupt neigen fieht. Das find die Dafen in 
der todten Meereswüſte, das iſt das Meeresparadies, in dem 
die erfien Eltern, nachdem fie oben den Simmelsgarten ein: 

ebüßt hatten, gebannt wohnen müſſen; fo erzählt es die 
hifferfage. Im eine diefer wunderbaren Gegenden gelangte 
nun auch das holländifhe Schiff. 


An einem Morgen, als na die Mannfhaft aus den 
dumpfen Kajüten bervormadhte, Ichrien fie plöglich wie mit 
Einer Stimme: „Hilf Himmel, das Schiff ſchwebt in der 
Luft, wir find verloren!" Der Schiffscapitain und einige 
alte verfländige Matrofen traten —— lächelnd an den Bord 
und fhauten mit alttlugen, prüfenden Augen in die Tiefe, 
und der rm fagte: „Laßt Euch das nicht anfechten, 
Kinder, es ift eine ganz bekannte Erfcheinung, die ich wohl 
33 zu Dupendmalen erlebt habe, und heißt die Meeres⸗ 
arbeit.‘ 


Don diefen weifen Worten vernahm Did an feinem 
Sciffsende nichts, er hätte ſich auch nicht fo leicht bei 
ihnen —— denn weil er eben ein Sonntagskind war, 
fo drang fein Auge tiefer und fein Gehör weiter als bei 
dem vielgereiften Eapitain und feinen Hugen Matrofen. Als 
dieſe ſchon, der neuen Erfcheinung überdrüffig, unten in der 
Kajute beim Punfchnapf zufammenfaßen, flarrte er daher 
noch immer, mit weit offenen Augen, übergelehnt im die 
Ziefe, und Thranen der Sehnfucht liefen über feine Knaben: 
—— als er unten die heimlichen, ſtillen Gärten ſah, und 
darüber bin durch das lufthelle affer die Wanderzüge 
fröhlicher Fiſche, die mit fpigigen Mäulern und rudernden 
Sritenfloffen in den Korallenbaumgängen auf und nieder 
glitten, und gleichfam wie hofführtige, gepußte Bürgersleute 
mit Weib und Kind fpazieren gingen. Und je weiter das 
Schiff litt, defto folzere Gewaͤchſe, defto fchönere, über: 
rafchendere Gärten famen unten — Vorſchein. Bald war 
es, als zögen ſich Gänge, von Menſchenhand geebnet, deut⸗ 
lich durch die Baumgruppen hindurch, bald ging wieder 
jede Spur von Ordnung und Regelmäßigkeit in einer phan⸗ 
taftifchen Pflangenwildniß unter, Die Blätter und Stauden 
batten allefammt etwas Fremdes, fo bekannt fie auch auf 
dem erflen Blick fchienen, auch die Blumen, wenn man 


ihnen recht tief in’d Auge fah, zeigten ein völlig fremdes 
Antlitz; auch war es feltfam und unheimlich, daß flatt der 
bunten, hellen Schmetterlinge und gefhwäßigen Vögel 


immerdar ſtumme Fiſche auftauchten, und die Blumenbäupter 
umkreiften, und vertraut mit ihnen fcherjten. Goldene und 
purburne Schlangen glitten auf den Kiefeln des Bodens 
pfeilfchnell dahin, und plößlich lagen fternartige Figuren da, 
die fich langfam regten und endlich fchwerfällig fortwanderten. 

Dit konnte feine Erwartung nicht zähmen, er hoffte 
beftimmt, dag gegen Abend num bald unten eine herrliche 
Etadt bervortommen werde, oder ein ſchöner Königspalaft 


unter den Gärten, allein es blieb bei den flillen Hainen, 


die fi immer mehr in Schatten büllten, fo daß nur hie 
und da eine hochauffchießende rotbe Blume, wie eine Flamme 
aus dem Dunkel, a. ward. Cndli war Alles in 
Nacht verfunten. Did hätte weinen mögen, wenn er daran 
dachte, daß das Schiff jetzt fo gefühllos über fo viele geheim; 
nißvolle Schönheit der Tiefe dabingleite, * daß das A 
* nur das Mindeſte davon erfaffen könne Gewiß,“ 
rief er bei fih, „kommen jept die Paläfte des Meerkönigs 
und wir reifen ihnen in Nacht und Dunkelheit vorüber, 
ohne daß Einer vom dem Andern weiß." In diefen Ge: 
danken lehnte er ſich noch cinmal weit hinüber, und feine 
Augen durhdrangen mit den fehnfüchtigfien Strahlen 
die —5*— Tiefe. Doc ſiehe da, ſie blieb nicht ver: 
ſchloſſen. Di hatte nicht lange hinabgeſchaut, als tief unten 
eine feuchte, hellglühende, grüne Kugel erglomm, und, wir 
es fchien, langſam auf dem Meeresboden dabinrollte. Das 
funtelnde, milde, dunkle Grün ward immer Marer und 
immer bhellere Scheine um fi; zuletzt fah der Knabe, da 
das, was er für eine fortlaufende Kugel gehalten, nur der 
Schein eined durch die grünen ‚Bogrngänge — — 
Lichtes war. Bald trat nun cin Mannlein hervor, das tief 
unten auf dem Meereöboden mit einer Laterne herumman⸗ 
delte, wie einer, der Ir fpäter, Nachtzeit von‘ dem Befuche 
bei Freunden nach Haufe gebt. Bi war fo freudig erf t 
daß der Athem in feiner Bruft ſtockte, cr hätte gern 
den ftillen Wanderer bei Namen gerufen, aber wußte er 
wohl, wie er hieß? Er begnügte F daher, feinen Gang 
u verfolgen, und bemerkte, wie der feltfame Mann oft mit 
Feiner Laterne in die Kelche der fchlafenden Blumen am 
Wege hincinleuchtete, und wic ed dann die berrlichften rothen, 
blauen oder violetten Scheine gab. Einer diefer Scheine 
leuchtete in Dicks Antlip, und plöglich fah er, wie der Mann 
unten eines der hochftaudigen Gemächle erfaßte raſch an 
den Blätterfproffen binanklimmte und bald die ſchwankende 
Krone erreicht hatte, von der er mit einem blaffen menfch- 
lichen Antlige bittend binauffah, indef unten auf dem Meeres⸗ 
boden die zurücgelaffene Paterne leuchtete. Dit warf ihm 
—— ein loſes Seil zu, er ergriff es geſchickt und 
chende, und che der Knabe es ſich verſah, faß der unheims 
liche Gaſt neben ihm auf dem nächtlichen Verdeck. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Nadıt im Walde. ®) 
1. 
1. 
Was reitet am ſpäten Tag für ein Gaſt 
Durch Polens öde Gefilde? Erfaßt 
Ibn fein Grauen beim Anbli der todten Matur? 
Erblict er doch nirgends der Menſchen Spur. 
Auf der einen Seite der Tannenwald 
Ermübet im ewigen Einerlei 
Das Auge; das tobte Echo nur ball, 
Ermwedt durch ber Raben lrächjend Gefchrel. 


*) Diefes Gedicht if von der Feder eines genialen, neu erworbenen 
Diearbeiterd der Sundine, D. R.“ 


Huf ber anbr’en Seite ſchweift der Blich 
Auf endlofer Halbe. Kebrt er jurüd, 
So erblict er der Sonne blutiges Rorb, 
Das beſcheinet der Eiche jerbrochenen Aft, 
Die der Sturm auf leerer Haide erfaßt, 
Bor Kurzem Jo kräftig, jest tobt! 


2. 


Der Weiter betrachtet den ſterbenden Baum 
Und bemmet fein ebeles Pferd, 

Es tairſcht mit Unmuth den zjügelnden Zaum, 
Der bie Elle dem Rofe verwehrt, 

Denn bie Mutter gebar Arabia; 

Der Bater engliſchem Blute entflament, 

Und nie ein fchöneres Thlet man fab, 

Bis wenn fein herrliches Auge ſlammt, 

Um wie ein Pfeil es die Flur burchellt 

Und der Fuß im weichen Sande kaum wellt. 


3. 


Bas ſchnaubet bas Roh? Was fcharrer. fein Fuß? 
Ein weißer Schädel griufet den Gruß 

Dem Reiter, der ſtill in Gedanfen 

Betrachtet die üppigen Ranten 

Bon Ephen, bie ſich am zerfplitterten Aſt 
Aufihlängeln, wie ſterbend von Schmerzens Raft 
Gebrochen ſich fenten, gleich wie die Braut 

Mod, ins Auge des ſterbenden Bräutigams ſchaut, 
Webwüth/g ibm lächelt den Abſchiedegruß, 

Die kalte Wange mit heißem Kuf 

Moch ſchweigeud bedeckt, und die dann ber Schmerz 
So graufam bricht bas lirbende Her. 


4. 
Wie ſcharret fein Fuß? Was fchnaubet bas Mo? 
Zömt nicht von Weiten ein dumpfes Betof? — 
Wie! ſchlumert bort in den Taunen ein Licht?! 
So klein und fo gred! Geht, mie es fich bricht 
Im Mondfcheln! Legt ins verfhmunden. Blelleicht, 
Bar’s ein Johanniewürmchen, das leucht'. 
Scht dort ſchon wieder! Und dort — auch bier! 
Wir gräßlich! fo leuchtend und unflät ber Bild. 
Jetzt iſts in des Waldes Dicicht zurück. 
Dort ſchimmerts von Ferne — tin Worf Ifts fchler. 


7 
Sieh dal dort feht Ihr Die ganze Meur’! 
Das Haar ift gleih Borſten aufgeſträubt. 
Der rothe Rachen gähnet welt, 
Die lange Zunge bie Kiefern reibt; 
So lommt fie langſamen Galoppes baber, 
Mur langfam, doch unermädlich, und ſchwer 
Entflieht ihr das fang geängfligte Wild; 
Denn ftets gleldymäßig bergauf und bergab 
Berfolgen fie’s, beifer nur jagend im Trab; 
Der Ton dit uſcht laut umd doch macht der Klang 
Im Forte den Wand’rer fo ängſtlich, fo bang, 
Und furchtſam erſchrocken entipringt das Wild 
Bor beim Raut, wenn er durch den Wald hiuſchrillt. 
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Der Relter eilt fort. In die Ranfen hinein 

Er dem Rof bie fcharfen Sporen verfentt; 

Er ſitht noch einmal beim Abendrothsſchein 
Das leere, eudloſe Gefilde, und fprengt 

Ueber wildes Geftrüpp und Dornen davon. 
Dumpf ballt in der Kerne des Waldes Ton. 
Das Roß eilt fort, wie des Rordwind«e Brand, 
Der aus Sibiriens Oeden heraus 

Daberraft, die ftarte Eiche erfaft. 

Sie zittert, fie wanft, es biegt ſich ber Al. 
Das Haupt bebt fie wieder, ſteht prächtig noch ba. 
Doch ach! der neue Angriff it nah! 

Es fommt der Sturm mit erneutem Getof, 
Sie Kürzt auf die Ebne mit graufem Getrach, 
Ein fterbender König im Tobe noch groß! 





II. 
t. 


Und enblid, weit aus feiner Keinde Blicken, 
Hält unfer Held fein ſchäumend Nof jegt am. 
Es it fo müd. Er fleigt von feinem Rüden 
Und ſchaut, ob er nicht Menfchen ſehen fan. 
Berfolgt das Schlckſal Ihn mit feinen Tüten? 
Soll er ten Menſchen ninmmermehe ſich nah? 
Nur ferne Deben faun er rings erfchauen, 
Dazu bie Macht mit ihren todten Grauen, 


2 


Berzweifelnd legt er auf den Than fich nieder. 

Sein Rof rubt fchon, ermüd't vom weiten Gang. 

Dort ruft ein Uhu dumpf, er-finget Tobtenlieber, 

Huch er eilt fort, das tobte Thal entlang 

Hinweg zum Rabenftein. — Es fauft ſchon wieber ! 
Das iſt ein Rab’; krächzt wieder Todesſang. 

Er trächzet mabz jegt fchon In weiter Kerne. 

Stumm iſt's ringsum und falt. Kein Richt der Sterne! 


Dod mas thut Gegenwart! Er ficht jetzt ſtrahlen 
Bor feinem innren Aug der Zukunft Bild, 

Den Hofnungsftern. Die Phantafie läht mallen 

Ihn zur Geliebten fein im roſ'gen Duftgefild; 

Sie will den Augenblick des Wlederſehns ihm malen 
So bimmlifh fhön, bie Himmelstochter mild. 

Sie malt der Iheuren Bild vor ben entzüdten Blicktu 
Und kann ihn fanft ber Gegenwart entrüden. 


a (Schluß folgt.) 


256 


Die Seduinen. 


Erwarten Sie nicht, daß ich Am fange Abhandlung über 
De Bedulnen, bie freien Söbne der Wüſte, mwirtbeile, beren Raubfucht 
nur mit ibrer Baftfreibeit zu vergleichen iſt, die die Phantafie bes 
Dichters mit allen Karben des Regenbogens zu poetifchen Figuren 
zuitugt, und die in Wirklichkeit, im der Räbe befeben, die profaifchefte 
Profa find. Es gebt mit ihnen mie mit vielen anderen Dingen, 
denen nur die Ferne Reiz giebt. Die wilden Kinder der Sandwüſten, 
die die Welt einſt mit Schreden erfüllten, und bie für ben beſten, 
Überpeugenbftem Lehrer ibrer neuen Religion das Schwerdt bielten, 
find von der Scene verfhmunden; böchſtens daß bie Zeitungen ung 
flüchtig einmal Etwas von Ihren Käypfen mit dem fouberainen Sar 
trapen Wegpptens mittbeilen. — 

Früber war es lebende Redensart: „Der Drient ſchlummert“, 
und noch jest bört man zuweilen biefe Behauptung. Und doch Ift 
nichts falſcher als dies. Die Türkei macht reigende Fortfchritte in 
der Eivilifation. Der Eultan bat fhon vor Yabren vielleicht einen 
Hut & Is Hambach getragen unb den Dbalisten follen bie Schäßelr 
Flechten verzweifelt hübſch geſtanden haben. Wer weiß, ob nidt 
tiefen Augenblick im Serail ein Mafuret oder ein Etraufifcher 
Schortifd beim Knallen der Champagner» Korte getaujt wird, — 
Sind Sie mit diefen Beweiſen noch nicht zufrieden? Soll ich Ihnen 
von dem glänzenden Feſtball dee Türkiihen Gefandten in Wien 
erzäblen, wo die Fürftin von Metternih die Dame vom Haufe 
repräfentiete, gefchmüicht mit dem Großkreuje des Maltheſetordené, 
und wo man Kobanniter- und Maltbefer » Ritter, den Grofmelfter 
bes deutſchen Drbens, ja fogar den Päbſillchen Anternumtius 
erblidtet — 


Doch laffen wir Aſien. Gehen wir Über nach Afrika, dem Lande 
der Straufe und Ppramlden, der Hreufchreden und Hottentotten. — 
Wetteifert die Türkei, die boch noch immer als Repräfentantin Afiens 
gilt, in ber Berachtung ven Borurtbeilen mit Europa, fo befleifigt 
fid) Aegypten ter enropälfchen Induſtrie. Mabmud bublt um den 
Ruhm des aufgeflärteiten toleranteften Fürſten bes Orients, Mebemed 
it unbebingt der klügſte und praktifchite. Sein Regierungsfpftem ift 
eben fo einfach als brmunterungsmwürbig: Monopol bes Herricers. 


Wer bemunbert nicht Aranfreichs große Kolonie? in grofier 
Unfhwung der Dinge ſteht bevor. Afrita erwacht anfs Mene, ein 
neues Franfreich erwächſt jenfeits bes Meeres. Die Sahara werben 
Eifenbahnen durchſchnelden, und es wird ein Leichtes fepn, ein Grüb- 
ſtück in Algier einzunebmen und Abends in Tombuctu in ber Dper: 
Die Hugenotten zu feben. Der milde Kabyle und ber räuberiſche 
Bebuine, ber in der Wüſte die fchmelle Gazela jagt, geben als 
Miffienaire nach Amerila, um bie dummen Patagonier zu befebren, 
und bie fette Maurin entzückt als zweite Zaglioni bie Herjen und 
Herren ber Londouer Dper. 


Sie glauben wir nicht? Gut! Ich gebe Ihnen Etwas, das 
als Anfang meiner Bebauptung ziemlidy gut vertbeigt. Hören Sie: 


Ich komme vor einiger Zen nach Roftod. „Haben Sie ſchon 
die Beduinen geſehen?“ ift allentbalben tie erfie Anrede. „Bedui ⸗ 
nen?“ frage ih. „Wo find Beruinen?’ „Mein Gott, haben Sie 
noch gar nidyts von Herrn Berbmanns Beduinen gebört?“ Herrn 
Bethmanns Bebuinen: Denten Sie Sich mein Erſtaunen. „Bann 
geben fie denn ihre Vorſtellungen?“ Morgen Abend im Echaufpiel- 
baufe.‘ 


Medbacteur: F. 


Sch alng Ins Theater, wo „des Adlers Horſt“ leſdlich gegeben 
wurde, Wie ich von ber Roge berabfebe, erblicke ich fichen braune 
Gefichter im Parterre. Meugier trieb mich hinab und ich nahm mei» 
nen Plag neben Ihnen. Ihr Koſtüm fehlen mir nicht eben bedulnen · 
artig. Grlechlſche Jacken mit nerfchoffenen Treffen, und ein mweiäct 
Tuch ums Haupt gewunden; nur Einer hatte ſich recht malerifc mir 
feinem weißen, weiten Mantel trappirt. Ihre Sprache, worin fir 
meine, auf Zranzöfifd getbanenen, Kragen brantworteten, war ein 
Gemifh von Franzöfifck und Jtalläniſch mit Gott weiß! welchem 
Zufage;z Kurz, ziemlich underſtändllch für mid. — Sie waren bon 
Paris aus, wo fie Borfielungen gegeben hatten, bei ber Tournlalri ⸗ 
ſchen Reitergeſellſchaft engagitt, und hatten In Hamburg Urlaub 
erhalten, um bei Herrn Betbmann Baftvorftellungen zu geben. Herr 
Bethmaun iſt ein tüchtiger und klugtt Dirretor. Was aber Thalia 
wohl zu diefen Kunſtſtücken gefagt haben mag! 


Der Abend kam und mit Ihm erſchlenen bie Bebuinen auf der 
Bühne: Alagi-Lassan, Alagi-Abdala ete,, im Ganjen fleben Ver⸗ 
fonen, mit einem geſchminkten Dollmetſcher, Mussiag. Heute fahen 
fie bei Weiten maleriicher aus, als Geftern. In einer weißen Zunita, 
mit weißen, balbmeiten Beinkleldern zeigten fle einen nur ſchmächtigen, 
aber ungemein gewandten Körper, Die broncefarbenen Gefidhter mit 
den ſchwarzen, leuchtenden Augen und ber Adlernaſe nahmen ſich 
recht ſtatilich aus; nur Einer harte eine eingebrüdte, platte Meger« 
pbifionomie. 


Aber mas producitten benn diefe Leute? höre ich fragen. ‚‚Refen 
Sie ben Zettel: Der Einzug ber Karavane ins Gebirge Arava. 
Das Dreben in der Wüne Sahara. Der Hanbabfall (einer Kontaine 
nachgebildet). Der Trampolinfprung in der Wüſte, von einem frei- 
Uegenden Steine. Der Eprung des Tigers ıc. Pyramide des Plages 
ju Alexaudria. Ppramite von Meta ıc. Die beiden Wafferleitungen 
bes Mohamed. 


Die Anzeige ift elnlabend, ulcht wahr? namentlich, wenn Herz 
Brihmann die Garantie übernimmt, daß ſich Jedermann ungemein 
amüfiren würde, Und alertings leifteten fie Erftaunlichee. Mur 
Eins aus Blelem führe ich an: einen Sprung von reinem Steine aus, 
don minbeftens 8 Auf Höbe und 14 Fuß Breite über Bajonette, 
wobel ber Springende die Spigen von jmei abgefchrobenen Bajonet» 
ten fich im die Mugen feßte, dieſe mit ben Hänten während des 
Sprunges in derſelben Stellung bebielt, fich in der Luft überſchlug 
und beim Miedertommen auf bie Erde bie fcharfen Spigen noch ruhig 
in ben Mugen bielt. 


Allerllebſt waren die Pyramiden, wo mit unglaublicher Zeichtig- 
keit fünf Perfonen fich auf einander, meiſtens Einer auf des Anderen 
Kopf, gruppirten, und der Untenfichende, d. b. der, auf beifen 
Haupte ſich das Ganze balauchrte, mit Leichtigkeit auf der Bühne 
umberfchritt. 


Zwel Mertwürdigfeiten führe ich noch au: eine Anrede, von 
einem Bebulnen an das Publitum, bie viel Beifall fand, weil fie 
Niemand veritand, und jwei blonde Beduinen » Knaben, bie ein recht 
ebriiches, deutſches Geſicht hatten. Wer batte das vor bunbert 
Kabren gedacht! Sage jet uur Jemand die Eivilifatlen fchreite 
nicht vorwärts! | 





(Dierbei das Beiblatt Mr. 64.) 


v. Suckow. 
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SUUDIUE 


Mnterhaltungsblatt für NUcu-Dorpommern und Rügen. 





Swölfter Jahrgang. 








Clausdorf. 


AHır den Bergen meiner Heimath, 
Wie iii’s bier fo wunderſchön. 
Doch kann man auf weiter Erbe 
Schönres wie die Helmarh fehn?! 


Barter Grün trägt feine Wieſe 
Auf dem ganzen Erbenrund, 
Und fein Garten blüht fo lieblich 
Blüht fo buftend und fo bunt. 


Mirgends lispeln fo bie Bäume, 
Nirgends fingt ein Bogel fo, 
Jeder Zweig rauſcht mir Erinnrung, 
Leder Sang klingt jugendfroh. 


Und die blanen Wellen füitern 
An dem belibefonnten Etrant, 
Winten lockend, lau und lüftern 
Hin zum grünen Ufersrant. 


Iſt bies Alles noch daſſelbe, 
Bas ich einſt als Kind gefebn? 
Altes ſcheint ein wenig anders, 
Aber dennoch wunderfchön. 


Nun wohlan ſind's andre Blumen, 
An derſelbe Duft doch drinn, 
Ich bin ſelbſt ja auch verändert, 
Und body blieb derſelbe Zinn. 

Und mit diefem Sinn ber Liebe 
Sch’ ich noch die Welt fo ſchoön, 
Wie ich einft im Kindesalter 
Hier am Ufer fie gefehn. 


3.8. 





Stralfund, M 


ontag den 13. Auguft 1838. 





Meeresklarheit. 
(Gortfegung.) 
2 


Das Miünnlein hatte ein dunkles Kleidchen an, um 
das blaffe, welke Greifenanttig legten fich fehlichte, lange, 
. Haare, die erlofchenen Augen blicten Ben vor 

ch bin, indeß er mit fanfter Stimme fpradh: öner 
Knabe, die Unterirdifhen haben es erfahren, daß die flüch- 
tige Welt in Dir ein geheimnißvolles Glückskind trägt, das 
zu unferm Wohl, zu unferer (freude geboren worden. 39 
muß mich kurz uflen, damit das Echiff nicht entaleitet, um 
ich meine Laterne noch wicderfinde; vernimm alte daß die 
fhöne Meerlilie mich fendet, und läßt anfragen, ob Du, 
En Freund, ihre Retter ſehn willſt aus fchmählicher Ge: 
angenfchaft." 


‚Die ſah flaunend in die waflerhellen Augen des Beinen 
Greifes, und fragte: „Sage mir nur, Gevatter Waffer: 
mann, mer ift die ſchöne Meerlilie, und auf welche Weiſe 
kann ich ihr Befreier werden?" 


„Das Erftere,” entgegnete der Greis, „erfährft Du 
wohl zu feiner Zeit umfländlicher, das Zweite kann ih Dir 
jegt gleich fagen.“ Er warf einen Blick auf feine Laterne, 
und da fie ſchon entfernt fchimmerte, febte er eiliger hinzu: 
„Meeerlilie ift eine füße, wunderfhöne Jungfrau, die von 
dem übermütbigen Korallenfürften, weil fle feine Liebe nicht 
ertwiedern wollte, fammt ihren Freunden und Angehörigen 
in den Grund ded Meered verzaubert worden ift, wo fie in 
einem jener Zaubergärten, die Du unten geſehen haft, fo 
fange bingebannt fhlummern muß, bis ein ſchöner, unichul: 
diger Knabe, den die Geifter lieb haben, den Zauber über: 
windend, fie befreit. Willſt Du nun die fchöne Meerlilie 
fehen, und gebt Dir ihr herbes Leid zu Herzen, fo entichliehe 
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Di, mit mir in die Ziefe berabgufleigen, ih will Did 
ſchneil und ſicher zu ihe führen. * aber prüfe Dich 
ob Du Stärke genug befigt, die Probe zu beſtehen; drei 
Nächte nämlich mußt Du meben der fchönen Lilie wachen, 
ohne Dich von den Zaubertönen, die um y Blumenlager 
erklingen werden, in Schlummer wiegen zu laſſen. Gelingt 
Dir diefes, fo if das Schwerfte überflanden, und die andern 
Bedin ungen, ie fie Dir felbft aufgeben wird, find leicht 
u en," 
z Die re diefe Rede mit freudefuntelnden zn 
„Gevatter Waffermann!” rief er, „wenn Du mit fharfem 
Geiftesplit mich auserfeben Haft, fo ſoüſt Du fehen, daf 
ich gerade der Diann bin, den Du fuchfl. Komm, zeige 
mir die Wege zu der ſchönen Lilie, das Andere laß mic 
machen.“ Der Kleine fhüttelte, ald er diefe Worte hörte, 
mißvergnügt das Haupt. „Wie fehnell und unbefonnen! 
rief er, „als gälte es nur einen Apfel vom Baum zu 
drehen! Die Angelegenheit ns zu wichtig; ich gebe Dir 
drei Nächte Bedentzeit, dann komm ich, Dich abzuholen. 
MWiffe, daß wenn der Schlaf Di unten übermannt, Du 
auf ewige Zeiten dort eingefchloffen bleibft, mie dad Auge 
der Deinigen wieder fichfl, noch jemals die grüne Wieſen 
und Fluren der Oberweit betrittfl,. Beſtehſt Du aber die 
Drobe, fo find große Schäge und die Liebe der ſchönen Meerfee 
Dein, Nun weißt Du, was Du wiffen follft. Gieb wohl 
Acht, am Abend des dritten Tages wird das Schiff an den 
Kelch einer ungeheuren, .. en Dieerlilie heranſchwim⸗ 
men; das foll Dir ein Zeichen ſeyn, daß Deine unbetannte 
Geliebte Dich erwartet. Icht lebe wohl, id muß hinunter, 
meine Haare fangen an troden zu werden, und nur Me 
wie ein fernes Pünktchen ſchimmert die Laterne.” Er ergri 
bei diefen Morten eiligft das Seil, löfte es fo lang wie 
möglich, und ſchwang fih ind Meer hinab; Did (ab ihn 
in den ſchwarzen Wellen untertauchen und. fpurlos vers 
fhmwinden. Es ward ihm weh ums Herz, denn er hatte. in 
diefen wenigen Minuten den alten Waſſermann ordentlich 
lieb gewonnen. Seht ſaß er wieder einfam da, und wie 
ein Traum mar die ganze feltfame Erfcheinung in die Wellen 
hinabgeglitten, dad Meer tod umd flille. 
(Aortfegung folgt.) 

Die geneigten Lefer wollen bie Kürze biefer Abtheilung entichuls 

digen, allein es ließ fid fein anderer Rubepuntt In ber Befchichte finden. 
* D. NR, 





Die Hadt im Walde, 


(Schluf.) 
II. 


1. 
Doch borch! was flingt dort? ber Ton it nicht laut 
Und doch fchredt ber Neiter vom Schlummer auf. 
Gr fiebt fich ringe um, fo fchen, ibm graut. 
Stnbs Geiſter, die kommen jum Zanze berauf? 
So bumpf tönts von fern und doch ballıs fort 
Durdy bie Nacht auf ber Halbe von Ort zu Det. 
Iſts der wilde Käger, der Hölle Thor 
Entflobn, ber bier mit dem heulenden Chor 
Bon hHeiferen Hunden, auf falbem Rof 
Daherftäubt, gefolgt vom Iuftigen Troß? 


Glgantiſche Bilder, im Mebel, fo gran. 
Der Hirſch vorauf duch den nächtlichen Than, 
Und dann kommt bie Sünde mit lächelnden Bild, 
Sie wendet das Haupt nach bem Jäger zurüd, 
Der (haut in Verzweiflung, das Auge vol raus, 
Hinein in bie Ferm’, nach ber Ruheſtatt aus, 
Doch ewig vergebens. — Bom Blute noch roth 
Iſt flets ihm zur Seite der graufame Tod. 
2. 
Doch nein! Der wilde Jäger ifte nicht. 
Der Nebel ift grau, kein Bild burd Ihn bricht. 
Und doch tönt ber Klang ſchon mäber heran. 
Was If’? — Es find bie Wölfe, bie nab'n. 
Das Roß rafft ſich auf, und iſt e# gleich matt, 
— Ihr wit was die Angſt für Kräfte hat, — 
Es ſchüttelt ſich wild, das Aug’ ihm glüht, 
Wird Kampfroh, bas gegen bie Feinde zieht. 
Der Reiter ſich raſch In ben Sattel ſchwingt, 
Denu das Heulen ber Wölfe ſchon nahe erflingt. 
Jetzt fort — fort — fort! wie ber Pfeil binfliegt! 
Der Tob im kleinſten Verzugt liegt. 
So gebr’s ıhalab, fo geht's bergauf, 
Am milten, faufenden, ſchwindelnden Lauf, 
Die Nüfter meit offen, die Flanke fliegt, 
Der Schaum auf dem weichen Haare liegt, 
Und wir das Roß im Sprunge ausgreift 
Des Reiters Bügel ben Boden faft firelft. 
3. 
So mie ber Mebel das Thal entlang 
Hufdt oder audy wie bes Echos Klang 
Bon Berg zu Berg elit, alfo binfauft 
Der Reiter in büftere Macht hinaus, 
Erfchredt fliegen Eulen vom Rabenftein auf, 
Es rächen die Raben; body fort gebt, fort! — 
Wird nimmer benn enden der wilde Kauf? 
Ant nirgend ein Obbach, ein fiherer Hort? — 
Erſchöpft feucht Die Nüfter, das Rob, es bebt, 
Es wanft — jum gewaltigen Sprung es fidy Gebt, 
Dann flürjt es tobt auf dem Öben Plan. 
Reb wohll Du haft vollbracht deine Bahn! — 
4. 
Der Reiter, balb von dem Pferbe bedeckt, auf 
Erwacht vom brennenten Schmerze gemedt. 


Er ringe, er will ſich befrei'n von ber Laſt. 


Bergebens — er birgt fidh, er ringe ohne Raſi 
Bol fchredlichfier Angſt — bann finft er, erfaßt 
Bon Berzweiflung, kraftlo« zutück. So heiß, 
Wir ſiedendes Del, übergiet ibn der Schweiß. 
Horch! fermes Geheul! Das Aug macht er zu 
Und lehnt ſich zurück in Todesrubh. — 

Er rafft fid auf mit erneuter Kraft, 
Wir fie nur zumeilen Verzweifſung ſchafft. 


Regts ſich's dort? Sehr! ſcheint's nicht Im ber Kern’? 


So unflät und grünlich! ber Augenſtern 

Des Wolfe! Jetzt fonmıt er — iſt nahe — ba ruft 
Der Reiter mit lauteſter Stimm’ durch die Ruft: 
Zu Hülfe! Zu Hülſe! Das Unthier entflicht. 
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Doc; bald kehrt er wicher, ber Rubel zumal; 
Sept ſchreckt fie nicht mehr der Stimme Schall. 
Das gierige Magel Der Eine, ber wagt 
Sich näher — ſchnappt ſchon — ber Reiter fchreit auf — 
Er greift nach dem Wolfe — 

Und firb! er erwacht! 
Der Morgen if kalt, bie Sonn’ ſteigt herauf. 
Sein Roh weiber rubig, entfelfelt vom Baum, 
Ibn Hatte geurckt ein ſchrecklichtt Traum. 

3J. 


Die Küste von Pommern 
buch 
5. W. Sarthold, *) 


Die erfte Grimbeigentblimlichkelt unferes Pommerlandee, durch 
melche e# fich von allen Thellen Deutfchlands unserfcheiber, Ift feine 
über 60 Meilen lang gefiredte Lage am Meere, ein Naturberbäftniß, 
weiches die Entwicktlung bes Bolten, feine Geſchichte entfchieden 
bedingt hat. Wie auf der Juſel Rügen fein Punkt über eine Meile 
von der See entfernt If, fo beträgt die welteſte Entlegenheit vom 
Meere für feinen Punkt Pommerns mehr ald 20 deutſche Meilen; 
zu diefer örtlichen Wezlebung zum Geitade fommt noch, daß eine 
Meihe von Rüftenflüffen und größeren Strömen das Ynnland 
mit der Ser In Berbindung ſetzenz daß bas große und Meine Haf 
mit bem bammfchen See, über zwei Drittel der nörblicen Breite bes 
Bandes durchſchneſdend, rechts und lints fchiffbare Gewäſſer aufnebs 
men, und fo bie Thätigkeit der Bevölkerung fait ausſchlitilich auf 
bas Element des Walfers richten. Die pommerfche See felbft kann 
man von der Spige Hela In Dften, wo der Bolf der Welchſelmün ⸗ 
bung beginnt, bis an das Worgebirge Artona auf ber Yufel Rügen, 
welche in vorgefhichtlicher Zen mit dem Feftlande zufammenbing, 
als einen gewaltigen Bufen des baltifchen Meeres betrachten, 
beffen ſũdlichſte Bucht bie Mündung ber Swine, überhaupt der delta⸗ 
förmige Ausfluß der Oder bildet. Uugefäbe der Dtitte des gefrlünm: 
ten Geſtades liegt bie Inſel Bornholm gegenüber, fo daß der Schiffer 
auf ber Ste bei hellem Wetter etwa 7 Meilen nordweſtlich von 
Kolberg zugleich bas Reuchtfeuer von Arkona, tie Küfle von Born» 
bolm und ben Thurm ber Domficche von Kolberg erblidt, 

Die Anſicht der Küfle von der See **) ans iſt nun zwar nirgenb 
ausgezeichnet großartig, aber doch mannigfaltig durch relatin beden ⸗ 
tenbe Hebungen ber Dünen und durch das Hervortreten von Bergen 
aus bem Innland. Bon Dften ſchiffend erblict man juerit das bobe Band 
von Beeferbönt mis einem Reuchtehurm, on welches fich weſtlich 
einzelne niedrige Sanbünen reiben, mit bem Mamen der großen 
Boltfäde von den Schiffern bezeichnet; jenfelts der niedrigen Ger 
ſtade ber Leba beginnen bie Fleifen Wollfäce, über benen fid 





) Und ber umfangreichen Einleitung zu deflen aröferer „Gefhichte 
von Pommern und Rügen”, bern ırfler Band ſetwa 34 bid 
36 Bogen im gr. 8) noch vor Ablauf diefes Jahres beſtimmt in den 
” Händen der Herren Subſeribenten fi befinden wird, da ſchon ſetzt 
(za Unfang Auguſt's) zwanzig und etliche Bogen im Drude voliender 
find. 

) ©. Pommerfhe Provinzials Dieter für Stadt und Pand. Krrandger 
geben von J. €. 8, Haken. D, V. (1823) &. a1. mir einem Profil 

der Küſte son Pommern, ; 


walbbewachfen mädjtig ber Reblohl ober Redkold erhebt, 6 bie 7 Mei« 
ien weit in bie Ste fichtbat. Bon biefer bedeutenden Höhe, welche 
ber Küfte nicht eigentlich augebört, werben wir weiter unten fprechen. 
Hobe Ufer find bei Garbebönt und Mowe ſichtbar, jet durch ein 
keucht ftuer begeichner; Stolpmünde liegt, ale Ausflug nes Stromes, 
tief; dagegen erblicdt ber Seemann, Über die Niederung bes Stolpe- 
tbals ſchauend, bie vereinzelte Höhe zwiſchen Muttrin und Kot 
tom mit einer freiftiebenden hoben Kine, die er als Landmarke, 
unmittelbar unter dem 35° O. E., freudig begrüßt. Gegen Rügen» 
walde zu werben bie Dünen flacher; bagegen ſteigt oſtlich von Köslin 
zu mächtiger Höhe, über das Borland und ben Jamundſchen See 
fortbliddend, ber Gollenderg auf, breit und waldbewachſen, lange Zeit 
der Berg Pommerns im allgemeinen nach ſlaviſcher Mundart, und 
für den böchſten geltend, bis neuere Meffungen ihm tief unter bie 
‚Höhen landeinwärts geftellt haben. Zwiſchen Kolberg und Kammin 
ift das Geſtade mit yiemlidy gratlinigen Dünen bezeichnet, weil das 
Land überbaupt fi) gegen das Dbergebier fenttz je zuel Thürme, 
von Kolkerg unb Treptow, oder von Treptew und Kammin, umfaßt 
das Auge glelchzektig; bart an ber Küſte, auf feit Jahrhuuderten 
abfhüffiger Stelle, Acht die uralte Kirche von Hof zwifchen Treptow 
und Kammin, wohl bald eine Beute ber unterwühlenben See. Weſt ⸗ 
lich dagegen Öffnet ſich mit malerifch berveriretendten Waldbergen 
und fahlen Häuptern maunigfach und ſchnell wechfelnd, ber Küſten⸗ 
franz, welcher ben Golf von Pommern In Welten umfchlieft. Erit 
Swanthövdt auf Wollte, anſehnlich, hoch und dunkel bewaldet; dann 
Ihm ähnlich Swinerbönt, Über mannigfacd ausgeriffenen Dünen und 
Lchmwänten, bie zumal vom Abend. ber In ber Beleuchtung ber 
Nachmittagefonne höchſt pltorest Ins Auge fallen; Über dem niebri« 
gen Swinemünbe ein zwelter Gollen oter Golmberg. Yurmer grofßs 
artiger und vielfachgeftalteter thus fich bie Umfchliefung des Golfs 
nad Nordweſten auf; hinter ben, nahe 200 Fuß boben Stranbbergen 
bes theilmeis fo reisenden Eilands Ufedom, mit hoben Buchen beflc- 
bet, ferwärts ber Streckelberg (Mitteberg,) eine bünnbewalbete, 
ſteſlabfallende Sanbdüne, die wir wegen Ihrer Ausficht auf Dieer, 
Haf und Land noch erwähnen werben; dann taucht and dem Spiegel 
ber Ser, dor der bämmernden Hüfte des _füblichen Rügens und Neu- 
derpommerns, die Greifswalber De, wit Wälbchen gefrönt, auf; 
banıı das nadtere Thieſſow auf Ber Halbinfel Mönchgut z das Perd 
Pferd) In wunderlichen Umriſſen, bis mit dem @raniger Ort, einem 
fteilabfallenden WBorgebirge, die Prorer Wiet fi öffne; das hohe 
Jasmund, breit gelagert als eine Bergkuppe, auf feiner öſtlichen 
Erite mit ſchimmernden Kreiteufern unter bem Arany des Kaubwalr 
bes, ſich gegen 500 Fuß erhebt, und Arkoua's Aurmiregenber Leucht · 
thurm, am ſchroffen, fablen Ufer erbant, ben Golf von Pommern 
würdig fhliegend, auf die bänifche Zufel Mocn und den Belt hin« 
weifet. 


So krängt ſich bier auf dem Weſtende das Malertifche mie 
geognoftifch Bebeutfame zufammen; denn nur Jaemund's Küfe 
bietet anſtehendes Geftein; Anſchwemmung ven Lehm und Serfand 
bilden die Beflade Pommerns nach Dften zu. Auf ber Weſtſelte von 
Rügen, nad) dem ſüdlich abfallenden Golf von Medlenburg und 
Hoiſteln zu, der mit der Juſel Femern fchliefe, ſchwindet der Relz 
der Küfe. Der nordweſtliche Anblick oterbalb Rügen zeigt, über 
das fladıe Wittow hinweg, den hoben Rüden son Kasmund, ben 
tahlen Dornenbuſch auf Hiddenfee mit drei mertlichen Kuppen; 
Sarhönt auf dem feften Lande von Pommern, noͤrdlich von Stral- 
fund, und das flache Ländchen Zingft, welches, mie bie parußifche 
Mehrung, vor dem Dieerbufen Grabow und bem Barther Botden 
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gelagert ift; bie Halbinfel Dars, lach und dem Andrange ber Bogen 
ausgefegt, mit Lichter Waldung, fällt von ihrer nördlichen Epige, 
tem Darferort, grablinig gegen Süten ab, und bärgt burd das 
ſchmale Fiſchland mit Meclenburg jufammen, ten Saaler Bodben 
nörblich und weftlich umfdhlichend. 


Ungeachtet ter Auedehnung diefes Küftenfirichs und einer jiem« 
lich überall bis auf eine halbe Meile gleichen Ziefe von 8 bis 15 Faden 
mit Santboden feblt ee doch an Sichern Häfen und iſt bas fürbal- 
tifche Geftade gefährlich zu befchiffen. Keba hat nur elme offene 
Rhede, und die Mündung der Stelpe iſt nur 4 Ruß, fo wie tie 
Einfahrt des Hofens von Rügenmwalte nur 8 Auf tief, wesbalb vor 
beiden die ofene Rhede gefucht werden muß. Das Fahrwaſſer vor 
Kolberg mißt nur 7 bis 8 Fuß, und bie Rega, obgleid, bei Mobe 
unterbalb Treptow in einen Hafen ausmüntend, verfandete in den 
legten Jabrbunderten in dem Grade, daß Treptew als Hafenort 
nicht in Erwähnung kommt. Im vierzebnten Jahrhundert *) lag 
zwifchen dem jegigen und bem alten Musfluf der Kega ein nambafter 
Hafenert Regamünde, deſſen Kirdirburm, nachdem im funfjebnten 
Tahrbunderte die Stürme die Mündung verfandet, noch im Yabre 
1597 als Landmarke ven den Sciffern benugt, und burd die Bans 
teeberren erbalten wurde. Die Mündung der Divenem ii feit 
geſchichtlich beglaubigter Zeit fo ſchual und ſeicht, baf nur Aleine 
Kabrjeuge 6 bis 7 Auf def den Durchgang finden. 


ten, wie bas unten näber zu betradytende Kaltjlöß bei Zrigom bezeugt. 
Riefige Arbeiten und Kämpfe mit bem Elemente haben erft in fpäter 
preufifcher Zeit die Mündung der Smwine zum bebeutendfien 
Hafen in Pommern erboben; wo Xomsburg, wabrſcheinlich unmeit 
tes Dorfes Dfifwine belegen, mit ber verfandeten alten Einfahrt ver- 
ſchwunden iſt. Db tie Kite von Ufetem, wohin der Bolkeglaube 
feit dem fechejchnten Jabrbundert das „nördliche Venedig, das viel 
befprochene und befungene Vineta,“ fegt, einen Hafen gebabt bab:, 
wird mit ber Unterfuchung über bie wendifdye Handelsfiadt erörtert 
werten. Die Dfifeite von Rügen, zumal von Arfona bie zu ten 
Kreibewänden von Yasmund, bietet, serbangnifpell für grefe Schiffe, 
nur Landungéplätt für die Meiniien Gefaße; auch bie Hafenanlage 
bei Reuenderf unweit Puibus eignet ſich nicht zur Aufnahme ſchwer 
beladener Fobrzeuge. Das Fahrwaſſer von Penemünte, das vor 
ter preußifchen Schepſung des Sminebafens die Hauptverbintung 
mit der Ober öffnete, mehr jegt nur 7 Auf; dagegen führt bas neue 
Tief pwiſchen Tbicfow und ber Rbete von Ruten ſüdweſtlich nadı 
dem breauemen 4 bie 6 Faten tiefen Greifswalder Botben, dem Hafen 
von Wpd, und durch das öſtliche Fabrwafſer nach Etralfund. Die 
weſtliche Einfabrt nah Stralſund, turdy melde die aus dem Sunde 
tommenten Schiffe ten Ummweg um ganz Rügen vermeiden fönnten, 
die Zabrt zwiſchen dem Gellen und Barbivt, hat die Natur wegen 
des feichten Gellener Hakens gröfern Fabrztugen bisher verſagt, 
und es iſt noch niche entfchieden, ob menſchliche Kraft und Kunft 
die Hinterniffe, weldye tie Wefiwinde immer wieder auftbärmen, zu 
überwinden vermag. Hinter dem Dornbuſch auf Hiddenſet finder 
ber bedrehte Schiffer Zuflucht ver Südweſt- und Südoſtwinden; 
eine Meine Ninne, nerdlich von Barbipt, leiter mäßige Fabtzeuge 
innerhalb des Zingſt nach Barth, und innerhalb des Dars in den 
Saaier Borten nach Damgarten und Nibnig; aber an ben Untiefen 


und Riten ver dem Dars ift [hen manches‘ Fahrzeug erlegen. Bei 





) Dahnerts pommeridbe Bibliorhet IV. @. 3. 


Hier bat in 
urdordenklicher Zeit Meer und Küſte ungebeure Veränderungen erlite 


ber Richtung der niedrigen Küfte des Dars gegen bie Morbweilteinde 
und bei dem Mangel felbit an Rbeden fonnte Bogislan’s XIII. 
landesväterlicher Plan, Franzburg und Bartb zu bedeutenden Han · 
belsftätten zu erheben, auch mit Aufwendung größerer Mittel nicht 
glücken; und aud ohne bie grimmige Hanbelseiferfucht der Roſtocker 
bätte Bogislan's VI. und Wartislan’s VE. 1. %. 1392 bei Arenehoy 
gegrünbere Hanbelsfladt ein frühes Grab in den Dünen gefunden. 


Aus biefer algemeinen Sfljjirung ber Küfte von Pommern 
ermeflen wir ben Einfluß, welchen bie Ser, in der Länge von 60 Meilen 
der Bevölterung des ſchmalen Küſtenlandes vor Augen liegend, auf 
die Eutwidelung berfelben ausüben mußte; weit binausfchauente 
Borgebirge lodıen den Sinn der Anwohner nicht in abentheuerliche 
Ferne; ein, ferne Lande auffuchendes, eroberndes Seefahrer: 
geſchlicht konnte aus den feichten, ſchutzloſen Häfen nicht berbor- 
geben; dagegen bot bie friedlichere Befcifung des Elements ben 
unerfchöpflihen Ertrag der Aifcherel; vermittelten die derbandenen, 
natürlichen Häfen in Berbindung mit den ſchiffbaren Flüſſen bes 
Innlandes, den regfamften, faufmännifchen Verkehr, und erjog die 
tägliche mübfelige Sefchäftigung mit dem gefährlichen Elemente jenen 
Gleichmuth ter Berölferung, Sicherheit und Selbfivertrauen, 
Arbeitfamfeit, rubige, fait phlegmatiſche Ergebung in das Unabmend- 
bare; Liebe zur Narur ohne tiefergebende Porfie, als Eigenfhar: 
ten, welche auch ibr gefchichtlicdes Leben bedingten. Denn ber 
Menſch ift mit feinen Sinnen und Trachten an bie Raturdeſchaffen ⸗ 
beit feiner. Webnflätte eng gebunden; wäre bie Küfle von Pommern 
wie Altgriecdyenlande, Portugals und Spaniens, wie Norwegens 
und Danemarts, fo bätte ber Geiſt des Boltes in ber Gefchichte 
ſich In anderer Welfe berbätigt, oder, lag bie Meigung zum Ackerbau 
und zum friedlichen Dafein einmal in den früheften Jugendeindrücken 
tes ſlaviſchen Stammes, fo würden die Pommern eine fo geflaltete 
Küfte nicht bleibend gewählt haben. 


Die tödtliche Schachpartie. 


Der Graf von St. Geneh war einer ber anfpruchlofefien lie» 
benswürbigfien Menfchen. Zu feinem Unglüde lernte er während 
der Emigration in Deutfchland Schach fpielen. Er fpielte bald ſebr 
gut, allein es erging ibm dabei, wie den mehrſten Schadhfpielern; 
er wurde paflenirt und eine verlorene Wartie fonnte ibn oft Tage 
lang verfitammen. Nach ber Burücberufung ber Bourbonen machte 
er im feinem Hotel zu Paris jeden Abend eine Partie mit feiner 
Tochter. Mit der Reit nabmen feine Beitesfrafte ab, und dieſe feine 
Schülerin wurde ihm fo überlegen, daß fie ibn aus Scienung ab» 
fihhtlicdy gewinnen laffen mußte, um ibm böfe Zage zu eriparen. Die 
Enkelin des Grafen, ein Fluges Kind von 8 Jabren, ſaß ſtets babei 
und fab tem Spiele zu. Eines Abende, da ſich bie Tochter durch 
ein intereflfantes Spiel hatte verführen laffen und dem Grafen bart 
zufegte, rief das Kind plöglih: „Großvater, Du bift ja matt.‘ 
Er ſchredte auf umd rief, Indem er die Arme ſinken lieh: „es it 
wahr.” In fich gelehrt fah er da. Beim Nbfchiebe gab er feiner 
geliebten Entelin feinen Kuf, wie er feit Jahren gemohnt mar — 
er war tebt. 





(Hierbei das Beiblatt Ar. 65.) 
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Swölfter Jahrgang. 





Wr 66, u - Stralfund, 


Das Mädchen am Strande, 


Mupert über Meereswogen 
Micht daber der Liebfle mein? 
Flagge, bie er anfgrjogen, 
Soll' der Liebe Fahne fepn! 


Zäuſcht mic, nicht, ihr Meereswellen, 
Mit dem flücht'gen Silberfchaum ! 
Reuchten fernber nicht die hellen 
Segel mit dem Purpurfaum? 


Flücht'ge Möbe — auäl' und höhne 
Nicht mein Herz mit Deinem Ruf! 
Iſt mir's doch: als hört’ ich Töne, 
Die fehnfücht’ge Liebe ſchuf. 


Doch — willſt Sturm Du gar verfünden? 
Mir nicht! — D, ibm fünd’ es au: 
Daß er noch bei günft’gen Winden 
Seinen Kiel bejlägeln kann. 


Sag’ ibm: Liebchen barre büben, 
Habe lang’ ins Meer gefchaut; 
Und fein Sehnen und fein Lieben 
Wind und Wogen andertraut. — 


Hal — Er iſt's! Mit rothbeſäumten 
Segeln ſchwebet er daher! 
D, fo find num bie geträumten 
Wonnen nicht blog Träume mehr! 


Deutlicher ſchallt nach der Küfle 
Der Matrofen „hei bo!” 
D, ber Liebe — wenu er müßte, 
Bie mein Herz jauchzt eben fo. 


Seiner Liche Flaggen regen 
Auf dem Maft fi purpurroth — 
Ibm entgegen, Ihm entgegen 
Muß ic mit des Waters Boot! 


So muß ich das Ruder fchmingen, 
Wie er felber mir’6 gejeigt; 
Mehr noch wird's ber Lieb gelingen, 
Die das Ruder mir gereicht. 


Unb zwei kräftige Gefährten 
Rudern mir ja auch jur Seit, 
Die fich Immer mir bemäbrten: 
Sehnſticht und Beftändigkeit. 

„Hof ho!“ Mum will ich fingenb 
Ueber Meer zum Liebften arb’n; 
Und ibm frohe Grüße bringend: 
Soll der Liebe Fahne weh'n! — 


E. 9. Grelfswalt. 
D——— 


Meerresklarheit. 
(Zortfegung.) 
3 


Die Sonne ftand ſchon hoch am Bimmel, ald Diet 
erwachte, heftig gefchüttelt vom Arme des zornigen Schiffe: 
meifter; verftört blidte er in die ra und rief: „Aber fo 
fage doch nur, warum kann die 
rallenfürften lieben?" — „DO Du Krötet" ſchrie der Schiffs- 
meifter und gab ibm einen derben Salag, „wer fpricht 
davon? Hinunter follt Du in den Raum, di 
kehren, das Geräth zufammenftellen! Seht doch den trägen 


chöne Lilie nicht dei Ko: 


ie Rajüte aus⸗ 
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Meerwurm!“ Er padte in die blonden Locken des Knaben, 
gut ihm in die Höhe und ſtieß ihm vor ſich die kleine 
tiege zur Kajüte hinab. 

Es ift eine fhlimme Zeit, wenn die Sonntagskinder 
arbeiten müffen, der_Kehrbefen ward wie Blei in Dids 
Händen, der —* Staubwedel kam nicht von der Stelle, 
und die wenige Arbeit wurde und wurde nicht fertig. Es 
regnete nun wieder Schläge und Scheltworte; Dick nahm 
fie geduldig bin, indem er bei ſich dachte: fie können mir 
doch nicht die Picbe der Meerfee rauben, und die Schätze, 
die ich gewinnen werde. Fand er einen Augenblid müßige 
Zeit, fo lag er auf feinem Pläpchen am Bord und blickte 
hinab und erflaunte im füßen Schreden, wie Alles unten 
um Bieles prächtiger und fchöner wurde, Das helle Waſſer 
ſchien noch durchſichtiger und kryſtallreiner, üppiger und felt: 
ſamer waren Gewaͤchſt und Gefleine, bunter durdeinander 
fpielten die herrlichen Fiſche. Am zweiten Tage fing Die 
an, ſchon nad dem Kelch der Meerlilie eur hauen, doch 
fo weit er fein fuchendes Auge ſchickte, war nichts als Waſſer 
und Himmel, aber am Morgen des dritten Tages tauchte 
am Horizonte etwas Weißes auf, das hell in der Sonne 
flimmerte, und das die Schiffsleute für die äußerfle Spipe 
eined Kreidefellens hielten, Zu — Zeit wurden Alle 
inne, daß ein ſuüßer, unendlich lieblicher Duft fih um das 
Schiff ber zu verbreiten anfing; Einige, die ihre Augen mit 
Glaͤſern bewaffnet hatten, fahen nun, dag das, mas ihnen 
ald ein Kreidefelfen erfchienen, der Kelch einer ungebeuren 
weißen Blume war, die — *2 dem glatten Spiegel 
ſchwamm und die himmliſchen Düfte ausſtreute. Darüber 
verwunderten fich Alle nicht wenig, und ſelbſt der Capitain 
wußte nicht gleich, wie er diefe neue Seltfamteit gehörig 
veritändlich erflären folle. Die allein trug das ganze Ver- 
fländnif im Herzen. Er ſchlich an den einfamiien Plab, 
um fein Entzüden und die bangen — die feine Bruft 
durchbebten, nicht vor den Leuten fehen zu laſſen; ver 
ſtohlen blicte er von bier aus auf die Blume, die näher 
und näher heranfhwamm, Die Abendfonne füllte den fil- 
bernen Kelch mit Purpurftaub, und widerfpiegelnd ſchwebten 
die alängendften rothen umd weißen Scheine im Waſſer; 
endlich war das Schiff der Blume ganz nabe, es war Nacht 

eworden, und weit bin auf der ſchwarzen Fläche breiteten 
fa die riefigen Blätter im Monde wie ein Schnecfeld glän- 
zu aus; zugleich füllte ein durhdringender Duft die ganze 
tmofpbäre, fo daß eine Betäubung fih der ganzen Mann- 
ſchaft bemädhtigte und fie in Echlummer fant, troß den 
Befehlen und Drohungen ded Capitains. Dids Sinne 
blieben allein wach; er hatte fich auf feinen gewohnten Pla 
begeben, und niederichauend in die Wellen, erwartete er den 
—— Ekz Boten, der ihn hinabgeleiten ſollte. 


Nicht Lange, fo erglomm tief unten wieder der lichte, 
grüne Schein, wurde fchnell größer und zugleich rankte fich 
eine Schwarze Staude mit ihren fraufen Blättern aus dem 
Waſſer heraus, indem fie fih an die Seite des Schiffs, 
gleich einer Leiter anlegte. Das Heine häßliche Geficht des 
Greiſes tauchte empor, und nicdte dem armen Knaben, dem 
jetst weh und unheimlich » Muthe wurde, mit freundlichem 
Grinfen zu. „Run, welchen Entfchluß haft Du gefaßt, 
Sohnchen ? 


„Gevatter Waſſersmann, wenn es fehn kann, fo wollen 
wir die ganze Unternehmung bleiben laſſen.“ 

„Elender Knabe,“ zürnte der Geiſt, „bit Du fo Hein, 
müthig und unzuverläflg? — Wenn Dich die reichen 
Schaͤhe nicht loden, fo follte Dich der Schmerz der ihnen 
Meerlilie rühren, die nn durch Deine Thorheit jebt um 
ihre Hoffnung —* eht. Geh, einfältiger Burſche, 
Du warſt Deines Glüdes nicht werth!“ 

Mit dieſen Worten machte ſich der Kleine bereit, wie 
der nicderzufleigen, ald Did ö rafch ermannte, allen kecken 
Muth zufammennahm und rief: „Nur, micht fo eilig, ich 
folge Dir nah! —“ aber, fehte er hinzu, „werden die Gr: 
führten nicht unterdeffen fortfegeln, mich verlaffen ? 

„Sey ohme Furcht,“ war die Antwort, „der magifche 
Duft der Lilie hält fie und ihr Schiff während diefer drei 
Tage und Nächte, da Du unten meilft, feſt gezaubert an 
diefer Stelle, wir finden fie noch fhlummernd, wie wir fie 
jept verlaffen.” 

Jetzt fliegen der Waffergeift und Did auf den Boden 
ded Meeres hinab. Unten fab Alles feltfam und traumhaft 
aus; in der Dunkelheit ragien die riefigen Gewächſe und 
Blumen wie mit drohenden Armen weit in die flillen Ge: 
mäffer hinein, die Laterne des Alten warf wunderbare 
Schimmer, und wie er fie ergriffen umd die beiden Wan⸗ 
derer jetzt ſtill neben einander auf dem Meeresboden bin- 
wandelten, da wurde Di mit Entieken inne, wie er fo gar 
nichts kenne in diefer ihn umaebenden Welt, fein — 
und keine Blüthe, wie Alles ihn mit fremden, unheimlichen 
Augen er Zahlloſe Fiſche ſchwammen ihnen entgegen 
und bogen ſcheu vor dem Lichte der Laterne aus. Endlich 
elangten fie zum Ruhebette der ſchöuen Meerlilie. Sit 
4 auf einem weichen Lager von Sergrasd, die Augen waren 
geichloffen, und durch ihre dunkeln, aufgelöften Locken war 
ein Kranz weißer Lilien geflochten, davon eine gerade über 
der Stirn hinaufrantte bis auf die Oberfläche der Waſſer, 
und dort aus ihrem Riecſenkelche jene zauberhaften Düfte 
ipendete. Hoch über dem Lager mölbten fi ſchimmernde 
Korallenzweige dicht durch einander und bildelm, vom ein- 
en weißen Lilien durchflochten, einen köſtlichen Thron⸗ 

immel. Did’ Knie beugten ſich — vor dem 
Lager der Schlummernden, er hatte nie eime ſo herrliche 
Mädchengeftalt gefehen, und fein truntenes Auge fog gierig 
nie geſehene Reize ein. Wie glüdlih pries er ſich jebt, 
daß er dem Alten gefolgt war, mit weldjer ftolzen Zuverficht 
fab er ſich ſchon als Befreier der reigenden Geliebten an! — 
Iener kam ünd feßte feine Laterne neben den Jüngling. 
Ich verlaffe Dich jept,“ rief er, und feine Worte tönten 
fchauerlich durch die tiefe Stille; „vergiß nicht, wo Du bift 
und weldhes — *— Du übernommen. Deine Wacht 
nimmt jetzt ihren Anſang. Sich Dich vor, daß das Licht 
der Laterne nicht erliſcht, denn der darin eingeſchloſſene Geift 
iſt ein guter und wird Dir mit feinen Kräften beiftehen.“ 
Di dankte, und der Alte entfernte fich, indem er in eincd 
der Gebüſche einlenkte. Jetzt war der Arme in der tiefen 
Einfamteit völlig verlaffen. Kein Laut regte fi um ibn; 
er ſaß auf dem hellen Sandboden, die Laterne neben ihm. 
Die erfien Stunden der Nacht vergingen, indem er faft 
unverwandten Blicks die ſchöne Lilie beirachtete, dann aber 
fühlte er, daß ihr ſchlummerndes, bleiches Antlig wie betäu: 
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bend auf ihm wirkte, fo daß auch feine Sinne der Schlaf 
—— Erſchreckt wandte er ſich ab und lauſchte angſt 
lich in die Nacht hinaus nach einem Geräuſch, das ihn zer- 
fireuen und wach erhalten könne, allein es blieb file, es 
g kein Frühlingswind durch die Blätter, fein Vogel erhob 
1 Ange aus den Zweigen, fein Käfer fummte im Grafe. 
ie glücklich und froh u er die erften Strahlen des 
Lichts, die in die Meerestiefe binableuchteten, mit ihnen 
zugli ien der Alte und löſſle ihn von feinem Poflen 
ab. rte ihn binauf zum Schiff, und nachdem Did 
unter feinen fchlummernden Eameraden den Tag bin: 
gebracht hatte, kam die zweite Nacht heran, wo der Alte fich 
noch ängfllicher und vorforgender zeigte und die größte 
Sorge für die Laterne empfohl. 
(Schluß folgt.) 


ho 


Dprovinzielles. 


Vorſchlag zu einem landwirthichaftlichen Verein für Neu: 
Vorpommern und Rügen. 


An Neu» Borpommern und auf der Juſel Rügen find mir in 
Mauchem tes lantıwirtbfchaftlichen Faches mod immer etwas zurück. 
Das mil zwar nicht fagen, wir wären nicht induntriös; aber au 
neuen Erfindungen, aud an WBerbefferungen, die in N,« Borpommern 
ser Rügen ihren ern baben fonnten, feblt e# noch febr. 

ragt man, mober biefes fomme, fo frage man nur lieber gleich: 

o find kei uns bie Quellen, woraus für Zanbwirtbfchaft Alles 
bervorgebt, die Mütter des lanbwirebichaftlichen Treibene, d. b. bie 
burd Ehhriften fih müßlich bemerfbar machenden lantwirtbfchaftlichen 
Bereine. Zwar If auf Rügen in Bergen ein filler Berein für Lande 
wirtbfchaft, wesen man jrtodh nur vernimmt, wann berfelbe 
Statt finden foll —; aber was in demſelben fo eigentlich als 
Bemeinnügiges für Rügen ins Leben gerufen worben ft, ober wer 
ten fell, tarüber ift noch nichts öffentliches zu leſen oder zu bören 
gemein — Wie nußbar würde es fepn, wenn auch für Pommern 
ein landwirtbſchaftiſcher, aber ofen zu Werte ee Berein, ſiem ⸗ 
lich in der Mitte umfers Heinen Pommerne, 4. B. in Grimmen, — 
wiirde. Was könnten durch bie Bereine in Bergen und Grimmen, 
wenn biefelben mit einander concertitten und dann die fo nielfach, 
bereit# gemachten Erfahrungen und noch zu bejwedenben Erfindungen 
und Berbefferungen durch ein Öffentliches Blatt zu Tage beförderten —, 
für ein Gemeinnugen entfliehen? Gewiß it ter NRugen ſchon im 
poraus unberechenbar groh zu nennen. Das Kür und Gegen eure 
Sadıe wirt durch ſtille oder fchmeiglame Vereine, bie nichts von fich 
bören laffen, niemals fo förterfam und gründlich gu Toge fommen, 
ale wenn fie ibr Treiben befchreiben und veröffentlichen; denn, Im 
ben —— Gefprächen ter Herren Laudwiribe können — 
oft zwecwaiige Borfdyläge und Anſichten geäußert feon; aber fie 
eratben als Befpräche ju leicht in Wergeflenbeit für die Qubörer, 
ne auch oft bei weitem ſchwerer gründlich müntlich zu erörtern, als 
zu befchreiben; auch werben fie durch GBefpräche und Begengeferäche 
nicht felten unterbrochen und dadurch zum Theil verwiſcht. Manche 
Mitglieker = dm weniger qute Rebner fron, ale Denfer und Schrei ⸗ 
ber. Mubere ſprechen Anſichten auf, bie entweber nicht völllg oder 
gar nicht durchzuführen find; ja fle legen ſich am Ende mitunter 
nur auf Streit oder Rechibaberei und geben dabel wohl gar etwas 
auf Geltendmachung ihrer Perfon. Died Miles fallt weg, wenn bir 
ereen Landwirthe ibre Probeftüce, ihre Erfahrungen und ferneren 
einungen ober Anfichten zu Papler bringen. Go könnten bie land» 
wirih ſchaftlichen Bereine, 5. B. in Grimmen und Bergen, Prüfungen 
anftellen, gemeinſchaftliche Ratbſchlüſſe ſaſſen, und wenn alsbann 
einmal —** eine Muſterwirtbſchaft aus irgend einer bieber 
sernachläffigten Wirtbfchaft entftänbe, fo wird bat Vorzüglichfte ber 
Pemmerich » Rügenichen »Landwirrbfchraft einem Neben, auch felbft 
——— weicher auf das Schriftliche nicht eingeben ſollie, auf 
biefe Seife gleichlam —— und augenſchelnlich. An Gegen⸗ 
Ränten, welcht zu beſchrelben ſeyu würden, kann es nicht fehlen, ta 


es deren in tem Lantwirtbfchaftlicen Fache fo ſehr Diele giebt, welcht 
noch beichrieben und beratben werben müſſen. Das Specielle gebört 
nicht bierber, da ed Sache ber lantwirtbichaftlicdeen Bereine und 
deren Annalen if. Ein Miller oder Ichweigfamer landwirthſchaftlicher 
Berein Scheint nur ein landwirtblidher und feln fanpwirtbfchafi- 
lider Berrin zu feon; von einem foichen könnte leicht fr laubt 
werden, daß er ſich fürchte, feine Ratbſchiüſſe und feine Ar dit ju 
Pe Die Möglichkeit ſich durch gebrudte, im Preife billige Annas 
en zum Gemeinnutzen, was doch ber Haupbtzweck ber lantwirtbichaft« 
lichen ®ereine ift, auszulaflen, könnte durch reinen Haupt» Berein 
für Ponmern und Rügen doch nicht fo fern Iirgen, daß fie nicht 
erreichbar ſeyn ſollte. Es fcheint indeß der Trieb zu feblen über 
—— Gegenſtande, welche jur Beförberung der Kandwirtbfchaft 
ebören, zu fchreiben, wozu doch jeder Laudwirth einen Thell der 
interzeit nugbar verwenden Fönnte und fellte. Die Koflen des 
Druds :c. der lanbwirbfchaftlichen Annalen für Pet » Borpommern 
und Rügen würde unfeblbar von ben binjutrerenden Intereflenten 
gedeckt werben, dba voraus ju feben it, daß ſeder Landwirtb der 
—— Previnz und Juſel bereitwillig beitritt, wenn nur ber 
erein dem Zwect entforechend eingerichtet iſt und biermach verfährt. 
Der Preis für ein Eremplar ber Annalen dürfte Einen Thaler nicht 
überfieigen, oder möchte vielleicht bie verebrlidye Rebaction der Suntine 
gegen eine billige Vergütung bie zur Öffentlichen Kunde zu beför- 
dernden landwltihſchaſillchen Beiträge in die Suntine aufjunebmen, 
ſich bereit finden laſſen. NRun, aller Anfang ift fchiwer; doch da 
bier t:6 Hinderniß weiter zu befiegen it, ale ber üble Bike, um 
das allgemeine Beſte zu — ſo iſt ſehr zu wünſchen, daß auch 
In und Neu.» Borpommern und Pügenern ein allgemeiner Sinn 
ermache, und dafi wir endlich auch mit unferer lanbwirtbfchaftlichen 
Berbeflerungs - und Erfindungstunft gemeinnägig auftreten. 
3 


„Brzmi chrzaszez w trzcinie.‘* 


Kannſt Du das lefen, gelichter Zefer? Du kannft «6 nicht eins 
mol aussprechen, wenn Du’s auch Irfen könnten. Aber laf einen 
Polen fommen, ber wird bie Seile anfehn und lächeln, daß Ich fo 
bewandert bin In feiner Zunge, benn es iſt was Maturbiiterifches, 
etwas wald» und fernortiges und Schnurriges felbit für ibn. 

Eben fo fremd find Dir tie enblofen Wälder, wo tiefe Eptache 
tönt, wo ber Ur und das Elenn noch fireifen, von benen überall 
fonft feine Klaut mehr iſt. Ich bin Ihrer Käbrte bort noch gefolgt, 
und das Grit: „Die Nächt im Walde”, erinnert mich lebhaft 
an jene Zeit, we mein Fuß Polens und Litibautns Einöden maß 
und mein upt auf Ihrem Moce rubır. 

Das Gedicht macht feinem Berfaffer Ehre: es iſt Matur und 
Pbantajie darin, und ein Micklewich, der Dffian der Polen und 
Litebauer, mürte fich feiner nicht fhämen. Schade, baf ber Dichter 
in ben Zagen meiner Jugent mir bort nicht jur Seite ging: dann 
hätte feine Serle noch andere Eintrüde empfangen, bie mir ewig 
vorfdnveben, und mweran ſich die Männlichkeit ermarmt in unferer 
fühlihen Zeit. Da find bie enblofen Wälderſtrecken Polens, Rit- 
ıbauene und Mostomiens zwiſchen der Wartbe und der Weichſtl — 
dem Miemwen bie jur Aura und Witia — von der Willa bis zur 
Berrjina, zum Dueper und der Mostwa. Da ift tie Dilrelenfifche 
Wild niß, die Bialomwister Wildaif, bie Kobannisberger Wiltnif, die 
der Kuh des MWeichlings nicht betritt, dinn es gebt durch Dorn und 
Geirörp, durch Schilf und Sumpf, und der Hunger würjt das 
fdywarze Brod in ber Taſche des Jagers und veriprengten Selbaten. 

Dit iſt'e, wie das Gedicht ſagt: 

Auf der einen Seite der Tanntuwald 
Ermübet im ewigen Einerfel 

Das Auge — das tedie Echo nur ballt, 
Erweckt von des Raben fradızend Brfchrei, 
Auf ber andern Seite ſchweift der Blick 
Buf entlofer Halte — — — — 

Steb mit der Sonne auf, und wantle mit dem Mond, wie ber 
errige Jude, ober beiteig das Nüchtigfte Rof, und Du wirft das Ente 
der Dede nicht finden unb ermüben in der Wildulß, wenn Dein 
Schutzgeiſt Die nicht verauf RK ober ein Berwegner und Berwo⸗ 

ener aus den Reiben ber Syladıta nicht neben Dir fprengt, ter 
urtertmal fein Leben an einen Wolf fegte, oder rin Irogiger Wild⸗ 
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(dig aus dem Geſchlecht ter Tapcie unb Poſtati in ber Bialoma 
und Lesniewsta Dich wicht führt. 

Da braucht Du feinen Weg zu fuchen, benn er ift bicht ver ⸗ 
machen. Da gebt es fuhbeh durd Tannennadeln über Ameifen- 
baufen, und die Häber ſchreien über Dir, und der Specht bämmert, 
und unverſehende fliebt ein Wolf auf, eder Du tritift auf ibn, und 
er lumpt eine Ecke fort und ſchaut Dich an, als wärſt Du ibm Dein 
Leben ſchuldig eder dantteſt es ibm. Laß Didy’s nicht wundern, ob 
ter vielen * Haufen bürrer Tannenzweige, auf die Du überall 
Nößt. Sie bilden den Mrchhof in der Wildnif, und auf ihrer Stelle 
ward ein Menſch erfchlagen; barım beißen fie „Todiſchlag““. Wirf 
auch bübſch einen Zweig binzu, denn das if ein flilles Gebet: audı 
Du bift nicht ficher, ob Du nicht die Hügel mebrit, und Dir bald 
Einer des. Gleichen ihut au Deinem Grabe, Trifft Du auf Dien- 
ſchen, fo weiche ibuen aus, wie dem Welf, denn fie find noch ſchlim- 
mer, als diefer, und ſchlagen Dich um rinen blanten Knopf tod. 
Oder kannſt Du nicht ausmridhen, fo fpaun ben Habn, denn Waffen 
mußt Du tragen, gebe ihnen bart auf's Leder, firb ihnen in's Weiße 
dom Auge, und murmle einen „guten Tag!‘ ver Dir bin, benn fie 
werden Dir nicht danten, und baben ein böſes Grwiffen, daß Du 
ihnen tburft, wie fie Dir gern thäten. Im Abenddunkel bit Du am 
fiherften vor ibnen, denn das Gefindel fürchtet den wilden Jager, 
cher nicht fo vor dem Wolf, Dann nimm Dich zufammen, mb 
fpare Dein Feuerzeug nicht: wenn Du im trüben Nebel durch das 
Zannicht zwei Aruerpunfte glimmen fiebit. Das dit er, und fo lange 
tein Schnee liege, läßt ee ſich ſcheuchen durch die Funken. — 

Kommt Dur menſchlichen Wobnungen naber — firbt Du küm⸗ 
werliche Buchwatzenfelder zwifchen öden Zannenfämpen: fo iſt das 
für Dich eben fein Glück: es find einſame Eolommienbütten, oter es 
ii eine Abdeckerbütte, Die Du nicht wieder verläßt, denn es find alle 


eines Wahnfinnigen flarren die Bäume bimmelan mit verkehrter 
Wurzel, oder liegen queer wie ein gigantifcher Anüppeldamm, oder 
find inelinanter verwidelt, und können nicht fallen und können nicht 
fieben, ober find abgebrochen in der Mitte, wie cin Maftbaum, den 
der Sturm gefaßt. Die grauliche Dede bemirft ihre Abgefiorbenbrit. 
Ihre Nadeln find fucherorb, oder aſchgrau, je nachdem der Baum 
Säfte hatte. Ueber dirfe Gaffen kreiſen ewig die Waltoögel und 
in dem aufgemüblten Boten, in den Gruben ber Wurzeln, bat 
ber Wolf feine Neſter. Haldeſtriche: im Sommer braun, fpäter 
röthlich fchimmernd von ter Blütbe, liegen In dieſen MWileniffen. 
Da ſieht man an ben Tannen und Birken ausgebölte Kioben oft 
drei vier an einander hängen, durd Zapfen verbunden, worin bie 
Bienen tragen, und im Herbſt fammelt man ben Honig ein und 
macht den Meih davon. 

Wenn man über den Niemen fommt, fangen die Birtenmwälber an. 
Sie find anmutbig und buftend, allein Morgens und Abends mit Nebel 
angefüllt, der aus ben Sümpfen und Seen und Wicfen in ibrem Schoofe 
auffeigt. Die Nächte find feucht und falt in ihnen, und mir baben 
in ben Hundétagen dort bie Zäbne geflappert, und wenn ich in der 
Macht in meiner Laubbütte ermachte, batte ich eiskalte Füße. In 
den Birkenmwäldern bauft fchon der Bär, und der Wolf it weniger 


| dort zu treffen. Der Ur müblt den Boden auf mit feinen Hörnern, 


und jeritampft ibn im feinem wilden Galopp, und es iſt eine rechte 
Weltmannstuf dort zu jagen und zu Nreifen. Hier hält ſich alle 
Art von Wild, well der Bär von Waldfrüchten und Wurzeln und 
Bons Icbt, in Fed und auch zu fchmerfällig it, um es zu der⸗ 
olgen, der Wolf bier aber kein Recht bat, wenigitens nicht junge, 


; denn der Bär überfüllt fein Met und mordet Mücs obut Gnade. 


Hier fireift der Wolf nur, aber in Rubeln, und hält zumeilen ſolche s 
Jagen auf das Notbwild, mir das Gedicht beſchreidt. Erin Revier 


beimliche Mörder, Nody ſchaudert's mir in dem Grbanten, als idy | balt ber Bar rein. In biefen Wäldern finder fich der Weichfelbaum, 


einft fo undorſichtig war, und jun eine ſolche Abdeckerbütte trat. Zu 
meinen Glück waren bie Mannſen nicht zu Haufe, und zwei junge, 
balb nackte, abicheutiche Weibsbilder fuhren mir wie Berlin entgegen, 
und zeigten nicht übel Luſt, mid) falt zu machen. In Keblerbütten 
bift = fdien etwas ficherer, deun dieſt Menſchen ernahrt ihr Ger 
werbe, und fie brauchen nicht zu morben; aber ihr Anblick iſt gleich 
abfchrestend, denn fie feben wie borpelte Teufel aus. Auf Wild 
Köht Du nicht in foldyen großen Waltern, denn das läßt ter Welf 
nicht auffemmen, und nur, mo man Ibr bart nachjlellt, balt ea ſich 
auf, und ſucht gleicisu Schutz bei den Menſchen. Wie mandyer 
perforenate Kranzofe fchläft in ditſen Wäldern, ben man nicht als 
Keind, fonteru aus Habſucht unb Ruchleſigteit mordete, und an 
manchem einfamen Waldbache mögen bie Wolfe mit feinem Gebein 
gezertt haben, da man ſich nicht die Mübe nabın, ibn ju perfcharren. 
Mir felbit I 26 begegnet, daß man mir und einigen Cameraden in 
Xirbauens Wäldern ine Geficht fagte, man wolle uns nicht tob- 
ſchlagtu, denn wir wären mwobl feine Aranjofen. 

Im Winter kann man in jenen Waldern vor Schnee und Wölfen 
nicht durch fommen, der fo bicht und feſt liegt, als warr er von Eiſen. 
Im Sommer macht die ſtickende Hige und der firenge Terpentingerich 
ter Tannennadeln Kepfſchmetzen. Und tod baben biefe Wälder 
einen boben romantischen Reiz, und es gertut mir nicht, Ne kennen 
gelernt zu baben. Wie oft fand meine Laub» oder Hanlbürte Im 
den Sterpen oder an den einfamen Eren in den ungebeuren Wäldern 
von Samogitien oder Wolbinien, und ich fab entfernt vom Lager in 
der Abentdänmerung den Wolf zur Tränfe ſchleichen, oder mid, vom 
jenfeitigen Wer furchtlos anfchauen. Wie oft börte Ih, frater ein 
fan, ibn im Rudel heulen, une fab ihre Käbrte queer über die Schleif- 
wege geben, ale hätte ein Schäfer dort getrieben. 

An Polen und Kittbanen grenzt eine Wiltnif faft an bie anbere, 
und meiner Zeit war fein audreé Acderland, wie um die großen 
Girer. Alles Land nebört dem Etelmann, darım wird die Wiltnif 
nicht gelichtet. Er ſchwelat auf feinem Schlofſe. Er jagt in feinen 
Malern, und läht tert Koblen und Terpentin und Taggert brennen, 
und ter Zube iſt fein Factot, und kauft ibım das Pich und bas Korn 
und bie Producte der Wälder um einen Spottpreis ab, und hanbelt 
damit nach allen Winten. 

Am fchauerlichiten find in Polene Wälder bie Windbrüche anzıts 
feben. Da fiebt das Auge eine boble Gaſſe weitbin durch die Wild- 
nif gelichter, als wäre ein Heer durchgezogen, und wie die Saare 


der Abori und felbit die Linde. Die Birkemmwälber geben durch ganz 
Rufland fort bis gegen die Grenſe von China. Es ift eine Pracht 
und dine Freude durch fie zu wandern, denn jir haben etwas unbe» 
fchreiblicdyes beiteres durch die ſilberweißen Stämme und Zweige und 
das fanfte, zarte Grün ber Blätter, Ihr gebeimnigvoles Klüftern 
und Weben, beſonders bei den Trauerbirten, erweckt nur fanfte Gr 
füble, und man träumt von Liebe und tbeuren Gräbern in biefer 
Waldesfhöne. Hoch und bebr, wie bei ums die Eichen und Buchen, 
fieben die Bäume, obne fid zu drangen, und auf dem Waltboden 
blüben Haidepflanzen und wilder Thymian und andere buftende Wald» 
fränter, je nachdem bie Fruchtbarteit il. Diejenigen Walditriche, 
welche mit jungen Mittelbirten befegt find, haben etwas befonders 
feines, jungfräutiches In ihrem Anfeben, und fo wenig Polens ewige 

Zannenmälter geeignet find, den Wanderer zu ergögen, fo ſebt tbun es 

bie Virkenmwälder im Litebauen und Rußland, In biefen erfüllen bie 

fhönften Gedanken bie Seele, pottiſch und edel und rein. Ju Polens 

Wälder denft man nur an Top und Grab, an Morb und Räuber, 
an Wölfe und Untbiere, und fügt fich einzig anf feinen Mub. Kür 
das Leben eines Meifenden durch fie gebe ich feinen Groſchen, allein 
in Ruflande und Litbauens Birfenbaine ift man fo ficher wie in 
einem Blumengarten, und es giert dert die fanfte Helzraube. Als 
base Waffengliit Napoleons in Rufland umſchlug und die ‚Herbit- 
ſtürme durd die Wälder beulten — als jahlloſe Gruppen bileffirter 
Soldaten ohne Nabrung und Pflege ihrem Elend überlaffen wie die 
Kraniche des Xbycus mit febnfüchtigen Heimarbegefühlen bofnungs» 
los Lie lange, lange Straße zogen: da wurden biele Lieblichen Bir- 
fenmälder in Peilticchböfe verwantelt, und ber Nabe frächjte über 
ihnen, und wie verſtreute Rorngatben auf einem Aebrenſeid durch 
einen mächtlichen Gemwitterfturm lagen bie Leichname wilden gefallt⸗ 
nen Pferden umber, mit gerennenem Blut auf den Geſichtern und 
Lumpen um ibre Wunden, bias und abgemagert wie Jammerbilder, 
und an ber weggefcharrten frifchen Erde zu ihren Füßen fonnte man 
mabrnebmen, daß die Unglüdlichen auf diefer Stelle den ſchweren 
Zodestampf getimpft batten. Hatten dies Alles die Lobredner Mar 
poleons Sehen. batten fie die Berwünfchungen gebört, von denen 
diefe Wälder wieberballten, We wũtden beſcheldnen Auſtand nebmen 
und feine Ziege nicht fo boch vergöttern, Soviel über dieſe Wälder 
in Bezug auf das Gedicht. Tborwald. 


(Hierbe das Belblatt Mr. 66.) 
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3Zwölfter Jahrgang. 


Stralfund, Montag den 20. Augufl 1838. 


——— 


Reimsinn. 


Wer gab dem lichen deutſchen Wort 
Des Reimes fanfte Töne? — 

Die Licbe wars! — — Am tranten Ort 
Aand Hermann einſt die Schöne. _ 
Ihm mar's fo ſchwer, von ihr zu gehn, 
Er fol” fie lang’ nicht wieberichn. 


Er wiſcht tas Auge, wenn fie weint, 
Seufjt: Ach! zu ihren Klagen. 
Er lächelt, wenn fie beiter fcheint, 
Und frägt nur ihre Fragen; 
Denn: Zieht Du mid? und bift Du treu? 
Iſt den Werliebten immer neu! 


Dem, adı, fo herben Echribegruß 
Folgt noch zu hundert Malen 
Ein Lebewobl, unb Kuf anf Auf — 
Der Riebe fühe Qualen! — 
Es ruft die Pfllcht, und ach, fe weit 
Riebt Fer Beliebte in den Streit! 


Im Felfenhaine, tief verftett, 
Ertönen ibre Klagen, 
Bis fie des Echos Stimme weckt, 
Nach ihrem Freund zu fragen, 
Und wenn fie: kehrſt Du wieder? — ruft, 
Schallt „Wieder!“ Ihe zurücd bie Kluft. 


Unb fit fie einfam oft daheim 
Und trauert ihre Klage, 
Ep bentt fie bei der Worte Reim 
Des Blüds entſchwund'ner Tage; 
Cie glaubt, daß fie ken Trauten bert, 
Wenn fie Ihm zweimal Treue fhmer, 






So rrimte fie das erſte Lieb 
Der Hoffnung und ber Treue. 
Und we ein Glück uns winkt und flieht, 
Da fingen wir's auf Meue; 
Denn Hoffnungs» und Erinn’rungelunt 
Erweckt fein Klang in unfrer Bruil. 


3.2. 


Mecresklarheit. 
(Schluß.) 
4 


Kaum war er fort, als der Knabe feine Warnung fafl 
vergaß über das wunderbar herrliche Schaufpiel, das ihm 
aufging. Der Mond zog leife herauf, und indem er von 
der dunkeln Himmelskuppel niederleuchtete, goß er feine 
lieblichften Strahlen unten in die Meereseinfamteit; alsbald 
mölbte fih ein farbiger Bogen über Dicks Haupt, der, wie 
von flüffigen Edelfteinen gebaut, im dem hellſten Kryſtall 
flimmerte und die holdeften Töne von fih gab. Die Ein- 
famteit, von Mondesglanz erfüllt, übte einen magifchen 
Zaͤuber aus, und ein umendlicher, füßer, bimmlifcher Friede 
en auf die flillen Wege und Gebüfche nieder. So füf 
atte noch nie eine Ichende Seele im bolden er bei 
geathmet, Wie in Entzüdung eingewiegt, fuhr der Knabe 
plöglich empor, indem es ihm fchien, als griffe cin in lange 
Gewänder gehülfter Arm nah feiner Bruſt; feine erſte Be: 
wedeng war, die Laterne zu erfaffen, die, feitwärts im Ge: 
zülıde verſteckt, nur no einen fpärlichen, verlöſchenden 

chimmer von fi gab. Als er die Flamme gereinigt hatte 
und fie mit erneutem Glanze leuchtete, kam wieder Muth in 
feine Seele; fichtlih erbleichte der magische Mondenglanz 
und der fhimmernde Kryſtalibogen. 
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Als der Alte am Morgen erfchien, zeigte er fich beſon⸗ 
ders erfreut und fprach feine Zuverficht für das emdliche 
Gelingen aus. Er e fich auch nicht geirrt, Diet beftand 
auch die Probe der dritten Nacht, obgleich hier no nie 
der Mondenglanz — der belle Bogen ſich über ſei⸗ 
nem Haupte noch betäubender wiegte und Cinfamteit und 
Stille noch lodender zum Schlummer einluben. 


Bei den erſten Strahlen der Morgenfonne —— 
die ſchöne Lilie von ihrem Lager empor, und zum erſten 
Mal fah der glückliche Jüngling, der zu ihren Füßen Eniete, 
in die dunkeln Liebesaugen der Meerſee. „Ic danke Dir, 
Sterblicher,“ begann fie mit holder Stimme, „Du baft voll: 
bracht, wonach Biele vergeblich rangen,; Dein Mutb und 
Dein Glück find ung Bürge, daß Du biebei nicht ſtehen 
bleiben, fondern nun auch die noch übrigen befchimpfenden 
Bande, die meine Freibeit feffeln, löfen wirft, Verſprich 
mie diefes, und ich will Dir einen Theil meiner beilagens- 
wertben Schiefale erzählen," Did, ald er die fchöne Lilie 
fo fprechen hörte, als ihr bittendesg Auge in dem feinigen 
ruhle, und ihre reizende Geſtalt halb am feiner Schulter 
lehnte, verfprach mit den Fräftiaften Betheuerungen, Alles 
zu vollbringen, was fie nur von ihm fordern würde, Seine 
Sereinwiligteit rührte die Schöne, und fie nahm mit einem 
wehmütbig klagenden Ton das Wort. 

„Einen [Theil meines: Elcuds,“ fuhr die Pilie fort, 
„wirft Du ſelbſt ermeffen können, wenn Du erfährii, daß 
ich als eine Prinzeffin geboren worden bin, die in Glanz, 
Fuülle und Serrlichkeit Ichte, und die jebt auf das Grau: 
amfte vom Hofe und von ihren licbften Bertrauten getrennt 
worden. Bon dem Könige, meinem Bater, der der Beberr: 
fcher -einer der reichſten Inſeln diefes Meeres war, wurde 
ich reinem liebenswürdigen jungen Prinzen zur Gemahlin 
beftimmt, and Du kannſt Dir denken, wie nahe ich ſchon 
dem Ziele meiner WWünfche war, daß wir fchon unfere gegen: 
feitigen Portraits gewechlelt hatten und id) den Kammerberrn 
erwartete, mit dem ich der Form nach mich vermäblen follte. 
Da erſchien eined Tages, ach, ich fehe ihm noch vor mir, 
der abentenerliche Korallenfürft an unferm Hof. Er fah 
mich, verliebte fich in mich und machte Anflalten, fich mit 
mir zu verbinden, obgleich man ihm micderholt verfidierte, 
daß ich bereitd die Berlobte eines ſchönen und liebenswür⸗ 
digen Prinzen ſey, ja daß fogar ſchon der Kammerberr fich 
eingefunden babe, um mi im Sefip 3 nehmen. Gr erklärte 
dagegen mit einer unverfchämten % 
diefes Alles wenig Fünmere, Meines Baterd Stolz wurde 
jegt rege; um meine Perfon vor jedem räuberifchen Anfall 
zu fchüßen, 9 er mid im einen feften Thurm bringen, 
wo ich bleiben follte, bis mein flürmifcher und umgelegener 
Freier fh von der Inſel würde entfernt haben. Der 
Tüdifche, als er ſah, dag mit offener Gewalt nichts zu 
thun ſey, nahm feine Zuflucht zur Lift, und Leider fanden 
fi unter meiner nächften Umgebung verrätherifche Diener, 
die ihm mit Rath und That zur * gingen, und fich 
ſpäter durch die Dankbarkeit des Elenden in den Beſih 
ga Schäpe zu feben. Dem Himmel ſey Dank, dir 

bicheulichen haben ihren Lohn dahin!“ 

Die ſah mit feinen aroßen, wehmüthigen Augen die 
Erzüblerin an. „Schöne Lilie!“ rief er endlich und feine 


u 
eichtfertigkeit, daß ihn | 








Stimme zitterte, „ich fürchte, Du wirft der Tüde des Ko: 
rallenprinzen unterlegen ſehn.“ 4 

„Fürchte nichts," verſetzte fie mit einem Heinen, — 
Lächeln, dad ihren reigenden Lippen entzücend ſqhon Heidete. 
„Ich war entfchloffen, lieber den Tod zu wählen, als feine 
Umarmung, und ich hälte meinen — ficherlich aus: 
geführt, wenn das Schickſal ts nicht anders gefügt. Unter 

en Damen meiner nächſten Umgebung befand fich eine alte 

Dberhofmeifterin, die ſchon meiner Mutter gedient hatte und 
deren Ireue ich deshalb verfichert zu ſeyn glaubte; nichts 
deflomeniger war fle die Erfle, die ſich von den Berfprechun; 
Er des Korallenprinzen verführen lieh, mich ihm aus zulie⸗ 
ern. Ihre Seliershelfer bei diefem ruchlofen Unternehmen 
waren ein nichlönubiger, eitler, wohlbeleibter Hoftaplan und 
der alte Hofgelehrte, der von dem Prinzen kirre gemacht 
wurde durch das Verfprechen einer zahlreichen und koftbaren 
Bücherfammlung voll der feltenften Ausgaben der alten Auto- 
ren. Diefe drei Elenden wußten cd num dahin zu bringen, daß 
ich meinen fichern Thurm verließ, und an einem fchönen 
Sommerabende am Geflade der Infel fpazieren ging. Ein 
Jüngling, der mir fehr ergeben war, und den mein erlauchter 
Vater als feinen Hofpoeten im Gold halte, warnte mid) 
auf das Zärklichfte, doch ich verſpottete feine ängflliche Be— 
fürdhtungen, und batte gleich darauf Urſache, ts bitter zu 
bereuen, denn plößlich brachen die elenden Räuber hervor, 
brachten mich und meine treulofen. Gefährten auf meürere 
verſteckt gehaltene Schiffe, und diefe eilten fchnell mit uns 
davon. Fordre nicht, geliebter Jüngling, daß ich Dir aus: 
führlicher meine Leiden icildere, die in der Gefangenfchaft 
meiner warteten; genug, ich blieb, allen Bitten und Dro— 
—* zum Trotz, ſtandhaft, und der Elende, der derzmei- 
elte, mich zu feinen Willen zu bewegen, wendete in einem 
unglüdlihen Momente feine ganze. verderblice Zauberkraft 
an und vermünfchte mich mit meiner Geſellſchaft in den 
Grund des Mecres, indem er meine Erlöfing an die fchwics 
rigſten und fait unmöglichen Bedingungen müpfte. Dod 
das Gefchie iſt gütiger, ald ich hoffen durfte, cs bat mid) 
Dir gefendet, und ich zweifle nicht länger, daß ich Dir meine 
völlige Rettung danken werde. Böre num, wie Du mid 
und jene Elenden, die mit mir in der Berzauberung ſchmach⸗ 
ten, befreien kannft. Die Treulofen find E in Meer⸗ 
—* euer verwandelt worden; es wird ſchwer ſeyn, fe auf: 
zufinden, doch mußt Du fie füchen, um von ibmen die drei 
magifchen Gaben zu erlangen, ohne die ich nicht völlig erlöft 
werden kann; fie werden fie Dir verweigern, aber Du mußt 
dur Pit oder Gewalt fie ihnen rauben. Es ift ein Heiner 
füberner Stab, ein Ring und kine goldene Kette,“ 

„Wie finde ich aber Deine trenlofen Diener, ſchöne 
Prinzeffin ?" fragte Die, 

„Nimm diefe Perle,” entgegnete die Meerfee, indem fie 
eine große, ng fchimmernde Perle von ihrem Halle 
löfte, „fe wird Dir die Gabe verleihen, gefahrlos unter den 
zabllofen Bewohnern ded Meeres umberzumandeln, ja Du 
wirft fogar die Sprache, die unter ihnen üblich ift, verfichen. 


Enldeckſt Du nun eine ungefialtete Robbe, und mertft Du 
an ihren eitlen, prableriichen Reden, weß Geiſteskind fie ift, 


ſo biſt Du far: jene unwürdige alte Oberhofmeifterin 
gefunden zu haben, fie bat den Ring in Beſitz. Begcanet 
Dir dann eim Schwerfälliger Sechund, mühſam durch die 
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then daherkeuchend, oder müßig am Strande ſchnarchend, 
o fch gewiß, daß es der verrätherifche Kaplan ift, der mein 
filbernes Stäbchen verwahrt, und endlich, kommt Dir die 
widrige Geftalt eined mit gläfernen Augen glotzenden Sum: 
mers zu Geficht, fo haſt Du meinen dritten Feind, den alten 
Hofi 5* gefunden, von dem Du die Kette erbeuten 
—J— Sind dieſe drei Kleinodien in meinem Beſitz, fo 
fchwindet fogleich der Zauberbann, und ich befinde mich wohl⸗ 
behalten mit dem ganıen Gefolge auf meiner beimathlichen 
Infel. Dann, mein füßer freund, zähle auf meine Dank: 
barkeit; fie wird chne Grenzen fehn, wie es fchon jeht mein 
ra Gefühl für Dig iſt. Eile, der Tag dedt ſchon 
o . 

Ein freudiges Lächeln und ein Kuß beſiegelten diefe 
Worte, dann ſank die ſchönt Geſtalt wicder =; ihr Lager 
zurüd, und ſchon fand der Grvatter Waſſermann bereit 
den Nlüngling wieder hinauf zu dem Schiffe zu geleiten. 
Dben nahm er feierlidht won ihm Mbichied, erinnerte ihn, 
das begonnene Wert nicht unvollendet zu laffen, umd über: 
reichte endlich dem erflaunten Di eine Heine Kifte, die bie 
an den Rand mit den feltenften Schäßen ded Meeres, mit 
föftlihen Korallen und Perlen gefült war. Ohne den 
Dank abzuwarten, verſchwand er in dem Schooß der Wellen. 


Dit der Träumer, verdiente wohl nie feinen Namen 
mit mehr Recht, wie jetzt. Er faß auf dem Berdede auf 
der wohlbefannten Stelle, die Sonne ſchien ihm in die 
weit offnen Augen indem er eriwachte, und die Schiffämann: 
fchaft ſtand um ihm ber und lachte ihn aus, Cr hatte died 
Alles nur geräumt und mußte noch lange den Spott der 
— über feinen Lirbestraum von der ſchönen Meerfer 

ören. 
— 


Die Erfheinung. 


Wachend füngft in jener ernſten Stunbe, 
Wo das Herz ein beil’ger Schauer hebt, 

Weil wir wähnen, daß mit ihr im Bunte 
Daun das Beifterreich entfeffelt ſchwebt, 


Dadıt ich innig der dverlornen Meinen: 
Ob auch fie vieleicht bie Mitternacht 
Zreundlich rief, mit mir fie zu vereinen 
Unertannt, wenn gleich mein Auge wacht. 


Bär’ es möglich, ſuchß in dieſer Stunde 
Noch bie alte Helmath wieder Ihr? 

Wär’ es möglich, dacht' Ich, gebt mir Runde. 
Ich beſchwöt' euch, gebt ein Zeichen mir. 


Und mir war, als hört ich Lelfe Klänge, 
Zarter, wie mein Ohr fie je vernahm, 

Süßen Wohllaut, himmliſche Gefange, 
Zlüſtern, das aus welter Ferne kam. 


Reif geräuſchlos, nur elu leichtes Beben, 
Füblt ich deutlich — immer deutlichet 
Leicht wie Zephyr durch die Blumen fchmeben, 
Rings ein leiſes Mahen um mich her. 


2änger warb mein Auge nicht gehalten, 
Und id) ſah' im enger Raum vereint 

Biel ber theuren freundlichen Geflatten, 
Die ich als verloren läugft beweint, — 


Reicht ätherifch, gleichfam wie gehoben, 
Schwebten jie wie Nebel anf ber Au’; 

Ihe Gewand, als wie vom Duft gemoben, 
Ahre Lockt wie ber Morgenthau; 


Ihre Züge wie des Himmels arbeit, 

Nicht entjiellt buch Sorge, Gram und Leib, 
Ausgebilbet in dem Reich’ ber Wahrheit 

Und verfchönert durch Bollkemmenheit. 


a! ihr fepb es, rief ich mit Eutzücken, 

Anders zwar wie in ber Welt voll Schmerz, 
Dennoch underkeunbar meinen Blicken, 

Neu ertennbar für mein llebend Herz. — 


Zaft mich eure theure Namen hören, 
Reicht zum Grufße mir die liebe Hand! 
D! und bürft ihe meinen Wunſch gewähren, 
Nehmt mich mit in jenes ſchöue Land. 


Horch! Da ſchlugen ſüße Flötentöne, 
Sanftes Grußgeliepel an mein Ohr, 

Und es trat in voller Jugend» Schöne 
Freundlich hold mein thenrer Guftad vor. 


„Tante! fprad; er: MM bie Unfern ſchicken 
„Dit ber Grüße viel? durch meinen Mund, 

„Was ficdy heut' entfchleiert Deinen Bliden, 
„Macht Dir eine große Wahrheit fund. 


„Daß wir leben, daß fein Grab uns bindet, 
„Daß wir fireben nach Bolltommenheit ; 
„Jeder feinen Lohn in Eden findet, 
„Daß volllomm'ner Werben ung erfreut, 


„Wlffe, baf uns auch Gebanfen biichen 

„An die Welt, der wir find längft entrüdt, ' 
„Daß wir uns erinnetn unfrer Lieben, 

‚Deren Lieb und Trewe uns entzüdt. 


„Doc treibt uns kein irbifches Werlangen, 
„Keine Sehufucht und fein herber Schwer; ; 
„Allee Erdenweh' ift dort vergangen, 
„Keine Relbenfchaft zerreift das Herz. 


„Die auch wirb bereinft in unſerm reife 
„Jeder Zweck der Erben Prüfung Bar, 

„Wirſt unendlich gnäbig, gütig, weiſe 
„Nennen, was Dir vormals bunfel war, 


„Rebe wohl! ich darf nicht länger fäumen, 
„Muß zurüc zu meinem Bater gehn; 

„In des Himmels ungemefnen Räumen, 
„Glaube mir, wirft Du mich wiederſehn.“ 
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Unb ich fab’, wie er bir Hand mir reichte, 
Doch ihre Druck berübrte wur die Zuft; 

Als er zärtlich, wie zum Kuf fich neigte, 
Haucht's mid, an wie fer Roſenduſt. 


Moch ein Blick, und er war bingeſchwunden, 
Helmgetehrt"ta jenes ſchöne Land, 

Wo von allem Grdenweb entbunden 
Die Vergeltung ihm tie Krone want. 


Hoffnung Reh’ nun fünftig mir jur Seite, 
Glaube führe mic, zu jenen Höbn; 

„In des Hinmeld ungemehner Weite,‘ 
Sprach er ja! „wirft Du midy wiederfehn.“ 


Wieberfeben, dur wirft den Schmerz vergelten, 
Der im Scheiten unfre Bruft durchdebt; 
Wieterfebn, du winkſt zu beffern Welten, 
Wenn man bier das Theutrſte begräbt. — 
CH, M. 


I 


Hlüthen orientalifher Pocsien. 


„Das Grab und die Sünde werden nimmer voll 
und der Menſchen Mugen nie geideriget’ 


N 1 ee TE N ST 


As Aleranber durch tranrige Einöben und unbebaute Wüſten 
j03, fam er an einen Heinen Bach, deffen Waſſer friedlich in ben 
grünen Ufern hinfloß. Die glatte, belle Fläche beffelben war kein 
Bid der Zufritdenbeit und feine Stille fchien zw flüſtern: bies ift 
der Wohnort des Friedens und ber Rube. Richté rübrte Mich, fein 
Laut warb gebört, als bas fanfte Murmeln, das dem müben Wanbrer 
ins Ohr gleichfan fagen wollte: Komm und geniche bie Schönheit 
ber Natur; oder es klagte pielleicht auch, daß ſolche Geſchenke um» 
fonft geſpendet würden. In dem nacdtententen Herzen konnten 
tauſend angeucehme Bilber ermachen. 

Doc) welchen Reiz konnte dies alles für bie Seele eines Mleranders 
baben, deſſen Bruſt mit Plänen eitlen Ebrgeijes un ber @roberungs» 
fucht gefüllt, deſſen Auge mit Hungersmerh und Schlachten befannt, 
beffen Dbr an das Geräuſch der Waffen, das Eeufjen ber Bermuns 
beten und Sterbenden gemöhnt war? Er jog baber weiter. Indeſſen 
von Hunger und Durſt überwältigt, mußte er bald raften. Und er 
feßte ſich am das Nfer des Baches, nahm einen Trunk Waffer zu 
ſich und fand dies woblſchmeckend, wie auch fehr erquidend; dann 
ließ er fich ein wenig geſalzenen Fiſch bringen, mit dem er in Menge 
birforgt war. Den tauchte er in ben Bach, um ben mwitrigen Ge» 
ſchmack zu entfernen, und erſtauute gar ſehr, ale ber Kifch einen Lieb» 
fihen Gerudy vom fidy gab. 

„Wabrhaftig,“ fprach er, „dies Gewälfee muß fonberliche Kräfte 
befigen und aus einem reichen, glüdlihen Lande fommen. Kaft uns 
alfo in daſſelbe hinauffichen!“ Und als fie dem Kaufe bes Fluſſes 
folgten, kamen fie endlich an bie Pforte bes Parabiefes. Mber bie 
Shore beffelben waren geichleffen. Er podte an unb forderte mit 
ſchnem gepähnligen Ungeſtüm Finlaf, 


— — — — — — 


„Du kanuſt nicht berein kommen!“ rief eine Stimme barin. 
„Diesift die Pforte bes.Heren!” „Ich bin der Herr, ber 
Herr der Erbel” fagte ber ungeduldige Held. „Ich kin Altrauder, 
ter Sieger! Welt ihre mich hintinlaſſen?“ „Mein!’ war die Ant» 
wert. „Hier fennen wir feine Sieger, bie allein ausgenommen, 
welche ibre Leidenschaften beflegen. — Nur ber Gerechte 
fanu bier Eingang finden!” Umſemſt bemühte fih Alexander 
in den Aufenbalt ber Seligen ju dringen. Mid Bitten, nicht Dro- 
bungen balfen ibm. Als er nun fab, daf alle feine Mühe umſonſt 
war, manbte er ſich an tem Wächter des Paratiefes und fagte: 
„Du weißt, ich bin ein großer König und ein Mann, bem bie Bölfer 
buldigen. Da Du mid nun nicht bineln laffen willſt, fo gieb mir 
minbeflend etwas, baf Ich ter fiaunenten, bewundernten Einfalt jei⸗ 
gen kann: ich fen geweſen, wo noch fein Menic vor mir war!” 
„Bier, Du Thor!‘ rief ber Wächter bes Parabiefes. „Hier if 
erwas für Di! Es fann bie Krankheiten der verierten Seele beiten. 
Ein Blick darauf mag Dir mehr Weisheit lehren, als Du bisber aus 
allen Büchern gelernt haft. Jetzt ziehe Deines Weges!’ Altrauder 
grif mit Begierbe zu und eilte in fen Belt. 

Doc wie erflaumt und beſtürzt war er, als er bei genauer Prüs 
fung dee Gefchentes fand, daß es nichts, als ein Stüd ven rinem 
menfchlichen Scäbel fep. 

„Und iſt dies,‘ rief er, „bie ganze Babe, weldye man Königen 
ums Helden reiche? Iſt dies bie Arucht fo vieler Mühen, Sorgen 
und Gefahren?’ 

Rornig unb voll Merger warf er es jur Erbe. 


„Großet König,” fprach ba ein weifer Mann, ber eben zugegen 
mwarz „‚berachte nicht biefe Babe, fo geringfügig fie in Deinen Augen 
erſcheint, dennoch befißt fle einige fonderbare Zugenten, Du fannit 
Did) bald davon Überzeugen, fobald Dis Befehl geben willſt, fie gegen 
Gold und Silber ju wägen!“ 

Aleranber befahl, alfo damit zu verfahren. Es wurde eine Wage 
gebracht. Das Schäbelftüd fam in eine Schale und Gold in Menge 
in die andere. Doc zum Erftaunen aller, Tank dies Knochenſtück 
tief, tief, gegen das Gold bi-ıb. Man that beffen mehr hinzu, 
doch der Anochen wog mehr. Kurz, je mehr Gold hineingelegt 
ward, defte tiefer fant die Schale des Schäbels. 

„Sonberbar!” rief ba Alerander. „Ein fo Meines Srüd fol 
fo große Menge Gold an Gemidyt übertreffen! Iſt nichte, das ihm 
an Gewicht gleich komme?‘ 

„D ja,’ antworteten bie Gelehrten, „Eine Kleinigkeit thut es!” 

Und fie nahmen etwas Erde und bedeckten das Stüd dom Schädel 
damit, und Im Mugenbiick fanf bas Gold im bie Tiefe, indeſſen tie 
andere Schafe in die Höhe fprang. 

„Sehr ſouderbar!“ fagte da Meranter ganz erflannt. „Könnt 
Ihr mir denn bie außerordentliche Erſcheinung erklären?’ 

„Großer König!‘ erwibderten tie Weiſen. „Dies Stüd Schäbel 
ift aus der Höble des menſchlichen Augté, das zwar einen feinen 
Umfang hat, aber in feinen Wünfchen unbegrenzt ift. Ye mebr es 
erhält, nach befto Mebreren firebt 16. Weder Gold, noch Silber, 
noch font ein irdiſches Gut, kann ihm je genügen. Doch iſt c# 
einmal ins Grab gefenft, und mit ein wenig Erde bebeckt, dann ift 
alle feine Luft und fein Streben mit einem Male vorbei.” 

Lkemie 
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Auf befondern Wunſch abgedrudt. Die Schicfalswege. 


D. Red. (Mus dem Perſiſchen.) 


An 3. M.H. 5. 5. C. G. 
den 2Wſten Juli. 


Sour ic das ſchoͤnt Putbus nicht fehen, 
Köftlih gelegen am Meeres Strand? 

Wo fo reine Lüfte wehen. 

Eine hohe Zierde im Rügen » Land. 


Soft’ ic das herrlicher Putbus nicht grüßen? 


An des Sommers buftigem Grün? 
Wo taufend Kelche fich lieblich erfchliehen, 
Und lauter Bellen par ennes nur blühn. 


Belles par ennes rufts in ben Kronen 
Der himmelan Arebenden Bmeige Laub! 
Belles par ennes rufts in ben Wonnen, 
Wohin das freudige Auge nur fchaut. 


&o laßt mic denn noch einmal drücktn, 


Den Zauber al’ an meine Bruft — 
Bon al’ dem Schönen etwas pflikfen, 
An heil'ger Freude filller Luft, 


Und fenden Euch bie heitern Klänge: 
Wie fi die Seele bier erquidt, 
Das Auge durch bie Laubgehänge 
So ruhig auf zum Himmel biidt, 


Wo al’ die Theuren, Holden fchweben, 
Die bier der Erd’ fo früh’ entrüct, 
Bon Gottes Herrlichkeit umgeben 
Sie nun das Ird'ſche nicht mehr drückt. 


Zadig begegnete unterwegs einem Eremiten, deſſen weißer 
und ehrwürdiger Bart bis zum Gürtel hinunter reichte, 
= m ein Buch in der Dand, in welchem er aufmerk: 
am las. 
Zadig blieb ſtehen und machte ihm eine tiefe Verbeu⸗ 
gung. Der Eremit grüßte ihn fo —2 und mit ſo 
edlem Anſtand, daß —* das ze anwandelte, fich 
in ein Geſpräch mit ihm — fragte ihn daber, 
was für ein Buch er da habe. Es ift das Schidfalsbuch, 
fagte der Eremit; wollt Ihr einmal bineinfchen? Darauf 
gab er dem Zadig das Buch in die Hände, diefer aber, fo 
unterrichtet er auch in mehreren Sprachen war, konnte kei⸗ 
nen einzigen Buchftaben enträthfeln Dies —— feine 
Arge Der Eremit indefien gab dem Gelpräch eine 
Wendung: Ihr fcheint fehr werdrießlich zu fehn, mein 
— Ach, verſetzte Zadig, wohl hab' ich Urſache dazu. 

enn Ihr geſtattet, daß ich Euch ein wenig begleite, erwie⸗ 
derte der Greis, fo kann ich Euch vielleicht nühlich werden; 
ſchon manchmal goß ich Gefühle des Troſtes in die Seelen 
der Unglücklichen. Zadig fühlte ſich vom Ehrfurcht gegen 
den Eremiten durchdrungen, aus deſſen Reden ſich eine 
höhere Erleuchtung kund gab, Der Eremit ſprach von dem 
Schickſal, von der Gerechtigkeit, vom Sittengefeß, vom höch⸗ 
fin Gut, von der menichlihen Schwäche und von den 
Tugenden und Laftern mit fo lebendiger und rührender 
Beredfamteit, daß Zadig mit unwiderſtehlicher Gewalt ſich 
zu ihm bingezogem fühlte. Er bat ihm dringend, ihm nicht 
zu verlaffen. Ich bitte Euch felbit um diefe unft, fagte der 
Greis; Ichmöret, Euch einige Tage lang nicht von mir zu tren⸗ 
nen, was ich auch immer thun möge. dig ſchwur, und fie 
gingen zufammen weiter. Die beiden Reifenden famen Abende 
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bei einem e igen Schloffe an. Der Eremit bat um Unter: 
tommen und den jungen Mann, der ihn begleitete. 
Dar Th ‚ den man für eimen großen Herm hätte 
nehmen tönnen, ließ fie mit einer Art ſpölliſcher Herablaffung 
ein. Man flellte fie dem Oberauffeber vor, der ihnen die 
toftbaren Zimmer und Säle feines Herrn zeigte. Sie wur: 
den zu feiner eigenen Tafel zugelaffen, und erhielten ihren 
Pag ganz unterft, ohne daß der Serr des Schloſſes fie 
mit einem Blick beehrte; doch wurden fie mit Aufmerkſam— 
keit und Verſchwendung bedient, gleich den übrigen Tiſch— 
genoffen. Man gab ihnen danach Wafler zum Waſchen in 
einem goldenen, mit Smaragde und Rubinen befepten Beden. 
Man wies ihnen ein ſchönes Sclafgemah an, und am 
folgenden Morgen brachte cin Diener für jeden ein Gold: 
fü, wonach fie entlaffen wurden, 


Der Herr des Haufes, fagle Zadig unter Weges, 
fheint ein freigebiger Mann, aber ein bischen ftolz zu ſeyn; 
er übte die Gaftireundichaft mit Glanz aus. den er 
diefe Worte ſprach, ſah er, daß die große Tafche des Ere- 
miten weit offen ſtand; er be genauer zu und gewährte das 
goldene, mit Edelſteinen befeßte Becken, welches diefer ent: 
wendet hatte; er wagte gleich micht, fich etwas merken zu 
laffen, aber er war gewaltig erflaunt und überrafcht. Gegen 
Mittag trat der Eremit in ein Meines Haus, wo ein reicher 
Geizhals wohnte, er bat um Gaftfreundfchaft für a 
Stunden. Ein alter ſchlecht gekleideter Diener empfing ihm 
mit rauhen Worten, und bie ihn fo wie Zig in den 
Stall treten, wo man ange einige faule Dliven, Ichlechtes 
Brod umd ſchmales Bier vorfehte. Der Eremit aß und 
trant mit eben fo zufriedenen Mienen, wie den Tag vorher; 
dann wandte er ſich an den alten Diener, der fie nicht aus 
den Augen gelaffen hatte, damit fie ja nichts entwenden 
könnten, und der nun in fle drang, fich zu entfernen, er 
gab ihm die zwei Goldftüde, die er Morgens erhalten hatte, 
und dankte für feine Aufwartung. Ich bitte, fügte er hinzu, 
laßt mid Euren Herrn fpreden. Der erſtaunte Diener 
führte die Reifenden hinein. Angeſchener Herr, fagte der 
Eremit, ich dante ganz unterthänigſt für den edlen Empfang, 
den Ihr und habt zu Theil werden laffen, würdiget Euch, 
dies goldene Becken als einen ſchwachen Beweis meiner 
Erfenntlichkeit —— Der —— wäre beinabe 
rüdlings auf den Boden gefallen. Der Eremit ließ ihm keine 
Zeit, fih von feinem Erftaunen zu erholen, er ging raſch 
mit feinem jungen Gefährten hinaus. 


Mein Vater, fagte Zadig zu ibm, was habe ich da 
alles fehen müflen? hr fcheint nichts Achnliches mit andern 
Menſchen zu baden, Ihr entwendet ein goldenes, mit Edel 
fteinen beſetztes Beden einem Mann, der Euch mit Pracht 
aufgenommen, und ſchenkt es einem Geizhals, von dem Ihr 
nur eine unwürdige Behandlung erfahren habt! Mein Sohn, 
antwortete der Greis, jener Prahler, der die Fremden blos 
aus Citelteit aufnimmt, und um feine Reichthümer bewun- 
dert zu Sehen, wird durch meine Handlung klüger werden; 
der Geizhals aber wird Gaftfreundfhaft ausüben lernen; 
übrigens, mein Freund, wundert Euch über nichts und folgt 
mir. — Zadig wußte noch immer nicht, ob er mit dem 
größten Narren, oder mit dem weifeflen aller Sterblichen 
zu thun hatte, aber der Eremit ſprach mit ſolchem Ucber- 


gewicht, daß Zadig, der außerdem durch feinen Eid 
den war, fich nicht enthalten konnte ihm zu folgen. 
Sie langten Abends bei einem m, aber 
erbauten Haufe an, das weder auf wendung 
auf Geiz deutete, Der Cigenthümer war ein Philofopb, der 
ier von der Welt aurüdgegogen lebte und im Frieden, ohne 
angweile, der Weisheit und Tugend oblag. Er hatte dieſes 
einfam gelegene Haus erbauen laffen, und u alle Frem⸗ 
den mit einer Zuvorkommenheit auf, an der keine Spur von 
Prablerei zu ſehen war, Er ging den beiden Reifenden 
felbft entgegen, und führte fie in ein bequemes Gemach zum 
Ausruben, Cinige Zeit fpäter fam er Det: fie zu einem 
reichlihen Mahle einzuladen. Ueber Tiſch ſprach man unter 
andern davon, wie die Dinge in der Welt nicht immer na 
den Wünfchen der Weiſen ihren Paufnähmen. Der Eremit 
fagte, daß man die Wege der Vorfehung nicht denne, und 
dag die Mienfchen Unrecht hätten, über ein zufammenhän- 
— Ganze abzuurtheilen, wovon ſie nur den Bein 
heil wahrnehmen könnten. Nach vielen folchen unterhal⸗ 
tenden und lehrreichen Geſpraächen führte am fpäten Abend 
der Wirth die beiden Reiſenden zu ihrem 3 
und dankte dem Himmel, daß er jo weiſe und Ingendhafte 
Menfhen zu ihm geführt babe, Er bot ihnen an, 
aber auf eine fo zarte und edle Art, die unmöglichmißfallen 
konnte. Der Eremit ſchlug es aus, und fagte, daf er Ab⸗ 
fchied von ihm nehmen müffe, weil er am kommenden Mor: 
en vor Tagesanbruch nach Babylon abzureifen gedente. 
hre Trennung war herzlich; Zadig befonders fühlte imnige 
Achtung und Zuneigung für den licbenswürdigen Dann, 
Als der Eremit und er allein im Gemache waren, 
ergoffen fie fih noch lange in Belobungen ihres Wirthes. 
fahr. Morgens wedte der Greis feinen Gefährten. Wir 
müffen abziehen, fagte er, doch will ich, während jedermann 
noch fchläft, diefem Menfchen ein Zeichen meiner Achtung 
und Liebe zurücklaſſen. So ſprechend nahm er ein Licht 
und ftedie das Haus in Brand, Zadig that einem Schrei 
des Entſetzens und wollte die fcheußliche zn verhindern. 
Der Eremit zog ihm mit überlegener Gewalt mit ſich das 
Haus fand in Flammen, Der Eremit, der mit feinem 
Gefährten ſchon weit entfernt war, ſah der shrunft 
—* zu. Gott ſey gedantt, ſagte er, das Haus meines 
lieben Wirthes iſt nun bald bis auf den Grund zerflört! 
Der glüdlide Mann! — Bei diefen Worten fühlte fich 
Zadig zu gleicher Zeit verfucht, in in lautes Lachen aus: 
zubrechen, dem ehrwürdigen Bater Schmähungen ins Geficht 
zu fagen, ihn zu fchlagen und davon zu laufen; aber er 
that nichts von allem, immer noch empfand er das geiflige 
Uchergewicht des Eremiten, und er — ihm gegen feinen 
Willen zum legten Nachtlager. Diefes nahmen fie bei einer 
wohlthätigen und tugendfamen Wittwe, die einen wohlerzo— 
genen Neffen, einen Knaben von vie Jahren bei fich 
hatte, der Ihre einzige Hoffnung war. Sie forgte für ihre 
Säfte ſo qut als es ihr möglich war, Am nächſten Mor: 
gen befahl ſie ihrem Neffen, die Reifenden zu begleiten bis 
zu einer gewiffen Brüde, die halb verfallen und daber für 
den Unkundigen aefäbrlid war. Der Knabe beeilte fich, 
dem Befehle nachjukommen. Als fie bei der Brüde anges 
fommen waren, fagte der Cremit: komm ber, mein Sobn, 
ih muß Deiner Tante einen Beweis meiner Erkenntlichkeit 
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en. Damit fafte er ihn bei den Haaren und warf 
in Are Der Knabe ſank unter, kam auf einen 
lick wieder zum Vorſchein und wurde dann vom den 
en immer. — DO, Ungebeuer! O, 2a: 


Beier Sl ! rief Zadig aus. — Ihr verfpracht 
mir eg 


agte der Eremit, ihm unterbrechend; 
der Herr jenes Haufes, weldes die Borfe: 


etwa in Deinem Scidfalsbuche gelefen 
darum erlaubt, einen Menfchen umzu⸗ 
ts zu Leid gethan 3* 

ig ſo ſprach, ſah er, daß der Greis keinen 
mehr und daß ſein Autlitz jugendliche Züge 
Sein Einſiedlergewand war verſchwunden, vier 
fchöne el deckten die majeftätifche Geftalt, die vom rein: 
ſten Lichtglanz umfloffen war. DO, —— D, Engel 
Gottes! def aus, Du bift alfo aus den Wohnungen 
der Seligen berabgefliegen, um einen ſchwachen Sterbliden 
zu beichren, daß er den Anordnungen des Ewigen 
unterwerfen © die Kunde, die Dir gewors 


t. —— 
den i te der Engel; die Menfchen fprechen über alles 
ab, zu kennen fie werden denken, der Knabe, der cben 


Bart 


en ift, ſeh —9— ufall ins Waſſer gefallen, und 

—* Haus feh durch Fr ’ 8* Bun Se es giebt 
le; alles ift entweder Prüfung, oder Belohnung, 

oder Strafe, oder Vorſicht. Was ift der Tod dem Sterb: 


um fchöneren Leben führt? Bei diefen Worten ſchwang 
der Engel or zum Neiche des Lichts, und Zadig 
b knicend die — an und unterwarf ſich ihr. 





Die ſchwimmenden Battericen. 

Aus John Darrom’s Lehen ded Abmirald Kom. Londen 1838. ⸗ 

Die Nachricht von den furchtbaren Rüſſungen Spaniens jur 
Wirbereroberung von Gibraltar hatte England im Jabre 1792 erreicht; 
allein wan abuete nichts von ihrer Ausdehnung, man erfuhr nicht, 
daß fie ihrer Natur und ihrem Umfange nach Alles Überboten, mas 
bisher ven einer Europälfchen Macht Derartiges unternommen war. 
Die umgebeuren ſchwimmenden Batterien, die man durch ihren Bau 
gegen bie Berlegungen der Geſchütze gefichert glaubte, die mit Röh⸗ 
ren, bermittelt deren das Waffer durch Pumpen In Strömen berbel- 
geſchafft werten konnte, verfehen und damit auch gegen bie Flammen 
geſchützt fchienen (fo daß man bie Wirkungen der Englifchen Brand» 
geſchütze für vereitelt hielt, deren fich die Garnifon von Gibraltar 
bisher bedient batte, um bie Blokade- Schiffe und Bäte in Feier zu 
fegen) — alle diefe Borbereitungen ſchlenen der Spanlichen Megier 
zung gelungen. Man gab ſich der Hoffnung bin, daß diefe meuen 
Maſchinen, die man der Erfindung und Berechnung eines talentvollen 
Frangofen verbanfte, mweber in Brand gefhoffen, noch fonft zum 
Berfinten gebracht werben würden, daß nunmehr die Zerfiörung und 
Eroberung der Beſte unvermeidlich ſeyn müßten. 


Nichrebeftomeniger follten auch dieſe Mafchinen zu Schanden 
gemacht werden — durch die Tüchtigfeit und Ausdauer, durch bie 
eben fo entfchledene als mutbwolle Tapferkeit des General Elliot und 
feiner Garnifon, die von einer unter dem Befehle bes Eapitain Eurtis 
lebenden See» Brigade unterſtützt wurde. 

Das Britifche Minifterlum, obgleich keinesweges vom der Größe 
biefer Gefahr genan in Kenntnif gefegt, erbielt doch einige Nadyricht 
davon, daf man ſich zur einem neuen Verſuche entſchloſſen hätte, 
Gibraltar mit einer fombinirten Franzöfifch» Spanifcdyen Flotte burdy 
Hunger jur Uebergabe zu nörhigen. Man blieb aber mit ber wirf« 
lichen Stärke dirfer Flotte unbekannt und bielt fie auch, als fie 
fpäter auf der See erfchlenen war, für zu unbebeutend. Inzwiſchen 
‚war die hödyfte Zeit zur Anordnung von Gegenmakregeln berbeige 
fommen; Lord Home wurde mit der aus 21 Linienichiffen und 4 Fre⸗ 
gatten befiebenden Kanal» Flotte zur Unterftügung der tapferen Gar» 
nifon von Gibraltar abgeſchickt. Das Englifche Volt erfannte voll 
kommen die Wichtigkeit dieſes Plages; es achtete Ihn den glängenditen 
Juwelen feiner Krone gleich. 

Der Angriff der ſchwimmenden Batterien wurbe durch bie gemifle 
Nachricht, daß eine Britifche Flotte unter dem Kommando des Lord 
Home zum Entfage der Feftung unterweges fep, noch möglicdfi be 
ſchleunigt. In der Abſicht ihr zuborjufommen, wurde der Admiral 
Don Luis von Eordova mit der unter feinen Befehlen flehenden 
vereinigten Flotte abgefertigt, um ben Hauptangriif auf Gibraltar zu 
unterftügen, den Entfaß zu vereiteln und die Britifche Flotte, fobald 
fie fidy zeigen würde, zu einer Seeſchlacht zu nöthigen. Mit der 
Eroberung diefer Veſte würde den Spaniern und Aranzofen bie unbe» 
dingte Herrſchaft auf dem ganzen Mittelländiichen Meere In bie 
Hände gefallen, mit ihr mürbe ber gefammte Englifche Einfluß inner- 
Halb ter Säulen des ‚Herkules augenblicklich vernichtet und durch 
biefen Berluft dem Engliſchen National» Grfühl und der Ehre Brof- 
britannieng ein unbellbarer Schlag zugefügt worden feyn. » 

Obgleich wir von der benfwärkigen Begebenbeit biefer Belage: 
rung Gibraltars die ausführliche und fehr intereffante Erzäblung des 
Dberften Drinfwater befigen, dürfte es dennoch; nicht unangemeffen 
erfcheinen, wenn mie aus dem Manuferipte eines Italläuiſchen Dffis 
slers, der fidy in Spanifchen Arlegsdienften am Bord der vereinig« 
ten Flotte befand, einen furzen Abrif der der Anfunft des Zord Howe 
vorangebenden Ereigniffe beibringen. 

„Am Morgen des 13. September 1782 fegelten die fchwimmen- 
den Batterien mit günftigem Winde gegen Gibraltar heran; während 
unfere Battericen von der Randfelte ihr Feuer auf die Garnifon vers 
doppelt halten, waren jene um 7 Uhr zum Angtiff georduet. Um 
9 Uhr hatte ſich die ſchwimmenden Batterieen den Wällen auf Ka- 
nonenſchußweite genäbert, als die Englifche Beſatzung ein furdytbares 
Feuer auf fie-eröffnere. Die Befeblehaber liehem ſich inteffen micht 
irre machen, fie rangieten fich In kurzer Beit in eine Rinie, fo daf fir 
audy ihrerfeits das Feuer von allen Seiten zuſammen eröffnen fonn« 
ten.” (Sie waren, fagt Drinfwater, in wenig mehr als 10 Minuten 
volftändig geantert.) 

„Sie richteten Ibr- Feuer junächit gegen bie Feſtungewerke Did 
Molo und genen bie Südbaftien; bie falte und unverzagte Entfchlof- 
fenheit beim Beginme des Angriffs lieh uns die lebhafteſten Hoffnun ⸗ 
gen anf einen gemiffen glüdlihen Erfolg fafen. Die Conſtructlon 
der ſchwimmenden Batterieen war, daß der Schuf, welcher durch bie 
Seitenwände oder durch das Dach ſchlug, zugleich eine Waſſerröhte 
durchdringen mußte, die dann auf der Stelle eine Menge Waffer zur 
Löfhung bes etwa dadurch entflandenen Feuers geben follte, Allein 
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biefe Hoffnung wurde geränfdht. Bon 9 bis 12 Uhr Hielten fie ein 
gut gericytetes Feuer aus, ohne beteutenden Schaden zu nehmen. 
Allein unfere anfangs fo greifen Hoffnungen auf enbliches Gelingen 
fdywanden immer mebr, als um 2 Uhr tie von dem Prinen von 
Naffau fommankirte ſchwimmende Batterie (an deren Bord ſich ber 
Erfinder diefer Mafchinerieen befand) plößlich an der nach der Bar- 
nifon zu gerichteten Sekte ju bampfen anfing und mach allen Selten 
bin die Furcht verbreitete, fie möge Feuer gefaft haben. Wir feuer 
ten inbef unverbroffen fort, bis wir faben, baf die Berfchanzungen 
Schaden nahmen; allein um 7 Ubr ſchwand ofle unfere Hoffnung. 
Da börte das Feuer feitens der fchwimmenden Batterien auf; «#6 
fliegen flatt beffen Raketen als Signale ber Berzweillung auf. Die 
Aruerfugeln der Garniſon wirkten um biefe Zeit mit jo gutem Er: 
folge, daß wir nur noch auf die Rettung der Schiffemannſchaft 
bebadıt und daß die Boͤte von ber vereinigten Flotte augenblidlich 
zu diefem Zwecke ausgeſchickt waren.‘ 

„Kurz; nad Mitternacht ging bie Batterie, welche zuerſt Anzeichen 
ter Entzündung gegeben batte, in Alammen auf, indem man vom 
Felfen aus in graufamer Rachſucht das Feuer auf fie verftärft hatte. 
Das durch diefe Feuersbrunft erjeugte Licht glich dem hellen Tage 
und, fegte bie mit dem Wetten ber Schiffemannſchaft befchäftigten 
Böte dem Feuer der Feinde furchtbat aus.” (Drinfwater erzählt: 
Das von allen Seiten durch Flammen geweckte Licht ſetzte unfere 
Artillerie in dem Stand, ihre Kanonen äuferft genau ju richten; 
der mit feinen Umgebungen im bellften Glanze liegende Felſen bildete 
unter dem befläntigen Bligen unferer Kanonen eine aus Erbabenbeit 
und Schauer gemiſchte Scene.) „Im Laufe der Nacht entdeckte man 
bald an tiefer, bald an jener Batterie, daß fir Feuer gefangen babe; 
fie befanden fich fo nahe an den Wällen, daß bie Kugeln volle brei 
Fuß tief eindrangen, was indeh feinen augenblidlichen Erfolg batte, 
ta bie aus grünem Baubolz verfertigten feſten Stämme ſich ſogleich 
wieder fchleffen und feine Luft zulichen. Allein um 5 Uhr Morgens 
flog eine von Ihnen mit einer großen Erplofion auf; von Ihrer 
Mannfchaft verlaffen, wurben fie nun an ber Border» und Hinterfeite 
dom Feuer angegriffen; Manche von der Mannfchaft banften ben 
Anfirengungen ber Engländer bie Mettung ibres Lebens. Als bie 
Englifhen Böte eine von biefen Batterien zum Hafendamme fchlepp- 
ten, weil fie biefelbe frei vom Feuer glaubten, flog fie ba ebenfalls 
auf.’ 

„In biefen entfeßlichen Wugenbliden zeigte ſich ber Engllſche 
National» Charakter bei der Rettung biefer mit ber äußerfien Ber» 
jwriftung ringenben Mitmenſchen in feinem ſchönſten kichte; ja, er 
tann fi nie In böberem Blanze gejeigt haben, Der Brigadier 
Eurtis war mit feinen tapferen Reuten mabe bei der Ichwimmenten 
Batterie, als fie aufflog; während ber Erplofion wurde er in eine 
sngebeure Wolfe von Feuer und Rauch eingebüllt; Maffen brennen« 
ben Holjes flogen umber, fo dafi dadurch ber Führer bes Beibootes 
getödtet, Mebrere verwundet wurden. Einer bon biefen Balten brang 
durch den Boten der Pinaffe; das Boot konnte nur dadurch bor 
dem gänzlihen Untergange gerettet werten, daß bie Matroſen ihre 
Jacken in bie Deffinungen und Riffe fiopften. Eben fo wurden auch 
alle andere Böte gleichfalls ausgelegt‘, um von den Trümmern ber 
vernichteten Schiffe und unter ben verflümmelten Efeletten ber Tob« 
ten bie noch febenden Berwundeten zu bolen und von den bampfenten 
in der See umbergetriebenen Blöden Unglüdliche zu retten, bie bes 
Lebens noch nicht beraubt waren. „Aller Anflrengungen ber Eer- 
Brigade ungeachtet”, ſagt Drinfwater, „konnten dennoch einige 
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umglüdlicye Schlachtopfer von ben brennenden Schiffen nicht gerettet 
werden. Diele Scenen waren nicht weniger ergreifenb - erfchüt- 
ternd, al6 bie Hige der Zeindfeligkeiten beim Angriffe ſchrecklich gewefen 
mar. Da börte man Männer mitten aus ben Flammen um Hülfe 
und Erbarmen rufen; Andere am Bord folder Schiffe, auf denen 
das Feuer noch weniger um ſich — batte, flebten in den aus · 
brucdsnoliten Stellungen und Grberbenzeichen um Rettung; mäbrend 
Andere gleich heftig von den Gefahren des entgegengefeßten Elements 
bebrängt murben, indem fle ſich den verfchiebenen Sheilen des Wrads 
auf den Zufall bin anvertraut batten, daß ein günftiges Geſchick fie 
damit ans Rand treiben möchte.‘ 

Damit war num aud bie legte an ten guten Erfolg biefer ſchre⸗ 
Aenevollen Mafchinen gelnüpfte Hoffnung zju Grabe getragen; mit 
der gänzlichen Zerflörung ber ſchwimmenden Batterieen war ber Ber- 
luft von 400 Mann und 150 ſchweren Kanonen verbunden. Capis 
tain Curtie ſchatzt allein die auf die Ausrüfung jener Fahrzeuge 
verwandte Summe auf 150,000 Pi Sterl. 

— 
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(Zertiegung.) 


32. 

Der Major Bölter im dv. Bellingfchen (fpäter d. Blücher) Hu ⸗ 
faren » Regimente war ber leibbafte Ritter St. Georg. Wis die Bel 
ilugſchen einft bei Caliſch die Eonförerirten jagten, fleben biefe über 
eine Brüde und jean ten Sclagbaum nieder. Mit einem Flame 
menbieb baute Bölfer bie eiferne Schafe durch und ſtürzte durch dem 
bedyfliegenten —— mit feinen Huſaren ten Polen nad. 

Aldes fiel vor feinem Säbel. je ter Rbrincampagne hielt er 
in Angefiht Blüchet's ganz allein in einem engen Wege mit eiſet⸗ 
nem Arm die Tete ber — feindlichen Cavallerie auf, und machte 
den Ebaffeur’s, wie er ich ausdrückte, „rothe Geſichter.“ 

Auf einzelner Feldwacht von einer ganzen Anfanterie-Eolonne 
überfallen, mußte er ſich jurüdjieben. Er verlor dabei feinen Arber» 
duſch vom Hut. Kaltbluͤtig bielt er an, flieg im vollen Feuer ber 
Feinde ab, nabım feinen Bufch auf, ſteckte ibn feft, beftieg fein Pferd, 
und fprengte feinen Hufaren nad. Die Feinde wagten 4 nicht an 
ibn, und erſtaunten über feine Unerfchrodenbeit. 

Einſt als Wachtmeifter noch, hatte er einen franzöfifchen Ehaffeur 
übel —— bis auf den Ted, und brachte ihn zum Regiments» 

Iefcherr zum verbinden. Der ranjte ibn grob an, und fchalt ibm 
einen Scyinderfnecht ıc. daß er die Menfchen immer fo zerfeße. Der 
— in letzten Zügen liegend, börte die Scheltworie. raffte 

ch auf, kroch zu dem Regimentsfeldicheer, ſtreichelte Bölfer die Wan⸗ 
gen und fagte: „nir Schinterfnecht: brave Mann!” umb farb zu 
feinen Aüfen, 

Bölter gab das Bild eines echten Kriegers: fräftig und body» 
fämmig, ging er ned im SOfien Jaht To grade wie ein Richt, 
tirmmelte mein junges Pferd, und trug alle Sonntag feine com» 
plette alte rorbe Bellingiche Hufaren · Unlferm. Es mar eine Luft 
biefen friegerifchen Greis fo zu ſehen. So trat er vor ben König, 
vor ben Kronprinzen und fie lächelten ihm mild. Jetzt iſt er tod. 


32. 

An perfönlicher Bravour gab ibm Blücher nichts nah. Einft 
ritt dieſer bei Pirmafens blo$ von feinem Adſuranten d. G. und 
einer Ordonanz begleitet gegen tie feintlicen Borpoſten. Schs 
Ehaffeurs fprengten heran. Blüchtt nabm vier auf fi: Einen bie 
Ordonanz. Einem v. G. Bald war ber Held mit al feinen Keinden 
fertig, denn er ritt ſtete ein Pferd, das auf den Bungenfchlag ging, 
und Die Klinge feines Säabels war fo breit wie eine Hand. v. G. 
war ein feiner Herr, und flanfirte nur mit feinem Krangofen berum, 
ohne ibm recht aufs Leder zu geben. Bluchet fab dies — fprengte 
beran und rief ärgerlich: „find Sie mit dem Hundsvott noch nidyt 
fertig!” und bieb über d. G. weg mit einem Hieb ben Aranefen 
por beffen Augen berunter, daß biefer über und über mit Blut 
befprigt und gan ärgerlich wurde über fein Ausſeben wie in Blut 
getaucht, und fein Schöner Dolman verborben. Das fah Blüchtrn ähnlich. 

(Werben fortgefegt.) 


(Dierbe das Beiblatt Mr. 68.) 
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SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





* 


Awälfter Jahrgang. 













DT | St 


Waidmanns-Schnen. 


Wann wird mir men heißes Sehnen 
Nah Dir, tranter Wald, geſtillt! 

AN mein Winfchen, all mein Wähnen - 
Ah urıfchlinge Dein liebee Bild. 

In dem Waldgrün tief verbergen, 

Bern vom Marftgefchrei der Wett, ' 
Dämmert wir ein Lebens» Morgen, 
Den Bufriedenheit erhellt. 


Bär auch nur ein Hüttchen meine, 
Ueberbedt vom Buchenjelt, 
Ahrente darin nur die Eine, 
Die mein Herz gefangen hält. 
Koften wir beitm Mondenſchinmer, 
Indem stillen Kämmerlein, 
Glücklich würd’ ich dann auf Immer, 
Ewig glüdlich würd’ ic; fepn. 


Wert uns atıs dem füßen Echlummer, 

Dann ber Bögel Arübgefang, 

Keine Sorgen und fein Kummer, 
Machen vor dem Tag uns bang. 

Ihre Arme mic umfiriden, 

Doch der ſtärtre Waitmannefinn, 

Reifen mich aus ihren Blicken 

In bie tiefftie Waldnacht Hin, 


Ale Pulfe fübl ich fchlagen, 
Ale Schnen fpannen fich, 
Schejchn Enden feh ich ragen 
Aus dem Dickicht. Leite mich, 


d, Montag den 27. Auguſt 1838. 





Heil'ger Hubert! feife fchleichend, 
Schufgereht. — Jetzt ſteht er frei 
Meinen Blicken, Keinem meichend 
Moch an Stärke, noch Geweih. 


In ber ſichern Fauſt erbebet 
Donnernd jetzt das treue Mohr. 
Was da athmet, was da Leber, 

Flieht In Schred und Angit baber. 
Doch ber Hirſch fühlt tief im Herzen 
Schon bas brennend heiße Biel 

Und von allen langen Schmerjen 
Macht ein fihrer Fang ihn frei. 


” 


Diefe von einem Mitarbeiter der Eundine gelieferte 
Geſchichte vürfte vielleicht ein vielfeitiges Antereffe finden, 
wodurd der Abdruck ſich rechtfertigt. 

D. di. 


Der Mörder und Selbstmörder durch elterliche Schuld. 
Eine wahre Geſchichte, mitgerheilt von Johannes Alekror. 


Im Anfange diefes Jahrhunderts Ichte in der Näbe 
von DI — cin Förſter mit Namen Bosmann, ein Menich 
von ungezügelten Leidenichaften und großer Sittenrobeit, 
Er war früher Soldat geweſen, hatte ald Werbeunteroffizier 
alle Menfchlichkeit verlernt, und war nach dem Friedensfchluffe 
dur die Gunſt eines mächtigen Vorgeſetzten, bei dem cr 
fi einzufhmeicheln gewußt batte, zum —* befördert 
worden, In dieſer Stellung verheirathete er ſich mit einem 
Frauenzimmer, das in jeder Hinficht das Gegentbeil von 
ihm war. Frau Bosmann war fanft, mitleidig und wohl⸗ 
erzogen, daher litt fie unendlich bei einem ſolchen Gemahl, 
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befonders ſeildem ihr Sohn Fritz heranzuwachſen und die 
Härte ihres ind mit zu empfinden ee Bei dem 
Heinften 4 züchtigte ihn Bosmann auf das Unbarm⸗ 
berziafte, und ließ ſich durch keine Bitten und Thränen fei- 
ner Frau zu einer mildern Behandlung erweichen; er wurde 
dadurch fogar nur noch mwilthender, und erfirtdte feine Miß⸗ 
—— ſodann wohl gar auf die Mutter ſelbſt. Die 
Folge davon war, daß die Mutter ſehr ſorgfältig jeglichen 
Anlaß zu ſolchen Scenen zu vermeiden ſuchte, den Knaben 
fo wenig ald möglich mit dem Bater in Berührung koms 
men ließ ‚ und leßterem jedes Vergehen verbarg, das ſich 
Freib zu Schulden tommen ließ. Dies hatte auf den Knaben 
aber die unglüdlihe Wirkung, daß er gegen den Bater 
tückiſch und verftodt, und gegen die Mutter zügellos und 
troßig wurde, weil er gar bald bemerkte, daß cr ſich gegen 
fie alles erlauben könne, weil fle aus Zärtlichkeit und Schwäche 
weder felbit ihn ernftlich frafen, noch viel weniger aber den 
Bater zur Beitrafung auffordern werde. Fri war daher 
bald der böfefte Bube im ganzen Dorfe und mit jeder 
erdenklichen Untugend behaftet. 

Die Bösartigteit feines Gemüths offenbarte Fri recht 
deutlich im dem Betragen gegen feine um ein Jahr jüngere 
Schweſter Maria, welche er zur befländigen Zielfcheibe feines 
Muthwillens machte. Maria war fanft und geduldig, wie 
die Mutter, und fepte den boshaften Angriffen ihres Bruders 
nur Bitten und Thränen entgegen, die aber gewöhnlich ohne 
allen Eindruck au blieben. Einft kam Fritz aus dem 
Walde, wo er fich mit den Jägerburfchen den größten Theil 
ded Tages herum zu treiben pflegte, anftatt in die Küfler- 
ſchule des nahen Dorfes zu gehen, zurüd, und hatte in 
eine Düte von Rinde eine große Menge Ameifen gefam- 
melt, um damit einen neuen Muthwillen an Marie zu vers 
üben. Er traf fie in dem Zimmer feiner Mutter, that, als 
wenn er ihr Erdbeeren anbieten wollte, und fchüttelte ihr 
unverfehend alle diefe beichwerlichen Thierchen in den Naden, 
von wo fie fich fchmell über den ganzen Körper verbreiteten. 
Marie erhob ein Jammergefchrei; die Mutter zerfloß in 
Thränen, der Bube aber brach in ein böllifches Gelächter 
aus. Doch zu feinem Unglück war der Vater, was er nicht 
erwartet hatte, im Nebenzimmer, wurde von Maria's Ge- 
fchrei herbei gezogen, und gericth über diefe That feines 
Sohnes in den unbändigften * Er warf ihn mit einem 
Fauftfchlag zu Boden, flich und trat ihn mit Füßen, und 
börte mit feinen Mißhandlungen nicht eher auf, big der 
Knabe kein Zeichen des Lebens mehr von fih gab. Als 
endlich feine Wuth ausgetobt hatte und er inne ward, daß 
er feinen Sohn vielleicht getödtet babe, war feine Reue nicht 
minder beftia, ald zuvor Yin Zorn. Im der fürdhterlichften 
Angſt ſchickte er alle feine Hausbedienten fort zum Arzt und 
Mundarzt, rüttelte feine Frau aus der Ohnmacht auf, in 
welche über diefe Schreckensſeene gelunten war, und 
wandte alle nur erdenklihe Mittel an, die Folgen feiner 
Keen Leidenfchaftlichteit möglichft zu verringern. Er 
chwor dabei hoch und theuer, daß er nie wieder Hand an 
den Knaben legen wolle, und daß derfelbe aus dem Haufe 





folle, wenn er nur wieder bergeftellt würde, | 
Durch die Hülfe eines Wundarztes, der fchnell herbei: 
gefommen war, ward Fritz wieder ind Beben gebracht, und 


kommen wieder bergeftellt, da keine Spur von diefer ſchreck 
lichen Mifhandlung an feinem Körper zurüd blieb, oder 

an feiner Gefundheit äußerte. Nun drang aber nicht nur 
Mutter, ſondern auch die Obrigkeit darauf, daß der Bieter 
feinen Schwur erfüllen und den Knaben aus dem Haufe 

follte. Dies gefhah denn auch, und Fri ward nah W— 
zu einer alten Bafe gerad, in derem Haufe er wohnen 
und die Schule des Ortes befuchen follte. Damit er aber 
etwas gefitteter würde, verfchaffte ihm die Mutter Feeitifi 
bei einigen angelehenen Familien der Stadt, mit denen 
verwandt war. 

Fritz war 12 Jahre alt, ald er zu Frau Martel 
und die Schule in W. betrat, wo er in die Klaſſe 
Kantors gelegt wurde. Der Ichte furchtbare Akt im väter: 
lihen Haufe hatte „ nicht gebeffert, fondern nur Haß 
gegen feinen Bater in ihm erzeugt. Bei zurückkehrender 
Gefundheit war er wieder derfelbe muthwillige und boshafte 
Bube, der er zuvor gewefen war. Da feine Baſe Martel 
eine alte und ſchwächliche Perfon war, und nicht zügeln 
konnte: fo hatte er in WB. noch freiern Spielraum als zu 
Haufe, feinem böfen Gelüfte —— 

Anſtatt in der Schule flei zu ſehn, trieb er dort 
allerlei Kurzweil, wodurd er fi felbft und feine Mit'güler 
am Lernen hinderte. Cr hatte befländig Maikäfer oder 
Sperlinge in der Tafche, die er während des Unterrichts 
fliegen ließ, oder Knallerbien, welche er im immer 
ausjireute. Für ihn gab es keinen — Spaß, als wenn 
er den Lehrer oder feine Mitfchüler recht ärgern oder 
erfchreden konnte, und keine Strafe war hart genug, um 
ihm diefe ſchändliche Art des Vergnügens zu verleiden. 
Wegen diefer Flechten Streiche wurde er bald von allen 
wohlgeſinnten Mitfchülern gehaßt und verachtet, und Niemand 
von * wollte mit ihm etwas zu ſchaffen haben. Da ed 
aber im diefer Schule, fowie überall, auch böfe Buben 

ab, die ibm ähnlich waren und zu denen er fich halten 
onnte, fo tröftete er fich bald über die Verachtung der Guten 
und fuchte fih dafür auf alle Weife zu rächen, 

Ein —— Streich hätte dm beinahe Bereifung 
von der Schule zugezogen; doch wurde auf vieles Fürbitten 
feiner Mutter und feiner Bafe diefe Strafe noch gemildert 
und in eine derbe Züchtigung durch den Schulvogt verwan⸗ 
delt, die aber eben fo wenig, ald alle frühern etwas bei ihm 
fruchtete. Dieſer Streich war folgender: 

Der Kantor Spiegelberg war bereits ein bejabrier 
Mann, der zur Bedeckung feines kahlen Scheitels eine Per- 
rüfe trug, an welcher nad damaliger Mode ein dicker Zopf 
befindlih war. Diefe Perrüte dem alten Manne auf eine 
komische Weife vom Kopfe zu reifen, war ein Vornehmen, 
über welches Fritz mit feinen gleichgefinnten Kameraden 
lange beratbichlagte. Man einigte ſich endlich dahin, dag 
man durd das Schraubenloh in dem Fenſterbfoſten eim 
Band ziehen wollte, deffen eines Ende nah dem Schulhofe 
hinaus hinge; an dem andern Ende follte aber ein Wicder- 
baten befeftiget fehn, welchen man in die Perrüte einhaten 
könnte. So geſchah es auch. Als nun alles in Bereit: 
fchaft war, erbat ſich Fritz während der Unterrichtsftunde 
die Erlaubniß hinausgeben zu dürfen, feine rg dräng- 
ten fih aber am den Lehrer, ald wenn fie fih von ihm 


nach einem Krankenlager von einem Monate auch jo volls | etwas zeigen laffen wollten, befeftigten den Haken unvermertt 






Se kr 
i erwei 
hatte —* per 
t gleiches Gluͤck fondern zog 
andere ſchwere Folgen auf ie 
einer Untugenden gehörte auch 
— —— 
bittere Klagen über feine 
bioß dur 


& lange er fi mit Obſt, Rofinen, Man⸗ 

oder Kuchen begnügte, reichte er noch fo ziemlich mit 
dem Gelde aus, das er von feinen Eltern erbielt, und brauchte 
nur ſelten Muhme einige Grofchen zu entwenden ; 
als er aber an feinen Liqueuren, welche 
der „deſſen befter Kunde er war, 
hm gab, © den, fo verdopvelten fich feine 
' er d auf neue Mittel denken, das 


feiner böfen Begierde benöthigte Geld 
Erfing nun an, recht planmäßig zu fehlen. 
Geld oder Geldeswerth vor ihm nicht mehr 
feinen Schulkameraden die Schulbücher, 
bei denen er Freiliſche die filbernen 
ffel weg, mit denen er af. Das Geftohlene 
zu einem, Juden, welcher nichtswürdig genug 
‚ wodurd er zu immer neuen 
wurde. Er trieb dies fchändliche 
‚mit folcher Gewandipeit, daß eine geraume Zeit 
man Verdacht gegen ibn fchöpfte. ber 
fo verborgen, daß 3 zuleht doch nicht an das 
(Fortfegung folgt.) 
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u auf die Anzelge im Beiblatte Me. 55., daß eine 
— 5. a die Ve —— en 
neu erbaueten, jur rt im Binnenmwaller 
König hen Dampficiie der Adler’ mitgemacht, thei⸗ 
ein Gedicht aus dem Beinen Kirderfrange mit, welcher 
—1* Auftreife verdantt. 
| mlung ſelbſt it in der Löfflerichen Suchbaud ⸗ 
dung unter dem Thtel: „Bwei Zage in Dänemark” fürd Sgr. 
aben, und es laßt fidy erwarten, dat fie Liebhaber finden wire, 
ein Anbenfen an einen zes Verſuch I, der zum 
‚und Krommen unſerer Stadt und Provinz unternommen 
und nebenbei der Ertrag ber Klein » Kinderfcyule in Kobannis 
ift. Leichte, gefällige Diction, blübende Pbantafie, Zart ⸗ 
1 Husdrud der Gedanken, geben ber Dichtung poetischen Werth. 
D. Rev. 













Die Sahrt von Kopenhagen nach Helfingör. 





ben, bie fi iu ben weiten bi & 
Zube, fen ibr — 5 Sturm und ge 
ol ib leichte Wogen rollen auf fanft gefurdtem Meer 
Weiter noch die Wand’rer tragen, wach dem fernen Helfingör? 


Und das Glüd auf flůcht' gen Sobten fliegt fid an den Adler an: 
„Deine Fahrt will ich vollenden, ungenört wie fie begann, 
„Scylage muthig Deine Flügel in das fühle Raß binein, 

„Der Gefabr will ich begegnen und entwaffnet foll fie fepn.” 


Kopenbagens Thitrme fchwinden, ferne Uegt die ſchöne Statt, 
Die jermalmend, wie im Zorne, einſt berührt das Weltenrab, 
zabre ſchwanden bin darüber, aber Klio’s ernfie Hand . 

zug der Dänen tapfre Thaten rühmend über Meer und Land. 


Fortgetragen von ben Wellen, fortgetragen von der Zeit, 
Zenfe ich zu Dir bie Blicke, mächtige Vergangenheit, 
Weile bei erbab’nen Spuren, deren Aufhaun ich, genof, 
Dänemark, bei deinen Herrfchern, in dem Rofenburger Schloß. 


Schlachten gebn an mir vorüber und der Flotte Herrlichkeit, 
n den reich belebten Scenen einer friegerifchen Beit, 
d. in feiner **79 ſterbend noch getreu der Ser. 
Jener ritterliche Rönig, ſcheidend von der Erde Web. 


Seeland, deine Buchenwälder, deiner Wier frifches Grün, 
Schweden, deine fernen Rüften, die im Morgenfirable glühn, 
Scymeidyelnd locken fie mich mieder in bie Gegenwart binein, 
Und der See bewegtes Leben läfit bie Träume nicht gebeihn. 


Majenätifch uns vorüber eilen Schiffe rafch dabin, 
Bo den reich gefchwellten Segeln Hoffnung wintet und Gewinn, 
Während Sonnenfhein und Regen wechſelud burdy die Wolken dringt, 
Und mit taufend Aarbentönen fpielend Meer und Erbe ringt. 


Sind es Hänfer nicht und Heerden, bie mein forſchend * fiebt, 
An der Anfel Hoeen Geftaden, auf dem ſchwediſchen Gebiet 

Und Landsfrona’e weiße Mauern, faft wie fchmebend anf dem Meer, 
Grüfer mir im Schwebenlande, ibn den Sänger, ihn Tegner. 


Siegend aus der Wolfenbülle bricht der Sonne — — 
Und es ragen nah und näber ſchon bie Thürme aus der Fluth, 
An der Meeresenge liegen Heljingborg und re 

Und der Kronenburg Kanonen fordern brobend ſich Gehör. 


Friedlich fommen mir zu fanden, friedlich donnert unfer Gruß, 
Suchen Kämpfe nicht und Schäge, fondern fröblichen Genuß; 
Einmal noch wird Seeland’s Boden von dem flücht’gen Auf berübrt, 
Ch’ uns beimmwärts unſer Steuer durch des Meeres Wogen führt. 


Kronenburg, des Sundes firenge, mächtige Beherrfcherin, 
Rufft Du mich mit Deinen Mauern, wie gebietend zu Dir bin? — 
Sell idı Deine Stärke loben und der Keftung fübnen Bau? 

Nein, Dir fordert nicht Gehorfam von dem Herzen siner Frau. 


Sinnig ſucht es andre Spuren; — ihres Schickſals barrtud far 
Einft bier Königin Marbilde, als fie Gellerts Oden lat, 
Und des beutfchen Dichters Worte drangen in der Brittin Herz; 
Reife, wie auf Engelsiligeln, irug er aufwärts Ihren Schmerz, 


An Marienioft vorüber, fühl ib Schauer mich ummebn, 
Und der Sage Zauberfpiegel laht mich Hamlets Schatten ſebn. 
Hamlers Grab und bie Terraſſe, wo der Geiſt ſich ibm gezeigt 
Und ein finfteres Berhängnig Tod und Leben eng verzweigt. 


Helfinaör, «8 ſeb geſchleden! Lebewobl und beitern Danf 
Kür den legten Areubentropfen, den ich bier am Meere trant! 
Unperloren in ber Seelt lebt der Reife ſchönes Bild, 

In dem Drange diefes Zebens lange noch ein treuer Schild. 
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Die Iohannesfluth und das Johanneswalſer. 


L. Befaunt if: daß wenn bier auf der nörblichen Halbkugel 
der Erbe der Frübling eintritt, auf der ſüdlichen Halbfugel der 
Herbſt beginnt; baben wir dann bier Sommer, fo giebt# dert Win» 
ter, ber dort in Folge ter größeren füblern Waſſerſläche etwa hun» 
dert Meilen naber zum Meanater berabfteigt wie bier bri uns. 

1. Bekannt it: daß in Belge ber ewigen gleichmähigen Um- 
mwältung unfere Erbförpers gegen Diien, das Waller als eine elaftifcdy« 
Füfige Maffe Immer etwas zurüctbleſdt Gurüctſchlackett), dies bemirkt 
eine fortwabrende Sırömmmg aller Meergemäfler gegen ben Aequatot 
und gegen Wellen, noch durch Drtwind verflärft. Wenn jedoch Sübd- 
‚und ebamerifas Hochgebirge fich in ber graueſten Borzeit mittelft 
der Landenge Panama, wabrſcheinllch durch Wulfanifchhe Erbebung 
vereinigten, fo wird dadurch ber Kreislauf der benannten Gemwafler 
bedeutend gebrmmt. 

I. Bekannt ift: daß fortwährend, gemäß be# unter II, Ans 
fange Gefagtem, eine Strömung längft den weltlichen Küften Eur 
tepas und Wfrifas, bie zur Tiefe Des Meauators forteilt, dort fich 
argen Werten nach Sübamerifas Norbfühen wendet, und nun ges 
jmungen durch Die unter II. Schluß benannte Hemmung rechts wies 
der nach Merden ſchleicht. Diefe Strömung erreicht nicht ganz 
Yanamas Küfte, weil das Caralbiſche Meer in feiner Lage nabe 
tem Aceuator und feinen vielen flachen Uferränbern, beteuteute reine 
Waflertbeile vertunfter, und fo mittelft feines ſchweren Saljgebaltrs, 
leicht der berbeieitenden, noch burd den Amazonenſtrom verfühten 
Meeresfirömung Widerſtand leifter. 

IV. Bcetannt iſt: daß auch um Afrikas Süpfpige herum eine 
Strömung nördlich durch das Metiopiiche Meer bis zum Neanater 
ſich berabfentt, dann biefem folgt, unb zum Theil neben der Süvdofitüfte 
Siüdameritas nad ber —** diefes Welirbeils Nurbet, um ſich 
ſodann durch alle möglichen offenen Ourchgänge ins fillle Dieer zu 
ergiefien ıc. 

Doch nicht zu allen Yabreszeiten fünnen biefe Strömungen 
alelch fräftig und hoch fepn, denn in firengen Wintern, wie vieles 
Yabr 1838, werben im Eis und Schnee auf Meer und Land unges 
beure Baffermaflen bier nördlich jurücatbalten, dieſe eilen im Arüb- 
ling, mittelft der unter III. benannten Strömung und Welfenzügen, 
dem Süden zu. Wir baben dann bier vom Mitte Dat bis Anfangs 
Inll gewöhnlich * Waſſer im Merr und in ben Wolfen, doch 
num treten die alten Sprichworte ein, regnet es am Tage ber ſieben 
Brüder, fo regiert es fichen Wochen. Margarethe näft gerne, und 
vertirbt bie Haſelnüſſe. 

Unfere Weibnachts ⸗· und Neujabrsjeit ſtimmt für die Süd» Begenten 
det Ertballs mit Tobannis und dem Iiien Jull überein, doch bürfte 
bri der unter J. berübrten größeren Küble jener — gewiſt 
ſchon Mitte Rund öfters ſcharfer Froſt eintreten und faſt drei Monate 
ſeſtſteben. Diefer verfchlieft tann in manchen Jabren im dortigen 
Winter die Magelbensfirafe und bie fütlicher vom Keuerlande 
mogenden Gemäfler gänzlich, fchiebt über und unter dem Waſſer 
ungebeure Eitmaffen jufammen, und der bierauf erfolgende Rüdfchlag 
des Meermallers nach Morben iſt unfere Nobannesrlutb, diefe böbere 
Fluth erhebt mandye Elsſchollen im Rorden, welche, bann einmal 
fıhroimmend, (flett geworden) dom Druck der nörklichen fältern 
Dünfte getrieben, gefördert und öſtlich zur Seite gebrängt, durch bie 
unger HIT. In Rede geitellte Strömung, geleitet durch bie wärmert 
und leichtere Lanbluft über Mord» Europa Im endlich aufgetbaueten 
Zuftande, und mit Ibren fühlen naſſen Dünflen, auch in Geftalt ein» 
ſeln ſchwebender graublaubrauner Wolfen, gleich denen, welche uns 
im April und vor der Mitte Mais fo bäufig als aufgetbauetes Eis 
des Eiemeere zueilen, — von Nordweſten ber überfchüttet, dies fine 
tie Kobanneswafler mandyer Jabte in. Norddeutſchland und andern 
noben Gegenden, welche man bisher an manchen Drten für aufge 
tbauete Schneemaffen unferer inländiſchen Gebirge bielt. 

Wer bie Sache beifer weiß, der fage ee ung gefälligft, nur, 

bitte, bitte, nicht bloe andere. 


— — — 
—— 


Medbacteur: 


Ein Beitrag Zu den Sagen vom Drachen. 


ft Im allen Ländern @uropens bernimmt man Sagen Bon 
Drachen oder Lindaurm oder Greifen, Co in Arankeridj. und Em 
nien vom Zindwurm, ber auf deu Felienfiegen der Ppremaen lag und 
die Wanderer auffraf. So in Griechenland ben ker Iermäifchen 
Schlange. So auf Rbobırs von dem Drachen, mas‘ Schiller bichtes 
rifch bebandelt. So im füblichen Aufland die Sage vom Giftwurm 
auf dem —— im Ballan. So in Schlefien. die Sage som 
Greifen, ben ein Schäfer Gotſche, Schaf» Getice, eriegte, der bafür 
in ben Grafenſtand erheben wurte. Se in der Ebta dir Sage vom 
Lindwurm Fafner, den Siegfried trſchlug. So eriftirte felbft in 
Indien eine Sage dom Dradyen, und an ter Sadıe meh im alır _ 
Beit doch etwas d’ran gewefen fron, und ein derartiges Untbier wirt: 
lich geiebt hoben, das in bem vericiebenen Ländern ausge 
wurte. Mus der Zuft, wird. nichts ganz gegeiffen, denn ber nich 
kann fich keine Borftellung bon einem Dinge machen, das nie eriiirt 
bat. Hören wir bie Sage vom indiſchen Drachen, die wenig befannt 
if, und welche ich jüngft im einem alten Werte las. - ©. ifk.-died 
bas Buch vom Pater Barbier, ein Miffionarius der Geſcüſchaf 
efu, welcher auf feiner Reife von Daca nach Rangamati die Ges 
dichte in tiefer alten Exakt, vernahm. Die Einmobner erzählten 
ibm, daß früber bie ug Fi von einem erſchrecklichen Ungebeuer ges 
plagt werben wäre. s war eine Schlange von fo erfaunenber 
Dide, daß fie im währenden Kricchen rine Babn von 5 bis 10 Zufi 
in der Breite machte. Sie perbarg ſich iſtiger Weife in einem nicht 
weit von Rangamati entfernten Berge an einem Mebentuf bee Gans 
ges. Bon da überfpäbre_fie_ den Lauf des MWaffers, und febald fie 
ein Fabrjeug gewabrte, lieh fie ſich in ben Fluß binab, tauchte unter 
und warf bas Schiff um und verfchlang die Menſchen. Die Roth 
dauerte fo lange, bis ein zum Tod verkaumter Mebeltbäter ich erbor, 
bas Band von biefem Ungebeuer zu befreien, wenn man ibm bad 
Reben ſchenkit. Er ſand Mittel, den Fluß binauf bia über bie Stelle 
u fonnen, wo tie Schlange lag. Num machte er Männer bon 
treb, bie er mit Ungeln umd eifermen Hafen ausfüllte, ‚melde au 
Sıriden fahen, bie alle an einem dicken langen Seil befeftiger waren, 
weiches auf dem Boten bes Aluffes um einen arten Saumflanmı 
geſchlungen war. Die Strobpuppen aber bebedte er mit ordentlichen 
Kleidern und ließ fie auf fchmimmenten Flößen in bas Waffer und mit 
dem Strom treiben. Die Eift glüdte: Die Schlange warf fic in 
das Waſſer und perſchlang tie Sırobpuppen. Durch bie inmwenbigen 
._ und Angeln wurben ibre Eingemeibe gefaßt und jerriffen, und 
e mußte im Waſſer bleiben und fam um. 


Erinnern wir ıme, mas man unterm LOten Dectober 1837 aus 
Chriſtianla ſchrieb: 


„Am Eingang bes Drontbeimer Meerbufens ſtetzte vie plötzliche 
Erfheinung eines Merrungebeuers, eine Art Secſchlaugt, die armen 
fcher dermaßen in Schreden, daß fie mit Anſtrengung aller ihrer 
räfte ihre Rettung auf dem Lande ſuchten. Ein aus den Klutben 
berborragender bunfler Riefenfeib, der fich in einen PH, ei 
Kopf gleich demjenigen eines Pferdes endigte, aus welchem jmei 
gewaltige Augen flierten, mußte allertings gerignet feopn Entfegen zu 
erregen. Es feblt nicht an bergleihen Ersäblungen bier ju B 
In dem großen Binnenſee Miöſen fol ein abnliches Ungebeuer bau» 
en, das aber nur auf ter Oberfläche binauffieigt, wenn eine große 
Staatsummäljung beborſtebt. Sogar im biefigen Meerbufen fab 
man im Sommer 1832 ſchlangenabnlicht Erbebungen auf dem Wafftr, 
denen man mehrere Wochen bindurcd kühn genug war fich zu näbern, 
tech obne beitimmmte und ten Maturforfchern befriebigente Kuffchlüffe 
ertbeilen zu fönnen. Mimmt man nun bierzu, was ich im Xabra. 
1836, Seite SO mitgerbeilt — mas ſch im Jabrg. 1835, Seite 153 
evibent bewirfen babe, fo it es mobi aufer Rmeifel, daß bie Sagen 
vom Kinbwurm und Draden nicht bloß Kabeln find. 


Thorwald. 


— — —— ——— e —— — —ñ — — —— — — — 
(Dierbei das Briblatt Mr. 69.) 


S. v. Suckow. 
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Awölfter 





Der Mörder und Selbstmörder durch elterlihe Schuld. 
(Bortfegung.) 


Unter den guten Leuten, welche ihm Freitiſche da 
war ein Brauer Nidel, dem auch mehrere Mal filberne 
Löffel fortgetommen waren, ohne daß er anfangs ahnte, 
wo fle Fönnten geblieben ſeyn. Er warf ver .. 
auf feine Dienftboten, überzeugte fich aber bald, daß derfelbe 
öchft ungegründet ſeh. Nun fchönfte er Argwohn gegen 
d, von deſſen ſchlechter en ihm ſchon manches 

zu Alm gelommen war, und beichloß, ihn auf die Probe 

u ftellen. 

} Neben dem Eßzimmer war ein kleines Gemach mit 
einem Altoven, deffen fih Herr Nickel ald Comtoir bediente, 
und worin er feine Kaffe hatte. An dem Tage, wo Frit 
Tiſche tam, ordnete er es fo an, daß Niemand bei feinem 
ritte im Zimmer war, die Comtoir: Thür offen ſtand 
und der Schlüffel in der Kaffe ſteckte. Er felbft hatte ſei— 
nen Poſten im Altoven genommen, um zu fehen, wag der 
Knabe thun würde, Diet kam, ſah aleich die ſchöne Ge— 
legenheit zum Stehlen, blickte erft im Summe umber, dann 
zur Thür hinaus, ob aucd Jemand füme, und war dann 
mit einem ** im Comloir, öffnete die Kaffe, ergriff 
eine fchwere Geldrolle, und wollte mit dem Raube entetlen, 
ald Herr Nidel ihm den Weg vertrat und ihm bei der 
Gurgel padte. Fritz war * ch vor Schrecken. Schreiend 
fürzte er Herrn Rickel zu Füßen, und bat unter Strömen 
von Thranen, er möchte ibm doc verzeihen und ihm nicht 
verratben; es feh das erfte Mal, baf er ſich fo vergangen 
babe, und nie in feinem ganzen Leben wolle er es wieder 
thun. Mber Herr Nicel ließ fich nicht erweichen; er for: 
derte augenblidlich cin Geftändniß aller feiner Dieberrien, 
und mußte ihm mit —8 Auspeitſchen und dem Zucht: 
baufe fo zw ſchrecken, daß Fritz alle feine Vergehen haarklein 
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bekannte. „Nun gut, Bube,” fchloß Herr Nickel das Berbör, 
„Jet packe Dich augenblicklich zu Deiner Muhme, und rühre 
Did) dort nicht von der Stelle, bis Du weitere Ordre be- 
kommen wirft. Nur unter diefer Bedingung verſpreche ich 
Dir, daß Du nicht ind Gefängnig — werden ſollſt.“ — 
Nach diefen Worten warf er ihn zur Thür hinaus, 

Fritz war in einem bejammernswertben Zuftande. 
Scham, die doch noch nicht ganz in feinem —— orben 
war, Reue, und beſonders Burd vor den jFolgen der ge- 
machten Entdedung und vor dem Zorne feined Baters 
ſtürmten fo heftig auf ihn ein, daß er bleich wie der Tod 
zu Haufe wankte, von Niemand gefehen auf feine Dachkam⸗ 
mer fchlich, und ” dort den Ausbrüchen der wildeften 
Verzweiflung überlicf. Er warf fich auf den Boden, raufte 
fi das Haar und heulte, daß darüber juiett das ganze 
Haus herbei kam und voll Schrecken vergebens fragte, was 
ihm denn begegnet fen. Here Nidel, der bald nachtam, 
löfete endlich das Räthſel. 

Dicſer erklärte num der Bafe, dag Fri nicht länger 
in W. bleiben könne und die Schule nicht wieder betreten 
dürfe. Cr, ald Milvorſtand derſelben, balte fich verpflichtet 
darauf zu fehen, daß fie von Knaben wie Fritz, welche eine 
wabre Peft für die übrigen fehen, gereiniget werde. Er 
werde firenge Unterfuchung anftellen, ob Frihens böfes Bei⸗ 
fpiel auch ſchon mehrere angeſteckt habe. Den Eltern möchte 
die Bafe Fritzens Verbrechen auf eine fchonende Meile 
mittheilen, und fie veranlaffen, daß fie ihn fobald ald möglich 
nah Haufe zurüd nähmen. 

ie Baſe fah die Nothwendigkeit diefer Maßregeln 
ein, und fchrieb fogleih am Fritzens Mutter, um fie von 
dem traurigen Vorfälle in Kenntwiß zu feben. Frau Bod- 
mann war halb todt vor Schreden und Betrübnif, als fie 
diefe Nachricht erbielt; aber die Mutterliebe gab ihr Kraft, 
fih zu faſſen umd fie ihrem anne einſtweilen noch zu 


. 
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verbergen. Inter dem Vorwande, fie müfle fich einen Za 
ausziehen laflen, fuhr fie am nächſten Morgen nah W., 
um Fritz abzuholen. Nac Haufe wagte fie ihn aber nicht zu 
bringen, weil fie das Schlinnmfte von dem Jähzorne ihres 
Mannes fürchtete, der, wie fie vorausfahb, außer ſich vor 
Wuth fehn werde, wenn er von ar fchlechter ik 
rung Nachricht erhielt; daher befchloß fie den Knaben einft- 
weilen zu einem SHolzwärter zu bringen, welchen fie durch 
Hitten, Verſprechungen und Gefchente dahin vermochte, daß 
er Fritz einige Wochen bei fich verbarg. 

Die Scene zwiichen der Mutter und Frig, ald fie ihn 
aus dem Haufe der Bafe abholte, war berzzerfchneidend. 
Man bätte glauben follen, daß ihn die Erinnerung au dies 
felbe für immer vor neuen Fehltritten bewahren würde. 
Aber reiche dem Teufel nur erft eine Sand, er läßt dich 
nicht wieder los, und wenn auch alle Engel des Himmels 
fi an die andere hingen. 

Das eben iſt ber Fluch der böfen That, 
Daß fie fortzeugend Böfes muß gebäbren. 
Schiller. 

Erft, als fih Fritz in Sicherheit befand, entdeckte die 
Mutter dem Bater, was vorgefalln war. Da brad der 
vorbergeichene Sturm mit aller gefürchteten Gewalt aus. 
„Wo iſt der nichtswürdige Bube!“ fchrie Bosmann wie 
ein Wahnfinniger und griff nach feiner Jagdflinte; „ich 
will ihn tödten! ich will ihn umbringen!“ — Kein Flehen 
und Weinen feiner rau befänftigte ihn, und wäre nicht 
feine Tochter dazwifchen gefprungen, fo möchte er in blinder 
Raferei feiner Frau gethan haben, was er dem Sohne zus 
gedacht hatte. Aber die I3jährige Marie trat hier mit einer 
ſolchen Entfhloffenheit als Bertheidigerin der Mutter auf, 
daß fie dem Bater imponirte und er von der Mutter ablich. 
Nun durchtobte er aber das ganze Haus, fuchte Frig in 
allen Winkeln, und rannte endlih, als er ihn im Haufe 
nirgends finden konnte, nah W. zur Bafe, glaubend, daß 
er noch dort verſteckt ſeyn müſſe. Die Bale, melde ibn 
kommen fab, entwic durch den Garten, und ließ den unfin 
nigen Menſchen im Haufe fo viel toben, als er wollte, Des 
Forſters Wuth, durch die Entzichung ihres Gegenftandes 
noch immer vermehrt, hatte zulcht cine ſolche Höhe erreicht, 
daß dır Körper darunter erlag. Er ſank zufammen, und 
in einem Zuftande von Ohnmacht fand ihn die Bafe im 
Zimmer liegen, als fie nach einigen Stunden in ihr Haus 
zurüdtchrte. Krank kam der Förſter in feine Wohnung 
* und ein aige Fieber, dag ihm auf ein langes Kran: 
enlager niederwarf, war die Folge feiner Meberfpannung. 

Während des Krankenlagers feines Vaters kehrte Fritz 
in das elterlicdie Haus zurüd, durfte fich aber im Kranken: 
zimmer nicht fehen lafien. Die Diutter gab fich alle Mühe, 
ihn möglichft bald bei einem Ockonomen in die Lehre zu 
bringen, damit er dem Vater für's Erfle gar nicht wieder 
vor die Augen zu kommen brauchte; aber das Gerücht von 
feiner fchledten Aufführung war ſchon fo weit umber erſchol⸗ 
Ion, def fi lange Nicmand zu feiner Aufnahme verſtehen 
wollte. Endlich fand ſich doch cin Pächter, der gegen ein 
anfehnliches Lehrgeld ſich bereit erklärte, Fritz in feine Wirth— 
fhaft zu nehmen. Zu dieſem Manne, Namens Kurow, ging 
denn unfer Fritz auch fogleih ab. Cr war chen 14 Jahrt 
alt geworden, und war von kräftigem Körperbau, fo daf 


A die Befchwerden der Feldarbeit wohl ertragen zu können 
ien. 


Wenn Fritzens Eltern die Wahl gehabt, oder Herrn 
Kurow näher gekannt hätten, fo würden fie ihren Sohn 
Far nicht zu ihm bingegeben haben, denn er war ein 
Spielee und Säufer, und daher ger nicht geſchickt, der 
Lehrherr und Führer eines jungen Menſchen, befonders von 
Fritzens Befchaffenheit, zu ſeyn. Fritz vergaß daher ver. 
alle guten Borfäge, die er, bei feiner Abreife von Haufe 
if tte, und fing an, in allem Dingen ein Nachahmer 
eines Herrn zu werden. Beſonders faßte er für dad Spiel 
bald eine foldye Leidenihaft, daß er kaum die Zeit erwarten 
konnte, wo er ſich an den Kartentifch ſetzen durfte, umd alle 
Geſchaͤfte, ja Effen, Trinken und Schlaf vergaß, wem er 
bei der Partie ſaß. Als ein Neuling im Spiel und durd 
feine Leidenfhaftlichkeit der Befonmenbeit beraubt, konnte es 
nicht ausbleiben, daß er faft immer verlor, und bald in die 
drüdenfte Geldverlegenheit verlegt wurde. Seine Ubr, feine 
ſilbernen Sporen, ja feine beften Kleider waren bald bei 
dem Schentwirth verfeßt, wo er — es war nun Winter — 
jeden Abend mit feinem Lehrheren cine Partie zu machen 
pflegte. (Fortſetzuug folgt.) 





Beright des Redacteurs 
über die geftellte Schiffsbau- Frage. 

Wenn gleich fein Patriot fih fand, der felbftftändig 
und freimüthig die Urfachen —— wollte, welche 
dem Verfall des Schiffsbaues in Straliund zum Grunde 
liegen, fo find doch drei Oniadien in diefer Beziehung bei 
mir eingegangen, und die Verfaffer haben den Wunſch 
präußert daß ich das Wort für die Sache nehmen möchte, 
Inter andern Umftänden würde ich mich weigern, allein 
meine Wärme und der Gewinn für die Stadt find zu groß, 
wenn dieſer unterdrückte Erwerbzweig wieder gehoben wird, 
und fo may cd darum feun und Gott mir helfen. 

Das erſte Gutachten, weldied von auswärts ringing, 
macht mir nur vertraucte Mittheilungen über die in frage 
geftellten Punkte. Ich werde davon einen müßlichen Ge- 
rauch machen, wenn ich die Ueberzeugung gewonnen babe, 
daß gewiſſe Uchelftände eriftiren, welche die Rhederei unfers 
Platzes ihrem fanften Untergang entgegen führen und zu— 
gleich den Schiffsbau lähmen, alfo der Krebs find. Außer: 
dem ift darın die Rede von gewiffen Aſſecuranzen. 

Das zweite Gutachten ıft von der {Feder eined anae- 
febenen fachtennenden Mannes in unferer Stadt, und fehr 
umfaffend geſchrieben. Er gebt bis in die Periode zurüd, 
wo der Schiifsbaumeifter Cornelius lebte, und datırt den 
allmäbligen Verfall des Schiffsbaues von deffem Todestage. 
Er nennt den Sciffsbanmeifter Joachim Meper als 
deffen Nachfolger, rünmt feine Geldidlichteit und Thätig- 
keit in der erſten Periode, fügt aber auch, daß feine Kränk 
lichkeit in den lebten Lebensjahren feine Thätigkeit geläbmt und 
er fih nur noch mit der Auszimmerung alter Schiffe befaßt 
hätte. Er fagt ferner, daß wir in dem Schiffsbaumeifter 
Kaften noch einen Mann beſäßen, der vielleicht der geſchick— 
tefte im feinem Face an der ganzen Oſt-Secküſte wäre, 
und fi dur den Beſuch der meiften Baupläge in Europa 
eine große Einficht erworben hätte; allein er derhehlt auch 
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wo 


gegangen And; e etlagt dabei den Arbeits: 
welche em rn concurti⸗ 
Schiffe, die in 


find und höher bezahlt werden in 
andere Schiffe, und fieht nicht eber 
unveranmwortlichen. Gewerb = Linthätigkeit, 
für die Stadt iſt, herbeigeführt, bis 

von Ruf und Unterneh⸗ 


findet, der Stralfund zum Ort feiner Wertthä- 

wählt, und alle Hinderniffe energifch befämpft. J 
umeiſter Erich nennt, der von Greife- 
und: feiner Fähigkeit Gerechtigkeit 


222 











iderſahren meint er daß auch diefer allein nicht 

im Stande würde, he X uns wieder 

= und ee Pag ager ie ie 
’ er, i i 

unſere denn der — — 

junior wald, angeregt durch die in der Sundine 


e, Soll ſich entichloffen haben, 
tralfund um Schauplatz feiner 
neue Schiffe foll man. ihm 

mt von S Kaufmannfchaft geben wollen, 
er wird 15 Simmerleute mitbringen und dazu die 
unfrigen in Arbeit nehmen, die ſich num nicht genöthiget 
. werden, früher oder fpäter wie ihre Eameraden nad 
um dort Arbeit: zu fuchen. Endlich 

\ aus, die alle biefige Eimwohner, 
Neuigkeit wiffen, mit ibm teilten, daß unfer 
nun bald belebt ſeyn wird, und wir eins 
Schiffe auf ihm emporſteigen fchen follen, 
ch bemerkt, daß man nun wohl auch von 
verzichten wird, den Bauplatz ferner als einen 


66 Bauholz zu benutzen, was feit 
), und die beiden auf der Laſtadie befindlichen 
en wieder zum Schiffsbau eingeräumt und nicht 


und 










mehr als gewöhnliche Holzipeicher angeſehen würden, was 
ihrer urfpränglichen Beſtimmung ganz entgegen wäre, Ski 
ner a nad). wird Herr Jubl fofort beim biefi- 
gen Sochwohlgeboren Rath eintommen, und um Cinräumung 
der Bauftelle und den nöthigen Schutz für 


alten guten 
Unternehmen bitten, und gewiß ftcht zu erwarten, daß 
be Alles thun wird, cin fo großes nügliches Wert 
dern, wodurch die Stadt wieder auflıbt. 
So weit das zweite Gutachten. 
Ms dritte Gutachten über die - aufgeftellte Frage 
mir am a zu ſeyn. Es trifft dem Nagel 
b auf den Kopf, bereitet die Schritte vor, welche 









‚jest befindet, kann er zu 


gearbeitet werden können, und man von 
‚der unterftien Voltsklaſſe ſich nicht geflört hınd gehindert 


Here Juhhl etwa zw thun bat, und macht auf die Grund: 

eniffe au am, welche zw befämpren find. Darum 

e ich daffelbe denn .. faft wörtlidy bier folgen, und 

danke dem Berfalfer im M der quten Sade für die 
gegebene Auftlärung. Hören-wir, was er fagt: 


„Anfer Schiffsbauplatz ift einer der gelegenſten und 
beften im — * in dem Ar — er ſich 
einem Zweck benutzt werden. Wo 

ein Bauplatz für Schiffe eriftirt, da muß auch en 
aus 


ſehen. Dies iſt jeht der all, und alles Volk, das nichts 
zu thun hat und müfjig gebt, treibt ſich auf der Laftadie 
und dem Schiffsbauplag herum, betritt das Holz und fipt 
und ſteht und geht den Arbeitern im Wege. Sagen dieſe, 
oder ihre Meifter etwas, fo werden e mit groben Scelt: 
worten abaefertigt, und es heißt, daß fie au der Stelle fo 
viel Recht hätten ald ein Anderer, und bier ginge ein Weg, 
und der müßte frei ſeyn. Dieſes ift es noch nicht allein, 
denn der Pag wird nicht blos von Fußgängern, fondern 
er von Fuhrwerten jeder Art, von Heinen Zichwagen und 
ubkarren al& ein allgemeiner Richtweg benupt, und ift 

die Paffage durch ausgelegte Baumaterialien irgend gehemmt, 
fo erfolgen Grobeiten, und gr und ihr Meifter 
haben häufig Verdruß und Zank und Streit. Es ift vor: 
elommen, daß ein —— der zur Aufficht auf das 
fchlagene, zum verbinden fertige Bauholz beauftragt war, 

mit den Eltern eines muthwilligen Knaben in Prozch kam, 
dem er das Herumlaufen auf dem Holze unterfagte, dem 
er nachlie, als er fich micht verbieten lief, der darauf fiel 
und ſich befchädigte, und in Folge deffen dem Mann von 
den Eltern eine Klage an den Hals geworfen wurde, die 
ibm 25 Thlr. Koften verurfachte. er will da bauen? 
Wer will da die Aufficht führen, oder etwas fagen, wo 
man Grodbeiten —* muß, ins Gericht citirt wird, und 
Geldverluſte erleidet? Die Menſchen mögen nach ihrem 
Ko gl nicht unrecht haben, wenn fie pen und fich 
auf dem Platz nichts fagen laffen, da fie cs feit Jahren 
nicht anders kennen; allein entweder ift der Platz cin Bau: 
platz, und dann kann cr kein Weg ſeyn, oder iſt er ein 
Weg, fo kann er kein ng ea feyn. Bor Zeiten, 
als Stralſunds Schiffsbau florirte, mar er von Staketten 
eingefchloflen und mit zwei Pforten an beiden Seiten ver⸗ 
fehen, wie alte Leute noch wiſſen werden, und da hatten die 
Arbeiter Ruhe. Seit Jahren find die Staketten aber vergangen 
oder weggenommen, und es it mißbräuchlich eingefchlichen, 
daß man über den Platz gebt und fährt. Davon ift nichts 
. fagen, fo lange er nicht benutzt wurde zu feinem eigent- 
ichen Zweck. Jetzt aber, da der Schiffbau fich wieder zu 


‚regen beginnt, muß die alte Ordnung wieder eintreten, der 


Plab wieder mit einem Gitterwerk eingefriedigt werden umd 
lediglich feiner Beftimmung angehören. Das ift a. 


Zweitens ift der Tagelobn des Schiffsgimmermanns 
in Stralfund, (befonders nach Verhältniß feiner trägen Bei: 
lungen) gegen andere Baupläße unferer Küfte zu hoch. 
Dies ift der zweite Umſtand, welcher dem Neubau großer 

chiffe bier entgegen ficht, Es wird zwar von den bier 
in Arbeit. ſtehenden Leuten gefagt, daß fie einen folchen 
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Tagel ü befommen ; aller 
le eh —*2 weite — * > —* 


ü icht alle Gewerke, die i arbeiten, 
ei ie die — ern nähen — 
wenn fie -Abf wollen? So ift es mit dem 


haben 
Bau der Schiffe, und die Koſtenanſchlage werden jetzt aufs 
enauefte revidirt und beruntergefegt, und es ift micht wie 
onft bei dem Bau viel über, alfo kann der Tagelohn auch 
nicht weggeworfen werden. 

Dann berufen ſich noch die Stralfunder —— 
leute auf ihre Amtsrolle wonach fie in den langſten Som- 
— nur von 6 bis 6 Uhr für den geſetzten Tagelo 
u arbeiten brauchen. UWeberall an andern Pläben, au 

Stralſund, arbeiten indeffen die Leute von 5 bie 7 Uhr 
obenein für einen geringeren Lohn, und auswärtige Meifter, 
wie im Greifswald und Barth, gewinnen alfo an Zeit und 
Lohnerfparung, was in Summa auf ein ganzed Schiff viel 
ausmacht, umd folglich können fie woblfeiler bauen, und 
Stralfund kann mit diefen Pläben nicht concurriren. Ehe 
alſo dies Mißverhaltniß nicht aufgehoben wird, kann es —* 
mit dem Schiffsbau nichts rechtes werden. Und wirklich, 
man ſollte dahin trachten, den Schiffsbau wieder in die 
rechten Hände zu legen und an den rechten Orten zu bauen, 
da er fall zu einem Handwerk berabarfunten ift, und. bier 
zu Lande in manchen Küſtenwinkeln Dienfchen darin pfufi 
die kaum lefen und fchreiben können, und durchaus feinen 
richtigen Be ef von der Confiruction eines Schiffes haben 
folalih Mißgeburte in die Welt ſetzen, wodurch Unglüc 
entfteht, das eigentlich nicht zu verantworten if. Schon 
darum müßten von Staats wegen am biefigen Platze alle 
Hinderniffe aus dem Wege geräumt werden, weil er ein 
Hauplbauplatz iſt. 

— Außerdem kommt noch in Betracht, daß das Schiffe- 

bauweſen, was eine freie Kunft fehn follte, und anderswo 
auch ift, bier in der veralteten Zunftregel eingezwähgt bleibt, 
und ein jeder Schiffszimmergefell, der fein Handwerk nur 
balbwege gelernt bat; auf fein Amtsrecht pocht und Arbeit 
verlangt, wenn er gleich, entiweder durch die Laſt der Jahre 
oder durch den alten Schlendrian zu ftumpf oder zu träge 
geworden it, um friſch und rüftig zu arbeiten, und doc) 
feinen hoben Lohn verlangt, wobei der Meifter nicht beſtehen 
kann; daß junge, fleifige, rüftige Gefellen, die dem Meiſter 
zum” Nugen find, von den alten abgelebten oder trägen 
angefeindet, beſchimpft umd verhöhnt werden, und ihnen 
fehnöde vorgeworfen wird, wenn fie fleißig und rüflig wer— 
ton: „daß fie ihre Knochen wohl in die Kifte des 
Meifters legen wollten, daß fie bier eine neue Ord⸗ 
nung einführen wollten — daß man ihnen aber ſchon thun 
würde rc.” So ermübden, oder werden eingefchret auch end: 
lich die beiten Gefellen, bequemen fid) nad den alten, oder 
wandern aus Verdruß aus. ‚ 

Wenn alfo ein Meifter nicht im Stande if, feine flei- 
figen Arbeiter gegen ſolche Chicanen und Vorwürfe zu 
fügen; wenn er nicht berechtigt ift zu Tagen: „Du, alter 
Geſelle, Du bift ein feierburfche, ein Aufviegler ꝛc., Du 
taugt nichts — ich will Dich nicht in Arbeit; oder: „Du, 
Gefelle, Du verdienft nicht den Lohn, wie Andere: Du bift | 


Redacteur: $. 


ein nd Stader, und ich fan 
pt ac u —* Du — in 
reifen; wenn 


nichts, 


Hr 


foger 
un — wurde, 
woll 
brauchen konnte. Darum muß das Schi 
oben werden, welches diefen Zwang 


veraltet und ** 

Was * * u in, ig Dal 
rühren, muß oft zu e rei 
die Arbeit Hei und —* on en 
der Ruhe nicht überlaſſen. mu ft am 
noch nicht ausfpannen, denn es beißt ja: „ 
immer plagen.” Endlich er Ehre darin h 
neue Schiffe zu bauen, obgleich bei der Auszimmerung 
von alten eine beſſere Ausrechnung 

Wenn der Schiffebauplag frei und auf den alten Fuß 
wieder gefept wird; wenn das Amt aufg ‚ oder wei 
ſtens m. der jehigen Zeit eingerichtet wird und der 
mit den Gefellen freier ſchalten kann: dann wird der 
bau wieder bier floriren, bunderte von M 
wieder Arbeit finden, die Werkflätten der 
Seiler, Schloffer ?e. werden ſich regen und Kling 
tüchtige Vaumeifter werden ihre rar Bo. 
die Stadt wird den Nuben davon haben. aber 
veraltete Zunft Wefen, fo ift nicht a Do 
erg Kg Rath kann helfen Kö 
helfen. Dies habe ich geredet nach beſter Einficht,” 

— diefer einleuchtenden Schilderung bleibt mir nichts 
mehr zu fagen übrig. Ich wünſche von Herzen das Gelingen 
der Sade, und möchte als Stützpunkt 
„Berein zur Beförderung des Schiffebaus” 
vorfchlagen, der ohne Geldopfer iu —* nur mit Rath 
und That den Unternehmern an die Han 
jenigen Schritte unter Umftänden in Gem u mit 
nicht fcheute, welche zum Zwed führen und d ‚der 
Stadt fördern. Im Fall diefe Idee U findet, 
Nüplichkeit eines Pe Vereins —* en wird, ja er ſog 
nothwendig für das Gelingen der Sa ericheint, zu feiner 
Zeit ein Mehreres. il 


F 
ri 


E 


nur ko bier. 


v. Sudom 


— 


Berichtigung. 
In Nr. 66. indem Gedicht: „Das Madchen am Sırande”, 
ift ber Tre Vers in nachitebender Art zu lefen: 
„Deutlicher ſchallt nach der Küſte 
Der Matrofen „bei bo!” 
D, der Liebe — wenn er wüßte, 
Wir mein Herz jaudyjt: bei bo!’ 

Ich batte mir in der beiten Abſicht die Meine Weränberumg 
erlaubt, wie die Lofer beim Vergleich feben werben, allein der junge 
Verfaffer ift damit nicht zufrieden, und wünſcht, baf der Bere wie 
oben gelefen werde, worum ich alfo biemit bitte, 


Der Redacteur. 
(Dierbei das Belblatt Mr. 70.) 
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Stralfund, Montag 


kiebeständelei. 


Wir fangen, wir ladıten, wie liebten fo warm! 

Wie war fie fo traulih, fo fromm, ohne Harm, 

Wie war fie fo breiter, fo engelgleich milte, 

Wie kofende Lüftchen in Lenzes Befilde! 

Sie lachte: „Mein Herr! ah, Ibr Herjchen fo Mein, 
„Sagt! läht es mohl mehr noch als Eine hinein? 


„Mein Fräulein! und wäre es groß mie mein Haut, 
„Duld' Keine barinnen, muß Alles hinaus. s 
„Mur eine, die hey’ ich im Kämmerlein Klein, 

„Die berrfcher von bort über Denen und Sein.” 


„Mein Here! wär’ ich, glücklich genug fie zu kennen ?“ 


„Schön Aräulein! fie weih es, und will fich nicht nennen, 
„Und doch iſt mein Zrautel, fo ſittſam, ohn' Sorgen, 
„5So treu mir fo geſtern fo heut’ auch als morgen,“ 


„Wie glücklich! und hört oft Ihr Lich’ Ihre Leier 
„Erwachend jur Wonne, jur Mitternachtsfeier?” 


„Schön Liebchen bört nächtlich 
„Den Treuen bebächtlich ; 
„Dann fchauen herunter 

„Die Heuglein fo munter; 


„Das Herz iſt oft voll, body barf Männern nicht trauen, 
„Auf nächtliche Schwüre nicht Palläſte bauen; 

„Ihr Männer betrügt uns fo pfiffig und fein, 

„Doch müßt oft, mein Lieber, noch dunkler es fepn, 
„Damit ungetört 

„Die Schwüre man bört, 

„Bei Rachtzeit gelogen 

„Am Tage verflogen.“ 


„Ad Gott! mein Liebchen kennt mich nicht!“ 


„Sie Rügner! ber vor mein Gericht! 
„Geſtehn Sie, Böfer! Wort für Wert, 
„Denkt nicht Ibr Mädchen fort und fort 
„An Den, dei’ Auge es bethört, 

„Der Lirbesfinge es gelehrt, 

„Das Herz des liebewarmer Geift, 
„Blüd, Himmelswonne ihr verheift,” 


„Ad, ſtrenge Richterin! das müßt Ihr beffer willen, 
„Gebt Himmelswonne mir — zum Dank muß id) Euch küſſen.“ 


Der Mörder und Selbstmörder durch elterliche Schuld. 


(Fortfegung.) 
Als der Leichtfinnige nichts mehr zu verfehen hatte 


und nirgends, am wenigflen von Haufe, Geld zu befommen 
boffen durfte, ſtand er cined Abends betrübt am Kartentifche 
und ſah zu, wie die Andern hielten, welche, weil fie wuß: 
ten, daß er Bein Geld mehr habe, ihn von ihrer Partie aus: 
geſchloſſen hatten. Da zog ibm der Wirth auf die Seite, 
und fragte ihn: Warum —1* Du denn heute nicht? 

Frit. Ich babe all mein Geld verloren, und wie Du 
ja weißt, auch all meine a. bei Dir verfegt; wo fol 
ih num noch die Mittel zum Spiele bernehmen ? 


„Er fingt ibe ber Riche 

„Süh göttliche Triebe, 

„Unb wenn ber Morgen neu erwacht, 
„Dann benft er an das Glück der Nacht, 
„Er will ſich bolen füßen Zebn, 

„Doch fir verlacht den Muſenſohn; 
„Sie leugnet wer die ſtille Macht, 

„Bor ihrem Fenſter hingebracht.“ 


* 
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Wirth. Du Narr! Warum läßt Du Dir immer 
das Geld abnehmen ? Nimm es ihnen doch ab! 


. Sa, wie kann ich das! fie haben viel mehr 


Glück, als ich! 

Wirth. J, Du Thor! Man muß ſeinem Glücke zu 
Hülfe zu kommen wiſſen. Wenn Du mir verſprichſt, mit 
mir agnie zu machen und den Gewinn mit mir zu 
theilen, fo will ih Dir bald Mittel angeben, wie Du Dei: 
nen Verluſt wieder einholen und auch noch viel darüber 
gewinnen kannſt. — 


Diefe Rede Hang Fritzens Ohr fehr ſuß. Er ging 
den Vorfchlag mit Freuden ein, und nun unterrichtete ihn 
der ſchändliche Wirth in allen Künften eines falfhen Spies 
les, gab ihm falſche Würfel, warnte ihn aber, von diefen 
Künflen gegen feinen Schrheren Gebrauch zu machen, damit 
er fi mit ihm nicht entzweien möchte, er follte ſich lieber 
nad wie vor von ihm — das Geld abnehmen laffen. 
Dies Opfer * Du ihm bringen, ſchloß der Wirth feis 
nen Unterricht, damit er Dir freie Hand läßt, auch mußt 
Du Did an rd Spieler nicht wagen; aber junge und 
unerfabrene Dienfhen, die ich Dir ſchon zuweiſen werde, 
kannft Du rupfen, die werden Deine Künfte nicht bemerken. 


So geſchah es nun. Der Wirth forgte für ig 
beit und Fritz benutzte fie nach beften Kräften, und bald 
es er an Geld nicht mehr Diangel, obgleich er den größ: 
en Theil feines ſchändlichen Gewinnes feinem Berbündeten 
abgeben mußte. Dies wurde ihm aber bald läſtig, daher 
verfuchte er als der Frühling herankam auf Jahrmärkten 
u welchen fein Lehrherr ihn gewöhnlich mitnahm, oder au 
Boden und Kindtaufen, zu welchen er fich herzudrängte 
ein abfcheuliches Gewerbe auf eigene Hand. Das verdro 
aber den Schentwirth, und bald kam es zwifchen ihnen zu 
heftigen Auftritten; fie entzweieten fih, und der Wirth 
drobete Fritz, er wolle ihn als falfchen Spieler angeben, 
Diefe Drohung war für Fritz fo furchtbar, daß er fih auf 
das Tieffte vor dem Wirth demütbigte, ihn auf den Knicen 
befhwor, feine Drohung nicht in Ausführung zu bringen, 
und ihm für die Zukunft die firengfie Beobachtung er 
Nebereintunft verſprach. Hierdurch ließ fich denn der Wirth 
* befänftigen, eine Berföhnmg kam zu Stande, und Frik 
bielt aus Furcht fein Verſprechen, und theilte jeden Sonntag 
mit feinem abicheulichen Verbündeten, was er die Woche 
über gewonnen hatte. Sobald diefer ſchändliche Menſch 
nun aber glaubte, daß er Fritz ganz in feinem Nebe babe, 
fing er an, feine Anforderungen an ihn immer höher zu 
fleigern, wollte nur an dem Gewinn, nicht aber an dem 
Berluft Theil nehmen, und brachte es nach und nach dahin, 
dag der unglücliche Fritz das fchändliche Gewerbe des fal- 
fhen Spieles ganz allein zum Nußen des Wirthes treiben 
mußte, und dabei noch grobe Worte, ja Obrfeigen einern: 
tete, wenn er nach der Meinung deflelben eine Gelegenheit 
zum Gewinn entweder nicht binlänglich benutzt, oder wohl 
gar ganz aus den Händen gelaffen hatte. 

Mit ftillem Ingrimm erteug Fritz diefe Sclaverei, und 
fehnte fich mach nichts mehr, als aus derfelben befreit zu 
werden, aber dazu waren wenige Ausſichten vorhanden. 
Der Eontratt mit feinem Lehrheren war auf drei Jahre 


abgefchloffen, und da er für bdenfelben höchſt vortheilhaft 
war, und fein ing auch nicht gerne den vierten Mann 
bei feinen häufigen Spielpartien vermißte, dem Fritz gleich- 
fam als wenn es mit zu feinen Pflichten gehört hätte, be= 
ftändig, fobald derfelbe fehlte, abgeben mußte; fo wies er 
itzens Bitten, ihn früher zw entlaffen, beflimmt e. 
ei feinen Eltern wagte Fritz aber garnicht auf eine Aende⸗ 
rung feiner Lage anzutragen, theild weil er noch nicht voll 
mit feinem Vater ausgeföhnt war, obgleich num fchen 3 
Jahre feit jener Begebenheit in W— verronnen waren, 
—** weil er keine hinlänglichen Beweggründe zu einem 
olchen Antrage anzugeben wußte, denn die wahren uf 
er auch nicht einmal zu berühren, weil er fürchtete, daß 
einer Unterſuchung von Seiten feined Baters nur zuviel 
an den Tag kommen möchte, ald er nicht verantworten 
könnte. Es blich ihm daher nichts anderes übrig, als zu 
dulden und zu ſchweigen, und feine jetzigen Leiden ald eine 
gerechte Strafe feiner Vergehungen binzunchmen. i 


that er auch eine Zeit lang. 
Je geduldiger fich aber Fritz zeigte, deſto ausſchwei⸗ 
fender wurden N Forderungen des — deſto brutaler 
fein Betragen gegen ibn, ls der Frühling wieder heran⸗ 
kam, und die angehende Aderarbeit es ri nicht erlaubte, 
dem Spiele fo Febr, wie während des Winters, nachzugehen 
fo verlangte jener, Fritz follte ihm für diefe Ger homnip 
dadurch entichädigen, daß er ihm einen Theil des Getraides 
überliefere, welches Frib täglich ausfäen mußte. Als j 
fich bierzu nicht verfichen wollte, fing der Wirth von Neuem 
an, zu drohen und zu fchimpfen. Nun konnte Fritz den 
lange unterdrüdten innern Groll nicht mehr —— und 
vergalt Drohung mit Drohung. Da ging jener von 
——— zu Mißhandlungen über, deren Fritz fich 
nicht erwehren konnte, weil er an Körperkraſt feinem Gegner 
weit nachſtand. Sie befanden fi aber, wie immer bei 
ſolchen Verhandlungen in einem Keller des Hintergebäudes 
der Schente von allen Zeugen weit entfernt; daher konnte 
Fritz auch nicht einmal Hülfe berbeirufen, fondern mußte 
die Schläge zahnknirſchend hinnehmen, Es blich ihm nichts 
übrig, als im feinem Herzen feinem Peiniger die ſchreck— 
lichfle Race zu ſchwören. Diefer hörte mit feinen Miß— 
bandlungen nicht eber auf, als bis Fritz alles äh 
hatte, was er begehrte, ja er fügte noch überdies den bite 
terften Hohn hinzu, indem er Frig zwang, ihm wegen feiner 
Widerſetzlichteit um Verzeihung zu bitten und die Hand zu 
küffen, die ihm geſchlagen hatte. Aber wie fehr irrte er fich 
darin, daß ein fo — Verſprechen gehalten werden 
werde, umd daß ein Menfch mie Fritz durch die Furcht vor 
Schlägen oder Verrath auf die Dauer in feinem Nebe feſt 
ehalten werden könne. Der rohe Unmenſch hatte gar feinen 
egeiff davon, wohin eine bis aufs Neußerfle getriebene 
Mißhandlung einen jungen leidenfhaftlichen Menſchen fühs 


ven mußte. 
(Schluß folgt.) 
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L 
Das Königreih Oude ſim nördlichen Indien. *) 
(Nah Earl Ritter.) 


Im nördlichen Indien, füblih vom Himalaya und nördllch dom 
Banga, liegt bas Gebirt bes Bezier Mabobs von Zudnom und 
Königs von Dube (Aude), der in Lucknow feine Mefidenz ge 
nommen bat, und obmol völlig mit feinem Befig eine Enclave des 
britiſchen Reiches In Indien bildend, doch durch alle Wechfel ber 
Zeiten ein ſelbſtſtändiger Monarch geblieben ift, obwol unter dem 
Schuße ber Ihm befreundeten Briten. Mur biefer Schub bat diefen 
ehemaligen Bicetönigen der Mongbollſchen Subah von Dube 
ihre fouderaine Stellung erhalten; denn obmol ihr Gebiet noch 
Immer das real eines ſchönen enropälfchen Königreichs von mehr 
als 2000 geogr. Kuabratmeilen mit einer Bevölkerung von wenig« 
ſtens 3 Millionen Menfchen, in einem ber fruchtbarftien Linder In» 
biens beträgt: fo fonnten fie, bei ben polltifchen Ummwälzungen Ju— 
diene In dem legten halben Jahrhundert, ihren Thron body nur bem 
Beiftande britifcher Truppen verbanfen. Micht die perfönliche Tugend 
der Beherricher von Dube, benn dieſe zeigen fa nur eine Reihe 
nichtswürbiger Tprannen gegen ihre Bölfer, fonbern bas politifche 
Priucp der Michtinterferen; in die Innern Staatsangelegenheiten, 
wenn nur bie äußern in Uebereinfiimmung wit dem Tractaten ber 
Briten bleiben, erhält fie. Seit ben mancherlei politifchen Wechfeln 
von 1814 find jedoch auch bier von Selten bes britifchen Bouber- 
nements in Indien Anforderungen auf befferes inneres Berwaltungs ⸗ 
foftem im zwar ſouberaln genannten, aber doch von Briten fehr 
abhängigen Schugftaate von Dude gemacht. Dude, bie Stadt, einft 
bie berühmtefte der Stätte in Indlen, das antife im Ramapana bes 
fungene Mpodbya, unter 26° I'M, Br., iſt gegenwärtig nur gering, 
zur Seite ber langen Trümmerbügel, welche bie Rage ber antiken 
Stabt bezeichnen, nahe bei Fyzabad, bas bis zum %. 1775 bie 
Reſidenz war, bie ſeitdem erſt mach Lucknow verlegt ward. Die bier 
aufgehäuften Schäge find bis In die neueſte Zeit ungeheuer gemefen. 

Auch Zuchno w, die heutige Reſidenz, legt auf klaſſiſchem, in 
ber älteften Sansfrit » Literatur gefeiertem Boden, unter 26° 57' N. 
Br. am Gumty (Gomati, b. b. Windung im Sansfr.), ber pon 
feinem Schlangenlaufe wie der Mäanter feinem Mamen erhielt, und 
bas ganze Jabr bindurch Fchiffbar if. Als Refidenz eines Ber- 
bündeten ber Briten iſt biefer Ort in neuerer Zelt vielfach beſucht. 
Bon Cawnpur aus if er nur 10 geogr. Meilen fern, und im Pa- 
lantin mit Menfchenpoften und ZFadelträgern in einem Tage ju er- 
reihen. Lord Balentia, ber von Benared aus nach Lucknow 
reifete, lernte am Gumtp aufwärts, fiber Juanpore und Sul- 
tanpor, deſſen Schlangenwindungen recht kennen, bis er bie britte 
Hauptflabt anibnen, Lucknow, erreichen fonnte. Bel uanpore 
ſteht eine Prachtbrücke, die Kalſer Abar erbauete, und melde bie 
beute dem wild tobenden Strome witerfiand. Sie gilt als ein Wun⸗ 
derwert In Indien. Urberhaupt ift das ganze Alufufer mit ben Wer 
gen zu biefen drei Städten vol großartiger Denfmale aus jener Zeit. 
Die ſchönſten regelmäßigen Anpflanzungen von Mangomälbdyen be 
gleiten den Strom, Der Sandboden ber Dube» Ebenen ift überall, 


*) Diefer Artikel mit einem zweiten, der naͤchſtens machfolgen wird, find die 
Borldufer eines hoͤchſt intereffanten Origimal + Uufiages des Freibern 
v. ©t., den folder dem Seren Dr. Zober übergeben, und dieſer nach 
einer Ueberarbeitung für die Eundine befimmt bat. 
Der Redacteur. 


unb auch in der helßeſten Sommerzeit in geringer Tiefe quellenteich. 
Dies giebt ihm feine große Fruchtbarkeit; das Compagnie » Gebiet iſt 
aber weit beffer bebaut, als bas bes Bezier Mabobs. Die Korms 
ärndten werben bier offenbar ſchlechter, aber die Zabl der Mango⸗ 
pflanzungen nimmt zu, wie bie Walbung, vol Affenheerden und 
Pfauenfhaaren. Das Klima muß hier durch bie gluthheißen 
Nordweſt- und bie falten Eiswinde von Mord ſehr große Ertreme 
baben. Die Sommerbige hatte [hen Witte März bas ganze Rand 
derdorrt und rotbbraum gefärbt. 


Rudnom, eine große, abrr enggebaute, ſchmutzige indiſche Stadt, 
der man 300000 Einw. giebt, Fit zugleich voll Prachtgebäude und 
Monumente thörichter, eitler Kürften, die mit Ihren Schätzen und 
Berſchwendungen bierber Durch oft alberue Liebhabereien, alle Mert» 
wirbigfeiten ber Welt oft in Mleinlichem Stol zufammenzubäufen 
fuchten, um ben Drt mit Thoren, Forts, Paläflen, Moſcheen, Gär- 
ten, 2urusbauten von allen nur erſtunlichen Arten und in allen 
Stolen zu füllen, um ihn jur bewundertſten Stabt Indiens zu erbe- 
ben. In biefer Mefidenz fcheinen, blehtt wenigſtene, unermehlicher 
Relchthum, Scwelgerei und Luxus mit Wilfenichaft und Kunſt gr 
paart; aber ohne den Ernſt des Lebens, ohne alle Sorge für das 
Wohl ter Untertbanen und ohne Spur einer welſen Bermaltung 
zum Glüd der bebrüdten Bölter, Der königliche Palaft in 
Lucknow liegt Im Oſten der Stadt an ber Alußfelte und bat feche 
Hauptböfe, deren erfter für die Equipagen beftimmt fit; ber Eingang 
führt durch hohe Portale mit der großen Halle, wo die Militärmufif 
jeden Morgen und Abend ertönt. Die übrigen Höfe mit Ihren Ge« 
mäcern und Blumengärten zeugen von orientalifcher Pracht und 
Ueppigtelt. Un die Nortfeite des ſchönſten Blumengartens fiöft ein 
anderer Gartenraum mit Gebäuden für bie Berwaltungsbehörden. 
Eine ganze Maffe von unförmlidien Gebäuden, ohne Fenfler nach 
den Außenfeiten, im drei gefonderten Auartieren, die Schlöffer ge» 
nannt, legen gegen Weſt. Geſchleden von biefen Palaftbauten des 
Harems, durch eine Straße, liegt längs bem Alußufer der Blumen» 
garten und Weinberg, mit einer hoben Backſteinmauer umgeben; im 
feiner Fronte fliehen drei Baflionen; zwei an den Eden auf Bogen, 
mit ſilbergedeckten und vergoldeten Kuppeln; bie centrale trägt einen 
Sommerpalaft, ein Octogon mit plattem Dad) zum Spazierengeben. 
Der Garten It voll von Auellen, Bädern, Garderoben sc. Sonder» 
barer Styl iſt es, baf bier vor allen Pforten der Paläfte Meine 
Mauern aufgeführt wurden, melde mit Jalouſteen die Eingänge ber» 
fiecden und baf auf allen Dächern ber Paläfte Taubenbäufer 
find. Diefe Thiere werden in unzäbligen Schwärmen gebegt; jeber 
Schwarm bält 100 Zauben, von ben verſchledenſten und ſchönſten 
Farben, Die gleichfarbigen, die gleichbunten, merben in gleichen 
Flügen gehalten; Knaben müſſen fie füttern, und in ben verſchledentn 
Flugſchwenkungen ererciren auf Commando und Signale ſich zu erhe ⸗ 
bem, fich zu gerfireuen, im verſchiedene Haufen zu fanmeln, in bie 
Hoͤbe zu fleigen, wieder herabzufommen und in den Schlag zu geben. 

Se. Majeflät der Mabob, dem überall königliche Ehren gebären, 
bei dem Lord Balentia zur Aubienz eingeführt ward, ging eugliſch 
gefleibet, hatte nach englifdyer Art feinen Adjutanten; er brachte ben 
größten Theil des Tages mit Divertiffements in feinen Paläften zu. 
An allem berrfcht Luxus und unnüge Pracht: eine Menge Elepbans 
ten, Ramerle und Rüge aller Arten von Birh fleben ibm zu Gebots 
In feinen Stutereien mit einigen taufend Pferden, follen an 
1000 Stüd zu den größten Schönheiten gehören, bie bei Aufjügen, 
ju einigen Hunberten gruppirt und prachtvoll gezäumt, mit ben Ele» 
phanten, Rhinoceroten, Palanfinen, Equipagen, die von Teppichen, 


284 


Gold und Sticerelen ſtrahlen, ben orientalifchen Pomp repräfenti- 
ren, ber gegenwärtig mehr und mebr im übrigen Indien ſchwindet. 
Das Zeughaus, die Mufeen, die Menagerieen in Zudnow verbienen 
befonderes Studlum. — Die Bewohner der Statt find wie ihre Ge 
bieter verfeffen auf Tbiergefechte, mit Tiegern und Bülfeln, mie mit 
Hähnen, auf das Halten und Abrichten berZaubeufhmwärme u. f. w. 


Correspondenz-Nachrichten. 


Aus der Gegend von D. 
Diffieile ent satyram non scribere. 


„Der Beitgein iſt ein ſchnurriger Kerl!” Allerdingse! Den 
Meiiten gebt es aber mit dem Zeitgeift, wie ben Bauern in Raupache 
Voſſe, die den armen, abgeſchmackten Schelle dafür anfaben. Jede 
Marrheit wird damit entichuldigt: „es llegt einmal im Geifte ber 
Bei.” Wenn ein Menſch ſich durch unkluge Speeulationen ji 
Grunde richtet, fagt er: „es war einmal Schickſal, Beſtimmung.“ 
Armer. Zeitgeitt, armes Schidfal, Ihr müßt viel tragen! 


Diefe unkluge Bericwentungsfucht, biefe Wuth fich höher zu 
Slellen, fih für üyr zu geben, als man if, iſt das Hauptübel ber 
jegigen Belt. 

Die Frau gebt, weil ihr Teint ein wenig an Arifche"berliert, ine 
Bar. Sie Ir hübſch. An Anberern fehlt es nicht; fle macht Huf» 
feben. Eh bien! Die Baronin 3. giebt eine elegante Soirée; fie 
int eingeladen; amäfirt ich bimmliſch. Aber fie muß fich doch revan« 
giren. Wie war bort Alles allerliebfi! Sie kann nicht umbin ein 
thee dansant ju veranſtalten; nachſtehen fann fie doch unmöglich, 
aber feiber bat die Barenin viermal foriel Revenüen, ale fie. Der 
Abend war fönlich, der Here Gemahl fünfjig Frd'or ärmer. Er 
ennpiet ſich beim Treiben feiner Frau; er macht aus Langeweile ein 
Spielchen. Hoch zu ‚Spielen verlangt ber gute Ton; zu gewinnen 
it nicht faſſſonable und die Füchſe geben in bie weite Welt. Die 
Salſon iſt zu Ende. Die Rechnung ber Putzbandlung macht bem 
Herrn Gemabl mandye böfe Stunde, und bie Einnahmen eines Jahres 
baben ſeche Wochen weggenommen. 


Was bleibt weiter übrig als Schulden zu machen?! 


Es ift eine alte Befchichte 
Und wird doch fiet# wirder neu. 


Steigen wir hinunter zum Handwerfsftand, fo finden wir bas- 
felbe. Ich gebe nur ein Beifpiel. 


Unter ben Roſtocker Handwerkern iſt es Mobe, wenigftens acht 
Tage jeden Sommer in Warnemünde den vornehmen Hetrn zu fpier 
len. Dem reichen Handwerker ifte nicht zu verargen, wenn er jich 
dies Bergnügen macht. Nur bie Rücdmwirkung auf Andere ift übel, 
Keiner will nachſtehen, und fo verpfänder Mancher die nethwendige 
MWäfche, um die Mote mitzumachen. 


Und wenn fich dieſe Leute in Warnemünde recht amüfirten! 
Mein, keineiweges! Sie füblen fich In einer Sphäre, in bie fie 
nidyt gehören, gedrüdt, und überall, namentlich aber in W. 

Das Baden it der Güter höchſtes nich. 


Rebacteur: 


Der Uebel Größtes aber find bie Schulden, 
füge ich gleich Hinzu und den Sag beſtreitet mir wohl ſchwerlich 
Jemand. Der Handwerker iſt durch Dielen unverhältuigmägigen Aufz 
wand in flete Geltverlegenbeit — nulla regula sine exeeptione — 
und übervortheilt das Publicum durch ungeheure Rechnungen. 


Ber trägt nun am Ende bie Schuld, wenn ber gemeine Mann, 
ter Bauer, biefem Zurus ebenfalls nachſagt? — Wenn der Bauer 
ſich in diefen neumobilchen Manieren komſſch ausnimmt, fo lachen 
und ärgern mir und barüber und Magen Über das Abmelchen von 
der alten Einfachbeit. Ihre Eorrespontenzen in der Sımbine find 
voll von Klagen barüber, daS der gemeine Mann ſich über feinen 
Stand erbebe, aber fie fagen nicht, daß ber Hauptgrund in dem 
böfen Beifpiele, in der Berfhmentungsfucht ber böberen Stände lirge. 


Mit dem Pächter auf dem Lande gebt es ähnlich mie mit dem 
Bauern, ur baf, vermögt feiner böberen Bildung, dieſe neuen, 
vornehmen Manieren feinen fo lächerlichen Anstrich erhalten; auch 
bier trägt der Städter wenigſtene zum Theil die Schult. 


An es nicht im böchſten Grabe Unrecht, wenn eine Kran, kie 
—— bat, in der Stadt ibrer Meinen Wirtbſchaft nicht allein vor« 
!teben fann und „Kränuklichteite balber“ eine Wirchfchafte-Demeifelle 
bäft. Arellich mertt man ibre Schwächlichkeſt ibe nicht an, wenn fie 
einem zufälligen Gafte ein elegantes Frübſtück ertemporirt, zu einem 
Blafe Mateira ein Sardelltu⸗ oder Kaviar» Burterbrod ikt und im 
retzendſten Morgenanzuge bie bezaubernde Wirtbin macht; ober wenn 
man fie Abends Im Schaufpiel, denn ein Par tout Billet gebört 
ebenfalld dazu, im feidenen Mantel mit ter Perlmutter Zorgnette 
a. die Damen bie Redüe paffiren läft ober mit einigen Herten 
ofettirt. 


Solche Damen baben Verwandte auf bem Lande, bie fie im 
Sommer auf einige Wochen beimfuchen. Ich fage beimfuden, 
benn fe find für bie jleifige Hausfrau eine wabre Plage, wollen 
ſtets unterbalten, täglic, in Geſellſchaft ſeyn und rümpfen noch dazu 
bie Nafe, wenn nicht Alles nach der neueften Fafon iſt. Diefe foges 
nannten eleganten Damen — eine Ericeinung bes neunzehnten 
—— — bie ibre Leere, ihre ganze Nchtigkeit unter einer 

affe von Meuferlichteiten verbergen, And der Ruin der Einfachbelt 
auf dem Lande. Die Zantfrau, ja heil ſchon um in ibren Augen 
nicht lächerlich, altmodiſch zu erſcheinen, ſchafft manchen Lurusartitel 
an, gemöbnt ſich an manche Bedürfniſſe, die für bie Zukunſt unns- 
thige Ausgaben machen. 


Sch will nicht fagen, Lies fen ber alleinige Grund bes zuneh ⸗ 
menden Zurus auf bem Lande; aber er iſt doch auch eine Urfache. 


- &6 ift bart, aber wahr: bas fchörne Geſchlecht IM bie bauptfäch- 
lichſte Beranlaffung der zunehmenden Berſchwendung. Unt liegt 
nicht eben diefe verkehrte Richtung des weiblichen Geſchlechts in fei- 
ner jegigen Erziebung, we das Mädchen eber ben Buldtt im Original 
lefen lernt, als ten Katechismus auswendig. 


Bir hören oft von Hausfrauen Klagen über die Läſſigleit ibres 
Gefindes. Mögen fie doch erſt jelbft Hausfrauen im wahren Einne 
werben und, fie fönnen überzeugt fepn, daß ſich bag Weſen ihrer 
Bedienung ändern wird. 


Ein Zurüdfebren jur alten Einfachbeit, zum wabren Familien: 
ieben, fann nur dann Nattfindten, wenn bie Erziehung bäuslicher und 
weniger auf das Aeufere gerichter fepn wirb; der MWürger» und 
Bauernſtand wird dann ebenfalle, wird Ihm von den Bornebmeren 
nur das Beifpiel edlerer Einfachheit gegeben, tiefes nachabmen. 
Allein es iſt eine alte Sache, daf wir die Febler Anderer weit eber 
mabrnebmen als unfere Eigenen und das, was uns an Anderen mif- 
fallt, an ung ſelbſt recht liehenswürdig finden. 

3. 


(Scyluß im Beiblatt.) 





(Dierbei tas Beiblatt Ar, 71.) 


Ss.» Suckomw, 


SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 





3 wölfter Jahrgang. 


Mir träumte! 


„Auf ber Klippe ſtand ber Jüngling 
&ab ins ayurblaue Meer, 
&ab bie Wellen Wellen rollen 
Wieberfehren nimmermebr; 
Sah der Möven fanfte Kreife, - 
Sab ber Fiſche felt’ne Luft, 
Und ein Seufjer wimmernd feife 
Rang fih aus verſchloß'ner Bruſt.“ 


„Alles iſt zur Luſt geboren, 

Alles freut ſich auf ver Welt; 

So ber Fiſch in Meerestiefen, 

So ber Har am Sonnemelt. 
n der Menſchhelt laut Getümmel 
liebt bie je. mich allein; 
nterm weiten Sternenhimmel 

Kann nur icy nicht glücklich ſtynl“ 


„Alles liebt und wird gelicbet; 
ch nur lieb’ und bin vertannt! 
les find’r fich, darf ſich finden, 
Mich nur hemmt ’ne Scyitewanb! 
n der Träume ſüßem Weben 
af? ich mur bas holte Bild: 
ber in dem ernfien Leben 
Bleibe mein Schmerz doc) ungeftilit 


„Serid, Du feuchte Meeresnpmpbe 
Werd’ ich einft noch glüdlicdy ſeyn? 
Werb’ ich einftens mi noch fonnen 
In der Liebe Aetherſchein?“ 

Und bes Meeres Wogen rauſchen, 
Und die Göttin taucht bervor. 
Eillg beugt er ſich zu lauſchen, 
Höret dies mit gläub’gem Ohr: 


„Jeder warb’ jur Luſt geboren 
Spradheft ängling mwabrbaft Du; 
Dir auch Ichwebt auf Roſenflügeln 
Lebt der Freude Straph ju. 





Sich Du liebft und wirft gellebet, 
Deine Träume werden wahr, 
Und was font den Sinn getrübet 
Macht die Bicbe fonnentlar |‘ 
Spradhs und ſchwand im vn — 

Aber ih — erwacht fchnell, 

ind’ mich flatt auf einer Allppe 

n bem Bett. — Die Welt ift hell; 

nd den rofgen Dft bejiehet 
Eos ſchon mit Purpurglund, 
Und bes Phöbus Rad’ entflichet 
Sırahlend der kryſtall'nen Fluth. 

W. 8. 
— 


Der Mörder und Selbstmörder durch elterliche Schuld. 
(Schluß.) 

Als Fritz endlich entlaſſen war, rannte er nach Hauſe, 
und kochte im feinem aufs Höchſte empörten Gemülihe die 
fhwarzeften Rachepläne. Cs fiel ihm ein, daß der Wirth 
des Sonntags Vormittags während der Kirchzeit häuflg auf 
die Jagd u gehen pflegte und er vermuthete, daß er cd 
auch an diefem zur Fo fehr geeigneten Tage thun werde, 
Raſch Iud er bei dieſem Gedanken feine Doppelflinte, und 
fort flürzte er, von Niemand bemerkt, in den Wald, Gier 
legte er fich im einem Didicht am Wege in den Hinterhalt, 
von wo er den Meg bis zum Dorfe überfehen- und die 
Annäherung feines Feindes zn konnte, Er hatte 
noch nicht lange dort gelegen, fo ſah er den Schenkwirth 
pfeifend daher kommen, vergnügt, wie es fchien, und nichts 
abnend, und dies fachte feine Wuth nur noch mehr an. 
Er ließ ihm bei fich vorbei geben, ſchlich ihm dann bebut- 
fam dur das Gebüſch nah, bis fie in ein dickes Bruch 
gelommen waren, und ald er ihn bier an dem rechten Orte 
zu haben glaubte, rief er ihm plöplich an, und kaum hatte 
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der Erſchrockene fih umgewandt, fo durchbohrte auch ſchon 
eine Kugel feine Bruſt. Nun fprang Fritz hinzu, verfchte 
ihm noch einige Kolbenftöße auf den Kopf, daß das Gehirn 
berausfprigte, fchleppte den entfeelten Körper an ein tiefes 
Moorloch, ftürzte ihm kopfüber hinein, warf ihm feine Flinte 
nad, und eilte dann, die ganze Solle der vollbrachten Un— 
that im Bufen, zurüd auf Vein Zimmer. Auch diesmal 
wurde er von Niemand bemerkt, fonft hätte fein wildes Aus; 
fehen und das Blut auf feinen Kleidern ihn fogleich vers 
rathen müffen. 
Einen Blick, den er auf feinem Zimmer zufällig in 
den Spiegel warf machte ihn auf diefe Spuren feiner 
Mordthat aufmerkfam, und veranlaßte ihn, fle forgfältig 
von feiner Flinte und feinen Kleidern zu vertilgen. Dann 
warf er fi On entkleidet aufs Bett, die Nothwendigkeit 
empfindend, feine furchtbare innere Bewegung unter einer 
vorgegebenen Krankheit zu verbergen. Als er nicht zum 
Mittagseffen dam, ſchickie fein Lehrherr zuerft das Dienft- 
mädchen, um ihn zu rufen, und kam dann auf die Nachricht, 
daß er krank fen, felbft, um fich nach ibm umzufehen, 
Fritzens Zuftand fah dem eincs Fieberkranken ziemlich ähn⸗ 
lich, daher wurde Herr Kurom, der überdies noch feinen 


var rg u fih genommen batte, leicht getäufcht, 
und entfernte fih wieder, in der Hoffnung, daß Ruhe und 


ein Örechmittel, dad er empfahl, den Kranken ſchon wieder 
berftellen werde. : j 
Je länger fih Frib auf feinem Zimmer allein befand, 
defto mehr trat das_begangene Verbrechen in feiner ganzen 
Schrecklichkeit vor feine Seele, und erfüllte ihm mit der 
bitterftien Reue und ing: so Angſt. Kein Entlſchuldi⸗ 
gungsgrund wollte dafür Stand halten. Die Vorſtellung 
daß er auf das äuferfte gereizt und faſt mur zur Seltft- 
erhaltung diefe That begangen habe, fchien ihm jebt fo icer 
und gehaltlos; * anzes voriges Leben kam ihm ſo 
ſchuldvoll und abſcheulich vor, daß er vor ir felbft zuſam⸗ 
menfchauderte, und in der bitterfien Verzweiflung fi felbft 
und die Stunde verfluchte, wo er das Licht dir Welt 
erblict hatte. Dann traten auch die Folgen feiner Gräuel: 
that vor feine Seele. Er ſah die y- chon entdedt, er: 
blickte ſich ſchon im Gefängnif, das Urtheil ward über ihm 
efprochen, der Scharfrichter mit dem blanten Richtfchwerte 
and vor ihm, und bis in das Innerſte feines Herzens 
vor diefem Phantaficbilde erbebend, verbarg er fein Haupt 
tief in die Kiffen, als wenn er jenes Schredbild dadurch 
von feinem innern Blicke entfernen könnte. Er wollte in 
diefer Angft feines Herzens beten, aber er hatte fich nie zu 
Gott wenden gelernt, Feine Zuverficht ji dem Allerböchften 
lebte in feiner Bruſt; er konnte nicht beten. Da, ald nirs 
gends Troft, nirgends Hoffnung für ibn war, ald er vor 
den Schreckniſſen feines aufgeregten Gewiſſens nirgends 
eine Zuflucht fand, da packte ihn der Wahnfinn der höchſten 
Verzweiflung; er erinnerte fi, daf in dem zweiten Laufe 
feiner Flinte noch eine u. ſteckte; er ergriff fie, hielt 
den Kopf darüber, fuchte fie mit dem Fuße abzudrüden; 
fie ging los, und mit einem Schrei flürzte er fchwer 
getroffen zu Boden. 
urch den Knall erfchredt, kamen die in der Nähe im 
Leute zimmer befindlichen Knechte und Mägde herbei, fanden 
Fritz im feinem Blute ſchwimmen, und cilten zum Deren, 


um ihm diefe Schredensnachricht zu bringen. Herr Kurow 
taumelte von feiner Partie, zu Weihe er fih fo eben gefept 
atte, auf, und eilte mit feinen Epielgenoflen hinüber auf 
Fritzens Zimmer. Bier flanden fie wie verfteinert bei dem 
——— Anblick; dann faßte fich Einer, und ſchickte 
eilends zum Wundarzte, damit er Hülfe leiſte, wenn noch 
Hülfe möglich ſey. Niemand mußte fih den Vorfall zu 


erflären. 

Der Wundarzt Fam, unterfuchte Fritzens Wunde und 
erklärte, fegleih, daß er zwar ind Leben zurüd gebracht 
werden koönne, aber nur noch wenige Stunden zu leben, habe. 
Er rieth, man folle den Prediger des Ortes holen laſſen. 
Dies — Nah einer langen Ohnmacht ſchlug Frih 
unter den Händen des Wundarztes die Augen auf und 
blidte wild um fih. Da trat der Geiftlihe an fein Lager, 
ſprach ihm fanft zu, und feine milden ächthriftlichen Worte 
verfehlten ihren Eindruck nicht. Als Fritz feine Lage ber 
greifen lernte und fih an den Pforten der Ewigkeit fah, 
en er den Ermahnungen ded Geiftlichen Gehör, beichtete 
ein Verbrechen nebft allen demfelben vorhergehenden Um⸗ 
fländen, und flarb dann in tieffter Zerknirſchung, aber durch⸗ 
er von dem Trofle der Religion, die der würdige 
Geiftlihe zum erſten Dale feinem Denn fühlbar gemad 
hatte. — Herr Kurow und feine Spielgenoffen, die bei diefer 
Scene gegenwärtig gewefen waren, fühlten fih fo im In: 
nerſten davon aan, daß fie von Stunde an ihren ſchänd⸗ 
lichen Lebenswande — und beſſere Menſchen wurden. 

Obgleich der Geiſtliche fo fhonend als möglich den 
Eltern i Eee That und fchredlihes Ende mittheilte, fo 
war die Wirkung diefer Mittheilung doch furchtbar. Der 
Bater, welcher den Brief eröffnete, ward bei deffen Lefung 
bläffer und bläffer und ſant, ald er an Fritzens Selbftmord 
kam, mit einem Schrei des Entſetzens zufammen, Die 
Mutter ergriff voll Schreden das unheilvolle Blatt; fie 
lad, richtete die Augen gen Himmel, feufzte und war nicht 
mehr, Bosmann kam micder zu fich, feine ſtärkeren Nerven 
überdauerten das doppelte Unglüd; aber feine Geiftestraft 
war gebrochen, er verfiel in einen Tieffinn, aus welchem 
ihn keine Kunft der Aerzte wieder berausbringen konnte, 
und endigte feine Tage in einer Irrenanftalt, langſam dem 
Grabe zumantınd, 








Antwort 


auf das dritte Gutachten in dem „Bericht des 
Redacteurs über die geftellte Shiffsbau rage" 
in Nr. 70. der Sundine. 





Um nicht glauben zu machen, daß die Schwierigkei: 
ten, welche das dritte Gutachten nd 2. in dem Bericht 
des Redacteurs über die geftellte Schiffsbaufrage enthält, 
ei — ſind, ſehen wir uns zu folgendem Bericht 
genöthigt. 

Erſtens wird gefagt daß das Tagelohn des Schiffs: 
zimmermanns in Stralfund, befonders nah Verhältniß ſei— 
ner trägen Leiftungen, gegen andere Baupläße unferer Küfte 
zu hoch ſey. Der Einfender muß ein großer Laie in der 
Schiffsbaukunſt ſeyn, wenn er dies behauptet. Da doch 
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halten wir keiner Antwort würdig, 
aber d itten, wenn Cinfender Jemanden bei 

träger Arbeit anträfe, ihn mündlich zu belangen, und nicht 
verfappt in einem öffentlichen Blatte das ganze Amt mit 
diefem Worte zu befchimpfen. 
Zweitend heißt es, daß wir kraft unferer Amtsrolle, 

in den längften ommerlagen nur von 6 bi 6 Uhr für 
den gefehten Tagelohn arbeiten, während in den anderen 
Städten, wie in Barth und Greifswald, die Leute von 5 big 
7 Uhr arbeiteten, und noch obenein für einen geringeren 
Lohn. Mit Erlaubnif, Sie wiffen wohl noch nicht, daf in 
Greifswald ſowohl wie in Barth keine Schiffszimmerleute 
fondern daß diefe auf dem platten Lande ihren 
aufgefhlagen haben, und daß diefe’fich bei ihrem 
wenigen Lohne beffer fteben, wie wir; denn erftend brauchen 
fie nur die Hälfte von den Abgaben zu geben, die. ein 
Stüdter giebt, und zweitens lebt man auf dem Lande doch 
wohlfeiler, ald in der Stadt, können alfo — mit 
dem bälften Gelbe gegen und konkurriren. arum flellt 
man und übrigens die Heinen Derter zum Mufter auf? 
warum nicht größere, wie Danzig, Pillau und Diemel, wo 
die Schiffszimmerleute denfelben, zum Theil noch befferen 
ga, baben, wie hier. Ja Einf. gehe nur nah Dam: 


— 


en, und er wird finden, daß der daſige Meiſter feinen 
euten denfelben Lohn giebt, wie bier gegeben wird, und 
obenein noch Bier und Branntwein. 

Drittend wird fich darüber beklagt, daß das Schiffs⸗ 
bauweſen bier noch immer in der veralteten Zunftregel ein⸗ 
ezwängt bleibe, und ein jeder Schiffszimmergefell, der 
ein Handwerk nur halbwege gelernt habe, auf fein Amtsrecht 
poche, und Arbeit verlange; daß mancher, der entweder 
durch die Laſt der Jahre, oder durch den alten Schlendrian 
zu f oder zu träge geworden feh, um rüftig zw arbei- 
ten, doch feinen Hohen Lohn verlange; daß junge, fleißige 
Gefellen von den alten abgelebten oder trägen angefeindet, 
befchimpft und verhöhnt würden, und ibnen vorgeworfen 
würde: „daß fie ihre Knochen wohl in die Kifte 
des Meifters legen wollten; daß fie bier eine neue 
Ordnung einführen wollten, daß man ihnen aber ſchon thun 
würde 26.” und daß dadurch die beften Gefellen, ermüdet 
oder a, ch endlich nach den alten bequemten, oder 
aus Verdruß auswanderten. 

Einf. wird doch wohl nicht glauben, und durch die 
Aufhebung des Amtes ganz umter das Sclavenjoch des 
Meifters zu bringen, daß der Meifter noch freier über ung 
erreichen follte, wie jeht ſchon geſchieht? Wir find freie 
eute. Wann ift übrigens ein Meiſter gezwungen gewefen, 
einen Amtgenoffen wider Willen au Tjunepmen, wenn er auf 
fein Amtsrecht gepocht hat. Die Rechte, welche wir von 


Amtswegen Bag find, daß wir unſere verftorbenen 
Brüder jur Erde beflatten, und ein Freiſtand während des 
Gottesdienfted in der St. Jacobikirche. Weiter wiffen wir 
faum dem Namen nach, daß wir einem Amte angehören, 
denn-feit 6 Jahren find wir nicht in Amtsgefchäften zufam: 
men geweſen, und zu keiner Rechnung aufgefordert. Uebri⸗ 
end weiß Einf. wohl nicht, daß mir keine Gefellen find. 
ir find ſowohl Amtsgenoffen und Bürger, und müffen 
eben fowohl unfere Laſten tragen, wie Jeder in der Stadt; 
ein Gefelle kann fein Bürger, und ein Bürger kein Gefelle 
feyn. Ferner wagt Einf. unfre alten braven Mitbrüder fo 
zu beleidigen, was ein Beweis ift, daß er über etwas urtheilt, 
was er nicht verfteht; denn mancher Alte, _ Erfahrung 
Hug geworden, ift beffer, wie zwei junge unerfahene, wenn 
fie auch noch fo fleißig und arbeitfam find. Sollte fi 
auch wirklich jemand der_vorfichenden Worte bedient haben, 
was wir aber fchwerlich glauben, fo ift es fehr ſchlecht von 
dem Meifter oder Schiffer geweſen, wenn er ihn in Arbeit 
behalten bat, weil, wie oben gefagt, fein Meifter gezwungen 
ift, jemand wider Willen in Arbeit zu nehmen, am wenige 
ſten, wenn er durch fein ſchlechtes Betragen zeigt, daß er 
nicht würdig if, im Arbeit genommen zu werden. Auch 
behauptet Einf., daß wegen Ebicanen und Vorwürfe von 
Seiten der Alten die Jungen auswanderten. Weit gefehlt! 
Der Mangel an Arbeit iſts, welcher fie bewegt, aus: und 
nad anderen Orten binzuziehen. 
Am Sud: beißt es: ‚bed Ein Hohmwohlgeborner 
Rath kann helfen und der König kann helfen.” Sie wer: 
den ed, doch hoffentlich nicht auf die Art und Meile, wie 
Einf, gem ie werden und nicht unterdrüden, und das 
durch größten Mangel Preis geben. Schnlichft wün- 
ſchen wir aber doch, das Amt noch bei —— Zwar 
haben wir kein Intereſſe dabei, aber es fliftet doch noch 
manches Gute, noch mande Witwen und alte zur Arbeit 
nicht mehr brauchbare Männer empfangen einen Zehrpfennig 
auf ihre. alten Tage aus ihm. Das Arbeitshaus erhält 
noch jährlich einige Thaler u. f. w.; werden und übrigens 
aber auch ganz in die Preußifhen Amtsgefepe fügen. Me: 
brigend verbitten wir und tünftig ähnliche erdichtete Un—⸗ 
wahrheiten in öffentlichen Blättern gegen und ald Binder: 
niffe gegen den Schiffsbau anzuführen, und fordern Jeden 
auf in ähnlichen Fällen fic mündlich gegen ung auszufprechen. 
Die ſaämmtlichen Schifigimmerleute hiefelbft. 


Hört! Hört! 

Das ift brav, Zimmer: Amtsgenoffen, dag Ihr Euch) 
ruhig vertbeidigt. Das ift ſchön, daß Ihr Euch fo gründ: 
lid und verfländig vertheidigt habt. Seht! jetzt find die 
falfhen Beariffe berichtiget, die man zum Theil von Euch 
begte, und Ihr ſteht moch eben fo wader da, wie zur Zeit 
Eures braven Meifter Cornelius, wo Euer Gewerk flo: 
rirte. So wird es denn um fo leichter geben, durch Euren 
guten Willen, mit Eurem guten Fleiß, den Echifföbau auf 
unferm Plab wieder zu beben, was allgemeiner Wunſch ifl, 
und Euch zum größten Befien, der Stadt zur Ehre und 
Nutzen gereicht. Bald werdet hr es zeigen können, daß 
Ihe nod die Alten feyd, und das erfte Seefchiff, das bier 
von Stapel läuft, wird Eure Krone tragen. 
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Berläumbden, unterbrüden will Euch niemand, am aller: 
wenigften wollte dies Einer von denen, auf die Ihr muth- 
maft. Alles geſchah zum Beften des Ganzen, geſchah, um 
Euer ehrenvolles Gewerk wieder in Flor zu bringen, und 
die Mißbräuche daraus zu entfernen, von denen man redete, 
und laßt Euch dag gefagt fehn, ed waren quite Bürger, die 
in ihrer Wärme für die Sache irren, und Euch und die 
Berhältmiffe leider nicht fo kannten, wie 208 diefe und Euch 
ſelbſt in Eurer Rechtfertigung fo gut geichildert habt. 

So ift denn Alles wieder gut, und man bat Euch nur 
u Eurer Ehre Unrecht getban, und Guc Gelegenheit gege: 

en, dies zu beweifen und Eure alte Ehre zu behaupten. 
Laſſen wir nun die Sache gehen mit Gott. Der gute 
Anfang ift gemacht. 
d. Suckow, Rebactenr. 
EI 


IIter Artikel 
in Bezug auf ben Driginal- Auffag des Freiherrn d. St. 


Die neueste Thronveränderung in Oude oder Audh. *) 


Saaber Kban, rin gemeiner Neiter In ber Armer bes Kal 
fers von Deibl, erbielt im X. 1722 durch Talent und Berrath von 
dem Kaiſer die Provinz Autb; ibm felgn fein Reife und Schwieger- 
fobu Abdul Manfur, und auf Ihn folgte Eupfhaber »-baur 
lach, der Feind der Engländer, mit denen er jedoch im J. 1765 
einen Bertrag abſchloß. Er farb 10 Jahre fpäter, und fein Sohn 
Aſof-ed⸗daulab, ein ſchwacher, ausſchweifender und wollüſtiger 
Fürst, gerietb in Berlegenbeiten, aus denen ihn nur ber Rath und 
das Einfchreiten der englifchen Regierung rettete. Ibm folgte We⸗ 
fir MLi, ber fm J. 1798 ale untechtmätig abgefeßt und fpäter in 
Calcuita ine Gefängnif geworfen wurde, weil er den englifchen Re- 
fibenten getödtet batte. Der nächſte Nawab (Fürft) war Saadet 
Ali Khan, Bruder Aſofe-cd-Daulabs, ein vorſichtiger unb ges 
wantter Mann, der feines Vorgängers Berſchwendung wieder gut 
machte, und bei feinem Tore (1814) 13 Milien Pfund Sterling 
binterlich. Ibm folgte fein Sobn es. »ch«bdin= Heiber, ber 
im J. 1819 mir Bufimmung ber englifchen u den Xitel 
König von Audh annahm, und dadurch bie neminelle Abbängigkelt 
von tem Mogol: Kaifer aufgab. Der Charakter biefes Fürſten mar 
unbedeutend, feine Bergnügungen finnlich, feine Beſchaſilgungen 
niedrig und gemein. 

Kbın folgte im J. 1827 fein Sobn Nafftr-ettin Heider, 
ter derfiorbene König, beflen Ebarafter und Zinnetart fo ziemlich 
kenen feines Vaters glichen. Die Verworfenbeit und niebere Sinn» 
lichkeit feines Hofes, fo wie bie Streitigkeiten mit feiner Mutter 
bilteten in Intien lange Zeit das Tagsgeſpräch. Während feines 
Lebens erfannte er zwei Söhne anz da aberibre Regitimität der eng» 
lifchen Regierung feineswege unmeifelbait fchien, fo verweigerte fie 
ibre Zuftimmung, und der König verläugnete feine angeblichen Söhne 
fuäter ſelbſt. Nun mar bes Königs Obeim (jegt, wie man fagt, 
ein unfäbiger Greis von 70 Xabren) ber Äbronerbe; ale aber der 
Tod des Konigs erfolgte, den man ſchon einige Zeit porausgefeben 
batte, bemächtigte fi tie Parfchab Begum oder fönigliche 
Muttet des Palaftes, und fehte ben einzigen noch überlebenben aufer- 
ebelihen Sobn bes verſterbenen Könige, Muradichan Keritum, 
auf den Thron. Sie ſcheint die Boltemaſſe für ſich gebabt zu baben, 
und glaubte barım ten Englänbern trogen zu fönuen, ber englifche 
Reſident aber, Oberſt Low, ergriff aldbalt —*5** um benjenis 
gen zu Ichügen, deſſen Tbronrecht bie englifche Regierung anerkannte, 


*) Diefe aus dem Asiatie Journal (Der. 1837 und Januar 1838) ent⸗ 
lehuten Ungaben werden mirgerbeile ım „Ausland 1838, Mr, 30), 
und follen, mie der ſchon gegebene Nirteriche Artikel auf einen Drigıs 
nal» Nuflag vorbereiten, der alernaͤchſt den tern ber Sundine mitr 
gerbeile werden jo. 





Rebacrteur: 


Er lieh bie englifdien Truppen, wie e6 fcheint größtentheils Sipahis’ 
ausrüden, gab der Königinn Wittwe und bem jungen Fürften fünf 
Minuten Zeit, ben eingenommenen Thron zu räumen, unb brobte 
im Weigerungsfall, den Fr jufammenzufchieken. Die Königinn 
Wittwe leitete diefer Aufforderung feine Kolge, worauf Ober Low 
ber Artillerie Befehl gab, auf das Bolt und ben Palafl zu feuern. 
Ein bisiges Gefedyt erfolgte, in welchem jwar bie Truppen der eng» 
Ufchen Regierung wenig litten (zwei Sipabis follen gerödict und 
acht derwundet worben fein); aber von dem Bolfsbanfen fcheinen 
Biele gefallen zu fein; die Sipabis erftlürmten den Palaft und plün« 
berten ibn aus, wobel unter Anberm aud der Thron aller feiner 
mweribvollen Edelſteine beraubt worden fein fol. Diek gefchah am 
8. Juli vorigen Jabres (1837). Die Königinn Witwe fomol als 
ber junge Kronprätentent fielen In bie Gewalt der Engländer; der 
Iegtere ſoll mit gebundenen Händen in ein Zimmer des Refidenten« 
gebäudes eingeiperrt worben fein, und warb, nadıbem man ihn bier 
einige Zeit fireng bewacht, nach bem emglifchen Gebiet abgeführt; 
ber Padſchab Begum lieh man nicht einmal eine Ihrer Dienerinnen, 
fontern gab ihr eine aus der Dienerfchaft des Refidenten. @s if 
un fürdten — fagt am Ende das Asiatie Journal — baf der neue 
König nicht fehr feſt auf feinem Throne figen, und bie Einmifhung 
ter englifchen Regierung oft in Unſpruch gerne werben wird, 
ta ber junge Aronprätendent, wenn auch fein Iegitimer Sohn bes 
derftorbenen Könige, body ſchon einmal als deſſen Erbe anerfannt 
war, und nad ber Lantesfitte auch Auſpruch auf ben Thron hatte. 


Wir bemerten zum Schluffe nur noch, baf das Benehmen des 
englifchen Refidenten von mehreren Seiten getadelt und zum Then 
fogar einer perfönlichen Feindfchaft ges bie Padſchah Begum 
Schuld gegeben wird. Die alebalbige Entfernung biefer legtern und 
ihres zurung mar norbmenbig, weil man —2 es möchte 
ein allgemeiner Wufftand zu ibren Gunften Statt finden. Das Boll 
fAhrieb natürlich die unerwartete Erhebung eines alten abgelebien 
Mannes ftatt eines jungen Sprößlings geheimen politifchen Abfichten 
ber englifchen Regierung zu. 


Nahfcrift. In Mr. 67 des Muslandes werben in Beziehung 
auf biefe Tbronperänterung noch folgende Bemerkungen eines enar 
lifch » oftindifchen Blattes ——— die ein fatales Licht auf man 
Punkte des anglo »indifchen Lebens werfen: „Man bat allen Grund 
u vermutben, daß tiefe willkührlicht Ahrenveränderung tunfern 

Uirten abermals ein Beifplel geben wirb, mas fie don englifchem 
Schutzt ju erwarten haben, Dan wird bie Belegenbeit nicht unbes 
nußt vorübergeben laffen, von der neuen Dpnaftie als Preis für 
ihre Erhebung neue Eoncefionen zu erpreſſen. Ebenſo wirb burd 
biefes Ereignih ber Einfluß bes Rejibenten allmächtig werben, indem 
er feine perfönlichen Feinde für immer von ber Gemalt ausfchließt, 
und eine Zamilie auf den Thron feßt, die ihre Erbebung gany feinem 
Einichreiten verdankt: fo welt wären bie Antereffen der englifchen 
Regierung auf Koften ihrer Redlichkeit gewahrt, und bie Privatintes 
treffen des Reñdenten gleichfalls auf bie wirffamfte Welfe gefichert. 
Es fragt fich nur noch, ob die alten Mißbrauche fortdauerw follen, 
ob bie englifche —— länger dulden wird, daß bie Einkümfte 
biefes unglücklichen Landes in Bezablung ungebeurer Gebalte ver: 
fchwenbet werden, an Engländer, bie durchäus dar nichts tbun. 
Man nennt fie Sngenieust, Aerzte, Aftironomen, Maler, Mufiter, 
Köche, Barbiere, Geiger u. dgl., und wo man für folche Titel, wie 
tie letzten, zu vornebm ift und feine andere geeigneten auefinbi 
machen fanıı, nennt man fie im allgemeinen Mbjutanten. Alle biefe 
Rente thun durchaus nichts, und fönnten ibre Gehalte eben fowel 
in Caleutta ober Lendon bezieben. Diele Leute vermehren nicht bie 
Würde oder ben Glanz bes Hofes, eben fo wenig den @influf ter 
englifhen Regierung, und es gab nicht leicht einen unverfchämteren 
Mubrauch des Eindluſſes, ale daß bie Regierung in Calcutta biefe 
Herren in Befiß ihrer Sinecuren läßt. Die Ungufriedenbeit der Ein« 
gebornen foricht ſich ofen aus, und es wäre Zeit, diefem fchreienben 
Uebel Einbalt zu tbun, wo wenige Menfchen ein ungebeures Bermö+ 
gen aufbäufen, dabei aber der englifchen Regierung den Haß eines 
ganzen Boltes zujiehen.“ 





(Bierbei das Beiblatt Mr, 72.) 





F. v. Surhomw, 
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Jahrgang. 





Em Gastmal beim Könige von Oude, 
von einem Augenzeugen. 





Der Berf. bes nachfolgenden Aufſatzee, Herr Phllipp 
’Ormienx d. St., Königl. Engl. Zieutenant im 13. leichten 
Anfanterie » Regiment zu Ealcutta, zu Madras in Oſtindlen gebo- 
ren (fein Bater war ein Stralfunder, feine Mutter eine Fran 
öfinn),. hlelt ſich zu Anfang des vorigen Jabres längere Zeit 
bier in Stralfund auf, indem er eifrig bemübt war, in ber 
Sprache feiner Bäter durch münbliche und fchriftliche Uebungen 
ſich zu, eefeRigen. Dieh wurde ibm nicht fchwer, ba er nicht nur 
eine tüchtige Schulbildung in feiner Geburtsitabt genoflen batte, 
fondern auch aufer feiner Mutterfprache (ber ae) noch 
andere Sprachen, namentlich neuindiſch und perjiich, fo — 
erlernt batte, daß er in feiner fernen Heimarh — als Dolr 
merfcher mehrerer Sprachen angeliellt war. Der nachfolgende 
Auffag, der, von gröberen Feblern gegen Grammatit und Stil 
durdy feinen damaligen Eebrer gereinigt, mir in origine porliegt 
und der weit mebr enthält, als feine Neberfchrift erwarten läßt, 
wird fein volles Berſtändniß erft dann erbalten, wenn die zwei 
in Mr. Tl.u. 72. diefes Blattes miltgetbeilten Artitel_ über Dube 
vorber als Einleitung jur Hand genommen werben. Durch beide 
Artifel betommt bie nachfolgende, vom Einf. in etwas überarbeis 
tere Erzählung in vielen Puntten aufbellendes Kicht, mie auf der 
andern Seite durch dieſe Ersäblung jene zwel Artikel theils be= 
träftiget, theile verdolfläntigt werden. Einf, batit wäbrenb ber 
Anweſenheit unfers fernen Bates ſeht oft das Vergnügen, fich 
deſſen anziebender Unterhaltung ju erfrenen und fann prefichern, 
daß bie in dem Ritterfchen Artikel (der —— ua englis 
fchen Quellen abgefaft Ift) gelieferten Angaben, 5. 8. über Elc» 
pbanten · Reicuhum ic. Er. Majeftät des Rönigs den Dute 
durch Herrn 9. St., als einen Augenzeugen, in müntlider Unter« 
baltung betätigt wurden. Bor wenigen Wochen bat berfelbe 
an Einen feiner biefigen Berwantten von Ealeurta aus gefchrie> 
ben; er wird pielleicht erſt mach 10 Jabren — dann aber für 
immer — nach Deutfchland zurücktebren. Uebrigens vergleiche 
man noch die „Motien über Intien'“ in der Beilage jur Suns 
tine vom %. 1337, Nr. 83. r 


Der König von Dude, ein mahomebanifcher Fürſt, 
flammt von einem perfiichen Edelmanne ab. Er wurde vom 
Kaifer von Delhi zum Gouverneur einer Provinz, ‚von 
welcher das jegige Königreih Dude einen Theil ausmachte, 
beftätigt. Das große MoguisKaiferthum, in mehrere Bes 
zirate oder Minifterial = Regierungen getbeilt, ward von 
den fogenannten Nawab (Nabob) » Vezieren, und zwar unter 
der oberften —* des Kaiſers regiert. In der Folge 
gelang es dieſen Nabobs theils durch Intriguen, theils durch 
ungeheuere Geldgeſchenke, ihre Würde erblich zu machen. 
Da es nun dem regierenden Kaiſer an Energie und Bor- 
fiht, fo wie an der nöthigen Kraft zur Aufrechthaltung fei- 
ner Macht fehlte, fo fingen die Nabobs bald an, fih völlig 
unabbän iq zu machen, indem fie flatt von ihren Einkünften 
Rechenſchaft abzulegen, nur einen Kleinen Tribut bezahlten, 
und endlich auch dieſen vermeigerten *) Hierzu kam noch, 
daß die Macht des Kaifers durch die Fortfchritte der Ma— 
ratien noch mehr gefhwächt wurde, fo daß die Nabobs von 
Dude fih feinem Cinfluffe gar leicht entzichen konnten, 
zumal da ihre Kraft durch die Siege der Engländer noch 
vergrößert wurde. Durch diefe rafchen Fortichritte der Eng: 
länder fah aber der Nawab von Oude zugleich die Notb: 
wendigfeit ein, fich der Freundſchaſt diefer europäifchen Macht 
zu verfichern. Dieß gelang ibm auch; die Engländer ficher: 
ten ibm die Souveränität feiner Negierung und erlannten ° 
ihn ald König an. Der Erſte, welcher den Tel eines 
Königs annahm, war der Vater des regierenden Souveräng 
(Ghazi⸗ ed⸗ din⸗Heider). Er hatte ein Vermögen von mehr 
als 20 Millionen Pfund Sterling (140 Mit. Rtblr.) auf: 
gehäuft, die fein üppiger Sohn und Nachfolger baldmög- 
lichſt zu verfchwenden bemüht war. 


*) Wem faiten hierbei micht die majares domus ber legten ſchwachen 
Frantentömge ein? 
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Die Refidenz des Königs if die Stadt Ludnow 
oder Zack nau, derenGröße in dem europäifchen Fremdling 


* die Vorſtellung erwecken könnte, 2 fie auch fehr 
voltreich fei, jedoch muß man bedenten, daß die oftindifchen 
Häufer gewöhnlih nur von Einer und zwar einer nicht 
eben zahlreichen itie bewohnt werden. Die Geräumig- 


feit der Gebäude ift mehr eine Folge des Klimas als des 
Bedürfniffes der Leute, weßhald fie fein Maßſtab fein darf 
für die Beurtheilung der Volksmenge. Uebrigens verfams 
melt die üppige Lebendweife des Königs, fo wie feine durch 
Geldgefchente ſich äußernde Liberalität, eine fo zahlreiche 
Umgebung wm ihn, wie in keiner andern indifchen Stadt 
fi finden möchte, . 


Einſtmals hatte ich die Ehre, beim Könige von Dude 


zu Miltag zw ſpeiſen. Der fogenannte Refident d. h. der 
englifche Gefandte am oudifchen Hofe zu Lucknow, batte 
mich eingeladen, einige Tage bei ihm zuzubringen. äh⸗ 


rend dieſer Zeit hatte ich Gelegenheit, mancht Bemerkungen 
zu machen, die ich hiermit zur Unterhaltung meiner Freunde 
niederfchreibe. Nur wenige Fürften würden, wie der König 
von Dude, ihre durch Temperament und althergebrachte 
Eitten angenommenen ———— ſo leicht aufgegeben 

ben, zumal wenn dieſelben fo genau mit ihrer Größe zu— 
wei vera Diefe Erfcheinung wird noch dadurch merk: 
würdiger, wenn man bedenkt, daß die Zeit auf die eigen: 
thümlichen Sitten der Inder keinen Einfluß geübt Bat: 
denn nach ihrer Anficht machen diefe Sitten und Gewohn— 
heiten gerade das hoͤchſte Glüd ihres Lebens aus. Sehr 
häufig dringt eine firgende Nation der von ihr unterworfenen 
ihre Sitten auf; die Mahomedaner Hingegen baben, die 
Beibehaltung ihrer Religionsformen ausgenommen, ganz 
befonders indiihe Sitten angenommen. Bei diefer Gemeigt: 
beit der Mahomedaner, ſich fremde Eitten, infofern fie nicht 
mit den Vorurtheilen ihrer Religion in Widerſpruch fleben, 
anzueignen, ift es nicht befremdend, daß die drei lebten 
Fürften von Oude mit Eifer viele_Sitten der Engländer 
annahmen. Hätten fie nur ſolche Sitten nachgeahmt, die 
- zur Beſſerung ihres gefelligen und fittlihen Zuflandes dies 

nen fönnten, fo wäre dieß nur zu loben; aber die Vor: 
urtheile ihres Glaubens und Mangel an Geiftesbildung, fo 
wie der durch ihre Religion genährte Hang zu_finnlichen 
Genüffen, ließen fie leider nur ſolche engliſchen Sitten an 
nehmen, die ihnen nachtbeilig fein mußten, Alle Bequem: 
lichkeiten, welche das indifche Klima erfordert, die Zierliche 
keit der Mohnungen, die aufheiternden Getränke, melde 
dem Guropäer, theild weil das Klima ihn ermattet, theils 
auch aus —— lieb find, jegliche Erfindung der euro: 
pälfchen Kochtunſt — kurz alle von den Engländern getrof- 
fenen Cinrichtungen wurden von den Muhamedanern Dude's 
nicht verfchmäht, zumal da der Ueberfluß am baarem Gelde 
fie leicht ‚jeden üppigen Genuß befriedigen lief. 


Den größten Einfluß übten die englifhen Sitten auf 
des Königs Gebäude und feinen Tiih. Seine Paläfte 
murden mit dem Flitterzierath Europa’s ausflaffirt, dagegen 
die reicheren und gediegeneren, obaleih roheren, Berzieruns 
gen der alten.Zeit abgefhafft. Sein Tiſch ward mit Eu— 
ropa's Speiſen und Getränten befegt, denn der König felber 
glaubt bis in den fiebenten Himmel entzüct zu fein, den 


Mubamed feinen Gläubigen verheißen hat, wenn er fein 
ganzes Ich in Frankreichs fhäumenden Cha wg oder 
im Englands purpurcothen Kirfhbranntwein — bat. 

Schon hieraus Tann man einigermaßen vermuthen, 
welch’ ein töftliches Gaſtmal es fein mußte, zu welchem der 
König mich einzuladen die Gnade hatte. 

Der königliche Palaft in Lucknow liegt auf dem rechten 
Ufer des Goomti, welder Fluß im Sanstrit fo viel als 
Müander heißt, weil er ſich von.der Quelle bis zu feiner 
ge mit dem Ganga = irluffe —— diaet 
Der Palaſt ſelber iſt außerordentlich groß und in europäis 
(dem Bauſtyl höchſt geſchmackvoll vom General Martin 
aufgeführt. Diefer Franzofe, welcher in der englifchen Armee 
diente, hatte ein ungeheured Vermögen aufgchäuft, wählte 
Lacknau zu feinem Wohnort und flarb hier auch. Sein 
geitet jergnügen befland im Aufbauen großer Häufer, 
ie er dann wieder an den König verkaufte, Gnölih Ur 
er unweit der Stadt ein ungeheuer großes Gebäude aufs 
führen von fo feltfamer Bauart, daß der Bauſthl nicht zu 
bezeichnen iſt. Diefes fonderbare Gebäude wollte er dem 
Könige ebenfalls verkaufen; da er aber zu viel dafür ver 
langte, fo kaufte cd der König nicht. Da Martin nun wol 
vermuthen konnte, daß der König fi dieſes Gebäudes mit 
Gewalt bemächtigen würde, wenn er, der Erbauer, geflors 
ben: fo befahl er, daß fein Leichnam in einem unterirdifchen 
Gewölbe dickes Gebäudes beigeſetzt werden follte, obglei 
er ſich ſchon mitten in einem kleinen Ser ein prachtvoll 
Dentmal batte errichten laffen. Durch diefe Mafregel 
Martins blieb das Gebäude unverfehrt; denn die Mubames 
daner halten jeden Begräbnifplap für heilig. i 
ward denn auch bier begraben, feine Ueberreſte blieben unbe: 
läftigt und das fhöne Haus fand allen Reifenden zu ihrer 
Bequemlichkeit bereit, da er eine bedeutende Summe aus: 
geicht hatte, daffelbe in baulichem Zuftande zu erhalten. — 
Nun zu meinem Befuche felbft. e 

Begleitet von einigen königlich omdifchen Reiterh ald 
Leibwache und einer großen Menge von Menfchen, die, wie 
in andern Ländern, fo auch bier nichts Beffered zu thun 
haben, als ihre kindifche Neugierde zu befriedigen, fuhren 
wir Beide — der Refident und 4 — in der Schönen 
Staatstutfhe zum Palafte hin. In furzer Zeit langten wir 
bier an und wurden vom Premier: Minifter, den eine große 
Menge von Höflingen umftand, in Empfang genommen. 
Dieſe Höflinge gewähren in ihrem * von Juvt⸗ 
len frokenden 8 einen faft zauberhaften Anblick. Kaum 
war der Refident aus der Kutſche aeftiegen, als eine befons 
dere Art von Seffel, der auf den Schultern getragen wird, 
bereit ftand, um ihm die in den Palaft führenden Stufen 
binan zu tragen; denn nach dortiger Sitte iſt es mit der 
Mürde eined Regierungs + Vertreters unvereinbar, feine Füße 
auf den Boden zu fehen. Diefer Zwang fann dem Euros 
päer, dem der freie Gebrauch feiner Glieder theuer ift, nur 
befchmerlich und unangenchm fein. Ich folgte dem voran- 
getragenen Nefldenten zu Fuße bis an die Thür, mo der 
König ſchon zum Empfange bereit fand. Sobald er den 
Reſidenten umarmt, führte er ibn an der Hand in den gro: 
Gen Saal, wohin aud ich folgte. Hier fanden wir eine 
große Anzahl von Adjutanten und Pagen ſchon verfammelt. 
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Alle. hielten in Händen eine eigenthümliche Art 
re a die von Nee Schwänzen 32* 

und prachtvollen Fa bereitet umd mit golde- 
Die Gerumfämiemenben lfigen Musiich son dem Kanit 
lichen Antlige ab. 


Dr K flellte fi nun mitten in den Saal, n 
aus der —— Bedienten einen Kranz aus — 


warf dieſen um den Hals des Reſidenten und tröpfelte zu: 
leich auf deſſen Taſchentuch einige Tropfen des köſtlichſten 
fenöls. ft dieſes aber von einer geringen Sorte, fo 
ift es höchſt widrig. Nach oudiſcher Hoffite werden auf 
den Uermel jedes Beſuchenden einige Tropfen Rofenöls 
— — Den Eingebornen in ihren einfachen Kleidern 
ft ſolche Gnade unfhädlich; dem ge Dffieiere_ aber 
in feiner reichen Uniform if diefer Gunſterweis höchſt um- 
angenehm, weßhalb jeder Dfficier diefem Rofenöle aus zu⸗ 
weichen —— if. Sollten aber einzelne dem Könige vor: 
geftellte Officiere diefem mißfallen, fo benupt er die Gele: 
— feine Ungnade dadurch zu beweiſen, daß er abſichtlich 
ieſes penetrante Del auf die Aermel ihrer Alniform iräu— 
felt. Da der Geruch deffelben mehrere Monate bleibt und 
der Flecken felber unvertilgbar ift, fo ift diefe Gunftdezeigun 
um To ——— Da ich mich nun in der Gr hir art 
des Mefidenten befand und von ihm perfönlich vorgeftellt 
wurde, fo blieb meine Uniform verfchont, und nur meinem 
Taſchentuche wurde die ölige Gmadenbezeiaung zu Theil, 
Nahdem Er. Majeflät auch mir einen Silberfranz umge: 
worfen, erlaubte er mir, einftmeilen feine ſchwarze Perion 
zu verlaffen. 

In früherer 
eine Audienz zu er —— oftmals ganz unmöglich; der 
allmälige Einfluß europäifcher Yen bat aber viele Schwie⸗ 
rigkeiten befeitigt, und es läßt fich erwarten, daß die dudi⸗ 
ſchen Sitten bald ganz verändert fein werden, 

„Se. Majeftät war bei diefer Gelegenheit in europäifcher 
Kleidung; er trug_ einen "blauen mit Goldligen gefticten 
Rod und hatte auf der linken Bruft ein flernförmiges in 
Gold und Brillanten, nach Art eines Ritterordend, gefaßtes 
—— feines Vaters. Bon jeder Schulter hing eine —* 
eidene Bandſchleife herab. Sein Haar, von einem engli- 
ſchen Barbier frifirt, ließ nur ein krauſes Löckchen an den 
Shläfen bliden; denn das Haupt war mit einer kronenarti⸗ 
en fchwarzen Sammetkappe bededtt, ftatt des fonft gewöhn⸗ 
ichen Turbans, ohne den man keinen Muhamedaner ficht; 
ed müßte denn fein, daß der Bequemlichkeit halber nur die 
Meine Mützt gebraucht wird, die fonft in der Regel noch 
unter dem Zurban getragen wird. Die königliche Krone 
ift reich mit Brillanten verziert, die auf eine prachtvolle 
Weiſe gegen den ſchwarzen Sammet abflehen. Hinter dem 
Könige ftanden Pagen in dem Eoftüme der Zeit Karls II. 
von England, alle die fchon erwähnten Iſourien in der 
ig baltend , vor ihm erwarteten Adjutanten feine Befehle, 
0 daß er nich! möthig hatte, feinen Kopf rüchtwärts zu wenden. 
. (Schluß folgt.) 





eit war es dem Fremden nicht fo leicht, 


Die £aube. 
Ya Beziehung auf das Gedicht Elausborf. 





Eee im Zrübjahre, menu noch nichts blüht, wenn oft noch 
ber Schnee liegt, blühen ſchon die Kornelfirfhyen, und ihre ſchönen 
gelben, reichen Bluͤthen geben das Angeld ber Hoffnung auf eine 
reijpollere Zeit nach den trüben Tagen der Trauer. 


wei eine Laube — das beißt, ich mußte fie bor etwa drei» 

Ki abren; und was man in fe langer Zeit nicht fab, fep e# 

enfch ober Baum oder Buch, bat wahrfcheintich ıbie Schuld der 

Natur bezablt und iſt nur noch in ber Erinnerung vorhanden. 

Darum bilder fe aus, biefe feſthaltende Kraft ber Serle, weil fie 
das einzig Bleibende bleibt, wenn alles Uebrige ſchwantt und flnft: 


ch mußte eine bichte Laube von lauter Kornelen. Sie ſtand 
in einem Garten, welcher groß war und bübfch, und durch einen 
gänftigen Umftand fogar ſchön ward. Jeder ländliche Barten, wenn 
er groß genug if, und wenn es ibm nicht an Bäumen fehlt, welche 
feit dem erften Varabiefe, bei allen unfern bürftigen ebenifcyen Mach» 
bilbungen bie Hauptfache ind, iſt hübſch. Und wenn er unmittelbar an 
ben Strand flößtz. wenn man unter ben grünen Raubwölbungen 
fhon bie Wellen braufen bört; wenn man tan berbortritt und bas 
breite Gewaſſer ſchaut und bie fegeinden Scyiife, und brüberbin eine 
gute und die Juſel Ift fogar Rügen — bann muß wohl ein jeder 
Ibn fchön nennen. 

Wenn mir nad ſolchem Anblicke zurüctehrten und bei ber Zaube 
vorüberfamen, wmechte fie nun blüben ober grünen, ober milbgebig 
bie gereiften Früchte für uns niederfallen laffen — ba flaub ich fin» 
nend ſtill, und es regte fich etwas in mir, wie ein Heiner Vers, ben 
ich nur wieber pregefen babe. 


Correspondenz-Nadhridten. 





Anclam, Auguft 1338. 


Wenn ein Journallſt fich gendtbigt glaubt, feine Bebanfen nicht 
frei nieberzufchreiben, doch aber vom Xefer veritanden zu werden 
münfcht, obne ſich ununwunden ausjufprechen, fo ſtellt er bir Worte 
geſchickt fo, daher nur mörbig bat Gebanfenftrihe zu wachen, um 
ut leichter Mühe eine unausgefprodene Gebantenreibe erratben e 
laſſen. — An meinen Artitel vom Jull d. J. babe Ich nun bie Ab ⸗ 
ſicht nicht gebabt, meine Gedanken von bem Refer erratben zu laffen : 
ich babe wich in dern Cingange vollfländig autgefprochen. Es find 
aber atıs dem Rufammenbange Säte beraus genommen oder geflri« 
dien, bie allerb n eri dem Boraugegangenen jur nötbigen Ertlä 
zung gedient bätlen. *) Ich bitte deswegen bie geehrte Rebaction, 
etwanige Eenfurläden In meinen WArtiteln burch fo nice Gedanfen- 
ftriche als aus fallende Wörter zu brjeichnen. — Auch ift der Druck⸗ 
febler „Thlr.“ ſtatt „Mark bei der Koftenangabe der Micolais 
Thurmdecke zu berichtigen, und, da unfern Leſern nicht zugemuthet 
werden kann, uns von bem Sttzer gemachte Berſeben zu Gute zu 
balten, fo babe ich mich diesmal einer deutllcheren Handſchriſt 


berliffen. — 

Meinen vorgehenben Witel ſchloß ich mit der Nachricht von 
einem in dem Monate ftattgebabten grofen Brande in ber Meintbor- . 
fhen Vorſtadt. So wie num anderswo in ige bergleichen Bränbe 
minklichte Straßen burd den Aufbau meer Gebäude gerade werben, 
und durch Wirderberitellung ſchönertr Wobnungen an ber Stelle 
der niebergebrannten bie Gegend an Mettigtelt gewinnt: ebenfo iſt's 
auch bier. Man bat mit dem Wiederaufbaue nicht gefäumt, und 
fhon fteben newaufgeführte Gebäute da, um bie Früchte ber birs- 
jährigen Erndte aufjunehmen; mit der Errichtung der Wohnungen 
will mau ned dor bem Minter ferig werben. — Bin ich nun 


*) Bas acttrichen wurde, moßre geſtrichen werden, da cd Anidsiichkeiren 
gegen/ Menſchen enthrelt, dee den Referenten met mid bele daget hat⸗ 
ten und ſich der Redaction nuzlich machten. 

Der Redactenr 
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gerade vor bem Steintbore, fo fell mich auch glei, ber Weg nad 
einem in der MNäbe befindlichen öffentlichen Garten führen. BDtit 
uten Freunden trete ich dort ein. Da rs dem Wirth gleich if, ob 
fon jemanb befucht, oder nicht, fo nimmt meter er von und, noch 
wir dom ibm befondere Metz. Eine Flaſche Bitterbier wird gefor« 
dert. Die Unterbaltung nimmt das alte und immer wieder neue Ea- 
pitel von den Wirkungen bes Biered auf. Rene behaupten, es rege 
zu ſeht auf, tiefe fchreiben demſelben eine Gefuntbeit wirfende Kraft 
u, weldyes andere verneinen, Indem fie meinen, base Bier babe nicht 
ein Witteres vom Hopfen und feine Stärke vom Malj: es rübre 
dies von Surrogaten ber, denen zugleich eine betäubente Kraft Ps 
fchreiben fey. Der Bierbrauer, wenn er fo etwas bört, will tich 
— — — — — — laffen, wenn fein Bier don irgend etwas Ainte- 
rem als Hopfen und Malz gebraut if. WBerläumder brobt er gericht» 
lich zu belangen. Wir beiceiten ung, unfer Urtbeil barüber abzuges 
ben und ſchenken tem Brauer volltommen Glauben, Es bat uns 
ein mäkiger Genuf deffelben nie Befchmwerden oder Unbequemlichkeit 
berurfacht; in aufgefochtem Zuſtande mit Zucker verfegt bat es eini ⸗ 
gen ſchon als Heilmittel gebient. Auf dorber genoffene fpirktuöfe 
gebrannte Wafler getrunfen fol es manchen zum närrifdhen Kerl 
machen und, lebten wir in einem barbarifchen Zeitalter, fo fünnte 
es dem Bierfchenter mobl ergeben, wie dem Sobne bes Debalus, 
tem Icatlus, der, ba er von dem Gore Bacchus bie Welutraube 
erbalten batte, bamit er deren Gebrauch dem Sterblichen mittbellte, 
nach Aıtita ſich begab und daſelbſt den ‚Hirten, melche bei ber Sons 
nenbige burflig waren, Wein zu trinten darreichte. Diefe, ba jie au 
der neuen Ari des Tranfes Gefallen fanden und reichlich tranten, 
verfitlen anfänglicy in einen tiefen Schlaf. An der dann folgenten 
Zrumnfenbeit meinten fie, es fep ibnen Gift gereicht und töbteten ben 
Tcarius. — Doc meinen wir nit, daß uns im dem Biere ein 
toxicum gereicht werde. Es wäre aber bas Capitel von Trinfen bed 
Bieres nicht obne Wichtigkeit in den Berathungen eines Mäfigleits- 
perring, wenn ein folder bei uns einmal follte ins Reben treten. 
Micht ohne Wichtigkeit infofern, da zu beflimmen wär: bas quantum 
und Lie conditio sine qua non, Der Branntwein iſt unter allen 
Umftänden ber Gefundbeit nachtbeilig. Damit fonnte man alfo bald 
fertig werden, indem man beftimmte, gar feinen zu genießen. Das 
Bier bat aber Eigenfchaften, zufolge derer Merjte es wobl verordnen; 
doch aber auch wieder ſolche, die unter genannten Umftänden Betäu- 
bung wirken. Der Genuß des Bieres ti alfo nicht geradegu, mir 
ter det Branmweine zu verpönen. Was übrigens bie Errichtung 
eines Däfigfeitävereine betrifft, fo könnte auf die Frage, warum ein 
folder auch nicht ſchon bei ung beflände, die Antwort gegeben wers 
den: well im Milgemeinen ein Jeder ſich felbit noch zu mäßigen 
wife. — Iſt bas_Piercapitel binlanglich abgebandelt, fo ſieht man 
fidy nach fonfliger Geſellſchaft Im Garn um. Auf alen freien 
Platzen der fo fchönen Baumgänge trifft man aber frlten Jemand 
an. Fragt man den Wirth, marım es bei ihm fo leer fen, ſo giebt 
er jur Antwort: die Leute bad‘ ı fein Gelb mebr; fie verwenderen 
alles auf den Plunterftaat! — Db aber nicht ein reellerer Grund zu 
nennen fe? — Ber dem Garten auf der Straße paſſitt alle Gefell» 
{haft vorbei, bie fonft dert eintrat. Wir ſind aber erft Antlamet 
geworden und noch nicht anflamifdh genug, um uns an Eigenheiten 
eines Wirtbes fonderlich zu febren. — Wir brechen auf, jablen dem 
Wirtbe für das Bier 2 Sgr., welche In den Winfeln feiner langen 
und weiten Nodstafche derſchwinden, und bieten ihm einen guten 
Übend. 

Bon der Erörterung eines allerbinge fehr profanen Begenftandes 
fonme ich auf die Vriprechung edlerer ie chriftliche Kirche ange» 
bender Vorfalle. Es beging am diem d. b. M. ſchen ber Borpom- 
merfche Miffions« Hülfsperein in unferer Nicolai- Kirche feine 
erfte kirchliche Feier. Ein Aufruf zur Theilnabme an dem Bereine 
erfchien gedruckt. Demichben entmebme Ich den Bericht, daß der bie» 
ige Mifttens « Hülfenerein fich als die breisebnte Tochtergefellfchaft 
in Pommern der feit 1524 beftebenden Dluttergefellfchaft in Berlin 
angefhlefien bat, und nach feinen Statuten burd das Bebürfnif 
einer sbätigen und offentlichen Auſchliekung an das Mifjionswert 
ber evangelifchen Kirche entitanden It. Einerfeits bezweckt der Verein, 
durch Berbreitumg einer richtigen Kenntniß von dem Miffionsmeien, 
liebenolle Tbeilnabme und tbätige Mitwirkung für baffelbe anzuregen; 
anderfeits durch Einfammlung milder Beiträge für die Muttergefells 


Mebacteur: 


ſchaft zur Webung tiefer chriftlichen Liebespflicht  Wrennfaffung zu 
geben. — Die firdyliche Feier beiland nun in bem Geſang eat k 
diefen Zweck gedrudten Miffionsliedes, in dem Witargebetr eines gift“ 
lichen Bereinsmitgliebes und in ber Predigt beögeitigen Borfiebers 
bes Bereins, ber feinen Zubörern vr. Arpfel in — Schalen 
darreichte. — Madı —— ebereinfunft finden, zur Suſtun 
Immer engerer Gemeinſchaft, am jetem erſten Mittwoch jebes Biertel» 
jabrs um 10 Ubr. Bormittags In dem Eonfereny- Saal ber allgemei« 
nen Stabtfchule bier Berfammlungen für alle Mitglieder des Ber- 
eins ftatt, Im welchen aus dem Bereiche des Miffionswelens befchreir 
bende Borträge und erbauliche Anſprachtu gehalten werben. 


Außer diefem Wereine, der ich die Mitwirtung zur Berbreitung 
bes Ehrifienbums in entfernten Ländern jur —— abe gemacht 
bat, beftebt bier noch ein anderer, welchet ſich bie B *2 bes 
Ebriftentbums und bie — bes Wortes Gottes unter uns 
ur Aufgabe gemacht; es If ein Bibelvereim, welcher in den erfirn 

—— des fünftigen Monats fein Jabreefeſt feiern wird, bei welcher 
Ge — wir das bisherige Wirken deſſelben näher kennen lernen 
werben. 


Es giebt bier der Bereine noch mehre unb ders Singpereins 
tbue ich nur im Worbeigeben Erwähnung, da fein Berleben und 
einige Zeitungen beffeiben ſchon aus früberen Referaten befannt 
find. Bur Belt bat gebacdhter Verein noch immer Ferien, läßt aber 
ein baldiges Wirberzufanmentreten und bie Gewährung boher Ger 
nüffe ia der bevorfiebenten Saifon erwarten. 


Ein bier — J———— bat im Beſondern feine 
Wirkſamtelt auf das Wobl Meiner Kinder bon armen Eitern bin 
gone und jur Erreichung feiner Zwecke eine Kinberbewahrans 

alt gegründet. Diefe Anfalt tiat am Iten b. M. ind Reben. Win 
tem genannten Zage, als am Geburtstage Sr. Majeftät unfers Ab⸗ 
nige, wurben bie in bie Auſtalt aufgenommenen Kinder, teren Zabt 
einftwellen auf 50 felgeftellt it, in dem vom Bereine für feinen 
Zweck gemietberen Haufe zuſammengebracht. Dafelbft waren aufer 
anderen bie ben Borftand bildenden jmölf Wereinsmitglieber werfam« 
melt. Einer ber zwei ibnen jur Mufficht und Berwaltung bes Ins 
ſtituts beigeorbneten Männer, ein biefiger Prediger, hielt die Eins 
meibungsredbe. Darauf wurden bie Kinder auf Koflen ber Befel- 
ſchaft gefpeift, weiches, wenn es ber Zuſtand der Kaffe erlaubt, mit 
der Zeit und mwenigfiens in den drei Wintermonaten December, Yas 
nuar und Zebruar einmal bes Tages zur Mittagszeit gefcheben fol. — 
Die nun aus der Zahl folder Kinder in die Anftalt aufgenommenen 
Kleinen, deren Eltern nicht die gebörige Sorgfalt auf die leibliche 
und ſutliche Woblfabrt derfelben verwenden können, ober durch ihren 
= en fhlechten Lebenewandel fie ber Gefahr eines änglicen Bers 
mliberung ausfegen, verfammeln ich täglich, mit Aneichlug ber Sonne 
und Fefltage, im Sommer Morgens 6 Uhr, im Winter Morgens 
8 Ubr in dem dazu eingerichteten Zocale, und werben im Sommer 
Abends um 8 Ubr, im Winter um 4 ober 5 Ubr von dert wicher 
abgeholt. Zur gleichförmigen, reinlichen Bekleldung balt die Anftalt 
leinene Ueberwürfe mit fortlaufenden Nummern, Die Aufwartung 
und flete Aufficht der Kinder IN einem dazu im Prlicht genommenen 
Ehepaar Übertragen. Den Unterricht diefer Kleinen beforgt in einer 
Stunde Bor» und einer Stunde Nachmittags ein dazu berufener 
Scyullebrer. Die Borficberinnen des Frauendertins baben die Ber: 
pflichtung nach einer befiimmten NReibefolge tie Anſtalt täglich, ſowohl 
Bor- als Machmittags zu beſuchen und anf die Ordnung in derfels 
ben ibre Auge ze, richten. In einer der Beneralverfammlungen bes 
Frauendereins wird alle Jabte ter Borftaub erneuert. — So bat 
denn biefer Vertin ſcheu ein bedeutendes Merk ter Wobltbätigteit 
getban, und es mag auf ihn Anton Karpff's Wort bier feine Ans 
wentung finden; 


Wenn wir baudeln wie wir follen, 
Wenn der Wille nicht gebricht, 
Wenn wir Alle Gleiches wollen, 
Fehlt ung dann ter Lohn auich nicht. 


8. J. 





(‚Bierbei das Beiblatt Mr. 73.) 
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Wer ist reich? 


„D wär ich reich!“ &o feufzen taufenb Herzen 
Und fehn mit Meib und Sehnſucht Anbrer Glüd. 

Doc wer ift reich?! Wer bietet Trog den Schmerjen, 
Der Sorg’ und allem Erdenmißgeſchickt 

Bit Du es, dem umgeben nur von Scheren 

Die Freude leuchtet aus bem froben Blick? 

Du bift es nicht, denn o wie oft verfchminbet 

Die Freude che Dimmrung Macht verfünder? 


Iſt jener weich, der im Palafte thronet, 
Dem Gold und Schmuck von allen Seiten lacht? 
Bin Du es, ber im üpp’gen Wobhlftand wohnet, 
Den aufgebläbt fein voller Beutel macht? 
Iſt der e6, dem der Biebfien Blick es lohnet, 
Benn er für fie geforgt, gelämpft, gemacht ? 
Ad) Glanz und Geld und felbft bas Kiebfte ſchwindet, 
Dft ehe Dimmrung uns bie Macht verkündet! 


Iſt's Anerkennung ber erfüllten Pflichten? 
Madıt und das Gute, was wir thaten, reich? 
(Doch wo if Anerfennung! Denn es richten 
Die Menfchen ungerecht, und niemals gleich.) 
Einft wird der Here es jenfeits alles ſchlichten, 
Denn iſt man aud) am gutem Willen reich; 
Rur der Erfolg die That als gut verfünbet, 





(Unb was noch fchlimmer iſt: wenn fie verderben, 
Weil ftets die Höfe mit dem Himmel ringt.) 

&o felig Mutterglüd auch macht, eö ſchwindet, 
Wenn Todes -Dämmrung Grabesnacdht vertündet. 


Mur der ift reich, bem fefter Muth zum Tragen 
Des Mißgeſchlds, von Bott verlichen ward. 2 
Der Armurb duldet ohne zu verjagen, 

Der rubig bleibt find auch die Schläge bart. 

Der Ai entbebrt ohn' ängflich drum zu Tagen, 
Weil Bott fein mächtig großer Beiſtand ward, 

Bei dem ja nie der Troſt, die Hülfe ſchwindet, 
Wenn aud) die Dammrung Macht um uns verfünket. 


Bei Ihm allein ſtrahlt die Nacht ter Reiben 
Des Troftes beller, wundervoller Stern, 
Und tiefer Muth von Jeglichem zu fcheiben, 
Wenn Er uns bleibe, bält uns den Klcinnuuh fern. 
D Menfhenber,), mußt Du das Liebfte meiden, 
So bi Du reich, thuſt Du um Gott es gern; 
Denn jede Dämmrung, jede Nacht verſchwindet 
An dem, ber Gottes Mühe Har empfindet. 

3.8. 


Ein Gastmal beim Könige von Oude. 
(Schluß.) 


Er. Majeftät ei von mittlerer Größe, aber auf keine 
Weife auffallend; fein Gefiht oval und ſchwarz. Es on 
möglih, daß er in feiner Jugend ald Erbtheil Feiner Ael⸗ 

Ber wird des Reichthums Ruhm ſich denn erwerben? tern größere und nicht muhamedaniſche Schönheit beſeſſen 
Die Mutter wohl, von Kindern froh umringt? bat, Es iſt ja bekannt, daß jeder muhamedanifche Sonverän 
Ad) nein, die Lieblinge, fie fünnen ſterben, fi in den Befig des auserlefeften Seraglio ſetzen kann, 
Denn mit dem Erben iſt auch Tod bedingt. woraus folgt, daß der Sohn eines Souveränd mit Rechi 


Ohn ihn fie achtlos vor ber Welt verſchwindet. 


294 


behaupten darf, eine ſchöne Mutter, Großmutter ꝛtc. gehabt 
zu haben, Der regierende König nun iſt zwar nur ein 
natürlicher Sohn feines Vaters, da diefer aber keine Kinder 
tte, fo konnte nah muhamedanifchem Geſetz diefer natürs 
iche Sohn Thronfolger des Vaters werden. Die Mutter 
des Königs foll eine Sclavinn gewefen fein; man zweifelt 
aber, ob er das Recht babe, feinen verftorbenen Borgänger 
Bater zu nennen. Dicefer hatte nämlich, betrübt über den 
Mangel an Nachkommen, die [hwangere Frau eined Sclaven 
eraubt und erklärte dann den gebornen Sohn derfelben für 
Feinen eigenen. In der Folge bereuete der König dielen 
Schritt, da der adoptirte Sohn einen Charakter blicken lich, 
der dem Könige fo mißfiel, daß er diefen Sohn bis zu 
feinem eigenen Tode einfperren lief. Für diefe erlittene 
Schmach räcte fi der junge Thronfolger durch die Ent: 
weihung des Denkmals feined Valers, indem er ſich damit 
entfhuldigte, daß die Adoption feines Vaters ihm zwar dad 
Recht der Thronfolge zugefichert habe, aber ihn nicht zur 
Eindlihen Verehrung zwänge. Die Frau des verflorbenen 
Königs, die noch am Leben ift 
Haupturheberinn diefer Threnfolge; wahrfcheinlich, weil fie 
vorausfeßen konnte, daß der Bruder des Königs ihr keinen 
Einfluß auf die Regierung geflatten würde, wogegen der 
Sohn, den fie gleihfam zum Könige gemacht hatte, ihr die- 
fen nicht verfagen könnte. In diefer Vorausſetzung hat 
fih jedoch die talentvolle Frau getäufcht; denn unlängft 
gelang ed dem Sobne, fie aus ihrer —— —8 
u verjagen, bei welcher Gelegenheit mehrere Menſchen ihr 
eben einbüßten, da der junge König nur durch bewaffnete 
Macht feinen Zwed erreichen konnte, 

Da der König feine Jugend in einem Zenanah di 
Seraglio zugebraht bat, fo kann fein Leben eben nicht 
rubmvoll erfcheinen. Daher ift des Königs Körper ent: 
kräftet, feine Geftalt abgezehrt, fein Geift verkehrt. Von 
Gemüth ift er eigenfinnig und dem Trumte fo ergeben, daf 
feine Unterthanen einen dun Titel ſcherzweiſe auf ibn an: 
wenden. Er beißt unter andern nämlih Tfhaban Pa: 
nat d. h. Anterftüßer der Welt, wenn er nun betrunten 
ift, was fehr häufig der Fall ift, fo pflegen die Unterthanen 
zu fagen: „Der Unterflüger der Welt wantet zum Bette, 
das bedroht und mit einem verderblichen Erdbeben!“ 

MWie wäre es daher wol möglich, daß ein folder 
König eine würdige Haltung babe?! Durch Schmeichler 
und SHeuchler, die ibn befländig umgeben, ift zwar eine 
gewiffe dee feiner MWürde erregt, die aber unendlich weit 
entfernt ift von mahrer töniglicher Würde. er 
Geift und der Genußfucht ergeben ift der König zur Füh— 
rung der Ba er: änzlih unfähig. Zwar bat er einen 
Minifter; doch diefen fehlt es an beſtimmter Feſtigkeit, 
fih der Milltühr des Königs zu widerfehen, deffen launcn- 
bafte Stimmung theild von der gerade ihn beherrſchenden 
Geliebten, theils von feinen luſtigen Zechbrüdern bedingt wird. 
Auch ift das Amt eines oud ſchen Minifters ein böchft un- 
ſicheres; verſchuldet oder unverſchuldet ziebt er fich leicht 
die Ichärffte Strafe zu, die bald im Einziehung ded ganzen 
Dermögend, bald in Verhaftung beſteht. Daher muß er 
alle nur möglichen Kunſtgriffe anwenden, fein Amt zu behal⸗ 
ten. Obgleich er jährlich ein Gehalt von 30000 r 
Sterling bat, fo dag er fich im wenigen Jahren ein bedeu⸗ 


war, wie man glaubt, die, 


tendes weg anfammeln könnte, muß er dennoch fein 
Amt unter beitändiger Furcht verwalten. Ja, er ift nicht 
felten gezwungen, feinen befferen Grundfegen entgegen zu 
handeln, wenn er irgend feine Stelle behaupten will. Der 
einzige ehrliche Miniſter, deffen Verwaltung das Land zu 
dem höchſten MWohlftand brachte, fah feinen Sturz nahen 
und forgte deßhalb durch heimliche Entfernung des größten 
Theiles feines Vermögens für feine Zufunft. Nur mit der 
größten Gefahr tonnte er entfliehen und auf englifchen 
Grund und Boden gelangen, wo er noch lebt, verehrt umd 
allgemein beliebt, 

‚, Dem regirenden Könige ift übrigens große —— 
nicht eigen. Er — von Ratur gutgeſinnt obgleich ſelbſt 
unfittlich; mar quält ihn der an faſt allen oſtindiſchen Höfen 
mehr oder minder herrichende Argwohn, der derch die Gt: 
de ae der Minifter noch vermehrt wird. 

er König bat, wie man mir erzäblte, über 40 Frauen, 
von denen er eine, die beſonders ſchön ift, innig liebt. Sie 
fol die Frau eines Kochs geweſen fein, dem Könige aber 
fo gefallen haben, daß er fie ihrem Manne entriß und hei- 
rathete. Seine Liebe zu diefer Gattinn war fo groß, daf 
er etwas that, was nad er N Begriffen, mit 
weiblicher Befcheidenpeit unverträglich ift: er Apr mit ihr 
zufammen in feiner Kutſche. Zwar wurde diefelbe von 
außen fo verdeckt, daß man ihren Inhalt nicht on fonnte; 
jedoch bemerkte man nicht felten das Einfteigen der Dame. 
Hätte ein Anderer als der ... fih erlaubt, mit feiner 
Gattinn auszufahren, fo würde das Bolt in Wuth gerathen 
fein. Alle — beſonders vornehme, bedienen nur 
der Palankine, einer Art Tragkutſchen, in die man ſich 
legt, nachdem fie zuvor in das Haus hineingetragen. 

Nach einiger Zeit ward der König gegen feine Gelichte 
giagilig und bald fo aufgebracht, daß er fic im eines 
einer Luitfchlöffer verbannte, bier zermalmte die Ber: 
floßene in Berzweiflung einen Diamanten, verſchluckte ihn 
und ſtarb. ee wie oft ein Gut nad dem Berlufte höher 
gelhäpt wird, fo gings auch bier, Die Liebe des Kön 98 
ward neubelebt und feine Phantafie fo von der Singeſchie—⸗ 
denen erfüllt, daß ibm eines Nachts träumte, er fähe feine 
Jean aus ihrem Grabe fich aufrichten, Hagend über die 
ieblofigkeit, welche fle unter die Erde —— und dringend 
bittend, die unerträgliche Hitze, in welcher fie ſchmachte, zu 
fühlen, Des Königs Trübfinn ward hierdurch noch vers 
mehrt; er ließ fofort, theild um die Seele feiner orbe⸗ 
nen Frau, theils um fein eigenes Herz zw beruhigen, über 
dem Grabe der Geliebten eine Mofchee errichten, in welcher 
zur er ug der Luft ein großer Punkah angebracht 
wurde. Em folcher ift eine Art Fächer, der in Oftindien 
benugt wird, um die Hitze des Sommers zu lindern und 
fühle und frifche Luft zw bewirken, Der Punkah befteht 
aus einem großen hölzernen Rahmen, etwa 2 Fuß breit 
‚und eben folang als das Zimmer, in welchem er gebraucht 
wird, cher diefen Rahmen wird gefärbied Baumwollen⸗ 
zeug gefpannt. Auf der Oberfeite des Rahmens find einige 
Haken, durch melche Seile gezogen werden, die an einem 
Balken des Zimmers befeftigt find. Durch die Mitte des 
Punkah gebt ein Seil nad oben, an welchem ein Bedienter 
denfelben auf- und niederbewegt. Durch diefe Mittel hoffte 
der König die Serle feiner verfiorbenen Frau zu beruhigen. 
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Doch kaum war der Bau der Mofchee fo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß zu ihrer Vollendung nur noch eim Diinarek fchlte, 
als plößlich die Liebe und Traurigkeit des Königs verſchwan⸗ 
den. Im feiner Beränderlichkeit befahl er fofort mit dem 
Bau aufzubören. Und fo gewährt moch jept diele Mofchee 
in ihrer Nichtoollendung eine eigenthümliche Anfi Die 
Bewohner Lucknow's haben fie treffend „das Denkmal der 
veründerlihen Liebe genannt, Dennoch bleibt fie immer 
ein nach allen Regeln ſarazeniſcher Baukunſt eng) Kirch 
Gebäude und mahnt den Befchauer, der mit ihrer Geſchichte 
betamnt if, an den Wankelmuth und die Unſicherheit des 
Glückts, welches menschliche Liebe gewährt. — Ich wende 
mich wieder zu Sr. Majeflät, 

Mas dem europäifhen Beobachter am lächerlichften an 
dem Könige erfcheinen möchte, iſt die Tracht, in welcher er 
erfcheint. Bekanntlich if die mahomedanifche Tracht fehr 
weit und faltenreich, weßbalb fie ſich befonderd dazu eignet, 
Mifgeftalten gänzlich u verbergen. Der —— edoch 
dieſe nationale Tracht verſchmäht, was unerklärlich fein 
würde, wenn man nicht wüßte, daß ihm Jemand eingebildet 
hätte, er habe große Mehnlichteit mit Georg IV. von Eng: 
land. Die ganze Nebnlichteit aber berubet nur auf der 
Erdihtung von Schmeichlern; jedoch haben diefe des Kö— 
nigs Ei dadurch fo gereist, daß er fein Porträt in 
koniglich englifcher Kleidung malen lief, und dem Maler 
iſt es wirkli —— eine gewiſſe, dem Könige vorgeſpie⸗ 
gelte Achnlichteit zu erreichen. 

Ih habe mir bisher erlaubt, von dem —— Ge⸗ 
genftande meiner Erzählung ——— jcdoch def ich 
auf or mr bei meinen freundlichen Lefern, 
bloße Beſchreibung er A nicht hinreichende Unters 
en gewähren dürfte. Darum webte ich Zwifchenerzäb- 


en ein, und werde auch dergleichen noch einzelme eins 


Im einem Zimmer, welches an den großen Audienz⸗ 
Saal, in dem wir vorg worden waren, grängte, 
der Tiſch, an welchem mir unfer Gaftmal einnehmen follten. 
Ich fage „Baftmal”, da ich feinen paflenderen deutfchen 
Ramen dafür feune; c6 war ein Wittagemal, * nicht 

x Mittagszeit eingenommen ward; es war i 

endimalzeit, da es vor der Abendzeit genoffen ward. Diele 
Hanptmalzeit der, Imdier liegt zwifchen dem europäifchen 
—— ana und Abendeffen, indem es gegen 7 Uhr Abends 


Die Vorbereitungen zu diefem Gaſtmale waren fo bes 
deutend, als follten wenigfind 100 Gaſte fatt gemacht wer: 
den. Uchrigend waren die meiflen Speifen nach emglifcher 
Eitte bereitet. Sämmtliche Schüffeln, welde die Haupt: 
Be enthielten, waren von gediegenem Silber, eine aber, 

eren Inhalt für den König beſtimmt war, and aus 
Gold, fo wie ein neben nu Pi fichender großer Becher. 
Die Porzellan :Teller u. ſ. w. waren für ungeheuere Sum: 
men aufs toflbarfte in England verfertigt; jedes Stüd war 
mit dem oudifhen Wappen verziert. Dieſes beftcht 
aus einem Dolde in der Mitte des Schildes, dem zwei 
i zu Scildhaltern dienen, darüber befindet fi der 
d, und über diefem die tönigliche Krone. 

Den Speiſetiſch bedeckten verfchiedene mahomedanifche 

und englifche Gerichte untereinander: auf der einen Seite 


waren Sammel und Rinderbraten nebft gebämpftem Fleiſt 
aufgetragen, welche Speifen dem Englander befonders Hi 
; auf der andern Seite fanden vielerlei eigenthümliche 
indifche Speifen, deren Geſchmack dem Europäer erft durd) 
Gewohnheit angenchm wird, die dem Mubamedaner aber 
einen reizenden Genuß gewähren. Cine mit Silber einge: 
faßte große Slasihürfel, halb fo lang als der ganze Tiſch, 
ftand in deffen Mitte, angefüllt mit dem mannidfachften 
Eonfech wovon englifhe Gaftmäler begleitet zu fein pflegen. 
Außerdem wurden mehrere geichmadvolle Körbe mit den 
töftlichften Früchten der verfhhiedenften Sorten aufgetragen; 
Hepfel und Pfirſiche nicht —— Zur Tıfchzierde 
dienten mehrere Vaſen mit ausländiichen und einheimifchen 
Blumen, welde leßteren in Farbenpracht den europäifchen 
weit vorgehen. Das glüdliche Indoſtan erzeugt das ganze 
Jahr bindurd mehrere balſamiſche Pflanzen, —— 
eine Entſchadigung für die mannichfaltigen Entbehrungen, 
die dort Ichende Europäer zu eriragen haben. Wird dieſen 
auch das Klima nicht felten höchſt drüdend, fo wird ibe 
Geift auch auf der andern Seite neu belebt und angefriſcht 
durch die Schönheit und Pracht der dortigen Naturerzeugniffe. 
Unter den Stühlen zeichneten fi zwei reich vergoldete 
Seſſel aus, die für die beiden Ehrenperfonen der Gefell: 
fhaft, den König und dem Reſidenten, beftimmt waren. 
obald dieſe fich gefcht hatten, nahmen auch die übrigen 
Säfte ihre Pläpe ein. Eine Belchreibung der verfchiedenen 
Dperationen, welche das Cinnehmen eines Gaflmald veratis 
laßt, würde etwas völlig Meberflüffiges fein, nur foviel will 
ich bemerken, daß der Feinſchmecket feine Eßluſt bier völli 
defriedigen tonnte. Der einige Gegenftand, welcher mi 
mit Erflaunen erfüllte, war die Gnade, welche der König 
denen zukommen ließ, die er auszeichnen wollte. Se. Mas 
jeftät vermeidet übrigens öffentlich europäifche Gerichte oder 
Getränte zu genießen; es iſt jedoch mehr als wahrſcheinlich, 
daß er fih ins Geheim im Gefellfchaft feiner Trintgenoffen 


fland | für diefe Entbehrung reichlich entf ——— laͤßt 


fein entſtelltes und zum Theil wüſtes chen vermuthen, 
daß er dem Weine wader zufpricht. 

Die goldene, ſchon erwähnte Schüffel enthält daher nur 
ein muhamedanifches Gericht, fo wie der Becher — einfaches 
‚Woffer. Aus der erfteren ertheilte Se, Majeftät mit höchſt⸗ 
eigener Hand an alle aus zuztichnende Gäfte einen Biffen und 
zwar in fo reichlihem Maaße, dag man leicht daraus ab- 
nehmen konnte, daß Allerhöchftdiefelben wenig Efluft in fich 
verfpürten,; denn ed mar unmöglich, daß der König an dem 
Heinen in der Schüffel gebliebenen Refte ſich füttigen konnte. 
Auh mir erwies die Königliche Hand die chen erwähnte 
— Ehre; was mich aber in dieſem Augenblicke für Ge— 

ihle beſeellen, iſt ſchwer zu beſchreiben. Es mag bin: 
reichen zu bemerken, daß ich die Gnadenbezeigung ehrerbictig 
annahm. Die Beurtheilung meiner Empfindungen in die: 
ſem Augenblide überlaffe ich meinen freundlichen Lefern, 
die ich eriuche, fi in eine ähnliche Lage zu verſchen. 

Kaum waren Speifen und Getränke verzehrt, kaum 
waren die Gefchirre weggetragen, als auch ſchon dir Hooka 
oder Tabadspfeife dem Könige und Refidenten gebracht 
wurde, Das hörbare Geräuſch des Genuffes dieſer Frie— 
denspfeifen ward nur zumeilen durch die Unterhaltung der 
Hauptperfonen unterbrochen. Die Unterredung felber ward 
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auf eigenthümliche Weife geführt, Nach oudiſcher Hoffitte 
nämlich darf der König mit Niemand geradezu reden, weil 
er dadurch feiner Würde etwas vergeben würde, Nur durch 
feinen Miniſter darf er feine Gedanken ausfprehen. Eben 
fo went aber darf der Refident, als Berireter einer hohen 
Macht, feine Worte geradezu an den König richten; er muß 
fich derfelben Mlittelöperfon bedienen, wie der König. Def: 
balb. ſetzte fih der Herr Minifter zwiſchen Beide, jedoch 
eiwas abwärts vom Tifche umd verſah fo fein Amt als 
Bermittler. Die Thorbeit dieſes —— — — 
weil was Einer von Beiden dem Miniſter ſagt, von dem 
Andern nicht nur gehört, fondefn auch verftanden wird. 
Nichts defto weniger muß Jeder erft den Schluß der Wie: 
derholung abwarten, ehe er antwortet. Cinem lebhaften und 
ungeduldigen Manne würde obme Zweifel dieſer Zwang 
böchft langweilig ericheinen. Der Urfprung diefed Gebrauches 
erubt ohne Zweifel darauf, daß Jedem der Redenden gehö— 
rige Zeit bleibe, fich zu befinnen und fo vor aller Webereis 
lung bewahrt zu bleiben, 


Mährend der König und Refldent ihre Pfeifen rauch: 
ten, mußten alle übrigen Gäfte ruhige Jufchauer fein, da 
ed außer dem Refidenten Keinem erlaubt ift, in des Könige 
— 5 zu rauchen. Demjenigen, der gewohnt iſt nach 
Tiſche entweder eine Eigarre oder Pfeife zu rauchen — 
was in Indien eben fo allgemein ift, als in Deutfehland — 
wird dieſe Ausſchließung ſeht unangenehm. Auch mir war 
die Richtausführung dieſer mir angenehmen Sitte äuferft 
unlieb und fo beſchloß ig, nie wieder an eimem königlich 
ondifchen Gaftmale Theil zu nehmen. 


— 
Etwas für Olumisten und Gartenfreunde, 


Nachdem bie Pferdezüchter und Roffebänbiger ſich ein Ranges 
und Breites von ihren Rennern erzäblt, und biefer allerbinge wichtige 
Gegenſtand von allen Selten beleudytet worden ift: fe möge das 
Fräulein Sundine doch gefäligft erlauben, daf wir Jünger Flora's 
uns ein wenig von unfern Blumen unterhalten; ums einander befra= 
gen unb einen guten Rath ertbeilen. Alſo jur Sadır, 

Wenn tie wahrbaft ſchönen und fehr beliebten Blumen bie Bidlen- 
matronalen unten an ben Stengeln anfangen friſch auszufchlagen, 
dann iſt es bobe Zeit, daß die Büfche aus der Erbe genommen und 
friſch verpflange, zugleich vermehrt werben, und dazu Ift es nun im 
Anfange Auguns bie Zeit. Jeder einzelne Stengel bildet, wenn nur 
wenige Wurzelfafern baran bleiben fönnen, einen neuen Buſch. Man 
reift bie Buͤſche gemöbnlicdh auseinanter, ober wenn bies nidıt gut 
angeben kann, fo zertbeift man fie mit bem Meffer und ſchneidet fo, 
daß an jedem Stengel einige Würzeldyen bleiben. Am liebſten nimmt 
man bazı einen regnichten Zag, denn eine feuchte Witterung ift ben 
jungen Prianzen befonters günftig, und pflanzt die Stengel an einem 
ihattigen Ort in einen etwas fchiweren und fetten Boten, etwa 
2 Händebreit auseinanberz; bie Stengel müſſen aber bie etwa 2 Zoll 
vom Buſche weggeſchnitten warden. Bel irodener Witterung muß 
man fie oft begiehen une bie kranken Pflanzen bed Tages beſtülpen 
ober wit Blättern von Lattig, Ketten oder Malven bedecken und 


Nebacrteur: 


ein Steinden ober etwas Erbe barauf legen, damit ber Wind fie 
nicht abwerfeu kann. Auf diefe Weiſe hat Meferent jährlich an bie 
100 Büſche gejogen. Laßt man bie alten Büſche einige Yabre über ⸗ 
fieben, fo verfaulen fie leicht, Können die jungen Büſche aber an 
dem Drte fteben bleiben, ohne daß man fie im Herbfte oder Frühjahr 
berpflangen darf, fo blüben fie viel ſchöner und fräftiger. us ten 
in bie Erbe geſteckten Stengeln erhält man feiten junge Pflaujen, 
von 100 faum 3 oder 4. Die rorben oder violetten Biolenmatrenalen 
fommen auf biefe Weiſe viel eber an, als bie weißen. 


Mit den ſeht garten umb fonbaren Blumen, ben Lpchnis, babe 
ich es obngeführ eben fo bei der Vermehrung gemacht, als mit den 
Biofenmatrenalen. 

Wie gebt es ums aber mit den Sommer » Lenfojen? Referent 
bat im Frübjahr viel Geld für Saamen ausgegeben, für WO Sgt. 
faum 30 Pflanzen erhalten, und biefe find ſchlechtz es find kaum 
6 doppelte dabei, Das If doch zu arg. 

Bon meinem felbfiprotuzirten Saamen habe ich noch bie beiten 
und mebriten beppelten gezogen. Es int bie und da ber Gebrauch, 
baf bie beiten Sröde ausgewäblt und von biefen bloß einige Schoteu 
jum Saamentragen gelaffen unb die andern weggefchnitten werden. 
So babe ih es auch gemacht; aber doch nur fehr wenig boppelte 
erzielt. Es iſt aber auch noch wobl nicht entſchieden, ob bie größten 
und beilen Stöde, auf obige Art bebanbelt, den meiften doppelten 
Saamen geben. Refer. hatte vor 2 Jahren ein einpiges ganz früp« 
pelbaftes Eremplar einer Levfojen» Art, war alfo genöthlget, daden 
Saamen zu ziehen, und das wurden zu feiner Berwunderung lauter 
doppelte. Bexwirtie bies vieleicht ber zurückgehaltene Saft? — 
Refer muß über feinen Machbarn Lächeln, der hat einfache und dop- 
pelte Lebtojen des Tages beftülpt und eine förmliche Hecke angelegt. 
Bas werben aus biefer Morbzucht für Kindlein werben? Auch bat 
er mehrere faamentragende Stöcke eingetnickt. Er iſt der Meinung, 
daß, wenn bei warmem und ſchönem Wetter ſich die Blüthen frhr 
ichnel entwideln, dies vieleicht die einfachen werden. Ob er recht 
hat, wird die Zukunft lehren. 

Mit den ſchönen Blumen, den Relken, in es ja wohl ganz aus 
in Pommern, denn fat alle Blumiſten in diefer Gegend haben meift 
ihren ganzen Borrath, bie ſchönſten Relken von der Welt, verloren, 
und mas noch etwa blieb, bat ber letzte Winter vertilget. Diefer 
große Verluſt iſt far unerfeglich. Die Beorginen«, Tulpen», Aus 
riteln ⸗ und Primeln » Kultur iſt dagegen wohl auf das Höchfie 
geitiegen. 

Wie winzig und Meinftäbtifch ficht es aber auch mit unferm 
ganzen Blumenslor gegen bie Blumenföre Berlins aus, beum bie 
Staatsjeltung berichtet ung: daß bei einer Blumenſchau im biefem 
Frübjabe ein Blumiſt ein Feld don circa 3 Morgen, gefchrich. 
Zwei Morgen, bepflanzt mit 175, gefchrieb. Einhunbertfünfund: 
fiebenzig, Sorten Hyacinthen vorgezeigt bat. 


Drudfehblen 
Im Beiblatt Mr. 72. auf ber erften Seite in ber Unterfchrift 
bee wiſſenſchaftlichen Artikele it für „Doctor ber Theologie — Doctor 
der Philofopbie‘ zu leſen. 
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1 75. Stralfund, Montag den 17. September 1338. 





Der Morgen. 


Ja Löcichen, ungekaämmt das golbne Haar, 
Im Häubchen noch, jerdrückt vom MRubetiffen, 
Awflattert von der Amoreiten Schaar, 

Wallt fie hervor aus Morpheus Arm geriffen. 
" Und leicht ummeht bie zierlichften ber Glitder 
Bom leichten Stoff’ das fliegende Gtwand, 
Darunter wogt’s entfeffelt auf und nieder. 
Und Bunter! — unbedeckt bie Lilienband! 


Nachläffig auf dem Divan bingegoffen, 
Schlürft fie den Kaffee — auf dem Mobeblatt 
Das Auge von der Wimper Nacht umiloflen, 
Bo Amor feiner Pfeile Wertitatt bat. 


Dann fürtert fie die Schaar der bunten Sauger 
Im Kandır, blättert bamı In jebn Romanen ; 
Doch länger wird bie Zeit und Immer länger, 
Eh’ Amors Aufruf tönt zu feinen Fabnen, 


Und fieb! aus einem Echränfchen ſchön polirı, 
Wird jest ein zgierlich Aktenſtiick gezogen, 
Ein roſenroth Papier, mit Gold verziert 


Am Schnitt — und Schmeichelneftar eingefogen. 


&o viele Siege als ihr Blick errungen, 

So viele Fächer ſiehſt du in dem Schrant”, 
Nach Lettern ſchön geordnet, was gefungen, 
Gefchrieben ward aus heifem Liebesdrang. 


Und eb’ das balbe Alpbabet turchgabnet, 
Da zeigt ſich ihre zierliche Babette 

Es Schlägt bie Stunde, bie fo-beik erfehner, 
Die Stunde zu der ſchenen Toilerte, 


Eine wahre Geſſchichte. 
Erzählt von €, H. 


Zu meinen liebenswürdiaften freunden gehörte Edward W. 
Der Zufall hatte uns zufammengeführt, und ich wenigſtens 
werde nie die Stunden bereuen, die ich mit dem an Körber 
und Geift gleich ausgezeichneten jungen Manne verlebte, 
Edward war in Briftel geboren; früh feines Vaters beraubt, 
blicb er bis zu feinem achtzehnten Jahre unter der Obhut einer 
Mutter, deren Liebe zu ihrem einzigen Sohne unendlich 
fhien. Mit fchwerem Herzen hatte fie ihn, nachdem er 
drei Jahre in Cambridge auf dem Colleg geweſen, zum 
Eontinente gelaffen; ihre Briefe, die er mir öfter müttheilte, 
waren Mufter der Zärtlichteit, Liebe umd dabei eines echt 
religiöfen Gemüthes. Er war groß und fchlant gewachſen; 
fchone, braune Augen vor der gewölbten Stirne, ein feiner 
Mund zeichneten ihn aus. Im Umgange war er freund: 
lich, zuvortommend, heiter, oft bis zum Uebermaße; aber 
ee gab auch Augenblide, wo davon feine Spur war. Dann 
überfiel ihn ein unerklärliher Trübfinn: er ftarrte vor fich 
bin ohne ein Wort zu ſprechen, oder cilte, wie gejagt 
Stundenlang umber. Allen feinen Bekannten mußte diefer 
Zuftand um fo mehr ein Rätbfel ſehn, da cr fo ganz fei- 
nem Charakter widerfprach; aber feiner fragte nach dem 
Grunde, um nicht noch flärer eine Saite angurühren, deren 
Mißton fo gellend hervorklang. 

Eines Tages war ich allein bei ihm; er war ruhig 
aber ernft geſtimmt und leitete zu meiner nicht geringen 
Ueberraſchung felbft das Gefpräd auf feine „unglüdlichen 
Etunden”, wie er fie nannte, ch theile, fagte er, Dir den 
Rorfall, der mich oft fo trübe flimmt, mit, weil ich weiß, 
daf Du mir feine Vorwürfe machen, nicht einmal meine 
Unbedachtiamteit tadeln wirft, die fich bei mir fürchterlich 
beftraft, ja den Aufenthalt in England mir unerträglich 
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eg bat. Was Du erfährft ift wahr, warum follte ich 
ich auch täufchen? 

Als ich ungefähr drei Monate in Cambridge geweſen 
war, wurde John D. ebenfalls aufgenommen. Seine Stube 
war dicht neben der meinigen; wir hatten Beide keine Be: 
kannte; unfere Studien waren diefelben, unfer Wiffen ftand 
auf gleicher Stufe — was Wunder, daß wir bald ver- 
traute Freunde wurden. Da wir und Beide genug waren, 
mwagten wir und nur behutfam und fpät in einen größeren 
Kreis von Bekannten, der fich indeß ‘bald vermehrte, da 
mein Freund fo liebenswürdig war, daß er jeden für fd 
einnahm. Der arme John! Er mar einige Jahre älter 


als ih; aber das war kein Hinderniß für unfere Freund: 
ſchaft, die im Gegentheil und zu ion rautheit führte, 
daß feiner dem Undern etwas verbarg. John's Eltern 


waren fchon lange todt; er hatte, wie er fagte, nichts auf 
der Melt, als ſich und ein verlornes Glück; kam ihm diefer 
Gedanke, wid feine ruhige Heiterkeit wohl Stundenlan 
einem flarren, ftillen Dahinbrüten, ohne daß er ind 
jemals Hagte. 

Mit dem Studium unabläffig a war es be: 
fonderd die Anatomie, die ihm anzog und der er fich mit 

anzem Eifer widmete. Aber leider konnte er feinen Wif- 
ensdurſt nicht fo, wie er — ſtillen, denn es mangelte 
beſtändig an Leichen, da in England nicht, wie hier die 
Krantenhäufer fie liefern, fondern fie von den meiſt ſpar⸗ 
famen Profefforen erfauft werden müffen. Sich mit den 
Burkers abzugeben, ift eine eigne Sache. Diefe Menichen, 
wenn fie bei ihrem Handwerke entdeckt werden, find gemein 
genug, ihre Käufer anzuzeigen, was diefen grade nicht ange: 
nehm ſeyn konnte, da es ſtets Entfernung vom Eolleg zur 
Folge hatte. Es war daher von John ein gan vernänftis 
ger Plan, den auch faft alle Freunde billigten, ſelbſt Leichen 
zu unferem Bedarfe —— — ein Plan, der auch 
mehrere Male — entſchuldige unſeren Wiſſenscifer — in’s 
Merk geſetzt wurde: 

An einem Detober » Rachmittage machten wir eine Er- 
eurfion um Cambridge, und hatten das Glüd, einige Meilen 
von der Stadt auf einem Heinen Dorftirdhofe ein, wie cd 
ſchien erft am Morgen benuges Grab zu finden. Derfelbe 
Gedanke befeelte und alle. Faſt Rifhnseigend ward die 
Berabredung getroffen, und diefes Schatzes zu bemächtigen. 

Bei unferer Zurückkunft wurde fogleich alles zu dem 
nächtlichen Vorhaben bereitet; ein Profeffor, dem wir unfern 
Dlan *1 er hatte manchen früheren Raub grade 


nicht gemißbilligt, lich und feine alte Kutfhe, mit der wir 
gegen Abend und aufmachten. Für Tücher, Stride, Schrau⸗ 
den, Spaten war geforgt, Georg Woore, der Furdtfamfte 


von uns, war Kuticher, John, ich und zwei andere freunde 
die Verbündeten. Nachdem mir lange kreuz und queer 
berumgefahren, ging ed zum Orte der Beftlimmung; die 
Nacht war für unfer Vorhaben herrlich, indem es in Strö- 
men goß. Georg blieb bei der Kutſche; wir andern über: 
fliegen die Kirchhofsmauer; das Grab war bald gefunden, 
und num gings am die Arbeit, Mach kurzer Zeit fchon 
fließen wir auf den Sarg, der nur von wenig Erde über 
det und deshalb um fo leichter berauszufhaffen war, 
Alles ging glücklich! Lohn ſchraubte ihn auf, die Leiche 
war unfer! Während die beiden Freunde fie in den Wagen 


trugen, warfen wir den Sarg in die Grube, und fuchten auf 
jede Weife das Grab fo wiederherzuftellen, daß die Ange: 
börigen den Raub nicht merften. Dann eilten wir 
Kutiche, und nun eins rafh nah Haufe. Wir reden 
wenig unterwegs; Urſache frob zu fehn hatten wir wohl, 
aber die That inte und nicht —8 * 

Als wir endlich im Colleg angelangten, war unſert 
erſte Sorge, die völlig durchnäßten Kleider F wechſeln 
meshalb jeder nach feiner Stube eilte, während die € 
noch im Wagen blieb. Nach einigen Minuten kam So 
zu mir: Sieh fagte er, da erhalte ich eben vom Profefler 
9. eine Aufforderung mich zu einem Kranken zu begeben, 
um bei demfelben eine Nachtwache zu leiften, es ift die 
böchfte Zeit, aber in zwei Stunden bin ich wieder bier: 
zerlege Du deshalb: den Leichnam, bewahre den Kopf für 
mi, ich habe das Grab gefunden, alfo darf ich wählen. 
Damit eilte er fort, und wir übrigen Freunde brachten nun 
die Beute auf mein Zimmer, um die Theilung vorzunehmen. 

Der Leichnam war der eined jungen Mädchens; er 
batte noch wenig gelitten und bie erg völli rubi en 
Seite e ließen ung cher Schlaf ald Tod gla — 
die dunkelbraunen Locken war ein Kranz von weißen Roſen 
geflochten, die völlig friich noch blühten und dufteten. Kei— 
ner von und wollte zuerft das Meffer anlegen, um ſolcht 
Anmuth, ſolche Schönheit zu zerflören. — Wir beſchloſſen, 
bis zu John's Zurüclunft zu warten; aber der würde und 
verfpottet haben und wenn er fam, war auch der Morgen 
da, wo wir die Leiche dann nicht mehr verbergen konnten — 
es mußte alfo gethan fehn! Endlich wagte einer den erſten 
Schnitt, da legte auch ich mein Meffer an; die Hand zit- 
terte mir gewaltig; ich te manchen ſchlechten Schnitt 
zuerſt — aber unter ber it minderte fi das Grauen 
und wir waren bald fertig. 

Nun trug jeder feinen Theil auf fein Zimmer; und 
war es Muthmwille von mir? ich ließ den Roſenkranz und 
die Locken dem ſchönen Haupte und ftellte ed fo auf John's 
Stube. Den noch übrigen Theil der Nacht wollte ich mit 
Zubereitung der mir gewordenen Glieder bindringen, um fie 
zu längerem Gebrauche tauglich zu machen. eß bald 
örte ich John kommen; mein Herz ſchlug beftig, eine mir 
unerflärliche Angſt hatte mich ergriffen, ich wollte dem 
Freunde entgegeneilen, aber meine Füße waren wie gefeffelt. 
Er trat in feine Stube; ich hörte ihn Licht anfhlagen — 
ein Augenblid — noch einer — ich hatte den Thürgri 
ſchon erfaßt, da vernahm ich einen furdhtbaren Schrei um 
einen ſchweren Fall. Ich eile in John's Stube; fie war 
dunkel; ich rief ihn — er antwortete nicht. Ich holte von 
meinem Zimmer Licht, und da lag John mit dem Leuchter 
in der Hand am Boden, unbewegt, ſprachlos, todt. 33 
rief, ich ſchrie um Hilfe, die Freunde kamen, alle glei 
entfegt, nur einer hatte die Geiftesgegenwart zu dem Io, 
feffor zu eilen, der von unferer That wußte, und Hilfe zu 
fordern. Der kam nun auch bald, und während wir alle 
befinnungslos ihm umftanden, wandte er alle Wiederbele- 
bungsverfuche an. ch laufchte nach jedem Athemzuge des 
—— endlich hob ſich ſeine Bruſt; mit einem ſchweren 
Seufzer ſchlug er fein Auge auf; aber der Blick, den er 
mir zuwarf, war nicht wie fonft, freundlich, fcharf, 
durchdringend; fein Auge war glanzlos und ſtarr. Cr 
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und wollt ein tife und 
Sea eg Kr min vn 
wir in der fliehen gan und mit einem 


un, deffen Ton ich nimmer vergeffen werde, ſank er in 
e Arme, finn: und bemußtlod. - 

Nun ließ der Profeflor eg nach feiner Wohnung 
bringen, um ungeftört alle Mittel zu feiner Herſtellung ans 
wenden zu künnen. Zwei Tage lag er im eimer tobähnlichen 
Erftarrung, während welcher Zeit der Profeffor und ich fei- 
nen Schreibtifh durchfuchten, um darin vielleicht die Urfache 
der Krankheit zu finden, da wir beide nicht glauben konn: 
ten, der bloße id eines Kopfes würde einen fo flarten 
Yüngling fo erfchüttern können. Ich glaube, daß wir fie 
gefunden. Im einem Käftchen lag das Bild eines Mädchens 
mit farbiger Kreide gezeichnet, worunter von — Hand 
— ach war. Das Bild war dem Kopfe nicht 
unäbnlidh. 

— — Erforſchungen konnten wir nicht an⸗ 
ſtellen; der Raub war von den Angehörigen entdeckt, die 
das tieffte Stillſchweigen beobachteten, aber überall herum: 
fpüren ließen, fo daß jede Andeutung und hätte gefährlich 
werden können. 

Und was ward aus John? fragte . Edward wifchte 
eine Thräne aus dem Auge: uhr edlam; fichft Du 
dort einen Jüngling ruhig, meift (prachlos vor ſich —* 
38 nur felten ein altes Lied ſummend — das iſt 

v . —. 


Torrespondenz-Hahricdten. 





Franzburg, September 1838, 

Ste haben fo lange nichts von mir erfahren, daß es mid, eben 
nicht wundern fann, wenn fie mich längſt im das Bud) ber Ber- 
geſſenheit gefchrieben. Der Grund biefes langen Stilfchweigens iſt 
der, daß es mir bis dabin gänzlih an Stoff zu einer Mitthellung 
mangelte; denn was fällt in einem Städtchen wie Franzburg Aufer- 
gemöbnliches, ale höchſtens ein Faſtnachts · Ball und Sceibenfhuf, 
vor! Der Letere bat in dieſen Tagen Statt gefunden und Ich berlfe 
mic, obgleich etwas verfpätet, Ihnen eine getrene Relation barüber 
abjuflatten. 

Bon ber Schüiken-Eompagnie war ber 6. u. 7. Auguſt zu 
diefer Feſtlichteit beftkmm; alle Anftalten waren getroffen und ‚Herr 
Stadtmuſtlus Range aus Grimmen, der mit 8 oder 9 Gebülfen am 
Mittäge bes 5. Auguſt Hier eingetroffen war, eröffnete diefelbe Abends 
burd, einige Stäubchen, bie dem Herrn Bürgermeifter, dem Schützen ⸗ 
töniye, fomte den Borftebern der Compagnie gebracht wurden. — 
Obgleich 16 einige Wochen hindurch faſt unausgefegt täglich geregnet 
batte, war body, gleicyfam, als ob wir durch irgend eine wohlgefällige 
hat uns bie Gewogenheit bes Zeus erworben hätten, bad Wetter am 
erften Zage, abgefeben davon, daß ber Wind etwas flart webte, recht gün⸗ 
flig. — Die Eompagnie, ungefähr 25 Mann, rüdte am Morgen bes Gteu 
aus nach ber Scheibe. Was braufen ſich ereignet, weiß ich nicht, fo 
viel aber Ift gewiß, daß es nichts Erhebliches geweien ; denn Ich babe 
trotz deſſen, baf ich mich eifrig darum bemlißte, nichts erfahren fün- 
nen. Abends 9 Uhr trafen die Schligen mit dem neuen Könige, ber 
mir gravitätifchen Schritten einherfloljirte, unter dem Donner ber 


Kanonen ein unb gingen fogleich auf den Saal bed Her Dähn, um 
ben Ball zu eröffnen. — Wie man mir berichtet, foll es, abgeſehen von 
ehalgen Uebelftänden, ziemlidy ordentlich bergegangen ſeyn. 


Am zweiten Tage rüdte, wie am erften, bie Geſellſchaft Morgens 
jum Geminnfchießen aus und kehrte, ohne daß etwas Beſonderes 
vorgefallen wäre, Abends Im Dunfeln zurüd, um bie Feſtlichteit mit 
einem Balle zu befchlichen. : 


Um doch etwas von bem Vergnügen zu genieken, warf Ich mid) 
in dem gebührenden Pug und eilte in den Dähnſchen Gaſthof. 
Naheem ich mein Entree mit 6 Gar. erlegt, gelangte ich benn 
nad manchen erhaltenen Rippenſtößen im ben nur ſehr mittelmäßig 
gefüllten Saal, Daf In dem Erfrifhungsjimmer „‚Freutvol und 
leivvoll, Gedanken find frei’ gefungen wurbe, iſt gu verjeiben, da 
dies ja ſelbſt in gebildeten Zirkeln, wenn aud) nur bei. verfchloffenen 
hüren, häufig vortommt. 


Schlieflih fan ich nicht umbin, über bie Mufit des Herru 
Range mic in der Art ju äußern, daß biefenigen Sadyen, welche 
ee vortrug, jwar ziemlich prächhe ausgeführt wurden, jedoch gröften- 
theils ber Borzeit angebörten, und keinesweges anfprechend waren. 
Woher es fommt, daß Here Range biefen Sachen den Borjug gab, 
kaum Ich micht begreifen, vieleicht daß er glaubt, wir verſteben fo 
etwas nicht beffer und haben nie etwas Beſſeres gehört. In biefem 
Falle beliebt Herr Range üch aber in einem fehr großen Irrihume 
ju befinden. 


Nachdem ich mid, denn herzlich ſatt geſehen hatte, unb ber Be 
ger meiner Uhr die zweite Stunde nady Mitternacht vertündete, er⸗⸗ 
griff ich meinen Hut, fchlicdy mich unbemerkt davon, und legte mich 
in mein Bert, welches ich allererft am nächſten Morgen um 10 Uhr 
verlieh. 


Bon der Mecklenburgiſchen Grenze. 


Im Spter. —38. 
Mein Freund! 

Wenn ih Dir von der Gegenwart erzäblen fol, muß ich aus 
ber Vergangenheit recapituliren. Du weißt, daß ich einer von ben 
Menſchen bin, bie das Unglüd ſich anserieben bat: dem Strumpf 
Morgens dertehrt anziehen, Im Whiſt beflänbig zu verlieren, Taffen 
und Gläfer umguftoften, — wollte idy Im Freien den Angenehmen 
fpielen, — beſchmutzte mic ein Fußaufhebender Mops u. ſ. w. — 


Du melßt, daß ich mach der Lünchurger Halbe jog, um einfam 
ju ſeyn und bem melobifchen Haidſchnucken ⸗ Geblöde zu lauſcheu. 
Hier ward's mir aber doch bald zu einfamz; die Pogmäen» Haider 
fraut» Waldung, im ber meine Füße oft fieden blieben, wollte kein 
Ende nehmen; bie ganze Fläche fchlen mir paffend für einen allge 
meinen deutfchen Kirchhof — damals wußte ich noch nicht, baf bier 
ein Todtenader fep, auf dem Millionen mal Milionen von Infuſo- 
rien tiegen, alle verfleint, wie es der große Ebrenberg in Berlin, 
biefer wahrhafte honorios mons *) in ber Wiffenichaft, emtbedt bat. 


Du weißt, daß Ih bald nachher mich im ber City zu Lonten, 
auf bem Boulevard, Pont neuf, in den @ipfälfchen Feldern zu Paris 


*) Perkaria’d Reiſe dur den Mitrotoömue. Erefeld, 1835. 
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berumtrieb, wo meine ſeidenen Taſchentücher und meine Blaccehanb» 
ſchuhe — 88 waren grade bie branbgelben en vogue — fo allgemei« 
nen Beifall fanden, daß ich legtere nicht von ben KHänben, erflere 
wicht fofe im der Taſche ſtecken laffen durfte. 


Du weißt aber noch nicht, daß ich jet an der Grenze bon Medl« 
leuburg lebe. Es iſt bier gut; aber das tüdifche Unglüd verfolgt 
mich wieder dann und wann, daß ich ſchon anfange, mich mac einem 
nennen Erile umzuſthen. 


Bei der Stadt iſt ein angenehmer Garten, Sammelplak riner 
ausgewählten Geſellſchaft, den ich desbalb germe befuche. Bel ber 
Pforte fam wir gefiern ein Belanuter entgegen: Gallopabe! Dei» 
fierhaft! Zum Tanzen! Obue weiter darauf zu adıten, eilte idy 
durch bie Hauptaflee zum Lefezelte. Die Muflt ſchien die fpayiren» 
den Damen in eine — und wer fann es leuguen? — ganj natür» 
liche Stimmung verfegt zu haben.“ Da id; uur auf bie Erbe ſab, fo 
gewährte ich überall bie niedlichſten Pas, ach! einen fühlte mein lin. 
tes Hühnerauge, daß ich einen leifen Seufjer nicht unterbrüdte, aber 
tod die Dame, deren Ertafe mich nicht bemerfte, nicht anzufehen 
magte. Ich eilte weiter, hörte aber binter mir eime flötende Stinnut: 
mie grob! Was war das? War ich ein Groblan, daß ich mich für 
ten erhaltenen Fußtritt nicht entfchulbigt hattet Mit verachtendem 
Unfchulbs +» Gefühle hinkte ich bem Zelte jun — doch wie warb mir, 
als ich zer Rotunde fam? Tauſchten mid; meine Sinne? War ich 
aus dem Garten im eine „Klein» Kinder» Bewahr- Anſtalt“ gefom« 
men, ober batte irgend eine Scyule für Fünf» und Sedsjährige 
Beiderlei Geſchlechts bier ein Feſt? Kaum mwagend, irgend einen 
Schritt vorwärts zu thun, Rand ich noch voll Erfiaunen da, als 
eine Damenftimme dicht neben mir chf: Minna fich’ auf, ber Herr 
jertritt Dein Spigentleid! Ich ſah nieder, und bie niebliche Minna 
lag auf dem Boden, mit ihrem Areunde befchäftige, Löcher für ein 
Splel zu graben. Ich magte überall nur mit den Zehen aufjuire- 
ten, und pries mich endlich glücklich, durch eine Zeitung Ruhe und 
Erbolung. gewonnen zu haben, Kaum batte ich einige Augenblickt 
gelefen, fo ſtürzte eln Anabe auf mich zu: Papa, er will mich ſchla⸗ 
gen! Wie er mich näher anſah, war er wohl enttäufchtz; aber ich, 
mein Areund, mußte ich nice roth bis Über bie Obren werben, 
wenn eine junge Dame mich Papa nennen hörte? — An einem Mes 
bengange gewährte ich bie verebrte Großtante, Sie wintte, verlangte 
zu fpagieren, ich bot ihr Pflichtſchuidigſt den Arm. Gang auf, 
Gang ab, und ewig In Angit, einigen Amdern zum Berſtecke ıc. zu 
dienen. Die Groftante erinnerte feufjend an ihre Jugendjabre, wo 
mit gepugten Kindern noch nicht coauettirt wurde, und verlangte zu 
ihrem Plate. Ach führte fie über bie Rotunde. Hier hatten einige 
ber niedlichen Kleinen ein Seil, mweldyes fie zur Uebung im Tanze 
‚& la Sylphide aerienne wohl gebrauchten, im Grafe ausgefpannt. 
Was kann ich dafür, daß ich fursfichtig bin? Meine Grofitante 
fab es audy nicht — und — o Gott, da lagen wir, einige 3—4jüb- 
rige unter uns! Kinbergefchrei! Müttergewimmer! Die Wurb ter 
Großtante! mein Aerger, denn ich war in bie Köcher gefallen, welche 
bie liebe Minnag gewühlt batte, und auf meinen Anieen ſab's fchwarz 
aus. — Ich wollte eilig mih nach Haufe begeben; aber ein 
Mint der Matame M. irich mich zu ihrem Thettiſcht. Mit Ladıen 
borte die Kamille meine Klage, mein Unglüf, und ſuchten durch 
freunblich gereichten Thee alles vergeflen zp machen. Es it eine 
Rual, im Gebrange) Tbee fichent trinfen zm müſſenz als ich tie 
Schaale in der Hand hatte, Iafiete es auf mir, wie Abnung nahenden 


Ketarteur: 


Sg.» 


Unglüds. Zuternd wollte ich bie Taffe nieberſetzen, ba erhielt ich 
Im Rulegelenfe einen Stoß; bie Taffe entglirt der Schaale, und ber 
ganze Inhalt Überfhwennmte das hellrothe Gage» Kleid der Fräulein 
Tochter. Ich fah nicht, ob fie im Ohnmacht fiel, hörte nicht auf 
tas Baden ber Eltern, ſondern ergriff ohue Zittern ben Knaben, 
ber an meinen Füßen Schuß gefucht, und verwies ibn mit einer Ohr» 
feige feine Unart. Mum wollte ich mich entfchulbigen; aber von 
einem nahen Theetiſche erhoben fich die Mutter, drei alte Zanten, 
jwei erwachſene Schweftern, benen der Knabe meine Mifhandlung, 
vorfchrie, mit Biden — — 

Dein bin ih, Bater, rette mich! 

Ahr Engel, Ihr bimmtischen Schaaren, 

Ragert Euch umber mich zu bewahren! 

Ich fand in der Woorftelie. Sollte ich ind Wafler ſprinzen? 
Nein, mein Freund, noch befige ich fo viel Ruhe, um zu bebenten, 
daß das Waſſer zum Erfäufen zu kalt ſty. — 

tr 


Charade Zweifpibig. 
Un einen Areumb. 


Im Herzen wunderbar Gefühle wogen, 

Wenn bei der erften Sylbe boldem Nah’, 

Es fidy zu neuer Luft fühle bingezogen, 

Doch au, wenn Schwer; und Trauer es umfah'n. 


Dir lacht, wie fir, mein theurer Freund, das Leben, 
Dich liebt ein Mätchen trem und bimmel «rein, 

Ich mwühte Dir fein fchöner Zoos zu geben, 

Es ſey benn broben in der Sel'gen Hain. 


Du fichft die legte Sylbe Dir eutſchwinden, 
Dir gleicher Wonne, als fie Dir erfchien, 
Du wirft am Morgen fie ja wiederfinden, 
Die Dir erft fpär der Abend fonnt entjichn. 


Der Wunſch nur fann in Deiner Srele leben, 
Daß meiner legten einer bald fich uah't, 

Zu frönen Driner Liebe heilig Streben, 

Dir ju bereiten Lebens ſchönſien Pfar. 


Wenn er ericheint in feinem bellfien Glanze, 
Und mild verſchwimmt in feinem Gliber » Licht, 
Dann wird Dein Leben Dir bas fhene Ganze, 
Dem nimmer ed an Blüthen wohl gebricht. 


Ich fab es oft fo freundlich milt erwachen; 
Jetzt Scheint mir Blur fein glübend Morgeuroih, 
Und jete Blürb’ ein offner Löwen - Nachen, 
Verbeerung drohend rings und graufend Tod. 


Mir bringt nicht Zuft fein Kommen und fein Scheiten, 
Mir, dem das Schickſal rüdifch Aller nahm; 

Dem Glüdlichen nur beut es feine Freuden, 

Dem Zrauernden erhöht es nur ten Gram! 


cbierbei dae Belblatt Mr. 75.) 


Suckomw. 
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An die geehrten Abonnenten und Leser. 


wen in der Welt Tollte ich wohl mehr Zutrauen haben, ald zu den Abonnenten und Lefern einer gegründeten 
rift, deren liebreiche Mutter und Pflegerin fie waren; die ich in Wechfelliebe mit ihnen erzeugte umd erjog, und die 
ein Geiftesband zwiſchen und gefmüpft hat. 

Mir ein Kind die Cigenfchaften der Eltern erbt, und ihre Freuden und ihre Leiden in der Zeit feines Werdens 
durch den ſympathetiſchen Eindruck des Mutterherzend die Grundzüge feines fenfitinen Charakters bilden: alfo trägt die 
Eundine den Stempel meiner Gedanken und Gefühle, meiner Freuden und Leiden von dem Tage ihrer Entfichung 
bis auf den heutigen Tag, trägt die Sundine den ar der Liebe, der Zuneigung, der Wechlelgefühle, des Kunft- 
und Echönheitd- und Geſchmackſinns der Leſer; denn ich fchrieb nur aus —* Seele, und die Mitarbeiter ſchrieben im 
ihrem Sinn, und fo ward das Blatt ein Archiv unferer Gedanken und Gefühle und Anfichten, und wir finden uns in 
den alten Jahrgängen wieder und lächeln und an, und die Lefer und die Mitarbeiter und ich find als eine einzige große 
Familie zu betrachten, die eine fhmpathetifche Kette umſchlungen hält. 

Sollte ich da zögern mein Herz zu öffnen? Sollte ich da zurüc halten mit dem, was unumgänglich nöthig hut, 
um das’gefnüpfte Geiſtesband zu erhalten und feiter o zu binden, und die Reactionstraft zu lähmen, welche es lang⸗ 
fam lodert und auflöſt? Ich habe mir keinen Vorwurf zu machen, daß ich in meiner Wärme, in meinem Eifer für 
das Blatt nachließ, welches unfere Berbindung bewirkt, enn x eine andere Tendenz in feinen einzelnen Theilen für 
daffelbe In gewinnen fuchte, fo geichab es zur angenehmeren Unterhaltung der Leſer, per höheren Nüplichkeit der Schrift, 
die ich als ein Inftitut der bürgerlichen Gefellfhaft betrachtete. So verdiente ich denn weder Tadel noch Ungunſt für 
einzelne Auffäße, welche in diefem Sinne gefchrieben waren, nod verdiente ich die Strafe, daß einzelne Abonnenten aus 
diem Grunde abgingen und ed mich wiffen ließen. Es waren zwar nur wenige, allein es fchmerzt doch, fich unbillig 
von folchen — zu ſehen, deren Geiſt und Bildung zu der Erwartung berechtiget, daß fie ein auf das Ganze 
berechnetes nützliches Beftreben, wegen zufälliger Berührung ihrer Lieblings» Intereffen, nicht einfeitig beurtheilen wür- 
den. Hiervon abgefehen indeffen jr Hauptfache. 

Wenn ich raſtlos arbeiten foll, wie e8 bisher der Fall war, wenn ih Sorge und Mühe und Plage täglich haben 
fol: dann muß ich doch dafür auch eine gewiffe hecuniäre Entſchädigung genießen, denn es ift nicht zu verlangen, daß 
man immer und ewig gleichſam umfonft arbeiten und leiden fol. Ach müßte doch mindeftens mir ungefähr fo viel berechnen 
können, wie der geringfte Eanzlift. Mein früherer Berleger und Mitredacteur, Herr Hausſchildt, hat mir aber die Sache 
total verdorben, indem er die Sundine ald das Mittel betrachtete, fein projectirted und mit ihm wieder erlofchenes 
ntelligenz » Blatt in Aufnahme zu bringen, deflen Inferate eine Erwerbsquelle für in werden follten; er bat mir die 

ache total verdorben, indem er die Sundine teilte und zweimal in der Woche erfcheinen ließ, und das doppelte an 
Drud und Papier für daffelde Abonnementsgeld gab; denn wenn man 2 Sgr. 6 Pf. für die Lithographie abrehnet, 
fo bleiben 15 Sgr., und das mar der frühere Abonnementspreis für einen Bogen, Zwar willigte ih in die Theilung, 
alfein ich konnte unmöglich ahnen, daß es fo kommen und auf -. die ganze Laſt gewälzt würde, Er war zugleich 
Buchdruder — ich bin es nicht. Er konnte die vermehrte Arbeit felbit — — id eg fie bezahlen. Sein Gr: 
fhäft bat aufgehört, und ich muß nun andere amd fichere Wege für den Drud des Blattes Suchen, weil ich mir nicht 
zweitenmal einen Korb von einem Berleger und Buchdrucker geben laffen kann, und Nächte durcharbeiten, um Ma- 
Wriatien zu Schaffen. Da habe ih nun die verdoppelte Sundine fammt der dit ograpbie auf dem Halfe, für die 
eine andere Buchdrucerei auch doppelt bezahlt ſeyn will, da Serrn Hausfhildrd Intereffen entfernt nicht die ihren 
find. Nach einem Anfchlage der hiefigen RegierungssBuchdruderei, mit der ich mich als ein rerlles Haus nur einlaffen 
fann, betragen die Drudtoften der beiden wöchentlichen Nummern und vierteljährlihen Lithographien aber faft mehr, 
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wie das gefammte Abonnementsgeld, da aud am Sonntage Dann werden muß, was die Koſten bedeutend fleigert, 
und wenn diefe auch bisher cine Rückſicht übte, fo kann man dies doch nicht für die Dauer verlangen. 

Wenn alfo die. Sundine ferner gedruckt und-befichen, und id ald Redarteur und Ha eiter einiger 
entfchädigt werden fell: dann muß die Sumdine fo vıcl ald möglich wieder auf den alten gefept werden, das 
beißt: wöchentlich einen Bogen flart mit einem Beiblatte erfcheinen, das einen halben Bogen enthält, und worin Alles 
das Raum finden kann, was bisher im Beiblatt intereffirte und woran man gewöhnt iſt. Die Lefer verlieren alfo nichts, 

ewinnen vielmehr, denn wo cs jet mit dem SHauptblatte bei einem halben Bogen cin zerftüdeltes und künmer- 
iches Merk ift, läßt fich bei einem ganzen Bogen eine viel beffere Cintheilung machen, die U brauden 
fo vor's Knie gebrochen zu werden, und man bat mehr Raum für Artikel, die eine Theilung nicht wohl erlauben, ® 
Mitarbeiter finden biedurch mehr Vergnügen und Aufmunterung zu fchreiben, und ich werde ald Redactene nicht fo 
hebt, und babe mehr Hülfe und mehr Ruhe etwas auszwarbeiten. Das ae Beiblatt verliert an i a 
und Intereſſe nichts, denn wenn die Sundine jedesmal am Mittwoch erfcheint, welches der befte Tag ift, da am Dien: 
flag Abend und Mittwoch Morgen alle Materialien zu demfelben zufammen fo haben die Pefer, neben den Tages⸗ 
begebenbeiten, in frifcher Neuheit und möglichfter Kürze die Ueberficht feiner wiffenmwertben Theile, denn die 

oft kommt 03 am Mittwoch Morgen an, alfo ift die Angabe der Fonds, Geld- und Wed 


fel-Eourfe R 
d ienftag Abend kön och fi {efen werden, und was die Schiffslifte betrifft, 
a nn aa 
alte. — 


In dieſt eugung ſchlage ich die Wiederannahme der alten Ordnung den geneigten Leſern und Abon⸗ 
nenten vor, welche, wie ich oft vernahm, bei vielen alten Leſern belichter if, wie die gegenwärtige, die nur auf 
berechnet war, umd würbe die Sundine, wenn bis zum Iften October keine mißbilligende Erflärungen von ihnen 
mit Anfang des neuen und vierten Quartals in der — — Form und zwar am Mittwech jeder Woche 
und Ser il wie vr‘ —* — Dr € * 2* weh id fit einer Mike — us g 

meichle mir. mit der ng, daß die offentli um e eit einer von 

Kürean en — zu erwerben beſtr =; meine Borſtellung unterflügen wird, die nur dahin die Are 
einen foliden, haltbaren Fuß zu 7 und man zugleich in gütige Erwägung zieht, daß mein Se if ald Redar 
derfelben die Urquelle mancher © iefale für mid wurde, die mich fonft nicht getroffen hätten, und num bie 
ni —5* mich dafür theilnehmend zu entfhädigen, indem man auf meinen Vorſchlag eingeht und mir Diet 
erleichtert. R —— 

Man taxire geneigſt die Sundine nicht nach dem ‚Volksfreund“ in Anſchung des Abonnementgeldes Das it © 
fremder Zweig, R ein” Induftrie» Statt welches alle Mittel jur ——— in fh vereinigt, aber auch J. as ge 
ringſte fubjective, ur! örtliche, noch provinzielle, noch gefellige Intereffe für ung bat, und gleichſam bei und bie 
fhätige Serluft genicht. Die Sundine dagegen fucht diefe Intereffen wenigftend in’d Auge zu fallen; fie it in ® 













unferer Farbe und in manchen ihrer Theile eine fortlaufende Chronit; man betrachtet es als eine bürger Iren 
ſache fie zu halten, und ſchon jebt hält man die älteren Jahrgänge wert, und die ganze Sundine flieht im ı ei 
meine Pflicht, die geeigneten Borfchläge dazu zu machen, um fie im Namen aller, die das Verden daß fi 
die fie balten und bezahlen, der Nachwelt mit ihrer Gedächtnißliſte zu überliefern. So fürchte i inen 
Land Neuvorbommern) find die Rheder, ich aber bin nur der cingeſetzte Schiffer der Sundine. } 

v. Sudo mw Redacteur. 


J 


in der Rathsbibliothet. Darum muß ich als nützlicher Menſch bemüht ſeyn, fie weiter zu ea ma 
denn Ein 
von denjenigen, deren Merk ich zu erhalten beftrebt bin, denn die Herren Abonnenten (die un 
4 





Maria Slint nen Mahle gütlich thaten. Die und da huſchte noch eine 
Eine acrenmäßige Geſchichte aus der lehten Hdlfee des vorigen Jahrhunderrs. Magd, die Hände unter die & ürze gefchlagen, über einen 
Erzählt von Thorwalbd. —“ oder bog um die Ecke einer Straße, um die 
pe, 2— 3 9 gar u Speife gi rg zu 
„Trauet nicht den Koien eurer d, olen, auf die er um ejehen wegen ſpaärlicher —— 
Trau ig 334 niet der Haus mit alei Unaeduld w 
Eur ber icheatt bier vermuc 18 Hei —" m. eg ern er wide 55 ——* 
fer aus zeichnete, die gegen die hochgeihürmten Giebel⸗ 





Sau 

Es war um die Adventszeit des Jahres 1751. Ernſt häuſer vermögender Kaufherren mächtig abſtachen, und nur 
und feierli ur die hohen, bemooften Thürme der alten | vom Heinen Bürgerdleuten age = wurden, war ed beſon⸗ 
Hanfeftadt Stralfund in den tiefblauen Winterhimmel empor, | ders öde, und nur zuweilen kuündete das Knirfchen des 
und ihre —— erglänzten im goldenen Sonnenftraßl Schners an, daß durch fie ein Menfch feinen IE 
der Mittagsftunde. Stille rubte auf den Etraßen. Der | Ein Haus gewahrte man indeffen in diefer abgef&hiedenen 
abnehmende Rauch der — kündete an, daß ſich —— das alle andere hoch überragte, und mit feinen 
die Bewohner im warmen Stübchen cben beim aufgetrage- ' Mebengebäuden und Einrichtungen eine andere Beſtimmung 
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fchließen. 
bar ter, wel 
— — re daran 
dumpfe Kelteng en 
ur Bi in - En — ai 
Te von einer Meute zu kommen 


Es war 









"Shih er erei über dide Bücher mit 
e er 

| Age on 84 tiegeln und Oli 

a am glühenden Blechofen feine 

„wobei er wie ein zweiter Rübe⸗ 

Gefta Haar 


in einen 
Stapltnöpfen, 
mit en 
en Strümpfen und Schuhen mit 
Scwallen, eine bunte Seidenfchärpe um 
er palbetifch durch dad Haus oder trat 
u. den wie ein perſiſcher Zauberer aus feiner 
tert feierlich entgegen. Er vermochte die Ber: 
Sal pr ft zu rs ps und dem Kr 
ner en zu verkünden; ja, 

—— be Söhne, welche die beforgten Bäter 


ibm brachten, durch eine ſchauerliche Procedur, 


H 





ne fröfte 

AR Tritten, um für ihre Frau ein wunder⸗ 
flafter Mr bolen, das die Kunft des Scharf: 

richters bereitete, das 

die enden Schlitten 


ko bnlih durch die 
ed zu. 


en Fritz war ſehr vertieft bei feinen Schmelztiegeln, 
und Eintritt eines Denen, allein 
er haftig aus feiner gebücften Stellung vor dem Gfüh- 


5* welche um die Millags⸗ 


ſten Dann ſchloß er fih 
beſtern zu werden. 
. Adventszeit hat an und B 


ofen auf, als das blanke Richtbeil im einer Nifche des Zims 
mes 6 dem grünen Vorhang heil antlang, und ein 
Heines_ Mädchen ihm entgegen trat, das ſich der Magd in 
das Zimmer —— e. Beide hatten auf der Diele 
Hr Abfertigung gefunden und traten fo zum Hausherren 


Bee das Kind an, i 


forichte die Magd nach dem Kinde aus, und ſchrieb ſeinen 
Namen mit einem Diamant an die Fenſterſcheibe, den er 
eben zur Hand hatte; „Maria Flint“, fo war er zu leſen. 
ab, um in feinen Betrachtungen nicht 


r ſich etwas eheimniß⸗ 
volles, geiſterwehendes in ihren Stunden, und Reich 
der Schatten wirft während ihrer Dauer auf die Erdenwelt 
unfichibar ein. ng befann 9 deſſen bald und 
erinnerte auch der Sage d 


ch daß das Richtbeil hell 
anzuklingen pflegt, wenn ein Menſch ſich demſelben nähert, 
der einfl auf dem Blutgerüſt ſtirbt. Die Begebenheit war 


ihm alfo Gewiffensfache, und er nahm fi) vor, der Mutter 
des Kindes einen Beſuch zu machen,‘ und fie vor der leife 
wintenden Gefahr zu warnen. Neu war ihm übrigens diefe 
Erfahrung, und er ſquß vergebens in den Tagebü 
feiner Vorfahren nad, ob darin nicht Aehnliches verzeichnet 
ſtehe. Er nahm das blanke Richtbeil von der Wand, und 
verfuchte auf alle Weife ibm den gellenden Ton ein: 
mal zu entloden; allein es blicb ſtumm wie der leblofe 
Stein, dem es entfprungen, und doc fchien cd vorhin be- 
feelt zu ſehn und ſprach fo Hell am, daß es wie ein Wehruf 
durch Nerven und Gebein ſchnitt. Unter grübeln und fin 
nen über diefen außerordentlichen Borfall verging der Nach⸗ 
mittag und Abend, 
(Kortfegung folgt.) 


Stockholms erster Anblick, 
Bon X, Marmier, 


Stockholm ift die fchönfie Stadt des Morbeng, wenigftiens ber 
Zage nah. Man bar fie mit Meapel, mit Benedig, mit Konflantt- 
nopel verglichen; doch wer fle nicht mit eigenen Augen gefeben, wird 
aus biefen Bergleichungen fein mwabres Bild von dem eigentbümlicyen 
Andblid diefer Stadt gewinnen. Wir waren früb Morgens auf einem 
eleganten Dampfboot von Morköping abgefabren, und nadıdem mir 
lange durch Gruppen felfiger Inſeln und Sandbänfe bindurdgefchifit, 
famen mir gegen Abend in einen Kanal, der die Dfifee mit dem 
Mälars See verbindet; flatt der dürren Hügel und Klippen, bie 
unfere Mugen vor einigen Stunden ermübet, faben mir jegt nur 
große, grüne und fruchtbare Ebenen um ung, zum Theil mit Zannen- 
mälbern beberft, und Lanbbäufer, deren Giebel über die Büſche ber» 
vorragten. &s war ein Juni» Sonntag. Die bunte, gerutzte Menge 
erwartete uns auf den Duaisz; die jungen Mädchen aus bem Melt, 
bie Piger, jene Berwantten der Parifer Griferten, fanden auch da 
mit dem gemirften Koulard auf dem Kopfe und dem engen Leibchen. 
And die guten Bürger, die Handmwerfer feblten nicht, die Einen In 
ihrem Sonntagsftatt, wie die Variſer der Salnt » Denis» Strafe, 
die Anderen in ibre Babmeljacte gefleidet. Unter ihnen erfannte man 
and Daletarlifche Bauern mit breiträndrigem Hute, mit der langen 
Weite der Elfaffer Bauern, rorben Strümpfen und boben Schuben. 
Wie ich diefe Mafle Menfchen am Ufer von fern erblidte, fürchtete 
ih, fheon, unter Ihnen die Abignonſchen Laftträger zu treffen, bir 
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für bie Relfenden wabre Plagen find.- Doch nur einige Eommifften» 
mairg mäberten fih uns mit mebr Beſcheidenbeit als ‚und 
die Menge ging ſogleich aus einander, um uns burdyjulaffen. 

Als mir das Boct verliehen, fam weder ein Bol» Beamter, 
unfer Gepäd zu unterfuchen, noch ein ae rn der unfere 
Pie verlangte. Mie erinnere ich mich, fo leicht und beiter eine 
Stadt betreten au haben; die Gloden lauteten in den Kirchen, bie 
Menfchen ergoflen ſich üb r die Strafen, bie Kabne ſchwammen auf 
tem See, alle Gefichter blickten fröhlich und beiter, und im jeder 
Straße, ie ich paliirte, ſab ſch Häufer mit einladendem Aruferen 
—— gaſtlichen Auffchrift :* Rum för Refande (Bimmer für 

eifente). 

Am folgenden Tage überſchritt ich die Brüden, um bie fellen 
Abhänge des Mofebade ju erklimmen. Dies ift ein Hügelim Süden 
der State, mit armen ‚Hantiwerfermobnungen bedeckt und don 
ſchmutzigen, unregelmäßigen Strafen durchſchnitten, nicht unäbnlic) 
‚ ten fintteren Quartieren der Eroir: Neuffe in Lvon. Dabin ift noch 
nie die Kutiche eines großen Herrn oder das fchäumende Pferd des 
Garde» Difiziers binaufgefommen. Zu biefen Häuſern, bon denen 
Immer eines über dem anderen gebaut if, kann man uurauf feinigen, 
glatten Zuffleigen oder auf böljernen Treppen arlangen, vor jer⸗ 
fumpten Kindern vorüber, die wie Enten im Waller müblen, und 
alten Weibern, die, an ibrer Thür ſitzend, Wolle kämmen. Doch if 
man erſt oben auf tem Gipfel des Hügels, fo kommt man in einen 
großen Garten, wo das Volk trinft und fingt, mie in den öffent» 
lichen Garten Deutfchlante. Auf dem Dach feines Haufes bat ber 
Beliger eine böljerne Plattform mit einigen Bänfen angebracht, vom 
me man ganz Stodbolm überſeben fan. 

Man denke ſich eine große Stadt, auf der einen Seite vom 
Meer, auf der anderen von rinem Ser befpült, durchſchnitten von 

anälen, mit Gärten und Baumgruppen überfäet und erbaut auf 

fieben Anfeln, wie Nom auf feinen fieben Hügeln. In ber Mitte 
feben wir die alte Statt, die frübere Eitadelle des Lantes, die Nefi- 
- tem der Könige, bas Her Schwedens, wie es die Ebroniten des 
Mittelalters nennen, das Schloß, bag, wie ber Hradſchin in Wrag, 
fein Riefenbaupt über die übrigen Gebaude emporbebt; um fie herum 
liegen im Morben und Süten bie beiten Vorſlädte, bie größer find, 
als tie Altnadt. Eine lange grüne Hüfte langes dee Mäları Sers 
auf der einen, auf ber anderen Seite das Uriemal, ber Hafen mit 
der Handels» und Kriegs» Klagge, der Dart mit feinen Kanınenbür 
ſchen und taufend Qußmegen, und von alen Seiten ein unbegränster 
Herijont, wo ber Blick und die Phantafte durch nichts gebemmt ift, 
dies in das berrliche Panorama, welches Stodbolm bietet, bies if 
die Stabt, aus der einſt Gufian Arolpb kam, um der Held des breeir 
figjäbrigen- Krieges zu werten, und Karl XII., wm die Rufen bei 
Marma zu fchlagen. Ein fonterbares Spiel ber Natur ift es, daß 
tiefe Hanpeitadt Schwedens, die fo viel Urfache bat, auf ibre Könige 
ftolg zu ſeyn, das Emblem der Königewirde in Ibren Umriffen bar 
fell. Die Altıtarı bilder den oberen Theil eines Diabems, die Bor» 
fädte ben berumliegenten Reif, und die Klachen des Meeres umd 
des Sees fallen ſich wit zwei filbernen Bantern vergleichen, die an 
jeder Seite anlirgen. j 

Sitockbolme Geihichte, wie bie Hopenbagent, gebt nicht über 
das zjwölfıe Jabrbundert binaus. Die Könige von Dänemark be: 
wohnten Keire, bie von Schweden Sigtuna. Die Söbne Diin’s, 

des Grünters beider Monarcieen, batten eine und biefelbe Wob» 
nung, eine Burg neben einem Tempel,. Die Werte des Heidentbume 
find mir Ihm felbit untergegangen. Man ſucht Leire, und nicht ein« 
mal eine Ruine finder fickt, welche die Spur beffelben bezeichnet, 
Man fuhr Sigtuna und ſiebt nichts als Gräber, 

Auf dem Boten, den beut bie alteien Gebaude von Stockholm 
einnebmen, Handen in den eriien Kabrbunderten unferer Zeitrechnung 
nur einige Zilcherbütten. Ce war ein armer unbefuchter Landfirich, 
ber durch eine tragiiche Begebenbeit zuerſt berübmt ward. Want, 
der zwölfte Ablönımling aus dem Staum der Unglingtr, batte einen 
Rug nach Finnland unternommen, wo er mehrere Diſtritte verbeerte 
und Skialf, Lie Tochter eines von ibm getödteten Zürften, mitnabım. 
Er landete an der Kühe von Etodbolm und wollte die, welche er 
arm und zur Waiſe gemacht, beiranben. Die Nungfrau mwiderfegte 
ſich nicht und empfing ten Berlobungsring. ber im Herzen war 
fie von Haß und Mache erfüllt, Am KHochzeitstage derſammelte 


Rretactrur: *. 


Agne feine Walfengefährten unb feierte fein: Glück d viel 

—E— baf = zuleist frafılos binfiel. half nahe Ay fange 

Kette, die er am Halſe ſrug, und erbing ibm bamit an einen Baum. 

Dann befreite le ibre_gefangenen Banbeleute, 

taue und febrte nach Finnland jurüd. 

Mens Namen. "Dh Echocten haften Murans Aruakr: fe nr 
ne’ n. en en a ! . 

ven ibn bübſch und beauem, und —— dededte ſich d 


Wobnungen. Nm Nabre 1255 vergrößerte BWirger Jarl dieſe wer 
bende Statt, aab ibe Borrechte und fchlug feine Kefidenz bafelbit 
auf. Bald befam fie, wie alle Städte bes laltere, 'ibre Manem 


umd ihre Citadelle. Bon bier aus veribeidigte eine beidemmmt 
Bren, Ebriftine Gollenſtierna, die Wittwe Sten Sture%e, ihre 
ürger gegen bie Angriffe Ebriftian’s U., den, Schweden nicht-mebr 
br Maun. hatte In 
umde empfangen. Seine 
’ erfchaft fammelte fich um fie und ieh dem 
önig die Ebre, in Stodbolm rinzuzieben, tbeuer zu fliehen fommen. 
Als fie eudlich je ſchwach war, um gegen eine zablreiche Urmer zu 
tampfen, fapituliete Ebriftine mit den Waffen In der Hand umb lief 
fidy für ihre ſammtlichen Anbänger eine allgeeine Amneftie pr: 
den. Aber Ebriftian MM. brach fein Wort: er fick Ebrifline ine 
Befängnig werfen und auf dem Mitterplag ein Schaffen ereichten, 
wo die edelſten Kamilien ihr Blut fliehen faben.- Rp 
Diefen böfen Zeiten folgte bie woblthätige Regierung Guflap’2 I, 
ter, durch Umglüc frühzeitig in Geift und Eharafter gereift, den 
Staat, die Kunft_ und Wiſſenſchaft zu gleicher Höbe erbob, Er 
fuchte zu gleicher Zeit, das Königreich durch weile Gefeße zu befefi- 
gen, während er babin firebee, im die Univerfität Upfala; mehr Kehren 
und Bewegung zu bringen, und Stodbolm veridönerte. Er war 
6, ber den Einwohnern gebot, Lie bölgernen Häufer am Ufer des 
Mälar niederzureißen und an deren‘ Stelle feinerne Gebäude aufzir 
gene m. ging bie . ——a über die 
der heutigen Altſtadt binaus. Die ganze e, die gegenwärtig. don 
der großem ſüdlichen Borſtadt Defeat Yin, jeate frühe nur, 
jerfireute Wohnungen. Der Brunfebers war nur ein wüſter 
und wo beite die Santt» Klarafirdie mitten aus einem 
und fchöner Straßen bervorragt, fab man damals nur ein * 
Klofter. — Rach und nach verbreitete ſich die Bevbllerung, welcher 
ber frühere Raum bald zu eng ward, nach Morben und Den. 
Der Berg und die-Ebene wurde befeßt, und ber — ” 
ter Schwerifchen Hauptſtadt ward don zwel Borfläbten umeingt, 
die zwei großen Städten gleihen. Die Altſtadt bat ihren alter 
tbümticyen Charakter beibebalten, Sie ift er. sit, den 
frummen Strafen und finfieren Gäfchen durchſchutten und bewohnt 
von Bürgern, ger und Kaufleuten. ira Borfiadt 


als feinen König anerkennen mellte. 
Schlacht don Bogefund eine tödliche 
Sean rachte ibn; die B 


fiebt nicht eben fo alt aus; aber fie bat weder regel Umeiffe, 
noch beffer gebaute Häufer. Der ſchönſte und fr Bilhfte heil 
der Stade ift die nördliche Vorſtadt. Hier finb'dle Steaken breit 
und gerade, die großen Pläge viereckig geftalter, bie, Bebäube nach 
dem neueren Geſchmack erbaut; bier find bie eleganten Wohnungen 
der hoben Beamten und der Nriftofratie, das Batale des Prinzen 
Karl, das Theater, die bronzene State Guftan Adolph’s unb 
Karl’s Xıut,, die Alademie und das Obſervatorium. 

Uebrigens verſchwindet bier das Wert der Künſtler vor bem ber 
Natur. Stochholms wahre Schönbeit beſteht im feiner Lage. Diefe 
muß man im Ganzen und Großen betrachten, dann bietet- fie bie 
bertlichſſen Anfichten. Uber wenn man jeden Sıabtebeil für fich 
unterfucht, fo findet bie Archäologie nur wenig Denkmäler, die das 
Stutium berlohnen. Die Haufer aus den Reiten Birger Jarl’s find 
verſchwunden, bie Eitabelle der Chriſtine Gpllentiierna, If ‚jerflört. 
Die Strafen der Altſtadt baben nicht mehr den, Zauber des Alter» 
tbums, und die freundliche Mettigkeit ber Jugend vermiffen teir in 
ben neuen Auartleren. " 

(Schluß felgt.) 


Auftöfung der Ebarade im vorigen Stüd 
Mai» Tag. 


(Bierbei das Belblart Nr, 76.) 
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SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





Swölfter Jahrgang. 


Des Blinden Klage. 


Mein Auge ſchloß ſich MIN dem Licht, 

Ich ſah' den blauen Himmel nicht, 
Mir funkelt nie der Sonne Strahl, 
Nie Sternenglanz und Blüthenthal. 


Wohl mag fie ſchön fepn, Gottes Welt, 
Ringsum erleuchtet umb erhellt, 
Wohl mag es ſchoͤn fepu bis zum Tob: 
Das Morgen» und das Abendroth. 


Wenn hell der Berge Stirnen glühn, 

Denn Bäume, Blumen, Saaten blühn, 
Wenn taufenb Farben licht und rein, 
Dem Leben Luft und Wonne leihn, — 


Und wenn bes Bruders Huge weint — 

Unb wenn ber Monb auf Gräber fcheint: — 
Wohl mag es ſchön feyn immerdar, — 
Durd Licht nur wird das Leben Klar. 


Ich aber wanble Tag für Tag 
Still durch den finftern Stundenfchlag, 
Ich mantle ein und wandle aus, — 
Mir bfeibt die Welt ein buntles Haut. 
(WBürtered Kirchenbilder.) 
— 





77. 0 Stralfund, Montag den 24. September 20.1838. 


Maria Flint 
(Bortfegung.) 


2. 

Am mächften Morgen fah man Ehren Fritz, gekteidet, 
als wenn i *8 ——————— Rath vor die Kammer 
beſchieden hätte, in einer Art von Dortoren Tracht, das 
Saar gepudert und in einen feidenen Haarbeutel geftedt, 
in Schuh und Strümpfen und beireften Dreimafter, das 
hohe Rohr mit fildernem Knopf in der Hand, aus der Froh⸗— 
nerei treten und den Weg nach dem altch Markt einichla- 
gen, im welcher Gegend die Eltern des Kindes wohnten, 

Meifter Flint war ein ehrſamer Altſchuhſter, der auf 
feinem Dreifuß faß und altes Schuhztug mit der Brille 
auf der Naſe ausflidtee Er konnte 4 zuerſt den ftatt- 
lichen ng Scharfrichters nicht erklären, und fchaute 

defien Füßen, ob vielleicht hier feine Geſchicklichkeit in 
Anſpruch genommen werden follte. Frau Hint wußte aber 
fhon mehr, denn die Magd hatte ihr erzählt, daß Ehren 
Fritz fehr bedächtig nach dem Elternnamen von Maricchen 
gefragt und mit einem Pfriemen etwas auf die Scheibe 
re hätte: Die Neugier hatte fie ſchon die ganze 

acht gequält, und es fick ihr ein Stein vom Herzen, als 
Ehren Fritz eintrat. 

Es mar nicht leicht, eine Cinleitung für —— zu 
finden, was der Sdacfrichier den Eltern von Mariechen 
entdecken wollte. Er zahlte nach einem freundlichen guen 
Morgen zuerſt die Fenſterſcheiben in der Stube, befah ſich 
dann den — ſprach von dieſem und jenem, 
vom Wetter und vom Schnee und ging am Ende zu feis 
nem Thema über, Meifter Flint batte bei. den erſten Wor- 
ten die Brille abgelegt, ſtrich fih die Saare unter feiner 
Pechtappe glatt, und hörte zu wie im Barthſchen Keller, 
wenn die Altermänner feines Gewerke über Politit und 
—— ri | redeten und dabei auf der andern Seite dem 
Barthſchen Bier zuſprachen. Er verfland nicht recht, was 
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fagen wollte, allein Frau Flint, die am Ofen 
das Gebäck fäuerte, faßte beffer den Sinn der Rede und 
warf die Nafe darüber ziemlich hoch. „Was foll mir die 
Predigt für mein Kind?" meinte fie ſchnippiſch; „Ihr, Ehren 
Fritz habt fie nicht eraogen, und es läuft noch viel Waſſer 
den Berg herunter, bis fie groß if. Mir ſchicken fie in 
die Schule, wo fie Sprüche lernt, und der Katechismus h- 
der befte Tröfter und Bewahrer vor Berfuhungn. D 
fih der Himmel erbarm! mein Kind follte einft auf dem 
Köppenberg oder Schaaftichhof ſterben — — —“ Nun 
ing ed and Meinen und 3 und Meiſter Fritz 
onnte nicht mehr zu Worte kommen. Er nahm ſeinen 
Hut und Stock und ging. In der Thür drehte er ſich 
noch einmal um: „ich babe meine Seele gerettet”, ſpra 
er feſt, „und es Euch Leuten gefagt, was Euer Ki 
bedroht”; dann fchritt er über die Schwelle. 

18 er fort war, ergoß fih Frau Flint in Bitterkei- 
ten über ihn. „Der follte ih nur um feine armen Sün⸗ 
der befümmern“, verfebte fie ſtechend; „kommt er da an, 
ald füße Einer von ung ſchon in der Frohnerei auf den Hals, 
wie wichtig macht fich doch der Henker mit feinem Blutbeil! 
Deine Keffel Hingen auch, wenn juft eine Rape darauf 
ſpringt, und die Ken er Mingen, wenn eine Strandlarre 
fährt, aber damit weiffagt ed noch Fein linglüd. Hat wohl 
zu tief in die Bücher oder in die Flaſche gekuckt, und weil 
ihm darüber die Ohren klingen, als die Magd mit dem 
Kind eintritt, fo hört er fein Beil klingen, und ficht mein 
Fleiſch und Blut ſchon auf dem Rabenftein. Allen Nachbaren 
will ichs fagen, daß er ein Narr ifl, der Gefpenfter ai 

Mieifter Flint altfchubfterte während diefer Rede fleißig, 
um nicht per Geſellſchaft auch mas abzukriegen von den 
Melgen und Wehdaag, die feine Sauschre dem Scharf- 
richter ., und nickte Beifall und hämmerte die Hin⸗ 
terfliden auf die Schub des Küfler Nachbarn auf feinem 
Stein fo ir daß für ihn die Worte von Frau Flint auf 
die Erde fielen, doch zürnte_er im Ernft nicht auf Ehren 
Fritz, umd dachte in feinem Sinn, daß er es doch gut ge- 
meint haben könnte, und Sympathie doch auch nicht ganz 
erlogen ſeh. Endlih war Rub im Saale und Marichen 
tam aus der Schule. Nun begann die Recapitulation, die 
Meifter Flint aber mit eben fo vielem Gleihmuth anbörte, 
wie ein Müllertbier das Klopfen auf feine Meblfäde, worunter 
ein geduldiged Bich ir verfichen ift, und etwa kein Menſch. 

Ehren rip verſah fich diefer Nachrede’gar wohl, allein 
er meinte feine Pflicht getan zu haben, und tröflete fich 
über die Rifchflosteln von Fran Flint. Bald hatte er die 
ganze Sache vergeffen und fo auch rau Flint und ihr 
Ehherr. Diefer zollte nad) einigen Jahren der Natur den 
Tribut, und die Mutter meinte mit Mariehen, die ſchon 
größer war, an feinem Sarge und kaufte fih in das Jo— 
bannistlofter ein, und erzog dort ihre Töchterlein zu einer 
fchönen, lieblichen Jungfrau, an der alle Welt cin Gefallen 
und cine Augenluft hatte. Das klingende Richtbeil 
war fchier vergeffen, und Frau Flint hätte ih auch geſchämt 
daran zu denken, da ihre Tochter zu den bildfchönften Mäd— 
hen ihrer Vaterſtadt gehörte, und die allbeliebte Nähiungfer 
war, die in dem Schlafeabinet der Kauffrauen fpeifte. 
(Ferifegung folgt.) 

3 


Ehren Brit 


Betreffend die Schiffsbau - Frage. 


Wenn einige fidy berufen fühlten auf bie Frage in ber TOſten 
Nummer ber Sundine, den Schiffebau betreffend, ju antworten, fo 
ift die Abſicht nicht leicht zu verkennen, jedoch zu bedauern, daß bie 
Hauptfache auf den Mugen gelaffen ift. 

‘eben, ber bie früberen Beiten kannte und bie fegigen fennt, 
wirb es gar nicht wundern, wenn der Neubau bier fo fparfam betrie» 
ben wird, Es wurde ju Reiten bes Hrn. Alterm. Eorneliue 
nicht, wie viele wohl glauben möchten, auf bem Meubau verbient, 
fondern verloren; aber feine Schiffeparten brachten das Berlorue 
breis und pierfacdh wieder ein; ein Hauptpunft, ber don den Sadı- 
funbigen gänzlih übergangen worden. Wis jeboch bie Reiten ſich 
nad und nach verfchlechterten, als bie Schiffeparten nicht fo diel 
mebr verdienten, wurde der Bau nur noch fparfam betrieben. Nach 
dem Abgange bes Baumelfters J. 5 ..., der vielleicht burch babei 
erlittene Berlüfte dazu gezwungen ward, datirt ſich num bie Dede auf 
unferm fo tönlicen Bauplage, der nicht einmal Raum genug bat ze 
Holz für zwei Schlffe, und deſſen unfläter Boden fchon zu wieber- 
bolten Malen die Schiffe aus ihrer richtig aufgeflellten Lage bat 
verfinten laſſen. 

Und wahrlich nicht dem Widerwillen, noch dem Unvermögen kann 
man es zufchreiben, wenn feine prächtige umb fchöne Schiffe ſich 
ſtatilich ar einander reiben; fondern bloß dem zu niebrigen Preife, 
Mad) den Drten feiner Umgegend kann Stralfunt no nicht richten, 
da biefe chnenthelle Privammaldungen in ihrer Nähe haben, auderen- 
tbeils aber auch das Tagelohn ber bafigen Arbeiter aus Rocalurfachen 
geringer iſt. 

Warum ſich aber nach ben Pleineren Städten richten? WIN 
man e6 aber, fo bleibe man bei Wolgaft fieben, man treffe eine folche 
Einrichtung, wie die des Hrn. Commerzienraibs Homeper Hk, welcher 
ſich die Materialien durch Brauftragte ſeibſt anſchaffen läft, ter 
nicht mit peinlichem Auge baranf flebt, was es koftet, und beiwegen 
auch fattliche und fchöne Schiffe erhält. 

Machen es nicht unfere Parrioten theilwelſe mit ben Rieferungen 
beim alten Baue ebenfo? Schaffen fie ſich das Holj nicht ſelbſt an, 
durchfuchen nur Im Norbfalle das des Meiſtere, und nehmen ibm fo 
u fagen den Berblenft, worauf er immer angemiefen wart Was 
feibt Ibm übrig? Sein Holz, feine Planfen können verfaufen. Sein 
Eifen, feine Nägel verroflen: und wenn fie enblich einmal verbraucht 
find, fo ift der Verdieuſt fo geringe gewefen, daf man ſich ſcheuen 
muß, neue Ankänfe zu machen. , 

Ein Berein jur Beförderung bes Schiffbanes, ber es nicht 
allein mit Rath bemenben liefe, fonbern auch durch die That berviefe, 
wie ſeht ihm das Wohl und Wehe unferer gemein guten Stadt am 
Herzen llegt, wäre gewiß das befte Mittel dem Uebel —— — 
Warum follte man denn micht bier mehrere ſolche pattlotiſch » geſinute 
Männer finden; zumal da bie bier erbaueten Schiffe als gute und 
wobl confiruirte bekannt find, und für hohe Preife kn Auslande 
verfauft werden können, 

Zücdhtige Meiſter, welche den Ban leiteten, würben ſich gemiß 
billig finden. Zu verlangen iſt es ſedoch nicht, ba ber Meifler dem 
Riſiko eines Berluftes übernimmt, ben zu erfegen er gar feine Berpflich« 
tung bat. rüber als bie Meifter tie ſammtlichen Heferungen bei 
allen Bauten batten, — damals war c6 etwas anderes. 

Mit der Rübrigkelt allein, mir bem Prbeiten in Beierabenbflun- 
ben, durch vieles zu Holze reifen (fonder Diäten) bauet man feine 
Schiffe; und Männern, welche ihr Fach kennen, weldyen man fogar 
vorber Elogen bält, bergleicyen Lehren zu geben, ift überflüffig. an 
bee lieber ben Krebs auf, der am Schiffebau nagt; man baue ih 
bie Scheeren ab, rotte ibn gänzlich aus und ſuche das Uebel von 
Grund aus zu brilen. 

Schlieſilich fügt Referent noch, burchbrungen vom Patriotiemus 
und Gemeinfinn ber Herren Kaufleute und Schiffs ⸗Rbeder ben 
Wunfh hinzu, die Baumeiſter auf gleichen Fuß mit den Stettinern 
zu Nellen. Mau laffe nämlich baffelbe Reglement über bie Einnab- 
men deffelben, wodon bier feine Epur vorbanden, ergeben; man 
fidyere Ihnen einen beftimmten Berbienft, dann möchten fidh biefelben 
vielleicht a fühlen aus ihrer vermeiuten Rerbargie jur rübrigen 
Brierabendes »Abätigkeit ſich zu erheben, und banıı fönnte niemand 
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fi) beflagen, daß er überdorthellt wurde, wie dergleichen fon von 
mauvais plaisant gefcheben ii. 
Bo aber kein Berdienft if, ba dränge ſich auch Miemand um 
bie Arben. 

—— 


Stockbeims erster Anblick. 


(Schluß.) 

Mitten unter biefen einſörmigen Gebäuden flcht ein Wert da, 
beffen großartige, edle Proportionen den Reiſenden in Erilaunen 
fegen. Dies in bas Palals, deſſen Plan ber Graf von Zeffin am 
Ente des ITten Jabrhunderts entwarf und das Karl Xi. mit ben 
aufehnlichen Schägen, bie er burdy ein Sparfamteits- Geſetz geſam⸗ 
melt, in firben Jahren erbauen lich, Er ftarb den 5. April 1697, 
und ben 5. Dial war das Schlof ein Afchenbaufenz der Hof flüdy- 
tete ſich im das Haus des Grafen Wrangel. 

Der junge f von Teffin, welcher von bem Talent feines 
Waters geerbt hatte, emtwarf jegt ehnen neuen Plan, uach größerem 
Maßſtabe noch als ber erſte, und leitete felbit die Bars Ürbeiten. 
Dod; Karl Kl. war bamale —— den Schweden, den feine Kriege 
mebr befchäftigten, als feine Schloͤſſer. Er brauchte Menſchen und 
Beld umd kümmerte ſich gewiß wur wenig um die Vollendung feines 
Palaftes in Stodbolm, wenn er nur fein Zelt in Rufland aufſchla⸗ 

founte. Teffin’s Wert warb mehrere Male aufgegeben und -mie- 
— angefangen, umb erſt nach jmwanyig zen vollendete er es. 

Diefes Schloß, eines der merfwürbigiien in Europa, bat bie 
wierectige Form und den inneren Umtreis des Loupre ohne bie Ro» 
konnaben und Karpatiden. Es ift auf einer Höhe erbaut, welche die 
Statt beberrfcht. Bon Morben ber gelangt man bayıauf jmei brei= 
ten Wegen, bie vou einer Terraffe beberrfcht werden, melde bie 
fhönfte Aueſicht über bie Brüde und die Borfläbte gewährt. Die 
Brom, bie mach dem Mrere zugeht, bat einen Garten unter ſich und 

durch eine fleinerne Baluſtrade „geigteffen. Die Säle find hoch, 

eräumig, geſchmockvoll beioriet; Draperieen, olbungen und 
emälden geſchmückt. Der König bewohnte einen Klügel des Schloffes, 
ber Kronprius einen anderen, In den Äbrigen Zimmern befinden 
ch das Kabinet bes Auswärtigen, die Archive bes Bandes, bas Mus 
un; bie Privat » Bibliothek des Königs umd bie öffentliche, vom ber 

Gelegenbeit haben werde, ein anderes Mal zu fprechen. 

Stodbolms Kirchen zeichnen fich weder durch Ihre Geſchichte, 
noch dutch ihren Bau aus; mur die von Ribbarholm verdient befucht 
u werden, Bier find bie Könige von Schweren begraben, Diefe 

üferen Gewölbe haben nie etwas Anderes, als die Mageube Melotie 
bes Todtengefanges wiederholt, biefer Mitar bat mur Beichenfeiern ge⸗ 
ſehen, dieſe Kerzen nur die fchwarfen Draperiten des Sarges beltuch · 
tet. An den Bänden flieht man Mapreufchiiber don Bitter, bie 
ch rühmen feunten, neben ihren ‚Herren zu ſchiafen, uud Stamm« 
äume, bie nad) langer Blüthe auf der Dberwelt, mit ihrem leiten 
An bier hinabgentiegen find. Unter ben Kelchenfieinen, bei denen wir 
derweilten, um bald eine Grabfchrift zu lefen, bald bie männliche 
gur eines Kriegers zu betrachten, jeigte uns der Küfter einen gror 
en nadıen Stein, ber die Mefle eines Bamdbemanues, des Aranzofen 
Charlee te Momap, bedeckt. Er mar aus der Faullie jenes Dus 
Ylefis-Meornap, welcher Heinrich a IV. Freund war und deren Mame 
m verſchiedenen Epochen auf den fhönnten Blättern unferer_Grs 
chichtt zu finden if. In feiner Yugend fam er nadı Schweden und 
erwarb fid; bald den Ruf großer Tapferkeit. Erich XIV, fchentte 
ibm fein rauen, nabm ihn unter feine Bieblings» Offiziere auf 
und erbob ibn sum General. Yu dem Kriege jwiſchen Schweben 
und Danemart kommandirte er einen heil bes sheeres und jeichnete 
fi öfter ducch feine Kübnbeit und feine glüdlichen Unternehmungen 
aus. Ms Jobann IM. feinen Bruder Erich XIV, eustbrente, rief 
er Eharled de Dormap zu fich und befleibete ibm mlt einem neren 
Kommando. Mornap aber konnte den micht vergeffen, der fein erfter 
Herr und Wobtihäter gewelen. Er wollte Erich ans dem Gefängnik 
befreien und wieber auf ben Thron feßen; aber feine Berfhmwörung 
warb in dem Moment, we fie zur Husführung fommen follte, ent» 
bedt, und DMornap bejabite feine Treue mit bem Kopf. Er farb 
bei 4. September 1571. Selne Geburt gab Ibm das Recht, Im ber 
Kapelle von Rlddardolm zu ruben, aber man begrub ihn wie einen 
Berdrecher, ohne Dentwal und Grabfeprift. Erft bie gerechtere Nach · 


welt hat ihm eine gegeben, und bie Geſchichte rübmt feine edlen Ei⸗ 
a Er war, fagt Froxel, ſtolz, tapfer uud ausbaurmd. 

Stockholm bat, wie alle große Stabte, fein ariſtokratiſches Fau ⸗ 
bourg und feine Chaufſee d’Hutin, Die Beamten, der Adel und bie 
fremden Diplomaten bilden eine Geſellſchaft für ſich und eben fo bie 
Bürger und Kaufleute. 

er Schwediſche Adel IR einer der ültefien und tapferfien in 

Europa, Karl Xi. bat ihn arm gemacht, und die Mevolution von 
1772 bat ibn der Macht beraubt, fo daß er jegt nur wenig Bor: 
rechte Übrig bat, aber mit der Erinnerung feiner —— Bröfe 
bat er ein Gefühl ererbter Würde in fidh bewahrt, &s giebt bier 
Familien, die ihren Namen bon den erfien binerifchen Dpnaftieen 
ber Könige von Schweden datiren, bie der Lorwenbaupt h B., der 
Bonde, ber Poffe, der Stedingk. Mehrere vom Ihnen haben ſowohl 
bas Werınögen verloren ale den Einfluß, den Ale früher hatten. Aber 
fie waren fo Mg, ſich nicht in die vornehme Reerbeit arifiotrasifcher 
Klagen zu verlieren. Ste leben beute wieder auf, hubem fie fich ber 
Beiregung der modernen Eiotlfation aufdhliehen. Die jungen Mbli- 
gen Aubiren auf den Univerfitäten von Lund unb Upfala, bie fir erit 
nad mehreren Prüfungen verlaffen, worauf fie ins Ausland reifen 
und meift iu bie Krmee ober in bie Diplomatie eintreten. Wenn 16 
mabr ift, was man arfagt bat, daß bie Schweden bie Frangofen bes 
Nordens fr, fo It tiefer Gedanke befonbers auf biefen Theil ber 
Geſellſchaft anzuwenden, in deſſen Denk» umd Lebenewelfe noch Beute 
die eleganten Manieren aus Buftap’s II. Zeitalter fi wieberfinten. 
Itder in dieſer Gefellfchaft ſpricht Framzͤſiſch und befhäftiar ſich 
mit unferer Riteratur. Nichts ſchien mir Im Huslande einem Pariſet 
Salon ähnlicher, als der einer Adelsfamilie in Stockholm. 

Man findet in Stocdboim nur wenig Iterarifches Leben ober 
Geſell ſchaften, die einen miffenfchaftlichen Zweck haben. In Lund 
und Upfala if biefe Wiffenfchaft ju Haufe, da führt fie Bas Erep- 
ter, während fie zu Stockholin nur In ten afademiichen Sitzungen 
und in ben Borlefungen einiger Wrofefferen jur Geltung kommt. 
Die Welt ſucht fie nice auf, und fe beeümmer ih um bie Welt 
nicht. Das einjige Hand, mo man an gewiſſen Tagen des Jahres 
einen GBelebrtenfreis zuſammenfindet, IM das bes Herrn Berzellus. 
Die ende von re und bie bon Dänemark baben in biefer 
Brziebung einen bebeutenben Bortheil ver Schweden voraus: In Berlin 
und Kopenbagen it bas milfeuftbaftliche und bas Salon » Leben rins, 
bie Männer der Univerfität miſchtn ſich unter bie Weltmänner; im 
Stodbolm dagegen it das Salon»Leben das vorberrfchende, von 
bem alles Andere jurüdgebrängt wird. 


Thorwaldiana. 


(Zortfegung.) 
3. 
Ad vocem „Napoleon.“ (DM, f. Sundint A732, Thormaltianı 44.) 


Murat war ein braver Solbat, aber eitel bis zur Bierrerci. 
Sethurn Hm ſchmückten brei Hole Straußſedern, rotb, blau und 
weiß. Er trug gemöbulich eine beilblaue Zitemta, carmeifinroibe 
Belufleiber a ungarifhye Stiefeln. Selm Reitjeug war fürtiſch. 
Sein Pferd ein flolfes Araberroß. Aber er glug darauf an, mie 
ein Teufel und opferte, lets an der Spige, mandye Euiraffier + Divi- 
flon anf vor den feindlichen Kanonen. Er war ein ſchöner Mann, 
verlor aber etwas durch fein damenartiges Wefen. Regieren wollte 
er nicht, und erflärte dies ale Großberzog ven. Berg febr offen. 
Alles aing feinen zubigen Gang unter einem welfen Minifter, und 
das Zanb war fo alüdlich, mir es nadı franzeſiſchem Epflem wer: 
den konnte. Er hätte ein befferes Schickfal verbient. 


35. 


Eugen war Aug und fcharffinnig, edel, freundlich und ofen, 
war ein vorzäglicher Feldhert und befaß oleon’s ganıe Achtung. 
Er war ber — cuſch und zaͤrilich als Gatte und Vater. Die 
Mailänder lieben Ihn noch Im Tode, und brechen oft vor feinem 
Bilde in bie Erelamation aus: „o, Principe Eugenio !# 
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Keröme war nicht viel, Napoleon nannte ibn fiets mit einem 
eigenen Ramen. Aus Rußland ſchickte er ibn zurüd, meil es bieh, 
er hätte Pudel gemacht, und wie er bei Mont» Saint» ran hinter 
feinem Rüden raifonnirte, als die Sache immer ſchlechter warb, ihm 
fpöttelnd nachfagte, dat ibm ber Ranenrnbonner den Kopf verrückt 
bätte, und endlich ausrief: „iſt's möglid, daß er den Tod nicht 
ſuchti“ da ıbat M. als hörte er ee nicht, und ſchickte ibn zur Strafe 
in's dickſte Kanonenfeuer. % ſchlürfte wörtlich die Meige ber köſt⸗ 
lien Zeit, und. es gab eine Periode in Eaffel, wo man feinen Roth⸗ 
wein tranf, und feine Truthaähne af, weil er ſich darin badete und 
eine Unmafle gebrauchte, und der Vogel verfchrieen war. Das Mi« 
litalr war feine Spielpuppe, und in Eaflel ni man förmlich über all bie 
perfchlebenen Garden. Zuftläger und Mandore's waren feine llebſte Be⸗ 
fdäftigung. Die Soldaten mußten dabei durch Flüſſe maten, über 
Berge Mertern und lauter· ſolch unnüßes Beug. Ale man ihm Borftelun, 
gen machte, daß frin Militairtram fo viel Geld koſtete, antwortete er: 
„Wab! Wofür bin ich denn König?" So fchuhiterte beun Napoleon 
allmäblig das Königreich Weſtohalen wieber ein, weil er fab, das Ding 

ing nicht. Seine Gemablinn, eine edle deutiche Pringefiinn, war 
ie Perle der weſtphäliſchen Krone. Sie bielt den Hof zufammen 
und repräfemirte, batte aber bie Heine Schwachbeit, daß fie bei ihren 
Hoftamen fein Kleib leiden konnte, das nicht in Paris * mar. 
Als ich einit die Generaliun B. befuchte, zeigte fie mir ihre legte 
Wtaste, eine papprne Truthenne, worin fie bineinfriechen mußte, ber 
Hof batte eine Quadrille von diefen Vögeln in Paaren aufgeführt. 
Bermutblic war dies eine feine Auſpielung. 

37. 

Ludwig von Hollınb mar ein ganz auberer Mann wie Keröme 
und 50 P. C. beffer. Über er war fräntlidi, und Lit, wie man fagte, 
an ber Rückenwarksaus jehrung. Er bielt «6 mit feinen Holäntern, 
und fie mit ibm, und nannten ibn Ihren „2otemeit." Er pfilf in 
tas Continental» Epriem bes Juperaters und comtrebaudbirte offen 
mit feinen Batabern. Daber nannte ihn auch Mapoleon: „‚mon 
frere, le premier Contrebandier*, und fegte Ihn ab unb flug 
Holland zur Kalferliben Maſſe. Zwiſchen ihn und Hortenfie fol- 
ten zartliche Berbältuiſſe bereichen, Ludwig glich einem anfprudy« 
leſen Privatmann, und wollte fein König fepn. Er war ein edler 
Menſch und noch liebt man ihn in Holland. 


38. 


Rucian trug bie Krone ber Befcheibenbeit. Er war Hug und 
vorſichtig und wollte feine Earriere machen. Er blieb ein einfacher 
Senator, und mies allen Glanz zurück. Man fagte, er verachte 
feinen Bruder Micolaus: fo follte Mapoleon rigentlih beißen, und 
fi) den hochtlingenden Namen nur beigelegt haben. 


39. 


Joſeph war bebeutunglos, und diente Napoleon, erfi in Meapel, 
baun in Spanien nur als Puppe. Man lobte fein Herz und feing 
Beſcheidenheit. er 


Auf ofepbine bielten die Aranzofen viel. Sie wor em und 
feelenihön, und Napolton verbanfte ibr Alles. Er handelte abſcheu⸗ 
lidy unbanfbar, als cr ſich von ihr trennte. 


4. 

Maria Luiſe fab ich als Braut. Sie war eine gefegte Dame, 
über das zarte Mätchenalter weg, voll von Körper, aber nicht ſchön. 
Ahr Geſicht war offen, aber das Auge ſprach nicht. Sie war en 
bon point mie alle Deftreicheriunen. Rapolton ſiellte fidh fo, ale 
weun er fie liebte; im Grunde war feine ganze 2eibenfchaft ber 
Ruhm. Eine ibrer Ebrendamen erzählte mir, dan ſich M. fogar um 
ibre Garderobe befümmert hätte, und ibr aus dem Lager gefchrieben, 
mweldyes Kleid fir an diefem und jenem ausgezeichneten Tage tragen 
follte. Das war aber nur Firleſanz. Seinen Sobn liebte er wirt 
Uch, aber aus Stolz, denn er bachte auf ibm bie Kaiſerkrone zu der ⸗ 
erben. Mad feiner Geburt trugen bie Parifer Stutzer bie | 
„caca de roi de Rome‘*, juft fo, mie bie Windel der Meinen Kinder 


Rebacteur: 


ausfeben. Die ofen find doch wahre Affen; ba würb 

der Deutfche PA Der Kleine hatte gan feines —22 
bauete fi Feſtungen und trotzte fe; die Wiener wußten nicht genug 
dapon zu erzäblen. Ms Yüngling zeigte er feſten Eharafter und 
—9* —* — der = es * drückli —— —* als man 

n feiner Gegenwart herausnahm, von lüdth 
ehrfurchtsmitrig 2 fprechen. S En ale 

42. 

Napoleons Schweſter, die Königian von Meapel, i 
Brautfübrerin der Maria Buife. — fehlant. 8 4* 
mager, nichts weniger als fchön, und ihr ſchwarzet Anzug verblifterte 
nody mehr ihren düſtern Blick. Ahr Weſen verrierh feinen Stolz 
und fie ähnelte einer gewöhnlichen Franzöſinn des Cütens. 
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Sırpbani Tafcherl, Napoleons aboptirte Tochter, war das an- 
—— welbliche Weſen in ber ser" Bonapariiichen Familie: 
järtlich, lebhaft und naiv; vol Geiſt und Herz. Allein fie wurde 
zu früh verbeirarber, (im 1Tten Jahr) und ihre Ebe blieb in den 
erſten Jahren kinderlos. So fehlte jenes fompathetifche Band, wel- 
es bie Herzen beider Gatten inniger umfchlingt; fehlte ihr felbit 
jener weibliche Ernſt, der in ber mütterlichen Birke und Sorge liegt, 
und ibre Gefühle erbielten nicht bie zärtlice Richtung auf Gatten 
und Kind. Der hobe Beruf bes Weibes konnte Ihre Seele alfo 
nicht erfüllen: fie langweilte fidy bei Ihrem lebhaften Geif kn ihrem 
einfeitigen weiblichen Berbältniß, und bie Harmonie zwifchen ihr und 
Ihrem Gatten wurde baburch geſtört. Beide waren nicht glüdlic; 
allein tie Schuld lag ulcht an ihnen: fie lag an der Natur. War 
bie Ebe früh mit Kindern sehon, fo wären beiber Herzen mehr 
erwärmt worben und bie Berfchiedenbeit ber Eharaftere Gin ch in 
dem Grgenftand ihrer Zärtlichkeit ausgeglichen. In iſt ſie Mutter 
von holben Toöchtern, unt fühle fi gemifi glüdiih. 

(Werben fortgefegt.) 


Des Blinden Trost. 


Wohl fich’ ih arm in meiner Nacht, — 

Doch Gott auch für ten Blinden wacht, 
Sein Auge fhläft und fchlummert nicht, — 
Der Herr mein Troft, wein Schuß und Licht! 


Auch mir ift noch das Reben ſchön, — 

Denn zu des Richtes reinen Höb'n 
Bud ſtill mein inn’res Auge auf — * 
Empor geht auch des Blinden Lauf. 


Der Glaube liegt in meiner Bruſt, 

Mit Liebe, Hoffnung, Glüd und Zuft, 
Das Herz it meines Lichtes Quell, — 
Drum ſtrahlt mein ganzes Iun’re hell. 


Und wenn bas Jun'rte rein und Har, 

Drobt äuß’re Macht mir nicht Gefahr, 
Reibt in ber Bruft ih Stern an Stern: 
Entbehr’ ich Licht und Farbe gern, 


Einf wirb mein Auge aufgerban 
Und alle Sonnen ſchau ih an, — 
Und überall glänzt mir das Wort: 
„Der Here Dein Licht ja bier und dort!“ 
(Bürtere'd Kirchenbilder.) 





(Hierbei das Beiblatt Nr. 77. und bie zum dien Duarial gehö- 
rige Rirbograpbie: „Die Kirche zu Reinberg,‘) « 
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3wölfter Jahrgang. 


Dem eniſchlatenen Herrn Assessor Dr. Arüger 
in Bergen. 


Bi. dumpfes Grabgeläute 
Sich mit den Thränen ein’! — 


Ach -Wergen;baft-prrioren 

Den großen lieben Freund, 
Der tie ein treuer Bürger, 
Der Kranten Retter war, 
Dreh’ tbeute liche Hülle 
Zrägt num bie Zodtenbahr. 

Sein tbatenvolles Leben, 

Bon feiner Yugentzeit 

Bis zu des Breifes Alter, 

Hat er ung treu geweiht. 
Bon bobem Geiſt belebet 
Durchſchritt Er feine Bahn, 
Und Huld» und Ebrenpfänder 
Sahn wir ihn drum empfahn. 

Und aller Edlen Liebe 

Konnte Kb nicht wiederſtehn: 

Ber folte denn nicht glücklich 

Als Arügers Freund ſich ſehn? — 
Wir alle, alle weinen 
Um den entfchlafnen Greis, 
Das fey von Seiner Tugend 
Der herrlichſte Beweis. 

Drum werd’ Sein Angebenten, 

Noch oft von uns erneut, 

Sein liebes Bild umſchwebe, 

Uns lange, lange Zeit. 








Maria Slimt 
(Bortfegung.) 
9. 

Es war gegen das Ende des Tjährigen Krieges im 
Stralfunder Bogelihuß des Jahres 1762 am Sonntage des 
MWettvogelfchießeng, und die ganze Stadt ſtrömte Nachmittags 
hinaus auf die Schützenwieſe, weil es ein fo überaus hei⸗ 
teres Wetter war. Auch viele fremde hatten fich aus der 
Umgegend, beionderd aus Greifswald, eingefunden, unter 
welhen man eine Suite junger Offiziere bemerkte von dem 
fhwedifchen Hufaren Regiment, das dort ruhig in Garnifon 
ftand, meil der Friede zwifchen Preußen und Schweden 
bereitd vermittelt. Es maren feine nette, blomdgelodte 
Herrchend, mit rothen Wangen und feinen Stußbärtchen, 
die in ihrer glänzenden, goldenen Tracht recht dazu gemacht 
fhienen, die Herzen aller Mädchen im Sturm zu erobern. 
Sie hatten damit auch fein Hehl, daß fie gekommen wären, 
Revue über die Stralfunder Schönen zu . und klirr⸗ 
ten mit ihren Säbeln über das Steinpflafter, und tranten 
in dem abgefliegenen Gafthof am alten Markt bei offenen 
Fenſtern eine Bouteille Champagner um die andere, und 
liefen die Korke an die Dede fliegen, und Mingelten mit 
den Gläfern an, und fhoren den Wirth, und hetzten den 
Marqueur, und thaten, ald wenn ihnen die Stadt zugebörte. 
Man hielt den jungen Helden diefen liebenswürdigen Ueber⸗ 
muth zu gut, weil fie mit Geld um fi warfen, und je 
munterer fie wurden, je mehr fchauten die Mädchenaugen 
nach den Fenſtern des Gaſthofes, und die vorüberfchlüpfen: 
den Schönen hatten es juft nicht ungern, wenn hinter ihnen 
ber etwas weinlaut ihre Taille, ihre Fuß, ihr Wuchs x. 
von den Söhnen des Mars gelobt wurden. Gin Brüder: 
pr unter ihnen, Landesföhne und feine Schweden, ſchien 
efonderd kühn umd fiher in feinen Siegen zu fehn, und 
der jüngere, den die Cameraden Edmund nannien, war 
Adonis wie aus den Augen gefchnittn. Er warf das 
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Köpfchen beftändig bin und ber, fpielte mit feinem Beinen 
8, drehte den 28 Schnurrbart, zupfte an der Hals⸗ 
inde und knöpfte den Dollman auf und zu. Gegen Nachmittag 
— fi die muntere Schaar in der Stadt bei den 
efannten, nur die beiden Brüder blieben in dem Gafthof 
zurück, weil die in Stralfund wohnende Mutter abweſend 
war, und man fab file bald ihre flüchtigen Renner befteigen 
und echt hufarenmäßig aus dem Knicperthor ſprengen. 

„Beute, Bruder“, rief Edmund im jugendlichen Selbft: 
gefühl, und ließ fein Roß eine Pangade maden, „heute muf 
ich das ſchönſte Mädchen draußen an der Bogelftange küſſen, 
oder ich mill zur Strafe mit allen alten Jungfern in 
Greifswald Mafurit tanzen!” „Und was foll ich denn 
thun? ci diefer eben fo üppig. Zuſehn, mein Herz, 
und es mir bezeugen, denn Du weißt doc, daß ich immer 
die erfle Nummer babe, denn ich bin der jüngfte, und 
Eupido infpieirt vom Iinten Flügel.“ Sie ſtritten fi nun 
über ihre Vorzüge, priefen ihre Ercberungen und warfen 
fi) ihre Niederlagen vor, bis fie im einer leichten Staub: 
wolke gehüllt an den Rand der Schlipenwiefe ankamen, wo 
die weißen Zelte ftanden und die Menfchenmenge durchein⸗ 
ander wogte. Bier ſteckten fie den Windbeutel vorläufig 
in die Taſche, gaben ihre Pferde zu halten, und ginam 
Arm in Arm, wie Eaftor und Polur, als erftes Geſtirn 
am Horizont des Schüßenfefted auf. 

Der Vogtlſchuß war in damaliger Zeit im ganzen 
Sinne Boltsfeft, und befonderd gehörte der Sonntag der 
barmlofen weiblichen Bürgerjugend an, denn die Dienſt⸗ 
mädchen blieben fein zu Haufe und friegten einen Vogel: 
ſchußſtuten. Man fah weniger Eonditor - und Erfrifchungs: 
buden, dagegen mehr bunte — aus den Bürgerſtan⸗ 
den abfeitd auf dem weichen Rafen gelagert, die durchein⸗ 
ander kugelten, ihr Obft und ihren Kuchen verzebrten, 
und dann ein Spielen machten: „Kat und Maus’ — 
„Drittenjagen”, „Göſchen, Göſchen famt to Hus!“ und was 
dergleichen mehr, auch wohl einen Reigen — wozu 
die Mädchen ſangen, doch blieben die Burſch von ihnen beſchei⸗ 
den entfernt, und hatten an dieſem Tage gar fein Recht. 

Sp war denn auch Frau Flint mit ihrer ſchönen Tochter 
draußen, und Marichen hatte ein zitzenes Kleid an, und 
einen feidenen Tuch um, und feine baummollene Strümpfe 
an, und trug Glanzſchuh, und hatte um das kaftanienbraune, 
wallende Haar ein blaues Silberband, und fah fo nel! und 
fein wie eine Kaufmannstochter und fo ſchön von Angeficht 
wie eine Prinzeffin aus. Sie faß mit den Nätberinnen 
des Johannis: und St. Nürgenklofler im Kreife zufammen, 
und batte ihr Schnupftuch über den Schooß gededt, und 
die Mädchen hatten ihren Kuchen verzehrt und fangen cben 
ein Meines Lied, als ein halber Aufruhr in der ganzen ge: 
lagerten Reihe entſtand, weil wider alle bisherige Sitte zwei 
junge Hufarcnoffiziere am Rande der Wiefe Arm in rm 

infsriffen und die Mädchen mic lauten Bemerkungen mu: 
erten. Es war Edmund und fein Bruder. Die Gruppe 
der Nähmädchen fchien ihnen befonders ind Auge zu flechen, 
weil fie mit größerer Sorgfalt und Nettigkeit gekleidet 
waren, und die jungen Herrchen famen Lüflern näher und 
ingen dicht am ihnen mit fnappen Schritten und Hingenden 
pornen vorüber. Edmunds Auge fiel auf Mariens fchö- 
ned Angefiht, und er fuhr getroffen von dem Blitz ihrer 


Augen zufammen, und tuiff feinen Bruder in den Arm 
und fland und fland, bis ihm diefer fortzog, weil hier mit 
der —— Huſarendreiſtigkeit nichts zu en war 
und Alles fein fittig und chrbar zuging. Aber das Mädchen 
lag ibm im Kopf. Bald ſah man ihn wieder allein vor- 
übergeben, und flillfteben und hinblicken, und weggehen und 
wiederfommen, fo daß dies allgemein bemertt wurde, und 
man gleich Argwohn ſchöpfte, die ſchöne Marie ſtäche dem 
ng wohl in der Nafe, und rer mit ihrem Augentnall 
ein Herz in taufend Stüden geihoflen. So war es. 
Edmund, ſonſt eine Eintagsfliege, im Punkte der Liche, 
der über alle Madchenherzen leicht hinweg ſebte, wie fein 


Grund i 
— 3 all die Frevel 


ger nicht zu denken, denn er konnte zu ihre nicht kommen, 
annte ihren Namen nicht, und nur ifre- Schönheit, und 
mußte mit dem ſchwer verwundeten en, in dem der 
ſcharfe Pfeil ftedte, ohne einen Tropfen Balfam nach Greifs⸗ 
wald zurüdreiten, und fi von feinem älteren Bruder und 
von feinen Cameraden neden laffen, daß ein unbekanntes 
Mädchengefiht auf dem Stralfunder Vogelſchuß ihm den 


Kopf ee hatte. 

Mit der Zeit vergaß Edmund zwar in etwas den Liebes⸗ 
traum, allein er war und blich verändert, und ſtahl fich fo 
oft ed anging nach Stralfund zur Mutter, die abwechſelnd 
auf dem Lande auf dem Gute und in der Stadt wohnte, 
und ſchaute an den Sonntagen überall, wo gepußte Bürger: 
mädchen ſich zeigten, nach dem Vogelfhußgefichte aus, wie 
man fpöttelte, allein er erblidte weder Marie, noch konnte 
ihm jemand fagen, daß fie es ſeh, welche er ſuche, weil 
derzeit Militair und Bürger fi fremd waren, und Edmund 
fi gegen Stralfunder Cameraden aus Furcht, daß ihm das 
Mädchen weggecapert würde, nicht entdeckte, und die Mutter, 
als Wittwe, gu feinen Umgan en und ftill und ren 
zogen lebte. as Marie betraf, fo hatte fie auch nicht die 
leifefte Ahnung von dem Eindrud, welchen fie auf den Wild- 
fang gemacht hatte, und trieb, nach wie vor, ihr fleißiges 
Geſchaͤft, und ging als Nätherinn in die vornehmſten Häufer, 

Der Winter war vergangen, als fie einft zum Gardi- 
nen» Aufftecden in dad Haus von Edmund’s Mutter beftellt 
ward, wozu flc befonders Geſchick hatte, und in deren Putz⸗ 
zimmer am Mittag damit befchäftiget war. Die Thür 
flog auf, und fie fah vom hohen Tritt einen jungen Hufa- 
tenoffizier eintreten. Es war Edmund, der von Greifswald 
kam, und die Mutter fuchte, weldhe ausgegangen war, 

Der weibliche Anftand gebot ihr, fchnel vom Tritt 
niederzufteigen, allein fie trat in der Eile fehl und flürzte 
berab, und Edmund fing fie mit einem rafhen Sprung in 
feine Arme auf — — — —. Das war eine fhwere Ber: 
fuhung für beide! 

Die Geſchichte fagt nicht, was weiter vorgefallen iſt, 
doch herrſchte von diefer Zeit am zwiſchen beiden eine geheime 
Licbfhaft, die man daraus muthmaßte, daß Marie nicht 
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felten in der Abenddämmerung das Kloſter noch verlieh, 
wenn fie von ihrem Geſchäft in der Stadt heimgekehrt war, 
und Edmund auf dem Knieperwall in bürgerlicher Kleidung 
efehen wurde, Beide trieben ihren Umgang aber fo ver 
feet. daß es nur beim munkeln blich, und die beiden Müt: 
ter, felbft Edmundd Bruder und Eameraden nicht binter 
die Sache kamen. Aber eine Perfon lauerte mit Kaben- 
augen auf Marie, und das war rau Vogten, die Nach— 
darin von Flint's im Johanniskloſter. Dieſes Weib, haß⸗ 
lich und geitig, hatte einen Haß auf das Mädchen, weil 
(dön war, und in den vornehmen Häufern manden 
mit ihrer geſchickten Nadel verdiente, Bei: 
ibe nicht. Sie pflegte immer zu fagen, wenn 
Marie ausg iheem netten Anzug, und die alten Klos 
fleriungfern, nachfehend, meinten, es wäre doch ein recht 
hübſches adchen: „der Krug acht fo —* 
zu ſſer er bricht." Dieſes Weib 4 mehr, wie 
alle andern Klofterbewohner von Mariens Licbesverftändniß, 
m. fle ſchwieg * weil das in ihrem Plan lag, und 
beobachtete ſcharf Mariens Taille. Fortſetzung folgt.) 


— — 
Zum 18. Octobers 1838, 


Man ſprach einmal von Feftgeläute, 
Man ſprach von einem Feuermeer ; 
Dod was das arofe * bebeute, 
Wein es denn de noch irgend wer? 
Wobl müſſen Beifter nieberfteigen, 
Bon (elf num Eifer aufgeregt, 

Und ihre Wuntbenmaale zeigen, 
Daß Ihr darelu bie Finger legt. 
Ublanb. 


RS en 1 I 7 1 1 [7 7 7 


Wenn Feier⸗ und e überhaupt den Menſchen 
über die Alltaͤglichkeit erheben und ihn an Den hinweiſen 
ollen, obne welchen er Nichts ift: fo find Bolksfefte 

edelften Sinne des Wortes ſolche Feſte, wo ein ganzes 
Bolt oder eine Bollsgemeinde finnend und feiernd einer 
That fich erinnern fol, die einen bleibenden Einfluß auf 
feine Gefchichte gehabt hat. Inter allen tüchtigen Völkern 
aller Zeiten finden wir folche efle. Der Iſtaelit feierte 
das Erlöfungsfeft aus ägyptifher Dienfibarkeit, Griechen 
und Römer feierten die großen Tage ihrer Geſchichte; bei 
allen chriftlihen Böltern finden wir bald häufiger, bald 
feltener die Feier wichtiger Erinnerungstage. „Allen Volks⸗ 
feften muß die Erinnerung an .. Begebenheiten zum 
Grunde liegen und zwar an foldhe, die für allgemeine Teil, 
nahme des —— Volkes geeignet find. Die frühere 
That kann die fpätere zeugen, ohne die Abnberrin aus dem 
Grdächtniffe ii vertreiben” fagt ein wackerer deutfcher Mann. 
- Was mu der Urquell und das Hauptkennzeichen jedes 
Boltöfefles bei chriftlihen Völkern fein? — Der fromme, 
dankbare Sinn — fo lautet die einfache Antwort. Die 
Erhebung des Herzend zu Dem, von dem alle guten und 
vollfommenen Gaben kommen, muß die Gemüther der Feſt⸗ 


feiert. Nach Beifpielen brauchen wir nicht lange 
rei Weiert nicht feit länger denn 200 Jahren unſer 
Stralfund feinen Erlöfungstag von der Wallenfteinichen 
Belagerung auf fromme kirchliche Weife? Und ift es eiwa 
Unrecht, wenn nad diefer kirchlichen feier auch äußerliche 
Freude ſich zeigt in Segelfahrt, Gefang und Becherklang? 
Wahre Freude ift ſowol die Tochter, als die Mutter - 
aufrichliger Frömmigkeit; „doch (fo Spricht der ſchon er 
wähnte Ehrenmann) nur der Reingeftummte und Reinge: 
finnte genießt diefer. Freude, darum können fi fo wenig 
Menſchen mehr berzinnig freuen. Die unerfättlichen Lebe: 
menfchen gehen im Strudel unter, weil ihnen die, heilige 
Lebensquelle nit genug rauſcht. Warum foll ſich die 
de verbergen? Iſt denn der Staat eine Bußanftalt? 
um foll die laute "a aus dem äffentlichen Le⸗ 
ben verdrängt werden?” — Ein verwerflicher, ſchaͤdlicher 
Wahn ift es, zu glauben, das Chriſtenthum, als Welt: 
Religion, widerfprede den befonderern Feſten einzelner Völ⸗ 
ker, Kirche und Staat, Chriſtenthum und Leben müffen 
fih gegenjeitig immer mehr durchdringen und nicht in ſchar⸗ 
fem Gegenſahe fih gegenüberfichen. Iſt nicht das Volk, 
ift nicht der Staat die Stätte, auf der fich der Geift des 
— offenbaren fol? Widerſprechen ſich etwa 
Chriſtentihum und Vaterlandslithe? Das ſei ferne! Acchte 
Liebe zum Vaterlande und deſſen geheiligtem Oberhaupte 
kann nur im Geiſte rechtſchaffenen Chriſtenthums Sta 
finden ; fo wie umgekehrt, wahres Chriſtenthum vorzugsmeife 
nur an und in lauferer, beiliger Liebe zu König und Bas 
terland erkannt wird. Menfchen bewohnen * den ganzen 
Erdball; zunächſt aber find wir doch nur Mitglieder Eines 
Volkes und Eines Staates. Der flache Allerweltsfinn, — 
in wälfchee Vornehmthuerei Kosmopolitisınus genannt — 
ift allen tüchtigen Völkern und Männern flets fern gewe- 
fen. Ueber dem vielen rm Geſchwatz von allgemeiner 
Liebe hat man vergeffen Die zu lieben, an melde ung 
Gottes Ralhſchluß zunächft gewiefen. Hat doch der gött⸗ 
liche Stifter unfrer befeligenden Religion fi juatar 
auh nur an Sein Bolt gewandt, er fein Bolt von 
Herzen durch Rath und That lieb bat, wird ja defhalb 
andere Völker nicht haſſen; er wird im Gegentbeil überall 
unverfälſchte Tugend und Gerechtigkeit mit Freuden aner: 
kennen. In wie vielerlei Bezichungen aber hat das Lieberfchen 
des Zunächftliegenden auf der einen, und das vage Umber: 
fhweifen in die Ferne auf der andern Seite ſchon geſchadet! 
Nach dieſen gen ‚allgemeinen Bemerkungen fi es er: 
laubt, einen Bid zu werfen auf die neuere Geſchichte un: 
fers Volkes und unfers Staates. Wem ift es unbekannt, ' 
welche Schmach durch die Gottesgeißel neuerer Zeit ficben 
Jahre hindurch über Deutfhland und namentlich über 
Preußen gelommm? — Doch No führt zu Gott, und 
wer fi auf Ihn verläßt, der wird nicht zu Schanden. 
So fandfe Er vor einem Vierteljahrhundert den Geiſt 
ehriftlicher Frömmigkeit und ächter Vaterlandsliche den Geiſt 
der Demuth und des Muthes über unfer Bolt. Es ermachte 
in —— Eintracht mit feinen angeſtammten Fürſten zu 
neuem Leben und begann in dieſcr Begeifterung den Kampf 
für König und Vaterland, für Weib und Kind, für Frei⸗ 
it, kurg für die edelften Güter des Lebens. Die wehr⸗ 
aften ner und Jünglinge des preußifchen Staates gin- 
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mit Mund und Herz an Deutſchlands Ehrentage fingen. 


an in dieſem großen deutichen Freiheitskampfe ald Bor: 
reiter voran. ie feßten Gut und Blut an diefen Kampf, 


Mit dem Schlußverfe des erſten diefer Lieder wi 


zogen „mit Gott, für König und Baterland“ ans, | diefe, wahrlich treugemeinten Zeilen fließen: 


und — Gott war mit ihnen. Schon waren die Schlacht: 
felder von Lüben, von der Kapbach, von Dennewib und 
anderwärtd mit dem Blute von Taufenden getränki, da 
nabeten die Tage der Vöolkerſchlacht bei Leipzig, wo 
das empörte Europa — fein Herzland Deutfchland voran — 
gegen die Voltergeißel aufftand und nad dreitägiger Blut 
arbeit den Sirg errang. Soll das Gedächtnitß ſo hches 
Tages kalt an und vorübergeben, an und, die wir den Se- 
en deffelben ſchon ein Bierteljahbrhundert hindurch gemie: 
den? — „Der Tag von Leipzig if ein wahrer Neujahr: 
tag einer befleren Zeit, ein Dar fab voltsthümlicher Auf: 
eehttung, ein Pfingfitag kräftiger Begeifterung, ein 
Tag der heiligen drei Könige”, von denen nur 
Einer noch — unier ritterliher frommer, berzlichgeliebter 
Friedrich Wilhelm III. — mit und den Jubeldent- und 

anktag erlebt, Auch Er wird in Seinem frommen könig: 
lichen Herzen vor Gott des Tages gedenken, wo er, ein 
König, vor dem Könige aller Könige in Dank und Demuth 
fih auf den Knieen beugte. 


Sp möge denn das Morgenroth des nahenden 18ten 
Dctobers und Stralfunder nicht unvorbereitet treffen! 
Mie köftlih wäre es, wenn, wie bei der Particularfeier des 
Wallenfteins und des Bibelfeftes, die Gottesbäufer, 
oder wenigſtens eins derfelben, geöffnet würden, um an 
geweiheter Stätte dem Herrn der Völker lobzufingen und 
aus dem Munde des Predigers Worte vaterländiichs chrift: 
licher Erbauung zu vernehmen! Wie wohlthätig wirkſam 
würde es ferner fein, wenn die Lehrer an den verſchiedenen 
Schulen, beionders in der größten Schule unierer Stadt, 
die Jugend an die Bedeutung dieſes Tages mahneten? 
Doch dem Menfchen ift es nach dem Willen Gottes auch 
gern vergönnt, fich äußerlich von Herzen zu freuen, denn 
„rende in Ehren, kann Niemand wehren”, darum mag 
auch dur ein Feſtmal unter Becher: und Liederflan 
dieſer „Aller: Helden Tag“ begangen werden. Aber er 
die große Maffe des Volkes, Wehrftand und Nährſtand in 
brüderlicher Eintracht, fol ihre Freude haben durd Segel: 
fahrt unter Mufit und Gefang, vor Allem jedoch durd 
ein luſtiges DOctoberfewer auf dem benachbarten Dän— 
bolm. Durd das Feuer des Leipziger Tages ‚find wir ge 
Läutert; darum laffet und Feuer anzünden, als hellleuch— 
tendes Sinnbild fortzufegender Länterung unſers Sinnts 
und Wandel, Hat doch Stralfund die Ehre auch in 
Karl Hoffmanns „feurigem Dant- und Ehrentempel 
des teuſchen Volkes“ als eine waterländifhe Stadt aufge: 
geichnet zu fichen, die Schon den erſten Gedächtnißtag der 
Peipziger Schlacht feierte „durch ein großes Freuden: 
feuer, wobei „Nun danket alle Gott ꝛc. mit Begleitung 
von Mufit gelungen wurde.“ 


Unfer waderer Wilhelm Meinbold bat und durd 
ſechs, nach bekannten Weiſen fingbare „Lieder zum 25jäh— 
rigen Jubelfeſte der Schlacht bei Leipzig” eine treugemeinte, 
ächt » vaterländiiche Gabe dargeboten, wofür wir ihm dadurd 
danken wollen, daf wir fie nicht allein kaufen, fondern aud) 


Rebacteur: 5. 


Wie Manchen, ten da« Schwert verſchont, 
Hält ſchon das Grab gefangen ; 

Uns aber, Herr, find Sonn’ und Mond 
Noch heute aufgegangen! 

Preis Dir, Preis Dir, der gnäbig läßt 

Erleben uns dies [höne Zeit: 
Preis Dir juerft und Ehre! 


An einen Freund. 

Soll von bier Dir etwas fchreiben ? 
Wenig kann und wirb es frpn; 
Um die Beit Die ju vertreiben, 
Kield’ ich es als NRärbfel ein. 
Kaum im Gaſthof abgeftlegen, 
Kat’ ich Zangemril’ alsbalb, 
Und verfprach mir fein Bergnügen, 
Bon dem langen Aufenthalt. 
Ging bie erfien aufjufinden, 
Daft ich mir bie Zeit verfürze, 

and bald eine Gruppe Linden, 

lühend ſchön in duſt'ger Würze, 
Setzte mich auf eine Bank; 
ber, ady! tie Zeit blieb lang. — 
Ging dann auf bie dritt’ und bierte, 
Maar fie laugſam Schritt vor Schritt; 
Wo id wandelte und irrte, 
a die Raugemeile mit. — 
Wellte mir im Blur nicht (legen, 
Auf dem Bas mich zu balten, 
Konnte nie mid) recht vergnügen, 
An dem humer» neuen Alten. 
Schon als Knabe fonnt’ ſch fchlecht, 
Mit dem Ganzen mich bertragen, 
Woche lieber kühn mich fchlagen, 
Durch Geſtripp und Dorn + Geflecht. 
Liebte deumme Weg’ und Schliche, 
Unt bas Yußerortentliche. — 
Anders iſt's noch Heute nicht ! 
Und mit märrifchem Gejicht, 
Kebrr ich in mein Ganbaus wieder, 
—* mich am Fenſter nieder, 
Meines Meinen Zimmers, fchaute 
Rings umber, mich zu erfreuen; 
Aber nichts will mich zerſtreuen. — 
Herd! Da bör’ ich einer Raute 
Klage «reiche fanfte Töne; 
Und gemabre eine Schöne, 
Blaß wir Zunens Angeficht, 
Bei der Sternleiun Silber» Lich. 
Und als nun die bimmlifch » blauen 
Mugen, In bie meinen fchauen, 
Hart’ ich wohl die erfien Funken, 
Ru befiügelm meine Stunten. — 
Nur die legten überfpringen 
Durft’ ich, um zu ibr zu dringen; 
Ueber ibnen zu mir drang 
Abrer Stimme Rauber » Klang. — 
Aber nun das edle Ganje: 
Werd’ ich wohl bei'm rafchen Zange 
Meiner Pulfe, auf ibm bieiben ? 
Wird's mich nicht zur Wagnif treiben, 
Mich zu naben dem Gebilde, 
Aue aiheriſchem Gefilde? 

(Dierbei das Belblatt Ar. 78.) 
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An €. W. 


Vearlaß mic) nicht, Du, bie ic) einzig liche, 
Du meines Lebens Sonne, Stern und Monb! 
D! denke wur, was dann mir Armen bliebe, 


Wenn nice Dein Blick für Sorg’ und Leib mir lohnt! 


Du, meines Lebens freundlich miles Licht: 
Berlag mich nicht! 


D, bleib’ bei mir! daß fchmerzlich nicht dom Munde 


Die Klage tönt, vom Aug’ die Thräne fällt. 
Dein freundlich Wort leibt Flügel jeder Stuude, 
In Deinem Blick ruht mir die ganze Welt. 

Du, wie ber Erbe, einft des Himmels Bier, 

D, bleib bei mir! 


Wenn Du entfliebft, eutjlichet meinen Tagen 
Die einz’ge Luſt, den Nächten ihre Rub. 
Mir Thränen muß ich Morgens um Dich Hagen, 
Und Tränen» mid’ fchließ ich das Auge zu. 
Dahin ift Alles, was mein Leid verfüßt, 
Wenn Du entfllehſt. 


Nicht von mir geh! Mit Dir iſt jede Etelle 
Ein Himmel mir vol beil’ger Riebesiuft, 
Dod; ohne Did) das Paradies die Hölle! 
Dir fern lebt ein Gefühl nur in der Bruſt; 
Nur das Gefühl von namenlofem Web, 
Nicht von mir geh! 


Berlaß mich nicht, baf nicht mit allen Wehen, 
Und allem Kammer mir das Leben brobt ; 
Nicht ch Du muft zurüc zur Heimath geben, 
Eb fanft und holb der Friedens » Engel, Tod, 
Dem fühen Aug’ enttüßt des Lebens Richt: 
Eh’ Taf mich nicht ! 
Earl. 
u — — 












ealfund, Mittwoch den 3. October z 1838. 








Maria Slint 
(Zortfegung.) 
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Der Sommer des Jahres 1763 war vergangen, und 
fhon fpielte der Wind auf dem Klofterhofe mit den gelben 
lättern, die von den hohen Linden herabriefelten. Mariens 
Angeficht ward blaffer, ihr Gang war nicht fo rafch mehr 
und fie ſchlug den Bli nieder, wenn fie an den Leuten 
vorbei ging. Die alte Feindin —— ihr nicht die Augen 
und wandte dad Geſicht ſtets gleichgültig ab, wenn Marie 
ausging, allein fo wie das Mädchen vorüber war, fchaule 
fie ihr nach mit Augen wie der Alp umd lächelte höhniſch. 
Ed war leider zum Hohn gekommen, denn Marie fühlte 
fih ſchwanger, und fuchte ihren Auftand durch eine knappe 
Schnürbruft zu verfteden, umd täufchte damit auch die Mutter 
und alle, mur nicht den alten Höllen- Dradhen nebenan. 
Er triumpbirte. 

Mariend Angft und Noth fliegen immer höher, Sie 
durchweinte die Nüchte, aber ſchwieg. Als ein unerfahrenes 
Mädchen konnte fie die Zeit der Schwangerſchaft nicht be— 
rechnen und fie war der Entbindung näher, wie fie glaubte, 

So kam die D. vom Alten auf den 12ten Rovem— 
ber. Es war eine fchanerliche Nacht umd alle Elemente 
fhienen im Aufruhr zu ſehn. Wie ein Untbier beulte der 
Sturm von der See * um die feſten Gebäude und durch 
die Kreuzgänge des SKlofters und begehrte Einlaß. Das 
Gebält_in den Häufern z09 ſich knarrend wie die Wande 
eines Schiffes von der Wellenwuth, und der Regen ſchlug 
in Stößen hart an die Fenſter und troff in Strömen vom 
Eims in die Zimmer der Pröbnerinnen. Das Meer ging 
in feiner Wuth über den Wall an der Fährbaftion, und der 
Seedaat, welcher aus dem Gifcht der Brandung aufflieg, 
warf fih auf die Glasfcheiben der Fenſter, die nach diefer 
Seite vom Klofter hinausgingen. Echwarze Kelten jopien 
über den Nachtbimmel und verdüfterten den Buck des Voll: 
monde, der bleih und trübe nur zuweilen feinen Schein 
in die einfamen Höfe des Kloſters warf. 

Marie war früh zu Belt gegangen, weil fie Schmerzen 
fühlte, und diefe fliegen immer mehr gegen die Nacht. Fe 
waren die herannahenden Wehen. Sie lag in ihrer Kamnter 
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und mwimmerte leife, aus Furcht, daf die Mutter es hörte, 
welche in der Stube ſchlief. Bald konnte fie ed im Bett 
nicht mehr aushalten vor Angft, und fland auf und wankte 
auf den Eoden umher, und krümmte fich und wand fich 
und verging ſchier in Pein. Als fie zu flerben meinte vor 
Schmerz; und fih auf die Erde warf und den Sand aus 
den Flieſenritzen kratzte, als fie glaubte, jetzt komme der 
Tod: da fühlte fie plöplih Grleichterung, und ein Kind lag 
in ihrem Schooß. Ohnmächtig fank fie zufammen. 

Als fie = Befinnung erwachte, fchien der Diond ind 
Fenſter und beleuchtete ſchaurig das neugeborne Kind. Sie 
empfand kein Muttergefühl und zitterte nur vor der Schande 
im Innerften ihrer Seele Das Kind war regunglos, war 
kalt und flarr, war tod. Sie widelte es in ein Tuch und 
ſteckte es unter das Belt, und fehte fi zu den Füßen und 
wifchte ſich den Angfihweiß ab. Ihr Zuftand war fürch⸗ 
terlih, denn nur bis zum Morgen lie 2 die Schande 
verhehlen. Was hun? Sie fann und fann, wo fie mit 
dem Kinde bliche, Erft wollte fie ed auf dem a 
vergraben, allein fie hatte feinen Spaten, und der Kirchhof 
war 8 verſchloſſen. So wählle fie denn einen andern 
Ort. Sie zog fih an, warf ihren Mantel um, und nahm 
das todte Kind darunter. Zögernd, mit klopfendem Herzen 
und zitternden Knien, fland fie an der Thür und laufchte, 
ob die Mutter fich rührte. Als fie diefe athmen hörte, öffnete 

e leife die Thür, nahm ihre Pantoffeln in die Hand und 
lich auf den Soden durd die Stube. Die Mutter erwachte 
und rief fie an, allein Marie fhlüpfte dur die Thür und 
gab keine Antwort. Die alte Frau berubigte fi darüber 
und dachte, fic würde wohl bald wieder fommen. 

Es war nah Mitternaht, Der Sturm hatte ansgetobt 
und Har und heil land die Mondfcheibe am Himmel, Marie 
betrat den Kreuzgang, der nah dem Schmeerhof führte, 
und fühlte ſich iappend an den Wänden durch, weil es 
dumtel darin war. Sonft hätte fie um die Melt diefen 
Gang nicht betreten, denn man fagte, es fpudte dort alle 
Naht, und in der Spinnftube erzählte man fi davon 
allerlei Geſchichten. Jetzt dachte de Daran nicht, fondern 
nur an die Schande, die fie bedrohte, und kam bald ins 
Freie. Die Eule fchrie auf dem Kirchendach ihr grauliches 
Kummit! Kummit! Uhuhu! und ein kalter Schauder fuhr 
durch Mariend Gebein. Es ſchien ihre ein böſes rn 
zu can, daß der Todtenvogel * entgegenrief, und ſie ſtand 
und ſann, und wollte ſchon umkehren und der Mutter Alles 
geſtehen. Da rauſchte es hinter ihr im dunkeln Kreuzgange, 
und von Furcht und Angſt getrieben eilte fie vorwärts der 
Latrine zu. 
mit ſich felbft, was fie thun follte. Da hörte fie fommen, 
und fah durch die Thürrige eine frau der Latrine zueiben. 
Nun war fie entdeckt, denn das Kind ließ fich nicht vers 
bergen in dem engen Raum, und ließ die Kommende vollends 
die Thür auf, fo ſchien der Mond hell hinein. In der 
Angit warf fie das todte Kind mit abgemandtem Geficht in 
den unterirdiihen Graben, allein in dem Augenblid Fang 
ein gellender Ton fchneidend in ihre Ohren, daß fie emticht 
und bebend die Latrine verließ. Als fie die Thür aufrif, 
ſchien hell wie am Tage der Mond, und ihr erfler Blick 
fiel auf das Gefiht von Frau Vogten, die mit einer Teufels- 
miene vor ihr fland und fie mit den Augen durchbohrte. 


T 


Hier fann fie noch einmal nad, und kämpfte | fich 


Marie glaubte in die Erde zu finten und eine Zentnerlaſt 
fiel ihr aufs Herz. Jetzt war ihr Unglück gewiß. Sie 
taumelte zurüd, fprach tein Wort, und wankie mehr tod 
wie lebendig durch den Kreuzgang zurüd, Es war ihr, 
als hörte fie ein Höllengelächter hinter ſich — als zerre es 
am Mantel — als hielt es fi. Die Sinne vergingen ihr. 
Sie fant in Sera Es rüttelte fie auf, Sie fuhr 
wild in die Höhe in der Dunkelheit. Da huſchte ed am 
ig vorüber und eine kalte Hand fuhr ihr über's Gefiht. 
ie Angft gab ihr Kraft: mit wilden Sprüngen und ge: 
flräubtem Haar flog fie aus dem Kreuzgang und flürzte 
über Bald und Kopf in ihre Wohnung, welches die 
Edbude war, wo cd nah dem Brunnen hinunter geht. 
Die Mutter fchlief. Ermattet fant fie aufs Bett. Fiber 
es ließ ihr feine Ruh. Der Morgen brad an. Wie folt 
es werden, kam die Mutter in ihre Kammer! So todes- 
matt fie auch war, fie mußte Alles zu verbeimlichen fuchen, 
Sir weckte darum die Mutter, Magte über Leibſchmerzen, 
und ging in die Küche, um fich zum Schein Eamillenthee 
zu machen. Sie ging nun ab und zu in ihre Kammer, 
worüber die Mutter einfchlief, und wie es Morgen war, 
ließ fi keine Spur von dem Vorgang der Nacht entdecken. 
Nun legte fie ſich aber auch todkrank zu Bett und wünfchte 
nicht mehr aufzuffchen. 


Frau Bogten hatte ein leiſes Ohr. Als Nachbarin 
hörte fie um Mitternaht Marie die Thür öffnen. Sie 
kroch aus dem Bett, lauerte durchs Fenſter, und fah Marie 
nach dem Kreuzgang gehn. Da merkte fie Unrath umd 
ſchlich ihr nah. So trafen fih beide an der Thür der 
Latrine, und es war das Gelächter der Feindin, was die 
et im Kreuggange vernahm. 

Als Marie den Schmeerhof verlaffen hatte, ſtellte Frau 
Bogten eine Unterfuhung in der Latrine an, allein fie fand 
keine Spuren von dem Kinde, das der unterirdifche Graben 
in die See gefhwenmt hatte. Doch fie hegte ſchweren 
Verdacht gegen Marie, und nahm fich vor, am nächſten 
Morgen dem Gerichte Anzeige zu machen, wozu fie theils 
Rache, theils Pflichtgefühl antrichen. 

Marie lag ſchwer trank im Bett, und die Mutter war 
bemüht, fie zu pflegen, ohne ihren wahren Zuftand zu erras 
then. Das Mädchen verfchmähte aber jedes Mittel, jede 
Labung und wollte flerben. Io, fie glaubte auch, daß der 
Tod zu ihr kommen, und flehte darum den Himmel an. 

zwifchen hatte die Bogten fi in ihrın Sonntags: 
put geftecht, und wanderte zum Rathsverwandten. Sie gab 
den Schein der Pflicht und erzählte, ‘was fie vom 
Marie Flint lange gemutbmaßt und was fi die Nacht zus 
etragen hätte. Der Richter ſtutzte. Allein in damaliger 
Fe annte das Gefeh fein Erbarmen. Bon Gerihtswegen 
ward alfo eine Hebamme zu Flinl's gefandt und eine Haus: 
fuchung dort angeordnet. 

Darie weinte fanft ald die Hebamme erfchien, und ließ 
es nicht zur Befichtigung kommen. Sie gefland, daß fie 
niedergefommen wäre mit einem todten Kinde, und fant 
überwältigt von Schmerzgefühl in Obnmadt. Frau Flint 
wollte a das Leben nehmen über diefen Schimpf. Sie 
raufte fich das Saar, fe zertraßte fi das Geficht, fie ver⸗ 
fluchte ihre Tochter, und geberdete fi wie eine Wahnfinnige. 
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Als die Gerichtsdiener vollends kamen, um Haus ſuch 
anzuftellen, da war es and. Sie lief fort, und wollte fd 
in den teich ſtürzen, doch ward fie wieder herum 
holt umd ihr bedeutet, daß fle fich nicht fo unmenſchlich 

agen möchte, da das Unglüd einmal gefchehen fen, und 
did * um ihre todtkrante Tochter befümmern. Dieſe 
lag da wie eine Geopferte, und fiel aus einer Ohnmacht in 
die andere, obne daß ihr jemand beiftand. 

Die —— war nun eigentlich überflüſſig, da 
Marie ihre Ni t eingeftanden hatte, allein man ur 
maßte, daß fie das Kind umgebracht hätte, und ſo befahl 
das Gericht, fie weiter zu vernehmen und mit der Haus⸗ 
fuchung nicht ae um irgend einen Beweis für die 
That zu finden. e Ni rag Mariend mußte aber 
— werden, denn fie war dem ganzen — 
bewußtlos. Die Hausſuchung wurde aber ſcharf betrieben 
und man fand außer dem Tuch, worin fie das Kind ge: 
wickelt hatte, Beine verdächtige Zeichen. Da die Kranke für 
den Augenblick nicht zu transporliren war, fo ward ein 
Nahtwächter in der Flintſchen Wohnung ald Wache auf: 
eftellt,- und der Stadt: Phufitus nahm fie in ärztliche Be- 
andlung. Diefer brachte fie gegen Mittag wieder zu fi; 
e erhielt eine Krantenwärterinn, weil die Mutter unfähig 
war ihr Hülfe zu leiften, und auch felbft der Hülfe bedurfte, 
nachdem fie ſich ausgetobt hatte und kaum noch atbmete, 
> Am Nachmittag mußte Marie das erſte Verhör im 
Bett beſtehen. Sie war indeffen fo ſchwach, daß man x 
von zeit & Zeit Slärkungsmittel einflößen mußte, um fie 
nur beim Bewußtſeyn zu erhalten. Daß fie ein todtes Kind 
geboren bätte, glaubte man ihre nicht: fie follte num angeben, 
wie fie cd umgebracht und wo fie ed bingefchafft hätte. Sie 
blieb aber dabei, das Kind wäre tod geweſen. Was die 
andere A betraf, fo fchämte fie fich zu fagen, fie hätte 
es in atrine geworfen; fie deponirte daher, fie hätte es 
im en (dem jegigen Nilfenfchen) vergraben. Nun 
follte angeben, wo fie Spaten und Gerätbfchaft berge- 
nommen , follte die Stelle angeben, wo das Kind läge. 
Beides konnte fie nicht. 

nzwifchen fam das Geſchrei, daß ein todtes Kind von 
den 'Stralfunder Fifchern am Parowſchen Haken a 
wäre, das die See dort angefpült hätte. Der Yeichnam 
ward auch bald eingebraht und dem Gericht übergeben. 
Man drang num nicht weiter in die —— die ſchwach 
und unfähig zum Verhör war, und verſchob die Fortſetzung 
ihrer Vernehmung auf den nächſten Tag. Be Abend 
ward dieſe nebſt ihrer Mutter unter einen großen Zulauf 
von Menfchen in einer Portechaife in das Stadtlazaretb 
ebracht, wo fie ein befondered Zimmer aufnahm, und eine 
ärterinn und eine Wache erhielten, Beide fingen an fich 
Be und das Einzige, worum die Unglücliche ihre 
tter bat, war das, ihe keine Vorwürfe zu machen. Dies 
war folcher indeſſen * ſchon von Gerichlswegen unter: 
fagt, und fo brachten fie denn die Nacht ruhig hin, und 
konnten am Morgen das weitere Berbör beftchen. 

Die Mutter entſchuldigte ſich mit gänzlicher Unwiſſen⸗ 
beit, und es mar nichts aus ihr herauszubringen. Marien 
ward das todte Kind vorgelegt, und fie befragt, ob fie es 
als das ihrige erkenne? Sie halte es in der Naht nur 
mit einem Blid gefchen und es gleich fortgetragen. Sie 


konnte alfo eigentlich nicht entfcheiden. Allein hier ſprach 
das fompathetiiche Muttergefühl, und fie erklärte unter 
Thränen, es fey ihr unglüdliches Kind, und gab nunmehr 
auch an, auf welchem Wege fie fich deffelben entledigt hätte, 
Das gr dr weiter. Sie follte num ihren Berführer 
angeben. i Diefer Frage ward fie ruhiger und befonnener 


und ſchien ihre ganze Faſſungskraft zufammen zu nehmen. 
Sie gab an, ob ihre Schwängerer ein Hamburger Kauf⸗ 
diener feh, mit dem fie nur zweimal Umgang gehabt hätte; 
daß er fortgereift ſch; va er fie verlaffen hätte, und 


fie nichts weiter von ihm wiſſe. Dan * ihr vor: 
ob ihr Verfuhrer nicht ein junger Huſarenoffizier in Greiſs⸗ 
wald ſey? allein fie beftritt es, obwohl fie cin einmaliges 
Zufammentreffen mit ihm im mütterlichen Haufe als Näthe- 
rinn nicht abläugnete, und weil über ihre Bekanntſchaft mit 
Männern ein Dunkel rubte, und man fie nie betroffen hatte, 
und ihr nichts nachfagen konnte, fo begnügte man ſich vor: 
läufig mit ihrer Ausſage und fchrieb nah Hamburg. 

Inzwiſchen ftellte der Stadt-Phnfitus die Unterfuchung 
an, ob das todte Kind gelcht hätte, Damald war man 
noch micht fo weit in der mebdizinifchen Erfahrung, und das 
Gutachten fiel daher unbeftimmt aus, Man inquirirte num 
aufs Neue gegen Marie, umd fie follte angeben, wie fie das 
Kind umgebracht hätte. Sie blich aber in diefem Punkte 
feft, und beharrte bei ihrer erften Ausfage, 

Allmäplig genafen Tochter und Mutter fo weit, daß fie 
der ärztlichen Zulſe nicht weiter bedurften, und in die Euflodie 
gebrad werden konnten. Es gelten wieder des Abends, 
allein weil beide: zu Fuß gingen, fo fammelte fi bald eine 
große Menfchenmenge, wei bis zum Gefängnif begleitete. 
Andeffen zeigte fi viel Mitleid für die —— unterm 
Volke wie unter den erſten Einwohnern der Stadt, und 
man beflagte fie und verwünfchte ihren Berführer. Die 
Antwort kam zurüd von Hamburg, und cs ieh, unter dem 
angegebenen Namen eriflire fein Kaufdiener dafeldfl. Marien 
ward deshalb Vorhaltung gemacht, allein fie behauptete, er 
beiße fo, oder hätte ſich wenigſtens fe angegeben, und da 
ed häufig vortommt, daß foldhe Menfchen ka falfch nennen, 
fo * man auch dies von Mariens Verfuͤhrer an, und 
man drang vorläufig nicht weiter im fie. 

Damaliger Zeit fäumte man mit dem Urtheil nicht. 
Es erſchien nah ſechs Wochen, und Marie ward darın, 
wegen verheimlichter Schwangerſchaſt und —— Ver⸗ 
dachts, ihr Kind umgebracht und ſich deſſelben auf eine 

öbliche Art entledigt zu haben, zur lebenslänglichen Zucht: 
—*8 verurtheill. Die Mutter dagegen ward frei ges 
prochen, weil fie feine Mitwiffenfchaft gchabt hätte, 

Die Verurtheilte erhielt num einen Defenior in einem 
Doctor der Rechte. Diefer fühlte die regſte Theilnahme, 
und hielt ſich auch überzeugt von Mariend Unfhuld. Er 
appellirte daber gegen das Urtheil und die Acten wurden 
an eine Facultät gefandt. Im Februar des nächften Jahres 
kam das zweite Artbeil, und dies war härter und firenger 
noch wie das erſte. Marie ward darin ganz als eine 
Sindesmörderinn angefchn, und zur Strafe des Schwertes 
verurtheilt. % Defenfor war darüber fehr unglücklich, 
und die ganze Stadt fühlte das innigſte Bedauern, 

Aber 18 mußte gehandelt werden, Das Urtheil ward alfo 
der Inquiſitinn publicirt, und wider alled Erwarten nahm 
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fie es ruhig entgegen und erlärte, daß fie zu flerben wünſche. 
Der Geiftlihe, der würdige Dr. Stannite, ging von nun 
an zu ihr, und bereitete fie zum Tode vor. Alle Anftalten 
wurden von Gerichtswegen getroffen, das Armenfündertleid 
angefertigt, der Scharfrichter mit feinem Gehülfen requirirt, 
und ald Richtplatz der fogemannte Schaaftirchhof vor dem 
Triebſeerthor auserfchen. 
(Fortſetzuug folgt.) 


— — 





Im Punkte der Schittsbau-Debatten. 


Wenn in Nr. 77. der Sundine etwas zur Belcuch⸗ 
tung der öfter beregten Sciffsbau: Frage gefagt wird, fo 
a man fi in der-That recht fehr wundern, daß fich 
noch Iemand finden tonnte, der dem Nicht-Bau von 
Schiffen in Stralfund das Wort reden kann, da cd Mar 
am Tage liegt, wer die Schuld trägt, und daß unfere fehr 
tüchtigen Handwerker und Zimmerleute nicht, wie z. B. in 
Greifswald ꝛtc. zc., alle beim Neubau von Schiffen beſchäf⸗ 
tigt find, fondern, wie jetzt der Fall iſt, nichts zu thun has 
ben. — Es lohnt fi nicht der Mühe noch darüber zu 
fprehen. Will man indeffen die wahren Urfachen wiffen, 
fo unterhalte man fih mit Männern ald der Herr ©. — 
3. — und anderen Leuten, — diefe Herren haben früher hier 
ſelbſt bauen laffen, ſelbſt gefahren, und konnen am beften 
den Krebs, der an unfern Schiffbau nagen foll, kennen, — 
das Urtheil eines folchen einfichtsvollen Mannes kann bier 
wohl — — der ſteht neutral da, und kennt die Sache. 

ie fehlt es an Luft, und auch an Zeit die verſchie— 
denen Punk e, die in Nr. 77. aufgeftellt find, zu widerle— 
gen, nur wenige Worte will ih mir erlauben, zu fagen. 

In früheren Zeiten, wie der Herr Altermann Corn e: 
lius bier noch Schiffe erbaute, war das Holz nicht theu⸗ 
rer wie jet, das Arbeitslohn daffelbe, die Schiffe koſteten 
aber bedeutend weniger, waren die Schiffe damals vielleicht 
nicht fo zierlich, wie man jebt wohl verlangt, fo kann man 
für 50 oder 100 Rthlr. ſchon viele Zierrathen am Schiffe 
anbringen, — warum follte man alfo, da die Schiffe jept 
theurer bezahlt werden, nicht noch bauen können? Den 
alten Hrn. Cornelius fabe man ſchon fundenlang vor: 
ber, che die Zimmerleute kamen, auf dem Platze befchäftigt, 
mit den Knechten und -Lehrlingen das Holz ausfuchen und 
befcheeren zc., und fo wie die Glode ſchlug, und dic Arbeils⸗ 
fiunde anfing, fo gingen die Zimmerleute mit Kraft an die 
angewielene Arbeit — (an die halbe Stunde zum Rad: 
mittagsbrod 2, murde der Zeit auch nicht gedacht, und iſt 
ſolches erft aufgekommen) die Arbeit mußte vorwärts gehen, 
und nach meiner Anficht müßten jetzt ebenfo gut, wie früher, 
fih hier Ser erbauen laffen. 

Iſt der Platz auf der Laftadie auch etwas beengt, fo 
ift er doch um keinen Zoll Meiner geworden, wie damals, 
wie fo viele Schiffe bier erbaut wurden, da damals alled 
Holz liegen konnte, warum denn jetzt nicht? der Boden foll 
auch unflätt fen, — war er es denn damals nicht? — iſt 
letzteres wirklich der Fall, fo ließen fich unter den Blöden, 
worauf der Kiel liegt, fowie unter den Stügen wohl mit 
wenig Koften ein paar Steine ze. ald Fundament legen, — 


bisher habe ich auch noch nicht von ſchiefen Schiffen gehört, 
die bier erbauet worden find. 

Hr. Alterm, Cornelius fol auc bei allen uf 
die er erbaute, Geld verloren *853 — und doch ſoll er 
ein hubſches Vermögen hinterlaffen haben, obgleich er nichts 
gebabt hat, wie er anfing, — verlor erbeiden Schiffen, die 
er bauete, woher nahm er dann das Geld die Schiffsparten 
zu bezahlen? — iſt nun dabei fo viel Geld zu gewinnen, 
wenn man Sciffsparte nimmt, fo flebt ja auch den hie 
ſigen Sciffsbaumeiftern_diefe Geldquelle offen, da gewiß 
* Schiffer gerne die Schiffsbaumeiſter zu ihren Rhedern 
nehmen. 

Daß ferner Kaufleute das > ankaufen, (mie ed in 
Stettin 3. rg um davon Schiffe bauen zu laffen, 
ift zwar gut, doch haben wir hier keine Eichenholzhändler, 
und jeder bier wohnende Kaufmann hat fein Geſchäft, und 
will * mit einem dergl. zeitraubenden Geſchäft wohl nicht 
befaffen, viel * paßt ſolches ja auch für den Schiffs⸗ 
baumeifter, der kenni dergl. am beſten, und iſt es ja fein 
Fach, auch kaufen ja alle Schiffsbaumeifter in Greifswald, 
Barth, Damgarten, Roftod 2c. felbft ihr Holz, und iſt fol: 
ches bisher ja auch hier der Fall geweſen 

Richtig iſt es, daß früher die Schiffsbaumeiſter das 
Holz und die Planten ıc. zur Reparatur der alten Schiffe 
lieferten, — damals ſah man auf unferer Laftadie auch 
Planten und Holz ftchen, — jept gehe man hin, und fuche 
trodne Planken 2, — man wird nichts finden, und ge 
braucht man etwas, fo muß man in der Regel erfi zu 
Holze oder nach den umliegenden Dorfichaften fahren, um 
etwas anzufhaffen, — bielte man hier trodne Planten, fo 
würde derjenige, welder fein Schiff repariren laffen will, 
gewiß dafür gerne mehr, bezahlen. 

‚Dit babe ich auch gehört, daß die Hrn. Schiffsbau— 
meifter jet nichts mehr, da fie nicht mehr die Planken sc. 
bei der Reparatur der alten Schiffe lieferten, verdienten, — 
dieſes iſt indeffen nicht ganz richtig; früher, wo der Bau— 
meifter alles lieferte, feßte er keinen Meifterlohn an, — jeht 
nehme man die Rechnungen zur Hand von einem Schiffe, 
welches gekielholt worden ift, — man findet an Meifter- 
lohn, — Dice für die Flöffe, 6 Sgr. für jedes Floß, 
Gienblöde 6 Spr., fogar das Gangfpill figurirt in der Rech: 
nung mit 6 Sr. pro Tag, — es ift eine fehr anfländige 
Michhe, und liegt das Schiff 3. B. zur Unterlegung eines 
neuen Bodens 1c. eine Zeit lang auf der Seite, fo beträgt 
die Miethe fo viel, als der Werth diefer Gegenflände ift, 
und find bei einem fpätern Gebrauch umfonft, folglich das 
dafür einfliefende, reiner Gewinn, — wer gönnt diefen 
Herren dieſe Heine Einnahme nicht? gewiß kann nur Jeder 
wünfhen, daß ihr Gefchäft florirt, — man muß jedoch 

ewiffermaßen in Nr. 77. der Sundine nicht fagen, die 
Leute thun alles umfonft. 

So hat auch wohl ſchwerlich ein Kaufmann oder ein 
Schiffer dem Schiffsbaumeifter feine Diäten, wenn er mit 
ibm zu Holze reifte, geftrichen, wenn er folde in Rechnung 
ſetzte, — that er letzieres überhaupt nicht, fo ift es feine 
Schuld fie nicht berechnet zu haben, und darf darauf nicht 
gepocht werden. Mill der Hr. Schiffebaumeifter nicht zu 
Holze reifen, fo läßt er es natürlich ſeyn, will er ſo au 
die alte Reparatur auf der jetzigen Art wicht machen, fo 
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unterläßt er es, wir haben noch viele arbeitfame und geſchickte 

immerleute unter den-biefigen Amtsgenoffen, die man an: 

len kann, und die auch waere mit zu Holze reifen, 
und ihre Diäten bekommen, und auch die alten Reparatu: 
ren, ohne Zuzichung des Meifters, fehr wohl machen kün- 
nen, — fid ein paar alte De ein paar Gienblöde und 
ein Gangfpill anzufhaffen ift für einen biefigen Kaufmann, 
der einige Schiffe ährlich repariren läßt, eine Kleinigkeit, 
und kann er dadurch nur gewinnen. 

Hinfichtlih des Neubaurs von großen Schiffen kann 
man mit Recht bedauern, daß nicht Hr. Juhl, Dierling, 
Böht ze. bier wohnen, fiher würden feit Jahren hier viele 

ffe gebawet worden feyn, nach Verficherung von glaub: 
baften Leuten ift Holz nad) Stralfund billiger binzufchaffen, 
wie nach Greifswald, das meifte Holz holt Hr. Juhl aus 
unferer Gegend, und muß natürlih mehr Fubrlohn nach 
Greifswald, ald nah Stralfund bezahlen. — 


Patfdherleben 
I. 


1. 

Der Paſcher eilt In finftrer Macht 

Durdy firupp’gen Wald und Aelsgeftüft, 

Bo nur das Echo nächtlich wacht, 

Bo mau kein lebend Wefen trifft. 

Er eilt fo rafch, er eilt fo Leicht. 

Iſts Furcht, die Hinter Ihm her füch ſchleicht d 
2 


Bas krächzt? Ins nicht als feufje e6 bier? 
Das tönt dom des Mdlers Horfle herab, 
Bon tburmboher Zade, mo nur das Gemstbier 
Hinfeigt, dem Menfchen ein ſchaurig Grab. 
Unb dort, wo body bie Zamine ihront, 
Da iſts, wo ber Gelſt bes Berges wohnt. 

3 
Es kradıt fo furchtbar, e6 follert entlang 
Der Fels den Pfad im die Tiefe hinein; 
Es rollt fo laut, wie des Donners Klang. 
Das If der Berggeift, der fprengt bas Geſtein, 
Der fiedet den Kobalt und fchmeljt das Metall, 
Som helfen die Gnomen Alle zumal. 


4. 
Sich da! Die ſchwindelnde, tiefe Kluft ! 
Sie bemmt ihm den Pfad. — Er wirft feine Laſt 
Mach Tenfeits, — dann ficht er hinein in die Gruft, 
So gäbnend, fo endlos, — den Muth'gen erfafit 
Ein Grau'n. — Er fpringt — ſchwebt ob dem Grund, — 
Iſt drüben. Er wagt es zur glädlichen Stund. 


5. 
Der Weg wird ebner. Es ſchwind't bas Geſtein, 
Der Mond fteigt empor, beleuchtet den Pfad. 
Tun tiefe Waldesſchlucht tritt er bineinz 
Doch eine andre Gefahr ſich bier nabt. 
Dre Grenpmwächter lauert; der Mond iſt fen Freund. 
Do Kühnheit befiegt oft ben mächtigften Feind, 


I. 


1. 
Raſch eilt er fort. Dort find bie Genoffen ; 
Die Zahl macht fie breit. Mit fcharfen Geſchoſſen 
Bewebrt gebts vorwärts, hinab von den Bergen 
Ins Thal, vorfidtig, und fo, baf verbergen 
Die Bäume dem Ingenden Auge die Schaar. 
Jetzt endet die Walbung; bier in eine Lichtung. 
Bewegt ſich's dort nicht, Im jener Richtung? 
Glänzt fern nicht der Lauf von der Büchſe? Sie laufchen. 
Auch hinter fich IN’s, als hörten fie's raufchen. 
Es tönt auf ber Wildbahn der Schritte Gefnarr. 


2. 

Sie find verrathen, man hat fie umgangen! 
Nicht rückwärts, nicht vorwärts! Sie ſtehn ohne Bangen, 
Erwarten ben Angriff, und fpannen muthig 
Die Büchſe. Sie willen, es endet wohl blutig, 
Doch kühn If der, der verlieren nidyts fan. 
Es bleibt nur die Wahl, gefangen zu werden. 
Dem freien Manne das Schlimmfte auf Erben, 

Die Schriti' fommen näher, ein „Werda“ erfchaller, 
Es Enidert der Habn bort drüben, da ballet 
Bon bieffelts ber Ruf: „Freie Paſcher!“ walban. 


3. 
Da naben die Andren mit elligem Schritte, 
Und freudig Wiltommen erſchallt aus der Mitte. 
Drauf eilen ber Pafcher vereinigte Schaaren 
Helmmwärts, hineln in nene Gefahren 
Durch Tannen und Laubholj auf engem Pfab. 
Der Mond malt geſpenſtriſch lange Beflalten. 
Auf grauer Halde erfcheinen aus falten, 
Berfallenen Gräbern die Geifter Im Reigen. 
Doc, Furcht I einmal dem Paſcher nicht eigen. 
Er blict der Gefahr ins Auge, die naht. 


II. 


1. 
Bon jenem Berge blider bange 
Ein Weib ins Düflter tief hinein. 
„Bo weilt der Batte denn fo lange? 
—Iſte nicht als tönt ein Schritt im Han?’ 
Sie fieht und horcht bem fernen lange, 
„Er is, es muß der Theute fepn! 
„Ich eile fort, ich ell’ ihm entgegen, 
„Dortbin, mo fid) bie Beiträuche regem, 
„Dort iſt er, es iſt der Bellebte mein! 


R 
„Es war ein Wild, das ging aufs Aeſen. 
„Die Hoffnung zaubert mir fein Bild. 
„Mdyss Ins ale füher Wahn geweien. 
„D Bater, Herr bes Himmels, mild, 
„Du beil’ge Jungfrau, bimmlifd) Wefen, 
„Bel der das fromme Herz mur gilt, 
„Erbör, o erhöre mein Inbrünfiig Flehen; 
„Ra den Geliebten mid; wiederſehen. 
‚Bord! wie ein Ton durch den Wald Hinfchrilt 
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3. 

„Die Eiche flürzt, bedeckt mit Krachen 
„Auf ſteiler Höh den einz’gen Pfad. 
„Die Gnomen brachen fir und lachen, 
„Zerbrüdt den Wantrer fie, der naht. 
„Hier gähnt ibm ſchwarz der tiefe Rachen, 
„Die Kluft, die Keiner ergründet bat, 
„Drin liegt er jerfchmettert, des Heiibungers Dualen, 
„Wie Mörder, über ber dann fallen. 
„Er ruft nad) ber Gattin im Tode noch matt.’ 

. 4. 
„Dort brobt ber Wächter gierige Menge. 
„Die Bruft durchdringt bas tödlich Blei. 
„Betroffen finft er im Gebränge. 
„Sie finden ihn, er darf nicht frei 
„Mal fierben; bringen voll Gevräuge 
„Bor’s Tribunal ihn mit Befchrei. 
„Da wird er gerichtet — und iſch und Lie Kleinen, 
„Die find Üüberlaffen dem Hunger und Weinen 
„Und Niemand hat Mitleid, were auch fep.’‘ 


IV. 


l. 
„Es kracht ein Schuß. Sie finde — o meh! 
„Mod Einer — nodmals — die Wächter find da.” 
Sie eilt dortbin, fo ſchnell wie das Web, 
Das die gierige Meute binter ſich fab, 
Es krachen bie Büchfen, es tönt durch ben Wald 
Das Rufen der Feinde, und weithin ſchallt 
Das Acchjen Berwunb'ter. Das Echo eilt fort, 
Bringt Runde den Wächtern am fernen Drt; 
Die eilen herbei. Berzweillung malt 
Am Gefichte der Paſcher ih. Ewig verloren! 
Für Tod oder Feſſel ausertohren! 

2. 
Das lichende Weib deckt mit ihrem Leib 
Den Gatten. Es it rin aufopfernd Weib 
Das Schonſte auf Erden body; — leider fehr rar! 
Sie deckt Ihn und fürchtet nicht die Gefahr. 
Da trifft eine Augel bes Gatten Haupt. 
Iſt todt — ber Gattin auf ewig geraubt. 
&ie flarrt ver Entfegen, dann fintt fie voll Echmerj 
Hin auf den Leichnam, es bricht ihr Herz. 
Eier legt ibre Hand auf die, röchelube Bruſt, 
Der Athem hört auf. Sich unbewußt 
Blickt fie auf den Gatten, Keine Tbräne entquillt 
Dem Aug, doch brennt e# voll Feuer fo mild. 
Es faßt fie Berzweillung, fie greift nach ber Wehr 
Die der Hand bes tobten Gatten entfiel, 
Des Mörders Bruf iſt ihr ficheres Ziel. 
Sie trifft — er finfe — iſt lautlos — todt. — 
Was wird ihre Roos ſeyn? — ein Schafot. 


BEI ES 
1 


Ahr Ale wißt von Naumburg, der Stadt im frcund- 
lichen Saalthale, am Fuße der bewaldeten Hügel, die an den 
fonnigen Seiten felbft Wein tragen: „eignes Gewächs“, 


zum —— nen 
oppen vorfeßt, u a i i 
Geſichts zuckungen und —— — wii 
Aber trotz des Weines liebe ich das Saalthal doch! Es 
at ein fo beiteres, feftliches Anfchen: Die frifhbefteliten 
der, die gebahnten Waldwege, die Kanäle, die weißen 
Häufer, am Abhange der Berge cut — überall TFleif, 


MWertthätigkeit, lohnendes Schaffen! Und fi von 
; —— die Ehauffe —8 den ſteilen —— vn m 
das Dörfhen, lints in die 3a lee, da feht bald 
Sculpforta, diefe Erziehungsanflalt für yo 
logen, Prediger und fo weiter. Die Schulpforta ift ein 
praͤchtiges, impofantes Gebäude, in der mit einem 


bölgernen Kannen tranten, bis fie mn dem Punkte damen, 


— Geſang, das 
muntere —* Leben, die friſche 
—— P 

eht. 

Niedriger, wie die Rudelsburg liegen die Trümmer von 
Saalede. Nur die Thürme find von der einſtigen Veſte 
noch übrig, und felbft diefe ſchauen altergrau und müde auf 
das beichte, dicht beftellte —* Ueberhaupt ſcheint ed mir, 
ald paßten Ruinen gar nicht zu diefer Gegend. Altes, 
Epheuumranktes Burggemäuer ift von der Romantik geftem- 
pelt. Aber bier ift die Romantik fo bürgerlich, .. 
gewerbfam geworden! Die ſchöne Prinzeifin mit dem gol- 
denen Stirnbande und ihrem märchenhäſten Schleppkleide, 
deſſen Atlasfalten fo feierlich raufchen, hat einen Bierwirthen 
in ihr Schloß aufgenommen, und vom Söller ficht fie nicht 
mehr im feftlichen Turniere mit Lanzen und Schilden Rit- 
ter, die um die Schärpe kämpfen, welche fie felbit in Blau 
und Silber wob, fondern Salinen, Pflüge, Netze, den 
froben Eifer des beftellenden Landimanns, die Thattraft des 
Salzwertes, die Achtfamkeit der Fiiher! Man ficht in 
Köfen nur frohe Mienen, ich glaube, die Leute find recht 


glücklich da. 
Als ich mit dem Freunde Nachmittags nah Naumbur 


zurüdtehrte, war unfer erſte Gang zur Domticde, — 
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Glasmalereien weit und breit berühmt find. Allein ‘der 
Schließer, der nach dem Gottesdienfte aufs Land gegangen 
war, die Schlüffel verlegt, und keine Bitten, kein 
Trinkgeld vermocten feine Frau, und durch eine Seiten, 
orte im die Kirche zu führen. Mein Diann bat es ver: 
oten, war die ——* emel, gegen die alles, was wir 
vorbrachten, e : 
Da re aber ein anderer Genuf, 4 den 
wir nicht gehofft hatten, und der um fo lieber war, je lang⸗ 
und der ee t —— wur — —* 
i Theater. e e, leidenſchaftliche Freunde 
—* war er auch noch eine —*— Art 
von Bi, de un ineinführte — indem die Künftler, die 
fi bier, er oft unfere Bewunderung in Anſpruch 
enommen 


ert Ihr Euch noch der "chen 


ihre Künfte rte? wenigftend gedente noch fehr 
wohl der wo ich als Heiner Knabe mich furchtſam 
ie Ede des Parterres im alten Schaufpielhaufe drückte, 


Ile ein gewiſſes 
befamen. Dabei ward d 
liſchen Arom d 


im bieß, Simmel 
— 


ein marmorbleiches Anſehn geben, die beiden erwachſenen 
zi waren no 


— 
den —— wurde das Publikum Naumburgs 
die Vorſtellung des Irrenhauſes zu Dijou mit 


und abermals Mord — was wollt Ihr 
durch ſechs 


wenn ich nur von der einen, älteften, unvergleichen Demoiſelle 
N. N. rede, wenn ich nur en, nein Ohren für fie 
atte, zumal da fie mit der Schminke den ſchon vor minde- 
end zchn Jahren erfolgten Eulminationspuntt ihres Alters 
zu feſſeln fuchte. Ich babe aber auch nie fo einen Vortrag 
gehört! Nun flötete fie in weichen, feinen, Haren Nachtis 
galltönen, die dann plöptlich in einen tiefen Grundbaß übers 
gina, welcher indef bei jedem dritten Laute durch einen 
rillenden Fiftelton unterbrochen ward. Seiſerkeit war es 
nicht. Am meiften Achnlichteit hatte es mil der Stimme 
eines 14—16jährigen Knaben. Aber es blieb ein Pro- 
blem, da die Demoifelle weder ein Knabe, noch, wie mein 
Freund bemerkte, 16 Jahr alt ift. — Ieht habe ich freilich 
gut fpotten. Auch an jenem Abende lachten wir oft, wenn 
unfere Nachbarinnen von „Lünftlerifher Vollendung” fpra: 
en, und bier und da ibre Ihränenvollen Augen mit dem 
nupftuch bedeckten. Die Strafe hinkte diesmal nicht; 
e padte und fogleih. Einige Stunden fpäter faßen wir 
m zerbrochenen Poflwagen in der eistalten, fürmifchen 
Naht fünf Stunden lang, oben auf den kahlen Bergen! 
. $ 


Straſundiſche vermifchte Nachrichten. 





(Tbeater.) Donnerftag, den Aſten, „Die Herrin von ber 
Elfe”, Schaufpiel in 5 Alten, von Blum; ein Im vorigen Jabre 
bier zuerſt geſebenes neutres Bübgenſtück, erfreute ſich auch d 
beifälliger Aufnabme. Beſonders ausgezeichnet waren bie Darflellun« 
— Titeltolle und des Domine, welches durch Hervorruf ertanut 
ward. 

Freitag, ben 28ften, erſchlen, flatt des a —18 Singſplel 
„Das eberne Pferd‘, auf vieles Verlangen „Die Sch familie”, 
in 3 ten, von Gaflelli, Mufit von Weigl. Diefer Dper madıt 
man den Vorwurf, daf im ibr eine zu einfache, fo gut wie gar feine 
Hanblung sriftint. Sie entbält jedoch eine getällige, als Iprifch fen» 
timentale böchft gelungene Mufit, und, fo wie unfer Publifum fie 
ausbrüdlid verlangte, fo mird fie auch auf allen Theatern gerne 

eichen. Manche Arien darans find als Klablierſtücke bei der ichöuen 

eilt beliebt. Bor allen befricdigte Emmelinens Talent und anmu ⸗ 
tbige Erſchemung. Auch Paul war ſehr ergöglih, und mußte die 
tomifcdye Arie dm tem Acte da capo fingen. Der Eindrud der Scene 
zwiſchen ihm und Emmelinen bei Ueberreihung des Blumenfiraußes 
würde noch, erböbt fepn, wenn nicht das Duett zwiſchen beiden weg · 
— wäre, wozu wir, jumal bei einem nur kurzen Stücke, die 

eranlaffung nicht einfeben. Die Arie „Wer börte wobl jemals midy 
Hagen?’’; das Duett „Setz' Dich, liche Emmeline’‘, und das Ebor 
amı Ende des 2ten Alıs „Scylummre rubig, liches Mädchen”, fo 
wie das fchöne —* zu Anfang des Bten, „O wie berrlich Ift ber 
Morgen”, waren die gelungenften Muſitſtücke, nur bärte im fegteren 
das Tempo etwas rubiger genommen werden müſſen. 

Sounabend, den Zuiten, fein Schaufpiel. he 

Sonntag, den 30flen, „Zi Eulenfpiegels Ränte und Schwänfe 
In Bernburg‘, Luffpiel in 3 Alten von Lebrün, und „Waris im 
Pommern‘, oder ‚die feltfame Zeftaments-Elaufel”, Baudenille-Pofle 
in 1 Akt, vom Angely. Beide bier noch nicht gefebene Sonntags» 
fargen batten, befonders auf dem Parauet und dem Warterre, ein 
jabireiches Publicum berbeigegogen, und liefen fich fogar auf erilerem 
derfpätete Damen ftebend erbliden. Eusenfpiegeleyen bat nun einmal 
jeder Menſch, er frp wer er wolle, der eine mehr, der andere minder, 
in feinem Leben verübt, und bei dem Meiften febite leider bie ſchönt 


ichti nd treffende Moral, bie uns ZIN Entenf ti f berzi 

era" vol hob Aa yer: —— — — — —— —— 

* langete Zeit die Direction des Hamburger Theaters geführt, und 

nicht viel größer, wie g entwidelten ſich manchen Intereffanten Stoff zu gelungenen Bübnenftücen verarbeitet 


hat, uns biefen derühmmen Voltenarzen, deffen Grabftätte in Mölln 
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wir felbft befuchten, im ber Zeit, wie er lebte und webte, auf bie 
Bühne gebracht, umd fein Gemälde auch noch mit andern nicht min» 
ber unterbhaltenden Figuren ſtaffitt. Das Baubepille, deffen Titel und 
anfangs irre führte, ob Aranfreiche Hauptſtadt, bekannte Perfonen 
dieſes Mamens, oder der Hirte vom Ida gemeine wäre, wurde eben» 
fals mit Belfoll gefeben, und wenn gleich das Süjet daffelbe mit 
bem befannten Zuftfpiele „Bon fieben die Häflichfte” fo ziemlich zu« 
fammen fält, und daber etwas verbraucht erichien, fo waren doch bie 
Eontrafle, daß ftatt bes Kürftenjünglings und Lieblinge der Göttinnen, 
ein Zrödeljude, md ſtatt der 3 ſtreſtenden Bemobnerinnen des Dlpmps 
in firablender Schönheit, 3 vertleidete Zerrbilder erfchienen, In ber 
That tomiſch genug. Paris in Pommern war töfllih, und aus bem 
Reben gegriffen, er wurde allgemein gerufen. 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Aus Sagarb. Der ſchöne Nachſemmer bat unfer Städchen 
durch bas Fe bu ven Aremden nad) Stubbenfammer nody immer» 
fort febr belebt gemacht, welches wir in ber regnichten Belt des 
Sommers ſehr entbehren mußten, 

Wir geben nun einigen bedentenden Berbefferungen entgegen, 
namentlich ſolchen, die unfere Juduſtrie nicht erjeugte, fo 4. B. bie 
Berbefferung unferes Schulbaufes, die Anlage eines bebeutenden 
Steindammes und bie einer Waflerpumpe, welde drei Gegenſtäude 
wir ber Güte bes Herrn Peters Steffenbagen aus Mitau zu 
verdbanten haben, welche Arbeiten theilmelfe ſchneill vorwärts Ichrei» 
ten. Die Urbeiten an dem Steintamm fchelnen in neuerer Seit 
beffer gelungen zu ſeyn als früber. Die Anlage der Waflerpumpe 
bat bie Berbefferung des vorbantenen Wafferpfubls durch Mebrgül- 
tige oder Mebrilimmenbeit verdrängt. Welches von Beiten, bie 

offerpumpe oder ter Waflerpfubl, ift für uns praftifch das Noth⸗ 
mentigfte und als ein Bebürfnif zu erachten, wenn es nur eins don 
Beiden ſeyn kann? — Das dürfte die Hauptfrage ſeyn. Freilich 
eine Waflerpumpe ziert den fogenannten Aprolonienmarft, werauf 
es don einzelnen Bewohnern beffelben und deren Freunde abgefeben 
gewefen zu fepn fcheing; aber bei Keuersgefahren —, alttanın fieht 
es bei uns fchlecht aus, denn man erwäge: mie viel Waffer eine 
Pumpe zum Feuttlöſch Bedarf nur gewährt, und fömmt fie bei 
einer ftarten Benugung auch wobl nicht mal in Unortnung? und 
wer ih bier anmwelend, der fie während eines Braudungläds ohne 
Aufenthalt reparirt und in braudybaren Zuſtand bringt? Woher bas 
erforderliche Waſſer bei Keuersgeiabr kann nehmen, da bier Im 
Orte überall nur zwei Waflerpumpen vorbanten find? Brunnen und 
Bäche befigen wir zwar; aber zu dem fraglichen Zwecke unzugänglich 
und ungelegen. Die allgemeine Stimme für bie Wohlfahrt unieres 
Stadchens läßt, fo unter fi, ben Wunſch aus: ber profectirten 
Pumpe einen mit Brettern bezäunten, mit Durchfahrten verfebenen 
Waſſerpfuhl beijugeben, welcher Letzterer doch einmal beftebt, und 
firenge genommen durch fein Befichben aus uralter Zeit, den Städ⸗ 
tern ein ———— darauf giebt. Der Herr Petere ⸗Stef—⸗ 
feubagen, als betannter Wohlihater unferes Stäbchens, welchet 
bie beträchtliche Summe Geldes zum Zwecke der Einrichtung eines 
Waflerbebältere sc. herabreichte, wird gewiß ſehr gerne dem allgeinel» 
nen Wunſch Raum geben, da es bier fo eng mit feinem Wunfche 
für das Wohl des Stadicheus zufammen paßt, wofür wir ibm innig 
Dant wilfen. Die Kofien jur Berbefferung bes jo norbwenbigen 
Wafferpfubls find bei ötonomiider Einrichtung böft geringe, und 
wird gewiß gerne, wenn bazu fein fonfliger Fonde vorbanten, durch 
die gefammten Brwobner des Stadtchens befchafft werden, ba es 
gleihfam eine Rettungsanftalt betrifft —. 

Die Frage wegen Aufhebung der Gemeindes Weide ſchwebt noch 
und iſt febe zu wünſchen, to bie Regullrung guten und baldigen 
Fortgang nehme, da wohl überlegt, tas Allgemeine dadurch mur ges 
mwinnt und etwas ganz Nerlles entficht, ale auch etwaniger Mif- 
brauch von der Benutzung der Weide, fo belaffen, größer werben 
tann. — . 

Noch bis jegt blieb die Stimme von Jaemund Mr. 54. (fiebe 
Zuli)_der Sunbine d. J. wegen Erablirung einer Abothete und Nies 
derlafſung eines zweiten Arztes unerbört. Beides iſt der Belftimmung 


Rebasteur: 


solllommen wertb, ift febr bringend zu wünſchen, und Kunen fomebI 
ein Apotheler, als ein Arzt, bie ibren Berufsgefhäften treu anbängen, 
bier ganz veflfommen ihr redit blübenbes Befichen ewärtigen. Wer 
wird ich une Inſulanern in Diefer Beiehung annehmen, und biefe 
unfere befcheitenen Behürfniffe uns zuführen? 

rt 


Bonter Dftfee. Wenn es wabr ift, daß wir Norddeutſchen 
mehr Epeculationsgeiit als Erfindungegabe befigen, und gefchidter 
um Serbandel und Mderbau, als jur Anlcgung und Betreibung ben 
Babriten und Manufacrturen find, was freilich auch mit in der Flach⸗ 
beit unfers Landes und dem bürftigen MWaflergefäll legt, umd man 
im allgemeinen bei ung ben dazu norbigen Scharfiinn vermift: fo ift 
es erfreulich; zu bemerken, daß ab und an dergleichen Anlagen doch 
aus den richtigen Elementen bei uns hervorgehen und mit praftifchem 
* zum Mugen des Gemeluweſens fortgeführt werden und ges 
eiben. 

Eine ſolche Anlage it die neue Riegelbrennerei auf bem Frans 
tenfelde in der Räbe von Stralfund. Ibr Wefiger und Gründer 
jelgte in allen, Tbeilen feiner Einrichtung ſich als ein imformirter 
Mann, der Kenntniffe in feinem Fache gefammelt bat und die Grunde 
mittel für fein Project zu würdigen weiß, obne weldyes jebe Anlage 
in fid) felbit wieber zerfällt, wie wir bei mancher zu umferm Schaben 
Dee * fpäter —— —— 

ie das neue Werfen unter unſern Augen entſtand, ſprach man 

topffichhüttelnd von riner Porzellan » ie und meinte, ey 
bier nicht florieren, und hätte feine Stühpunkte weder in der Matıre 
bes Bandes und ber ſich barbietenden Hülfsmittel, noch in dem Be. 
gebe und Berbraud tes Fabritats in ber Proninz felhit. - Allein 
der Unternebmer mußte befler, was er tbat, und badhte nicht daran 
beim verkebrten Ende anzufangen, und legte zuvörderſt eine planmäas 
Rige rg an, aus der ſich else eine Stehngut · Fabrik 
mit Mugen bilden läßt, wie es bie Idee iſt, und wozu bie Infel 
Bornbolm bie Erbe bietet, denn biefe würde beim Mbfag ihres Zabri« 
tats mit Berlin und Stettin nicht concurriren, und bätte Wediens 
burg und Schweden auferbem ver fih, wo wenig in biefem Bubrit« 
jweige gethan wird. 

Bas num bie Riegelbrennerei betrifft, fo bat folche bie erften 
ES chmirrigfeiten überwunden, und fängt am, fi auf ihrer Bafis ju 
befefiigen. Wie es ſtets bei meu angelegten Biegelbrennereien, und 
aud in Holland der Fall it, wo man darin am weiteften porgerüct, 
fo war ber erſte Brand gemiffer Mafen nur ein Berfuch, die Natur 
und Güte bes Thon's und die Kraft der erbaueten Vrennöfen mie 
ben Hitzegrad des gewählten Aruerungsmaterials zu probiren, und 
mwellte man nicht etwa gleich perfüufliche Ziegel brennen. Aus bem 
Berſuch nun bat ſich berausgeftellt, daß nichts in der Anlage ver 
feben wurde, die Zirgelerbe in ihren Beſtandtheilen gut ift, und durch 
forgfältige Präparation in ihrer Güte bedeutend verbeffert werben 
fan, wozu die beiten Anſtalten getroffen find. Der jweite Brand 
bat ſchon völlig brauchbare Steine in den berfchliebenften Proben 
geliefert, es werden nunmehr alle Arten von Ziegeln und liefen 
geformt, und bie geräumige, zwel Stod hohe Biegelicheune mit 
reichen trodenen Borrätben für die nächſten Brände angefüllt. 

Was den Wbfag betrifft, fo wird tiefer gewiß nicht feblen, ba 
eine ſolche In allen Theilen volltommene Anlage längft als Zandesr 
bebürfnihi gefühlt wurde, und bie Waſſerwege und die Ehauffer den 
Transport erleichtern. 6 märe nur zu wünfcen, baf bie menfih« 
liche Neugler bem Unternehmer nicht fo läftig, umd dabei durch Un: 
fug in Berberbung feiner Borrichtungen feinem Recht als Grundbe⸗ 
figer und Fabriteigener nicht fo bart zu nahe getreten würde, daß er 
fid) fhom zu ernitlichen Warnungen gezwungen fab, wie wir in ber 
Zeitung laſen, und er bei feinem nüglihen Treiben mehr obrigfeit- 
lichen Schuß fände, oder die Meuſchen von felbft anfingen vernünfs 
tig zu werden und ihr Kinderfpiel einſtellten. 

— ——— 


Auflöfung der Charade im vorigen Stüc 
Mittel» Strafe. 


(Öierbei das Beiblatt Mr. 79.) 


F. v. Su cko w. 


.SunDıIne 


Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





Swölfter Jahrgang. 





Die Meerfrau. 
Eine ruͤgenſche Sage. 


FH fhmalen Kahn 
Bor Sturmes Nabhfn 
Berläßt den Hafen fühn 
Ein Yüngling, noch im Jugendwahn; 
Er will zur Heimath zich’n. 
Beim Abenbroib 
5 Burdfurdy’t das Boot 
Des Meeres golbnen Plan. 
Heiß glüht die Wang’ im Abentroth 
Dem Schiffer in bem Kahn. 


Ein Rüftchen weht, 

Das Segel ſtebt, 

Er zieht das Muber einz 

Und nach ber fernen Kiüfte ſpaäh't 
Er bei der Sterne Schein. 


Bald winkt der Strand 

Bom theuren Land! 

Hei ſtrablt im Mondeslicht 
Der Stubnig weiße Felfenwand 
An der die Fluch ſich bricht. 


Ein Lied erflingt! — 

Und borch, es bringt 

Ihm eines Mädchens Flehn! — 
Auf bobein Steine figt und ſingt 
Sir, ſchöner nie gefehn: 


„Dem Meer entftieg 

Ich oft und ſchwieg 

Bei feinem öben Strand. 

D tühner Segler, eile! fliegt 
Did; hat mir Bott gefandt |” 


„Burh Zaubermund 

Zum Meeresgrund 

Hinab, fo lang’! verbannt, 

Berlaß ich feinen finſtern Schlund, 
Benn Du ein Wort gemannt!’ 








ittwoch den 10 


‚ 80. |  Stral Y . Detober —— — 





„Ich flehe Dich: 

Ad, rette mich! 

Bald endet mein Befang. 

Das eine Löfewort nur ſprich 

Und reich lohnt Dir mein Dank!“ 


Er ficht und lauſcht. 

Die Welle rauſcht 

Den letzten Klang bahin. 

Für ihren Anblick, adj, vertaufcht 
Er gern der Welt Gewinn! 


Er finnt unb wählt 

Nicht lang’, ihn quält 

Der erfien Zicbe Schmerz; 

Er ruft — und hät er audy gefehlt — 
Komm an mein treues Her! — 

„Ach Helf mir Bett 

In meiner Nothl — 

Den’, Jüngling, nicht an ihn! — 
Dein Liebesgrun giebt mir den Lob!’ 
Sie ruft's und fchminbet hin. — 


Den Jüngling fand 

Am Meeresitrand 

Der Mond in jeder Nacht. 

Er ſchaut von jener Felſenwand 
Hin auf des Meeres Pracht. 

Der Bogen Chor 

Iſt feinem Obe 

Der holten Meerfrau Sang. 

Am Schaumbild taucht fie ihm empor, 
Und fchaubernd zuft er bang: 
Gott helfe Dir! 

Und mir und Dir! — 

Bis feine Stimme ſchwand; 

Bis einft bie treue Mutter hier 

Den Sohn als Leiche fand. 
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Marie Slimt. 
(Bortfegung), 
6. 
„Nach der Geiſter ſchreckllchen Gefepen 
Kichrere Kin beiliger Barbar, 
Deren Augen Thränen nie benegen, 
Zar:e Welen, die cın Weib gebar.“ 

So fand denn Maria Flint am Ziel ihres Lebens, 
Sie zitterte nicht vor dem Tode, aber vor der gräßlichen 
Todesart. Dem Henker war fie verfallen. Er follte ihr 
Blut —— und die Hand an ihren zarten Leib legen, 
an einen Leib, der immer noch eine jungfräuliche Heiligkeit 
atte, den die Sünde nicht entweiht und nur die menſchlicht 

hwäde in einem Augenblid hingab, wo das weiche Bus 
fenvallen des Mädchens die Bruftwehr der weiblihen Tu- 
* überſtieg. Mitleid mit dem Licbesflehen des Jüng⸗ 
ings brachte fie zum Fall; das edelfte Gefühl ded weiblichen 
Herzens überlieferte fie dem Henkerſchwert. 

D! ihr harten Gefehe, die harte Männer geichrieben, 
die ein zartes, weibliched Herz voll Liebe und Empfindung 
nicht begriffen, das erzittert in Mitleid, das erzittert in 
Scham, wenn das Mitleid gef, und in zerfnirfchter Reue 
finnlos eine That begebt, über die es Gott allein zuftcht zu 
richten. Kindsmord wird immer im Wahnfinn begangen, 
denn die mütterliche Natur empört fich dawider. Nie follte 
eine Kindsmörderinn bluten! 

Und Maria: war fie denn eine? Sie fühlte auch die 
Härte ihres Urtheild, allein der Tod gab ihr nur Ruhe vor 
den Aengſten des Lebens der Schritt zum Senkerblock 
nahm eine Furcht von ihr, die fie ewig quälle, wie die 
Sage erzählt. 

Es ift nicht zu vermuthen, daß Mariend Mutter oder 
fonft jemand ihr umfländlich graufam follte erzählt haben, was 
fih mit ihr als Kind in der Frohntrei zutrug. Allein fo 
viel ift gewiß, daß. ihre Spele eine Borahnung des einftigen 
Schickſals gefühlt hat: denn fo oft fie ald Mädchen unter 
dem Rathhaufe vor dem Blutgerichte vorbeigegangen ift, 
das wir noch feben, hat fie einen tiefen Schauder empfun- 
den und ein Gebet gefprochen und gefagt: „daß Gott im 
Gnaden doch jedes Muttertind bewahren möchte, an biefer 


Stätte jemals zu erſcheinen.“ Das war der Nachhall des 


klingenden Richtbeild, und das Cine erklärt fih aus dem 
Andern. Sie fab fi im Geiſte dort, und daher die ent: 
fhiedene Furcht vor dem Wahrzeichen! So Hang es wie: 
der an, als fie das Kind ‘in den unterirdifchen Graben warf. 
Ein bluthrother Faden fpinnt fih dur ihr geängſtetes 
Leben, und der Henker läßt nicht ab von ihr; wir merden 
died noch weiter fehen in ihrer fchauerlich + gcheimnißvollen 
Geſchichte, die freilich nicht zu Protocoll ſteht, fondern die 
Sage flüftert. Und der Dichter folgt ihrer Spur. 


‚Wenn gleich die Derurtheilte einen fremden ald ihren 
Verführer angegeben batte, und das Gericht nicht weiter 
darauf inquirirt, ald Marie nad der Antwort von Hamburg 
bei ihrer erfien Ausfage beharrte: fo war man in der Stadt 
doch anderer Meinung umd behauptete, der Schwängerer ſeh 
jener Sufarenoffizier, und dad Mädchen hätte nur aus Edel: 
muth ihm nicht angegeben. Died flimmt auch damit überein, 


dag wir im Fort der Geſchichte die Wirkung einer 
verſchleier ten — wahrnehmen, —* anſcheinend der 
Puls feine Männlichkeit: trieb, und die fein Andenken no 
im Grabe mit der Krone des Ritterthums ſchmückt um 
das Attentat romantifch entichuldigt. Man müßte aber im 
feiner und in Mariend Seele haben lefen können, oder 
gewiffe Beweife vor Augen haben, wollte mam dies entſchie⸗ 
den —— denn nie hatte man beide auf zärtlichtm 
Rendezvous betroffen, und die Vogten ſchien Gewiffensbifie 
zu fan, feit Marie zum Tode verurtheilt war, und fchalt 
über ſolche Strenge, und wollte von *2 hören, wenn 
man fie ausfragte. Sie ſagte, es wäre beſſer geweſen, fie 
hätte am ihren Mund ein Schloß von hundert Pfund 

als daß geredet, und das Blut der Armen käme 

ihre Richter. Mit der Mutter fühnte fie fi ganz aus, und 
kochte i Kt manches Süppchen, und hätte auch 
Marie in der Euftodie gepflegt, allein diefe verfchmähte jedes 
Gute auf diefer Welt, und genoß trodnes Brod oder höch⸗ 
flens eine Waſſerſuppe. Sie verfchentte alle ihre ſchönen 
Kleider an ihre Jugendfreundinnen, und behielt nichts, als 
ein einziges Gewand, und aud das war der Schließerfrau 
beftimmt, denn fie" ſehnte ſich nach dem Richtkleide. So 
haben wir noch eine alte Frau in Stralfund, die ald Kind 
eine Meine Schürze von ihr trug, und auch ihre ſchönen 
—— wurden vor Jahren in der Stadt als ein 
Geſchenk von ihr vorgezeigt. 

Diefer Todesmuth eines ſchwachen Mäd machte 
auf alle einen rührenden Eindruck. Um fo tie nitt er 
in die Seele derer, die fih Vorwürfe zu machen hatten in 
verschiedener Beziehung, und felbft ihr Defenfor rechnete 
fih bei feinem zarten Gewiſſen mit manden Andern zu 
diefen, und man hätte es gern geſehn, wenn durch irgend 
eine Macht der Todesftreih von Mariens Haupt abgewendet 
worden wäre. ; 

Bei diefer Stimmung würde es der Kühnheit von 
Wenigen gelungen ſehn, fie am Tage der Hinrihlung der 
Band des Nachrichters zu, entreißen, denn Milugit (hüpte 
damals ſolche nicht, und kein Bürger hätte fih gegen die 
That erhoben. Allein man ging mit anderen Plänen um, 
wie wir bald fehen werden, und wollte es nicht dahin kom—⸗ 
men laffen, daß das Henterfchwert über Mariend Haupt blitzte. 

Es war unter dem Militair, wie unter den jungen 
Leuten und luftigen Brüdern der Stadt ein acheimes Wirken 
und Werben, hinter das man nicht kommen konnte, und der 
Ausgang fhien gar ernſter Natur zu werden. Es ging 
nämlich ein dunkles Gerücht, daß man diesmal der Gerech— 
— in die Arme greifen und ihr das Offer entreißen, und 
Marie Flint gewaltſam aus der Cuſtodie entführen würde. 
Dan tadelte in den Schenten und an allen Orten, wo 
Berkehr war, einftimmig und ziemlich laut die Strenge des 
zweiten Urtheils, und meinte, man könne recht fehn, daß die 
Krone Schweden weder im Guten noch Bölen ih um die 
Stadt befümmere, und der Hartherzigteit und Strenge die 
Zügel fieß, und man müffe mal eingreifen, fonft würde das 
Unweſen zu — 

Solche Reden fanden Anklang in der Stadt, da 
Marie Flint fo ſehr beliebt war und von jedermann bedauert 
wurde. Selbft die ehrenveften Bürger fledten die Köpfe 
zufammen und wiegen, wenn fie eiwas von einem Bors 
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taufen, denn lä die jahrelang 
tben auf der flanden, en mit 
um fih, und thaten groß und bezahlten ihre 
eche baar. 2. Stralfund und Greifswald ſchien eine 
g in diefer Sache zu berrfihen, und man ver 
muthete fogar, daß fie von dort aus angefbonnen worden 
h es ritten die jungen Offiziere beider Garnifonen 
inüber umd 


erüber, und hatten abendliche Zuſammenkünfte 
—* d Behrensſchen Garten in der Fran: 
ten Tribſeer⸗ Vorſtadt. 
Bür und Rath kam dies 
w 


Ib und halb wohl 
‚ allein fie thaten ftolz und ficher und lächelten 

ber das Ihörichte Beginnen. So rückte die —— heran. 
Am Faſtnachtstage, den Gten März, ſah man in der 
Abenddämmerung auf dem Greifswalder + Wege einen 
leichten er Jagdſchlitten mit dampfenden Rennern 
— = über den Ba er Pe vom ur 
echtſchen ten herſtrömt. Aus ihr fliegen zwei junge 
eh —32— Maͤnteln, die man auf den erſten 
Blick als verkleidete Offiziere erkannte. Sie nahmen ihren 
Weg längs dem Bach und entfchwanden bald den Augen. 


haben hörten, das einer je beim Rathe wert 
wäre. Man 8 daß Fr nicht aefpart A an 
un e Burfchen, 


Wer ihren Gang verfolgte, konnte fie durd das Haus und 
den Engelbredht —*8 ehen, das Eis über den Fran—⸗ 
kenteich paffiren. umd | Wall bis zu dem Durchgang am 
ie feben, Der zum nr führt, und 
über das Eis deffelben fich dem Behrensichen (jet Nielius 
Garten nähen. Sie mußten ibre Urſachen haben, daß fle 
das Frankenthor umgingen. an zerbrach ſich indeſſen 


von en, den deren der Garniſon und den Honoratioren 

der Stadt gab. Den ganzen Tag fah man dazu Offizierbur: 

fhen und Ladaien mit Masten + Anzügen laufen, und 

eh der Ball würde fehr glänzend werden und große 

€ borkommen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr begann der 

; die Kutſe hren wild in den Straßen und 

das Rolf firömte neugierig dem Ballbaufe zu. Bald war 

der Saal gedrängt voll Masten in allen Charakteren und 

e erſte Polonaife nahm ihren Anfang. Sie dauerte lange, 
und nad ihr herrfchte eine große Pauſe. 

Da ch die beiden Flügelthüren des Saals, 

umd man einen langen Mastenzug eintreten, der viel 

Auffi die Eleganz der Eoftüme erregte. Er ftellte 


den A Ipbigenia dar. Boraus traten die Pro: 


tanen, je den Opferaltar trugen, umd zwei Knaben mit 
der DOpferfchale festen. Dann fam das Opfer felbft mit 
dem und den Er des Griechenheeres. Ihnen 


—* 
Saal, u in 


* 


Der Hymnus begann. Während deſſelben führte der Prie⸗ 
5 Iphigenia an den Altar und die Knaben hielten die 
Opferſchale ihm entgegen. Er entblößte die Bruft des 
Opfers und zücte das Meſſer — — — 

Da erſchien durch die entgegengefegte Saalthür, die 
fih weit öffnete, Diana mit dem Chor der Grazien und 
Horen, und winkte dem Priefter Einhalt. Es entfland eine 
erwartungsvolle Stille. 

So weit war die Handlung würdevoll und erhaben, 
aber nun kam der Faflnachtsigaß, der in feiner Lächerlichkeit 
eine dunkle Anfpielung der Dinge ‚enthielt, die da kommen 
follten umd zugleich dabei einen Tuic. 

Diana winfte zum zweiten Mal. Da entwidelten fich 
aus dem Chor der Huldgöttinnen zwei dunkele Geftalten, 
die in einem weiten, faltigen- Gewande, mit Kappe ala 
chauve-souris, vermummt waren, und welche nicht - 
zu deuten wußte. Sie traten vor dem Opferpriefter bin, 
und Alles war in Erwartung. Die Horen legten Hand an 
fie — —. Ihre Gewänder fielen — — und — — als laͤcher 
licher Faſtnachtsſpuk — — ftand plöglich ein Hanswurft 
mit Pritſchholz, einem Stralfunder Nachtwächter am Kragen 
da, dem eine unbekannte Hand feinen — — 
hut aufſtülpte, und der ſofort von Hanswurſt gm die Iphi⸗ 
enia audgetaufcht wurde, die im Chor der Örazien demils 
* = Stelle nahm. 

led lachte. Der Spaf war aus. Hanswurft ver: 
ſchwand. "Der Nachtwächter flieg in den Orkus nieder. 
Ipbigenia, in der man einen jungen Offizier erfannte, trant 
Three — den Schreck, und die griechiſchen Helden und 
Krieger führten vereint mit den Grazien und Horen vor der 
Göttin den delifhen Tanz auf, der —* eingeübt war und 
imponirte, Alles war Auge und Ohr. Nur gewiſſe Masten, 
am deren Ernft man die Gegenparten erkannte, zogen fich 
in den Hintergrund der Scene umd verließen bald den 
Saal, Es waren Herren, die zum Anhange des Rathes 
gebörten, und man fab, daß fie den Sinn der Handlung, 
obwohl nicht in feiner Feinheit und Schärfe, begriffen hatten, 

(Korifegung folgt.) 





Uoch einige nachträgliche Bemerkungen über die 
Schiffsbau- Angelegenheit. 





In der Hauptfache bin ich theilweiſe ganz entgegenge⸗ 
feßter Meinung, wie die bisherigen Herren Sreferenien * 
gründet ſich mein Urtheil auf mehrjährige Erfahrungen. 

Stralfund kann, wie ich glaube, aus dem Grunde 
Schiffe viel vortbeilhafter bauen, ald Greifswald und Wol- 
gaft, weil das Holz zum Bau derfelben näher fichet, dahin: 
gegen die genannten Städte das Holz zum Schiffsbau erſt 
von Richtenberg, Grimmen oder Steinhagen, und theilweiſe 
aus der Umgegend berbolen müſſen. In älteren Zeiten war 
die Laftadie mit Vorrath von Hol; fo ſtark angefüllt, daf 
die ſchönſte Auswahl. ſich darbot, und man nicht nöthig 
hatte, deshalb noch Reifen zu unternehmen, indeffen Zeiten 
verändern Zeiten. — 

Was den Punkt betrifft, daß Hr. eng welehe 
Someyer in Wolgaſt durd Beauftragte die Materialien 
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zum Schiffsbau anfhaffen läßt, fo blicke man ebenfalls 
urüd auf frühere Zeiten, da von bier and jeder Schiffs: 
aumeifter ohne Beauftragte feinen Kauf von Sciffsdau- 
bolz —* te, namentlich die Herren Cornelius, Meyer 
und Hedi. 
ng wünfchenswerth märe es, wenn fich bier ein 
Berein für den Schiffsbau bildete. Died kann auch nicht 
fehlfchlagen, wenn mehrere wahrhaft patriotiſch gefinnte 
Mitbürger, denen dad Wohl und Wehe ihrer Vaterſtadt 
aufrichtig am Herzen lieget, r diefem Zwede zufammentres 
ten. Tuͤchtige Meiſter zum Bau der Schiffe, welche Theorie 
mit praftiicher Kenntnif verbinden, würden fich auch leicht 
auffinden laffen. , 
Barth und Damgarten hat wohl mande Bortheile in 
inficht des Arbeitslohnes, man rechne indefjen darauf, was 
tralfund binfichtlich des Fuhrlohnes wieder für bedeutende 
zen bat. früheren Zeiten hatte Stralfund ſolche 
Fuhrleute nicht, die darauf erichtet waren, das Holz 
zum Sciffsbau, 50 Procent wohlfeiler anzufahren, wie ges 
enwärtig mit unfern vorflädtifchen Bürgern der Fall iſt. 
enn Barth und Damgarten für biefige Rechnung ein 
Schiff bauen, und für den Bau 5500 Rihlr. gezahlt wer: 
den, fo würde, wie ich oft gehört habe, man für diefen Bau, 
wenn derfelbe am bicfigen Orte vollführt würde, wegen der 
Zransporttoften des Schiffes auf bier u. f. w, 6000 Rthlr. 
geben. Würde man nun 500 Rthlr. mehr bekommen, und 
man ei wenn 10 Zimmerleute 15 ping —— 
arbeiten, fo würde man für dies Geld, wenn die Zimmer: 
leute * von dem Meiſter angewieſen werden, beinahe 
das halbe Schiff fertig bauen können, — Die Bortheile 
für unfere Stadt liegen unverkennbar zu Tage. Würden 
. B.:bei dem Bau von 2 Schiffen 25 Zimmerleute ange: 
heut, womit nur der Anfang gemacht wird, und man be: 
rechnet nun noch die übrigen dabei nöthigen Handwerker, 
fo würden unaudbleiblich bald Hunderte von Arbeitern Brod 
und Belhäftigung haben. Sollte daher des Referenten 
oben geäußerter quigemeinter Wunſch, dag ein Schiffsbau- 
Berein in biefiger Stadt recht bald ind Leben treten möge, 
fih nicht realifiren, fo beabfihtigt er nichts deftomeniger, 
einen Schiffbau allein zu unternehmen und auszuführen. 
Einem Hocedlen on biefider Stadt wird cd nur 
—— ſeyn können, zu ſehen, wie feine Bürger beſtrebt 
find, das Wohl und den Nutzen des Allgemeinen zu för 
dern, und hoffentlich wird Hocderfelbe auch Seiner Seite 
dazu auf alle Weife die Dand bieten, 
N. N. 


Nach diefen Bemerkungen und allen geführten biöherigen 
Diseuffionen über die vorliegende Frage, dringt fich mir der 
Wunſch auf, daß eine Zufammentunft fümmtlicher, für 
den Schiffsbau fich intereffirender Perfonen flattfinden 
möchte. Dann konnen die gegenfeitigen Anfihten aus: 
getaufcht, die Einwürfe ausgeglichen werden, und es 
kommt ein practifches Refultat heraus, was fich auf anderm 
Wege nie formirt. 

Sind alle Herren damit einverftanden, fo fchlage id 
Tag, Ort und Stunde der Zufammenkunft vor, um 
zwar: den ITten October (Mittwoch) Abendd 6 Uhr, 
als am Vorabend der Leipziger Schlacht, in dem Haufe 


des Herrn Altermann Edel, gegenüber der Stab 
Bis dahin kann jeder fih die Sache nochmals ruhig 
—* en und —— ps — — hr 
ne Meinung abgeben kann. wenig! werde mi 
einfinden, und bie 7 be auf die Eingeladenen warten, 
Stralfund, den 8. October —8. 
». Suckow, Redacteur. 


Vorträge im literäriſchen Verein hielelbst. 
Es wird den Befern gewiß angruehm fepn, burch —— 
Abbandlungen von Zeit zu Zeit Kenutnif von ben Zeiftungen 


einer Gefedfchaft zu nehmen, bie fid) einer fo großen Ausbrei- 
tung bei uns erfreut. 


Stralfund, im Detober, 
Der Rebacteur. 


I. 
Ueber den Urſprung 
ber Atgriechtſchen Helltunbe. 


Aus vielfachen Urfachen wird das Griechenland des 
Alterthums gepriefen, aber fein ſchönſtes Lob ift dasjenige, 
welches ihm ald dem Mutterlande der Künfte und Wiffen: 
ſchaften zufällt. In dies Lob flimmt aus vollem Herzen 
auch der Arzt ein und fchwerlih bat fonft jemand mehr 
Berechtigung dazu als er. Denn wenn er ald_Gefchichte: 
forfcher dur die Jahrhunderte hindurch den Stammbaum 
der gegenwärtigen Heiltunde bis auf die ir verfolgt, 
fo gelangt er auf die Griechifche Arzeneitunft als die Ahn⸗ 
frau des nunmehr fo weit a er Geſchlechtes. Wenn 
er ald Kenner Altgrichifcher Leiftungen Geftalt und Gehalt 
der jebt lebenden Heilkunde * o findet er überall an 
ihre zahlreiche und deutliche Spuren der Griechiſchen Bild⸗ 
—— welche dem verwitternden Einfluſſe jweier Jahr⸗ 
tauſende getrotzt haben. Na, was noch mehr bedeutet, wenn 
er als ſachtundiger Beurtheiler die Kunft des Hippokrates 
auf die Eine, und ihre moderne Nachfolgerin auf die andere 
Wagſchale leget, fo hat er Mühe zu enticheiden, nach 
welder Seite die Zunge der Wage binüberneige, Zwar, 
wer will es leugnen? die neue Heilkunde iſt reicher und 
mächtiger ald ihre Griechiſche Borgängerin, -denn fie bat 
die Erfahrungen und Entdedungen von zwanzig Jahrhun⸗ 
derten geerbt und bat die Rüfttammer ihres rzeneiſchatzes 
mit den Lieferungen von fünf Melttheilen und mit den 
flaunenswertben Erzeugniffen neuentftandener Sülfswiſſen⸗ 
ſchaften gefüllt. Mithin an Maffe des Wiflens und an 
Kräftigkeit des Wirkens ift fie der Kunft ihres Grichifchen 
Altmeiſters überlegen, aber übertrifft fie diefelbe auh an 
Geift, an dem Geiſte meine ich, der dem Miffen feine An: 
wendung, dem Wirken feine Richtung giebt? Sie thut ed 
nach dem einflimmigen Urtheile der Kundigen mit nichten. 
Die Unbeftechlichteit des Blickes, welche jegliches Ding flebt, 
wie es zu fehen iſt, nicht wie fie es zu hen wünfct, die 
Befonnenheit des Urtheild, welche dur das vorlaute Ges 
ſchwätze der menſchlichen Sabungen nicht irre wird an der 
auch noch fo leifen Stimme der Natur, die Eicherbeit des 
Handelns, welche unverrüdt und mit immer gleicher Wohlbe⸗ 
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der Griechischen Heiltunde —— ich 


nämlich eine —2 * Urſprungs der Griechiſchen 
ürfen. 
Wie dem Tage die Mor able rung, 10 


. olles deſſen 
diefe € 


gehen der 
en vorauf, 


anfungen und Genefungen die Werke der 
und deren ganzes Wirken binausläuft auf den Rath: Opfere 
und beie, damit ein Gott von dir nehme das Leiden, das 
ein Gott über did berhänge bat. Sie ift die Heilkunde eis 
ner Zeit, welche zwar das Bedürfnif er gälfe in Krank⸗ 
beiten fuchen, welche aber der Geſchicklichkeit entbehrt, 
diefem Bedürfniß abzubelfen. In einer foldhen Zeit muß, 
weil das Wiſſen noch unmündig ift, der Glaube defien 
Sıelle vertreten; er geftaltet fi zw einem frommen Aber: 
lauben, der die Götter zu Aerjten macht, und was Heil 
fi fein follte, wird Gögendienft. Die Griehifche Götter: 
fage mißt die Fähigkeit, Sterblihe mit Krankheiten heim- 
zuluchen und von Krankheiten zu befreien, allen Unfterb- 
lichen bei, doch Einem mehr ald dem Andern umd insbes 
fondere dem Apollo. Bor allen übrigen Göttern ift Apollo 
der himmliſche Arzt bei den Griechen, und er ift es lange, 
bevor es irdiſche Merzie bei ihnen giebt. Indeß, was nie 
augbleibt, blieb auch ın Griechenland nicht aus. Opfer 
und Gebet beruhigen oder er par das Gemüth, aber 
wenige Krankheiten werden allein durch Beruhigung oder 
bed Gemüthes geheilt. Das lehrt an allen Or⸗ 

ten und Kr allen Zeiten die Erfahrung, und eben, indem 
fie von diefer Lehrmeifterin —— werden, fchreiten auch 
rohe Völker allmählig zw der Einficht vor, daß, um Krank: 
zu befiegen, weder fromme Gedanken noch fromme 

äuche das ausreichende Mittel fein. Sie fuchen da: 

her nach anderweitigen Mitteln, die fie neben der Götters 
verchrung in Gebrauch ſetzen wollen, und holen endlich die 


im * Götter bie 


eneien hervor, welche der. Glaube an die heilende Macht 
bat in den —— gedrängt gehabt. 


So wird bie Heilkunde B Arzeneitunft, und thut biemit 
ihren erſten Schritt zur Selbfländigkeit. 
Bei den Griechen that fie diefen Schritt ſchon zur 


Zeit des »Beldenthums.  Zahlreich find in den Sagen aus 
diefer Zeit die Nachrichten vom ärztlihen Thaten. Helden 
wurden Arzeneiverordnner und Urzeneiverordner murden Del 
den. Auf der Leiter der Arzemeitunft klimmten Melampus, 
der erfte Anwender der Niefemurz und des Eifenrofles, Chi⸗ 
ron, der gebriefene Schulmeifter-der Helden, und vor Allen 
der theffalifche Häuptling Aeskulapius empor zu der Höhe 
des Heldenthums, ja Aestulapius wurde —8 feine arze⸗ 
neilichen Thaten am Ende zum Gotte. Und ſelbſt jene 
Heldinnen, Helate, Medea und Eirce, wodurd anders In: 
den fle den dichterifchen Verruf einer fluchwürdigen Zau⸗ 
berei auf fi, als .. ihre QArzeneitunde, mit welcher fie 
freilich nicht umfonft die Kunde verbanden, daß Arzenei 
auch Gift werden könnte? Wunder er die Heiltunde des 
Heldentyums nach der dichterifhen Schilderung der Sa⸗ 
en; indeß im Zauberfpiegel der Dichtkunſt erfheint oft als 
under, was vor der Leuchte der Wiſſenſchaft einfhrumpft 
zu unbedeutender Gewöhnlichkeit. Auch mit den ärztlichen 
Thaten der Heldenfagen ift ed nicht anderd. Man erinnere 
ſich nur des Machaon und des Podalirius in der Ilias. 
Wie body werden fie ald Aerzte gepriefen, und dennoch, fie, 
die Söhne des Aestulapius und die Erben feiner Kunft, 
was thun fie, ald Apollo die Reihen der Griechen durch die 
Seuche lichtet? Sie legen die Hände in den Schooß und 
was gegen die Seuche geichieht, geſchieht auf Betrieb des 
priefterlihen Sehers Kalchas umd nichts weniger ald auf 
dem Wege der Arzeneitunft. Nur bei Berwundungen find 
die beiden ärztlichen Brüder thätig, durch Ausziehen oder 
Ausfchneiden des haftenden Geſchoſſes, durch Auflegen von 
Salben oder Kräutern und endlich durch Anordnung von 
Heiltränten. Aber von was für Heiltränten? Der xuxsor, 
den der N Machaon felber zu feiner Herzſtär⸗ 
kung trinkt, ein Gemiſch, wie er ift, aus Gerfienmehl, 
Wein, Honig und Zwiebeln, wirft eben kein glänzendes Licht 
auf die SHeilfamkeit diefer Tränte. — So ift es mit den 
Homerifhen Aerzten- beftellt; nirgends aber finden fich 
Gründe, daß andere Aerzte der Deldenfagen hoch über fie 
zu fegen fein, vielmehr \prinat es bei gehöriger Prüfung 
als unzweifelhaft in die Augen, daß die ärztlichen Leiftun- 
en Heldenthums in weiter nichts beftanden, ald in der 
übung einer rohen Chirurgie und in der kunftlofen An: 
wendung einiger inneren Heilmittel. 
Maren alfo die Götterfagen arm an beiltundigem 
Wiſſen, fo erwiefen die Heldenfagen fih nur um — 
reicher; indeß die Erbſchaft, durch deren — — ie 
Einen wie die andern dieſer Sagen die ärztlicht Kunſt der 
—— Zeit zu fördern beſtimmt waren, beftand auch 
inesweged in einem Schatze wifienfhaftlicher Kenntniffe, 
fondern vielmehr in einem Gegenflande gottesfürdhtigen 
Glaubens, in der heiligen Fabel mämlich von einem ärzt⸗ 
lichen Sefhlcchte, defien Stammbaum in den Götterfa 
wurzelt, durch die Seldenſagen hindurchwächſt und mit fei- 
nen lebten Zweigen endlich im die Urkunden der gefchicht- 
lichen Zeit hineinragt. 
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Died Geflecht ift das Aeskulapiſche. Stammpater 
deffelben ift Apollo, welcher der Arzt ift unter den Göttern 
Ranaed. Er zeugt den Aeskulapius, welcher als der 

Gott der Arzeneitunde umter den Göttern zweiten Ranges 
länzt. Des Aeskulapius Söhne find Machaon und Poda- 
rius, welche als ——— Helden gepricſen werden. In 
der Nachtonimenſchaft viefer beiden Brüder —— ſich von 
Sohn zu Sohn das ärztliche Wiſſen und Wirken wie ein 
Erbgut fort und als endlih der Tag der Geſchichte über 
Griechenland aufgeht, findet er noch Asklepiaden vor, die 
ar nur Menfchen aber doch moch immer die Träger und 
De er der — Kunſt ihrer göttlichen und heldenhaf⸗ 


hnen find, 
Wie viel oder wenig * fei an dieſer Fabel vom 
Aeskulapiſchen Geſchlechte, ift eben fo gleichgültig als unbe: 
flimmbar, aber das ift eine ungmweifelbafte Thatfache von 
äußerfter Wichtigkeit, daß chen dieſe Fabel in der geſchicht⸗ 
lien Zeit den Anlaß gab zu jmer Art von Gottesverch- 
rung, die unter dem Namen des Acstulapsdienftes berühmt 
—— iſt. Denn als das Volt der Griechen die Rebel⸗ 
ilder einer grauen Urzeit im icharfgezeichnete Söttergeftalten 
umzuwandeln anfing und faft jedes Mahrchen, das der Sa: 
genwelt angehörte, der Boden ward, aus welchem ein befon- 
derer Gotteddienft bervorlproßte, da fliegen auch dem Aes⸗ 
tulapius, der fhon zu Lebzeiten feiner Sobnesföhne den 
Unfterblihen war gleich geachtet worden, Tempel empor, in 
denen er als der Gott der Arzeneitunft auf eigenthümliche 
Weiſe verehrt wurde. Zu Zitane, einem Orte bei erh 
fol der erfte diefer Tempel gegründet worden fein; bald 
Mehrte fi deren Zahl und endlich war im Ganzen Afiati- 
tifhen und Europaiſchen Griechenland faft keine Stadt 
2. zu Hein, um nicht ihren eigenen Aestulapstempel zu 
en. 
Umgeben von Hainen oder Gärten lagen diefe Häufer 
des Gottes meiftens außerhalb der Städte, zu denen fie 
ebörten, auf Bergen, an Flüſſen, oder, wo es fein 
onste, nabe bei beilträftigen Quellen. Sie beherberg⸗ 
ten dad Standbild des Arokulapius, dem meiſtens die 
Bildſäulen feiner Töchter, namentlich der Hygea und Pa: 
nacea zugefelit waren. Westulapius war gewöhnlich dar: 
geftellt ald ein bärtiger Greis von rüfligem Anfchen, über 
der linten Schulter hing ihm ein faltiger Mantel, in der 
einen Hand bielt er den Schlangenftab, mit der andern 
drüdte er den Kopf der um den Stab —— 
Schlange, zu feinen Füßen lag ein Hund. Bhgea wurde 
dargeſtellt ais eine weibliche Geftalt mit langem faltigen 
Gewande, die in der Linken eine Schlange, in der Rechten 
eine Schale mit Gerſtenbrod hielt. Seinen andern Töch— 
tern wurden andere Geflaltungen und Verzierungen gear: 
ben. Den Dienft bei dem Gotte verfahben Priefter, die 
fih rühmten, feine Nachtommen zu fein, Verehrung mwid- 
meten ibm alle, die rn ir balber Hülfe brauchten. In 
dem Glauben an die heilende Macht ded Gottes und in 
der Hoffnung, am fich felber dieſe Macht bewährt zu fehen, 
nahete der Kranke dem Tempel, Mber crft nachdem er 
durch mehrtägiges Faften und durch korperliche Reinigungen 
war vorbereitet worden, betrat er deffen Gebiet. Bier ward 
er außerhalb des Tempels unter Opfer, Gebet und Geſang 
durch Bäder, Salbungen und Reibungen in rinen Halb: 


ſchlaf verfegt 
ne kg: 


und alsdann in den Tempel fiöt, gerade 
ter auf das 


ei den Bildfünlen des Goted und 
Fell eined geopferten Widders 


ihre Stätten v an 


Priefter und 


lebendi 
er, Half 
Wirklichkeit und bevor er noch erwachen —— ſeines 


Be Von | 
nit endete das Gaukelfpiel. Die Prieſterſchlauh 

welche bei demfelben ſich fund gab, verftand- übrigens au 

dahin zu wirken, daß die Kranken dem Gotte zur Erlangung 
feiner Gunft, und den Genefenen ihm zur Bezrigung ihres 
Dantes Opfer und Weihgefchente darbrachten, Dr dann 
dem bimmlichen Arzte wohl weniger als feinen irdiſchen 
Dienern zu Gute kamen. Soviel if mindeſtens gewiß, daß 
die Priefter ihren Bortheil fanden bei dem Nestulapsdienfte; 
mebr jedoch kommt es auf die Folgen an, die aus demiels 
ben dem bülfefuchenden Kranten erwuchſen. Dielen trafen 
offenbar Einflüffe, denen cd an Wirkſamkeit nicht fehlen 
tonnte. In feinem Geifte fachte das Feierliche der Golies⸗ 
verehrung, zumal bei der geheimnißvollen Art, wie fie bes 
gengen wurde, eine Aufregung an, die wohl geeignet war, 
einem törperlichen Leiden eine neue Wendung zu geben. 
Der Glaube, daß der Gott felber es wäre, von dem bie 
Heilung ausginge, fügte zu diefer Aufregung eine ſtärkende 
Zuverſicht, weiche allerdings dazu helfen konnte, die neue 
Wendung der Krankheit auch zu einer glüdlichen zu machen, 
Aber auch unmittelbar auf den Körber ward eingewirkt, und 
war durch “Mittel, die keinesweges den Vorwurf der Uns 
—— verdienen. Voran gingen das Faſten, das Baden, 
die Salbungen, die Reibungen’ und als der Schlußftein 
kam binzu dasjenige Mittel, weiches im Tempel dem halb⸗ 
ihlafenden Kranken als das heilende Bund gegeben wurde. 
So gefellten fi denn zu den Einflüffen, welche der Gottes: 
dienft auf den Geift übt, noch diejenigen, durch welche die 
Arzeneitunft auf den Körper wirkt, und wer will es eng: 
nen, daß diefe Verſchmelzung fo wirkfamer Einflüffe ni 

oftmals Heilung berbeigeführt habe? Indeſſen, wie großen 
Nugen der Hestulapsdienft auch den Kranken gebracht haben 
mag, die ich ihm unterzogen, die fchönften Früchte follte 
von ihm doch die Wiſſenſchaft der Heiltunde erndien. Es 
vereinigten ſich mehrfache Umftände, um diefe Früchte zu 
jeitigen. Zunähft war es günftig, daß Aestulap für einen 


® 


rt galt, welcher Arzt wäre vorzugsweiſe vor allen übrigen - 


Göttern und welcher meiter nichts wäre, als chen an 
Denn dies batte die doppelte Folge, erſtlich, daß faft alle 
Kranken und zweitens, daß fatt nur die Kranken an ibn 


‚Tahrungöbeitunde,, 2a 
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ng —2* * * 3 in un Augen ey An * 
irklichkeit en ern an, und ſomit gelangten 
dieſe u Air di in welcher fie viel umd augleid Sof 
ausfhliflih mit Kranken zu thun hatten, Id eine 
ſtige enheit, am ärztliche Erfahrung zu ſammeln! 
ra noch e; eben diefe Priefter waren, als die Nach. 
kommen ihres Sottes, die Sproffen eines gemeinfamen 
Stammes, und im ihrem Geſchlecht erbte der Dienft, welcher 
en Beruf ne fih von Sohn zu na fort. 
war alfo natürlicher, als daß auch die ärziliche Er: 
fahrung, in diefem Dienfte gefammelt wurde, von 
Sohn zu Sohne ſich weiter pflanzie? So entftand ein 
Schab ürztliher Erfahrungen, der zuerft freilih mur in 
vom Ocbächtniffeder jedesmaligen Priefter aufbewahrt wurde, 
—— aber kam die Sitte auf, in die Wände, Pfoften 
und ulen ded Tempels oder in befondere Tafeln, die 
im Tempel auf, wurden, von den einzelnen Krank: 
eitsfällen, wie fie aufgetreten, verlaufen und geheilt wären, 
ze Nachrichten einzufhreiben. Somit begann nunmehr 
die zuver Bewahrerin des menfchlichen Wiffens, die 
* — rer auch ji Fee: der 
en eintreten zu laffen. Nicht mehr auf 

—— e —— ng ur welchem fo Manches ver: 
foren gcht oder doch eine verfälfchte Geftalt annimmt, brauchte 
der 5* Prieſter Ita, Pens er fich Raths erholen wollte, 


die Erfahrungen feiner Vorgänger ſich zurüdzurufen; vor 
feinen. leibli Yugen hatte er fie in ibrer urfprünglichen 
Ganzbeit und Reinheit, jederzeit, fobald es ihm belichte, 


Kein Wunder, daß unter allen diefen begünftigenden Um— 
fländen die Heiltunft, welche in den Tempeln des Aeskulap 
gepflegt ward, immer mehr beranmuchs und mit ihr auch 
der Ruf, deffen ſie unter den Laien genoß. Indeß nicht in 
allen Tempeln erreichte die Beiltunt eine gleiche Höhe der 
Ausbildung und des Ruhmes. Befonders vier von ihnen 
thaten ed hierin den Übrigen zuvor; von dieſen gehörten 
wei dem opäifchen Grichenlande an, nämlich die zu 
Spidaurus und Argos, und zwei dem alatiiden, nämlich 
die zu Kos umd Knidus. Am höchſten fanden die beiden 
Legteren, unter denen der Koifche wiederum den unbeftrittenen 
Borrang vor dem Knidiſchen hatte. — Ein feltenes Glüd 
feßt noch die heutigen Aerzte in den Stand, über die Heil- 
Bunde, wie fie im Koiſchen Tempel fich gebildet hatte, ein 
Urtheil zu füllen, Aus den Inſchriften und Weibtafeln 
dieſes Tempels bat Hippotrates ein Buch zufammengetra- 
gen, das unter dem Namen der Koifchen Vorherſagungen 
bis auf die gegenwärtige Zeit gelangt if. Ein wunderbares 
Buch, reich an Belchrung durch die Fülle, Genauigkeit und 
Lauterkeit der Beobachtungen, die es enthält, und zugleich 
mit einem umnbefchreiblihen Reiz — durch die kern⸗ 
haſte Kürze der Schreibart, in welcher diefe Beobachtungen 
dargeftellt werden. Es legt ein glänzendes Zeugniß ab für 
den wei der Heilkunde, welche im Schooße der Aesku— 
Lapstempel herangewachſen war, und wirft zugleich cin Licht 
den Charakter, den diefe Heilkunde trug. Wie c6 der 
ihrer Entwicelung mit ſich brachte, war fie eine Er- 

e in der Gegenwart ſah, vers 
mit den Ereigniffen der Vergangenheit und ſchloß 

mut Hülfe diefes Bergleiches auf das, was kommen würde 
und wad wider dies Kommende gefchehen müßte. Auf 


den Flügeln der Sperulation, die freilich oft grand: den 
wächlernen des Ikarus gleich, vor der Sonne der Wahrbri 
binwegfchmelzen, auf den Flügeln der Spekulation, fage ich, 
von den Erfcheinungen zu dem ABefen der Krankheit fich emporz 
zubeben und alsdann gegen dies —— vermeintlich er⸗ 
reichte Weſen als den eigentlichen Kern des hinwegzutil⸗ 
genden Ucbeld die Streiche ihrer Waffen zu richten, diele 
eben fo großartige wie gewagte Verfahrungswcife, in wele 
her eine andere Heilkunde ſich verſuchen follte, war ihr 
noch völlig fremd. Ihr — te es, bei dem ſinnlich Wahr⸗ 
nehmbaren ſtehen zu bleiben, aber dies bat fie auch mit 
einer Schärfe der Sinne aufgefaßt und mit einee Schärfe 
des Verſtandes als die Richtſchnur des Handelns hinge— 
ſtellt, welcher alle Zeiten mit Recht ihre Bewunderung 


ezollt haben, 
9“ * (Schluß folgt.) 


Strafundiche vermiſchte Nachrichten. 


Das diesjährige Eramen der Böglinge des Gomnafti hatte am 
4ten und Öten d. M. Statt; und wir beeilen uns ben Zefern unferer 
Sunbine, fo weit daffelbe überbaupt Grgennand öffentlicher Befpre- 
“ung fe fann, darüber Bericht zu erflatten. 

ie Belerlichteit begann mit einem erbebenben Grfange, worauf 
ber ‚Herr Director in fraftvoller Rede in allgemeinen Umriffen über 
bie Zeiflumgen des veriloffenen Schuljahres berichtete und entwidelte, 
wie eine ſolche Unftalt äußerlich fcheinbar den Anblid eines Medyar 
niemus gewähre, der einmal im Bervegung gefeßt fort und fort jid) 
rubig abfpinnez einfam, gelſttödtend für die Lenter, wenn dem fo 
wäre, Doc, bem, ber ein Auge für das Erfpäben inneren Zorıfchreir 
tens babe, offenbare ſich der Innere Fortfchritt, der eben dem Forte 
ſchreiten der Wiſſenſchaft gemäh fein, doch nicht mit der Wiffenichaft 
allein, fondern mit dem unaufbaltfam fortfchreitenden Keben des 
Boltes, mit ber Zeit gleichen Schritt halten muß. 

Und In der That auch zeigte der ganze Verlauf des Eramens 
biefen Kortichritt unferes Gpmnafll, entfpredbend dem Standpunfte 
der Wiſſenſchaft, den Forderungen der Zeit überhaupt; und wir 
ebren das auf regem und Fräftigem Streben und Wirken gegründete 
Selbjtbewußtfein des Nedners, den Refultaten gegenüber; und gewiß 
nebmen alle unfere Zefer Theil an der Freude, die ſich bei allen Anz 
wefenben über die Zeiftungen ber Schüler ausfprah. Saben mir 
nicht auch wiederum vor nicht langer Zeit ausgefprochene Befürch ⸗ 
tungen widerlegt, als ob bie firenge Zucht unferer Gomnaiien bie 
Gefundheit der Schüler umtergrabe, wenn wir in bie beiten Gelich« 
ter der Knaben und Künglinge ſchautten, bie felbft freudig, die Hoff- 
nungen ibree Eltern und Schere erfüllt zu baben, keinesweges ben 
jammervollen Aublick gewährten, wie er als Bogelfcheuche für (ehmadır 
Seelen und Beihöniguungsmittel für die Faulbeit geſchlldert it — 
Denn nurf fo mie fie find und fortfchreiten können unfere Gpms« 
nafien demgemäh aud) unfere Univerfitäten fein, was ſie fein Sollen, 
bie Pieger, Rortpilanger ächter Wiſſenſchaft, Schug und Schirm 
gegen das Urberbandnebmen materieller Intereffen, Kämpfer der relie 
glofen und ſitlichen Gewalten, die das Leben bewahren, daß «6 nicht 
im Rampfe mit jenen erlörge, ‚Heilmittel gegen Geſchwüre und’ Aus- 
wüchfe der Zeit, gegen welche Diefe, ſeibſt nicht derſtehend, mit 
dem Meſſer operirt, — aber mit einem fiumpfen. 

Den Schluß der Prüfungen und bes Nedeactus der Abgeheuden 
madyte eine Anrede des Herrn Directors an dieſe; — erufte, berje 
—— ya deren Früchte der Staar cinft freudig anjuertennen 
boffen darf. ’ 

Das diesjährige Schulprogramm entbält, aufer dem Kabresberichte 
über die ſtatiſtiſchen Werbältniffe und der Ehronif des verjloffenen 
Schuljabres, eine Abbandlung des Herrn Prof. Dr. Cramer: 
„Weber das Wefen und die Behandlung ber deutſchen berg cr 
ſchichte auf Gymnafien und über Maria Stuart insbefondere”, 
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auch in den Buchhandel gefommen ift, und deggn Anhalt wir, da «6 
ber enge Raum biefer Spalten nicht geflattet, M einer der folgenden 
Nummern unfern Leſern karzulegen benfen, ri 


(iheater.) Mentag, den 1. October, „Das Donanmeibchen‘, 
1. Theil, in 3 Alten, Muſik von Kauer. Das Boltsmäbrdyen, tem 
diefe alte, cine Trilogie ausmachende Dper mit ihren naiden, velts- 
1bümlidyen, nie veraltenden Melodien ibre Entftebung verbantt, If 
überall befannt, und, mir möchten fagen, in — Munde. 
Die Aufführung war, Geſang, Spiel und Scenerie aulaugend, befrie- 
tigend zu nennen. WBorzüglicy fprachen die Darfiellungen bes Bedy- 
meiiters Barkfari, der die gefährliche Rippe ber Uebertreibung glüd« 
lich vermied, des Meiflers Miunewart und ber Meinen Lilli aller lied · 
fies, unbefangenes Spiel umd reiner Geſang allgemein an. Diefe 
kindliche Rolle wird wohl nicht leicht beffer gegeben. Auch bie Dar- 
ſtellerin der Titelrolle lieh höchſt erfreuliche Gorıfgpeitte im Geſangt 
wahrnehmen. 

Dienflag, den ten, „Caſaneda Im Fort St. Andre’ Intriguen- 
Zuftfpiel in 3 Akten, nady dem Franjöſiſchen von Lebrün. Der gelft- 
reiche und berüdhtigte, ten Schönen nur alzugefährlicde Wüſſling. 
deflen Memeiren fo vieles Aufſeben machten, und wegen ihres frivo» 
len Iubaltes in mandyen Laudern mit bem Anterbicte belegt murten, 
zeigte ſich zum Erflenmale auf unferer Bühne. Der beliebte und 
dielbefhäftigee Künftter, beffen überrafhende Wielfehtigkeit wir noch 
neuerdings an mebreren auf einander folgenden Theaterabenden in 
böchnt verfchledenen Rollen, wodon jede eigenthümlſch aufgefaßt 
war, — baben, gab ihm mit ächt franpöffäger Rebhaftigkeit und 
Abreile. 

Mittwoch, den Zten, „Burüdfegung‘, Luftfpiel in 4 Alten, von 
Zöpfer, begleitet von einem Kratauer Mafurek, arrangirt von Herrn 
8; Bope, und ausgeführt von 4 Mitgliebern der Gefellfchaft. Der 

erfafler des Erſteren gebört unftreitig Ir ten beflen Luſtſpieldich · 
tern unferer Zeit, und einige feiner Schöpfungen wurden ſchon als 
Preislufifpiele gekrönt. Bon tiefer Piece, noch Manufeript, umb 
alfo Thraternenigfeit, fonnten wir um fo mebr Gutes erwarten, da 
fie bereite im öffentlichen Blättern günflig beurtheilt, und überdies 
von ber Direction mit einer befontern Empfehlung ausgeitattet war. 
Wenn gleidy der alte Humoriſt von Lobeck, eine föſtliche Charakter» 
Zeichnung, ſich als entichiebener Gegner alles Weinens_und Winfelns 
ausfpricht, fo läht ſich doch nicht leugnen, daß bas Stück zu dere» 
nigen Gattung gebört, weiche man welnerliche Zuftfpiele nennt. 4 
murde indeffen don ben darin befichäftigten Mitglietern in artigem 
Zufammenfpiele fo recht com amore dargeſtellt, und gefiel, fo wie 
bee darauf folgente, won dem als Groresttänger uns rübmlichit be 
tannten, flete gerne —— Anordutt mit Geſchmack und Eleganj 
arrangirte polnſche Nationaltanj im Nationalcoftüme, ungemein. 

Deunerfiag, den sten, ber auf vieles Berlangen gegebenen Wie⸗- 
terbolung der Raudachſchen „Schule dee Lebens" fonnten wir, durch 
eine freundfcpaftliche Einladung gebindert, nicht beimebnen, fo gerne 
wir auch das fchöne, techt brav bargefielte Schaufpiel nech einmal 
gefeben bätten. Die bübfche Straßen « Decoration des legten Alte 
wech angenehme Erinnerung an Roſtock und Doberan. 

Areitag, ben 5ten, „Das Pierd von Erz’, Zauber» Dper in 
3 Alten von Scrike, Mut von Auber. Der Name bes beliebten 
Gonpeniften und bie wirtlich prachtuolle ſceniſche Ausflattung ber 
Dper von Seiten der Ditection batten doch mur wenige Zuſchauer 
berbeigejogen, und das Haus erfchien leerer, als an ben vorigen 
Abenden. Die Oper war nicht allein, mie der Zettel bemertte, neu, 
fondern auch ganz vorzäglid gut einflubirt, und gab einen ſchö ·⸗ 
nen 'Bemeis wag ter braäve Mufit- Dirchtor und das Opern « Perfor 
nale der Geſellſchaft zu leiten vermögen, fobald nur Zeit zum Eins 
fiubiren ta it. Wir jaben noch wenige Dvern mit folder Präcition, 
fowebt in den Sol's als in ben Enlenble» Stüden, von ihr jur 
Aufführung gebracht. Säummlichen Solo + Parıbieen gebührt unfer 
Kob, befonders freute und die brave Durchſübrung ber Tenor» Yar- 
tbie des Manko, Daß Eo« Mangli’s Ariette Im Zen Akte ausfiel, 
und Pachter Tfchying »tao feinen Thee mit Sabne tranf, was wohl 
feinem Ebintſen einfällt, erregte nicht fo febr unfer Bedauern, ale 
fo viel Mühe und Fleif au ein Werk verwandt zu feben, welches 


Rebacrteur: 


für eine ber ſchwächſten Auberfchen Eompofitionen zu halten if, voll 
feichter, trivialer Mufit, und obrenbetäubendem Spectafel in den Fi⸗ 
nales, ja wahren Baffenbaner- Melotieen, wie j. B. Tao«jins Rrie 
und Reckativ im 2ien Mt „Ach für ein lebend Her) u. f. m.” 
So bemäctiyten fid) denn, ge aler Borzäglichteit der Auss 
führung, 2rerbeit und Langeweile der Zuſchauer. Sogar auf ben 
Mafchiniften ſchien ſich Lies unbebagliche Gefühl zu erireden. Denn 
fhon beim Beginn des Schluß -Ebors fiel plöglich zur allgemeinen 
Betürzung ber Borbang, Sänger und Wuditorium von einander 
trennend, und dem Drcdefter vor berabgefenfter Barkine bie Been— 
ae überlaffend, die nichts deſto weniger mit allem Aleite durch ⸗ 
geführt murbe. Wir verließen das Haus mit dem herzlichen Wunfche, 
an tas Einftubiren einer Mozartichen oder Weberfcyen Oper einmal 
gleiche Mühe verwenber zu feben. 
Sonnabend, ben ten, fein Schauſpiel. 


Der ſtãdtiſche Bemerter. 


Dan bemerft leider ſeit mehreren Jahren, daß in verfchlebenen 
Material » Handlungen und befonters In Haafladen ald Verbrauchs 
papier anfdrinend ganz undeſchädigte Blatter der Heiligen» Schrift 
benugt werben. Höhn wabriceinlich find bie heiligen Bücher aus 
den Händen armer, oder für das Wort Gottes unempfänglicher 
Menfchen, welche, um einige Groichen zu gewinnen, fie als Mafus 
latur bingeben. Es wäre febr zu mwünfdyen, baf Bücher ber Urt ju 
folchem profanen Zweck ſernerhin nicht mehr benugt wirken, kenn 
t6 —— —— — auf 8 —— Weiſe vernichtet 
zu ſehen, und als eine Verlegung ber Ehrfurcht gegen Bott zu 
betzachten, dazu die Hände ju * —— 00 


Sekt einiger Zeit gewahrt man, daß bie heimlichen Betteleien in 
den Däufern fomobl als an öffentlichen Drten und auf ben Straßen 
auf das Zudringlichſte betrieben werden. Die Armuth und bamit bie 
Rubringlichfeit wu doc bei uns bedeutend größer geworden fein. 
Wenn mur die Bettelei nice am Ende in Dieberei ausartet und 
die Belegenhreitsmadyerin dazu if. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


Charade. Vierſylbig. 


D! Wer wag wohl bie brei erften ergründen, 
Wer mag fie erbafchen, und wer fie binden, 
Die hoch über bie Wolten zichn? 
Die über Meere, trotz Wellen und Winden, 
Wie Über babnlofe Felfen fich finten, 2 
Mnablafig wagend und kühn? 
Du, fhhöne Zeit! wo die böchfle ber Areuben, 
Mir noch die legte ja konnte bereiten, 
Warum mußten fo (net Du flichn? 
Dich für Minuten zjurück mir zu bringen, 
Mag wohl dem Sterblidyen nimmer gelingen, 
Steis vergeblich iſt ſein Bemüh'n! 
Aus der Erlunerung ſteundlichem Kranje, 
zo bejaubernd dae bertliche Ganie, 

elfe Blumen neu wobl erbkib’n; 
Aber vom eigenen Alttig getragen, - 
Darf es ſelbſt In den Himmel ſich wagen. — 
Seine Kränze ſind ewig grün! 

Bm 


Berichtigung. 

In dem Aufſat in der vorigen Mummer den Schiffbau betref 
fent Ift für beſchteren“ — „‚beichnüren‘ zu leſen. Fetner fällt das 
„an vor Meiſterlohn weg, und es muß beifen: man findet Meifter« 
Iebn — Mietbe für bie Flöſſe ıc. :c- 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 80.) 


Ss. 2. 5uckom. 
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Stralfund, Mittwoch den 17. October ee 1838. 
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Am Dorabend der Fubelfeier der Leipziger Schlacht. 


Die Flammennadt. 


Leuchtende Gluthen 

Uns nächtlichen Höhen, 
Blübende Alutben 

Wie Sonnen erflchen, 

Robernde Flammen 

Schlagen jufammen. — 

Sagt, wer euch zündet, 

Sagt was Ihr fündet? — 

Es fünber die firahlende Machı 
Den Jubel ber Reiopiger Schlacht. 


Fluthende Menge 
Umringet bie Gluth, 
Zeutfche Belänge 
Durchtklingen die Fluth. 
Sagt es ihr Brüder, 
Saget e6, Leder, 
Was euch verbünbet, 
Das ihr derlündet? — 
Bir fingen ber lauſchenden Nacht 
Die Siege ber Leipziger Schlacht. 


Rüflige Streiter 

Im beiligen Krieg, 

Muthige Leiter 

Ru Ehren und Sieg; 

AU die gefiritten, 

AL Lie gelitten, 

Danfenb gen oben 

Freubig erhoben, 

Erhöhn wir in beiliger Nacht 
Die rettende Reipziger Schlacht. 


Haben gereinigt 

Das heimiſche Laub, 

Die uns gepeinigt pr 
Die Welfchen, gebannt. 

Haben gerungen, 

Aranfen bejwungen, 

Felnde nertorben, 

Freihtit erworben. 

Wir preifen im freubiger Macht 

Die Keler der Reipziger Schlacht. 


Flammende Weiben 

Der nächtlichen Flur, 

Weiber bie Tretien 

Rum heiligen Schwur, 

Auf daf verbüntet 

Rache entziindet 

ZTuctiſchen Kranken 

MNimmer fie wanken. — 

Wir ſchwörru's in weibender Nacht 
An Flammen ber Leipziger Schlacht. 


Himmelan firebet 

Die Klamme und trägt 

War uns erheber 

Die Brut uns bewegt. — 

Helliger Stunde, 

Emigem Bunde 

Teuticher zufarpmen, 

Leuchtet Ihe Flammen. 

Ibt Flammen der herrlichen Nacht, 

Der fühnenden Reipziger Schlacht! 
I 
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Maria £lint 
(Bortfegung.) 
f de 


Die in der vorliegenden Geſchichte unterrichteten Leſer 
werden fid über die Kühnheit wundern, womit man es 
wagte ein Unternehmen, nämlich die Befreiung Maria Flinte, 
das im die Elaffe der Altentate gehörte, vorher öffentlich 
anzudeuten und dabei zugleich der Behörde zu drohen, "wenn 
fie es bindern ‚wollte. Das hatte indeffen nichts zu fagen, 
es ward nichts dabei riskirt, und die (Farce hatte auch einen 
ganz andern Sinn, ald Uebermuth auszjudrüden, Mir 
nnüffen und in die damaligen Zeiten verliehen, um richtige 
Broriffe von einer That zu fafjen, die jept mit ganz ande: 
ren Augen angefehen wird, und dem Ausüber in unferer 
zeit etwas fchlechter bekommen würde. Allein unfer Jahr⸗ 
undert ift auch milder. 

Maria Flint hatte heimlichen Umgang mit einem ſchwe⸗ 
difchen Offizier gehabt: dies war unter der Band fo 
ziemlich erwichen. Alles, was fie num in Folge deffelben 
erlitt, fiel auf den Dffizier gleichfam zurüd und gravirte 
ihn, und wenn das Mädchen vollends hingerichtet ward, fo 
war ed ein Blam für ihn, denn er war die Urſache ihres 
Unglücks. (Als fie fih fpätı —— ihrer Befreiung] 
wieder ftellte, war er mit ihr quit.) Esprit de corps 
—* da nimmt ſich in ſolchen Fällen ein Offiziercorps 
eined Cameraden an, und macht deffen Sache zu der feini- 
gen. Es ward alfo Corps⸗Sache, Standes: Cache, und 
der ganze ſchwediſche —— fühlte ſich in Maria Flint's 
Hinrichtung verletzt und konnte nicht gleichgültig die Anſtal⸗ 
ten dazu treffen 2 

Der ſchwediſche Adel, dem ber DOffizierftand angehört, 
denkt in Ehrenpuntten febr fein, und die Gefchichte zeigt 
ed, daß er darin niemals mit fich fpaßen lief. Das Höchfle 
- er fletd dafür gewagt, und immer ift es ihm geglückt 

i inn durchzuſetzen, denn die Regenten waren ge⸗ 


einen 
wöhnlich für ihn geſtimmt. So ſehr nun auch diefer Ari: 
ſtokratismus in der ſchwediſchen Geſchichte vorherrſcht, fo 
trägt er doch dabei den edelſten Charakter, und ſteis ſah 
man den ſchwediſchen Adel offen mit blanter Waffe handeln 
für feine - Intereffen, und die fchleichende Intrigue verab: 
fcheuen. 

‘ Es war ein Fehler, daß Maria Flint nicht begnadigt 
ward von Seiten der Krone, als die Zeit dazu war, und 
fo die Broftitution von dem —— abgewendet. Allein 
es iſt ungewiß, ob dieſe in Umfchung der Stadt Stralſund 
überhaupt das Recht hatte, dies zu thun, und ſolche bei 
ihren vielen Freiheiten nicht darin völlig unabhängig war, 
und wenn einmal das Todesurtheil über eine Verbrecherinn 
in ihrem Weichbilde 59 — worden, ungehindert zum 
Werke ſchritt. Daß der Rath bei Einleitung des Prozeſſes 
keine Rüdficht auf die Verhällniſſe der Inquifitinn nabm, 
und fie juftifieiren laffen wollte, wie jede andere Berbreche: 
rinn, als ihe Todesurtheil gefprochen, zeugt allerdings von 
feiner gen Gerechtigkeit, allein indem er den Act aus: 
übte, kam er im große Berlegenheit, und es war ungewiß, 
ob er darin micht durch irgend ein Attentat geflört wurde, 
denn er entzog fich durch die Handlung gleichfam dem Schuß 


ded Gouverneurs, indem er den ganzen Offiziers und Adel: | Gutes 


land, den Diefer dazu verwenden mußte, offen gegen ſich 


aufrei te, — 
& ward cd denn Marta Flint's Befreiern von Daufe 
aus leicht gemacht, ihr Vorhaben ind Wert zu führen. Sie 
konnten dreift gegen die fhwahe Macht des Stralfunder 
Senats zu Felde eben und brauchten nicht zu beforgen, 
daß Gouverneur oder Commandant ihnen entgegen treten 
würden, denn beide blieben gern paſſiv, und mußten ſelbſt 
fürdten auf MWiderfeplichkeit zu ftoßen, wenn fie die Sol 
dates? gegen die Soldatest gebrauchten; denn Offiziere waren 
offenbar babei im Spiel. * 
Darum trieb man denn, um fo mehr nach ſchwediſchem 
Adelsprincip, die Werbungen für das Unternehmen ziemlich 
offen in der Stadt und bot gg aus (Ta 
erhielten einen Gulden, muthige Burfche das 33 
und Gouverneur und Commandant ſahen dabei 
Finger. a, beide glaubten vielleicht, daß der Rath daven 
Kenntnif nehmen und feinen Sinn ändern und Marie Flinks 
Entführung nicht fehr erfchweren würde, wenn er begriffe, daß 
ed ernftlich darauf abgefehen wäre, da er doch ihr Todesurtheil 
nicht zurüdinchmen konnte, und das Recht der Begnadig 
ihm nicht zuftand, und fo denn die Sache aus der Welt füme. 
Als man aber umter der Hand erfuhr, daß der Rath 
im mindeflen nicht nachgeben wollte, anfangs die Sache ald 
Epimäre betrachtete, und, wie er endlich das Gegentheil 
vernahm, entichloffen fchien, es aufs Aeußerfte por near in 
Ir en: da m. ed vielleicht fo Hug als edel fchn, um 
ſchenblut zu fchonen, demfelben d eine feine Anfpies 
(ung Ri verſtehen zu geben, was er, oder * ſeine 
—— dabei riskirten, und dieſe das Bad bezahlen 
würden. 
In dieſem Sinne war die Vorſtellung des Ausganges 
des Opfers der Iphigenia im — — nehmen, 
und wenn dabei ein Tuſch auf die Ohnmacht der Stadt⸗ 
foldaten angebracht wurde, fo follte dieſes dazu dienen, den 
Rath zur Befinnung zu bringen und vor Augen zu führen, 
wie nußlos und hf aft fein bewaffneter Widerftand ſey, 
und fein Anſehen aufs Spiel ſetze; ſollte die Wahl dee 
Süjets dazu dienen, Maria Flint ihm in ein edleres Licht 
zu flellen, und fie mit der Iphigenia zu vergleichen, die, 
wie diefe, ein unſchuldiges Opfer wäre, en man fi 
erbarmen müffe und würde, : — 
Wahrend der Mastenball feinen bunten Fortgang nahm 
ging es. in der Stadffelbft nicht minder bunt ven er und 
drüber. Schaaren junger Leute zogen halbberauſcht grölend 
durch die Straßen,“ kehrten ab und zu in neue Schenten 
ein und trieben allerlei Unfug. 
, Ganz in der Stille fah man dagegen vom Rathhaufe 
einen dunkeln Haufen nah dem SKüterthor fi bewegen, 
der dann und wann, wenn er bellerleuchtete Häufer paffirte, 
einen bligenden Lichtſchein von fih gab. Es waren ſammt⸗ 
liche zweiunddreizig Nachtwächter mit ihren Hellebarden unter 
Anführung ihres Wachtmeifterd, die vor der Euftodie halt 
machten, und dann Ein bei Ein, wie unvertraute Reichs: 
rehruten, durch die offene Thür defilirten. 
Nah diefer martialifchen a le ie batte es den 
Anfchein, ald wenn der ſich die Nacht nichts 
vermuthen war, und feine ganze bewaffnete Macht 
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igent völlig 
kelheit zur Abwehr des Feindes aus allen Winden um die 
—— fammelt. Es waren aber keine Land⸗ 
fondern ſchwediſche Soldaten in ihrer Arbeits jacke, 
im Kittel, und luſtige Brüder aus der Stadt, 
die zu: einem Untern fi) rotteten, und den Um⸗ 


een; um zu dem abgeredeten 
zu 


der En — 2 * we 
es o anzuſchlagen un 
nichts eher = faßte ihn 
ganz ungeftört dort waren und 
treffen konnten. Die Anfialten hatten ein 
| waren nicht unähnlich den Vor- 
| gen der irischen NWöhite- Bons, die, um untenntlich 
mit dem Hemd über dem Kopf des Nachts aus: 
Unterdrüdern Rache zu nehmen. Achn⸗ 
em Behrensſchen Garten in den dichten 
Berfammelten, deren Anzabl nicht unbe 
Man fab fie fich die-Gefichter fchwärzen, fah 
und Jacken verkehrt anziehen, und ſich auf 
machen und verkleiden. Im] dem 
gen wie auf einem Trödelmartt alte 
auf dem Schnee umher, die ihre Eigentbümer aus; 
und ge ag umtauſchten. Sier z0g ein leicht 
funder Kind eine alte ausgedienit ra 
— Beer m er fie wen — * 
rn wer a wechlelte ein Tagelöhner en 
mit einer Matrofen: Jade. Der! fehrte ein 
Maler» Genie feinen marmorirten Rod um, und 
‚ihm mit einem Strid um den Leib zufam- 
. ‚taufchte ein Schlächterburfdhe mit 


apa 
Hi 
i 


258 
EEE 
I 
H 


J 
— 


z 
H 


i 


if 
2eigt 
a 
55 





3 
in alte abgefhabte Nachtwächter⸗ Habite, die 
auserihen ale, vor alle aber —* —89 fi ‚ 106 
a 


ter. 
ärte don Kalbfell, oder llten ſonſt: kurz es war 
cs töfpiel. Sämmt- 
Schnupftuch um den linken 
Arm, ald Erkennyngszeihen. Bon Gefahr träumte keiner: 
man 


n Treiben herrſchte indeffen eine gewiſſe 
erbeit, eine Ordnung, ein Plan, der von 
einem ‚guten militairifchen Kopfe eben mußte: Man 

den nunnte nicht. 


ehen, ums die nöthige Stille ten, da im 
—— * Formen an. 
Behrensichen Haufe 


Thüren ten, noch Pharo geſpielt, ſondern es en 
m zu 


der St. Marcus halle 
zur De wenn ſich die * nee 


Beſitz 
dem größten Zimmer, das für eine Art Saal 

—3 Männer mit weißen * am das 8 
der Anführer, woran fie ſich erkennen wollten im entfcheid 
Augenblid. Sie mochten nicht fo I über- die Sache 
denten, wie die d’runten, denn aus ihren Mienen fprach 
Ernft, und fie 333 ſchon die Folgen zu ahnen, welche 
der Strauß nad ſich ziehen würde, n man ihnen 
ſcharf ind Gefiht fab, fo war es, als erkenne man die 
Züge einiger beliebter, junger Offigiere, welche in Stralfumd 
und Greifswald den Ton in den Gefellichaften angaben; 
doch Achnlichkeiten finden fih ja wohl, und es hätten eben 
fo gut Libertiner ſeyn können, die hier von Freiheit ſchwarm⸗ 
ten und Projecte machten. Wie es fchien, bielten fie Rath, 
wie ſie zu Werte gehen wollten bei ihrem Vorhaben, das 
ich nunmehr den. Leſern enthüllen will, wenn fie es den Rath 
in Stralfund nit fagen: man wollte die unglüclice 
Maria Flint aus der Euftodie gewaltſam befreien und fie 
in ein fernes Land in Sicherheit bringen, Es follte aber 
wo möglich ohne Blutvergießen abgehen, und man war nur 
darum fo flark im der Zahl, um gleichfam anzudrängen, 
aber auch im Notbfall die Gewalt in Händen zu * 
Der Vorhang iſt alſo aufgezogen, und wir hören die Ver— 
bündeten deliberiren bei einer Flaſche guten Weins. Man 
ſprach bin’und ber, und endlich war der Kriegsrath einig. 

Es mochte gegen Mitternacht ſeyn, als ein vornehmer 
Bote auf Ummegen aus der Stadt kam, und Kunde brachte 
von der Demonflration des Rathes und der Aufſtellung 
fämmtlicher Nachtwächter in der Euftodie. Manches änderte 
fib nun in der Angriffsart und einige von den Anweſenden 
gingen hinunter, um deshalb Rüdiprache mit den Unter⸗ 
anführen zu nehmen, was größtentheils alte Knafterbärte 
waren, und um die Mannſchaft zu muftern, ob fie wohl fo 
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waffenfahig Tech, daß fie Trutz bieten könnte. Bei dieſer 
2 ſah man einige Bündel alter, ſchwediſcher Mus⸗ 
Betierfäbel aus einem Verſteck vorholen und unter die Manns 
an Yale die Abficht, im Morgen Gr 
an ’ e m en Grauen gegen 

die Euftodie anzurüden, welche Zeit für Urberfälle ſtets am 
ünftigften ift, weil der Schlaf die Wachthaltenden dann 
eife befchleicht, und mehr Liſt und Verſchlagenheit als 
offene Gewalt bei der Entführung anzuwenden, Allein wie 
die Sachen jept flanden, war nicht zu hoffen, mit Gelims 
pflichteit durchzukommen, denn gewiß waren die Nachtwächter 
auf ihrer Hut. Der Angriff mußte alfo ofen gewagt wer: 
den, und fo war denn die nächite Zeit die befte, auch konn⸗ 
ten fi durch die Zögerung die Angeworbenen verlaufen, 
oder der Sammelplap vwerrathen werden. So ſchritt man 
denn zum Wert. Die Anführer begaben fi einer nach 
dem andern in den Garten hinunter, damit man im Haufe 
nicht aufmerffam würde, verloren fich gleichſam oben, und 
die Stürmer traten zufanımen. Der Ungriff ward ange: 
ordnet, und die ganze Mafle in mehrere Haufen getheilt, 
die fi in Heinen Trupps über das Eis dem Küter: und 
Spitaltbor zuſchleichen follten. Ein Theil folkte durch die 
Mühlenftraße gegen die Euftodie anrüden. Die Hauptmacht 
aber durch das Küterthor kommen. Eine Referve follte bei 
der Wache fichen bleiben, und diefe entwaffnen und gefan- 
en balten, wenn fie fi nicht nachgiebig zeigte und gemein: 
haftlice Sadıe mahen wollte. Die ald Nachtwächter 
Berkleideten ſollten zuerſt verfuchen, ob fie fi nicht mit 
Lift der Spieße bemächtigen könnten, welche nad dem Be: 
richt des Napborieurs vor der Euftodie angelehnt fanden. 
Es hieß ausdrüdlih: Alles flille wie das Grab. Kein 

Schuß. Alles mit der blanten Waffe. Nun, fie hatten auch 
‘ feine Gewehre. So war die Dispofitton; fo lauteten die 
Befehle, und die Verbündeten fehten ſich, gedeckt von dem 
Schatten der Mitternacht, gegen den Küterwäll in Bewegung, 
in ihrer Mitte Leute mit Brechſtangen und Zimmerarten 
und Grobfchmidtfeilen, um die Gcfängnißthüren und Schlöffer 
aufzubrechen und Mariend Ketten fallend zu machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


——— 
Vorträge im literärifchen Derein hiefelbst. 


I. 
Ueber den Mrfprung 
ber Altgriehifhen Heiltunde. 
(Schiuf.) 

Mährend folcergeftalt aus dem Aeskulapsdienſt eine 
werthvolle Crfahrungsheiltunde hervorfproßte, hatte der 
Griehifche Geift im Fortgange feiner Entwidelung auch 
andere Blüten getrieben. Schon frühzeitig batte neben dem 
Bedürfniffe des Glaubens und neben dem Triebe des Schaf: 
fendg der Drang des Wiſſens in ihm fich zu regen begon- 
nen; der forfchende Gedanke war wach in ihm geworden, 
und fo währte cd denn nicht lange, daß feinen beiden 
älteften Töchtern, zu der Religion und der Porfie, die dritte 
binzutam, die Philofophie. its im Tin Jahrhundert 
vor der chriftlichen Zeitrechnung eröffnete ſich mit Thales 


or * ri —* — 28 * Thal der 
olgezei echenlands bindurchzieht. cd war 

das Waffer für den Urftoff, die Gottbei % 
und fomit Waſſer und Gottheit für die 
AUS und des Einzelnen erklärte. Pythagoras 
die geflaltende Kraft als eine Einheit, noras, die geftaltlofe 
Matte, als eine Zweibeit, dvug, mithin Alles, was 
Vereine beider bervorgebt, d. b. je liches Ding, 
beflimmte —— bat, als cine Dreiheit, ceuag, 

zuſtellen. Empedotles ſchuf eine dritte vier Urſtofft 
ſo lautete ſie, giebt es, Feuer, Luft, Waſſer und 
zwei lrkräfte, Haß und Liebe; die Liebe verbindet 
gleichartige und trennt das Gleidjartige, das 
bievon tut der Haß; im Zuftande der Trennung 
diefe beiden Urkräfte aus den Urſtoffen die dnylnn Dinge; 
im Zuftande der Vereinigung bilden fie mit einander 
Nothwendigkeit, welche das iM ufammenhält, in 

Mitte fie ſchwebt. — Noch andere Dpilofepken legten 
Anfihten ihrem Spfleme zum Grunde. Das 
ihnen allen gemeinfam, daß fie von einem Ergebniffe nicht 
ihrer Beobachtung, fondern ihres Nachdentens, 

einem hochſten Lehrſatze, den fie jedoch nicht als nr 
wiefen, fondern von vorm herein, gewiſſermaßen auf Bren 
und Glauben, als gültig binftellten, eine Erklärung der ge⸗ 
fammten Erfcheinungswelt abzuleiten trachteten. war 
der Weg, den fie gingen, der Weg der Spekulation, und 
das Ziel, zu dem fie ftrebten, eine Theorie der Natur, Inde⸗ 
bei aller Vorherrſchaft, welche fie dem Denken in 
und bei aller Hintanſetzung, welche fie der finnlichen WBahr- 
nehmung angedeihen-Ließen, blieb es dennoch nicht and, dat 
fle, die einmal Forſcher der Natur waren, auch 
derfelben wurden. Auch den Menſchen zogen 


in den 
Kreis ihrer Beobachtung, den körperlichen den 
tranten Menſchen. Das W der —2 en 


men 

führte zum Erklären derfelben, und das Erklären wieder 
zur immung der Art und Weiſe, wie die Heilung erzi 
werden müßte, mit Einem Worte die Philofopbie 
zur Medien. So vertnüpfte ſchon Phthagoras mit feinen 
übrigen Lehren nicht allein Anfichten über. Geſundheil und 
Krankheiten, fondern auch Rathſchlage, die erfiere zu erhalten 
und die lehteren zu befeitigen. AUcbertroffen ward er im 
diefem Betraͤchte noch von feinem größten Schüler Altmäon. 
Desgleichen verftand aber auch Empedokles in feiner Perfon 
den Arzt mit dem Philoſophen zu vereinigen und nicht mins 
der verflanden es, damit ich einige der berühmterten Namen 
nenne, Anaragoras, Heraklitus und befonders der Weiſe von 
Abdera, Demokritus. Ja noch mehr, aus der 
hen Schule ging fogar ein Mann hervor, 
medieinifche Thätigkeit die philofophifche bei Weitem über: 
wog; dies war — welchem feiner ärztli Lei⸗ 
ag wegen erfllich die Acgineten Ein Talent, mithin über 
1 Thlr., fpäterhin die Athener OO Minen, in über 
2000 Thle., und endlich der Tyrann von Eamos, 
frated, zwei Talente, in beinabe 3000 Thlr. als t: 
ehalt ausbezahlten. Allein zu welcher Höhe fih auch im 

nzelnen diefer Männer die Heiltunft erheben mochte, nie 
konnte fie den Urfprung verleugnen, den fie genommen hatte. 
Eine Tochter der» Philofophie, wie fie war, glich fie nur all⸗ 
äufehe ihrer Mutter. Ja fie war im Grunde nichts anders, 
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letzungen de Die Auffeher der end Uebungen, 
jene antiten Zurnmeifter, Mar: wer en biefen, waren 
letzungen, die bald in 

en oder in Beinbrüchen, bald in blutigen Verwun⸗ 
dungen b en, allein allmäh — verwandelten ſich die 
Augenzeugen in ‚Hülfeleiftende. ie Gymnaſten wurden 
alfo Ehirurgen, und einmal foweit gelangt, nabmen fie dahn 
Anftand, jener verführerifhen Lockun 38 fol: 

allen Zeiten die Chirurgen in das Ge t der 
innerlichen Heiltunde —— bat. Solchet geſtalt 
wen fie einestpeild aus der Diätetit, anderntheils aus 
der Chirurgie eine eigene Heilkunde Stande, welche am 
Heften mit dem Namen der gumnaftifchen bezei wer 

Diefe ic ihrer managen Schweſter nur infofern, als 
—* An der Pa age der ———— —* vo 

atte fie md gr Geſtali 

* Turnmeiſtern fie hervor und fo huge denn — 
immer etwas F ern ihr an, Eine Lebenoweiſe 
wie die Gymnaftit fie vorfchrieb, war das, wovon fie aus: 
ging; ; Berläumniß diefer Lebensweife galt ald Urſache des 
trantend, Beobachtung derfelben ald Mittel zur Beilung. 
—* eine große Bol, ja einturns 


Leibesübungen Br 

meifterlicher Arzt „fü db fogar gidrungen, 
diefelben im He Mn — als die ech 
empfehlen. Lie fib eine Einfeitigkeit der Yafıhtn 


om wie fie faft et Leuten eigen if, welche die —— 

* die Lehrer einer bloß törperlichen ‚Fertigkeit fin 
und nie wurde jene — re Befchränteit — 
welche der wiſſenſ hen Freiheit nur alsdann den Plab 
räumt, wenn das Ziel, welchem das Sterben gilt, aus dem 
Gebiete des Körperlichen in dad Gebiet des eiftigen bins 
übergepflanzt wird, Dennoh bei aller Niedrigkeit des 
Standpunktes, auf welchem fie ſtehen blieb, gebührt der 

ymnaſtiſchen VDiedicin ein Lob, auf welches in gleichem 

aafe weder ihre pbilofophifche noch ihre priefterlihe Ge⸗ 
noffin Anfprud machen kann, und dies ifl das doppelte Lob, 
daß fie erftlich die Diätetit und pauns die. Chirurgie auf 
dem Wege der — — ildet bat. 

So hatte denn von verfchiedenen Arten der Heil: 
kunde, welche allmählig in Griechenland entſtanden waren, 
jede fi ihr eigenthümliches Verdienſt erworben. Durch 
ihre Theorie batte die pbilofophifche, durch ihre Erfahrungs- 
kunde von innerlihen Krankheiten die priefterliche, durch 
ihre gleichfalls erfahrungsmäßige Diätetit und Chirurgie die 
ghmnaſtiſche Heilkunde 6 re ethan. Entiprungen aus 
dreifacher Quelle hatte demnach das ärztliche Wiſſen fi 
eine dreifache Bahn gebrochen. Aber noch ofen diefe Bah⸗ 


pi nen neben einander, und es fehlte der Zufammenfluß, der 


fie in das gemeinfame Strombett einer ärztlichen Gelammt; 
pe nfammenführte. Da begann jene gewaltige 
IK; are ——— a an are we * die ni welt 

t uſammenfluß ind en. ibpo⸗ 
rn ward —* Im die Blütezeit ‚int Zutat 
fiel fein Leben, welches dauerte die BO Jahre von 460 bis 
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370 v. Chr. Ein Asklepiade, Heraktides, war fein Vater, 
feine Baterftadt war Kos, und die Wohnflätte feiner Jus 
end der dortige Aestulapstempel. Die De dieſes 
Tempels waren feine n, der Gymnaſt Heroditus und 
der —* b Georgias feine fpärteren Lehrer, Ward au 
Theffalien fein Haupifig, fo gab den —— feiner ärzt 
lichen Ihätigteit doch das ganye Griechenland ab, Eine 
ausgebreitete Kumftübung machte ihn reih an Erfahrung, 
ein fortgefehter Verkehr mit Philoſophen reih an Theorie. 
Seine fittlihe Größe priefen die Zeitgenoffen, von feiner 
geiftigen Größe fpricht noch heute zu und das Werk das 
er vollbracht bat. Nicht umfonft ward er 22 ein Nach⸗ 
komme des Aeskulap in den berühmteften Wohnfipe ded Aes⸗ 
kulap; nicht umfonft begann feine Erziehung mit dem Un⸗ 
tereichte der ärztlichen Priefler und endete mit dem Unter: 
richt eines Gymnaſten und eines Philofopben ; nicht umſonſt 
endlich trat während feiner Mannheit zu der Fülle feis 
nes ärztlichen Handelns die reichlihe Uebung eines philofo- 
pbifchen Denkens. Bon allen diefen Umftänden findet der 
Eindrud fih ausgeprägt in feinen Leiftungen. Aus der 
priefterlichen Heiltunde nahm er dem erſten Kern feines 
Willens, +) die Erfahrungen der Gymnaſten vergrößerte, 
durch die Anfichten der Philoſophen beſeelle er ibn. So 
kam es dahin, daß feine Kunft zu gleicher Zeit eine Askle⸗ 


piadifhe, eine gymnaſtiſche und eine philofopbifche war. 
Meit mehr jedoch, als fie für dies Alles gelten te, war 
fie dad Wert feiner eigenen, dur Erfahrung geftärkten 
und; durch Denken veredeiten —— war sr voll⸗ 


firömend« Eng aug ter Tiefe feines innerlichſten Wefens, 
war fie mit Cinem Wort Sippotratiſch. Groß im Sam- 
meln war er noch größer im Schaffen, und nicht genug, 
daß er zu dem Alten, was er aus den Schatzkammern der 
Vorzeit zuſammen geleſen hatte, das Neue fügte, was in 
ibm felber entiprofien und gereift war, fo, verfland er auch 
den vielfäligen Widerfpruch, in welchem prieſterliche, pbilo- 
ſophiſche und gumnaftifche Kenntniffe ſowohl unter einander 
wie zu feinen eigenen Erfahrungen fanden, — *2 in 
eine einzige Einhelligteit. Mebrer des ärztlichen Wiſſens 
ward er zugleich Schöpfer der ärztlichen Wiſſenſchaft. Und 
eben, indem cr unter die Fahne der Fahr erh aus 
allen Richtungen ber die ärztlichen Kenntniffe zufammenbe- 
rief, entzog er die Heiltunde dem Gängelbande, woran Prie- 
fierthum, Pbilofopbie und Gymnaſtik bisher fie geleitet hat: 
ton, umd ſtellte fie auf ihre eigenen Füße, damit fie von 
nun an mündig und frei aus eigener Kraft ihrem erhabenen 
Ziele zufchritte. Hiemit war denn für die Gricchiſche Heil: 
kunde der Zeitraum des Entfichens abgelaufen, ihr Dafein 
war fichergeftelt, und den Nachfolgern des Hippokrates 
blieb nur die Aufgabe fie einer höheren Entwidelung ent: 
gegenzufübren, Ä - 

Auf diefe Weife nahm die Grichifhe Heilkunde 
ihren Urfprung.  Iedenfalld war der Hergang, durd) 
den fie zu Etande kam, ein langfamer, denn er zog 
ſich durch mehrere Jahrhunderte hindurch; nicht minder 
war er ein verwidelter, denn von wie vielen Seiten ber kamen 
nicht die Einflüffe, die zu feiner (Forderung mitwirkten? 
Götter, Helden und Zauberinnen mußten in der Sagengeit, 

riefter, Philoſophen und Gymnaſten in der geihichtlichen 
Se ihr Scherflein beitragen, und dennoch, wie dürftig und 


weil die köſtliche Frucht fo langſam und mühſam am Baumt 
der — 


Eine Mann da, dem es vorbehalten war —— 
bh | Reife ſchließlich —— — 


9 1 
— 


iſt die wiſſenſchaftliche Heilkunde, es iſt 

iſt die Europaiſche Heiltunde, welche dem v 
trome von zweiundzwanzig I derten 

Ieer Sufeagiefen Deickhuft mac allen AyER Bee 
rer anfpruchlofen na 

—* der neuen Welt Per bat. Biele 

— am Himmel des menſchlichen Ruhmes doc Ihn 
iner ald der des Hippokrates dar, 


Eorresponden;-Nadhrihten. De 
Ancham, Serrember 1888. - 





































Um 10ten db. Mt. beging ber Bibelverein biefelbft 
feier. Der beitige Vorficher derfelben ſprach fich im 
die Zwecke des Bereins und feine Beweggründe au 
verbreitete fich ber Medner über die Seguungen des Worte 
Man börte dem langen Vortrage gerne ju, denn cs 
Socrates im Gorgias.des Plaro zu reden, eine Sache, Bere 
nik ums bie gröfte Ehre bringt, und worüber man obme. 
Schande nicht unwiſſend ſchn darf, Es lief auch bie 
dorauf hinaus, daß wir wiffen ober nicht willen, me 
nicht glädfelig it. — Rach tem dorgelefenen Wabreebe 
Bercins war man in Stand gefegt, das angefangene Merk fe 
m —— Wo ch rege nadı —* en ſich aus: 
brach, da fonnte.e6 befriedigt werben, Au + en in de 
verfloffenen Jabre 184 Bibeln, an Borrath Ylicben — 
Zabl der ausgegebenen Bibeln mar 9* eringer, ale im bor ei 

abre, und auch bieemal wurde bir © sbrung gemacht, da & 
erlangen nach dem Worte Gottes im Berhältuif gerki 
bie gie Hülfe. * 
enu ich fo ſitze und deuke, mas nun wobl noch 
fep, fo fallt mir wobl mandherlel bei, aber die Sa 
fo belifater Art, daß tarüber zu ſprechen a > 
fommen auch bier, wie aflentbalben, Kaufe, » und 
vor, be — — — —, Da die Erörterungen folder und‘ 
Borfälle zum Theil der chroniyue seandaleuse bören, 1 
Verichterfiatter ich nicht bin, fo ſchweige ich. Belle llerbin 
lobnender ift, jemandem Artigfeiten oder Schmeicheleien Ina Bere 
zu fagen, als ungern gebörte Wahrbeiten; ich aber allen Ford 
Aus wůchſen bes gefelligen Ledens frembbin: fo willsich Kieberge 
ten Geficytern in’ Geſicht fagen, was von Ihnen zu 8 
ad eine Reihe Bilder pbommerſchet Herzöge, welche auf kam bie 
arbbanfe im Seſſtongummer des Magiitrats hängen, Sie 
alle im gleich große Näbme gefaht, und obichon einige beffer ge 
net und gemalt, mie die andern fo läßt ſich Boch annehmen, Ba 
Auftzage eines Herzogs die Gallerie angefertigt wurde, und 
nicht ſamunlich originale Schlldereien, wie ' 
Ebronit fagt, find. Ihre Reibe — Ericds 
ſchrift: Wartislai IX. filius, Dax Stettini Pi 
formosus, moritur Wolgasti ao. 1474, Sepelitür in ı " 
Bildeasi. Dann folgen: Bogislaus X, Briei IE Ali) Diaz 
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1454, möritur ao. 1523, Barni- 
Dux Stettini Pamer., nascitur 1491, 
3. Novembris. —32 fer Bogis- 
nascitur “0. 1493, moritur 1531. 

Dune a0, 


—— IB men „Alan 


6 — VL, Dux Stettini 
nasciftur ao, 1557, moritur no, 1605. 
Dax Stettini Pomera- 


















— * a0 a 
i v 
) ide fagen ae ME Ve ws 
— —— hi 
6 

er Def underhtt un madı and, un) Du 
ber erble » vor derfelben Dir von I6FDIe Wege 
—* —— daß wir Menſchen find und 





denen ausg eiichnetee 
33 will ich) nit über das 


— uld (peceata), mit 
au de (despı ratio), mit 
id ber —— (iseredulitas). n der 
Repter und Krone der Stät (Weiber 
mit dem Mpfel unter dem Hopfe 
ce Umber find angebracht 
Are herr. Im Bilde einer ſchönen 
—* füchtigen Hirſch, ale Sinnbild des 
ber desperatio zunächnt fommt. Darüber 
ealomsia) mit ber Er und biefer ju- 
Geflalt dreier — Männer mit 
* we (avari — * ſich bar mit Geld» 


















—— er Ko Rmifchen Me Bari vn 
in der einen Haud das gejüdte Schwerdt 
die Geredti in astitie), bie 
tt der gerechte Nichter mit Feuerſlamme 
n * — und ungeborfam find 
ng. * ein, des Über dem Meiche ber 
* abrdeit ar Berner das Evangelium baltend; 
te ve .) N br Pal; it % Fun —8* eg 
3 * bie Treue en) mit bem 

ea 2 ala } 


\ —— die Geduld 
atia — Bee; 55 
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nüber, bon 
fargrifl euere: 
a em 
— und, mo «6 nicht unbe 








twieber entfernen fonnte, den ibm guenden nad Per 
aut bie nir Bu Beit wurd 
95* : Im dem einen waren 5 filb. 
öffel und 15H ſilb. — foble in dem — wurden 6 

el und 1 mafllver fülb, 2 


—* X 
"Die entwendeten n —* ‚aber weder bei in or 
Sie mo — werden. Ucberwie ſen Au AR 2? jegt ct 


benen Diebftable nody nicht. Mit biefen Bo 
cn Bene nge, die ſich In zn. — Bi an —* 2 
—82* Am erfig nannten Orte wa 

bei feiner Abıefenbeit ein he Eu, an en iR, 


dar art, une 


= Kette in — ale verloren — alle diefe @e ie un 
er, 


wi d fen, k fönnte id) es nicht. 
> mie zumächt In Ci a find .. geblieben, Das 
Br oben auf bem Nicolai» T ein perpetuum mobile: 
es läuft mitunter gewaltig boran, Mn —* mal wieder jurüd, 
ſtebt bin und wieder gar il. Es zeigt im goldenen Riffern bie 
mit deres aber nicht fo genau genommen wird. eiger IN nicht 
immer mit dem Schlagwerfe berfelben Meinung. Widerfprechende 
jumellen die WBiertelichläge, da am der t oft einige 
ſt das Ding nun ſchon mit * ſeldſt fo ſeht in en 
44 in daffelbe e6 dollends mit feinen Geſchwiſtern 
=. 5 und ———— und ae ad —* Ba em mit a 
auf den Thürmen zu —— tres der 
Scyurlireifender ſubt zur Erna um 
nclam ab und traf jur Mitta ————— br in 
edland ein, * —8 mie es ſchon jenem Kaſſer im Hieronpmiten- 
ofter zu San Juſt nicht gelingen wollte, jwel Ubrwerte gieichgebend 
ju fertigen, eben fo wenig wirb es audy unfeem Ubrenfteller 
die labnen Betriebe der drei Thurmuhren im gleichem — ju ern 
balten. Warum follten aber auch gerade unfere Ubren fo 3 leichmäßig 
und übereinfiimmend in ibrem Gauge feun, da mir e# doch felbil, 
wie man es uns an einer Stelle gie Met, bat, weder in unferm Kirchen» 
fange find, der fo unzufammenbän if, wie die Gemeinde * 
ar mie bie Meiben ibrer Glieder, fo lamentabel, mie ihr 
Rand, fo falfch, wie die Blaubensfäge der Meiften ; noch in un — 
Gefelligteit, da man fi überall fo eig und abitofend einander ber 
gegner, und der Eoterien fo viele, als * u ap 


Strafundifhe vermiſchte ——— 


3 der vorigen Woche 4J ju ber bisher ausgefegt gebliebenen 
Wabl zweier neuer 5* itglieder Eines —— und Hoch · 
verebrien Narbe» Colleglums unferer Stadt gefchritten. Unſer Pur 
blicum nimmt an diefem Ereignif um fo mebr froben und innigen Un: 
tbeil, als baffelbe Schon langik mit deſſen Wünſchen übereintimmte, 
und find endlich der Kaufmann und Conful, Herr Guſtav Arie 
drich Altvater, und der Dberlandegerichts - Meer, Herr Chris 
fian Iheodor Wilhelm Beder, ju ben dacanten Stellen 
—— berufen worden. 


CEhbeater. ) Sonntag, den T. Detober, „Das Donauweibchen“, 
Theil U. in 3 Ulten, ging, fo wie Theil 1., dem man, trotz de# ger 
baufteren Rauberfputs in *4 den Borzug giebt, recht gut in 





Scene. Wir faben das 6 In biefer Salfon nody nicht briekter, 
und abermals auf dem tgebrängten Parauet mehrere firbende Da: 
un welche, un tet des abäudernden Mpanscoureurs in ber Rei» 


yo des ru —— der Alice, noch der Theaterſtunde 
„va ficben‘' usa & zu ſeyn fchlenen. Bon der Mufik gilt eben 
„mie beim 8. Theil, umd bie Meine Lili war wieder — 
ia ‘ai und Befang, und erhielt rauſchenden Beifall o auch 


teftiom ben AL. Theil ber Dper geben 


Sten, „‚Grifeldis‘, 
m. Des 


etrich ‚Hal 


DL Küchen rn 





Dienflag, den Oten, „, ? nbe’’ 2,Die Adentbeurer”, Oper 
er A 


lang J 
& ift bier, fo viel wir wiſſe 
in ige rer Sr Gomnent buch —— 
ilba nt. Er, von Geburt 


mit dhönen 
einen Beweis giebt. ei 
fende Melodie, gut 
empieblen die Dp 


Edileus Duett im Iften, und Hannchens und Lucas Duett im 2ten 
Acit wurben befonders gut vorgetragen. Gebr ergötzlich Quat · 
tert in eben dem Mfte zwiſchen Robert, Joconde, Hanuchen und 
Lucas, und bie gut und ohne Uebertreibung durchgeführte Earritarur 
Se Atmen ste Mein. Mania u 
twoch, den 1Oten, fein Schauſpie 

Donnerfiag, den Iiten, zum Bortbeil ber Demoifelle X ünke, 
nit aufgebobenem Abonnement, zum Erftenmale: „Corona von Sa- 
Injjo”, Schaufpiel in 5 Alten, von Raupach. (Manufeript. 
fonnten es nicht verfügen, in einer Soirde den Plag einer Khombre» 
Partbie auszufüllen, und wenn wir gleich gewonnen haben, jo rech- 
nen wir es uns body zum Werlufte, daß wir die Darfiellung biefes 
fhönen Stüde, und die gewiß, wie lummer, mit fünftlerifchem Fleite 
und fobenewertber Auszeichnung von der wadern Beneficiatin ger 
gebenen Titeltolle darüber verfäumten. 

— den 12ten, die Wiederholung ber Oper: „Die Beſtalin“, 
von Spontini,. Im Ganzen fo wie das Erflemal, nur war in der 
Partbie des Einna in ter Nollendefegung, wabrſcheinlich burd ben 
Adgang dee Gaftfpielere, eine Veränderung vorgegangen. Bei fol- 
hen und ähnlichen einen großen Bühnen» Raum bedingenten Stüden 
erregt cd Immer unfer Bedauern, daß der mene Tempel Tbalıens fo 
flein geratben IN, und es fieigt der Wunfch in ums aut, bafmenig- 
fiens für einen folchen Theater- Abend, wo große Stüde unferm 
en vorgeführt werden, Apolls mächtiger Zauberftab die ver 
Anmäbten Räume, bie ter Ausbau unfers alten Schaufpielbanfes ge: 
liefert haben würde, bem neuen gewähren möge. Allein, „o kurjer 
„zraum! „ fhön für diefe Wirklichkeit, Du mußt ja enden, und 
‚‚die alte Nacht Sf wieder die dämenlichen Geftalten und ihre 
„Screen uns berauf !“ 

Sonnabend, den 13ten, fein Schaufpiel. 

— — 


Mittheilungen aus der Provim 


Swinewmünde. Es ift wohl fo leſcht Im umferm nördlichen 
Deutfchlande nichts Immonieenderes geſeben worden, als die Autunft 
und der Abgang ter kaiſerlich ruſſiſchen Familie am Iten biefes aus 


Nebactrur: F. 
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mbertrug, für ein «fer Fiſch 
Berdlenſt der Srolnemlnder 
baupt fo außerordentlich geweſen, taf ein 
manchen Tag an 800 hir. Einnahme berechnete, 
wirıh gegen 4 bis 5 Dufaten bes T tinn 
fat den ganzen Sommer Ruſſen geweſen. Ber 
In Sminemünde diefen Sommer gleichzeitig ger ) Babegä 
ibr Geld an den Mann brachten, bon melden fonar y 
Ulten Sctober) einige bier find, unter welchen horribile dietw?f | 
ern nur mod) eine in den offenen | d, wie ei em: 
pfindlicher Sturmpogel ſich tauchte: fo kann man hieraus bi 0 
babenbeit ermeflen, die ſich Im Drte zu regen anfängt, zumal ba 
Berbeiligte im Handel mit ben Rufen wenigitieng 100 pC. Serb 
bat. Befonders follen die Schlaͤchter außerordentlich gut gefal 


fepn. b 
⸗ Um num wirber ent de erlauchte lie ſelb 

beglehtere eine Geſelſchaft don 100 P auf ei 
Dampiichiff (Kroprinzeffin von Preußen) biefe 7 
webenden Klaggen aus dem Hafen, bis balbe Meile 
binein. Und als das begleitende Dampffhiff endlich. umkel 
fi) der leutieelige Kaiſer abermals feiner ganjen 

die Derke, und Ichwentte unter dem d 
nenbonner ‚der Rücktehreuden fortw 

wohlbehalten In die Heimath gelangen. 


der tbiesjähri 
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er 
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Auflöfung der -Ebarade iur Bergen Stlick 
——— Be ee 
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Ariegslied 


Geſungen beim Chrenmahle in Stralfund am Yubeltage 
ter Reipgiger Schladht. 





Beife, Prinz Eugenind, der edle Ritter ıc, 


Friedrich Wilhelm ſprach zu den Seinen: 
„le ſollt Ihr Euch vereinen, 

Bu befrei’n das Baterland. 

Die Franjofen zu derjagen, 

Solt Ihr fräftig jegt drein fchlagen ; 
Schwert und Büchſe nehmt zur Hand!’ 


Als das Bolt den Ruf bernommen, 
Sah man bunberttaufend kommen 
Aus den Schulen, von bem Pflug, 
%a, tie bei den Aften faßen, 
Mit den Brillen auf ben Nafen, 
Schloſſen ſich an Liefen Bug. 


Aus der Werkſtatt von ber Elle 
Eilet Burfche und Gefelle, 
Selbfi der Meifter fäumer nicht. 
Jeder Stand wird ijegt zum Krieger, 
Jeder brennt ju werben Sleger, 
Hält breinzufdlagen für erfte Prlicht. 


Selbſt bie fonft nur fchrieben Bücher, 
Rennen nach dem Helden Blücher, 
Das Schwert ftatt Feder im ber Hand; 
Die fonft binter'm Dfen ſitzen, 
Schlagen tapfer ſich bei Lügen, 
Mit Gott für König und Vaterland, 


Bater Blücher, den Sübel in ter Rechten, 
Thaät als wie ein Löwe fechten, 
Als General und Feldmarſchall; 
Er that bie Franzofen zwingen, 
In die Kasbach hincin zu fpringen 
Und b’rin zu erfaufen all’. 


Stralfund, Mittwoch den 24. October RZ 18: J 





Und als die Bölkerſchlacht nun war gefchlagen, 
Bollte man fi ſchon vertragen, 
Doch Blücyer rief: „Das kann nicht fein!‘ 
„WBorwärts, meine braven Streiter! 
„Gebt, ich reite immer weiter, 
„See bald auch übern Rhein. 


An Einundtreifigfien Martii fo eben, 

Duft’ ſich fogar Paris ergeben, 

Den Preußen geben einen großen Schmaus. 

Wis. fie Vieles tor genoffen, 

Ward der Frieden abgefchloffen 

Und wer am Leben, ging bergnügt nad) Haus. 
- St. 

———— 


Maria Slint 
(Bortfegung.) 
8. 


In der Euflodie war man zwar auf einen Angriff 
halb und halb gefaßt, allein der Ehef der Nachtwächter und 
Dberdiener dachten auch wieder, daß die Angreifer nun wohl 
abgeſchreckt wären, da fie fo zahlreich, denn die Schaar war 
noch durch Tagelöhner verflärtt worden, und wenn man 
auch wachlam war, und von Zeit zu Zeit Patrowillen 
ſchickte, fo verfah man fi doch den Angriff aus der Stadt 
und dachte nicht an Behrend Garten, und überhaupt nicht, 
daß die Verbündeten fo flart wären und kriegsmähig anges 
führt würden. Die Verteidiger der Euftodie faßen —* 
in dem großen Wachtzimmer herum, oder lagen ſchlafend 
auf der Beinen peitfek, und nur ein gem vor der 
Thür und beauflichtigte die Spiefe. Man ſah ihn auf und 
ab wanten, börte ibn laut gähnen, und vermut lich ie = 
er nicht daran, daß fein Lebensende fo nahe "wär. 
ſchien feinen Poften nicht fehr wichtig zu nehmen, noch zu 
wähnen, daß Gefahr drobe, denn cr glaubte fih bin: 


länglih geſchützt dur die da drinnen, und was fonntenun - 


noch wohl kommen, da es ja bald Morgen war. Go hörte 
er denm eben nicht fcharf, und ſah nicht fcharf, und cd wäre 
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um alle Spieße vielleicht gefchehen geweien, und ihre Eigen: 
thümer wären in der Wache verrammelt worden, wenn im 
entf&heidenden Moment nicht zufällig der Stadt-MWachtmeifter 
in der Thür der Euflodie ftand und nach dem Wetter fchaute. 

Die Verbündeten waren nämlich fo dicht gegen bie 
Euftodie vorgerüct, ohne von den Nachtwächtern bemerkt zu 
werden, va es eines bloßen Anrennens nur noch bedurfte, 
um fle in ihre Gewalt zu befommen. 


Der Haupt: Zrupp unter dem Oberanführer hatte fi 
der Küterthorwace ganz in der Stille bemächtigt, da die 
Schildwacht vor dem Gewehr, fo fpricht die Sage, vorher 
beflochen war, und überging bei Annäherung der Stürmer, 
Man ging nun in die Wache felbft, und ſtellte den Soldas 
daten vor: ob fie Ichen oder flerben wollten? und gab ihnen 
Geld, und fie fügten fi, und ließen fih zum Schein ent- 
waffnen und einiperren end die Wache verrammeln, wäh: 
rend die Referve Beſitz von der Vorhalle nahm und fi 
drin barg, und der Haupt-Trupp nur auf das Signal von 
der Mühlenftraße wartete, einen raſchen Schod auf die 
Nachtwächter zu machen. 

Die Eolonne, welche durch die Mühlenftraße kam, 
führte ein kluger Feldherr, der an beiden Seiten der Häufer 
feine Leute, einen binter den andern, binfchleichen ließ, 
und die verkleideten Nactwächter vorauf fchidte, um wo 
möglih mit Lift die Schildwache lebendig zu greifen, ihr 
das Maul zuzuhalten und fi der Bellcbarden vor der Thür 
der Euftodie zu bemachtigen. 

Mas Maria Flint betraf, um derentwillen Alles dies 
gi, fo war fie fhon am Abend in ein anderes feſtes 

ängnif nad dem Hofe zu aus Borfiht gebracht, und, 
da fie Feſſeln trug, die ihr bei ihrem Eintritt in die Eu: 
flodie unerbittlich angelegt wurden, wie es urkundlich 
ift, mit einer andern (Kette, die dur die Handfcellen 
gezogen wurde, an einen Ring in der Mauer angefchloffen, 
an die ihre Betiftelle gerüdt wurde. Man wollte dadurch 
ihre Entführung erſchweren, und ihre Befreier follten wenig: 
ſtens erft — t ſeyn, Zeit zu verlieren, ihre Ketten zu 
fprengen, wenn FR fie mit haben wollten. Die arme Marie 
konnte fi diefen Act der Därte um fo weniger erflären, 
da fie ja bereitö zum Tode verurtheilt war, der Geiftliche 
zu ihr ging, und fie an ihrem Sterbefleide felbft arbeitete. 
Sie halte nur eine heiße, flille Zähre für diefe graufame 
Behandlung noch in ihren lebten Lebenstagen, und lag auf 
ihrem harten Strohſack, und klirrte mit ihren Ketten, und 
ſah in die trübe Nachtlampe, die immer matter und matter 
brannte, und jeden Augenblid auszulöſchen drohte. Der 
einzige Tröſter der Leidenden, der Schlaf, nahte fich endlich 
mitleidig auch ihrem Lager: ip fielen die Augen zu, und 
ein ran Traum von Himmel und Engeln und der Für: 
bitte der Mutter Maria erquidte ihre Skelr, 


„Paß auf!“ rief der Wachtmeifter dem wachtftehenden 
Nahtwächter zu: „da kommt was!“ (Es waren die falfchen 
Eollegen.) Mit dreiften Schritten nabten ſich einige Männer 
in der Dunkelheit aus der Mühlenſtraße der Euftodie. Die 
Schildwache ſtieß trogig den Spieß auf das Steinpflafter 
und brüllte ihre: „werda!” „„Nachtwächter!““ war die 


Antwort. „IM nicht war!‘ rief der Wachtmeifter: — — — 
„Da find fie! heraus!“ (Er budte in das MWachtzimmer 
und rief die Nachtwächter ind Gewehr.) Sie kamen indefien 
nicht fo eilig, und es verging ein Moment. 

Schnell wie der Wind flogen inzwifchen die Angreifer 
auf die Euftodie Im und nahmen jeder einen Arm voll 
Spieße. Die Schildwache wollte es wehren, und fchlug 
und flach unter fie mit ihrer Waffe. Die Stürmer ver 
nr und fließen in der Dunkelheit mit ihren kur: 
jen ketierfübeln um fih. Da wollte es das Unglüd, 
dag ein Sto shährlig traf und der Getroffene fiel mit 
einem gräßlihen Schrei zu Boden. Das war die Loſung 
zum Kampf. 

Die Rachtwächter flellten fi. Die Stürmer rückten 
von beiden Seiten an. Bald waren die Nachtwächter ges 
worfen durch den Andr Sie flüchteten in die Euftodie 
und veriheidigten die Thür. Hier kam es zum blutigen 
Handgemenge mit Piken und Degen und Heugabeln und 
Bifforten und Bajoneiten. Auf beiden Seiten fielen Den: 
(hen. Der Oberdiener und Wächter der Euflodie wurde 
verwundet. Dem Stadt: Wachtmeifter wurden drei Finger 
weggebauen, und endlich fiel er im Mordgetümmel. Dieb: 
rere Gerichtsdiener wurden bieffirt. Die Angreifer mebrten 
4. Sie fliegen in die Fenſter. Sie fliegen auf das Dad. 
Sie fliegen in den Keller und brachen fg überall mit Brech⸗ 
flangen und eiferner Gewalt dur und kamen fo den Nacht: 
wächtern vom Boden, vom Hofe und aus dem Keller in 
den Rüden. Diefe refirirten in das große Wachtzimmer 
und vertheidigten fih nur noch ſchwach mit ihren verrofteten 
Degen. Man überwand fie, man entwaffnete fie und vers 
rammelte fie in dem Wachtzjimmer. Nun bemächtigte man 
fih des verwundeten Oberdienerd und zwang ihn, die 
Schlüffel zu Maria Flint! Gefangniß auszulicfern. 

Gleich im erflen Anrücken —— die Stürmer die Vor⸗ 
ficht geübt, alle Straßen zu beſetzen, welche zur Cuſtodie 
führten. Sie lichen niemand aus diefer Gegend in die 
innere Stadt und bielten Alles zurüd, was aus derſel⸗ 
ben fih nahte. Da kein Schuß während der ganzen Attaque 
fiel, fo herrſchte bloß ein Getümmel ver der Euflodie. 
Die Einwohner der Stadt lagen im tiefen Schlaf, und 
wenn die Nachbarn der Euftodie auch den Lärm hörten, fo 
rg manche, ed wären die Faſtnachlsbrüder, und blieben 
iegen, und die, melche aufflanden, und nachſchauttn, über: 
zeugten fi bald, daß es dort ernfihaft berging, und es 
nicht gerathen fey, fich darin zu miſchen. Mann war übri- 
gend halb und halb darauf vorbereitet, daß ein Schock auf 
die Euftodie in irgend einer Nacht gemacht würde, um 
Maria Flint zu befreien, und gönnte ihr die Freiheit, 
wünfchte ihr diefe, und wollte alfo um fo weniger etwas 
thun, dad Vorhaben zu hindern. So hatten denn die Stürmer 
freies Spicl. Die Hauptwache war halb beftochen, und 
börte und ſah nicht. Sie konnte ſich auch entfchuldigen, daß 
in der Nähe der Euftodie eine Wache war, und ihr von 
dort ber erſt Rapport kommen mußte, wenn fie einfchreiten 
follte. Ronden und SPatrouillen gingen abſichtlich nicht, 
denn Alles war unter der Garnifon eine abgeredete Karte. 

Grfolgt von einem Haufen, der den verwundeten Ober: 
diener nachzerrte, eilte der Anführer der Stürmer mit den 
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lüſſeln zu Mariens Gefängniß die Treppe hinauf. Das 
s nie * angetan ‚ und die Arme aus ihrem 
Salt aufgelhredt. Sie war im erſten Augenblik ganz 
verwirrt. Won Bewaffneten umringt, glaubte fie, daß die 
Stunde gefommen wäre, mo man fie zum Richtplatze abs 
holte. Zwanzig Hände fielen über ihre Feſſeln ber, und 

rachen fie mit Haft. Dann wollte man fie fort führen. 
Ei ger Stimme tönte in ihr Ohr, Cie gewann 


nichts. 
ab, und 
und fie ließ ſich fortführen. NG 
en Fußes ging cd nun aus der Euftodie mit ihr, 
Die Bau —* Dee Stürmer hielt diefe noch beſetzt, und 
nur ein Meiner Trupp deckte die Entführung. Man eilte 
mit Maria —* — — —* hi & — font 
durch die adenp em Snicherteich zu. fa 
ie Area ihr einer Schuh blieb darin ſtecken. & 
klagte dies — fie wollte ihm fuchen, allein es war zu dunkel 
und die Feinde lauertem vielleicht in der Nähe. Man trö- 
ftete fie alſo. Man bob fie auf, Man trug fie auf den 
Händen, und eilte mit ihr über das Eis durch den ar 
rensſchen Garten. In der Nähe hielt ein verdedter Reife: 
Schlitten. Eie ward hineingehobrn. Ein alter Mann über: 
nahm fie. Sie ward. .eingemummt in Pelze und Deden, 
Der —— hieb im die Pferde, und fort sing es im 
eſtreckten Lauf. Ein. Zrupp bewaffneter Reuter Iprengte 

interher. Eine Raquete flieg auf. 
. x (Bortiegung folgt.) 


Gute Nachricht in unferer Schiffsbauangelegenheit. 


Als Organ einer Derfammlung beehet ſich Unterzeich⸗ 
neter, gewiß der ganzen Stadt zur (freude, öffentlich mit: 
zutheilen, daß der erfte Schritt zur Bildung eines „Schiffs: 
bauvereins“ in Etralfund gethan ift. 

Nicht umfonft war die Aufforderung in der vorlepten 
Nummer der Sundine. Es fanden fih am Vorabend 
des Jubelfeſtes der zeipälger Schlacht achtzehn Bürger 
in dem bemerkten Locale ein. Und Bürger find es, die 
einen Staat bilden und vereint mit leichten Schultern die 
Laſt eines Koloffes tragen. Sie werden alle kommen, und 
was hat cd dann mit dem Schiffsbau für Noth? 

. Borläufig drüdte man fih nur die Sand und ſchrieb 
die Namen auf und ſah fih ind Auge, als gleichgeftimmt 
für eine Sache, welche Jahrhunderte hindurch die Urquelle 
des Gürgeelicen Wohlftanded war, und deren verflopfte 
Adern wieder eröffnet werden können, wenn mir ed recht 
und verftändig anfangen und einig find in dem regen guten 
Willen, das beißt: in dem erften Opfer für den Zweck 
Richt in der Bollkommenheit, wie wir fie heute fehen, 
auch fie hatten ihre Kindheit, waren im erſten Beginnen die 
glüllihften, bürgerlichen Affociationen, wie die Engliſch— 


Oſtindiſche⸗ Compagnie, die Sollandiſch⸗Orientaliſche, die 
Berliner Serhandlung und die Rbeinifch - Weftindifche: Ge: 
fellfchaft, denn das Gute braucht Zeit. Allein find die 
Vorſatze rein, ift der Zweck edel umd patriotifch, fo fommt 
der Segen von Oben, und das angefangene Wert wächft 
und gedeibet in der Stille, wie die Blume des Berges, 
welche die Hand der Natur pflegt. 

Schon die nächſte Verfammlung wird einen Schritt 
weiter führen, denn ihr Tag wird der Tag der Eonfolidi- 
rung des Vereins fee, und die Principe werden darin ber 
ei - — er erg eier ee Bei 
ibm dürfte hauptſachlich zu beachten ſeyn, da ch der Verein 
gegen den Einfluß einzelner ——— ein⸗ für allemal 
verwahre und dieſe fi niemals feiner Fonds bemächtigen 
und feine Selbfifländigkeit vernichten konnen, Liegen die 
Grundgefege zu Tage, dann wird man den Zweck des Ber 
eins begreifen lernen, und die Mitglieder werden fich meh: 
ven, weil es eines jeden Bürgers BVortheil ift, wenn das 
Werk gelingt, und Stralfund feine zweite Glanz: Prriode 
erlebt, al’o auch jeder Bürger eigentlich die Pflicht auf ſich 
hat, ein Mitglied des Vereins zu werden. 

Die Wirkſamkeit der Geſellſchaft wird zwicſach ſehn. 
Sie wird ſich ſowohl für die Dar er der Geld: Fonds 
pn unmittelbaren Unterftügung des Schiffebaues durch 

ebernahme von Schiffsparten und Selbſtbau vereinen, und 
auch nah Außen dieſen Erwerbzweig durh Annahme von 
Entreprifen für fremde SeesStaaten auszudehnen fuchen, als 
fie anderfeits durch Einwirfung in corpore beftrebt ſeyn wird, 
daß die materiellen Elemente zum Schiffsbau den verän: 
derten Zeitumfländen förderfamft angepaßt werden, und 
flädtifhen Baumeiflern das Merk leichter wie bisher ge⸗ 
macht wird. 

Schon zeigen fih die erſten Folgen dieſes öffentlich 
verlauteten, allgemeinen, bürgerlichen Wunfches, denn dem 
Sciffsbaumeifter Jubl, welcher aus Greifswald zu ung 
tommt, find von Seiten der Stadt die günfligften Schub- 
bedingungen für den Neubau eines großen Serihiffes zuge: 
flanden worden, welches, wills Gott, fih bald auf unferm 
Stopelplap erheben wird. Der Tag, wo der Kiel gelegt 
wird, dürfte der gewäbltefte und glücklichfte zur Verſamm— 
lung der achtzehn Bürger ſehn, deren Ziffer vordedeutungs- 
vol mit Leipzigs Siegestag übereinflimmt, um fich zu 
einem Vercin zu conflituiren, der fo viel Gutes für die 
Stadt verfpricht, wenn er gehörig geleitet wird. Und der 
Tag, wo, verhüte es Gott! entfchieden würde, daß diefer 

unſerm Schiffsbauplatz nicht gelegt würde, dürfte es 
noch mebr ſeyn. 

Alles wird leicht und gut gehn, wenn wir alle heben. 
Und if die Sache gehoben, fo hebt fie und. Dies 
bedente ein Jeder wohl, und halte fi zu und, und helfe 
Stralfunds alten Rutm im Schiffsbau erneuen, daß fremde 
Ser: Staaten wie vormals fommen, und fagen: wir follen 


für fie bauen. Was a denn die Sache ſchlecht gemacht? 
Nicht unfere Schuld. Ulfo-find wir die Alten. Wohlan denn! 
Bald mehr, 


v. Suckew, Redacteur. 
——— — — 
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i Prartiithe Winke 
über den Rutzen, die Hauptzwede, die Befhaffenheit 
und Yeenniefaltiafeit der Brillen, j 
nebfi deren richtiger Auswahl und zweckdienlichem 
Gebraude- 
Bon €, G. Pfalgraf in Greifswald. 





Weit entfernt den geeheten Lefern der Sundine eine 
tief rn Abhandlung, — wie unter Anderen George 
Adams in feinem Werte: An essay on Vision, briefly 
explaining the fabrice of the eye and the nature of 
vision; ete, London, 1792; oder E. Petitpierre in feinem 
unge für die Erhaltung der Augen” — Berlin, 1828 — 
über Brillen geben zu wollen, darf man ſich wohl überzeugt 
halten, daß es dem Cinen und Andern derfelben nicht gerade 
unlieb fehn wird, aus dem Munde eines Mannes, der feine 
Urtheile über die betreffende Sache vorzugsweile auf Er: 
fahrung gegründet, und von jeher dafür eine befondere Bor: 
liebe gehegt hat, * wohlgemeinie practiſche Winke zu 
hören, womit zu Mi er angelegentlihe Wunſch verbunden 
wird, fich beim e einer Brille ja vor dem marktichreieris 
ſchen —— umberziehender Brillenhändler, welche 
fih Optiker nennen, zu verwahren und lieber einen bekann⸗ 
ten fachtundigen Manne ihr Zutrauen zu fchenten, um fich 
nicht unverfhämt übertheuern und dennoch einem der koſt⸗ 
bern Sinn: Organe einen unerfeglihen Schaden zufügen 
zu laffen. — 


Unter allen optiſchen Inftrumenten verdient die Brille 
wegen ihres du mannigfahen Nutzens und ihrer unſchätz⸗ 
baren Dienftleiftung unfere aufmertfamfle Beachtung. Sie 
trägt gleichwiel zur Erhaltung und Stärkung eines unferer 
koftbarften Organe bei, und feht dadurch unzählige Menfchen 
in den Stand, fich bis ind hohe Alter nicht nur fo mandıcs 
edle Vergnügen zu verfchaffen, fondern auch durch ununter: 
brochene Arbeit ihren Unterhalt zu erwerben. 

Die Brille ift ein fo allgemein bekanntes Inftrument, 
daf fie einer näberen Beſchreibung wohl nicht mehr bedarf. 
Ihre Hauptzwede find: die von jedem Punkte eines leuch⸗ 
tenden oder beleuchteten Gegenflandes divergirend — aus: 
einanderfabrend — zum Auge gelangenden Lichtftrablen, 
Behufs ihres nothwendigen Bereinigungspuntted, in der Netz⸗ 
rn defjelben entweder mehr zu vereinigen — Brillen 

ür MWeitfihtige —; oder etwas zu zerftreum — 
Brillen für Kurzfihtige —; oder die Stärke der 
Lichtſtrahlen zu mildern — — Brillen —; oder 
die Augen vor Staub, Scneefloden u. dal. zu verwahren 
— Staubbrillen —; oder auch bloß die Augen zu rich: 
tn Schielbrillen — Berfertigt werden die Brillenglä- 
fer entweder aus Bergkryſtall oder recht reinem weißen 
Glaſe. Erftere tommen gewöhnlich wegen ihres haben Preifes 
Petitpierre in Berlin führt in feinem Preis + Courante über 

rillen, das Paar mit 5 Thlr, an) nie im Handel vor; 
und da die aus Glas angefertigten diefelben Dienfte leiften 
und ungleich billiger find?‘ — (das Paar kann bei ganz 
uter Befchaffenheit für 15 Sgr. geliefert werden), fo find 
Polche wohl die zweckmäßigſten und werden am meiften 
gefordert, 


Reelle Brillengläfer werden und am nächſten aus der 
Königl. privilegt. optiſch. Imduftrie : Anfalt in Rathenow 
eliefert und auch felbit Brillen daraus dort angefertigt ; 
edoch werden die Baierifhen — namentlich die Münd- 
ner und Augsburger — von mandhem Sachkenner 
wegen der vorzüglihen Neinheit und Helligkeit der Gläfer 
noch vorgezogen. Dagegen haben die franzöfifchen Gläfer, 
wie fle bei ung im Handel vortommen, een feine 
feine und reine Politur; auch ift das Glas dazu nicht fo 
rein und farbenlos, wie das der erſt angeführten, weßwegen 
fie auch nicht befonders zu empfehlen Far 

Was infonderheit die Mängel der Brillengläfer 
angeht, fo befichen diefe in Adern, Flecken, Wellen, 
Schrammen, Blafen oder in fehlerhafter Schleifung, 
fo wie in Trübung des Glafes; wogegen die gute Bes 
fhaffenbeit derfelben darin beftcht, daß fie mit feinem 
der obigen Fehler behaftet, fondern völlig rein, farben; 
los, im höchſten Grade durchſichtig, rihtig com 
trirt und volltommen glatt polirt find. 

Um Adern und Wölbungen, welde das deutliche 
Sehen gar fehr beeinträchtigen, indern fie die Lage der Ges 
—— verrüden, und dieſelben entflellen, in einem erha⸗ 
enen Glafe zu entdedten, flelle man ein Licht etwa 14 Fuß 
vor fi, fehe dann durch das Glas und beivege es vom 
Auge abwärts, bis man es voll Licht findet, und man wird 
deutlich jede Ader u. f. w. in demfelben ſehen. 

Fleden und Schrammen machen fi leicht ohne 
weiteres bemerkbar, find nicht fo ſchädlich, als Adern und 
Mölbungen, weil fie kein fallhes Bild von dem Gegen: 
flande hervor bringen, fondern nur einen Theil des Lichtes 
auffangen. Indeſſen werden ſolche Gläfer Pe | auch nur 
gebraucht von Leuten, die ihre Augen keinen halben Thaler 
mehr werth halten. 

Die beſte Farbe des Glaſes iſt unftreitig . diejenige, 
durch welche die Gegenftände möglichſt in ihrer natürlichen 
Farbe erſcheinen; — die fiherfte Art, die Farbe eines Glafes 
je unterfuchen, ift die, es auf ein Stüd weißes Papier zu 
egen, wobei man leicht jede Abweichung der Farbe vom 
teinften Weiß wahrnehmen wird, 

Zum Brillen⸗Gebrauch pflegen die fogenannten Linſen⸗ 
Gläſer in folgenden Formen Hefeliffen zu werden: 

1) auf beiden Seiten flach — Plan» Plan: Gläfer — 

2) auf einer Seite flach, auf der andern erhaben, — 
Pan: Eonver » Gläfer — 

3) auf einer Seite flach, auf der andern hohl, — Plans 
Eoncar + Glaſer — 

4) auf beiden Eeiten erhaben — Conver⸗-Convex oder 
Biconver-Gläfer, — eigentlich Linfengläfer — 

5)auf beiden Seiten hohl — Eomcay » Eoncanp oder 
Biconcavs Bläfer — 

6) auf einer Seite erhaben und auf der andern bobl, 
jedoch nad dem Rande zu dünner, ald in der Mitte, 
weil die Converfläche da ftärker gekrümmt ift, Convex- 
Concar-Periscope, (Umfichfeher oder Maniften.) 

7) gleihfalls auf der einen Seite hohl und auf der 
andern —— aber wegen der ſtärkeren Krümmung 
der Hohlfläche nach dem Rande zu dicker, als in der 

Mitte — (Concap⸗Conver⸗Periskope.) 
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infihtlih i Mirkung liefern Nr. 2, 4 und 7,5 Weitſichtigkeit iſt ein Fehler des Schorgans, bri wel: 
—*2* ahlen ver: | chem man A hi * 35 ingegen nahe 


wegen ihrer das Uuseinanderfahren der Li 
mindernden Kraft, die Brillen für Weitſichtige und Nr, 3, 
5 und 6, aus dem entgegengefehten Grunde die Brillen für 
Kurzihüge. Brillen von Glaͤſern Nr. 1 wirken bloß 
fhübend, ald Staubbrillen, Schielbrillen, farbige Brillen, 
und find von keiner eigentlich optifhen Wirkung. 

Jede der 6 Sorten von Nr. 2 bis 7 find wieder in 
50 und noch mehr AUnterabtheilungen geichliffen zu haben, 
wodurch die verfchiedenen Nummern der Gläfer entftchen, 

Gewöhnlich werden in den Sortiments: Handlungen 
folgende Nummern gehalten. 

a) Zu Brillen für Weitſichtige. 

Ne. 1, 14, 2 24, 3, 34, 4. — Die Sorten find nur 
von febe alten Leuten und von foldden, denen der graue 
Staar geftochen ift, zu gebrauchen —; Nr. 5, 6, 7, 8, 
— find auch noch flart wirtnd —; Nr. 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 18, 20, 22, 24 — find die gangbarften und 
ge« teften —; Nr. 26, 28, 30, 33, 36, 40, 45, 50, 55, 
, 65, 70, 75, 80, 9, 100 — minder gewöhnlid. Die 
Wirkung der Gläfer von 50 bis 100 ift fehr geringe und 
können felbige nur von Leuten mit Nuben angewandt wer: 


den, melde des Abends etwa eine geringe Abnahme ihres 
Gefihis üren, dagegen bei Tage noch ziemlich gut fehen 
onnen. 


Die Nummern bezie fh auf die pofitive 
—— 3 Olafer die bei ir —— 
landiſchen Zollen beſtinunt wird. Will man ſich don der Rich- 
tigkeit der Rummerirung . fo ftelle man folgenden 
einfachen Verſuch an. Dan befeffige an der dem Lichte 
zugetehrten Wand eines Zimmers ein Stüd ſchwarzes Pa- 
pier und entferne fih allmählig mit dem Glafe davon fo 
weit, bis das Bild des gegenüberliegenden Fenſters auf 
dem Papier fih deutlich und ſcharf darftellt; meffe dann 
die Entft von der Wand bis zum Glaſe nach rheins 
ländifhen Zollen, und man bat die pofitive Brennweite für 
divergirende Lichtſtrahlen und zugleich die Nummer der 
Glaͤſer gefunden, 


b) 3u Brillen für Kurzſichtige. 


Hiervon findet man gewöhnlich diefelben Nummern 
Ne. 1,14, 2, 2% ꝛc. bis 100, die in derfelben Ordnung 
Gläfer zu Briten vom bödflen Grade der Kurzfictigkeit 
duch alle Abflufungsn zu liefern vermögen; fo daß eine 
Eoncav: Brille Nr. 100 ſchon faft ganz plan zu feyn ſcheint. 

Die Nummer giebt hierbei die doppelte negative Brenn: 
weite der Glaſer an, und wird gefunden durch Bergleihung 
mit Gläfern, deren Nummern bereits genau beſtimmt und 


nt find; oder in elung folder Normal: Gläfer 
auf folgende Art: Man laffe auf die hohle Seite eines 
Eoncav: Glaſes die Sonnenftrablen ſenkrecht fallen, fange 
& vor der von der Sonne erleuchteten Fläche, wo ſich ibr 
id verkleinert, aber fcharf begrenzt darftellt, mittelft eines 
Heinm Stüdes Papier, auf; meffe die Entfernung des Pa- 
piers, worauf ro die zurüdgtworfenen Sonenftrahlen zu 
einem Heinen beilen Kreiſe vereinigt haben, zum Olaf; 
—— dieſe Entfernung, und man wird fo die Nummer 
des Glaſes geſunden haben. 


en 
undewtlich ficht; und nimmt, dem gewöhnlichen Gange der 
Natur nach, mit den Jahren zu. Die Haupturfachen davon 
find, entweder die Verminderung der Erbabenheit der Horn⸗ 
baut, oder der Linfe des Auges, welche meiſtens eniſtehen 
aus Abnahme der Feuchtigkriten deffelben, wodurd die 
Hornhaut fowohl, als die Linſe fi etwas abflachen; oder 
aus der allmäabligen Erichlaffung der Muskeln, durch deren 
Wirkung bie zn. der durchlichtigen Hornhaut des 
ee in früheren Jahren, dem jedeömaligen Vebürf- 
nifje gemäß, vergrößert und vermindert ward, Erkannt 
wird diefer Fehler leicht an der Unmöglichkeit, nahe Gegen: 
flände deutlich zu erkennen, indem folde nicht mehr ſcharf 
begrenzt erfcheinen, fondern in einander laufen und ſich dop— 
pelt und mehrfach zeigen; ferner daran, Daß das Auge beim 


8, 9 | Anfchauen naher Gegenſtände leicht ermüdet und öfters 


davon ab und nach enifernteren Gegenftänden ficht, gleich— 
fam um fich etwas zu erholen. Am erften zeigt er fich, 
menn man anfängt, beim Lefen bei Licht dadurch fih mehr 
Helle zu verſchaffen, dab man das Licht zwifchen das Buch 
und die Augen fellt. Auch das äußere Anfchen des Auges, 
welches dadurch, daß es fi in der Augenhöhle zurüdzicht, 
und eine engere Spaltung der Augenlieder veranlaßt, cine 
Veränderung A muß, läßt darauf ſchließen. 

Gewöhnlich ſtellt fi die Weitfichtigkeit zwifchen dem 
4often und 45ſten Jahre ein, wenn font nicht die Augen 
dur außergewöhnliche Arbeiten und —— ch 
früher ſchon F Weitfichtigkeit gewöhnt haben. er nun 
nad obigen Dierkmalen eine Abnahme feines Gefichts wahr: 
nimmt, bat nichts Nothwendigeres zu ihun, als fi nach 
einer Brille — welche die verminderte ſtrahlen— 
brechende Kraft feiner Sch: Organe unterftügt, und-fo das 
Auge beim Echen naher Gegenflände wieder in den 
Normal: Zuftand verfegt. Man warte aber nicht zu lange, 
die Natur durch ein opliſches Hülfsmittel zu unterflügen —, 
jeder Verzug ift bleibend nachtheilig —, und laffe den alten 
Wahn fahren: daß, wenn man ſich erfl zw einer Brille ges 
wöhnt babe, man fich fchwer ihrer wieder entwöhnen könne. 
Die Natur hebt Died Webel nicht nur micht, fondern die 
Meitfichtigteit wird allmäblig zunehmen. Hieraus ergicbt 
ſich vielmehr die durch die Erfahrung beflätigte Nothwen— 
digkeit, daß ein Paar Brillengläfer nur ohngefähr 2 bis 
3 Jahre das leiften, was man von ihnen erwarten darf, 
wenn man anders beim Beginn der Weitfichtigkeit ſich zuerft 
nad einer zweckmäßigen Brille umgefchen bat. 

WVorzüglich findet es fi, daß Damen aus Eitelkeit, 
diefen Fehler ihrer Augen zu verbergen und zu unterdrüdten 
ſuchen, da fie, und mit Recht, der Meinung find, der noth— 
wendige Gebrauch der Brille ſey der Vorbote der zeit, bon 
der man fagt, fie gefällt ung nicht. — Wie oft iſt cd mir 
fhon vorgefommen, daß Augen aus folder falſchen Eitel- 
keit verdorben find. 

Die Theorie der optifhen Werkzeuge lehrt 
Gläfer für Meitfihtige auf folgende Art be 
fimmen: Die Entfernung, in der man zu fehen wünfcht, 
mit der Entfernung, in der man deutlich fehen kann, mil 
einander zu multiplieiren und das Product durch den Unter⸗ 
ſchied diefer Entfernungen zu dividiren; der Ouotient giebt 
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Die gefuchte Schweite. 3. B. man könnte die Schrift eines 
Budıs ei 36 Entfernung noch unterfcheiden, aber nur 
mit einiger Mühe Icfen, und wollte ſolches num durch eine 
Brille in der gewöhnlichen Schweite, alfo 12", bewirken; 
würde man dem Obigen zufolge: 


12 X 36 — 432 : 4 — 18 erhalten und defhalb 
eine Brille von 18" Schweite wählen müſſen. 


Kurzfihtigkeit ift ein Fehler des Schorgans, bei 
welchem man nahe Gegenflände wohl deutlich, hingegen ents 
fernte nur undeutlich ſieht. Die Urfache liegt entweder im 
einer zu großen Comverität der Hornhaut oder der Linie, 
oder kann auch durch eine e flarte Brechungskraft der 
Feuchtigkeiten ded Auges verurſacht werden; indem dur den 
einen oder andern Fehler die Lichtftrablen fich im Auge ver: 
einigen, che fie die Netzhaut berühren und fo ein umdeut- 
liches Bild bervorbringen. Erkannt wird diefer Oper außer 
der Unmöglichkeit, weite Gegenftände deutlich zu ſehen, be⸗ 
fonders an der Form des Auges, welches überhaupt etwas 
ungewöhnlih groß ift und weit aus der Augenhöble ber: 
vorragt, ferner an einer fehr gewölbten Hornhaut, weit ger 
fpaltenen Nugenliedern, am Blinzeln mit den Augen und 
dem häufigen Zufammenziehen der Augenlieder. Der Kurz 
fihtige zieht gewöhnlich eine Heinere Druckſchrift der größe: 
ren vor, und hält das Buch beim Lefen etwas nad einer 
Seite, um fi mehr Licht zu verſchaffen. Kurzfichtigkeit 
ſtellt fih in der frühen Lebensperiode ein — gewöhnlich 
wenn man anfängt die Augen mit Berftand zu gebrauchen, 
zwifchen dem 10tcn und 16ten Jahre. 


Für kurzfihtige Augen werden die Gläfer 
nad folgender Regel beftimmt: Man multiplieirt 
die Entfernung, in welder der Kurzfichtige deutlich ficht, 
mit der Entfernung, in welcher er dur ein Glas deutlich 
zu ſehen wünfcht, und dividirt das Product durch den Un⸗ 
terfchied der beiden Entfernungen. Der Quotient giebt die 
Nummer des für frine Augen anpaffenden Glaſes. 3. B. 
Iemand Fönnte nur noch bei einer Entfernung von 6’ deut: 
lich fehen, und wollte ed aud bei 16"; die Anwendung der 
obigen Regel würde alle: 


6 X 16 = 96: 12 = Bergeben und auf eine Brille 
von Nr. 8. binweifen. 


So allgemein richtig die beiden aufgeſtellten Regeln 
auch in der Theorie find, fo kommen dennoch häufig Fälle 
vor, die die Anwendung derfelben erfchweren, und die Zus 
ziehung eined Sachkundigen erfordern. 


Die Brillengläfer werden entweder rund, oval oder 
auch eckig geſchliffen; von allın find die runden aber un: 
zweifelhaft die zweckdienlichſten und am meiften zu empfehlen, 
und zwar aus dem Grunde, weil fie dem Auge ein größeres 
Schfeld gewähren, dafjelbe am beiten bedecktn und fo alles 
fremdartige Licht möglihit abhalten. 


Silberne Einfaffungen find unftreitig die zweck⸗ 
mäßigften und, wenn man es genau berechnet, auch die bil- 
ligften. Sie paffen ſich leicht dem Kopfe an „und wer 
den mit der Zeit fo bequem, wie ein alter Rod.“ 

Berfilberte Einfaifungen werden bald gelb und 
‚feben dann ſchlecht aus, 


Blau a Stableinfaffungen fehen 
war gut aus, To lange fie neu find, allein ihr surglang 
Ngtindet bald, auch roften fie leicht und verlieren dann 
gute Anfehen. 

Schildpatt- und feine Horn: infaffungen 
haben ein dunkles und ſchweres Anfchen und find ſehr Leicht 
zerbrechlich. 

Von vielen Leuten wird den Leſegläſern vor den 
Brillen der Vorzug gegeben, bloß weil fie fſich einbilden, 
dag die era ihred Geſfichts und ihr heranna —* 

ct, 


Alter weniger bemerklich werden, wenn fie ſich diefer 
ald wenn fie fih der Brillen bedienen. 


Es ift übrigens wohl klar, daß jede Art ded Sehens 
durch Gläfer dem innern Auge eine Spannung geben muß, 
die auf keinen Fall naturgemäß feyn kann, und deß halb 
gewiffermaßen nur als ein Zwangsmittel anzufehen ift, fo 
ausgemacht es auch bleibt, daß ein gefundes Auge — was 
unfere volle Bewunderung erregen muß — die Fähigkeit 
befißt, fich jeden Augenblick raſch zum deutlich Schen eins 
zurichten, denn eine foldhe Beränderung muß in dem Auge 
nothwendiger Weife vor fich geben, falls es ſowohl nabe 
als ferne Gegenflände, gleich deutlich ſchen foll. eßhalb 
kann aber ein künſtliches Mittel, dies zw bewerkſtelligen, 
wenig taugen, wobei fich das Auge in einer befländig ver: 
fchiedenen Anftrengung befindet, wie es der Fall bei dem 
Lefegläfern ifl, da felbige in der Hand gehalten werden und 
unmöglih immer in gleiher Entfernung vom Auge zu 
erhalten find, indem ſich bald der Kopf, bald die Hand be⸗ 
wegt, und dadurch das Auge befländig in eine acue Lage 
gegen das Lefeglas gebracht wird. Dies ift auch Urfache, 
warum fie das Auge fo bald ermüden, und bei ihrem bäu- 
figen Gebrauch bleibend nachtheilig auf daffelbe einwirken, 
Aehnlich verhält es fi mit den ein fachen Lorgnetten, 
welche oft von Petit-maitres bloß der Diode wegen gebraucht 
werden, wenn ihr Geflcht auch ganz gut ifl. Sie denten 
dabei nicht an die ſchädlichen Folgen diefer Reizung des 
Auges; daß nämlich durch died Spielzeug in wenigen Jahren 
an einem oder an beiden Augen eine Schwäche der 
kraft hervorgebracht wird. 

(Schluß folgt.) 


Straſundiſche vermifchte Nachrichten, 


ch: 





Der 18. des Detobermonats, ale ber SR Xubeltag der 
Reipziger Schlacht, int in unfern Mauern auf eine wärtige Weite 
efelert worden; aber fei derſelben auch in tiefem Blatte gebacht. 
Ehen Tage zuvor batte ber Director des Gomnaflume, Herr Prof. 
D. Nipie, durch ein —— Unſchlageprogramm zu einer öffent» 
lichen Schulfeier diefes Tages (um balb 10 Ubr) eingeladen. Mußer 
ter zablreichen Sugend und ibren Lebtern verfammelten ih um tiefe 
Reit in dem altertbämlicyen großen Hörfaale vom Militär und Cidel 
fo viele Zubörer, daß kaum alle einen Sitzplatz fanden, jumal da auch 
Frauen im lieblichen Kranze die Bühne des Feitrebners wit ibrer 
ebrenten Gegenwart umgaben. Nachdem unter Orgelkllang und In⸗ 
Arumentalbegleitung bie vier erſten Berſe bes Liedes „Rob, Ebr une 
Preis dem böchſten Gut sc.’ von allen Anweſenden ſtehend gefungen, 
eg 1 der Borfteber der Anflalt ben böberen Lehrſtubl und bielt 
eine Rebe, die nach Inbalt, Zorm und Haltung im volften Sinne 
des Wortes der Bedeutung und Würde des Tags angemeflen war. 


u — — — — 
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Micht oft mag eine Mebe bei Jung und Ult einen ſolchen Autlan 

54 als gerade Ye der Reber, betanutlich felber * 
* Kriege ein Mittämpfer ü 

fe (ib Ole Burchgelet &arrungen hatte. Wef.boft, 

u erumgen hatte. Mef. . 

pe er a ten Be Redner Öffentlich bittet, feine Rede recht 

bald d ben Drud ju einem ‚Gemeingute ju machen, nur den 

Wun Zubörer ausjufpredhen. Nachdem ein herzliches Gebet 

Nede offen, fangen alle Anmwefenden, wie ju Anfan 

e Zoblied „Here Gott, Dich loben wir sc.” &% 

war denn ber tfeiee diefes Tages auf ädht chriftliche und zu 

Weife gend . Um 2 Ubr verfanmelten nd im 

des Hötel debourg bie meiften Mitglieder 

Milktär» und Eivitbebs 


licher bie rben, einige Mitglieder 
der ftättifchen ‚.mebit ‚einer großen Anzabl von Mins 
nern des Bebr- « und Wehrflandes (die Gefammtzahl betrug 
etwa 100) einem fe. Ein Drittel der ae vg mod 
tem van — m fen, bie perfönlichen Antbeil an dem 


genommen; mandıe „Dentmünze aus erobertem Ge» 
„eherne * fab man 2 freudig geflimmten 
Bruft fomel_des noch —— * — * des 
bemali, . re terfei 14 ea ein, 
P pr aus Ungenz; Alte fühlten fich geboben als Sähn: 
R inds, als Söhne Preußens. Mit raufchender Begeiflerung 
me afls auf Se. Majeftät unfern allgeliebten 
‚Hobelt den Kronpringen, auf das Andenten 
tie Streiter bei Leipzig und andere finnige Hochs.“ Auch „‚des 
“b Gefell”, der Gefan te munter jur tönenden 
4J Das Meinboldfche ne „Hell Die im Siegerfrang‘‘ 
folgte fofort auf ben don Sr. Ercellen;, dem Herrn General» Lien« 
tenant v. Borftell, dem verehrten Kommandanten unferer ebr- 
würdigen Befle, au adıten Toaft auf Er. Majeftät. Späterbin 
ward Das um Theil fcherjbafte, aber durchaus voltsibümliche Lied 
Sriedrich Wilhelm forady zu den Selnen‘ nach der alten ächtfrie- 
gerifhen Sangweife ,; mins der edle Mitter” aus 
elbwebel 
ch innig 


ienen die vier anweſenden 

unfers 6, alte wackere Krieger, 
freuen, als ihnen bie von Märfcen und aus dem Lager wohl: 
Dear Melodie ertönte, Die Sonne am Himmel war längft unter- 
gangen, ald die Sonne ber Feſtfreude des Reipjiget Tages noch 
ztleuchtete, — Leider mar fchon feit einigen Tagen ungemein flür« 
miſches und re Wetter geweſen, weibalb auf Fetlicykeiten im 
en verzichtet werden mußte, Der Einladung des freundlichen 
Dänholmwirtbes konnte daber leider wicht gefolgt werben. 
ur m Männer batten auf diefem beuachharten Eilande fich 
n euer des Weines und Gefanges Ibr Inneres zu 
erwärmen, da ein fl ae Beer durch die Natur verfagt war. *) 
- —* in a * und —— biefer 
= egangen wo ‚bermag Def. nicht anzugeben, und fchlieht 
feinen fahren Bericht mit einem Mein holdfden Berfe: _. 


Wer wirb noch fein 
Bon uns nach funfjig 
Miemand, mie frältig w 

Niemand wird fein! 


ch 


als au 


jens- 


bren? 
waren, 


’ 


ERARBEITEN. 

” IR ein . Gpdterbin loderte ein hohes Feuer auf der Mord 

eis sel auf, das gewiß weit über es und See —** 
DR. 





(Zbeater.) Sonntag, ben 14. October, „Das Majorat‘', 
in 2 23. * 6 Berbrechen‘, 


ungen, bie erfte im 1 Mt, „, 
bie im 4 Alten, „Das Gewiſſen“ betitelt, von Wogel, Dies 
üf, Nachbildung einer Erzählung des frübverfiorbenen 
nur Ins Grauenbafte verierte, faben wir bier fi v 
mehren Nabe jedoch nit don Biefer Befelifchaft, * u. 


Neweſte zeigte ſich darin in furchtbater Geftalt, und 
Befii Qt Wort Bas Gewiſſen läßt einen Buben niemals 
Rolle des Kafiellans Daniel wurbe von dem 


befchäftigten Künftler mit gräßlichet Wahrheit gegeben, und derfelbe 
berausgerufen. 


Montag, den I5ten, bei vollem Haufe, „Der * von 16 Jab ⸗ 
ren‘‘, wiederbolt, und, * erftenmale bier geſeben, „Der Bater ber 
Debütantin“, oder: „Doc durchgeſetzt“, Pole in 5 Akten, nadı dem 
—— — (Manufeript.) Nr. 1. ergögte, wie früber, Mr. 2, 
gewährt dem Zufchauer dem Intereffanten Blick binter die Eonliffen, 
und Felle ibm die Umtriebe umd Antriguen in der Theaterwelr mit 
den eye Barben beiterer Komik vor’s Auge, Die Thrater-Drforas 
tion im legten Mlte war ausgezeichnet, und erwarb, fo wie bie lebens» 
volle, gem vorzügliche Darftellung der Zitelrollen, den lauteilen Beir 
fall. Barer Windmacher (Windmüller) wurde unter fkärmifchem Aps 
plaus gerufen, und erfchlen an der Hand feines liebenemürbigen, 
naiven Töchterleing. 

Dienftag, den I6ten, „Norma, Dper in 2 Alten, Mufif von 
Bellini. Unrtreitig die befte Arbeit des Compeoniften, Schöne Mer 
lobie, mit febr einfacher, fahlicher, oft nur zu gewöhnlicher Harmo» 
nie. An manden Stellen jedoch, befonders in ben Recitativen, 
ſchleppend, und biöweilen audy langweilig durdy den Tert. Mitunter 
fräftig, —— in den Ebören: „Norma ſchreitet“ im erſteu ft, 
und dem Schlachtgefange der Galller im2ren Aft ‚„, Kämpfe, Kämpfe 
u. ſ. w.“ In der Mole der Norma kann eine Sängerin ibre Kun 
jeigen, wesbalb tiefe Wartbie auch fo bäufig zum Debüt gewählt 
wird. Unfere Morma war im Gefang und Spiel binreifend ſchön. 
Severus gleichfalls recht brav, auch Dropin fülte feinen Plag mit 
feiner kräftigen durchdriugenden Baßılimme, und nicht minder genügte 
auch Aralgiie bei nicht zu großen Aufprücen. Severs Traumerjäb- 
fing, Normas Arie „‚Entflobner, Kebre wieder”, Severs und Aralgi- 
fen Duett, „Geb und opfre den falſchen Göttern”, Mormas und 
Adalgifens Duett „Romm näber, boldes Wehen‘, im Iften Akte, fer= 
ner das Duktt zwifchen beiden Genannten zu Anfang des 2ten Alte 
fo wie das Finale deffeiben, waren die gelungenften Stürte, und Norma 
Im legten in Spiel und Gefang un refflich. 

Mittwoch, den Uen, „Der Erbe”, Schaufpiel in 1 Akt, von 
Koch, und auf vieles Verlangen „Der Parifer Strakenfunge”, Lufts 
fpiel in 4 Alten von €, Töpfer. Beide Piecen liefen, menm auch 
ber Theaterzettel nicht darauf bingeriefen hätte, fidy unberfennbar 
als Nahbiltungen aus dem Arangöfifchen ertennen. Denn leider 
muß unfer armes Deutſchland nody Immer, und befonders in Werten 
der Kunft, vom anderen Mationen borgen. Indeſſen fand das bisber 
don uns noch nicht geiebene Heine Scyaufpiel Anklang und Beifall, 
und ber Gamin de Paris, eine Theater-Menigfeit des Repertoire 
von 1836, bie in ben vorigen Salfons an manchen Abenden ein 
volles Haus brachte, Img geboben durch bie allerlichite, wobl ſchwer · 
Hidy zu übertreffende BSarſtellung der Titelrolle, mit gielchem Succek 
über die Bühne, batte indeffen bieemal das Haus nur leer gelaffen. 


Donnerflag, dem 18. Detober, jur Feler des Ssjährigen Nubel» 
feftes der Schlacht bei Reipgig, „Die Nüdtebr ber frehoilligen Jager“, 
oder: „Das patriotiſche Belübde’‘, Luftfpiel in 1 Art, vom Kogebue, 
und „Bruno und Baltbafar”, Lufifolel in 3 Alten, von Blum. 
—— Beide Stücke faben wir ſchen. Das erfle, wie wir 
meinen, gleihfals als Gelegenbeitstäch, das zweite in diefer Salfon, 
und bejiehen uns auf unfern bdesfalligen Bericht. Beite fanden 
auch diesmal verdiente Würdigung, und fann «6 nur fobend erfannt 
werden, wenn bie Direction auch ibrerfeits an biefem mertwürbigen‘ 
Zage jur Belebung patrierifcher Gefühle ſich wirtſam zeigte. 


Freitag, den 19tem, Meperbeers Dper, „MNobert der Teufel‘, 
(wieterboin). Ueber die Mufit Liefer Dyer find befanntlich die Ur- 
teile ſeht verfchieden, doc, läft ſich nicht fäugnen, daß fie, obgleich 
an mauchen Stellen zu geſucht und zumellen vertünflelt, Im allgemei» 
nen ſchön umd zur Situation paſſend ift. Sie ift feine befondere 
Schule, weder ber italtänifchen, noch der deutfchen, nody der franjd- 
ſiſchen Dper angebörig, fondern eine Munt für die ganze Welt, 
freilich nach den genannten Eiplen gemodelt, und daber, und meil 
allertings auch keine firenge Einbeit des Sthis darin bereicht, mögen 
aud) die verſchiedenen Urtbeile derer fommen, welche ausfchlichlic) 
Anbänger einer Scyule find. Die Ausführung der Oper war, mit 
geringen Ausnahmen, fo gut, wie wir fie bier noch nicht faben, und 
wir erfien fogar Kiki der Scenerie mit Wergnügen die 
Berüdjichrtigung einiger früber von uns gegebenen Winte, - Die ber 
liebte Sängerin, weldye, zeither vom Theater zurüdgejogen, als 


344 


tunfierfabrere Lehrerin tes Gefanges bei: ums perweilte, erfchlen als 
Bat in der andern oft von Ibr gegebenen Rolle der Pringeffin 
Tabea, und wurde bei ibrem Auftreten mit lauten Beifallsbezeu- 
gungen empfangen. Zwiſchen ibr und ber wohl nicht leicht zu über 
treffenden Alice berrfchte ein rühmlichet Wertftreit im Gefange, und 
beite wurben flürmifch gerufen. Auch Robert war wieber, wie immer, 
recht brav. Das Duett pwiſchen ibm und Wilicem im Item Mfte, 
Tfabellens Arie umb Recitario im Ztem Mite „Umfeonft mein Hoffen‘, 
der Zte Alt, der fchönfte ber Dper, und brab burchgefübrt von Ro- 
bert, Bertram und Wlice, Roberts Are im Aen Alt „Ha mie ſchön“, 
Afabellens Eanatine, „Robert, Robert mein Beliebter”, und bas Ter⸗ 
jett im Ainale des 5 Mfıs zeichneten fich befonters ans. Die Chöre 
jemlich, und das Drceiter recht brap, nur bie Blasinfirumente ihrer 
2 Aufgabe nicht immer gewachſen 
+ Sonnabend, ben W0fien, fein Schaufpiel. 


Der ſtadtiſche Bemerter. 


Seit beinahe 20 Tabren ſieht wan bier Im fen ein altes 
Bartfhif liegen, — das Schiff ſoll ebne Herten fepn, es ift voll 
WBaffer und far ſchon verfault, — die 3 Maften ſieben no, und 
faun es feicht geicheben, daß ein Sturm ſolche abbridht, und Men: 
ſchen anf ben auf beiden Seiten dieſes Wracke Legenden Schiffen 
erfchlägt, — müßte num nicht eingefchritten und bie Zortichaffung 
diefes Wras verfügt werden, welches den Raum im SHafen beengt, 
und noch ein großes Ungläd anrichten fann? — &6 wacht auf Ale 
unfern Hafen Beſuchende einen boͤchn unangenehmen Einprud, bie 
fs alte Wrad flets vor Augen zu haben. 


Zwei im der vorletzien Woche bier norgefommene merfwürbige 
Entwendungen, wodou die eine, ein Geld» bebſtahl, von 3 Meinen 
. Zungen an einem Ponlllen, die andere, ein Dicbfiab! am Silber 

eräth, mittelft nächtlichen Einbruchs im ein Barten ebäude einer bie» 

Kara Borftabt, verübt worden, find glüdlicher Weife unmittelbar 
nach ber That entdeckt. Es if ein böch betanerliches Zeichen unferer 
Zeit, wovon wir die Duelle tells in bem fo fehr vermehrten Zurus, 
der jeden über feinen Stand biraus Irben läßt, tbeils in der mod 
immer entweder verfebiten oder vernadhläffigten Kinder» Erziehung zu 
fuchen haben, daß Treue und Glauben und bie Achtung fie fremdes 
Eigeuthum leider bei uns gan) aufzubören fcheinen, fo daf man In 
der That wünfcen möchte, lieber in der Türtel zu wohnen, wo ſelb ſt 
Häufer und Waarenläger auch ſelbſt zur Madıtzeit unperfchloffen 
bleiben, und die Weraubungen ju ganz unerhörten Geltenpeiten zu 
rechnen find. 


Ws eine Merfwürtigkeit verdient erwähnt zu werben, daß in 
unferer Stadt eine Frau don HI Jabren lebt, deren Beritanbesträfte 
durch das bobe Alter wenig rg find, und bie fich mit einer 
feltenen arbeit der Begebenbeiten ihrer Yugenbzeit erinnert. Bas 
ibre Gefundbeit betrifft, fo int diefe feimeswegs fünmmerlich, und fie 
würde fogar noch rübrig ſeyn, wenn fle nicht eine gröbliche Mih- 
bandlung dor einiger Zeit erlitten bätte, wodurch fie auf einer Seite 

elähmt wurde, und wofür die Thäterinn noch ihren Lohn erwartet. 
Hefe alte Frau, weldye der Erzähler der Befchichte von Maria Flint 
aufgefunden bat, iſt die Icbenbige Ehronit berfeiben und bat als jun 
ges Mädchen neben der Unglüdlichen gegangen, wie fie zum Richt» 
plag geführt wurde, fo taß mit ber greßten Genauigkeit bie Heinflen 
Umfjtände in diefer Begebenheit mitgeihelit werden können. 


„Beim Sonuenuntergeben, 
„Beil wird der Wind noch heute Abend weben.” 
Byron. 


Die heftigen Windiöße am 19ten d. M., Nachzügler ber Stürme 
des Herbii-Megufnoctiume, verfehten bie Bewohner tes St. Nicolals 
Buartiers in die Veforgnih, daß der Kirhenbahn auf hober Thurm« 
fpige, der ſich mächtig du regen begann, flügge werden, und zu ibnen 
herabfiantern möge, und man fab in allen Strafen bie Gefichter bange 
nach eben gerichtet, Glüclicher Weile aber bitch er für diesmal noch 
auf fehrem erbabenen Ctantpunfte, fein Wächter» Xınt übend. Dod) 
it es nicht ohne Beifpich, daf Kirchenhähne zu ung herunter gefom« 


Nebarteur; 


men find. Es war kies im Jahre 1819 mit bem auf Et. Tacobir, 
und im Sabre 1800 mit dem auf St. Marien» Thurme ber Fall, wie 
man fagt. Ginfender diefes wünſcht zu erfahren, ob biefe Tbatſachen 
fi wirklich ereignet haben, welche Umfläube dabei vorgefommn und 
mas für Befhädigungen an Gebäuden und Perfonen baburd etwa 
angerichtet find? umb glaubt, bafi Berichte barüber von Augen ⸗ 
zeugen vieleicht im biefem WBlatte nicht ohme Intereffe gelefen werben 
medhten. 
Noleputa, 


U 
. Mittheilungen aus der Provinj. 


Bon Rügen. Bon bem hoben Kreibeufer bei Arfoma ift ſaſt 
gar nicht hinab zu fommen, — es if dem Unglüdlicen, der bier 
frander, niche mal möglich, fi tem Wafler- Audrang ju entziehen 
bei debem Wafferftante, ſelbſt wenn er fi fomelt gerriter bat, — 
follte eine babe Bebörte, die fo viel Butes ſchon getban hat, nicht 
dazu etwas ammeifen, daß eine Trenpe oder Weg geichaffen würde? — 
Die Koften könnten nur unbebeutend fepn. — & auch bat ber Leucht · 
tburmmädhter eg ſich felbit ein Meines unbebeutendes Boot 
angefhaft, und damit ſchen wiel Gutes geiban, follte man biefem 
Manne nit ein Mettumgsboot zugeſtehen müffen? Er könnte damit 
noch wohl mandyen Menichen reiten, 

Es fol in Sıralfund noch eine fogenannte Rettungsltauone Lle- 
en, IA dem fo? Und warum wird denn ſolche wohl nicht auf 
rfona oder einen andern Punft auf Nügen bingeftelt, tie wohl nur 

. feltenen Fällen gebraucht, aber gewiß beffer auf Rügen als anderswo 
egt. 


Homonpme 


Mich dielt ber Fürft; im hundert Gala Wagen, 
Sah man zum Scloffe tie Geladnen jagen; 

IA Wer Augen fah man dort ſich malen, 

Der üpp’gen Luſt und bes Bergnügens Strahlen, — 
Doch um bie fhönen Augen Moelbeibs, 

Legt’ ich mich vor zwei Monden albereite, 

His fie von ihrem tbeuern Aerbinand, 

Betrennt des Schickſals eiſenſchwetre Hand. — 

Sie ſtand auf mir, ſchaut' in den Mond hinauf, 
Und folgte feufjendb feinem flilen Lauf; 

Diefelbe Bahn, von Dft nach Wellen hin, 

Die mufte ja auch ihr Gelichter jiehn. — 

Bis fie noch Schaut‘, legt? ich derſchleiernd mich 
Um’s Mond» Geficht, das jet bem ihren glich; 
Und feinem matten trüben Dämmerlicht, 

Barg fie die Thränen ihrer Wehmuth nicht. — 
Seither hab’ ich durch meiner Karben Pracht, 

Dem Feuer - Bit zum Schwermuth « Bid gemacht ; 
Die fonft fo jugendfrobe Mbelbeit, 

Iſt tobt der Freude, nur dem Gram gewelh't. 


Drudfchler. 


In der vorigen Mummer im Eingang bes Getichts muß e# heißen: 
Xeuchtende Glutben 
Auf nächtlichen Höfen,‘ 
Bi nicht: „Ans nächtlichen Höhen,’ was zwar auch einen Sinn 
giebt. 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 52.) 


F. v. S5uckhom. 


SUNDIUE 


Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





2wölfter Jahrgang. 





Stralfund, Mittwoch den 31. October 1838. 


Toast- Lied 


beim Leipziger Ehrenmahl. 


(Bon Meinholb.) 





Dem Könige. 
Mel. Keil Dir im Sirgestran x. 


Hai Dir im Eiegedfranz 
Heut an des Barerlants 
Blorreicem. Feit, 
=: an dem Jubeltag 
o Du vergaltit bie Schmac, 
Stegender König, Heil, 
Heil heute Dir! 


— Dir im Sliegeekranz, 
er Du den Walfentanı 
Herrlich begamnıt, 
Und durch Dein madırig Wert 
RS ck .— —— 
egender König, Hell, 
Seit heute Dir! 


Heil Dir im Siegestranz ! 
Ad, Aleranters Glanz, 
Schwand [hen babin! 
Ausgejaudjt, ausgewtint 
Hat man um Deinen Freund, 
Aber wir ag noch: 
Hell König Dir! — 


Pr Dir im Eirgesfranz! 
iebr, auch Bater Fran 
Meigte frin Haupt; 
Gott * ben tbeuren Hort 
Klagenden Bölfern fort, 
Doch nicht Did iheuten Hort! 
Heil Dir und uns! 


Heil Dir im Sirgeelrany 
Bater des Baterlands; 
Wie feguer Got! — 
erelicy und ungefchwächt, 
je Dein erlaucht Geſchlecht, 
Blübt auch Dein ſtartes Wolf! 
Heil Dir und uns! — 








Maria FSlimt 


(Zertfegung.) 
9 


Maria Flint war befreit. Die Raqueie fignalifirte dies 
für die Nähe und Ferne. 

Die Bataille war vorbei. Die Euftodie und die Küs 
terthorwacht ward von den Stürmern verlaffen. Sie verlo⸗ 
sen fih wie Schatten in die Nacht. Der Reft der einge: 
—— Nachtwachter brach ſich aus feinem Gefängniß und 
pettatelte vor der Cuſtodie. Die Wache vom Küterthor 
ſetzte ſich wieder auf freien Fuß und rapportirte am die 
Hauptwache, Gefreiten eilten zum Gouverneur und Com⸗ 
mandanten und machten Meldung, und bald wirbelte die 
Allarmirommel durch die Straßen von Stralfund. Alles 
fam nun zu Beinen. Das Militair rührte ih, und gab 
ſich das Anfehen, ald wenn ed Alles auffreffen wollte, da 
ed wußte, dag Maria * glücklich über alle Berge. 
Gerichtödiener Tiefen zw Bürgermeifter und Ratbsherren, 
und bald erfchien der gefammte Rath vor der Euftodie, an 
feiner Spipe die Bürgermeifter Bufhmann und Fiſcher. 
MWundärzte wurden nun geholt, die verwundeten Nachtwächter 
zu verbinden, denn die Stürmer hatten ihre mitgenommen 
und nur die Todten liegen laffen. Es war ein Wirrwarr 
und Nammer, wo man binblidte. 

Die Hochwohlgebornen Herren hatten erft feine Worte 
für dem blutigen Frevel und knirrſchten nur in fi. Mit 
wen follten fie fchelten? Die übrig geblichenen Nachtwächter 
faben gar erbärmlid und butrünfig aus, Der Wachlmeis - 
fter lag in feinem Blute. Der Oberdiener der Euflodie 
war verwundet, Bleffirte ächzten und flöhnten um Br 
Einem Gerihtsdiener gewannen fle zuerft Rede ab: „er 
hat das gethan ?" bie 8 — „Mi fie fort, die Kinds: 
mörderinn ?” Die Antwort war ein —— „ja“, Um 
die Cuſtodie ſtand es gedrängt voll Menſchen, und ein 
dumpfes Gemurmel lieh fih vernehmen: „Das bat der 
Rath dafür”, N es — „das kommt von dem — 

“Platz der Genecralität!““ rief es plötzlich 
durch das Getümmel, und zwei Unteroffiziere mit Herren⸗ 
Laternen vorauf, nahten der Commandant, General Baron 
dv. Höpten, und der Gouverneur. Sie trafen auf den Rath 
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in pleno und beide le en. „Das 
der Graf v. — 27* fich umzuſehen/ und 


Fritz. Er —— hohe Fuchs⸗ 

antel fo geheim: 

nißvoll um eihlagen, als wenn er dad ser ner darunter 
ielt. „Wie meint er das, Mei 


kehrte er aber um und ging ganz mad 
tende Diener ſah man durch die helferleuchteten Straßen 
prefchen nach dem Frankenthor? An ihrer Spike den Stadt: 
vogt. Sie kamen aber nicht weit, denn in dem Hoblwea 
vor Brandshagen überfiel fie ein unbekannter Reiter-Trup 
— riß fie vom Pferde — zäumte diefe ab, und jagte fie 


in die Nacht binein. — Die Diener konnten wieder nad) 
Stralfund geben, Diele eſen aber ihren Pferden nad, 
und fo ward aus dem ganzen Nachfepen nichts, was der 
Rath erſt am andern Mittag erfuhr, und fehr jornig und 
ungebalten darüber war. Alles ging verkehrt, ald wenn der 
Teufel fein Spiel hätte, j 

Während man vor der Euflodie die Todten auflud, 
und die Feldſcheeret die Bleſſitten flafterten, ging mah auf 
dem alten und neuen Markt die Reiben der durch die Alarm: 
trommel verfammelten beiden Regimenter „Königinn” und 
„Graf Spens“ durch, und fchrieb die Namen der fehlenden 
Soldaten auf. Aber die Liften verfhmwanden auf der Com⸗ 
mandantur. Und das ward laut. Und nun firitt jeder 
Soldat: „er hätte nicht gefehlt.“ Und berief ſich auf feine 
Eameraden. Die bezeugten es auch. Die Feldwebel hatten 
ihre Notb — — — Auf ausdrüdlihen Gouvernements⸗ 
Befehl follten die Todten nicht gezählt werden. Sie nah: 
men zwei große Parkwagen ein, die im erſten Morgens 
Grauen nad Probn und Pütte fuhren, wo fie fo lange in 
Sceunen untergebraht wurden, bis cd Abend war, und 
dann in großen Gruben auf den dortigen Kirchhöfen beer⸗ 
dig. Das Stadt⸗Lazareth mußte die bleffirten Nachtwächter 
und Gerichtödiener aufnehmen. 


Der Morgen über Stralfund ging auf. Das Pitet 
vor der Euflodie zog ab. Der PM ap mar- gefäubert von 
Todten und Blutlachen umd zerbrochenen ffen. Nur 
die zerfchlagenen Fenſter und die befhädigten Thüren, das 
halb abgedeckte Dad und andere Mertmahle der Gewalt 
an der Euftodie zeugten von dem nächtlichen Sturm. Lin: 
geachtet der DOberdiener der Euftodie verwundet war, 
man ihn doch in Verdacht des Einverfländniffes mit den 
Stürmern, und es ward an feine Stelle der Oberdiener 
Schulz in die Euftodie eingeſetzt. Viele Stürmer waren 
von den Nachtwächtern erfannt worden, und auch der An: 
führer follte «3 feyn. Der Rath ſchrie gewaltig — drohte, 
und die Militair- Behörde mußte Notiz davon nehmen. 
Die Folge war eine weitläuftige Unterfuhung — die Stras 
fen: Stodprügel, Gaffenlaufen und Dregradationen in bei- 
den Regimentern. Doch die Saffenläufrr hieb man nicht 
und knickte die Ruthen ein, und die Degradirten traten bald 
wieder in ihre alten Ehargen. Nah Greifswald kam die 
offizielle Meldung des Vorfalld am Mittag, und gegen bie 
Mannfchaft des dortigen v. Mörnerfhen Hufaren-Regiments 
wurden fofort gleichfalls Unterfuchungen eingeleitet, da ein 
großer Theil der Offiziere und Leute Antbeil an dem Sturm 
enommen baben follten, nach der Befchuldigung des Rathes 
in Stralfund. - diefem Protocolliren kam aber nichts. 
Nur ein Offizier follte fehr ſtark betheiligt ſeyn, umd er 
galt fogar für den Anführer ded Sturm. Ibm ward 
der Prozeß gemacht, allein er kam fehr gelinde ab, und 
ward in der Folge vom König von Schweden vollends be⸗ 
re denn man wollte nun einmal auf die Sache nicht 
eißen. 

In Stralfund war nur ein Tagsgefpräch, und did — 
die Erftürmung der Euflodie. Alle Soldaten, die dabei 
gewefen waren, und von den Nachtwächtern nicht ertannt 
wurden, hatten damit in den Bürgerhäufern gar Sehl. 
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Unter andern in dem tichen Haufe in der 
BEER FT 
t e ‚mit 

achten”, Alles —* wie es 
— an gönnte 
Erretlung vom ſchmählichen Tode, und 
nichts mehr, als daß der Rath ihrer nicht wieder 
würde, der nicht ermangelte, fie öffentlich mit Sted- 
in en zu verfolgen und einen Preis 


ad vocem: 
‚war. 


” 
ar gern der armen 





, die Entflohene zu quälen und 
eitiren, 

Niemand freute aber meh in der Stille, daß die 

Entführung wre he wie rau Vogten. Sie werte 


Fein die alte Flinten und theilte ihr 
5 e wollte ed zuerst nicht glauben, 


t 
ſel der Cuſtodie auf, wo fie von den 
A nen een ward, und man 


fie einzufegen, bis die Tochter wieder zur Stelle. 

ihr ar vor: flüfterte ihr das Gr: 

von dem Schub hr, und meinte: der Scharf: 
o 


ga 


55 
u: 
25 


A 


: 
; 


ollte or fo lange quälen, bis fie ſich 

felbft ftellte. Traurig und niederge: 

f i t, umd fehte cd ſich in den Kopf, 
daf e, wie die Vogten ihr dies au 

Johannis sKtlofter verbreitete ſich 

Aus dem Klofter kam fie in die 

fprachen die Damen in allen Theegeſell⸗ 

tönen Ange diefer Sache, und es ward Gelchrten 

: ob es wohl möglich fen, daß der Scharf; 

en gefundenen Schub zu ſolchem Zweck benutzen 

Dem Bürgermeifter Buſchmann fam das Gerede zu 

8 Er daher, wie man erzählte, eines Morgens 

* rufen, um ihn über ſeine Geheimniſſe zu befra— 

m. der Unterredung verlautete nichts, doch wollte 

man — daß die öffentlichen Verſolgungsmaß— 

re en Maria Flint nachließen, dagegen alle getroffenen 

S ſtalten in statu quo blicben. Unter der 

verlautet 

| ter Mari 

daber, wenn fie auch in Amerika wäre. 

(Kortfegung folgt.) 


— — — — — — — — — — 


e cd, in der Walpurgis-Nacht würde der | der Naſe zu kebrt, 


] 
f 





Practiihe Winke 
über. den Nugen, die Hauptzwede, die Befhaffenheit 
und Mannigfaltigkeit der Brillen, 
nebfi deren rihtiger Auswahl und zweddienlihem 
Gebraude. 
(Schluf.) 
Eonfervationsbrillen, eine vortrefflih ausge 
dachte Benennung, um die Aufmerkfamkeit der Leute auf 
ſich ziehen; doch wird es ſehr thöricht ſeyn, dabei an 
Brillen zu denken, die geeignet wären, geſunde Augen zu 
conferviren und fowohl vor Kurz⸗ als MWeitfichtigkeit zu 
bewahren. Man * vielmehr, ohne allen Grund, dar: 
unter inder Regel Brillen von fehr langer Brennweite, für 
MWeitfichtige paſſend, die diefen Fehler erſt in einem geringen 
Grade beſitzen; allein was follte und könnte dergleichen 
Brillengläfern, die fat fon völlig plan-plan find, vor 
andern den Vorzug der Confervation der Schtraft geben? 
Doch 16 giebt leider! — Leute, welche in dem obigen 
traurigen Wahn befangen find und ihre 5— Augen 
mit den fo gerühmten Conſervationsbriilen bewaffnen, oe 
je bedenken, daß mit ihrem Gebraud nicht nur gar 
tugen, fondern vielmehr gar manche Rachtheile unzertrenns 
lich verbunden find; denn indem ſolche Gläfer nicht alle 
daranffallenden Lichiſtrahlen durchlaffen, fo müſſen fie un— 
vermeidlich die Bilder des Grgenftandes trüben, und dem 
Auge immer etwas Licht ‚entziehen. 
Schielbrillen werden = mandperlei Art angefertigt. 
Die bisher üblichen dürfen wohl ſehn, wie Petitpierre an: 
iebt, nämlich gewöhnliche Brillen, die aber flat der Gtäfer 
— Hornplatten haben, in deren Mitte ſich runde Ocff- - 
nungen von ungefähr 4 Durchmeffer befinden, die den Zwert 
haben, beide Augen zu zwingen, immer nur durch diefe 
DOrffnungen zu ſchen. Cine andere Vorrichtung zu _demfel- 
ben Behufe if, zwifchen beiden Augen eine fentrechte {ch 
latte, ungefähr 3 rer anzubringen, wie 
ch am leichteften wohl mittelſt eined Blechs das mit 
Sammet unterfüttert ift, übrigens ganz einer Nafenmaste 
mit kurzer Stirnplatte gleicht, und worauf jene Platte feft 
gelöthet feyn muß, am Kopfe leicht befeftigen läßt. Durch 
diefe Vorkehrung wird der Schielende am Ächerfien genöthigt 
ſehn, immer jedes Auge zu benußen, um die & 
ner Seite liegenden Gegenftände damit zu fehen, Wenn 
übrigens der Schielende ſchon in einem Älter ift, daß er 
auf die ihm ertheilten Vorfchriften forgfältig achten kann, 
fo flelle man fih_gerade vor ihm bin, halte ihm das gefunde 
Auge zu und laffe fih mit dem fchielenden gerade ins Ge— 
fiht ſehen. Findet man, daß die Augen-Achfe gerade aus 
gerichtet ift, fo mag er fich bemühen, das Auge unverändert 
in diefer Richtung eine Zeit lang zu erhalten und das andere 
zu Öffnen. Anfangs wird man dann zwar öfters bemerken, 
daß das fchielende Auge fich fogleich wieder weg, gewöhnlich 
während die Achſe des andern Auges 


erade an f 


a Flint eitiren, und fie müffe wieder | gerade gerichtet bleibt; allein durch Geduld und wiederholte 


Berfuce wird der Schielende endlich dahin kommen, das 
vorermwähnte Auge im der richtigen Stellung zu erhalten, 
und allmäblig, er mag fehen, wohin er will, ſiets mit beiden 
Augen daftelbe zu thun fib gewöhnen, und fo mit das 
Schielen endlich völlig vermeiden. Zeigt dieſes Mittel ſich bei 
einem Schielenden nicht erfolglos, jo kann man ihm zunächft 
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durch eine Brille von der zweiten Einrichtung und fpäter, 
wenn er fein Auge ſchon ziemlich ficher in der naturgemäßen 
Richtung zu erhalten gewöhnt, durch Scielbrillen von der 
erften Art —— noch zu Hülfe tommen. 
Staubbrillen, beflimmt, Schnee, Staub u. dal. 
von den Augen abzuhalten, beftchen aus bloßen Plangläfern, 
die meiſtens in Dornringe von 15" Durchmeſſer und unges 
führe 4” Tiefe gefaßt, und dann mit grünem Taft umgeben 
werden, welcher von einer Schläfe bis zur andern einen 
Theil der Stirn und die halde Nafe bedeckt. Da fle jedoch 
wenig Luft zum Auge zulaffen, wird folches leicht erhitzt; 
weßhalb man, wenn man gezwungen ift, eine ſolche Brille 
zu re gut thun wird, diefelbe öfters abzunehmen, 
um die frifche kühle Luft auf das Auge einwirken zu laffen, 
. . Staarbrillen find Staars Operirten nad der Ope⸗ 
ration nöthig und dienen dazu, das Brechungspermögen 
der aus dem Auge entweder ganz entfernten oder herunter 
gedrückten Linfe zu erfeßen % daß man mittelft derfelben 
theild wieder in die Ferne fehen, theils leſen und fchreiben 
könne. Doch ift es überhaupt nicht rathſam, ſich ſchon 
ih nad der Operation der Augengläfer zu bedienen; 
enn fo lange ra das Auge noch in einem durch die Ope⸗ 
ration jedesmal ſchr geſchwächten Zuftande befindet, ift jede 
Anftrengung nit nur unnüb, fondern fogar ſchädlich. Ich 
babe Staarbrillen auf folgende Art anfertigen laffen: In 
eine filberne Brilleneinfaffung -ift erftlih zum Erfah der 
im Auge außer Thätigkeit geſehhten Linfe ein Biconveres 
Glas von ungefähr 6” Brennweite eingelegt, worurd der 
Staar⸗Operirie, falld er nicht gerade leſen oder fchreiben 
will, wieder deutlich um fi fchen kann; und — Behufe 
des Ichärferen Sehens beim Leſen oder Schreiben ift noch 
eine ganz einfache Vorrichtung angebracht, um ein fonft zur 
Seite —— erg Biconvexes Brillenglas von etwa der: 
ſelben Brennweite vor das erſte zu legen, wodur . 
meiner Erfahrung der gewünſchte Zweck jedesmal erreicht iſt. 
Schlieflid mögen bier 2. einige allgemein 
wichtige Regeln zur Erba . des Geſichts 
beigefügt werden, durch deren genaue Befolgung man ſich 
lange fichern kann, zu irgend einer Art Augengläfer, nament: 
lih von optifcher Wirkung, feine Zuflucht nehmen zu 
müffen. — Dan halte fi nie lange Zeit weder an einem 
ganz finftern Orte auf, noch febe man fein Auge ohne Noth 
einem zu blendenden Lichte, wie dem Blige u. dal. aus. — 
Man vermeide, fo viel ald möglich, fehr Meine Schrift zu 
leſen; — man fefs nie in der Dämmerung oder im Dum- 
kein, noch, wenn die Augen nicht ganz gefund find, viel bei 
*— — Man forge ferner, fo viel als thunlich, dafür, fo: 
wohl beim Lefen als Schreiben eine gleichförmige und 
mäßige Erbellung und Beleuchtung zw haben; denn ein 
u matted Licht firengt das Auge zu ſehr an, und ein zu 
Beles biendet daffelbe gar leicht. — Man vermeide außer: 
dem alles lange Anfchen greller (Farben, wie Rotb, Gelb, 
Blau, umd geflatte nur milderen Farben, wie Grün und 
Grau, vorzugsweife die häuflgere Einwirkung auf das Auge. 
Nichts ift wohl fchädlicher für die Augen, ald einem weiß 
angeftrihenen Haufe gerade gegenüber zu wohnen, was 
mande traurige Erfahrung leider! zw oft beflätigt. Es ift 
daher fehr zu empfehlen, wenn man’s irgend haben fann, 
in grün gemalten Zimmern zu wohnen und wenigſtens 


täglich eine Stunde im Freien fpaji und das 
N A N en 
en 


Sobald man jedoch, ungeachtet der forgfamften Befol: 
gung diefer Regeln, eine Ubnahme feines Geſichts wahr⸗ 
nimmt, befonders verfpürt, daß das Auge anfängt, weitfichtig 
& werden, warte man nicht mehr lange, daflelbe durch eine 

rille zu unterftügen. Da aber gar viel darauf ankömmt, 
die Wahl der erften Brille — zu treffen, fo mögen 
darüber noch einige beichrende Winke mitgetbeilt werden, 
Daß die Bläfer dazu vor allem, wie überhaupt zu jeder 
Brille, womit man fein Auge bewaffnen will, rein und fars 
benlos ag? bläuliche, grünliche oder gräuliche Trarbenton 
des Glaſes ift ſchädlich) ohne Adern, Wölbungen Flecken 
und Schrammen feyn müffen, ift bereitd obem im Allgemei- 
nen erwähnt, doch müſſen diefelben auch die beiondere Ei⸗ 
genſchaft befiben, daß fic die reine Schrift eincd Buche in 
der gewöhnlichen Entfernung von 10 bis 14” weder vers 
größern, noch verklemern, fondern nur deutlich und fchwarz 
darftellen, — alle Gegenflände, welche man dadurch fie 
gan in ihrem natürlichen Zuftand erfcheinen laffen, fo wie 
ei anbaltendem Gebraud feine Schmerzen und feinen Drud 
im Auge verurfachen; kurz man muß vergefien, wenn man 
fich ihrer ununterbrochen eine Stunde und länger bedient, 
daf man durch eine Brille gefchen bat. Sollte man übris 
gend eine zu Ichmache Brille gewagt haben, fo fpürt man 
died Iricht daran, daß fie den Nuken nicht gewährt, welchen 
man von ihr erwartet hatte; dies iſt aber höch felten der 
Fall; viel gewöhnlicher wird man Brillen kaufen, die 
ür die Sehtraft des Auges zu fcharf find, indem ed ein 
alter tie Hr rt > oltsglaube zu ſeyn 
fdeint, „eine Brille müffe durchaus dergrö— 
—— Allein eine zu ſcharf gewählte Brille ſchadet dem 

ge bei weitem mehr, ald fie demjelben zu nügen vermag, 
verurfacht den Augen S —— und Thranen, und wenn 
man feinem Auge eine ſolche Brille mit Gewalt anzupaſſen 
fucht, fo weicht es um wenigſtens fo viel von feinem noch 
— Zuſtande ab, als dieſer Unterſchied gerade 
eträgt. 

2er aufmerffam auf fein Auge if, und ungefähr um 
das AMſte Jahr eine Abnahme feines Sch: Organs für 
nahe Gegenſtände bemerkt, ſchaffe fich eine Brille von etwa 
Nr. 80 an, und bediene fich derfelben namentlich nur des 
Abends und bei trüben Tagen zum Lefen und Arbeiten, 
Da es aber in der Natur begründet ift, daß die eingetretene 
MWeitfihtigkeit — mit wenigen Ausnahmen — allmählig 
zunimmt, fo wird man von der zuerft paflenden Brille Tel: 
ten langer ald 2 Jahre Nuben fpüren, daher bediene man 
fi dann ihrer nur bei Tage zum Lefen und fchaffe fich 
zum Gebrauch am Abend eine etwas fchärfere an, etwa 

tr. 60 oder 70, So fahre man nun mit Aufmerkamteit, 

aber auf keinen Fall und ohne Noth zu raſch fort, und 
man wird bis ind höchſte Alter feine Augen brauchbar 
erhalten und ihre Echfraft durch Brillen zweckmäßig ver- 
ftärfen können. 

Die Gewohnheit manches Weitfihtigen, eine Brilfe 
ag u tragen und nach allen Entfernungen damit zw 
feben, i Io ſchadlich; denn indem man, durch eine Brille 
fehend, nad) der jedesmaligen Schkraft des Auges, genau 
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m nur in einer beftimmten Diftanz deutlich ſehen 
—— — 


und fernen Gegenſtanden anzupaſſen, leicht beſei⸗ 
iigen laſſen, dieſer nicht zu weit ausgedehnt werden, 
weit fonft das 8 —— und Schvermögen der 
en zu fehr und dadurch denfelbigen mit der 
gar fi wird, Das Auge der Weichtfichtigen 
ja über ; fo befchaffen, daß es entfernte Ge; 
enftände gut, und weit beffer ohne Brille, als mit derfclben 
vs tan, — denn der Brille bedienen, wenn 
man ihrer gar niet ? €s würde ja cben fo natur: 
fegn, man er eines gefunden Auges 
mit Ge du ittel für immer über feine 
gewöhnliche Schweite hinaustreiben. 
—22 ger ne Nue ER ce 
merffam, wenn merklich vorge en ill. 
der Wahl der A Ara fenden Ole laflen fi) außer 
der eben ı Theorie keine recht allgemeine Regeln 
: mr man flets auerft er 
welche et, fo man in der e zu 
feben wünfet, Halo jr verkleinert, fondern in iberr 


Größe, ſchärſer und deutli b t, als 

a dem A Borführt, dm Kuna bat, 

falls er fein Auge mi reg t ge 

eine, um in erne, u e 
beim Sefen 


eine, um in der und Schreiben deutlich 
zu fehen; — leiere Tann bedeutend weniger fcharf fehn 
* — z8 volllommen dem Auge den beabſich⸗ 


Sat man endlich eine ſeinem Auge genau paſſende 
Brille en, fo man fie Ari =“ Kleinod ſorg⸗ 
fam; bed zum igen derfelben am beiten eints 
Stüds femifhen Leders, und trage felbige, um fie 

vr Pina ſtets in einem weich ausgefütterten 


Mögen diefe wohlgemeintn Winte Etwas dazu bei- 
Pe dem Einen oder Andern, welcher ſchon irgend eine 


e bei der Wahl oder dem Gchrauche derfelben 

vor Fehl: und Mißgriffen zu fhüben, fo ift 

die und der Wunſch, womit jene, als der Beachtung 

nicht ganz umwerth, öffentlich mitgelheilt wurden, 
Greifswald, im Auguft 1838, 


— — 
Einige Notijen über Schottiſche Kühe. 
Am frli blikum int di ft in db 2 
Sa — — * * Ära alt sine 
* 


feon 
Wenn bie » und Schaafjucht feit einiger Zeit In unſerer 


Provinz fic) fehr geboben bat, fo in Lies feinesweges mit dem Rind: 
ieh ber und ſebt die Rindviebzucht in Pommern im Allgemei- 
nen auf niedrigen Stufe. 

Das einbeimiichhe Wich it, mit einigen Nusnabmen, weder febr 
milchreich —— es ſich vorzugs weiſe zum Maſten. Kreu⸗ 
jungen mit ger und jütländifcher Rage haben mur auf weni- 
gen Stellen cin fehr günftiges Refultas hervorgebracht und fo war 


bem gefühlten Bebürfniffe einer Ninbvichrage, die Mildyreichtbum, 
binlaũgliche Größe und leichte Maſtung ſich vereinigte, Immer 
noch nicht abgeholfen. 

Ein Nectien»Berein bat den Berſuch gemacht, ſich ſolche Kühe 
aus Schottland u verfchafen, und man fiebt mit Spannung den 
Nefultaten ibrer Berfegung auf deutſchen Boten entgegen, 

Der Hert Landrath, Baron von Maltzaben auf Sonmersdorff, 
batte tie Güte ſolche Kübe in Schottland anzufaufen, die beide ©ir 
genſchaften, Michteichthum und binlänglidye Größe, im fid) verein» 
en follten. r. v. Malgabn bradte von der Kursborn- 

age einen Bollen zu dem Preife von 40 Pfd. Sterling und fechs 
Starten zu 133 Pfd. Sterling an ſich. Ferner faufte er von der 
Avrfbire »Rage 21 Bollen und 151 zweijährige Starten zu 
1513 -Pfd. Sterling. Hiervon find. zwei Stammbeerden gebildet. 
Die Eine beftebt ans den 7 Aurzbörnern; die Andere aus 30 Starten 
und 2 Bollen der Apribire- Rage. Die Uebrigen wurden in Stettin 
verſtelgert und ergab fid der Preis für die Bollen durchſchntlich 
zu 153 Thlr., für die Starten pro Kopf 1064 Thir. Wilgemein 
murte der fräftige Bau diefer Tbiere bewundert, die trotz ber bes 
ſchwerlichen Relie teinesweges mager geworden waren. 
ch erlaube mir Über ditſe beiten Stämme, aus dem englifchen 
Werke: Cattle, einige Notizen mitzuibeilen. 

Die KHurzbörner And Lie tbeueriien in England und liefern bri 
vorzüglich autem Kutter einen febr bedeutenden Ertrag, dabei 
find fie fehr geneigt zum Fettwerden und erlangen tin aufererbent- 
lidyes Gewicht. Doch möchten fie für unfere Provinz nicht eben fehr 
pallend fepn, wenn es gleich nicht ungewöhnlich it, daf eine Kub 
ju Anfang des Sommers 36 Auatier Mil giebt, eines heile da 
diefe Mildy nicht fche fett ift, hauptſachlich aber, weil unfere Weiden 
nicht reich genug find. 

Ich ziehe Hinfichte bed Preifes aus dem Auctioneprotololl bes 
Hrn. Eolling vom 10. Drtober 1811 einige Poſten aus: 


Kübe 
aus von Gutneen. 

Celina Countess Favourite 200 
Lady Old Phoenix Lord Bolinbroke 206 
Laura Lady Favourite 210 
Celina Countess Favourite 400 
Lily Daisy Comet 410 

Bollen: 
Petrarch Old Venus Comet 365 
Comet Phoenix Favourite 1000 


Man bat becidigte Beweife, daß eine veredelte Aub vom Kurzborn⸗ 
Stamme durchſchnitillch die Woche 20 Pid. Butter geliefert bat. 

Die Apribires Rage it hauptſächlich au der Diitülle des Firth 
of Clyde, Das Klima il bier feucht, aber mild und die Gegend 
wird für eins ber beiten Mildyländer in Großbrittannien gebalten. 
Die Aorfbire» Kübe find febr gedrängt gebaut und wohl prepertio- 
nirt,. obne febr groß zu from und mälten fich leicht. Die Malle 
Milch, die die Aprfbire- Hub giebt, iſt in dem eriten, zweiten und 
dritten Monate wach dem Kalben im Durchſchnitt täglib 5 Gallon⸗ 
Mith *) In dem nächſten drei Monaten täglih 3 Gall.; fpäter 
14 Gall. In einem Jabre liefert eine Aprfbire- Anh 257 engl. Po. 

utter. 

Wird bie Aprfbire- Rub nach England gebracht, fo verliert fie 
ihren Milchreichthum und fegt Flelſch an, 

Es wird jegt nur die Frage feon, ob biefe Schottiſchen Kübe 
audy bei der Pommerſchen Weide biefen Mildyreichtbum beibebalten, 
und würde es für ee Landmann febr angenehm ſeyn, follte ſich 

emanb, ber vom dielen Küben befist, oder doch mibere Nachrichten 
über fie mitzutbeilen im Stande wäre, bereit finden, jur öffentlichen 
Kunde zu bringen, In mie weit die Erwartungen, die man von ihnen 
gehegt da, in Erfüllung gegangen wären. 


) Ein Salon 54 Bor Dedienburger Maas. 
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Der Preussen alte Fahnenlieder. 


Ein Eapitel gu Ehren unferer Tobten +» Armen. 
Bon dem lehten Wölnborffer, 


Habt Abr’s gebört, Iht Schläfer auf der Wablftatt von Preu- 
hen⸗ rorben Schlachten, mir man am Erippige ſtlbernem Hocdyjritstag 
@ure alte Melodie von „Prinz Eugenius‘ gelungen? Wufl febt 
auf Cameraden! Laßt Euch nicht Iumpen! Madıt noch einmal Keld- 
patate und marfchirt rechts ab, und jingt die beiten alten Lieder ber 
alten Zeit, die-alten Fabnenlieder, daß fie bie Dbren ber jungen 
Solbaten böran und bebaltın. Singt Lieder, die mit Euch begraben 
wurben, der Macwelt. 

„Mngetreten!” — „Gemwebr auf!’ „Redtsum!" — 
„Beleihritt — Marfcht‘ — „Sänger vor!‘ 

Mertt auf! Ibr jungen Soltaten! Es find Lieber, die längfi 
werfchollen. Aber ich und bie alten Deflauer, wir fönnen fie zo, 
mad vergeffen fie nicht im Brabe, denn au fie nüpfen ſich friegerifche 
Erinnerungen. „Prinz Eugenius:” Das iſt Eins; aber da find noch 
andere eben fo brav. Ru Straßburg auf ber Schanpe.“ Das if 
zwti. „Marſchleren wir in’s Mirderland — Mantua ift uns wohl 
betannt.” Drei. „Schön iN’6 unter freiem Himmel,’ Bier. „Bon 
Wornfer ein Hufar, fiel in der Preußen Hände 10." Fünf. „Hein 
rich ſchllef bei feiner Meusermäblten.” Sechs. „Die Preußen bar 
ben eine Schange erbaut, von lauter Sprf und Saurtkraut 10.’ 
Das ifi rin Sportlieb, alte Deffauer — br mwißt ſchon — —. 
Sirben. „Kein beffer Reben if auf Erden je zu finden, als wenn 
man it und trinft, und läßt ben Kummer jinfen, wie ein Soldat 
im Fed — —.“ Acht. Wlles alte Lieder ans ber Tjährigen Krieger 
jeit, aus dem Baperfchen Erbfolge» Krieg und der Rbrin:Ebampagne. 
„Zaft Euch mal rin Spaß erzäblen: mein Lirkchen, tas wohnt bier.“ 
Meun. „Dir Reichs» Armer, bat Friedrich ſchön bezahlt." Bebn, 
„Wenn die Trommeln und tie Pfeifen geben, fo ficht man nichts 
ale Preußen ſtehn.“ Eilf. „Wobl auf Eameraden! Wobl Alles 
bereit! Ranonen und Alinten gen Zwölf. „Aufl Aufl Ahr 
Srüter, und ſeyd Hark sc." — Breijebn. „Wir wollen ein Klöfter« 
(rin bauen, zu Ebren ber fchönen u Bierzebn. „Zrinde 
rings um! Hörft Du bie Iſchende Schlange?’ Auufjebn. „So 
leben wir! fo leben wir! So lebru wir alle Zage sc.“ Das If ber 
Primipilar, I der Deſſautr. Schsjebn. „Wo bit Du, Bonas 
parte, daf man Dich nicht erwiſchid““ Das if mem. Das find 
fiebjebn. Lauter alte Kerulieter, die wir buch Sachſens und Böh⸗ 
mens Stätte und Aluren fangen, als 1805 bie Trommel in’s 
Feld rief, daß wir mirfchlagen foßten bei Aufterlig. 1806 famen 
noch einige binzu. „Geſchmückt mit feinem alten Nubm, erbebt das 
Reiche» Panirr, der greife” Feldherr Möllnderf, ©, Torgau und 
v, Lrutmannstorff, und Bater, viva Dir!" — „Wir baben noch ben 
alten Muth“ — ben batten wir auch — ber a: wicht ber 
Soldat, verliert bie Schlacht — „wie er bei Dolmig war.” (Mein 
General verlor fie Übrigens nicht, fondern ter G. v. 8.) — „br 
Krangofen, gebt nah Haufe — —" So — basifl bas erfle Treffen. 
Nun tommt das zweite. Macht Euch fertig Idner! Lüfter die Bruft, 
blaue Preufen! Eingt aud Ihr Eure Fabnenlieter! 

„Der König rief, und ale, alle kamen mit Waffen mutbig in 
der Hand.” (Wie fhön!) Eins. „Stile Nat, Dein dunkler Schleier 
tet mein Geſicht vielleicht zum legten Dal.’ Zwei. „Es tommt 
ein Meiner Sugelregen mit vermifchten Donnerſchlagen.“ Brei. 
„Auf! auf! wir Preußen, wir müſſen in bas Feld, diewell uns ber 
König giebt das Brod nnd bas Geld.” Bier „Gleb mir die Blume — 
gieb mir dem Kranz.“ Fünf. „Brüder jegt if alles gleich: Sacıfen 
bleibt Fein Königreich.” Es jauchzen bie Berge, es fchallen tie His 
gel 2c. 20.” Sechs. „Bonaparte, Du Schuflergefelle.” Sieben. 
„Wohl dem Wanne, dem’s recht bald gelingt.” Wcht. „Der Pfaff 
von Fitelmannebrunn.” Meun. „Am Sonntag, am Sonntag, ba 
ſchlaf ich bis um achte.” Zehn. „Was glänzt dort vom Walte im 
Sonnenſchein.“ Eilf. „Das Bolt ſteht auf, ber Sturm bricht los 
— —.“ Zwoͤlf. (Die andern Kötnetſchen wollten nicht ſchuecktn.) 
„Morgens, wenn ſch früb auffteh, und zum Scernitein fegen 
geb, dann befchau ich erfl vorher, meinen Befen rings umber: Attum« 
dittum » bitbel = diddel- dittum — Littum- dittum- bißdel« Litdel» bum.” 


(Das war das wahre Lird.) Dreijebn. „So alleine wandelt Du? 
Ehen it Mittermaht vorüber — —.“ Wierjebn. „D_Nufterlig, 
Du beibft im Angetenten.” Funfzehn. „Es fahen drei Reuter ge» 





fangen.” Sehöjehn. „Yu des Malbes büflern Gründen 10.” 
Eirbjebn. „Mapeleon fprah im eg e6 gebrt die Sonne 
von Wurerlig mir auf dm Siegesglanze.’’ Adhızehn. „So — bat 
waren bie Auters. Mun! ne was haben wir in Holland ges 
lernt? „Oranje - Marſch!“ „GHallebl“ — „En ist het Prin’seken 
ooek nog zoo kleen, 200 zal by toch onse Staat houder zyn: 
vivat Oranje bosee, weg met het fransche Verl‘! — „‚De Kaiser 
is een Zoodemyter husse! Eeen Landsverrader een Bloedrergie- 
ter: vivat Oranje hosee! weg met het fransche Vee!' Nut in 
Aranfrrih? Marlhorough w’en va-t-en guerre etc." © 
ruffih: Das überfegte Coſackenlied im ruſſtſcher Cadeng: „Bolte 
Minta ich muß ſchelden ꝛc.““ Und nun das Freiwillige + Yäger » Lieb? 
„Zafa zum Schmaufen! Mußt nur nicht rappelföppifh fepn!” 
Bur — jweltes Treffen, Die Lieder hätten wir jum Beflen gegeben. 
jungen Herren Soltaten mögen fie fich writer nachfragen umb fie 
alle, alle auffchreiben, tenn fie ind was werth, und im tnif 
der alten Armee, das Ich Im ihrem Mamen an Lripiias Judeifeſſe 
der jungen Armee überliefere. — „„So — tant Euch allen von ber 
Totten» Arme. Nun wieder ins Houptquartier! Geht wirber jur 
Ruh! Sclaft wohl, Eameraden! Aomm aud bald! Hör and 
bald den Tambout 1 * 





Seldye Lieber haben wir in m Belt geſungen. Dirfe Lieber 
baben wir gefungen. Unt das können mir bie Todien befler bezen ⸗ 
gen, wie bie Bebenten, denn ihre Zahl if größer. Blaubt’s Lrut- 
hen! e6 bar viel Blut gekoſtet, bi ber Aranymann auf ben Trapp 
fam. Biele find fchlafen gegangen noch nachher, bie einen Knappé 
friegten, benn, baf en wift: Die Strapapen bes Krieges ziehen 
nicht im bie Kleider, fonbern in bie Blieber, 

Mit tem Sang des Soldaten, I es eine eigene Sache: er 
nimmt nicht jedes Lieb an, wenn e8 Ihm aud) mit Ruder befireut wird. 
Entweder muß ee Ibm recht gefallen, oder ins Gebör fallen, ober 
ein Spahpogel der Compagnie, ein Compagnie» Narr und Feld webel · 
Purrer muß 26 fingen und vorfingenz; four IR’s nicht getroffen, und 
fie pfeifen es aus. Es müſſen charakterifüifche Leder ſcha: bon 
Schlachten und Mätchen: anters nichts. Das erfle Treffen ſind 
mjäbrige Kriegsprommeren und Rbein« Kriegs » Rirber: dem Oeftreichtr 
abgejagt, wie „Prinz Eugenius‘ und „Wantua‘ und „WBormfer‘ ıc., 
welchen die Brenatiere d. Itzenplitz und Manteuftl, die Sieger von 
Roweik, das Bürgerrecht In ber Armee gaben. Ale, alle fingen 
ritterlib, ober zärtlich oder frafbaft, denn ber Soltat If brav in 
der Schlacht und verliebt im Quartier, wir ein Stiut, und fcherjt 
ern, und bavon will er uur mas bören und was fingen. Helden⸗ 
Liebe oder Wit atömen daber bie Solbatenlieter alle. Sol- 
daten» Muth und Soldaten» Lieb And warın, und Goltaten- Wis ift 
ſcharf und nicht dumm. Mm beilen mwigelt ter Preuße, und ber 
Defireicher muß berunter. Daber die emige Pitanterie. Ein Koſt ⸗ 
beuntel macht feinen Wig, aber er frift ihn gern anf, und glänjt ba« 
mit in feinen Reiben. Der „Preuße“ ift dem „„Halter‘ überlegen. 
Ale guten Berliner» Baffen » Wige haben flere Soldaten unt Sole 
daten» Anhang, ausrangirie Solbatenmeiber, bie mit Meppel fügen, 
—— und abgeblitzt. — Der Berliner Bürger bat feine wißige 

der und If ein „Spreewalfer.” In meiner Kung» Soldaten; 
als ih noch bie Kunte, will fagen, ben Zopf trug, maren folde 
Witze recht Im Schwange. Auf Alles macht der Soltat einen Bers. 
Die beften find die Tambour» und Wach-Witze, bie gegenfeitigen 
Ned» Wige im Takt der Trommel und Trompete. Hier einige Pro» 
ben in allen —— 

Spott-Singfang nah dem Taft auf den alten Grenabdier- 
Mari: Unfre Rat bar ſteben Jungen und einen Grenadier! 
Erwieberung ber Brenabierr: „Sieben Grofhen und ein 
Brot, kriegen die Musketherl!“ -Muf die Repetlle: „Baurr 
ſteh auf, und futter Dein Schimmel sc." Uufden parlezeie: 
„Ba Betr! zu Bert! Du Lumpenbund!’” Huf den Spich 
rurbentang: „Barum bift Du mweggelaufen! Barum thuſt Du 
bas? Darum mußt Du Spleßruth laufen, durch bie (ange Gaß!““ 
‚„„Bater und Minter febt ihr bach, ben ungtratbnen Sobn: er bat 
fein Reben nichts Gut'e gethan, dafür — er ſein Lobhn!“ So 
wirbelten die Trommeln und klangen die Pfeifen dazu, bis ter Tanz 
“ Ente mar. Doch laht es Euch gefagt fepn, 3: Reutchen, und 
euribeilt jene Zeit nicht ungerecht: nur Halunken liefen Gaffen, und 
ber brape Zoltar hatt es tamals fo gut, wie aflemeile. 
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Caballerie friegte much ibr Fett. Parade. Marfh: 
s Au mail” — „Kein Safer, fein Heu!” — „Eapallerie 
iR enrpoe!" — „Yu wall Wr wall!” Zur Attaque: „It 
dena um les! Wlles! Alles! kein Anfant-rie mebr ta!” Fau— 
are: a u gar Anfantrie ! — fantrie! — fanteie! — 
1 — Yufanterie · rie · rie « nie» rie · rie «wie re! 
So ſe eime Armee bie andere. Eine Truppenart bie andert. 
"Die Eopallerie nannte bie en „BDredpatfcher.‘" Diefe -bie 
Eanallerie: „Stallragen.” Die Bremadier: Das find die „Heufreſſer.“ 
Die Artillerie Hieken: Die „Karnidel.” Die Yofanterie: Dat „Horus 
dieh.“ Dies war nämlich in alter Zeit. Jedts Regiment der Ber 
Hiner Barnifon datte feinen Spottreim. Nur mein Regiment ging frei 
aus, weil es fo fhdn, wei rs bie Berliner Garde bieß, und Feld ⸗ 


marfchalle Neginieng war, und der Arid Ihm nichts anbaben fonnte. 
„Möllntorff Dit. e Bent, daf ſich der König freut.” So biek 
es von ibm. MN 2 „Mer fieht 6 Kunbrim on, baf es nicht 
feuern kann?” — „Menim, die Parlfer- Knaben (fie handelten mit 
Varifer), bie die Seſen haben.“ — „Winning, bas Bigeuner- 
&orps, bat fein rt In bie 2 — „General @öy bat feinen 


Mädchen gern. — Artillerie, das ſchwatje Corpe, rüdı wit Kano« 
nen ber.’ 
Sogenaunte Heppelnige und Dchfenpoten»- Wie. (Diefe wurden 
nämlih in der Wache inerfpeifer.) „Lah er fit de Sünne in ben 
16 fchelnen, dann friegr er war Warme ing Leib. — „Wiſch er 
? de Raſe upp em #ermel, bamm globen bie Zeebe, er bätt em 
Dreffentird on.” — Ja flag rn wit de Birtelmege ufs Hauptguars 
tier, bat dat ganze Regement madelt.” — „Kriec er In de Tbran: 
tape mb fuct er burch te Tille, Bann benft er, erisin Mompieju.‘‘ 
In dieſtun Genre waren fir alle. batten Stun. Jetzt ift Alles 
weg. Mürs verihollen. —* bat die letzten gefammelt, und bir 
Edeufteber geritten. Sie find bie lebten der Mobitaner, bir letzten 
alten Dreffauer. &o wie Wallhrim in „‚Kenore’‘ waren fie alle. 


Mein Herz HM in ben Earge hier brim Cäfar, 

Und ich muß ſchwelgen, bis er mir zurüct kommt.’ 

FR ((Unronius über den Yulins CAfar.) 
— 


Straſundiſche vermiſchte Nachrichten. 

Dit währer Herzenefteude wohnten wir am derwichenen Mitt» 
woch, den 24ſten d. M., Nachmittags von 2 bis gegen 5 Ubr, ber 
erfien Öffentlichen Prüfung ber Alumnen bes im vorigen Kabre bier 
eröffnrien Saubflummen + {nflituts bei. Der jur Grüntung biejer 
woblihätigen Anſtalt vor erwa 2 Jabren jufanmengetretene, aus 
würdigen, einfichtspollen Männeru betebente Berein batte durch ein 
die Einrichtung berfelben und tie Brgenflänte der Prüfung borles 

nbes Programm bas tbeilnchmente Publifum eingeladen, unb 
aſſelde — ein ſchöner Beweis non dem befannten Edelfinue von 
Stralfands Bewohuern, — batte ſich für bie engen Näume nur allzu 
bireicy eingefunden. Perfonen jedes Standes, Witers und Ges 
chlechtes, felbft unfere erfien Dignltäten, und mebrere Damen von 
bem Range lichen ſich unter den Aumefenden erbliden. Es warcn 
11 Kinder von beiden Geſchlechtern, welche zur Prüfung vorgeſtellt 
murben,. nnd eins, wie wir erfuhren, buch Sranfbeit abgebalten, 
bei derfelben — trſcheiuen. Die Prüfungsfelerlichleit wurde von 
dem bochwürdigen, um biefes Inſtitut hochvertienten Herrn Regies 
rungs« und Schulratbe Furcha u auf eine mürbige, allgemein anre 
gende Welfe eröffnen, und ibr Gang war, wie ibn bie von demfelben 
abarfaßte Einladungsichrift befages, daber #6 nicht unfer med fepn 
kann, Ibn bier weitläuftig auseinander zw fegen und zu verfolgen. 
ge erlauben wir uns mit freubigen Gefühlen ausjnfprechen, daß 
bie Eelftungen der Rinder in allen Fächern und auc die jur Anficht 
vorgelegten mechanifchen Mrbeiten derfelben allgemeine Brwunderung 
erregten, und fomobl für bie Geſchicklichtelt und unermädere Ihärtgtelt 
des aus einer berühmten Taubfiuwmen » Anflalt Deutſchlande bicher 
berufenen arfhägten Herrn Dberlebrere Herbfi und feines Gehül⸗ 


fen, als auch für ben leih und tie Anfirengung der Zögliege ein 
ehrenvolles Zeugnik ablegen. Schon bie furzen Prüfungerunben 
gewährten hinreichende Ueberzeugung baden, mie unermeflid viele 
Beruld und Mühe zu dem Unterrichte und ber Ausbildung biefer 
mebr oder minder bon der Natur fliefmürterlich behandelten Kinder 
aebören müffen, bie noch dazu, wie auch. bei mehreren ber gegenwär ⸗ 
tigen ter Fall gemefen, das Rukltur meillens in einem »6 ' der · 
wabrloſeten Zuſſand betraten, auf welchen ſchädliche Eindrücke bereits 
ihre nachtbeilige Wirkſamtent ausgeübt datten. Wir rührend aber 
mar es, zu feben, mit welcher gefpannten Mufmertfamteit und under» 
fennbarer Liche bie Blicket ſammtlicher Kinder an ven Geſichte zügen 
tes Eehrers Bingen, um burch das vorzüglich geweckte Auffaffungs« 
vermögen die Unvoukommenheit ihres Zuſtandes zu erlegen, und dem 
mittelit ber Reichenfprache verteutlichten Aufgaben auf genügenbe 
Weife zu eniſprechen. Dies gelang denn auch jur volltowmenften 
Zufriedenbeit, und fo mie biefe erite Prüfunysfeiee mit dem fchenen 
Danfiiede beichloffen wurte, fo laſſen fi auch bon ter fo ſchön 
angrregten und fo allgemein und unvertennbar ausgefproachenen 
Tbrituahme unfers Publituma nur bie fhönften Refultate für das 
fernere Gebeiben und das Aufdlühen einer fo helibringenden Anſtalt 
gemärtigen, melde ibr erbabener Zweck dazu beflimmt, verfünmerten und 
mitleibswertben Beichönfen die Unvolltonmenbeit Hurer Matur zu 
erfegen, und fie zu nüglichen und gejitteten @licdern ber menfchlichen 
Befenfchaft zu bilten, 


(Theater) Sonntag, den 21. October, „Der Juriſt und ber 
Bauer”, Zuffpiel In 2 Akten, von Rautenfirauch, und „Der Schres 
drustag eines Pautenichlägers‘, Pofle in! Art, von Heinrich. Zum 
Beſchlußß: „Ein Krofaurr Mazuret”, arrangirt vom Herrn H. Bope 
und ausgeführt von 4 Damen der Geſellſchaft. Das ſchon bekannte 
Zufifpiel If, unfers Wiffene, bier noch nicht aufgeführt. Das Poffen» 
fpiel_ aber tiwas ganz Neues, Beſte gefirien durch gutes Enfemble 
ber folelenden Perſonen, vorzüglich aber durch bie ergötzlichen Aigt« 
ren tes Advotatenſchreibers Keitig im erflen, und bes Paufenfchlä« 
gers Zweiſchge im zweiten Stüde. Die Bielfehigteit es Darftellers 
beider, ohne Webertreibung gebaltener Earritaturen, ber jebe fener 
vielen Rollen eigentbünlich aufzufaffen und zu bebanteln weih, und, 
ein wahrer Protcug der Bühne, niemale in ber nämlichen Gefalt 
erfcheint, If wirklich bewundernswerth. Das Arrangement bes Tan- 
zes war huübſch, und bie Ausführung grajids und anſprechend. 

Montag, den Z2flen, mit Abounement auspendu, „Das Madıt- 
lager in Granata”‘, Dper in 2 Akten, nach 3. Kinds gleichnamigen 
Schaufpiele, bearbeltet vom Freiberen von Braun, Mufit von zum 
Das längf im Publitum verberitete, von ter Afıfche beflätigte Ge⸗ 
rücht, daf bie gefcierte, Überties durch Ibe vorzügliches Bübnenſpiel 
ausgezeichnete erile Saͤngerin, vor ibrem gänzlichen Mbgange vom 
Theater, an diefem Abend zulegt auftreten werde, batte base Haus 
auf fänmtlichen Plägen geörängt befegt. Die Oper, deren erfie Auf · 
führung ven der Gefellfchaft in unferer Stadt gefchab, welches wir 
ale eine beſondere Aufmerffamfeit ter Direction zu fchägen haben, 
fand allgemeinen Beifall. Der Eomponift it durch feine Lieber, auch 
durch frühere Opern « Compoflitiouen, von denen wir nur „2ibuffa’ 
nennen, bereits voribrilhaft bekannt. Mun faben wir einmal eine 
acht deutfche Dover, fomebl was ben Text, als mas bir Mufil ber 
trifft, uud Schon dies machte fie gefallen. Statt auf bolperigem 
Knüppeldamme leibiger Ueberfegungen, fährt man bier auf der ebenen 
Klädye fichenter Berfe, und die Mufif ichmiegt fich dem Texte uns 
gezwungen au. &ie if —— lieblich, leicht faßlich v+d eins 
cn, aber freilich auch oft E gemöbnlih, und bas gan Bert 
möchte vieleicht in einen Gläubiger» Concur« ſich anflöfen, wenn 
jeder Dpren » Componift das, was bier ale Reminiscen; vorfommt, 
als fein Eigenibum reclamiren wollte, Doch dieſer Zall int nicht felr 
ten, und fol auch ber ſchönen Oper zu feinem Borwurfe gereichen. 
Aecht dramariich und effectvol find das Durtt bes Jagtra und Ba- 
brielens, „Welch feurig Mg’, bas Qulntett beider mit Basco, 
Pedro und Ambroflo — Berwegutt! u. ſ. w.“, und bag Als» 
nale im Liten Alte „Seht ten Jäger, ſchmuck und fein!” Aerner 
die — und das berrliche Finale des Den Atie mit ber 
Stelle „Und num zu Die, Du Gute, Scönel” Das Lpriiche aber 
if in der Oper befonders vorberrichend, und wen bie, und bübfche 
Mielodieen und Liederchen befonbers anfprechen, der Ändert in iht ben 
reichten Genuß. Wis vorzüglich ſchöne Belang» Piecen heben wir 
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noch Babriefens Wrie „Da mie Alles nun entriſſen““, bed Jägers« 
Romanze „Ein Schütz bin ich“, Gabritleus Romanze „Wer klagt 
am Gitierfenſter““ und der Eber „Schen tie Abentgloden flangen‘‘ 
ira Aften und Gabrielens Romanze „Zeile weber‘‘ Im 2ten Alte ber» 
vor, im welcher letzteren befonberg der lüebliche Wechfel zwifchen moll 
und dur überrafchend wirft. Aber was follen wir zu bem munber« 
lichen und langen Bielin» Sole fagen, was ber Arie bes Yägers 
„Die Nacht it fchön” im ten Alie vorausgebt? Wir find in einem 
verfallenen Maurenfhlofle, es ih Nacht, und in ber Mäbe droht 
Gefahr! Da erwartet man allenfalls als Einleitung tie gemürbvolen, 
abuenden Töne tes Cello's ober bes Hornes, aber nicht rin brillans 
te6 Solo des Mlarfien und hellfien, wir möchten fagen, verſtandigſten 
Drchefter · Infiruinentee, der Bloline, Wir bätten nicht mehr er- 
fannen können, wenn auf einmal „God save the King‘, ober 
„Rule Britannia” ertönt wäre, als über dies Biolin » Solv. 
Die Duvertüre verfpridt ebenfalls im Anfange welt mehr, als fir 
fpäterbin, zumal feit dem Eintritt des $ Tafıs leiſtet. Bon bier an 
wird fie fait zu gewöhnlich, und langmeillg bur in bäufige Wie · 
derbolung. Trot diefer Mängel, bei deren Aufſahlung wir nicht fo 
lange verweilt haben würden, wenn wir dieſe Oper nicht wirtlich lieb 
ewennen bätten, wird biefelbe firts gefallen, und gewiß bei ber 

ieverbolung ein volles Haus machen. Die Ausführung war bor- 
glich, befonders wenn man die wenige Zeit, die auf bas @influtir 
ren, wie wir hören, verwandt werben konnte, in Betracht zieht, 
Gomrk war in feiner Meinen Parthie, wie gewöhnlich, überaus brap, 
unb tie Hauptparibie des Yägere wurbe mit einer bübfden Stimme 
gefmgen. Die Enfemblenäte und Chöre gingen recht gut jufammen, 

fonders murbe ver ſchöue Chor bes Iften Alte „Schen bie Abend- 
gleden Hangen’, mit dem gehörigen Piano ausgeführt. Decorationen 
und Garterode waren fchön, und das Drcheſtet gleichfalls recht brab, 
nur möchten wir dem tüchtigen Biolinifien, ber bas borermähnte 
Solo ausführte, bei Äbnlicyer Beranlaffung zu einem tiwas ſchwächt · 
zen Bezuge feines Anfirwmentes ratben. Die Parthie der Gabriele 
aber war die Krone von Allem, und wurde mit ber bereits befannten 
ausgejeichneten Birtuoſität im Spiele und Gefange ausgeführt, bie 
den Abgang der Künſtlerin von ber Bühne um to en licher be» 
danerıı lieh. Rauſchender Beifall wurte ihr fomohl mährent ale 
nach geenbigter Borellung verbientermagen geſpendet, und fie mit 
fo überlautem Applanfe gerufen, dak ung babel die Worte des Dich ⸗ 
ters ind Gebächtnif famen: „Es bricht die Menge tobent aus, 
„Bewalr’ger Sturm bemrgt das Haus, Des Belfalle —— beztigte 
uſt, Befreict aller ‚Hörer Brut, Und zebnfach am emölb’ ger 
„‚beochen, Wälzt der vermifchten Stiamenfhal, Sid braufend fort 


„im Wieberball." 

Dientlag, den ten, „Die alten Liebfchaften‘”, Zuftfpiel in 
1 Akt, von Rogebue, und „Zurücdfegung”‘, Scaufpiel in 4 Alten, 
von Zöpfer (wiederbeit). Bis zur fpäten Abendſtunde von ermniter 
und dringender Berufsarbeit in Anſpruch genommen, konnten mir 
der Borftelfung nicht beimobnen. Dies gereichte ung zum Bedauern, 
ta wir die zweite Piece mit Vergnligen noch einmal, und bie erſie, 
die uns fange nicht vorgefommen, gerne wietergefeben bätten. Kotzebue 
bleibt ewig Kogebur, und if — noch von keinem neueren Zufls 
fpielbichter in tomifchen Situationen und treffendem Spiele bes 
Witzes erfegt. 

Mittwoch, ben 2ſten, „Ebriftine, Königin von Schweden“, 
Drama in 3 Aufzügen, nah van der Belde's Erzählung „Ebrifline 
und ihr Hof“, bearbeitet von Vogel. Gleichfalls cine bier noch nicht 
vorgeführte Theater: Reuigteit. Wer kennt nicht bie dielgelefenen 
romamtiichen Gemälte des fruchtbaren, frübverftorbenen van der Belte 
aus der geſchichtlichen Vorzeit, welche vormalt, fo wie tie launfgen, 
oft mur allzu plfanten Erzäblungen tes nicht minder fruchtbaren 
Gutan Schilling, alle Tournale füllen? — nah Göthe's Wert: 
„‚langbeinigen Spinnen vergleichbar.” Die höchſt ſchwierigt Haupt- 
rolle, eben fo fchmierig in der richtigen Auffaſſung als das ſchwan⸗ 
feute Charafterbild ber berühmten Konigin in der Geſchichte, wurde 
mit Beifall bargeftellt, umd bie Jeifige und beiichte Künitlerin am 
Eube ter Vorftellung gerufen. Rollen, wie tiefe, fünnen wir übrir 
gene nicht feben, obue am bie brase, vielfach befcyäftigte, und jedes 
Fach zur Bufriebenbeit ausfülente Schanfpielerin erinnert zu wer 
den, die, ein gefchägtes Mitglied ber Geſellſchaft und ein großer 
Berluft für die Bühne, vor einigen Yabren bier ihre kurze irbifche 
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Laufbahn vollendete, und auf unferm Fricdhofe den Langen Schlum-⸗ 
mer ſchlaſt. Eo wie wir uns nicht verfagen konnten, — Blume 
auf ihr files Grab zu werfen, fo fühlen wir uns auch gedrungen, 
des Zartfinns rübmend zu gedenken, mit weichem bie innigite Freun⸗ 
din ber Frühpollendeten, ebenfalls ein gechrtes und bocbellehtee Mit- 
8 ig Geſellſchaft, deren Andenten mit eigener Seibflaufopferung 
geehrt bat. 

Donnerflag, ben Zften, „Der Obriſt von 16 Jahren“, Zufifpfel 
in 1 Akt, in zweiter, und „Der Bater der Debütantin“, oder: „Doc ° 
turchgefeßt”, Poſſe in 5 Mlten, im erſter Wiederholung. Wietät 
zwang und, bie Borfieflung zu berfäumen, um einem Paare würbiger 
Matronen ihr abenbliches Bolton zu compleitiren. Wir brachten, 
air ächt ritterlicher Galauterie, aber leider unter beflänbigen Bormürfen 
über unfere Zerfireutbeit und unfer mangelbaftes Spiel, Zeit und 
Geld zum Opfer, unb hatten alfo einen dreffachen Verluſt zu beffagen. 

Areitag, den Böften, „Der Maler‘, Scyaufpiel in 3 Uften, nad 
Seribe, von Hermann, und „Wohlemuth“, Mufttalifcher Scherz in 
2 Alten, von Schneiter. Wobl dem Porten, der e# ſo weit gebracht 
bat, als der berübmte fruchtbare franjöffche Theater- Dichter, weis 
chem das recht artige Schaufpiel nachgebildet werben, bee von jebem 
ber vielen Theater In Franfreichs Hauptfladt vom Ertrage bei Aufr 
führung feiner Stüde eine Zantieme bezieht, und auf Lorberren 
ruber! Das Baubrpille, Sehtennüd zu bem aus voriger Salfon ber 
kannten gerne gerkum Baude ville „Aröblich“, zeigte uns In ber 
Ziteltolle eine Seltenbeit, welche im gemeinen Leben gewiß chen fo 
bäufig vortẽmmt, ald ein weißer Rabe, einen poffenbalten, gewüth⸗ 
lichen Gerichts » Erecutor. Derfelbe wurde vom eren Regifeur der 
Dper, beffen Fach fouft bie ferieufen Hauptrollen fowobl der Befang- 
als auch anberer Stüde find, ber jedoeh, um feine Bielfehtigteh. ju 
bewãbren, auch bäufig tomiſche Rollen mit größtem Beifall —* 
— mir erinnern bier nur an feinen Meifter Minnewart, km Donaus 
mweibchen, ben wir noch nicht beffer geſchen baben, wril diefe Partbie 
meiftens Anfängern zufällt, zu allgemeiner Ergötziicht geben, und 
mußte fein Heiter, belter, heiter! da capo fingen, wurde er, 
was gewiß feinem wirtlichen Erecutor palfirt, am Enbe des Stüdes 
mit Aürmifchem Berlangen berbeigerufen. Doch „ernft IR das Leben, 
heiter die Kunſt.“ 

Sonnabend, den Aſten, fein Schaufpiel. 


In biefen Tagen wird in unferer Stadt mittelft zweier Liſten 
Subfeription gefammelt auf ein ſchon fertiges, ſehr mobl gelungenes 
Bildnik dee, auch für bie Gefchichte ESrralfunds merfwürtigen Mas 
rn Bertinand von Schill. Das Bilb ſelbſt it nach einem 
eltenen Driginal» Gemälde aus dem Yabre 1807, ber Glanjperiote 
bes kühnen Mannes, gezeichnet und vom einem der geſchickteſten 
Künftler Berlins im Könlgl. Uthe graybiſchen Inftitut fitbograpbirt. 
Der junge Zeichner, Marimilian Berger, Sohn dee Herm 
Pofimeifters Beeger in Udermünde, eines dielverſuchten ehemaligen 
Kriegemannes, bofft durch ten Ertrag der Eubfeription feine Zaufs 
babn als angebenter Künſtler in Berlin gu beginnen, Und fo wären 
denn zwei ober vielmehr brei Gründe vorbanten, die jeden Strals 
ſunder und Pommer jur Unterzeichnung auffertern: die Merkwür⸗ 
tigkeit ber dargeſtellten Derfon, bie Achnlichteit und Schönbeit des 
Bildes, und der chle Zweck, ein aufſproſſendes Kunfttalent auf feiner 
mit Eifer und Muth zu beginnenten Künfiler» Laufbahn zu unter« 
fügen. Dentt allerdings mancher der ſchon befabrteren Bewohner 
unferer Statt mit einem leifen Schauer an die uͤnglückliche „Schill 
Wocht“: fo wird doch Miemand jet ſich fcheuen, bem mohlartroffes 
ten Bilde biefes patriotifchen Rriegers an ter Wanb feinee Zimmers 
ein Platzchen einzuräumen. An Etralfund war es, wo Schill kurz 
vor feinem Untergange bie merkwürtigen Worte fagte: „Beſſer ein 
Ente mit Schrecken, als ein Schrecken obne Ente!” — Der Preis 
(ner in zwei Ausgaben erfcheinenten Kunſtblatits iſt ungemtin 
mäßig. 
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Swölfter Dahrgang. 


Am 18. October, 


Wir Gelfterlispeln baudyt es durch bie Saiten, 

Mit fühem Staunen bordt mein Ohr dem Klang, 
Es tönt berüber aus ben Jugendzeiten 

Unb mabnet ernſt mich wieder zum Gefang. 
Wohlan, o Mufe, ich will mich bereiten, 

Bieb Du nur Lieber mir! — ber Bölker Dant, 
Die heute frendi —3 Altare wallen, 
Soll ſtitrnd u m meine Leler fchallen. 


Wo if ein Tag von allen großen Tagen, 
Die em’ger Nachruhm wunderbar gefrönt, 

So vo mie ber, wo eine Schlacht gefchlagen 

uf Zeipzigs Fluren, daß bie Erbe dröbhnt? — 
Der ganz Europa wollt’ in Feſſeln ſchlagen 

er Böllertecht mit frevler Hand verböhnt, 
Er warb, em Unbezwinglicyer, bezwingen 
Und Zrieb’ und Freiheit wurden uns errungen. 


Hinmweggefchreucht find nun bie fränfhen Ware 
Aut deut'ſchen Bau’n, bie alten Fahnen weh’n 
Seit jenem rubmbefrängten Sieges » Nabre 
Bon unfers Baterlandes freien Höb'n. 
Die deutſche Zung’ int wicht mehr feile Waare, 
Das deuiſche Schwerdi nicht mehr ein Franken» Zehn, 
Und was mir fübn im warmen Herzen tragen, 
Das darf ber Mund in freier Rede fagen. 


Der Du beim erfien golb’uen Morgenrorbe 

Des jungen Tager, der Europa ſchmückt, 
—— ein beillger Zelote, 

it großen Hoffnungen Dich fill beglückt, 

Berzage nicht, ob auch ter Himmelsbote 

Schon längft bem irdiſchen Gewühl entrüdt. 
Der Traum war ſchön, doch fonnte nic das Leben 
Ihm Wirklichkeit und em’ge Dauer geben. 


D laßt uns freubig nur im treuen Bunte 

Den Tag begeh’n, wir Alle Kung und Alt! 
Srin Rubm ertöne laut von Mund ju Munte, 

So lange noch im unfern Adern wallt 
Das deutſche Blut. Ibr Dichter fingt die Kunde 

In beil’gen Liedern, bie ber Bruft enthalt, 
Daß noch Urentel in den ferniten Tagen 
Erzählen von ber Schlacht, die heut' gefchlagen. 

E. W. 


Stralſund, Mittwoh den 7. November 1838 








Maria Slimnt 


(Bortfegung.) 
10, 


‚ Maria lin!’d heldenmüthiger Befreier trug ritterlichen 
Sinn gepaart mit männlicher Klugheit., Er wollte fie nicht 
bloß vom fhmählichen Tode erreiten, fondern er hatte auch 
für ihre, er und Sicherheit geforgt. Mit großer 
Mühe hatte er fih für Maria einen Tomsifgen Gouver⸗ 
1. zu verfhaffen gewußt, worin fie als ein 
zz. v. Dahlſtrom aufgeführt war, die —— 
eh, und der ein milderes Klima zu ihrer Wiederherſtellung 
ärztlich verordnet. Ihr Paß war nad Sachſen vifirt, mo 
fie einem Prediger anvertraut werden follte, der Verbind: 
lichkeiten für ihre Familie pr Ihr Begleiter, ein alter, 
ihrem Befreier treuer, verabfchiedeter Unteroffizier, war als 
der Kammerdiener ihres Vaters aufgeführt, der fie an den 
Ort ihrer en bringen follte. Ihr Mädchen bief 
es, feh krank in Greifswald zurüdgeblieben, Diefe Bifa’s 
waren nachgemacht, aber fo täufchend, daß keine Polizei: 
Behörde Berdaht fhöpfen konnte. 

Ald Maria aus der Euftodie entführt war, ‘verlor ihr 
Retter Beinen Augenblid, wie wir gefehen * fie weiter 
zu fchaffen und quälte fie nicht mit feiner Zärtlichkeit. Der 
alte Eorporal Hartong, dem fie übergeben ward, war mit 
Geld und Inftruction verfehen, und der Schlitten, welcher 
die Befreite aufnahm, flog wie ein Meteor durch die Nacht, 
und hinterher fegten Zwanzig auf fhnaubenden Roffen, ihr 
den Rüden deckend, die fie noch einmal, aus der Cuſtodie 
De wenn alle Rachtwächter von Stralfund keine 
ebendige Teufel. Im Hohlweg vor Brandshagen fafte 
eine Section von ihnen Poſto, und drehte die Herren reis 
tenden Diener um gen Stralfund, wie ſchon berichtet. Bis 
Greifswald war nur Gefahr. Anclam war fhon Preußiich. 
Im Morgenroth ging ed durch Greifswald. Die Thore 
waren offen. Ein Händedrud mar das Zeichen des Ab⸗ 
fchieds zwiſchen Maris und ihrem Erretter. Fahre wohl, 
Du armes Liebchen! 

‚ Tiefer in das Land hinein lag der Schnee höher. Es 
an mit Extrapofi und fo waren immer frifche P erde da. 

n Unclam hielten fi die Flüchtigen noch nicht auf — 
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erft in Pafewalt. In Prenzlow machten fle die erfte Nacht. 
Maria war ſehr —— und Fe Ficberſchauer. Am 
Morgen ging es weiter. zwei Tagen war man in Berlin. 
ier warf Maria das Fieber nieder. Sie konnte nicht 
weiter. Un bielt fi der alte * auf, Er hatte 
die Inftruction erhalten, in dem beften Bafthöfen flets zu 
logircu. So kehrte er denn mit den: Mädchen im „fliegenden 
Roß“ ein. Beide ſprachen etwas ſchwediſch, und fo konnte 
jeder Argwohn entfernt werden. Der Schlitten ſah ſchwe⸗ 
difch aus. Der Paß war ſchwediſch. Die Leute fprachen 
ſchwediſch. Mer follte da Verdacht ſchöpfen? Doc! 

Der Stralfunder Senat war rafch in feinen Mafregeln. 
Nach Hamburg ging der Steckbrief und nach Berlin. Beide 
trafen in beiden Sellungen zufammen, wie Maria in Berlin 
einige Tage war. 

Es fiel dem. Wirth auf, daß fie keinen Arzt nahm, 
allein er dachte, das wär vielleicht ſchwediſche Sitte. Die 
Berliner Bürger find immer scalig und anthunlic, wenn 
6 gerade kein Geld koſtet. So ſchickte denn Herr Out: 
— fein Töchterlein oben zur Kranken, daß fie doch 
menigflend einige weibliche Pflege haben follte. Dem Mäd- 
hen fiel die große Schüchternheit von Maria Flint auf, 
die fie felbft im Ficher micht verlieh, und daß fie jede weib- 
liche Pflege und Handreihung ablehnte, Sie lag im Bett 
blaͤß wie ein Marmorbild vom Fieberfroſt geihüttelt, und 
doch fchien ihre Seele noch mehr zu zittern und ihr Auge 
beftändig ängſtlich umher zu irren. Das Mädchen fagte ẽes 
dem Baer: ed muffe mit der Schwedinn nicht richtig fepn, 
denn gemüthötrant ſchien fie ihr nicht, wohl aber von einer 
beimlichen Furcht ſtets geänfligt zu werden, die fi ihrem 

anzen Weſen bemächtiget hätte, Er wurde ſtutzig. Da 
elen ihm die Berliner und Hamburger 3ctung in die 
Hände, worin eine Kindsmörderin, die aus Stralfund ents 
wichen war, vom dorfigen Senat mit Stedbriefen verfolgt 
wurde. Das Signalement war genau angegeben. Der 
Wirth lad es feiner Tochter vor, und diefe fand es über: 
einflimmend mit der Gefihtsbildung der Fremden, und fle 
patmeı nicht, daß fie die Entflohene ſch. Nun fühlten 
eide aufrichtiges Mitleid, und ungeachtet ein Preis auf 
ibee Auslieferung gefeht war, fo wollte diefen Herr Gut: 
ſchmidt u In verdienen, Allein wiffen mußte er, woran 
er war, lieg ſich alfo duch feine Tochter bei der Schwe⸗ 
din melden, und um die Erlaubniß bitten, wenn das ‚Fieber 
fie verlaffen hätte, ihe im einer dringenden Angelegenheit 
aufwarten zu dürfen. Als die Tochter den Auftrag aus: 
richtete, ward Maria Flint noch bläffer, ald der Tod, und 
fant wie vernichtet auf ihr Kiffen, Zitternd ergriff fie die 
Hand der ae und drückte fie fanft unter einem 
Thränenſtrom. „Laſſen fie ihren Bater kommen“, fagte fie 
matt: „ih bin gefaßt — — —“ Das Mädchen fuchte 
fie zu beruhigen; fagte: „ihr Vater folte nicht kommen, 
wenn fie es nicht gern ſahe“, allein Maria Flint bat num 
fogar darum, und die Tochter mußte ihn rufen. Die Ans 
gtücdliche ahnte ihr Schickſal, ahnte, daß fie erkannt feh, 
und über den Scred hatte das Ficber fie verlaffen. 

Als Here Gutſchmidt mit feiner Tochter erſchien, ſaß 
Maria Flint aufrecht im Belt, umd ihr ſchönes Auge fiel 
bittend auf ihn. Er hatte die — * in der Hand 
und richtete feine Worte fo ſchonend als möglich ein: 


„nicht, um ihe Gefahr zu 
den“, fagte er, „tomme er h the, fie w 
eine Unglüdliche.“ Es bedurfte weiter nichts. Maria 
Ar unter Thränen ein, daß fie aus 
eu, fagte aber dabei, daß man fie — befreit hätte, 
und FH außer Schuld fey. Der Wirth erklärte: „daß er 
fie nicht noch ungluͤcklicher machen wolle: daß fle in feinem 
Baufe Heute noch fiher fehn, und er das an nicht 
verdienen: daß fle aber morgen in jedem Falle weiter reifen 
möüffe, denn er ftändenicht für feine Leute.” Deralte Eorporal 
Hartong, welcher in einem Heinen Zimmer nebenan ſich eins 
logirt, ward gerufen, und mit den Umſtänden bekannt ges 
macht. Als alter Soldat verlor er die Faffung nicht, und 
erflärte kalıblütig, mit Maria Flint gleich weiter zu reifen, 
wenn es ihr Zuftand erlaube, fonft aber fich in Alles ergäbe, 
denn er hätte feine Pflicht | en 
Das Fieber hatte die Kranke verlaffen, und am andern 

Morgen bielt eine Polt: Ehaife vor der Thür des Gafthofes 
zum fliegenden Roß, da inzwifchen Thauwelter eingetreten 
war. Den Paß ließ man im Stich, und ohne Au 

ing die Reife bis Leipzig, Hier waren die Flüchtigen 
Ächeer, denn Leipzig war Fecie Reichsſtadt, und dort ein 
5* geborgen, wenn er nicht Kaiſer und Reich belei⸗ 
i e. 


In deu blühenden Ebenen von Leipzig am dem Ufern 
der Eifter, in einem Garten von Obflbäumen liegt das 
räflich v. H— ſche Dorf K— hahn, einem Eldorado gleich. 
och ragt das ftolze Schloß über Wirken und Auen weit 
in die Gegend und fein Grafengefchlecht iſt berühmt im 
Sachſenland. Wir auch der Krieg fieben Jahre ringsumber die . 
luren verwüftete: dad Dorf K. blieb verſchont von Feind und 
und, und feine weißen, freundlichen Häuſer, die um die 
prädtige Kirche wie Schäfhens um den Hirten lagen, tru⸗ 
gen keine Spuren von der chernen Gewalt, die Sachſens 
Gefilde durchbrauſt. Hier wohnte der Gottes Frieden. Das 
Pfarrhaus war ein Meines Schloß, das der alte Graf mit 
ritterlicher Freigebigkeit für feinen Pfarrhetrn, den Freund 
feines entfchlafenen Lehrers, neu erbaut. Diefer hatte die 
Stelle gleichfam geerbt, und war der Güte auch werth, 
denn Sanflmuth und Chriftenfinn wohnten in feinem Herzen 
und —— aus feinem Angeflcht, und wenn er mit feinen 
Silberloden Sonntags auf der Kanzel fland und tröftete 
und ermahnte, fo wurden immer die Augen der Zuhörer 
naß, und wenn er nad der Kirche über den Gottedader 
dur ihre Reihen ging: dann drüdten feine Pſarrkinder 
ihm freundlich die Hände, und fprachen unter fi von feis 
nee Sanftmuth und Leutfeligkeit, und gruben feine Worte 
in ihre Herzen. 


Es war am zweiten Sonntage nach Faftnacht und er 
kam eben aus der Kirche und hatte vom dem Glauben des 
cananäifchen Weibts gepredigt, durch den ihre Tochter gefund 
ward zur felbigen Stunde, und die Gemeinde ermahnt, gleich 
ihr fo feſt im Glauben an den Himmel bei allen Drang- 
falen des Zeitlichen zu balten. Eben legte er feinen Ornat 
ab, wobei ihm fein Mütterchen half, und feine beiden lichs 
lichen Töchter Agnes und Bertda ihm ſanft die Wangen 
ſtreichelten, als eine Chaife in den Pfarrhof fuhr. „Noch 
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8 BE einem Hut indem abfprang und d 
en Hut, er rang und den 

des Magens aufmacht i 
i em Brief 


Herr ift drinnen“, verfeßte 
in das Hans voran, den fremden 
zu weifen. Im 57* verneigte ſich der alte 


und übergab dem Brief dem Pfarrherrn und blich 
ander 


fliehen, bis er ihn gelefen. Eine 

—* des 8 und der Ueberraſchung überflog 
Angeſicht des Leſenden, doch ward es gleich wieder hei⸗ 

ter, und er reichte dem Alten die Hand, und ging ſtillſchwei⸗ 
gend mit ihm hinaus an den Wagen. „Steigen fie aus, 
mein Kind, und feyn Sie mir shi milltommen“, rief er 
einem i das im en faß, und an feiner 


a sl Es war Maria Flint, 

; e Dann führte fie in fein Baus, umd 
flelite fie feiner Frau und Töchtern vor, „Ein willtommner 
Gaft! meine Lieben“, fagte er leutfelig: „eine Fremde, die 
und empfohlen, und die an Euch, meine Töchter, Schwe⸗ 
fern zu finden hofft.“ Dann nöthigte er fie zum Siken, 
umd tufchelte dem Mütterchen ind Obr, daß fie den Poftillion 
und den Alten, der draußen geblieben, mit warmer Suppe 
verpflegen möchte. Der Alte, in dem wir den Eorporal 
Hartong feben, genirte fi vor den Frauen, umd mollte 
nicht wieder herein kommen, und blich mit dem Poftitlion 
in der Boltsftube, und pflegte fih da am warmen Dfen, 
während der Schwager feine Roſſe in den Stall „es; 

Maria Flint faß verlegen da — ſchlug Augen 
nieder und ward blaß und roth, und die guten Pfarrweib⸗ 
fen mußten nicht, wie fie fie zutraulich —*— ſollten. Ihre 
wenigen Worte klangen fremd, and es herrſchle eine ängſt⸗ 
lihe Spannung unter ihnen. Aus diefer Verlegenbeit riß 
fie der Vater, Er winkte zum Hinausgehen, und blich mit 
der fremden allein. Er ergriff fanft ihre Hand und legte 

e in diewfeine. „Ich weiß Alles“, fagte er gerührt, und 
eine Angen feuchteten fi: „Sie find eine ———— 
ſehen Sie mein Haus, wie das Ihre, mich, wie Ihren 
Bater, und meine Familie, wie die Jhrige an; meine Töc: 
ter werden Ihnen Schweftern ſeyn.“ Ein Thränenftrom 
te aus Mariend Augen. Sie küßle feine Hand, und 
bite ſich erleichtert. „Nicht weinen, mein Kind“, fagte 
der Parrherr freundlich tröftend: „Gott ift Die Liche ſelbſt.“ 
Er li aria num einen Augenblick allein, und ging zu 
feiner ifie. Bald kam er mit Frau und Töchtern zus 
rüd, und Maria wiſchte ra die Thränen ab, und ihre 
Mine lächelte wehmüthig. Es ging zu Tifh, und allmählig 
wich die Schüchternhrit von dem Minen Angefichte der 
Unglüdtlihen, und fie gab bei der —— ein Wort 
mit d’rein. Sie mußte endlich ein Gläshen Wein trinken, 
fo fehr fie fich auch fräubte, und der belebte ihr Blut und 
nahm ihr die Bangigkeit, und wie man auffland, und der 
Pfarrhert das Tifchgebet ſprach, fühlte fie fich berubigter in 

dem Schooß fo theilnehmender Menſchen. 

(Fortſttzung folgt.) 
— 


DProvinzielles. 


Bemerkungen zu Werten, die ganz oder zum 
Theil über Rügen handeln, 


10. 

Prenkifches Bürgerblatt. Eine Zeitung für Baterlandstunde, 
Bürgermohl und Yutelligenz. (Much als Beilage jur cameraliftifchen 
Zeitung für die Konigl. preuß. Staaten. ‚ 

Mr. 28. Berlin, Sonnabend, den 11. Jull 1835. 
„wopograpbie des prenkifchen Staates.” 

Unter vorfichender Weberfchrift enthält diefes Stück des 
genannten Bürgerblatted in der laufenden Nummer 65. 
einen Artikel über Bergen folgenden Inhalts: eig 
Kreis: umd Hauptſtadt auf der Inſtl Rügen, Reg. Be. 
Stralfund, wurde um das Jahr 1168 von dem Füurſten 
Jaromir I. angelegt und mit deutfchen Anfiedlern bevöl- 
tert, die dem damaligen Flecken, der Lage wegen an und 
auf einem Berge, den Ramen Bergen gaben. Auf der 
beträchtlichften ur un die Kirche, mit einem Thurm, 
den man faft überall auf der Juſel vor Augen bat. Die 
Stadt hat 736 Häufer und 2609 Einwohner, die fi) von 
Aderbau, Viehzucht, Branntweindrenmerei und andern fläd 
a Gewerben naͤhren; fie ift der Sig des Kreis: Land» 
raths, eines Stadt: umd Kreisgerihts, einer Salzfartorei 
u. f. w, hat auch ein Landeslagaretd und ein feit der Res 
formation in ein Fraäuleinſtift verwandeltes Ciſtercienſer⸗ 
Nonnenkloſter. Bergen bat drei Kram: und Bichmärkte, 
gebört zum Militaiebezirt des Aen Landwehr» Regimentes 

ten Bat. und zur Zien Gewerbſteuer⸗Klaſſe. Auf der 
nordöftlihen Seite der Stadt liegt der Rugard, der höchſte 
Berg auf der Inſel, mit den Trümmern des Schloffes des 
Fürften Jaromir J. — 

Daß die Einwohnerzahl Bergens fi jeht etwa um 
20 Seelen höher tet, i ka bereitd öfter erwähnt 
worden, fo wie auch die Ilnrichtigkeit der Behauptung, daf 
gegenwärtig ſich noch Trümmer der angeblichen alten Rü- 
genburg befinden follen, mehrfach berichtigt worden ift. — 

Es find bisher nur folde Werte von und mit Anmers 
kungen begleitet worden, welche * über Rügen han⸗ 
dein; ed mögen nunmehr einige folgen, die ſich ausichlich- 
lich mit der Infel befchäftigen. 


II. 
Der Reiſe⸗Geſellſchafter dur 
Mit einer Mufitbeilage. Berlin. 
Ein Werk das bäufg von Reifenden benußt, jeßt aber 
fo weit uns bekannt, vergriffen ift, Nach der Vorredt h 
die Tendenz des Buches: „Den Fremden auf feiner Reife 
dur Rügen zu begleiten, und ihn nach jeden Ort je füh⸗ 
ren, der — es n durch Naturfchönheit, durch Refte der Vorzeit, 
oder durch eine neue reigende Anlage — für den Reifenden I 
terefie haben könnte.” Zu diefem Behufe hat der Hr. Df. 
das Hierhergehörige in verfchiedenen „Reifen“ durch die eine 
zelnen Theile der Inſcl abgehandelt, Es find der Reihe 
nad folgende: Reife von Stralfund nah Bergm S. 1. 
Reife von Bergen nad Jasmund S. 38, R. von Bergen 
nah Witten ©, 43. NR. von Wittow nach Biddenfer 
©. 59. R. von Wittom nach Jasmund S. 77. R. von 
Jasmund nah Putbus, ©. 124 R. von Putbus nad 


Rügen. Bon 8. Sr. 
slin 1823. VI. 246 ©. 
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Mönchgut S. 164. Rückreiſe nah Bergen ©. 12. R. 
von Bergen nach Gingft und Ummanz ©. 196. Rüdreife 
von Bergen über Gar; ©. 219. Nachtrag. ©. 235. 

Das bei dem Dorfe Rambin befindliche und an Stral: 
fund gehörige Klofter St. Jürgen war in frühern Zeiten 
kein — (S. 9.), fondern gleich urſprüng⸗ 
lid von feinem Stifter, dem firalfundifchen Bürgermeifter 
Gottfried von MWilede zu einem Armen- und Kranken: 
bofpital beftimmt. — Wie weit die binfihtlih des Ortes 
Rotbentirden von dem Hr. Bf. (S. 10.) aufgeftellten Ber: 
muthungen die Wahrheit treffen, müffen wir gleich ihm aus 
Mangel an gelhichtlihen Nachrichten dahingeftellt ſeyn laffen. 
— Bei —X — der Götemiger fieben Hügel verbreitet 
fih der Hr, Df, im Allgemeinen über diefe alten Denk; 
— der Vorzeit, und unterfcheidet zunächſt zwei Arten 
derſelben, die fg. Steinkiſten und die Hünengräber, die nach 
feiner Anficht zweien verſchiedenen Böltern angehören müſſen. 
Die erſten hält er für die älteren, und theilt fie den Urcins 
wohnern des Landes, den Ranen, einem Volke flavifchen 
Stammes zu, die Hümengräber hingegen den fpäteren Wen: 
den, hält fie jedoch nicht für Begräbnißhügel, fondern für 
DOpferpläpe, Daß die verfchiedenartigen Hügel verichiedenen 
Völtern angehören, dürfte ald ausgemacht anzufchen vi 
es frägt fi nur, welche von den Hügeln die älteren find 
und welchem Volke fie angehören. Wir unfern Orts hals 
ten dafür, daß die Ureinwohner ded Bandes Germanen 
waren, eine Anficht, die fich jcht immer mehr verbreitet und 
mehr begründet wird, obwohl uns nicht unbelannt ift, daß auch 
für die Annahme flavifcher Ureinwohner fidh Manches ee 
läßt. Wir weichen ferner darin von unferm Schriftfieller 
ab, daß wir die fa. Hünengräber für die älteften und der 
germanifchen Vorzeit zugehörige Denkmähler anfchen und 
fie nich für Opferpläge, fondern für wirkliche gi 
fiellen nah Maßgabe ihres Inhalts anfprechen. Weiter an 
diefer Stelle den Gegenftand zu unterfuchen, erlaubt der 
Raum nicht, auch find bereits in den früheren Bemerkun- 
gen einzelne bier gehörige Andeutungen gegeben worden, 
— Statt Zanker (S. 39.) wird gewöhnlich Lanken, flait 
Die (5. 45.) gewöhnlih Ohe nelchrieben, obgleich Die 
(Infel) an umd für fih das Nichtigere wäre. enn das 
Poſthaus auf dem Bug als ein „hohes maſſives Gebäude” 
bezeichnet wird (S. 46.), fo mag zur Bermeidung von Irr⸗ 
thumern bemerkt werden, daß diefes Haus gegenwärtig nur 
aus einem Stockwerke mit einem Frontefpice (eine Logir- 
flube enthaltend) beftcht. 

Das über den Tanz der Mönchguter beim Sechunds⸗ 
fange Gefagte > 187), erleidet, fo weit und bekannt, 
zur Zeit keine Anwendung mehr. — Die Putbuffer Sei: 
tenlinie, welche ' Bilmmig ihren Sitz hatte, Mark na 
Urkunden nicht den Namen „Herrn von Bilm’ (&. 182. 
fondern Heren von Bilmnig. — Bolderig (S. 198.) und 
Panſevitz (S. 200.) Burgen zu nennen, dürfte gegen den 
—— Sprachgebrauch ſehn. Auch in andern Wer⸗ 
en fiber Rügen iſt von hieſigen Burgen die Rede, ohne 
daß jedoch deren eigentlich fogenannte vorbanden find. Ob 
der Hr. Bf. fi auf Urkunden flügt, wenn er den Seren 
von Rotermund den Grafentitel beilegt (S. 198.) müffen 
mir unentfchieden laffen. S. 202. wird gefagt, daß nur 
ein ſchmaler, aber tiefer Strom die Infel Yimmanz von 


Rügen trenne, und ed ſcheint der Br. Df. bei diefer Angabe 
hauptſachlich die Stelle der Ummanzer Fähre im Auge ges 
babt zu haben; bier bat der N Strom 9 Faden Tiefe, 
weiterhin ift das Waſſer theilweife fo flach, daß man hin; 
durchfahren kann. Binfichtlih der Ratten auf Ummanz 
(S. 205.) ift früher ſchon des jevigen Uebelftandes gedacht 
worden, ©. 208. ft. Golfen I. Gellen. Die Ableiten 
des Namens Hochhillbord (S. 217.) in der die Silbe 

mit dem deutfhen „heilig“ in Verbindung gebracht und 
gleichbedeutend genommen wird, laſſen wir dahingeſtellt ſehn; 
wir unfern Theils halten die Silbe für weni vgl. up 
de Hill ſtaken, geger die Erklärung des Hrn. Bf), und 
fchreiben die lebte Silbe worth (vg berworth). Es 
dürfte überhaupt ſchwer feyn eine genügende Erklärung des 
Namens der genannten Hügelgruppe zu geben, wenigftend 
ift eine ſolche bis jeßt noch nicht vorhanden. Hin tlich 
der Camminer Fähre. (S. 218.) iſt zu bemerken, daß feit 
mehreren Jahren auch von Vieregge nah Cammin über: 
gefept wird, und das Fahrgeld vatflbr, wie bei Cammin, 
nämlih 14 Sgr., iſt. Fahrmann iſt zur Zeit der Schulze 
in Vieregge. 





An 
Meine liebe Entfernte 


Froh unb ungetrübt entellte 

Tüngft ung eine Ucbe Reit, 

Darum fey ein Meines Ledchen 

Ib'rt Erinnerung greweib'r. 

Mög’ es bel und laut erflingen, — 
Zu dem Ohr’ der Aernen dringen! 


2 
Sie, die Holde, war gtkommen, 
Um fi einmal zum jerſtreu'n, 
Und im Kreife Ihrer Lieben 
Ibres Lebens ſich zu freu'n. 
Die fo gerne bei ung weilte, 
Ob uns Freud, — ob Schmerz ereilte. 


3. 
Range barreten wir Deiner, 
Holde, — Immer kamſt Du nicht! — 
Endlich! nach zwei langen Jahren 
Sah'n wir froh Die in’s Geſicht. 
D, wie groß war das Entzücken 
Dich an's treue Herz au drlden! 


4. 
Freundlich rief num jeber Morgen 
Uns jur Bohne Hoch - Genuß, 
Wo Du fehentielt der Leetüre 
Mebenbei den erſten Gruß. 
Während G. und M. fich berjten, 
Auch inzwiſchen mit ung fherjten. 


5. 
Dftmal pflegt’ ft Du da zu fihelten, 
Zieh ich Dir nicht gleich mein Ohr, — 
War ich grade bei der Arbelt, 
kaſeſt Du die Beitung bor. 
Aber fich, Dein frzundlich Schelten 
Konnt ein Bücelyfue vergelten. 


Dent“, wie wir Im kleinen Garten 


Blümchen, duftende, gepflüdt, 
Und dann unfer Meines Zimmer 
Dben damit ausgefhmüdt; — 
Bie wir fofleten bie Traube, 


* Db fie reift im dunkeln Laube, 


7. 


Wie wir in Geſellſchaft waren 

So vergnügt · zu jeder Belt. 

Und ach, kehrten wir dann helmwärté 
Warb noch, Scherz an Scherz gereih't; — 
Ja, noch o r und erfreuten 

Dann bei lieben Rachbdars⸗ Zeuten. 


.ı 8, 
Bingen wir burdy’s llebe Höljchen 
Nicht auch maldin’s Hufen +» Land? 
Wo ber Wirth uns wir Bergnügen 
Rauchend ſtets zur Sche ftand? 
Nach uns fandte Flintenihäffe, — 
Echo mirberholt? die Grüße? — 


8 
Ref uns nicht ber ſchönſte Abend 
Hin zu unfern fand’gen Au’n? 
Um ein prachtvoll ſchͤſnes Schaufplei 
An ber Dunkelheit zu fhau’n ? 
Sab’n wir nicht Raketen felgen, 
Kerjengrad’ bei vollem Reigen?! — 


10. 
So war raſch bie Zeit eutſchwunden! 
Unb,nun wahnte Dich die Pılihtz — 
Zu der Tochter beimgulchren, — 
Ränger, ach, zu ſäumen nicht! — 
Konnteft ihrem Helfen Ziehen 
Auch nicht länger wiberfiehen. 


11. 
Eiche, wie bie Bebensfreuben 
Steigen immer auf und ab, — 
Kaum find fie uns aufgeblüher, 
So ereilt fie fon das Grab! — 
Dod; wär’ Trennung nicht gefcheben, 
Gabꝰ es auch kein Wieberfchen! — 


12. 


Stiller warb es nad) ber Trennung — 
Ded’ Im meinem Zimmer nun, 
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Mur bie Uhr, bie HN? mußt? ſtehen, 
(Wie Du bier warft) durft' nicht ruh'n; 
Doch fie konut' ein todtes Leben 
Meiner Einſamkelt nur geben. 


13. 


Darım fomme und belebe 

Wieder unfer Meines Haug! 

Sieh’ ih ſchmück' das warte Rimmer 
Auch mit Blümchen wieder aus, 

Und mas fonft Dich body erfreuet, 
Werde wiederum ermeurt. 


14. 


Auch die lichen Winterfreuden 

Geben jest allmäblig an, — 

Bälle und Reffourcen winfen, 

Und ter frohe Weihnachtsmann. 

Drum, wenn's Die nicht jumider wär, 
So tommft Du bald mal wieder her! — 


O ..... b. 17. Detbr. 1338, 


Academiſche Reminiscenzen, 
Den alten Eommilitonen In N-B,.-Pommern gemibmet. 


Frankfurt a. M., den 15. Auguſt —38. 


Bor ſechs Wochen fehrieb ich Dir von bier und verſprach Dir 
recht bald mehr und ausführlich von meiner Reife ju erzählen. Plber, 
wer wie Du, viel gereift iſt, wird den Wortbrüchigen entfchuldigen, 
denn bie wannigfächen Zeritreuungen gejlatten felten dem Geiſte die 
Ruhe, beren er doch bedarf, um nur een wenigſtens ertraglichen 
Berlicht abzufaffen, und wenn Du diefe auch heute noch verwißfent, 
wirft Du mid am — gewiß ettichuldigen. ‘ . 

Hier füge ich nun im Weidenbof, in demfelben Zimmer, wo wir 
im Yabre 1816 bei dem Megeniwetter, das unfere Nbein» Reife ver« 
gögente, ine Alafche Rübdesbeimer Dreiunbachtziger tranfen umd den 

bend fo traullch verplauderten. Daffelbe Zimmer, daſſelbe Wetter, 
Wein vom felben Sabrgange, nur er und ich zwelundgwangig Nabre 
alter. — D der glüdlidyen Erinnerung jener Schönen Zeit, tie fo 
Schnell dahin iſt und nimmer mieberfebrt! — Weldy ein mweiteh Feld 
der Berradtungen beut ſich mir! Aber ic; will Die ja nur von 
meinen neneften Begebuiffen erzablen.. Ulle tie Pläge, die wir da+ 
mals befuchten, babe idy wiedergeieben, und gewiß feinen, obue ben 
Gebanfen an Dich, obue den Wuͤnſch, meine Gedanten mit Dir austau · 
(oe su können, Du aber durfteſt mid) ja nicht begleiten. Did; bält des 
chalen Altags · Lebeus cifige Umarmung. — Mit wenigen Abmweichun 
gen machte ich benfelben br ‚ wie bamale, umd ich freue mid, Dir 
nicht eigentlich Die Reife -befchreiben zu dürfen, denn ſch kenne Fein 
undantbarer Geſchäft. Bergebeus befchreibt man Dem, der nicht 
bie Herrlichkeit der Schöpfung in Lirfer paratiefifchen Gegend ges 
feben bat, unglenligenb Den, ter mit rigen Mugen fchaurte; und 
ich würde auch wahrlidı nie weniger daju Fabig fepn, ale in biefem 
Augenblick, wo ein unfeliges Ereignik, von dem ich nor adıt Tagen 
Augenzeuge war, und das mir wieder einen neuen Bewels Liefert, 
baf, wenn mit Schiller zu reden, das Schickſal ſchleunig mit uns 
enden will, ber geringfügigfte Umſtand bie höchne Bedeutung erlan- 
gen fann, all mein Denken gefangen bält, — Du gebentit, mie ich, 
ewiß noch mit freudiger Rüderinnerung des freundlichen Städichens 
F das fo lleblich zwiichen den Weinbergen und boben Kaflanirn- 
baumen berporbildt, wie ein boldes Madchen-Geſicht aus ber leich⸗ 
ten rg eines Edyleierbutes. ier Fam ich Abends nach 9 Ubr 
an und blieb im Schwan, dem zunächit am Thor gelegenen Bafthaufe, 
bas aus weiter Ferne wie ein wirklicher Schwan auf den Wogen bee 
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Herrlihen Stromes ſich zu ſchauleln fcheint. Kaum hatte Ich mein 
ugales Abendbrod verzehrt und durch eine Klafche des edelſten 
eines mir bie —* bellek aufgeihan für bie vom Monde fo mild 

beleuchteten zjanbergleichhen Umgebungen des Stadtchens, als es mic) 

auch ſchon binausırieb. Wohin ich ging, würteft Du ohne Zmeifel 
erratben, wenn ich e# Dir auch nicht ſagte. Ich ging auf ben Kirch» 
bof, von deffen.Höbe man bie ſchönſte Ausficht Im die Umgegend bat, 
fuchte mir die alte ehrwürbige Zinde, zunachſt am Grabe unfers der 
ebrten Freundes, des Pfarrers Th,, in bie wir dereint bie Mamen: 

Marie und Tulte, Rudolph und Earl fehnitten. Refen fonnte 

ſch fie nicht In der büftern Umfchattung, aber durch das Gefühl 

überzeugte ich mich, daß fie fich unverfehrt erhalten hatten. Wieder 
in mein Zimmer zurückgekehrt, überlieh ich mich, auf ben, gleich flie- 
fiendem Golde babingleitenden Sırom binausihauend, dem Bedanten, 
wie ih am andern Zage meine beiden Univerjitäts- Freunde, Mur 

uft W. und Ernft v. S., melde Beide, Erſterer als practifcher 

Ast, Letzterer als practifcher Juriſt, unter dem tel eines Yufliz- 

Rarbs, bier Ichen, unangemelder überrafcen wollte. In 14 Jahren 

habe ich nichts von ihnen gebört; von meinem Wirthe erfuhr ich, 

Beide ſtheu verbeiranbet und Bater. Beide leben, Auguſt, zwar 

minder von äufern Glüdsgütern gefegnet, da Ernſt nad dem Tode 

feiner erſten Frau eine reiche Witiwe gebelrathet, von ihrer Praxis. 

— Früb am andern rg weckte es mich, und ich eilte, die Sonne 

an der Gtelle über die Berge beraufileigen zu feben, wo ich am 

Abend zunor bei dem Lichte des Montes fo glüclich mich träumte. 

Range weilte ich bier, und ich fonnte den Gedanten nice unterbrüs 

den: Wie herrlich muß es ſich bier cinft ausruhen am Eude ber 

Ballfarth! — 

Ich befchloh, zuerſt meinen treuen bieberberjigen Muguft auf- 
gufuchen, in dem ich, während unfers Beifammenicpnd in Heidelberg 
einen meiner liebſten Gefelfchafter fane. Oft ſchaltet ihr damals 
im jugendlichen Uebermurb unfer zu zartes Grfühl für das weibliche 
3413 und, vielleicht wohl meinem lieben Auguſt, wenn er 
weniger jaet gefühlt hatte! — Mber oft mußtet Thor doch deſchamt 
uns eingefieben, daß Nichts ben Freuden bes * mit einem 

ebileten, garten, unpertorbenen, reinen weiblichen Werfen gleich komme. 
enft, den ich erſt in Göttingen keunen lexute, und der fi mehr 
uch ——— anſchloß, ſtand meinem Herzen nie fp nahe, 
menu gleich er ſich ſichtlich beiteehte, meine Gunst zu gewinnen; doch 
das wird Dir erinnerlic, und, der Du Beide und mic) keunſt, erflär 
lih feyn. — Am Bormittage nm 10 Uhr machte Ich mich anf den 

Weg, nachdem ich ihre Wohnung mir batte bejrichnen laffen. Beide 

wohnen fu dem alten damals verjallenen Huyıliner « Klefler, das 
gt zu einem Schönen Wohnyrbände mergefchalten If, im cinem und 

en Stodwert. Mit freutigem Herzklopfen tat ich in bas 

Haus und eilte die Treppe hinauf. Ein freundliches Mädchen, — 

Du teunſt ja die eigene Areundbtidykeit der Rheinlanderinnen, — ant- 

wortete mir auf meine Frage nach dem Dorter W., daß berfelbe 

nicht ju Haufe, und erft un 1 Hbr anzutreffen ſth. Wis ich mich 
nach den u des Zufiiz-Rarbs v. ©, erfuudigte, öffnete ſich 
eine Thüre, und beranstrat ein Weibchen, das, als 16 erfahren, wen 
jch fuche, fich mir ale Mugunte Frau aufüntigte, und mic einiab, 
ju's Zimmer gu treten, Die Einladung geſchah mit einer fo liebeue⸗ 
pürtigen nattirliden Gutmütbigfeit, daß ich dem hätte feben mögen, 
ter Ihr nid gefolgt wäre. € traten im ein mittelmäßig großes 
fauber mepblirtes Zimmer, auf deſſen getäfeltem Fußboden rin Feines 

Märchen pon obugrfäbr drei Jahren fein blantes Ziungeſchirt auds 

geframt hatte. Als wir eimtraten, zichtere fich das SKinbchen auf, 
tang zur Plutter, und fragte neugierig: ob der Dntel zum Water 

weile? Ws die Mutter wit cam Na antwortete, lief es zu mir, 
faßte mich_bei der Hand, jeg mich an's Sopha und fagte: „Sry 

Dich, der Water kemmt bald zurüct.“ Wie das Kind Die Unboflich- 

feit dep Dlurter gut zu machen weiß, fügte das zierliche Weibchen, 

nd bot mir, ämdem fie fick fehte, einen Play auf tem Eopba an. 

u weißt, es wollte mir ale recht gelingen, wenn c# galt ein Matchen 
oder eine Frau ju befchreiben; ich Tann ee noch nicht, mund es gilt 
mwebt bier audy tat, was ih am Eingange von Reifebefcheribungen 
fagte. Dennoch will ich e6 verfuchen, Die ein ſchwaches Bi von 

Hgufts Weibchen zu entwerfen. Dente Dir eine böchſt ‚erliche, 

sber Mlchte als große Geſtalt, ein Paar recht niedliche Füßchen, 

ſchwarz befchubt, mit Srrümpfen weiß wie der gefallene Schuce, bie 
tas Jlatternde Nocdchen kaum bis an ben Kudchel bedeckie — ſchon 


"Dies mag Die vorläufig genügen. — 


Beweis genug, baf fir felbit weih, daß die Dingerchen be ge 
währen fünnen. — Did) mag es nicht Wunter —** A Bu 
ben Füßen anfange, va Du ja weißt, dafı fie immer das Erſte find, 
wonach ich ſchon im der Ferne bei einem Krauenzimmer fehe, — Wir 
plegten ja wobl zu fagen; erit bie Kühe, dann die Mugen, dann bie 
Zähue. — Nun denfe Dir ferner das Licblichiie Dpal von einem 
Kopf. — Du fiehit, wie ſchlecht ich mich auf's Wefchreiben veritche; 
von den Füßen, gleich —— Kopf; aber ich glaube, ich habe Dir mit 
den Borten: eine höchſt ierlihf-Geftalı; genug gefagt, und darf 
das Andere getroft Deiner Einbilbungstraft überlaffen, bie wicht Lgicht 
zuniel ıhun können. — Ferner ‚eine wahrbaft ſchöne Hi 
auf ber aber mern Ieferlich eine Portion lirbenswürbigen Cigenwile, 
leus fi) ausipricht ; kallanienbraunes, glänzendes, Gefuubbeit -funs 
deudes zn ein Paar große, fhöngefermte, tiefblaue, im ſchönſten 
blauwelßen Email jhwimmende, von langen Wimpern befchattete 
Augen unter ſchöngewölbten ſchwarzen Augenbraunen. Ein Paar 
ſelche Mugen, bie, ich mag wohl mit Hecht jagen, der Himmel und 
bie Hölle eines Mannes werden können. Kine feingeformte echt 
griechiſche Maft, da mit dem lieblichfien Roh angeflogene Wangen, 
mit fchelmifchen Grübchen; ciuen Mund, deſſen blühende Rofen den 
blendenetn Schnee der Perlen»gleichen Zähne bei’'m Liceln nur 
jur Hälfte verſtecken, und ein Kinn, auf dem ber Bott der Liebe bie 
Spur, feines Zeigefingers in fanftem Drude zurüdgelaffen bat, ats 
er anf dies Bild deutete und ſprach: „Siehe bier!" und Du bafl bas 
Bild von Auguns Frau. — Nie habe ich rin Heblicyeres Bemifch 
don jugendlicher Mätchenbaftigkeit und Krauen- Anmurh gefunden. — 

ad einer halbſtuͤndigen Uns 
terhaltung, in weldyer ich ibe über meine Greundfchaft zu Augufl 
ſprach, und fie mie die Berſicherung gab, dag M. auch recht oft ſchen 
meiner gegen fie gedacht und Ihr veriprochen babe, dan fie mid 
einmal in unferer Hanvelsftadt Im Morben befuchen wollten, empfahl 
ich mich, mit Mühe von der Fleinen Augufte mich losmachend, bie 
immer Darauf beitand, ich ſolle bleiben, bis der Barer fomme, nach- 
dena ich zuvor hatte juſagen müflen, Auguft beim Mittag- Eſſen ju 
überrafhen und an demfeiben Theil zu nehmen, 

(Zortfegung folgt.), 
ze 


Oertlichkeiten der Propinz. 


Auf dem Berge bei Bauer. 

Da fich’ ſch man Hier auf dem fchönen und berühmten Uferberge, 
anf ben ich wich ſchon lange hlaaufgewünſcht hatte. Hinter meinem 
Rüden biegt meine liebe, Meine, heimathliche Provinz, mit ibren 
Städten, Schlöffern, Dörfern, Gegenden und Inſeln, befungen bereits, 
pder noch harrend auf ein freundliches Wort ber Auszeichnung und 
der Herdorhebung. Aber bier will ich fe vergeffen, eine kurze 
Stunde will ich fle alle vergeffen, um dann liebeuber zurückzule hreu. 
Deun num muf; ich, über bie szennenden Wellen hinüber, mit errege 
gem Geile in Lie befreundete Rachbarinſel fchweifen, die mir vormals 
auch fo lieb und wertb war, mp mir bie erſten höheren Maturein- 
drüde aufgingen, wo mir bie braubeude Woge der offenbaren Ste 
ben Fuß umſchäumte, bevor id nody Rügen fab. ; 

Wie fo freundlich Legt Du bier por meinen Bliken, Du ger 
wãſſerdurchſchnittenes, vielfach eingeferbies, kaum noch jufammen- 
bängentes Land, das jete Stunde von einander ju reifen droht mit 
Deinem großen, acht fach gethellten Binnenſer, Deinen vielen Halb» 
infeln, Kantzungen, Erbengen und Winteln!. und brüberbin, jenfeits 
des ſchualen, mühſam haltenden Rücdene, die fiürmende Fülle bes 
Dilmerrs! — Ich ſebe alles, oder glaube zu ſebeuz deun ich kenne 
alles, und laſſe mich durch Mebel, Wälder und Berge nicht irren. _ 

Da liegt Deine alte Hanpıfladt, die Dir den Mamen gicht und 
geſchichtlicht Erinnerungen In Menge wet. Erf ich Dänticher und 
Volniſcher Belagerungen gedenken? ſoll ich vergegenwärtigen, wie 
ber eble Biſchof feine lange Mühe gelrönt fah und bier ben berühm⸗ 
ten Landtag hielt, mo dig allgemeine Annahme des Shrifientbumg bes 


ſchloſſen warb? ober ruft mich ber Schloßberg neben Dir zu fröh⸗ 
lichen Feſten der Hofburg? 

Aber altem Rubıne gräbt bie Brit das Grab. Auch Dich bat 
bie junge Schweſter Überwachen und verbunfelt. Dorthinaus, hin ⸗ 
ser Bergen und Wäldern, muß fie liegen die wundervolle Swiner 
münte, die Bieblingstochter ber Preufifchen Monardien, mit bem 
Greränge bes großen Welthandels, mit ihren erſtauneuswürdigen 
Hafenarbeiten und bem wimmelnden Sechade, wo ber Welleuſchlag 
fo ſchon iR. 
NAun find wir ſchon nahe beim Strefelberge, ben bie Poefie 
fi anzueignuen nicht verfäumt hat. — Wincta? — Stile babon, 
daß bie Gefcyichterlitterer nicht erregt werben! Wir bürfen uns 
nicht merfen laſſen, daf wir ald Knaben dieſer Sage lauſchten und 
treuberjig meinten, daf body wohl etwas baran mahr fep. 

Diefe lange Halbinfel hier im Mchterwafler, wie heißt fie? Es 
if das wunderſchöne Gnigerland, wie der Sänger von Mebom es 
nannte, wenn er aus feinem Ariebenstbale In bie Areundfchaftsinfel, 
wie er fpricht, freunbnachbarlich herüber kam. 

Dort nebenan in Krummin wohnt ber eingeborne Dichter bon 
Ufedom, den wir als gelegentliche Einwanderer nicht weiter ins Amt 
fallen wollen. 

Mur einen Streifzug noch ber Erinnerung, durch Deine meilen- 
fangen Wälter, neben ben umenbliden Zäunen bin, wo bei jedem 
Schritte Schlangenflumpen hervorringelten und mic anyifdytin, über 
Kuüppeltämme, durch übermipfelte Hoblwege, Santmeere hiudurch, 
über wegroliende Hügel bin, an allen Deinen jehn Landfircdhen vor⸗ 
über, langfamer weilend, und neuglerdoll wie es jegt ſich gefaltet, 
bei dem Kiofter, Fürſtenhof und Mmtsfige vorbei, wo mir jedes 
Plägcden vertraut war — bann fahre mir wohl, Infel, nad) biefem 
kegten Gruße! Wir werden einander nicht wiederſehn. 


Notiz über die Erfcheinung des Ende’fchen Kometen, 


Bergen der gefälligen Theilnahme, welche mebre geehrte Erfer 
ter Suntine früberbin meinen furzen Pittbeilungen Über die Er» 
dyeinung bes Halley’fden Kometen an unfern mel gefchentt 

n, erlaube ic) mir, binfichtlich des Ende’ ſchen Kometen, ber ben 
neueften Machrichten ber öffentlichen Blätter über frine Sichtbarkeit 
ufolge, nur eben mit ben Närkiten Keruröbren wabruehmbar fepn 
Ki — mas vielleicht mandyen Freund von folchen Himmels» Erſchei ⸗ 
nungen bemrgen könnte, bemielben deshalb feine Beachtung gänzlich 
zu entziehen — bier darauf aufmerffam zu machen, baf es am brite 
ten Abenden bereits möglich IR, felbit mit gewöhnlichen achremarifchen 
Zubrn von etwa 2 Koll Aperture den Iektgenannten Kometen aufju- 
rag und ju beebachten. — Am UAbend des Z5ften d. Pits. befand 
ch nämlich berfelbe, meinen mit dergleidyen fchwächeren Bernröbren 
angeflelten Beobachtungen zufolge, In der Ihm voraus ganz richtig 
beitimmten Bahn eiwa Über x im Sternbilbe der Eaffiopeja bin» 
aus gerüdt, bem Erpbeus —— und ſtreifte gegen Morgens 
3 Ubr dicht an zwei höchſt Meinen, daſelbſt auf feinem Wege befind» 
lichen Sternen vorüber. — Bel feiner am Wften um Mitternacht, 
in Geſell ſchaft eines für ſolche afronomifche Dbferpationen ſich Here 
lebbaft Interefficenden Freundes wiederholien Beobachtung erfchien 
berfelbe im feinem Laufe ſchon merklich fortgerüdt, Im Sternbilde 
des Cepheus und jwar nah Bode’s gr. Himmelsatlas fo ziemlich 
in ter Witte der linten Hand deffelben, von 6 Sternen ber Gten 
Größe umfhloffen. — Die weitere Beobachtung an ben darauf fol 
genten Aagen fonnte bier wegen Brwölfung bes Himmels Iciber 
nicht fortgefegt werden. — An Lichtſtärke und Helligteit iſt biefer 
Komet freilidy keineswegs mit dem vor3 Fahren fihtbaren Halleyp’ 
ſcheu vergleichbar, indem er ſich ſelbſt durch einen Tiüfigen Dellend 
betradyiet, bis jept nur noch als rin äuferft lichtſchwaächer Mebel 
obne irgend eine Epur ven Kern barfleflı; allein deſſen ungrachter 
bürfte diefer Weltförper, deffen Umlaufszeit befauntlich nur 3 Sabre 
und 115 Zage beirägt, gewiß in wandyeu Beziehungen für ung nicht 
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minder merfwürbig ſeyn, ja vieleicht bereiaft noch beichrenber, ala 
jener werten. 
Greifswald, dem 29. Detober 1838. 
zZillberg 


Straſundiſche vermiſchte Nachrichten, 


(Theater.) Sonntag, ben Aſten Detober, Reſtrové befannte 
und beliebte Bauber» Oper: „Rumpackvagabuntus‘, oder: „Das 
liederliche Kleeblatt”, in 3 Aufjügen, Mufit von Müller. Ei 
res Sonntagsilüd. Wer fenut nicht dem köſtlichen, Fammer wieber« 
febrenten, den Inhalt eines gang Mufittüds ausmahrnden Ner 
frain „Ebuard und Kunigunde, Aunigunde und Eduard“ bei wel- 
dem zulegt Alles In Ihränen zjerflicht. Das KAlreblatt war ans dem 
Reben gegriffen, Der treuberjige Leim, der mobile Bwirn, befonders 
ergöglih als Herr von Zmwirnlein in dem Wertireite der Töchter 
ber Signora Palpiti um fein liebevolles Herz, und vor allen bre 
lets burftige Kunleriomm mit feinem Aarten Humor fanden allgemeinen 
Beifall. Die von Legterem Im die Eouplete, melde er im letzten 


Arte zu fingen bat, eingeftreuten Ertemporationen Über nenerkings 


vorgefommene Kocaltäten wurden ſtürmiſch applantirt, und bas 
Dreiblart am Ende. ter Borflellung gerufen. 

Montag, den 2Ien „Berirrungen”, Bürgerliches Schaufpiel 
in 5 Alten, von Emil Deorient (Manufeript). Der Name bes Ber ⸗ 
faffers erinnert uns am feinen verflorbenen Ohelm, den ansgepeich« 
neten minifchen Künftler, der vormals im großen Wollen auf 
Deutfchlands eriten Bühnen glängte, und den wir Referenten and 
oft bemuntert haben. Es emtbält gut nub treffend — 
Charattere, und fchöne anſprechende tuatlenen, und ift in ber 

auptftabt unfers Königreichs mit größtem Beifal an mehreren 
benden binterelnander gegeben worden. Hier aber hatte das 
fhöne Schaufpiel, noch dazu eine Neulgfeit, das Haus Irer gelaffen. 

Dienflag, dem Orten, „Arur, König von Drmus’, Oper In 
4 Alten, nad) bem Staliänifhen, von Schneider, Mufit von Salierk, 
Endlich faben wir bie alte, fhhöne Oper bier einmal wieder jur Auf 
führung fommen! Es mag jest ſchon 20 Jahre ber fepn, feit fie 
uns von der Wilhelm Bredeſchen Geſellſchaft, umer ben Auſpl · 
cien des Herrn Grafen von Hahn zum Lehienmale vorgeführt 
wurde. Sie ift ein wahres Meifterwerk, und fihert ihrem Schöpfer 
Nahruhe und Unsterblichkeit. Solieri, zwar Jraltäuer von Grburt, 
neigt ſich In feinen Eompofitionen mehr zur deutſchen Grünplichteit 
und Ebarafteriitit, womit er ven Relj einer fließenden Melodie und 
eine reiche Erfintungsgabe verbindet. Wie boch er ald Dpern-Koms- 
ponift ſiebt, if daraus abjunchmen, daß Glud, diefer Meitter aller 
Dpera +» Eomponifien, Salleri die Vollendung feiner angefangene 
&ompofition der Dper: „Die Daneiden‘ übertrug, als ibn Alter und 
Krankheit daran verhinderten. Diefe Dper wurde nachber In Paris 
ein Dußeutmal nad einander als eine Gluckſche Oper onferfäter, 
und iſt allgemein dafür gebalten worden, bis endlich Gluck felbit ben 
wahren Eomponiilen nannte. Huch im Arur bewährt fich Salleri’s 
Genie und muſitallſche Kunftfertigkeit. Die Motive find hnmer ſchön, 
die Begleitung vol, und rei an Mannigfaltigreit erigineller Figuten 
und Wendungen, und dennoch Beides immer, fomobl der Situation, 
ale dem Charatter der fingenden Perfonen gemäß, ein Hauptreguifit 
für dramatiſche Muſik, wovon aber die neuen Mode» Eomponiiten 
leiber feinen Begriff zu haben fcheinen. Desbalb und weil fo viele 
Soll's barin verfeommen, ift es denn auch nicht leicht, tirfe Oper 
ur völligen Befriedigung zu geben, und Heß deren Aufführung aud) 
für uns mandjes zu wünfcen übrig. Mm meilten war ber Sänger 
ber Zitelrole an feinem Pla, die Parıbie des Tarar aber für die 
Stimmlage bes font überaus wadern Sängers nicht paſſend. Mitar 
fia, Artenio, Altamor, Biserome, Melite genügten ſammtlich nicht 
in Ihren Parıbleen. Elamir betonirte, und das nicht wenig. ne 
beffen bei der Schönheit der Eompofition überfab man gern einzelne 
Mängel, Belonders ſchönt Details laſſen ſich aus biefee Oper 
nicht berausbeben, denn man müßte Mes, von ber erflen bie jur 
legten Nummer, berzäblen. Mur die Ouvertüre bürfte, nach felgen 
Geicdymade, zu kutz und zu unbedeutend erfcheinen. Das Haus war, 
was uns Wunder nimmt, ſchwach befrgt. 

Mittwoch, den Ilften, „Die Grofmama‘, Luflfpiel im 7 At, 
yım Erftenmale, und „Der Vater ber Debüsantin‘‘, Poſſt in 5 Alten, 
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‚jum Bmeitenmale auf vleles Berlangen wiederholt. Mir mwurben 
dur den Zuſpruch rines auswärtigen Beichäftsfreundes vom Br- 
fuche der Borftellung abgebalten. 

Donnrrfiag, ben Iften November, „Das Alpenröslein, das Pa- 
tent und ber Sbawl“, Schaufpiel ın 3 Akten von Holbein. Diefes 
Stüt faben wir ſchön vor einigen Jabren von der Gerlach ſchen 
Gefellfchhaft zur Muffübrung fommen. Es if, mie alle Stüde bes 
Berfaffers, reich an Intereffanten Bübnenfeenen, und wurde gut ge» 
eben, vorzüglich die Hauptrolle der Zieeli, nachherigen Lyſtuta, in 

rer natürlichen Maivität. 

Feeltag ken Aen, „Die Zwilllungebrüder“, Poſſe in 2 Alten, 
von Schneider, und „Woblgemunh“, Baubenille In 2 Akten, von 
Ebentemfelben, (wicterbelt). Das erfie Poflenfpiel, in welchem wir 
uns an bem febr natürlich und obne Uebertreibung gegebenen Stot- 
teren, Marerialifien Rrapps, und an dem verichrobenen, für feinen 
Bwilingsbruder angefrbenen und baburdy in die wunberlichflen Ber« 
widelungen geratbenten Kabenjünglinge gar fehr amüjirten, und wel 
des ung an „Den Doppelganger‘‘, Die Drillinge“, „Den Diener 
meier Herren,” und äbnlide Stüde erinnerte, war och nicht zu 
Ente, als wir, in Beranlaffung eines häuslichen Worganges, aus 
dem Theater abgerufen wurten. 

Sonnabend, ten Iren, fein Schaufpiel, 


— 


Der ädriiche Bemerker. 


Verfpätet. Unfer am 22. d. M. abgebaltene Bicbmarkt bot 
eine drolige Scene. Ein Baner hatte eine Kuh jur Stadt gebracht, bie 
er auch bald zu gutem Preife verfaufte. Dem Käufer, ber das Raufgelt 
'ofort baar erlegte, conpenirte es Inbeffen nicht, bie Kub gleich mit 
dy zu nehmen. . Er vereinbarte ſich baber mit dem Berkäufer, fie 
bis zur Abholung belibm fieben zu laffen, und entfernte fich darauf. 
Mittlerweile fand das preiswürbige Thier noch ben zwelten Kauflleb⸗ 
baber, und unfer induſtriöſes Bäuerlein es gerathen, bie Kuh noch 
einmal zu vertaufen, und ein zweites Kaufgelb dafür einzuftreichen, 
worauf der zweite Käufer fie abführte. Der erfte Käufer, der, als 
er fie bolen wollte, fie zur böchſt unangenehmen Ueberrafchung nicht 
mebr vorfand, bat inteffen fein früberee moblerworbenes Medht bei 
unferer bortreflichen Marktpolijei geltend gemacht, und durch deren 
wirfiames Kinfchreiten wird obne Fee ber berrügerifchen Induftele 
bes ſpeculirenden Berkäuftre ihr Biel gefegt werten. 

Uünfer Wirbmarft und bie im dieſe Seit fallenden berbfilichen 
Märkte in ben Landſtädten, befonters bie vielbefuchten bes gefrgne- 
ten Eilantes Rügen, baden wieder eine Menge ven Künftier ber 
beigejogen, die auf ihrer Durchreife in unfera Straßen zur Beluili« 
ung des Woltes ihre Gaſtrollen Bart Wir erbliden Mujilanten, 
Eeataßen mit und ohne Puppenfpiel, auf einer ambulanten Bübne 
5 feilgangente Affen, und neben ber Stadtwagt, bie aufgehängten 
S chyauergemälde von dem unfcligen Barbier, ber, mirabile dietu, 
310 DMenfchen die Möpfe abrafirte, während fein würbiger Grfpons, 
ein Gaftgeber, tie Körper feinen Bafien zu leeren Gerichten appre« 
tiere, und von dem fehäntlicen Raubwörder, ber, verkappt in Sch» 
neö»Beftalt, zu den Eltern beimtebrend, eine aus I1 Perfonen bes 
ſtebende barınlofe und glüdliche — erſchlug, um Ibr Vermögen 
an id) zu bringen. Alle ditſe Schenswürtigleiten ſind, ſelbſt mitten 
im Winde und Wetter der vorgerüdten Jahreszeit, von zablreichen 
Rufhauern mnfianden, denn — mundus vult decipi, ergo deeipiatur. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


Greifewalt. In angenebmer Erinnerung bes hoben Kunſt⸗ 
enuffer, welcher uns. durch bie Huffübrung der, vom Herrn Mur 
iftireeter Alstorf componirsien neuen Oper: „Nebanı von Keys 
den”, biefelbii zu Theil wurde, können wir den Wunfch nicht unters 
trüden, ter bevorfichenten Aufführung berfelben in Stralfund noch⸗ 
male delzuwohnen. Wir erfucen dabtr ten Here Director Betb« 
wann, ten Tag der Aufführung, wenn c# irgend angebt, rine Woche 
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vorber in der Seitung ober Sumbine gefäligft — ju wollen, 
damit mir etwanige Hinberniffe aus d w 
genu ie Strand 5* tnne. a Ehe — 
e fonnen jugleich nicht umbin, eben M 
Sunde, auf biefe 84 ſchöne Oper —— — I 
unfteeltig zu dem gelungenften ber meueften Set gebört, und db 
auch bort wie bier, Kenner und Zalen völlig befrieofgem wird, Wir 
zweifeln hingegen aud nicht daran, dag ‚Herr Tau en als Dichter 
und Here Alsdorf als Eompenift in der bantbaren Anertennung 
— —— og ul ihrer Reiftungen gefun» 
n baben, denn Beide wurben mit t ürmi D 
rufen und mit einfiimmigem ae Seele a — 


Mebrere Theaterfreunde. 


Eammin in Pommern (20. Detbri). Welch berrii ä 
patriotifcher Sinn in allen Kreifen bes — ie —— lie 
und hört man täglih, und vorgeilern waren auch mis. bier Zeuge, 
daß ber brave und treue Pommer feit 25 Jahren keinen Gran von 
feiner gewichtigen Anbhänglictelt an fein angeiiammtes Aönigehans 
verloren, und bag auch ned Dlänner im vorgerücten Ulter, und 
tbeils. Großpäter, augenblidlihh und froben Muthes ben Bet ihrer 
Kräfte dew Baterlande freiwillig barbringen würden, wenn bemfeiben 
irgend, eine Gefahr drobte, Am IBten biefes warb bier die Babtige 
AJubelfeier der Leipziger Schlacht don allen Krirgeen ber Jadet 1813, 
14 unb 15 auf eine rührende Art gefeiert, Wim frühen Morgen 
nahbem vom Ratbbausıhurme bie Lieber: „Nun banfer alle Bott sc“, 
„Robert ben Hrerm ic.“, und „Heil Die im Siegertrang s6,”, gebla- 
fen worden, flug ber ehemalige Regiments Zambour des 17tem 
Rinien« Regiments, mit Ehrenzeichen geſchmückt, Meveille, und als es 
tagte, fabe man an ben Häufern der ehemaligen Krieger frifche Laube 
teange mit Preußens Farbe umſchlungen. Übende machtem Appell 
gialem, waren die Fenfter erleuchtet, und im einem öffentlichen 

aale der Stadt hatte ein ehemaliger rehwilliger, Diaiet umd gebor« 
ner Stettiner, auf die uneigennüglafte Weife einen Tempel kn aries 
chiſchen Stpl, auf Pappe über ein Holjgerün aefpamıt, gemalt, 
welcher bie gange beträchtliche Saalhöhe einnahm. In Mitten des 
Tempels fand auf einem ſchezn verzierten Altare die Büne des gelieb» 
ten Könige, Die Stirn umfclang ein Lorbeerkram, unt unten las 
man bie transparenten Worte: „Dir treu im Krieben, mir im Kriege.’ 
Die Kuppel trug rin koloſſales eiſernes Kreuj, und im Rrontespice 
glübte in einer transparenten aufgebenden Sonne bie f hie Rofung: 
„Geit war mit und.” Zwiſchen den Säulen waren auf 8 Wappen« 
ſchildern Mamen und Datum der bebeutenbiien Schlachten zu lefen, 
und das Ganze war mit Waffen und Fahnen fo finnig —E 
daß die erſten Perſonen ber Stadt auch mehrere Maͤle deu Saal 
befuchten und baten, das Ganze bed; noch vorerſt ſtehen zu faflen. 
Bei diefer Geier, wo 94 Krieger und auch folche, bie bei dem Arier 
dens ſchlufſt zu Zilfit unter den preufiichen Wafen landen, zugegen 
waren, murde ein Krieger» Berein geftiftet, deſſen Haupttendenz bie 
Untertägung ber bülfeberürftigen Kameraden it, und ber die Ges 
nebmigung der Ortsbebörbe erhielt. 

Rum Compagnie + Chef biefer Veteranen, jetzt in allen &tänten 
vertheilt, warb einftinmmig der Major und Ritter von Alemming 
aus dem Haufe Bord, und jum erften Ortner innerer Angelegen» 
heiten, ber ehemalige Sreiwillige, jegige Bürgermeiftier Hübner, er 
mäblt. Entlid muß noch ermäbnt werden, daß bei der frobeflen 
Stimmung, ein jubelndes Lebthoch dem ritterlichtten und gerechteften 
aler Könige gebracht warb, bay ehemalige Djfiziere ihre früheren 
Soldaten um ſich gruppieten, und mit Bein und Punfch auf die 
bumanfte Weife erfreuten; daß ferner anf einer naben Anböhe des 
bintorifch mertmwürdigen Bodens ein Kranz vom Tbeertounen auf 
bobe Stangen gefledt, um 8 Ubr abgebrannt, und weit in’s, borber 
davon beuachrichtigte, Land hinein mir Yubel begrüßt, und von ber 
Nahbariadt Wollin, wo ſchon felt einigen Jahren ein Krieger 
Berein ahnllichet Tendenz befteht, erwiebert ward. „Bell, —** 
Hell dem Könige eines ſolchen Bolkes! Segen und Gebeihen dem 
Baterlande, und kamerad ſchaftlicher Sinn den ſchönen Krieger-Bereis 
nen zu Wollin und Eummin |" 


|— — — ————— 
Slerbei das Beiblatt Mr, 84.) 


5. v. Suck o u. 


» 


SUNDINE 


Mnterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 
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Cppresse, 


Gabriel Peter nom Qaselberg, 


geboren am 4 Auguſt 1763 zu Greifswalt, geftorben daſelbſt 


am Bften Drtober 1838, 
als Dbrrappellationegerichts · Präfitent. 





Mimm an auch biefe zerfallente Aſche 

In deinen mütterlidhen Scheof, 

Heimarhliche Vonmerfche Erde, 

Und bewahre ſie leiſe fanft, 

Us ein theuerwerthes Klelnod! 

Deun dieſer bein Sohn, 

Drm wir vor Taufenten die Eppreffe winten, 
Er war edel, und wurde groß, 

Und bfieb geliebt, mie ein mildes Sonnenlicht, 
Fteuudlich traullch, wie der fchöne Mbenbilern, 
Zu dem wir gerne in bie Höhe ſtaunen. 


D, der Menſch, 

Arm und ſchwach, 

Er it doch reich und flark, wenn er reblich wil, 
Dur Geifteskraft und Gemütkstraft, 

Durch ben offnen Biederfinn 

Uub die Menfchenfreundlichteit, 

Die wie himmelblaue Streifen 

Durch das Ehrenfleib ber Würden gehn. 


Darum feiern wir bier, 

Mit des Herjene aufrichtiger Liebe, 
Die das unverwelklich helle Blümchen 
Ju dem Kranje der Tobten bleibt. 


Stralfund, Mittwoch den 14. November 18: 


Pr — 


Maria Flint. 


(GFortſetzung.) 
11. 

Der chrwürdige PM farchere zu K— hayn hatte eine 
alte, treue Ynpängtichteit an der Familie des * eiers von 
Maria Flint. Eine Reihe von Jahren hatte er als aus 
Sachſen verſchriebener Hauslehrer in ihrer Mitte gelebt, 
und mehrere Mitglieder derfelden erzogen, An ihn wandte 
fi daher der Siammherr in rinem Briefe, und ‚empfahl 


lückliche Maria fei © Er bot 
— Eon *4 a 2 . fi een 


man ihre Begnadigung bei der Krone Schweden bewirkt 
itte. Die Familie —— mit thm, feit er von ihr ge: 
chieden war, einen fleten Briefwechlel, denn fie konnten ihn 
noch nicht vergeffen, und er würde durch ihren Einfluß 
fein Glück in Pommern auch zn haben, wenn = 
nicht der Graf v. S. zu der Parre in K— hayn berufen 
bätte, da fein frübgeflorbner inniger freund, der dortige 
Pfarchere und Erzieher des Grafen, ihn fd als Nachfolger 
auf feinem Todbeite erbeten. In dem Briefe war A cd 
gelagt, was feine Theilnahme für die Aermſte in Anfpru 
nehmen konnte, und ihr Behlteitt, und der ſchwere Verdacht, 
ihr Kind ermordet zu haben, waren felbft nicht verfchwiegen, 
denn der Ehrwürdige mußte dies willen; allein c# ward 
ihm zugleich die Verſicherung gegeben, daf das Mädchen 
unfhuldig, und nur als ein Opfer des firengen Geſebes 
zu betrachten feh, das nun einmal zwifchen Verdacht und 
That keinen Unterfchied mache. Died war genug für feine 
weihe Seele, und er nahm fih vor, der Geängfteten ein 
Hort zu ſehn, umd fie durch die Tröftungen der Religion 
aufjurichten. Das heiterſte Zimmer im Marrhaufe ward 
ihr eingeräumt, und die Familie befprach fich, wie fie ihren 
ſchweren Kummer zerftreuen und ihre zitternde Seele beru: 
bigen wollten. Nur der Pfarrberr kannte indeffen ihre Ge⸗ 
ſchichte. jFür die Uebrigen war fie eine Lichestrante, 

Als Maria auf ihre Zimmer geführt war, erſchien der 
alte Eorporal Hartong, um Abfchied zu nehmen. Cr that 
died auf qut Fran und legte dabei eine Goldrolle auf 
den Tiſch im Namen feines Patrond. Das Mädchen wollte 
das Geld zurüdweifen, allein Bartong meinte treuberzig: 
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„Geld könne man immer gebrauchen, und es fräße kein 
Brod bei ihr.” So nabm Maria ed denn, und drückte dem 
Alten, als ihrem zweiten Retter, weinend fegnend die Hand. 
Er hielt ihr noch einen kräftigen Sermon, daß fie dem Muth 
nicht finten laffen und fih alle Trauergedanten aus dem 
Sinn ſchlagen follte, und Ichalt auf ihre — Richter und 
den geſtrengen Rath in Stralſund, und meinte, es ginge 
ihm wie den Nürnberger Herren, die auch einen Dieb nicht 
eher hingen, als bis fie ihm hätten, was freilih Mariens 
Herz wieder tief wermundete, ‚Freundlich nidend und win⸗ 
end verließ er dann das Zimmer mit einem: „Adjeu 
Mamſell!“ 


auf einmal in den Zuſtand der Ruhe verfeht, erirug Mas 
rind zarte Nervenſyſtem den plöglihen Wechſel nicht. 
Sie fühlte aufs Neue heftige Fieberſchauer, und mußte 
fih zu Bett legen. Ihr Zuftand ging in der Nacht in 
Delirium über, und die Pfarrermädchen wachten theilnchmend 
an ihrem Bett. Sie phantaflete heftig: klagte fich laut 
ald Kindsmörderinn an, und mwähnte fi auf dem Richt: 
platz. Gegen Morgen ſank fie in einen matten Schlummer, 
aber ihre Seele ward von ſchweren Träumen geänftiget, 
und fie fuhr oft wild auf. Um Mittag mußte ein benach⸗ 
barter Arzt geholt werden, Er zudte die Achfeln über ihren 
Zuftand, und erflärte, fie läge im hitzigen Nervenflcber, das 
wahrfcheinlich mit dem Tode enden würde. Ach! wäre fie 
—— Die wirkſamſten Arzneimittel wurden verſchrie⸗ 
en. Kalte Umſchläge wurden ihr um den Kopf gemacht. 
Blutigel geſetzt. Kuͤhlende Getränke ihr gereicht. Ihre 
Natur hatte nicht die Stärke den höchſten Grad des hitzigen 
Nervenfiebers durchzufepen. Der Gang der Krankheit wandte 
ſich daher auf die andere Seite, und fie verfiel in einen 
tiefen, ſchweren Schlaf, aus dem fie kaum zu erwecken war. 
Aber ihre Seele ruhte doch, und wurde nicht durch Schwere 
Träume geänftiget, So lag die sn. mehrere Tage, 
und ſchwebte zwifchen Tod und Leben. Sorgſame Pflege 
und glücliche ärztliche Behandlung unterflügten die jugend: 
liche Natur. Langſam zog fih das Fieber zurüd, All: 
mäblig beb fih der Puls wieder, und Bemußtfchn und 
Empfindung tchrten zurüd. Sie genaf. ber fe war 
ſchwach, und konnte das Bert noch nicht verlaffen. Des 
nd gi Töchter, Agnes und Bertha, leifteten ihr ſchwe⸗ 
erlih Geſellſchaft, und wechſelten fih mit der Mutter und 
dem Bater darin ab. Maria Flint ſchien in ihrer Krank; 
heit Bergeffenheit aus dem Leibe getrunken zu haben, an 
deffen Ufer der Genius des Todes ihre Seele gleihfam 
geführt. Sie erinnerte 9 nicht an ihr Unglück, ihre Seele 
quälte fich nicht, und fie ſprach mit den Pfarrmädchen von 
weiblichen Dingen, und entwidelte dabei eine ſolche Tiefe 
und Zartheit des Gemüths, dag Agnes und Bertha fi 
wirklich ſchweſterlich am fie gefchfelt fühlten. Der Pfarrhert 
berührte die wehmüthige Seite ihrer Gefühle nicht, und 
fuchte fie weiblich = kindlich aufzubeitern, was ihm auch gelang. 


Nah der va Sul Aufregung ihres ganzen Weſens 


An einem fonnigen April Morgen, als die Bäume 
ſchon Blüthenknospen trieben und der .. feine Schwin: 
gen regte, führten Agnes und Bertha Maria in den beitern 
Garten. Hier tranfen ihre Lippen die füße balfamifche 


der Blume, und ein neues frifches Leben ſtrömte fanft dur 
ihre Adern. Eie dankte Gott innig im Herzen, daß fie 
noch einmal die freunden des Daſeyns empfand und in fliller 
Rührung wandte ſich ihr feuchted Auge gen Himmel. Bon 
diefem Tage an machte ihr Genefen kräftige Fortfchritte, und 
an milden Frühlingsmorgen luftwandelte fie ſchon mit ihren 
Freundinnen in den lieblichen Fluren des Dorfchens. 

Sie war der Gegenſtand der Theilnahme aller Be: 
wohner geworden, und befonders gütig gegen ſie gefinnt 
war die gräflich v. H— ſche — welcher der Arzt den 
Verlauf ihrer ſchweren Krankheit mitgetheilt und erzählt 
—— wie geduldig ſie gelitten. Man wünſchte auf dem 

chloſſe ihre Bekanntſchaft zu machen, und hatte ſchon 
unter der Hand öfter bei dem Pfarrherrn anfragen laſſen: 
ob die Patientinn noch nicht bald fo weit bergeftellt (ch, 
daß eine Einladung für fie und die Familie ergeben könnte? 
Der junge Graf Clemens hatte fie einmal auf einem Mor: 
genfpairgeng gefehen, und er ſprach feit diefer Zeit nur 
von der ſchönen, fchwermüthigen Unbekannten. 

Maria war in ihrem Leiden fchöner denn zuvor, und 
glih einer büfenden Magdalena. Ihre zarte, weibliche 
Geftalt war von dem fchönften Ebenmaß und Bildung, und 
jede ihrer Bewegung drüdte eine leichte jungfräuliche Gragie 
aus. Hände und Hupe waren nett und fein und wie ges 
drechfelt. Ihre Hautfarbe war von biendendem Weiß. 
Die ſtolz gewölbte Stirn, von keiner Falte geträufelt 2 
einem prächtigen Marmorbogen, auf dem hoch und feierli 
wie eine ernfle Göttin auf ihrem Simmelsfig eine leichte 
Molke der Schwermuth thronte. Die Nafe war regelmäßig. 
Die fanften, ſchön ———— lichten Augen, von langen 
ſeidenen Wimpern beſchattet, hatten jenen feltnen Reiz, Ten 
die Mahler einen feuchten Bli nennen, und ſchlug fie fle 
auf, fo fpiegelte fih ihre volle weiblihe Seele darin, wie 
der Himmel im frhflalinen Meer. Der Mund war lichblich 
geformt, und auf feinen fchwellenden Lippen fehmebte leicht 
der Kuß, mie die Perle auf dem purpurnen Wein. Ihre 
Zähne glichen zweien Reihen köſtlicher Perlen. Das zart 
geformte Kinn irug ein ſchelmiſches Grübchen. Ihr Bufen 
war üppig und voll, und es wogte unfihtbar in feinen Hüs 
ein in einer Fluth von Bächen die füße Muttermilch. Ihr 
En war von lichtbrauner Farbe (ang und feiden. So war 
fie denn auch das fchönfte Mädchen n Etraliund, und es 
erklärte fich leicht, mie alle Augen bei ihrer Hinrichtung 
weinten und fi feuchteten, fo oft fpäter die Rede davon 
war. Sie war eine zweite Maria Stuart an Unglüd und 
Licbesreiz. Hebt einen Stein gegen fie auf, wenn ihr es 
vermögt, ihe Töchter Eytherens ! 

ads Wunder alfo, daß eine ſolche Schönheit, der 
überftandene Krankheit und Leiden einen eigenen, ſchwer—⸗ 
müthigen Reiz verlichen und die weiblihe Anmuth durd 
die Schatten des Ernfies erhöhten, auf das Herz eines füßs 
lenden Jünglings einen mächtigen Eindrud übte. Der 
junge pa Elemend war wie bezaubert von Maria, und 
fein Herz brannte vor Verlangen fih aufzuſchließen. 

Marien entging der Eindrud auf den jungen Grafen 
nicht; denn Mädchen follen dies gleich wiffen, allein fie 
batte einen viel zu demüthigen Sinn, und ihr Herz war 
noch zu fchmerzlic erregt, ald daß fie den Gedanken an 


Früblingsluft, wie die Biene den Honig aus dem hg 
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Liebe auch nur leiſe nachgehangen —* Das —— ch 
gehuldigt zu ſehen, hob indeſſen ſanſt ihren Mädchenbuſen, 
und ein zarter Seelentraum ging ihr auf. Wohlthätig war 
feine Wirkung auf ihre erflartende Gefundheit, und wie 
oft nach einer düftern Wetternacht das Morgenroth fanft 
und lie er Oſten ſchimmert, fo hauchte das wicderkch- 
rende, glüdlichfte aller menſchlichen Gefühle ein zartes Roth 
auf ihre blafien Wangen. Ihr Auge bekam einen hellern 
Glanz, und um den Mund fpielte zumeilen das füße Mäbd- 
enlächeln, welches dem Mann wie Wonnefchauer durch die 
eele acht. 

N iyforzer + Familie bemerkte diefe reizende Verände⸗ 
rung in dem Wefen ihrer Pfleglinginn, und fie freuten ſich 
wie gute Menfchen darüber, dag Maria wie die Blume des 
Berges nach vertobtem Sturm ihre Keldhe im milden Son: 
ne ein aufs neue duftend öffnete. Eine Einladung auf 
das Schloß mit Marien für die nächften Tage ward freund: 
lich angenommen, und der würdige Pfarrhere war in der 
Seele der Unglücklichen glüdlich, daß fie ſich fo ſchön zum 
neuen Leben aufrichtete. 

Maria felbft zitterte aber leife bei dem Gedanken auf 
das Schloß zu gehen, und es flieg im ihrer Seele eine 
traurige Ahnung auf, daß dadurch der Friede ihres Gemüths 
wieder ſchmerzlich geflört werden würde, denn fie dachte an 
ihre erfle Liche, und die Dornen, ern fie getragen. 

enn daher von dem Beſuch aufs Schloß die Rede war, 
fo wurde fie ernſt und Wir und fic geftand heimlich 
ihren Freundinnen, baf fih ungern dazu re 
ie Töchter vertrauten ans Liebe zu Marien dies dem Va— 
ter, und er fonnte es nicht mißbilligen. So ging er denn 
allein aufs Schloß, und entfchuldigte es bei der gräflichen 
— 5 wenn fi die Genefene noch zu ſchwach fühle, auf 
emſelben in ihrer Gefellfchaft & erſcheinen. Man gab höf⸗ 
lich nad, allein dem jungen Grafen war dies nicht genchm, 
und flörte feine ganze Laune, denn er wünfchte nichts mehr, 
als die Schöne ‚Unbekannte näher kennen zu lernen, umd fi 
in den Strahlen * ſanften Augen zu ſonnen. Er war 
der eg und einzige Sohn der Eltern, und da die Mut: 
ter keine Ahnung von feinen Gefühlen hatte, fo hätte auch 
fie es gern gefehen, daß Pfarrers mit der Fremden der 
Einladung bald nachkommen, und Elemend wieder verfühnt 
würde, der ald verzognes Kind offen darüber ſchmollte. 
(Zerifegung folgt.) 


(Eingefanbit.) 
Der flabautermann 


Zur Deutlichkeit wegen geht die Erklärung des Wortes 
Klabautermann voran. 

Klabautermann, oder Klorwatermann ift die platte Be: 
nennung eines bekannten Schiffsgeiftes, der eigentlich Klar: 
waflermann heißt, und insbefondere auf holländiihen Schif- 
en, um ibn im Guten zu erhalten, ihm ein kleiner Raum 
in der Nähe der Kajüte, mit einem bequemen Lager bereitet 
und täglich des Abends Eprife und Trank bingefe6t wird, 
die Hemöhnlich am Morgen verzehrt ifl. Dieſer Geift kann 
Eturm und Wetter berbeirufen, aber auch zurücddrängen. 
Wenn der Schiffspatreon gut und das Schiff im Glüde if, 
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fo äußert er fich als ein fehr freundlicher Gaft, der den Ma- 
trofen ungeſehen bei ihren Arbeiten behülflich if, und Luft 
und Freude verbreitet, Wenn er hingegen verichwindet, fo 
wird dieſes als ein Zeichen von beporfichender Gefahr und 
ae betrachtet, befonderd, wenn er vernachläffigt oder 
übel behandelt, oder fein Zorn durch Verbrechen des Schiffs: 
der oder des Schiffsvolts erregt wird, wo er fich als 
urchtbarer Rachegeift zeigt. 


Es war eine flürmifche mit Regen vermifchte Serbft- 
nacht, weder Mond noch ein Sternlein ließ fi) am Hori⸗ 
zonte erblicken, ald ein Schiffer Namens R.... mit feinem 
Schiffe auf der meiten, großen Sce von dem braufenden 
Wellen zu verfchlingen gedroht wurde. Nicht achtend auf 
Sturm und Unwetter, nicht fehend auf Klippenriff und 
Meereswuth, nicht fürchtend die nahe Gefahr des Todes, 
ſteht der Schiffer an den Maft feines Schiffes gelchnt, in- 
dem er fi unmilltübrlich, was fchredlicher war denn alles 
Andere, der gräulichen Schandthaten, die er verübt hatte, 
erinnerte. Seinen Bruder hatte er nämlich in einem Streit, 
wo jeder fein Recht behaupten wollte, ermordet. Seinen 
treuen Buben in einer rg lacht fhändlich dem Tode 
überliefert. Seiner rau fo un aa viel Leid zugefügt, 
daß diefelbe fo elend, fo trank in der Kajüte da lag, a 
Augenblide den Tod erwartend, um fie von ihren großen 
— zu befreien. Alles dieſes * fi mit einem 
Male vor feine Seele, und um ſich von diefen beänſtigen⸗ 
den, beunrubigenden Gedanken zu befreien, machte er es wie 
der verfiodte Sünder ıhut, der da fpottet über feine Ver: 
brechen, und der von diem Erkennen und Bereuen feiner 
Sünden fehr weit entfernt if, Auch der Schiffer R.... 
blieb gleichgültig bei diegen groben Sünden, und fpricht 
fogar voll N ngrimm höhnend: wehe Du milder Nordwind, 
treibe nur Dein Spiel mit mir, peitfche nur die Fluthen; 
erhebe Dich Leviathan und ziehe mich hinunter, wenn Du 
dazu taugft, in die Tiefe des Meeres, wo ich vicleicht die 
vergeblich fuchende Rube finden werde. 
Kaum bat er diefe höhnenden Worte gefbeoden, als 
mitten aud dem Wolken bededten Himmel ein Sternlein 
zum Vorſchein kommt, und_gleichfam, als will das Unwetter 
ih mit dem Schiffer verföhnen, der Himmel Marer und 
heller wird, Durch diefen Anblick völlig außer aller Furcht 
gefegt, ruft N... . freudenvoll die Schiffsleute, und fpricht: 
alles geht gut, Sturm und Unwetter ift vorüber, tragt nur 
Sorge für den Klabautermann. Wir haben, ermwidern die 
Schiffsleute, ihn mit Allem verfehen, baben ihm die beften. 
Speifen: Brod, Fiſche, Wein u. ſ. w. vorgeſetzt; haben 
ihm das Bett weich und warm gemacht, doch beibt das 
Bett Icer, und die Epeife unberührt auf feinem Tifche ſtehen. 
Der Schiffer, um fich felbft von der Wahrheit zu 
überzeugen, fleigt ahndungsvoll in den Raum. Sucht, 
wählt und trägt das Befle, was er nur an Speifen und 
Getränken finden kann, gedantenvoll für den Geift herbei; 
dann befiehlt er noch den Matroien ihn wohl nach feiner 
Art zu verforgen umd zu bitten und zu flchen, er er dag 
Schiff bewahren möge; und bierauf legt er ſich zum 
Sclafe bin, welchen er ſchon fo lange Zeit entbehrt hatte, 
Doh horch! noh warn N....d müde Augen nicht ge 
fchloffen, ald hoch durch die Maſten ein Ton, ähnlich dem 
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dumpfen fchanerlichen Grabgeſange, ertönte, ald durch dad 
ganze Tauwerk hindurch fich leife flüfternde Töne vernehmen 
ließen. Der Schiffer von Furcht und Schred ergriffen 
erhebt fi ſchuell von feinem Lager, läuft hin zu feiner 
Frau, um ſich nad ihrem Befinden zu erkundigen; ach fie 
war micht mehr, fie hatte der Tod von ihren Leiden be: 
freiet. N.... durch diefen Anblic noch ängfllicher gemacht, 
eilt zu dem Tiſche des Schiffegeiftes, wo er alle von ihm 
aufgetragenen Speifen noch unberührt findet, Cinfam ver 
lafien pe der Schiffer auf feinem Schiffe mit peinigenden 
Gedanken erfüllt, und ſchon bat er fi, da und 
Dunkelheit wieder immer er zunehmen, zum Sprunge 
in die Tiefe ded Meeres, welches er mit feſtem Blide be: 
trachtete, bereit gemacht, als plötzlich durch das Erfcheinen 
des Mondes die Dunkelheit erhellt wird, und der Schiffer 
N.... zugleich ein Männlein aus den Fluthen herauskom⸗ 
men flebt, das mit einem bimmelblauen Kleide angethan 
und deffen Kopf mit einem breiten Schifferhut bededit war. 
Dies war der lang erfehnte Klabautermann oder Schiffs: 
geiſt. Er fleigt die Leiter empor zum Schiffe hinauf, gebt 
einige Male um die Fregatte herum, nimmt alled genau in 
Augenſchein; er ſcheints aber nicht fo zu finden, wie er es 
mwünfcht, denn er feufzt, fchüttelt das Be und verfinkt 
— ind Meer, indem er dem Schiffer ihm zu folgen 
winkt. 

Jetzt Hätte man ſehen ſollen das Entſetzen und die 
Furcht der Schiffsleute. Nach den Befehlen des Schiffers 
wurde nicht mehr gehört. Die Matrofen bemächtigten ſich 
der großen Böte, ließen fie in das Waſſer hinabgleiten 
und beftiegen diefelben, um ſich vor der nahenden Todes gefahr 
zu reiten. Der Schiffer vol Wuth entbrannt und fall von 
allen feinen Leuten verlaffen, fchreiet grimmig: Hallo! da 
war er ja, der rachedürſtige umd tüdifche Burſche, der 
mir den Untergang drobete, Wenig kümmert mich dein 
Droben. Alle meine Segel ir ih zu und dann blafe 
nur Windsbraut fo viel du willft, defto Schneller gehts von 
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Der Halsband - Projels. 
Mach der neneiten franzoͤſſchen Mittheilung.) 

Es lebte In Paris eine Gräfin vom Lamotte, weiche noch fung, 
yemlich hübſch, geiſtreich und in Mänfen ungemeln bemandert war. 
Diefe Frau war ber letzte Spröfling aus dem Blute ber Balois, 
von benen fie buch einen Baſtard Helurihs AL. abflammte. In 
Ihrem frübeſten Alter ftarb ibe Bater' im Hötel»Dien, und als eine 
arme Walſe verfchaffte fie fih durch Almofen ihren Unterhalt, bis 
endlich durch bie herzliche Tbeilnahme, weiche bie Gräfin von Bou⸗ 
fainpiliers dem verlaffenen Rinde ſchentte, ihre dernehme Ablunft 
erwiefen ward. in elender Wicht beirathete fie aus Speculation; 
fie hielt hauptſächlich bei großen Herren um Unterftügung an, bie 
Ihr denn auch unter verfchiedenen Namen in vollem Maafe zuflöf. 
Der Wunſch, an ben milden Spenden aus der Staats » Armentafle 
gleichfalls Anthell zu haben, batte fie zu dem Fürften Zubwig von 
Roban geführt, weil diefer hochgeſtellte Geiſtliche Cer war nämlich 
Kardinal und Biſchoſ von Straßburg) das Amt eines Groß» Almo» 
ſenlers von Frankreich verwaltete. Obwohl ſchon ein Zuufjiger, 
fand tiefer Mann noch Immer Geſchmack an ben Ausſchweifungen der 
Jugend ; ein Praſſer ohne Gleichen, begriff er gar nicht, wie er fich 
auszjudrücen pflegte, daß ein anfländiger Mann mit einer jährlichen 
Einnahme von 1,200,000 Livbres fein Haus follte beftreiten können. 
Die Einkünfte, welche er bloß aus dem Bisehum Straßburg bejog 
und die ſich auf 400,000 Zipres beliefen, reichten faum zur Dedung 
der Koſten bin, die er auf fein Schloß in Elfaß-Zabern verſchwen ⸗ 
dete, Daher gefchab es nicht felten, daß ein Thell der Ihm als Broß- 
Almofenier anvertrauten Gelder, anflatt Unglüctichen damit aufzwe 
beifen, zur Tilgung der Schulden, Lie feine unerhörten Schwelgerelen 
veranlaßten, benutzt wurde, Diefer Fürſt war bei Hofe in gänzlicher 
Ungnabe, bie noch aus der Zeit berrübrte, wo er in Wien als Ge— 
fanbter gelebt und unbefonnener Welfe den Gegnern der Dauphine 
manchen Dienft geleitet hatte, weshalb auch tie Kaiferin Marla 
Therefia auf feine Abberufung gebrungen hatte, Bel feiner Rüd« 
fehr ergriff er ein kühnes, ſträfllchts Mittel, fein Unrecht vergeffen 
zu machen; er wagte es, für feine Gebieterin eine brennende Reiben- 
fhaft zu heucheln; indeg Maria Antoinette batte ihn bald in feine 
Scyranfen zurüdgewiefen. Die Ungnabe beugte um fo mehr ben 
Stolz des Karbinals, als er ſich zur Leitung des Staats geboren 
und berufen dünkte ; und im feinen Unterbaltungen mit Befannten 
begegnete es ibm mitunter, daß er ſich bitter über die Feindſellgkeit 
der Königin auslich, die, wie er meinte, ihm allein den Eintritt ins 
Minifterium verfperre, Arau von Lamotte, die ihm ſehr wobl zu 
gefallen wuhte und umter die Zahl der Frauen gehörte, mit welchen 
er Im innigſten Bertebr lebte, berechnete und überblicte bald den 
Bortheil, den fie von einem eitlen und leichtgläubigen Manne zier 
ben fünnte, von einem Manne, den ber vertraute Umgang mit Car 
glienro förmlich unfähig gemacht zu haben ſchien, die argen Späße 
zu begreifen, bie man ſich mun gegen Ibn erlauben wollte. 

Eines Tages alfo fümmt der Fürſt aus Zabern zurück; bie Gräfin 
teitt ibn mit freubeftrahlendenm Antlig entgegen und redet ihn mit 
ben Worten an: daß fie während feiner Abweſenheit bie Königin, 
bie fie mit befonberen Gunſtbezeugungen überbänfe, zu wiederholten 
Malen Insgeheim geicben; daß fie es gemagt habe, ben Namen ihres 
Wohlrhäters zu erwähnen, daß fie gefunden, wie die witer ihn dor» 
grfaßte Meinung allmälig ſchwinde, und daß fie ſich ſchmelcheln 
dürfe, bald tabin zu gelangen, wo Marla Antoinette ihm wieder 
ihre Gewogenheit Schenken würde. Diefe Erzählung verfegte Ihn in 
einen Zerudentaumel und beiebte Ihn mit neuer Hoffnung. Wie, 
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fragen wir, fonmte ber Kardinal ber angeblichen Bertraulichfeit einer 
mit einer Perfon von zjweifelbaftem Character auch mur 

in Entfernteften Glauben beimefea?t Es feblt uns mirflic an 
Unsbrücen, um dergleichen Schänblichfeiten gebührend zu bezeichnen: 
elmme unfittliche, burdhaus entartete Kreatur dichter einer firtlic body- 
fiehenden Fran Meigungen an, bie fie nie gebegt, und er, der ber» 
meffene Thor, läßt ſich berüden, und feine unlautere Phantafie thut 
das Uebrige. Er befchwer die Gleifnerin, ihre Mafregeln weiter 
ausjubehnen; fie begab ſich bieranf mad, Verfailles, derweilte dafelbit 
mehrere Stunden im einem Gafibaufe und kebrte jurüd, um bem 
verbfenbeten Fürften eine Menge neuer Märchen aufjutifden. Dar 
bei aber blieb biefes Weib nicht ſtehen; fie beflimmte den Karbinal, 
ſich fchriftlichh wegen feines früheren Betragens zu rechtfertigen, 
und verficherte, daß die Königin mit Vergnügen diefen Auffag an« 
nebmen würde. Es erfolgte eine ſchnelle Antwort in ben buldreich- 
flen und zärtlichfien Ausprüden. Dies war bat Machwertk eines ges 
wiffen Billette, eines würdigen Freundes des Herrn vom Lamotte, 
im Berfalſchen eine feltene Fertigkeit beſaß. Diefer jammerliche 
Menſch alfo ſchrieb einige Billets fehr kurzen Inhalts und ohne 
Namensunterfchrift, weldye ſodann Frau von Lawotte dem Fürſten 
einbänbigte, mit dem Bemerten, biefelben für ihn von der Königin 
empfangen zu haben, Im jenen gefälligen Erwiederungen bieh es 
daf man feine Gefinnungen nur billigen, daß man Vieles ver- 

und daß man in Gebuld die Zukunft abwarten müfle. 
drang In feinen Schutzengel, ihm ein Zwiege ſpräch 


Begnadigung und Erhebung ju vergewiſſern. Die Berfchmigte gab 
darüber mit Marie Antoinette Rüdfprade nehmen 
Ien, und tröftete ihn mit der Ausficht auf eine Unterbaltung, 
in einer Nacht in einem Zuftwäldchen zu Verfailles be⸗ 
Bas nun geſchah, wäre fchlechterbings unglaublich, wäre es 
artenmäßig befräftiget. Eine öffentliche Dirne, der man ein: 
daß Marie Antoinette in einem Anfalle überfrober Laune be: 
abe, einem alten Gecken zum Beften zu baben, fpielte an 
; bie Rolle der Königin, ber fie ſowohl im Wuchfe ale 
Ihren Zügen auf Überrafchende Welfe äbnlidy war. Diefe 
forady mit felfer Stimme: „Was jwifchen uns vorgefallen, 
und fieß eine Rofe fallen, und ber Kardinal, in dem 
, 06 de feine Souperainin vor ihm, küßte ibr den Fuß. 
darauf vernahm man ein Geräufch, und die Gräfin llef baſtig 
umb rief: „Der Graf und tie Gräfin vom Artois nähern fich 
m biefer Seite!” Die Komötiantin entfleb, und der Kardinal 
‚ Ihwintelnd vor Entzüden umd die Nofe, das Reichen fei- 
nes Erhumphe, zu ſich ſteckend, eiliaft zurück. Bon diefem Augenblicke 
waren fein Berflandb und fein Wille in die Hände der Betrügerin 
gegeben. Hinterher fchrieb Billette ein friiches Billet, worin Marie 
Antoinette ihr Bedauern über das fo ſchnell abgebrochene Nendez- 
vous Äußere. Bald erbielt der entieglich getreu Überliftere Kardinal 
ein anderes Schreiben, in melchem die Königin das Begebren Äuferte, 
ihr durch die Gräfin von Lamotte 60,000 Kiores, die fie zu einem 
milden Bed beftiummt babe, die Ihr jedoch für den Augenblick nicht 
Gebote ſtänden, zu überſenden. Somohl diefe Summe, als auch 
fur; nachher verlangte von 100,000 Livres, reichte man mit 
Eifer und großer Dienfifertigteit. Alle diefe Gaunereien waren inbef 
nur das Borfpiel zu einem umerbört frechen Diebftahl. 
(Schluß folgt.) 
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Academiſche Reminiscenzen. 


(Bortfegung.) 

Da ich zugleich erfahren hatte, daft S. mit feiner Kamille ver: 
reift ſeb und erſt fpät am Abend zurücktebren werde, beindhte,ich noch 
den Bater unfers in Eoblenz angefiellten 9.8. und verplauberte mit 
ibm und feiner Arau eine recht angenehme Stunde. Nachdem ich 
darauf noch einen Spaziergang am Ufer des Stromes gemacht batır, 
tehtte ich baid nach I Ubr in Augufis Wohnung zurüd, 


Ach fand ibn mit feiner Frau, einer Tochter von 8 bis 9 Xab- 
ren tınd der Meinen Augufte fchon am mwoblbefrgten Tiſche. ein 
freudiges Erflaunen magſt Du Dir denten. Sogleich wurde nedy 
ein Gedecke gebracht, und vor Allem mußte ich mit A. und feiner 
a. auf die gefeguete Stunde unfers Wicderfehene ein Glas edıten 

ochbeimers Iceren. Kurz fage id Die nur, daß ich im A. gan 
den alten lieben Freund wieberfand, wenn auch ein gemiffer Zug 
von Schwermurb auf feinem fo freumblichen Geſichte mir nicht ent» 
ing. Seine Frau, die er Tberefe nannte, und die ich von jegt 
ir auch fo nennen will, entmwidelte im Geſpräch fo viel Lirbens» 
würdigteit, daß ich mit unferm Kreunde Mar v. R. fagen mögte: 
es iſt In dem Weibchen fo viel Schönbeit und Anmuth zufammen« 
gebert, als ich nie gefeben babe; ünd das will viel fagen, denn Du 
weißt, baf mir manch ſchönes und Liebes Mädchen und Weibchen 
begegnet iſt, und Ibr ja immer meinen guten Geſchmack in biefer 
Hinſicht zu loben pflegtet. Die beiden feinen Mätchen, bie ältefle 
Zudopvife, ganz das Ebenbild des Baters, umd die Heine Auguſte, 
ber Mutter wie aus den Augen gefchnitten, und Ihr Liebling, find 
ein Paar liebe, artige Kinderhen. Wir machten nad Tifche eine 
Ausfludyt nad 2, und blieben bis fpät Abends dort. Als wir ums 
trennten, mußte ic) verfprechen am andern Tage jum Mittageffen zu 
fommen, wozu auch ©. eingeladen werden ſollie. — Zwiſchen 10 und 
11 Ubr am Bormittage des folgenden Tageé pie ih um ©. zu 
befuchen. Als ich auf den Borplatz trat, lief nouBs Meine Aus 
gufte über denfelben nad) ibeen Zimmern; mich erblicend, kehrte fie 
um und fprang mir mit einem: guten Morgen! freudig entgegen. 
n einem ihrer Meinen Händchen bielt fie cin Stück Papier, das 
x, als fie an mir emmor Metterte, entfiel. Ich bob es auf, entfal- 
tete es, und das die Worte: Um 11 Ubr im Garten bei 2.5 Dein 
Ausgeben fol mir Ja bebeuten. Es war tie Hand meines Kreundes 
S., die idy erkannte, obgleich Ich fie in 14 Jahren nicht geſchen 
batte. Ich nab das Papier dem Kindchen zurüd, machte mich ven 
ibm loe, obgleich ich lieber mir ibm zu rien Mutter gegangen 
wäre, und trat zu S. In’s Zimmer, den ich rief Im Acten vergraben 
fand, Dem Scheine nach war fein Empfang berzlicher, als der mei» 
nes 9. Wir fanden einander Manchts ju erzäblen, wobri S. mir 
einen Plag am Kenfler anbot, und mir gegenüber fich ſetzte. Ich 
fand ihn zerſtreuf und feine bäufig auf die ühr fallenden Blickt ver» 
riethen mir, daſt er etwas zu verſaumen fürchte. — Da ging an der 
andern Seite der Straße Tberefe vorüber im einem leichten Mor- 
genkleide, rorbfeidenem Hute und weißem Schleier. Unwilltürlid) 
trafen meine Blicke auf S. und ich gemabrte in den feinen eine Uns 
rube, die mir nur zu deutlich vrerienb, Thereſe ſeh die Urfache ber» 
felben. Bald darauf ſchlug es 11 Uhr; S. entfchultigte ſich mit 
einem unauffchiebbaren Gefchäfte, bat mich, mit ibn in die Zimmer 
feiner Frau zu geben und ibn dann zu entfchuldigen. Mittags wollen 
wir das Alles nachholen, fügte er binzu, und wir traten ju feiner 
Frau in das Zimmer. „Zieb bier, Marbilde, meinen Freund G., 
von dem ich Dir fo oft erzäblte”‘; rief er feiner Frau zu, die leſend 
am Fenfter faß; ein mnotbwendiges Geſchaft zwingt mih, ibn Dir 
allein zu überlaffen, Di wirft tür feine Unterbaltung Sorge tragen. 
Er ging. — Marbilde, wie ich fie der Karze wegen bier nennen 
will, war aufgeftanden und mir —** getreien. Wir ſetzten uns 
auf's Sopba, aber das Geſprach wollte nicht recht ſießten. Die bei» 
ben Stieftöchter, welche in einer Ede bes Rlmmers am Stidrabmen 
ſahen, beantmorteten meine Kragen einfilbig und ſch merkte mobI, 
daß fie gerne freimätbiger gegen mic) — waren. Ich fand bier 
wieder die Wahrbeit deffen, mas ich Immer von dem Berbältniffe 
wifchen Stiefeltern und Stieffinbern bebauptete z daß e# felten ein 
Verztiches it, mo beide an ige ungleid find, und ich e# einzig 
da nur angenehm gefunden babe, mo die Stieftochter an Yabren der 
Stiefmutter faſt glei war, und mebr ein, auf gegenfeitige — 
beruhendes, Freundſchafts · Berhältulß ſtanfand. — Mathilde Ü 
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größer als Tberefe. Schwarzes Haar. Dumtelbraume Augen. 
Spuren ehemaliger Schönbeit. — Mebr taun ich davon nicht fagen, 
ta einmal fie felbft mich wicht auf bie Weife anjog ale Tberefe, 
onterntbeils auch ber Getanfe an 11 Ubr, an S. unt Tb. midy fo 
frbr jerftreute, dafi ich kaum im Stande war, das Gefpräd, obae 
Unterbrechung fortjzuführen. Ich empfahl mich bald, Indem Ich vor« 
b, noch einige Befuche —— machen zu müffen, und mic) bes 
Geranügens freuend, fir Mittags bei W. wieder zu treffen. — Me 
ſch auf die Straße fam, batte ich nichts WUngelrgentlicheres zu tbun, 
als mich bei einem Vorübergehenden ju erfundigen, eb es bier einen 
öffentlichen Garten gebe, beffen Befiger fich 2. — der Mae ftp wir 
entfallen — nenne? — Ich erhielt ein „Jal“ zur Antwort, bem 
das Anerbieten folgte, mich dorthin führen zu wollen, wenn ich Luft 
babe den Garten, der es wohl berbiene, zu feben. Dies nabm Ich an 
und nady einem zurüdgelegten Wege don rinigen 1000 Schritten 
verlieh ich meinen Führer an der Pforte des Gartens, nachdem ich 
ihm meinen Dan? durdy ein drei Bapen+Stüd In die Hand gebrüdt 
hatte, Außer einigen alten KHerren, welche auf» und abgebend 
Bruimenmwafler tranfen, fand ich Miemand, bis ich. endlich ganz am 
Ente bes Gartens, einen Kellner Wein und Backwert in eine dichte 
weit abgelegene, auf einem Meinen Hügel fa im Sumpf gelegenen, 
Laube tragen fab. Ich fonnte einen leifen Verdacht wicht unterbrüs 
den, und als er jurücktam, fragte ich ibn: wer in ber Laube few? 
Er fab nich verlegen an; als er aber einen Wildiremden in mir qe« 
mwabrte, antwortete er: der Herr Juftij-Rarb v. S. und die Frau 
Decterin W., bie fie aber wobl nicht kennen. Kür fehe Bagen 
erfube ich wech von ibm, daß beite ſich bier öfter Bormittags, mo 
ter Herr Doctor im feinen Gefchäften von Kaufe abmefeud fep, 
träfen, und ber Herr Juſtiz-Ratb ben Schlüſſel zu einer Meinen 
Pforte an diefem Ende des Gartens babe, wohin fo leicht Miemand 
fomme. — Er ging. — So mar denn bies ſchöne, —— 
Weibchen meines guten Auguſt unwerth und doch verdlente er fo 
velfommen den Beſitz eines fo herrlichen Beichöpfes. — O, über 
die Weiber! — Ich fehrte in das Gartenhaus jurüd und lich mir 
einen Schoppen Wein geben, Er mochte ganz gut fepm, koſtete auch 
einen Gulden; mir aber wollte er nicht ſchutcken. — Ich ging, um 
meinen Ummutb zu vergeben, im die nabe gelegenen Weinberge und 
kam erit nach 2 ühr zu 9, wo ich bie Gefellichaft Schon verfammelt 
und meiner wartend fand, Dir warb am Tiiche ter Play zwiſchen 
ben ee meiner beiten Freunde und beite wettelferten mic, au 
unterhalten. Mit jedem Worte, möchte ich fagen, wurde Tberefe 
liebenswirbiger, und ich geflebe offen, fie batte mir bel längerem 
Hufentbalte_ gefährlich werden können, troß meiner vierzig. 
glaube, fie batte mic des Worfalles dom Vormittage vergeſſen machen 
fönnen, wenn ich nicht mebrfady Gelegenheit gehabt bätte zu bemers 
ken, daß in einem, ung gegenüber hängenden Spiegel ihre und v. S. 
Biie ſich fuchten und fanden, Darauf ſchob ich die Schub, daß 
ich, Matt einer Flaſche, die Ich font gewöbnlich bei Tiſche trinke, 
den Boden der dritten fab, als wir die Sigung aufboben. Biel 
fönnte ich Dir noch fügen über bie verfchiedenen Gegenflände ber 
Unterbaltung, die ſich raſch und geiftreich bewegte, aber ſch werte 
obnebn ned; viel zu erzäblen baben und will dies ben längeren 
Mbenten unfers Beifammenfepns verbebalten, — Zum Tbet waren 
wir bei d. ©. eingeladen und mach einer kurzen Trennung fanden 
wir uns bort in einer glängentern Verſammlung wieder, und es war 
nach Mitternacht, als ich don meinem freundlichen Zimmerden ger 
kanfennol In tie Mond »Mecht binausblidte, Die Begegniffe dee 
Tages hielten mich bie nach 2 Ubr wach. — Am andern Tage mach - 
ten wir einige Ausflüchte im die Umgegend und es marb verabredet, 
dak wir den Abend im Leſchen Garten zubringen wolten. — Um 
7 Uhr ging ich bluaus und fand Auguf, Therefe und v. S. dort. 
Maıbilte war unwobl und deshalb dabei geblichen. Kaum aber 
waren wir eine Stunde bort, ale rin Gemitter aufftieg und ung ten 
Miückjug antreten bieh. Einige hundert Schritte von dem Gaſthoft, 
wo ſch wohnte, überrafchte uns ber Regen und es gereichte mir jur 
Areube, meine Freunde bei mir mit einem gut bereiteten Abentbrode 
bemirtben ju können, Um I1 Uhr trennten wir uns. Auguſt lich 
dom Wirtbe eine Laterne, ba es Fark finfter gemerten war. — Ich 
erwähne diefes Ummandes, ba er ſpäterhin wichtig wird. — An ber 
Shüre nabm ich Abſchled, allen Bitten, daft ich doch nicht fchen am 
andern Morgen abreifen, fontern noch wenigitens einem Tag bleiben 
folle, widerftchend, und nur verfpredyenb: vor 9 Uhr noch einen Ab» 


ſchlede + Befuch A wachen. Echen um 6 Uhr am nächſten Morgen 
erbielt ich ein Wille von Auguft folgenden Anbalte: Kine rt 
iu einem Todt» Kranten bintert mid, zu Dir ju fommen. ); ber 
chwöre Dich aber bei Deiner Freundſchaft, nicht eber zu reifen, bis 
ih Dich geſprochen babe. Um 11 Uhr werde ich Dich mit meinem 
Wagen abholen, laß den Deinen dann bereit fepn. 

Dein A. 


(Schluß folgt.) 


Zur Eharakteriftit des Grafen Johann Kapediſtrias *). 


Zur Zeit des Machener Eongrefies, als bie verbündeten Mächte 
befchloffen hatten, ihre Herre aus Franfreid; zurüczuzieben, äußerte 
eines Tages ber Herzog von Richelltu, damaliger Minifter + Präfl- 
dent und bevollmächtigter Minifter Frankteichs auf jenem Congreſſe, 
zu Kapebiftrias dem Ruffiichen Minifter, baf er von feinem Sous 
verain, Zubwig XVIIL, beauftragt ſey, ihm für tie Frankreich geleb⸗ 
fieten Dienite eine Belohnung anzubieten, und baf er bemjufolge 
von ibm zu willen begebre,, welche Art von Belohnung ihm befon» 
ders angenehm ſeyn dürfte. Kapodiſtrias erwiederte hierauf, dafer 
bem Könige von Frantreich für feine großmürbige Abſicht fehr der ⸗ 
bunden fep, daß er fich jedoch durch das Icbhafte Vergnügen hin- 
reichend belohnt glaube, zu fehen, dafi feine Rathſchläge zur Wieder 
berfiellung und Erbaltung des Friedens zwifchen Ftankteich und dem 
übrigen Europa hätten beitragen können. Da indeh der Hrrjog von 
Nichelien In Kapobiitrias drang, den Wunſch in Betreff einer Be⸗ 
lohnung ausjufprechen, ſprach endlich der Letztere: „So will ich 
denn um Etwas bitten, was Frantreich nicht läftig fepn kann, dage ⸗ 
gen meinem Baterlande fehr nüglich fepn wird, Ich bitte nämlich, 
mir ein Eremplar aller der Werke zu geben, die man in den Königlichen 
Bibliotheken zu Paris doppelt bat, damit ſch fie ber Blbllothet der auf 
ben Zonifchen Inſeln zu errichtenden Univerfität übtrſende.“ — 
Die Errichtung biefer Univerfität auf der Inſel Korfu kam jeboch, 
ohne Schuld bes Grafen Kapobiftrias und des Lorde Guilford, ber 
fidh dafür befonbers intereffirte, exit im J. 1824 zu Stande, Üübrir 
gend warb aber auch jene Bitte des Erfieren In Folge bes Sturjes 
bes Minifteriums Richelleu nicht erfüllt, da Kapodiſtrias nicht baran 
dachte, dem Machfolger des Herzogs von Michelleu oder biefem ſelbſt 
ba er wieber ind Minifierium trat, biefe Sadıe ins Gedächtulß zus 
rückzurufen. 

Am Jahre 1818 kam eine Deputation ber neuen Stadt in Ruf 
lant, Marianopolis (bie unter ben Aufpicien der Mutter ber Kaifer 
Alerander und Nicolaus im Goudernement Gherfon erbaut und nad 
beren Namen, Maria, von ben Einwohnern, bie lauter Griechen 
waren, genannt wurde), nach Petereburg, um bem Grafen Kapobis 
ſtrias, burch beffen Bermittelung bie Stabt mehrere Privklegien für 
ihren Hanbel und dadurch beteutende Bortheile erlangt hatte, ein 
anfehnliche Geldſumme als Zeichen ibrer Erkenntlichkeit anzubieten. 
Da Kapovifirias bemerkte, daſf die Deputirten, Griedyen von Geburt, 
fiets in Rufifher Sprache das Wort an Ibn richteten, fragte er fie, 
ob fie nicht Griechiſch redeten? — „Mein, Excellenz“, war bie Ant⸗ 
wort ber derlegenen Abgeordneten, — „Habt Ihr keinen guten 
Zebrer ber Griechifchen Sprade in Eurer Stadt?” — „Mein, Er- 
cellen 1’ — „Mun wohl“, nahm bierauf Kapobifirias wieder das 
Wort, „ich nebme die Gelbfumme, die Ihr mir anbietet, unter ber 
Bebingung an, daß Ihr jie für immer In der Bank nieberiegt, und 
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mit den Binfen biefes Capitals einen Lehrer der Gelechlſchen Sprache 
befoldet, damit Ihr felbft mit allen Euren Kindern bei ihm Gricchiſch 
lernet; denn es If eine Schande, Grieche zu fepn und feine Mutter» 
ſprache nicht zu kennen!’ 


Als Kapobiftrias im Yahre 1827 feine völlige Entlaffung aus 
Ruffifhen Staatedienfien nachſuchte, um als gewählter Präfident 
von Griechenland bahin zu geben, war ter Kalfer Nicolaus bemübt, 
(hm durch feine Mutter, bie Kalferin Marla Frodorowna, tiefe Ich- 
tere Abſicht aus zureden und ibn dahin zu beflimmen, daß er feine 
fürberen Zunetionen im Pinifterium bes Auswärtigen wieder über» 
nehme. Hunter Anderem fagte biefelbe zu ihm: „Gehen Sie nicht 
nach Griechenland, Here Graf, man fönnte Ihnen dort nach dem 
Reben trachten z benn Sie müſſen wiffen, wie bie Griechen fidy unter 
einander anfeinden und durch die Leibenfchaft, befehlen und nicht ge» 
borchen zu wollen, unter einander zerilelfchen.” — „Guätigfle Kal» 
fein’, war bierauf die Antwort bes Grafen Kapodiſtrias, „wenn 
ich die auf mich gefallene Wahl ablehnte, und Griechenland unter» 
fäge, was wirde man von mir fagen? Derjenige (würde man fagen,) 
der e6 reiten fonnte, jog elme glänzende Stelung in Rußland ber 
Rettung des Baterlandes dor, und — Griedyenlaud unterlag! Im 
Uebeigen babe Ic; meine Jugend Im Dienfte meines erhabenen Wobl- 
tbäters des großberjigen Sohnes Em. Kalferl. Maj., derbradht, und 
Ih fann num wohl meinen alten Körper Griechenland zum Opfer 
bringen!" ’ R 

“ r “ 

Wenige Tage vor feiner Abreiſe von Paris nach Griechenland 
tam ein Griechifcher Beiftlicyer, Namens Roannikios, der dem Blut ⸗ 
bade auf der Juſel Eppern glüdtich entgangen und nad Paris ge: 
flüchtet war, zu Kapobifirfas. Letzterer fagte zu Ihm mit Innigfeit: 
„Es {hut mir wahrhaft leid, ehrwürdiger Water, daß Ich Euch micht 
auffordern fan, mit mir nach Griechenland zu fommen; denn bier 
habt Ahr Freunde, die Euch befchäten und Euch durch bie Guade 
bes Königs eine Penflon verfchhafft haben, während das arme Gries 
chenland Euch dafür nidyt zu entfchädigen vermöchte. Die ſchündliche 
Betrügerel derer, welche bie erften beiden Anleihen in London gemacht 
haben, hat bie Griechiſche Regierung in einem foldhen Grabe in 
Mitrebit gebracht, daf es mir unmöglich; geweſen iſt, bier oder in 
Zonton eine neue Anleihe für die Nation zu Stande zu bringen. 
Das wacht mic; mutblos, und ich weiß recht gut, daß ich mich Im 
ein von Berlegenbeit ſtütrſen werde, Betrachtet mich 
Immerhin als einen derlornen Mann; aber dennoch muf ich geben, 
wohin man mich ruft, umb ber Wille der Borfebung muß in Erfüls 
luug geben. Und fo bitte ich denn um Euren Segen!‘ 





*) Aus den „Mimniren kogra biques-historiques sur le President de 
la Gröce, le comte Jean Capodistrias, par Audre Papadapoulo- 
Vretös,” (Parie, Didor, 1837,) 


—, 
Corresponden;j-Nadhricdten. 


— Wiemar, Im Rodember —38. 
Eorresponbenten, Hr. Red., fo fparfam in d 

— ch — — 3 liegt 5 wohl in ber eritle 

Rage elben. Wovon follen fie Bericht erftatten, um nicht 
am werben; welche Koft fol ben geehrten Bäften der Suus« 


5 


bite vorgefeßt werben, um fle micht zu verfcheuchen, fonber 1 zu fch- 
feln, ihnen den Appetit zu vermehren?! Der Gerichte giebts fo 
mandherlei, als da find: Bälle, Eonzerte, Promenaten, Land» und 
Wafferpartbien, Badefaifons, geiftliche und weltliche, öffentliche und 
privat Gelchäfte, Feuers» und Waſſerenoth, Diebftahl und Mord, 
Donner und Blig, Hagel und Sturm, Regen und Sonmenfchein 
u. f. w. Aber was nur davon auswählen, das aud) —2 
interefirt? Soll man loben, was nicht zu loben it, ober tadeln 
und ſich die Finger verbrennen. Unfer gute Zutber, deffen Andenten 
ung bei der Feier bes Neformationsietes von Neuem mit Ehrfurcht 
und Bewunderung erfülte, dachte freilich an ſolche Lappalien, als 
Berbrennen, Gefängnik u. dgl. nicht, fontern fagte Großen und Kleiuten 
unverbolen die Wahrheit mit derben, fräftigen Worten; aber, das 
war eine andere Zeit. Jetzt wähnen ſich die Meiften fo überklug, 
daß fie felbit von einem Lichte, wie Zutber, den Zabel nicht gleich⸗ 
gültig binnebmen würden; viel weniger von einem unbedeutenden 

orrespondenten, auf den man bochnafig berabficht und ibu höch⸗ 
ſtens bemitleider, wenn er ſich unterfängt Diefes oder Jenes beffer 
wiffen zu wollen, oder gar einen pr Ratb zu ertbeilen. — Das 
neue Schaufpielhaus und die Eiſenbahn eriftiren bisjegt noch immer 
nur in ber Idee; gute Bolts- und Warteſchulen gehören zu den frommen 
Wünfden; dody die Freifchule, Rode Stiftung genannt, wird eine 
bem Zeitbebürfnig gemäaße neue Eintichtung erbalten, indem noch ein 
dritter Zehrer, der mit der nruern Pädagogik im Zutwigeluftier Ses 
minar befannt geworben ift, angeftellt wird, und bie bieberigen Lehrer 
fid) durch fleifiges Studium der pädagogifchen Literatur dazu zu befür 
digen ſuchen. 

Bon ber neuen Drgel in ber Marienfirche ift noch weiter 
nichts zu feben, als das Berippe der darunter zu erbauenden Chört. 
Bor ber Bollentung der —* ſollen auch bie veralteten Kirchteu - 
ſtũhle durch neue gefchmadvollere erſetzt uud der Fußboden geebnet 
werden, weiches Alles bem —— ter Kirche ein — — Ans 
feben und einen herrlichen Schmud verleiben wird. enn dann bie 
unteren Kircheubiener ihrer Pflicht genügen und allen Staub und 
andere Unreinigfeiten fern halten, fo wird man mit Beranügen und 
Erbauung darin verweilen. Ein Tempel des Herrn aller Herrn, dee 
Königs aller Könige follte doch vor Allcm fo heilig gebalten mer- 
den, daß ſchon bie Äußere Sauberfeit Zeugniß gäbe von dein, was 
und antrelbt, da zu fuchen, mas die Welt nicht geben faun, den 
Innern Arieden. den Arieden mit Gott. Auch für die übrigen Kir« 
chen unferee Stade ift feit einigen Yabren viel getban, was unitrei- 
tig für erböbetes religiöfes Gefäbt eugt. Much die Keler der Sonns 
und Aefltage darf, bei mambafter Strafe durch gewöhnliche Werts 
tbärigteit nicht mehr entweiht werben, obgleich Eigennug und Ge⸗ 
winnjucht meidlich darüber fchimpfen und fich nicht felten erlauben 
das Geſetz zu übertresen, fo bald es ungeſtraft geſchebeu fann. Be— 
trübend in et, daf Dinner, benen Religion, das — theuer und 
wertb it, gleich des Wietismus vertächtigt werden. Uch manches 
Jabr wird noch vergeben, ebe der große Haufe wahre —— 
ebren und som Pietiemus, Miftizlismus und Schwärmerel unterſchei ⸗ 
den lernt. Jetzt int noch Jeder, der für bie beige Sadıe cifert, 
ber nicht in den Ton leichtiinniger Spötter mit einftimmt, ein Mir 
fliter, iſt nicht felten der Berleumbung und Verachtung Preis geger 
ben, und wird auf ſolche Weife gieichlam ein Märıprer des wahren 
Glaubens. Pf. 1, 1 bis 3. 


Nun Etwas für ben Blumenfreund der Sunbdinc. 


Dof man tie Violamatronalis im Auguſt auselnanderreift 
und verpflanzt, il nach meiner Erfahrung nicht fo gut, ale menn 
dies im Krübjabr gefcicht; meil die Wurzeln derfeiben im Frübjabt 
bäufig von Würmern beimgefucht werben und bie Pflanze autgebt, 
menn fie nicht herausgenommen und von biefem Umngeziefer gereinigt 
wird. Die Vermehrung durch Stedlinge it für mich immer eine 
leichte Sache gemefen, Indem von 100 mwenigftens GO machen und 
edeiben, Am beiten geſchieht dies am einem etwas fchattigen Drte. 

tan ſtedt Stüden Riegel» oder Scyieferfleine ungefabr 2 Zell von 
einander entfernt fchräg im die Erde und legt bie Stedlinge tazwi- 
fen. Auf diefe Weite fchlagen fie febr bald Wurzeln und man 
kann fie noch Im Frübberbit verpflangen. Mit Meltenablegern ver 
führt man ebenfo, doc fann man die auch abfchafen, nur nın“ man 
die Schößlinge, fobald fie anfangen zu wachſen, von ben alten Stös 
den trennen, weil fie fon leide mit ber Mutter im Winter zu 
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Grunde geben. Durch Saamen, morm Ich die beſten und üppigften 
Blumen ſieben laſſe, babe ich mirinen Meitenflor noch immer im gur 
sen Stande gehalten, da bie jungen Pilanjen nie erfrieren. 


Strafundifhe vermiſchte Nachrichten. 


Der 12te d. M. war ber Tag bes SOjährigen Ehe -Yubiläuns 
eines biefigen Raufmannes und feiner Ebegartin, Mehrere Freunde 
und Gönner bes guten Ebepaares hatten ‘ ju biefer feltenen Feſt · 
feier vereinigt, um bemfelben am Mbente feines thätigen und Biel: 
bewegien Lebens eine Freude zu bereiten. : 





(Tbeater.) — — den 4. Moprmber, „„Preciofa”, Schau ⸗ 
fpiel in 4 Akten von Wolf, mit Ehören und Längen, Mufit von 
Earl Maria von Werber, ging auch in dieſer Saifen, fo wie In ber 
vorigen, mit Beifall über die Bühne, und batte rin volles 2 
gebradht. Donna Petronela, Mutter Riarba und ** edro 
maren willtommene, böcft beluftigende Erfhhrinungen, und Scenethe 
und Conim, wie Immer, ausgejeichnet. Die Länge und Gruppirun- 
gen, vor Allem aber bas komſche Pas de deux im Sten utie, in 
melchen ber rübmlichit befannte Groteshänger, deſſen wir bereits im 
vorigen Relationen mit derkientem Xobe ermäbnten, ſich für biefe 
Sheater + Saifon juerft zeigte, und nach friner Gewohnheit, ereellirte, 
wurden raufchend appfaubirt. Much Preciefa erwarb fich ben Beifall 
der Zuſchautt und wurde am Ende der Borfiellung hervorgerufen. 


Montag, ben 5ten, „Die Soldaten‘, Scaufpiel in 5 Alten, 
von Arredo, (Meu einubirt.) Der Verfaffer, — den wir ſchon 
kennen lernten, als er vom Nigarr Thrater nach Mecklenburg fam, 
mo er bald nachber Me Direction der Schaufpieler-Befellfchaft über- 
nahm, und der eines plöglichen Tores, und zwar auf bem Tbrater, 
verlarb, — war ein Mann von vielfeitiger Bildung, und int ale 
Menich und als Künfiler von uns gefchägt werden. Seine Grüde 
merden immer noch gerne gefeben. Dies Scaufpiel aber, beffen 
Wertb innerer Grbalt, fe gejeichnete Ebaractere, und moralifche Zene 
benz berbürgen, gilt für feine deſte Arbeit. Es murte gut gegeben, 
uud vom tuferm Publltum mir entſchiedener WUnerfennung anfge 
uemmeu. 


Dienflag, den Gten, Wiederbelung ber Belinifhen Dper: 
„Merma. Wir beziehen ung binfichtlich Liefer Vorſtellung im Als 
emeinen auf unfern vorigen Bericht, und beben nur noch für biefen 
benb bie befonters gute Ausführung der Parthie der Adalgiſt, und 
ber mit Kraft und Präcilon vom Örchefter gegebenen, von allge 
meinen Applaudiffement begleiteten Dubertüre Deren. An ter kr 
telrofle hörten mir mit Vergnügen eine neue Sängerin ald Gall, 
welche mit fchöner, metallrelcher und kräftiget Sepranilimme, vor 
zägtiche und feicht anſprechende Hebe, vortreffliche (itallänifche) 
äute, Sicherheit, reine Antonirung, und qute, wenn auch nicht 
aßzuleichte Ausführung in den Paflagen ‚verbindet. Figut und för 
perlicher Anttand waren für biefe Rolle vorzüglich —* Die 
Künrtlerin bat indeſſen, wie wir vernehmen, nur erſt fi urzer Zeit 
bie Bühne betreten, und früber bleß als Congertfäingerin ſich geyelgt. 
= wurde durch verdienten Beifall und allgemeinen KHervorsuf 
geehrt. 
mMitiwoch, ben Tten, fein Schauſpitl. 


Donnerflag, den Sten, „Die Zauberflöte”, Dper in 3 Alten, 
von Schitaneter, Mufit von Mozart. Die Aufführung des befanus 
ion Meifterwerts geſchah bei vollem Haufe, und auf eine wirklich 
befrietigende Weite. Ms Tamino, ein neuer, tüchtiget, bramatiicher 
Eänger, mit einer vollen, männlichen Zenorflimme, — mur etwas 
belegt, wir wiffen nicht, ob von Matur, oder von ber fchnellen 
Meike, — und mit Reinheit und Einfachhelt Im Gefange. Kleine 


Rebacteur: 


Berfehen in ben Beeitativen entfchulbigen wir, sbells mir feiner 
epbemeren 8; tbeils mit feiner. Unbelauntfcaft mit bem 
biefigen Orchtſter. Ale Königin ber Nacht, eine äußerft brade Bra- 
sourfängerin, mie wir fie in diefer Parihle felten, und bier ned 
niemals, beffer gehört haben. Saraſtro, ausgezeichnet im Spiel 
und Grfang. Tassen. fo *1 — und brav, wie man dieſe Par» 
tbie wohl nur felten fiebt. Der Darfteller, ber uns in feiner, wirt 
lich unerfchöpflihen Raune oft recht berjlich Pr lachen machte, iſt 
ein wahres Univerfal» Genie für die Bühne, Yud feine Papagrna 
war eine Hebliche Erfcheinung. Sogar die drei Damen und bie drei 
Genten, — bie in ibren bübfchen, mitunter ſchwitrigen Partbieen 
felb auf größeren Bühnen häufig das mufltalifche Ohr zu belcidi- 
gen pflegen, — fangen gut, und bie Chöre waren ebenfalls gut rin 
geübt. Wlrs bies haben wir hauptfächlich dem unermübeten Eifer 
des brasen Mut» Directors zujufchreiben, ber und jedoch die br» 
ſcheidene Frage erlauben möge: ob nicht In vem Ehore: „Es lebe 
Saraflro”, und im Terzett ber drei Genien: „Bum Riele führt 
Euch biefe Bahn’, das Zempo tiwas zu bewegt mar? e Meinen 
Bertöße übrigene, daß, wie wir ſchon an anderen Abenden zu bemer« 
ten Belegenbeht hatten, Im Decerationg «Wechfrl eine Meine Sto« 
ung eintrat, die bie Genien jwang, flatt in ber beiteren Umgebung 
von Saraftro’d Tempelburg, noch eimmal im düſtern Mertergemölbe 
zu erfcheinen, bis endilch veffen Sinterwanb fich bob, und ben binter 
berfelben In Drbuung gebrachten Himergrund ‚mit bem Prüfungs» 
Teinpel erblicken lief, und daS tie Melle von Papagena’s lederer Ber 
en Saraftro im Kies» Tempel firben blirben, verzeihen wir 
um fo lieber, ba wir jle der geebrien Direetten nicht zur Laft brin⸗ 
gen können. Die unſtligt Ider beim Baue unfers Mufen« Zempels, 
ben Mufen, außer dem Apollo, auch ned ben Bachus zujugefellen, 
und ber dadurch fo überaus befchräntte Bühnen » Raum trägt bir 
Schuld der erſten — Die zweite aber kmmt auf Rede 
nung bee jubor abgetretenen Bären, beffen Tage im raſchen Scenen« 
wechlel vergeblich aus ber Couliſſe berporlangte, um das @krifchlein 
gut Rn sr — an, * — nfintte geleitet, von üs 
un ebeimmiffen zu , auf melde ihr profanicende 

Erſcheinen nur ſtörend eingewirft haben Fu — 


itag, ben Pten, „Die Mönche“, ober: „Der Pfaffe in Tau ⸗ 
ſend en en’, Zuftfpiel in 8 Wten, nach bem — von 
M. Tenelt, (Manufeript.) Der geiftreiche Berfoffer, Doctor Miles 
net, gefchägter Mitarbeiter an mehreren vielgelefenen Beitfchriften, 
liebt 8, der Iefelufiigen Welt feinen Namen perverso ordine vor- 
ufübren. Wir machten feine angenehme perfönlice Betanntſchaft 
don vor vielen Jabren im Bade zu Doberan, unb erneuten fle 
fpäterbin zu Purbus. Das Lufifpiel iR allerliebit, dewegt fich im 
Komifchen, dem Zeitalter Lubwige XIE, und ber gefürchteten Des- 
poten » Beglerang des Garbinat» Minifters Richelieu eutlehnten Si» 
tuationen, und Anlage und Anflöfung find fo natürlich, als inte» 
reffant. Härte nicht das Ente bes Stüdes und ber fallenbe Rideau 
den weiteren Berfolg der Scene verborgen, als das ganze Monnen« 
flofter im furchtbarften Aufrubr anf den armen unfchuldigen Beaudeau 
foettürmt, fo bätten wir vieleicht bei ihm noch Zeugen eines.gleichen 
ſchrecklichen Schickſals werben können, als ſich 2 Dpib, dem Für- 
ften Pentheus bereitete, der bekanntlich von Weibern jerriffen wurde, 
Beaudeau wurte vorzüglid;, die andern beiden Hauptrollen gut 
gegeben, und das Xrifolium ber Titelrolle gerufen. 


Sonnabend, ben Lüten, fein Schaufpiel. 


Mittheilungen aus der Provinz. 
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Dahrgang. 





mit einer kleinen Myrthe. 


Min bin den Meinen Stamm, von mir erjogen, 
Dein milder Blick ſey jegt Ibm Sonnen » Licht. — 
Dem, der Dich Holde fchaut, fehlt Freude nicht; 
Und Himmels» Luft hab’ ich dem Bild entſogen. — 


Dein Auge, unter biefen ſchönen Bogen, 

Wie reinfter Himmel, dem fein Stern gebricht, 
Dein engelholbes, liebes Augeflcht 

Sep ihm fein Alles. — Sey ihm hold gewogen. — 


Pfleg’ ihm wie ich; doch nlmmermehr mit Thränen. — 
Nie fab’ er Me in Deiner Augen Spiegel. * 
An jebem Morgen wer’ ihn nur Dein Lächeln. — 


Und wenn mich Lebenemüden fchen umfächeln 

Die Ihränen» Weiden auf dem Tobten» Hügel, 

Dann künd' er Dir noch meiner Liebe Schnen! — 
Carl 


— 0 ſ — 
Maria Flint 


(Fortfegung.) 
12. 


Das Geſpräch von Maria Flints gewaltfamer Be: 
freiung aus der Euftodie, oder wie man damals böflicher 
fagte, „Wachtfchreiberei”, wollte in Stralfund kein Ende 
nehmen, und der Eine wußte dies, der Andere das von 
den befondern Borfällen dabei zu erzählen, die in der erflen 
Sitze des Gefechts nicht beachtet worden. In vielen 
Stüden lauteten nun die Gloden ganz anders, und was 
Ein Hocedler Rath in feiner Würde zu feiner Rechtfer⸗ 
tigung verfchwiegen hatte, kam jeht an den Tag und bes 
(dümte diejenigen, welche ihn sn getadelt. 

Fürs Erfle war Maria Flint nicht bloß megen ſchwe⸗ 
von Derdachts, ihr Kind umgebracht zu haben, zum Schwert 
verurtbeilt,, fondern fie hatte im Fortgang de6 Berhörd cd mit 
tiefer Reue eingeftanden, daß fie demielben, ale fe es — 
ven und es aufgefchrieen, in der Serzensangſt, daß die Mut⸗ 


ter es höre, mit der Hand die Kehle zugebrüdt habe. Sie 
er; ihe Kind alfo getödtet, Weil aber Eriminal : Berböre 

ets geheim gehalten werden, und es unter der Würde des 
Gerihtd war, den Thatbeftand ins Publicum zu —— 
fo hielt fich daffelbe an der erſten Ausſage der Imquifit ’ 
wonach fie das Kind tod geboren haben wollte. 

Zweitens hatte der Hohwohlgeborne Rath nicht einfei- 
tig und bartnädig . mit feinen Nahtwächtern dem zus 
befürchtenden Sturm auf die —*— getrotzt, ſondern neben⸗ 
bei vorſichtig den Schutz des Commandanten in Anipruch 
genommen, da der eigentliche Schwächer oder Schwängerer 
der Inquifitinn eine ganz andere Perſon war, wie bisher 
verlautet, und mit dem unfchuldigen Liebhaber nicht zu ver⸗ 
wechleln, einen bedeutenden Offizier: Grad bekleidete und 
dabei Bermögen —— und eine nahmhafte Summe dem 
Rath unter der Hand hatte anbieten laffen, wenn er mit 
ihr gelinde verfahren wollte. Als diefer Antrag mit Würde 
zurücgewiefen wurde, gen er offen erflärt: „nun und nim⸗ 
mermehr folle es mit der Maria Flint zur Execution kom⸗ 
men, denn er mache fi ein großes Gewiſſen daraus, da 
er fie faft mit Gewalt zu feinem Willen gezwungen hätte, 
und alfo der Urheber ihres ganzen Unglücks wäre.” 
Darauf hatte er andere Wege verfucht, und durch einen 
Berleideten den älteften Rathediener Riemer eine bedeus 
tende Summe anbieten laffen, wenn er zur heimlichen Bes 
freiung der Inquiſitinn die Hand bieten wolle. Als er 
auch bier vergeblich angeklopft, hatte er fich erſt zur offenen 
Gewalt entichloffen, viele Offiziere der Garnifon für feine 
Abficht gewonnen, und ed dem Rath trobig ind Geficht 
fagen laffen, daß er das Mädchen mit den blanten Waffen 
in der Hand aus der Euftodie holen wolle, - 

Da er, wie fchon früher gefagt, and der Nacht, in 
der dies gefchehen follte, gar kein Grheimniß gemacht, hatte 
der Rath am Abend die Euftodie beiepen laflen, und den 
Commandanten zu a Zeit um eine Schubwache erfucht. 
Sch «6 nur, daß derfelbe mit in das nterefe der Stürs 
mer gezogen worden, oder die Sache an fich nicht fo wich: 
tig genommen, genug: er hatte keine Wache nah der Eu: 
ftodie geſchickt, ſondern ſtatt diefer eine ſtarke Patrouille 
beordert, die aber, da die meiften Eubalternoffiziere und 
Uuteroffiziere der Garniſon es mit den Stürmern gehalten, 
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abgeredeter Maßen, eben weggegangen, ald der Sturm vor 
fi geben follte, und alfo fo gut wie gar kein Schuß war. 
Selbfi während des Sturms hatten die Nachtwächter 
auf der Hauptwache um Hülfe bitten laffen, allein der Bote 
war durch allerlei Vorwände aufgehalten worden, und hatte 
am Ende ohne Mannfhaft die Hauptwache wieder verlaffen 
müffen. Nicht beffer_ war cd dem Natbsdiener Riemer er⸗ 
gangen, der gleich anfangs zum Commandanten geeilt war, 
und die Schildwacht halte diefen gar nicht einmal_einges 
laffen. So war der Rath denn — aller Schuld. 
Um die Bürger abzuhalten, zum Schuß berbeizueilen, 
die etwa wach wären, hatle es, wie der Sturm feinen Uns 
fang nahm, in den Straßen in der Nähe der Euftodie laut 
erufen: „Licht aus!“ und mo noch cin Licht gebrannt 
atte, und dies nicht gleich ausgeloſcht, waren Steine durd) 
die Fenfler geflogen. j 
* Der neben der Euftodie — Leinweber hatte 
erzäblt, daß zwei Verklridete mit blankem Säbel die In— 
quifitinn unter den Arm gefaßt und nad dem Küterwall 
geführt, indeß andere mit gleicher Waffe ihnen den Rüden 
gedeckt hätten; daß diefe während des Gchens ängftlich ger 
rufen: 4 fe halen mi doch im!” die (Führer ihr aber 
unter Drobung das Maul zu halten geboten hätten. Im 
Thore felbft wäre es noch zum Gefecht getommen, und 
tten Gerichtödiener und Nachtwächter, die aus der Müh— 
‚nftraße unverfehends gekommen, die Entjührer noch auf 
— und Einer von ihnen wäre von dem Schlage eines 
tachtwächterfpiehes auf den Kopf mit einem entſetzlichen 
Gebrüll zu Boden 
gefchleppt hätten, Das 
überhaupt fürchterlich anzuhören gewefen, 
Die Nahtwächter und Gerichtsdiener follten im An- 


—5 den feine Cameraden aber mit: 
Schreien der Derwundelen wäre 


fang tapfer gefämpft —* und beide Theile fich fechtend 
in den angrenzenden Straßen berumgefchlagen haben bie 
zur Engelmannfchen Weinichente an der Ede der Mönd- 
und Heilgeiflftraße. Vor des Bildhauers Müllers Thür, 
erzählte man fih, hätte einer der verkleideten Offiziere ſchwer 
verwundet auf dem dortigen Bauholz gelegen, der immer 
gerufen hätte, ihm vollends tod zu machen. Dies follte 
ein ſehr Angefehener geweien feyn, deffen Namen man aud) 
nannte, und der befonders mit feinem Degen in diefer Gr: 
gend die benachbarten Thüren in Furcht gehalten hätte. 
Als das eg faſt zu Ende gemwefen, follte endlich 
Hülfemannfchaft von der Hauptwache gekommen fehn, die 
auh dem Anfchein nach geeilt, allein der fle anführende 
Unteroffizier, des Zeugverwalter Mehers Sohn, hätte die 
Leute, unter Schelten und Erinnern, ordentlich u marfchis 
ren, alle Augenblid halt machen laflen, und fo wäre der 
Zug erft zur Stelle gekommen, wie Alles vorbei, und die 
Stürmer ſich mit ihren bleffirten Cameraden völlig retiriet, 
wozu fie fih ein Zeichen gegeben. Da feh auch ganz ge— 
laften die vom Commandanten beorderte Patrouille wieder 
angefommen, 
Das Fuhrwerk, welches die Delinquentinn fortgeführt, 
ger Nacht auf dem Tribfeerdamm gehalten und 
war mit erden befpannt gewelen zur größeren Eile. 
Der Fuhrmann war auch ein „Verkleideter“ gewefen, wie 
man die Stürmer alle zufammen nannte, Er batte große‘ 
‚Unruhe gezeigt, und als ihm die Leute deshalb befragt, 


batte die 


hatte er ihnen ſchrecklich gedroht, daß fie ihn follten unge⸗ 
fragt und unbesbachtet laffen. Als man gegen Morgen 
emdlih Die Delinquentinn gebracht, feh er wie ein Teufel 
= —— gefahren und viele Reiter wären hinterher 
gefprengt. 

Die Schildwache vor dem Gewehr an der Küterthors 
wache, die mit den Verkleideten überein gewußt, und nad 
Ausgang der Altaque defertirt war, war wieder eingebracht 
worden. Man hatte dem Kerl Geld gegeben, daß er deſer⸗ 
fire. Allein er hatte diefes im Kruge zu Reinberg vers 
foffen, war betrunten liegen geblieben, und fo erwifchten 
ihn die reitenden Diener. Er batte im Berhör die Wahr: 
heit bekannt, aber er ward für unfinnig erklärt und in das 
Lazareth gebracht. Das wollte er indeffen nicht für fein 
voll, und hatte gefchimpft und gefagt: er wäre den Teufel 
toll, hätte Frau und Kinder, und wüßte nad gerade l, 
was er ſagie. Auch ihm hatte in der folgenden Nacht ein 
Zrupp Kerls mit Knütteln gewaltſam befreien wollen, indef 
batte der Eommandant befohlen, daß man ihn mit gelade- 
nem Gewehr bewachen ſolle und den erften zu fchießen, der 
etwas tentirte, 

Endlih kam ed heraus, daß der Oberwachtfchreiber 
oder Euftodies Diener gar nicht bieffirt worden, fondern fich 
nur das Anfchn gegeben hatte. Die beiden Grrichtöherren, 
der Herr Rathöverwandter Kühl und der junge Rathöherr 
Brandenburg, hatten die Umterfuhung gegen ihm geführt, 
und, wie ſchon gefagt worden, bald ausgemittelt, daf er 
mit den Berkleidelen Beſcheid gewußt hätte, daher er denn 
in der Wachtſchreiberei fofort ind Gefängnif gefept wurde, 
und der Oberdiener Schuly an feine Stelle kam. 

Der Wachtmeifter der Nachtwächter am mit dem Leben 
daven, und ward unter den fchwer Blefſirten gefunden. 
Die Altaque hatte an 20 Nachtwächtern das Leben gekoftet, 
und viele von den Stürmern waren geblieben. Sehr recht: 
fchaffen jeigte fi dabei der Urheber von all diefem Unglüd, 
und verforgte unter der Hand alle Wittwen und Waifen 
un feinen Mitteln. Die Sache koftete ihm ein ſchweres 

eld. 

In den erſten Tagen nach dem Vorfall war die Unruhe 
unter den Bürgern — geſetzten redeten frei = 
dem fchlehten Schub des Commandanten. Die Offiziere 
der Garnifon machten fich luſtig über die Sache, und gaben 
vor, die Schuhlnechte hätten das Mädchen entführt, weil 
fie eine Schuftertochter fen. Sie warfen zugleich bin, daß 
man fie in Verdacht habe, dabei geweſen zu ſehn, doch dem 
wäre nicht fo. ward ihnen aber in der Folge bewies 
fen, daß fle das Stüd ganz allein verübt hatten, und nicht 
die Schuhknechte. 

Die Nachbarn der Wachtfchreiberei und andere Leute, 
welche Kunde geben konnten, wurden befländig abgehört, 
aber es ward nicht fund, was fie gefagt halten. Die 
Bürger, welde fo gern der Obrigteit Eid geben wollten, 
fcheuten ſich, da fie durch ihre Ausfage ſich der Rache der 
Offiziere ausfepten, die es ihnen zu Bauſe gebracht haben 
würden, da die Obrigkeit fie nicht fchüßen konnte, 

Es hieß allgemein in den treuen — uſern, der 
Streich wäre eine öffentliche —— Obrigkeitlichen 
Anſchens, welcher der höchſten Obrigkeit 2 —* oblage. 
Was ſollte der Magiſtrat aber dabei thun wen follte 
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in Schweden wenden? Hatte cd . in der ganzen 

Gen, dag Er in Schweden fhwarz gemacht. 
Indeß konnte er es als eine Folge der unzeitigen Höflich- 
teit anſehen, die er bisher zum Nachtheil feiner —— 
egen Alles, was zur Garen ebört, beobachtet hatte, 
% foiwobl Offizier als Soldat fi über ibn Iuftig machten. 

In Hamburg wollte man die Nachricht gar nicht glau— 
ben, und war fie den Einwohnern lächerlich vörgetommen. 
Man hatte geſagt: fie hätten bisher Stralfund für eine 
Feſtung ehalten und geglaubt, daß ein Commandant darin 
zur läge: co wundere fic, daß der Berliner Zei- 

Pr feiner Gewohnheit nach noch nicht luſtig 
gemacht; er * es noch nicht erſahren haben. 
Stralſunds beſte Bürger fagten: wer ſich nun noch 
in feinem eigenen Haufe ſicher halten könnte, und wie leicht 
alfo eine feindliche Surprife möglich. 

Das waren die Geſpräche und Ergebniffe nad dem 
Vorfall. Sie find niht eiwa Dichtung des Erzählers, fon: 
dern urkundliche, wörtliche Data, und die Leſer werden ſich 
in der Folge wundern, wie genau Alles in Anfehung der 
Delinguentinn angegeben wird, weil dem Gefchictserzäbler 
die fpeciellften Urkunden vorliegen. 


Der Mär ‚derting, und der April neigte fich zu Ende. 
Nun wurden &r unds — vn Neue gelpannt, 
denn in der Mainacht, in dee Walpurgisnacht, fo ging ja 
das dunkle Gerücht, wollte der Scharfrichter den verlornen 
Schub der Delinquentinn dazu benugen, mit Hülfe feiner 

j ollen die Entflohene zu citiren. Alles ſah 
dei auf den S ter. Scharfrichter find geheimniß- 
volle We und fo viel ift gewiß, daß fie mebr können, 
wie andere Leute, Wenn fie auch gerade keine Hexenmei⸗ 
fer find, fo können fie doch cine eigene Kunft, die in allerlei 
ompalbien beftcht, und die vom Vater auf den Sohn erbt 
in alten Scharfrichtet- Familien. Darum hieß ein Scharf: 
tee noch in meiner SKnabenzeit: „een wiſe Mann.“ 
left ihre Knechte wiffen dies und das, und haben eine 
eigene Handwerksfprache unter fi, wie die Bergleute. So 
3. if die erſte Trage, wenn ein Abdecker (man fage 
Feiteibe nicht „Schinderfneht”) in eine Frohnerei zumandert: 
„feömt der Roller gut?” Darunter wird der Karren ver- 
fanden, und daß cs vollauf zu thun giebt, und die Ant: 
wort wird dann nach Amfländen gegeben. 3. ©. „der 
Roller ſtrmt!“ Biel ließ fi darüber fagen, allein das 
ehr, wit ai ä 
Wa Meifter Fritz betraf, fo machte er höhere An: 
e, und wollte für eine Espece von Doctor aelten, 


umd diefen Stolz trägt mander feiner Eollegen im Sinn, 
und Micht mit Unrecht, und rechnet fich zur medizini: 


ſchen Facultat. Ya, wenn in alten Zeiten ein Scharfrichter 
er gewiſſe Anzahl arme Sünder derollirt_hatte, fo bieß 
er „Doctor und trug einen Degen. ‚Ein Scharfrichter ift 
8 Tierarzt, alfo an und für fi ſchon ein ftudirtes 


Dan konnte es Ehren Fritz nicht beweifen, daß er in 
er Nacht ſich des Schuhes bemächtigt hatte, doch glaubte 
r dies fehr hart, Ob cr ihm wirklich beſaß, if nie an 

At gekommen, denn er würde fich dadurch hochſt ver: 







baft gemacht haben, und auch ein Henker muß Nückſicht 
gebrauchen und cs abfonderlich mit dem Volke nicht ganz 
verderben, denn man hat erlebt, daß ihn diefes dann bei Bin 
richtungen gemißhandelt, ja gefteinigt hat, wenn er in feiner 
ſchreckli Kunſt geſehll. Was die Inquiſitinn M. F. 
betraf, ſo war ſie ſein — war ihm zugeſprochen, und in 
alten Zeiten hatten die Scharfrichter darin eine eigene Am⸗ 
bition und ließen ibr Opfer nicht ben. Jede Hinrichtung 
it für einen Scharfrichter von Profeifion, der ein gewalti- 
ed Stück auf feinen Stand hält, ein 

ecollirung oder Juftifieirung, wie fie fagen, fie ſey durch 
den Strang, durch das Schivert oder durch dad Rad 
(„ Rädern” nennt ein echter Scharfrichter: „mit dem Rade 
fielen.) ift ein neues Meiſterſtück und toflet dem Scharf: 
richter dreimal mehr Geld, als er für die Execution erhält, 
denn er muß die fremden Scharfrichter tractiren und gro- 
fen Aufwand an diefem Tage machen, Dagegen wird er 
wie ein Held von feines Gleichen angefchen, md fit oben 
an, wenn ihm der Act gelingt, und im vorigen Jahrhundert 
pflegte jeder Scharfrichter nach der Hinrichtung öffentlich, 
feierlich das verfammelte Volk zu fragen: „babe ich gerecht 
und fcharf gerichtet?" Und die Antwort war dann ein 
Beifallsruf, und es bieß: „ja! ja!” Da that ſich fonft 
mancher Scharfrichter viel auf zu gut, wenn er fo —* 
konnte und ibn das Volk belobt halte. Und wer gepfu 4 
batte, trat kleinlaut ab, und fagte fein Wort, wenn er nicht _ 
mit Steinen begrüßt wurde. In Berlin war fo einmal 
ein förmlicher Voltsaufſtand und das Militair mußte 
ausrücken. 

Das Alles iſt jetzt anders — war damals aber fo, 
als Maria Flint juſtificirt wurde. So gehört es denn zur 
Sache, ein Wort darüber zu verlieren, damit man den 
Nachrichter mit gehörigem Reſpekt betrachtet, und ſich nicht 
wundert, wenn er in unferer Gefchichte eine Rolle fpielt. 

Wenden wir und wieder zu diefer. 

(Bortfegung folgt.) 


Ehrentag, und jede 


Shladhtlied No2. 


Die fpäten Enkel jener Helden, 
Die einft das Capitol befreit, 
Eind wiederum nun reif und melden 
Die liebe Midyaelig >» Zeit. 
Sie ziebn beran von allen Seiten 
Wie fie gefrochen aus dem Ei, 
Und ibren Riefenmarfch begleiten 
Sie mit dem alten Feldgeſchrei. 


Der Klang ergreift mit fühem Beben 

Woblibatig jedes Trommelfell. 

Ringsum begiunt ein reges Leben, 

Um auf dem Markt iſt der Apell. 

Dort fammeln fi die Compagniren 

An Uniformen weiß und grau. 

Mir aber, Alt und Junge, jieben 

Im Siturmſchritt jur Metrutenfchau. 


Nun gebt’s an's Wägen und Befühlen; 
Der kauft fürs Daus, ber zum Präfent; 
Und jeder möchte gern erzielen 
Die größten Leut' zum Regiment. 
Gehandelt wird auf Tod und Leben 


Bon Jung und Mit, von Klein und Groß; 


Denn wer das Mehrſte hat gegeben, 
Drei Mifgefchid if grenzenlos! 


Doc; Leben fiegt und eben laſſen; 
Der Hanbfchlag folgt bem letzten Wort. 
Und frob zieht jeber burch bie Ballen 
Mit feiner Einquartierung fort. 

Die wirb dann zärtlid aufgenommen 
Beim Hafer und beim Mengetorn, 
Und dürfte zu bem Glauben fommen, 
Der Zukunft Weg ſey ohne Dorn. — 


Doch in bem Freubenglan; der Herjen 
Blitzt nahe Schon, das fcharfe Schwerbt, 
Das, Im Geleit der Todesfchhmerzen, 

Durdy bie gemölbten Stirnen führt. 
Berzehrt Ift kaum die lete Speife, 

Das zugemeffene Korn und Schroot, 
&o fäumt den Horijont im Krelfe 

Des Schlachtagt's blut' ges Morgenrorh! 


Es zieb’n die lieben Mörberinnen 
Mit fpigen Waffen ſtill einher; 
Und faum fiebt man ben Kampf beginnen, 
&o liegen Leichen rund umber! 
Und bat bes Todes [harfe Senfe 
Gemäht ben legten Ehrenmaun, 
Raubt man bie Uniform der Gänfe, 
Und hält bie Keichen euer an! 


Die gröften werben daun gewogen, 
Ad, von den Fleinen fpridt fein Mund! — 
Ein Jeder bat bas Loos gejogen 
Zum wenigften von zwanzig Pfunb! 
D’rauf mehrer Freude fi und Drängen, 
Wenn, Paar an Paar, in fi’rer Höh’ 
Die Edelthiere alle hängen, 

Wei wie die Lillen und ber Schnee. 


Und wenn fie nun herunter fleigen, 
Kalt rund und feft am andern Tag, 
Hängt rings der Himmel voller Geigen 
Und Hocgenuf folgt, Schlag auf Schlag. 
Am Hrerbe reifen edle Saaten, 

Bon ferne wäflert fhon der Mund; 
Ein großer, fetter Bänfebraten 
Läuft fuarrend mit dem Spieße rımb. 

Die Hausfrau ficht mit weißer Schlige 
Bedächtig man am Keffel ſteben; 

Sie kocht das Fleiſch, prüft Salz und Würze, 
D, Schwarjfau’r, wie bit du fo ſchön! 
Dein Duft verbreitet ich Im Kreife 

Mit dem vom edlen Obſt gepaart; 

Der Thor verehrt dich, wie ber Wolfe, 
Machſt du gleih allen — einen Bart 


372 ° 


Auch wenn im golbuen Ueberguſſe 
Dein Better auf dem Tiſch erfcheint, 
Eilt jeder lebhaft zum Benufe 
Und zeigt, daß er es zeblich meint. 
Doch nun aufs höchſte firigt bie Areube, 
Cie wird durch Blick und Mienen fund: 
Der Bänfeleber Pracht gebaude, 
Paſteten fichen im Hintergrund | 


Und Spidgane, zart und wohl! gefungen, 
Am just milieu von Rauch und Salz, 
Wie Zucker fchmeljend auf ber Zunge, 
Dazu das filberweiße Schmalz! 
„Ja wunderſchön iſt Gottes Erbe, 
„Und werth, darauf vergnügt zu ſepynl“ 
Bir kann man ſchon am eignen Heerde 
Sic; Über feine Bänfe freu’n! 

Georg Hüdftacht. 


Der Halsband -Prosefs. 
(Bortfegung.) 

Zwei Juwellere hatten aus Diamanten von ber feltenften Schön- 
brit ein Halsband verfertigt, das, wie fir vermutheten, die Dubarıy 
kaufen würde. Da aber biefe Dame nicht Im Stande war, jekt, mo 
ihre hoher Protefter nicht mehr lebte, 1,600,000 2iores für em 
Kleinod ju zyablen (fo hoch mar nämlich das Halsband von ben 
Aumelieren gefchägt), fo wandte man fid damit an König Ludwig XVI. 
Es war gerade während der Kriegöperiode, und ber Monarch, nach ⸗ 
dem er ben Preis erfahren, meinte, daß er bafür füglich jmei Linien« 
ſchiffe ansrünen könnte. „Ya wohl‘, fügte Marke Antoinette Hinzu, 
„wir haben jegt eher Schiife als Diamanten donnöthen“z und wie 
leid es ihr auch that, ſich biefen glänzenden Schmuck nicht aneignen 
du fönnen, dennoch verzichtete fie darauf. Ganz Paris fannte ben 
Werd und bie Pracht bes Halsbandes, und Aran von Ramotte fafte 
den Plan, ſich unter jeder Bebingung einer fo reichen Beute zu 
bemächtigen, Sie unterrichtete bemgemäß den Karbinal, mit welchem 
beißen Berlangen fi bie Königin nah einer ſolchen Koftbarfelt 
fehnte, und baf er biefelbe unter genau feftgefegten Bahlungs- Terminen 
heimlich für fie erfichen möchte. Da ihm indeß eine Erwerbung ber 
Art feine Kleinigkeit fchien, fo forderte er einen ausbrüdlichen und 
mit der Unterfchrift der Rönigin verfebenen Befehl. Pan war 
nicht verlegen um bie Befeitigung biefer Schwierigkeit; es kam babel 
aber ein fehr plumper Fehler vor, der ben abfcheulichen Kniff hätte 
enthüllen müſſen. Billette zeichnete nämlich Marie Antoinette von 
Franfreih, ohue taf ed dem Karbinal, als einem Hof» und Staats- 
monn, einleuchtete, daß fi) eine Pringeffin von Defterreich im Leben 
nicht alfo hätte unterzeichnen können: wahrlich, entweder mußte fein 
Auge ober fein Beritand ummebelt gewefen ſeyn. Genug, bas Hals⸗ 
band wurde beu 1. Achruar 1785 gekauft. Wiederum ward eine 
Pofle aufgeführt und zum Schauplag hierzu ein Gaſthaus in Ber⸗ 
falles gewählt. Der Fürſt bielt fich verkleidet im Hintergrunde 
eines Allobens verſteckt und fab, baf eine Art von Kammerbiener, 
den man für einen don der Königin abgeſchickten ausgab, eintrat 
und aus ben Händen ber Gräfin bas fogenannte Befchenf in Ems 
pfang nahın. 

Der Streich war gelungen. Die Ebelfteine wurden aus einander 
genommen, und mit einem Theile berfelben reifte Zamotte nach Eng» 
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and, um fie dort zu veräußern. PMum hatte bie Gräfin Geld voll 
auf; fe machte baber viele Anfäufe und einen umermeßlichen Auf» 
wand, dem fie größtentbeils vor dem Karbinal zu verbergen wußte; 
mas hingegen fi nicht gut verheimtichen Kieh, bies ſchllderte fie als 
bie Frucht der von der Königin erhaltenen Geſchenke. Um die Ber 
wanbtheit ber Antrigantin und die Reichtgläubigfeit ihres Marren 
gehörig zu beurtheilen, wirb die Bemerfung genügen, baf während 
eines Zeitraums Bon fait einem Jahre, feit dem Borfall im Luſt⸗ 
balne, die Lamotte allen dringenden Gefuchen bes Kürften um eine 
abermalige Sufammentunft geſchickt auswich, und daß Liefer Prälat, 
fo Häufig in Angelegenheiten feines Amts als Groß- Wimofenier an 
den Hof berufen, durchaus nicht verwundert war, baf aud nicht 
eine Spibe oder eine Geberde der Königin bie Erneuerung ihres 
Wohlwollens anbeutete, Seine Berblentung war fo vellftänbig, 
baf er in bem Wahne, bald zum Miniſter ernannt ju werben, Alles 
in feinem Hauswefen umgeftaltete und das Betragen unb bie Gr» 
meflenheit eines zur Führung des Staatsruders erforenen Mannes 
annehmen zu wollen ſchien. 

Es nahte der erfte Zahlungs »Termin. Die Gräfin ſchmeichelte 
fich, daß der Prälat, wenn fie ihm auch die Wahrheit entdeckte, nicht 
wagen bürfte, zu offenbaren, mas für eine fchimpflihe Rolle er fo 
eben gefpielt, und ſich In feinem eigenen Intereffe zum Schweigen 
und Zahlen verpflichtet halten müßte; nidhtsbefloweniger wünſchte fie, 
ſich eime ihr felber preinlicye und gefährliche Erklärung zu erfparen, 
Bereits mehrere Wochen vorber lieh fie fich verlauten, was für Um« 
Mänte fene erfte Zahlung Marie Antoinetten verurfachte; fie bemog 
den Karkinal, ſich neue umb gewichtige Anfprüce auf tie Erfennt- 
lichkeit der Königin zu erwerben. Bu dem Behufe bemübte er fich, 
Geld aufjuborgenz Inbeh fein Ruf ala ſchlechter Zahler vereitelte 
biefen Plan unb geflattete ihm nicht, feine obnebin bebeutenben 
Schulden noch um ein gutes Theil zu vermehren. Es blieb Ihm alfo 
fein anderes Mittel übrig, als bie Juweliere zu dertröſten, ihnen 
unter dem Siegel ber Berfchmiegenbeit zu befennen, daß er im Mamen 
ber Königin handle, und beren Drbre, die Billette fabrijirt hatte, 
dorzujelgen. Die Yumellere, deren Vermögen durch einen Auf⸗ 
ſchub bes Termind mit großem Berlufte betrobt war, eutſchloſſen fich 
ohne Borwiffen des Zürften, dazu, in einem ebrerbietigen Briefe der 
Königin ihre Rage vorzuftellen. 

Marie Antoinette war eben fo entrüſtet als betrübt, ba fie bier 
aus erfab, wie weit man bie Underſchämtheit getrieben, mit welcher 
Keddeit man ihren Namen mißbraucht babe. Der einzige Vorwurf, 
der fie bei biefer fanberen Befchichte treffen dürfte, iſt der, daß fie 
nicht auf der Stelle ihren Gemahl davon in Kenntniß fegte. Zub» 
wig mwürbe dann Bergennes und Miroménil baben Holen laffen, 
weil jener Staatsmann fein volles Bertranen befaß und ber ketztert 
Juſtij ⸗ Minifler war. Beide würden mit Mube bie Sacht erwogen, 
fie würben eingefeben baben, wie viel darauf ankäme, bie eleude In» 
trigue nicht ruchbar werden, ben Mamen der Rönigin nicht öffentlich 
preisgeben zu laſſen, befonters zu einer Zeit, wo ſchon fo mancherlei 
üble Nachteden über fie im Umlaufe waren und nicht bie günfligfte 
Stimmung für fie herrſchte; mit ber Entfernung bes Karbinals wäre 
Alles zu Ende gewefen und in ewiges Dunfel gebüflt werben. Uns 
glüctlicherwelſe aber zog tie Königin ein Paar Todtſelude des Für⸗ 
fien zu Rarbe. Es waren dies ber Baron don Breteuil, über 
welchen er 170 bei der Bewerbung um ben Wiener Befandfchafts- 
poften den Sieg bavongetragen, und ber Mbbe von Vermond, bem 
er während feines Aufenthaltes In der Defterreihiichen Kalſerſtadt 
ſtart zugefegt hatte. Diefe beiden Männer alfo, bie ſtets nadı Rache 


gebürfler und mit zügellofer Eier auf fein Werberben bingearbeitet 
batten, poſaunten num im alle Welt fein fchänkliches Berbrechtn aus 
und was für eine Strafe ibn bafür ireffen würde. Die Königin 
war noch erbigt ven den gebäffigen Einjläfterungen ihrer Bertrau« 
ten, als fie Ihrem Gemabl die Schmach, bie fie jur Berjwehllung 
bradjte, offenbarte. Breteull bewog bie Yumeliere, nachdem er ſich 
bei ihnen genug nach dem ganzen Hergange erkundigt hatte, ju einer 
ſchriftuchen Auseinanterfegung ber Sachr, die er forann dem Könige 
verlegte. Ihre Angaben waren zwar arwiffenbaft, allein, wie matlir« 
lid, febr unvonfäntig; denn der Gräfin Lamotte tbaten fie feine 
Erwähnung, fe batten fie ja gar nicht ver ſich gefeben, folglich 
auch nicht mit ihr unterbanteln fännen, fo daß mithin der Kardinal 
allein auf dem Schauplag blieb. Ludwig XVI, veradjtete ihn wer 
gen feines gotilofen Wandels, feiner Ausfchweifungen und Echulten, 
und hielt ihn eines Dieblabis alerbings fühig. „Ya, fa‘, wieber- 
bolte er mehrmals, „das ift fo ein Spreeulant, der auch auf Meben- 
wegen fein Biel zu erreichen weiß; ficher bat er das Halsband ge» 
nommen, um e6 ju berfaufen, mit bem löblichen Borfag, es dann ju 
bezahlen, wenn er e6 im Stande if." Der Siegelbewabrer und 
Bergennes, bie man leider Biel zu ſpät um Ihre Meinung befragt 
hatte, riethen umfonft, mit Behut ſamtelt zu Werke zu geben. Bres 
teuil behauptete Reif und feſt, daß lediglich ber Karkinal durch ten 
Stanbal beeinträchtigt würde; Marie Antoinette erflärte fich eifrig 
für diefe Anficht, und Ludwig bemühte ſich, Ihr bie Berublgung, bie 
fie darin fand, nicht zu nehmen. 

Diefe Berbandlung batte in der Frühe eine Feſttages (ben 
15. Auguft 1785) Nat; ber Kardinal, ohne das Beringfie von brm, 
was feiner barrte, zu ahnen, befand fidy gerade im Priefler - Gewande 
auf der Berfailler Galerie, mitten umter den Höflingen. Der König 
tief ibn im fein Kabinet, wo die Königin und mebrere Minifler zur 
gegen waren, rufen. Auf bie Arage, melde ber Monarch in firen« 
gem Zone an ihn kichtete, erwicberte ber Rarbinal gitterud und Name 
meld, daß er bas Halsband gekauft .... ba er e# In den Hänten 
der Königin glaubte .... baf er durch bie frau Gräfin vom Zamotte- 
Balois von bem Berlangen ber Königin, für fie das Kleinod zu 
erbanbeln, benachrichtigt worben wäre. Die Bormürfe, mit benen 
ihn Marle Antoinette über feine unergreifliche Albernbeit überbäufte, 
machten ibn endlich ganz verwirrt. Lutwid XVI. dem Triebe feines 
milden Herjens und feinem Sinne für Geredytigkeit folgend, forderte 
ihn auf, ſich in ein angränzendes Gemach zu verfügen, um feine 
mündlichen Ausſagen zu Papier zu bringen. Nachdem er Ludwig 
feine fchriftlihe Erklärung übertelcht und fich entfernt bare, warb 
er von Breteuil in Gemäßheit eines Königlichen Befehls verhaftet 
und. in die Baflile abgeführt. 

Diefes Errignii machte viel Auffehen in ber Hauptſtadt. Die 
einflufrelcye Kamilie der Roban’s ergoß ſich in bittere Alagen über 
die gewaltfame und ungeſetzliche Welſe, mit der ein Mann von fo 
bober Geburt und mit fo Biel Würden beileitet feiner amtlichen 
BWirtfanteit entriffen und in ein Staatdgefängnif geworfen werten 
wäre. WUllgemein fprad man vom biefer Berbaftuabme, als ven 
einem Mifbraud ber Macht, dem bie Königin um teswillen angeregt 
babe, um irgend eine Jutrigue, ber man den Kardinal jum Opfer 
brächte, zu bemänteln. Ludwig lieh ibm tie Wahl, ſich feiner Gnate 
anjupertrauen, ober durch bad Parlament, ober etwa durch eine 
aufßerorbentlihe Kommiffion gerichtet zu werben. Der Fürſt berarb» 
ſchlagte hierüber mit feiner Fauulle und überlleſerte ſich der Gerichte» 
barkeit des Parlaments, Frau von Ramotte warb gleichfalls ſeſtge ⸗ 
nommen, dagegen fein Verbaftsbefchl gegen ihren Ehemann erlaffen, 
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weil berfelbe tiligſt mach England eutfloben war. Huch Eagliefire 
wurde mit feiner Frau ergriffen; wahrſchelnlich aber waren fie gar 
nicht betbeiligt bei diefer Angelegenbeit, da fle ſich gerade zu der Belt 
in 2yon aufbielten, als die Intrigue angrjetielt wurde. 

Die Behörde batte ihre liebe Notb, biefes künſtliche Gewebe 
don Miederträchtigkeiten zu entwirren. Mehrere mit In ben Projeh 
verflochtene Perfonen, und deren Beugnif ven Wichtigkeit fchien, 
blieben ihr ganz unbekannt; noch immer war weder bon Billete’s 
Fälfhungen, noch von ber Scene im Bafalller Wäldchen bie Rede 
gewefen. Der Kartinal befchuldigte die Zamotte, und tiefe wiererum 
den Karkinal und Caglioſtro z aus feiner biefer Uusfagen wußte man 
ſich zurecht zu finden, fommt und fonters waren fle wenig ermiefen. 
Da verbreite ſich plöglich Mares Licht über die ganze Sacht, und 
jmwar von einer Seite ber, wo man fid) wohl niemals hätte träumen 
foffen, es zu ſuchen. Ein Franjietanermönd, der Pater Roth, er» 
fehlen vor dem General» Preturator und erklärte, af fein Gewiſſen 
ihn wegen mancher Vergehen btuntuhige, bie jedoch nicht Im Stande 
wären, die Treue, zu welcher er ſich gegen den König und die Kö- 
nigin berpflichtet fühlte, zu ſchwachen. Diefer Mönch hatte ſich um 
die Ehre beworben, bei Hofe prebigen zu bürfen; bierju aber be» 
durfte er der Genehmigung des Groß Almofeniere. Dar erfahren 
hatte, mas für einen Einfluß die Zamotte bei demfelben hätte, fo 
hatte er fi matürlic am fie gemandt, Auf des Kardinals Befehl 
ward fein Vortrag zuvor einer Prüfung unterworfen und für gar 
zu mittelmäßig befunden; indeh auf Betrieb feiner Gönnerin der» 
fchaffte man ihm eine fremde Predigt, bie er denn auch wirtlich hielt. 
Da er die Lamotte häufig beſuchte und mit ber Länge ber Beit immer 
mehr ihr Vertrauen gewann, lernte er bierburdy alle die Perfonen 
genauer fennen, bie ibre Gefellfchaft bitteren. Seit dem Beginn 
des Proztſſes drängien fich eine Menge Umfänte und Aeuferungen, 
bie er Im jenem Zirkel vernommen, feinem Gedaͤchtniß auf. Kaum 
ſellte man e# glauben, wie biel unbefonnene Werte man fich in feis 
nem Bäſeyn batte entfchlüpfen laffen und bis zu welchem rate 
ſich tie Unverfdhämtbeit und Verfehrihelt der Lamotits eritredte. 
Dan müßte deuten, daß jie nach dem Rentejveus in Berfailles mit 
der Brjablung und Entfernung ber trefflichen Schaufpielerin alcht 
eine Minutt gejögert baben würden; anſtatt aber tiefem Weibe bie 
jugeficherten 15,000 Livres richtig auszuzahlen, batten fie fie mit 
4000 abgeipeift. Um fie für Diefen Verluſt zu entſchadigen, gewäbr« 
ten fie ide Zutritt zu Ihren Gefellfchaften und fiellten fie in verfchier 
dentn anderen Häufern vor. Diefe Buhlerin bieh eigentlich von 
Eſſtand, das gräfliche Ehepaar batte fie aber in eine Baronin von 
Dliva ober Diivas — eine blofe Buchrtabenverfeßung des Mamene 
Valois — umgetauft. Der Pater Loth, obne gerade gründlichen 
Aufſchluß über den verwickelten Handel ertheilen zu fönmen, gab zu 
berieben, daß die Gegenwart einer Frau von Dliva und eine ger 
wiffen Villette ſehr diel zur Enthüllung tes unerforſchlichen Gebelm · 
niſſee beitragen könnte. Man verfolgte alſo die Sput beiber ent 
wichenen Betrüger; und glüdlicyer Weile ermiichte man Billette in 
Genf und tle mürsige Baronin in Brüffel, Mus den mit ihnen 
ange ſtellten Berbören ergab ſich, wie arg man ben kurzſichtigen Kar 
dinal gifeppt hatte. Schluß felgt.) 
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(Schluf.) . 
Um 9 Uhr ging ich zu S. trafibn, den notbwendige Gefchäfte, 
wie et bieh, fo früb ihren abyrufen batten, aber nicht. Maıbilde 
war wirber wohler, und nady einer piertel Stuude ſchied ich von Ibr, 


fie driugenb bittend, doch Wort zu halten und mit &. und W. mich 
im nädflen Eommer zu befucden. Bel Therefen mellte ich wohl 
eine Stunde, und Ich geilehe, ich trennte mic mit Wehmuih von 
dem holten Geſchepfe und dem lieben Kludchen. Das Barum, mochte 
ich wir eigentlich felbit nicht befennen; ich ſchob es darauf, daß, 
wenn ich hätte bleiben können, e6 mir vielleicht möglich gemorben wäre, 
fie ganz zu dem guten Weibe zu machen, das fie Ihrem braven 
Manne hätte feun folen. — Mit tem Schlage II Ubr bielt A. vor 
ber Thüte des Gaflbofes. Ach wollte noch zu S. um ihm Lebewobl 
zu fagen, A. aber verficyerte, er babe ibm eine Stelle befikmmt, wo _ 
wir uns treffen würden. Ich flieg zu ibm in den Magen und lich 
den meinen binterber fahren. Wir waren Beide far Humm. Wis 
wir eine Stunde auf der Kunfifirafe gefahren waren, lentte der 
Wagen rechts ab in elm dichtes Eichen « Holz, in welchem wir, nach · 
dem wir eine halbe Stunde auf ſchlechtein Wege zurückgelegt hatten, 
an einem freien grünen Plage bielten, an * Eingange ung zwei 
Freunte von R., die ich Tags zuvor bei ibm geſehen batte,’ entgegen 
traten. — Ich wandte mich an 9. und fagte: ich glaubte wir wür⸗ 
ten S, bier finden, — „An jenem Ende bes Plages werden Sie 
ibn treffen‘; antwortete einer jener jungen Männer. — A. flanb 
im fich gefehrt und blickte feitwärts auf die, freundlich zu feinen ü+ 
fen blühenden Wald» Blümchen. — Daun trat er zu mir, führte mid) 
auf die Seite Ins Gebüſch, und fagte mit einem Zone, dem ich nie 
vergeffen werde: „Ich muß mih mit S. fchiehen; Du fep mein 
Zeuge. Er, der aus feinem Himmel auf diefen feierlichen Augenblid 
berabfieht, mei, daß ich nicht anders konnte, — Frage mich nicht: 
warum? Auch S. weiß es, wenigfiens von mirnicdt, mern es feine 
innere Stimme ihm nicht fagt. Fällt ver Schuldige, kann will ſch 
Dir, aber auch nur Dir Alles aufbellen.“ — Wis mir mwicher ins 
ze traten, gewahrte ich am andern Ente des Platzes S. mit einem 
ragoner » Dffijier uud zwei Männern in Eivil« Kleidern. — Meine 
Bitten, . ins Mittel ſchlagen und eine Berföhnung berbeiführen 
zu bürfen, fo mie bie jener jungen Männer wurden von A. eutſchie ⸗ 
den jurüdgewiefen. — Ich eilte ju S, und beſchwor ibn mir bie 
Beranlafung zu diefer unfellgen Geſchichte ju Tagen; er verficherte 
auf fein Ehren» Wort, fie nicht zu kennen. Schon vor 6 Ubr habe 
ihm W. die Korberung jugefandt und ihn zugleich um 1.Ubr blerher 
befchleten, damit ich noch Zruge bei dem Duelle fepn könne, Er 
babe die Forberung angenenmmen, zugleich aber dabei auf meine Ber» 
mittelung gejäblt. Wenn ee mir nicht gelinge A. umjaflimmen, törne 
er jegt feiner Ehre undeſchadet, nicht mebr zurücktreten. Er bat wich 
Alles aufzubleteuz; A. feinerfeits die Berficherung zu peben, daß er 
nie, auch nur im Entfernteften daran gedacht babe, Ibn zu belritis 
gen, daß er jede von A. verlangt werdende Erflärung geben mol, 
und zur Auftlarung üder etwanige Zweifel gern erb fen, Er 
befchwer mich, U. zu bitten, daß er feiner e und feiner Kinder 
gebente. Mit wenig Hoffnung kehrte ich zu 9. zurüd. Rubig hörte 
er mich an bit zu den Worten: er möge feiner rau und feiner Kinder 
gedenfen. Da verzog fich ſein Geficht zum böchſten Schmerz; und 
mit dem Auerufe: „meiner rau und meiner Kinder! D! büte 
er feiner Kram und feiner Kinder gebacht, wir ftänben jetzt micht 
fo einander gegenüber!’ drüdte er mich fanft ven ſich und rief 
mit lauter Stimme; „Wereitet Alles!” — Während der Zuräfun« 
gen, bie ich Dir nicht meiter zu befchreiben brauche, da es biefelben 
mare, mie bei dem Duelle jwifchen v. St. M. und. D. bei Speier, 
wo wir den quten St. M. einer Rappalie wegen, fallen faben, wurde 
kein lautes Wort geiprochen. Rubig fanden Beite einander gegen» 
über. &. ſchoß und fehlte; A. verjog feine Miene; aber ee fab 
Ich ibn, als er das Pille! bob und abprüdte, und dennoch fanf ©. 
getroffen zu Boten. Wir fprangen ſämmtlich binzu. Die Kugel 
batte einen Zoll grade über dem Herzen getroffen. 9, Inieie neben 
ibm nieder und ergriff feine Hand; S. jeg Ne au bie blutende Bruft; 
und fprach leife aber vernebmilch die Worte: Thereſe Die@n el 
des Himmels ſegnen fie und Dich! — Ich vergebe! — Wer hr 
und mir! — Dann fanf er todtbleich zurück und nadmmwehinen 
Secunden war alles Leben entfoben. Wir liefen ihn in ben Hänr 
ben des Arztes unk feiner Freunde, welche beichleffen, bie Reiche erft 
am andern Tage noch ter Stadt zu ſchaffen und ſich mit ibr bie 
Macht im Walde ju perbergen, damit 9. ficherer enttommen fünne. 
Mur einer von ibnen, Tberefens Better, follte nach der Stabt zurück⸗ 
reifen und dert anebreiten, N, and S. baben mich begleitet und mer» 
ten erſt am andern Tage zurücklehten. Wir boden A. in den Was 
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ich flieg zu ihm eim, umb fo ging es fo raſch als möglich bis 
nm on» Guation. Dort angelangt, flirgen * tief in 
mmfere Mäntel gebüllt, aus, und lichen uns ein eigenes Bimmer 
ammweifen. Wir wechſelten mun bie Kleider — Du meift, tak Ihr 
oft über die Aehnlichteit im unferer Gehalt und fart immer gleiche 
Kieidung fon in Heidelberg Euern Spaß battet, — und 4 gab 
4. meinen Paß, bamit er fo unaufgebalten feine Reife nach Straf» 
burg fortfeßen fönne. Mein Kutſcher ward abgefidt, daß er eilende 
Port» Pferbe amd einige Erſtiſchungen deſtelle, und während ber Zeit, 
da ich ihm an fein gegebenes Berſprechen erinnerte, erzählte mir 9, 
— Hier find feine eigenen Worte. 

Schon feit dem Krüblinge dieſes Nahres, ta S. feine jehige 
——— “ u Ic ibm ſelbſ noch rierh, bejog, Tree id) ein 
mebr als Treunbichaftliches Berbältuif zwifchen meiner Tberefe und 
S. ju bemerten. Es bedarf wohl nicht, daß ich Dir die Bericherung 
gebe, tafi ich mir, bis Geſtern, auch mur das geringite Mittel ange 
wendet bätte, mie ein vieleicht unmiltommenet Licht im ter Sache zu 
verihafen. Du, ber Du die Welt kennt, weißt nur zu wobl, wie 
unfelig gefchäftig die Menfchen find, um, wie das Sprichwert fagt, 
aus der Müde einen Elepbanten zu machen, Matürlich feblte «6 
wicht, daß mir bier und dert etwas von dem erwähnten Berbältnik 
u DObren fam, Wenn mir auch eft nicht fo um’s Her war, tod 
Vetäcbelte ich die verfänglichen Redensarten der Hinterbringer. Bor 
nicht —* Zeit vertraute mir eine Freundin meiner Äberefe, bie 
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fi mit ibr wegen bes Kaufs des Schlelere, den Du an ihr gefeben 
bafl, da e# bas einzige noch übrige Eremplar der Urt war, In Arant- 
furt entzweit batte, daß Thereſe und S. fid) bäufig im Garten 


bei &. träfen, daf alle Welt davon laut fpredye, und wunderte fich, 
als Ich davon noch Nichts gebört zu baben, verficherte, und rubig 
binzufügte, daß fle und ich uns ja auch ſchon bort geiroffen hätten. 
Rmar fagte ich mir: es war ja ein Weib; ein Weib, dem ein Stück 
Duß durch Deine Tberefe entzogen it, bie bir das hinterbrachte, 
und vieleicht Is mur Berleumbung und Mache. Ader der Krim jur 
Eiferfucht war gelegt, und erbielt dadurch noch mebr Mabrung als 
id, wie Du erinnern wirft, beim Mlittageffen binter Drinem 
Stubl land, und Dir fo freundlich zuredete, &. Beifpiel und dem 
Meinen zu folgen, dbafi Du uns, wenn wir Dich befuchen mwürben, 
mit einem lieben Weibchen an der Hand empfangen möchten, In dem 
grgenüberbängenten Spiegel, die fich fuchenden und findenden Blide 
von S. und Thereſen gewabrte. Dennody verlieh mid, mie Du 
bemertt baben wirft, meine Rube nicht. Ms wir am Mpend von S. 
üdgelebrt waren, und ich noch, nachbem meine Frau fich entfernt 
bei, unrubig im Zimmer auf- und erging, gewabrte ich jwifchen 
den Fußdecken einen weißen Streif; idy bob Ibn auf und es war ein 
Stüd Papier, auf dem die Worte: Um 11 Ubr im Garten bei 2. 
Dein Ausgeben fol mir Ya ‚bedeuten; von S. Hand gefchrieben, 
fanden. Dat id) am andern Morgen MRichts tavon gegen Ibere- 
few erwähnte, fannft vielleicht nur Du begreifen, der Du mein I$n« 
nerfies kennt. Ncht abfichtslos ſchlug ich vor, daß mir den Abend 
im Garten bei 2, jubringen wollten. Dort gewann ich mir durch 
einen @ulten den Kellner, der, wie mir aefagt mar, das Bertrauen 
von ©. befige, und erfuhr von ibm, dab S. und Sheref e möchent« 
lich mehrere Male an ben Bormittagen in einer ganz abgelegenen 
Baube zufammen kämen, ju der, da fie bei diefem regnigen Sommer 
fat Immer wit Waller umgeben, und nur der Meine Hügel troden 
fev, font Niemand könne, und ju welcher Beide burdy einen befon» 
dern Eingang, ju dem &. einen Schlüſſel befige, gelangten. Ich 
lieh mie nody die Laube jeigen und fand fie fo verftedt und beimlic) 
einladend, da ic, bei Ihren und Tberefens Weizen faft geneigt 
war ©, zu eitfchulbigen. Ich gab dem Kellner noch einen Gulden, 
wofür te mir bie tieflte Berfchwiegenbeit gegen Jedermann verfprad. 
Ich mir vor, mit eigenen Augen zu feben; aber ber Zufall; 
— oder giebt es Reiten Zufall? — führte ein fchnelleres Ente ber» 
bei. — Als wir gefiern Abend von Dir nach Haufe gingen, verlor 
ich einige hundert Schritte von unferer Wohnung den Deckel von 
meiner Pfeife. Während ich denfelben fuchte, gingen Thereſe und 
&. im Gefpräh raſchen Scrittes vorwärts. Bol Erflaunen ſah 
ihnen nach; erft als Ich die Schelle an unferer Haustbür börte, 
büdte ich midy wieder, und den gefundenen Dredel mit ber Hand 
jufammenpreffend, fühlte ich alles Herjblut mir glübend in die Wan-« 
gen Reigen. Alle Aurien der Eiferfucht ermachten; ich ging nnd an 
en Stufen des Haufes augelommen, fah ich Therefen bie Thüre 


öffnen, und börte, wie S. die Treppe binaufellte. Auf dem Haus: 
fur war Alles dunkel. Thereſe trat mir mit den Worten: „Haft 
u gefunden?‘ entgegen ; ich antwortete: „Ja, ich babe gefunden‘ ; 
bob in dem Augenblicde die Laterne in die Höbe, Tab ihre Wangen 
von ungewöhnlichem Roth gläben; verrätberifche Küffe fab Ich auf 
ibren Zippen brennen. — „Das fortert blutige Rache‘; murmelte 
ich in mich hinein; und ging, Tbereſen gute Macht! zurufend auf 
mein Zimmer. Ich fchrieb bie Ferderung an S. und das Billet an 
ich, gab Beides dem Diener jur Beforgung, fubr fhon um 4 Uhr 
aus und babe Therefem nicht wieder gefeben. Das Ende fennfi 
Du; verbamme mich, wenn Du fannil. — Das Polibern rief jur 
Trennung. Ich mußte A. nur noch verforechen nach H. jurückju⸗ 
febren, Tberefen Alles zu erflären und fo lange zu biriben, bie er 
mir fchreiben würde. Zu lang Ak biefer Brif fhon und zu febr 
füble ich mich angegriffen, als daß ich Dir jegt noch die mächftfol« 
enden Tage befchreiben folte. Arob war ich, bafi ein norbwentiges 
efhäft mit unferm Freunde v. .H. mid bierber rief. Morgen 
fehre ich nach H. jurüd. Wie unbeichreiblicdh lieb iſt die fchöne 
reuige Sünterin! — Annerbalb 14 Tagen, die ich wobl noch in S. 
bleiben werde, erwarte ich einen Brief von Dir. — Borentbalte mir 
nicht Dein und Deiner lieben Marie Urtbeil über dem Dir witge⸗ 
tbeilten Beorfal. Marien und allen Freunden bie berjlicyiten 
Grüße von Deinem j 


Carl. 
—— — 


Weitere Notiz über den Encke' ſchen Kometen. 

Da ber Etond des Ende’fchen Kometen einige Reit nach meis 
ner Mittheilung vom 29ilen vor. Mts. wegen fat beitänbiger Bes 
möltung unferes Himmels nicht wobl bat beobadytet werden können, 
derfelbe ſeltdem auch bereits wieder eine bedeutende Sirecke in feiner 
Bahn —— und am Tten d. Mts. zu feiner größten Mäbe 
gegen bie Erde gelangt If; fo erlaube ſch mir, den bierfür ſich Inte» 
reſſtrenden geehrien Zefern der Sundine vom meinen neuflen Dbfer- 
vatiomen tiefes bradytensweriben Belttörpers noch folgende kurge 
Notiz zn geben. — Am Abend bes 9. Movembers, glcich nach 9 Ubr, 
bemerfte man, fobald fidy der Himmel etwas aufjuflären begonnen 
batte, mit gewöhnlichen Tuben den Kometen im Eternbilde des 
Draden, nicht weit von y leperwärts, zwar weit leſchter und deut · 
licher, als bei feinem Stande inder Eafflopeja und dem Eepbeus, 
aber mur auf febr kurze Zeit; ben bloßen Mugen ward derſtlde jedoch 
damals noch nicht fichtbar, und bald darauf bemölfte ſich ber Him ⸗ 
mel mieder gänzlih. — Der folgende Abend des 10ten geftattete 
bagegen bei febr Mlarem Himmel mebre Stunden hindurch eine ge ⸗ 
nauere Beobachtung des Kometen und feines Standes, und lich den« 
felben ſogar den bloßen Augen völlig, mie ein Stern der Gten Bröfe, 
in deffen Mäbe er ſich befand, erfcheinen, fo daß derſelbe nur durch 
Zuben, als wirflider Komet erfannt werden fonnte. — Seinen 
Stand hatte er um 71 Ubr dicht über einer, bie beiden Sterne 9 
und » im Unterſchenktel des linken Beines von Herkules verbin« 
denden geraden Linie, etwas näber nach 2, als nach » ju, wenig bon 
F, einem daſelbſt befindlichen Sterne der Gten Größe entfernt; vgl. 
Bode’e gr. Himmels» Atlad. — Das Anfehen feiner Dunfbülle 
ſtellte ſich in ben fhmwächeren Fernröbren nur —— aber In 
einem Tfühigen aftronomifhen Dolland, mad oben ju etwas 
oval und weniger lichtſtarf und ſcharf begrenzt, als unten dar; bie 
größte Antenfitär feines Lichtes war inbeffen in der Mitte und dem 
nach dem Benierbe gerichteten Krümmung fortmäbrend zu bemerfen. 
— Bir äußert dünn und loder aber dir Dunfbüde noch fepn müfle, 
läßt fi aus einer von mir und einem Paar meiner mit mir gemeln« 
fhaftlih dem Kometen beobadhtenden Freunde, den DD. v. H. unb 
€. gemachten höchſt intereffanten DObfervationen fchlieken, inbem wir 
nämlich zwifchen 7 und 8 Uhr den Kometen einen teleftopifcen 
Stern, wenigfens von ber Bten Größe, mittelft des letzterwähmen 
Ferneohrs durchlaufen, und ſelbſt an feinen lichtſtärtſten Stellen mit 
beinahe ganz ungetrübtem Lichte durch die Dunfthülle bindurchblicken 
faben. — Uebrigens bat biefer Komet der in beim diesjährigen Ham 
burger Eorrefpondenten Mr. 205, binfichtlicy feiner Lichtſtärte zur 
Zeit feiner größten Erbnähe, gemachten Verbeißung keineswegs ent 


prochen. 
Greifswald, den II. Rodenber 1638. 
Prof. Tillberg. 
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em. Stüde bat einen fo rafchen Kort 
Fi uers faum zu folgen berm 
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it aufgebebenem Abonnement und bei 

— re von Hameln’, Komiſche Oper in 
Iksfage bearbeitet bon Berg ufit 
ement it in ber I ſomit 
auch in der Muſit, dit vorberrichend, daber wir denn auch 
den eriien Akt, mo beren febr vieles vorfömmt, In mufitalifcyer Hiu · 
ficht für den gelungenften balten. Befonders gut componirt find bie 
Rieder, und Dec ergähihch, gan) vorzüglic; aber Stenedens Lied 
1” @ie find tlich im deutfchen Boltstone gebalten, 

deie al ft der Compeonift nur gar zu bald aus bemfelben ber» 
aus, verläßt fogar bei den timentalen und romantifchen 
— der Dper alle deutfche Art. Hier ſtoßen wir mit Befremden 
auf Soffinifchre und Bellinifche Wentungen, ja fogar in dem font 
bübfeben Terzent gegen das Ende des 2ten Atte auf eine bedentende 
Neminisceny aus der Stummen von Porticl, de nidıt etwa vorüber» 
gebend it, ſondern als Thema eines Abfchwines deſſelden ſich bier, 
und fogar zu Anfang des Atem Atis in der Scene tes Rattenfän» 
gers Öfter wiederbolt. Lestere If indeflen recht hübſch, und mit einem 
artigen Biolinſe le auegtſchmücki, weiches Febr gut ausgeführt murte, 
Die wenigen Hauptperfonen biefer unterbaltenden Oper tbaten Ibre 
Scyultigteit. Borziglicd aber der belichte Darieller des Ratbedientts 
Steneden, der ganz in feinem Elemente zu fepn fchien, allgemeinen 
Brifall erwarb, und gerufen wurde, was er denn, im Geiſte feiner 
Rolle „merkwürdig fand. Die Ouvertüre ſchien als nicht komiſch 
genug, uns mit der Dper nicht im Einklange ju fieben, und binter« 
lief keinen befondern Eindrud. Die Oper fchien obne viele vorber ⸗ 
gangrne Proben erecutirt zu werden, wie man nicht allein hören, 
— auch ſeben donnte, und wir mußten in der That bie viele 
Mübe bedauern, die der arme Mufitdirector anzuwenden batıe, um 
die Sänger und das Drcheler in der mörbigen Eintracht ju erbalten. 
Pitntwoc, dem Idten, „Der Witiwer“, Wofle in 1 Alt, von 
Deinbardfiein, und „Hans Says‘, KLufifpiel in 4 Alten, von Eben+ 
bemfelben. Beide Pircen find in guten, fliehenden Berſen gefchrie- 
ben, efenfpfele figurirten nur 3 Perfouen. Das belichte 
Befcdwirlerpaar ale Witwer und Braut, und als Ebriftel das nicd» 
liche Kind, das wir bisber nur im der Oper gefeben, und dem num 
auch im Zunfpiele tie Rufriedenbeit des Publifums zu Theil ward. 
Das zweite Stud, bier ſchon ver einigen Yabren vorgeführt, wird, 
als gutes Bübnentät, überall mit Beifall gefeben. Die Titelrolle 
wurde vou einem Garfpieler, welcher mit einnchmender Gehalt ein 
—— Srgan und sine Daritellumgsgabe derbindet, welche zu 
fhönen Eewrariungen berechtiget, recht dran ausgefübrt, und dies 














mit micderbolten Beifallsbezeigungen und allgemelnem Herdortuf 


erfammt. 


Redacteur: 













er Nreitenden Sub ⸗ 
ers 


‚telte, Stunden In rrufter Stille und 
brütendem Schweigen jugebra und mehrere rtbiern — 
en troie und en quatre abfol batten, ve 





den 15ten, „Die Gefcpmwifter”, Schaufpiel in 5 U 
> Dies Bert iR, art 
it den & f, ger 







en, Der Wiederholung ber GBläferfe m { 
an ‚Hameln, mußten wir leider, zu tm 
uf efuch entziehen. Ein bier neuetabli 


B ‚u 

tlubb bielt feine erſſe Sigung. Wi zu beffen 

und find, obne Rubm zu melden, 6 biefes 
Wir baben 


der eriten Motabilitäten. im vorkg: 
bunterte, b ———2— «/ 1a re gebabt, gege 
die b v enſche Schad eine Miederla releid. 
weniger eh, als der Gig, den dor mehreren J 
der vom Profe almaszo bieber gebrachte berühmte Hunt 


vant im Piquetfplele üb s d J 
Yote einen —— — er Ba — Bam ae 
Nachdem wir 5 




























ſchiedeten wir uns 
aus u %. 


— 
* 


diefer geiftreichen Abend» Unterbaltung. 
So d, den 1Tten, fein Schaufrkl. s 


— 
Der ſtadtiſche Bemerfer. 


Wir fommen fo chen don dem Beſuche einer 
—*— die Rieſin, welche bire in einem der 
dem Heren Tbuiltier gejeigt wird. Sie bat 
tel angegebene ausgejeichnete Größe. Hier 
hreierei, ober gar cin Betrug, wie er und vor 
einer Nabrmarftsbude erſchien wo eine Michin auf 
An beben, von langen fcyleppenden Gewändern verſteck · 

tem Abfägen fiebend, uns vorgeführt wurte, welche, wenn man tiefe 
tünftlichen Bergrökerumgemittel fubtrabirte, nur vom als 
gewöbnlicher Gräfe ſich erbliden lieh. Der begleitende ‚ge 
nonnt Marquis von Carabas, it ebenfalld von proportionirter &. 
ftalt. Er präfentirt ſich im altfranjöſiſchen Coſtüme, und in ber 
briterfien Laune. Noch ein Begleiter, vom Tbierge te, und 
jwar vom friechenden, eine Boa constrietor, größer und fdhöner noch 
als die zulegt gefebene des Heren van Dinter, befinder ſich im 
franfhaften Zudande. Sie bat erſt vor Kurzem gebäutet, und dor 
ibrem gegenwärtig bier abgeftatteten Befuche 8 lebendige Kaninchen, 


in einer Mabtjeit zu ſich geno ‚mob 
Monat ihre —E— Kl. ni ak ae 












Der propinzielle Bemerker. 


Unlängft ereignete ſich in einer befannten Stadt eine Bewirthu 
Sa — 
und abjufchladyten, das Ale deffelben zu brat 

ſecttren Mable zu appretiren. Unter tem Wo en 

melches feiner Frau sum Geſchent gemadıt worden 
daranf auf einer Meife in Berufegeſchäften feinen % 
voraefegt, die erit nach dem Genuffe mit Widerwillen ex 
fie * fo töftlich gelabt hatten. — 
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(Dierbri das Briblatt Mr. 86.) 
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(Bortfegung.) 
13. 


Die Mainacht nahte. Im Johannis⸗Kloſter war ab: 
fonderlich viel Redens davon, weil die alte Flinten befländig 
Hagte: „Diefe Nacht wäre ihrer Tochter Unglück.“ Sie 

“war wicht zu beruhigen, fo viel die Vogten and tröftete, 
und trug ſich mit dem unfeligen Gedanken ewig herum, 
ging damit zu Bett und fland damit auf. ‚ 

Am Abend des lehzten Apriltages war fie fehr — — 
— weinte viel, und ihre Thränen netzten das 5* en, 
auf dem fie unter Sorgen und Klagen entfchlie. ‘Ihr 
Schlaf war .aber fo firberhäft und fo unrubig und unftät, 
daß fie felbft, wie fie ſpäter erzählt hat, nicht recht wußte, 
—* — oder ſchllef, ob fie träumte oder es ihr wirk⸗ 
ich geſchah. 

Um Mitternacht hörte fie leiſe am ihr Fenſter klopfen. 
Sie fland auf und öffnete ihre Bude und die Vogten trat 
im Mantel gehüllt mit einer Blendlaterne ein. „Ieht ift 
ed Zeit, Flinten“, fagte fie leife und geheimuißvoll, „wenn 
fie ihre arme Tochter fehen will umd dem Scharfrichter im 
die Karten kucken. Geben wir. Fürchte fie nichts. Er 
kann ung nicht fchen und und nichts thun, demm ich trage 
Johanniskraut bei mir, und da hat fie auch.“ Die Flinten 
309 ſich haflig am, fledte das Kraut vorfihtig bei, und beide 
gingen der hnerei iu Es war eine trübe flernlofe 
Nacıt. Sie famen an die —— ohne ur | eine Men⸗ 
fchenfeele zu floßen. Die Bogten haße dreift die Klinke 
an, umd die Thür ging wie vom felbft auf. Es war eine 
Zodtenftille im Haufe, und die Bogten leuchtete mit der 
Laterne umber, wo fie fi verfteden könnten. Sie krochen 
unter die alte Windeltreppe, und verftechten ſich hinter leere 
Fäffer, die dort ſtanden. Dann puftete die Vogien die Las 
terne aus, und fie faßen im Dunkel, Das Herz der alten 
Flinten ſchlug ängftlich, und beide laufchten erwartungsuoll, 
was da kommen würde. 

Noch war Alles file im Haufe, keine Kap regte ſich 
und fie hörten den Pendelfchlag der Uhr in dem Zimmer 
des Scharfrichterd. Plötzlich (ölug ed von Jacobi Zwölf. 
Als der letzte Schlag verfiuugen war, hörten fie Geräufc, 

‘ % 


' Sie fließen ſich an und zitterten. Die Thür der Kräuter 
tammer öffnete fich leife, und Meifler Frih trat heraus mit 
einem blaften Lämpchen, das nur einen matten Schein umber 
warf. Er trug einen rothen Mantel und hatte das blanke 
Richtſchwert unter dem Arm. Sein Haar flatterte verwor⸗ 
ren umher. Seine Gefihtözüge waren wild und verzerrt. 
Er glich einem böfen Geifl. In der Hand bielt er den 
unglüdicligen Schuh. Wie ein wildes Thier ro er im 

aufe umber. Er unterfuchte die Thür, ob fie verſchloſſen 
en, und ſchob den Riegel noeh vor. Dann ging eran die 
Feuereſſe, und langte unter derfelben etwas hervor, das er 
auf dem Heerd zufammenlegte. Dann fledite er Hobelfpähne 
an die Lampe an, warf fie auf den Haufen und fehte einen 
Blafcbalg an. Bald flicg aus -dem Stoff eine trübe Flamme 
auf und dicker Rauch entquoll dem Feuer. Ein abfcheulis 
cher Peflgeruch verbreitete fh duch das ganze Haus. 
Dann holte er aus der Kammer einen alten rofligen Dreis 
fuß, feßte ihm über die Flamme und ſtellte einen ganz 
neuen großen Topf darauf, Nun goß er aus reinem Eimer 
Blut in den Schub und ſchüttete dies in den Topf aus. 
Dies wiederholte er Tmal. Dann warf er den Schuh in 
den Topf, deite eine Stülpe darauf und Hebte fie mit Lehm 
und Blut rund umher zu. Sierauf fchob er den Blafebal 
ind Teuer und blies es zur hellen Lohe an. In dem Top 
fing ed nun an gewaltig zu faufen und zu brauſen. Wie 
es fo regierte, faßte er das Richtſchwert im beide Fäuſie, 
fentte es auf den Topf und ſprach mit dumpfer Stimme: 
ginde nirgends Raft noch Rub, 
id Dein Auf in diefem Schub 
Sich jur dichtſtatt wenden but, 
zon genegt Dein firdmend Blut 
is dies Schwert ſich färbte roth, 
Du erlitten Deinen Tod, 
Armefünderinn erſchein 
Drun Dein Leib und Blur Ift mein! 
Als er das Ichte Wort gefprochen hatte und dad Nichts 
ſchwert wild im der Luft geſchwungen, ließ fi auf dem 
usdah der Ruf einer Eule vernehmen, Er Hang 
chauervoll und fehnitt in die Seele. Daß war das Vor: 
fpiel. Ein wildes Toben erhob ſich in der Luft. Der 
Sturm brach los und Heulte im den Schlott hinein. Raben 
krächzten um die Frohnerci. Hunde heulten. Kapen mijau⸗ 
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ten. Es war ein Höllenlärm, ald wenn das wilde Seer 
zieht. Er fenkte das Schwert wieder. Pöhlich ge (gab 
durch das wilde Toben ein gewaltiger Donnerihlag. Das 
Richtſchwert Hang hell an, der Topf faufte höher — die 

lamme praffelte. Er goß Blut in das Feuer. Spritzte 

lut umher. Nun ſchwieg auf einmal das Unweſen, und 
man hörte nur allein den Topf faufen. Darauf erhob fich 
eine laute, jammervofle Wehllage, ein Grwinfel, wie aus 
den Gräbern der Todten. Wie cd fo fhauerlich ädjte und 
Hagte, da Hopfte es erft leife, dann laut und lauter, end: 
lich heftig an Thür und Fenfterladen. Die Thür ofteg mit 
einem Rud auf, als wide fie einem gewaltigen Mindftoß 
und der Sturm wehte in das Haus hinein und wirbelte 
den Sand auf der Diele hoch empor. Bon dem Mindftoß 
erlofch das Feuer auf dem Heerd. Tiefe Dunkelheit herrſchte 
im Haufe. Eine Todtenftile trat ein. Die Finſterniß 
ward immer dicker. Da erglänzte auf einmal durch die 
Dunkelheit ein biendender Lichtſchein, der in die Thür drang 
und duch das Haus wie ein Nebelftreif zog. In diefem 
Nebelfcheine ſchwebte ein blaffes, menſchliches Schattenbild, 
welches die — incinander verſchlungen ringend über 
dem Kopf hielt. Es ſah aus, als litt es quälende Schmer⸗ 
zen. Das Ganze ws ſchnell wie eine Rauchwolke durch 
dad Haus, die ein Windftoß trieb, ſchoß in die Küche und 
wirbelte zum Schlott hinaus, Beide Frauen faßten ſich 
ängſtlich an und befteten flarr ihren Blick auf den Schein, 
wie er vorüber flog. Es biendete fie aber die Helle, und 
fie konnten nur einen Augenblid hineinſchauen, wie in die 
Sonne. Er reichte bin, ihnen einen Todesfchred durch alle 
Glieder zu jagen — ihr Haar er fi wild empor — 
ihre Zähne Happten — — — fie ertannten in dem blaffen 
Schallenbild die verzerrten Gefihtözüge der Armenfünderinn 
mit fliegendem Haar — — — die Flinten ſchrie heil 
auf: ac, mein Kind! mein arms find! — — — 

Weg war alles! Frobmerei und Scharfricdter — feuer 
und Heerd und Geiſterſpuck! Die alte Flinten erwachte in 
ihrem Bett im Schweiß gebadet von einem ſchweren Traum. 
Sie hatte nur geträumt, und Alled war cine Ausgeburt 
ihrer erhißten Phantafie. Aber höchſt fonderbar hatte auch 
die Bogten ein äbnliher Traum gequält, dem ſich beide Alten 
am andern Morgen erzählten. Träume, find Echäume. 
Sie wollten fih nicht auslahen laffen, und nahmen ſich 
vor, fie nicht zu erzählen, Wie es aber mit Geheimniffen 
geht. Die eine hatte eine Gevatterinn. Die andere eine 
Kaffeeſchweſter. Die mußten es unter dem Siegel der Ber: 
ſchwiegenheit wiffen. Bald mußte es das ganze Klofter. 
Wußte cs die ganze Stadt. Run ſteckte Alles die Köpfe 
zufammen. Die Nachbarn der Frobnerei wurden ausgefragt 
über das nächtliche Unweſen. Diefe täufchten fich feibh, 
und erzählten die gräßlichften Dinge in ihrem Aberglauben, 
Es hatte gelobt um Vlitternacht, ald wenn die Hölle log: 
gelaſſen. Es hatte geftürmt und geweht. Es hatte gedon- 
nert und geblipt. Eulen hatten gefchrieen. Kaben mijaut, 
Hunde — Todte haften ſich gezeigt im Leichentuche. 
Grabgeſaͤnge hatte man gehört. Im Frohnenzwinger hatte 
ſich Licht gezeigt, Die Gefangenen hatten mit den Ketten 
geraſſelt. So wär es gegangen bis der Hahn gefräht. 

Im Jobannisklofter hatte ed nun auch gefpudt. Im 
Kreuzgang und auf dem Schmeerhof hatte die Armefünde: 


rinn im Sterbefleide leibhaftig gewandelt mit ihrem Kinde 
auf dem Arm. Inder Tribſecr⸗Vorſtadt auf dem Schaaf: 
firhbof baten die Leute die Vorzeichen ihrer Hinrichtung 
um Mitternacht gefehen. Erft hatte ihre Sterbekiſte einfam 
dort geftanden, beleuchtet von einem trüben Geifterlicht, 
Ein graucs Männchen hatte dort gewirthſchaftet ald Tod: 
tengräber, und ein Grab — Dann bätten alle Glo⸗ 
cken in der Stadt geläutel. Der Richtzug wäre —— 
mit Fackeln. Ein Kreis wäre geſchloſſen. Die Hinrichtung 
vollzogen. Der Leib der Armenfünderinn hätte blutend 
Dagegen, den Kopf zwifchen ihren Füßen. Mit dem Schlage 
„Eins“ wäre das Geficht verſchwunden. £ 

Der alten Flinten kam dies Alles zu Ohren. hr 
Leid hatte keine Gränzen. Bin wollte fie zum Scharfrich« 
ter, und fich die fchredliche Gewißheit yerlteiken, ob ihre 
Tochter wiederkehre und gerichtet würde. Er follte ihr fagen, 
ob er den Schuh hätte. Arme Mutter! Was fchert ſich 
ein Henker um ein alted Weib! 

Am nähen Abend trat fie den ſchweren Gang am, 
denn bei Tage ſchämte fie fih vor den Leuten. Die Vog— 
ten wollte mitgehen, allein fie wicd fie zurüd. 


Ehren Fritzens Haar rg fi feit jener Zeit gebleicht, 
wo cr warnend das —* che Haus betrat und ſo ſchnöde 
für feine gute Abſicht behandelt wurde, Das Hatte er nicht 
vergeffen, und wenn er auch nicht nachtrug fo erinnerte er 
fi doch mit Bitterkeit an jenen Gang, wobei er gedemüthiget 
wurde, und den Spott der Leute hinter feinem Rüden lange 
ören mußte. Durch das Todesurtheil, welches über Maria 

lint ausgefprochen wurde, kam er gleichfam wieder zu 

bren und feierte einen Triumph. Er wolle wicht gelogen 
haben, wollte den Tag erleben, wo vor aller Augen das 
Haupt der Armenfünderiun fiel, und feine Propiraebung 
eintraf, And dazu mußte fie alfo wicdertehren, fonjt war 
ihm eine Raſe gedreht. So ift es denn wahrfcheinlich, daß 
er ſich all der geheimen Mittel bediente, die er in damaliger 
abergläubifchen Zeit für wirkſam hielt, die Delinquentinn 
wieder zur Stelle zu ſchaffen. 

So ſaß er denn vielfinnend in feinem Gedankenwinkel, 
und las eben an jenem Abend in einem geheimen Buche 
nach, als es an feine Thür klopfte, umd die alte Flinten 
mit rothgeweinten Augen furchtſam grüßend eintrat. 

Der alte Schimpf fuhr ihm wieder durdy den Sinn, 
und er richtete fich fühl von feinem plüſchnen Lehnftuhl auf, 
fhob das Buch zurüd und rüdte nur eben die Sammt: 
müße. „Was führt fie ber, Frau Flinten?“ fagte er fremd 
und gedehnt: „wie kommt fie zum Scharfricher? für fie 
eine unebrlihe Perfon, der fih nur um feine armen Ein: 
der zu befümmern bat. 

Diefe höhnſche Stichelrede wandelte mit einmal die 
alte zerfmirfchte Frau um, denn ein Wurm krümmt fich, 
wenn er getreten wird, Eie antwortete daher nicht minder 
fharf, da fie das Maul auf dem rechten Fleck hatte: „Das 
will ich ihm fagen, Meifter eig, weil ich glaube, daß er 
meine Tochter nur zu richten bat, und nicht zu martern!“ 

Fritz. Martern! was verficht fie unter martern? 
Hält fie mich für einen Follerknecht? 

Flinten. Nun — das Foltern verrichten doch auch 
feine Leute. . 


* 


ritz. (mit Kälte.) men feine Leuten 
linten. Nun ja Wenn cs fo weit iſt, -. 
allein dad Blut meines armen Kindes vergießen. Allein 
an ihre Sachen hat er kein Recht. Geb er den Schuh 


Fritz. Melden Schuh? Bin ih denn ein Schuh- 
flidder, wie ihr Mann einer war? . 

Flinten. Stell er fih doch nicht fo am. Die ganze 
Stadt weiß es. 

Trip. Was weiß fie? 

Hinten. Daß er den Schuch dem Oberdiener Schulz 
in jener Nacht wegnahm, den mein armes Kind im Schnee 
* ließ, tr Mei — 

r ulz fe a 
linie, rt die er * „min u 

it. u am un ornig. 
ey fie ſich fort, er ih eufe meine Knechte! 

Flin or es eg * — 

ir n jen e! 
RT: Das fiel der Sage nad vor.) e 
Bortfegung felgt.) 
—— — 


ſie 


Vorträge im literäritchen Verein hieſelbst. 


IL 
Ucber Enthauptung 


umb über biefrage, ob ein ſchuell vom Rumpfe getrenn- 
ter Kopf nod eine kurze Zeit binburd Leben 
und Empfinbung babe, 





Wie mährend der Revolution in Frankreich flatt des 
Galgens die Guillotine eingeführt wurde, um deſto rafcher 
und häufiger die Todesftrafe vollführen zu fönnen, war Som: 
mering der Erfte, der die Vermuthung äußerte, daß ein 
fhnell vom Rumpfe getrennter Kopf noch auf kurze Zeit 
Lehen und Empfindung habe. Ueberall beionders in Frank⸗ 
reich, erregte diefe Meinung große Aufmertfamkeit und vers 
anlaßte, fowohl damals wie fpäterhin, verſchiedene Unter: 
fuhbungen. Berühmte Männer und ausgezeichnete Phyſio⸗ 
logen, wie Sue, Mojon, Eloffius, Wendt, Naffe u. f. m. 

ärten ſich ebenfalls für —— Petit, Leveillié, 
Eſchenmaher, Schmidtmüller, Zadig, Mehzger, Rudolphi, 
Müller und andere dagegen. 

Die Enthauptung von Fieſchi und feiner beiden Mit- 
genoffen und die genaue Schilderung des in den Gefidhte- 
ügen, der eben vom Rumpfe gefall'nen Köpfe bemerken 

usdrucks, bat in neuerer Zeit in Frankreich wiederum zur 
Erörterung der aufgefleliten Frage Anlaß gegeben: „ob denn 
wirtiih der vom Numpfe durch einen Hieb geirennte Kopf 
alles Bewußtfenn, alles Gefühl und alle Sinnesempfindung 
fogleih und auf der Stelle verliere? Ob der Kopf fd 
feiner Lage, feiner Imgebung ganz oder nur zum Theil oder 
gar nicht bewußt, ob und in wicfern er noch für äußere 
Eindrüde empfindlich ſey?“ — Wäre einer dieſer lebten Fra⸗ 
gen bejahend zu beantworten, fo märe das Enthaupten wirk⸗ 
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eine ſurchibart Strafe, wenigſtens lange nicht fo menfch, | Kentt 
wie die jeidene Schnur, oder ald wenn man mis dem | wenigfiend wären ed wicht, denm dire müßren fi auf Klar gedadıe Gründe 
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—9 einer Art den * zerſchmetterte. —— 
nachdem er vom Rumpf abgetrennt worden, ſterben müffe, 
ift Mar, aber wann, wie und auf welche Weiſe dies Abſter⸗ 
ben gefchehe, iſt cben nicht leicht zu fagen. 

Ich werde die —— — über dieſen 
Gegenfiand neben einander ſtellen, und hoffe dann zum 
<hluß die geftellte Frage mit der größten Wahrfcheinlich- 
keit beantworten zu können, 

Die Bertheidiger der Fortdauer der Empfindung oder 
des Bewußtſehns, gründen ıhre Meinung befonders anf die 
fortdauernde Erregbarkeit in dem abgefchlagenen Kopf und 
auf Verfuche, welche fie mit Menfchen und Thieren in dies 
fer Hinſicht angeſtellt haben. _ fl 

Eue machte Verfucde an Thieren und ſchloß ledigli 
der Analogie nad; er hieb mehreren Vögeln, Schaafen un 
Kälbern den Kopf ab, und fand, daß die Köpfe noch immer 
deutlihe Empfindungen zeigten; bei einem T den 
er getanft hatte, dauerte die Bewegung am Kopfe noch 
14 Minuten; die Kinnbaden und Pupille zeigte flarte Thür 
tigkeit und die Augenlieder blinzelten; der kopfloſe Rumpf 
67 auf, lief herum, ſchlug mit den Flügeln, hob ſeinen 

B auf, um ſich gleichſam nach dem Genick zu fühlen, fiel 
aber alddann in Zudungen und ſtarb; Alles diefed dauerte 
6 Minuten und auch dann noch hörte das Herz nicht auf 
zu ſchlagen. Am Kopf eines Kalbes bemerkte Sue 
noh 6 Minuten lang eine unaufhörligde Bewegung der 
Augenlieder, der Pupillen, Obren, Nafenlöcer, der 
Diusteln des Antliped und der Lippen; der ganze Aus⸗ 
drud des Thiers war der eines unbeſchreiblichen — 
Mojon in Genua machte 1804 in Paris, in Verbindung 
mit Guillotin, Nauche und Aldini, einige Verſuche; fie ergriffen 
ſchnell die Köpfe mehrerer eben Guillotinirter und fanden 
—53** während riner viertel Stunde waren die Augen 
ehr —— gegen ſtarkes Licht, erhob man die Augens 
lieder, fo wurden fie von felber haflig eſchloſſen; ſtach man 
die Zunge mit einer Nadel, fo wurde ef nell in den Mund 
zurücgezogen und bie EN drüdten großen Echmerz 
aus und endlih — ſchien das Ohr fehr empfindlich gegen 
Zöne zu fenn. — Julia de Fontenclies führt an, daß er 
fich erinnere, den Kopf eines Mannes geſthen zu haben, 
der eben, nachdem er von der Guilotine fiel, auf den Ras 
men Tillier oder Detillier die Augen dorthin wendete, von 
wo die Stimme kam; auch hält er die Gefchichte von dem 
Kopf der Eharloite Cordah, welcher, als ihn der Henker an 
den Haaren hielt und der Menge zeigte, vor Unwillen errö- 
tet haben foll, für nicht unwahrfheinlid. Caſtell behauptet 
in feiner Abhandlung über die Emmfibilität, daß er nicht 
zögre zu behaupten, daß der Kopf, fobald er ſchnell vom 
Rumpfe gehauen worden, noch eine Zeit lang fein Sehver⸗ 
mögen, fein Gehör, fo wie jiberbaupt die Fähigkeit Schmerz 
zu empfinden, brwabre, *) 


*) Berkdufin wit ich Bier eimed Heinen Auſſahes bei Brof. Grohmann 
gebenten. Der bezweifelt namlich, in den Aunalen ber Staatsarzneifunde von 
Ccneider und Scharrmatet vom Jahre 1836 BP. 1. Bft. 2., daß Die pins 
chuſche Thärigkeir ſogſeich mir dem lesren Aehemsuge der Sterbenden erlıfcht. 
Er mımmte Die Möglchkeir, ja die Bahrjchernlichkeir, eıned atmäbligen Ueber⸗ 

anged aus diefem in 8 leben am und macht dem kebenden eine fhonmde 
Sehandiuna des eben © ebenen zur heiligen Bacht. Der Recenient ım 

Zeita. für Grantsarıneit, nennt dieſen Grohmannſchen Auffag: einen 
wirren Zranın, oder auch eine Dichtung. Aiffenichafrliche Zreifel 
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Den merhwürdigften Berfuch machte der noch jcht le⸗ 
bende Geh. R. Wendt 1803 in Breslau bei der Entyauptung 
des v. Troer (der feine Geliebte erſtochen). Wendt fchrieb 
darüber folgende Abhandlung. 


Ueber die Enthauptung im Allgemeinen, und über die 
Hinrichtung von Troerd insbeſondere. in Beitrag zur 
Phyfiologie und Pſychologie, Breslau 1803. 

Das bicher gehörige Hauptfactum erzäplt Wendt auf 
folgende Art in diefer Schrift. (Ich theile einen Auszug 
davon aus der Ealjburger Mebdiein.e hir. Zeitg. Bo 4. 
Jahrg. 1803. P. 156. u f. wm. mit.) 

I Geſellſchaft mehrerer erwartete ich auf dem Richt: 


plabe den Unglücklichen. Den 25ften Februar um 9 Uhr, 


14 Minuten des Morgens trat er nach angehörtem Todes- 


urtheile auf das Schaffot, emtkleidete ſich haſtig, bligte, als 


er in meiner Hand die Uhr ſah, mich flaunend, doch ge: 
laſſen an. Er hatte - wenige Tage nach vollführtem 
Verbrechen gefehen und fchien mich auf dem Scaffote 
wieder zw ertennen, Am P Uhr 17 Minuten geichab der 
todtliche Streih; der Nachrichter hatte zwiſchen dem dritten 
und vierten Wirbelbeine den Kopf vom Rumpfe getrennt; 
auch nicht die geringfte Erfchütterung, weder während dee 
Abſchlagens noch während des Abnehmens, fand flatt; fanft 
wurde dad Tuch von den Augen abgenommen, und der 
Kopf dem Berfuchenden übergeben. Unter denen, die mich 
umgaben, befand fi ein Theil meiner Zubörer; diefen hatte 
ih meine Theorie vom Lebensprincip und feiner ——— 
vorgetragen; ihnen die Möglichkeit dieſer Forldauer 
durch aprioriſche Beweiſe dargeihan; jetzt war der Moment 
da, um das durch einen entſcheidenden Berſuch zu bewäh— 
ren, was id fo oft durch Vernunftfchlüffe zu beweifen be> 
müht war. Da ich von dem Grundfate ausging, „wenn 
—— in der Muskularſubſtanz zurüdbleibt, warum 
oll Empfindung im Mark nicht zurüdbleiben können?” 
hatte ich einen einfachen galvanifchen Bogen mitgenommen, 
um dur deifen Anwendung die zwar ſchon bekannte, aber 
für diefen Fall notwendig zu bemeifende Fortdauer der Ir: 
ritabilität zu bewähren. Während ich die Zinkplatte am 
einem der vordern durchſchnittenen Muskeln anlegte, berührte 
ih mit der Silberplatte einige Male nah einander den 
bintern Theil des Dalfes: es erfolgten die ſtärkſten Zufam- 
menzichungen der Mustularfafern. Ich ging, als ich die: 
ſes dargeftellt hatte, augenblicklich zum Berfuch über die 
Fortdauer der Empfindungen über. Ach faßte das Antlitz 
des Hingerichteten ſcharf ins Auge, und war nicht im Stande, 
die geringfte Verzerrung in demielben zu entdeden; fein 
Gefiht war rubig, fein Auge offen umd heil, fein Mund 
efchloffen, kein Zug in feinem Gefichte würde den Zufland 
aben verrathen können, in den der Kopf diefes Unglüclichen 
Rügen: der Standruntt der heutigen Shofioisgie und Piychologie verlange 
aber nach gan; Anderem ald nadı ven umb Beweiſen, mie 3. B. die Fol⸗ 
genden: „Sollten nicht virueicht die durchmachren Trdume des Pebend im leis 
fen Faͤden ſich bis zu jener Nachrieire binsiehen, mo das pſochiſche Feben fodter, 
ald das körperliche, ın Rachtbildern einer erdumenden Serie erlifehe #7’ umd fers 
ner noch Wenn das Piche dad Elemene der Seele ul, womit fie niche allein 
Gedanten beleuchtet, fondern auch durch Die tauſend ſach verzweigten Nersenz 
Aden fih über die niedern Megionen ihred Erbkörners verbreiter, fo faun ja 
mwobl ein folched Machtlicht, daß wir es fo nennen, ein ſolcher Strahl der 
pincifchen Thärigkeit me da fen, wenn aud kben Die dußere Gülle bes 
Menichen erſtarrt daliege end bis mır der abrehmenden uud indie innennten Gebilde 


fih surbejiebenden Eebendwärne andy jener lege Strahl der pfncuichen 
Thaͤtigten hir die srdifche Auben⸗ und Intienwelt ganz verichmunden 1." 


durch die Trennung von feinem Rumpfe gefeht worden war. 
Ich reigte mit einem Troitart das durchſchnittene Rüden: 
mark, und ich fand das, was fhon Haller im feiner Phh⸗ 
fiologie angeführt hat. Im feinem Gefichte war der Abdruck 
des Schmerzes, den kein Raphael lebendiger hätte darftels 
len können; jeder Muskel in feinem Antlige zudte, und 
feine Lippen wurden verzerrt. Ich ließ mach, und in wenig 
Terzen kehrte feine Ruhe wieder. Ich fuhr ihm mit den 
Spiben meiner ge ſchnell gegen die Augen, und diefer 
unglüdlice Kopf ſuchte mit den fie fchlichenden Augens 
deckeln der Gefahr, die feinen Yugen drohte, zuvorzukommen; 
er ſchien in feinem Kopfe den mämlichen Trieb der Selbfts 
erbaltung zu fühlen, den auch der frobefte Jüngling im der 
Blütbe Tees Lebens nur immer zu fühlen dermag. Hr. 
ling bob den Kopf in die Höhe, umd richtete das Antlitz 
gegen die auf uns berabfcheinende Sonne und in dem nim: 
lien Moment fchloß der Kopf das Auge, weldes gegen 
die Sonne gerichtet war. Um zu unterfuchen, ob die Thä—⸗ 
tigkeit im Organe des Gehörs chen fo fortdaure, wie fie 
in dem Schorgane fortzudauern fchien, fo rief ich mit erho⸗ 
bener Stimme zweimal den Namen Troer in das Ohr des 
unglüdlichen Kopfes, und war es Ungefähr, fo ift es uns 
fircitig das Mertwürdigfte, oder war cs die (Folge der Eme 
pfindungen und Vorſtellung, fo beweiß’t diefer Berfuch das 
meifte: nach jedem Ruf öffnete der Kopf die fi ſchließen⸗ 
den Augen, drebte fie fanft nah der Seite, woher der 
Schall kam, und öffnete dabei einige Male den Mund; in 
dem Mechanismus diefed Deffnens wollten einige das wirt 
liche Streben zum Sprechen felbft bemerft haben, - Diefer 
Verſuch fhien Sömmerings Safe riniges Gewicht zu ges 
ben, welcher behauptet: daß ein abgehauener Kopf reden 
würde, wenn man ihm nur eine Bünflliche Lunge anpaffen 
könnte, Als ich das Gehör erprobte, bemerkte Herr Kauf: 
mann Dtto, welcher mit der Uhr in der Hand die Dauer 
des Verſuchs beftimmte, daß bereits 1 Minute und 30 Se⸗ 
eunden verfioffen waren. Ich legte nun den galvanifchen 
Bogen wieder an; die Mustularbewegungen waren zwar 
minder heftig als das erfte Mal, aber fic erfolgten eben fo 
ſchnell; ich reikte mit dem Troikart etwas höher das ge⸗ 
trennte Rüdenmart, umd die Aeußerungen in dem Antlige 
des Hingerichteten waren fo auffallend, daß mehrere Amtes 
bende ausriefen: das ift Leben! und ich voll von —— 
gung im die. Worte auobrach: wenn dies nicht Leben und Em: 
pfindung ift, was foll Leben und Empfindung feyn? Als 
ich nämlich das Rückenmark reigte, ſchloß er trampfhaft 
das Auge, biß die Zähne zufammen, und zudend näberten 
fih die Badınmudteln dem untern Augenliede. ch ſteckit 
den Finger in den Mund des Unglücküchen, und die Zähne 
drücten meinen Finger merklich; mehrere verfuchten ed, und 
alle empfanden died; bei jeder Anwendung des Troikart 
drüdte er die Zähne fehler an einander, Als ich aber mit 
dem Inſtrumente mich durch das Rückenmark dem untern 
Theile des Gehirns näherte, und in die Gegend kam, wo 
Gall den Sip der Lebenskraft beſtimmt, drückte er die 
äbne fo feſt am einander, daß der Wundarzt Hr. Illing 
einen Finger, den er kurz vorher hineingeſteckt hatte; nicht 
cher berauszichen konnte, als bis ich den Troikart von diefer 
Stelle entfernte. Hier warn 2 Minuten 40 Serunden 
feit dem Aufange des Verſuchs verfloffen; war es nun der 
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Moment, den der Kopf, vom Numpfe getrennt, nicht mehr 
überleben konnte, oder hatte ich durch die Störung in der 
Form des Gehirns vermittelt des Troitarts die Möglichkeit 
zu ferneren Empfindungen aufgehoben, genug hier ſchloß 
der Kopf feine Augen, ind Antlip kehrte Ruhe wieder, er 
erblafite und feine Spur des Lebens blieb mehr zurüd. Der 
Kopf wurde wieder indie Hände des Nachrichters übergeben, — 
833 Schmidtmüller, Zadig, Klein und mehrere 
Andere fuchten Wendts Behauptun m widerlegen und 
ihren Ungrund darzuthun; auch das Oberkollegium Medicum 
in Berlin bezweifelte Wendts Bermutbungen, und giebt an, 
daß deſſen Berſuche und Refultate von Augenzeugen beflrits 
ten, oder wenigſtens — gemacht worden; ferner daß 
Verſuche der Art, welche in Leipzig, Königsberg, Landshut, 
Paris und Mainz angeftellt worden, keine ähnliche Reinls 
tate geliefert. Das Ob. M. empfiehlt aber künftig keine 
mechaniſche umd galvanifche Reitze an dem abgeſchlagenen 
bewußitlofen Kt gleich nach der Hinrichtung, zu erlauben, 
wenn nicht der -Delinquent zuvor feine Einwilligung dazu 
gegeben; weil vielleicht durd ſolche heftige Reibe die Er- 
regbareit des Gehirns, umd mit diefer auch die Thätigkeit 
detfelben, folglih Empfindung und’ Bewußtiehn, wenigſtens 
auf einige Aunenblide, wieder erweckt werden können. Hier- 
auf wurden dur eine Cabinets-Ordre vom 12. März 
1804 alle galvaniihe Reitzungs-Verſuche mit dem Körper 
enthaupteter Perfonen und einzelner Theile deflelben, obne 
alle Einſchrankung, in den Preußiſchen Staaten verboten, — 
Schmidtmüller behauptet: ein volltommnes zum Be⸗ 
mwußifehn gebrachtes Leben beftche nur da, wo ein un 
unterbrochened regelmäßiges Zufammenmirten der verfchie: 
denen Zentralorgane des Körpers vorhanden wäre, und 
daher müßte im Moment der Trennung des Kopfes vom 
Rumpfe, alfo von Herz und Lunge, wo alle reichlichen 
Nervenverbindungen des Kopfes mit dem übrigen Körper 
aufgehoben und das Rückenmark durchichnitten, Leben und 
Bewußtſeyn aufhören. Er fagt nah einem Stich ins Herz 
folgt, nad einem abgebrochenen Schrei, augenblidlich der 
Tod (dies war der Fall bei der Ermordung der Gelichten 
Teoerd). Bei diefer genannten Verletzung, wo Kopf und 
Junge noch mit einander in Verbindung flanden, müßte 
fih um fo eher der Zuftand der Berzweiflung durd) die 
Sprache laut werden laffın. s 
, 8 Schmidtmüller beweiſen Wendts Verſuche deut⸗ 
ti, kein Bewußtſeyn in dem Kopfe des enthaupteten 
Troers * en mar, weil dann das Geſicht des getrennten 
Kopfes bätte fo rubig feyn können, daß man nicht 
habe im Stande fehn follen, das was in ihm vorgehe zu 
errathen; daß auch nah der Reipung mit dem Zroitart 
ich die alte zunige Miene nicht hätte wieder einfinden kön⸗ 
nen. Er führt ferner an: Säite Hr. Wendt, (welches 
Hrn. Prof. v. gr in Eichftädt bei einem Enthaupteten 
wiederfuhr) das Rüdenmark an der Stelle gereipt, wo die 
zum Arme gehenden Nerven berportommen, und wäre da« 
durch der Arm in die Höhe gefahren, und hätte ihm einen 
derben Badenftreich verfebt, fo hätte er ebenfalls ausrufen 
müffen? das ift Leben! als er bei den Verzerrungen des 
chts ausrief. Wer wollte aber biebei, ftatt auf die be— 
kannit ſich nicht ſogleich verlierende thieriſche Reipbarkeit, 
uf mit Bewußtfehn verbundeucs Leben fliehen. — 
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Der Sofmedicus Klein in Stuttgart, welcher im Jahre 
1810 Beobadtungen bei einem Enthaupteten anftellte, ſagt, 
daß kein bisher an Enthaupteten gemachter Verſuch mehr 
bewies, ald die noch einige Zeit dauernde Reigbarteit. Daß 
bei ibm indeß Wendts Verſuch an Trocrs Kopf einigen 
Zweifel erweckt daß nämlich auf das Zurufen „Troers“ 
die Augen öffneten, fanft nad der Seite, woher der Scha 
kam, ſich drebeten, und der Mund einige Mal fich öffnete, 
wobei einige das wirkliche Streben zum Sprechen wollten 
bemerkt haben. 

Klein fagt hierüber im einem —— an den S. M. Elwert; 
fo gut ich nun weiß, daß man oft fchen kann was man will, fo 
faben dies doch Mu viele Augen, als dafi ein Jrrthum angenom> 
men werden dürfte; daß aber in der Anwendung ein Irr⸗ 
thum fiattfinden könnte, war mir immer, aber dunkel, wahrs 
fheinlich, daher war längft mein Plan, wo rg mehrere 
abgehauene Köpfe, vorerft ohne alle Verſucht flerben zu 
feben, und dann erft an andern Berfuhe zumachen. Hi 
find nun zum Glüd die Gelegenheiten etwas felten, um fo 
suimerkfamer war ic daher bei der Enthauptung O's. Gie 
wiffen wie fchön der den Kopf haltınde Klecmeifter, mir, 
der ich ganz nahe bei ihm fland, im Moment nach der 
Trennung, den Kopf an den Haaren, ohne alle fonflige 
Berührung, frei in der Luft vorhielt. Ich konnte ihn daher 
mit aller Aufmerkfamteit betrachten, und fand zu meiner 
Verwunderung auch nicht die geringfte Epur von veräns 
derten Gefichtögügen, von irgend einem — Mustkel, 


der Kopf ſah grade ſo aus, wie einen Äugenblick zuvor, 
als er noch auf dem Rumpfe ſtand, zum Beweis der ſchnel⸗ 


lem und eben dadurch nicht erichütternden Trennung — er 
fuhr, fo zu fagen, noch fort BR denn während des 
Betend wurde cr enthauptet. e Augen waren offen und 
ſtark nach oben gerichtet. Die Sonne ſchien dem Kopf 
erade ind Geficht, fie hatte feine Einwirkung auf die Augen, 
i blicben ſich völlig gleich, immer offen. So blich auch 
der Mund balb offen, die untere Kinnlade zur Hälfte von 
der oberen entfernt, in der vorigen betenden Stellung. 
Indeß lief das Blut immerwährend in einer —2 
ſcheindar gleich ſiarten Mafle aus dem Kopf. — Died 
mochte ungefähr 14 bis 2 Minuten gedauert haben, als die 
untere Kinnlade langfam ſich mehr von der oberen entfernte, 
der Mund, dadurch geöffnet wurde, ſich wieder der obern 
näherte, und wieder entfernte, wobei immer die Zunge fi 
chwas, aber mie über die untere Lippe hervorbewegte. Dies 
eſchah mehrmal, und jedesmal „zu gleicher Zeit” drehten 
fh die Augen fanft von oben nach außen und wieder 
nach innen, und dann wieder nad anfen, fo daß ich, wenn 
ich nicht fo unbefangen gewefen wäre, hätte a en kön⸗ 
nen: „der Kopf fieht auf die Umſtehenden, und will noch 
etwas fagen!" Gefichen Sie nun aufrichtig, wären wir 
nicht alle völlig überzeugt gewefen, der Kopf böre und, wenn 
wir ihm duch Zufall grade um diefe Zeit feinen Namen in 
die Ohren gerufen hätten? Offenbar waren dieſe identi- 
fhen Bewegungen leichte Zudungen, welche an jedem, an 
einer Berbiutung, Sterbenden bemerkt werden, ohne daß man 
je biebei an Bewußtſeyn dachte. 
Nachdem bdiefe Bewegungen einigemal vorgefommen 
waren, börte das Blut zu fließen auf, kam nur noch tro- 
pfenweiſe, die Augen und der Mund blichen in ihrer voris 
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gen Stellung; ich hielt daher dem Kopf für todt, und gab 
dem Klecmeift r einen Wink ihn hinweg zu them, welcher 
ibn dann nun auch alt der gewöhnlichen Indignation auf 
die Erde warf. Durch Zufall kam er auf die abgehauene 
Stelle, und im nömlihen Augenblick entflanden hefige Ver: 
zudungen im Gsficht, Schnell lieh ich den Kopf wieder 
in die Höte nehmen, bemerkte noch deutlich die Zuckungen 
der Geſichtsmuskeln, welche aber fogleih wieder nachlieen 
und bei dem mächilen Hinmwerfen nicht mehr erfchienen. 
Hätte man hierbei auch nicht ausruſen können; „der Kopf 
gebe Zeichen des Unwillens ded Schmerzes von ſich, weil 
er zur Erde geworfen ſeh!?“ Grade ald ob rin amputirter 
Fuß, an scigen ich nad) 35 Minuten durch galvanifchen 
Reik noch Zuckungen herporbrachte, durch disfe noch Schnier⸗ 
zen geäußert hätte. 

Auch ift der angenommene Sat, das Gehirn werde 
ſchnell von dem Blute entleert, widerlegt, was ſich ſchon 
im Voraus aus dem Bau der Hirngefüße ald unwahr 
annehmen lich; Diefer Kopf entleerte fich, wie wir fahen, ſehr 
langfam, Ich bin daher überzeugt das jener fo wichtig 
feheinende Derfych bei Zroer nur dur Zufall fo wichtig 
(diem und durchaus alles dem Reſt der Reigbarteit zuge⸗ 
fhrieben werden muß. — j 

lee f an Menfchen und Thieren haben ferner dar: 

ethan, daß die Fortdauer der Erregbarkeit auch bei Er⸗ 
entten und BVerftorbenen ſich zeigt, und nicht allein im ab- 
gefchlagenen Kopte, fondern au im Rumpfe, fowie in ein: 
zelnen vom übrigen Körper getrennten Theilen, ſich findet 
auch nicht augenblidlic mit dem Tode erliiht, Die Prof. 
Ackermann und Walther haben bei der Para des 
Johann Bückler (genannt Schinderhanncs) und 19 feiner 
Mitihuldigen, 20 Minuten nach dem Tode galvaniſche 
Verſuche angrficht, es zeigten fich Strike Sutungen 
der Gefihtömusteln bis zum Zähnelnirfchen, Ausſtrecken der 
Zunge, lebhaftcs Lippenipiel. Am Rumpfe waren die Er: 
Ihütterungen der Baͤuchmuskeln am beträgbtlichften, Doc 
führten diefe Erfcheinungen fi, nicht zur Annahme von Ems 
pfindung und Bewußtſeyn der abgefchlagenen Köpfe, Diele 
Männer betrachteten die Zudungen der Muskeln nicht als 
einen Ausdrud des Schmerzes, weil zu diefer Annahme 
kein Grund vorhanden. — Rudolphi führt an, daß bei dem 
Leichnam eines Mörder, der eine Stunde am Galgen pe 
bangen, bei angeſtellten Berfuchen, noch flärkere Muskelbe⸗ 
wegungen, als fie je bei Geköpften beobachtet, wahrgenom⸗ 
men worden. — Johannes Müller in Berlin fagt in feiner 
—V wenn man dem Salamander den Koßpf abnimmt, 
9 bleibt er auf den Fußen ſtehen, und ſobald man darauf 
die pre reißt oder auch nur berührt, windet fich der Rumpf, 
Diele Winduͤngen bleibın mehrere Stunden lang in allen 
Stüden dis Rumpfes, Die noch etwas pom Rückenmark 
enthalten. Schneider man das ganze Thier halb durch, ſo 
befigt das untere Stück dieſelbe Kraft wie das obere, man 
kann den Schwanz in viele Stüde tbrilen, jedes Stück, 
welches no stwas Ruückenmark enthält, zicht ſich zuſammen, 
fobald es 45* wird, Daß das Rückenmark die Urſache 
der auf die Berührung erfolgenden Windungen iſt, läßt 
fich thatfächlich deweifen, Echneidet man nämlich ein Bein 
des Salamanders ab, fo zeigt es auf mechaniſche Reitzung 
der Haut Feine Spur dep Bewegung, Go zugen Schild⸗ 


kröten noch nach abaefchnittenem Kopf, fo oft fle berührt 
werden; fo zuden ganz junge Vögel bei der Berührung im 
Moment nach der Drcapitalion. 

„ Rudolphi ſpricht ſich folgendermaßen entſchieden gegen 
Sömmerings Meinung aus, 

‚Bei den Pflanzen ift allerdings das Homogene der 
Theile fo groß, daß fehe viele derfelben für ſich beftchen 
und fortleben können, wie man befonderd bei dem faftigen 
Pflanzen ficht, wo felbft aus einzelnen Blättern ganze 
Pflanzen fich entwideln. Auf ähnliche Art fieht man bei 
den Polypen, bei den Naiden (Waſſerſchlängelchen) und 
andern einfachen Würmern, die Theilung ihres Körpers 
erfolgreich, und das Leben in jedem Theil beftchend umd 
fortbildend. %) Meiterhin aber zeigt fi ex der Art, 
obgleich das Leben der Inſecten äußerft zäh ift, wie z. B. 
eine Acis acuminata, welche in Spanien im November 
aufgefpießt, im März noch in Berlin auf der Nadel lebte. 
Nimmt man aber den Inſecten den Kopf, fo ift bald alles 
Leben erlofchen. 

Wie wäre es daher möglich, daß in dem zufammen: 
tn aller Geſchöpfe, in dem Menſchen, ein Leben der 

eile übrig bleiben könnte, wenn das neinanderwirten 
der Organe aufgehört bat, die fi wechſelſeitig fo ſehr bes 
dingen? Und dod haben berühmte Männer angenommen 
und geglaubt, daß wenn einem Menſchen der Kopf abar: 
ſchlagen wäre, Leben und Empfindung in demfelben übrig 
bleiben könne. Man weiß aber, wie bei Thieren, denen dad 
Rückenmark oben durchſtochen wird (der fpanifche Schlächter 
. 8. tödtet auf diefe Weiſe den Ochſen) der Tod blitz⸗ 
—* erfolgt, ohne daß das Thier ſich ſelbſt irgend bewegt; 
eö kann alſo auch nur daffelbe beim Menſchen flattfinden. 
Wie wäre cd auch möglid, daß bei dem raſch geitörten 
Blutumlauf, dem Ausfirömen des Bluts aus den großen 
Gefäßen, und bei dem Zufammenfinten des Gehirns, eine 
Thaligkeit deffelben übrig »bleiben könnte, da fchon ein ftarker 
Averlaß aus der Armvene fehr leicht die Befinnung raubt, 

war wird angeführt, daß noch immer Blut im Gehirn 
eh, das ift aber nicht in Bewegung, folglich nicht reigend. 
Was man als Lebenszeichen anfab, warn ja aud nichts 
als Zudungen der Muskeln, die man durch mechaniſchen 
und galvanıfhen Reiz bervorbrachte, welche von vielen, jo 
auch ven Wendt, mit vorgefaßter Dieinung betrachtet find. — 

Müler fagt hierüber: esift feine entfernte Wabrſcheinlich⸗ 
feit vorhanden, daß ein vom Rumpfe getrennter Kopf eints 
Menſchen oder höheren Thieres noch bewußt empfinde, Der 
mit folder Berlepung verbundene Blutverluft ift größer, als 
irgend einer, der beim Menfchen gewöhnlich ſchon das Bes 
2 nimmt, abgeſehen von den andern Folgen einer 
olchen bedeutenden Verlebung, wie die Zerfchneidung des 
Rückenmarkes, und befonders des oberfien Theils deſſel— 
ben. — Wenn der Kopf eints Hingerichteten bei Reizung 
des Stumpfs von Nüdenmart, Zudungen der Geſichtsmus⸗ 
ten erfcheinen läßt, fo iſt cs auch nicht anders möglich; 
ja ed würde und nicht einmal wundern, wenn die Reizung 
der Haut des Kopfes noch Zudungen bewirkte, ſondern dies 





*) Diefe letztgenanuten Würmer pflanzen ſich auf ein? eigene Weile fort: 
dad leyte Gelent bed geslicdereen Thieres dehnt ſich mämlıh aumdhlig aus, 
und erwaͤchſt zu einem ganıen Thiere, dad ſich nach einiger Zeir pom übrigen 
Körper der alten Naide abiunberr, 
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wäre durchaus daſſelbe Phänomen, wie die Windungen an 
einzelnen heilen des zerftüdelten Salamanders, und chen 
fo ift die Erſcheinung » beurtheilen, daß an einem vom 
Rumpf getrennten Kopf einer jungen Kate, welcher man 
den Finger in der Schlund bringt, der Schlund ſich feft 
um den ‚Finger, wie zum Saugen anlegt. — 

Alle dicfe, defonderd die zuleht angegebenen Gründe, 
führen zu der Annahme: daß die Enthauptung keine 
graufame oder martervolle Todesart ifl, weil 
der größten Wahrfheinlihkeit zufolge mit dem 
Schwertfireih, welder den Kopf vom Rumpfe 
trennt, Empfindung und Bewußtſeyn des Him- 
gerichteten augenblidlih dahinfhwindet. 

—⸗—e—— 


Der Halsband-Projels. 
(Schu) | 

Die vielfältigfien und widerſprechendſten Gerüchte binfichtlich 
diefrs ſeltſamen Borfalls Ir gar nicht aufbören zu wollen 
und bäuften ſich noch baburdy, daf ber Abt Georgel, Geueral-Bitar 
bes Groß + Aimofeniers und Seeretair beffelben, eine Berorbnung für 
die Bafen erlieh, deren Anfang alfo lautete: „Zu @uch, meine piel- 
gellebten Mitbrüder, gefande wie Thimotbens ju den Gemeinden, 
welche fein großer in Banden gebaltener Lebrer Paulus nicht mehr unter» 
richten fonute, bat er (der Kartinal) mir gefagt: Ich lege In 


Deine Hand tas Brod des göttlichen Wortes, auf daß Du es heute 
in der Berfammlung ber Gläubigen brechen.“ — Und der Jünger 


bes Zũrſten von Rohan fahleuderte furchtdare Blitze gegen bir Bott- 
lofen und Läſterer. Man rif ſich förmlich um dag Papier; man 
mar allgemein erſtaunt, dom biefer Seite her fo fronme Ermahnun · 
gen ju vernehmen. 
on nichts Uinderem fat war num bie Mebe, als don bem aro⸗ 
fen Prozeß, und alle auf dieſe dunkle und rathfelbafte UAngelegenbeit 
bezügliche Schriften. wurden: wit -Begierde erwartet und gelefen. An 
dem Tage, mo Eaglioiro’s Aumalt feine Bertbeidigung veröffents 
lichte, war ein fo Ubbaftes und ungeümes Getränge vor feiner 
Tbür, dah es durch Wachen im Zaume arebalten werben mußte. Mile 
Berändigen, obſchon weit entjernt, die geringfie Theilnahme dem 
Karbinal fr fchenfen, waren body empört, c6 mit anfehen im wüſſen, 
baf ein Kircheufürſt inmitten eines Zafdyenfpielers, ben er feinen 
tcund nannte, und eines gemeinen anenjimmers, bon der er bes 
ennen mußte, überlifter worben zu fepn, vor Gericht erfchien. Dies 
felben Perfonen bebauerten Innigft die Königin, daß fie durd ihr 
ungejwungenes Benehmen ben Kartinal zu dem ıbörichten Gedanten 
verieitete, als empfände fie Melgung für ibm und ale könnte fie ibm 
ein Renbejvous grwähren, Aueh bie große Menge lachte und ergögte 
fid) an einem folhen Schaufpiel, Die Borurtbeile, welden Marie 
Antoinette ausgefeßt war, ermirften dem Gefangenen jablloſe Wort« 
führer, die ibm für ganz unfhuldig erklärten, nur damit ſich die 
Strafbarfeit der Aönigin deflo mebr berausfichhte. Urberall börte 
man, daf fle mit den Lamoties Berbindungen angefnüpft, daf fle 
ben Befebl zum Ankauf des Salsbandes erlaffen und dah ber Färr 
* —— *22** tweſen *5 Aus der un wie man 
einen erlangten Namen in biefe traurige Geſchichte eingemifcht, bätte 
man —* Ihliefen müſſen, daß bie Königin bie ——8 wäre, 
und daß das Parlament Über fie richten wollte. Mody nie vielleicht 
batten bie Bebörken ein ſolches Truggefpinnft zu entweben. Die 
Rohans benugten ihren ganzen Einfluß, um eine Freilaffung ansju- 
wirfen, wäbrend Breteuil ſich bemühte, daß cin Berdammungsurtbeil 
über den Kartinal ausgefprochen würde. Ya, biefer Minitter ging 
fegar fo weit im feinem Kaffe, ba er ben Befebl jur Berbaftung 
Ramends erlleß, der auf ter Reife nach Bugland begriffen war; um 
ſich den Beweis zu verfchaffen, daß dort as einen Theil bed 
Halsbantes verfauft babe; doch noch zeitig genug gewarnt, ſchlug 
Bamond eine andere Richtung ein und fam fo wirklich nach Zonton, 
Die vornehmften Angeflagien befanden fich bereits feit etwa jchn Dior 
naten in der Baflille, als die bobe Kammer in einer Sigung, welche 
ſchon ver ſechs Ubr bee Morgens anfing und erſt um balbzebn Uhr 
Abends eubete, ihr Urthell verkündete, Der General» Proturator 


trug baranf am, daß ber Kardinal gehalten fepn follte, vor ber Kam ⸗ 
mer in pleno fein unbefonnenes Benehmen einzugeflebn, bie beiden 
Majefliten um Berzeibung zu bitten, und zwar im Beifepn der Rich 
ter, ferner ſich feines Mans als Brof + Almofenier zu begeben und 
ſich nirgends ber Königlichen Familie zu nmäbern; daf er zu einer Geld« 
firafe verurtheilt würde, deren Umfang die Kammer näher ju beflims 
men hätte, und bie zur Wollürekung des Urtbeile im Gewahrfam 
bleiben folte. Im Publlkum und felbit im Schoof der Maginratur, 
bandelte es fidy weniger um einen Prozeh, als um eine potitifche 
Angelegenbeit. Die Anträge des General» Profurators waren nur 
Billa umb gerecht, dennoch aber ſchloſſen fi nur wenig Richter fei- 
ner Meinung an; ein Rath fand fie viel zu bart, ein anderer fagte, 
es ſey dies das Wert eines Miniſters, der leicht zu erfenmen fey; 
Einige im Koleglum wollten ben Fürſten gänzlich der Anklage ent» 
hoben wiffen und daß Ibm bloß eingefjärft würde, in der Kolge bes 
butiamer zu banbelnz; Andere erklärten ſich babin, daf man ihn ohne 
Weiteres ber Gerichtsbarkeit der Kammer —*—* ſollie, ein Spruch, 
wodurch jeglicher Berdacht feiner Schuld hluweggeräumt warb, bie 
er denn zuletzt durch eine Mebrheit von fünf Stimmen auf rue 
ehrenvelle Weife auf freien Buf gelegt wurde, Die Lamotte wurte 
durch einen gemeinfamen- Beichluß zur Brandmarkung uud ‚Einfper- 
zung, ihr Mann auf Lebenszeit zu den Galceren und Billette jur 
Berdannung verurtheilt, Gaglioftro für unſchuldig erflärt uud bie 
Dliva freigegeben. z 

ebntanfend Dienfchen fülten ben Eaal, bie Treppen umd bie 
Hofraͤume bes 5 Als man bes Fürſten ebrendolle 
Srellafung erfuhr, erbob ſich ein allgemeines Areubengefchrei, und 
die Richter wurden am Ausgange mit raufchenden Beifalszeichen 
empfangen; es fab fait fo ans, als bätten ſie durch ihren Muth 
einem verunglimpften Bürger wieder zu feiner Edre verholfen. Den 
folgenden Tag frömte ein unermeßlicher Haufe zu dem Hotel des 
Karbinals und nötbigte ihn, auf dem Ballen zu erfcyeinen, eine 
Auszeichnung, die Cagliofiro ebenfalls erbielt. 

Als die Königinn des Karbinals Ehrenreitung erfuhr, Magte 
fie die Richter der Parteilichteit an und ſah fich durch fie befchimpft. 
Ban, fo dachte und fühlte Ludwig. Einige Stunden, nachdem der 
Kürft die Baftille verlaffen, Überbrachte ihm Bretenil einen gebeimen 
Beichl des Königs, wodurch er nach feiner Abtei Ehaife » Dieu der ⸗ 
baumt und angewiefen wurde, feine Entlafung als Groß» Almofeuler 
einzureichen. Gagliefiro ward ber fermere Aufenbalt in Franfreidy 
verboten. Die diobanſche Familie, der hohe Abel und bie Mehrzahl 
des Publifums mißbiligten biefe Strafen über Männer, die gericht- 
lich für ſchuldlos befunden worden waren. Während ber König und 
die Königin das Urtheil rücdfichtlih des Fürſten und Gagliotree 
für viel zu gelind bielten, betrachteten fir das wider bir Lamotte ver» 
bäugte, für gar zu fireng; es galt ibnen eine neue Schmach, daß 
ein Abfömmling der Valoſs durch Heutersband gebrandmartt werben 
ſollte. Ludwig wollte gern tiefe furchtbare Strafe ändern; inbef 
der Siegelbewabrer und Bergennes bewieſen ibm, daß feine Gnade 
den für die Königin beleitigenten Gerüchten nur um fo mehr Bors 
ſchub Leiten könnte. Die Lamotte blieb nicht länger als erh Jabre 
in Haft; fie entrann und ſſob nach London, wo fle in Ueberienftims 
mung mit ihrem Manne, eine abſcheuliche Schmahſchrift gegen 
Marke Auteinette dructen Heh. 

Dro;, 
Mirglied der Branzöfiinen Wlademie, 
—X— — 


Straſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


(Tbeater.) Sonntag, den 18. Mobember, „Seite 24”, ober: 
„Die Memoiren der Großmutter, Zuffpiel in 2 Met, mac bem 
dranzgöjifchen von G. Döring, und auf vieles Verlangen nody ein« 
mol wirberboft: „Der Bater der Debütamin.” Der Berfafer des 
eriten Eirinen Stücks, durch mandes intereffante Pbantafirgemälde 
ber leſtnden Welt brfannt, and als Luftfpleldichter tennen zu fernen, 
ward ung Ichter berfagt, denn wir konnten ber Vorſtellung nicht 
beimehnen. in würbiger, in den Ruheſtand getretener Krieger hatte 
ung für den Abeud zu feiner Tarot» Partbie in Befchlag genommen, 
und mir tappten, erfi fpät aus dem Dienfle eutlaffen, wieder bahin: 
en unſte Kamp’, um Mitternacht, Auf hohem Allen Thurm noch 
wahr“ 
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Drontag, den 1Sten, „Zöwenberg ımb Compagnie‘, Luftfpiel in 
1 Aft, nadı tem Franzölfchen, ven Brorg Harrpe, und „Aröblid“, 
Mufitallfcyes Duediiber In 2 Alten, Mufit von mebreren Eomponl+ 
fien. Das erfte, deffen Autor das Publitum ebenfalls als Plitarbeir 
ter mebreter Journale kennt, gefiel, da die Hauptperfonen gleichlam 
auf den Brettern zu Haufe waren, recht febr, und das jmeite wurde 
{don in ber vorigen Saifon bier In mehrmaligen Aufführungen mit 
Beifall gefeben. 

Dienftag, ten Witen, „Don Juan“, Dper in 2 Aften, Mufit 
von Mozart. Uns traf ein feltmes Mißgeſchickt. Denn wir mußten 
unerwarteter Weiſe den Abend, flatt ibn im Genuß des fchönen 
Meifterwerfs zu verlieben, fterilen und dringenden Gefchäften widmen. 
Alein, 0 der Kurzfichtigkeit ter Ertgebornen! meld, eine jauberi+ 
ſche Erfheinung tröfete uns megen unferee Berfiumuif. Kaum 
entfchlummert, janberte Morpbeus uns mitten in die Aufführung 
Liefes feltenen mufitallfchen Meiſterſtückes nach Mannheim, wo wir 
vor vielen Jabren taffelbe in einer Bollentung aufführen börten, 
wie uns dies nie wirter, ſelbſt nicht auf Bühnen grökerer — 

ädte, ju Thell wurte, Das hatte aber auch feinen natürlichen Grund. 

or länger als WO Tabren befanden ſich im Maunbeimer Orcheſtert 
eine große Anzabl Mater, und mamentlic ein Director, benen Mor 
gart felbit die Dper einſtudiet batte. Daher ward ſſe denn auch bort 
any in des Meifters Geiſte aufgeführt, und tas Ift gerade bei einem 
Pitsen Meiiterwerte, wo feine rinjige Mote bloße Zugabe, fondern 
ein motbwendiges Blied ber ganzen berrlichen Kette if, durchaus 
nothwendig. ie ſebt verlieren viele Theile der Dper ſchon durch 
ein unrichtigee, namentlich zu rafchee Tempo! Wenn doch unfere 
Mufiter einmal einfeben wolten, dah «6 für das menfchlice Ohr 
eine Gräuze giebt, jenfeits deren Befang In Geſpräch, Muſit über 
haupt in ein blofes verwirrtes Geräuſch ſich nothwendiger Weife 
Auslöfen muf, und daß das berrlichſte Kunftmert am leicyteiten durch 
Uebertreibung jum abſcheullchſten Kragenbilbe Derzerrt werben fan, 
Wem ein foldıes Werk wicht weniaftens fo gut gegeben wird, als 
66 irgend Me Mittel einer Theatergefellfchaft erlauben, wenn es nach ⸗ 
läfiig bebandeit wird, fo il das eime micht zu verzeibende Sünte, 
fomobl gegen ben großen Meifter, als gegen das Publitum, Wir 
bofen und glauben, bak man dieſe bier nicht auf ſich gelaten haben 
wird, Das Hans foll üdervoll gemwefen fepn, Bin erfreulicher Ber 
mels von dem guten Gefchmarte unfers Publifums, den baffelbe aber 
(hen oft und ju unferm wahren Bergnügen an ben Tag gelegt bat. 

Mittwoch, den 2lften, — alte betanute und belichte Zuftfpirle 
von Kohebuec, „Der grade Weg der befte”, in], und, ‚Der Landjunfer 
um erftenmale in der Rejideng”, in 4 Alten, (Men einftubir.) Die 

führung beider Stüce befriedigte die nur mäßlg derfammelten 
Zufchauer, und faben wir mit Bergnägen in der Rolle bes Schul · 
meifters im eriten, unb in ber des Diener Ma im zweiten, ben ger 
fhägten Gerrn Director, wir glauben In biefer Gaifon zum Erjlen« 
male, auftregen, und ibm ward, wie gemöhnlich, großer und wohl« 
Berbienter Brifal, 

Donnerftag, ben 22ften, fein Schaufpiel, 

Freitag, dem Zöften, bei anfgebobenem Adonnement unb über 
vollem Haufe „Schau von Kepten”, oder: „bie Wiebertäufer”‘, 
Oper in 4 Alten, vom Herrn zerele n, Muſtt vom Herrn Mufit- 
Director Alsdorf, uud zu deflen Beucſice gegeben. Der Berfaffer, 
ben wir als einen Mann don vielfeitiger un und großer Büb- 
nentenntnif und als fleifigen und beliebten Kuünſiler, und der Com- 
vonift, den wir als brasen Muflffenner und ganz vorzliglicen Diri» 
genten ſchon lange ſchätzten und ebrten, baben eine Arbeit geliehert, 
bie ei ausgezeichnetes Rob verkient, welches wir berfelben auch felbft 
bann mit gerechter Unerfennung gerne und willig fpenden würden, 
wenn unf:r Urtbeif auch nicht dürch Die bereits von refpectablen 
Blntoritätcn darüber gefällten günftigen Beurtbeilung ſchon Im vor 
aus beſtochen wäre, Der Stof des Kunflmerfs if geſchichtlich und 
ur dramailſchea Mufif ganz geeignet. Es iſt, was wir nur paffend 
Anden tönnen, aber bei fogenannten „großen Opern’ ganz aue ber 
Mod - gefommen Int, mit einem ſchönen Dialoge durchwebt, zur Wer, 
flän-'gung des Zuſchauers über den Gang ber Handlung um fo 
meb- gereichend, und, mie möchten faft fagen, unentbehrlich, ba, was 
allg mein bedauert wurde, feine Textbücher zu haben waren, obne 
welche man überhaupt eine Oper nicht gehörig genieken, und noch 
weniger beurteilen tann. Schon bie jchöne und ausführliche, mit 


pielem Fleifie ausgearbeitete Dudertüre eriverft für dieſe den günftige 
fien Elindruck, und macht, fo wie bie nicht minder fleifiige umd vn 
dachte mufltalifche Behandlung der Dper ſelbſt, dem Compeniſten 
alle Ehre. Sie erſcheint befonders reich Infirumentirt, oft böchſt 
originell. Gleich beim erſten Bubören im erfien Alte höchſt anfpree 
hend der Jutroductionechor, das Schmirbelieb, mit ber originellen 
Begleitung, befenders der SHobor, im 2ten Alte der Zanf- Chor ber 
Damen, die Arie des Nobann, im Bten Alte, dem ſchönſten von 
allen, das Lieb Hänsleius van der Straat mit dem Solbaten » Eber, 
die Serme des Jobann, — Blampuntt ber Dper —, bad Serteit 
u. ſ. w. Wir tbeilen gewiß mit Lem ganzen Publifum den Wunfc, 
biefes ſchͤne Wert uns noch öfter vorgeführt zw feben. Der Sän« 
ger der Titelrolle, fo wie tie Sängerin ter Elife waren ausdgejeich- 
net, überbaupt bei Allen das rübmlidhe Beſtreben fichtbar, bei Aus» 
fübrung der nicht leichten Mufit mit Liebe und Anitrengung bas 
Moͤglichſte aufjubieten, and mar bir Dper unvertennbar mit Sorg- 
falt einfiutirt. Der Berfaffer, der Compeniſt und ter Darfieller ber 
Titelrolle und des SHänslein dan ber Straat wurden unter ſtürmi ⸗ 
ſchen Beifallöbezeigungen gerufen, 
Sonnabend, deu Aſten, fein Schaufpiel. 


Mittheilungen aus der Provim. 


Wolgaft, ben 16. Rebember. Geflern batten wir bier ein 
recht bübſches Feſt. Der Herr © R. H. lieh wieder ein Schiff 
vom Stapel laufen. Ich fage wieter; denn im verwichenen Herbſte 
faben wir den neuen „‚Arebrich ven Wolgaft‘, unb biefen Krübling 
bie alte „„Fricberite‘‘ verjüngt und verlängert ablaufen, Sie wuntern 
fidy gewiß nicht, daß ich fo etwas rin Fert mennez denn fie baben ja 
neulich fo tapfer für den Schiffebau arfämpit, und wer e6 mwelk, 
mas ein Drt en 2 denfelben geminnt, der wird es uns, bie wir fo 
ganzund gar an Handel und Schifffahrt gewieſen find, ulcht perars 
gen, wenn wir ums eines folchen Tageé, wo ein edif vom Sitapel 

ebt, recht berjlich freuen. Richt bloß der alte Gremann eilt zum 
afferıbore hinaus, fondern alles, was geſunde Füße bat, Yung 
und Alt, Hoch und Miedrig, eilt ibm nah. Bon allen im Hafen Mes 
genten Schiffen und Jachten weben Wimprl und Flaggen Im bunte» 
tien Gemifh. Jumer mehr wählt die Zabl ter Zuſchautt. Ya 
da drüben auf bobem Balfene . 
Stehn Grafen und ſtehen Barone 
Und Damen im ſchönſten Kranz. 

Die Thurmubt ſchlagt zwölf; die Betglocke ertönt. Der alte 
Seemanu giebt feinen But und ſendet einen Btiek zum Himmel cms 
por. Einige Böller, die mit der Reit nech zu Kanonen beranmady- 
fen können, geben das Signal. Aller Blicke beiten fich fhmeigeme 
auf den maiehtätifchen Rolof, der mit Alaggen, Kränzen und Buir- 
landen geſchmückt baflebt und den Augenbiid erwartet, wo er vie 
fübne Bruft zum eritenmal in die Wogen tauchen tarf. Das Gr- 
bämmer der emfigen Bimmerleute wird feltener, ein Schlag und noch 
einer und babin fchreiter tas Schiff langfam, ficher, feierlih ven 
tem boben Gerüfte in die Klutben der Peene. Ein frendiges ur: 
rab erichallt aus aller Munde. „Lee pold von Wolgaſt“ ruft 
fee Lippe. Der bie dahin verbülte umd unbetannte Name zeigt lich 
mit goldenen Buchſtaben auf dem ſchön verzierten Spiegel bed Schiffe. 
Ein Sohn des Eigmers führt dieſen Ramen und ber 15. Menbr. if 
zuglelch fein Namenstag. Muntonnern bie Geſchütze von allen Scis 
ten, daß die Merpen ber jarten Damen erbeben und mandıee bolbe 
Antlig ſich unmillführlich verzerrt. Dem alten Seemann gleitet eine 
Freudenthräne über bie braune Wange und er ſchwelgt in Jugent- 
träumen. Wir aber rufen mit unferm Freunde Heraj: 

— et genus ei nomen inutile. 
Nil pietis timidos navita puppibus 
Fidit. Tu, nisi ventis 

Debes ludibrium, cave, 

Bon ben num folgenden, febr beiteren privat: Bergulguugen, 
an benen auch biele Kremte von nab’ und feru Theil nahmen, öffent · 
lich zu reden, geziemt fich nicht. Im nächſten Kabre werben wir mit 
Gottes Hülfe wieder einen ſolchen Arrutentag haben. 


(Bierbei das Belblatt Mr. 87.) 
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Be Maria Flint. 


2 Hl — (Sortfeßung.) 

— ah. 

Ds einen unglüdlichen Brief aus Stralfund erfuhr 
Maria Flint das Gerede daß ihr Schub in den ee 
des Sch ſey und er gedroht hätte, fie in der Mais 

ciliren. re Seele quälte ſich darüber, 
ſqwere, verworrene Träume, 






im Todlenhemd vor ihrem Angefict 
fliehen und börte fein Gewimmer. 

Thränen weinen. Sie fah die öden, 

von Stralfund. Und fich felbft im 

enden Sturm über die Dächer fahren. 

Stei ihr ein wehe!“ nad. Sie konnte 

nicht aufmahen — — — Der fchwere Traum wollte nicht 

—— — Ein fhwarzer, böfer Nachtgeiſt, wie ein 

eft faß mit glühenden Augen auf ihrer Bruft 

Herz zufammen. Ihr natiweiß floß in 

srömnm — — — hr Alben ward kürzer — — — 

Sir le — — — Da verlieh fie das Ungethum — 

— leicht wie eine Kape auf den Boden und 

te durch das Schlüffelloh. Der Hahn krähte. Der 


kennt nicht das Alpdrücken. 


Maria, fonft am frühften im Pfarrhauſe auf, lich ſich 
ga a Pan — * mit — 
e en, die "fa ürdi 
; a A eme!” fagte der ehrwürdige 
en d 


r am rg nicht erſchien. Es verging 
| €. Ken Geräufh auf ihrem Zimmer. 
Nun eilten die Schweftern oben 


Da hingeſtreckt auf ihrem Bett ohne Lebens: 
\ eng a “5 Armen. Mit — 53 Haar. 


Ein Blutſtur ſie ergriffen. 
— A er Din — * * 

€. ermwachte zum Leben. Sie ſeufte ! 
Mari —* des. Blutens noch — 


Es 
Auf dem ——— follten Deine Adern ausſtromen! 


= —— — 


auf dem Knieperkirchhof. ſich 





5 Mädchen! Madchen! bedenkt es, und Laft cuch aiht 


ethören! 


Unter milder Pflege erbolte ſich die Schwache. 
Natur ſtarkte ſich —8 ber blieb re we 
und betrübt bis in den Tod. Sie hatte in den Nächten 
keine Ruh. Die fchweren Träume in der Mainacht wie 
bolten fid ewig. 

Sie entdedte fih dem leutfeligen Pfarrer. Er wandte 
Alles an, fie zu beruhigen, zu tröften. Nichts, Sie nannte 

Kindgmörderinn. Sie fagte, daß ihre Hand es ge⸗ 
tödtet. Bergebens ftellte ihr der Ehrmürdige vor, fie 


gehabt, daß Reue und Buße die That verföhne, 

Worte „Buße“, da ftubte fer „Buße! Buße!" — Den 
Gedanken hielt ihre Seele fehl. „Hint“ flüfterte die Stimme 
ihres Gewiſſens: „Hin! dorthin! an den Ort der Buße! 
der blutigen Buße! Nur in der Verſoö der m 
— nur im Hentertode iſt Ruh!“ „Senkertod!“ da ſhau⸗ 
derte fie. Bor dem ur Schwert nicht: vor dem 
Blick der Menſchen, vor dem Blick der Mutter, vor dem 
Blick der Freundinnen. Daran mochte fie nicht denken. 
Ia, wäre es gethan geweſen mit dem bloßen Tode durch 
das Schwert: o, wie freudig hätte fie ibm erlitten! aber 
mit der Schande! mit der Schande! war es eine ga 
andere Sadıe. Wie mander Mann nimmt fi nicht das 
Leben, bloß um ihre auszumeihen, um dem Hobnblid 
der Welt zu entachen, den er nicht ertragen kann, und der 
ihn ſchwerer drüct, wie Gefängniß und Ketten, War es 
einens fchwachen Mädchen zu verdenten, wenn fle vor der 
Schande zurüdbebte, wenn fie zagte den Schritt zum Ort 
des Gerichts zu thun, wo alle Augen ihren lebten Gang 
begleiteten? 


Der ehrwürdige Pfarrer lich Maria unbemerkt beobad)- 
ten von feinen Töchtern. Er fürchtete einen Schritt von 
ihr, der fie noch unglücklicher, ja ewig unglücklich machte 
und fein Haus bloß flellte — er fab in der Armen cine 
Seldftmörderinn, die in der Stunde der tiefften Schwermuth 
Hand am fi legte. Hätte er Mariens Seclengröße gekannt, 
er würde dies nicht gefürchtet haben, würde geabnt haben, 
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daß fie mit einem ganz andern Vorſatz umging, und ber 
Muth einer Katharina Howard in ihre ſchlummerte. 

Allein noch war es nicht Zeit, noch follte er nicht her⸗ 
vortreten, noch war ihr ®dos von der Hand des Todes: 
engels nicht in die Urne des Berhängniffes geworfen, noch 
erichloffen ſich ihr die Pforten der Geifterwelt nicht. Noch 
einmal ftellte fic die ernfte Schiefalsgöttin auf den Scheide: 
weg, um zu wählen. Noch einmal winkte ihr ein lächelnder 
Genius auf, den Pfad des Lebens und fireute Rofen und 
Enpreflenzweige vor ihrem Fuß bin. Ihre Schwermuth 
ging unter in dem Aufglanz der Liebe, die noch einmal mit 
milden Strahl die Nacht ihrer Seele erhellte, wie der fanfte 
Nordichein die Finſterniß des Polarkreiſes. Wunderbar 
und unergründlic find die Wege des Schidfals. 


Der ficbenjährige Krieg brachte ſchwere Nachwehen den 
fächfiichen Landen. In dem überfüllten Kriegs « Hofpitälern 
hatte fich ein Typhus entmwidelt, der unter den Kranken und 
Bleffirten gräßlich mwüthete und den größten Theil zu Leis 
chen machte. Als der (Friede eintrat und die Ongaretbe auf: 
gelöft wurden, blieb der Anſteckungsſtoff im Lande zurüd, 
und beſchlich wir ein mitternächtliher Würgengel langfam 
die Bevöllerung. Erft an einzelnen Punkten, dann in gan- 
zen Landftrihen brach eine verheerende Seuche aus, und 
raffte die Hälfte der Bewohner mancher Städte und Dörfer 
bin. Auch Leipzigs Gefilden nahte ſich langfam diefe Mien: 
ſchenpeſt, und bald glich die blühende Gegend einem einzigen 
Sterbebaufe. Das Dorf K— hayn ward am argſten heim: 
gefucht und alle feine Bewohner lagen elend darnieder. Die 
Glocken hörten nicht auf zw geben, umd der chrwürdige 
Pfarrer hatte weiter nichts Fi ihun ald Sterbende zu trös 
ſten und Leichen zu begraben. Sein Haus ward felbft 
davon ergriffen und flredte feine Gattin auf die Bahre, 
Auch feine Töchter, die mit Maria ſich in die Pflege der 
Mutter und der Kranken ded Dorfes milde getheilt hatten, 
fühlten die erftien Symptome der zn Krankheit in 
ihren Adern und legten fi matt. Nur Maria allein blieb 
unangefochten davon, denn ihre Natur hatte ſich geftählt 
durch die vielfahen Körpers und Seelenleiden, 

Wo die Seuche wüthete, war es wie zur Zeit der 
Det: Kinder verließen die Eltern, Gatten die Gatten, 
keine Seele befümmerte fi mehr um die Sterbenden, die 
Häufer handen Tag und Nacht offen, nadend wurden zum Theil 
die Todten von dazu beſtellten alten Weibern auf den Leichen: 
wagen geworfen, der alle Nacht fuhr, und nicht in Gräbern, 
fondern in großen Gruben begraben, die alle Abend für die 
Geſtorbenen abfeits der Städte und Dörfer frifh gegraben 
wurden, So war ed auch, wie die Seuche immer mehr 
überhand nahm in K—hayn: keiner fland dem andern 
mehr bei: feine Pflege, kein Labetrunk erhielt der Kranke: 
Alles flob den, der angeftcdt war. 

Nur Maria ging wie eine barmberzige Samariterinn 
von Haus p Haus mit Labungsmitteln: reichte hier den 
legten Trunk, flößte dort dem Kranken cin Stärkungsmittel 
ein, trodnete den Falten Todesihweiß von der Stirn des 
Sterbenden und drüdte ihm die Augen zu, und ward nicht 
müde in ihrer milden —— Die beiden Pfarrermädchen 
pflegte ſie wie leibliche Schweſtern und brach ſich den Schlaf 


ab, und wenn fie —— waren, fo ging fle ind 
Dorf und brachte Hülfe und Stärkung den Elenden. Man 
fah fle wie einen Engel an, den der Himmel gefandt hatte. 
Man fegnete fie, man betete für ſie So hielt fie ſechs 
Wochen aus, ohne von der Seuche auch nur angefochten 
zu werden, . 

Traurig ſah es auf dem gräflichen Schloffe aus. Die 
Familie wollte in der erflen Zeit vor der Seuche flüchten, 
Allein am Borabend der Reife ergeifl diefe den alten Gras 
fen. Nun mußte die Familie bieiben. Bei der Pflege des 
Kranken ward die alte Gräfin angeſteckt; auch fie legte fi; 
das Gefinde erlag nach und nad, und nur der junge Gra 
Clemens war noch gefund und friih. In der erflen Zeit 
pflegten die Pfarrermädchen die beiden Kranken, denn Maria 
zagte aufs Schloß zu geben; als aber auch diefe fidh leg: 
ten, als der alte rt binflarb, als der junge Graf auch 
von der Krankheit ergriffen wurde, und ohne Befinnung 
dalag, da überwand fih Maria und ging aufs Schloß und 
pfcgte feiner und pflegte die Mutter, und der Himmel fegnete 
hre Hand, und beide genafen langfam. Den Kane Grafen 
p. die Krankheit am beftigften ergriffen, er blieb lange 

etäubt an allen Sinnen davon, und fannte feine Pflegerinn 

nicht. Erſt wie er ſich erholt hatte, wie feine Befinnung 
zurüdgelchrt war, da effannte er dunkel feine Pflegerinn 
und drückte ihr oft matt die Hand und ließ eine Thräne 
des Dankes drauf fallen. Die alte Gräfin erbolte fi 
früher wie der Sohn, und theilte fih_ nun die Wartung 
defielben mit Marien. Sie hatte diefe fo liebgewonnen, mie 
ihre Tochter, und wünſchte im Herzen, daß fie ewig bei ihr 
bliebe. Der junge Graf genas zuſchends unter ihrer Hand, 
und cigenfinnig wie er war, nahm cr von der Mutter keine 
Arznei an, und Alles follte ihm Maria reihen. Ihre Ges 
enwart wirkte fchon beilend auf ihn ein, und fie mußte 
Äundenlang an feinem Bette fiben, umd ibm erziblen, und 
wenn fie ging, fo kam das Fieber, und wenn fie erichien, 
fo wid es von ihm. 

Auch Maria fühlte fich hingejogen zu dem Yüngling, 
fühlte bald mehr wie bloßes Mitleid, und die zärtliche Liebe 
pflanzte mit fanfter Hand die erfin Keime in ihre Bru 
Noch herrſchte nur die Augenſprache zwifchen beiden, als 
aber der junge Graf immer mehr genas, als die Pfarrer: 
mädchen die Krankheit durch Mariens Pflege glücklich über: 
ftanden, und ihres Beiftandes nicht mehr bedurften, und fie 
fih ganz der Pilege von Elemens widmete: da waren beide 
länger zufammen, da ftrömte das Blut flärker zum Herzen 
und fürbte ihre Wangen: da näherten fi ihre Gefühle: 
da empfunden beide die Sehnfucht der Liebe, 

Aber Mariens Herz liebte nur heimlih und blieb 
ſchüchtern. Sie flug das Auge nieder, wenn Clemens fie 
anblidte. Sie iR: die Hand zurüd, wenn er fie drüdte, 
und ein leifer Scufzer entftieg ihrer Gruft und eine Thräne 
drängte fich in ihr Auge. 

Als der junge Graf bergeftellt war, betrat fle feltener 
das Schloß, und wenn fie fam, war fle betreten und vers 
legen. Defto dringender, defto licbesglühender ward Eles 
mens. Er ſuchte fie auf — er raid ihr nah — er ge 
Kant ihr endlich feine Liebe, allein fie wandte fi ab mit 
einer Thräne, fie ichüttelte fanft den Kopf und meinte, und 
lieg den Liebenden Jüngling fliehen. 


% 
auf befuchte: fie. das Schloß micht mehr, und bat 
= ‚Theil an der Wirthſchaft nehmen zu dür⸗ 
zurückzugich en 
3; ' 
5 Stimme fchien ihr zuzuflüftern, pr ihrer 


i umd. ihr Gefühl zu opfern. ai: 

Dies war aber für einen ſeurigen Jüngling nur An- 

trieb dring. 

Liebe zu 
die Heimmfuchung i 

\ 5 (a Rt a fi 


4 —2 —* Nutter ken 
; e feine Neigung nicht, 
Wi Mi 25 und —— 
den Pfarrermädchen und 

zu bitten; allein dieſe 


„die 





ertba, rs oft, die Furſprecherinn des 

un, doc dieſe ward allemal 

ig, ihre Freundinn diefe Saite anfchlug, denn fic 

ward mehr wie ji wieder von fchweren Träumen und 

Ahnun gäult, und fab in den Rüden immer ihr 

—* „fo daß fie oft ſchon über den nt 
f 


. ihnen und Marien, und es würde fi i 
ia > fie in nn a s 
rügmte. fl ‚geheimen Kunft des Kryſtall⸗Schauens, 
und erbol ſich —* dreien ihre Zukunft zu enthüllen. Mad⸗ 
in eugierig, und ihre Worte fielen daber nicht auf 
ve hans und Bertha. Sie ſprachen unter ein 
x davon, und Maria wurde aufmerkfam, allein nicht 
eugier, fondern aus einem dunklen Vorgefühl. Sie 
3 fe ihre Zukunft zu fehen, wie ſchwarz fie auch ſeh, 
nd wollte der Eeclenqual und ängftlichen Ahnungen auf 
‚einmal überhoben ſeyn. So gab 
i ihrer Freundinnen nad, 









e webmüthig den Vor: 
an einem dazu beſtimm⸗ 
in die Wohnung der alten Martha zu gehen, 


und wen Krnftall Spiegel zu fhauen, wenn fie gleich 
zilterte vor dem Bilde, was fie darin zu erblicken 
I Goriſetzung folgt.) 
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(Eingefawbt) 


Srudhstürke 
aus den transatlantifhen Reiſeſtizzen“) 
(Der Eintritt in die Aitacapas.) 


Mir waren in eine Flußkrümmung eingefahren, aus 
der eine der ſchönſten Pfianzungen auftauchte, die wir noch 
bisher geſchen Din e ſchien zu fchlummern in dem wei- 

en duftenden Blütbenbeete der Drangın, Lilaes, Citronen, 

igenbäume, Meiter zurüd flanden Gruppen von Im— 
mergrüneichen und Liquidembars, einen Dachhimmel wöl- 
bend über das Wohnhaus, das im Nefler der fchief Ma 
lenden Sonnenftrablen wiegend und wogend erſchien. Die 
Baumgruppen waren nach einem gewiſſen Plane aus dem 
Urwald ausgehauen, die niedrigen Baumgatlungen beſchnit⸗ 
tm. Die Planzung gebörte offenbar einem dranzofen. 
Bald beflätigte dies Roche Martin, der verdrießlich brummte : 
Auch ein folder Altadelicher, der ſich nicht einmal. duzen 
laſſen will, diefer Herr von Morbifon da. - 

Herr von Morbifon — ih fab unter meinen Briefen, 
— Eine der Adreffen lautete an einen Monfieur de Mor: 
biſon. Dod war er es nicht bei dem wir unfer Abfteige: 
quartier zu nehmen gefonnen waren, 

Und in diefem Augenblide trat aus den duftenden 
Drangenhainen heraus, in abgetragener Siamoifejade und 
Pantalons, durd die die bloßen Knice zu ſehen waren, einen 
breiteändrigen Strohhut auf dem Kopfe, und mit einer 
Wußbetleidung, für ‘die wir damals keinen Namen 
wußten, die wir aber fpäter ald Mocaſſiens ſehr lieb gewan- 
nen, der leibbafte Monfieur de Morbifon felbft. tam 
neugierig haſtig gegen den Flußrand zugetrippelt. Schon 
von weitem fchrie er Node Martin an! .. 

„Eh bien, was bringft Du Neues?" 

„Ftanzoſen, antwortete Roche Martin; aber nicht Die, 
fondern einem, der ſich duzen fügt.“ 

Der Alte fprang hoch auf, „Was fagft Du, Franzo— 
fon bringft Du, aber nicht mir, fondern einem, der fich 
duzen laßt?" And abermal fprang er auf. „Was ſagſt 
Du, nicht mir, Du grober atadiſcher Gefelle, mir, dem 
Herrn von Morbifon fagft Du das?" — Und während der 
Herr von Morbifon fo ſprach, ballte er die Fauſt gegen 
Node Martin. Melfieurs, wandte er ſich zu uns, den 
Hut abzichend — Vergebung, der alte Grobian bat’ keine 
Manieren, er duzt Eavaliere, wie ein grober Marcchauffees 
Corporal — „Franzoſen fagft Du Bengel, bringt Du? 
als ob Du eine Fracht Neger oder Wolldeden brächteſt! 
Ah wäre ich noch Commandant, ich wollte Dich duzen!“ 

Und der gute Herr von Morbifon tanzte und forang 
fo wunderbar, und ſchwang feinen furchtbar ſchlechten Stroh— 
but fo poffirlih, wir glaubten, der gute Mann fey durch 
einen Sonnenftich plöglich kolerifch geworden. 

Adelaide, Adelaide!” fchrie er auf einmal in die 
Drangenlaube zurüd, — „Adelaide, Franzoſen, mein theures 
Kind, hat uns der aladifche Lümmel da, der mich duzt, ger 


bracht, der keine zwei Neger bat, und fein Welſchkorn mit 








*) Das Buch befinder ſich in ber Pefebibliochek des Kern Riefſtahl. 
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feinen eigenen groben ſchmutzigen Händen baum muß — 
ba ba ba, rief er, ift das nicht drollig ?" f 

Und während er die linke Fauſt gegen den akadifchen 
Lümmel, wie er den guten Rohe Marlin nannte, ballte, 
winfte er mit der rechten Hand und warf Kußhändchen der 
Laub: zu, aus der er gekommen, 

Wir hörten, wir ſchauten, wir trauten faum unfern 
eigenen Obren, j 

Der Alte forang mit einem Male vorwärts und rief 
und an: Franzoſen, Franzoſen, Zandsleute, fo chen grlans 
det! — woher? woher? woher? j 

Aus der Bretagne — aus der Touraine — aus der 
Provence — antworteten wir, 

Der fonderbare Alte ſprang hoch auf vor Freude. 

Adelaide, ſchrie er zurück gegen die Orangenlaube — 
„Franzoſen aus der Provence, der Touraine, Bretagne, die 
ung Neuigkeiten bringen.” 

Er fprang vor Ungeduld vorwärts, rüdwärts, geftitu- 
lirte mit Händen und Füßen. 

Jetzt flimmerte etwas Weißes in der Laube, und am 
Rande derfelbe zeigte ſich endlich die erfehnte Adelaide, — 
Eie warf einen turzen flüchtigen Blid auf das Fahrzeug, 
das nur noch etwa hundert Schritte vom Landungsplaße 
war, und fchwebte dann mit graziöfer Nonchalance auf den 
Pflanzer zu, der im höchſten Grabe —— bald vor⸗ 
wärts, bald rüdwärts ge — wie einer, der mit ſich 
felbft im Kampfe ift, weicher der beiden Parteien er ſich 
zuerſt anfchließen folle — endlich mit einigen Sägen auf fie 
zugüpfte, ihren Arm zärtlich erfaßte, und fie halb mit Ge: 
walt dem Uferrande zujog, wo er hielt, einen triumphirenden 
Blick auf ung, einen zweiten auf das Mädchen warf. 

Mir hatten unfere Hüte abgenommen. — „Mache, 
dog Du fertig wirft, alter Lümmel!“ fchrie dee Herr von 
Morbifon Rohe Martin ungeduldig mit dem Fuße flam- 
pfend zu, und als diefer die Aufforderung nicht beachtend, 
noch immer Beine Anftalt machte, die Bretter vom Fahr— 
jeuge and fer zu werfen, ſchaute der Alte die Tochter mit 

ittender Micne an, und mit den Worten: „Du febft, 
Adelaide, wenn ich nicht gehe, fo dauert died noch eine 
Stunde, che fie landen“, fprang er zugleich in das Fahr: 
zeug. Er fiel mir buchfläblich in die Arme, 

„Heraus, heraus”, fchrie er, mich embraffirend, „her: 
aus aus diefem barbarifhen Bauernfahrzeuge, — willtom: 
men Landsleute, heraus fage ich, heraus.” 

Adelaide!“ rief er and Ufer hinüber, „Adelaide, fichft 
Du Franzofen, das find wahre franzofen| Man ficht cs 
ihnen an den Augen an, anderer Stoff, ald unfere drüben 
am Chetimachas ;" und abermals embraffirte er mic. 

Plötzlich ſprang er einen Schritt zurück. i 

„Sie find aber doch von Stande, Monfleur? Doc 
Eavalier? ich bin der Sicur de Morbiſon.“ 

Bitte taufendmal um Vergebung”, erwicderte ih, — 
‚ich nenne mich Louis Victor de Bignerolles.“ 

„Louis Victor de Bignerolles! Ih kannte einen 
Hugo Grafen von Bignerollcs.“ 

„Ich bin fein Sohn.“ 

Er lieh mich nicht ausreden. „Ma foi, rief er, ſich 
an die Stirne fchlagend, „mo hatte ih nur die Augen. 


blind in diefer Attacapas, unter diefem Bauern: unb Hand: 
wertervolte — man verbauert. ZTaufendmal Dergebung, 
bat er, aber wir find noch nicht gang verbauert.” Und 
fo fagend, trat er einem Schritt zurüd, fehte feinen 
ige jerriffenen, durchlöcherien Hut auf, nahm ihn ab, 
chnitt ein Eompliment und embraffirte mich nochmals in 
der Manier der Hofcanaliere während der fechziger und fich- 
iger Jahre — dann mich bei der Hand fafjend, wandte er 
fih mit einer Berbeugung gegen die am Ufer fichende 
Adelaide: „Mademoifelle Adelaide de Morbifon, ich babe die 
Ehre, Ihnen den Herrn Grafen Louis Victor de Bignerolles 
aufzuführen. — Herr Graf, ich babe die Ehre, Ihnen 
— Adelaide de Morbiſon, meine Tochter, aufzu⸗ 
ren." 
Demoifelle Adelaide knickſte am Uſer, ich verbeugte 
im Fahrzeuge. Monfleur de Morbifon ſchritt zum 
fin. Es war Hauterouge. 
„Monfleur”, redete er diefen am, „ich bin der Sieur 
de Morbiion.‘ 
Hauterouge erwicderte: „Gerr von Morbifon! ich 
nenne mich Vincent de Hauterouge.“ 

Herr von Morbifon embraffirte Hauterouge, nahm ihn 
dann bei der Hand, und zu Adelaiden gewendet, fprach er 
abermals: „Mademoifelle de Morbifon, ich babe die Ehre, 
Ionen bier den Herrn Baron Vincent de Hauterouge 
aufzuführen, — Herr Baron, ich habe die Ehre, Ihnen 
Demoifelle Adelaide de Morbifon aufzuführen.” 

Die Tochter knickſte abermals, der Baron verbeugte 
fi. Monfieue de Morbifon trat an Lafalle heran. 

Genau diefelbe Etiquette. Als die Reihe an Lacalle 
kam, fchien der Alte frappirt, 

Er warf einen forfchnden, beinahe änaftlichen Blick 
auf die Tochter. Sie war bis zur Nagelfpipe erröthet, die 
balbgefchloffenen Augen zu Boden gefentt. 

Der Bater fland einen Augenblick mißtrauiſch Lacalle 
firieend, 

„Monfieur de Lacalle”, nahm ich endlich das Wort, 
„Eapitain im Regimente Monfleurs, mein theurer freund,” 

Der Alte näherte fich langfam dem Jünglinge, fichtbar 
mit fich felbft kümpfend. Während, diefem Zwifchenatte hob 
fich der Bufen der Tochter ftärker, einen ftarren Blick heftete 
fie auf den Vater, und diefer, wie einer, der das Berfüumte 
ſchnell nachholen will, ſchloß den verwirrt erröthenden Jüng⸗ 
ling nun heflig in die Arne, j 

Hatte die feltfame Art ded Aufführerd bereits unfere 
Aufmerfiamkeit erregt, fo können fie fich leicht vorftellen, 
daß das lehte Zwifchenfpiel fie noch weit höher ſpannte. 

Die Bretter waren mittlerweile and Land gelegt, und 
wir begrüßten am Ufer angetommen, nochmals Bater und 
Tochter, worauf fie und dem Haufe zuführten. 


Es war diefes weit bequemer eingerichtet, ald wir bei 
unferm Eintritt vermutbhen konnten, obwohl und die nadten 
Kinder, Mädchen und Knaben, und die beinahe eben fo 
nackten ſchwarzen MBeiber, die im Saale berumbodten, bei— 
nahe wieder binausgetrieben hätten. Kaum traten wir in 


mich 
Näch 


Ach, Herr Graf von Bignerolles, vergeben Sie, man wird Begleitung des etwas ſonderbaren Monſieur de Morbiſon 
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in die Gallerie ein, als fie alle‘ mit einem gellenden Gefchrei 
aus einander Home und foben, und und nicht wenig 
erftaumt allein ließen. Micht nur das Haus gericth in Be— 
der Aufruhr, den unfer Erfcheinen verurfachte, 

is der ganzen Niederlaffung mit. — Noch waren 

feine \ Stunden verfloffen, ald — wir faßen gerade an 


der stafel — auch eine Menge Stimmen, und. zwar 
nichts weniger als angenehme, fi vor der Gallerie bören 
— Bon allen Seiten famen die Einwohner der Nie: 


derlaffung herangeftrömt , in Fahrzeugen und zu Pferde, 
mit einer Eile, einer Haft, als ob fie im Wettrennen bes 
— * und in den ſellſamſten Trachten. Einer hatte 
Siameiftjade und eben foldhe Pantalons, mit einem 
allonirten dreiedigen Hute, a la Frederie; ein Anderer 
m im Gingbamfrade a lineroyable; ein Drüter im 
Sammetrodde mit verblichener Goldfliderei, A la Louis 
uinze und ungebleichten Cattunbeintleidern; ein Vierter im 
Toffetrode; — die Eoftüme aller Jabrzebende des acht⸗ 
ehnten rhunderts waren zu fehauen. Sie famen an, 
—*— d, geſtikulirend; der Lärm, das Geſchrei 
wurde immer beftiger, je näber fie dem Haufe zu kamen; 
vor diefem brach er in ein fürmliches —— aus, das ſo 
erbittert wurde, daß wir jeden Augenblick erwarteten, fie 
würden fi in die Haare geratben. 
Einer ſchrie. 
Zu mir müffen fie, bei mir haben fie Platz alle zehn.” 
Badaud!“ ſchrie ein Anderer mit bitterm Hobne — 
‚was follen fie bei Dir, der Du nichts ald Gombo *) haft. 
gif Du fie füttern wie Deine Schweine?” 
A. d Du nichts ald Petitaru‘‘, ) ſchrie ein Dritter 


en zu — „zu mir müflen ſie. 

„Was willt Du?” fuhr ein Bierter den Dritten an, 
‚der Du kaum ein halbes Dutzend Neger und zweimal fo 
viele Arpens mit Mais bepflanzt, Dein nennfl. Sollen 
diefe Herren bei Dir unfer Attacapad kennen lernen, bei 
Deinem Sagamite?” ***) 

Ach“, lachte ein Fünfter, — „der da will aud ein 
Adelicher jean, und jedes Kind in der Niederlaffung weiß, 
daß fein Bater ein Eatalonier war.” 

Wir faben einander bedeutfam am, der Auftritt mar 

lich, N aber auch ftart nach Gemeinheit. Auf ein: 
forang Monſieur de Morbifon aus dem Haufe, auf 
der Treppe haltend, fchrie er: 

„Meifieurs, iſt das die Art franzöfiichen Cavalieren Ihre 
Yufwartung zu machen? Morbleu! Parbleu! was müffen 
diefe Herten ga von Ihnen denken! ich fage Ihnen — 
wir baben Ball, und geben fie mit Gott, ihre Familien 
zu benachrichtigen, dann wollen wir weiter fehen.“ 


*) Geftößener Maid in Mild und Waller zur dien Brühe gekocht, 


In größere Körner wie geriebene Gerfte mir wenigem Waller mehr 
ald gekocht. 


©, In noch größere Stade zerftofen und in Waſſer gekocht. 


—— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Es wird den lleben Stralſundern gewifi angenehm und über⸗ 
rafchend fepn, aus nachftebentem Seide zu ion, daß unfere 
Qubelfeier der Leipziger Schlacht durch die Mufe eines gefchägten 

annes In Berlin verberrlicht wurde. Der Herr Berfaffer bat 
dies Gedicht nach Lefung der Mede des Heren Director Miype 
gefchrieben und es zum Rioed der Bekauntmachung anbero gefandt, 


Andenken 
an die Bölterfhladr bei Leipzig am 18. Detbr. 1813. 
Gefeiert in Stralfund am 18. Detbr. 1838. 


ARE 


Drei Gefchlechter find vereint 
bier in bielen Friedens» Hallen; 
ber Erinw’rung Sonne ſchtint, 
laute Dant» Gefänge fchallen, 
wer es treu und reblich meint, 
möge jum Altare wallen! 
Unfre Bruſt erbebt ſich freier, 
bei des Keites heil'ger Feler. 


D! Du tbeures Vaterland!  ° 

frei von ſchnöder Herrfchaft Ketten, 
Du giebft ung des Glüdes Pfand, 

auf des Ariedens Mofen +» Betten; 
ſtählteſt unfrer Brüder Hand, 

uns von bitt’rer Schmach zu retten, 
daß mit reichen Koorbeerfrängen 
ihre Stirmen herrlich glänzen! 


Liebe — ſchließt den ſchönen Bund 
mit dem ächten Helden» Sobne, 
gern beſchwört es Herz und Mund, 
daß fie tief im Bufen wohne; 
väterlich tbat Er’s uns fund: 
fämpfen wollt! Er um bie Krone, 
fänpfen — mit der Kinder Schaaren, / 
Decht und Freiheit zu bemahren! 


Freipeit ! — reinfies Himmels » Licht, 
aus ber Treuen Blur entfproffen, 
das ju fpäten Enfeln ſpricht — 
von der Bor-Reit Kampf» Benoflen —; 
nur für Dich, für Recht und Pflich 
in fol’ edles Blut gefloffen, 
dah fir — felbft aus Grabes - Mächten 
und — des Friedens Palmen bräcdten —. 


Bot: allein — entſchied den Streit, 
denu mit Gott! ſtand auf der Fahne, 
und die Bruſt ward warm und weit, 
ließ ein göttlich Feuer ahnen, 
Herz und Arm ward Ihm yemeibt ! 
Unfer Held — auf Sieges» Babnen 
lieh des Kreuſes Bild — uns fehen, 
rubmdol tämpfend — zu beftehen! — 


Auch ale ee — ſchonend mild, 
Hört’ Er — ber Bedrängten Klage —, 
folgend ſelbſt des Kreuzes Bild, 
daß der Rache — Er entfage; 
alfo gänıe fein Ebren » Schild 
ber unf're Lebens» Zagel — 
Doc! die Liebe feiner Brennen, 
flets wird fie Ihn: Vater! nennen! _ 


Dr. d. Rohr. 





- 
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Ansichten von Norwegen. 
Bon X. Marmier. 
L Drontheim 


Hinter und lagen die Gefilde von Vollan und Locknes 
mit den geräumigen und guigebauten Pachthöfen, mit den 
Thäleen, wo die Roggen + Erndten in einigen Monaten reis 
fen, und den Hügeln, über welche der Fluß fprudelnd das 
binfhäumt und fich dann zwiſchen Felſen verliert. Diele 
ladienden und malerifchen Ausfihten enifhwanden ung all- 
mälig, und wir ſahen ung auf einen dürren und gan 
Boden verfegt durch welchen fid bier und da breite Sands 
fireifen wie ein Strand ohne anfpülendes Waſſer dahin 
zogen. In der (Ferne fahen wir nur-ein „Gaard“ und 
einige befücte Felder. Die Erde hatte eine graue Färbung, 
und um und ber fchien Alles traurig und erflorben. Wir 
wußten, daß Drontyeim in der Nahe war, und wendeten 
freudig unfere Blide von der dürren Ebene ab, durch welche 
wir wandern mußten; wie hofften, am Horizont die Mauern 
Drontyeims, das wir fchon langſt zu fehen wünſchlen, wahr: 
nehmen zu können. Die durch das Thauwetter aufgeweich. 
ten und durd die Bauerwagen ausgchölten Wege fehten 
ung mande Schwierigkeiten entgegen und waren an gewiflen 
Orten nicht ohme Gefahr zu paſſiren. Faſt in jedem Aus 
genblick verfant unfer Wagen in die tiefen Zabrgeleife, und 
. wenn wir und nicht der Gefahr ausiegen wollten, unteren 
Wagen auf einer Straße, wo es weder einen Zimmermann 
noch einen Schmidt gab, zu zerbrehen, mußten wir im 
Schritt fahren. Es war eilf Uhr Abends, als fid ung 
auf der Spige des Steenberg ein ſchönes und ausgedehntes 
Panorama entrollte: es war der Meerbufen von Drontheim, 
der in nicht —— Breite als das offene Meer von 
einer langen Bergkette, die einem mit Zinnen verjehenen 
Wale ähnlich ficht, umſaumt ift. Auf der durd den Meer: 
bufen umd den Nid gebildeten Halbinfel fiehen die Käufer 
der alten nordiſchen Stadt dicht an einander gepreßt, gleich 
fam um fich gegenfeitig gegen das Wüthen des Windes, 
den Anfchlag der Wellen und den laflenden Drud des 
Schnees zu Nhügen. Es war eine der heiterflaren Nächte 
der Polar: Gegenden, in welchen der Himmel rein und ge 
flirnt ift und der goldgeröthete Schein der Adendröthe nur 
auf Augenblide die Sonne verdrängt, in fanfter filber- 
farbiger Lichtichein fchwebte auf dem Spiegel des Sees, 
und der Fuß der Gebirge war ſchon blau angehaudt, wäh— 
rend die legten Strahlen der fheidenden Sonne nod auf 
den Gipfeln erglänzten. Ueber die Stadt war cin durd- 

chtiger Pichtichleier ausgebreitet, und der alte Dom trat 

dieſem Halbduntel wie eine ferne Grinnerung bervor, 
die aus der Vergangenheit wieder auftaucht, Ueber dem 
Meerbufen war tiefe Stille gelagert; man vernahm nur das 
leife Anfchlagen der Wellen. In der Stadt war Alles in 
tiefen Schlaf begraben, und wir fchritten über die Plätze 
und durch die Straßen dahin, ohne einem lebenden Weſen 
u begegnen, ohne ein Geräufch zu bören. Wenn mir die 
—* der Stande, in welcher ich Drontheim beſchauen 
wollte, überlaffen worden wäre, hätte ich keine ſchöntre und 
eindeudsvollere wählen können. In der nächtlichen Stille, 
in der dämmernden Beleuchtung erfchien mir die alte Nor: 
wegifche Königsſtadt wie ein offenes Bud, das nur in der 


den, dann nad Rußland zu fliehen. 


Stille und mit gefammeltem Gemüthe gelefen werden darf. 
Auf einer Seite lad ich eine ruhmvolle Saga, auf einer 
anderen einen Skaldengefang; bier war eine Heiligenlegende, 
dort die Licbesgeicichle von rel und Walburg zu leſen 
So ſchrut ih aus einer Strafe in. die andere und - fand 
überall ein Glied der langen Kette der Vergangenheit. 
Dann vergaß ich die lange Reihe der vorübergeraufi 
Jahre und glaubte auf den Wellen Bilingr's Barke dabin- 
fahren zu fehen und im Klofter von Munlbolm den Mor: 
gengefang der Mönche zu hören. Der Anblid der Maga 
zine lange des Meerbufens machte meinen Träumen ein 
Ende; die poetische Stadt der Sage verſchwand, und cd 
blieb nur die Handelsfiadt zurück. BT 
Drontbeims Gründung fallt in eine der merkwürdig⸗ 
ſten Epochen der Norwegiſchen Geſchichte, in die Zeit, in 
welcher das Seidenthum feinem Sturze nahe war, ald der 
Jarl Haton mit_den Göttern, die er angcbetet hatte, — 
und fein mannhafler Gegner Dlaf ——“* die vom fei- 
nem Ahnen Harald Haarfager erfämpfte Königsmwürde wies 
der in Beſitz nahm, um en dem biutigen Opferſteine das 
Kreuz als Zeichen des (Friedens aufzupflanzen. Schon jung 
hatte er das Ungemad der Verbannung und die Gefahren 
eincd abeutheuerlichen Lebens tennen gelernt. Ilm die Krone 
u erringen, mußte er daß gewichtige Schwert des Vitingr’s 
** Als er die verſchicdenen Parteien, welche ihm 
entgegenſtanden, unterworfen hatle, errichtete er feinen Kö— 
nigsſitz am Ausfluffe des Nid im Jahre 997. Dreißig 
* ſpatet erbaucit ein anderer König neben der Könige: 
wohnung eine Kirche, und die Kirche, begünftigte das Auf: 
blühen der Stadt. 
Das Thriſtenthum, welches in Dlaf einen kräftigen un 
auch graufamen Beſchützer gefunden, machte dennoch nur 
langfame Fortschritte, und unter der Regierung der beiden 
folgenden Fürſten kam das Heidenthum wieder empor. Ins 
dep erfchien fpäter ein Mann, der daß mit der Ueberredung 
begonnene Wert der Bekchrung mit der Schärfe des Schwer: 
tes durdießte, dies war Olaf IL An der Spitze von 
ig ro Kriegern durchzog er das Land, zerfchmetterte 
die Bilder Thor's und Odin's und nabm die Güter der 
Auflaffigen in Beſchlag. Diefe Bekehrungsweiſe entfrem- 
dete ihm die se Kae feiner Unterthanen, und Kanut der 
Große unterflüßte ihre Empörung. Dlaf wurde in meh— 
reren Treffen geichlagen und genotbigt, zuerfi nah Schwe: 
Unterdeß bielt Kanut 
feinen Einzug in Drontbeim mit einem Gefolge von 1400 
Schiffen, wenn man anders den Chroniken glauben will, 
In feinem Glaubenseifer wollte Dlaf zuerfi Mönch werden 
oder nad Jeruſalem pilgern, aber eines Nachts erfchien 
ihm fein Vorfahre Dlaf Irpagvafon und rieıd ihm, nach 
Norwegen zurüdzutchren. Er landete mit viertaufend Mann, 
wurde aber im der Ebene von Stiklirſtad von zehntaufend 
Bauern angegriffen. Er unterlag nad) einem bartnädigen 
Kampfe, in dem cr felbft getödtet wurde. Nach feinem Tode 
wurde diefer Fürft, den die Norweger während feines Lebens 
verjagt hatten, ein Heiliger und Wundertbäter. Sein Kör: 
per war von einem feiner Anbänger an der Zielle, wo jet 
eine Kapelle des Doms fteht, beerdigt worden. Cin Jahr 
nad) feiner Beerdigung grub man ibn wieder aus, und cd 
war nicht nur mit feinem Körper nicht die geringite Ver: 


| 
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, fondern Nägel umd fein 
1, als vers * —3 pe 









1b, welches 
ete fein Andenken, 
e die Mönche vers 
‚ von Berg zu Berg, 
beute lebt fie in allen Ges 
* ie — 222 
müßte, kein Schu 
ya heiligen Olaf lernte. 












um den Berfolgungen des 
Einſchnitt, 
ed Sufes ſeines Pferdes.” Im 
— eine Oeffnung, 
te in den Pyrenäen ähnlich ficht, 
L lige Roland habe diefen 


beiligen Dlaf begra: 
und Nadfolger Magnus 
eine hölzerne Kapelle erbauen, an deren Stelle im Jahre 
077 eine fleinerne Kirche trat. Zwanzig Jahre fpäter er⸗ 
rei 24 andere ** fa 8 der⸗ 
lelle. urch wurde eine große Anza ilger 
N are in der Kirche u briligen Diaf — 

und derſelben reiche Gaben darbrachten. An dın 
ded Mid, wo man früher nur das Gefchrei der Ma- 
und die rn der Sceräuber gehört hatte, 
an J —* —F und — —2* die —* 
nur der Sitz rſten umd ein Heerla eweſen 
he die Metropole des Evangeliums, je Saupt 
des ums in dieſen Gegenden. Im Jahre 


IH 


a3 





| der. — * Erzbiſchof, Primas von Nor⸗ 
— 


man ſchon einen Biſchof, und im Jahre 

egen ſtes ernannt. 

ri; Schluß folgt.) 
m" 3 

ee @inladung 

zu einer allgemeinen Bürgerverfammlung 
An unferer Shiffsbauangelegenheit 
nn  saufden 8. December. 

Wieder ift ein Schritt in der für den Wo fand der 
fo wichtigen Sache gethan, —8* man 


kann, wenn man auf die Laſtadie g 
die Stelle geräumt wird, wo der Kiel zu 


ER gelegt werden foll und bald mehrere 


und 


Id bin in Dielen Hinſicht nicht —** Fra — 
e er v 


u einen aroßen Auffı er 

ben können, ohne daß es ihnen eigenttih etwas koſlet. Pichen 
nun wünſcht ich ſewohl denjenigen natrehn 

Ba — — ſich auf mein erſtes Wort du 


So lade ih denn alle und jede bemittelte Bürger uns 
ferer guten Stadt ein, fi zu dieſem Zweck am näcften 
Sonnabend, den 8. December, Abends 6 Uhr, im untern 
Locale des großen Neffourechaufes rechter Hand im Billard⸗ 
Zimmer gefälligft zu verfammeln, wo Herr Mönd die 
Güte haben wird, einige Zimmer für die kurze Zeit der 
Befprehung ung einzuräumen. | 
Gefchrieben am Montag, den 3, December 1838, 
v. Sudomw, Rebacteur. 





Strafundifhe vermiſchte Nachrichten, 


Am Freitage, dem Ofen 9.M,, gewährte unfer Hafen einen 
fhönen, als Intereffanten Vrofpect. Zur Feler eines-in einem ſehr 
angefcbenen Handlungsbaufe an diefem Tage veranilalteten bochſeit · 
lichen Feites waren ſammtlicht größere und Meinere Schiffe und 
Kabrzeuge in bemfelben, fo wie auch mehrere öffentliche Gebäude in 
beffen Mäbe mit Bloggen von allen an und Nationen verjiert, 
Zugleich war biefer Ebrentag unferer Stadt ein Tag der Areude für 
— Armen und Schwachen in den öffentlichen Anftalten, welche 
nach einem ordentlichen Plan mit einer kräftigen Fleifhbrübe und 
Gemüfe und Braten gefpeifet und erquickt wurden, und am folgenden 
Morgen ward den fläbtifchen Armen cin Ulmofen gereicht; auch wur⸗ 
den, wie c# beift, 400 Scheffel Kartoffeln angetauft, melde gleich» 
falls der Armuth zu Güte fommen follen, Neben dem Armen» und 
Elendsbaufe erfreuete ſich auch Lie Kleintinderftube in Tobannie, 
das Zanbflummen» Inſtitut und das Arbeitsbaus nebii den Gefans 
genen in der Euftobie diefer Milde, auch die Hauspäter wurden nicht 
vergeffen, und ſelbſt diejenigen des Perfonals, welche als Strafe des 
Fleifches und des Biers für gewöbnlidy entbebren müffen, erbielten 
an-biefen Tage vollauf, und rauchen bebaglich am Abend ibr Pfeife 
chen, da die Arbeit rubtes Das war im Sinne des Evangeliums 
nebantelt, wo bie Armen und Scmacen und Berrübten ju ben 
Hoczjeitsgärten gezählt werben. 


(Zbeater.). Sonntag, den 25. Mopember, kein Schaufpiel, 

Montag, den Wilen, mit Abonnement suspende, zum Bortbeil 
bes Heren Regiffeurs Bope, auf Verlangen, Reſtrope im Yabre 
1836 uns zuerit an mebreren Abenden- bintereinander vorgefübrte, 
fo wie an anderen Drten auch bier mit groben Beifall gefebene Pole, 
„Ru ebener Erbe und im erſten Stod”, oder: „Die Kaunen bes 
Glüds’, in 3 Alten, Mufit von Müller, Das Stüd emıbält mit- 
unter gute Wie, und die Muſit ift gefällig und anfprechend. Das 
Haus war, mie ſich bei dem fo wohlverbienten allgemeinen Beifall, 
deifen ſich der wackere Benefichant zu erfreuen bat, erwarten lich, 
zum Bredyen vol. Wer in bdiefer Borflellung Pr recht berzlich 
gelacht bat, deſſen Humor bedarf in der That einer Rabifalfur, Da 
ig Frobſinn und Laden auf die Gefunbheit vom beilbrin» 
genbfien Einfluffe find, fo bat ung Here Bope an diefem Abende 
ein trefliches, mit dem Eintrittsgelde nicht zu tbeuer erfauftes Mes 
dieament gereidyt. Sein Scmupftabardslied Im Aen Alte war nur 
eingelegt, und #6 wurde, beim da capo Nufen, eine fomifdye Ertem ⸗ 





" poration von ihmvo Man rief ihn einflmmig und mit 


enbem ; 
ö den Ziften, die dorige Piece wirhrrbolt. Wir 
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rdcin, auf Berl wicderbolt, und „Arien nad Bor: 
Pa iu fpiel in 4 Akien, von Töpfer, Sowohl bie erfie, über 
mweldye mir im dieſer on bereit® er , ale das zweite, in ker 
vorigſẽ em und zum erſtenmale erſchieuen, und zu den meueflen 
und be Arbeiten des bekannten und belichten Luſtſphel » Dicyrers 
gebörend, gingen aud) diesmal in guter Darflellung mit Beifall über 
unfere, Herr Ieremias rber wurde weilterbaft gegeben. 


39, den SOflen, „Pommerfde Yutriguen“, oder: „Das 
Steleicheln“, Lufifpiel in 3_Aten von Leben, begleiten von Hol⸗ 
tens bekannter und germe gefehener Kieberpoffe „Die Wiener in Ber- 
tin.” Das erſte Scherzfpiel, wenn gleich deſſen Farben etwas grell 
aufgetragen, und auch ſchon durch antere Bübnenjlüde yiemlic 
—2 erſchlenen, irte us doch durch dem Confitt ber 
Garritaturbilder des derben pommerfcen Lantjunfers und feiner Um+ 

ebungen, des pfiffig « einfältigen Bebienten, ber verfchrobenen Bet · 

er Kammerfage, und des malgre lui in einen Scuimeiller ver- 

ten Wachtmeiftere, mit denen der gefchliffenen, fpeeulirenden Com» 
teile, und Ihres aus lauter Empfindelep und Romantit jur complet- 
ten Märrin gewordenen Töchterleine, fo mie ihres faden und alber- 
nen Söhnleine, des Nanmerjunters, und berföbnte, jumal da fänmmt- 
fie Rollen mit tänfchender Wahrheit bargefteller wurten, uns wie» 
berum mit einigen langweiligen Stücken des Berfaſſere. Beim An- 
fange 2 jweiten wurden wir burd) einen Freund aus dem Theater 
abgerufen. 

Be Sonnabend, den 1. December, „Die mwelie Fran auf Schiof 
Apenel”, Dper in 4 Aften, nach Seribe, bearbeitet von Rouffean, 
Munt von Bohlkien. Die betaunte portrefflidhe Dper miribrer aus ⸗ 
gezeichnet Ihönen Mufit bat nur 3 Arte, indem bie Auctiondfeene 
eigentlich tas ed des ten Afts ausmacht, und als foldyet, ums 
feugbat auch einen noch größeren Effect bervorbringt. Um aber das 
Angreifende, ſowobl für Mufiter ale Sänger ju vermeiden, if es 
nicht ungemöbnlih, daß ans ber Werfleigerung — einer der ſchön⸗ 
fien Partbieen ber Dper — ein befonderer Alt gemacht wird, uub fo 
wollen mwir-es uns auch gerne gefallen laffen. Weniger aber waren 
wir damit zufrieden, vielmehr gereichte e6 uns und dem Publiftum 
bei einer fo fdhöuen Eompofition zum 5— Bedauern und zuwm 
wahren Werkufte, wenn die ſchöne Ballade der Kenny mit Ebot im 
Iien Alte „Seht jenes Schloß mit frinen Binnen’, nur in febr 
perfürzter Geftalt gefungen, und das Duett gmifchen Aunt und Mar- 
garetben im ten (Atem) Afte, „Unglüdiel’ge! Was bört ih!‘ 
ganz ausgelaffen wurde, Die beiden Hanptparibieen ber Miß Anne 
und bet Grorge Brown lichen, durd; Herporruf und große 
wieberboite Beifallsbepeigungen ertannt mard, ſowobl in Dariiel- 
kung ol# Gefang nichts ju wünfden übrig, und wurden mit ſchönen 
Brimmmen gefungen. - 


Mit Wetouern baben wir auf dem Nepertoir unfere Theaters 
die Beränterung bemerkt, daß, ſtait des zum 2ten d. M. annoneir» 
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befegten Kapelle bieber recht jufriedenftellend ausgefübrt werden 
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zu gebentes Botal ⸗ und Inftrumental »Concert treten zu laffen, ba 
ein P’Entre-Act der Art im dieſem Yabre nicht ba dl, 
Vielleicht werden wir recht durch ein ‘ 
mei erfreut werben, und dabei deu Herrn Bio ler, 
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und bie allaemeine Aufmerkfamteit au 
nicht vermiſſen. 


Der ſtadtuche Bemerter. 


oparıdie fm Zten Wete des Nattenfängere vou Hameln fo —2 
fh haend wergeragen ht, 


Bir türfen, ale einer Mertwärbigkeit, des Srebunds nicht un 
— 
d sie ufpielbaufe: 2 h — 
freili dies’ Ihier lieber an Rügens Geflaben muunter aus Merres- 


wellen auftauchen, ober auf den Steinen au Stubbenfammers umd 
Arfonas Ufern Im Steable der Sonne fpielen, — allein man ‚muß 
nebuen, was und wie «8 ſich barbietet. ® Brmobner des 
Meeres, deſſen Gewicht nabe an 4 Erntner und deffen Länge T Fuk 
betrug, das größte plar, was ung bisiegt vergrfommen, ift an 
der Pommerjchen Hüte von einem biefigen Fiſcher gefangen, Im tob» 
ten Ruflande bierber gebracht, und von einem Maufmann, ver in 
Mituralien Geſchaſfte macht, und das belichige Em d dee neu · 
jetigen Publifums uneigennüsiger Weile zum Beten der Armen 
—2 at, fürs Mufeum augttauft worden. 

; — e —— 

Der provinzielle Demerfer, 


Re Serien m Pay * — ** jur gebrauchen, 
n Neu» Bor» Pommern m wander Bezichun ir 
aufgeboben. _ So. i 8. foftete unlängft in einem —XRX —* 
wald, Ein Scheffei Hafer 1 Ibfr. 8 Sgre, dagegen an demfelben 
Tage in den beſuchten Gafiböfen ju Treptow a. d, x Demmin und 
eis Ein Scheffel Hafer nur 1 Tblr, 2 Sgr. Weldy eine anfallende 
Ungleichbeit —. Die Lantwirtbe in Meu »WBor» Tiefen fich, 
angenommen am felbigen Tage den böchſſen Wreis für Einen Scheffel 
Hafer 2 Sar. bezablen, alfo vertiente ein Gaftwirtb. zu Greifewalb 
auf einem Scheffel Hafer 16 Sgr. —, 14 It merfwürbdig — 
Die Gaſtwirthe in Treptow a. d. T. Demmin und Roig waren nicht 
voll fo eigennäßle, da fie auf einen Scheffel Hafer ih nur 
10 Sgr, als Berdienſt berechneten — 

An Stralfund bezablte man für Hufelfen & Stüd 6 Sar, auch 
5 Sgr. wie man.ad libitum reifende Pfertebefiger anlab, ober Tbeur» 
rung anmwenben fonnte oder mollte, In Greifswald dagegen galten” 
die Hnfeifen a Std nur 5 ar auch mitunter 4 Sar. 


Derglei deutlich Leichbel ü t» 
ud) ar Eher eines oem Geffıg ober Generic angefdakt merken. 
— — — r 
Mittheilungen aus der Provinz. 
(Hierbei das Beiblatt Mr. 58.) * 


Mebacteur: F. v. Sucho mw. r? 
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Seemanns - Lieder. 
V. 
Wo biſt bu her? 


Wo sit du ber? — Mus Pommerlant ! 
Das If der ganzen Welt bekannt, 

&o weit bie Liebe Sonne gebt 

Es auch in Eht' und Anfehn feht. 


Bo bift tu ber? — Aus Pommerlant! 
Dann reiche man frrundlich wir tie Hand, 
Und wo ich gebe ans und ein 
Eupföngt wid; traulid Groß und Kltin. 


Bo bit du ber? — Aus Ponmerland! 
Kaum bat vie Lippe e6 genannt, 
So wird, eb’ ich es noch gedacht, 
Geſchloſſen ſchon die meue Fracht. 


Wo biſt bu ber? — Aus Pommerland; 

Bo ich ein boldes Lebchen fant. 
Dann trübt ſich mandyes Arugelein, 
Doch tarf ihm nicht gelogen fepn. 


D liebes Rand, mein Baterland! 

Di Stolz wirft Du von mir genannt, 
Und wenn ich noch fo ferne wär”, 
Aus Pommern, ſprech' ich, bin ich ber. 


Maria Slint 
(Aortfeung.) 
15. 


Es war an einem unfreundlichen, düſtern Octoberabend, 
denn das Jahr war vorgefchritten, und der Wind fireuete 
bereits die Blätter der Bäume umber und flüfterte durch 
das welte Gras der Gräber, als die drei Mädchen nad 
dem Abendeffen, wie der greife Pfarrherr fchlafen gegangen 
war, in Tüchern verhüllt durch den dunklen Garten der einfamen 
Wohnung der alten Martha zugingen, um eine Probe ihrer 
geheimmißvollen Kunft zu fehen. Auf der Pfarrwicfe, an 


der fie vorbei mußten, tanzten Irrwifche im trüben Geifter, 
fchein, und im fernen finftern Gchölz beilte die Füchſinn 
graulich vor dem Bau. Die Pfarrermädchen fchauderten und 
drängten fich fehler an Marie, die gefpannt in die Nacht 
8* und mit feſtem Gleichmuth ihres Weges fchritt, 
ie Sibylle kam ihnen ſchon freundlich entgegen, und führte 
fie in ihre Hütte, die fie ald ein Armenhaus der Gemeinde 
am Ende des Dorfes mit noch einer alten Frau bewohnte, 
welche von der Gicht gelähmt war. Gie hatte fi auf fo 
werthe Gaſte nach ihrer Armuth häuslich geſchickt, und eim 
belled Kienfeuer brannte im Heinen Kamin, und ein duften: 
der Feldthee fland daran, dem die Mädchen teinten follten, 
Das Stübchen war weiß und fauber ausgefandet, und die 
Wände mit allerlei Heinen Schildereien gelhmüdt, die Mut: 
ter Martha in den Decennien ibres Lebené fi emfig ge: 
fammelt hatte. Sie nöthigte knixend zum Sigen, und ſpen⸗ 
dete ihren füßen There, wobei fie ſehr gefchäftig war. Dann 
trippelte fie in das anftoßende Kämmerlein, worin fie ihren 
Sibylien: Kram verwahrt halte, 

Auf den Gefihtern der drei Mädchen fab man bie 
verfchiedenften Empfindungen ausgrdrüdt. Maria war ernft 
und in fich gekehrt, und cın dunkles Borgefühl durchzitterte 
ihre Seele, Bertha war fröblih und wohlgemuth, und 
ihre weiblidie Neugier freute fh, daß fie den ſchmucken 
Freier, der ihre beichieden fen, im Bilde fchauen follte. 
Agnes war eine Sentimentale, die mehr aus Hang zum 
Außerordentlihen die Sache mitmachte, aber dabei zärtliche 
Sorge für Marien trug, deren heimliche Angft * nicht 
entging. . 

Mutter Martha trat inzwiſchen wieder in die Stube, 
doch mit ganz verändertem, ernften Geficht. Sie trug einen 
kleinen runden Tiſch, auf dem ein weißer, mit einem feuer 
farbenen Tuche verdediter Korb fand, und flellte ihm gegen 
das helle Feuer des Kamins. „In dieſem Korb“, hub fie 
bedächtig an, „ruhen meine Geheimniffe, und die Herrſchaf⸗ 
ten haben jetzt zu fagen, wer von ihmen zuerft fein fünftiges 
Schickſal ſchauen will. Haben fie ſich entfchieden, dann 
muß ich bitten, daß die andern mars: nur Cine darf 
bineinbliden, denn für mehrere bleibt das Bild dunkel, noch 
muß id, bitten, daß während der ganzen Zeit des Schauens 
keine Sylbe gefprochen wird.” „„Ich will die Lepte ſeyn““, 


394 


fagte Agnes, „„und Du, ſchau zuerft hinein, Bertha, daß 
wir Marie in die Mitte nehmen,“ Aber das war Bertha 
nicht recht, denn fie dachte in ihrem Sinn, daß der Anfang 
leicht mißglüden könnte, und dann erführe fie das Geheim⸗— 
niß ihrer Zukunft nicht. „Wiſſen Sie was, Fraulein 
Mariechen“, fagte die Alte freundlich blinzelnd, „Schauen Sie 
uerſt hinein; Sie find ja eine halbe Verlobtel“ „„Ja, 
ha "Daten die Schweſtern. Maria nickte bleih und Ichweis 
end, wie eine Marmorbraut, und Mutter Martha ſchickte 
ch an, ihren Apparat aufzujtellen und winkte den Mädchen 
zurüdzutreten, 

Sie fhürte zuerft das Feuer des Kamins recht Hell 
an, daß es weit in das Zimmer leuchtee. Dann nahm fie 
den Korb vom Tiſch und ſetzte ihn vorſichtig auf die Erde 
und enthüllte ihn. Sie nabm aus ihm em blau feiden 
Tüchlein, auf dem wunderlihe Bilder von Drachen und 
Schlangen und anderm Gethier gemalt waren, und breitete 
es über den Tiſch. Auf das Tuch fchte fie cine grüne, 
gläferne Schale, die fie aus dem Korbe nahm. A die 
Scale Iegte fie ein anderes goldfarbned Tuch, und fehte 
endlich auf daffelbe eine weiße Kryftalltugel, die fie mit 
einem weißen Tuch bedecktt. Nun Lehrte fic fich gegen das 
Feuer, und machte wunderliche Geberden und murmelte 
etwas bei fih. Dann fchritt fie zum Tisch, nahm ehrerbie: 
tig das Tuch von der Kugel und fehle ſich diefe in die 
boble Hand, und trat mit ibr gegen das Teuer und winkte 
Maria zu fich, daß fie ihre über die Schulter in die Kugel 
fchaute. 

Es war fo ftill im Zimmer, daß man den Sand ni; 
fern börte, wenn fi ein Fuß regte. Anfangs blieb Dias 
riens Geſicht ſich gleich und ibre Haltung war fell. Nach 
einigen Minuten erweiterten fi ihre Augenfterne und tal: 
ter Schweiß trat auf ihre Stirn. Ste ward blaf wie 
Marmor und flarrte auf die Kugel bin, Sie begann zu 
zittern. Gin Schauer zog über ihr Angefiht und ihre 
Miene nahm eine unausiprechlide Wehmuth an, Sie 
wintte mit der Hand, um fi zu fammeln, und die Alte 
bedeckte mit dem Tuch die Kugel. Es verging eine ängft: 
liche Paufe. 

Sie winkte der Alten wieder, und fie nahm das Tuch 
abermald von der Kugel und Maria ſchaute aufs Neue 
binein. Bald fing ihr Blid an zu kreifen. Ihr Körper 
ſchwantte. Sie erbleichte bis zum Tode. Sie lief die 
Arme finten. Sie neigte das Haupt und fant in fih ohn— 
mächtig zufammen. Ihr Blut Rrömte aus Nafce und Mund. 
Die alte Sibylle war wie verſteintrt. * 

“Die P arrermädchen fchrien laut auf und fprangen 
Marien zu Hülfe, Sie fchalten die Alte eine Here und 
befahlen ihr, den ganzen Kram wegzupacken. Sie fagten: 
ie wollten Nichts von ihrer abicheulichen Zauberkunſt teben. 
Sie Alte zitterte wie ein Espenlaub und fagte kein Wort, 
Sie padte verftört den Apparat zuſammen und trug ihn 
in die Kammer, und kam mit einer Heinen Phiole zurück, 
aus der fie eine helle Flüßigkeit in einen Löffel goß, um 
es der Ohnmächtigen einzugeben, Agnes bielt ihre Hand 
zurück. „Was it 08?" frante fie ſcharf. „AR es auch 
kein Gift“ „Cs ift Meliftengeift", fagte die Alte mit 
weinerliher Stimme; „„ach! wer hätte das gedacht! — — 


—““ „Was?“ fragten beide. „„Nichts““, fagte die Alte, 
ſich befinnend, und gab der Ohnmächtigen den Geift ein, 

Sie erbolte fih. Sie ſchlug die Augen auf und blidte 
verwirrt umher. „sort won bier!” fagte fie tonlos und 
erhob fich matt von der Erde. Sie ſchwankte wie ſeclenlos 
der Thür zu, und die Schweftern folgten ihr und nahmen 
fie unter den Arm. Kein Wort weiter ſprach fie. Lautlos 
verließ fie das Haus der Sibylle. Eie wollte folgen, aber 
die Schweſtern wintten fie zurüd, Maria fchwantte am 
Arm ihrer Freundinnen matt und ſprachlos bis zum Pfarr: 
haufe. Ihr Gefiht war verändert, ald gehöre ik der Gei⸗ 
fterwelt ſchon an. Ihr Auge irrte beftändig umher. 
Sie fhwieg ewig, als hätte fie die Sprache verloren. Sie 
feufzte nur. Die Pfarrermädchen brachten fie wie ein hülf- 
lofes Kind zu Belt und machten an ibrem Lager. Sie 
entfchlief bald herzensmatt, wie eine Todte. Kaum eingeſchlum⸗ 
mert, quälten fie ängftlihe Träume, Allein fie fprach nicht. 
Sie feufjte nur und ihre Gefid.smusteln zudten. Cie 
fhlug wie eine Wachende das Auge auf, doch der Blick 
war kalt und tod. Eo ging es bis gegen Morgen, wo fie 
endlich in einen natürlichen, matten Echlummer fanf, und 
die Schweſtern fie verließen, um dem Vater den Vorgang 
der Nacht zu verhebien. 


Mas Maria Flint in der Kryſtallkugel geſchauet hat, 
kann der Erzähler ihrer Gedichte nicht mit Wahrheit anz 
geben, auch glaubt er natürlich an die geheimnißvolle Kunft 
nicht, wenn gleich Schiller in feinem Geiſterſeher“ und 
feltene Creigniffe vorführt, Was die Sage von dieſer 
Begebenheit erzählt, läßt fh in wenige Worte fallen: - 

Im erften Bilde foll fie ſich ſelbſt in der Tracht ald 
Armefünderinn vor dem Blutgericht lebend erblict haben. 
Im zweiten bat fih der Schaafkirchhof gezeigt mit dem 
ganzen Act der Hinrichtung, die ſie an ſich ſelbſt im Bilde 
bat vollzichen fehen. Weber den Schwertſtreich ift fie in 
Ohnmacht gefunten. 

Bielteicht waren es die Bilder ihrer kranken Phantafie, 
die ewig von Blutgericht und Henkertod träumte, und die 
an dieiem Abend durd ihr ängſtliches Vorgefühl befonders 
erregt wurde. Vielleicht ward fie durch die höchfte Anſpan— 
nung ihres ganzen Nervenſyſtems in dem Augenblid, als 
fie in die Kröftalltugel der Sibylie blickte, clnir-voyant, 
denn was ift Somnambulismus anders, als der Zuftand 
eincs magnetiſchen Nervenreized, Wer kennt die Geheim— 
niffe der menſchlichen Natur. Wie viel Wahrheit, wie viel 
Dichtung ift an der Sage. Es läßt fid nicht entichleiern. 
Die Arme ift tod, und drei Generationen find inzwifchen zu 
Grabe gegangen. Wir fichen hier. an einer bemooften Gruft. 





As Maria vom Echlafe erwachte, fühlte fie fich zwar 
förperlih matt von der nächtlichen Scene, allein ihre Secle 
mar nicht mehr leidend. Enthüllt war ihr die Zukunft. 
Sie heffte nichts, fie fürchtete nichts mehr, da der Schleier 
gefallen war. Mit dem Leben, mit den Freuden ded Lebens 
war fie fertig, und hinweg über Grab und Todesichmerzen 
blidte ihr bimmelgewandtes Auge in das Yand der Seelen. 
Nber nun fand auch ihr Entſchluß fer, nach Straliund 
zurüdzutchern und fich dem Gericht zu überliefern, denn 


395. 


fie betrachtete ihr Leben nur noch wie ein Athemholen unter 
Henters Hand, und wollte den Beſchluß des Schidfals an 
fi) erfüllt ſehen. Heimlich follte ihre Abreiſe ſeyn, um fi 
und der Pfarrer Familie das Herz nicht ſchwer zu machen, 
und fie wollte eine Lift dabei gebrauchen, daß man fic als 
eine Todte beweinte und ihrer Spur nicht folgte. So Hei- 
dete fie fih denn gelaffen an, und erſchien zur größten 
Uebereafhung ihrer Freundinnen beim Frühſtück. 

Diele winkten ihr ängftlih, dem Vater ihren nächt- 
lichen Gang nicht zu verrathen, denn der Ehrwürdige würde 
baß gezürmt haben, wenn er den Beſuch bei Mutter Marıha 
erfuhr, die ibm ald Kartenlegerinn und heimliche Wahrſa— 
gerinn bekannt war. Maria blieb auch ganz unbefangen, 
und ſchob ihre Bläffe auf eine nächtliche Inpäßlichkeit. 

As die Mädchen allein waren, brannte Bertha vor 
Neugier, fie ausjufragen über die Urfache ihrer Obnmadht, 
allein Agnes winkte der Schwefler Schonung, und Maria 
gab leiſe zu verftchen, daß fie durch die Aufdeckung eince 
traurigen Geheimniſſes die Liebenden Herzen ihrer Freun— 
dinnen nicht zu betrüben wünſche. Nach einigen Tagen 
batten die Warrermädchen die Sache vergeffen, und Maria 
fuchte äußerlich unbefangen zu bleiben, um defto ungeflörter 
ihren geheimen Plan auszufpinnen. Allein der ftürmifche, 
lebegluͤhende Clemens trat ihr dabei in den Weg, um 
batte co auf einen Schritt abgefehen, der fein Schickſal auf 
einmal enifcheiden follte. 

Er beredete die Mutter, in eigener Perfon Pfarrers 
an einem Abend aufs Schloß zu bitten, daß fie es nicht 
abſchlagen fünnten, und mußte vorber, daß Maria nicht 
erfcheinen würde und eine Umpäßlichkeit vorihüsen. Da 
wollte er fich dann unbemerkt zu ihr fchleichen, fie mit ſei— 
nen Anträgen beflürmen und cine Entfcheidung erzwingen. 
Um das Auge des Mädchens zu binden, hatte cr cinen 
fhönen Halsſchmuck in Leipzig getauft, welcher feine Wün- 
fchen unterflügen und das bräutliche Angebinde ſeyn follte. 
Schöne Mädchen find eitel und prachtliebend, dachte Ele: 
mens, und Maria wird nicht anders ſeyn, wie ihre 
Schweſtern. J 

Die Mutter that nad den Wünfchen des Sohns, und 
ging an einem Morgen ſelbſt zu Pfarrers, fie einzuladen. 

ine Ablehnung erlaubte die Höflichkeit nicht wohl, und 
man fagte zu, felbft wenn Maria nicht mit erfcheinen wollte, 
Es kam deshalb zwiſchen ihr und dem Hausvater zu Er: 
Märungen, und fie bat dringend, man möchte fie laffen, und 
erklärte feit, nicht aufs Schloß zu gehen, weil des jungen 
Grafen Wünſche die Ruhe ihrer Secle flörten, und deren 
Erfüllung ihn mit in ihr Schickſal reifen würden, was f 
nicht verantworten könnte. Sie bat mit rührender Eanft: 
mutb, zu Haufe bleiben zu dürfen, und die Familie ſtand 
davon ab, und ging an dem beftimmten Abend ohne fie 
aufs Schloß. 

(Fortickung folgt.) 


Droviyzielles. 





Kornbrand und Mutterkorn, 


Das bösartige Uebel, der Kornbrand, bat fich bier bei 
und in feinem. Jahre fo allgemein und fo ftart, — fat in 


alfen Halmfrüchten, — gezeigt ald in diefem. Nur der 
Roggen ſcheint davon frei zu fehn, — Das Uebel ift um 
fo widriger, da es fih Rückſichts feiner Entſtehung, unge: 
achtet der Nachforfchungen erfahrener Landwirihe, in ein 
undurddringlides Dunkel verhüllt. — 

Von allen Mitteln, diefer Krankheit vorzubeugen, hat 
bisher kein Einziges die Probe beftanden. — Die Meinun: 
gm über die Entftehung derfelben find fo abweichend, daß 

as Vertrauen zu jedem neuentdedten Mittel lau geworden 
iſt. — Es ſcheint uns Rein anderer Troft zu bleiben, als 
daß diefe ſchwarze Krankheit unter den Pflanzen, ähnlich 
der Cholera, nod eine Zeitlang _räthfelhaft bleiben, und zu 
den tief verſchleierten Geheimniffen der Natur gehören foll, 
deren Auflöfung_ einer fpätern Generation aufbehalten ift, 
leichwie die Peſt lange Zeit im Orient gewüthet hat, che 
ch jener franzöfifche Arzt fand, der jetzt mit fo viel Auf: 
opferung, Nacdenten und Muth die Aufmerkiamkeit der 
aufgeklärten Türken durch feine wunderbaren Erfolge erregt. 

Die bekannten Präfervative: das Saattorn durch Kalk, 
Vitriol und andere Laugen zu hüten, verdanken ihre Gül— 
tigkeit, die fie noch bei einigen Yandwirthen finden, einem 
glüclichen Zufall, denn wo hätten fie wohl überall und 
immer wirtlihen Schutz — Wie viel Praſervative 
kennen wir gegen die Cholera, und wie viele haben ſich 
überall und immer bewährt? und wo fie den Erwartun— 
gen zu entfprechen fchienen, find wir da ficher, daß fie es 
waren, die halfın? — 

Bevor der Arzt das Recept Schreibt, muß er die Urs 
fache der Krankheit erforfchen, — Dies iſt die Klippe, woran 
die Meiften fcheitern, und tröftend fpricht er oft mit jenem 
großen ichter: „Ins Innere der Natur, dringt 

ein erichaffener Geiſt.“ — 

Bei feinen diesjährigen Interfuchungen machte ein 
Landwirth folgende nicht unintereffante Beobachtungen des 
Kornbrands, Die zu einigen Aufſchlüſſen führen konnten, 
wenn ältere Wirthe mit mehrjährigen Erfahrungen und 


| ähnlichen Forſchungen zu Hülfe kommen wollten. 


Bekanntlich treiben die meiften Kornarten, befonderg 
auf flartem Boden, mehrere Halme. Diefelben ſchießen aus 
Einem Keim hervor. — Behutfam nahm ich beim Maizen 
die ganze Pflanze aus dem Boden, an der ich brandige 
Achren tab. — Ich fand bei mehrfacher Verftaudung diefer 
Pflanze arfunde und brandige Achren beifanımen, Wie ift 
es monlih, daß aus einem gefunden Saamenkorn beide 
Arten Achren kommen können? Bier widerlegt ſich die 
Behauptung, daß das Uebel fhon vor Entwidelung der 
Pflanze im noch fchlummernden Keim vorhanden gewefen ift, 
und alfo durch Einlaugung vertilgt werden könnte, Cs 
ſcheint mir gemiffer, daß fi Diele Krankheit erft fpäter 
entwickelte, vielleicht aber ſchon unmittelbar und gleich nad 
dem Keimen, wenn die verfchiedenen Halme anfangen, ſich 
zu bilden, denn ich fand die Halme mit brandigen Achren 
von ihrer Entfichung an ſchwächlicher, unvollfommener, als 


die andern. — 

Die —— daß der Brand ſich in einem fum: 
pfigen fauerbeizigen Boden cher erzeugt, als anderwärtg, 
wird durch Bailpirle widerlegt, Eben fo wenig enlwickelt 
ſich aus unreifem Saattorn der Brand, denn wie oft füct 


der Bauer unreinen, unreifen Waizen und obne Anwendung 
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aller und bekannten Präfervative. Er ermdtet dafür zwar 
auch fchlechten, aber auch eben fo oft brandfreien Wai- 
zen ald jeder Under, 

Es kann alfo nicht cher ein Univerſalmittel gegen dies 
Uebel geben, bis wir über die Enifichung deffelben im Kla⸗ 
ren find. Selbſt dann frägt es fi, ob die Verhütung in 
unferer Macht ſteht. — Brei Anwendung von Beizen mit 
Kalt oder Vitriol wollen wir doc nur die Keimkraft der 
unreifen oder tränklihen Saattörner erfliden, von denen 
noch gar nicht einmal erwichen ift, ob fie Brand erzeugen. 

Auh das Waſchen des Saatkoens vor der AÄusſaat 
bilft nichts. Wir haben Beifpiele, ng gefunde Körner, 
die lange vorher in Brandftaub lagen, förmlich darin ein: 
geftaubt waren, nachher den beften Waizen gaben. 

Mit der Forſchung über die eg des Uebels im 
Korn felbft, — fo wie im Boden, ſcheinen wir alfo 
zu Ende. — Es bliebe und nun nod die Luft, Sonne, 
die Witterung überhaupt und deren Einfluß übrig. 
Dieſe Forfhung müßte mit einer fbeciellen Bergleihung 
des MWitterungszuflandes der Jahre anfangen, wo fich der 
Brand heftiger und der Jahre, wo er ſich geringer zeigte. 
BDielleiht machten wir, wie bei der Cholera au dort Ent: 
deckungen, die zu beflimmteren Refultaten führen. Cine 
Aufgabe für wiffenfchaftlich gebildete Agronomen und Nas 
turforicher. 

Wo gefunde, auf Vernunft und Nachdenken ſich grün. 
dende Mittel nicht helfen wollen, da beginnt beim Bauern 
der Aberglaube. Es finden ſich gewinnfüchtige Menfchen, 
die mit ihren fompathetifchen Mitteln die Einfalt benußen, 
befonderd wenn der Zufall dergleichen Gaukeleien einmal zu 
begünftigen fchien, denn von dem Mißlingen der Zauber: 
mittel wird nachher weiter nicht geredet. 

Der fogenannte Flugbrand bei Gerfte und Hafer zeigt 
fich gering und darf aud weniger beachtet werden, da er 
fhon meift auf dem Felde mit dem Winde zerfläubt, wäh: 
rend die Brandlörner beim MWaizen (Sommer: und Win: 
ter⸗Waizen) erft beim Drefchen auffpringen und mit ihrem 
übeleicchenden, Mebartigen, fhwarzen Staub das übrige 
Korn verunreinigen, 

Bei der Gerſte findet man oft nur halbe Achren, beim 
Hafer zuweilen nur einzelne Körner vom Brande ergriffen 
und zerflört, eine abermals räthfelhafte Erfcheinung, wo⸗ 
durch die Meinung wieder Wahrſcheinlichkeit erhält, daß 
irgend ein Inſekt Dusch feinen giftigen Stih den Brand 


erzeugt. 

Wird der — Waizen vor dem Mahlen nicht 
forgfältig gewafchen, fo erhält man Kr Mehl, 
Ich thue ihn im einen Küfen, gieße fo viel Waffer darauf, 
daß cs handhoch über dem Maizen ficht, rühre ihm mit 
einem kurzen Belen fleißig um, nehme die leichten Körner 
und den Schmuß von der Oberfläche weg, gieße dad unreine 
Waſſer oberhalb dem Waizen ab, nochmals frifches darauf, 
wiederhole die Prozedur, breite die Körner auf einem luftis 
5 Boden aus und rühre fie während des Trocknens flei⸗ 
ig um, Auf diefe Art, welche bei Meinen Quantitäten 
anwendbar ift, erhalte ich ganz reinen Walzen, der eben fo 
brauchbar ift, wie jeder andere, . 

Der Roggen fcheint diefem Uebel nicht unterworfen 
zu ſeyn; er leidet jedoch an einem andern, dem Mutter: 


korn, welches ihm in manchen Jahren häufiger befällt, 
ald man es gewohnt iſt. Leider wird daſſelbe von vielen 
Landwirthen wenig beachtet. Es iſt erwieſen, daß das 
Muttertorn giftige Subftanzen ınthält, die der Gefundheit 
des Menfhen und der Thiere ſchädlich find; namentlich 
wenn es fo häufig ift, daß das Brod davon eine wiolette 
Farbe oder auch mur folde Flecke betommt. Man bat 
daven in Seffen, Böhmen und in mehreren andern Gegens 
den Deutichlands, und überhaupt da, mo mehr Roggen 
als Waizen genoffen wird, abfhredinde Seuchen entftchen 
fehen, die mit Kribbeln oder Juden in den Füßen beginnen 
und die zumeilen mit furchtbaren Zufällen, ald mit Abfallen 
des Beind im Knicgelent enden, wobei eine feuerrothe 
Wunde binterbleibt. 

Um fi von den Wirkungen des Mutterkornes evi- 
dente Beweife zu verſchaffen, eo man einem Schwein 
Gerfte, wozu 4 Muttertorn gemilcht war. Nach 15 Tagen 
wurden die Beine roth und ergoflen eine flintende Flüſſig⸗ 
keit. Unterleib und Rüden wurden ſchwarz. Man blich 
nod 15 Tage bei dieſer (Fütterung, dann gab man gekochte 
Kleie warm. Anfangs fchien es fi wicder zu ern, 
ftarb aber bald mit Beibehalt feines Appetit. öfe und 
Därme waren entzündet und an mehreren Stellen des Kör⸗ 
pers zeigten fib Brandflcde. 

3 iſt alfo unvorfihtig, wenn man das Mutterkorn 
mit dem Roggen mahlen läßt, felbft wenn es in Meinen 
Quantitäten darunter if. Eben fo wenig darf man es 
fürs Vich, vieleicht mit dem Hintertorn verfüttern. Nach 
allgemeinen Beobachtungen findet es fih am häufigflen bei 
anbaltendem Regenwetter. Die Urſache feiner ray 
wird fehr verfchieden angegeben und fehr intereffant find d 
mit demfelben angeftellten mykroskopiſchen LUnterfuhungen. 
Der Geruch deffelben ift ſchwach, der Geſchmack etwas 


bitter und fcharf. 
(Allgem. Pom, Woltöblatt.) 


Ber ſich mod unfers würkigen Herrn Directors Kichner 
erinnert, und wer follte das nicht, und feiner Meinen Knaben, dem 
wird es gewiß Vergnügen gewäbren diefes Gedicht zu lefen, das 
der ältefle, weldyer ingwifchen zu 16 Xabren gefommen und feltene 
Talente zeigt, verfakt und arfprochen bat, und deſſen Abbruck bie 
— und Betaunte des Baters In unferer — ſehr wün⸗ 

en. DR. 


pyroilog 
jur Seier bes 18. Detobers 1838. 
in Schul» Pforta, 





Ein Tag ber Zuf iſt's, den ber Morgen nme 
Heraufgeführt, ein Feit der Nationen. 
Heut, mo Europa’s Rauchzen uns umtönt, 
Wo von den Bergen ringe, wie von Altären 
Die Dantesflammen auf jum Himmel lobern, 
Und Freubenruf den Wiederball erweckt, 
Ben riffe da der große Strom nicht fort 
Und trüg’ ihm anf ber Wonne Fluthen hin? 


Doc Euer Yubel fei nicht unbemußt! 
Des ernſten Tages ernile Acer führe 
Zurüd den Geiſt Im jene mächt’ge Beit, 

Als deren Blürbepuntt uns Liefer Tag, 
Ein Sterm in dunkler Macht, entgegenglänjt. 


Laft noch einmal vor Euren Augen fih 
Yufrollen des bunten Schlachtentephichs Bilder. 
Ruft Euch jurück die Jahre, wo dir Kräfte, 

Die Friede lang’ gemährt, entfeflelt tobten: 
Europa gährend gleich bem Nürm’fhen Dieer — 
Ein Herrſchergeiſt aufirebend aus dem Ehaos, 
Der aus den Trümmern eines Königtbrons 

Den KRaifertbron ſich baut — fein Heer gleich wie 
Die Flamme, bie derzebrt des Weflens Steppen, 
Einbrechend in Europa — Rationen 

Erjitternd vor bes Siegers firengem Wort, 
Gebeugt In Schmach und Knechtſchaft — da ned) einmal 
Ertönt der Ruf ber Freiheit, und aufs neue 
Ethebend braufend ſich bes Kampfes Wogen. 
Denft Euch umringt von Hanberttaufenden, 

Die murbentflanmt dem Tod’ entgegen glühen, 
Drei Könige hinaus zum Streite jiebend — 

Dem Einen gegenüber, ftolz und kühn — 

Des Sieges Schalen hier und dorthin ſchwankend — 
Auf eines Feldes engem Raume jeht 

Bereinigt eines Welttheils Kraft und Blürhe — 
Die Heete bier und bort ber nabenden 
Entfcheidufg warten — nun Trowpetenſchmettern 
Und Kriegsmufit gemifht mit Kampfgefchrei 

Und mit dem graufen Donner der Geſchütze — 
Drei Zage lang die ungehruren Maffen 

Entbrannt in würbentem Bertilgungstampf — 
Bis endlich eine böh’re Macht erbaben 
Einfcreitend in der Menfchen wilbes Treiben 

hr Halt! dem Sieger zutuſtl — — 


Zitan Du, ber mit Übermüth’gem Trotz 
Das Schifal höhnend auf zum Kampfe rief — 
Großart’ges Beifplel menfchlicher Berblentung! — 
Du bift dahin, es hat Dich übermunben! 
Als Du vom niedern Schemel flumm empor 
Zum mächt'geu Himmel ſchauteſt und bernicher 
Auf Deines Boltes Leichen, ba, da fühlte Du 
Der Allwacht Hand. Dod Du erbulbeten 
Dein Unglüd groß; Du feufjteft keine Klage, 
Dein büfres Aug' bat feine Thrän’ eutehrt. 
Unfel’ger, der die Menſchheit nicht gefannt 
Und fie verachtet, längit if von dem Schultern 
Der Purpur Dir geriffen, und umtoft 
Bom Merresmogentlang rubt Dein Gebein 
Einſam anf Ötem, fernem Anfelfiraud, 
Schwer bat Du fie gebüft, bie große Schulb, 
Unb milder richtet über Dich bie Nachwelt. — — 

Doch Ihr neigt demuthevoll das Hanpt bem Walten 
Der Gottheit, bie bas große Trauerfpiel 
Des langen Bölterfampfs in Hell und Segen 
Sic enden lieh, die aus bem Haß Berföhnung, 
Aus Ihränen Lächeln, Freud' aus Reiten ſchuf. 
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An tiefem Tage febrten an ber Hand 
Der ernften Schlachtengoͤttinn Ebr’ und Freiheit 
Zurück in unfer Land. Und ihnen folgte 
Der jugentliche Aried’, umfränzt mit Nofen, 


Die Jabre ſchwauden bin; Gefeg und Ordnung 
Bebertſchen jetzt in ſich'rer Rub' Die Bölker 
Und feine Segnungen ergitt auf uns 
Der Friede tauſendfach. Geuleſet fie! 

Doch denft daran, weldy’ cine ſürm'ge Reit 

Die unfrigen begründet. Jene rief 

Hervor den mächt’gen Umſchwung aller Kräftr, 
* Des Handels, der Gewerbe ungebenres 

Getriebe, wie der Gelfter fraft’ges Wirken. 

Sie knüpfte durch das enge Band der Moıh 

Die Herzen der Monardyen ancinandrr. 


Und wenn Ihr num die Saaten reifen febt, 

Und wie ein blüb’nder Garten ſich tas Land 

Aufibut vor Euren Blicken, danu getenft, 

D benft auch beut vor Allem Eurer Väter, 

Die für die Söhne freutig hingeopfert 

Das edle Leben, deren beil’ges Blut 

Mit neuer Schöpfungstraft befruchtete 

Der Erde Schoof; und wenn Ibt Euch als Bürger 

Europa’s ftähle, fo ſtäblt Euch auch als Deutſchel 

Hermanı R.....t. 

(Geb, 1822, 16. Detbr. in Stralſund. 





Ansichten von Norwegen. 
L Drontheim. 


(Zortfegung.) 

Der Dom, welcher den von Rocskilde und Upſala an 
Größe überragt, wurde im Jahre 1183 dur den Erzbis 
ſchof Eyſtein erbaut, Ein Theil der alten Kirche Haralds 
trat ald GSeitenflügel in den neuen Bau ein, das Chor 
und das Schiff wurden nach einem anderen Plane erbaut. 
Wenn man das * der Kirche betritt, fo iſt es inte⸗ 
reffant genug, zwei verfchiedene Bauſtyle, die nur ein Jahr 
hundert aus einander liegen, und die dennoch einen fo ab⸗ 
weichenden Charakter haben, in. folder Nahbarfchaft zu 
beobachten. Die Kirche bildet mit ihren beiden Eeitenflü- 

ein eine Kreuzesform. Der rechte Flügel, welcher im 
ahre 1050 erbaut wurde, und der linke, deſſen Bau etwas 
fpäter, obgleich nach demfelben Plane, unternommen wurde, 
können als ſchöne Mufter des Byzantiniſchen Styls gelten. 
Der Gothifhe Styl beginnt mit dem Schiff, das ſich fonft 
viel weiter als jeßt erſtreckte, und deſſen Formen der Pro: 
teftantismus durd die hölzernen Emporkirchen, die wie 
Thraterbogen über einander auffteigen, verdedt hat. Der 

tut iſt einfach und gefhmadvoll, aber nicht eben durch 
— ausgezeichnet. Der Schmuck und die Verzierun⸗ 
gen fcheinen für das Chor aufgefpart geblichen zu ſeyn; 
derfelbe beftcht aus acht Bogenwölbungen, melde leicht wie 
die Zweige eines Baumes aufftrchen und fi wie ein Laub⸗ 
gang vom dem ganzen Gebäude abfondern. Die Säulen, 
welche die anmuthigen Gewölbbogen zur Wölbung empor; 
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tragen, die Blumenfränge und Blumengehänge, welche das 
Ehor verzieren, die beiden Heinen Kapellen, welche fich wie 
wei Engelsflügel an baffeibe ſchmiegen, zeigen einen fo 
eichten Comm, ein fo freies Aufſtreben und fo viel 
Schönheiten in der einzelnen Ausführung wie im ganzen 
Entwurfe, daß fih der Stein wie weiches Wachs unter 
den Händen des Künſtlers geftaltet zu haben fcheint. Die 
Bogenwölbungen durchkreuzen ſich wie buſchige Schling⸗ 
flanzen, die nicht Raum genug zu einem getrennten Das 
ehn finden und ſich eine in die andere winden; ihre Geflalt 
ändert ſich bei jedem Schritt wie die phantaftifhen Arabes⸗ 
ken in einem Manuſcript des Mittelalters. Bald fleigt ein 
einfacher Pfeiler aus dem Boden auf und wirft in der 
Fi drei Arme aus, die denen des Kandrlabers im der 
Bibel gleichen; bald ficht man fich den Gewölberippen einen 
Spitzenſtreif entwinden, den die Hand eined jungen Mäd⸗ 
chend ausgeſchnitten zu haben fcheint, oder cine Schnur von 
Perlen, welche in den Marmor gehauen find, oder Laub; 
werk, welches wie die Sarifrage aus den Riten des Mauer- 
werks hervorgewaclen zu ſehn fcheint, Hier * eine 
fhmächtige und ſchlank aufftrebende Säule einen Blumen: 
buſch als Kapitäl, dort eine Frucht des Südens oder breite 
almbtätter, zu denen ein —— vielleicht das Modell 
von den Lifern des Jordans bradıte; im jedem Winkel 
ficht man a a mit einem Ausdrucke der Salbung ; 
zuweilen ſchweben fie auch am einem leichten Stengel, wie 
die Staubfaden am Fruchtboden. Bier und da erblicdt man 
auch Spuren der geüßlichen Gebilde, melde in den Kirchen 
mit den keuſchen Eingebungen der Kunfl zuſammentreten, 
wie fich der Zweifel dem Glaubensdrange, das teufliſche 
Lachen dem inbrünfligen Gebete beimiſcht, Ueber ciner 
Säule fieht man ein grinſendes Möncsgefiht und den 
Dbertörber eines Geiftlichen, der in einen Drachen ausläuft. 
Indeß find diefe Bilder felten und treten nicht in den Vorder: 
grund, fie verichwinden inmitten diefer reichen Steinbildun⸗ 
en, welche das Eher mit den Blumen und Früchten aller 
eltgegenden umranken; fie verlieren ſich im Schatten der 
Ecitengänge, welche nur durch das dammernde Licht der 
Bogenftuſter erhellt werden, 

Gewiß, der Dom des Nordens. mit feinen neun Haupt: 
thüren, achtzehn Allaren und dreitanfend P eilern von Jtas 
laniſchem Marmor und Grönländifhen Felsblöcken muß 
einft einen ſchöncn Anblif gewährt haben. Ganz Schweden 
und Norwegen hatte zu ihrer Ausftattung beigeſtenert. 
Selbſt die Seccauber entrichteten ihren Tribut, zwei der 
felben, die in der Ferne Abentruer und Beute fuchten, 
fehrien mit reichen Schätzen nad Norwegen zurüd, Die 
friedliche Theilung derſelben wollte indeß nicht gelingen, 
und der Eine gelobte, bevor er zum Kampf ſchritt, der 
Kirche einen Theil diefer Schäße, wenn er den Sieg erränge. 
Erin Gebet wurde erhört, und er verchrie der Kathedrale 
von Nidaros ein Kreuz von Silber, weiches fo ſchwer war, daß 








die Kranken glaubten geheilt zu fehn, wenn fie ihn berühr⸗ 
ten; die Könige legten die Hand auf ihn, wenn fie einen 
Eid Leifleten, und fie wurden neben demfelben gekrönt, neben 
demſelben Begraben, Von der Höhe feines Heiligehums 
herab leitete Dlaf die Geſchicke derjenigen, welche feinen 
Thron einnahmen, am Krönungstage flellten fich die Kö— 
nige unter den Schuß feines Scepters und am Tage ihres 
Todes rubten fie im Schatten feiner Märtyrer: Palme, 
Diefe Zeit des Glaubens und der Bluͤthe des Katho— 
lizismus mährte drei Jahrhunderte. Im Jahre 1328 
brannte die Kirche ab und wurde bald wieder bergeftellt. 
Im Jahre 1431 wurde fie noch einmal in Afche gelegt 
und cben fo fchmell wieder aufgebaut, Im Sabre 1531 
wurde fie wiederum ein Raub dere Flammen, und diesmal 
hatten die Bemühungen des Erzbifhofs nicht den gewünſch— 
ten Erfolg. Die Reformationd: Ideen waren ſchon in den 
Norden grdrungen, und ohne den Proteftantismugs aufge 
nommen zu haben, fiellte das Bolt doch ſchon die Recht⸗ 
mäßigkeit des Ablaſſes und die Anfprüche der Heiligen in 
Trage. Die Pilger ſtromten nicht mehr * den Proceſſionen, 
und die Kranken verließen die Altäre. er Tribut, welchen 
die Gläubigen an die Kathedrale entricpteten, wurde immer 
fümmerlicher, und fo wurde ed matürlid den Prieſtern 
ſchwer, die Kirche wieder aus dem Schulte bervorzuzichen. 
Als fodann die drei Scandinavifhen Reiche zu den Lehren 
Luthers übertraten, glaubten die Anhänger des Seien 
tiömus cin frommes Werk zu thun, wenn fic alle Spuren 
des alten Glaubens zerftörten. Man zerbrad die Statuen 
der Heiligen, zerriß die Gemälde und flellte mit den Büchern 
des Kapitels ein Auto da Fre an. Bei diefem Bilderfturme 
vergaß Dänemark nicht, daß ihm die Herrſchaſt Norwegens 
gebühre, es ſchickte ein Schiff ab umd ließ den filbernen 
Reliquientaften, die Kelche und alle filbernen und goldenen 
Geräthſchaften holen. Das Schiff wurde unterwegs von 
Holländiihen Sceräubern angegriffen und firandete an ber 
Küſte. Funfzig Jahre früher hätte" man den Schiffbruch 
ald ein Wunder ausgefchrien, aber die Zeit der Wunder 
war vorüber, und die Bilderflürmer febten ihr Werk der 
Zerftörung fort. Im Jahre 1564 machten die Schweden 
aus der Kirche einen Stall, Am Chor- Altar, der noch 
vor kurzer Zeit von Gold und Silber geſtrahlt hatte, fans 
den fie nur die Waffen des heiligen Dlaf, welche fie nad 
Stockholm ſchleppten. Indeß blich dem cinft fo prächtigen, 
jest ganz entleerten Dom immer noch ein Schmud, den hm 
weder Die Schmieden, noch die Dünen rauben konnten, näm— 
lich der große Thurm, welder, nad der Angabe der Ges 
fdhichtsichreiber, eine Höhe von 220 Fuß hatte, Ein furdt: 
barer Sturm flürzte denfelben im hinter des Jahres 1689 
nieder. Jetzt ift dad Dach nur noch von einem maffiven 
vieredigen Thurm bededt, welder dem Glockenthurm einer 
Dorfkuche äbulich ſieht. Der Theil des Schiffs, den die 
Feuersbrunft in Aſche legte, wurde nicht wieder Aufgebaut, 


drei Menſchen cs kaum tragen fonnten, Mit diefem Kreuze | die Statuen der Heiligen find nicht wicter auf ihre Fuß: 
wurden die Prozeffionen am Feftage des heiligen Dlaf eröffnet; | geſtelle getreten, und die Auszadungen und Rofetten find 


dann kam der Neliguientaften des Heiligen, welcher aus | ebenfalls nicht wieder ausgebeſſert worden, 


drei Kaſten, einem von vergoldetem Silber und zwei bölzer- 
nen, die mit Epelfteinen und goldenen Zierratben gefchmückt 
waren, beiland, Greife und Kinder, Einheimiſche und 
Fremde drängten fid mit fcheuer Ehrfurcht um denielben; 


An mancden 
Stellen find von den Säulen nur die Unterfäge flchen ge— 
blieben, an anderen hat man die Diarmorpfeiler durch hoͤl⸗ 
zerne richt, Als der König von Schweden ſich im Jahre 
1818 in der Domticche kroͤnen ließ, erbarmie er fh der 
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Oede des Chords, und ließ bier eine Kopie des Chriſtus 
von Thorwaldfen aufftellen, Dem Vernchmen nad, beab: 
ſichtigt derſelbe auch, das Schiff mit den zwölf Apofteln 
des berühmten Künftlers, die man zu Kopenhagen ficht, 
ſchmücken zu laſſen. Um den bierzu möthigen Plag zu ges 
winnen, wird man fi dann vielleicht auch genöthigt fehen, 
einen Theil der Logen mit den rothen Gardinen, welche die 
beiden Seiten des Schiffs ausfüllen, mweazuräumen, und 
das wäre eben nicht fchr zu bedauern, Der Dom ift, un: 
geachtet der Verwüſtungen, die er durch die Feuersbrunft 
und die Zerfiörungswuth der Menfchen erlitten, noch immer 
eines der. merfwürdigften Denkmäler der Gothiſchen Bau: 
kunſt. Steht man in der Mitte des Schiffs, fo iſt es nicht 
ſehr erfreulich, die Verwüftungen zu überfhauen; betritt 
man aber das Chor, fo kann man ſich eines Gefühls der 
Bewunderung nicht erwehren, und betrachtet man dann diefe 
fonderbare Berfhmelzung verfchiedener Baufiyle, die Heine 
Kapelle, melde fih an einer Seite anlehnt, den mafliven 
Glodenthurm, die runde Kuppel, welcher einer Indiſchen 
Pagode gleicht, fo tauchen gewiffe Erinnerungen an den 
Drient auf, welche diefem Nordifchen Bauwerke einen neuen 


Neiz verleihen. 
Schluß felgt.) 
EU 


Die russiche Kaiserin 
au Kine Spaziergange in Kreuth. 


Wenn es je möglich fepn könnte, das Antenfen an bie, bon 
ung zu früb gefchiedene Königin Luife in dem Herzen eines ganzen 
Volkes aus zulsſchen, fo könnte das freundliche Eebilte auch nur durch 
Die bobe Tochter der hoben Fürſtin dabin zurücgeführt werden. 

Denn mo Lie Koalferin Merandra bei ihrer legten Anwefenbeit 
in Deutſchland erfchien, verbreitete fie Areude, und namentlich in 
der Umgegend bes balerſchen Bateorts Kreuth, wo bie hobe Frau 
ſich im diefem Sommer eine Zeitlang aufbielt, und gewiß auch noch 


weiter binaus wird ibre Reutfeligteit und Heradlaſſung noch lange 


ter Gegenfland ber Unterhaltung, wird fie ſelbſt noch lange ber Gr» 
genftand der. allgemeinen Berebrung ſeyn. — Hier nur ein Zug aus 
tem dortigen Zeben ber Herrfcherin, der wohl ten ſprechendſten Be— 
weis geben dürfte, daf das Herz ber edlen Fürſtin auch andere 
Freuden fennt, als bie, weldye ber rablenerbellte Palaft bietet. — 
Auf einem der Spaziergänge, welche die Kaiferin In der Frübe 
täglidy zu Fuß machte, begegnete fie einem jungen Gebirgsbewebhner 
aus der Gegend von Kreuth, ker bie erbabene Frau treuberjig, aber 
mit fichtbarer trauriger Miene grüßte. — Auf die Frage der Kalſe⸗ 
rin: ob es ibm etwa micht gut gehe? antwortete er: „Wenn's mir 
fo gut ginge als Du gut bift, fo well ich mir mein Lebtage nichts 
mehr wũnſchen.“ — Diefes naive Geftäntnif führte mehrere Kragen 
der Kalferin herbei, und ba erzählte nun der arme traurige Burfche, 
wie er cin Diendl babe, d's er mehr als fein eigen Leben liche, und 
eben fo das Dienkl ibn. 
„Barum beiranbeit Du fie nicht?“ fragte bie Kalſerin. 
„Schau — meinte der fchlicdyte Gebirgsbewohner — „'« iſt 
gleidy gefagt, aber wenn man fein Geld bat, nicht gleich g'heiratbet.“ — 
„Mun, fo komme morgen um biefe Zeit hierher und bringe Dein 
Märchen mir‘, verfegte bie Kaiferin. 


Am folgenden Tage erwartete dad Paar im Sonntagsamjuge 
und mit Mopfendem Herzen die Kalferin, melde, von einer Kammer ⸗ 
frau und einem Diener begleitet, nicht lange auf fid) warten lief. — 
Das Mädchen wurde num gefragt: ob fie ihren ſchmucken Burfchen 
fo gerne habe, daß fie fein anderes Glück wiffe, als ihn zu beirathen. 

„Wenn ich ihm nicht kriege“ — feufjte das Mädchen — „flerb’ 
ich vor Gram.“ . 

Die Kaiferin winkte und ber Diemer übergab dem erfiaunten Paar 
ein Schweres Päddyen. 

„Nun Kinder‘, fagte die Kalſerin, „bier habt Ihr ermas, womit 
Ibr Euch beirahen könnt, Wirthſchaftet recht brav und lebt glüde 
lid) und einig zuſammen.“ — 

Das glüdlihe Paar konnte nur einzelne Worte des Danke der 
ſich eilig entfernenden boben Fürſtin nachflammeln. Wis fie aber 
nad) Haufe famen zählten ſie's nach und fanden in dem Päckchen 


baare 100 Gulten. 
(Augen. Pom. Bollöblare.) 


Strafundicche vermifchte Nachrichten, 


(Theater) Sonntag, den 2. December, „Abälllno, der große 
Bandit”, Schaufpiel in 5 Alten, von Zſchotte, und „Eormutti Ber ⸗ 
ledi”, Komiſches Zingfpiel in 1 At, von Coflenoble, Mufit von 
Eule. Das erfle vielberübmte Bübnenſtück bat längſt fein 5Ojäbri- ' 
ges Jubiläum gefeiert, und bält ſich fortwährend auf den Repertoire 
aller Theater, wenn auch gleich bie bin und wieder etwas ſtart auf« 
getragenen Farben beffelben dem Bübnengeſchmacke unferer Zeit nicht 
mebr fo ganz zufagen wollen. Der Name dee Berfaffers, des Schwei- 
jers Heinric) Zſchotte, hat aber einen guten Klang, und fo wie 
deſſen zablteiche Gchüesprodufte von jahr gerne von ung gelefen 
wurden, fo war auch dies Schaufpiel ſchon in unfera Ruabenjabren 
eines unferer Favoritſtückt. Die Ihtelrolle baben wir bier nie beſſer 
geſehen, ald von dem längit verftorbenen Schaufpieler und nacyheri« 
gen Schaufpiel» Direstor Carl Döbbelin, ir deſſen überall und auch 
felbit in der Refidenziladt Berlin mit Beifall getrönten Zoree-Rollen 
fie gehörte. Den Berfaſſer der nachfolgenden redyt hübſchen Gefang- 
volle faben wir ebenfalls vor vielen Kabren in Hamburg unter der 
Direetion des verſtorbenen Hertzfeld als ausarzeidhneren Komiter aufs 
treten. Beide Borrtellungen gingen gut, und geielen, beſonders bie 
legte, als bier noch nicht gefebene Meuigkeit. In der erſten wurde 
der Darfteller der mir Aleih und Sachennenih autgeführten Titels 
rolle, im der zweiten ber des mit ergöglicher Laune gegebenen Eaffer« 
tiere Platttopf gerufen. Beide danften für tete Auszeichnung, 
erfterer mit verbindlichen Worten, Ichterer im Geriſte feiner Rolle. 
Das von den venctianifchen Edlen Einige, die mir ſonſt als brave 
Künftler fhägen, au vergeifen fchienen, daf fie auf ber Bühne, und 
in einem ferieufen Stücke ſich befanden, fonnte von dem aufmerkfamen 
Zuſchauer nur mißfallig bemertt werden. 


Montag, den Iten, „Ich irre mich nie”, oder: „Der Mäuber- 
bauptmann”, Luntipiel in 1 Akt, von Kebrün, und: „Endlich bat er 
es body gut gemacht!‘ Poffe in 3 Arten, von Albini, Bmei bier 
ſchon früber mehrmals aufgeführte recht fomifche Piccen, und wobl 
gerignet, dem Abend zu erbeitern, zumal wenm fie, mie dies Mal, in 
lebenbiger eingreifender Darftellung gegeben werten. Die Rolle tes 
Poftmeifterse Bonell in der eriten faben wir bier fchen vor vielen 
Jahren, beim Gartfpiele des berübmeen Wurm, in künftlerifcher Boll« 
endung. Rach Beentigung ber zweiten wurde der beliebte Künfller 
beranggerufen, welcher ums bem auftringliden und unerträglidıem, 
ih ihenungelos und unberufen in jedes Berbaltniß eindringenden 
Scywäger, den penfionirten Aleifchiteuer» Kaffenichreiber Mengler, 
der feinen Manen mit der That führte, fo überaus Lomiic darſtellte. 
Das Hündchen, welches in feiner Verfolgung die Bübne betrat, 
war nabe daran, feine Role zu überfchreiten, und mußte gewalt ſam 
entfernt werben. 
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Dienflag, den Aten, „Belmente und Gonfanze‘’, ober: „Die 
Entführung aus dem Srrail”, Dper in 3 Mten, von Bretzner, 
Mufit von Mozart. Ein toppeltes Intertſſt war offenbar Ber- 
anlaffung zu bem gebrangt vollen Haufe. Eine Mozartiche Dper, 
und ber erite sheatralifche Debüt einer hier gebernen, von ſeht Bir» 
fen gefannten und geſchätzten Sängerin in der Parıbie ber Eonitanze. 
Bir wenigiiend wollen nicht Icugnen, baf uns Brites bingejogen, 
und baß wir, über unfere Erwartung befriedigt, bas Haus verlicken. 
Die junge Künftlerin befigt eine fchone, metall» und umfangreiche 
Etimme, reine Intonation, und nicht allein einen richtigen, fonbern 
auch gerübloollen Bertrag, audy zeigte fie, daß fir ihrer fÄhmierigen 
Partbie gemahlen war. Wir freuen uns febr auf die Belt, mo 
diefe Borzüge, obne den Schleier, ver mit einem erflen Auftreten auf 
der Bühne nothwendig verbundenen Befangenbeit, in ibrem vollen 
Lichte glänzen werben, und glauben, daß Liefe Zeit bald kommen 
wird. Bir wünfchen ber geebrien Künfllerin, Indem wir ihr zu bem 
erbaltenen und mwoblserbienten allgemeinen Beiſalle gratuliren, Aus · 
dauer und Muth in Urbermindung der manchertei in dem von ibr 
gewäbiten Berufe ungertsennlihen Beſchwerden, und find Lerlicher« 
jeugung, dak_e6 Ihr gelingen wirt, recht bald als ausge jeichnete 
dramatifhe Sängerin genannt ju werten. Alles Lob ferner allen 
übrigen Mitwirtenden in biefer berrlicen Oper, Es wurde mit Kun 
und Liebe gefungen, und man tonnte einmal fo recht von Herzen 
fi freuen. Men und überrafchend war e« für uns, den Belmonte 
in ſchwarzer Kleitung ju erbliden, und wir glaubten erſt, Don Der 
tapio, oder gar ben Sprinjen amlet vor und zu feben, bis uns fein 
wirklich ſchoͤner Gefang mit feinem für tiefe rn ungemöbn- 
üchen Eonüme verfsonte, Bielleſcht aber folte darin eine fpmboli- 
ſche Andeutung feines beftigen Schmerzes über tie Ärennung bon 
feiner geliebten Gonitange liegen, Beicyliche Beifallsbrgeugungen 
wurden im Raufe der gangen Dper gefpender, und fie ſchlog mit bem 
fauten und einflimmigen Hervorruf der Debütantin, und bes Oemin. 
Möchte übrigens doch bas Hervorrufen nicht fo bäufig geſcheben. 
&s fann, nach unferer Anfidıt, nur den Sinn baben, daß das Pur 
blitum einen Zünſiler für bie gelungene Durchführung feiner ganzen 
Role feinen Danf beeigen wid. Daß aber eine ſolche nicht oft 
möglich if, Pas baben wir uns von Künſtlern ſelbſt, die es doch wohl am 
befien wiffen müffen, ob fie ihre ganze Rolle nach Maßgabe ibrer 
Kräfte in möglichter Vollendung burdgefübrt haben, mit dem Ber 
merten fagen laffen, taf fie burch ten Hetvorruff weit öfter ber 
ſchamt und venvirrt werden, als barin eine Genugibuung finden. 

ıt er aber einmal arfcheben, fo muß aud das Publitum feiner Sets 
Fine Schuld igteit thun, das beißt, den wirtlich ebren, den man ju 
ebren beabfichtiget, umd, falle man auch noch einem andern Mitgliete 
eine gleiche Ebrenbezeugung erweifen will, wenigſteus doch mit dem 
Rufe deffelben fo lange warten, bis ber Tridut der Dantbarfelt tem 
juerft Gerufenen bargebracht, und ermartet if, ob derſelbe vieleicht 
etwas zu ermiebern babe. Dies ſcheint uns menigitens der Schid« 
Lichfeit und dem Anſtande gemäß zu fepn. Wer «6 beffer zu vers 
fichen glaubt, ber rede! — 

Mittwoch, ten Sten, „Gleich, oder doch äbnlich“, tomiſches 
Sittengemälde in 4 Akten von Otto (Manuſcript). Dies Luſfſſpiel, 
gegen deſſen ermwas frivolen Jubalt ſich manches ſagen ließe, wurde 
von allen Luſtſpielen unferer die«jahrigen Theaterſafſon faſt am beſten 

egeben. 
— — — ten Gten, auf vieles Verlangen bie Wiederbolung 
ker Dper: „Die Entführung aus dem Serail.” Bon plöglicdırm 
Uebelbefinden befallen, faben wir ung gejmungen, ſtatt im fröblichen 
Benufle von Mozarıs Göttermelotieen, ben Abend Im Berte und bei 
einer übelfchmerenten Tiſane trübfinnig binzubringen. Das Haus 
fol indeffen wieder recht qut befegt und bie Auffübrung böchft ge 
lungen gewefen, aud ber Debütantin in dee Role ker Eonflange ber 
nämliche Beifall, wie in ter vorigen Borſtellung geſchentt, und beim 
Hervorrufen von ibr mit perbindlichen Danfrsmorten ertannt ſeyn. 
reitag, den Tien, zum Benefice» Antbeil bes Hectu Opel, 
„Die Jäger”, Lanbliches Kamiliengemalte in 5 Arten von Ifland. Auch 
in bie ein Nabre baben fich das Mitgefühl und bie vieljabrige Areuntichaft 
des braden Herrn Directors gegen unfern würtigen Beteranen ber 
Schaufpielfunit wieterum, fo wie bereits im früberen Nabren, aufs 
ſchoͤnſte bewährt, und wir fönnen diefes uneigenmügigen Zartinnes 
nur rühmend und auepfennend gedenten. Die Nollenbefegung in 


Rebacteur: 


biefem bekannten claſſtſchen Stürde bes arofen, auch von uns Befe- 
reuten zu feiner Belt oft bewunderten Mimen, dem wir nur @flair 
jar Seite flellen können, mar ausgejeichnet. Die erſſen und bor- 
düglichſten Mitglieder des Schaufpiels, felbit der Herr Director nicht 
ausgenommen, waren darin befchäftigt. Der wadere Benrficiant gab 
ben DOberförfier Warberger mit der gemobuten Getiegenbeit, und bie 
Oberförſterin fand ibm würtig jur Seite. Wir fönnen mit Recht 
fagen, was in umferer Reit bei der Auffübrung eines ſolchen Stücke 
viel fagen will, daß alle Mitfpielenden ibre Schultigtelt baten. 

Sonnabend, dem Sten, „Ara Diavolo”, oder: „Das Gaftbaus 
in Terracina“, Dper in 3 Wlten, nad Scribe von Blum. Mufit von 
Huber. Died uns ſchon in den früberen Salfons mit Beifall vorge 
führte Muſitſtück iſt eine von ben beften Arbeiten bes gefchägten 
Eomponiften. Die fonft gute Nufübrung deſſelden verlor viel da ⸗ 
durch, daß das Orcheſter des miitwirtenben Trommelfchlägers entbebrte. 
Das mezza voce in der Bettſcene im ten Afte wurbe bübfch vor⸗ 
getragen. Die Sängerin der Zerline und ber Sänger der Titelrolle 
erndteten verdienten Beifall, und letzterer, als entichiebener Liebling 
des biefigen Publitume, wurde gerufen. 


Der ſtãdtiſche Bemerker. 


Am derwichenen Mittwoch, den Sten d. M., faben wir wiederum 
mehrere Fabrzeuge in unferm Hafen mit Flaggen gejiert, wezu bas 
5* eines hieſigen Schiffs + Eapitains bie erfreuliche Beran« 
lafung gab. 


Unfere am 6ten d. M. gs Nicolal- Meffe, oder mit gemöbn« 
lichen Worten unfer Weibnachtsmartt bietet in dieſem Jahre wenig Neucs 
und |ntereffantes. Unfere Martefchau ift daber auch bald beendiget. 
Heberall tie alten Eamellen. Berfaufer in Menge, fat durdıgängig 
einbeimifche. Käufer nur in geringer Zabl, tas Gebränge meiftens 
von Kindern, und wäflg gafenten, nichts faufenten Leuten. An 
Waaren zum auffallen billigen Preife, nach ter Berſichtruug ber 
Feilbieter, und an ſolchen zur feſten Preiebeitiimmung von 2 und 
4 Broidhen Courant feblt es wieberum nicht, und bie Bontiten bier 
fer Art find am zablreichfien umilanden. Süpigteiten des Xchens in 
reidylicher Fülle! — wer möchte da nicht kaufen? wäre e# audy nur 
für die Kinder. Allein man wird in biefer fröblichen Zeit felbit mit 
zum Kinte. Man naſcht auch mit, uud perbirbi ſich baufig ben 
Magen. er nun, was ſchadet r#, man bat ja doch bald dem Hans« 
arjte ben Ebrenfold zu reihen. So cile man denn bin, tenn es iſt 
bie böchſte Zeit, und faufe cin, was tem Herjen gelüflet, und was 
Denen mwobigefalen mödte, weldhen man in ber lieben Weibnachts« 
zeit, eine Freude zu machen wünſcht. Anden wird man gewiß etwas, 
wenn man nur Grid bat, wenn nicht auf tem Markte und unter ben 
Arkaden des Rarbbaufet, dech in deu elegant aufgefchmüdten Läden 
unferer Herren Kaufleute und Herren Profellioniiten, und Wünſchen, 
bie ſich nicht ins Ungemeſſene vertleigen, in leicht genüget. Unfer 
unegennägiger und gutgemeinter Wunfch, da wir mebr für Andere, 
als für uns felbit, eben und wirken, richten ſich dabin, daß fomehl 
Kaufer als Berfäufer in dieſem Markte zufriedengeftelt, und dem 
beiligen Tagen wit Vergnügen entgegenbliden mögen. 


Wir börten pen einer Dieberei, die in ber vorigen Woche bier 
vorgrfemmen, und bie wir warnend amjelgen. Bor einer unferer er- 
fien Aubergen bielt ber Wagen von Laudbetrſchaften, welche, zum 
Beſucht bes Jabrmartte jur Stadt getemmen, nach geendigtem Tbrar 
ter wieder nach Haufe fabren wolten. Wäbrent man an der bem 
Haufe sugetebrten Echte des Wagens bein Aufpaden beſchäftigt war, 
erfchienen an der andern im Dunkel des trüben December » Abende 
nächtliche Inbunirieritier, und entfernten ten wärmenten Fußſack, fe 
baf man fich entfchliehen mußte, die nächtliche Reife ohne denfelben 
anzutreten. 





Mittheilungen aus der Provinz. 





(Hierbei das Belblatt Mr. 89.) 
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3wölfter Jahrgang. 


Stralfund, Mittwoch 


den 19. December 


Der Weihnadhtsabend, 


Heilger Abend, 

Schön und labend, 
Senkt fid nieder auf bie Flur, 
Die vom Winterfchauer flarret 
Und dem Zen; entgegen barret, 
Frob Dich preifen Tauım ich nur! 


Fremme Weihe 

Und verleihe 
Die Matur in ihrer Pracht, 
Ruht fie auch im weißer Hülle 
Und verbirgt in tiefer Stille 
Ibre ſchopftriſcht Macht! 


Geil » Grfänge, 

Breuben » Klänge 
Hör id fchallen von dem Thurm, 
Aromme Menge feb’ ich wallen, 
Hör das Kind vor Freude lallen, 
Und befänftigt fchweigt ber Sturm. 


Sterne funteln 

Bon dem bumfeln 
Himmel nieder anf die Erd', 
Freundlich Lächeln ibre Blide, 


Gleich als Hulbigung tem Glüde 


Sterblicher, beneitenewertb, 


Ebrifti Leben 

Ward gegeben 
Einft der Welt in biefer Macht. * 
Aronmer Dank dies Feſt ibm weiber, 
Und der Chriſt ſich innig freuet 
Seiner Lehre Zaubermächt. 


Engel fangen, 

Hirten fprangen 
Damals ob der froben Miühr), 
Welche Drei der Fürften führte 
Hin zu Betblehem und rührte, 
Daß den Herrn fie priefen fchr. 





Bottes Güte 

Uns bebüte 
Bor bes Feſft's Entweihung heut’! 
Laſſet reifllch ums erwägen 
AN’ das Hell und al? den Segen, 
Den uns Bott durch Ehrifium beut! 

Wie er lebte; 

Nhnmer bebte, 
Bis der letzte Atbem ſchwand, 
Wie er kübn für uns gerungen, 
Bis das große Wert gelungen, 
Bis das reine Wort entjiand, 


Mu entzüden, 
Mur beglücken 
Jetzt des frommen Ehriſten Broft. 


Und, bas große Heil zu erben, 


Das ihm ward durch Epriiti Sterben, 
Sri des Ehriſten wahre Luſt! 


Glan; derſenden, 

Srobfnn ſpeuden 
Zannenbäume, volgefchmüdt; 
Golbne Nüffe ſieht man bangen, 
Rothe Aepfel lieblich prangen, 
Und bie Kinder find entzüct, 


Daß ſich malet, 
Wiederſtrahlet 
Hohe Freud' in jedem Blick 
Ob bes Blanges, ob der Gaben, 
Die von Elteruband fie haben, 
Froͤhlich preifene ihr Geſchick. 


Heil’ger Abenb, 

Schön und labend, 
Heil Dir für das viele Glück, 
Das Dur immer uns ertbeileft, 
Wenn In unferm Kreis Du weileſt, 
Kehr’ recht oft zu ums zurück! 


—— 


N. Sturm. 
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Maria Slint 
oriſttzung.) 
16. 


Wir fehen es nicht ſelten in der Melt, daß die größ— 
ten und reichſten Männer ihre Neigung den —— 
und demüthigſten Frauenzimmern zuwenden, und cine Ges 
barrlichteit darin zeigen, die und in Berwunderung feht. 
So ließ Czaar Peter von dem Mädchen von Marienbur 
nicht ab, welches die unbedeutendite Perfon im Mengitof, 
ſchen Haufe war und als halbes Kammermäddhen fungirte, 
bis er fie zur Kaiferinn erhoben hatte. So bezauberte Chris 
flian von Dänemark die Tochter einer Obſthöckerinn. in 
hoher Sinn adelt auch nieder Geſchlecht. So konnte die 
Badertochter, Agnes Bernauerinn, nur durch Gewalt und 
Schelmerei von ihrem fürftlichen Liebhaber getrennt werden, 
indem man fe bei ihrem Triumphzug liflig von der Donau— 
brüde ftich. Gerade in der Anfpruchlofigkeit, in der fchweis 
genden Duldung eines niedern Loofes, in der ruhigen Er- 
tragung eines Ichwer laflenden Schidfals, liegt der ftille 
Zauber der zarten Weiblichkeit, der mit magnetifcher Kraft 
das Männerberz anzieht, So war es bei Diaria Flint in 
Anfehung des jungen Grafen mit ihrem feelenvollen Trauer: 
blid, wie fhon gelagt wurde, und je mehr fie ſich von ihm 
zurückzog und das Auge niederichlug, je glühender wurde 
die Licbrsflamme in feinem Bufen, dinn ein ftolger Weiber⸗ 
blick verwundet keinen Mann, fondern erkältet ihm im Ju: 
nerften der Gefühle. 

Mit feinem Halsſchmuck im zierlihen Käftchen in der 
Taſche ſchlich er ſich vom Schloffe insg Dorf iu der Pfar⸗ 
rei und. überrafdıie Maria auf ihrem einfamen Zimmer, 
Mit —— Feuer erklärte er ihr nochmals feine Liebe, 
und beihwor fle, ihm nicht von ſich zu floßen und der Ver— 
getan preis zu geben, da er ohne fie nicht leben könnte, 

re meinte, er flehte wie ein Knabe und ſchmolz das Herz 
des Mädchens in Wehmuth um. Ihre Thränen floffen. 
Aber: mas follte fie ihm fagen? was Tolkte fie ihm für Dee 
nung geben bei ihrem feſten Borfap nad Stralſund zurüd- 
zukehren, wm ihre Scelengub®fımsenden? Er kannte ihre 
eheime Blutſchuld nicht, und wenn fie fi überwand, wenn 
% feine Liebe erhörte: was follte daraus werden, wenn er 
erfuhr, daß fie eine Gefhmwächte, eine verurtbeilte Kindsmör: 
derinn fey? Er würde fie mit Graufen und Verachtung 
zurüdgefloßen haben, und fie war elender und zerknirſchter, 
denn je. So mußte fie fih ihm entdecken, mußte ihn 
zwingen durch das gräßliche Wort aus ihrem eigenen Munde 
von ibr abzulaffen, che es die Welt mit kaltem Spott in 
fein Ohr flüfterte. Aber cd ausjurprehen gegen ihn, davor 
erzitterte ihre Seele in ihren tieſſten Tiefen, 

Elemend ward immer dringender, Varia ward immer 
fhweigender und finnender, Er ſank zu ihren Füßen. Er 
legte den Halsſchmuck fanft in ihren Schooß. Cr faate, 
daß diefer das bräutliche Angebinde ſeyn follte, Welch 
eine Laſt legte er dadurch auf ihr Herz! Bei fo vieler 
Güte feines Charakters follte fie ihn niederdounern? Sollte 
ibn aus feinem Himmel reißen? Aber gerade in der Ho: 
heit ihrer Auszeichnung fühlte fe am tiefften ihre verbor— 

ene Schmach, und ihr weibliches Selbftgefühl trat heroiſch 
wor in der Falten Entſagung der weltlichen Ehre. Ein 


— — — 


Schauer rieſelte dabei durch ihre Nerven, aber mit ihm 
tam der Muth, nach dem ihre Seele rang. 

„Micht zu meinen Füßen, Herr Sf 1“ fagte fie aufs 
flehend, mit bewegter Stimme; „nicht den prädtigen Hals; 
ſchmuck mir, der einer gräflichen Braut ziemt. Beinen 
Sie um Jhre Liebe, Weinen Ste um mid, und verfchließen 
fie edel und großmütbig das Geheimniß in Ihrer Bruſt, 
zu defien Entdedung Sie mich zwingen, das ift das Lehte, 
was ich bitte. ch bin eine Gefallene! Cine dem Richt⸗ 
ſchwert entflohene — — SKindämörderinn! Der Henker 
wartet auf — 

Der Graf war vernichtet. Maria floh aus dem Zimmer. 

Kein Wort ſprach der unglückliche Jungling. Mit kal⸗ 
tem Schweiß vor der Stirn, bleich und zitternd wankte er 
in die Nacht hinaus. Seine Liebe war geflorben. Lange 
dauerte feine tiefe Schwermuth, lange fah man ihn wie 
einen Träumenden. Maria hatte fih ſelbſt überwunden, 


Ihr Eniſchluß ſtand feſt. 


Es war gegen das Ende des Nobembers. Die Sonne 
ging im finftern Sturmgewölt unter und mit fchwerem Ans 
wetter ‚drohte die Nacht. Rings war der Himmel ſchwarz 
behangen. Die ſchweren Wolken fauften in hoher Luft. 
In der P arre fchlief Alles. Es war Mitternadt. Maria 
wachte einfam auf ihrem Zimmer. Die Sceidungsftunde 
war da. Es galt die Trennung von der Welt, denn fie 
fchritt dem Kerker und Blutgerüft entgegen. Sie ließ ihre 
fhönen Kleider zurüd, die fie von der Gräfin für 
ihre Pflege zum Gefchent erhalten hatte, und zog ihr altes 
ſchlechtes Zeug an, das fie in der Euftodie getragen batte 
und womit fie nah K— hayn gekommen war. Zu Fuß 
wollte fie fih entfeınen, und dazu die graufigfte Nacht wäh- 
In, wo man ihr fForttommen für unmöglich bielt. Das 
war nun diefe Nacht. Im ibren alten ſchwarzen Mantel 
gepüll, den Kopf mit einem ſchwarzen Hut und Florſchleier 
ededt, warm angekleidet und in feften Lederſchuhen, mit 
wenigem Gelde, verlieh fie leiſe und fhüchtern, ohne Thräne 
und ohne Klage das Pfarrhaus und eilte durd; den Garten 
in's Freie, Ihren gewöhntichen Hut und Tuch nahm fie 
außerdem zu einem gewiffen Zwed mit, und ging an das 
Ufer der nahen Luppe, die firömend durch die Wiefen der 
Dorfflur ſloß. Im diefe warf fie Hut und Tuch, daß es 
den Schein batte, als hätte fie ſich ertränft. Dies —— 
auch die Pfarrer-Familie, und weinte um fie, nur Clemens 
mußte es anders und trauerte im Herzen, ald cr wies 
der zu ſich ſeloſt getommen war. Dann eilte fie fort, 
wie ſehr das Unwetter auch tobte und der Regen ihr ind 
Geſicht flug, die große Straße auf Leipzig cinichlagend. 
Im erſten Morgenlicht trat fie in das Stadtihor und er⸗ 
fundigte fi ber dem Thorſchreiber, wo es hinausging nad) 
Berlin, ——— fa dieſer ſie am, wie fie fo naß und 
bleih war, und bot ihr am, ſich in feinem Zimmer aufzu⸗ 
wärmen. Allein fie ſchlug cs böflih aus und verfolgte 
ihren Weg. Bald batte fie die Thürme von Leipzig im 
Rüden, und eine unfihtbare Hand Ichien fie zu flärten, da 
fie des Fußgehens wie der rauben Witterung gänzlib une 
gewohnt war. Sie fühlte werer Hunger, noch Durft, noch 
Mattigteit und fchritt rafch auf der offenen Straße fort. 
Im Dübner Walde ruhte fie mehrmals aus, und erreichte 
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mit‘ der finfenden Abendfonne diefed Städtchen. In einer 
niedern Herberge fuchte fic für die Nacht ein Unterfommen, 
worin Frachtfabrer und Lobnkuticher eintehrten, und nahm 
eine dürftige Suppe zu fi, um nur cben ihe Leben zu 
ften. Man trieb rauhe Späße mit ihr, allein fie duldete 
e mit Ergebung und eutſchlief ftill wie eine Märtyrınn 
auf einem Stroblager, das ihr die guthmüthige Wirthinn 
inter dem Ofen ss —— Am Morgen fehte fie 
hren Weg fort 4 Wiilten und ſchlug den ha auf 
einem Trachtwagen aus, den ihr ein Fuhrmann treuherzig 
anbot. Man fah fie für eine halbe Bettlerinn an, und 
milde Menfchen boten ihr Almofen, die fie auch demüthig 
anmahım und davon lebte, Am festen Tage erreichte fie 
Potsdam. Aber nun ſchwanden ihre Kräfte. Ihre Glieder 
waren erftarrt, ihre Schub waren zerrifen, fie fühlte ſich 
matt und elend, doch fchleppte fie fih bis Berlin. Sie 
tehrte im demfelben Gafthof ein, wo fie fo ſchonend behan- 
delt wurde und wünſchie die Tochter zu ſprechen. Diefer 
entvecte fie fich, daß fie Von Gewiſſensqual getricben nad 
Stralfund zurüctchren wolle, um ihre Todesftrafe zu erlei⸗ 
den, und bat um die einzige Güte, daß man fie auf der 
Poſi einfchreiben laſſen mochte, da fie zu Fuß nicht weiter 
könnte. Sie gab ihr ganzes Geld dazu bin. Die Familie 
fühlte berzliches Mitleid und fuchte ihr den Vorſatz auszus 
reden. Sie behielt fie einen Tag im Haufe und pflegte 
fie milde. Allein Maria Flint blieb feft bei ihrem Entſchluß, 
und man fhat ihren Willen und meinte ihr nad. Kalt 
und gefaßt beflicg fie den Poſtwagen und er rollte von 
dannen. Während der ganzen Reife, die vier Tage und 
Nächte dauerte, fprach fie kein Wort, und lebte wie cine 
Büßerinn von Brod und Waſſerſuppe. Cs lag ihr nichts 
daran, das Leben aufzufrifhen, deilo cher ging cs zum 
Grabe, und oft wünfchte fie fi unterweges den Tod, der 
ibren Peiden rin Ende machte. Als die Poſt die Grenze 
von Schwediſch⸗Pommern erreichte und in Anclam einfubr, 
zitterte fie befiig vor Furcht entdedt, und durch die Sand 
ihres umglüdfchgen Verführers in ihrem Vorhaben gehin— 
dert zu werden. Um unkenntlich zu fehn, verhüllte fe ihr 
Geſicht, als hätte fie Zahnweh, durd ein Kümmelluch, und 
fuhr fo in Greifswald cin. Hier flieg fie nicht aus, und 
blich im Wagen bis die Poft weiter fuhr. 

Als am Aften December gegen Abend die Poft im 
Dorfe Reinderg auf die Krugdiele ſuhr, war ihre ganze 
Standhaftigkeit nötbig, daß fie fid nicht verrieth. Ihr 
B und Entführer aus der Cuſtodie ritt nämlich mit 
einem Commando Huſaren, von Stralſund nach feiner Garni⸗ 
fon Greiſswald zuruckkehrend, gleichzeitig in den Krug ein und 
blichte neugierig in den Poftwagen, als es in der Stube hieß, 
ein junges Mädchen fihe darın und wollte nicht ausfleigen. 
Beider Slide begeaneten ſich zufällig, und Maria Flint fuhr 
ein jäher Schreck durch alle Glieder, da fie fih gewiß er- 
anne glaubte, Allein das freiwillig auf fich geladene Elend 
Be ihre Züge fo entflellt, und der Hut und der Schleier 

amd — ‚verhüllten dazu lief ihr Angeſicht, daß der 
Bere in Ilngewißheit blick, wenn gleich nach feiner eignen 

erung gegen feine Mutter ihm eine Schwarze Ahuung 
aufgeftiegen ift, die mit den halb erlofchenen und verdedten 
Zügen in Einklang geftanden, daß die Unbekannte wohl die 
nglüdlihe Maria Flint ſeyn Fönnte. Er ritt indeſſen 


— — — — — 
— — — — 


I * ſeines Weges, und der Poſtwagen fuhr auf 
Stralſund. 

Als Maria Flint die Thürme der Stadt ſah, ſtieg ſie 
vom Poſtwagen, denn ihr Herz zilterte zu beftig, und ein 
Fieberfroft ergriff fie, daß fie nicht im Magen bleiben 
konnte. Der Wagenmeifter fchüttelte über ſie den Kopf und 
meinte, fie wäre wohl närrifch. Er ließ ihr indeffen.den Willen, 
da fie keine Sachen bei fich hatte und fuhr ihr ſchnöde 
vorbei, fich ärgernd über das einbüßende Trinkgeld, 


Es war in der Abendflunde und ein milder Wintertag, 
und ein Haufen einer Knaben fpielte munter vor dem 
Frankenthor, von denen noch einer als heiterer, licbenswür: 
diger Greis in unferer Mitte Icht, ald cin Frauenzimmer 
im ſchwarzen Mantel und Hut langfam und — ange⸗ 
gangen kain, und die Knaben von ihrem Spiel aufblidien 
und die fremde anfchauten. Kinder erkennen oft leichter, 
wie alte Leute, flüchtig gefehene Gefichtdzüge, und die Kna- 
ben flüfterten fi daher zu, als die Perfon an ihnen vor: 
über ging: „is dat nich Marick guet" Sie war es, 
die wie eine Märtyrinn gewandelt kam, ihr Bluturtheil zu 
empfangen. 

Dit bebendem Herzen ſchlich fie durch die in Dümme: 
rung liegenden Etrafen der Euftodie zu, und trat in dies 
felbe mit den kaum verfländlichen matten Worten gegen den 
fie anhaltenden Oberdiener Schulz cin: „id bin werre hier.“ 
Diefer erkannte fie zuerft nicht, und fragte daber befrem— 
dend: „wat forn id?" „„Marick Flinten, de Armfünnerin“ , 
fagte die Unglücliche demüthig. „Dat is wat anncd“, ver 
fegte kalt “ce Wächter, und ſchloß herzlos ihr alles Ge⸗ 
fangniß auf und lic fie hinein. 

Sogleich eilte er zu Bürgermeifter und Rath und mel: 
dete chrerbiciig das außerordentliche Ereigniß. Die Soch⸗ 
wohlgebornen Herren wollten es zuerft allelammt nicht glau⸗ 
ben und Waren verwundert und gerührt zugleich. Sie bes 
fablen dem DOberdiener an, die Delinquentinn milde zu bes 
handeln und ihr keine Feſſeln anzulegen, und ihr Gefüngniß 
zeig heitzen zu laſſen und ihr eine warme, kräftige Suppe 
zu kochen auf Rechnung des Gerichts. Auch ein beſſeres 
Bett follte fie haben, wie gewöhnliche Gefangene. Das 
Belt nahm die Arme mit einer Thräne des Danks an, aber 
von dır Suppe aß fie nur einige Löffel, Sie bat nur um 
die Gnade, daß man niemand, niemand zu ihr laffen möchte, 
ſelbſt an Muiter nicht, denn deren Schmerz wäre ihr mehr 
wie Tod. y 

Durch Etralfund lief bald das Gerücht von der frei- 
— * Rücktehr der Delinquenlinn, allein keiner wollte es 
glauben, Am lächerlichften fanden es die Herren vom Mi- 
litair und nannten «8 eine grobe Lüge und .flellten Wetten 
an, Alles eilte in die Euflodie, doch auf ausdrüclichen 
Befehl des Ralhs ward niemand eingelaffen, und keine Frage 
beantwortet. Nun glaubte man vollends an die Sache nicht. 
Die Klügften meinten, es müffe fih am andern Tage aus; 
werfen, wenn fie ind Gericht geführt würde, und fo war 
man denn fehr zum auf den morgenden ar 

Die arme Maria entfchlief fanft auf ihrem Lager, und 
Engel lächelten in ihrem Traum. Ihre geängflete Seele 
batte nun Ruhe. (Zorifegung folgt.) 
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Provinzielles 





Noch ein Wort 
über bie Anwendung des Auchenmeble, als tes 
vorzüglihrten Düngungsmitiels, 


MWenn die zerfehten Etoffe des thieriichen Körpers 
einen vorzüglich wirffamen Dünger liefern, fo gilt dies in- 
fonderbeit auch von den Knochen, Es entftcht daher, wenn 
fie gar nicht angewandt werden, für den Landmann ein 
großer Verluft an organifchen Nahrungsftoffen für das Ges 
deihen der Pflanzen. — Einen nicht minder kräftigen Dün— 
ger liefern die Abfälle von der Schlachtbank, das Blut, 
die Haare und andere gefammelte nreinigkeiten und thie— 
riſche Reſte. Ferner gehören auch die Abfälle der Lohger— 
bereien, imgleichen der Abfall der Zuderficdereien oder die 
Zudererde, die größtentheils aus Blut, Schleimſtoff und 
re zu den böchft wirkfamen thierifchen Düngunge: 
mitteln. 

Bon den tbierifchen Abfällen kommen aber die Horn: 
fpäne und die Knochen am Meiften in Betracht. Erftere 
find die Abgänge aus den Werkſtätten der SHornarbeiten 
und werden mit mehr Vortbeil, ſtatt rob, vorher mit Erde 
und Kalt oder Urin aufgelöft, auf den Ader gebracht. 
Jedoch findet ihre Anwendung mehr bei der Gartenculiur, 
ald bei dem Aderbau ftatt. Die Knochen hingegen, wozu 
auch alle diejenigen Gornabgänge genommen werden fönnen, 
welche fih zur Berarbeitung nicht eignen, erleiden gegen: 
märlig mit vollem Rechte eine immer mehr und mehr erwei⸗ 
terte Anwendung auf den Aderbau. Ihre Wirkung bringt 
einen aufßerordentlihen Erfolg auf die Fruchtbarkeit der 
Aeder bervor, und fie find das kräftigſte und zugleich min: 
der Boftfpielige Mittel, den Boden zu einer ausgezeichneten 
Kraut: und Fruchterzeugung zu heben. Sie werden nun 
entweder in ihrem natürlichen Zuflande, wo fie noch das 

ett und die Gallerte in fich ſchließen, in befonderen Knos 
—53 zerſtampft und geben das Knochenmchl; 
oder man brennt fie vorher, che fie zerſtampft werden, im 
Feuer mürbe, ohne fie gerade zu verbrennen, und erhält die 
Knohentohle oder Knodhenafche Die lebtere Me: 
thode, die Knochen zuzubereiten, ſteht der erfleren weit 
nad, indem beim Brennen der Knochen nicht nur die in 
ihnen enthaltene Feuchtigkeit durch das euer ausgetrieben, 
fondern auch das Fett und die Gallerte von jenem beinahe 
gänzlich verzehrt wird, wodurd natürlich ein großer Theil 
der düngenden Kraft verloren gebt. Daß das Knochenmchl 
auf die Pilanzen» Production eine arofe ernäbrende Kraft 
wirklih äußern kann, dafür liegen die Gründe in den ein: 
zelnen Beſtandtheilen der Knochen felbfl. Sie beftchen 
nämlich aus auflöslichen und unauflöslichen Theilen. In 
den erfterem ift Gallerte und Fett enthalten, und die Ichteren 
beftehen aus verſchiedenen kalkartigen Beftandttheilen und 
einer Gattung Talkerde. 

Daß nım hauptſächlich die Gallerte und die Fettmalerie 
aus den Knochen, in Verbindung mit dem Kalt und den 
daraus fich entwicelnden Gasarten, die außerordentlich 
üppige Vegetation erzeugt, davon fann man fich durch ein 
Beifpiel im Kleinen täglich überzeugen, wenn man mit vers 
dünntem thierifchen Leime (Tiſchlerleime) eine Pflanze begießt, 


und darauf, nachdem das Leimwaſſer fich in die Erde gejo- 
gen, den Boden mit Kaltınchl beftreut, Die Wirkung 
davon kann fich aber natürlich erſt mit der eintretenden faus 
len Gährung zeigen. 

In Beireff der Wirkung des Knochenmehls ift zu bes 
merken, daß daſſelbe auf zu leichtem Sandboden nicht 
anwendbar, fondern zu bigig ifl, und daß daffelbe am vors 
theilbaftelten auf armen, roben, Ichmigen, kalten, fleinigen 
Boden und trodnen, entwällerten Torfmooren die Frucht: 
barkeit befördert. 

Die Vortheile, melde die Anwendung des Knochens 
mehls gewährt, find folgende: 

1) Eine außerordentliche üppige Vegetation der Pflanzen 
und daher überall ein Ichbafteres Grün, Die Pflanzen bes 
kommen eine auffallende Fcbenstraft, benuben den Nahrungs⸗ 
ftoff in reichlichem Maaße und eignen fi) foldyen aus der 
Erde und Atmosphäre zugleich an. 

2) Die ſchädlichen Tyiere, als: Erdflöhe, Schnecken und 
Mürmer werden davon vertrieben. Letztere freffen das 
Knochenmehl begierig und müſſen davon ſterben. 

3) In dem mit Knochenmehl gedüngten Boden wuchert 
das Unkraut weniger, 

4) Die Früchte werden geraume Zeit früher ceif, nament: 
li der Wein und das Getreide. 

5) Die Körner und Knollen werden größer und naht 
bafter, die Halme flärker, als bei Anwendung des Stall 
düngers, und der Ertrag dadurd nicht felten auf das Drei: 
und Vierfache gefteigert. 

6) Die Knochenmebldüngung (nämlid von frifchen 
Knochen) ift ſehr nachhaltig und wird erft im fünften oder 
ſechsten Jahre wicder nöthig. 

7) Es fhüpt jeden Boden vor allzugroßer Ausdörrung 
durd) die Hitze. 

8) Das Knochenmehl ift verhältnigmäßig bedeutend wohl 
feiler, al& der Stalldünger, 

Daher fagt denn auch ein engliſches Sprichwort: Eine 
Tonne Knohenmehl aus Deutfhland eripart 
zehn Tonnen Getreide aus Deutſchland. 

Mitgetbeilt aus dem Colltctancenbuche einch 
Freundes der Landwirtbfchaft, 
(Freimichig. Abendbl.) j 


Ansichten von Horweacı 
L Drontheim. 
(Schluñ.) 

Mit dem Sturze des Katholizismus beginnt ein neuer 
Zeitabſchnitt für die Stadt des heiligen Dlaf, Sie war 
cn Wallfahrtsort gewelen und wurde jebt eine Kaufmannds 
ftadt. Die Klöſter verfielen, aber der Hafen wurde erweis 
tert. Mit der Aenderung ihrer Beſtimmung war auch cine 
Aenderung ihres Namens verbunden; die Jsländifhen Sa— 
gen nannten fie Nidaros, die Kaufleute Trondhiem, woraus 
Drontbeim entjtanden ifl. Die Königsftadt, die Metropole 
der Bilchöfe, zeigte nad ihrer Immandlung in einen Stas 
peiplab bald keine Spuren ihrer einfligen Größe mehr, 
Der Dom ift das einzige Denkmal, aus welchem diefe noch 
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bervorblidt. Drontheim wurde durch mehrere Feuersbrünſte 
in Aſche gelegt und deshalb mehrmals new aufgebaut, fo 
daß es eine ganz neue Stadt, eine Englifche oder Amerikas 
nifche Manufacturfladt, die eben der Erde entfliegen, zu 
feyn ſcheint. Die Straßen find gut angelegt, regelmäßig 
und breit, fo breit, daß man die — Fußgänger kaum 
wahrnimmt. Die hölzernen Häufer ſchen mit ihrem weißen 
Anwurfe, ihren Säulengängen und Giebeln, prächtigen flci- 
nernen Gebiuden ähnlich. Die Magazine bededen eine 
Scıte des Meerbufen und beide Ufer des Nid; fie fichen 
zur Hälfte auf dem feften Lande, zur Hälfte auf Pfählen. 
Die Schiffe laden bei dem Thore, welches am Waſſer liegt, 
die Waaren aus und ein, 

Don allen Straßen, welche ein fo neucs Ausfchen ha- 
ben, im welchen jede Thür mit einem kupfernen Schilde 
verieben ift, und wo die in ſymmetriſcher Ordnung an den 
Fenſtern zur Schau geftellten Kolonialwaaren und Producte 
des Nordens in jedem Augenblide zum Anſchauen auffor: 
dern, zicht doch eine, weiche breiter umd fchöner als die an- 
deren iſt, die Aufmerkfamteit vorzugsweiſe auf fih, und 
man ehrt zu derfelben immer mit einer poctifchen Cmpfins 
dung zurüd; cs iſt dies die Munkgade (Mondisfirage). 
Auf der einen Seite eröffnet ſich bier die Ausfidt auf den 
freiftehenden Dom, welder, wie cin cwiger Lebensgedanke 
im Reiche der Todten, über den Gräbern des Kirchhoſs 
aufſteigt; auf der anderen ficht man den Meerbufen, die 
blaulichen Gebirgszüge, welche ihn umſchließen, und den 
Zhurm von Muntbolm, welcher auf einem Wellen aus dem 
Dicere emporfteigt. Als Kanut der Große fich im Jahre 
1028 des Königreichs eg ge erbaute er auf 
diefee Iufel ein Kloſter. Die Reformation fätularifirte 
daſſelbe; die Mönche verliehen ihre Zellen, und das Klofter 
wurde im eine Seflung verwandelt. Sierher führte einfl eine 
mit Eöldaten bemannte Barke Griffenfeld, den Manu des 
Bolts, der ſich zu den höchſten Würden emporgefhwungen, 
und der bier feine chrgeisigen Pläne und feine feübere 
Größe abbüßte. Achtzehn Jahre vertrauerte er in diefem 
Grfängniffe. Ausgeftogen von der Welt, feiner Titel und 
Würden beraubt und vom Gipfel des Glücks in die Nadıt 
des Gefängniffes binabgeffürzt, nahm er feine Zuflucht zu 
den beiden Tröfterinnen des Unglüclichen, der Dichtkunft 
und der Religion. Cr überfegte die Palmen und grub in 
die Wände feines Kerkers moralifche Sprüche ein. Lebt 
iſt von demielben nichts mehr zu fehen, und das Zimmer, 
welches Griffenfeld bewohnte, dient zur Aufbewahrung ven 
—* nur die Eiſengitter des Fenſters, durch welches er 
fehnfüdhtig ind Freie ſchaute, find ſtehen geblichen, 

In der Monchsſtraße, in welcher auf dieſe Meife die 
Erinnerungen der Vorzeit und einer nahen Vergangenheit 
fo nahe an einander gerückt find, bemerkt man auf der rech⸗ 
ten Seite, wenn ‚man zur Kathedrale anffteigt, ein gelb 
angeftrichenes, cinſtöckiges —— Haus, welches ſich 
durch ſein beſcheidene⸗ usfehen bemerklich macht. Daſſelbe 
war früher der einzige Gaſthof in Drontheim. Die gute 
alte Frau, welde denfelben vor ungefähr funfzig ER 
anlegte und ihm noch jcht bewohnt, erinnert ſich nicht ohne 
eine Anwandlung des Stolzes an die Blüthe, deren ſich 

derſelbe lange erfreute, an die Lobiprüde, weiche 
Reifenden eripeilten, und die er durch die bequeme 


zu — — — — — — — — — — — — — 


tung und die gute Küche verdiente. Eines zuge in 
ein junger Mann an, der mit fchlichterner Stumme rin 
Zimmer für fi und feinen Reifegefährten forderte. Mas 
dame Holmberg wies ihn in eine enge und befcheidene Kants 
mer, auf dem Fußboden breitete fie cinen Teppich aus, und 
die Neifenden verweilten bier fünf Tage, worauf fie die 
Reife nah dem Nord: Kap antraten, Wir fanden diefe 
Kammer in ziemlich demſelben Zuftande wieder, in welchem 
fie vor vierzig Jahren geweſen ſeyn mochte, und Madame 
Holmberg zeigte fie uns mit einer gewiſſen naiven Eitelkeit, 
denn der junge Mann, den fie bier beherbergt hatte, war 
ein Franzofifher Prinz, Ludwig Philipp, Herzog von Or⸗ 
lcand, gewefen. 

Die Befchreibung der Mönchsſtraße würde unvollſtän—⸗ 
dig feyn, wenn wir das Haus des Gouverneurs, nach der 
Angabe der Bewohner von Drontheim das größte Holzes 
gebäude in Europa, und das ſchöne Gebäude, in welchem 
ſich die Studienſäle des Gymnaſiums und die Sammluns 
gen der Akademie der Wiſſenſchaften befinden, übergeben 
wollten, Diele Akademie, die einzige in Norwegen, wurde 
im Jabre 1760 durch Subm und Schöning gelftet und 
fpäter mit mehreren anfıhnlichen Bermächtniffen bedacht. 
Diefelbe Hat öfter beifende Epöttereien und beſonders dın 
Vorwurf der Unthätigkeit hinnehmen müſſen. In der That 
find die Kunſt- und Bücherſammlungen nicht qut geortnet 
und ihre Denkicheiften weder umfangreih noch befonders 
inhaltsvoll; aber fie bat öfter intereffante Preisſtagen aufs 
geſtellt, werdienftuolle Werke belohnt und talentvolle Männer 
in den Stand gefegt, nügliche Reifen zu unternehmen. Dir 
Nector des Gymnaſiums von Drontheim if, ohne Rüdfiht 
auf feine literarifchen Berdienfte, gleichfam durch das Recht 
der Geburt, Präfivent der Akademie, Der Gouverneur, 
die bedeutenditen Beamten find Mitglieder derfelben, und 
die angefchenften Kaufleute können ebenfalls leicht die Auf: 
nahme erlangen. Die Drontheimer Kaufleute, find übrigens 
nicht fo biſchrankten Sinnes, wie die Hamburger, die fie 
umgebende Stille, die langen Sommerabende, und die noch 
längeren Minterabende verfepen fie in die Nothwendigkeit, 
fih mit Büchern und Kunftgegenftänden zu befchäftigen. 
Durch gegenfeitiges Zuſammtuſchießen find fte in den tand 
gefept, ſich alle neuere Werte Schnell anzuſchaffen; diefelben 
wandern von Hand zu Hand umd werden dann in der Ge— 
ſellſchafts⸗Bibliothet aufgeftelt. Im Juni fand ich bier 
ſchon Yamartine'd neuefled Wert, das ım Mai zu Parıs 
erfhienen war. Nah Stockholm wird daffelbe wohl erſt 
in einem Sabre gelangen. 

Der Beſuch und die Br eines Kaufmannd- 
baufes find nicht ohne Intereffe. An der altın Stadt 
Drontheim giebt ed Familien, in welchen die Handelsſpe⸗ 
eulationen feit mehreren Jahrhunderten wie cin Erbtheil 
vom Vater auf den Sohn übergegangen find. Jede Gene 
ration hat ihren Beitrag an Möbeln und Silbergeſchirr beis 
gefeuert, und man zählt die Anternebmungen, welche von 
J ausgegangen find, die Schiffe, welche fie abgeſendet, die 

echnungsbücher, welche fie vollgeichrieben, wie in einer 
Gerichtsfamilie ein fortlaufendes Regifter über alle berühmte 
Prozejie geführt wird. Bei dirfen ehrenmwerthen Kaufleuten 
— es feiner Empfehlungsbriefe, und der Name eincs 


ihm die 
Eitige | Fremden genügt, um fe zum Wohlwollen zu beſtimmen 


"gen fle an deifen kurz dauernden Schönheiten. 


406 


umd fie zu eimem herzlichen ober wenigſtens gaftfreund⸗ 
lichen Benehmen zu veranlaffen.. Im Winter räumen fie 
dem Fremden den erſten Platz an ihrem auftlichen BHecrde 
ein, im Sommer zeigen fie ihm ihre Landhäuſer. Die Um: 
gebungen Drontheims bieten mehrere fhöne Ausfichten dar. 
Der Blid kann über den Meerbufen hinſchweifen oder auf 
dem Dome ausruhen; dn einer andern Stelle zeigt ſich der 
Wafferfal von Leer, das Thal des Nid oder die ausgrjad: 
ten Bergſpitzen, und die Kaufleute, die ein Landhaus bezies 
en, find immer auf eine malerifche Lage und eine ſchoͤne 
fit bedacht, Bei allen Bewohnern des Nordens findet 
man einen Sebendigen Sinn für die Natur, der über x 
anzes Leben einen poctiſchen Schimmer verbreitet. Se 
ar tiger der Boden, je rauber das Klima, deflo mehr hän⸗ 
Wenn fie 
onntags aufdas Sand geben, um ſich von den Arbeiten der 
Woche zu erholen, fo erfreuen fie fih an einer ſchwellenden 
Knospe, an einem Sonnenflrahle, der in ihr Fenſter Scheint. 
Die Wanderfucht, melde man als einen charakteriftiichen 
ug der alten Ekandinavier anfchen kann, wurzelt tief im 
en Herzen ihrer Nachlommen, Die fernen Gegenden, bes 
fonderd der Süden, üben auf fle cine unglanbliche Anzie- 
ungestraft, und die meiften Kaufleute, welche ich in Dront⸗ 
Im gefehen, Hatten Deutfchland, Frankreich und England 
efucht. Einer derfelben war, wie cin Milingr, in See 
gegangen, jedoch nicht um Seeräuberei zu treiben, fondern 
um friedlich die fremden Länder zu befchauen. Bon Dront: 
heim war er nach Island übergeſetzt, und von da bat cr 
fih nad Schottland und Neapel beacben. Er hatte Sici— 
lin, Epanien und tie Türkei gefehen, und als er nad 
drei Jahren in feine Heimath zurüctehrte, fragten vielleicht 
nur einige kaltulirende Spekulanten nach dem baaren Ge; 
winnft feiner weiten Wanderung, und die Mehrzahl benci⸗ 
dete ihm gewiß nur das Vergnügen einer foldhen Reife, 


Pommerſche Nachrichten. 


&tertin. Um meine Mitibeilnngen aus dem Monat Detober, 
bie mit der Ankunft und Einſchiffung der ruſſiſchen Kaiferfamilie fo 
glänzend begannen, nicht zu alt werben zu laſſen, tbeile ich Ihnen 
basjenige mit, was gerade in meinen Echubfache borrat big liegt. 

Die auf jenes reigniß folgende Stille wurde junächft durch 
die fünfundgmanzigfäbrige Feler der Leipzigtr Schlachttage umterbeo- 
chen, wozu fich in dem einfach ober jwerfwmähig beforirten Sapl des 
Biefigen Schügenbaufes eine Jablreicht Geſellichaft von Combattanten 
and ben Rabren 1513, 14 und 15 zu einem Mittagemabl perlammelt 
hatten, — Einige Tage ſpater wurde uns eine andere Erſcheinung 
zu Theil, bie wobl einige Anfmerkinmteit perkienen bürfte, Um Witen, 
d. M. traf bier nämlich das Dompfichiff „Srenpringeffin‘ mir einem 
großen Prahm im Schlepptau ein, im welchem fich, nebſt einer gro» 
fen Menge Gepäcke auf eine ganz. epmplette Batterie pon acht 
1erpfünbigen Kanonen befand, bie bas, in meinem legten Bericht ber 
reits erwähnte ruf. Dampfihiff Boyatir (ber Helt) nach einer febr 
ſtürmiſchen Fabrt von Eronfiakt aus au Wien d. Mi, nad Smwinr- 
münte gebracht batte, — Jene Batterie iſt eine zur ruſſiſchen Garde 
gebörrnte, und unſerm Könige pom Kaljer Mitplaug zum Geſchenl 


gemacht. Wei Ihr beſanden ſich ein Oberſt, 5 Dffigiere unb 44 Uns 
teroffiziere umd Soldaten, UAm 28ilen d. M. ging fie von bier nach 
Berlin ab, nachdem fie zupor Bor dem commantirenden General, dem 
Kommandanten unferer Statt, fo wie dor einem zahlreichen Dffizier« 
Corps einige Manöber ausgeführte batte. Der gute Ruf, ben die 
ruſſiſche Artiferie bat, beftätigte fich bei dieſer Gelegenheit voltem- 
men. Der erwähnten Batterie folgte die daju gehörige Bagage auf 
6 biejigen Trainwagen nah Berlin. 

Da Rufland Im gegenwärtigem Augenblick tie Aufmerffamtelt 
in virlfacher Beziehung erregt, fo ſcheint es mir ganz angemeffen, 
Ihren Refern einige merfwürdige ruſſiſche Erfchelnungen aus der 
Zeit mitzuteilen, wo mebrere ruſſiſche Krirgefabrjenge zum Empfange 
des Raliers und ber Kaiferin in Swinemünde lagen. 

Während nämlid am Anfang dieſts Monats ein ruffifcher Ber 
neral, Die Mimificenz feines Gebleters wahabmend, In Swinemüntde 
ein Paar Steinbusten mit Ducaten bejablte, kam es einem ruffifchen 
Marine «Soldaten pen Kem oft ermäbnten Bogatir (der Held) in 
ten Sinn — bavenzulaufen. Drei autere Rufen vom Schwoner 
Dok, (2 von ibuen find Canoniere, ber britte IR Matrofe) murten, 
aus mir unbekannten Urfachen ins Swinemünder Grfängnif ringe 
ſteckt, und dennoch liefen fie ebenfalls kapon. — Eine ſolche Erfchels 
nung IR und bleibe jedenfalls eine hechſt mertwärktige, Mau kaun 
fie ſich allenfalls nur dadurch ertlären, daß fämmstiche Musrriker 
jugenblidhe Leine find, die ſich wabhrfcheinlih nur die Welt in 
einer andern und wielleicht beffern Beflalt berieben wollen, Mlan- 
gel an Patriotiemus war's gewif nicht. — Der ältefle der genann« 
ten Ruffen iſt 31, ber jüngfte 23 Jabr alt, alſo noch nicht münkig. 
Dergleichen entſchuldigt ebenfalls, — Gut ift ee, daß Ihr Wolfeblatt 
nicht von Dipfomaten ober von franzöſiſchen oder engliihen Reis 
tungs » Rebacteuren gelefen wird; meine Macyriche Zönnte fehr leicht 
Waſſer auf ihre Müble fepn. — *» 

Ich erlaube ce mir jezt ebenfalls einen Sprung zu machen; es 
ift jedoch keiner, der zur Kuute oter zum Robelfange führt. 

In unfern induftriellen Unternebmungen vegt es ſich immer mehr 
und mehr. Dbne ber einen ober der andern ben Vorſug geben. zu 
wollen, nenne ich die bon ber biefigen Handlung: Meiſters Söhne, 
mit einem Kapital von 60,000 Rıbir. angelegte Eifenyieherei; ferner 
die, auf Aetien angelegte Dampf+ Mabimüdle, deren Anneres aus 
ber biefigen Fabrik von Septel und Würden bervergegangen ift, 
und, eine nach engliichen Grunbfägen, ebenfalls auf Metien errichtete 
Bleimeis + Zabrit, Ferner bat ber biefige Tuchhändlet Maurer im 
tem nabe gelegenen Grabem eine Tuchſcheet ⸗Fabrik angelegt und die 
Kaufente Holz und von Dapelfen find damlt befchäftigt in Züllche w 
eine Knochenbrennerel ju errichten. 


Urberblidt man ſolche Erſchelnungen auch nur flüchtig fo muß 
es Bunter nehmen, baf, während die Wiffenichaft der Intunrie 
immer mebr die Hand bietet, ditſe Bereinigung bei ung nicht In 
Ihrem ganzen Umfange ſtattündet. — Im versloffenen Winter biete 
nämlich ber Dberlebrer ber biefigen Bewerbefchule, Eickſen, gegen ein 
Pilliges ‚Bevorar Borleſungta über technifche Ehenie. Während 
nun aber ter Profeffor Dr, Undes In bem beporfichenden Winter in 
Berlin, Vorträge über bie Anmentung ber Chemie auf Färberri, 
Zeugdrucken und Bleichen balten wird, werten bie bes sc. Eickſen 
bei ung anfberen, weil daß alıce Gpmnafium abgebrochen wird 
und dır mwadre Mann, ſelbſt beim befien Willen, in Stettin 
fein anderes Lokal zu feinen Borträgen ausfindig machen kann. — 
Das jind Schattenpunfte In dem Iebenbigen Bilde unferer Gewerb- 
thätigtelt. — 
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Haben Sie in meinem biesmallgen Bericht auch das Bemer ⸗ 
fenswerthefte erhalten, was ſich Im Laufe d. M. in Stettin zugeirar 
gen, fo mil ich, um ihn fo vollſtändig, als möglich zu machtn, bed 
noch einige Anhängfel folgen laffen, bie_nicht ganz Ohne Breeutung 
ſthu bürften, 

Bei der unfängft ſtattgefundenen alduns unferer, nadı bem 
Roofe zu tilgenden Stabtebligarienen find Ama zwei Dutzend berfel- 
ben jur Realifation proffamirt werben. Da rine fernere Berzinfung 
dom Liien Jauuar ab nicht Nottfindet, fo fell raſch realifirt werben. 
— Bin ich gleichwohl nie in tie Berlegenbeit gefemmen, Etatioblir 
gationen oder fonfliges zinstragendes Papier antaufen zu können, fe 
mag 16 doch Ihren Leſern zur Machricht dienen, 

Bon Unglüdsfälen anf dem Meer wurde bier, nach ben lebten 
Stürmen, viel und mancherlei geſprochen. Da die autbentifchen Rach · 
richten aus d. M. in Ihrem Blatte nächſtens wahrſcheinlich ang 
fübrlichert Aunde darüber geben werben, fo beſchränke ic; mich nur 
auf die Mittheitung, daß rin zur biefigen Rhederth gehöreners Schiff 
(Berlin) unweit Artona firandete; rin zweites (die Hoffnung) Aran- 
bete einige Meilen welmärts von Sminemünbe. Daß rin bier am 
Bollwert liegendes Schiff, das fo eben entlaftet morben mar, ſich 
beim Sturm dergeftalt neigte, daß feine Raaen auf tem Bollwerk zu 
liegen famen, iſt nicht befremdend; ſchlaut gebaute Schiffe thun es 
nach ihrer völligen Entlafiung ſelbſt beim geringfien Winde cbenfalle, 
fobald tie nötigen Borſichtemaßregeln aus den Augen gefeßt wer ⸗ 
den; und fo hätte unfere Beitung auch beſſer getban, den Borfall 
nicht ale ein ganz befonberes Ereignif zu bejtſchnen. 

In unferer Iheaterwelt finden, fo mie in ber wirtlichen der⸗ 
ſchledeut Wirren ſtatt. — Eine, in unferer Zeitung fich etablirte Thrater- 
Recenfion fpenbet nur Lob. — Und basifigun! — Demungtachtet find 
oft die Bogen bes erſten Nanges leer. Woher es kommt mag ber Himmel 
ober Here Gerlach wiſſen; am beften vieleicht das dezablende Pu⸗ 
Blitum. — Bon Haffıfhen Borſtellungen faben wir bis jegt noch 
nichts; dabingegen aber viel Bimmelel und Klingelei, wie's jegt 
gerade an der Tagesortnung iſt. — 

Einen Erſatz werben wir indef durch bie mit dem 6. Monember 
beginnenden Abonnements-Concerte unferes Loͤwe und Liebert haben. — 
Erfierer ehrt im biefem Herbſt aus Dit» und Weſtpreußtn zu ung 
zurüd,. — Es iſt mein berzlicher Wunſch, daß rin Jeber, ber feinen 
Wohnort verlieh, um anewärts zu glänzen, fo zurüdtebun möge 
wie Er! — Das Billet ju den oben erwähnten Eoncerten foftet 
1 Thlt. — Die Stettiner haben ibn und geben ibn gerne! 

Am Schluß d. M. wird bie biefige Bibelgeſellſchaft in der bier 
figen Sancıt Preri-Rirdye mac einem dreijährigen Zeitraum 
das Gebäcrmiß ihrer Stiftung feiern! — Mur chriftlich gefinntes 
Yublitum iſt dazu eiugelaten. — Daß bie alte theolegifche, Nlereeiop 
gewordene Bezeichnung: „Ehriftlid‘ doch noch immer nicht auf» 
bört: — Und gerade zu einer Belt, wo „Ebriften mit einanter in 
Haber fliegen, wo Juden Ehriften und Ehriften Juden werten! — 

Dak ber bicfige Zweigrertin ber Pommerfhen blonomiſcheu Be» 
ſellſchaft nachſtens eine große General» Berfammlung balten wird, 
wirb vielleicht nur tirjenigen Ibrer Leſer intereffiren, bie De Oete⸗ 
nomie mebr in ihren Feldern und ja ihrem Hautweſen, ale im Miſt⸗ 
beeten und in winzigen Zreibbäufern flutiren. — Was mich anbe · 
trifft, fo bin ich mit den neueflen Anortitungen der biefigen Polizei 
zufrieten, die unfirekig das Beſte find, was bie Stettiner Zeitung 
feit langer Zeit mitgerheilt hat. — 

(Algem. Pom. Bolköblart.) 
— —— 


Deſto mebr aber gab c# ju bern. 


Straſundiſche vermichte Nachrichten, 


(Theater) Sonntag, den 9. Dreember, jum Beſchluß ber 
biesjährigen Theaterporftelungen bei Ürerfülltem Haufe „Bor buns 
dert Yabren‘, Sittengemälte in 4 Aften, pen Raupadı, (Ptanufeript) 
und, auf birles Berlangen mwirderbolt: „Der Unfichtbare”, oder: 
„Gerne Berlodi, Komifches Singfpiel in 1 At, von Eoftenoble, 
Mufit von Eule. Das eriie Stüct, Iheaternenigteit diefes Jahres, 
fpielt im Jahre 1738, umd weckte, wie man fagen will, fa muferer 
Wefitenzfiatt bie bereits almählig erfaltende Theftnahme des Publl⸗ 
kume für de Schöpfungen dee fall allju fruchtbaren Berfaflers wir» 
ber von neuem, Es fübrt uns ben Reitgeneffen und Favoriten dee 
großen Friedrich, den alten Deffauer, in feiner ganzen martialiſchen 
Größe und Benialttät vor Augen, und be Übrigen Prrfonen find 
gute Staffagen des mit richtigen Farben Im tomifchen Geſchmacke 
bdargefiellten Beitgemälbee, Kerr Directer Beibmann gab ben 
Fürſten Leopold jur allgemeinen Zufriebenbeir, und murbe beim Fall 
ter Barbine mit raufchentem Applaus atrufen. Er banfte in furjer, 
gefäblvoller Rebe. Die nachſolgende kleſne Eperette fand gleichen 
Beifall, als das vorige Mal, und dem Darfieller des eiferfüchtigen 
Platttopf warb wiederum belebuenter Hervorruf. 

Dit Berauern jeben wir nun tie boite Thalia wieder von uns 
ſcheiden, indem, wie auch der vermehrte Beſuch in der legten Zeit zu 
ertenuen gab, jegt die Zeit da ii, wo uns das Äheater fo recht lieb 
wird. Denn „Es beult der Sturm in den jerriffnen Zwelgen. 
„Schon farb e# bin, des Semmere reicdırs Grün. Der Vögel Kies 
„der börten wir verbalen, Und eh? die Blätter welten, bieichen, fals 
„len, Sahı wir die Blumen traurig ſchon verblühn.“ 


In unſerm am Scluffe voriger Woche geeudigten Jahrmarkte 
machten fich die Schensmürkigkeiten Üüberaug rar. Zballa nahm Ab» 
ſchicd. Dieſenfrau und Niefenfchlange, ſecundirt vom Bmerge, hate 
ten ben Schauplap Ihres Nomatenlebins vom neuen Markt nad) der 
Sribfeer -Voritatt ind don da zum alten Markte berlegt, und waren 
bereits Gegenlände früberer Relation, Der an der Stabtwage wies 
berum erichienene Bilvermannı und Banfelfänger bot täglich abmedhfelube 


Bebilte wit rübrenten portifchen und profaifhen Befchreibungen. 


Da waren ju ſchauen der Grautlmord ber Kubenfamilie bei Dtelfa, 
tie 5 auf clumal mit feltenen eg Welt gefommenen Wun · 
derfinder zu WBerfailles, die fechsfacdhe Mordtbat an Warer, Mutter 
und 4 Geldhminteen in Anfterbam, bie graufame Mord» und Braud« 
fiftung ju Haiſtubect in Helßtein, die dreifache Morbferne der Fer⸗ 
fterei in Böbwen, der Barermord der 3 unfeligen Brüter Im Aalr 
euberger Kreife unwelt Meiffe u f. w. Das war aber auch Nice, 
Se viele und zum Theil fo ori» 
ainelle Straßen» Mutanten faben und börten wir (leiter!) mod 
niemals. Truppen zu 6 bie 8 in verſchieteuen Roflünten, Krio’s, 
Duo’s und Soli’s Zeperfaften in unzabliger Füllt, mit und ohne 
Figuren gab 16 in allen Gallen unferer Beben Stadt, Blinde und 
Xalıme brachten dee Poipbpmmmie ibe Opfer, In Hoffnung auf ge» 
rechte Vergeltung. Die mertwürdigiien Ericheinungen aber waren 
rin eleganter Keperfatien auf bübfchem Wagelchen von tintia grofen 
—*8 gejogen, ein anderer, dem ein Inbalide mit Unter ‚Hand 
ie Zaubertöne entiodte, und ter alte Mann, ber im zerlumpten 
Node auf migtöuenter Geige nuttelie. 
BE —_— 


Der Lättiihe Demerfer. * — 
Ma tſchloſſtnem Welbnachtemartte zeigen unfre bie 
ee mo etmwar zu Mauf It, für tie heilige Ebrifigeit Im 
erawiiiseflen lange, Wir kalten auch bier unfere Unfchau, Wir 
welen auch cinfaufen, und porzugermelle unfern Dirklirgern unfer 
Geld gönnen. Bır den zum Theil practvollen Localen und Waarens 
magazinen der Herren Eritenbäankler und Bijontiere, — tenen wir 
jia vergangenen Jabre befonders unfere Mufnertfamfeit fehentten, — 
geben wir verüber, — denn bech une ju verſteigen, erlaubt ung für 
tiesmal unfre durch Tbaliens zu baufigen Genuß erſchöpfte Kaſſe 
dichn. Wir faufen wicht für den Luxue, ſontern für tat Bed ütf · 
nide So wenden wir uns denn zu den fanber aufgenelten Raaten 
unferer Herten Profefieniften, und erbliden, aridnradvell arrangirt 
und Abends fin tricuchten, Miemer- und Eattlerr, Schubmacrrt-, 
Kirmpner», Glas: und antere Waaren in dien Häuſern. Doch 
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andy wufere gelichtem Kleinen wollen etwas baten. Daber müſſen 
auch ned die Handlungen mit Epicitram, und dir Ausitellungen ber 
Herren Conditoren die Nevüe pafüiren, Bon erfterer Gartung feben 
wir beim Austreten aus tem Narbbaufe jur Rechten und zur Zinten 
ein paar befannte und beliebte Elabliſſements, und meiter binauf In 
bie Statt winft ums gar eincs einlabend mit flatternden Fabuen von 
Nefa. Rofafarben zeigt ſich jetzt Alles, vorzüglid der Jugend. 
Daber finder jie auch fat in allen Straben Käden mit, Spieljeng 
und mit Mafchwerl, Die Weihnachts » Ausfiellungen von legterem 
find brillant, und füllen ſich fhen jege mut Käufern. Wir machen 
vorzüglich auf die befanntlidy binter dem Rarbbaufe rtablirte und 
mit einer foliven rg} verbundene, unb auf die Schweiger 
Eontitorei neben tem neuen Schanfpieibaufe aufmertfam, die fich, 
wie man obnebin fhon wrih, durch Eleganz und durch Güte und 
Silligteit der Waare vortbellbaft ausztichnen. Doch auch die übrigen 
Erabliffements biefer Art empfehlen fic im gleicher Weile, und wir 
tönen wabrbeitsgemäß bie aufrichtige Berfichrrung geben, daß Mir- 
wand, ber fein Ectd zu dergleichen Eintiufen anlegen will, es be» 
zeuen wirb, In unferer Stadt Geſchafte gemacht zu haben. 


— ⸗ 
Mittheilungen aus der Provinz. 


Ancltam, 7. December 1838. 

T. 4m ten d. Mes. gab bier der Mufit» Director Jaſt ro 
aus Friedland auf tem Saale des Gaſtwirtbe Schröder cn Con: 
<ert, fo bübſch, mir ich es bier noch nicht, alfo ſtit 1829, erlebt 
habe. Ibn unterftügten einige Mitglieder der Broäberjoglich Med+ 
Ienburg » Streligihen Kapelle, fo wir eine Anzahl Mufiter aus Fried» 
land und von bier. Wir börten: 

1) die Opbertſire fiber den Deſſauer Marſch, von F. Schneider; 

2) ein Doppel» Concert für ? Planeforte's, von Kalkbrenner, 
Borgelragen vom Herrn Jaſtro ſt und feiner Schlilerin, Fräulein 
Darie Haffelbadı in Welsin bei Treptow an der Teflenfe; 

3) ein Bielin » Concert ben Beriot, porgeitagen vom Großherzog · 
lich Streligichen Kammermujifus Herrn €. Mirbke; 

4) Dupertüre über god save the king, von F. Schneider; 

5) Rondo brillant, von Hummel, für das Pianoforte, vorgetragen 
som Herru Nafrok, 

6) Bariationen für de Bloliue, von Berlet, vorgetragen vom 
Kern E. Mietzke. 

a batte auch der Herr aenret für Gefang geforgt; aber 
bie Dame, von weldyer ſolcher geboft wurde, lief ſich beifer melden, 
uud die zwei Tenere, welche bei einigen Männer» Dnarteiten bie 
Hauptfacdhe machen follten, waren in Irledland Tage borber franl 

werten, lagen zu Bette, und ct ward taber auch aus biefem nichts. 
Sir mußten uns alfo mit Juſtrumentalmuſit begnügen; aber bie 
war in allen 6 Wiccen febr bübich, ſewobl was die Dupertären, ale 
auch bie Gencerte sc. briraf. ——— waren bie beiden von 
Miete gefpielten Sachen vom Berlot ausgrjeichnet ſchön, und ber 
Großberjog bar wahrlich einen Schag an jenen jungen Mann, ber 
aber andy mit bollſter Seele feinem Inſtrumtnte ergeben fcheint, und 
. 8. vor einiger Zeit lediglich darum nach Berlin gereift war, um 

eriot dert felbit zu hören, wage denn auch vertreffliche Früchte 
ertragen hatte. Aber auch das Fräulein Haffelbadı, fammt Ihrem 
Pebrer kom Herrn Karo, zeigten ſich im jeder Rückſicht dem 
Fianeforte gewachſen, und wir baten inebefontere den Genuß, bie 
beiten boͤchn ſchweren Sachen von Kaltdrenner und Hummel, fo 
fertig und ſchön vorgetragen zu bören, daß wir mit voller Rube jur 
börien, obne jemals etwas zu zittern, daß dieſe ober jene Paſſage 
verunglüden Finnıe. 

Ben ben beiten Planoforte’e, war bat eine eigentlich ein Pla: 
nino, bas in Hinſicht der Gleichförmigkeit dee Tons in allen 6 Des 
tapen, ber Hülle defſelben, und teffen Blodentlanges ſowohl In der 
Ziefe, mie In ber Höbe ausgejeichnst war, und algemeinen Beifall 
erhielt, ba es ganz gegen bie —— Art dieſer Inſtrumente, wie 
man jie fa Berlin, Keipgig, Breclau u. ſ. w. findet; nämlich, mit 
einem dünnen hölzernen Baſſe, dieſe fo wie alle anderen Detaven 


cbacteur 


gleich doll berdorbrachte. Ich will es Ihnen nur zugefteben, was 
Pianino mar das Meinige, und ich bate es dazu hergegeben, unges 
adıtet aller Einwendungen der einigen, weil ich, nachdem ich c# 
3 Jahre gehabt, munmebr überzeugt war, daß #4 nicht dadurch 
feiten würte. Dagegen aber war ich jmeifelbaft, eb das Planine 
bei feiner Altiubeit einen binreichend ftarten Ton baben würde, wie 
ibn ber große uud bobe Saal verlangte, und den das Uniderfale 
lericon der Tentunſt Band Il, Seite 24 dem Pianino ganj abfpricht; 
aber auch hierin übertraf es ganz meine Erwartungen, nnd ich kann 
nunmebe, dem Berfertiger beffelben, Inſtrumentenmacher Robioff in 
Neubrandenburg, in jeder Hinſicht empfchten, Als ich das Juſtrument 
vor 3 Yabren faufte, äußerte der Hert Nobloff, daß es ihm lieb 
ſeyn würde, wenn ich einwal etwas tarüber öffentlich fagte, und daß 
ich Tan mwürte, daß et, abarichen von feiner Dauerbaftigkeit, 
feiner Weichbeit, feiner inteniioen Klangsfühe, wie feiner Bleidfers 
migfeit in allen Octaven, balber, ebenlo in einer gewöbnlichen Elch 
nen Wobhnilube, ale In einem großen Gonerrtiaale, auf feinem Platz 
fepn würde, Damals konnte iſch dies nicht, denn ich mußtt erſt er- 
warten, wie e# mit der Zeit ſich jeigen mürke, Jetzt aber, ta es 
3 Jabre und viel geſpielt werden tft, wenn auch nicht durch mich, 
ta ic im Folge eines Schlagfiuffes die Iinfe Hand nicht mehr gut 
gebrauchen fann, doch durch antere Perfonen, obne dafi es im min« 
beiten ſich verſchlechtert, vielmehr ich noch verbeffert bat, iſt es meine 
Plict, dem Herrn Robloff tics ehrente Zeugnif zu geben. Ich 
finde bei dem Durchlefen tee bie bicher Dictirten, ba 4 ei * 
wie ſiche für einen Kritikter gebübrt, gar nicht auch die 3 
Seiten der einzelnen Leiſtuugtu, wenn welche gewefen wären, berührt; 
aber ich kann im volleu Ernfie tergleichen auch bier, voch bazu in 
einem Goncerte reiner Provinzialilatt, nicht auffinden, höchſſens, daß 
einige Riptenflimmen in den Dupertüren bier und da brffer hätten 
feon fümenz indeſſen dies würde auch in einer gröferen Eradı nicht 
anters from, beſonders wenn die Ripiniften, wie bier, ſaſt ganz fremb 
gegen einanber find. 

I. Sie wilfen ja wohl, lebfter Herr Rebactenr, daß ich ein 
felbenfchaftlicher Bolkellederſammler bin, und baber auch von meiner 
Sammlung einen kleinen Theil denticher Boltelieder mit ibren Die» 
lobieen eben berausgebe (Bollslieder ohne Melotiren (Ind wir völlig 
giraatiup. idy babe noch nie gehört, daß das Bolt bergleichen 
Lieder box beclamirt, fonbern Ibm find Kieb und Weile Immer eins; 
ſch fand daber neullch in Mr. 83, ter Sunbine in einem Auffage 
„Der Preußen alte Zabnenlicher‘ einen rechten Schaß, ber mir gre- 
fird Bergnügen gemacht bat, und von tem ich wohl zu willen 
mwünfchte, einesibeile, von mem ber Auffag berrübrt, und andern» 
tbeite, welche wir noch unbekanute Melobieen ber Berfaſſer mir wich 
Leicht — lann. 

on ben Lirdern, welche er aufführt, beſttze ich bie Texte mb 
Wellen, von: 1) „Prinz Eugenius.” 2) „Bu Straßburg auf ber 
Schanze.’ 3) „Schön in's unter freiem Hiamel.” 4) „Kein beffer 
Leben it auf Erden je zu finden.‘ 5) „Wobl auf Cameraden! Beh 
Alles bereit!" 6) „Aufl Auf! Ibr Brüder, und ſeyd Tlarf.” 
7) „Aehnte ringe um.’ 8) „So leben wir.” 9) „Der König rief, und 
alle, alle kamen, 10) „Gieb mir tie Blume.“ 11) „Dre Pfaff von 
Fietelmannsbrunn.” 12) „Was glänzt dort dom Malte im Sons 
utnſchtin.“ 33) „Das Belt Nebt auf." 14) „Es ſaßen 3 Meuter 
gefangen.” 15) „Malhorongh s’en va-t-en guerre ete.“ 16) 
„Belte Minta Ic muß fcheiten.“ 17) „Saffa zum Schwaufen.’ 
Die antern babe ich aber nicht. * 

Dagegen aber beſitze ſch nech manchts vom ibm nicht angeführte 
Soldateulied vom ien Jabrbundert bie zum Jabre 1815, und dar⸗ 
unter mebrere Preußifche, Die ich ibm wieder, wenn er darau Ber» 
gnägen finbet, Ichiden kann, wozu aber norbwentig erſt gebört, daß 
3 —— feine Betannt ſchaſt macht, und ich bitte daher recht 
ſcht darum. 

Mun iſt ec mir möcht möglich mehr zu fchreiben, erhalten Sie mit 
daher wie früher Ihre Freundſchaft. 

UA. Kretzſchmer, 
Königl, Gebeimer Kriegéſrath. 


BE ER BRLIRE 
Das naͤchſte Stuͤck der Sundine erſcheint wegen ber eintreffen« 
den Weihnachtsſeltrtage erſt am Dounerliage. — 


(Hierbei das Belblatı Mr. 60.) 
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17. 
Me December war ein fonnenheller Wintertag, 
se Cut a ſah man unter dem Rath: 
Gruppen von Bürgern, } welche 


ten und gegen die zehnte Stunde 
st Se En Ya es * gewiß war, 


wollte, 

amen enen Augen * fh 
blaß und 363 7 Aber Rlebung Sm armlich und ihre 
4 b gereiffen von der mübfeligen Fußreie 
ed waren nn rubi 8 und nicht eine Spur 
* —3 erbliden. Sie ſah indeſſen keinen 
Men als wenn ſie für fich allein wäre, 
m RR eimegen felbigen ganıen Tag, und 
ie die beiden Geifilichen, die ſchon vor ihrer Entweihung 
en zu ihr gegangen waren, nämlich Herr 
Decer St 5 ee old, —* = 
Gericht geladen, um ihr das Gewifien zu fhärfen, daß fie 
Alles wahr und getreu ausfage, was man zu wiffen ver- 

— 5 dem Anblick derſelben weinte fie Thränen. 
fragt: —F ſehr ſtrenge nach denen, welche fie ent⸗ 
Ar en, ein es war aus ihr nichts berauszubringen. 
en daß alle, die dabei thätig gewefen wären, und 
on, welche fie nah Sachſen begleitet, ihr dem 
—2 —— * und that fehr klaglich, 
ihrer freitit Higen Geftellung und bei ihrem fo 
o firenge E gesrit und gequält 
ung ihres Urtheils, 
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würde. Cie verlangte die Bollftre 
ut Äbe Recht, und bedauerte ihre Flucht, und daß 
man fie dadurch gehindert hätte, ihre Dual und Unruhe 
*) Und * bar 58 ** Phge nelagt, denn 28 ift nicht wohl anzunch ⸗ 
u. T dh dem Namen gefragt har, Wenn 


men, fie in ıhrem 

der ihrer Geſcichte Dielen ru) angebr, fo in ed nadı 73 Jahren, 

mo ohne Selaı faug werden lonnte. Der Alte fol ım Franz⸗ 

b oder berg con, uch ihren MWerführer batte fie wiels 
nur erkannt, und wolte darauf zu feinem 3*8 Nachtheil nicht 


eendet zu fi So lange ihr Verhör auch dauerte, 

nf — in ſie — en 

Kar nicht, F fie ward gegen Nachmittag wieder ind 
ben) verſam⸗ 


— geführt, obwohl das Gericht bie 
me 
Auf den ausdrüclichen Wunfd der Armenfünderinn 
ward Niemand zu ihr gelaffen, und fie en ſich bio ing, ud 
mit den beiden Predigern, die alle Tage zu ihr 
fie ſehr reuig in ihren Sünden und einfi 
Tröftungen der Religion fanden, welche hen 
Mit den Borbereitungen. An ihrem Tode una 
Moden bin, und am 15ten, ald am Sonntag des —* 
Advents, ward die Yin entliche Fürbitle für fie der Kanzel 
gelefen. Herr Magifter Eolberg, der fehr weichlichen Ge⸗ 
mütbs war, wünſchle des Ganges zur Richtflätte überhoben 
zu ſehn, amd vereinbarte fich mit dem Herrn Paftor Müller 
am um Beiligengeiß welcher fo gefällig war, für * —— 
terbetleid der Inquiſitinn ward an ange — 
befand nicht, wie man fich erzählt, aue fo koſt arm © 
wie ein Braufanzug. Neben der Han: wonach Hi 3 
Alles wörtlich geſchrieben if, befindet ſich ein kaufmanniſches 
Verzeichniß Alles deſſen, was dazu erſordert wurde, und der 
Erzäbler theilt dies bier in der unverfälſchten alten * 
mit, da es gewiß ein rührendes Intereſſe erregt. Nämli 
19 Ellen Eannifas A 10 fl. — 7 Std. DEl. i 
Eiper — 7 El. 1 Paar englifche Handihub — 16 9 
24 Elle Cammertuch a 36 fl. — 3 Gl. 9 fl. 6 Ellen 
ı Zafftband a 3 fl. — 18 fl, 2, El Leinwandt a8 gl. 
—- ßl. 13 Ei weißen Seinen Band d su — Bf 
2 Ell Eiper Band a + El. — 1 fl, 1 Paar weiße baum: 
wollene Strümpfe — B fl. 1 Paar kalblederne Schuu 
— 16. 18 $L. Für ihren Tuch, Handgekraufe zu machen 
und zu waſchen — 23 fl. Für ihr Futterhembde zu machen 
— 6 ßl. Für ſchwarze Seide 4 fl. Summe 18 Gld. I fl. 
Müpe und Rod bat fie fa a gemacht, denn fie war 
die Geſchickteſte ihres Geſchlechts im der Nadel, wie ein 
Bräutjams Hemd, das fich erhalten hat, und fie genäht, beweiſt, 
und ſoll ihr Anzug, wie eine Mjahrige Au — ihn 
angegeben bat, am Tage der Hinrichtung beſchrieben werden, 
Gefaft und ruhig barrte die Armefünderinn dem Tage 
ihrer Dinrichtung entgegen. Sie ging im der Euflodie frei 
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und trug weder — noch war fie eingeſchloſſen. 
er Wſte December 6 mar dazu angelegt, und um 
5 Uhr Morgens empfing fle das heilige Abendmahl aus 
den Händen des Herrn Dr. Stannide. Nah deffen Aus: 
fage bat fie gesittert, wie ein Espenlaub, ald er eintrat, 
doch bat fie fi bald gefaßt, und ibm erzählt, daß fie einige 
Stunden ruhig geichlafen hätte. Bei der heiligen Hand⸗ 
lung war fie {ehe zerknirſcht und gerührt und meinte viel. 
Um 6 Uhr trat der Here Paftor Müller zw ihr ind Ge⸗ 
fängniß, und der Erzähler theilt hier wörtlich dasjenige mit, 
was derfelbe darüber in feinen Papieren binterlaffen bat 
und was gewiß höchſt merkwürdig und lehrreich ift, fowohi 
in Anfehung der Worte des würdigen Mannes, als in der 
Antwort der Maria Flint. 

Ih kam gleich nach 6 Uhr (fchreibt derfelbe) oben, 

da der Derr Dr. Stannide den Schluß mit einem Geſang: 
„meinen Je um laß ich nicht, 
meine Seel ift nun geneſen — —“ 

machte, davon ich die drei letzten Berfe mit ihm fang. 

Nah Endigung deffen ſtund Herr Dr. Stannide hin: 
ter dem Tiſch auf ug 3 u bewilltommen, erinnerte mich 
aber, als ich vor dem Tiſch zu ihm trat, daß mir die Arme: 
fünderinn, die indeß = vom Tiſch aufgeftanden, die Hand 
geben wolle, was fie aud that. 

Meine Anrede an fie war: 

„Der Herr behüte Deine Seele, 

Der Here bebüte Deinen Ausgang und Eingang 

Bon nun an bis in Ewigkeit!" 

„Dies iſt der herzliche Wunſch, liche Freundinn, mit wel- 
„chem ich am dem heutigen, als an eurem Sterbetage, zwar 
„als ein Unbekannter, doch als ein Knecht Gottes und im 
„Namen des Herrn zu euch trete, da der Herr Magifter 
„Eolberg, ewer bisheriger trener Beiftand, mich gebeten, 
„euch den letzten Dienft zu erweifen und euch bis zu eurem, 
„Bott gebe feligen Tode zu begleiten, habe ich mich dem» 
„selben aud aus Liebe zu euch nicht entziehen wollen. ch 
‚bin nicht gefommen, euer Gewiffen von neuem zu beun- 
„ruhigen, fondern vielmehr zu beruhigen, unter göttlichem 
„Btiftande euren Glauben zu ftärten, und euch einen geiro⸗ 
„fen Muth zu machen.“ 

Hierauf unterredete ich mich etwas mit Seren Dr. 
Stannide, gab ihm ins geheim die mir geichebene War: 
nung, fih dem Scharfrichter zur Rechten zu ſtellen, weil 
der Kopf nach der Linken fiel, umd der Garnifons-Prediger 
Sundius ihn einmal auf den Arm gekriegt. 

Sobald er weg war, fehte ich mich an feine Stelle, 
umd fing mein Wert an mit dem Gefange: 

„Ab eu, deffen Treu im Simmel und auf Erden — —" 

Hierauf legte id Joh. VI, 35: 

„Ich bin das Brod des Lebens. Wer zu mir kommt, 

der wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, der 

wird nimmermehr durften — — —“ 
vor, ging diefen Ausſpruch catechetifch mit ihr durch, nad: 
dem ich ihr feldigen kurz erklärt. Jh führte fie dabeiauf 
ibe natürlihes Elend, deffen Folgen der gei: 
flige und ewige Tod, den böfen Grund ihres Herzens, 
welchen fie in Gedanken, Begierden, Worten und Werten 
entdeden, und fiher fließen könnte, daß fie von Natur ein 


anz verfinftertes, fleifgliches Herz haben müffe, was fir 
amit bei Bolt verdient? 

Fragte unter andern: ob fie nicht einen geifllichen Hun⸗ 
ger der Serle nach dem geiſtigen umd ewigen Leben gefühlt? 

Ob 18 anders möglih, als daß Gott verföhnt, und 
* u. böfes Herz gereinigt, gebeiligt und verbeflert 
würde 

Ob fie Gott aus eigenen Kräften verföhnen könnte? 

Ob es nicht durch Gebet umd Mbbitte? nicht durch 
gute Werte wicder gut zu machen? . 

So ſeyd ihr ja wohl eine recht elemde und verlorne, 
ewig verdammte Sünderinn ? 

„Ja wohl, vw. > Antwort) elend genug und ewig 
verloren, wenn ich feinen Miltler, Berföhner und Erlöfer wüßte, 

Es if ein Gott und ein Mittler zwifchen Gott und 
Drenfchen, welcher ift der Menſch, Jeſus Chriſtus, der ſich 
felbft gegeben für alle, und alfo auch für mich zur Erlös 
fung. An ihm haben wir einen Fürſprecher bei dem Dater, 
derfelbe ift die Verföhnung für unfere Sünden, nicht allein 
aber für unfere, ſondern auch für der ganzen Welt Sünde.“ 

diefer Weiſe fährt Herr Maflor Müller (in feinen 
Nachrichten) in feiner Vorbereitung zum Tode der Armen 
fünderinn fort, und bat fi mündlich über ihre tiefe, herzliche 
Reue und Antworten geäußert, daß fie nad) derielben völlig 
gereinigt und gewürdiget ons fep, in Gottes Himmels 
reich einzugehen. Er hat gelagt, daß die Delinquentinn wäh. 
rend dır * Zeit, daß er ſich mit ihr unterredet, fein Auge 
troden gehabt hätte, und ſich cin friſches Schnupftu geben 
ließ, da dag erfte wie aus dem Waſſer gejogen war, und 
ob fie gleich forgfältig die Thränen aufgefangen, diefe doch 
auf ihrem weißen Halstuch wie Perlen gelegen hätten. 

Er fließt feinen Unterricht mit der frage an die 
Armelünderinn: 

Habt denn ihre auch Sättigung und Erquidung bei 
Jeſu gefunden, und fie antwortet: 

„Ab ja. IN es denn nicht Troſtes genug, daß ich 
durch ihm einen verföhnten Gott und Vater, und Alles 
Liebes und Gutes durch ihn zu hoffen babe? Noch heute 
babe ich es gefpürt, da er mir in der Abfolution feine Worte 
jurufen laflen: Seh getroft meine Tochter, deine Sünden 
find dir vergeben, dein Glaube hat dir acholfen, gebe hin 
in Frieden — noch heute hat er mich in feinem Licbesmahl 
mit feinem lebendig nährenden Fleiſch und Blut aufs fräf- 
tigfte und füßche erquickt.“ 

„Nachdem ich nun’, führt Herr Paſtor Müller fort, 
bei jeder an fie gerichteten Frage die Applikation beſonders 
gemacht, fie befonnen durchgeführt, fuchte ich der Ar: 
menfünderinn die geiflige Freude recht Ichhaft durch Vor: 
haltung des 53.—56. B. des 6. Capt. Johannis zu machen, 
und da gegen %9 Uhr Herr Dr. Stanmide wicder anf 
endigte ich mit einem kurzen Gebet und Wunſch, und flo 
mit dem Geſange: 

„Wenn id betradht mein Sünden Weſen 10.” 

Herr Dr. St, wollte no anftimmen laffen dur den 
Jacobſchen und Johannisküſter, die mit ihm in die Stube 
getreten waren: „wer weiß, wie nahe mir mein Ende — —“, 
weil wir aber nicht viel Zeit übrig, fchlug ich vor: „wem 
mein Stündlein vorhanden ift ze.” Diefer Gefang ward auch 
gefungen, 


n ein wenig zu 
* — bg Kuh on: 

‚ davon fie eni 

a ei Man kündigte er. 


daß e8 9 ihr gefchlagen, wo es die Zeit, daß man mit 
Sehenfindernn au —8 Haufe gehen muß. 
t , getroft zu ſeyn weil ſich ihre völ⸗ 
ing von bel nahe, fich nicht zu erfchre- 
wenn fie bei dem Ausgange eine große e Dien: 
——— —ä — 
no war, n euchten 
ch, nt es f voller Leute vor — worunter 
in Mi waren. 
CDorttſtung folgt.) 


Mittheilungen aus Amerika. 


Der bier folgende Brief in an einen unter uns lebenden jun» 
Ranbeimann vom fehnem Areunde in Amerika gefchrieben, der 

h Semeiufcaft mit ibm auf dem Preufifhen Srebandlungsichiff 
„Prinzen Zuife” die halbe Welt umfegelt und In Amerifa jurlid» 
lieben IR, während jener meiter nach Di» Indien gegangen. 
em er bie Eorkilleren Üüberichritten, bat er dieſen Brief aus 
Sarına gefcprieben, der uns mitzueheilen erlaubt 
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wurde. 
DR 


“ Zarma, den 20. Sepibr. 1837. 
* Mein Albert. 

Wie Du aus der Mcherfchrift erfichft find die Eordil- 
3* überſtiegen und i Ir jept fröblih und 
wohlgemuth bier in Tarma im Haufe eines der reichften 
—— Tarma aufzuweifen bat. Quartier, Eſſen und 
inten koſtet und nichts, nur für den ae unferer 
Pferde haben wir Mu forgen. Doc jet zu unferer Reife. 
lachen hielten und noch in Lima bis 
‚ während welcher Zeit ich faft täglich 
fe uchte. Am 6ten alfo um 8 Uhr 
gend iraten wir unfere Reife an, in Begleitung eines 
Dulaterd, Namens Dan, Hermann Bolt und defien Be— 
‚ eines Mannes fpanifcher Abkunft, Namens Da. Mar: 
n, alfo beftand die ganze Reifegefellfichaft aus Dn. Her: 
in, Do. Martin, Dn. Sernando, Dan. Eduardo 
ferm UAnriero (Maultbiertreiber), Die Maulthiere, 
infe Pfeifer, jener dideHerr, welcher beim 
hen die Hofen aufgeplagt hatte, verfchafft hatte, 
ie, gute Thiere. Am erflen Tage trafen wir nicht 
i Am Abend trafen wir in einem Heinen 


viel ech irdiges 
nr Dirfdm ein, wo wir unfer Nachtquartier hielten 
— Hier erhielten wir zum Abendeſſen eine aus 
‚eur 


3 








und Käfe bereitete Suppe, weldhe ung, da 

wir den u Tag noch nichts gegeſſen hatten, denn unter 
» pied den ganzen Tag tiber nicht anders angehalten, 
einen Augenblid, bald nah dem Ausreiten, um die 

iere ſauſen F laffen und den Sattelgurt fehter zu ziehen, 


ee Fed 
un % den Tten, wurde wieder früh gefattelt; 


wird der on anders und das Thal nimmt ein 
andere Orfall on g 


| an, Un einigen Stellen ift die Gegend 
>; R BUNTE 


Br a1 


——— 
ere 
an einen — fühet, in deffen Tiefe der 


man bat ihn fo gelaffen, wie er aus dem ielfen q 
Pr An einer der gefährlichften Stellen glifchte mein M 

ier mit den einen aus, kam zum Glüd w 
der zum Steben, fo daß diesmal aus dem in den 
NRimac, welcher mir — —— das en ers 
fpart hätte, nichts wurde. Am Abend dieſes Tages um 
9% Uhr kamen wir in Cacachacra an, wo 


Abendbrod felbft kochen. 

Am Freitag war ——— Am Sonnabend wurde 
wieder früh f attelt, An dieſem Tage mußten wir den 
Fluß zweima paffien, auf Brücken, welche aus 3 oder 4 
neben einander liegenden Bäumen beftchen, auf welche man 
Erde und Steine geworfen bat, am ein Geländer iſt gar 
nicht Ä. denken. Das Thal wird immer enger und groied- 
ker, die Begetation nimmt allmählig ab. Am Abend kamen 
wie nach Suero einem ziemlich großen Dorfe, wo wir bei 
einer ndianer Familie übernachteten. 

Am Sonntage machten wir nur wenige Leguas und 
blicben im Tambu de viso einem einzeln ſtehenden Wirths 
hauſe über Nacht. Da es aber im Haufe fehr fchmierig 
ausfah, fo fchlugen wir auf einer grünen Kleeweide unfer 
Zelt auf, frübftüdten ein wenig, und legten und alsdann 
nieder, um Dittagrube zu halten. Dod mitten in dem 
füßeften Schlummer wurden wir mit ‚einem Mal dadurch 
gewedt, * wir im Waſſer lagen. IM Dir der verrückte 
Kerl, der Indianer, auf den Einfall getommen feine Wieſe 
zu bewäffern, und bat demnach die AN gelegene Schleufe 
geöffnet, und uns fo unter Waſſer gefegt. Du kannft, Dir 
denten, daß wir nicht wenig fdhimpften, er mußte fogleich 
die Schleufe wieder ſchließen, und fo war es denn noch gegen 
Abend wieder troden. Bon hier aus kann man ſchon die 
ſchneebedeckten Eordilleren fehen, auf melden gegen Abend 
eine ſchwere Gewitterwolte lagerte, deren Blitze wir faben, 
und deren Donner wir rollen hörten. Doc bekamen wir 
nur etwas Regen, während es auf den, das Thal umgeben; 
den Bergen gefchneit hatte. Die Luft ift bier ſchon fehr 
dünn umd erſchwert das Athemholen fehr. 

Am Montag, den Ilten, ging es wieder früh fort, 
Mir waren noch nicht weit geritten, ald wir in eine wahr: 
baft romantifche Gegend gelangten. Das Thal ragt bier 
ganz zufammen, und wird bier auf beiden Seiten 
durd) —8 begrängt, welche ſteil wie eine Mauer find 
und ihre Häupter weit über die Wolken erheben. Der Weg 
ift fo ſchmal, daß mir unfere Gewehre, welche wir quer 
über dem Sattellnopf vor und liegen hatten, in die Höhe 
halten mußten, um nicht anzuftoßen. Dicht am Wege flürzt 
der Fluß Rimac von der Höhe herab, über Felsblöde dahin, 
Did) mit einem feinen Staubregen bededend; alsdann gebt 
ed gleich Neil bergan, auf einen ſich bin-und ber biegenden 
Weg, welcher fo mit lofem Steingerüll bedeckt ifl, daß man 
jeden Augenblick befürchten muf, daß NReitender und Gerit: 
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tener ſich beide im Gemeinſchaſt den Hals brechen müßten. 
Nichts defto weniger habe ich nicht die geringſte Bangigkeit 
beim Erſteigen aller gefährlihen Stellen empfunden, worüber 
ich unfer Begleiter nicht wenig wunderte. Um Abend die: 
es Tages langten wir in Jaulijaco an, einem Dorfe, wel 
des ſchon in der Region der Pana liegt, und deifen Ein: 
twohner fih nur mit Bergbau befhäftigen. Hier wollte ung 
fein Dienfchentind beherbergen, indem fie verficherten, daß 
fie feinen Platz hätten, Da wir nun fahen, daß man hier 
mit Güte nichts ausrichten fonnte, fo rilten wir vor cin 
Haus, welches das befte Ausſchen hatte, und deffen Thü— 
ten gefchloffen waren. Dn. Martin fprang ab, flich die 
Thür mit dem Flintenkolben auf, und fo nahmen wir denn 
Befid von dem Haufe, ohne und um das Schimpfen der 
vor dem Haufe befindlichen Weiber zu befümmern, Am 
meiften amüfiete und eine Indianerin, welche befchäftigt war 
einem geſchlachteten Hammel, welder auf der Erde lan, die 
Eingeweide aus zunchmen; diefelbe war von einem Schwarm 
von wenigſtens 12 Hunden umgeben, welche alle auf einen 
günſugen Augenblick warteten, etwas von diefem Gerichte 
ich zuzueignen, machte es nun einer derfelben zu arg, fo 
fprang die Indianerinn auf, um ibn ein Ende mit Schlä- 
gen zu verfolgen, diefen Augenblid benutzen dann die übri- 
gen Bunde, indem fie dann zu gleicher Zeit mit alle Dann 
an dem Hammel zerrten. 

Am Morgen des andern Tages war nur HI? R. Heute 
wurde zum Fruͤhſtück, flatt Kaffee oder There, Limonade ge 
teunten, als das befte Mittel den Einwirkungen der dünnen 
Luft zu widerfichen. Die Lippen wurden mit Dandelpomade 
eingefchmiert. Den Thieren wurden Nafe, Obren und Au- 
gen mit Felt und Knoblaud, zu einem Brei ig eins 
geſchmiert, da wir heute die Eordilleren zu paftiren hatten; 
und trob aller diefer Borficht, werden die Thiere doch häufig 
durch die Feinheit der Luft von einer Krankheit befallen, 
die ihnen einen augenblidlihen Tod bringt, 

Gegen 8 Uhr traten wir unfere Reiſe an, in Caſapalka 
frühftüdien wir, um uns zu dem kommenden Ritt zu flär- 
ton, die Caſapalka liegt am gebe der Eordilleren. 

Im 10 Ubr ritten wir fort, Der Weg fleigt ſchnell 
und fiel Berg an, fo daß die Thiere ihn nur mit Mühe 
erfiiigen fönnen, welches ihnen wegen der Feinheit der Luft 
roch b.ichmwerlicher fällt, Alle 6 Schrüt flanden unſre Thiere 
ftill, tief nach Athem jappend. 

Schon meift auf dem Gipfel der Cordilleren angelangt, 
begegneten wir einer Menge Soldaten, welche nach Lima auf dem 
Marſch waren. Endlih um 14 Uhr waren wir auf dem 
Gipfel. Gerne wären wir bier abgeftiegen, um auf diefer 
Stelle, wenigſtens 18,000 Fuß über dem Meere, die Ge, 
fundbeit unferer in der Heimath zurückgelaſſenen Lieben zu 
teinten, aber wir hatten keine Zeit zu verlieren, denn die 
Zeit war da, in welcher bier oben gewöhnlich die fürdhter: 
lichſten Unwetter toben (gewöhnlich von 2 Uhr Nachnittage 
an) und eine auf den Gipfeln der Cordilleren lanyfam 
beranroiiende ſchwarze Wolke trieb und zu noch größerer 
Eile. Auf der Stelle, wo wir die Cordilleren paffirten, 
waren fie frei von Schnee, welcher den ſicchenden Strablen 
der Sonne gewichen war; aber auf vielen Stellen noch 
weit unter unfern Füßen lag Kiefer Schnee. Die Hiper 
beim Sonnenſchein, jo wie die ſchneidende Kälte im Schat⸗ 


ten find beide unerträglich. Mir waren die Lippen * 
ſprungen, die Hände verbrannt, und außerdem plagte m “ 
noch der fürchterlichfle Kopfſchmerz, mir war cd, als 

er Kopf mir zerfpringen wollte, und ich konnte mich kaum 
auf dem Thiere aufrecht halten. Die kurze Strede, welche 
wir auf dem Gipfel entlang ritten, war von jeglihem Wa 
thum entblößt, nichts ſah man, als den nackten, kahlen 
Felſen, und an den Seiten des Weges, mahnten einige 
weißgebleichte Maulthier⸗ Gerippe den Wanderer an die Ges 
ſahr, welcher er ausgeſetzt iſt, ſein Thier bier fl 

ſehen. Ausſicht haft Du- bier aber gar nicht, denn überall 
ragen nod höhere Gipfel empor, Dir auf eine ärgerliche 
Weife die Ausficht ſperrend. Wir fliegen jept ſchnell bergab 
wobei wir in eine Lage gerieten, die ung fehr gefahr 
bätte werden können. Als wir nämlich einen ſchmalen Pfa 
verfolgten, welcher an einem fteilen Abhange —— führt, 
und fo ichmal war, daß kaum das Maulthier Plag zum 
gehen battle, rief Dn. Martin, welcher der Borderfle war, 
uns plotzlich iu er könne nicht weiter reiten, da eine tiefe 
Schlucht den Weg plötzlich fperrte. Nun war. guter Rath 
theuer; zum Umkehren war der Weg zu ſchmal, und den: 
noch fein anderer Ausweg möglich. Wir fliegen alfo behut⸗ 
fam ab, und die Thiere am Zügel den fteilen Berg hinan— 
ziehend, mußten wir fie auf die Gefahr diefelben zu verlie- 
ren zum Umkehren zu bringen fuchen, welches und denn 
auch glücklich gelang. Wir Husten und fanden einen andes 
ren Pfad, welchen wir dann verfolgten, und fo am Abend 
in Dauli anlangten. An der Dflieite der Corbilleren ges 
mwinnen die Perwanifchen Aecker ein ganz anderes Anfehen, 
fie fenten ſich mehr allmählig und ziehen ſich weiter in das 
Land hinein, auch find fie hier mit — Raſen überzogen, 

Die Einwohner von Yauli leben größlentheils vom 
Bergbau, Mir übernachteten bier bei einer Indianer = Fas 
milie, welche und fehr freumdlih aufnahm. 

Am anderen Morgen, wo ich denn von meinem Kopfs 
ſchmerz geneſen war, wurde wieder früh gefattelt, um noch 
bei Tage die Brüde von Oraya zu erreihen. Das erfle 
Dorf, welches wir paffieten, war Patchachaque, wo wir ung 
Dſchiſcher, cin aus Mais bereiteted Bier, geben ließen, obne 
abzufleigen. Iebt palfirten wir noch zwei merkwürdige 
Stellen. Erftens ein Thal, welches den Namen der gefrorene 
Fuß führt, der Bach nämlich, welcher durch dicfed Thal 
fließt, hat die Eigenfchaft, daß er alles, was er berührt, vers 
fleineret, hierdurch mun kriegt das Thal eine Achnlichkeit mit 
einem gefrorenen Fluß, daher alfo der Name. Alsdann 
paffirten wir noch eine, natürlich aus Felfen gebildete Brücke, 
unter welcher der Fluß Jauja dahinſtrömi. Noch faben 
wir eine von Kalkſteinen aufgeführte Mauer, an welchem 
Geftein wir eine Menge Berfleinerungen und Abdrüde von 

iſchen, Muſcheln ze. bemerkien. Endlich, als «4 ſchon fin- 
er war, langten wir bei der Brüde von Oraha an. Dies 
iſt nun nicht eiwa eine europäilche Brüde, auf der man fos 
glei binüberrcitet, fondern es ift cine Hängebrüde; diefelbe 
efteht aus 6 flarken Seilen von Rindölcder, welche fo von 
einem Ufer nad dem amderen geſpannt find, daß 4 die 
Brüde bilden und zwei das Geländer; auf den untern 4, 
welche eins vom andern ungefähr 14 Fuß entfernt ift, hat 
man Knüttel von einem flarten dornartigen 8&2 quer übers 
gebunden, und fo die Brücke gebildet; die beiden Seile, fa 
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dad Geländer bilden, find fo ſtark mit Tauen von denfelben 

andtheilen an der Brücke ſelbſt befeftigt, daß fie mit tragen 
beifen; die ganze Brücke hängt tief in einem Bogen, ungefähr 
wie eine (ale gefpannte Hangematte, fie ift ungefähr 
6‘ breit und 9’ lang; wenn Du darüber bingebeft, fo 
fhwantt fie bin und ber, wie ein nur an beiden Enden aufs 
liegende Breit. Maulihiere ſchwanken beim Hinübergeben 
bin umd her, wie eim Betrunkener. Wir gingen zu Fuß 
bdinüber, und der Brüdenauffcher führte unfere Thiere dar: 
über hinweg, wofür der Mann 2 Nealen zu bezahlen hatte. 
Hier blieben wir bei einer Indianer: familie in einer von 
der Natur gebildeten Höhle. Am andern Morgen ritten wir 
erft fpät fort, weil wir heute nur 5 Leguas bis Tarma zu 
machen hatten. Erft get der Weg wieder etwas bergan, dann 
aber ſchnell bergab, und allmählig kehrt auch wieder Wachsthum 
in die Täler zurüd. Befonders überrafchten ung in der Nähe 
von Tarma einige Akazien:, Birken» nnd Hollunderfträuce. 
Tarma liegt in einem hübſchen Thale, und ift von Aedern 
umgeben, in welchen man eifrig befchäftigt war zu fäen, da 
die Regenzeit herannahte. So wie bei und Erndtefelte ge— 
feiert werden, fo wird ai das Säcſeſt gefeiert. Am 
Montag war das erfte Sliergefecht, doch waren die Stiere 
nicht recht mus und flarben bald. Geſtern aber am 
2ten Tage des Siiergeſechts wurden gegen 7 Stiere einer 
nad dem andern befümpft, Hierbei blieben ein Pferd und 
ein Mann tod auf dem Plahe. Alle 7 Stiere baben mit 
meinem Hirfchfänger, den ih einem Indianer geliehen hatte, 
den Guadenftoß bekommen. Heute regnet es unaufbörlich, 
und ich weiß daher nicht, ob das zu beute angekündigte 
legte Stiergefecht ftattfinden wird. Die Feftlichkeiten haben 
uns bier lange aufgehalten, aber in ein paar Tagen werden 
wir nach Vitoc abreifen, welches das lette Landgut unfers 
Wirthes iſt, und welches dicht an der Gränze lient. Ein 
Indianer, welcher ſchon mehrmals bei den Indianern gewe: 
fen ift, wird ung dort einführen, Noch eins Albert, aber 
im Bertrauen, es giebt: bier verdammt ſchöne Mägdleing, 
Noc babe ich keine geichen, die man häßlich nennen könnte, 
verfteht ſich unter den hungrigen Nationen. Diele ſchlanke 
Geftalt, dieſe niedlichen Füße, diefe netten Geſichtchen mit 
den zarten rothgefärbten Wangen, diefe feurigen Augen und 
das Ichwarze Haar, welches in 2 ftarten Flechten herab— 
hängt, Junge, Albert, ich fage Div, es wird Zeit, daß ich 
aus Zarma forttomme, damit ich nicht den Kopf verliere, 
Nun Alter lebe wohl. Grüße alle Bekannte herzlichſt von 
mir: Capt. Rodbertus, Franz M., Theodor 9, 
— 9 Kaiſer und Wilhelm. Auch Du ſey herz— 
lichſt gegrüßt und gieb bald Nachricht Deinem 

Dir ſtets Dank fchuldenden Freund 
se Kl 


C. E. Kl. 
PS. Furs erfle wirft Du Dich wohl hiermit begnügen 
müſſen. 
—_ 


Pommerfche Nachrichten, 





Eöslin, Anfangs December. 
Eöslin IN befanntlicy eine ſeht regelmäßige, d. b. regelmäßig 
gebaute Stade. — Stellt man ſich nämlich an Die Ede dee Ho» 
ssannfdyen Gaſthoſes hin, wo man in der Regel die hettrogenſten 





Geiſter verfammelt lebt, fo kann man aus allen dier Ihoren bequem 
nach allen vier Himmelsgegenden binfchauen; und fo iſt e# denn 
auch fein Wunter, baf fo mandyes "Gute und Böfe, fo mandyes 
Bwedwäßige und Meberflüfige auf dem bequemften Wege zu und eine 
paflirt. — 

Liebenswürbiger würbe biefe Megelmäßigfeit uns indeß erfcheinen, 
wenn fo manches Uebel uns auf jenen bequemen Wegen berlaffen 
möchte. — Da bies aber nicht immer der Fall it, fo gebt «6 bei 
und, troß unferer Regelmäßigteit, mitunter etwas fonderbar, ja mit» 
unter felbit etwas burfchito® zu, und bas rechtfertigt es vollfommen, 
wenn ſich Jemand daran macht, den Leſern des Pommerſchen Bolts- 
blatts im Herbſt und im Frühjahr einen General» Bericht aus und 
über Cöslin vorzulegen, 


Dem Gebächtniß der Zefer vertrauend, mollen mir uns bei ber 
Rekabltulatlon des im vergangenen Winter bier gegebenen großen 
Gaſtmahls nicht aufhalten, fondern nur bemerfen, bafi das’ Deffert 
deffelben, obgleich wir völlig gefättigt waren, noch Immer nicht auf» 
bören wollte, bis es endlich mit einer mufifaliichen Woche ſchloß. 
Sie begann damit, dak 2 italfenifche Sänger ſich abmühten, die bie» 
figen mufitalifchen Ohren mit italienifchhen Gefängen zu figeln. Das 
vie das zweimal tbaten und dennoch fein Publifum hatten, mögen 
bie Wenigen verantmorten, deren Dbren fo enerbirt find, daß nur 
das Eapriccie dagitender Italienifcher Buffone fie in einer folchen 
Berzüdung dur alle 7 Himmel zu jagen vermogte, wie ter Erz⸗ 
engel Babriel den Propheten Mohamed. — An Me Bouffonerie 
reibte ſich ein fehr befuchtes Eonzert unferes Landemanne« €. Der 
ders ein Gonzert im biefigen Scullchrer»Sceainar befchloß tie 
mufitalifhhe Woche, 


Man bätte glauben follen, dag nun endlich und zwar mit Ber 
alun des Malender» Früblings eine Art von Abfpannung, oder eine 
Urt wollüftigen Ansrubens bei uns hätte eintreten müſſen, äbnlich 
der, wie fie der müde Wanderer empfinber, wenn er fein Ziel erreicht, 
oder mie das bes Tagelöbners iſt, wenn er fein ſchweres Tagewert 
vollendet bat. Doch dem war nicht fo. — Denn noch vor Ablauf 
des Monat März, und zwar zu einer Zeit, wo nach einem erbar- 
mungslofen barten Winter nachträgliher Schnee In unfere Straßen 
fiel, wurden — es Überläuft ung ein beftiger Schauer indem wire 
niederfchreiben -- von bier aus bereits Wohnungen jur diesjährigen 
Badeſalſon In unfern Stranddörfern gemierbet, um ſich bert von 
den mwinterlichen Etrapazen zu erholen. — Das beifit Courage haben 
und Niemand fpredie uns mehr von Nerdenſchwäche! — Da biefes 
epidemifche Wunder ſich demungtachtet In einem hohen Grade auch 
bei ung zeigt, und zwar bei ſolchen Perfonen, deren Aruferes der · 
mutben laßt, daß die Matur fie mit einen derben Merbenfpitem be= 
gabt babe, fo baften wir uns denn aud) überzeugt, bafı Ihee-, März- 
ſchuee-, Dfters und Dfifeewaffer die kräftigſte Panacke gegen 
jenes Uebel it, — 


Um ber Wahrheit den ihr gebührenben Tribut zu jollen, müffen 
mir jetod) bemerken, daß bie alljäbrliche große Eösliner Ser 
Bad» Bölferwanderung nah Men, Sobrenbohm und den bris 
ben Möllen felmesweges zu elmer Zeit begann, we noch Eis in der 
Diifee umberichwamm; bas würde gebeifen baben: ten ſchwachen 
Merven zu viel zugufegen; fondern man vergnügte fich, bevor man 
lich der Oſtſee an dem Bufen legte, zuvor noch bamit, das Tobannie- 
fert auf eine ſolche, Herz und Gemürh anſpreche ade Weife in unferm 
ihönen Buchwalde zu feiern, wie es feit Jahren nicht Rattgefunden, 
fo daß man eine foldye Begehung des ſchönen Feſtes Immer wün« 


414 


ſchen muß, — Wir haben aber andy um fo mebr bie Berpflichtung 
bazır, als das Stadtwappen Eöslins: das Johannis » Haupt Hit; daf 
manche es für reinen Chemanns» Kopf balten folen, mit bem man 
machen Fönne was man will, ja ihn ſelbſt in reinen Pompatour bin« 
einfteden könne, iſt wohl ein umnattbafter Wig, der wahrfcheintich 
nur aus einem unbefchäftigten Kopf beroorgegangen ſeyn fann. 
Nach dem Jobannisfefte zog alſo unfere beau monde, und mas 

fi fonft aus eigner Machtvolitommenbeit dazu zäblt, unter ber Ob⸗ 
Hut der reip. Ehemänner nach den Strantdörfern; eine nicht unbe» 
deutende Dxantität unferer aimables roués folgte und ein Yeber 
baute fi, fo gut ers verſtaud, oder fo gut es geben wollte, in 
Sohrenbohm,  Möllen und Met fein Neil. — Doch 

Da flieft umnendlicher Regen berab, 

Bon den Bergen flürjen bie Duellen, 

Und tie Bäche, die Ströme ſchwellen. — 


Um in unferm Bericht nicht zu poetifch zu werden, wollen wir 
uns In verftändlicher Profa dabin erklären, baf ber Himmel den 
oben erwähnten verfchledenen Wafferforten noch frinen Regen juge- 
ſellte, wodurch unfer beau monde, nebft beffnungeneder Jugend, 
und die aimables roues genötbigt wurden, ſich In enge bumpie Dorf» 
fiuben einzupferchen, oter aus purer Langeweile fi) auf eine, mit« 
unter etwas fonberkare Art zu bergmügen. — 

Daii Eislins Vergnügungs» Kalender eim überreicher iſt, weiß 
jeber, der Eöslin genau kennt. — Dat aber ein ſchönte, febem Preu- 
fen heilige Feſt darin micht verzeichnet If, ift eben fo betrübend, als c# 
eine auegemachte Wabrbeit ift, Taf die Entichultigung: ber Regen 
diefes Sommers babe es ans tem obenerwäbnten Kalender binmrg- 
gefpült, eine grobe Unwabrheit bleibt. — Muth genug hat Einfender, 
zu behaupten, (und bie Redaltiou wirb ibn hoffentlich auch haben) 
die Erklärung gelten zu laffen: daß jenes Kent bereite feit einigen 
Jahren In Eöslin — dem Sig zweier Zantes » Collegien, dem Drte 
wo fich der Bildungsanjtalten für künftige Generationen manche be» 
finden — nicht mehr fo gefeiert wird, wie man es zu erwarten bes 
rechtigt iſt. — 

Wir ſprechen vom dritten Auguſt! — In Reſſource Mr. 1. 
— alio in dem Berſammlungsort unferer Honeratioren unb alles 
deſſen was auf biefen Titel Anſpruch macht — mar es Nil und 
ſtumm, gerade fo wie's bereits feit einigen Jabten tafelbft der Fall 
war. — Riffource Nr. IT. batte aber fchon eine freunblichere Pby- 
fiognemie angenemmen, d. b. man hatte die Serviette vorgeſteckt 
und verfpehftte ein Abenteflen. In Mr. 111, erdlickte man einige 
derfrümelte Partien, die ſich beim Wbiſt - und Solofpiel ergötzten 
und zu Ebren des dritten Augufts Birr und Grog tranfen. 
— Und Alles dad an einem Tage in Edslin, während von den 
Willen dis bemachbarten Colbergs Kanonentonner zu uns berüber 
ballit, während in jeber andern tltinen Stadt, In jebem Heinen 
Pommerfhen Derfe die Herzen übermallten! — 

Wir Gaben es nicht genau abgemeffen, wie groß bie Entfernung 
don Sobrenbobm, Möllen und Reſt nad Edstin it; fo groß wird 
fie intek doch ſchwerlich jepn, um alle diejenigen zum britten Mus 
guft in Edelin zu verſammeln, bie borzu gemeife bie Verpflich 
tung baben, jenen Tag zu fern. — Bon einem guten Beifphel 
geben, kann bier bie Rede nicht ſeyn; es banbelt fi bier um — 
die Pilicht! — Und fo wollen wir denn audı, um feinem Stande 
Webe zu tbun, dat offene Bekenntniß ablegen, taf während tes 
dritten Angufte im vielen fleinen befcheidenen Gärten, worin 
unfere Stadt wie In elnem Krange liegt, unfer fhönes Bed: „Hell 
tir Im Clegerfrang‘‘ gefungen wurde, in ben, nım bereite zu oft ge⸗ 


— — — — — — — 
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nannten Stranddörfern ber dritte Auguſt ebenfalls begangen 
ward. Db, wie e6 im vorigen Yabr geſchab, das Zelt unter welchem 
die biefige Schützengilde ſich beim KRönigefchleken verſammelt, in bie 
ſem Yabre am dritten Augun abermals nah Sohrenbohm transpor« 
tirt worden ifl; barüber baben wir, felbft beim beften Willen, feine 
Auskunft erbalten können. — Im bicfigen Schullebrer +» Seminar 
wurde der dritte Auguſt auf eime, tem Tage angemeffene Weiſe 
gefeiert. — 

Db ber weibliche Elephant bes ꝛc. Klatt mit feiner Anflands- 
Bifite bis zur Beendigung ber Badeſalſon oder bis jun unferm Fette 
marft gewartet babe, um daraus Muben zu ziehen, iſt uns unbefannt 
geblieben. — Sehr fpreulatio war es jedenfalls von Herrn Klatt, 
daß er uns fein feltenes Tbier erft bann vorführte, nachdem unfere 
beau monde durch das Seebad pöllig reflaurirt, wieder zum beimi« 
ſchen Heerd zutückgektehtt war; nachtem wir uns an ihrem frifchen, 
Irbenslufligen Ausſeben erfreut, fie ſelbſt aber an den Beichönfen 
ber ländlichen Pommerfhen Fluren fi fatt gefehen hatten. 

Unter ſolchen Berbältniffen bleibt ein Elephant in Cöslin kmmer 
eine, nicht nur willtommene, fondern auch eine wohlihätige Erfchei« 
nung. — Wir faben nämlih fo manche imagimalire Größe, bie 
in andern großen Stätten — namentlich In Stettin — an ber Börfe 
nur ju 50 p@t: notiet wird, während fie ſich bei uns ſelbſt über 
pari abfchägt, dem Elepbanten gegenüber, fo rebueirt, baf man füg⸗ 
fich mit Drei Dugend jener Größen den Elephanten hätte bieibiren 
fönnen. — 


Ueber alles rühren war und aber ber befcheidene Blick der Ele» 
pbhantin, ihren Bewundern gegenüber. — 


Wir fahn 
Ibr trunknes Hug’ durch die Berfammlung fliegen, 
An Wonne breden — Prinz, und diefes Aug’ 
Geſtand: Ich bin gefättige ! 

Es würde ſehr zwecimähig fepn, wenn Hr. Matt frinen Elephan ⸗ 
ten alljäbriich nad Eöelin bringen möchte, und wäre es auch 
nur aus dem einzigen Grunde: daß Biele dadurch Belegenbeit er- 
hielten, ficy mit der Naturgeſchichte und — mit ſich felbit befannt 
zu machen! — Populairer faben wir Cöslin noch nie, als zur Zeit 
ber Aumelenbeit des Elephanten. — 

Wie man fi) bei uns nach Stand und Würde Hafjificirt, dar⸗ 
über iſt Dis jetzt noch nicht bie Rebe geweſen. — Wir wollen und 
mit Bejugnabme auf die oben erwähnten Reflourcen Mo, I, II, und 
11, alfo nur auf die Mittbeilung beichränfen, daß bier mod) eine 
Reffource No. IV, beſtehtz fie iſt indeß bis jegt noch eine halb« of« 
fieielle, d. b. fie bat noch nicht um ein Reffourcen-Privileglum nach · 
ge ſucht. Bine Reffource No. V. hat fid kürzlich gebliver. ine 
Reffource No. VI, giebt es bier feit geraumer Zeitz fie iſt vieleicht 
biejenige, welche ohne Statuten und fonflige Befege eine gemilfe 
Stabilität ſich angeeignet hat. — Sind bie Kutſcher die überwiegende 
Partbel, fo werfen fir die Hanbmwerfeburfchen zum Lempel hinaus; 
it die Sache umgefchrt, fo finder natürlicher Weife auch ber umge ⸗ 
fehrte Fall hatt. — No. I. unferer Reffourcen liegt in ber Stabt; 
alle übrigen befinden ih ver den Thorn. — 

Iſt es auch ſchwer zu entfcheiden, wie man ſich In ben gemann« 
ten Reffonrcen amüjirt, To flebt es bemungeachtet doch feit, baf in 
einer jeten vom ihnen fich verfchiebene Refourcen gebildet baben. 
Denn es bieibe immer und ewig eine unbeſtrittene Wahrheit, baf 
nur finnderwandte GBeifter ſich zuſammen finden. — Man er 
blickt alfo auch Im unferm Reffourten des erften Manges in allen 
pier Ehen verfchledene Eoterien: Politifirende, Kartenfpieleube, “det 







wie dennoch nicht, daf bas 
Before i frz Ba Dat voll werben wird. — 


dem Hemanufhen GBalbofe bie fres 
überaus tübrene it «6, wenn die bort 
fi beimlich Gotbes Berfe zuflüſtern: 
und die Welt auch 200 nennen; 
-, if nicht unfre Richterin. 
wWas wir im Stillen ums befentien, 

Dafür hat fie nice reinen Sinn. 

In den oben genannten Reſſourcen Eöslins bat fi) bie jetzt 
war mandyes rege Winterkcben gejeigt; wo aber ber eigentliche 
Winter berausfahren wird: daß if eine 

de Menfch gefpannt if. 
baberibeater, —R Darſtellungen, Redouten und 
hatıe man iu den vergangenen Wintern 
jwar mandır, allein im dem Iehten, harten, erbarmungslofen, famen 
die beiden erften Sachen nicht vorz ja felbfi bie Redouten ſchienen 
za ſeyn. — Scyien mandyer auch auf den 
om daf JF Eösliner Mode es gebiete ſelbſt auf der 
Strafe Mh als Maste ju jeigen, ſo wollen wir dieſen, unferer gur 
ten Stadt jugefügten Vorwurf doch dahin berichtigen, daß unfere 
Damenwelt im vorigen Winter ju fehr mit Strümpfeftriden für bie 
liebe Jugend befchäftige war, und am ſich ſelbſt zu fehr an Auſeril- 
ung von Eottillong dadıte, um zu dem Gedanfen zu gelangen: bie 
Bretter betreten zu wollen. —. Wie es in biefem Winter mit den 
Liebhabertbeatern geben wird, bleibt alfo dabin geitellt. — Unfree 
beiden Stadtubren Bifferiren aber ſehr bedeutend z wenn die eine zum 
Fa zuft, giebt die andere eine ganz andere Stunde an. — 

Das deutet anf das Einftubiren einer eriien Lirbbaberrolle in irgend 
einer Rıflonrce bin! — Wie folder Unregelmäfigteit vorbeugen in 
dem regelmäßig gebauten Eöslin? — Einfender wünſcht ſich Glüd, 
daß er nicht Mitglied der biefigen Stadtverordueten - Berfammlung 
If. Auf bie zwei Eösliner Stadtubren zäblend, würde er oft 2 gute 
Grofcen baben jablen mülen; — ſchön iM’, daß Eöslin nur zwei 
tifferieende Stabtubren bat, — eine jede Familie hat alfo das Recht 


fid) Ihre anjufhaffen! — 
vn a rn geſchafenen Promenade bat ſich ein reges Le: 










Wir wollen diefer Bemertung nicht etwa bie Deu⸗ 
a fie dm perfioffenen Herbſt — Ju den bunfien 
— ter Sammelplag jügelofer Gemeinheit war, ein 
Uebelfland, der auf eine fehr Leichte Mrt imbibiet werben fönntr, 
wenn A nur ein einziges Mal die Mitteleperfon zwifchen 
bem dort fidy umbertreibenden Gefindel, als da find: Schufterjungen 
freche Dienfimägpr, auf eine energifche Art machen möchte, — 
fonbern mir haben nur die Mbficht bier mitzuthellen, daß in unferer 
Promenade in diefem Herbft abermals viel gepflanzt werden ill. 
Ob umfer ehemalige, jegt planirte Chügenmall ein Ererjierplaß 
ober eine Fortiegung unferer Promenade werden wirt, müflen wir 
bw Gerwif wird inde jene gewichtige Frage fchneller gelöf't 
Be, mwerbalb tie Straßen unferer Stadt bie jetzt noch 
e keine Öffentliche Benennungen haben; für den Fremten, 
für wanden unferer Einbeimifdien, entfieben durch die 
einer Einrichtung, derer ſich doch fo manche Heine pom» 
Susi erfreut, manche Weitläuftigeeiten, — " 





Die Berötterung Eöelins hat ſich feit einigen Jahren fo geho · 
bin, daß wir nunmehr vor unferer lieben Nachbarſtadt Eolberg ram 
giren, und daß uns mur noch allein Stölp im Wege ſteht um uns 
die bepölferfle Stadt des bieffeitigen Regierungs » Bejirt nennen ju 
können; vielleicht wird unfer ebrgeijiges Sıreben befriedigt werben 
fobald mir eine Garnifon baben. — Beorläufig befchränfen wir ung 
auf den Wunſche daß Colberg ung einen Theil feines Wohlftandes 
abtreten mädyte; denn es iſt wabrlidy feine frobe Erfcheinung, wenn 
Beamtentinder der Commume jur Laft fallen. — 

Unter denen, die feit einigen Jahren bei ung ringemandert ſtud, 
befinden ſich auch mebrere abelige Familien; wir zweifeln durchaus 
nicht daran, daf Eöslins gefelllge Berhätiniffe ſich dadurch in kurzer 
Reit noch anders geftalten werben. 


Auch gebaut worden in in d.%. manches: Inbeh, mie «6 fchehnt, 
weniger als man erwartete, Dabingegen macht man ſich mebr als 
zuvor, am die Ertremitäten unſerer Jugend: am ihre Füße, Hände 
und Köpfe nämlich. Daß biefe in Bezug auf die beiden legten Theile, 
verſchiedene Muſitlebrer bat, und, flatt fonn einen, In diefem 
Jabre dres Zanziebrer batte, rechifertigt die Modez und fat glas 
den wir, daß Eöelhn recht gut einen feſtüebenden Tanjmeifter ernäh · 
ren fönntez ja umfere gute Stadt würde dadurch fogar an Glanz 
gewinnen, fobald ew andere Meine Erädte Pommerns bereifend ſich 
ale „recommandirter Edeliner Tanjtebrer“ antünbigte. 
Daß aber die Zabl der Privatichrer, welche im Schreiben, Rechnen, 
in der Gefchichte, Geographie, Chemie, imReichnen, im Franzöſiſchen 
sc. Unterricht geben, ebenfalls im Wachen in, rechtſertigt ſich durch 
nichts. Denn man fann es mur eine läflige, den Bätern mebrerer 
Söhne, auferlegte Eontribution nennen, wenn biefe, außer dem Schul · 
gelde, noch Privatſtunden bezablen follen. 


Unfern blebtrigen zwei Eentitoreien bat fidy ſeit kutzem eine 
dritte zuge ſellt. Alle 3 baben indeß ein zu Nereotipes Anfeben, als 
daf man ſich darin bebaglich fühlen Fännte; eine don Ihnen faun 
man, der dort ſich fait Immer aufbaltenden aimables roues wegen, 
ftatt einfadend nur abſchreckend nennen. Un einer guten Neilaurar 
tion fehlt «6 in Eöelin ganz; man flüchtet alfo in bie Reſſourcen. 
Wir bedauern jeden jungen Mann, der fich In Edslin burd das 
Öfentliche Leben für das bürgerliche Erben vorbereiten will, aufricytig ; 
ibm find dazu im unferer Stadt die Pforten verichloffen. Und fo 
möge er denn auch zufchen, wie er mit feinem Cicero unter dem Arm 
bereinit im Leben fertig wird; indef bezweifeln wir, daß er ibm dm 
gefelligen Bürgerlebrn je ein Eicerome ſeyn fan. — 


Gochzeiten gab «6 in biefem Herbft weniger ale fonft und manche 
bemoof’te Liche barrt auf die Prüfung. — Der 18. Detober wurde 
bier im Schullehter · Seminar gefeiert. — Müffen wir auch voraus⸗ 
fegen, daß nur Famillenvatern, Männern überhaupt, Eintrittölarten 
jum Eoncerte jugefandt worden find, fo erblidten mir berem demun⸗ 
geachtet doch wenige; bauptfächlich wermiften wir foldhe, bie ber 
Feier eines wichtigen Tages, von Bolfsihullebrern begangen, 
füglich hätten beimobnen Fönnen. — Dabingegen erblidten wir, mebr 
als font, in dem gebadyten Concert eine große Menge von Damen. 
— Wir freuten uns diefer Erfcheinung; denn es bleibt immer eiye 
feltene Wahrnehmung, daf Damen an Gefängen und Borträgen Ge 
ſchmack finden, den man nur bei Männern voraneicgt. Wir geben 
uns alfo der Hoffnung ganz bin, baf alle jeme jungen Damen, bie 
dem Goncerie am 18. October im Seminar» Gebäute beimebnten, 
bereinft echt fpartanifche Mütter feyn werben — wenns einmal bazıı 
kommen follte —; und fo dürften wir denn auch der Frage überhoben 
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Leiftungen der Zöglinge des biefigen Schullehret · 
Seminars damit vereinigen. Berne hätten wir «4 fon jegt getban, 
um den, auf eine reichlidye Ebriſtbeſcherung barrenten, bälfsbebürf- 


‚tigen Kindern der Seminar Freiſchule eine beffere Einnahıne ju per» 


(Allgem. Vom. Voltoblatt.) 
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Der äbrirche demerer. 
Die biefjährige (fünfte) Stralfunter Theater » Saifon 


begann am 13. Septbr, und embete mit dem 9. Dechr, An 72 Üben» 
den, bie für Bitle zum Theil h erbeiternd waren, find in summa 
75 verfhiedene Srüde (Öbern, Schau» LM. und Trauerfpiele, 
offen ze.) gegeben worden, von denen einige Imal, andere 2mal und 
wiederholt wurden. Der fitengiie Krititer muß der Geſellſchaft 
des Rofioder Stadiebeaters bie Gerechtigkeit wiberfahren laffen, daß 
fie Mu einer der 5 Propinzial-Truppen gebört, Durch zweierlei 
int Die diefjäbrige Saifon nody befonders — einmal ward 
eine Dprr gegeben, die eins ber talentwolften Mitglieder feier ge 
dichter und die vom dem ebrenwertben Mufltbireetor der Geftlliſchaft 
componirt war; danu betrat die bier geberne mud in Berlin zur 
Künftlerin gebildete Tochter eines funftberübmten Baters zum erfien« 
male die Bübne und grudtete als Sängerinn nnd Scaufpielerinn 
verbiented Lob ein. Beide Ereiguiffe gebören zu den epocdhemachenden 
in Annalen unferer Bühne, Ale Thraterfreunde wünschen gewih, 
daf wir im mächften Kabre daſſelbe treflicdhe Perfonale wieder einziehen 
feben, um ung durch daſſelbe erbeiterube Runftgenüffe bereiten zu taffeh, 
Sollte ber eifrig für das Beſte des ITbraters beforgte Herr Director 
es nicht dabin bringen fönnen, Dramen böberen Sıyis (um mid) 
N ausjsträden) auf die Bühne zu bringen? Sollten einzelne 
te unferer „literarischen Heron Lefüüng, Bötbe und Schiller nicht 
vorgeführt werden fönnen, nebfk einzelnen Städen 
des ewig »jungen großen Briten? x i 
Die dießjährigen Throterfritifen fird ſammtlich auf gewiſſe Weife 
9, db. 5. furz, bündig und oft das Ebarafteriflifche treffend 
—— Die 75 Stücke mit Angabe ihrer. Beurtheilung find 
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Stralfund, Dienftag den 2. Januar 





Baterftädtifche Literatur, 


1) Gelhichte des Magiftrates der Stadt Stral; 
fund, bejonders in früberer Seit: nebſt einem Bers 
jeichniffe der Mitglieder deffelben: von D. Arnold 
Brandenburg. Dit einer Anficht des Rathhaus 
fe8 vom J. 1316, Stralſund. 1837, gr. 4. IV. u. 
100 S. 174 

2 Johannes Frederus. Cine kirchenhiſtoriſche Mo; 
nographie Lvonn D. Gottl. Mohnike]. Abth. 
I: VI. u. 60 S. Abth. IT: VI. u. 64 S. Stral⸗ 
fund, 1837. gr. 4. UM 

8) Peter Suleke, ein Religionsfhmwärmer des 16, 
Jahrh. Beitrag zur Kirchen» und Stadtgeſchichte 
Stralſunds. Aus bandfchriftlicyen Quellen von Earl 
Heinrich Tamms, Stralſund, 1837, gr. 4. X. 
u.55 S. 153« 

4) Die Weſſelſche Bibel der S. Marienkirche zu 
Stralſund. Herausgegeben von D. E. H. Zober. 
Mit einem Fac-simile der Weſſelſchen Haudjchrift, 
Stralſund, 1837. gr. 4. II. u. 14 S. 745 

5) Franz Weſſels Schilderung des katholi— 
ſchen Gottesdienftes in Stralfund fur; vor 
der Kircchenverbefferung. Nach einer alten Hands 
ſchtift herausgegeben und mit Erläuterungen begleitet 
von D. E. H. Zober. Mit dem lithograpbirten 
Bildniffe F. Weſſels. Stealfund, 1837. gr. 4. IV. 
u. B S. 15% 





In dem eben verfloſſenen Jahre ſollten wei bochgeehrte ſtaͤdt iſche 
Beamte — das Haupt der Sradtobrigfrit und Tas Daupt der 
Gädriichen Geiftlihteit — das ef ihrer funfzigiährigen Amrd: 
waͤtigkeit feiern; doch nur Letzterem ward dieie Freude gu Theil, 
Bnfern bochverdienten Bürgermeilter und Kırter D. Kuͤhl raffıe 
wenige Tage vor feinem Ebrentage der Tod dahin. Bel jo jehte- 
ven feierlichen Gelegenbeiten pflegen die Felernden nach einer al» 
un Udlichen Sitte mit Schriften begrüßt zu werden, die fich 


und Ruͤgen. 






1838, 





entweder auf die Geſchichte der Stadt, im der fir fo lange gte 
wirft, oder auf dem Kreis, im welchem fie ein balbes Jahrhundert 
binducch thaͤtig zeweſen, bejichen. Obige Schriften rühren (mit 
Ausnahme des Herausgebers von Nr. 4 u. 5) von Amtsgenoflen 
der gefeierten Judelgreiſe her und liefern nicht unmictige Beh 
träge für die Geſchichte unſers Strakfunds, das noch immer ch 
nen Darfirder feiner Geſchichte erwartet. Der Zmed gegenmäre 
tiger Zeilen fol nicht der fein, diefe Schriften umnändlich zur irle 
tifiren und zw charakterificen ; Ref. will nur alle Freunde vaterſtad⸗ 
tiſcher Geſchichte auf dieſelden aufmerkiam machen und im Age 
meinen deren Inhalt amdeuten. Brider id die Theiknakme des arb· 
Beren Pudlilums an Schriften der Art mur äuferf lau, Wie ger 
ring war der Abſatz nicht nur der erfien nicberdeutfchen Ehronit 
unferer Stadt, fondern ſeldu derienigem Schrift, die rinen der 
wichtigſten Kofchnitte unfrer Stadtgeſchichte mit Gründlichkelt 
und in dem anzichenden Gewande uniers iehigen Deutſch date 
ſtellte! Es gebbre In der That zu dem 3eichen der Zrtt, wenn 
ſolche Schriften, die mit gewillenhafter Gründlichteit und wahrer 
Liebe geardeitet find, jo geringe Theilnahme finden, und wenn 
dage gen ein litrrarticher Wiſch, wie der abgefchmadtte „Ecken i her 
Nanıe’ fol 20 Auflagen, jede in etwa 1.00 Epemplaren, erlebt! 
— Doc Ref. wender ſich zu den opgenannten Schriften felhf, 


Ne. 1 if ein mahrer Hauptvritrag zur Geſammtgeſchichte 
Straliunds, indem bier mit ausgezeichneter urfundlicher Bründe 
uichteit die Geſchichte desiemigen Hädtiidıen Golegii gegeben wich, 
an welches ſich natuͤrlich die geiammte Geſchichte der Stadt mehr 
oder weuiger anreibt, Die Geſchichte des Magiſtrats wird in fol 
genden vier Zeiträumen behandelt: I) Der Kath unter landebe 
berrlidien Böäten, von 1209 vis um 1320 ($ 1-12); 2) Der 
Kath als feloitändige Behbede, von 1320-1522 ($ 13-19); 9) 
Der Rath im Kampfe mir bürgerlichen Parteien. von 1522- 
1616 (5 20-29); 4) Der Rath bet ausgebildeter Etadtverfofung, 
feit dem J. 1616 ($ 30- 33). Hiecan ſchließt ſich in möglich vol 
ſtaͤndiges „Verztichniß dee Raͤthsmitglikder won Uriprunge der 
Stadt Bis auf die jetzige Zeit“ d. b. dis zum 5. 1832, wo die 
lehte Ratbswahl Start fand. — Wer mir Hufmerkjamteir diefe 
durchweg urfundlii gehaltene Schrist durchlieſt, wird mit bee 
ſtimmter Deutlichkeit wahrnehmen, mie das Vingifrarscoliegium 
ſammt ſeinen verſchiedenartigen Verzweiqungen und Mebendme 
teen von der aͤlteſten Zeit bis auf die Gegenwart füch gehikdenz ferner, 
wie der Karb ſich zu Mh felon, zut Buͤrgerſchaft umd um Yan 
desberem verhalten hat. Die boͤchſt mannichfachen Functlonen 


und Dienftleitungen der einzelnen MRatbsmitglieder find mit ge» 
nauer Vollſtaͤndigkeit aufgeführt; fo wie zugleich erwähnt find die 
Rädtifhen Priviieoien, Gerechtfame und alte Sitten. Zur Brles 
bung des Ganzen find am Schluffe iedes Zeitraums die ausge 
zeichnetſten Ratbsmitglieder In ibrer Perfbnlichkeit und nach ih · 
ver Hauptebätigfeit nambaft gamadıt. Alle folgenreihen Bege— 
benbeiten im Innern der Stadt, namentlih die Streitigkeiten 
zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft, feit der älteflen Zeit find nach 
ronifalifchen Cbefonders nah Berdmann und defien Anbän« 
ger) und diplomatifchen Aufzeichnungen dem Lefer anfchaulicr 
vorgeführt, fo daß diefe Geichichte des Magiſtrats gewiſſermaßen 
eine innere Geſchichte der Stadt if. Durch häufige Auszüge ans 


2 


alten archivaliſchen Schriften und Urkunden wird Alles auf das Bes | 


fllmmtefle dewahrheitet. Dem künftigen Gefchichtichreiper Strals 
funds if durch dieſe Schrift ungemein vorgearbeitet, and kann 
Ref. den lebhaften Wunſch nicht unterdrüden, daß es dem Herrn 
Sontius D. Brandenburg gefallen mbge, bie Liebhaber va» 
terſtaͤdtiſcher Geſchichte recht oft durch ſolche und aͤhnliche Ga⸗ 
ben ſeiner biſtoriſchen Forſchung iu erfreuen. 


Wird ja durch 


ſolche Beiträge immer die Landesgeſchichte ſelbſt aufgehellt und 
exweitert. Zu der ſauber lithographirten „Anſicht des Narbbaus | 


fes vom J. 1316 hätte der Here Verf. wol einiae Worte binzu- | 


fügen Hnnen, namentlich üder das alte Original, nach dem fie 
entnommen. Vielleicht if Einzelnes in diefem Bilde auch eigene 
Erfindung. 

Mr. 2 giebt uns einen neuen Beweis der fchon oft mit dem 
voßften Rechte anerfannten gründliben Forſchung unfers Gonii« 
ſtorialrathe und Mitters D. Mohnike; denn dicfer bat im Auf: 
trage feiner Amtägenoſſen ſowohl die erfte Hälfte Liefer Schrift 
für das leider vereitelte Jubelfeſt des fel. Buͤrgermeiſters Kühl, 
als auch die 2te Hälite für die mit allgemeiner Theilnabme ber 
gangene Zubelfeier des Heren Guperintendenten und Mitters 
D. Dronfen ausgearbeitet. — Der Indalt diefer aus ſeltenen 
gedruckten und befonders aus handſchriftlichen, zum Theil bisher 
nicht befannten, Quellen geichbpften Schrift, if das gefammte 
Leben und Wirken eines geborenen Pommers, eines würdigen Zeit⸗ 
genoffen und Freundes der großen Kirchenverbefierer Deutſch- 
lands, Für unfer Stralſund ift Freder noch beſonders dadurch 
wichtig, daß er die Meihe der evangelifchen Stadt inperintendens 
ten erbifnet, und fodter auch In Beziebung auf Nezen eine wich 
tige Molle gefpielt bat. Es würde zu weit file, auch nur dem 
Hauptinhalt diefer, namentlich für die ao nmerfche Kirchenge- 
fichte ungemein wichtigen Schrift, hier anzuführen. Ref. kann 
nur dringend einladen zum Leſen diefer mir voll! adigen gelchr⸗ 
ten Nachweiſungen ausgerhiteten "nom werh, — Eine nicht 
unwichtige Zugabe find die lithoge whl „gen, beitebend 
aus den Abbildungen der Siegel und 37 Thriften ausarırtne 
tee Männer der Meformationgjeit und Sehrerer intere” nett ſo⸗ 
genannten Face -simile. 

Die Schrift Nr. 3 befhäftlar Th mar mir 
zaume von etwa ficben Monaten, aber fomol de 
Monographie, als ihre Form ift jo anziebend, daß ieber (Mruiidete 
fie nur mit geſpannter Theilnahme lefen wird. Der Here Verf. 
bat faft ausichließlich mach bisher unbenuhten banbıhniftlichen 
Quellen gearbeitet, diefe aber fo plaftiich und glei am Dramarijch 
verarbeitet, daß die ganze Darſtellung wie aus Einem Guß und 
Fluß ericheint. Vergleiche der bier erzählten Begebenheit mit zum 
Theil aͤhnlichen Erfcheinungen der Gegenwart wird jeder Lefer 
leicht auffinden. 


“it elgem Zelte 
r Sünbelt biefer 


| 


i 


Die Schriften Nr. 4 und 5, vom untergeichneten Ref. ber 
ausgegeben, rübren von einem Manne ber, der. ein Ze it gen oſſe 
der Helden in den beiden vorher erwähnten Schriften, für Strai⸗ 
fund von großer Wichtigkeit geweſen. Weſſels Schrift Nr. 5 war 
zwar fchon früher durch den Drud befannt; jedoch erſcheint fle 
bier zum erfienmale in einer kritiſchen mit Erläuterungen beglei« 
teten Bearbeitung.  Seder Undefangene wird aus dem Inhalte 
diefer Schrift erichen, wie beiliam, ja wie nothwendig es mar, 
daß der damaligen chriſtlichen Kirche eine vbllige Umgeflaltung 
zu Theil ward, — Der im 9. Abſchnitte unerflärt gebliebene 
„word om ih ohne Zweifel der Weidenbaum, da im Platt« 
deutſchen bekanntlich v und d fo oft verwechiele werden, j. B. 
jagt man perren und pedden = treten, Hierdurch werden zus 
gleich die „botterfteue” in Cbefenttielartige) Stäbe umgedndert, 
mit denen man buttert, 

Das Acußere ſaͤmmtlicher fünf Fubelfchriften giebt einen er⸗ 
freulichen Beweis von den Kortihritten der Buchdruckerkunſ 
in unierer Stadt. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Hamburg, vom 28. Dechr, 1837, 





Getraide⸗-Bericht. 

Balzen, Anhalt rotb. 270.00K Gerſte, Saal ........ 156.165 & 
Weiher .... 288 306 Magded. ..... 156.165 » 
Braͤunſchw. ..... — ⸗ 111.150 » 
Märkiicher zu... 270.294 » Sommer ........ 117.123 » 
Magdeb. .... 258.300 » Winter —....... 26.138 » 

DM. zureeanseeen 291.312 + |Hafer, Mediend, ».... ir2.126 » 
Mecklenb. .....:.- D>H0 . ———— 123 » 

BE siiacsanunne 252.26» ider ........ 75. 8» 

iR saunacnnan 225.255» Bohnen, große.... 129.150. 
Roggen, Dberl. .... 201.210 » kleine do. ......- 138.139 „ 
Mecklend. ... .... 195210» JErbjen Mel. .....- 150.195 « 
Bell. ..--=::=4=:: 198.204 » Dei. -...u.00..0: 150.195 
Poln.............. 198.207 » mans, Bamn. ......- 321.369 » 
Berfie, Medlenb. ... 141.150 » Dale euren erense- 321.369 » 


Hamburg. vom 29. Dechr. 
Der Umſatz in Getralde mar diefe Feſtwoche zwar unbedeu⸗ 
tend, doch blieb es im Ganzen reichlich vrtishaltend damit. Waijen 
war wenig am Markte, die Mehlfabrikanten faufren einzelne Par- 
tbieen und jablten dafür völlig die legten Preiie. Roggen preise 
baltend, Gerfie, neue Saalıche wurde mit 55.7 geluuft, Mit 
Hafer, Bohnen und Erbien ſtille. Rappſaamen fand wieder mehr 
Frage zur Verſendung und iſt zu 3—4 +7 befieren Preiien, neuer 
Miederelv. zu 5—98 Ar. Wco. in loco getauft worden, Ausmärts 
war fein Umſatz; aber Mapvfaamen begebrt. 
Liverpool, vom 19. Dechr. 
Wir batten reichliche Zufubeen von allen Battungen Ge— 
traide, Mebl und Hafer« Mebl, ſowohl kuͤſtenwaͤrts ais von 
land, Es mar ſehr ſchwer Verkäufe von Warzen zu vrwerfüclit- 
gen, da die Frage ſehr träge war, obgleich die Preile Süd. or. 
704 niedriger fanden. Schöner Hafer wir feils Mit u» ud 
singe Gattungen aber Id. pr. 45 niedriger. Malz > nd 
Gopnen in beijchränfter frage und 14. pr. Be mobltie ce 
fen, in Folge des Eleinen Borrarbs, 14. höher, Hafer »:ti gıng 
langjam, zu Is. pr, Load niedriger, ab. Mehl edenfalls wenieex 
begehrt und Is. pr, Sad niedriger feit letztem Martttag. 


Wollbericht. 


Breslau, vom 25. Dechr. 
Nah dem Drtober-Marft trat eine merfliche Stille im Woll⸗ 
ein ein, es wurden nur Kleine Partbiechen ord. Wolle für den 
ändithhen Bedarf gekauft, waͤhrend in feinen Sorten gar feın 
Umfag fatt fand, mit Ausnahme einiger Parthieen von Schleſi— 
Kr Schaͤfertien, die für die Miederlande committirt wurden. 
et nachdem im Laufe diefes Monats fo große Berfdufe in Ber⸗ 
lin ſtatt fanden, wurde auch hier der Sprculationsgeift wieder ets 
mas rege, und jeit vierzebn Tagen find fehr viele Partbieen is 
ner Polniſcher Wole zu geten Preilen verlauft worden. ie 
Nacyrrage dauert fort,da mebrere biefige Hduier Aufträge aus England 
und Sacien in Händen baben, und die für ibre Gommuttenten 
tauglichen Partbieen ziemlich gut berablen. Ein bier anmweien- 
der Engländer bat ſehr vedeutende Eintdufe in Polniiher Ein- 
fchur, jo mie in Schlefificher feiner Schweiß» und Lammwolle ge» 
macht; von legterer if nun gar nichts mehr vorrdihig, und feine 
Schweif- und Serbermohle, die bis jeht gar Feine Nachfrage batte, 
if daduch um 3 dis 4 pGt. im die Hbbe araangen. Unſere, gan- 
gen Vorraͤthe dürften ſich auf ca. 9000 Ger. beiaufen, befichend 
in 


ca. 
1000 Itr. Schlefiihe Einfhur (zu hoben Limiten) 
100 - Ruſſiſche B 

1500 =» f. Polniiche = 

20 „ mitt, = - 

1000 = Schleſiſche Sommerwolle 

1500 = Deflerreichtiche, 


Der Stand des Geſchaͤfts im Ganzen iſt ſehr folid, die 
Nachrichten aus Auıerifa und England beten nichts beunrubi« 
gendes, und die Nasfichten für das nächte Jahr find in fo fern 

ut, ald man boffen darf, daß ſich die jezigen Preife erhalten wers 
en. Am Gonmtraer für die nachſte Schur iſt in unſerm Sande 
wenig gemacht worden, was jedoch nur den boben Korderunaen 
tbeurer Produzenten zuzuſchreiben id, da diefe jeden Speculanten 
abichredden, der lich auf ein ſo unficheres, ſchon opt theuer bezahl⸗ 
tes Boraus- Schließen einlaffen wollte. 





Schiffs-Nachrichten. 
Den Sund paſſirte: 25. Decbr. kleine Marie, Wüstenberg, 
won Gorhenburg nah Wolgaft mit Eiſen. 


Fonds-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 29. Dechr. 1837. 
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dm. Eiheine d. Sech. = « 2 
eüor. Pfandbriefe s I = 4 [103 26,3) —i— 
fivreug, dito =» 10 = ı J104 22,6} —— 
mm. Deo . 10 » st —— 
ur u, Neumärt. dito « 1 « 4 1100 22j6) -t—I 
Scleſiſche Brandariefe = 10 - 41 —— Js) 
ESrisdrichsd'or « I = — 1113 17,6j113) 26 
Hamburg, den 29. Dechr. 1837. 
Varit sonsessennssennnnnne 2 Monat 199 
PP Sesessssasuusnssmunsnsneeneresen furge Sicht 157% 
Getersburg, pr R. A. .......... ...2Monat 89 
Ldondon .... — — 2Monat 13 k S 
... lurje Sicht 13m 10 
Umfterdam. Tafla. «....0uuu.#Hersee0r 2Monat 35.60 
—— ——— rn. kurze Sicht 35.40 


Gopenhager, Rbihir. ..... PURE Sicht 
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Schlesw. Hol. Species 4, pCt. beffer gegen Beo. 
Fouts- u. Griede.d’or... IAx 34 vom. das Stuͤck in Des, 
amb. Courant .......... 22% 
Du * —— 2% 
eur 3wdr. r vo u... « 
Neue Preuß. 4u, Bg@r. 52% pCe ſchlechter als Bea. 
Sonventionsgeld ........ 55, \ 
Louis = > Ariebr.b'or Hu 
ag Er —28 Art * pCt. fchlechter als atob Cour. 
Fouissu. Ariedr.d’or .. 3", ,pCr. ſchl. als Niwdr. für vol. 


R. Znneidr. «Erbe 306 1%. 
Beuisen.beb’er —— das Stuͤc in grob Courant. 


GetraidesPreife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 
Stralfund, den 3. Decbr. 1837. 











Waizen, 128 1320 wiege, aSchffi.j 16 — h o 
Roggen, 114-1224 „u — — gi 
2jeilige Serfte, m —IUSH —,, — 1-,831-] - I, 1a 
dieilige Gerite, SICH — j-'133-4 PR I? SER 
Hofer, 6 TH Hu — LH ih _ 
Erbfen oranensnnreersannnnnannenen = 1 vi, 
Raprſaamen, eusaseracenennenere a Wspl. laß —— 50,—|- 
Riübien, - 40 — 4 —- 
Malie --zunsuunsen- Laſ von 72 Schfil.]46. - —-|- 
Buchwaizengruͤtze ..4 4ASchffel3 4 Fer 
ÖSCeHhgrandeN....cenaecner Hanne = 36 3 2l- 
Gerfkgrüße .... — 3. 6 in 
Kortöfiellt --+ -aasnsoununsarrre5e — 2160 — 2 — 
J GR 22 —7 — 86 
Sier a Stiege 127 — — — 
àEtnr. / 1201 — —— 
JJJ —j24|1 —125)— 
Greifswald, den 30. Decbr. 1837. 
Walzen. 125 —1:52% wiegemd,a Eden. Lilo —f - 1 1110 
Roggen. IH—Iiil u — 6— 
Aefiae Gerſte, ñ : — 123 — 
Areilige Gerfſlte, ñ3— 24 — l['233i—1- I- nr 
Hafer, — TE — — 1 — 
JJJJJ — — 2) -I1- I ı s— 
JJ—— — 2—He— 
Map ſeamen .... à Ru, ⸗ ei Fi — 
NT 4 Wspi — —— Il 
einiaamen ............... a Earfl.|—| = ll 


— — — — — —ñ — — — — — — —— 
Roſtock, den 30. Decbr. 1837. w £ 





bis 
—— nn — — — — — — —- 
atizen, 124- 1321 wiegend, aScheffel] -36 | - J—146 
— 111126488 — —:301 - J-134 
2reiltge Gerſte, S-IWNH u — Ha] - 1-3 
Hafer, üb AU — — 151 - I—j18 
WErBIEN =ssnamanzucn Pr 124 - 1-30 
Gommer- Rapp - — —I. I-— 
Marppfaamen »... — lol Ile 
Didderjaamen ..... — A——⏑»—— 
Ruͤbſaamen —— 


Perſonalia. 


—314 vom 19, Dechr. Des Königs Mairflät haben Al ⸗ 
lergnädigft gerubt, den Chefs Präfidenten des Repifiond und Gaf- 


rädifat Excellenz au ernennen und das Patent Allerhbchileigen« 
ndig zu volljichen. 
Er, Matehär der Könla baden den Forſtrath Pick zu Trier 
den rothen Adler-Drten vierter Klaffe zu verleihen gerußt. 


Seit er Setbe, sum Wirflihen Geheimen Rath mit dem 


Vermiſchtes. 
Napoleon's Gedaͤchtnulß. 


Herr v. Talleyrand erzaͤhlt, daß, als er mit Napoleon we⸗ 
mige Tage nach dem Admarſche der Armee von den Kuͤnen nach 
den Ufern des Rheins (1805) auf_der Müdreiie von Boulogne 
nach Paris begriffen geweſen fei, fie einem Peloton Infanterie 
begegnet hätten, welches von feinem Regimente getrennt — 
fet und daſſelbe nicht babe wiederfinden hhnnen. Der Kaller er» 
Zundigte ſich nur nach der Nummer, erinnerte fih dann im Yur 

enblicke der Marfchroute, berechnete nach dem Tage des Aomar« 
ches die zurücgelegte Entfernung und fagte dem Peloton fo- 
ann, daß es jein Regiment auf derund der Etappe finden werde, 
Hırr v. Tallegrand harte die Ireugier, fich genau zu erkundigen, 
und es fand fich, daß Napoleou volllommen Recht gehadt batte, 
Es icheint dies eine Kleinigkeit; aber grade dieſer Feine Vorzug 
folcher Getächtniffraft gab dem Katfer in den Augen feiner Sol⸗ 
daten ein wunderdhnliches Anieben, und fie meinten vieleicht 
nicht mit Unrecht, da einem Manne nichts entgebe, der den 
tdalichen Stand jedes ſeiner im Marſche begeifenen zahlloſen 
Kegimenter Eenne, Wie Schade, mie unendlich Gcape, dag 
dies Alles nur auf die Zerfibrung der Welt und am Ende auf 
die eigne binauslaufen mußte! 





Zur Chronik bes Tages. 


In Samfon, Im Solnifer Gomitat (Ungarn), hat ein Va⸗ 
termord eines Edelmannes, der wegen einer Grundbefigung ei« 
nen jroeimaligen Angriff gegen feinen Vater ausführte, großes 
Aufichn erregt. Es erinnert an die Geſchichte des Hr. Belesz 
map, Der ferdende Barer dat auf dem Todtenbettc, feinen Sohn 
auf dem nänlichen Plage binzurichten, wo er den gräßlichen Schuß 
auf frinen Vater that. Der Vatermbrder wurde von Bauer 

griffen und erit, als er den Keichenzug an feinem Kerker vor- 
2*8 ſah, empfand er Meue und verfiel in Rajer ei. 


Bom 29.— 31, Dechr. in Stralfund augefommene Rremde: 


dr. Kaufmann Iven aus Roftod; Dr. Haupt:Zollamts:Super: 
aumerarius Kipke aus Stettin; Pr. Pondlungs-Diener Schurid aus 
Bartb; Hr, Opticus Ehriftenide aus Luͤbeck. 


Privat = Anzeigen. 


Kalkbrennerei - Verkauf. 


Wegen vldglichen Aufterdens des bisherigen ® ſitzers foll eine, 
in jeder Ruͤckſicht jo vortbeilhaft als böhh angenchm gelegene, 
KRaltorennerei, bei Stengow auf der Inſel Wollin, mit einem Ans 
gelde von erwa% desrerllen Wertbes, aus freier Hand, te cher je lieber, 
Derfaust werden. Das Etabliſſement liegt nahe am ſchtffbaren Waſſer, 
im Walde und auf dem umrichdorlichen Kaltooden trloit, welcher den 
. —— bydrauliſchen Kalt, allwoͤchentlich 120 

efert und immer Abjap finder. 
fache nach, in: 


bis 130 Tonnen, ! 
Das Ganze beſteht, der Haupr- | 


j 


einem Bobnbaufe, worin drei Stuben, drei Kammern, Rüde 
und andere Rdume; zwei Arenndfen; jwei großen Kallſcheü⸗ 
Ben; Berraideicheune, mebft Pferde: Kub- und andern Stai— 
len und 19 Morgen Ader:c. Ale Gebaude find neu und dag 
Eradliffement, nur vor ciniaen Jahren angelegt, twird iu eircn 
5000 44 Wertb geichäpt, welche einem umlichtigen Unternche 
mer ganı auferordentlicd rentiren. 
„Das Nähere mündlich, oder auf vortofreie Aricfe, bei dem 
Kaufmann und Rendanten Heren J. 5 Maltımip in Wollin. 





Auf ein ſideicommiſſariſch e Grundfiüd, welches weder mit 
Schulden belater if, woch überall beicher wercen fann, fol 
em Gapital von 500 Kt in vormaligem Pommeridirn Cole 
rant als erſte Hovot hel gigen jura cessa zu 5pf't. jınsbar Alte 
gelicben werden. Wer dieie vorrbeilbafte und fichere Gelegenheit 
jur Unterbringung feines Geldes zu venuben wünſcht, der beliche 
feine Adreſſe unter der Bepeihnung A. B.C. im der mwohldolichen 
Erpedition der Eundine verfiegelt anzureichen. 
©traljund, den 27. Dechr. 1837. 








Wohnungen und einzelne Zimmer im der beflen Gegend die 
fer Stadt find zu vermieden. 


Algen, Exped.⸗ und Eorrefpondenz: Buͤreau. 





„Anzeige. Das feit 19 Jahren beflandene untergeichnete Com⸗ 
toir bat zum fortwäbrenden Zweck, einbeimiiche und ausmärtige 
Gefchäftsverbindungen, beionders dfonomiidhe und Handlungsges 
ſchaͤfte zu leiten, morüper der Plan das Mäbere deiagt. 


Eommiffionds, Sped.: u. Nachw.Comtoit Seml.ftr, 179. 
Auderfien. 
—a —— — — 
Zur gefaͤlligen Beachtung. 
um meiner Seits Veranlaſſung zu geben, 
daß dieſe Rubrik an allgemeinem Intereſſe fuͤr die 
Leſer dieſer Blaͤtter gewinne und haͤufiger als bis— 
her fuͤr ihren Zweck benutzt werde, ſoll es von heute 
an jedem Praͤnumeranten und Befoͤrderer des patrio— 
tiſchen Unternehmens, deſſen Name als ſolcher in 
die Liſten eingetragen iſt, freiſtehen, vierteljaͤhrlich 
eine oder mehrere Anzeigen von und bis zu zehn ge 
drudten Zeilen unentgeldlich inferiren zu lafe 
fen. Es wird darüber ein befonderes Gonto geführt, 
jedoch nur derjenige Name berüdjichtigt werden, auf 
welden die Pränumerations- Quittung ausgeftellt ift. 
Die Anzeigen können jeden Inhalts fein: Geburts-, 
Berlobungs:, Verbindungs: und Todesanzeigen; Eme 
pfehlungen jeder Art; Vermiethungs-, Verpachtung: 
und Verkaufs-Anzeigen 2c. zc. und müffen fpäteftens 
bis Sonntags und Donnerftags Abends 8 Uhr ein- 
geliefert werden. — Sonft wird an Einrüdungsd- 
Gebühren denjenigen, welche nicht zu den Praͤnume— 
ranten der Sundine gehören, und auch, wenn legtere 
mehr ald zehn Zeilen vierteljährlich zur Inſertion 
befordern, Iym berechnet. Um geneigte Berüdjichtis 
gung dieſes vortheilhaften Anerbietens bittet 
W. Hausfdildt. 
Stralfund, den 1. Januar 1830. 
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Anſicht der Landmann, had' ich nie. 


Die Bruͤder. 
Ein Luſtſpiel des Terentius. 


Erſten Actes erſte Scene. 





Micio, lallein, ruft} 

Sitorag! — — . 

[da niemand erfheint, für fi] 
Mein Aeſchinus alſo zechte die ganze Nacht; 
Und auch die nachgeſchickten Eflaven bleiben aus, 
Wie wahr ih doch das Eprihwort: Ging 'mal einen fort 
Und fegre irgendwo fd; feſt, da widerfuͤhr 
Ihm lieder, was in vollem Grimm’ ein Weib ihm finnt 
Und ausheckt, als des liebevollen Barers Wunſch. 
Das Weib, wenn man etwas lang' vleitt, denkt fich Arges gleich, 
Man koie mit Mädchen, oder jeche; während fie 
VBerkommen müfe, leve der Mann allein wohlauf. 
Dergleichen nicht, gang andre Sorg' erregt des Sohns 
Austleiben meinem Herjen. Er kann erfroren, kann 
Gefallen fein, und ein Bein fich oder font ein Glied 
Zerbrocen baden. Daß doc jeder etwas fucht 
Und befigen will, was er lieber haden kann, als fi, 
Der Jung’ ifi nicht 'mal mein, it meines Bruders Sohn. — 
Wie Brüder doch fo verſchiednes Giunes konnen fein! 
Ich litbte von Kindesbeinen auf gejellige 
Stadifirt und Mufe; und geheirathet, was als Gluͤck 
Dein Bruder id 
Das GHegentbeil, Landhocker, geizig und knauſerig; 
Gr bat fich ein Weib genommen, das aori Knaben ihm 
Gebar. Den ältern nahm id, als Pflegeſohn zu mir, 
Erzog und bielt iha von Klein auf, wie mein eignes Kind. 
Er it mein Ein’s und Als; und ich bebandl’ ibn fo, 
Daß ich daffelde feinerieiis: erwarten: darf. 
Ich geb’ ihm und din nachſichtig. Muß denn alles auch 
Nach meinem Kopfe geun? Was endlich. binterruͤde 
Der Väter amor’ im Jugenduͤbermuth begehn, 
Bon alle dem mir Nichts zu verbeimlichen, lehrt’ ich ihn. 
Denn Erfahrung lebrt, wer feinem. Bater Eug und Trug 
Allſhangt, der macht's viel Ärger noch mit- anderen. 
Ich glaupe, Echam« und Ebrgefübl anregende 
Behandlung. wirkt auf, Kinderherzen mehr ale Furcht, 
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Dagegen weiß mein Bruder freilich dies und dad. 


An’ Augenblick ift er bei mir und ſchreit: Pog, Micio! - 
Du verdirpfi wir ja ben ungen ganz und gar. Er 
Liebt, 
Er trinkt, undzufolden Dingen giebſt du ihm das 
Geld 
und nah — weld Kleideraufwand! Kurs du biß 
a Narr. 


[er lacht] 

Ja mohl, gefrenger Bruder, du, fein andrer zieht 
Am Narrenfeile. — Dver hab' ich vieleicht nicht Recht, 
Dap niemals eine Gewaltherrſchaft an Würd’ und Kraft 
Der gleicher; die im Kerpen ihre Wurzel ſchlug. 
Driie Webergeugung nimmt mir num 'mal feiner, daß 
Ein Menſch, den Furcht zur Pilihrerfüllung treiden muß, 
Wenn er glaubt, man achte feiner, wohl in Acht fin nimmt, 
Doc augenblids der Ale’ ift, wenn er ollein ſich glaubt. 
Wen Dankoarteit an uns feſſelt, der vergilt mit Luft 
Und Lie’, und bleibt derfelve vor und binter uns, 
Aus freier Wahl, was Recht if, thun und nicht aus Furcht: 
Das feinen Sohn zu lehren, Ummt dem Buter ji 
Und untericheidet ibm even von dem Herem Das iſ 
Mir unmdglich beißt: Ich kenne feine Kinderguct, 

fer ſieht feinen Bruder kommen] 
Sch’ Einer, wenn man von Jemand redert — Fa er is, 
Mit famme dem jauren Gefichte, Nun, Ich bins gewohnt, 
Er muß 'mal keifen. — — 


Erſten Actes zweite Scene. 


Demea, fein Bruder. 


Micie, 
— — Schon willlommen, Demw! 
Billommm .. 


Miele, 


Demen barſch] 
But; daß‘ du da bich denn · ich (me Dich, 


ſelo. 
Du bif. verdrießlich 
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Demea. 
Frage nicht; wo der Hefchinus 
Geln Weſen treibt, da ſoll ich's nicht feim? 


Miete [für fi]. 


[laut] 


Dacht' ich's doch. 


Was that er wieder? 


Demea, 
Ras er that? — der fein Gefühl 
Fuͤr Ehr' bat, der am feinen Menſchen, kein Gefch 
Sich lehrt? Du meint wohl, alte Streiche wollt’ ich ihm 
Hufmugen? — Nein. Ganz frifche find’s, 


Micio. 
Und heißen — nie? 


Demea [in gefteigertem Eifer). 
Er bat da Leuten die Thür zerichlagen, das ganze Haus 
Geſtoͤrmt, und den Herren und alle Angebbdrigen 
Bis auf den Tod geprügelt, bat ein Menſch, mit der 
Er buhlt, geraubt. 's if etwas mehr als Lümmelet. 
Dan foriht davon im ber ganzen Stadt. Nm Tbore fchon 
Erzäblten’s mir, wer weiß wie viele? Vergleich ib num 
Zu guter Lebt noch feinen Bruder mit ihm: der iſt 
Ein erwerbfam rährigerfandwirtb,nöchternen, ſchlichten Sinn’s, 
Und weiß von jolden Dingen Nichts. Doc Neichinus 
Kann nicht dafür. — Durch deine Schuld wird Nichts aus ihm. 


Micie. 
Der Unerfahrn’ ift immer der umgerechtefl’ auch, 
Was er nicht ſelbſi that, wird er niemals billigen. 


Demea. 


Was meinſt du damit? 


Micio. 

Du beurtheilſt dieſe Dinge falſch. 
Ein Licbchen haben, oder mal trinken, das iſt fein 
Verbrechen für junge Leute; ’ne cingeſchlag'ne Thür? 
Nichts weniger. Wenn wir beide dergleichen nie getban, 
&o litt es unire Armuth nicht; und mit Tugenden, 
Die Armurb einem abgenbrbigt, if flrmahr 
Kein Praplen. Hätten wir es dazu gebabt, ja, ja! 
Wir bätten’s even jo arg gemacht. Drum brauch Bernunft 
Und laffe deinem Jungen gleichfalls feine Luft. 
's iſt beſſer, als dag er mit Sehnſucht deines Todes harrt, 
Und es hinterher machbolt, wo's weniger fchiclich if. 


Demea. | 
Wahrbaftig! ich moͤchte rafend werden Über did. 
Am Ende find’s gar Tugenden noch. | 


Micio. 
Nun hab' ich's fait, 
Und ietzt verbitt' ich mir alle weit're Zaͤnkerei. 

Mit deinem Willen ward dein Sohn der Meinige, 

Er gebbrt nun mir, und macht er Gtreiche, muß ich fie 
Ausbaden. Meine Schultern tragen feine Schuld. 

Er ichmauf’t, zecht, duftet von Salben; laß ihn, ich bezahl's. 
Er gebt zu Mädchen; gut; ich geb’ ibm, fo lang’ ich mag; 
Und bir ich auf, dann meifen fie feloft ihm wohl die Thür, 
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Die jerſchlag'nen Thuͤren laſſ“ ich wieder machen, und 

Die gerrif'nen Kleider werden gefſickt. Noch fehlt's ung, Dank 
Den Gbttern! nicht an Mitteln. Dafür ſorgt ſich leicht. — 
Genuͤgt dir dies nicht, mug ein Dritter meinethalb 
Enticheiden. Sei verfichert, das Recht bleibt mir. 


Demena, 
Ei dot 
Erft lerne felbit, dann Ichre Väter Vater fein. 


Micie, 
Dir gab die Natur das Vaterrecht, die Erziehung mir 


Demea [böhnend), 
Du erzlehſt!? das wußt' ich nicht. 


Micio [ärgerlich]. 
Schweig', oder ich gebe weg. 


Demea, 
Das bin ich gewöhnt. 


Mielo. 
So ſprich von etwas andrem doc! 


Demea. 
Ich babe die Gorg' 
Mirio, 
Ich ebenfalls, Doch wollen wir 
Bleihmäßig darin uns tbeilen, Bruder! Einen Du 
Den andren Ich. Für beide ſorgen, bieße nur 
Den einmal anvertranten voicder nehmen, 


Demen, 
Baht 
Micie, 
Mir fcheint es fa, 
Demea. 


Wohlan denn! thu, mas dir gefällt. 
Er ſchlemm', er ſterb' und verderbe ; mich kuͤmmert's weiter nicht. 
Und nun auch feine Sylbe mebr. 


Micio [befänftigend]. 

Mußt micht Togleich 

Aufbrauſen. 
Demea. 
Hör’ ein andrer das geduldig au. 
Ich bin und bleibe Bater und darf mitſprechten doch. — 
Doc gut. Ich fol für den Meinen forgen; gern! und Danf 
Den Brtern! er ift wie ich wuͤnſche. Deiner wird fchom ſelbſt 
Zu Berflande fommen. Ich laff' ihn ferner ungefldrr. 
lab. 
Micio [rllein]. 

Die Geſchicht' it allerdings nur halb wahr, aber mir 
Nichts weniger grad’ als angenehm; Sch wollte nur 
Fbn meinen Berdruß nicht laſſen jebn. Ich kenn’ ihn, wenn 
Man befänftigend oder rubig ibm entgegenfommt, 
Iſt gar nicht mir ibm anszureichen; Nur wenn man 
Gleichfalls mit feſtem Siritte zu Leib' ihm gebt, wenn man 
Dem Sturme Sturm entgegenfcht. Mit Aeſchinus 
Jedoch bin ich bierim keineswegs zufrieden. Ihm 
Iſt jedes gemeine Weibsbild recht, Er beſchenlt und licht 


Sie alle. Neulich zeigt er Luft fi eine Frau 

Zu nehmen. Endlich it er gefättigt, dent! id, bat 

Sid ausgetobt und den Jungen abgelegt. Ich war 

Mecht frob. Da gebt’? von Neuem los. Doch will ich erft 
75 Die Sach' ergründen. Am deften, ich ſuch' und frag ihn felbfi. 


[ab.] 
Kt. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
Berlin, vom 2. Januar. 


Der RKeitage wegen iſt es either sehr Mille im Geſchaͤft ge⸗ 
nweien. Rübdl in loco bleibt angetragen ju 8.f 2024 pr. März, 


April in ebenfalls zu 8-7 2275- 6-f zu baben, pr. Erpt.— Det. | 


gemucht und find dazu noch 


it ſeither manches zu IM 575 ; 
bran blieben feirber gan; obne 


Adgever. Andere Ocle und 
u 


HERF, bunter 941 A. nady) Dualırär zu baden, Roggen in 
fchmerer Wuare 28 «4 15 95e— 29 Kt gebalten, Über Bhf 
15 25« indek micht zu machen, pr. Frübiabr 28 Ar gefordert, 
27 HF bis 27 Her 15 Dze nur geboten. Fuͤr Dpderbruch » Gerſte 
Fr Yugendli nicht uͤber WKF zu machen, Hafer 17 bis 
15 . 


: Breslau, vom 31. Decbr. 
Der Fefttage wegen iſt es in unſerm Handel im Allgemeinen 
febr hp A Betraide, nur mäßig sugefübrr, il in den 
Preiſen noch mie Iept gemeldet geblieben; auter gelber Walzen 
33.9 22 05-6234 4, Rogaen 2BEHR pr. Wspl, jto. Kahn im 


rübiapr. 
m. Danzig, vom 29. Decbr. 


Im Getraidehandel if es Mille und von Frachten iſt in den 

fepten 8 vis 14 Tagen feine abgeichloffen. 
Amterdam, vom 29. Dechr, 

Am gefrigen Marfte find folgende Preife bezublt worden: 

1324 ichbner Pemmerichee Wairen 256 Fl. 1221 alter Wismur- 

ſcher 210 Rt, irzan Kubanta 202 A.;5 1234 neuer Overvſſelſcher 

sagen 152 Äl., 124 do. do, 155 Fl.; 1osm. ſcbne Did, Winters 

Geriie 112 51, 1024 Sommer do. 103 51.5 B3ti neuer dDider Ha» 


fer 76 81. 
Bremen, vom 8. Dectr. 


Nachdem in diefen Tagen einige für Amerika vaſſende Schiffe 
eingetroffen find, jeigr fich neuerdings Kaufluf für Walten und 
Moggen, auch find beute ſchon ein Paar Poſten gekauft worden: 
128— 291 Braunſchweigiſcher Walen u 105 47, 1201. Ober. 
Roggen zu 67.4 — Rupps fill und auf 1165—122 .7 gebalten. 

London, vom 25. Deebr. 


Des Weibnachts-Arftes wegen if der Seiraldemarft ausge- 
fallen. Auf allen Märkten im Innern if es in vor, Woche, eben 
o wie bier, mit lem Getraide merklich Hau geweſen. In Schott- 
and haben geringere Gattungen Waijen und (Bere ebenfalls im 
Preiſe nachargeven. Hafer bebaupter fich dort mod zicmlin. Auf 
den rländiichen Märkten bat Biatıen in den letzten 7 Tagen Is. 
pr. Barrel, Hafer 64. pe. do. nachgegeben. 

Bon neuen Antdufen im Kond baten wir im dieſen Tagen 
nicht achdet. Für Eigners Rechnung wird dagegen fortwährend 
fleifig nach Amerika verichifft. 

Durdichnittspreife: 

Here Hafer Moggen Bohnen Erbfen 
2d 20s 11d 306 9d 35% 7d 34s 7d 

Banreans 

».6} 


Wh. 536 3d 296 10d 21 29: 11d 36% Gd 358 


Zou bis 
sndhfl..335 Sd 185 Ad 155 3d 26 94 156 6d 166 9d 
London, vom 29. Dechr. 


Wir hatten eine reichliche Zufubr; Waisen ging träge und 
in den geringen Sorten 6d. bis Is. niedriger ab, auch mit Has 
fer war es bei gleicher Preiserniedrigung flaw und Gerſte, Boh⸗ 


vom Watgen 
15. Decbr. 535 5d 294 


maang. L i . \ 
Hetraide ſehr Mile Waizen Polnifcher hochbunter 4— | 
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nen und Erbfen find 64. billiger erlaffen worden. Mebl unver 
ert. 


änbert 
Newyork, vom 24. Novbr. 


‚ Bon Walzen fommt fortmährend nur — an. Eine Par⸗ 
tbie Obio bar 28. 6%cH. und ein Meſt alter rother Deutfcher 18. 
79c8., veldes pr. contant aufgebracht, Roggen it neuerdinas ges 
fliegen, da für Nordiihen 18. 318. und für Delaware 18.254 
pr, Busb. bedungen worden il; eine Kürzlich arrivirte —2* 
Odeſſa wird zu hoch gehalten. Bon Nordiſcher Gerſte find < 
10000 Bush, zu 18. verfauft worden, was abermals böber if, 
Hafer unverändert. Das ungewöhnlich milde Werrer bält die 
Kandle offen, daber auf dieſem Wege viel Mehl angelommen ik 
und alle Sorten Weilern-Kanal 2513. pr. Bat, auf 98. 50 - 7 eg. 
gewiſhen find, doch ſeld zu dieſer Erniedrigung iſt nur wenig 
emacht worden, da die Kdufer fernere Erniedrigung erwarten, 
in der Vorausſetzung, daß die Anfahren forsdauern werden, Roge 
genmebl rar, zu 78. pr. Faß. 


Laut Perihten aus Newyork vom 3, Decht. war es mit 
BWaisenmehl flau geblieden und der Preis 3708, geroichen, fo daß ge= 
wöLnlihe Marken nicht Über 98. bedingen konnten. Don Wal— 
zen wuren feine neuen Zufubren eingetroffen und die Preife blie⸗ 


ben nomimell diefelben. 
Paltimore, vom 24. Novbr, 
Mit Walzen war es im diefen Tagen adermals höher und Ima 
rother Birginia wurde mit 28. 10 -I4ed. bezahlt. Seitdem if 
Mehreres eingetroffen und Die Preife find beur 5—7 18. niedriger, 
Aus gleiher Urjache if Moggen, dir mit 18. 12—15c8. für que 
ten inländiichen und 18. 12%c3. für eine Parthie fremden Fürpe 
lich bezahle wurde, um einige Grid. gewichen, Waigenmebl bat 
ſich ziemlich gebslten und wird in beiten Marken 98. 50-7588. 
bezahlt. Roggenmehl iſtbis 68. 7508, geſtiegen. 
Philadelpbia, vom 22. Novbr, 
Waizen begehrt und im Steigen. Beſter Pıniglvania bedingt 
28.—- 28. S9.; mirrelmäfiger dis guter ſüdlicher 18. 95cH, b 
28. 515. Mogaen leobait begehrt zu 18. 2408. Klecfaamen gilt 
5-58. 7508. nad Qualitaͤt. 
Montreal, (Canada) vom 18. Novbr. 
Waipenmebl: bat lich bei geringem Vorrath auf 46%. 3d 
488. Id. pr, Fahı für feines vis ſuperfeines gehoden. 


Fonds-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 2. Januar 1838 
Dreuf. Courant 
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Zur Chronik des Tages. 


Dresden, vom 31. Deebr. Det Hniverfirde Leipzig if 
folgende Mittbeilung juargangen: „Sollte fich der eine oder an« 
Tre der am der Aniverfirdt Gbitingen dtäber angefiellten Lebrer 
ierber menden, ſo ift ibm der Murentbalt, daferm nicht fonftige, 
nlchenfals höbern Orts anzuzrigende, Bedenken vorhanden, nicht 
u erichweren, auch wenn er in ber Einenichaft als Privariehrer 
alademiliche Borleiungen zu halten beabfichtigen follte, bieran nicht 
u bindern. Dofern Eiudirende zu Gidttingen von dort nach 
eipzig ſich wenden follten, um dafelbfi ihre Studien fort zuſetzen, 
fi enjelden, wenn fie, in Giemäßbeit der Verordnung vom 2. 
an. 1835, den Bundesdeſchluß vom 13. Nov. 1831 Uber die 
niverfitäten und andere Febr: und Ersiehungsanftalten betref- 
nd, die erforderlichen Zeugniſſe beibringen, die Aufnahme umter 
je Erubdirenden im Veivalg nicht au verſagen; entgegengeſchten 
Falles ater, in Gemaßheit des 3. Art, 


‘ ‚Art. der angijogen Berordnnung, 
zundrdeent mit ber Hhrringer univerſitat Die ndrbige Communt- 
cation zm pflegen.’ 





In der Nacht vom 25. auf den 26. Deebr. erſtickten 5 Knechte 
des Bierbrouers Stecht l zu 


Waßferburg in Baiern durch Koblen- 
damde, indem fie eine mit glübenden Kohlen gerüllte Pfanne mir 
in ihre Schlaftammer nabmen. 





Bom 29. Decbr. bis 3. Jan. 1538 find in Etralfund: 


Getauft: ©, Nicolai: Des Yoftillons Kraut ©. Des Kauf: 
manns und Gonfuls Htn. gangemat S. — ©. Marten: Des Mau: 
terarfellen Engel £. Des Steuermanns Suhr ©. Dres Sattleral: 
termanns Hen. Heiligendorff I. — 8, Iacobi: Des Ediffers Pr. 
Gronow ©. Aeı der Militsir: Gemeinde: Des Unteroff. 
Engelbredt v. d.3. Abthlg. Zr Art. Brig. J. 

Geftorben: ©. Warien; Der Jebanna Pat 8,3 W., 

obndruhbruh. Der Sknedermftr, Hr. Krüger, 30 J. Nervenfir: 
im — 9. Jacobi: Der Johanna Tenzen unebl, I, 2I, Bruſt⸗ 
antden. Der Friederika Wentt unebl. S 33. Nusjehrung Der 
pormal. Oberdiener Heyden, 75 JI., YViterefamäne, 

Setündigt: 9. Nitolat: Der Moler ın Greifew. Hr. Eduard 
— Gaſtas Weiland mit Iafe, Emitir Goarlettı Bertba Huld⸗ 

erg j. 2. Mat, Der Niediente Ariedrich Wilhelm Leder mut Jafr. 
Maria Bılbeimine Serhia Ranplow zum 2. M. Der Geruchtsdiener 
Rofeph Dedrich mit Igit. Johanna Pour Mattalde Gotſcheffsky 3 
1. — 8. Marıcn: Der Mourergeictte zu Zanubbe peinrih Lud⸗ 
wın Johann Samedt mir Witeimne Frie derita Mitten z. 3. Mol. 
©. Focori: Der Aderbürger Johann Jargen Eggert mit Frau 
Garolina Wargaretbu Penrietis geidienene Rillit, geb. Lange zum 
J. MR. Der Bürger und Kiermfiiter Houipd Eruard Reimund @roll 
m Iafe, Anna WRovia Gnarl. Wirder ; LM — Bei der Mıti: 
tairshemeinde: Der Untersff. Zcbumadter vom Fſil ⸗Bat. 2. 
Rufen, mir Wittwe Ammermann, ges. Win. Garei. Elifadrrb An: 
fen 5.3 Mol, Der untersificoe Iostım Kunle vom Fuſil Bat. 


| 








ı daß biefe 


2, Inf.Reg. mit Jgft. Iobanna Antoinette Ana ;. 3 Mal. Der 
Arheitsmann ın Rittenderg Ehriflien Friedrich Ludwig Fabel mit 
Augufte Ehriſtine Juliane Penriette Friedrite Agnies 5. 2. M, 





Sonntag ift Militair: Gotteödient 8 Uber. 





Bom 1.—3. Januar in Stralſund angekommene Fremde: 


Hr. Runftasrtner Speidel aus Hamburgs die Hrn. Kaufleute 
Mertelmeyer aus Lubeck Trappen aus Eiberfeld; Dr. Doctor Kur 
nıde aus Bergen; Dr. Fenrer Bolge aus Putbus; Dr. Thieratzt 
Schwan aus Poret. 


Privar =» Anzeigen. 
Anzeige, Mir dem Beginn des neuen Jahres nebme ich 
mir wiederum die Arıibeit bicmit ansupeigen, dab ich fortwährend 
die ſchon Vie 25 Jahren beifandene Nrieterlage von den ſchon bin⸗ 
länglich nuͤhlichſt anerfannıen Brucdbandagen, und mach viele 


andere in mander Hinticht [ehe ubthige Bandagen fleaıs for 


tirt balte im GommiriondeXager des Heren Unberjien in 


Straliund. . 
FJede Bandage iſt gezeichnet und mit einem gedruckten Re 
vers verfeben. 
Unbemittelte Bruchkranke werden im Preife deſonders 
berüdfichtiget. V. G. W. Beder, 
Med. pract. in Bripsla- 


Zur gefälligen Beachtung. 

> Um meiner Seits Veranlaffung zu geben, 
Rubrit an allgemeinem Intereſſe für bie 
Refer diefer Blätter gewinne und häufiger als bid- 
her für ihren Zweck benußt werde, fol es von heute 
an jedem Pränumeranten und Beförderer des patrio⸗ 
tifchen Unternehmens, deffen Name als folcher in 
die Liſten eingetragen ift, freiſtehen, vierteljährlich 
eine oder mehrere Anzeigen von und bis zu zehn ge 
drudten Zeilen unentgeldlich inferiven zu laf: 
fen. Es wird darüber ein befondereö Gonto geführt, 
jedoch nur derjenige Name berüdfichtigt werden, auf 
welchen die Pränumerationd - Quittung ausgeſtellt ift. 
Die Anzeigen können jeden Inhalts fein: Geburts-, 
Berlobungd:, Verbindungd- und Zodesanzeigen; Em: 
pfehlungen jeder Art; Bermiethungd:, Verpachtungs⸗ 
und Verkaufs-Anzeigen ıc. ıc. und müffen fpäteftens 
bis Sonntags und Donnerſtags Abends 8 Uhr ein 
geliefert werden. — Sonft wird an Einrüdungd- 
Gebühren denjenigen, weldye nicht zu den VPränume 
ranten der Sundine gehören, und aud, wenn lebtere 
mehr ald zehn Zeilen vierteljährlid). zur Inſertion 
befördern, 15* berechnet. Um geneigte Beruͤckſichti⸗ 

gung dieſes vortheilhaften Anerbietens bittet 

W. Hausfhildt 
Stralfund, den 1. Januar 1838. 
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Beilage zur Sundine. 
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Der engliſche Zuſchauer, Addiſſon und feine Mit- 
arbeiter, 





Man wird wenig Schriften finden, die fo Mark auf ihr Zeit⸗ 
alter gewirkt hätten, als der »Speetator,- von Addiffon beraus- 
gegeben. Auch war der Beifall, womit man jedes neue Blatt 
deſſelben Tas, fo allgemein, daß oft in Einem Tage 20,000 Erem- 
vlare von Einer Nummer abgefebt wurden. So leicht und flie- 
Gend ſich diefe Zeitfchrift las, fo mar es doch Feine Fleine Auf- 
gabe, fie zu fhreiben. Addiſſon hatte fich dazu durch eine Samm⸗ 
lung von Stoff vorbereitet, die aus drei Follanten beſtand. Aus 
Berdem murde er durch die.beiten Kopfe feiner Zeit Savage, Pope, 
Phillips, Corey, Javenant, befonders aber durch Steele, dem ges 
nialen Herausgeber des „Schwäßers” unterſtuͤtzt. 

Addiſſon, von deſſen Schreibart Voltaire ſagte, daß nichts 
der Anmuth ſeiner Proſa gleiche, war dußerſt ſchwierig in der 
Wahl feiner Worte und in dem Bau feiner Perioden. Oft mußte 
im Setzen eingebalten werden, weil er immer wieder neue Präpo- 
fitionen und Goniunctionen einzufchalten hatte. Pove pflegte mit 
feiner gewoͤhnlichen Bitterfeit von ibm zu fagen, daß er nicht 
einmal aus feiner Kammer eine Ladung als Staatsjekretair 
(dies war U. gleichzeitig) erlaffen fbnne, ohne feine Zeit mit Su⸗ 
chen nach Schönen Ausdruͤcken zu verlieren. Wahr it's, daß er 
oft Über Gebühr ſchwierig war. So fand er, als er den Tod der 
Königin Anna nach Hannover berichten follte, es fo ſchwer, ſich 
angemeſſen auszudruͤcken, daß die Bords endlich das Schreiben 
durch einen gewbhnlichen Schreiber, Southwell, abfaſſen laffen 
mußten, der fich auch feitdem rühmte, etwas ausgeführt zu ba- 
ben, was Addiſſon zu leiten nicht vermdgend geweſen fel. — Viele 
Nummern des Speetators find in Eile gefchrieben und bier ent- 
wickelt ſich Addiffons Profa in voller Anmuth. Steele fagte: es 
fet gut für ihn, wenn er einmal verhindert wuͤrde, an feinem oh⸗ 
nebin fließenden Stol noch zu feilen. Hatte 9. einmal die An- 
Tage zu einem Aufſahe in feinem Kopfe entworfen gehabt, fo dies 
tirte er feine Gedanken, im Zimmer auf und niederfchreitend, fo 
ungezwungen in die Feder, als hätte er fie vom Concepte berab- 

gelefen. Angeratbene Menderungen zu machen war er flets bereits 
willig; aber Einmal Herausgegebenes fpäter zu überarbeiten, dazu 
war er keinesweges zu bewegen. 

Als Menſch war A. von firenger, ja Übertriekener Mechtlich- 
keit, wirtblih und orbnungsliebend. Er ging vornehmlich mit 
Etecle, Budgell, Philips, Javenant und dem Obriſten Bret um, 


Stralfund, Montag den 8. Januar 
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Er fruͤhſtuͤckte beſtaͤndig mit einem von diefen. Dann fludierte 
er bis zur Eſſenszeit, fpeifte in einer Taverne und ging dann auf 
Buttows Kaffeehaus. 

Als Gefelfchafter mar Addiſſon nur unter vier Mugen zu 
brauchen. Im Kreiſe Mehrerer war er ſtumm und fchüchtern. 
Lord Eheflerfichd, bei dem Alles auf Außenſeite anfam, fügte das 
ber, der Staatsfefretair ſei der ungelenfefle Mann, den er je ge» 
feben habe, Eine Dame machte 4. einſt Vorwürfe darüber, 
dag er in Geſellſchaft fo fehmerfälig und gebantenarm ſeil. 
„Madame! fagte der Schriftiteler mit Würde, „ich babe zwar 
eben nur neun Pence in meiner Tafche, allein ich Tann jeden 
Augenblid von meinem Banguier, wann ich nur will, Taufend 
Pfund begiehen,” 

Die aber, welchenäher mit A. umgingen, konnten basangenchme 
feines Umganges nicht genug preifen. Pope ſelbſt ſagt: „Addife 
fons Unterhaltung zieht mich ſehr an, und mehr als die Art zu 
fprechen aller andern geiftreichen Leute, die ich kenne. Doch if 
dies nur immer ber Fall, wenn ich allein mit ihm bin; in Ge» 
genmart eines Fremden fcheint er durch Stllichweigen feine Würde 
bewahren zu wollen.” — Gteele fagte: „In dem, was wir Eng« 
länder Humor nennen, übertrifft er uns Alle. Sein natürlicher 
Wis und die Net feines Vortrages find Yon einer fo vorzügli« 
chen und eigenthuͤmlich ergbhenden Art, wie fie vieleicht nur Gas 
tul beſeſſen.“ 

Addiſſon iſt Einer von den Wenigen, welche durch literariſches 
Verdienſt zu großen Ebrenſtellen und anſechnlichem Reichthum 
gelangte, Voltalre ſagt von des Engländers Gluͤck in Bezug 
auf feine eigenen Verhaͤltniſſe: „Wäre Addiſſon in Frankreich ges 
weſen, jo würde man ihn zum Mitgliede von einer ber Alade- 
mieen erwäblt haben, und durd den Einfluß einiger Weiber 
dürfte er einen Jahrgehalt von 1200 Livres erhalten haben: oder 
vicheicht hätte man ibn auch in die Baffille anter dem Vorwande 
geworfen, dag gewiſſe Stellen in feiner Tragbdie „Cato“ 
Seitenblide auf den Thürbäter eines Vornchmen gewefen 
wären.” 

Einer von Addiſſons Briefen an Pope bat durch eine der 
Heinen Sonderbarfeiten dieſes Mannes eine befondere biblio— 
tbefariiche Wichtigkeit erhalten. Pope hatte nämlich eine fo karge 
Sparjamkeit mit Papier, daß er fein Gomcepte gewbhulich auf 
den unbefchriebenen Seiten erhaltener Briefe ausfuͤhrte. So firht 
die von den Engländern bewundertfle Stelle in feiner Weberie- 
bung ber Iliade, wo Hector von Andromachen Abſchied nimmt, 
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auf der Aufenfelte von Einem von Addiſſons Briefen und it 
jo mit dem Manuferiot im brittiichen Mufeum niedergelegt. 

Mas Addiſſons Mitarbeiter betrifft, fo waren fie ihm litera—⸗ 
riſch und bürgerlich siemlich unaͤhnlich. Steele, Javenant, Pbil« 
lips und Savage waren die leichtfinnfaften Schwldenmacher und 
eifrigften Nachtſchwaͤrmer, die es geben fonnte. Als diejes feltene 
Kleeblatt einſt wieder in einer Taverne die Nacht durchgeſchwelgt 
batte und mit ziemlich fchweren Köpfen nach Haufe ging, trat 
die Herren ein gutmeinender Bauer am Eingang von Hedgenlane 
an und bat um Entichuldigung, wenn er fo frei wäre fie vor cie 
nigen verbächtigen Kerls zu warnen, die er eben da lauern geſe⸗ 
ben hätte und für Bailiffs bielte. Kaum hatte der Mann dies 
geſprochen, als auch die vier Genies fich eilig nah allen Win« 
den jerfireuten. 

Nichts aber fommt dem Reichtfinn der und Geldverſchwendung 
von Addiſſons vertrauteſtem Freunde und geſchickteſten Mitarbeiter 
Steele gleich. Als Beifpiel von defien Verfchwendung und Gharafs 
terifirung der Freunde und ihres Verhältniffes ift der Vorfall mit 
dem Verkauf von Steeles Haus das zunaͤchſt Schlagende. 

Sir Richard Steele war nämlich mit einemmale auf ben 
Gedanken gerotben, ficb tei Hampton -wik ein präctiges Haus 
zu bauen, das er, als es fertig iwar, the bovel, die Hütte, nannte, 
Bald hatte er feine Caſſe mir diefem Bau fo erſchoͤpft, daß 
er von Addiſſon 1000 Pfund borgte, und zwar gegen eine Ver⸗ 
fchreibung des Haufes und fämmtlicher Einichtung, und dem 
Verſprechen der Ernattung des Geldes binnen Jahresfriſt. Der 
Termin fam, die 1000 Pfund biirben aus. Addiſſons Advokat 
ſchidte ruhig eine Exekution in Steeles Haus und lieh es fammt 
Gerätbichaften verfieigern. Was nach Abzug der Schuld übrig 
blich, wurde Steele sugefiellt. Zugleich ſchrieb ihm Addiſſon ſehr 
freundfchaftlich: daß dies Verfahren den Wunfch zum Grunde 
babe, ihn aus einer gaͤnzlichen Sorglofigkeit zu sieben, die ibn 
zulcht ins Verderben fürzen müßte. — Sttele lag den Brief mir 
unveränderlich guter Laune, und fehte den Umgang mit Addiſſon, 
wie gemdbnlic fort. 

Bald darauf acquirirte Steele ein anderes Haus und gerietb 
auf den Einfall «8 in eine Art von Schaubuͤhne umzuwandeln, 
und darauf Stellen aus den bemährteften Schriftitelleen diterer 
and neuerer Zeit declamiren zu laſſen. Wie gewoͤhnlich batte er 
nicht überlegt, ob ibm die Ausfuͤhrung eines ſolchen Gedankens 
Bortbeil bringen wuͤrde ober’ ob feine Vermbgensumſtaͤnde die 
Koften tragen fünnten. Es wurde aljo cin prächtigeg Theater 
ohne weiteres gebamt und Steele war body erfreut Über die Figur, 
welche es machte. Nun wuͤnſchte er ſich auch zu Überzeugen, ob 
man darin eben fo gur bören als feben würde und hieß ten Zim— 
mermann, welcher den Bau übernommen hatte, auf die Bühne 
Reigen mit dem Bebenten, er möchte etwas berfagen, daß er 
die Wirkung der Stimme prüfen fbnne Steele fehte ſich ans 
andere Ende des Saales und der Zimmermann flieg auf die 
Bühne, wußte aber nicht, was cr vorbeingen follte. „Sagt nur, 
was Ihr chen denfrir rief ihm Steele zu. Der Zim— 
mermann ſttzte ſich alfobald in Pofitur und hub faut und vers 
nebmlich an: „Sir Michard Gterle! bier babe ich nun mit mei— 
nen Geſtllen drei Monate lang gearbeitet und von Euch noch nicht 
einen Schilling erhalten. Wann feid ihr Willens, mich zu befrice 
digen?” — „Euer Vortrag iſt trefflicht“ entgeanete Steele, kei⸗ 
neswegs die Faſſung verlierend. „Aber den Stof z fo Ihr gewaͤhlt 
habt, kann ich auf feine Weiſe billigen.“ 


So überlich er fich jederzeit feinen fraufen Launen. Ms er 
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in Schottland war, ließ er einſt ein praͤchtiges Gaſtmahl bereiten 
und ſandte ſeine Diener aus, dazu ſo viele Bettler und lumpiges 
Geſindel, als fie nur auftreiben koͤnnten, einzuladen. Es wurde 
nicht Schwer, eine gablreiche Geſellſchaft zufammenzubringen. 
Steele fehte feinen Bäften nun mit Portwein, Punfch, Bier und 
Branntwein zu, und verficherte fpÄter feinem Keeunde Addiſſon, 
daf cr außer dem Vergnügen, fo viele hungrige Menſchen zu 
fättigen, Humor genug eingefammelt hätte, um wieder ein Jahr 
vollauf zu fchreiben au baben. — Ein andermal gab er zu Lon⸗ 
don feinen vornehmen Freunden ein glänzendes Gaftmabl, und 
als fich feine Gaͤſte Über die große Anzabl feiner Lafaien wunder- 
ten, geſtand er ibnen, daß das Alles Bailiffs feien, die in feinem 
Haufe auf Erekution Idgen, und die er nur heute des Anfiands 
wegen in Livrde geſteckt babe, 

Was Steele's literarische Tugenden und Untugenden betrifft, 
fo war fein Humor von geringerer Tiefe als der Addiſſons, und 
oft ausgelaften, doch immer treffend und ſchaͤumend. Go groß 
die Fruchtbarkeit feines Geiſtes und die Schnelligkeit war, mit 
welcher er erzeugte, ebenfo groß war auch frine Sorgloſigkeit und 
Gleichgülrigkeit in Gefchäften. Richard Rutt, der erſte Se— 
ger bes „Schwaͤhers,“ ſaß oft noch um Mitternacht am Bette 
Stecles, während diefer rafch, Kalb liegend, etwas für die mors 
gen beraustonmende Nummer zuſammenſchrieb, welches jener 
dann naß in die Offtzin mit fich nahm, Dft fehlte es an Ma» 
nuferipr und Steele mar nirgends aufjutreiben. Wurde man 
endlich feiner habhaft, fchrieb er das Mangelnde ſchnell fichenden 
Fußes in der Druckerei nieder, und half auf diefe Weiſe auch oft 
beim „Bufchauer” aus, wenn durch feine Nachläffigleit oder Ad⸗ 
diſſens Bedenklichkeiten das Material nicht ausreichtr, 

Als der „engliiche Zufchauer’ aufgehoben war, verfuchten es 
die nambafteften Schriftfieler, ein neues pertodifches Werk unter 
gleichem Titel berausjugeben; aber felbi Männer von ihren Ber- 
dienfien fanden, zu ihrem nicht geringen Befremden, daß die 
Sache nicht geben wollte, und fie waren verſtaͤndig genug, fie 
aujsugeben. Als Addiſſon davon hörte, fagte er, das Unternch« 
men, einen neuen Speetator zu fchreiben, kaͤme ibm vor, wie 
das Unternehmen der Freier in der Odyſſte, welche mit Ulyſſes 
Bogen ſchießen wollten, aber bald fanden, dag fich defien Mic 
mand wohl bedienen tbnne, als die Hand, die ihm zu ſpannen ge» 
wohnt war, J. B. 


Handel u, Schifffahrt. betreffende Rachrichten. 


Stettin, vom 5. Jar. 

Der Geſchaͤfts Umgang if auch im diefer Woche bobchſt uns 
belebt geweſen und laͤßt fich nichts von Belang angeben. Wai- 
zen wird nur am Landmarft gelauft, wo man beite Waare mit 
TB af begablt. Auf Lieferung aus Schleſien und Polen feh- 
len Anitellungen noch immer. Moggen wird am Landınarkt mit 
28 A, von Gonfumenten auch bis 29-30 At bezahlt; auf Liefes 
rumg zum Fruͤhſahr iſt nichts feit Kurzem darin gemacht, doch 
duͤrften zu Jeht besablten Preiſen noch eber Käufer fein. Oder⸗ 
druch⸗Gerſte auf Lieferung auf letztbezahlten Preis gehalten, Ha⸗ 
fer und Erbſen obne Kaufuſt. 

Hamburg, vom 5. Januar. 

m Getraidehandel iſt auch dieſe Woche wenig von Belang 
vorgefallen. Walzen wird jet zu Lande mehr juactübrt und für 
den biehigen Bedarf gekauft; für die Meblfabritatton find außer⸗ 
dem aus dem Waſſer und vom Boden einige Partbiecn Dberlän« 
diſchen begeben, und völlig die letzten Preiſe dafür bewilligt wor« 
den. Bon Moggen wurden 25 Laſt alten Schlefifchen vom Bon 
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den zur Verſendung gekauft, im Iebrigen war für den biefigen 
Sebarf ein träger Bande, Gerſte ohne DBeränderung. en & 

dung neuer Dverbruch wurde heute gefauft. Mit Hafer file, 
Bon Bohnen fit etwas gekauft worden. Raprpfaamen reichlich 
preishalsend. Mit Kuchen böber.” Ab auswärts war es filler nit 
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Lonton, vom 29, Decbr. 

Alle Gattungen Getralde waren ziemlich anfebnlich, Hafer ſtark zu⸗ 

geführt. Waizen träge und cher etwas billiger. Berite Hat, doch 

She weſentliche Preisverdnderung. Hafer völlig 64. billiger. 
Bohnen und Erbien matt. 

In Bond bat bie } Ben für Walzen wieder etwas nachaclof 

fen, da Die Iepten Nachrichten aus Amerika (bis zum 8. Dechr, 

aus Nempork) unguͤnſtiger lauten. 


Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


Mehl unverindert. Es zeigte 
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Zur Chronik des Tages. 

London, vom 29. Dechr. Vorgeſtern brach bier auf Da⸗ 
vis Merft, im der Toolep- Straße, eine Feuersprunft aus, mie fie 
Ronden feit vielen Kabren micht fab. Das Gebäude liegt an der 
Suͤdfeite des Fluffes,, dem Tomer gegenüber, und war mit Korn 
und Terpentin angefüft. Am bald 6 Uhr bemerkte ein Wächter 
den eriien Rauch, ebe aber noch Hülfe Fam, Hand fchen das ganze 
Gebäude in Flammen. Ein beftiger Südmei-Wind trieb das 
Feuer gegen die mit Korn beladene Brigg Dream, (det Traum), 
gegen ein zweites Schif, die Victoria, welche mi Dei beladen 
war und gegen den Sulln; alle drei gingen in Flammen auf. 
Das Del und der Terventin Arbmten brennend in den Fluß, jo 
daß die Thenufe ganz mit Flammen bededt war und einen merk» 
würdigen Anblick gewährte. Die gelben Delflammen und bie 
blauen Flammen dis Korns ſchlugen bimmelon und ‚cin unge 
beurer dicker Manch bedecfte das Ganze. Bis 12 uhr Mittags 
mwürbete der Brand und richtete einen Schaden an, der ſich min« 
deftend auf 120,000 8. —— preuß.) belduft. Das Feuer 
fol dadurch entfianden ſeyn, daß die Arbeitsleure in dem Zeroen« 
tinfager bei Licht arbeiteten; eines der Gefäße iprang und ber 
Terpentin fing fogleldy Geuer. Menfchen ſind et dem Brande 
nicht verunglüdt, 

— Dem Vernebmen noch fell die Uniwerfität von Nofted mad) 
dem durch Die Verlegung der Großberzogl. Hefidenz nad Schwe⸗ 
ein vermalfeten Ludwigeluſt verlegt und die Stadt Roſtock dage⸗ 
gen zum Freihafen erklärt werden. 


Bom 4.—T. Yanuar in Stralfund angefommene Fremde: 
Dr. tehrer Prebn aus Koftod; Hr, Kaufmann Linder aus Go: 
lingen : logiren im „‚golbnen Löwen,’ 

Dr, Kammermufttus Feldt aus St, Petersburg. 


Privat = Anzeigen 
Aufforderung. 

Um in allen Theilen derjenigen Gändergebiete, auf melde die 
neue Berliner Hagel» Affeeuran: Anſtalt ihre Wirkfamfeit aus- 
dehnt, dem latidwirthſchaftlichen Publitum den Beitritt zu der- 
felben gleichmäßig au erleichtern, beablichtigen wir in ſolchen Dr» 
ten, die vermdge ihrer Tage dazu geeignet und nicht bereits durch 
fchon eingeleitete Geichäftsverbindungen beſeht find, Agenturen zu 
etabliren und folche Geichäftsleuten anzuvertrauen, bie eines guten 
Rufes genichen und vermbdge ihrer Berbältnife in einem lebhaf· 
ten Verlehr mit den Landwirthen ihrer Umgtgend fieben. 

In allen Gegenden, wo nicht nur der gebildete Defonom, fon- 
dern auch der fchlichte Landmann über den Werth der Derfiches 
zung gegen die Gefahr des Hageld binlänglih unterrichtet if, 
bat die ebrgabl der von ums errichteten Gefchäftsverbindungen 
einen erſprießlichen Briuie berbeigeführt, und es fcht zu erwar⸗ 
ten, daß, wenn überall da, mo mir folder Verbindungen noch 
ermangeln, Sich gerlanetr Perfonen finden, Die den Landmann 
über den großen Vortbeil, ſich für eine geringe Ausgabe eine 
beruhigende Sicherſellung verfchaften zu koͤnnen, genügend aufju- 
Hören wiſſen, jolche Unternehmungen nicht unbelobnt bleiben werden. 

Mit Nüdficht hierauf fordern wir alle dieienigen, melde bie 
zum Detriebe von A enturs@heichäften erforderlichen Eigenichaf- 
sen befipen, und foldhe Geſchaͤfte zu übernehmen bereit find, bier- 
mit auf, ſich deshalb in frankirten Briefen an ung zu menden, 


ee näbere Anformation und Mittheilung der Beding ungen 
m jedoch die Gorrefpondenz wegen Anflellung ber r 
Agentur meldenden Hexren —2 ante — — 
daß fie uns befannte Haͤuſer anforben, bei welchen wir über ihre 
Berbältniffe Erfundigung einziehen fhnnen. 

Berlin, ben 21. Dechr. 1837. 


Direction der neuen Berliner Hagel-Affecurang-Gefellihaft. 


Am Freitag Nachmittag in auf dem Wege von der Ochſen⸗ 
ravirt 


reiberfirage bis zum neuen Dnartt eine Filete in Mefling 
und mit einem Stiele verfeben, verloren gegangen. Der ehrliche 
inder derfelben wird gebeten, felbige beim Bucbinder Herrn 
onas, DOchlenreiberfirafe Litt. B. No. 69 gegen eine angemef» 
ſene Belohnung abzugeben, 


Eine Stube unten nach vorm mebfl Zubehbr IN zu vermierhen 
Dchfenreiberfiraße Litt. A. No. 365. 


Auf ein Adelcommiflarifches Grundflüd, welches roeder mit 
Schulden belaftet iR, noch überal belaftet werden kann, fol ein 
Gapital von 500Mf in vormaligen Pomm. Eourant gegen jura 
cessa ju Spt, zinsbar angelichen werden, Wer dieje voribeile 
bafte und fichere Gelegenheit zur Unterbringung feines Geldes 
zu benußen münfcht, der beliebe feine Mdreffe unter der Bepeich- 
rung A. B. ©. in der Woblldblichen Redaction der Sundine 
— abzurcichen. Stralſund, ben 8. Januar 1838, 


Wohnungen und Zimmer, die gut belegen, find zu vermiethen. 
gem. Erped.s und Eorrefpondenz- Büreau 
Dchfenreiberftraße C. No. 15. 


Heilgeifttrafe No. 45, fitzner. 


Eine mbblirte Stube nebſt Schlaftabinet iſt ⸗ 
— — — — — — — — — — — 


Zur gefaͤlligen Beachtung. 

Um meiner Seits Veranlaſſung zu geben, 
daß dieſe Rubrik an allgemeinem Intereſſe fuͤr die 
Lefer dieſer Blaͤtter gewinne und häufiger als bis— 
her fuͤr ihren Zweck benugt werde, ſoll es von heute 
an jedem Pränumeranten und Befoͤrderer des patrio⸗ 
tiſchen Unternehmens, deſſen Name als ſolcher in 
die Liſten eingetragen iſt, freiſtehen, vierteljaͤhrlich 
eine oder · mehrere Anzeigen von und bis zu zehn ges 
drudten Zeilen unentgeldlich inferiren zu laſ— 
fen. Es wird darüber ein befonderes Conto geführt, 
jeboch nur derjenige Name berücfichtigt werden, auf 
welchen die Pränumerationd- Quittung ausgeſtellt ift. 
Die Anzeigen können jeden Inhalts fein: Geburts-, 
Berlobungs:, Verbindungd: und Zodedanzeigen; Em- 
pfehlungen jeder Art; Vermiethungs-, Verpahtungd- 
und Verfaufd-Anzeigen ꝛc. ıc, und müffen fpäteftens 
bis Sonntags und Donnerftags Abends 8 Uhr ein- 
geliefert werden. — Sonſt wird an Einrüdungs- 
Gebühren denjenigen, welche nicht zu den Pränume: 
ranten der Sundine gehören, und aud, wenn leßtere 
mehr als zehn Zeilen vierteljährlid zur Infertion 
befördern, Iyw berechnet. Um geneigte Beruͤckſichti⸗ 
gung dieſes vortheilhaften Anerbietens bittet 

W. Hausſchildt. 
Stralſund, den J. Januar 1838 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu - Borpommern 


und Nügen. 





Moher ed komme, daß wir in bem rechten Arme 
insgemein mehr Kraft und Geſchicklichkeit 
befisen ald in dem linken. 


Es if allgemein befannt, daf dem rechten Arme eine größere 
Geſchidlichkeit und Kraft zu Theil geworden, daß im Vergleich 
mit ihm der linfe von der Natur nur ſehr ſtiefmuͤtterlich behandelt 
if, fo daß er felbft als Gegenſtand des Geſpottes in dem Munde 
des Volles als Sprichwort Äbergegangen if, indem man einen 
ungefchichten, unbebolfenen Menſchen einen Tinfiichen mennt, und 
mit diefem Ausdrude eben nichts Schmieichelbaftes verbindet. Wie 
ganz anders wird dagegen die rechte Hand geachtet, man fpricht 
von einem echten und rechter (rechtlichen) Manne, man bietet 
die Rechte zum Gruße dar, man fchmbrt mit der echten, kurz 
man beirachtet fie als Sinnbild der uwerbrüchlichen Treue und 
der unumfibälichen Glaubwirdiateit. So albisant acer auch 
dies Vorrecht ifi, jo unbewußt wir im unjeen Gerrichtungen Die 
Rechte bevorzugen, fo wenig ſcheinen wir den mahrei Grund 
diefes Bevorzugt ſeins der rechten Hand aufgefaßt zu haben, Es 
berefchen zwar allerdings daroͤber einige gangbare Ideen, die aber 
tbeils mieder der Erklärung bedürfen, theils auf ganz unbdeweis⸗ 
baren Principien beruhen. Daber icheint es mir micht unfrucht« 
bar, uͤber den eigentlichen Grund diefes anicheinenden Mißvers 
Häftnifjes einige Andeutungen mirutheilen, weiche der genauern 
Kenntniß des menichlichen Kbrvers, die in neuern Zeiten ſo un— 
endlich gewonnen hai, ihren Ueſprung verdanfen, und aus denen 
jr rg zugleich vecht gut die vorwaltende Thaͤtigkeit und Branch» 
barkeit der linken Hand bei einzelnen wenigen Menſchen wird er» 
Hären laffen. 

Schon in frübern Zeiten finden wir, dag Einzelne über dies 
merkwürdige Verhaͤltniß der Nechten zur Linken nachgedacht und 
demfelben auf den Grund zu kommen gefucht haben. So finden 
roir in den Schriften eines alten Kirchenvaters, Gervetus, wel⸗ 
cher zur Zeit der Alerandriner gelebt bat, tie Meinung aufge 
ſtellt, daß die rechte Hand nur allein durch Gewoͤhnung ein fo 
bedentendes Uebergewicht Uber die linte erlonge. So fehr ich 
aber auch die Gewohnheit refpeltire, und fo irhr io won ihrer 
großen Herrſchaft Uber den menſchlichen Kdrpr* überzeugt bin, 
namentlich was Bachus und Benus anberrifft, o schaupte ich 
dennoch, es wuͤrde einen harten Kampf arkoftet haben der Lieben 
BGewohnbeit mit der ungeichrigen Finfen, und die Wechte würde 
waf empfindliche Meife ihre Bernachläifigung su odchen wiſſen. — 


ihon auf die Spur gefommen, mie wir. aus einem Geſetze des 
Katfers Magimilian erfeben fhnnen, welches lautete; „Es follten 
alle Perjonen, welche Kinder zu warten hätten, diefelben auf dem 
linfen Arme tragen, als dadurch die Kinder gendthigt würden, 
fi mit dem vechten Arme feilzubalten, und auf diefe Weife früh—⸗ 
jeitig ihm vertrauen lernten.” Hier fchen wir zwar ebenfalls alg 
Dauptmotiv die Gewohnheit wirken, aber doch zugleich das Bes 
fireben, diefelbe auf irgend einen Grund zuruͤckzufuͤhren. Noch 
jegt iſt diefe Anſicht ziemlich allgentein verbreitet, daß ſich aug 
diefem Tragen der Kinder auf dem Iinfen Arm nach und nach 
die größere Stärke des rechten entwickele. Sollte aber wohl in 
dem Halten und Tragen der Kinder eine fo große Gonfequenz 
ftatt finden, follte fich micht der rechte und finke Arm je mach der 
Ermüdung des einen oder andern gegenseitig abldfen, ia felbfi 
jollte nicht vielmehr der an fich flärkere rechte Arm länger dabei 
mirfen als ter linie? j 

Biel- nehmen an, die vorwaltente Geſchicklichkeit des rechten 
Armes und der rechten Hand ſchreibe füch daber, daß ſchon früb- 
jeitig die Kinder beim Eſſen und andren Heinen Berrichtungen 
von ihren Aeltern jum Gebrauch ihrer vechten Hand smgebalten 
würden. Weshalb aber thum dies Die Aeltern, offenbar, weil es 
ihnen ſelbſt auf dieſelbe Meile cimgefchärft wurde, und woher 
ſchreibt fich endlich diefer von Alters ber eingewurzelte Gebrauch? 
Er findet feinen Grund in der Natur ſelbſt, im eigentbimlichen 
Bau des menichlichen Körpers, unabaͤnderlich if von der Natur 
dies Geſetz jur ewigen Nachachtung des Menichengefchlechtes vor 
gefchrieben. 

Bergleichen wir den rechter mit dem linken Arm, die rechte 
mit der linfen Hand, fo fehen wir durchaus feine Verſchieden- 
beit, diefelbe For, dieſelben Haupttarchen, dieſelben Muskeln. 
Geben wir aber etwas tiefer im die Sache, ind betrachten den 
Arm nicht bloß als etwas Tor -f, ſondera als ein mit dem gan- 
sen Organismus in Tebendiger Becheatreittung Gtehendes, und 
fragen wir, wodurch warb Lie Arm in dieſem Ichendigeh Zur 
fammenhange erboftcu, wodurch werd er ernaͤhrt, wodurch erhält 
er immer wicher den neuen Zuwachs von Kraft und Stärke, und 
fiellen wir dert den rechten und Tinten Arm mit einander in 
Vergleich, fo werden wir allerding? cınen bedeutenden Unterſchled 
wahrnehmen. 

Die den gangen Korrer Anahrenden © 


z.icte werden in Form 
des Blutes vermittelſt der bewegenden Kraft des Herzens in Rbh⸗ 
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eenleitungen durch alle Theile des Körpers verbreitet; es wird 
alfo theils von der größern Nähe oder Ferne der einzelnen Organe 
vom Hergen,tbeils von der Art der Möbrenleitung ſelbſt abbän« 
gen, ob ein Organ reichlicher ernährt mird oder nicht. Nun fin« 
ben wir aber bei der Blutvertbeilung nad dem rechten und nach 
dem linken Arme bin eine wefentliche Verſchiedenheit. Dieienige 
Möbrenleitung des Herzens nämlich, (Arteria aorta) welche bes 
fimmt if, dem ganzen Körper feine Lebensſtoffe zuzuführen, macht 
in dem obern Theil der Bruſthoͤhle einen Bogen, aus dem für 
die beiden Arme und für die beiden Seiten des Kopfes mehrere 
Stämme entfpringen. Diefer Stämme find drei, einer auf der 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten 


Berlin, vom 9. Januar, 
Mit Ruͤbbl blieb es feither troß des firengen Froflwerters Han 
und mar zu BMA 10—1295e 6-f. in loco nur fhwadhr Kauflufl. 
Eher war folde zu SAR 15 ye—17 2- 6 pr. Min April, 


HHF 2253 6-f pr, Septbr. — Octor. vorhanden, auf welche 


rechten und zei auf der linken Seite; erflerer zugleich für dem | 


rechten Arm und für bie rechte Kopfbaͤlfte beflimmt; (Truneus | iin Frage, Dderdruc-Gerfie 21— 


: jept nuram Landmarkt gekauft, auf Lieferung zum Fruͤhjahr magazin« 
Der wed,te Stamm | 
‘ Kleine Erbfen vom 
74 


anonymus) von den letztern beiden dient der erſte der linken Seite 
bes Kopies, der lehtere dem linken Arme. 
{ft gerade fo dick als die beiden linken jufammengenommen. und 


tbeilt fich erft böber mach obem im feine beiden Wehe, welche des | 
nen auf der linken Seite entiprechen, einen für den rechten Arm | 


und einen für die rechte Kopfbälfte. Es wird alfo das Blut 
für diefe auf der rechten Seite Iiegende Theile noch einige Zeit 
länger in einem Strome beifammen erhalten, als dies nach links 
bin der Ball if, wo das Blut fich fogleich von dem großen Bo— 
gen der Morta aus in die beiden Stämme einzeln verteilt, Nun 
wiſſen wir aber aus den GBefehen der Hydraulik, daf ein Wajler- 
ſtrahl, welcher im eine Röhre zufammengebalten und mit derſel⸗ 


ben Kraft bewegt wird, als zwei andre eben fo große und in zwei 


Möhren befindliche, dennoch eine gebfiere Kraft dußere als biefe 
beiden zufammengenommen; was fich aus der größern Reibung 
der im zwei Möhren befindlichen Wafferinaffe gegen die ungleich 
mehr Fläche darbietenden Gefaͤßwaͤnde ſehr leicht erllaͤrt. Wen- 
den wir num dies auf die Blutbewegung im rechten und lin en 
Arme an, fo haben wir hier ganz daffelbe Verhaͤltniß. Auf der 


rechten Seite befindet fih nur ein Stamm, der fich erſt ſpaͤter 


theilt, auf der linken dagegen ſehen wir gleih von Anfang an 


groei getrennte Stämme; es muß alſo nothwendig das Blut nach | 
dem rechten Arme bin mit größerer Kraft und Energie firbmen; | 


als nach dem linken, und alfo auch für die Ernährung in diefem 
Arme geichidter fein. Es iſt daber ein gleichfam unberoußres 
Gefühl von vermehrter Stärke in der rechten Bliedmaße, melde 
das Kind antreibt, fie vorzugsmeiie zu gebrauchen und zu bäberer 
Bollendung ausjnäden, — Nun findet, fich merfwürdiger Weife 
dei einigen Menfchen, wie man bei Zergliederungen gefunden bat, 


Dies Verbäleniß der Blutleitung auf der rechten und linken Seite | 
gerade umgekehrt, woraus ſich fchliehen läßt, daß dieſe Menſchen N 


während ibres Lebens im der linfen Hand mehr Stärke und Ger 
mandtbeit befeffen haben, als in der rechten. Leider aber konnte 
man bis jeht von den Menfchen, bei denen dies verkehrte Ver- 
bältnig’gefunden iR, feine Nachricht darübererbalten, ob fie wirklich 
lintiſch gewefen find. Hätte man aber dies aefonnt, und wird es 
ſich noch, wie mit Sicherheit zu hoffen ſteht, durch die Erfahrung be= 
flätigen, fo ift auch felbB der leiſeſte Zweifel an diefer Erklärung 
geboten und hiermit bemiefen, woher es komme, daß die rechte 
Hand in Hinſicht ihrer Faͤhigkeit zu allen Verrichtungen vor der 
Jinten bevorzugt Tel, 
S—r. 


| was mit dem fuͤnſt nachgebliebenen Vortath 
| vorbrachte, jo dag die Preife 6d.—1s. billiger gingen. 


; bie 


Termine jedoch auch nur wenig umgefeht wurde, An heutiger 
Börie zeigte fich in Loco- Waare wicder mehr Frage und in bis 
BAF 15 ya bewilligt worden. Hanfbl, Leindl und Thran ohne 


Umgang. 
Ir Rapps iſt andy feit einiger Zeit nichts gemacht. 
etraide wenig verändert und im Stillſtand. Maizen, Pol« 
nifcher nach Dualitdr 4044 HF Ropgen 8—ZI AH ju buben. 
Nur auf Lieferung zum Brübiabr jelgt fih zu 23-28 A 15 O5 
2A 15 Hafer wird 
mäßige Waare zu 16HR 15 bis ICHF 220.e 6-F. erlafien. 
- Boden BAR, Stralfunder Malz 21 big 


AUmfterdam, vom 3, San. 

Am geftrigen Markte find folgende Preife bezahlt worden? 
1234. neuer Zeeuwſcher Wahen 206 51., 125%. meuer Dberländie 
fcher 210 51., 1224 neuer Srchninger 170 Fl., 1274. bunter Pols 
nifcher 270 EL, 1284 rorbbunter Königsberger 260 Fl., 1304 ale 
ter Zeeuwſcher 241 Fl./ 124pf. Kubanta 202 Fl., I27pf. alter Frie⸗ 
ſiſcher 225 Fl.; 125pf. meuer Overyſſelſcher Roggen 158 Fl., 1240f, 
alter Norder 165 51.; 105pf. neue Did, Sommter-Gerile 112 51, 
l2pf. Winter do. 107 51; 89pf. feiner Hafer TI FL. 

Am Schluß der Bbrſe wurde nod 126 bis 128pf. fchöner 
alter Friefifcher Walzen bei Parthieen zu 222 bis 232 Fl. vers 


fauft, 
Amferdam, vom 6. Kanuar, 
Am gefirigen Markte find folgende Preife bejablt worden: 
1224 alter Wismarfcher Walzen 210 Fl., 1294 alter Zeeuwſcher 
238 51.; 114%. alter geddrrter Roggen 140 Fl.; 1174 Preugiicher 
160 FL, 124-125 8 neuer Overyſſelſcher 152— 154 Fl. 121 neuer 
Drenter 146 Fl., 1194 alter und neuer do. 142 F1., 1138 alter 
Libauer 142 51., alles bei Parthieen; 100—1018 neue Frieſiſche 
Sommer⸗-Gerſte 100 bis 103 Fl., 98 neue Winter de. Hä5l. 


London, von 2. Januar, 

Wir hatten geftern nur eine ſchwache Zufuhr von Waijzen, 
auch bebauptete ſich gute trocdne Waare im Preije, der größere 
Theil aber war jchlecht condırionirt und blieb unbegeben, —** 

ae fich zuletzt zu einer Preiserniedrigung * zeigten. 
Gerfte war nicht viel am Markte und bat —* unverändert im 
Preife gehalten. In Folge der arten Hafer-Zufuhren aus Fre 
land war es flau mit diefem Artikel umd Is. niedriger. Bohnen 
waren zu den legten Preifen nur mit Mübe unterzubringen und 
graue Erben find reichlich Is. im Preiſe gefallen, ie fche 
milde Witterung und der Heverfluß an grünem Futter jeder Art 
haben in dem Vertrieb von Leinkuchen cine große Flauheit zus 
wege gebracht und fie find nur zu beruntergejehten Preiſen per« 
täunich. Mit dem Saamenbandel if es auch, flauer, jedoch ht 


niedriger, 
London, vom 2. Januar, 
(Heber Holland.) 

An umferem — Getraldemarkt war Waijen nur mäßig 
ugeführt, dennoch behaupteten ſich die Preife nur mübtam für 
ie alterbeiten Gattungen. 
auch eher flauer, 


Gerfie unverändert in Preiſen, doc 
Don Hafer war neuerdings viel angebracht, 
arfe Flauheit ber» 


Bohnen 

und Erbjei etwas befier bezahlt. 

Newport, vom 8. Dechr. 

Seit unferm lchten Berichte bat Getraide ziemliche Mache 
frage gehabt. Nur in den legten Tagen ftellte es fich etwas an 
ders wieder, da fortmäbrend gelintes Wetter mandıe Zufubren 
aus dem Innern berbeifüibhrre; auch 2 Ladungen Walzen von Li— 
verpool und 2 Ladungen Roggen, die eine von Odeſſa, die andere 
von Elbing eintrafen, beide lehtere uͤbrigens in ſchiechter Condi⸗ 
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tlon. Bon dem Walzen wurde ein Theil zu 28., von dem Rog⸗ 
gen Einiges ju 18. 12—20c8. vertauft. Doch it der andere Theil 
u diefem Preife nicht am Markt, da die Inhaber die Meinung 
egen, dafi die Preife bald wieder Löber geben werden. Gerite 
4c8. niedriger, und 1590 Bab. zu Y4rs. verfauft. Mais guch 
etwas niedriger und nicht Über 95—105c8. dieſen Mugenblid zu 
notiren, Erbien mangeln faſt, gaͤnzlich und gute weiße von 
mitrlecee Größe würden nody über 128. pr, Ton von 7 Bsb. 
bedingen. Bon Mebl if dei dem gelinden Wetter Manches ein» 
getronen, und die Preife haben evengulls etwas nachgegeben, Wai« 
enmehl 9—9%4S., Moggenmehl, verbälrnißmäßig noch immer 
och, 73. Kleefaamen ſcheint bier bochbleiben zu wollen und 
gilt 11 bis J3cs. 


Babia, vom 10. Novbr. 


Am 7. diefes Monats batte die republilanifche Partbei die 
Ügel in Händen, und unfere Provinz für eine Republit ertlaͤrt. 
te friedlichen Einwohner umd der ganze Handelsftand find mit 
dieſer Veränderung feinesweges jufrieden, obgleich die Sadye bis 
jegt rubig abgelauren und mit Klugbeir geführt worden if. Vie» 
len Kaufleuten if gewaltig bange vor den fommenden Ereignifien ; 
mir ſcheint aber dieje Furcht unbegruͤndet. Es bereitet fich eine 
Harfe Oppofition und die Macrichten aus dem Innern lauten 
ünftig für Die geiehliche Regierung. Die Parthei wird daher 
ren Einkug mobl auf die Stadt befchräntt ſehen; dieſe wird zu 
Lande oder zu Waſſer blocirt werden und fich nicht lange be» 
baupten können. — #reilich wird unter jolden Ummänden eine 
tinſtweilige Stodung der Gefcäfte nicht zu vermeiden jein; aber 
arbßeres Unglüd zu deſorgen ſehe ich feinen Grund, 

In der Hoffnung einer baldigen Aenderung der Dinge haben 
ſich —* viele der angeſehenern Einwohner heute auf das Land 
wurüdgrjogen, Die anmejenden Engländer find weniger beforgt, 
weil glüdlicherweile die Kriegscorvette „Samarang? bier liegt 
und ihnen im Norbfall einen Zufuchtsort‘vietet. Much baden 
mehrere Kaufleute dereits ihre Baarichaften an wiord diefes Schif- 
fes gebracht, um fie vor etwaniger Beraubung ju ſchühen, falls 





es den Fuͤhrern der republifanischen Parthei gelingen jellte, den 


Pbbel im Zaum zu balten. 
Nachſchrift vom 11, Nov. 


Noch immer verlafien Hunderte von Einwohnern die Stadt, ' 
weil man bbrr, dapiin der Näbe fih Banden bewaifnen, um die 


Republikaner in der Stadt anjugreifen. 
jeht die Mube nicht igefidrt worden, und die neuen Behbrden 
ei wirklich ihre Regiment mit Klugbeit und Mäßtgung zu 

bren ; wie denn auch die am 7. erlaffene Proflamiation des Joao 
Garreiro da Eilvo Rego mit den Worten ſchloß: Es lebe die Re⸗ 
ligion! Es lebe das Geſetz! 





Fonds⸗, Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 
Berlin, den 9. Januar 1838. 
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"Hamburg, dem 9, Januar 1838, 
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Derj Deutfhe Zollverband. 
Es find jeht 4 bis 5 Jahre verloffen, feitdem das Königreich 
Sachſen diefem Verbande Juerſt beitrat, und 3-4 Fahre, feitdem 
ie verfchiedenen anderen Staaten dem Beifoiel dedelben folgten. 
iemand wird verfennen konnen, daf die Folgen davon für das 
Gewerbliche im Allgemeinen hoͤchſt woblthaͤtig bereits gewe⸗ 
fengiind. Mur, daß fie gleichmäßig gemweien wären, wird man 
nicht bebaupren fünnen, 3 
„In der Narur der Dinge liegt?es, daß das Wohlthätige fich 
auf allen ſolchen Punkten juerſ entwideln mufite, wo die Bes 
völferung ſtart ift und der Gewerbficiß ſchon vorber cin Ueberge⸗ 
wicht erlangt hatte. Nach gewiſſen Regeln repräfentirre jeder der⸗ 
felben feither einen ides ‚Anziehens fähigen Schwersunft. Wie 
aber im der Mecharif, wenn gewiſſe Linien zu Hülfe fommen, 
der Schwerpunft ausgeglicen werden kaun, follten nicht auch jene 
fehe wohl ausjugleichen-tein, wenn gerilfe Linien, und zwar Eis 
fendapn-Einien zu Hülfe Zommen? — Die Erfahrung wenigftens 
ebrt es, daß eine civillſirte ſiͤrlere Bevoͤllerung erſt dann rede 
u bewegen if, ſich auf die ſchwaͤchetre zu Übertragen, wenn ihr 
ie Mittel dazu auf eine einfache leichte Weife geboten werden, 
Auch würde nur dadurch erit der Zollverband feine ganze mwohl« 
thuende Wirkung zeigen. Daß, fo wie e# bis jeht iſt, für manche 
einzelne Gegenden ein Etwas, und vielleicht ein ſtarkes Etwas ju 
tee übrig bleibt, kann dem aufmerkfamen Beobachter nicht 
entgehen. 


Zur Ehronif des Tages. 

„Et. Perersburg, vom 30. December. Ich benachrichtige 
Sie, in aller Eile, joag Pas faiferlihe Winter» Palais 
dar Raub einge fürhterlichen Feuersprunft gemor« 
den ifi. Seit dem Epdrabend des gefirigen Tages brannte dies 
fes colofiale Gebäude, und — troß der fräftigiien, von Gr. Ma⸗ 
jede dem Kaiter peridmlich geleiteten, bei einer Kälte von 22 
Gr. aber bbai ſchwierigen, Reitungs Verjuche — wuͤthet dag 
Geuer noch immer fort, obne daß irgend eine Loͤſchung möglich 
Iemecdıa wäre, Gleich bei dem Ausbruche des Feuers vegab ſich die 
aiferl, Familie nach den, J. M. der Kaiferin gebbrenden, Anitfche 
fomichen Palais. Dir Eremitage, melde unmittelvar am 
das Winter-Palaig fibßr, hoffte man noch gu retten, und da« 
durch die unichätbaren Kunftfammlungen, melde fie 
entbält, den Flammen zu entzieben; aber leider wird die Zahl 
folder Gegentiände, die in dem Winter» Palais zu Grunde gegane 
e find, jebr groß fein, namentlich find gewiß ade die Feld⸗ 
ern» Portraits jund Die großen Wilder des talentvollen fhnig« 
lich preußifchen Profeſſor 
geworden. 

(Dos Feuer wurde durch eine Erplofion in dee k. Apotbefe 
veranlaßr, während IF. MM. fid im Theater befanden. Die 
f. Eremitage in glüdlich gerettet worden.) 


r. Kröger ein Raub der Flammen 
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Bom 4. bis 10, Yan. 1838 find in Stralſund: 


Betauft: 8. Nicolai: Des Mufilus Mogler ©. Des Bor: 
ſtädters Maldin ©. Des Vorſtaͤdters Bartels X. & 
Marien: Des Stublmadermeifters Herrn Deiligendorff J. Des 
Schumadermeifterse Deren Ruf 2 Der banna Louife Ma: 
ria Rıemann &. Der Bittve Schmidt T. — ©. Jacobi: Des 
Tagtöbners Wulberg S. Des Bädergefellen Plambet ©. Des Klein: 
fiihers Room S. — Bei der Militaır:Gemeinde: Des Ge: 
freiten Merker vom Füfllier-Bataillon 2. Infanterie: Regiments ©. 
Des —— Züge vom 2. Landwehr⸗hianen⸗Regiment 2. Ei: 
cadeon T. 
Geltorden: S. Nicolai: Des Altſchuſters Rofenbaum S., 
63., Salagfiuß. Des Aunſtdrechslers Hrn. Lehſten Z., HM, Bruft: 
entzündung, — ©. Marien: Des Sdopendrauers Degener T., 
9I.H6M., Waſſerſucht. Der Taglöpner Schmidt, 57 3., Bruſtkrant⸗ 
heit, Der Schumatermftr. Dr. Steinfatt, 76 J., Altersfhwähe. Des 
ehemat, Soldaten Kater Bittwe, 68 J. Atersihwäde. — ©. Ja: 
cobi: Des Geftellmadermftrs. Hrn. Rudolph T., 23. 10M,, Hals: 
dräune. Der Kleinfiicher Krafft, 24 J. Lungenentzündung. — Bei 
der Militeirs®emeinde: Der Füflier Feipenhauer, 20 3., Ner: 
venfieber. Der Unteroffizier Reitmann von der Garn.:Gomp., 50 J., 
unterleibeſchwindſucht. 
Getündigt: S. Nicolai: Der Maler 


— 


berg 5. 3. Mal, Der Bediente Friedrich 
Maria Wilteimine Sophia Bandlom zum 3,M, Der 
Zofepb Diedrich mit Igfr. Johanna gouife Mathilde Gotſcheffsky 3. 
3,M.— ©. Marien: Der Bürger und Decorationsmaler ‚Hr. Garl 
Sudiwig Kühn mit Anna Wilhelmine Borgwardt zum 1, Val — 
&. Jacobi: Der Aterbürger Johann Jürgen Eggert mit Frau 
Carolina Margaretba Henriette geidiedene 
2m, Der Bürger und Kleinfüi 
mit Igfr. Anna Waria Gharl, Mieder z. 2. M. Der Schneiderge: 
jelle zu Landsberg a. d. Warthe Johann Ernft Ja mit Jafr. So: 
Hanna Maria Sopb,a Ghrift, Meyer ;. 1. M. — Bei der Mit: 
tair-Jemeinde: Der Arbeitsmann in Richtenberg Chriſtian Frie⸗ 
drih Ludwig Fabel mit Auguſte Chriſtine Juliane Henriette Sri: 
deife Agnies 5. 5. M. Der Miusquetier Friedrich Kneif v. b. Garn,: 
Gomp, mit Witwe ändes geb. Charlotte Weiland ;. I. M. 


Sonntag it kein Militair-Gottesdienſt. 


Rom 8.— 11, Jannar in Stralfund angeklemmene Fremde: 
Dr. Kaufmann Prebn mit Sohn aus Scwaan: logiri ım „gold: 
nen Löwen.’ 
r. Zuhbändier Vegtl aus Gallied; Hr, Cand. theol. Schmibt 
aus Grimmen. 


Privat = Anzeigen 


Geld = Verkehr. _Gapitalten verſchiedener Groͤße koͤnnen 
zum bevorfiebenten Perri-Termin auf reelle und anſprechende Si 
herbeit untergebracht werden. 

Comm. r, Sped: n. Nach. :Comtoir Semlftr. 179, 


Das iangen Jabcen bier qikiceme unterjeichnere Anttttut, 
welches nachmals mit dem Allg. Erpeditionss und Eortefvondens- 
Büreau verbunden werden, dankt gehoriamit für das Zutrauen, 
weldyes bemielven bisher geſchenkt worden und empfiebit füch ein 
imiigen und auswärtigen Gejdhäftsfreunden in dem bekannten 
fonomichen- ı. ‚zundelsgefchäften in diefem Fahre aufs Neue 
zu geneigten Andenten. 
Tompffens Ad. Sped.- und Nachw.-Comtoir 
Ochſenreiherſtraße C. 15. 


0 bis 100O AP find ieht, fo wie zum far tigen Meeı-Ters 
mine Gapitalien verſchiedener Hrbfe gegen jura ses Siftljhe 
bringen. 


in Greiföw. Hr. Eduard | 
Ferdinand Guftav Weiland mit Igfr. Emilie Gyartoite Bertha Huid⸗ 
Wilhelm Ledon mit Igftr | 
Gerichtödiener | 


inib, geb, Lange zum | 
er Adolph Eduard Reimund Stoll 


Eine Wohnung vom zwei Zimmern oder ein Zimmer md 
eine Kammer nebil Zubehde wird für eine Feine e Familie 
jum 1. April geiucht. 

Zimmer nevft Zubehdr mit und ohne Pferdeftälle find zu ver» 


etben. 
Commiffionss Ad. Sped.⸗ und Nachw.Comtoir 
Ochſenreiherſtraße C. 15. 

Unterricht im italieniichen doppelten Buchhalten in deutſcher 
und jchmediicher Sprache ; fo mie in fchmedinher, franzbfischer 
und englischer Sprache Jelöft zc. 2c. weiſet nach das 
Allgem. Erped.: und — —— 

Ochſenreiherſtraße C. No. ] 





üreau 








Die Dber-Etage im Hauſt der C. B. Kempe Frau Wittw 
denfiraße Ar. 267, 888 aus 5 heizbaren rn — 
—— Zubebhor ſiebht zum 3. April anderweitig zu ver« 
Der Tuhhbändler Ernft Billich ih bereit nähere Auslunft 
bierüder zu geben. 


— — — — 





Ein oder zwei jeeundliche möblirte Zimmer mit Schl 
ne: find zu vermiethen Hadenftcafe A ——*8 Schlaflabi⸗ 





| Hm Montage, als am 8. d. M., bat ſich anf dem Wege von 
big nach Bergen ein weißer gelobraun edter Nemround» 
londshund (zeitig mit langer Fahne u langem Behang, 
s [ef pubelanıia gevaut) der auf den Namen Ebiery hört, ver 
aufen. Der ehrliche Finder wird freundlich erjucht, denielden 
; gegen eine augemeſſene Beiohnung an den Kaufmann Hrn. Blod 
abiulichern. 
| Zur gefälligen Beachtung. 
| > Um meiner Seits Veranlaffung zu geben, 
| das diefe Rubrif an allgemeinem Intereffe für die 
‚ Lofer diefer Blätter gewinne und häufiger als bie: 
her fir ihren Zweck benußt werde, foll es von heute 
an jedem Pränumeranten und Beförderer des patrio- 
tifchen Unternehmens, deſſen Name als joldyer in 
die Liſten eingetragen ift, freiftehen, vierteljährlich 
| eine rer mehrere Anzeigen von und bis zu zehn ge 
druckten Zeilen unentgeldlich inferiven zu lafz . 
| fen. Es wird darüber cin beſonderes Conto geführt, 
| jedoch nur derjenige Name berücjichtigt werden, auf 
welchen die Pränumerationd- Quittung auögeftekt iſt. 
Die Anzeigen koͤnnen jeden Inhalts fein: Geburts, 
| BVeriobungd:, Verbindungs: und Sodesanzeigen; Ems 
' pfehlungen jeder Art; Vermiethungs-, VBerpachtungs—- 
und Berluurö-Anzeigen ec. ꝛc. und müjten jpätefiend 
bis Sonntags und Donnerflags Abends u Uhr ein- 
geliefert werden. Sonft wirb an Einruͤckungs— 
Gebühren denjenigen, welche nicht zu den Pränume- 
tanten der Sundine gehören, und au, wenn letztere 
mehr als zehn Zeilen vierteljährlid zur Infertion 
| befördern, Lim berechnet. Um geneigte Berüdfichtie 
gung diefes vortheilheften Anerbietens bittet 
W. Heusſchildt. 
Stralſund, ten 1. Januar 1836, 











———— — —— — — 


Beilage zur Sundine, 


Literatur - und Intelligenz- Blatt 
für 


el - 












ndung von Kapita= 
lien für das allgemeine Beite, 


Ein billiger Zinsfuß (mohlfeiles Geld) iſt für jedes Bund 
umd jede Begend eine große Wohlfahrt zu nennen; indeffen muß 
derfelde nicht durch einen gewiſſen Grad von Unthätigkeit in 
einzeinen oder allen Branchen der Gewerbe herbeigeführt wers 
den; ſonſt iſt folder mehr imaginair als wirklich und würde 
ſich anders Heilen, wenn nun plöglich in Stelle diefer Untbätig- 
keit eine mehr oder minder große Thaͤtigkeit treten follte. — 

Ein Glüd iſt es in unferer jetzigen Zeit, daß der Welt⸗ 
Geldmarkt nicht mehr fo abgeſchloſſen if, als früber und Kapis 
talien leichter zufließen, jobald fich Ausſichten ju einer reellen, 
mehr oder minder Mugen dringenden Anlegung jeigen. Um folche 
Ausfichten bervorzubringen, ift vor Allem erforderlich, daß Dieies 
nigen, welche Kapitalien zu haben und benutzen wünfchen, einen 
angemeſſenen Grad von Eiyficht und Thaͤtigkeit entwiceln, doch 
iſt zugleich anzunehmen, daß chen folche befonders nur durch 
Umſtaͤnde, die man allgemein nennen fann, dazu angetrieben 
und befähigt werden künnen. Wo ſich eim jolches Berbältnig 
entwidelt, entficht leicht das, was die Balls alles menfchlichen 
Berkehrs ih — Vertrauen. Mit und durch Vertrauen gehet 
Alles vorwärts, ohne Vertrauen flodt Alles, — 

Die Gewerbe theiien ſich in die drei Haupt. Rudriken: Ader- 
bau, Handel: und Fabrilwejen mit den daran gränjenden Hand» 
gewerken. Jede dieſer Gewerbs- Rubriken, jobald fie den Anfors 
derungen entipricht, welche das Publikum nach den fortfchrei« 
tenden Bedürfnifien der Zeit an fie zu machen berechtigt 
if, hat Anivrüche auf Vertrauen, folglich auch auf Unterfiügung 
durch Kapital oder GeldeMittel. Schwer it es aber su unter 
ſcheiden, wo es auch fein mag, ob in Beſichung auf das allge 
meine Beñe, dieſe oder jene Rubrif vorsugsmweife durd Kas 
pitalien oder Beldmittel zu unterflügen ſei. Eime jede derjelben 
Bann viel oder wenig nuͤhen, je nach Umständen und Bedingun⸗ 
gen. Da aber alle miteinander zuſammenhaͤngen und ſich an ein⸗ 
ander reiben, if überhaupt gar nicht denkbar, daß den Allgemel- 
nen reell geholfen fein kann, wenn ein Theil befonders unterfüßt 
wird, während tie andern mehr oder minder leiden, Bom Hatte 
del tonnte man vieleicht jagen, daß berfelbe, da er nicht wirklich 
produzirt, fondern nur vermittelt, weniger Anfpräche auf Unter 
Bügung durch Kapitalien hätte, als jene anderen Branchen; aber 
eben dieſe Vermittelung it in der jehigen Zeit fo dußerſt wichtig, 





Borpommern und Kügen 


Stralfund, Montag den 15. Yanuar 





1838. 





daß, ohne diefelbe, die anderen Branchen wohl vegetiren aber‘ 


nicht wirklich leben Annen, 


Kurz, von welchen verfchiedenen Seiten man auch die Sache 
anfeben mag, «3 laͤßt ſich durchaus nichts Pofitives Über den 
Vorzug, dem die eine oder andere Rubrik für die Verleihung 


von Kapitalien zum Beſten des Allgemeinen verdienen möchte, 
ermitteln, 


Etwas Pofitives der Art liegt nur im Zwecken, die dem 
allgemeinen Beten unmittelbar dienen, eine Quelle, woraus 
Ale zu fchäpfen angewieſen find und ohne welche das Alges 


meine, mithin auch jede einzelne Partbie, am Ende vertrod« 
nen muß. 


Inineuerer Zeit find es, außer einigen anderen Gegenilän- 
den, vor Allem die Kunft- Straßen und Kandle geweſen, welche 
dem Allgemeinen gedient haben, in nmeueiler die Eifenbabnen, 
— Je volltommener die Mittel diefer Art fein Lbnnen, deito 
beſſer. 


Es iſt eben fo thoͤricht zu glauben, daß, ohne ſolche dem 
Allgemeinen dienende Huͤlfsmittel, der Aderbaw die von ihm an⸗ 
gelegten Kapitalien angemeffen verwertben, als daß Handel, Fa« 
brifen und felbft Handgewerke Mühe und Arbeit binreichend bes 
lohnt erhalten können. 


Ausgemacht bleibt «8 daher, daß jedes Land, jede Gegend 
ein pofitives,vorherrfhende 5 Intereffe bat, Kapitalien in diefer 
Richtung verwendet zu ſchen. — Exiftiren Inſtitute, welche bes 
rufen find, die Geldmittel zu Ienten, liege dieſen die Sorge da» 
für ganz befonders auf, da fie andererjeits ihren Beruf nur fehr 
unvollfommen erfüllen werden. Indem fie dem Allgemeinen 
dienen, dienen fie jedem Einzelnen beifer, als es auf manche ſon⸗ 
flige Weile geſchehen kann. 


So lange man diefen Geſichtspunlt nicht schdrig rn erfen« 
nen und ſich darüber zu verfiändigen weiß, wird auch das Ganze 
der Gewerbe mehr- oder minder in einem leidenden Zufande 
bleiben, 


(9. d. Börfen-Nachrichten d. Dffee.) 
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Edinburgh und ber gefellige Zuftand feiner 
Bewohner. 
(Pad) der Revue de Paris.) 


Wenn der Reifende von Leith aus bie Hauptfladt Schottlands 
erblidt, fo bewährt fie ihren alten Ruf einer malerifchen 
Stadt mit ihren Hügeln, die von Baudentmälern und Wohnbaͤu⸗ 
fern wie von Kronen geſchmuͤckt find, ihren fchönen und breiten 
Straßen, welde von baumreihen Squaͤres durchzogen werden, 
ihren dunfeldelaubten Bergzügen, dem fchattigen Hintergrunde 


bededt find. Diefer Geſammtanblick Edindurghs erregt die leb⸗ 
baftefie Theilnahme des Fremden, aber nicht ohne Beimifchung 
von Bangigfeit, wenn er auf die menfchenleeren Wege blidt, 
die keine Spur von der Nähe einer großen Stadt, wie das wach ⸗ 
fende Getüömmel auf den Hrerftraßen font gewdhnlich erkennen 
läßt, verratbhen, auf denen nur Schweigen und Dede herrſcht 
und das irrende Auge ſich aͤngſtlich mach einem vereingelten Fuß— 
gänger umſieht. — Die neuen Stadttheile, welche id noch am 
Fage meiner Ankunft durchzog, befteben zwar aus regelmäßigen, 
freundlich gebauten, fait fämmtlich nach einem Zujchnitt ange» 
legten Haͤuſern, gleichen aber im Ganzen einem modernen Pont« 
peil unterm Vergrößerungsglafe, wegen ihrer unbeichreiblichen 
Berlaffenbeit und Einfamfeit, Mein Wirth erklärte mir auf meine 
Frage und meine Verwunderung, daß jetzt (im Febr. 1837) die 
Grippe mit ihren räuberifchen Verbeerungen diefen anfcheinenden 
Mangel an Bevblkerung herbeigeführt bitte, und wirklich haben 
alle wohlhabende Familien der inficirten Stadt den Ruͤcken gekehrt 
und fich auf ihre Landhäufer begeben, wo die Krantbeit fie nicht 





‚ if, leere Straßen mit 
des Gemäldes, deren Häupter in den Winter-Monaten mit Schnee | 


Kälte und Sturm, als die Londoner gegen Nebel und Rauch. 
Doch in diefem Fahre war Edinburgh wenig befucht, und der 
Anblick der verlaffenen Stadt war Eläglich genug. In London 
bat ein Minus von 50,000 Menſchen wentg zu bedeuten, in Edin⸗ 
burgh macht die Abweſenheit von etlichen hundert Familien in 
der Meuftadt fchon viel aus. Bergeblich fucht man die von einer 
mwogenden Menge fchrearz getretenen Duadern Londons, wo man 
ſich mit dem Ellbogen Babır brechen muß; breite faubere Trot⸗ 
toirs, auf denen der Tritt eines Wandelnden ein halbes Wunder 
feeren Häujern, deren Hallen ein autes 
Ede abgeben, und vereinfamtes Pflaſter, das jeden Fußtritt ger 
voiffenbaft wiederholt, geben der puritaniichen Stadt das Anfchen 
einer verlaffenen Kirche. Die Menıchen erflaunen, ſich in diefer 
MWüfte zu feben, und fcheinen mit ibren beredten Blicken, wie In 
anderen Laͤndern zur Peſtzeit, fich zu fragen, ob es möglich ſet, 
daß bier drei fich zufammenfinden! Oeffnet (ich vollends ein Fen⸗ 
fter nach der Straße, dann erwartet man etwas Ungewoͤhnliches: 
„Was gie bt's oben? Was bat man da zu ſehen?“ Dabei if die 
Negelmäßigkeit der Straßen fo entieplich, die Aehnlichkeit der‘ 
Häufer fo geichwilterlich, daß die Einjbrmigkeir des Ganzen auf 
die Spite gerricben wird. Alle Häufer haben diefelde Grbße umd 
Höbe, gleiche Balkons umd Gitter, diejelbe grün oder braun gefir« 
nifte Thuͤr mit denfeiben glängenden Lederfnöpfen und Klingelichils 
dern, die den Namen der Bewohner nebſt Stand und Gewerbe 
enthalten, furz, Alles auf dieſelbe Weile. Wollte man nach diefen 
Schildern urtbeilen, jo wären alle Haͤuſer bewohnt, manche fogar 
binlänglich, und doch ſehen fie fo todt aus, als jollten fie morgen 


' verkauft oder ſubhaſtirt werden. Mit dem Eintritt in die Georges 
| Straße, welche ebenfalls die ganze Neuſtadt durchzieht, wird ein 


weniger erreichte. Anfangs fchenfte ich der Verſicherung meines | 


Wirrbes Glauben; aber in der Folge hatte ich nur zu oft Gele⸗ 
genbeit, mich zu Überzeugen, daß dieſe Ihebaisartige Leere der 
Reuſtadt, mit feltenen Ausnahmen, ihr fichender Typus fei, weil 
ihre Bemohnerzahl in einem nicht zu verlennenden Mißverbält- 
niſſe mit der. Ausdehnung und Geraͤumigkeit ihrer Pläbe und 
Squaͤres ſteht. 

Queen » Street, in der ich abſtieg, wird von einer Reihe ele⸗ 
ganter Gebäude gebildet, die der einen Seite eines unermeßlichen 
Saudre, der, fo weit das Auge reicht, die Neuſtadt von Diten 
nach Welten durchzieht, parallel gebaut iſt. Diefer Squdre theilt 
fi im drei von Gittern umſchloſſene Räume, welche die Ber 
mäjlerungsgräben, die Türfifchen Zelte und alle fonftige Ein- 
richtungen Englifcher Gärten haben und den Hausbefigern der 
Straße zur Bennpung ofen ſtehen. Queen» Ötreet mit ihren 
Terraffen theilt die Neuſtadt in zwei vblig gleiche Theile, deren 
einer in Süden anſteigt bis zu den Bärten von Prince Street und 
dem Schloſſe, und, von mehreren anderen großen regelmäßigen 
Strafen durchſchnitten, zwdlf rechtwinklige Dreiecke bildet, deren 
jweites, minder regelmäßig, nordwdrts in Geſtalt eines Halb 
mondes fih zu den Wiefen und dem Zleinen See von Ganons 
Mills niederfenft. 
baupt find wegen ihrer boben Lage der vollen Gewalt der Nord- 
fürme ausgefeht, und doch iſt bei den neuen Bauten micht bie 
geringfie Müdficht daruf genommen worden; die breiten Straßen 
und die jchbnen Pläge, die den ſchoͤnſten Londons nicht nachſtehen, 
find dem Spiel aller 32 Luftzuͤge der Windrofe ausgefeht. Daber 
iſt im Winter fein angenehmes Wohnen in Edinburgh, obgleich 
die reichen Schotten ihre Schiöffer verlafen, um dieſe Gaifon in 


Somohl diefer Theil als die Neuftadt über» | 


EVER 


1 


der Hauprfladt zujubringen; fie find weniger empfindlich gegen | 


dinfang von Leven fihtbar. Schöne Läden bieten ſich dem Blick 
und die Handelsiwelt wird rege: aber erit an der Mordbrüde zeigt 
fi der Verlehr umd die Ruͤſtigkeit einer Stadt; bier If der Sie“ 
des Lebens, das Herz von Edinburgh. 

(Bortiegung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 
Stettin, vom 12. Januar, 
Walzen wird fortwährend nur am Landmarkt gekauft, und 
dort mit BIS HF, nad Qualität, bezahlt. Anſtenungen von 
anderen Gegenden fehlen noch immer, _ Roggen bat zu erhbh⸗ 
ten Preifen neuen farken Umfap auf ———— gehabt 
und it zulegt für Schlefiichen 3O-F, obne Benennung der Hate 
tung 29AF bewilligt worden. Bon Oderbruch-Gerſte in auf 
Frübiabrslieferung einiges in guter 724 Waare zu 20 Aufl sr 
6 grlauft worden. Auch in Borpommerichem H0—52pf. Hafer 
it auf —— ein Abſchluß, zu 164.818 5 — 
Stande gekommen, rbjen, obgleich billig zu haben, fortwaͤh ⸗ 
rend ohne Kaufluſt. 
Hamburg, vom 12. Yan, 
Bei dem flarfen Frofiwetter und der geichlofienen Schifffahrt 
war in Getraide wenig Umſatz, doch iſt alles preishaltend geblie- 
ben. Waigen wurde noch für Meblfabrifanten und für den Otts⸗ 
bedarf getauft und die lehren Preife völlig bewilligt, Roggen ohne 
Beränderung, nur bei Kleinigkeiten gekauft. In Gerſte und Ha» 
fer gleichfalls unbedeutender Hanse. Bopnen reichlich preishal⸗ 
tend. Bon großen Widen if etwas zu ca. 62 Kf auf Lieferung 
gekauft worden, Rappſaamen wenig am Markt. 
Amiterdam, vom 9. Januar, 
Am geftriaen Markte find folgende Preife begablt worden: 
12014. alter Roſtocker Walsen 200 Rl., 1224. neuer Grbninger an 
der Zaan I7551., 125m neuer Zeerumfher 220 51,; 121pf. alter 


Overyſſelſcher Roggen 160 BL, 123pf. neuer do,, in Säden u 
—— 1505. In Gerſte, Hafer und Buchwaljen fein 
mſahz. 


Hamburg, bom 11. Januar 1838, 


GetraidesBericht. 
Baizen, Anhalt roth. 2 — — Saal ........ 156.165 & 
weiſer 6» me. PR 156.165 » 
Braunſchw. ».... — .* A N BE 111.150 + 
Maͤrkiſcher ....... 270.294 » Sommer PER" 
Magdeb. ......... 258.300 + Winter ......... - 
BEN. =. umasnace 294.312» |Hafer, Medlenb. ..... 102 2 126 a 
Medienb. .......- 255. 300. DOM. zecenerennn- 87.128 = 
SUR. - 2.004004 252.276 » Elder sereeenncaee 75.8.» 
Eiber . u... 225.255» Bohnen, see 135.153 » 
Id) gen Der . 201.210 » fleine do. .. 138.159 » 
edlen Ei 198.200 Erbfen Medi, unaon. 150.159 « 
Heil ——— 98 204 » DO nenn 150.169 » 
JJ 198. 207 » * Bann. ....... 330.375 » 
Berhe, Medlenb, „141.150 “| Doll ........... 330.375 « 


London, vom 2. Januar. 


Bon Waijen hatten wir heute eine jiemliche Zufuhr. Vieles 
war in Folge des feuchten Wetters in feiner guten Condition 


und dergleihen Waare war ſchwer anzubringen, während feine, | 


trodene die Preife voriger Woche behauptete, Gerfle war in fchb» 
ner Malzwaare gefucht, Deitilir- und Mablwaare war reichlich 
vorhanden und vernacläffige, Hafer reichlich zugeführt und 6d. 
—15. billiger. Bohnen ziemlich unverändert. Erbfen, weiße fhwer 
errtäuich, a völlig schauptet. 

In iſt ſeit den letzten etwas flaueren Berichten aus 
Amerita ne Aula einer Ladung feiner Danziger zu 38s., 
nichts von Waizen verlauft worden, mar etwas davon für Eig⸗ 


ners Rechnung If nach Frankreich verfchifft worden. Mebl une 
verändert. 
Durdfänittspreife: 
vom Baijen GBerite Si ge gen Dun Grete 
—— 35 2d 295 3d 208 3is 5d 355 10d 
Uggreg 
53: 3d 29: Bd 20: 100 295 dd 86. Id 34: 94 
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Schiffs-Nachrichten. 
Auf Vordeaux Rexvier iſt angekommen: 5 Januar. Aurora, 
Schröder, von Pillau. 
Den Bliffingen ift abgegangen: 5. Jan, Aurora, 
berg; Atalante, Köpcke, nah ©&t. Ubes, 
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BVerhältniffe, betreffend Großbritanien und Canada. 


Die Zahl der Einwohner des ganzen Britiſchen Amerikas, 
mit Einichluß Neufoundlards (welches 76,000 zählte) berrug in 
1832 nur 1,397,000 und wird auch im gegenwärtigen Augenblid 
vielleicht faum 1,500,000 überfteigen. a 

Der Totalwerth der Ausfuhr Großbrit aniens, nad dem gan« 
en Hritifiien Amerita betrug in 1831 nur wenig über 3Millionen 

fund Sterling, wovon auf Neufoundland 356,435 Pfund Et., 
und auf die beiden Ganadas nebſt angrenzenden Provinzen ca. 
2 Millionen Pfund Sr. kamen. In den naͤchſt folgenden Yab- 
ren bat fich die Ausfuhr dabin zwar vermehrt, doch in den beir 
den leuten, wo es bereits anfing unruhig dort zu erden, auch 
nicht unmefentlich wieder vermindert, da man viele Waaren aus 
Frankreich fommen licß. 

Der Werth der Einfuhr von den beiden Ganadas In Gruß- 
britanien betrug in dee lesteren Zeit jährlid; ca. 1,500,000 Pfo. 
Sterling. , , 

Hlernach wäre die Handelsbilang fehr zu Gunſten Großbrita⸗ 
nieng gemejen, doch iſt anzunchmen, daß der reelle Nuhen, den 
dafielbe bei feinem Handelsvertehr mit den Ganadas hatte, allein 
bon durch die Koſten, welche die Unterhaltung des Militairs 
m Lande und der Merin»Srationen in den dortigen Gewaͤſern 
verurjachte, und die ſich mindeftens aus 5—600,000 Pf. St, jährs 
lich beliefen, ziemlich oder ganz abforbirt wurde, j 

Mil man aber eine Berechnung in Anwendung bringen, 
wie fie M'Culloch auffieht, indem er behauptet, daß Grofbrita- 

» nien feit einer Reihe von Jahren mindeftens jährlich I. Millionen 
Pfd. St. dadurch eingeht, daß e# das ſchlechte Canada-Holz 
ju einem geringen Zoll zulleß, dagegen das gute Oſtſee⸗Hotz fo 
enorm beiteuerte, wäre für Broßbritanten aus jeinem ganzen Ber» 
fehr mit den Ganadas fchon lange nur vom einem bedeutenden 
Berluſt die Rede geweſen. j DE 

Aedodh die Summe der Geld-Dpfer, melde Großbritanien 

auf dieſe Weiſe den Canadas jeit geraumer Zeit ſchon ger 
bracht bat, il durch vorflchende Berechnung noch Feinesweges 
geichlofien. 





Pac dem, was man weiß, wird Großbritanien alle | 


mögliche militairifche Unfteengungen machen, um die Inſurrec⸗ 


tion in Canada zu unterdrücken und in Beziehung darauf geben 
einige andere Gitare aus M'Cullocs Werk ebenfalls nierfwärdige 
Fingerzeige. Derfelbe ſagt nämlich: J 
„Durch den Krieg von 3739, welcher nur ein Kampf um 
Amertin genannt werden kann, vermehrte fich uniere National 
fhuld um mebr als 31,000,000 Pr. St., turd; den übnlichen 


Krieg von 1755 wuchs Diejelbe wieder um 71,500,000 Prund Gt. | 


an, und der Eofreifungsfrieg der Vereinigten Staaten versichere 
folche gar um beinahe 100,000,000 Pf. Er. 


Zur Chronik des Tages. 


St. Petersburg, vom 3. Januar. Heber den Brand des 
Winters Palaftes enthalten unfere Zeitungen folgenden Ar— 
titel: 

„Unfere Mefidenzhadt ift ibrer Schönen Zierde beraubt, dar 
MWinterpalais it ein Raud der Flammen geworden. Wie gute 
Kinder mit tiefem Schmerze die Trümmer des Sieben Vaterbau— 
fes umgeben, in dem fie Leben und alle Güter des Lebens erhals 


ten kaben, fo trauern auch wir auf den rauchenden Ruinen deg | 


Hanfes unjerer großen Kaifer, im welchem feit fünf und fir 
benzig Jabren unfer Gluͤck und unfer Rubm geſchaffen, und 
für die Zukunſt das Schickſal unierer Kinder vorbereitet wurde, 
und im dem wir das neue Jahr als Säfte des guten und leut— 
feligen Bandrsvaters zu begrüßen boften. Der durch dieſen un— 
lödliden Vorfall verurjachte Verluſt iſt groß und fühlbar, als 
ein er beichränfe fich nur darauf, was durch feine menſchliche 
Macht von dem verheerenden Elemente gerettet werden konnte, 
Das Hauptgebäude des Palais if ein Dpfer des Feuers gewor- 
den, die Eremitage ifl — und aus dem Palais 
feloft find alle Koftbarkeiten, alle Zierratben, Papiere, Bilder, Büs 
cher, ja ſogar alle Kicinigkeiten aus den Zimmern J. M. der Kai⸗ 
ſerin von den Barde-Militairs jeden Grades der Flamme 


entriffen worden. Ueber die Urſache des Brandes wird auf Tale 
fer, Befehl die frengfie Unterſuchung Matt finden; es fcheint, 
daf das Feuer von dem Paboratorium der Hofapotbete aus fich 
verbreitere. Die Feuersbrunf nahm ibren Anfang im ditlichen 
Theile des_Palais, melder ter Eremitage jundchſt licat, und 
verbreitete Nic, da regen der Enge der dajwiidhen befindlichen 
Gaſſe und wegen der ſchmalen Treppen eine wirkſame Hlılfe nicht 
möglich war, bei beftigem Winde mir ungewöhnlicher und unbe» 
uwingbecrt Heftigkeit. Unverzuͤglich wurde die Communication 
mit der Eremitage, durd das Zümauern der nach dieſer Seite 
crichteten Kentter derjelben, aufgehoben, und dadurch diefer 
beil des Palais gerettet. Das Beuer tbeilte ſich indefien dem 
Boden mit, und verbreitete fich durch Entzündung der unge» 
beuren Dachfparren in alle übrige Theile des Hauptgebdäudes bes 
Palais. Die Feuersbrunft würhete von Freitag, den 17. Decemr 
ber 8 Uhr Abends an, während dreißig Stunden mit gleicher 
Heftigkeit. Da bie ——— des Feuer Commando's und 
der zur Huͤlfe herdeigecilten Truppen dem Feuer nicht Einhalt 


| tbun konnten, jo wurden fie vorzugsweiie auf die Rettung der 


in den Zimmern befindlichen Sachen gerichter. Beim Beginn 
der Feuersbrunſt bilderen einige Garde-Kegimenter um dos Pas 
lais eine undarchdringliche Kette, und bejdrderten auf diefe Weife 
durch Abbaltung jedes Gedraͤuges die Aufrechterbaltung der Ord⸗ 
nung. Das Bolk verrammelte fh von allen Seiten in dichten 
Haufen, blidre in lautloſem Schmerze auf die verbeerenden Wir⸗ 
tungen des Feuers und betete zu Gott um die Wohlfahrt der 
Katjerlichen Familie. Der Eifer, die Anſtrengung und die 
Seloſtverlaͤugnung aller Perjonen, die bei der Loſchung befchäfe 
tigt waren, find nidt zu beichreiben: man brauchte fie nicht 
jur Erfülung ibrer Pflicht aufsufordern, jondern man mußte 
fie vielmehr von Überfüftigem und unnühem Wagen abhalten, 
Se. M.der Kaifer befand fich fat während der ganzen genanns 
ten Zeit bei der Fenersbrunft und gerubte ſelbſt ale Mafregeln 
anzuordnen. Da er die Unmöglichkeit fab, dem Feuer Einhalt 
zu thun, befahl Se. M. alle Annirengungen auf Die Rettung der 
Eremitage gu wenden, und diefer kaiſerl. Befebl ward mir glüds« 
fichem Erfolge ausgeführt; dieſer einzige Aufoewabrungsort der 
Schaͤtze der Kunft blich unverfebet, J. M. die Kaiſerin zeigte 
bei dem Andlicke des traurigen Schaufptels die fromme Stand» 
baftigkeit, welche J. M. der Glaube an die gitige Vorſehung 
und det Gedanke eınflöft, daß was von Menfchen Händen erbaut 
worden if, auch von Menichen-Händen wicder berariellt werden 
fann. FF KK. MM. baden niit ihrer erbavenen Familie in 
ermünichtem Wohlſtin das Anieihfowiche Palais bezogen. 
Zu gleicher Zeit mit dem Bramde im Palais brach im Galee⸗ 
renshafen auf Waſſilin Oſtrow eine Feuersbrunſt aus, 
Se. M.der Kalſer ſchidte Se K. H. den Thronfsiger Teſare⸗ 
witſch dorthin ab. In Kolge der von Er. K. 9. getroffenen An« 
ordnungen wurde dieje Feuersbrunſt, mir Hlülfe des dazu-berbeis 
geeilten Finnlaͤndiſchen Leibgarde Regiments, bald gelbſcht. 


London, den 3. Januar. Die Morning-Fost bebauptet, 
daf Die Megierung unmittelbar nad der Zuſammenkunft des 
Parlaments cine Vermebrung der Landmacht um 15 bis 20,000 
Mann und der Scemacht um 5 bis 10,000 Matrofen zu beantra⸗ 
gen beabfid,tige. Zugleich jollen einige Kriegsichife zum Dienſt 
beordert worden. 


Bom 12.— 14. Januar in Stralfund angefommene Fremde: 
i Mu Oberlandesgerihtö-Referendar vo. PommerEſche aus Pal⸗ 
erffabt. 


Privat = Anzeigen. 
Saamen : Niederlage. 

Auch für diefe bevorſtehende Gaatjeit wird das Lager von 
Barten-Gämereien, Blumen-Sdmereien, Erben, 
Bohnen, Rüben und allen Sorten Runtelrübenfaamen 
volltändig fortirt fein, 

Comm.:, Sped: n. Nach, »Comtoir Eemiftr. 179, 


zz 


Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


fir 


Ken - Borpommern umd 























der gefellige Zuſtand feiner 
Bewohner. | 
(Bortfehung.) 

Aber immer bleibt Beorgs-Etreet die prädtigfie Straße der 
Hauptfadt; über eine halde Stunde lang, an beiden Enden von 
fentlichen Gebäuden begrenzt, von der St. Georgskirche, der 
Bank und dem Lord Meilville's -Denkmal, und in angemeffenen 
Zwifchenräumen mit den Bildfäufen Pitt's und George TV. ge» 
ſchmüdt, fann fie mit den berühmtelien Straßen Europdifder 
Refidenzgen den Wettlampf eingehen. Hier prangen auch die rei⸗ 
hen Läden der Juweliere, Parfümerie: und Medewaaren-Händ- 
ker, die aber mehr zum Schmuck der Straßen als zum Nuben 
ihrer Inhaber eingerichtet fheinen; nur die Läden der Buchhänd- 
lee und Gpegerei» Kaufleute machen biervon eine Ausnahme. 
Denn die Lectuͤre ift dem Edinburger ein Beduͤrfniß mie der 
Hunger, und die Nahrung des Geiftes wird mit nicht geringerer 
@ier, als die des Kbrpers gefucht. Die Folge von diefem allge 
meinen Streben nadı Politur if eine durchgreifende Bildung, die 
fich ſeldſt bis auf die gewähnlichfien Profeifionifien, wie Tirchler 
und Schloffer, erfiredt, fo dag man Edinburg als die endlich ge» 
fundene Gelehrten: Republik alter und neuer Pbilofopben bejeich- 
nen lnnee. Nicht felten muß man vom Munde auf die Hand 
feben, um den Handwerfsmann zu erlennen. Der Arbeitsmann, 
der mein Felleifen von Queen⸗Street nah Prince-Gtreet trägt, 
wo Ich mein neues Quartier aufichlagen will, bat trotz feiner 
weißen Schürze und Haare einen Anſtand und eine Würde, die 
überrafchend und bimmelweit von jenen in Lumpen gebällten 
Badträgern anderer Länder verfchieden ift, die bag ihnen anver« 
traute Gut eher zu fichlen als zu dewahren die Miene baben. 
Mein neuer Wirth in feinem Handwerk nach ein Kunft-Tifchler, 
feinem feinen Benehmen umd feiner ernflen Unterhaltung nad 
ein hoher Staatsbeamter; er macht artige Verſe, fpricht als Ken« 
ner Über die Balladen feines Landes, deren Sammlung er beab⸗ 
ſichtige, und iſt Beſitzer einer geſchmackvollen Bibliothel. Mein 
meues Logis gewaͤhrt die Ausſicht auf die Gaͤrten ber Prince 
Street und auf das Schloß, das zwei Buͤchſenſchuͤſſe von meinem 
Fenſter fich wie eine herrliche Theater: Decoration ausnimmt, und 


Edinburg und 


befiebt aus einem Beiuchzimmer mit Fuß teppich und damaltener 


Bandgarnirung nevft Schlaf-Kabinrte mit Saͤulenbett und ge- 





Rügen. 


1838. 
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Das eigentliche Leben beginnt, wie ſchon bemerkt, um Prince- 
Street und die Nordbruͤcke. Hat man diefe prächtige Brüde von 
1100 Fuß Ränge, der nichts als ein maſeſtaͤtiſcher Strom abgeht, 
und melche zwei Städte werbindet, während fie in eine dritte 
binübergreift, endlich uͤberſchritten, fo befindet man fich in einer 
anderen Stadt. Verſchwunden find die regelmäßigen und einfhr- 
migen Häufer; ihre Stelle nehmen koloſſale Bauwerke ein, be 
fonders in der High-Street, wo Alles ſich moch in dem Zuflande 
befindet, wie Walter Scott ihm im ficbenzehnten Kapitel feines 
Abtes uns befchreibt. Gleiches Leben ik noch, wie Damals, neben 
anderen Bitten und Bersahnbeiten ; wie damals wird vielleicht 
noch Flandriſche Leinewand und Franjbſiſche Tapiſſerie verkauft, 
ı aber ihren vorzuͤglichſten Handel treibt fie mit Spirituofen, wovon 
| einige Dutzend Sorten im Gange find; doch unter allen ſteht der 
vermünschte Whiskey, aus gebranntem Gerſtenwaſſer und über Torf 
seichmortem Kartoffelfufel gebraut, bei den wiederen Vollsklaſſen 
am meiden in Gun. Fuͤr alle Bedhrfnide reicht der Wbisken 
bem Schotten aus; wenn diefer fich ſchwach fühlt, fucht er in 
der Flaſche feine Stärfung, Wärme im Winter, Kühlung im 
Sommer, er trinkt ihn als feinen Sorgenbrecher, und zulehzt muß 
| der Geiſt dem Uebermaaß erliegen, wenn es der Körper auch 
ausbält. Der Wbisken iR das privilegirte Volkegift! 
Der größte Theil der Mirfiädter Läden bat, obgleich mit 
Sorgfalt eingerichtet, dennoch nicht die fonfige Nettigkeit umd 
den Comfort Englijcher Verkaufs-Lokale, und im Allgemeinen 
finde ich, daß die große Berühmtheit von Higk-Street Übertrichen 
if, Die Hdufer find ſchwarz, ohne alle Eymmetrie und Arc: 
| teftur; felten ficbt man einen gotbifhen Bau mit Geſimſe oder 
‚ einiger Skulptur in Holz oder Stein, wie 1. B. in Rouen. Das 
| Haus des Reformators Kmog if eine höchſt mißfälige Zufam- 
| menwürfelung von Treppe, Dach und altersſchwarzem Gebaͤlt 
| eben nur feines Alters wegen fchenswertb, weil ibm alle Aus: 
| Uattung abgeht bis auf eine Mänliche, aus der Wand bervorfle- 
| bende übertändhte Holjfigur, Die wohl fchroerlich auf den Nanıen 
‚ eines Kunſtwerkes Anſpruch macht. Einen bei weitem befferen 
Geſchmad verräth das Haus des Regenten Murray, obgleich von 
| demfelben nur die Fablen Wände und die zwei fogenannıten Dbe- 

listen am Eingange noch erhalten find, Das Dach iſt neun um 

datirt feinem Urſprung bbcdfens aus den lehten drei Decennien 

bes vorigen Jahrhunderts, und das Banze zeigt das Wild der 





dlumten Dorbängen, welches, wie die meiſten Englifchen Betten, | Einfachheit und VBefchräntumg, ein fprechemdes Zeugniß, wie un- 


faſt das halbe Zimmer einnimmt. 


bequem bie großen Herren zur Zeit der Schottifhen Maria wohn. 
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ten; denn das ganze Oaus mürde heutzutage böchftens für eine 
einfache Magiſtratsperſon Raum genug enthalten. — Higb Street, 
ber Mittelpunkt der Altſtadt, deren Übrige Thelle fih um fie 
gruppiren, beträgt im ihrer Erfiredung von Oſten nach Weſten 
mehr als eine Stunde und ift auf der Kante eines fchmalen Hü+ 
gels gebaut, der mach der Rage der Machbarhägel von Garlton- Hill 
und Urtburs · Stubl, allmäblig von den ufern des Fort im N. O. 
aufſteigt, um mit einem jaͤhen Felſenflurz im ©. O. ju endigen. 
Die alte Stadt war amphitheatraliſch auf dem Suͤd⸗ und Nord⸗ 
Abhange des Hügels gebaut und fenfte fih auf der einen Geite 
gen Gomgate und gen North⸗Loch auf der anderen, wo heute 
bie Gärten von Princr-Street fich befinden. Diefe doppelten Bo» 
gen won braunen und ſchwarzen Haͤuſern, die, nicht felten 12 bis 
14 Stodwerke bach, um ben Borjug der Höhe zu ſtreiten fchei> 
nen, werfeblen ihren befremdenden Eindruck nicht, und die ber 
vorragendflen derfelben auf dem Gipfel des Hügels berühren 
Higb-SrreetrdiefePulsader der AltRadt, am die ſich eine Unzahl 
von Gaßchen und bededten Rreugaängen lehnen, die den Namen 
Cloſte, Monde, Lanes führen umd rechts und finfs am die Haupt⸗ 
üzoße nach den abwärts achgenen Quartieren von North Loch 
und Comgate ſtoßen. 

Außer den Gebduden von Rnog und Murray verdient in High» 
Street noch vorzugaweiſe Erwähnung die Kathedrale von St. 
Bildes, von bohem Alter und ſchon in einer Are des Schortifchen 
Königs David genannt. Freilich iſt ihr Alter durch die vielen 
Reſtaurationen der Zinnen, des Thurmes, der Slocke und des 
Gemaͤuers etwas amgrtaftet werden, namentlich haben die fehten 
Deränderungen im Jahre 18935 der Kirche ein meumodifches Aus ⸗ 
ieben argeben, und zwei Drirtheile des Gebäudes find als Kinter 
ber Gegenwart zu betrachten. Aus den Gangen des Heiligthums 
if ber Schutt beginnenden Verfalls bimmweggerdumt, die Riſſe an 
den Wänden find ausgebeſſert, cine gotbifche Halle ſchmuͤckt die 
Hauptfagade; die Krone, die auf der Spike des Thurmes ſihzt, if 
anfgepugt und bat, von fibrendem Beimerk befreit, ihre marürliche 
Gehalt wieder angenommen, kurz, St. Gilles If heute eine freunde 
liche Kirche in modern-gotbifhem Styl wie die meiften Gotret- 
bäufer Edinburgs; doch fleht die Kleinheit derfelden ebenfalls in 
einem auffallenden Kontraft mit der Größe der fie umgebenden 
Gebäude. — St. Gilles, von dem Die Kirche den Namen führt, 
it Schubpatren der Stadt, Die Legende nennt ihn einen Grie- 
den von Geburt und Seht diefelbe im das fechfle Jahrhundert. 
Nach dem Tode feiner Eltern vertbeilte er feine Güter unter die 
Armen umd ging nad) Frankreich, wo er an den Mündungen der 
Mbone ein Klansmerleben führte. Drei Sabre brachte er dort zu 
umd nährte fih von Wurzeln und der Milch einer Hirſchkuh. 
Bas bedurfte es im ſechſten Jahrhunderte mehr, um in den 
Ruf der Heiligkeit zu kommen? Bald schrieb man ihm eine Reibe 
von Wundern zu, van denen er felber nicht mußte, wie er dazu 
kam. Wenn in einem der umliegenden Fleden ein Kind in den 
Brunnen gefallen mar, obne zu ertrinten, ein Schieferdecfer tom 
Dache ſtuͤrzte, obne fih auf dem Etraßenpflafter das Gehirn zu 
zerſchlagen, jo Latte man es Er. Biles’ unfichtbarer Hülfe zu 
danken, Als der Heilige merkte, daß er im Gange fei, bdenutzte 
et feinen Ruf aufe befie, baute von den Ependen der Gläubigen 
ein Klofler, dem er feinen Namen gab, und bald auch Häwier, 
die er aus neuen foflbaren Schenfungen beftritt. St. Gilles mar 
faſt aus dem Geddchtnig der Menichen verichmunden, als Pre= 
Bon de Gourton, ein Schottiſcher Edelmann, auf einer Reife durchs 
mittdgliche Frankreich fich einen Knochen des Helligen, Ich weiß nicht 





vie — zu verfchaffen mußte und bei feiner Ruͤckehr der Kirche 
su St. Gilles diefe Reliquie vemachte. Dafür ſtellte das Patro- 
nat derſelben den Erben Prefion’s die Urkunde aus, bei felerlis 
hen Umuͤgen diefen Knochen ausichießlich tragen zu bärfen, eime 
Ehre, die dei feinem Haufe blieb, His die Reformation dem Me- 
liquienmwefen ein Ende machte, 

Higb- Street ik keinesweges der Sitz des literarischen Vers 
kehrs z man findet nur wenig Buchbandler dort, die einen unter- 
geordneten Rang einnehmen und Almanachs, ABE- und Bilder: 
bücher für eim geringes Geld abſechen. Doc) baden einige Four 
naliden dafelofi ihre Buͤreaus oder vielmehr den Derail-Berfauf 
ihrer Yourmale. Obgleich ber Preis der Tageblätter im Ulgemei 
nen hoch zu nennen if, fo finden fie doch bei der Leſewuth der 
Edinburger reißenden Ubgang; mer felbfi keines halten Tann, ſucht 
es für einen mäßigen Beitrag auf einige Stunden des Tages zu 
leihen. Dennoch verbanfen die Blätter ihren Fortgang hauptſaͤch⸗ 
lih den Annoncen, deren weitläuftiger und Patagonifcher Drud 
in feinem Verhaͤltniß zu der Bebeutenlofigkeit des Inhalte fcht. 
Diefe Journale haben, von der Noth getrieben, das Problem ge: 
ii, das Vacuum fichtbar ju machen: ihre langen dürren Ko- 
lumnen find die Sahara auf dem Gebiete des Geifleslebens, mit 
Mühe entdeft man auf weiten Räumen eine Heine Dafe, ein 
einfames, duftendes Kind der Flora. Doch — um keinen Fehde 
handſchuh binzumerfen — zurüd gu High Street. 

(Gortfepung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 16. Januar. 
Gerraide am Landmarkt etwas böber, am Waſſermarkt auch 
efragtrr und eber biher. Motirungen mie vor lieben Tagen. 
uf Frübiahrslieferung bat Roggen flärfere Kaufluf und if bis 

2IÄF ohne Benennung der Gattung bejablt worden, 

Stettin, vom 15. Januar. 
Bon Getraide bat Roggen auf Frübiahrslieferung neuen an« 
(ebalichen Umfag zu etwas büberen Dreiien gebabt, indem ca; 7 
—500 Win. in den lepıen Tagen gefauft und obme Benennung 
der Gattung bis 30 HF brzablt worden find. Hugenkliklic 30-4 
15 de und für Echlef. 31 aefordert, wozu indeffen keine mei- 
teren Käufer, wohl aber Verkäufer. Von Gerſte iſt eine Parthie 
alte aber gut conierpirte Dderoruc in loco zu 20 MR 15 te 
fauft worden. Ein Phfichen ſchoͤne große Erbſen if mit 24 


btzablt worden. 
* Königsberg i. P., vom 2. Jan. 


Im Monar Novbr, und Dechr, wurden noch einige Parthicen 
geringe bunte Waljen für Bremen und Holland m 226-235 FI. 
gekauft. Beſſere werden auf 240-250 51. gehalten, feine bo 
bunte auf 290 bis 330 Fi. nah Würde, er bicfige Belland 
tird auf 16200 Laſt geſchaͤht. 
Königsberg I. P., vom 5. Jan. 

Die Ermdte in unferer Gegend Tann in Dienge und Güte 
des Getraides nicht Üder mittelmäßig arichägt werden, denn die 
ſehr guten Erwartungen, die man dis Mitte Juli nach dem vor⸗ 
züglichften Ansehen der Gelder mit Recht begen durfte, wurden 
Durch eintrerende Älirmifche Regen, die beinahe obme Unterbre- 
chungen bis im Detober dauerten, vernichtet, Das Korn reifte 
und fonnte nicht eingebracht werden und als man fich endlich 
entichliefen mußte, die Erndte gu machen ‚war vielts bereits ausge⸗ 
machen umd das Überteife Korm zum Theil ausgefallen, wodurch 
dag Quantum fehr fühldar verkleinert wurde. Nur wenige Die 
Hritte baden, einige ſchoͤne Tage benugend, ihre Erndten gut ein 
bringen Annen und erfreuen fich einer ſcoͤnen Qualität in iiem- 
lich allen Getraideforten; dies iſt ader nur bei weitem Der Meine 


der De. Farbe des Waijens ih durchwe , aber 
Bewicht nicht * 126 — 128 Pfd., Gerfe und Haft find 
und ebenfalls leichter als gewöhnlich. — Nur en if 
fchdner Beichaffenheit, bei der Reife vor Anfan des Kegens 
unter edommen und bat eine ſchoͤne Qualität, aber bei 
BWeitem fein Durhicnitts-Quantum geliefert, was das Land um 
o empfindlixher trifft, als_die Kartoffeln zu einer entichiedenen 
Igermdte gebdren und fich_bei der Malie Regen, die fie bei 
dem durch borbergegangene Trockenheit gebemmten Wachsthum 
befommen baden, faum lange balten werden, was den Ber. 
brauch von Roggen bedeutend vermehren muß, fo daß die Ermar« 
höhere Preife bei uns mohl motivirt erfcheinen. Bon 
mie von —— fol die Erndte ergiebig ge⸗ 
weniger jo von Hafer, von dem vieles nicht reifte 
verfüttert werden mußte, Der fernere Hang der Wai · 
jenpreife wird von dem Wedärfniß im Auslande anhängen. 
Rofod, vom 13. Januar. 
Das anbaltende Froſtwetter bat feit einiger Zeit bedeutende 
raide-Zufuhren jur Stadt gebracht, was die Preife etwad 
uer gemacht bat. * ift dieies der Foll mit Walzen, 
der zu .% vr. La vom Landmann zu kaufen if. 
Roggen bleibt begebrter und it mod mit 6570-4, Gerfie 44— 
464, Hafer 5-40 AAN. % an den Landmann bezabit. 


Hamburg, vom 12, Januar. 


3a Betraide ift In diefer Woche fehr wenig nmpegangen, doch 
find die Preife ziemlich feit und unverändert. In jen war 
der Umfaß bier im vorigen Fahre nicht bedeutend, weil befonders 
viel von unferen Mebifaprifanten gelauft wurde; denn noch nie 
it fo viel Waiſenmehl bier verfertigt und verſandt morden, als 
im vorigen Jahre. Dieies hat denn aud) uniere Waizen-Preife 
vor Aröberm Sinten bier geichüßt, und dieſelben feit Mitte Sep: 
tember wieder gebonen, da unfere Mebifabrifen feit dem Frübjohr 
vollauf beichäftigt find. Rapos erwas mehr begehrt und bäber 
chalten. appfuchen auf Lieferung Im Miy— April 70—-72mE 


ourt, — 
r Ab Auslamd. 

Bahen feſt und einiges ab Holflein und Mecklenburg zu den 
katbeab ten Preifen auf Rieferung gekauft. Roggen, wenn bils 
ua u laffen. - Gerfte findet Honabme. Hafer, Erbſen, Bohnen, 

iden obne Veränderung. Mupps wurde etwas befier bejablt, 
ab Dätüfe von Holitein zu 13—12mf 26. Bro, pr. Tonne und 
ab Miederelbe zu 124m Bceo pr. Tonne, Leinjaamen Hill. Rapp- 
Tuchen 46-47 mX co, ab Dfliee. 
tondon, vom 5. Januar. 

Die Zufuhren waren im Ganzen mäßig. Der Markt mar 
ſchw ach befucht, da ein ſtatker Nebel herrſchte, der wenig unter« 
fheiden lieh. Waizen und Gerſie behaupteten ziemlich die Preife 
vom vorbergangenen Mentag. Hafer war in dem vorbergeganges 
sen Tagen wiederum 6d. billiger gefauft worden, nun aber nicht 
weiter gewichen. Bohnen un Ervien matt, obne wejentliche 


rung. 
London, vom 8. Januar, 
(Meber Holland. 
nn, Gerfte und Hafer — * emlich zugeführt. 
Für Walzen zeigte ich mehr Frage und deſte Gattungen bedan« 
Is. mehr, geringere völlig eben fo viel, als am Markt vor⸗ 
3 e As. niedriger. ZHür Hafer wurde 6d. mehr gefor- 
dert, in Folge deſſen der Umſah jehr beichräntt blieb. 
London, vom 9. Januar. 
Wir hatten geftern eine reichlice Zufubr von Waisen, Gerfie 
und Hafer; do bar Walzen, weil ſich ein lebhaftes Begehr dar 
für zeigte, willig Is. böbere Preife bedungen, Gerfie Is. niedri⸗ 
ger. Bir Hafer verlangte man 6d. mehr, was aber nicht allae- 
mein bewilligt wurde, daber der Umſahh denn geringer mar als 
in voriger Woche. 


t u 


Aus Ghriftiania vom 3. Januar berichtet man, dag beimeb 
reren Tagen Tbaumetier das Eis ſehr dünne geworben. Ei 


nige 
Bahrjeuge waren wieder eingefommen und hatten die Stadt w 
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der mit Korn verfchen, Es wurde begehrt 

Ka A en 
. ı0., aber Da are 

gefühlt, und der Yofap geringe Br er, da die Speicher 





flerer Stadt *2 wegen ſchweren Wetiers unter Born 
holm batte antern m 

die ifche Küfle 55 worden, dann jed 
das Riff von Falderde fir umd kenterte, wobei der Cavitain und 
mehrere von der Mannfchaft unter ein Segel gerietben und im 
den Wellen 4 ’y wurden. Der Steuermann und ein Mar 
trofe rerteten fich im die Maften, wo fir unten Kälte, Schnee umd 
Bıgın noch am Dienitag Morgen geſeſſen. (Hüter waren am 
MWeihnachtstage an’s Land geiohlr, doch konnte man bei dem 
duntlen Werter kein Schiff erbliden; es murde aber am 26. Mor ⸗ 
gens cin Boot ausgeſchlat, von welchem man das Schiff gu 
wahrte und darauf zufuhr, während weicher Zeit man etwas vom 
Schiff ins Waffer fallen hörte und auf dem Mafi einen Men- 
ſchen ſihen fab, es war der Matroje, der feit Sonnabend dort gr- 
felfen, der Sreuermang mar erfroren und in Lie Gee an. 
Der Mutrofe wurde nach Stanbe gebracht, mo er beitldgrig iR. 
Schiff und Ladung dürften verfichert fein. 





Fonds⸗-, Geld: und Wechſel⸗-Courſe. 


Berlin, den 16, Junsar 1838. 
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Ueber den Handel, der in Zrankreih mit Menſchen⸗ 
haaren getrieben wird, 


fiet man im M&morial-eneyelopedique, Junius 1837, ©. 359 

Igendes : „Die Parlfer Haarfchneider pflegen In den Monaten 
Kor! und Mai auf allen Märkten und Fahrmärkten berumju- 
laufen, und jwar befonders im der Normandie, in der Auvergne 
und in der Bretagne. ie fammelm daſelbſt jaͤhrlich gegen 
100000 Kiloar. Haare, melde fie auf dem Kopfe mit 10 Fr. das 
Kilogr. dejablen. Diele Haare, welche demnach ſchon auf den 
Köpfen ein Kapital ven einer Milion Fr. bilden, werden in Pas 
ris und in den Übrigen großen Städten zu 20 Ar. das Kilogr. 
verkauft, fo daß fie, in den — angelangt, ſchon auf 2 
Mil. im Wertbe geitiegen find. Nach dem Entretten und Mei- 
nigen gelangen fie dann aus den Magazinen in die Hände ver- 
idhiedener Haarlünftler, welche das Kilogr, im mittleren Durc- 
idhnitte mit 80 Fr. besablen, und folgli 
Mid, Fr. erböben, Nimmt man nun an, daß alle dieſe Haare 
zu dem allermoblfeilien Gegenſtande, nämlich ju 2 en, dere 
arbeitet werden ; dag man zueiner Perle 3 Unjen Haare braucht ; 
umd dafi eine fertige Perüde im Durdicnitte 25 ür. kolet, ſo 
giebt dies eine Summe von 25 Mill. Fr, movon 8 Mit. auf 
den Mobfiof, I Mill. auf den mörbigen Tull und auf Bänder, 
und 100,000 —* auf Federn und dergleichen femmen, während 
der Melt fr Arbeitstohn und Gewinn bleibt. Bedenft man aber, 
wie viele Haare zu weit wertbuolleren Gegenländen, als zu Pr 
rücden verarbeitet werden, fo wird man einen Begriff von der Aus— 
debnung md der Einträglichkeit des Gewerbes‘ befommen, mel 
bes die Feanzdfiichen Haarlünftler treinen. — 





Zur Chronik des Tages. 

Beider am 11. und 32. d. M. geichehenen Zichung der Ifien 
Klafft Triten Königl. Klaffen-Dotterie fiel der Hauptgewinn von 
6000 auf Nr. 48,455; die nächfifolgenden zwei Gewinne zu 
1500-4 fielen auf Mr, 77987 und 78682; 3 Gewinne zu 1000. 
auf Ar. 4358. 79897 und 81325; 4 Gewinne zu 600 auf Nr. 
415. 27432. 38312 und 77751; 5 Gewinne zu 200.44 auf Nr. 
5351. 9318. 15713. 72976 und 91515; 10 Gewinne ju 100.4 auf 
Me. 2392. 16197. 21627. 31943. 56078. 67092. 77729. 93620. 97219 
und 106698. Der Anfang der Ziehung ter Klofie diefer Lotterie 
if auf den 8. Februar d. J. fe gele t 

Berlin, den 13. Januar 1 — 

Königl. Preuß. General⸗Lotterie-Direltion. 


Der Kaifer von Rußland wird für den mächlien Sommer in 
Berlin erwartet; er fol Thplit und die Kaljerin Ems beiuchen. 
Deutichland bat abermals einen rüchtigen Tonfünfller und 
der Frankfurter Cäcilien- Verein feinen Direttor verloren. Her 
dinand Nies flarb am 13. Januar Macmittag um 1 Uhr 
zu — a. M. Der Verl dieſes berühmten Componiſten 
wird febr betrauert. - 
aris, vom 9. Januar. Nach dem geflern der Deputir- 
ten- Kammer durch den Finanzminiſter vorgelegten Budget beredh« 
net das Minifterium die Staatseinnahme für 1839 auf 1074 
r. und die Gtaatsausgabe auf 1062 Millionen 
cs., To daß ſich alfo ein Uederſchuß von 14 Millionen 
r, ergeben würde. Die Zuichöffe, melde die eingeinen 
M n zu den Summen des Jahre 1838 begebren, find: für 
die Staarsihuld 4 Mill. 795,347 Fr., für die Juli 687,765 Fr., 
die autwärtigen Angelegenbeiten 605,000 Fr., den bifentlichen Un« 
terricht 468,994 Fr., den Handel 2 Mill. 659,502 Fr., dem Krieg 
und des Innern 2 Millionen 769,216 Fr., Plgier 8 Millionen 
02,074 Ar., und die Flotte 1 Million en Die Staats · 
rechnungen von 1836 und 1837 lauten ſehr befriedigend. Das 
Budget von 1836 bat nicht nur, obme Defleit, mehr als 40 Mill. 
außerordentliche Gredite und 21 Mill. Fr. für die Schuld an die 
Ber. St. von Nordamerika gedeckt, jondern noch 5 Mill. Ucber- 
ſchuß gewährt. Das Budget von 1837 dedte 32 Mill, Ergdnjungs« 


das Kapital fhen auf | 


| 
: 


Grebite, 15 Mil., welche 
Ber. &t. und es ergiebt 


den begehrt werden, 4% Mil. für die 
31. December 1837 belief 


4) 

ch doch fein Deficit, Die Referve am 
ſich anf.80 Millionen, gewiß ein febr 
günftiger Stand der — 

London, vom 6. Januar, Seit dem ayabr 1831 find am 
Steuern 7 Mill. 150 L. abgeſchafft und 870,000 L. neu ein- 
führt worden, fo Dat alle eine Verminderung derfelben von 6 
Din, 380,900 L. zum Bellen des Landes eingetreten ifi. 


Bom 11, bis 17. Jan. 1838 find in Stralſund: 
—Setauft; ©. Nicolai: Des Schneidermeifierd Derm 
NRiſchow S. Des Kaufmanns Herrn Boy ©. ., Ma: 
zien: Des Haak Kopp T. Des Lohnbedienten Kom ©. 
Dre Ghriftiana Johanna — A. — 6. Jacobi: Des Kauf: 
manns Hrn. Otto ©, Des Zaglöhners Gollet S. Des Tagloͤh⸗ 
nerd Waltenderg ©, Der Johanna Fouife Malzahn &. — Bei 
deu Militair:@emeinde: Des Bumbardierd Radanke von bes 
3, reitend. Gomp. ?r Art.:Brig. ©, 

gr, Bar- 
a 


Beftorben: S. Nicolai: Der Zudmaderalterm. 
tholomäus Ghriftoph Ruge, I I., Lungenlähmung. — ©. Ma: 
rien: Hr, Kaufmann MWierendorff, 51 3. 1 M,, Bruftbräune. Der 
ehemal, Soldat Jäger, 60 J. Schlagflüßz. Der Marın Magdalena 

asiane Komuß Z., 1 3. 10 M., Zahndurchbruch. Der Schullehe 
rer Fabrit, 61 J., Schlagfluß. Der Zaglöhner Drichel, 58I., Wal: 
erfucht . Jacobi: Des verft. Zimmeramtsbrubers Scherf 
Wırtwe, 593., Auszehrung. Des Holzfepers Krüger ©, 53. 10 
M,, Gehirnentzändung. — Bei der Militair:Gemeinde: Des 
Soldaten Babls von der Garn.:Gomp. ©, 13. 6 M,, fhleihendes 


Bieber. 

Gelündigt: ©, Nicolai: Der Berictsdiener Zofeph Die: 
drich mit Igfr. Ichanna Louife Mathilde Gotiheffstv zum 3, Mai. 
— ©. Marien: Der Bürger und Decorationsmaler Herr Gari 
Ludwig Kühn mit Anna Wılhelmine Borgwardt zum 2, Mal. — 
©. Jacobi: Der —— Johann Jürgen —— mit Frau 
Sarolina Margaretha Henriette geſchiedene Billib, geb, Lange zum 
3. M. Der Bürger und Kleinſiſcher Adolph Eduard Reimund Stoll 
mit Iofr. Anna Maria Gharl. Wieder 5.3, M, Der Schneider 
fee zu Landsberg a. d. MWartbe Johann Ernft Jack mit Igfr. Jo— 
hanna Maria Sophia Ehrift. Meyer 5. 2. M. Der Schumachergefelle 
a. d. Altenfähr Garl Heinrih Ghriftian Schuld mit Igfr. Joh. Drarie 
Rode z. 1. M. — Bei der Militaire®emeinde: Der Dins- 
er Friedtich Kneif v. d. Garn.:Comp. mit Witwe Zachert geb. 
barlotte Weiland ;. 2, M. 


Sonntag ift Militair: Gottesdienft. 





Bom 15.—17. Januar in Stralfund angefommene Fremde: 

Die Hrn, Kaufleute Leucht aus Scleufingen; Wunder aus Ber: 
lin; de Gaftro aus Altona : logiren im „golbnen kömen.” 

Die Hrn. Kaufleute Winkyaus aus Dalver; Nagel aus Anclam ; 
Hr. Stud, jur. Zander aus Greifswald; Fräulein v. Woigts:RHeg 
aus Ibaie bei Queblinbura. 

Privat = Anzeigen. 
gs Schluͤſſelhalen mit mehreren arbferen und kleineren 
Schläfeln if geſtern auf dem Wege von der Mühlenfirafe bis 
zum Saale der Brauer-Compagnie sc. verloren worden. Der Fin⸗ 
der defielben wird gebeten, ibn in Mr. 102 der Mühlenitrafe ge- 
gen ein Doucenr jurbdjugeben, 

©tralfund, den 18. Januar 1838, 








Mietbsaeiucd. 
Eine ruhige Familie wünicht zum 1. Detober eine Wohnung 
von 2 bis 3 Zimmern nebl Zubehör, am liebfien mit Benugung 
eines Heinen Gartens. Mäberes Semlowerſtraße 181. 


Wer die * Nummern des Jabraangs 1837 der Sun— 
bine, namentlih Nr. 70-85, oder ein ganzes Quartal abjufichen 
bat, findet einen Käufer machgewiefen durch 

die Medactien. 


m — — 


Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 











für 
B 
Neu: Borpommern und Rügen 
— — — — — —— — —— — ——— —— u — — 
M7. Stralfund, Montag den 22. Januar 1838. 
are ee ree GE —— ren a 2. —* — = 
die wie eben fo viele Smaragde und Rubinen in den Silberwogen 
WERBATZ BER = ‚gefenige BaREme. fanez glänzen, welches dert, im N.D., feine Wogen im die Unermeßlich- 
— feit ſendet. Und über die Gefilde, die Meeresacme und dorderen 


Hhgelreiben ſteigen am Horigonte lange Ketten blauer Berge auf, 
Das Schloß von Edinburg, an dem bodhgelegemen Ende der | unter demen die beichneiten Bipfel von Ben-Ledi, Ben-Worigf 


Straße, ift auf dem Hügel angelegt, an der Stelle, wo das Erd» | und Ben-Lomend kenntlich bervorsreten. Wiederum fann man 
reich ſchwindet und der Steilabbang beginnt, der ih 300 Guß | vom derfelben Terraffe dem Lauf des Forth verfolgen bis nach 
fenfrecht hinabſtürzt und das Schloß von drei Seiten fchroff um» | Stirling, deifen Felſenſchloß am Horizonte auftaucht wie ein Adler⸗ 
giedi. Diecſes ſelbſt beſteht aus einem Keil von Gebaͤuden alten neſt auf dem Grampian-Gebirge, vom dem es im der Wirklichkeit 
und neuen Datums, dem Wrfenal, den Kafernen, der Wacır, den | 20 Stunden entfernt liegt. In diefem Schloffe und in dem von 
Batterieen, Thürmen und Baflelen, und nimmt 6 Morgen Yandes | Edinburg find die Haupt-Sarniionen Schottlands, die größten- 
ein. Die Geſchchte des Schloffes ih die Geichichte Edinburgs, | theils aus einbeimifchen Regilitern beftchen in ihrer fonberbaren 
und Bände reichten faum dafür bin. Die einzige Merfwürdigkeit | Mationaltracht, die an und für lich malerifch fein würde, wenn 
jöngiter Zeit, die man dafelbit licht, find die Attribute ber Scyotti« | die kurze Fade des Englijchen Infanteriſten darüber ſich nicht gar 
{chen Herrfchaft, Krone, Scepter und Schwert, welche bei einem | zu fpaßbaft ausnähme. Uebrigeng gehen die Schottiſchen Solda- 
Beiuce König Georg's 1V. im Jahre 1822 in eimem unterirdifchen | ten felof mitten im Winter mit nadten Beinen, und diefe, man 
Saale, wo fie feit 1707 verborgen lagen, entdedt wurden, Mit | möchte fagen, Tropen-Uniform füllt die Hospirdier mit Kranfen 
größerem Intereſſe babe ich das Zimmer gefehen, im welchem | umd die Kirchhdfe mit fruͤhreitigen Opfern, Die jablreihen Bes 
Maria Stuart defangen faß, das feit einigen Jahren in eine | fagungen dienen der Regierung zu volitifchen Imeden, um die 
Schente verwandelt ift, wo die Soldaten der Barnifon fid einen | Schottiichen Reformer von ihren figen Jdeen zu beilen; afein es 
KRaufch holen. Noch hängt ein Portrait Mariegs an der Wand, | ficht fa aus, als wenn die Arznei gefährlicher wäre, als die 
das der Schloß⸗Ciecrone mit Emphafe zeigt, und es wandeit und | Krantheit ſelbſt. 
ein Mitleiven darüber an, daß ihr unglüdliches Verhaͤngniß ſie Wie ſehr auch die Rebensart der Edinburger den Anfchein 
nad fo langem Grabesfhlummer noch der Rohheit einer unge» | des Negelmäfigen und Einfbrmigen trägt, das ſich auf der Dber- 
ſchlachten Soldatesta preisgiebt, Ein einziges ſchmales Fenſter in | flaͤche ihrer geichigen Verhaͤltniſſe zeigt, fo macht ſich denno.b der 
der zehn Fuß dicken Wand erhellt das Gefängniß, daſſelbe Fenſter, Schottiſche Geiſt auch in diefer Stade geltend, und man id im 
durch melches ſich Marlens Sohn, der Erbe pweier Kbnigreiche, | Grunde weniger puritaniich, weniger merbodiftich und abgemeifen, 
herablieh. als man es gern fcheinen mÖcte. Diefer Scottifche Beil zeige 
Die Ausfiht von den Schloß: Terrain iſt eine der ichönften | eine weientliche Verfchiedenbeit von dem Engliſchen, namentlich 
des Erdkreiſes. Dicht um den Felſenſturz und diezumächkt liegen» | durch feine größere Geſelligkeit, und unter der Form der Härte 
den Ebenen zichen fich auf der einen Grite die Gärten vom Prince» | und Unbeugfanfeit birgt er etwas von der Beneglichkeit — fei- 
Street und auf der anderen die beiden Städte, bie neue, gamp | nesweges aber dem Reichfinn — des Franzbſiſchen Esprit. Die Gr: 
regelmäßig, ganz weiß, fhimmernd von glänzenden Häufern und | wohnheiten wecheln alle zehn Juhre ein Mal in Schottland, ader 
gelroͤut mir Kuppeln, Thürmen, Glocken, Säulen; die alte,von | micht in einem Fahre zehn Mal; Alles icheint an der Schnur abge- 
tiefen Hohlwegen durchſchnitten, von Rauch, der aus einem Krange | meifen, aber die Schnur iſt loder gezogen und giebt auf Verlangen 
von tanfend Feuerefien auffleigt, gebräunt, zeigt in mäßigen Ent« | nach. Die literarifchen Moden wechſeln nicht minder als die gefell⸗ 
fernungen die Giebel und Umriſſe ihrer Gothiſchen Gebdude, von , fchafrlichen, Nachdem lange eine entiepliche Unwiſſenheit, um mit 
Heriots-Hospital, St. Gilles, der Univeriicde und Holy Rood. | Pascal zu reden, das Scebter geſüͤhrt umd drei Decennien im 
Hinter den beiden Städten fchmeift der Blick uͤber eine herrliche | Schweiß verfloiien waren, um den doruzgen und undankbaren Ader 
Landichaft, von dunteln Hügeln umfäumt, in deren Bertiefungen | der Metarhyſik nach der Brucht der Wahrheit zu durchwühlen, 
Das Meer feine Arme ſtredt, das gewaltige Meer, welches bier | wurde man diejer eitlen Schapgräberei uͤberdruͤſſig, ließ das Feld des 
von rbrhlichen Felſen und grünen Inſeln fait überjdet erſcheint, Unpegreiflichen und Uebernatürlichen brach liegen und wandte ſich 
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dem Studium der Natur zu. Man warf ſich nun auf die Phyſit 
des Erdbals, wie früber auf die Metaphyſik ter Seele, und jmwel 
entgegengefchte Anſichten bemächtigten fi der Geiſter. Das 
Ungureihende und Balfche der vorangegangenen Syſteme war er⸗ 
tiefen; die Theorien von Woosward, Barnett und Whiſton 
maren vor dem Gewicht der neuen Entdedungen unfammenge- 
fallen; Buffon Fonnte nur als ein Phantaft erfcheinen, der feine 
Trdumereien durch den Glanz der Mede zu beben verſtand. Da⸗ 
rum wirkten die jungen Lehrer des D. Anderſon, Schülers und 
Ueberſehers von Werner In Freiberg, und James Huttons fo 
mächtig und verfammelten den gebildeten Theil ber Nation unter 
ihren Fahnen, als beide feindfelig in die Rriegsdrommete fließen. 
Hutton fand die Urfache der geologifhen Phafen unferes Ylanc- 
ten im Feuer, Werner im Waſſer, und die eine Hälfte der Edin⸗ 
burger war vulfanifch, die andere neptuniſtiſch. Nachdem Bul« 
fax und Meptun fi lange mit Hammer und Dreijad drebend 
gegenübergeflanden hatten, verloren fie den Reiz der Neuheit und 
faben fih von dem Schottifchen wie einft von dem Briechifchen 
Athen vergeffen, als der große Unbelannte mit Pauliniſchem 
Eifer gepredigt wurde, und die Beichichte der Seele und Na- 
tur mußte der Gefchichte des Menichen weichen. ber, mie 
der Jünger nicht grbfer if als fein Meifter, haben bie zahl- 
reichen Schüler Walter Scott's, dem man als Antiquar und Hiller 
eifer zu reiche Lorbeern und vieleicht zu wenige als Dichter 
gefirent, mac dem Beifpiele ihres Lehrers nur zu oft die Er- 
zeugniſſe ihrer Einbildung an die Stelle der Wirklichkeit ges 
feßt. Denn die Wergangenheit nicht fragmentariich, fondern 
in Ihrem vollen Sein berftellen zu mollen, heißt die Verpflichtung 
übernehmen, fie zum Theil auf eigene Hand zu ergänzen. Und 
fo ergängte man die Gebräuche, Prfand die Sitten und wandte 
feinen Fleiß mehr auf Speclalien als auf die Totalität, mehr auf 
eine forfältige Radirung ale auf den Riß im Großen. Chroniten 
verdrängten die Brfchichte, die an Erbabenheit und Wahrheit 
verlor, was fir an Stoff, einem oft nur am zweifelhaften Stoff, 
gewann. Dam ferfchte mehr mach dem, mas der Menſch getban, 
als nach dem Warum, den Triebfedern feines Thuns. Dieſes 
Barum, das Treibende in den menſchlichen Handlungen if das 
Tieffie in der Menſchengeſchichte und macht allein ihr Studium 
für alle Zeitalter wichtig, diefes allein bringt Richt und Ordnung 
in ein fonft unbegreifliches Chaos, und gerade diefes mar von 
der neuen Schule in den Hintergrund gedrängt. Mus dem er» 
greifenden Drama ber Weltgefchichte hat man ein Marionetten» 
fpiel gemacht, auf dem man Minlaturs Begebenheiten, einen un« 
iheimbaren Zipfel des Königlichen Sauind-Mantels, nah Augen⸗ 
und Hergensiuf, wie es die Umfände zu erbeiichen ſchlenen, zu⸗ 
ſchnitt. Um nur ein Beifpiel anzuführen: beißt das gefchichtlich 
Verfahren, wenn man die Toga befchreibt, die Caͤſar trug, die 
Goena, an der ſich feine Soldaten ergdäten an dem Tage, als 
fie mit ihrem Feldberen den Rubicon Überfhritten? Mußten 
nicht vielmehr die Beweggründe und der Geil geichildert wer⸗ 
den, die eine Rdmifche Armee über den Rubicon als Feinde 
vor die Manern Rams — ein mit Ausnahme der blutigen Par- 
theiungen zwiſchen Marius und Sulla bis dahin fa unerbbrtes 
Ereigniß im der Geſchichte Roms — der Stadt der Buͤrgertreue, 
des Gut und Blut opfernden Patriotismus führten? Zu Ebin- 
aurg begimmt indeß fchon eine Meaction gegen ben Geottismus, 
aber fie tritt nicht Lühn genug und deshalb ohne Gluͤck auf, 
führt den Kampf im Namen von Hume und Mobertfon, die in 
den entgegengefehten Fehler der Scottifien, im Trodenheit, ab» 


frafte Darftellung, der jede Logalfarbe abgeht, und in eine feihe 
tenjenreihe Schein» Pbhilofopbie, die ſich zu wenig auf Thatfas 
hen übt, im Allgemeinen verfallen find. Wir wollen fein Ske⸗ 
fett, aber auch keinen Popanz, der mit dem Fehen des Zeitgeifiet 
behaͤngt if, wir wollen den Menfchen im vollen Sinne des Bor 
tes, wie er denkt, ſich entſchließt, handelt, Fury, wir wollen dem 
Menſchen wie er leidet und Icht. 
(Gortfegung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 19, Januar. 
Waijen bleibe nach immer ohne Anſtelungen von Belan 

aus dem Innern, wird A fortwährend zu unveränderten Pre 

en am Landmarkt Bon 83840. Poln. Rog em eine 

arthie, in der Raͤbe eingenstatert, zu 2 erbandelt ; auf Lie» 

erung zum Frübjahr bat nr e Raufl eder vermindert 
und der Preis ti — —* * ohne Dencanun * a 
tung if nulebe u allen ı worden umd zu 

Y au 


find to r. jahrsli i * 
oe ci men A dat, Ge und gute —** eng ie 0 
It worden. Hafer blieb ohne Umgang. Bon gro- 


ine Grhfen einiges aus erfler Hand auf Lieferung zu 28 bis 
29% gelauft worden. 
Danzig, vom 16. Januar, 

n Baizen iſt feit einiger Zeit nichts gemacht; doch zeigt 
bin 2 wieder Nachfrage 334 ud etwas es er 
den, wenn die —— von a Gorderungen von 315 $l. p 
6 Soffl. für een 20 1. für bunten etwas nadlafen 
wollten. Für Moggen if 215 5 vom Speicher und von Gom- 
fumenten no etwas mehr bezahlt. Die Bufıhr, davon bleibt Enapp. 


Damburg, vom 18. Januar 1838, 


5 Getraide-Bertct. 
Baizen, Anhalt roth. 270.300K; @erkie, es —— Abes i6x 
velgee* —— 3 
Pr no of. .. . 41.150 » 
6 — Norwa a —— - . 
Magd 1): Ve 4 300.. 3 Winter nnneeın nn. — — 
Volũ.......... 294.312 » PR Medi, 108,126 » 
Medlenb.. 255.300 » of. - 93,123» 
Holt. ERBE 252.279 » MO ensure 34. % » 
Fider ne 255.285 » |Bobmen, große.... 135.165» 
Roggen, Din. — Beine do, ........ 138.171 » 
ge dlend. - 98.210 » Erich Medil,...... 150,189 « 
en s0..% 198.204 » olk. IITETTTITIT 150,189 » 
RENT 207 » Rappt. DAN... .. 345,381 » 
Berk“ "Diediend.. ..141.150 » Heolf. san. A5Ul » 


Hamburg, vom 19, Januar. 
Der Getraibehandel in loeo mar auch 7 Woche unbedeu⸗ 
ten», die Preife aller Arten blieben jedech um Theil felaft 
etwas böber. Waljen wird zu Lande —X uge br; ; die 
heit unverändert. Ein paar Pbhe neuen Med enbur x m 

ür biefige Mehlfabrifanten, im Fruͤhjahre anbero zu li ER, 
fauft worden. Bon Roggen ward vom Moden und aus * 
Schiffen A ein Poſten Medienburger auf Lieferung 


gefanft. erite Hille, mit Hafer und Bohnen aber befier, 
da num ji Waſſer nichts zugeführt werden Tann, auch gingen 
— beſter Qualitaͤt einige Thaler höher. Rappſaamen 
chut. 


Fonds⸗, Geld» und Wechſel⸗Courſe. 


— den 19, Januar 1838, 
2 Monat 199 
Sicht 187% 
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"a 2, TORE Se u... 2 Monat 9), 
Men h — ae J 2Monat 13m& 8% A 
don PRPRPeRE ER TEE TEE RET ee fu € Sicht 13m 10 
PR TaN — —— Monat 35.65 
pr ESP cab ei lurze Sicht 35.45 


€ er E sesserenennnn. Fünfte Sicht 200 
8* 3 peches pCt. fchledhter gegen Ben. 
Or... 


Ilmk 2,8 vollm. das Stüd in Bee. 


pur. schlechter als Ben. 


* 3* pCt. ſchlechtet als arch Cour. 
* ⸗ pCt. ſchl. als Nzwdr. für voll 





Berlin, den 19. Januar 1838. 
reuf. Couxant 
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‚ mittelt der Feder einer Ganſeboſe in autes 
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Kartoffel-Bau. 
Im Londoner Gardener's Magazine lief’t man Folgendes: 
„Aus Gi Ländern hört man bäufig ber ein eblfchlagen 


der Kartoffel» Erndte. Diefem kann durch ein Husfden von Saamen 
* Erjeugung von Planzen, flatt des gemöbnlichen Kartoffel⸗ 
egens, abgebolfen werden. Kartoffeln auf letztere Welle fortge- 
oft, werden nicht Über 12 bis 14 Jahre Stand halten. Radı 
diefer Zeit geben fie zurüd und geben oft faum einen dreifachen 
Ertrag der Wusfant. Ich machtẽ im vorigen Jahre einen Ber- 
ſuch jener Art und bin durd das Bünftige des Mefultats aufs 
SHöchite uͤberraſcht worden. Was mir befonders auffiel, war, daß 
einzelne gan neue Gattungen zum Vorſchein famen. Folgendes 
if eine Anleitung, um auf befagte Weife gleich im erfien Jabre 
Kartoffeln von der Große eines Hübner-Ei’s zu gewinnen: Man 
pflücde ein Bündel Kartoffel» Mepfel im November, nachdem 
reif find und bänge fie in einem warmen Zimmer auf, Gegen 
Ende März trenne man den Saamen von den umgebenden Tel. 
len, indem man die Saamen=Aepfel in ein Gefäß mit Waller 
wirft und fie weich werden laͤßt, wo manten Saamen dann ame: 
drüdt und das Waſſer jebr behutfam abgießt. Der Saamen wird 
rdreich nedrillt ge» 
fäet. Sobald die Plangen einen Zoll bach find, werden fie et 
was bebadt, damit_ihre Haupt» Wurzeln zunehmen; wenn drei 
Zoll hoch, werden fie mit dem Spaten ausgegraben, doch nicht 


jufammen geworfen, ſondern jorgfältig von einander getrennt 
gelafien. er Ader zum Auspflanzen muf friiher Boden und 


ebörig bearbeitet fein. Man febt die Pflanzen 16 Zoll aus «in- 
R 3 laͤgt fie ſpaͤter ein bie zwei —8 —28 


Perſonalia. 


Berlin, vom 19. ng Gr. Majeftät der König haben 

‚gerubt, den Proviantmeiftern Babnihaffe zu König in 
r. und Stab zu Koblenz den Charakter als Kriegsrarh zu ber» 

leihen und die Patente für diefelben Ulerhoͤchtt zu vollziehen. 


Zur Chronik des Tages. 


Ein gebettäreiien aus Et. Petersburg giebt Über den gro · 
gen Brand des Winter-Palaftes noch folgende Mitrheilung : Dar 
aifer richtete feine Sorgfalt zunaͤchſt auf die Bewohner des 
Scloffes und anf die erforderlihen Mafregeln, um ihren Ber- 


en, der umerfeßlich gewefen 
oll upferflich» und Medaillen- 
der Ersmitage befanden. Es 
nern des Palafies berichte, während die Flammen ge a * 
Seiten würbeten, eine vollfommne Ruhe und Ordnung: kein Schrei, 
feine uanuͤhe Bewegung; Soldaten der kaiſerl. Garde 
filfchweigend die Juwelen der Krone, Gllberjeug, Genie, dar 
gut —— — —— * 2 de u — 
ru man den Monarchen, mit rubiger erer 
feine Br ', wie am Tage einer Militärparade, ertbeilend, fe 
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daß man hätte glauben Ahnnen, er wiſſe nichts won der Feuers⸗ 
prunft, mern man ihn nicht von Feuer und Rauch umgeben ge« 
feben hätte, alle Arbeiten ſelbſt leitend, nichts und Niemanden 
vergeſſend, und ſtets aufmerffam, die Gemächer räumen zu lüfe 
fen, deren ſich das Feuer bemächtigte. Draußen ein glühenver 
Himmel und eine Helle, wie fie ein fpelender Vulkan verbreiten 
würde, Die ſchoͤne Aleganderfäule, fo wie der Dom und die vergol« 
dete Thurmipipe der Aamiralitde warfen den Wiederſchein dieſes 
Unbeil verfündenden Lichts zuräd, eine ungebeuere Volkemenge 
von dem Scheine des Brandes beleuchtet , umd aus der Umgebung 
des Palais, von den Quais und von dem Eife der Rewa das 
Werk der Vernichtung berrachtend, welches vor ihren Augen vor- 
ing. Unter dieſer m. feine Unordnung, ein allgemeiner 
Shimen und ein dumpfes Schweigen. — Das gayze Mobillar 
des Zaiferl. Palaſtes, ein Mobiliar von ungeheurem Werth, Ifl ge» 
rettet soorden. Mitten in der Nacht Karten die Garten Allee, 
bis auf das Glasgeſchitr, —**66 ohne das Mindeſte zu 
ad igen, und am andern Tage fehlte fein einziges Mönel, noch 
font ein (Degenbant; nichts wurde entwendet oder verichleppt, 
fein Dieblabl, Leine Beruntreuung wurde entbedt. 

Der durch Brand zerfidrte Winter Palal in St. Vrrersburg 
war einer der größten Palaſti in Europa, Er bededie einen Bldr 
hesraum von 654,235 Parifer Duabrarfuß, während das Louvre 
in Paris nur eine Fläche von 2754625, der Vatican mit dem Bel⸗ 
vedere zu Rom 478,900, das f. Schloß mit feinen Hbfen zu Münr 
chen 291,600, das f. Schloß iu Berlin mit, feinen Hdfen 232,320, 
das Geroi in Kontlantinopel 260,100, das faiferl, Schloß in Wien 
mit feinen Hören und Theatern 432,000, das Schloß in Eajerra 
bei Menvel, 410,480 Par, QuFuß einnehmen. Die Ütberkeſte der 
Kalferpaläfte in Kom aber bedecken einen Hlächenraum vor I Million 

ar. Q. Bon den Winrerpalafi Hand die eine Facade 
nach dem Plage 


tillion, die andere nach der Ydmiralirdt, bie 
dritte mach der Newa mund die vierte mach ber Eremitage, mit ib» 
vom Wintergarten. Der Binterpnlaft, deſſen Laͤnge 707 Fuß 
und dein Wreite 559 Warifer Fuß beirdat, wurde zus 
erft von Peter dem Grvfen nis Bleiner Palaft erbaut. Die Kai 
jerin Elijcbeih, das, Großartige liebend, ließ denjelben 1754 
abbrechen und durch den Grafen Raſtrelli den sehr augebrannten 
aufbauen. Er wurde im J. 1762 vollendet. Drei Eingänge führ« 
ten von dem Plage Million, zwei von der Mena im dieſen ko⸗ 
toffalen Bau. Das Veſtidule gegen die Newa war 175 5. lang, 
46 5. breit, 30 5. hoch. a dorifche Säulen unterhügreu 
den Dlafond deilelten. In diefem Palaft fanden ſich michrere 
durch jmei Stocdwerle gebende Edle von 40 5. Hobe, wovon ei» 
nige mit 28 bis 46 forintblichen Säulen gefhmüdt waren. In 
dem Thronjaal und den zwei andern Sälen trugen 64 Disrmor: 
fäulen ihre Deden. Das erlie Geſchoß von 28 5. Hibe war in 
wei Reiben von Zimmern übereinander eimgerbeilt. _ Die Höhe 
bes erfien Stodwerks betrug 22 5, die dee jwriten 17%. Das 
Sonterrain wie das Erdgeihoß waren überwolbi; 350 Bäulen 
von 52 $. 83. bis 64 Fuß Höhe waren am Aeußern, LUSim Hofe 
diefes Gebäudes angebracht. 


@ondon, vom 11. Januar. In der vorigen Nacht iſt Lone 
dom wieder von einem Ereigniß bercofen worden, das als cin Nas 
tional-Unglüd angefehen werden ann — die Ehniglie Bbrie 

kein Haufen von Teümmern: eine fürchtetliche Heuer: 
brunst bat diefes ausgedehnte Handelögebäute, eines der vrady“ 
tigen Europa’s, zeridrt. Das Fetzer entiiand in klond's 
Kaffeebaufe, auf dem nordäftlichen Flügel des Gebäudes, der 
Bank gegenüber, Adents kutz nach 10 Uor. Die alte Propbe« 
zeihung, dab bas ſchoͤne Bauwert verein, ganz auch Feute ums 
fergeben werde, ging nur zu ſehr in Ernüllung, Eine Stunde 
nach dem Ausbruche des Feuers maren alle vbihmannicerten 
zur Stelle, aber die Kälte fepte deren Hiirkjansteit ein fan uns 
befiegbares Hinderniß entgegen. Alle Sprigen- Gerdibicparten 
mußten erit mit beigem Waſſer aufgetbans werden, ebe man 
etwas ausrichten Konnte, und faum waren die Eprigen in Bewer 
gung, als der Froft wieder feinen bemmenden Einfluß auf dieſel⸗ 
ben übte, Unterdeffen griff das Feuer in ſuͤdweſtlicher Kichtung 
um fich, und derzehrte Die ganze Reibe der Buͤrcaus der k. Ber 
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ſicherungs · Geſellſchaft im dieſer Richtung. Um 12 bildeten 
diefe Büreaus, Llorde Anlage, das Kafftehaus ——— einzige 
go Feuermaſſe, melde hoch zum Himmel emperloderte und le 

anf, die St. Bartholomaͤus · St. Michaelis: und St. Ma- 
rien-Kirche mit ihren Flammen beleucptere. Um A ude waren 
die Nord⸗ und Wei-GSeite der Bärje jerfibrt, und das euer nd« 
berte fi dem vor etwa 20 Fahren errichteten meuen Thurm. 
Die Anfirengungen der Lbichmannichaften verdonpelten ſich nicht 
weniger ald 20 Sprigen jendeten ihr Waller aus und dennoch 
erboten ſich die Flammen in Kurzem Über das Gebände Hm % 
Ubr erreichte das Geuer den Thuͤrm, taufend Stimmen riefen 
auf ein Mal: „Das Feuer erreicht den Thurm; Alles it verlor 
ren!“ In ber That batte jept der Brand feine grbfte Wuse 
dehnung erreicht und Alles war in Schreden geſetzt. Das ganze 
Bhrſengebaͤude bildere jetzt eine einzige furchtbare euermafe und 
die Hitze war jo groß, daß die Übichenden mit ihren Gerdtb« 
schaften fich entfernen mußten. Der fchöne, über 150 Fuß bobe 
Thurm ward in Aſche gelegt: die berrlichen 8 Glocken Rürjten 
eine nach der andern binab_und zerichmeiterten in ihrem Yale 
die Gewblbe und Deden. Die Uhr gewährte einen wunderbaren 
Anblid: einen Augenblick glübten Zeiger und Ziffern, dann ſchmolj 
auf cın Mal die ganze Maͤſſe zuſammen. Dide Rauchwolken und 
Flaͤmmen ſchlugeñ in Die Höhe und uͤber der ganzen Maffe zit 
terre in der Hihe das Wild des bieichen Mondes. Hm bald 4 
Uber war die N. W.⸗Seite des großen Giebäudes nietergedrannt 
und die Flammen wuͤtheten in den weſtlichen Räumen, welche 
die Welireibe von Sweetings alley bilden. Uma Uhr ward ber 
Wind zum Gturm, indeß die Wichtung defelben machte 
denjilben weniger gefäbrlih, Allmaͤhlig ſtuͤtrzten nun nach ein» 
ander mir jücchterlichem Kradıen und bach auffchlagenden Hlam« 
men Die inneren Mauern zuſammen und jerteümmerten auch alle 
die ſabnen Statuen von Englands Adirigen und Königinnen feit 
ber Zeit Wilhelm des Eroberers. Die Ruine des Thurms aber 
dlieb noch wie cine nach allen Seiten mir feinen Fall drobende Maffe,in 
der Dermüflung, ſtehen. Um 5 Ubr war alle Gefahr für die Yan 
gend befritigr, aber die meiſten Spritzen waren auch fo ringefro- 
ven und mit_ Eis beirgt, daß Ne nicht weiter arbeiten fonnten. 
Man faonn lich denien, dag der Brand nicht ohne mancherlei 
ũnglũdsfalle für die Eich» Mannichaften adgrgangen if, unge 
beuer aber il der Verluſt theils durch das Gheudude feleft, theils 
durch die Buͤcher und Papicre ics kloudiwen, des . Ber 
jiherungs, Jnüttuts und vieler anderen faufmänniichen 
Einribrungen. Die Berorüßlidiciten und Verwirrungen, die 
dadurch eg dre naͤchſte Zufunge enttienen, ſind kaum zu bered- 
nen, Die Urſache des Brandes iſt udch micht erinitich. Die 
Ruine des Touems ücht noch, drobt aber fortwährend den Eins 
ſturz. Die einziagt Statue, welcht noch ſtebt, iſt Die Karls IL, 
welche mitten aus Der Mirne bervorrage. Der Ford Manor bat 
vorläufig die Gutlchutd ven Kauſttuten zu ihren Vechfelges 
ſchaͤften uͤberweiſen Iajen. 


Bom 15.—21. Januar in Stralſund angelommene Fremde: 


Hr, Kaufmann Weiß aus Newenflie:; icgiet im „geldnen Löwen.“ 
Hr. Butsbefigen von Thal aus Prußporfz Pr. Kaufmann Böhm 
aus Konigeberg. 
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Edinburg und ber gefellige Zuftand feiner 
Bewohner, 
(Eortfehung.) 


Die Schottifhe Beweglichkeit zeigt fi nicht bloß im der 
Ringieule menschlicher Einfiht und Erkenntniß im diefer Stadt, 
die Mobertfon’s Wablfpruch: vita sine literis mers est, adop- 
tirt zu haben fcheint, fondern eben fo ſehr im den Sitten, mie 
abgemeſſen und ftabil fie auch auf dem erfien Anblick fich zeigen 
mögen. Die ftarifliiche Weberficht, die der geiftreiche und kom⸗ 
verente Ercech Über die Schottiihen Moden und die Umwand⸗ 
lung des fürtlihen Zullaudes der Edinburger Bevdlferung be« 
kannt gemacht bat, mirft rim helles Licht auf diefe intereffante 
Seite des Bolfögeiftes. Seine ſehr foegielle Unterfuhung be= 
ginnt mit dem Eintritt des verfloffenen Jahrhunderts. Um dieſe 
Zeit, um 1700, nahm die Zabl der Kuffeehdufer und bifentlichen 
VBeranügungsdrter zu Edinburg, welches das firenge Joch des 
Yuritanismus abzufchürteln anfing, auffallend uͤberhand. Der 
Geſchmack für Muſik, Tam und Theater verbreitete fih, ber 
Geiſt der Wiſſenſchaftlichkeit erwachte. Man lernte jetzt auch 
über andere Dinge als die Gebote der Bibel reden, und der 
Bugus, der fich mir der Erweiterung des Handels und der nr 
duftrie einſtellte, verfehlte feinen Einfluß nicht auf bie Geſittung 
der Schottiſchen Mefidengbemopner, ohne doch im eriten Viertel 
des achtjehnten Fahrbunderts einen entichieden verderblichen 
GCinfluß zu dußern. Die Lehrherren prägten ibren Untergebenen 
die Vorfchriften der Moral begreiflich und, wenn es fein mußte, 
dandgteifl ich ein und gaben ihnen freie Wohnung im eigenen 
Haufe, um eine ununterbrochene Wachfamfeit über ihr Betragen 
zu üben. Der Geiflliche der Parochie befuchte nach feine Beicht- 
finder und lied es nicht an Salbung und Vermahnung fehlen. 
Die Mebertretung des firbenten Gebots hatte Iffentliche Kirchen» 
buße zur Folge, und wenn es eine Grau war, fo verbarg fie ihre 
Schande in der Einfamfeit, und auch der Mann von riniger 
Schagm entjog fi längere Zeit dem Kreife feiner Freunde, 
Die Kirchen » Kolelten für die Gindellinder wurden nur fparfam 
bedacht, weil fich wenige fanden; ebem fo egiftirten in der Stadt 
hbchſtens 5 bis 6 berüchtigte Oduſer, und felten ſchwaͤrmten Freu⸗ 
denmädchen, alle aus der Hefe des Volkes, in den Dimmerflun- 
den in den befuchteften heilen von Edinhurg. Diebfiapl und 
Gtraßenraub waren unerhört, Einbruch umd Entwendung Im 
Haufe ungewöhnlich, Schloß umd Riegel wurden von vielen Leu⸗ 


Stralfund, Freitag den 26. Januar 
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ten fuͤr unnuͤtze Erfindungen gehalten, und die Hausthären, wie 
im goldenen Zeitalter, ſelbſt des Nachts micht verſchloſſen. To- 
besftrafen kamen felten vor, und ihrer wurden jährlich im gan- 
sen Königreiche jmei bis drei volljogen; dabei verging manches 
Jahr ohne eine einzige Execution. 


Am zweiten Viertel defielben Jahrhunderts ging eine aber- 
malige Veränderung in den Gewohnheiten, obme merfliche Ver⸗ 
ſchlechterung derfelben, vor fih. Die Hahnenkaͤmpfe, von nd« 
hen bis dahin die Hauptfladt rein gehalten war, drangen ein 
und wurden Mode. Die feine Melt hielt mach zwei Uhr Mit- 
tag und beforgte Ihre DObliegenbeiten nach Tifche; die Kaufleute 
ſchloſſen ihre Läden um ein Uhr, um Mittag zu machen, umd 
Mineten fie um jmei uhr. Wein war damals noch eine Erlten- 
beit und fand fich nur ſparſam auf den Tifchen der Buͤrgerli— 
den. Der „verfefte Gentleman’ pflegte, wenn die Tafel auf» 
gehoben war, fih in das Damenzimmer ju begeben, um eine 
Taſſe There und galante Unterhaltung zu genießen, Wie die Res 
ligion diefem Volle von jeher beilig war, fo gebdrte es zum gu⸗ 
ten Ton, im die Kirche zugeben. Der Sonntag wurde von allın 
Ständen der Geſellſchaft gewiſſenbaft beobachtet, und während 
des Gottesdienſtes fonnte man mit der Diogenes- Laterne ein 
menſchliches Weſen in den Straßen der Hauptſtadt fuchen. Jede 
Gamilie begab ſich in pleno mit ihren Hausgenoffen zur Kirche, 
und die Hausandacht wurde Morgens und Wbends in Gemeln⸗ 
Schaft begangen. In diefer Zeit weifer und geregelter Lebens» 
ordnung that die Barmberzigkeit Aller Borſen weit auf, und die 
an den Kirchthüren ausgeſtellten Beden brachten jährlich 1500 
Pfund und darüber. Das Wochen» Konzert begann 1763 um 
6 Ubr und waͤhrte eine Etunde. Die Frage wegen des morali- 
ſchen Inbaltes der Bühnenkäde war Gegenfland lebhafter Er- 
drterungen, und mehrere Mitglieder des Klerus zogen fich amt 
liche Verweiſe zu, weil fie das Schaufpiel gegen die Unſicht ih⸗ 
rer Dberen befucht hatten. Selbſt Leute von weniger jartem 
Gewiſſen, die, obne damit zu jündigen, ins Theater geben zu 
dürfen glaubten, fepten ihren Beſuch am Sonntage aus und 
bielten jede weltliche Zerfirenung am diefem Tage für ein firafe 
würdiges Vorbaben. Die Intoleranz war dabel ungeheuer; die 
leifefie Berkehung der Regeln des Dekorum murde mit Zorn und 
Verachtung jurtiigewiefen. Auf den biientlichen Ballen um 1760 
ging Alles mit einer Steifbeit und Würde her, einer Beachtung 
des engen Bezirkes von Anſtand umd Bitte, dag es unbegreiflic 
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f&eint, wie man darin Genuß fuchte und fand. Mur auf Sub- 
feriptionen wurden Aſſembleen, Ball und Tanz veranflaltet, der 
ven Ertrag in-bie Kaffen der Corrections- und Wrbeitshdufer 
manderte. An ſolchen Feſttagen verſammelte fich die Gefehfhaft 
um 5 Uhr Machmittags, erdfinete den Tanz um 6 und börte um 
11 Uhr auf; denn die Mnternehmer gaben dieſe Frift auf ihren 
Bitten gleih an, und man bütete fich, fie zu verlängern. 

Um 1763 trug gan; Ebinburg eine Geflalt, die man einfach, 
ia fpießbürgerlih wennen müßte, wenn man auf bie fpäteren 
Zuflände blidt. Die Stadt war von Mauern umfchloffen und 
die Vorflädte vom geringem Umfange, die Quartiere auffallend 
gewoͤhulich. Diefelben Häufer, welche im Jahre 1763 von den 
erften Familien der Stadt bewohnt waren, dienten 20 Jahre 
fpäter Kaufleuten und bemittelten Bürgerfamilien zur Wohnung. 
Das Haus des Lords der Juſtiz wurde Elgentbum eines Fran« 
ifiihen Sprachmeißters, das des Präfidenten Eragie fiel einem 
Galauteriewaaren⸗-Haͤndler zu, und die Wohnung Lord Drume 
more's fand ein anonymes Präfidentlein nicht nach feinen Wuͤn⸗ 
fen. Um 1763 gingen nur zwei Lehnkutſchen mac Leith und 
eine einzige nach Rondon. Diefe Kutfche trar ein Mal im Monat 
ihre Fahrt am umd brachte 12 oder 16 Tage darüber zu, Hm 
Stadt « Zuhrwerfe ſah es windig aus, ihre Zahl war gering, und 
vieleicht gab es in ganz GBroß-Britanien Leine miferableren, 
wenn man gleich nicht vergefien darf, daß bei dem kurzen Wegen 
das Beduͤrfniß danach nicht fühlbar und im Motbfall eine Chaife 
au geringem Preife zu haben war. Mur mei oder drei Wagen- 
Gabrifanten, und zwar gebbrige Pfufcher, egifirten zu Edinburg, 
und der Adel bezog feine Egniyagen in der Regel von London. 
Yarfümerie- Läden und Mode- Handlungen waren unbefannt; 
Haarkräusier wohl binlänglich vorhanden, aber durch den Sonn» 
tag an der Nusübung ihres Metiers verbindert, legten fie daffelbe 
meift nieder. Bor dem Einfluß der Witterung mußte man fich 
nicht zu fhüßen; denn Sonnen» und Regenihirme waren nicht 
im Gebrauch. Der Lohn der Dienfiboten betrug jaͤhrlich boch⸗ 
fens 3 bis 4 Pfund. Dieſe Klaffe Heidete fih in Blau oder 
Roth, aber immer beicheiden und ihrem Stande angemeſſen. 
Wenige Familien hielten männliche Dienerfhaft und bezahlten 
ihre Nufmartung mit 6 bis 10 Pfund Sterl. aufs Fahr, Kam 
ein Fremder nach Edindurg, fo mußte er eine entlegene Herberge 
oder ein Privatlogle bejieben; Hotels waren felbit bis auf den 
Namen unbelaunt, bbchfiens fprachen diejenigen davon, die das 
Ausland, namentlich Frankreich befucht hatten. — 

Bon 1763 bis 1783, in einem Zeitraum von 20 Jahren, fand 
eine voldändige Umwaͤlzung in dem gefeligen Leben der Edin- 
burger flatt, eine Umwaͤlzung, welche fich bauptfächlih von der 
Grändung einer neuen Stadt in grofartigem, prächtigen Styl, 
die den Vergleich mit den jchbniten Reſidenzen Europa’s aushält, 
und won dem Bau der Nordbruͤcke herſchreibt. — Im Sabre 
1783 fpeiflen die Beute vom Ton nicht mehr nach 2, fondern um 
4 oder 5 Uhr und nabmen nach Effen keine Bejchäfte mebr vor; 
dern das Eſſen mar ſelbſt ein ernſtes Gefchäft geworden. Hatte 
man eim oder zwei Säfte bei Tiſche, fo kannte, wenn man Lee 
bensart befigen wollte, der Wein, wo möglich in verichiedenen 
Sorten, nicht mehr gut wegbleiben. Das Damenzimmer barrte 
vergeblich auf den perfeften Gentleman; in Geſellſchaft fanden 
fich beide Befchlechter nur beim Mittags» und Abendtiſch zuſam⸗ 
men, und dann fab man die Damen gern fo ſchuell wie möglich 
aufkchen, um der Männerwelfe freien Spielraum zu laffen, Die 
Kirchen blieben undeſucht, beſondert von dem männlichen Theil 
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ber Einwohner. Ebdinburg hatte nicht mehr das Anfchen eines 
Klofters,, dem es In unferen Tagen wieder ähnlich ſieht. Der 
Sonntag war für viele junge Leute ein Tay des Bergnügens und 
der Zerſtreuung geworden, indem fie fi ungenirt überall und zu 
jeder Stunde ſehen laſſen fonnten. Die Familien Ichnten die 


| Verpflichtung ab, ihre Dienfiboten mit im die Kirche zu nehmen, 


und man fand auch ohne Laterne während des Gottesdienſtes 

menſchliche Weſen auf den Straßen, die In den Abendſtunden 

fogar von Sc +arem Idrmenden Männer und Frauen aus der 

arbeitenden Klaffe, von Lehrlingen und jungen Leuten durchzo- 

gen wurden. Die Hausandacht war werfchwunden und die Ein- 

nahme an dem Kirchtbüren faht au befcheiden geworden. 
(Bortfegung folgt.) 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Stettin, vom 22, Januar. 
BWaijen ii von Käufern zum Export im den lehten Tagen, 
troß färkerer Zufubren, eber etwas hoͤher bezaplt worden, Ue⸗ 
drigens fällt der Ukerm. Walzen von lehter Gendte im Allgemei« 
nen febr gut von Qualitdt. Mit Roggen auf Grübiahrslicfe- 
rung blieb es auch im diefen Tagen ftile; zulest ohne Benen- 
nung 29 A. 10 ze bejahlt. Yin fonitigem Gercaide nichts ge 
macht, — Landmarlt» Preife vom 20. d.: Wahlen 37—39 
Koggen DIL AR Gerſte w—alAf Hafer 5-15 HF Erbfen 
we. pl, 
Königsberg in Pr, vom 16, Januar. 
Geringer und mirtelbunter Walzen wird noch für Bremen 
und Holland zu 240—245 Zl., beſſerer zu 260 Sl. gefauft, Für 
einen Danziger Meblfabritanten wurden 100 Lat zu 240 51. ge» 
fauft, da gleihe Qualität 30 Fl. in Danjig höher ſteht. Heute 
fordert man 1051. mehr. — Heiner Walzen if noch immer im 
Srilfend und zu 20-051. nomined. Roggen gebt fortwaͤh⸗ 
rend an’s Konjumo ab und if nicht unter ISO—I90 51. zu fau« 
fen. Einige erwarten denſelben noch böber, was indeſſen pwei⸗ 
felbaft ſcheint, wenn feine Drdres von außerhalb fommen, Get« 
fe, Hafer und Hüljenfrüchte, bei ſehr ſchwachem Umgang, willig 
zu Motieumggen au faufen. 
London, vom 1%, Januar. 
Der Umſatz am Eolonialmarfe if dieje Woche febr unbe 
deutend geweſen und bat fich fait ganz auf den Bedarf für den 
inländiichen Verbrauch beichränft; inzmwifchen find die ord. Qua⸗ 
litdten Spaniſcher und Deuricher Wolle begehrt geblieben und 
baden ſich reichlich im Preiſe behauptet. 


Bollberidt. 


£ondon, vom 5. Januar, In Engl. Wollen finden fd 
lere Umſaͤtze ſtatt, obgleich die Manufattüriſten per die türjliche 
Erhöhung der Preiſe Hagen. Dan glaubt, daß fich die Preife 
einjireeilen balten werden. Die Pretje von fremden Wollen bie: 
ben fe; doch waren die darın Nattgehabten Umſaͤße nur von 
mäßigem Belang. Eine Auktion über Golonıal- Wollen ficht 
am Ar d. am. Mbiefelve ſoll aus 4200 Ballen Auftralifcher sc. 
beheben. 

£eipzig, vom 18. Januar. Der Verkehr in Wolle wihrend 
der verwichenen Neujahrsmeſſe war ziemlich lebhaft. Es wurden 
nicht nur von Geiten der Tuchfabrilanten, jondern and vom 
bieligen und ausmärtigen Wollhandlungen bedeutende ** 
gemacht und dadurch ſowohl die alten Bornätbe, «ls auch die 
neu jugeführten Transporte aus Defierreih, Preußen und Po- 
len, bis auf wenige Hundert Centner vergriffen. Nach einem 
ungefdbren Weberfchlage find ca. 6000 Ger. Wollen begeben wor⸗ 
den und ber Umſah würde noch gap gemwrien fein, wenn es 
nicht an einigen Gattungen, vorzüglich an gut gemafchenen Mit- 
telforten, mie am feinen Pelmwollen, wofür mehrere Käufer am 
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Ylape waren, nemangelt bitte. Saͤchſiſche Mittel» und ordi« 
natre Kommmollen fanden ebenfalls Begeht. Die begablten Preife 

mn. bis 8 Ar pr. Etr. bäber als die im Sommer gleich na 
er ur, . 


Fonds⸗, Geld und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 23, Januar 1838, 
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Mannigfaltiges. 


Die Franibiiihe Nunfelrünen » Zuderfabrication produzierte: 
in 1828 4,665,000, 1829 4.380.000, 1530 6 008,000, 1831 
»AR0,000, 1832 12.000,000, 1833 19,000,000, 1834 26,000,000, 
1835 38,00N,000, 1836 49,000,000 Kilogrammen Zuder. 


Aus Leipzig melder man: Die inländifden Runtelrüben- 
udfersabrifen baden bisher dem Abſah des weit» und ofl« 
mdichen Zucers menia arfchaurt, da alle folche Fabrifen in 
Sachſen und an der Grenſe nicht in dem Umfange wie Magdes 
burg ihr Geſchaͤft teeiven. Ein Drientole bat in gegenmdrtiaer 
Meſſe ich das Vergnügen geınadır ein Paar Gentner feine Mag« 
deburger Raffinade von deutichen Runkelrüben einzufaufen, um 
damit, als mir einer neuen Waare in Heinen Hüten dir freunde 
in der Heimarb zu beichenfen. Man firht alfo, daß die Mehr 
freunde aus ber Levante alles Neue brachten und Verſuche mas 
Gen, wie der dem Neucn in der Megel ungünfige Orient ſoiche 
aufnimmt, und auf gleiche Weile gingen ein Paar Gentner feine 
Berliner Eifenwaaren ju Haremsgeihenten von bier ab. 


Bur Chronik des Tages. 
Berlin, den 21. December, Bei der heute ſtattgefundenen 


ch 
ge des Krönunge» und Drdensfeftes fanden folgende Drdent- 


erleibungen flatt: 

I. Den Rotben Adler» Orden ifter Klaffe erbielten: 

' (mit Eichenlaub) j 
1, von Baſſewitz, Oder» Prifident der Provinz Bramdenburg; 
2. vd. Knobelsdorff, Dberitalmeitter;_ 3. v. Müfling, General» 
Lieutenant, Vice Bouverneur von Mainz; 4. v. Thile IL, Ges 
neraf + Lieutenant, Commandeur der Tten Divlfion. 
(obne Eichenlaub.) 
Graf von Etolberg- Kofla, . 
U. Den Stern zum KRorben Mdler- Orden 2ter Klaffe 
(mit Eicdenlaub): 
1. Graf von Alvensieben, Staats» und Finanz Minifer; 
2. Beutb, Wirklicher Gebeimer Ober» Renlerungsratb_und Di« 
teftor im Finanz- Miniſterium; 3. v. Bodelichwingb, Ober⸗Prä - 
ſident der Rhein Provinz; 4. dv. Brauchitic , Beneral: Major, 

Gommandenr der Iſten Garde» Kavallerie- Brigade; 5. Freiherr 
v. Bülow, Gebeimer —— und Geſandter in London; 
6. Flottwell, Dover» Praͤſident der Provinz Pofen; 7. v. Lür 
how, Generals Major, Gommandeur der Ken Divifion; 8. D. 
Müller, Gebeimer Kabinetsratb; 9. v. Rodom, Staats: und 
Minifier des Innern und der Volijeis 10, v. Rohr, Generals 
Major, Direltor des Militair Dcfonomie» Dryartements im 
Kriegsminiterium; 11. Sad, Chef» Prälident des Geheimen 
Ober» Zribunals zu Berlin; 12. v. Wepracd, Gen. Dajor, Come 
mandeur der Sten Divifion. 

5 ohne Eichenlaub.) 

. 1. Graf Andreas v. Menard, Kaiferl. Oeſterreich. Kämmerer 
auf Groß- Strehlitz; 2. Fürft v. Salm-Horimar; 3. Fürf v. 
Solms - !adı. 

1. Den Rotben Adler» Drden ter Klaffe 
(mit Eichenlaub): 

‚3. v. Barner, Beneral» Maier, Commandenr der 2ten Kaval - 
lerie» Brigade; 2, v. Borstel, General = Lieutenant, Kommandant 
von Stralſund; 3. Freib⸗rr v. Canih, Generals Mojor_ und Ger 
jandter in Hannover; 4. Freiberr v. Chambrier, Bräfivent des 
Staaterath zu Meuchatel; 5. ©. Cofel, General» Mator, Mes 
monte< \nipecteur; 6. von Fronfenberg » Eudwiasdorr, Ebef-Prä« 
fident des Dber-Apvellationsnerichts zu Polens 7. Kritiche, Präfie 
dent der Regierung zu Ebslinz 8. Gerlach, Dolizei« Präident ju 
Berlin; 9, v. Ladenverg, Prifident der Regierung ju Trier; 10. 
v. Liebenrorb, Generals Dinior, nfveeteur der Zten Ingenieurs 
Imfpection; 11. v. Lucadon, General» Major, Gommandeur der 
Ihren infanterie- Brigade; 12, v. Neumann, General» Maior, 
Eommandeur der 2ten Garde» landıwehr: Brigade; 13. Philips: 
born, Geheimer Legationsrath zu Berlin; 14. v. Yoninsti, Ger 
nerals Yandichafts « Direftor zu Polen; 15. v. Prittwig, Gieneral« 
Maior, Commandeur der Ifien (Harde- Infanterie» Brigade; 16. 
Reuf, Der» Yondforfinieifier zu Berlin; 17. D. Kitichl, Bildıof 
der evanarliichen Kirche und Seneral» Suprrintendent der Pro: 
vinz Pommern zu Erettin: 18, 9. Echeibler, Präfdent des Ober- 
Landesgeeichts ju Damm; 19. du Vignau, Bebeimer Dber» Re 
gierungsrath und Vice» Bräfident der Megierung su Münder; 
20. Bintkorn, Beheimer Dover + Finanzratb zu Berlin; 21. von 
Zander, Ehef-Präftdent des Over: Fandesgerichts zu Köniagberg i. P. 

(obre Eichenlaub.) 

J. Graf Eduard v. Rackynski, auf Rogallin; 2. Graf v. Solms« 
Baruıtbz 3. Prinz Bernbard v. Solmse Brounfels. 

„IV. Die Schleife zum Rothen Adler» Orden ter Klaſſe er⸗ 
bielten 22 Perionen, unser welden der Kegierungs» Priiident 
und zweite Direktor dee Ober, Rebnungslanımer zu Porsdam, 
euer; der Konfiioriele und Echulrath zu Stralſund D. Moh« 
nife und dev General Intendant der Känigl. Schaufpiele zu 
Berlin, Gref v. Redern. 

". Den Rotben Adler» Orden 3ter Klafie mit der Schleife 
empfingen 83 Perionen und den ohne Schleife 8 Perionen, unter 
weldn erfieren der Doer » Megierumgsrarb der Regierung zu 
Stettin, Heims der Stadtgerichrgrarh ju Stettin, Fopf und der 
Die ERegireunesrai bei der Regierung ju Stralfund, Webrmann, 

VE Den Rothen Mdler» Orden dter Klafe erhielten 186 ver⸗ 
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ſonen, worunter def Reglerungerath bei ber Regierung F Stet · 
ein, Graf Idenvlizz der Geleinne Juſtijrath Im Furl; Mini⸗ 
fterſum, D. v; Dibller; der Megierunasrarb bei ber. Provinzlals 
Eiteuer- Direl tion zu Stettin, Schmitts ber Megierungsrath zu 
Sträliund, Wallach, jur Zeit Hülfsarbeiter beim Minitterium 
des Innerg ud der Polizei, und der Hofgeritscach zu Greifs⸗ 
mwald, Ziemifen. 

vi Den St. Fobanniters Drden emyfingen 41 Perfonen, 
ie —— der Rutmeiſter a, D. zu Prettz wei Stralfund, Graf 
BD. oblen. 

VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen erbielten 89 Perſonen. 





aris, vom 16. Januar, In der Macht vom 14. anf den 
15, Fanuar bat eine Feuersorang das italieniiche Theater 
von Hrund aus zerüdet. Das Feuer iſt nach der Vorſtellung des 


„Den Juan wapricheinlig in der Garderobe entſtanden und 
ſchon um 12% Ubr war das ganze fchbme Gedaͤude ein fenriger 
Altar. — Der Dircetor Severin bat dabei das Leben angebüßt. 
Noch rauhen die Trümmer umd das Feuer im Fnuern iſt 
noch nicht ganz aelbicht. Ununterbrocen ıpielen die &prigen 
in das Innere des Gebdudes und bie Anitrengungen der Feuer— 
km merden bach das Nachlaſſen der Kälte erleichtert. Die 
abl der Opfer des Brandes belduft fih auper dem Director auf 
4 (3 Feuerleute und 1 Marionalgardifi), die in den Flammen ihr 
ven Tod fonden; 7 ober 8 Perionen find mehr ober minder ver« 
"wundet worden, Um 2 Uhr Morgens batte die Feucredrunſi ihre 
srbßte Hoͤbe erreicht: das Theater zu retten, war unmöglich, man 
mußte alio nur daran denken, die näcilen Haͤuſer zu erhalten, 
auf welche die vrennenden Trümmer des Theaters wie ein euere 
tegen nicberficlen, und die der Wind bis auf das Dach des Öperne 
banjes Lin der rue Lepelletier) trieb, — Leider feblte es an Waſ⸗ 
fer, denn der Bebdirer der druachvarten chineliichen Wäder war 
bald erichboft, und man mußte die Waſſer aus den Brunnen in 
der rue Grange bateliöre füllen: man oilbere eine doppelte Li— 
nie, theils, um fich die Feuereimer, theils, um ſich die geretteren 
Effecten zugueeihen. Severin's Tod wird jebr betrauent: er 
mar ein \chr talentvoller und dabei jehr rechtlicher Mann, der 
feit funfjebn Fahren der Directlon des ital, Theaters vorfand 
und fich während diefer gungen Zeit niemanden jum Feinde ge» 
macht hatte. 


Bom 18, bis 24. Jar, 1838 find in Ctralfund: 

Getauft: ©, Nicolai: Des Zaglönners Widmann ©, Des 
Kegierungs » Secret. : Affiftent Schütt &. — ©, Warıen: Des von 
Rädtifhen Bürgers Brandenburg T. Des vorftädtiisen Bürgers 
Bohreſel &, Der Gatbarina Corıftiana Boͤttcher 8 — ©. pe 
sobi: De Tagloͤhners Krüger 5. Des Taglohners Jaͤger S. — 
Bei der Dilttair:Gemeinde: Des Unteroff, Krenz v,d. Garn.: 
Gomp. &, 

@Geftorben: 8, Nicolai: Des Ehumagermftrs,. Hrn. Med: 
tenburg Wittwe, 623, Brufttrantheit. — 8. Marien: Des Schiffs 
capitaıne Hrn. Damp Wiriwe, 85 J., Schlagflußf. Das Mädden 
Maria Benedicta Weintelch, 69 I., Eungenseridieimung. Des Zag: 
löhners Bartels Ebefr,, 47 J., Nuszehrung. Des Zaglöhners Wen: 
pap Wittwe, 655., Atersfhmäde. Der Gärtner Sehnert, 80J., X: 
teröfchwäce, S. Jacobi: Der Tiſchlergeſelle Sechaje, 20 J., 
Nervenfieber, Die Seldaten⸗Wittwe Eparre, 72 J., Bruſtkrankheit. 
Des Hrn. D. von PommerEſche T., 13. Des verſt. Radleralterm. 
rin Weyergang Wiitwe, 733, Lungenentzundung. Das Maͤdchen 

iihelmme Dilsbadb, 193. 6 M., Brbirnentzündung. 

Getünbisgt: S. Marien: Der Bürger und Decorations: 
maler Berr Gar! Ludwig Kühn mit Anna Wilhelmine Borgwardt 
zum 3. Mol. — S. Jacobi: Der Eihneidergejele zu kandsberg 
an ber Warthe Jobenn Ernft Rad mit Jgft. Iobanna Maria 
Sopbia Ehriftiena Meyer zum 3. Dal, Der Schumadergefelle 
a. b, Xtenfäbe Garl Heinrich Ehriftian Schuig mit Igft. Jod. Maria 
Rode ;. 2. M. — Bei der Mititair:@emeinde: Der Mus— 
—— Frie drich Kneif v. d. Garn.Fomp. mir Wittwe Zachert geb. 

harlotte Weiland 5. 3. M. Der Unteroff. Friedric Sund von ber 
3 reitend. Comp. 2r Art.:Brig. mit Jgfr. Johanna Maria Dorothea 
Kohlhagen zum I, M. 
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Vom 22.-26. Januar in Stralſund angekommene 

pr. Dandl.:Reijend, Weifhedt aus Schwelm ; die Hrn. Kaufleute 
Burmanns aus Bierfen; Hoi aus Hamburg; Duedenberg aus Rot: 
terbam: logiren im „goldnen kämen, 


‚ pr. Butsbefiger Simmel und Br. 
Reipzig. 


a He ne Zur ee are en er 
Privat = Anzeigen. 
Eapitalien verſchiedener Orbße find als erſſe Hypothek und 
b 


Dferdehändler Regel aus 


jura cessa jept und zu f. Petri an- und ausjuleiben. 
Allgem, Erped.» und Eorreipondenz +: Buͤreau 
Ochſenteiherſtraße C. No. 15. 


Ein gebilderes Frauenzimmer, die in allen weiblichen 


| nd · 
arbeiten und ım der Wirt 
Eondition zum 2 pri - Dar erfahren, wuͤuſcht eine —— 


Commiſſions⸗ Ad. Sped.s und Nachw.⸗Comtoit 
Ochſenreiherſtraße C. 15. 


Wohnungen und Zimmer, mır und ohne Pferd 
beftem Gegend diefer Stadt, die lich a m able 
Duartieren eignen, find jeht und zum f. Petri zu vermietben. 
Eommilfions» Ad. Sped.s und Nach. »Comptoir, 
Ochſenreiherſtraße C. 15. 


Zwei Wohnungen, jede beiichend aus einer Stube, Stuben» 
fammer, Küche und Kellercaum, wobei auch bei der 2, Wohn 


nung ein Pferdeſtall abgegeben werden kann, fie . Mpri 
ju vermietben ın Lite, —8 — — 


— — 
Zur gefalligen Beachtung. 

(7 Um meiner Seits Veranlaffung zu geben, 
daß diefe Rubrit an allgemeinem Intereffe für die 
Lefer diefer Blätter gewinne und häufiger als bis- 
her für ihren Zwed benugt werde, foll es von heute 
an jedem Pränumeranten und Beförderer des patrio- 
tiſchen Unternehmens, deſſen Name als folder in 
die Liften eingetragen ift, freiftehen, vierteljährlich 
eine ober mehrere Anzeigen von und bis zu zehn ge— 
brudten Zeilen unentgeldlich inferiren zu lafe 
fen. Es wird darüber ein befonderes Gonto geführt, 
jedody nur derjenige Name berüdjichtigt werden, auf 
welchen die Pränumerations- Quittung auögeftellt, tft. 
Die Anzeigen können jeden Inhalts fein: Geburts -, 
Verlobungs:, Verbindungs: und Zodesanzeigen; Em- 
pfehlungen jeder Art; Wermiethungs-, Verpadhtungs« 
und Verkaufs-Anzeigen zc. x. und muͤſſen fpäteftens 
bis Sonntags und Donnerſtags Abends 8 Uhr ein 
geliefert werden. Sonſt wird an Einridungs- 
Gebühren denjenigen, welche nicht zu den Pränumer 
Santen der Sundine gehiten, und aud, wenn letztere 
mehr ald zehn Zeilen verteliährlich zur Inſertion 
befördern, Iye berechuet. seneigte Beruͤckſich ti⸗ 
gung dieſes vortheiihufien ' tens bittet 
ausſchildt. 

, „u 1, Januar 1838 
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Edinburg und der gefellige Zuftand feiner Bewohner. 
(Bortfehung.) 

Anno 1783, fügt Herr Ereech, bejeugten wenig Lebrberren 
Luft, ihren Burfchen freie Wohnung zu geben, fenderm bielten 
fie nur während der Arbeitsftunden im Aufficht; bie Belerabende 
wurden in Schlendrian, Liederlichkeit, nicht felten in frafmüır- 
digen Unternehmungen hingebracht, der Arbeitslohn aller Ge- 
werte war gefliegen und durch Aufläufe oft gewaltiam in bie 
Hödbe getrieben worden. Viele von denen, die den Sonntag in 
Saus und Braus verlebten, hielten auch meift blauen Montag 
und arbeiteten nur fünf Tage in der Woche. Die Geiſtlichen 
beſuchten nicht ihre Beichtlinder, und da die Leute aus dem 
Bolke nicht mehr freiwillig zur Kirche gingen, wurden fie un» 


wiſſend wie die Hottentotten umd wußten nicht mehr von den" 


jebn Geboten, als von den alten annullirten Parlamentsaften, 
Die Kirchenbuße war aufgehoben und Ehbeicheidungen an ber 
Tagesordnung. Die Kaufmannstbchter verbrachten den Morgen 
bei der Toilette oder fchmwärmten von einem Pupladen jum an- 
deren; überall fonnte man fie finden, nur nicht auf dem Marfte, 
weil Wirtbichaftlichkeit eine Sünde gegen den guten Ton gemer 
fen wäre. Gab's keine Bälle und Beluffigungen, wurden alle 
Romane in den Bibliotheken geplündert und der jungfräuliche 
Geiſt mit Fräftiger Nahrung verſchen. Muſik war Mode, gleich« 
viel ob man Talent und Geſchmack zum Unterricht brachte oder 
wicht. In diefer Zeit der Entartung fab man In einer Wode 
ichs Mörder zugleich in den Tolbootb fperren, und im Herbie 
des Jahres 1783 wurden nicht weniger als 37 Todes» Urtheile 
geſprochen. Oeffentliche Habnenlämpfe waren häufig und eine 
eigene Paldira (eock-pit) für diefe Schottiſchen Bladiatoren 
eingerichtet. Das Wochen» Konzert fing nicht vor 7 Uhr an 
und zjeugte von einem verberbten Geſchmack; nicht minder pwei⸗ 
deutig war die Moral der Theaterſtuͤcke. Sonnabends «war das 
Scaufpiel druͤckend voll, die Logen für diefen Tag in der Re 
gel gleich den ganzen Winter hindurch gemiethet, und ein Frem- 
der würde ſich vergeblich nach einem Sig in denfelden umgetban 
Haben. Die Gallericen klatſchten fih die Hände wund bei Stel⸗ 
Len, die man anderswo als Berlekung des Anftandes ausgepfiffen 
Hätte, Feſtliche Zufammentünfte fanden, um 8 oder 9 Uhr fatt, 
ja, die Balliterne erſter Grdfe erfchienen fur; vor 10 Uhr, und 
Die jungen Leute mußten, wenn fie feine fchlaflofe Nacht haben 


Stralfund, Freitag den 29. Januar 





1838, 
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wollten, das Ende des Balles abgemartet und fi um 3 oder 
4 Uhr Morgens nach Haufe begeben haben, 

Die Häufer der Neuſtadt, noch Im ihrer ganzen Friſche und 
Schönheit, Überboten ſich an Glanz, und viele Eigenthämer rich» 
teten fi zu Grunde, um fie auf das foflfpielighe zu möbliren. 
Der Umfang der. Stadt hatte um das Doppelte ihrer bisherigen 
Groͤße zugenommen und die Bequemlichkeiten des Rebens fich in 
aleihem Grade wie die Bebürfnife des Lupus vergrbßert. Die 
Zahl der Lohnkutſchen nach Leith umd andern Gegenden hatte 
ſich verdreifacht, umd woͤchentlich gingen nicht weniger als 15 
von ihnen nad London und fegten ihre Fahrt in 60 Stunden 
suräd, Die Stadtwagen erfuhren ebenfalls ihre Metamorphofe 
und wurden die gefchmadvoliten und bequemften In gan Broß- 
britanien. In Edindurg wurden jeht Wagen von hoͤchſter Bol» 
kommenbeit gebaut, und Taufende von ihnen wurden jährlich 
nach Petersburg und andern Baltifhen Städten verfandt. Die 
Modemaarenbandlungen, bis dabin unbelannt in der Stadt, brei⸗ 


! teten ſich in allen Theilen derfelden aus, die Parfümerie» Hände» 


ler errichteten in allen Hauptftraßen ihre Niederlagen, und die 
Zunft der Hnarkräusler nahm reißend zu, nachdem der Sonntag . 
ibe größter Gefchäftstag geworden war, Ein Wundarzt bediente 
ſich auf feinen weiten und befchwerlichen Wegen im Fahre 1780 
eines Regenfchirmes, und 1785 war er ein unentbehrliches Wirth« 
ſchafteſtuͤck in jeder Hausbaltung. Die dienende Klaffe ging 1783 
even fo fauber und zierlich gelleidet als ihre Herrſchaft 1768, 
Jede anftändige Familie hatte einen männlichen Dienfiboten, 
deſſen Gehalt jährlich zwiichen 10 und 20 Pd. betrug. Die 9 
tels blieben in ihren Einrichtungen nicht hinter den Privat-WBob- 
nnngen zuruͤck; der Fremde fab fih darin mit Comfort und 
Eleganz bedient, 

So hatten 20 Jahre bingereicht, um in den Bebensanfichten 
und Hertömmlichkeiten der Oauptftaͤdter eine gänzliche Ummand«» 
lung beroorzubringen, Unglüdlicher Weife hatte die Veredlung 
der Sitten nicht gleichen Schritt gehalten mit dem Wachsthum 
des Öffentlichen Woblftandes, im Gegentbeil hatte der Luxus die 
Sittenlofigkeit, feine unvermeidliche Gefährtim, veranlaßt und 
befördert, jelaft das feine Benehmen der Weltleute war im All» 
gemeinen nur der Firniß ihrer Mohbeit, Züchtiger Anſtand, 
Selbſtachtung, ruͤcſichtsvolle Beicheidenheit und mwürdiges Bes 
nehmen wurden von Zuchtlofigfeit, Verſchwendung und Epgtre- 
men aller Art verdrängt, Viele errdtheten nicht mehr Über Dinge, 
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bie fle ſonſt für verbrecheriſch und gemein angefehen . hatten. 
Diefes Uebermaaß von Larheit mußte matärlich eine Reaction 
berbeiführen, Eie trat mit dem Schluß des Fahrbunderts ein, 
Die Franzbiifhe Mevolution hatte bei Vielen ernites Nachden- 
fen gewedt, war namentlich nicht ohne Anklang bei den mitt« 
leren Ständen geblieben, und die republilanifche Strenge wußte 
ſich In das Gewand des religidfen Purritanismus zu hällen. Krieg, 
Mangel und innere Unruhen, welche im Folge der theuren Preife 
des GBetraides und aller Lebensmittel ſich eingefunden barten, 
verflattetem nicht mehr ungehindert Genuß und Berfchwendung. 
Durch den Krieg mar die Gewerbthaͤtigkeit in Verfall gerathen 
und damit der Lupus verfchmunden. In dem fchönen reichmb⸗ 
blirten Hdufern der Neuſtadt lebte man mäßig und nüchtern wie 
1763, anfangs weil man mußte, dann weil man wollte, In den 
folgenden Pahren, d. b. von 1800 bis 1815, zeigten fich wieder 
Spuren aller Licderlichkeit befonders in den niederen Klaffen, 
welche der Mangel entfitzlicht, wie der Luxus die höheren Stände, 
Somohl vereinzelte Mordtbaten, wie die an Begbie, einem Kaſ— 
fendiener der Bank, welcher bei hellem Tage, wanzig Schritt 
von der Schildwache, einen Meſſerſtich erbielt und der Scheine, 
die er bei fich führte, beramb! wurde, als auch Morbverfuche bes 
waffneter Bollshaufen im Großen, wie am 31, Dejember 1811, 
bejeihien dieſe Epoche, 

Am 31. Degember 1811, um eilf Uhr Abends, jeigte ſich naͤm⸗ 
ich ein Haufen junger Leute aus den niedrigiien Klaſſen des 
Volkes, mit Knitteln bewaffnet und in hinlaͤnglicher Anzahl, um 
der Stadt-Polizei Troß bieren zu fdnnen, plöplich im den befuch« 
teten Straßen von Edinburg, melde, wie dies am Borabende 
des Neuiahrsfeſtes immer der Fall iſt, mir Menſchen angefüllt 
waren, bie von Einfdufen oder Befuchen von Freunden und Bes 
fannten heimkehrten. Mit Schlaubeit hatten die Dagabunden 
diefen Tag als den günitigfien für ihre Plünderung berechnet 
und fingen num an, jeden anſtaͤndig Gekleideten, dem fie begeg⸗ 
neten, zu fchlagen, zu werfen und au beſtehlen. Bergeblich war 
jeder Verſuch der Einzelnen, Widerftand entgegenzufegen, felbi 
die Polizei war nicht flark genug, dem Hebel Einhalt zu thun, 
fo daß diefes Geſindel bis gegen zwei Uhr Morgens Meifter vom 
Platze blieb. Ein Watchman wurde getddter, mehrere Einwoh⸗ 
ner gefährlich verwundet und beraubt. Die Polizei bekam die 
Hdupter des Komplotts in ihrer Gewalt, als fie, noch mit der 
frifchen Beute beladen, fi even auf die Flache machten; mehr 
noch wurden in den darauf folgenden Tagen verhaftet, Es 
mußte ein Erempel ſtatuirt werden; vier von den Entichloffeniten 
aus der Zahl dieſer Strafenrduder wurden uͤberwicſen und ver» 
urtbeilt, mitten in Sigb>» Street an einem hoben Galgen aufges 
InÜpft zu werden. Am 21. April 1812 fand die Execution flatt; 
feiner von ihnen hatte das achtzehnte Jahr vrreicht. © 

Eine ſolche Strenge und Energie hatte die heilſamſten Fol⸗ 
gen für den erjchlafften Bolkögeilt. Bon da am Übte jede Fami— 
lie eine gewilfenbafte Auſſicht uͤder das Briragen ihrer Kınder; 
die älteren Mitglieder, vor Ulem Barer und Mutter, juchten mit 
der Belehrung das Beripiel zu verbinden, und echte Geſittung 
ſtellte ſich urpldglich wieder ein. Es erleiden keinen Zweifel, daf 
robes Weſen und Frechbeit moch einer großen Zahl von Perionen 
ans dem niederen Bolfe charakteciſtiſch nd, wir es immer war 
und immer jein wird in jedem Lande; einzelne dreifte Verbre— 
chen haben die Stade noch immer in Schrecken geicht, wie bie 
Mordthat, welche Burk beging, aber fie fichen einzeln obne Ver—⸗ 
zweigung da und haben nicht felten Ausländer, Engliiche oder 
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Iriſche Landſtreicher zu Urhebern. Schottlands Bewohner be⸗ 
baupten einen Plah unter den beſten und tugendhafteſten Bäl« 
fern; denn die Morb ift groß im Lande, beionders Im den langen 
BWintern, wo Taufende von dem Muswurf des Meeres Ichen 
muͤſſen, und die Verſuchung nicht Hein, wenn die Wohnung des 
Dürftigen an den mwildreichen Park des Girofen, an fiichreiche 
Ströme und Schlöfer aränzt, wo Ueberfluß und Luxus bereicht. 
Bei anderen Bblkern würde Drud und Verzweiflung zum Ber 
brechen führen; bier erzeugen fie nur Geduld und Entfayung, 
nicht etwa eine Folge von Dumpfheit und Charakterſchwaͤche, 
fondern reifer Weberlegung und freien Entfchlufes. In dem 
Winter 1837 find ganze Famillen von Bergbewohnern lieber ein 
Raub des Hungers geworden, ehe fie den kleinſten Diebitahl be: 
gangen hätten, auf deifen Verfchwiegenheit fie rechten konnten. 
Eine fo edle Armuth findet auch edle und freigebige Unterflüs 
bung, aber wie unermüdlich die Milvthätigfeit auch ihre Hand 
auft hue, fie reicht micht aus, aller Noth zu feuern. 

Abgeſehen aber von der übrigen Bewohnerfchaft Schottlands, 
fo find die Edindurger zu der Einfachheit und zu den vieleicht 
ein wenig zu gebieterifchen, zu ausichließenden Tugenden, dem 
gewöhnlichen Charakter proteftantiicher Geſellſchaften, wie fie 
Edindurg 1763 ſah, entſchieden zuruͤckgekehrt. Man tanzt, aber 
un woblthätiger Zwede willen, Theater ecriſtirt, aber nur der 
Sorm nach, denn der Tempel Thaliens iſt für eine fo reiche 
Stadt abſcheulich, die Schaufpieler jämmerlicd, end die Scyotti« 
fhen Dramen, die zur Aufführung kommen, niagere Aus zuͤge 
aus Walter Scottſchen Romanen, mehr als mirtelmägig zu nen⸗ 
nen. Edinburg bat am Sonntag wieder fein tlöfterliches Aus— 
ſchen gewonnen; da gebt Alles auf die ſelbe Weife und zu derſel⸗ 
ben Stunde vor fh. Wenn die Kirchenglode läutet, tritt Die 
ganze Stadt aus den Häufern, gebt die game Stadt in den 
Bortesvienf, verrichtet gemeinfchaftlich ihre Andacht und tritt 
gemeinichaftlih den Nüdweg an, mit einer Ordnung und einem 
ſchweigenden Ernie, die den Zhglingen eines gut regierten 
Padagogiums Ehre bringen würden. An diefem Tage giebt «8 
nur eime erlaudte Beichäftigung, Beber, nur eime fäufliche 
Waare, Geber, nur eine angenehme Unterhaltung, Gebet. 
Nicht ein Laden iſt auf, und will dee Fremde nicht Gefahr lau« 
fen, vor Hunger und Langeweile zu Nerven, jo muß er fih Tar 
ges vorher mir Nahrung für Körper und Geiſt verforgen. Wie 
einſt Berfchwendung und Luxus ind Maßlofe getrieben wurden, 
ſo heute vicheicht die puritanifche Strenge und Gewillenhaftig« 
keit, Trotz diefer Einfachbeit har die Stadt von 1758 bis 1937 
diefelven orrichritte gemacht, wie in den 20 Fahren von 1763 
bis 1783. Ihr Umfang bar wie ihre Bevblferung um das Dop- 
pelte zugenommen, und die Mode ift nicht ohne Einfluß auf bie 
verichteöenen Stadtviertel geblieben. Der Keen der Geſellſchaft 
batte fi von 1763 — 83 von High» Street in die Umgebungen 
von Andrews Equäre übergeſiedelt. Diejer Squaͤre mit den 
daran ſtoößenden Straßen if beute von den” eleganteſten Läden 
der Stadt in Anipruc genommen, und der Adel nebſt dem ho⸗— 
ben Bürgertiande bat in der Oſtecke der Georg Strafe, in der 
Queen- und King» Street, dem Morays Place, Charlottens 
Equäre und Koyal- Eireus, in der That den ſchoͤnüen Quarties 
ren Edinburgs, feinen Wohnfig genommen. In der Schoͤnheit 
des Aeußeren, dem Glaͤnz des Innern und dee Pracht der Equi— 
pogen findet heut ein größerer Unterjchied fintt, «ls zwiſchen 1763 
und 1783. Lutxus und Komfort haben jeloft die Gränzen des 
Weichbildes uͤberſchritten, und prächtige Villen ſchmuͤcken die 
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nähffen Umgebungen der Hauptfladt, fo daß Edinburg im feiner 
jebigen Geſtalt eine ber ſchoͤnſten und troß der verbältnigmäßig 
ſchwachen Einwohnerzahl gewiß eine der beübemwohnteften 
Städte Europa’s ju nennen iſt. Gr. Mercen. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 26. Kanuar, 
Walzen wird am Landmarft fortwährend ziemlich reichlich 
jugefübrt und von Käufern zum Erport ju unveränderten Preis 
jen gefauft. Einige in Borpommern gemachte Ankdufe legen 
fih zu 35 Huf 15958 bis 36 AR 1529. nadı bier. Roggen auf 
rüdiadrslieferung bat wieder mehr Begehr gehabt; Argeber von 
Sclef. fehlten ganz, ohne Benennung der Gattung iſt bis 30.4 


Liverpool, den 11. Januar. 

Die Zufuhren von Waljen aus dem und Frland 
blieben feither fehr mäßig umd der Preis if cher etwas befier. 
In Bond find feit 8 Tagen ca, 9—10,00 Dr. Walien, größten« 
theils für Canada beſtimint, gekauft und feiner Danziger 54. a 
55. 3d., rorber Oſtſee ds. 8d. à 58, geringer Archangel 35. pr. 
TOM. bezahlt worden. Erbſen in Bond 2 & 28». on Mebl 
ſind feit Kurzem 4000 56. zu 25.4 26%. gefauft worden, und der 
noch dieponivle Vorrath davon iſt ſehr geringe. Diüfee Sclag- 
leinfaamen 35 & 438. und dazu ſehr flille. 


Marfeille, den 13, Januar, 


Bon Waizen, inländifchem, befonders aber ausländiichem, 
find bedeutinde Züfubren bier eingetroffen und der Marke iſt ſtil⸗ 
ler. Uebrigens find die Zufubren von fremden Waizen nicht al« 


lein bier, fondern auch in Livorno und Genua felt Kurzem ſeht 


bedeutend geweſen. 


zulegt begablt und wird ferner darauf feil gehalten. Andere Bat» 


tungen Getraide unverändert und nichts varin gemacht. Stral— 
funder Malz ifi als gerdumt zu betrachten, 


Hamburg, vom 25. Januar 1838, 









GetraidesPreife. 

Walzen, Anhaltroth. 270.300) Gerite, Saal ........ 156.165 & 
weißer 222400... 289.306 » Magdeb, ........ 156,165 » 
Braunidw. » — ⸗ Hof. ..... 141.153 » 
Märkischer ».....+ 276.300 » Gommer....ur.- -— . 
Magdeb. ........ 264.300 » Winter ......... — . 
Poln. ...... 291.318 » | Hafer, Mecklenb. ..... 108.123 » 
Mecklenb. zu.....- 255.30 » DER; z5:00r00n 105.120 » 
Holũ............ 74.279. | Eider 2.2.20 — . 
ider 255.285 + Bo hmen, große.... 158.171. 
Moggen, Dberl. .... 201.210» Heine do, »...... 165.189 „ 
ecdiend. ===»... 204210» Erbſen Melle... — —⸗ 

Of. —— — 198.210 » DOM. ae ecnescaie — a 

— — 198.207 » Inasst Han. ....... 360.39 » 
Gertie, Mecklenb. ... 141.153 » DU euue.iar ». 360.30 » 


Hamburg, den 26. Januar, 

Walzen blieb diefe Woche aut vreishaltend; vom Boden und 
pr. Pandfubre wurden einige Porec für den bicfigen Bedarf ge« 
fanft und der Umfag in neuer Magdeburgiicher und Märkiicher, 
fo wie auch im alter Polniicher Waare, um fie bei offnem Waſ— 
fer von der Dber- Elve anbero zu jenden, war nicht unbedeus 
tend. Bon Roggen ift wieder cin Pollen Mecklenburger auf Rice 
ferung gelauft worden. Gierfe und Hafer ohne Beränderung ; 
die Laͤndzufuhr dedt den Bedarf, und weiter zeigte fih feine 
Frage. Rappfaamen jur Stelle jchlt, auf Lieferung wurde ein 
Hofen Medlenburger gekauft. Kuchen preishaltend. 

Ab Auswärts. 

Einzelne Parthieen neuen Walser ab Mecklenburg und Hol« 
Hein wurden zu den niedrigiien Netirungen contrabirt. Mit 
Roggen, Gerſte und Hafer blieb es Hille. Bon Bohnen fol eine 
Zadung ab der Eoder gekauft fein. Für Wapvınamen anbale 
sende Kaufluft, aber wenig am Markte und böber gehalten; 
2006 Tonnen ab Dänemark wurden Anfangs der Woche gekauft, 

Amſterdam, den 23, Januar, 

Am giſtrigen Markte beichränfte fich der Umſah auf eine 
Partbie 1174. alten geddrrten Roggen, zu I54 51., dann Indof, 
neue Did, Winters Gerfie, zu 110—119 Fl., und UI7pf. Bredaie 
fchen Buchwalzen zu 156 51. 

; London, den 19. Kanuar. 

Da ber anhaltende Froſt das Eintreffen neuer Zufuhren 
hemmt, fo balten die Inhaber von geibeicherten Partbieen auf 
Äbere Preiſe: Waizen 1 a 28, Hafer 6d. a Is, Bohnen und 

rbfen Is. Gerſte und Mal; unverändert. Schon am Montag 
it BWaijen 2s. und Hafer Is. böber bejahle worden, auch wur« 
den Waijen und Mehl unter Echloß boͤber gebalten, erſterer um 
25. Weißer Kleefaamen und Trefoil unverändert, 


Eriterer Play batte innerhalb wenig Tagen 
über 100,000 S./ letzterer noch mehr davon befommen, Was Hier 
anfam, war auf Lieferung fchon größtentbeils dDiscontirt. Zulegt 
wurde begablt: weicher Odeſſa zur Stelle 14 Fes. 85 c&, auf Lie 
ferung 15 5e8. pr. Het. 


Wollberidt. 


London, vom 12. Januar. Mit * Wollen gebt es 
hie levhaft, da viele Kaͤufer aus dem Norden eingetrofen 
Ind, welche der bevorftebenden Auktion Über Goloniol» und an« 
dere fremde Wollen beimohnen wollen, und inzwiſchen mebrercs 
vom jener fauften, Auch geringe Gartungen Deutiber Wollen 
fanden zu feiten Preifen deſſere Abnahme. Der fernere Bang des 
rg wird hauptjächlich von dem Ausfall diefer Auktion ad=- 
angen. 


Fonds, Geld und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, ben 26. Januar 1858, 


Paris. ..... 2 Monat 138% 

FRE ee ———— RER furje Sicht 157 
Perersburg, po R. A. ....... 2Monat PA 
LONDON . 2Monat Ia 
ondon ounnennnuenunuunennnennerennnn turze Sicht 13nix 10), fl 
Amſterdam, Gala. 2 Monat 35.65 


kurze Sicht 35.45 

.lurze Sicht 20 
Schlesw. Holit. Specles X pCt. ſchlechter gegen Beo. 

Louis⸗ u, Friede.d’or... IimK 2 volw. das Srüf in Beo. 
‚amd. Courant 23% 

Dän. grob Gour. ...-..... 25, 

Neue Zwdr. für voll... 29% 
Reue Preuß. du. 898er. 52% 

Senventionsgeld 55%, 

Eouis > n BEE 

Me r. ... 52* 

—— 32 * { pCt. falechter als arsb Cour. 

ee zricht dor 4% pUi. ſchl. als Nimdr, für vol. 
N. z3weidr⸗Stuͤke u 5 5 u 

Louis = u. Er.d’or idrag 1, das Erüd in arov Courant. 

Berlin, den 25, Januar 1898. 
Brent. Gourant 
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Getraide⸗Preiſe und Preiſe einiger anderer 
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Zur Chronik des Tages. 


Berlin, vom 27. Januar. Ge. Mai. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat dem Dber- Bürgermeifter biefiger Refidenz, KRraus- 
nid, den St. Annen» Orden zweiter Klaffe mit Brillanten er» 
tbeilt und ihm zugleich 5000 Dutaten für die Stadt-Arnten übers 
fendet, — — für das ihm erthellte Ehren» Bürger» 
echt von Berlin. 5 
i Sr * Ve ein —— iR, nach voran Aeaangener, 
verfaffungsmäßiger Vorberathung in dazu ernannten Deputatios 
Br dies Allerhohſte Gnadengefchent jur 
Gründung einer Anttalt für vorläufig 50 alte, arme und redt« 
liche Bürger zu verwenden, und diefelde mit dem Namen: „Mile 
colaus Bürgern Hofpktal" su belegen. 


Brüffel, vom 22. Januar, Wir haben ſchon wieder Über 
den Brand eines difentlichen SBebdudes zu berichten, Das alte 
Militair» Hosvital im Lager zu Beverlso, in welchen ſetzt eine 
Abrbeilung Augenkrante und die Behbrdem des Lagers wohnten, 
it am 19, in ifhe gelegt, Das Feuer, welches nur zwei Stune 
den waͤhrte, verichlang unaufbaltıam zugleich die anfoßenden 
Magazine und die Kapelle, Von Allem in dieien Gebduden Ber 
findlichen, feld die Kaſſe des Directors nicht ausgenommen, iſt 


nichts gerettet worden. Unter den Trümmern wurden 4, 
Einigen 5 Reichname gefunden; von den Kranfen find 6 ver» 
mundet, wovon die Hdifre Irdensaefährlich; die 336 übrigen, 
welche dem Feuer entgangen, find ohne Bekleidung, und es muße 
ten fchleunig u getroffen werden, fie unterzubringen 
und ju befleiden, an weiß noch nicht, ob das Feuer in In 
Bobnung des Directors, oder in der des Avotbelers ausgebro⸗ 
hen war, aber bei ihnen mütbete es am färfiten; ihre Frauen 
und Kinder mußten im bloßen Hemde in den benachbarten Buſch 
flieben, denn das Feuer griff fo fchnel um ſich, daß faum zehn 
Minuten nach dem Ausbruch am keine Rettung mehr zu denfen 
mar. Zum Glüc if das in der Mäpe befindliche meue Hospital 
unverſehrt geblichen. 


Gt. Petersburg, vom 17. Januar. Die auf Befehl Gr. 
Mai. des Kaifers zufonimengetretene Commiffion jur Unterfus 
dung der Urfachen, weldhe den Brand bes Winter-Pala- 
ſtes herbeigeführt, bat ihre Nachforſchungen beemdigt. Mict 
sufrieden mit,den Ausjagen der Perfonen, von denen man mehr 
oder weniger ——85 Auftldrungen erhalten konnte, über« 
jeugten ſich die Mitglieder der Gommiffion im Belfein von Yr- 
chitekten an Ort und Stelle von der Lage der Dinge und gelang» 
ten endlich zu dem Ergebniß, daß die wahre Beranlafung zum 
Brande ein Wirme- Ausfirdmer geweien mar, den man bei 
dem Ichten Umbau des HeldmarfchallsSaales nicht aeichlofe 
fen hatte. Dieſer Wärme» Aushrdmer befand fi in einer gro« 
Ben Be 33 die wiſchen den Ehbren und dem bäls 
yon Gewolde des an den Keldmarichall» Saal fiogenden Gaa- 
18 Peters des Großen binlief. Uns derfelden brach zuerfi das 
Feuer aus und ergriff die Bretter der Chöre und des Gewölbes 
des Gaales Peters des Großen. Mn diefer Stelle boten hölzerne 
Verfchläge den Flammen eine reiche Nahrung dar; mit außer 
ordentlicher Echnelligkeit ergriffen fie die Dachfparren und um 
fo mehr, weil, megen der bichäffigkeit des Daches, feld der 
Raum wiſchen Ichterem und dem obern Benwdlbe des Peter» 
Saales ehr beenge war. Die Dürre der Dachſparren, Die beie 
habe 80 Jahre gelegen hatten, beförderte die augenblidliche Eut⸗ 
ündung ; ein dider Rauch verbreitete fich Über den ganzen Bo⸗ 
en, und dg feine Brandmanern vorhanden waren, griffen die 

lammen mit einer Schnelligkeit um ſich, die alle Verfuche zur 
dichung des Brandes vereitelte, 
F. Maf. die Königin bat den 


nad 


London, vom 16, Januar, 
ern v. Durbam jum General» Gouverneur uud General» 
Gapitän aller auf und bei dem Keitllande Nordamerifa'g 
liegenden Presinsen J. Mai. und zugleich zum Ober· Com⸗ 
miſſair für die Regulirumg gewiffer mi tigen Ungelegenbei- 
ten der Provinzen Dher» und Nieder-Ganada ernannt. 


— 


Bom 22.—26. Januar in Stralſund angefommene Fremde: 
Hr. Kaufm, Alms aus Wolgaftz Hr. Gpmnafiaft Derberg aus 
Stettin; Hr. Kaufmann Schienmann ebendh.: logiren im „‚goldnen 
Löwen.’ 
Hr. Pächter Spalding aus Fahrendaupt. ? 


Bo ne ee Sn a nn I mer ee 
Privat = Anzeigen, 

Auf ein fideicommiffarifches Grundflüd, worauf keine Schul- 
den baften, werden jeht 500 & 2000 Mr Pomm. Gour, oder defr 
fen Werth & 5 pCt. als erfie Hypothek und gegen jura cossa ge» 
ſucht. Der bierauf Reflektirende beliebe fich zu dußern in einem 
verfiegelten Biller unter Adreſſe Mr. 500, abgegeben in der Wohl« 
Ibbi. Cepedition der Sundine bier. 


Wohnungen und Zimmer, beitend belegen, mit und ohne Pfer- 
beflälle ıc., die ſich auch als Abſteige- Quartiere fchr gut eignen, 
find jeht, zum F, Petri sc. zu vermietben. j 

Commiſſions⸗ Ad. Sped.s und Nachw.⸗Comptoir, 


Dchfenreiberftraße C. 15, 
Zwei fat noch neue Schultifche und Bänke, ein Bücherbrett 


d eine Noten» Wandtafel fichen billig zum Verluuf im Haufe 
des Küflers Fabenpolj hinter der St. Mariens Kirche. 
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Beilage zur Sundine . 
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Pommerſche Kirchengeſchichte. 


Geſchichte der Einführung der evangeliſchen 
Lehre im Herzogthum Pommern. Nebſt ei— 
ner Sammlung erlaͤuternder Beilagen. [Bon Fr. 2. 
B. v. Medem.] Greiföwald, 1837, gr. 8. xx. u. 
301 S. — Subferiptionspreis 1 Ref 
- Zaufenden von Pommern mag das Jahr 1835 hingegangen 
fein, obme daß fie daran gedacht haben, daß es damals gerade 
300 Fahre waren, feitdem die Einführung des evangelifchen 
Cbriſtenthums ſtatt der bisherigen r&mifch + Eatholifchen Religion 
im Herjogtbum Pommern durch den Landtag zu Treptom 
ander Rega felldegründer worden. Das in der Uederſchrift 
genannte Werk bat ſich zum Zweck gefebt, jene ſegensreiche Ber 
gebenbeit urfumdlich trem zu ſchildern umd durch eime Aufierft 
Thäybare Sammlung von bisher größtentheils unbelannten ats 
chivalifchen Urkunden zu begründen. Hinderniſſe, diewem Deren 
Berf. (Königl. Archivar des Provinzial= Archivs in Stettin) ohne 
feine Schuld in den Weg traten, lichen dieſe ſchaͤhbare Schrift 
erfi zwel Jahre fpäter erfcheinen. Ref. aber und mit ibm gewiß 
jeder Freund pommerſcher Geſchichte beißt dieſelbe, trotz ihres 
Erfcheinens post festum, dennoch herzlich willkommen z ja er 
mwünfcht aufrichtig, daß recht Viele fich nicht allein in den Be- 
ſitz dieſer Schrift ſetzen, fondern dieſelbe auch gründlich. fudiren 
mögen. 

Fe Hauptgewaͤhrsmann für die Geſchichte der durch den 
Zitel dezeichneten Begebenbeit if für den Herrn Verf. der Zeit: 
genofe jener Tage geweſen, der Stealfundee Thomas Kants 
som, mamentlich im feiner miederdeutichen Granit; jedoch find 
aucd andere Quellen treulich benupt, jo wie durch die ſchon er 
waͤhnten Beilagen Bewelſe beigebracht find, die bisber noch als 
umbefannt galten. Mit Recht jagt der Herr Verf. vom den bier 
mitgetbeilten Quellen, da fie von bleibenden Wertbe für 
die Geſchichte der Reformation find. Die Nothwendigkeit einer 
Reformation der Kirche begeichnet der Here Verf. ih der Bor- 
rede (S. xii) fehr richtig mit den Worten: „Ulle Theile der 
Beirlifchaft hatte das Verderben ergriffen, und mur eine geiftige 
Wicdergeburt fonnte ihr die eingeväßte Würde wieder jurüd: 
bringen.” Bon dem Geifte jener Meformationszeit. beißt es 
(ebendafelsft) jehr richtig, „Daß er uns noch heute jur Erbauung 


Stralfund, Montag den 2, Februar 
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und Kräftigung gereichen Kann.” Weberhaupt empfichlt Kef, die 
ganze Vorrede jedem Freunde des reinen Evangeliums und der 
unpartbeilfchen Geſchichte. Mecht treffend heißt es am Schluſſe 
des zweiten Vorwortes (S. xv.): „Keine dußere Feier bat auf 
den wichtigften Abſchnitt in unfrer Landesgefchichte hingewieſen; 
unbeachtet iſt bei uns verübergegangen, mas in benadhbarten 
Ländern, aus freiem Antriebe, die Weihe des Danfes erfuhr, — 
Das Gedaͤchtniß jener Zeit, jener Kämpfe um das beiliafte Gut, 
wird aber fortwährend bejeugt von dem Borbandenfein evangeli« 
{her Gemeinden, und ein chrifilich«s Herg, welches den Gedan⸗ 
fen der Erlbfung im Glauben erfaßt, if eine erbabenere Beide, 
und bewahrt ungetrübter das Andenten an unfere geiftige Er 
neuerung, als eine Öffentliche Feier vermag.” 


Der kleinere Theil des Werkes (8, 1-72), der nicht. füglich 
einen Auszug geilattet, fchildert in bündiger Kürze und anfchau- 
licher Klarheit die Geſchichte der Einführung der Reformation 
in Pommern, nachdem vorher das erwähnt worden, mas diefer 


— * 


Begtcbenheit voranging, und führt die Geſchichte der kirchlichen 


Angelegenheiten bis zum 3. 1569. Dann folgen 65 hoͤchſt merk⸗ 
mürdige „Erlduternde Beilagen” aus den Yabren 
1521—1539, Es würde aber zu weit führen, wenn Ref, den In⸗ 
balt aller dieſer Urkunden bier angeben wollte; er begnügt ſich 
daber, nur auf einzelne derfelben aufmerffam zu machen. Mr. 1: 
„Johannes, Abt zu Beldud, und der Kath zu Treptoro leiſten 
Buͤrgſchaft für das friedliche Verhalten des Johannes Cureke. 
Dat. Belbud, 27. Juli 1521,07 Me, 3 (lat): „Biſchof Eras- 
mus von Camin und das Gapitel zu Camin entbieten dem ge⸗ 
fammten Pommerſchen Clerus auf eitten Berfommlungstag nad) 
Stargard an der Ihna, dab daſelbſt berathen werde, wie dem 
Umfichgreifen der Lutheriſchen Lehre gewehrt werden linne, Dat. 
GCamin, 22. Mai 1525,” — Mehrere Urfk. besichen fich auf den 
befannten Stralf. Oberpfarrberrn Hlppolytus Gtenwer, fo 
befonders Ar. 4. — Nr. MD (&. 10-131): „Die Herjoge Bar» 
nim IX. und Pbillvo I. beffimmen das Einzelne der gefammten 
Landestheilung. Dat. Wolgaf, Dctob. 1892 — Mr. 21: „Her· 
sog BarnimIX, ladet das Gapitel zu Gamin zum Landtage nach 
Treptom auf den 13. Dee., um dafelbſt megen der Religion und 
Polizey zu berathen. Dat. Rügenwalde, 20. Det. 1534.” — Nr. 
731 (©. 155-191): „Verhandlungen, welche dem Landtage 
iu Treptow an der Rega verangingen.”” — Mr. 32: „Bedenken 
der Pomm. Grädte über die vorgefchlagene Kirchenvtraͤnderung. 


* 
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(Wabrſcheinlich d.d. Stralſ. init, anni 1535) — Nr.35: „Johann 
Huls, Abt zu Alten» Kamp, erſucht die Pomm. Mitterfchaft, ſich 
der Kirchenverdnderung ju widerfeben. Dat. Alten Kamp, 8. 
uni 1535.” — Ne. 41 (8. 06 — 221): „Barnim IX. ertbeilt 
Beicheid am feine wider die Kirchenveränderung proteftirende Rit⸗ 
terichaft. Dat. Wolin, 12. Get. 1535.” — Nr. 45: „Der 
Abt Johann von Neuen» Camp erfucht die pomm. Nitterfchaft, 
bei ihrer bevorſtehenden Zuſammenkunft dahin zu helfen, daß die 
katholiſche Beiftlichkeit Pommerns nicht widerrechtlich aus Ihrem 
Beſitz vertrieben werde. Dat. Stralſ. 23. Oct. 1535. — Nr.55 
(5. 253268) : „Abſchied der erfien evangelifhen Kirchenviſit a⸗ 
tion zu Stettin anno 1535.“ — Mr. 56: „Abſchied der erſten 
evangelifchen Kirchenpifitation zu Paſewalk. Gonnabends nad) 
Viti (19. Juni) 1535.” Diefe Bifitation wurde drei Jahre nach 
Philipps I. Tode (1563) zu Wolgafi wiederholt mit bedeutenden 
Erweiterungen, von denen bier (S. 273 u. 274) einzelne mitge 
tbeilt werden. Mef. tbeilt hieraus folgende Stelle mit, die ein 
Schulfefi jener Zeit betrifft: „Die Maitgräfenfahrt 
in der Schole fol binfort dergefalt gehalten werden. Der 
Schulmeiſter und feine Collegen follen im Maimonat auf 
einen gelegenen tag icrlich die Knaben binausfuren, nad 
alter gewonheit, vnd laſſen einen iderm meben feinem effen 
ein flefichlein Bier mitnehmen. Wollen die Schulgeſellen, 
prediger oder andere, fo Ihnen durchs Ihar in kirchen fingen 
belffen, mit hinaus bitten, das fol inen frei fein. Den mus 
gen fie legen abent einen Knaben zum Diatgrafen erwelen, 
mit frengen zieren, und mit erligen gefangen in die Stadt 
vmb den markt und zu haus furen; den mugen die Eitern 
des Maigrafen dem Scholemeiiter, feinen Geſellen und, wo 
fie mollen, den predigern vnd anderen, fo im den lirchen fine 
gen und figurieren helffen, ein Mealzeit geben, oder folgen» 
den tags laden, idoch daß nicht mehr als auf einen tifch an« 
gerichtet; Wo aber hirvber mihbrauch oder Steigerung wies 
der einreiffen wollte, fo fol die Maigraffchaft birmit ganz 
abgefchaffer fein.’ 

Nr. 59: „Herzog Philipp I. ertheilt den Städten auf die 
Befchwerden megen Einziehung der Feldklditer Befcheid, mit dem 
Bemerken, daß die ' Städte disher den Treptowiſchen Abſchied 
mehr mit Worten, als mit Werken angenommen bätten, und viel 
ungeflümer als die Fürften mit den Klbſtern verfahren fein; 
auch daß die Kirchenvifitation in den Städten keinesweges Überr 
fluͤſſig erachtet werden dürfe, Dat. Wolgaft, Montags nah Mar- 


tint (13, Nov.) 1536.” — Ne. 65 (8. 296 — 304): „Erbffnung | 


der Herjoge Barnim IX. und Philipp I an die Pommerſche Kit» 
terfchaft, vom 7. Dec. 1539, 

Und hiermit empfichle Ref, nochmals das auch im Acußern 
nicht unwürdig ausgellattete Werk allen Freunden unferer pom= 
merfhen Gefchichte recht angelegentlich. 3, 


Landwirthfchaftliche Literatur. 


Handbuch der populären Thierheilkunde. Zum 
Gebrauch bei feinen Vorlefungen und zum Selbſt⸗ 
unterrichte für Landwirthe und Biehbefiger 
von D. G. €. Haubner, Kreiöthierarzte und 
Lehrer an der Königl. Staatd- und land» 
wirtbihaftlihen Akademie zu Eldena Er 


fer Theil. Einleitung in das Studium der wiſſen⸗ 
fchaftlihen und populären Thierheiltunde, Anclam, 
1837. Berlag von W. Diege. XH. und 158 ©. 8. 
Preis 22 Gr. 


Trotz der im meuefter Zeit fo fehr in wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
gehobenen Thierheillunde fab man ſich doch bis jeht vergebend 
nad einem, aus wiſſenſchaftlichem Gehalte hervorgegangenen 
yopuldren Handbuche diefer den Landwirth im boͤchſten Grade, 
in Hinficht auf die Pragis, intereffirenden Wiſſenſchaft um. Herr 
Dr. Haubner bat ſich dabec unleugbar durch Bearbeitung die: 
fes Handbuches ein großes Verdienſt ermorben, und alle Lands 
wirthe werden es ibm Dank willen, daß er, von der Hbhe feiner 
wiſſenſchaftlichen Forſchung berabfteigend, ein dem jetzigen Stande 
punfte der Thierheillunde angemeſſenes, die neueſten Forſchungen 
practiſch entwickelndes, populäres Werk herausgab. — Die Zeit, 
wo Stallmeifter, Bereiter, Hirten, Jaͤger, Schmiede, und befon« 
ders die Scharfrichter die Thierheiltunde betrieben, it längft vor⸗ 
über, wenigitens eben fo ſehr im Allgemeinen, als alte Weiber 
u. f. m. durch Sympathie „Puſſten und Boten“ alle Docto- 
ren der Medisin zu Schanden machten. — Auch für die Thier- 
beilfunde if ein heller Morgen angebroches, und die verſchiede⸗ 
nen Thicrargneifchulen und Veterindr-FInſtitute fuchen durch 
Bildung junger Thierärzte den alten empirifchen unmifienfchaft« 
lihen Schlendrian gänzlich zu ffuͤrzen, und die rationelle Biſſen⸗ 
ſchaft auch in ihrer practiichen Ausübung zu befärdern. Deſſen 
ungeachtet fehlt es noch in vielen Ländern an wiſſenſchaftlich 
durchgebildeten, durch die Pragis erfabrungsvollen Thieräriten, 
und der Landwirth, welcher Hülfe in Büchern ſucht, finder 
zwar Rezepte im ziemlicher Maſſe; aber durch Anwendung der» 
ſelben fchadet er meiftentheiis feinem Viehe mehr. als er Ihm 
nüßet. Sehr richtig fagt der Hr. Berf. hierüber ©, 41 alfo: 
„Die fo belichten Vicharzeneibuͤcher waren faſt ale ohne Auge 
„nahme in einer ſolchen Weiſe derfaßt, dag fie nur mehr Scha- 
„den als Nutzen fliften konnten.” Und ©. 46: ,,&o mie die 
„vopulärsyTpierheillunde zeitber befianden, iſt fie cin wahrer 
‚‚Keebsfchaden und gleich diefen für Alles, womit fie in Beruͤh⸗ 
„rung kommt, verderblich. Gebr viel konnen in diefer Beziehung 
„Die jetzt befichenden landwirtbichaftlichen Echranflalten und Ver» 
„eine leiften, aber insbeſondere müſſen die populären Schriftfic« 
‚ler von ihrem ztithecigen Weſen und Treiven ablajfen, und, 
‚wenn nicht anders möglich, duch Wort und That kraͤftig zu⸗ 
‚„rücgebalten werden. Haft ale fogenannten Vieharzeneibuͤcher 
‚sind immer wahre Unbeil bringende Erfcheinungen, was ficher 
„eder aufmerkjame Praktiler genugſam erfannt und befidtigt ge« 
„fanden baden wird. Sammlungen von Mezepten ju ſchreiben, 
„wie fie lich in dergleichen Schriften vorfinden, if übrigens auch 
„weder Kunft nody Verdienſt.“ — Schon dieie leider! nur allzu⸗ 
wahren Heuferungen mögen den Beweis liefern, daf der Land⸗ 
wirth in dieſem Handbuche Feine bloße Reeptiammlung, feine 
empirische Scharfrichter » und Gd,micdes Methode ju erwarten 
babe, ſondern vielmehr ein aründlidhes, auf wiffen- 
ſchaftlicher Grundlage berubendbes Wert; ein Werk, 
wie es längfi dringendes Bedürfniß unferer Zeit geweien, und 
bisher gänzlich gefehlt hat. — Herr Dr. Haubner will den Land⸗ 
wirth populär wiffenichaftlich belehren, und ohne ibn zum Thier- 
arzt zu machen, wenigiiens in fo weit in die MWillenichaft theo- 
retiich und praftiich einwelhen, daß bderfelbe mit eigenen Mugen 
das Wefen der Krankheit, das Wo? Wie? und Warum? derfelz 
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bem flieht und erkennt. Hm. Dr. Haubners Handbuch if deshalb 
einzig in feiner Art, ohne Vorgänger, da die beliebten bisherigen 
nBiehargeneibächer” gar nicht mit vorliegendem Werke verglichen 
werden Finnen, fondern grade durch dajfelbe in ihrer Jaͤmmer⸗ 
lichkeit, ja tbeilweifen Schädlichkeit dargefiellt werden. — Es if 
einzig im feiner Art, weil es zuerft die populaͤre Thierheilkunde 
begründet, und deshalb noch eden ohne DBorgänger, well ein 
Werk Diefer Art vorber nie erfchlenen. — Sehr fchlagend fagt 
hleruͤber der Verfaſſer S. 36-37: „Wäre man fich der Aufgabe 
‚„elarer beroußt gemwefen, fo würden wir nicht fo viele erbaͤrmliche 
„Machrerfe Über vopuldre Thierheiltunde befipen. Nicht darin 
„beſteht die Aufgabe: das Gewoͤbnliche und Bekannte im der ges 
„meinen Sprachmweife mit Vermeidung aller Kunftaustriide vor- 
„sutragen; Sondern das Gemeinnügliche in gemeinfaß icher und 
„tlarer Weife und Anordnung zu lehren. Denn das Gewbhnliche 
„und das Allgemeine it noch nicht allein das Gemelnnuͤhliche; 
„eben fo wenig wie durch Vermeidung von Kunſtausdruͤcen allein 
„und durch Darftellung in volfsüblicher Sprache ſchon eine Je— 
„dermann werftändliche Belehrung und Einficht verſchafft wird. 
„Die Mehrzahl der Schriftſteller haͤlt fich mehr am die Form, 
„als an den Beift, der in einer populdren Schrift berrichen fol.” 
— Hierauf faßt der Berfaffer den Zweck der landwirthſchaftlichen 
Shierbeillunde unter folgende drei Sefichtspunfte zufammen: 1) 
als huͤlfswiſſenſchaftlich für die Züchrungstunde, 2) als Geſund⸗ 
heitserhattungsfunde und 3) als Krankheitsheillunde. Doch ge- 
nug; Mebreres Über dies ausgepeichnete Werk zu fagen, verbietet 
der enge Raum diefes Blattes, auch glauben wir, daß das Ges 
fagte binreichen werde, um jeden Landwirthe den Beweis von 
der Vortrefflichkeit diefes Handbuches zu liefern. Der Berfaffer 
verfpricht in der Vorrede zu dieſem eriten Theile, „daß er nad 
Kräften bemüht fein werde, fo ſchnell als möglich diefes Hand» 
buch vollfändig erjcheinen zu laſſen.“ Möge er bald Wort bals 
ten; wie daten herzlich im Voraus, Drud und Papier machen 
der Berlogstuchhandlung Ebre. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
‘ Berlin, vom 30, Januar, 


Getraide wenig verändert, Der Landmarkt wird ziemlich ſtark 
befabren, daber am Waffermarkt wenig Umgang. Moggen am 
Waſſermarkt 29-30 Ay , doch bbehſtenz 28 Kur 15 Opa geboten, 
auf Frübiabrslieferung IA 15 5 gefordert, wozu augenblids 


lich feine Kaufluf. 
Stettin, vom 29. Januar, 
Während der Ichten Tage IR in Getraide nichts umgeicht. 
Roggen auf Frübiahrslieferung, ohne Benennung der Gattung, 
bat zu 29.4 22 95e 6-5. Abgeber, 29-8 1505e Käufer. Sclei. 
wenig angetragen und deshalo vielleicht feluft zu 31 +F anzubringen. 
; Amferdam, den 25. Januar. 
Die einaebenden Mechte auf fremdes Getraide bleiben für 
nächfen Monat unverändert, nämlich: Waizen 45 Fl., Roggen 
224 51, Gerſte und Hafer DEI. pr. Lafl. 
Amiterdam, den 27. Januar, 
Am beutigen Getraldemarkt wurde nur 124 — 125pf. neuer 
Overyſſelſcher Roggen, zu 160-162 Fl., verkauft. 
London, den 23. Januar. 
Geflern waren nur einige wenige Parthicen gefpeicherten 
Walzen am Marfte, wofür die befiebenden Preiie verlangt wur« 
den, doch hatten diefe Mühe, fich zu behaupten, indem die Kaͤu⸗ 
fer, bei dem eingetretenen Thaumetter auf baldige Wiedererbff⸗ 
nung der Schiffahrt und neue Zufuhren rechnend, fich fehr zus 


rüdbielten. Huch Debl fand weniger Frage. Mit Gerſte war 
es fchr Hau und der Umiag darin jo null, dafi deren Preife nur 
als nominell anzufehen find. Auch in Hafer if, in Ermwartun 
baldiger neuer Zufubhren, ſehr wenig gemacht worden. doch mwolls 
ten ſich deſſen Inbaber zu feiner Preigerniedrigung verſtehen. Für 
Bohnen und Erbfen zeigte fi ebenfalls weniger Kaufluf und 
auserlefene Waare konnte die im voriger Woche um Is. gefliege» 
nen Preife bedingen. In Walzen und Mehl unter Salof nichts 
emacht. Rother Klecjaamen bat ſich in allen Gattungen fe 
m Preife vom vorigen Montag brhaupter und befte Qualitdt if 
einzeln felbit 28. Hßer bezablt worden. 
Riga, den 20. Januar. 
Nachdem in den lebten zwei Wochen etwa 1500 Laſt contras 
irt worden, ſchien die frage nach Reggen etwas nachzuloffen. 
u dem micder auf 51.R. ©. mit 10 vᷣCt. Handgeld gewiche⸗ 
nen Preife find geeen 100 Laft geſchloſſen, — Zu 49 8. ©. mit 
allem Beide voruns und OR. S. mir balbem Vorſchuß blieben 
Verkäufer für 116—117pf. Waare, 


Wollberigt 


London, vom 19. Januar. Mit Engl. Wolle it es ziem⸗ 
lich unverändert, Es finden manche Umjdge darin Hatt und die 
Preife neigen ferner zum Steigen, Indeſſen bemerft man, daß 
alle vorfichtigen Peute zu den seht ettwas befferen Preiien rdumen, 
Die Auktionen Üder Neu- Süd» Wales» und Ban Diemensland» 
Wolle begannen am lehten Dienftag. Es hatten fich viele Kaͤu⸗ 
fer aus dem Innern, dazu eingefunten und die Konkurrenz war 
ardfer, als bei den jängit vorbergegangenen Auftionen. Die Holge 
davon war, dafi alle Wollen im Preife ſtiegen. Es iſt Alles, was 
zum Verkauf geſtellt in, abgegangen. 


Sondd-, Geld» und Wechfel- Courfe, 
Hamburg, den 30, Januar 1838, 
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Bur Ghronit bed Tages. 


Berlin. Wenn man bier längere Zeit auf das Vergnügen, 
welches der Anblicd einer großartigen Schlitten fahrt gewährt, 
Berjicht leiten mußte, woran die ungendbnlich gelinde Witterung 
der früberen Winter ſchuld war, fo enticädigte für dieſt Entbeb» 
rung volllommen die am 30. d. Mittags von Er. f. H. dem Krons 
pringen veranftaltete große Schlittenfahrt. Taujente von Zur 
fyauern füllten den Play vom Schloffe bis zum Opernbaufe, und 
die Räume zu beiden Geiten der £inden» Promenade, Gleich nach 
12 Ubr feste fich der Zug vom Schloſſe, der Mobnang ©. e. 9. 
des Kronprinzen, aus in Bewegung: Voran ein f. Stalmeifler 
mit vier Vorreitern, dieſem folgte in einem Schlitten der Hofe 
marfchall Gr. f. 9. des Kronprinzen, darauf in Schlitten, jeder 
mit viec Borreitern: Ge. f. 9. der Kronprinz mit J. k. Hob. 
der Frau Prinzeffin Wilbelm, Semalin Sr. f. 9. des Prinzen 
Müdelm (Sohnes Sr. Majeflät), Se. £. 9. der Prinz Wilhelm 
mit X. I. 9. der Frau Kronprinzeffin, Se, f. 9. der Prin Ks 
mit 3. Durcht der Frau Fürkin von Licgnig, und Ge. E. Hab. 
der Prinz Friedrich mit J. . H. der grau Prinzeflin Karl; (0* 
dann Be. f. H. der Prinz Mdalverf, Se._f. H. der Prinz Wal⸗ 
demar, Se. £, H. der Prinz Auguſt und Se. K H, der Prinz von 
Württemberg mit ihren Damen; diefen ſchloſſen ſich die übrigen, 
mehr als 50, eleganten Schlitten mit Borreitern in allen Farben 
an. Der Zug nabm feinen Wen die Linden entlang bis zum 
Brandenburger» Tbore, wieder zurüd bis zum Schloffe, durch die 
Brüder >, breite, Königs», Spandauer», neue Friedrichsſtratze, hin: 
ter dem Mufeum fort, abermals die Linden entlang nach dem 
Ehiergarten, von wo er gegen 2 Uhr wieder im f. Schloſſe an» 
langte. Die Fahrt wurde vom fchbufen Wetter und durch eine 
angenehme mäßige Temperatur begünfigt. 


Gotha, vom 26. Januar. Heute fruͤh gegen 8 Uhr brach 
in dem bergagl. Palais in der dillihen Vorkadt, welches Se. Hob. 
der Hergoa Alegander v. Württemberg mit feiner durchl Ge- 
malin bewohnt, Keer aus, und griff mit Jolder Schnelligkeit um 
fich , daß die boben Bewohner kaum Zeit hatten, fich aus großer 
Tebensgefahr ju retten. Ehe noch die Sprigen und vbich » Antlals 
ten berantozımen konnten, batte ſich das Feuer von dem möröli« 
hen Tbeile Über das gamge otere Stodwerf des Palais verbreitet 
und die Flammen ſchlugen wu den Fenitern berans. Die Glut 
joker aller menjchlichen Anftrengung Troß bieten zu wollen und 

aber konnten 1 j 

nicht geborgen werden, bis es endlich dem bebarrlihen Mutbe und 
ber furchtioren Ausdauer der Mettenden aus allen Ständen, uns 
ter böchftunmittelvarer Keitung unters durchl. regierenden Landes« 
beren und der Herjoge Alexander und Ernſt von Württemberg 
HH. gelang, Hrre des zeriibrenden Elements zu werden. Die Zim⸗ 
mern der overn, von den hoben Herrſchaften bewohnten Etage find 
bis auf die nedten Wände ausgebrannt, 


auch manche foftdare Möbeln umd Gierätbe | 








das mit Kupfer gebedte 


italienifhe Dach des Gebdudes durch die, Glut der Flammen tbeil | 


weite geichmiolgen und zerfidrt und im 0 
die Menge des von den Gprigen gugebrachten Waffers vielfältiger 
Schaden angerichtet. Noch geitern war das Gebaͤude, eine Zierde 
Gorba’s und der Siß ehrlicher Glüdjeligkeit ; heute ift das jchdne 
Mert tbeilmeiie zerürt und verbdet. 


Haag, vom 25. Januar, Ein, am 24. Morgens, im Dber» 


Innern des Palais duch | 


tbeile des Zudizvalaties in Amflerdam (das berühmte ehemalige | 


Rarbbaus, Melidenz Louis Napoleons) entſtandener Brand, wurde 
Indlicher Weite wieder geibicht ; doch iſt, in Folge diejes Unfalls, 
* Juſiirhof nach dem Local des Zuchtpoligeigerichts verlegt worden. 


Paris, vom 24. Januar. Am 21. gerierh ein Schornftein 
im Echlofe der Tuillerten in Brand. Bald nachdem berfelde ges 
Ibicht war, entzündeten fich die Schornfieine in zwei der berübm« 
teten Mefsurationen des Palais» Royal: dei Vefour und bei 
den Kreres Provenccang. Auch bier ließ man den Flammen nicht 
Zeit, wener um ſich zu greifen. — Das biefige Spripencorps wird 
um 125 Dann vermebrt. 

Ein Geruͤcht, defien Urfprung man weiter nicht angeben 
fann, jagt, das Sloß von Araniucz fei in Flammen aufgegangen. 


- Am vergangenen Gohnabend, dem 20., einem der Lälteften 


ei — 


Tage diefes überaus harten Winters ‚ wettete hier ein Engländer 
mit einem feiner Landsleute um 150,000 Fr., daß er mei Stun 
den fang mit nadten Küßen, Beinen, Armen und in blofem Kopfe 
es auf dem einen der Thuͤrme der Notredame-Kirche aushalten 
würde. Er gewann such richtig feine Werte, mußte jedoch in ei» 
= AUUmERZOmEIgEN Zuſtande vom Thurm herabgetragen 

erden. 
Londonz vom 22. Januar. Man beat noch immer Befarg- 
niſſe. — des den Emſturz drobenden Gloͤcken-Thurmes der 
Boͤrſe as Thauwetter, welches dieſe Micht über eingetreten 
it, bat die Mauern gelockert und heute Morgen iſt ein Theil 
der Thurım » Mauer gegen 9 Ubr mit fürditerlichem Lärm -ein« 
gran, jedoch find die Trümmer alldlicerweiie in den inneren 

drienranm gefallen. Man if jebt eifrig beichäftigt, die noch 
ficbenten Mauern zu lügen. 

Der Aufſtand in Canada ift jet gänzlich unterbrüdt. 


Bom 25. bis 31. Jan. 1838 find in GStralfund: 

Getauft: &, Nicolai: Des Zaglöhners Range ©, 
Sophia Ghriftiana Nügmann vermittw, Probn unehl. T. — S. Ma: 
rien: Des Zaglöbners Oblfen S. — &. Jacobi: Des Birrträgers 
Schruth T. — Bei der Militair-Gemeinbe: Des Unteroffis 
ziers Rix vd, Garn.:Gomp. T. Des Gefreiten Teetz v. d. Garn.: 
Gomp. X. 

Geftorben: S. Nicolai: Des Hrn, Gommerzienraths Band 
Mittwe, 76 J., Atersfbwähe Der J. W. Wichmann uneht. ©, 
21 W., Krämpfe. Des ehemaligen Armenbothen Glade Ehefr., 71.3., 
Brufſtkrankh. Des Taglohners Schluter S., 19 J., Schwindſucht. — 
S. Marien: Des Schneidermſtrs. Den, Brandenburg S., 1I.6M,, 
cungenentzundung. Des Schmiedemſtrs. Hrn. Bergholz T., 23 J. 
6 M., bisiges Fieber. — ©, Jacobi: Des vormal. Branntwein: 
brenners Koth gefhiedene Frau, 53 I. 6 M., Schwamm. Des verſt. 
Branntiweindrenners Röftell &©., 18 3. 7 M., Bruſtkrankd. Des 
Kleinfiihers Behrens &,, 20 W., Bruſtkrankh. Des Tagtöhners Iä: 
ger &,, 14 T. Bruſtttankd. Dir Schornfeinfegermftr. Job. Gprift. 
Wölder, 73 J., Altereſchwaͤche. Des verſt. Segelmachers Cornelius 
T., 44 3., Rüdenmarlidwindfüht. — Bet ber Milir.:@emeinde: 
Des Unteroffijierd Görs v. d. Garn.:Gomp. S., 13. 6 M. Brufl: 
Erankb, Des Unteroffiziers Pruß von der Garn,:Gomp, Ehefrau, 
27 3., Schwindfudt. 

Getündigt: ©, Jacobi: Der Schumahergefelle a. d. Alten: 
fäbr Garl Heinrih Ghriffion Schulg mit Igft. Jod. Maria Rode 3. 
3.M. — Bei der Wilitair:Semeinde: Der ünteroff. Frie: 
drich Sund von ber 3, teitend, Comp. Zr Art.:Brig, mit Igfr. Io: 
banna Maria Dorottea Koblbagen zum 2. M. Der Unteroff. Ghriſt. 


Der 


ZJoh. Garl Rıfhom v. d, 12, Comp. 2r Art.: Brig. mıt Igfr. Anna 


Touiſe Höwel 5. I, M. Der Kurfdimiot Kranz Eduard Schrebe von 
der 3. teitend. Comp. 2 Art: Brig. mit Iofr, Gharl, Friebe, With. 
Juliane Zahn 3. 1. M. 


Sonntag ift Militair » Gotteddienft. 


Bom 30, Jan. — 1. Febr. in Stralfund angefommene Brembde : 

Die Herren Kaufleute Delbermann aus fennep; Bätke aus Ham: 
burgs Berndt aus Magdeburg ; Limny aus Stettin; Gohl aus Mag- 
deburg; Dr. Handl.:Gom. Banger ebendh.: log. im „goldnen Löwen.‘ 
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Privat = Anzeigen. 
Ein gut confervirtes Billard mit allem Zubebdr ſteht 
zu verfaufen, und erfährt man das Nähere in der Erpes 
dition der Gundine, 


Als practiicher Wundarzt empfiehlt ſich ganz ergebenft 
— Neumann. 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich mich auch mit dem 
Auszieben der Zaͤhne, Zahnwurjeln ıc. beſchaͤftige. 
Meine Wohnung ift bei dem Conditor Hrn. Homeier, 
Badenſtraße Mr. 202. Stralfund, den 1. Febr. 1888, 


nn 


— — nn 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt: 


für 


Neu - Vorpommern und Ruͤgen. 


Stralfund, Montag den 5. Februar 
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Bon einem Ruſſiſchen Natur-Philofopben, 


Iſt es wahr, daß das Whih eine leere Beſchaͤftigung muͤßl⸗ 
ger Leute und der Aufmerkſamkeit des Philoſophen und Politi- 
ters unmürdig fel? Welche Frage! Das glauben nur oberfläd- 
Tiche Beifter, die mach dem Ruhm von Tiefdenfern ſtreben. Eine 
allgemeine Befchäftigung aber, eine Beichditigung, welcher drei 
Viertheile der gebildeten Menſchheit einen beträchtlichen Theil 
ihrer Zeit widmen, die mit unferen Sitten und Gewohnheiten 
fo eng verſchwiſtert it, kann den Augen des Beobachters nicht 
als eine leere Beſchaͤftigung erfcheinen. Das Whiſt gehoͤrt in 
unfern Tagen zu den bejichenden, Einrichtungen bes gefeligen 
Lebens. Wie viele Leute Schlafen nur deshalb des Nachts, ſtehen 
Morgens auf, flärken ihrem Körper durch dreimal eingenommene 
Nahrung, bloß um bis zum Abend zu leben und dann acht Mob» 
ber Whliſt zu foielen? Mithin iſt das Wbiſt für eine fehr zahl« 
reiche Menfchenklaffe der Zweck des irdiſchen Dafeins geworden, 
Umd wie Viele giebt es wiederum, die bei wichtigen Gefchäften 
dennoch dem Wiſt ſechs Stunden täglich opfern? Das will 
fagen: den vierten Theil des Lebens; und nehmen wir an, daß 
fie ein Alter von 80 Fahren erreichen, fo ergiebt fich bei einiger 
matbematifcher Kenntnif, daß Yeter von ihnen 20 Jahre Zeit 
zur Erfühung feiner Wbift- Pflichten verbraucht. Ein beruͤhm⸗ 
ter Schriftſteller bat Flar dargetban, daß, wenn man als Baſie 
die Zahl der Spiele Karten annimmt, die jährlich in unferem 
Vaterlande verfertigt und zum Spiel benugt werden, und für 
diefe Benubung im Ducchfchnitt nur zwei Stunden für jedes 
Spiel rechnet, als Rejultat fich ergicht, dag in einem Jahr in 
Rufland vier Fahrhunderte verjpielt werden. Unmoͤglich kann 
bergleihen obne Einfluß bleiben auf die Sitten, auf den Geiſi 
bes geſelligen Lebens, ja felof auf den Volls⸗Charakter, und um 
fo weniger, da das Whiſt nicht zu der Zahl derjenigen Spiele 
gebbrt, die keine Nahrung für Geift und Herz darbieten. Es il, 
wenn. man will, das einfachſte Spiel, zualeih aber auch das 
verftändigile, das fchmerfle und das edelite aller Rommerj- Spiele 
mit Rarten; ein Spiel, welches ſich vergleichen ließe mit dem 
Schachſpiel, das ibm jedoch an Mannigfaltigkeit und tiefen 
Gombinationen nahficht — mit dem Schadhfplel, um defienwil» 
len die Könige des Orients feierliche Befandtichaften in entfernte 
und umbefannte Länder Zudiens abfertigten und ſich in der Ge⸗ 


fchichte dadurch berühmt machten, daß fie der Welt ein fo an 
siebendes Mittel verfhaften, „die Zeit unſchaͤdlich für das 
Gemeinwefen binzubringen:‘ und Hierin Liegt die boͤchſte Weis⸗ 
beit uller menfhliben Einrichtungen; dag Nüpliche kommt von 
ſelbſt; die Hauptfache in — die Menfchen von ſchaͤdlicher An⸗ 
wendung ihrer Mußeſtunden abzuhalten. Auch die Literatur. bat 
feinen anderen Zweck. Im Morgenlande Schachſpiel und Poeſie, 
Im Abendlande Whiſt und Porte — dies find die erbabenen 
Schuhmehren der Moral und der Drinung. D web, 9 web! 
Barum predigt die Poeſie fo häufig zerfidrende Greundfäge! Das 
Whiſt thut es nicht; es hält im Gergentheil ‚bie revolutionnair⸗ 
fen Dblker in Nuhe. 

Mit Recht kann das Abendland auf die Erfindung des Whik 
flo; fein. Der Urſprung defielben, fo wie der Buchdruderkunft, 
und wie fait alle große Siege des menfhlichen Forſchergeiſtec, 
die fo mächtige Ummälzungen in den Begriffen und im Streben 
der Menſchheit berporbrachten, ift im dichten Schleier gehüllt: 
nur das iſt gewiß, dag das Whif aus dem Lande herſtammt, deſ⸗ 
fen Genie wir die Entdeckung der Gefepe der Schwerkraft, die 
Logarithmen, die Gummi-Kalofchen, die Schußblattern, die 
mächtige Kraft des Dampfes, die Lehre vom Kreislauf des Blu⸗ 
res, das Beefſteal und die Eifenbahnen, mit einem Wort alle 
Grundlagen der heutigen Bildung verdanken, und daß es unter 
der Reglerung der Königin Elifaberb und im dem blutigen Zeit« 
raum der Hinrichtung der unglüdlihen Königin Marla Stuart 
erfunden ward. Die fchreiende Ungerechtigkeit der rachſuͤchtigen 
Elifaberh hatte alle redliche Herjen in London erfchätterts ſehr 
gefährlich aber war es, von dem Propeh und dem Schidfal ber 
beflagenswertben Maria zu fprechen: im diefem furchtbaren. Au—⸗ 
genblic, wo jede Aeußerung dem edeiften Bürger ins Verderben 
Nürzen konnte, erfchien das rettende Whiſt. 

In der Engliichen Sprache dient das Wort Mbit als ein 
Ausruf und bedeutet — Hille! Much im der That if das tiefſte 
Still ſchweigen die weientlichfte Bedingung des Whift, und das 
deal der menschlichen Volltammenbeit erreicht man in dieſem 
Spiele nur dann, wenn man im Laufe von vier Mobbern wie 
ein Aummes Bild dafigt, ohne einem Laut von fich zu geben..: 

In Rußland gehört heutzutage dns Whiſt zu den. DHaupt« 
Elementen des geſelligen Lebens: man darf fagen, daß Abends, 
wenn gan; Rußland Wbik fvielt, wir, und durch nichts von. den 
thätigflen und gebilderiten Menſchen der Welt untericheiden. &s 
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it — eine der großen Quellen des allgemeinen Wohle. Bringt 
man alles auf Erden vorhandene Blüd in Anſchlag, das Gluͤck 
ber Ehe nicht ausgenommen, fo kann man mit Beſtimmtheit att« 
nehmen, befonders bei uns im Norden, daß neun Zehntel aller 
irdiſchen Wohlfahrt dem Genuß zugeichrieben werden muß, der 
dieſer Beichäftigung ıntipringt, waͤhrend nur ein Zehntel die 
übrigen Hugenblide der geiſtigen Genäffe ausfült, Deutlich 
geht hieraus hervor, wie hoͤchſt ungerechter Weife einige angeb⸗ 
lihhe Moraliften gegen diefe nuͤtzliche Beſchaͤftigung auftreten: 


ihre Vorwürfe find um fo unpalfender, als es, bei der Unfrucht⸗ 


barkeit unferer Literatur, fein anderes Mittel giebt, den Mangel 
an guten Büchern zu erfeben, als durch ein gutes Spiel Kar« 
ten, und um fo weniger darf man ihren leidenfchaftlichen Phi⸗ 
lippiten Glauben ſchenken, da fie ſelbſt gemöbnlich Ihre moralis 


ſchen Lehren mit einem Wbift befchliegen und ber berühmte Ver⸗ 


faſſer des „Wiſchigin,“ der diefe Unterhaltung fo unbarmherzig 
verdammte, jeht für einen der been Wbifl-Spieler in der Ruffis 
ſchen Literatur gehalten wird. Es müßte, im Gegentheil, in 
unferen Tagen in Rußland ein guter Kurfus der Moral» Philg« 
fophie durd;aus mit einer Abhandlung Über die Wblft- Befehe 
beginnen. Der Genuß im Wbilt if Übrigens dauernder und 
nachhaltiger, als alle übrige menſchliche Genuͤſſe: die Liebe z. B., 
die man fo hoch ſtellt, beginnt erft im gewiffen Fahren und en- 
digt immer ſchneller, als wir es wünfchen, während man fich 
beim Whiſt ſchon vom achten Fahre an ergdgen und ſich diefes 
Genuſſes bis zum Sterbelager erfreuen kann, 

Man fagt aber, das Whiſt tbote die Geiſteskraͤfte. Wir glau⸗ 
ben nicht daran! - Erfilich bat man 13 Karten von allen Barben 
vor ſich: es find 13 vor uns liegende been, Die man ausbilden, 
vergleichen, unter einander bis ins Unendliche berechnen kann, 
um aus denselben. die tiefiten, -feiniten und glänzenditen Schlüffe 
zu ziehen. Und wie viele Menichen will man mir unter den 
Nichtſpielenden zeigen, die 13 Feen im Kopfe haben, wenn man 
fogar Fran, Kind, Rang und Grand, den Magen, die Eigenliche 
und den Flob, der uns Nachts im Bett beunrubigt, als Ideen 
gelten laſſen wollte? Das Whiſt fol die Geiſteskraͤfte toͤdten! 

Es giebt viele ſehr geachtete Leute, an denen gar nichts zu 
boten if. Wir werden fpäter feben, dag das Whift im Gegen» 
theil einem feinen Berftande den berrlichiten Spielraum erbdfinet, 
das Herz und den Charakter feiner MNebenmenichen zu beobachten, 
ohne einmal der Karten zu gedenken, die fich in des Nachbars 
Händen befinden, und die man, mit einiger Gewandheit und gu« 
ten Augen, und jmar mit großem Nuten, beobachten kann. Mit 
einem Wort, ich fenne ‘fein befricdigenderes, kein anziebenderes 
Schaufpiel in der Matur, als den Anblid von vier ehrſamen 
Männern, um einen Spieltifch figend, in dumpfes Schweigen 
verfunten, mit amtlicher Würde, unbeweglichen Geſichtszuͤgen, 
mit einer von Fdeen Über die vier Farben belafteten Stirn, mit 
durd Erfahrung gebleichten Hduptern; durchdrungen von ber 
Wichtigkeit Ihres Geſchaͤfts, als gefhbllofe Stoiker für Alles, was 
fie umringt, wie fie Einer nach dem Anderen die Karten auf den 
Tiſch werfen und ſymmetriſch die Stiche vor ſich hinlegen. Es 
kommt Einem vor, als ſaͤhe man vier Weiſen des Alterchums 
vor fi, die in ihrer erbabenen Weisheit das Loos der Vblker 
erwägen, und auf unfterbliche Geſetze für Griechenland finnen. 

Dis jeht iſt unter den Ruffiichen Weltweifen die Frage noch 
nicht entfchicden, von welchem Alter an ein vernünftiges Wefen 
beginnen fol, fich mit dem Whiſt zu befchäftigen. Man ficht 
freitic, oft Studenten der Univerſitaͤt, die fich zur morgenden 


Borlefung mit 8 Mobbern vorbereiten und in der Mathematik 
des Wbiſt Schon recht weit vorgeruͤckt find; folche Fälle aber ei» 
ner frühen Entwidelung der Geifiesfäbigkeiten in fo glädlichen 
Drganifationen, bei denen ber Verſtand nicht den Fahren ange» 
meſſen if, darf man nicht als Beiiviele anführen, Betrachtet 
man ben Univerfitdts Unterricht an und für fih nur als eine 
Vorbereitung zum Wbiſt, — oder zum praftifchen Leben, was 
einerlei it, — fo darf man dreiſt behaupten, daß jungen Män- 
nern, bie fchon vor dem 26hen Jahre fih in Geſellſchaften an 
den Woiſttiſch fehen, augenſcheinlich von der Natur der Sinn 
für guten Geſchmack und das Gefühl des Anſtandes verfagt wur⸗ 
den. Es ih Überhaupt nichts Widerlicheres, als junge Menſchen 
mit rofigen Wangen dffentlih mit 13 Karten in der Hand zw 
erbliden. Wir wollen jedoch damit Feinesweges fagen, daf man 
nicht in jungen Fahren, wo das Gedaͤchtniß noch ſcharf und die 
Einbildungstraft durch den Gebrauch ſtarker Getränke noch nicht 
gelaͤhmt iſt, das Whift erlernen muͤſſer ein Menſch im Gegen« 
tbeil, der nicht von Jugend auf ſich einuͤbt, bereitet ſich ein qual⸗ 
volles, ent ſehliches Alter. Was fol der Greis thun, und was 
fol man mit dem reife anfangen, wenn er nicht ſpielt? Der⸗ 
oleihen Wefen, mie achtungswerth fie font auch ſeln mögen, 
werden die Pet der Geſellſchaft, tbdten im derfelden allen Froh⸗ 
finn und find fi und Anderen zur Laſt. Man muß ungewöhn- 
liche Geiſtesgaben befipen, um ſich im Aöften Jahre die Unfähige 
keit zum Wbiftfpiel vergeiben zu Finnen, Kür Menſchen mit ge» 
wöhnlichen Geiftesgaben ift der angemeffenite Play am Spieltifch. 
Derienige Überhaupt, der eine Glape auf dem Haupt trägt, if 
ſchon von der Natur felbft zum Whift beftimmt, 

Ein anderer wichtiger Vortheil eines frübzeitigen Erlernens ı 
des MWhift beftcht darin, dag man mit Hülfe diefer Gettung von 
Kenntnifen häufig alle übrigen erfehen kann — ja fogar Geiſt, 
Talent und bisweilen felbfi die Ehre. Ich kenne Leute, die fich 
der Achtung vieler geehrter Familien und fogar der Protection 
der dlteften Haͤuſer erfreuen, und jwar nur deshalb, weil fie 
ansgezgeihnet gut Whiſt fpielen, während die nämlichen 
Samilien, wenn jene Leute nicht diefes Talent beiäßen, fich ſchaͤ⸗ 
men würden, in Gegenwart von Zeugen mit ihnen zu fprechen. 
Mit welcher Verehrung wender ſich die Menge in jedem Lritifchen 
Wbifl- Fale an fie, und mit welcher Ergebung untermwirft man 
ſich ihrer Entfdfeidung! Sie fpielen die Rolle von Befeggebern 
in unferem Vaterlande; viele ihrer Epiele werden von Wätern 
den Shhnen mit Bewunderung mitgetbeilt.‘ 

Es wird bier Übrigens der Drt fein, auf einen großen Un⸗ 
terſchied der modernen und der Geſchichte des Mittelalters aufe 
mertſam zu machen: im lchtgenannten Zeitraum gelangte man 
jum Rubm durch friegerijche Großtbaten, und die Nachlommen 
verehrten denjenigen, der zwei Städte niedergebrannt und me» 
nigftens drei Provinzen geplündert hatte; in der neneflen Euros 
päischen Heraldik dagegen finder man, wie die in der vortreiflis 
chen Wiſſenſchaft der Genealogie bewanderten Männer verfichern, 
mehr als ein adeliges Geſchlecht, deſſen Vorfahren von nicht 
altem Datum fidy durch nichts auszeichneten, als durch zwei oder 
drei großartige Schlemms. Wie ſich doch die Sitien der abend« 
ländiichen Vblfer gemildert haben! Wenn man durdy fo uf» 
ſchuldige Mittel den nämlichen Zwed erreichen kann, nach mel« 
chem unfere Borfabren zur Zeit des Feudalismus duch Ströme 
von Blut und brennende Dörfer binfrebten, warum fol ein 
fcharffichtiger Menſch, der feine Garriere machen will, nicht jrüp« 
jeitig Whiſt lernen? — Whiſt, das bei unferer ichigen Aufflärung 


’ 
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das Namliche Hit, mas einft die Turniere In dem Ritterzeiten wa⸗ 
ren. Das Weſen beider Einrichtungen gleicht fi: nur merden 
die Ranzen dur Trümpfe erſeht. 
Den Gegenfand, infofern er fi auf junge Männer bezicht, 
baben wir, wenn wir uns nicht täufchen, in befriedigender Klar- 
beit durchgeführt. Andererfeits aber ift es micht leicht, gu entſchei⸗ 


den, im welchen Jahren das weibliche Geſchlecht fi dem fügen. 


Genuſſe bes Whift dreift bingeben kinne. Es nieht Leute, bie 
der Meinung find, daß eine Frau, fobald fie aufbbrt Mofa zu 
teagen, zum Whiſt vollflommen reif fei; unferer Anficht nach if 
es jedoch dann fhon zu ſpaͤt, und ÜÄbrigens würde eine folche 
Regel fat fo gut wie ein Verbot für das ganze weibliche Ge— 
ſchlecht fein, das Vergnügen des nobelften Spieles zu genichen, 
Indem kaum der fünfte Theil der Damen vor dem 60fen Jahre 
den Mofa- Bändern entfagt. Andererfeits unterliegt es keinem 
Zweifel, daß, wenn man ſchon mit Damen fpielen fol, das Spiel 
um fo-Intereffanter wird, je jünger fie find. Viele unferer jun⸗ 
gen reigenden Landsmduninnen fangen bereits früh genug an, — 
früher, als es zum Vortheil ihrer Liebenswürdigkeit wuͤnſchens⸗ 
werth if, und diefe Damen werden gewöhnlich fo leidenfchaftli- 
he Wbilfpielerinnen, daß die Annalen vieler befannter Spiele 
rinnen gedenken, bei denen es bfter vorfam, daß fie bis Mitter- 
acht fpielten, zwei Stunden darauf ihrem Gatten einen Sohn 
fhhentten und fechs Stunden fpäter den unterbrochenen Mobber 
fortfegtem. Es märe nicht Übel, wenn verheirathete Frauen Liebe 
zum Whiſt faßten —, fagte, ich meiß nicht welcher Weltweifer, 
vieleicht war ich es felbfi: es märc doch immer eine Liebe; und 
dieſt Liebe ſchuͤtzt fie oft gegen eine andere, für ihre Tugend ge- 
faͤhrlichere. Aber ein vernünftiger Mann muß forgfältig daranf 
fehen, mit wem feine Frau am bäufigfen Whiſt fpielt. 

Allgemeine Regel iſt, daß alte, unverheirathet gebliebene 
Damen Wpif ſplelen muͤſſen. (Schluß folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
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Hamburg, den 2, Februar, 

Mit allen Getraidearten if es biefe Woche reichlich preise 
—— geblieben, und wenn auch der Umfaß im vorrätbiger 
are bei der anbultend gefchloffenen Schiffahrt nicht bedeutend 
gr ift, fo find doch noch mehrere Pblle neuen Märkichen, 
agdeburger und Polniihen Waizen auf Lieferung zu ben bise 
berigen Preifen von 94, 90 und 106 Af gelaufe worden; ſpater 
wurde Dber- Efbifcher circa 2-4 höher gebalten. Roggen If bei 
&leinigfeiten auch etwas beffer bezahlt worden; auf Lieferung 
wird jegt für Medlenburger 70 -# verlangt. Bon Gerfe war 


wenig Zufuhr. Hafer, Bohnen und Erbfen ohne Veränderung, 
ae aufn —* fehr gefragt umd böber. Kuchen preispaltende u 
Ab Auswaͤrts. 

Es find von Waizen circa 150 Laſt alten und neuen 131 — 
131pf,. ab Mecklenbueg pr. Fruͤhlahr contrabirt worden. . Ein 
nicht unbedeutender Umfap bat in Rappfaamen Ratıgefunben, ab 
der Welltühe find 10719 Auf Beo., ab Dänemark Hund 100.8 
Bro, pr. 24 Tonnen bewilligt worden. 

Hamburg, vom 1. Februar 1838. 


GetraidesPreife 

Bailzen, Anhalt roth. 276 300 x Gerfie, Saal ........ 159.165 & 
weißer ........ 300.312 » Magdeb, ....... 50,165 » 
Braunihw. ..... — + — ERRPEFERRRER 144.153 » 
Märkiicher -.... 282.300 + ommer.......... - . 
Magdeb, ........ 270.300 » Winter .. _ . 
Dei * W4318c. Hafer, Medienb. ..... 111.23- 
ecklenb....... 258.300 » 1) (: Bu 105,120 » 

[ „7 7. BERPERERePERE 255.279 » ider — ⸗ 
Feee — Bohnen, große... 135.171» 
Moggen, Dberl. .... 204.213» fleine do. ........ 165.189 = 
Oedieno. ..., 204.213» Erbſen Medi, ....... — . 
get —— — 201.210 » —— SFE — . 
— 201.210 » |Rappi. Hann. ....... 3650All = 
Gerfie, Medlenb. ... 141.153 » E17 | 1 ⏑⏑—⏑— 360,411» 


Amfterdam, den 30. Januar. 
Am geſtrigen Marfte 2 folgende Preiſe begablt morden: 
1310f. fchöner jähriger Mofloder Wahzen 254 Fl. 124pf. Kubanfa 
204 51.5 120pf. alter Rheiniſchet Roggen bei ——E 16551; 
100pf. neue DOldammer Winter Gerke 112 51; 4168pf. neuer 
er Buchwaizen an der Zaan und auf dem Speicher 


London, den 26. Januar, 

Da beute anfer 60 Dr, Hafer nichts am Markte war, fo 
haben nur einige Heine Verkäufe in Walzen und Hafer auf dem 
Boden flattgefunden, mit einer Heinen Preiserbbbung. 

Bergen, den 2. Januar, 

Was man als Vorzeichen für einen guͤnſtigen Frühiabrs« He» 
ringsfang zu balten pflegt, laͤßt fich mach der Meinung der Baur 
ern gut an; auch bejorgen wir nicht, daß diefer Faug ausbleiben, 
oder nicht auf unfern Küfen einichlagen folte. Daher hat man 
fih darauf ſchon längf vorbereitet und ein paar Schife find ſchon 
darauf abgegangen. Man nimmt an, daß binldnglich Salz für den 
DBerbrauc angefommen if, auch werden noch mebrere biefige Schiffe 
mit diefer gewöhnlichen Retburwaare in diefem und naͤchſtem 
Monate zur Complerirung aus Spanien und Italien erwartet. 
Demungeachtet werden auch fremde Schiffe mit, dieſem Artikel, 
die big Ente des März einlaufen, willige Käufer finden. Man ber 
jab!t für Spaniſches Sal 7 Ort 18 61. und für Franzbſiſches 4 
Dre 188. pr. Tonne, 


— 


Wollbericht. 


London, den 26. Januar. Zu den nun u Yuctio« 
nen über 7258 Ballen Wolle hatten ſich aus den Manufactur- 
Difirieten mehr Käufer —— als es ſeit langer Zeit der 
Full gemeien. Die Colontalmollen find zuleht 34 4d. böber be« 
sablt worden. Deutiche Lammwolle bat 2=. 2 & 6d., Toscaniiche 
is. 1a 6d. aufgebracht. Englifche erhält ſich reichlich zu dem 
lebten Preiſen gut in Frage. 


Schiffs⸗-Rachrichten. 


London, 23. Januar. Es iſt, verordnet worden, das die 
Lootſenbbte bei Dungench auf der ſuͤdlichen Küfte von England, 
um defto beſſer von den Schiffen bemerkt zu werden, welche dort 
von auswärts antommen, vom Untergange big zum — der 
Sonne grüne Laternen am Bord ——— haben follen, und 
follen die Schiffe, welche dei Nacht angefommen und fid den 


— — — 
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Lootſenbbten naͤhern, gleichfalls eine angezuͤndete Laterne. aufzle⸗ 


- ben, um deſto ficherer mit Lootſen verſehen zu werden, fo wie 


auch die Schlife welche fich bei Tage Dungeneß nähern, einen 
Wimpel aifsichen und aufgezogen halten müffen, bis der Lootfe 
an Bord gekommen. 


Perfonalia, 


Berlin, vom 1. Februar. Ge. Maſendt der König haben 
dem Direktor der Akademie der Künfte, Dr. Schatom in Ber- 
lin, den Rotben Adler» Orden -zweiter Klaffe in Brillanten zu 
verleihen gerubt. u 


Fonds, Geld- und Wechfel- Eourfe, 
- Hamburg, ben 2. ** 1838. 





Paris....................5 Monat 198% 
— kurze Sicht 157 
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Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebenöbedürfniffe, 


Gtralfund, den 3, Februar 1838. | ee 4 bis Mm 
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Greifswald, den 3. Februar. 1838, . 
Waijzen, 1265— 1324 wiegend,a Schiſ J · IV⸗ 
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Zur Chronik des Tages. 
Darmftadt, 29. Januar. Geſtern Morgen entſtand bier 
ein bedeutender Brand im dem —— eines Saamenbänd- 
lers, welcher jedoch noch vor der Zerfibrung des ganzen Bebäudes 
eddmpft wurde, Abends war megen eines Schornfleinbrandes 
m der Artillerie Kaferne abermals Feuerldrm, welcher auch in 
das Theater drang und.einen ſolchen Schreden im Publifum vers 
breitete, daß Alles das Haus verließ und der Borbang fallen mußte, 
Brüffel, vom 27, Yanuar. 

In Namur if am 25. Januar, Abends, die große Baum 
wollenfabrif der Wittwe Baumens abgebrannt. Eine brennende 
Lampe, welche in einen Haufen — * Baumwolle fürzte, 
verurjachte den Brand, welcher gleich jo gewaltig um fid) arif, 
daß die ganze Spinnerei in Flammen aufaing. Weber 200 Arbeis 
ter werden auf mindefiens 6 Monate durch diefes Unglüd drod⸗ 
los. Den Schaden jchäpt man auf 138,000 Fr.; doch war die 
Fabrik verfichert. — Bonden bei dem Brande im Lager von Bes 
verloo verwundeten Perionen find bereits 4 gefiorben. Der dot» 

tige Schaden wird auf 200,000 fir. geichägt. 


Der Fraͤnk. Merkur enthält uͤber den Brand des Schloffes 
in Gotha nody Folgendes: Die Herpogin von Württemberg ber 
reitete fich ſelbu Ghocolade, wobei der brennende Spiritus ſchnell 
das Wett anzündete, Bor Anderm beklagt die Herzogin auch den 
Berluft eines Albums in zwei Bänden, welches Zeichnungen der 
vorzügnlichfien Maler enthielt. Auch herrliche Gemälde von 
Skeffer, die erfi vor Kurzem angelommen wuren, find ver» 
brannt. Bon den Juwelen wurde das Meile gerettetz die af 
jan iſt natürlich verloren. Die Perlen find ganz vernichtet. Am 

7. Gun man, noch unter dem Schutt, ein Palet preußifcher 
Raftnenmelfungen um Betrag von über 4000 Kur ; fie waren fe 
guet in einem Käftchen geweſen. Diefes war fait gms verfoblt, 

er Inhalt ader fo erhalten, daf die Nummern noch fenntlid) find. 


. Privat = Anzeigen. 

Auf ein Adeicommiflariiches Grundfiüc, worauf keine Schul- 
den haften, werden jept 500 dis 2000 A v. Pomm. Court, oder 
deffen Werth a5 pCt. alserfie Hypothet und gegen jura cessa gefucht. 

Allgem. Exped.⸗ und Eorreipondenz - Buͤreau 


Dchfenreiherfiraße C. No. 15. 
Wohnungen und Zimmer, beftens belegen, mit und ohne Pfer» 


deitälle sc., die fich auch ſehr gut als Noiteigequartiere eignen, find 
jeht, zum k. Perri ıc, zu vermiethen. 


Eommiffiond + Ad. Sped.⸗ und Nachw.Comtoir 
Dchfenreiherftraße C. 15. 


Beilage zur Sundine, 
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12, Stralſund, Kreitag ben 9, Februar 
green — 
Dhilofophie des Whiſt. 
(Fortfehung.) 


Ein geifireiher Schriftiteller theilte die Beoblferung Peters— 
burgs in zwei Klaffen: in Leute, die fpielen, und in Leute, bie 
nicht fpielen, Diefe Klaffification if fehr richtig und würde 
felbit Cuvier zur Ehre gereicht haben; nur infofern iſt fie uns 
volfländig, als die zweite Klaſſe im Vergleich zur erfieren gar 
zu geringfügig ift. Viel eher Hnnte man fagen, daß ganz Perers- 
burg ſpielt. Was es dabei gewinnt, tft eine andere Frage. Hinz 
fichtlih des Geldes werden im Allgemeinen Ale, welche Whiſt 
ſpielen, zuletzt Verlierer, wie gluͤcklich ſie auch geſpielt Gaben 
mögen. Die Berechnung iſt ganz einfach. Wir wollen annch» 
men, dag von vier Menichen Feder 1006 Rubel mit der Pebins 
gung in fein Portefenille ſtedte, ein ganzes Jahr lang jeden Abend 
acht Rodber und an Sonn« und Feiertagen zwölf zu ſpiclen, 
— ein Verbältnif, welches in gan; Rußland angenommen und 
algs unerlaͤßlich betrachtet wied: fie verbrauchen 800 Paar Karten ; 
indem fie den Dienern für jedes Paar Karten 5 Rubel sablen, 
opfern fie demfelden gerade 4000 Rubel im Jabre und bleiben 
alle Bier, die Blüdlichen ſowohl wie die Unglüdlichen, mit leeren 
Taſchen fiken. Die eine Hälfte diefes Geldes, welches den Die» 
nern gehbrt, nimmt ‚seinen Weg nach Wirthshduſern und anderen 
‚Anftalten; die andere fließt in die Kaffe der Alexandroffſchen 
Babrif, die das Privilegium auf DVerfertigung der Spielfarten 
Hat. Die idbrlihe Einnahme diefer Fabril vom DBerfauf der 
Rarten beträgt iin diefem Augenblicd ungefähr 1,300,000 Rubel. 
Das fplelende Rußland verliert mithin jährlich wenigſtens 2,500,000 
Rubel an feine Dienerfchaft. Etatififer werden es vielleicht nach« 
theilig für den Stunt finden, daß ein jo großes Kapital nüglichen 
Prod uctionen entzogen wird: wenn aber dieſe 25 Millionen dem 
Staate 50 Millionen Thorheiten erfparen, deren die Spielenden 
im Reden und Thaten ſich in den Stunden, die dem Gptel ge: 
weiht waren, ſchuldig gemacht Haben würden? Wahrlid in 
ſolchem Fall dürfte man fich nicht 10 Millionen leid fein laſſen! 
Und es laͤßft ſich in dieſer Hinficht behaupten, daß das wbill- 
fpielende Priersburg ſehr viel gewinnt, und Moskau, mie man 
fagt, noch mehr. 

Wir baden geſagt, daß das Whiſt dem Verſtande ein weites 
Geld für Beobachtungen bes Charafters und des Herzens der 
Menichen erbffnet. Die Wahrheit diefer Aeußerung liegt außer 





allem Zweifel, Feder Menſch bat eine eigene Grimaſſe für deux, 
quatre oder eing honneurs. Bei jedem Sterblichen glänjt das 
Auge anders beim Trumpf» Ab, anders verzieht fich ber Mund bei 
ſechs Atouts; die Stirn klaͤrt ſich auf oder bembift fich, je nach⸗ 
dem man gute oder ſchlechte Karten befdmmt. Es giebt freilich 


gewandte Spieler, die ſich ausdrüdlich heiter zeigen, wenn fie 


recht ſchlechte Karten haben, und umgekehrt. Einem Scharffich- 
tigen find fogar dergleichen Kriegsliſten belle Lichtſtrahlen: er ik 
überzeugt, daß die Augen die Spiegel der Seele find, daß die 
Gefichtsnernen, wegen ihrer Nachbarfchaft mit dem Gehien, dem 
eriten Eindrud des Angenchmen und Unangenehmen burchaus 
nicht widerficben Lbnnen; er fängt auf dem Antlih der Spieler 
jenes augendlickliche Anfliegen innerlicher Befühle auf, und nach 
zwei Nobbern fchon kennt er feinen Gegner genau. Ich behaupte, 
daß cs keinen Menichen giebt, deiien Karten man, beim fünften 
oder ſechſten Robber, nicht eben fo gut auf feinem Geſichte äh» 
len koͤnnte, als wenn er ſie vor uns auf den Tifch gelegt hatte. 
Nur ganz gewbhnliche Menichen jeben ihren Nachbarn gerader 
zu in die Karte, und nur gemeine Spieler benugen den Wider 
ſchein von Spiegeln over blanken Kndpfen, um fremde Atbuts 
und Afien zu zählen; der Mann von Geift ſtrebt nach diefem 
Biel nur auf pigchologiichen Wege bin, und man kann jederzeit 
auf die Nichtigkeit feiner Beopachtungen bauen, wenn er nur 
sum Beobachter geboren ward, 

Als ein ſchwer zu erratbender Gegner if nur derjenige zu 
betrachten, dev nicht des Geldes wegen fpielt, fonvern mit 
dem Gelde: dergleichen Leute giebt es glädlicher Weiſe nur 
febr felten in der Welt; man muß ein fehr edeldenkender Menſch 
und von den erhabenſten Gefinnungen fein, um mit dem Gelde 
zu ſpielen; zum mindellen muß man eine gan außerordentliche 
Erriehung genofen baben, eine Beguͤnſtigung, die erftaunlich fels 
ten unter gemifien Breiten» Graden zu finden if, mo das männ- 
liche Geſchlecht im Allgemeinen eine unbeſchreibliche moralifce 
Hauserziehung erhält. Daber geben auch ausländifche Karten« 
Kuͤnſtler zu, daß nichts leichter fei, als von Leuten, die unter fol« 
chen Breiten» Graden geboren wurden, im Konmerj« Spiel au 
gewinnen, oder, was einerlei if, ihre Karten zu erratben. Für 
lcpteren Fall find Überall die paſſendſten Leute Ddicienigen, die 
ſich im Wbiſt über die Feblee ihrer Partner ärgern und ihnen 
zeigen, daß fie ſchlecht gefvielt haben: jedes Wort, jede ungebul« 
dige Bewegung, jeder Vorwurf wird ein leuchtender Leit⸗Stern 
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für den aufmerffamen Beobachter, er lernt unſer Syſtem len⸗ 
nen, unfere Gewohnheiten, unfere Logik und unfere Karten, und 
leitet dann das Spiel, wie er will. Leider ärgert man ſich nit 
gend mehr bei den Karten als im kalten Rußland, dieſer Mut- 
ter fehr alänzender, aber hoͤchſt reijbarer von Reidenfchaften be» 
berefchter Söhne. Ich kannte in meinen jungen Jahren einen 
fehr gutmüthigen achtbaren alten Mann, der zu feiner Zeit nod, 
in Petersburg für einen der erfien Whiftſpieler galt, fi aber, 
feines hoben Alters wegen, von feinen Gelchäften aufs Land zu⸗ 
rüdgesogen hatte, um im Schooß feiner zahlreichen und liebeis- 
würdigen Kamille den Reſt feines Lebens zu verfpielen, bis der 
Tod es mit einem großen Schlemm endigte. In Ermangelung 
anderer Spieler fpielte er jeben Abend mit feinen Söhnen und 
Schiwiegerfdhnen eine Parthie Whiſt und ging bei einem Febler 
in feinem Zorn fo weit, daß er die Karten binmarf, dem unge⸗ 
fchieften Sohn fluchte, ihn aus dem Haufe jagte, ihn mit Ent« 
erbung drohte u. f. w. An einem folchen Abend fand man das 
ganze Haus in Thränen und Verzweiflung. Am nachſten Tage 
fete fich der gute Alte wieder an den Spleltiſch, um mit dem 
Verbannten Sohne zu ſpielen, als 06 nichts vergefallen wäre, und 
blieb heiter umd zärtlich mit feinem Kindern bis zum erſten Feh⸗ 
fer feines Partners. 
Wenn diefer ziemlich allgemeine Mangel an Erzichung hochft 
vortbeilhaftrür diejenigen iſt, die dem edlen Zweck haben, ihren 
Nächten das Geld abzugewinnen, fo muß man andererfeits ein 
geſtehen, def er das Whiſtſpiel ſehr unangenehm für unfer Kllına 
macht. Am meiften befiagenswertb ift es, daß fogar unfere liebens · 
wuͤrdigen Damen, fo wie Männer der befien Geſellſchaft, beim 
Whiſt nicht immer zu ertragen find, Mit der Zeit aber wird ſich 
dies geben: die Nufllärung fchreitet mit Riefenfchritten vorwärte, 
und im einem halben Jahrhundert wird das glüdliche Rußland 
von Kola bis Bender nar mit beaux-jouenrs bevdlfert fein, 
Merden aber feine Bewohner glädlih Im Whiſt fein? Das 
if die wichtige Frage! Bisher Magen Ale Über das Ungiäd, 
von dem fie verfolgt werden. Giebt es in der That Gluͤck oder 
ungluͤck im Whiſt? Wie antworten bierauf entſchieden — Nein! 
Darin eben beflcht der große, Vorzug des Wbifl, daß es nicht 
"mdglich iſt in einer bedeutenden Zabl von Nobbern zu verlieren. 
Schr geſchlckte Mathematiker baden ſich mit Berechnung der Wahr« 
Scheinlichfeiten in mehreren Spielen beſchaͤftigt, namentlich der 
berüßinte Ampere. Andere Männer haben diefe Berechnungen 
praktiſch beſtätigt. Es bat fid ergeben, daß man unter 1000 Faͤl⸗ 
fen des Kartengebens beim Wbhiſt Immer auf 500 gute und 500 
fchlechte vechnen Abıme, das heißt, daß beide Theile im Laufe von 
1000 ausgegebenen Spielen cine gleiche Anzabl von Atouts und 
Figuren mit gleich vortheilhafter oder unvortheilhafter Verthei- 
(ung der Karten erhalten werden. Man kann daher, wenn man 
vier gleich gute Spieler voransfeht, 1 gegen 39 wetten, daß in 
1000 ansgegebenen Spielen nichts oder fan nichts verloren werde, 
Woher hmmm aber nun das befländige Klagen Über Unglüd? 
Die Erklärung iſt bh einfach: Diejenigen, die fich beklagen, 
fuͤhren entweder Fein regelmäßiges SpielsKonto, oder baben nicht 
Geduld genug, einen glüdlicheren Abend zu erwarten, der den 
Berluit wieder erfeht, oder rechnen endlich nicht als Gewinn, 
was fie den Dienern zahlen, — und das iſt wmerläßlich. Ange— 
nommen, wie haͤtten unſer ganzes Leben bindurd; ſehr glädlich 
gefvielt und machten’ var unferem Tode eine genaue Bercdh- 
nung unferer Gewinne und Verluſte, fo werden wir gewiß fin« 
den, daß wir 10 oder 12,000 Rubel gewannen und fie dennoch nicht 


en 


befigen, Wohin kam aber diefes Geld? Die Bebienten baben es, 
weil, role bereits erwähnt, wir an biefelben jährlich ungefähr 
2,500,000 Rubel verlieren, 


Schluß folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten: 


Stettin, 5. Februar, 
Roggen auf Erübiabrsfieferung zuletzt wieder umgefeht 
IM 229 22 De 64. 58 ohne Linie 
Kaufluſi. onſtige Getraide wie lehtgemeldet und ohne erbebli- 
chen Umſatz in ben letzten Tagen geblieben. 


Am flerdam, vom 3, Febr. 
Am gefirigin Marke iſt nur 121pf. alter bunter Poln. Wai- 
zen zu 245 Al. verlauft-merben, 
London; vom 26, Fanıtar. 
Brit Dienſtag bat der Froft fich wieder eingeſtellt, welches 
alle Zuſuhre benimte, Man forderte in Folge deſſen abermals 
errens höhere Preife, welche icdody nur von dringend bendrhigten 
Käufern gür einzelne Heine Partbieen vom Boden bewilligt wur⸗ 
den. Bon dem Zbllen auf fremdes Getraide if der auf Walgen 
1s., der auf Gerſte und Bohnen Is; 6d4. böher in dieſer Woche. 
Dee Denke in. Marllane aufgemachte Durbichnittspreis von Wa- 
vn —— Bon weſtatlichen Umſaͤßen in Bond hat man 
nicht geboͤrt. 
Neweafile upon Tone, vom 17, Januar, 
Unfer Kornhandel ift feit einiger Bei ungemein leblos. Das 
alte und unfruchtbare Wetter legten Frühjahr veranlaßte 
viele Speculation im fremdem Gerraide, und im Anfange des 
Sommers wurden bedeutende Duantitäten eingeführt, vornchme 
lic von Walzen; die bald darauf fich einſtelende ungemdhrlich 
ichöne Witterung barte indeß eine läbmende Wirkung auf unfere 
Märkte, und der größte Theil des angebrachten Duantung wurde 
u fehr hoben Zöden einverzollt, nase fünc Verluͤſte veran⸗ 
aßt wurden, Bor Kurzem zeigte ſich einige Frage nah Waiſen 
umd Roggen unter Schloß zu niedrigen Preifen für die Ders 
einigten Graaten: dor bat foldhe rolcder nachgelaften, da die 
füngien Berichte von daher günkig lauten, Die biefigen Borräthe um 
ter Schloß find — von Walzen 34,984 Qtrs., Roggen 
ent a Gerſte 2386 Dies, Hafer 516 Ders, und von Erbe 
en v. = 


Wollbericht. 
London, vom 26, Januar. Die Auktion über Colonial- 


Wolle, im Ganzen ca. 5000 Ballen umfaſſend, weiche in dem er⸗ 
fien Tagen voriger Woche begann, ifi_ nun beendigt und das ce 


ſultat ſehr zufeisdenftellend gewefen. Die Zahl der fich dazu tin» 


gefundenen Käufer, wie wir bereits berichteten, war größer als 
bei mebreren vorbergegangenen Auftionen, Auch batte fich jolche 
im Berlauf der Auftion nicht vermindert und Diefelbe Kaufufl, 
welche fich gleich anfangs selgte, bielt bis zum Ende dur. Im 
Vergleich mir den im October begablten Preifen, bedangen alle 
Kammwollen 4—6d. pr. #4, ale zur Zuchfabrilation geeigneten 
GHattungen 2—4d. pr. # michr. - 

Auch von anderen Gattungen fremder Wollen. waren meb- 
rere Parthieen in diefer Auktion zum Verkauf gefiellt, welche 
ebenfals jeher gut, wenn gleich verhältnifmäßig nicht gan fo 


viel höher bezahle wurden. 

Im Uebrigen bat dev Ablau 35 Aultion unſerem Woll⸗ 
markt im Ganjen ein ſehr feſtes Anſehen gegeben und es ill: Mans 
ches feitdem aus der Hand zu guten Prelien gemacht, 

Englifche Wollen find in Bolge deſſen, und ba die Ichten 

acerböte manche Aufttaͤge gebracht haben ſollen, durchgehends 
d. pr, &. beffer, — 
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"Alphabetisches Verzeichniss der Stralsunder Rheederei im Anfange des Jahres 1838. 




































Namen Normal- 
) en der Schiffe amen der Schiffer. uart. 
der Herren Correspendent-Rheeder, — Tome — 8* Lasten 
VFrioderica —————6 riedr. Kruse 
de Hülle ..wedeivoonecsraia J. 8. Schlör : do. | 44 
Auguste Mathilde 2.2.4.2... J.C. Grünwald Brigg 125 
}, Bartels Caroline Maria J. J. Schillow do. 121 
M’NML ınnF Maria Carolina “............. H. J. Dircks Sehaluppe 37 
Paulineis....oi.eusseee0n Knie J. N. Philipp do. 2 
Lion ..242r00 200000 nude see * ar Tode Brigg 142 
Fr. Bemdt.. „1.4.40 =». Commercium ..urucssees« Bass " Diederich Graleasse * 
Catharina Maria ...2-00420000 C J. Kronemana Schooner 49 
Gustar Friedrich ............ Joh, Ch. Schröder "Brigg 144 
Eugen N —————— ..1 P.M. Schröder do. 143 
Wilhelm .....conssesersuanier J. J. Gottschalk Galeasse | 42 
Ida Mathilde ..............:- J. F. Kraeft do, 48 
Vietteee —— P, Scharmberg Schooner 85 
Gust, Fr. Diekelmann . . , Resolution .....euesssenaeenrs P. Beckmann Brigeg 150 
Charlotte Gräfin von Essen] €. J. Schumacher do. 107 
ILREPR 22 Au eessaaken es ungenn uns G, C. Stein Galensse % 
Sundine .....2creneennaccnn ‚| M. C. Brinckmann do. 48 
Marika. sucnarssaskesnnepnsense J. M. Borgwardt Kuff 4 
Blanea ...... ISDERFIAN HERNE ©. U. Kräft do. 29 
r J. H. ee Brigg 134 
> ©. Völgert do. 30 
Joh. Fr. Eggert H.0. ats au = 
J. J. Böckenhagen Hucker 137 
J. C. Kraft Schooner 128 
JH. Rubarth Galeasse 136 
J. H. Peter Evers J. H. Ewert do. 120 
5 Bve i do. [193 
« P. Schee Schalu R 
Wm. Haltermann . H, Hornfeldt — 3 
U. Hoffstedt . e J. H. Kasten Brigg 128 
Joh,. Heinr, Israel . u. P. Tode Galeasse 45 
J. ©. Backhus Hucker 
A, T. Kruse . J an an BEL ns * N. B: Sehmidt Galtasse 3 
> zwei Gebrüder ....!.......... 1. 8. Priegnitz do. 
H, Langemak & Co. . | ‚der Ylagende [7X DERBRBFEPFS J. E. Wilcken Brigg 13 
J Cupido ....2.2...... — — J. H. Schultz do. 161 
F. T, Musculus . Jobanna ....2ncceaceeeeccne J. C. Wolter Hucker 98 
‚ Cliarlotte Wilhelmine ....... J. 6. Gau do. 77 
L. Oestreich . —— —— — J. Ü. Schultz Galeasse 122 
DE .. . W. Prehn do, 51 
Gears I Heinrich ...........-- 3 Ze er do. | 45 
— ———— ————— - B, Sehönrogg do, 
B Büheiın io 0 oem —— — J. M. Fischer do. 4 
Fidelitag ‚.....222422- 40000000. H. J. Miedbrodt Brigg 123 
Caroline Auguste ........... J. F. Gau do. 153 
rt Friedrieh P. 6. Burmeister do. 146 
sansneeensssererneenne do. 145 
wi Willelmiie ne AR C. E. Peters do. 139 
die gute Hoffnung ...\....... J. C. Tamms do, 105 
die hg ** J. J. Busch do. 104 
— —— u ilhelmine — — Sr — do, s6 
» ‚ Maria Louise sasnessemerrss- « B. Peters Schoone 
Ferd. Aug. Spalding . . ... AnEnsle vun. an J. C.- Böttcher —— In 
Cordula Sophia ...1....5:; ‘| 4 C. Mohr do, rn 
Juliane ............. M. IJ. F. Müller do. 51 
—— —— €. B. Schmiedberg do. 74 
Dami’iliineccsssesasonusnun. €. M. Hansen Hucker 120 
Peüelope . —— J. ©. Prehu do. 105 
Johanna Christina — A. Au: Wolter do; 9% 
—— nn. Brovidentia Schmiedbers do. ] 9% 
3.C. walh 6 SER Heilen... 12,6 ©; Miu; Underberg : do... - S3 
‚I, AU. im *s: der ice uns Sophia J Heinen Suhr :; sl; do, J 1 
—— —— — E —6— 
CB. Wallis . . 2... ar, — WW „h. Gale Ne 4 
Friederika a ieham il. IST J. 4: 6: Parow — 9 
Catharina Wilhelmine .., J. F. Krüger Hucker 95 


by Google 
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Shiffs-Nadhridten., 


— Hamburg, vom 5. Febr. Unſer Londoner Eorrefponbent mel- 
det ung mit der Über Holland geitern Morgen bier angefommes 
nen Engliicen Poll vom 30, v. M. Folgendes: 

In voriger Woche ift das Dampfſchiff Killarney, von Cor 
nach Brifiol gebend, Nachts in Rocky Bay, ungefähr 7 Meilen 
von Eorf entfernt, an einem Felſen gefcheitert. Am Bord befanden 
fich Inbegrifs der Mannfchaft 36 Perfonen, wovon man am fol« 
genden Tage 20 auf dem Selen fah, der nur 50 bis 60 Yards 
von dee Küfte liegt. Aller Anſtren ungen ungeachtet batte man 
des Sturmes wegen nicht zu dem Felſen gelangen fhnnen, was 
erit am zweiten Morgen gelbe. 25 Perjonen hatten bereits ihren 
Fodaefunden. Die vom Felfen geretteten KH oder 12 Perjonen, welche 
noch anı Leben marcn, wurden gelander, fogleih in marme De- 
den gelegt und aufs for famfe geneat: — Herzergreifend ift die 
Art, wie einige ber ——— ihr Leben verloren. Dr. Spolesco 
bieft feinen Heinen Knaben in feinen Armen als das Schiff firan« 
dete. Er fchleuderte das Kind mit aller Kraft nach dem üel« 
jen, um eg zu retten, und ber Vater fam ibm glüflih nach. 
Er nahm nun den Kleinen wieber in feine Arme, um ibn gu er⸗ 
wärmen. Bald nachher wagte fich der Knabe von der Seite fete 
nes Vaters, und wahrfcheinlich eritarrt durch die Kälte, fiel cr 
von dem Zelien und ertranf. Der Vater befinder fich unter den 
Gererteten. 


Fonds⸗, Geld» und Wechfel- Courfe. 


Hamburg, den 6. Februar 1838, 
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Zur Chronik des Tages. 

Berlin, vom 6. Februar. Geftern Mittag fand bier die 
weite grode Hof. Schlittenfabrt, geranfialtet von Gr. E. 2. dem 
rinnen Wilhelm, Sohn Gr. Maichät des Abnigs, in ähnlicher 
8. tie die erfiere, am 30. Jan. aber mit einer noch grb⸗ 


Feren Anzahl von Schlitten, Statt. Gleich nach 12 Uhr jehte 


zsrgleL.de.or zol.ig.vi 


fi der Zug, von dem Palais Sr, k. Hob. des Prinzen Wilhelm 
aus, unter 334* in Bewegu een ———— 
——— durch verſchiedene Straßen der Stadt und einen Theil 
des Thiergartens, auch zurücfehrte. Mit der Zahl der Schlitten 
ſchien auch der Glanz derjelben, namentlich die Ausihmädung 
der ſchoͤnen Geſchirre und die Harbenpracht ſich noch vergrößert 
u haben. Für das zuſchauende Publitum mar diefe Fabrt- um 
o intereffanter, da die Kofalität geftattete, auch das Einfeigen 
der hoben Herrſchaften und die Abfahrt der einzelnen Schlitten 
zu fchen. Leider war die Witterung bei Weitem nicht fo günfiig 
wie das erfte Mal. Einen befonders malerischen Anblic gewährte 
es, vor dem Beginn der Schlittenfahrt, die vielen, bunt geichmüd« 
ten. Vorreiter, auf ihren, zum Theil ausgezeichnet fhbnen Pfer« 
den, fich auf dem Opernplage umbertummeln zu feben. 


Unglhdöfälle, Verbrechen ıc. 
‚Ein Taglöpner in Kraepelin hat fi im feinen Stalle, wahr- 
ſcheinlich aus Lebens⸗Ueberdruß, erhängt. 


Bom 1, bis 6. Febr. 1838 find in Stralfund: 

Gerauft: &, Ricelai: Des Saffianbereiters Engel T. Des 
Zaglöhners in Parom Sart T. Des —— Drn, Roͤpke T. 
— S. Marien: Des Nadlters Hrn. VEiunck S. Des vorſtädtiſchen 
Bürgers Dahn T. Des vorſtaͤdtiſchen Bürgers Oſten S. Des Zug: 
lögners Kopp T. — ©, Jacobi: Des Branntweinbrenners Vieth 
S. — Bei ber Militair: Gemeinde: Des Unteroff. Dabms 
v. d, 3, reitend, Gomp, 2r Art.⸗Brig. ©, Des Unteroff, Daumann dv, 
d. 10. Fuße, 2r Art,:Brig, X. 

Geftorben: 8, Nicolai: Des Oberdieners Heyden Witte, 
69 3, Atersfhwähe. Des Schneiders Sauerbier 8, 193.3 M,, 
Bruftlrantheit, — ©, Marien: Des Koglöbnerse Schmidt Ebeft, 
49 J., Bruſtkrankbeit. Des Kleinſiſchers Aden Ehefr., 45 I., Bruft: 
krankh. Des Tiſchler mſtrs. Hrn. Stegmann Eheft., 54 J., Bruftickh, 
Der vorftäptifhe Bürger Mandelkorn, 49 J., Bruſttrkh. Das Mäb: 
hen Ghriftiana Barteld, 21 J., Warferfugt. Des vormal. Waͤger 
Bredom Ww., 79 J., Altersſchwaͤche. 

Gekuͤndigt: S. Nicolai: Der Kaufmann Pr. Georg Hein: 
rich Neumann mit Igfr. Dorothea Henriette Emille Schmidr zum 
1. M. — Bei der Militair: Gemeinde: Der Unteroff, Frie⸗ 
drich Sund von der 3. reitend. Comp. 2r Art.:Brig. mit Igfr. Jos 
hanna Vtarid Dorothea Kobihagen zum 3. M, Der Unteroff, Ghrift, 
oh, Garl Riem v. d. 12, Comp. 2r Art,» Brig. mıt Igfr, Anna 
gouife Höwel z. 2, M. 


Sonntag ift Militair-Gottesdienſt . 


Bom 5.—8. Febr. in Stralfund angelommene Fremde: 
Die Herren Kaufleute Bteuel aus Stettin; Schmidt aus Aachen ; 
Köfter aus Luͤbeck: logiren im „golden Löwen.” s 
Hr. Üpotveter Bol aus Tribſees; Dr. Cand, Med. m. Chirurg. 
Heyden aus Greifswald; Hr. Pofimeifler v. Beringe aus Barth; 
dr. Schiffe:Gapitain Glaafen aus Memel; Dr, Bürgermeifter von 
eübmann aus Grimmen, 


Privat =: Anzeigen. 

Der von mir angekündigte Maskenball, zu wel- 
chem ich ergebeust einlade, findet den 21. d. M. 
bestimmt Statt. j 

Greifswald, den 8. Februar 1838. 

D. Otte. 


Bellen St. Petersburger geköpften Rein- und 
Halbreinhanf, Segel= und Raventücher empfiehlt 
D. DH. Raßmuß. 
En 
Drugfebier. In ver legten Nummer der Bundine ©. 44 Sp.b. 


3.99, u. muß ed ftart „im Munde aller — „im Munde alter 
Landleute und Faͤhrmaͤnner heißen, 


Beilage zur Sundine 
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Ren - Borpommern und Nügen. 





Philofophie des Whiſt. 
GSchluß.) 

Das Wort „ungluͤck⸗ iſt mithin ein leeres Wort! „Im Whiſt 
giebt es fein Gluͤck/ fagt ein großer Philofonh, ‚Sondern nur die 
Beihidlichkeit, fein Geld zuvertheidigen.“ Diefe ſtuͤht 
ſich lediglich auf einige hochſt einfache Grundfäge: I) Sich nicht 
ärgern, nicht fireiten und im Whif nicht fprechen, meil fachkundige 
Leute fogleich uns, unfert Karten umd unſer Spiel» Spfiem er. 
rathen. 2) Die Karten nicht nach den Farben zu ordnen: dies 
äelgt erſtlich einen Drangel an Gedaͤchtnig, und zweitens zählen 
geſchidte Spieler fogleich, wie viel Karten von jeder Farbe man 
in der Hand dat. 3) Die Karten fo balten, dag auch der fcharfs 
fichtigfie unferer Gegner fie nicht errathen inne. 4) Ein fo viel 
als möglich gleiches Spiel fpielen: wer immer um 5 Rubel das 
Point jplelt und piöpiich in außerordentlichen Fällen ſich auf ein 
Spiel von 5000 Rubel das Point einläßt und drei Robber verliert, 
der wird gewiß bei feinem gewöhnlichen Spiel diefen Verluſt 
nicht in 2000 Fahren wieder einholen, 

Andere Geheimniffe giebt es im Whiſt nicht. Die aus der 
Kenntnig oder Nicht ⸗Kenntniß fogenannter Regeln des Ausſple 
Iens und bes Durchlaffens entipringenden Chancen find immer 
dieſelben, weil es der wirklich guten Spieler in der Welt nur 
ſehr Wenige giebt, und volllommen gute gar nicht. Mur ein 
Wbiſt⸗Genie kann ein wahrhaft guter Spieler fein. Dieienigen, 
die ſich als ſolche ausgeben, machen unfteeitig Im Paufe einer ge⸗ 
wiſſen Zeit eben fo viele grobe Fehler durch ihr Übertrichem feines 
Spiel, als andere aus ünkenntaiß der Regeln, und gegen große 

ben Gegnern zugefallene Spiele hilft auch die größte Kunſtfer⸗ 
tigleit nicht. Ein wahrhaft geſchickter Spieler iſt derjenige, der 
bei Gewinn und Verluft vollfommen gleichgültig bleibt und ein 
ungemdhnlic gutes Gedaͤchtniß befipt. Gedaͤchtniß und Kaltblä- 
tigkeit, ohne welche das erſter⸗ fih nicht geltend machen kann, 
bilden die ganze Wiſſenſchaft des Wpift, Denn Jemand, der ſich 
einen großen Kenner des Spiels nennt, nicht im Stande if, 
nachdem zwoͤlfmal ausgefpieht worden, die vier in den Händen 
nachbleibenden Karten ju nennen, fo ſel ihm geratben, licher 
Actien zur Eifendahn zu nehmen und feine Bereicherung eher 
von diefen zu erwarten, als von feiner Geſchidlichtelt im Whiß. 
Derienige, der ſich aller Karten erinnert, von der erflen bis zur 
dreifehnten, der ferner mit großer Mufmerkfamkeit ſpielt und bie 


Stralfund, Montag den 12, Februar 










Babe befiht, feine Mitfpieler gu durchſchauen, deren Lieblings⸗ 
vegelm zw erſorſchen und, wenn es möglich if, deffen Karten 
jeder Farbe, fo mie er fie ordnet, 
Stande, das Spiel wirklich zu leiten; ein folder Spieler aber iſt 
Über jede Regel erbaben, er macht für jedes Spiel feine eigenen 
bis jeht in der Welt nicht bekannten Regeln geltend; wie ein 
Sonveraim herrſcht er Über jene flein 
von Mhodus gleich, laͤßt er feine unbedeutenden Begner durch 
feine Beinz fchlüpfen, indem er ihre Tafchen leert. Ein großar- 
tiges, entjücdendes Scaufpiel! 


\ daß die mahre 
nicht zu erreichen ift, oder wenigftens nicht immer vom Schlemm 
reitet, In Petersburg gad es einen großen Spieler, den Baron 
Sch’"*, der wirllich die Ichten vier Karten bei iedem Spiel 
nennen konnte. Einſt traf cs fi, daß er und fein Partner deux 
Honneurs hatten (Dame, Bube und Zehn), nebft zwei Affen mit 
drei anderen Figuren, und dennoch — groß Schlemm wurden! 
Der ehrenwerthe Baron gerieth dergefiale außer fich Über fein 
Unglüd, das Übrigens Durch fein eigenes feines Spiel und theil⸗ 
weiſe durch die Ungeſchlalichten feines Partners veranlaßt ward, 
daß er, nach Haufe gekommen, das ganze Spiel auf einen Tiſch 
ausbreitete, es zwei Stunden lang betrachtete und alsdann dem 
Unterfutter feines Dantels anbeften ließ, 


Hier lüftete er acheim niß voll die Haͤlfte 
ſeines Mantels und ſprach, mit der rechten Hand auf die amge- 
nähten Karten zeigend, mit großer Schbaftigkeit: „Sehen Sie, 
mein Theuerſter, welches Spiel ich geſtern verlor! Haben Sie je 
von foldem Unglüf gehört? Mit diefem Spiel hat man mic) 
groß Schlamm gemacht, Sieden Monate lang trug der Baron 
der Newskiſchen Perfpeftive und an 
allen Duais herum; ja zuletzt brachte er es fogar an die Borſe, 
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bis er endlich im Folge einer Erfältung farb, nachdem er feinen 
Erben geheißen, den Mantel mit den Karten im Saal feines 
Haufes aufjubewahren, als Erinnerung an das merfwürdigfie 
Greignig in den Annalen des Whiſtſpiels. In den fogenannten 
Whiſft⸗Notizen,“ die er binterlaffen, fanden fich unter anderen 
folgende Bemerkungen: 1) Schlägt Jemand im Kartenfpiel mit 
der Hand auf den Tifch, um feinem Ausſpiel mehr Energie zu 
geben, fo fei man überzeugt, dag entweder fein Vater oder fein 
Großvater ein Kaiferlicher Kleferant war. 2) Es giebt Leute, 
bie, wenn fie Karten geben, ihre Finger am Munde anfeuchten: 
dergleichen Leute follten Whiſt mit Kutfchern fpielen. 3) Mandıe 
fielen immer Atout, zu rechter umd zu unrechter Zeit: folche 
Leute find gefährlich; man kann dreift annehmen, daß ihmen nichts 
beilig if. 4) Dagegen fpielen Andere niemals Atout: ich babe 
bemerft, daß diefe in der Regel den Tod fuͤrchten. 


Literatur, 


Pommerſche Gefdidte. 
1) Berdmann’s Stralf. Ehronit; 2) Kofegar- 


ten’s Pommerſche und Mägifche Geſchichtsdenk⸗ 
mäler; 3) Bieöner, 


L Stralfundifhe Chroniken, beransgegeben bon 
Mohnite und Zober. Erfier Theil, auch unter 
dem Titel: Johann Berfmann’s Stralfundifce 
EChronitu.f.mw. Mus den Handfhriften heraus 
gegeben von D.®. Ch. F. Mobhnike u. D. E. 9. 30 
ber. Stralfund 1833, Löffler. ıxxu und 399 ©. 8. 

Mit wahrer Freude bemerkt man auch in Pommern die in 
neufter Zeit wahrhaft gründlichen Forſchungen auf dem Felde der 
vaterländifchen Beichichtsfunde. Gleichwohl iſt es auffallend und 
betrübend zugleich, wenn die Erfahrung Ichrt, wie wenig Sinn 
bisher für folche, die baterländifche Geſchichte ſordernde Werke, 
bei dem gebildeten Publikum vorberrfchend zu fein fcheint. An 
der Geſchichte felbft Liegt dies nicht, denn diefe iſt hochſt anzle⸗ 
bend; am den Gefchichtswerfen auch nicht, deun diefe find geuͤnd⸗ 
lich, — aber, ich glaube, wir haben’s getroffen, — zu grünb- 
ich. Es fei mir erlaubt, mic, über dirs Paradogon näher aus— 
zuſprechen. — Jedem Nichtgelebrten if die Geſchichte Pom⸗ 
mernd bisher nur aus den bdürftigen Gompilationen eines Sell 

u. f. m. befannt; werden ihm num Werfe geboten, welche ſich 

über einzelne Begebenbeiten und Specielles en detail und for« 

fchend verbreiten, fo if die darin beerichende Sprache enttoeder 
ibm gu altfränkifch, oder trog allem Streben nah Populari - 
tät die Darfiellung immer noch nicht lebendig und intereffant, 
da er micht einmal einen Weberbliddesdpurdhdichorfhung 
gewonnenen Refultates bat. Dice Anficht durchzufuͤh⸗ 
ven, gebricht es uns an Kaum, auch gebbrt eine ſolche Beweis · 
führung nicht hierher. Wir wenden uns alſo ſofort zu unſerm Amwede, 
der kein anderer in, als durch unpartheiiſcheBeſprechung 
und Würdigung pommerfher Geſchichtswerke indie 
ſem Blatte dazu beizutragen, das Fntereffe für va— 
terländifhe Gefhichtstunde bei dem gebildeten 

Theil der Nation zu erbbben. — Wir glauben, da 

es nicht mebr als billigik, in einem vaterländifchen 

Blatte die literarifchen Erzeugniſſe, welche in aus⸗ 

wärtigen Blättern lobend und anerkennend gewürs 





digt find und werden, nicht gan unbefproden an 
ung, wie leere Eriheinungen, vorüber geben iu laſ⸗ 
fensia, wir glaubenfogar,dbaßeingänslihes Schwei— 
* theile FJgnoranz, theilsundankbarkeit verrathen 
würde — 


Stralfundse Geſchichte erwartet noch Ihren Bearbeiter; fo 
viel auch theils ſpeciell am einzelnen Beiträgen, theils in allge» 
meinen Geſchichtswerken über Stralfund ſich vorfindet, fo fehlt 
do bisher eine nach allen Quellen bearbeitete Chronik diefer 
ebemaligen alten merfwürdigen und mächtigen Hanfefladt. Un- 
ter den gefchichtlichen Beiträgen nimmt Johann Berdmanns 
Chronik in niederſaͤchſiſcher Cvlattdeuticher) Sprache "mit den 
erfien Rang ein, und es gebührt den Herausgebern, Herrn Con» 
fitorlalrath und Ritter D. Mobnile und Herrn DOberlehrer D. 
Zober der vollſte herzlichſte und aufrichtigfte Dan. — ER glebt 
wenige Gefchichtswerfe, die durch ihre Originellitaͤt ſo anzichen, 
wie das vorliegende; wenige, bie mit folder Sreimürbigfeit ihr 
Jahrhundert fchildern, mitunter geißeln; und es if ein wahrhaft 
erbabener Gedanke, daß der alte .chrmürdige Johann Berd: 
mann, von feirten Feinten geläftert und verfolgt, nun nad drei» 
bundert Fahren aus dem Grabe fieigt, und bei uns, den ſpaͤ— 
ten Enkeln, Anerkennung findet. Es if böchk intereſſaut, da 
diefe Chronik, geichrieben von einem Manne, der mit E.: & Ra- 
tbe und defien Anhängern in offener Fehde lebte, — daß diefe 
Ehronik auf das iämmerlihfe von Fleinen, ſchwach⸗ 
fihtigen Geiern beruntergeriffen, im Strom der 
Zeit verloren ging und nun wieder anferficht, um 
Beifallundungerbeiltes Lob von ber gerechten Radı- 
welt zu erndten! — Was mußte Berckmann über ſich erge- 
ben laffen! Seine Chronik nannte man „vermeinte loblofe 
„Annalen, voll unwabrbaftiger, falfher Dinge, Ka— 
Fteleiz“ ja man griff bes chrwuͤrdigen Mannes Perfönlichkeit 
an, und befchuldigte ihn, „über die Schnur gehauen zuba- 
„ben, und toͤlpiſch, unwahrhaft und unverfhämt iwi- 
‚ner ehrliche Leute herausgefabren zu fein.” (Mob« 
nite's Borrede S. xxıy.) Hat num. gleich die Darficllung der 
älteften Begebenheiten vor 1510, gefchboft aus anderen ſchrift⸗ 
lichen Nachrichten, keine bedeutende Wichtigkeit, fo. tik diefe Chro⸗ 
nit doch den bei weitem ‚größten Theile nad, wo, Berdmann als 
Augenzeuge fpricht, nicht allein bochſt anziehend, fondern auch 
fehr bedeutend umd wichtig, als Quelle für die Geſchichte Stral⸗ 
funds, als Bundgrube und Huͤlfsquelle für die Geſchichte der bes 
nachbarten Städte, insbefondere dir Handelsfädte an der; Dfiiee. 
— Dir enge Raum bdiefes Blattes gefiattet uns nicht, in das 
Einzelne einzugeben; wir würden fonft befonders auf die hoͤchſt nalve 
Darftellung Berdmanns aufmerkſam machen. — Wir erhalten bier 
aber nicht bloß den genauſten Abdrud jener Chronik, fondern 2) 
eine über Berckmann fich hochtt anziehend ausſprechende Morrede 
vom Mohnike, welcher Zober mehreres Aber Plan und Tendenz 
der Herausgabe hinzugefügt. 2)Ausjäge aus (andern)firal 
fundifchen Ehroniten; 3) einen Anhang, mehrere mich: 
tige Beitraͤge zur Gedichte Stralf, ex originali, enthaltend, 
besuglich auf die Reformationsgefhihte 4) ein Jm 
baltsverzeihniß su dem frali. Chroniten nt Be 
merfungen, welche viele ſchäßenswerthe Rach weiſun— 
gem darbieten; zwei chronologiſche Zugaben, under 
nen Nachtrag. 5) endlich Wortererklarungen, welche das 
Berfichen der Schrift ſehr erleichtern, und Überdies von großem 
Werthe find, Indem ſeldſt Geſchichtforſcher, wie Prof, Boehmer 
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in feiner Borrede gu Rankom’s Chronik gefteht, micht felten we⸗ 
gen der Bedeutung und Abſtammung biefes und jenes Wortes 
in Belegenbeit geratben, und die Wörterbücher immer noch man— 
aelbaft find. — 

Simmtlibe Naderäge verdanfen wir dem 
Bleiße des wärdigen Zober, einem Manne, der unermüdet 
thaͤtig iſt, für das Land, dem er ſeinem Berufe nach angebört, feine 
beten Kräfte zu opfern, vol Anforuclofigleit, aber auch voll der 
einem deut ſchen Manne gebührenden Freimüthigkeit, wie ung 
noch heulich ſein offenes Wort in der Sache Schils bewies. — 
Barliegendes Werk vildet den erfien Theil eines aröfiern, welches 
YEnmtlihe Materialien zu einer Geſchichte Gtral- 
funds enthalten foll. Der Plan ift herrlich, — ader die 
Ausfühngar Gollte nicht die Stadt Stralfund auf 
IHreKofen fo ein Werk eriheinen laffen? Dhne Bei 
ſpiel wär ſolch ein ruͤhmlicher Patriotismus nicht; fo laͤßt z. B. 
die Heine Stadt Demmin ihre Chronik auf Stadsloflen druden, 
und zahlt dem Herausgeber Heren Rector Odebrecht ein an— 
febmliched Honorar, ſoll auch keinen Schaden dabel haben, indem 
Fer nichrige Stadtbewohner auf das Werk fubferibirt. In 

amburg iſt befanntlich ber Archivar Des Lappenberg ber 
auftragt,dDiehädeifhenurfunden beraussageben, und in Lü— 
beck iſt, wie mir durch Eprrefvondenz gemeldet, cin eigener bifto« 
riſcher Ausſchuß zu gleichem Zwecke thaͤtig. — Sollte dies 
jedoch auch unter die pia desideria zu rechnen fein, fo 
mdchte doch eine populäre Chromif Stralfunds cher zu 
vetwirllichen fein, und von D. Zober bearbeitet, dem fo 
viele Hülfsmittel zu Gebote ſtehen, dem alle Quellen gebifnet 
find, könnte mau mit Zuverficht ein in jeder Hinficht gediegenes 
Werk erwarten. — ! 
Doc wir brechen bier ab, und wenden uns zu KRofegarten, 
i D..Mbb. 


Handel. u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, 9. Februar, 
Neber Riremärter Walzen zur Beribifung mird fortwährend 
* 





unterhandelt, doc bat man von wirklichen Abichlüfjen feither nicht 

eig Die am Landmarkt bis zu 3940 Kr —X 3 

lungen nicht I Mit Koggen auf Frübiabrslieferung ift es im 

F Be ehe fälle geblieven; ohne Benennung der Gattung 

—34 erhöhten Preifen keine neue Kaufluff. — Dafer und Erb» 

Königsberg ei. P., vom 6. Februar, 

Im Allgemeinen it es m umfernm, Samdel feitber Mille ges 

blieben, 
€ 
für reebe 127 11 Wanre 275 5. Keiner bochbunter 310 bis 
öl. gehalten, dach Fein Umgang barın.. Kriiher 121-122 


bare Waare geſteigerten Preiſe laſſen einigermaßen billige Anıte 
u 6,F zu baden. Fuͤr Gerſte zeigte ſich zu den 
fen. fortwährend vernachläfjigt, 
Bunter Walzen genießt noch einige Frage und find 
TOuliA meher« Autduge, ‚für agland, aartmen und. auf Specu⸗ 
l ua au Preifen' vom "263267 81. Man verlangt jebt 
a. bezahlt, alter 


er —* r —2 * * 230 
alftn 210—215 Fl, zu baten. Zn Dafer um 
Gere, gebe nichts Sur Hülfafrhere icheinen, einige Dräres 


bier, Doch zu niedrig Limirkrt zu fein. 


Laut Berichten ans Hamburg vom 6. Februar war es mit 
2* eher Killer, ab. Siralſund waren 60 Laft 1304 Waare zu 
65 Bro. abgeichlofen worden. Mit Roggen etwas amgenehs 
mer, Dverländiicher vom Boden, fo wir: Medleriburgifcher und 
Medrkifcher auf -Eirferung 120-1230. Waare ju 70.7 Court. ges 
a ab der Oſtſee war In einem’ Falle für 122u Maare 
4 .gsbnten.,.: Mit’ Rapps blich: es angenehm und für 
gute Waare ab der Dfifee 104.8 Bro. ju machen. m. 


Hamburg, vom 8. Februar 1838, 


GetraidesPreife. 

Watzen, Anhalt roth. 267. 200 x Gerfie, Saal ........ 159.1 
WERE vecnunee = | MaRdEbe -ucnen 159.168 
Braunſchw. — + olſt. aneennnn nn 150,166 » 
Maͤrliſcher vu... 282,300 » ommer. —* 
Magdeb. .. 270.300 + Winter ....... _ * 
Poln. zuusenansee 294.318» Hafer, Medlenb. ..... 111.123 « 
Medlenb, ar... 258.300 » DER. ıuunanannaıe 105.120 + 
Holß. . 255.279 - 1 er RN — ⸗ 
Eider ... — *Bohnen, große.... 135.171» 
Roggen, Dberl .204.213 » fleine do. .... — * 
—— 204.213» Erbſen, Medl. ...... 165.106 . 
GR: —— 201,210» Hoilſt. ..... —2* 
Pole. . 20.210 Rappoeſ. Hann........ 390.428 « 
Beriic, Medien. ... 150.156 » | EI: ——— — 

Hamburg, vom 9. Februar. 
Baijen preishaltend, und noch einige Parthieen zur Mehl 
fübrilariom gefauft. Roggen bat in 70-4 wilige Käufer gefun«: 


den und wird jcht auf 72 .#.f arbalten. Gerfle ift wenig augge- 
boten und alte Schleſiſche mit 4 Huf besahle worden. Happiag« 
men hat 1103.3 Banco bedungen und if anſehnlich gefauft 


worden, ' 
ER FAE Ab Auswärts. F 

Waizen if wenig gekauft worden und zu den letzten Vreiſen 
ab Medienburg sc. ausgeboten Moggen wird bbher 

ebalten. Gerſte, ein Polen Daͤniſcher iſt gelaunt, auch in al⸗ 
em Hafer ab Dänemark etwas umgeſetzt worden. Beinamen 
ab Preußen bat Käufer gefunden, Rappſaamen if diefe Woche 
zu erbbbten Preifen ſtark gefauft worden, eine fernere Steigerung 
wollte man im den legten Tagen aber micht bewilligen, 
f Amferdam, vom 6, Februar; 

Am geſtrigen Markte find folgende Preiſe bezahlt worden: 
12614 —* at Walzen 260 Be —8 jaͤhriger 
Mbeinifcher ZB Sl. 1274_alter Zetuwſcher 235 EL, 1248 neuere. 
do. 220 F1., 1218. neuer Frieſiſcher 190 51; 1204. jähriger Dren⸗ 
ter Ren, 160 51. ; 104— 1094 jährige Friefiiche Winters @erfte 
25134 AL f 


London, vom 30. Januar. 


Getraidemarlt v. 29, d. Wir haben beute wicder Thauwet-⸗ 
ter, welches raſch im Zunchmen if Chielt anı 30, noch an)-und . 
eine baldige Wsiebererbiinung ber 5 erwarten läßt. In⸗ 
zwiſchen blieb das Heichäft in Getraidt höcft untedeutend und 
eritredte 48 nicht über Detail-Berkäufe, die in Watjen ju vol⸗ 
Ion Preifen des vohergegangenen Montags gemacht wurden. 
Mehl ſe. Gerſte duperit wenig gefragt, doc bei Kleimige 
keiten ebenfalls zu vollen Preifen gemacht. Hofer wurde vor 
ah Käufern eben fo bezahlt. Erbjen und Bohnen un« 
veraͤndert. 


In Bond kein Umgang, 
urchſchnittsvreiſe: 

vom Waizen, Gerſte Hafer Roggen Bohnen Erbſen 
19, Jan. Ss Tıl 285 Od 106 Iid 0 Od is Hd 328 7A 
Ungregat 
en 28s 11d 2085 3d 286 Od 3% I1d 398 3a 
oil bis}. 

nachſt. „380 8d 19: 10d 168 9d 27u Id 19: 9d 19% 94 


London, vom 2, Februar, 
„, Wir hatten heute durchaus feine Zufuhr, auch blieb der Um⸗ 
fap auf Kleinigkeiten an bedtrftigte Käufer befchränft; die Preffe 
nominel unverdudert. 
Chriliania, vom 27. Januar. 
Die Betraidepreite in Partbieen aus dem Packbauſe und pr. 
Eontant find: für Dffeeiicheh Roggen 17-—18 Orr, Wahen 4% 
Sps., zweireihige Gerite M—15 Dru | —B— 
Stavanger, vom-19. Jauugr. 
Die Fiſch erei bei Skudeneß dauert noch fort, und wird Die 


52 


Bauer Hering mit 4 bis 5 Da bezahlt, obfchen bereits 9 


50000 Tonnen im Sal; find segen 





Getraide- Preife und Preiſe einiger anderer 
Lebenöbedürfnifie. 


Stralfund, den 10. Februar 1538, A3bis Acx⸗ 
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Ro gen, 114—1224, „ 1) Del. 1 4 
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Fonds», Geld und Wechſel⸗-Courſe. 
Hamburg, den 9. Februar 1838. 
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Berlin, den 9. Gebruar 1838. Belt Gourant 
2 MER ER: Sc 
——— Tbl.ia.p — —— 


Staats ———— r = Thla 102:27 6 102112.6 6 
rim. Scheine d. Sch. = * — 164 226 64 76 
Sion. — — 10 5 4 [102,15’ | 

- 10 = 4 |101x 7.61100/2276 
— 8 100 «+ 41 —— Jion— 
ur⸗u. Meumdrk. dito = 100 « 4 10 hm 

—* — 5 — : 100 = 4 

Eriedriched’ :» 10 » — 13. F 6 u? le 





Zur Ehronif des Tages. 

Nach dem Danziger Dampfboot ging in den Ichten Tagen 
der verlegten Woche ein Mann von weyfebrmarfer nach Reda 
(am Strande liegend) und vom da queer über die feilgefrorene See 
nach Hela. Am letzteren Orte beflieg er dem Leuchtthurm, von 
wo er durch ein weitreichendes Fernrohr feine Blide nach allen 
Richtungen der Dftfee wendete umd dabei nichts, als eine Eis« 
fläche erblicdte, nur einzelne Stellen, in bditlicher Richtung, waren 
ofen, Ein Ähnliches Zufrieren der See dürfte wohl & öuderh fels 
ten, in folder Ausdehnung, Hattarfunden haben, 

Der Zuderfiederei-Baft iper Kröger in Halle bat im vergan«- 
genen Kabre in feiner Fabrik die erde Baserleuhtung in Halle 
einrichten laſſen. Mcht und 5 peangia Gasſflammen erbellen die 
Räume der jchönen weitlduftigen Anftalt. Die game —7 
tung bat nur cin Anlage- Kapital_von 500 erfordert. Der 
tägliche Geldaufwand ift ganz unbereutend, weil bie Steinkoblen, 
aus denen das Gas erzielt wird, wieder als vortreffliches Brenn- 
material benußt werden. 

Wien, vom 4. Febr, Briefe aus Gonftantinopel mel- 
dem, daß die Kälte dort bis auf 11° gefliegen ſei. Der ganze ri 
des goldenen Dorns, welcher den au gen Hafen bildet 

ugefroren. Die Bewohner der türk. Hauptftadt litten elde det 

eloten Bauart der Haͤuſer außerortenrlic, und in mebreren 8 
reaus und Comtoirs war man genbthigt geweſen, die Dintenfäf- 
— er an das Feuer zu ſtellen und in Handſchuhen zu arbeiten. r 
angel an Defen macht dort die Kälte noch viel unertraͤglicher. 


Bom 9.—11. Febr. in Stralfund angefommene Bremde: 
Die Hrn, Kaufleute Stamm aus Voerde; Mertelmeyer aus fü: 
bed; Bumiller aus Avize; Wogner aus Aachen; Riedel aus Gtet: 
tin; Buchholz ebdb.; Derz aus Berlin; Pr. Handl. :Reifend, Walde: 
haufen aus Hüdeswagen: logiren im „‚gelbnen Löwen.” 
Dr. Paticulier Rubel aus Lübel; Hr. Kaufmann Friedrichs 
aus Greifswald; Hr. Candidat bes Predigtamts Michels ebendaherz 
Hr. Butsbefiner Ruft von Redentin. 


Privat = Anzeigen. 
ES aamen » Niederlage. 

Den erfien Transport haben wir bereits erhalten , beflchend 
aus Kräuter-Saamen, als: Majoran, Thimtan, Pererfilien, Spi⸗ 
nat sc. biszu 30 Sorten, 26 Sorten Kobljeamen, 12 Sorten Wur⸗ 
elfaamen, 9 Sorten Bollenfaamen, als: Zwiebeln, Borree * 
Sorten Radies= und Rettigſaamen, 13 Sorten verſ Men: Sie 
ner, ald: Burfen, Spargel, Melonen, Kürbis ıc., 12 Sorten R 
ben» und 4 Sorten Kuntelrübenfaanien, 10 Sorten vun id- 
men, 16 Sorten Gartens Zudererbjen und 12 Sorten Bohnen; 
imgleiben Blumen» Gämereien von den gangbariien Theilen, 
worunter befonders ſchoͤner Lenfoyenfaamen, 

Eommilfionds, Sp.⸗ u. Nachw.⸗Comptoir Semlſtt. 179. 


— ——— — — 


Beilage zur Sundine. 
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Se En er A ee TH A EB 


eingeſtellt werden follten. 


Kurze Zeit mach dieſem Verbot befchloß der König von Neapel, 
die Nachſuchungen feluft vornehmen zu laſſen. Er befahl, man 


Es Icheint, daß Pompejt und Herculanum nicht auf ein und 
dieſelbe Weiſe zerſibrt worden find: Pompeit, welches nicht fo 
nabe am Veſuv war, iſt bloß mit einer Schicht von Staub und 
Aſche bedeckt, während Herculanum, faft dicht am Buße des 
Berges liegend, von Strömen heißer Lava verfchürtet wurde, die, 
nachdem fie ſich abgekühlt und hart geworden, die ganze Stadt 
mit einer fehlen Kruſte überzogen, melde allen Schlaͤgen des 
Eifens oder Stabls widerficht und ih aur durch Minen jprengen 
läßt. So mird es begreiflih, warum die Machgrabungen bei 
Pompeji vorzugsweiſe von Etatten geben. 


Die Lage Hereulanums war feit dem Jahre 79 der chrift- 
lichen Aera unbekanntz man mußte jwar, daß die Stadt in der 
Nähe des Bulkans geftanden habe, doch war man Über den Punkt 


Herculanum und Pompeji | Befehl, daß die Nachgrabungen des Fürken von Elbeuf fofort 


folle bis auf eine Tiefe von achtzig Fuß in die Erde graben. 

Man hatte fich, wie denkbar, große Erwartungen von diejer Un— 

ternebmung gemacht, aber wie groß war das Erſtaunen, als man 

auf einmal unter den Dörfern Portici und Remia, die greiichen 

dem Befuv und dem Dieere liegen, eine ganze Stadt begraben 

fand. Man war fogleic, überzeugt, daß dies dasalte Hereulanum 

war. Die Arbeiten wurden mit dem lebendigſten Eifer fortgeicht 

und belobnten fich bald durd, Altecthuͤmer jeder Art: Gemälde, 

Sreestoblider, Arabesten, Basen, Basrelicfs, die Reiter Statuen 

der Konfuln Nonius und Balbus, Vater und Sohn, Dreisüfe, 

Lampen, Schaalen, Kandelaber, Altäre und mufitalliche Inſtru⸗ 

. A : . mente jeder Art wurden aufgefunden und nach dem Mufcırm von 

ſelbſt ungewiß, und es mar um fo ſchwerer, ibn zu beilimmen, | gpgeriei transportiert. Mur ſolche Grgenflände, die man nicht 
da auf einem Theile des ehemaligen Bodens der Stadt, der ſchon fortbewegen konnte, lich man an ihrem Dete fichen. 

feit Jahrhunderten mit friicher Lava aus dem Veſuv bedeckt war, Unter den Ruinen und Trümmern dieſer berühmten Stadt 

eine ginge Stadt mit neuen Wohnungen und ein Palaſt des | entdechte man auch mehrere Gebäude von bedeutendem Umfang, 

Königs von Neapel erbaut fand, Der Zufall bat bier mehr ge= | einige Tempel, von denen einer dem Fupiter geweiht war, cin 

helfen, als alle Forſchungen der Gelehrten: ihm allein bat man | Theater und das Forum eirile, deſſen Oderfläce cin Parallelo- 

die Entdedung diefer unglüdlichen Stadt zu verdanten. gramm von 228 Fuß Länge und 132 Fuß Breite bildete. Diefes 

Ein Fürft von Elbeuf aus Lothringen batte fich im Jahr Gebäude war von Säulen umgeben, die das Gewblbe der duße- 

1720 in Neadel angrfiedelt und lich fich im Portich am Ufer | ren Halle trugen; und außerdem hügten noch 42 Saͤulen mehrere 

des Meeres ein Landhaus erbauen, zu deſſen Berſchoͤnerung er 


Hallen im Innern, welches mir Marmor bepflaftert und an den 
mebrere alte Marmorfiücde kaufte, die ein Hauer der Umgegend | Wänden mit Fresto-Malereien dedeckt war, 

beim Graben eines Brunnens auf feinem Felde gefunden batte, Man konnte auch wahrnehmen, daß die Straßen ſaͤmmtlich 
Erfaunt über die Schdnbeit diefer Marmorſtuͤde, beſchloß er, 


nach der Schnur gezogen und auf jeder Seite mit Bruſtwehren 
dem Bauern fein Grundfiüd abjufaufen: der Handel ward ges | für die Fußgänger vejchen waren. Ihr Pflaſter befand aus 
ſchloſſen. 


Steinen und Lava, welche ganz decſenigen glich, die man auf 
Kaum war er Beſiher geworden, fo lich der Fuͤrſt die Mach, | den difentlichen Pläyen von Neapel ſieht. Daraus ſchließt der 
grabungen anf eigene Rechnung fortfehen; der Erfolg übertraf | Eugliſche Alterthumsforſcher Herr Hamilton, der vor kurzem eine 
feine Erwartungen: cine beträchtliche Drenge von neuen Marmor. | Beibreibung von Herculanum und Pompeji berausgegeden hat, 
hüden, von Säulen» Erimmern umd Statuen in Griechiſchem daß die Ausprüce des Veſuvs viel Alter ind als die Berfhät- 
Styl gaben ihm vald binreichenden Erſah für alle Ausgaben, | tung von Herculanum. Hören wir, wie Herr Hamilton feinen 
Nicht lange darauf entdedte man auch eine große Zahl von font. | Einzug in Pompeii beichreibr, in Geſellſchaft eines Freundes und 
baren Marmorfleinen aus Afrila. So viele Reichthümer, die | imeier Eicerone: 
man fait unter ben Mugen bes Königs von Neapel hecvorzog und ‚Bir mußten mehrere Minuten über die Aſche fchreiten, amter 
deren Grhße durd das Geruͤcht gewiß moch Übertrichen wurde, 


welche die Stadt verſchüttet worden. Man braucht den Boden 
machten den Lehteren anfmerfjam und veranlaßten ihm zu dem | nur einige Fuß tief ju graben, jo berührt man ſchon die Spitzen 
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Ihrer Tempel und Gebdude. Aus diefer fruchtbaren Aſche wach⸗ 
fen gegen 20 Bäume hervor, unter welchen man auch einzelne 
Säulen erkennt. — Wir befanden ung in der Borftadt, im einer 
gerdumigen, nach der Schnur gezogenen Straße, bie in ihrer gan⸗ 
sen Länge mit Landhduſern, Grabmaͤlern und freisfbemigen Bäns 
ten aus Stein befege iſtz bier vflegten die Bewohner gegen Sons 
nenuntergang fih binzufegen zwiſchen den Graͤbern ihrer Ver⸗ 
mandten und Freunde, um frische Luft zu fchöufen und die ans 
kommenden Fremden zu muſtern Wir erfannten aus der JIuſchrift 
auf einem diefer Grabmäler, daß es einem Admiral aus Pompeii 
errrichtet worden: zwei große gläferne Urnen waren darin einge» 
fchloffen ; in der einen lag die Aſche des Admirals, in der ande 
ren der Reſt vom den Gebeinen, welche die Flamme verfchont 
batte. Bei der Entdedung des Fis-Tempels hat man auch die 
Geräthe, die bei den Geremonien unentbehrlich maren, und einige 
Skelette von Priefteen gefunden, die während der Ausuͤbung id⸗ 
rer Amtspflichten von dem Aſchenregen überraſcht und lebendig 
begraben wurden. Noch ficht man ihre Kleider, die Kohlen auf 
dem Altar, die Kandelaber, Schaalen zur Libation, Becken, um 
bie Eingeweide der Opferthiere aufjunchmen , Bektifternia oder 
Betten, auf welche man die Gbttin Iſis binlegte, ivenn man ihr 
große Gaben darbrachte, und Überall die Attribute dieſer Gbttin. 
— is war nit die einzige Gbttin, welche im diefen ihr ger 
weihten Tempel aufgenommen wurde, denn man hat auch Statuen 

‚von Bacchus, von Venus und ſelbſt von Priapus darin gefunden, 
Die meiflen diefer Statuen waren aus Holz, nur Kopf und Hdnde 
von Marmor.’ 

„In der Vorſtadt liegt auch das Landhaus Eicero's, eines 
von denen, die ihm am meilten gefallen haben. Auch Salluſt 
batte in Pompeji ein Haus, welches innerhalb der Ringmaner 
nicht weit von dem Hauptthor liegt. Der Name feines Beſitzers 
iſt in rotben Charakteren in die Vordermauer eingegraben. Hier 
wurden die Verordnungen der Magiftrate, die Bekanntmachungen, 
die Kaufe und Micth-Kontrakte niedergefchrichen. Diefes Haus 
des Saluf iſt ohne Wiederſpruch eines der merkwuͤrdigſten in der 
ganzen Stadt; es enthielt eine ungeheure Zahl von Gemälden, 
von Mofail, von Krügen, von fofvaren Vaſen im verſchiedener 
Form und Größe. Salluſt felbft war einer der einflußreichiten 
Bürger in Pompeii. Wir befuchten fämmtliche Häufer, die offen 
fanden, und betrachteten forgfältig bie Landfchaften, die aufden 
Wänden gejeichnet waren, umd bie Zierratben in Gyps und 
Mofait. Man fbnnte fait glauben, diefe Orte feien erſt feit 
aefteen verlafien. Das Schild des Kaufmanns it noch an feiner 
Thür zu fehen, die Wände find noch fahr mit friichen Tapeten 
bedecft, nur haben die Kinder einige davon beſchmutzt, und bier, 
wie Überall, haben die Narren ihre Namen an den Mauern eins 
gegraben.“ 

„Solche noch fo vollkommene Spuren und Reite eines Le— 
bens, das feit beinahe zwei Fabetaufenden erlofchen iſt, einer Bes 
vblferung, von der jeder Schritt, jeder Stein erzählt, während 
fie felont ſich nirgends blicken läßt, machen natürlich auf den Be- 
fucher dieſer Orte den tieftten, erſchuͤtterndſten Eindrud, den man 
ſich denken kann, einen Eindrud, den nur der ganz ermißt, wel- 
her felbit jene Stätte betreten, der Alles mit eigenen Augen an⸗ 
gefeben. Man tritt in die Hdujer, man licht auf der Schwelle in 
großen Tharakteren dag SALVE: follte man nicht glauben, bald 
die Stimme und den Gruß des entgegenfommenden Herrn zu ver⸗ 
nehmen? — Man fleigt die Treppen hinauf und berumter, man 
wandelt durch dem Hof, durch den Speifefanl, durch die Schlaf⸗ 


simmer und Babdefluben, man dringt In die Keller, Klıhen und 

Arbeitsftuben: — fürmahr, felbft den trodenften, gedankenloſeſten 

Menfchen, dem jedes Fuͤnkchen Phantafie ausgegangen, muß diefe 

todte und doch jo unendlich reihe Einfamfeit uͤberwaͤltigen.“ 
(Schluß folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


2 Berlin, vom 13. Februar, 
Getraide wenig verändert und im Ganzen flille, da nur Con« 
fumenten faufen umd diefe fich micht übereilen, Moggen in loco 
ZIRF 15 RL, auf Frübiahrslickerung 30—30H )5 Oye, 
wozu noch anzulommen. Alles MHebrige, wie vor 7 Tagen ge« 


meldet. 
Stettin, 12. Februar, 
Mit Betraide blich es im den Ichten Tagen vor. Woche ganz 


file. Moggen auf Frübinprslieferung bat zu 31-8 15 für 
er 29 Kl 2 64 ohne Benennung. der dern Ber- 
ufer, 


Danzig, vom 3, Februar, 
Im Handel If es behuns fehr ſtille; Betraide » Verkäufe vom 
Boden find feit längerer Zeit nicht gemacht, und der ganze Im» 
ſatz beficht in den Land- Zufubren, welche zu folgenden Breifen 
prompt verlauft wurden; Walzen bochbunter 133-144 3M— 
2 51., 130-1321. 300-312 BL; bunter 125— 1308 250-283 FI. ; 
ord, 124-1254 220—240 Fi. — Rogaen, 195—210 51. — Eib- 
fen 165—200 Fl. — Gerſie 125 —156 51. — Hafer W105 51. 

Amfterdam, vom 10. Februar, 
Am gefirigen Markte iſt nur Bolgendes verfauft worden: 
127pf. alter Wismarfcher zo (bei Parthicen) zu 235 Fl. 125pf. 
vd. bunter Polnifcer 237 Bl.; 125pf. neuer Dverpiielfcher Rog⸗ 
gen Er Lieferung zu 163 5l.; 117pf. Bredaifcher Buchwaizen zu 

‘ “ 


London, vom 2. Februar, 

Hier iſt die Schiffahrt moch immer durch den Froft gehemmt, 
wie man es fich feit Fahren nicht erinnert. Fi dadurch von der 
einen Seite dem Waaren-Handel viel Impuls entzogen, dauert 
von der andern ungemein proßer Geldüverfluß fort und vers 
binbert ein Weichen der Preife, daß fonk fiherlih Statt finden 
würde, 

Im Ganzen find im diefer Woche kuͤſtenwaͤrts nur 65 Dr. 
Schott. Hafer angefommen und unfer Markt war daher chwah 
verjorgt. Defienumgeachtet blied das Beichäft ohne Fnterefe, 
Nur ſehr betürftige Verbraucher mabmen etwas und bezahlten 
die vollen Preiſe des lehten —— 

Von den Zöllen auf fremdes Getraide iſt der auf Erbfen in 
dieſer Woche 1». 6d. mehr. ; , 
Durdhfchnittspreife: 

Herde Hafer Roggen Bohnen 
2: 9d 19 lid 3065 Bd 3a dd 
v. ð Wch. 535 


3d 288 10d 204 Id 285 9d 33: 7d 324 104 
Bol bis 


näcfl.D.33s 8d 19s 10d 16s 9d 27# 34 19: 94 2ls 34 


London, vom 6. Februar, 

Bei dem wieder eingetretenen Froſtwet ter iſt es eben fo lau mit Ge⸗ 
traide, als es vorige Woche geweien; auch iſt der Imjag in MWai« 
sen, Mebl und Gerſte boͤchſt unerheblich geblieben, deren Preife 
unverändert. Safer mußte erwas theurer begahlt werden, doch 
beſchraͤnkte fich der Ankauf darin auf den nothiendigſten Bedarf. 
Scine harte Bohnen und aud Erbfen fanden Beage ji den bes 
ftebenden Preifen. In Getraide und Mebl unter Schloß if gar 
nichts gemacht und deren Preife find —— nominel, %n 
rorbem Kleefaamen bat ein guter Vertehr flattgefunten uxd es 
find 24. böbere reife begablt worden; befonders war fchbne 
Waare gefucht, Weißer Kleefaamen feſt in Dreife, 


vom Waijen 
26. Yun. 5is 10d 


Erbfen 
32: 5d 
Hagregat 


55 


Schiffs-Nachrichten. 
——A Unfer Londoner Correſpondent meldet ung vom 
6. d, Folgendes: „Die Themſe gewaͤhrt jeht einen ſeltenen An» 


dlil. Zu beiden Seiten erſtrecken ſich unabſehbare Eisfelder, 
welche 50 bis 100 Yards von den Ufern abſtehen; hier und dort 
find Schiffe eingefroren ; während in der Mitte das Rabrwaflır 
mit Moffen von Eis angefülle iſt, zwiſchen melden die Dampf- 
Schiffe ſich bindurd arbeiten müfien. Bel Greenwich, Devtford 
und Limeboufe liegen nicht weniger «ls 1000 Schiffe aller Mario» 
nen im Eiſe, die dem Aufbrechen deffelden entgegen feben, theils 
um in den Dods zu Idfchen, die meiflen aber, um in See zu 


eben. 
u Aus Newport 


set Dampffchife verunalädt find, nämlich das Daupfiäig 
Black Hauck auf feiner Reife von Natches nah Nachetoches, im 
der Macht zum 27. Dee. Einige Paflnaiere find umgelommen. 
Das Schiff batte volle Yadung und 90,000 Dollars an Bord, — 
Das jweite Damffchiff ift der Visksbury, welches in Brand ge» 
per Die Paffagiere find gerettet; Schiff und Ladung aber ver 
oren. 


In St, Ubes if —— 15.18. Jan. Aurora, Spie- 
gelberg ; Atalante, Köpke, von Antwerpen. 


wird vom 10, v. M. gemeldet, daß abermals | 


Alphabetisches Verzeichniss der Barther Rheederei im Anfange des Jahres 1538. 













Normal 
he Namen der Schiffe, | Namen der Schiffer. Bauart, 
der Herren Correspondent-Rheeder. | Lasten, 
a—————— — — — —— — —— —— — — — — — — — — — — — — 
Friedrich Wilhelm ....2..... Carl Völcker Brigg 148 
Ernst B Christine zuseseennansnnnnnnene E, F. Beug do. 136 
2. WE Sun nesannuunsenucnnne — J. Wallis do. 15 
Einigkeit .. nenn J. ©. Obrloff do. 121 
—JJJ J.J. Rawin do. 155 
3. ©. Böhl .......cersecvecceueen Wilhelm Eduard ............ J. J. Ohrloff Barck 124 
Binigkelb soossorssnnonunnnnnen W.@&. —— — 8 
f 11.7 7 WERRBRRERETTTERSTTENFFRRR J. C. Steinort saleasse 
I. 8. Lönnios „u .unnnnnennceenenn —F P. ©. Steinorth do. 85 
MAnE rennuusaenetsnntsenneutnne M. J. Kraeft do. 115 
‘ \ 2 7 GREEPIER TIERE FIRE J. P. Ziepke do. 103 
©. M. Fücks .... .seesunserenennnn ÄUFORR sonnunanspnustenneunnn P. C Nausch do. 102 
Bellona ..u2cccenaneenreeene ne vacant do, 9A 
Smoleusk ...2u2ccccneer ren H. Suhr Brigg 101 
Margaretha Louise .......... J. C. Steinorth do, 155 
La | ehe esauskeössaskereg H, F. Bülow do. 141 
La Vearlue ...2000nuunn000narrs H. R. Schultz do. 162 
L’amitie „uuuasunrsonsserunnene H. P, J. Schultz do. 150 
Cores 1.2... P, €, Bahlrüha do, 130 
J. N. Rodbertus .....u222002.... Providentia ... H. T. Bahlrühs Galeasse 110 
Maria Louise ...... J. F. Schmidt de, 97 
Friederica Gustava C. F. Block do, 17 
Hoffnung .... 1. C. Saa do 95 
Neptunus .....ennsseenssceesen H. R. Bahlrühs do. 157 
Providentia sorunesanesorrneee J. H. Fohrbrodt do, 77 
Wilb, A. Sarnow ...4zcsnu000 00. H Hoffnung ....24r400+ P. J. Doltz Brigg 149 
| Jupibor zooneonsonuseunennnener J. 1. Hoeft Schooner 54 
AUFOER zonseniusecunneunsasene J. F. Spiegelberg Brigg 160 
Jupiter .ucheenennuconnucenenne P, €, Kraeft do. 130 
—— — ——— J. P. Segebarth do. 105 
! Catharina Maria .. J. U. Kraeft Hucker 123 
Joh. Struck & Sohn ........... \ Johunnes sereaaeancesescensene H. Rubartlı Galcasse 108 
St. Johannes ones ccuceeseeee: J. H. Bieck do. 93 
ÄHFOFR . J. M. Wilcken do. 90 
Uoffnunug vnnceenaaenseeeeenenn J. 8. Kraeft do. 60 
— —— — — 





Durch ‚ein Versehen sind bei der Stralsunder Rheederei fortgeblieben und werden hier nachträglich 
aufgeführt: 


Carl Siebe .....2ucuseeee ccm — der Schwan 


Neues Schaaf- und Woll-Waſchmittel. 
9 (Mus der Schleſiſchen Ehronif.) 


In einem Zeitraum von 30 Jahren uͤberzeugte ſich Unter⸗ 


‚‚geichneser von Jahr zu Jahr immer mehr und mehr im Barrıs 
lande, dag dag Waſchen der Wolle uuf den Schaafen für dieſt 
peinigend, fhädlich und fogar lebensgefährlich ſei. Selten wird 
eine Deerde von einigen bumdert Schanfen nach gewbbnlicher Art 
gewaſchen, ohne dad 


24*** 


Kronprinz von’ Preussen ..., 


nicht in Folge der Wilde ein Paar zu 


©, B. Krafft 


Gust, Aurin 


Galeasse 
Schaluppe 


9 
54 
Hrunie grnaen. Es ſpricht ſich daher zeit längerer Zeit der 
+ Wunich der Herren Gursoctiger laut aus, den Epaniern nach» 
juabmen,- nämlich die Schaafe erſt zu fcheeren, und dann die 
Wolle ju waſchen. Man bat in diefer Hinficht in unierem Bar 
terlande verſchiedene Veriuche angeſtelltz allein. sLeils entipricht 
die Wäsche nicht, theils find zu Tofiwichige Upparate nd big, und 
theils iſt das Trodmen tee Wolle jſehr mühlam, Einzelne der 
Herren Gutsbeſiher verfuchten die Wolle auf einem einfachen 
Mege-zu waſchen. Die Wolle wurde zwar ſehr rein und weiß; 


.uriender 
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tocnen erforderte viele Menichenbände, welche man bei andern 
dieje Zeit fallenden Arbeiten nicht üglich entbehren kann. Da- 
ber j09 man es vor, bei der früheren Manier iu bebarren, bis 
man cine jwemäßigere und weniger müblame Merbode erfuns 
den baben würde. — Der Untergeichnete, beſeelt von dem Wun⸗ 
fche, diefem Berürfniß der Herren Gutsbeſther völlig zu entipre- 
ben, macht die ergebenfte Anzeige, daß er cin ans DVegerabilien 
—** approbicies Mittel befigt, mittelit welchem die Wolle, 
wie in Sbanien, nach der Schur ichnell auf das Weile dergeſtalt 
rein und weiß gemafchen werden kann, daß ſolche ſozleich in ice 
der Fabrik verarbeitet werden kann, ohne daß bei dieſer Wälce 
die Blicke gerrüttet werden, oder ibe Anjchen verloren ginge. 
enfo-fönnen- mit dieſer aus vegetabiliichen. Produkten, gewon- 
nenen Flüifiakeit nach Belieben die Schaafe aud vor der Schur 
laumwarm gewarchen werden, und da die Subſtanz in feiner ähtnr 
den Schärfe beficht, fo it weder für die Gejundheit der Scaafe 
eine Betabr, noch, verllert die Wolle in ihrer Dualirde das Ger 
ringfles; im Gegentbeil bebält fie nach der Wäre die ihr eigen⸗ 
tbümliche Elaflichtär, ind verliert mur die ihr anflebende, fchmic« 
e Subflam. — Ein Individuum kann täglich 100 bis 120 
Stüd Schasre-rein waſchen, wobei ſich die Untofien, bei Auwen⸗ 
dung diefes Mitteld,; im Großen nicht böber als ea. 1 Kreuzer 
GM. pr.Stüd belaufen würden. Am der fehlen Webergeugung, 
dafi die Herren Gutsochiger, jo mie die Herren Wollbändier im 
n« und Yuslande,igern geneigt fein werden, min diejem neuen 
3 Berfuce amzuicken, werde ich auf Berlangen das vorge: 


dien die Blleße wurden jerrättet, verloren das Unfeben, und das 
in 


richtete Produft am das Handlungsbaus Lampe, Kaufjmann 
m Decbr 
en l Koi. Andre, Prevs, 
ei r Begerabilien + Großhändler ıc. 
Fonds⸗, Geld- und Wechſel-Courſe. 
Hamkurg, den 13. Februar 1838. 
Paris.........:.ꝛ . PU VV — ———— „ser 2. Dionat 188% 
mihdesssersene > — ERTIPETT, * —— 
— — — 
ee a. Sue MER Dyronas Lim 8% ß 
London .....-- — — — 10 4 
@. öihrunneen Hernnnrnee ont 35 > 
— — NER lurze Sicht 35.55 


he * ——* Sicht 2 
Schlesw. nalit. Species % pCt. ichlechter gegen Bco. 
Nun 17,5 vollw.. Das Srüd in Beo 
amb.Gourant +... de 23% 


dn.grob Cour ·2 
MeueZwdr, fuͤr volle.i. 3 
Meute Preuß. Au, 896x. 527 
Tonvent ionggeld ........ 55% 
—— = re Arıkan 

eur w r. rd ... “ 7 
—*8ä 7% N pt. ſchlechter als * Gour. 
£outss u, sy de * ſchl. als Nymdr, für vol 
N. Zweide.Etuͤckt 30 ht . , 
Sons u.Kr.dor mer Al das Stuͤck in grob Gourant 


Berlina, dem 13, Februar 1838. 


pCr. ſchlechter als Bee. 


Preuß. Courant 


1 Briefe f_ Ge 
—E a v Tol.fg.vf 








Staats⸗ ulbiaeine, für 100 Thir. 4 [102 27 6t102 12 6 
rim. Sprint dv, ©chh. = DU = | - ‚26,35 64,11,3 
efipr. P andhriefe = 100 = 4 er 102, 7,6 
Dfiprenß. dito :» 10 = i 1101:22,6)104| 7:6 
omm. _ dito = 100. ıt- | —— 
e Pfandbriefe  '* * de 
ee >12 1 ls aziehiml ale 





Zur CEhronik des Tages. 


Bel der am 8. und 9 d. M. geſchehenen Zieh det 2ten 
Klaffe Trier Königl, KlaffensLorterie fiel der —* An. von 
SOCO AR auf Nr. 914735 die ndchfifol ‚2 Gew, zu 2000 
fielen auf Nr. 6357 und 109485; 3 Gewinne 225 auf 
Pr. 14008. 20575 und 82063; 4 Gewinne zu Ka Mr. 
64421. 68795. 70553 und 88446; 5 Gewinne zu 400 A auf. Nr. 
1748. 2625. 22292. 66271 und 76550; 10 Gewinne zu 200 
auf Mr, 6239. 9727: 19654. 21951: 30545, 36552. 57217. 57307. 
56 und 929255 25 Gewinne zu 100 Huf auf Wr, 1699, 3601. 
6657. 17399. 24342, 33100. 385033. 42360. 45565. 46717, 50944. 
56452, 56.326. 67008. 65637. 70321. 70532, 77276. 92632, 86537. 
87941. 97865. 101677. 1029351 und 11llld, Der Anfang der 
Ziehung Str Kinfedtefer gorrerie tft auf den 8, Märy d. 3. feh- 
geiegt.. Berlin, den 10. Februac 1838. 3 


Koͤnigl. Preuß. General⸗ kotterie » Direction. 





Dom 7. bis 14. Febr. 1658 find in Stralfund: 

Gerauft: ©, Nicolai: Des Schumachers Dr. Pried T. Des 
Khopfmasers Hrn, Rubin E, — S, Warten: Des vorftaͤdtiſchen 
Burgers Tonnſes ©, Des vorftädtiihen Bürgers Oſten S. Des 
Lehrers an der MarfenhausSchuie Hrn. Hayınpoy SI — S. Ja: 
cobi: Des Werflädfers Dornfeivt &. Der touje Sophia Johanna 
Schwede unehl. S. — Bet der Militair:&emeinde: Des lin: 
teroffisiee Ariefe vom Fuſil.⸗Wat. 2. Inf. Reg. Zu ı Des Bombardiers 
Wirste dv. d. 3, Abtpeiung Ze Art. Brig. ©, Dei Gefreiten Kahn 


vom Fufil.:War, 2, Inf.:Xeg. I. 

Geſtorben: ©, Kirolar: Des verftorbi Schneiders Sauer: 
bier &,5 3.3 M., Waſſerſucht. Der ebemal, Stuhlmacher Herr 
Bernpard Cornelius dind, 57 3., Krampfislog — S. Marien: 
Der Seefahrer Johann Salösr, 37 J., Sywinvjudt, — 8, Jacobi: 
Der Sctijjszimmermann Schmidt, 56%, Lungene Der 
Diällermeifier Bartels, 36 J., Brufitrantpeit. — Bel der Mit: 
tair: Gemeinde; Der Kanonier Kaminaret v, d, 9, Gomp. 2x 


Art örig., 23 J., Rervenfieber, 

Getundigt; &, Nicolai: Der Kaufmann ze Su Hein: 
rih Neumann mit Tor. Dororbea Henriette Emilie t zum 
2.M. Der Wufitieorer Dr, Johann Garl Ebriſtian Bü mit 
Hrau Gatharina Brieverila geb, Wamp. vermittweie —— 
IM. — Bei der Mititairr: Gemeinde: Die um , Ehrift. 

» Anna 


SIob. Garl Rıfaow-v. db. 12. Gomp, Zr Art,» Brig, mit 
Louife Höwel z. 3, Di, 


Sonntag ift Militair» Gottesdienft um 9 Uhr. 





Bom 12.—15, Febr. in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Hrns. Kaufleute Pförtner aus Solingen; Kammeyer aus 
Minden; pöbrr aus Demmin; Golde aus Berlin; Pertel aus Mag: 
beburgs Pr, Handl:Reifend, Rieste aus Berlin: logiven im „gelbe: 
nen tomwen.t ı —— 93 — — 

.. Dr, Kaufmann Brunner aus Goͤln; Hr. Zahnarzt und Opere⸗ 
teur Jacobſon aus Neubudow. 


a a EEE ÄLTERE a TEE 
Privat, = Anzeigen 
Am 5. d. M. ward meine liche Frau — nem rigen 
Knaben, dem fiebenten Sohne und rilten Kinde, Bund 
füdlıc NER is Dies meinen Berwandren und n 
eige, 2} 


att briefliher An ia ad 

Kammin in Hinterpommern a ren 
Anzeige, Bere f 86 Sortem Kartoffeln mad) 
Auswahl u & a a. mechen, Damit die "Arliererung Int Heat 
Zeit geicheben Fann, von jeht an, angenommen, 


Kommijjionss, Sp.⸗ u, Nachw. Cemptoir Semifte, 178. 


Ein großer und eim Heiner in Federn bängender Ehaife-ZBa- 
gen find In verfaufen in der Bäbhrfirape Lite. 4 No. 66. % 
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Stralfund, Montag den 19. Februar 





1838. 





Herculanum und Pompeji. 
(Schluß.) 


„Die meiften Häufer in Pompeil haben einen vlereckigen Hof 
mit einem Springbrunnen in der Mitte und mebreren Heinen Zim- 
mern, die mit dem Hof fommuniziren,. An dem Bau und der 
Vertheilung diefer Häufer ficht man, daß die Bewohner von 
Dompeii gern zuruͤckgezogen lebten, denn fie hatten nur wenig 
Fenſter nah der Straße, außer wenn die Natur des Terrains 
und die ganze Lage des Hauſes es nicht anders juließen, und 
dann wurden auch die Fenſter immer ſo hoch angebracht, daß 
das Innere vor den Blicken der Neuglerigen hinreichend geſchützt 
war. Saͤmmtliche Haͤuſer find ſowohl in der Anordnung, wie in 
der Ausihmüdung der Gemächer, einander ähnlich; ibre Häbe 
beträgt. nur zwei bis drei Stod, Die Zimmer haben cine Fläche 
von zehn bis zmdlf Quadratfuß und find ungefähr 14 bis 18 Fuß 
body ; fie lommuniziren nur wenig mit einander und find fait alle 
obne Fenſter, außer denen, die nach dem Garten zu liegen und 
die wahrſcheinlich fire die Frauen beftiimmt waren, Der Hof war 
fat immer von Sdalenballen eingefchloffen, ſelbſt in den kleinſten 
Säufern ; diefe bededien Gallerleen haben gewiß dazu gedient, 
Schatten und Kühlung zu gewähren. Zimmerholz ward in den 
Gemädern nur zu den Benflern und Toren gebraucht ; fämmt- 
liche Balken dagegen an der Dede und auf dem Boden find in 
Mofail gearbeitet.‘ 

„Wir befuchten die kleinſten, verſtedteſten Winkel mehrerer 
Haͤuſer. Das erfie, welches man beim Eintritt in die Vorftadt 

trifft, gehbrt ju denen, Die am allerbeften erhalten find. uch 
bier waren feine Fenſter nach der Straße zu, was überhaupt den 
Straßen, wo feine Läden find, ein ziemlich einfdrmiges Ausſchen 
giebt. Wir traten in einem vieredigen Hof, der von bededften 
durch eine Kolonnade getragenen Ballericen eingefchloffen iſt ; unter 
diefen ſah man die Thüren, die in die inneren Bemdcher führten. 
Bon ba famen wir in einen jmeiten Hof, in defien Mitte ſich ein 
Garten befindet mit mebreren Lauben, und darüber ſchoͤne Ter- 
trafen, weldye die Ausficht mach dem Veſur und dem Meerbufen 
geben. Dieſes Haus, mas nicht weit von dem Cicero's fand, ge» 
hörte einem Breigelafenen, Namens Diomedes, der bier fein 
Grabmal batte errichten lafien, aber nicht darin begraben wurde; 
er fand feinen Tod bei dem Ausbruch tes Vulkans in dem Mo- 
ment, we ex, mit Gold und Silver- Münzen beladen und von 


einem Sklaven mit fofibaren Baten begleitet, durch das Thor des 
Gartens nach dem Meere entflob. Diefes Haus bat befonders 
Schöne Keller; die Ampboren fichen daſelbſt noch an der Wand 
gelehnt zwifchen kleinen Mauer Mifchen. In diefen Kellern 
bat die Hausherrin mit ihren Frauen Schuß gefuht, als der 
Veſuv feine brennende Aiche auswarf. Man hat dafelbit ihre 
Sfelette gefunden, 27 an der Zahl. Die Hausfrau hatte ſich an 
die Wand zurücdgebogen und im Schreden die Arme ausgeflredtt, 
als wollte fie den Tod, der von allen Seiten auf fie eindrang, 
jurüdtreiben; fo bat fie die Aſche eingehüllt und an die Wand 
gedrängt; fie bat fich um ihren Körper berumgegofien, und fo, 
nachdem fie hart geworden, alle Formen deifelben erhalten, Zwar 
ift das Fleifch vermodert, aber der Abdruck deſſelben if in der 
Aſche zurücgeblieden. Ach babe noch die goldenen Armringe ger 
feßen, welche diefe Frau an jenem Tage getragen.’ 

„Üebrigens bat man in Pompeji nicht fehr viel Skelette ge« 
funden, was es yiemlich wabrfcheinlich macht, daß der größere 
Theil der Bevblkerung ſich noch ſchnell retten konnte. Einige 
indeffen wurden uͤberraſcht: man bat auch mehrere Unglädtliche 
in den Gefaͤngniſſen vergeſſen. In dem Quartier der Truppen 
find einige Soldaten, die auf die Folter gelegt worden, in diefer 
fhredliben Lage umgefommen; man bat ihre Knochen an den 
Ketten bängend gefunden, die, in den Stein eingebrannt, durch 
die Aſche, die fie bededhte, vor dem Roſt bewahrt wurden. Man 
jeigte ung auch die Hand eines Mannes, der, wie Diomedes, 
mit feinem Gold und feinen Edelſteinen zu entfliehen geſucht 
hatte,’ 

„Wenn man in ber Stabt umbergebt, ficht man lauter fchöne 
gerade Strafen vor ſich, die eben fo mohlthuend für das Auge, 
als angenehm für den Fußaänger find. Hier giebt «6 Bäder 
läven mir boͤchſt kurioſen Diüblen, dort Brunnen, die mitten auf 
der Straße gegraben find, und Minnen, um das Wafler ins Meer 
zu leiten; an der Ede einer Quergaffe ficht man eine Apotheker 
Bude mit dem Schilde einer Echlange, die einen Apfel beißt; 
weiterhin an der Mauer eines Hauſes einen Mitar im freier Luft, 
über dem Jupit er's Adler ſchwebt; daneben das Magazin der bffent- 
lichen Wagenmeiſter und einige Läden für warme Getränke, die 
unferen Kafftebduſern entfprachen 5 noch weiter im Hintergrunde 
eines Hofes ein zweideutiges Haus, auf defien Schild in Marmor 
die Worte eingegraben find: Hie Felicitas.” 


„Wir fahen auch eine große Menge von Efmwaaren, die fich 
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ganz aut erhalten baben, Brodte mit dem Namen des Bäders 
auf der Rinde, einige vollſtaͤndig gebaden, andere nur halb, einige 
ſchon angefhnitten; Mehl mit Wafer und Hefen gemifcht ; eine 
Torte in ihrer Pfanne, die ſchon in den Dfen gefebt war; Bobs 
nen, Nuͤſſe, Del, Wein, Flafchen mit dem Namen des KRonfuls; 
Korn, welches man jeht im die Erde gelegt und das num grüne 
Stengel bervorgetricben...... Es iſt etwas Furchtbares ſelbſt in 
diefem plöglichen Andrang des Lebens nach einem Stillſtand von 
fo vielen Jahrhunderten.“. 

„Ale diefe Begenkände find nach Neapel gebracht worden 
und bilden dort eine Sammlung, die in Eurova ihres Gleichen 
fucht. Man bewundert dafeloft eine Menge Gerätbfchaften aus 
gebrannter Erde, aus Weidenrohr, aus Glas, Bronce, Kupfer 
u. ſ. w. Saͤmmtliche Zierrathen der weiblichen Toilette, Schminf« 
tbpfe mit vorher Farbe, Käftchen für die Arbeiten der Damen, 
mit Nadeln, Zwirn, Bingerbüten, Scheeren und dergl.; eine Un« 
zahl von mufifalifchen Infteumenten, Würfel zum Spielen, von 
denen einige zum Betrug eingerichtet find und Deffnungen haben 
jur Aufnahme des Blei, monoechi oder Kreiſel für die Kinder, 
die ganz wie die heutigen ausfehen; alle Arten von chirurgifchen 
Inſtrumenten und, was nicht weniger merfrohrdig iſt, ein forceps 
für die Entbindungen: das Alles ift bier zu finden.” 

„Man bat auch eine große Anzabl von Papgrusrollen, die in 
den Nachgrabungen ans Licht kamen, nach Neapel gebracht. Diefe 
Handfchriften find in runde Büchfen eingeſchloſſen. Da die Aſche 
fie halb verzehrt hat, fo glaubte man anfangs nur Stüde von 
SHolzkoblen zu feben, ein Irrthum, durch welchen eine Menge von 
Manuffripten verloren gegangen it. Später hat man, wie befannt, 
ein finnreiches und mübfames Verfahren entdedt, diefe Schrift 
zu entjiffern, obgleich fie durch den Brand viel gelitten bat.” 


Dandel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, 16. Februar. 
Walzen wird aus Polen und Schlefien noch immer dußerft 
ſparſam und nur zu verbdltnifindßig ziemlich hoben Preifen an= 
geſtellt. Fuͤr feinen Märffchen auf dikferung veurde 42-8 15 
bis 44.5 gefordert. Am bichigen Landmartt hält eine ziemlich 
flarfe Zufußr an, doch behaupten fich die erhöhten Preife an dem= 
felden vbllig._ Roggen in loco bleibt, wegen mangelnden Borr 
ratbs, fortwährend ohne Umfaß; auf Fruͤhlahrslieferung war es 
auch im diefen_ Tagen file damit; doch bat fich feirdem wieder 
Kaufuft eingeflellt und ift für eine Parrbie Schlef. 31.4 1505« 
bemilligt, für Poln. 29 HR 2295- 6-f. geboten, DAR 7 ge 64 
efordert. r Dverbruch-Gerfte auf Frübiahrslieferung wird 
ZA gefordert, zu welcher Erbbbung bis jetzt feine Käufer wa⸗ 
ren. Hafer iſt zu lebrgemachten Preiten noch zu baben. Erbien 
bei. ardßeren Parrbieen nur zu billigen Preifen anzubringen. Im 
Weheigen find Zufubr und Unftelungen davon felt einiger Zeit 
merflich geringer, da die Produzenten es wahrfcheinlich vorzie- 
ben, folche zu verfuttern und fatt deiien mehr anderes Getraide 
zu Marfte ju bringen, — 
Hamburg, vom 16. Februar, 
Außer einigen Poſten Maͤrkſchen Waizens und einer Heinen 
arthie 1204 Medlenburger Roggens, fo wie einiger Laften neuer 
aalicher Gerſte auf eleferung bat fich der Umſah in loco dieſe 
Woche nur auf Kleinigkeiten befchräntt, Rappſaamen blieb bes 
gehrt, und auf Lieferung find einige Parthicen, fo wie Rübfaa- 
men zu erböbeten Yrelſen gekauft worden, Rappfaamen bis 116.4 
und Rübfaamen bid SEAF Bro. Kuchen unverändert. 


Ab Auswärts 
Hat man, außer 50 Lafl 1224. Roggen ab Medlenburg, zu 
48 Beo., von feinen Umfaͤtzen in Getraide gehört, Rappſaa⸗ 


men aber ift diefe Woche wieder bedeutend gekauft worden; bie 
böcdhäbezablten Preife maren für egtra Waare ad Dfküfte 112.4 
Beo., ab Weſttuͤſte 11H M Beor; zu noch böheren Forderungen, 
nah Qualitdt, ii aber Mehreres unverfauft geblieben. 


Samburg, vom 15. Februar 1838, 





GetraidesPreife. 
Walzen, Anhalt roth. 276 300 x Berfie, Saal ........ 159.18 & 
Weiher -.renn0n. 294.312 » Magdeb, ........ 159.168 » 
Braunſchw. cn — * GR. aosenennaneae 156.159 « 
Märkiicher «u...» 282.300 » ommer .......... - . 
Magdeb. ......... 270.300 » Fiuier — ⸗ 
olM. ..... 294318c. Hafer, Medienb. ..... 111.123 « 
ecklenb . 11-55 12: ou Be 7.) | ee 105.120 » 
Holl. ..... .. 255.279 » Elder ............ — — 
A —— — Bohnen, große.... 135.171» 
Roggen, Dberl. .... 204.213» Heine do. zuunnıe — 0. 
Medlend. ».. »... 204.213» |Erbfen Medl, ...... 165.195 » 
Dar. ————— — 0 BERATEN - 
helu4 11,210» |Rappf. Hann. . . . . .. 405,444 - 
Gerſte, Medlenb. ... 156,162 » | — APR oo 


Amſterdam, vom 13. Februar, 
Am geirigen Marfte find folgende Preife bezahlt morden: 
1284 mweißbunter Polnifcher Wahzen 288 Fl., 1254 ord. bunter 
do. 237 Al., 12614 alter Wismarfcher 235 F1.; 1204 jähriger Rog« 
gen 160 $l., 1184 Preußifcher 170 Fl., 1234 alter Overpffelicher 
an der Zaan 168 Zl., 121—125H. neuer do. auf Lieferung bei of« 
fenem Waſſer 161164 51. ; BE. neuer feiner, nicht fchhöner Ha» 
fer 84 81. ; 1178 Bredaiſcher Buchwaizen 125 51; neue Zeeum che 
Pferdebohnen 122 FI. 
Antwerpen, vom 7. Febr. 
Neuerdings iſt eim fchr heftiger Froſt eingetreten, welcher 
ber Rappspflange dergeſtalt geichacet bat, daß man allgemein be» 
bauptet, hoͤchſtens auf cine halbe Erndte rechnen zu Ahnen, KRübdl 
ift demzufolge auf den Märkten des Junern bis auf 60-61 fl, 
gelegen und bier jeigt fich eine febr lebhafte Frage nah SRapps. 
achdem man für eine Dee guten Dänifchen 1351. bezahlt 
bat, bietet man dieſen Preis vergebens und man bält feh auf 
13% 51., ganz erſte Dualitdt feluft auf 14 Fl. 


London, vom 6, Februar, 

Betraidemarkt v. 5, d. Bei noch geringeren Zufuhren, als 
in der Woche vorber, war das Geſchaͤft wieder dußerſt beichräntt. 
Walzen bedang ungefähr —— des vor. Montags, doch im 
ten die Stadtmüller nur Kleinigkeiten vom Boden, während eis 
nige Sandmüller das von Eſſet und Kent Angekommene nahmen, 
Sn Mebl zu unveränderten Preifen wenig Umgang. Bon Gerfte 
wurde nur etwas Futterwaate gelauft. Hafer, wovon der Bor« 
rath in Händen der Händler jeht fehr geinge ift, wurde in ein“ 
jeinen Fällen ein wenig tbeurer bezahlt. Bohnen und Erbfen 

ingen p kleinen Quantitdten zu Veitberigen Preifen zum Con» 
umo ab, 

Auch auf den Märkten im Innern war das Gefchäft, zufolge 
letzter Nachrichten, unbelebt und flau. In Schottland if cd uns 
gefäbr eben fo. In Irland haben die Preife ſich entweder behaup⸗ 
tet oder eine Kleinigkeit angezogen. 

In Bond flodt aller Umgang. 


London, vom 9. Februar, 
Der Markt war heute beffer mit Vorraͤthen verfchen und es 
bat zu den Ichten Montagspreifen ein guter Umfag in Waizen, 
Serhe und Hafer fattgefunden. 


Hull, vom 4. Februar, 

Rapps 24—25L., zu UL. iſt einiges verkauft worden. Der 
Vorrath ift nicht groß und nur In wenigen Händen. Leinfan« 
men file, wie lebt gemeldet. In Kleefaamen if erſt wenig 46 
macht, doch findet vorher gute Frage. Leinkuchen 8—9L., Die 
alte Witterung bat erſt wenig Einfluß auf diefen Artikel 
ehabt. Rappkuchen wie Icht gemeldet. Knochen 5L. 175. 6d. 
Vezu iſt zuleht verfauft worden, doch iſt es augenblidlich etwas 
ider damit, Talg in loco 505. Mit allen Arien Oel iſt es Mau, 


ausgenommen Ruͤbbl, welches fehr knapp if. Beſte Etchenrinde 
ift AL. 155.—5L. 55._ Man erwartet im April cine gute Ab- 
* dafuͤr, jzumal in Holland nicht viel zu haden fein 


—— Liverpool, vom 30. Januar, 


Wir hatten heute nur befchränfte Zufuhren von allen Ger 
traidearten, doch, obgleich der Markt gut befucht war, zeigte ſich 
fehr wenig Kaufluft, daher die Inhaber ſich eine Preis-Erniedris 

ung von 2d or. 70% für Wiigen und Id. pr. 45H für Ha- 


lichen. 
x, gefallen lichen Shriftiania, den 3. Februar. 


Eine Menge Schweden befuchen icht unfern Platz, vornaͤm⸗ 
lih um Getralde zu faufen, wodurd der Vorrach, namentlich 
von Gerfe, ſehr abnimmt, und was Roggen betrifft, fo verbraus 
chen infonderheit unfere Bäder, Brauer m. f, m. täglich 300 
Zonnen. Die Preife fahren fort zu fleigen. 


Wollbericht. 


London, vom 2. Februar. Die Inhaber von fremden Wol⸗ 
len zeigen viel Feſtigkeſt und boffen auf ein gutes Frübiahrs- 
Gerhätt. Bon geringen Gattungen find mehrere Parrtbhicen iu 
vollen Preifen feit Kurzem abgegangen. Auch in Engliichen ti 
temlich viel und mehr Umgang gewifen, als fich bet dem ge» 
Ihloffenen Waſſer erwarten ließ. Auch iſt im einzelnen Fällen 
woleder etwas mehr dafür besablt worden. 

aris, vom 8. Februar. Für weiße Tuch-Wolle im Wertbe 
von 7—8 Fe. pr. Kilogr, iſt eine entfchledene Befleeung und man 
beisiligt dafür ei, die man beim Schluffe des vorigen Mo— 


nats noch für ſehr übertrieben gehalten hätte. Im Ganzen iſt 
gi Ende December eine Beſſtrung dafür von 50c8, eingetreten. 
chmeigmwollen baben noch feine verhaͤltnißmaͤßige Beſſerung ers 


fahren. Die Nachrichten von Elbeuf, Louviers, Sedan ꝛc. lau— 


ten sünflig. Ale Artikel waren dort feit Ende Decbr. 4—6pCt. 


geſticgen. Gute Rammwollen find befonders gefragt und rar. — 


Schiffs-Nachrichten. 


Hamburg. Unſer Londoner Correſpondent meldet ung mit 
ber — Morgen bier eingetroffenen Engl. Poſt vom 9, d. Fol⸗ 
gendes: . 
„Beftern den ganzen Tag Über bot die Themfe unterwärts 
ber Brüde ein Schaujpiel großen Wirrwarrs bar. Das Tages 

uvor eingetretene Thauretter verbunden mit Regen batte Das 
kis fomweit aufgebrochen, daß eine Anzahl Schiffe den Pool aufs 
fommen und in die Londoner und Gt. Katharinen Dods gelin« 
en fonnte. Die ganze Flotte von Kauffahrteiichiffen aller Art, 
Kamp: und Bugſir⸗Dampfſchiffe, u fib in Bewegung. 
Mit der Fluth kamen grofie Eismafien wieder zutruͤck, durch welche 
die Dampf» und Segelſchiffe ſich nur mir Mübe bindurch arbei⸗ 
ten Tonnten, wobei fie ſedoch vom Winde begünfligt wurden. Als nun 
bohes Waller eingetreten war, bot der Fluß ein befonders beleb⸗ 
tes Schaufpiel dar. , Eine Flotte, Schif an Schiff gereibet, nebit 
medreren Dampfichiffen famen nad dem Pool, In Bolge des 
unrubigen Wetters aber, jo wie der Eismallen, gerierhen bie 
Schiffe häufig an einander und famen queerwärts der Brüden- 
Pfeiler zu liegen. Zu Zeiten fchienen fie alle in eimander verwi- 
Felt zu fein und mebrere erlitten Schaden. Gegen Mittag 
wurde der SSW.-Wind fchärfer mit ſtarken Regenſchauern, wo⸗ 
durch tbeils die Eismaffen ſich ſenkten, andere von den Ufern ge» 
Ibft wurden. Mit bobem Waſſer gingen audı an 100 Shife 
unter Segel der See zu, während Dampfichiffe famen und gin⸗ 
en. Heute Morgen it nun die Themfe fait frei von Eis; das 
aumetter hält am bei fharfem SSW.⸗Wind und bededter Luft. 
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Getraide: Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


















Stralfund, den 17. Februar 1838, RTZe } bis A u 
Waigen, 128-132 wiegend,aSchrä.] 1) 7\- -J ın]l— 
Roggen, 114-122 u — 11 2!—] - [1 4 
2jcilige Gerfte,i00—lush u — I-82i—1 - 1-23) 6 
4jeilige Berfte, S—IMH u _ [2— -I-i23!1 6 

afer, BT — 4-i16i—1 - I-I17!— 
Friſen — 1-136—}- 1 1l- 
MNah ... à Laſt von 72 Schfflas·⸗·4 —j— 
—— ————— 42Schfũ. 3201-1 - | 3 22 — 
Geruͤgraupen.. .. —73 6l— - E 321 
Gerfgrüße .. — 3) 6/—1 - 11-1 
Kartoffeln ... — 1-12] - I—116|— 
Butter .....- à Pfund I—| 5/1 - | 6 
Eier .... a Ötiege J—) 71-1 - I—! BI — 
Stroh a Gear, I] - |—135!-- 
JJ sarah nenn SR —110:.—} - 1 4l— 

Greifswald, den 17. Februar 1838, 

Walzen, 129— 1352 wiegend,aSchid.] 11101 —f - | 1 ge 
Roggen, 14-124 u — 1 31—1- 1 1) 6 — 
zzeilige Gerſte, H-lust u — 1-123/—1 - 1—1351— 
4jeilige Gerſte, B—iU2H u — 1-:13i-1]- I- i#4/— 
Bafen, BK—THH — — 17 —-I —æ 
Fenſen — 1) IA-ILV 5/— 
Malfsssosssnuusonunonnnanssesenne —, 1-131—1 - I-1#1— 
Mavpfaamen aueuuensuannanenunene à Wspl. — 
JJ àA Rsbpl. -—— 
LTeinfaamen ........ a Schrfl. u -l— —— 
Roſtock, den 10, Februar 1838, AREA 
Walzen, 124— 13214. wiegend, Scheffel] —136 | - — 
Roggen, 17-1384  „ — — 321 - |—135 
2jeiltge Gerſte, IS—105H _ —1211 - |—-1%4% 
Hafer, 6d— 74 n — J 12 
Erdien BERNER EIER —— — 1151. 1-129 
GommerKapp zuescannennaununneen - nahe 
Mapplaamen ........... _ 1-1. in 
Dödderfanmien ......... — ——m— 
Rtübſaamen .................. — 14— 


Fonds-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 16. Februar 1838. Preuß. Courant 
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Staats = Schuldimeine, für I Thir. | 4 Jle3 —  Fiw2ıl5; 
rim. Scheine d. Seh, = 50 = — 1 64 27:64 64:12;6 
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Friedrichsd'or : 10 » — j113 17j6 u2| als 

Hamburg, dem 16, Februar 1838. 

Varſs.............. Ssnnanteestenen o.... 2 Monat 158 
N ‚nnsanassır ——— furze Sicht 197% 

Vetersburg, pr R.A. ......... 2Monat 9%, 

LONDON „ennnnnansonensnnnnenunssnunsennnr. 2Monat 13m 8% A 

London .22*.22. kurze Sicht 13m 10% MR 

Amſterdam, Caſſa. ......... — 2Monat. 35.70 

PERF —————— furge Sicht 35.50 


Eopenpagen, Rbibir. ernennen an the Sicht 200 
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ei. Holſt. Species % pCt. fchlechter gegen Beo. 
er Se N7 ak 2), f ven Das Stüd in Bes. 
amb. Courant .......... 23% 


n. grob Gour. .......+ r 
Neue Amor. für voll.... 29% 
Deue Preuf. du, Bg@r. 52% 
Gonventionsgeld ........ 56 

3% 


Be — ee | 
Neue Zrodr. für vol... 3% p0:. schlechter als arsb Cour. 
2 a.Fridr.dor... 7% (Pr 
—— iD 3 4 pCt. ſchl. als Nindr. für vol 
N. Zmeidr.»Srude 30 f 114 b 

nz das Etüd in grob Gourant 


pCt. ſchlechter als Ben. 


Boniseu, Friedr.d’or .- 
Louis⸗ u. gr.d’or 137 


Perſonalia. 


Berlin, vom 15. ger. Se. Moiefidt der König haben 
dem Fuͤrſt· Biſchof von Breslau, Grafen von Gedinikfg, den 
Rotben Adler-Drden zweiter Klaffe mit- Eichenlaub zu verleiben 
gerubt. 


Des Königs Maiefiät haben dem D. %. 9. Mädler bier« 
felbfi das Prädikat Prorchhor beizulegen und das darüber ausger 
fertigte Patent Allerbochſtſeld ſt zu vollzichen geruht. 


Zur Chronik des Zages, 


Hang, vom 9. Februar. Bel einem Schlittfhub- Wettlauf 
in Harlingen gewann ein Hr. Hutzenſtra van Terzool den Preis, 
indem er die Bahn von 160 micderländ. Ellen 2 wial in 14 
Secunten durchlief. Um fi einen Begriff von der Echneligfeit 
diefes Laufs zu machen, beredinet die Leenwarder Courant, daß 
Hr. H. mit derſelben in 10 Etun’en 6% Viin. nach Fondon, in 
12 Stunden 47% M. nad Paris und in 3 Tagen 1©t. 274M. 
nach Gap. Farewell in Grönland gelangen würde, Der berühmte 
Cutter de Enribeid, welchen der Capt. Dooigen Hingt befcbligte, 
machte 15 Seemeilen in einer Stunde: Hr. 9. würde 22 in ders 
felden Zeit zurädlegen. 


London, vom 7. Februar. Ein Hr. ©. Nemman biefelbft 
bat fich eine Kutiche_bauen lafen, welche alles der Art bisher 
Gefchene- übertrifft. Der elegante Waaen if 25 Buß lang,9 Fuß 
breit, 9 Fuß boch umd wiegt 24 Tonnen. Er ıfl in zwei Autbeis 
lungen gerheilt, von denen die ere einen Tiih und Küchenges 
rärhicharten, die andere Sorbas, Ruhebetten, 6 Gtüble, einen 
Ziich, einen großen Armleudter, Helj-Apparat u. f. w. enthält. 


Paris, vom 8. Fedruar. Ein Schreiben aus Breit vom 
30. Kanuar entbält Bolgenden: Unfer Hafen und unfere Mbede 
eben ſo leer, wie dies jeit Napoleons Zeiten faum der Fall war, 
er disponidle fertragenden Kriegsfabrzeuge baben die Weiſung 
nah Toulon erhalten, und von einlaufenden Staatsſchiffen find 
wir ebenfalls lange nicht Zeuge gemeien. Nach genauen, einge 
dgenen Berichten iſt uniere jcht Ichbn bewaffnete Marine ſchlag⸗ 
* Die Briefe der Seeorfiziere find wenigiiens in dem Sinne 
geichricben.. Micht allein die franzbi. audy die engl, Scemacht 
ſcheint wichtigerer Begebenheiten gewärtie, So viel aber iſt ges 
wiß, daß mit Mebemed Ali ganz andere Dinge vorgeben, als die 
Parifer und Deutſchen Blätter zu glauben ſcheinen. 


Der Handel Stetting mit den nordamerifanifhen 
reifaaten war im verfloffenen Jahre ledendiger, als im -den 
oriahren, Es aingen 8 Schiffe nah New«-Morf und 1 nad) 

Baltimore ab, mit weldyen 2535 Wispel Roggen, 449 Wis- 
yo Walzen, MO Scheffel Gruͤtze, 2150 Stud Matten, 5034 
Stüct —8 500 Flaſchen Bler, 745 Etr. Zink, 101 Ger. Mehl 
und etwaß Leinwand ausgeführt wurden. Von den 7 aus Nem« 
Dorf und F aus Charlefiown angefommenen Schiffen batte das 
legtere 3012 Etr. Reis geladen, die übrigen führten bauprfäch- 


Ich 1141 Faͤſſer Thran, 937 Ctr. Potafche, 11,500 Etr. Blau⸗ 
poll, andere Farbehblzer, Baummolle, 447 Stüd Mufheln, 2 eis 
erne Ankerketten, 100 Tonnen Harz u. f. w. ein. Für die Rhe⸗ 
berei Stettins blieben die Verbaltniſſe im Kaufe des ganzen Fahs 
res 1837 ziemlich günfig. Der nie fehlende Begehr nach Schiffs: 
Räumen lich die im Laufe des Winters 18%, geiteigerten Frach · 
gen micht wieder, wenigſtens nicht bedeutend ſinten und biefer 
Beichdits-Zweig gewährte daber im Algemeinen ein erfreuliches 
Ergebniß. Die Zahl der Schiffe Stertins, weiche am 1 Januar 
v. 3. 157 von 15404 Gejammt-Lafien berrug, wurde im Laufe 
des verfloffenen Jahres durch Neubau um 16 und durch Ankauf 
um 12, zuſammen um 28 oder 3314 Laften vermehrt. 


— In Tillan, im Meufddter Kreife, farb vor drei Wo⸗ 
dien ein Diann, Andreas Kamin, weldyer 113 Jabre alt gewor⸗ 
den war. Gr war nocd einer von den wenigen, uͤbrig gebliche» 
nen Veteranen des ficbenjäbrigen Krieges, welden er in dem Dur 
arın- Kegim, Belling mitgemadr, und namentiih dem Ge 
[eh beigewohnt hatte, Im welchem Bluͤcher gefangen wurde, 

v bat fünf — und von dieſen 25 Kinder gehabt, von des 
nen ihn keins überlebte. Sein juͤngſter Sohn Harb in einem Als 
ter von 70 Jahren; der Vater batte ihn ers mie cin Kind_ ber 
bandelt, Anorcas Kamin blieben alle reine Sinne ungeſchwaͤcht, 
nur batte jein Gebdr in der lehten Zeit etwas gelitten. Sechs 
Wochen vor feinem Tode ging cr noch andersbald Meilen weit 
nach der Kirche. 


— Aus Pillau meldet man vom 5 Febr.: Die Ste bietet 
jeht bier einen feltenen Anvlid dar. Go weit das Auge reicht, 
iſt ſie mit einer Eisrinde velegt, und weit hinaus, wo font Schiffe 
firandeten und Boote verjanfen, vergnügt fich scht unfere Jugend 
mit Schlitt ſchuhlaufen. Nach dem Scegatt, weldyes unfere tüch« 
tigen Gecloorien zumeilen wit der größten Anſtrengung in ibren 
Schaluppen niat erreichen fdnnen, gebt man jcht auf alatrem 
Eiſe, gewöhnlich zu Buß. So intereifant dieies So aufpiel aud), 
feiner Seltenpeit wegen, iſt, fo if es tür die bieligen Einwohner 
doch im jeder Belichung intereffanter, auf der Mhede Schiffe, 
als Schlirtſchuhldufer zu feben. 


— Das Amflerdamer Handelsblatt berichtet folgenden Vor⸗ 
fall aus Druten, im Bezirt Maas und Waal. Ein wahnfinni« 
ger Junger Menſch, der ſehr Hark war uud deſſen Wahnſinn oft 
in Majerei ausartete, wurde von jeluem Bater in einem, mit 
eichenen Bohlen gegütterten Zimmer gefangen gehalten, Bier 
lag er, in der firengen Kälte, nadt, obre Beit (da er Alles jer⸗ 
ri), bis er, gereist von dein ſtets zunchmenden Froft, eines Abends 
jeinen Vater anflebte, ihn, wenn auch mit geuuudenen Händen 
und Fügen, an ein Feuer zu laſſen. Der unvermberzige Bater 
gab dieſer Bitte kein Gchbr, und am andern Morgen fand man 
den Unglüchichen, auf feinem Stroh erfroren, dafıgen. Gegen 
den Bater ift ein Prozeß eingeleitet, 


Bom 16.—18, Febr. in Stralfund angefommene Fremde: 


Br Major a, D. von Arnim aus Griewen; die Hrn, Kaufleute 
Bendir aus Berlin; Hirfhfeldt aus Pıierig; Brandt aus Damburg: 
logiren im „goldnen Yöwen,‘ 

Hr. Diajor v. Gollignon mit Frau Gemahlin aus Stettin; Hr. 
Handlungs:Gommis Brähmer aus Noftod; die. Hrn, Kaufleute Prög 
aus Stettin; Witte aus Prigwalk. e 


EEE TENNESSEE 
Privat = Anzeigen. 


Gapitalien verfchiedener Groͤße wünfcht man gegen erfle Si- 

cherbeit und jura cessa anzjuleiben. 

Wohnungen und Zimmer, die ſehr gut belegen, mit und ohne 
ferdeflälle, die ſich auch zu Äbſteige-Quartieren fehr gut eignen, 
nd billig zu vermiethen. 

Allgem. Erped.s und Correſpondenz⸗ Büreau 


Dchfenreiherftraße C. No. 15. 


Beilage zur Sundine, 
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Stralfund, Freitag den 23. Februar 





Literatur. 


Pommerfde Dichter. 


IH. Schnitter. 
Gedichte von Wilhelm Schnitter. Greifswald, Ber 
lag von 4. C. Koh 1836, X und 183 &, 8, 
Preis INH 


Herr Afieffor Schnitter ju Greifswald, ſchon rühm- 
lichſt den Freunden poetiſcher Produete durch fein dramatifches 
Werk: „Der Ring des Polnkrates” bekannt, Übergiebt uns 
ter biefem anfpruchslofen, befcheidenen Titel dem gröfern Publi— 
tum wiederum eine fehr ſchaͤzenswerthe Babe, über welche bereits 
auswärtige Blätter, 3. B. die „Blärter für literarifche 
Unterhaltung‘ ein febr günfliges Urtheil gefällt haben. — 
Uns Pommern, denen der Dichter im engern Sinne angebört, 
möge es baber vergdnnt fein, im dieſem vaterländiichen Blatte 
uns Über die Leitungen deffelben etwas ausführlicher ausjuipres 
en. Schnitter gebbrt nicht im die Reihe der fogenannten mo- 
dernen Dichter, welche alle Form verfchmäbend, im dem All 
täglichen die Kunft fuchen; auf den erften Blick erfennen wir in 
ihm den Haffiich gebilderen Mann, der feine aͤſthetiſche Grund» 
lage den Mufterbildern Griechenland’s und Rom’s verdankt, und 
feine Schöpfungen auch odjeetiv beberricht. — Vorliegende 
Sammlung von Gedichten il von einer Borrede begleiter, in der 
ich eine in unſern Tagen hochſt feltene Beicheidenbeit ausfpricht, 
die freilich dem Dichter in jeder Hinficht jur Ehre gereicht, aber 
nach umferem Daflırbalten zu meit getrieben if. Der Berfaffer 
berichtet zuvbrderft, dag dieſt Gedichte ihren Urfsrung einer fehr 
trüben Zeit verdanfen, indem derfelbe durch Krantbeit feinen Be» 
rufspflichten entzogen, ſich der Poeſie mit erneuerter Liebe im die 
Arme warf, befonders bingerifien durch die Schdofungen des ge» 
stialen Ubland. Hier fpricht fich der Dichter allzubefheiben 
über feine Schöpfungen aus, und flieht: „So babeichdenn 
mein lehtes Lied gefungen.” Es mürde uns im der That 
ſehr fchmerzen, wenn der geehrte Hr. Verfaſſer Wort halten würde, 
umd mir muͤſſen ibn bitten, im diefer Hinficht wortbrüchig zu 
werben. — Freilich deutet der Dichter darauf bin, ‚Rah er im 
„Sturme des Geſchaͤftslebens nicht die Muße finde, in welcher 
allein die edlere Frucht des Geiſtes gedeihet⸗/ — und wir glaubın 


ſehr germe, dag Juſſinian mit feinen Inflitutlonen und Dandecten, 
imgleihen das Preußifche Allgemeine Landrecht ebem keine begeis 
flernde Lectuͤre find, find aud) davon uͤberzeugt, daß fich die beie 
ligen 9 Mufen, obgleich fie im heiligen Römifchen Reich oft ger 
nug maltraitiret werden, ſehr felten ad registraturam nehmen laffen, 
und bei Fuflitiarien und Aſſeſſoren Vifiten maden, — allein mir 
find denn doch, salvo jure eujusvis, der Meinung und Anficht, 
def ein Mann, wie Schnitter, Über deffen Wiege ſchon der Ber 
nius der Dichtfunf die Worte der MWeibe ſprach, daf ein Did 
ter im eigentlichiten Sinne des Wortes durch foldhe Außendinge, 
wie Protocolle, Termine ıc. nicht gänzlich von feiner Geiſtesrich · 
tung abgezogen und entfremdet werde. Der Dichtkunſt ſuͤße Gabe, 
der Drang der begeiflerten Seele, ſlirbdt nur mit dem Dichter 
gs ex fann ſich nichts geben, oder nehmen; es iſt das Gottliche 
n ibn, — 

Schnitter bat Uhland zum Mufler genommen, Wie ger 
faͤbrlich es ih, am ſolche große Beifter fi) zu hängen, Ichrt 
das Belipiel Schiler’s, der Shakespeare, und das Beiſpiel Theo» 
bul Kofegartens, der Oıfian sum Borbild nahm, und welche 
beide, nach ihrem eigenen Gelländniß, einen Riejentampf ju fäm- 
pfen hatten, um nicht gänzlich von diefen großen Beiftern bins 
geriffen, ihnen ihre Zndividwalitdt, und jzugleich durch die Ma⸗ 
nier auch den Gehalt zu opfern. — Unſer Dichter hat feine Pers 
fbnlichkeit fiegreich von vorne herein bewahrt; wir finden feine 
einzige Spur fHlavifcher Nachahmung, und weit entfernt, nur mit 
Ublands Manier zu fpielen, erbliden wir in Schnitter eine 
verwandte Geele, einen Nebenbubler Ublands, defs 
jener fih nicht gu ſchämen bat. Bedenten wir, wie viel 
Unpeil Ubland unichuldiger Weife angerichtet durch 

»Die armen Tunaen, 
„Die zwitſchernd uhland namgerumgenzw 
fo haben wir dur Schnitter Gelegenheit, ung berzlich zu freuen, 
daß der von Udland ausgeftreute Saamen auf felofitdndigem Bor 
den, ohne von fremden Kälvern gepflügt zu werden, felofiäändige, 
reichliche Grücte trug, Der Dichter bemerkt, daß feine „Ar 
‚beiten ale mehr oder minder dag Gepräge einer krankhaften 
„Gemuͤthsſtimmung am fich tragen,’ Obgaleich Hr. Affeffor 
Schnitter anerfannt ein tüdhtiger Jurifi if, fo wa⸗ 
ven wir doch nicht abgencigt, ihm deshalb in puncto 
diefer wider ibn felbfi gemachten Anklage den Afthe⸗ 
tifhen Prozeß zu machen, oder mit anderen Worten, 
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fein Sahmald gegen ſich ſelbſt zu fein. Freilich kennen 
wir den alten Spruch, den Adam noch nicht kannte, als er den 
famdfen Apfelbiß ohne Weiteres zugefiand: »si fecisti, negaj 
allein wir wollen, um Weirläuftigkeiten zu vermeiden, den Haupts 
punft der vom Hrn. Aſſeſſor Schnitter wider ihm felbit angebrach⸗ 
ten Klage zugeftchben. — Wenn aber der Hr. Berfaffer dieien ſchwer⸗ 
mütbigen Zug felbft zu tadeln fcheint, indem er in der Vorrede 
©. VIE fagt: „Wie wenig ich auch den geringen Werth mei« 
„ner Mrbeiten verlonnte, die alle mehr oder minder dag Ge» 
„präge einer krankhaften Bemütksftimmung an ſich tragen,’’ wenn, 
fage Ich, dies ein Tadel fein fol, fo müflen wir von Rechts we= 
gen intercediren und proteliren. — Die Dichtkunſt lebt in 
Idealen; — die ſchöͤnen Engelträume einer befferen Welt, ein 
böberes Sein iſt es, weldyes die poetifchen Schdofungen durchs 
glüpt, aber ach! diefe Ideale, diefe fchdnen Träume finden fich 
nicht in dem falten Leben, dem Die Vergänglichkeit das Siegel 
fhon bei der Geburt an der Stirne drüdte. Durch biefen Kampf 
ber Fdeale mit der fchnöden Wirklichkeit entllcht das Senti» 
mentale, das Elegiiche , und dieſer ſwermüthige Zug 
herrſcht deshalb auch bei allen Schdpfungen hbherer Art vor; 
Poefie, dic laut auflacht, fan nur dadurch dem Trivialen, der 
trafen Proſa entgeben, daß fie durch treue, oft Übertriebene Dar» 
ftellung der Wirklichkeit. mit lachendem Munde, mit bitterm 
Spotte uns auf umgefehrtem Wege zum deal erbebt. Doc 
ih befinne mich fo eben, daß ich fein dfiberiiches Collegium leſe, 
und folglih die Ausführung diefer dee bier nicht ber gebkrt. 
— Das Gefagte dürfte aber binreichen, dem Dichter Schnitter 
contra den Heron Aifelfor Schnitter den Sieg in die Hände 
zu ſpielen. — 

Gerade diefer Shwermütbige Zug foricht ung fo rührend 
an; wir fühlen, eenpfinden mit; auch unfer Ser; ift frank von 
dem Haud, des Falten Lebens, — 

Ju Schnitter's Gedichten webt ber ächte Hauch 
der Gentimentalität,; und mit Freuden begrüßen 
wir in unferer in vortifher Hinfiht lendenlabmen 
und beftifchen Zeit einen Dichter, dereine fo herr— 
liche Gabe, die Frucht des edelften Herjens, auf den 
Altar des- VBaterlamdes niederlegte. Möge derfelbe 
indem Bewußtſein, alle freunde wahrer Poeſie er- 
gbpt zu baben, feinen reihlihen Lohn finden! — 
Hoͤchſt anfprechend if ſchon gleich zu Anfang: 

Rechtfertigung. 
Die juͤngſt ich fang in dunklen Stunden, 
Mit bangem Hergen, trüben Sinn, 


Erkrankt in tiefen Todesmunden, 
Die Lieder, nehmt fie freundlich bin. 


Und fcheltet nicht die bitt'ren Klagen, 
Und tadelt nicht mein banges Herz; 
Muß ich der Schwermuth Ketten tragen, 
Wie kann ich denken noch an Scherz? 


Wie kann ich Fruͤhlingslieder bringen, 
Wenn in mir ſtarrer Winter wohnt? 
Wie kann ich Sang der Liebe ſingen, 
Wenn keine Bruft mein Lieben lohnt? 


Dringt denn aus bingemwellter Roſe 
Der Strom der Düfte noch hervor, 


“ 


Und ſteigt, zertreten, aus dem Moofe 
Die Lilie prangend noch empor? 


Kann aus des Baches hellem Spiegel 
Der Sonne Bild noch leuchtend glühn, 
Wenn ihn des Winters rauhe Flügel 
Mit eii’ger Dede dicht umyichn ? 


Geſungen hab’ ich, reie im Herzen 
Mid, trieb ein ungefiümer Drang, 
Ach, könne ich fingend heiter-fchergen, 
Da felbft das ernſte Lied mißllang? 


Mdgt ihr denn immerhin vergeffen, 
Was ich bier klagte ſchwermuthvoll; 
Ich ford’re nicht den Kran; vermeſſen, 
Der beff're Lieder lohnen fol. 


Einf, einſt fieigt meine Sonne wieder — 
uch ſpaͤt wohl! — auf in altem Glanz, 
Dann fing’ ich froh euch beſſ're Rieder, 
Begehre kuͤhn von euch den Kran. 
Ein Meifterflüd, einzig in feiner Art ik ©. 67. 
Die Spende, 
Der Bettler am der Pforte fand, 
Gelehnt auf feinen Stab. 
„Ach Herre, brecht mir milder Hand 
Mir einen Biffen ab.” 


„Beb, frecher Bettler, fchnell von biew’ 
So fpricht der firenge Mann, 

„And Elopf an eine and're Thür 

Um einen Bilfen an.’ 


Der Bettler fchüttelt feinen Stab — 
Die it fein Leid fo groß! 
Da füllt ihm hoch vom Baum herab 
Der Apfel in den Schoof. 


„Ach Baum, wie haſi du mild erbärt 
Des armen Bertlers Fleh'n; 

Run eſſ' ich frob, was ich begehrt, 
Nun will ich weiter gehn.“ — 

Wir fragen, ob dies Gedicht in feiner einfachen Schoͤnheit 
nicht dem beiten Schipfungen an die Seife gefeßt werden fann? 
Es iſt nur ein Heines Bild, aber wie fchön, wie rührend; es find 
nur wenige, einfache Worte, — aber welch ein Sinn! Doc nichts. 
mehr darüderz es dedarf keines Commentars; es fpricht zum Here 
gen, und der Geifl, der drinnen weht, if fo lauter und rein, wie 
des Fruͤhlings Morgengruß. 

Eben fo zart und innig IH ©. 60 „Die Einfamen;” aber 
ganz aus Uhlands Feder gefloſſen ©. 61: 

Der fhlimme Bote, 
„Sahſt Du das bolde Liebchen mein, 
Trug fie den Ning.von Golde fein, 
Den Kran; von rothen Roſen? 
„Wohl fab ich fie — Dein Liebchen hold 
Trug feinen King von feinem Gold, 
Trug feinen Kranz von Roͤſen. 
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Erklang nicht ihrer Raute Epic, 
Sang fie nicht ſuͤher Wellen viel 
Zum frohen Ringrelreigen ? 

„Nicht hoͤrt' ich ihrer Laute Klang, 
Nicht bhrt* ich ihren fühen Sarg 
Zum frohen Ringelreigen.” 


„Saß nicht die wunderichdne Fran 
Auf einer grünen Wiefenau ? 
Flocht fie nicht bunte Kränge? 
„Sie lag im fillen Kämmerlein, 
Sie lag. in einem engen Schrein, 
Flocht Feine bunte Kränge 


ud web, bu ſchlimmer Bote, bu, 
So fchläft fie wol! In ew'ger Ruh 
In dunklen Grabes Tiefe? 
Des Todes Hand die Holde traf; 
Wohl fank fie hin zum ew'gen Schlaf 
In dunklen Grabes Tiefe. 

(Schluß folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
— Berlin, vom 20. Februar, 

GSetraide rAumt ſich allmählig am Waſſermartt und di 

preife find etwas Rn San Apärticer Pa Al, oln, 

bunter 4344 Kf, bochbanter S—I6 A Roggen WAR—II-T 

15 25°, auf Lieferung mit wenig Bertdufern, pr, Junl 30% jus 

legt bejaht. Große Gerſte B-2I AA Hafer am Waffer gan; 


erdumt für ben Augenblick. Purter-Erbien vom Boden 30 Kur, 
auf Lirferumg ju 28 eriafen. Stralſunder Mal; vom Bor 


den 21—22 
Stettin, vom 16, Februar. 

Kon Walzen iſt augenblicklich eine anfehnliche Parthie Vor- 
somm. ji F auf * am Marlte. n Roggen auf 
Lieferung u. einige neue Umſaͤtze zu 31 HE 15 für Schlef., 
ZIRE We für cine Benennung der Gattung fattgefunden, 
Dperpruch-Gerite auf Lieferung iſt mit 21.4 15 ge bezahlt. Fuͤr 
Sec: zeigte ſich einige Frage, Boch hat man von feinem Umſatz 


achbrt. 
Danzig, vom 16. Februar. 
“Sm wnferem Getraidehandel ift jeirher wenig gemacht. Vom 
Bovden If Einiges von bohbuntem Walzen ju 35 Fl. pr. 60 
cheffel zur Dichlfabritation. gelauft worden, im Allgemeinen 
jedoh nicht viel aute alte Waare aufjufinden. Dagegen wird 
meue, die aus unſerer (Begend angebracht mird und vom guter 
Qualitat if, siemlich lebhaft gekauft und feiner bochbunter 320 
— 30 FL, gewoͤbnlich hochdunſer WO—BLO Fl, guter bunter 260 
290 3. ve. Schiff. besaplt. Aus Polen dürfen wir in dies 
ge Fahre nicht mehr ald ca. 6000 La Zufuhr erwarten. — 
ggen unverändert, 
ach Rapps if viele Frage und würde man für gute Waare 
450 51. anlegen, doch iſt nichts disponidle davon. 
F Danzig, vom 17, Februar. 
ie Kaufluft auf Walzen bat etwas nachgelaffen, da die Kau⸗ 
fer fi ee für jchönen weißen 1920. Walzen würde 
man jedoch nach 55 pr. Schffl. bedingen: tbnnen, boch bunter 
129— 1330f. 45-52 De, bunter 125 —130pf. 42—46 23, ordinaire 
äter' 36 —40 On pr. Schi. Mach Roggen und Erbien Jeigt 
viel Frage, da die Kartoffeln, welche noch von der fodrlichen 
rudte im Herbft erübrigt worden, mebrentbeils erfroren find, wo⸗ 
durch die Noth auf dem Bande, beionders bei der drmeren Klaffe, 
die nur von Kartoffeln lebt, febr groß merden wird. Es fahren 
Butöbefiper, Bauern und Juden aus Pommerellen, ber Bütorer 





und Röniter Gegend, in den Werdern und ber umliegenden Gegend, 
von Hof zu Hort, um fich mir Brod und Kurterferm zu verſeben, 
meöbafb- dieſe Woche weder Moggen noch Exbſen an Markt ger 
tommen find, - Bom Gpricdier ih 4025 fuͤr Roggen nd auch 
40 250 für Erbien begablt worden, graue Ebſen beſo nders geiucht 
und würden wohl ſchoͤne bis 45 Yge bezahle werden Gerſte 22⸗ 
27 Da, Mater 15 pe pr. Schill. —' NahrDelfuamen wiel 
Frage feit. cin Paar Tagen, Ruͤdſen bis 65 Iym, Kappe T2KOZe 


pr, Schffl. 
Wismar, vom 12. %chr. 


Die Zufuhren von allen Betralve-Arten vom Lande find fort- 
während jchwah. Nur durch diefe find die billiafen Verkaufs 
reife des Waizens von ca, 66 «€ ta. Meo.- pr. Hba, falt fa. 


Bj Bellen, und destülb virfe Machfrage dafür, Die 
Auallrät des lenträbrigen Maizens faͤllt febr verjdjieden.‘ Don 


altem Walzen find Borrdibe ſibr geſchmolzen, es werden 6 big 
BAFf mehr nis der erwihnte Preis dafuͤr gefordert... Moggen: ift 
leicht, abzuſeßen und mehritens von fchöner Qualität und mit 66 
55ER, % pr, Diefige Laſt vous Lande Verablt. Werite Ummt 
wenig zu, und wird in guter Waare etwas böher mie sitleht nd 
tirt, bezahlt. Hafer ohne Frage; zum Konfume mit GEH N. % 
pr. hieſige Laft bezahle, Leyniährige veite Rod Eröjen gelten 6b 
62ER. % or. biefige Ball. 
Amfierdam, vom 17, Februar, 

Am geirigen Marfte find folgende Preife bezahlt worden: 
1318. jchöner alter Rheiniſcher Walzen 245 Fl., 1264 fchöner 
Wismaricher 240 Fl. 128% alter Zecuwſcher 235 Fl., 124 neuer 
Heldericher Roggen, dei offenem Waller zu Mein, 160 RL; 104 
— 1058 säbrige Frirſiſche Winter Gerſte 125 —128 AL, Iolpf. neue 
Zrieſiſche Somnire do. 110 FU. 270 THF Alter Futter⸗Hafer an 
ber Zaan 70-75 Fl, BTpf, alter Grninger dicker 87 56, Falles 


bei Partbieen. 
Drontheim, vom 31. Jan. 

Bon Betraide haben wir im vorigen Jahr ſehr bedeutende 
Zufubren erhalten, namlich: Walzen 4583, Hoggen 33208, Berfle 
96291, Malı 14860, Hafer 13502 Tonnen. Di Vorraͤthe am 
Zabresihluß waren: von Walzen 2200, Roggen 11300, Gerſie 
za, Malz 3700, Hafer 4400 Tonnen. Walzen gilt im, guter 
Wagare 44 Sos. und dürfen wir feine Befferung bes Preiies er 
marten, da der Vorrath mehr als hinreichend fein würde, den 
Bedarf zu befriebiaen, bis Dabin, dab neue Zufubren 
eintreffen. Roggen findet zu 3-34, Sps. mwillige Itchmer, und 
wird dieſer Preis ſich wahricheinlich gut behaupten, da der Bor» 
rath vor Ankunft neuer Zufuhren fich wohl gerdumt haben dürfte, 
Serie bedingt 24-24 Sp, Wenn die Zuruhren im Frübfahr 
nicht zw bedentemd werden, dürfte auch dieler Preis fich halten 
und am cehen reelle Malzwaare guten Abfap finden. Zur Ein« 
fendung von Hafer darf man nid rarhen, da der Vorratb im 
Berbälenig zum Bedarf bedeutend iſt und man kürzlich bei einer 
Licitation gute Baare zu 1 Sos. 2 Ort. 18 . begab. 


: London, vom 9. Februar, 
Duchichnittspreife: 


som Waizen Gerie afee Moggen Bohnen Erbfen 
Zee 4d 294 ı£ l1d 29. old 32: Bd 32 dd 
rega 
——— Bd 285 10d 20s 233 Ild 336 dd 32: 8d 
Zoll bis}. 


machũ Vi.3z2- 84 196 104 165 9d 27 34 19: 9d 214 34 
London, vom 12, Gebr. 
Ueber Holland. 

Obgleich neuerdings Froft eingetreten it, bleibt der Fluß ver 
unferer Stadt doch ofen. Werraide war heute in allen Gat⸗ 
tungen gut angebradıt. Meuer guttonditionirter Waizen genof 
siemliche Frage. Gerſte wenig begehrt, was auch mit Hafer der 
Ball war. Preife waren fait ganz, wie bie des Marktes vom 8,d. 

London, vom 13. Februar. 

Wir batten gefiern eine ziemliche Landzufuhr von Wagen; 
befle Waare wurde erwas bäher bezahlt, ader von anderen Gor« 
ten iſt manches unverfauft geblieben. Letzteres war auch der Fall 
mit Gerſte, wovon die Zufuhr ſtart war. Hafer bat Is. böbere 
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fe bebungen, aber der Umſatz war unerheblich, weil eine an⸗ 
ebnliche Zufuhr von Frländifd.em im Anzuge if. Bohnen und 

ebjen waren in Menge am Markte, fanden aber in guten Dua- 
litäten Räufer zu den befichenden Preifen. Leinfaamen vreisbal- 
tend. Mappfanmen IE. tbeurer, und beiberlet Kuchen au 10. 
höheren Preiien ſehr begehrt. Es zeigte fich eine gute Frage für 
eotben Kleefaamen, und da es nun erwieſen iſt, daß die Erndte 
weit meniger austragen wird, als man erwartet hatte, fo heben 
ch die Pe mebr und mehr und neuer Englijcher, momit es 
napp iſt, wird theuer bejablt. 


Nemporf, vom 17, Januar, 

Wit Walzenmehl bleibt es ausnehmend flau und die letzten 
Notirungen find als nominell zu betrachten. Roggen⸗ u. Maid« 
mebl chenfalls au, doch nicht verändert im den Preiten. Die ns 
baber von fremdem Getraide find bei zunehmenden VBorrätben 
nachgiebiger geworden, während Käufer nur zu billigeren Preiien 
faufen wollen. Die, legten Berkäufe von Waren befanden in 
1000 Bs. beiten weißen Danziger gu 18. 7566. und 20038, ro⸗ 
tben Deuticen zu einem nicht befannt gewordenen Preile, Fer— 
ner von Moggen in 2 Partbieen fremden, jufammen 2800 Bs. 
u 18. cont. und auf Zeit. Eine Parthit von 1500 Ds. alte 
fremde Gerſte bebang 72/58, pr. 56 Pid 





Wollbericht. 


London, vom 9. age Es hält eine gute Frage für alle 
Sorten Englifcher Wolle an, welche, mie man erwartet, für die 
nächte Zufunft befiehen mird. Die meiften Sorten fremder Wolle 
find ſehr fer zu dem leht bemilligten Preifen abgegangen, 





Fonds, Geld» und Wechfel- Eourfe. 
Berlin, ben 20. Februar 1838. Preuß. Courant 
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Hamburg, den 20. Bebruar 1838. 
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Zur Ghronit des Tages. 


aris, vom 14. Februar. Privatbriefe aus Pi 
ten, Ta die dee eines —— — be — 
unter den Portugiefen mache Sie fehen fein anderes Mittel vor 
fi, aus ihrer finanziellen Bermirrung berausjufommen und fü« 
hen fi dabei auf das Veifviel Spaniens, welches, obichen c# 
feine Schuld um ein Dritibeil beradgefeßt, doch mwe feine + 
—— geſteigert und eine Kataſirophe unvermeidlich gemacht 


— In der vorigen Nacht brach in Vilette, bei Parls, in ci» 
ner Papterfapeif ein febr beitiger Brand aus; mehrere 
foßen dabei. efäbrlich Vermundet worden fein,” ’ | 

— Die Yerpte bemerken bier im diefem Winter eine Menge 
Krankheiten, die mit etwa durch bie Kdite, wohl aber durch die 
übergroße Dfenbige entiichen. Die Luft wird durch die Erhie 
bung leicht zu troden, wenn man nicht Gorge trägt, fie durch 
ein auf den Dfen geſtelltes Gefaͤß mit Wafler immer wieder mit 
Geuchtigfeit zu fchwängern, was die Engländer nie verfäumen; 
es folgt daraus, daß Die trodene Luft, welche man einathmet, 
bie Lungen und bie Haut der Hände und des Befichts, mit der 
fie in Berührung tritt, amstrodner und namentlich Brufleiden 
und Kopfweh erzeugt. 





Bom 15, bis 21, Febr. 1838 find in Etralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Maureramtöbruber Schröder 
T. Des Borſtaͤdters Dernehl S, Des Kaufmanns Hru. Größner 
8. — ©, Marien: Des Daureramisbruders Ladwig S. Des 
Boͤckermſtes. Hrn. Holy I, — S. Jacobi: Des Sclähtermeilters 
Hrn. Sandhop I, Dres Kleinfiihers Brindmann I. Des Tagioh⸗ 
ners Diedrih S. Der Johanna Gatharina Prionom unrhl, E, — 
Bei der Militair-®emeinde: Des Irugdieners Kuhn T. Des 
Unteroff. Krämer v. d. Garn.:Gomp, S. Des Boldaten Wähler v, 


db. Barn.:Gomp, ©, 

BGeltorben: S. Nicolai: Des verſtorb. Schneibermeifters 
in Berlin Hrn. Dahl ©, 24 J., Bruftfrankteit. Der Vorftädter 
Johann Ghriſtoph Tees, 72 J., Woſſerſucht. Des Taglöhners Witt 
S, II 2 M., Bräune, Des Kabrikanten Hrn, Meihlow Ebeft., 
39 3., higig Fieber. Des Schiffets Hrn. Ehumader &, 13.6, 
Aus zegdrung. Das Diädden Maria Steffen, 61 J., Schwinbfudt, 
Das Maͤdchen Jobanna Maria Margaretda Detioff, 16 J., Schlag 
fluß, — ©. Warten: Der Maurergeielle Bartels, 30 J., Auszere 
rung. Des Zaglöhners Ganzen Z., 9 I, Brufttrankbeit, — ©. 
Jacobi: Des Schlädtermeifters Hrn. Sandhop Etefr,, 26 J., an 
ben Bolgen der Entbindung und binzugetretenem Bieber. 

Getündigt: ©. Nicolai: Der Kaufmann Hr. Georg ‚Beine 
rich Neumann mit Igfr. Dorotbea Henriette Emilie Schmidt zuna 
3. M. Der Muſiklehrer Hr. Johann Garl Ebriſtian Bürger mit 
Fcau Gatharina ee eb, Wamp., verwittwete Dethloff zum 
20u.3.M, — Beibdber Wilitair:Gemeinde: Der Unteroff, 
vom Föfll.:Bat, 2, Inf.Reg. Wilhelm Waidt mit Igfr. Anna Ghri: 
fliana Dorothea Weniger j. 1. M. 


Sonntag ift Militaie- Gotteödienft um 9 Uhr. 


Bom 19.—22, Febr. in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Hrn. Kaufleute Schulg aus Elberfeldt z GBösling aus Hil⸗ 
beübeim ; Kayfır aus Burtſcheid z Salomon aus Teffin; Marcus aus 
Zeffin: logiren im „golbnen Eden,’ 

Hr, Kaufmann Bermehren aus Luͤbeck. 


— — 


Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz- Blatt. 


fir 





Biteratur. 


Yommerfhe Dichter. 


IH. Schnitter. 
(Schluf.) 

Voll tiefer Empfindung und fchiner Dietion find alle Ge 
dichte diefer Sammlung; fe daß es ſchwer hält, daß Musgegeich- 
wette nis ſolches noch befonders zu begelchnen; jedoch baden ung 
folgende befonders angefprochen: &, 13 „Der Gefangenez“ 
©. 18 „Die lebte Gunſt, 8.23 „Das Rıb/’ 8.65 „Der 
Retter’ ©. 70 „Die Betflerin.” ©. 84 Die Warnung 
(Befanders der ſchͤne Schluß im acht vollsthuͤmlichen Roman⸗ 
zenten) ©: M „Der Schlaͤfer und der Rofenttraud,” 
S. 115 „Der Künfller von Byyanı“ ©. 138 Fahr und 
Bröde ©. 146 „Die zwei Geſellen““ S. 171 Das 
bee But. Zwei Gedichte, S. 152 „Marta“ und ©. 9 „Der 
Bngetrene” Thnmen wir nicht umbin, bier mitzutheilen. Letz⸗ 
teres bebandeit ein Thema, welches Diefem umd Jenem leicht wie 
Gottes Donner in die Ohren und. das entſchlummerte Gewiſſen 
dringen bärfte: 

Der Ungerreue, 
Es war ein mildes Buͤbchen, 
Der hatte felnem Pebchen 
Schatten nicht das Wort, 
Das Liebchen thaͤt verfcheiden; 
Bir neuen Licbesfreuden 
Rennt frech das Bühchen fort. 


D Bude, frecher Bube! 

In eine tiefe Grube 

Scharrt man dein Liebchen cim. 
Du bafı ihr Treu verfprochen 
Und baſt dein Wort gebrachen, 
Das ſoll dich bald gercun,. 
Und wir er ſihe zu Roſſe 

Mit feinem milden Troffe, 

Und: jägtim ſchnellem Trad — 
Da thut das Mk ſich Bäumen, 
und hampfen, ſchaaut in ſchdumen 
Und wirft den! Reit ab 


Und wie er Fonmt zum Walde 
Da regen rauſchend balde 

Die Aeſte fi geſchwind; 

Da treffen Buch umd Eichen 
Ahn ſchwer mit harten Streichen, 
Da ſchlagt ihm rauh ber Wind, 


Und wie er fommt zum Stegt 
Auf ſtrilem Felſenwege — 

Da bricht der morſche Steln. 
Die harten Kieſel roßen, 

Da treffen ſchwere Schollen 
Dem Buben Kopf und Bein. 


Und wie er kommt zum Fluſſe 
Da drängt in in.wilden Quffe 
Die Welke fih mie Wuth 
Zerbricht das Steggelände 

Und reißt im Zorm dehende 
Den Buben in die Fluth. 


Da lieg’, du frecher Bube! 

Es ſchlaͤft in Miller Grube 
Dein Liebchen ſonder Schmerz; 
Du treib auf kalten Wellen, 
Bis bart fie Dir gerfchellen 
Dein falfches Bubenberj. 


Dies iR, wie gefagt, ein altes Thenia, und die Variationen? 


Die eompenirt mancher Bube umfonf; — für beige Shränen Hei» 
ber Lohn! 


Maria 
„Maria, wo haft bu dein Toͤchterleind / 
RER ſpielt wohl im Thal auf dem grünen Brain. 
3% ſuchte im Thal, auf dem Main umber, 
Dein Tochterlein fand ich nimmermehei 


na Ale’ ch wobl auf zur leichten Hip 
uud’ vfldet Ach Blumen im bunten grde. 


02906 fehäte uber in Der Come Elche; 


Marta, dei Tochterlein fah Ich aich 


„So trat es wohl ein im das gruͤne Gebuͤſch 
Umd nebte bie Händchen am Quelle feifch.” 
„Maria, ich rief in den Wald hinein; 

Dod nimmer errief ich dein Tächterlein.’ 


„Bo lief es wohl bin an den Maren Bach, 
Und fhauet den blinfenden Wellen nad.” 
„Maria id ging an des Baͤchleins Rand; 
Dein Tbchterlein nimmer am Bachlein fand. 


„So büdt es wohl nieder dem rothen Mund 
‚und fan? hinab im den tiefen Grund,’’ 
‚Marla du ſtießeſt mit fchlimmer Hand 

Dein Tbchterlein floh von des Baches Rand, 


Nun fol du büßen dem argen Muth; 
—MNun · ſoUln du trinten die Todesflurh, 

Du ſtießeſt bein Tochterlein ſelbſt binab, 

Nun fol dich auch bergen das naſſe Grab’ 

Von den heiteren Produeten haben uns befonders S. 55 
„Der Grenzſtreit“ und „Der Tauſch“ S.45 augeſprochen. 

Doch genug! Der enge Raum dieſes Blattes gebietet uns, 
bier abzubrechen. Wir nehmen mit wahrer Achtung von dem bes 
beutenden Talent des Hrn, Verfaſſers herzlich dankend Abſchled, 
hoffen jedoch nicht für Immer, fondern begen die Zuverficht, es 
werde der ausgezeichnete Dichter, der nur allzubeicheiden aufge» 
treten, ung bald mit einer ähnlichen Ghabe erfreuen. — Wir glau« 
ben nach dem Gefagten nicht ndtbig zu haben, Freunde der Poefie 
auf diefe Gedichte vorzüglich aufmerkfam zu machen, und ibnen 
zu verfichern, daß fie Durch diefelden ein herrlicher Genuß erwar⸗ 
tet. Die vorzägliche Austattung beweiſt, daß der Hr. Verleger 
das Werk zu fchägen mußte — 

Naͤchſtens über Dinniges, niht Dinnkger, wie es irt« 
thuͤmlich in Ar. |} v. J. hieß, und wahrſcheinlich kummt auch 
eine Dame, Graͤfin JIda Hahn⸗Hahn, unter das kritiſche 
Meſſer. . D. Rh. 


Baterländifche Geſchichte. 


Kofegartend Pommerfche. und Ruͤgiſche Ge: 
ſchichtsdenkmaͤler. IM. Biesners Abrif der 
Geſchichte Pommernd und Ruͤgens. 


IL Pommerſche nnd Rügijche Geſchichtsdenkmaͤler oder 
alte biftorifche Berichte und, Urkunden, melche die Ges 





ſchichte Pommerns und Ruͤgens betreffen. Gefammelt 
und herausgegeben von Johann Gottfried Ludwig Ko— 


fegarten, Profeffor zu Greifswald und Mitglied der 
Geſellſchaft fuͤr Pommerſche Gefchichte und Alterthums⸗ 


kunde. Erſter Band, Mit einem colorirten Pommer⸗ den follen. Der zweite Mofchnitt befchreibt Das Gtabterbehuch, 


fhen Wappen und einer Lithographie, Greifswald bei 
€. X. Koch. XVI und 367 S. 8, Pteis 10. DI . 
Kofegarten gilt nicht allein in der gelehrten Welt als ci« 
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mer der erfien Orientaliſten, er bat ſich auch in feinem, Bater«, 
lande Pommern unfierbliche Verdlenſte durch Herausgabe vater⸗ 


Aändifcher Geſchichtswerle, namentlich des TH. Kankom erworben, 


und kann ohne Schmeichelei und Uebertrelbung mit ug und Mecht 
der Wiederberfieller des vaterländifhen Geſchichta— 
ſtudiums genannt werden. — Bor Herausgabe des Kanhow bes 
tümmerten fich nur einige wenige um die vaterländifche Befchichte, da 
man nur mitSchauder und Schreien Iimbasdifierefannrinch eines Pri« 
eräl binabfieg. Als aber Kofegarten ung ten alten wackern Katt« 
som, ben Dann mit dem beilem Huge, wiedergab, da Rürjten 
alle begierig zur Quelle, zum friſchen Brunnen biforifcher For 
fhung. Doc wenden wir uns vom Ranbon zu Rofrgartens 
eigener biorifcher Schäofung. Dies, eine hiſtoriſche 
Schöpfung nämlich, if vorliegendes Werk, eine Eundauehte, 
würdig des beräbmten Mamens diefes in jeder Sinficht w 
Pommern, der in der Stile in Greifswald lebend und mwirkend, 
bie heilen Funken feines Geiſtes, gleich feinem berühmten Water, 
aber anf andere Weife, Über Nacht und Dunkel gieft. — Ber 
denft man, auf mie mannigfache Weiſe die Thaͤtigkeit des „Über 
unfer Lob weit erbabenen Mannes in Anfpruc genommen wird, 
sicht man in Ermägung, wie der Treffliche als Drientalit ſich 
in Wort und Schrift auszeichnet, fo muß man die Aüfigkeit bes 
wundern, mit der berfelbe auch feld folch ein Geſchlchtäwerl 
su Tage fbrderu konnute, welches mühfanıs Sammeln 
und forgfältiges Forſchen erforderte und auf jeder 
Geite documentirt. 

Aus dem Wunfce, zur Börderung des Zweckes der Geſell⸗ 
ſchaft für Pommerihe Geſchichte und Alterthumskunde etwas 
belzutragen, entſtand obiges dußerſt fleißig und mit Feitifcher Bes 
fonnenbeit ausgearbeitetes Werk. Der wuͤrdige Verfafler ‚richte 
feine Aufmerkfamteit auf Pommerſche Urkunden und andere eitt« 
seine binoriſche Doeumente, welche bie Bandesgefchichte auf Bellen, 
größtentheils aber noch, trotz den Bemühungen rines Range, 
Schoͤttgen, Kreyſig, Wachſen, Hafen, Gerdes, Balthafar, Staven« 
bagen, Stolle, Schwarz, Droge, Oinnies, Duͤhnert, in den Archl⸗ 
ven begraben liegen. Kofegarten entichloß ſich daher, einige 
ber noch ‚nicht abgedruckten geſchichtlichen Denkmäler befannt zu 
machen, und diejelben durd eine zuſammenhaͤngende Darſtellung 
einzelner früberer, Verhaͤltniſe umd und Einrichtungen des Va. 
terlandes intereffanter zu machen. Here BWürgermeifler D. Ge— 
herding, welchem wir In feinem „Beitrage zur Gefpichte 
Breifswalds" ein fhägbares Verzeichnih der: im Greifswal⸗ 
der Stadtarchiv befindlichen beträchtlichen Anzahl von Originals 
urfunden und alter Kopien und Stadtbüͤchern verdanken, — ver» 
ftattere dem BVerfaffer die Benutzung derfelben mit einer Bereit 
williakelt, welche nicht allenshalben zu Hauſe zu fein fcbeint. 
Kofegarten machte ſich Jünaft am die fläbrifche, vom Bürgermeis 
fer Heinrich Rudenow Anno 1451 In. niederfächfiicher Sprache 
abgefaßten Statute; — und darauf zu. den in biefen erwähnten 
älteren, deren Weberrefle füch in lateinischer Sprache in dem äle 
teſten Stadterbebuche vorfanden, und In den Fahren 1321—1358 
niedergefchrieben worden ſind. Hieraus gingen num folgende in 
hronologifcher Dehnung zufammengefiellte Abſchnitte hervor: 
Im erften Abichnitt wird eine kurze Weberficht der Altefien Wer» 
hältniffe derjenigen Stadt gegeben, deren Stattite mitgetbeilt wer⸗ 


welches unter anderen auch die :Iteberrefte Dernältehen Statuten 
enthält. Der dritte Abſchaitt Ikefert diefe Ueberreſte ſelbſt, 
erläutert und verglichen mit ben ähnlichen Statuten Luͤbecks, Ham⸗ 
burgs, Bremens und anderer niederfähfiicher Städte. — Da ein 
Statut von 1331: fi auf in den Jahren 1926-1328 geführte 
Medlendurgiſche Fehde bejichtäfegieht der würbige Ver⸗ 


12 
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faſſer eine genaue Darſtellung derfelben, über melde der Greifs« 
walder Rath damals eine eigene Drudfchrift (Desecriptio Ery- 

aldensis, von Anderen Helationes Gryph. genannt, Daͤh⸗ 
wert Pomm. Bibl. B. 5.) anfertigen lich. Durch Kofegar- 
tens, zum Theil aus bisher nicht gebrudten Urfun- 
den gewonnene Forſchung, welde ben Gang ber ein— 
zelnen KRriegsereignitfehronologifch genau von Mo—⸗ 
nat gu Monat verfolgt, haben wir bier- zuerfi eine 
Lichtvolle, biſtoriſch ſichere Darftellung dieferehde, 
welches die größte Anerkennung verdient, indem die 
bisherigen Befhreiber ber Febde vieles undhronole- 
alfh durcheinander geworfen, wodurdh notbmwendig 


Berwirrung, Berwechfelung und Frrebum entfichen | 
mußte Kofegartenhbatdaher für die Bandesgefhidte | 


einen nicht unwichtigen Beitrag geliefert. In das 
Einzelme einzugeben, etlaubt leider der Raum biefes Blattes nicht, 
doch darf nicht unerwähnt bleiben, daß der bei Westphalen mo- 
numenta inedita_ Tom. 4._pag. 933—35 gelieferte Abdrnck des 


Brobdbersdorfer KriedemihluiiesiMontags vor Perriund 


Pauli (27, Juni) nachläffiia ii, bier aber berichtiget 
und mit ſehr ſchaͤzbaren Erlduterungen verfehen ifl, 

“Der vierte Abſchnitt endlich beichäftigt ſich mit der aͤlte⸗ 
fen Gerichtöverfafung Greifswalds, doch erlaubte der Raum nur 
eine Ueberſicht der alten Berichtönerfaffung Pommern 
im Allgemeinenzugeben, welcher Beitragiedenreund 
saterländifhber Geichihte willfommen feinmuß. Die 
Meichbaltiakeir und Wichtigkeit diefes Abſchnittes für die Ber- 
faſſungsgeſchichte Pommerns mbge ſchon aus dem Verzeichniß der 
Dauptabtbeiluimgen bervoraebent Vertheilung der Ge 
eihtsgemalt: 1. Das fürfiliche Hofgericht. 2. Die 
fürkliben Vogtaerichte, 3. Die Privatgerichte 4. 
Die Shuljengrerihte. 5. Auferordentlihe Gerichts 
befnsniiie 6 Schtedsrihter. Endlich find zwei Anhänge 
beigefügt, deren erſter das (hdne colorirte alte Pommer- 
(he Wappen, welches alsKupferbeilagediefem Bande 


beigefügt ii, Mit größter Genauigkeit erläutert, und- deren | 


sweiter verfchiedend Zu ſa de und Berichtigungen enthält. — 


Nachdem wir fo Zur; den Inhalt dieſes trefdichen Werkes, ) 
weiches dem ganzen Baterlande zur Ehre gereicht, angezeigt haben, | 


bedauern wir, daß uns: den Maunm 'nidhe geflattet, ins Einzelne 
näher e 
bärfte, 

; Schluß folgt.) 


Dandel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. | 


Stettin, vom 23. Februar. 
Walzen. bleibt. am Matz ohne Umgang, da man- die gefor⸗ 
dergen Preife zju hoch finder; auf Lieferung oder Abnahme im 
biabr wird für auten 128-304. Hol.) kerwärk u, Märt: 
chen 42-4324, 129— 1314. Borpomm, 40-4 15 9yu- AL «f ge: 


ordert; Schleſ. und Poln. id noch immer nicht am Markt. {rm | 


nm auf Grübjabrstieferung: bat. dagegen ein neuer -amjehnli- 


F X doch hauptfaͤchlich nur u Dedung eingegangener 
rbindlichkeiten, weniger auf Gpreulätion, und durchaus nicht 


zum Export, Start gefunden; gefchloften wurde zuletzt Scleſ. 
» Poln. zw SIAF, ohne Benennung zu -BOHf, 30 4. 
Wojzu moch.cher Käufern Fur gute Oderbruch Gerſte 
auf Lieferung wird 22 9.R; "vergleichen Borpomm 22415 99« 
gefordert. uter 5I-53u ſchwer Pomm, Hafer pr. Frübiabr 

17. 1503« gehalten, zu 17 Auf einzelne Käufer -WBeftegeoge 


umgeben; glauben jedoch, daß ichon das Geſagte genügen 
die Wichtigkeit und Treffichkeit deſſelhen ‚darzulegen. | 


Kocherbſen v od d ndung m interpom- 
mern a Ahle 8 —— Gen 2 Sorte if 
\ jept nur geringe, 


Kamburg, vom 22. Februar 1838, 





GetraidesPreife, 

Baizen,Anhaltroth. 276 306x Geſrſte, Saal ......-. 162.171%& 

weißer zurrnnnn 294.318 » Magdeb. zrreuner 162.171» 

Braunji — * olſi. 2... 162,168 » 

Märtiicher 232.306 » ommer .... - . 

0.306: » Winter ....... — * 

J Hafer, Medlenb. ....- 114.126 » 

I RER 108.123 » 

| Holf 1.1 PERL RE — ⸗ 

| Eider — Bohinen, große... 144.174» 

engen Oberl. »... 207.216 » fleine do. --...... —'. 

| edlend. ... .... 207216 » |Erbfen Medl....... 171.198 « 

| Sol onen nn nn OLE» einnn— — 

| Doln.-uunenneenn- 204.213 » |Rappf. Dann. ......: ‚05.441 » 

| Berjie, Medlenb. ... 162,168 DO. 2 — 
I 


Hamburg, vom 23, Februar. 

‚Bei fehr mäßigem Umfaß, find doch alle Getraldearten nicht 
allein ſehr mäßig und preisbaltend geblieben, fondern die beiferen 
Qualitdten ſeldſt 1—2.# höher bejable worden. Von Walzen 
wurden einige Parrbieen, auf Lieferung, gekauft. 
fchr fe, und fchbne Waare in Parthieen mit 71 Al 
Serie war wenig_am Marfte und wurde höher gedalten ; jur 
Berſendung zeigte ſich einige Frage. Kuchen gedrüdt. 
| Ab Auswärts. 

In Waizen, Gerſte und Hafer haben einige- Umſaͤtze fattge- 
funden, fie waren abr nicht von Bedeutung. Rapoſaamen ia . 
wohl in loco als auswärts zu Bıfzen in quter Frage geblieben, 
und es find, diefe Woche wieder reichlich 350 Bart _gefauft wor- 

Be wofür man im Ganzen cin paar Thaler befiere Preife bes 
wi 2 
Amſterdam, vom 20. Februar, 

Am geſtrigen Martte fand ein Iebbafter Verkehr in Walzen 
sur Gonjmmtion und auf Speculation fiatt. Es find folgende 
Preiſe bezahle worden: 131 wetßbunter Polniicher Walsen 300 Fi. 
24 jchöner Gebninger 230 F1,, 1301. alter Mheinlicher 245 Fl., 
1344 Ichöner. jähriger Rottoder 270 Fl, 129 alter Anclammer 
250 51, I21n, alter Wismarſcher Ss Fl., 126 bunter Polnticher 
‚ 270 $l., 1251 o0d. vo. 245 51., 126#. alter Friefiiher 235 Sl., 
‚ 1294 alter Roſtocker 250 51.; 122pf. alter Wismaricher Moggen 

175 51., 323—12pf. neuer Dverpfielicher 119-161 Fl., 124pf. 
neuer, Gelderſcher auf Lieferung bei offenem Waller 162 Fi., 123pf. 
heuer Weberfeeiicher 165 51.:_ 1020f. jährige Friefiihe Sommer» 
Serie 115 51.5 7180f. alter Futter-Hafer 73-82 Fl., Bipf 
> hr et 8* — ee 38 51.5 AI7pf. as 
Yuchmalze ., 4 TpF. Frieſiſcher an dev n 150 1l5pf. 
| Jäbriger do. do, bei Partbicen 158 51. ag „es 


|: London, vom 13, Februar, 

Während des feitherigen Brofiwerters war das Geſchaͤft in 
Getraide jeher unbedeutend. Am geitrigen Markt, batten wir wie» 
| der eine gute: Zufuhr von Walzen aus Elieg, Kent und Sufolt 

und eine farfe aus Norfoll. Heiner Walzen bedang die Pretfe 

als vor dem scoß, geringerer aber, woraus der’ ehiee Zhell der 
Zufuhr befiand, war jchwer verkduflich und ca bliebe mlich viel 
davon unverfauft, Mit Gerite ging es träge; nur: beile_Malj« 
twaare behauptete ſich völlig, alle geringere aber, wie Deilillir ı. 
Mablwaare mar 18. icdriger und Vieles blied unverlauft. Ha- 
' fer blieb vbllig preichaltend, even do Wohnen und Gebſen. 

In Bond ii bin und wieder Frage für Walzen, doch bört 
man ‚von wirklichen Verkaͤufen fchr wenig. . 


ei; London, von 46, Februar, 

eit dem vorigen Markt trafen von Wahen har gerin 
Bohnen-umd en’ ſehr mäßige, et * karle Zufuhr 
ein. Es zeigte fich * Frage für Walzen, doch bebaubteten 
ſich, bei dem geringen Borratd, die lehien Montags « Preiic, 
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» ausgenommen in dem feinften Battungen, flau —* 1s, 
* leblos, doch nicht miedriger, und Erb» 

ak tet Schloß (ol etmas zur Musfube nach a 
Walzen unter oß fol etwas zur Ausfuhr nach Ame⸗ 
eifa gemacht fein, doch bat man nichts" N Mäberes darüber vers 
nommen. an bleibt zur Ausfuhr mach Weltindien :c. gefucht. 
Bon den Zbllen auf fremdes Getraide * der A Waiſen Is., 

der auf Roggen Is. 6d, weniger im diefer W 





Bollbericht. 


amburg, vom 16, Fehruar. In der ganzen letzten 
Bode lieh —9 Geſchaͤft ſehr Mill, doch find die Preife unver« 

anzunchmen, obwohl die Zufubren aus dem Jnlande fich 
täglich vergrößern. 


London, vom 16. Februar. In. 33 Wolle * * 


derung. Mehrere Gattungen fremde ders Spa 
ren —5 und find etwas hoͤher. Mit anden Gattungen eben. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Frachtbericht. 
Belvarali, vom 3 Novbr. 
bedeutend gefallen 


hd 

Beriend Galpet upfere 
ara, da Die Barkn bie A F der ——— Schifft 
vermehrt but: Es find mon fünf Schiffe mit Bahaft bier —F 
a us ch — Erz verfrachtet waren; zwei davon kamen 


Bondd-, Geld» und Wechfel- Courfe. 


Berlin, ben 33, Februar 1838. Preuß. Courant 
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Getraide» Preife und Preife einiger anderer 
Lebenöbebürfniffe, 


Stralfumd, den 24. Februar 1838, AP OGe A bis Ba 
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Rofiod, den 21, Februar 1838, 





Walzen, —— & Schefiel 
Roggen, 17-128 4 
2eilige Gerfte, 105— 108 u. 3 u 
afer, ee FT Te ar 
KORER  sersnsasseuapnnauazaneraranhe — 
Sommer⸗Rapp ..... * 
Räavppfaamen — 
Dobdderſaamen ... 
Naänenen — 
Perfonalia, 


Berlin, vom 23, Februar, * Kinios Maichät haben 
Mendanten der HauptBankf- Kaffe, Ehdiche, zum Geheimen 
rath, und den Buchhalter bei %; ir Bant, Krä 
Rechnungs Rath zu ernennen und die Patente Aberbiafrien 
zu volljichen gerubt. 





Unglädsfälle, Verbrechen ıc. 


gejin, Oreifswalder Kr., it am 19, d. M. ein Bier · 
abgebrannt, 


BO Ri 
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Literatur. 


Baterländifhe Geſchichte. 
(Schluß.) 

IM. Abriß der Geſchichte Pommerns und Ruͤgens von 
Julius Heinrich Biesner. (Greifswald, Koch) 35% 
Bogen, Herabgeſetzter Preis 190.34 10 5 (früher 
2%f) 

Hat das Werl Kofegartens wiſſenſchaftlichen Werth, fo if 
Dagegen Biesners Adriß als eine populäre Arbeit dußerſt ſchaͤtz⸗ 
bar, Die Yufgade, ein vopuldres Geſchichtswerk zu fchreiben, if 
eine der fchwicrigfien, indem es bier beißt: Incidit in Sceyl- 
lam, qui rultevitare Charybdim. Indem man fich bes 
möht, allgemein verfändlich und intereffant zu fchreiden, ſich fei« 
nem Publiko zu arcommodiren, und fo den wifientichaftlichen, ge⸗ 
Ichrten Anftrich zu vermeiden, fimmt man in Gefahr, unwiſſent⸗ 
Tchaftlich zu fchreiben, und fo den eigentlichen Gelchrten ſowohl 
als den höher Gebildeten gänzlich abzufchreden. Hauptſaͤchlich 
aber bietet der Umfang, der richtige Maßſt ab große Schwie⸗ 
rigfeiten dar; es fol fo ein Werk vollfidudig, ader auch ges 
drängt jein, und alles fimmit darauf am, das Wichtigfie von 
dem minder Bideutendem bervorzubeben. Endlich Ummt ber 
Berfafier eines vopuldren Geſchichtswerles bei Benugung der 
Quellen und der Quellenforſchung in Verlegenheit; er 
fol nur Refultate liefern, und da erfiere fich dfter widerſpre⸗ 
en, fo allt «6, das Richtige herauszufinden, und als 
ſolches darzuſtellen. Ude diefe Schwierigkeiten bat Biesner 
gemandt und glüdlich befiegt, und er hat Überall richtig Tact ges 
balten, ohne zu viel zu vaufiren; und, um das Bild feitzuhalten, 
die verſchiedenen Tonarten nach Aufdiung der Diſſonanzen in 
eine fchbne barmoniiche Gompofition verwandelt. Die Geſchichte 
Yommerns und Rügens ifi bierfür,ieden Bebilderen, 
fomohl der Gyrade, alsdem Gehalte nach, belehrend 
und umterbaltend zugleih in Eräftigen markirten 
Zügen, voll Wahrheit umd Leben gezeichnet. Alle 
vorhandenen Materialien findtrefflihgenugt,keine 
Gorfhung von Bedeutung Übergangen, und fomit if 
dies Werl allen Gebildeten zu empfehlen, welche die 
GSeſch ichte ihres tbeuren Pommerlandes die Thaten 


Stralfund, Freitag den 2. März 


——— — — 
2 — — 








Ihrer blederen Vorfahren keunen lernenwollen, ohne 
durch die trodene Form, welche nun einmal von wif- 
fenfhaftlihen Werkenunzertrennlich iſt, abgeſchreckt 
su werden. Bliesners Abriß if ohne Zweifel wahres Bedärfs 
niß, da Sells Geſchichte theils zu umıfafend und kofifpielig, theils 
mit unerbörter Sorglofigkeit und Nachldifigkeit bearbeiter if, mo» 
von Kofegarten in feinen Gefhichtsdentmäiern Th. J. S. 195 ein, 
ich möchte faaen, rübrendes Belipiel anführt. — Eigentik 
bes Geſchichtsſtudium kann von dem Gebildeten Unfudir- 
tem nicht verlangt werden, und daher if dDiefer Abriß Bick- 
ners gerade fo fhäpensmwerth, indem diefes Wert 
fi vorzüglich und in einem hoben Brade dazu eig« 
net, vaterländifche Geſchichtekunde unter den Ge— 
bildeten jeden Standes zu verbreiten. Die äußere 
Ausſtattung if dußerſtelegant, und Herr Buchhändler 
Koch in Breifswuld, in defien Verlag das Werf Übergegangen, 
bat das Geinige redlich getban, indem er den Radenpreis von 
2A auf IHN 1025 berabgefeht, fo daß das Wert (35% 
Bogen mit einem Kupfer, die Fuine von Eldena dar« 
ſtellend) unbedingt auch zu dem billigfien zu rechnen if. Wir 
find der fefien Ueberzeugung, daß das gebildete Puplitum Ver— 
fafier und Berleger durch herzlichen Dank und reichlichen Abſatz 
lohnen werde. Eben fo intereffant if: 


Das Leben des D. Heinrich Rubenow und des D, 
Johann Bugenhagen, Pommer. Bon F. 9. Bies⸗ 
ner. (Mit den Abbildungen Rubenow's und Bus 
genhagens) Greifswald (auf Koſten des Berfaffers) 
1833, Preis 15 Age 

Das Leben zweier berühmter Pommern, verfehen mit Ihren 

Abbildungen, Har, deutlich, lebendig dargeficht und fo wohlfeil 
dargeboten ; welcher wuͤrdige Pommer, der bantbar die Berdienfie 
bochberziger berühmter Landesleute anerkennt, follte nicht Laufen? 
Auch im diefer kleinen Piege hat Biesner fein entſchiedenes Tar 
lent alg populärer Beichichtsfchreiber Docamentirt, und Tann 


mit Zuverficht des vollen Dankes aller Gebildeten gewiß 
fein. 


IV. Einige Urkunden, betzeffend die frühere Geſchichte 
der Stadt Pafewalk, herausgegeben von G. Schulg, 


70. 


Superintendenten. Paſewalt, 
eob 1837. X umd 67. 8, Preis I0 ge 


Obgleich wir gegem den Titel: „Urkunden“ 
baben, daß es nicht Mrkunden, fondern vielmehr alte biſt or i⸗ 
ſche Berichte find, die hier geliefert werden, fo begrüßen wir 
doch dies Fleine Werk, als einen wihrigen Beitrag zur Lan— 
besgefchichte, dankvar und freudig. Es enthält daffelve die 
Deihreivung der Leiden Pafemalts während der Unglüdtage Pas 
fewalfs vom 7. bis IH, Geotember 1630 und vom 6. bis 7. Au- 
guſt 1636 von dem damals in P. lebenden Pävofitus Thomas 
Bahr, ehemaligen Bürger Ehrifian Lover, von einem Hn- 
genannten, und zulegt ein Gedicht vom Magifter Laurentius 
Schlüter in lareinifcher Sprache und vom ebemalingen Supe 
eintendenten Tanger 1755 ins Deutiche Überfept. — Das Werk. 
Ken, von Augenzeugen berrührend, if für jeme verbängnißvole 
Zelt ußerſt wichtig umb als Quelle anzufeben, und fomiı ge 
bührt Herren Superintendent Schultz volfier und aufrichtigfter 
Dant! — 

Naͤchſtens werden wir Kankom’s Ehronif in nieder 
ſaͤchſtſcher Sprade beransgegeben von W. Bihmer, 
wuͤrdigen. D. Rhd. 


einzuwenden 





In Bezug auf die Entdeckungen des Capitaͤn Ray 
in Peru. 


Aus New-Mork meldet man, daf der Gapitdn Ray, aus 
Nantudet, bei Buarman, in Peru, eim zweites Pomreit entdedt, 
und daſeldſt Mumien, Münzen, Fiaſchen von wunderliher Borm 
und andere intereffante (Hegenftände gefunden Hätte, Es muß dies 
unter dem 19 3 S. B., an der Küfle des Südineers, fen, 
wo ſich ein Thal gleiches Namens, vom einem Heinen Fluß durch: 
firdmt, findet, das Garcilaffo Hualline nennt, und ein Hafen und 
Bleden, die am Ausgange diefes Thales liegen, ebenfalls Guar« 
map beißen. Mac der Gefchichte vom Peru: mar diefes Thal 
einſt fchr zahlreich bevdlfert, ift aber gegenwärtig ein bloßer Auf⸗ 
enthalt von Hirten, die im der Umgegend ihre Herrden, aus Rin« 
dern und Schweinen befichend,.weiden, und dem Fleaen Buar« 
may bewohnen. Man ficht bier noch die Ruinen von einem als 
ten Schloffe, und Indem Hafen legten ſich 1615 die Holländer vor 
Anker, als fie die Armee des Biceldnigs,von Peru geichlagen hat- 
tem. Die entdetten Ruinen feinen einer weit älteren Zeit, als 
der. der Fincas, anzugebdern, und dürften ein gleiches hohes Al⸗ 
ter mit denen tragen, welde ſich in der Landſchaft Tiabuanacu 
finden, die einen Theil des Landes: Gallao ausmacht. Daſelbſt ja- 
den die Spanier einen Hügel von unglaublicher Höbe von Men⸗ 
fhenhänden gemacht. Dan hatte in ihm die Bildung der Na— 
fur nachſuahmen geſucht, und den Grund von großen Steinflum« 
pen, bie feh an einander gefittet waren, gelegt, wodurch verbin« 
dert werden follte, daß die aufgefchütteren Steinbeufen, welche 
den Kbrver des Hügels ausmachten, nicht einſtuͤrzen ſollten. Un⸗ 
weit des Huͤgels handen ziel große, in Stein gehauene, Rieſen, 
die lange‘ Kleider anhatten, welche fie nachſchieppten, und eine 
Drüpe auf dem Kopf trugen. Ihr Anichen, fo fehr abgenupt, 
vom Zahn der Zeit, verrierh ein bobes Alter. In der Naͤbe dies 
fer Steinbilder lief eine lange Mauer hin, welde von fo gemal- 
tigen Steinen aufgerichtet war, dag «#6 unbegreiflich ſchlen, wie 
Menfhpenhände fie errichtet hätten. Das Merfwürdigfe dabet 


gedruckt bei A. W. Jar | war aber noch, dag 


J 


in der ganzen Umgegend ſich keine Syuren 
von Felſen zeigten, wovon die Gteinbläde hätten genommen wer» 
den fbnnen. Ein Chaos von gigantifchen Trümmern bededte die 
Gegend, worunter fi impofante Thbore befanden, die das Eigen- 
thuͤmliche in ihrer Bauart hatten, daß alle vier Eden aus einem 
einzigen Stein beitanden, die 30 Fuß lang, 15 F. breit, und 6. 
im Umfang bielten. Die Peruaner fannten den Urfprung diefer 
Ruinen nicht, und erklärten, daß fie im einer älteren Periode auf: 
geführt worden wären, als die ibrer Inca's, und doch if es aus 
der altperwanifchen Gefchichte bekannt, daf Peru vor der Zeit der 
Inca's ſich im robeften Nuturpuftande befand, und feine Bcwoh> 
ner gänzlich unfäbig waren, Gebäude aufzuführen, Nah den 
vorhandenen Ueberlicferungen follten dieſe Wendergebdude in ur 
alter Zeit, in einer einzigen Nacht, fertig geworben fein, und 
zwar durch einen Übermenfhlihen Baumeißer, Unter den Ri 
nm jeichnese ſich befonders ein, - durch. Mauern eingeichloffener, 
Hof, von funfjchn Klaftern im Quadrat umd imet Stocdwert 
body, aus, An einer Seite dieſes Plahes fand fih ein Saal, 45 
Guß lang und 20 Fuß ‚breit... Das Manje, mit Hof, Mauern, 
Dad, Thoren und Saal, war aus einem eiuzigen Felsblock ge 
bauen, Die Mauern enthielten: Dreiviertel Een in der Dide, 
und baͤchſt fonderbar war das Felſendach des Gaalıs mit Stroh 
Übertedt. Das moraftige Ufer der Ser fie an den Fuß der 
Mauern, und rings umber lagen allerlei bearbeitete Steine, welcht 
Bilder von Männern und rauen, nach ‚dem Leben, it der ge⸗ 
faͤlligſten Form, vorſtellten. Einige hatten Gefäße in der Sand, 
als ob fie trinten wollten; andere ſaßen; einige flandenz andere 
wieder waren in einer fortfchreitenden Stellung getildet, als ob 
fie einen Meinen Bach Überfchreiten wollten, der mitten Dirch den 
Hofraum ſirdute. Außerdem fah man Bildfdulen, melde Frauen 
vorſtellten, die ihte Kinder an der Bruff hielten, und zuſammen⸗ 
geſteute Gruppen, wo Kinder ihre Mütter bei dem Zipfel des 
Rockes ergriffen hatten, und allerlei andere ſchön⸗ Bildwerke, 
Nach der Behauptung der Peruaner, follten ale Steimbilder einf 
lebende Menſchen geweſen fein, welche vor Alter wegen großer 
Sünde, in Bildfdulen verwandelt worden wäre, und war, weil 
fie einen Fremden, der ihr Land durchreift, aeflcinigt hätten, Das 
ganze; einem Tempel fo aͤhnliche, Gebdude follte dem Schövfer 
ber Wels gewidmet geweſen fein. — Stellen wir nun dieſt 
wunderbaren Ruinen mit denen juſammen, welche fih in Notb- 
Amerika, befonderd in Megiko, in den tiefften Urwaidern befinden, 
die eine auffallende Aehnlichkeit mit den dgyprifchen Poramiden 
baben follen, und, in Anfehung ihres Zierraths, wicder mir den 
grlechtſchen und Altehen römiichen Gebäuden ju vergleichen ſind, 
in. Gegenden, wo nur Affen leben, und Menfc;en, die ‘auf der 
unterſten Culturſtufe fieben; gedenken wir der Ruinen der ſoge⸗ 
nannten Aitefen-Paldfie, zwiſchen dem 33 und 300 der Breite, 
der Granit und Spenitfelfen tm Inwern von Säd-Amerifa, weldye 
mit ſymboliſchen Bildern bededt find; der Felſen von 
und Uruana; der mit zlerlichen Labyrinthen geichmüdten Ge 

gefäße, welche man am der Moequito · Küͤſte entdert hat; der Pie 
ramiden in der Nähe von Cholula, in Merico; der voramidal 

Graphägel und Bollwerke vom außerordentlicyer Länge, iwiſchen 
dent Rocky · Mountains und den Alleghauye; der aufgerichtetem 
Stelumaſſen in den Grasfluren von Canada, mit tatarifcher In⸗ 
schrift, die auf einer Heinen Tafel ſich befand, die in einen ber 
bauenen Pfeiler eingelaffen war, welche ſich in des Br. v. Mauri» 
vas Sammtlung im Frankreich befindet; endlich der in Anierifa 
weitberufenen Knochenhöhle in Mtaruipe, der Gruft eines ünter- 


* 


gegangenen Boſteſtammen? Ho wird es ms tiae daß das feſte 
Sand, von Amerila vielleicht ein gleich bohes Alter mit Ufien und 
Afrita trägt, und von den rothen Ahdianerm von civilifichen 
Sirrijogen und bewohnt wurde die, aus Mittel-Atich, 

FDrcetr Lumen, wie ſich denn auch in den Örasluen 
d-Ganada, ganze Tagerrifen lang, Spuren der Pilugichaar 
—— nicht durch eine WaferbewegumgdieErd- Oberflache Dies 
Nonderbare Anfchen eines genfiügten Aders erhalten bar. — 

em der in den Runen bei Guarmap in-Peru ge» 

fundenen Mumien dürfte e$ fich.jeigen, ob fie amerifantjcher oder 
morgemidndifcher Urt nd, denm die reinwohner Anterita's ne 
brauı um Etudalfamirenteder Balfam noch Gewürze, wie 
die der, ſondern Kühlen die Haut jorgiältig vom rodten 
Körper‘, la das Gerippe, trodneten es, häallten es 
dann in die Haut ein, fülten dann dem leeren Haum mit Sand 
aus und nahten die Haut darüper zu. Die peruganiſchen Mus 
mien werden alfo feinen Geruch beim Verbrennen geben, und 
auch der Sand wird ſchon Beweis genug fein, da die Mumien | 
der Aegyptier ihn nicht Omepaltın, 





Hander u. Sciffahtt drseeffende Rachtichten. 


"Stettin, vom 26. Februar. 
PER Pr 09m auf Beüüjabefiefecung, haben Umfäpe zu ab:r- 


jan u an 238 en, m if, obne Yeneunung der 
por — ſen. Eine Parıbie Vorpömm, 
große * * derung 
Tau 


+ 15058 bezahlt worden. 
ag 7 le vom 23. Febrimer, 
unſer Getra * b net etmäbrend 
8 —* * Genf. ” Kara wie Imtaes 
RR zulegt 49- 42058  Beriie 30—32 758 
Erin En ‚Belt 20 0yL zulcht bejablt. 


Ride gebracht wird, wird aräß- 
2 Kon —5 die auf der Höhe mebnen, nrkauft, 
ie nd = noch nicht feinen Gleichen in früherer Bit gebabt 
en 
sand est, 8 & rauch ſehr wenig um. Kleine Par« 
Eh 2 ie zu & ebracht wurden, bedangen 75 O%e 
x Für guten einfenkaen euf Lieferung von Warſchau 
Ist . geboten worden.“ 
£ Kbnigsberg i. P., vom 22. Februar. 
Son Weizen geniefr bunte Waare von Zeit von Zeit erneuerte 
——* dieſen Tagen ze 109 Laſt —* zu 
ere Waare zu x Berjendungogelauft 
— — taufen een N Gate 
tungen ‚und legen ſolches auf. Feiner hochbunter Wanen ohne 
d 300-320 51. neminell· Bon Roggen treifen fortwaͤb⸗ 
he es —22 gu hen af N mir 210 big 


nn 5170 Fl, Heine 450 RL. 


e Erbfen und B 220 
Si. Biden 160-170 ie r ‘ — 


Weiße 
Was von Hen 


Itsg Aun — vom 24. Gebenar. 
Markte find ife berabl d 
ee olniicher allen br Ah, r * —— 
ch 246 Lu Ada Mdpriger eff —— 
111pf, mund erh 40;51., 103pf._ id Kin- 
ter 3 Dale Ami ig — * bee Hei Er A 


— Bl amt an — 55 2342* 

—— graue Erbſen vom Erde r 210 51. wein 
London, vom 20. Februar, 

Da Die —* der Schiffe, welche in den Außenhaͤfen vom 


= 


Broße ige ebalten worden; mn cingettofen find, io war uns 
er Maͤrlt a ern gut verſorgt. Guter Walien war zu ben Prei« 
ion von voriger Woche gelucht und beile alte und trodne neue 
J— A wei Is. bötere Preife. Für Waijen unter Schlod 


I gte fih auch einige Fraae, aber deifen Juhaber wollte mm —39— 
re ee Preifen mitt verkaufe Unverjolltes_ Mr 
balt deaebrt, und da die Vorrdsbe fnapp riet fo 2 


neue Zufuhren einen raſchen Avjay Faden. Gerſte bat ſich nur 

in befter Waare bebanprer, mit aben geringeren Qualitdıen * 

8 flau. Sogleich der —— in Hafer nicht von Belang 26 

ſen —9— hat doch gene Pferdifurter und Dirnngut etwas fleifi 
reife demacht. Bobnen und Erdfen unverändert., Mappr 
einfanmen preishaltend bei mi Begebr dafür, To auch beiderli 

Kucen in den befiern Qualitägen, Fuͤr Kleeſaamen art mind 

leuhafte Frage, deſſen IRRE üb F unverändert. 


London, dom 16. gebruar 
Waunen G Be —— I. Denn. „groen 
14 
ii Sehr. 555 re 


dd 29s 
‚ Hagregat 
Sn OBER DO 23: 11d 33: dd 32% 
ol bi 


Hähf.IR. 386 6d 19s 104 165 9d 27s 3d 19 9d 2is 
Liverpool; vom 13. Bebt. 
Wir haben fortwährend ſtarken Froſt, der die die S 
auf den Candlen bemmt, und verhindert, daß Antdufe von 
tralde zur Verichiffung nach dem Inlande gemacht merden, 
Anbaber von Walzen drängten ſich heute, eg BEI ei 
geachter, nicht fehr; am den Markt, daher es mit etitel 
ziemlich feit war, fo daß die befferen Sorten die — von beute 
vor acht Tagen aufbrachten geringere aber mu 
driger abgegeben a. Pop * fehr geringer Frage —* vr. 


450. niet tiger/ als 
"Hull, vom 15. Februar. 

Da der fit dem 9. d. wieder anhält, iſt es im 
Getraidehandel noch eben fo Hill, wie in den Ichten 3-4 Wochen 
und maren die Umſaͤtze im Laufe der Lage Woche von fche ge» 
ringer Bedentung. Die Zufubr von —— am vo 
Markt war nicht aroß, dem Begehr aber völlig angemefien. Die 
Landleute forderten etwas böbere Preije als beute vor 8 Tagen, 
wezu fich aber die Kornhaͤndier Nicht verfichen weiten, 2 
die Muͤller kauften wenig, wegen der Windſtille; die in- 
diefem Artikel waren daher von feiner Bedeutung und en e find 
als unverdndert anzunehmen. Gerſte wenig am Markt und vbl- 
lig vreisbultend. du Bm lagerten bier am 5. d. 8,951 Dr. 
Wahen, 1418 Dr. 69,54 Dr. Hafer, 1307 Dr. — 
und 3331 Dr. Erbſen. 


bd 
3d 





Bollberiht. 


Leeds, vom 10. zur In unferen Tuchballen war es die 
Woche fehr lebbaft und fr einige —— find bbbere 9 
—— worden. Auch won den Laͤgern iſt Manches verkau 
worden 


Bradford, vom 8. Febr. Mit allen Sorten Wolk in es 
ſehr feſt, doch wird Garn noch immer zu verhältnigmäßig nie 
drigen Preifen verkauft. 

Hamburg, vom 23, Febr. ‚Das Woll Geſchaäft war wie⸗ 
derum ſehr Hill im der verſloöſenen Woche, Ind wird wahrſchein · 
lich dis zur Erbfinung der Schifffahrt fo beiden; die. Prerfe find 
Fr ne Berändernng, obwohl. die Aulnhren aus dem Inlande 
ortdanern. 


72 ‚ 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Fracchtbericht. 


Denia som 23, Febr, Des lange anhaltenden Winters 
wiegen. ift es bier in Beftachtungen noch immer fehr flile, denn 
ein Feder glaubt, fih mit feiten Abſcklüſſen noch Zeit laffen zu 
fen; und daß unfere Sem. Rheder fih jur Annahme, ber jite 
febt dew igten Frachten ſich nicht verlieben wollen, führt ge» 
wiſſermaßen auf die Vermuthung, dab es lich noch lange mit Wo» 
fchlüffen verzbgern wird, Die julehzt gemachten Fracht ⸗Anerdie- 
tungen waren: auf Caen 62 cs. und I5pGt., Nantes 58 Bes. u. 
15p8t. vr. Loft eichen und fihten Holzz Ehecbourg GORcH. und 
15 Cr. für dergl. und Maften; auf Grangemoutb 21». pr. Load 
Balfen und 22x. für Dielen. | 
Ein aroßes blefiges Schiff auf 449 N.:R. if vor einigen Ta— 
en auf London zu 22#. pr. Load eichene Balken und Zis. für 
Sahtene Dielen abaefchloifen worden. Auf Serien wird ein Schiff 
von ca. 100 Laft zu eichen und fichten Hols gewänicht; auf Roucd 
ein desgleichen von 80 Laſt. Frochten von Getraide und Mehl 
find vorläufig micht zu haben. Zu Ruſch-Frachten will ſich fein 
Befrachter veritchen, 


Fondd-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 27. Februar 1838. Preuß. Courant 
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Derfonalia. 


rlin, vom 236. Febr, Ge. Maiellaͤt der Kbnig haben 
dem Selisel-Wireetor ENT? in Stettin den Rothen Adler Dr- 
den vierter Klaſſe zu verleiben gerubt. 

. Maichöt der Kbnig haben dem katholichen Kaplan Ma» 
EIN zu Kinigsdorf, im Regierungs: Bejirt Doveln, den Ro⸗ 
tben Adler-DOrden vierter Klaife zu verleihen gerubt. 
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Bur Ehronit des Tages. 


Botba,vom 22, Febr. Geſtern Mittag fand bier eine großa 
Hafıdlitienfabrr Hatt. Die Eingeladenen fuhren nah 12 
Aber im berpogl. Schloffe vor und begaden füch in die bejeichnetem 
Zimmer, um daſelbſt die Abfahrt adjumarten, welche um 1 Uhr 
erfolgte. Den Zug eröffnete cin berzogl, Vorreiter und ein Der 
taycbement Gendarmen; bierauf folgte in einem fechsfoännigen 
Schlitten das Mufil-Eorps des berzogl. Militärs; Diefem zundchft 
fam in einem einipännigen Schlitten ein berzogl. Sralmeifer, 
jobann ein Schlitten mit dem Kammerberrn und Kammerianter 
vom Dienſte, Kieranf der DversGtallmeiiter von Alvensichen im 
einem zmeitpdnnigen Schlitten; zwei Wereiter ritten vor Dem 
Schlitten Er. E. des regierenden Herjogs, an deſſen Selte FE 
9. die Herzogin Alcgander von Württemberg ſah. In dem fols 
genden Schlitten befunden ſich die regierende Herzogin om ber 
Seite ihres Bruders, des Heriogs Alırandır von Württemberg ; 
in den nachſten beiven Schlitten der Hrrjog Ernſt von Mörtten« 
berg und der Prinz Auguſt von Sachien-Kobarg, Bruder: Er. 
ai, des Königs von Poriugal. Hierauf folgten bie Schlitten 
der uͤbrigen eingeladenen Perjonen, 





Vom 22, bid 29. Febr. 1838 find in Stralfund: 


‚Brtauft: &, Nicolai: Des Tagloͤhners Schmidt X, 
Schiffers Deren Peters &. Des Schumachermſtes. Bern Ian 
I — S. Warien: Des Bottchermſtrs. Hrn. Kagmann ©. 
Tagloͤhners Markow TJ. — ©. Jacobi: Des Taglöhners Kopp S 
Des Wülermfirs. Oelberg &— Bei ber Wilitairs@emeinde: 
Des Unteroff. Egner von der Barn.Gomp. Z. Des Unteroff. Kraft 
von der 3. Abthig. 25 Art: Brig. &. Des Goldaten Gruͤnke von bes 
Garn-Eomp. X. e 

Geſtorben: ©. Marien: Der ehemalige Butöbefiger zu Gr. 
Milzew, Hr. v. Hochwaͤchter, 69 3., Nervenfieber. Der ehemal,. Bar 
bermftr. Dr. Peters, 733, Rtersihwädhe. — ©. Jacobi: Der 
Maria Garolina Koprt unehl. 8, 10 M. Der Scmiedemſtr. Herr 
Voß, 52 J., Schlagfluß. — Bei der Militair:- Gemeinde: Das 
Goldaten Suthoff v. d. Garn.:Gomp. S., 6 J., Nervenfieber. 
Unteroff. Saul; von der Gorn«Gomp., 48 J., Unterleibsihwinbfudt. 
u. —— Tegge von ber 3. reitend. Comp. 2r Art.:Brig., 35, 

ervenficber. 

Grtünbiat: ©. Nicolai: Der Buhbindermftr. in übe Hr. 
Johann Wottfried Theodor Eplert mit Frau Agnıta Catharina Mar 
garetda Bich verw. Lehmann zum 1. Di. eider Militalr 
Gemeinde: Der Unteroff,. vom Fäfil.:Bat. 2 Inf.:Reg. . 
Baidt mıt Jyfr. Anna Ghriſtiang Dorotyea Weniger zum 2. Dal, 
Der Garnıfon:Auditeur Hr. Ehriſtian Ludwig Hridt mit Jafr. Ghar⸗ 
istte kouıfe Robbertus z. 1. M. 


Des 


Sonntag ift Militait-Gottesdienſt um 9 Uhr. 


Bom 26.—28, Febr. in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Hrn. Kaufleute Schmeifer aus Magdeburg; Müller aut 
Berlin; Doppe aus Danzig; Krändel aus Berlin; Biel aus Frank 
furt a. d. D,: logiren im ,‚goldnen Löwen.“ 

. Dr. D. med, Blomer aus Berlin; Hr. Kaufmann Metz aus Gt. 
var. 
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Zum 1. April wg Wopngelegenbeit für einen einzelnen 
Heren zu vermiethen — 


Badınflraße 279, 
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Beilage zur Sundine 


VLiteratur⸗ und Iutelligenz- Blatt 
| | FRE E | 


Neu - Vorpommern und Rügen. 








‚Baterländifche Literatur, 

iin  Drnifhologie, 

Softematifche ‚Weberficht der Bägel Pommerns mit Ruͤck⸗ 
ficht auf den allgemeinen Charakter des Landes, das 
Örtliche und quantitative Vorkommen der Vögel, ihre 
Lebensart, ihren Zug und ihre Abänderungen, nebft 
Beitcägen zur befchreibenden Naturgefchichte, von Eur 
‚gen Berdinaud v. Homeyer, mehrer gelehrten Ger 
ſellſchaften Mitgliede, Anclam, 1837. In Commifs 

"fion bi W. Dieße. Gr, 8. S. XIV. und 92, 
Preis 15 gr. 


Wir, haben's wohl gedacht, daß uns auswärtige Blätter mic« 
berum zuporfommen mürden; wir haben jedoch ‚darin, sehiliche 
-Berubigung, daß wir juerfi der Redaction der Sundine ichon 
dor mehreren Monaten eine durhaus lobende Kern: 
flon dieſes trefflichen Werkes einfan:ten umd fomit außer aller 
Schuld find, daß mir die Mole eines kritifchen Nach zuͤglers fpie 
len muͤſſen. Außerordentlich freut es ung aber, daß unſer Urtheil 
durch das des. berühmsen Maturforihers Gloger in Briciuumn 
den Berliner Jahrbuͤchern für wifienfhaftlihe Kritit 
(Jabrgang Februar 188 Ar. Zw 36 WW — 195) 
nicht allein betätigt, ſondern fogar in dem gefpenderen 
Lobfprühennad Üüberboten wird; führer der befke Beweis, 
1) dag wir competant, 2) daß wir unparsbeiiic find, Hm 
nun aber nicht ‚wieder in ben unangenehmen Gall zu gerathen, 
das Eiteraturblatt der, Sundine zum Nachzuͤgler zu machen, er 
Flären wir hiermit, daf nad freundihaftiiher Uw 
bereintunft mit der Rebaction von num an jedes 
pommerſche Werk gleich nad Eriheinung in diefem 
Blatte beſprochen werden foll, wenn die Derren Bere 
leger ober Verfaſſer ung baffeibe direct zu Kberfen- 
ben bie Güte haben wollen. So foll das. Literatur 
blatt.der Gundine von neuem diefen Namen wirklich 
verdienen und wenigfiens von den bebeutendfen va 
terländifcen Literariichen Erſchelnungen einekritifche, 
„Maparsbellihe Neberficht liefern, - Pommerns Lit eratur it im 
Auslande mehr belannt „als verhältnigmäßig: im Vateriande, well 


Stralfund, Montag den 5. März 


‚wein wichtiges : graßes Wange bilden laͤßt. 


———— 
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die Beurtbeilungen in auswärtigen Blaͤttern nicht von ben Geo 
bildeten geiefen werden; und baber kommts ganz natürlich, 
daß treffliche, pommerice Werke in Pommern ſeldſt wenig ver» 


breitet ſind. — Man verjeihe dieſe notbmendige Abſchweifung; 


‚wir lehren, und zwar mit außerordentlichem Vergnügen, iu; 
‚bon Homeyer zurdd. — EN vuprn 


Des großen Bloger Urthell fuspendirt natürlich das um- 
feige; und. da daſſelde in feiner ganzen Aasdchmung für das is 
teraturblatt zu umfangreich iſt, fo möffen wir uns danıit begnuͤ⸗ 
gen, den Anfang einer Recenſton bier wörtlich” mit zutheilen. 
Gloger fagt: „Fleißige Unterſuchung und gründliche Darſtellung 
‚von Specialfaunen und Floren ſind das geeignetue Mittel, die 
„beſchreldende Naturgeſchichte und ganz beſonders Die Zoologie 
xin einem ihrer intereſſanteſten Theile, nämtich in der Lehre von 
mder geogranbifchen Verdreitung der organtichen Korver zu fbr« 
„dern: indem fich fo mit der Zeit aus ciner Menge Heiner Theile 

ein Diefe Üchergeugung 
„iſt in nenerer Zeit immer allgemeiner geworben, - und bar eine 
ngrbßere Anzahl litcrarifcher Ericheinungen der Art, als fand, 
„bald von größerem, bald von geringerem Umfange, bervorgerafen. 
„Unter den kleinern wiſſentſchaftlichen Producten dieſer Kategos 
‚tie haben wir Die oben genannte als die erfreulichſte und am 
„been gelungene auf das freundliche sa begrüßen. Denn ihr 


„WVerf. bat mit glüctichem Erjolge dahin gefircht, nad Mog⸗ 


„lichteit alle dei aͤhnlichen Werken bemerkte Vorzüge und Zneede 
u vereinigen. ’ \ — 

„Wenu Referent ſich hier abfichtfich des Ausdrucke bedlent, 
„daß das zw beſprechende Werlchen ‚Abi wie aus der Serle "ger 
„ſchrieben it, fo wird er nicht befürchten muͤſſen, dieſen Yugs 
„dead bloß für eine fogenannte Recenſenten ⸗ Flockel genommen 
zu ſehen, weun er ſofort betfüͤgt. daß feine eigene: Wirbel. 
‚Abierfaune Schlefiens” in allen Dauptiacen, fowie ſelbſt im 
„manchen Rebendingen (die auf den größten Theil des Titels und 
„und der Drudeinrichtung) von Hm. vd: Homener für feine Are 
beit gleich ſam zum Modell 'gemommin Morden iſt. Urbrigens 
„liegt es nur zum: Theil an dem erweiterten Plane, welcher eine 
grbgere Ausfüprlichkeir zufieg, wenn (wie Referent ſchon durch 


„ben oben’ gebraucht en ſuverlativiſch Iosrfideir Ausdruck anzuden« 


„ren gefucht bar) dic Nachahnung nicht biok font Ahifiche Ar 
‚beiten, ſondern auch im mehr als. einer Brerichung ihr Quaff · 
„Deiginal, hinter ſich zuruͤdidagztc·· a en 
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Hört ihres, ihr lichen Pommen, bie ihr mach leider! oft ge- 
wohnt feld, das Vaterlaͤndiſche gering zu achten, — fo foricht ci« 
ner ber erſten Naturforfcher Über dies yommerfche Werft! Glo⸗ 
ger, ber große Bloger geſteht mit feltener Aufrich— 
tigfelt, daß v. Homeners Werk beffer fei, als das fei- 
nige! Wir müßten wahrlich große Arroganz befigen, tohrden 
wir nur noch Ei Wort bes Robes fernerhin beifügen. — v. Ho⸗ 
meners Wert IR fomit allen Maturforfchern und Freunden auf 
das dringendfie empfohlen; mögen auch die Bebildeten, welche 
die beficderten Boten des Brüblings, die Sänger in Hain und 
Bald lieben, fich berilen, fih in Beſitz deſſelben zu ſehen, beſon⸗ 
dere aber iſt es allen Fägern und Fagdlichbabern, ſowle 
den Lehrern an Schulanflalten, welche Naturgeichichte 
vorzutragen haben, unentbehrlich. 

D. Rhd. 





Die neuefte Kunde von Nowaja: Semlja, 


Die Geſchichte der geograph iſchen Entdedungs-Melfen zeigt 
uns den Menfchen, je meiter er in Kenneniffen und Künſften ber 
Eivilifstion fortfchreiter, deſto mehr mit fiegreicher Kraft gegen 
alle Gefahren und Schreden einer feindfeligen Naturumgebung 
ausgerüftet. Sein phyſiſches waͤchſt mit feinem geifligen Ver» 
mögen. Der Eurspder unferer Tage richtet nicht allein poſit iv 
mehr aus, fonbern er erträgt, er uͤberſteht auch mehr, als man 
vormals für menſchenmoͤglich hielt. Wet den Römern, dem welt 
herrſchenden Volke, — kein irgend zugängliher Winkel der alten 
Welt füllte man meinen, bärte von ihnen wunerforfcht blelben 
dürfen, — galt es für ausgemacht, der Erdfirich jenſeits des 
Wendekrelfes, unter den ſenkrechten Strahlen ber Sonne, fei für 
Menichen unbewohnbar. Nur wenige Gelehrte, Geographen, 
Polybhiſtoren mußten oder vermutbeten es anders. Won den Rän- 
dern und Meeren Über Britanien und Germanien hatte man je 
gut wie gar feine Kunde. An die penitus toto divisos orbe Bri- 
tannos möchte man am Hofe des Auguſtus nur mit Schaudern 
und Froͤſteln denten, wie wir an Estimo’s und Kamtſchadalen. 
Da mähnte man Alles in Frof und Nacht begraben und bie 
Meeresfluth vor Kälte zu einer zaͤhen, trägen, halpflüffigemBraife 
geronnen und erſtarrt; da fahre kein Ruder, da fchneide fein Kiel 
bindurcch, und feloft der Sturm erbebe faum eine Welle. *) Nun 
wohl, diefe Britanier führen feit beinahe einem halben Jahrhun⸗ 
dert das Meginient über große Länderfreden und Inſeln der heißen 
Zone, während zugleich ihre kuͤhnen Seefahrer, ihre Parey, Roß, 
Bad, Franklin, mit beidenmärbiger Ausdauer die Zugduge zu der, 
Polarwelt belagerm, ihre Eispforten fprengen und im Begionen 
wohin nur der Eisbär fich zumellen beutefuchend verirrt, fonder 
Gefährde, fonder Schaden und Verluſt überwintern. Das thun 
der Menſchengeiſt umd die Wiſſenſchaft. Die dußerſte Hiye und 





*) Db e4 mit dem mare pigrum ac grave remigantibus ein 
bioßer Wahn geweſen, das ift noch fehr die Frage. Siehe Walch's 
Anm, zn Taeit, Agrieol. 10. In einer jegt veralteten und 
felbft ihrer Zeit won den Phyſikern mit wenig Beifall aufgenom: 

. menen Abhandlung des Branzöfiihen Akademikers Mairan (ge: 
forben 1771): »Sur la formation des glaces dans ’Ocdan 
aretique,« findet man alle auf diefen Gegenſtand bezüglide 
Stellen ber Alten nebft vielen Radrihten unb Kabeln aus bem 
Mittelalter zufammengetragen. 


die dußerſte Kälte find für den menschlichen Unternehmumngesſtan 
fein Hindernig mehr, Parry's Gefdhrte auf feiner dritten Reife 
(1824 #.), der jeht verſtorbene Gapitain Lyon, bat mit feinen 
Leuten binnen wenigen Monaten beide Extreme dee Temperatur, 
einen Froſt von mehr als 30 Braden im boden Norden, eine 
Hihe von nahe an 30 Graden in niederen Breiten Überfanden. 
Bir Deutſche Übrigens und die unter gemäßigtem Klima bebaglich 
angeficdelten Europder allefammt find nicht die rechten Leute, für 
dag Derdienft und den Heldenmuth der Enaltichen Mordpolfahrer 
Zeugniß abzulegen. Da maß man die Anwohner des eigen 
Eifes fragen: die Pelziäger, fo um die Hudſonsbay flreifenz; die 
Holländer, Dänen, Norweger, die auf den Wallfiſchfang fegeln; 
die Rufen, die mit unnachahmlicher Behendigkeit und Sicher» 
beit auf Eis- und Schneefchuben Uber die winterlichen Siblriſchen 
Flächen, wo bie Grenze vom Land und Meer verſchwindet, tm 
Sluge dabingleiten. Die Ruſſen haben auch, ndchfl den Englän 
bern, das Meifte für die Erforfhung der Polar-Meglonen gethan. 
Bis jept iſt freilich der Sinn für Wiſſenſchaft und Biltung noch 
nicht verbreitet genug unter ihnen; die Barbaren des niederen 
Volkes vereitelt mur zu oft die erlemchteten Abſichten ber Vorge ⸗ 
ſetzten, und die Erdkunde zieht daher von ihren Unternehmungen 
ju Bande und jur See bei weitem den vollen Ertrag nicht, dem 
fie ziehen könnte. Wie manche Runde, worauf Admiralitaten, 
Alademicen und gelebete Geſellſchaften Preife ausfegen, mögen 
die Jaͤger, die Fifcher, die Robben» und Wallroffdnger am Mels 
fen Meer, am Dbl und Yenifei, ohne daß es Jemand weiß, bes 
figen, oder befeffen und wieder verloren haben! Die Ruffifche 
Regierung laͤht fich, in ruͤhmlichem Werteifer mit der Englifchen 
und Franzbfiihen, bie Ausruͤſtung und freigebine Austattung mil 
fenfchaftlicher Expeditionen angelegen fein. Sie bat in: newriller 
Zeit einen früher fchon mehrmals in Anregung gebrachten, aber 
nie bis zur Ausführung gedichenen Plan wieder aufgenommen; 
nämlich die Umichiffung umd die genaue Erforihung und Auf 
nahme der Küften von Nowaja⸗Semlja. Wir baden Aber den 
bisherigen Fortgang de# Unternehmens einen von dem Alademller 
Baer zu Petersburg verfafitten und am die Akademie dee Wiſſen⸗ 
fchaften erflatteren Bericht vor ung, welchem die hier nachfolgen⸗ 
den Mitrheilungen in der Hauptſache entichnt find, e 
Den erften Verſuch, um die nbrblichen Küfen von Europm 
und Afien berumzufabren und folchergefialt einen Seeweg nad 
dem großen Meike Catbay und nah Dftindien zu finden, machte 
1553 ein Engländer, Sir Hugb Willoughby, mit drei Fahrzeugen. 
Bom Eife eingefchleffen, mußte er mjt gweien Schiffen in einer 
Kleinen Lappländifchen Bucht Aberwintern und fam fammt feinen 
Leuten vor Froſf und Mangel um. Richard Chancellor, der das 
dritte Schiff befehligte und fih von den beiden anderen verkert 
hatte, gelangte gluͤdlich mach Archangel und knuͤpfte eintraͤglicht 
Handelöverbindungen mit den Rufen an. Stephen Burrougf, 
Ehaneedors Gerährte auf einer zweiten Reife, drang oflmärts bis 
jur Waigap-Straße vor und iſt als der Entdeder von Momaia- 
Semlia zu betrachten; er hat einen Theil der Süd« und Wef- 
kuͤſte geſehen, wenn auch nicht betreten. Man ſuchte damals! dis 
nordbſtliche Durchfahrt mit nicht geringerem Eifer, als in juͤngſten 
Zeit die nordweſtliche. Im Fahr 1596 fror ein Holdändifches 
Schif, worauf fi Jacob van Hremskerken als Capitain und 
Wilhelm Barcetz als Steuermann befanden, unmeit der Nordfüfr 
von Nowaia-Semlia im Eile fell. Die Mannicaft, aus ſech 
zehn Perfonen beftchend, überwinterte in einer aus Treibbofz ge 
zimmerten Baracke, Aberfiand eine faft drei Monat lange Polaı 
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Nacht und wagte fi im Juni des folgenden Jahres, als das 
Meer vom Eife frei ward, das eingefrorene Schiff aber nicht 
flott gemacht werten Fonnte, in ihren Bbten auf das Meer bin. 
ans. Unter taufeud Gefahren erreichten fie die Küſte von Layp⸗ 
land und fanden zu Kola ein Holldndifches Fahrzeug, welches 
fie an Bord nahm und nach Haufe brachte; doch fiarb Wilhelm 
Barech noch unterweges an Kälte und Erfhbofung; nur gmBlf 
von den fechjchn fahen bie Heimath wieder. Die Holländer bir- 
ten auch im 17ten Zahrhundert nicht auf, das Meer um Muſ⸗ 
flidh Lappland und Nomwsja-Semlja, des Wallſiſch- und Robhen- 
fangts halber, fleifig zu beſuchen; einzelne kuͤhne Seefahrer wagten 

weiter oſtwaͤrts und follen hundert Meilen tiber Nowaiar 


Gemlia binausgefommen fein. Gleichwohl blieb die Dfikäfte der 


Inſel ganlich unbefannt, und bis zum Jahre 1833 konnte ſich 
Riemand rübmen, derfelben mit einem Fahrzeuge nabe gekom ⸗ 
men zu ſeyn oder auch nur fie-von fern erblikt zu haben. Dem 
einzigen Eapitain Rosmysloff, einem Ruffen, war es ums Fahr 
176% ' geglüdt, eine Meine Strecke über das südliche 
: Ende der Matufchlin-Straße hinaus vorzudringen. Diefen Nas 
men fuͤhrt nämlich der fchmale Meeresarın, welcher Mowaja- 
Senlia in der Richtung von Rordweiten gen Suüdoſten durch» 
ſchneldet und im zwei ziemlich gleiche Hälften tbeilt. Ferner war 
eine ficher beglaubigte Tradition vorhanden, dag ein Ruffticher 
Ballroffänger, Sſawa Fofanoff, zubenamt Loſchkin, gleichfalls 
im vorigen Jahrhundert, das Meer am der Oſtkuͤſte von Nomaja» 
Semlja eisfrei gefunden und die Kuͤſte vis hoch nad) Morden hin« 
auf erlundet hatte; aber Niemand wußte die Zeit, wann Dies ge⸗ 
ſchehen fein ſollte, auch mur ungefähr anzugeben, 
(Fortſehung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 2. März. 

Wa wie lehtgemelhet alten und ohne Umgang am 
Zi Ye 'Rog en Gröblabegtirfrung fanden neue — — 
tee Ar Statt; Schlef, bis FEAR 1, ohne Benen- 
pe der Gattung 32 zulcht bezahlt umd jeht 1505m höher 
ebait Gerſte auf Lieferung be» 


en, wozu noch feine Nchmer, 
‚Bauen Die lebte Preisbefierung, findet aber dazu feine befondere 
uf bis sche; gute neue ar. Borpamm. bar zuleht A.⸗ 
10 bedungen. Hafer geniceht zu den böber nebaltenen Breifen 
. 17 — 189 rt 40-534 Pomm. keine Beach⸗ 
"Erbfen, nur für dad Anland von Zeit zu Zeit aefragt, Adrie 
gr Fan nur wenig vorräthig, und große, wie lebloczablt, ge⸗ 
A Samburg, vom 1. Mär; 1838 
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DELEEELEITTIeN 


Hamburg, vom 2. Mär. 

Walzen zur Stelle if völlig vreishaltend neblieden, man if 
aber weniger zu fpäteren —— geneigt. Fuͤr einzelne 
Parthieen alten retben Oberlaͤndiſchen, 127 bis 129pf. HdN. ſchwe⸗ 
ten, hat man vom Boden 100-1028 Gour. bejablt. Roggen 
bat mehr Beachtung gefunden, ſowohl für Parthieen bier, als 
auf Lieferung. In loco iſt bejahlt worden: 122nf. Oberldnd, 72. 
und auf Pieferung für 119 do. do. 7OAMf, für 1224 Medien» 
burger zulegt bis 72f Gerfle it fnupp, daber feine alte jdh- 
rige Anbaltiche 102—1044 Waare del 57—58 Asf. bejablt worden 
it, während es auf Picferung ſelbſt merklich billiger wenig Itebr 
mer giebt. Hafer if bei Eleinen Partbicen auch etwas beſſer be⸗ 
ahlt worden, Erbfen ebenfalls. Bohnen blieben feit im Bee. 
Fuͤr Wien war einzeln Frage. Buchwalzen iit ſelbſt zu höheren 
Dreifen wenig zu baden, Malz böber brejable.. Mir Rappfaamen 
it es flauer geworden und wer hätte verkaufen wollen, der hätte 
wenigiens 2-3 HH billiger abgebeh muͤſſen. Leinſaamen preis» 
baltend. In Kleeſaamen findet fortwährend ein guter Hufap 
flatt. Rabpkuchen und Leinkuchen finden weniger Frage, wei 
man fürdtet, die Schifffabrt witrde dies Jabr zu ſpat erbifnet 
twerden, um Kuchen zur rechten geit in England liefern zu fin- 
nen. Walsenmebl ju unveränderten greifen gelauft und dazu 
ferner zu haben, Mit Schiffsprod cbenfo, doch in gleich bei er- 
ſtem offnen Waſſer zu liefern nur wenig zu baben, 


Ab Auswärts. 

Balzen Befeebiet; im Auslande aber etwas höher mer 
Moggen fait überall Enapp, daher die Preife neuerdings böber ge- 
balten werben, Gerſte etwas mehr begehrt und einige Parthicen 
auf Lieferung im Fruͤhjahr begeben, 1O0—110H ab Mecklenburg 
zu 38 5 Beo. pr, hieſige Bafl, und ab Daͤnemark 110—I11a = 
u 4 128 Boo, pr. Tonne. Safer wenig angeftellt und feft 

reife. Menue Erbfen find, wenn billig, zu laffen. Neue trockne 

onen finden Nehmer zu den beflchenden Preiien. Die frage 
für Widen bat wieder abgenommen und man fann ad Dänemaet 
u 45 Beo. pr. Tonne gute newe Waare haben. In dem Rapp» 
ame Geiads ift eine &tile eingetreten, und wer hätte ver- 
faufen wollen, wuͤcde 2—3.# billiger baden eriufen müjfen. Seine 
faamen if febr wenig angeboten und findet noch Begebr. Mapp- 
und Leinfaamen waren weniger beachtet. 


Amfltrdam, vom 27. Februar, 

Am gefirigen Markte find folgende 5 bezahlt worden: 
Irteul fchöner weißer pelahasr Walzen 3I0FL., 1291. weißbunter 
bo. 305 51., 13144 fchöner einidhriger Roſtoket 27351., 131 fchb- 
uee do. Wismaricher 285 51, 127—1294 alter do. 243-250 F1., 
13211. jäbeiger Elewifcher 265 FL, 1264 fchöner neuer Grbninger 
ni 122pf. geringerer do. 188 Fl., 119of. alter Brief er 
200 $l., md höner alter und neuer Brbninger hocht. 236 FI., 
12291. Rheinlicher (bei Parthieen) 220 &1.; 30 Frieſiſche Some 
mer⸗ Gerſte 115 Fl. 

London, vom 20. Februar. 

Selt vorigen Montag batten mir won Waisen und Gerfte 
eine gute, von Safer reihliche Zufuhr. Heute verlauft fich bee 
fer trodener Walzen willig, mitunter gu etwas beileren Preifen, 
Breiten, geringerer behauptete fih. Bon (Herfle war Bieles, rag 

nge im Schiff gelegen, von fchlechter Condition, was fi nur 
billiger verkaufen lich, während beile Waare gefucht und eimas 
böber war. Hafer Hau, doc micht mefentlich niedriger. Wohnen 
und Erbſen unverändert, 

An Bond if jeir 8 Tagen einiges von Walzen gelauft und 
bemißlge für feinen Danziger 36-38 »., rotben Hamburger 32— 
338., Kubanfa 29— 325. Gutes Mehl Tage, beſonders 
für Suͤdamerika und bedingt Hs. 24. 6d. 

eute Abend wird im Parlament wabrfcheinlich der Antra 
ur Vermahlung des fremden Getraldes vorgebradht werden, doc 


chwerlich mit Erfolg. 
London, vom 23. Februar, 
Hafer ausgenommen, der vom Irland ſtark angebracht wor 
ben, iſt die Zufudr aler Betraidearten in diefer Wohe nur 
ſcowach, Der Handel im Algemeinen mar dennoch Hau beutes 
body behamptetem ſich ledte Montagspreife ziemlich, da Die-Gac« 


findet 
6d 


» | tors feſt blichen, 
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Bon. ben 


su des Get 2 
PL 3 & en auf fremdes Getraide ift nur ber auf Rog 


oche verändert und 1s. 6.d höher. 


Wollbericht. 
London, vom 23, Februar. Engl. Tuche und einige andere 


Gattungen Wolle gefragter und cher ermwas beffer I ; 
‚Fremde geht zu feten Npeeifen fortwährend eſſer im Preife 


Getraide:Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. | 
Stralfund, den 3. Mär; 1838. 
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Perfonalia, 


Berlin, vom 2. März. Ge. Maiehdr der König haben dem 
General⸗ Major v. Schmidt, Commandeur der meifen Divis 
fion, den Rotben Adler» Orden erſter Klaſſe mit Eichemlaub: zu 
verleihen gerubt. 


Berlin, vom 3. Mär, Ge. Maieſtaͤt der König baben 
dem Geheimen Dber-Finanzrarh Kerll den Rothen Adler-DOrden 
vierter Klaffe zu verleiben gerubt. 





Bemil.—4. März in Stralfand angefommene rende: 


Die ‚Din. Kaufleute Weidmonn aus Stettin; Kraufe-aus Ber— 
lin; Dr. Gutsbefiper von Schub aus Jahntenberf: logiren im „gol: 
denen Löwen.’ 

dr. Kaufmann Soling aus Berlin ; dr. Bürgermeifter ». Luͤb⸗ 
mann aus Grimmenz «Dr. Gutsbefiger von Winterfeldt aus Cadew; 
Herr Kupferſtichh. Barjoit€ aus Stettin, *— 





- 
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Privat Unzeigenm. 


Zum I. Mori ih eine Wohngelegendeit für einen einzelnen 


Heren zu vermierhen bei 
G. 5..Maver. 
ME ee 








Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
binft an, daß ich unter Mitwirkung mehrerer geehrten 
Dilertanten, im Saale des Deren Elauffen, Sonn 
abend den 10. März, ein großes Vokal: „und. Inſtrumen 
talsEonzert · zu sehen die Ehre haben werde, wozu ich bieo 

it. gehorſamſt einlade, —5 et 
ia ! | Kathinka Sräbelfe. 
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> Was man von einem Dichter hält, der gegen bie „Prinzipien 

ber Schönheit” verfißßt: daſſelde gilt von einem Dichterrecenfent- 

ten, ber ſich unedler Ausdräde im feiner Schreibart bedient. 

Hiernach wird fi Herr D. Rhd. ohne Kopfbrechen fagen 

Knnen, in welche Claſſe von Runfteichtern er gehört, wenn er 

Seite 66 des Literaturblattes fich aicht entbibder zu ſchreiben: 

: — und wahrſcheinlich fhmmt auch einen Dame, 
Bräfn Ida HabnsHahn, unter das kritiſche 
Meter” 


Thorwald. 


"Der Frühling von Kleiſt. 


In Herameter geordnet. 
Bormort. 

In der Literatur unferer nähern Heimat, wie des gefamm«- 
ten beutfchen Baterlandes, ik Ewald von Kleif ) eine er- 
-fressliche, edle -Erfcheinung, deren Glan; noch beute in nicht. er⸗ 
borgtem Schimmer bie Zeit des Wiede rerwachens beutfcher Dicht» 
Funk ſchmuͤdt. Gluͤckliches Talent, getragen von wäaderer Ges 
-finnung und tieferer Bildung, hatte damals eine Schaar rüfiger 
Geier zu dem fchbnen Zweck verbunden, der im Gebiet der 
Pocfie durch Nachahmen unverfandener auslaͤndiſcher Muſler, 
einbeimifchh gewordenen Geſchmackloſigkeit entgegenjutreten, und 
in würdigen. Schörfungen Borvilder hinzuſtellen, mit denen eine 
neue Hera für diefelbe anheben follte, i 

Bejeichnet dies im ‚Allgemeinen die Richtung, welche auch 
Kleiſft's Gedichte annahmen, und giebt es uns zugleich Mittel 
an die-Hand, ihre Motive und Eigenthämlichkeiten zu erkidren, 
ihre Ent ſte hung gleichſam zu enthüllen, fo iſt jedoch für uns, die 
wir das Literär-Milorifche nur im Vorbelgehn andenten wollten, 
um uns bagegen an der Schönheit diefer Dichtungen zu freuen, 
bier einzig die Aufgabe gemäblt, frei von ſolchen, längft der Ge⸗ 
ſch ichte anbbrenden Beziehungen, das’ ausgezeichnetite der Kleif'⸗ 
en: Gedichte: den Frühling, näher zu betrachten. 


..*) Das Gefcleht der Kleifrs in feit mehr denn 600 Jahren in 


Pommern anſaͤſſig. Stammtafeln deſſelben hat ber Prediger 
Steinbruͤck bekannt gemacht. 
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Bielleicht daß ung dies Verfahren den Weg ju einer tiriiiks 
theilichen Würdigung bahnt, welche von dem Grundfäh' ausgeht, 
daß, jeder Polemik zum Trotz/ womit auch ein Gedicht auffräte, 
fo mie allem abſichtlichen und planmdgigen Streben, durch Hüchs 


tige Wpbeit den Anbau der Literatur zu fbrdern,- ungeachtet bie 
frei ſchaffende Thaͤtigleit des Geiſtes ſolche Mpfichtlichkeiten bis 
ſeitigt und vereitelt, und nur dem eigenen Zuge folgt. 
Und dies dürfen wir mit vollem Recht auf leiſft auwen⸗ 
dem, was uns mit ibm näher befreumder; als die Müdfficht, er 
babe in feinem „Brübling” ‚eine Nachahmung der fogenannten 
befchreibenden Poeſie der Engländer liefern wollen, wie Leffing 
annimmt, und alfo über unfern Dichter urtheilt: Kiei war 
weit entfernt, mit feinen Lobrednern zu glauben, dag fie Beſchrei 
dungen, in denen er fich befonders gefallen, und durch welche er, 
wie Brodes und die modernen Engländer, den Beifall des gro 
Gen Publikums erhalten hatte, wahre Porfie ſeien⸗ Godann ber 
bauptend, „daß fein Freund fich auf feinen Frühling am we⸗ 
nigſten eingebilder babe,” fügt Leffing binzu: Ach kann verficherm, 
dag Kleifi dem Frübling, wenn er gelebt hätte, eine gany 
andere Geſt alt mürde gegeben haben. Er dachte darauf, tie 
nen Plan Hineinzulegen, und fann auf Mittel, wie er die 
Menge von Bildern, die er aus dem unendlichen Raum der 
veriöngten Schdvfung aufs Geralhewohl, bald hie bald da gerif- 
fen zu haben ſcheint, in einer natärlichen Ordnung ver feinen 
Augen entichen und auf einander folgen laſſen wolle. *) 
Wer möchte ſich aber nicht freuen, fragen wir, daß diefe dem 
„Frübling“ zugedachte gängliche Ummandlung nicht ju Stande 
gefommen umd das fchbme Gedicht frei von gefünftechter Planmd- 
Bigfeit geblichen it, obgleich micht im Abrede zu ſlellen, Daß Leſ⸗ 
fings Kritit nicht unbegründet, und namentlich In der Folge der von Kt. 
gewählten Bilder fein frenger, innerer Zuſammenhang fei. Doch 
möchte das Schoͤne des Gedichts auch nicht vorzugeweife im fei« 
nen vielen. Bildern liegen. Es ik, mach bes Dichters eigenen 
Worten, ein Bild des Eräblings, wie es fich ibm an einem 
ſpaͤtern Tage dieſer Fabrespeit darſtellte. Und biernadh das Ge⸗ 
dicht beurtbeilt, finden ſich in ibm Plan and Einheit, und find 


‚die mannigfaltigen Bilder, die es in Fülle dardietet, keineswege 





) Bol. Saloſſer Geſchichte des achtzehnten Saprhunderte Bo, 1. 
—— wo dieſe Stelle ‚aus keſſiaga kaokoon mitge: 


» 


fo gany wiltäprlich gewählt und gebraucht. Welche, Bchendigkcht 
und Friſche athmet das ganze Bedicht und welches reine fromme 
Gemuͤth fpricht zu ung aus demfelben! 


Heutzutage it Kleiſt fa vergeſſen, von Behigen gelaunt, 


von Wenigen geichäpt, und doch, wie verdiente grade er ec, ge⸗ 
lannt ju fein und in frifcher Gegenwart zu bleiben. Ob Kleift 
dies Vergeſſen vielleicht zum Theil mit verſchulde, moͤchten wir 
uns bier fragen, und finnen die Antwort nicht zurücdhalten, daß 
die abfichtliche Bermachldffigung der Form, welche fo weit ging 
daß er feine Leſer erfuchte, falls ihnen die Bersart des „Gräb- 


Ungs” nicht geficke, zu vergefien, daß c# Berfe wären, und‘ 


das Bedicht wie Profa zu leſen; daß ſolches Verkennen des 
Wertbes einer entfprechenden Form, mohl mitgemirkt Hat, Kleifts 
Gedichte in Eompendien zu verweifen und ihnen dort nur Aner⸗ 
kennung zu zollen. 

Der Anſicht des Dichters entgegen, iſt bier num der frei« 
Uch gemagte Verſuch gemacht, fein Gedicht im regelrechte Hrga- 
meter zu ordnen, *) fo weit dies nämlich durch leichte Mende- 
zungen, und obne der Eigenthämlichkeit des Dichters Eintrag zu 
tbun, miglih war. Ja es iſt zugleich gewagt, ein unter 
Kleiis Lleineen Gedichten befindlihes Bruhbflüd, das eine 
Fruͤhlings · Scene behandelt, dem Gedichte einzuverleiben, auch 
find am zwei Stellen. einzelne, den Zlammenbang aufhebende Verſe 
weggelaſſen. Ohne jedoch bei Bevorwortungen und MRechtfertigun. 
gen zu verweilen, die Manchem gewiß nur ungendgend ſein 
würden, folge bier gleich eine Probe, an welcher der geneigte Leſer 
fein Urtbheil Üben möge Wenust wurden bie Nusgaben ber 
Kleif’jchen Gedichte von 1751 und 1761. 

Gortſehung folgt.) 


*) b. b, mit Yusnahme bes erſten Verſes: am ben ſchoͤnen Ein: 
gang nicht: zu ſchmaͤlern. Daß Kleift an feinen Bedichten feibft 
viel geändert habe, erwähnt, anderer Belege zu geſchweigen, 
bie Borrebe zur Ausgabe vom Jahr 1761, 


Zageöneuigkeiten. 


Das Hunderennen in Halberſtadt. 


Ein, neues Vollsfeſt. 

Die Natur des eigentlichen Vollsfeſtes if, daß man nicht 
weiß, warum es eines ih. Daher kann man auch jcht keine 
Bollsfeſte mehr machen, wie ben Stralomer Fiſchzug oder das 
Naumburger Kirſchenfeſt. Sie find eutſtanden und find da, man 
freue ſich ihrer amd bemahre fie; demm mas nicht mehr entſtehen 
lann, fann body wieder vergeben. Dad nicht alljumelt von 
uns if in diefem Augenblicke noch ein Bolfsfe Im Entfichen, ein 
neues ganz eigenthümliches, und mach dem Beifall, der Theil⸗ 
nahme, zu fchließen, die es beim erfien Malt fand, iſt zu boffem, 
daß es dauern wird. Man fchreiot aus Halberſtadt, daß ſchon 
jeht Veranflaltungen getroffen werden, um es mit noch mebr 
Glanz in dieſem als im vorigen Jahre zum begeben. Da aber die 
wenigfien bierorts von der Feier des abgelaufenen Jahres ctwas 
wiſſen, ge es an ber Zeit, che die erneute Beier beginnt, won 
der vorigen zu reden, — In Halberſtadt berrfcht gewiß fo wich 
Neigung als irgendwo fonft für die Veredlung der Pferdezucht. 
Aber weil der Hary ein Gebirge iſt, und die Wege und Gelder 
ſteinigt und Ichmigt find, zs alſo ſchwer halt, Bahnen ohne Hin- 





—J——— 
derniſſe zu bilden, Cm 


denen mit Hinderniſſen haben Die 
Einwohner ihre Pferde zu lleb) konnte auch Erin Verein dar 
für zu Stande kommen. Indeſſen ſprach ſich das Bebürfni 
auch hlerorta etwas zur Veredlung der Thiere zu thun, alljulche 
baft aus, man wollte, wenn auch nicht fie hberbolen, doch hinter 
andern Städten nicht zurücdbleiden, und es bildete fich daher im 
Stillen ein Verein zur Veredlung desienigen Thieres, welches an 


: Schönheit, Treue gegen den Menfhen und edler Charakteriftil 


dem Pferde am naͤchſteu Acht. Im Auguſt 1837 wurde durch 
Plafate am den Eden Halberflabts' and der 

gar Theilnahme am der großen Thierſchau und damit ver 
bundenen Menuen aufgefordert. Diefes fand am ITten Mugufl, 
Nachmittags 5 Uhr, auf dem Burdardsanger beim ſchoͤnſten 
Wetter unter großem Zulauf der ſchoͤnen t und bes großen 
Yublitums hatt. Schon der Anblid des phantaſtiſch coſtumir⸗ 


ten Broonıs, in ber Farbe ihrer Herren, - mit: 


Sporen, diefer als Schotte, jener als Falkonier, erinnerte au 

großen Engliſchen Muſter; bie Altionaire mit ihren Bandſchlei⸗ 
fen an den Hüten, die Efraden und ſchoͤn bekraͤnzten Pfoſten 
der 300 Schritt langen und 50 Schritt breiten Babn, die Preis- 
richter am Ziele, alles dies gemährte denn bald für den Fremben 
die Heberzeugung, daß man es bier nicht mit einem bloßen Spiel, 
fondern mit einem wohl geordneten Ernſt zu tbum habe, — Eis 
genthümlich war der Paradezug, der dem Altus der Feler begann. 
Hinter dem Herald mit langem Gtabe, dem ein Ziegenbod in 
Lhwenhaut folgte, trug, allen, die am Wettlauf Theil nah⸗ 
men, voran, ein Broom an einer Stange die Siegespreife, wobei 
bie Kryſtallpokale mach pompejanifchen Formen neben den Wür⸗ 
fien eine heitere Mifchung des Antifen mit dem Romantifchen aus⸗ 
drüdten. Hunden jeder Art, dem Aftionairen gehörig, oder 
von ihmen angemeldet, war die Eoncurrenz gefartet. Leider that 
ſich nur ein Uebelſtand dar, daß Leine menfchlicken Jockeis, ſelbſt 
nicht Englifche, fo viel man fie auch fchwigen, bungern, laufen 
und fonft abrichten lich, fi für die Renner praftifadel machen 
ließen. Vielleicht gelingt dies in der Folge; einem Vereine kann 
viel gelingen, Einfiwellen mußte man fich mit Puppen brand» 
gen, die aber auch ihre Dienfie tharen, Ein Vollbluthund, Um» 
Tas, elegant gefattelt, trug einen beionders fasbionable gelleide⸗ 
ten Mignaturiodei, und erfreute fich bei ben Damen der größ- 
ten Theilnahme. Mehrere angemeldete Hunde waren zurädge 
blieben umd anbiten Reugeld, — Die verfchiebenen Nennen folg⸗ 
ten in diefer Ordnung: I) das große Gontinentalreunen, 
Die Bewerber murden von ben Groems unter Begleitung ihrer 
Herren an den Ablaufspfoſten geführt, und dort feſtgehalten, bis 
die Ichteren zum Ziele zurhdigelchrt waren. Auf den Schall ber 
Trompeten wurden die Gombattanten bierauf Iosgelaffen, und 
flörjten ihren Herren, und dem Preife des Sieges (Würflen) zu. 
Es if charakter iſtiſch fuͤr dieſen Wettlauf, daß die Eigenthämer re 
Hunde durch Pfeifen und laute Burufungen ihre Thiere auſporn⸗ 
ten. Bel diefem erſten Laufe, (beige es in den Protofollen, ) wel⸗ 
cher 1 Minute 5 Sekunden dauerte, in welchem 1) Aly, 2) Mur 
ftan, 3) Zulcita, 4) Greif, 5) June Gieger waren, nahm 
bald Aly, bald Ruſtan die Spige, ſehr fcharf vorwärts dringend; 
auch Garo 1. ſetzte fi meben fir, zuweilen ſogar vorbeigchend, 
Auf,der zweiten Hälfte begann ein eruſter Kampf, wobei Aly und 
Kufan ihre Stellen behaupteten, auch Greif und Juns IL. aufe 
kamen, Zuleifa Terrain gewann, Jerta und Bayard ausbrachen. 
Schon erſchien Ruſtan mit der größten Wahrſcheinlichkeit als 
Sieger, als Alh am demfelben vorbeiſchoß und mit zwei Naſen ⸗ 
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Ungen ſtegte. Der allgemeine Favorit Wrllo (ein Heiner Pins 
ſcher lonnte) in dieſem Mennen nicht auflommen.““ Beim zweis 
„zen Laufe, der durch Mißverſtandniſſe etwas unregelmäßig begann, 
werzbgerte ſich Greif, durch eine im der Naͤhe befindliche Butter⸗ 
ſchnitte verleitet. Zuleita bebielt die Spihe bis ans Ziel. Im 
dritten Laufe Banden die Wetten für fie. Auch fchien ihr Sieg 
ungweifelbaft, als Ruftan fie in der Näbe des Siegespfables in 
den Schweif fneifend, ihre Aufmestiamkeit ablenfte während def» 
fen vorbeifhoß und mit einer halben Mafenlänge fiegte, — 2) 
Das Rennen auf der freien Babn mit Hindernifien. 
Hier fiegte der Huͤhnerhuad Büffon. Eine eigene Schwierigkeit 
that fich indeß auf, für den Pipchologen beachtenswertb. Waͤhrend das 
coupirte Terrain für die befien Reuner uus der Pferderage be⸗ 
dentlich geroefen- wäre, lich füch in der ganzen Umgegend von Hals 
berſtadt Feine Bahn anffinden, welche für die Hunde Schwicrig« 
keiten dargeboten haͤtte. Man mußte daber fünftliche Hinderniſſe 
‚erfinden, und fireute auf verfchiedenen Punkten Bratwürke auf 
den Wen. Hier that fih ein noch beachtensmwerther Zug zur 
Kenntniß ber -tbieriichen Natur hervor; Die beſten Renner für: 
ten, unangefochten won der Lodung, vorüber, Wenn aber ein 
ſchwaͤcherer ſich verleiten lich umd zuruͤdblieb, firgte auch in den 
beſſern die uriprüngliche Natur, Mitten im Siegerlauf ſtuͤrzten 
fie zuruͤck, und der Meid bewirkte, was der Inſtinet nicht ver— 
mocht hatte. — Bon den daranf folgenden ſcherzhaften Naſen- 
tennen, Springrennen, Schulrennen und Triumphrennen, erwaͤh⸗ 
nen wir nur bie Namen, wm den Ernit des Gegenſtandes, der 
Vielen noch neu fein wird, nicht zu beeinträchtigen. Erwaͤhnen 
muß ich Indeh zum Schluß nod das Sadrennen, welies an 
die alten Luſtbarkeiten und Mummenſchanze des reichsftädtfchen 
Mittelalters erinnert, und zue Erbeiterung des Publikums unger 
mein beitrug. Act Grooms nämlich, bis au den Hals in Saͤcke 
geſtedt, hüpiten dem Ziele entgegen; natürlich unter unermeßli- 
em Gelächter der Zufchauer. Halberſtadt erinnert fich feit lange 
teines fo froben Tages; Man gab ſich das Wort, das Felt all: 
jährig sm erneuern, und dee Zufpruch aus der weiten Umgegend, 
der fhon angemeldet ift, wird es im dem folgenden Jahren im- 
mer mehr zum Volksſeſte machen. 
—g · 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
Berlin, vom 2. Mär. 

Bon ſchoͤnem Mavps find in diefen Tagen bier zwei ſtehende 

nen zu 6G5Hf verlauft. Für geringen gemiichten Winter« 
—* n vom Boden 57 gefordert; die Frage hat etwas nadı« 

PR i Stettin, vom 5. Mär. 

s it Im biefen Tagen wieder einiges in Roggen auf Liefe⸗ 
zung gema —* Sal. 3A 1505, ohne —— zu 
—— 15 a Er * .. ju * 4 — 

1 [4 e ⸗ 
Safer auf Bleferang — — 17h —— * 
Danzig, vom 2, Mir. 

Es find im den Ichten Tagen ca. 350 Laſt Waisen Vom Bo: 
den gelauft und bezablt; mittel kochbunter 320 51., beilbumter 
315 bunter nicht fehlerfrei 285—290 Ft. pr. Schill. Auch an 
dere 160 Laf alter mittel hochbunter find fo eben noch ju einem 
micht befannt gewordenen Preife gefauft worden und es fcheint, 
dag noch mehr Kauflufi vorhanden id. 

Roggen zur Conjumtion hält fi auf 240 Fl. 


land und * der Kuͤſte in den le 


Amferdam, vom 3. Mär. : 

Am ggehrioen Marktc find folgende Preife besablt worden: 
1284. [chöner weißer olniſcher Waisen 310 51., 1314. meißbun« 
ter do. 300EL, 126pf. bunter do. 275 81.5 12331. Preugifcher 
Roggen im ot 162 Fl.: 88- 89pf, meuer dider Grbninger 


Hafer SB 5l., 79pf. alter Futter 81 Fl. 
Ä L ondon, vom 23. Februar. 
Machtraͤglich) W 
vom Waijen — Bohnen Erbfen 
5 [4 afer ogge 14 
—— 4d 296 19s Id 296 91d 3% 8d 32 4d 
Jgrega 
NUR Be Ba 200 100 208 2%s 114 33: 4d 32, 8d 
ol bis j. 
nächf.Di. 38 84 19s I0d 165 9d 275 3d 19e Od 2Ie 34 
London, vom 27. Februar. 
- Bir hatten heute nur eine ſchwache Zufuhr von Walzen und 
Mebl, auch if von erfterem ſehr trodener alter etwas beſſer ber 
zahlt worden, während die geringeren Qualitäten febr fſau ab» 
ingen. Schöner fchwerer Roggen if geſucht und ſteifer im 
Opreife, Mit Gerfte war es fehr hau und nur befie Ma 
zu volen Preiſen verfäufih. Bon 27 Hafer’ hatten 
wir mehrere Zufubren und er wurde in den mittleren Qualitaͤten 
billiger abgelaſſen, während Engliiher und Echottifcher fich tm 
Preije bebaupten. Wohnen und Erbfen unverändert. Mappfaa» 
men iſt auf die Angabe, daß die Ausſaat deſſelben im Auslande 
gelitten babe, 1—2L. im Preiſe gefliegen. Leinjaamen wird auch 
ls. tbeurer bezahlt. Beiderlei Kuchen preishaltend. Es find vo⸗ 
rige Woche wieder einige Meblverladungen weſtwaͤrts gemacht 
worden and unſete Borrärbe find febr zujammen gegangen, In 
Waizen unter Schloß feih Umſah. In Klecfaamen wenig 


gemacht und rotber Engliſcher 235. niedriger. 
Die Gefälle von fremdem Roggen ind 15. 6d, hiher ge 


gangen. 
Liverpool, vom 20. Febr. 


Borgeftern umd zum Theil auch gefieen hatten wir weiches 
Wetter, ſeht aber wieder firengen —* Die Kandle ſind no 
fee: Unfere Zufubren_ von allen GBetraidearten waren and Fre 
ten 8 Tagen anfebnlih. Une 
fer heutiger Markt war ſchwach befucht, und wurde von Walzen 
nur das Nötbigite für den unmittelbaren Bedarf, aber zw vori⸗ 
gen Preifen, gekauft. Hafer durdy Speculanten, au duch Der 
tailinen und Müller gefauft, und Preife 1d, pr. 45m. böber-als 
beute vor 8 Tagen anzuuchmen. .. . 
Hull, vom 20. Februar, 


Wegen des fortwährend ſtrengen Wetters und der dadurch 
perbelgeführten emmung der inländifhen Schifffahrt ging ir 
er vorigen Woche nur wenig in Getraide um. Bon Walzen 
vom ante war beute ein ziemliches Quantum am Markt, mo» 
für größtentheils mebr gefordert, aber nicht bewilligt wurde, und 
— das Wenige, mas gemacht wurde, nicht uͤder vorige Preiſe. 
F erſte ging bei ſtarker Zufubr viel zu den Notirungen ı 
afer etwas höher bezahlt. Wohnen und Erbien fehr wenig ger 
5— Saamen und audere Acrtikel unveraͤndert mit weñig 
mſatz. u 


> 


Wollbericht. 


Berlin, vom 5. Maͤrz. In, unſerm Wollmarlte bleibt es 
anhaltend lebhaft, obgleich in der letzten Zeit nur Weniges ger 
das Ausland gekauft worden iſt. Unſere Kabrilanten und Kdms 
mer, welche jovid von den Kaufen auf Gontraft für die nene 
Schur hbren, Überzeugen fich immer mehr, daß bei dem jehigen 
Preifen der alten Wolfen unmbglich viel zu ristirem if, und And 
daber bemüht, fich noch einige vorraͤthe anzufcafsn. Don ale 
len Gegenden treffen jedt Machrichten über Abſchlüſſe von Kon» 
traften ein, und jablt man bereits eine Avance von 10—15 MR 
pr. Ger, auf die reife der lehten Wollmärkte. Befonders if in 


8 


WE Bien —— 


— anfgchduften Mollen, d 
un sufolae der glaubmürd * ſich das 
uantum auf ca, 16,000 Ballen ——— glan gr 
lauten die —— ——— der Baar Winter ba 
viel dazu beigetragen, die alten u t von Wolle jo mie aller 


Arten von mwollenen Waaren, aufjurdumen und ftebt es faum —— 
Kae, daß die neuen Einfuhren einen ſchnellen und zufrie- 
enden A finden werden, 
alledem ih es jedoch immer noch eine ſehr ſchwer zu ent- 
4 Beast, ob = anguiniihen Hoffnungen der Epefulans 
ten für die neue Schu verwirklichen werden? Der Zuſtand 
ber -Handelöverbättnifie in Amerifa it noch keinesweges als be 
anj aufeben, und bei hoben Preifen werden daber die Engli- 
en Einläufer gewiß ſehr vorfichtig Ir Werke geben. Die Er- 
rungen der leijten Jahre —* uns wiederum * daß ein 
ngener Stand der fe nicht lange babe * und 
der Speculationg- Grit ung wiederum d bren, die 
elufte auch wiederum unabwendbar fein —— 


Hamburg, 2. Mär. Das bisbe roſtwetter war auch) 
in der lehten Woche dem biefigen Wollg ar wieder ſehr entge- 
ae und hnnen wir daber feine bemertenswertbe Derkäufe ber 
richten reife baden noch feine Veränderung erlitten, od⸗ 
x die Zufuhren aus dem Inlande noch immer Vehr anfehnlich 





Fonds⸗, Geld» und Wechſel⸗ Courſe. 


Hamburg, den 6. mic 1838, 
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Da nwärtig, bon hiedenen Eriten die do; 
tifchen — en, werben, 
Anzeige des Prof — de on en, bie mon in 
’ 


D. 
Würtemberg in diefer Beziehung nicht eben i 
obne — ſein. Der —— ſeine p —— ge - 
bereits vühmlich defannte Mechanifus, GE. Bop 
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Perfonalia nes 
Berlin, vnm 7. Mi 
dem Gcheimen Sofei TAT b —— 
tigen Angelegenheiten den Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König baben dem Weltprifier Yofeph &:- 


betta zu Bierdjan, im Regierungs-Bezirt DO 
tben Ad 23 vierter Klee —*— De — 


Se. Majchät der König baben dem Ba we 
Malfatti zu Wien den Kot dler- Ord 
verleihen gerabt, m * m DR 





Bom 2. bis 9. März 1838 find in — 


Betauft: S. Nicolai: Des Muſiklehrers Hrn, Bürger:L. 
Des Bioddrebers Hrn. Diem ©, Des Maureraltiermanns : 
Schröder S. Des Tagloͤhners Badhus in Parım — a: 


rien: Des Branntweinbrenners Hım Eggert T. Des 


ra, Staham T. — ©, Jacobi: Des Tagloͤhners S. — 
ei der Militaire@emeinde: Des Feldwebels 

üfll.»:Bat. 2, Inf.: Reg. S. Des Gefreiten Gtolgenburg >. 

at. 2, Inf.sReg. ©, 

Geftorben: ©, Nicolai: Des ſawediſchen Soldaten Worgs 
wardt Wwe,, 88 J. Altersſaaw. Des Schumocherinſtrs. Doppe &., 
UJ. 6 M., Nervenfieber und = me pn Des 
in Greifew, gie Bwe., 513, B — 6, Marien: 
frau Maria Sophia Köhler, 412. a ' Bruftfrebs. — &, Jacob 
Maria Schepler, 51 J., Knodenfraß. 

Gekündiat: ©, Nicolai: Der Buhbindermftr: in — 
Johann Gottftied Theodor Ehlert mit Rem Agneta Catharina 
garetha Wien verw, Lehmann zum 2. M. — Bei der Militairs 
Gemeinde: Der Unteroff. vom Füfil.:Bat. 2. Inf:Reg. 

Maidt mit Jgft. Anna Ghriftiana Dorothea Weniger rs 3, 

Der Garnifon:Aubiteur Hr. Ghriftian kudwig Heldt. mi 

lotte Louiſe Nodbertud 3. 2. M. Johann Wilhelm 

* aͤfiner, Bürger und Webermſtt. in FE mit nna Ma 
riederika Pantow 5. 2. M. 
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Die Hrn. Kaufleute Raffow aus Stettin; Salomon % ’ 
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Der Frühling von Kleift, 


In Herameter geordnet, 
(Bortfehung.) 

Empfangte mich heilige chatten, ihr Wohnungen füßer 
Entödung! 

Hobe Gewoͤlbe voll Laub, empfangt mich, fuͤllet die Seele 

Mit Wehmuth und Ruh. O! daß doch endlich mein Leben, 

Gleich dem rubigen Bach, in euren Gründen verfläfe. 

Suͤhrt mich in Gängen voll Nacht zum glänzenden Throne 

der Tugend, 

Der um fih Schatten erhellt. Lehrt mich die Stimme bes 
Echo 

Rehzen zum Ruhm der verfuͤngten Natur, 
Wieſen, 

Holde Thaͤler voll Roſen, von lauten Baͤchen durchirret, 

Voll des lieblichen Duſts, mit dem ich Zufriedenheit athme, 

Die, wann Aurora euch weckt, mit ihren Strahlen ich 
trinke, 

Muhend im Scattten, will ich im güldene Saite die 
Freude 

Bingen, die in euch wohnt. Keipt und begeiſtert die Seele, 

Daß meine Tbne die Gegend, - Lispeln Zephyrs er- 
f Uen, 

Der durch Thaͤler entflicht, und wie die rieſelnden Bäche. 


Ihr lachende 


Auf lichtfarbnem Gewblk, umtraͤnzt mit Tulpen und 
Beilden, 


Sant der Grübling vom Himmel berab und ergoß fich in 


Strbnien 
Milch feiner Bruft auf die Flur. Schnell rollte vom jähen 
Gebirge 
Dis Winters Gräber, die 
Fluͤſſe, 
Worin Hügel von Eis mit holem Gerdfe fich ficken 
Nahmen ſich wölbend ihn auf, vol ungeduldiger Hoffnung, 
Trennten nagend die Daͤmme, verichlangen gefräßig das 
Ufer. 
Bald und Gehld mard Meer, laum fahen die Wipfel der 
[2 


Schnee hernieder ins Thal. 


Beiden 


Wanfend aus Thälern hervor, Gefleckte Taucher und Enten 
Schoſſen eilig herauf und flatterten zwiſchen den Zweigen, 
Wo ſonſt Schmerzen der Liede im Laube die Nachtigall 
klagte. — 
Hirſche, von Wellen verfolgt, durchſtreiften Geſtenge und 
Felſen, 
Hochuͤberragend die Fluth. Des Waldes verſammelte Saͤnger 
Blickten teaurig und ſtumm von dürren Armen der Linden 
Auf das einſt jo glüfliche Thal, wo treu ſie den Zungen 
Speife im Dorngeſitduch' vertheilt; die fihbliche Lerche, 
Aufwaͤrzs ſich ſchwingend, beſchaute die Waſſerwuͤſßte von 
oben, 
Suchend verlafnes Gefild. Es floſen Scheunen und Binde, 
Daͤcher und Hütten umber, Aus Giebeln und gleitenden 
Kähnen 
Fuͤrchtete troflos der Hirt die wiederkehrende Suͤndfluth 
Ringsumrollen die Welt, daß alles die Wogen ertränften, 
Mäblig verfiegte die Fluth; von ellenden Dünften und 


Wolfen 

Blüchteten Schatten umber, Das blaue Gemblbe des Hims 
mels 

Theilte ein bligendes Gold. Zwar ſtreute der weichende 
Winter 

Dit noch, bei naͤchtlicher Umkehr, aus feinen gefchättelten 
Schwingen 

Reif und, Schauer von Schnee; noch lichen mwürhende 
Stürme ” 


Aus Norwegens Gefild' erthnen die dumfinge Stimme, 
Streiften durch beulende Kiäfte, verbeerten taumelnde 
Mälder, 

Schrecken verbreitend und Moth und alleserflarrende Kälte. 

Endlid jedoch da firgte der num geficherte Frühling, 

Sanfter wurde die Luft, es erglängten die farbigen ‚Fluten; 

Laub bedeckte die Schatten, ein ſrohliches Thnen erwachte, 

Floh und wirbelt' umber im Hain vol grünlicher Dimm- 
“ rung, 

Silbern färbt ſich der Bach, * Luftraum floſſen Ger 


che 
Und aus halſenden Thaͤlern grflang die Fllie des Hirten. 
Ihr deren trauriges Leben, gleich trüben Tagen det Winters, 
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Licht» und freublos verfließt; die ihr in Bemdcern des 
Elends 
Finſtere Stunden verfeufit; euch lächelt die Yugend des 
Jahres, 
Wendet die Blicke umber, laßt taufendfarbige Scenen 
Hellen das ditere Bild. Mag niederer Ehrgeiz ſich bärmen; 
5 Euch If Freude gewährt, Reid fpottet nur Unfchuld und Zus 


— gend. 
ku und Anmuth trinket in euch, rings fuͤllt ſie den 
Aether; 
Und ihr, ibr Bilder des Früh» 
lings, 
Blühende Schhnen! entflicht dem athembeengenden Hauche 
Goldener Kerker der Staͤdte. Auf, kommt im winkende 
Gelder; 
6 Kommt und gönnet dem Zephyr die Heinen Wellen der 
Locken 
Seht euch in Bachen und Seen, gleich jungen Blumen des 
Hfers 
Kommt, püdt Veilchen vol Thau und ſchmuͤcket den wal⸗ 
lenden Bufen. 
R (Schluß folgt.) 


Gruͤnt und riefelt im Thal. 


Die neuefle Kunde von Nowaja-Semlja. 
(Bortfchung.) 


Sn den Fahren 1819 bis 1824 hat die Ruffifche Megierung 
fünf mwoblgeräftete - Egpeditionen hinter einander nad Noraiar 
Semlia ausgejendet, davon vier unter der Leitung des kundigen 
nnd waderen Gapitain Luͤtke. Alle kehrten unverrichteter Sacıe 
nach Haufe; die Oſttuͤſte nur zu erreichen, geichweige denn fie 
planmäßig zu erforfchen und aufjunehmen, ſchlen eine abfolute 
Unmbalichkeit, Die Regierung war durch dieſes wiederholte 
Mißlingen entmutbiat und ſehr geneigt, das ganze Projekt aber⸗ 
mals fallen zu laſſen, als ein Privatmann dazwiſchen trat. Ein 
reicher Kaufmann zu Archangel, Namens Brandt, um die Forde⸗ 
rung ber wißienichaftlichen neben. ben Handels⸗Intereſſen ein« 
fichtevon bemüht, faßte im Jahre 1832 den Gedanken, den im 
: frühen Mittelalter vielbefahrenen See⸗ und Handelsweg gwilchen 
dem Weißen Meer und der Mündung des Dbi wieder aufjufin« 
den und in Aufnahme zu bringen, ber juft mitten auf diefem 
Wege liegt Nomala-Gemlja, und alle Schiffe, welche zwiſchen Ar» 
angel und Dbskajagubn (fo heißt der tief ins Lund tretende 
Meerbufen, in' welchem der Obj ausmünder) hin oder zuruͤd wol« 
len, muͤſſen entweder ndrdlich oder füdlih um die Inſel herum 
fahren nnd Zhnnen leicht in den Fall kommen, an die Kuͤſten der⸗ 
felben geworfen zu werden oder dafelbft Zuflucht fuchen zu müf- 
fen.. Ohne die allergenauefte nautiſche und geographifche Kennt« 
nig dieſer Hüften mit all ihren Buchten, Meerſtraßen, Bandzun« 
‚gen, Borgebirgen, vorliegenden Inſeln und Klippen, lich ſich da- 
ber nichts anfangen, und demgemäß ftellte Braudt fich zu aller» 
erfi die Aufgabe, Nomwasa»Semiia in feinem ganzen lmfange, 
von Weiten und Diten zugleich, auszukundſchaften und die Er« 
fredung und: Befchaffenheir-der Küften zu ermitteln. - Als Rauf- 
mann fpelulirte ee nebenbei darauf, an der bisher fait gar nicht 
beſuchten Dfifüfle neue und; darum einträgliche Stationen für 
den Wallroffang ausfindig zu machen. Er trat an die Spitze 
rhner Compagnit, erwirkte für diefelde von der Kaiſerlichen Res 


glerung ein Privllegium zum ausfchlieflihen Betriebe der Rhe⸗ 
derei und Fiſcherel im Ofen von Nomain-Semlia und die Er- 
laubniß, Offiziere der Kaiferlichen Marine in Dienft zu nehmen. 
Drei Fahrzeuge wurden ausarrüfet. Mit dem erfien follte Lieu⸗ 
teuant Krotoff längs der Weilüde von Romaja-Semlia nord» 
märts bis zur Matuichlin-Straße fahren, dieſe Straße in ihrer 
ganzen Länge unterfuchen und von ihrem dftlichen Ausgang feine 
Richtung nah der Mündung des Dbi nehmen, Dem pweiten 
Schiffe, weldhes der Steuermann Pachrufof führte, ward bie 
ſchwerſte Nufgabe zu Theil, nämlih unmittelbar die Offäfle von 
Nomaja-Gemlia aufzuſuchen und an derfelben foweit norbwärts 
vorzudringen als möglich; dem dritten die leichtefie, fi an der 
Weſttuͤſte zu halten. auf den Wallroffang zu geben und nebenbei 
fleißig Beobachtungen anzuftellen und aufzuzeichnen. Diefes Fahr» 
zeug Fam denn auch zur rechten Zeit, woblbehalten, ohne einen 
Mann verloren zu haben, und mit reihem Bang nah Archan⸗ 
gel zuruͤck; Krotoff aber if fammt feiner Mannfchaft fpurlos vers 
ihollen; Schiffstruͤmmer, die man auf einer Eisteift nicht welt 
vom Eingange der Matuſchkin Straße aufgefunden und an fidhes 
ven Kennzeichen als Wrackſuͤcke von Krotoff's Fahrzeung erfannt 
bat, laffen leider feinen Zweifel.am feinem und feiner Befährten 


| traurigen Ende übrig. 


Pachtuſſoff mar glücdliher. Am 1. Auguſt 1832 war er von 
Archangel ausgelaufen und verfolgte feinen Weg oflwärts längs 
der füdlichen Küfle von Nowaja ⸗Semlja. Am 31. Auguf trieb 
ibm der Oftwind plöplich ſolche Eismafien entgegen, daß er faum 
Zeit bebieht, mit feinem Fahrzeug in eine Heine Bucht, auf Rufs 
ſilch Kamenka-schara, die Felſenbay, genannt, zu Bücreg, Hier 
ſah er fich, fo meit das Auge reichte, von dicht zufammengefche« 
benen Eisbergen und Eisfeldern eingefchlofien, und da Überdies 
in ben erfion Tagen des September das Eis ſich fichte und flar« 
fer Frod eintrat, ſo machte ſich Pachtuſſoff baranf gefaßt, am 
dieſer Stelle gu überwintern, und war noch frob, daß Ihm das 
Gluͤck einen fo beguemen und mohlbelegenen Schlupfwinkel ge» 
reichen batte, Er lich das Schiff abtafrin und ans Band zichen, 
aus Treitholg eine Huͤtte bauen, zwoͤlf Suß lang, zehn Fuß breit, 
die Wand 5% und das Dach im Firſt 7 Fuß hoch, und dicht das 
neben einen Fleineren bedeckten Verſchlag, au welchem aus ber 
Hütte eine Thür und ein niebriger mit Segeltuch bededter Bang 
führte. Yo diefem Verſchlage follte ein Kefiel gebeist und ein 
Dampfbad auf Ruſſiſche Manier eingerichtet werden. Kurz, alle 
Anfielten wurden getroffen, den Winter in biejer engen Wohnung 
mit allem möglichen Ruffiichen Comfort zuzubringen. Wer bes 
fchreibt aber Pachtuſſoffs Verdruß, ald Wind und Wetter wieder 
umfprang, als cr im September, im Ditober, ia bis in den 
November binein Tage lang das Meer gegen Diken von Eife 
frei {oh} Es war zu fodt — ‚das Schiff konnte nicht fo ſchnell 
wieder fegelfertig gemacht werden, und fih gegen Ende Sep⸗ 
tember erfi wieder im die unwirthliche See, zwiſchen das treir 
bende Eis, am eine gänzlich unbefannte Küfle binauszuwagen, 
fand Pachtuſſoff allzumißlich. Alſo blieb er rubig liegen. Der 
Hinter verging unter Belchäftigungen und Abentbeuern, deren 
Befchreibung uns bier um fo. cher erloffen bieiben möge, da fie 
ſich dur hHaus gleichfbrmig und faft mit cinerlei Worten in den 
Togebüchern aller Serfehrer wiederholt, welche in Polar Mrgio- 
nen Üüberwintert haben. Es wurde an der Kölle nach Treipols, 
it. drei Stunden weit, gelucht;-den Schneeftchien wurden Fal⸗ 
len geflellr; mit den grimmigen Eisbären fehte cd manchen barten 
Strauß; man Kberfiand gewaltige Ganhärne ı und manch ans 
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beees Ungemach. Am inneren Maume ber Hütte blieb es be» 
fländig fo warm, das die Grasſaamen zwiſchen dem Moofe, wo⸗ 
mit man alle Fugen der Wände ausgrftopft hatte, feimten und 
Halme von fechs bis acht Zoll Länge trieben, Im Mdrz jrigten 
ſich unter der Mannfchaft die erſten E:puren des Scharbode. Im 
April trat Pachtuffof, um nur feinen Leuten zu tbun zu geben, 
Heine Eppeditionen auf dem Eife an; er nahm jurri eine Inſel⸗ 
gruppe nicht weit von feiner Bucht und. dann bie Kuͤſte fomobl 
gegen Dften als gegen Welten bin auf, Dabel Überfiel ibn am 
24. April, im Freien , ein fo furchtbarer Schnecſturm, daß bie 
Leute fich nicht aufrecht erhalten konnten, fondern ſich platt auf 
den Boden binmarjen und vom Schnee zudeden lichen. Wis 
auf den dritten Tag mußten fie in diefer Lage obne dic geringfe 
Nahrung aushalten; fie hatten gar nicht weit bavon an cinem 
Drte, der ihnen bei ihren Wanderungen als Gtation dienge, Le— 
bensmittel anfbewahzt, allein es war nicht moͤglich, von der Stelle 
zu fommen; fo lange das Unwetter tobte. Diefer Schneeflurm 
if übrigens metcorologiic merkwürdig, nicht um feiner Heftig⸗ 
feit willen, fondern wegen feiner ungemeinen Ausbreitung. Denn 
wir erichen aus dem Reiſebericht Helmerſen's, der ſich um dieſe 
Zeit im jüdlichen Ural befand, daß in den Tagen vom 24. bis 26. 
April 1833 längs der ganzem Linie des Ural das nämliche Wetter 
berrfchte; es find aber won der Südkuͤſte Nowaja-Gemija’s bis 
zu Helmerfen’s damaligem Aufenthalts mindeſtens 850 gcograpbi- 
ſcht Meilen zu rechnen, und die Breite des Raumes, welchen das 
Unmetter Überzog, war vieleicht nicht geringer. — 
+ a (Fortfepung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 9. März 

Im Algemeinen ih e8 mir Getraide, bei der Ausſicht jur 
baldigen Wiedererbffnung ber Schiffahrt, Miller geworden. Wal 
sen war am fandmarlt juleht cin wenig billiger, vom Boden 
und auf Lieferung auf feither geforderten Preiſen gehalten; veile 
129-131 (Holl.) Mferinart,. 44-452 Yioggen auf Yieferung 
und ohne Brucnnung der Gattung, zu 32 Ar erlafien, ein we: 
nig darunter noch Käufer, gut große neue Oderbruch und 
Borpomm, 73-TEH. Gerue ZIAL, für 0-53u Borvomm, Da: 
at auf Lieferung gefordert. Große Erofen vom. Boten 


Hamburg, vom 8. März 1838 


’ Getraide⸗Preiſe. I, 
Baizen Anhalt. roth. 276 315 Gerite, Saal -.....-- 168.174. 8 
werißet „..0000.- 291.324.» Magdeb, sc. 168,174 = 
Braunfchn. »..+. — oh. — 162,168 » 
Märkiicher «u... 285.315» SOMMER denne -_. 
Magdeb. ».....:.: 270.315 = Winter... Fa 
ai — — — am — — 
—X “sn... r, Zul, *»I: DB, uruii. 242* 3 
ke 715.7264.315 » * ® FRE — 
J— — »Bohnen, aroft.... 141.171.» 
*·44 Sbi c. noꝑis | Heine dan — 
ediend. ... .... 01216. |Erbfen Medl....... 174.201 » 
Doll, 2... 2012134 viſt. ....... 
Voln. . 204.213 » |Rappf. Hann. .....-- 390.420 = 
1 Doll. P......... 0 


Hamburg, vom 6. Mär. 


ua Dedres auf Waizrn/ wie es fcheint für das Sriti 
—— a, —— a. —— —— 


bem Artitel zu Wege gebracht und es find ſeit Donuerfing .naris. |. 


u — — — — — — — — 


‚daß ſelbſt, wenn 


‚Brecht. 


er Woche — bie Ankdufe unferer Sonfumenten und Diehl- 
ndler einbe rien — reichlich 500 Yaft umgegangen. Es Iicheint 
noch einige Kuufluft für fchönen ſchweren Waijen fatt ju finden, 
ob folche aber von bedeutenden Umfarge find, vermdgen mir * 
u beſtimmen. Die neueren Franzbſijchen und Engliſchen, ſo w 
ie amerilaniſchen Berichte geben keinen Grund zur Befrrung 
unferer Preiie. Heute mar ſchwerer Walzen in loco fomobl ald 
auf Lirferung bieber zu den bezablten Preiſen zu laffen, für ichöne . 
13007. Waare ab Meidlenbierg waren iu GBA Ben. Käufer. 20 
Lan 130 13105. alten Holſt. Walzen bieber zu liefern, wurben 
zu 100 KA Gour. begeben. . . 

Moagen vlieb obne Veränderung.  Meue Miden bebangen 
T2RF Court. WRavos flau uud ganz ohnr Umſatz; I12pf. Lein« 
faaımen ab der Ofitüfle Holſteins wurde zu 89% Beo. begeben. 
Amſterdam, vom 6. Mär. 

Am geftrigen Markıc ſind folgente Preiſe begablt worden: 
1284. jchöner alter bunter Polniicher Waijen 285 Fl. 12714 alter 
Roſtocker 245 Fl., 1281. Wismarfcher 246 fl., 12T Sommerfcher 
240 51., 1264. alter Zeeurofcher 238 51, 124M rorhbunter Kbnigs- 
berger 243 Fl., 1224 alter Wismaricher_ 225 l., 1254 jahriger 
Gröninger 215 Fl.; 121m neuer Dverpficlicher Roggen 155 Sl, 
r24H neuer Gelderſchet 163 Fl., beides auf ar 1204. jäb« 
riger Preufifcher 177 Fl. 12 1pf. jähriger Drenter 163 $1., 123pf. 
neuer Overyſſelſcher 167 Fl.; 80pf. alter gusten Bein 50 Fl. 

Auf den 23. d. iſt eine Mucrion angeſeht Über 1000 Laſt ro⸗ 
tben, 75 to. Polnischen und 75 do, weißen Waizen. 

- London, vom 27. Februar. 

.- Bon Walzen und Hafer batten wir gelern nur eine mäßige, 
don Gerſte nur eine fehr — Zufuhr Der grbßte X 70 
Wolzens mar in feudster Condition, dergleichen ſich ſchwer ver⸗ 
kauft, während drr .befiere trodene vbllig die Preife des Ichten 
Montags: Marktes holte. Wecfte bedang die Preiie des vorigen 
Montags. Hafer im Ganzen träge, der beilere aber wie vor 7 
Tagen begablt, — Bohnen und Erbien völlig even fo_then 

F Sommer-Wide if etwas mehr Frage, Preis nah Qualität 


bis 5. 
London, vom & Maͤrz. 
Dom allen Gattungen Getraide war heut — 
fuhr. Beſter Walzen ging fe zu etwas beſſeren Preifen ab, ge⸗ 
ringerer blieb-unbeachtet. Feine Molsgerfie behauptete ſich 
und war gejucht, geringere obne Frage. Haftr in dem beflen 
Sorten ebenfalls vdllig preishaltend. 





Wollbericht. 


Fohdon, vom 2. Mär. Dit fremder Wolle bleibt es ſehr 
feh, doch baben ſich die Umfdbe fañ allein auf einzelne Partbicen 
Deuticher und Shaniſcher von fehr guter Qualität beichränkt. 
In Folge der vom Gouvernewent angetündigten Zrug⸗Kontralte 
find alle Gattungen Engliicer, jowohl Tuch old Rammmolk 
jiemlich gefragt und mau glaubt, die Preife werden eher anziehen. 


Shiffd-Nadhricten. 
Srachtbericht:; 


vom 6. März. Seit einigen Tagen if bier endlich 
a eingetreten A dennoch ficht zu erwarten, 


Dabiie 
anbaltentes { 
’ wech feine Nacufrbſte mebr eimtreten folkten, 
die Eistee von der Weichſel und den Binnen-Gewäaſſern jo 
{0 bald miche_ichmelgen toerde, da das Eis eine feltene Btärke ere 
cat bat. Doben taten ſich fowohl die Herren Mbeder ais auch 
ie Herren Kracht Mblader mit Kracht» Abjchlüffeh noch immer 
eit, und gelten yotrd ein Schiff defrachtet. Seft dem lehten 
eriche vam 24 v. M. find nur Folgende Abſchluͤſſe zu 

ande artöhnmenk auf London 2%=., julegt Zi. Bd, pr, Road 
Balken; Nercafle 190. 6d;, auch 198. pr. Yoad Dielen; Unt« 
werpen.25 5. und 15 pGt. pr. Fah Saamen und Paimbeuf 16200 
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Bes. pr. U7N.-Lofl, um Holz zu laden. Am Allgemeinen glaubt 
man, daß cs an Holifrachten micht fehlen dürfte; für irgend_be+ 
trächtliche Getraide Abſendungen if dagegen noch keine Ausſicht, 
und wenn bagegen nicht guͤnſtigere Coniunfturen eintreten, wird 
im erſten Fruͤhſahr nur wenig davon verfchifft werben, 


Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
‚ Kebensbedürfnifie. 


—— den 9. Mär 1338, An 4 bis AOL 
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—— den 9. * 1838. 
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ẽeinfaamen 
Roſtock, den 6. März 1838, 
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Fonds-, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 9. Mär; 1638. Preuß. Eourant 
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Zur Ehronit bes Tages. 


Paris, vom 3. März In der Gemeinde la erte-Gresuel 
bei Aorandırs, fand vor —55 Tagen ein Dieb einen Ihredik 
dien Tod. Diefer Menſch batte nämlıh einem Bauer ein Schwein 
ſtehlen wollen, der Yiauer aber den Tag vorber dag Schwein ver 
tauft und einen Bärenrührer, welcher kein anderss Unserfommen 
finden fonnte, bet fich aufgenommen, und —— u der Dir 
in den iceren Schweinftal untergebracht ward, Dieb, we 
cher im der Nacht das Schewein firblen wollte, en dem B 
ren in die Kıauen, Zmwararang es ıbm, fa noch dentelben wie» 
der gu entreißen, aber er mar Doch 10 uͤdel zugerichtet , daß en 
nicht weiter als in den Hof gelangen konnte und am folgenden 
Tage feinen Geift aufga. 


Derfonalia, | 


Berlin, vom 8. März. Ge. Mojeſtaͤt der König babenden 
Land» und Stadtrichter Willenbücher in Sminemünde jzu⸗ 
gleich zum Kreis⸗Juſtizrath im Ueſedom ⸗Wollinſchen Kreis zu er« 
nennen gerubt. 





Bom 9.—11, März in Sıralfund angekommene Fremde: 


Die Herrn Kaufleute Golien aus Demminz Schmudert und 
Baule aus Magdeburg; Yındner und Wunlerfoßer aus Stettin; Ip 
ren ım „gotdnen Kowen.' 

Heit Lange mur frau aus Rendsburg; Derr kieutnant v. Krauß 
hoff aus Jamitgom. 


1 Briere, |_ Geld U CE a 
— Thl.ja.pf Zbl.ia.ri . j 
Erants: ——— für ii — —— Privat = Anzeigen 
rim. Sheine d. Seh. =, 50 65: 310] valısl9 i 
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Ken} Pfandbriefe = 10. - 4.110322 6 gleihen Kunkelrüsen-S aamen in allen Sorten vervoßfiändigt. 
—— “io = he busliz sin] 36 | Commilfions,, Epır u. Rad.» Eompteit Gemiftt. 179. 
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Der Frühling von Kleift. 
In Herameter geordnet. 

{Schluß der Probe.) 

Hier wo zur Linken ein Fels, belleidet mit niederem Strauch⸗ 
wert, 

ueber den bläulichen Strom ſich neigt und welt ihn befchattet, 
BWinft mir liebliches Gruͤn auf beiterem Gipfel, von mo ich 
Thal und Gefilde beſchau'. O meld’ ein frobes Gewuͤhle 
Lebt auf dem ſtreifigen Land; mie lieblich lächelt die Anmuth 
Sehr auf der fonnigen Flur; wie ftattlich breitet die Waldung 
In tief dunkelem Blau fich weit in die dußerfie Ferne, 
Die an den Himmel fich ſchmiegt. Bon buntem Mohn und 


— Cyanen, 
Wechſelnd mit gruͤnlichem Korn, erſtrecken ſich ſchmalere 
Beete, 
Neben bluͤhendem Flachs. Feld-Roſen und Hecken von 
Schlehdorn, 
Prangend im Bluͤthengewand, umfrängen die Spiegel der 
. Teiche, 
Wo in der dunkelen Fluth ihr ſchimmerndes Bild ung ers 


i obtzet. 
Gern, auf Wieſen am See, ſteh'n majeſtaͤtiſche Roſſe, 
Stolj erhebt ſich ihr Nacken, fie flich'n und wichern vor Wolluſt, 
Daß es im Haine erſchallt. Buntfleckige Kuͤhe durchwaten, 
Folgend dem ernſteren Stier, die buſchichten Suͤmpfe des 
Hofes, 
Der aus düfieren Linden hervorſieht. Esben und Ulmen 
Güpren zu ihm, durchblinkt vom silbernen Bach, der, im 
Schilf fich 
Windend, Neiher und Schwäne verbirgt. Hügel und Reben« 
. gelände 
Treten an ibn beran; fie ragen Über den Buchwald, 
Welcher die Höhe dort Erdnt, zur Hälfte des Schimmers ſich 
freuend, 
Während der andere Theil In Schatten der Wollen ſich hüllet. 
Hbher hinauf ſteigt fingend die Lerche, unter ſich Thaͤler; 
Freude ertönet aus ihr. Der Klang des wirdelnden Liedes 
Freuet den adernden Landmann; er horcht eine Weile, dann 
lehnt er 
Eich auf den gleitenden Plug, zieht braune Wellen in’s Erbreich, 


NÖverfolgt von Krähen und Elfern. Gemeffener gebt der 
Saͤ'mann, und wirft den Saamen ihm mad), den die jadige 


Egge 
Schuͤhet mit ebener Dede. O daß der muͤhſame Landwirth 
Fuͤr ſich Segen nur ſtreute, daß ihn die Reben auch traͤnkten, 
Und in den Feldern für ihm die goldenen Wogen ſich wäljten 
Aber der fräßige Krieg, den jähnebldfender Hunger, 
Wilde Schaaren begleiten, verbeert oft Arbeit und Hoffnung; 
Raſend ffuͤrmt er einher, zertritt die nährenden Halme, 
Meift die Meben dahin, entzuͤndet Därfer und Wälder, 
Wie hum flammenden Spiel. Gleich wenn der Rachen des 
Aetna 
Laut auf donnernd, daß Meer und Klippen es hören, und aber 


100 Alles Gefild, von unterem Tojen furchtbar zerrüttet, 


Schrecken und Tod verhängt und feherflammende Sündflutk. 


Ihr, denen zwangloſe Wölfen das Steuer der Hercichaft 
j bertrauen, 
Führt ihr durch Flanimen und Blut fie zur Glüdfeligfeit 
Hafen? 
Wuͤnſcht ihr, Väter der Menſchen, noch mehrere Kinder? 
Ss wenig 


105 Millionen beglüden? Erfordert's wenige Mühe? 


D, mehrt derer Hell, die eure Firtige ſuchen; 

Dedt fie gleldy brütenden Adlern; verwantelt die Schwerter 
in Siceln; 

Schaffet dem Lande Gewinn durch Fördern der goldenen 
Schiffahrt; 

Winkt der befcheidenen Weisheit und trodnet bie Zähren der 
Tugend. 


Die neuefte Kunde von Nowaja-Semlja. 
(Fortichung.) 
Am 24. Funt ſah Pachtuſſoff das Meer ſowohl nah der Eu- 


ropdiſchen als mach der Sibleiſchen Seite gänzlich offen; fein 
Schiff aber lag noch eingefbneit und eingefroren und konnte nicht 
flott gemacht werden, Er beilicg daher mit einem Theile feiner 
Mannſchaft die große Echaluppe und lich ofimärts fleuern. Den 
30. Juni bogen fie um eine Landfpige, welche Pachtuſſoif, dem 
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Ruffiichen Marine-Minifter zu Ehren, Kay Mentſchikoff benannte; 
die Dfiküfte lag jeht vor ihnen, und fie richteten ihren Lauf nord« 
mwärts. Am 4. Jull wurde die Mündung eines Fluͤßchens, unter 
710 30 N. B., erreicht; an deffen Ufer fand man das Poſtament 
und in der Nähe umber die Fragmente eines roh zugebauenen, 
offenbar vom Sturme berabgeworfenen und zerbrochenen fteiner- 
nen Kreuzes, mit eingegrabenen Muffifchen Buchflaben und Zah⸗ 
len. Als man die Stüde, fo gut es fih thun Tieh, wieder zuſam⸗ 
menfehte, erfannte man ganz deutlich die Anfangs Buchflaben des 
Namens Sſawa Fofanof und die Jahreszahl 7250. Alſo war 
Loſchkin wirklich bier geweſen, und zwar im Jahre 1742 unferer 
Zeitrechnung, melches dem 7250ften des dlteren Griechiſchen Kar 
lenders (von Erſchaffung der Welt gerechnet) entipricht. Ihm zu 
Ehren gab Pachtuſſoff dem Flüßchen den Namen Sfamina, Er 
bielt es indeß jeht für Zeit, nach der Kamenfa Bay umzufehren 
und fein Schiff in die See zu bringen. Er fand es durch bie 
gurüdgebliebenen Leute bereits im fegelfertigen Stand geſetzt, und 
am 11, Zuli verlich die ganze Mannfchaft ihren Wintey Aufent⸗ 
halt, woſelbſt fie 297 Tage gelegen hatte. Pachtuffof verfolgte 
den nämlichen Weg, den er bereits mit der Schaluppe zuruͤckge⸗ 


legt hatte, Auf einer Heinen Juſel, nicht weit vom Kap Ment«. 


ichikoff, fand man menfhliche GBebeine, zwar von milden Thieren 
gänzlich abgenagt und von einander gerifen, — boch war noch 
ju erfennen, daß fie einer Mutter mit zwei Kindern angehörten. 
Einige von Pachtuſſoff's Leuten erinnerten fi des Umſtandes, 
dag im Jahre 1822 eine Samojeden⸗Familie nad NoweiaSemlia 
übergefabren und gänzlich verfchollen war. Ob die Ungluͤdlichen 
an diefem Eiland gefcheitert fein mochten? ob der Dann, deſſen 
Gebeine fich micht auffinden ließen, vieleicht auf der Jagd ver: 
unglüdt und das Weib mit den Kindern vor Hunger und Kälte 
umgelommen war? — Ohne weitere Unfälle, außer dag man fich 
in eine tiefe und enge Finbucht, Luͤtke's Bay genannt, verlief 
und achtzehn Tage zu thun hatte, bis man das Schiff wieder ber- 
ausbrachte, und daß man an Eisbergen vorbei oder zwiſchen bin» 
durch mußte, die elf Faden tief im Waller gingen oder gar auf 
Meeresgrunde feitfaßen, erreichte Pachtuſſoff am 13. Auguſt das 
dflliche Ende der Matufchkin. Straße, bog in diefelbe ein und ge» 
langte gegen Mitte Septembers an ihren weſtlichen Ausgang. 
In diefer Straße und nicht minder in allen Buchten, welche er 
an der Dfitlifte in Augenichein genommen hatte, wimmelte «3 
von Meerfchweinen, Seekälbern und Robbengethier aller Art. 
Kaum war Pachtufor aus der Matufchlin » Straße ausgelaufen, 
fo padte ihn ein wuͤthender Sturm aus Nordweſt und trieb ihn 
gegen die Ruſſiſche Kuͤſte; mit genauer Noth erreichte er die 
Mündung der Petſchora, — Wind und Fluth trieben das Schiff 
am 30. September auf den Strand. Die Schiffbrücigen zim« 
merten fich in einiger Entfernung vom Ufer eine Hütte und wa⸗ 
ren des Obdachs froh, als eine noch höhere Fluth bereinbrach 
und Alles mit fich fortriß; faum retteten fie, landeinwärts watend 
und Hüchtend, dag Leben vor dem unbändigen Element. So 
endete Pachtuſſoff's ere Reife. 

Am naͤchſten Jahre wurde ihm von der Ruſſiſchen Regierung 
der Auftrag jn einer zweiten. Zwei Babrzeuge, ein Transport 
ſchiff und ein Heiner Schooner, wurden ihm zu Gebote geitellt; 
ein erfahrener Rootfe, der Schiffswachtmeiſter Zimolla von der 
Kalferlihen Marine, folte zunaͤchſt unter ihm fommandiren. Sie 
waren angemwiefen, von Weiten ber in die Mratufchkin» Straße ein» 
zulaufen, an deren bfilichem Ende ju übermintern, und im näch- 
Ken Sommer an der Dfifüfle nordwaͤrts jo weit nur irgend mdg« 


lich vorzudringen. Die beiden Fahrzeuge liefen am 24. Full 1834 
von Aechangel aus, kamen bei nebligem Wetter von einander und 
trafen erfi am 27. Auguſt am Weflende der Matufchlin» Straße 
wieder jufammen, mo fie Anker werfen mußten, weil der Wind 
beftig ans Oſten ging und das Einlaufen in die Straße nicht ge= 
ſtattete. Als fie am 6. September, bei flilier gemordenem Wetter 
den Verſuch machten, fanden fie die Strafe ganz und gar voller 
Eisichollen, welche der Dfiwind bineingetricten und ſtellenweiſe 
über einander gefchoben hatte. An den Ufern zu beiden Selten 
liefen die Wölfe rudelmels umber, und ihr Geheul rubete die 
ganze Nacht nicht. Mit unfäglicher Anfirengung arbeiteten un= 
fere Seefahrer ſich durch das lofe Eis hindurch und erreichten am 
17. September das andere Ende der Straße, Aber bier war der 
Ausgang gänzlich gefperrt; weit und breit, vom Mafilorbe her⸗ 
unter, war nichts zu ſehen als Eis, Der Wind und die Str» 
mung trichen es fortwährend von Dften heran, es drängte fich in 
die Straße und rüdte allmälig und unwiderſtehlich weſtwaͤrts. 
Gegen Ende Septeinber fanden fich Pachtuffof und Zimolfa bei- 
nahe wieder an wen weſtlichen Eingang der Straße zuruüͤckgewor · 
fen und ganz unvermuthet fam das Eis, bei einer gar nicht be— 
deutenden Kälte (— 12° MR.) zum Steben. 
(Hortfegung folgt.) 


Provinzielle Nachrichten. 


Km Reg.» Bert Stralfund iſt im Laufe des vor. Jab⸗ 
res, bei dem Landjchulmelen, die Abſchaffung des möcentlichen 
Schulgeldes, nach Beſtimmung des Schul» Riglements vom 9. 
Aug. 1831 und der Allerhoͤchſten Gabinets:DOrdre vom 15. Aug. 
1833 ganz allgemein durchgeführt, und die Hinderniſſe, welche 
fidy, mac der fchon geichehenen Einführung, an verfchiedenen 
Orten im Einzelnen vorfanden, find mit fchr wenigen Nusnah« 
men, wo bie Verhandlungen noch ſchweben, befeitigt worden. 
Die Mafregel bewährt fih in vieler Beziehung als fehr mohl- 
thätig, beionders in Hinficht auf die Bewirtung eines moͤglichſt 
regelmäßigen Schufbefuchs, Im Winter werden bie Schulen 
ſehr fleißig beſucht, auch ſelbſt im Sommer, fo weit es die auf 
dem Rande alsdann von Zeit zu Zeit eintretenden Geſchaͤfte ir⸗ 
gend geftatten; in feiner Schule aber wird im Sommer der Un- 
terricht ganz ausgefebt, wie dies früberbin wohl geſchah. 
Die Adſchaffung des Schulgeldes und deſſen Verwandelung im ein 
Fixum des Echullchrers, zu welchem alle Familien- Borfände 
beitragen müffen, bewährt fich als das geeignetfie Mittel zur Bes 
wirkung eines regelmaͤßigen Schulbeſuchs und es durften verhält- 
nigmäßig nur wenige Schul + Berfdumnißitrafen in Anwendung 
gebracht werden. — Um eine gebiegenere Ausbildung der Schul: 
amts-Bewerber zu bemirden, find theils die Prüfungen gefchärft, 
tbeils ift darauf, durch Gründung ven Schulichrer= Geſellſchaf⸗ 
ten, deren im vergangenen Fahre fieben neue jufammengetreten 
find, fo mie durch Einrichtung von Schullebrer= Rejrgefellichafr 
ten und durch Vertheilung nuͤtzlicher Schriften an bicfelben, 
hingewirkt worden. Ueberhaupt find auf dem Lande fieben neue 
Schulhäufer gebaut, vier gang neue Schulen angelegt und bie 
Anlegung einiger neuer Schulen vorbereitet worden. Was das 
fiädsifche Schulmefen betrifft, fo find fait mit ullen Städten we« 
gen defien Verdeferung Verhandlungen gerflogen worden, und 
es ih mit Grund zu erwarten, daß daffelbe bei dem lebhaf⸗ 
tem Intereſſe, welches die ſtaͤdtiſchen Behörden in diefer Ange— 
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legenheit zeigen, im der mädchen Zukunft fichtbar vorfchreis 
ten wird. z 
In fdmmtliche Haͤfen der Provinz Pommern find, bie 
Dampffchifffabrt abgerechnet, im verflofienen Jahre 2202 Schiffe, 
einfchließlih 1343 Preußen, eingelaufen, und 2249 Schiffe, 
einfchlichlih 1433 Preußen, gingen feendrts aus, Im Ber» 
- glei mit dem J. 1836 find 267 Schiffe mehr eingelaufen und 
268 Schiffe mebr ausgegangen. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 12. Mär. 

In Moggen auf —5 war im dieſen Tagen neuer Um— 

fap zu BAR 1599- für Schlef., SERF ohne Benennung der 

Gattung, wozu anfcheinend eber noch Käufer als Verkäufer. Neue 

Oderdruchgerſte bleibt auf 23 «A gehalten. 

Danzig, vom 10. Mir. 

Im Laufe diefer Woche waren die Zufuhren auch nicht groß, 

und da von auswärts die Nachrichten zo su Einktäufen ticht 

einladend waren, fo mollten unſere Käufer die Preife drüden. 

Für ſchͤnen weißbunten 131-1324 Waren war bhehftens 555 

ju beatunen, bochbunter 10—1334 48 53 de, bunter 129 - It 

42—46 75° pr. Scheffel. — Roggen wird flau, da wenig Nacıe 

frage danadı il, 3T—40 dye, Erpfen eben fo 33—12 95a, Gerſte 
5-30 Oe, Hafer 16-18 Iye pr. Scheffel. £ 

Amſterdam, den 10. März. 

Es iſt heute nichts verhandelt worden? Am 23. d. jollen 176 

Laften rothen Walzen, am 30. circa 165 do. Preut. Roggen, 608 

do. geddrrten do. und 600 do. Hafer in Yuctiom verfauft werden. 


London, vom 3. Maͤrj. 
Dursfdnittspreife: 


vom Walzen Gere Hafer Roggen Bohnen Erbfen 

23, Fehr. 555 2d Ws Bd 205 Bu 275 Gd 3% 32s 10d 

Hagregat = Mi 
Bd 32« 10d 32a 7d 


eg 28» 104 205 Id 28 
8 181. 
ndhfl,M.33s 8d 196 104 16s 9d 27% 3d 2is Id 2le 34 


London, vom 6. März. 
‚ Im den Ichten 8 Tagen haben wir von Matzen eine fehr ge» 
ringe Zufubr gebabt. Even fo war es heute Morgen, daher des 
Her Englifcher gegen vorigen Montag 1s. mehr, bedang, gerin« 
erer aber jehr vernachläifigt blieb, Mit verzoltem alten jchönen 
anziger war es auch eher befier, Auch von Serie war weni 
angebradit und das Mehrſte davon in geringer Beſchaffenheit. 
Belle Maljwaare bedang völlig Is. mehr, andere Gattungen un« 
verändert und Hau. Hafer war neuerdings ziemlich zugeführt von 
Irland. Das Gefchätt darin war träge, doch behaupteten fich 
bie Preife wie vor 7 Tagen. Bohnen bedangen iu beiter Waare 
cher etwas mehr. Ervien haben fich von dem lehten Drud ct« 
mas erholt, doch if eine nennenswertbe Beflerung der Preiie noch 
nicht anzugeden, Sommer- Widen feft su 4s. 6d.—5s, pr. Buſhel. 
In Bond find einige Heine Berldufe von Walzen gemacht, 
gute other Offer bevang Is. Mebl gebt fortmäbrend von 
er Hand und der Vorrath raͤumt fich ſehr; ertra ſuperfine Dan» 
siger 26». bezahlt. 
London, vom 9. Mär. 
Mit der Frage für alten Wahzen war es Ba doch be⸗ 
baupteten ſich die Preiſe. Drgleih wir von Gerjte eine flarfe 
Zufuhr hatten, wurden die Ichten Montagsr Preiie doch willig 
ER Hafer feſt zu den vorherigen Rotirungen. Bohnen, 
rbjen und Kiecfamen unverändert. 


Hull, vom 1. Mär. 


‚Mit Ausnahme einiger wenigen Umſaͤtze in Offeeiichem Bond- 
Baipen jur Ausfuhr zw etwas befferen Preiien, if im Laufe der 
vorigen Woche ſehr wenig umgangen, Am vorgeflrigen Marft 


mar nur ein mittelmäßiges Quantum Wahlen vom Lande juge- 
führt und wurden gut conditionirte Parthicen raich zu Us. pr. 
Dirt. höberen Breifen gelauft; der Handel war im Allgemeinen 
fahr feſt. Gerne behauptete fich bei ziemlicher Zufuhr auf voris 
gen Preiſen, bedang ſelbſt Hin unb wieder etwas mehr. Neue 
Bobnen 1s. pr. Or, bbher zu motiren; alte unverändert; gute 
barte, in Bond, 20». werth. Fuͤr Hafer bei Heiner Zufuhr Is. 
pr. Det. mebr bewilligt. 
Newport, vom 10. Februar. 
Die Frage für Mebl ift zwar etwas allgemeiner geworden, 
doch find Preife nicht verändert, Weſter Canal S-8%X8,, füplts 
ches 8-84,8. Moggen und Maismebl fortwährend Hau. Bon 
fremdem Weizen vermehrt ih unfer Vorroth fucceifive, während, 
bei dem gedrüdten Zuftand des Meblinarkres, nur wenig verlauft 
wird. Eine Parthie von 23000 Ds. gutem rohen Deutſchen 
wurde geftern zu 18 45 es. Compt. begeben; beſte Sorten find 
nicht über 18. 40-506. zu notiren. Bon fremdem Age find 
jegt ca. 20,000 Bs. bier. Elite Pacthie von 300 Bs. it zu ci" 
nem nicht befannt getvordenen Preije begeven ; beſter Iniändifcher 
bedang zulegt 18. OAcs. Gerſte noch immer ſchwach vorrdebig. 
Mais in Ima Dual, 4 —Böch. 
Baltimore, vom 31. Januar. 
Mir haben diefe Woche feinen Walzen am Markt und innen 
daber feine Prelſe notiven; der legte Berkauf war von einer Par⸗ 
tbie weißen zu 18. 7504. pr. Buſhel. Von Safer iſt nichts auf 
dem Waller, der Preis 394013. pr. Buſbel. Kleeſamen if et⸗ 
was gemwichen, da der Preis vom Boden nicht höher als 58.374 es. 
— 58. 62418. pr. Bujbel anzurechnen if. In Mehl gebt ichr 
wenig ums die nominellen Preiſe find TS. 7508,—88. H0cH. 
Baltimore, vom 6, Februar, 
+» Mit Mebl bleibt es flau und nur mäßige Verkäufe von Ho—⸗ 
ward Street baben zu TS. 87%408.— 88. gemadt werden fbnnen, 
Der Borratb aller Sorten Dicbl ift Üvergens nicht bedeutend, 
Bon Walzen if augenblicklich nichts.am Markt, da aller amges 
fommener fremder aufgelagert wurde, 


Wollbericht. 


Hamburg, vom 9. Mir. Wir lonnen leider für die ver- 
floſſene Woche noch Feine vermehrte Lebhaftigkeit im biefigen Woll« 
geichdit angeben, woran zum Tbell wohl mir die noch gebemmite 
Schiffſabrt Schuld if. Bevor wir aber auch einen grögern Um⸗ 
fag erwarten konnen, muß der größere Theil, der mäprend des 
Winters bier gefangen und noch lagernden Parthieen zum min« 
deſten verladen jein, wodurch ung natürlich bis seht neue Hufe 
träge entzogen bleiten, In den Preifen iſt horigens noch feine 
Veränderung bemerfvar.' 


Schiffs-Nachrichten. 
Frachtbericht. 
Pillau, vom 8. Mär. (Hr. GC. E. Ellſaſſer.) Ein Schiff 
nch Dundee zu is. pr. Ton angelegt, if beinabe beladen und 
tomplet. Ein zweites in gu 454. pr. Ton angelegt, und noch cins 
u d)s. pr. Ton nach der Sırıb of Forid befcachtet; alles zu Flachs. 
in noch in Holland liegendes ou, Schiff ih von Königsberg 
nad Amlierdam zu 2851. verraditer. 


Fonds-⸗, Gelde und Wechfel: Gourie. 
Hamburg, den 13. Wide, 1638, 


Var 8.....4 2Moenat 188% 
——»——— — — kurze Sicht 186% 
Petersburg, pe. MM. .......... 2Menet 9%, 
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Sdeeee 2Monat 13 m DU f 
dondon .... — ——— —— turze Sicht 13 118 
Umflerdam, Caſſa. .... —E — — — 2Monat 35,65 
PR J fure Sicht 33. 45 
Sopenbuger, Rotdir. .......... kurze Sicht 203 ® 
lesw. Koll, Species pCt. ſchlechter gegen Bo. 


En n u: 25% 
eur Zwdr, für voll.... 29% — 
Deue Preuß du, BgGr. edt ſchlechter als Beo. 


Berlin, den 9, Mär; 1638. 
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. BSH Thl.ſs. v Tbl.ſg. vj 
Staats ⸗ Schuldſcheine, für 100 Thir 4 pe3’—> [iz 15 


Preuß. Gourant 





rdm. Echeine d. Sch. = 50 > — 1 65:1113] 641 18/9 
eitpr. Prandhriefe : 10 = +] —! riefimoi22is 
Dfipreug. dito : 100 = ı for? ııafı00| 1819 
omm. dito - 1Ü0 » 4 Jıor) 7|6f1n0j22]6 
urs u. Neumaͤrk. dito = 100 « 4 100,15) I —|— 
Schlefiiche Pfandbriefe = MM - 4 f105j22 6] — — 
Friedrichsb'or - WU » — [113}17,6[f112] 2]6 


Zur Chronit des Tages. 


Bet der am Bten und ten d. M. gefchebenen Ziehung der 
sten Klaſſe 77er Adnigl. Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 1000) Thlr. auf Nr. 65508; die nächliofaenden 2 Gewinne 
u 3000 The. filen auf Mr. 10375 und 101457; 3 Gewinne zu 

0 Thlr. auf Mr, 16569. 188518 und B4198; 4 Gewinne zu 
1000 Tbir, auf Wir. 37074. 71908. 96514 und 101543; 5 Gewinne 
gu Gm Tblr, auf Mr. 6631. 21572. 326595. 73919 und 7594.; 
10 Gewinne zu 300 Tblr. auf Nr. 2168. 25548. 47971. 49308, 
52184. 52402. 53348. 54104. 69577 und 99301; 25 Gewinne zu 
200 Eblr. auf Mr. 2563. 3311. 7019. 8732. 10955. 13395. 24106. 
2490. 31099. 32029. 32408, BIST2. 3US68. 45600. 416375. 54958, 
58247. 61866. 6270. 6792. 5051. BC. 34618. 101858 und 


106910; 50 Gewinne zu 100 Thlr. auf Ar. 1126. 1356. A501. 
950. 1492. 15702. 14072. 14671. 17021. 18142. 19554. 2328. 
28006. 28358. 33062, 34089. 354173. 35730. 35057. 3966. 43823, 


454m. 45401. 46234. 46761, 53114. 54185. 54674. 55387. 111 

795. 62447. 66358, 70678. T4l4l. 78740. 86296, B8654. BOT. 
91156. 9596. Shots. 96241. 98016, 99280. 102033. 102172. 104184. 
107951 und 109500, Der Anfang der Ziehung Aer Klaſſe dierer 
Lotterie ıft auf den 3. April d. J. ſeſtgeſetzt. 


Berlin, den 10ten Maͤrz 1838, 
Königl. Preuß. General» Lotterie» Direction, 





Paris, von 8. März. Bei dem Ichten Maslenballe in der 
großen Over näherte ſich ein Frauenzimmer in ancm Domino 
einem Pariser Theater» Director, und dud ihn ein, übe gu folgen, 
um eine ihn betreffende Angelegenheit zu erledigen. Der Dircctor 
erwartete ein Abenteuer und foigte feiner Mübrerin, die ihm zum 

aufe binaus in eine enge Grrofe geleitete, wo vlbplich ein gror 
er Mann, evenfalis in einem Domino, auf ibm losſchritt. Der 
irector glaubte nicht anders, als daß er in einen Hinterhalt ges 
lodt worden fe, und wollte bereits gutwillig feine Blrfe sichen, 


um fie dem Räuber zu uͤbergeben, als biefer, zur aroßen Ber- 
wunderung des Directors, ibm eine Pre Überreichte, und ſagte: 
„Mein Herr, dicſes Geld gehört Ihnen, ich. babe es Ihnen ge— 
ſtohlen, und empfinde darlber Bhewiliensihfte, ſo daß ich mich ver» 
anlafit jebe, cd Ibnen wieder einzuhadndigen,“ Damit. verſchwan⸗ 
ben bie Masken. Der Direitor ging mit dem Geldbeutel, wor: 
in fi 600 Sr. befanden, noch Haufe. Niemand wußte von ci 
nem Diepitabl: Alles wurde auf das Denauciie 'unterfucht; "bis 
endlich in dee Theater» Cafe entdeckt wurde, dag jene Summe 
feblte. Der Dieb iſt nicht ausgemittelt worden. 


Bom 10, bis 16. März 1838 find in Stralfund: 


Getauft: ©, Ricolai: Des Schneidermeiflers Bra. Emert 
©. Des Strandträgers Holftein T. Dre Schumachermeiſters Den, 
Henning S. Des Kaufmanns Hrn. Frönkl S. — ©. Warten: 
= — Musquetier Bauke S. Der Johanna Sophia 

emnert ©, 


Geſtorben: 8, Nicolai: Der Bierträger Friedrich With, 
Rabe, 72 J., Peberverbärtung. Der ebemal. ſchwed. Soldat Johann 
Ghriftopb Kröger, 80 J., Altersihwädhe,. Herr Generalmajor von 
Guͤtzkow, 78 J., Attersſchwaͤche. Des Haafenalterm. Hru. Blandow 
Gbefrau, 60 J., Bruſtkrankdeit. Dos Mädten Garel,. Beu, 18 5, 
Bliutſtucz. — S. Warien: Der Knecht Chriſtian Pant, 32 5. Wal: 
ferfudt. — ©. Jacobi: Des Tagelbhnere Stein Frau, 54T. Un 
terleibsentzündung, 


Getünbdiat: ©, Nicolai: Dee Buchbindermftr. in Lübed Hr. 
Johann Gottiried Theodor Ehlert mit Frau Aqueta Catharina Mar: 
garetha Bley verw. —— zum 3. M. Der Gaͤrtner zu Gr, Wohr⸗ 
dorf Edriſtian Friedrich Ludwig Wolter mit Maria Garoline Louife 
Zomms z. I. M. — S. Marien: Der Bürger und Kaufmann in 
Hambura, Herr Johann Friedrich Ludwig GEnewekow mit Frau Io: 
hanna Natbatena verw. Krüger, geb. Blumenthat z. LM. — Bei 
ber Militair: Gemeinde: Der Garnilon:Auditeur Hr, Shriftian 
Ludwig Heldt mit Igft. Gbarlotte Forife Rodbertus 4.3. WM, Io: 
bann Wilhelm Pafcht, beurlaubter Füfitier, Buͤrger und Webermftr, 
in Barth mit Igfe. Anna Maria Friederifa Pankow „2a M. Der 
Lientenant bei der 3, Abth. Zr Artıll,: Brig. Hr. Georg Ludw. Püt: 
ter mit Igft. Thereſe v. Saſſen. 


Sonntag iſt Militair-Gottesdienſt um 9 Uhr. 


Vom 12.—14. März in Stralſund angekommene Fremde: 


Die Herren Kaufleute Dreſſier aus Magdeburg; Bauer aut 
Nahen; Ganiter aus Roftod; Schulze aus Stettin; Pürgens aus 
Eupen; Müller aus Bremen; Dr. Dandt.: Meifend, Pinkroß aus A: 
tona: logieren im „golbnen Löwen.” 


Derr Kaufmann Scherzer aus Berlin; Herr Kaufmann Zbiele 
aus Stettin; Kerr Butsbefiger, von Tham aus Prusdorf; Herr Bür: 
germeiſter Dom aus Bartb; Serr Profefioe Warticid aus Greife: 
wald; Hert Apotheker Schutz mit Tochter aus Zribfeed; Heer Kauf: 
mann Beraner aus Grünberg; Herr Handlungs: Reifender Bud 
holz aus Stettin. 


ERBE IF IE TER FERN TANTE PTEERER EUR © EIR GEIST) STERNE EINER 
Privat =: 
Scit etwa 8 Wochen wird ein alter gruͤn-ſeidner Regen- 


ichirm vermist. Man bittet den Inhaber, ibn, auch gegen eine 
Belohnung, am Apollonienmartt U. 94. abzugeben. 


Anzeigen 


— — —— 


Beilage zur Sundin« 





Literatur - und Stelligenz - Blatt 


AR 


Men - 


nenn und Ruͤgen. 





An Herrn Sr. 


Berlin, den 15. Februar 1838. 

Die liebe Sundine brachte mir diesmal etwas ſpaͤt In ihrem | 
Literatur» und Intelligenz» Blatte vom 12. Januar Ihren Auf: | 
fag Über die Frage: Woher es fomme, daß wir im dem rechten 
Arme insgemein mehr Kraft und Gefchictlichleit befigen, als in 
dem linken. 

Der Gegenſtand Ihrer Unterſuchung ift phyſtologiſch fo ins 
terefiant, wie die That ſache wichtig und einflußreich für das ganze 
Leben des Menfchen. Die Meinungen und Unfichten daruͤber, 
warum dem fo und nicht anders fei, möchten in mander Bezie- 
bung nicht gleichgültig fein, Aus diefem Grunde erlaube ich 
mir, Ihre Anficht näber zu prüfen, 

Sie beainnen: „Es if allgemein befannt, daf dem rechten 
Arme eine ardfiere Kraft und Geſchicklichktit zu Theil geworden, 
dag im Vergleiche mir ihm der linfe von der Natur nur fehr 
ſtiefmuͤtterlich behandelt iſt.“ Ich kann indeſſen diefe Meinung 
nicht theilen, behaupte vielmehr, daß die allerwenigſten Men— 
ſchen wiſſen, einſehen oder glauben, daß die Natur gegen beide 
Arme fo partheliſch geweſen ſei, fie glauben, daß die Gewohn⸗ 
beit hieran Schuld fei, und ich meine, fie glauben das Rechte. 

Sie vermarfen die wenigen „gangbaren Idten,“ die Über 
dag fraglice Thema verbreitet find. — Gerne bätte ich einige 
derfelden kennen gelernt, doc führen Sie nur die Gemohnkeit 
an; fertigen fie aber in Bezug auf vorliegende Frage jehr kurz 
ab, wenn Sie bebauptent „es würde einen harten Kampf gekoſtet 
baben der lieben Gewohnheit mit der ungelehrigen Linken.’ — 
Sie zweifeln daran, daß in dem Haltch und Tragen der Kinder 
eine jo große Eounfequenz Statt finde, und duß die vormwaltende 
Gefchidlichkeit des rechten Arıns und der rechten Hand fich da= 
ber fchreibe, daß ſchon frühzeitig" die Kinder ber allen Heinen 
Berrichtungen zum Gebraude ihrer rechten Hand angehalten 
mürden. 

Erlauben Sit, daß ich Ihnen Folgendes entgrane: 

Die Linke it gar nicht fo ungelebrig, wie Sie zu glauben 
fcheinen. Betrachten Sie doch die Menichen, die zur Ausübung 
ihrer Kunft, ihres Handwertes u. f. w. vorzugsweiſe fi der Lin⸗ 
Een bedienen müſſen, wie bald entwickelt fich in ihr Kraft und 
Geſchicklichkeit, wie bald Übertrifft fie in beiden die Rechte, auch 
wenn früher das umgekehrte Berbdltnig Start fand. Schn Sie 


| doch, wie der Unglücdliche, der feinen rechten Arm verlor, mit 


dem linken Alles verrichtet, was früher der rechte ausüben mußte; 
und wie bewundernswürdig fchnell er Alles nicht minder kraͤftig 
und geſchickt voljührt. In noch viel höherem Grade beſiht diefe 
Gelchrigkeit die Linke des Heinen Kindes. Se sunger überhaupt 
der Menich if, um fo größer ift die Macht, die die Gewohnheit 
auf ihm ausuͤbt und das gilt von der erfien Epoche des Lebens 
bis zur Zeit der Decrepidirdt und zum Tode. Das fleine Kind 
gewähne fich unendlich leicht zu Allem, fowohl zu dem, was ed 
foll, als was es nicht fol, Mit der Anlage zu einem Klumpfuße 
geboren, kann es gar leicht ſpaͤter einen joldhen befommen, wenn 
mar nicht bei den eriten Berfuchen deſſelben zu geben, darauf ach» 
tet, daß es die Füge richtig ſtellt; das Kleine Kind lernt fchielen, 
wenn jeine Wärterin jchielt, und wie das fchielende Zuge nie die» 
ſelde Gefchicflichkeit erlangt (4.8. fpäterbin im feinen Bewegun⸗ 
gen träger il, mie das aniere) fo entwidelt ſich in demfelben 
auch nicht diefelbe Kraft (Gehkraft); es empfängt fodter, mie die 
beiden Augen des Heinen Kindes, nur einen quantitativen Ein» 
druck des Yichts, ohne zu jeben, d. b. zu unterfcheiden. Gebt 
das fehende Auge verloren, dann lernt durch Uebung das früher 
ſchielende jchen, aber bei Weitem allmäpliger und langfamer, wie 
das neugeborne Kind ſehen lernt, Etenſo läßt ſich nur im früs 
heſter Zeit dem Kinde das Schielen abgewoͤhnen, waͤhrend Died 
tei Erwachſenen unendlich ſchwierig oder unmbglich ik. — Dafs 
felve gilt nun von der Entwickelung der beiden oberen Blichma« 
fen des Kindes. Jedes Kind wird vorzugsweiſe die eine oder an» 
dere, und zwar allerdings meiltens die rechte, gebrauchen, entwi« 
deln und krditigen, hierin aber nicht durch innern Impuls, gleich» 
fam durch Inſtinct angerriceen merden, fondern vorzugsweife 
durch dußere Veranlaſſungen und Zurälligkeiten. Wenn aber dieſe 
darnach deſchaffen find, jo wird nicht minder, mie die Rechte, auch 
die Linke ſich gelehrig beweiſen, wenn man fie nur gewähren läßt, 
oder gar in ihrer Entwickelung, io weit dieſelde von dußeren Ein« 
Hüfen abhaͤngig id, beguͤnſtigt und bevorzuät. 

Auf diefe Entwidclung des einen oder anderen Arms im frü⸗—⸗ 
befier Lebens» Periode hat aber das Halten und Tragen des Kin⸗ 
des auf und mit ein und demfelben Arme und das dadurch ber 
dingte Feſthalten deſſelben mit der der Mutter oder der Amme 
zunaͤchſt befindlichen Hand, ficher einen großen Einfluß; und daf 
in dem Halten und Tragen der Kinder eine febr große Gonfer 
quenz Statt finde, fhnzen Bie, geehrter Heer, gewiß glauben und 
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erfahren, wenn Sie ſich deshalb thelld bei Müttern erlundigen, 
tbeils ſelbſt verfuchen wollen, ein kleines Kindchen eine Zeitlang 
zu tragen. Ich wenigftens fonnte mich nicht entfchließen, als 
ich vor etwa acht Tagen ein balbjähriges Mädchen zwei Stuns« 
den lang im Zimmer umber trug und mir der linke Arm zuwei⸗ 
fen eemüdrte, daſſelbe auf dem rechten Arme zu tragen, weil ich 
fürchtete, es fallen zu laffen, und alle Mütter, die ih aus medi⸗ 
einifchen Bränden zu ermabnen hatte, ihr Kindchen wechfelsmweife 
bald auf dem einen, bald auf dem andern Arme gu tragen, ver—⸗ 
fiherten mir, daß ihnen dies ſehr ſchwer falle, Sie werden alfo 
flets oder wenigfleng vorzugsweife das Kind anf demfelden Arme 
tragen, fo lange fie nicht durch irgend eine Notbmwendigfeit ger 
jroungen werden, bierin eine Abmwechielung zu beobachten, und 
jwar werben die mebriten es auf dem linken Arme tragen und 
mit der rechten Hand Hüben, halten, wozu eine größere Geſchick⸗ 
lichkeit gehört, als zum bloßen Tragen, weil fie eben in Der rech⸗ 
ten Hand größere Geſchicklichkeit befigen, rechts find. Ya! ich 
zweifle feinen Augenblick, daß Sie, wern Sie bei zweien Abrer 
julünftigen Söhne vom den erften Rebenstagen an in der Entwi- 
Aelung ihrer verſchiedenen Arme und Hände die Extreme, aber 
frenge und unausgefcht beobachten wollen, daß Sie ſich einen 
„rechten und einen linkiſchen“ Mann (ohne bildliche Bedeutung) 
erziehen ‚werben. 

Nicht minder einflußreich, wie dies Halten ıc., iſt in den cr» 
ſten Rebens» Fahren die leidige Manier der Eltern ; das Kind zu 
zwingen, bei allen kleinen Werrichtungen die rechte Hand zu ge 
brauchen. Durch diefen feſtgeſezten vorzugsweiſen Gebrauch ent» 
wickelt ſich aber auch im der rechten Dand eine größere Kraft, 
tie jedes Drgan des. Kbrpers, je mehr oder bfter (freilich dis zu 
einer beſtimmten Grenze) dafielbe gebraucht wird, an Kraft und 
Stärke zunimmt, und mir der Kraft entwidelt ſich die Gefchie: 
keit, auch bier macht Uecbung den Meiſter. Mit der dauernden 
Hebung der rechten obern Bliedmaße, bie num das Kind, einmal 
fo gemdhnt und meil es ihm Leichter wird, immer mehr und mehr 
bevorzugt, wird ſtete in demſelben Verhaͤltniſſe auch die Krafı 
und Geſchicklichtkeit deſſelben eigen, bis es im fpäteren Jahren 
durch Berhältwiffe des Lebens geswungen auch die Linke prüft 
und dieje ſelbſt dann noch, bei vorwaltender Pflege, ſiegreich oft 
die rechte hinter ſich zuruͤcklaͤßt. 

‚Barum aber thun dies Elteen? Offenbar, well es ibnen 
auf diefeibe Weiie eingefihärft wurde.“ Ich bitte Sie, was märe 
das für ein Grund, Mein! die meiſten Eltern denken bei dieſer 
leider nur zu wahren Methode nicht an die Bergangenbeit, ſon⸗ 
dern an die Zukunft, oder gar nichts, Da es cinmal jo if, daß 
die meiften Menſchen vechts find, fo muͤſſen ibre Kinder viele 
Mode mitmachen, um in Zukunft als linkiſche Menſchen keinen 
Anſtoß zu erregen, ‚denn Feder bat ein gewiſſes Vorurrbeil vor 
einem linkifigen Menſchen. Wie ungerecht aber iſt dies Vorur— 
theil! und wie tboͤricht dieſe Handlangsweile ver Eltern! Wie 
ſehr wuͤnſchte ich für meim Theil, daß Id von Jugend auf ges 
"wohnt worden wäre, beide Arme und Hände gleichmäßig zu ge 
brauchen, Da ich jeht und in Zukunft oft meine Linke gebrauchen 
muß, mo ich die Mechte gar nicht gebrauchen kann, und mie 


ſchwer wird es mir, meine durch mehr denn ywanzig Jahre bins. 


tenangejehte Linfe dur Zwang dahin zu bringen, daß fie wenige 
end im Geſchicklichkeit der echten gleich tommt. Es iſt gewiß 
ein Wunſch, der die Beruͤckſichtigung aller Eltern verdient, dag 
fie bei dem Heranwachſen ihrer Kinder nicht leiden, dag dieſe die 
Rechte allzufchr bevorzugen und audbilden , fonderw in der Ent« 





wickelung beider, fo viel möglich, ein gleihmäßiges Verhalten 
beobachten. Die Berbältnifie des Lebens im einer fpätern Zelt 
ftempelm diefen Wunſch gar oft zu einem gerechten, ja wohl zu 
einer gerechten Forderung. 

“Schluß folgt.) 


Die neuefte Kunde von Nowaja: Semlja. 
(Bortfehung,) 


In diefer Lage, zwiſchen Eisihollen und Eiswaͤnde einge» 
klemmt, lonnten die Fahrztuge und die Beute ſelbſt durchaus nicht 
bleiben; um jeden Preis mußte man das Ufer gewinnen und fie 
für den Winter unterbringen. Die großen Eisiägen wurden im 
Bewegung gefegt, und nach mehrtaͤgiger unausgefrhter Arbeit 
war eime Stelle erreiht, wo man MWinterauartier auffchlagen 
tonnte. Sofort wurde eine Hütte gezimmert, diesmal 25 inf 
lang, 21 breit, das Dad in der Mitte 8 Fuß hoch. Ein fo gro» 
ses Gebäude hatte es feit der Welt Erſchaffung auf Nomaia- 
Semlia noch nicht gegeben; auch wurde es in zwei abgefonderte 
Räume getheilt, einer für die Matrofen, einer für die Offiziere. 
Am 8. Dftober wurde die Winterwohnung bejogen. Bon der 
Kälte ſpürte man darin nicht viel; die größte Plage befland in 
der Feuchtigkeit des zum Ban verwendeten Treibholzes und Mos- 
ſes, und in dem Rauch, der feinen anderen Abzug batte, als 
durch ein rundes Loch oben im Dache. Mehrmals war die Hütte 
fo adnzlich eingeſchneit, daß Tage lang, einmal fogar eine ganze 
Woche lang, Niemand hinaus fonnte, außer eben durch den Rauch⸗ 
fang. Die Eispdren lichen es an Befuchen nicht feblen; es wur« 
den ihrer eilf draußen vor der Hütte erlegt, einer aufdem Dacht; 
einer hatte den Weg bis herein gefunden, aber er fand ihn nicht 
wieder hinaus. Pachtuſſoff ließ es feine großte Sorge fein, die 
Feute durch Tätigkeit und Zeitvertreib beiländig guten Mutbes 
za erbaften. Zu thun gab es genug: Treibholg zu fuchen und 
auf weite Strecken, nicht felten auf zwei volle Meilen, jur Hütte 
zu ſchaffen; desgleichen Trinkwaſſer aus einem kleinen Gee zu bo« 
fen, der gegen anderthalb Stunden entfernt lag, Des Alles ging 
feinen Gang fort, ſelbſt dei einer Kälte von —300 R. Bei wind- 
fiilem Wetter waren auch 32, 33 Grade Frofl im Freien noch 
ziemlich erträglich; bei fchneidendem Winde hingegen wurde eine 
viel geringere Kälte boͤchſt empfindlich, und man durfte ihr die 
Leute nicht lange ausfegen. Es war daher ein Gluͤck, daß ſich 
das Thermometer im Dezember, Januar und Februar die meiſte 
Zeit Über, bei ſtillem und befläntigem Wetter, auf ungefähr —252 
R. hielt. Zum Zeitvertreive wurde mach der Scheibe geſchoſſen, 
es wurden den Füchfen Fallen gelegt w. dgl. m. Doc lieh fich 
dem nicht vorbeugen, daß im März mehrere Leute am Scharbod 
erfeanften und Einer farb. Die Zeit vom April bis zum vblli» 
gen Aufgang des Eiſes im Commer follte thaͤtig denutzt werden, 
Fürs erfte ging es am eine genane Erforſchung nnd Berzeichnung 
des Raufes der Matufchlin» Straße und ihrer beiden Ufer. Un— 
terdeß wurden zwei' Schlitten gebaut und mit Sibiriſchen Hunden, 
welche gu dem Ende mitgenommen waren, beipannt. Die Kran 
fen und ein Theil der geiunden Mannfchaft blieben bei den Zabr« 
zeugen jeerüch; mit dem Uebrigen traten Pachtuſſof und Ziwolka 
die Fahet zu Sande, über die glatte Schnerfläche, nach dem bitli= 
chen Ende der Matuſchkin⸗Straße an, Untetweges fanden fie eine 
vor firbenzig Fahren von Rismugloff errichtete Hürte noch in ziem⸗ 
lich wohlerhaltenem Stande. Als fie die Oſtküͤſte erreicht harten, 
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Arennten ſie ich; Pachtuſſoff fuhr mit dem einen Schlitten nach 
dem Winterguartier zuruͤck, während Zimolfa mit noch fünf Mann 
in dem anderen die Dütüfle nordmärts verfolgte. Sie batten 
Lebensmittrl auf einen Monat mit und ein Eleines Zelt, das fie 
aufichlugen; um zu Übernachten. Gekleidet gingen fie wie bie 
Sampojeden, vom Kopfe bis zu den Füßen in toppelre Rennthier- 
felle gehälle, die Haare nach innen gekehrt; fo Konnte ihnen der 
Froft nichts anbaben, obwohl fie bäufigem Sturm» und Schnee 
wetter ausgelegt waren, Defter jedoch geſchah «3, daß ihre Stie- 
fel durchndße wurden und dann dermaßen hart nnd fleif froren 
dag es unmoͤglich war, einen Schritt darin zu geben, und eben 
fo unmbglich, fie von Fuße herunter zu ziehen. Dann mußte 
ein tuͤchtiges Feuer angezündet werden, um fie aufjuthauen und 
zu trodgen, und einmal, da unglüclicher Weiſe kein Treibbols 


aufjufinden mar, mußten die Leute zu dirfem Zweck ihre Zeltſtan⸗ 


gen verbrennen, Diefer Widermärtigfeiten ungeachtet legte Zi- 
molfa gegen fünfundzmanzig Meilen nordwärts jurüd, von der 
Matuichlin- Straße bis zu einer Landſpitze, welche er Kap Rlot- 
toff nannte, Er fand die Küfle durchgängig Fach und niedrig, 
dabei aber ganz anders befchafen, als im Süden der Matufchlin« 
Straße. Drun ie weiter er nah Norden vorrüdte, deſto zablrei» 
cher und tiefer traten Meerbufen, Einouhten, Golfe von anichn= 
licher Erſtrecung ins Land hinein; von einigen erreichte oder er> 
blifte man das Ende; Über mebrere blich Ziwolta in Zweifel, ob 
es Meerbuſen oder mit ber See im Wellen von Nowaja⸗Stinlja 
fommunizirende Meerfivagen wären. 
(Bertfehung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 16, März. 

Waizen bleidt auf letzte Notirungen gehalten und ohne Um⸗ 
gang vm Platz/ am Landmarkt in berer Waare auch noch immer 
ziemlich behauptet, geringer etwas billiger. Roggen erbäir ſich 
am Lanbmarkt, troß ziemlich guter Zufuhr, Lech und auf Liefe⸗ 
rumg Rigte ſich neue Frage barlırz ohne Benennung der Gattung 
Far: den — 22 9 5 in vicıen Tagen bezaͤhlt und jeht 
33H gehalten, wozu indeſſen feine Käufer. — Gerſte, neue große 
Dberbr, und Vorpomm. BALF—IHT 159m gebalten und 
und ohne Umgang geblieben. Für 502534 Pomm. Hafer bleitt 
IB feſt gefordert, wozu feine Käufer, Eroien wenig vorrä: 
big, aber auch wenig gefragt. 


Samburg, vom 15. Mär; 1838 


GetraidesPreife. 

Walzen, Anhalt. roth. 276. 315K; Serie, Saal ........ 168.174& 
toelder — 294 324 Magdeb. ........ 68.174» 
Braunihm. ..... —* Dh, sererenniennr 165,171 = 
Märkijcher -...... 285.315 » Sommer 2 
Magdeb. ......... 270.315 « Winter .... — ⸗ 

OM, ..... 300.324 + | Hafer, Mecklend. ».... 102,126 « 
edlenb. «.....-- 270.315 » Rn :) | 111.123 » 
————— 264. 206. Biber „..nraennnnn — ⸗ 
J — Bohnen, große.... 150.174. 
mager Oberl. .... 210.216 » fleine.do. »......- — . 
ketlend. ©... 2... 189 216 - Erben Med. ...... 189.204 » 

1] (7 189.213» DOW; snönsenscnna 195420 » 
— —— 204.213» |Rappf. Dann. ......- 330.225 » 
Berfie, Medlenb, FE 1651» | Holſt. nn — ⸗ 


Danzjia, vom 13. Maͤrz. 


Es if wieder Mebreres von Walzen für Engl, und Holldud. 
Rechnung, und jur Wichlfadbrifarion gelauft und alter I3—14u. 


bochbunter 320-336 FI. or. 60 Schffl. bezahlt worden. Auch vom 
neuem 1304 weißen Watjen auf Picferung in etwas gekauft und 
mit einem Preife pari mit ca. 340 Fl. pr. 60 Schffl.- auf dem Bo⸗ 
den bezahle worden. Andere Getreide: Arten unverändert, In 
Saamen gebt nichts um. \ 
Roflod, vom 12. Mär. 
Unfere Zufuhren find fortwährend jchr Hein, Waijen bleidt 
gefragt, und iſt neuer 68- TORE Bro., alter 73-74 RA ju_N0- 
tiren, Roggen gilt 55-55 Kıf, Serie 40-42 Kr, Hafer Bf 


Bo. vr. Ham. Laſt. 
* Loudon, vom 9. Mär. 


Bei ziemlich guter Zufube von allen Gattungen war es heute 
eher Hauer mit alrcın und veſten Walzen, doch nidıt niedriger ges 
gen letzten Montag. Gerſie behauptet ſich ebenfalls. Hafer nur 
in beiter Wanre ziemlich gefragt, doch auch nicht niedriger, Erb« 
fen und Bohnen unverändert. 

Bon den Sdllen auf fremdes Getraide iſt der auf Waijen Ie., 
der auf Roggen Is. 6d. ın dieſer Woche niedriger, 

B Durchſchaittspreiſe: 

vom Waizen Gerſte Hafer Moggen Bohnen Erbſen 
2. Maͤrz 555 2d 25: Hd Ws d 306 —d 32a I0d 3380 —d 
üggregat 
a 2d 38: HM 20: 3d 296 Id 32 Bd 32 Bd 

ol bis}. 
nähfl,M.31s dd 196 I0d 16: 9d 256 Bd 2in Id 2ls Sd 

£iverpool, vom 6. März. 


Unfere inländiibe Schiffahrt if jeht völlig wieder hergeſtellt 
und alle Spuren des Froſtes find verschwunden, Seit dem 2.0. 
it nur febr wen'g Getraide arrivirt, da fich aber der Wind geftern 
nach Wellen gedrchr bat, kann man ldrteren Anfuhren entgegen« 
jeden. Unſer heutiger Markt war von Kornhändiern und Müls 
lern aus dem Innern gur beſucht, Nie faugten aber febr vorfidy: 
tig, da fie mebrentbeilg warten wollten, bis mehr anfommen 
würde, in der Meinung, baß die angelündigten reichlichen Zufuh⸗ 
ren den Markt drüden werden. Mit Walzen war cs hau zu V0- 
rigen Preifen, auch Hafer wenig gefragt, äber ſeſt. 

Hull, vom 10. März. 


Rapps, der ſchon bis ZIEL, herunter war, bat ſich im Folge 
des nicht beträchtlichen Borraths und des lebhaften Begehes f 
Küddl, fuccerfive gehoben und ik 27L. fuͤr wirklich ſchͤne Waare 
bewilligt worben, da aber nun viel Dei geſchlagen und 1olches 
um 2L. pr. Ton gewichen, iſt es auch mit Rabps wieder Hauck, 
und nice Notirungen taum zu bedingen; wir bürften daber bei 
Ankunft der Frühlings: Anfuhren erwas weichen, obgleich wir 
feine derrächtliche Erntedeeung erwarten, da die Fabrikanten qut 
beichäftigt find und ſich ziemlicher Begcht für Del zeigt. Keine 
joamen bat fi während des Winters behauptet; es in jeht aber 
Hau damit, unter Vorrath aber nicht auſehnlich, und glauot man 
dag die Früblahrs » Anrubren lich gur reatıliren werben. app» 
fuchen find juccerjive von 95 auf 1103. geiliegen, Ja aber die Oel⸗ 
jarläger viel Rapps geichlagen, iſt jezt din giemlicher Borrath am 
Marft und der Preis wieder im Weichen. Leintachen flau zu den 
norissen Preijen, va Die Frage ſich jebr vermindert bat. Knochen 
geben vom Yager zu 120». ab und dürften die Fruͤhjahrganfuh⸗ 
ren ungeräbr benjelden Preis ausoringen. In Klecſaamen bat in 
ben legten Wochen ein ziemlicher Umſah iu den norivten Preifen 
hatt gefunden; rother bat ſich hoch arbalsen, man füngt aber an 
iu glauden, daß bei ben jepige: Preiſen mebr Gaumen an den 
Martt kommen wird, als man erwartet hatte, baber es mit dies 
em Meritel Hauer 1; indeien behauptet ſich wirklich ſchoͤner 


Saamen, wovon wenig vorkdumt. 


Wollbericht. 


Hamburg, vom 13. März. Seit unſerm lehren Bericht in 
23 nodı immer ſtill im WMoll- Sefchäft, und in den Preiſen keine 
Veränderung wahrzuncbinen. 
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Schiffs-Nachrichten. 
Frachtbericht. 


Pillan, vom 13. März. Die bis jeht noch immer bier an⸗ 
—5* Kälte, die unſer Haff mir ſehr ſarkem Eiſe belegt bat, 
äßt auf eine ſpaͤte Befreiung davon ſchließen und dürfte folches 
wor medio f, M. nicht eintreten. Schiffe, die theils noch zu Eis, 
tbeils mit erfiem offenen Waſſer abgeladen werden, erhielten an 

racht: nad der Ofi-Küfte Englands 50-455, Sterl. Engl. pr. 

on Flachs, 285. pr. Ton Knochen, 25». pr. Ton Oelkuchen, nad) 
Amdcdam 2851. Holl. Er. pr, Laft Roggen. Schiffe mittlerer 
Grbße werden geſucht fein, 


Memel, vom 10. März. (Hr. C. 5. Sperber.) Seit meinem 
legten Berichte vom 10. v. M. wurden bier folgende Frachten be⸗ 
vwilligt: aus der Zahl der biefigen Winterlager nach Yondon 21s, 
und nach Hull 208. 6d, pr. Yoad Balken; nach Dundee und Kir- 
Zaldy, 508. nach erſterem, 558. pr. Tonne Flachs nach letzteremn 
Drte; nach Amſterdam 3051. vr. Lat Saamen; nach Antwerpen 
30 Ft. or. Saft Saamen und 2251. pr. Laſt Dielen; nad Dundee 
für ein Schiff von 213 Normal« Fallen 470 L. in Ruſch. An auge 
mwärts liegende Schiffe: nach Yiverpool 258. pr. Yoad Galliter 
Maas fihtene Balken, 75s. pr. Stand. Hund. Plantenz; nach 
Dublin 268. vr. Yoad Balken. — Uedrigens leben wir bier leider 
noch im tiefen Winter. Das Eis liegt bis Üder die Fahre hinaus 
feit und find in See lich beregende Eismaffen zu ſchen. Die 
Sonne läßt ſich nur felten blicken, daher ihe Wirken obne allen 
Einfluß if. Selten vergeht eine Nacht, in der wir nicht 8 bis 
12 Grad Kälte haben. 





Fonds-, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 16. März; 1838, 
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Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 
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Zur Chronik des Tages. 


Zn dem Orte Treviglio (Provinz Bergamo) wurden am 
17. Gebr. die Glocken auf den Thurm der Kirche St. Aaofline 
binaufgejogen, Bier Soden warca bereits ın den Blodentubl 
gerad, und uud die fünfte, vonallım die ichwerfte, hatte fchom 
ie Thurmböbe zum dritten Theile erreicht, als einer der Ballen 
brach, an welchem die Glocke befefligt war. Sogleich ſürzte die 
Glocke heran und zerfprang, wodurch drei Männer, welche bei 
dem Autziehen der Glode die Seile bielten, tbörlich verlegt rour- 
d:n. Einem Bierren gerfchmetterren die losgerifenen Stüde den 
Arm und verwundeten noch einen Bünften. 


Bom 15.—17, März in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Herren Kaufleute Wardius aus Stettinz Klemm ebendh; 
Beer aus Königsberg i. P.z Niemann aus Leipzigz Lange aus Fü: 
bed. logiren im „goldenen Löwen.” 

Hr. Major nnd Brigade: Sommanbeur ıc. Stammer aus GStet: 
tin; Licutenant Labes ebendh, 


— —  ı 


Deiblatt der HSundine 
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Stralfund, Freitag, den 23. März 


1838. 





An Herrn Sr. 
Berlin, den 15. Februar 1838, 


(Schluß.) 

Beun Sie nun aber behaupten, daß jener eingewurzelte 
Gebrauch (Die rechte obere Gliedmaße vorzugsweife zn benus 
gen) in der Natur felbft feinen Grund Habe, im eigenthümlis 
hen Baue des menfhlichen Körpers, daß unabänderlih von 
der Natur dies Geſet zur ewigen Nachachtung des Menfchens 
Geſchlechtes vorgeſchrieben fen, — fo irren Sie fehr, wenig. 
ſtens läßt fi gegen Ihren Beweis für die Nichtigkeit Ihrer 
Behauptung Folgendes einwenden: 


Eben darin, daß beide Arme und Hände feine Verſchie— 
denheit Darbieten, dieſelbe Form, diefelben Wurden 1. fi 
finden, liegt ein großer Beweis, daß die Natur beide ganz 
gleich bedachte, nicht partheiifch den rechten Arm beffer ers 
nährte. Denn ein beffer ernährter Arm wird eben in ſeinem 
Meußeren von dem entgegengefehten abweichen, er nimmt zu 
nit nur an intenfiver Kraft, fondern auch ertenfiv an Ums 
fang. Riemals aber finden wir diefe Verſchiedenheit bei dem 
tleinen Kinde oder bei. folden a die beide Arme und 
Hände gleihmäßig ohne große Kraft» Anftirengungen gebrauds 
ten; wohl aber und oft in bedeutendem Grade bei allen fol- 
den Individuen, Die vorzugsweife den einen oder anderen 
Arm längere Zeit hindurch fräftig benutzten. Und doch vers 
fendet die Arteria Aorta bei diefen, wie bei jenen das Blut 
durd den Truncus anonymus zum rechten Arme. Eie fehen 
daraus deutlich, Daß nicht Die Natur die beffere Ernährung, 
und fomit die größere Kraft des rechten Arms bedingt, fons 
dern daß dies lediglih durch den bäufigeren und fräftigeren 
Gebraud deffelben (wodurch ein fihnellerer Blutſtrom und fo 
ein raſcherer Umfag der organifchen — * als in dem linken 
Arme hervorgerufen wird), mit einem Worte durch Gewohn- 
heit bewirtt wird, Diefer Blutſtrom ift aber nur momentan 
und periodenweife ein fchnellerer, je n.“hdem der Arm häufi— 
ger und anhaltender, als der linke, thätig iſtz findet aber 
nicht zu jeder Zeit Statt. Wäre Lebteres aber der Fall, fo 
müßte fih dies entweder in der Qualität des Pulfes und 
zwar in jedem Augenblicke ausſprechen, derfelbe müßte voller, 
bärter fein im rechten, als im linten Arme, oder ed müßte 
die Ratur zugleih auch fowohl die zus als ableitenden Ge: 
fäße für den rechten Arm weiter gebildet haben, als für den 
linten. Bei Perfonen, die einen ihrer beiden Arme vorzugss 
weife träftigten, bei Heinen Kindern ift weder das Eine noch 
das Andere der Kal, Wo aber die Gefäße im rechten Arme 
weiter, als im linken gefunden werden follten, kann dies nur 
in fpäteren Jahren, niemals in der frühen Kindheit Statt 
finden, (von trankhaften Veränderungen reden wir bier über: 
haupt nit), und bier wäre diefe bedeutendere Entwidelung 
derfelben immer erft Folge des fiärferen in längeren oder für: 
zeren Intervallen Statt gehabten Zufluffes des Bluts zu 


ihnen, wodurch eben fo wie Musteln, Bänder ıc. auch die 
lag Sog ——— kräftiger ernährt wurden. 

ie fügen nun Ihre Behauptung, daß nemlich das Blut 
mit größerer Kraft und Energie in die rechte obere Glied⸗ 
maße ftrömt, auf das anatomifhe Verhältnig der Gefäß» Ber: 
breitungen in der Bruſthöhle. Damit hat es allerdings, wie 
Cie es meinen, feine Richtigkeit. Eben fo habe ih nichts 
gegen das Geſeh der Hypdraulit, weldes Eie anführen, an 
und für fib; id behaupte nur, daß Sie daſſelbe nicht auf 
den Blutſtrom amd die Gefäß-Wandungen im lebenden DOrgas 
nismus anwenden können. Das Blut im lebenden Körper ift 
eine beichte Wlüffigteit, fein unsrganifches todtes Waffer, und 
die Gefäß: Bandungen find Feine Glasröhre, fie befipen Lebens⸗ 
fähigteit, contrahiren fih und dehnen fih aus, zeigen eine 
verſchiedene GegensBirkungss Kraft, je nachdem verfciedene 
Reize auf fie einwirken. Der Blutftrom im Bogen der Aorta 
ift an der Stelle, wo die Art. anonyma abgeht, ein kräftige⸗ 
rer, als an jener, wo die A. subelaria sinist. fi von ihm 
trennt, weil bier Durch den Bogen felbft die Kraft deffelben 
fhon mehr gebroden if. Er tritt Daher Fräftiger in den 
Truneus anonymus, als in die Art. subelaria sinist., und 
wirkt in jenem als ein ?räftigerer Reiz, wie in dieſer. Dars 
aus folgt, daß jener fih kräftiger contrahirt, als dieſe, fo daß 
ih anzunehmen gezwungen bin, daß an der Stelle, wo die 
Art. brachialis (das für den Arm beftiimmte Blut zuführende 
Gefäß) aus der Art. axillaris hervortritt, auf der rechten, 
wie auf der linten Eeite ein ganz glei Fräftiger Blutftrom 
Statt bat. freilich können wir bier nur aus der Theorie, 
und der Analogie nah ſchließen, phnfitalifhe Beobachtungen 
laffen fi bier nicht anfiellen, 


Gefeht aber Ihre Annahme wäre richtig, fo müßte, weil 
auch die Art. carotis dext. (dies für die rechte Kopfhälfle ber 
immte Gefäß) aus dem Trune. anonym. entfpringt, das 
(ut zur rechten Kopfhälfte ebenfalls mit größerer Kraft und 
Energie firömen, und dies ſich ebenfalls irgend wie offenbaren. 
IH könnte dann mit gleihem Rechte behaupten, daß man 
mit dem reiten Ohre beffer hören, mit dem rechten Auge 
beffer fehen müßte, als mit den linten, und daß alle Mens 
fhen mit der Zeit auf der rechten Eeite eine dDide Bade be⸗ 
tommen müßten, Dies ift aber keinesweges der Fall, weil 
wir beide Ohren, Augen und Baden bei Weitem gleihmäßis 
ger gebrauchen, als beide Arme und mit diefen würde es cben 
fo fein, wenn wir fie eben fo gleihmäßig benutten. Ja, was 
mehr ift, es entwidelt fih in der That eine größere Kraft 
Sehtraft) auf dem rechten Auge, wenn man nur mit diefem 
längere Zeit bindurd fieht, während man das linke ruben 
laͤßtz (Dies geſchieht bei allen denen, welche mit dem linken 
Auge fielen), allein dies rührt nicht her von dem ftärkeren 
Zufluffe des Bluts zu ihm, den die Natur bezwedte, fondern 
einzig von der Gewährung des rechten und der Vernadläffi- 
gung des Tinten Auges. Das umgekehrte Berbälnig aber 
findet Statt, wenn ein Menſch mit dem linten Auge fortwäb« 
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rend ficht, und das rechte ruhen lift. — Aehnlich geht es 
mit allen einzelnen Theilen der entgegengefehten wicht allein 
Kopf: — Korper⸗Halften. 

„Es findet aber in der Blutleitung auf der rechten und lin⸗ 
fen Seite nicht immer das obige, ſondern bei einigen Men: 
fchen ein umgetehrtes Verhältniß Statt”, und Eie glauben, 
daß in Diefen Fällen die Menſchen lintifh find. Much dies 
tann ich nicht mit Ihnen annehmen, ſchon aus dem einen 
Grunde, weil dies umgefehrte Verhaͤltniß ein fehr feltenes 
ifi, viel feltener, als es häufig linfifhe Menſchen giebt, Wenn 
Sie aber bedauern, dag man bon denen, bei welchen man dies 
umgelehrte VBerbältnig fand, feine Nachricht erhalten konnte, 
ob fie wirklich im Leben linkiſch waren, fo will dag nicht viel 
fügen, Mid dünkt, Dies würde in den allermeiften Fällen 
wenig Schwierigkeiten haben, und von Ungehörigen oder Be: 
kannien der Berftorbenen faft immer zu erfragen fein. - Auch 
bin ich der Ueberzeugung, dag fih aud bierin Ihre Meinung 
nicht beftätigen wird, verſpreche Ihnen jedoch, in allen ſolchen 
Fällen, welche mir künftig vortommen folten, die genaueften 
Erkundigungen einzuziehen, und Ahnen, wenn Eie es erlaus 
ben, Die Kefultate derfelden der Wahrheit gemäß mitzutheilen. 
Ich habe vor einiger Zeit der Sertion eines Kindes beige 
wohnt, bei welchem ein folhes umgekehrtes Verhältnig gefuns 
den wurde; daffelbe ift aber, ganz wie ich vermuthete, weder 
linkiſch noch rechts gewefen, fondern beides zugleih; denn es 
war noch ein Kleines Kind, weldes die rechte noch wenig ges 
übt und gewöhnt hatte, kräftiger zu rragiren, als die linke, 

Wie flieht es aber mit- Ihrer Theorie (der anderen Ab- 
rormitäten nicht zu gedenken) in den ebenfalls fehr feltenen 
Fllen, in welchen die Gefäße für den redten Arm, und für 
Die rechte Kopfhälfte eben fo, wie diejenigen für die linke 
Seite nicht gemeinfhaftlih als Truncus anonym., ſondern 
jede einzeln unmittelbar aus dem Bogen der Aorta enifprins 
sen? ind; viefe Menfchen rechts oder linkiſch? 

Und endlich, welden Zwed follte wohl die Natur dabei 
haben, wenn fie die meiften Menfhen zu rechtſchen Menſchen 
macht? Wenn ich Das nur wüßte? 

Entfhuldigen Sie gütigft, daß ich Ihnen auch meine Uns 
ficht über Die Sache müttheilte; ich glaubte Ihnen vies ſchul⸗ 
dig zu fein. Belehrungen von Ihrer Seite über unfere fireis 
tige frage werde ih mit Dank empfangen. Der Imfiand 
endlich, Daß Eltern und Pflege-Eltern durch Ihre Anficht vers 
anlaft werden könnten, mit den Armen ihrer Kinder oder 
Dlege-Empfohlenen es gehen zu laffen, wie's Gott gefällt, da 
einmal nah Ihnen die Natur das Vorrecht der rechten till, 
beflimmte mich Ahnen diefe Mittheilung durh die Sundine 
zutommen zu laffen. Denn ich wünſche herzlich, daß jene ihre 
Kinder und Pfleglinge von Jugend auf dazu anhalten mögen, 
auch in ihrem linken Arme und ihrer linten Hand fo viel als 
möglich, Kraft und Geſchicklichkeit zu entwideln, Die fpäterbin 
auch von den linken fo oft gefordert werden, 


C. ®. H. 


Tages: Begebenbeiten. 


Nah Briefen ane Stodboim bat der Biſchef Tegner in ſti— 
ner ansgedebnten Pralatenwobnun je Werid 29 Familien auiger 
vommen, die durch bie Feuersbrun ihr Obdach verloren, und fein 
Tiſch dt fortwährend für Ale gededt, welche in Kolge diefes Un⸗ 
ylüds Mangel leiden. 


Eine Melle von Tulle, im Dept. der Eorröge, wurde am 28flen 
Februar ein Einwohner in der Macht gewahr, daß Diebe bei ihm 


einbredyen wollten. Er war afein und es mar fein Bmeltel, daß 
man ibn Üübermannen wiirde. Dir Diebe batten eine Reiter an bas 
men gelegt, und verfuchten ben bort ben Einbruch. r. Dt. 
atte ein Mal geleſen, daß eine Flaſche Selterwafler unter äbnlichen 
Umflänten bie Diebe verjagt hatte; er batte eine Klafche Ebampagner 
in der Nähe feines Beties ſtehen, ergriff biefe, töfte den Propfen 
und lief biefen in dem Augenblick, mo ber Dieb einfleigen molte, 
gegen deſſen Geſicht fpringen, wodel ein Theil des Inbalts ber 
Flaſche mit hinausfuhr. Der Dieb ſtieß einen furchtbaren Schrei 
aus und ſtürzte rückwärts bie Leiter binab, Der Gerittete börte 
einen Menichen bavon etlen, fanb aber, als er mit der Laterne nach 
dem Hof ging, auch noch einen Leichnam, indem ber herabgeſtürzte 
Dieb fih den Hals gebrochen hatte. Die Sache ift jegt ben Ges 
richten übergeben. 


Am Mittwoch, ben 7. März, wurden die Bewohner von War 
terloo⸗road durch die Erfchrinung einer Kenerfprige erſchtecktt, welche 
die Straßen durchzog; indeſſen bemerkte man an dem langfamen 
Schritt, daß biefelbe feine Eile batte. Ri ber That gewahrte man 
auf ter Sprige einen Sarg, und erfubr dann, baf ein gewiſſer 
8. Eon, welcher lange Nabre als Robrmeifter bei ber Spritze 
gebkat, in feinem legten Stünbdyen gebeten, man folle ibn mit ber 

prige auf feinem legten Wege geleiten. Scin Wimſch wurde 
erfüllt; Feuerleute kuiſchlrten ihn zu Grabe, und eine ungebeure 
Boltsmenge folgte bem munberlichen Leichenzugt. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 19. Mär. 

An Getreibe ift während ber lezten Tage wenig gemadit. Roge 
gen auf Lieferung, obne Benennung der Gattung, bleibt auf 33 Rtbir. 
pebalten und nur etwas ift zu 324 Rthlr. geſchloſſen. Für neue 
Oderbruch⸗Gerſte auf Lieferung wurden Gebote von 24 Kthlr. nicht 
acceptirt, Eine Partei 501, Hafer auf Lieferung, ohne Benennung 
bes Urſprungs (Voln. auönefhloffen) wurde zu 17% Rthlr. erlaffen, 
fand bazu aber bis jegt Feine Käufer. Am Landmarkt war in den 
legten Tagen voriger Woche bie Zufuhr fchwächer, wohl heilweife 
als Folge ſchlechter Wege, und Preife etwas höher, 

Hamburg, vom 16, Mär. 
Walzen, ber bier zur Stelle tft, fand willige Abnahme zu ben 
vorigen Preifenz; es wurbe felbft etwas höher damit gehalten, und 
eine Partie febr feiner alter 127 U. holl. weißer Schlef. vom Boben 
zu 110 Rthlr. Gour. bezahlt. Auf Bieferung blieben noch einzelne 
Geber von neuem Waizen zu unveränderten Preifen, Da wir nun 
aber bie Eröffnung ber Sitffabet in einigen Tagen erwarten Finnen, 
fo merben bergleiben Geſchaͤfte feltener vorfommen. Bon Roggen 
bleibt die Meinung günftig, daher fowohl bier vom Lager ald auf 
&ieferung nur wenig offerirt wird; Preife find reichlich fo hoch, als 
bie der vorigen Woche, In Auction wurbe eine Heine Partie alter 
116 U. Mediend. Ropgen zu 65] a 66 Rthlr. Gour, verkauf. Un 
Gerfte find wir bier nod; fo Enapp, daß ein Poften feine alte 110 . 
Schleſ. vom Boden mit 58 Rthir. Gour. von unfern Brauern bezahlt 
worden ift, Die erften Zufubren von ſchoͤner neuer Dberländ, Gerfte 
werben daher einen guten Markt und rafche Abnahme bier finden. 
Safer völlig fo theuer, alt in voriger Woche. Erbfen, fhöne neue 
aare, gut verkäuflih. Bohnen werden mehr beachtet, befonbers 
ſchoͤne trodtne Sorten, die etwas höher nebalten werben. — Wicken, 
neue große Niederelbefche wurden — und zulegt mit TO 72 Rthir. 
Gour, beschlt, Mals und Burchmwalsen unverändert. Rappfaamen hat 
durch den von Freitag auf Sonnabend wieder eingetretenen Kroft einen 
neuen Xuffdwwung erhalten, und ba wir hier nur fehe wenig Lager 
von Saamen haben, fo wurde deſto mebr ab ber Nieberelbe ıc, ger 
kauft, wie untenftebend näber bemerkt iſt; beſonders wurde geftern 
viel Scamen theits für Frankreih und Brabant gefauft, daher man 
jest einige Thaler höher damit Hält, Leinſaamen bleibt in Srage. 
Mit Kleeſaamen war der Handel weniger belebt. Rappkuchen, bier 
zu liefern, fanden etwas mehr Beachtung, und wurben bis 71. Dirk, 
Gour. bezahlt. In MWaizenmehl ift fortwährend Umfag zu völlig ben 
vorigen Preifen, Schiffebrob, ſowohl jegt als fpäter zu liefern, bleibt 
gefordert und wirb etwas höher gehalten, 
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en, Sn dänifche wurden zulegt mit 4 ME, 2 Pl. Bco, 
zu bezahlt. : Mit Nappfaamen hatten wir am vorigen Frei: 

mn febr Bars Markt und die Werkäufer liefen ſich etwas 
Siliger Anden tag Abend trat wieder Froft ein und dauerte 
bis Dienftag fort, we ‚unftreitig mehr geſchadet hat, als der Froft 
bes ganzen Winters, wenn überhaupt während beffeiben 
an ber Saatpflanze gefheben ift. Diefer legte Froſt hat die 
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En: Amflerbam, vom 13, März. 
e Legt gemeldet, boch faft nur bei Kleinigkeiten ge: 
“alter Wismarſcher 225 Fl, 128 u. alter Zeuwse. 
jähe, do. 230 Fl., 125 11 jaͤhr. Vries. 220 Ft. 


t,, 123 4. alter und neuer Drent, 168 Fl., 
L,, 123 X. neuer do, 160 Fl. 121 u. 
4 die beiden legteren bei Partien auf Lie— 
Gerfte und Budwaisen ohne Handel. 
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Wolle 


“Bonbon, vom 9, Mär, Der Markt für alle Gattungen 
und Eolonialwollen bleibt feit, doch geht augenblidlid wenig 
Nur ame und beutiche finden Beachtung. Große Auctio: 
über Auftralifhe, Wandiemensland und andere Wollgattungen 
finb neuerdings auf den 22. d. M. angefegt, 
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Branffurt a, d. DO, vom 15. März. Am biefigen Plane 

fih eirca 4000 Gtr. Wolle, weldies Quantum für eine 

1 ſehr bedeutend zu nennen it. Au Anfang der Meffe 

es auch, als ob dleſe große Zufuhr nachtheilig auf die Preife 

würde, fobald indefjen die Kabrifanten zu Kaufen anfingen, 

ihnen auch bald die Händler, und fo wurde benn ber größte 

{ der gm en Wollen zu ben beflehenden Breifen lebhaft 

8. fanden ſich unter den Vorraͤthen ſelbſt noch einige Var: 

len Hand, wofür einee Schaͤferei felbft 

über 90 Rthir. hit wurden. Im Allgemeinen brebeten ſich bie 

— 50 & 60 Rthlr, pr. Etr. Die wenig übrig neblie: 
nen wurden meiſt nad) Berlin geſandt. 

Schiff3: Nachrichten. 
Da nA 16. März. In der vergangenen Nacht hat ein 
weftlider das Eis von unſerer Rhede in See getrieben, und 
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ift biefelbe beinahe bis Hela frei. Im Hafen und der Weichſel ift 
leider noch nicht daran zu benfen und werben wohl nod mehrere 
Wochen vergeben, ehe biefe Gewaͤſſer vom Eiſe ganz frei werden, 
Oberhalb ber Weichſel, bei Thorn, bat fih das Eis am 10. d. um 
einige Fuß geruͤckt, wodurch mehrere Menfhen beim. Ueberfegen in 
große Gefahr geriethen, jedoch glücklich das gegenfeitige Ufer erreichten. 
Das Waffer ik febr bedeutend geftiegen und man fürchtet; daß der 
Eisgang in dieſem Jahre viel &lhadın anrichten werde, . 


‚Helfingdr, vom 13. März Seit letzter Poft find Feine 
Schiffe bei der Drefunds : Bolllammer clarirt worden, Der Wind 
. D. mit gelindem Froſt. Geſtern verliehen unfern Hafen und 
verfolgten ihre reſp. Beftimmung: der früher beſprochene Schooner 
Bam aus Nofod mit Walzen nach Baltimore und bie 
elena, 3. Mengers aus Schiedam von Stettin nah Borbeaur mit 
Staͤben. Geftern gelang es, das am 1. Rovbr. hier in der Naͤhe 
geftrandete Schoonerfchiff Hull Packet, welches f. 3. als Wrak con: 
bemnirt wurde, vom Grunde ab und in den Hafen zu b ‚ nad 
dem eö eine Strecke burchgeeifet werben mußte, ine balbe Meile 
fübtih von hier fährt man noch mit Pferden und Schlitten über Eis 
nad Schweden. 


. Damburg, vom 16. Maͤrz. Die geftrige fkürmifche und reg⸗ 
nigte Witterung bat den Theil der Elb⸗Eisdecke, von Grasbrook bis 
nah Altona, ins Treiben gebracht; von Neumüblen bis Nienöftädten 
ift dies jedoch nur theilweife der Fallz von Blanfenefe-und weiter 
hinunter liegt das Eis noch feftz im Köblbrand aber bis nah Moor; 
burg hin ift baffelbe in Bewegung; von dort bis oberhalb Harburg 
biegt es noch feft, im Reiherftieg hingegen ift es im Treiben, 


Stettin vom 19. März Vorgeſtern Fam das Eis auf unſe— 
rem Fluffe in Bewegung und heute if an der Gtabt und 4 & 
Meile weiter hinaus nichts mehr davon zu feben, Auch baben 
bereits Kühne und Seeſchiffe zum Laden geftellt. Die weitere Ber 
———— Reviers bis zum Haff und Swinemünde wird ſehr 
vom Wind und Wetter abhängen, dürfte ſich aber jedenſalls noch 
etwas verzoͤgern, wogegen die Verbindung mit dem Innern nun als 
gen wieder berneftellt zu betrachten ift und nur durch ben boben 

tand bes Maffers für Kaͤhne noch eine kurze Zeit gehemmt bleiben 
dürfte. Erbebliber Schaden, durch den Eisgang verurfadht, ift aus 
unferer Näbe nicht befannt geworben, wogegen das Waſſer heute, bei 
N. W.-Wind noch im Steigen bleibt und alle Wirfen in der Nähe 
bereits ſtark uͤberſchwemmt find. Berichte aus Frankfurt a. d. O. 
ee den Schaben für die Stadt, welchen ber Eiögang dort an ber 

rüde 2 verurfaht bat, auf mindeftend 80,000 Rthlr. an. Aeuſ⸗ 
ferft traurig lauten die Berichte aus einem Theile des Oderbruchs, 
indem zwiſchen Züftebüfe und Lüsenörfe ein Damm burbbroden und 
das ganze Mittelbruh unter Waffer gefest if. Das Maffer batte 
bort, in Folge des ſtark andrängenden Eifes, noch einen Fuß über 
die Höhe von 1830 erreicht. 


Mannigfaltiges. 


Nuflanb bat Im den legten Jabren die Bucht feiner Scaaf- 
beerben febe zu dervolltommmen gefucht. Es fin? vorzüglich drei 
Gebieretbeile im Neiche, in melden die Schaafzuct fichtlih aufs 
geblübe Fit: die Mes Ruffiichen, die Rlein-Nufifchen und die Oſtſet⸗ 
Boupernements. In den ſüdlichen Goupernements mehren ſich bie 
Scyaafbeerden unaufbortic, auch die Wolle verbeſſert ſich Immer 
mebr, Die Ausfuhr der Wolle aus Odeſſa wird fjührlid größer. 
Nach amtlichen Liſten betrug ticfelbe im Jahre 1826 18,000 Pub, 
das Pud zu 10 Rubel; im Nabre 1835 chen 116,000 Pub, tas 
Pud zu 30 Rubel, Im Jabre 1832 Tauften die Engländer von bie: 
fer Mole nur 1400 Put, balt aber ten Vorthell gewabrend, ten 
diefer Handel ihnen bringen bürfte, führten ihre Schiffe fchon dm 
Jahre 1833 aus Odeſſa 37,668 und im Jabre 1835 70,336 Pud 
aus. Huch in Dit-Sibirien, in den Goupernentents Itueiſeiſt ad 
Irtutſt, And neuerlichht bemertenswertbe Berſucht zur Vercdlung der 
Schaafzucht und fomit auc zur Gewinnung feinerer Wollfabritate 
geſchehen, Die fich eines uber ale Erwartung guten Erfolge zu 
erfreuen baben. 


In Würtemberg find VPreife fiir die Beförderung der Reinlich⸗ 
telt in Dörfern anegefegt. Den erjten Preis von 20 Dufaten, nebit 
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einer filbernen Denfmünge, erbielt bei der fegten Bertbeilung ber 
Schultheiff Rebwig in ſidorf. Kür 1836 bis 1838 fine noch 
größere Preife zur Bewerbung geftellt. 


Ein auf Batapia erfchienener neuer Holläntifcher Boltarif vom 
16. October 1837, erböbt bie Zölle auf alle fremde Waaren febr 
anfebnlich. Bei mehreren beträgt die Erböbung beinabe 100 pCt., 
was ganz einem Berbote gleidy fommt. Während andere Staaten 
fidy mehr und mehr der Ziberalltät beflelfigen und ihre Rölle berun- 
—— ſcheint ſich Holland wieder mehr dem alten Epftem nähern 
zu wollen, 


n England, wo man immer mehr bahin gelangt, alle ag gie 
Borrichtungen durch mechauiſche Kräfte betreiben zu laffen, if vor 
einiger Zeit eine Kuhmelt⸗Maſchlne von einem Herrn William_Blur« 
ton zu Field Hall erfunden, aufs Tapet ‚gebracht. Die Erfindung 
beficht Darin, fleine boble Röhren In die Ausführungscanäle der 
Zitzen ber Kübe ıc. einzuführen, durch weldye dann bie im Euter 
befindliche Milch ununterbrochen bis auf den legten Tropfen in Ger 
fühe laufen fol, welche um den hintern Theil bes Rückens ber 
Kub laufen. 





Perſonalia. 


Er. Majeſtät der König baben den ee De 
Wilhelm von Lepel, Adjutanten Sr. Köuigl. Hobeit bes 
Prinzen Heinrich, in den Grafenftand zu erbeben gerubt. 


Des Könige Mafeflät baben gerubt, den Gebetmen Finanjrath 
Adelung zum Geheimen DOber-Kinanz-Rarb zu ernennen und bie 
Beltalung hierüber Allerböchfleigenbänbig zu vollziehen. 


Se. Majeftät der König baden dem Stadtgerichts » Notarkus 
Homberg zu Breslau den Rothen Abler-Örten vierter Klaſſe zu 
verleihen gerabt. 


Se. Mafeftät der Rönig haben bem Farbolifchen Pfarrer Steg» 
eman ju Bepergern, im Regierungs-Begirf Münjler, ben Rotben 
dler-Ötden vierter Klaffe zu verleihen gerußt. 


Se. Majeftät der König haben dem Profeffor Mitfcherlic 
iu Berlin gran, den von Er. Maſeſtät dem Kalfer von Rußland 
hm ertheilten St. WladimirsOrden vierter Kaffe ju tragen. 


Se. Majejlät ber König baben ben Rand» und Stadtgerichts- 
Math Mers in Kottbus zugleich zum Kreis uftijrarb für den 
Kortbuffer Kreis, mit Ausichluß des Land» und Siadigerichts in 
Kortbus, zu ernennen gerubt. 





Unter dem 16. März d. J. Hit der Interimiftifche Küſter und 
Schulehrer €. T. Dettmann zu Nubtew lanbesobrigfeitlich defi« 
nitiv beitätiget. 

Der Königl. Oberförfter Honftod mirb vom 1. Mai b. J. 
ab Grimmen verlaffen und feinen Wohnſitz zu Poggendorf nehmen. 

Der Förfter Grablmann gu Gr. Ernſthof IM als folder 
nach Droſedow, Forſt ⸗Revlers Poggendorf, und 
ter Walbwärter Badbufen zu Freeſt ale folcher nach Gr. Ernſt⸗ 
bof, Forfireviers Jargerbof, von I. Mai d. J. ab verfeßt worden. 





Vom 17.—23. März find in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Kaufmanns Hrn. Fiſcher S. 
Des Strandträgere Echröter S. Des Kaufmanns Hrn. Siehe T. 
— 8, Marien: Des Schubmacermeiltere Hrn. Martens X. 
Des Kleinfiſchers Janzen &. Des Tagelöbners Radmacher T. 
Dres venfionirten Unterofficiere Steffen S. Der Jobaunag Sudrem 
unebel. X. — Bei ber Milttair: Gemeinbe: Dre Geiteiten 
Stüber, vom Auftlier-Bataillen, S. 


Befiorben: ©. Nicolai: Der Nobanma Schumann unebel. 
T. 1J. 3 M., Zahndurchdbruch. Herr Carl Heinrich Rickmann 





dv. db. Lancken auf Zürkvltz, Kauptmann a. 8., 78 J. Rungenlähmung. 
— & Marien: Des Unterefficiers nm Wittwe, J. 
Brufttrantbeit,. — Beibder Militair-Bemelnde: Des ZFeid⸗ 
webels von der Barnifon» Compagnie Maaf Ehefrau, 70 J., Zuns 
genſchlag. 

Getündigt: &.Micolai: Der Gärtner zu Gr. Mohrdorf Chri⸗ 
fan Frietrich Ludwig Wolter mit Maria Caroline Louife Tamms 5. 2. 
M. — S. Marlen: Der Bürger und Kaufmann in Hamburg, Hr. 
ob. Friedrich Ludwig Gnevefom mit frau Johanna Matbalena Biu- 
mentbal, bes verſtorb. Ratbsapsibefers Hrn. Krüger Witwe, 1.2. M. 
— &.Yarobi: Der Scubmachermfir. Hr- Wilbelm Ludwig Röbl mit 
Jaft. Sopbia Niemann z.1.M. — Bei der Milltairgemeinder 

er beurlaubte Küfiller, Bürger und MWebermeifter in Bartb Hr. 
Jobaun Wilhelm Pafſehl mit Igfr. Anna Maria Partom ;. 3. de 

er Lieutenant in ber 3. Abthl. Ir Arcil.»-Brig. Herr Georg Lidl 
Pütter mit Igfr. Thereſe von Saffen z. 2. M. Der Keutermwerter be 
der 3. Abthl. Zr Artill.⸗Brigade Michael Pa britian Bor⸗ 
cherdt mit Igft. Caroline Earth. Dororhea Fiſchee. 1. M. 


Sonntag ist Mllitair- Gottesdienst um 8 Mhr. 





Angefommene Fremde. 


Deu 18. März: Hr. Kaufmann U. Galle aus Stettin; Here 
Stud. phil. Beorg Ritfchl aus Berlin. Den 19ten: Hr. Kaufmaun 
Iſidor Mich aus Würzburg. Den 20flen: Die Herten Kaufleute 

ad, Jonas aus Flensburg; Albert Erasmus aus Lübet; Schultz 
aus Berlin. Den 2iften: Die Herren Kaufleute W. H. Hüttner 
aus Düren; Löwe aus Elberfelb und Bauer aus Berlin; Hr. Ju⸗— 
ſtizrath Riedel aus Franzburg. 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 20. Mär; 1838. 


Var osunsnnsssurssusnnasnennnnennn or... 2 Monat 1884 
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——— 44 1558 | das Stüd in grob Eourant. 


Berlin, den M. Mär; 1938 Preuf. Eourant. 
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geiblatt der Sundine. 





F 25. 


Stralſund, Montag, den 26. Maͤrz 


1838. 


————— — — —— ———————— ——— — — — 


Buntes Allerlei aus Hinterpommern. 


Echluß.) 

Daß dies wahrlich rim heroiſcher Entſchluß iſt, wird jeder ein ⸗ 
räumen, ber:rd weiß, daß ter Eutſager 48 Jahr alt if, ſeit etwa 
30 Jahren Beanntemein, Liqucurt, Puuſch, Rum, Brogg te. 1. com 
amore recht raifonabel trant; obne jedech in den Muf eines Sins» 
fere zu fommen. Das er alle Meere Europa’s 6} Jahre fang ber 
fuhr; tie Befreiungstriege 1813, 14, u. 15 mitmachte und binter- 
ber 12 Jahrt lang Taufente ven anfemmenben Seeſchiffen zuer ſt 
und abgeſegelien zuletzt expedirie und num bereite im Atem Sabre 
ex offeio et ex professo ein reifender Brannteweinfhme- 
der ik! 

Dies alles iſt keine bloße fagom de parler, und wer es nid 
glaubt, bat eine Freude weniger als der’ Schreiber biefee. Bon 
‚Herzen münfdpt er, daf, wenn ein paffienirter Ariater dies Liefer, 
ter Berſuch zum: Entfagen bes fogen. flarfen Geträntet gemacht 
werde. Eo hätte en Blättchen. Papier und ein Tröpfchen inte 
ausgefäet, eine ſchöne Frucht getragen. 

Wollt nah tem Aufenſchein 
Ibt kühn perkammen? — Mein! 
Dis Bienchen if mir Hein, 
Une trägt End Honig ein. 
2 Driental. Gnome. 

Webrere übermäkige Trinker baben bier im ber Umgegenb 
kürzlich den Tod durch Bellerei gefunten. Es bat ties bei einigen 
Ueberlebenden ibres leihen wirttich, wenn auch nur mementam, 
abſchreckend gewirti. Mertwürdig genug paßt bierauf fe gan, was 
über dem Kingange ber Bliblleihet zu Murcia firbt: Fon muertos 
abren los ojos a ivs que riven. — Hier öffnen bie Tobten ben 
£ebenbigen die Augen. — If aber eine Gewohnheit um Laſter antge- 
artet, fo it 6 fehr ſchwer, ſich zu erbeben, und ſebr wahr fagt 
Tean Paul: Mady ter Kraft it nichts fo bebes, als ihre Beherr ⸗ 
ſchung · Dieſe verbrämente Eentenz ſcheint zu hinken; aber 
„dent & biffel mach" umb es flappt vertrefflich! 

Hiermit m ag vorerſt die Eaufchronit abgeſchloſſen feon; fie If 
wahr und erigimel (erflufine ter Eentenzen) und fo in es allemal 
deffer, als ans der Dorf» Beit. entlehut, in No. 155. v. 2. Dechr. 


d. J. in der St. — ner Big. umter der Ueberfchrift: „@lodentöne‘ | 


eimen Aufſatz zu leſen, ben tie „Drakelglocke“ von Tiedge ſchon 
langſt und Tauſend Mal ſchöner erzäblt bat. 
S. T. 


Die neueſte Kunde von Nowaja-Semlja. 


Gortſehuns.) 

Die Küſte hatte allmälig ein vollig durchſchnittenes, lagu⸗ 
nenhaſtes Anſehen gewonnen und zahlreiche Inſelgruppen lager⸗ 
ten ſich im Oſten vor, als Ziwolta ſich durch die Abnahme 
feiner Vorräthe zur Umtehr genöthigt ſah. Es war in der 
legten Woche des April; ein anhaltender Rordweitwind trieb 
vie Eismaffen don der Ofttüfte ab, und Ziwolta fah das Meer 
allmälig vom Eife frei werden. Auf der geloderten Schures 
Nähe zeigten fih häufige Reunt ae die Thiere ſelbſt 
waren nicht zu erblicken. Mm 6. Mai 1835 langte Ziwolta 
wieder bei feinen Gefährten an; 34 Tage hatte die Fahrt hin 
und zuric gedauert, Padhtuffoff war unterdef nicht müſſig 
gewejen. Er hatte ein aroßes, fiartes, 18 Fuß langes Boot 
aus Zreibholz zimmern laffen, in der Abficht, damit in Ser 
zu fiehen, falls vie großen Fahrzeuge nicht zeitig genug flott 
gemacht werten könnten, uud um die Wefls und Nordtüfte von 
Romwaja:Cemlja herum nad der Dfitüfte zu feuern. Im 
Mai liefen fih die erſien Vögel wieder ug es wurde fleis 
Gig Iagd auf fic gemadt, und zu Ende Juni war man mit 
reihlitem Borrath an Eiern und gedörrtem Fleiſch terfehen. 
Der Edconer blieb unter Bewachung der Kranten und Re 
convalesjenten an Drt und Stelle zurüd; mit dem Trans 
portſchiff und Dem großen Boote liefen Pachtuſſoff und Zi— 
wolta am 30 Juni ton der MatufchtinsEtrafe aus und fuhr 
ren die Wefitüfie entlang gen Norden. Alcin am 8, Juli 
trafen fie unweit einer Landfpise, die auf den Karten irrthüm⸗ 
lich als eine Anfelgruppe unter dem Namen der Admiralitäts— 
Inſeln angegeben ift, ſchen wieder Eis; am folgenten Zage 
dahnten fid) Die Fahrzeuge itren Weg durch fhwimmende Eis 
ſchellen, und Das größere Fahrzeug gerieth auf einmal zwiſchen 
zwei große Eisfelder und wurde fo zufammengeflemmt, daß es 
angenblidlih in Stude ging. Ben Leuten blich kaum ih 
ihr Leben zu retten; Doch behielt Vachtuſſoff in diefem ſchreck⸗ 
lien Moment noch fo viel Geifteszegenwart, daß er die klei⸗ 
nen Bote, tie umentbehrlichfien Infirumente und Werkzeuge 
und eine Tonne Mehl in Sicherheit, das heißt hinaus auf 
| das treibende Eisfeld bringen lief. Mit Yebensgefahr von 
\ einer Eisftolle zur anderen überjesend, die Böte hinter fi) 
nachziehend, erreichten fie, halbtodt vor Froſt und Erfchöpfung, 
eine Meine Juſel (unter 75° 4 R. B.), wo fie zum Gtüd 
Treibholz genug fanden, um für die Racht ein Feuer anzu— 
zünden ; fonft wären fie erflarrt, Am anderen Tage fand fich 
| das große Boot zw ihnen; dies war in ihrer Lage ein Glück, 
aber die Lage ſelbſt war darum nicht minder verzweifelt. Ihre 
Borräthe konnten auf drei, höhftens auf vier Wochen reihen; 
das Meer trieb voller Eis; das große Boot konnte nicht Alle 

faffen, und Die anderen waren zu flein, um Eee zu halten. 
Pachtuſſoff blieb befonnen, ruhig und thätig wie zuvor; fein 
Deifpiel erhielt den Muth der Leute auftecht, — aud lief er 
fie teinen Augenblick müßig und machte fih mit der Aufnahme 


des benachbarten Küftenftriches zu fharfen, als wenn gar nichts 
Yußerordentlihes vorgefallen wäre. So vergingen dreizehn 
Zage unter Mühſalen, Entbehrungen und den fhlimmfien 
Ausfihten in die Zutanft, — da führte das Gtiik-einen Wall 
roffänger an der Juſel vorüber, der die Sciferüigen auf 
ein Fahrzeug nahm und nah der Matufhtin-Ztrafe zurüds 
hrte. Am 10. Auguft langten fie wieder in ihrer Station an 
und fanden die Zurüdgebliebenen ſämmtlich volltommen genefen. 
s Muth und Unternehmungsgeift war durd die ausge: 
andene Noth und Gefahr nicht gebeugt; rafllos trieb er zum 
ufbruch, und [hen am 14. Augufi ging es mit dem Schoonct 
und dem Boot oflwärts durch die Matufhtin-Strage und 
abermals die Dfitüfte entlang nordwärts; allein er kam nicht 
viel weiter, als Ziwolta im (Frühjahr zu Lande gekommen war. 
Dei den Pachtuſſoffs-Inſeln, unter 74° 25 N. B., verlegten 
Eismafen den Beg, und cs war die höchſte Zeit zur Rüdkehr 
mach Arhangek Am 8. September lieg Pachtuſſoff Pie Segel 
heimmwärts wenden; faum zu Archaugel angelangt, ertraukte er 
and flarb ver Ablauf des Dftobers, ein Opfer feiner Ans 
firengungen. 

Die unermüdlichen und unerfhrodenen Baltrößjäger kennen 
höchſt wahrſcheinlich zwar nicht alle den ganzen Küflenumfang 
don Rowaja⸗ Semlja, aber jeder den Theil, welchen er zu befah⸗ 
ren pflegt, bis ing Kleinfte und Genaueſte. Aber ihre Keuniniß 
geht, da fie nicht aufgezeichnet und wiſſenſchaftlich Een wird, 
immer wieder verloren, Dod fol Einer, Namens Bafhınetoff, 
in diefen letzten Jahren einen heit der Nordwefttüfte mit 
einer Genauigkeit unterfucht und aufgenommen haben, die wenig 
zu *8 übrig läßt. Eine ſeiner Entdedungen namentlich 
dürfte fiir Die Geographie von Rowaja-Semlja wichtig fen. Er 
fuhr acht big neun Seemeilen in den breiten und tiefen Golf hin⸗ 
ein, der auf den Karten die Kreuz Bay heißt (74° N. 8), fand 
ihn voll kleiner Inſeln und fah ihn am Ende ſich in drei große 
Arme theilen, welche fih noch weit oflmärts erfiredten. Nun 
> Ziwolta an der Oftfüfte drei ähnliche Golfe entdedt und eine 

trete weit landeinwärts verfolgt, deren Lage und Richtung auf 
die Bermethung fübrt, daß fie den drei Armen des wefllihen 
Golfes entfpreden, fo daß bier Nowaja⸗Semlja in feiner ganzen 
Breite von einer zweiten Meerftraße, mit einer Mündung im 
Beften und dreien im Oſten, durchſchnitten wäre. Ueberhaupt 
fcheint es, ale laufe Nowaja-Ermlja gegen Norden und Rordoften 
in einen flachen Archipelagus aus. enn etwas weiter nord: 
wärts, in der Gegend der Bertfch- Infeln (75° 30 RN. B.), bat 
ein anderer Wallroßſänger, Gwosdareff, eine nicht minder tiefe 
Einbucht der Wefitüfte entdedt, die man vielleicht zutünftig als 
eine dritte Meerfirage kennen lernt, Im Sommer 1534 bat 
Afatoff, gleichfalls ein Wauroßfänger, das nordöfllihe Ende von 
NRowaja-Semija erreiht und das Meer daſelbſt gänzlich offen, 
ohne eine Epur von Eis gefunden. Eüdofiwärts in nicht bedeu⸗ 
tender Entfernung ſah er zwei große Infeln liegen, Er getraute 
fi aber nicht, lange an diefer gefährlichen Küfie zu verweilen, 
fondern trat eilig den Nüdweg an. Denn fo plohlich treibt der 
Oſtwind die Eiemaffen von Der Zibirifhen Küſte gegen dieſes 
Geftade, daß man fih eben noch milten im offener Ere befunden 
haben und in der nächſien Stunde fen rettungslos vom Eife 
ringeſchleſſen fein fann, 


(Schluß folgt.) 
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Mittheilung über SHiddenfee, *) 





Odwohl tie Küfte vom Hibbenfee mehrere Buchten hat, fo 
währt doch weber Robr noch Schilf in denſelben, und nur In einis 
gen findet man wenige Binfen. Anden Trichen**) hingegen wachſen 
Schilfarten, unter andern Kalmus. Unter den Randpflanjen wirb 
bie Kamille ausfchlieklich nur auf den Kornfeldern bei Bitte ange» 
troffen, in welchem Dorfe, fo mie In den ſüdlich liegenden Dörfern 
auch der Wermuth währt. Außer dem Auoblauche trifft man noch 
einen andern Zauch als wiltwachfende Pflanze an, von den birfigen 
Bewohnern, dielleicht bon der Form feiner Blätter, ber Breitlauch 
genannt, welchen fie ale Würze der Speifen gebrauchen. Auch biüs 
ben, was man wegen bes Klimas kaum vermutbhen möchte, Bellen 
und fogenannte Schlüffelbiumen bei Kofler und Grieben in Mengt. 

Der Sertang oder bas Seegras, welchen bie Sturmflub vom 
Meeresgrunbe losreift und kann an ben Straud treibt, wirb, wie 
von andern Küflenbewohnern, auch von deu Kidbenfeern benugt, 
unter anberu wenden fie ibn bei Ihren Kartoffeimieten zum Schutzt 
wider bie Kälte an. Db er als Dünger, wozu ihn mehrere Küften« 
bewohner gebrauchen, wirtlich Mugen grwäbrt, faffe ich babin ge= 
ftelit fein; Gier wurde er bisher wenig ober gar nicht zum Dimgen 
angewendet, Ber einigen Yabren ſuchten bie biefigen Bewohner 
dadurch einen Erwerb, daß fie getrockneten Settaug nach Stralſund 
verfauften; jttzt iſt dort keiue Machfrage mehr. 

Die Sereufer. von Hitdenfer ſind unſircitig vaͤchſt been von 
Jasmund bie höchſten und fhönften in ber hieſigen Grgend und fie 
gewähren eine herrliche Ausſicht auf das Meer und die Küfte, 
Ebenfo überſieht man von den Bergen ber Juſel einen großen Theit 
von Rügen und das Muge ſchweift weit bin bie zu den Höhen von 
Jasınund, der Granig und Möndgut. Am fernen Horijonte erber 
ben ſich bie Meeiteufer von Mön, beren Form ſich mittelit eines 
guten Ferurobrs ziemlich deutlich erfennen läht. Auch bieten bie 
Thürme Stralfunds und deſſen Rathbaus fih unfern Blicken bar. 
So gewährt auch bie gefrorne See mit ibren hoch aufgefchichteten 
Eisftücken umgeben non tem blauen Herijonte einen ſchönen A 
bi, ba das Eis des falgen Waſſers von einer marten aber fchönen 
bläulich weißen Farbe if. Bei Sonnenuntergang erfheinen biefe 
Eisfelder in einem rofigen Lichte, ‚ 

Im Winter it es bier ſehr öte, insbefontere dann, wenn rine 
teübe und ftürmifche Witterung berrfcht; doch wird am Maren und 
minbftillen Wintertagen bie übe Natur einigermaßen burdı die Waſ ⸗ 
fervögel briebt, welcht bald der See, bald bem Shmenmwafler juflit · 
gen Schön iſt ber Aublick einer Reihe glängendweifer Schwäne, 
welche am Maren reinen Himmel babinzieben, und gerne Imufchte ich 
auf ibre Annäherung, wenn fie aus ber Kerne baber kamen. Ber» 
nehmlich war Las Rauſchen Ihrer Schwingen aus hoben Zäften- und 
ihre Stimmen glichen den tiefen vollen Zöwen einer Flöte. 


*) Es if dieſe Mittheilung als Forschung und Schuß berienigen Dite 
theilungen über Lidbenfee anzuſehen, die fi in der Sundine Jahrgang 1833 
und 1334 abgedrudt finden, berigele „Die Infel Hibdenfer’ und „über dem 
Fiſchereibetrieb der Hiddenſcer. 

*n) Es halten ſich auch viele Blutigel darin auf, 
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ee falten: Winterm farmeln fich bie wilden Enten auf ben offe- 
ern Stellen bes Eifes und weichen ungern von benfelben, felbit dann, 
mern ibneu nachgeſtellt wird. Die. Hibbenfeer ſuchen baber. ſolche 
Erellen auf und tödten bie Enten, indem fie biefelben mit langen 
Stangen fchlagen. Mir ſind zuwellen die erlegten Enten zum Kauf 
angeheten worden. Es befanden fich unter denſelben ſchöngefiedertt 
Tdierchen ; doch hat ihr Fleiſch keinen angenehmen Geſchmack. 

Des beſtehenden Berbots ungeadhtet rauben, wie an andern 
drien, fo auch bier die Küſtenbewohner ben brütenten Schwium-⸗ 
ur Sumpfoögeln ihre Eier.. Am meiften geſchleht dies au ben von 
ten Drtfchaften entiegenen KRüften, 5. 8. an benen bes Buges bon 
Wittmund bes Werders Meu-Befiin *). Ein vormaliger Boott- 
mann auf dem Wittower Ponbaufe lerrte ganz Meu-Befjin von den 
Eiern der dafelbft Frütenden Bögel, Hm fie thells in feiner Wirth ⸗ 
ſcheſt ya Berbrauchen, theils in Stralfund zum Kauf feilzubieten. 

Bei Nebel und Schnergeſtöber it das Reifen auf dem Eife mit 
großer Gefahr verbunden, „wegen der perbantenen offenen ober doch 
nur mit ſchwachtu Eife bedeckten Stellen. Math mug im einem 
ſolchen Falle die nächte Küfte zu erreichen ſuchen. Unter ſolchen 
Umftänden kam vor einigen Jahren ein Hibdenfrer, der von Schap- 
rote abpifte, um nach feinem Wohnorte Plogebagen zu gelangen, 
ju Pramert auf dem Bingfte an, und es mar nur ein günftiger Ru: 
fall gemein, daß einige Einwohner in Pramert fpät von elucm 
Schmauſe zurüdgelebrt waren, e# war ſchen um Mitternacdyt, deren 
xricht er in der Ferne zu feinem Glück erblickte und auf baifelbe 
jueilte. 


EEE folgt) 





Tages: Begebenheiten, 


Am 24. Februar hatte ein Kirrner feinen mit Waaren belade ⸗ 
nen Karrn in einem Part im der Made von Borbeaur fliehen lafz 
fen, um dort zu übernachten: Gegen 10 Ubr Abends entitand ein 
furchtbares Gewitter: der Blitz ſchiug in den Part, und der ganje 
Part, mit dem Karen, den Waaren und Allem verbrannte. 


Am Dimflag, den 6. März, erfchien ein junger Mann, Namens 

B. Alifen, in dem YPolljei-Bürcau von Worſhip⸗Strect, angttlagt, 
feinen Herrn beftoblen, und feine Geliebte, Emma Grips, ermordet 
u baben. Er erflärte, daß er und feine Geliebte, im Zuſtande der 
edten Dürftigfeit, befichleffen hätten, fich zu ermorden; jie bätten 
beehalb Gift genommen, aber nur feine Gellebte wäre bemfelben 
erlegen. War biefem RBorfalle aber beſondere Wichtigkeit giebt, if 
rin Schreiben, weldyee man bei dem Zeidnam bes jungen Madchené, 
neben mehreren andern, fand. Es war an den Director ber Stock- 
Börfe, Robn Hummend gerichtet, und lauttte: „28. Februar 183%. 
Mein lieber Gere! Sie werten wir verzeiben, daß ich mir die Areis 
beit nebe, an Sie zu fchreiben. In dem Augenblide, wo Sie bies 
fen Brief empfangen, leben wir nicht mehr. ch ertläre feierlich, 
tab es mein Bater war, melcher die Stocbörfe In Brand ſteckte. 
Ach babe nidyt Zeit, mehr zu fchreiben, da meine Stunden gezählt 
find. Mein Bater verfudyte einmal, und, mich und meine Edywer 
fer, zu verbrennen, zum Glück aber verbrannte bas Licht, und 
eriefch, ohne Schaden, wm Mitternacht. Ich verbleibe, mein Herr, 
Emma Alfon, ehemals Emma Eripe. N. S. Keine Frau fann 





) Der Werder Neu⸗Beſſin, unterhalb bed Buges von Wittow if vor 
einigen. Jahren von ber Sturmfluth durchbrochen worden, baber er jegt 
swei Eleimere Werder bilder.’ 


einen zärtlidyeren und befferen Mann baben.. Ich berlaffe bie Welt, 

aber nit mit einer Lüge auf der Zunge, Zum Iehten Dial fage ” 

ich Xbuen, die Stobörk iſt nicht ficher, glauben Sie ben Worten 

einer Sterbenden,” Der von feiner Tochter auf biefe Welfe angres 

a verhaftete G. Erips Ift ſeit 30 Jahren Portier der 
todbörfe. 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 
Stralfund, den 24. Mär, 1838. An DE AOL 
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Handels: und Getreideberichte. 


Berlin, vom 0. März. 

Rübdt, Wis Ende voriger Woche blieben die Preife wie letzt 
gemeldet. Seitdem zeigte ſich wicher etwas mehr Speculationsfrage, 
angeregt durch die wiederbelten Nachtfröſte und die Rachrichten über 
ftattgebabte Ueberfhyrmagmungen. Man bemilligte in biefen Tagen in 
Loco 10 Rıbir., pr. Arübling 10 & 104 Ntbir,, pr. Herbit 104 Tblr. 
Heute an ber Börfe zeigte jich vermehrte Kaufluft und Gaben Sper 
eulanten pr. Frübling bie 10} Mıbir., pe, Herbſt bie 104 Riblr. 
bewilligt, wogegen ber Preis du Loco nicht böber anzunehmen iſt. 
Hanfol und Thran underäntert. KXeindl auf Kieferang 104 a4 Tbir. 

Auch für Rapps bar ſich neue Kaufluſt eingeftellt, wäbrend vom 
guter Waare far nichts * zu baben iſt und anbere getlugert 
verhältuißgmäßig zu body gehalten wird. 
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Spiritus in Loco 16 & 165 Riblr., pr. April 17 Rtbir. 


Getreide in ee ähnlicher Eimwirfung, mir bei RÜbEL, und 
ba mebrere® zu Boten genonmen worben, angenehmer und böber 
bezahlt. Roggen in Loco bis 33 Rihlr. auf Lieferung bis 34 Riblt. 
bejablt und jet auf 35 Rihlt. —— Walzen 44 & 48 Ntbir. 
nad Aualität, grofie Gerfte 24 Rıbir., Hafer in ſchwetrer Waarr 19 
a 20 Rebir, begabt und jegt auf 21 Rıbir. gehalten. Mal; vom 
Boden 23 Rehlr., auf Lieferung 2 Rtbir. PR 


Ronbden, vom 16. Mär. 
Bon Walzen imb Gerfte war in dieſer Woche viel jünger 
führt, wovon Indeffen der größte Theil ſchon auf Xirferung ver 
kauft war. Die Preife von briten Artiteln behaubteten ſich brute im 
Allgemeinen, nur war geringe Waare ſchwer dertäufich. Hafer bin 
und wieber etwas billiger erlaffen. Bohnen und Erbfen unverändert. 


Biden ziemlich begehrt, 
j n Benb zeigte fich wieder mehr Frage für Walzen zer Uns 
fuhr eine Bang Orubaufa ift zu 30m er 
' Bon ben Röllen auf fremdes Getreide iſt ber auf Roggen Us 
Im biefer Woche böber. 
Die letzten Berreide-Duchfchnittepreife (d. 8. 
Malen Gerfle Hafer Megan 
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Wolle. 


Hamburg, vom 0. Mär. Am MWollgefdyäft ſind In ten vergan« 
enen 8 —* feine Abſchlüſſe vorgefommen, boch glauben mir, ba 
ie Schifffabrt jest wieter frei iſt, daß nun bald darin eine Arie 
Bewegung erfcheinen wirt. Die Preife ſind ohne Berinterung 

anzunebmen. —— 


Londen, vom 16. März. In Engliſcher Wolle bat ſich im dem 
legten Zagen der vergangenen Woche eber etwae Lebeudlgkeit gezeigt 
und etliche Sorten find fogar Id pr. H. böber begabit werten. Dir 
Brage nach fremder Wolle halt zu früheren Preifen ſextwährend an. 





Schiffs:Rachrichten. 


Etettin, vom 21. März. Wis heute Morgen iſt das Waſſer 
snferes Fluſſte im Steigen geblieben und bat ten Fadın Theil ber 
Umgegend nech weiter überihmemmt, doch feblt gegen bir Shöbe von 
IX) noch mindeftens 14 Fuß. Auch bat üch iu kiefen Tagen mies 
ber ziemlich viel Treibeig gezeigt, welches ſich nachträglich ven den 
Uferu, Witten se, geläft bat. Der Rolfürem ill noch immer nicht 
bom Life befreit und bie tortige Brüde fortmährent in riniger 
Gefahr, obgleich feit einigen Tagen thätig daran gearbeitet mird, fie 
dagegen zu ſchützen. — Meurre Machtichten ven Swinemünte und 
tem Haff feblen. 


M. S. Eine Brückt anf dem Wege von bier nah Damm iſt 
fo beſchadigt werten, bak man bereits eine Rotbbrücke bat errichten 
müffen. Für die Erbaltung der Zollbrüde wirt fortwäbreut ſehr 

efürchtet und bürfte bie Eommunicatien mit Hinterpommern, Preu- 
em :c. auf biefem birecten Wege leicht einitweilen unterbrechen wer« 
ten. Höchſt berrübend lauten die Nachrichten ang dem überfchwenms 
tn Theilt des Oderbruchs. 


Hamburg, dem 20. Mär), Die Elbe ift ſoweit fabrbar, daß 
kıi Weſtwind morgen der größte Theil ver Schiffe von Enrbafen 
an bie Siadt kommen wird; 25 bie 30 derfelben befinden fich fchen 
wiſchen der Lübe und Gläditadt; untermärtd ter Eibe befindet fich 
noch diel Zreibeit. Dielen Morgen find einige Schiffe, ta ber Wind 
O. aiworten, bereits von der Stadt abgegangen. Die Fabri ven 
‚Harburg it mwicder bergeitelt, 


Helfingör, vom 17. März. Seit letzter Port find feine Schiffe 
bei der Drefunds Bollfammer clarirt. un es ſtark aus 
NM. und beute aus ED. woburd ber Sunb wiederum von einer 
bebeutenden Auantität Ele befreit wurde. 3 en Landecrona und 
halbweges don bier nach Repenbagre liegt das Eis noch fell. Seit 
rinigen Zagen baben wir gelindes Ihaumetter, 





Serfonelie 


©. Majeflät der König baben dem Bringen 
bon Preußen Könlgl. Hoheit ten Schwarzen 
berieiben gerubt. N 
Sr. Majeftär ber Könlg ‚haben bem Graftn Huge Hendel 
vou Donnersmart bie Kammerberrun-Würde gu — geruht. 


riedrih Earl 
ler » Orden zu 





&r. Durchlaucht der Gemeral-Lieutenant und General» Gonber- 
neur Bon Mer « Borpommern, Fürſt zu Putbus, ift von Berlin 
nach Dresden abgereift. 5* 





- Angefommene Fremde. 


Den 23, Mär: Herr Kaufmann G. Schilling. auf - Stettin, 
fogirt im König von Preußen. Die Herren Kaufleute G. Kroufe ımt 
—* Hinrichfen aus Stettin und Fran von Stumpfelbt mus Kajenow, 
egiren ſammtlich fm Hötel de Brandebourg. Den 24ften: Herr 
‚Handlungs » Relienter I. F. Roſenſtock aus K-ipzig, legirt im gel- 
benen Zöwen, Die Herren Kaufeute Carl Pau! aut Barıb, Eb. 
Biller ae Stettin und %. €, Hartwig aue Greifsmalb, fegiren 
fänmtlic im König von Preußen. 





Fonde:, Geld: und WechſelCourſe. 


Hamburg, ben 23. März; 1538. 
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Deiblatit der Sundine 





M 26. Stralfund, Freitag, den 30. März 1838, 








Neben die zum Fifchen ober anderen Bmeden ins Eis gebaute 
nen Deffnungen pflegt man bie aus benfelben ausgebrochtnen Eis. 
ftüde jur Warnung für Relfende binzulegen; bieweilen umterbleibt 

Diejenigen Herren Abonnenten In Stralfund, in ben Stäbten | diefe Beorficht jeboch, indem aus Bequemlichkeit bie ausgehauenen 
ter Previnz und auf dem Zanbe, melde bas zum Jahrgang 1837 | Eisftüde in das Eis gefhoben werben, und dann können foldhe 


Anzeige Des Nedacteurs. 





gehörende, auf bem Xitelblatte angegebene Supplement: „Fortge⸗ Waren, gleichwie die Ströme und fegenannten warmen Stellen Im 
fegte Blätter aus dem Tagebudye eines grichifchen Jägers“, zu | Waſſer den Reifenten fehr gefährlich fein; daher es allerdings jmed- 
befigen wünſchen, wollen besfalls ibre Beftellungen, bei ben beräns mäßig wäre, ſolche offene oder dech nur mit ſchwachem Cife bedeckte 
derten Verhältniſſen, gefäligft in der Expedition ber Strudfcen | Stellen mit gewiffen Warnungszeichen zu verfehen. 





Suchdruderei und bei den reſpeet. Poſt / Aemtern machen, mo ihnen Neben dem Ufer oberhalb Griechen findet man im Sande Pins 
durch diefe und den Lohnbebienten Jung die Eremplare zu Händen | zen und verſchledene andere Sachen, als Stednabeln, Fiſchangeln 
fommen werden. und bergleichen; auch llegen dort Knochen, bie mitunter verfoßft 
Das Supplement iſt 9 Bogen flarf — ſchöner großer Drud, | find, Urnenfcherben umd Kohlen. Referent befigt einige biefer Mün⸗ 
und ber Preis 15 Sor. Der Rebacteur. jen, worunter auch Heine fogenannte Hobipfenninge fidy befinden. 
- Die größeren Münzen ſind ungefähr von ber Größe eines 5 Ser. 

Mittheilung über Hiddenſee. Stüdes, jedoch bünner und vom feinem Silber. Es giebt darunter 
Stralfuntifche, Wismarfche, Lübſche und andere Münzen mit 

Echluß.) Wappen und lateinlſcher Umſchrift, aber ohne Jahrézahl. Die 


Bil man im biefer Gegend und überhaupt in Hüftengegenben | Zorm der Buchſtaben ihrer Umfchrift läft fliehen, daß biefe Mäns 
zu Eiſt reifen, fo ift es rathſam fich hierzu eines der Gegend kun⸗ zen dem Mittelalter angehören. Referent iſt auch im Befige eines 
Bigen, nüchternen und vorfichtigen Fuhrmannes zu bedienen, am ) filbernen Ringes, welcher dort gefunden fein fol, und ber nach ten 
beſten eines Bewohners der Gegend, und ſich von den offenen Stel | Buchftaben des auf ihm befindlichen Mamens gleichfalls aus den 
fen und Strömen entfernt zu baltenz auch muß man fich wohl vor | Zeiten des Mittelalters herſtammt. 
feben nidyt ben Borftien des Eifes *) mit dem Schlitten ju nahe In einer Nummer des Antelligenzblattes zur Sunbine vom 
zu fommen, meil biefer gar leicht In biefelben geratben und ſich barkn | Jabre 1835 wird bie Mittbeilung bes zweiten Berfes des Hidbenferfchen 
feſttlemmen kann, welches für bie auf ibm figenden Perfonen mit | Trintliedes „Hans Naber sc,” gewünſcht. Ach habe vergebene bier 
Gefahr verknüpft it. Einf bot ein bleſtger Anabe es mir an, zum | darnach geforfcit; feiner kennt das Lieb. Dagegen haben fi fol 
Bergnügen eine Stted? auf feinem Eisfchlitten mich zu fahren. Der | gende Berslein im Munde ber biefigen Jugend und ber ältern ‘ns 
Schlitten flog wie ein Pfeil mit uns babin, aber es währte nicht Pfelbemohner erhalten, deren muthmaßlicht Beranlaſſung biefe in: 
lange, als wir auch ſchon In eine Vorfte gerietben und ber Schlit- An ber Gegend von Meuendorf wachfen viele Brombeeren und 
tea ſich darin fefiflemmte. Ich fiel vorne Über benfelben und ber | es pflegen bie Kinder aus ben nächften Dörfern fidy bort einzufinden, 
unge mit feinem Pitſtock fiog über mich hinweg und lag minfelnd | um biefelben zu pflüden; auch it nabe an biefem Orte eine Wiefe, 
auf dem Eife. Sein Sturz hätte für ihm und für mich ſehr gefähr- | in welcher viele Kibige brüten und bierauf ſcheint füch folgender 


lih werben fönnen. Sang ber vergnügten Rugenb zu beziehen : 
Das Fahren auf Eiefchlitten ift hier unter Alt und Yung allge Kivitt 

mein gebräuchlich, dagegen fiebt man nie einen Schlittfchuhläufer. Wor biib ick 

Wir alle Küſtenbewohner find auch bie Hibdenfeer ſehr dreiſt auf In'n Brummelsbeerenbufcht.‘ 

tem Eife; doch begiebt fich felten eine Perfon allein auf fchwa- Dor fing id, 


ches Eis. Dor Ipring id, 
— — Dor bebb id min Luft. 

“) Diefe Riſſe des Eifed werden mahrfcheimlich dur das unter dems | — — 
felben fallende oder ſteigende Waller verurfache. Das Berſten des Eifed wird *) Soviel ald wo bin ich wehl, gleichſam ald wollten fle dem aufges 
son einem dumpfen Geräuſche begleirer, wodurd bie Reiſenden oft fehr | feuchten und über ihmen flatternden rufendben Kibitz ihre Freude im dem 
erichredt werden, Dufdye zu erfenmen geben. 
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Der Serhund raubt häufig, wenn bie biefigen Fiſcher in ber 
See mittelft der Manſen fiſchen, unterbalb der Oberfläche des Waf- 


fers die gefangenen Heriuge von ben Manſen, und er beißt biefelben- 


bis an den Kopf ab, welcher nur allein am Mege noch hängen bleibt. 
inter er aber feinen Hering an dem Mege, dann fledft er ben Kopf 
aus dem Waſſer und ſcheimmt um das Boot herum mit gemaltigem 
Schnauben. Daher fingen die Hiddenfeer: 

Hält mi den Sälhund to land, 

br freit ben Fifch ut dem Strand, 

be beit mi bat Mette torreten, 

be will uns jo alle ubfreten. 

Die Küften der Infel Hidbenfee werden befanntlich Immer fort 
von ber Fluth und dem Regen und dem auftauenden Schnee ‚allmäh- 
lig weggefvält. Die fielen Seeufer können wohl auf feine Weife 
bador geichügt werben; felbft die minder ſteilen Ufer würden, wollte 
man fie auch mit Bäumen und Sträuden unb mit dichtnarbenden 
Grasarten bepflangen und befäen, doch nieberflürjen, fobalb ber 
untere Theil biefer Ufer von ber Fluth fortgeriffen würde. Die 
Ufer des Binnenmwaflers bingegen möchten fich einigermafen vor bem 
Wegſpülen fchügen laffen, 3. B. dutch Ausfülung ber vielen ſogt⸗ 
nanuten Niegen und durch Ziehung einiger Abzugsgräben. 

Es würde obne Zweifel einen großen Bortbeil gewähren fün- 
nen, auf ben ganz unbenußten Bergen ber Nufel Laub» und Nadel⸗ 
bolz zu fäenz and möchte vielleicht zwifchen Witte und Meuenborf 
am Meere die Fichte fortfommen, Ebenfo würde es für bie biefigen 
Bewohner von Mugen fein, wenn fie burch bie Herefchaft ber Au» 
fel veranlaft würden, ihre Wohnungen, Gärten und Felder mit 
Weiden und Espen zu umpflanjen, welche, wie bie Erfahrung Ichrt, 
bort fortfommen. Anfonberbeit könnte man audy bie geräumigen 
Pläge in ihren Dörfern zu ſolchen Heinen Anpflanzungen benußen, 
ohne jedoch dadurch den zum Trocknen ihrer Metze erforderlichen 
Raum zu befchränfen. Hierdurch erbielten die Bewohner, welchen 
freilich bie Herrfchhaft bei dem Unternehmen etwas bebülflich fein 
müßte, Ho zum Bäumen, Brennen und zu andern Sweden, ibren 
Wohnungen würde einiger Schuß gegen bie Gemalt ber Stürme 
verfhafft und den Wieſen und Weiden, deren Grund und Boben 
größtentbeils aus Torf beficht, würde durch nicht fo vieles Stechen 
bes Rafentorfes weniger geſchadet werben; auch würde der Dünger, 
welcher jegt zur Aenerung von ber Weide ber Kühe gänzlich abge- 
fammelt wird, dem Boden nicht entjogen werden, unb wären bie 
Dörfer durch ſolche Baumpfanzungen gegen die Stürme einiger 
mafen geſchützt, fo möchten ſeibſt die gemöhnlichiten Obftforten bort 


gebeihen. 


Die neuefte Kunde von Nowaja-Semlja, 


(S hin.) 

Die magnetifhen und meteorologifhen Beobachtungen, melde 
Pachtuſſoff auf feinen beiden Expeditionen angeftelt und auf: 
gezeichnet hat, find mit mufterhafter Genauigkeit und Sorgfalt ges 
fübrt und gewähren an Thatfahen und tlimatoloaifhen Auf: 
fhlüffen reihe Ausbente. Sie umfaffen zwei Zeiträume von 
mehr ald zwölf Monaten, den erfien in den Nahren 1822, den 
anderen 1874. Der Stand des Barometers und Thermometerg, 


die Richtung und Stärke des Windes, die Deklination der 
Magnetnadel u. f. w. ift von zwei Stunden zır zwei Stunden 
angegeben. Aus der erften Beobachtungsreihe würde fih für 
die Gegend der Kamenta:Bay an der Südoſtküſte von Rowajas 
Semlja eine mittlere Jahres: Temperatur von— 74° R. ergeben; 
aus der zweiten Reihe aber für das wefllihe Ende der Matufchs 
tin⸗Straße eine mittlere Temperatur von —64 R. Und Doch 
liegt der lektere Punkt um 24 Breitengrade oder um 35 geogras 
phiſche Meilen weiter gegen Morden, als der erflere. Hier haben 
wir bon neuem einen auffallenden Beleg für die Regel, daß alle 
Befitüften eine mildere Temperatur haben als die Ofttüften, und 
daß die Punkte der gleichen mittleren Jahreswärme an den Wefts 
eühen immer höher gegen Norden liegen ald an den Dfttüften. 
Dod wirkt in unferem Falle nicht dieſes rg allein, 
— es kommt die beſondere, höchſt ungünſtige, klimatiſche 
age der Südoküſte von Nowaja-Semlja dazu. Denn ihr 
nahe gegenüber breitet fih der Ruſſiſch⸗Sibiriſche Kontinent 
aus, ein wahrer Heerd der Kälte, und was er an Froſt und an 
Eismaffen ausfendet, empfängt fie von zwri Eriten ber aus 
erfter Hand. ie Wefttüfte hingegen ift der offenen und meh⸗ 
tere Monate des Jahres bindurd vom Eife gänzlich freien 
Sce zugewendet. Die mittlere Jabres:Temperatur für ganz Nos 
wajasSemlja dieffeit der Matufhtin-Straße ſtellt ſich vielleicht 
etwas niedriger als — TR. Der kälteſte Monat fcheint hier 
der Februar zu. fenn; denn während deffelben waren — ZI R, 
feine ungewöhnliche Temperatur, und mehr als einmal fant das 
Thermometer auf — 32 R. Ein einziges Mal beobachtete man 
einen noch beträchtlich tieferen Stand, und zwar unter Umfländen, 
die merfwürdig genug find. Nämlich die Matrofen badeten und 
prangen nad Ruffifher Manier aus der heißen Badflube ins 
Freie, um fich natend im Schnee zu wälzen. Aus Neugier ſahen 
die Offiziere nad dem freien Thermometer, und fiche da! es 
zeigte — 380 R. Eine Etunde friiher aber und eine Stunde 
fpäter zeigte es — 294 R. Baer hält eine fo plößliche, momens 
tane, von gar keiner anderen Wetterveräuderung begleitete 
Depreffion der Temperatur für unmöglih und meint, die Offts 
ziere hätten nicht recht gefehen. Uns ſcheint die Sache nit ganz 
unertlärlih. Der in der Badfiube unterbaltene ſtarke Verdun⸗ 
ftunge: Prozeß brachte in der allernächften Umgebung eine heftige 
Dscillation der Temperatur zu Wege, und der Zufall wollte, 
daß die Offiziere gerade in dem Uugenblide nach dem Thermor 
meter fahen, als das Marimum der Depreffion erreicht war. 
Uebrigens bat manche Erdfielle in der PolarsZone eine nies 
drigere mittlere Temperatur als Nowajas Semija, namentlich 
einen bei weitem härteren Minter, und beherbergt und ernährt 
dennoch Menſchen. Die Natur erfeht während eines kurzen, 
zivei = oder dreimonatlichen, aber warmen und fo zu jagen 
energifhen Sommers, was fie im langen Winterfdlaf vers 
fäumte. Allein auf Nowaja-Semlja ift aud der Eommer rau 
und unfreundlich und läßt keine Vegetation, außer der allers 
niedriaften, auftommen. Ein einziges Mal flieg im Auguft 
Das Thermometer auf 104° R,, und das war für Nowaja-Semtin 
ein fehr warmer Tag; die mittlere Eommerwärme — nad 
unferen Begriffen vielmehr Eommertälte — beträgt höchſtens 
2° N; dies ift Die Temperatur des Monats December auf 
den Shetlands: Infeln und zu Bergen in Norwegen, 


Es ergiebt fich ferner aus den aftronomifhen — 
gen Pachtuſſoff's und aus feiner höchſt forafältigen Aufnah— 
me der Küften, dag Nowaſa-Semlja viel ſchmaler ift, als 
man bisher glaubte, und wahrfheinlih an keiner Etelle über 
13 Meiten breit. Die Oſtküſte ift auf allen früheren Karten 
unrichtig gezeichnet, nämlich zu weit nach Dfien ausgerüdt. 
Die Rordhälfte von Newaja-Semlja, jenfeit der Matuſchtin—⸗ 
Strafe, ift in vielen Stüden von eigentbimlicher Beſchaffen⸗ 
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heit. Eine Bergtette vom anfehnliher Höhe fängt unmittels 
bar nördlich über jener Straße an und begleitet die Wefttüfte 
bis gegen TAN. B. Diefes Gebirge bildet eine Wetterfheide; 
hat die Wefitüfte helles umd trodenes Wetter, fo ift es an 
der Oſttüſte feucht, trüb und nebelig, und fo umgekehrt, 
Sollten die von Bafhmetoff und Gmwosdareff weiter nord: 
wärts entdedten Eisbuchten fih als Vega. ur der 
Weft: u, Ofttüfte ausweifen, fo wäre dadurd für die Zugäng- 
lichkeit der lehteren viel gewonnen, Baer wünſcht und 
chlägt vor, die Ruffifche Regierung möchte zwei neue Erpes 
itionen mit dem Auftrage ausfenden, in dieſe Golfe einzu: 
laufen, dafelbft zu überwintern, im Frühjahre zu Edlitten 
längft denfelben landeinwärts zu fahren und fi folchergeftalt 
u überzeugen, ob fie bis an die Dfltüfle reihen oder nicht. 

er gelehrte Akademiker appelirt nachdrücklich an die Ehre 
der Ruffifhen Nation und fordert die Regierung, zum Wett: 
eifer mit der Englifhen auf. Was die Englifhe Flagge im 
Norden von Amerika, das müſſe die Ruffijche im Norden von 
Afien für die Wiffenfhaft und für die Nachwelt ausrichten. 
Ja felbft in der PolarsZone der neuen Belt ſey noh Kaum, 
für b.ide Nationen, um den Preis zu ringen, und Europa 
harre mit gefpanuter Erwartung, ob ein Englifher, ob ein 
Ruſſiſcher Entdeder Die Lüde ergängen werde zwifchen dem 
äuferften öftlihen Puntt, bis wohin Beechey, und dem äufers 
fien weftlihen, bis wohin Franklin den Nordfaum des Kontis 
nents von Amerika erforfgt hat. Wir laffen diefe Motive 
wohl gelten; fie find löblih und friftig und recht brav rhelo⸗ 
rifh ausgeführt, — aber es liegen nod hundert andere näher 
auf der Hand. Die Frage betrifft nicht bloß National-Ehre, 
fondern auch Rationals Intereffen von großem Umfange und 
großer WBichtigkeit. Wollen die Nuffen ihre frifchereien in 


Diefer nordlichen Meeres-Zone, die ausfchlieglic ihnen gehört, | 


im rechten Flor bringen, fo müflen fie die Dertlichkeit der 
Geftade der Meerbufen, der Infeln genau erfunden und fich 
darum feine Mühe verdricgen laffen. Kenutniß giebt Macht: ift 
der Epruc zu Yande wahr, fo ift er zur Eee noch taufends 
mal wahrer. Und wie leiht konnen es die Nuffen haben! 
mit wie geringen Koften! Aus den beherjten, abgehärteten, 
jedes Winkels zu Lande und zur See kundigen Jägern und 
Fiſchern am Weißen Meere, an der Waigatz-—Straße, am Obi 
und Jenifei laffen fich gewiß fonder Mühe die trefflichfien 
Matrofen und mit einigem Untsrrichte die brauchbarſten Sub⸗ 
altern Offiziere für Erpeditionen diefer Art gewinnen. Was 
fönnte ein fähiger, entjhloffener Kapitain mit ſolchen nicht 
ausrichten! Noch lebt zu Archangel ein alter Jäger, Ratſch⸗ 
manin, der fünf und zwanzig Mal auf Nowaja-Ecmija, zwei 
Mal auf Spigbergen und auf einer Reife nad) der Mündung 
des Ienifei, bin und zurüd, fünfmal hintereinander an der 
Sibiriſchen Küſte überwintert bat. o find Nuffen orga: 
nifirt, Engländer nicht; und wenn dieſe es gleihwohl den 
Ruffen gleih und fogar zuvorttun, fo bewirken fies durch 
ihre überlegene nautifhe Kenntniß und Geſchicklichkeit und fer 
ner durch ihren NReihthum, indem fie keine Koften fcheuen, 
ihre Seefahrer er reihlichfte und mit allem nur erdentlid 
Nothigen auszurüften. Ahr Handel und Verkehr ift bei den 
flets von neuem unternommenen Nordpol: Erprditionen wenig 
oder gar nicht intreffirt; was fie treibt, ift Wißbegier. Man 
ört jogar darüber klagen, daß für die gänzlich nuhloſe Erfors 
— unfruchtbarer und menſchenleerer Eiswüfien fo viel 
und für die nähere Bekanntfchaft, für die Antnüpfung eines 
gewiß eben fo lehr⸗ als gewinnreichen Verkehrs mit bewohnten 
und tultivirten Ländern bei weitem zu wenig gefcicht, 


Der Brittifhe Kapitain Wood, welder 1676 die nörd- 
lihe Durhfahrt fuhend an Nowaja⸗Semlja Schiiffbruch litt, 


meint rund heraus, es werde fich nun und nimmermehr mit Ges 
wißheit ausmachen laffen, ob das Land eine Infel ſey oder nicht. 
Er war ein unerfchrodener, tüchtiger Seemann, und doch — feit 
1834 fann es für ausgematht gelten, Daß die Umfegelung von No⸗ 
—— möglih, vierlleicht ſogar, daß fie, wofern die 
Zeit richtig gewäblt wird, verhältnigmäßig leiht und gefahrs 
los if. Nil mortalibus ardunm. — Aus dem Schluß der 
Baerfhen Vorlefung fheint hervorzugehen, dag die Ruffifche 
Regierung zwei neue Erpeditionen nah Nowaja-Semlja bes 
abfichtigt, welche von 18535 auf 39 und von 1839 auf 40 das 
felbft überwintern follen. Mnterdeffen hat die —— Ata⸗ 
demie der Wiſſenſchaſten auf eigene Hand eine Anzahl ihrer 
Mitglieder — Herr Baer felbft befindet fih darunter — mit 
der Unterfuhung der Inſel in geologifdher und naturhiftoris 
fer Hinfiht beauftragt, Herr Brandt in Ardangel ftellte 
ihnen ein Schiff zu Gebote, welches im Juni des verfloffenen Jah⸗ 
res 1637 nah Nowaja-Semlja auslief; man erwartete die 
Reifenden im Drtober zurüd. In Archaängel famen die Leute 
zu den gelehrten Herren gelaufen und zeigten ihnen allerhand 
auf NRowaja-Eemlja gefundene und mit nah Haufe gebrachte 
Gegenftände, Einer bradte einen Ead voll goldgelb flims 
mernden Sandes — es waren Feuerſteine, von dir Fluth 
zerwaſchen und an einander glänzend gerieben — und ertuns 
digte fih mit großer Bier ob es Goldfiaub wäre. Eo haben 
es die Engländer in den Tagen Martin Frobiſcher's und Wals 
ter Raleigh's auch gemacht. ber ein anderer ganz unfhäßs 
barer Fund ift Heren Baer vorgelegt worden, der, wenn er fi 
beftätigt, eine neue Wera für Nowaja: Semlja herbeiführen 
kann: gute Eteintohlen, 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom %. Mär. 
Ueber Walzen wurde mehrſach unterbandelt, doch bat man wen 
wirklichen Abſchlüſſen nicht gebört. Mir Roggen frit einigen Zagen 
ftiller und nichts dorin gemacht. Meue Oderbruch-Gerſte auf Kiefer 
rung, in gewöhnlich guter Rualität, 234 Rtblr. bezahlt und auf dies 


ſen Preis ferner feitgebalten. ’ 
Roftod, vom 24. Mär. 


Die Getreide » Rufuhren bleiben fortwährend geringe und bie 
Prelfe find angenehm bei zunehmender Kaufuft. An den Landmann 
bejablte Preife find: für Walzen 90 a 96 Rtbir,, Roggen 70 a 72 
Ntbir., Gerfie 50 a 54 Ntihlr., Hafer 33 a 44 Rıhir. N4 pr. Laſt. 


Hamburg, vom 23. Mär. 

Bon Waizen find bie guten alten und ven weuem die felnften 
fhmeren Sorten gefordert, und man bat gegeben für 129/131 #. 
alten rotben Märffchen 102 a 104 Rebir., tür 130/131. ueuen 
te. 98 Rtbir. und für 124814. de. 96 Rtbir. Ert., fomobl zum Ber« 
fand als für unfern örtlichen Bedarf. Der neue leichte Oberland. 
Walzen, welcher 1241254. boll. ſchwer ift, wird jwar auch etwas 
böber gehalten, da ſich dergleichen aber nicht gut zum Verſand rig« 
net, fo balte ich diefelbe jegt nicht über 0 a 63 Reblr. wertb, Alır 
Noggen bat der Begebr zugenommen und es find einige bundert 
Laſi auf Kirferung getauft werben zu ca. 2 NRıblr. böbern Preifen. - 
Dan bat gegeben für 119/121 Dberländifchen 72 a 74 Rıbir. 
Ert. und 122/123. Mecienburger 72 ä 73 Rtbir., bier lagernder 
Dberlänbifcher LIO/A12ON. fchwer, holte in Heinen Partien 73 & 75 
Rıbir. Geriie noch menig angefommen und völlig preiebaltend. 
Hafer, gute geſunde Waare, wird vorerſt willlge Abnabme finden. 
Rach Erbſen iſt mebr Frage und ſchöne neue Mectlenburger mit 
66 a 69 Rthle. bezahlt. Malz finder willige Abnahme. 


Getreide ab Ausland. 


Für Walzen bietet man vergebene bie Preife voriger Woche und 
bält ein Paar Thaler Göber; nämlich für 130314 feinen alten und 
neuen ab Meckleuburg 72 Rıbir. Bro, pr. biefige Laſt. Eine Wartie 
feiner 130%. neuer ab Pommern it gefauft werden, wie verlautet zu 
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TI Rtbir. Beo. Bon Roggen wirt noch immer fehr wenig offerirt 
und da darnach Frage ill, fo mußte man für 122 a 1234 Hol. a 
Medlenburg 53 Reber. Bco. pr. biefige Laſt bemilligen, Bon 
Gerite wurde mieber einiges arfauft, nnd 109 a 1108. Hol. ab 
Medlendurg und Pommern bis 40 Rtbir. Beo. pr. biefige Laſt 
bezabit. Hafer findet auch mebr Beachtung, mamentlich bie Enden 
neuen Sorten. Erbfen werben aud etwas mehr gefordert, Preife 
find völlig fo body als in voriger Woche. 


London, vom 20. März. 
Bon Walzen batten wir nur eine mäßige Zufuhr und e6 ging 
bei Eröffnung des beutigen Marktes Ichbafter damit. Belle Waare 
bebang 1 = mehr und feiniter verzollter Danziger fol bis 72 m be⸗ 
dungen baben, Beim Schluſſe tes Marktes wurde es aber wicber 
—— und geringere Waare war durchaus nicht beſſer im Preiſe. 
on Scifsmehl war viel angebracht und der Berkauf ging lang- 
fam ju I » über ben Preis vor 7 Tagen. Aeinile Gerfte war rar 
und betang 1 = mebr ale vor 7 Tagen, geringere Sorten unverän« 
tert. Hafer batte beſchrankten Umgang zu legten Preifen. Bohnen 
und Erbfen nur fchmwac zugeführt, bebangen in eingelnen Fällen 
eine Kleinigkeit mehr. 
Amfterdam, vom 20, Mär. 
WBaljen preisbaltend; bei Kleinigkeiten — 1234 püfer 
weiß. Poln. 310 al. 1204. bunt. Königsb. Fl. 1264. alt püf. 
Pomm. 350 At., I274 Wismar 243 Z1., 1221 alten bo. 225 bis 230 
l. 131%. weiß, Roſt. 271 Fl. 1254. jahr. Beums. 227 Al, 123, 
ai. neu do. 238, 245 Fl. IsIn. alten Bries. 355 Al... Roggen 
pöllig preishaltend, mit wiligem Handel, 117, 1204 Preuß. 169 bie 177 
(., IT jäbr. Riga 170 Fi. bei Partien, 1294. neu Drent. 152, 
I 122, 1234. neu bo. 158 Fl., 1234. alt Bruine 168 51. Gerfte 
und Hafer flau: 


Schiffs: Nachrichten. 


Noftod, vom 24. März. Bis jest iſt unfer Fluß noch nicht 
vom Eife gänzlich frei, und werben wohl noch einige Tage vergeben 
ebe tie © iMahrt beginnt. 

Danzig, vom 3. März. Die Eisdede liegt auf unferer Welch- 
ſel noch feit und das von oben, wo fie zum Theil noch offen if, 
— ngenbe Waller bat unter biefer Decke feinen Abfluß, welches 
dom günftiger re | für den Eisgang ii. 

—5* ngör, vom DD. März. Foigende Schiffe ſind heute 
auf bieſiger Rbete woblbehalten angefommen. Die Brigg Rome 
aus Borton Eapt. X. P. Komler von Charlefton mit Reis und 
Baumwolle nah Stein in 40 Tagen. Die Brigg Burlalles aus 
Breenodt, Eapt. Win. Birnie von London nadı Eopenbagen in Bals 
laft, Die Galleaß Catharina aus Stralfund Capt. Commerce von 
Duntee nadı Königeberg in Ballaſt. Im Eategatt batten fie nur 
wenig Eis angetroffen, babingegen mehr in der Mordfee in ber Nähe 
von Schagen, Da tie Durdfabrt nad ber Dfifee eine Meile ſüd- 
lich von bier noch gänzlich vom Eife geſperrt it, fo werden biefe 
Schiffe genötbigt fein fürs erſte bier zu bleiben, Rome und Catba- 
rina baben bereits bier in ben Hafen gelegt. Ein Schiff aus ber 
Mortfee ift noch im Anfegeln, und man dark es für einen Ruffifchen 


Riga, dom 18. März. Die Witterung iſt ſeit Kurzem bei 
Tage ziemlich milde; doch, da es in den Mächten noch fortwährend 
friert, bleibt das Eis flarf und fo weit das Auge reiche, ift im der 
See noch fein offenes Waller zu feben. 





Berfonalia. 


Dres Königée Maj. baben ben Geheimen DOber-Bauratb Eptel« 
wein zum Gebeimen Dber- Finanzrath zu ernennen und bie Beftals 
lung bierüber Allerböchſteigenhändig zu vollziehen gerubt. 


Unglüchsfälle, Verbrechen ꝛc. 


Am 30. Marz verunglüdte auf dem Bodſtedter Bodden eine 
ran ad Mecklendurg, indem fie mit ibrem Maune auf einem Pils 
litten fat, der in eine Wafe gerleth. Der Mann rettete fein Leben. 


Am 23. Mär, Morgens bafb 3 Uhr, find in Derſekow, Greifs- 
walder Kreifes, 2 Ratben und 2 Scheunen abgebrannt, und auferbem 
110 Scyaafe, mehrere Schweine und Kälber. 


Vom 20.— 28. März find in Stralſund: 


Getauft: S. Micolal: Der Chriſtiane Friederica Meper 
unebel. & — ©. Marien: Dre Schubmahrrse Grm Eobn. 
Der Xobanna Yuliana Liferta Wilhelmina Breltenitein T. Der Ma» 
ria Carolina Louiſa Tamme S. — S. Jarobi: Des Tagelöbners 
Darmer T. Des Buchbalters bei der Sradt-Waage Hrn. Asberg ZT. 
Des Großböttchrrmeiftere Hm. Stprde T. Der Johanna ede · 
rica Franziefa Zimmermann unebel, T. — Bel der Milltair- 
Gemeinde: Des Unteroffic, Kobg vom Füfil.-Bar. 2. Inf. Reg. T. 


Geflorben: S. Nicolal: Der chemal. a 
Ehriftian Brenf, 75 J., Bruffrantbeit. Der Malermfir, Hr. Jo⸗ 
bann Ebriftian Kabl, 46 J., Bruſtſchwindſucht. Der ebemal. 
Miüllermfir. Hr. Earl Wilbelm Burmeiter, 39 J. Beinbruch. — 
S. Marien: Der ci und Haat Ziefländer, 56 J., Gelbfucht. 
Der wer: Dapem und, 48 J., Schlagfluß. Ders Hm. Dr. 
Werutke T., 6 M., Krämpfe. Des ebemal. Musauctierd Heller 
z., 23 Zungenfchmwindfuct. Der Sattlerbur ſche Friedrich Schütt, 
16 J. Magentrantheit. — ©. — —— Des Borſtadter« Schrö⸗ 

S., 4 J. 2 M., Gehirnentzndung. Des Farbers Hru. Dlen» 
fing 74 J. bäut. Bräune. Der Weber Sebaltian Lebrecht Kindr 
ner, 74 %., Alterſchw. 


Gekündigt: S. Nicolat: Der Gärtner ju Gr. Mohrterf 
Chriſtian a Ludwig Wolter mit Maria Caroline Kouffe 
Tamme 3. 3. M. — ©. Marien: Der Bürger und Kaufmann in 
Hamburg, Hr. Joh. Friedr. Ludw. Gnenefow mit rau Robanna ® 
Natbalena Blumenthal, des verftorb. Ratbsapotbeters Hru. Krüger 
Witte, 5.3. M. Hr. Heinridy Earl Friedrich Scymitt zu Heben 
brünzow bei Demmin mit Xafr. Johanna Wilbelmina Augufle Eroto: 
gino .1.M.— ©. ye bi: Der Schubmadermitr. Hr. Wilb. Zub» 
wig Röbl mit Jgfr. Sophia Niemann z. 2. u.3. M. — Briter 
Militair»- Gemeinde: Der Lieutenant in der 3. Abtbl. Zr Artill.- 
Brig. Here Georg Ludwig Pütter mit I8 Thereſe von Saſſen 


h . M. Der Feuerwerfer bei der 3. Abebl. Zr Artill.⸗Brigade 
ichael Martin Ebriſtian Borcherdt mit Jafr. Caroline Eatb. Do: 
rorbea Kifcher 4. 2. M. Der Unteroffic. von der 3. Div. Garn. 


Comp. Arietric Berker mit Igfr. Johanna Sopbia Weinbol; & 1. Mm. 
Der Bombartier von der 3. Abıbl. Zr Artill.-Briaade Lob. Get: 
lieb Kotbe mit Igft. Cath. Earolina Maria Stabiberg 5. 1. M. 


Sonntag ist kein Militair- Sottesdienst. 





Angefommene Fremde. 
Bom 25. bie 23. Mär. 


Die, Herren Kaufleute F. Meder aus Bremen, Carl D’Derjing- 
baus aus Düren, J. G. Damert aus Magbeburg, H. H. Albredt 
aus Glauchau, A. Müller aus Hamburg uud W. Goldenberg aus 
Barmen und Hr. Cand, theol, W. Dom aus Sagard; logiren im 
„goldenen Löwen“. 

Hr. Kaufmann Gut. Mingram aus Ballenſſedt und die ‚Her« 
ren Studenten Müller, dv. Falkowitz, Machendorf und Jeniſch aus 
Eibena; legiren fm „‚Hötel de Brandebourg‘*, 

Hr. Ober» Steuer» Eontrofleur Ludwig Reineck mit Kamilie aus 
Ppris; logirt im Reffource- Haufe. 

Die Zee Deconemen 2. Plath ans Voddow, H. Buchbel; 
aus Laboemitz G. und A. Helft aus Barnkewitz, F. Loeſcwitz auf 
Leutſchow und von Zühmann mir Sohn aus Greifemald, Hr. Kar 
britant H. Arufe aus Kemnitzerhagen, Hr. Stud. theol, G. Maaf 
aus Greifswald, Hr. Pachter Etbart aus Komall, Hr. Kaufmann 

ran aus Wecermünde, Hr. Senator Biederſtedt mit Sobn aus 
ichtenberg; loglren im „König von Preußen‘, 

Hr. Pertraitmaler Guft. Brüde aus Berlin; logtet im Haufe 
Litt. D. No, 136. 


— in 


A 27. 


Stralfund, Montag, den 2. April 


Deiblatt der Sundine 





1838, 





Den Heringsfang 
und die darauf begüglichen Anfihten im Allgemeinen 
beireffent. 


Wenn in andern Staaten, befonders Holland und England, 
Eonmitte# mit großen Keen Schiffe ausrüften laffen, um biefe 
fo zu fagen auf Rifico iu entferntere Weltnieere zu fenden, und bort 
dem Hering nachjujagen, meldyer, beiläufig gefagt, lediglich zum 
Einfaljen gebraucht wird, umb den man das fogenannte Wall von 
80 Stück auf dem höchnen Preise von 8 Sgr. berechnen kann; fo 
ift ee zu bewundern daß wir, bie wir an ber Duelle fügen, diefem 
für unfre Provinz fo einfufreichen Betrieb gar feine Aufmertfamteit 
mibmen. 

Ich will es verfuchen, in Machfichendem einen obngefäbrigen 
Ueberblick Über den von Gott ung zugeführten Segen, wenn mir 
ibn nur recht benußen, vorzulegen. 

Beim Beginn det Zanges der Heringe, ber ſich bier bei offenem 
Waller fhen Im Anfang Januar einfielle, fünnen wir den Preis 
für das Wall, geräuchert, zu I Thtr. bie 1 Thlr. 10 Sgr. fefiftel- 
len, Wir haben Aulle, daß bie Fiſcher mit einem unbedeutenten 
Garn, und man kann fagen, ganz unzweckmäßiger Zifcherel, in einer 
Zeit von circa 2 Stunden für 800 bie 1000 bir. Geringe gefan« 
gen baben, und fünnte hier die Bemerkung webl füglid berpaffen, 
daß umfre Fiſcher, von Palmerert bis zur Prohner Wied Ceine Strede 
von 4 Pkeilen) mit 10 folder Garne, welche der Range nad, kaum 
eine Strecke von & Meile befiichen und mit Annahme von 90 Plaun 
bearbeitet werben, Jabte gebabt haben, me jeder Einzelne in einem 
Reitranm von zwei Monaten 2- bie 300 Thlr. verkient bat. 


Man nimmt au, daß die Zeit des Heringefanges nur ſehr kurz 
ift, indem fie bei flartem Winde, oder gutem Wetter, wenn ber 
Strom ſchneil gebt, durchaus nicht fifchen können. Ich habe bir 
Beobachtung bereits feit 2 Jahren, mäbrend welcher Reit ich das Ge⸗ 
ſchaft bed Raucherns und Einſalzens betreibe, ſehr bäufig gemacht, taf 
fowebl den März hindurch wie bie Hälfte des April-Ptonats wegen 
ber Stürme und des flarfen Stroms ter Ertrag fir bie Fiſcher 
beinahe verloren gegangen Ift, eine Zeit, wo ber Hering befenters 
‚groß, voll und ſchön it. 


An unfern Binnen ⸗Gewäſſern, tie bei offenem Waffer im Mo: 
nat Februar, März und April von der Borfebung beſonders gefeg« 
net find, find bie Kifchereien fo beftellt, dak fie nicht fe viel Geringe 
fangen können, als zum Näuchern gebraudye werben; denn es if 
bierju ein bedeutendes Quantum erforberlih, das idy zit 3» bie 
400,000 Wall veranfchlage. Den Durchfchnittspreis wird man auf 


10 Egr. zu räuchern und % Sgr. zu faljen annehmen können; 
bierburch gebt ums matürlicher Weife ter Hering zum Einfalzen, 
beitebenb aus dem fhönen großen Voll«Hering, gänzlich ab, und 
mir fönnen aus biefem Grunde erft bann dazu fchreiten, wenn ber» 
felbe während des Laichene zum Räuchern nicht mebr benugt werben 
fann, Es müßte Im gefeglicher Beziehung durchans nicht geflattet 
fein, daß dem Hering während tee Mal ⸗·Monats im Binnen-Waller 
nachgefiellt wird; denn dadurch wird natürlich derſelbe aus unfern 
Beräffern nicht nur vertrieben, fonbern auch bie Zaidıe gebt verlo> 
ren. Dagegen aber müßte dem Hering zur Zeit, mo er nicht 
(nicht mit aller Kraft nachgeflellt werten. Da num aber der Käufer, 
bei tem beben Preife ber Geringe, fo bäufig bei bem Aufzäblen 
übervertbeilt wirt, und bie Aifcher bie fo edle Zeit, die fie zum 
fifchen verwenben fünnten, beim Zäblen yubringen, fo wäre e& fer 
wünfdenswertb, wenn biefen Leuten eines Theile um Geminnung 
von Zeit für Die RNauchereien und Ealgerden ſtatt des Aufzäblene 
der Heringe ein geeiditee Maak- Gefäß jugeorbuct mwürbe; tan 
börte alle Uebervortbeilung auf, und es mwürbe ein Blertel der Zeit 
zum fifchen mebr permentet werten fönnen; andern -Tbeille würde 
aber baburch für ben Empfänger der Waare der Verluft oft nicht 
fo febr geftelgert werben; benn da befauntlidy der Hering febr weich ⸗ 
lich ift, umb bei warmer Witterung bereits fchen in 5 bie 6 Stun⸗ 
ben in Berweſung übergeht, und bei gutem Range bie Fiſcher ganze 
Zage mit Zählen zubringen, fo verdirbt derſelbe ibnen banfig ſchen 
‚puter den Händen. Bon folden Berlüſten babe ich fortchende Be— 
weife in Hanben, wenn ich fage: daß ich in cinem Rabre mit meinen 
Mit Kutereffenten 3500 Thlt. Schaden gebabt babe, welchet nur dies 
fer alten Gewobnbeit gugufchreiben gewefen. Auch wird beim Def: 
fon der Käufer fo wie der Verkäufer ficherer geben, indem von bem 
großen ‚Hering weniger ins Maaß eingeber ; berfelbe der Güte wegen 
aber doch immer, wie dies beim Getreide der Fall it, am tbeuerfien 
bt zahlt wird. Diefer letzte Unſtand verdient von der, Bchörte 
befonbers in Erwägung gejogen zu werben; befenbers weil alle drei 
in biefes Fach einfchlagende Geſchäfte, als: die Aifchereien, bie 
Salje und Nänchereien, nicht allen an Zeit und an Güte ber 
Heringe, fondern befonders an Reellite gewinnen, 


Mit Hinweifung auf die Eingange gemachten Mıittbeilungen 
füge ich ſchließlich noch bie Bemerkung hing: wie erfreulich es uns 
fein muß, daß unfre Propiny noch Männer beißt, bie das Mehl 
ter Schiffahrt fo unendlich befärtern, etwa horfommende bedeutende 
Berlüſte nicht achtend; um wie viel mehr wäre ec mwünfchenewerrb, 
wenn unſere Zifchereien, die nicht im Stande find ibren Mabrunge: 
jweig, ter boch brfonbere für tie Stade Stralfund beachtenewerth 
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it, in bem Grabe fortjufeßen, mie Ihre Ur» umb Großpäter getban, 
durch einen Kond zur Sicherfiellung ihres Betriebes 
aufgemuntert würben. Ich glaube mit Gewifibeit ſogen zu fönnen, 
baf die Kapitalien, bie bierzu angelegt werben, ſich während ver 
kurzen Zeit des Heringefanges mit 25 pCt. verjinfen. Ich wünſche, 
daß biefe Sen mir bier proponirte Borftellung und ber fo gute 
Nabrungszweig unferer lieben Stabt recht herzlich beachtet und ber 
fördert werten möge und bin gern bereit den edlen Beförderern bier 
fer guten Sache bei Borktommenbeiten nach meinen Kräften und fo 
meit meine Erfahrungen in dieſem Fache reihen, an bie Hand zu 
geben und zur Verbefferung ber Fifcherei mitzuwirken. 
J. €. Danzig. 





Tages: Begebenheiten. 


Am 13ten d. wurden die gerichtlichen Berbandlungen megen bes 
Selbfimordes ter Emma Eripps (f. Nr. 24. d. Bl.) wieder aufge 
nommen. Die Jurv erflärte, daß B. Allſon bie Tochter G. Erirps, 
bevor fie Gilt genemmen, überredet, den Brief, welcher denſelben 
bes Anzintens der Stockbörſe beſchuldigt, zu fchreiben, daß er ibn 
bietirt, und daß mitbin ihr Water, ber Porter ter Sterbörfe,, nicht 
berbächtia fen. Der Berbaftete (Aliſon) wird fein Urtbeil durch ben 
Eenral-Strafgerichtsbof empfangen. 


Dresden, vom W, März. Die Elbe, frit dem Eisganae nun 
wieder bedeutend gefunten, bat am Löten d. cin Dpfer geforkert. 
Der Reibfchüg des Königs, Pegofld, ritt am Morgen von Hönige- 
Weinberg jur Stadt, und flieg auf ber Blafemiger Kabre nicht ven 
den Pferbe, das durch raſches Einfegen des Stadens ſcheu gemacht, 
über den Bord ter Fähre ſprang. Zo font Petzold ten Tod in 
den Klinben; dag Pferd erreichte ſchwuummend das Ufer. Bor weni— 
gen Fübren batte dieſer Dann fein Leben der Entfchlofienbeit einee 
muthvollen Kindes zu danten. in Hirſch batte ibn üderwältigt, 
trat auf dem zu Boden Gemorfenen, und fchlizte ibm mit dem Ge— 
meibe den Zeib auf. Unfeblbar bätte er ihn getödtet, ba fab der 
febenjährige Sohn des Unglüdlichen des Baters Gefabt, eilte in 
bie Stube, ergriff deſſen ibm als geladen befanntes Gewebr, legte au, 
und der Hirfch flürzte getroffen tobt zu Boden! — Ein jmeitee 
Dpfer der Elbfſuthen war ein junges Mätchen, welches mit ihren 
Geliebten, einem Soldaten, bei Reudorf, madıtem fich beide durch 
einen Strick zufummengebunten hatten, in bie Elbe ging. Beide 
wurden jwar durch Hafen an das Ufer gejogen, das Mädchen aber 
in einem bülflofeun Zuſtande, der bald ihren Tod zur Kelge hatte; 
der Soldat ift gerettet. , 


Ein Schreiben aus Millingen vom 10. März fagt: „Unter den 
virlen edlen Menfchenfreunden, melde in ber durch bie Durdibrüche 
bei Ners am 28. Februar entfiandenen Waſſersneth bülfreidy beis 
fanden, verdient der Erborinz Alfred pen Salm-Salm einer ehren» 
webrten Erwähnung. Schon früh am 1. März kam derſelbe bie an 
die Waſſer ſcheidt geritten, um zu feben, wie den unter Waſſer gr: 
fegten Bewohnern zu Hülfe zu fommen fru. Da feine Nachen vor« 
banden waren, fo ritt der Prinz augenblicklich nach ber nabe gele— 
genen Stadt Anbolt zurück, vad en Paar Stunden nachher brach ⸗ 
ten die fürſtlichen Wagenpierde zwei Machen, worauf der Ertprinz 
nach dem Dorfe fubr und bier biele Einwohner (bie feine Zeit gebabt 
batten, ſich nach der Höbe zu flüchten, und auf den Sollern ibrer 
gebrechlichen Käufer bei der ſtarten Strömung in der größten Gr» 
fahr waren) aufnabm und rettete; auch ſebt biel Bieb, welches noch 
im Wafler flanb, wurde gerettet. Da ct an Lebensmitteln feblte, fo 
lieh der Pring noch am namlichen Tage und an ben folgenden Res 
bensmittel unter bie Hülfebebürftigen austbeilen, und fo murbe bie 
Moth um Vieles gemilbert: Am 12ten d. bed Abends ala eine 
Baurenwohnung jwifhen bier und Anbolt in Alammen auf. Hier 
rigte ſich der Erbprinz wieder eben fo thätig und wir faben ibn, 
he faft felbſt dergeffent, in bas brennende Haus flürzen, um das 
barin befindliche Geräthe zu retten, fo wie er denn auch bie beiten 


Anſtalten traf, baf bie in ber Mä d de 
Flammen Feen blieben." he ck ara 


Der feierliche ** der Frankfurter Bottcher ⸗Zunft mit bemm, 
anf ter Eisdecte des Maine gefertigten, Faſſet bat am 21. März 
mit grokem Nubel Statt gefunten. Ge it ein großes und mit erba=- 
benen Bilbbauerarbeiten Ihn verziertes Wein » Stüdfah. Türtifdye 
Mufit und eine große Menge von Zuſchauern begleitete ten wohl» 
geordneten Zug. Zuerſt zogen die Böticher vor ten Römer, wo fie 
den tafelbft verfammelten beiden Bürgermeiſtern und ben übrigen 
Senatsgliedern ihre fchriftlichen Grüfe darbrachten. Blet mit 
freundlichem Coſtüm ausgeſtatiete Reifſchwinger führten ſodann mit 
cwandter Behendigkeit ibre Künſte und Tänze aus, nach deren 
ztendigung ter ee tem Faſſe tbronende Bacchus zweh Mal einen 
mächtigen gläfernen Pokal, zuerft auf das Wohl der Bürgermeiiter 
und des Senats, ſedaun = das ter gefammten Würgerfchaft Ieerte. 
Der Zug bemegte ſich zulegt durch die Übrigen Stafrıu der Stade 
nach den Wohnungen ber Bürgermehlter u. f. w. 


Tenfeits ber reljeuben Gegend don Logulento (Sarkinten), in 
einem Meinen blübenten Thale, Bal Mi Yartufa genannt, ereignete 
ſich in ber Nacıt vom 2, Februar ein merfwärbiges Natur-Ereiguif. 
An einem fanften Abbange dirfes Thales fanden Hunderte von 
Dliven» und andern Fruchtbäumen, ein Eigentbum der Gebrüder 
Sanna. In befagter Racht wurden biefelben burd eine Art vulla- 
niſchen Ausbrucdys gänzlich zerſtärt. Der Beten erbob ſich in einem 

lachentaum von 500 Quadratſchritien z Erbreid, Steine und Frucht ⸗ 
äume wurden mit fürdterlichem Krachen weit binmeggefcirutert; 
es erſchienen neue Maffen, und ein Iheil des ehemaligen Terrains 
verihmwand im breiten lüften und gäbnenden Spalten, bie durch 
bie Gewalt der Erplofien aufgeriffen werten waren. Diefe Erfchei- 
nung berurfachte eine fo beftige Erderſchütteruung, daß man die 
— in den Kirchthürmen der Nachbarſchaft von ſelbſt lauten 
börte. ; 


In Meung a. d. Zeire enttedte man bei ber Bearbeitung eines 
nenlich aufgefundenen Steinbruch, in einer Tiefe von 30 Auf, einen 
freierunden Stein, der behauen zu ſeyn fehlen, Die Wrbriter heben 
den Stein auf, und fanden num, unter demſelben, die Deffnung eines 
flachen Brunnens, den man ſogleich aufraumte, unb auf, deifen Arund 
man menſchliche Gebeint entdertte, Die man, nach der Rufammenicze 
jung, für das Gerippe eines Aranenzimmers erklärte, an deren Kits 
gern man zwei Ringe, einen filbernen und einen goldenen fand. 
Der Icttere in febr art, vom feiniten Golte und gut gearbeitet. 
Er ſtellt einen brbeimten Krieger mit einem Schwerte dar, tas ibm 
vom rechten Arme berunter bang. Wabricheintich in bier vor 
Jahrhunderten ein großes Berbredien begangen werben. 


Am 2. März überfchürtete eine Kamine einen Theil des Weilert 
la Eolle in den Dber-Alpen; 3 Häufer wurden umgeſtürzt und 
15 Perfonen in den Schnee begraben. Die Einwohner des Dorfes 
Blegiereé eilten fchnell zur Hüife berbei und aruben 8 Werfonen 
noch Icbent und 4 Leichen beraue. 2 Kinder fiegen unverfehrt aus 
einem Bert, in weichem fie geſchlafen hatten, beraus. 


Bei einer Auctien in Pierrefonde (Dept. der Dife) fanfıe vor 
einigen Tagen cin Mann einen alten Scranf für 3 Ar. Als er Die 
Kıiten berausjog, fand er darin einen ledernen Beutel mit 1600 Fr. 
in Golte, 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 30. März. 

Waizen it am Landmarkt zuletzt abermals tbeurer bezahlt, nicht 
bloſ von Eonfmenten, fonbern audı von Ervert- Kaufen. Auch 
It ein Poſten, tbeile nener 127/120. Ucderm,, tbeils neuer 12R/1308. 
Pemm., auf baldige Kirferung getauft und, wie es beißt, im Durch 
ſchnitt mit 46 Nıbir. bezabit werden. Etwas billiger ſcheint noch 
einige Kauflu zu ſton. Bon Roggen iſt bereits michreres zu 
War aus Echlefien, dem Oderbruch ic. angefommen, doch außer 
etwas Pelnifchen zu 33 Rıbir. nichts davon bie jegt zum Bertauf 
eſtellt, daber wahricheinlich ſchon disponirt oder zu Boten gebend. 
Huf armöhnliche Lieferung iſt In biefen Tagen ermas billiger, obne 
Benennung der Gattung, ju 33-324 Xtbir. gekauft, und fcheht 
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Rauftut ermas Frmächer zu ſehyn. Much vom meuer Dberbruch 
Gere iit bereite Mebreres augefommen und etwas billiger damit. 
Eine Partie befter Dualität zum Anlänbifchen Berbraudy mit 
23 Nıbir. begablt, geringere wurde unter dem erlaffen. Bon Hafer 
wurde en Polen auf Bikerung aus Borpommern, in 60/5311. Waare, 
zu 18 Rtbir, verkauft, wozu noch anzufommen ift. Erbfen werben 
vom Boden auf Lieferung, große 35 a 36 Rtbir., Meine 30 a 32 


Rıblr. iten. 
6 Berlin, vom 27. März. 


In Folge der angenchmeren Berichte vom Auslande und ba 
man 2 baf bie Rappepflauze auch in unſerm Lande gelitten 
bat, blieb ee bier feitber mit Saamen und Drei im Steigen. Für 
guten Winterrappd würde man 66 a 68 Rtbir. anlegen, body in 
Davon nichts vorbanten, während man für ſchimmlichte und geringe 
Waare verbältulgmätin zu bobe Preife fordert. Rüböl in loce in 
biefen Tagen 107 & 11 Rebir. bejablt, heute 11 Riblt. geboten, 
114 Kıbir. verlangt; auf Zieferung im den nächſten Monaten 11 & 
113 Rtte., pr. Septbr,/Detor. 11} & 4 Rıbir., wozu cber Käufer 
ale Verfäufer. Antere Delarten und Xbran ohne wefentliche Bers 
ändernng, doch -Banfol und Abran cher böber gebalten. 

Sphitus bat ſich neuerdings etwas höher geitellt, in loco 16} 
& 17 bir. , 

Bon Getreide zu Waſſer it nody nicht viel angefommen. BWair 
en, Mürtfcher 43 a 45 Neblr,, Polniſcher 45 A 48 Rıbir. Noggen 
85 a 34 Rıblr., wird am Waffermarft aber jegt nicht viel gekauft, 
Dar bie Confumenten am Zanbmarft bäufig billiger Maufen, pr. Zum 
find noch Abgeber für 821. Waare zu 34 Rrblr. Gerfie, nette Sder ⸗ 
bᷣruch 24 Rıbir., Heine. Märticye zum Mülgen vem Boden 25 Rtbir. 

Hafer fehlt ganz am Waffermarft für ben Augenblick und muß 
vom Boden ſiemlich Ibeuer bezablt werden; für in der Mibe ſchwim ⸗ 
menbe gute Oberbruche und andere Waare wird 20 Reibir. feſt ges 
fordert. — Malj, Stralfunter vom Boten 23 Rıbir., auf Lieferung 
23 a 24 Nıbir. gefertert. Kleine Erbfen vom Boden 32 a 33 
Bedir., auf Lieferung 33 Ridlt. 


Hamburg, vom 27. Mär, 
Bon Waijeh ab auswärts wurke beute michts angeboten, ab 
Medlenburg glauben wir würde man fonft für 130%. neue Waare 
mobl 74 Rıbir. Bee. bewilligt baben. Kür Roggen in loco beute 
feine Arage, 50 Kalt 1II— 1121 Gerfte ab Dt Holftein wurden zu 
40 Kıbir. Bee, begeben und über eine Partie LM. etwas geringere 
Baare fand mau ju 33 Rıbir. Bco. in Unterbanblung. Für Rapp: 
faamen war beute weniger Kaufluſt und es iſt beute aufer einer 
Partie alten Mecklenburgiſchen auf Lieferung bierber zu 114 Riblr. 
Bco. und einer Meinen Ladung ſchöne« altes ab Dit-Xürland zu 
120 Riblt. Beo., bie vor Antunft ter ‚Helländifchen Port begeben 
wurden, nichts gemacht. Rüdöl jlauer, pr. Herbſt 20 mi 8 
gefordert und etwa ju 0 mic Bro, zu laffen, auf April zu 19 mic 
8 £ zu haben, loco 14 mK 5 f. 
Danzig, vom 4. Mir. 
Mit Wahen acht es noch beim Alten, tie Preiie balten fich, 
wenn auc einige Käufer zurücgetreten find. Kür Schönen boch⸗ 
dituten 1334 wird 33 Sar., 130— iin. 48-52 Zar. ; bunten 126 
— 125%. 42-47 Zgr., orbinaire Gattungen 3o—40 Sur. pr. Schil. 
gezahlt. Mir Nogsen und Erbin febr au, ta et bei naberer Une 
terfuchung ergeben bat, daß nicht fo viele Karteffeln durch Erfrieren 
zu Grunte argangen, als man anfanglic geglaubt Gar, auch ein 
Tbrit der Gutsbehiger ſich den Betarf, den er jut Erbaltung der 
Wirtbſchaften gebraucht, angeſchafft haben, werbalb vor der Hand 
die Arage nach Erbien und Roggen, als Aushälfe für den verlore- 
nen Theil der KRariolfen, ſeht nadıgelaffen bar Es könnte fräter, 
wenn bie angefhafften Borrathe wieder verzebrt find, ſich bie Frage 
nad, tiefen Artifeln wirderfinten und ein abermaliges Steigen ber» 
urfahen. Rogam 35—38 Sar., Erbfen 34— 38 Sgr. Gerfie 36, 
23-30 Sgr., Hafer B— 19 Sor. pr. Schi. Rach Delgemäcfen 
bat bie Frage eiwas nachgelaſſen, ta von anuswärrs Faue () Ber 
richte eingelanfen; Rappe 72-75 Sar., Rübfen 65— 68 Sar, pro 
Schfl., Kariofel-Spiritus 17—18 Ribir. pr. Dbm 80 p&t. Ir, 


Amfterdbau, vom 4. März. 
Heute wurden In Auction 600 Laſt Walzen verfauft, ale: 
125— 121. Udermäckiiher 243 Fl., 128-120. Schleſiſcher und 
Eicen’fcher 239,.2%40 Zi. 125, 127, 123, 129, 130, 131, 132, 1338. 


Wiemarfcher, Roftoder unb Pommerfcher 233, 240,242, 45, 36, 
0, 261, 362 Al., 14—125U Anelammer 232 1, 1204. Rhein: 
länbifcher 232 a 235 Al, 12712834 Gron. und Efeen’fcher 225, 
227, 228 F., 12410 Medienburafcher 23 Fl., 121 - 1221 Lüb. 
205 Al. 122, 133, 1241. Pd und Eiterfcher 211, 214 Fl. 
1234. Brief. 213 At., 1274. Gron. 223, 224 Al, 19, 127, 19. 


Mecklenburgiſchet 327, 241 &., 117— IIbil. Holfteinfdyer 195 Al. 


London, vom 23, März. 
Waien und Gerfte war heute zu den letzten Montagspreifen 
gut verfäuflih. Hafer bat in ben beiferen Qualitäten fleifere Preife 
betungen. Eonft keine Veränderung. 
Die lebten Getreide-Durchfchnittepreife (v. 16. März.) waren: 
aizen Gere Hafır Moggen Bohnen Erdſen 
568 34 26 104 205 8d 31: 6d 32: 9d 335 —d 


zd 2 dd Ma Gi 206 3A 32a 74 32s Ild 
10s 1904 16» 9a 2%» 0d 21s 3d 215 u 


Agarrgat 
2.6 Wieh. 558 
Zellbis;. 
naht. M.314 8d 


Getreide: Preife und Breife einiger 
anderer Zebensbedürfniffe. 














Detterfaamen . 
Rübfaanıen . 


&tralfund, den 31. Mär, 1838. Pe bie RO 
Waljen, 18— 132. wiegen, Schfl.) 1l10!—] - [ ılı9)— 
Roggen, 14-1220 „0 — 1112-1 - [1] 71- 
Zteilige @erfte, 100-108 — 23; —] - 1-25) 6 
+HeiligeGerfte, W—10ON. ,, — 1-13/—] - j—135| 6 
Safer, ° 65— Til. 5 — Be 191 — 

bien. . -» ee a 1 u Int Wi li 5l— 
May... a Kaft von 72 Schr. [501 ——] - [52] —|— 
Bucmaljengrüge . a Sch. 31 65,—] - | 32 — 
Gerfigraupeu. 2 2 2 0200 — 316 - | 32 — 
Gerlartübe 2 2 2 22. — 36—1—v—— 
Kartoffeln.. — — 12913 — 15 — 
Butter. a Pfund i—| 5] 6] - I—| 6) 6 
Eier. „a Stiege I—| 31 6 — 4 4 
Strob. . en .a Cr. I—-135I—-1 - I—-I1-|— 
Geu11212— —21— 

Greifswalb, deu 31. Marz 188. 

Walzen, 124 - 1301. wiegent, acht. | HIITI—] - | IN — 
Roggen, N4—121. „5 — 1) 716) - [1 8 
Zzcilige Gerſte, 4— lm. 5 — 1-1351—] - I— #1— 
sieilige Gerfie, WIN. 5 — — — 12 — 
Hafer, Bu 1 5 — I-!17l—1 - j—- 11 — 
Geben - 2 2 00 — B - I 16 — 
Dual - 2 2 2 2 2 = 1 -_ 1 - I ,4l— 
Norpfaamen . — a1] - [il 
Rüben. 2 2 2 2 20. an ||] - I-1-1— 
Keinfaamen. . u - > 
Roftod, ten 28, Mär; 1338. Re u) 
Walzen, 124-1321. wiegend, a Scheffet [140 | - |’ 5 
Roggen, 117-181. 5 — 11-132] - I 35 
Zeilige Gerfte, 151081. ,, — {1-22 - |- 
Haſet, Gb 7441. — Ais 1] - I-|22 
Erbfen . Re, ee — 1-38 1 - 32 
Sominer-Rapp . — „inf +» 
Rappinamen . — J 


—— 
Id 





Wolle. 


Hamburg, vom 27. Mir, In der letzten Woche haben zwei 
fremde Käufer, welche einige Heine Antaufe in fortisten, wie and) in 
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guten Blich- Wollen von 20 bie 24 8 — eine kleine Bewer 
gu in unferm Marft berborgebradt. ie fönnen aus ficherer 

elle minbeilen, daß fi bei biefer ** mebrere Inhaber 
febr bereitwillig zum Verkauf zeigten, und ihre früberen Ferderungen 
etwas berabftimanten, welches dem bieberigen fiillen Geſchäftsgangt 
zufolge ung febr angemeften etſcheinen will, da bie ferneren Aueſich⸗ 
ten nicht zu einer baldigen Befferung berechtigen, In Zcdueeife mb 
Pell⸗Wolle gebt noch immer nichts um, und bie Qufatren davon 
nehmen taglich zu. 


London, von 33. Mir. Die angekündigten Auctionen über 
Colonial⸗Wolle begannen geſtern und ts war eine jtemlich bebrutenbe 
Anzabl von Käufern vorbanden. Die Verkaufspreife waren die der 
Januar -Auctlon, fo daß Die derzeit ringetreiene Erbobung völlig 
bebamptet wurde. Heute koumm die Wolle der Auſtraliſchtü Acker- 
bau · Geſellſchaft vor. In Engl. Wolie zwar einiger Umyang, doch 
Preife in einzelnen Fallen eber nictriger, 


Breslau, vom 21. nal In ter getern bier eröffneten Auc⸗ 
tlon über ca. 100 Str. Ruſſtſche Wolle, bie in 35 Loeſen getbeilt 
find, murbe bis bepte tie ungefähre Hälfte, uud zwar bie ganı unger 
waſchene zu 16 & Nıbir., orbinaire, bödriens balbgemafdıene zu 
25 4 30 Rebir,, mittel zu 33 a 34 Nebir., feine gu 41 a 46 Riblr. 
verkauft. Die theuerſten Kaweln find übrigeus ven dem Eigner 
ober teren Bevollmächtigten getauft. 


- Schiffs: Nachrichten. 


Stettin, vom 30. Mär. Stromabwärte {mie aut unfern 
Baumliſten zu erfeben) find jegt ſchon viele Kahne sc. aus Schler 
flen und anderen Gegenden eingetroffen, und eben fo mandıe bereite 
abgegangen. Die Reife von Breslau bie bier haben die mebriten 
Kabue in 9 & 12 Tagen dellentet, Seewärts ift dagegen jeber 
Schifenerfebr noch immer gebemmt, ba das Haff zwar fir einen 
Tbeil, aber noch ianner nicht ganz vom Eiſe befrcht it. Auch mel- 
det man aus Swintmünde vem 2Titen d., baf ber nördliche Wind 
viel Eis aus der Sre jurüd ver dem dortigen Hafen gebracht hätte, 
fo daß derfelbe für den Augenblick ganz bloctirt fei und Schiffe weber 
abgehen, noch anfommen fonnten. A 


Hamburg, vom 4. März, In Eurbafen find heute verſchit ⸗ 
dene Schiffe angefonimen; geitern Adend im 5_ Ubr ging das 
Dampffchif Pre, bente um 12 Uhr das Dampfichif Harleanin und 
um I Ubr das Dampfihif Le Habre in Ser. In ber Elben 
bung iſt noch viel Treibeis. 


Bremen, vom 23. Marj. Men bem por ber Weler Rationir- 
ten Keuchtfchitfe, Pilot, welches wegen Wisgangee, mabrfcheinlich am 
8. Januar d. J., feine Station bat verſaſſen wüſſen, it ſcitdem 
nichts gebört worden, und daher zu fürchten, dak ee verunglückt. 
Es iſt ein anderes Schiff an feine Stelle gelegt, deſſen Yeichtfeuer 
inbek vorläufig nicht fo rellfommen wie bieber bar eingerichtet wers 
ken können, alfo auch auf eine geringere Diftance ſichtbat hit. 


Rriedridhsbann (Jütland), vem 18. Märj. Geſtern wurbe bie 
Motion, Kapt. Willie bier eingeeifet. Diefelbe it von Meſſtna nad) 
Sietun benimmt und bat 60 Tage Reife. Hier im ‚Hafen liegen 
nech diele andere Schiffe, unter anderen auch tie Hoffnung, Kant. 
Deig aus Barth, von Lieverpocl mit Salz nach kLübeck. 


Berfonalio. 


Des Könige Majeftät baben den ſeliherigen enlerungs + Natb 
Wallach zu Stralfund zum Dber-Regierungerarb und Abrbeilungs« 
Dirigenten bei ber Regterung zu Bromberg Allergnadigſt zu ermens 
nen gen _ 

16 Könige Majetät baben den feitberigen Kaubrarh des Kreis 
fee Bergen, im Regierunge-Bezirt Ztralfund, von Katben zum 
Nepierunge-Rath in Stralfund Allergnädigſt zu ernennen gernbt. 

Dem Militaie-MWechenblatte zufolge find ber General-Plagor und 
Eommanbeur der 2. Diriſten, von Sgmirt, als Grnera-Lirmter 
mant; der General-Majer und Kommtanteur ber 7. Tufanterie-Briei | 
gade, d. Zglinitzt; der Oberft imd Conunandeur des 36. Inſan⸗ 
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terie-Megimente, d. Delitz, ale General-Major; der Oberſt und 
Cemmandeur des 40. Anfanterie-Megiments, d. Rnappe, als Ges 
neral-Major; der Oberſt und Eommanbant in Kofel, Baron don 
Breaufert; ber Dberft und Commandant des 2. AnfanmerieBtegl. 
mente, Baron 8. Steinader, der Oderſt unb Commanbenr dee 
39. Anfanterie-Regimente, d. Sad, und ber Baron v. d. Landen, 
Dbertt+ Kientenant und Adjutent der Gommantantur Etralfunb, 
ale Oberſt mit Penfion in den Rubefland verſetzt; der Oberſt und 
Cemmandeur tes 2. Dragoner-Regiments, v. Bojanomafi aber, 
als General-Major, mit Venfiou jur Diepefitien geftellt worben. 


————— 


An Stelle des verftorbenen Cigentbümere Brieft gu Winder 
brad it der Eigenibümer und Schule RIrEheit ze Großz · Elmen ⸗ 
borſt wieber zum Fruerlöſch ⸗ Commiſſarius flir das Kirchſpiei Emen> 
borſt, und anſtati bes weggezogenen Pächters Holz zu Kirch⸗ 
Baggeundorf der Pächter Melms zu Wendiſch⸗Baggendorf zum 
Feuetlöſch · Coumĩſſarius für das Kirchſpiel Baggendorf belellt werben. 





Angefonmene Fremde. 
om 29, bie 31. März. 


Die Herren Kaufleute 2. Gebert aus Zübel, F. e und 
€. Grunow aus Stein, Richard Swan aus Rewcaſtle, C. 8, Pig- 
nel aus Berlin, Marcus aus age: und Waldecker aus Bile 
feld, und Hr. Varticulier 5. G. v. Bocard aus Riga; logiren im 
„geldenen Löwen”. 

Hr. Fabrifant E. Sepdell aud Stettin und Hr. Partieulier 
J. JXW. Willert aus Meu-Ztrelib; log. im ‚Hötelde Brandebourg*‘. 

Die Herren Pächter Dinge aus Meitenbdarn, Melms aus W. 
Bagaenderf u. Kiding aus Sornew; log. im „Konig von Prrufen“, 

dr. Handlofteilenter E. Goͤiſch aus Preujlauz logirt im 
„Reifen Kaiſer.“ * 


Fonde, Geld: und Wechfel Courfe. 


Hamburg, den. In. Mar 18833. 
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Heciblatt der Sundine 





A 28. 


Stralfund, Freitag, den 6. April 


1838, 





Eorrespondenz: Nachrichten. 





Diefe and aflen Stäͤdten und Gegenden Des Pefekreifed diefer Blätter 
wieder einzuführen, ſcheint Erforderniß zu fegn, und wird dafür 
ein mäsiges Honorar amgeboren.. Sie müſſen indeilen keine Pers 
fönticyteiten enthalten, und jeder refp. Correfpondent wird in ben 
Zagektreignäfen und Loeal⸗ Intereſſen Stoff genug. für feine Feder 
fürden. Der Redacteur. 





Wismar, ben 28. Mär; 1838, 

Als Ich, verebrter Herr Rebacteur, Ihre Annonce In einer ber 
Legten Nummern der Sundine las, fielen mir einige Strophen aus 
einer Ballade von Rumfteg ein, wo es heißt: „Friſch aufl mein 
Sobu von Pommerland, fig auf, nimm Zany und Schwert zur 
Hand! Die Braut iſt Dir geftoblen, riſch auf! fie einzuholen!‘ 
So arg ſteht ed nun freilich nicht um bas liche Bräutchen, Sun 
Bine; aber fie it doch in Gefahr, und welcher Ritterlichgefinnte 
ſollte da nicht auffigen, bie fo lange ausgerubten Glieder wieder 
einmal ausreden, und jwar nicht das Schwert, aber body; ben Bän- 
ſetiel ergreifen, um tapfer zu ſtreiten für die Geliebte? Alſo beran, 
ihr Getreuen, fammelt Euch um das WPanier der Liebliden! Sie 
barf nicht untergeben! alfo, geliebte und verehrte Mitarbeiter: „Nur 
„getreu bis an das Ende; Treue hält den höchſten Preis; wie ſich 
„auch das Schickſal wente; Treu’ erringt das Zorbeerreie. Und wo 
„trete Herzen flammen, wird bie Weigheit beimiſch ſeyn. Weit fie 
„muß vom Himmel ftammen, müfen mir bie Wächter ſeyn. Schön- 
„beit wird fie ſtets beglelten, wirfend bimmlifc, zart und groß; und 
„ſfie wiegt ein Heer von Freuden lächelnd ſtill In ihrem Schooß. 
„Brüder! barf der Mann erjittern, wenn bie Treue er nicht läßt? 
„Ruhig fenft in Ungemittern fie ben Netiungsanfer feſt.“ Sollte uns 
die Zahl ihrer Gegner muthlos machen, obgleich fie Regionen find? 
Nein, meine Brüder! Bott mit ung! fey das Keldgefchrel, und bie 
von bem langen Winter erſtarrten Herzen werben weieder lauter 
ſchlagen j bas Gefühl für fo mandyes Schöne und Gute, was bie 
gelichte Suntine barbrachte, mwirb in tanfbarer Erinnerung viele 
mweichgefchaffene Seelen durchdringen und fie zur ferneren thätigen 
Theilnahme entflanmmen. Doc nur Gediegenes will der gebiltete 
Geift, nice Schale Erzählungen und vage Referate, Obglelch die 
Mehrzahl der jegigen Generation an tüchtiger, foliter Koſt den 
Gefchmad verloren zu baben ſcheint, fo darf doch, mac meinem 
Dafürbaften, ein Unterbaftungeblatt diefem verdorbenen Gout nicht 
fröhnen, will es wicht umter die ephrmeren Erfcheinungen gebören, 
die ihr frühes Ende fhon an ter Stirm tragen. Unfer liebes 
Sunbinden iſt nun 12 Jahre alt, und follte alfo jegt erft in Ihrer 


ſchönſten Entwicelung anfangen aller Welt zu gefallen. Sollte bas 
Gegentheil ſtattſinden, fo müffen wir uns billig die Frage vorlegen: 
woran liegt das? An der Rebachon, an den Eorrefpondenten, ober 
an ben Kefern? Die Welt will auf verfciebene Weile unterhalten 
ſeyn; wer aber kann es Allen recht machen? Die Unterhaltung fol 
dem Menfchen etwas Anderes bieten, als was Ihm fein gewöhnlicher 
Beruf geben kann, fol ihm aber biefem feinesweges entfremben, ober 
ihm gar fein bisheriges, vlelleicht mühſames Geſchäft verleiden, nein, 
ibm baffelbe nur erleichtern, indem fie ihn auf einige Stunten ber 
Laſt entbebt, und ibn eben dadurch wieder tüchtig macht zu ferneren 
Mühen. Ein Unterbaltungsblatt ſoll nicht bie Phantafie mit rei- 
jenben Bildern und Gegenftänben befchäftigen, bie uns dem mwirfli« 
chen Zeben entfremben, nur unfre Einne reijen, die ung Alles nch» 
men und Nichts wieder geben, womit wir das ſchwankende Lebens ſchiff⸗ 
fein leiten und ſichern Antergrund finden fünnen. „Nur wo has 
„Strenge mit dem Zarten, wo Starkes fid und Mildes paarten, 
„da giebt es einen guten Klang.” Hat bie Sunbine dies nicht 
Alles in fidy vereinigt? war nicht Bartes, Mildes und Starkes fiers 
in ihr gepaart? Und wenn ibr das Strenge, Pilante mangelte, fo 
wat das nicht ihre Schuld; der Wille war ba, aber — das häfliche 
Aber! Doch wozu alles dies? Wir Eorrefponbenten (meine ver 
ehrten Eollegen werden gütigft verzeißen, daß ich ken Pluralig 
gebrauche) wollen die Schuld auf ung nehmen, damit wir nicht in 
bie Berlegenheit fommen, fie ben reſp. Refern und Leſerinnen aufjtte 
bürden, und nicht aus dem Regen in die Traufe kommen, wenn wir 
binterbrein ben Beweis führen follten. Alſo Punttum 

Ein feit vielen Jahren entbehrtes Vergnügen, bie Schlitten: 
fahrt, iſt den Lebensluftigen in biefem Winter zu Theil geworben, 
und was bie Ergöglichkeit noch erböhte, war eine Eisbabn von Gier 
nad) ber nahe gelegenen Inſel Poel; aber „ein Jeder für ſich und 
Bott für uns Alle‘ ſchien dabei das Loſungewort zu ſtyn. Schlit- 
tenfabrten In Menge, doch fein gemeinfchaftlicher, nur einigermaßen 
impofanter Zug. Scaufpiele und Eonzerte baben ums vie langen 
Winterabende nicht verfürt, weil Thaliens Tempel im biefigen 
Rathbauſe für immer geſchloſſen it. Dafür werten wir aber von 
ber Zutunft entfchätigt werben, denn jebntaufend Thaler find von ' 
Rath und Bürgerbeputirten zu einem neuen Scaufpielbaufe ſchon 
vorläufig bemilligt, und ſollte es auch noch einmal fo viel fofien, 
— mo bat Vergnügen winkt umb bie bäßliche Langeweile vertrieben 
werben kann — da muß fein Gelb gefpart werben. Mur It man 
noch unfchläffig um den Platz, iſt der erfi gefunden, dann wirb das 
Wert gewiß bald mit Fäuften angegrifien werten. In grofie Waf- 
ferneth find wir leider durch dem firengen Winter auch geratben, 


” 


end 
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aber nicht durch zu viel, fondern durch zu wenig, weil die Waſſer⸗ 
zöhren faft alle zugefroren find und zwar durch bie Schuld bes 
Wafferftellers, wie man fagt, weil er dem Waffer nicht freien Lauf 
geflattet bat, Auch in ſolche Noth werben wir fünftig nicht wieder 
geratben, denn’ überall, auf geeigneten Stellen, follen artefifche 
Brunnen angelegt werden. Einer In ber Bauſtraße it ſchon fertig, 
und liefert, aus einer Tiefe von 84 Fuß, fehr gutes Waſſer. Auch 
eine neue Drgel nebſt zwei unterhalb derfelben zu erbauenben Chö- 
ren werben binnen 2 Fahren unfre Marien-Kirche ſchmücken. Das 
fogenannte Fürftenchor wird, daun abgebrochen, weil es unftreitig 
dem fchönen Gebäude nur zut Ungier gerticht. — 

In unferm Hafen herrſcht ſchon reges Leben, obgleich das Eis 
noch nicht völlig aus demfelben derſchwunden iſt. Alle Schiffe rüften 
ſich zur Abreife, ohne noch beftimmt zu miffen, ob fie and) Fracht 
erhalten werben. in neues Schiff ift Ende vorigen Monats, nad) 
Wegriumung bes ifes, vom Stapel gelaffen, und drei andere find 
der Bollenbung nabr. 

Der ehemalige Gartziſche Gaſthof iſt jeßt wieder zu haben, ba 

die jetzigen Beſitzer, nachdem er neu und fchön aufgebauet Ift, ben» 
felben ihren Schuldnern haben überlaffen müſſen. Schade it es um 
das einst fo flarf frequentirte Haus! Ein Käufer mit einigen taus 
fend Thalern und den Eigenfchaften eines guten Wirtbes würde 
gewiß fein reichliches Austommen finden, befonders ba ter Weins 
bandel damit verbunden ift und das Haus in der Alt-MWismarftrafe 
(eine ber lebbafteſten) gelegen it. Auch würde es fehr bald feinen 
alten Ruhm wieder gewinnen können. 
. Mit bebeutenben Unglüdsfälen find wir verſchont geblieben. 
Mur das niebliche Banderveldfche Gehöſt vor bem Altwiemar-Thore, 
ein ſehr beliebter Zuftort, iſt total mlebergebrannt, und einige incu« 
rable Braumtmeinhäufer find ze Selbſtmördern geworben. Wann 
werben wir Morbländer einmal daran benfen, Mäfigleitsvereine zu 
Kiften, damit dieſem fürchterlichen Uebel einigermaßen gefteuert werde? 
Dem Reitgeiite muß freilich freier Lauf gefiattet werden, aber biefem 
ſchrecklichen Geifte, ter fo manches bänslihe Glück zerſtört und jur 
gänzlichen Entſittlichung, befonders der geringen Klaſſe, fo unend« 
lidy viel beiträgt, follten wir doc, mit Macht emtgegentreten. Aber 
fo lange das fchänbliche Bift von allen Kränern als Zodfpeife ihren 
Kunden dargeboten wird, iſt wol nicht daran zu benfen, 

Einer lobenswertben Berbefferung tumferer Sonntagefeier muß ich 
noch erwähnen. Es iſt nämlich Jedem, bei unnacläflicher Strafe, 
unterfagt während des Gottesdienſtes Handel oder irgend ein ande: 
red Werttagsgeſchäft zu treiben. Es mar bisher auch wirklich ju 
arg: Schmiede, Bimmerleute, Maurer, Krämer, Alles trieb fein Be: 
fhäft an dieſem mie an jedem andern Tage. Aber num follte man 
auch die vielen Schenken und Kneipen legen, damit nicht fchon Lehr⸗ 
linge Belegenbeit fanden jebem Lafter zu frößnen. Doch — je mehr 
folche Häufer, deſto mehr Geld flieht ja in die Stabtfaffe, ba ein 
Jeder fein Privilegium bezablen muß, und das it doch auch nicht 
zu verachten, Ader — Matıb. 18, 6. 7. 

Verzeiben fie, mein bochverehrter Freund, mein langes Still- 
ſchweigen. Der Winter batte mich ganz ſtumpf gemadıt. 

Biel Glük zur alleinigen Redaction Ihrer Leben Sundine! 


A. 
ee 


Tages: Begebenheiten. 


Lord Ward ift am 27. März grofjäbrig geworden und man 
berechnet, daß fein jäbrliches Einkommen jegt über 200,000 Pfo. 
(beinabe 1 MIN. 400,000 Thir.) beträgt. Diefer Zeitpunft bat Ju 
einer Menge von Zeiten Gelegenheit gegeben, bie mit einem Mittager 
mahl begannen, weldhes in sn. in Staforbfbire für 60 Pers» 
fonen gegeben ward. Am 3. April wird den fänmtlichen Pächtern 
bes Lords ein großes Feſt, und jwar in dem großen Abnenfaale des 
Zamilienfiges, gegeben, am 5. April ein großer Ball und ein pracht ⸗ 
polles Souper, an weldem 2530 WPerfonen Theil nebmen follen. 
Man erwartet indeſt, daß eine große Anzabl vornehmer und ausge» 
ztichneter Verfonen fih noch außerdem einfinten wird. Die Bor- 
miünber des Lords waren Lord Hatherton, der Bifchof ven Ereter 
und ein Advokat, Hr. Benbom. 


Ein ficbenzebnjäbriges Liebespaar (in Kranfreich) hatte, ba bie 
Eltern Hindernilfe in den Weg legten, beichleffen, fich gegenfeitig 
ben Tod zu geben. Mariette, eine Märberin, erlag jmei Piftolen- 
fchüffen, der Liebhaber aber, Antoine Ferrand, Hantlungs + Commis, 
fam, nachdem er durch Erbenfung und dann ebenfalls turd einen 
Piftolenfhuß fich den Tod zu geben verſucht hatte, mit einer fchmer 
ren Berwundung davon, melde vollfommen gebeilt int. Diefer Tage 
ftand nun Antoine, des Mordes feiner Geliebten angeklagt, vor 
dem Berfailler Affifenbofe. Die Geſchwornen ſprachen ibn frei und 
er wurbe mit einer eindringlihen Ermabnung des Präfidenten, der 
ihn dem Gerichte feines eigenen Gewiſſens überantwertete, entlaffen, 


Die von dem Sultan IF. AR. HH. den Prinzen LAuguſt und 
Malbert von Preußen zum Geſchent gemachten Arabifchen Pferde 
find vor Kurzem in Wien angelangt und am Sonntag, den 1Bten 
März, von dort nach Berlin weiter geführt worden. 


Am Tunnel der großen Berbinbungs-Eifenbahn bei Preflen if 
eine Strede eingeſtürzt, glüclicherweife in ber Macht, fo daß Nie 
mand daburd zu Schaden Fam; die Fahrt auf jener Bahn int aber 
für den Angenblid natürlich unterbrochen. 


Am 22. März fand in der Domtirche zu Köln für den bochge- 
feierten Tondichter Ferdinand Ries ein feierliches Serlenamt Statt, 
wobei bas Requiem von Durante ausgeführt wurde. Im Chor 
erbob ſich ein Katafalt: einfach, gefchmadvell verziert mit ben Kräne. 
zen bes Ruhmes, bie der Meilter fo moblvertient ſich erwarb, 
Ungemeln zablreich batten die Berebrer und Kreunde bes Berewigten 
fid) zu biefer Trauerfeier verſammelt. 


NRach einem Privatfchreiben aus Glogau vom 23. März find tn 
dem bortigen Kreife zwiſchen dem Sten und Gten d. M. adıt Damm- 
brüdye erfolgt und dadurch 17 berrfchaftlidhe Borwerfe, 836 Bauer» 
fielen unter Waller gefegt und über 7300 Perſonen ihrer Gabe 
beraubt, In dem Dorfe Wilfau wurden 36 Wobngebäube zertruims» 
mert, wobei 16 Menſchen ibr Leben verloren und 20 Stüf Bich 
ertranfen. Der ganze Schaden ift aber noch nicht ermittelt, ba 
mehrere Drte bis jegt noch micht zugänglich find. an fennt alfo 
noch nicht ben Betrag des verlorenen ganzen Eigentbums, und mweif 
eben fo wenig, wie viele Ländereien verfandet find, Die Morh, 
meldet der Brieffteller, ift groß, und wenn auch der bieilge a 
Bereln beabfichtigt, denen, melde ihre Wobnungen verloren baben, 
aus den eingebenten milden Beiträgen die Wohngebäute wieder ber» 
zuftellen, d. h. nur das bölgerne Gerippe, obne innern Ausbau und 
Bedachung, fo in ſchon bierzu eine große Beihilfe nöthig, mebr ale 
fo viel aber auch zur nothbürftigen Ausbülfe der übrigen Beruns 
glüdten erforberlih! Mögen biefe Worte eine Mabnung mehr an 
unfre Mitbürger fepn, im Woblthun gegen die Bebrängten nicht 
nachjulaffen. 

Am 6. März wurden bie zwei Geſchwiſter Anfelm und Maria 
Anna Granbegger in den an ber Südſeite von St, Xafob in Tyrol 
gelegenen Haiferwald von reiner Kabine verichlittet, Man batte aus 
der Kerne das Unglück geſthen und augenbliclich erſcholl der Ruf 
jur Rettung. Bon ungefähr war mit den zur Rettung Gerbeieflen- 
dem auch ein Jagdhund mitgelaufen, woburd ber Serlforger auf den 
Gedanken geleitet wurde, benfelben zum Auffuchen zu verwenden, 
und man ſchickte audy noch um einen zweiten, Nach einer Stunde 
entdeckte ber Sagbpuut * den jährigen Jüngling, deſſen 
Schuhe er von einer leichten Schnechülle mit feinen Pfoien ſchon 
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ip ar hart, als man auf fein emſtges Graben berbetellte. Er 
ri * ben. Die Schweſter —* man fpäter andy mod) 
lebend, aber {ehr verwundet, fo daß fie turz barauf farb. . 


ge Mitau bildet jegt ein feltiames Ercignlß den Gegenſtand 
ber Ünterbaltung, Ein aus Boldingen gebürtiger, feit ein Paar 
abren in Mitau wohnender Mufit- und Zanzlebrer, Namens Hugo 
Herwig, tritt auf einmal als Dame und zugleich auch als Braut eines 
itbograpden-Gebülfen anf, Sie iſt ale Knabe getauft worden unb 
bat die ibr von ihrer Mutter, aus unbefannten Urſachen, aufgege- 
bene Rolle eines Ruaben und Tünglinge mit bemunternswürbiger 
Gefchietlichkeit bis in ibr 26. Lebensjahr burchaeführt, ohne daß ihr 
wirfliches Geſchlecht bisher entdeckt und berrathen worben wäre, 


Handels: und Getreideberichte. 


Berlin, vom 3. April. 

Getreibe Im er angenehmer: Walzen, Polnifcyer bie 

50 Rıbir., anderer A 48 Rıbir. ep en 4 a 35 Nıbir., für 

ſchwimmenden 33 Rıbfr. geboten, für gem Inliche Lieferung 34 Rıbir. 

eforbert. Gerfie, große 24 a 25 Rıbir. Hafer fuapp, ſchwere 

aare in loco, bei Kieinigteiten 2 & 23 Wıbir., auf Kleferung 

20 Rıbir,, Dderbrucd auf Kieferung zu 20 Reblr. noch zu baben, 

Wartbebruch auf Lieferung 184 & 19 Rıbir. Für kleine Erbfen 

wird 34 Rtbfr. gefordert, wozu feine Kaufluſt bis jetzt. Stralfuns 

ber Malz vom Boten 24 Niblr,, anf Lieferung 23 Rtbir. gehalten, 
was man bis jet nicht geben wollte, ' 


Stettin, vom 2. April, 
Walzen behauptet noch am Zanbmartt die Irgte Steigerung; don 
neuen Umfägen am Plag bat man nicht gebört. Roggen am Waf- 
fermartt wenig bisponibel und nur etwas von geringer Waare rber 
billiger erlafen, auf Lieferung wieber ein wenig böber und ein Paar 
mäßige Partien Polniſchen und ohne Benennung, anſchelneud zur 
te z 3 a 33 Rtblr. abgefchleffen. Menue gute Dberbruch 
Gerfte tert auf 23} Rıbir. in loco und Lieferung gehalten. Aür 
uten ſchweren Pomm. Hafer zeigten ſich zu 18 Rıbir. wicder Kau⸗ 
, wogegen Bertäufer fehlen. 





j Hamburg, vom 30. März. 

Da man in England bei dem jegt verfanmmelten Parlament elne 
Bil einbringen wird, bavon bandelnd : den unter Könlgeſchloſt lagern» 
den fremden Wahen In Mebl und Schifebrop zur dusfubr ju ber» 
mablen und zu verbaden, und es für möglich bält, daß biefe Blll 
— wird, fo bat dieſes die Meinung für Waljen verbeſſert 
und nach Anfunft der legten Engliſchen Pot wurde Mebreres dabon 
gelauft, porzugsmelfe bie feinften alten Sorten, welche 3 a 4 Rthlr. 
und bie neuen circa 2 Mehr. böber bezahlt worden find. Mittel« 
und orbinaire Waare war reidhlicher verbanben. Geftern war aber 
die Kaufluſt weniger belebt dis am Dienftag d. W. Roggen bier 
zur Stelle mebr angeboten und mitunter etwas billiger erlaſſen, 
1lay121u. D:berländifcher verkauft ju 72 & 73 Rthlr., 1244 bie 
74 Rtbir. und geftern 1231 Mecklenburgiſcher vom Boten mit 74 
Rebir. für Ametita bezablt. Auf ſpätert Lieferungen bleibt Roggen 
noch geforbert. Bon Gerſte it Einiges angefemmen und ba mir 
faft gänzlich auf unfere Brauerelen beſchrämt find, fo mußte man 
einige Thaler billiger vertaufen, 103/104 neue Oderbruchgerſte zu 
54 Rtbir. und 1083/1058. neue Magdeb. und Anbalt. zu 57 & 58 
Nıbir. Hafer wurde etwas mehr zugeführt und guter frifcher neuer 
Mieberelbiicher mit 30 & 37 Rtbir. bezablt. Erbſen, ſchöne gute 
tochende Sorten, fanten mebr Frage md wurden auch ein paar 
&baler beffer begeben. Bohnen, gute trodne Waare, weniger zu 
laſſen. Auch Wicken fanden einzelnen Begebr, befonders fchöne 

roße neue Mieberelbliche, moflie man 72 a 77 Rtbir. gegeben bat. 
alz obne Veränderung. Ravpfaamen war Ende voriger und Kits 
ang biefer Woche lebhaft geſucht und bie Preife 3 a 5 Riblt. ges 
eigert. Kuchen fanden Nehmer zu 68 & 70 m& Eour. in guter 
ifcher Waate. Leinkuchen flau und nur billiger zu begeben. 
Getreide ab Ausland, 

Aus ben vorſtehend angegebenen Urfachen ift mebr Raufluft 

für Walzen aufgekemmen, ba man aber im Auslande bie Korteruns 

en bafür unverbältnigmaßtg gegen die biefinen Preife erböbt bat, 
ER fonnten bier feine Geſchafte von einiger Bedeutung gemacht wer» 
den. Roggen bleibt wilig zu begeben, ts it aber befendere davon 


ſehr wenig angeſtellt und nur: zu höhern Forderumgen. Gerſte feit 
im Preife, einzelne Aufträge darauf find hunter vorhanden. Safer 
behauptet bie porigen Motirumgen, Feine nene ſchwere Sorten find febr 
jelten, Erbſen find ab Dänemark, Holſtein und Meclenburg zu 47 
a 50 Rihlr. Deo. nach Qualität zu baben, Bohnen, gute trockne 
Sorten, finden noch Abnahme ju vorigen Preiſen. iden obne 
Veränderung und nur felten gefordert. Rappſaat wurde am vorls 
gen Freitag nad Ankunft der Holändifchen und Belgiſchen Poſt 
ned; mehr gefordert und bie Dreife Niegen daburch neuerdings 3 & 
5 Rıblr. co. Es wurde gegeben für Winterfaat ab ber Mirber 
elbe, Weſttüſte von Helflein, ab ber Wefer ıc. 118 à 122 Kthlr. 
und ab ber Sfifüfte'von Helfteln und Däncwart 116 & 120 Nıbir. 
co. Letzterer Preis wurde auch für eine Partie feiner alter Win⸗ 
terfaat ab Dimemart bemiliget, Am lebten Dienſtag brachte bie 
SHolläntifhe Pot niebrigere Preife, worauf es auch Ber im Saats 
bandel wieder fliller geworden if, Die Klagen, daß die Saatpflange 
btſonders burdı den im voriger Woche gebabten Froſt noch mebr 
gelitten haben fol als fräber, gehen von allen Exiten rin. Leins 
ſaat, gute nee Waart, wurde mehr begehrt und ab Micherelbe bis 
14 mi£ &our. pr. Cr. pr. 1804 brzahlt, ab Dünemarf forderte man 
114 m Bco. pr. Zonne, aber ohne Mebmer zu finden. Rapp⸗ 
und befonders Zeintuchen nur billiger zu laſſen. 


Amſterdam, ven 29. Mär. 

Waijen bei Mleinigkeiten zu feitberigen Dreifen gemacht, 12T 
alter Ponmmerfcher 243 At., 1234. püfer jahriger MWistnarfcher SW) 
Fl. 122. alt. do. 225 At., 1281. jähr. Bries. 236 Fl., 11814. neuet 
do. 185 Fi. 130%. alter Zeuwſcher 0 Fl. Roggten völlig preier 
baltend, II70. alter Wreukifcher 169 Fl. 122 bis 125rt. neuer Ober 
ger 156 & 162 Al, 120%. alter de. 162 Fl. Berfie und Ha—⸗ 
er ohnt Umgang. 


London, vom 27. März. 

Bon Walzen nur mäßige Zufuhr. Die beften Partien wurben 
don den Müllern zu vorigen Montags-Preifen genemmen. NY gt» 
ringeren war befcränftee Umgang und Im Ganjen it feine Beran« 
derung anzugeben. Mebl behauptete bie letzte Beſſerung. Gerite 
war auch nur ſchwach zugeführt. Die beſte Waare wurde u vorigen 
Dreifen erbandelt und Im Allgemeinen biieb e# damit rbenfalle preigs 
baliend. Bon Hafer war Hiel zum Verkauf angetragen und manche 
Käufer wollten drüden, bed) bebaupteten fich die Preife noch ziem- 
lich. In Irland ift der Artitel etwas thenrer jegt. Beſte trodne 
Robnen waren geſucht und 1 » höher. Ju Erbfen wenig Umgang, 
bei übrigens ferten Preifen. . 

An Bond zeigte ſich etwas mehr Frage für Walzen, befonders 
gute reihe Sorten, hoc) fand man bie geforberten Preife zu boch, 
daber, aufßer einem Beinen Werfauf bon Archangler zu 25 =, 
nichts barim gemacht werde. Als eine Mertwürbigteit If anzufeben, 
das In voriger Woche ein paar mäßige Partien Berfte und Hafer 
nah Schweden verſchlift wurden. (Mich mertmürbiger als bie in 
1834 von England nach Rußland verſchiffte Gerfte, mas freilich 
ſeht Schlecht lohnte.) 

Norber Kieefaanen gefeagter und beſte Waare 1 a 2 u böber. 
Weißer völlig bebauptet. apps und Lehuſaamen auch gefragter 
und eher theurer. 





Wolle. F 


London, vom 27. Mir. Es beſteht gegenwärtig wenig Frage 
für Englifche wie für fremde Wolle, Die Auctionen über 2300 
Ballen aus den Kolonien find brenbigt; es batten ſich nur wenig 
Käufer aut Workibire und anderen Manufactur » Diftricten einges 
funden, viel weniger als zu den Nanuar-Auctionen; audy wurde nur 
fau geboten und die Preife der Kaumſerten gingen 2 ä 3 f. niebri: 
ger, die ter Tuchſorten aber bebaupteten ih velltonmmen. 


Breslan, vom 31. Marz. Geſtern wurde bie jüngst abge 
brochene Auction über Ruſſiſche Wolle fortgefegt, batte aber feinen 
Fortgang, ba die Eigener nicht ibren Zweck erreicdyen fonmten, zu 
ben geitellten Preifen zu vertaufen. Fat das Gange wird deumach 
bis zum Markt liegen biriben. N 
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Schiffs: Nachrichten. 


Stettin, vom 2. April. "Laut Nachricht aus Sminemünbe 
dom 2ten db. war die Rbede wieder frei vom Eiſe, meiter in Ser 
aber dergleichen noch ſichtbar. i 


Hölfingsr, vom 27. März. Das Eis von Copenhagen nad) 
Schweden liegt noch völlig fer, und wenn nicht weltliche Stürme 
mit bobem Waſſer eintreffen, fann es wobl noch einige Zeit in bie 
fem Zuitande verbleiben, indem bie anbaltenden ſtarien Machtfräite 
tas am Tage durch die Sonne getbante —* wleder erſetzen. Ein 
Schiff it im Anfegeln, welcheé bie — urella aus Rewcaſile, 
Gapt. Blackburn, von Newecaltle mit Koblen nach Roſtock feon fol. 

Rlopts Agent, Hr. Eonful € M. Lexow, meldet aus Tön- 
ning vom Pölten d., daß mehrere Schiffe, worunter 4 Gebrüber, 
Gapt. J. F. Ufen, ven Emten nah Stralfunb, auf ihrer Fahrt 
Eifes balber iu den biefiaen Hafen baben bolen müſſen und wobl 
noch einige Zeit J bier zurückgehalten werben, weil febr viel 
Treibele in der Eider it. Die Zootsgalliot liegt auch noch im Hafen. 


konton, vom 24. ... Ein vielleicht einziges WBeifptel in 
der Schif fabrtsgeſchichte bat ſich diefer Tage ereignet. Ein Schiff, 
ter John Porter peu Drmerara, nach Halifar, im Amerika, befitmmıt, 
wurde durch fortwährende mibrige Winde und Stürme gerademras 
über das ganze arlantifhe Meer hinüber verſchlagen, fo daß es In 
giverpool einlaufen mußte, 


Berfonalia 


Dres Königs Majeftät haben ben penfionirten Rreisrichter, jeßigen 
Advotaten v. Normann und bie Prefurateren Dr. Höfer und 
Dr. Riemffen in Greifswald zu Juſthzräthen zu ernennen gerubt. 


Sr. Majeftät haben Allergnädigſt gernbt, dem General ber In⸗ 
fanterle und Gouverneur von Berlin, Freiherrn von Müffling, 
jum Präfitenten des Staars-Rarbs ju ernennen. 


Das erledigte Ant eines Wege-Euratere für das Kirchſpiel 
Swantow ii dem Gutebefiger Holz auf Meparmig übertragen worden. 


Zu ArurrLöfch-Eommiffarien find 

in Stelle des verſtorbenen Pächters von Stumpfelbt zu 
Kapenow, der Kommerberr von Gadom auf Drediom für bas 
Kirchipiel Drechow, 

in Stelle des verftorbenen Schulen Namm zu Pruchten, ber 
Sculje Ramm zu Fuhlendorf, für das Kirdjfpiel Bodſtett, und 

In Stelle des abgegangenen ap Sandberg zu Bor 
der —* Rubarıh bafelbit, für das Alrchſpiel Prerom 
erwablt und beftätigt werben. 

Die durch den Abgang des mit Penfion In den Nubeftanb ver 
fegten Pedellen Eogiien erledigte Pedellenſtelle beim Königl.- Ober» 
appellations» und bochiten Gerichte in Greifswald it dem bisherigen 
dortigen Gerichtsboten und Kaftellan Reich vom 1. April. J. an 
definitiv übertragen, und der don Letzterem befleitete Botendlenſt 
den ſtitberlgen interiminifchen Gerictsboten Kichl daſelbſt von 
dem ebengebachten Beitpunfte ab befinktiv vwerlichen werben. 

. -— — — 


Unglücksfälle, Verbrechen ze. 


Am 18. März brannte Im Dorfe WAbrshagen das Krugbaus 
bie auf ten Grund ab. 


In der Mühle zu Kadernehl find die Menſchenbocken auége- 
brodhen. 


Vom 28. März bis A. April find 
in Stralfund: , 


Betauft: &, Micolal: Des Taarlöbnere In Parom Glafer 
T. Der Mar, Der. Soph. Merfe unchel. S. Der Anna Mar. 
Eprift. Selck unthtl. S. Der Marla Carol, Dorothea Meſow 


mehr. S. — &, Marien: Der Xobanna Pol f. — S. Yar 

eobi: Der Maria Eharlerta Ehriftiana Barteld unebel. T. — Brei 

—* ei Des Unteroffic. pon ber Garn.»Eomp. 
rüger &. 


Gefiorben: Der Thorcontrolleur 2 Joh. Earl Herzog, 52 J., 
Bruftrantbeit. Des Kaufmanns Hrn. Siebe T., 54 W., Entfräftung. 
Des fatbelifchen Lehrers Brandiiartıner &, 6 M., Kinnbaden« 
frampf. Des Uhrmachers Hrn. Marbel T. 19 W., bigig Bruffie 
ber. Des Friſeuts Sen. Weiland Ehefr. Anna Sopbia geb. Peters, 
65 J., Schlagtuß. — S. Marien: Des vorſtädtiſchen Bürgers 
Zönnies S., SWB., Krämpfe. Des Zagelöbners Dellmann T., 8— 
Bruſttrautbeit. Des Goldarbeitere Hrn. ir S., 4 J. 6 M, 
bigiges Mervenficber, Des Tagelöbnere Boll Frau, 63 J. Bruſt⸗ 
frantheit. Der Wilbelmine Breitenfiein Todter, 14 T., Krämpfe. 
— S. Racobi: Der Rachtwächter Earl Epriftian Damlew, 40 J., 
Brufifranfbeit. 


Sonntag ist Mliliteir- Gottesdienst um 9 Uhr. 


Ungefommene Fremde. 
Bom 1. bis 4. April. 

Die Herren Kaufleute 5. Wahnfchaffe und €. W. Aerbeck aus 
Stettin, J. Wallber aus Berlin, Heury 2. Sommer ans Konten; 
logiren im „goldenen Löwen’, 

Die Herren Kaufleute A. Ereukiger aus Stettin, A. Baum aus 
Berlin und Hr. Cand, Theol. W, Dom aus Gar, a, R.; logiren 
im „Hötel de Braudebourg‘*. 

Here Wattenfabritam Jobaun Brück aus Berlin; logirt in 
„Statt Roſtock“. 


Fonds, Geld: und Wechfel-Eourfe. 


Hamburg, ben 3. April 1838. 





Parit ...... — —— 2 Monat I 
——— turzt Sicht 184 
Petersburg, pr. N. Ur ...... 2 Monat HA! 
Fonden 2 Moenat 13 m 7 £ 
IT BEER RE — lutze Sicht 13 mk 10 f 
Amfterdbam, Caſſa ........ 2 Monat 35. &U 
— ——— furje Sicht 35. 60 


Hamb. Eourant ........ 
er tob — 254 
eur Zwdt. für vol ... ZU, 
Meue Preuß.4 u.8 gGr. | pCt. ſchlechter ale Bee. 
Conventioue geld zer. 54 | 
Zouis» u, Äriebrb’or..... 34 


a ae = i) vet. ſchlechie als grob Eour. 


Louis: u. Ariebed’or .... 37 pCt. fehl. als Nymbr. für vol. 


N. Zwdr.Stücke 30 Ally 1 x 
Konie» m. Ard’or. Kr j das Stück in grob Courant. 


Berlin, ben 3. April 1838, Preuß. Courant. 
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Literariſches. 


Der VWunſch des Verfaſſers nachſtehender Gedichte, ſolche in der 
Sund ine beurtbeilt zu Khen, bar die bezüglich? Nicenfion veran⸗ 
laßt. Wenn die Feder, weiche hierza befonderd geichnirren war, 
am Schluß auf meine Karlenlieder fomme, fo iſt Dies nicht mir 
meinem Willen geſchehen, and ich muß mich entichulbigen bei den 
gürigen Feiern, wenn ich aus Achtung gigen den Freuud, der 
meine Gedichie als Andinten befige, das miche zu ſtreichen 
wagte, mas er noch zu feinem Urtheil rechner und abgedrudt 
wen will. v. Suckow. 





1. Friedrich Förſters Kriegslieder. Cine Feſt— 
abe zur 25Jährigen Jubelfeier der freiwilligen Jäger. 
erlin bei Heymann. 1838. (155 ©. in fl. 8.) 


Der auf bem Gebiete ber Befcdjicht- Forfchung und Schreibung 
wohlbefannte Fr. Ferſter zeigt ſich Im der vorliegenden Keftgabe 
auch als glüdlicher Dichter. Ireillch gehören die meilien dieſet Lies 
der jener begeifterten Zeit, melde wohl die Geifter wecken mußte und 
wie ungewöhnliche Tbaten fo auch feltene Grirtesfrüchte berborrief; 
body zeugen einige fpätere Gaben von der nachhaltigen Begeliterung 
des Berlaers. — &s war ein ſchönes Keft, das ibm und feine 
Waffengefäbrten am 3. Aebruar b. J. in Berlin vereinigte — und 
Die wadern Krlegsgefäbrten baben fi als würdige Genoflen einer 
Tubelfeler bemäbrt! Welche Erinnerungen mußte ditſe Aeler werten 
umb jur welchen Parallelen gwifden tamals und jegt mufte fie 
auffordern! Auch die Melteren oder Kälteren werben fih germ jene 
Tage, die nicht mebr find, vergegenmwärtigen, und da mögen fie denn 
getroft unfer Büchleln zur Hand nebmen: es wird ibnen nicht blof 
der arofen Erinnerungen viele vorführen, fondern ibnen die Tage 
ber Begeifterung und desbalb der Befrelung gerade in ihrem eigen- 
tbümlicyen und gar erfreulichen Lichte zeigen. „Und das iſt “ tbeils 
die ich ihres en wie ibres Zweckts klar bewuhte Begtl⸗ 
fterung, tbeils Die bei Vielen lange vermißte, innige Kicbe fomebl 
zu dem bechverebrten Könige als zu dem geſammien Baterlanbe, 
tbeils bat berelich erwachte Befüht ter Abhangigkeit wie der Ebrs 
furdt vor Gott. So ward ber allgemeine Febier ber Selbſtſucht 
mit dem Deutfchen Febler der KRurzfichtigfeit und Enzberulgtel ber- 
rilgt und ber Begeitterung eine Weibe gegeben, bie tie eben fo febr 
edelte als erbielt. — Unfre Sammlung bietet uns Zeugniß für jenes 
dreifach ſtrablende Licht, und zwar Afoiern e6 in allen 42 alten 
Kriegeliedern flammt und fofern bie und da gerade biefe einzelnen 
Strablen gang befonders bervorfhinmern. Was uns drückte und 
mas wir mollten fpricht der Dichter aus in Mr. 4. u. 5.: „Ru ben 
Wafen““ und „Friſch auf. Die Liebe zu König und Waterland 
webt frifch und fraftig u. a. in Mr. 2. „Deo Könige Aufruf: an 
mein Bolt!’ und in Mr. 28.: „Des Batırs Brab“‘, beginnend: 


„Mein Water, ſch grüße Dein arlines Grab, 
Und rufe Dir freudigen Troſt binab 

Bon guten und fröblicen Tagen. 

Zroft für dein trenes, Deutſches Herz, 

Das um bes Baterlandes Edinierz 

So viel und fo Schwrerd getragen.” ꝛc. 


Dir höbere Weibe jener Belt atbmet nicht allein In bem treffll» 
gen „Morgenliede” Mr. 5., fontern and in dem „Schlachtliede“ 


“. 


Nr. 13. deffen legte Strophe wir jeboch gern verwifcht fähen, wie noch 
mebr eine ſtoͤrende Stropbe In Mr. 2]., die einen ungerechten Sei» 
tenblid auf ein verbünderes Bolt und feinen riegsezlaherurn Füh⸗ 
rer wirft (überhaupt im einem fcurrilen Tom gehalten, ber dem 
Berf. weniger gelingt als der ernite und böbere.) — Wo bie Lirbe 
maltet, da fchmeigt der Neid mit feinen widrigen Genoſſen. Das 
bewäbrt fich beionders in den beiten, den Manen Körners gemrib» 
ten elegifchen Liedern Mr. 15. u. 16. Bon treuer wie von jarter 
Gefinnung zeugen bie beiten bem Andeuken an eine Rriegsge- 
fäbrtim gemidmeten Gebichte Mr. 18. u. 19,, die umerfannt geblie- 
ben war, bis fie neben unferm Dichter auf ber Lüneburger Heide 
fällt, als bie erfte feindliche Batterie genommen wird: 


„Bir ſtürmten ohne Berzagen 
Den grünen Hügel binan, 


Und als num bie legte Salve fam, 
Da ſtürzten fie Mann bei Mann. 

Da fant auch mein Kamerad nieder, 

Ach! rief er, nehmt euch, ibr Brüder, 
Eines armen Madchens an] 


Und wenn's mein eigner Bruder wär, 
Jetzt vorwärts! zu dieſer Stund; 
Hurrab! auf bie Schanzen gefprungen, 
Kr Kanonen babt ausgefungen, 

Wir ftopfen euch euren Mund. 


Es maren die erjlen Kanonen, 
Gewonnen von dem Keind. 

An tem Pulverdampf inmitten, 

Wir haben wie tie Kinder d'rauf geritten, 
Und haben vor Freuden gemeint! 


Und war nun auch ber Jubel groß, 
Ach! Eines ging mir doch nab. 

Wo in mein Kamerab geblieben? 

Es wollt mich zum Tode beirüben, 
Daß ich ibn nicht bei ung fab.’ 


Die fpätern, von 1816 bis 1838 reſchenden Lieber find bem 
Andenken an große Tage ober grofie' Männer ter früber befungenen 
Zeit gewvibmet; die alten Gefühle verläugnen ſich in ibnen nicht; nur 
bie und da it ein Tröpflein Wermuth in ben Potal ber Freibeit 
und Freude eingejloffen. Unter ihnen iſt vorzüglich gelungen: „Der 
Feld marſchall in Scylefien’‘ (bei Nufftellung bes ebernen Stantbils 
des Blüchers in Schleſien) — das wir germ ganz mittbeilten, wenn 
wir nicht wünfchten, daß tumfre Leſer es ſich in dem Wiichlen felbit 
ſuchen möchten. Dies bringt une am Schluß drei treffliche Ruga- 
ben: 1. Aufruf Er. Maj. des Königs: an mein Volt! 2. Aufruf 
sur Landwehr und 3. bie von dem Berfaffer an dem Yubelfefte gehal« 
tene Feſtrede. 


Außerdem bat das Büchlein noch zmel lobenswertbe Cigenfchaf- 
ten, nämlich: Erftens, daft feine Lieder in befannten Meiodien gebich» 
tet find und Zweitens, daß es an eine verwandte noch reichere Samm ⸗ 
lung erinnert, bie zwar nicht von Reuew aufgelegt iſt, aber gewiß 
ber Erinnerung wertb if, well fie das Grpräge unverwerflicher Nur 
gend trügt. ir meinen 


2. Harfenlieder vn F. I. Pb. v. Sudow, Berlin. 
18%. 15 ©. gr. 8. ” 
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Dlieſe Harfenlieder find Röniglichen Hohelten *) in felerlicher 
— gewidmet und dürfen aber wohl erwarten, daij man Ihren 
reinen Klang In edlen Frauengemächern gern vernehmen merbe. 
Aber fie tönen auch fräftig, ja zumellen in fraufen Zonmelfen, wie 
unfre Zeit fie liebt, daß wicht minder befriedigt ein Männerberz ibnen 
laufchen darf. Auch fie bringen Mntlänge jener Heldenzeit, beren 
filberne Xubelfeiee in diefen Zagen begonnen bat, daneben wirb 
mandye andere Zafte angeſchlagen. Was biefen Sarfenliedern zum 
verzüglichen Ruhm gereicht, it, daß fie acht Deutfche Lieder find. 
Die Elemente der deutichen Gefinnung: Huldigung der Frauen — 
Baterlandsliebe — Ehrfurcht gegen das Heilige — Diefe berrfchen 
durchaus dor; fiber ibmen ſchwebt der jegige Zeitgeift Deurfcylante, 
der elegifdyer Natur it und das Schnuerliche, Gefpenftifche Uebt. 
An kurzen, büpfenden Weiſen ertönt ber „Elfen« Gefang‘ (3. 44), 
imgleichen bas Liebliche Lied: „Oer Knabe und die Zugvögel“ (5. 102). 
Die — Todtentlage am Sarge einer frub geſtorbenen 
Bram” (S. W) iſt micht bie einzige Elegie, aber — mit einer Aus- 
nabme — vielleicht die gelungenfte. Wie aber auch biefe Lieder Hagen, 
neben dem Schmerz wohnt jene Sirges-Areube, welche die Welt zu 
überwinden weiß. — Es iſt eine Kbiofpnerafie des Ref., daß er nur 
mit Ueberwinbung Sonnette lefen fan, ja felten bie zum Ende fort« 
left; wenn nun gleich unfer Berfafler diefe Schwäche nicht bat heben 
können, fo find feine fünf wabrſcheinlich einen Kranz bildenden 
Sonnette S. 87—91 doch mit Bergnügen gelefen: ſie find mebr 
als bloße Form, und body Ift biefe, ber beutfchen Sprache und Ein- 
Aesart fremde, uns will c& fcheinen, widerfircbende Korm fo glüd- 
lich gebantbabt, daß fie mit dem Stoff zu einem Ganjen verwäach⸗ 
fen Ri wodurch ja eben ein Kunſtwert entſteht. Uebrigens bat ſich 
der Verfaſſer in manderlei Formen, modernen wie antifen, verſucht, 
und in allen mit Glück. Es ift befannt, daß jegt nichts ohnt Be⸗ 
läge (ober Belege?) in die Welt laufen tarlı fo ftelle ich denn 
auch zwei, mämlicy den Anfang ter „Mitleidethräne:“ 


Milde Thräne, du Balfam von Edens Alur! 
Wenn im beißen Schmerz hoch auf die Serle zudt 
Kübler du bold, wir Abenblüfte 
Den Baum erquiden, in glüb’nder Wüſte sc. 
und ben Aufang bes Anaben und der Zugvögel: 
Sab’ ideen am Morgen 
Bögel fo viel, 
logen 
nd j0gen 
Als gält es ein Ziel. 
Will doch mal ſchauen 
Dort bon der Höb’; 
Muften body bleiben 
Hält fie die Ere. ꝛc. 

So, in kunſtgerechten Kormen bietet ums ber Berfalfer Legen- 
den und Balladen, torte und fappbifche Kieder u. f. w., faſt 
alle im ernfteen, böbern Ton; wo er biefen zumellen verläßt und 
ten Soldaten-Bolfdton anftimmt, da gebt es ibm nicht beffer, als 
dem Hrn, Ar. Förſtet. — Eine Perle aber bietet noch diefe Samm - 
fung, die wir nicht unerwäbnt laſſen dürfen: „Körners Tod und 
Beſtattung.“ (G. 51— 57.) Mad des Ref. Belefenbeit und Urtbeil 
ift dies die würbigite Blume, die auf dem Grabe bes Dichter» unb 
Helden» Xünglings niedergelegt ift, eine pruntloſe Immortelle. Biele 
Lefer dir Sundbine würden ſich dem Ref. gewiß zum Dank verpilich- 
tet fühlen, wenn auf fein Bitten bie Sunbine uns biefe meifterbafte 
Elegie lieferte, aber unzerſtückelt, und ung dabei in einigen Werten 
darüber belebrte, wie viel in biefer Elegie, fofern fie erzablı, Wahr: 
beit oder Dichtung it. War überhaupt der Here Verf. Augen» 
jeuge jenes Trauerjuges, fo würden wir ibm durch eine treue Rela⸗ 
tion des ganzen Borganges febr verbunden fepn. RNicht beffer kon— 
nen wir bie Kubelfeier Pe großen Bergangenbeit feiren, als bat 
mir das Andenten an Ihre wahren Helden in uns erneuern und beu 
jungen Gefdjledyte treu überliefern. W. 





Mein Freund il ſehr gütig. Ich war allerdings Augenzeuge, 
und ein Meines Gedicht in meiner Erſten Sammlung machte ich an 





*) Die gefeierten Namen: Elifabech und Alerandrine leuchten 
an ihrer Stirn. 


Körners offenem Grabe. Auch befige ich noch awri elgenbändige Briefe 
von det Dichters Bater, worin er mir liebreidy dankte für meine An« 
bänglichkeit an ben Sobn. Gern will ich biefe mitthellen, fo wir 
eine getreue Nachricht geben, wie ber Heldenjün (ing lebte — gefal ⸗ 
fen — betrauert und beflattet wurde, wenn ih die Zeit erübrigen 
Sunbinden macht wir nut viel zu ſchaffen. 

v. Sudom. 


tann. 


Tages-Begebenheiten. 


Am M. März entzünbete ſich in einem Gaſthauſe (um Hirſch) 
in Stuttgart ein hnuiwerfäßchen und zjerfchmetterte fait alle Fenfter 
teffelben. Das Feuer wurde bald gelöfcht, ein Menſch aber, ein 
Briefbote, fo verwundet, daß an fein Auffommen nicht zu denfen äft. 


n Meapel verloren neulich durch ben Einſturz eined großen 
Haufes 7 Menſchen das Leben und 14 wurden ſchiver verwundet; 
ein Mädchen von 16 Yabren, das ſich im Augenblick des ſich ereige 
nenten Unalüds unter einem Balfen befand, wurde von biefem der- 

eitalt bedeckt, daß es von den herabſſürſenden Steinen nur einige 
eichte Quetſchungen erhielt; nachdem man es aber nach 24 Stun« 
ben berporgegraben, fand man es bes Berſtandese beraubt. Blüde 
licher Weile batten zwei Familien, zjufammen 12 Perfonen, ben 
Sonntag benußt, um eine Ranbpartbie zu machen, fo daß fie durch 
ihre Abwefenbeit von einem fichern Tod gerettet wurden. Wären fie 
eine Stunde früber jurücgetebrt, fo hätten jie das Loos ber lübri« 
gen Hausbewohner gerbeilt. 


Unter dem Titel: „Parifer Moral“ ft ein Buch erfchienen, das 
folgende Zablen entbält: In Paris leben jeßt 1132 Frauen, bie ihre 
Muinner, 2343 Männer, die ihre Frauen berlaſſen baben; gefeglich 
getrennt find 4175 Paare, in offenem Unfrieden 17,345, Im arbei- 
men 13,279, in gegenfehiger @leichgültigteit 55,243, im Rufe tes 
Glüdes 3175, beinabe glüdlich 127, wirtlidy glücklich 13. 


In zig ift eine febr ſchön gedruckte Ausgabe von Götbe’s 
„auf in Deuticher Spradye erfchienen, melde eine erfreuliche 
Ausficht für die Verbreitung diefer Kiteratur in Amerika barbietet. 


Durd; Hilfe der Mönche des Bernbarbinerbofriz tonnten von 
11 durch eine Lawine verfchütteten Perfonen 4 wieder aufgefunden 
werden, von den andern 7 bat man nody feine Spur, 


Zwei Burfche, bie das Anſeben von Tagelöbnern batten — 
erzäblt das Worcester Journal —, führten am 17. März eine Frau 
mit einer Halfter um den Leib anf den Markt zu Ludlow und dere 
—— fie für drei Schillinge. Der Kiufer war der Bruber ihres 

annes. 


Am 2, März brachte das Dampffchlff „Nador“ eine Anjahl 
brob+ und obbachlofer Indwiduen von Peſth nach Wien. Bei bie 
fer Gelegenbrit erfubr man, daß an ben Stremuftrn von Peſth 
bis Gran allentbalben die Leichname verunglüdter Menſchen zu 
erblicten waren. Auch einige Wiener Kabritonten, melde ben Pefiber 
Markt beſuchten, find bort durch die Fluthen edet den Einfturz des 
Haufer umgefommen. 


In dem Dorfe Peprollet (Rbone-Miüntungen) bat ſich folgen- 
der Borfall zugetragen: Zwei ziemlich ſchlechtgetleideit Keute erfchienen 
Abends bei dem Pfarrer und baten um Gaſtfreundſchaft für bie 
Nacht, unter dem’ Borwande, daß einer von ibnen vor alljugrofer 
Ermütung nicht mebr fort könne. Der Pfarrer beeilte ich, ihnen 
ein Zimmer zu geben. Die Magd, die kurz nmachber ver der Thüre 
des Zimmers vorbeiging, gemabrte ein Paar Pirtolen auf dem Tiſche 
und bemerkte, daß die beiben Reifenden, beren einer fich auf das 
Bert geworfen, mit leifer Stimme jufammen fprachen. Ele vermu-» 
thete firafbare Abfichten bei ihnen und tbeilte ibren Argwobn dem 
Pfarrer mit, der ſich in feinem Zimmer berrammelte und der Magb 
dag nämliche zu thun befabl. Einige Zeit nachbert Hopfte einer die» 
fer Menfchen an die Thüre des Pfarrers, fagte, fein Camerad leide 
febr und bat ben Pfarrer ibm beizuſteben. Der Pfarrer antwortete 
ibn, er folle ſich in die Küche begeben, wo er felbit bie Mittel, 
deren fein Gefabrte bedürfen würde, bereiten könute. Mun ſchoß 
biefer Menfch ‘ein Plſtol in Die Tbüre ab, aber die Kugel traf den 
Pfareer nicht, Die beiden Mörter fprengien nun bie Ihlre; ber 
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Harrer, mit chart Doppelflinte bewaffnet, fchoh dem erſten Diche 
eine Rugel in bie Bruſt, die ibn tobt mieberfiredte, und ber andere, 
ber Über den Pfarrer beritüren wollte, erbielt die zweite Ladung 
md bauchte auf der Stelle fein Leben aus. Der Pfarrer von Prp- 
rolles fol fi) bieranf am den Erjbifof von Air gewendet ‚baben, um 
die Rüdnabme bes Nnterbict# zu verlangen, die der Prifter ipeo 
facto perwirft, wenn er, felbit bei Bertbeitigung feines Lebens, 
einen Mord begeht. . 





Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebendbedürfniffe. 


Strealfund, ben 7. April 1838. AD bie An 
— Lu bt and .” 

















BWaizen, 18-1321. wiegend,a&chtt. | ala! | ® | alıol— 
Soanen, 114-1224 „ — U3—144— 
Zjellige Gerſte, 1O— 1081. 5 — 1-13:—I - I-1361— 
Azeilige Gerfie, G6— „ — I-13:—] - I-181— 
Gafer, 66— Ti „ — 1—-!15'—-[ - I-120!— 
Erben. © =» eo 2.0. 0. — III - Lil sl- 
Dal: .. . 0. ARaft von 2 Shi.]0i—l—] - [52]—I— 
Rappfaamen » » = 2 Wopl. 48 ——T - 1501 — 
Rüben 2 2... a Wep.]s7i—i—] - Jaui—— 
Reinfaamn . . . a Ehil.J50—I—I - 141 —|— 
Buchmaljengriüße — .- 8 Schil.] 3 6|—] - I—1—i— 
Berfigraupen. 2 0 00 0. — 13 61—-] - | 5!101— 
Berlarüße » vn 0 0000. — 12 4-] - J-i-—i— 
Kartoffeln. » » — — — 12 10 2— 
Bullet: 2 0 0 0 Pfund J- 51 6)1 1— 6— 
Eier. . oe ch Stiegel—| 3] 6] - I— | dl— 
Str). . . . .. .a Eur I—-135)-, - I—I—— 
Heu — —— — -21- 


Greifswald, den 7. April 1838. 











Rappfaamım . 2... 
Düdderfaauen . .» . + 
ſaamen.. 


Waijen, 124 - 13011 wiegend, a Schi. | 1115I—] 1110- 
Roggen, t-l2:u „ — IVA-IVV— 
Zyeilige Gerſte, 14-1108.  „ — I-15/—] - 1-18 — 
4eilige Gerfte, W—102M „ — 1-i141—] - [1236| — 
Hafır, GB TE u — T—-!1i—I - [-120/— 
12) 2 re EEE Fee — 21 4—] - | 1 6|— 
Wal -»- 2» 2 2 7 2 2 2 02 00 7 3-1 - 1-4 
Rappfaamın » 2 2 +.“ AB. II —] - I-i1-—1— 
Bübfen. 2 2 2 2 0. AB. I i——] - I—1—i— 
Reinfaamen. « 2» + + a Shi.I——|—I - 11-1 
Roſtock, ben 4. April 1838. A bie RR 
Baljen, 124-1321 wiegend, a Schefel | 11 — | - [ 118 
BRoggen, 117—1281u. „ — 141-135 | - |—)37 
2geilige Berfte, 105—108.  ,, — 4] - I-1% 
afer, 6 TH „ 2101 - I-!24 
J ee 231 - I- 
Semmer:Rapp. » n —i-I- - 
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Haudels- und Getreideberichte. 


Stettin, vom 6. Aprif. 

Bon Waijen ift eine Meine Partie neuer gelber Scylefiicher in 
mittlerer Dualktät mit 43} Reblr. bezablt worden. Bon Umſätzen 
in Ucermärtfchen und Martfchen bat man nichte gebört. Jubaber 
balten über die Preife hinaus, wozu bier fepende Aufträge audges 
ührt werben fönnten, Am Landmarkt behauptet, Zum eriten Dale 
n bdiefem Jahre murben ein paar Partien Polnifcher auf Lieferung 
offerirt, doch, fo viel bekannt, obne Erfolg, da man die Forderun 
ven 48 Rıbir. für nur fehr mirtelmägige bunte MWaare zu bob 


fand. Roggen am Lanbmarft zulegt etwas billiger, am Waſſermarkt 
unverändert bei geringem bisponiblen Borratb, auf gewöhnliche Kits 
ferung wieder böber in diefen Tagen bejablt: Schleſiſche 34 a 344 
Rıbir. und jetzt 35 Rıbir. gehalten, Polnifcher und ohne Benen⸗ 
nung 334 & 34 Mıbir., wozu anfcheinend noc cher Käufer. Ju 
Gerſie gebt, außer zum Conſumo, welches billiger ju faufen trach · 
tet, nichts um; für beite Dberbruch wird 234 Rıbir. gefordert. 
PDommericher 50/534. Hafer wird jest auf 19 Riblr. gebalten, zu 
welcher Erhöhung bis jegt feine Käufer waren. Erbſen wie letztge⸗ 


meldet. 
Hamburg, vom 3. April. 


Bretreidbe»-Preife 


Walzen, Anbaltretb 235.330 Gerſte, Saal, .» 
weißer. » + + 300.330 " yo .0. 
‘Braunfchw. . ol. - . » 
Märtifiher . ommer +“ « + 132.156 „ 


. 168.180 x 


+ [23 


238,330 „ 


Magteb. . . + 282.34 „| Winter . . „ . 132.156 „ 
Poll. + . . 318.348 „Hafer, Medlend, „ 133.135 „ 
Mecklenb 25.330 a! Holſt. — — — 105. 123 " 
Hol .. * * * 270.312 PL Elder. * A ” u — 
Eider 2 0 00.249.202 „ Bobnen, große .. 156.180 „ 
Roggen, Dberl.. . 216.225 „| Meine. . . . mu — 


. 213.225 „, Erbfen, Medlenb, . 186.210 „ 
. 210.219 „'Widen. » . . .198,231 „ 

213.219 ,„, Rappfaam, Hann, 432,408 „, 
155.171. Sell. 2 2. mn 


Danzig, vom 3. April. 
Für Waljen erhält fich ziemliche Frage und man bietet für ſchö— 
nen alten Polniſchen bocdhbunten Fl. pr. 60 Schil. mäbrend 
10 Fl. mebr verlangt werben, ertrafchöner 1834r 406 Al. gebalten, 
be bunter 320 & 330 Al, in etwas gelittener Rualitat 305 & 310 


Medien. . » 
Holle 2. + 

1] |: 
Gerjte, Mecklenb. 


l. Roggen finder feine Bewegung ſtatt, da Eonfumenten pers 
nd, 

Bon gutem Rappe find 80 Zait, bie fiir auswärtige Nechnung 

bier lagerten zu 450 Fl. pr. 564 Schil. verfauft worden. 


London, vom 31, ge 
Bon Waljen war feit Montag wenig angefommen, doch bins 
reichend fir ben Bedarf. Man ſchmeichtite fich übrigens, daß ber 
Zoll auf diefe Getreiteart bald noch etwas mehr beruntergeben werbe. 
"7 Bond etwas mehr Frage. Auch ein Abſchluß ni 3000 Bes. 
IS2H Danziger Walzen ju 32 » pr. Dr. f. a. 8, in Danzig war, 
wahrfcheinlich zur Berlch ung nad Nova Septia zu Stande gefom- 
men, Gerſte 6 d a 1 s niedriger. 


Die letzten Betreide-Durchfchnittepreife (d. 23. März.) waren: 


a Gerfte afer Roggen Bohnen Erbfen 

565 10d 296 6d 2ls 24 3m Ti 33: Id 32% Gi 

Aggregat 

Ir 8d 28 10d Ws 84 20 94 323 74 32 11a 

ollbisj. 

nächft.Dt.3ls 84 19» 104 16: 94 255 9d 21s 3d 2]s 3a 
Amſterdam, vom 30. Mär. 

Walzen preisbaftend; 126%. bunter vi Sr ne .; 1264. 
püfer neuer Grön. 210 Al.; 119 neuer Bries. 1857 31,3 1248. 
weißer Eptericher 224 1.5; 1261. alter Bries. 240 Al, an ber 
Zaanz; 12H. alter Zeuwsſcher 244 Al. bei Partien; 1234 püfer 
alter Roftoder 152 Al. — 

Roggen mit gutem Handel zu ben notirten Preifen: II7/ IISK 
Preufifher 170, 173, 174 Fl.z 124/12 510. neuer püler Gelber 161, 
163 Al; 122, 1244. neuer Oberpffeifcyer 156, 160 Al; Larl alter 
getr. 156 Fl. — In öffentlicher Auction gingen raſch bie ange 
füntigten Partien ab, nämlich 113, 114, 115, 116, 117, 115, Alte. 
Preufifcher zu 155, 162, 169, 171, 178 Al; 110, 193, 114, 115, 
IIG aetrocneter ju 140, 144%, 153, 154, 157, 158, 158, 160, 151 
At.; 111, 112, 11310 Archangler zu 139, 147 Al; 114/1 11. Dago 
zu 169 Al. 

"Hafer aus ber Hand und in Auctien nur bei einzelnen Par— 
tien vertauft. B 

Rapps ohne Handel, Leinſaamen ohne Veränterung; 1131 - 
Petersburger Morſchausti 270 Al. 


orgt 
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. Hull, vom 9. Mär. 
Walzen ziemlich ungeränbert. Gerfte und Hafer fan. Rapps 
it jetzt ein begünſtigter Artifel und verdient, wie wir glauben, Auf 
mertfamteit. — Guter Schlag + Keinfaamen iſt gleichfalls gefragt. 
An Kicefamen ift in ben legten Tagen ziemlich wiel ge 
&iverpool, vom 27. Mar;, 
Seit letztem Martt baben mir ſowohl längs der Küfte ale aus 
Irland ſehr Heine Getreide-Zufuhren empfangen. Unſer beutiger 
Martt war von Käufern und Berkäufern ſchwach beſucht letztert 
find fortwährend feit geſtimmt und es gelang ibnen, für ſchöne 
Partien Walzen 1 d pr. 70 böbere Preife zu erlangen, doch wurde 
nur das Allernetbigie gekauft. * fand ziemliche Frage zu 1 d 
pr. TOr. böberen Vrelſen. An Bond wird für guten neuen rorben 
Walzen gern 5 = 6 d pr. Til zur Berfchiffung nad Canada bewils 
kigt, auch würde fuperfeines Waizenmehl ju 26 & 27 u pr. Faß febr 
gut zu laſſen fep, — j j 


Wolle. 


Hamburg, vom 3. April. Im ber letzten Woche blieb es 
bier für far ſammliche Weollgattungen febr fl, und können wir 
feine Bertäufe anführen, außer einigen Kleinigfeiten von geringer 
Blieh-Wolle zu 12 a 13 4, welche für das Inland genemmen find. 
Die gegenwärtigen Anbaber möchten wohl auf ibren bieberigen Kor- 
berungen einen Machlak zugeſteben, wenn dadurch Käufer berbeiger 
führt werben könnten, allen bierzu ift noch feine Ausficht vorhanden. 


Schiffs: Nachrichten. 

Stettin, vom 6. April. Die laut heutiger Baumllſte ferwärts 
abgegangenen Scyiffe liegen noch in der Mabe und warten auf 
Machriche über Die Deffnung bes Haffe. Bei dem eingetretenen far» 
ten WNW. Winde, verbunden mit Regen, bofft man, daß lektere 
ſchon erfolgt fei, ober jeden Mugenbitd erfolgen werde. 


Selfingör, vom 31. Mir. Ein Sturm aus NE. und W. 
ſewobl geftern als heute bat uns mebrere Schiffe auf die Rbede 
gebracht und wie man annimmt, bie Eistee zwiſchen Copenbagen 
und Dlalınd griprengt, welche ung die Kabrt nady bet Dflfee bisher 
vermehrte. Einige von den bier angefommenen Schiffen haben bie 
Meile nach der Oftfre fortgefegt, antere liegen nody auf ber Dihebe, 
und mehrere find hier in den Hafen gegangen. 


Perſonalia. 


Des Königs Majeſtät baben am Zonen d. M. folgende Beſör⸗ 
derungen in ber Armee vorzunehmen gerubt: 

Sırm General der Anfanterie: Der Generals Lieutenant Krau- 
ſenech Chef bed @rneralitabes der Armee. Zu Generalskirutenants: 
Die General-Majore von Wrangel, Com. ter 13. Dielfion; Groß: 
berjog von Medlendburg-Scwerin K. > Ehrf tes 4. Inf.⸗ 





Rgte.; Graf Moflig, Gen.» Abjutant. Zu General» Majors: Die 
Dberfien v. Webell, Command. der 10. Cap.» Brig.; v. Debenrotb, 
Eommant. der 10. Inf.» Brin.; d. Schaper, Command, der 6, Inf. 
Brig.; D. Below, Command. der 1. Garte-Zantm.»Brig.; v. Toll, 
Commandant ven Brauben; (Ebarafter); v. Witzleben, Comant. ber 
9. Lantw.-Brig.; v. Bimmermann, Commanbant von Schweidnitz 
(Ebarafter) ; d. Arnault, Command, ber 12. Ynf.»-Brig.; d. Holles 
ben, Command. der 14. Kantıw.»Brigabe; d. Zaſtrow, Command. der 
13. Rantw. »Brig.; v. Tümpling, Command. ber 1. Garte- Eav.» 
Brig.; v. Froelich, Eommand. ter 3. Cab.⸗Brig. Ru Oberſten: tie 
Dbrifefieutenante 9 Rudorff, interm. Command. 30. Tut, Rats.; 
v. Schweinitz, Interim. Command. 37. Inf. Rogtt., ©. Wirrebisti, 
Interim Command. 27, Xnf.eRgte.; d. Aller, 2ter Commanbanıt 
von Magteburg; v. Echeliba, Interim, Commoud. des 24. Anf. 
Rate., v, Flotew, Command. bes 7. Ulanen-Rate., D. Reichenbach, 
vom Generalftabe; v. Gerlach, desgl. v. Reigenftein, pour (Benerals 
ſtabe; ». Reuter, Brig, ber 4. Art.»Brig.; v. Weitebal, Command. 
kr 4. Hufe tgte.; von Katie, Command. bes Barde-Drag.dtgte.; 
Prinz Aupaft v. MWürtemberg 8. H., aggr. dem Regt. Garke bu 
° Corpd.; p. Unrub, Adjutant Sr. A. H. des Prinzen Wilbelm ven 
Preußen; Major Pring Adalbert von Preußen K. H. angr. der 


Garde⸗Art.⸗Brig. Zu DberftsLlentenants: Die Mafors dv. Salifch, 
inter. Command. des 32. Anf.-Rats.; v. Benge; inter. Command, 
bes Garde · Neſtroe Ani. Rats; D. Eberbartt, Com. bes Eab.»Inflir 
tuts in Potstam; dv. Schellba, Com. des Cad.⸗Inſtitute In Berlin; 
dv. Brederloh, vom 19. Jaf.Regt.z Chlebus, vom 24. Yuf.-Meg. ; 
v. Echmeling, vom 12. Anf.»Reat.; v. Koelichen, vom 40. Anf.= 
Regt.; von Ramele, vom 7. Inſanterie-Regt. z d. Kleiſt, interia. 
Command. des 1. Infanterie» Regie; Graf SHerjberg, Interim, 
Command, bee 2. Inf.» Rate; v. Bursky, vom 31. Sf. Ste 1.5 
dv. Chappuie, vom Gad.»Eorps; 0, Rudloff, vom Kriegeminifterio ; 
vd. Stocfer, vom 10. Inf, »Regt.; d. Möllendorff, Command, bes 
2. Garde-Rats. zu Auf; von Wuffem, vom Generalftabe; d. Tbü« 
men, Flügel: Krjutant. Außerdem: Prinz Adolph zu Hohenlohe- 
Angelfingen, Rübrer des 2, Aufgebots 1. Batalllons (Bleiwigfchen) 
32, Eandwrbr-Meats. 

Des Königs Majellät haben tem Reglerumgs-Bicr- Präfibenten 
Mülter zu Stettin den Ebarafter und Rang rines Geheimen Ober ⸗ 
Regterungs-Raths Allergnädigſt zu verleihen geruht. 





Angefommene Fremde. 


Bom 5. bis 8. April. 


Die Herren Kaufleute 2. Magel aus Ancem, W. Nofenbuin 
und W. Eiv aus Berlin, Hrint. Piper und 55 Jul. Wehrkamp ans 
Hamburg, E. Boß aus Paſewalt, Theobd. Schreyer aus Magdeburg, 
Hr. Butebefiger von Schmiedeberg und Hr. Deconem Fechtner aus 
Aenom, und Hr. Cand. theol. Earl Wagner aus Putbus; logiren 
im „golbenen Löwen““. 

Die Herren Kaufleute H. Preii und €. W. Scheller aus 
Magdeburg und Adolph Panne aus Leuntpz logiren im „Hötel de 
Brandebourg‘*. 

Hr. Schaufpieler Fr. Monbaupt aus Magteburg; logirt Im 
„Hötel de Stockholm.'* . 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


- Hamburg, ber 6. April 1838. 


Val garmunuunenunnenn ——— —— 2 Monat 1584 
ET EEE TIER METER * Sicht 1874 
Petereburg, pr. R. A. ..... — enat 443 
BOndON suonssnnsnuunnnsuunsunssannnnnneen 2 Monat 13 mE #1 
London .... Fire Sicht 13 mE OF 
Amſterdam. Caſſa ...urnanncnnsnneneenenen 2 Monat 35. 80 
AT PPOTTELE EP DEREDIERR, turze Sicht 35. 60 


..2* tutje Sicht 20 
Schlesw. Holſt. Species } pCt. beſſer gegen Bco. 
Louise u. Friedrd'or ... Il mi 31 6 vollw. das Stück In Bro. 
Hamb. Eouränt ........ 22] 
Dän. arob Eour, ...... 25; 
Neue Amtr. für vol... 29 
Neue Preuß. 4 1.8 gGr. 52 
Eonpentionsgelb 531 
Louis⸗ u. ge Fe 34 
° 7 % 
an Arnter TE} POL ſchlechiet als grob Cour. 
—— rede 7 3; pCt. ſchl. ale Ripdr. für voll. 
Zwdr.Etücke A a 
gouisen. —— — das Stück in grob Courant. 


Berlin, den 6. Aprii 1838. 


„u... 


| pCt ſchlechtet ale Bro. 


Preuf. Courant. 


J Ei > Adele 
Zefn bl.ſapſ ER IERE 
— een 








Staats» Schulbicheine, Tür 100 bir, 4 402 110211 
spram. Echrine d. Erb. „, Mo „ —165 1) 46 
Weiter. Pſandbritſt IM 4.101 —i— 
Ditpreuf. , dito 100 4 von 

Pomm. kito 100 41 —|- 

Kurs m. Reumart bite. „ 1007 „ 4 Iooiıı 
Schleſiſche Pſaudbriefe 100 41 —- 
Arirdrideb’or „ 100 — [113517 
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Beiblatt der Sundine. 


* 


Ä 30. 





Stralfund, Donnerftag, den 12. April 


1838, 





Bifhof Tegnoͤrs amtliche Bekanntmachung auf 
Veranlaſſung des Brandes zu Werjd. 


—— 


Un bie würbige Priefterfchaft im Stifte Werjö. 


Das allgemeine Gerliht und die Zeitungen haben Euch, meine 
Brüber, fhon in Kenntnif gelegt von dem Unglücke, welches Werjö 
getroffen bat. Ihr würber die Meine freundliche Stadt faum wies 
bererfennen, wo Ihr und Eure Söhne ibre erſte Jugendbildung 
erhalten baben, und wo Angehörige und Freunde Euer Andenfen 
noch bewahren. Was davon noch übrig geblicben ift macht faum bie 
Hälfte der Stabt aus, zum größern Theile Meine und unbebentenbe 
KHäufer. Wir müſſen jeboch Bott banfen, daß er Liefe bewahrt 
Dat, um in dem firengen Winter unter Ihre nicbern Dächer bie 
armen Obdachloſen aufnehmen zu können. Einen andern Grund zur 
Dankbarkeit müffen wir darin finden, daß bie Kirche, das Schulhaus 
und im Algemeinen.ade öffentlichen Gebäude gerettet worden find, mit 
Ausnahme ber Mefidenz des Lautsbauptmanne, Durch ungemöhn- 
lich reichllche Beiträge ſowohl aus ben nächſten Städten ald vom 
Bande ift den erflen Bebürfniffen für den Augenblick abgeholfen 
worden, aber bie Ausfichten zum Wicberaufbau ber Stadt find dun⸗ 
kel und entfernt. Die Brandverficherungefunmen machen nicht bie 
Hälfte des MWertbs ber niedergebrannten Häufer aus, nad dem 
was der Bau jetzt foften würde. Inwleſern noch ein bedeutendes 
Darichn aus Etaatsmitteln bewilligt werben fann,. beruht auf ber 
Gnade des Könige, auf der hoffentlichen Zuſtiumung der Stände 
amd auf den Mitteln bes Staats. Es würde fehr betrübend erfchele 
nen, wenn bie einzige Stadt der Zanbebauptmannfchaft, der Mittel» 
punft ber bürgerlichen Verwaltung, der einzige Abfagort für weite 
Diſtricit, der Sitz der vornehmſten Lehranſtalt des Stifte, tie Wiege 
der Hoffnung und S. Siegfrieds Grab afljulange in Schutt liegen 
bieten follte. Wir hoffen jedoch auf Gott, der bie ‚Herjen ber 
Dienfcen erweicht, und auf Lie allgemeine, wenngleich oft in Ans 
ſpruch genommene Wobltbätigfeit. Ach meih, daß das Land von 
barten Reiten, härteren als gewöhnlich, gebrüdt wird, und bafi 
Mandıer, weldyer gerne bätte helfen wollen, und unter anderen Um— 
ftänden auch bätte helfen können, jegt nicht im Stande bazır ift. 
Und dennoch muß ich mich an Euch wenden, meine Brüder, Ihr 
Rehrer und Leiter der Gemeinden, Ihr Berfündiger ber Barmberjigs 
felt unter dem Wolfe! Ich thue biefes mit Zuverſicht, mit ber berz⸗ 
Lichen Bitte, daf Ihr Ude, ein Jeder ia feinem Kreiſe und auf bie 
angemeflfenfte und mirtfamfte Weife, allen Euren Einfluß anwenden 
möget, um durch Zureden und Ermunterungen die Sammlungen für 


bie Abgebrannten zu unterflügen. Die Beiträge müffen an ben meh 
len Stellen mehr wohlgemeint als reichlich ſeyn: doch ich wage zu 
boffen, daß feine Gemeinde im Stifte bei einem ſolchtu Unfalle 
gänzlicy aatyußokos fepn werde. Auch bie geringfte Gabe, befiche fie 
in Baumateriallen, ober Getreide, oder Gelb, nad) den Mitteln ber 
Drtfchaften, iſt bedeutend und millfenmmen für diejenigen, melde 
Alles verloren haben. Es llegt in ber wohlgemelnten, wenn aud) 
geringen Babe, ein Segen, der zu Buche geführt wird, wenlgſtens 
dort, wo das Hauptbudy ber Menſchheit abgeſchloſſen wird — ku 
Himmel. 

Die Schule habe ich unter folhen Berhältniſſen notharedrun« 
gen bis weiter ſchlleßen müffen. Sobald bie Umftände e6 derfiatten, 
und der erſte Wirrware ſich etwas gelegt hat, fol fie, ich hoffe Im 
nächften Monate, wieder geöffnet werben, und ich werbe dieſerhalb 
alsdann eine Bekanntmachung im Stift ergeben laffen. 

Öfteebo, ben 2, Mär; 1338, 


Efalas Tegner. 


(Det fjortonde Aftonbladet No. 28. (61,) 
den 14. Mars.) 





Zur Unterftügung ber durch die Feuerebramft zu BWerjd am mei ⸗ 
ften Leidenden und Infonberbeit derer, welche mit ihrer Arbeit nichts 
dvertienen können, bat die Regierung 2000 Rtbir. Banco bewilligt. 

Mach einen, In einem offidellen Blatte befindlichen Eorrefpon«- 
benzartifel fleigt der mittelit eiblicher Berſicherung bisher angenıel» 
bete Berluft beim Brande zu Werjö auf 103,260 Thaler Banco 
böber als der Brantverficherungswertb ber Käufer, umgerechnet bie 
nicht angemeldeten Berlüfte, welche mindeftens zu dem Werthe von 
20,000 Rıhlr. angeſchlagen werden müſſen. 


(Det fjortonde Aftonbladet No. 31. (64.) 
den 17. Mars.) 


Tages: Begebenheiten. 


Die neueſten Kürticher Zeltungen melden ein erfchredliches Er: 
elgnik, welches fich dort zugetragen. Elu dortiger Schuhmacher, 
Jarquemart, ein leivenichaftlicher Thraterlichhaber, batte den Direc» 
tor Sanfe feit langer Zen dringend erfucst, ibn In einer Rolle aufs 
treten zu laffen, indem er glaube, baf er zum Künftler geboren fep, 
Hr. Sanfe verweigerte dies, gab es aber zulekt zu, und fo erfcien 
denn der Schuhmacher anı 26. Mir in einem Bautrepille, und zwar in 
einer fehr fchwierigen Melle. Wirklich löfte er feine Aufgabe ju 
—E Berwunderung ziemlich glücklich und mar bie an bie 
Schlußberſe gelangt, ats er plöglic mir Bligesfchuelle über den 
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Soufflewrfaften binweg, dem Kopf voraus, die Bene in bie Luft, in 
das Orcheſter binabfprang. Die Mufiter erfchrafen über den uner- 
warteten Befuch, bie u Mer aber glaubten, baf der Schubmadher 
feinen erflen Theater -⸗Abend mit einem Kaftnachtefpaß ſchließen molle. 
Die Sadıe war oh ernübafter: der neue Künftler war tobt. 
Man bob ihn auf, brachte ihm auf die Bühne, der Borbang fir, 
4 Aerzte eilten herbei und ſchlugen die Aber, nichts balf, der Uns 
— war von einem Schlagſluß dermaßen getroffen, daß nirgend 

lut fließen wollte. Seine Frau war zugegen; fie eilte auf bie 
Bühne: man denfe fid) das Bild, wie fie vor Ihrem, auf der Bühne 
hingeſtreckten Gatten, mit dem noch von dem Scmarz, ber Meger- 
rolle aefärbten Gefidyt und ben don den Areröffnungen biutenden 
Händen, obnmächtig niederflürit. Die Frau IR guter. Hoffnung. 
Der Unglückliche binterläht noch ein zmeites Kind und es It fein 
Bermögen vorbanden, Der Director Sanfe und fämmtlihe Schau 
fpieler haben ſich zu einer Benefij-Borfteflung für die Hinterblie⸗ 
b:nen vereinigt. Die katboliſche Gelftlichteit dafelbit weigerte fich 
den auf diefe Weife Geitorbenen zur Erde zu beflatten. - Am 2ſten 
März fand jedoch bas feierliche Leichenbegangniß deffelben Statt. 
Ale Schaufpieler folgten und bie größte Ordnung herrſchte trotz 
ber zabliofen Bolfömenge. 


An ter rue de St. Honor in Paris entzündete ſich am 29ften 
März eine Anzabl Zündbüthen und Zündſchwamm mit einer furcht- 
baren Erplofion, die alle Fenſter der Wohnung zerjtörte, und, mans 
cherlei Schaden berurfachte. 


An Königsberg ift ein Mleiner Birtuofe auf ber Flöte, U. Lange, 
7 Jadt alt und aus Thorn gebürtig, wofelbft er ſich in einem Cous 
eerte hören lieh, angelommen. 


Ein Gärtner In Meg iſt auf den Einfall gefommen, ein Kafla 
nienreis auf rine Eiche zu pflanzen und ber Berſuch vollſtändig 
gelungen, 


An der Mäbe von Balenciennes bat man neulich eine wichtige 
Entberfung gemacht. In dem Walde von Suchtmont mar man 
beichäftigt einen artefifchen Brunnen zu bobren und 12 Metres tief 
in ein Koblenlager gefommen, als die Sonde plöglic mn zwei Boll 
binabfanf. Man vernabm ein unterirdifches dounerartiges Getöfe 
und fab einen beißen Dampf aus dem Bobrloche felgen; kurz bars 
auf ward die Sonde mit Kraft ans dem Locht geworfen, und ein 
mächtiger Strabl von beifem ſchwefelbaltigen Waſſtr erhob ſich In 
der Hebe der Bude, worin fidy der Bobrapparat befand, und über 
ſchwewmte das ganze Wert und die Arbeiter. Seit der Reit fpringt 
das Waſſer beftändig und in großer Menge; feine Temperatur It 
25 Grad und verbreiter einen Dampf, fo daß es von Writem mie 
ein Kaltofen ausficht. 


Unter den inbuftrieflen Unternehmungen ber letzten Tage erregt 
feine größeres Auffeben, als die des Hrn. Cocketrill, der in Stolberg 
bei Aachen im Begriff ift ein Etabliſſement zu begründen, mie in 
dieſer Ausdehuung Deutſchland kein abnliches aufzumeifen bat. Mur 
Seraing, dem e4 nachgebildet ward, kann ibm tie Wange balten. 
Wir Seraing wird es ebenfalls ſich bauptfächlih mit tem Maſchi⸗ 
uenban und mit Schienenlicferung beichaftigen, und ebenfo zugleich 
fein Eifen ſich felbit bereiten, feine Koblen felbit liefern. Das Etas 
biifement berubt auf Actien zu einem Capital von 3 Mill. Thaler, 
und iſt ſchon gedeckt fo weit, aͤls man es für bie erfien bebeutenden 
Anlagen braucht. Die gonge Einrichtung wird einen Aläcenraum 
pon 80 Morgen Land einnehmen; es lüft ſich daraus ermeifen, welche 
Ausdebnung die Arbeiten erhalten werden. 


Dem Amerifanifchen Congreffe wurde vor Kurjem eine Ueber: 
ficht des Aufwandes vorgelegt, den ber Krieg gegen bie Indianer 
in Kloriva seit 1836 verurfacht bat und der nicht weniger ale 
10,120,000 Doll. beträgt, ohne bie jegt ein enticheidenbes Ergebuifi 
geliefert zu haben. Die Seminolen werden zu beinabe 2500 Seelen 
gerechnet, und wenn man } für Weiber, Kinder u. Bejahrte abredy- 
net, fo bleibt eine Streitmacht von 50 Mann übrig. 


Am 15. Februar kam In eifrigem Bibelleſen eine Meutauferin In 
Kloten auf die Stelle: „Wenn dich bein Auge ärgert, fo reif es 
and sc.’ Der frommen Seele fehlen ihre Zunge am argerlicditen. 
Sie ſtreckte dies Glichlein alſo aus Keibesfräften ins Äreie, und 
fehnitt es dann, mir nichts bir nichts, weg. 


Am 21. Mär, Nachmittags balb 5 Ubr hatte man in Kopen- 
hagen ein für diefe Jabreszeit ungewöhnliches Unwetter. Es trat 
namlich plöglich eine drüdende Warme im Wetter ein, welches bis 
dabin Mil gewelen mar, -und bald barauf-begann ein don ftarfem 
ES chuergeftöber begleitete orfanartiger Sturm, ber in der Umgegenb 
der Stadt fo ſtarf war, daß Hiufer erbebten. Einige Min. nachher 
ewabrte man einen febr fcharfen röchlihen Blig, worauf uumittel- 
ar ein flarter Donnerichlag folgte. Einen Augenblid barauf klärte 
ſich die Luft auf, und bas Unwetter war elne Biertelftunde nad 
feinem Ausbruch vorüber. 


Auf der Höbe von Mabras war ein Matrofe ber Franzöſiſchen 
Brigg „„Algerine‘ von einer Kröte gebiffen worden, bie man zufäls 
tig im Meere gefunden hatte. Er wurde fogleidh von Erbrechen befale 
len, und ftarb zwei Stunden barauf, 


An den Kabrifen zu Lowell (im Staate Maffachuferte) arbeiten 
viele Mädchen aus dem anſtoßenden Theile Meder⸗Canada's. Starb 
eine dieſer Perfonen, fo ward ihre Leiche Öfter ibren Berwanbten 
über bie Grenze zum Begräbnik zugefandt, Während bes letzten 
Sommers bemerkte man, daß ungemöbnlich viele Särge, ven Zeib« 
tragenden bealeitet, über die Grenze gingen, manchmal jwei ober drei 
auf Einmal, fo daß fih bas Geruͤcht verbreitete, in Lowell wüthe 
eine flirdyterlihe Seudye. Endlich fchöpften die Zollwächter Ber» 
badyt und öffneten einen ſolchen Sarg, wo bann jtatt ber Reiche 
Kanonenläufe, Flinten, Piftolen und Subel jum Borſchein kamen. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 9. April. 

Waigen iſt am Lanbmarft neuerbings böber und bie 49 Reblr, 
für beften Udermärtichen bezablt worden, doch nur von einzelnen be» 
nötbigten Conſumenten, während Erpertfänfer wicht über 44 a 45 
Rtbir. bemilligten. Roggen it am Waſſermarkt tnapp, am Land⸗ 
marft — im Berbältnig der Jabreézeit, ziemlich ſtart I; . 
führt, daber in loco nicht über 324 4 33 Sakir. ju machen If, 
während auf Lieferung meuerbingse 35 Webir. für Schlefifchen, 
34 Rihlt. ohne Benennung bezabit wurde. Won Gerite ift augen« 
blilich wenig bier und gute neue Oderbruch 23 a 23), Rıbir. zur 
legt begabit werten. Bon ſchwerem Pommerfhen Hafer In loco 
find einige Partien zu 184 & 19 Kehle. zur VBerfentung nad) bem 
Innern gefauft, 

Hamburg, vom 6, April. 

Walzen fand in ben fehten‘8 Tagen mwillige Nebmer, befonders 
anfangs der Woche; die Froge war beſondera auf die feinften und 
ſchwerſten Sorten gerichtet, weldye man, ſowohl in alter als neuer 
Waart, eine Kleinigkeit beffer bezahlt bat, zumal ba das ſtürmiſche 
Wetter, welches wir feit einigen Tagen gehabt, die Qufubren jurüde 
gehalten. Mit Roggen bier zur Stelle ift es weniger Ichbaft 
und wer berfaufen wollte, müßte etwas billiger feyn. Man fann 
für 1IA/121R, DOberlänifchen nicht über TI a 72 Rtblr. in Par 
tien annebmen. Auf fpätere Lieferungen findet Roggen noch cher 
Kiufer. Da von Gerite einiges zum Berfand gefordert wurte, fo 
bat man dafür etwas beffere Preife bemillfigen miüffen; ale: für feine 
1108. alte Schlefifche vom Boten 60 Rıbir., 104/1058L. neue Prag» 
deburgſche und Anbaltfche 57 a 59 Rtbir. Ert., Niederelbfche Win» 
ter» wurde zu 47 & 48 Rıbfr, und Sommer» zu 43 a 45 Rıblr. 
verkauft. Hafer fand auch etwas mebr Frage; für 72/74 neuen 
Wreeflenburger wurde 43 Rıbir., für TO/T2R. neuen Riederelbſchen 
30 & 38 Nıbir. Ert. gegeben. Erbjen mehr begebrt und 2 & 3 Rtbir. 
böher z feine neue Oberlandiſche bis 75 Mtbir., neue Kutter» mit 
60 a 66 Rihlr. Ert. berablt. Bohnen blicben gut verfäuflich, befon« 
ders trockne Waare. Wicken, neue große, finden noch Mebmer zu 
75 a 79 Rıbir. Ert. Malz fe im Preife. Rappsfaat war Ende 
voriger und Anfangs biefer Woche mehr gefordere, höber gebal» 
ten und auch etwas beffer bezablt. Seitdem iſt es aber wieder 
ſtiller damit geworden, doch find bie Preife, befondere für feinite 
Sorten, feit, da nur wenig Saat angeboten wird. KZeinfaat wurbe 
etwas beffer bezablt und bleibt noch im Begehr. In Klcefaat etwas 
mebt Handel. "Mappkuchen mußten etwas billiger verfauft werben 
nämlidy zu 67 a 69 mic Ert. Mit Reintuchen it es fo flau, da 
Schöne lange Waare bereits zu 100 & 106 mE Ert. verfauft werben 
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wuhte, Walunmebl Bleibe begehrt und wirb wegen ber höheren 
Forderungen für Walzen and) etwas böber gehalten. 
! Grtreite ab Ausland, 

Baljen murbe In der festen Zeit ſehr wenig bier angeſtellt, weil 
km Auslaude die Preife im Berhältniß höher waren, als man bier 
Dberländifchen Waizen kaufen fonnte. Einige Verkäufe wurden in⸗ 
beffen in biefer Woche doch gemacht, ab Hoiſtelns Oſttüſte und Med 
Ienburg für 129 & 130% alten und neuen zu 75 a 76 Rıbir. Bco. 
pr. biefige Laſt, wezu noch Mebmer geblieben find. Bon Roggen 
waren einzelne Anftellungen ab Oſtſee, und bat mau IlHy123n. auf 
53 a 55 Rihlr. Bco. pr. Dice Zajt gebalten. Gerſte wurde febr 
wenig angeboten, für hübſche I101120 Däniſche Fonnte man 4 mx 
12 £ co. und für 111/112 Holfteinfhe bie 5 m Deo. pr. 
Zonne bedingen. Nach Hafer If einige Da aufgetommen, und ee 
find ein paar Partien gefauft worden, TT/TSH. fchener alter ſchwar ⸗ 

r ab Weſtlüſte von Holfiein zu 28 Nıbir, Beo. und TI/ TER. weir 
er neuer ab bo. ju 25 & 26 Mibir. Beo. pr. 24 Tonnen. Erbfen 
febr feſt im Preife, eine Meine Partie ſchöne neue gelbe ab Diitüite 
von Holſtein wurde mit 474 Rıbir. Bco. pr. 24 Zonen bejabft. 
Bohnen, namentlid trodue Waare, fanb mehr Frage; für bergl. 
ab der Eyter bat man 46 Ritblir. Beo. und für do. mittel Bohnen 
ab ber Weſer und Jahde 42a 43 Rıblr. Be. pr. 24 Tonnen und 
biefige Laft gegeben, Wirken, neue Dänifche, find zu 4 mi 4 46 
co. pr. Zonne zu baden. Was Nappfaat anbetrifft, fo ‚bat ter 
Froſt, welchen wir befonders vom legten Sonnabend bis Dlontag 
ebabt, wieder meht *7 für Saat rege gemacht, und man bat 
dir feines Winterfaat a Nieberelbe und Weſtküſte vou 52* 
ein paar Thaler mehr bezahlt, nämlich 124 a 125 Ntbir. Bco. pr. 
24 Tonnen Bogen wollte man für Saat ab der Oſttüſte von Hols 
ftein ıc. teine böbere Preife neben, und eine Wartie feines Dänifches 
Winterfant fonnte nicht über 120 RNiblr. Bro, — werben. 
on Mittelmaare mar Mebreres ju 116 & 118 Behr, zu baben. 
ie Saatfelder follen an vielen Drten ein febr trauriges Ausſeben 
Baben Reinfaat mwurbe wenig angeboten und If fen im Preiſe. 
Mappkuchen etwas —— zu baben. Leinkuchen febr Hau und kön—⸗ 

nen nur zu bedeutend billigerm Preifen verkauft werben. 

j Amſterdam, vom 3. April. 

Malen preisbaltend; 126% alter ‚bunter Polniſcher 260 KL; 
129. Roftoder 254 F.; IM alter Reeimfcher 253 At.; 119, 122, 
1244 püler alter Bries. 205, 217, 220 Fl.; 119, 120, 1224. gerin« 
ger neuer bo. 100, 1195, 205 Al.; 13088. alter u. neuer do. 205 AL; 
— Bauer preiebaltenb mit willigem Handel; 1181C Preuß. 178 A; 
120, 121, 124, 12514. neuer DObervffel. und Dront. 152, 154, 160 
161, 163 gu 1254. Gren. 162 A — Gerite Aaner; 100/103. 
neue Br. Winter 108, 116 &l.; 104, 10764. nene Did. Winter 118, 
124 51; 1084. Auobbe 120 Kl. — Hafer unverändert. 

abps 18. böber; auf 9 Faß pr. April und October 66 2. 
— Reinfaamen preisbaltend; 114 Petersburger Morfchaneti 275 Ft. ; 
1071084. Rigaer 55 F1.; 109/110 Königsberger 245 1; 102, 
103, 1054. Kibauer 230 Il. — 
Ronben, vom 3. April. 


Mit Walzen war es, troß dem, daß die Zufuhr zu beutigem 
Markt nur mafig war, flau, fo daß geringere Waare fi nur ze 
1 » Erniebrigung umd felbft dazu nur —— anbringen lief. Bon 
Gerfte war mit Einfluß deſſen, was vom vorigen Marft übrig 
geblieben, ziemlich vicl angebracht und Alles, mas nicht befte Malzwaare 
war, mußte etwas billiger erlaſſen werben. Hafer nur fparfam ge⸗ 
tauft doch in einzelnen Fällen eher ein wenig beſſer bezahlt. Bob» 
nen ſchwach zugeführt und in befler trocküer Waare 1 » beſſer. 
Erbfen aller Art völlig preisbaltend. 

n Bond⸗Getreite If, aufer einem Verkauf von rothem Obefla 
zu Walzen 30 =, nichts gemacht. 

Rrinfaamen batte wicher etwas mebr Frage für Belgien u. Holland. 
Mappe etwas böber gebalten. Klecſaamen begebrier und geringere 
Sorten rother Engl. feit 8 Tagen 8% 10 0 tbeurer. Auch fremder 
beſſer und für guten rorben Schlef. TO & 72s, dergl. weißen 64 ä 
66 » zu machen. In fonfligen Saamen-Arten nichts Herändert. 


Wolle. 


Leipzhg, vom 5. April. Da mir durchaus feine Auswahl und 
tiberbaupt fehr wenig Wollen auf bem Page haben läßt ſich Über 
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bas Geſchaft eigenslich nichts ſagen. Wen gleiſch wan gerade feine 
befontere Kaufluft bemerkt, würde man doch gemwif gern etwas böbert 
Preife zahlen, wäre man im Stande ſich gebörkg zuraffertiren. Um 
fo geſpaunter firbt man ver neuen Schur entgegen, jumal bis jet 
gar feine „Kontraft-Afchlüfe gemacht werden tin 





Schiffs: Nachrichten, 

Stralfund, vom 11. April. Die Häfen und Blunenge 
wãſſer In biefer Provinz find gröftentheile ven Ihren Eigdecen 
—— weshalb ſich denn ſchon mehrere Schiffe rüſten in Ser zu 
gehen. 

Stettin, vom 9. April. Heute If bereits ein Kabrleug aus 
dem Haf, nämlid von Wollin, angelonmen, und mehrere andere 
werten ſtündlich erwartet. 


Danzig, vom 6. April. Die Weichfel it endlich ganz dom 
Eife frei, nur im Hafen und den Binnen-Gemäffern Legt das Eis 
noch feſt, melches aber bei einigem Sonnenſchein und Wind balb 
ſchwinden mird. 


Plllan, vom 5. April. Heute Morgen mar & Grab R. 
Kälte und aus der Sre in quer ver bie Einfahrt ein Streifen Eis 
getrieben, der 4 Meile breit it und nad Süden und Merden weis 
ter reicht, als bie Kernröhre, Heute tamen abermals Flachstrans- 
porie au. 


Miga, dom 2. April, In voriger Macht hatten wir 10 Grab 
Kälte und Alles deutet an, daß wir frübefteng erſt in 5 a 6 Wochen 
offenes Waſſer haben werden. Mach einer angeftellten Unterfuchung 
iR bie 6 Meilen In See Alles nody mit dickem Eife belegt. 


2iverposf, vom 2. April. Ein Schiff mit Gütern beladen, und 
en Queckſilber it auf der Bahama Bank vor dem 14. Kebruar 
geſcheitert. 





Mannigfaltiges. 


Ein Schreiben aus Stockhohm vom Uſten März glebt nad 
einer vor Kurzem erfchienenen Milktalrtarte von Schweden eine Auf- 
zablung aller unter der Regierung Kari Jobann's« theile begonnes 
nen, tbeils betriebenen oder dollenteten Arbeiten. Dazu gehören bie 
Kanäle Götha, Hielmar, Söterelge, Wäddö, Aler, Strom, Stall 
backa, Djurgärdse, Wermdd, 53 Säfte, Sariftad, Graba, Ford» 
baga und Degeforg, fiir welche 12,811,419 Thlt. Schw. B. aufge 
wenbet wurden, Menue Kanäle, teren Ausführung befcloffen If, 
find: bei Stodbelm, Trollhätta und Pbilippftad. Für neuanzules 
ende Häfen und Dämme bei Helfingberg, Yöntöping unb Hals 
ttab find 290,000 Ihlr.ausgefegt, und andere follen in Warberg, Fan 
gands, Eimbriebam, Aſtad und Ehriftianftad angelegt werben. ue 
Landſtraßen wurden jwiſchen Worna und Rohrböta, Oſterſund und 
Lewanger, Amäl und Blatfer, Wenersborg und Fredriksball. Hogdall 
und Berg, mit einem Aufwande bon 289,000 Zbir. Schw. B. arbaut, 
Die Feſtüngswerte zu Carlsborg (Eentrals Waffenplag für 20,000 
Mann), bie eg gen ker Hauptſtadt, nämlich Warbolm, 
Aredrifsborg, die Xinie jwifchen dem Malar— umd dem Brunsmitfee, 
bie Bertbeibigungslinie bei Earlscrena, namlich die wieberaufgebaute 
Feſtung Kungebolm, bie Bertbeitigungsfinien der Meftfüfte, die 
wieberbergefiellten Feſtuugen Earliten und Elfeborg, koſteten zufam- 
men über 2,045,000 Thlr. Der Gelanmtbeirag tes Aufwantes für 
diefe Werte betrug 15,709,208 Zhle. Schw. B. und wurde ohne 


Anleihe aufgebracht. 


Ein anberer Schwedenſteln, nicht ber Lüßener. 

In dem letzten Kriege, den bie Schweden unter Carl Guflan 
gegen die Polen führten, mufte die Stadt Eulm in Preußen eine 
arte Belagerung ausbalten. Der Keind, deſſen Anſtrengungen 
immer bon Menem fchriterten, beſchleß endlich, fie aussubungern. 
Scen batte die Notb in der Stadt den böchicn Grad erreicht, da 
fan man auf ben Einfall, zu werfuchen, ob nicht die Schweden durch 
Rift zu dem Abzuge vermocht werden konnten. Man nahm baber 
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alles noch dorbhaudene Mebl, backte zwölf große Brode dadon, und 
eg diefe mit dem geräucherten Klelfche, das man noch übrig 
atte, in das feindliche Rager. Das Mittel balf, ber König, bolls 
kommen überzeugt, baf man ba feinen Mangel ielde, wo man noch 
fo viel wegwerfen könnt, zog ab, und — Eulm war frei. — ber 
beute noch (fo meldet tie Sage, und ihr folgend die verdienſtvollen 
Sammler der Boltiagen Dfipreußens) bezeichnet ein mächtiger Stein, 
der elufam auf ödem Zelde liegt, die Stelle, mo einft des Königs 
Zelt geitanden und mo ex feine Mabizelten gehalten; denn Gabel, 
Meffer und Teller find auf biefem Schwebenftein eingebauen, 


In Folge einer Anzeige eines Theile der Stodbelmer Kaufleute 
und Rhreder bei dem Sronprinzen, als Groß-Atmiral, daß, mach 
dem fi im Schif fahrts-Bertebt in den legten Jahren eine beffere 
Gonjunetur ereignet, die Babl der eüibten Serleute ſich unzureichend 
gezeigt, und die beitchenden Schifffabrtefhulen ihrem Zweck nicht 
entiprochen hätten, bat Sr. K. .H. bierüber bei ber Regierung eins 
berichtet amd die Micterfegung eines Ausfchuffes in Vorſchlag ge 
bracht, um WVerfchläge zur Mbhülfe der angeführten Ungelegenbeiten 
einzureichen, auch Mittel zur Berpflegung alter unbefchaftigter Sees 
leute an die Hand zu geben. 


Unter dem Titel „Berliner "Mäfigkeits-Schriften‘ erfchelnt eine 
jeurnalartige Folge populalrer Schriften, melde, den fo verdlenſt⸗ 
lichen Zwect haben, dem verberblichen Branntweintrinfen entgegen 
au mwirfen. Da es babei nur auf möglichſte Verbreitung ımter bers 
jenigen Wolteflaffe abgefeben ift, welche ber Berfuchung, ſich jener 
ſchadlichen Gemohnbelt bingugeben, am meiften auggefest iſt, fo ift 
der Preis fo niedrig als moglich geftellt, indem 100 Eremplare ber 
einen Bogen flarten Mummer nur 15 Sr. toften, mirbin ber Bo: 
gn noch nicht zwei Penninge. Die erfle Nummer liegt vor une. 

ie entbält zuerſt eine anfpredyente Erzäblung, welche bie traurigen 
olgen des Trunfs, fo wie bie fegensreichen ber Rücktebt zur Mã · 
jgkelt und Ordnung in voltsibümlicher Welfe ergreifend ſchildert. 
—— eine Berechnung, der zufolge jemand, der * für 4 Ear. 

ranntmwein teinft, toch in breifig Jahren 315 Rtbin damit ber 
eubet, fo dak 100,000 Trinter biefer Art in 30 Jabren 314 Mil. 
baler verfchwenden, die auf biefe Weife dem Hausfland entzogen 
werden. Dies ift das Ergebniß eines fo mäßigen Trintens — wie 
müffen bie der ausartenden Bölltrei fepn. — Ein Ried endlich beti» 
telt „der Feind im Lande” macht den Beſchluß. Diefer Zeind Ift 
der Branutwein, 





Perſonalia. 


Se. Majeftät ter König baben dem Oberſten d. Steinäcker, 
vormale Commantenr bes 2. Yufanteric-Regimente, den St. Johan- 
niter-Drben zu verleihen geruht. 


Unglücsfälle, Verbrechen zc. 


Am 8. Rebr. wurden in dem Scheivegraben jwifhen Katzenow 
md Debelig ein Einwohner aus Gremeröberf, und am 11. März ein 
feit längerer Zeit dermifiter Einlieger aus Griftem In der Gegend 
don Koos, im Eife liegend, tobt gefunden. 


An dem Rockfluß bei Greifemalb it am 23. März ber Leiche 
nam rines feit engen Tagen vermifiten zwölfſährigen Knaben unter 


deu im Hafen liegenden Schiffen aufgefunden worden. 





Vom A. bis zum 8. April find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolalı Des Fiſchers Nie T. — ©. Mar 
rien: Der Sephla Maria Louiſa Kobren; T. — Bel der Mille 
tolr-@emeinde: Des Soldaten d. d. Garn.Comp. Malzahn T. 


Geſtorben: S. Nicolai: Des Buntfutterere Hrn. Weper 
aang T. 7 M., Krämpfe. Hert Kanmmerhert Earl Ludwlg von 
Thun, 86 J. Altersihmadhe. — S. Marien: Der Brauntwein 








brenner Hr. Fid, 70%, Beuflfrantbelt. Des It & 
SM, —— — —— 


Gefündigt: Belder Militair» Gemeinde: Der Feuer» 
werfen bei der 3. Abtbl. Dr Artil.»Brigade Michael Martin Ebris 
Han Borcherbt mit Igft. Caroline Earth. Dorothea Slfcer 4. 3. M. 
Der Unteroffic. von der 3. Div. Garn.-Eomp. Artebridh Beer mit 
Igfr. Robanna Sopbia Weinbolz j. 2. M. Der Bombarbier von 
der 3. Abthl. Zr Artill.» Brigade Io. Gottlieb Korhe mit Jaft. 
Eath. Errolina Marla Stabiberg J. 2. M. Der Bombardier von 
ber 3. Abtbl. 2e Ari. Brig. Koh. Ehriftian Philipp Landom mit 
Sophia Ehriitiane Wendelburg j. 1. M. Der Unteroffic. non ber 
3. Div.:Garn.» Comp. Friedrih Miemann mit Sophla Magtalena 
Lob. Schmwepte 4. 1. M. Der Unteroffic. von ber 3. Div.» Garn.» 
— —— Strübing mit Igfr. Barbara Friederita Krumhaur 
er J. 1. M. 





Am Char⸗Freitag ist Militair⸗Gottesdienst um 8 Uhr 
und am eriten Öftertage um 9 Mhr. 





Angefommene Fremde. 
Vom 8. bis 10. April. 
Die Herren Kaufleute H. G. Gcmidt aus Hamburg, Wacchter 
aus Stettin, Adolph Affig aus Lüher und Ludw. Arıy aus Düren; 
logiren im „gelbenen Löwen“. 


Hr. Kaufmann U. Blumberg aus Berlin; logirt Im „„Hötel de 
Brandebourg‘*. ; 


r. Bürgermelfter v. Lühmann aus Grimmen, Hr. Deconom 
W. Sculs aus Randersbagen und Hr. Kaufmann J. Th. Lunde 
auift aus Paris; logiren im „König d. Preußen‘, 


Fonds, Geld: und Wechjel:Evurfe. 
Hamburg, ten 6. April 1838. 
2 Monat 188% 


ARTEN TEEN turze Sicht 1974 
Petereburg, pr. R. U. .. 2 Monat 944 
London »nnnseeneneerr .. 2 Monat 13 81 £ 
London ..8 . turze Sicht 13 mE 10 £ 


Anfierdam, Eaffa ... .. 2 Monat 35. 0 





„ * vorn. kurze Sicht 35. 60 
Eopenbagen, Mbtblr. ..2* ... turje Sicht 201 
Schleew. Holt. Species 4 pCt. beffer gegen Beo. 

gold u. Arieded’or ... Il mE 31 vollw. das Stüd In Beo. 


amb. Eourant „22... 22] 
an, grob Eour, ...... 2; 1 
Meue Amer. für vol... 29 


Neue Preuß. 4 u.8 g@r. 52 pCt fchledhter als Bro, 
4— 


Conventlons geld 

— u, Ariedrd’or..... 34 ! 
r 5 

——— 324} pci. ft ale grob Com. 


Zouie- u. Itledrd'ot 3 pCt. fl. ale NMimtr. für voll. 


N. Zwdr.Stücke 30 1144 
Koule- u. Fed’or. 44 By | das Stück In grob Eourant. 


Berlin, den 7. April 1838. Preuf. Coutant. 
en Geld 
sfiprbt.fa.pf-EBl.fa.pf. 

Staats» Schuldfcheine, für IM Xbir, 4 1102 25) — 
Prüm. Scheine d. Seh. „ 50 „ — 1 65115 el 
Mefipr. Pfandbriefe „1 „ 4 1101 
DOfpreuß. dite „mw . 4 1101)—|—[J100' 
Pomm. dito 10 4 

Kur- u. Neimark dito. 100 4 

Schleſiſche Pfantbricfe 4 

Frie dtiched or * 





10 u 


— — — — — 


sn 


Heiblatt der Sundine 


8 31. 


Stralfund, Dienftag, den 17, April 





1838, 





Das Wort ift frei. 


Durch bie in Mr. 27. im Beiblatt der Sumbine angeführte 
Annonce des Hrn. %. E. Danzig wegen Unvolltommenbeit des He⸗ 
ringsfangs, finden wir fämmtliche biefige Fifcher uns beleldigt, Indem 
wir Hrn. D. für ju wenig erfabren in unferm Betrieb halten, aud) 
ung felbit ſchuldig zu fepn glauben, mehrere feiner Behauptungen 
zu widerlegen. 


Wegen der unbedeutenden Garne und unzweckmäßlger Fiſchereh, 
wie Hr. D. ſich ausdrückt, finden wir uns veranlaßt, denſelben 
näher damit befannt zu machen. 


Unfre gewöhnlichen Garne haben eine Länge von 344 Ellen 
und 18 Ellen Tiefe, welche man doch nicht im gewöhnlichen Sinne 
unbedeutend nennen fann, und unfrer Meinung nad) in unfern 
Binnen ⸗Gewäſſern tie zweckmäßigſten find; auch werden wir Be— 
lebrungen über die WBernoflfommmung der Garne mit Danf anneh- 
wen, allein von Männeen, die dem Fache beffer kundig find, als 
Hr. D. BDerfelbe bit wegen ber Strede von 4 Meile, welche angeb- 
lid von 10 Garnen und 90 Mann befifcht wird, im Irrtbum, denn 
es find II Garne und fie werden von 114 biefigen Flſchern bear» 
beiter, und die Ausdehnung iſt von ber Blewiger bis zur Prohner 
Wied, fe nachdem bie Stellen des Stroms es erlauben; benn mir 
müſſen Hrn. D. bemerken, daß an den meiften Stellen im Sırome 
Briffe oder fogenannte Hachten liegen, welche nicht befifcht werden 
tönnen. Um nun aber die Laiche im Mai-Monat, wie Hr. D. ans 
giebt, nicht zu zerfiören, fügen wir binzu, daß das Fiſchen im bereg ⸗ 
ten Monat von uns ſchon von felbft aufhört, intem bei ber fchen 
zum Öftern eintretenden Wärme der Hering aus den Strömen gebt 
und ſich auf das Schar verbreitet; und was bie junge Brut betrifft, 
fo können ſich bie älteſten Fiſcher nicht erinnern, jemals dergleichen 
fu Sommer weder in den Strömen nod) auf den Scharen gefangen 
zu baben; mir find alfo der Meinung, baf, ba befanntlich ber 
Hering ein Bugfifch IR, die Jungen mit fortgehen. 


Um aber auf den Borfchlag bes Hrn. D., flatt des Räb- 
lens ein geeictes Maaß zu arbrauchen, angeblich um uns Zeit zu 
erfparen und den Käufer nicht zu übervorthellen, einzugeben, müffen 
wir betauern, daß berfelbe auch bietin eine Irrige Meinung begt, 
benn ba märe ber Käufer Immer der leideude heil; auch wird dere 
felbe ale Kenner bemerft haben, baf die erſten Heringe, melche des 
Morgens ober des Abents, je nachdem der Fang gebt, gefangen 
werben, nad einigen Stunten frumm und esflarrt find, und bies 


fommt von dem Einfchütten und Drüden der oberſten zulegt gefan« 
genen Heringe in eine dazu im unfern Böten befindliche Kifte ber; 
nun aber würbe das beregte Maoß von vorerwähntem Hering bebeus 
tend weniger faffen, und um ben Käufer zufeieben zu fielen, müßte 
feber darunter befindliche krumme Hering erft gerade gebogen werben. 
Auch durch das Meſſen erbielten die Käufer ben fogenannten flei« 


‚nen Saam- und Halb- Hering mit, welcher ſich doch zum Mäuchern 


nicht eignet, und mandyem biefigen Lirbhaber entzogen würde; ſollte 
ed ſich ereignen, daß wir bebeutend viele Heringe fingen, fo werden 
wir ſicherlich unſern Nutzen felbft einſehen, um durch das Zählen 
feine Zeit zu verlieren, und unfern Frauen das Geſchäft Übertragen. 


Was bie Berwefung ber Heringe in 5 bis 6 Stunden ande 
langt, fo müffen wir einem Sadverfländigen die Unterfuchung über 
foffen, denn dergleichen Borfälr, wie angeblid; während des Zäh⸗ 
tens, baben ſich bei und noch nicht ereignet, indem bie nabgelegenen 
Strände und das ſchnelle Segeln unfrer Böte gegen bemerktes Uebel 
ſchützen. Wir bedauern alfo berzlich, da der Hering, welcher neu« 
li von Mönchgut zu Wagen nach ber alten Fähr, von ba, in em 
Fährboot gelaten, bierhergebracht, wieder mit Wagen nach Breifs- 
walb gefahren, einer gänzlichen Berweſung ausgefegt gemefen, wenn 
‚Hr. D. bedenkt, wie viel Zeit biefer Transport erforderte. Auch 
belehren wir benfelben, daß wir jeßt das Heringefifchen nachdrück⸗ 
licher fortfegen als unfre Ut und Großbäter gethau, indem mir jet 
ſowohl bei Nacht als am Tage fiſchen; jene aber nur von Eonnen- 
Auf» bis Sonnen-Untergang, in der feften Meinung, baf ter He⸗ 
ring ſich zur Macytzeit nicht fangen ließe. 


Schließlich bitten wir Hrn. D. uns nicht ferner feinen Ratb in 
unferer Fifchyerel und Wahl der Geräthſchaften zu ertbeilen, da wir 
uns um feinen Betrieb nicht fünmern, und derzichten auf feine 
Beibülfe, fie mag einen Mamen baben, weichen fie wolle, indem 
doc) bie Herings-Quelle bei unferm größten Aleife, wie jeder von 
uns rechtſchaffrne Famillen ⸗Vater weiß, für dieſes Jahr ziemlich ver- 
fiegt iſtz denn anflatt angeblich in 2 Monten 2 bis 300 Ihr. zu 
verdienen, find cs vom Anfang bes Heringfangs bie heute bei det ⸗ 
fchledenen Garnen kaum 5 hir. geworben; aud find wir gerne 
erbörlg Hrn, D. Mal mit nach Zifchen zu nehmen, um ſich augen- 
fcheinlidy von ber Bmedmäßigkeit unferer Fifcyerei zu Überzeugen und 
dann zu urtbeilen. 


Sıtralfund, ben 12. April 1838. 
Die fümmtlihen hiefigen Herings» Alfcher. 
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Topograpbifches. 


Karte von Neu-Borpommern und Rügen. 


1 Blatt, 22 Zoll breit und 19 Zoll hoch; der Maafitab If 
den meiner Reife» Karte von Rügen glelich z (yrakıs der matür- 
Hichen Größe.) 

Die Drientirung beruht auf einer forgfältig ausgeführten Trian ⸗ 
gulleung, angelnäpft an die Dieffungen des Königl. Gencralftabes. 

Zum Entwürfe find ſämmtlicht Klur-Karten der Provinz benugt 
und durch eigene Meffungen ergäut. " 

Der durch feine Zeifiungen rübmüchtt befannte hiefige Kithograpb, 
Herr Hube, bat den Stich ber Karte bereits begonnen und wirb 
ihn moͤglichſt fördern. 

Die Karte enthält: 

alle Ortſchaften (möglichft genan fm Grundriſſe bargeftcht), 
Mühlen, Biegeleien, Kaltöfen, Förfiereien ıc. und beren 
Namen; " 

alle Fahr» und Fuß Wege und Fähren; 

alle andentbaren Laub» und Matel-Walbungen, Wiefen, Hir 
tungen, Bäche, Seen und Binnengewäffer, mit möglichſi 
volltändigen Namen; 

die Grengen ber Kreife; 

die hauptſächlichflen Untiefen, Sandbänfe und Steinziffe; 

einige alterthünliche Gegenftände, Burgwälle, Opferitelne ic. 

Der moͤglichſt billig zu ſtellende Preis iſt erft mad Eingang 
aller umgebenden Subferiptions-&iften zu bejtimmen; berfelbe wird 
eboch in feinem Falle 1 Rtbir. überſteigen. 

Zur gefäligen Unterzeichnung auf biefe mit dem größten Zleige 
don mir entworfenen Karte lade ich hiermit ein. 


Breifswalb, im April 1838. 
Dr. Friebe. d. Hagenom 


ee zzz2 
Zur gefälligen Kenntnifnchmung für die Bewohner 
von Putbus. 


Wie ich fürzlih von einem Freunde gebört, bat man es fehr 
übel vernommen, dat; ich Putbus in meinen „Septemberfliegen‘ 
Seite 412 des vorjährigen Jahrganges ber Sumbine eine „Winz- 
bolb” genannt. Das Hit mit Ehren zu melden ein Druckfehlet, ber 
auch Seite 416 berichtiget morden ift. Ich babe „Wirgbold” 
geichrieben. Das iſt ein altbeutfcher, ebrenwertber Mame, ben man 
allen Dertern giebt, bie feine Stade und fein Dorf, die ein Markt, 
ein Flecken find, und heißt fo diel als „Welchbild“. Man fagt 
noch beute: „im Weichbilbe Ber Stabe NN”, und darunter verſieht 
man die Hänfer und Grundſtücke, welche in einem Stabtgebiete Uer 
gen, Borftäbte sc. und biefea Wort wendet man in Altbeutfchland, 
Wetfalen, auf Meine Stätte an. Weichblld Helft Standbilt, Wap- 
pen 10. einer Stadt. Ich babe mic alfo chrerbietig ausgebrüdt. 
Drucfehler find fehr ärgerlich für den Mebactene und für ben Ber- 
faffer eines Auffages, befonders, wenn fie finnentflellend ober gar 
noch mehr find. Darum iſt es gerecht, die angezeigten Druckſehler 
zu leſen. In der letzten Mummer ber Suntine warb auch wieber 
ein Drudfehler gerügt, den man billiger Weife leſen muß, fell der 


Rebacteur nicht weideutig erfcheinen; dem wenn er gefchrieben 
bätte im feiner Borbemerkung: die Feder, welde hierzu befon- 
ders gefhnitten war“, fo müßte mau glauben, er ſelbſt wäre 


‚ber Mecenfent der Kriegelieder von Ar. Förſter; fo muß es aber 


beifien: „bie Feder, melde hierzu befonders gefhidt war”, und das 
laſſe ich gelten: ba fiehe man, daß ber Mecenfent eine aubere Per» 
fon ift, Shborwalb, 


Tages: Begebenheiten. 


Bu Epinal find 5 Kinder durch Bonbons vergiftet mworben, 
melde mit Arſenit beftreut waren. Dies Mafchwert wurde Ciaem 
von ihnen burdy eine fremde Weibsperfon gegeben, bie wie cine 
Bäuerin ausfab und der man nicht auf bie Spur gefommen ifl. — 
Man follte Kindern lehren, nichts von Unbefannten anzunehmen, am 
wenigfien aber zu genießen. . 


Der berühmte Schriftitellee Paul Lacroir, unter bem Namen 
„ie bibliophile Jacob‘‘ befannt, wurde unlängft von bier Inbiple 
dien, welche ibn in ber Mäbe bes Parifer Tivoli anfielen, feiner 
Brille, feiner Ubr und feiner Börfe beraubt. Die Räuber hatten 
ihm einen Strick um ben Hals gelegt, unb biefen fo feit angepogen, 
daf ber Bedrängte zu erfliden fürdytete. Ein Pfiff war das Signal 
zu feiner Befreiung, tie er ſchon nicht mehr gehofft hatte. 


Merfwürbiges aus Shweben 
Des Eribiipofed Dr. Watin Ermahnung an die Stodholmer. 


Der Erjbifchof von Upfala, Dr. Ballin, jur Zeit noch In Stock⸗ 
bolm, bat zum Beten ber Abgebrannten in Werjö am erften Bet ⸗ 
tage biefes Yabres eine Predigt zu Stockbolm gebalten, welche unter 
dem Xitel: „An Stodbolm für Werjö” gang neuerdings im 
Drum erfdhienen it. Als Vorwort zu diefer Predigt ſteht ein von 
Zegneran Wallln gefchricbener Brief, in weldem ber Letztert 
gebeten wird, in feinem Kreife zum Bellen ber armen Abgebrannten 
nadı Bermögen zu wirken, nebft einer im Folge diefes Briefes von 
Wallin verfahten Ermahnung an bie Einwohner Stodbolms, zu 
dem guten Bwed beizutragen. Kolgende Stelle aus Liefer Ermade 
nung möge bier aus der Schwebifchen en I Det fjortonde Af- 
tonbladet Nr. 37. (70.) den 24. Mars mitgetbeilt werben. 

au biefer einfachen Darſtellung einer Sache, die feiner Farben 
bebarf, lege ich meinen berzlichen Wunſch, dan ich in dem Kretfe 
von Gönnern, Kreunden und Zuhörern bier in der Hauptitabt, 
welcht mit unvergeflicem Wohlwollen von dem Morgen meiner 
Anteführung biefelbit an bis zu ter bald dämmernden Abendſtunde 
derfelben mich umfaßt baben, Etwas für einen Freund ausrichten 
fönnte, deſſen Name und Gefang unfer Stolz und unſte Ricbe find, 
beffen Zeiler aber jegt file an ber Trauerweide bänget. Ich weiß, 
daß auf ben Liſten, weldye, unterfchrieben von mir und zween geadh- 
teten Smäländern von Geburt, bier circuliren, Gaben verzeichnet 
find, welche, wenn fie allein aus dem Beutel genommen werben, 
obne daß deſſen Raum fo leicht und fofort fich füllen läßt, wohl, 
mwenigliens von Mebrern, als ein Opfer empfunden werben können, 
melde Gaben vielleicht eimmal zuſaumen geredinet, bis auf ein 
oder jiveitaufend Reichethaler ſich belaufen können. Dod was Der» 
fchlägt diefes unter fo bitlen DObbachlofen, Rotbleidenden, Kranten? 
Denn es muß angeführt werben, daß ein großer Theil der arbeiten» 
den Slaffe banieder liegt mit erfrorken Gliedern und fchmerjpollem, 
vlelleicht zerfiörtem Körper nach ber anbaltenden aber fruchtiofen 
Köichunge: und Vergunge-Arbeit, Wir müflen tief in ten Bufen 
reifen, wenn bier mit unferer Woblrbätigkeit etwas gefchafft werben 
een. Bem platten Lande kaun nicht viel erwartet werben, ba bie 
Erndte des vorigen Jahre« im Allgemeinen gering war, in vielen 
Propinzen-unter mittelmäßig, und an mehreren Drten ganz ausgeblie · 
ben it. Ich wende mich bauptfächlich an das glückliche Sıodholm, 
wo 4 jet alle Tage herrlich und in Freuden bregebt, au Haufe und 
anfer Haufe, und wo durch bie Fürferge des Königlidhen Hauſes 
und Cingelner, felbit die Klaffe der Armen beffer beranben it als 
irgendwo, ja, in Wahrheit, beifer als ber arbeitfame Grunbbefiger In 
vielen durch Mißwachs heluige ſuchten Difirieten bes Reiche. A glaube, 
dafi der, welcher In uns mwirfet beide bas Wollen und 
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* 
Brlipringen nad feinem Woblgefallen, mir rinen Geban- 
ta eingegeben hat, ber, wenn er Antlang in recht vielen ‚Herzen 
fintet, obne den mindeſten Berluft für eitelkeitsfreie Bürger und 
wahre Chriſten, bedeutend dazu beitragen wird, das unglüdliche 
Berjd zu unterſtützen und wieder aufjubauen. er auf, Mitbür« 
ger umd Ebriften, und thuet, was Euch gut bünfet, Ich kann feie 
neömweges befeblen, aber ich bitte Euch um ein kleines Kalten, zumal 
ba sr gerabe auch die Faftenzeit if. Mur ein Baftmabl weniger, 
ein Zanjgelag weniger — eines ober zwei — Ihr wiſſet ungefähr 
was fie Euch foflen werden, und gebt bie Summe an Werjö. Das 
wird einen, dem Behürfnig entfprechenden Belauf geben, wenn bie 
Summen jufanmen — werben. Ich bin nicht Willens mich aus- 
uſchlleßen, und fage offen, wie ich ed anzufangen dente. Auch idy 
bar. In Folge meiner Amts» und Umgangs-Berbältniffe, es für 
meine Schulbigkeit gebalten, —— wahrend der Wintersjeit jwei 
Ober drei Mittagsellen zu geben, welche, ohne baf fie eben, im Ber, 
gleicd, mit den Mahlzeiten Anderer, auf einem großen Fuße find, 
leichwohl für weine Berbältniffe grof genug br fen fönnen. Im 
ommenben aber, wenn ich lebe und gefund und mwenu es im 
ber äußern Welt irgend gut Nicht, hoffe ich auf biefe Meife meine 
runde wieder bei mir zu fehen: auch Im biefem ya find fie mir 
ehr willfommen, jedoch auf Hausmannstoft, aber bie Mittagemablzeiten 
Ler Eriterte fchente ih an Werjö. So mähig fie find, fehäße ich fie 
auf 300 Rihlt. Bance, freilich nicht Biel, aber das faun doch etwas 
Belfen, wenn ſch den Ertrag der Predigt dazu lege, bie ich gfera 
in ber Hauptfrche bielt, und die ich, troß des Begebrens € niger, 
nicht des Drudes werth gebalten haben mwürte, wenn ich wicht 
glaubte, dafj fie die beite Botin wäre, bie von einem bemütbigen 
„Herzen in einer Augeltgeuhelt Gottes an andere an geſchickt 
werden tann.“ 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 12. April. 

Die Zuſuhren von Getreide am Landmarft werben jeßt, wie e# 

in der Kabreszeit Liegt, merklich ſchwächer und Watzen ift dort von 
einigen auswärtigen Bädern, bie fich zum Feſt verforgen wollten, 
abermals böber bezable-worben. Am Plage und zum Export wird 
wenig angetragen, uhr Yu ebandelt, da man bie Forderungen 
von 46 & 47 Rıbir. für guten Ugermärffhen, andere Sorten im 
Berbältnig zu hoch finder. Bon Rogarı am Wafler war In biefen 
Tagen mebreres n haben, doch feine Kauflufi bemerkbar; einzelne 
Eonfumenten baben mittelmäßige Waare zu 334 & 4 getauft. Das 
Mebrfte, was anfommt, gebt übrigens zu Boden und ift für den 
Augenbiik nicht am Markt. Auf gewöhnliche Lieferung wurde etwas 
von Schleſiſchem, der wenig angetragen If, mit 35 Athlr., obne 
Benennung mit 34 Rtebir. bezahlt, wozu noch zu baben ift, für 
Polniſchtn 344 Mtbir. gefordert; pr. Mai tam cin Abſchluß in Rog> 
en obne Benennung zu Stande zu 344 Rıblr. Belle Oderbruch 
erfle murbe in biefen Tagen mit 234 — 4 Ntblr, bezahlt, muÄte 
aber zutletzt wieder mit 23 Rıblr. verkauft werden; geringere Waare 
wurde feltber 4 @ d Rıbir. billiger verfauft. Safer blieb ohne Um» 
ang, 18} a 19} &tblr. nach Dual. gefordert. Erbfen nah Dual. 
8 a 35 Rthlr. gefordert, bei nur ſchwachem Borramb. 


Hamburg, von 11. Aprll. 
Bertreidbe»-Preife 


Balzen, Anbaltrorth 233.330 X Gerſte, Saal. . 171.180 & 
weitet. 2 0. 203.336 „| Masteb.. „ „ „ 171.180 „ 
Bruunfdw. . 2» — — u — . 168. 174 
Märtiiher „ » . 291,330 „, OMmer . » ‚135.159 „ 
Magteb.. » . + 285.327 ,| Winter . . „ „135.159 „ 
Poln. 0 0 0. . 324.351 „IDafer, Medlend, „ 123.135 „, 
Medlenb 241.330 " polft, u...» 105. Pr} 
Holi.. » . . +270.3172 . Ei - 220 ,„ 
Eider 0 0 0 + 249.282 „I®ohnen, grofe . „ 156.150 „ 
Roggen, Dberl.. . 216.225 „| Meine. 2 2 2 0 m, 
cctleub. » - 216.225 „jErbfen, Medienb, . 189.210 „ 

üb. “ 0 0. 213.219 Pf} Biden. » 2... 1%. 231 ” 


oln.. . » - » 216.219 „IRappfaam., Hann. 405 . 430 * 
Berfte, Mecklenb. 168.174 „I Hell. » » 


rs. — 


” 


Berlin, vom 10. April. 

Bon Rapps It Miles geräumt und Laffen fich feine Preife 
dadon angeben. 

Bon Berreide ift Im diefen Tagen Manches von unfern Conſu ⸗ 
wenten gefauft werben, doch ba nun bereits —— zu Waller anges 
fommen und noch Manches ju erwarten, ift weniger Kaufluft befon- 
ders auf Lieferung vorhanden, Walzen, bon —— zuletzt 
bezablt: Polniſchet 48 & 54 Nıbir., weißer Schleſiſcher 50 a 51 
Ntbir., gelber 46 & 47 Rıble. Moggen In loco 34 a 36 Nıblr 
auf Lieferung zu 34—334 Rtbie. noch zu haben. Gerfte, Oberbru) 
24 5 5 Rıbir. Hafer noch immer fnapp, Dderbruch 20 Rthlr. 
Maly, Stralfunder vom Boden 34 Rıbir., auf Lieferung 23 Ktthlt. 


gefordert. 
Amfterbam, vom 7. April. 

BWaljen preiebaltend; 13H bunter Volnift er 235 31. 1274 
alter Pommerfcher 243 At., 1314. alt Roftoder en 260 AL, 
125%. neuer Beumfcher 235 Fl., 12Hs1274. alter Brief. 230 Al, 
235 an der Baan, 12 neuer bo, jur Stelle 194 al Alter Rog- 
en behauptet; auch meuer unverändert; J18M. jähriger Preufifcyer 
74 Fi. 120/124 neuer Drentfcher 150, 161 Fl. Gerfie ohne 


Umgang. 
London, vom 6. April. 
Bon Walzen waren die Qufubren dem Bedarf völlig angemef- 
Bleles war in etwas fruchter Eonbition und mußte a 2 u nie» 
driger erlaffen werden. Beſſere Waare blieb auf frühere Preife ger 
balten, fand aber dazu wenig Abnahme. Gerfte ebenfalls gedrückt. 
Hafer hatte zu ber jlngiten Erböbung von 6 d fehr befchräuften 
Abzug. Bohnen und Erbfen unverändert. 
Die letzten Betreide-Durcdyfchnittspreife (v. 30. März.) waren: 
Wahzen Gerfie Hafer Roggen Bohnen Erben 
57a dd Qu -Ta 2 44 335 —d 334 Ild 320 104 
Magıngat 
v.5Wch. 56 4 285 IId 208 11d 30% 4d 32: 104 324 11d 


Roflbisj. 
nächft.M.306 Bd 196 104 16: 9A 2% 3d 21a 34 216 3a 


Wolle. 


Hamburg, vom 10. April. Bei ber vorgerückten Jabregzelt 
fann es für biefen Artikel, wovon In England noch anfebuliche Bor- 
rätbe vorhanden find, jetzt faft wicht anders als leblos fepn; dem⸗ 
aufelge mar e6 bier in der letzten Woche wieder febr fill im Woll« 
efchäft, und können bie Preife nur als nominell betrachtet werben. 


konbon, vom 6. April. Mit Wolle ift es in allen Gattun- 
gen fehr ſtille und felbit flau. 


Schiffs: Nachrichten. 


Stettin, vom 13, April. Laut offizieller Anjelge des * 
Loote » Commanbeurs iſt vom fin en Tage an, wo das erfle Schiff 


fen. 





don Swinemünde eintraf, unfere Ser-Schifffabrt als völlig wieder 
bergeftellt betrachten gemefen. — Auch ift bereits ein Kahn von 
Paſewalt bier eingetroffen, fo wie andererfeite der von bier kürzlich 
nah MWolgaft abgegangene Sr. Grun tort angelommen ift, baber 
nun von feinem Eiſt mebr im Haff die Rede feun lann. 


Arcona, vom 10, April. Am Bten d. ift das erſte Schiff in 
diefem Xabr von bier aus von dem Leuchtthurmwärter SchllUng in 
der Düfte gefeben worden, Derfeibe berichtet darüber Holgendes: 
Abends erblidte ih Im MD, eine Schaluppe zwifchen dem noch auf 
ter See befindlichen Treibeife; dieſelbe fam von SD. und fleuerte 
weſtwärte ein. Heute Morgen befand fle ſich mebr nördlich, fehlen 
jedoch feinen feiten Eours zu baben und fieuerte pwiſchen bem Kife 
bin und ber. Sollte der Wind nach MD. umgeben, fo würde bie 
Schaluppe in große Gefahr geratben, da die See noch mit vielem 
Elſe bedeckt was nur durch Nachlaſſen ter fiarten Rachtfröſte 
und eintretenden Sturm und Regen jum Einten fommen mödne. 


Helfingör, vom 7. April. Laut Brief aus NRiberg vom Iften 
b. in der Belt duch MW. Sıurm frei vom Eife geworten, und 
taun bie Fahre als offen betrachtet werten. 
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Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 











Stralfund, ben 14. April 1838. LO HE An 
Walzen, 123-1321. wiegend, a Cchfl.] 1 2! - J ılao— 
Roggen, 114-1224. „ — 11! 3—] - | ıi 71- 
2jeilige Gerfte, IM— 10854 — 1-14, —1 - 1-16) — 
4jeilige Gerfie, 96—100U. — 1-14: —1 - 181 — 

afer, 66— Ti „ —- I-5i-4 - I-'2/— 

ben: oe 0 rn ae u ıl #—-1] - J ıi 8 — 
Dial» Eaſt son 2 Sc] - [521—|— 
Rappfaaıen on ne a Wapli4s,—i—] - [501-1 
Rüblen won Wer. — — - 1501—|— 
Reinfaamen > 2 2 2 0. + ah 2 — — - Je 
Buchmaljengrüge . . a Schi] 3, 6] - I-1—|— 
Gerfigraupn. 2 2 20 e * — 3! ö—l - — 
Gerfigrüke . 2.» — 12390)-1 - 1235| — 
Kartoffeln. » 2» + er — 1-!ri—f - J—i-!1- 
Butter. .. . a Piundi—! 5) el - II 6 — 
Er. one Sigel) 3] 6] - I 4i— 
Bird. us 5 000 a Eine |J-/2i—T - Jo 
Hecc.. 121— a Be et En 
— — — — — — — — — — — —J — 


Greifswald, ben 14. April 1838. 





Baijen, 124-- 1301. wiegend, aSchnt. | 1116[—] - J 1120 — 
Roggen, 14-1234. 5 — 11 7 6] - 1/10 — 
Zırilige Berfte, I4M—110H. — 1-5i-] - [138] 
Ajeilige Gerfie, S—IH „ — —38i—] - 1-27 
galet, 6— Til 5 — J.-i18/—] - I 01 — 
been 00 nen — 11 3/—-| - | 1 6i— 
Mal > 2 2 2 er ei - TH 
Rarpfaamen . .a Wept. ii - I 1-1 
Mibfen. » 2... a. I] - 1-1 
Reinfaamen. x» 2.» A Shr—|—1 - I-i-i- 





—rr ñ —— — — ee — —— — — 


Roſtock, den 14. April 1838. Pr a 
Baljen, 124— 1324. wiegend,, a Echeffel [140 | - [| 1] 6 
Beoggen, ıir—128u 5% — 11-1321 - I-16 
2zeilige Gerfte, 1051084. „ — 1-25 - I-% 

afer, 66⸗ 744. — 1911192 
117 a er — — — — 28 1 I- 4 
Sommer⸗Rapp... 2.“ — — — 1 I-— 
Rappſaame — — — I - I—|— 
Dötberfaamen - « 2 2 2 0 0. — ——4—— 
Rübſaamen.—111— 





Bel der am ten, Aten und Sten db. M. geſchebenen Ziehung 
der Aten Hlaffe 77ſter Kenigl. Klaffen-Lotterie —9 ber Iñt Haupt · 
Gewinn von 12000 Rıbir. auf Mr. 25,759; bie nächſtfolgenden 
2 Gewinne zu 4000 Rıbir. fielen auf Mr. 44,197 und 49,122; 
3 Geminne zu 3000 Rtbir. auf Mr. 425, 23539 und 110451; 4 Ge⸗ 
minne zu 1200 Rtbir. auf Mr. 9272, 21948, 57691 und 99326; 
5 Gewinne zu 1000 Rebir. auf Mr. 27560, 75353, 93700, 99221 
und 108364; 10 Gewinne zu 500 Mtbir. auf Mr. 9139, 12381, 
13057, 18553, 34473, 44721, 45702, 64494, 77275 und 97288; 
25 Gerinne zu 300 Rebir. auf Mr. 3642, 9457, 14597, 15189, 
15560, 16799, 16968, 030, 236542, 27254, 27473, 30465, 39000, 
45412, 45980, 48629, 49533, 50277, 51563, 59891, 87680, 95081, 
60383, 100753 und 110373; 50 Gewinne zu 200 Rebir. auf Mr. 
4350, 4875, 5363, 7338, 9099, 0619, 98083, 12845, 13284, 14876, 
15020, 20149, 23272, 3092, 25478, 27314, 32253, 38882, 39215, 
40368, 41233, 41440, 41511, 508, 442352, 45051, 45978, 48810, 
48041, 67311, 68086, 70107, 73042, 75354, 81400, 83874, 88657, 
83919, 90832, 912388, 927854, 2811, B6, 93558, 5 109187, 
100%53, 110391, 110429 und 111545: 100 Gewinne zu 100 Nebir. 
auf Nr. 1251, 381, 428, 492, 6477, 6599, 7776, 77894, 8020 


* 
19706, 
2974, 
4019, 
51955, 


10464, 13866, 16907, 16939, 18696, 19065, 19207, 
21527, 21534, 22510, 25142, 25956, 26008, 28769, 
29861, 30642, 31001, 32479, 33441, 35253, 36900, 
43410, 43683, 45006, 49837, 50142, 50744, 51357, 
583101, 533m, 596233, 59742, 61595, 61052, 65183, 65391, 
67299, 67307, 67334, 67554, 67828, 63699, 69859, 69379, 
73000, 74809, 76351, 77210, 78208, 79616, 82569, 83230, 
83516, 85050, 85494, 86353, 87540, 89115, 89693, 0236, WEIR, 
91246, 91946, 92039, 93374, 94354, 94363, 94965, 95422, 96177, 
100775, 101950, 102139, 104479, 104584, 104980, 105307, 106170, 
106854 und 108377. 

Der Anfang der Biehung Ster Klaffe diefer Lotterie It auf den 
8. Maid. 2. fengeſetzt. 

Berlin, ten 6. April 1838. 

Königi. Preuß. GeneralrRotterie-Directien. 


19786, 
29774, 
41995, 
57268, 
65883, 
72801, 
83389, 


Angefommene Fremde. 
Bom 11. bie 14. April. 


$ ——— €, G. Sommer aus Berlin, Hr. Diree⸗ 
tor Profeffer Dr, Hafenbalg aus Putbus, die Herren Karnfleute 
M, Lrop aus Berlin, Schmitt aus Eprodhövel, 8. Groes aus 
Danıia, €. Wallmann und 5. W. Käfebier aus Magdeburg und 
Ar. Alb. Kocher aus Stettin, 2 Nitterfchafte-Director v. Dirings- 
bofen aus Prenzlau und Hr. 

logiren im „geltenen Löwen”, 


tudent Herrm. Schulze aus Eiteua; 
Hr. Kaufmann Friede. Sommer aus Lübeck; Togirt im „Kö⸗ 

nig von Preußen“. 
Hr. Senator €, Müller aus Laage, Frau Künftlerin Augufit 
von Lerchenfeld mit Sohn aus Burtebube und Hr. Rupferfichbands 
ler B. Marchetto aus Pirve Tefline; log. im „Röinifchen Katier”. 





Fonde:, Geld: und Wechjel:Eourfe. 


Hamburg, ben 13. April 1835. 





Varls - 2 Monat 189 

en... kurze Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. Ur ........6 2 Monat U} 
Lonton ..- 2 Monat 13 mE 84 £ 
London ....44 . nennen kurze Sicht 13 mi WER 
Amſterdam. Eafla .. sun 2 Monat 35. 85 

u FEIBEPPPRPPEREFPEORFFTFETRRE kurze Sicht 35. 65 

Eopenbagen, Rbtbir. ... turje Sicht WOl 


Schleew. Helft. Spreies 1 pCt. beifer gegen Bro. 


Louise u. Ariebrb’er ... II mE 3; A vollm. tas Stück in Bee. 
Hamb. Eouramt zur... 224 

Din. grob m. — 25; 

Meue Zwor. für vol... 240 

Neue Preuß.4 1.8 gGr. 51] / vct ſchlechter als Dre. 
Couventionegeld ......- 53 

Louis» u. Ariedrd’or..... 34 

Meue Bwtr. für voll .. 3% 


Xouis» u. Friedrd’or ... 7 9 pCt. ſchlechter ala grob Cour. 
ge u. —— Mi 3] pCt. ſchl. ale Mimtr. für roll. 
N. Zwdr.Stückt 30 4A. n = 
gouisn. —— 1Bmtelsa | das Stück in greb Coutant. 


Berlin, den 14. April 1838. Preuß. Eourant. 





d Briefe | Geld 
efihEbt.fa-piJAbl.fa.pf. 
Eraatt» Schulticheine, für I bir. 4 11022 

Pram. Scheine d. Serb. „ 5 „ _ 512) 

Welpr. Pfandbrieft „WW „ 4 Hol;ın 3 

Dripreng, tito 10 5 4 [to1}1l! Sf100 26 
Pomm. tite „1m ,„ 41 —— 
Kur u. Neumärk bite. „ 10 u 4 Hooiıl) 3 
Schleſiſche Tiantbrirte „. 1 4 I} 7) € 
Frictrichet’or „10 „ — [nahm] 





— —— 
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 Stralfund, Freitag, den 20. April 


Seiblatt der Sundime. 


1838, 





Provinzielles. 


Der noch —* vn uns fo ſehr vernachlãſtigte Anka int Bu: 
cker · Runkeltũbe jelgt, wie ſchwer es hält, einen neuen Eulturs und 
Rmbafiriegweig, wenn.ber Nutzen und Borthell noch fo mahe liegt, 
bei uns einzuführen.‘ In Frankreich und Belgien bat man biefe 


Bortbelle längft, erfaunt, und bie Ländereien in ver Nähe von gror | 
Trauertunde (S. 107.): bie Mufe Hegt In der letzten Todeszuckung, 


Gem Fabriten, find ba, wo ber Transport den Abſatz erleichtert , in 
ter Pacht und hm Wertbe bes Grundbefiges um das Doppelte‘ geſtie⸗ 
gen. — In ter Mähe vom Magdeburg, wo durch dein mit großem 
Nugen'betriebenen Anbau vom Eidjorien, Kümmel u. f. m. ein höhe» 
zer Erirag, ald durch den Kornbau erzielt wirt, zieht man es doch 
vor, Runfelrüben zu bauen, obgleich ‚ber Preis derſelben daſelbſt 
nur 5 Sir. pr. Etr. iſt. — Es eriftiren bereits 5° Runtefrüben- 
Zuckerfabtiten in Magdeburg, welcht 4- bis 500,000 Etr. Rüben 
; verarbeiten, und binlänglih mit robem Material verforgt. wer: 
ben. Ms ungefähren Burdfchnitte-Ertrag rechnet man, bei forg- 
‚ fältiger Euftur, 200 bis 350 Err. auf- einen Magdeburger Morgen. 
— Dian wendet bier ein, der Ackerbetrieb ſey bier gu groß, um fich, 
bei der mühfamen Bearbeitung des ders, tem Anbau der Rıns 
felrübe gehörig witmen ju können, allein biefer Grund ift night balt« 
bar, inbem ſchon mehrere Landleute biefiger Gegend die ganze 'Brar- 
"beitung ber Rumtelrübe, ala das Legen der Kerne (da das Berpflan- 
zen überall, ungmwedmäßig befunden), die ‚Reinigung von Mufraut,, 
welche rin Haupt ⸗ Erforbernif if, dis Mufhebmen und Auflaben, 
in Accord gegeben haben, und zwat ju 12 bis 15 Nthle. für ben 
Pommerfhen Morgen. Rechnet man hlezu dem geringen Werth der 
YUusfaat von 6 U, a m 4 Sgr., für den Pommerfchen Morgen, fo 
fieht man leicht, weldyer Ertrag zu erwarten If, ba bie Bebliugung 
und fonflige Beaderung nicht mehr Zeit und . Koften ⸗Aufwand 
erforbert, wie jebe andere Frucht, bie Erndte iſt nicht fo unficher, wie 
die von Delgewächſen, Taback, welcher auch nicht ohne grofe Um— 
Hände und Aufmerkfamfeit eultisiet werden kann.’ Die RNunkelrübe 
erfordert überbem fehgen ſchweren Boden, ſondern lodern Acer, wid 


wir ihn fat überall antreffen, welcher bei guter WSearbeitung obne |. 


Fruchtwechſel mehrere Jahte zu bemfelben Zwechk benntt wer⸗ 
den fann. 


Sollte dieſer treue, auf Erfahrung begründete Vericht die Bands 


Leute, welche Gelegenheit haben, ibre Rüben an bie I biefer Pros 
vinz etablirten R.⸗t.⸗Zuckerfabriken abjufegen, nicht peranlaffen, dies 
ſon Induſtriezweig meht zu betreiben, da fich überall Leute finden 
werben, melde bie Bearbeitung der Rüben nad) obigem Maafiftabe 


tern bedeckt, um Ihre erflarrten Glleber‘ zu erwärmen. 
ſchlene fie frellich nur an Froſt bedeutend zu leiden; jedenfalls int 
‚aber biefes Urtheil eines Dichters von „höherem Kunfiberuf” (S. 110.) 





* Hccorb nehmen, — um ſich einen Bortheil zu ſichern, den der 
"Grund und Boden Ihnen auf feinem andern Wege barbieter? 





Beiträge zur Poefie und Statistik. 
In Mennboide „bumpriftifchen Reiſebiſdern“ teft- man bie 
wie fehr man fie audy mit Morgens, 


Abend» und Mitternachtblät- 
Sliernach 


gewichtig genug, um ihm nicht zu mißtrauen. Da müſſen wir uns 
benn in vaterlänbifcher Borzeit nach ächten Dichtungen umthun, 
und dürfen es als eine befonbere Gunſt rühnten, iu nachſtehender 
Probe aus dem 17. Jabrhundert etwas davon entdeckt zu haben, 
mas zugleich den Unterfchleb zwiſchen Poeſte der Form und Poeſie 
der Idee“ (S. 111.) unſern Leſern recht anſchaulich machen und 
nebenher die Geſchichte der einheimiſchen Induſtrie bereichern wirb. 
Ueber ſolchen Gewinn iſt es wohl zu verſchmerjen, daß bie bier mit⸗ 
gethellten Poeſſen ſich nicht mit Meinholds „Schlähteriteb” (S. 104.) 
vergleichen laſſen. 
Wer ſchmecket nicht Tobad ' 
Und fäft die Pfeife rauchen? 
Ein Itrder macht eins mit, 
Und will ein Pfelſſchen ſchmauchen. 
Weil er bie Flüſſe theilt, 
Bertreibt das kalte Web, 
Unb macht ein munter Her, 
So feit und frölich ſteh. 
Drümb wer was gutes wil, 
Womwit er ſich bebien, 
Der frag nur fleißig nad) 
a An unfrer Stadt Wo lim. 


Der Tobad, welchen bu bekommſt zu Geſichte 

Und der bir wird allhier anigo vorgeſetzt, 

An weichem du dein Gert, Gemüth und Einn ergögt, 
Der Hi bei Bler und Weln auch ein febr gut Berüchte, 
Denn er gang litblich ſchueckt: bu wirft obn alle Klagen, 
Nachdem du ihn befehn, und auch probiret haft, 

Daß er gut iſt, und wohlanſtändig einem Bafl, 

Noch überbieh von ihm ohn al Scheuer fagen: 
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Er Übertrifft an Güt' Frandfurtb, Hanau und Bergin, 
Was wil Holland boch für einen Vorzug haben? 
Englänbifcher Tobad fan am beften faben, 

So zit bekommen iſt anigo in Cammin. 


Koahim Steffen, 
Ehurfl. privilegirter Tobads-Epinner. 


. Zaged: Begebenheiten. 


Am Schluſſe der Borftelung in dem Königl. Theater bel Foubo 
u Neapel fiel am 22. März ein ſchon bejahrter Mann (60 bis 65 
Kabre alt), ber mach einer unten im Parterre figenden Perſon fehen 
wollte, und ſich babei zu welt vorlegte und bas Gleichgewicht ver» 
lor, von ber bierten Gallerie (einer Höhe von etlichen 40 Auf) ins 
Parterre binab, zufälliger Welſe an bie Seite feines Neffen, beu- er 
fuchte. Zwel Engländer, welche bie beiden Pläge neben legterem 
eingenommen hatten, waren zum Glück eben aufgelahden, um meg- 
zugeben, als jener Fall fid ereignete, der ihnen wahrſcheinlich dası 
eben gefoftet hätte. So wurden diefe beiden Pläge durch den Aals 
lenden ausgefüllt, der mit feinem gewichtigen Körper bie Lehnen in 
taufend Erüce ſchlug, und mit bem Rüden und Kopf an bie Seite 
feines Neffen fiel, der am Arm befcyädigt wurde, während der Obeim 
wunderbarer Weife: obne bie geringfte Berlegung eben fo wohl erbals 
ten das Theater verlleſ, als er bereingefommen war, Der Alte war 
kn feinen Mantel gebüllt, fo daß bas verfammelte Pubtitum im erjten 
Moment glaubte, es fey ein bloßer Mantel, der falle, ° 
Paris. Das Journal du Commerce verbürgt bie Aechthelt 
fol 
an hatte in Gefellfchaft eines Engländers Ertrapoft genommen, um 
den Elavierfpieler Thalberg in Tofirs zu erreichen. Am Relais vom 
Ambolfe angelangt, wurden beide Reifende von ber Gensd’armetie 
ſcharf er Sie mußten ibre Päſſe aufweifen und bie Stell⸗ 
vertreter der Öffentlichen Gewalt erklärten einftimmig, der Engländer 
fen eim Ruffiicher Edelmann, abgefandt, um Den Earlos mehrere 
Millionen . überbringen, Frohloctend über einen fo köſtlichen 
ang, ‚begleitete die ganze Brigade die beiten Berfdmörer bis nad 
ours, und bradhte fie auf bie Präfettur, wo eine Art Berbör 
begann. Schon machtt man Anfialten, um ben Ruſſtſchen Ebel» 
mann und feinen Miſſchuldigen in das Grfängniß jn- ſchicken, um 
dert zu Übernachten, als Thalberg Erard erfanute, uud ihn in fein 
&oncert mitnahm. 


Auf dem Jtalleniſchen Abbauge der Stilfferftraße mündet ſich 
oberhalb ber Cantontera don Spondalunga fur; juber, ehe bie 
Strafe «die Hochterraffe des Wormfer Joches erreicht, das an 
ben, 11,800 Fuß beben, Monte Erijtallo ſich anlebnende Gierfchers 
tbal, Balle dei Bitelll genannt, aus, Bon bort flürgte am 17. März, 
bei beitererm Sonnenfcein und rubiger Luft, plößlich eine um ebeure 
Lawine mit reifenber Schnelligkeit herab, und nahm, über bie Straße 
dabin rollend, den Handelemann Giacomo Mattia Pindyera aus 
dem naben Graubündtener Orte S. Maria fanmtt Schlitten und 
Dferd mir fi fort. Zange fuchte man ben Berunglückten vergebens, 
bis man, am andern Meraen, feinen Leichnam in der barunter bes 
findlichen Tiefe des Bexgſtroms ber Arda aus dem Schnte bervor⸗ 
rub, Die beiden Söhne Pincheras und bie MWegräumer, welche 
din begleiteten, famen unbefchätigt davon, ba fie außerhalb des Zus 
ges ber Lawine blieben. — Am Vlorgen b 
den Höben des Stilffer-Joches am zu ſchneien und ſchneite ununters 
brochen bis zum 23. März mit folcher Seftinkeit fort, daß die Altes 
len Leute fich nicht erinnern, je eine foldıe Menge Schnee auf jenen 
Höben gefeben zu baben. Der Sturm und bie umanegefigten La⸗ 
winenfitirge binterten Wegmacher, während dieſes Unweiters die Er: 
Öffnung der Straße zu verſuchen; alle Ballerien | der Straße find 
mit Schnee bededt, und man fährt oberhalb derſelben tabin, ale_cb 
fie unter dem Niveau der Straße angelegt wären. Berl der erſten 
Ganteniera reicht die Schneemaffe bis an das Dach des Hauſts. 





ender Anecdote: Erard, ber berühmte Werfertiger der Zortepias |: 


e# 19. März fing es auf |;, 


Handels- und Getreideberichte. 


Berlin, vom 17. April. 

Mit Getreide mar es, mie oͤhnlich, in der Feſtwoche ſtille; 
doch blich-es mit Walzen fe. Auch Roggen hat zu 33 a 33} Rıbir. 
eber mebr-Liedbaber, al6 Abgeber. Gerſie fehlt für den Augeublick 
fat gany. Was von Hafer -angefommen bat ſich bereits kiemich ge» 
räumt wieder; bald zu erwartenter guter Oderbruch N — 204 Rıhir. 
Erben, Roc 34 Rıbir., Zutter 32 Rıbir. Für Stralfunder Malz 
auf Lieferung 24 Rıhir. gefordert. Spiritus matt 16— 165 Rıbir. 

' Hamburg, vom 13. April. 

Baijen, feinfte neue Waare bat in dem legten 8 Tagen mebr 
Beachtung. gefunden und wurde aud cin paaz Thaler. böher bezablt, 
die feinen alten Sorten haben ſich fnapp auf ben vorigen Preifen 
gebalten, und beites, alte und neue mittel und geringe — wos 
von am meilten angefommen ift, war ſchwer zu laſſen. Bon Rog- 
gen find zu unberanderten Preifen ca. 200 Laſt gefauft worden, 
meiftens von Speeulanten. Da-tie Bufubren von Gerfie noch klein 
bteiben, foldye mitunter er Berfand gefordert wirb und audyunjere 

tauereien mod; deren bedürfen; fo bat man für feine malzbare fo 
mie file andere Sorten 1 a 2 Rtbir. mehr bezahlt. Hafer blich gut 
verfäuflih. Bohnen finden willige Abnabme. "Erben: find 3 a 4 
Rıbir. billiger verfauft worben. ch Wirten it noch einige Krage. 
Buchwalzen und Malz unverindert, Dit Nappfaamen ii es Cat 
einigen Tagen merklich ſtiller geworden und wur bie feinfte Waare 
fand Abnahme. Zeinfaamen «wurde ju etwas böberen Preifen getauft. 
In Kleefnamen iſt ter Para bier -lebbafter geworten. Rappluchen 
etwas nichriger, ſchöne friſche lange haben 67 & 65 mE Ert. bebum« 
gen und find daju noch zu laſſen. Bon Zeinfuchen wurben derfchier 
dene Partien fchene ‚lange Waare zu 105 mX& Ert. gefauft, wozu 
noch Mehmer blieben. 

Getreide ab Ausland, > 

Walpem fand mehr Beachtung, befonbers dit felnfte Waare, wo+ 
von zu 1 a 2 Rıbir. böberen Preifen wieder mehrere humdert Laſt 
gekauft worden find. Man bat gegeben für 130%. feinen alten und 
neuen rotben ab Holftein, Mecktendurg und Pommern bis 73 Rtbir. 
Beo.: pri hieſige Laſt, 129 4 1301. geringern ab Holftein zu 76 
Rtbir.,Beo.. Roggen bleibt auch gut: verfauflih, 1224 Hell. ab 
Mecklenburg wurde zu 52, Rıblr. Seo. pr. biefige Laſt begeben. 
Berfte etiwag'miehr ‚begehrt, für 110 neue ab Schleswig. Holftein 
it 42 m&-Bco. pr. Tonne, und 1084 ſchöne neue ab Pommern 
39 Rebir. Bco. pr. biefige Laſt bezahli worden. Für Hafer ift 
einzelne Frage, Preife fe. Erbien, Schöne meue Dänifche ab 
Dittüfie baben bie 6 mi Bco. pt. Tonne betungen. Bohnen find 
‚gut zu, laflen,: befonders bübfche trodne Waare; fir berg. kleine 
ab.ter Epter bie 46 Rıbir. Beo., für, bo. bo. mittel Bohnen ab 
Weier und Jabte 424 a 44 Rıbir. Beo. pr. biefige Laſt bemilfiget. 
Wicken, neue Dänifcye werden zu 4 4 fl Bro, pre Komme ge 
laffen, - Wegen Rappfaamen bejiebe ich mid auf das Worgefagte. 
Nur nach ‚Feinfiem Nieberelb. Holſtein, Winter » Rappfaamen mar 
einzel Begebr and hat man für dergl. Waare noch bie 124 Ribir. 
Bo. pr. 24 Zonmen bejablt, geringere Qualltät und überbaupt 
Saamen ab Diirüfte fand weniger Beachtung. Leinfaamen, Dänls 
ſcher neuer 4 11a 114 m& Seo, zu haben, doc Ift nur Frage 
nad) feiner Waare; Rapp und befonbers Leinfuchen finden jeßt 
wenig: Nehmer und nur zu billigen Preifen. 

” , Zeipzig, vom 12, April. 

Betreite wurde am heutigen Marktage bei geringer Zufuhr wie 
folgt rafch vertauft? Waljen 42 & 46 Nıbir., Roggen 35 & 37 
Ribir., Geste 23 a 24 Rıbir.,, Hafer 16 Rıblr. 


J Amſterdam, vom 10. April. 
Maljen in beſſeren Sorten preiebaltend, In ben geringeren fau. 
1314. pirter weißer Polnifcher 318 Al, 13016. alter Roftoder 355 
zt., Man alter Rhrinfcher 27 Al, 123%. neuer Gren. 180 Zl. 
bei Partien, L26H. püter neuer do. 205, 208 Fl. 1264. alter Zeum- 
fcher 240 Ft, 122 meer Wriefher 200 Fl. Auf den 20. Aprif 
ir tieber eine" Inetionsangefündige, über. 50 Laft alten bunten Pols 
uifchen. Mal Fu neh: am 30. April eine andre über 975 Laft 
Polnifchen, 240 Sajt rerben und 25 Laſt weißen Schleſiſchen Wai- 
jen, im Chtrepot. ' . 
Neuer Roggen genieft zu vorigen Preifen ‚guten Handel und 
wird felbit. auf, Speculation gekauft, LIT/ILSM Preuß. 172/174 Fl., 
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Brenifcher und Dberpffelfcher. 250 a 154 Il. 1241 
neuer Belb. 1 


— auf 9 Zah im Mai 654 R, 
tele 
Bra Schleſ. 20 AL, von hun Rigarr 2350 Al. In Aucuon 
wurbe HONISH Doefla Hauflaamen. 152, 187 Al. bezablt. 
— — Fr Amfterbam, tom 12, April, 
—Wahen preisbaftend, 123% bunter Polnifcher 235 Fi. 1308. 
Hier Reumfcher 253 A., PETU: do. 243 Sl, ferner im Entrp. bei 
Partien 1251 Morter 185 Fl. Noch fiub zu der ſchon angefüns 
Bigten Auction am 30. April zum Berfauf beftimmt worden ca. 520 
Zaſt Polnifchen Walzen im Entrepor und ca. 89 Rail bo.- berjollt. 
Moggen zu vorigen Greifen mit willigem Handel, 120/121%. neuer 
Drenticer und Ober-Mffelfcher bei Partien 150, 152 Fl. 122%. do. bet 
Kleinigkeiten 155 Fl., 1234. alter do. 168 Z1. Gerste ohne Umgang. 

Tat Eu a *7 

London, vom 10. April. 

Die Zufuhr von Walzen war zemtich ſtart. Aeinfte Waare ber 
Bang vorige Montags Prelfe, während geringere feibit zu 1 # Er 
niebrigung ſchwer anzubringen war. Bee Malje nad Mabigerite 
bedang vorige Preife, mogegen geriugere fortwährend nur ſchwer 
abzufesen ik Hafer bin umd mieber ein wenig bößer bezahlt, bodh 
im Banjen, trog ſchwacher Rufubren, nicht belebt. Bohnen Rum 
umb in beiter srodener Waare I = böber dezahlt. Graue Exbfen 
ebenfalls 1 » böber, weiße völlig preishaltend, ; 
Rp Bond zeigte fi mehr Krane für Waijen und einige Par- 
tien rorber find mit 36 & 40 =, Domiger 42 a 45 u bepablt. Buch 
in Walen ab ber Difee I zu etwas beſſeren Preiſen als. ſeuher 
geboten, mebreres gemadht. 

Mit Klerfarmen iſt es in A; 
terdam und Hamburg eimas fill 
biefen Augenbiit nicht über TI a 72 = zu motiren, Feiuſter Napps, 
zur Saat geeignet, gefragter und bie 31 ®. bejabſt. Keinfaamen 
unberandert. Kümmel fand beſſern —* und bedaug in beſter 
Waare 44 3. Moſttichſaamen ebenfalls begehrter. 


olge mehrerer Zufubren aus Rot- 
er und beiter rothet Schlefifcher 


 Schiffs:Lifte 
Angefommene Schiffe 
An Sıralfunk: 
14. Upril. Penelope, Prehn, von Amfterdam mit Wallaft, bat 
den Winter über in dem Mehen Zicket gelegen. 16. Angeline Li- 
setta, Fischer, don Enten mit Ballaft; 4 Gebrüder, Uffen, von 
Papenburg wit Ballalt. 17. Elisabeth, Lange, unb Anna Mar- 
garetha, Ockelmanu, bei ven Altona mit Ballaft; Tritania, Pe- 
ters, bon Drontbeim mit Hering; Sölskendir, Peterssen, von 
Svendeborg mit Ballaſt; junge Heinrich, Schuhock, von Dland 
mit Obſtz junge Heinrich, Kieckz von Oland mit Dbft und Gerfle; 
Juuo, Kraeft, pen Smwinemünte Wit Salj. 
Am Binnenmwaffer fahreiike: 17. April. Dankbarkeit, 
Gangel, voun Steitin, 
AUbgegangene Shiffe 
Bon Stralfunb: 
14. April. Catharina Maria, Kronemann, nah Stettin mit 
‚Hering. 15. Elise, Prebn, nad Drontbein mit Getreide: © 
— Im Binnenmwaffer fahrende: 11. April. Johann, Bruhn; 
„Minerva, Risch; Johannes, Behm. 14. Anna Maria, Quilenfeldt ; 
- fämmtlich 2. Stettin mit Mal; Hofoung, Hauer, desgl. mit 
ı und " 


Schiffs: Nachrichten. 
Stralfent, eom 19. April. Der Zeuchtburmmärter Scil- 
Ling berichten aus Urcona, vom Löten d., baf am Diorgen birfrs 
Tages 36 größtentheils beladene Schiffe von dort aus auf ber Of» 





‚|-permitte 
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fee zu feben waren, welche durch die noch hei Hrcona flebenbe Eie- 
bant im Weiterfegeln berbindert wurden; obgleſch ſich eine ſchmale 
offene Stelle — dem Eiſe befand, auf welcher bie Schiffe bin- 


duttch fegeln konnten, fo fehlen die Mannſchaft die Durchfahrt bed 


nicht ju wagen. Das Aufzieben der Flaggen nom Leuchtthurme 
murbde von feinem Scie beachtet, menlafiens jog feines berfelben 
bie feinige anf, Mir Lebenegefahr verſuchte 88 der sc. Schilling, 
ft feines kleinen. Boots ‚und unterflügt von feinem füngften 
Schne, ſich zwifchen den Elsſchollen bindurd zu arbeiten und es 
gi ibm aud nach großer Anſtrengung an ben Bord dreier 
chiffe zu fommen. Nachdem er die Mannfchaft Diefer Schiffe er- 
mutbigt, bie Durchſeglung unter feiner Zeitung zu wagen, gelang e# 
ibm Liefelben glücklich durdymloetfen; worauf bie andern Schiffe 
tiefem Beifpiel folgten, Bon den el juerit burchgelootiten Schiffen 
batte ſich zwar ber ic. Schi ling die Mamen zc. auf elnem tleinen 
Zettel —2 laſſen, derfelbe iſt Ihm aber bei ber Gefahr, worin 
„ge geſchwebt, verloren gegangen, und fomit können auch diehe nicht 
weiter bejeichnet werden, als daß das eine ein Engfifches mit Stein« 
foblen nad) Stettin, das zweite ein Schoomer mit Früchten gach 
Lebau beftimmt und bad dritte, Capt. Dues aus Bremen gemeien 
fepn fell; aud war ber Stralfunder Gapt. Hornfeldt dabei. — 
Bei Dranefe hegt noch im Eiſe ein. Schif fer, und obgleich baf- 
felbe ſchon 2 Tage lang bie Norbflagge aufgezogen, fo bat Memand 
wegen des angebäuften @ifes ſich dem Schiffe näbern können; ee it 
eine Lübecket Galtaſſe mit PBlappfaamen befaben. Außerdem ficht 
man mod mehrere Schiffe pwiſchen den @isfchollen und ſobald ber 
Wind mieber nach Often mmgeben Tollte, Baben wir die ganze Eis- 
banf wieder an unferer Mürte zu erwarten unb bleibt ed demnach 
noch immer febr gefährlicy die Oſtſee zu befahren. — Unter Jas - 
mund war noch ein großer beladener Küberer Hucker, melcher im 
Eife bet Sibvenfre Unter und Taut berloren hatte, und vom Elfe 
fo befchädigt, daß fortwährend gepumpt werben mußte, — bei bem 
bisher ftattgehabten Sütwinde werden biefe Schiffe wohl ben Sund 
erreicht haben, 


Beutie- som 13. April, Geſtern Abend langten bie erfien 
Schiffe auf umferse Mbete an, meiche aber nicht auf betimmt, 
contrairen Windes wegen zu Anker gehen muften. 

Das Eis it ans unterm Hafen wun auch verſchwunden, bie 
Schleufe geöffnet und kann fowit die Schifffahrt wieder beginnen. 


Pillau, vom 12. April, Selt einigen Tagen wirft die Witte 
rang jichtbar auf das auf tem Lande liegende @is. An dem Haff 
fängt das Eis auf dem Aufwaller ſchwäch zu werden an und es 
wird grfäbrlich vom Rande aufs Eis zu fonmen. Geſtern trug es 
noch Schlitten mit 7 Ohm Branntwein, Auf die Nachricht, daß 
mebrere Schiffe in See gegangen, nachdem die Fahrt aufgeeifet wor ⸗ 
ben, find von bier mehrere Schiffe nad Memel gefegelt. 


Wismar, vom 10. April. Die Arlabıre, Eapt. Bratbering, mit 
Getreite von Rotor nach Amerlta beitimen, weiche am 10. Januat 
Gegenwinde balber bie biefige Rbede anlicf und des darnach entre 
tenden Froftes wegen bier überwintern mußte, It vorgeftern, nach ⸗ 
dem die Beflimmung bes Schiffes geändert worden, nach Amitersam 
gefegelt. — ———— It jetzt ganz vom Eiſe befreit und 
die Eröffnung der Schifffahrt hat wieder begonnen ; mehrere Schiffe 
ſtud im Raten begriffen. 


Helfingör, vom 10. April. Heute baben mebrere Schiffe 
unfern Hafen verlaffen, um ihre Reife nach der Dfifee fortinfegen. 





Mannigfoltiges. 


Rum Bau eines Linienfchifee von 74 Kanonen find, wie eine 
Engl. Zeitung fagt, drei Taufend —— Eichen erforderlich. 
Diele drei Zaufend Eichen würden hinreſchen, um tas Holzwert zu 
—— Zaufend Wohnhäufern für Famillen der unteren Klafftn zu 
liefern. 


Herr Hulten bat ber mebichnifch » botanifchen Geſellſchaft in 
London geſchrieben, dak eine In ber Hand einer Egpptiichen Mumie 
gefundene Zwirbel, meldye nicht weniger als 20 Jahre alt war, 
da man fie in bir freie Luft brachte umd fpäter in den Boben legte, 
mit voller Zrirbtraft auszuſchlagin anfing. Im Uebrigen unterfdyieb 
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Ach diefe Zwlebel in feiner Bejiehung von ben bei ums bekannten 
Gattungen des genannten Begetabile. 


— —— 


Berfonalia 


Zum Kirdifpiele» Armenprleger ' für dae Kircfpiel Glemig if, 
auf dem Kirchſpleiſtande vom 24. Februar ©. X. außer dem Guteber 
fiter von Hagenom auf Medro auch ber Gutsbeiger Baron vom 
® a himeifter auf Grammendorf gewählt und als folder — 
worden. 


Der bisherige Schullchrex Friedrich Etuſt Vahl ju_Gla- 
drow iR nach Reu -Negentin berufen und an deſſen Stelle der Schul» 
antsbewerber Wilbelm Michels vocirt und, bie Berufungs-Ar— 
funbe von der Königl. Regierung landesobrigkeitlich beftätigt worben. 


Unglücköfälle, Verbrechen ꝛc. 


Am 9. April d. J. Abenbs 8 Uhr, it ber noch bei ber ebema» 
tigen nach Wahlendow, Greifsw. Kr., gebörigen Weißmũhle geſtan⸗ 
tene Stall abgebtannt. 


an ber Macht vom 18. zum 19. April ift zu WBarnkevig Feuer 

rg Mebrere Wirtbfchafts-Gebäube find abgebrannt, und 

vorzüglic) Schaafe, mit verbrannt. Mehr it noch nicht 
efannt.  .. 


—* 





Vom 8. bis zum 17. April find 
in Stralfund: 


Getauft: u — Des Kaſſirers bei der Könial. Men. 
—— Hrn. Appel T. — S. Marien: Des Maler Hrn. 
Kirdyne Des Tuchmachermeiſtera Hrn. Blantenfeld S. Dre 
Maurer: mierubere Schmidt T. Der Maria‘ ar Niemann 
©. S. Jacobi: Dres —— Be Boͤlſch T. Des 
Za ru Bir ©. Des Kaufmanns Hrn. Rafmug S. — Beier 
Militair- Gemeinde: Des Gemeinen vou der 3. Div.-Garn.- 
zum. — T. Des Gemeinen von ber 3. Div.⸗Garn.⸗Comp. 

der ©. 


Geftorben: ©. Micolal: Des Borftäbters Griephau Ebr- 
frau Maria. Dororbra Johanna geb, Terg, 32 J., Gicht. Des ehe⸗ 
maligen Branntweinbrennere Gebrmann Wittwe Friederita Roulie 
Doretbea geb. Seblborſt, 76 3 Altere ſchwache. Der ebemal. Tiſch⸗ 
‚der aun Nicolaus Babe, 77%, Entträftung. Des veritorbenen 
Vorfiadiers Kagelmacher Wittwe Anna Margarerba ‚geb. Stein, 
58 J. Bruffrantbeit. Der Branntwelnbrenner Hr. Michael Eon. 
ftian Röbl, 58 J. Brufitrantbeit. — S. Marien: Der Eatbarina 
ern Sohn, 2 3., Sclagluß. Der Pumpenmaher Schmitt, 

————— t. — S. Jacobi: Dee verſt. Unteroffitc. Wol- 
ter Witwe Maria geborne Prudhnom, 68 Aufſchwellung der 
Kuchen. Der vormallge Holländer Johann € Driftoph Engel, 75 3., 
Brufttranfbeit. 


Gefündigt: ©. Nieolal: Der Schlöſſermſtt. In Stettin 
Hr. Noachim — Friedrich Plötz mit Jgfr. Friederica Adol⸗ 
pbine Frant Der Maureramebrut er * Echeörich 
Wahre mit die Kobanna Sophia. Steffenbagen 3. ©. 
Marien: Der Gutsbefiger zu KHobenbrüngorm bei Se Herr 
Heinrich Earl Friedrich — mit Igft. Johanna Wilbelnna 
Auguſte Erotogino z. 2. M. Der Her Gomnaflallebrer Guſtav 
ri von Zühmann wit Yafr, Clara Lautetta — —— 
M. Der Bürger und Schuhmacherunſtt. Hr. Fra —— 
arl u fu mit Igfr. Ebriſtina Maria Ariederica Mabier 3. 1. 
ürger und Xagelöhner gm 5 Friedtich Keßler mit 
Nu Ana Dorothea Bobm 4. 1. acobi: Hr. Dr. 
arl Ernft Ebriftian Böcler, ek der Stadt Rofiod mit 
pr: Marie Caroline Rouife obnife [% . M. Der Bürger und 
elmpnermeilter 2 gem Pa - Ipp Geſchte mit Igft. Mar: 
tbea 


ıha Maria Doro panger j. 1 Der Bürger und Schlach⸗ 


—I mit Kobanna 
Wars —— ———— enb Der 3236 vormal. 
Steuermann Jobann Bart BAR rufe mit Earolta Sophia 


Dessen Wiedemann j. 1. M.- Der Bürger und re 
briſtiau Tonnies mit Yobanne Ehanım Marie Bobelin 4. 1. 

— Brhder Militalr- Gemeinde: Der Untereffie. don vr. 
Div.- Garn. —* ige Becker mit Igft. Johanna Marla 
Weinbolz 4 HM er Bombarbier von der 3. Abthl. 2er Artille 
Brigade Seh. — Kothe ‚mit Igft. Cath. Carolina Marla 
Stablbeta oe Bombardier von der 3. Abthl. Zr Arzill.- 
Brig, N. 830 — kanckow mit Johanna Se} 

ſtlant Wendelburg . 2. M. Unteroffie. vom der, & 
Garn.» Comp. — Riemann mit Sophia —5 
Schwepte J. 2. M. Der Unteroffic. von ber 3.8 -Barn.+€ 
Epristian Sci na Jaft. Barbara rieberica — De EM 


Sonntag ist Militair-Gottesdienst in 8 wu. 
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Angetoimmene Sremben 


Bom 15, bis 18. April. 


Fr Kaufmann rn aus Stern, b General · Conful 


Charles Maſſoneau aris Helfingör und g von Medien 
u. * Re io ale, Im ‚goldenen Lömen*. : 
Gutsbeftger &. Bon Stedt ans Nepzin, Ste te Siadte Son · 


—* Braut aus u und Hr. Bürgeemeifter Dr. Dee —* 
Zribfees logiren Inn Hotel de Brandebourg‘*. 

—* Deconom ar Dondorf aus Grlnencorde 
Butebefiger Job. Me Remoldt aus Gr. Polzinz 
nig von Wreufen.‘ 


Fonds, Geld: und Benson 


Hamburg, den 17. April 1838. er 
N 


im * 
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Correspondenz⸗Nachrichten. 


Umgegend von Wolgaſt, Im April 1838. 
Einige don meinen Nachbaren wollten im vorigen Sommer abfo- 
fut behaupten, die Erbe hätte ſich gedreßt und mir wären beträcht- 
Uch nad Süten gefhoben. „Die Erde drebt ſich freilich alle Tuge, 
Zag und Nacht“, erwieberte ſch, „und fie ſtebet micht einen Augen- 
dlick flifle.” Ich wurde mitleldig belächelt, und man wunderte ſich 
nicht wenlg, wie ein vernünftiger Menſch ſolchen Unſinn fagen 
könne. Davon abgeſehen, fo kam mir die Sache auch ſelbſt ganz 
ſchnurtig vor: denn ich hatte eine Kerbe In die Unterbank meines 
Zenflers ‚geföhnitten, und wußte feit 24 Jahren, nach meiner Art, 
ganz akkurat, wenn die Sonne ſchien, wenn es Mittag umb bie 
Glock 12 war. In den längften Tagen des vorigen Sommers wußte 
ich ober drei Wochen fang biefe Tageszeit gar nicht, wenn nicht ein 
Innerer Mabner es mir verfündiget hätte. Denn das Duerbolj mei» 
nes Fenfters trat bazmifchen und warf einen Schatten auf bie Kerbe. 
„Das iſt ſehr kurios“, fing ſch miratelfchreiend an, „und es fann 
unmöglic mit Mechten zugeben. Entweber bie Erde bat ſich aufer- 
gewöhnlich gebrebet, ober mein Haus iſt mebrere Fuß verrückt oder 
verfchoben. Da dies aber felnesweges der Fall if, fo muß es jener 
fepn. Die Erde bat ich alfo wirklich gebrebet, oder fie iſt ans 
ihrer Kage gerüdt oder verfchoben und damit Punktum.“ 


In biefer Meinung wurde ich aber burdy einen Pommerſchen 
Ballenftätt nicht wenig beflärtt, Der behauptet nämlich fo man« 
Gerlei, unter Andern auch dies: Die Erde ſey viel Älter als nad) 
des Calviſtt Rechnung Im Kalender; ja, fie fep auch von Emigfelt 
ber, als ibe Schöpfer, der liebe Bott. Die Erde müſſe durchaus 
vor biefem andere ober gar feine beſtimmute Pole gebabt haben, fon- 
bern fie hätte fich ſehr mwahrfcheinlih bald im diefer bald in jener 
Richtung; bald näher bald ferner ber Eonne gebreht; und ein Kate 
merwährender Frühling oder Sommer wäre vorberrfchend geweſen. 
Dies wäre beileibe feine Hppotbefe, fondern en Heifchefag, und ganz 
unläugbar darzuthun durch die Mammuthſkeletie und merfwürbige Ber⸗ 
fleinerungenz durch bie Lager von Wallnuffchaalen, welche man in 
ganzen Lagern, fo wie auch durch bie Abdrücke von Pflanzen ber Tro⸗ 
pensRänber im Geftein; welche erflere man im nördlichen Polar- 
been; legtere In allen Gegenden der Welt und aud bei uns 
anträfe. Die Erbe ſuche jgt ibre, von ihrem Schöpfer ihr anger 
woiefene UrsUrftelung wieder einzunehmen ıc. — ac. 
Dies war nun Alles recht gut. Im Geiſte fabe ſch nun ſchon 
zınnfere Streichels, Eifer / und Mühlberge mit Reben der edelſten rt 


bewachſen, und unfere Eichen- und Zannenwälter in Drangebapne 
verwandelt. Aber ba hat eine Uul geſeſſen. — Kam merkte ber 
alte greisgrane Defpot ber Mitternacht was vorging, da padie Bor 
reas mit feinen eifigen faft allmächtigen Armen bie Erbe, und alt, 
fleif und unbebelfen mie bie arme Olſche denn num einmal iſt, zog 
er fie boshaft, bäuptlinge In fein altes Reich zurüd und läßt fie 
da flöhnen und zappeln fo viel fie will und mag. Der Häßliche! 
mas baben wie Alle und was hat befonders bie Armuth in dieſem 
Chpirifchen Winter gelitten. Wohl felten iſt bie Kälte in ben bef- 
tigften Wintern fo hoch nad) Süden hinauf gegangen, als in die⸗ 
fen ; denn nach den Zeitungen in ja fogar ein Theil des Bosphos 
rus bei Conftantinopel zugefroren, und bie Mufelmänner hatten bas 
Glück, aud einmal Schlittſchuhe laufen zu können, wenn fie e6 
anber® verſtanden. 

Eudlich bat ſich, Gottlob, doch au ein Mufenfohn, ober wer 
er fonft fepu mag, über unfer ebrwürbiged Wolgaft erbarmet und 
bat der lieben guten Stadt etwas aus feiner Hippofrene gefpenbet. 
Ich balte unfer Wolgaft für die Urmutter aller MeuBor-Pommer- 
ſchen Sräbte, und ihr hätte billig ber Vorrang gebührt. hr ges 
büßrte, däucht mir, auch mehr Lob, denn fie bat viele Schickſale 
gehabt und iſt flille endend und ohnt Geräufch nielleicht durch ein 
Fabrtaufend gegangen. &ie eriflirte vieleicht früher als Bineta 
(wenn anders bies Letztere je eriflinte) und ber Greifswalder Bod⸗ 
ben. Als bie Peene, nady einer altem Sage, noch fo ſchmal und 
ſeicht war, baf tie Leute Über ein paar hinchngemworfene Pferde» 
Kopf: Ruochen nach der Kirche gingen (wahrſchelnlich um ein Gö- 
genbild anzubeten), da fiand fie ſchon. 





Tages: Begebenbeiten. 


Wir meldeten im Mr. 27. d. Bl. bafi drei Häufer bes Weilers 
fa Eolle von einer Lawine zertrümmert werden, und dabei mebrere 
Menſchen verunglüdt feven. Das eine tiefer Häufer ward weniger 
jertrümmert, al6 don ber Lawine begraben. Mad) 23 Tagen, als 
man bei der Yufräumung ber Trümmer zu biefem gm gelangt 
war, fand man in temfelben einen Mann und ein Mädchen ne 
Icbend und felbit durchaus wohl vor, Durch Zufall befanden fich 
beibe zugleich mit einer Kub und einer Ziege in einem Raum, der 
erhalten blieb. Mit Kartoffeln unb Brod erhielten fie die Tbiere 
am Xeben, und mit ber Milch und dem Brode, welches fie befafien, 
erbielten fie fich felbit. 


In Ehers erbrofelte am 29. März ein junger Menfch von 2 
Jahren feinen Großvater von 72 Nabren mit feinen Händen im 
Schlaf, um ihm etwa 150 Fr. zu rauben. Unmittelbar nach ber 
bat murbe er als ber Mörter ergriffen und geftand ten Mord mit 
der größten Kalıblätigteit. 
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Am 4. März fland In Paris ein gemwiffer Goblon wegen unbe 
fugten Ausübens der Wundarjneifunft vor Gericht. Hr. Ebicois- 
neau ze... ibn und ſchloß mit folgenden Worten: „Goblon 
handelt mit Blutegeln und bat fich dadurch einige mwunbärztliche 
Keuntniffe erworben. Er bandelte in dem fraglichen Fall nur aus 
Menfcyenliebe und nicht aus Gewinnſucht. Erinnern 
‚Herren, wie einft ein erlauchter Herr aus feinem Wagen flieg, um 
mit eigner Hand feinem Poftillon, welcher geſtürzt war, eine Aber 
u öffnen. Ich glaube nicht, daß das Gericht jemals daran gedacht, 

et. Maj. den König Ludwig Philipp deshalb megen tunbefugter 
Ausübung der Wundarjneifunde vor Gericht zu ziehen.“ Der 
ganze Gerichtshof brach bei diefer Stele in ein lautes Gelächter 
aus, und ber Angeklagte wurbe freigefprochen, 


Nach Berichten aus Neapel bat ſich auf dem Beſud ein neuer 
Krater gebildet, und angſlvoll erwartet man täglich einen Ausbruch. 
Die Strafe pwiſchen Nom und Salerno iſt durd das Einflürgen 
einer Bergkuppe, weldye früher die ſelbe überhing, gefperrt worden. 


gt Menoſuſo (Sichlien) vernichtete ein Erdfall 120 Häufer, 
An San Biufeppe delle Mortelle (etwa 18 Miglien von jener Stabt) 
derfchüttete am 11. März ein zweiter Erbfall vier Künftbeile fämmt+ 
licher Gebäute. Die Einwohner 5000 an der Zabl, batten glüd: 
licher Weife Zeit, ſich zu ſlüchten; fie haben ſich nach Werluft ihrer 
Häufer und Habe in die Nachbarfchaft zeritreuet. Der Berluit in 
den Magazinen iſt ſehr beträchtlich. Man berechnet, daß allein 
29,000 Jah Wein zu Grunde gegangen find. 


Ein trauriger, höchſt feltfamer Borfaf bat ſich In Franfreich in 
der Gemeinde Arraye (im Bezirk von Mancp) ereignet. Ein Knabe 
von 7 Fahren mar von feinem Zebrer in ein Zimmer gefperrt wor 
den, In welchem ſich auch ein Habn befand. Sep es, daß diefes 
Thlet bie Gegenwart eines Mitbemobners nicht dulden wollte, ober 
von dem Knaben gereijt wurde, kurz, es flog auf ibn zu und brachte 
ibm drei Wunten am Kopfe und eine bedeutende Wunde am Knie 
bei. Der Schredf des Anaben war fo groß, daß er nach 24 Stun- 
den ben Geiſt aufgab. 


Der Amerktanifche Commodore Elliot, jekt bei Malta, bat am 
Bord feines Schiffes the Conception eine große Anzabl während 
feinet Kreugens in der Levante aufgefundener Alterrbümer. Das 
Bedeutendſte in feinem Beſitz find zwei marmorne Sartopbage, bie 
er bei Beprut an der Stelle, wo das alte Bervtus ftand, gefunden 
bat. Sie wurden 16 Kuh tief unter der Erte von einem Bauer 
entdeckt, der die Erde zum Pflanzen eines Maulbeerbaumes aufges 
graben batte, und find von weißen Marmor, ganz aus einem Stud 
gearbeiter; auf dem fleineren dieft man die Nufchrift: Julia Mam- 
maea Augusta (befanntlich die Mutter des KRaifers Alexander Se⸗ 
veruẽ). Beide Sarkophage waren leer. 


Ein 18jahriger junger Menſch, Bedlenter bei einer Pirs. Char 
tert in Kilburn, Mamene J. Painter, ſtand vor bem Poligeigericht 
von Marv-le-bone, weil er Nadıts, als Geſpenſt, die Bewobnet dies 
ſes Dorfes erfchredt hatte. Er murde zu 4 2. Strafe verurtheilt, 
und nady einer derben Strafrebe in Kreibeit gefegt. Eine noch lufti- 
gere Sache fam vor einigen Tagen vor demfelben Gtricht vor. Ein 
unger Chlneſiſcher Mantarin, Nameng Pir-Ko-Tichang, weldyer 
Ion einem Xabre Europa bereit, um deſſtn Einwohner und Sitten 
fennen zu lernen, flieg vor etwa 3 Wochen bier an bas Laub. Er 
war unmebl und bütete fein immer, bis endlih fein Arzt ibm 
rietb, im die freie Luft zu geben. Der Ebinefe jog demnach fein 
prachtvolles Ehinefiichhes Kleid an, und liek id nad dem Regentt 
Part bringen, wo gerade eine Menge Werfonen ber höheren Stände 
den eriten fchönen Arüblingstag genoflen. Der junge Mandarkn 
wollte böflich ſcheinen, und grüfte die voruchmen Herrſchaften nah 
Landesfitte, indem er bald bier bald da ſich bis auf die Erde beugie. 
Die Folge davon war, daß er überall ausgeladıt und für einen Mars 
ren gebalten wurde. Ein Poligei-Breamter nabm Inden die Sadıe 
anders, er bielt den Manbarin für einen Bettler und fchleppte ibn 
vor Hrn. Rawlluſon in das Polizeigeriht von Marp-lerbone, Als 
diefer bier den Beamten mebr ale 2) Mal in feiner Welle begrüft, 
bepann das Verbör, in welchem dann der Ehinefe fich in gebroche ⸗ 
nem Englifc erklärte. Er wurde ohne Weiteres in Zreibeit gefeßt. 


ie fich, meine - 


Am 9. März wurde in Sorrento, Im Neapolltanlſchen, ein 
Dreimafter vom Stapel grlaffen. Der Eapttain und fämmtliche 
Mannſchaft nebſt dem Eigenthümer des Schiffes begaben fih am 
felbigen Abend an Bord, um nach Meapel gu fahren, wo das Schiff 
vollends aufgerüntet werben und feine Ladung einnehmen follte. In 
derfelben Macht erhob ſich aber ein beftiger Sturm, in welchem bas 
Schiſt wabrfheinlih mit Mann und Maus untergegangen ifi, da 
man nichts mebr davon vernommen hat. 


Bor einiger Bet wurde in bem Dorfe K. bei Tilfit eine daſelbſt 
wohnende Witwe durch einen feltfamen Beſuch aus dem Schlafe 
wet. Es war Mepbiftopbeles felbit, der in ber Geftalt einer 
—— Kub erſchlen, und von ber nicht weunlg Ueberraſchten 
augenblickliche Bezabſung der Geldſumme, bie fie nern Nachbar 
noch ſchuldig fen, und in deffen Namen er foinme, unter Androhung 
der ganjen Die. verlangte. In tieffler Devotion bittet bie je 
ftigte, da fie jet nicht bei Kaffe fep, um einen Auffchub vom 
Stunden, wo fie dann jedenfalls für das Geld geforgt baben werde. 
In Langmuth biefe Bitte gewährend, empfabl ſich ter infernale 
Erecutor, mit bem Verfprecdhen, nach Ablauf des feitgefegten Tere 
mins zur felbigen Stunde zu erfchhelnen. Von Angſt getrieben, bes 
mäbt fi die Schulbnerin das Geld zufammenjubringen, und unters» 
fäft audy nicht, den mächtlichen der ihrem Machbarn, den fie 
für bie mittelbare Urſache bes Beſuches anfab, treu mitzutbellen. 
Diefer, auf's Höchſte entrüftet, ſich in das teuflifce Mbentbeuer 
ſchnöder Weife derflochten zu feben, giebt nicht nur willig bas feh⸗ 
lende Geld, fonbern verfpricht auch, mebit zwei bandferten Kerlen, 
fih von dem Teufelsſpuck felbit zu Überzeugen. Es nahet ſich bie 
Mitternacht, auf dem Tiſche liegt das Geld anfgesäblt; ba tritt deum 
auch der biabelifdye Gaft in bie fpärlich erbellte Stube, fireldyt das 
Geld bebaglich ein, nimmt, unter der Berlicherung, daß jege Alles 
In Richtigteit und von den Höllemmächten nichts meiter zu Yirdten 
fev, beradlaffend freundlichen Abſchied, und ift eben im Begriff, mit 
der Beute binauszufchlüpfen, als ſechs geballte Fäufte fich über den 
Pfeuboreufel, mit dem Ausruf: Halt, Madıbar Michel! eben nicht 
fanft beranmachen und ibn, mad * Demasfirung, Nagrante 
erimine, dexmaßen bläuen, daß ibm wohl auf lange Zeit bie Euft zu 
ähnlichen Samiel-Stüdchen vergangen fepn wird. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom X. April. 

Bon einigen feit Kurzem zum Export verfhloffenen Partien 
Walzen find Preife nicht befannt geworden, Am Landmarkt baben 
fich die böberen Preife dieſer Getreiteart, bei ſchwacher Zufuhr, noch 
behauptet. Eine Kabneladbung ſchöner gelber 1236/1274 Nemmärfer 
iſt zur Berſchiffung zu 45 Nıbir. gefauft. Roggen auf Kieferung bat 
ſich etwas billiger geſtellt, Schlefiicher 34 a 344 Rıbir., obne Ber 
nennung ber Gattung 33 a 334 Riblr. In loco if wenig davon 
—— zumal bie mehrſten Eigner zu Boden geben, body iſt zu 
33 a 34 Rtbir. nach Qualltät birfen Augenblick anzufommen. Bon 
Gerfte find einzelne Partien guter Dderbruch, tbeils zur Berſchiff⸗ 
fung, sbeile zum Konſumo zu 23 & 234 Riblr. gekauft. Hafer If 
ert wenig angebradt- und bedingt völlig bie leutgemeldeten. Preife. 
Erbfen, große 33 a 34 Rtbir., Heine 30 à 32 Rıhir. bei ſchwachen 
Borrätben, 

— Amſterdam, vom 19, Aprif. 

Rapps unverändert, Brieſiſcher 60 &,, auf Zieferum der bö- 
ber, auf 9 Faß im Mai, Septbr., Deibr. und Mov. 65 Erine 
faamen obne Handel. 

Walzen ſülle; 121 neuer Brieſiſcher 188 Fl. an ber Baan, 
1244. neuer Gröninger 165 Al. Roggen mit wenig Umgang zu ben 
vorigen Preifen; 1120/1224 neuer Dberpffeliher 150, 155 Zt, 
123%, alter to. 163 Fi. Gerſte matt. Hafer unverändert. 


Hamburg, vom 17. April. 
Dre Dfitrfeftes balber war ber Umfag in _loco In dieſen Tagen 
nicht bebeutend. Walzen bebauptere ſich in feinern und fchmerern 
Sorten bei einiger Frage vollfommen, für die geriugern und feichtern 
bemerften wir Dagegen wenig Begebr. Roggen und Safer blieben, 
ſewohl in loco, als ab auewarts, gut preisbaltend, doch obne beſon⸗— 
dern Umfag. Rappſaamen blieb ungerändert, Frage fo wie Ancr= 
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nungen kommen jr nur ringen vor. Rübsl in loco 20 mi, 
ur Herbtt 20 mE 8 f, doch auf legterm Zermin nur zu 20 mi 
Bo. pr. 1008 einzelne Käufer. 
Hamburg, vom 19. April, 
Getreibe-Preife 


Balzen, Anhalt roth 238.330. X Gerſte, Saal, 
w 303.336 


« + 174.192 
ei et. * ” . .] X 


11 3 * a 4 

Braunſchw. Pe Te u — 7 o * .n. * 168.180 ” 
Märtifher = » + 241.330 „ omner... »- 141.159 „ 
Magdeb, . «285.327 „f_ Winter . . . . 141.159 „ 
Poln.. » . » . 330.375 „[Safer, Medienb. „ 123.135 „ 
DWedienb. „ » + 291. er || .. 108. 120 
ef: > 0. » 270.312 „| Eier «22. ou 

Det a = 0 0 5 249.258 „IBobnen, große. „156.180 „ 
Roggen, Dberl.. «216.225 „| Meines on —— 
Medlenb . . » 216.225 „Erben, Mecklenb.. 189.210 „ 
— „0. +: 216.22 „IWiden. » « . 1685. 231, 

[1] 1, Pe u 216 .222 " Rappfaam,, Hann, 435.459 " 
Berite, Mecklenb. „ 163.180 “ Holſt. . + —ıT u 


Danjig, vom 17. April. 
Seit 8 Tagen find ca. 900 Laft Walzen für das nördliche Frank: 
reich getauft worden und folgende Preiſe bejablt: guttr hochbuntet 
370 AL, — * 340 4 350 Il., bunter a 330 Fl., geringe 
rer — 

Die Rappefeiter ſollen auch in unſerer Gegend fo gelitten 
haben, daß fiewicder umgrarbeitet werben müffen. 


Hull, vom 14. April. 

Am eng are batten mir färtere Waijen-Zufubren als 
in den legten Wochen. Bon Gerfte nicht viel am Markt, doch 
feine Preisveränberung zu notiren. Bohnen reichlich zugeführt, und 
fdyöne trodne Waare gut preishaltend. Hafer mehr am Markt und 
flau zu vorigen Preifen, n 

Rapps Hau; eine Ladung Dänifches iſt angefommen, man bie- 
tet tafür aber nur 25 L 10 =. 

Roppfucen nicht über 85 a werth. 


Rondon, vom 13, April. 

Die Zufuhren aller Betrefdearten waren mäßig wit Ansichluf 
ber don Hafer, welcher ftarf aus Irland angebradıt war. Das Ge⸗ 
fchäft Im Allgemeinen mar lau und beichränfte fich auf Heine Were 
finfe. Waljen und Gerfte in beiter Dualität bedangen vorige Preife, 
geringere Waare mußte billiger erlaffen werben. afer febr flau und 
mit Fehr wenig Umgang, da die Kactore fi kriner Erniebrigung 
unterwerfen wollten, Bohnen und Erbfen underändert. 


Die legten GetreidesDurhfchnittspreffe (v. 7. April.) waren: 


Wahn Gerfe Hafer Roggen Bohnen Erbfen 
595 8d 296 94 21» 4d ls 7d 23 14 33: 1a 


Aggregat 
v.6Wch.566 Bd 29: 24 21is —d Il —d 33: 2i 334 —d 


Bollbie}. 
.näht.M.30s Bd 130 44 15e 34 22: 94 196 9a 16% 9d 
Stedbelm, vem 10. Aprif. 


Der Einfuhrzell mit Mebentoften für ausläubiiden Moggen 
ift wegen der Theurung auf die Hälfte ober 1 Rihlr. pr. Tonne 
berabgefegt bie zum 15. Sun), eben fo für Roggenmehl zu 12 ©. 


pr. Tonne gerechnet. 
Newport, vom 19. Mär. 

Waipen bat nenerbings ein Iebbafter Umfag Statt gebabt 
und befte Waare It 2 a 3 c6. böber bezablt worben, alle geringere 
unverändert, Die Umfäge beflanden in 9000 Beh. rothem Deute 
ſchen, die befle Partie am Marft, zu 1 5. 60 c#. Compt., 7000 
Beh. bo. 18. 75 cd. Eompt., 4000 Beb. do. zu ca. IS 50 c#., 
5500 Web. bo. su 13. 56 c#. auf Zeit, 1500 Beh. bo. zu 18. 
50 c6. auf Zeit mit Binfen-Bergütung, 16,000 Beh. weißem und 
rorbem Dewfchen zu 1 5 47} & 56 c#., tbelle Eompt., tbeils auf 
Zeit, 3000 Beh. weißem —* iu U's. 50 c6, Compt. 2000 
Beh. zu 1 S 45 e8. Eompt. Die Arage für Roggen bleibt ſehr 
geringe unb ber Umfaß beſchräntit fi auf5 a co Beh, fremden 
ju 98 c#. bis 1 S; Inlänbifches, wobon wenig vorhanden, wird auf 


186 c8, gehalten. Anlänbifche e 18. bezahlt. Mais 
gelber 75 e% c. —— ai zu 


Getreide: Preife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfuud, ben 21. April 1838. Fe bie ET: 4 








Walzen, 128-1328. legend, a&chn.] 112! | - | ılo)— 
Roggen, IH u — [116-4 - [il si- 
2zeilige Berfie, LOD— 1084. 5; - I1-5i-] - 1-11 — 
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Gerfigraupen. x 02 2 000. _ 3| 6—] - I—I=i— 
Berfiarüge » » 2 0000. — 1220-1 - [| 2135— 
Kartoffeln. 2 2 nn ne — I—-111—-] - I—-j121— 
Butter 2 0 2 een ch Pfundl—! 51 65 - I—| 6I— 
Er. 2» 2 s a Stiegel—| 3] 6] - I) di 
Strob. . - ... 0. A Emr I-I—1—-1 - = — 
Su -:.:22777 722 ee - > 


Greifswald, ben 21. April 1838. 


Walzen, 124-1304. wiegend, aSchft. | 1117] SE | 1W0I— 
Roggen, 114-1224 „ — UBSA IL1V— 
Beſuge Gerſte, Iu4 - I104. „ — 1-25] - I 271— 
4jeilige Gerite, S—1024  „ — 1-36 —] - j-,27)— 
Sale, BU — 1-1181-1.- —- 2/— 
Erbfen . De ae er BE Be Ze 7 — 1 5— ’- 1) 61— 
Mil 2:2 rer re ri - I 
Nappfaamen » 2» 0 0. ABl. II] - II 
Mühlen. 2 0 00 nn. + Ber. TI] - II 
Reinfaamen. 2 a 2 00 +» a Schr ll - II 


— — — — — — — — — — 


Roflod, den 18. April 1838. AB AR 





Walzen, 124-1324. wiegend, a Scheffet |—]44 | - [ 11 6 
Rengen, 117-1384 „ - 1-21 - 1-36 
Zyeitige Berfte, LO5—108H u — 1-21 - 1-3 
Hafer, 6— Ts — 1-18] - -13 
Erbfen — — 22144 
Sommer⸗Rapp.. u. r — I1-1- 1 - I-l- 
NRappfaıe 2 = 0 nn. — „1.2. 
Dörtterfaanen . tr — 14421 eo 
NRübfaamen. x» » ee: — F-i-1- > 
Bolle 


Hamburg, dom 17. April. Im Wollbanbel war es In ber 
bergangenen Woche wicder febr fill, ba ven England noch hmmer 
Aufträge fehlen, und hinſichtlich der Peeife keine Beränderung wahr- 
zunehmen iſt. 

London, dom 13. April. An Englifcher Wolle It wenig Um» 
gang und Preife neigen zum Fallen. In den Händen der Produ 
centen find noch anfebnliche WBorrätbe, wit geöhe, als man ſie 
fonft um viefe gubergeit kennt. Mir fremder ift es ſehr flille, dech 
läßt fich eine Beränderung ber Preife angeben. 





Schiffs: Rachrichten. 


Stralfund, vom 21. April. Das bei Dransfe im Elfe Iie- 
gende Schiff (5. bie vor, Nummer d. Bl. unter Stealfund) If 
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das Lübeer Baleasfhiff Heinrich, gefüon vom Eapt. P. H. Börd, 
mit Stabboly und Brettern von Kübel nach Bordeaur beitimmt. 
Das Schiff n durch 18 Hiddenfeer in offene See gebolfen worden; 
es it voll Waffer und der Eapt. Börd gedachte mit bem füplichen 
Wind Eopenbagen zu erreichen. 


Stettin, vom 9. April. Sicherem Bernebmen nach mirb 
das Dampfichi Dronnig Maria Anfangs Mai feine Fahrt zwifchen 
bier und Eopenhagen wieder beginnen. 


illan, vom 15. April. Die 
ife. Das Eis im Haff Liegt no 


——— vom 14. April. Seit letzter nd find mebrere 
Schiffe in den Hafen gefommen, worunter die Hoffnung aus Barth, 
Eapt. Dols von Liverpool mit Salz; Aurora aus Barıb, Spiegel 
berg von St. Ubes mit Sal. Das Schif Marla aus Moftod, 
Eapt. Gribnig It am 24. Mop. v. J. bei der Inſel Merfö bei Mord» 
fand total verloren. Der Eapt. ift geftern bier angelommen. 


Die Slup Fortuna aus Königsberg, Eapt. A. P. Butzeit, von 
Newcaſtle nad —— mit Koblen it am 1. April bei Anbolt 
total verloren; die Mannfchaft ift geborgen und am 12tem d. hier 
angefommen. 


Aus Stodolm, vom 10. April ſchreibt man, daß der Winter 
fortbanre, und dafi man in biefem Monat fein offenes Waſſer er» 
warte. Die Dampfihifffahrts-Eommunication erwarte man erft bei 
Schluß des nähfien Monats eröffnet. 


abrt nach See Ifi völlig frei 


som feit. 





Moannigfaltiges. 


Die Kammer der Gemelnen in London wird durch 3680 Gas- 
Männchen erleuchtet, die In ſechs Reiben angebracht find, und von 
bem ganz aus Spiegeln beitebenden Plafend zurückgeſtrahlt werben, 
was einen munberbaren Effect bervorbringt, Diefe Beleuchtung 
foftet 8 Pfund Sterling (80 Fl. €. M.) in jeber Stunde, 


Der Gewinn von Alcohol und Potafche aus dem Abgang ber 
NRunfefrüben bei der Auderfabritation wird num in Krantreich bereits 
nad) einem großen Maafiftabe betrieben, Zu Balenciennes bat ſich 
eine Compagnie gebildet, welche alle Melaffe aus den Fabriten ber 
Umgegend auffauft und zu jenem Zwed verarbeitet, " 


Der landwirthſchaftliche Verein von Weſtpreußen tbeilt In feinen 
Verhandlungen von Junſ / Juli 1837 mit, daß man fich großen 
Nuten in dortiger Gegend von Einführung des fogenannten Cam ⸗ 
pin-Moggene, der febr dünnbülſig, mehlreih und gegen 130%Pfb. 
Hol. (89 fb. Preuß.) ſchwer ift, wie auch von ber Einführung 
der Englifchen Ehevalier-Gerfte verſpreche. 

m ber Beitfchrift „Meue Annalen der Mecklenburglſchen Land» 
wirtbichafts-Befelfchaft‘ 96 und 106 Heft 1837 befindet ſich eine 
welt aufgeführte Wergleihs-Unterfuhung über bie Leitungen bes 
gemöbnlichen Pfluges und bes fogenannten Hafenpflugs. Darnadı 
berdient letzterer, befonters In Beziehung auf ſchnelle Arbeit, bei 
weitem ben —— (Zugleich wird bemerft, baf der Tiſchler Geeſt 
u Tenze, Poftitation Teterow In Medienburg- Schwerin, gute Has 
'enpflüge zu 114 Rihlt. MI das Stück anfertige.) 


Unglücsfälle, Verbrechen ꝛc. 


Den 17. April e, It im Holje bei Behrenhof eine männliche 
unbefaunte Perſon erbängt gefunben worden. 





Perſonalia. 


Dres Herrn Kriegs⸗Minlſters Ereellen, haben den Rath Wert⸗ 
ftein von der Königl. Intendamtur des Aen Armee-Corpeé bie in⸗ 
terimiftifche Wahrnehmung der Intendantenſtelle beim Zten Armee 


Corps Übertragen und Im beffen Stelle den Affeffor Weibinger 
zum Mitglied der Intendantur Zten Armer-Eorps ermannt. 

Der Büdner und Kirchennorüicher Krabbe zu Elmenborft if 
an bie Stelle bee un angenen Schulen Kipbes wicber jum 
Sculjen zu Elmeuhorft beſiellt worden. 





Angefommene Fremde, 
Bon 19. bis 21. April. 


Die Herren Kaufleute Eduard Meyer aus Hamburg, Paccal 
aus Berlin, € ®. Borries aus Eopenhagen, ©. Kublmann aus 
Ein a. R., 3. €. Boy aus Franffurt a. D. und E. Dreber aus 
Stettin, Hr. Handl.» Reifender Job. Pet. Winter aus Frautfurt 
a. M. und Hr. Freiherr Joh. dv. Baner aus Stodhelm; logiren 
im „goldenen Löwen”. 


Hr. General-Dlafor ıc. ©. Beojanowety und Hr. Major von 
Roberts aus Schwert a. D.; logiren im „‚Hötel de Brandebourg‘*. 

Hr. Bürgermeifler Dr. Gefterbing aus Greifswald, Hr. Mill 
talrarjt Plötz mir Familie aus Stettin und Hr. Pächter D. Nüter- 
bufch aus Bent a. R.; logiren im Reffonece- Haufe. 

Die Herren KRauflente Welfenborn aus Demmin und Beſella 
aus Jarmen; logiren im „König von Preußen”. 


Hr. Doctor Albert Gerk aus Putbus und Hr. Hanbl.-Dienes 
€. $. Hommel aus Malchin; fogiren im „Hötel de Stockholm.“ 

Hr. BWachrsfigurentabinets- Inbaber Job. Eaccia aus Witten 
berg, Hr. Pächter A. Peters aus Mebebas und die Herren Drcono- 
men ©. Raffow aus Patig und J. Meinfe aus Plennin; logirem 
tm „Römifchen Kaifer”. 





Fonde:, Geld: und WechfelErnrfe. 


Hamburg, ben 20. April 1838. 


Paris snnonsnnnonnsoenernonuunnere nenne 2 Monat 189 

J sera ge ee — turze Sicht 1874 
Petersburg, pr. MR. U. suocsensenenunnern 2 Monat 94% 
London „uuesnanusnnunnesernnserenunnenene 2 Monat 13 mE& 84 £ 
ROWDON ....... turje Sicht 13 mE 4 
Amſterdam. Caſſa ..........44 2 Monat 35. 86 

- PORIEETFRFFFEREPRGERFRETRTELT: furje Sicht 35. 86 

Eopenbagen, Mbtbir. .* furje Sicht 201 


+ pCt. beffer gegen Beo. 

Louis» u. Friebrd’or ... II mE 34 8 vollm. tas Stück In Bro. 
2. Eourant ........ 224 
än, arob Cout. ...... 

Neut Ambr. für voll ... 28 
Neue Prenh.4 1.8 g@r. 5 
Gonventtiondgel® ....... 53 
— u. Friedtd'or ... 

te Zwor. für voll .. 

re — * pCt. ſchlechtet ale grob Cour. 
Rouid- u. Beine 374 pCt. fol. ale Mymtr. für voll. 


N. Zwdr. Stücke 30 114 
— Frd’or. ann das Stück in grob Eourant. 


Berlin, den 20. April 1888. 


pCt fchlechter als Bro. 


Freuf. Eourant. 
HF Briefe | o Gele 
















für 100 Str. 8 
Yram. Scheine d. Seth. 50 — 
Weſipr. Pfandbrieft 10 


Ofpreuß. bite 100 „ 

Pomm. bite „1 ,„ 43 —|—-—-110022| 6 
Kur u. Neumärt die. , 100 ., 4 voolin 42 
Schleſtſcht Pfantbriefe „ 100 „ 4 1103115 
Friedridyed’er 10) 113 2| 6 


— — —— 


Deiblatt der Sundine 
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‚ 
Stralfund, Freitag, den 27. April 


1838, 


———— — — —— ——— —— ——— —— — 


Provinzielles. 


Kaum hätte man erwarten ſollen, was nun aber jetzt wirklich 
bei uns eingetroffen Ift, daß man ſich, bei unferm fo febhr verbeffer- 
ten Schulmefen, auf dem Lande und in den Städten von gewiſſen 
YUrten Aberglaubens durchaus nicht loemachen fann, und will. Alles 
fchreit: „Aufklärung! Mieder mit den alten perrofteten Borurtbellen ! 
Weg mit thörichtem nicht felten ſchädlichem, bon den Bätern 
ererbten Wahn!” Und body braucht man bei Tage feine Laterue 
anzuzünden, um erwa Im einem berborgenen Wintel noch irgendwo 
bei uns eine Reliquie folden Wahns aufzufpüren; ich meine unter 
ſehr vielen andern den thötichten und nicht felten ſchädlichen Wahn, 
daß man das Wetter, deffen Veränderungen von fo manchen zu- 
ſammenwirkenden nicht’ zu berechnenden Urfacyen abhangen, Monate, 
ja Jahtelang vorausbefttmmen könne. 

Bekauntlich wurben bisher in unfern Kalendern, — im Haus: 
haltungs · und Previnzial-Ralenter feit Jahren fpärlicher, km kleinen 
Duodejfalender abet für alle Tage im Jahre — Witterungsanzeigen 
aufs Gerathewohl angefegt, und, insbefondere gingen biefe letzte ⸗ 
ren Kalender jährlich reifend ab; denn es gab kaum eine Hütte in 
ber Stadt oder auf dem Lande, iu welcher ſich nicht ein folcher 
befand; und obgleih man ſich alljährlich dreihundert fünf und 
fechejig Mal und nech wobl öfter bisher überzeugt hat, daß ber 
Himmel, das heißt, bie Atmosphäre, den Kalender Rügen firaft, fe 
fragt man letztern doch Immer um Rath, fo daß, zwar nicht zu unfer 
rer Ehre, das Sprichwort täglich in Erfüllung gebt: „Die Welt 
will betrogen ſeyn; alfe werde fie betrogen.” 

In dem diesjährigen Kalendern wurden mun, was höchſt ver» 
nünftig war, die aufs Gerarhbewohl angefegten Witterungsans 
zeigen ganz weggelaſſen; und fiebe dal Herr Strud behält feine 
witterungslofen Kalender als Mafulatur, benn Niemand will Kas 
kenber ohne Witterung faufen, fo daß berfelbe gezwungen ſeyn 
wird, wieder Kalender mit Witterung drucken zu laffen, wenn er 
Erlaubnif dazu erlangt *), um feinem babei erlittenen nicht umbebeu- 
tenden Schaden nadyjufommen, und zufünftigen zu verhüten. 

Welcher Bernünftige hätte nun heute im Jahre 38 bes neun» 
zehnten Yabrbunderts bier bei und im aufgetlärten Pommern fo 
etwas erwarten fönmen! Und tod! — Indeffen muß man geredjt 
feyn und uns nicht allein folhen Wahns beſchulbigen; auch 
anderswo ſpuckt derfelbe; und zum WBewelfe davon führe ich nur an, 





*) Sf bereitd von Eimer König. Sochloͤbl. Megierung unterm laten 
April er. ertheilt worden. Reg.eBuchdruckerei. 


was auf meine Veranlaſſung die Königlicdye KRalenderbeputation Im 
Berlin unterm 12. Aprit 1830 hleher unter andern berichtete: „Der 
Meft non Witterung, fchreibt fie, der fich noch (1330) im Kalender 
findet — man wird bemerft haben, daß er mit jedem Jahre fehwindet 
— iſt aufs Gerathewohl für die Schwachen angefeht, bie deu 
Kalender nicht faufen wilrben, wenn er nicht im Winter Froft und 
im Sommer einige Gewitter verfünbigte; weiter weiß man nichts 
mit entfchiebener Gewißbelt vorher. Am Yabre 1779 kam 
die Berliner Mlademie der Wiſſenſchaften auf ben Gedanken, bie 
Witterungsanzeigen nebft den fogenannten Ermählungszeichen (gut 
Arerlaffen, gut Purgiren, gut Kinderentwöhnen, gut Heirathen, gut 
Haarabfcneiden, gut Sien und Pflanzen, gut Holjfällen u. f. w.) 
niit einem Mal gänzlich aus dem Kalender wegzulaſſen. Die Folge 
davon mar, daß fat Miemand Ihren Kalender kaufte, und fie einen 
großen Ausfall In ihrem damals noch aus ten Kalendern fließenden 
Einfommen hatte. Sie ſah ſich daher genöthigt, mit den folgenden 
Kabren bem ganzen Aberglauben wieder berzuftellen, indem fie noch 
einige Fahre länger einen fogenannten Kalender ohne Aber 
glauben herausgab, der jedoch aus Mangel an Käufern wieder 
eingeben mußte. So blleb es bis zum Jahr 179. Die etwa 60 
Erwählungszeichen, bie noch fid Im Kalender fanden, wurden auf 
10 Jabre vertbeilt, und indem alle Jahr 6 meggelaffen murben, 
ſchwanden fie den Leuten unter den Händen, ohne baf fie Jemaud 
reflamirt hätte. Mit der Witterung mußte behutfamer vorgeſchritten 
werben; indeffen werden bie Kalender auch vom biefem Ueberreft ber 
längft zu Grabe getragenen Sternbeuterel bald gereinigt ſeyn.“ 

In der That ficht auch in unſern Hansbaltungs- und 
Provinzlal- Kalender von 1835 nur noch zweimal bie Mitte: 
rung angezeigt, nämlich am 31. Januar Frof und am 15. Mor 
demiber Sturm. Aus Mengierde ſah id; in meinem täglich dreimal 
forgfältig bemerften Witterumgsjournal von 1835 nad); ich fand am 
31. Januar anftatt Froft + 1° 8. und am 15. Mevember anftatt 
tum ©, 1., d. h. am 31. Yanuar 1 Grad Wärme, und am Iäten 
Movember Süb und vollkommen file Luft. Indeſſen blicken bie 
Witterungsanzeigen im Duobezfalender bis zum Nabre 1837 
einfchliehlih, für jeden Tag fliehen, weswegen ber Eprung bon 
1838, ein wahrer salto mortale, für die Schwachen zu auffallend 
war. Als ein guter Freund würde ich alfo wohlmeinend rathen, es 
mit dem Duodejfalender wie mit dem Hausbaltungs» unb Propins 
zlals- Kalender zu machen, d. h. nach und nach mit dem Wetter aufs 
juräumen; und id; wette, daß nach NN. Jahren fein Hahn mehr 
nad Witterungsangelgen Im Kalender fräben wirb. 


+ ch 
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Defertion der Matrofen im Huslande. 


Es bat ſich feit einigen Jahren nicht felten ereignet, daß von 
Preugifhen Schiffen, bie in England waren, Matroſen defertirt find, 
anı häufigften wahrſcheinlich im vorigen Jahre, wo von einzelnen 
Schiffen unferes Meviers 2 bis 3, von mauchen anderen 1 bis 2 
befertirt ſeyn follen. Daß biefer Art nicht bloß wieder die Landesge- 
fege, fonbern auch im höchſten Grabe widerrechtlich iſt, bebarf feiner 
näheren Erörterung, Leute, die ſich dieſes Bergehens ſchulbdig 
machen, verſperren ſich dadurch eigentlich für immer die Rückkehr zu 
Ihren Zamillen und ihrer Heimath. Beranlaßt wurde es feitber, wie 
folgt: Bei ber großen Austehnung, bie ber Handel und bie Schiff: 
fahrt Englands feit einigen Jahren gewonnen haben, können bie 
bortigen Rheder für ihre Schiffsbeſatzungen ſich nicht genügend, am 
wenigften an guten, brauchbaren Reuten, im eigenen Lande refrutiren, 
daber fie gerne Ausläuder, als einen Theil der Befagung, zu Hülfe 
nehmen. Denfelben darin zu bienen, giebt es eine Klaffe Männer 
In England, tie man Erips nennt, welche beſonders in Loudon unb 
Riverpool ihr Weſen treiben, Diefe pigiliren auf jedes anfommenbe 
fremde Schiff und ſuchen fich mit den Befagungen derfelben befanmt 
zu machen, was um fo weniger ju verhindern ift, ba es in der Mas 
tur der Dinge llegt und allgemein üblich it, daß man ben Ptatrofen 
geftattet, beim Liegen der Schiffe Im Hafen, ein ober einige Male 
bom Bord und au's Land zu geben. Diele Erips willen fich bald 
in Wirthebäufern zc. den fremden Matrofen zu nähern und Ihnen 
borzufpiegelm, wie ſehr viel mehr Heuer oder Lohn fie auf Briti— 
fhen Schiffen gewinnen könnten sc. Zum Ueberfiuf und als befons 
bere Lockſptiſe bieten fie ihnen gewöhnlih, wenn fie folgen wollen, 
ein Hanbgelb von 8 bis 10 Pfund Sterling (56 a 70 Rıble. Pr. 
Eour.) au, was für Rente ber Art natürlich) einen großen Reiz baben 
muß. Geben fie barauf ein, werben fle gewöhnlich einem wit dem 
gangen Handel einveritandenen obfcuren Wirbshausmann überger 
ben, ber fie furze Zeit zu verbergen, bald nachber aber eine folche 
Rechnung zu machen weiß, daß nicht allein bie 8 bis 10 Pfb., fon- 
dern noch mehr verzehrt if. Der verführte Matrofe iſt nun Schult- 
ner geworben unb fo gut als verkauft. Wenn er auch Neue füblt, 
ihm bleibt nichte übrig, ale zu folgen, um viellelſcht nie von feinen 
Fremden und Angehörigen etwas micker zu fchen, auch nicht das 
Glück zu finden, was er geträumt bat. Mur eins it gewiß: Statt 
kan er feither nicht felten träge, ja felbit wiberfpenflig bei ber Mr: 
beit war, iſt er jet durch Beiipiel umb Commando gejwungen mins 
beftens 40 bie 50 p&r. mehr zu leiten. 

Die Frage iſt num, wie iſt dieſem Uebelftande für die Folge 
vorzubeugen? — Unſtte auswärtigen Konſuln lagen, baf fie nicht 
Macht und Einfluß genug bejigen, um bie entlaufenen Matrofen 
(größtentbeilg junge Leute, die noch nicht Ihrer Mititairplicht genügt 
baben) wieder zu erlangen, auch felbft wenn fie wiffen, wo biefelben 
onzurreffen find. Auch iſt bie MWiebererlangung in England gewöhn⸗ 
lich mit fo farten Koſten verknüpft, daß man fchen deshalb gend- 
tbigt if, darauf zu verzichten. Denfelben vor Abgang ber Schiffe 
aus unferen Häfen bie übliche Boransbezablung einer jweimonatil» 
hen Heuer zu verweigern, möchte durchaus unausführbar ſeyn, denn 
unter 100 berfeiben iſt vieleicht kaum einer, der, ohne diefe Bors 


“ 


% 





ausbezahlung, ſich gehörig rquivlren und feefähig machen kann. Ber 
fontere Drohungen vorber ergeben zu Taler, hleße wahrſchtiullch 
nur fo biel, als fie auf ben verbotenen Weg erſt recht aufmertfam 
madyen. Man ficht hieraus, dag wie Frage eine fehr ſchwierigt iſt. 
Die Löfung derfelben möchte hauſptſächtich nut im zwei Dingen zu 
fuchen feyn, mit welchen bervorzutreten, wir aber micht für gerige 
nt, balten. (A. d. Stett. Börſen ⸗Nacht. d. Dfifer.) 


Tages-Begebenheiten. 


Die Ediner Zeitung enthält einen Auftuf des Präflbenten von 
rang ju Beiträgen fir die Ueberſchwennnten in ben Preu- 
Fifchen Rhelngegenden, an deſſen Schluß es beit: „Sehr angenehm 
it es mir übrigens, dieſe Auzeige mit ter Außorterung beſchlithen 
zu konnen, bag mir durch Wermittelung ber K. Geſandiſchaft in 
London vom einer hoben Perfon, die nicht genannt zu ſtyn wünfcıt, 
ein Geſchent von 200 2. jur Kinterung ber durch die Rhein⸗Ueder⸗ 
fchmemmun en —— Noth jugegangen iſt, dem ker Herr 
Gefandte ſelbſt ein Geſchent von 100 Shen. zu gleichem Zweckt 
beigefügt bat. Yu dem Schreiben, womit die eriigenannte Babe 
übergeben wurbe, heißt es: „„Nachdem ich fo eben bie traurige Ber 
fchreibung gelefen babe von dem Unglüc, welches den Bewohnern 
bes Bibeins durch Die ee in Folge des Aufganges 
bes Eiſts wirberfahren iſt, fo nehme ſch mir bie Freiheit, Ihnen 
einen Wechſel von 00 8. zu ſchiatu, mit Lem krfuchen,“ biefe 
Summe dem Dber-Präjfdenten der Provinz zu überfenden, um fie 
unter die unglüdlicyen Leidenden zu versbeilen. &s ift ein Sribut 
ber Daufbarteit, den ich dem Prrußiſchen Lande und deſſen vertreff- 
lichem Könige ſchult ig bin.” Den edlen Gebern drücte ich fm 
Namen ber Unglüdtichen, welchen dieſe Wohlthat zufliefen wire, 


meinen wärmſten Dant aus. 
ven Er. K. H. deu Prin» 





Am 10. April wurde In Berlin das 
jen Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät) dem General-Major von Fraufr 
auf dem. Garnifon-Kirchbofe errichtete Drentmal feierlich enthüllt. 
Auf dem Kreuze von poliriem Granit ſteht oben in goldenen Buche 
ftaben: „Hler rubet in Son Joh. Grorg Em, von Branfe, Königl. 
gerußtfäpe General-Vlajor und Director der Ailgemeinen Krieges 

chule, geb. deu 14. December 1774, geft. ben io. April 1836. 
Unten am — left man: „Dem leitenden Zübrer und Freunde 
— Zreue Dantbarteit — Wilhelm Prinz von Preußen.” Ein Git 
ter von Gußeifen, welches auf Koften des Perfonals des Kadeiten- 
Eorps angefhant wurde, umgiebt das Ganze, an deffen vorderer 
Seite in einem Korbeer- Kranz tie Worte: „Seinem unvergeflichen 
Führer — Das KadettensEorpe.” fichen. 


Handels: und Getreideberichte. 


. Stettin, vom 33. April. 

Getreide am Waffermarkt iſt jekt, Hafer und Erbien aue genem · 
men, mebr vorhanden und eber füuflic. Eine Beine Partie guter 
gelber Meumärter Walzen bedang zur Berfchifung 45 Nibir., Pog- 
gen, Schlefifcher 34 Aibir., anderer 33 & 334 Xtbir,, wozu einiges 
jum Konfuno abgegangen. Auch int zu benfelben reifen .. 
auf Xieferung umgefebt, doch für ben Augenblic wenig Kaufludt 
bafür bemerkbar. Große neue Dderbruch ⸗Gerſte 283 a 234 Rıbir, 
gehalten; einiges, was aus dem Fabrjeug geräumt werten jellte, ift 
etwad billiger weggegeben. Bon gutem Dderbruch ⸗ Hafer IN eimas 
zu 193 Rible. verkauft; augenbfidlich iſt nur vom Boden zu haben 
und wird für wittelmäßige Waare 19 Rıbir. verlangt. 

Hamburg, vom 20. April. 

Waisen, alte Waare bar im biefer Woche nicht fo milige Abs 
nahme gefunden als früber, und mufite mitunter eine SKle nigteit 
billiger dertauft werben; dagegen waren bie nenen, namentlich die 
feintten Sorten, reichlidy fo bach, einzeln ſelbſt etwas beffer bezahlt, 
als in voriger Bode. Man bat gegeben für 128/123. alten rotben 
Möärkichen und Anbaltſchen 107 & 108 Mıbir,, P2S/I2ON alten unb 
neuen do, und Magdeburger 104 & 106 Rtbir., 127/120. neucn 
rotben Mäcrtfchen 102 Kıbir., 126/127%. do. Anhaltſchen 100 Rtbir., 
124 /I25U de, Anbaltfcyen uud Magdeburgſchen 95 & 08 Nıbir,, 
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Wopranee. neuen weißen Anhaltſchen 98 a 102 Rıbir,, LIR/I23HL 
te, Niepereibjchen 85 a 93 R 123/1274. neuen rotben de. 82 
486 Rıbir., 125/1284 alten rotben do. MO & 98 Rıbir. Danıı 
wurde nody verlauft eine Kleine- ug febe feiner alter (1834r) 
Polnifcher zu 125 Nibir. Ert. Roggen ift preisbaltend ge⸗ 
121%. Oberländifcher bat 73 Rebir. und I1HY/I2OH. Nieder 
eibfcher 70 & TI Nibir. bedungen. Gerſte, neue blieb für unfere 
Brauereien begehrt, und — 1092/1034. Magdeb, und Yn- 
balsfehe wurde ein paar Thaler böber, nämlid bis 64 Rtbir. Ert., 
neue Miederelbfche Winter mit 52 a 54 Rtbir. und do. Sommer 
mit 48 & 52 Rtbir. Ert. bezahlt. Von Hafer find die feinen und 
funden Sorten etwas beffer zu begeben en. Dergleicdyen neuer 
enb, bat 42 & 43 Nıbir, Ert., IH. neuer Micderelbicher 
35 ä 38 NRthir,, mittel do. 33 & 34 Rtbir., geringer do. 27 a 32 
Redtr. geholt. Erben, neue Mittel-Waare vom Boten zu 66 Rıbir., 
feine aus dem Schiffe zu 69 a 73 ARthlt. vertauft. Bohnen, gute 
trodene Waare findet u Nehmer. Wien etwas billiger, netie 
oe Riederelbſche 70 & 73 Mebir., mene Meine Dbertänbfähe 65 ü 
86 bir, Er. Datz feit im Preife. Buchwatzen wenig gefordert. Für 
Nappfaamen ift die Stimmung etwas flauer geworden, und mur die 
feinfte Waare fand einige Frage und wurde bis 120 Kıbir, Beo. 
ober 150 Rıblr. Ert. pr. Laſt bejablt. Mittel- umd geringer Saa- 
men wurde bagegem febr wenig beachtet, für hübſchen Winter-Rüb- 
> it noch 100 Rıibir. Bro. r. Reinfaamen findet willige 
ve ju 14 a 14} mfe Ert. pr. 180 1. netto. Kieefaamen, neuer 
zorber rafch getauft und mit 34 A 46 nk ger Rualität bezahlt, 
weißer Saamen aber wurde nicht fo lebhaft gefordert zu 24 a 33 
Ert. Waizenmebl wird fer auf eben motirte Preije gehalten 
und ſolche auch bewilligt. 

bar Pi Dede * 4 

Waljen bat auf bie Preife voriger Woche zwar bebauptet, bo 
mar vie Arape nicht fo lebhaft und —2** auf die feinfte MWaare 
ab Medienburg ic. beſchrantt. Bon Roggen war von ſchönen ger 
Basen Partien faſt gar nichts angefiellt, fonft würde man milige 
ebmer gefunden und vielleicht eine Kieinigteit mebr dafür als in 
vociger Woche gegeben haben. Gerfte il fortwährend gut verkäufe 
lich und wird etwas höber gehalten. fer feine ſchwerſte neue 
Sorten find zu laſſen. Erbfen fer auf die vorigen Preife. Bohnen 
finden mehr Begebr, befonters ſchöne trodne Waare; für dergl. 

kleine oder Tauben ift ab der Eiter bis 48 Mıbir. Bco. pr. & 
Tonnen, mittel bis 44 Nıbir. Bro. ab Weſer und Nabe gegeben. 
Widen jlau und mie motirt zu baben, Bon Rappfaamen waren 
nur die feinften Sorten noch gut verfäuflic, für ſolche Waare ab 
der Dfitüfte von Holitein und Dänemarf bat man nod bie 15 mXK 
Beo. pr. Zonne oter 120 NRıbir. Bco. pr. Kaft, und eben fo viel 
für bübſchen Saamen ab Wefttüfte von Holfteln bezahlt; aber alles 
was geringer ift, wird wenig beachtet, indem die Meinung für Rapp» 
aamen ſich mebr zur Flaue neigt, weil die Machrichten uber den zu 
elde fichenden Saamen mebrfeitig günfliger lauten. Leinſaamen in 
fhöner Waare wenig da und dergl. nody gefordert. Rapp und 
Zeintuchen nur zu billiger Preifen zu begeben, befonders bie Letzteren. 


— vom 19. April. 
Ob ſchon na wegen ber bevorfichenden Meſſe in dieſer — 
diel Frage für Roggen und Wahzen einſtellte und auch viel darin 
umging, find doch mit geringen Ausnahmen bie Preife unverändert 
eblieben, nämlich Walzen 42 a 46 Rtbir., Noggen 35 a 37 Nıbir., 
erite 23 a 24 Rıbir., Hafer 16 Rıbir. Der Stand der Saatiel- 
der iii vorjäglicd, gut, was um fo erfrenlicher if, da der harte Win- 
ter und tie große Räſſe viel befürdyten liefen. Im Kleeſaamen ⸗ 
Gefcdyäft dauert die Stille fortz die Preife find etwas jurücgegangen. 


Breslau, vom 18. April. 
Walzen erhält fid hoch, gelber bis 48 Sgr., weißer 50 & 51 
bezahlt. Bei eintretenden befferen Wetter bürften übrigens 
un ſere — eber wieder geneigt werden zu vertaufen und 
nicht zurugzuhalien. Anderes Getreide unverändert. Roggen 37 & 
383 Sar., Gerftie 23 & 23 Sor., Safer 22 a 24 Sr. 
apps 85 Ggr. bejablt. Man ſpricht davon, daß In unferer 
Gegend manche Felder wieder werben umgeadert werden. Kleeſaa · 
men, weißer 7} & 9 Rthlt. Rotber Galizifher 10 4 10 &thilt. 
Zeifaamen, Pernauer ab Stettin 13 & 4 Rible. zulegt bezaplt, 
BRigarı in loco 127} — 3 Rthlr. zu haben. * 


* London, vom 17. April. 
Aus Kent und Eſſer war ya reichlich), aus entfernteren 
Gegenden nur fparfam angebradıt. ſte Sorten bedangen vorige 
—*—6 geringere waren Eines verfäuflich. t inländir 
fhem Mebt blich es Hau, Beſte Malzgerfte behauptete fih, Deftil- 
lir: und Mablgattungen etwas billiger. Bon Hafer ift meuerbings 
viel eingetroffen, feit 5 Tagen über 44000 Ar., wovon 39000 aus 

rland. Käufer fuchten Dreife zu drüden, welches ihnen aber erit 
tbeilweife gelang. - Bohnen ſehr fehl. Erbſen 1 a 2 = theurer. 
Widen, fremde 33 » pr. Ar. 

su Bond bat man von feinem Umgang gebört. 
t Kleefaamen und anderen Saamen-Arten blieb es ftille, 


Newport, vom 35. M 

Mit Roggen und Malsmebl bleibt es flau. ge 1 
undberändert, und nur befte Sorten gefragt 5 verfauft wurden 
BE. guter rotber Deutfcher, ju 1 8. e#., 2000 88. bo. 
1 3.50 es, 1500 88. bo. ju 1 8. 50 c#,, Alles contant, 1 
84. verichiebene Gattungen zu nicht befaunt geworbenen Preifen. 
Fremder Roggen findet wenig Abnabme, während der Borratb ſich 
bie auf BE. vermebrt batz es find feit 8 Tagen ca. 5300 Be. 
al1S&18.3c6. contant abgegangen, Mais, in Folge Inapper 
Rufuhr wieder ein wenig höher. 





r Schiffs: Nachrichten. 

Eopenbagen, vom 21. April. Die Galllote — Capt. 
P. H. Börd, von Lübeck nach Bordtaur mit Holy und Stäben be» 
ſtimmt, iſt bier * in ſintendem Zunande eingelaufen, muß lö⸗ 
ſchen und repariren (ſ. u. vor. Bl. unt. Straif.). 


Pillau, vom 18. April. Capt. Brone, am Löten aus dem 
Sunde gefegelt, berichtet, daft bis durch die Droogben alles vom Eife 
frei gewefen, dagegen bat derfelbe bei Falſterboe bis Bornholm und 
Neftoll noch febr viel Eis angetroffen. 


Helfingdr, vom 17. April. Die ——— Poſt hat heute 
wichte Meines, und auch bier fehlt es daran. Die einzeln aus der 
Offer angefommenen Thite baben noch viel Eis angetroffen. — 
Das biefige Wachtſchl welches beute bier eitreffen follte, iſt noch 
nicht zu A Das VBampfſchiff Friedrich; VA. iſt geſtern nach Kiel 
abgegangen. 

Nemporf, vom 24. nr Berfchiedene Schiffe find Aus» 
ange dv. M. und Anfang d. M. in mebr oder minder befdyädigtem 
Bu —— angetroffen, ihelis in ber Rachbarſchaft der Küſte, theils 
u See. 


Schif fs⸗Liſte. 


Angefommene Schiffe 
In Stralfund: 


22. April. Der ringende Jacob, Beyer, von SHeiligenbafen 
mit Gerfie und Käfe; Rensine, Mulder, von Atkmaar mit Ballaft. 


Im Binnenmwaffer fabrende: 21. April. Elise, Tide- 
mann, bon Stettin mit Spiritus; 25. Regina, Koch, und Wilhel- 
mina, Bartels, beide von Stettin mit Stüdgnt. 

Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: 

21. April. Charlotte Gräfin v. Essen, Schumacher, nach Li» 
derpoel mit Mebl und Waljen; Mathilde, Böckenhagen, nad) Lider- 
pool mit Walzen; Cordula Sophia, Mohr, nach Gernſey mit tesgl. 
22, Lena, Tode, nad) Jaruuth mit Deituchenz; Victor, Scharnberg, 
nad) Goole mit Nappfaat. 23. Johanna Carolina, Saatmann, nad) 
Rotor mit Hafer und Brucheifen; Kronprinz v. Preussen, Ourin, 
nady Norwegen mit Dial. 24. Angelina Lisetta, Vicher, uach 
Jarmautb mit Deltuchen. 25, 4 Gebrüder, Uflen, nad Hull niit 
besgl.; der ringende Jacob, Beyer, nad Wismar mit Hafer; Ma- 
ria Carolina, Dircks, nad) Hull mit Rappfaamen; Lonise, Topp, 
nad) Witwar mit Hafer; Titania, Peters, nach Roſtock mit Bal« 
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fafl; Sebaldos, Peus, nad Copenhagen mit Brennholz; die Hoff. 
nung, Kasch, bregleichen. 


Am Binnenmwaffer fahrende: 2. April. Dankbarkeit, 
Gangen, nad Stettin mit Stückgut; Hoffaung, Wolter, beögl. 


2) ®on Greiftwalb: 


12. April. Wilhelmine, Obitz, nach Etettin mit Ballaft. 17. 
Emma, Koruehl, nad) ber Mortfee mit Grtreide; Seeblume, Rad- 
loff, besgl.; Carolus, Saas, besgl.; Esther, Sass, besgl. 


3) Bon Wolgaft: 


8. Aptil. Carl, Holtz, nach der Mordfer mit Waljpen; Lilla 
Mathilde, Schwanek, nach der Morbfee mit Gerſte; der Wolff, 
Langboff, nadı Danzig mit Ballaſt. 10. Einigkeit, Diebel, nadı 
Lüber mit Hoblafas. 11. Jobanne Christine, Junge, nadı Däne- 
wart mit Ballaft. 12. Ludwig Wilhelm, Müller, nad Ziverpool 
mit Waljen. 


Vom 16. bis zum 24. April find 
in Stralfund: 


Getauft: ©. Nicolal: Des Stranbträgers Elmborſt T. 
Des Zaprzierers Hrn. Theſeubiz S. — S. Marien: Des penfio» 
nirten Feſdwebtl Diebne S. Der Witwe des vorftäbtichen Bür- 

er Möller T. — S. Karobir Des normal, Müllermeifters Hrn. 
epner T. Des Buchbindere Hrn. Jonas S. Der Kohanna Do» 
rothea Maria Zimm unehel. S. 


Beftorben: S. Nicolai: Der chemal. Branntwelnbrenner 
r. Johann Ariebrih Schultz, BO J., Altersſchwächt. Der ebemal, 
twäcdter Wilbelm rieprich Heutel, %., Zungenläbmung. 
Der chemal. Schullebrer Hr. Johanu Gottfried Kraft, 71 J. Als 
trefhwähe. — ©. Yacobi: Der Kieinfilher Zrietrid” Gleri 
61 N, Schlagſluß. er Edineibermeilter gi Sohann tiedrich 
Schuͤtz, 72 J. Altersſchw. Der Ackerbürger Johann Joachim Bre— 
femann, 36 J, Magentrampf, — Bel der Militairgemeinbe: 
Des Hautboiten vom 1. Batail. dee Z4ñen Auf.-Reg. Weber X, 
5%, Kopfentzlinbung. ⸗ 


Getäudigt: S. Nicolai: Der Schlöſſermſtr. in Stettin 
Hr. Joachin Hermann Fritdrich Plötz mit Igft. Sam Adel⸗ 
vbine Frant z. 2. u. 3. M. Der Maureramtsbruter Johann Friedrich 
Pabnte mit Jafr. Johanna Sophia Steffenhagen z. 2. M. 
— S. Marien: Der Gutebefiger zu Hobenbrüngom bei Dem- 
min Herr Heinrih Carl Friedrich Schmitt mit Igft. Yobanna 
Wilbelmina Auguſte Eretogine h 3 M. Der Her Gpmmas 
fiallebrer Guftan Friedrich von Lühmann mit Igft. Clara Late 
rerta Schimmelpfenni R} 2. M. Der Bürger und Schuhmacher: 
meifter Hr. Kran 4 edrih Earl Ealengep mit Igft. Ebriftina 
Maria Arieterica Mabler J. 2. M. Der Bürger und Tagelöhner 
————— Keßler mit Igft. Anna Dorethea Bohm z. 2. M. 

er Bürger und Zifcylergefelle Friedrich Wilbelm Lindemann mit 
obanna Maria Sopbia Höppnerz.1.M. — S. Jacobl: De Dr. 
arl Ernſt Ebriftian Börler, —— der Stadt Roſſock mit 
Igft. Marie Caroline Louiſe Mohnite 2. M. Der Bürger und 
Flen vnermeiſtet Hr. Jobann Earl Philipp Geſchte mit Igft. Mar⸗ 
iha Maria Dororbra Spanger * 2. M. Der Bürger und Schläch⸗ 
terweiſter Herr Jobann Martin Schumachtr mit Igft. Jehanna 
Maria Friederiea Kablenberg 5. 2. M. Der Bürger und vormal. 
Steuermann Jebann Baribolonäue Krufe mit Carolina Sopbia 
Zentiette Wiedemann z. 2. M. Der Bürger und Zagelöbner Johann 
Chriſtian Tönnie«e mit Jobanne Ehriftine Marie Bobelin 3.2. M. 
Der Zuderfieterel-Gebilfe Johann Ludwig Roock mit 3% tr. Rouife 
Eharlerte Micharlfen 4. 1. M. Der Klenfifcher Oleff Bender mit 
Jaft. — Ehbriſtlana Catharina Fen zu 1.M. Der Kleine 
fiicher Jeboun Balzer Bremer wit Kalt. Doreibea Marla Pagels 
b 1. M. Der Bürger und Edhubmachermfir. Hr. Guſtad Nbeiphb 
ablbeck mit Igft. Catbarina Dorotbea Arieterica Emert 5. 1. M. 
Der Arbeitemann in Greifemald Jobann Keacim Winter mit Mar 
ria Catharina Cbriſtiana Ohlrich j. 1.M. — Beiber Mi En 
Gemeinde: Der Sombartier von ber 3. Abıbl. 2r Arull.⸗Brig. 


Jehann Philipp Eheiftion Lanckow mit Johanna Sophla Chris 
ſtlane Wenbelburg 4. 3. M. Der Unteroffic. von ber 3. Din. 
Barn.» Comp. Friedrich Miemann mit Sopbia Magtalena ob. 
Sciorpte 8 3. M. Der Unteroffie. von der 3. Div.»Garn.»Eomp. 
Eyriäian Strübing mit Jgft. Barbara Arieberica Krumbaufen j. 3. M. 


Sonntag ist kein Mititair-Gottesdienst. 





UAngefommene Fremde. 


Bom 22. bie 25. April. 


Die Hreren Rauflente J. €, Nieland aus Düffeldorf, W. Ab⸗ 
nefe aus Erfurt, Moſtt aus Berlin, Earl Ibibaut aus Gerusbach, 
Meinide und Brandt aus Berlin, bie Herren Butsbefiger 2. C. Sees 
ler aus Medlenburg, Stuth aus Guſtow, Bauer aus Mobrkerf und 
Seip mit Familie aus Staden und Hr. Amtwann Scönemann aus 
Keſſinz logiren im „goldenen Löwen”, 

Hr. Infpeetor Farbrmann und Hr. Forſtmann E. Weltlich 
aus Berlin, Hr. Gntsbefiger F. Biermann und Cand. theol. Hoffe 
mann aus Jobannlieboehe, tie Herren Kaufleute M. Liebmann ans 
Penpin und Marcus aus Greifswald, Hr. Graf v. Schwerin aus 
Anclam, Hr. Reichefreiberr v. Bubbenbrod und Hr. Particullen 
von Hagemelifter ans Rußland und Hr. Antenbantur-Natb Krüger 
aus Stettin; logkren im „„Hötel de Brandebourg‘*. 

Hr, Lieutenant a. D. H. Ein aus Bretwiſch, Hr. Deconem 
Bröcder ans Ladebow, Hr. Pächter Meind aus Dranste, bie Herr 
ren Kaufleute Moſes Salomon aus Teſſin, A. Behn nut Aug. 
Stieler aus Etenin, und Siewert aus Greifswald und ter prac. 
At Hr. A. Rhode aus Barth; logiren Im „König ven Preußen”. 





Fonds, Geld: und Wechfel:Evurfe. 


Hamburg, ben 24. April 1838. 


Parie ............ —D ————— —— 2 Monat 189 

turze Sicht 1874 
Perersburg, pr. R. #. ..... ernennen 2 Monat 3 
Bonden —— 2 Monat 13 mE HF 
London ...4 — turze Sicht 13 mi 10 8 
Amfterdam. Eaffü eerenassenonnsennnnnnnnn 2 Menat 35. t0 ; 

* — ———— kurze Sicht 35. 70 

Eopenbagen, Rbtblr. .. turze Sicht SO 


Schleew. Holft. Species 4 pCt. beffer gegen Bro. 


Louis» m. Arlebrb’or ... Il mXE 3, 8 vollw. das Stüd in Bee. 
rg Eourant zur... 227 
än. grob Eour, ...... 24 
Neue Amor. für voll... 
Menue 


Eonpentiensgelb 
u u. Ariebrb’or..... 
=. —— pCt. ſchlechter ale greb Cout. 

6+ u. Ariedrk’or ... pce. ſchl. als Mimbr. für voll. 
R **8 tüde 30 GULLI pas Erüd In grob Eourant. 
Zouls: u. Itd'ot. L3mk 153 | 


Verliu, ben 23, April 1838. 


reuß. 4u. 8 gGr. 5l pCt ſchlechter ale Beo. 


Prruß. Courank 


a —— Geb 
er — — Zeſt Abl.ig beſgeeſ. 
Staate-Schult ſchiine für 100 








Vram. Scheine d. Sech. 530 — 
Weſtot. Pfandbrieſe Im 4 
Oripreuß. dito „Im * 
Pomm. dito : i0 + 
Kur u. NReinmärt tie. Im 

Schleſiſcht Pfantbriefe Im 
Srledrichet’or . 10 $, _ 


— ⸗ ô ô — - 


Deiblatt der Sundiie 
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Stralfund, Montag, den 30. April 


1838, 





Provinzielles. 





Ueber bie Benutzung der Gemelnde Welden 
und Arder der Städte. 


Haft In ganz Mord» Deutfchland find die Städte Im ihrem 
Weichbilde mit bedeutenden Landſtrecken dewidwet; zum Theil befin« 
Der fich die Meder und Wieſen Im Beſitz ven Privatleuten, Stif- 
zungen, Eorporatiouen, oder gebörm ber ganzen Eommäne an. m 
Leitern Fall werden fie aber im Allgemeinen ſchlecht benutzt und 
dringen einen ſebt geringen Ertrag. Bei dem großen Hrral, welches 
die beiten Hauptilätte Neun Bor-Pommerns, Straifund und Greifs- 
walb, befigen, würde dieſes eine bei. weitem höhere Einnahme für die 
Kaffe der Eommüne gewähren, wenn eine andere Einrichtung getrof- 
fen würde. Ich erlaube mir, ben Intereffenten meine Anjicht mitzu ⸗ 
theilen, ebgleich ich die wähere Beleuchtung und Entſcheidung einem 
Sachderſtaͤndigen überlaffen muß. 

Hinſichtlich ber Aecker, bie nicht don ten Eiguern ſelbſt benugt, 
fondern gewöhnlich In einzelnen Morgen auf 5 oder 6 Jahre ter 
pachtet werben, tritt ber Kall ein, daß der Pächter auf die Cultur 
nicht die Mühe und den Fleiß verwenden fan, als wenn er Grumd« 
befiger iſt ober er es in längerer Pacht bat; denn wenn er ben 
der verbeffert oder unter ſtarken Dung gebracht, fo riefirt er, baf 
nad Ablauf der Pacht, wo er faum bie Früchte feiner Mühe geeru- 
tet, ein Anderer ihm die Heuer fo aufırcibt, daß er feinen Mugen 
bapon hat. Das Feld muß nun Jahr für Jahr liegen, bleibt aus- 
gemergelt, und erzielt im ber Megel fchlechte Früchte. Zum Theil 
Degen biefe Meder fo eutferm und vereinzelt, daß die Beflellung 
fehr foftbar und zeitranbend wird; ja, wir haben fchen Beifpiele, 
af ſtãdtſche Meder, ber weiten Entfernung wegen, den dem Gtatt- 
gebiet angrenzenden Dörfern In Pacht gegeben wurden. 

Wäre e6 baber nicht zwetmäßig, dafi die Eommünen, Stiftungen 
und Eerperationenjjufausmen träten, um ihren Gruntbefig an Acker 
und Wieſen ausjutaufchen, und fiatt der überall zerftreuten Felbitüde 
ſich zu arrontiren fuchten, in Streden von 10 bie B Morgen, 

werauf dann Meine Meiereien und Milchwirthſchaften errichtet wer» 
den fönnten. Soldye müßten auf Erbpacht ausgegeben werben; bas 
Beifit: der Erbrächter zahlt ein Mugeld, forgt für bie Aufführung 
Der Gebäude und jahlt einen jährlichen Eanon, welder je nach ten 
GBetreitepreifen ober fonftigen Eonfuncturen alle 25 ober 50 Tahre 
zegulict werden müßte. 

Berechnet man, daß felbft I} Meilen entfernte Dörfer die Milch 
zur Stadt bringen und auf biefe Weife einen Ertrag von 20 bie 30 


Zhlrn. fich für bie Kuh berechnen, fo it es elmleudhtend, wie dor 
theithaft ſolche Milchwirthſchaften betrieben werben können. : Die 
Nähe der Stadt erleichtert ben Abſatz aller Probucte, fo wie es den 
Pächter nie an Dung fehlen bürfte. Die Städte hätten ben Vor⸗ 
theil, daß fie alle landwirtbſchaftliche Grgenftände, als: Milch 
Rahm, Butter, Febervieh sc beffer und billiger erhalten würben, als 
von ben Ihnen aus entfernteren Gegenden jugeführten. 15 bie 2 
felde Etabliffements würten, in ber naben Umgebung von Steak 
fund angelegt, gut epifticen können, Diefe Familien wärden dagegen 
auch wieder ihre Bedürfniſſe aus ber Stadt beziehen. 

Mancht werben bei dieſem Borfchlag ben Einwand machen, daß 
dadurch die Borſtädter untergehen müßten; allein dirſt Eiurede fit 
uicht begründet, indem folche mehr auf die Eultur des Gartenbaues 
angemiefen find, der bei ung noch fehr vernachläffige iR; wir wollen 
nur auf bie Obhucht binmeifen; wie dlele troctne und grüne Früchte 
werben und nicht vom Auelande zugeführt; auch werben die Meder, 
bie ber Stadt am nächſten liegen, oder bie fih in Privarbänden 
befinden, ven dieſem Plan aus geſchloſſen und von Borſtädtern ge» 
pachtet werben; ber eine Theil ter Sradtweiden alfo jur Acker ⸗Cul⸗ 
tur aufgenommen, unb Ibuen überlaffen werben fönuen; obgleich 
die Borſtädtet auf die Senugung der Welden gar keine Rechte bes 
gründen können, wie oft Ireiblimlich geglaubt wird; denn bie Grün. 
dung ber Stätte, die das Terrain entweder durch Schentkungen, 
Käufe, Verträge oder Kämpfe erworben, ſind viel Früher als die 
Entiiebung ter Berftäbte. 

Wir fommen num auf bie pweckmäßlgere Benutzung ber Ge 
meinteweiden, welche Yabrbunterte fang obme alle Cultur gelegen, 
uud daher ein fpärlichee Futter liefern. Manche Eommünen, nament ⸗ 
lich in Sachſen, baben dieſen Schatz parcellirt und verkauft; Andere 
babeu ſolche in fo Diele Theile geiheilt, als die Städte Häuſer ent⸗ 
halten, und dieſen ſolche zugtibtilt, wonach denn die nöthigen Nuss 
gaben der Commüne an Steuern regulirt wurden. Diefe Berhält- 
niffe find natürlich genau zu prüfen und zu unterſuchen. Sedlel 
ſcheint indeß gewiß, daß, wenn tie Berhältmiffe fo bleiben ſollen, 
wie fie find, eine beffere Benugung uncrläßllch ift: daß ein beden ⸗ 
tenber Theil dadon abgenommen werben Baum, fep es ju Zabrit« 
anlagen, zum Ackerbau, oder zu Urmen-Gärten. Wie jwedmäßig wäre 
es nicht, dem Walſenhauſt ein paßlices Stück Land anzumeifen, 
wo bie Rinder Ihr Gemüfe ſelbſt bauen könnten und Gelegenheit 
hätten ſich In ber freien Luft flärtend für ihre Gefundhelt zu bes 
fhäftigen und ju bewegen. Der Übrige Theil des Mreals tönnte 
jwedwäßig In Schläge eingeteilt und landwlrthſchaftlich cultivirt 
werben, Es iſt biefer Gegenfiand ſchon feit SO Jahren geprüft und 
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berathen worben, alfeln kammer fo geblieben, mie er ift. Es ſcheint jedoch 
fo nahe zu Legen, bei den vermehrten Bebürfniffen und Ausgaben 
ber Commmüne barauf zu ſinnen, für biefelben höhere Einnahmen !yu 
erzielen. Die Bortbeilerter ‚allgemeinen Beide genügen nur wenig 
diefen Anforderungen.‘ Diejenigen Einwohner, welche hrer Geſchäfte 
und. Befigihümer wegen Pferbe und Kühe halten, und für 1 hir. 
Weldegeld für das Haupt es binaustreiben fönnen, find vielleicht 
nur 4 der Bewohner. Diefe treiben oft 4 bis 6 Haupt hinaus, 
welcht ehme Ungleichheit ver Voribeile iſt, zu denen jeher Bürger 
berechtiat. Wollte jeber Einwohner In der ganzen Lusdehnung 
feiner Unſprüche die Gemeiübeweide in biefer Art benußen, fo wärbe 
der: fhlechte Ertrag des Bodens, wie er jet it, nicht hlurelcheu 
den Viehftand ju ernähren. Er liegt alfo eine Ungerechtigkeit darin, 
daß Einzelne, deren Berbättniffe eine größere Benugung ber Welten 
zulaſſen, doppelten Bortheil geniefen und bie andern dadurch 
gelützt werben, 

%.. Würde dad Ganze euftiviet und derpachtet, fo zöge bie Etadt- 
Kaffe ben Ertrag ein; die Summe könnte zu allgemeinen Ausgaben 
serwände toerden, und dre Borthell fäme jedem Einwohner gleichmä- 
ee Bielleicht giebt diefer Aufſatz Beranlaffung, daß der 


' Gegenfland auch von andern geprüft und beieuchtet und eine Sadıe 


imblicdy jur Sprache gebracht wird, die für die Grmelnde wicht fo 
unwichtig int, als Fe manchem vlelleicht erſcheint. — 6. 


Stralſundiſche Nachrichten. 


«ls Rebelſtern tauchte am unferm Näbtifhen Firmamente dor 
wenigen Wochen die mechanifhe Künſtlerin, anten Scnellläuferin, 
Augufte von Kerchenitein, mit einer im Saale der Brauer 
se nie gegebenen öffentlichen Borſtelung auf, ber feine weitere 
j — en folgten. Doch erfuhren wir mit Bergnügen, daß 
die Rünftierin noch länger in unfern Mauern verweilte, und, mie 
ſchon früßer, frobe Abentzirtel mit ihren Protuctienen amüſirte. 


Der optifchen Barfiellungen und bes Wachsfiguren - Kabiners, 
welche im Bartbofe zum Römifchen Kalfer vom Her J. Eaccia 
ejelgt werden, fönnen wir nur mit allem Lobe erwähnen. Die opti» 
fan Begenftände enthalten eine Auewahl folder, bie bier noch 
micht gefeben find, und befonters verdient tie ans ber Zeit ber 
Behmgerichte, bargeftellte Erene dem Beifall des Kunſttenners. Die 
Wachtfiguren bitten drei der biblifchen Geſchichte entnommene, bes 
zädınten Gemälden Halionifdree Melfter nachgeblldete Gruppen, und 
haben wir e# zu bedauten, daf bie in der Düfftlvorfer Gallerie vor 
langen —— geſebenen Driginale unferer Erinneung zu duntel 
vorſchweden, um bie von dem Beſttzer der Kuuft ſannnlung derficherte 
Treue und Wahrheit der Nachbiltung, in die wir übrigene fein DIR: 
grauen frgen, aus eigener Ueberzeugung - beurtbeilen. Die Gruppe 
nach Leonardo da Vinci if} wrgen ber enge ter en und bes 
trbbaften Austrude In den Bejichtern als die intercflantefte zu bes 
tradjten, wenn gleich auch die fräftige Patrinechengrftalt bes Altva ⸗ 
‚ters Moab bei dem Beſchauer ibres Einbruces nicht verfeblet. Laßt 
nun zwar die Einfachbrit_ und Erhabenbeit der Gegenſtäude in bie 
fen Kabinetie die reiche Eolimirung vermiffen, wodurch ſonſt der⸗ 
gleichen Schauilellungen ul — pflegen, und If nament · 
lich bie vor wenigen. Yabren km fe wieler Donate biefelbft ge- 
eigte reichhaltige und prächtige Sammlung bei ung noch in reif em 
ndenten, fo glauben wir bech mit Bewifibelt verſichen E dürfen, 
dah Niemand die Ausliellung bes Herrn Earcia, jumal bei den fo 
überaus wiebrigen Eintritiöpreifen, unbefriediget berlaffen wird. 


Mittheilungen aus Der Provinz. 


Unter *8 Rubrik follen kuͤnſtig alle diejemgen kleinen Mireheilungen 
iu gebrängter Kürze aufgefübre werben, melde fh die Redaction über ac 








Borkommenheiten, Ereigniffe, Encdeckungen und im gefelliger und 
bürgerlicher, ın aderbaulicher, gewerblicher, miicher unb wiffemichafts 
licher Binfiche ver ſchaffen Fann, und erfucdyt Diefelbe zn dem Ende alle geneigr 
ten Pefer, mern fie erwas im Erfahrung bringen, am kurze ige unfrans 
kırre-Rachridıe ahme ale Umftände, damit auf biefe Weiſe eine Art von Bei 

feßvertehr zwiſchen alten keſern beſteht. Die Stadt Stralſund wirb darin 
auch noicht ermangeln, mie ſchon ber Anfang gemnche if, Wenn indeffen aus 
ber ———— eingeht, bo Fam ichts angezeigt werden, Es if bie 
ner ein Berſuch. 

— 


Tages: Begebenheiten. - 

Der König ber en läßt „gegenm ein neues 
in Reuilly a Br fir ben Segen unb bie ee: 
een | beftimmt if, Als der Könſg im biefen Zagen den 
Bau brfüchtigte, bewertit er, wie bie Zenfter etwas zu nicbrig wären. 
Der Baumeilter wurde gerufen und fagte, bie Höhe der Fenfter ſey 
ga nad) den Regeln ter Ücchiteftue gemeffen, worauf aber ber 
önig eutgrgnete: „‚Blaube ihr, dak ich jemals ber. Selave eurer 
Hechiteltur werben will?" Kurz, ber Baumeifter mußte feinen Plan 

umändern und bie Fenfter höher machen laſſen. 


n Ronten wurden am grünen —— ben 
br gemäß, in der Wbitchall-Eapelle die K. Almofen au fo viele 
Urme vertbeilt, als die Königin Jahre zähle. Das Ulter der Em 
pfänger war geifchen 60 uns 100 NTabren. Eine 110 Yabr alte 

au, weiche gleichfalls am nen Deounerftage befchenft werben 
olite, war exit kurz vorber geitorben. Die Armen erhielten 
und Strümpfe und zulegt eine weiße @Beltbörfe mit 19 Eilberpence 
se een ber Königin entfprehend) und eine rorhe mit 


altın Gr 


Bon tem Buchtpoligeh» Bericht in Orleane ward meulih ein 
Schlachter beflraft, welcher Efeisfeifh für Rindfieifch vertauft batte. 
Es rg: baf er bieber zu tiefem Berruge junge Efel von jartem 
Fleifch ausgefucht hatte, ba er aber fidy julegt an einen alten und 
noch bazu mwohlbelannten Eifel gewaat, warb der Betrug entbeckt, 
und der Schlädhter zu 4 Monaten Grfängui verurtheilt«- - 


Ein feltfamer Handel wurde meulidy zwiſchen eintm Pafteten» 
bäder und einem Caffetier in —— —— gteſchlo ſſenz ter 
legtere verkaufte namlich dem erſteren ſein Reiſe -Eabtiöltt für 12,000 
tleine Torten, zu 5 Cent. das Stück. 


Ein reicher Geijhals in Kranfreich, Im Departement der Boge ⸗ 
fen, bat fü ein Haus ohne Fenſter und Thuren bauen faffen, um 
bie hierauf — Steuern nicht bepablen zu dürfen. Durch das 
brmeglidye Dach und vermitrelft zweier Reitern, kann er feine Dioger 
meswohnung derlaſſen. 


Franzſtſche Reitungen erzäbfen, daf am 11. April ehie Kuh An 
eh an (Depart. ber Dife) zwel — Schwrine, ober 
ens Mifgeburten, Die benfelben febr ähnlich geſehen, grwo 
babe. Die Tbiere find unterſucht worden, 


Bei der Taufe des fünften Kindes eines Schwidts in Wales 
waren bes Täuflings beite Weltern, zwel Groß» Meltern, eine Ure 
Brofmuster und rin Ur-Ur»@rofvater zugegen, ımb ber fegtere harte 
fogar eine ziemliche Strecke, ju Fußt, vorber zurückgelegt. 


In Paris wird in ber Rachbarſchaft des Boulevard in die ſem 
Sommer ein Eafeehaus errichtet, weile alle bisherige übertreffen 
und das Schild Cute de P’Olympe führen fol. Die Griedifche 
Morbolegie wird bri ber —— und ber Ausſtattung des Per» 
ſonale ausgebtutet. Der Eingaug if fogar unterlrdiſch und durch 
ein Wafler geſpertt, über weldyes Eharou bie Gäſte in einer kleinen 
Gondel überjegt. 


- Dit Berfinfterungefucht bat fich jetzt in Paris den Dieben mit» 


gerbeilt; trog ten zabireichen Watrowlien und ber Wach famteit ber 
Yolizeibiener, werben jegt allwächtlich erliche Laternen geſtohlen. 


Ein Einwohner ber Gemeinde Batlgnolles in teeih batte 
bemertt, daß Ibm feit mehreren Tagen ftete einige feiner Kaninchers 
fehlten; welche er in einem eigeube bazu erbauten — aufjog. 
Ucbergeugt, daß Diebe ſich ſhin entwendet, und bat biefe auch Er 
fernere Verſuche machen würden, brachte ex eines Abends ein gela- 





Hand. Bei bem aubaltenb falten Weiter find noch viele Mätjereien 
| ——— 
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Die ladien Getveide-Durchfäpnittepreife (0. 18. April.) wären: 
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Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe, 


. Stratfund, den 28, April 1838. PO DE RO 
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babe noch bebeutendere Dieb 
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Handels: und Getreideberichte. 
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ı i er 
über 81/32 u. ſchwer Rtbir., Poln. 17 a 34 Rıbir,, | Waljen, 128— 132. wiegen, aechn.| 1 2] 
. BR/SSH. 34 24 Eine ausgezeichnete Partie voinifcher Roggen, 14-122u - 116) 
Baare von B7/s5H it am Eomfumenten ju 36 Rtbir, geräumt. | 2jeilige Gerfte, 100-1084.  ,, - 18-1 - 
Im Ganzen ift fortwährend wenig zu baben, doch audı keins Brage eilige Gerfte, B6—I00M  , = 1-135:-1.* 
um Erpsrt zu dem jegigen Preifen bemerkbar. Oderbruch · Gerſſe IN afer, — Ti. „ —- 1-18 - 
ki medreren Partien jum Berfand nach —— und eno 2.0.0... 0 0 1 u—l- 
netanft umd mit 23 & 233 Webir. nach Dualität bejable ; andere | Mal . . . . . a Raft von Tr edf. 52 — — - 
Gattungen tg ganz für den enbiit, - Hafer ife mod immer | Nappfaamen . » 2. 2. ca Ber si —i—I - 
wenig dorzrärbig und im Pommerfher Waare vom Boden mit | Rüblen . . . . . Aa Wepl. as — - 
19 Rtbir. berablt. Bon guten großen: Erbfen wurde eine mäßige | Leinfaamen . 2. 2 2 2.6 1.2 —i—I - 
Partie auf Rieferung zu 344 Nıbir. getauft; anderweitig wird vom | Buchmaljengrüße . . . . . A& .] 3) 6— - 
Boden 37 a 35 Rıbir, geforbert, ) re Nolan 0 a. 3 — — 
Hamburg, vom 26. April, — 3 * * > —;15]— er 
- Betreidbe-Vreife Butter. 2 0 nn. 00 ch nt! IH - 
re nbalırord DR. 320 Orr, Saat. nn al Bl - 
weißer . .. . 803.336 „ Magdebi.... » » 180.105 „ Heu En DEN Te nee 5 = Ion Is - 
es * "201.330 ” 0 D * * * a" 2 * £ R — e e 1 f ‘ f 
BB. te. . ” ONE... % . " 
—2 „no. 288.327 „| Winter 2.07%, 14.159 3 Greifswald, den 38, April 1838. 
on.» 2 0. . 330.375 „|Bafer, Medlenb. , 193.135 Baljen, 124-1304. wiegend, aSchft. | UII⸗ 121)— 
edienb. . . 201.330 „| ei © 12] 
{R.. ... » + 270.312 „, @ibder. u OT, ge G e, 104— 1101. — — 4] — — 270 
it.» 0 0 0. 255.288 „|Bobnen, grofe. « 150. 186 „, ige , B-10m. — 1-81 11 
nensen Dberl.. + 219.225 „| tleime. . — a 
ectlenb. rb > 


a0 * —— 
“0 216.222 „|Widen. . . . . 198.216 * 

N.» * * * * 
Berne, Medien. 171.188 „| Hol. 2...” 


Amfterdam, dom 21. April, 
Rappe unverändert; geringer Dän. 424 8, auf 9 Kaf jur 
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220, 24 a 227, 239 a 240 5. Moggen preisbaltend, mit autem 
gem befonbers Im neuen ne Sorten; 1184. Sreufifcher 
F 121/125M. negr Oberhſſeiſcher und Drenticher 155 a 165 
BItk neues, Oberpffelfcer 160-Ml., I24M alter Marbır 168 — 


Dedderſaamen 
Rubſaauen. 


Stelle 664 &., Mai 654 2., Yuni 65, 65} 2, Reinfaamen Underän. Nofted, den 25. April 1838. 
dertz lust. Königeb. 40 FL, 1IOM to. 424 Zi. Mhıreı — "rer ser m BE. 2 
Walzen im Entrep. mit gutem Handel _bei Wartien; verjollter | MWaijen, 124-1324 wiegend , a Edyeffel 
eisbaltend. Im Entrep, verfaufe 1331 jähr. Nertoter 230 Xt., Beggen, 117 ,, — ir? - 1-36 
26. euer Moxder 175 Al. berjolle 127M Bunter Volniſ Beſige Gerfte, 105-1088. -231I- - 3 
275. Al, 1220 neuer Beumfcher 223 31., 126 neuer Oberländ. Safer, 66— Tal „ —/19 1 - 1-2 
223 d1., 1244. neuer Gröninger 300: Fl. In beutiger Auction Äft | Erbfen ... . a —30] - I- 6 
verläuft: 121, 123, 128 u. 127% alter bunter Polnifcher Waien | Sommer:Rapp , - 
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e preisbaltend; 10S/6M. nem Wriefifi Sommer 110 & 113 At. 
"106. — — Ei Ödtt. do. 118 Z1. Hafer 
* T. 


in püter Waarı 2 & höhe Wolle. 


Samburg, vom 24. April. Im MWollgefchäft blleb es in der 
nah u re Woche bei derſelben Fauben wie früber, auch in Be 
treff ber ze iſt keine Veränderung ju bemerken, da keine Gebote 


gemacht fir 
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Schiffs: Nachrichten. 


Pillau, vom 23. April. Der Clögang fing am %. April an 
und if} beinabe beendet. Wir haben fdron 17 Schiffe ans der Rord- 
e, welhe alle mit vielem Seceis zu Sämpfen gehabt haben. Die 
meiften find beftachtet. 


‚ SHelfingör, vom 19. April. Anfegein vier Schiffe aus 
der Sn uns 2 aus der Nordſet. * —* iſt frei vom Eis. 


Das Beucht- und Reorfenfhlf Drogden kam am I6ten d. don 
Eopenbagen auf feiner Station bei zu. an, mußte biefelbe aber 
am folgenden Zage Narfen Eisgangre balber wieder verlaffen umd ift 
auf ber Rhede von Eopenhagen jurüdgefommen. 


Nachricht für —— 
Petersburg, vom 10. April. Bom budregrapbifden Dipar- 
tement des See-Minifteriums wird biemit ben Serfabrern angezeigt, 
da im Sommer biefes 1838ften Tabres, während der Meflung, füd« 
Ud) von der Scheere Mepe um bie Juſel Hochland berum, fübwent- 
lich von Bförtfund und bei den Sandbänfen, die in der Mäbe tes 
Zubrmwaflers von Cronſtadt bis Hochland liegen, einfiwellen Baten 
werden gelegt werden, auf melden, jur Unterfchelbung von ben ge 
wöbhnlichen Warnungebafen, über den blauen und gelben Flaggen 
noch Befen befeftigt find. 


MNahrihr für Kaufleute und für ble auf ber Nordweſt⸗ 
führe Ameritas freuzenden Schiffer. 
Magyzine für Waaren und Miederfage von Schiffsmaterlallen 
beim Hafen Bodega. 

Die bier einfaufenden Schiffe find frei von allen Hafenabgaben. 
Aufierdem baben nody die bier anfernden Schiffs » Enpitaine dadurch 
weſentliche Bortbelle, dak fie Schiffematerialſen, gr und 
anbere nötbige Gegenſtände zur Wiederauéerüſtung ihrer — 
zu mäßigen reifen vorfinden werben.“ Ariiche Eebensmittel, fo 
jun Aufbewabren zubereitete werben ſchleunigſt geliefert. 

Die in den Waarenmagazinen ————— uud wieber ausge ⸗ 
fübrten Güter haben eine mäßige Lagermſethe zu bezablenz bei Ber- 
täufen wird das Erabliffement dom Werrage berfelben "Eommiflien 
und Zagermietbe berechnen. — 

Nähere Nachricht über dieſen Hafen fo mie über das daſige 
Etabliſſement ertbeilen: NR 

Die Herren Gebrüder Sapin in St. Petereburg, 
ert & €. Babre in Hamburg, 
Herr Herrmann Eillem in Bonbon, 
bei welchen auch bie Serfarte diefes Hafens zu baben fl. Derfelbe 
Ulegt uuter 38° 18° 30% N. Br. und 122° 58° W. 8. von Greenwich. 





Mannigfaltiges, 


Man ſpticht in Stodbolm pen einem neuen Hanbeledertrage 
nit Hanne ver, deffen Beſtimmungen für beite Ränder ſehr vortbeil» 
baft fepn dürften: Schweden und Hannover find feit langer Zeit 
verbünbdet, und es If zu boffen, daf das gute Vernebmen auch nach 
ber Trennung tes Beßtern von Großbritannien unberäntert fortbe⸗ 
ficben werte. Die beiberfcitigen Spuperaine fennen einander per 
fönlidy und bie Hannoperaner können nicht uneingebent fon, daß 
die Schweben zur Herflielung der polltiſchen Exiſtenz jenes König» 
seiches beigetragen haben. 


Der Gebrauch des Tabackée verbreitet ſich im Frankreich mebr 
und mehr unter allen Klaſſen der Geſellſchaft. Bergleicht man bie 
Conſumtloun din Jahre 1835 mit der Im Yabre 1836, fo findet man 
tie jur teten Nabre um 739,360 Kilogr. vermehrt. Das Tabacke - 
Monepol bringt dem Staate ungefäbhr 56 Mill. Ares. jährlich ein. 
Dagegen bat ih der Verbrauch des Pürfch- Pulpers um 20,000 
Kilogr. verringert, was ſowohl in der für be Jap ungünflige Wit- 
terung, alt in der Abnahme des Wildes feine Ürfadye bat. Bon 
tem poudre de mine, meldes jur Sprengung von Steinbrüchen 
und Bergwerten angewendet wird, ift 1836 55,712 Kilogr. mıebr als 
1535 perbraudyt werden, und man fan hieraus auf die gefteigerte 
Ahätigteit in dleſem Zweige fchlichen. 





Berfonalie. 
Die durch den Tod des Kanjeliſten 8 eit einigen Jahren 
eig jweite Kameliften- Stelle Fein ae Dbrrappellätionge 
chſten 


und Gericht in Greffewald iſt dem bisherigen interimiftie 
fcben Berwalter derfelben, Juſtiz⸗Actuar erfter Kaffe riedrid 
Wilhelm Albert Bohl vom J. April er. an 


d derlier 
ben worten. i 





Angefommene Fremde. 
Bom 236. bis 28. April. 

Hr. Handl,»Reifeuder Jullus Barsborf "aus Hamburg, 
Handl,»Grhülfe Herrm. Engel aus Bützow, Hr. Kaufmann 
Piegel aus Kübel und Hr. Eand. bes MPrebigtamts Guſt. 
aus Greifewald; logiren im „‚geldenen Löwen.“ 

fr Stud, Oecon. Fiſcher aus 


E 


Greifswald; Iogict Im Abnig 
von Preußen‘, 


x. Handl.»Gebülfe Friedr. Müller aue Malin; lo im 
—E— ee 

Hr. Hauptmauın von der Landen aus rn und bie 
Herren Stud. theol. & phil. Thrum und Klamrorh and Greifswald; 
logiren in ber „Börfe zum Sund“. 





Fonds, Geld: und Wechfel-Eonrfe. ° 
Hamburg, ben 27. April 1838. 


Varlb onnanosnnssnnnnenenusnsnurnrer: past 100 
— —XR . furze Sicht 1874 

Petersburg, pr. Mo A.... ...... 2 Monat 43 

Bonbon aouscsnnsunesunnnne« 2 Mona 13 mE 45 f£ 

London ..... Mine Sicht 13 mi 10 

Amfterbam. Caſſa su.ciuensennnnsnnnnnnnn 2 Monat 35. 90 

turze Sicht 35. TO 

turze Sicht WOL 
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... Snununnnmurenn 


Eopenbagen, Kbtblr. zu... 
Schlee« w. Hold. Species Hi 
> 


pCt. beffer gegen Bro. 
Louis» u. Ariedrd'or „.. Il mE 3 8 vellw. das Stüd In Bco. 
Hamb. Eourant „....... 22 i i 


Dan, grob Esur. ..... . 24 
Neue Awbr. für voll ... Zur 


Meue Preuß. 4.0.8 gGr. a pCt. ſchlechttr ale Bee. 
Eonpentionsgeldb ....... 
xLouie· u. Kriedrd’or..... 34% 


ee Ban - „ pCt. ſchlechter als grob Cour. 


kouis- u, Arledrb'er .... 33 pCt. fehl, als Mmer. für poll. 


NM. Zwdr.Stücke 30 104 rl 
Kouis- u. Zrd’or. 13 37 das Stück in grob Courant. 


Berlin, den 27. April 1838. 


—— 


Preuß. Courant. 
Briefe Geld 


Staats » Schulbicheine, fir 100 <0tr, 4 [a 110: 








Pram. Scheine d. Seh. „ 50’, — 16512 
Welpe. Pfandbrieſe u ME; 41 —— 
Oſtpreuß. dito „WW „ 41 ——— 
Pomm. bite 3 28 . 417 —J——Il 
Kur: u. Neumärf bite. „ 100 „ 4 ton 4 — 
Schleſiſche Pfanpbriefe „ 10 „ 4 Ttose2! al 
Friebrichst’or „10 ; _ an] u 
Ungelige 


Bon der Birbograpbie „‚Anficht don Altefühbr auf Mügen”, 
melde dem Stück 25, der Suntkur beigegeben worben, it noch eine 
Meine Anzahl norbanten, und dapen, fo weit ber Worrah reicht, 
a Stüd 5 Sar., zu babeu in ber 

Negierungs-Buchtruderei,. 


——— Ds 


Deiblatt der Hundine. 


NM 36. 





Stralfund, Freitag, den 4. Mai 


1838, 





Gemeinnügiges. 


Ueber das Anpfäblen der Parpeln. " 


Die wilden und freien Kinder des Waldes bebürfen der Hand 
bes Menſchen nicht; fie wachſen um fo luſtiger and fräftiger empor, 
je weniger an ihnen gefünftelt wird. Der Obſſbaum, ein Geſchöpf 
tes Menſchen, dem er in feinen monſtröſen Saamenhüllen, wie bie 
Gans in ibrer franfbaft ausgedehnten 2eber, Nabrung und Baus 
menfigel zu liefern hat und dem er um fo williger zu dienen ſcheint, 
je größere Mißbandlungen er von ibm erfährt, kann der künftlichen 
Pflege, ber Unnatur und der Schnürbruſt, um gerade zu wachen, 
nidyg mehr entbebren. Die Pappeln, die beftimmt fcheinen, ung in 
verpielfältigten Doppelreiben einigen Erfag für bie verfhwindenden 
Raubwälber ju gemähren, find fo eingerichtet, daß fir auch im fehlech« 
teten Boben gedeihen. Sie nehmen ihre Nahrung hauptſächllch 
aus der Luft und ihre Blatter find bei Liefem Geſchäft berübriger 
und fieifiger, als das Zaub Irgendb einer andern Baumart. Ihre 
große, durch tie Schwachen und getrüdten Blattſtiele begünfligte, 
Beweglichkeit ift bei der Espe (populus trimalansı) jum Sprüch · 
morte geworden. Sie erjittern im lelſeſten Wintbauche und verän- 
dern allaugeubiiclich ibre Stelle, um den verüberjiebenten Luftſtrom 
fo fchnell und fo vollſtändig als möglich ausjubeuten. Die Wir 
fung diefer Dperation muß natürlich ſeht erböbt und die Ernäb- 
zung der jungen Bäumchen erleichtert und befördert werden, wenn 
tiefe frei und umangebunden ſſeben und auch die Kronen fich im 
Winde wirgen fünnen. Bon dem weſentlichen Einfiuffe der ſteten 
Bewegung auf das Wohlfepn und bie Friſche ber Pappeln kaun 
man fidy leicht überzeugen. Man fchneide gleichzeitig zwei möglichſt 
gleiche Zweige mit vollem Laube von einer caroliuiſchen Pappel, und 
fege ben einen in eine anbalteube Bewegung, allenfalls um, wie wir 
16 gethan, von einer gelichten Kranken die Fliegen abzumehren, wäh- 
rend man den andern In gleicher Temperatur rubig liegen läßt, und 
man wirb ſchon nach einer guten Stunde bemerkin, baf ber bewegte 
Zweig fi friich erhalten und ber ftillliegende troden und bilrre zu 
werden angefangen bat. Die Pfäble hindern nicht aber nur die heile 
fame Bewegung bes Baumes, fie verwunden ibn auch, oft zum Tode, 
durch bie Unebenbeiten und Knoten, und durch die Bänder, mit 
melden fie ibm am fich ferten. Unter ber Erde verbrängen fie, ber 
Burzel zunächſt, ein anfehnlicdhes Volumen näbrenten Bodens aus 
feiner Stelle, und ſelbſt die allmälige Verweſung, in welche fichtes 
nes Holz in leichter Erde ſefert übergebt, ſcheint ber Wurzel nicht 

sujufagen, fo gedeſhlich auch eine verbälmigmärige Veimifhung von 


wirklich verweſten Stoffen dem Pflanzenleben fepn mag. Man 
pflanje alfo, und möchte das cin Wort zu feiner Zeit fepn, die Pap⸗ 
peln ohne Pfahl. Je tüchtiger der Wind bie Bäumchen fchättelt, 
deſto mehr werben ibre Wurzeln erftarten und fich befeitigen, theile 
burch bie beförderte beffere Ernäbrung, tbeife in Folge einer Art 
don mechanifcher Reaction, und je freier und ungefhüßter fie ge« 
pflanzt find, befto gerader werben fie empor wachfen, wenn anders 
ihnen der Mittel-Trieb nidyt genommen If. In dieſem fcheint, wie 
ſchon feine üppige Stärke andeutet, die Natur die ebefften und bins 
melanftrebenten Kräfte ber jungen Pappeln verfammelt zu haben, 
und der Bug berfelben iſt fo ftarf, daß, unferen Erfahrungen zus 
zolge, alle vor bem Berpflangen vorhandenen, zufäligen Rrümmun- 
gen des Stammes baburch unfeblbar ausgeglichen werden, wenn ein 
feindliches Meffer ihn nicht abfträngt. 


Ziterarifches. 
Profeffor Nilsfens Wert über bie Ureinwohner 
bes Standinapifhen Morbdene. 


Der berühmte Schwediſche Maturforfcher, befondere Zeolog 
"rofeffor Nilsfen zu Rund, Berfaffer der Schwediſchen Fauna, 
iſt im Begriff ein Werk herauszugeben, das ben Zitel führt: Dir 
Ureinwohner bes Standinanifhen Rordens, Skandina- 
viska Nordens Ur-invänare. Der Berfaffer bemüht fich, biefen 
wichtigen, oft zur Epradye gebradyten, aber noch feinesweges abge: 
machten Gegenſtand auf dem comparativen Wege zu Ente zu füb- 
ren und flelit folgende Fragen auf: 


1. Iſt ber fogenannte Gothiſche Etamm, welcher jetzt die Stan« 
dinaviſche Halbinfel, mit Ausnahme bes nördlichſten Thells 
berfelben, bewohnt, der erfte umd einzige, der biefen Theil des 
Nordens von Europa bemohnt hat? Oder 


0 


. ft ber jegige Volleſtamm nad Skandinavien eingemandert, 
bat er ein älteres Bolk verbränge ober ausgerottet, und baben 
bie vorhiſtoriſchen Bewohner des Landes einen ober mehreren 
Stämmen angehört ? 


3. It das Letztere, haben dieſe Stämme gleichzeitig oder nach 
einander in Standinavien gemohnt? 


4. Zu welchem Stamm gebörte das älteſte, zu welchem bas mächit 
alteſte Bolt; weiche Lebensart führten fie, auf meldyer Stufe 
ber Bildung fanden fie? 
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Diefe vier Fragen find es, deren Löſung Profeffor Nilsfen 
ſich vorgefegt hat 
1. durch eine Bergleichung zwifchen den in Stanbinaplen In ber 
Erde gefundenen Alterthümern von Stein, Thierknochen u. f. w. 
und den Gerathſchaften, deren wilde Völker fidy noch bebienen; 
2. durch Vergleihung der Schädel, die man in alten Stantina- 
viſchen Gräbern findet, mit denen jeßt lebender Bolksftämme; 
3. durch Bergleichung der uralten Grabfammern des Norbens 
mit den Wohnhäufern eines noch lebenden wilden Wolke» 
fanmes; und 
4. durch Bergleihung ber alten fabelhaften Berichte ber nordl⸗ 
ſchen Sagen von bem Berbältniffe zu ben Trolls, Zwergen 
und Niefen u. f. w. mit den Berichten glaubmwürbiger Relfe- 
befchreiber von dem Berbältniffe zwifchen rohen Urpöltern und 
eingemanberten auch rohen Bolkeſtämmen. 
Das Werk wird viele Kupfer erhalten; das erſte Heft beffelben 
Ift bereits erfchlenen. Wir zweifeln jeboch, daß bie obigen vier Fra» 
gen je mit völliger Sicherheit werben beantwortet werben können. 





Stralfundifche Nachrichten. 





Mittbeilungen ans der Provinz. 


Diefe Rubrik bleibe noch einige Nummern firhen, zum Zeichen, daß 
Beiträge dafür gewuͤnſcht werden. DR, 


Tages: Begebenheiten 


Auf dem Felb in ber Mäbe von Eairae in ben DOfpprenäen — 
meldet ein Schreiben aus Perpignan — ſtand ein merfwürbiger, 60 
uf bober Fels, der Roc de Jalire, an beffen Fuß ein reichlicher 
uell Arömte. Es war der Zieblingsfammelplag der Bewohner ber 
Umgegend. Bor Kurjem wurde ein Getöfe in feiner Nähe gebört, 
wie bas eines Erbbebens, und darauf folgte eine groahige Ericyüts 
terung. Wis bald darauf einige Landleute fich nach dem Orte bega- 
ben, fanden fie den Feld in unzählige Stüde zerfplittert und die 
Quelle gar nicht mehr vorbanden, 


Wie überall, fo IN man gegenwärtig auch in Ungarn mit bem 
Graben vom artejifchen Brunnen beſchäftigt, nur gebt es bier wie 
anderwärts, d. b. es glückt nicht aflentbalben. So j. 8. bobrte 
man in Raab zwei Xabre lang vergeblich und ber Werfmeiiter ging 
endlih, da ibm Bohrer und Mafchinen brachen, auf und bavon, 
Nicht — ed in Papa, mo man bie Sache, nachdem fie be» 
reits 8000 G. gefoftet, wieder legen — bat, fo große Notb 
auch dort um gutes Trinfwaſſer ift. an bat einen Stein auf das 
Borloch gefegt mit der migigen Nufchrift: „Hier liegen 8000 G., 
wer jie finden will, ber bobre weiter.” 


Auf dem Schlachtfelde von Waterloo hauſt jegt eine Räuberbanbe. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 30. April. 

Bon Roggen In loco iſt einiges zur Berſchiffung nach Schmes 
den und dem Inlande gefauft und Schlefifcer 345 Rtbir., andere 
ute Waare von 84/836. mit 34 Rihlr. bezahlt worden. Auf Lie⸗ 
erung find zu 334 Rebir. für Roggen obne Benennung ber Gat- 
tung bdiefen Wugenblit Käufer, zu 34 Riblt. Verkäufer. Gute 
Oderbruch⸗· Gerſie in loco auf 234 Rtbir. gebalten, 23 ehe, gebo⸗ 
ten. Kür Hafer fcheinen einige a — aus Berlin ꝛc. -cingegan- 
gen zu ſeyn und man bält etwas Höher, gute Pommerſche Waare 
auf DO Rihlr., wozu indeſſen noch feine Die Preife am 





äufer. 


Lanbwarft bleiben hoch und haben ſich gegen leiste Notirungen nicht 
verändert. 
s Hamburg, vom 27. April. 

Das Getreide-Befchäft war In den leßten 14 Tagen nicht fo ber 
lebt, wie man es erwartet hatte, Bon Walzen behaupteten nur die 
feinften Sorten die vorigen Preife, wogegen mittel und orbinafre 
Waare etwas billiger zu notiren iſt. Es wurde vertauft 128/124M, 
alter rother Magdeburger und Märtſcher zu 106 & 107 Xtbir, 
12/1304. neuer rother Märtfcher zu 102 & 103 Reblr., 120/13. 
neuer f. rorber Medlenburger zu 104 ä 105 Rebir., 127/120. neuer 
gemöbnlicher do. zu 98 a 103 Rrbir.,, 125/127M neuer gewöhnlicher 
do. ——— und Anhaltſcher zu 97 a 190 Ritbit 1320/1214 
neuer weißer Anbalticher zu 99 & 102 Rıbir., 125%. neuer weißer 
feiner Schleſiſcher bis 116 Rıbir., 1245/1308. neuer rother Mieder- 
elbifcher zu 84 & 88 Rıbir., 120Y/ 1244. neuer weißer bo, zu 84 4 
WW detble. Roggen. Die Frage darnach mar keineswegs lebhaft, 
doch haben fidy bie Preiſe behauptet. Muyrizie Dberländifcher 
murbe verkauft zu 72 4 73 Rıbir. und I21/1234 Medienburger zu 
73 a 74 ARthlrt. Gerfte, 109/110. Schleſiſche 64 & 65 Rıbir. Ert. 
Hafer gut verfäuflid. Erbien weniggefortert. Bon Bohnen famen 
nur feine Partien an Marft und wurben verkauft bie Meinen zu 48 
a 58 Rıblr., die mittel und großen zu 46 a 50 Rihlt. Ert. Wit⸗ 
fen, neue große Medetelbiſche haben 72 Btbir. geholt. Malz, 
64 Rihlr. Ert. bezahlt. Mit Rappfaamen ift es file und nur bie 
feinfte Waare fand Abnahme. Kelufarmen ift auf 144 a 144 mE 
Ert. pr. 180%. gehalten und wofür 14 geboten wird. Klerfaa« 
men niedriger und wenig gefordert. Schiffsbrod, fertiges iſt begebri 
aber —— baben. aljenmebl wird fortbauernd gefordert und 
zu vorigen Notirungen bezabit. Rapptuchen find niedriger und zulegt 
u65 a 66 mX Ert. verfauft worden. Leinkuchen mweichend, und 
efte frifche nicht Über 100 & 105 mE Ert. anzubringen, 

Getreide ab Ausland. 

Walzen ab dem Auslande wurde mebr angeflellt, aber nur wenig 
gefauft, feiner 130. neuer rotber ab der Ontüle pou Holſtein it 
noch mit 78 Rıbir. Bco., und eine andere Partie nicht fo fein ab 
to. mit 76 Rıblr. Bco., und 1304. bochbunter ab Danzig :c. mit 
80 Rıbir, Bco.-pr. biefige Laſi ** worden. Füt Roggen bat 
ſich nur einzelne Frage erhalten, Gerſte wird fehr wenig angeftelit 
und bdaber mitunter etwas beffer bezahlt. Bon Hafer fintet nur 
feine ſchwere Waare r Beachtung. Erbfen wurden auf bie porle 
gen Preife gebalten, obnen, die gut und troden find, bieiben 
willig zu begeben, für Meine ober Taubenbobnen bat man ab ber 
Miederelbe 45 Rıbir. Bco., und für mittel ab der Weſer und Jabde 
44 a 45 Rıblr. Bco. pr. biefige Zaft gegeben. Wicken find mie 
notirt zu baben. Rappfaamen wenig —* und nur In feinſter 
Waare für dergl. ab der Miederelbe bat man noch 15 Bo. pr. 
Tonne oter 120 Rihlt. Bco pr. Lafl, und für de. ab Jütland 116 
Rıbir. Beo. pr. Zaft gegeben. Mitte! und ord. Sorten fdiwer zu 
rien Rapps und Leinfuchen müflen billiger fepyn, um Käufer zu 

nben. 
Breslau, vom 27. April. 

Rapps iſt auf Lieferung bon ber nächſten Erndte ju 75 Sgt. 
efauft, wozu mod Mebmer. Rüböl dagegen in loco und pt. 

al / Juni zu 103 — Athir. zu haben, 


eipilg, vom 26. April. 
a Folge ber gegenwärtigen Meſſe hat ſich eine ziemliche Brage 
nad) Roggen, Waijen und Hafer erbalten, und Preife waren bin 
und wieder etwas beſſtt. Bezablt wurde beute: Waljen 43 a 48 
rbir., Roggen 354 & 37 Rıbir., Gerſte 33 a 24 hie, Hafer 
173 a 19 Rtiblrt. In rorbem Kleeſaamen iſt einigee zu 13 bis 
145 Rtblr. umgegangen; auch weißer findet zu 8 a 9 Rthlr. mehr 
Tage. * 
8 de Rapps ⸗ und Nübfen: Felder leben In unferer Gegend theile 
weife febr gut, und haben wir, der jegigen Beurtbeilung nady, im 
Durhfchnitt wohl eine Mittelerndte zu erwarten. 


Halle, vom 36. April. 
Walzen 474 à 514 Sor., Roggen 374 & 425 Sgr., Gerüe 
26} a 25] Sar., Hafer 187 a 224 Ser. 
Magdeburg, vom 35. April. 
_ Waljen 34 a 41 Rıhlr., Roggen 30 a 31 Rthir., Gerſte 22 
A423 Nıblr., Hafer 174 4 19 Rıhlr. 
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Amſterdam, vom 4, April. 

Malen und Roggen unverändert, mit wenig Handel. Ber: 
kauft: Waizen, 125% weifbunten Polniſchen 270 Äl., 123H. bunten 
bo. 235 I., 1224. alten Medienburger 215 &l., 122% neuen Brics 
fifihen 305 At, 1154 "geringen do. 183 &1., 123% alten Morder 
m Ai., 12T püler neuen Gröninger 330 Fl., Roggen, I17/1181. 
Dreußiſchen 172 4 174 Fl., 1204 neuen Dberpfleifchen 154 Zt. 
Gerjie träge. Hafer preishaltend, Mappe unverändert. 


Eopenbagen, vom 24. Hprif. 

Dreife von Roggen und Gerſte find im ber feßteren Zeit eber 
böber gegangen. Huch Waißzen und Hafer haben ſich bebauptet. 
Die legibezablten Preife waren: Waipen Holt. 6 Rbrt. 16 a 32 4 
Raland 5 Rbrt. 32 a 64 f, Roggen, gute Waare 5 Mbrt. 32 a 
483 f, In den Provinzen 4 Rbri. 83 Ga 5 Rort. Gerſte, Zeil. 
In den Provinzen 3 Rbrt. 32 a 48 6. Hafer, gute Waare, bier 
2 Wort. 48 a 30 £, in ben Provinzen 2 Rbri. 24 f. 





Echiffs-Nachrichten. 
Sminemände, vom 38. April. Der vom Antwerpen bier 
angetommene Capt. Kunom, Schiff Julie, beridyter, auf dem Wege 
von Helfingör bis bier noch immer Eis angetroffen zu baben. Eben 
derfelbe bat im Kartegar eine Schiie » luppe, bejeichnet,, Ibe. 
Higain-Andes-Mewcaftle geborgen. Auch bat berfelbe in der Gegend 
von Drafow eine Preuß. Bart in finfendem Zujtande angetroffen. 


Pillan, vom 26. April. Unfere Fabrt fann ale frei betrach · 
tet werben, und es find beute Schiffe von Königsberg und Fabr- 
zeugt von Brauneberg, aus der Eibingichen Niederung und vielen 
am Half belegenen Drten angefommen. &s geht nur noch fehr 
wenig Eis aus. i 





Schiffs:Lifte 


Angefommene Schiffe 
1) $n Stralfunp: 
29. Npril. Georg Heinrich, Suhr, von Stettin mit Deltuchen. 
(Bat in See gegen Eis gefegelt, das Schiff iſt led geworben, wes⸗ 
alb baffelbe bierber gelommen um ju repariren.) 2. Mai. Preben 
Bille Brahe, Hanssen, von Naſſau mit Getreide; Providentia, 
Feindt, von Hamburg mit Stüdgut; Diana, Robohm, desgl. 


m Binnenmwaffer fahrenbe: 1. Mal. Minerva, Risch, 


bon Stettin wit Epiritus. 
2) In Greifswald: 
13, April. Wilhelmine, Sass, von Etettin mit Bütern; Hoff- 


nung, König, und Hoffnung, Schuback, von Altland mit Obſt. 
14. Therese, Florin, von Stettin mit Gütern. 20. Caroline Ma- 
thilde, Oesterberg, bon Danzig mit Ballajt. 
3) In Wolgaft: 

16. April. Amande, Lorentz, von Eopenbagen mit Thran . 
17. Kleine Maria, Wüstenberg, von Gorbenburg mit @ifen. 19. 
Diana, Rulf, und junge Anna, Röpers, don Dland wit Dbil. W- 
Helena, Dreyer, von YPapenburg mit Ballait. 


UÜbgegangene Schiffe 
1) Bon Stratfunb: 

23. April, Neptunus, Schmiedeberg, nach Bergen mit Gerfle; 
Friederica Gustava, Block, nad Liverpool mit Waienz; Wilbel- 
mina, Peters; Carolina Augusta, Gau; Providentia, Schmiedeberg 
Hoffnung, Tamms; Diana, Hansen; Johauna Friederica, Schrö- 
der; und Louise, Wallis, ſammtlich nadı Memel mit Ballaft; Einig- 
keit, G. Ohrloff; Einigkeit, J. Uhrloft; und Christina, Beug, 
fämmtlich nach der Dfifee mit Ballaft; Bellona, Evert, nach Memel 
mit Ballaſt; Concordia, Schultz, nach ber Diifee mit Ballafl. 28. 
Blanca, Kraefft, nach Bergen mit Malj; Klisabeth, Lange, nad) 
England mit Delkuchen j; Carolina Maris, Schillow, nach &iverpool 


mit Walzen; Diana, Kasten; La vertu, Schultz; Fortuna, Bach- 
hus; die Hoffnung, Busch, Neptunus, Päplow; Columbus, en 
ekel; und Smolense, Suhr, fämmtlidy nad der Oſtſet mit Ballait; 
Johanna, Brüdgam, nach Copenhagen mit Brennbolj; Hülfe, Schlör, 
nadı Greifswald mit Deltuchen; Catharina Maria, Kraeift, nach der 
Oſtſet mit Bafaft; Resolution, Classen, nad) Memel mit Ballaftz 
Uudine, Ramm, nad der Dftfee mit Ballalt. 29. Anna Sophia, 
Suhr; Catharina Wilhelmina, Kröger; Aurora, Nausch; und Au- 
rora, Ziepcke, fämmtlich nach der Ditfee mit Ballaft; Anna Mar- 
garetha, Ockelmann, nach England mit Delfuchen. 1. Mai, Uerta, 
Borehward, nach Dromtbeim mit Getreide; Wilhelmina, Rickmann; 
zwei Gebrüder, Krüger; Sophia, Lewe;; Maria, Klickow; Johanna, 
Klickow; Wohlfahrt, Lewe, und Christiana, Schultz, fänmtlid) 
nach Copenhagen mit Brennbolj; Margaretha Louisa, Steinroth, 
und Cupido, Schultz, nach der Oftfre mit Ballaſt; Süskende, Pe- 
terssen, nad) Hammerfeft mit Getreibe. 2. Juliana, van Ahn, — 
Bremen mit Rappſaat und Malzz Fürst Putbus, Wilcken, na 
Drontbeim mit Getreide; Sophia, Kagelmacher, nach Copenhagen 
nit Brennbolj. 


Am Binnenwaffer fahrende: 2%. April. 
Carl, Wileken, nad Stettin mit Stückgut. 


x 2) Bon Greifswald: 


19. April. Margaretha Cornelia, Hasenwinckel; Seenymphe, 
Beckmann, und Albion, Riemer, ſämmtlich nad der Mordfre mit 
Getreide; Anna Maria, Schumacher, und Hoffnung, Zaage, nad) 


Stettin mit Getreide. 
3) Bon Wolgaſt: 
17. pril, Neutralität, Müller, nady Amſterdam mit Waijen. 


Der junge 





Mannigfaltiges. 


Der Wertb der Güter, welche im Xabre 1836 auf den Kanälen 
des Staats Rew ⸗Yort transportiert wurden, bat nach officiellen Ber 
richten 67 Millionen Dollars betragen. Sie beſtanden meiftens in 
Einfubr-Artiteln, denn die Ausfuhr aus den fütlichen und werli- 
den Staaten gi gröftentbeils den Miſſiſippi binab, auf meldem 
jährlich für 10 Mit. Dollars Produere verfcift werden. Durch 
eine pr bes Kanals und Eifenbabn-PMeges bofft man auch 
bon ber Ausfuhr noch mebr nach ben Arlantifchen Häfen —* 
lenten, indeß ſcheint andererſelts der Süden und Weſten der Unten 
ſich gern gan; ven New⸗Jort emanzipiren und auch die Einfuhr 
bireet bejieben zu wollen. Bon 1817 bis 1836 find im Staate 
Memw-BYort für 11,962,000 Dollars Kanäle gebaut worden. Im 
Xabre 1817 batte er eine Schuld von 1,500,000 Pfd. und eine Ein- 
nahme don 410,000 Dollars. Zu Ente des Tabres 1836 dagegen 
belief die Schuld Mic auf 4,532,000 Dollars und die Einnahme, 
nad) — der Zinſen der für die Schuld, auf 1,197,000 Dollars, 
werunter 1,107,000 allein von den Kanal-Röllen herrübrten. Man 
bat bieraus einen ſeht günftigen Schluß nidyt nur zu Gunften einer 
Ermeiterung bes Kanal- Syſieme, fondern auch ju Guniten ber 
Uebernabme des Eifenbabn- Baues auf Rechnung des Staats berge- 
leitet. Bon anderer Seite findet jedoch dieſer pͤlan auch viele Op» 
pofition, weil man meint, ber Staat würde fich dadurch eine Schulden 
laft aufoürben, ohne des Erfolgs der Unternehmungen fidyer zu fepn. 





Berfonalia 


Sehne Könlgl. Mafenät haben die General» Blentenants von 
Tbile l. und von Stülpnagel, fo wie den Gebeimen Ober⸗Tri— 
bunalsrab Eich born zu Mitgliedern des Staatsrarbe, umd den 
Geheimen DbersJuniz- und Reviiionsratb Düreberg zum Etaats- 
Sceretair allergnadigſt zu ernennen gerubrt. 





Der Herr Regierungs-Aſſeſſor Natt fft von der Königl. Re 

girrung zu Stertin zu dem biefigen Regierungs-Eolleglo durch bobe 

Inifterial» Berfügung vom 27. März d. J. verfegt, und am AAſten 
April c. Im letzteres eingeführt worden. i 


- 
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Der bisherige Sculamtsbewerber Jobann Guſtav Beper 
aus re en Sa ifi zum Zebrer an der ju Erderig neu errichte ⸗ 
ten Schule berufen und als folcyer landeschrigkeitlich beflätigt worden. 


Unglücksfälle, Verbrechen ꝛc. 


Auf dem Hofe zu Kirchtorf, Grimmer Kreifes, iſt eine Perfon 
an den Poden erfranft, fogleidh aber alle Anftiniten zu einer etwa 
zu entiichenden Weiter-Berbreitung getroffen werten. 


Ueber das in der Nacht vom Löten zum Iüten v. M. (Beibl. 
d. S. Mr. 32.) zu Kl. Barntevig auf Rügen entitandene Feuer 
wird noc Folgendes berichttt. Außer einem Wobubaufe, eier 
Scheune und einem Bichtoben find an Bicb 4 Pferde, 3 Füllen, 
19 Häupter Rintpieb, 4 Kälber, 240 Scaafe und 150 Zammer, 
fo ‚wie Autter und Korn verbrannt. Ein Kunecht wurde dabei bebeus 
tend befhätigt. Die Entſtebungsart iſt big jegt jedoch noch micht 
bekannt geworden. 





Vom 24. April bis zum 1. Mai find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Befener Ahrens T. Des Felr 
fenbauere Hrn. Mierſch T. Der Maria Elifaberib Mag unebel. T. 
Der Deretb. Maria Earol. Wallguiit unehel. T. — S. Marien: 
‚ Des Tagelöbners Heyden T. — S. Jacobi: Des Glafermeifiers 

Irn. Haaſe S. Des Schneidermeifters Hrn. Koch 8, Des Klein» 
fchers Albrecht T. Des Kleinfiichere Werner S. — Bei der 
Militair-Gemeinde: Des Soldaten von der 3. Div.-Garn.- 
Comp. Prill X. 


Geftorben: S. Nicolai: Des Steuerrarbe Hrn. Baren 
von Kienig &,, 1%. 1 M., Gebirnentzündung. Des Briefträgers 
en, Wiehr Ebefran, Maria Elifaberb geb. — 46 J. an ben 
olgen ber Entbindung. Des Schlächtermeiiters Hru. Mürtten- 
mwey T. 8 J. 6 M., Fieber. Des verfiorbenen Scheppenbrauers 
ranf Witime, Catharina geb. Drems., 72 J., Brufitrantbeit. Hr. 
Kaufmann Ernit Gottfried Wilhelm NRübs, 50 J., Bruftübel. — 
©. Marien: Des Rachtwächtere Beer Wittwe, 60 J., Alters» 
ſchwacht. Des Sprachlebrers Berger Witwe, 54 I. Lungenſucht. 
&. Yarobi: Des Müllermeifterse Hrn. Schwicht S., 1 %., Brufi« 
franfh. Des vorfiorbenen Rottmeifiers Veoh Wittwe, Eatbarina 
Margarerba ee. —— 7 3., Altırsfcdw. Dee Borſtädters 
Schroders ©., 7%. 11.M., Haldbräune. Des verſtorb. Steuer 
manne Wirt T., Louifa Catharina Friederita, 24 J., Schwindſucht. 


Gekündigt: S. Nicolai: Der Bürger und Maureramts- 
bruber Johaun Ariane Pahnte mir Rafr, Jobama Sophia Stef- 
fenbagen 5. 3. M. Der verftädtiche —* Joachim Julius Ehri 
devt Bilde mit Igft. Maria Dororbea Kagelmadyer .. 1. M 
©. arien: Der Herr Gpmnafiallebrer Guſtav Friedri 

Lübmann mit Igft. Clara Lauretta Schimmelpfennig 3.3. M. 
Der Bürger und Schubmachermeifier Hr. Kranz Friedrich Earl Ca- 
lengey mit Igft. Ebriſtina Maria Friederica Mabier z. 3. M. 
Der Bürger und Tageläöhner Johann Friedrich Kepler mit Igft. 
Anna Dororbea Lobm j. 3. M. Der Bürger und_Xifcylergefelle 
Friedrich Wilbelm Lintemann mit Xobanna Marla Sophia Höpp⸗ 
ner J. 2. M. Der Gutsbeiger zu Wittwin Hr. Friedt. Carl Noa- 
him Dapiv v. Jagern mit Jaft. Johanna Kriedr. ** 1M. 
Der Arbeitsmann ju Gingſt Jebann Friedtſch Koch mit Maria Ca» 
relina Ebtiſtlana Rifhen . 1. M. — ©, Nacobi: Sr Dr. 
Earl Ernit Ebriftian Berker, Protofundicus der Stadt Roſtock mit 
Igft. Marie Earoltne Louiſe Mobnite 5 3, M. Der Bürger umd 
Klempnermeifter de Jobann Earl Philipp Gefchte mit Igft. Mar» 
ıba Marin Dororbea Spanger z. 3.M. Der Bürger und Schlädy- 
termeitter Here Robann Martin Schumacher mit Igft. Jebanna 
Draria Friederica Kablenberg 3. 3. M. Der Bürger und vormal. 
Steuermann Jobann Bartbelomius rufe mit Carelina Sorbia 
Henriette Wietenann 5. 3. M. Der Burger und Tagelobner Jobann 
Ehriftian Tönnies mit Johanne Ehriſtine Marie Bobelin ;. 3. M. 
Der Auderüiederei-Bebülfe Johann Lutwig Koeck mit Igft. Leuiſe 


"von 


Charlotte Michatlſen 4.2. M. Der Kleinfiicher Friedrich Dloff Bender 
wit Igir. Nobanna Ebriftiana Eatbarina Joͤre 3.2. M. Der Kleins 
fifher Iebann Balzer Bremer mit Iafr. Dotothea Maria Pageis 
i. 2. M. Der Bürger und Schuhmachermſit. Ir Guſtad Adolph 
Gabibed mit Jgft. Catharina Dorerbea Ariederica Ewert 5. % M. 
Der Arbeitsmann in Greifswald Jobann Joachim Winter mit Ma⸗ 
tia Catharina Ehriitiana Obiridy z. 2. M. 


Am Bettag ist Mlilitair-Sottesdienst um 9 Ahr. 





Angefommene Fremde. 
Bom 29. April bis 2. Mai. 


Die Herren Kanflente Georg Boltemann aus Grabom, Herrm, 
Engel aus Buͤtzew, F. Präfte aus Greifswald, Etunrb Bectet aus 
Königsberg I. D., Zriedr, Allhuſen aus London und Alerant. Well 
mann aus Stettin; logiren im „goldenen Löwen”. 

Hr. Nuflijratb von Normann aus Greifswald, Hr. Kaufmann 
Willenberg aus Magteburg, Hr. Geb. Ober⸗Baurath Srverin aus 
Berlin, Hr. Gutsbefiger von Krauthoff aus Namigem, Hr. Bürs 
germiiter Bllltoth aus Greifswald und Hr. Pr.-Lieutenant Bill- 
rorb aus Manbagen; logiren im „Ustel de Brandebourg**. 

Hr. Bau⸗Conducteur Ludwig Schwan aus Berlin, Hr. Kauf 
mann €. 9. Jabn aus Stettin, Hr. Förſter Georg Wilhelm Böc- 
ler aus Humtebagen, Hr. Dr. juris Guft, Adolph Böckr ans Ros 
ftod und Hr. Eanbivat Wagner aus Boltewig; logiren im „König 
von Preufen‘. 

Die Herren Deconomen W. Lemcke und C. Schade aus Eem« 
fow; logiren im „Römiſchen Kaifer‘, 


Fonds;, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 1. Mai 1538, 


JJ 2 Monat 1881 

RER ERTEILT TROREPFRTEDER SORRY tu Sicht 1874 
Perereburg, pr. R. A................... 2 Monat 944 
an ———— RR FREREETREBEICRE 2 a 13 er ı 1 
deeee furze Sicht 13 [I 
Amsterdam. Eaffa .......... 2 Monat 35. 90 

* ——— turze Sicht 35. 70 

Eopenbagen, ARbthlt. „.......-- — kurze Sicht 201 


Schleew. Holt. Species 4 pCt. beffer geaen Bco. 
Louise u. Artedrd’or .„.. II mE 23 £ vollw. tas Stüd in Bee. 


Hamb. Courant ........ * 
u 8 .... 4; | 
cue Zwdt. für voll ... 20 
Neue Dreuß.4 u.8gGr. 514 / pCt ſchlechtet ale Bro. 
Conventionegeld ....... 534 
Louls· u. Ariedrd’or..... 3; 
Neue Zwdt. für voll... 3% 


Kouid» u. Friedrd'or ... 7 | pCt. ſchlechtet ale grob Eour. 
Louis⸗ u, Sinn ... Ay pCt. fehl. ale Nmbr. für voll. 


ey: das Stück in grob Courant. 


Berlin, den 1. Mai 1838. 


Preuß. Courant. 
Geld 








Staats » Schultfcheiue , —— 
Prim. Scheine d. Seeb. „, 


Meflpr. Pfandbriefe 100 
Oftereuf. dito „im 
Pomm. dito „mw , 
Kur: u, Meumärf dito, „ 1m A 
Schleſtſche Pfantbriefe ,„, 100 
Friedrichsd'ot 100 





——— — — 


Beiblatt der Sundine 


— — ze 


M 37. 





Stralſund, Montag, den 7. Mai 


— 


1838, 
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- &tralfundifche Machrichten. 


Den Schluß unfers mufifalifchen Epelus machten das Drato- 
torium: „Der Tob Jeſu“, am flillen Areitage, worüber die Kunft- 
urtbeile ebrfurchtevoll ſchweigen, und am 28flen vn. M. ein Eoncert 
um Beften der durch Ueberſchwemmung in Hüiflofigteit veriegten 
———— des Oderbruches von einem Berein mehrerer Mufiter und 
Gefangfreunden. Bei der Milde unfers Publitums erfreuten fidy bie 
Eoncertgeber eines zabireichen Befuches, und *9 fi) nach Abzug 
aller Untojten ber reine Ertrag ven 121 hir. I1 Sar. 


Un Ende des abgewichenen Monats faben wir an einem Zage 
ger angefebene Ho —— in umſerer Stadt felern und eine britte 
ebeutende vor einigen Sagen. Hochſeitsbatet der einen war der Primas 
ber biefigen —— Geweinde, der allgemeine Dede ge 
nießt und als unſer Rothſchild angefehen werben faun. uch ihrer 
ud ber Brüder vier oder fünf, uud zwei in Hauptitädten. Das find er- 
— — Ertigniſſe in unſerer gebrücten Er bie wir öfter wieber- 
bolt zu feben wünfchten, da mir in dirfem Pumtı nicht gern einen 
Trauerflot tragen möchten, fentern einen Rofafczleier weben laffen. 


Kürzlich wurbe bei uns von eiuem Meinen freunklichen Mäbd⸗— 
chen ein fogeuannter Diamantentäfer mit einer gedrucdten Befchrei- 
bung in ben —*— zur Anſicht berumgetragen. Mir haben bie⸗ 
ber fo wenig Gelegeuheit gefunden, bie Brlanntfchaft biefes feltenen, 
wabrfcyeinlic, aus der reichen Entomelogie Ameritat berfiammenden 
Inſekts zumachen, als beifen Beſchreibung einzuſeben, und müflen ung 
banıit begnügen, einfiweilen von Ireen-Affeciation geleitet, die famöfe 
de In Mottejche Diamanten » Halsband» Gefchichte, worin manche Ge⸗ 
ſchichtsforſchet eine der Haupt »Urfachen der Framofiihen Revolus 
tiom erbliden, ben ungebenern Diamanten»Diebitabl bei ber Prins 
jeffin don Dranien, wovon ber Ihäter niemals entbert worden, 

as reiche Diomanten-Eoier dee Ameritaners, deifen Beruntreuung 
einſt einem Hamburger Banquler Mofaiſcher Abtunft von beten: 
lendem Namen auf der Meſſe ju Fraulſurt a. M. den Tod brachte, 
und endlich die mit täufchender Wahrheit nadıgebilbeten falfchen 
Diamanten des Abenteurers de Luca, bie in einem intereffanten Pros 
fe am biefigen Orte vor vielen Jahren Ihre Rollen fpielten, un» 
er Grebächiniffe vorüber zu führen. 


An ben milden Sammler und Ueberfender unferer Gaben für 
bie Hülfsbetürftigen Dberbrücher Herrn D. 8. fahreibt der bettefr 
fende Landtath aus Königsberg MM, unterm 30, Wpril: „Mit 

roßer Freude babe ich Dein liebes Schreiben mit den 66 Zbirn, 

für meine unglädlichen Oderdrücher durch bie Pont beute erhalten, 
und füge Dir und Deinen Kreunden für alle Bewriſe von Liebe 
und Güte in weinem und der Berunglüdten Namen ben berj» 
lichſten Danf, Die Bertbeilung des Geldes wird aufs aller 
gemwiffenbaftete — dafür bürge ih Dir — erfolgen. Es ifi 
erbebend, wie alle Herjen und Hände fich tegen, um bem un— 
ermeßlihen Unglüde Ecranfen zu feßen. Moch if mein Wit- 
tel »Dberbruc eine Wafſerfläche; feine Hoffnung, im bies 
fem Jabre eine Erndte darin zu machen, und günftigiem Falls wird 
bas Einftrönen des Dderftroms durch die jeblgen Eeupirungsarbriten 
binnen acht Tagen verbindert werden. Taufend Menfchen, deren 
Zabl bei dem eigentlichen Verſchluß der Dammbrüche gewiß derdop⸗ 
pelt werben wird, arbeiten jegt an ber vorläufigen Berbämmung zur 
Abwehr bes Waſſers.“ 


Als deutungsſchweree Beichen umfers vielbeflagten Reitalters 
erfchien jüngft in unfern Mauern ein Wefen, bas fi) jwar nicht 


öffentlich, doch unter ber Hand auf eine Weiſe zeigte, welche 
de fabelbaften Motben der Alten und namentlich N * Peer 
für unfere Tage ins Grbächenif jurücrief. Es ward ein Begen« 
fand vielfacher Neugier. Bon bier ging es nach Putbus ab. Wenn 
jest ſchon Badelüfte webten, fo mechte das bortige Ercbad feine 
rübnlich befannten wunderbaren Wirhmmaen pi bei gedachtem 
Dinge vielleicht Üben, und das Raturmunder gu einer noch auffals 
lenderen Erfceinung machen, es vieleicht gar wieder anamorphofiten. 


Auf die vacanıe Hausfchiltrfce Buchtruderei wird vou 
einem auswärtigen Homme de lettres flarf fpeeulirt. Noch in dies 
fem Monate wird rt fid) ergeben, ob er al& ein foldyer In mwört- 
lichen Begriff angefchen werben fann. Wir find gefpannt barauf, 


Mittbeilungen ans der Provinz. 


Bon ber Peene Es if Ane nene fchöne patriotifche Aber, 
bie In unferer Gegend allgemeinen Beifall findet, die Städte unſe· 
res Bandes nach ihrer gg und biftorifchen Bedeutung 
durch ein —— zu ſetern, und gleichſam eine Peine poetiſche 
Ehronit von Ibnen der Nachwelt zu überliefern. Möchte der ſinnige 
Dichter feinen Ort vergeflen, und aud unfere Alüffe und Berge und 
bie burd Schlachten der Borjeit berühmten Grgenten an die Relbe 
tommen. Dann bätten wir für bie Ehre unfers ſtillen, weltentjoges 
nen, Meinen Landes einen ungerwelflichen Junmertellen- Kran; in der 
Sundine aufjuweifen. Er bätte das Gute, das er hm Kleinen wie 
die Lieder bes Offien von Selma und Cona im Munde ber Nadı- 
fommen ſich fortpranzte, da Ehronifen in dee Regel felten und nur 
von Gelehrten geleſen werden, weil fie fo entfeglich troden find. 


Bon Rügen. Was in Mr. 32, des Beiblattes ber Sundine 
ur Empfehlung des Runtelrübenbaues in der Kürje gefagt mwurte, 
at in unferer Gegend Wurzel —58 en, ba es Wahrheiten obne 
aufdrinplices Wertgrpränge enchält,. So bielleicht am erflen möchte 


man feinen Zweck erreichen, denn vorfchreiben läßt ſich ber Pommer 
nun einmal nicht. 


Aus Anclam. Sie wollen etwas für bie neue Rubrif 
baben; ‚bier denn: Das war ein Streit, beucht uns, um des Kaifers 
Bart, über das Pferberennen. Beide Theile haben recht, und aus 
bemfelben Grunde auch unrecht, &s dürfte indeffen wobl Alles 
beim alten bleiben; denn meun man bag Pferberennen nicht 
wänfdte, würten Mllerbödfien Drts nicht jährlich fo bedeutende 
Preife zur Erhaltung deffelben ausgefegt werben. 


Aus Grimmen. Es war uns erfreulich zu leſen, was ber 
Baltifcye Stald böchſt faunig Über unfern — Ort ſingt. Wir 
baben indeſſen zu manchen Zeiten mehr wie zuvlel Waller, und 
mwünfchten, er batte das ganze Jaht hindurch recht, daß wir nmätı- 
lich Immer im Trocknen fühen. 


Aus Purbus. Wir bemerfen Herrn Abormalb, baf wir durch 
feine Entſchutdigung in Betreff der Berunglimpfung infers Drts 
völlig verföbut find, und den Dructfebler erfennen. Was man ber 
einiger Zeit über unfern Mestenball gefchrieben bat, machte uns 
neugierig, den Verſaſſer auezuforfchen. Der Herr war jwar febr 
wohl von Allem unterrichtet, altein es ſcheiut uns doch, als wenn 
er über bie ronhe und weiße Mofe mit Unrecht fatprifirte. Yüngft 
fpeculirte ein reifendes Gente auf unfert Neſſtenz und wollte bier 
ein großes ſchwarzes Wefen etabliren; allein er faın vergebene, deun 
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für ibn war das Thor zu. Wie e6 ben Hufcheln gewinnt, regt 
der Mai fanft und angenehm frine Schwingen, umd wird Luft und 
Meer bald erwärmen. Dann dürfte die diesjährige Salfou zu unfer 
aller Troſt vielleicht glängend ausfallen. 


Bom Lande. Die Schnepfenzeit war dietmal befonders er- 
giis für bie Aust Unter andern warb in unferer Begenb ein 
uepfvogel geihoffen, der fait das Doppelte an Gewicht entbielt, 
mie bie gewöhnlichen Waldſchnepfen, und beffen Bruft ganz mit 
Fett überzogen war. Der muf gute Winterguatiere gehabt haben. 


Bom Darf, Das Rothwild In unferm Forſt fcheint durch 
den harten Winter ſehr gelitten zu baben, und es dürfte Zeit ge⸗ 
brauchen fidh zu erbolen. Noch baben wir bier Winter und es 
zeigt ſich bäufig Treibels in der Ser, das fih da und bort an ber 
Kürte anfekt, bis ber Wind es wieter binausjührt. 


Aus der Räbe don Stralfund. Gemiffe Jäger baben 
dies Jabr unfere Fluren nicht fo arg wie ſonſt beimgeſucht. Man 
fagtr, daß ſich einige dabon dir den Rubeftand begeben hätten. Mir 
wollen ibnen und unfern Hafen fanfte Ruhe wünfchen, und die um» 
geratbenen Buben nebenbei warnen, dir Feitbübnernefter nicht auch 
dies Jahr fo ruchlos zu zerſtören, wollen fie nicht tüchtig beftraft 
werten. Auch warnen wir gemilfe Leute, ibre Lirblingsjagd auf 
Paar- Hühner nicht etwa wieder zu freguentiren, weil in bemußten 
Feldmarten Hüter eingefegt find, bie ihnen die Gewehre fein leife 
abnehmen werben, 


Bon Hiddenſee. Seltene Bögel baben ſich In biefem Win: 
ter an unferer Küſte gezeigt, bie dem Drnirhologen eine ſchöne Auss 
beute gegeben hätten. 


Bon Mönhgaut. Mit dem Heringsfang war es in biefem 
Jahr nicht fo aubaltend wie font; nur einige reiche Züge wurden 
emacht. Bei dem Streite jwifchen Hrn. Danjig und den Strals 
under Fifchern möchte das Recht auf beiben Seiten feyn, und es 
iſt nicht zu derfennen, baf bie Vorſchläge gut gemeint waren, 


Bom Lande, Möchten body in dieſem falten Winter alle Wind» 
bunde fati der Hafen erepirt ſeyn. Es ift wirklich ju arg mit biefem 
Unmwefen, und greift Herren ritten body zu Roß mie Me Holtfchen 
Täger des Mallenftein über fremde Felder und Saaten. Man wird 
künftig mit Kanonen auf fie fchieken, bie von einem alten Wrar ge 
borgen find im vergangenen Herbit. 


Bon Rügen. Es find der Kirche zu Patzig von zwei achtba⸗ 
ren Gebern, bie aber nicht en feon wollen, wei Geichente, ba» 
ftebend im zwei geſchmackboll gearbeiteten Leuchtern nebſt zwei ſchö— 
nen weißen Wachslergen, und in zwei großen Wachsterzen, zum Ge: 
brauch für den Altar dargereicht werben. 


Die Kerren Einfender werben eraebenit geberen, mit chren Ueinen Mos 
rigen gäriaft von Zeit zu Zee ſortzufahren, und alle federferzigen Defer ſreund⸗ 
ficht erfacht, diem Deifprel zu_folgen, wenn irgend erwas im der Kürze zu 
berichten iſt. Hier kann jeder freimürbig fein Scherflein Be 

DR. 


Tages: Begebenbeiten 
In Nifbiffen bei Blbtrach wurde In ber Racht vom 5. April bie 
Nubertätte des Gr. von Stauffenberg, bie er felbit auf dem Aricb- 
bofe der Gemeinde gewäblt, mit frevelnder Hand erbrechen und bie 
Gebeine des Entſchlafenen, der fo viel Sumanität im Leben bewährte, 
auf dem Kirchbofe umhergeſtreut. Man hofft, daß die Urbeber bies 
fes Verbrechens werben entdeckt und jur Strafe gejogen werben. 


Bei einem am 17. April in Parie gebaltenen Jagdrennen (steeple 
chase) ward bie ſchon bei mehreren Nennen rübmlicd genannte 
Stute „@emeralba’' indem fie galoppirte, ben einem Zuſchauer zu 
Dierde, der betrunken zu ſebn ſchien und fein Pferd ebenfalls in 
Galopp gelebt hatte, fo beitig angerannt, daß nicht allein beide 
Pferde, Sa auch der Reiter des fremden Pferkes ſogleich tobt 
zu Boden fielen. Der die „Esmeralda“ reitende Kofei ift mit einer 
leichten Verlegung davon gefommen. 


Der Maire In Saugeerville ertbeilte vor Kurzem einem zrebnjähe 
rigen Knaben eine- Breichnung von 30 Fr., weil cr einer Wölfin 





einen Neſtwolf abgenommen unb ſich gegen bie Wölfin mit feinem 
üheffer fo herzhaft vertheidigt hatte, daß dieſe bie Flucht ergriff. 


Eine Scneelavine verfchlittere am 8. April mehrere Häufer don 
Eluzac (im Kiere-Dept.), zwei Familien wurden lebend darunter ber 
graben. Alles eilte herbei um ju retten, und mad Ziägiger Arbeit 
gelangte man zu dem Dache des einen der Hänfer und befreite bie 


jwei Kamilien, die während 72 Stunden ale Schreden ber Kälte, 
des Hungers und ber Todesaugft ertragen. 


An Waterford-Paffage haben meun Schiife je Ueberfahrt non 
Answanderern nadı Amerita angelegt; es finden ſich aber feine 
Paffagiere ein. Während font im rübjahr egen 200 Perfos 
nen ſich jur Ueberfahrt nach den Britifchen Klum meldeten, bürfe 
ten in biefem Jahre ſich kaum 40 vorfinden, 


, Der große Kutſchwagen des Hrn. Newman, don 25 Fuß 
Ränge und 9 Fuß Breite, welcher ein Gefellichyaftszimmer und Küche 
sc, enthalt, iff jet im London Öffentlich ausgeftellt und führt den 
Namen einer Mafdyine. Der Wagen wiegt jwei Tonnen (4000 Pfb.), 
bat ficben Fenſter, vier Mäder und it fo body, daß bie Relfenben 
über alle Fußganger und Reiter hinweg feben. Es ift ein volltän« 
diges bewegliches Haus und ein herrliches Local zu einer Partie 
nad Epfom ober Ascot. 


An Manchefier iſt eine 2. 17 Jahre mit einem vermelnten 
Manne verbeirarhet gewefen, ehe das welbliche Geſchlecht des Gat ⸗ 
ten emtdeckt werben. Diefer batte feit früber Jugend Knabentleider 
getragen, war in feinem 16. Yabre zu einem Maurer in die Lehre 
gefommen, hatte durch feine hubſche Beftalt die Blicke der Mädchen 
auf fids gezogen und auch die Liebe feiner Gattin gewonnen, die er 
bald nach vollendeter Kebhrzeit hetrathete. Das | kt tam num 
1323 nach Manchefter, und der vermeinte Mann hatte fein gutes 
Husfonmen. Bor Kurzem aber fam die Frau zu einem Nechieger 
lehtten und beflagte ſich, daß ihr Gatte feit einiger Zeit Ihr das 
wöchentliche Wirtbſchaftegeld entziehe, fich dem Trunt ergeben babe 
und fie febr oft, im Raufche, bart behandle. Gie verlangte ben 
Rah des Anwalts, dem fie zw feiner Ueberrafchung eröffnete, ſte 
babe vor drei Jahren zufällig das Geſchlecht ihres Gatten entdeckt, 
das Geheimuig aber bewahrt. Der Unwah zeigte ben Fall ber 
Obrigteit an, die angeſtellte Unterfuchung ergab die Wahrheit ber 
Ausſagt und das Paar trennte ſich ohne Möriteres. 


Ber Kurzem bat in Lithauen ein Bauerwirth, welcher Im Fran» 
söflihen Kriege als Unterofficer diente, ven Gebanfen, feinen 
Stieffohn zu vergiften, nachtem er den Mortplan ein halbes Jahr 
mit fich berumgetragen, ausgeführt. Er miſchte Gift in die Speife, 
der er Menſch of rg Dakine weil er den Geſchmack verdäch ⸗ 
tig fand, dagegen af bie Mutter und rau des Hauſts, gab dem 
Den und der Ange, und mußte bies mir fchredlidyem Tode büßen. 

urch große Sorgfalt des Arztes iſt der junge Menfch gerettet, und 
nach ber Wiederberftellung erjchien er im Gottesbaufe; der Geifle 
liche Leh ibn vor den Altar treten, bielt eine Rebe an ibn und am 
die verfammelte Gemeinde und führte fo eine höchſt ergreifene, 
rührende Scene herbei, 


Eripps, welcher feine Brlichte zum Selbſtmord, und vorher zu 
ber Muffegung eines Brlefes verleitet hatte, wedurch fie ibren Vater 
des Borſendrandes beſchuldigte, iſt zu lebenslänglicher Berbanuuug 
verurtheilt worden. 


Ein Hofbund vom mittlerer Bröfte, ziemlich gut genäbrt, batte 
das traurige Xoos, am 6. März d. J. In dem Gartenbaufe eines in 
Nen-Scettland (Borfiadt von Danzig), wobnenden Grund-Eigens 
tbümers, durch Umvorfichtigkeit ein Dienfiboten, eingefchloffen zu 
werten, und wurde erit cm 24. März aus feiner Gefangenfchaft 
befreit. Zwei und zwanzig Tage und Mächte bindurch bat alfo dies 
treue Tbier mit bitterm Hunger und Durit geläupft, und nur der 
eigene Auswurf und Abgang ber Ercremente, fcheinen baffelbe erhal · 
ten zu baben, was daraus gefelgert werben muß, baf nicht eine 
Spur von biefen im dem abgeſchloſſenen Raume zu finden war. 
Eben fo batte ber Hund bie Haare von aflen vier Pfoten abgrfref- 
fen, und zwifchen den Sinterfügen war bie Haut gan; lofe, woraus 
ſich folgern läßt, daß der Gefangene feine eigenen Säfte, oder fein 
Fett, eben fo wie ber Dache im Winter, abgefogen habe. Er batte 
4 feines früheren Gewichts verloren, Mildy und leichte Suppe 


num um ben zufammen ver Mageı 
wort eneee abrupt rapfänı gi zu —— 
iR gelungen, dem treuen Felix wieder herzuftellen. 


Handels: und Getreideberichte. 


, Stettin, vom d. Mal. - 
Auf Walzen fcheinen feit Kurzem einige Aufträge von auswärts 
angegangen zu fepn, und wurden die abermals erhöhten Forberuns 
mebreren Partien bewilligt, nämlich für guten 127/124 
Üiderm. 50 Nibir., ſchönen 129/301 Vorpomm, 465 Rıbir. Am 
Banbmarft dagegen war der Preis zuletzt etwas billiger. In Licfes 
zunge-Noggen find während dieſer Woche gegen Sipt., ans 
2* nur jur Deckung umgefegt worden. Man bar auf gewöhn⸗ 
Bedingungen und obne Benennung der Gattung 34 a 341 
Rible. pr. uni 35 Mıbir, bewilligt. 
ne zum Confumo oder Berſaud nach ver 
mden bes Anlandes ab; Dberbruch iſt mit 34 Ribir., Poln. 35 
bir. bezahlt. Gerſte bleibe in Borponm,. MWaare rar und eine 
angefomnene Wartie von Bar Rualität bebang 25 Mtblr., Dder- 
druch auch etwas böber, 234 a 244 Nıblr. Hafer noch immer 
knapp, am Waffermarft 19 a 0 Riblr. Erbfen mie letztgemeldet. 
Am legten Landmartt wurde Roggen 35 a 36 Rıbir., Gerjte 24 & 
25 Rıbir.. Hafer 19 & 20 Nıhir., Erbfen 34 a 36 Rebir. bezablt. 
Heu pr. Eir. 61 a 124 2 Stroh pr. Schock in Nationsbuns 
ua 


beu 33 a 44 Rtebir. nadı ktät. i 

foco it der Borratb von Nappe wieder ala ziemlich geräumt. 
zu betrachten; auf Lieferung vom der nächſten Erndte bleibt aus jmeis 
ter Hand TO Rıbir, gefordert. Klerfanmen iſt zu Notirungen käuflich. 


gm ‚ bom 3. Mal. 
treiber 





n loco ging wenig und 
iebenen bebürftigen Gr» 


Ge rrile 
Walzen, Auhalt roth 300.336 XIGerſte, Saat. + 180.15 & 
weißer . . . 906.342 " Magteb.. » + » ‚195 Pr 
Braumihwm.. 2 2 — — u —* ae 0 0.171.183 „ 
Martiſcher .. 306.330 fr OEL on — — " 
Magdeb. . 0 0... 204.390 fr Winter . . Mi — — 
Polũn..4330 375 „IHafer, Mecktlenb. . 123.135 „, 
Mecklendb . . 24.336 „ fl. 0. 0... 108.180 ,, 
ol. = u. + 276.318 ” ider. 2. 5 BMI ff} 
Mo 0000 255.25 Bobunen, grofe . . 159.186 „, 
Noggen, Äberl.. + 213.225 „| kleines oo 2 0. ——y 
elend. . » +» 216.225 „IErbien, Mecklenb.. 195.216 „ 
Ei are. enn 5% MB 
v u. * “ ” * 


+ 213.222 „|Rapvfaam., Hann. 438.480 „, 
Gerfie, Medien 7 Helft. 
Amfterdam, vom 38, April. 
Raprs 152 2. höher, Eib. 60 £., geringer Gröninger 50 2, 
= 50 im Detbr. 67 a 98 2. Keinfaanen 5 Fl. böber. 110m. 
EN 


.. Er Da 0 SEE Then Zend, 1 


1.183 „ 


350 Fl., Ir. Rig. 275 Il. 1023/1030. Petereb. 225 Ft. 
aljen fllle, be Kleinigkeiten gemacht, 1311 jübr. Roſtocker 
262 Fl., 128/130n. alter Zeeum’fcer 250 a 255 Fl. Auch in Rog⸗ 
gen ging wenig um, 1184 jäbr. Preuß. 174 Fl. 1194 neuer Dren 
ter 152 Fl. Rum 4. Mai find in Wuction angefünbigt 104 Laft 
alter Nigaer und Archangel Roggen von 113/115. Gerfie ein 
wenig höber verkauft. - 104/105. Didammer Winter 120 a 122 Et. 
London, vom 27. April. 

Die Zufubren von Getreide waren mäßig in biefer Woche. 
Walzen genof gute Krage zu Montagspreifen und wurde in einjels 
nen Fallen 1.» böber bejable. Gerſte bleibt in guter Waare rar, 
dergleichen mebr bedungen baben würde. Hafer feit zu Montagsr 

en. Erbſen und Bohnen unperänbert. 

AK Bond ift eine Vartie feiner Danziger Waare zu 42 » beges 
Ben.  Nadı fonitigen Ausfagen fol f. rotber 30 & 40 bezahlt und 
im Ganzen ca, 16000 Ar. umgefekt fepn. 

Die leiten Getreide-Durchichnittepreife (v. 20. Mpril.) waren: 

aljen Gerſte Hafer Noggen Bohnen Erbfen 
5855 94 2m 104 210 Bd 31a 4d 4 94 33% 34 


ei J 

2.00.01 104 29» 74 21 44 31» 74 33» 9a 32# 104 
"Bolbis 

—Se tza 186 44 15: 34 2 Gi 19: 9 21 3a 
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Kieefaamen bleibt In feinfter Waare preisbaltend, während 
ringere, ſelbſt mit meuer Preiserniedrigung, ſchwer anzubringen if. 
Für weißen zeigt ſich zu ben jegigen Preifen einige Speculationsfrage. 


Hull, vom 27. April. 

Die Bandzufubr von an unferm Dienftagemarft zeigte 
fih von bebeutend befferer Befchaffenbeit als feit ya ei Reit, wes⸗ 

denn auch, völlig 1 =, mitunter jr! 2 a pr. Dr. mehr als 
die Notirungen der vorigen Woche dafiir gemacht werden fonnte. 
Gerfte bei geringer Zufuht behauptete fih) gut. Bohnen wurden in 
guter harter Waare geſucht und 1» pr. Or. tbeurer bejablt. Für 
Hafer, wovon imlie) reichlich vorhanden, wurden die frübern Preife 
beitätigt. Bon Rapps find mehrere Ladungen am Markt und befter 
nicht über 25 E. zu notiren, wozu ber Adſatz febr ſchwer zu bes 
mwerfitelligen it. Zeinfaamen bleibt obne Preisveränberung, jedoch 
gebt wenig darin um. MRappfuchen find zu 92 s 6 d verfauft wor« 
den, man bietet jeßt nur 90 m. Mit Leinfuchen bleibt es flille. Die 
Arage für rotben Kleeſaamen iſt jeht febr befchräntt und wieder 
Geige Scillinge gewichen, weifer würde Abnehmer zu ermäßigten 
Preifen in Bond finden. 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 5. Mal 1838, 
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Greifswald, ben 5. Mai 1838. 
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Wolle. 


Hamburg, vom 1. Mai. Mit Wolle ift es noch eben fo fill 
wie feit einiger Zeit, und baben wir feine Wertäufe ju berichten. 


London, vom 27. April. In Engl. Wolle fortwährent wenig 
Umgang und Preife zum Sinfen neigend. Die Fabrifanten laffen 
ſich durchaus Reit mit dem Kaufen, da der Preisfland der Fabrifate 
es ihnen durchaus nicht geſtattet, die jetzigen Preife anzulegen. In 
fremter ft nur wenig zu nicht befatnt gewordenen Preifen gemacht. 

Liperpool, vom 21. April, Für orb. Wolle zeigt fich etwas 
mebr Frage und werben dafür vorige Preife bewilligt ; in anberen 
Sorten geht wenig um, im Ganpen zeigt ſich aber eine beffere Stim- 
mung. 





Schiffs: Nachrichten. 


Pillan, vom 27. April. Die während des Winters aufbem Erb» 
bamım aufgeflellt geweſene Haff · Leuchte ift jeßt wieder nach der Moo« 
lenfpige bei Holftein verfegt werben und wird daſelbſt von geitern 
Abend ab, wahrend der Schiffahrt wie gemöhnlich angezündet fepn. 


Fillam, vom 28. April. Heute And die für ben Sommer im 
Sergatt liegenden Sertonnen ausgelegt werben. 


Kradhtberidte 
Ertte, vom 19. April. Dbaleich die eigentliche Erpebitionezeit 
vorüber til, giebt es doch noch Mandyes zu verladen, während es 
durchaus an Schiffen fehlt. 


An Mew« Work If das Stettiner Schiff Pallat, Range, gleich 
dem Hctio, auf Stettin befradhtet und zwar zu der boben Fracht 
von 40 4 47 a pr. Ton. bio. Farbehölzet. Man klagt auch bort 
fehr über Mangel an Schiffen. ' 


Mannigfaltiges. 


Mew⸗AYorker Blätter entbalten eine Rufammenftellung über bie 
In dem acht Jabren von 1829 bie 1836 in New: York angefommenen 
Einwanberer. Es famen nämlich im Jabre 1829: 15, Perfenen 
an; im Kabre 1830: 30,224; im Yabre 1831: 31,739; im Xabre 
1832: 48,589; im Jahre 1833: 41,702; im Xabre 1834: 48,110; 
im Yabre 1835: 35,303; im Jahte 1836: 60,541. Für das Yabr 
1837 wirb die Zabl der. Einwanderer für New⸗-Yert ju 66,000 und 
für bie ganze Union zu 100,000 angenommen. * en Einwan ⸗ 
derer, welche mit wenigem Gelde ankemmen und ſich ſogleich nach 
dem fernen Weſten begeben, werden bald reiche Acerbauer, während 
tiele von denen, die In den Städten am Atlantifchen Dcean bieiben, 
Bagabunten werten. So waren im Jahre 19336 unter den im Ar⸗ 
menbarufe zu Boflen befnblihen Armen 597 Ameritaner und 673 
Husländer, in Philabelpbia unter 2751 Armen 1515 Amerifaner und 
1266 Auslanter. Aus einem Berichte der Aldermen von Mem-Borf 
befanden Äich am 12. Auml 1837 In den verfchiebenen Armen-Ans 
falten ditſer Stabt 2453 Perfonen, von denen die Mebrzabl ans 
Fremden beftand, und von fämmtlichen Perfonen, bie unter der Kon« 
troffe der Armen-Commifarien Randen, waren 4 Ausländer. Was 
die Fremden ⸗ Geſttzt betrifft, jo muß ein Fremder, wenn er ein Bürs 
ger der Vereinigten Staaten werben will, ſich deebalb an einen 
Beamten des betreffenden Gerichtehofes wenden, mo er mit einem 
Eide verfichert, daß er in feinerlei Beziehungen zu irgend einer an- 
beren Regierung mebr che, und ba er der Regierung der Verei⸗ 
nigten Staaten Geborfam leiften und fie unteriäßen wolle, Hat 
er fich fünf Jahre lang den Gefeken unterworfen und fich lüber- 
baupt tadellos aufgeführt, fo genieht er alle Vortechte eines Ameri⸗ 
fanifchen Bürgers. Einer Kongref:Afte zu Folge, werden die Kin 
ber pen naturalifirten Meltern, wen fie unter 21 Nabren find, obne 
Weiteres als Bürger der Vereinigten Staaten betrachtet. Ein Frem— 
ber kann durch Erbſchaft fein Eigentbum erwerben, aber wobl durch 
Kauf. Stirbt ein per bevor er naturalifirt werden ifi, fo mirb 
‚Über jelnen Nachlaß nad ben Beltimmungen feines Teftamentd ver» 
fügt; bat er fein Teſtament gemadıt, fo wird nach den G@efeten 
tröjenigen Stantet verfahren, Im dem er geflorben If. Stirbi ein 


Arember, ber bie oben erwähnte eibliche Erflärung abgegeben, dor 
dem Ablauf der jur Erlangung des Bürgerrechts nörbigen 5 Jabre, 
fo werben feine Witwe und Kinder als Bürger der Bereinigten 
Staaten betrachtet. Ein auf bie —— Weife eingebürgers 
ter Ausländer genieht zwar gleiche Rechte mit dem gebornen Ames 
rifanern, allein erſt nachdem er 7 Jahre Bürger geweien, kann er 
Kongref-Mitglich werten. Auch kann nur ein eingeborner Bürger 
Präjibent der Bereinigten Staaten oder Gouverneur eines einzelnen 
—* werden, doc, finden im letzterer Beziehung einige Auenah- 
men ftatt. 


Die Goldminen ber BWereinigten Staaten haben in ben legten 
breijehn Nabren 5,126,500 Dollars eingebradyt; jegt aber fängt der 
Ertrag berfelben an abzunehmen, 


Greifswalt, ten 4, Mal. 
Mit der Königl. Schwetifchen Poſt ⸗Jacht St. Johannes, güb- 
rer Flaggejunter 48 ſind heute von Yſtad J5 Der 
Königl. Scwebiiche General-Eonful Herr v. Afzelius und ‚Herr 
Kaufmann Meyer. i 





Angefommene Fremde. 
Bom 3. bis 5. Mai. 
* Hr. Butspäcdter Petere von Mebebas; legirt Im „gelbenen 
wen‘. 
Hr. Eammerarius Päpde aus Greifswald und Hr. Kaufmann 
%. P. Meper aus Earlebamn; log. Im „„Hötel de Brandebourg'*. 


ER ie 3. Hendel aus Greifswald; logirt Im „Rönt- 





Fonds, Geld: und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, ten 4. Mai 1838, 
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Deiblatt der Sundine 


38, 


Stralfund, Freitag, den 11. Mai 





1838, 





Stralfunbifche vermifchte Machrichten. 
Einer, ber ſich auch etwas in der Welt umgefeben bat, und bies 
Immer zu Auf, und ein rüftiger Wanbdefer ift, der’ Muklande: Step- 
pen, Polens Wälder, Spantene Eierrad, die Landes bes füdlſchen 
—5—— der Albantens wilde Natur, Attollene und Akarnanfené 
nöden, bie finftern, frainifchen Wildniſſe um Planina und Adels⸗ 
berg, ber Hollants Berne und Klanderns Heiden neben der Bine 
burger ‚Heide kennt, behauptet, da der Anbalt des letzten Artikels 
aus Reipig vom 22, April über den Rorwegſchen Schneilläufer 
Menfen Ernft, den unfere Zeitung unterm 5. Mal mittbeilte, eine 
pure Auffchneiderel bes Stanbinapiers ſey, und er ein eben fo aro- 
Dbne die Beben 
bigfeit feiner Küße und tie Debnbarteit feiner Zunge in Zweifel zu 
sieben, meint er, baf es nicyt eine fo deichte Sache fep, der Naſe 
nach durch die Welttbeite zu laufen, wie über eine Steppe. Wenn 
ein Scnellläufer die Bogeipfug-Richtung nad) dem Compaß durch 
bie Länder nabme, fo wäre es im fürlichen Europa, in Srain, 
Dalmatien, Albanien und nörblichen Griechenland gemif, daß Ihm 
ſchroffe Felſengebirge, undurcheringliche Wälder, Sümpfe, Alüfe und 
Seen — — die entweder gar nicht jun paſſtren, oder bie er 
© gut mubſam überfiettern, durchbrechen, durchwaten und durch» 
chmimmen müßte, wie jeder andere Menſch, ber nicht fliegen könnte; 
und ibm babel fein Scynellläufer:Talent wenig bülfe, und daß er 
dann wicht viel früher ans Riel füme, mie jeder andere - Wandert- 
mann. Daß man auch nicht immer und ewig fo laufen könnte, wie 
aus ber Piitole geichoffen, und norhwendig eine Ermattung barauf 
eintreten müßte, bie ber Schmeik, bie Hitze des Tages und ber 
NRachtthau der Regen und die Stürme und andere Witterungeper- 
änderungen noch vermebrten, und es faft fädherlich erfchiene, wenn 
man fich ei | einen Schluck Rum und den GBenuf von milden Ho⸗ 
nig * auffriſchen wollte nach ſolchen Strapagen. Daß es mit 
dem Honig fogar eine boppelte Züne fen: denn einmal fänte fich 
in Wüſten fein Honig, wo feine Blumen wären, und dann machte 
der Gennf des Gonigs auch matt, und bewirfe nicht die Schnell» 
fäuferel, fondern etwas anderes äbnfich benanntes, das einen Schnell» 
läufer bald nieberwerfen müſſe. Den Honig müffe er alfo mo an» 
ders fammeln, ibn fuchen und ſich alfo aufhalten, denn Im Laufen 
fände man ihm nicht, auch Hiefen ibn ſich die Wienen nicht fo neh* 
men, ohne zu ftechen, und man müßte fie alfo tobräudsern ober ber 
täuben. Diefe Nngrebienzien müffe man alfo mit fidy führen und 
ben gewonnenen Honig müfle man auch tragen, und dazu die Nume 
flafcye, die ui eben nicht flein ſeyn dürfe, weil ſie lange vorbalten 
follte, und auch ein — Stück Brod oder Bwicbad, und daju 
bie zwei Ellen langen, PMormegifchen Schneefchube, die ſich bödhft 
aumbrquem tragen lichen. An Diefem Allen bätte der Herr Schnell- 
käufer, wenn auch feine Eentnerfaft, doch immer genug ju tragen, 
und bies wüfle ihn auch fehe im Laufen hindern, weil es am Kör- 
per doch angebracht wäre. Zubem müfle er fich bie Füße endlich 
durchlaufen, durch Korn und Dorn, über Felfen und Geftein, durch 
Sumpf und Moor, wenn er feine boppelte Gfelahaut darımter 
hätte, unb batın märe es rein all mit der Schnelfläuferei, Daf Ibn 
alfo ein niel Gewanderter und mit Entbehrungen Gefämpfter, ein 
elbſt halber Schnellläufer aus allen diefen Gründen febr flart Im 
erbachte hielt, daß er rin Here Eonfrater- von Münchbaufen wäre, 
und ee eine Schande für ben menſchlichen Berſtand fep,. wenn man 
feine: Schnelllügen glaube, und er Mutterföhnchen, aber keinen Män- 
nern. etwas aufbinden folte. Daß ihn rin Montenegrier eingeholt 


hätte, glaube er bagegen gern, aber nicht, baf er den Gricchiſchen 
Klepbten entlaufen im. beum jeder Griechifche Palitar näbme 18 
cher Im Laufen mit im auf, wie er fich oft durch den Mir enfchein 
überzeugt babe. Daß ſich alſo der Hr. Menfen Ernft bübicdh There 
bou SternsAnies kochen laſſen folte und zu Haufe bleiben, anıkart 
nadı China in laufen, ober ſich bin zu lügen, und daß er alle feine 
Documente ‚Über bie frübe Ankunft am meiten, weiten Biel, fehr in 
Bweifel „ e, und er, Ehren Menfen, tas alte Sprüdmwert: „Die 
Welt will betrogen fepn — d’rum betrüge man fie”, recht glücklich 
bisher in Ausübung gebracht zu baben Pehlene ic. x. 

Wer bat nun ehr Dies fönnten höchſtene Benjamin von 
Zubela oder Seume eniſcheiden, und mit Seume könnte ſich unfer 
Gewähremann gleichftellen. 


»  Unfer merfwürbige Blinde Kobann Earl Bürger, ber in 
Dürftigteit. lebt, bat fürzlich. das lit gebabt, dak Sr. Könt liche 
Hobelt ber Kronprinz und Ihre Königliche Hobeit tie Frau Kron⸗ 
prinzeffin auf das feinem Schickſal gewitmete Gedicht: „Der blinde 
Knabe im Rabdas” In Mr. 34. der Sundine, welches der Dr. Carl 
Zappe ſchrieb, in höchſter Milde reflectirten, und ein Brief von dem 
Herrn. Cabinetg « Sreretalr Ibret Königlichen Hobelten unter 
Abreffe der Rebaction an dem ic. Bürger einfieh, more Höcft- 
biefelben ibm ihre Theilnabme ausdrücken liehen und ibm ein Ges 
ſcheut überfandten und zugleih 2 Eremplare feiner Lebens» und Bil: 
bungsgefcbichte Sich guätigft ausbaten. Das it wahrlich viel Milde 
von tem Königlichen Paar, bei fo häufigen Antebungen und Witten 
don Millionen, Sich aus eiguem Antrieb für das Schiafal eines 
armen, bergeffenen Blinden & Interefjiren und ibm baffelbe zu er» 
— zu ſuchen, und ber Segen bes Allgütigen wirb dafür nicht 
augbieiben. 


Auch auf einen Menfchenfreund in Anclam bat tat Greicht 
eine rührenbe Wirkung geübt, daß berfetbe Bürger'e Lebensgefchichte 
zu befigen münfdht, und ſich erboten bat, mas im feinen Sräften 
fände, für das Schickſal des Armen zu tbun, 


Biunen kurzer Zeit wurden uns burch den Tob drei edle Mens 
fen entriffen, von denen den einen noch in ber feßten Pertode fir 
nes Lebens unberfchulter das Unglüc ereilte, das gewiß fein Herz 
brach. Alle drei waren Menſchenfreunde und fiille — Wohl- 
thäter der Armen. Sie hatten ein Herz für das Glüd ihr Brür 
ber und mirften ggränfchios ta ibrem Kreife für deren Wohl. Sie 
waren ber ‚Herr General von Gützkow, der Herr Nittmeifter von 
Bagevig auf Drigge und der Herr Mltermann Nübs. LZebterer 
fehrieb noch fur; ver feinem Ende ten Auffat für bie Sunbine: 
‚„„Meber die Benugung der Bemeinde- Weiden und Heer der Stätte‘, 
und bat ſich dadurch ein echt bürgerliches Denkmal gefekt. 


Ein angefebener, fehr adıtbarer bieflger Einwohner bat, in Form 
von eidsutungen unter Lebeuden, welche, fo meit c# gefchlicy notb- 
wendig I, tie Behätigung erhalten baben, in verfchiebenen Pofien 
bie Binfen von 7200 hir, nämlich 4000 Tbir. jur Bertheilung 
von Holz; und warmen Speifen, 2000 Thir. für die im Nebannis: 
flofter beitebende Auffichteſchule für die Kinder armer Eltern und 
1200 hir. für das Waifenbaus, in der Mrt ausgefeit, dan die Zin⸗ 
fen von 2000 Zbir. ſchen jet ber Armenpflege, Behufs ber Beriheie 
lung von Holz und warmen &Speifen an bie Armen in den Winter 
monaten, übermiefen find, wogegen die Zinfen ben den übrigen 5200 
Abir. nach dem Tode bes edlen Gebere beitimmungsmäßiig berwen- 
det werden follen. 
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» Unfere Stabt fängt an inbufiriöfer zu werben feit der Sechan- 
del mebr abnimmt. So baben wir, neben der weit befannten, foll« 
den, vieljäbrigen Raffinade-Ruder:Kabrit des Herrn Grafen von 
Ranzom, eine Runkelrüben-AucdersKabrif, weiche redyt Nleikia In 
ibrem Andıe it; eine Wachsbleiche, welche Lie, vorzäglichtien Wachs: 
ferzen liefert, mie man fig, ohne Uebertreibung, kaum im Marie, Ber- 
Iin, Mailand-und Landen findet, und die jährlid Verfendungen 
nah Süd» Amerita macht. Eine Porzellan» ober Aavence» und 
Dien-Kabrit mit einer Biegelbrenuerei verbunden, It im Aufbau auf 
dem Franfenfelde und verfpricht ein großes Weſen zu werben; indef- 
fen: ſcheint der Bauberr ſehr gebeim mit feinen Plam zu ſeyn, denn 
er bat es ſich Öffentlich böflich verbeten, feinen Bauplag zu betreten 
und die entitebenden Werke zu beanfichtigen. Eine Knochen- und 
Gopdmäble und eine neue Senntitde Windmühle baben fich in 
unfern Weichbilde erboben und aud von einer Magelfabrif börte 
man fpredhen. Die Arantenporitadt fünge in durch die Ehauffer 
ſich beiterer zu erbeben; eim freundliches Gartenbaus im füdlichen Ges 
ſchmack ziert fie bereits und mehrere Meubauten geben ſich längſt der 
Kunftfiraße bin,  Wenw wir den Bogelſchuff weht bätten, fo möchte 
man ausrufen: gute Mäkhe  Kufeperverftadr! wegen der geſuchten 
ESonmerwohnungen oder Dammituben; denn eine belebte Ehaufler 
bat viel voraus vor einem’ helprigen Aterweg und man fchauet 
gern auf diefelbe hin. 





Mittbeilungen aus der Provinz. 


Aus Greifewald. Die vor Kurjem derſtorbene undereber 
chte Wit ton bar in Ihrem Teſtamente der St. Marientirche ein 
Kapital von WO Tblrm. bermacht, wovon ihre Univerfalerbin die 
Zinfen auf Lebenszeit genießen fol, 5 


Tages: Begebenheiten 


Am 17. April flürjte auf dem Ronlevarb &t. Antoine in 
Paris bei einem Hausbau, eine Mauer ein. 7 Arbelter wurben 
verfchüttet, vom denen 2 tobt und einer noch lebend mit jerbroche⸗ 
nen Füßen, bie übrigen aber leicht verwundet bervorgejogen wur⸗ 
ben. ine gerade vorüberfabrende Dame übergab dem Polizei-Eons 
miffar 40 Ar. für die Berwundeten. 


In Kirn a. d. Rahe ereignete ſich in ber Macht vom Oſter⸗ 
Montag auf Diter-Dienftag ein ſchrecklicher Borfall, Mebrere Leute, 
erbitzt vom Wein, den fie bei einer ZanpMufit getrunten batten, 
begegneten dem Rachtwächter, mit bem fie einen Wortitreit anfingen, 
ber bald zu Thärlichkeiten überging. Einer von ihnen, dem Macht 
mwächter ſchou feit längerer Zeit gram, zog ein Meffer' hervor und 
verfeßte dem Unglücküchen, ‚einem Familienvater von 8 Kindern, 
3 bis 4 Stiche, in get beren berielbe mach einer halben Stunde 
den Geift aufgab. Der Mörder wurde fohert verbafter und im das 
Gefängnif gebradit, mo er in ter darauf folgenden Nacht die Lein« 
tücher feines Bette jerrif und ſich mit den Fetzen erdroffelte. 


Am Ehbarfreitage brad bei dem Hofbauer C. Heinzmann in 
Schwarzenbach im Großhtrzogthum Baden, Feuer aus, ‚welches fo 
rafch um fich griff, dag in ehtem Wugenblid das ganze Wohnbaus 
in bellen Flammen Hand. Das Unglüc febend, eilte der Hofbeſttzer 
in feine Stalluugen, wm das Bleb logiubinden und binausjutreiben; 
allein nachdem ibm biefes mit etwa 4 Stücken gelungen war, ftärzte 
das Strobdach ein, worurd ihm bie Flucht aus bem Ye, eiperrt 
wurde, und der Unglücliche mit ungefähr 27 Stück Bieb einet 
fhmerztichen Fenertotes sterben mußte. Die Magd, melde frank 
und bettlägrig mar, konnte ſich ebenfalls nicht mebr reiten und der» 
brannte in ibrer Kammer. 


Bor Kurzem bielt der Hero, dv. Orleans auf dem Zuilerien« 
bofe Heerfchau über Die neue Schügem-Eompagnie, die nach Afrita 
beſtimmt if, und woraus man, wenn die Sache gelingt, ein ganzes 
Regiment bilden will. Die Uniformen baben eine dumle Farbe (blau 
mit grauen Pantalone) die Federn auf den Ejafos find ſchwatz, und 
die Torniſter, wie dae Lederztug ſchwarz, der Earabiner iſt etwas 
"länger, wie bie gewobnlichen KRapallerie - Carabiner und erhält ein 
fpites Baponett, bad zugleid zum Säbel bienen fann. 





Der Profeffor —— in Cambridge blelt neulich eine Borler 
fung über Geologie auf freiem Felde, zu Pferde, wobei 80 berit ⸗ 
tene Etubenten und noch mebrere zu Aus feine Qubörer waren. Er 
ritt mit feinem Auditorium über 40 Engliſche Meilen, um ihnen bie 
geotogifche Beſchaffrnheit der Gegend zu erflären. 


Ein feit einigen Tagen in Antwerpen angefommener Engländer 
führt einen Ausrottungsfrieg gegen die jungen Hühner. Er if 
durch fpeculirude Reftaurateurs von Konden beauftragt worden, 
deren 12.000 Paar zu kaufen, die fämmtlich bei den dort bevorfie- 
benden ala Ace geſchlachtet werden follen. Die jungen Hübner 
werben jegt auf dem Diartte in Zondon ju 5 Sch. verfaufts man 
boft, daß im Monat Juni deren Preis auf 8 bis 10 Sc. (3 Thir. 
10 Sr.) fteigen werte. . . . 


Handels: und Getreideberichte; 


‚Stettin, vom-7. Mal, 
Bon Getreide, bat Belle anſcheinend nur in Folge ausmwärtie 
ger Aufträge eine neue, Beſſerung erfahren. Es find einige Partien 
Borpomm. von gewöhnlich ger Aualität und im Gewicht von ca 
1304. (Hol.) zu 48 a 50 Rıbir. gefauft worden. Für Udermärf, 
waren ebenfalls auf's Neue böbere Preife verlangt. Scyiefifdher ib 


diefen Augenblict nidyt am Markt. Bon Roggen bebang eine Zar 
dung Polaiſcher, febr guter Qualität, 35 Rrbir.; geringere Waare 
33 a 34 Rıbir.; auf Kieferung wurde wieder einiges zu 34 Rıbir. 


wngefegt. Kür zuletzt angefommene Borpommeriche Gerfte wurde 
254 Rıbir. gefordert, biefer Preis jedoch noch nicht bewilligt. Land» 
marft vom ten d.: Walzen 42 à 46 Rıbir,, Roggen 35 & 36 Rtbir., 
Gerfte 24 a 35 Rıbir., Safer 19 #30 Rıbir., Erbien 34 a 36 Rıbir. 


Danzig, vom 4. Mai. 
‚Seit Kurzem, befonders aber ſeit geſtern it es wieder lebbaft 
In unferm Wahſenhandel gewefen, und fomeit befannt 570 Kalt 
vom Boden und 500 Laſt von den —— getauft worden, 
gröftentbeils bunte und mittel hochbunte Waare, weldye mar 335 & 
345 Al. pr. 60 Schi. vom Boden und 345 a 355 Al. aus dem 
Waller ſco. Speicyer bezahlte. Hochbunter, alter bevang 355 Fl. 
weißer neuer 370 Al. . 

2322 vom 4. Mai, 

Seit Dienftag ift für Walzen mehr Frage aufgefommen, nament- 
lich für die feinen fchweren Sorten, welche 2 a 3 Reblr. höher ber 
jablt worden und begehrt geblieben find. Roggen feit im Preife, 
verfauft wurde 119 a 120%. Märtfcher zu TI Rebir., 122 a 1234 
Mecklenb. zu * 74 Rthlr. und do. bei kleinen Partien bis 75 
Rıbir. Eour. e 101 a 1034. Magdeb. und Saal. Gerfte: ift zur 
legt mit 60 a 624 Rıbir. beyablt worden. Hafer iit in frifchen ger 
zuchfreien Sorten wiäl zu begeben; bei kleinen Partien bat man 
vergl. Mertlenb, mit a 44 bir. und bo. Riederelbiſchen mit 
37 2 41 Rtble., do. mittel und geringe mit. 28 & 36 Rtbir. Eour. 
bezablt. Meue Mecklenb. Erbien haben bis 72 Rtbir., alte Dberl; 
bie. 65 Rebir. bedingen, Bohnen waren begebrt und eine Kleinig⸗ 

teit böber.  Wicten weniger gran Malz preiebaltend, Bu 
waljen unperändert. Napps 2 a 4 Rıbir. böber. Leinfaamen war 
wenig angeboten, und feinſte Waare wurde etwas böber gehalten: 
Waijenmebl wird in Felge der böberen Maizenr Preife auch etwas 
böber gebolten und bleibt gefordert. Auch für Schiffsbrod bat man 
die Forderung etwas erböbt, zumal für fertiged, weiches noch frbr 
wenig zu babew if. Mit dtapptuchen ift es file und nicht über 
65 a 66 Eur. dafür zu notiren. Keintuchen bleiben lau, body 
iſt befte frifche lange Waare noch zu 100 à 101 m Er. ju laffen, 
etreidbe ab Ausland. . ‚ 
Mit Walzen Ift es feit 3 Tagen angenehmer und einige Thaler 
böber; Anfangs bat man für 120 bis 1301. rotben ab Oftüfte, von 
oliein und ab, Mecklendurg 78 Rtbir. Bco., zulegt 80 a 81 Rıbir, 
co. pr. 24 To. gegeben, 129 bie 1304 bunten und bochbunten 
ab Köuigeberg und Danzig mit 80 a 82 Kıbir. Bco. pr. 4 Schi. 
bezahlt. Roggen völlig preisbaltend; der in voriger Woche bewil« 
ligte Preis von 52 Riblt. Bco. für 118. bie Lit Hol ab br 
nigeberg wurde wieder gemacht. Für Gerfie ſind die Preife feſt. 
‚Hafer behauptet ſich. fen unberändert, urme Dä ° werben 
ned zu 6 mE Bco. pr. Tonne erlaffen. Bobnen waren In guter 
und trodner Waare mebr gefordert, und find in foldyen Sorten 


einige Thaler höher zu laffen, währen» weidye und geringere Sorten 


AU 


— — —[00 


151 . 


nınig Nehmer finden. Wicken weniger gefordert, und zu vorigen 
Seifen vergebens erlaſſen. Mach, Happs iſt ſeit Dienftag wieder 
mehr Begebr aufgefommen, wo durch die Preife2 a 3. Rıbir. Beo⸗ 
höher gegangen Km. Für feinen Saamen ab der’ Niederelbe bat 
won 122 a 124 Rtbir,, ertra felbft bie 127 Rtbir. Bco. pr. 24 Xo, 
be zablt, während mittel Waare nur 117 & 120 Rıbir. Bea, bedin⸗ 
en konnte; für fehr feinen Winterſaamen ab Dänemark wurden 120 

123 Nebir. Bco. bejabit: Leinſaamen In ſchöner Waare bieibt 
gefordert, Rapptuchen finden jegt wenig Beachtung. Wit Leins 


tuchen flau. 
Reipzig, vom 3. Mal. 

Die Betreibepreife baben in letzter Woche angejogen; allein e# 
iR zu bezweifeln, daß fie ihren jeise, Stand behaupten werden. Am 
beutigen Markttage wurde bezablt: Waizen mit 44 bie 47 Ntbir., 
ug bis 40 dithlr., Gerfie 24 a 25 Rebir., Hafer 19 ä 


tbir. 

Amfterbam, vom 1. Mal. 

Am getrigen Getreide-Marft wurden folgende Preife —18 
1304. fehgner weißer Polniider Walzen 318 Fl. 1304. jähriger 
Pommerfcher 256 Fl., 1274. Zetuwſcher 40 Fi; 7u. Preußifcher 
Roggen 172 1., 1234. neuer Oberpffelfcyer 162 At.; 100 bis 102r 
neue Kriejifhe Sommer-Gerite 99 & 105 Hl; 874 jähriger dider 
Hafer 87 Fl., 87 bis OR. neuer feiner 35 a 88 Al. — In einer 

eftern abgebaltenen Auction im Emtrepot find bezable für 1338. 
Koitoder an 242 Fl. und für 1324. Wismarfchen 337 Fl. 


Schiffs:-Nachrichten. 

Ebriftianta, vom 24. April. Durch eine KR. BRefolution vom 
Yiten d. M. it endlich ein, von unfern Schiiferbebern — gebeg · 
ter und genäbrter Wunſch In Betreff der Beſchiffung des Mittelläns 
difchen Meeres unter Norwegiſcher, anftatt ber Uniond- Flagge, und 
mithin ohne Türtenpaf in Erfühung gebracht. 


Yillan, vom 29. April. Der heute eingefommene Eapt. Braue 
macht tie Mitebeilung, daß er am 22ften d. in der Gegend zwifchen 
Bornbolm und Yasmund auf GH Klafter Wafler rin dafelbit gefun- 
tenes Schi, weron bie Spike des großen Maſtes ca. 10 Fuß aus 
dem Waller ragte, unb bie dee Sefabnmaltes mit dem Waſſer gleich 
war, gefeben. Dieſes Schiff ſchien ca. 50 Kaft grofi, der Topp war 
weiß angeftrichen. Braue ift der Meinung, daß baffelde durch das 
Eis in den Grund gefhoben fep, meil noch viel Eis dort vorhanden 
gewefen wäre. 


Pillau, vom 30. April. Rach vorbergegangener fpecieller 
Prilung der Rönne find die Tonnen jur Markirung derfelben, und 
anderer vom Lande aus In’s Haff ſich erfiredenden Untiefen ausge- 
legt worden. Den unfunbigen Schiffern dient Folgendes zur Mach» 
richt: auf Geertſen Pint, ale der gefabrlichiten Banke des Halte 
Legt eine große balb weih und balb ſchwarz angefiridene Tonne, bie 
man außerordentlich weit feben fann, In der Mitte, vor der Min» 
dung der Rönne, liegt eine fchwarje Tonne mit einem Kreuzbeſen, 
bie auf jeder beliebigen Seite, je nachdem der Wind ift, paflirt wer⸗ 
den fan. Die Übrigen ſchwarjen Tonnen der Röune laßt man, aus 
dem Haff fommenb, auf Steuerbeord, und bie weißen Tonnen, welche 
die mejtlichhe Flaͤche bezeichnen, auf der Backbordéſelte liegen. Der 
Kabibeljer Hafen ift durch eine ſchwarze und die Untlefe det Heer- 
des durch cine rothe Tonne warfirt. Much iſt zu mebrerer Sicher» 
beit der binnenländifhen Schiffahrt auf den fonenannten Katzbaken 
vor der Palfage eine fchwarze Tonne und auf den Leiſſuhn'ſchen 
Steinen eine Stangenbopr gelegt, bie beite, wenn man vom bier aus 
in bie Paſſage einfegelt, lints liegen bleiben. 


Schiffs:-Lifte 


Ungelommene Schiffe 

l) In Stralfund: 
3. Mai. Hosianna, Wahlen, von Hamburg mit Stücgut. 
4. Auna, Hanssen, don Stettin mit Ballaft. 7. Frau Anna, Jeu- 
sen, und 2 Gebrüder, Melchert, von Copenbagen mit Ballaft. 9 
Laura, Harlof, von 2übet wit Stüdgut; Johanna Carolina, 





Saatmann, von Rofior mit Stüdgut; Sebaldus, Peus, von Eo- 
penbagen mit Ballaft. 

m Binnenmwaffer fahrende: 3. Mal. Hoffnung, Jahn, 
bon Stettin mit Stüdgut. 7. Hoffnung, Hauer, unb Anna Ma-, 
ria, Quilfeldt, von Stettin mit Stüdgut. » 


2) In Greifswald: 


24. April. Lena, Tode, von der Ser, Haparie. 29. Hülfe, 
Schlör, von Stralfund mit Ballafı. 3. Mal. Oscar, Bergendorff, 
von Yılab mit Ballaft. 5. Appareme, Oblson, don Malmö mit 
Ballaft. 6. Jagaren, Ohlson, besgl. ' 
3) Xu Wolgaft: . 
28, April. vroan Christene, Dirks, von Bergen mit Hering. 
Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: 

3. Mal. Rensina, Mulder, nad) Amſterdam mit Wahlen; 
Schwan, Kraft, nad) Pilau mit Ballaftl. 4. Guxtava, Schmidt, 
nah Hull mit Walzen; 2 Gebrüder, Priegnitz, nah Pillau mit 
Sallait; Heinderich Götto, Werner; Sebaldus, Ralran; Johanna 
Sophia, Lewe; Maria, Rogge; Neptunus, Bastmann; ſämmtlich 
nach Eopenbagen mit Brendel, 5. Sophia, Rogge; und Maria, 
Lewe; nad Copenbagen mit Brennbolj; Providentia, Feindt, nach 
Hamburg mit Waljenmebl; Emma, Fischer; Auguste Mathilde, 
Grünwaldt; Sirene, Steinort, nah Pillau mit Ballaft. 9. Johanna, 
Wolter, nadı 2iverpool mit Waijen; Diana, Robohm, nad) Ham 
burg mit Mebl und Malz. 

m Binnenmwaffer fahrende: 6. Mal. Bertha, Wal- 
lis, nad; Stettin mit Knochen. 8. Regina, Koch, nad Stettin 
mit Getreide und Del. 


2% Bon Breifswalb: 


U. April. Hoffnung, Schröder, und Dorothea, Marckwardt, 
nach Roftor mit Gops. 29. Lucinde, Pottlich; Charl. Frieder, 
Schiebe; Klise, Heldt; St. Johonnes, Heldt; Daniel, Heldt; Pre- 
ciosa, Schmidt; Fortuna, Vorbrodt; Speculant, Glewe; gate Bote, 
Berner; Orcon, Möller; Carolina, Beckman ; ı1. Johanna, Kraeft; 
fännmtlich nach Memel mit Ballaft; Alwina, Möller; Triton, Möl- 
ler; Gryphia, Koop; Hilda, Jahr; Borussia, Wallis; Gottfried 
Paul, Zitzow; Carl Wilhelm, Marckwardt; Amicitia, Wallis; 
Maria, Wallis; Friedrich Wilhelm, Schütt; Speculant, Horn; 
und neue Unternehmung, Kraeft; fänmtlidy nach Danzig nlı Bal« 
laft; Hoffnung, Biedenweg; nad Pillau mit Ballalt; Caroline 
Mathilde, Oesterberg, nach Yitad mit Getreibe, 30. Vesta, Gel- 
lentin; Rlücher, Pertiet; Aurora, Wilcken; Cathar. Carolina, 
Seblie; Nicolaus, Parow; Ceres, Bahlrühs; und Providentia, Bahl- 
rühsz fänmtlich nach Memel mit Ballaft; Elise, Spiegelberg; Char- 
lotte, Spiegelberg; und Vidar, Schlör; fänmtlid nad Danzig mit 
Ballafl; Sophia, Schlör, nah Pilau mit Ballaſt. 1. Mai, Maria 
Johauna, Grünwaldt, nad England mit Getreide. 2. Janus, Fick, 
nach Stockholm mit Getreide, Hülfe, Schlör, nady 2prın mit Dei» 
fucheng Carl Emil, Beckmann, nad) der Nordfree mit Getreibe. 

F 3) Bon Wolgaft: 

23. April. Carol. Friedr., Lühcke, nach Lübeck mit Hoblafas. 
25. Kleine Maria, Wüstenberg, nad ber Nordſee mit Roggen. 
29. Marin, Kroun, nach ber Nordfee mit Waijen; Essay, Scheel, 
nach Bergen mit Gerſtez Frau Helena, Dreyer, mach Jarme uth 
mit Oelkuchen Ferdinand, Peters, nad —— mit Seltuchen; 
Friederiea, Berndt; und Atalides, Mascow, nach Danzig mit Bals 
fait; Wilhelmine, Fischer; Carl Heinrich, Langhoff; Friedrich, 
Faack ; die Eiche, Woitge; Harmonie, Schiebe; und 1’Amitie, 
Schultz; fänmmtlic nach Memel mit Ballaft; Careline, Proha, nach 
Eopenbagen mit Waijen. 1. Mai, Pommerauia, Berner, nach ber 
Nordfer mit Walzen; Maria Luisa, Schmidt, nad) Danzig mit Ballap 





Mannigfaltiges. 


Der Nord» Ameritaniſche Geſchäfteträger In Stockbolm, Herr 
Hughes, hat von dem Handels-Eollegium ein Patent auf die von 
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Hm erfundenen Bettfiellen erbalten, welche fich durch einen finnrel- 
den Mecdanitus in Sopbas und Draperien verwandeln, wenn fie 
wicht als Bert verwandt werben. 


Befanntli machen tie Schiffekanonen bei ihrer Abfeuerung 
einen bebentenben Rüdprail; ein Dfficher der Deftreichifchen Armee 
fol dem Kaiſerl. Hoffriegsrathe eine Probe feiner neuen Erfintung, 
biefen flörenden Rüdprall ber Kanonen zu vermeiden, vorgelegt, 
und bie bobe Stelle denſelben lobend aufgenommen baben. 


Das ———— ber Borzeit, genannt das Griechiſche, fol, 
nad Berfiherung einer Frangöfifchen Beisfehrift, wieber aufgefun« 
ben und im Xabre 1837 zu Bincenuet, von reiner Regierunge-Eoms 
miffien, in feiner nicht mebr zu begweifelnden fährreflichen Birkung, 
praftifch. gezeigt worden feon. Db bie —**— Regierung das 
Geheinnuß von dem Erfinder ertauft bat, weiß man noch nicht. 





Unglücsfälle, Berbrechen zc. 


Am 31. a. fiel zu Gingſt eine bechbejabrte Frau von ber 
Treppe ibres Hanfes und farb nady Verlauf einiger Stunden an 
den Folgen ber bei diefem Kalle erhaltenen ſchweren Berlegungen, 


Zu Meuendorf bei Rambin ertrant am 24. April das jweijähs 
rige Kind eines Tagelöhners in einem Waſchpfuhle. 


Bom 2, bis zum 9. Mai find 
in Stralfund: 


Betauft: S. Nicolai: Dres Schneitermeifterd Hrn. Bran- 
denburg %. — S. Marien: Des Lehrers Hru. Schilder S. Des 
Ziſchlergeſellen Schröter & — S. Narcobi: Dres Bierträgeré 
Schmidi &. — Beider Militair-@emeinde: Des Unteroffic. 
von der Garn.Komp. Mobte T. Des Unteroffic. von der 3. Abtb. 
. —— Krüger S. Des Soldaten von ber Garn.Comp. 

ulfe T. 


Geſtorben: S. Nicolal: Des verſterbenen Schwed. &of- 
baten Schmitt Wittwe, Catharina Elifaberb geb. Mofe, 84 J. Als 
tersihwähe. — S. Marien: Des vormal, Solbäten Schultz 
Wittwe, 3 J. Wltersfhwähe. — Bei der Militair-Ge 
meinbe: Des Soltaten von der Garn.Comp. Maltzabn T., 1 M,, 
—— . Des Soldaten von ber Gatn.Cemp. Meier S., 1 M,, 

rämpfe. 


Getündigt: S. Nicolai: Der vorſtädtſche Bürger Jea 
Kim Jullus Ebritopb Fiſcher mit Nafr. Maria Dorstbea Kagelmar 
der J. 2 M. — S. Marien: Drr ans und Zifchlergefelle 
Ariedridy Wilhelm Lindemann mit Kebanna Maria Sopbla Höpp- 
ner 5.3. M. Der Gutsbefiger zu Wittwin * Friedt. Carl Joa · 
chim Dapie v. Jagern mit Jaft. Jobanna Friedt. Helwig j. 2, M. 
Der Arbeitemanı zu Bingft Jobann Friedrid Koch mit Marla Ca 
rolina Ehriſtiana Rifhem 3. 2. M. Der Bürger und Zagelöb- 
ver Joach. Adolph Schultz mit Saft. Catharina Marta Tönnies 4. 1. 
Mm. — ©. Yacobt: Der Buderliederei» Gebülfe Johann Ludwig 
Kooct mit Jaft. Louiſe Eharlerts Micharlfen j. 3. M. Der Kleinfs 
ſcher Friedrich Oloff Bender mit Igft. Jobanna Ebriftiana Catharina 
gerne M. Der Kleinfiſcher Johann Balzer Bremer mit Kafr. 

ororbea Maria Pagels 1. 3. M. Der Bürger und Echubmadter- 
meljier Hr. Guſtav Apoiph Babibet mit Igft. Eatbarina Dorotbea 
—— Ewert 5. 3. M. Der Arbeitemann in Greifswald Jobann 

oachim Winter mir Maria Catharina Ehriſtiana Ohltich z. 3. M. 


Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 





‚, Greifswald, ben 6. Mai. 
„„ Mit dem Aönigl. Schwerifchen Port» Dampffciffe der Löwe, 
Führer Capitain iwmeen, find von Uſſtad angefommen: SHerz 


Proftſſer MuntafMRofenfhilt, Sr. Mlabemie- 
af Rofenfhilb, Hr. v. BulffErona mit tie, Brauner 
Raud, Schwammbändler Schmidt, Arbeitsmanı Brandenburg. 


Dit demfeiben Dampffchife find nah YMlab abgegangen: Hr. 
Rleutenant Bjuggren, Hr. Freiherr Baner, Hr. — 
Ebert, Fr. Witwe Malmen, Hr. Zuckerſtedermeiſter Clat und 
bie Hereen Deconomen Jobhanneffon, Segler und Flygare. 


Greifswald, ben 8. Mat, 
Mit demfelben Dampffchiffe find von AUſtad angefemmen: Hr. 
Kaufmann Nonmetler, Hr. Graf G. Ezaty mit Bedienten und 
Hr. Schifs-Capt. Ebert mit 4 Matrofen. 


une Munf 





Angetommene Fremde. 


Bon 6. bis 9, Mal. 


Die Herren Kaufleute Otte Seh aus Danzig, ©. Meyer und 
Bursdorf aus Hamburg und M. F. Nonmeiler aus Kaffel; logie 
ren im. „aelbenen Lewen“. 

Hr. Kaufmann Schürmann aus Zennep, —— Senator Pogge 
aus Greffswald, Hr. Gutsbeſitzer von Buggenbagen aus Willerd- 
walde, Hr. Paflor Palleste aus Stardom, Hr. Kaufmann Belt 
fer aus Berlin und Hr. Oberſt und Ritter von Baltier aus Strt- 
tin; logiren in „„Hötel de Brandebourg‘. 

. Die Herren KRauflente Mofes Salomon aus Teſſin, Carl Hen- 
ning aus Stettin und Pauly aus Barıb und Hr. Gutsbefiger bon 
Hagenom aus Langenfelde; logiren im „König ven Preußen‘. 

Die Herren Gutsbefiger v. d. Landen aus Kanden und ». d. 
Zancken aus Landensburg und Hr. Pater Kunze mit Frau von 
Hiddenſte; fogiren in ber „Boͤrſe zum Sund”, 










Fonds, Geld: und Wechfel.Evurfe. 
‚ Hamburg, ben 8. Mal 1839. 
Paris 22... BEREFEFEFEDERE verinurernnnn 2 Monat 188 
ser üdeues sans aan — kurzt Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. A. .. 2 Monat 2 
London anersaunennunne .., 2 Monat 13 m& 3 £ 
London ...4 PER . 13 mk 10 8 
Amſterdam. Caſſa ............ PP - nat 35. 80 
Pr PR PORT PP ... kurze Sicht 35. TO 
Eopenbagen, Rbtbir. aunansnerrencnnnnnn- furje Sicht 201 


Schle«sw. Helft, Species H pCt. beſſer gegen Bco, 

Louise u. Arieded’or ... I1 mE 3} £ vollw. das Stück In Ber. 
amb. Copnrant ........ 23 
än. grob Cour. ...... 24 

Meue Zwdr. für voll ... 28 

Neue Preuß. 4 u.8 gr. 51 

Eonventiondgelb ur... 

u. * Bader — 33 
eue Zwdt. für voll .. 

Louis⸗ u. Friedtd'or ... a pCt. ſchlechter als grob Cour. 

Louis· u, Itledrd'ox .... 4 pCt. ſchl. ale Nywdr. für doll. 


N. Zwdr.Stückt 31 L— , 
Louls- u. Frb’or. am 15 N bas Strüd in grob Gonrant. 


Berlin, ben 7. Mal 1838. 


’ pCt. fehlechter als Bco. 
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Dciblatt der Sundine 





A 39. 


Stralfund, Montag, den 14. Mai 


1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 
Unfere Matenlüfte haben ausgeweht; der Odem ber anrücenden 
gefzenen Herren puſtet ung elig an, und erinnert an bie Bergäug- 
heit und Nichtigkeit alles Irdiſchen. Mm Sonntage war unfere 
Brunnenau ſchon recht befucht, und man ſah Sommerbüte und 
Schmetterlinge in ihren Gängen flatterıf. Es if dies unfere u 
Promenade, unfer Prabo, der nunmehr auch unter eine gewiſſe Auf- 
ficht geftellt iſt, dap die Nuchloigteit in Beſchädigung der Aupflan - 
jungen wenlgſtens nicht fo ein offenes Spiel wie früber treiben kann. 
Eine gefährliche Periode dürfte indeſſen 2 die Maltäferzeit ſeyn, 
wo die jungen Bäume von unferer barmlofen Knabenwelt etwas 
febr — geſchüttelt zu werten pflegten, daß fie Blüthen und 
Blätter umherſtreuen, und beim Erklättern bie Bweige ebrochen wer= 
ten. Da bitten wir denn nun Eltern und Lehrer, x fie den Klel« 
nen bies freundlich ernit unterfagen, weil ber gute anwohnende Bürs 
ger, weldyer die Aufficht aefällig übernahm, nicht Argusaugen bat 
und nicht ewig abwehren fann. 

Wir baben bie Ausficht, bald fo echt und recht von allen Stän- 
ben Deutſch fprechen zu bören, wie einft Herwann und feine Eberuss 
fer redeten. Durch ein angefindigtes, —— reindworterbuch 
will Herr Dr. W. Reindo ld das ausländiſche Unmefen mit der 
Wurzel ausrotten, und bat den Preis fo wohlfeil gefegt, daß ſich 
ber Armfle Hirte das Buch anſchaffen fannz binnen zwei Monaten 
fol es fir und fertig fepn. Er bat zugleicy die edle Abficht, baburch 
die Hausfchildeiche Buchtruderei müglidy zu befchältigen, und 
es ift ibm zu wünſchen, dafi er * we erreicht und recht vlel 
Subferibenten fammelt. Wenn wir gleich folche Bücher fchon haben, 
fo find fie doch nicht allgemein verbreitet und befannt, und wenn 
der Herausgeber etwas rechtfchaffenes Liefert und das Alpbabet bis 
auf den Grund erichöpft, möchte er ſich verbienftlich machen, Nach 
der gegebenen Probe — dies der Fall zu ſeyn, denn er gebt wei⸗ 
ter wie Heinfius in feinem Handwörierbuche. Wenn er 6 
fo fortfährt, dann iſt ohne Frage fein Buch das geringe Geld wert 
und das Unternehmen verdient Theilnahme. 


Wat über das Pferberennen bisher gefagt wurbe, fcheint ein 
bloßes Scerzando gemefen zu fepn, denn es iſt nice möglich, daf 
in Wahrbeit bebaupter werben fan, es wäre eine bloße Spielerei 
und —— und brächte der Stadt feinen Gewinn. Es bringt 
ihr Ehre und Bortbeil, und das Opfer, welches fie dagegen leiftet, 
fommt nicht in Bergleih damit, Die Gaſtwirthe, Hausbefiger, 
Scylächter, Weinhändler, Bäder, Sattler, Schuhmacher, Schneider 
2e. ıc., fur der ganie Nährfiand gewinnt am biefen Tagen, und um 
nur ein Beifpiel anzuführen, fo verfaufte am Morgen bes erften 
Reuntages im vorigen Jahre cin Hutmacher faft den ganzen Bor» 
rath feines Ladens und hatte weiter nichte zu ihun, als Gelb ein« 
zunebmen und Hüte aus ben Fächern zu langen. Darum mollen 
wir mwünfchen, daß diefe Ehrentage für unfere Stadt niemals ein- 
geben, und das Pferberennen von ber ritterlihen und nicht von ber 
pbllofopbifchen Seite betrachten, von welcher es angefeben werben 
muf, und uns in Ernft büten darüber zu fpötteln. Schon treffen 
von allen Seiten die Rennpferde ein, und da das heitere Wetter 
Beſtand zu baben fcheint, wird das Er obne Frage eben fo glän« 
zend mie alle frübren ausfallen. ewiß würden pon Seiten bes 
Staats nicht fo bedeutende Summen für eine Sache ausgelegt wer⸗ 
den, wenn man nicht einfähe, daf fie dem Lande Bortbeil brächte, 
Mit Sorgfalt und Mühe haben die Bäter der Stadt unter Aegide 
des Herren Grafen d. Arnim das Pferberenmen bei ums eingeführt, 


und was Natb und Staat nützlich und erfprieklich hält, das kann 
unmöglid von einzelnen Inſaſſen im ernften Begriff verworfen wer» 
ben, denn bas Ei würde dann klüger fepn wollen als die Henne, 


Endlich ift uns auch der fogenannte DiamantensRönigskäfer aus 
Brafllien au Gefichhte gekommen. Diefer meitgerereifte, fürftliche 
eemdling befindet ich ebenfalls Im Beiig des Anbabers des Wachs · 
guren · Cabinets und der Pauoramen, Herrn J. Eaccha, und flellt 
ſich, nachdem das falte Klima der Europälſchen Tone feinem Leben 
ein Ziel gefeßt, in feinem ausgetrodneten Zuftande in ber ungefäb- 
ren Größe von zwel ausgewachlenen Mailäfern dar. Ein gierlichee 
— Behäliniß umfhlieft Ihn, und mittelit eines durch feinen 
örper geleiteten Eifendratbs lärt er ſich in täufchende maturgemäfe 
Bewegungen bringen. Seine Fluͤgeldecken Be mie bie Hoftrachten 
Im vorigen Jabrbundert, mit Brillanten bededt, welche im bellen 
Sonnenfdeine einen leuchtenden Strablenfchimmer verbreiten, und 
fein Kopf erfcheint mit einer Brillantenfrone verziert. In biefem 
Heinen Gefchöpfe läßt ſich wiederum die göttliche Allmacht flaunend 
bewundern, und mir können die Berſicherung geben, da die an def 
fen Beſchauung verwandte, unbedeutende Gh uns nicht gereuet hat. 





Mittbeilungen ans der Provinz. 


Aus Bergen. Reifende Fußgänger, welche am Rreitag, den 
4. Mal, Abends von Putbus über Preclake na Bern beimtehr» 
ten, bemertten bald nach 9 Ubr über diefem leßteren Drt einen beis 
ligenfcheinartigen, wenig gebogenen beilen Streit, deffen Urfache ibnen 
Anfangs unerflärlic war; bei genauer Betrachtung fand es fid, 
daß der in Süd zu Wert prangende faft volle Mond auf dem leich« 
ten Nebel, welcher ſich nach einigen warmen Zagen in der Abend- 
fühle über dies erhabene fleinreichye Städtchen fammeite, diefe Lufier⸗ 
ſcheinung bildete. 


Tages: Begebenheiten 


Bor einiger Zeit bat man aus dem Meeresgrunde bei Stolpe 
5 Kanonen berausgezogen. Alles berechtigt zu der Bermuhung, 
daß biefe —** noch aus dem Tjäbrigen Kriege herrühren, und 
bei irgend einer Belagerung Eolbergs benugt werben folten, aber 
bier verunglüdt find; jetzt werden fie, freilich unter andern Uns 
ſtänden, nadı 80 Yabren die Reife nad) Eolberg fortfegen. 


Bel der Trauung zweier junger Leute in Hull am vorigen Kreis 
tag fchlief die Braut während der Traurede ein. Der Bräutigam 
bemerkte dies bei dem Wechfeln der Ringe, und ward darüber fo 
aufgebracht, daß er bie Kirche verlieh umd bie Verbindung aufgab, 


Im Raufe diefes Sommers wird in Breslau ein alter Wunſch 
ber bafigen Einwohner, die Wafferfunft auf dem Meumarkt, der 
Neptung-Brunnen genannt, nad mebr als Mjährigem Stilltande, 
mieber in Gang fommen zu feben, erfült werden, Dir Tochter ver 
veritorbenen Kaufmann Scholzfcen Eheleute bat hierzu, um zum 
Andenken an ihre eltern der Stadt etwas Willtommenes ju ermeis 
fen, die Summe von 500 Thlen. geſchenkt und die Stadtverorbner 
ten-Berfammlung bat das Uebrige der Koften bewilligt. 


Am 35. April u ſich in dem drei Stunden von Wien 
entfernten Ehorberrnilifte —— deſſen großartiges Gr» 
bäube ber gegenwärtige Abt vollenden läßt, ein bebanermswertbes 
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hr — "Ein Theil des menen Aufbaue« mit dem Gewölbe ftürpte 
während ber Arbeit ein, bearub mehrere Menfchen (man will wiſſen 
fee) ale tobt, und befchätigte cıwa fünf Mal fo viele ſchwer. 


n Xiefenfurtö, unweit Bunzlau, erregt ein männlicher Som- 
nambule großes Auffeben. Der Schuuedege ſe Wirth In Ziefen« 
furıb, ein Übrigens ordentlicher und neikiaer Menſch, Iht früber an 
bebeutenten entzänblichen Afertionen des Gebirns und Rückenmar⸗ 
fes, die endlich auch das Ganglien-Spflem ergriffen. Ein äbnlicher 
krantbafter Zuſtand entwidelte ſich bei ibm vor etwa 8 Wochen, in 
Folge beffen er ſomnanbul wurde und die Zeit feines eintretenden 
maguetiſchen Echlafes, fo wie auch bie feines Erwachens voraus 
beitimmte. Die erſten Anfalle feines Schlafes dauerten es nur 
2 bie 3 Tage, während beffelben, gab er vor, babe er Reifen in bEs 
dere Reglonen gemacht, mit Geifteru verfebrt, und fein Abnungs- 
vermögen erfüredite fid) fo weit, daß er den Tob Aniger Verfonen 
boraus angab, bie auch wirklich zu der von ibm bejeichneten Stunde 
fiarben. Bei feinem legten Ermacden beilimmte Wirth abermals bie 
Stunde, mit welcher fein Schlaf eintreten würde und bemerkte babei, 
daft berielbe 14 Tage anbalten und Freitag den 27. April, des Mor 
gens um 7 Ubr fein Ende erreichen mwerbe. 


Mad; dem Tode bes, für die mufitalifche Welt zu früb babin« 
gefanbeuen, Großberzogl. Kaprllineiftere Ritter J. M. Hummel, 
t fein fleter Hausfreund, Hr M. ©, Seidel, Regiffeur am 
Großberzegl. Hoftbeater in Weimar, es unternommen, über benfels 
ben, als ben erſten Pianoforteipieler feiner Zeit und mufifattichen 
Amprovifator, Notizen zu fammeln, bie ibm, bei feiner ausgebreite- 
ten Betauntſchaft in allen Ländern, reichlich sufoffen. Haurſach ⸗ 
lid; aber erbielt derſelbe von der 90 Jahre alten, in Yena noch jeßt 
lebenden, Mutter Hummels, Schriften und Briefe ihres verflorbe> 
nen Mannes, voll bes merfwürbigfien Anbalts und der inteteflante- 
fien Begrbenbeiten ans ber Kinder», Ruaben- und Künglingejeit des 
uufierblicyen SKünftlere, bie Reile durch Deutichland, Dänrmart, 
olland, nach und von England betreffend, und bie Tabre 1780 bis 
714 umfaffend. Hr. S. war fo gefällig, in einem vertrauten Kreife 
von mebr denn 60 Zubörern, eine Berlefung (gleihfam ale H— #. 
Zodtenfeier) zu veranitalten; und man muß gefichen, baf bie Zu- 
fammenftelfung dleſer biograpbifchen Motlzen nicht nur entjücten, 
endern Hr. S. durch feinen feneren Vortrag, durch die Weichbeit 
feines Organe und durch feine —— biele der Anwefenten bis 
zu Thränen rübrte. Er bat biefe intereffante Biographie J. Kalf. 
1* der Frau Großberzogin von Sachſen ⸗Wiimar, reiner großen 
erebrerin und Gönnerin des Werftorbenen, jugeeiguet und dafür 
eine goldene Dofe von bobem Werth erhalten. Au möänfden wäre 
es nur, daß Hr. ©. diefe Rethzen im Druck erſchelnen Hefe. Die 
Wittwe Hummel läft auf dem Grabe ibres Gatten ein arofßet eiſer⸗ 
nes Deufmal errichten, bie Büte H—« in Eifen geaoffen wirb taf- 
felbe yieren. Der Ober-Baubireetor Eoubrap bat bie Ausführung 
des Ganzen übernommen. . 

Am 23, April fand in Florenz bie vielbefprochene Bermählung 
bes Grafen von St. Leu Statt. Die Braut ift die ſchönſte junge 
Dame in Florenz, während ber Braf alt und vom Schlage fo ges 
Lähmt ift, dab er nicht einmal obne Hülfe effen kann. 


Ein junger, kaum jähriger, Derwiſch, der Hadſchl Mebrmeb, 
fa kürzlich ans bem Dorfe Derfuti, in ber Arabiſchen Provinz 
Yemen, nad einer mübevollen imonatlicen Aufrelfe, auf meldyer 
er nichts genoh, ale Brod und Zwiebeln, als Pilger nah Dfen ger 
wallfabriet, um auf dem Grabe des cut wohltbätigen Türkiſchen 
Derwiſches Zoul Baba (welcher in der Türkei ale beilig verebrt 
wird, und deſſen Grabſtätte in Dfen oberbalb bes ſtaiſerbades fich 
befindet) feine Andacht zu halten. Machtem der Pilger feine Gebrte 
bafelbit 6 Tage bindurch verrichtet batte, trat er mit frebem Herzen 
und beiterem Zinne bie Rüdreife nach feiner weiten Hrimath an, 


An St. Efprit, einer anſehnlichen Stadt in Aranfreih, war 
fürzlich ein Nude zum Bürgermeifter erwäblt und von bem König 
in biefer Wuͤrde beftätigt werden, worauf 7 von ben 12 Mitaltes 
term bee Stabtratbes, bre Entlaffung begehrten. Bet den neulich 
ſtatt gebabten neuen Wahlen, um dieſe Stadträthe su erfegen, find 
fünf Juden ernannt worden. 

Einem Pächter wurden por einiger Belt mebr ale 20 Schaafe 
Don einem Hunde gebiffen. Er lieh fie mirter heilen, aber nicht 


lange darauf offenbarten ſich fo beutfiche Spuren ber Wafferfchen 
au Ihnen, daß er binnen bier Zagen faft feine gange Hetrde töbten 


laffen mußte. . 

Ein fehr bekannter Pariker Kunftbänbler, Hr. Couſin, kaufte 
im April ©. J. bei Berauctionirung des Maclaffes bes Herzogs 
von Maille ein Gemalde, tarfellend ben beiligen Jobannee in ber 
Wüſte, für 59 Ar. Ws er daffelbe reinigte, erfannte er bald, dafi 
es einer ber ſchönſten NRapbarls war, und nachdem er daffelbe vel⸗ 
fig reftaurirt batte, traten auch die Buchflaben M- R. (Muse royal) 
und die Worte: donne par le roi bervor. Herr Eoufin machte, da 
er nicht anders get. als daß der Herjog von Maille auf eine 
redhtmäßige Weile Befiger jenes Bildes fun fep, durchaus fein 
Gebeimnih aus frinem kofibaren Funde, uud er war nabe daran, dem 
von ibm fefigeftellten Preis von 100,000 Ar. zu erbalten, als bie 
Eivilifte burch einen Procef feinen fcheuen. Zräumen ein Ende 
machte. Man batte nämlich nachgeſorſcht und aeftnben, baf jenes 
Bild dem Herzoge von Maille im Jahre 1521 ven @elten bes Kö» 
niglichen Mufeums nur gelieben werben war, und bie Gollliſte trug 
desbalb auf Rückgabe veffelben an. Das Urtbeil bes Berihptsbofes 
fiel tabin aus, daß das Gemälte dem Muſtum jurüdgegeben wer» 
ten, und bie Famtlie des Herzogs von Maille bie Koiten bes Pros 
jeffes tragen und auferbem dem Hru. Eoulin die Kaufſumme mit — 
59 Fr. und außerdem bie Reftauretionstoften zurädzablen müſſe. 


&s bar ſich am 28. April auf einem der Schiefpläbe in Paris 
ein Dann erfchoffen, der früber baburdı die Effentlihe Aufmerkſam · 
feit erregte, daß er einer jungen Jütin zu Liche, dir Ibn forgfam 
20 als er in den Jull⸗Tagen ſchwer verwundet werben war, zum 
Jür ſchen Glauben Übertrat, mm jenes Mätchen beiratben zu fönnen. 


Ronbou. Am 3, Mai wurde am Rande dre Seviug Roche in 
Gegenwart mebrerer Gelehrten ber erſte Berſuch gemacht, einen gro» 
fen Montgoffierfhen Ballen mittelft eines neu erfunbenen Diens 
mit beißer Luft zu füllen. Es ifi durch viele Methede Die Gefahr, 
daß cin Funke mit bem Ballon in Berührung fommen fünnte, nöle 
lig —— und obgleidy bie Temperatur In dem Ballen bis auf 
75° 8. flieg, fo war doch nicht ber geringe Unfchein von Gefahr 
vorbanden. Die Füllung war in adır Minuten voliender, und der 
Ballen fonnte I Pfund tragen, aufer ben Ofen umd ber Gon« 
bei, welche leßtere allein 300 Yun wiegt, funfuhn Fuß lang und 
acht Fuß breit iſt. Drei Perſonen ſtlegen zu einer dedentenden 
Höbe, machten aber feine eigentlicht Luftreiſe, ba es mur darauf 
ontam den Ballon zu prüfen. Alle Anweſenden waren. völlig zu⸗ 
frieten mit bem Erfolg bes Experiments. Das erſte eigentliche Aufs 
Reigen wird vom joologifchen Garten ans ftattfinben, 


Handels: und Getreideberichte. 


&tettin, vom 11. Maf. 

Ueber Walzen Ift in biefen Tagen vielfach unterbandelt, doch, fo 
viel befannt, in Folge ber abermals erböhten Aorderumgen, "nichts 
abgefchloffen werten. Geforbert wirb für 127/234. (Holl.) gutem, 
eben Märtfchen und 127/234 weißen aber ziemlich glafigten Schlt · 
iſchen 52 Rıbir., Udermärter 52 a 53 Riblt., 130/318. Borpoms 
merfchen 50 a 51 Rıblr. Bon Roggen in loco ift in dieſen Tagen 
einiges in fchöner 84/8541 MWaare zu 36 Rıbir., in geringerer zu 
35 a 34 Rtbir. gefauft. Im Lieferungsbandel war es, wegen des 
kammer näher rückenden Stichtage, in biefen Tagen febr lebhaft und 
Preife Rellten fich abermals hoͤher. Roggen, obne Benennung ber 
Gattung, ift zu 36 a 364 Mibir. und felbit bis 37 Riblr. geichlof- 
fen und reguliert worben, Gerſte ebenfalle wieder böher und gr 
Borpommeriche ans dem Wafler bis 26 Nthir., Oderbruch vom Bo» 
ben mit 35 Nibir. bezabft. Hafer In loco noch immer fnapp; für 
os Pommerfche Waare vom Boden und auf kurze Lieferung 
214 a 3 Riblr. dieſen — gefordert, mas auch wieder höhen 
ift. Große Erbfen vom Boden unverändert, 37 & 38 Rıbir, — 
Zanbmarkıpreife vom Bten d.: Wahzen 45 a 493 Rihlt., Roggen 35 
a 36 Rıbir., Gerſte 24 a 25 Rıbir., Hafer 19 à 20 Rtbir,, Erb» 
fern 34 a 36 Riblr.; Heu pr. Eir. 744 13 Sar.; Stroß pr. Schock 
in Rationsbunden 4 & dr Ribir, 

Hamburg, vem 8, Mai, 

Waizen war heute angenehm und ber Umſatz, namentlich ab 

auswärts zu etwas beffern Preifen ziemlich bedeutend, Man bewi- 
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—* für 1294. r. Walzen ab Of ⸗Golſtein 83 Rthlt, 1321 ſchönen 
alten (1834r) 84 Rebir., 130/1311 alten und neuen ab Meglend. 
85 Riblir. und für 130/131r. bedybunten ab Danzig S4 a 944 Rıbir. 
Bco. und in loco für 1294 aften und neuen Saaler 108 Rıbir., 
1294. neuen Grabower 112 Rtbir., 123%. Magdeburger 98 Rıbir., 
124/125u. 102 Rıbir. und 125/126. Saaler 105 Rıbir. Ert. In 
Noggen wurde wenig Fre reife erbielten fich jedoch, 113/122 
—— auf 70 a 74 Rıbir., 18/1230 Meckleuburger auf 69 a 74 
Nıbir. Ert. Für Roggen ab der Dffee bemerften mir feine Kauf ⸗ 
fun, aufer zu ca. 52 Rihlr. Bco. für aute Waare. Ab Dänne- 
verfchiffen wurden 25 Laft 1178 Schöne neue Gerſte zu 
434 Rıbir. Bco. Denen. Eine Meine Partie ſchöner Nappfaamen 
ab der Elbe bedang 128 Rıbir.. Bco., die Kaufluit war-übrigens zu 
den boben Preifen ſchwächet. NÜbdl wurde pr. Herbit mit 20 mir 
8.f bezablt und dazu blieb Frage, ge weißem Klerfaamen ging zu 
vorigen Preifen von 20 33 Einiges um, rother blieb ftille auf 
12, 42 m& Ert. pr. 100 u. Seltuchen waren im Allgemeinen wenig 
begehrt, lange Rapp wurden —— mit 664 bezahlt und 
lange 2eintuchen würben 100, 105 m Ert. aufbringen. Mit Ano» 
den war es jlau zu 62 & 63 mi Bco, pr. Zonne von 2100 tt. 


—— vom 10. Mai. 
Getreibe»-Preife 

Walzen, Anhalt roth 312.360 K]Gerfie, Saal. . . 180.12 & 
weißer 43183600 Magdeb. 41600. I92 
Braunfhw. . «+ — — „| Som. »...— — u 
Märkiiher - + + 330.360 „| Winter . . . . —— „ 
Magteb. .» » » + 300.348 „IHafer, Mecklenb. „ 132.144 „, 
Von. on 5 0 88.381 „| Hol, . - s : 188.182, 
Medlenb. . + 312.360 „| Eider.. 790.114 „, 
Holfl.. . + 300.336 „|®obnen, große. . 162.192 „ 
Elder © © 0 276.306 „ J 66 —* 
Roggen, Öberl.. . 2 „Erbfen, Mediend. . 201.25 „ 
ecdlend. . 210.5 | Sol 2. 5 0, 
Doln . ‘ + 216.225 „IWiden. - « . „168.216 „ 
„ 168.183 m. Hann. 420.439 „, 


Gerfie, Medienb, 
Hol 


rer oe Tl 1 * pr Dr. ’ ff) 
— Amfterdbam, vom 5. Mar, 
Am "geitrigen Getreibemarft & folgente reife bezablt wor» 
den: 1308. ertta Schöner weißer Polniſcher Waisın 318 AL, 125 
bis 12611 weifbunter bo. 234 FL. 12311 geringer bo. 235 Ai., 120 
alter Zeeumicher 253 Fl. 12914. jähriger beinifcher (bei Partien) 
42 Fı., 123% alter Norder 200 Fl. 1274 rotbbunter Könige« 
berger 255 Fl. 12000 mweißbunter Polntfcher 305 8 1354 rotb» 
bunter Polnifher 40 Fl.z 1198. alter Preußifcher Roggen 176 Ru 
1224. bo. do. 180 Fl, 120 ve 1264. neuer Dberpflelicher 154 & 
168 $1., 1161. neuer Drenter 147 Fl. 1264. neuer do. (bei anſchn · 
ade Partien) 153 Fl., 123%. neuer Oberpffelfcher an der Zaau 
162 Fl. 123 bie 1244 neuer Münfterfcher 143 & 145 At. (iur En» 
trepot und bei Partien), I21. Oftfriefifcher (bei Partien) 155 Fl. 
SItE neuer bieder Hafer 81 Fl., 84 bie SB. neuer feiner 84 a 88 
f.; 1184 Nokerter Buchmalen in Säden 170 Fl. — In Auction 
112 bis 1134. Rigaer Roggen zu 145, a 147 Fl. verfauft, Ur» 
changelfcyer zu 145 Al. eingesogen worden. — Saamen obne Ums 
fag, weder in Rapp noch in eins. 


„IRappfaa 
Ho 


London, bom 4. Mai. 
Mir Husnabme von Hafer, der auch * 4 s niebriger vertauft 
worden iſt batten mir beute nur eine ſchwache Rufube.- Waljen 
war in ben guten und fehnen Sorten zu den beficbenden Preifen 
begebrt. In den andern Artifeln wenig gemacht und beren reife 
unberänbdert. 
"Die letten Betreibe-Durdyfchnitrepreife (v. 28. April.) waren: 
jen Gere Hafer Moggen Bohnen Erbfen 
5 —d 2 9a 2ls 104 32: vd Ha GE 330 Ta 


Magergat 
0.600,53 34 2 Di 21s 7A Bla 100 34 14 32 11a 


bie). 
Akkın.at.2s 84 18: 44 15» 3a 22: 9d 186 34 21% 3a 


Newpork, vom 9. April. 
DIE Walzen ift es gegemmärtig ſulle, obgleich unfer Vorrath 
nur 30,000 Scyeffel beträgt, worumter nur wenig don guter Quall- 
rät: Much im Roggen, wonon der Borrath ebenfalls ſchwach iſt, 
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fält wenig vor. Hafer iſt reichlich vorhanden, fo auch Gerite, bie 
* Rn ar, ju begeben ift. In Mehl wenig Umſatz, 
Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


* 











Stralfund, den 12. Mai 1838. An bie 
Waljen, 128— 1324 wiegend,a&ch.| ı 14°—| - | ıl2ıl— 
Ro pen, 114-124. 5 — 116-fj - | 1Bl— 
Zyellige Gerfte, 100-108  „ — 1-5 —-1 - I-18i— 
4jeilige Gerfie, 96—1001.  „ —_ a lan 

fer, 66— Ti „ — is — — 

ER — 1, 9 6] - | 1/2 — 
Dal; . 00.0. ARafl von 72 Schil.I55 —I—I - 156I—1— 
Rappfaamen » 2 =. + Bord —l - 152-1 
Rüben » 2 2 0. 4Wopt.as IT - Bi 
Leinfaamen 2.20. ah 2 - II 
Budmwahengrüße - x +. a Schi.) 3 6] - I=l—i— 
Gerfigraupen: 2 0. 20. — 134-1 - | 3| 6— 
Gerflarähe >. is 01.098 — 2 2—122 — 
Kartoffeln. » tur — ii - JR 
Butter. . «+ ch Pundi—| 5l—I - 1-1 516 
Eier. * “ ” — * * n tiege =| 3 eu 3 Nez 3 6 
Strob 2:0 DEE. u ie ä Ctur. ui 18 vu 7 * tt 
Heu .: er Tee HN UE — 20 ._ ng 22 ar KH 

Greifswalp, den 12. Mai 1838. 
Walzen, 124-1304. wiegend, aSchit. | 1201] - | 1227 — 
Roggen, 14-1224 „ — 12441—114996 
Sellige Gerſie, IM— 110. - [al - EX] 6 
4ieilige Gerfte, S—1024. „ — 1-38i—] - j— 27)— 
Hafer, 66— 7 7 ori 2-1 - j—- 216 

fen ... FE Erf 7 6 = 1 10 > 
Mal . .» . . — 1-15/—-1 - I-1-1— 
Nappfaanen » » 2 0 00. awent. IJ—-i—i—I - I-1—i— 
Rüben. - » Wen. J-i—i—] -- I—j—i— 
JJ— a Schi. 








Roftod, den 9. Mai 1838. ARME AR 





Waijen, 124— 1320. wiegend, a Schefl | 11 | ae] 1! 8 
Noggen, 117-184 „ — 1-41 - I-37 
2yeilige Gerfte, 105—108t. — 1-41] - 1-3 
hafer, 66— Ti „ — [91 - — 3 
rbfen ee te — 1-32] - 1-38 
Gommerlapp. - » so... — NEE, rg = 
Rappfaaıen - » 2 =...“ — — lan. — 
Dõobderſaamen.. — — 
Rübſaamen..— J nen 
Wolle. 
London, vom 4. Mai. Es iſt fortwährend wenig Vertrauen 


fir Engl. Wolle und die Umfäge find ſebr befchränft geblieben. Ju 
fremder nichts Erbebliches verändert. Gefauft wird wenig. 


Schiffs: Nachrichten, 


Helfingör, vom 2. Mal. Die Charlotte Dorothea, Eapt. 
€, 3. Bödow, von Stettin nach Lnn beflimmt, iſt in der Mache 
dom 29, April unter Rügen fo vom Eife ———— daß 
fie bedeutend leck wurde und im Augenblick ſant. Die Beſatzung 
reitete ſich in der Heckjolle, ohne das geringſte zu bergen, an Bord 
des guten Henrich, Eapt. Scherlau, und famı geftern bier an. 


Edslin, vom 26. April. Die biefige Königl. Regierung bat 
folgeube Bekanntmachung erlaffen: „Zibiſchen Rügenwalde und 
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Stelpmünde erhebt ſich hart am ber Oſtſee in ber Mäbe des Dorfes 
ershöft in einer Ausbebnung von Wellen nah Dflen eine bervor- 
prihgente und nach dem Meere ſtril abgedachte Bergwand, welche 

iu ter, von den Dfifeefabrern benutzten Karte von Guſtav Kliudt 

unrichtig mit dem Mamen Rober Hooft bezeichnet if. Auf dem 

Öftlichen Ente biefer Bergwand iſt im Müden;tes Dorfes In ber 

fürzjeften Entfernung von 102 Rurben 6 Fuß von ber Ser ein maf« 

fiver Ltucht ⸗ Thurm In zirkelrunder Gruntform, mit darauf geftellter 
erferner Laterne, erbaut worden, melcher unter 54 Grab 38 Minuten 
nörblicdier Breite, 16 Grab 36 Minuten öftlicher Zänge don Green⸗ 
wich gelegen if, Minuten fürlier, und 19 Zängen Minuten 
weitlicher ale Stolpmünde, 65 Minuten nördlicher und 8 Rängen 

Minuten Enilicher ale Rügenwalde. Das Feuer bes Seelichte, wels 

det vom 1. Jull d. %. ab umumterbrochen das ganje * bindurch 

in jeder Racht ven Sonnenumtergang bis Sonnenaufgang brennen 
geirt, iſt ein ungefärbtes Blicffeurt, und wird durch 15 parabotifche 

Scheinwerfer von DO Bol Durchmeſſer und B Roll Tiefe gebildet, 

welche an einer ſithenden Welle, in 3 gleichen Gruppen zu 5 ver⸗ 

tbeitt, fo angebracht find, daß bei jeder einmaligen Umdrebung ber 

Welle dreimal Licht mit Duntelbeit, in dem Berbätiniß wie 7 ju 5 

wechſeln. Für den Beobachter wird erft mit dem Moment, baf bie 

verlängerte Are des parabolifchen —— in ſein Auge fällt, bie 

Intenſität bes Lichts dollſantig ſeyn. Die drebende Bewegung ber 

Maſchint it fo abgemeffen, daß in 6 Minuten eine einmalige Um 

drehung erfolgt, von dem Serfabrer mirbin von jeden Puntte im 

Direre das Licht —5 — 70 Zeit Secunden bindurch gefeben und 

50 Secunden nicht gefeben wird. Durch diefe Interdalle, beſondere 

aber dadurch, ba innerbalb Minuten eine volltänbige Umbrebung 

erfolgt und bas Licht dreimal mit der Dunkelbeit werhfelt, iſt es dem 

—2*8 möglidh, dles Licht von den in öſtlichtr und weſtlicher 

deichtung zunachſt gelegenen ſitbenden Feuern zu Mirböft und Ar- 

cona, umd auch von dem mebr östlich belegenen Drehlicht auf Hela 
zu unterfcheiten, bei weichem die Perioden bes Blickes und ber Ver— 

— unter ſich gleich ſind. Die Höbe, worauf dies Serlicht 

errichtet IN, beträgt TU Fun über dem Spiegel der Oſtſee; vom Fuße 

des Bebänbes bis zur Mitte bes obern Scheinwerfers find 00 Bus; 
es brennt baber bas Licht in einer Geſammtböhe von 160 Fußh über 
ben Meereöfpienel. Bei dieſer Höbe kann das Leuchtfeuer Inner« 
balb des Belenditungsmintele, welcher durch zwei, nach den Rich ⸗ 
tüligen non D-Mord-Dft und Süt-Weſt gejogenen Rinien gebildet 
mirbprüberalt von der Se auf dem Berded ring Schiffee in Ent- 
feruundenpen 4 bie 44 Meilen wahrgenommen werden. Mur allein 

Me Berdıt, im welcher der Hafen von Stolpmünte liegt, wird durch 

tie boben Dinem am Birkiare See verbedt, fo daß bier zunachſt 

von ber Rbede drs Hafens dag Leuchtfener gefeben werten kann, 
[} 


Mannigfaltiges. 


Stodbolm, vom 17. April. Die K. Regierung bat bereits 
in ter eriten Hälfte des v. M. beſtimmt, was jegt zur öffentlichen 
Keuntnik gebracht worden: Daß ungefärbter Alanell, beſtebend aus 
Kardenwolle oder ungefänmter Wolle allein, in ber Breite von höch⸗ 
fiene 64 Biertel, zun Einfuhr zugelaffen werde, gegen eine Boll 
abgabe von TO £ tie Elle, berechnet nach einem Zollwertbe von 
40 8, gemäß der Beſtimmung ber Ama für Flanell von Kamins 
weolle-Aufzug und Kardenwolle⸗Eiuſchlag auch daß fortan folcher 
—— lanell, der aus Kammwolle-Aufzug und Kardenwollt ⸗ 

infchlag beitebt, und weicher bisber gefärbt umb in jeder Breite 
bat verzollt werben konnen, nicht ins Königreich eingeführt werben 
bürfe, außer wenn er ungefärbt und böchſtens 6} Bierel breit if. 
Teroch fellen diejenigen, welche beweifen tönnen, daß fie dor ber 
öffentlichen Bekanntmachung bergleichen Flanell, +4 fey In größerer 
Breite, oder gefärbt, verfchrieben haben, tiefe Waare, wir bisher 
verzollen bürfen. 


Seit mebreren Jabren Bat man in Zeipgig nicht eine fo Nart 
beficchte Dftermefle gehabt, ale die gegemmwärtige, und wenn auch fehr 
tiber Mangel an Begebr gellaat wird, und die Einkäufer febr vor⸗ 
fichtig zer Werke geben, möchte vielleſcht ber dadurch entlichendr 
Aus ſall durch bie grofe Zahl derfelben einigermaßen gebedt werben. 





Staats » Schultfcheine , 


Unglücöfälle, Berbrechen ıc. 


Am 4. April erſchoß ſich ein zu Dubkebitz bienenber Kutcht aus 
Lebrnsüberbruf, und aus gleichem Grunde erbängte ſich am 2äften 
März eine Tagelöbner-Wirtwe fu Belgaſt; beide Perfonen kräntelten 
fortbauernt. 

Der böhften Wabrfcheinlichkeit nach IN gegenwärtig tie Spur 
tes Thäters dee ku 2 v. J. auf ben Gute Engeldwachı flattger 
babten bedeutenden Geldtiebftabls entdeckt. Ein geringer Theil des ent« 
wendeten Geldes bat ſich bei Reinigung det berrfhaftlihen Gartens 
in Engelöwadht, unter einem Baume verſchartt, wirber aufgefunken. 


Greifswald, ten 10. Mal. 
Mit tem Könlgl. Schwediſchen Por + Dampfihiffe der Löwe, 
ibrer Capt. Amé« en, find beute nah Wilad abgegangen: ‚Hr. 
utsbefiger von WulffErona, Hr. Kaufmann Meper nub 
Fräulein von Wulff Crona. 
Greifsmalt, ten 12. Mat. 


Mit demfelben Dampffchiffe find beute von Yflad angefommen : 
Hr. Gen.Majer von Medlenburg wit Betienten, Hr. Haupt · 
mann Sped und Hr. Decenom Henfdhen. 


Angefommene Fremde. 
®om 10. bis 12. Mai, 

Re Graf ven Putbus aus Löhnig und Hr. Schiffs-Capitain 
J. &, Steffen aus Breifswalb; log. im „„Hötel de Brandehourg‘‘, 

Hr. Lieutenant Dito von Bagern ans Meufirelig, Hr. Gutebe ⸗ 
fiter Arlebr. von Gagern aus Witterin und, die Herren Kaufleute 
Ludw. Arkedrichs aus Greifswald und Wieppenbaufen aus Zeiß; 
fogiren im „König von Preufen“, 

Hr. Deconom A. Ahrens aus Grutl; log. im „Röm. Kaifer”. 


Fonds: Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Samburg, ben TI: Mai 1838. 


Dar se hiassaanuirene nennen vrerseen 2 Monat 1884 
—* EEE * J As Sich * 
etereburg, pr. N. A........... 2 Monat U 
Bonbon ........ — — 2 Monat 13 mk 4 £ 
Bonbon ...... Me Sicht 13 mE 10 4 
Anjlerdam. Caſſa .............. 2 Monat 35. W 
* ARSE EEE GOBET TIEREN kurze Sicht 35. 70 

Eopenbagen, MRbiblr. ... 4 turje Sicht 201 


Schiesw. Holſt. Species 4 pCt. beſſer gegen Bco. 

Loule- u. Ariebrt’er ... 11 m& 2 f vellw. das Stück in Bco. 
amb, Courant ........ 221 
än. grob Cour. ...... 241 

Meue Zwdr. für voll ... 28 \ 

Neue Preuß. 4u. 8 g@r. 514 

Eonpentionsgeld 

Rouis» u. Äriedrd’or..... Bet 

a 

i5 


Neue Ziwtr. für voll .. 1 pCt. ſchlechter als grob Geur, 


Zeuit> u. Arietrd’or ... 
Zeuis- u, Atiebrd’er ... 44 pCt. fchl. als Npodr. für voll. 
RE | bas Stüch In grob Eourant. 


pCt. ſchlechter als Bre. 


N. Zwdr.Stückt 30 
Rouis- m. Krb’or. 13m 1542 


Berlin, ten 11. Mai 1838, Preuf. Courant. 


Briefe Mel 
——— vi.ſa. pf. 
402 4102 

— sdis 


für 100 Zbir. 
Pram. Scheine d. Sch, „ MO  „ 


Meter. Pianbbriche 100 sNoLN 4 + 
Ofprenk, bite in 4 HOlIIl 2 
Pomm. ko Pa || | Bon 4 ot) — — 
Kur u, Menmärf bite. „ 100 4 10011 1 Pl 27 
Schleſtſcht Plandbrirfe IM „ 4 10322 _- 
Friedrichsdor 100 ,, — j113117 us) 6 


——— {oo 


Deiblatt der Sundine 
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Stralfund, Freitag, den 18. Mai 


1838, 


———— — — ——— — — 


Wein und Branntwein. 





In nördlichen England hat ſich, nach Öffentlichen Blättern, ein 
Filial · Verein des neuen Britiſchen und auelandiſchen Mäfigteite- 
Bercins gebildet, deſſen Mitglieder ih Nechabiten nennen. Dies 
waren Abtömmlinge Jonadab's, des Sohnes Rechab's, auch Keni- 
ter genannt, und urſprünglich Nadyfommen des Schwager Moſſe. 
Das Gebet, keinen Wein zu trinten, war eine Art don Naziräifchem 
Gebot, und auch font in Arabien zu finden, baber Mohammed es 
aufnabım: es zielte auf weife Entbaltung und Einfalt der Lebensart, 
Diefes Gebot eines frommen Momaden mun unferer, feit 1800 Jab · 
zen von dem Lichte des Evangeliums durchdrungenen, Zeit auferle 
gen und empfehlen zu wollen, it offenbar ein eitles und fruchtlofes 
Beginnen. Mit dem Branntwein dagegen verbält «6 fih gan; 
anders: „Ju ibm fledt ein Geift, fo rätbfelbaft, wie der fepn 
fonnte, der den Gardarener in die Gräber trieb, und fo vielfach 
darürt In feinen Heuferungen, daß er wohl binreichen könnte, eine 
ganze Heerde unfauberer Thlere zu den feltfamften Bewegungen fort: 
äureißen. Wer je Gelegenbeit gehabt hat, den Kampf einer frem ⸗ 
ben, dem Menſchen feindlichen Gewalt mit feiner eigenen Ueber jeu · 
gung, mit feinen Borſatzen, wit feinem Willen zu beobachten, wie 
ſich unzählige Beifpiele finden, wo derfelbe Menfch heute das ganze 
"Uebel begreift und verabfchent, in das er ſich ſtürzt, wenn er ſich 
berauſcht, und ſich morgen doch in einen Zuſtand verſetzt, in dem 
er aller Gräuel ſabig it, bie er ſelbfi verabfcheut, Worte fpricht, 
bie feine Vernunft nicht anerfennt, deren er ſich nachher mir, mie 
Zraumbilder entjinnt, dabei aber törperlich farfer IR, als im nüch⸗ 
ternen Zuſtande, — wer das geſehen, und darüber nachgebadıt hat, 
ber erzäble doch wie es zugeht! — Die Sinntichteit reift den Men 
ſchen bin, antwortet der Erfläzer, er läßt fi) verführen. — Diefe 
Erklärung reiht offenbar nicht aus, denn #6 giebt febr viele, und 
" zwar die allerübelfie Klaſſe der dem Trunt Ergebenen, denen es um 
Sinnenluft beim Geuuß gar nice zw thun it: fie Laffen das föh- 
lichſte Getrant fteben, und fuchen das flarfe, nicht der Genuß, fon- 
dern die Wirkung ift’e, wae fie bewegt. Wenn wir uns nicht an 
Worte, fondern an bie Sache balten, wie fie it, fo können wir 
dreiſt fagen, fie ergeben ſich einer felnbfeligen finfteren Gewalt, die, 
einmal in ibe Wefen eingedrungen, mit ihrem Mörper nnd mit der 
Seele ein ſchauderbaftes Spiel treibt dem fie felbit nicht mehr zu 
wicberflchen vermögen. Das Lafler It da, ebe ber Trunt wirft, das 
Berlangen tarnad) ift bie rärhfelhafte Urſache; ehe dies nicht 
überwunden If, kann keine dauernde Befferung erfolgen. Das gei⸗ 


fige Getränt it nur das Mittel. Was bat man nicht verfucht, biefen 
Dämon zu bannen; der Natiomaliemus der Dischplin der modernen 
Armeen bat es nicht au Erperimenten feblen laffen, ihn auf natür⸗ 
lichem Wege anszutrelben; dies reicht fo meit, als der Spiritus. und 
ber Menfc aus einander gehalten werben; «# it möglich zu verbin« 
dern, daß ſich die Beute nicht betrinten, aber damit ift die Trunt ſucht 
und die Truntenheit nicht geleugnet, noch wirflich gebeffert. Man töfe 
nur die Äußeren Bande, und man wird gräßliche Phänomene fehen, 
die niemand begreift, Über die man ſich nur nicht mehr wundert, weil 
man fie fo oft geſchen bat. Es giebt nut eim Mittel dagegen, und 
bies fommt von Dben, woher alle gute Gabe kommt: die Belehrung, 
die innerliche Menderung des Menfchen; fo fange ber Geift im ibm 
ſputt, der nach dem Geiſt des Branntweins lechtt, fann man ihn 
abbalten aber nicht beffern. Die gemeine Erfahrung, welche fagt, 
daß eim alter Säufer ohne Wunder nicht furrirt werde, bat voll: 
fommen Recht. Mabe verwandt mit der Leglon fcheußlicher Beifter, 
welche die gegenwärtige Zeit in den fo finnreid) vervolltommmeten 
Mafchinen Ihrer Brauntwein + Deftilationen beat, pflegt und tutu⸗ 
virt, IR der Wahnfinn, woran fie binter den verfioffenen Jahrhun⸗ 
derten auch keineswegs jurücbleibt. — Einen Menfhen, der feines 
Geiftes nicht mächtig, der, zum Bilde Gottes geſchaffen, in feinem 
jegigen Zuftande ſich felbit und uns cin Scheuſal int, kaun nicht 
anders geholfen werden, als daß Gott ſich feiner erbarme, ibn 
erläfe von der Gewalt, die ihn fefelt, und ibm die freie Befin- 


nung wieder gebe, 
or 


Stralfundifche vermifchte Machrichten‘ 





Mittbeilungen aus der Provinz. 


Aus Bergen. Unter den Mertmwürbigfeiten biefes Frfiblinge, 
dem mach dem Fräftigen Winter wabrſcheinlich rim recht fruchtbarer 
Sommer folgt, dürften folgende zwei Mifgeburten zu zählen fepn: 

1. Ein volfommen ausgebildetes Lamm mit Lichter feiner Wolle, 
war bis zur Brut einfach, dort fanden fich an jwei — wei 
Köpfe. Dies zarte Weſen, mit doppeltem Berfanben en, beffen 
Leben f aud nicht an einem Halfe bing, war dennoch, wahrfcen. 
lich bei der Geburt erſtict. Schade! — 


2. Ein ganz; madırs Lamm (Papierbengft) mit wenigen borftigen 
aren, nabe den Klauen, welche leßtere gan ausgebildet waren, 
tte, was den Kopf anbetrifft, auf den eriten Anblid einige Aebn⸗ 

lichtett mit einem Schweine. Die Mafenlöcher waren o en, doch 
der Mund mit einer Haut bededt, worin ter vordere Theil ber 
unteren Kinnlade fehlte, welcher, wie e# fchien, in einem weichen, 
— Kropfbeutel unterm Halfe hing. Die Augenfiellen war 
ren am Kopfe marfirt, hart gefüllt, umd mit Haut glatt verfchlofe 
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fen; die Mugen faßen offen ımb frei an ber bintern Kinlade bängend ; 
die Ohren gleich dahinter im den Weichen im bängender Stellung ; 
am Kebltopf waren unten am Kalle wäfleende Deffnungen; das 
Thierchen konnte unter biefen Umpänden nicht leben. 

Beite Eremmplare wurden nad Greifswald an das dortige Kö: 
nigliche afabemifche, zoologiſche Mufeum eingtſchickt. Sie ſiammen 
ans bochfeinen Heerben bedeutender Güter der Juſel Rügen, welche 
unter der Leitung geblldetet Landwirtbe ficben. 

Es wäre zu wünſchen, daf äbnlicht und andere Naturmertwürs 
bigfeiten von dem geebrten Einwohnern Nügens “ an Naturfreunde 
nadı Bergen befördert würden, vorjüglichere Gegenfände bürften 
dann gewiß gerne an Königliche Mufeen und Summlungen einge 
ſandt werten, 





Tages: Begebenheiten 


Die Parifer Elegante begnügen ſich jegt nicht mebr unferen 
Überfeeifchen Rachbarn in der Kiebbaberei für Pferde und Wettrens 
nen nachjufommen: auch ibre Wetten find bei ibnen Mode gewor⸗ 
den. Bor einiger Zeit wertete ein Mitglied des Jockev ⸗Elubbé, Inner 
baib vier Tagen einer Theater» Borftellung im Waris, London und 
Brüffel beimobnett zu wollen, und nur eine Umpäßlichleit binderte 
ibn an der Ausführung feiner Wette, bei welcher fehr hohe Sum- 
men auf beiden Seiten gehalten waren. 


Am 3. April fab man auf dem Boulevard be fa Mateleine In 
Varis ein feltfames Fubrwert. Vier ausnebmend große, ſchwar, 
und weiß gepiledie Hunde, von der ſchönen Pprenäifhen Rage, 
mie die Enalifchen Pferde gefchiert, zogen rine Heine Btitſchta von 
febr eleganter 83 von welcher aus ein junger Mann von 16 bie 
18 Xabren, in Bastifcher Tracht, dieſe gelebrigen Bierſüßler an lan« 
en Beinen regierte. Zur großen Bewunderung der Borüberarben- 
en fubr er auf dem Plag bin und ber umd führte eine Menge 
Bewegungen aus, die dem gefchichteften Londoner Kurfdyer Ehre ger 
macht bätten. Ein — reicher Spanier, ber fich einige Monat 
in Paris aufbielt, it der Erfinder diefes Aubrwertes, deſſen Beſitzer 
die Wette angeboten bat, daß er mir feinen Neumodiſchen Rennern 
die Entfernung von der Bafiille bis zum Boulevard te Madaleine 
in 12 Minuten zurüdlegen wolle. 


Am W. und 27. April bat ein Gewitter in Schleſten mebrere 
Unfälle veranfaft. Am Zöften wurde ein Dienfitnedht von bem Do- 
minio Heidemilren, Trebniger Kreifes, auf dem Aelde, wo er mit 
dem Eagen befdäftigt war, vom Big erfchlagen, feine Pferde Rürj 
ten betäubt zu Boden und blieben längere Zeit leblos Liegen. Ein 
zweiter Kuccht, der 10 Schritte daven entfernt war, batte Anfangs 
das Gchör umd fur darauf auch das Augenlicht verloren; letzteres 
bat fich durd Anwendung jwedinäßiger Mittel wiedergefunden. In 
Dber-Tornierstorf, Rotbenburger Kreiſes, ſchlug der Big in eine 
Kiefer und betaubte 4 Perfonen, welche In ter Rabe derfelben ber 
fchäftigt waren. Einer vom ibnen blieb auf der Stelle tobt, die ante 
dern aber famen wieder zu fich und wurden bergeftellt. 





Handels- und Getreideberichte. 


Stettin, vom 14. Mai. 
Ueber Walzen wurde auch in dieſen Tagen unterbandelt, bod) 
woren Korterungen abermals etwas erböht worden nnd bat man von 
mwirtlichen Abfdrläfen nicht gebört. Für eine Partie guten Uderm. 
murbe 33 » pr. Ar. f. a. B. geboten. Der Preis von Lieferungs« 
Rogaen il bis 33 Riblt. gefteigert worden und wird biefen Augen» 
blit ned) böber gebalten. Anch in loco It es wieder erwas böber 
damit. Große WBorpommeriche Gerile 26 & 26} Ntbir. bezahlt. 
Pommerfher Hafer 214 à 22 Rıbir. gehalten. Landmarft vom 
12ten d.: Waijen 42 & 49 Riblt. Noggen 37 & 38 Rıbir., Gere 

24 a 26 Rıbir., Hafer 20 & 21 Rıbir., Erbfen 34 a 36 Rıbir. 


Hamburg, vom 11. Mai, 
In der vergangenen Woche bat tie Frage für Waljen nicht 
nur angebalten, fondern vorzüglich nad) Anfunft der Engliichen 
Vor am Montag fehr zugenommen und bedeutende Uwmſätze — 


zu ta. 10 Rthlr. höheren Preifen als vor acht Tagen ſtatt, ſowohl 
jur ———— auf Speculatſon, als auch an unſere Meblfar 
brifanten und Bäder. Zuletzt wurde bejablt: 1238/1308. alter und 


neuer rother Märtfcher bis 117 Rıbir., 126/1 feiner neuer 


gelbet Mecienburger 110 bis 120 Rebir., 130/131H fehr feiner ® 


neuer gelben Warener bis 121 Rebir., 126/1254 feiner gelber 
Schleſiſcher mit 112 a 118 Rebir., 124 a 12,4 rother Anbaltfher 
und Magdeburger mit 106 & 110 Kebir., 120/1224 neuer wei 

do. bo, mit 102 a 105 Rıbir., 127/128. feiner alter weißer Pol⸗ 


nifcher mit 127 Rtbir. Roggen etwas mehr begebrt und begabit für, 


11y4. neuem feinen Medlenburger 74 Nıbir., 122/123M. do. bo. 73 
a 75 Rthlt. und 1258 febr feinen neuen do. bis 73 Rthir. ‚Berite 
fand weniger Kaufluft, 10/1034. Wagdeb. und Saal. zulegt mit 
60 & 62} Rıbir. und Miebereibfche Winter» mit 50 &.55 Rıbir. ber 
zahlt. Hafer etwas mehr gefragt, namentlich frif unte Waare, 
und für Medienburger bat man 44 a 45 Rtbir., fo wie für ceine- 
Partie fehr ſchönen Desgleichen 46 & 43 Rıbir: bewilligt, Erbfen, 
befte Sorten gern gefauft, geringe dagegen vernachlä neue gute 
Medienburger wurden mit 70 a 75 Rıbir. und ſchr ofe 
Dberländifcye mit 76 a 80 dithir. bejablt. Wohnen in en 
Waare bleiben begehrt, man fordert fir Mittelbobnen 58 Rtbir. 
Wien underändert, für Holfteinfche wurden 72 Rebir. zuleht be» 
dungen. . obne Beranderung. Bucmalzen desgleichen. Rapp« 
faamen bleibt in Frage, vorzüglicy in guter und befier Waare. Lelu ⸗ 
faamen findet Käufer zu II m 4 fa Ian 8 F. Kletſaamen, 
weißer in loco und auf Zieferung viel auf. Speeulatien gefauft, in 
rothem Saamen wenig umgegangen. Waizenmehl bleibt, ju ten no» 
tirten Preifen raſch werfäufiih. Schifebreb gut berfätftich, aber 
wenig. vorrätbig. Rapptudyen, gute lange Waare findet Mebmer zu 
65 & 66 mE Ert. Keinkudyen crwas mehr begehrt und für fauge 
Waare 105 a 108 mi bezahlt. 


Getreide ab Ausland. 

Auch in Walzen ab den auswärtigen Häfen bat feit meinem 
legten Bericht bedeutender Handel attgefunden, und große Partien 
find zu erböheren Preifen gekauft werten. Beſablt Fi für 129 bie 
1324 ab Djttüre von ag wir und ab Mecklenburg 78 bis 34 Rıbir. 
Bco, pr. 24 Tonnen, für bunten und bodybunten ab Danzig und 
aa | 50 & 54 Nıbir., md für alten rotben geringeren ab do. 
14 a 77 Rihlt. Bco. nach Aualität, Roggen unveräntert, Gerite 
füll und wenig umgegangen. Hafer hält man auf böbere Preife. 
Erbfen find zu 6 Beo. erlaffen. Bohnen namentlich in trod« 
ner verſantbater Waare gefragt, und feine Eleine Taubenbohnen ab 
Weriküfte mit 50 Athlt. Bco. bejablt und jegt auf 52 Rıbir. Bco. 
ebalten. Mittel»-Bohnen wenig angeftellt. Rappſaamen In guter 
aare finder Mebmer zu 127 & 128 Riblr. Beo. und zu &efen 
Preifen einige Partien ab der Weſttüſte von Holitein — Rein» 
faamen wurde zu 4 & 8 £ niedrigern reifen gefordert. Rappfus 
den Hi, zulegt bezablı ab Wefttüne 48 mE Bco., ab Diiküfte 
45 mE Bco. Keintuchen ab DOftürnte 70 mic Bco. (Mac Antunft 
der Engl. Pot vom Sten db. mit Waijen etwas ftiller.) 


, Zelpzig, dom 10. Mal. 
Der hieſige Getreidemarkt bleibt feit 14 Togen ziemlich anger 
nehm, und was bavon jur Stadt fommt, gebt zu folgenden Preifen 
raſch ab: Walzen 44 & 47 Rıbir., Noggen 35} a 40 Rebir., Gerfie 
24 a 25 Nıbir., Hafer 19 & 20 Rıbir. pr. Wſpl. von 124 Dresd- 
ner oder 25 Berliner Scheffeln, Man glaubt zu ber Ueberzeugung 
gelangt zu fepn, daß, hauptſächlich wi. ben lekten Froſt, die jun« 
en Roggen» und Waipenpflanzen ſehr gelitten haben. Am erften 
fürdytet man für die Roggenpflanzen. 


Aufterbam, vom 8. Mar. 
Waijen gut preiebaltend und rorbe Sorten am eriten «fragt: 
a Ganzen MM viel umgegangen: 1234. alter bunter Bolnifcer 
(., 1314 jähr, Anclammer bei Partien 262 Fl. 1224. alter Med» 
lenburger 215 Fl., 1314. jähriger Rofioder und Wismarfcher 260 
l. bei Wartbien, 127/28 alter do. do. 250, 253 & 1294. püter 
ZU. bei Partien, 12811 Rbein. 242 Al., 


abr. Rbein. %45 12084. 
Holft. 205 Al., 1311. alter püter Zeeuw ſchet 260 a 263 F., 1234 
püfer neuer i., 1224 


alter Norder 206 &l., LISyTon. mener Bricſiſcher 200 Al. Tao 
neuer Geld. 243 Fl, 1284. alter Gröninger 240 Fl. Am 2lften b. 
fonmen ca. 147 Kajt 121/1254. alten roihbunten Poln. Waijen in 


20 fi 215 #1, 1261. gr bo. 215 


u u u 
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Auction. Mogen, alter preisbaltend, neuer Infäub. 2 & 3 Al. böber. 
116, 117 u. 119%. jäbr. Preuß. 170, 172, 176 Fl. 121/248 neuer 
Öberpffeifcher 158, 166 Fl. Gerste, bei geringem Umgang preishals 
tend. Hafer eben fo. 
* London, vom 8. Mai, 
Walzen war beute ftärfer zugeführt, als an ben jüngit vorber 
negangenen Markttagen. Dabri war das Wetter ſchen geworben, 
Man verlangte 1a 2 = mebr als vor 7 Zagen, jumal man glaubte, 
bof der Preis von kandmehl ſich Höber fielen würde. Da biefes 
aber nicht eintrat, wurde der höhere Preis nur anfangs für Rice 
nigkeiten bewilligt und der Marke fchlef Hau. Gerſte war nur knapp 
ugeführt und gute Mälpmaare fand zu vollen vorbergegangenen 
Seen Abnabme, Auch Mahl- und Deitillirgattungen bebaupteten 
ſich. afer mar wleder ſtart von Irland angebracht; doch wellten 
die Inbaberinicht nachgeben und es blicb auch mit deſſen Preifen 
emich unperäntert. Bohnen und Erbſen ca. 1 # theurer. — Der 
ker auf fremden Walzen ift I u ber auf Bohnen 14 s niedriger. 


Schiffs-Nachrichten. 

Riga, vom 7. Mai. Beinahe 4 ber erwarteten Strufen find 
bereits angefommen. Mit Wiedereröffnung der Seeſchifffabrt ſieht 
es dagegen noch ſchlimm aus. Mebrere in diefen Tagen in Ser ge 
gangene Schiffe, worunter auch Eapt. Hildebrand wit Zeinfaamen 
nad) Stettin, find reteurnirt, da fie wegen Eifes nicht haben durch⸗ 
kommen können. Bei Domesuch liegt daffelbe noch fo feit, daß man 
darüber fortgebt, und wenn nicht ein ſtatter Sturm eintritt, der es 
jerichellt, türften noch ca. 14 Zage vergehen, che Schiffe aus See 
antommen oder babin abgeben können. 


Petersburg, vom 4. Mai. Seit einigen Tagen iit das Wet: 
ter bier fo ſchön, wie im Jull. Dennod it die Schifffahrt noch 
nicht wicter eröffnet, dba nach Berichten aus Cronſtadt erit ein 
Strich nach Dranienbaum bin offen, font noch Alles feſt mit Eis 
belegt it. Much haben wir aus bem Rapoga-See noch Zreibeis zu 


erwarten; 
rahtberide. 

Danzig, vom 11. Mai. Die Ausfichten für Frachten bieiben 
gänftig, da bie bis m: angefommenen wenigen Schiffe jur Befrie- 
digung der Bebürfniffe bei Weitem nicht ausreichen. Xu biefer 
Woche und in ben letzten Tagen voriger Woche find Im Ganzen nur 
21 Schife hier angefommen, welche größtentbeils ſchon befradhtet 
waren. Die gras uchenben erhielten folgende Frachten: Nach Lon« 
bon pr. Dr. Waijen 4 » 6 d und 45 9 d, pr. Zoab Balfen 21 » 
9 d; nach Liverpool pr. Ar. Walzen 5 =, pr. Road Ballen 23 s 
6 d; nach Amfterdbam pr. Laſt Roggen 36 Fl. H. Ert. 


Schiffs:Lifte 


Angefommene Schiffe 
1) An Stralfunb: 

9. Mai, Carolina, Schmidt, von Malmö mit Ballafl. 10, 
Johann August, Dideriekson, von Ebriftiania mit Ballaft. 11. 
Johannis, Briedegam ; Die Jungfer, Steinorth; Johanna Sophia, 
Lewe; und Sophia, Rogge, fümmtl. von Copenhagen mit Ballaft. 
13. 2 Gebrüder, Bieper, von Bremen mit Stüdgut, 

2) An Greifewalb: 

11. Mai. Dorothea, Marckwardi, pon Roftod mit Ballaft; 
Hoffnung, Schröder, von Roled mit Stüdgut; Hosianna, Wah- 
len, von Hamburg mit Stüdyut. 

3) In Wolgaft: 

8. Mai. Frau Anna, Jenssen; 2 Gebrüder, Melchert, beibe icer 
von Eopenhagen. 9. Soeblomaten, Falck, von Nyborg mit Ballaſt. 
Ubgegangene Schiffe 
U Bon Stralfunb: 

9. Dlai. Catharina, Nagel; Louise, Brüdgam, und Caroline, 
Rodebarth, ſämmtlich nach Eopenhagen mit Brennhoß. 10. Ho- 
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sianna, Wahlen, nach Greifswald mit Stückgut. II. Prinzessin 
Louise, Schumacher, nach Earlsbafen mit Getreide; Maria, Borch- 
wardt, nach Stodbolm mit Getreite; Auna, Hanssen, nach Ebrie 
fiania mit Malz. 12. Sundine, Brinckmann, nadı Lonn mit Dels 
fuchen; Fortuna, Schenrog, nach England mit Waijen; Preben- 
Bille-Brahe, Hanssen, nad) Ehriftiania mit Getreide; Juno, Kraett, 
nadı Rotterdam mit Mebl und Gerfie. 13. Eduurd, Matz, nad) 
der Ditfee mit Ballaft; Catharina, Stahncke; Anna Elisabeth, Ro- 
sien; Susanna, Lembeke; Albertine, Schluck; Sophie, Bastınaon ; 
fämmtlich nach Eopenbagen mit Brennbelj; Laora, Harloff, nad) 
Greifswald mit Stüdgut; Johanus Carolina, Sautmann, nad) 
Stettin mit Stüdgut; Maria, Prohn; und Johanna, Prohn, nad) 
Rofiod mit Bope. 14. Kmanuel, Prohn; Wohlfarth, Kraeft; 
Johannis, Briedegam, fümmtlib nad Copenhagen mit Breunbofj. 
15. Niord, Evert, nadı Heruefand mit Getreite; Margaretlin Ju- 
hanna, Wallis, nad) Ziperpool mit Waijen. 


2) Bon Greifswalb: 


11. Mai. Oscar, Bergendorff, nach ber Morbfee mit Getreide; 
St. Petersburg, Zornow, nad Danzig mit Ballaft; Gute Hoffnung, 
Sponholz, nad) Iſtad mit Gerreite. 13. Jagaren, Ohlson, nad 
Borbenburg mit Getreide; Apparance, Ohlson, desgl.; Fortuna, 
Schätt, nach Stolpemünde mit Salj. 


3) Bon Wolgait: 


8. Mai. Minerva, Segebarth, nah Memel mit Ballafl. 9. 
Carl August, Gede, nach Bergen mit Gerſte. 11. Hoffnung, Krei- 
ger, nach Danzig mit Stücdgut. 


Mannigfaltiges, 


Auf die Säule, welche in Boulogne errichtet worden it, fol 
bie Statue Mapoleons ju ſtehen kommen. — An der Pprenäengrenje 
ift ein junger Mann, welcher fi den Mamen Ferdinand Napoleon 
beilegt, verhaftet worden. 


Das K. Alſch⸗Serdice in Windſor IN auf 1 Mill. 750,000 2. 
(2 Mil. Zbir.) abgefhägt worden. Es finder ſich dort unter Ans 
derem ——— Serdice für 130 Perſonen, fo wie ein großer 
fülberner Weinkübler, im welcyen zwei erwachlene Menſchen mit Bes 
quemlichkeit figen können. 


Au Earlisle befindet ſich wohl jet der böchſte Echornfien der 
Belt. Er It nicht weniger als 305 Fuß bed, "erreicht alfo unge» 
fähr bie Höhe des Mailander Doms. 


Bel der Husftellung der Gartenbau⸗-Geſellſchaft in London bes 
munberte man drei große Bafen mit Wachsblumen, bon ber Miß 
Zumsden. Sie ftanden auf 30 Zoll hoben filbernen Poftamenten, 
und abmten die Matur ſebr täufchend nah. Man fagt, daß bie 
——————— fie kauſen werde, um bei dem bevorſlehenden 
Beſucht der Königin ihre Halle damit zu ſchmücken. 





Unglücksfälle, Verbrechen ıc. 


d" der Mitte Aprils fiel zu Wolgaft ein Holzfuhrmann durch 
das Scheumerben ber Pferde vom Wagen, wobel ibm zwei Näder 
über ben Leib gingen und er am Kopfe, am rechten Arme und Fuße 
lebensgefährlich verlegt warb. 


Perſonalia. 


Der bisherige Schullehrer Jobann Heinrih Ludwig 
Wendpapp zu Mifterf I zum Kebrer an der Buſchoitz ⸗Berget 
Schule berufen und deſſen Vocation von der Königl, Regierung 
landesobrigteitlic beftätigt worben. 


An Stelle des Pächters Burharbt zu Müffom Ift der Päch⸗ 
ter Prügmann zu Schmoldow wieder zum Armenpjleger- für das 
Kirchſpiel Behrenhof beftellt worden. 
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Der bisherige Rector der Stadifcule zu Barıb, Bebbarki, 
Ift in das Paflerat zu Trantow als Prediger verfegt, und am Öten 
‚Mat d. J. in fein Amt eingeführt werten. 


Bei der Beute angefangenen Ziehung ber 5ten Klaffe TTiter 
Königl. Klaffen-Lotteric, fiel ein Hauptgewinn von 20000 Tbir. auf 
Mr. 36488. nadı Yadırn bei Leon; 1 Gewinn ven 5000 Tbir. auf 
Mr. 29686, nach Stettin bei Relin; 3 Gewinne zu 20 bir. auf 
Nr. 5687. 42060. und 63792. nach Brrelau bei Schreiber, Kroto⸗ 
fhin bei Mibe und nah Saaan bei Wirfentbal; 23 Gewinne zu 
1060 Tblr. auf Mr. 5895. 12312. 13195. 18402, 2140. 21x63. 
22037. 23285. UT. 40552. H2811. 54105. 64187. r156. 73053. 
TEIL. 79548. 80253. 85865. 91712. 16452. 105741. und 108554. 
in Berlin bei Burg, bei Gronan und bei Meſtag, nach Bleicherote 
bei Arübberg, Breelau Imal bei J. Holſchau und bei Zeubufcher, 
Bromberg bei George, Coͤln Imal bei Reimbold, Düffeitorf bei Sis 
men und bei Epag, Elberfeld bei Brüning. Glogau bei Lebvſobn, 
Königsberg in Pr. bei Borchardt und kei Burdyard, Merichurg bei 
Aleſelbach Minten mal bei Wolfere, Saygan bei Wirfentbal, Warm- 
brunn bei Grimme und nach Beig bei Bürn; 19 Gewinne zu 500 
bir. auf Mr. 2303. 12245. 15701. 1771. 25464. 30067. 30461. 
33584. 40672. #5429, 46500. 47018. 53223. 57412. 74085. 81013. 
82639. 80372. und 06770. in Berlin bei Burg und bei Serger, 
nach Breslau. 2wol bei X. Holſchau, bei Leubuſcher und bei Schreis 
ber, Erefeld bei Meper, Danzig Zmal bei Rogell, Nüterbod bei Ge: 
frewig, Königeberg in Pr. bei Burdarb und dei Samter, Liegnitz 
bei Reitgebel, Müblbaufen bei Blachſtein, Münſier bei Hüaer, Prenze 
lau bei Herz, Scwebt bei Goldſtein, Scweitnig bei Scholz und 
nadı Weißenfeld bei Hommel; 38 Gewinnt zu 200 Tbir. auf 
Nr. Bad. 5542. 6779. SU44. 13416. 15487. 18740. 24259. 32057. 
33449. 34378. 35740. 36458. 37746. 44328. 44730. 45009. 4581. 


55070. KOT. 60851. GIB3B. 63567. 65265. TIT2S. TT23, 76355. 
84669. 92919. 96125. 96672. 97407. 101962. 105252. 106254. 


107414. 100040. und 110565. 
Berlin, den 8. Mal 1838. 
Königl. Preuß. Generalsfotterie- Direction. 


Die Ziehung wird fortgefcht. 





Vom 10. bis zum 17. Mai find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Dres Kaufmanne Hrn. Schmitt T. 
— ©. Marien: Des Hrn, Protonetair Mierendorf S. Dre 
Lehrer Hrn. Rofe S. Des Uhrmacher Hrn. Brinckmann S. Des 
Unteroffic« von der Garı»Eomp. Wendt S. — ©. Jacobl: Des 
Aderbürger Roflien 2. Des Kaufmanns Hrn, v. Dobn X. 


Geitorben: ©. Nicolai: Des Borſtädters Gowe Ibefr. 
Maria Eleonore Ebrift. geb. Hückſtedt. 8 $., Zieder. — ©. Mas 
rien: Der Henrietta Rebter T. 1 2%. 3 vi.⸗ Ausjehrung. Der 
, Weberaltermann Schwand, 63 J. Bruffraufheit. — ©. Sacobi: 
Des vormal. Kolfciffere Aben "Fran, Vlarie Caroline Sopbie acb: 
Hodorff, 37 J. Bruſtwaſſerſucht. Des verfiorb. Soldaten Schmidt 
Wirte, Srtekerife, geb. Briesbafer, 64 J., Alterſchw. — Bei der 
RilitairsGemeiube: Des Feltwedels v. d. Garn.Comp. Hoff 
zT. 1 3., Zabnficber. 


Gefünbigt: &. Micelaf: Der vorſtädtſche Bürger Xoas 
him Julius Ebriiopb Fiſcher mit Jgft. Maria Dororbea Kagelmar 
dur 3. M. — ©. Marien: Der Gunebeitger zu Wittwin Hr. 

riedt. Karl Joachim Darin vn. Jagern mit Xafr. Jobanna Friedr. 
Helwig z. 3 M. Der Birbeitemann zu Ging Jebann Friedtich 
Koch mit Maria Earolina Ebriſtiana Riſchew z. 3. M. Der Bür— 
ger und Zagelöbner Joach. Adoſpbh Schultz mit Jaft. Catbatiua 
Maria Tönmes j. M. — ©. Jacobie Der Burger und Keil 
bädermeiller Hr Brorg Samuel Throder Waadt mit Igft. Tberes 
fina Diariane Braun J. 1. M. Der Motrofe auf Sittentee Jobanu 
Bernhard Niemann mit Jobanna Friederite Magtalena Kidem j.1.M. 





Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 
Himmelfahrtstag um 9 Uhr. 


— 
— — 


Greifswald, ben 13. Mal. 
Mit dem Könige, Schwebifchen Poll - Dampfichiie der Löwe, 
ührer Eapt. Ameen, find beute nad Yiiad abargangen: Hr. 
uchbalter €, Dittmer und Hr. Handelsmann Siebold u. Sohn 


Greifswalb, ben 15. Mal. 
Dit demfelben Dampſſchiffe find heute von Yſtad angetommen: 
J— d. Daunfeldt, Fräulein Zeoche und Hr. Decenom 
erg 


Angefonmene Fremde, 
Bom 13. bis 16. Mai. 


Hr. General sc. v. Mecklenburg aus Stockbolm, En Gutsbe · 
ſtzer v. Mecklenburg aus Pantlig, die Herren Kauffrute Friedr. 
Allbufen aus London, Herrmann Kapsberr aus Et. Petersbura, 
eng Kenfing aus —— G. H. Oppermann zen A. F. 

rande aus Berlin, X. R. Klein aus Hamburg und Heunert 
aus Warendorf, Hr. Bantfchafte «Mater Barıb aus Bird aM, 

die Herren Gutebejiger vd. Ploten aut Gurwig und D. v. Dewig 
aus Krönchet und ter Königl. Pr. Geſandte am Eburbefl. Hofe, 
Hr. Dberft und Ritter von Thun mit Familie und Beditnung aus 
&aflet; loairen im „geltenen Löwen’, 

Hr. Bürgermeiiter Dr. Del aus Tribfers, Fran Präjibentin 
von Möller und Frau Hofgerichts:Rärbin Duiflorp aus Greifswald 
und Hr. Kaufmann A. Reinold aus Edln; legiren im „Hötel de 
Brandelourg.‘* 

Hr. Vürgermeifter Dr. Kirdboff aus Grimmen; logirt Im „‚Sö+ 
nig von Preußen“. 

dr. Dberft und Ritter von Dannfeldt aus Helfingborg; logirt 
im „Hötel de Stockholm’*, 

Hr. Gouvernements:Aporbeter-Propifor T. Drems aus Witebet; 
logirt im Haufe C. No, 184. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 15. Mai 1838. 


Parie ......... ER ARIRE 2 Monat 188 

Paorasnansnsdestörendnnsannnangersn furze Sicht 1874 
Petersburg, DEM. Meoanaenenn- BPPFFLFFT 2 Monat 91} 
I RERTTNELGETE 2 Monar 13 mE 84 
SL MP PISEE — turze Sicht 13 m 4 P 
UAmſterbam. Eafla -...-0nn0n0unnnoonnennee 2 Monat 3. vO 

PER EIPIEETTEERRE furje Sicht 35. 70 

Eopenbagen, — er ae furge Sicht 301 


Schleew. Helft. Species 4 pCt. beffer geaen Beo. 


Louis» u. Arieded’or ... Il mE 27 8 voll, das Stüd in Bco. 
Hamb, Kourant ........ 227 

Dan. grob Cour, 22... 24 

Meue Zur. für voll... 29 


Neue Preuß. 4 u. 8 gEr. 514 / vct ſchlechter als Bro, 


Eonventiontgeld ....... 54 
Louis» u, Kricbrd’er..... * 
Neue Zwdt. für voll. Set 


pCt. ſchlechter ale areb Cour. 


Bee ey —* ſchl. als Nymtr. fir doll. 
wdr.»Stüde ll. 
Bowie: u. Fre'or. 13mk 15 351 das Stück in grob Ceutant. 


Berlin, den 15. Mai 1838, Preuf. Courant. 
un a O2 


Sc. Son (Selb 
Zefkfibl.fa.ri.bl.ia.pf. 


Xouls: u. Friedtd or ... 


Staats» Staats: Schuldfeeine, für 100 So, ———— für *8* Tblt. 






102 2 | 1031 
Pram. Scheine t. Seh. u. Fr 6] 1 64 Bl 
Weſtpr. Pfandbrirfe > 38 u 101/15 101— 
Diipreuß. dito „ 10 .,„ i 101) ii 4 -m 
Wonm. Lite „10 O1 II —i— 
Kur: u. Meumärf bite. „ 100 ,„ 11 a — I 
Scylefiiche Pantoriefe „ 100  „ ri — 1—]103115)— 
Frickridjed'or „ 10 * lin 113) 2| 6 


Deiblatt der Sundine 





nl. 


Stralfund, Montag, den 21. Mai 


1838, 





Ziterarifche Erfundigung. 


Sollte Jemand bie alte große Rubin’fhe Karte von Pom- 
mern ober wenigſtens beren unterſte pier Blätter genen anberr 
Ranbfarten ober Bücher u vertanfhen ober zu perfaufen geneigt 
fepn: fo erfuche ich denfelben, mit mir’ gefälligft Rücfprache darüber 
nehmen ju wollen. 

Sıtralfund, im Mai 1838, D. Bober, 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


ft dem Profeet zur Erbauung eines Leſchenbauſes iſt der dazu 
ſich er —* >. Männern unferer Stabt noch nicht weiter 
tie dor wel Jahren, als er feine Wirkfamteit 2 Wegen ber ver⸗ 
ſchledenen ——— auf den reſpect. Archböfen in der Stadt, 
In ben Kirchen ſelbſt und auf den Kirchhöfen der Borflädte, konnte 
das Eeichenbaus nicht wohl andere, als im Mittelpuntte ber gefamm- 
ten Begräbnifflätten erbauet werden, Der mühe Plag an unferer 
Marienfirche, an ven feine Häufer ftoßen, und der den Winden pen 
allen Seiten das ganze Jabr bindurd fo heftig —— iR, daß 
in ber bortigen Gegend bie Quartlere haufig leer ftehen, war 
ſowobl feiner Lage wegen, als in efundbeite » polizeilicher Rüdjicht 
am paffendiien bazu. Zwel Jahre haben bie desfallſigen Berhand- 
lungen mit ben boben Minftterien und der Königlichen Btegierung 
biefelbit gebanert, und endlich iſt emtfchleben, bag ber Play nicht 
dazu beugt werben darf, wegen ber vormaltenden fanitäts-polizel» 
Uchen Beſorgniſſe. Nun befindet ſich der Verein in einiger Berles 
enbeit, und weit micht recht, wie er feinen Plan welter verfolgen 
oh. Wahrfcheintich wird er Inteffen die Zrabt» Behörde erfuchen, 
Ibn einen andern Plak anzuweilen, ber ben Anforderungen entſpricht, 
da der Bau eines Reicenbaufes als allgemeiner Wunſch ſich erbält, 
und wenn auch dies nicht glüden follte, fo wird ihm nichts übrig 
bleiben, als die Außentirhböfe zu wählen. Dann müßten aber 
eigentlich zeri Zeichenbäufer erbauet werben, ober die Beifehung und 
völlige Begrabung der Leichen hätte diele Schwierigkeiten. Eine Zarbe 
wird jedenfalls die Sache befommen, und bie legte heilige Pficht gegen 
die Tobten, fo oder fo, menfchlidy erfüllt werben; denn jener Kalt: 
finn einzelner Individuen gegen Alles, wohl bie Ueberbleibfel bes 
Bandalismus, welder blieber fo mandıes Gute perbinderte, wirb ge» 
waltfam erwärmt von bem uns leuchtenden Strahl einer böbern, 
fittlichen Eultur, und ben Bau eines Beichenbaufee hintertreiben zu 
mollen, biefe fo viel, ſich frech gegen die Gruntfäge der menfchlichen 
Barmberzigleit perfündigen, und a möchte vielleicht die ftrar 
fende Hand des gerechten Himmels im (Grabe treffen, und er unter 
rad der Berweſung mit Grauen erwacen, um ben qualpell- 
fen, taufendfachen Tod unter Larven und Würnern zu flerben: ſich 
das Angeſicht mit deu Mägeln jerfragen, fich die Hände —— 
and feinen Frevelſiun noch mit dem letzten Athemjugt verfluchen, 
der ibn felbft nun aufs gräßlichſte martert. 

Darum bat es keine Morb mit der Erbauung eines Leichenban- 
fes, und ben beimlich«böfen Willen wird biefe Art von Furcht ſchon 
iebertreten, wenn mur erft ber Tod mal leiſe antlopft, und die mab« 
nenden Borfiellungen in ber Seele erwacen, beum wir alle, alle 
find flerblih, und drobend wintt uns das Grab. 

— 


Der ſtaͤdtiſche Bemerter. ‚ 
Noch immer find bie bei Veerbigungen auf ben Särgen mietbe- 
weife beugt werdenden Chriſibiider in Ihrem alten Preife von 22 fgr. 





6 pf. (früber 33 fl. Pemm. Esurant) für den einmaligen Gebrauch. 
Privllegirte Ehriſtbilder / Bermietber werben bier micht fü n, 
und fo wäre es zu wünfchen, dof eine Armen-Anftalt fi den ber 
beutenden Gewinn, ber jährlich mehrere 100 Tblr. beträgt, zu Ru 

machte, wozu fein gross Berriebs-Eapital nothwendig fepn bürfte, 
ba man ein berartiges Ehriftbild für circa 20 Thlr. kaufen fan, 
Bel einiger Schonung möchte es Jahre hindurch dienen tönnen, ohne 
Reparaturen m erfordern, und fo fönnte deun auch der Mierhepreid 
bedeutend ern ebrigt werden. Alte, noch etwas rüftige Perfonen ber 
ArmenAuftalt wurden gern das Ehrifbild vom bofe bis zur 
Aufbewabrungsftelle für eine geringe Aleinigkeit tragen, wofür jegt 
noch außerdem 5 far. (früber 8 Hl. Pomm. Eourant) an den Eigen» 
thümer bezahlt werben müffen. 


Unfer Fabrwaſſer bei der Fährbrücke ſcheint Jene fehr verſandet 
u feon, fo daß die Communication jwiſchen Altenfähr und Strals 
und bei niedrigem Waſſerſtande unterbrocdyen werten wird. Wei ber 
Brücde zu erg war biefer Uebelſtand ſchon längit, und If «6 
zu wünſchen, daß Abhülfe erfolgen möge, 


zu ber beiligen Geift» Straße neben einem der angeſehenſten 
Häufer lagen am ITten d. M. in der Mittagerunde — Bet: 
ten anegebreitet, um von der Sonnenwärme durchdrungen ju wer 
ben. Wenn dies nun auch zulafjig fepn mag, fo befanden fih doch 
einige Stückt darunter, bie in einem fo unreinen Rufland waren, 
daß fie den fittlichen Anftand im höchſten Grabe berießten. 


Bor einigen Abenden war unſer Publikum Zeuge eines tragie 
fomifhen Borfals. Eine befannte Säuferin batte, weil fie entwes 
ter bes Guten zu viel ober ju wenig genoflen, ben verzweifelten Ent» 
ſchluß gefaft, ibr Leben im Waſſer zu enten, und unfern Sniepers 
teich zu Ihrer Grabilätte zu wählen. Bor allen Epaziergängern 
unferer bi der immer nmebr eintretenden angenehmen Früblings« 
Witterung jegt viel beſuchten Wall-Promenabe fürjte fie ſich ſporn⸗ 
ſtreiche über den Abbang In das Waller binunter, war aber fo glüd« 
lid) oder vielmehr fo unglücklich auf eine flache Stelle zu steifen, 
und bieb gleich einer Waflerbere zwilchen Strauchwert und Grröbs 
rig hängen, MWabrfheinlid wurde ihr, als fie die Kälte des Wafr 
fers fühlte, und einfah, daf weder Meptun mod bie Götter der Uns 
terwelt ihren Beſuch verlangten, der Vorfatz leid, und fo biich ibe 
beun weiter nichts übrig, unter dem — zablreich Gerbeis 
—— Zuſchauer von allen Klaffen wieder fellen Boden ım 
uchen, und fich fo cilig wie möglich zu Ihren grollenden Haut göt: 
term zu flüchten. Die leider In unferer Statt nicht felten fich ereig® 
nenben Selbſtmorde, moon wir noch im vorigen Jahre einige tram« 
rige Brifpiele erlebten, laſſen bei biefer Gelegendeit in uns ben 
Wunſch auftommen, daf body ja derjenige, welcher etwa biefe finflere 
Abſicht hat, ſich felbft den Tod zu geben, dem Beifpiel Liefer wirklich 
hochherzigen Selbimörberin folgen möge. 


Wabrhaft finnreidh und berperhebend war es, bie Kränze, welche 
von ber unſchuldigen Jugend am Cinfeanungefefie der Kirche zum 
Gefchent dar bracht waren, unlängft jur Berherrlihung einer Hoch 
jeltsfeier fpmbelifc; mitwirtend zu erblcken. 


Als erfreullchen Bewels, wie ſehr — und Gewerbeflei 
fn unſerer Stadt anf unverkennbarer Weife zunchmen, bemer 
fen mir, daß neulich zwei Schmiede, die Söhne achtbater bief⸗ 
ger Amts-Meifter, an Einem Zage das Meifierrecht erwarben, 
und an Einem Tage Ihr Meifterftüd dem Amte zur Approbation 
vorlegten, 
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Alten, die fich fiir den Flor unſers Pferberenmens Interefficem, 
muß es angenehm gu bören fepn, baf bie eingetroffenen fremben 
ocep6 rühmen, wie fehr das Stralfunder Mennen vor ben mel 
en andern den Vorzug genoffe, indem bei uns ſowohl die Bahn 
vortreflic, fep, als auch die Eomeurrenz und bie ausgefekten Preife 
die Bewerber ermuthigten. 


Ri diefen Tagen ließ ſich ein wanbermber Hanbmertsburfche 
einfallen, auf feiner Wanderung durch die Stabt aus einem achtba ⸗ 
ren Kaufbaufe eine Uhr mitwandern zu laffen; dor ibrem Auswan⸗ 
dern aber wurben beite noch glüdlich eingeholt. Erllit nun frelich 
die Wanderung biefes Inbuftriöfen daburdy rine uman encehme Uns 
terbrechung, fo läft ſich bed wünſchen und hoffen, daß felbige für 
iön don mohltbätigen Folgen ſeyn und ihm auf feiner fermeren 
Bebenswanderung jur warnenden Eorrection gereichen möge. 


Mittbeilungen ans Der Provinz. 


Aus der Umgegend von Wolgaft, Am 13. Mai b. J., 
Mbenbs nach 11 Uhr, fuhr Referent von Wolgaft nad feinem eine 
Heine halbe Meile entfernten Wohnerte. Einige ganz ſchwarze Wol« 
ken, bie Mef. ſchon bei feiner Abreife von MWolgaft am Himmel be» 
merkte, jogen ſich während ber Reife almählig ganz jufammen und 
———— nun eine ſolche Duntelheit, wie fie faum in ten dun⸗ 
de:ſten Herbiinächten einzutreten prlegt. Als Ref. ſchen ganz nabe 
bei feinem Wohnerte war, bemerkte er, daß er aus dem rechten 
Wege gefommen fen; er lieh daber fillhaltem und flieg mit tem 
Kuda vom Wagen, um den Weg wieder aufjufuchen. In biefem 
Angenblie fing es ſiark ju regnen an, und Ref, der bie Pierbe 
hielt, während der Kurfcher ſich mach dem Wege umfab, erblidte 
plöglich an den Dbrenfpigen ber Pferde und an ben Siir nricwen 
mehrere electrifche Funien von der Größe umd Geſtalt einer Erbfe. 
Diefelben blieben unverändert an berfelben Stelle, fo baf man meter 
ein Alhnmern noch ein abwechfelntes Berſchwuden und MWiederfch 
zeu terfelben bemerfen fomnte. Der Kuiſcher, ber während beiten 
deu Weg wiedergefunden batte, beitieg mun den Wagen und fubr 
auf den maben Hof, mofelbft auch Ref. bald zu Bei anlangte. Da 
die Pferde noch nicht ganz auegeipaunt waren, fo fab Ref. zu, ob 
ene Funken noch ſichtbat wären; allein jegt waren fie gänzlich ver⸗ 
dwunden. Bemerfenswertb icheint noch zu fepn, daft, obwohl Je⸗ 
mand in Wolgaſt jhen vor ter Abreife bes Ref. von bort es bat 
Bißen feben mollen, biefes doch ven Zehterem fo wenig während 
feiner Reife als fpäter bemertt werben iſt. 

Dbgleih Ref. früher niemals Gelegenheit hatte, dergleichen 
efectrifche Erfcheinungen ju beobachten, fo welß er body febr wohl, 
daß foldye gerabe nicht ge" ungewöhnlich find ; er kann > ten 
Wunfc nicht unterbrüden, von einem Meteorologen darüber beiebrt 

u werden, in wiefern bie vom Ref. beobadıtere Erſcheinung mit bem 
Fetannten St. Elmefeuer verwandt ſeh, und ob wohl der Regen in 
gegenwärtigem Falle mit ber Eniftebung jiner Zunten In naber Be⸗ 
* geſtanden babe. Wenn dieſe Zeiten eine belebrende Mittbris 
una in der Sunbine veranlaffen follten, fo würde die Abjicht des 
Pet. vollteumen erreicht fepn. | Pu EEE 
——————— — 


Der prosinjiele Bemerler. 

Es ift wirklich viel, wie wenig bie Schengrit ter zu bei ums 
refpertirt wird, und zu allen Kabreszeiten ficbt man müfjige Mens 
fchen unter michtigen Wormänten mit der Flinte geben, bie fich un 
beobachtet nicht fcheuen, das Geſetz ber Schonung in allen Stüden 
zu übertreten. Anderewo wird mit Nahdrudf barauf gehalten, und 
in wanden Ländern muß kas jeder, der ein Gemebr trägt, ſich 
auch durch einen Erlaubniticheln der Dbrigfeit legitimiren founen. 
Bei une tagegen laufen, befonders an Sonntagen, Lebrburfche und 
Holänterjungen ungeftört mit der Zlinte durch u Bee, und 
wenn fie auch nicht ordentlich fchiehen fönnen, fo ruinisen fie doch 
wenigftens die Jagd, Mo wäre ba mohl Abhilfe? 


Unfere Zanbmege fint noch inmmer ausnehment — Jeder klagt 
über den Nachbarn, aber. flieht den Uebelſtand In feinen eigenen Ören- 
gem nicht. Wenn Gutsbefiger und Stebibebörben zufammenmirtten, 
es als Ebrenfache näbmen, und die günflige Jabreszeit zur Weger 
befferung regelmäßig benußten, würden biefe Befchwerten bald aufs 
bören, und wir hätten dann gute Wege, fo gut wie wir jegt ſchlechte 





haben. Es bilben nd fo diele Arten von patrlotifcher Bercine; 
warum benm feiner für die General» Verbefferung ber Wege unter 
fachfundiger Anfeltung, ba biefes doch dem Zantmanne fo nahe Liegt, 
und allgemeinen Mugen gewähren würbe?" Der Landtag müßte Eh⸗ 
ren-Prämien dafür ausfeßen. 





Diefe Unter Rubrit der provinziellen Mittheilungen fo dazu dienen, im 
der- Kürze gemeinmüsige Zwecke anzuregen und auf Alles anfmerkam ju 
machen, wad unrecht und unbillig und nnorbentlih und fahrläffig it, und 
des —XR echt werleht. Gie fol Lob und Rüge ausſorechen, und dad 
and Piche Meen und beleuchten, was anders und befier ſeyn Böumte und 
mäßte, ohme gerade worzukbreiben. Menſch muß fid audfprechen 
den MWenihen, und Die Meinungen und bad Recht und bas Unrecht * ſen 
fi) berichtigen. Dadurch auem ſteht England auf einer hoͤhern Stuſe der 
Eultur des Schollend mie andere Finder, weil ine Bewohner ein müßliches, 

fientliches, freied Daifonmemene führen, und in Medienburg macht man 
Died fhom may, Es it indeflem dies hier wieder nur eim Merfady für umnfer 
kaͤndchen. DR, 





Tages: Begebenheiten 


Am 30. April enıfprang in Paris bei den Poligelgerichts-Ber» 
bandlungen plöglich ein Berbafteter,- indem er über die Lebne feiner 
Bank fprang, zur Thüre hinaus und bie Treppe binablief. Alles 
machte dem Mann Pla, welcher große Eile zu haben fehlen, indeß 
erreichte Ibn ein Munkcipaigarbift med in dem Augenblick, wo er 
unter der Menge zu verfchwinden brohie.. 


Am 28. April kam bie Parifer Brieſpoſt 8 Stunden fpäter als 
—— in Balenciennes an. Die Pferde hatten fi vor dem 
aupfwagen des Hrn, Dietz, vat welchem zmwifchen Loubres und 
Dammartin, auf ber Landſtraßt, Verſucht angeftellt wurden, geſcheut. 


Der Volt» Wagen warb jerfcdimettert und ein Pferd blleb auf der 


Sitlle todt. 


Eanten Solothurn iſt ber berichtlgte Räuber Jecker duttch 
verfchiedene Urtbeile zu 81 Jahren Gefangnig berurtbeilt worden. 
Da er jetzt 31 Jahre alt it, fo bat ber Mann bie Ausficht, erſt 
mit feinem 112ten Jahre die Freiheit wirber zu erlangen. 


Der ausgegeichnete Ranbfartenflecher und Geograph Grafmül« 
fer in Müudyen hat feinen Tod in den Wellen gelucht und gefuns 
ben. J. MM. bie regirente Königin bat feine zurücgelaffene Gattin 
und Kinder mit gewohnter Broßmurb unterftügt. Man fagt, daß 
große Mifgefchide feiner Kamilie, äuferfte Roth, ein fchmerzliches 
Augenübel und bie Unmöglicpkeit, einen übernemmenen Eontract zu 
erfüllen, den Künfller zum Selbfimerd getrieben hätten. 


Am 30. Aprit wurde man fm Theater ju Regeneburg durch 
ein eigentbümliches Jmpromtü überrafcht : die Schaufpieler prügelten 
fid), vor —— des angekündigten Srüde, auf ber Bühne fo derb 
ab, daf die Borftellung unterbleiben mußte, 


Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 18. Mal. 

—* Waijen erbielt ſich bis vor einigen Tagen ziemliche Kaufe 
fuft, ſeitdem ift es ftiller ans Gelber 1271284. (pol) neues 
Sclef. wurde mit. 49 Rıbir., eine Partie bergl. alter mit 32 # pr. 
Dr. f. a. B. gelber 125/ 1261. Märticher 50 & 51 Rıbir. bepablt; 
jür alten 131/133. Borpomm. blieb 52 Rıbir. gefordert. Der 
Borrath in loco bleibt geringe, tech wirb andererfeits zur Berfchife 
fung auch nur äußert weg gekauft, da die Preife verhältuiſtmäßig 
gegen andere Pläge ber Diifee zu hoch find. Gerſte bagegen hrs 
bält zur Berfchifung nach Norwegen Frage und iſt —— ös 
ber bejablt worden: 75 / 77411 Borpomm. 264 a 27 Rıbir., TI/TIM 
Dverbruch 25} & 264 Ktblr., wozu cher Käufer ale Verkäufer bieie 
be. Hafer audy wieder etwas bober und in 50/524 Borpomm. 
Waare mit 22 Rıbir. bezahlt. Erbfen bleiben verbältnikmäfig noch 
billig und zu 38—37 Rıbir. in rn Waare käuflich Lands 
marft vom 16ten d.: Walzen 46 _& Rıbir., Roggen 37 & 38 
Rıbir, Gerfie 4 26 Rtbir., Hafer 20 a 21 Rıbir., Erbfen 34 
a 36 Rihlt., Heu_pr. Eir. 84 a 123 Sgr., Sitoh pr. Sched 
in Niebd. 4 a 44 Bihler. 


a EEE 


"25 a 248 FH. 1264 Morber 
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Hamburg, vom 17. Mai. 
Getreibe-Preifie 

Walzen, Anhalt roth 818.360 KIGerfte, Saal,  »183.1RK 
weißer » . . 324.360 PP Magdeb. .. . + 18,1% " 
Braunfchw. . 8 8 ro Sommer un a a Tun 0 
Möärtifher „ o + 345.375 ,| Winter... 0 u, 
Magbeb.. » » . 315.360 „IHafer, Mecklenb. „138.150 „ 
Doln.. 2 0 0.348.398 „| Self. . . . » 126. 4 
Mecklenb... . 324.381 „| Eider..44160.1200 
Holfl.. . ne. * 300 .345 ” Bohnen, große « +» 168.19 " 
Eider .» nn ». . » 232.318 77 tleine un 
Roggen, Dberl.. „ 240.246 „|Etbien, Medienb, . 204.228 „, 
eclienb. .„ - . 240.252 ” olfl. u... ——ı—.h 
Dolm. . r 240.246 „|Widen. . . . „168.216 „ 
Gerſte, Miediend. . 168.183 „|Rappfaam., Hann, 450.495 „ 


re... 01.6, [1a—r 


Holft. 
Berlin, vom 15. Mai. 

Mit Getreide ift es neuerbinge angenehmer, da man bie Meis 
vung hegt, daß die Saaten durch das letzte Froſtwetter gelitten 
hätten. Bon Walzen it zwar Manches feitber angelommen, doch 
auch wieder nach Hamburg davon verladen worden. Gelber Märts 
ſcher und Scyiefifcher 50 & 51 Rıbfr., bunter Poln. bis 54 Ntbir. 
Roggen 37 & 38 Rıbir. und bei Kleinigkeiten felbit noch etwas höher 
bezahlt. Gerite, große 23 & 29 Mible. Hafer in guter ſchwerer 
Baare 2 a 24 Rıbir. Erbfen, kleine 34 a 35 Rthlr. gefordert. 
Sıtralfunder Malz vom Boden 5 Nıplr,, auf Lieferung 24 Rthir. 


geforbert. 

Danzig, vom 15. Mai. 
Seit 8 Tagen find bier anſehnliche Anfaufe von Walzen ger 
madyt und bie legte Engl. Poft bat die Berkaufer neuerdings aufges 
regt, fo daß wenig für den Augenblict zu erbanbeln ft. an bat 
bereits für alten verlegenen & vom Speicher 340 a 355 AL, 


Holt ©. . + 168.183 „ 


aus dem Wafler für bunten 370 Fl., mittel hochbunten 335 At. fco. 
Speicher brzablt. Für eine Meine Partie ertrafchönen 1834r. jen 
iR ſelbſt Fi. bewilligt. 


Amflerbam, vom 12. Dar. 
Rapps preisbaltend ; Eider. und Eiber 61 2, Rotioder 60 2, 
auf 9 Faß im Sepibr,fDcbr. 68 2, im Juli .67 &., im Juni 664 8, 
Im Auctlon Däntfeher nadı Dual. 210, 253. und 388 zahlt. Kein« 
ſaamen 5 Fl. niedriger, 10441104. Memter 260 Z1., Lil 2365 Ft. 
Baizen hatte ſehr vielen Umgang und das Konſumo hat farfe 
artien aus dem Marft genommen; 131/132. weißbunter Polni⸗ 

her 235, 300 &t., 1380/13116 do. de. 235, 288 35 1304. bo 
bo. 230 Al., 1301. bunter 268 Al., 1274. rorbb. Königeb. 255 Fl. 
1314 jähriger Rofloder und Wismarfcher 264 Fl., 129%. püer 
alter bein, 245 Fl. 1264. püler alter Briefifcyer 248 F1., 126, 
1274tgeringerer do. 234 a 244 1, 126/128 do, an'der Roan 
244 Il. 123/125R alter Beeumicher 235, 245 AL, ferner im En» 
trepot 131. Wisurarfcher 233 55 13a. > päler jähr, Roſt. 
200 Fl. — Neuer Roggen wırber 
2 51. böber als 1194. Drenter 158 Fl. bei Partien, alter obue 
Handel. Gere priiebaltend, weiße Zeruwſche Sommer 110 $t., 
alte do. Winter 125 Fl. — Hafer und Bucdwaizen ohne Umgang. 


London, vom 11. Mal. 

Bon Waljen und Mehl war piel, von allem audern Getreide 

nur wenig angebradt worden. Schöner neuer Walzen genof zu 

vollen Preifen des vorigen Marfts gute Frage, wogegen in geringes 

zen fehr wenig gemacht wurde, Mabl» und Denillir» Berfle fand 

millige Käufer zu Montagepreifen. Auch Hafer behauptete ſich döl- 

Gg. Bohnen und Erbfen bleiben gut gefragt. 

In Bond erhielt ſich noch Frage und Ima Danziger wurbe 51 
& 52 =, guter rother Roftoder 44 a 45 ⸗ bezahlt. 

Die * Getreide ⸗Ourchſchnittspreiſe (d. 4. Mal.) waren: 

aizen Bere Hafer Roggen Bohnen Erbſen 

606 —d 305 1 22 —d 3ls 44 34a 11d 33: 8a 


Maprrat 


Wch.586 10d 296 10d 21 8A 31s 11d 346 5d 336 1a 


Zolbis,. 


nãchſt. M.e Bd 156 4d 15» 3d 22: 9d 19: 34 198 9a 








Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, ben 19. Mal 1838. A Out bis „fl Oz £ 











BWaijen, 128— 1324. wiege, a&chfl.]| 1114/—| - 
Nesnen, 114—1224. „ — 11 8i—f - 
2jeilige Gerfte, 100-108. „ — 1-15i—1 - 
4jellige Gerfie, BE—100M. „ — 1928— - 
afer, G— TH „ — 1210 1 - 
fen ... 20 © _ ER WEN, Fol, 1 8 — F 
Malz.. 4XLEaſt von 7 Schfl. jzßz ——1 
Rappfaamen De ee Te 4— a Bert. 483 — ⸗ = 
Rüben nun Berl. —i—I - 
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— —— — — —ñ —ñe — — — — — 
Greifswald, ben 19. Mai 1838. 


Baijen, 124— 1304. wiegend, aSchft. | 1122] - 11123] — 
Roggen, 114—1224. 7 — IF ıl2]-] - | 1i14)l— 
Zjeilige Gerfte, 104—110H. 5 — 1-—1271—] - I—127] 6 
4ieilige Gerfie, S—102H „ — I1-1351—T - 1-27 — 
Hafer, 66— TA „ — I-2i—-] - 1-13) — 
Elm. oe oe 0000. — 1! 83—] - | 1110— 
2 ee er — [15-1 - I-i8i— 
Rappfaamen - 2 0 2 0. +. Ber | III - TI 
Rübfen. . » een Ba. I—I— 11 - li 
Rrinfaamen. . A . . a Schfl. —I - Il—l- 





Rofod, ten 16. Mal 1838, ABM AR 


Waljen, 124-1324. wiegend, a Schefiel | 1]— 
Roggen, - 117-1283u „, _ 1-4 
2zeilige Gerfte, 1O5— 1081. — 2 

— 230 


galt, 66— Tall. „ 
1,1. TE Nee“ 
Sommer Rapp. » 2 2 2 2. 
Rappfaamıen » . » 
Dödterfaamen . « « 
Rübfaamen » x » «+ 
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Bolle 


Rondbon, vom Il. Mal. Kür die mehrflen Gattungen Deut 
ſcher Wolle, befonders die feinern, hat fi mehr Arage eingefunten 
und die bedungenen Preife find erwas beffer. Auch lauten aus einie 
gen ManufactursDiftricten die Nachrichten wicder etwas günfliger 
Englifcdye Wolle unveräubert. 





Schiffs⸗Nachrichten. 


Riga, bom 10. Mai. Geſiern langten bie erſten Schiffe im 
ber Boſteraa an, gröftentheils nur Engländer, bie es gewagt bat» 
ten, ſich durch das Eis hindurch zu arbeiten, babel aber piele Mähe 
und Gefahr gehabt haben, Auch find zwei Englifche Schiffe In ber 
Gegend von Domesnäk auf den Strand geratben und man weil von 
ihrem Schickſal noch nichte Mäberes. Bon ben jungſt retournirten 
Schiffen hat, fo viel bekannt, noch keins gewagt, water in Ste ju 


gehen. 
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Mannigfaltiges. 


Stodholm, vom 8. Mal. Die durch Königl. 1 ade bom 
21. Auguft d. 3. dvorgefchriebene Berpfidyrung für Schiffe und Reis 
enbe and Preußifchen und Pommerfchen, Mecklenburgiſchen, Zübed- 
hen, Holfteinifchen and Schleswigſchen gäfen, fo wie aus Häfen 
an und jwifchen der Elbe und Ems, mit Befunbheitsjeuguiffen ver 
ſehen zw fepn, It nunmehr aufgeboben worben. 


n Amerifa bat man Eifenbabnen durch 25 Fuß tiefe Moore 
Bermittelft eines fünſtlichen Bodens, in Form einer, mit ſeſigeſtampf · 
tem Sande bedecktten, Schwellrofte, hergeſtellt. 


Noch immer fchleppt man in Stuttgart ein böljernes Gerüſt 
mit einem Strohmann bin und ber, um dem tauglichen Platz für 
das Schiller-Denfmal auszjufinden. Die Statue ift für den Wintel, 
wo man fie einzufperren gebachte, viel zu groß. 


Hr. Biguker, —— Director ber Rormalſchule, bat auf 
einem Papprus der K. Bibliorbef 24 Fragmente Gricchiſcher Dich⸗ 
ter, namentlich von Aifman, ber Sappbe, von Anafreon, Thespis, 
Ibbtus, Euripides 1c. entbedt. Es find zufammen 31 Berfe, von 
denen zwei Drittheile noch unbefannt waren. 


Die feit 1836 don bem Eongrek ber Bereinigten Staaten ber 
ſchloſſene Entbeungsreife im füllen Meer und im Dcran, für welche 
bereits tiber 300, Dollars ausgegeben find, ſcheint jegt, da fie 
fm jedem der 3 Jahre, auf weiches ſit berechnet wurte, 346,000 Doll. 
often wärbe, an dem ſchlechten Zuitante der Bundes ⸗Schatztammer 
tt fcheitern. Ueber die Hälfte der augewerbenen Serleute, welche 
ch bitter beflagten, daß man fie nicht zu dem Dienft verwende, ju 
bem man fie anwarb, find wieder davon gelaufen, und die 25 Ehro- 
nometee nebit andern Anftrumenten, gu deren Ankauf man einen 
See ⸗Officher nach Europa gefantt batte, liegen ungebraucht in Wa⸗ 
fbingten. Nachdem der nefprünglid zum Befeble bes Geſchwaders 
ernannte Dfficher benfelben niedergelegt bat, umb mehrere Andere, 
benen er angeboten werben, ibn ausge alagen, bat die Regierung jegt 
be Eapt. Gregory befehlen müffen, das Commando zu übernehmen. 


Unglüchsfälle, Verbrechen zc. 


Unter den Pferben bes Müllers zu Vargatz Müble bat ſich die 
Raãude — und ſind Pi beren nicht weiteren Verbreitung bie nd« 
thigen Mafregeln getroffen worden. 





Bei der am 1Oten d. M. fortgefekten Ziehung ber 5ten Mlaffe 
Tifter Rönigl. Klaffen-Zotterie, fiel ein Hauptgewinn von 10000 Thir. 
anf Mr. 14759. nach Düffelvorf bei Cimon; 1 Geminn zu 5000 
hir. auf Mr. 53083, nad; Breslau bei Schreiber; 2 Gewinne zu 
2000 Tblr. fielen auf Mr. 2764. und 80176. In Berlin bei Klage 
und nad Königsberg in Pr. bei Hevgfler; 23 Geminne ju 1000 
Thit. auf Mr. 8624. 9531. 13013. 14573. 21230. 30925. 33329. 
35443. 53779. 83941. 84343. 56501. l. W447. BTISG. WU766. 
104524. 106002. 106648. 107575. 103442. 109452. und 111665. 
in Berlin bei Altwin und bei Burg, nah Bonn bei Haall, Bree- 
lau bei Berftenberg und Zmal bei Leubufcher, Eöln bei Krank md 
bei Neimbold, Düffelvorf bei Spa, Eilenburg bei Schwerdifeger, 
ah bei Salımann, Halle Zmal bei Lebmann, Iſerlohn bei 
Hellmann, — in der Neumark bei Jacoby, Krafau bei Res 
befeld, Magteburg bei Noch, Mühlbaufen bei Blachſtein, Pofen bei 
Bielefeld, Sagan bei Wiefentbat, Schweidnitz bei Scholl, Weifen- 
fels bei Hommel und nad —— bei SHaberland; 22 Ge 
winne zu 500. Tbir. auf Mr. 3846. 11188. 22059. 23587. 29389. 
36427. 43220. 43320. 44817. 46804. 53270. 65105. 73137. 74320. 
75028. 76236. 77834. 75339, 94001. 100710. 102208. und 111887. 
in Berlin bei Alevin, bei Meitag, bei Mofer und Zmal bei Seeger, 
nad Aachen bei Arſt, Breslau Zinal bei & Holfbau, Eöln bei 
Krauß, Driefen bei Abrabam, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Halber 
ſtadt bei Sufmarn, var, in Pr. bei Borchardt, Kirgnig bei 
Reitgebel, Magteburg bei Roh, Minden bei Wolſere, Müblhaufen 
Zumal bei Bladyflein, Münfter dei Windwäller, Naumburg bei Rays 


fer und nach Stettin bei Kolln und bei Wilenach; 52 Gewinne je 
200 Thir. auf Mr. 3994. 4497. 5171. 10706. 11915. 18397. 19541. 
233%. 28640. 28540. 29114. 29296. 26313. 32271. 33691. 34119. 
34137. 39125. 45146. 48927. 49444. 53368. 54764. 54765. 55239. 
55348. 56395. 56897. 62379. 63942. 64585. 65039. 65076. 67444. 
64195. 71963. 77359. 78235. 79003. 82956. 83203. 86642. 88075. 
80223. 91027. 96507. 97042. 100664. 101662. 103366. 104081. 
und 106398. Die Biehung wird fortgefeht. 
Berlin, den 11. Mai 1838. 
Königl. Preuß. GeneralrLotterie» Direction. 





Greifswalb, ben 17. Mai. 
Mit dem Königl. Scwebifchen Pont» Dampffchiife der Löwe, 
übrer Eapt. Ameen, find beute nad Yfiad abgegangen: ‚Hr. 
abrit-Infpertor Turlp und Hr. Zanzlehrer Schmudert. 


@reifswald, den 19. Mat, 
Mit demfelben Dampffchiffe find heute von Yſtad angelommen ı 
e Deconom Schmidt, Demotfele Gaede, Demoifele Wüh- 
off und Kupferſchmied ⸗Geſelle Zunbberg. 





Angekommene Fremde. 
Bom 17. bis 19. Mai, 
Hr. Hantl.-Eommis Eprift. Stehn aus Altona; logfrt Im „‚gols 
denen Zömen‘, 
Hr. Prediger Schwarz ans Wied; logirt im „„Hötel de Bran- 
debourg‘*, 


Hr. Cand. theol. A. Th. Schenk aus Poferig; logirt im „„Hö- 
tel de Stockholm*!, 


Hr. Penflonair Münchmever mit Familie aus Raugwig in Med+ 
ienburgz; logiren im Haufe Litt. A. No. 16. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 18. Mal 1838. 










0 —— 2 Monat 1883 

ET PERLE EANEN turze Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. A.................. 2 Monat 4 
—— ————— 2 Monat Umx 84 £ 
ENDEN vorsanasmunesnn vasansassı kurze Sicht 13 m 4 
Anierbam, Eaffa ... .r.. 2 Monat 35. 90 

Pr sm runnsersenereenersnnnn, kurze Sicht 35. TO 

Eopenbagen, dibtbhlt. -uusun0ncannneee kurze Sicht 202 


Scyleew. Helft. Species 4 pCt. beffer gegen Bco. 

Rouis» u. Ariebrb’or „.. 11 mic 23 vdollw. bas Süd in Bco. 
anib. Eourant aan... 224 
än. grob Eout, ...... 24 

Meue Zwdr. für vol... i 

Menue Preuß. 4u. 8 g@r. 54 

Eonventionegelb ....... 64 

4} 


Zouis+ u. Ariebrd’er..... 
7 | pCt. ſchlechter als grob Eour. 


pCt. fchlechter als Bro. 


Menue Amor. für voll .. 
Koules» u. Ariebrb’or ... 
gone: u, Iticdtd'or ... 4% pCt. fchl. ale Nmtr. für voll. 


FE | bas Stück in grob Eourant. 


Berlin, den 18. Mai 1838. 
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Stralfund, Freitag, den 25. Mai 


1838, 


— — —— — — ———————————————————————————— —— — 


Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


Unſer vielbefprochenes Pferdtrennen bat am Montag, Dienftag 
und Mittwoch, den 21., 22. und 23. Mai flattgehabt. Es war, alt 
wenn eine höhere Macht ce in Schutz nabm, denn nach langen 
duntlen Regentagen und falter, fiürmifcher Witterung, lächelte am 
Morgen des 2lıten tie Sonne golden am aufgeflarten, beitern 
blauen Himmel, da der Wind in der Macht nach Dfien gegangen 
war, und weckte alle Freunde biefes ehrenwerthen Kampffpiels ange» 
nebm aus dem Schlaf, die am Abend, bei trübem, düſtern, bebedten 
Himmel ihr Haupt migmürbig niedergelegt hatten, Diefe Witter 
rungsveränberung war rin voppeltes Glüd; denn fo zahlreich auch 
die berühmteſten Rennpferde aus unferm geſchätzten Nachbarlaude 
Medlenburg eingetroffen waren, und über 30 betrugen, und Alt 
Berpommern und bie Priegnig auch feine Meuner zum Wetikampf 
fchicite, und unfere eigenen ausgezeichneten Pferbezuchter nicht fehl» 
ten: fo fehr war zu fürchten, daß durd ungünſtlges Werter bie 
ritterfchaftlichen Herren Eoncurrenten, bie ihren Rennzügen in Per 
fon folgten, werdriehlich gemacht würden, und ſich für künftig zus 
rüdjögen, und ber Befuch von unfern weriben Nachbarn und aus 
grenzenden Lanbeleuten innuirt doch fo wohlthätig auf bie Sache, 
was wir erit in Zutunft recht wahrnehmen werben. 

Das Nennen geflaltere ſich fo glänzend, wir es iu den ausgezeich- 
netfien der vergangenen Jahre flattfand, und ein Menſchenſtrom 
wälzte ſich dem ganzen Morgen in allen Richtungen über bie Felder 
dem Weriplage ju. Die Tribüne war von der eleganten Damenmelt 
eingenommen und ward ven Herren umwogt, und an Erfrifchungs- 
Buden und Mufit-Coören anf dem Rennplage ermangelte «4 nicht, Die 
zit warmen Getranfen und Harmonien ten £ebenspuls böber au— 
regten. Bepbprieichte Noceps in Sammt umd Seide fo bunt als 
art eingebült mach ben angenommenen Farben gaufelten mie 

dhmetterlinge zum Borfpiel durch die meitgelirecte Vahn, und pros 
birten fchlau und bebende den Aug ibrer Kenner, und Alles barrte 
mit gefpannter Erwartung dem Zeichen zur Eröffnung des Feſtes 
entgegen. j 

Der erfte Lauf war um ben Stabtpreie, wobei des Herrn Gras 
fen v. Habns»Bafedom, des Herrn Baron v. Malgabn- 
Eummerom, bes Herrn Baron 9. Bıel-Rierom, tes Herm 
Baron von Wilamoewig-Möllendorff und des Herrn Grafen 
dv. Pleffen-Ivenad’s Rennpferte concurrirten, deren Beſitzer alle 
4n Perfon zugegen waren. Es galt reinen doppelten Sieg. Dres 
Herren Grafen vd. Pleffen und Herrn Grafen v. Habn etle 
Reunpferde: Hocunpocus, brauner Hengſt, uud Fright, besgleichen, 
firisten fich in beiden Läufen. Beide waren boch renommirt und fo 
zog am Ente Herr Graf v. Habn den feinigen zurüd, und Fright 
ging nach ten Renngefegen über bie Bahn und war Sieger. Hier» 
über am Schluß eine Erläuterung, Im zweiten Rennen um ben 
Bereinspreis fiegte dee Herrn vd. Dwfien-QAnilomw’s brauner 
Hengit, Amintor, über Herrn d. Krauthoff- Kamigom’s buns 
felbraunen Hengſt, Darklock, mit Pferbeslänge.- Im dritten Ren« 
nen, Trial Stakes, ging des Herrn Grafen v. Habn brauner Hengſt 
(Bruder des Mozart) liber bie Bahn. Weiter fiegten verfdledene 
edle Rennpferde mit Capackät. 

Un 22ften, bei gleich heiterm Wetter, batte des Heren Grafen 
v. Plefien Schimmel-Stute, Young Rachel Ruisch, im erflen Ren» 
nen die don Sr. Königl. Hoheit tem Kronpriugen ausgeichte, einmal 

emonnene filberne Schale zu vertbeitigen. Es batte fich aber fein 
ettüreiter angemeldet, und fo ging fie über bie Bahn. Im Preur 








Kifchhen Rennen flegte bes Herm Baron vd. Malgahın- Eumme- 
rom’s braune Stute aus ansgejeichnetem Bluit, Schweſter ber Vera. 
Weiter fiegten andere edle Rennpferde. 

Am Zöften, an einem eben fo fchönen Tage, flegte Im Kagdreunen, 
ober Herren-Reiten, um den Pofal, auf Eine Meile, Herrn Lichts 
wald’s brauner Wallach (vom Lotiery dam bySultanut of Govire), 
geritten vom Herrn Lieutenant d. Krantboff, mit halber Pferdes 
länge vor Hambut aus der Rosa, geritten vom Herm Schlettweins« 
Teſchendorff. Es war ein ritterlicher Kampf, höchſt imponirend in 
Anfebung der Männlichkeit und der Bravour ver Pferde, Im zweiten 
Rennen fiegte bes Herrn Baron v. Malgabıns Eummerom’s Fuchs⸗ 
bengft, Soldier vom Langar aus der Vitula. Der Renner maren 
nur jwei, und der Wertlauf höchſt intereffant und feffelnd für bie 
Zuſchauer. Dann rannten fünf Bauern um die Wette. Sieger mar 
ein Knabe, Sobn des Leplow von Altenfähr, der fein Pferd auf 
Joceh Art ſchon bie Tage vorher trainirt batte. Er gäbe einen 
madern Jocey ab, denn ber Junge bat Meigung für die Sache. 
Den Schluß machte das Nennen um ben Gtaarepreis. Mur zwei 
‘Pferde concurrirten, und ber Wettfireit war wieder höchſt anzicbend. 
Des Herrn Baron v. Maltzahm- Kummeromw’s braune Stute, 
vom Figaro aus der Rigottini, gemann ben Sieg. So endete das 
Kennen. 

Wir haben abſichtlich nicht die genauen Details gegeben, weil 
man biefe in der Stralſunder Reitung Iefen wird, und münfchen 


dadurch einen Naum jur Scylufbemerfung über das vielbefprodyene 
Perderennen ju erfparen. 


Noch können wir fein Uribell über ben Nutzen beffelben flir 
bas Kand fällen; es müffen menigitens zehn Jahre vergangen fen, 
ehe ſich die Wirkungen zeigen. So viel ift Mnbeffen fhon jekt gewiß, 
daß «6 wohltbät = das Project inſtulrt, und dba das Pferberen« 
nen überall in Deutfchland, und weiter glängend eingeführt mird, 
fo würde unfere Provinz nothwendig fhen jurückſteben, wenn e# 
bei ung nicht ſeſt geworben wäre oder einginge. Wenn Fremde bas 
bei concurriren müflen, um es glänzend zu machen, fo verbient das an 
und für fih Dant. Die, welde wir Krembe nennen, find übrigens 
unfere leben Nachbaren, die Mecklenburger, die es fich jum Ebreugeſetz 
machen, ung die Sache glängend ins Wert richten zu belfen, ind 
Alt-Pommern und Priegniger, und folglich unfere Landeltute. Man 
muß Meu-WBorpommeraner oder Medienburger feyn, um zu füblen, 
mie beide gegen elmander denken. Beite baben eine Eitte, einen Eba- 
rafter, eine Meigung, fait denfelben Boden, tiefelbe Felbwirthichaft, 
batten früber gleiche Gefege, aleihen Münzfuh, und waren gleich 
fam ein verbrüderte® Bol. Mid um den Stabtpreis: um den Ebr 
renprels, um den Ebrendienſt kemmen fle zu uns, und lehren vum, 
was fie früber gelernt haben, und entzünden uns, wie fie entzündei 
murben, und wir werben ihnen nach Berlauf von gewiffen Jabren am 
nachſten fommen in ter edlen Pferbezucht, am nächſten fommen in den 
anzumendenden Bortbellen, worin fie mit ten Engländern rlvalifiren. 
Kein Deutfcher Bolkaſtamm wird es fo lernen; feinem werben fie e6 
fo willig und offen lehren, wie uns, und keiner fann fich ihnen fo an- 
fchmiegen, es fo aufnehmen mit ibnen Im ter Biebjucht und Cultur 
des Bodens, wie wir. Schon feben wir, wie weit e6 bie Herren ds 
Dwftien und Krautboff in der edlen Pferdezucht porjugemeife ge 
bracht baben, und mit ihnen darin ſchon concurriren, und die Zabl 
wird größer werben und wachen, und edle Pferde gelten war, arlıen 
mebr, mie Alice, weil nicht alle Lander fie jieben fännen und tie Pfer⸗ 
de zucht nicht prefteben lernen. Darum müßten unfer Zantabel und Guts 
bejiger mehr Wärme für bie Sache fühlen; ſich dem Berein inniger an. 
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fehließen, und im Kleinen und im Großen feine Rabl mehren, Darum 
müffen wir als Qufchauer, ald Mitbeförderer, als bie, welche Im Een» 
tralpuntt liegen, nicht fchmollen, wenn der Ausgang eines einzelnen 
Kennen unfern Ermartungen nicht entfpridyt, wie dies am erſten 
Tage um den Etabtpreis ber Fall war, und das eine Pferb am 
Ende über die Bahn ging. Denken wir billig und refpeetiren bas 
Rifico der Befiger uud Me dabei geltenden Renngefege. Die Pferbe 
ber Herren Grafen v. Pleffen und v. Habn firittem fich. Weide 
waren Sieger in dem boppelten Rennen. Beite waren boch renomr 
mirt. Kür jebes waren vielleicht 1000 Zouist’or längft geboten. 
Beide waren Henafte und bas Dedgelb, welches man jedesmal gab, 
betrug vielleicht über 10 Louisd'ot. Beide Pferde haben Summen 
gewonnen — werben weitere Summen gewinnen. Setzten beibe 
—— nun zum beittemmal, blos um ung das Bergnügen zu mas 
en, ibre Pferde gegen einander, fo verlor das Pferd, weldyes ge» 
ſchlagen wurde, feinen Ruf, feinen Preis, den boben Betrag bet 
—— und ber Beſitzet büßte vielleicht In Allem eine Summe 
von 1000 Rouisb’or ein. Das wollte feiner riefiren. Der Herr Graf 
dv. Hahn og alfo fein Pferd zum dritten Mal zurück, und des 
Hertn Grafen d. Pleffen frin’s ging Über bie Bahn. PMım blie 
ben beide Sieger. Beide in Ruf. Aanı man da mit den Befigern 
ſchmollen, geſchwelge deun etwas anderes thun? Wahrlich! der 
Stabtpreid war bier eine unbedeutende Neben ſache. 
Darum fommen unfere lieben Nachbarn und mit ihnen unfere in 
ber edlen Pferdezucht fchon weit vorgefchrittenen Randeleute auch 
ferner und bleiben bei feinem fünftigen Rennen ous, und wir wollen 
Ihnen ein Lebehoch bringen, daß fie uns anfeuern und unfere Eh- 
rentage glänzend machen, und wollen in ibre AZußftapfen treten und 
er nicht an den Preis denten, ber ein reines pro forma ift, ein 
loßer Haltpunft für die andern Wertpreife, ein Gelb, das mir auf 
Biufen legen für das ganze Land, deffen Mutter Etralfund in, und 
mollen mwinfcen, bat ber Berein wählt und ber Eifer für ben 
Zweck ſich wärmer regt in unfern Bauen, und wir in der edlen 
Pferdezucht in Deutfchland glelch nach Diedlenburg kommen. Gab 
doch felbit der Himmel uns ein Zeichen, als wir wantelmütrbig wur« 
den, und lief feine Sonne, bie fich lange verhüllte, unfer Feſt an« 
lächeln. Alſo. 
(Begen Mangels an Raum von ber Ihler-Echau am Montage.) 


n den neurften Blättern der „Europa“, Zehfchrift für Kunft 
und Lreratur (Stuttgart — rebigirt von Auguſt Rebmald) leſen 
wir einen Artikel aus Kranffurt a. M. über ein brillantes Eoncert 
von unferm geichägten Landemanne Riefitabl, deffen Mittbeilung 
wir als eine angenehme Pitch: betrachten. D. Red. 


Kranffurt, ben 29. Mär; 1838. 

Herr Riefftabl, unfer treffliche Geiger, gab beute ein großes 
Eoncert, das ſich ſowobl durch die Auswahl ber Mufitftüde wie 
durch bie Ausführung berfelben ausjeichnete, 

Hru. R. felbit hatten wir Gelegenheit als Componiſt wie ale 
Biolin-Birtuofe zur bewundern. Eine fehr gelungene Eoncert-Duper« 
türe von ibm leitete das Ganze ein. Daun folgte ein neurs Con 
cert für bie Bioline, von dem Concertgeber, weldyes, gewifi ju ben 
ſchönſten gebört, was im neuerer Zeit in biefem Genre gefchrieben 
morden fit. Es it Ernft und Gebiegenbeit in biefer Eompofition. 
Kaft ift es aber für ein Soloſtück zu wenig glängend, denn das 
Srcheſter int fo ſelbſtſtändig und intereffant benugt, baf man darüber 
leicht ten Solofpieler vergeflen könnte, Beſonders If bas einfach 
fhöne Aragio ein Meiſterſtück zu nennen, ein Gedicht voll ber tief» 
flen Porfie. Eben fo getienen wie die Compofition war aber auch 
das Spiel bes Hrn. R. Sein Ton ift rein und fchön, fin Vortrag 
W t von Gefühl und Geſchmack. Im Allegro ift fein Spiel wahr- 

aft großartig, voll Kraft und Feuer, Feder Ton gemwichtig und 
ge fo daß felbft In den ſchnellſten Paſſagen nichts ver ⸗ 
oren acht. 

Viele Geiger werben balsbredyende Schwierigkeiten mit mehr 
Glück überwinden ale Hr. R,, deffen unbeflegbare Aengftlichkeit, 
wie es fcheint, aus zu großer Befcheidenbeit berporgebt ; aber wenige 
jüngere Meifter werden es ibm an Schönbeit und Ziefe des Spiels 
gleſchthun. Den Echluf machten neue Variationen bed Eoncertge- 
bers, originel und glänzend componirt, und eben fo vorgetragen. 


In Folge ber vom Hrn. Dr. 8. vorläufig bem Landrath bes 
Königsberger Kreifes gemachten Mittheilung, baf neben dem gejpen- 


beten Gaben für bie bebrängten Dberbrücher bier noch ein Concert, 
zu Ihrem Bellen flattgefunden, bat derſelbe eine Antwort erbalten, 
von ber wir einen Muszjug bier veröffentlichen. DR ' 

„Mit aroßem Vergnügen babe ic) in der letzten Plenar-Sigung 
des Hülfs-Eomites in Wriegen Deine Schreiben dergetragen umb 
die Liebe und ben fhöonen Geil ber vortreffliden 
Stralfunder allgemein bewundern laſſen. Ich fente Dir umd 
allen bochberzigen liebevollen Bewobnern der guten Stadt aus der 
ganzen Berfanmlung im Mamen unferer Unglücklichen nochmals ben 
mwäruften Danf. Anterefiren wird es Dich m bören, daß unfere 
Kaſſe geitern (16. Mai) mit Über 40,000 bir, abfchlof, und baf 
fortdautrud die Schönen Geldquellen nody fprudeln. Mit dieſen im⸗ 
mer wachfenden Summen werben ſich num viele Thränen trocknen 
laffen, und find ſchon getrodnet worden.’ 

&., 17. Mai 38. Baler. 





Mittbeilungen aus der Provinz. 


$ügerbof bei a ben 15. Mai 1838. Mehrface, Im 
ben legten Nummern ber Sundine gelefene Meuigkeiten und Ereigs 
niffe in biefiger Proviuz veranlaffen mic; nachnehenden Borfall, ber 
vor einigen Jahren bier ſtattfand, und deffen Wahrbeit alle dabei 
berheiligt gewefene Perfonen noch befunden können, mitzutbeilen. 

Bor einigen Jahren nad) einem gefallenen Schnee und barauf 
folgenden {reiben deſſelben revidirte ein im biefigen Reviere noch 
augeitellter Könige. Waldwärter einen bedeutenden ungefähr 15« 
bis übrigen Kiefeenbiitritt. Zwei junge rafche Hübnerbunde 
waren feine Begleiter, Er vermißt auf a Zeit biefe Hunde, 
bie ihm font fpürend umfreiften. Uud da fie wieber obgleich ſeht 
erbigt bei Ihm angelangen, vermuthet er, daß ſie einen Hafen ıc. 
— baben. 

nige Tage nachher kömmt ber angrenzende Belaufsförfter auf 
einen, ad an der borerwähnten Kiefernfchhonung belegenen Parjt⸗ 
len» @eböfte, wo ibm eine Frau einen Fuchs anbietet. Auf feine 
Frage, wie fle zu diefem Fuchfe gelangt ſed, erzählt fie ibm: fie fep 
dor einigen Zagen In der Küche dor dem Kochbeerd beſchäftigt ge» 
wefen, im einen Keffel mit Waſſer fich beif zu machen, als auf ein» 
mal in den Schornjlein ein Gepolter entftanden, und indem fie bins 
aufgeblidt babe fie gefeben, dak oben im Nauchfang etwas Lebendl · 
ges fey. Sie hierüber erichroden eilt der Küchenibür zu und bört 
noch im Raufen, daß etwas auf dem Heerd zwiſchen Zeuer und Kıfr 
fel niederürt, worauf fie die Kücyentbür zumirft. Einige Zeit 
nachber wollen mehrere Verfonen die Küche unterſuchen, und fo mie 
fie die Thür öffnen, fauert Reinele in einer Ede, dem auch alſobald 
mit Kuüppeln das Garaus gemacht wird. 

Nähere Unterfuhungen und Augenzeugen lleferten folgenbe 

Erflarung. 
Des Waltmwärtere Hunde verfolgen einen rege gewordenen 
Fuchs. Derfelbe kann ſich im dem tiefen Schnee umb in ber Schor 
nung nidyt bergen, fonbern mimmt bas blofe Feld, wo der Schnee 
weniger boch liegt. Die Hunde kurz binter ibm, läuft er zur Par 
jeliftenftelle; der Schnee, dort an einer fogenannten Abfelte ders, mit 
dem Wobnbaufe in Verbindung fiebenten, Stalles, ju einer Banf 
angetrieben, macht ibm möglich, die Abfeite zu gewinuen, wohin ihn 
auch noch die Hunde verfolgen, und fo bleibt ibm nichts weiter 
übrig ale durch dem etwas niedrigeren Schornſtein fein Hell zu 
derſuchen. 

VBiellelcht dürfte —*—— defonders da fiebier in ber 
Provinz ſtattfand, eben fo viel Vergnügen machen, als in Beb 
lens Forfl- und Nagdjeitung des Bären Raub einer Kub durch die 
Dachſparren eines Wichfialles in Schweten. Dulidom. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 21. Mal. 
Bon Walzen iſt in ben letzten Tagen nur eine Partie alter 
ſchwerer Borpomm. zu 51 Rtbir. gekauft. Roggen in loco und 
pr. Tumt in gewöhnlich guter Waare 38 Rtbir. bejablt, doch dazu 
diefen Augenblick eber zu haben als zu laffen. Eine Partie Schleſ. 
auf Rieferung, jedoch circa nur bei 824 Gewicht, ift ju 38 Rebir. 
begeben, Gerſte, Dperbruch26} Rıpir., Borpomm. 27 Rıhlr. bezahlt. 
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Bondmarft vom 19ten d.: Walzen 46 & 50 Rıbir., Moggen 38 a 
40 Rıbir , Gerfie 24 a 36 Rıhlr., Hafer WO a 22 Rıhir., Erben 
34 a 36 Rıbir. 

In Napps auf Pieferung von ber nächſten Erndte iſt ein bes 
beutender Handel 7 Stande gefommen, zu 78 Rıbir. pr. Werl, 
jedoch mit einigen Mebenbebiuguungen, 

Hamburg, vom 18. Mal. 

Balpen, 1294. alter und neuer Martſcher wurde zu 118 Rtbfr., 
130/131%4. ju 120 Rıbir., 1274. zu 116 Rebe, 1264 neuer Saal. 
zu 110 Rtbir. und 1224 weißer Saal. zu 108 Rıbir. Ert. begeben, 
50 Laft 130%. gefunder bochbunter Walzen ab Königsberg bebangen 
84 Rıbir, nnd 40 Zaft 1304. et ab Dänrmarf 84 Rıbir. 
Beo., 130. feiner Mecklenb. (Wabrener) 125 Rıbir. u. 127/1284 
Schleſiſcher zu 116 Rtbir. Ert, begeben. Roggen, 122/1254. feinen 
Medienburger BI a 84 Rıbir. und für 119/120m. Oberländifchen 
SO & 82 Kıbir. Gerfte, 100/1024 neue Magbeb. und Saal. 63 a 
65 Rıblr. und HO/IO4E neue Miebereib. Sommer und Winter 57 & 
60 Rıblr. Hafer, neuer Medienburger 44 & 46 Rtbir, und TO/TSL. 
neuer Riederelb. 35 a 42 Rıbir., geringere Sorten 28 a 34 bir. 
Erbien blieben zu den verlaen Preifen zu begeben. Bohnen angr« 
nebmer, vorzüglich trodue Waare, kleine bat man mit 60 4 62 Rıblr., 
mittel mit 55 a 56 Rıbir. Ert. begabt, Wien obne Veränderung. 
—— wird etwas höber gehalten. Rappfaamen 128 a 130 
Rıbir. Bco. bezabir. In Kleefaamen wenig Umfag. Bappfuchen, 
ke und etwas fpäter zu liefern, mit 67 & 68 an Ert. bezahlt. 

uch Zeinfuchen wieder mebr geforbert und beite lange Waare u 
106 a 109 m Ert. getauft. diffsbrod bleibt — — fertiges If 
febr rar. Walzenmebl wurde wieder vieles gekauft, ertra fuperfeines 
biefiges und bo. be. Schleſ. zu 154 a 16 mi Bco., fuperfeines zu 
14} a 15 m$& to. pr. Barrel. 

Getreide ab Ausland. 

u Ganzen feit Anfang voriger Woche haben ſich bie Preife 
bon Waigen um 4 a 5 Nıble. Bco. erböbet. Es murbe gekauft: 
130/1324. alter und neuer rorber ab Medienburg zu 84 2 85 Rıbir. 
Bco,, 1324. alter do. ab bo. 84 Mtbir., 130/1324. alter und neuer 
do. ab Holflein 82 a 84 Rıbir., zuleyt ertra bis 865 Riblt. Bro, 
1283/1314 bodibunter do. ab Danzig ıc. 82 A 85 Nibir. Bco,, 
129/130%4. gelber gedarriet Dänifcher ab Dänemark bis 34 Rtbir. 
Bro. Bon Roggen wurde wenig angeflellt und zu boch gebalten, 
als daß von Bebrutung darin hätte umgefegt werben fönnen. Gerne 
ift noch gefucht, aber auch dadon wird mur wenig offerirt, und mel» 
ſtens über die Umiten gebalten. Kür g.fe int bejablt worden für 
ſa / SStl. alten Danlſchen 265 Mıbir. Bro, und für TA/BORHL neuen 
80.28 Rıbir. Bro. Erbfen — en Preiſen zu laffen. Bohnen in 
guter trodner verfandbarer Waare bleiben geforbert. Für dal. Heine 
oder Taubenbohnen ab der Eyder bat man 50 & 51 Rıbir. Bco, 
und für do. ab der Jahde bis 48 Mtbir. Bco. pr. biefige Laſt gege: 
ben. Was Rappfaamen betrifft, fo if darnach wieder mehr Frage 
aufgefommen, und alles was von gutem Gaamen vortam, wurde ju 
beflern Preifen raſch —— Man bat für dergl. Waare gearben 
ab Oſttüſte von Holftein bie 128 Rıbir. Bco., ab der Elbe und 
Wefttüne von Holſtein 130 a 131 Rtbir. Bco., ab Dfifee — Preu- 
fen — 19 Rıbir., ab Schweden bis 130 Rıbir. Bco. pr. biefige 
Zafl. Die Rorrätbe von Saamen aller Productions »LZänber find 
febr Mein und größtentheils in feſten Händen. Die ferneren Ber 
richte über bie — firbente Saat werben jedoch ten Gang 
ber Preife leiten. Kapp- und Leintuchen mehr beachtti und etwas 
beffer ju begeben. 

Amfterdbam, vom 15. Mal, 

3 biefen Tagen war in Waijen mieder niel Umgang, fomobl 
um Ronfumo als auf Speculation, befonders In rotben Sorten. 

ezablt wurde: 1294. bunter Poln. 270 At. 1311 bedibnnter to. 
20) Fl, 1234. alter bunter Evder. 230 A, 125% jähr. Rhein. 
245 Al., 1274. jühr. Holft. 240 33 1304. püter Kieb. 253 Fl. 
127/84. Rofloder 250 a 253 Fl., 1304 do. 260 Zt., 12%. alter 
Briefifcher an der Zaan 250 Al., 1274. do. in Ioco 250 At, 125, 
1234. neuer Gelder 230, 213 Il. 122 neuer Beeumfcher 243 Al, 
118/198 neuer Briefif. 205, 208 Zu, 118, 1218 vo. 211, 220 Ät., 
1274. alter Briefifcher 245, 350 Fi, 131m. jähr. bo. 265 At., 1 
püter Norber 220 Fl., im Entrepot 130. jäbr. Morber 223 Fi. 
Roggen hatte zu höheren Preifen viel Handel; 1164 Preuß. 170 At., 
114 do. 180 Fl. 1204 Medlenburger 180 Fl., 21H. alter Wis. 


marfcher 175 Il. 317, 122, 123, 1254 neuer Briefifcher und Drent. 
158 & 157 At., 1234 jähr. Dberpffelfher 175 Fl. ferner im En» 
trepot 120/21 Preußlſcher 162, 165 Fl. 1220 Odeſſaer 162 Fl. 
—— ohne Umgang. Hafer völlig prelshalteud. Buchwaljen tms 
verändert. 

Kappe 1 2. böber; Helfieiner und Eiter 60 2., Briefifcher 
61 2., auf 9 Faß zur Stelle 67 2, Im Juni 674 &., im Dctober 
694 &., Zeinfaamen ohne Umgang. 

Rondon, vom 15. Mai. 


Bou Walzen batten wir eime ziemlich gute Zufuhr. Es war 
flailer damit, fo daß deſte Waare 1 », geringere 12» billiger er- 
laffen werden mußte. Inlandiſches Mebt zu vorigen Preifen ſchwer 
verfäuflib. Gerfie war fuapp und bebang ziemlich durchweg 1 = 
mehr. Auch von Hafer war wenig angebracht und befle Irländ. 
Waare bedang 6 d mebr, Erbfen rar und I u höher. Bohnen be⸗ 
baupteten fidh, troß einer reichlichen Rufubr. 

An Bond fanden noch wieder einige Umfäge in Walpen Statt 
und wurde Danziger 45 & 50 », Rofloder 3R a 44 ⸗ bejablt, 

Rapps und Zeinfaamen zu den yon Notirungen feft. Ueber 
Kleefaamen läht ſich ber vorgerüdten Yabreszeit wegen, wenig mehr 
berichten. Moſtrichſaamen etwas theurer. 


Schiffs:Rachrichten. 

Bergen, dom 4. Mal. Seit bem 20. April einclarirt: €. 
Scurborft aus und von Bremen mit Tabad; J. R. Saf, R. Ha 
fewintel, beide nach Greifswald; P. Brung von Smwinemünte fammt 
19 Schiffen von Dinemarf, alle mit Getreide, 


Schiffo⸗Li ſte. 
Angetommene Schlffe. 
1) In Stralſund: 

17. Mal. Freden, Sandberg, von Drammen mit Ballaſt. 18. 
Fiora, Vena; Maria, Klickow; Christiana, Schultz; Wohlfarth, 
Lewe; Sopbis, Lewe, unb Carolina, Rodebarth; fämmtlih von 
Copenhagen mit Ballaft, Idogheten, Oehrberg, den Calmar mit 
Brettern. 20. Sophia, Rogge, von Eopenbagen mit Stüdgut; 
Louise, Briedegam; Maria, l,ockenvitz; Maris, Schluck; umb, 
Susanna, Kraeft, von Copenhagen mit Ballaft. 22. Tranen, Kast- 
mann, und Speculation, Nyberg, von Wieby mit Kalt u. Brettern. 

Au Greifswalt: 

18. Mal. Esther, Sass, pon Botbenburg mit @ifen. 19, Gute 

Hoffnung, Sponholz, von WYilad mit Balaft. 
3) An Wolgaft: 

14. Mal. Minerva, Wahlen, von Bremen mit Bauholz; 2 Ge- 
schwister, Broock, von Bremen mit Stüdgut. 15. Henriette, 
Eyholm, von Nyborg mit Ballall; Einigkeit, Diebel, und Careo- 
line Friederica, Lübcke, von Lübeck mit Stückgütern. 


Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 

17. Mai. Hoffuung, Harder; Maria, Harder ; Maria, Stahnke; 
fänmtlidy nach Kopenhagen mit Brennbolj; Carolina, Schätt, vach 
Hörnefand mit Getreide; Johann August, Diriekson, nach Ebriftias 
nia mit Malj; Georch Heindrich, Suhr, nach Schottland mit Del« 
fuchen. 19. Ida Mathilde, Kraeft, nadı Ternefei mit Waijen; Ma- 
ria Dorothea, Kolwiz, nach Roftoct mit Zopferzeug. 21. Wilhelm, 
Griepentroch, bregl.; Hoffnung, Weywode, und Johanna, Kruth, 
nach Eopenbagen mit Brennbolj. 22. 2 Gebrüder, Rieper, nad) 
Rotor mit Brugelfenz Sebaldos, Peus; Johanna Sophia, Lewe; 
Neptunus, Bäckmann; Christiana, Will; fämmtlib nad Copenha- 
gen mit Brennbolj. 23. Flora, Venz, nadı Gotheuburg mit Gerfie; 
Freden, Sandberg, nad) Ehrinlania mit Malz. 

2) Bon Greifswald: 

18. Mai. Catharina Louisa, Burmeister, nach Memel mit 

Ballaft; Flora, Zaag, nach Schweden mit Getreide, 
3) Bon Wolgaft: 

18. Mal. Frau Anna, Jenssen, nad Bremen nit Waljen; 
Johanna, Lange, nach Königsberg wit Kartoffeln; Caroline, Jeu- 
izen, nah Eifeneur mit Roggen. 
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Bei ber am Ilten und 12ten b. M. fortgeſetzten Ziebung ber 
5ten Klaffe TTiter Königl. Klaſſen-Eottetie, fiel ein Haupigeminn von 
10,000 Zbir. auf Re. 22024. nach Bonn bei Hanf; 4 Gewinne 
zu 5000 bir. fielen auf Mr. 12161. 32095. 40518. und 106442. 
nad Brandenburg bei Lazarue, Düffeltorf bei Spag, Halle bei Leh⸗ 
mann und nad Potsdam bei Bacher; 9 Gewinne ju 2000 Tbir. 
auf Mr. 1575. 35170. 47037. 61349. 63578. 71346. 74342. 85672. 
und 108283. in Berlin bei Baller, bei Burg und bei Grad, nad 
Breslau bei I. Holſchau, Danzig bei Nogoll, Minden bei Wolfers, 
Sagan bei Wiefentbal, Thern bei Kaufmann und nah Zeig bei 
Zürn; 39 Gewinne zu 1000 bir. auf Mr. 676. 6731. 200, 
17911. 20904. 22503. 24535. 25088. 23559. 30165. 30373. 32556. 
33838. 35162. 37043. 40143. 46728. 48584. 51057. 51949. 55650. 
566511. 62180, 68053. 70722. 71300. 79141. 86348. 03483, 94784. 
95000. MIS. 100834. 100475. 101452. 10215V. 107002. 107965. 
und 111239. in Berlin bei Berchardt, bei Burg, bei Grad, bei 
Klage bei Masxtorff, bei J. 2. Mever und Gmal bei wagen nad) 
Bielefeld bei Hencih, Breslau bei H- Holfchau, bei Lowenſtein 
und Zmal bei Schreiber, Een bei Relmbolt, Düſſeldorf bei Wolff, 
Blogau bei Leopfchn, Halle bei Zebmann, Königsberg in Pr. bei 
Eamter, Lieanis bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Marien 
werder bei Schröter, Minden bei Wolfere, —— bri Kapier, 
Nele bei Jatkel, Neuß bei Kaufmann, Nordhauſen bei Schlichte- 
meg, Prenjlew bei Herr, Reichenbach bei Parifien, Schwerin bei 
Heffel, Stettin mal bei Wilsnach, Stralfund bei Elauffen, Thorn 
bei Kaufmann nud nach Trier bei Gall; 45 Gewinne zu 500 Tolr. 
auf Mr. 1274. 1840. 3703. 4866. 5641. 6483. 6657. 7412. 8700. 
10713. 12510. 13119. 13515. 13567. 24620, 27460. 36866. 37369. 
33404. 30813. 46570. 4u1s1. 4417. 52557. 61624. 61671. 63527. 
64851. 69029. 71308. 71529, 73180. 75156. 77023. 71243. 79669, 
81219. 84246. 85356. R64S2. Su6ut. O65U8. 96388. 101383. und 
107254. in Berlin Zmal bei Alpin, Zmal bei Burg, bei Gronau, 
bei Maktorff, bei Mofer und Gmal bei Seger, nad Breslau bei 
Gerfienberg, bei H. Helfchan,-bei Leubufcher und Zmal bei Edhreir 
ber, Bunſau bei Arpun, Coblenz bei Gerenih, Edln Zumal bei 
Krauß, Danzig bei Nogell, Düſſeldorf bei Spab, Elberfeld bei Hev⸗ 
mer, Erfurt bei Tröſter, Glogau bei Levpſohn, Halle 4mal bei Leh⸗ 
mann, Krakau bei Rebefeld, Landebut bei Maumann, Liegnig bei 
Zeitgebel, Magdeburg bei Büchting und Imal bei Roc, Minten bei 
Wolfere, Münfter bei Lohn und bei Winbmüller, Meike bei Jackel, 
Sagan bei Wieſenthal, Trier bei Gall und nach Weißenfels bei 
GHGemme; ü Gewinut zu MO Tbir. auf Mr. 151. 1479. 1995. 
327M. 7376. 7954. Ul13. 6308. 9744. usb. 10044. 10297. 10509. 
11717. 11884. 14127. 14378. 14587. 14784. 165018. 16187. 17182, 
13768. 18:34. 10109. 19078. 21115. 23135. 25368. 25556. 27790. 
2772. 308. 31729. 31620. 32054. 33472. 34056. 35530. 37500. 
3432. 40887. 42622 43005. 435H. 4451. 44623. 44708. HN. 
465187. 48645. 51071. 144. 57410. 58273. 61476. 61975. 62789. 
63108. 63801. 67825. 68229. 65400. 68664. 68814. 68060. 64158. 
8324. TE30l. 75469. 76556. 785, 78005. S1163. SIH1S. 820964. 
83236. 55910. SStos. 40162. 90503. 14469. HITS. WI0T. 73. 
1172674. „103136. 104795. 106850. 107355. 104244. 100676. 110308. 
111057, und 111942, Die Ziebung wird fortgefegt. 

Berlin, den I4. Mai 1838. 

Königl. Preuß. Generalsotterie- Direction. 





Vom 17. bis zum 10. Mai find 
in Stralfund: 


Betauft: S. Nicolai: Dre Nachtwächters Schul S. — 
S. Marien: Dre Schoppenbrauer Nichter S. Der Serbia Der 
rorbea Scheel T. — ©. NXacobi: Dres Borſtadters Wallle T. 
Der Zopbia Ehrſſtiana Elener unebel. T. — Breiter Militair 
Gemeinte: Des Biüchfenfchmires v. Landwrbr-Bataill, Daenell T. 


Beltorben: ©. Micolal: Des Klempnermeiiers Hrn. 
Hösd Ebeſt, Amalie Ebarlette SHenriette geb. Tegae, 25 J. Bruſt⸗ 
tranfbeit, Der Schubmacdermfir. Hr. Carl Arietrih Mirmann, 72 
J. Alterefhrächr. Igit. Marla Elifabreb Moeberg, T1 J., Bruſt⸗ 
waſſerſucht. Der Haat Hr. Ernſt Fritdrich Brüggmann, 43 J. 


Schlagfluſt. — S. Marien: Des Tägelöhners Vollmann S. 95. 


Bruftfranfbeit. Der Tagelöbner Freefe, 43 J., ertrunken. — S. 
Yacobi: Der Tagrlöbner Koahim Eggert, 44 J. Nervenficber. — 
Bei der Militair-@emeindbe: Des Unteroffic. v. d. Zten 
Abıh. Zter Art.-Brig. Burmeifter S., 8 M., Kopfentjüntung. 


Getündigt: ©. Nicolai: Der Grengauffeber Hr. Ebriftian 
zn Rafcıte mit Igft. Johanna Maria Äriederica Thoms j. 1. 
t. — S. Marien: Der Bürger und Tagelöbner Joach. Adelph 
Schul mit Jafr. Catharina Maria — 3. M. Der Deco 
nom zu Heidenfelde auf Rügen, Hr. Friedrich Anton Jacob Ru- 
tolpbp mit Yafr. Maria Aried. Auguſia Gieſe J. 1. M S. 
Jacobliz Der Bürger und Feſtbäckermeiſiet Hr Grorg Samuel 
Theodor Ward mit Igfr. Thereſſa Mariana Braun z. 2. M. Der 
Morrofe auf Hiddenfee Johaun Bernbard Miemanı mit Jebanna 
Arieberite Magdalena Klidom z. 2. M. Der Friſeut in Roſtock 
Dr. Earl Auguſt Wilhelm Eckbdard mit Igiz. Johanne Fricderit⸗ 
eorgine Löbſtedt j. 1. M. 





Sonntag ist kein Militair-Bottesdienst. 


Greifswalb, ben W. Mat. 
Mit dem Könlgl. Schwerifchen Pont» Dampffchifie der Löwe, 
Bent Capt. Ameen, find beute nach Wiad abgegangen: Kr. 
ecouem Ridermann, Hr. Derorat.»Maler Wirte und der Uhr: 
macher · Gebülfe Regnell. 
Greifswald, den 2. Mai. 
Mit demfelben Dampffchiffe find heute ven MWitad angefommen : 
Hr. Mufit-Directer von Zübmann und Arau, Hr. Fabrif:Infp. 
Zurley, ber Färbergeſelle Perterffon uud ber Kupferſchwmied ⸗ 
Geſellt Bembte. 


Angekommene Fremde. 
Bom 20. bis 23. Mal. 


Die Herren Kaufleute Marcus und D. Salomon aus Game 
burg, Meinbardt ausBrandenburg und 9. Rulaud aus Bremen, 
Hr. Lieut. Henri de Hagemeifter aus Rivonie, Hr. Oberpräfibent sc. 
v. Bonin aus Stettin, Hr. Dr. med. D. Sepfert und bie Herren 
Studenten Schiffert, Middelſtätt, Baren v. Manteufel und Graf 
dv. Schwerin aus Greifswald, Hr. Regitr.Aſſeſſor v. Htyden aus 
Stettin, die Herren Gutsbefiger v. PDlaten aus @urtis, v. Uſedem 
von Rügen und d. Nobbertus aus Granfebierb une Hr. Marita: 
Stallmeilter Leut. W. v. Schening ; logiren im „goldenen Löwen“. 

Die Herren Gutebeiger G. Lchtwald mit Sohn aus Menbran» 
benburg, W. v. Sobeck aus Kruckow, v. Dieitien aus Duilom und 
v. Arautbof aus Yamigemw, Hr. Leut. v. Krautboff ebentaber, Hr. 
Regler. »Ratb F. d. Ufedom und Hr. Kaufm. Thtod. Schwarj aus 
Stettin, Hr. Partitulier v. Bredew aus Antlam, Hr. Stallmeiſter 
Donatb und bie Herren Studenten Köhler, Klemminger, v. Briefen 
und Böllner aus Greifswald, Hr. Kammerb. Bar, d Wilawemig- 
Möllendorf aus Gadow, Hr. Kımmerb. Bar. v. Maltzabn aus 
Eummeromw und Hr. Ober-Zoll-Jufp.v. Mühlbach aus Tribfers; logie 
ren im „„Hötel de Brandebourg‘*. 

Hr. Stallmeifter Thomas Peirfe aut Licbenberg; !ogitt im 
Reffeurce Hauſt. 

Hr. Paſtor Zanter aus Semlow, Hr. Kanfm. Nippenbaufen 
aus Zeig, bie Herren Pächter Admus aus Wampen, Paulo aus 
Nolis, b. Hagenow aus Kangenfelte, H. Holtz aus Enpeleborf unt 
Dörfchlag aus Saal, Hr. Gutsbefiger d. Scylagenteufel aus Del: 
gen; logiren im „„Renig von Preußen“. 

Die Herren Studenten Neumann, Hauborn, Tiſchner, d. Aul- 
fanomwis, Albert, Kiritein, Boigt, Kohler, Rietzſch, Heuniger, Lebren 
zn. Briefen und Nierfchte aus Eidena; logiren im „Mömifchen 

aller”. 

Die Herren Pächter Wentorf aus Depeladorf und Wolltuiu— 
aus Preienste und Sr. Butsbeiger v. d. Landen ans Lanckeneburs; 
logiren in der „Borje zum und‘, 

sr. Gutépächter Blenck mit Frau aus Strahn; 
Haufe Litt, A. No. 221. 

Hr. Wartitulier €. S. Schmidt und Hr. Gaftwirtb F. Bunte 
bart aus Richrenberg. 
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Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


So einen vortrefflichen, veredelten Biehftanb die Provinz auch 
bat, fo wenig ſtellte man body bis jegt Lopon zur Thierſchau an den 
Tagen des Pferderennens. Es iſt dies indeſſen nicht Kaltfinn ber 
Begüttrten gegen dieſe Art von Einrichtung, ſondern eine gewiſſe 
Scyüchternbeit, die jrdoch mit der Reit überwunden werben wird, wenn 
nur die angefebenften Zandmirtbe mit ibrem guten Beifpiel vorangeben. 

ierum wollen wir file Im Mamen bes Vereins für Pferdezucht und 

erebelung des Bichflandes recht freundlich bitten, auf daß bie 
landwirthlichen Beſtrebungen ihre gerechte öffentlidie Anerfennung 
finten und durch Ehren» Preife belohnt werben fönnen. 


Pferde kamen im Ganjen 15 Stück vor. Sie beitanden aus 
Reollblurs, Halbluts-, Medlenburgider, Pommerfcher und Rügen⸗ 
ſcher Race. Unter ibnen zeichneten fih Herm Dalmer’s zu 
Scherig brauner Heugſt vom Arcadian, aus einer Halbblutsfinte, 
3 Jahr alt, fo wie Herrn Holy zu Satel, dunfelbrauner Hengſi 
pom Hurly-Barly, 4 Johr alt, und Herm Schwing zu Mefebanz 
branner pr dom Areadiau aus einer Laudſtute, 2 Jahr alt, 
vortbeilbaft ans. 


Die vom Herren 5. Hillebrandt zu Laffentin angelegte Pfer- 
dezucht wies eine große, Narfe, vierjäbrige, duntelbranne Stute auf, 
bie ein vorzüglich Mutterpferb abgeben dürfte, 


Der Pferkefchlag tes Heren Bägler ju Glevitzer Fähre, mo- 
= —— ſchwarzer Wallach vorgeführt wurde, verdlent 
alles kob. 


Der bei ber Thierſchau zufällig erſchlenene, braune Hengſt bes 
Herrn Stallmeiftere Donatb in Greifswald verbient ganz befons 
ders gerübmt zu werten, und wäre zu wünfchen, daß berfeibe mehr 
um Decken benußgt würde, indem die Nachtommen davon vorzüglich 
chöne und flarfe et ig ju werben berfprechen, weran ber 
größte Dlangel nody i 2 
i — Auction wurden 6 Pferde vorgeführt, die aber undertauft 
lieben. 

In Betreff ber Schaafſchau ſtellie Herr Schmidt zu Behr 
rendbagen 2 Zuchtböcte, 1 Jährlingebock, 4 Mutterſchaafe, 4 Zeit 
fhaafe und 4 Jahrlinge vor, welche ſchöne, bochfeine, ‚dichte Wolle 
trugen. Das Rich felbit war im vorzüglichfien Stande. 

Mehr Schaafe tamen nicht vor, und Rinder und Schweine febl- 
ten gang, mas mirklidy zu betauern mar, aber im Dben gefagten 
allein feinen Grund bat. 

| 
Der ftädeifhe Bemerter. 


Mit Vergnügen vernehmen wir, daß unſere beflchte KRünftlerin, 
bon &erdeuftein witder bei und eingetroffen ift, und fünnen 
wir es mur als ein erfreulicdhes Reichen unlerer Zeit unb als einen 
Beweis unferer immer mehr fortfchreitenden Aufklärung anfeben, 
wenn fie mit Ablegung aller Standesporurtbeile ſich entſchlieft, ihre 
Talente auch felbft vor rinem großeren Publifam geltend zu machen. 


Das den Renntagen fich anfchließende Himmelfabrtsfeft gab 
fänmtlihen an der Rennbahn ansftebenden Gaſt- und Schenfwirtben 
—— das Publltum zum wieberboiten Zuſpruche in ber Zeir 
tung freundlichit einzuladen. Wllein, ungeachtet Polpbumniens Har+ 


moenien und alle möglicde Erfrifchungen, als vielverbeifende ock 


ſpeiſe, ausgeboten worden, hatte fd) in und um bie Zelie, Buben 


und Zifche nur ein ſehr Meines Perfonal * ungsluſtiger einge, 
unden, und bie ‚Herren Muſict ſaßen vereinzelt mit verſtummen 
uftrumenten auf doher Tribüne. Denn Aeolus blies mit eifigem 
Hauche aus vollen Baden, und flörte, ungalaut und unerbittlich 
die ſchöunen Melodien und ben füße Sehnfuct berbreitenden Schnell« 
lauf einer vielgeliebten Künſtlerin. 


Der Himmelfahrte-Piorgen brachte uns leider, ımferer neulichen 
Warunng jumieder, einen abermaligen Selbfimord. Ein alter Bas 
chusbruder, der Alles, fogar feine dienſtliche Betleibung, in Holdem 
Zaumel bem Moloch geopfert, endigte, aus Neue, fein Leben durch 
einen Schuß. 


Die biefigen Schorufleinfeger laſſen fih ven manchen Hausbes 
figern zum Reinigen der Schornfteine bie erforderlichen Befen ver 
abreichen und bei manchen SHausbefigern bringen fie folche zur Reis 
uigung der Scherufteine auf ihre eigene SKorlen mit. Woher biefe 
Ungleichheit, bie eigentlich nicht Start finden müßte, ba die Schoru— 
ent bier ihren zeichylichen Verbienft fo Im Gtilen ohne Rifito 
genichen 





Mittbeilungen aus der Provinz. 


1. Aus der Umgegend von Grimmen. „Im J. 1838 wirb’s 
viel Pocken geben.” Go ſchreidt und meiffaget der 100jährige 
Kalender und ſcheint recht zu haben. Die Poden treten an vielen 
Drten auf und bie und ba, wie man bei uns fagt, poderiren bie 
Zeute ganz im Stillen! Wie ſebhr empfänglic wir aber in biefem 
Fahr fir das Podengift find, bemeifet der Umftand, daß fürzlich 
irgentwo etwa 50 Perfonen geimpft wurden, von Tjährigen Kindern 
bis zu Tjührigen Männern, und von dieien 50 Geimpften erhielten 
47 die Schutzblattern, die Ermwachienen tie ädıten und jmwar ganz 
tüchtig, die Kiuder bie "8 unächten, die ſchon am zweiten ober 
dritten Tage ſich bildeten, aber weniger 1 förmlichen Pirfieln, fon« 
bern mebr als — er Hautausichlag, der laugſam abbeilt, 
Und biefe alle waren früber geimpft! Bel einem ber Repac- 
einirten zeigte fi am Teen Tage flatt der erwarteten Schuß« bie 
mobifieirten Menfchen-Blattern, verliefen jedoch milter als bei Ans 
berm, die nicht wieder geimpft waren. &o ſchrecklich auch zum Theil 
tie Erfranften ausfaben, fo bemerkt man beiibnen body mur unbeden- 
tende, wahrſcheinlich noch ganz ausbeilende Marben. Mögen aber 
einige elenbiglich Geſtotbene und noch Abgefperrte unfere leben 
Landelente warnen fowohl vor Gleichgültigtelt als vor bem ftillen 
Poderiren und die Säumigen treiben jur Revaccination. 

2. Sie feben an Borficbendem, bah ber 100jährige Kalender nicht 
ein fo ganz dummer Kerl ift, als Sie, verehrter Herr Redacteur, 
ober neumobifche Kalenterleute, ihn ung fchildern weden. Aus ibm 
aber floffen unfere frübern Wetteranzeigen im Kalender, So mein 
ten wir Zandleute wenigfteng und bat irgend ein Kind biefer Zeit 
nit Arad und Brille nad Gutdünken Wind und Wetter in unfern 
Kalender geichmiert, fo bat man uns angeführt, und das gelingt 
ten Pfiffigen wobl zumellen, weit wie ebrlih find. Solch Ueberli» 
ſten helfen Sie befeitigen, fonft aber laffen fie uns den Hundertjäbs 
rigen ungefchoren und wirken vielmehr mit, baf er im näachften Mas 
lender wieder ein Wörtchen reden darf; wir werben es gerne bören 
und kaufen. „Woher bat er denn feine Weisheit?” — Dat will 
ic, Ihnen fagen, Berehrteſter: von den Eteruen! Nach der Kon« 
ftellation ber Beftirne berechnet er den Verlauf der Witterung und 
berechnet ſich lange nicht fo oft, als dornehme Rente in den Kam« 
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mern und fonft wo, Wir Alle wiffen, welchen unbeftrittenen gro ⸗ 
Ken Einfluß der Mond auf die Witterung, auf bie Gefundbeit, das 
Baumpflanzen se. sc. ausübt, wiffen aber Sie oder Ihre NMeumobis 
ſchen Kalendermänuer, baf die Sterne vom Sirius aufmärıs bid jun 
ben räthſelhaften Mebel- und Zwilllngeſternen Leinen Einfluß üben? 
DI theilen Sie uns bas mit, damit wir von unferm Wahn, uns bas 
große ſchöne Weltgebäude als ein wunderbar zufammengefügtes und 
egliebertes Ganze zu benten, gebeilt werben und es etwa mit einem 
ten von allerlei Buchrtaben-Stöden klüglich vergleichen lernen. 
Am Eruf, ſchaffen Sie uns wieder Wetter in den Kalender, damit 
5* Im December ſchon miffen, daß wir Im Mal mod, frieren 
miüffen. 


3. Gemöhndic legt man uns Amteblätter, Zeitungen und Eunbl- 
nen ai bin. Da freuen wir uns denn, alle Beförderungen zu 
Vorffchulzen, Sculehrern, Röfheommiffarien u. f. m. 2= —— 
ji leſen, dedautrn dann aber nicht ſellen, daß unſeret 3 Duellen 
derſiegen, ſobald mir ein Tröpflehn Neuigkeiten verlangen von den 
Beränberungen, bie im Perfonal der Hädtifchen Beamten und dergl. 
vorgegaugen find. Weberzigen fie bie Bitte, uns barüber etwas ju 
melden, fo mie über Beförderung und Scidfal braver Landsleute, 
bie fern von uns leben. 


4. Auf Mügen lebt noch Zangen Tages ein Hubn, das vorigen 
Sommer mit einer Schaar Küchleſn ber grau achbarin geſchentt 
wurde. Es bielt rubig dort aus, bie die Söhnlein anfingen zu krä⸗— 
ben und die Töchteriehn ihre eigenen Wege zu wandeln. Da macht 
ſich eines Abends Scharrfuß auf umd febrt zu feiner Frau Wirtbin 
zurück, ſich bewußt, dak es num feinen Beruf erfüllı bat. Was fa 
gen Sie zu ſolcher Pflicht» und Hausirene eines Huhns? 


5. Pommerfcher Mberglaube, Dies könnte ein langer Artifel wer- 
den! Hier nur ein Pröbchen: Einem Hauswirth find die Fertel bes 
bert, denn fie werben plötzlich mucktig und figen ganz vell 2. Da 
läßt ber Wirth nun ein wunderaltes Welb aus dem Dorf kommen 
und fchlägt.es fo lange bis e# verfpricht, den Zauber zu löfen, Ein 
Nachbar, dem die Sache rubmredig erzählt wird, fragt ganz ber» 
wundert: „Aber wie fonntent Du das wagen?“ — und bie Antwort 
fantete mit dem undertennbaren Selbftgefühl flegbafter Klugbeit : 
„sa! ich hatte mich vorher fefimachen laffen!” Und ber Feſtmacher 
febt in Stralf.; er muß mandyen Stall räuchern sc.” 





Tages: Begebenheiten. 


Um 2. Mai Madmittage ward auf dem Wege von Hochſtrick 
nad Oliva und in Dliva felbft das feltene Echaufpiel einer fata 
morgana beebachtet. Ein langer Stridy Landes, mit Bäumen, 
Santbünen, Wegen, Häufern und Thürmen zeigte fich plößlich in 
der See, vom Ufer entfernt, und jenfeits erblidte man wicberum 
bas Meer. Wabrſcheinlich fpiegelte ſich die Halbluſel Hela in der 
See ab; ber Leuchtthurm zeigte ſich im einer rohen Farbe, und fon« 
derbar, in der Mitte wit einer ſehr langen Definung, bie Laterne 
verſchwand im Mebel, fo daf er nur bie Geftalt eines MWarttburms 
batte. Das Bild änderte fich in ſedem Augenblid, bald war das 
Rand body, bald flach, bald zeigten fidy mehr Wälder und dann wie ⸗ 
der mehr Dünen, die Häufer derſchmolzen in unförmlidıe Maſſen, 
ter Thurm nahm eine graue Farbe und eine andere Geſtalt an, bald 
lagen am Lande Schiffe, mit gewaltig bohen und ſchmalen Segeln, 
tie den Thurm überragten, und fonberbar gegen die wirkllichen Fiſcher⸗ 
beote abftachen, welche vor dem Wilde mit weißen Segeln kreiſten 
und gegen jene Zauberfchifie mie Ppgmäen ausfaben. Zulttzt zeige 
ten fich fogar zwei Landſtriche hinter einander, von melden einer 
der Abglanz des andern zu ſeyn ſchlen; bis ſich mit ber fchribenden 
Eonue das ganze Bild verlor und in Mebel jerrann. — Es mar 
ein wunderbarer Anblih! Die Erfcheinung ber fata morgane, dem 
Mittelländifchen Meere vorzugswelfe angebörend, entitebet befannt« 
lic) aus der durch verfchiedenartig erwärmte Zuftichichten veranlaf- 
ten ungleihen Strablenbredung. Es war ber erile warme Tag, die 
Temperatur ber Luft fand gegen biefenige des Meeres unbedenflid, 
febr body und veranlaßte nabrfcheinlic. daß ſich aus bemfelben 
Waſſertheile in Gas ⸗Geſtalt auflöſten und über der Kläche ſchweb⸗ 
ten, in welcher ſich biefes Schauſpiel zeigte. Das Bild mar oft 
fehr deutlich und mit dem bloßen Auge zu erfennen; durch ein Kern» 


welcher früber feiner Geliebten, einer Fa ju Liebe 


las feben, jeigt bi © eine d D 
a ee Den Genau un be 0 Oi 


Wir meldeten vor Kurzem den Selbſtmord eines Hrn. M., 
Juden⸗ 
thum übergetreten war. Dem Bra. IR, übrigens eiu Tehr achtha ⸗ 
rer Mann, ward fein Uebertritt bald leid, und er verſprach feiner 
Mutter, daß er feine Kinder möcht in der Jüdiſchen Religion erjies 
ben laflen werde. Seine Frau warb guter Hoffnung, er fuchte fie 
für jeinen Plan, bas Kind taufen zu laffen, zu gewinnen, fanb aber 
den bartnädigiten Widerſtand. Er erſchoß hai au bem Tage, wo 
fein neugeborner Sohn nad Jüdiſchem Ritus befchnitten wurde, 


— ** Zeitungen enthalten ein Schreiben aus Florenz; fol- 
genden Nnbhalts: „Die Familie eines Mönchs, welcher in einem 
Klofter des Thales Wallombrofa lebte, erbicht eine Anzeige, aus der 
berverging, bag ihrem Berwanbten von tem Worgefeßten des Klo» 
fters ſebr unglimpflic mitgeipielt war. Wuf ihre deshalb an ihn 
gerichtete Anfrage erwiederte er, en er ben Mönch nady einem aus 
bern ziemlich entferuten Klofter geſaudt babe, und als bie Familie 
bringenber wurde, zeigt Ihnen der Prälat eine Beicheinigung von 
tem Tode bes Kloflerbrubers vor, Da indeß die Familie bie ber 
fiimmteite Rachricht — batte, fo wandte fie ſich an bie Por 
lizei und dieſe fand den Mönd in einem Gewölbe unter dem Klor 
fter, in weldyem er fechs Jahre geſchmachtet hatte, nur weil er eines 
verfönlichen Bergebens gegen den Worgejegten ſchuldig war. Wis 
er wieder an bas Licht gebracht war, fand man ihn in einem an 
Blödfinn grenzenden Zuftanbe, ganz mit Haaren betedt und fait 
ohne menſchliches Ausfchen. Das Einzige, was er verbringen fonnte, 
maren bie Worte: „Der heilige Aranzietus bat mich dahin gebracht.‘ 
Am I1. April wurde er in ein Helpitat ju Flortuz gebradyt und 
ter Pralat eingezogen. 


Der fomnambule Schmiedegeſell Wirth In Tiefenfurth bei Bun 
lau iſt wirtlich au dem von ihm angegebenen Tage umd um die bes 
ſtimmte Stunde in Gegenwart — Perſonen, darunter des 
Hofarztes Biſchef aus Bunjlau, aus feinem magnetlſchen Schlaft 
erwacht und bat ertlärt, daß er nun nicht mehr ſchlafen werde. 
Seine erſten Werte waren Beſchwerden datüber, tag man ibm 
nicht glauben wolle, unb Im einer Aurede an den gegenwärtigen 
Prediger, daf er in der Zwiſchenzeit feines Schlafs zwei Perionen 
begraben, eine Aeußerung, melde algemein auffiel. Judeß ſcheint 
tem Hofarzt Biſchoef, welcher in dem Bunzlaner Wochenblatt bie 
Sacht berichtet, Alles auf Täuſchung zu beruhen. Die früher er 
wahnten Borberfagungen wegen der Todesfälle find feinesweges To 
beftimmt gewefen tind eingeroffen, ale damals gemeldet wurde. Der 
Scyläfer wurte nicht pen zuperläffigen Perfonen bewacht, Er er» 
erwachte genau nad) dem in dem Zimmer börkaren Schlag ber 
Thurmuhr, obwohl diefe um 20 Winũten unrichtig ging. Auffallend 
ift jedenfalls, daß Lie Familie von ben Meuglerigen Eintrittegelb 
nahin, und daß jest, mo de Sacht Auffehen macht, der Somnam» 
bule feinen Scylaf einflellt, einiger anderer verbächigeu Umſtände 
nicht zu gedenten. 


Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom W. Mal. 

Mit Walzen It es in dieſer Woche ftille geblichen und fo viel 
als bekannt, iſt nur eine Kleine Partie jiemlich guter 129/ 1308. 
Borpomm. zu 4% Rtbir. gekauft. Zu 50 Rihblt. Hi anderweitig für 
ähnliche Waare anzufommen, rbenfo für gelben 127/120. Echlef. 
zu 49 Reber. Berkäufer von Ucermärfer haben fich noch nicht wie ⸗ 
ber rege auch von gutem Maärkſchen ift wieder zu baben. Rog ⸗ 
gen in loco etwas billiger und in biefen Tagen zu 3E—37 Rtbir. 
tür gewöhnlich gute Waare gekauft. Von Berfie iſt große Vors 
penm. newertings böber und bis 28 Wıblr. bezablt worden, Bu 
biefem Preife it für den Augenblick ciniges am Markt, Oderbrüch 
iſt ctwas billiger, zu 254 à 265} bir. nad) Dual. verfauft worden. 
Safer bleibt oͤhne erbeblichen Umgang, doch auch obne erheblichen 
Borrath, für HO/52U. Poln. auf Falbige Lieferung wird 21 Ribir, 
gefordert; 50)/55311 Ponm. gilt am Wafler bei fiehnen Partien 214 
a 22 Rıbir,, bei größeren Partien Lieferung oder vom Bober 
wird 23} ar24 Rıbir, gefordert. Erbſen nad Dual, anf 36 & 40 
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Rıbfe. gehalten. — Landmarft vom ten d.: Walpen 48 & 50 1 In fremder geht fehr wenl , 
Rıbir., Sie gen 39 & 40 Btblr., Gerfie 36 & 27 — afer —2 ad fee wenig um, Body α besen Gaclfe aide 
21:2 Kb t., Erbfen 34 a 36 Rıhir,, Heu pr. Cr. 84 & 134 


Sgr. Stroß pr. Schod in Natebd. 4 a 44 Rıibir. 
Hamburg, vom 25. Mal, 
BGetreidbe-Preife 
Walzen, Anhaltrerh 324. I@erfte, Saal . - 12.201. % 


















Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 
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mweifet. » “ + 330.360 „| Magteb.. - . + 192.201 „ 

Braunfhw.. 2. —— „| Som. 2 em „ Stralfund, den 26. Mai 1838. (a 
Märtiiger — 48.378 u — —— Alu bi An 
Magbeb.. . . . 318.360 „IHafer, Mecklenb. „138.150 „| Walzen, 128— 1324. witgend, Schfl.) 114 —| - | 1123] — 
Voln. 222 238:30 | Doll. oo. > 120188 5 | Brom, dan re ld] = | 1] 
Mecienb . . oo. 330.381 " Eider. “+ .1095.1%0 ” Zyelllge Gerſte, 100— 1081. = = — 3!—I »- T—1281— 
Holle » 0. » 815.345 „|Bobnen, große. „ 168.105 „ Ayeilige Gerfte, 96—I00H. 5 _ 1-5!—1 - I-ial- 
Eider — 232.318 ” Heine . 0 nn Ti — fer, 66— 7411 7 — iai⸗ = —— 23 —— 
Ro gen, Dberl.. . 240 .246 [7 Erbfen, Mecklenb. 204.228 Pr En, San nm 1 g— rs 1 10 VOR 
edlenb, . + 240.252 [7 olit. u FE Mal; —4 Raft von 72 Shi. 56 iur - 57/—i— 
Poln. . : - . 240.26 „Biden. . . . „162.216 „| Rappfaamen. » 2 2... a Eh] 2 10] - | 2151 
Berfte, Medienb. . 168.183 „I Rappfaam., Haun, 489.516 „, | Brüblen 2 oe 25 Schit.| 2 id - 1 21233] — 
Helfer ee a Dee | Beinfaamen era le In 
Berlin, vom 2. Mal. Buchmallengrüße . » » . . a Schi.] 3 6i—] - | 32 — 
Mit Getreide iſt es bei dem eingetretenen befferen Wetter mat» Gerſtgraiwpen » 2 0 2 0“ — 3 6211v—— 
ter. Walzen, gelber Märtſcher 52 a 54 Rıblr., bunter Polnifcher | Berſtgrüfe..* — [2 4-] - | 2j01— 
56 & 57 Wtblr. Moggen bei Rabungen, Polniidher 40-394 vilbir. | Kartoffeln. . 2.000. — j— 14-1 - I—1161— 
Märffcher 39-334 Rtbir., bei Kieinigteiten an Konfumenten etwas | Butter. oo. nn na Pnkloı 5] - I—| 6l— 
böber. Bere, große, 23 & 284 Mıbir. Hafer in fchhwerer Waare | Eitt- » on nun nn ca Stiegel— 3] - I—i 3] 6 
22 4 4 Nıdir,, geringere 19 & 0 Nıblr. Erbfen, Meine vom Bor —— . Eint. -20 = — 


ben 40 Rıhir., Stralſunder Malz auf Lieferung 24 Rıbir. gehalten, 


AmfRerbam, vom 19. Dal. Greifswald, den 26. Mai 1838. 








In Getreide war heute wieder diel Umgang und iſt an Ver⸗ e 
broucher und Spreulanten zu höberen Preifen verfauft: 129, 1314. | Waijen, 124-1301. wiegend, Sch. | 13]—] - | 14]— 
weißb. Poln. 25, 305 &., 1254. bunt. be. 275 31. 1254. alt | Roggen, U4—1224. „5 — 1113l—[ - 1 1 14l— 
Pomm. 255 Zl., 12614 Koft. 255 Il. 1244. alt Medienb. 245 Zl., | Yeilige Gerfte, 14-110 „ — 1-1271—-] - j—127] 6 
12541. Hell. 245 A. 127/84. Rübeder an der Zaan 352, 253, | Heilige Gerſte, 15-1024. 5 — I1—-|%5i—] - I—1!27]— 
2355 * do. bier zur Stelle 200 Fl., 1224. neuer Zeum’fcher 330 | Hafer, 66— Til „ — 1131-1] - I-4l— 

t., 125#. alter de. 260 31, 1271 de. 265 $., 126% alter Brie» | Erben. 2» 2. 2 2 2 — ı 9)—] - | 1,101— 
ſcher 25 Di 1184. neuer to. an der Zaan 233 Fl. 118/120 | Mai... . ... — 1-41—-1 - I-181— 
bo. 223 a (., 12814. alter bo. 265 & 270 At., 127/84 Zeum- | Rappfaamen . 2.0. + AB I—1— I - II 
ſcher 267, 270 $1., ferner im Entrepot 1238. jähr. Pomm. 350 Zt., | Rübfen,. . . am I - [ji 
1244. neuer bunter Naffaubieg. 245 1., 128, 1301. Rhein. a | Zeinfaamen. . run - —l—I- 
245 &., Ne —— Pin Norter * Bl. =. 
Rorbring. 24 n oggen mit vielem Handel zu erhöhten Preifen, 
16, Int li, Senf, 178,185 20, 110, 11H. alter ciber 150, MoRed, den 23. Dial 1838. RR MR 
„1174. befferer do. 173 Al. 1234. neuer Dberpil. 185 Fl. a 
ferner im Enteepot 1204. Preuf. 170 ZL, 1am bein. 170 BL. | Kenn, | 1j14 
Gerfte preeishaltend bei wenig Umgang. Hafer etwas höher. Zyeilige Gerfte, 105 Te - 81 - Ir, 
London, vom 18. Mai. ‚Hafer, 66— Til. „ — 1-20 1 - 1-15 

Es war Im Ganzen keine ftarfe Getreide ⸗Zufuhr heute und er· Erbin - 2... 0. —12—0 1 - J—|38 

eignete ſich feine befondere Beränterung. Die feineren Gattungen Sommer Rap. » -» 2 220. 0 — Tl 1 - Jo 
alzen batten ziemliche Frage und bebangen Montags: Preife, wahr | Rappfaımn “2 2 eu... Hl] - Il 
rend geringere febr wenig beachtet wurden. Gute fartförnigee | Döbberfaamen . » . . ... — —— I - 1-/— 


Rübfaanen . . » 


Gerfte erlangte 6 d a 1 » mehr als am Montage, andere Gattuns 
gen unverändert. Hafer blieb, bei geringem Umgang, fieben. Auc) 
ohnen und Erbfen unverändert. 
Die —— GBerreibe:Durchfchnittspreife (d. 12. Mai.) waren: 
* Gerſte Hafer Noggen Bobnen Erbfen 
60 104 296 104 22 —d 31 3a 260 dd 34 Ad 


regat 
* —* 4d 29: IId 216 94 3Is 8a 346 104 334 4a 
ollbis}. 
mächit.M.27a 8A 19a 4d 155 34 22s 9d 186 3d 1 9a 





Mannigfaltiges. 


Auch ſchon nach ber Türkei biu bat ſich bie Runfefräben-Rut- 
ferinbujtele verbreitet. Ja Ronftantinopel It für Rechnung de⸗ 
Staats eine große Fabrik der Urt etablirt werben. 


Berfonalia 


Der bisherige Rector an ber Stadtſchule In Grimmen, Sjös 
borg, ift zum Paſtet an ver Kirche zu Eröslin, an bie Stelle des 
in ben Rubeſtand getretenen Paftore Grünwald berufen, und 
am Sonntage Yubilate, ben 6. Mai d. J. in fein Pfarr-Hınt eins 
geführt worden. 

Es ift der Gutebefiger Gips zu Gr, Stubben ale Wege-Eu- 
rator des Klxchſplels Poferig, Kreis Bergen, ernannt und beitä 
tigt worden. 








Bolle 


Hamburg, vom 22. Mai. In Wolle iſt in den letzten acht 
Zagen einiges zu borigen Preifen umgegangen, 

London, vom 18. Mut. er Englifher Wole findet etwas 
mebr Umgang Statt, da die Yubaber zu räumen wünſchen, bie die 
neue Schur au ben Markt fommt. reife wie In poriger Woche, 
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Der Ober» Grenz» Eontroleue Nofenftebt zu Borrentblen ift 
im gleicher Eigenfchaft nach Wolgaft verfegt, und der Greng-Kuffe- 
ber von Nocll ale Dber-Brenz-Eontroleur in Damgarten propifor 
riſch angefiellt worben. 


Dem Grenz» Auffeher Krull ift eine Thor-Eontrolleur-Stelle 
in Stralfund verlichen. 


Der ie Korpde vom 9. Infanterie-Negimente und ber 
Unteroficier von Zepell_von ber 2. Artillerie-Brigade find ale 
Grinz-Auffeber Im Haupt-Roll-Amte-Bezirte Tribfers und der Feuers 
werter Bahn bon ber 2. Artillerie-Brigabe als GrenzMuffcher Im 
Haupt: Amts-Beziete Stralfund interimiftich angenellt werten. 


Der Kaffendiener Berg If penflonirt und ber inpalide Unter 
ofücker Modemann zum Kaffentiener bei unferer Haupt» Kaffe 
allbier beftellt. 

Un die Stelle des emeritirten KRüners und Schullebrers €. P. 

. Homann zu Kenj ift ber bisberige Schullehrer zu Witenfähr, 
565 Wilhelm Drever, gewäblt und berufen, und landes+ 
obrigteitlich als deſſen Machfolger beftätigt werben. 


Beh der Küſterſchule zu Altenfäbr IM der bisherige Seminarift 
obann Jacob Ewert als Hülfslebrer angefiellt,. und im bie 
he Eigenſchaft lande sobrigkeltlich beilätigt worden. 





Bei ter am 14. und 15. d. M. fortgeſetzten Ziebung ber Sten 
Kaffe Tifter Königl. Klaffen»Kotterie, fiel der write Hauptgewinn von 
100,000 Zblr. auf Nr. 2802. uach Aranffurt bei Salymann; 2 
Hauptgewinne von 10,000 bir. auf Mr. 16737. und 625. Im 
Berlin bei Magborf und nach Meufk bei Kaufmann; 2 Gewinne zu 
5000 Ihir. fielen auf Mr. 12671. und 87522. in Berlin bei Ste 
ger und nah Breslau bei Schreiber; 10 Gewinne zu 2000 Tbir. 
auf Nr. 17308. 27219. 33176. 37070. 54511. 63483. 51791. 86129. 

79 und 104222. nadı Bielefeld bei Honrich, Breslau bel Schrei» 
ber, Coln bei Reimbold, Merfeburg bei Kleſelbach, Meike bei Jae⸗ 
tel, Pofen bei Bielefeld, Natiber bei Sameje, Saaan bri Wielen- 
tbal, Warmbrunu bei Grimme und nad Zeig bei Zürn; 37 Gewinne 
u 1000 Zblr. auf Mr. 336. 964. 23658. 8379. 1286. 9307. 11765. 

2435. 13132. 15213. 15800. 19372. 23084. 283584. 31206. 42491. 
42710. 42965. 45620. 43887. 51027. 51749. 52558, 61531. 61U51. 
61882. 66475. 72052. 80720. 81602. 82828, U0442. WOL3. 95504. 
95641. 106602. und 109447. in Berlin bei Borchard, 3mal bei 
Burg, Zmal bei Grad, bei Matzdorff und Imal bei Seeger, nad 
Barmen bei Helifchuber, Braudenburg bei Lazarus, Breslau bei J. 
Holſchau, Bromberg bei Beorge, Bunzları bei Appun, Cöln bei 
Reimboid, Dricfen Zmal bei Abrabam, Düſſelderf bei Spas, Eibers 
feld bei Brüning, Erfurt bei Tröſter, Halberſtadt bei Sufmann, 
Krafau bei Rehefeld, Liegnitz mal bei Leitachel, Magbeburg bei 
Roc, Marienwerber bei Schröter, Minden bei Wolfere, Maumburg 
mal bei Kapier, Polen bei Bielefeld, Stettin Zmal bri Relin, 
Stralfund bei Elauffen, Tilſit bei Römwenberg,. Wefel bei Weſtermann 
und nac Zeig bei Zürnz 49 Gewinne ju 500 Thlr. auf Nr. 2522. 
B354. 8607. BuuT. soae. 12302. 12536. 16636. 24690. 35569, 
265325. 26456. 31:46. 34632. 37164. 37955. 41081. 45100. 47229. 
47836. 512. 53305. 58620, 60348. 61718. 61170. 63164. 67735. 
68308. 74322. 81160. 88530. 89079. 89790. 92081. 14631. 16445. 
26738. WERUG. 48343. 98746. 103516. 104089. 105390. 106107. 

09689, 110311. und 111461. in Berlin Zmal bei Burg, bei Grad, 
mal bei Matzborff, bei Meſtag, Gmal bei Serger und bei Sufr 
mann, nach Aachen bei Leon, Barmen bei Holzſchuhtr, Breslau bei 
Prinz und 5nal bei Schreiber, Brieg bei Boͤbm, Eroffen bei Miül« 
Ier, Düffelborf bei Epab, Elberfeld Zmal bei Brüning, Erfurt bei 
Tröſter, Granbenz bei Eronbah, Galle 4mal bei Rebmann, Hirſch- 
berg bei Martene, Jüttrbogt bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei 
Heogſter, Rirguig Imal bei Zeitgebel, Lömwenberg bei Kepl, Magbes 
burg bei Elbthal, Memel bei Kauffmann, Merfchburg bei Kiefelbach, 
Muüblbaufen bei Blachfiein, Oppeln bei Bender, Potedam bei Bar 
cher und nach Stettin Zmal bei Rolin und bei Wilenah; 88 Ges 
inne zu 200 Tblr. auf Mr. 284. 578. 1236. 4540. 4862. 5056, 
6205. 8539. 10530. 11270. 12180 12250. 12738. 12926. 13424. 
13522. 15626. 13769, 14560. 15332. 17009. 21669. 21642. 22156. 





22321. 25178. 25834. 26146. 26765. 27830. 30037. 30895. 31023. 
31061. 33015. 34002. 35335. 37403. 38291. 39380. 40339. 40351. 
41785. 42019. 42309. 42844. 44995. 45707. 45043. 46533. 46750. 
48400. 44871. 51215. 51450. 52001. 54307. 57645. 60642. 61992, 
64790. 66868. 67017. 74183. 76342. 76437. 78619. 62120. 82624. 
84400. 85123. 85763. 86801. B6U51. B6Y8U. 89496, BUHl4. 93553. 
252. 47735. 100211. 103876. 103963. 104782. 107858. 107907. 
108316. und 110841. Die Ziehung wird fortgefegt. 

Berlin, den 16. Mai 1838. .. 

Königl. Preuß. Beneral»-Botterie» Direction. 





Greifswald, den 4. Mai. 

Mit dem Könige. Schwebifhen Pon-Dampfichiffe der Löwe, 
übrer Capt. Ameen, find heute nad Yſtad abgegangen: Hr. 
ufmann Iſrael und Hr. Forft-Commiffair Ebert. 


Greifswald, ven 36. Mal, 

Mit demfelben Dampffchiffe find heute von Yſtad augefommen : 

Konigl. Secretair Hr. Zersmiben, Hr. Dr. I. Affur, Zifcler- 
gefele Rord quiſt und Etui-rbeiter Seip. 





Angekommene Fremde. 
Bom 24. bis 36. Mal. 


Die Herren Kaufleute R. W. Lobeban; aus Hamburg und 
Eh. Köfter aus Lübeck, Hr. Profeffer J. €. U, Grobmanı und 
Hr. Kriege» Aukiteur €. €. Großmann aus Dresden; logiren im 
„goldenen Löwen‘. 

Die Herren Kauflente M. Lichmann aus Berlin und G. Pig: 
ner aus Magdeburg; logiren im „„Hötel de Brandebourg‘‘, 

Sr. Eibjollbeamter Hauptmann €. v. Preffentin mir Kraut Ger 
mahlin aus Beigenburg; logireu im Haufe Liit. C. No, J5. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eonurfe. 


Hamburg, den 25. Mai 1538, 






DarlE suorunuues Bssoäksanssssuetsuuehtnne 2 Monat 189 

D turze Sicht 1871 
Petersburg, pr. R. Hr nu... —— 2 Monat 941 
Seoönn ......2 Moenat 13 mE 86 
London ....4 kurze Sicht IE mE 4 8 
Amflertam, Eaffa ... ... 2 Menat 36. 5 

= ER TER ER ART ERRSESRRTENE furje Sicht 35. 85 

Eopenbagen, Rbtbir. arencnnenunncnennnnn tutje Sicht 202 
Schleew. Holt. Speries 4 pCt. beffer gegen Bro. 
Rouis» u. Friedrd'or ... IL am 2] vollw. das Stüd in Bro. 


Zamb. Eourant „....... 22 
än. grob Eour, ...... 24 
Meurer Amer. für voll ... 281 
Neue Preuß. 4u.8 gEr. 51} / 
Conventiens geld ....... 54 


pCt. ſchlechtet ale Bco. 


Louis· u. Ariebed’or..... 344 
4 
Meue Zwoͤr. für vol .. ar yCı. ſchlechtet als grob Cour. 


Kouid» u. Eee sie 
Rouiss u. Arledrb’or .. 


Berlin, ben 5. Mai 1838, Preuß. Courant. 
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Staats: Schuldfcheine, für 100 Abir, 4 
Pram. Scheine d. Sceh, „ 50 


Weſtor. Pfantbrieie „ 1W 
Dnpreuf. dito „ 100 
Penm. tite „ 10% 
Kur u. Meumärk bite. ,„ 100 
Schleſiſche Pfanpbriefe „ 100 
Krictrichet’or „ 10 


SOG — — 


Deiblatti der Sundine 





BETH 


Stralfund, Freitag, den 1. Zuni 


1838, 


— —— — —ñ — — — — — —— — — — 


Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


„Ante obitum nemo beatus.‘ 

&o kann der Menſch ansrufen, und wahrlich! man möchte bie 
Zobten beneiden, baf fie hinweg find Über bie Gefahren und tas 
Unglüd ber Zebenden. a 

Ein Ereignik, fo unbedeutend in feiner Beranfaffug, fo unglüd- 
lich in feiner Fügung, fo ſchrecklich in —— Beigen, bat alle Ge⸗ 
mütber tief erfhlittert, und von bangen Worjiellungen ergriffen 
trauert nachdentend in ber Stille der Menfchengeift über bie Dun» 
kelheit und Ungewißheit unferes Schidfals bie zum Grabe, und mur 
ein feites Gottvertrauen und Ergebung im feine Fügungen, bie wenn 
glelch oft fchhmerzhaft für den rdifchen Leib, die Seele doch zum 
emigen Heil führen, fonnen uns tröften und aufrecht halten, kenn 
es \.dr ja fein Sperling vom Dache und cs wirb uns feln Haar 
gefrümmt, obne den Willen unferes bimmlifchen Batert, 

Seinen ältejien Knaben zärtlich an der Hand, ging am zweiten 
Tage des Pferderennens, mas übrigene eben jo gut im Bogelſchuß 
pafiiren fonute, ter beliebte und geihägte Herr Stabt-Flstal Wil 
beim Kübt, im fchönften Mannesalter fiebend und in blübenber 
Geſundheht, gleich glücklich als Gatte und Bater, aus dem Knieper- 
ıbor bem Rennplage zu, ohne Ahnung des nahen fihmeren Schick⸗ 
fals zu haben. Gleich auferbalb des Thores traf er auf einen Bes 
fannten vom Lande, der in feinem eigenen Wagen binausfubr, und 
ihm einen Pak anf demſelben anbot, den er auch einnabm mit fei- 
nem Söbnchen. Welt inpeffen die mutbigen Pferde ſich vor einem 
Gegenſtand fcheuten und unrubig zu werden begannen, ergeiff ter 
raſche jumge Mann fofort das fürzejle Borfichtemitiel, und fprang 
wieder vom Wagen. Er that bies in der Eile jedoch rüdwarts, und 
jwar vom eriten Tritt, und der cine Auf glitt dabei von einem 
Strin ab und fnidte um, unb ber Arine fiel und drach ein Bein 
und zwar fo unglüdiih, daß ter ganze Röbrknochen zerfplitterte 
und durch ten Stiefel fubr. Man trug ibn bedaurungevoll in das 
nächſte Haus, und ein zufällig im maben MNeflourcegarten mellender 
Arzı warb ſogleich berbrigerufen und deiflete tie erfie chirurgifche 
Hülfe, worauf er fanft Im tie Stadt in feine Wohnung getragen 
wurde. Dbgleicy fich die Stimme eines unferer Aerzte fogleich für bie 
Ampntation erklärte, weil der Möbrknechen fo weit binauf jerfplittert 
mar, wollte man boch zuvor verſuchen, ob dem Zeidenden nicht bies 
fer große Schmerz erfpart und fein Fuß ibm erhalten werden könnte, 
und ſchritt zu dem gewöbnlichen WBerbante und ber Heilung eines 
Beinbrucyes. Bald ſchlug indeffen der Brand dazu und nad bem 
Gutachten des binzugerufenen Heren Geb. Medizinalratbs Berndt 
aus Greifswald war nur bie fchleunige Abnahme des Veins das einzige 
Reitungsmittel für den Potienten, der er ſich auch wit der größten 
Standbaftigteit unterwarf. Noch ſchwebt er aber in Kebensgefabr 
wegen des beftigften fhhniergpolten Wundfiebers, des großen Blut 
veriuftes, und der Erfchütterung feines ganzen Mervenfpitems, und 
ter Zuitand feiner Gattin, die noch Sechswöchnerin, ift wahrhaft 
rührend, fo wie ihre Keiten grenzenlos find. Möge ver Himmel 
feine Engel fenden zur Erleicyterung und Heilung der Leiden und 
Schmerzen beider Gatten, und fie uns erhalten bleiben, und nicht 
tie Zranerglode bald über unfere Stadt ertönen. (Mn demfelben 
Tage — 3. Mai — Abends 8 Uhr.) Der Keidende bar ausgerum« 
gen. Ein Engel nabm feinen Geiſft auf, 


Der Bade Be 


Es ift eine befannte, Tchersbafte Preisfrage für einen angehen: 
den Nechenfchüler: wenn ter Scheffel Roggen 5 mi 4 £ toller, 





wie viel koſtet dann ein Brofcenbrod? Man möchte aber weiter 
fragen, unb das im Ernfle, und zwar feinen Mecenfchüiler, ſondern 
bie Zhemis: wenn ber Scheffel Roggen 1 Thlr. 14 Sar. kojtet, wie 
viel Fofiet dann eine grobe Injurie, die man flatt gewünfchter Zur 
rüdgabe des Geldes für ein feblgefauftes, fopmerifihes Silbergro⸗ 
ſcheñdrod von feinem täglichen Bäder durch das Mädchen erhält, 
und die an Scheußlichkeit alle menſchlichen Begriffe überiteigt? 
un. 


Um 28. Mai fam ein Bauerdmann aus der Gegend von Abıd- 
bagen In die Stabt und erzählte folgende Wegebenbeit, die ſich in 
voriger Woche pwlſchen diefen beiten Orten jugetragen haben folk. 
Ein ſchlichter Landmanu ging auf biefem Wege jur Stadt, und ba 
binter ihm ber drei Wagen kamen, mwollte er dirfe Gelegenbeit ber 
nußen. Er bat alfo ben Auecht bes erfien Wagens, ob er ibn nicht 
mit nach der Stabt nehmen wollte. Der Knecht erwiederte, er bürfe 
es micht thun und fubr weiter. Bel dem zweiten Wagen wicderbeite 
ſich diefelbe Scene. Als der dritte Wagen dem Müben erreichte, trug 
diefer dem dritten Recht diefelbe Bitte vor; allein auch diefer aut« 
wortete begleichen; jedoch fagte er -ihm, er möchte den Aufpector, 
der auf dleſem legten Wagen ſaß, darum bitten. Der Manu tbat 
es, und er wurde freundlich mit in den Wagen aufgenonmten, und 
fette ſich, dazu eingeladen, neben den Infpector. Die Rede wurde num 
über Wind und Wetter, über ben legten Winter und dergleichen und zus 
legt. über Politit geführt. Der Unbekannte propbejeibete nun für 
das Jabt 1839 einen allgemeinen und fo mörberifhen Krieg, daß 
man, fagte er, bis über die Knöchel in Menfchenblut wird waben 
müſſen. Der Anfpeetor fchüttete ungläubig den Kopf dazu. Gie 
glauben alfo nicht an die Wahrbeit deſſen was ich fage? Mein, war 
die Antwort. Sie glauben alfo auch nicht, fuhr der Unbekannte 
fort, dag ber Knecht des erſten Wagens kort todt ii? Wie könnte 
id) bies glauben, erwieberte der Inſpeetor, er fit I auf tem Pferde. 
Nufen fie ibm doch zu, entgegnete jener. Das gefchab; aber es er» 
folgte auf dem zweiten und dritten Ruf feine Antwort. Man flieg 
ab, um ben erflen Kuecht einzuholen, und fiebe da! er war maufer 
tobt auf dem Pferde; und als man ſch nach dem Unbefannten um« 
fab, war er Tpurlos verſchwunden. 

Bei allem eine feltfame Sage, Muh: der tobte Knecht muß fich 
doch bald ergeben; er muß ja in ben Unglüdefällen vorfommen, die 
Öffentlich angezeigt werden. Was fanen die „Mirtbeilungen aus ber 
Provinz” dazu? Finder ſich fein gefäliger eferent? 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Bom Lande Ein Wort über bie biesjährigen Nennen in 
Stralfund, nicht von einen Gegner, fondern von einen Freunde 
derſelben. Wenn die fichtdare Theilnahme des Publitums abzunehmen 
ſcheint, fo hat das ſtine Urfache theile in der ungiinfiigen Yadree« 
eit, tbeils in der Dürftigkeit einiger Rennen. Mufange waren bie 

ennen im September; in der Regel baben wir Bewohner der Pro» 
vinz In tiefer Zeit mehr Muße zu einem Irägigen Schauen des Borzüg- 
lichen und Müglichen, tbells bietet dann gewöhnlich der Himmel uns 
eben fo günftiges und befländiges Wetter als im Mai ungünftiges. 
n den leßten Jahren ift alfo Ele Rennzeit ſowohl für bas due als 
ür as probneirende Publifum nicht günstig gewählt. Hat man fich 
aber lesgemacht und trifft dann auf fo bü eftige Meunen als der 
jmeite Tag bot, woher Luft zur ferneren Thellnahme auftreiben? 
Dürftig it ein Pennem, wenn ein Pferd Über die Behn geführt 
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wird, umb ſey e# auch fein Grauſchimmel! Dergleichen Unfftte bürfte 
der Eontinent füglid ben wettluſtigen Infnlanern überlaffen, eben 
fo wie die andre des Mecorbirens ıc. Es mar nicht fein ven ben 
Herren Pferdegüchtern, daf fie bie Schale unbeftritten liefen. Den- 
fen fie etwa, auf die Gunft oder Ungunit der Schaulufligen komme 
e6 nicht an, fo verfennen fe das Weſen öffentlicher Unternebmungen 
und Bergnügungen, bie In ber Zänge nur durch eine fortwährende, 
lebendige Theilnahme Bieler befteben tönnen, Es wäre Schabe, 
meun tie Befiger der Rennpferde und das Publitum fich gegenfei» 
u wenig mehr auseinander machten und bann norbwentig ein ns 
ftitut eingehen müßte, tas mit fo auffallend günſtigem Erfolge ins 
Rırben trat. @ben fo it e# Schade, daß manche begüterte Zanbhr> 
figen der Provinz keine Pferde in bie Schraufen fielen. Siegen 
kann nicht Jeder, wer aber den Kampf ſcheut, fann nımmermebr ben 
Sieg gewinnen. Sollten aber auch ſolche und äbnliche Wünfche 
verbalen, laßt uns, Lieben er um Eines ungünnigen Jahres 
und um Eines bürftigen Tages willen nicht läfig werben, nicht 
unfere Actien einziehen, nicht babeim biriben, fondern zahlen und 
ſchautn und fröptich ſeyn in Hoffnung. 
———— 
Der provinziele Bemerter. 

Die Wege. Bekannt iſt das Witzwort eines Schweten: „Die 
Pommetſchen ** beſtehen aus einem tiefen Graben in der Mitte 
weler ſlachen.“ Diefer Wig wurde 1806 gefchrieben und 1838 — 
ndet er Die und dort noch feine Anwendung! An manchen pirl be» 
fahrnen Stellen ift noch nichts gefcheben, um bie tiefen Frühlings» 
gleife zu ebnen, ja an vielen Drten fcheinen die Felbfteine gerade im 

ege fih ein Stelldichein zu geben, was leider Yabrelang währt. 
Das jährliche Ebenen und Doffiren ver Wege und das Auebrechen 
ber loſen Steine ift eine fo geringe Mühe, baf die Unterlaffung 
eben fo unbillig iſt ale gefegwißrin, von eben felcher Berachtung 
Pe bie Reifenden ale von Trotz gegen bie Behörden zeugt. Je 
chlechtet aber unfere Wege find und je nachläſſiget, mit eingefnen, 
rubmlichen Ausnahmen, die Prlichtigen in ihrer Befferung, deſto bes 
gleriger werden die Nachrichten von einer zweiten Chauffee aufge» 
nommen, die durch kas Innere ber Provinz geben und fomit vieler 
ſowobl als fich felbit —* nützen wird, denn die erſte. Mögen wir 
doch bald etwas Zuverläſſiges bierüber hören, und möge bas gute, 
—— und Land gleich vortheilhafte Wert doch bald begonnen 
werben 


In Balern beſteht bekanntlich ein WBerein zur Berfchönerung 
bes Landes und ganz befonders der Dörfer. Micht allein mach öffentli 
dien Blättern, fontern auch nach Berjicherungen Reifender, find die 
Früchte biefes Bereins ſchon lieblich zu fchauen, Sollte es nicht 
möglich fepn, einen ähnlichtn bier zu gründen? Dichtungen allein 
verfchönern und verberelichen ein Land nicht, ſondern bie wirkliche 
Befeltigung alles bie Sinne Berlegenden führe nadıbaltiger dazu. 
Warum ift Purbus mit feinen Umgebungen fo anmutbigt Weil nir- 
genbs weber die Sch- noch bie Geruchs-Nerven widrig afficirt wer 
den, allentbalben aber das freuntliche Bild der Sauberkeit und Zier- 
lichkeit fich ausbreitet. Achnliches aber ſteht aller Orten gu erreie 
chen und feinen kann es erfilich befchweren, den Düngerbaufen bin- 
ter fiatt vor dem Haufe anzulegen, umb fein Dorf, weder grof 
noch Klein, wird dadurch verarmen, daß bie Straße mir Bäumen bes 
prlangt, baf, mie im Sanndverfchen, irgentwo eine Line gejogen 
und mit Rafenfigen geſchmückt wird. Die Schullebrer z. 8. follen 
Dpflbaumzucht treiben und die gemöbnlihe Emichulbigung lautet: 
„es fehlt an Land!" Wie, wenn nun von den Schülern und 
für bie Schulen Die Dorfitrafen jierlich mit Fruchtbaumen bepftangt 
mwürben? Fraglich müßten jene Haufen verfhwinden und die Eins» 
engung der Straße bie auf ein kaum fahrbares Minimum bätte ein 
Ente, aber bafür würde der Sinn der Jugend für das Schöne und 
Deffentlicye geweckt. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 28. Mai. 
Walzen, 127/1294. Schleſ. ca. 55 Rihlr. Boggen in leco 
blieb In biefen Tagen ohne Umgang, da man nicht über 36 Rebir. 
für aute Waare bot, wozu man nicht abgeben mollte; auf Kieferung 
pr. Jull fam ein Abſchluß zu 38 Nehle. für Waare ohne Benen- 


numg des Urfprungs und mit ——— — zu 
Stande. Auch für ſonſtiges Getreide ſcheinen nur zu etwas billige» 
ren Preifen Käufer zu ſtynu. Gefordert wird nah Qualltät für 
Gerhe 26 a 274 Rıbir, Hafer 21 a 24 Bible, Erbfen 34 a 38 
Rıblr. Lanbmartipreife vom Zäften d.: Walzen 46 & 50 Bıbir., 
Roggen 38 a 40 Bebie., Gerſte 26 5 27 Rıhir., Hafer 21 a 2 


Rıbir., Erbfen 34 a 36 hir, 
Hamburg, vom 25. Mai. 


Walzen war gegen Ente ber vorigen und Anfangs biefer Woche 
weniger begebrt, feit Dienfiag bat ſich aber wieder mehr Kaufluft ber 
mertbar gemadyt und es wurden feitbem mebl 3 a 400 Zaft gefauft. 
Roggen murde auf bie erhöhten Preife, die ſich behaupteten, weni 
ger gelauft; ein paar Thaler niedriger waren mebr Rehmer. Ger 

a 68 Rıbir. Ert. Hafer rar, befonders bie feinen Sorten, welde 
2 a 3 Rtbir. böber find, als vorige Woche. Erbfen find gut ver 
fäuftich and für Bohnen iſt mehr Arage zu etwas befferen Weeifen, 
Buchmalzen fommt nur bei Klein gkeiten an Markt. Zür Mal; for- 
bert man ein paar Thaler mehr. Rappfaamen it nody mehr in Be« 
ehr getommen und haben die Preife einen Auſſchwung von 6 a 8 
Kıbır, Bro. erhalten. Während in Holland, Belgien und Arant« 
reich die Saat zu Felde entſchleden ſtark gelitten bat, ſicht dieſelbe 
in unfern biefigen und einigen andern Gegenden bis jetzt noch jiem- 
lich gut. Beinfaamen, gute Waare it zu 14 mi Ert. pr. 180 4 zu 
laffen. In Kleefaamen gebt jegt wenig um. Bappfuchen, gute lange 
haben 67 mi£ gebelt. Beintuchen waren und find noch in Frifcher 
langer Form zu 105 a 110 Ert, zu laſſen. Schlfſebrod, fir: 
es febr wenig zu baben und bleibe foldyes, jegt und fpäter zu lier 
ern, gefordert. Wahzenmehl ſindet fortdauernd Käufer, dod find 
bie erböbeten Forderungen einem bebeutenderen Umjag hinderlich. 

Getreide ab Ausland. 

Walzen ab Holfteln, Medlenburg sc. zu 84 & 86 Rtihlr. Bro. 
pr. biefige Lat. Bon Roggen find noch immer nur wenig Auer 
bietungen, welche überdem zu body gebalten werben. Gerfie demmt 
auch felten vor umb würde zu mäßigen reifen Abnabme finden, 
Hafer wird einige Thaler höher gebalten, von neuer ſchwerer Waare 
it auch nur wenig zu haben. Erbfen fanten einige Frage. Bobs 
nen, die gut und troden find, bleiben geſucht, felbit zu etwas beffes 
ren Preifen, marı muß folche 2 & 3 Btbir. höher annehmen, Mits 
ten finb zu smperänderten Preifen zu baben. Rappfaamen ift neuere 
bings 6 a 7 Rıbir. Bro. höher dezahlt worden, wänlidy ab der Elde⸗ 
Holnein · Seite, feiner Saamen zu 137 Rıbir. Bro., meldyer Preis 
jet vergebens geboten wird. Die Eiguer ber wenigen Borrätbe 
bon Saamen flellen in Zolge ber Machrichten aus Holland, Belgien 
ic. ibre Forderungen num noch höber. Rappkuchen ab Diitufte 
zu 45 a 46 mE Bco, begeben. Auch Leintuchen fanden wicber 


etwas mehr Beachtung. Reipzig, vom 4. Mat 


Bon Getreide fommt wenig jur Statt, da man fortwährend 
ernflliche Beforgniffe für die Erndte begt und Jedermann mit dem 
Berfaufe anbält. Fan jeden Markitag wird mebr gefordert unb 
auch tbeilweife bewilligt. Am geſtrigen Markte wurde mie folgt vers 
kauft: Walzen 45 a 48 Rıbir., Roggen 40; a 42 Rthlt., Gerfle 
26 & 27 Rıbir., Hafer 19 à 20 Rıbir. 


Amfterbam, vom 22. Mai. 
Baijen bat noch Immer einen guten Umgang an Spreulanten ; 
bergollt 126%. weißb. Polnifcher 315 Al., 1264 bunt. to. 283 Fi. 
126/74. Reſt. 256 & 260 Al., 1284. alter to, 263 Fl. 1258 PR — 
rer do. 0.268, 270 Fl., 1250. alter Wismarfcher nicht bübfch 260 
dl: 11844. neuer Gröninger 215 Z1., 125 /711 alter Briefifchher 260, 
> 1., 270 an der Zaan, 12810 alter Zeuw'ſcher 280 Fl. im En- 
trepet 1294. welfb. Polniſcher 283 Fl. 1284. be. Königeberger 
275 Fl. 13018. jahr. Rhein. 246 Al, 1204. bunter to. 246 al. 
Roggen genet ebenfalle wieder viel Krage von Speculanten und 
Berbrouchern: verzollt 1161 alter Preufifcher 150 #1, 1224. after 
bein, 190 &I., 1244. Mecklenb. 192 $t., 116M. alter gelber 170 
l. 118 bie 1244 neuer Dberpff. und Drent. 179 a 101 Kt., im 
ntrepot 1214 Preuß. 178 Fl. aröfitentbeils Alles bei Partien. 
Gerite preisbaltend, 1034. nener Bröninger Winter 122 Fl. Hafer 

eben fo. Bucmaizen file; 11Ste Amersf. 173 Kt. 

London, vom 22. Mai. 
Wahzen war aus Effer und Kent gut zugeführt, von andern 
Gegenden frhr wenig. Der Zoppreis des Webis war 55 ». Berfie 


..n m ihr 
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war jwar reichlich zugeführt, doch wenlg,gngetragen, ta das Mebrite 
fhon vorher verfauft worden und es war burchgeheubs etwas an- 
genebmer damit. Hafer war reichlich vorhanden. Bobnen knapp 
und beſte Waare ] & 2 » höher. Ueber bie zu 83 ſtebenden 
Erbſen lauteten die Berichte ſeht ungünſtig, dahtt ſolcht 3 a 4a 
höher bezablt wurden. 

n Bond iſt wäbrend der letzten 8 Tage nur einiges don fei— 
nem Danziger WBaijen zu 48 a 51 s, rothem Hamburger — 42 4 
44 » getauft. Mehreres wurde ab Danzig zu AHamıafa ®. 
gemacht. Mehl gebt in guter QDualltät zu 226 s ob. 

Mit Klee» und allen andern Arten Saamen blich e# Aille, 


Schiffs: Nachrichten. 
Smwinemünde, vom 27. Mal. Heute traf das Kalſerlich 
Ruſſiſche Sambffchif „Hercules“ mit Kalſerlichen Efecten bier ein, 
Daffelbe bat große Roib gebabt, ſich turdı das Eis bri Croufladt 
burchitarbeiten, auch bei Bornbolm noch Eis angetroffen umd ziems 
lich viel gelitten. Roch zwei andere Rufl. Dampfböte (oder Aregat- 
ten, wie Andere wiffen wollen) find balbigft zu erwarten. 


Fradhtberidte 

Dillau, vom 24. Mai. Es ſind wenig frachtſuchende Sciffe 
angetenımen, und es mangelt bei uns daran. Dennoch entfchlicken 
ſich tie Befrachter nur ſchwer zu Bewilligung böberer Frachtſätze, 
aber man wird tech ber ſitigenden Tendenz nachgeben müffen, Ge» 
ſchloſſen wurde: Nach Konten pr. Er. Wahzen 5 » 3 d; nad Auı- 
fterbam pr. Roggenlat 234 Fl.; nad Bergen pr. bo. 24 #1.; nadı 
Eopenbagen pr. do. 6 Rıblr. Hamb. Bco. u. 5 pEi.; mach Firth 
of Forib pr. Ton Knochen 26 » u. 5 pt. 


Danzig, vom 25. Mal. Seit dem 18ten db. finb wenig, im 
Ganzen nur v Schiffe angefommen, von denen 5 befradhtet einfamen, 
fo if in Frachten menig gemadt. Die Anderen baben folgende 
—— erbalten: Mach Londen pr. Dr. Waijen 449 d; nad 

apre pr. Zaft Holz; u. Zinf 50 Fes. u. 15 pCt. nadı Antwerpen pr. 
kaſt Afche 27 Zt. u. 15 pEt.; nach Amſterd. pr. Laſt Roggen 36 Fl. 


Schiffs:Lifte 
Angefommene Schiffe 


1) In Stralfund: 

25. Mai. Maria, Lewe, bon Eopenbagen mit Ballaſt. 6. 
Providentis, Engdahl, von Gothland mit Kalt und Bretter. 27. 
Johannis, Briedegam; Maris, Harder; Hoffaung, Harder ; ſämmt- 
lic von Eopenbagen mit Ballaſt; Düggden, Ostmann; Neptunus, 
Ahlstedt; Heinrich Johann, Börckros; fämmtlih von Mpftad mit 


Bretter und Ratten. 
2) An Greifswald: 


21. Mal. Charlotta Carolina, Schlutow, bon Antwerpen mit 
Ballaft. 24. Margaretha Johanna, Wallis, aus der Ser. 25. Laura, 
Harloff, von Zübee mit Gütern. 

3) In Wolgaft: 
%. Mal. Kleine Maria, Wöstenberg, ben Gotbenburg mit 


@ifen, 
Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunbd: 

35. Mal. Der junge Heindrich, Rieck, nach Hamburg mit 
Walzen und Mebl; Maria, Ruge, nad) Eopenbagen mit Brennholz ; 
Maria, Nehmzow, nach dtoſtock mit Zöpferzeug. 27. Idogheten, 
Oehrberg, nad Calmar mit Erdtoffeln; Clarlotte, Parow, nad) 
Weſterwick mit Ballaft. 30. Hermina, Välgert, nad) ber Ditiee 


mit Ballaii. 
2) Bon Greifsmalb: 

24. Mai. Maria, Nehmzow, nadı Rofled mit Gütern. 27. 
Esiher, Suss, nad ber Nordſee mit Getreide, 

3) Bon Wolgaſt: 

21. Mal. Sophia, Wotbke, nach Colberg mit Roggen. 23. 
Anna Friederica, Rrüsch, nadı Bergen mit Roggen. 24. 2 Ge- 
brüder, Melchert, nach Bremen mit Waijen. 26. Hoffnung, Topp, 
nad) Gothenburg mit Gerfte. 





Mannigfaltiges. 


Stodhelm, vom 15. Mal. Die Zeit, in welcher Rogaen und 
Roggeumehl, Gerſte und Hafer in alle Häfen des Reichs dom 
Auslande zu dem halben Einfuhrzofl eingeführt werben durfen, iſt 
bie zum 15. Juli verlängert. 


Barcelona. Der Gouperneur von Katalonien hat unterm 
12. April bekannt gemacht, daß bie bis dahin beftandene ad varolem 
Abgabe, genannt Lieuda oder Liezada, welcher alle Güterladungen, 
ſowohl in fremden als Spanifhen Schiffen unterworfen waren, und 
die in Königl. Kaffen floß, abgefchafft fep. 

Die Aufhebung diefer Abgabe iſt eine große Woblthat für den 
Handel, da folche nicht bloh Artikel der Einfuhr, fondern aud bie 
der Ausfuhr und des Tranfito traf. (Franz. BI.) 


Berfucye mit dem Aubau von Banifle, welche ein Herr Mor 
zen zu Luttich gemadyt bat, follen febr gelungen ſeyn. Es foll bin» 
reichen bie Pflanze in eine Miſchung vom verrottetem Hol}, am be⸗ 
ften dem von Weiten und Cotes zu fegen, um volltommen reiche 
er meldye au Güte den von Amerika nichts nachgeben, zu 
erhalten. 


Riffabon Hit zum Freibafen erflärt worten. 


Telegrapb in Wien. Hler will Jemand einen fo einfachen 
Telegrapben erfunden baben, va die Koflten einer Bine von Wien 
bis Tyrol nicht über SO Guld. C. M. betragen würden. 


Berfonalie 


Der Eamerarius J. Sternberg in Damgarten Fit zum Agen« 
ten der Aachener und Münchener Feurt +» Berficherungs » Geſellſchaft 
von der Königl. Regierung beflätigt werben. 


Zu Feuer-2öfh-Commiffarien find ermählt und als foldye beftätigt 
für das Kirchfpiel Boltenhagen der Schule Beug ju 
Zotmannsbagen, in Stelle des abgegangenen Müllers Holj 
ebenbafelbft, 
für das Kirchſpiel Wufterhufen ber Pächter Bat b iu 
Gabltow, von Arinitatis d. X. ab aber In Monmenberf, in 
Stelle des abgegangenen Schuljen Müfebed u Eonerom, 


Bel ber am 16ten und 17ten d. M. fortgefegten Ziehung ber 
5ten Klaffe 77ſter Aönigl. Klaffen« Lotterie, fielen 3 Geminne ju 
5000 Thir. auf Mr. 51764. 62413. und 03682. in Berlin bei Ser- 
ger, nah Stralfund bei Elauffen und nadı Warmbrunn bei Grinmme ; 
11 Geminne zu 2000 Thlr. auf Mr. 13662. 30121. 35429. 39236. 
51208. 52040, 56833. 65376. 67462. 95072. unt 110139. in Berlin 
bei Seeger, nach Breslau bei J. Holichan, bei Zeubufcher, Zmal bei 
Schreiber, und bei Schummel, Hamm bei Huffelmann, Yüterbogt bei 
Gejtemig, Krakau bei Rebefeld, Magdeburg bei Büdyting und nach 
Saga bei Wiefenthal; 41 Geminne zu 1000 The. auf Mr. 65%. 
6537. 9914. 15154. 24727. 25497. 29656. 31010. 31830. 36171. 
36453. 37498; 37526. 44662. 48898. 50080, 52780. 53753, 55784. 
57425. 57895. 58829. 60079. 61123. 61731. 64023. 70630. 71087. 
13768. 79286. 81045. 82502. 82099. 83742. 85666. 91339. 97160. 
101854. 103051. 106689. und 109078. in Berlin mal bei Mledin, 
Zmal bei Borcyard, bei Burg, bei Grad, bei Mofer, Zmal bei Securiue 
und bei Serger, nach Barmen Zinal bei Holifchuber, Breslau Zmal bei 

GBolſchau, bei Leubuſcher und Imal bei Schreiber, Danzig bei 

otzoll, Eilenburg bei Schywerdifeger, Elberfeld bei Brüning und 
Zmal bei Hepmer, Elbing mal bei Silber, Frantenftein bei Fritd 
länder, Yüterbogt bei Geſtewitz ge in Pr. bei Burdyarb, 
Ranteberg bei Borchardt, LZirgnis bei Keitgebel, Magbeburg bei 
Brauné, Prenzlau bei Herz, Sagan Zmal bei Wiefentbal, Saljmr- 
del bei Pılugbaupt, Reichenbady bei Parifien und nad Stettin 4mal 
bei Rolin; 75 Gewinne zu 500 Thlr. auf Mr. 5881. 10445. 11112, 
13141. 16182. 16688. 19250. 22018. 23207. 27349. 283662, 20344. 
24755. 305834. 36553. 37015. 37847. 44166. 48307. 55427. 56856. 
59604. 60146. 61086. 63158. 65743. 66463. 68373. 70557. 72573. 
73199. 73321. 73436. 74105. 78642. 78715. 84129. 85728. S6U0L. 
87033. 87719. 89632. 92614. 965334. 95553. 95856. 96809. 99526. 
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101382. 1015%. 102127. 102756. 102820, 104112. 104799. 104081. 
und 105461. In Berlin mal bei Alvin, bei Bordyarbt, Qmal bei 
Burg, Zmal bei Gronau, bei Yirarl, bei Securlus und 2mal bei 
Seraer, nadı Berstom bei Grel, Breslau bei Beriienberg, bei Leu: 
bufcher, Zmat bei Lömenftein und Smal bei Schreiber, Bunylau bei 
Uppum, Cöln Zmal bei Reimbold, Erefeld bei Meyer, Düffeldorf bei 
et bei Tröſter, Graubenz bei Eronbadı, de bei 

(ich bei Maper, Jüterbogt Zmal bei ewik, Könige» 
Do nal bei Burchard und bei Hebgſter, Landsberg Zmal 
bei © rdt, Lömenberg bei Kepl, —— Zumal bei Braunue 
und bei Rod, Minten bei Wolters, Münfter bei Lohn und 
bei Windmüller, Neiße bei Yarkel, Ratibor bei Samoje, Sagan 
mal bei Wiefentbaf und nach Wefel bei Weflermannz 85 Grminne 
u %0 iblr. auf Mr. 101. 2763. 3220. 3282. 53483. 6712. 
7662. 8916. 9546. 10164. 10475. 13417. 15721. 16285. 
24659. 35079. 25450. 25414. 23995 31951. 
40744. 
46645. 


009. 53463, 55867. 55999. 
h N . 69729. 68905. 70014. 71818. 73686. 
76115. 77045. 78040. 78086. 78656. 79304. 81655. 82000. 86667. 
ST289, 87324. 87627. 83989. 90256. 90278. 91999. 92536. W640. 
96317, nn 98491. 100413. 101634. und 102753. Die 
Ziehung wird fortgefegt. 

Berlin, den Is. 1838. 
Königl. Preuß. GeneralsRotterie- Direetion. 


Spaß, 
Rebmann, 
berg in 


57729. 62060 





Vom 24. bis zum 31. Mai find 
in Stralfumd: 


Betauft: &. Nicolai: Des Schuftermeiflers Hrn. Ehrift ©. 


Des Hrn. Fistal Kübl T. — S. Marien: Des Branntmeinbren- 
ners Hru. Scheel S. Des Schneibermeifters Hrn. Krufe S. Der 
eberica Handt T. Dres Kucchts zu Langendorff Babls T. — 


. Kacobi: Des Borfläbters Wedrom S. Des Kleinfiſchers Sie 
dert ©. Des Rosbäder-Altermanns Hrn. Burmellter Bwillings- 
Techtet. — Bei der Militair» Gemeinde: Des Umeroffic. 
von der Garn.-Eomp. Mir X. - 


Der Sorbia Meyer ©., 6 M., Krämpfe. Des Knchts 
Babıs jur Langentorff T. 6 T., Krämpfe, — ©. Nacobi: Der 
Ehrift. Bartels unebel. T., I W., Badenframpf. Des verſt. Hrn. 
Geheimen Re ierungeratbe v. Schubert Krau Wittwe, Beata Elro- 
more geb. Kriebel, 76 J. Altersihw. Des Vorfiädters Dielms T., 
12 ” Gebirnentzünbung. Des Borflädters Wedrow ©, 8%. — 
Beibder Militair-@emeinde: Der Musguetier v. d. Garn,» 
Comp. Schrut, 37 J. bat ſich erſchoſſen. Des Untereffic. v. d. 
Garn. +Comp. Wendt S., 14 T. VPoden. 


Gefündigt: S. Nicolal: Der Grenzauffcher Hr. Ebrifiian 
Heinrich Nafchfe mit Igft. Iobanna Maria —** Thoms j. 2. 
M. Der Pächter zu Abtebegen Hr. Gottftled Ehrifitan Joachtn 
Hopp mit Xafr. Tobanna Ebarlotte Wilbelmine Woffidio ;. 1. M. 
— &, Miarien: Dre Deconem ju Hritenfelde auf Rügen, Hr. 
Friedrich Anton Jatob Nutelpbp mit Nafr. Marla Aricd. Augüſta 
Biefe j. 2. M. — S. Yacobi: Der Bürger und Febädermeiller 
Hr Georg Samuel Theoder Waadt mit Igft. Tberefia Dariana 
Braun. 3. M. Der Matrofe auf Hiddeuſee Jobann Bernbarb 
Niemanı mit Tobanna Frieberife Magdalena Klidom j. 3. M. 
Der Arifeur in Note Hr. Earl Auguſt Wilbelm Eckhard mit Jaft. 
Jobanne Friederite Grorgtna Lönftedt j. 2. M. 


Am ersten Pfingsttage ist Militair-Gottesdienst 
um 9 Mhr. 


—— 


b, den 
Mit dem Koͤnigl. iſ ft» d , 
—* Eapt. —— * Yes 38 ei. 
ndelsiente Barder, Frledebur g und Areimurb. 


Greifswald, den 29. Mal. 
Mit demfelben Dampfichife ind heute , 
Hr. Dr. philos, per e fin von Ylad angekommen : 





Angefommene Fremde. 
Bom 27. bis 30. Mal, 


t. Handf.-Reifender Ariebr. Ertlv aus Rubms und die Her- 

ren Kaufleute Forſter aus Bremen, P Strauß aus Würjburg, 
erbinand Blau aus Merfeburg, Jacob Friedländer aus Hamburg, 
. 2, Baber aus Stettin, 2, €. Ehrmann und F. M. Dierfiein aus 
trafburg und Louis Gap aus Lutrie; logiren im „goldenen Löwen”. 


Di Gutsbefiger 9. Bödman — 
v. ee ans 2* und Hr. Be eat = 
Nichtenberg; logiren im „„Hötel de Brandebourg**, 


r. Gutsbefiger dv. Barnedomw aus Landen, Hr. Gaflnirtb F. 
3. von ———— ‚Hr. ———— 
Becktt und Hr. Oberlanbsgeridits-Diätarius v. Ztzewitz aus Greife⸗ 
wald, Hr. Inſpectot Wunſch aus Semiom und Hr. HG 
aus Weitenbagen ; logiren im „König von Preußen“. 


re. Kaufmann Mibert Jul. Gramig aus Stettin; Togfet Im 


$ 
‚„Hötel de Stockolm‘‘, 


——— u geb. Hafe aus Hamburg; logitt Im Haufe 





Fonds, Geld: und Wechfel:Epurfe. 


Hamburg, den 20. Mai 1938. 
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Stralfund, Dienftag, den 5. Zuni 


1838, 


— — — 


Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


Der ſtãdtiſche Bemerker. PR 

Es hertſcht bier die Sitte, daß bei Beerbigungen don Kindern 

bie ——— ibrer Kühbeſtätte meiſen in Kurſchen, und 
zwar In ber Art geführt werden, daß die Sargt auf dem Scheofe 
der nachſten Angebörtgen fteben, und oft find fie von einem folchen 
Umfange, baf, um den nöthigen Maum u geminnen, beide Kutſchen ⸗ 
fchläge offen Reben müffen. Eine ſolche Begräbniß ⸗· Methode, die Ein⸗ 
ſeuder einſt vor Jabren bei der Beftattung eines vielbeweinten Kindes 
als Zolger felbit erlebte, erwect eines Theils dit Gefühle des Schmer- 
6 und ber Trauer bei ben Machgeblicbenen in fo veritärftem Grabe, 
Ks dadurch Erfchütterungen herborgtbracht werben, mweldye auf beren 
Gefunthekt auf das nadıtbeiligfie eimmirfen müfen, anterntbells if 
aud ber ſchadlicht Einfſuß gar micht zu berechnen, weichet burch 
lelchenhafte Aucdünſtung, Anftetungsftof, Diiasma und bergleichen 
fid) aus den Säürgen auf kirfelbe werbreiten dann. Es if in der 
hat zu demundern, daß man bei ten großen in der Geſundheits · 
tunde gemachten Zortfchriiten unferer Zage nicht iangftens ſchon 
auf bie Entfernung eines fo großen Urbelftandes Bedocht genom- 
men, welchem durch ein befouderes, in der Geilalt einer Lade entwes 
der unter bem Bode oder tem zent bes Wagen angebradjted, 
ber derſchledenen Größe entfprediendee jur Aufnabme von Kinder« 
färgen —— Behaltniß doch fo leicht abhelfliche Maafe ge⸗ 

werden konnte. 


Die immer mebt fortſchreltende Einrichtung einer Porjellan⸗ 
Babrit am Dieigen Orte därfte unfern Zubrleuten und Wa, enleutern 
u den defanntlich in Berlin und in andern grefen Städten fo 
beraus beliebten, im doppelten Preife, ale gemöbnliche Fubren, 
ſtehenden Porzellanfubren auch bier dir willtemmene Ausjicht eröffnen. 


Stets begleitet und umgeben von einem munteren Kinderfchwarme 
eber fchon jegt ein Vorläufer der Jabrmarftefreuten, ein iuſtiger 
pielmann mit feiner Dreborgel, in unfern Gaflen von — zu 

Hous. Sein Juſtrument jeher kur einen fünftlichen Nechauls · 
mus mit eitem Schrante in Berbindung, in welchem B größere und 
Heinere Figuren, nad dem Tacte einer rafchen Zanzmufit ſich in 
allerlei Miſtüden bewegen, und durch angebrachte Spiegel ins Un⸗ 
enbliche verpielfältigen. Man findet da, in bıintem Gem ce und in 
ber barodefien Rufammenftelung, Napoleon und ärtebrich den 
Großen, Dfficdere im ernfien Confell und büpfente Kinter, waljende 
Paare, freundliche Grüßer, eine emfige Spinnerin, eine Kaffee Rd- 
din, Grimaciers in aferlei Geftalten, Mobren und fragenbafte Uns 
gebeuer, ja ſelbſt ben Teufel, umd vor Allem Hanseurft, mit freu- 
bigcm Micen feinen Zeller hinhattend. Er ift mit der Meinften Babe 
iu zieben, — eine große bat auf dem Telerchen nicht Play, — möge 
hm ſolche überall freumbtich zu Theil werben! 


Profeſſor W. Appel, ober, wie er fich mannte, Pinetti ber 
Zweite, zweimal ruhmvoll angefünkigt, bat ung elöglich wieder ders 
laffen, obne die gemectte Meugterte zu befriedigen. Die Berbält- 
uiffe, die ihn fo fchleunig pom bier abgerufen, beitanden wohl in 
der Peripective, auf der KRofleder Dfingitmefle beffere Befchäfte als 
bei unferm, dergleichen Protuctionen eben nicht fehr jugeneigten 
Publitum zu machen, und wabrſcheinuch bat er au, wenn er, mie 
.. p äweifeln Nichet, zur Jahrmarttsjeit und mwieber mit feiner 

enung beglüdt, einem zabireſchtrn Befuche feiner Borftellungen 
als fegt entgegen zu feben. 


An einem fchägbaren biefigen ———— beſtehen nun 
auch Turm-Urbungen junger Mätchen. er Pingiibeilige» Abend 
eigte und dies bier noch nicht gefebene Phänomen. Die herrliche 
fur des ausgezeichneten Pädagogen, bon dem dleſe Ucbungen ge 
leitet. werben, erwarb den Beifall sablreich berbeigenrömter Bewun- 
derer. 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Aus Anclam. Wir 16 den Mufchein bat, wird das Stralfuns 
der BHennen, obgleich es jünger wie das unfrige ift, den ira dapon 
tragen, da baffelbe wieder fo glängend gewefen fepn fol. * kon ⸗ 
nen wir bon dem unſtigen eben nicht fagen, das am Wften und 
30. Mai gebalten ward, obgleich bie Witterung es auch begänfligte. 
Die Zrüblingsrennen ftellen fich, wegen Maugels der Eoncurrenz, 
überbaupt auf unferer Bahn nicht vortbeilbaft, bie freilich der großen 
Vorzüge entbebrt, weiche die Etralfunder ihrer Matur n bat. 
Bei ums beſteht fie aus keinem ebenen Grasboden, fondern e# gebt 
über bobe Rüden, die friſch —— Rand darbieten, das noch 
obenein mehr wie fandig if. So merben denn tünftig unfere 
Rennen wirber im Herbie flatthaben, mie e4 beißt, und dann wird 
ſich die Thellnahme auch gewiß wieder erböben. Am erſten Rennen 
um ben don Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinen ausgefeßten 
Humpen — 4 Meile — boppelter Sieg, war der Herr Graf 
d. Plefſen-Idenack Bertbeibiger beffelben; ber Herr Kammerberr 
v. Wilamowig » Möllenborff Mitmwerber. Deflen brauner 
Hengfl, Cranbrock, und ber des Herru Grafen v. Pleffen, Fright, 
begann ben Kampf, und Fright fam heite Male fiegenb ein. Weiter 
fiegte Herrn Lichtwald’s brauner Hengſt, Yaung Comus, über 
die Victoria, melde In Stralſund fo glänzend beitand, in den Men« 
nen um ben vom Königllchen boben Winifterlo aufgefekten Preis 


von 100 Zhlr. mir 100 Thlr. Rufag, In einem Unterfchrifterennen 
waren ber Herren Rebn. 


Alein der Fidelio, geritten dom Herrn 
Leutenant v. Rrautboff, fand feine Gegner, und ging Über die 
Babn. In dem Schlußrennen von Bauer, gewannen des Aders 
bürgers Borgwardi zu Anclam und bee Johaun Zeplom zu 
Altefäbe Pferde den Iten und ten Preig. 


Um 30ften im Rennen um dem Bereing + Preis wurben bie Gol- 
eonda und ber Soldier am Ende bon der Minona bee Hera Lichte 
wald Überboft und fie fam mit geringem Borfprun fiegend ein. 
Das 082 "Rennen ober zn Reiten um ben Stadt = Preis 
ward in ein Rennen auf freier Bahn umgewandelt. Nur zwei Dferbe 
liefen: des Herm ©. Winterfeltt» Cadom’s braune Stute, 
Lady Rachel, und Herrn Lihtwalb’s Pferd Tally-Hoo, geritten 
don den ‚Herren Liciitenants d, Rrautboff und. Oblen. Tally- 
Hoo fam ſiegend ein. Am legten Rennen auf Unterfchriften firgte 
bes Herrn Baron v. Malkabn’s Kucsbeugfl, Soldier, Zu dem 
dom Berein ausgefehten Ebrendegen fanden nicht bie beitimmte 
Anzabl von Bewerbern. Somit Schloß das sweitägige Rennen bei md, 


Putbus, den 1. Yuni. Enblic erfreuen wir une ber fchon 
längit erfehnten freundlichen Witterung, bie bier Miles fo ſchon be» 
lebt, und ten wunderlleblichen Ort mit neuen Reizen verfchönt. Die 
Bade falſon IR mabe, und eröffnet be Musfichtn zu einem lebhaften 
Berkebr, und zu größerer Freauenz. Schon mehrere Buartiere find 
beftellt und mande Anfragen aus dem Auslande eingegangen. Se. 
Durchlaucht ber ; üeft and Here ji Putbus gebt freilich ald Grof- 
botſchafter zur Krönung nad Konten, werden aber bochſt wahr: 
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ſcheinllch —* zum 3. eine wieber zurückgekehrt fepn, um bier 
bie befuchtefte Zeit durch perfönliche Gegenwart zu beleben und zu 
ermuntern. Ibre Durchlaucht, unfere gnäbigie Fürftin kommen 
ſchon zu Anfang diefes Monats von Ems bier zurtid, und wollen 
dann ununterbrochen während ber ganen Eaifon in Putbus der» 
meilen, So werden denn für biefen Sommer auch die gefelligen 
Bergnügungen in feiner Art eine Unterbrechung erleiden, und bie 
—5 —XR Reunion, fo wie andere neue Einrichtungen und 

erbefferungen türften Babegäfle und Fremde um fo mebr ermuns 
tern, unfern Badeort fomwobl zur Benefung, als zur Aufheiterung 
und Zerſtreuung auf längere Zeit zu benußen, 


Bor einiger Zeit ereignete ſich auf einem Bute in H.-Pommern 
ein mertwürdiger Borfal. Es hatte fich nämlich ber Schäfer da ⸗ 
felbft todt gefallen, und die Echaafe mußten einige Zeit obne Schä- 
fer (im Stall) bleiben. Da beklagte fich eines Morgens ber Nacht ⸗ 
mwächter beim Butsberen, er fönnte bafelbit bes Nacht« nicht mebr 
wachen, weil ſchon zwei Mächte eine Reiche von 4 Männern um 
das Schäferbaus getragen worden fev, und er bebauptete, daß der 
todte Schäfer da fpude. Dem Herrn fommt die Sache lächerlich 
vor; doch, um fie ind Meine zu bringen, will er felbit mit dem 
Nachtwächter die nächſtſolgende Nacht daſelbſt wachen. Um Mitters 
nacht ericheint der fonderbare Leichtnzug wieder; beide (Here und 
reg" laffen Ibn aber rubig Elben. Den andern Abend 
folten alle Anechte wach bleiben und darauf losgeben, doch vorber 
wollte der Großkuecht es allein unternebwen, und die andern Knechte 
ſollten ſich fo lange derſtecken. Um Mitternacht, als der Leichenzug 
wieder erfchien, ging er barauf los und redete die Träger an, erblelt 
aber keine Antwort. Hierauf folgten Alle dem Zuge. Als fie num 
an das nabe babei gelegene Grbölz famen, fegten fie die Leiche nieder 
unb ergriffen vie, Flucht. Als die Knechte die Leiche nun genau 
befaben, war e6 cin großer bölgerner Kalten, worin ſich vier Schaafe 
befanden. Wir fie nun die Schaafe im Stall nachzäblten, fehlten 
(mit den letzten vier) 16 Scyaafe. Auf diefe Weife hätte alfo ber 
ganze Schaafſtall leer werben tönnen. 

EL 2 
Der provinzielle Bemerter. 

Wenn das Gerücht nicht fügt, fo bat auf dem neulicen An» 
clammer Pferderennen eine luſtige Farce gefpielt. Ein Wolf in 
Schafékleldern, ein verfleideter Kocey nämlich, ſoll mit feiner voll 
blütigen Rofinante ſich unter die rennlufligen Bauern eingefchlichen, 
ſich fir einen Bauerjungen aus der Grgenb von Wolgaſt ausgegeben 
und ibnen den eriten Preis jireltig gemacht haben. Gemwif mar bies 
nur ein Scyerj von dem Herren des Pferdes und Jocktys, wenn es 
wahr it, und er wird laͤchelnd den Preis jurücgeben, der wieder 
Leplom’s Jungen gebühren foll, ba er der zweite am Biel gewefen it. 


Tages: Begebenheiten. 

An Mainz iſt für biefes Jahr In Folge des Vermächtniffee der 
reifrau d. Eberfiein von 12,000 @., dieſes Jabt zum erften Mal 
eine tugendbafte Bürgerstochter, Barbara Simon, jur Rofenbraut 
erwäblt werben, 

Aus Moftaganim meldet man vom 30. April, daß bort ein jun⸗ 
er Deutfcher angefommen fen, welcher drei Monate lang in ter 
J des Ehalifa Hatfhi-Muftapba gedient batte und Mubam- 
mebaner geworden war. Er batte ſich eim romantifches Leben bei 
den Vereinen geträumt, banfte aber zuletzt Bott, als er bei Nacht 
und Mebel als Flüchtling glücklich Moftaganim erreicht batte. 

Die Tiefenfurtber Hellſeher ⸗Begebenbeit ift noch ulcht zu Ende. 
Ein Eanditat der Tbrotogie, Kevin, berichtet wie folgt: Bom Aſten 
April an it ber sc. Wirt, ber fidy nun in einem ganz geſchwächten 
Zuftande befindet, noch mehrmals in einige kurze magnetifche Schläfe 
verfallen, befonbers am 24. April und am 2. Mal, im welchen er, 
was früber nicht nefcheben in, fogar mit allen Anweſenden vernebn- 
lich frrach. Es waren dies förmliche Zwlegeſpräche zwiſchen Ibm 
und feinem Bater (der feinem Geifie ale Kübrer in die bimmliſchen 
Räume bient), mit Trage und darauf erfolgender Antwort. Merk: 
würdig ft, daß ber Kranke unter Anderm auch mährend eines fols 
chen furzen magnetifchen Schlafes verichiedene Prranzen, bie zu ſti⸗ 
ner Heilung dienen follen, angab, was auch bei Kranken anderer 
Urt oft der Fall it. in jeder folcher Schlaf greift den Kranken 


* 


ſichtlich an, banert aber höchſtene nur 15 bis 20 Minuten, Im 
Banzen iſt ber Arante ein wirklicher Sommambule, bei weldyem ſich 
tüdlicherweife, da ibn eine, feinem Buflande entfprecdende Behand» 
ung abgeht, bie Matur felbft einen Weg babnt. 


Zu ben Meuigkeiten in Hamburg gehört das vor einigen Tagen 
erfolgte Duell zwifchen tem Ebef ber dertigen Bürgergarbe und 
einem der unter ibn ſtehenden Majore, welches jedoch fir den Aus 
reg unblutig ablief. Antaf zu dieſem Duelle gab die unfreunds 
Iche Stimmung des gefammten Dfficier» Corps der Bürgergarde ge» 
en feinen Chef. Sollte jener Borfall feinen Abgang berbeiführen, 
o mödıten zur Beränderungen in dem Reglement unferer, 10,000 
Daun karten, Bürgergarde bie Folge fepn. 


Am 22. 2 bat eine ungebeure Rawine bas berühmte Hoſpij 
auf dem Grimfel faft gan jeritort. Der Hofpiz- Wächter, ein jun« 
ger Mann, befand ſich mit feinem Hunde ganz allein in dem Heofplj. 
Am Nacımittag des 22jlen börte er jenen wunderbaren, ſchreienden 
Zon, welcher in ben Bebirgen der Schweiz, ber Porenäen u. f. m. 
öfters vernommen wird und jedes Mal eine Gefahr anzutüntigen 
fcheint. Die Bewohner des Haslithalee nennen biefe Stimme das 
Hurl und fie gleicht fo fehr dem Ruf eines Menfchen, daß der 
Wächter fih diesmal auf den Weg machte, weil er deu Hülftruf 
eines Menfcyen zu vernehmen glaubte. In der Macht um zwei Ubr 
weckte ibn das Huri wieber, bei einem britten Ruf erfolgte auch 
gleich das furdirbare Krachen ber Lavine, welde ale Räume bes 
BHofpijes jeriiörte ober erfüllte, die einzigen ausgenommen, In mel 
chen ber Wächter war. Diefer babnte fih dann mit felnem Hunde 
burch ben tiefen Schnee und mit unfäglicher Gefabr einen Weg aus 
dem Haufe und nad dem Wallis, wo er aus Dbermwald, und am 
Wſten nad dem Hasli, wo er von Mepringen Arbeiter berbeibelte. 
Die Herfiellung des Gebäudes wird bei ber Schwierigkeit auf diefe 
bobe Aipengegend Material biaufzuſchaffen febr kofibar_ und obne 
bie Unterflügung der Reifenben, fat — fepn. — Das Grim ⸗ 
fel-Hofol, Liege in eine der wilbromantifchlien @egenden ber Erbe, 
body im Gebirge, in der Nachbarſchaft der berübmten Nungfrau, des 
finflern Harborns, Rboneglerfchers sc. Die Reifenten erbalten 
dert, fofern fie nicht befondere Spelfe, Wehr ꝛc. verlangen, freie 
Zehrung und Machtlager. 


Der Parifer Schach ⸗Clubb bat eine Heraneforberung des St. 
Petersburger Schach » Elubbs erhalten und angenommen. Der ge« 
winnente Elubb foll ven dem andern 10,000 Fr. erbalten. An der 
Spitze des Parifer Schady-Elubbs ficht Hr. de la Bourdonnais, an 
der Spike bes St. Petersburger Hr. Petrief, Die Züge werben 
burdy den Moniteur befannt gemacht werben. 


Als Sir Geo. Walton mit dem Adwiralſchiffe vor Spithead 
—— — lag, ſchickte ibm ein Edelmann aus der Gegend, durch 
einen Wilphüter, einen halben, fetten Rebbod zum Geſchent. &ir 
George lieh fich gebörig bedanken; der Wilthüter fagte indeh dem 
Steward des Schiffe, daf er auch cin Compliment (Zrintgelb) 
für ſich erwarte. Als dem Admiral (melden fein Geld näher als 
fein Pulver am Herzen lag) dies binterbacht wurde, fagte er zum 
Stewart: „So! er will alfo rin Eompliment baben? — Nun gut, 
fo fage dem Eapitain, er folle dem Manne, wenn er bas Schiff ver» 
fat, mit fünf Kanonenſchüſſen das Geleit geben! 


Der Director eines Theaters in Frautreich wollte mehrere Sce» 
nen aus Stüden, in weldyen Mapeleon verfommt, aufübren, batte 
aber zur Darjtellung biefer Rollen feinen andern, als einen tiefen« 

ofen, mageren und blonden Wcteur, Bei einer folchen Blau lie 

fich feine genügende Zäufhung erwarten, ber Acteur weigerte ſich 
taber auch bartnadig zu fpielen ; aber ber Director befland Darauf. 
„Das Alles in ganz gleich”, fagte er, „lege Du nur Deine Hand 
bübſch auf den dtücktu, und fchnupfe viel Zabad, fo wird Alles gut 
ebn.’‘ Und, In ber That, ging Alles gut und bas Publikum gab 
* völlige Zufriedenheit zu erfennen. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 1. Juni. 
Walsen, 15/1208. (Holl.) Moͤrkſchen 53 Rıbir., für verſchiede ne 
andere Partien, theils guten Borpomm., tbeils Märkfchen und gel» 
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den Schiefifchen im eg von 1128/1294 ähnliche 
Preiſe * a 34} » pr. Dr. f. a. 8.) bewilligt worden. Bon Rog- 
gen In loco ift wieder einiges jur —— nach Norwegen ıc. 
getauft und 120/1211. Borpomm., fo wie lIR/I20u Mätkſcher, 
dderbruch se. mir 36 Mtbir., beſſere Waare bis 37 Ktthlr. bejahli 
worben. Kür 110/111 Borpomm. Gerfie wird 28 Rıbir,, Ober» 
bruch 26 Rıbir. gefordert. Hafer in 51/53 4 Pomm. Waare auf 
23 #24 Rıbir. gebalten, doͤch Über 22 Rtbir. dieſen Augenblid 
feine Käufer. Erbfen haben mehr Droge —— Es iſt Mehrt⸗ 
res davon getauft und kleine 35 & Ir., große 38 Wtbir. be» 
abit worben, wozu biefen Augenblick eher noch Käufer, als Ber» 
Yanfer. — Landmarft vom 30. Mai: Walen 48 a 52 Nıbir., Nog- 
en 38 & 40 Rıbir., Gerite 26 a 28 Rıbir. Hafer 21 & 22 Rıbir., 

rbfen 34 a 36 Rıbir.; Heu pr. Etr. 84 & 12) Sgr., Stroh pr. 
Schod in Ratlonebd. 33 2 4} Rıbir. 


Hamburg, vom 1. Juni. 
Getreidbe-Preife 


Walzen, Anbaltrotb 330.375 K[Gerfte, Saal, 
330.375 


192.201 & 
mweiftt . u. » „I Magteb.. » » 


192.201 „ 


Braunfhw. . +» » 348.372 „| Sommer... m— u 
Märtifher - 0 + 366.381 ,]) Winter... 0. mu, 
Magbeb.. » » » 318.372 „IHafer, Medien. „138.150 „, 
Poln.. 2 0 0 0345.40 „| Hol + 126. 7 
Mecklenb. Pa Br 336.399 PP Elder. .. 41068.128 " 
oft 2 00. 34.3066 „Bohnen, große. . 180.210 „ 
iber . nn. 8 e 292.330 [73 tleine + .  : run 7 ——. 
Roggen, Dberl.. » 243.249 „Erben, Medlenb. . 204.240 „ 
edlen. . » 243.352 „| Holle 2 2 0 0 eu 


in...» + . 
Pa Diedienb. » 168.183 „| Rappfaam,, Hann, 489.516 „, 
Doll 0.“ Hl. . . 


Berlin, vom 29. Mai. 
Mit Getreide dit es im Allgemeinen etwas billiger, da Manches 
dapon angefommen und manches Andere bavon unterwege if. Mais 
jen, Poln. nad) Qualltät 52 & 56 Rıbir., gelber Schlefifcher int zu 
49 Rıbir. bei Ladungen verfauft. Kür Moggen in loco bieten Eon« 
fumenten tiefen Augenblick nicht über 36 Rtbir., Speculanten bage» 
en bis 364 Rıbir., wozu man bie jeßt nicht ablaffen wollte. Große 
erfie A — Rtblr. GHafır a Rıbir. nach Kualität. 
Erben vom Boden 38 Rıbir. Bon Stralfunder Malz If, in biefen 
Tagen bas erjte angefommen, wofür 24 Nıbir. verlangt wird, jedoch 
noch nicht über ca. 22 Rıhlr. geboten wurde. 


Amfterdbam, vom 29, Mal. 

Am geftrigen GBetreide-Marfre find folgende Preife bezahlt wor» 
ben: 13114. welßbunter Königsberger Walgen 295 Fl. 1314. weiße 
bunter Polnifcher 300 Fl., 129% do. do. 280 Al., alles im Entre- 
pot, 1284. weißbunter Königsberger 280 Fl. 120m. to, pr. Eonfum 

Fl. 1280. alter Roftoder 273 & 274 Fl. 1254. alter Gröuin« 

er 240 Ri., 12112 neuer bo, 235 Fl., 131 bunter Polnifcher 314 

(. pr. Conf. und 287 At. im Entrepor, 121. bis 1224. rorbbun- 
ter Königsberger 245 Fl. ; 1001. Frieſſſche Sommer: Gerfte 112 Fl., 
Zeeumfche Winter 125 Al; 1234. Dbeffaer rg im Entrepot 
185 &t., 117 bis 1184. gedörrter 182 Ft. 121 bis 1254. Oberpffel- 
fher 185 & 189 Zt, 1208 alter Roftoder 186 Al.; 1184 Amerss 
forter Buchwalzen 173 a 174 Fl., 1181. Moterter 175 Fl.z 894. 
neuer feiner 2. 100 Fl. 82 bis Sort. bieder 90 & 95 Al. 

Heute in 116 bie 118 Preußifcher Roggen mit 182 & 190 
Fl. nach Aualktät bezahlt worten, 


MIA Widen. . . . .1 


* [7 e — . ” 


London, vom 29. Pal. 

Wir hatten gefiern eine gute Landzufuhr von Walzen, dennoch 
mwurte er 1 42 = böber als vor adır Tagen bezahlt, der Vertrieb 
darin war indeffen minder Iebbaft als Ende voriger Wocht. Bon 
Walzen unter Schloß find anfebnlihe Partien zu böberen Preifen 
begeben worden. In Mebl unter Schlof wenig gemacht. Mabl- 
und Brenngerfie erbält ſich 4 in Frage. Wir hatten eine reiche 
liche Zufuhr von — *— Hafer und ee trafen geſtern wieber 
friſche Ladungen en, daher es denn mit diefem Artikel flau wurde 
und Berkäufe nur 4 m niedriger zu bewerkſtelligen waren, Bobnen 
und welße Erbſen gehen zu eifern Preifen willig von der Hand. 


Leinfaamen flau, Rappfaamen hingegen 1 Lo. theurer. Beiberlei 
Arten Kuchen flau zu unveränderten reifen. 
Die Gefälle von fremden Hafer und dergl. Bohnen find 14 » 
niebriger gegangen. 
Die legten Betreide-Durhfchnittspreife (v. 25. Mai.) waren: 
aijen Gere Hafer Boggen Bohnen Erbfen 
62: 24 30: 24 22 8a 32 64 36: 5d 345 44 


Magregat 
v. Wch.sda Ild 296 IId 22: —d 31: INd 355 34 335 Gd 


Bollbisz. 
nähft..27u 8d 185 4d 13: 94 22 9d 164 9a 19: 9a 


Getreide: PBreife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe, 


Stralfund, den 2. Yuni 1838. Sad An 4 














Waizen, 12813201 wiegend, à Schf.) 113’ —| - | ılaal— 
Roggen, 114-1224 „ — 1110 — - | 1114i— 
2jeilige Berfle, I00 I64. — 122 1— 
4jeilige Gerfte, 6 iou. ,, — 1-38 —1 - I-»|— 
afer, 6-7 „  — 2-1 - [-183|- 
bien. 0 0 02 0 0 0 0 110-1 - | 118 — 
Dal: . Laſt von Shi. ——I - II 1— 
Rapr ſaamen 2 2 2... a Shıf 210 —| - | 25 
Rüben 2 2 222020. + Schr. 210 —I - | 215 — 
Reinfaamen 2 2 2 2 2. + Shan] 2 —I—I - J-i-i— 
Buchmalengrüße . . ... +» Sch] 3 6] - | 3 2ı— 
Gerfigraupen. 2 2 0 0 — 14 8-J - J-i-I— 
Gerfigrüge . rat — 2———— 
Kartoffeln. - 2 2 000° — 1-'141-1 - I—|15|— 
Butt © 0 a on 0 0. .h fund _|5bi— - I! 6|— 
Eier... Stiegt — 3] - 1-1 3] 6 
Std. 2» 2 nen. + Eimer J-—i-1 - —— 
Man. ——j—] - I|-1-|— 
Greifswald, ben 2. Juni 1838. 
Walzen, 124— 1304. wiegend, a Schi. | 1123] —] - | 1241 — 
Roggen, 114-1224 „ — 1112] 6] -111— 
Zyeilige Gerfte, I4— 1108.  „, — 41-127] 6] - I— 3|— 
4ieilige Gerfte, S—102H „ — 251] - I— 27) 
afer, ; U ou — I-133/—] - I- 241— 
Erbfen “8.8 40 u... ® > 1 8 iz ” 1 10 .—_ 
Dal . +.» ..:.— F-ial-I - I- zl- 
NRappfaamen - 2 2 00. + ABl. II — I] - I-i—|— 
Den .. een —I—] - I—-i—|— 
Reinfaamen. » » ..: ach | I - III — 
Noftod, ben 2. Juni 1838. ARE MR 
Baijen, 1%4— 1324. wiegend, # Scheel | 1 — | - | 118 
Roggen, 117-1284. „ — 11-136] - [— 5 
2uellige Gerfte, 105—10854H 5, - 1-12 1 - I- 30 
Safer, G— TH „ — 21 - I- 3 
Srlen 2 7 5 ern — 4-30} - J- | 
SommerRapp: - » 2 we 0.“ _ — —  - Jo 
Rappfaamın . — EIER — 1-—- [I - I-|- 
Döpderfamen » 2 2 2 0. — —— I - I-i— 
Rübfaamen. x». —- el ee 
Mannigfaltiges. 


Der großartige Berein Deutſchet Landwirthe, welcher im vori⸗ 
gen Jahre feine Berfammiung zu Dr,oden bielt, iſt für diefes Jabt 
nad Karlsrube, für die Tage vom 10. bie 16. September, zuſam ⸗ 
men berufen worden. Es werden alle möglichen Borbereitungen ges 
trofen, um auch, biefe Bufammentunft recht beiehrend und angenchn 
für bie daran Theilnehmenden ju machen. 
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Jede«s Dorf wirt bald fein vollfländiges Drchefter haben. In 
kondon bat man ein Birfeninirument erfunden, Aprollonicon ge⸗ 
nannt, welches bie größten Spmpbenien von Weber, Beethoven, 
> du, Mozart u, f. w. vorirefflich und beffer, als manches große 

earfie ausführt. 


Baslihrt in Kirden. Die fhöne Kirche zu Mons wird 
feht Kurzem wittelſt Bas erleuchtet, was die wunterfamfien Kichteffecte 
bewirfen fol. Man gebentt in Frantreih nad und nach In allen 
Kirchen Gas flatt der Wachskerzen einzuführen. 





Berfonalia 


Sr. Mojeität der * haben ben bisherigen Ober ⸗Landrégt⸗ 
richts- Rath Ludemig in Stettin zum Gehehmen Yunlz-Rarh zu 
ernennen gerubt. 

Dre Könige Majeſtät haben den bisherigen Rrakerungs-Hffeffor 
Eduard Maquet zu Stetilm zum —— Math bei dem Be» 
gierungs- Kollegium zu Danzig Allerguäbigit zu befördern gerußt. 





Zum 2ien Feuer-Löſch-Commlſſarius für das Kirchfpiel Hant- 
bagen, im Stelle des verfiorbenen Schufgen Züber in Glabrom, iſt 
ter Schulze Thurom zu Hanshagen erwählt unb als folder be» 
ſtaͤtigt worden. 





Bei ter am 15tem und 19ten d. M. forigeſetzten Ziehung der 
Sten Klaffe 77ſter Königl. Klaffen« Lorterie, fiel ein Hauptgewinn 
von 40,000 hir. auf Mr. 38727, in Berlin bei Borcartt; 2 Ge⸗ 
winne ju 5000 hir. firlen auf Mr. 74552. und 75834. nach Edin 
bri Reimbolb und nach Königsberg In Pr. bei Hebafter; 3 Gewinne 
u 2000 hir. auf Mr. 10489. 83626. und 85196. in Berlin bei 

ung, mach Breslau bei Schreiber und nach Königeberg in Pr. bei 
Borhardt; 41 —— 1000 bir. auf Mr. 1418. 2006. 9483. 
16303. 17060, 22109. 10. 26134. 27633. 27878. 34176. 37745. 
42072. 44500. 44634. 48153. 50138. 52440. 54072. 55743. 56181. 
57117. 57313, 50055. 62602. 63694. 66950. 68132. 6940. 64553. 
70123. 76368. 77091. 77476. 78449. 51758. B6U46, 14239, BRUOG, 
104753. unb 109121. in Berlin bei Wlepin, bei Burg, bei Gewer, 
bei Grad, bei Mofer, bei Rofentern, bei Seeurkus und Imal bei 
Seeger, nach Wachen bei Zepy, Barmen bei Holzſchuher, Bleſchrode 
bei Arübberg, Breslau mal bei Scheriber, Bromberg bei Scmuel, 
Eöln bei Krauß und Zmal bei Reimbeld, Eortbus bei Breit, Dau- 
sig bei Reinbarbt, Delitzſch bei Frebberg, Düffeltorf bei Spas und 
bei Wolf, Arantfurt bei Baſfwiß und bri Salzmann, Glogau bei 
Leopfohn, Halberſtadt bri Micrander und bei Sukmann, Halle bei 
Lebwann, Königsberg in Pr. Zumal bei Burchatd, Landäbut bei 
Naumann, Magteburg bei Brouns und bei Roc, Minden bei Wol« 
fers,. Dpprin bei Bender, Polen bei Bilefeld, Sagan Zmal bel Wirs 
fentbal und nah Schmweibnig bei Echelg; 40 Gewinne zu 500 Tbir. 
auf Mr, 3780. 42357. 9757. W903. 14947. 16152. 16873. 25460. 
287. 26526, 31330. 34a. 36524. 37131. 43738. 45078. 46586. 
asi47,. 51752. 52457. 54208. 55843. 51707. 60845. 61441. 64418, 
6157. 75826. 77796. 83460. 1616. 93784. 94129. 94813. 90358. 
101565. 105082. 107285. 107668. unt 100536. in Berlin bei Ale» 
ein, bei Borchardt, Zmal bei Burg, mal bei Grad, mal bei Gros» 
man, bei %. X. Meber und 7mal bei Seeger, nach Breslau bei Ger. 
fienberg, bei 9. Helfkau, bei Schreiber unt bei Schummel, Cöin 
Sal bei Krauß und Zmal bei Meimbolb, Düfleltorf bei Spatz, 
Eiberfele bei Hevmer, Elbing bei Silber, Halberftate bei Suimann, 
Palle bei Lebmann, Komigebirg in Pr. bit Berchardt. bei Hevygſter 
und bei Sanıter, Liſſa bei Hirichfele, Magdeburg bei Brauns, Mer- 
feburg bei Kiefelbab, Srertin Zmal bei Rolls, Stralfund Zmal bei 
Claufſen und nad Reig bei Zürn; 18 Gewinne zu 200 bir. auf 


Nr. 148. 62. 1528. 2818. 3955. 5457. 7230, 7500. TU31. 9287. — Kar VB = 
11173. 12740. 12750. 14440. 4514. 15448. 15881. I6Bas, 17338. | Drlsr-, Panbbeirfe 2 
18527. Ines. Ju. 20105, 21020. 22054. 22357. 23318. 23857. | Shen Die 3 * 
25325. 25418. 30446. 33209. 32930. 33451. 34140. 35667. Burns. | For „BR 0” r 
43568. 48613. MBIT. 52248. HAIHS. 53243. 32T. 54155. 54608, | Ei * * —— te. - Von 4 
55154. 55770. 57560. 37567 57815. DIR. 56505. BU3S6, GIZSB. | ZN har Frantöriefe 0 J 
62525. 64128. 64612. 66095. 66249. 66477. 67715. 68738. 6650, eiedetchet'ot 100 = 


70473. 70524. 71302. 72388, 72715. 74080. 75558. 75589. 75728. 
76269. 77348. 78225. 79943. A1ST7. 87097. 85478. 10343. HI. 
91334. 91970. 84019. 24399. 96559. 96837. 96088. 97951. 98832. 
101656. 103243. 103797. 104704. 106633. 106322. und 111986. 
Die Ziehung mwirb fertgetrtn. 
Berlin, ben 21. Mai 1888, 
Königl. Preuß. General-Rotterie- Directionm. 





@reifäwald, ben 2. Tunl. 
Mit dem Köniyl. Schwediſchen Poſt ⸗ Dampfſchiffe der Löwe, 
übrer Tapt. Amcen, ſind heute von Yilad angefommm: Hr. 
utenant Freiherr v. Wrangel nnd Kammerjungfer Martens. 


Angefommene Fremde. 
Bom 31. Mai. bis 3. Juni. 


Die Herren Kaufleute H. Portter aus Porstam, M. Cohn aus 
Berlin, J. Jellinghaus aus Solingen mund RR. v. Antrjenta aus 
Berlin; legiren im „goldenen Löwen“. 

Hr. Gutsbefiger von Schlagentenfel aus Pöglig; Logirt im 
„Hötel de Brandebourg‘*. 
r. Kaufmann ». Heller aus Markt Erbach; logirt auf ber 
ource”, 
Hr. Vürgermelfter von Lühmann aus Grimmen uud Hr. Kauf · 
mann W. Pochat aus ——* logiren Im „König von Preußen‘. 

Die Herren Kaufleute Bolt aaß aus Pprig und Mathlas 
Bolf aus Schönflies; logiren Im „„Hötel de Stockholm‘, 

Hr. Lieutenant von Zuderobt und Hr. Thlerarzt Peters and 
Pafrwalt; logiren im „Römifchen Kalfer‘”. 

Hr. Prof, der Phyſit und Mogie Wilbelm Appel aus Riebeld- 
dorf in Kurbeffen; logirt im „weißen Roß“. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 1. uni 1838. 
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Garbb. ac esanunesnnnran anna anne nur. 2 Monat 189 
PETE? TREE RERAEIORER kurze Sicht 187 
Petersburg, pr N. A................ 2 Monat Di 
Säö user ren . 2 Monat 13 m& 44 
London .... turze Sicht 13 m DE ß 
Anftertam, Caſſa .............. 2 Monat 36 
— ER furze Sicht 35. 80 


en... Pure Sicht 202 


Scieew. Holft. Species } "pCt. beffer gegen Bee. 
Louis: u. Ariebrd’or „.. II mE 34 vollw. bas Stüd In Bee. 
amb. Eouramt „....... 22 
u rob Ga —— ” 
ue Amor. für voll... 
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ee A — 2 ii 
te Rmpdr. für wel .. 
Louis· u. Ariebrb’or ... 74 pCt. ſchlechtet als grob Ceur. 
—— —— FR si pCt. ſchl. ale Mymtr. für ve. 
‚Rwdr.»Stüre : 4 
Koule« u. Arb’or. nik | bas Stück in grob Eeurant. 


Berlin, den 1. uni 1838. 


Preuß. Eourant. 






mer Te en I — = 
Sraats» Echnlefcheine, für 100 Ib 
Prim. Scheine d. Seh. „, 
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Deiblatt der Sundine. 


46. 


Stralfund, Freitag den 8. Juni 





1838. 








Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Directe Briefe aus Lübeck vom 2. YJunt beftätigen das Unglüd, 
meldyes das große Petersburger Dampfſchiff betroffen bat mit eini« 
en Heinen Abweichungen. ds waren 135 Paſſaglere. Das Aruer 
Eh um 12 Ubr Mitternacht aut. Das Kabrjeug wirrde bei Bro+ 
Fen-Klüß auf den Strand gefrgt. Die Keifenten baben fich zum 
Sheil in Böten gerettet oder find vom Buafprirt ans Zand geipruns 
en. Mur zwei Ruffiiche Grafen, Ein Maihinenmeifter und Ein 
atrofe wurden vermift. Das Zelleifen mit ten Briefen bat ber 
Eapitain in der Angft verfentt, und man bat et bis jege noch micht 
wieder auffinden fönnen. Dat Aabrieng it bis zum Wafferfpiegel 
abgebrannt und fell das eleganteite biefer Art gewefen fepn, weldes 

je auf der Dftfee gefabren. 

———— 


Der ſtadtiſche Bemerter. 

Nachdem fo viele Berbeſſerungen In neuerer Reit bei uns ein» 
getreten find, möchte e6 gemeinnüßig und notbwendig erfcheinen, 
wenn von dem Hauptſtelndamm in der Kuletper-Borſſadt bie zum 
dafigen *28 ein Steinpflaſter gelegt würde, denn in ben nalfen 
Yabrszeiten mülfen die zu ufe gehenden Reichenbegleiter auf diefer 
ungetammten Stredte bie Fußfleige aufſuchen, und ſich nichtöbefto- 
weniger in der anfändigften Befleldung balbsftiefelstieh burch ben 
Schmutz arbeiten. 


Mit dem Pñngſiftſte fiel das SOjährige —— eines 


ahıbaren Schmiedes Altermonnd biefiger Stadt zufammen. Der’ 


würtige ubilar erblelt einen filbernen Potal nebft einem Fefige- 
dichte als Antenten von feinen Umtsgeneffen. 


Zu ten Dfidite gehört die wirklich finnreiche Weiſe, mie ein 
tummer Bauer jüngft In einer guten Stadt bie Acciſt umgangen 
baben fol. Er fümmt wit einem Schweine auf feinem Wagen jur 
Stadt, um es, feiner Angabe mach, zu derfaufen, und muß, wie ge 
wobnüch, einige Thaler beim Thorfchreiber pfantmweife nieberlegen. 
Er bat indeffen fein Schwein bereits, und jwar mit der Bedingung, 
verfauft, daß beffen Kopf vom Handel ausgeſchloſſen bieibe und ibm 
vom Käufer — werben ſellt. Am Abende fömmt er num 
wohlgemurh mit feinem Wagen wieder beim Thore angefahren, ber 
Schweinsfopf, den er an einem Achtel mit Haustrinken gefüllt 
fünftlih angenagelt, fchauet unter einem Haufen alter Säcke und 
Stroh munter brraus; ber Dfficant, in dem Glauben, daß bas 
Schwein unvertauft wieber zum Thore binauspafiire, reilituirt das 
Zegegelb, und unfer Bäuerchem lacht ins Fäuflchen über fo wobl ge» 
fungenen Betrug. 





Mittbeilungen ans der Provinz. 


Als vor erwa 14 Tagen auf der neu erbauten SKegelbabn bes 
Baftwirtbs in Eimenborft die dritte Kaffe gefhoben wurte und eben 
die erfien Reun geftürft waren, traten jmei wohlbefannte Jagblieb- 
baber aus Stralfund In den Papillon und erfundigten ſich angele- 

entlih nach einem totten Knecht und einem babengelanfenen 
Genrtinann, Die fünf anmefenden Kegelanten waren aber fo eifrig 
mit ihren allen Meum beſchäftigt, daß ſie leider wenig auf die 
agen der beiden Herren adıteten, teren Sinn und Bedeutung 
A eeft nach dem Erfcheinen ber Sundine Mr. 44. Mar gewerten 





find. Wabrſcheinlich find der hochderehrl. Rebartion ber Suntine 
—* beiten Grager nicdyt fremb, und wird fie alfo leicht im Stande 
ep, Ihrem Publitum über ben augedeuteten mpiteriöfen Borgang, 
den böchſt wünfchenswertben mäbern Aufſchluß zu geben. Auf bas 
Amtsblatt verlaffe man fich in diefem Kalle nicht; ber tobte Knecht 
fönnte ja ein Medienburger fepn und von dem ungläubigen Anfpec» 
wor ohne Weiteres In das Ausland transportirt fepn. 


Wie verlautet bat ſich fürzlih in einem anfebnlichen Bauer» 
dorfe bes Grimmer Kreifes der Schule erbängt, bald nactbem er 
in einer obfchmebenben Unterfuchung gegen — Officianten eine 
biefem ar eidliche Ausſage vor Bericht getban bat, die wahr⸗ 
ſcheinlich ſein Gewiſſen fdywer belaſtete. Wer Mäberes tarüber 
weiß, wird gebeten, biefen merfmürtigen Beitrag zur religiöfen Sit: 
tengefchichte umfländlich zu erzählen. 


Berrübend it es, wie ſich die Zahl der bettelnden Armen mebrt. 
Befonders ziehen in biefem Frübling ganze Schaaren betteinder 
Kinder aus Dörfern und fleinen Städten umber, und erregen in 
ihren Iumpenbededten, verbungerten und balb verwilderten Geftalten 
bas moralifche Mitleiten noch mebr als das matlirliche. Und doch 
bat die höchſt wohlthätige und notbwentige Einrichtung allgemeiner 
Armen und Arbeitshäufer fo wenig Anklang gefunden! Rwar wäre 
es voreilig, hieraus auf eine Mbnabme ber befamiten mohltbärigen 
Gefinnung der Pommeraner zu Schließen ; aber der Mangel an Theil: 
nabme an allem Allgemeinen und Deffentlidyen wird hieturd wieder 
beflagenswerth bezeugt. i 

LH 
Der propinzielle Bemerfer. 


Eind denn in Putbus alle Strafen zur Nachtzeit durch Barmas 
terlalien oder Bauſchutt —— — Ein den Genuf des Braum ⸗ 
meins nicht liebenter Fubrmann von Altefäbr gerierb fpät Abente 
am 19. März In einer Gaffe zu Puibus zmifden Bauſchutt oter 
Baumaterialien, welche Gegenflänte in ber Dunfelbeit nicht erfannt 
worden find, und warf feine in einem Ebalfewagen befindlichen Rei: 
fenden um, fo taf biefelben einige, aber glüdlicherwrife leichte Ber⸗ 
legungen erbaften haben. Schade, daf es zur Sicherheit der Reir 
fenben dort nicht auch Ordnung it, dergleichen Straßen bei einer 
eingetretenen Sperrung an den Enden berfelben mit Barieren zu 
verieben, oder eine kleine Durchfahrt frei zu laffen und an tımleln 
Abenten biefelben durch eine Laterne bemerkbar ju machen. 





Tages: Begebenheiten. 


Nach Balignani’e „Meſſenger“ lebt auf der Inſel Poro« ein 
Priefter, Namens Rohann Chamotis, der 1718 geboren wart, 1748 
fich verbeirathete und 1755 die ger: Welbe erbielt, Er bat drei 
Söhne und eine Tochter. Der ältefte Sobn zählt 70, der jweite 65, 
ber dritte 55, bie Tochter 68 Sabre. Er ift noch im vollen Beſitzt 
feiner geiftigen Fähigkeiten und genießt einer vorttefflichen Gefuntheit. 


Die Wiener Hofjeitung vom 18. Mai embält Kolgendee: „‚Um 
der Macwelt ein ebrendes Andenken bes für das Ällerböchſte Kal⸗ 
ferhaus, und für fein Vaterland Tprol hochverdienten, Antreas von 
Hofer zu Überliefeen, gerubten Se. K. K. Apaftol. Majeſtat mit 
Alerböchrten Cabinetsfchreiben vom 11, apa 1837, und Aller 
höchſtet Entfchliefung vom 22. April 1838 anzuorbnen, daß beflen 
binterlaffene Realität in Pafleper ertaft und in ein Iandesfürftliches 
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Leben, das anf Immerwährende Zeiten den Hoferſchen Mamen füh- | — GBerfte fehr knapp. Mach ſchwerer Waare Ifl 


ren fol, umgeitaltet, und daß bamit ein Entel des Anbreas d. Ho+ 
fer beichnt werde, fo wie auch tie Aufnabme ter Drefcendenten des 
Andreas von Hofer in die Tproler Hänbifche Adels» Matritel huld · 
volt zu geſtatten.“ 


Die näberen Nachforſchungen, welche man fiber die Berbältniffe 
eines Deutfchen, Mamens J. Schmidt, der ſich am 11. Mal zu kon: 
don im Kenfington-@arten erfhoffen hatte, anflellte, ergaben, daß 
auch biefer Unglücliche als Opfer einer verderblichen Spielwinh ger 
fallen war. Er verlor in meniger als 11 Zagen über 10,000 2. und 
don einer bedeutenden Summe, weiche er 24 Stunden vor feinem 
Sode aus dem Bürcan des Herrn don Rothſchild erhalten hatte, 
fand fich feine Spur mehr. 


Am 10. Mai fuhren zwei in guter Hoffnung lebende Krauen 
und ein I2jähriges Madden aus Jaro ſchowitz bei Pletz In Schlefien 
auf einem fehr ſchadhaften Kabne über den dafelbit befindlichen 
Zei, um jenfeits deſſelben Gras zu bolen. Auf dem KRückwege 
fant der Kahn unter und bie beiden Frauen ertranfen. Das Mäd- 
chen bingegen ergriff ein Bund Gras, wurde von bem flarfen Winde 
an ben Rand des Zeicyes getrieben unb fam mit dem Keben davon. 





Sandels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 4. Junl. 
Bon Baigen Ift in dem leisten Tagen voriger Woche eine Heine 
Partie gelber Märtfcher zu 57 Rıbir., eine andere bon ca. 
SWipt., tbeils Ponmerfcer, heile Märtfcyer, auch Uckerm. und 
Poln., im Durhfchnitt zu 58 Rıbir. gefauft. Roggen in_loco 
Schief. 38 & 38] Rıbir., Polniſcher ven mittelmäßiger Dualitat 37 
Rıbir bezabtt, auf Lieferung pr. Yuli ohne Benennung zu 37, a 
334 Rthir. pr. Septbr,SDctbr. zu 38 & ss Kıblr. geichloflen. 
Etwas Dberbrudy Gerite it zu 254 Rıhlr., Erbſen wad) Qualität 
neuerdings ju 35 & 38 Nipir. gelauft. 


Hamburg, vom 1. “Sunl. 

Wir haben frit Freitag ein bedeutendes Geſchaft In Walzen bier 
gebabt, denn es find feittem 1000 ® 1200 Zail getauft worden, mei- 
Hiens für England, wodurch bie Preife fi täglih gehoben baben, 
fo taf die feinften Sorten 5 & 6 Rıbir. und die mittel und gen en 
5a 3 Ntbir. höher find als vor acht Sagen. Bejablt wurde für: 128, 
152%. feinen roıben Medienburger 1255 & 133 Rıbir. 1127/1284 
neuen und alten rotben Schlefifhen 116 a 122 Rebir. 122/1254 
neuen und alten weißen Schleſiſchen 112 a 125 Rıbir. 12353/1284. 
bunten und mwelßbunten Polnifchen 10 & 130 Rıbir. — Roggen 
preisbaltend. — Gerfte, Mırderelb. Winter» 60 Rtbir., Niederelb, 
Sommer- 54 & 58 Rıbir. Ert. — Hafer, feine ‚geruchireie Waare 
ift gut verfäuflich, dergl. Medienb. wird auf 48 a 50 Ktbir. gebal- 
ten und für dergi. Miererelb. 35 a 42 Rıbir. bezahlt, geringere mit 
23 3 34 Rtbir. — Erbfen, gutfochende Mecklenb. uud Oberl. 78 ä 
52 Rıbir. Ert., die Qufubren davon find aber fehr Mein. — Boh⸗ 
nen bedingen etwas beffere Preife- — Malz wird eiwas höher ge- 
baiten, eben fo Bachwaiſen. — Wien ohne Beränberung. — Ben 
Rappfaat fommt fat gar nichts mehr oder nur kleine Partien an 
Markt, weiche böber gehalten werden. Mit ber Saat zu Felde If 
man in bieiiger Gegend im Allgemeinen zufriedene. — Keinfaat, 
feine Waare bleibt zu den vorigen Preifen willig zu begeben. — In 
Kieefaat wenig Handel. — Rapptuchen mebr gefordert und mit 68 
ınK Ext. Wzablı. — uch Leinfuchen find mehr begehrt und für 
beite lange Waare bie 112 mg Ert bemillige morten. — Bon 
Sciffsbrod iit wieder bedeutend gefanft worden und jmwar zu 4& 6 
böheren Preifen. — Waljenmebl wurde Ende voriger und Ans 
ange biefer Woche: bekeutend gefauft und beffer bezahlt. Jetzt hält 

man auf 10 & 104 uf für Ifie, 94 & 10 für 2te Gattung. 


Getreide ab Ausland. 
Walzen ab dem Auslande zu liefern war wenig angeftelt und 
egen unfere biefigen Preife zu hoch gebalten, daher mur wenig 
Biinäfte gemacht werden fonnten, Für feine ſchwere Waare würte 
man gerne 3 a 4 Rıbir. Beo. mehr bemillige baden, als Anfauge 
voriger Woche, 127/184. alter bımter aeg or mwurbe zu 50 
Kıpir. Bee. pr. 624 Scyil. perfauft. — Roggen bleibt in Begehr, 


Ira e. — Bon 
Hafer find die feinen und fdymeren Sorten gut vert ic. Dergl. 

4. Dänifche wurde bid 30 Riblt. Bro. pr. 24 Tonnen ber 
abit, TA/T5U. ab Wefer und Yabte It zu 30 à 32 Rıhlr. Bco. pr. 
iefige Laft zu haben. — Erbſen gefortert. für Dän. murbe 6 mX 
10 — Bceo. pr. Tonne bewilligt. — Bon Bobnen iſt ſeit Anfangs 
voriger Woche Manches gekauft werben. — Wicken ohne Beränder 
rung und obne Ban — Bon Rappfaat wurde felbft ju ben er- 
böbten Wreifen fait gar nichts angeboten, ein Beweis wie fehr bie 
fer Artitel in den Protuctiond-kändern Überall geräumt iſt. Dier 
fer Artitel bleibt begehrt, einzelne Partien ab der Elbe werben auf 
145 Riblt. Bro. und darüber gehalten. In unfern Niedereibgegen 
bem ic. fängt man an ſich mit ber zu Zelbe lebenten Saat Fe 
dener zu äußern. — Reinfaat, feine Waare ju Laffen. Dänifhe ift 
nicht beilebt und bleibt zu Il & 114 mE Bco. pr. To. angeboten, 
Rapp- und Leinfuchen fanden etwas mebr Frage, erflere find zu 46 
447 Bco. vertäuflich und Iektere ab üee auf Zieferung bef- 


fer bezahlt worden. 
Reipzig, vom 31. Mai. 

Obſchon bie Being für Betreite an andern Märkten etwas 
rg oe Scheint, fo bemertt man doch an unferm Martte eber 
das Begenthell. Leit einigen Tagen wird Roggen aufs Meue 
2 Rıbir. und Walzen 1 Rıbir. höher bezahlt, und man bölt bafür, 
daf a a — ihren döchſten Stantpunft noch nicht erreicht 
baden. Bezabit wurde heute: Walzen 46 & 49 Rıbir., Roggen 42 
a 44 Mtbir., Gerfte 26 & 27 Rıbir., Hafer 19 & 20 Rıbir., Erb» 
fen 35 a 38 Rıbir. Bon Rapps und Rübfen fommt feit längerer 
Zeit nichts mehr zum Borfcheln. 


Amfterdam, vom 31. Mai. 

Baljen preisbaltend mit gutem Handel; im Entrepot Ift bei Par- 

tien verfauft: 120 weißb. Poln. 285 Ft., 1274. bunt. do. 258 Zi. 

1234. do. 277 El., verj. 127/131H. bunt. do. 288, 310 kr l1um. 

eringer neuer bunt. Oidenb. 230 F1., 1264 neuer Gröninger 246 

{., 1304. püfer alter bo. 265 Il. Miter Boggen preisbaltent, 

neuer files 116, 117, 118%. Preuß. 18%, 190 Zu; 121% neuer 
Drent. 184 1. Gerfte preishaltend. 


Bolle 


Breslau, vom 31. Mai. Unfer Wollgeſchäft, obgleich bie 
eigentlich dazu beitimmte Zeit noch nicht begonnen bat, ft ou feit 
mehreren Tagen in vollem Schwunge. es baben ſich Käufer in 
ungewöhnlicher Zahl eingefunden, und viele ſchlechte —— 
weiche in den uñgüinſtigen auswärtigen Berichten Ihren Grunb bat» 
ten, fcheinen diesmal im der Wirklichtelt zu Schanden zu werben. 
Seit Montag baben bedeutende Werräufe Statt gefunten. Hech 
feine und feine Wolen find am begebrteften und die Keripbäen 
bavon mit einer Preis-Erböhung gegen vor. Jabt ven 10 bie 15 
Rıbir. pr. Err. verfauft worden. Gute Mittelmollen baben eben- 
falls Frage zu einer Preis-Erböbung von 5 bie 8 Rıbir. Gern 
er attungen und jmweifchürige werden fpäter ibren Marft finden, 
ndem Käufer dafür noch zu erwarten find. Für feine Wolle it im 
Fortgange des Martts feine Reaction zu fürdsten, da zu biel Frage 
darnadı bleibt. Mittlere und geringere dürfte eber ber Gefahr ze. 
gefegt fen, fich hm Preife etwas zu brüden, ba bierbei andere . 
bältniffe, wie bei dem feinen, obmwalten. Es mögen Im Ganzen be» 
reits ca. 20,000 Er. verkauft feun. 


Breslau, vom 1. Juni. Das Wollgeſchäft hält in dem be 
gonnenen Gang an. Bon Schleſiſchen Wollen find bie heute bereite 
ca. 4 zu einer Erhöhung gegen voriges Jahr von 5 & 15 Rıbir. pr. 
Ett. verfauft. 





Schiffs: Nachrichten. 

Helfingär, vom 27. Mai. Die Hafen-Eommite bat befannt 
gemacht, daß, da jegt an ber Berlängerung bes ſüdöſtlichen Arıns 
von Helfingör’s Hafen gearbeitet wird, von Mufang Juni bis weir 
ter die beim Einlauf — Laterne nicht angezündet werbe, ba 
bies - fo lange die Arbeit währet, bir Hafeufu enden irre füh · 
ren würbe. 
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Die K. Schwediſche Verwahrung ber Se + Mngelegenbeiten bat 
für die Schiffe, weldye bie Durchfahrt vom Deregrund pafüren, ber 
faunt gemacht, daß, wegen des Baurs einer neuem Pcuerbafe bei 
Dfurfien außerhalb Deregrund, das bisherige Steiutohienfeuer das 
feibit aufhört und für Liefes Yabr und bie das neue angezündet 
werden fann, burch ein fogenanntes Wippfener erfegt wird, beſithend 
aus einer großen. Raterne mit drei Bicheerm, melde eben fo hoch mie 
ber alte Beuchtihurm bei bemfelben im einem Geſtell bangen. 


Schiffs:tifte 


Augetommene Shiffe 
1) $n Stralfunb: 
Junge Maris, Mählmann, unb Caihariua Maria, 
von zz. mit Stüdgut; Gute Verwachtung, 
' un 


31. Mai, 
Brunckhorst, 
Eckboff, won Reub Ballaft; 2 Gebrüder, Krüger, von 
Eopenbagen, Ieer. uni, Mercarius, Bridgam; Catharina, 
Stahncke; Albertine, Schluck; Anna Elisabeth, Rosien; Maria, 
Bastmann; Maria, Stabncke; fämmtl. von Eopenbugen, ler. 2, 
Diana, Robohm, von Hamburg mit Städgut; Johanna Sophia, 
Lewe, unb Johanna, Peters, von Eopenbagen mit Ballaft; Venus, 
Cilmer, von Ternfei mit Ballaſt. 3. Der Versuch, Schwenn, 
von Witona, leer. 4. Die aufgehende Sonne, Mählmann, Hou 
Hamburg mit Stüdgut. 

3. Binnenwaffer fahrende: 3. Jun. Regina, Koch, 
von Steitin mit Stückgut. 

2) Iu Greifswald: 

1. Junl. Seeblume, Radloff, von Yernfei mit Ballaft; Victer, 

Sjöström, von Alensburg mit Ballaſt; Tarnan, Ljungholm, bon 


Blensburg, leer. 
3) In Wolgaft: 

23. Mai. Niord, Lund, von Stocholm mit Eifen. 30, Caro- 
line, Jentzen, von Elfeneur mit Ballaft. 31. Christians Haal, 
Boye, von Friedrichsſtadt mit Ballafl ; Maria Elisabeih, Föärrensen, 
son Aledefcorb mit Heringen. 1. Yunl, Ferdinand, Peters, von 
Eoprubagen mit Reis. 2. Harmonie, Claussen, von Bergen mit 


Hering. 
Ubgegangene Schiffe 

3. Sant € 1) Bon Stralfunb: — * 

Jun ute Verwachtung, Eckheff, na ur, 
Malz. 5. Baron v. Krassow, Giercke, nad) England mit Walyen; 
Elisabeth, Lemeke; Regina Friederica, Kuhrt; Maria, Schluck; 
Christiana, Schultz; Die Jungfer, Steinorth; Germania, Thiel; 
fämmtlidy nad; England mit Walzen. 

2) Bon Greifsmwalb: 

1. Yun. Charlotta Carolina, Schlutow, nah Danjig mit 

Ballafl; Margaretha Johanna, Wallis, nad ber Rordſet mit Ges 


ttelde. 
3) Bon Wolgaſt: 

28. Mal. Amanda, Lorentz, nah Danzig mit Gütern. 29. 
Kleine Maris, Wüstenberg, nach ber Morbfer mit Waljen. 1. Juni. 
Gute Hoffnung, Sponholz, nach Gothendurg mit Getreibe, 2, 
August et Charlotte, Darmer, mach ber Morbfee mit Wahzen; 
2 Geschwister, Brocks, nah Hamburg mit Spiritus; Wohlfahrt 
Zeplin, nad Roſtock mit Aarbehofj; Christiaus Haal, Boye, nad 
Norwegen mit Gerfte. 





Mannigfaltiges. 


. „Der befannte Deconomienrarb Petri In Thereſienfeld empflebit 
im Wiener Blättern eine neue Art Wollwäfche mit einer durch ⸗ 
aus nicht Ägenben vegetabilifchen Subftang, weiche der Brgetabiliens 
bändler Prepä In Peſt eutdegt bat. Das Verfahren IA Folgendes: 
Auf einen Eimer reines Waller werben erſt kann, wenn das Waffer 
im Keffel im vollen Sieden iR, von dem borgerichteten Producte 
6 Pfund fucceffive eingetocht, damit der Keffel nicht überläuft, und 
bie Maffe muß eine gute Biertelſtunde umter Öfterm Mufrübren im 
Sieben erhalten werden. Mach einer Biertelftunde muß diefe gefochte 
Maffe Fre Sieb in ein reines Gefäß abgefeiber werden. Das 
eingefochte Product muß mit ber Hand gut ausgebrücdt, und wie⸗ 


der in einen Keffel gelegt, worauf aber nur cin halber Eimer reines 
Waſſer zugefegt, und mach einer halben Stunde fochen wird bie 
gläffgteh abermals rein abgefeibt und erften Abſude gegeben. 
le ausgebrücdte Remanenz wird einfiweilen be eig bis ein zweiter 
und dritter Abſud gemacht wird, wo dann ſolche 3 Remanenjen aber ⸗ 
mals mit 1 Eimer Waſſer durch eine gute halbe Stunde ausgrfocht, 
die Remanenz gut ausgebrücdt, und die Flüfjigkcht rein abgefeiht zu 
der früher gelochten Maffe gegeben werten fann. Wenn num biefe 
gemengte Flüffigkeit dis jur erträglichen Wärme, wo man bie Hände 
ch darin nicht verbrennt, ab: kühlt ift, fo iſt fie geeignet, damit bie 
Schaafe und Wolle einzumeichen, und nachher in fliekendem Waſſer 
rein und weiß zu wafchen. Laut Schreiben des Heren vet baben 
ſchon mehrere Güterbefiger ſebt gelungene Berſuche mit biefem 
Bafchmittel, woron das Probuet in groner Menge wildwachſend in 
vielen Gegenden umferes Klimas, und befonders auch im nördlichen 
Drutfchland und Polen angetroffen werben fol, angeftellt, and find 
bereit über 50 Eentner Beflelungen davon gemacht worden, Ber 
Eentner toftet 16 Zi. EM, (Schief. Btg.) 


Berfonalie 


Der bisherige Privat» Docent Dr. E. Baumfiarf im Helbel» 
berg dit zum außerordentlichen Profeffor der Staats» und Kameral- 
Biffenfhaften in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität zu 
Greifswald ernannt werben, 





Die biebenorigen Mitglieder des Königlichen Krelagerichts in 
Grimmen, der Kreisrichter Hagemeifter, und der Kreisjuiitiar 
Harbrat zu Lois, find auf ihren Antrag, unter Beibehaltung ber 
Udvocatut · und Rotariats · Praxi⸗ mit Au⸗ſchluß derjenigen bei bem 
obgtdachten Königlichen Kreisgerichte, vom Fr d. J. ab aus 
ihren richterlichen Funcilonen mit Penfion entlaflen worden. 





Bei der am 2lften und 22ften d. M. fortgefekten Zehung ber 
Sten Klaſſe Tifter Königl. Klaffen« Rorterie, fiel ein Hauptgewinn 
von 50,000 Tbir. auf das nicht abgefegte Loos Nr. 39430.; 3 Ge⸗ 
minne zu 5000 Thlr. fielen auf Mr. 46242. 53588. und 57885 nach 
Danzig bei Rogol, Jüterbogt bei Gefirwig und nach Zanbebut bei 
Naumann; 14 Gewinne zu 2000 hir. auf Nr. 4948. 19360. 
2440. 23633. 41863. 56174. 60430. 61141. 63421. 66377. 76323. 
86242. 93687. und 107950. in Berlin bei Masborff, bei Meſtag 
und Imal bei Seeger, nach Breslau bei Beritenberg und H. Hol- 
ſchau, Edln bei Reimboid, Erefeld bei Meyer, Elberfeld bei Heymer, 
Halle bei Lehmann, Magdeburg Zmal bei Brauns und nad Sagan 
bei Wiefenthal; 31 Beminne zu 1000 Thlt. auf Mr. 1342. 4805. 
9036. 16372. 22675. 24264. 25882. 31237. 32008. 33059. 33535. 
40148. 40728. 44470. 48518. 53500. 53569. 55382. 57950. 60145. 
61538. 76068. 80083. 825%. 84651. 40924. 48525. 105606. 106673. 
107860. und 111070. in Berlin bei Wlenin, bei Baller, bei Map 
borff und Imal bei Seger, nach Barmen bei Holjfchuber, Branden- 
burg bei Zazarus, Breslau bei Leubuſcher und Imal bei Schreiber, 
Danzig bei Reinbarbt und mal bei Regoll, Düffelborf bei Spaß, 
Eiberfeld bei Brüning, Erfurt bei Tröfter, Hirfchberg bei Raupadı, 
Krakau bei Mebefeld, Magdeburg bei Braun und bei Roh, Müns 
fier bei Lohn, Neuf bei Kaufmann, Pofen bei Bilefeld, Ratibor bri 
Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei Herb, Stettin bei Wils- 
nad, Ärier bei Gall und nach Mriegen bei Parfch; 62 Gewinne zu 
500 Thir. auf Mr. 160, 416. 236543. 12111. 14201. 15240. 1544. 
16056. 16136. 20162. 20436. 21412. 21539. 22283, 23260, 24288. 
24721. 3004. 283050. 28875. 32485. 33744. 38811. Ann. 40602, 
42000. 42236. 45069. 45354. 48412. 48776. 52119. 54282. 55672. 
571%. 57621. 58235. 61224. 61467. 61084. 64675. 64151. 670290. 
67266. 78829. 74823. BULLS. 81693. 82504. 83718, 86412. 87173. 
883623. 88836. 91955. 92730. 6606. 104633. 106719. 110131. 
111045. und 111994. in Berlin 4mal bei Alenin, 4mal bei Zurg, 
bei Grad, bei Mofer, 4mal bei Seeger und bei Sußrann, nad 
Breslau bei 5 Holſchau, bei Leubuſcher, bei Prinz und Hinal bei 
Schreiber, Edlu Gmal bei Reinbold, Danzig bei Reinbartt und bei 
Rogoll, Düffeltorf Imal dei Spag, Ehrenbreitenftein bei Gelb« 
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fhmitt, Elberfeld bei Heomer, Glogan bei Lerbpſobn, Halberſtadi 
bei Sufmann, Halle Zmal bei Lehmann, Hirſchberg bei Martens, 
Königsberg in Pr. bei Burchard, Laudaberg bei Berchartt, Liffa bei 
Hirfcfeln, Magteburg del Braune und bei Blichtin Müblbanfen 
bei Blachitein, el A Zumal bei Kapfer, Rordhauſen bei Schlich ⸗ 
teen, Natiber bri Samefe, Sagan 5mal bei Wie ſembal, Schwrrin 
bei Heffel, Stettin bei Rolin, Tilſit bei Löwenberg, Trier bei Gall 
md mach Waltenburg bei Schütztubo fet z 03 Gewinne zu 200 Tbir, 
auf Mr. 2210. 2528. 4066, 4436. 7664. 8104, 90. 10257. 10376. 
10524. 10687. 13611. 14006. 17271. 15640. 19873. 230790, 22247. 
. 26456. 27403. 27902. 30142. 32191. 32775. 
. 35050. 31038. 31.473. 4015. 41931. 42054. 
. 46103. 46309. 47367. 48152. 48277, 49762. 
. 56322 55824. 55025. 58220. 58458. 50188. 
. 6232. 67383, 67478. 69207. 70076. 70703. 
. 75628. 75035. 78541. 81110. 82019. 82274. 
8521. Kb). . 84109, 83427. 93554. 93502. 94094. 94539. 
«4555. 25. Wile3. BUr2. 9561. 103548. 103713. 103734. 
107118. 108124. 100340, und 111490. Die Ziehung wird fortgefegt. 
Berlin, den 23. Mai 1838, 
Konigl. Preuß. Generalskotterie- Direction. 


42219. 45200. 
40756. 51418. 
51433. 60974. 
T2205. 12636. 


Bom 1. bis zum 7. Juni find 
in Stralfund: 


Getanft: &. Marien: Des Schneidermeiftere Hrn. Lehmann 
T, Des Zagelöbnere Wenphal I. — S. Jacobi: Des Schubma- 
diermeifterse Hrn. Fri S. Des Schubmahermeifterse Hru. Sper- 
ling S. Des Schiifszimmermanne Helm S. — Breiter Mili- 
tair»@emelnde: Des Eapt. d'Armes vom Landwehr » Bataillon 
Wallis X. 


Geſtorben: 8, Nicolai: Der ebemal. Regiments-Tambour 
Ehritopb Magenböfrr, 77 %,, Attereſchwächt. Des verfiorbenen 
Bärtners in Homburg Habn Witwe, Marla Elifaberb geb. Wobite, 
79 %., Altersihmächr. Der vormalige Kirchenpeigt Ebriftian Hein« 
* Sitablbut, 87 %., Entträftung. — S. Marien: Des Maler- 
meifters Hrn. Klingenberg Wirtwe, 50 J. Magentrampf. — ©. 
Tacobi: Dres Kleinfichere Matthlas Brinckmann Frau, Anna Ea- 
tbarina geb. Roffem, 294 J., zu frübzeitige Entbintung. 


Getünbdigt: S. Micolal: Der Grenzaufſehet Hr. Ebrifian 
Heintich Raſchke wir Xafr. Jobaung Maria —— Tboné j. 3. 
M. Der Pächter zu Abtehagen Hr. Gotiftied Chriſtlan Joachlm 
Hopp mit Igft. Jobanna Ebarlotie Wilbelmine Woſſidlo 5 2. M. 
— Marien: Der Deconem zu Seidenfelde auf Rügen, Hr. 
Friedrich Anten Nacob Rutolvbp mit Safe. Maria Arieterita Aus 
gufta Gieſe 3. 3. M. Der Dorter und practifche Arzt in Berlin 
2a Auguſi —— Gottlieb Patſch wir Igfr. Antenie Rofalia 

diummelpfenning z. 1.M. — S. Jacobi: Der Frſſeur in Ro⸗ 
ſtock Hr. Carl Auguſt Wilbeln Edhard mit Igir. Jobanne Friede⸗ 
tite Georghua Löpſiett z. 3. M. 


Sonntag ist kein Militair-Goltesdienst. 


Greifswald, ben 5. Junl. 
Dit dem Möntul. Schwerifchen Port» Dampfichiife Motala, 
Fübrer Kientenant Judebeton, find beute von Yſtad angefonmmen: 
Serr u. Arau 0. WuiffErena, Aräulen 0. WulffErena, Hr. 
Buchhalter A. Tide, Hr. Muficus Heinze, Zimmernannefrau 
Drefiier und Hufarenfrau Winberg. 





Angefonmene Frende, 
Dom 4. bis 6. Juni. 


Die Herren Kaufleute W. M. Schönfeld aus Reippig, Schön. 
berg, H. Herrmann und W. Steimbal aus Berlin, Sam. Salo- 


men und Mof. Salamıon aus Stavenbagin, W. Luften aus Enz. 
land, J. Natban aus —— J. Cobabeim aus Benmin, €. U. 
Kuhlmann aus Cöln, E. Zander aus Wiemer, Iſaat Marcus aus 
Zefin, Hr. Hauptimanu von Platen aus Demmin, Hr. Stuben € 
Poblei aus Berlin, bie Herren Pächter Stetzenburg aus Gobbin. 
und Pahnte aus Serams und Hr. Gutsbefiger v. Baruekow aus 
Banden; logiren im „goldenen Loͤwen“. 


Hr. Butrsbefiger Hs. Eorsmant aus Pentin, Hr. Forſtmann 
. € Weitlih und Hr. Inſpector W. Feldmann aus Berlin, bie 
erren Kaufleute G. Harutze aus Bwiau, S. Marcus aus Greifs- 
malt, %. Loewenherz aus Berlin und %. G. Mever aut Braun 
fdymelg, tie Herren Butsbefiger U. Prtrihomsty aus Meuflädtel 
und dv. Banıbier aus Belersbagen, Hr. Zicentigt der Theol. A. Baier 
aus Greifswald und Hr. Inſpeeior Mehweh aus Putbus; logiren 
im „Hötel de Brandebourg‘*. 


Hr. Butebefißer G. d. Hagenow aus Rangenfelte, Hr. Päch⸗ 
ter W. Meinde aus Dranefe, die pi Kaufleute PR Hi 
aus Lois, Moſes Salomon aus Zeffin und N. €. Siewert mit Fa⸗ 
milte aus Greifswald, und Hr. Student don Heyden aus Greffs⸗ 
wald ; legiren im „König von Preußen‘. 

Hr. Butspächter Wallenius aus Prefenste, bie Herren Stus 
benten Hüttenmaper und Golfhing aus Siebenbürgen, bie Herten 
Butäbefiter v. d. Landen aus Landen und v. db. Landen aus Ban« 
deneburg, die Herren Pächter Schlief aus Uefelig und Haß aus 
Krimmig und Hr. Infpector Dähn aus Ganihwig; legiren in ber 
„Börfe zum Sund“, 

Hr. Kaufmann Samuel Leon ans Prenzlau; legirt im „Deuts 
fhen Haufe”. 

Die Herren Kaufleute Mich. Loewe und Ephraim Lehmann aus 
Pafewalt; logiren im Haufe Litt. D. No, 127. 





Fonds, Geld: und Wechfel:Evurfe. 


Hamburg, ben 5. Yunt 1838. 
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Eopenbagen, Rbtbir. .........- — turje Sicht 202 


Schleew. Holii. Species 4 pCt. beffer gegen Bee. 
Zouis- u. Irledrd'or ... II mE 33 8 volm. das Stüd In Beo. 
Zn Eourant u... 24 
an. grob Eour, ...... 2 
Neue Zwdr. für voll... 23 
Neue Preuß. 4 0.8 gGt. 51 
Conventions geld ....... 54 
Louls⸗ ut. Kriebrb’or..... 
—— ” —— 4 pCt. ſchlechter als grob Cour. 
Rouiss u. Arkebrd’or .... Bi4 pCt. ſchl. ale Mpmtr. für voll. 


N. Zwor.“Stückt 31 . 4 
re = An’or. 1 nk va | das Stück in grob Erurant. 


Berlin, den 5. Jun 1838. 


pCt. ſchlechtet ald Bro. 


Preuß. Ceurant. 


Brirfe Geld 
bl.ſg. A KRbi 
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Staats» Schuldfheine, für 
Prüm. Scheine d. Sech. „, 


— 


100 Ibfr. 
50 
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Weitere. Pfandbriefe 110 4 
DOfiprenf. dito „MW 4 
Domm. bito Pr 11 4 
Kur u. Meumärf bite. „ 100 4 2 
Schleife PWantbriefr 100 4 & 
Atiedrichet’er 100 — 6 


— N — — — 


Seiblatt der Sundine 


A 47. 





Stralfund, Montag den 11. Zuni 


1838. 


a a a nm ee ee 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Schon aus ber Lifte ber —— Fremden Im letzten Bei ⸗ 
Blatt ergiebt ſich die bedeutende Toncurrenj von Käufern anf uns 
ferm Wolmwarkt. Die trübe Wäſche der Wolle, eine natürliche Zolge 
ber unausgefehten rauben Witterung, war inbeflen Schuld, daß 

rofe Abſchlüſſe von Käufen ſich nicht machten, wozu fo glaͤnzende 

sichten ſich barboten. Unter den Käufern befanden fich enali« 
ſche, Frangofen und Sächſiſche Fabrifanten. Bis zum Bten Mits 
tags waren ungefähr 2300 Eentner zugeführt und gelagert. Die 
befannt gewordenen Abfchlüfe geben 1 bir. bis 14 Tblr. über bie 
sorjährigen Preife und nur weiße feine Wäſche wurde noch böber 
bezablt. Man will bebaupten, es ſey bafür ein Preis von 15 bis 
16 hir. betungen. Gemöbnliche Wolle machte 7 bie 9 Thlr. Befr 
Tere 9 bis 10 bir. Gurte Mittel-Wole 11 bis 13 Thir. Feinere 
Woile bedang 13 bis 144 Tbir. Einige Woll-Pöre find zwar im 
Dur chſchnuut böber vertauft worden, doch bie dabei gefteliten Bedin ⸗ 
gungen follen von-ber Art ſeyn, daß auch eigentlich nicht mehr ge- 
macht wurde. Hoffen wir auf fünftig. 


Der flädeifche Bemerter. 


Unfer am Tten und Sten d. M. abgebaltene Wollmarkt, ift beleb⸗ 
ter und beilanter ausgefallen, als ſich nach ben Reitumfländen erwarten 
tieh., Dos Wetter, wenn gleich bin und wieder burch Regenfchauer 

etrübt, war dm Allgemeinen günſtig ju nennen, und bie erneuerte 
moefenbeit dreier nerfchmwifterter, artiger und liebendwertber Har⸗ 
fenmädchen, unter dem Schute ibres Baters, unfere gewöhnlichen 
Marfigäfte, als eine jur Erbeiterung des Publifums beitragende Er- 
fheinung zu betrachten. 


Zu dem mertwürbigen Befuchern unfers Wollmarkta gehörte 
auch ein Dromedar, fecunbirt von 2 Affen, oder eigentlich Meer: 
fagen, melde in den Strafen ibre gemibnlichen Künfte zeigten. 
Bir glauben, dieſe Errmplare bereits im vorigen Jabre in Bealch- 
tung eines ebrfamen Bären bier gefeben zu baben, welcher jest ven 
biefer Befellfchaft aetrennt, und u einer anbermeitigen Beittinmung 
übergegangen zu fepn fcheint. iefe frembländifchen Gäfte, wenn 
Sie anders nicht bis zu unferm Jahrmarkte bier zu verweilen, und 
bie Merlwürbigkeiteu unferer Stakt in Augenfchein jun nehmen beab- 
fihhtigen, befinden fich dem Bermuthen nach auf der Reife zur Nor 
Noder Pfingfimeffe, woſelbſt fie arößere Befcpäfte machen, und zum 
Glanje der Dieffe bedeutend beitragen werden. 


So wie eined Theile verbeſſerte Birbzudt und namentlih Ber- 
edelung der Pferte und Schaafe, bei dem oft fo zweifelhaften Res 
fultate der Euttur der Eereallen, für ben -tbätigen und einfichtenol« 
ten Zantwirtb In unfern Tagen ganz unftreitig ein Haupt-Augen- 
merf abgeben müſſen, fo läft es fib auch anberntbeils teinesweges 
verteunen, daß durch Die Einrichtungen des Pferberennens und des 
Wollmartte ter Berfehr in unferer Stadt febr bebeutend geboben, 
umb dadurch derſelben bereits boͤchſi weientliche Bortbeile zugeführt 
werben. Stände es nun noch zu erreichen, daß bie, 2. le bes 
fannten Umtriebe eines ebemals einfufreichen, jegt bereits vergeffenen 
Sutriguanten von bier geſchitdene Koͤniglich Schwebiiche Ponfahrt 
auf hiefige Stadt zurücveriegt würde, wejw, mach befchaffter Aus- 
baggerung des verfantenden Kabrwaffers, allerbings noch Immer 
Ausficht vorbanten, daf ferner, wobon dor einigen Yabren wirklich 
die Rede gemefen, ber Stab eines Rrgimentes, und mithin eine 
vermehrte Befagung hicher gelangte, wozu die thätige Inftanbfegung 


unferer Feflungsmerfe Hoffnung gemähret, und entiich unfere Stadt 
der Sitz eines hoben Landesgericht bei eintretenden Beränderungen - 
im Yuflizwefen würde, fo bürfte dlefelbe wieleicht binnen Kurzem 
wieder zu ihrem ehemaligen Zlor umd Wohlfiande gelangen, 


Für unfern biesjäßrigen, leider fo ſeht jögernten Sommer 
wird, wie wir vernehmen, auch sine Schwimmfichute für junge Da» 
men Ind Zeben treten, Ein Mitglied aus der Zabl derjenigen, welche 
nad) canonifcem Redite den Weibern gleich geachtet werben, ift, wie 
man fagen will, zum Director diefes heilbringenden Kuflituts berufen, 
und fol dieſen ehrenvollen Antrag germ angenommen baben. 


Jüngft ging unter den Hcaziem eine goldene Repetirubr derlo— 
ten, bie Amor durch feine Diebestünfte ig entwendet baben foll. 
Der Berbeiligte bat ne Inbeffen dabei nicht 
Bingen machen bes Loſen foll bereits dor 

bemis gebracht worben fepn, und 
im fiheren Gewahrſam figen und 
ten, die nichts weniger als 


erußigt, und das lange 

ben Richterfiubl ber 
nculpat in Geftait einer Nymphe 
eine ihm zubietirte Strafe erwar« 
tofenfarben fepn wird. 





Mittheilungen ans der Provinz. 





Tages: Begebenheiten. 


Am 20. Mai ereignete ſich in Soten bei Salmliniler (Kurs 
beffen) ein großes marnendes Unglüd. Der Stabtrarh Lafelbit 
molte, dem allgemeinen Wunfche gemäß, auch um öffentlichem Zadel 
= entgeben, bie Mineralgueile — In fpringbaren Zuñand ber- 
een, weil "das Waſſer aus dem 32 Buß bodh gefülten Schacht 
nicht rein gefhöpft werben konnte. Slerzu hatte derfelbe den Brun- 
nenderfländigen, Meifter, in Bicher, brauftragt. Rach dreitägiger, 
angeftrengter Arbeit war der große Schacht bis auf den Grund ent 
Ieert. Am 20ften Mittags ſürg Meiiter in beu Schacht, um jwei 
Krüge mit WBaffer zu füllen. Am der Tiefe angelangt wurde der» 
felbe durch ten Schwefeltunft oßmmächtig, rief um Hülfe und fiel 
in das 2 Auf geſtlegene Wafler. Sein Begleiter wollte den fen 
fat Eritidten retten, und batte, bei bemfelben angelangt, baffelbe 
Schickſal. Ein Dritter eilte nach, wurbe aber ebenfalle don tem 
Erftiden ergriffen, ohne ten beiden Unglücklichen Hülfe leiten zu 
tönnen, Ein Bierter verfuchte bie Rettung feines um Hülfe rufen« 
ben Areumdes, mußte aber, ebenfalls betäubt, auf eigene Rettung -ber 
badıt ſehyn underreichte glüctlich das Freie. Mittelf berbeigebolter 
— wurden die brei Uebrigen aus dem Schachte gezogen. 

eifter und fein x ii blieben, aller * Mittel um: 
geachtet, tobt, ber Dritte war jwar noch am Leben, fonnte aber nur 


—— Mühe durch den herbeigeruftnen Amtewundarjt gerettet 
werben. 


Ein Brief aus Oſtrewo berichtet, dafi der Bor Kurzem In Bres⸗ 
lau anmefende Sejäbrige Bettran J. ©, Alfartyn, weldyer durch 
feine originelle Perfönuchteit fo vleles Auffchen erregte, am 19. Mai 
auf feiner Mücreife nach Kalifh in Dftromo nah adıtftündiger 
Kranfheit geſtorben, und am 21. bort feierlich beftattet worden * 


Bor einem Jabre wurde bie centnerſchwere filberne Büſte des 
heil, Mepomuf aus der Kirche von Nepomuk in Böhmen entwendet. 
Ein Soldat fab kürzlich erwas Glänzendes Im Waffer bei jener Ort« 
ſchaft, und man fand, nach arbörigen Rachſuchungen, das vermißte 
But, welches wahrſchelnlich bis auf gelegenere Zeit In das Ba 
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gefenft worben war. Dem Thäter iſt man noch nicht auf die Spur 
gelommen. 


Ein Z4jähriger Polnifher Flüchtling, Arapomig, war neulich 
In Bench, wo er fein Unterfommen gefunden bat, in einen Brunnen 
eftiegen, um bie Röhren in Ordnung = bringen. Als er etwa 60 
hub tief war, flürjte das Gewölbe über ibn zufammen. Obmobl 
eine Hoffnung zur Rettung war, fo machte man fich doch gleich 
an bie Arbeit und brachte nach 26 Stunden ben Brent dten 
nicht nur lebend, fondern auch nicht ein Mal gefährlic) echt an 
das Tageslicht. 


Ein Fremder erfchien fürzlich bei einem berühmten Maler in Pa- 
rie und erbat fich ein Pferd für fein Album. Der Künftler zeichnete 
baffelbe und ber Fremde war bamit zufrieben. Was it der Preis? 
fragte er. — 90 Rouieb’or! — MW Lonied’or! Bedenken fie doch, 
das fie nur DO Minuten zu der Zeichnung gebraucht baben, — Sie 
irren ſich, antwortete der Künftler. Bebenfen Sie, daf ich Über 
20 Rabr lernen mußte, ebe id ein ſolches Pferd zeichnen konnte. 
Der Fremde zahlte und war zufrieden. 


Handels: und Getreideberichte. 


. Stettin, vom 8. Yuni. 

In Walzen if während dieſer Woche zwar nicht viel, doch 
einiges wieder gehandelt worden. Mit Roggen in loco, obgleich 
der Borrarb fchhmach bleibt, iſt es fliller und zu 37 a 38 Rıblr. 
nadı Dualität nur wenig abgefegt worden. Mit Gerfte in loco war 
es in diefen Tagen ebenfalls flauer, und nur etwas mwurbe bon guter 
Borpomm. zu 27 Rtbir., von guter Oderbruch zu 254 Nthlr. ger 
nommen. Nachdem geftern eine Partie von ca. 500 Wſpl. Oder⸗ 
bruch, anfcheinend ir Berfhiffung, zu 254 Rıblr. meggefauft wor- 
den, iſt es wieder fefter. Safer fortmwäbrene wenig angetragen, aber 
auch wenig Kaufluft dafür, außer zu etwas billigeren Preifen. Gu— 
ter fchwerer Borpomm. auf baldige Lieferung und in loco 23 a 24 
Nibir. gebalten, zu 2 Rıbir. Käufer; eine Partie nicht ganz 

eruchfreie Waare in loco wurde zu 22 Bıbir. erlaffen. Erbfen 
And obne weſentlichen Umgang geblieben, body nicht billiger als 


letztgemeldet zu haben. 
u ‚ gamen 
be» rei 





vom 7. Juni. 
t. 


Getrei 

BWaizen, Anhalt roth 348.390 K|Berfte, Saal, . . 192.201 K 
meifer.  . . 343.390 „| Magteb.. - . . 192.201 „ 
Braunfhm. - » . 360.380 „| Sommer. 2... —— „ 
Märtiiher » » . 375.306 „| Winter. 2. 2. 0m, 
Magteb.. .. . 342.30 „|Hafer, Medlend. . 138.150 „ 
Pol. “0 + 360.420, of. 2» 0.» 196.14 „ 
Medlenb. . +. 348.399 „| Eier - . 0. .108.186 „ 
Hof... » 2. + 336.375 „IBobnen, große . . 189.216 „ 
&Eider DE 6 285.330 „ kleine ” a. m — 
Roggen, Dberl.. . 249.261 „|Erbfen, Medlend, . 204.252 „ 
Mediend, . 249.261 „| Sof en. 
Polu. 48. 2 Widen,: » » +» 160. 216 " 
Gerfte, Medlend. . 168.183 „IRappfaaım, Hann. —— „ 
R 1) |] Pr ee pe 1BSeliſt. —. zu 


Berlin, vom 4. er 
Bon Waljen wurde Ende voriger Woche wieder Mebreres für 
Hamburg gefauft und etwas beffere Preife bezahlt: Poln. hochbunt. 
56 a 58 Rihlt., gelben Scylefifhen 51 Rthlr., bunten Neumärt. 
54 Rıbir. Was dieponibel war, ging im feite Hände über. Rog- 
en iſt ſtart am Landmarkt zugefahren umd zu 35 Mebir. pr. 
Shn. verfauft worden; am Waffermarft für Schleſiſchen 39 a 40 
Kıbir., anderen 37 a 38 Rıbir. pr. 25 Schfl. gefordert; auf Herbſt⸗ 
lieferung 36 & 37 Riblt. verlangt, Dberbruch»Gerfte, auf bier 
ſchwimmend, a 265 Rıblr. ju baben. Hafer in fchwerer Pommerfcher 
Woare en detail 36 A 27 Rıbir., bei Zabungen 244 Rıbir., War- 
tbebruch 22 Rıplr. bei Ladungen. Erbfen, Meine, vom Boden zu 
33 ü 40 Rıbir. zu baben. alz, Stralfunder, bei einzelnen Wept. 
aus dem Kahn 24 Rıbir., für Ladungen 22 a 23 Rthir. geboten. 


4 Amfterbam, vom 2. Junl. 
eute It noch bei Partien verfauft 1308. pliter jähriger Rhein» 
länbifcher Walzen im Entrepot ju 360 Fl., 1294. bunter Polnifdyer 


bu Buimpet 2% Fl., und 1234 neuer Dberpffelfcher Roggen ju 


Rondon, vom 1. e 
Bon Walzen ſind in dem letzten Tagen über 16,000 Br., mo 
von die Hälfte ansländifcher, eingetroffen. Es war namentlid mit 
legterem In Bond ftiller, und nur von feinem Engliſchen wurde 
etwas zu ben Preifen bes vorigen Marktes gefauft. Auch Gerfie 
und Hafer fanden wenig Begehr, haben fidy aber behauptet, 


Die legten General-:Durdfchnittspreife waren: 
Walzen Gerſte „oem Roggen Bohnen 
« 62 4d 31a 24 8d 
g 


—e —id .—id 

gat F 

Zen 64 30: 24 22% 24 —⸗ 104-355 8a 334 11 
oll bie. 

nacf.30.268 84 16s 104 13: 9d — —d 16: 9d 198 9a 

Hiernach iſt der Bol auf Walzen wieder 1 =, ber quf Gerfte 
und Roggen wieber 1 = 6 d niedriger. 
Rapps flau. Leinſaamen ohne Veränderung. 


Erbfen ° 
5a 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Zebensbedürfnifie. 


Stralfund, den 9. Juni 1838. PO Bi RO 








Walzen, 138-1324 wiegend,a@chn.| 1]18'— 
Roggen, 14-24 „ — [11 
Zjeilige Gerfte, 1OO— 1084. 5 — 271 — 
4zeilige Gerfte, G6—L00H.  „ — 1-11 — 
afer, 66— TU _ 20) 
tbfen. » » .: 0... — IT 11 — 
Mal » » 2. . ARaft von 72 Shi.I60 —i— 
Rappfaaınen . 2... + & Schi! 2 0 — 
Rübſen.. + & Schıl.] 210 — 
Reinlaamen 2 2 2 20.0. + a Shn.] 2 —I— 
Buchwahzengrütze - -» a Schil.] 3. 6— 
Gerfigraupen. » 2 00.“ — 13 6- 
Gerflarüße » = 00. — 12 4- 
Kartoffeln. » 2 2». — 12 — 
Butter....4 +& Pfundj - 5614 
Eler.. 5Stiegt / 31- 
Stoß. 2 2 2000. . a Ener J--—- 
Hu :. 20.82.00. «Jen Sf 
— nn nn nn — — — —— — — — — — 


Greifswald, ben 9. Junk 1838. 


Baljen, 124-1304. wiegend, aSchit. | 1125[—] - F 2I-1— 
Roggen, 114-1221. pi — F1ıl14—] - | 16] — 
2yellige Gerfte, 104-1104, — 1-13sj-] - | 1,-]- 
4ieilige Gerfie, S—1024. „ — 1-i27] 6] - I— 31— 
Hafer, G— Ti 5. — 141-1] - I- 35|— 
El ae. >» — UBA-119 
Malz — —2—— — 27] 
Rappfaamen 2» 2 Woepl. ll] - [1-1 
Rübfen. 2» 22222 aa - [|| 
Keinfaamen. » =» +... +4 Sch - Ion 








Roſtock, ben 6. Juni 1858, MER 


Waljen, 14—13>4 wiegend, a Scheffet P 124 - Pl 
Nogaen, 117-1284. 5 — 1-14 1 71-14 
2zellige Berfte, 15—1084.  „. — 1.124 1.-:1-130 
‚Hafer, 66— Ti „ —_ Jele lu. 

Erbin » » .» —— Sur — lu 

Eommer-Rapp . . — Jolie 
NRappfaamen R — — 
Dödderfaamen . en — —— 
Rübfaamen . — — lud rn en 
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Wolle. 


8 reslam, vom 3. Juni. Unfer Woll ⸗Markt ift nun bereits 
als yiemlic, beenbigt und Kolgendes als Refultat beffeiben anzuſthen: 


Angebracht wurden von Wolle: Schlefifche ca. .., 33,500 Er. 
Dolenfdge ca.... 8,000 ⸗ 
Polnifdie ca. ........ .......................:... 2500 ⸗ 
Defterreichifche und Galliziſche ea. ansennennennennnennns 2,000 ⸗ 

in Summa ...... 46,000 Eır. 
Altes Lager waren ca. eunnssennunnensesnnnnnnnnennennn  D0OO 5 
Alfo zu Markte geſtellt p.......4 BERREEPEPOEFPPERREFEE 51,000 Etr 
Am Jahte 1837 waren .........4 BubSaiugsruscTaEe Eee 2. 50,708 + 
Alſo diesmal das Duantum größer um ca. ....2 292 Etr. 


a. 

Die brewilligten Preife waren: Für Schleſiſche Einſchuren E uper 
Electoral pr. Eir. 120 bis 140 Rıbir., do. Electoxal 105 bis 115 
Rebir., do. ganz feine 80 b.# 100 Rebir., bo. mittelfeine 75 bis 85 
Rıbir., do. geringere 65 bis 72 Riblt.; Schleſiſche Zweiſchuren, 
ertrafeine TO bis 78 Rıbir., bo. feine 60 bis 65 Rıbir., do. ge⸗ 

ngere 50 bis 55 Nıbir.; Polulſche Einfhur Prima-Sorte 80 bie 
SO Rıbir., do. feine 62 bis 75 Nthir., bo. mittelfeine 58 bis 63 
Rıbir., do. orbinalre 42 bie 48 Rıbir.; Polnische Zwelſchut feine 
55 bis 60 Rebir., do. mittelfeine 42 bis 48 Rtblr. be. orkinaire 
40 bis 41 Rıbir.; Sterblingewollen, hochfeine 75 bie 80 Kthir. do. 
mittelfeine 60 bie 65 Rıbir., do. geringere 50 bis 58 Rıbir., Ger 
berwollen, feine 48 bis 60 Ribir., bo. geringere 38 bis 46 Rtbir. ; 
gammmollen, feine 80 bis 90 Rıbir., do. mittelfeine 65 bis 75 
Ridir.; Schelifchen Ausſchuß 45 bis 60 Rıblr.; Wolnifden Aus« 
fhuß 40 bis 45 Rıbir.; Zackel- und Leiftenwollen, weiße 20 bis 
23} Ribir., do. ſchwarze 164 bie 184 Rıbir. 

Das Berbältnif der Preiserböbung war Folgendes: Die Elcc» 
toral-WBollen find gegen d. 3 durchſchnittlich geiiegen um 12 bis 
13 Rtbie.; die feinen um 8 bis 10 Rıbir.; die mittelfeinen um 6 bie 
8 Rıbir. und bie geringen um 2 bis 3 Rıbir., und find die letzteren 
mitunter zum vorjährigen Preife gekauft worben. Der Marft für 
die Polnischen Wollen ift moch wicht beembigt, und fteht es feit, daß 
nur die feinften und durch Wäſche ausarjeichneten eine erhebliche 
Prelserbödung erreichen werben, alle übrigen aber werben faft zu 
vorjährigen Preifen zu haben fepu, wie bies bei ken bereits ver⸗ 
tauften Fon ber Fall war. 

Auch diesmal waren Mieberländer und Belgier bie bebeutenbften 
Käufer; jetodh Haben auch unfere Englifhen Gäſte, deren Anzahl 
größer als früher war, im Ganzen mehr als im vorigen Kabre gefauft. 

Gefhoren wurbe im Allgemeinen etwas weniger als 1837: jedoch 
if dies von keiner großen Bedeutung. Die Wollen waren beffer behan ⸗ 
beit und gewafchen als die vorjäbr. und von ungemein guter Matur. 

Der ftarte Begebr nach bodjfeinen und umapelbalten Wollen 
iſt nicht ganz befriedigt worden, und möge dies unferen Herren Pro- 
tucenten eine Aufmunterung ſeyn, mebr für bie Veredelung ihrer 

erben zu thun als in ten legten Yahren gefheben. Nicht das 
wantum ber Schlefifchen Wollen, fondern bie Qualität derfelben 
bat fie bie jetzt fo boch über alle andere Wollen geflellt. 

Das Auantum der In erſter mie iu weiter Hand befindlichen 
und noch unverfauften Wollen ift ca. 15,000 Eır.; ber Markt iſt 
aber, befonders In Bejichung auf Polniſche Wollen, nody nicht als 
gm —— zu betrachten, und wird ſich wohl noch einige Zaye 

nieben. 


London, vom 1. Juni. Es iſt ziemlich niel in allen Gattun- 
en Deutſcher Wolle gemacht und die vollen feitherigen Preife dafür 
3 worden. Auch mit Spanifcher iſt es, bei vermehrter Ftage, 
— Engliſche geben ebenfalls zu feiten Preiſen ab, doch wird, 
ei der berannabenden neuen Schur, nur das Allernörbigite von ben 
Fabritanten gekauft, — Aus den Manufaktur-Diftritten lauten übri« 
gens die Nachrichten befriebigenber, da viele Beftellungen aus Ame- 
rifa eingegangen find und hofft man, daß diefes auch nicht ohne 
Einfluß auf den Wollmarft bleiben wird. 


Deffau, vom 27. Mat. Ungeachtet wegen ber fortwährend 
rauhen Witterung viele bedeutende Hterden ber un nicht ge» 
fchnitten werben fonnten, fo waren ju beim borgeflern und gefterm 
bier flattgebabten Wollmarfte dennoch ca. OU Stein Wolle anber- 
gebracht worden, bie, mit geringer Ausnahme, ſaͤmmtlich vertauft 


urbe, und ehfen, bie bie ä 
—X = - Ar vorjährigen wohl um 4 bis 





Schiffs-Nachrichten. 


a Schreibens ber Er. Priersburg-Rübeder 
ampffchifffehrts-Eommite, vom dien b. 

Mit —8— an unſern Bericht, betreffend das Unglück bes 
Dampficiffs Micolei 1, theilen wir Ihnen beute mit, daß unter der Betr 
tung des Hrn. Febling, welcher am Strandungeplage zugegen ift, alle 
Anftalten getroffen find, aus dem Wrad, welches ſtrenge bewacht wird, 
von dem Gelbe, den Effteten u. f. w. p bergen, was möglich if. 
Bei dem anhaltenden ND.-Winte hat leider bid geftern Abend noch 
nichts MWefentliches befchalft werden fönnen; und nur bei eintreten» 
tem füblihen Winde kann mit Erfolg gearbeitet werden. Es läft 
fi indeh noch nicht befiimmen, welche Refultate die Arbeit liefern 
wird; dom Schiff und den Mafchinen dürfte abre faum fo viel ge⸗ 
reitet werben, daß e6 die Koften deckte. Die Paffagiere des Mico« 
lal 1. find größtentheils abgereifer ; ben Wenigen, die augenblicklich 
fi bier in Berlegeubeit befinden, it von dem Kalferl. Ruffifchen 
Confulat und durch den ſich bier gebildeten Untertägungs » Berein 

cho!fen werden, und diejenigen, welche nach St. Petereburg zurüd: 
ehren wollen, ift eine freie affage auf dem Dawpfſchiff Alcyander 
geitattet worden. 





Mannigfaltiges. 


Das Graben an dem Donan-Maln-Kanal ift nur während bes 
heftigen Froftes im Januar und Februar unterbrochen, feitbem aber 
mit großer Energie wieder begonnen worden. Es arbeiten im Gan- 
gen mittele und unmittelbar zwifchen 5- und 6000 Menfchen daran 
und man befft, mit dem Graben tes Kanals noch im diefem Jahre 
fertig zu werden. ur bie Bollendung der andern damit In Werbin- 
dung ftehenden Arbeiten und die Eröffnung bes Kanals felbit dürfte 
fid) noch bis ins nächſte Jahr verzögern. 


Um bie nachtheilige Wirkung tes Brandes in alten Bäumen zit 
heben, war der Baron, General Higonet auf die Idee gekommen, bie 
— derſelben mit einer Miſchung von Sand und Kalt aus- 
üllen zu laffen. Diefe Operation bat bie günfiige Wirkung gebabt, 
daß bie Bäume neue Kraft erhielten und wieber ſehr fruchtitagend 
murben. Auch bei Eichen, Linden sc. fol eine gleiche Operation neue 
Kraft und ſriſchen Wachsehum hervorgebradhre haben. 


Unglücsfälle, Verbrechen ꝛc. 


Ein Schiffer aus Grabom Ruder, der am 10, Mai mit einem 
Matrofen von bier dahin zurüdfuhr, fegelte um und ertranf; der 
Dratrofe wurde gerettet. — Am 12. Mat verlegte cin Branertuecht 
u Putbus einen andern Knecht aus Unvorfichtigkeit durch einen 

iſto lenſchuß in dem Maße, daß derſelbe am folgenden Tage ftarb. 
— Einen Ijährigen Knaben zu Starfoig fand man auf dem Hauss 
boben erhängt; nad) ber vorgemefenen Unterfuchung bat er fich biefe 
Zobesart durch Unverfichtigkeit zugtjogen. — Ein I5jibriger Knabe 
aus Fublendorf, durch das Umfdylagen der Segel Über Bord ge 
worfen, ertrant am 17. Mal. Der tas Fabrzeug Ientende Zifcher 
dermochte ihn bei ber ſebt filirmifchen Witterung nicht zu zeiten, — 
Bei Gary auf Rügen brannte im der Macht zum 17. Mai cine 
Wintmühle und zu Alt⸗Saſſitz reine —— ab. Die Mübhle ſoll 
—32* fepn. — Ein vormal ger Machtwachter in Greife- 
mald erfäufte fih am 6. Maf, angeblich iu einem Anfalle von 
Wahnſtun. — In den Tannen bei Hansbagen fand man am 25iten 
April eine, in Be ber Bermefung fait unfenntlich gewordene 
Mannsperfon, aller Wabrfcheinlichtelt nach eim feit einiger Zeit ver- 
mifter Einwohner von Greifewaid. — Ein Mädchen in Bingit, 
ſchon felt einiger Zeit tieffinuig, ertränfte fidy am 29. Mpril in einem 
Zeidye. — Aaı 6, Juni, Macmittage, Hit der Zljährige Sohn rince 
Bauern zu Zarnekow in einem Puh umglüdlicherweife ertrunten. 
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Die Ihäter bes im März dv. J. zu Engelewacht begangenen 
bedeutenden Geldbiebiabls find In Verſolg der Unterfuhung nun» 
mebr ermittelt. Außer der im berefchaftlichen Garten verfcdyarrt ger 
wefenen Zumme, it noch eine andere bebeutendere mit dem Geltkar 
ften in einem Waſſerſoll verſentt gewefen, fo daß feht der größere 
Theil des Geſtohlenen aufgefunden if. 





Berfonalia 


Str. Maj. der König baben grrubt, Er. Ralferl, Hobelt dem 
Groffürhen Konftantin von Rußland, Sr. Königl. Hobelt dem 
Krouprinzen von Hannoper und Sr. Königl, Hobelt dem Prinzen 
Auguf von Würtemberg dem Schwarzen Mdler-Drden zu verleihen. 


Für den vernorbenen Schulhzen Bahl ju Groß⸗Ernſihof it ber 
tortige Erbpächter Breubabn wieder züm Schulen zu @rofi 
Ernitbof brficllt worden. 


An Stelle des verſtorbenen Herrn Nittmelfterd uub Ritters 
don Bagedig auf Drigge if der Herr Regierungeramb a. D. von 
Dyde .i Rofentig zum Kreie-Deputirten erwäbhlt und beftätigt. 


Bei der am 2iten d. M. fortgefeßten Ziebung der Sten Klafle 
Trier Königl. Klaffens Lotterie, fiel ber erſte Hauptgeminn von 
200,000 bir. auf Mr. 91563. nach Meuf bei Kaufmann; 2 Ge 
mwinne zu 5000 Thir. fielen auf Mr. 26214. und 45518. nah Bonn 
bei Haaſt und nah Magteburg Heil Elbtbalz 7 Gewinne ju 2000 
Zblr. auf Nr. 50148. 55416. 64271. 65216. 67261. 77005, umb 
77465. in Berlin bei Baller und bei Bewer, nady Breslau bei Leu⸗ 
bufcher, Coln bei Reimbold, — in Pr. bei Heyaſter, Mag ⸗ 
debutg bei Elbthal und mac Sagan ei Wirfentbal; 16 Gewinne 
ul bir. auf Mr. 109. 1737. 2282. 15549. 20512. 27738. 
33450. 34107. 36154. 50951. 53238. 66700. 97091. 97335. 98026. 
und 100318. in Berlin Zmal bei Meflag, bei Seeger, und bei S. 
A. Wolf, nach Breslau bei Berfienberg ünd bei Schreiber, Eöln bei 
Reimbeib, — bei Alexander, Halle Zmal bei Lehmann, 
Landéberg bei Bortichalt, Magteburg bei Büchting, Müblbaufen 
bei Blachftein, Porsdam bei Bacher, Sirgen bei Get, und nad 
Torgau bei Schubartz 29 Gewinne ju 500 bir. auf Mr. 3586. 
3618. 4743. 0381. 11439. 16520. 25422. 36125. 36595. 30350. 
43758. 48291. 40008, 49145. 49679. 674658, 74577. 74599. 8440. 
KARO. 91265. 3820. 98542. 9505. 101750. 102412. 105530. 
106640. und 109307. in Berlin bei Alerin, bei Burg und Gmal bei 
Serger, nach Boun bei Haaſt, Breslau bei —3 und Anal 
bri Schreiber, Colu Zmal bei Reimbeld, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Eberftid bei Hevmer, Erfurt bei Tröſtetr, Zrauffurt bei Baswitz, 
Halberſtadt bei Mlerander, Halle bei Echmann, Königsberg in ber 
Peum, bei Jacobi, Landebut bei Raumann, Stettin bei Nolin, Wer 
fel bei Weftermann und wach Wittenberg bei Haberlant; 46 Ge 
winne zu 200 Tblr. auf Nr. 681. 400. 14379. 16308. 21236. 
21608. 218. 28865. 29217. 31389. 32108. 32411. 6674. 36023. 
31300. 33434. 40556. 43573, 43701. 44394. 4775. 50236. 53315. 
54408. 55231. 56648. 59375. 60605. 61607. 68673. 69629, 73080. 
75508. 78353. 80449. 86052. 86433. 87560. 88489. 89948. 93179. 
100068. 102863. 104554. 105955. und 108081. . Die Ziehung wirb 
fortgefegt. Berlin, den 25. Mai 1838. 

Königl. Preuß. Generairkotterie- Direstion. 





Greifswald, den 9. Juni. 
Mir dem Köniul. Schwediſchen Poft+Dampffchiffe Motala, 
Aübrer Lieutenant Indebeton, find heute don Yſtad augefommen: 
71. Staats:-Sreretait Dantwarbt mir Beblenten, Hr. Präfitent 
Areiber ve. Nordien mit Bedienten, Hr. Schaufpieler Speni- 
en, Hr. Kammer-Mufitus Belde, Hr. Kaufm. Bergmall, Hr. 
Mufitus Liebredit, Hr. Diet Gollenfkorm, Yungfer Al- 
bredit, Ftau Grafin Montgomerp, Koreral Stoch Gold: 
Schmitt: Befelle Tborefen, Hr. Eprachlebrer Mifen, Hr. Leutt ⸗ 
nant Gyllentaal und Hr. A. Boldt. 


| Angefommene Fremde. 


om 7. bis 9. Yuni, 


fr. Butsbefiger von Lückmann aus Stardom, bie Herren 
Kaufleute Leri Yofepb Nathanſon aus Berlin, Per, Dan. Dültgen 
aus Wald, Earl Hillerbus aus Berlin, J. @. Jacobſon aus Reip« 
sig und Fütterer aus Magbeburg und Hr. Gutsbefiger v. Hepben 
aus 38 logiren im „goldenen Löwen‘. 

Die Herren Gutebefiger F. v. Gcylagenteufel ans Pöglig und 
von Berg aus StHeng, Hr. Kaufmann Aug. Zaſtrow mit Frau und 
Schweſter aus Stargard, Hr. Handl.:Beifend. €. H. Vögel aus 
güncburg und Hr. Rector W. Dom aus Barth; logiren im „„Hö- 
tel de Brandebourg‘*. 

Die Herren Pächter Lutm, Block aus Bertbte, Ich. Helfien 
aus Steinhagen, Earl Schulg aus Zandersbagen, Frietr. Range 
ans Brurl, €. Melms ans Müggenball und %. Melms aus Wen: 
bild: Baggendorf, die Herren Kaufl, 2. A. Neumann aus Drumin, 
H. Berendt aus Gnoyen und Marens aus Tribfees, die Herren 
Stud. theol. Gottl. Kapfer und Joh. Riſch aus Herrmanufladt und 
Hr. Eanditat Gehrmann aus Saatel; 7 im ‚König d. Preußen‘, 

Die Herren Pächter Abrend aus Ranzin, Döbn aus Polteig, 
Diedmann aus Marlom, Däbu aus Güttin und Hilgentorf aus 
Meuenborf; logiren In der „Börſe zum Sunb‘. 

s Er Pächter J. Andres aus Kakernehlz logirt im „„Deufchen 
aufe‘. 

A Dr Kaufmann Iſaac WBalentin aus Sültz; logirt Ir „Statt 

artb”, 

Hr. Schaufpieler Earl E. Ruſche aus Altona; logirt hm wei ⸗ 
ben of” 


Hr. Handl.»Buchbalter Aug. Tiede aus Stodbolm; logirt im 
St. Fr rer 7 

r. Hanbl.»Eommis Aug. Scate aus Berlin; logirt Im 
Haufe Litt. A. No. 7. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eovurfe. 


Hamburg, ten 8. uni 1838. 


Paris 2u.00000.. FE SA un... 2 Monat 189 

RE ENREETSPLEEDEEOEROE SPEREUR * Sicht 1874 
Petereburg, pr. MR. U................... 2 Monat Hr 
JJJJ un sn en namen una 2 Monat 13 mk 3 £ 
ROUEON ooonnnanronasosnnusens sonne rs nane turze Sidit 13 mn 10 8 
Amfierdam,. Caſſa .........-+ — — 2 Monat 36 

rn 2 damen o.... kurze Sicht 35. 80 

Eopenbagen, Mbtbir. .. kurze Sicht 202 


Schleew. Helft. Species | pCt. beffer gegen Bro. . 
Louig⸗ u. Ariedro’or ... 11 mE 34 £ vollw. das Stüd in Bee. 


E Eourant ........ 221 
an, grob Cout. ...... 2 | 
Menue Rmpr. für voll x. 28 


Neue Preuß.4 u.8 g@r. ‚ pCt. ſchlechtet als Bro. 


Eonpentiondgelb z...... 54 
Rouig» u. Kriebrdb’or..... 334 
Meue Bwpr. für voll... 3% 


Louis⸗ u. Ariedrd’or ... 344 pCt. fehl. als Mimtr. für voll. 


N.Swir.-Srüde 31 64 | nos Srüd in grob Eourant. 


Kouis- u. fase .. 3°} wet. flechter als grob Gar. 
Kouid- u. Arb’or. amE | | 
Prenf. Eourant. 












Staats» Schulbicrine, für 
Yräm. Scheine d. Serb. „ 50 


Welipr. Pranbbrieie ‚ ww ,„ 
Dfpreuf. bite „ 10 
Pomm. bite „ 100 i 
Kur» u. Meumart bite. „, 100 
Schleſiſche Pianvbriefe 100 
Friebrichsp’or 100 


—ñ — —— 


Deiblatti der Sundine 


A us. 





Stralfund, Freitag den 15. Zuni 


1838, 





Straljundifche vermifchte Nachrichten. 


Der ſtadtiſche Bemerker. 


Zu den Sehenswärbigkeiten, welche uns die ſchöne Sommers- 
heit bringt, gehört auch ein Paar weißer Mäuschen, deren Künfte 
‚ein Meiner Knabt von Hans ju Haus Iaget Sie müſſen ibm doch 

erwas einbringen, denn vergebens feilichte Referent um ben Preis 
tiefer Wunbertbiere. Armer Keiner! nimm Deine —— Ernah ⸗ 
rer nur vor der mörberifcher Katze in Acht, weiche In biefer Jahres» 
zeit mit zügellofer Wildheit umberfchwärmet ! 


Abermals 2 nene Erfcheinungen in unfern Straßen! Ein zwei 
ter Leitttaſten, ein Rival des früher angezeigten, ebenfalls, wie dies 
fer, mit einem &cyranfe voll künſtlich nach dem Zacte der Mufif 
ſich bemegenter, verfchiebenartige Gellalten darftellender, Puppen ver- 
feben. Doc ſchon macht biefe Erfchelnung geringeren Einbrud, fie 
bat ten Rehz der Meubeit bei unferm Straßen-Publitum verloren! 
Mumn läuft berfelbe dem Anaben- Paare nach, das zwri drefjirte weiße 
Pubel an Stricken nachſchleppt. Der eine biefer Gelehrigen tanjt 
mit feinem jugendlichen Führer, ein pas de deux nach dem Scyalle 
ber Plecolo⸗Floͤte, der andere, anfceinentlich bedeutend älter, als 
fein Geführte, muß einem Aeffchen in rotber Hufarentracht zum ge» 
duldigen Reitgaule dienen. Das minutiöfe Reiterchen, das melbli 
hen Geldlehts, und ſchon bejabrt zu ſehu ſcheint, — es jelgt fich 
mit ergrauten Haaren — ift michts deito weniger böchft mobil, macht 
die voffirtihiien Stellungen und Grimaffen, fintt auf die Knie u. f. 
w., erellirt andy in Meiterfünsten und Boltigen, und Erercitien mit 
bem Pallaſche. Es iſt wahrhaftig Müger und von gebllbeterer Er- 

iebung, als bas Heer feiner gewöbnichen Bu djauer, bie es über» 
aut beladen, denn es verflebt perfect Aranzönfc und geborcht nur 
bem Commando feines Fleinen Mentors in biefer Sprache. 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Aus Grimmen. Durch die nach biefiger Stadt Allerböchſt 
— Verlegung bes nah unſerm Drt benannten, ehemals In 
oig reidirenden Königlichen Kreisgerichts, gewinnt biefelbe, bei den 
überbäuften Gefchäften Liefer geachteten Behörde bedeutend am Fre- 
quen; und Berker, und daher auch an Innern Wohlitande, zu welr 
em überdies ber Umſtand weſentllch beiträgt, daß bier manche reiche 
Familien ſich neuerdings bomichlirt haben. Faft in allen Strafen 
wird gebanet, und wir baben hier Wohnbäufer, welche einer größern 
Statt jur Rierde gerriden würden, Was aber Bauptfächlich einer 
Berbefferung bebärfe, das iſt unfer Steintamm, der nicht allein in 
ber Stadt an mehreren Stellen ſehr ſchlecht, fondern auch dicht vor 
berfelben auf der zu ihre binführenden Landfirake fo überaus fchad- 
bafı und zerfabren iſt, daß er tiefe Furchen bildet, und einem ges 
pilügten Mder nicht unäbnlic fieht, welches fomohl für Fabrende 
als Hür Fußgänger von gefährlichen Felgen werden faın. Wenn 
uum jwar umnfere Commüne immer noch unter dem fchweren Drud 
alter Schulden zu feufgen_bat, fo läßt fih doch vom ber gegeumär- 
tigen, fo thätigen als umfichtigen und wirthſchaftlichen Mominiftra- 
tion unfers ftädtifchen Gemeſnweſens« mit allem Recht erwarten und 
vorausſetztu, dab biefelbe Nichts umterlaffen wird, was irgend den 
Bortbeit umferer Stadt ven Aunen und Aufen nur auf rühmliche 
Weife befördern kaun. . 


Bom Dänholm. Wenn Ibnen kürglich, geebrter Herr, bie 
Dbren geflungen haben, fo befigen Sie menigftens en feines Sen 
forium, denn #6 war von der Sunbine bie Mebr_bier im Garten 
unter einem blühenden Wepfelbaum, und jwar von Ihrem Bemer 
ter, ber fo klein wie ein Mänschen ift, und fich nidhtsbeftoweniger 
bemertbar macht. Was haben Sie fih bafür einen Meinen Kobolb, 
ein Satpraffchen angefchafft, das wie Purfchlnello mit jocofen Katen- 
fprängen in Scene büpft, und Rad fhlägt und Kopf flebt, und 
bann einmal wieder fo ernſt wie ein Seichenbitter fich geberdet? 
ze es auf heitern Scherz mit Ihm abgefeben, ober bat biefer Bur- 
che einen bittern Kern wie eine unfühe Mandel? Iſt er ber (ufiige 
Rarb ber Jungfräntichen Sundine, bie fo jepbprleicht in ihrer Spähre 
berefcht, wie ibre Mitchfchweiter im ihren Königreiche ? An feinem 
Falle it das Männtein dem Blatte zum Schaden, menn «6 eben fo 
letfe und fricbfam wie Klabautermann in feinem Sciflein flopft, 
und nur bämmert und pocht, wenn es micht 48 wie es geben fol. 
Wenn es zumeilen Knallerbſen wirft und fpafbafte Devifen vertbeilt 
und Alotria treibt, fo iſt dies kein Berbredyen don Ihn, und wenn 
fie ibm darin freie WPractica — fo kann man dies füglich nicht 
tabeln; deun das Blatt ſoll verſchledenariige Auſprüche erfüllen, 
und eine Prieſe Salı und ein Pfeffertörnchen ge in Eu Uns 
terbaltungeblatt, und märe eine Eiiterzienferin Redacteur, fonft wirb 
es fi zum Schlummer legen. Die das tabela wollen, müflen fih 
die Sache nur genau befeben, müffen ben bien Stridy nicht über- 
feben, wie ich ibm rerogneseire, der gleichlam die Brenzfchelde 
bes Befebten und Ernfibaften bildet, und nun ber Meine Spagma- 
der mit Bänfeblümdyen und Maiblünhen und bunten Steinen feine 
Escamottagen beginnt, die doch bie jegt nicht platt waren. Wenn 
die ernten Seelen nun noch bebächten, daß Sie im Grunde von 
biefen Scherzanba welter nichts haben, als daß Sie ben beitern Shell 
der 2efer damit vergnügen wollen, fo würden fle ihre Gold wage 
vielleicht ganz bei Seite legen, und denken, daß ein Webacteur eine 
arme Ereatur iſt, die es mie recht machen fan, und flets von einem 
Abell der Leſer gerabelt wird. Der Menfch mil auch lachen, und 
das nicht über fich ſelbſt, foll es nicht dem Lachen eines Wahnfinnis 
en Äbnlich kommen. Scyerz und Alotria bewirken dies nur, und 
84 verfüßt ſelbſt dem Balcerenfchanen feine Ketten. Darum, Ihr 
geftrengen Herren, nit fo fcharf gerichtet wit bem armen Redacı 
teur, und nehmt ein Erempri an Mamertus, Panfratius und Ser 
vatius, Die uns allen doch gleich zumiter find, da ſie une die harın- 
loſen Mal-Kreuben verderben. or allem, mächtiger Podeſta im 
Reid) der Geiſter, fep auch ferner mild wie Zimoleon und jürne 
nicht auf keinen Kunecht Eomus. Dies it ber Wunfch einer heiten 
Geſellſchaft, die jüngſt im Garten des Dänholmwirthe ihr Flaſchen 
tranf und dies pro memoria — 





. SPAR p > L. s 
Tages: Begebenheiten. 


In Wien it folgender Vorfall der Gegenſtand des allgemeinen 
Zagrsgefprädhs. Ein junger Dann von Familie verliebte fich in ein 
bienenbes Madchen umd übergab demfelben, zur Beträfti ung feiner 
unmanbelbaren Treue, einen Dolh, womit «6 ihn, im Falle einer Une 
treue, töbten follte. Die Ungiücliche glaubte fürzlich ben Zeitpunft ge: 
fommen, ließ wirtlich den Stahl in die Seite ibres Gelichten und 
bermundete fich felbit damit In ter Bruf. Man glaubt, daf Beide 
merben gerettet werben. 
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Am 17. Upril brach in eimem zwei Stunden von Temeswar ent- 
fernten Orte in dem Haufe eines Juden, welcher gerade abwefend 
war, pe aus, welches mit einer ſoſchen Schnelligkeit um ſich griff, 
baf die Kran bes Haufes, ihre 5 Kinder und eine Dienfimagd ein 
Dpfer der Klammen wurden. 


Um 3, Yuni früb wurde in Eblu die Grabflätte dee Erjbifhofs 
erdinand YHuguf, Grafen Spiegel, im Dom+Cbore in feierlidyer 
tile mit einer bronzenen Platte bededt. Die 84 Kuf lange, 
4 Fuß breite, von einem fchmarzen Marmor-Rabmen umfclofene 
bronzene Grabesplatte entbält, nady ber Ießtwilligen Berorenung 
des Werftorbenen, fein —— Blildniß In betender Stel 
lung, gang im erjblſchöſlichen Örnat, nach den, im Dome beſind⸗ 
lichen, befferm Muflern gebildet, inmitten einer, im Stile bes Gr» 
bäudes componirten, Randverzierung, mit ber Inſchrift: Ferdinan- 
dus Augustus Comes Spiegel in Desenberg et Canstein, Archie- 
piscopus Coloniensis, nntus in castello Canstein 1764 Decembria 
25a, deuatus 18358 Augusti 2. R. 1. P. Die Platte ift ganz eben 
abgeſchliffen und die tief eingegrabenen Umriffe find mit einer ſchwar⸗ 
n Kittmaffe ausgefüllt, wodurch die Zeichnung, in edler Haltung, 
ebr geboben wird. Befonders finden mir in der ähnlichen Madır 
bildung den würdevollen Ausdruck und die frommen und liebevollen 
Züge, die dem Verſtorbeuen, im Leben, eben fo fehr bie Ergebenbeit 
und Liebe, mie feine boben Tugenden die Bewunderung und Ebr- 
furcht feiner Didcefanen erwarben. Das Denkmal IN feiner würdig 
und mir können daſſelbe als ein gelungenes Kunfimert bezeichnen. 
Die Leltung der Ausführung übertrug ber Telaments-Erecutor bem 
Dom-Bau-Infpector Hrn. — 9 nach deſſen Plaue die Zeich ⸗ 
nung durch Hrn. Lewe fo ausgearbeitet worden iſt, als fie jetzt von 
Hrn. 9. Frond mit Kunftfertigfeit gravirt erfcheint. Den fdhwieri- 
gn Buß der Platte beforgte der Glodengicher Hr. G. Elaren in 

irglar, nachdem mehrfache anderweitige Berfuche miflungen waren. 


Handels: und Getreideberichte. 


Berlin, vom 12. Sunl. 

Am Getreidemartt ift Walzen 1 & 2 Rtbir. billiger. Roggen 
dagegen noch feit, 37 à 38 Rıbir., und In fchwerer Waare Mir 
ges noch gefragt. Große Gerfie 26 a 27 Rebir. zu baben. 

efunder Hafer nah Aualitäat 22 a 24 Rıbir., in ſehr ſchwerer 
(564; Waare bis 35 Rıbir. zuletzt bezablt, doch mit wenig Kauf: 
init. Erbfen vom Boden 38 Rihlt. Stralfunder Malz bei Kieir 
nigteiten aus dem Waſſer 24 Rıbir., bei Ladungen nur 22 Rıhir. 
eboten. 
® Stettin, vom 11. Yunl. 

Baljen, 135/127. gelber Schleſ. zu 55 Rtblt. Für Roggen 
wollten Kiufer die lezbezahlten Preife nicht mebr zum Bollen be+ 
willigen, und es Äft, fo viel bekannt, nichts darin gemacht. Auch 
Berfie blieb obne Umgang. Eben fo Hafer, woſür überbanpt wer 
nig Kaufluſt feit Kurzem beſteht. Bantmarltpreife vom ten d.: 
Walzen 54 & 57 Rıbir., Roggen 37 & 33 Rtbir., Gere 26 & 27 
Rıbir., Hafer 21 a 22 Rıhir., Erbfen 34 & 36 Rihlr. 


Hamburg, vom 8. Juni. 
Auch In diefer Woche baben wir ein febr Irbbaftes Gefchäft in 
Walzen gebabtz; wir fchägen deu Umfag ſcit Montag auf 100 bie 
1000 Zait, welches bie geilern Abend eine fucceflive Erböbung der 
Dreife von 3 a 5 Riblt. bemirte bat. Gerfie fommt wenig an 
Markt, Preife fehl. Hafer war nur in ben feinſten frifchen Sorten 
ju vorigen Preifen gut vertäuflich, alles andere war ſchwerer 
« laſſen.  Erbfen, When Waate mehr gefordert und etwas bi. 
er zur begeben, Bobnen haben ſich auf Notirungen bebauptet. 
‚Mal; wird etwas. böber gehalten. Widen und Buchmaijen obne 
Beränderung, Mit Rappfaamen rubt der Handel fat gänze 
ih, An Klerfaamen wenig Handel. Rappkuchen zu 67 & 68 mE 
Ert. frifche lange Waare verkauft und noch zu laffen. Leinkuchen 
110 à 112 m& Ert. Walzenmehl wird wegen ber geſtiegenen Wai-— 
zen⸗Preiſe auch böber gehalten, baber fein bebeutenter Umfag in 
diefem Artitel ftattgefunben. 


Getreide ab Ausland, 
Waijen, 1283/1304. rotber ab Pommern und Medlenburg zu 
96 a 35 Rthlr. Beo,, 1284. gelber ab Steitin zu 98 Rihlr.; dazu 


blieben geftern Mebmer, man bielt aber feinen 130%. Holſtein. und 
Medienburger auf 100 Rıhlr. Seo. Roggen, 118/1184. Hol. ab 
Könlgsb. bat man 56 Rıbir. Beo. pr. 3 Scyil. gegeben, ab El» 
bing bis 60 Rıbir. Beo. gemacht. Gerfte blieb in Frage, aber fo 
rar wie es mit biefem Artitel ift, kann man fich um diefe Reit kaum 
erinnern. Mit —* find die Eigner etwas nachglebiget ãcworden, 
doch bleibt feine friſche Waare felten und feſt im Grei e. Für Erb» 
fen, gute Waare, würde man ein Paar Thaler mehr anlegen. Bob» 
nen, gute trodne Sorten wurden 1 & 2 Mtbir. höher bejablt, kleine 
bie 58 Rıbir. Bro. und mittel bis 53 Rtbir. Bco. pr. biefige Lat, 
beives ab ber Weſer und Jahde. In Wien fein Umfag. B 
Rappfaamen fommen nur noch einzelne feine Partien ‘vor, ımb 
wurde bübfcher Saamen ab ber Dilküe von Holftein auf 140 Rıhir. 
Bco. pr. 24 Tonnen gehalten, Was wir wegen bes ju Zelte ſit ⸗ 
benden Rappfaamens In unferm vorigen Bericht arfagt baben, kün⸗ 
nen wir nur —— Reinfaamen zu uuperänerten Pen zu bar 
infucdyen auf ipätere Lieferung mehr beachtet. 


Amfterdam, vom 6. Junl. 

Baljen blieb preisbaltend, doch ging wenig barin um, 1274. 
alter Zübeder 365 7— 1244. neuer Gröninger 243 Fl. 12354. püter 
alter Briefifcher 275 A1., im Entrepor 1308 Mbein. 260 Fl. 1294. 
do. 357 El. Bon Roggen ift einiges zu ben vorberigen Preifen 
abgegangen, 1174. alter —* 180 Bl 1224. alter Münfter 190 
1., 1224. neuer Drenter 156 $l., 1109/1204. neuer do. 180 Fl., 
188. to. 176 Fl., 123% neuer Oberpffelfcher 188 Fl. Gerfte file. 


Zonbon, vom 5. Yunl. 

Grtreidemarft vom dien d. Bon Walzen war heitte eine gute 
—— was, in Berbindung mit dem beſſeren Werter und den bef- 
eren MRachrichten aus dem Suneren über den Stand ber Felder den 
Markt Hauer ſtimmte. Belte Waare bebauptete fidy zwar noch ziem- 
lich, wogegen alle geringere 1 a billiger erlaffen werden mußte, Mehl 
war zit der legten Erbebung ſchwer anzubringen. Der Verbrauch 
von Gerſte iſt jeht geringe und es ging bamit I & 2 = niebriger, 
Hafer war nur ſchwach zugeführt; ba aber noch viel von ten Irk- 
ten Marfttagen umverfauft übrig geblieben war, mufite auch biefer 
6 da 1a niedriger erlaflen werden, Bohnen, bei geringem Um 
gang, unverändert. Bon Erbfen war ziemlich viel angebra 
blieben preishaltend, weiße 1 & 2 @ nichriger. 

Bon Waljen-Berfäufen in Bond bat man nicht gehört; doch 
bleiben die zuletzt begabitem Preife gefordert. 


ben. Rapp und 


, graue 


Wolle, 


Stettin, vom 11. Junl. Ru unferem,. nach ber Beftiunmung 
erſt in einigen Tagen beginnenden Wollmartt find bereits viele Käu⸗- 
fer eingetroffen, änſcheinend mebr, als gemöbnlich. Auch iſt che» 
geitern und geftern bereits Mebreres von Wolle aus Bor- und 
Hinterpommern angelangt und heute ift bie Zufuhr aus Hinterpome 
mern ziemlich ſtart. 


Stettin, vom 13. Juni. Bis geflern Abend waren ju unferm 
Markt ca. 14,800 Etr. Wolle eingetroffen. Es hat bereits ein jiem · 
lid; lebbafter Handel, und jwar ju böberen Preifen, als man nad 
den vorauf gegangenen Märkten vorausfegen fonnte, Statt gefun« 
den. Die für gut gemafchene und auch fonft gut bebandelte Mit- 
telwollen, im er leidy mit vorigem Jahre, betungene Erböbung be« 
trägt 24 & 34 Riblt. pr. Stein und in einzelnen befonderen Zällen 
vielleicht noch eine Kleinigkeit mehr. 


Ranbebe 2 a.d. W., vom 8. Xuml. Der biefige Wollmarft hat 
bereits am Sten db. M, begonnen. Die Zufuhr war des eingetretenen 
Negenmwetters wegen nicht febr bedeutend, dennoch aber batten fich 
viele Käufer eingefunden, und der Kauf begann ziemlich lebhaft. Die 
Preife für Mittelmolle waren um 10 Rihlr. pr. Etr. höher ale im 
vorigen Jahre. Die Zufuhr mebrt ſich, es finden fich Immer mehr 
Käufer und Woll-Protucenten auf dem Plage ein, und der Hanbel 
nimmt an Lebhaftigkeit zu. 


Zeipzig, vom 7. Juni. Diejenigen Dorffcaften und auch 


einige Güter, die bis jetzt ihre Wolle verkauften, haben pr. Stein 
la 14 Rıplr. michr als im dv. J. btlonmen. Es waren dies jedoch 
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alles geringe Sorten im Preife von 14 & 16 Riblr. Die Bellger 
feinerer Schäfereien baben noch nicht verfauft und hoffen, an bem, 
am 14. bis 16. Yuni Hier ftattfindenden Wellmarkt mehr zju madıen. 


Schiffs: Rachrichten. 

Smwiuemünbe, vom 8. Juni. Geftern Abend fpät traf von 
Stettim das Kalferl. Ruffifhe Dampfihlf „Prowornep‘ mit Sr. 
Majeftät dem Kalfer von Rußland und Ibren Kaiferl. Hobeiten, 
dem Großfürften —— wie ben Großfürſten Michael und 
Nicolaus am Bord, bier ein, welche ſich bald nachher auf dem bier 
gelegenen Katferl, Ruffifchen Dampffhiff „Hercules’‘ einfchifften und 
n Ste gingen. 

Hamburg, vom 6. Juni, Das Norweglſche Schiff „rem: 
bdringeren (ber Hervorbringer), Eapt. Rpland, von Avorno mad) 

mburg beftimmt, war in ber Macht zum ZOften v. M. auf ben 
Em von Witrfanb geratben, durch gälfe aus Meumert aber 
wieder abgefomnen. Der Interimiftiiche Boigt auf Meumert, Hr. 
Follmer, war nämlich auf erhaltene Rachricht, mit zwei wierfpänni« 
gen Wagen, auf deren einem das Retiungsboot lag, augenblidlid) 
nad tem Strandungsplage gefahren. Bei ihrer Ankunft fanden fie 
die Reichname jweier Datrofen auf bem Berbed, ein britter lag noch 
lebend in ber bfüne, der vierte hatte id durch Schwinmen geret- 
tet; biefe Leute hatten in ihrem Boote, das aber er war, ben 
Auer ausbringen wollen. Der Eapitain, ein ebrmwürbiger Greis, 
war auf der ganzen Reife, welche 128 Zage gedauert hatte, frank ge» 
weſen. Die Seifeprosifion war bis * ciwas Brod und er, 
rein aufgezehrt, weldem Mangel aber durch bie mit Bebenämitteln 
berbei ler Schiffer Fafft und Redmann abgeholfen wurde, Die 
ertrunfenen Matrofen wurden auf dem Duarantaine» Kirchhof beer- 
digt. Die MNeumerfer haben im Januar d. J. zuerft den Berſuch 
gemacht, fi mit Wagen unb Pferden nach Wittfand zu wagen, 
mwelcdyes Ri ſchon fo viele Schiffe, zum Theil mit der Mannichaft, 
verfchlungen bat. Bel Dfiwind finn man ſich dafelbfl, wenn man 
deu Weg genau kennt, jur Beit des niedrigen Waſſers, 2 bis 3 
Stunden aufhalten und das Riff mit ſchnellein Fuhrwert umfahren. 


Durd ein kürzlich von ber Mericanifdyen Mepublit erlaffenes 
Decret, If der Hafen von Mazatlan, im Allen Dccan, zum Freiha- 
* erflärt. Der Tarif vom März 1837 hatte das Prlvileglüm nur 

tpenkirt. 


Mit dem am 3. Jund in Ermoutb in 59 Tagen von Ptontevi- 
beo angelommenen Schiffe Racer, Eapt. Toogood, I die Nachricht 
eingegangen, duh Buenos Apres und das gene Eittorale am Plata» 
Strom, ber Argentinifhen Republit jugebörig, am 1. April durch 
das Franzöfiiche Geſchwader in Blodadezuftand geſetzt iſt. Allen im 
Hafen von Buenos Apres der Belt gelegenen Schiffen, iſt es bie 
um 10. Mai erlaubt, ungebindert ausjugeben, nach biefer Reit aber 
m firengflien Sinne des Worts dürfen bafelbit weder Schiffe ein» 
nody auspafüren. Montenieto fol ſich nach Ausfage des Capt. 
Toogood im Zuſtaude des Aufrubrs befinden. Ebenfalls wird aus 
New-Drleans vom 1. Dial gemeldet, daß das Franz. Geſchwader bie 
Blofade aller Miricaniichen Häfen im Golf am 15. April mit ber 
grösten Strenge begonnen hatte. Ein Amerit. und ein Brittifches 

Hi waren buch das Geſchwader von Tampico obgemiefen worden. 





Schiffs:Lifte 
Angetommene Schiffe 
1) In Stralfunb: 


7. $unl. Apollo, Bruhn, von Renteburg mir Ballaft. 8. 
Sebaldus, Peos, von Eopenbagen mit Stüdgut; Maria, Ruge; 
Hoffnung, Weywod; Johanna, Kruth; Christiana, Will, fämmtl. 
von Eopenbagen, leer. V. Prinzessin Louise, Schumacher, von 


Königsberg mit Roggen. 
2) In Greifsmwalt: 
5. Yunl, Troheten, Muttssen, von Uſtad mit Ballafl. 9. 


Flora, Zasg, von Earlsham mit Ballaft. 


3) An Wolgaft: 

5. Juni. Familien, Gjemze, von Stavanger mit Heringen; 
9. Hoffnung, Krüger, bon Kolberg mit Ballaſt. 
Abgegangene Schiffe 
y l) Bon Straifunb: 
7. ul, Der Versuch, Schwenn, nad) ——— mit Malz; 
Diana, Robohm, de6gl. ; Speeulation, Nyberg, nach Stodbelm mit 
Gerfte. 8. Catharina Maria, Beunckhorst, nah Bremen mit Malz; 
Louise, Briedegam, und Catharina, Nagel, nad Eopenbagen mit 
Brennbols; Venus, Steinorih, nad England mit Waljen. 9, Su- 
sauna, Lembeke, nad Eopenbagen mit Brennbolj; Junge Maria, 
Mählmana, nadı Bremen mit Del; Die aufgehende Sonne, Mähl- 
maun, nad} Stettin mit Stüdgut. 12. Apollo, Bruhn, nad Am 
flerbam mit Rappfaat. 13, Christiana, Will, nad Memel mit Balr 
laft; Maria, Gräse; Johanna, Klickow; Marie, Lockenvitz; Hen- 
rieite, Werner; Gatharina, Stahncke; Mercurius, Briedegam; 
Maria, Harder; Hoffnung, Harder; fänmtl. nad Eopenhagen mit 


Brennholz. 
2) Bon Greifswald: 

8. Yani. Farnam, Ljunghalm, nad Stockholm mit Getreide. 
9, Vietor, Sjöström, nah Stodholm mit Getreide, 10. Seeblume, 
Radloff, nad) Liverpool mit Getreide. 

3) Bon Wolgait: 

5. Juni. Niord, Lund, nad Gotbenburg mit Grtreite. 6. 
Bertha, Wallis, nach Königsberg mit Eifen. 7. Ferdinand, Peters, 
mach Memel mit Ballaft; Maria Klisabeih, Sorrensen, nah Nor- 
wegen mit Getreide; Seeblomster, Falck, nach Normegen mit Berfte. 
8. Henriette, Jachtmann, nach Stolpemünbe mit Gerſte. 





Berforelie 


Der bisherige Hülfeprebiger zu Stralfund, Candidat der Threo- 
logie Helmut rwin Niy, it an bie Stelle bes derſtorbenen 
Earl Heller zum Arditlaconus und Madmittagspretiger an ber 
St. Peiri-Kirdye zu Wolgaſt ernannt, und am Sonntage Exaudi, 
ben 27. Mai d. J., in frin Amt eingeführt worden. 


Für den Scuiperband Wied, Schuljenbof und Bargatz iſt ber 
bisherige Kaufmann sc. —— riebr. Rofenom ju Guͤtztow, 
mofelbit bie Schule einftweilen gefeglich eingerichtet iſt, zum Kebrer 
ernammt und deffen Bocation landesobrigkeitlic; beftätigt worden. 


Der (nady Mr. 43. d. BI.) als Wegecurator bes Kicchfpiels 

> er betätigte Einwohner Gips IN Pächter des Buts Br. 

tubben, und nicht befien Befiger, wie er am bem gebadjten Drte 
durch einen Drudiehler genaunt if. 


* 





Bei ber am Zöften und 2öften d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
5ten Klaſſe TTfter Könlgl. Klaffen» Lotterie, —* ein Hauptgewinn 
von 30,000 Thlr. auf Pr. 55417. nach Dlarienwerder bei Schrös 
ter; 2 Geminne zu 5000 Tbir. fielen auf Mr. 24062. und 642. 
nach Brieg bei Böhm und nad Hirfchberg bei Martens; 6 Ge— 
mwinne zu 2000 Thlr. auf Mr. 5024. 5458. 13851. 19454. 36979. 
51952. 59656. und 62626. In Berlin bei Grad und bei Exeger, nach 
Breslau bei Löwenftein und bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Er» 
furt bei Tröfter, Rönigsberg 1. d. Reum. bei Jäcobl und nad) Wal- 
dendurg bei Schügenbofer; 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 359. 
En. 6044. 15897. 17073. 35045. 25176. 27546. 23394. 33039, 
34512. 3514. 43554. 46. 47758. 48531. 51968. 53355. 57264. 
5u409. 61419. 62052. 74495. 76x15. 80206. 82790. 83834. BT128. 
ws. BUT. 41830. 5117. 56H, und 106249, in Berlin Zmal 
bei Alebin, bei Matzdorff, bei Meriag, bei Mofendorn, bei Securing, 
und 3mal bei Seeger, nach Barmen bei —— Brandenburg 
bei Razarus, Breölau bei J. Holſchau, Zmal bei Leubufcher, bei Loö⸗ 
mwenftein und bei Schreiber, Coln bei Krauß und 2mal bei Reimboid, 
Eolberg bei Meber, Danzig bei Rotzoll, Sagen bei Nöfener, Halle 
bei Zebmann, Königeberg in Pr. bei Bordardt, bei Burchyard und 
bei Hevgſter, Wrübibaufen bei Blachſtein, Maumburg bei Kapfer, 
Northaufen bei Schlichteweg, Stettin bei Rolin und bei MWilsnach, 
Ahorn bei Kaufmann und nah Warmbrunn Zumal bei Grinme; 58 
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Gewinne zu 500 Tblr. auf Mr. 500. 593. 1090, 3831. 4687. 6697. 
or. Mer. 9216. 11004. 13210. 14865. 15866. 1695. 19208. 
25262. 27266. 30464, 30683. 32371. 34095. 37180. 42273. 43327. 
43083. 45344. 45035. 53412. 56381. 57383. 58376. 60427. 61082. 
61154. 64709. 66328, 66517. 66586. 67235. 6.00. 70581. 70589. 
7302. 74956. B3616. 83833. 41335. 91571. 95051. 96233. 97891. 
100399. 103956. 109084. 109146. 110063. 110209. und 111245. in 
Berlin 2mal bei Alenin, bei Burg, bei Klage, Zmal bei Meftag und 
mal bei Seeger, nach Machen bei Kirſt, Breslau Imal bri J. Hols 
ſchau, 4mal bei Keubufcher, Zmat bei Echreiber und bei Schummel, 
Bımzlan Zmal bei Appun, Coblenz bei Grmenih, Ein Zenal bei 
Neimboid, Eolberg bei Meyer, Danzig bei Reinbardt und mal bei 
Rotzo l, Düffeldorf bei er Eiberfelb bei Heymer, Kranffurt bei 
Salymann, Halle Zmal bei Lehmann, Tülidy bei Mayer, Königeberg 
in. Pr. bei Burchard, Krakau bei Mebefeld, Lantsberg 2mal bei 
Borchardt, Laudsbut bei Naumann, Liegnitz bei Zeitgebel, Magde - 
burg bei Elbthal und mal bei Noch, Ratibor Zumal bei Sameje, 
Salmebel bei Pfugbaupt, Stettin mal bei Rolin, Trier bei Gall 
unb nadı Wittenberg bri Haberland; 86 Gtwinne zu 300 Thlr. auf 
Mr. 451. 4327. 4367. 4788. 6618. W912. 10476. 11067. 11126. 
. 13812. 13334 13919. 15208. 15784. 17747. 18785. 
. 22540. 25322, 35584. 26359. 26958. 27521. 
. 34169. 34082, 35799. 36145. 36376. 36684. 
. 44148. 45812. 47716, 47336. 

. 60521. 61088. 63197. 64764. 
. 72665. 74222, 74856. 75597. 75613. 79104. 
. 82541. 84192. 84212. 84837. 851%. 87713. 
88737. 93776. 93860. 2410. 94252. 94733. 96365. 96805. 101088. 
101446. 103772. 110288. 110986, und 111460. Die Ziehung wird 
fortgefegt. Berlin, den 23. Mai 1838 


Königl. Preuß. Generalsgotterie- Direction. 





Bom 7. bis zum 14. Juni find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Vorfäbters Pages I. — ©. 


Marien: Des Directors Hru. Profeffer Nijge T. Des Tagelöh⸗ 
ners Nieh T. Der Chriſtlana Krufe T. Des Scharfridyterturdts 
Matthies S. — S. Jacobi: Der Johanne Arieberite Chriſtlaut 
Soedemann unchel. EZ. — Bei der Militair- Gemeinde: Dis 
Geftelten bon ber Iten Abtbl. Lter Art.»-Brigade Meyer S. Des 
Eapt. dꝰ Armes vom Landwehr · Bataillon Taap X. 


Geſtorben: ©. Nicolai: Des Kaufmanns Hru. Büchſel 
Tg, 10 M. Krimpfe. Der Carolinet Beutz uutbtl. S. 12 W,, 
Krämpfe. Des Schutidermeiſtets Hrn. Niihew S. 24 W., Zun« 

nentzünbung. Dres derſtorb. Machtwächtere Weſſel Wittwe, Frie- 
Ferien geb. Wil, 61 J. Auszebrung. Der Branmtmeinbreuner- Als 
termann Hr. Georg Ebriftian Bobl, 53 J. Mervenfchiw. 1. Krämpfe. 
— S. Marten: Des Tagtloöhners Riek T., 4 St., zu früh ger 
boren. Der Amtöbruter der Bimmerlente Huf, 54 J., bigiges Kies 
ber. — S. Tacobi: Ders Schifftjimmermanns Hinrichs Frau, 
Eopbla geb. Schlöbr, 57 J. bitziges Fieber. Des verſtorb. Unter 
offieiere Stel Witwe, Charlotte Jiſabe geb. Blebm, 58 J. 
Schwind ſucht. 


Betünbigt: S. Nicolai: Der Pächter zu Abtehagen Hr. 
Borrfried Ehriftian Toachim Hopp mit Xafr, Jobanna Charlotte 
Bilbelmine Woſſidlo 5.3. M. — S. Marien: Der Doctor und 
practifche Arzt in Wertin Herr Augunt Friederich Bottlich Pürfch 
mit Igft. Antenie Rofalie Echimmelpfenning . 2. M. — ©. 
Kacobi: Der Bürger und Tagelöbner Earl Voachlın Ebriftiopb Bar- 
tele * au Johanna Serbia verwittweie Babrefel, geb. Brh> 
eng, j. 1. M. 


Sonntag ist Milituir-Gottesdienst um 84 Mhr. 


, Greifömalt, ven 12. Yun. 
Mit tem Könige. Schwerifchen Poſt-Dampfſchifft Motala, 


drer Lieutenant Indebeton, finb heute nach Yſtad abge B 
t. Großhändler g bilipfon nebft Fin und —— zu. 





Angefommene Fremde. 
Bom 10. bis 13. Juni. 


Die Herren Handl.-Reifenden Ant. Schmidt aus Beinzig und 
€. B- Berner aue —— rt. Pr.Lieut. a. O. J. H. Weſt⸗ 
pbal und Hr. Particulier Louis Weſtphal aus Rotterdam, bie Her⸗ 
ren Kaufleute 8. MB. Stender aus Amſterdam, Leonie Baue, Throd. 

arras und Bernbarb Lenin aus Berlin und 5. E. Göhling ans 
eipzig und Hr. Gutsbefiger H. d. Bockmann mit Zamilie aus Wefr 
felsporf; logireu dm „goldenen Löwen". 

Die Herren Butsbeiger Herrm. von Eordmant aus Pentin und 
Belir von Schlichttrull aus Benten, Hr. Partieulier Job. H. Woh- 
ers ans Hamburg, bie Herren Kaufleute Joh. Dewold aus Ebri- 
ftianfund in Norwegen und G. L. Borders aus Wolfenbüttel, Hr. 
Bildbautt €, 5. T. Perſchte und Hr. Urchitelt 3. U. 8. Perfchte 
aus Berlin; logiren im „‚Hötel de Brandebourg‘*. 

4* Rieutenant von Goluitz aus Arenswalbe; logirt in ber 
„MRefleurce‘‘, > 

Hr. Kaufmann Earl Pauli aus Barıb und bie Herren Bieut. 
v. Sidrwig aus Grimmen, v. Schultz aus Yabnfom, Ar. d. Döbn 
aus Greifswald, €, Ewert aus Berwerf und G. Briet aus Win: 
bebraf ; logiren im „König v. Preußen”, . 

Hr. Genre-Maler Wild. Kiefewetter und Hr. Maler U. ©. 
Schwarge aus Berlin; 7* in „Hötel de Stoekholm**, , 

Hr. Bientenant von Göllnitz aus Areuswalbe; logirt im „„Mös 
mifchen Kaifer‘. 

Hr. Hanbl.»-Relfender Georg Guft. Braun aus Annaberg; lo- 
girt im Hanfe Litt. D. No. 68. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 12. Yuni 1838. 
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Berlin, ben 12. Xıumi 1838. Preüg. Eeurant. 
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Stralfund, Montag den 18. Juni 
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Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Der am JLaten d. M. von tem Scyaufpieler Hrn. Rufche aus 
Möntgsberg im neuen Schanfpielhaufe — bentunterhaltung, 
„ein großes muftfalifch-declamatorifcher odliber” betitelt, müffen 
woir sum ſo mehr als einer fpurlos porübergegangenen Erſchelnung ger 
benten, da keine Wirberbelung erfolgte, mas vollig im Intercſſe des 
Webers lag. Die Referenten, von einer Wbit- Partie & prix fixe mit 
fasıftem pare in Auſpruch genemmen, verſaäumten tie anne neirte fpäte 
Sheaterflunde und mußten jich diefem ſcheu häufig zu Theil geworbenen 
GBenuffe entziehen, maren darüber aber eben nicht betrübt. Die auf 
Der Affe angefünbigten Süjets beftanden fämmtlicd in alien Eas 
mellen, Kotzebür's Sachen, ber Kapellmeiſter von Beucdig, Ecken- 
fteber Mante, — wer follte Diele Dinge nicht kennen? — und bie 
Stimmen über ben Vortrag waren febr gerbeitt. Wenn gleich uns 
einzelne nicht ganz sngünjtige Urteile zu Ohren gefommen find, fo 
ſchẽ int doch vom erieu Nange, ber nach mehigen Stücken unt 
lange vor ber Beendigung fich entfernte, — wenn anders nicht das 

Herrildre Wetter dirſes Abende Dies beranfafte —, ter Stab über 
dieſe Theater · Sorſtellung gebrochen zu ſeyn. 


— ——— — 
Der ſtaͤdtiſche Bemerter. 


Es iR unſerm Refefiom nice entfchlärft, baf eine weinlaunige 
Geſeuſchaft in ber vorigen Mummer riwas Nark auf unfere Unfeflen 
ken Herrn Retacteur ju beblimen fucht, und uns Kobelb, Satrpr- 
affe, Putichinehle sc. uennt. Da wir nun in unferer @igenichaft bie 
Bechtsmohltbar einer moralifchen Perſen genirhen, fo find das Ins 

arten, bie wir nicht binzunebmen brauchen, und nicht verdient zu 

n glanben, und die Herr Nebacteur nicht bätte burchlaflen fol 
len, ba wir ihm doch gefällig find, Marrenspefien und Jotug Ins 
tembisen wir gar nicht ju treiben, wielmehr halten wir unfer Gefchäft 
für febe ernübaft, und wenn wir uns wie Weiopue und Arlſtopha ⸗ 
nes der fchergbaften Einleitung bei unfern Mriiteln zuweilen ber 
dienten, fo it es ums mit der Sacht fribft dech nie Scherz, und 
man nehme nicht tie Schale fiir den Kern. Der Rebacteur und 
wit: find mei ganz verſchiedene Perfonen, und wenn er vorher rinen 
breiten Strich macht, ehe er uns tas Wort vergönnt, und un · 
form Rubrum Mückenſchrift nimmt, fo haben wir bis jetzt nicht Yare 
auf geachtet, und haben and ferner nichts dawider, weil x#.tein 
Gegenftand für uns int; allein das iſt riner für und, baf man uns 

- mit Ebrentitel belegt, die wir nicht aceeptiren, und bies laffen wir 
uns fünftig. nicht gehalten, und ziehen lieber unfer Schild ein, kenn 
wir Schreiben nicht um Spott zu eruten, und haben es gut mit der 
Menjchbeit vor. - Dr Burkr. 


"Bin Gegenfiüd zu ber unlängfl erwähnten, durch Amers Künfle 
entfernten gelfenen Repetirubr, liefert die neulich in einer unferer 
Worflätte durch Metkure Imriguen verſchwundene filberne Taſchen⸗ 
uhr, Der Mierbemann cines dorſtärtſchen Bürgers beſindet ji) 
Abende mit feinem Danswirthe in bem hinter dem Haufe beirgenen 
Garten, während cin wabrfcrintich mit der Gansgelegenbeit und ver 
Perſon bes ven ihm im Garten erblidtten Beftohlenen fehr wohl bes 
fannter Freund von vorne zur Hautbüre hinein, in deſſen Zimmer 
und die baneben befindliche Kummer, in welcher Bictualleu firben, 
fich brgiebt, per ben * der Im Haufe. befindlichen Hauswiribin 
fe eine Scmmel mit frischer Butter beſtreicht und felbige mit aller 

ube verzebrt. Während bie Wirthin ihrem Miether ven dem ein ⸗ 
getroffenen Brfuche, und wie felbiger ſich in feiner Wohnung bequem 


mache, Nachricht giebt, und kiefer, soll ahnender Beforanik um feine - 
Ubr, in dieſelbe zürücktilt, find leider fchon Uber und Befuchsfeeund 
zum offenfirbenden Fenfter binausgefiogen. Bir wollen bofen und 
wünfcen, daß dies nur ein freund ſchaftlicher Spaß, und bas et 
führte Eigenihum tem auf fo drelllge Welfe Düphrten bald wieber 
reſtituirt frpn wird. 





Mittheilungen ans der Provinz 





Briefliche Mittbeilungen aus Schweden. 


Stocthohm, am — Borgeleru Abend kam Allen 
unerwartet ©. * der Kaifer von Rußland bier an, und über 
rafchte unfere Könlglicye Familie mit einem Befund. Der Großfürft 
Zbronfolger warb felben Abend erwartet, nicht aber ber Kalſer. Er 
tam vor tem ig se ganz allein auf einem Boot jur Treppe vor 
dem Stodbolner Schlof, wo alle Welt verfammelt war, die Ankunft 
bes Großfüriten zu erwarten, Miemand kannte ibn und er brängte 
fi durch tie Boltehaufen, und ging ins Schloß zur Königlichen 
Hamilie, die auf ten Groffürften wartete Sie konnen ſich vorſiel⸗ 
lem, wie Alle überräfdht waren. Heutt Macht reifet er auf eines 
—— nach Finlant ab, wo er eben fo unerwartet anfommen 
wird, — 


Auszug aus einem Briefe bes Schwediſchen Capltains Eron- 
firand an den Grafen Zöwenbjelm, Schwetiſchen Geſaudten in Pas 
ris d. d. Mirranbria, ben 9. Januar 1038. 

Eapitain Erenftrand iſt ganz Argppren durdyogen bis wach Mur 
bien, it 3 Wochen gemefen N Phila bei der erſten Kataraftia, bat 
fi) 15 Monate unter den Ruinen bes alten Theben aufgehalten und 
die vorzüglichſten Monumente der alten Aegpptifchen Baufunft per 
jeicdnet, von melden er einen demuchtren Begriff zu geben hofft, 
ale man bieber davon gehabt hat. Zweihundert Reidinungen bat er 
son dieſen gemacht und illuminirt und bat tie Abficht, nad feiner 
Zurüdtunft fie entweder in Paris oder In London brrausjugeben. 

Auch hat er Gelegenben ebabt in Nublen cine anf tem MH 

rändhliche, in Europa bieher noch unbekannte Methobe über 
tüffe ja geben, aufzunehmen, 





Tages: Begebenheiten. 


: Bor Kurzem genoh man in Reapel das berrliche Schaufpiel, 


‚ven Dem Schüler fagt, es leben viele, die es nicht gefeben. - Dem 


Gen, Abends ‚um Ubr, bildete ſich cin Kranz der chſten 
dlegendo gtnfarben um ben Mond, der ; einer Höte u am 
Herlgonte Hand. Der übrige Himmel war durchaus Fein; der ins 
here, von dem Hof a Raum mn bem Mond, war nicht 
wie gewoͤbnlich dunkler, fonbern glängte im einem weißlichen Schein. 
Hr. Capocch, Königlicer Aftronem, der diefes Phänomen näber be» 
teacyiete, dermutheit den traueparruten Dunſttreis, der bemfelbem zu 
Grunde gg. in bebentender Höhe. Grgen 9 Uhr verlor ſich ber 
meißliche Schein, dir deutlich gezeichneten, regelmäßigen Zarbenfeeife 
—— ———— und bald darauf verfämen bie game Er⸗ 
[4 . i . 2 ; 
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Der Rönig von Balern hat bem Alademiter, Prof. Steinheit, 
Fonts anmeifen laffen, um Berſuche über Benugung der Eifenbab- 
nen als Leitung für gelvanifche Telegrapben, an ber en 
babın zwifchen Müruberg und Fürth anguftellen. Wie man bört, bat 
fi) Prof. Steinheil bereits mit dem Directorium des Babn-Eom- 
mirtes Ins Benehmen ei und wird nüchſtens zur’ Ausführung 
biefes Auftrags eine Kite nad) Mürnberg antreten. Es gereicht 
Allen, welchen bie inbuftriellen Kortfchritte des Baterlanbes am „Herr 
jen liegen, jur Freude, eine fo bochwichtige Arage, deren Rölung 
zur Aufgabe unferer Zeit geworben ju fepn ſcheint, ihrer befiniti- 
sen Entfchreibung näher geführt zu fehen. 


Auf ben Boultvarde In Paris bat man feit Kurzem eine Ein ⸗ 
richtung getroffen, welche überall Nachabmung vertient. Um nam 
td bie Enayiergänge vor ben unpermelblichen Uureinlichfeiten zu 
fhügen, hat man in gewiffen Swifchenränmen Brquemlichteltsortr ans 
gebradst, weldye äußerlich eine abgeflumpfte Säule mit einer Kugel 
anf derfelben darfichen, fo daß fie in biefer Geſtalt auch eine gan 
elegante Berjierung abgeben. Mn ber Sehe öffnet fi eine Thür 
und unterhalb laufen bebedite Abzugs-Canaie hin. 


Das Strafgericht sen: Werfallles verurthellte fürzlih einen 
Grris von 79 Jahren, einen Brigate-Beneral außer Dienfien, we ⸗ 
gen inbefagten ragens ders Drbens ber Ehren-kegion ju 50 Ar. 

traft. Der ———— ſagte zu ſeinet Werrbeltigung mit Tbränen 
in den Augen: „Db ſch im ber Lifte ſtehe, weiß ich nicht, aber Ich 
babe tas Kreuj aus Napoleons eigenen Händen am 9. Jull 1809 
4 dem Schlaͤchtſelde von Wagram erbalten, als mich eine feinb- 
didye Granate meben tem mwadern Zaflalle vermundete. 22 Wunden 
an meinem Körper beweifen bie Wahrheit meiner Ausſage.“! Michts- 
beftomeniger_erfolgte tie Berurtbeilung. Ale dieſe auegefprochen 
wurde ergriff ein junger Mann von 25 Jahren, ein Dfficier der 
Nationalgarde, feine Lorgnette, betrachtete den alten Seibaten, unb 
errig dann in Außerjter Aufregung bas rothe Band, weiches feine 

zuit jierte. (Gaz. du Trib.) 


Folgender Borfall giebt einen neuen Beweis der Klugbeit und 
Sreue des Hundes: Eine Frau aus St. Dmer, weldye damit befchäf- 
tigt war, Eanb aus einer Sanbgrube zu bolen, wurde durch einen 

nflurg verſchüttet. Der fie begleitende Hund, welcher bie Gefahr, 
in der fie fich befand, initinftmärig ſab, fuchte fir Daraus zu befreien, 
indem er mit feiner Pforte den Sand binwegfharrte, welcher ihren 
Kopf dedeckte. Er gelang ihm, unb bie freie Luft gab ter unglüds 
Uchen Arau Gefübl und Keben zurüd. Cinige Beute, die von ferne 
diefen Einfturg bemerft hatten, kamen hinzu und zogen bie Frau aus 
ihrer gefäbrlicdyen Lage. 


Die legte Meffe von Privas, im Depart. Mrbeche in Frantreich, 
war befonders ſtarl von Bettleen befucht, fo daß die Behörde biefe 
hinaustreiben lieh. Alle Bettler flüchteten, nur ein ungebeurer 
Krüppel blieb und erflärte, er könne micht mebr fort. Endlich er- 

xiff Ihn ein Peolizeis Beamter bei dem Arm umd leitete ibn fort. 
Fice weit von ber Gtabt ober fahte ber Krüppel plöglich feine 
Krüde, ftelte ſich auf feine, ganz gefunten, zwei Beine und fchlug 
dermaßen auf ten Pollzel-Bramten ein, bak biefer fait auf dem 
Platze blick. Mehrere Soltaren, weiche bas Hülfegeſchrel hörten, 
eilten herbei und bemächtigten ſich endlich, nach erufilidem Handge- 
menge des Gauners, weichen fie fogleidy iu das Zuchthaus ablieferten. 


Bei dem Gewitter am 233. Mal, welches *72 nm Süd⸗ 
Deut ſchland heftig war, wurden bei Dchfenwang im Würtemberglſchen 
ein A6jähriger Schäfertnecht, fen Hund und 83 Schaafe unter 
einer Buche vom Blige erichlagen ; es iſt dies wohl der beſte Be⸗ 
weis gegen die Meinung, baf ber Buchbaum gegen bas Einfcylagen 
bes Bliges ſchütze. 


Am 1. Iumi fand zwifchen Schiilerslage und Telle eine große 
Wolfs jagd flatt, zu welcher ſich nicht weniger als 200 Jäger ringe» 
funden hatten, und u weldyem 3000 Zreiber aus 6 Aemtern aufge 
ten waren. Der Wolf aber baste eine beffere Mafe, als alle 3200 
Menfchen, die kein weiteres Vergnügen von der Sache gehabt hat ⸗ 
* als a zen Bene zu —— rg ae —— 
auch nur ein Mal geſeben, obſchon « no 6 jubor 
Burgdorf aufgehalten haben fol. ö 


An ber Belgiſchen Grenpe bei Walencheunes man einem 
merfwürbigen Schmuggelhandel mit Schaafen ent Die Herr: 
den, we Morgens mager über bie Grenze auf bie Weite getrie ⸗ 
ben wurden, fehrien Abendée firts 57 gurüd; «6 fand ſich aber, 
baf das ganze von Schlahtvichhändtern srranflaltet war, welde 
au Belgifcen Grumbe die Heerden mmtanfchten, 


Bor Kurzem wurde in Paris auf einem ber Theater auf den 
Boulevards, rin recht wohlgelungenes Baudeville, bie erfte Arbeit 
eines jungen Mannes, auf eine unethörte Weile ausgepfifen. Man 
erfährt jet, ba ber Bater des jungen Dichters fait alle Bältes 
—*— = & un *5 — een —— bie Ems 
pfän as Stück auspfiffen; fein Bmwed war, den Sohn bad 
Deu ine Schriftiellerei zurüdjubringen. —— — u 


Schon feit einiger Zeit fiebt man »iele Häufer. im ‘ 
oben bie unten * ro ſen Aufündigungen 8* ſo N Inch, 
wenn wan darin fortfährt, Paris den Anblid einer, von einem Har- 
letinspelte bewohnten Stadt gewähren wird. Webrere Kauflente 
babe fogar auf bem, Giebeln Ihrer Hänfer ungeheure Fahnen aufge 
ftedt, um bie Menge aus nody größerer Entfernung anzuleden. 


D Icht wärtig el i 
h Sohn in einer glädlicen ehr. Br ee re 


eite Eheleute find noch velltem- 
men ihrer Geiftesträfte mächtig, nur beim Leſen gebrauchen fie eine 
Brille, audy find fie noch 2 gut zu Fuß. 29, April 1924 
feierten jie ihre ge Hochzeit. Eie hatten 8 Kinder, wodon 3 
Toͤchter und 1 Sohn —— am Beben find. Bon dieſen befam das 
Paar bis jegt 7 Entel und 15 Urentel. 





Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 15. 

Bon Walzen wor ber höchſte Preis 554 Wtbir. Dazu find 
eine mäßige Partie guter 129/130 Udermärter, fo wir einige grö- 
fere Partien fehr guter, gereinigter 130/131 Borpommerfcher ger 
uommen worden. Berſchledene Partien geider 1235/1274. Schiefl- 
fÄher bebangen 55 & 56 Wıhir., eine dergleichen 125/126. bunter 
Yelnifcyer, Hemlid; hübſche Waare, 564 Kıblr. Huch von Roggen 
it wieder Mehreres zur Berfenbung Dänemark und Morwegen, 
bed) zu etwas billlgeren Preifen, getauft. Muf SHerbitlieferung: ift 
u 37 Rıbie. für iefifchen, 36 RNihlt. für andern anjulommen. 

on Gerfte ifl nur etwas Oderbruch zu a 26 Rıbic. 
—* Borpommerfhe vom Boden auf 274 ü 28 Rıbir., mas ju ho 
befunden wird. Hafer, ſchwerer Borpemm. auf dem Waller zu 
Rıbir. erlaffen, 214 Mibir. geboten, leichterer von 47/48H. zu 204 
bis 20 Btbir. erlaffen. Erben bleiben auf 35 & 33 Rıpir. mad 


Bualität gehalten. 
Hamburg, vom 14. Tun, 
Öltselber erste 
Wal zen, Auhalt roth 345.390 KIGerfte, Saal, . . 192.201 X 

we 342 Magdeb.. » » » 112.201 „ 
Scmmer De Be — ⸗ 


Loans „ 


+. H0,3W „, 


Märtiicher — 315.339 " Winter . rn t— 
Magdeb. » » + 339.30 „IHafer, Medlend, „138.153 „ 
Poln. [er Zr BE Zu * f77 ſt. ·2 " 
Meckleub - » » 348.349 ” Eder. “0. 18.18 h 
ol. . . 6 + 36,375 „Bohnen, große. + 189.216 ;, 
et. 2 00. 285 . 330 ” Heine.» 2 0 a a m " 
Roggen, Dberl,. . 252.264 „IErbfen, Medleub, . 204.255 „ 
cctlenb. . 22.04 „ lb m 
Poln. . 252.261 PP Biden, » . + 1%. 216 Pr} 


Gerfte, "Diedienb. . 168.153 „|Rarpfaam, Ham, 2 
Hol Holft. 


u. —·— ol „ 


Amfterbam, vom 9. Xunl. ' 
Baizen bebauptet, doch mit wenig Handel; 1264. weißbunter 
Polnifcher 315 ZI, 1244. alter Pommerfcyer 355 Fl, 123% gerin · 
er DOfifeieifher 230 Fl. 120% neuer bo. 340 RL, 128% alter 
eder 265 Il., im Entrep. 1304. Rbeinfcher 250 A. 
Roggen zu vorigen Preifen gemacht; 1168. alter Prengifcher 
152 Al, 1244. neuer Drenter auf dem Waffer 190 51, 1214. neue 
Dberpffelfcher. 185 ZI. bei Kleinsgkeiten,- 1208 be. bo. bei Partien 
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130 a, Im Eutrepot 123. nemer Preußlfcher 178, 182 SI. Gerſte 
ohne Umgang. 


Winde ha BE are Gemiee Büste 
item iur eutigen es 
— Walıra-Rufuhren urädgebalten uub berfelbe mar 
fhmwach bamit berfehen. Feiner Wahen bebang 1 a mehr, als am 
ee 
1} en . > 2) 
a a a, 
es Getreide . 
ber 1 ef "Sohuen ts 3 6, auf Erbfen 1 = a in biefer Woche 


et. r" 
l Geucral · Durchſchnittspreiſe ſeit dem 4ten .b, find: 
Baden Gerfie — Roggen Bobnen Erbſen 
63: 14 31a 2a 2i 33: Ild 375 dd 36 5d 
ei 
BÜEG.Gle 30 306 44 226 4 306 ME De 1a De Ma 
BR i.250 84 16s 104 13% Bi 21 34 150 64 18: 34 





Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfnud, dem 16. Juni 1838. Re A di An 








Waljen, 188-132. wiegen, a &chr.]| 2] —"— 











Kogpen, 114-1224. „ — 115/—5 IN— 
Zjeilige Gerſte, LOO—I0SU. 5 — j-27—] - |] 1 | 
4jeilige Berfle, B6— 1000. 5, — J1- ?1:—] - I 11-/— 
Safe, 66— Ti „ — 1-21 - I-38i— 
11 1 [We ..— 11-1 - | 115j— 
Da x»... a Laſt son 2 Schii. / —|I—-] - I—-1-i— 
Rappfaamen . » » 22. +. a Shr d—i—i—I - I—I-I— 
Nübien - 2 2 2 2 0. a Shi] - ji 
Reinfaamen 2220. a Sa] - [1-1 
Buchmwahlengrüge x... Schi] 3: 6i—] - | 3221 
Gerftgraupen. a 2 2 ne cl 3,6 - | Ei 
Gerfi: rüße De Tr Be — 2 4 — e 2 Fi) — 
Karto eln.. 2 0. — I—- — —v—æ 
Butter Der Te Be a Pfunb — 5 — bu m 6 —— 
Eier. u. Te ih a Stiege — 3 ·43 3 6 
"Streß. » - en. ca Au Ja —i—T - -|- _ 
Deu Dee ee Er BE ee 7 jan — — — — 
Greifswald, ben 16. Suni 1838. 

Baigen, 124-- 10u. wiegnd, aShh. | 1138I—] - I 2} 6— 
Boggen, 14— 1. . „ _ 1115/—] - | 1116] — 
Zyeilige Gerfte, 104— 1100. 5, _ 1! 2i—I - ] 1 di 
4zeilige Gerſte, Gl 5 — UAI—A - I 1) 2I— 
Safe, 66— Til „ — I-Al—| - 1-851—- 
Dem» em 12l—] - | 1.14— 
Mala. 20 — 1-138[-1] - I—1271— 
Raprfgamen . he a Wepl. 75 — — Pr 716 — — 
—— .n an ah - Je -— 
Reinfaamen. . 2 + .- ö 5-1 - I-l-|- 
* Ro fiod, ben 13. Juui 1838, aß bis 4 
Waigen, 224-1321. wirgend , a Scheffet | 1172 1119 
Proggen, 7-12, en 1140 —|4 
Bielilge Gere, 05-108. 2 128 — 41 
BT —2 —|27 
Tee » 2 0 ee R —!33 — 139 


Scumerar. » be Ws 
Raprfaamen + + . 
Mötberlanmen . - » 
»rübfeanen - » » 
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Bolle 


Stettin, vom 15. Yund, Unfer Wollmarft iſt am igen 
Zage beeudigt worben. Bugeführt waren im Ganzen 20, A 
40%, gegen 25,687 Eır. 4 im vorjäßrigen Marft. Das Ber 
fhäft begann fehr lebhaft, durch Spreulations » Käufer angeregt, 
weiche für alle gut conditionirte und gut gewafhene Diittel + Welle, 
als Hauptforte unferes Marties, 2} ä er rn pr. Stein mebe 
als im vorigen Yabre bemilligten und die Wolle faum auf ben Markt 
tommen ließen, auch, felbit Einiges vor den Thorn ſchon wegtauf⸗ 
ten. Andere Käufer fahen ſich genbthigt zu folgen und fo murbe 
diefe Erböhun durchgehende, auch in jeingelnen befonberen Fällen 
uch 4 & 3 mebr brmilligt. Ad weni ut gewafchene‘, worunter 
namentlich bie Meuporpommerichen dichte al gebörten, betrug die 
Erhöhung im Allgemeinen nice über 2 & 3 Kıblr. Feine Mittel» 
Bollen bedangen eine ähnliche Erbößung, ortinaire uicht über 1 & 
14 Rıfir. mehr als Im vorigen Jahre. 


Hamburg, vom 12. Juni. Mit Wolle ift es in Zolge ber 
auf den Märkten bezabiten hoben Preife auch merflic angenehmer 
und höher, doch har bisher kein ſehr lebhafter Umfag Aattgefunden. 


London, vom 8. Juni. In biefer Woche find die Geſchäfte 
in Engliſcher Wolle weniger lebbaſt geweſen, Preife jeboch under» 
ändert. Deutſcht Wolle finbet noch immer guten Umgang zu febr 
feften Preifen. Auch Spaniſche verbleibt bei gutem bin und feits 
berigen Rotirungen. 


Raut Nachrichten aus Landsberg vom 10. Junl war ber 
bertige Wollmartt raſch beenbigt worden. Man gab das angebrachte 
Ruantam auf 5 & 6000 Err, und bie für Mittelwellen gegen v. J. 
erlangte Steigerung auf 1 a 24 Rıhir. pr. Stein au. Drbinaire 
folten wenig oder nichte mehr als im vorigen Jahre erreicht haben. 


Pofen, vom 7. Juni. Die Duantkät ber bie’ heute Rachmit ⸗ 
tage 4 Uber Hier eingegangenen Wolle beträgt 10,785 Etr. Dir Zur 
fahr dauert lebhaft fort, und es find noch bebeutenbe Poiten bei 
ber Waage angemeldet. Das Befhäft bat bie jegt einen günftigen 
Fortgang, und 24 find an dem heutigen eriten Markttage bereits be⸗ 
deuteude Quantitaten, insbefondere bochjeine Waare, mit einem Plus 
von 8 bis 13 Thalern -gegeu verjährigen Preis verkauft worden. 


Schiffs: Nachrichten. 


Dis Echidfal des Schiffes Cellna, von welchem man, feit feis 
nem Abgange von Hapti vor 6 Monaten, keine Rachticht hatte, I 
jegt befannt. Es Äit untergegangen und nur ein einiger Matroſe 
niit dem Zeben bapongefommen, welcher nach breitägigem SHerumtreir 
ben auf dem Meere, an die wäſte Infel fa Eoncepedion geworfen und 
von einer Umeritanifdyen Goclette, nach 1ötägigen umerhörten Leiden 
aufgenommen wurde. Der furdtbare Drfan, welcher im verganges 
nen Fahre in ben Antlllen fo große Zeritörungen anzichtete, IN and 
die Urfache jenes Unglücks. 

Die in der vor. Mr. d. BI. gegebene Machricht, den Hafen von 

tlan betreffend, ii babin zu berichtigen, daß berfelbe — 

en ettlätt, ſondern nur bein freiuben Haudel geöffger 


Mannigfaltiges. 
Mertmwürbiger gan) Blesifäer Bandf riften. 
Ein Mönch vom Drben bes heiligen filius bat Im Kofler 


Montenegro in Serbien eine Menge kofibarer biſtorlſchet Manu · 
feripte eutdectt. Indem er im Aufträge feiner Obern bie unterirdi⸗ 
ſchen Gewölbe, bie in mancherlch Berjweigungen unter ber Klofier- 
ticche geben, unterfuchte, fand er die fünmtlicen Särge eingefallen, 
mit Ausnahme eines —— Auf feinen Bericht begab fich der 
Prior mit allen Mönchen in felerlidyer Proceſſion in das Gewölbe 
mit brennenden Wachskerzen und Weihwaſſer. Rachdem man alle 
möglichen Borlehrungen getroffen hatte um ſich gegeu bie böfen Bei» 
fler. zu waffnen, öffnete mau den Sarg und fan ihn ganz voller 
Papierbänbe, gut bewahrt und in geölte Leinwand gefchlageu. Lau- 
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ter Ebronifen in berfchiebenen ſladiſchen Dialchten, von ber erfien 
Eimwanterung der Slaven in die Denaugegenden bis zum Nabr 
1721. € finten in tiefen Ehroniten ſich die wichtigften Muffchlüffe 
über die Geſchichte der Wallachei, Moltau, Errbien, der Balgarci, 
vieles Über die Areugpüge, das Dfirömifche Kaiſtrthum, bie Polni« 
fchen und Ungarfchen Kriege gegen bie Türken. Alles non Augen« 
jeugen befchrieben. 

Für Mileſch bat biefe Hantihriften für 5000 Ducaten ge- 
Kauft und läßt fie durch feinen gelebrien Seeretair Wur Wufano- 
wirfh und 24 junge gelebrte chrenelegifh ertnen. Sie werben 
unter folgeudem Titel gedruckt erſcheinen? “ 

Stavifche Ehroniten, herausgegeben auf Beranftaltung bes Zür- 
fin Miloſch Obrenowitſch. 


Zelegraphiſche Geſchwindigleit. Der Zelrgrapb von LAperpool 
ſandie fürzlich dem von KHolbbrad, eine Entfernung ven SO engl. 
Meilen, eine Frage zu und erbielt die Antwort in 21 Secunten. 


Der bereits im mehreren Blättern beſprochene coloflale Wagen 
In England, genannt Deiſe Haus, wird, mie felgt, mäber befchries 
den: Derfelbe it fo boch, daß rin Weiter zu Pferde nicht lu die 
Feuer feben fan. Mäder, Federn und das ganze Uutergeftell find 
pon vorjüglicher Befcbaffenbeit. Man fteigt von binten ein »und 
gelangt zuerft in ein Weorgimer, fünf Fuß lang und (gleich dem 
ganzen Wagen) nem uf breit. Ben bier tritt man turd eine 
Thür in das Hauptjimmer, jmantig Du lang, neun Fuß breit und 
eben fo boch, bel und luftig, febr bübfch decorirt und möblirt mit 
Stüblen, Sopbas, Gremälten, Edichränten mit Serpicen, einem 
Dfen und furz Allen, was bie Auertaffirung eines für die G u üche 
lichteit und Seaurmilchteit bon zwölf Perfonen beredineten Rimmers 
eriordern danu. Durch eine fchr funreiche Erfindung ge dir ber 
megende Richtung des Wagene in die Zänge umb nicht feitwärte, 
wodurch unangenehmes Rütteln und Stoßen ſehr vermieben murbe. 
Das Gewicht bes Wagen if übrigens nur 2 Zons (40 Gr.) unb 
mel tüchtige Pferde follen benfelben ſechs engliſche Meilen in ber 
iunde sieben können. Man meint, daß biefe Urt ra oder 
Reiſebaufer, in einem noch größeren Mafitabe, bald auf Eiſenbah⸗ 
nen in Aumwenbung fommen werben. 


Ka Bourbon Bender, berühmt durch feine ſchönen Jagthunde, 
follen fünftig nad amtlicher Bekanntiachung im Mai und rl 
förmlibe Hunbemärfte flattfinden. Der erſte bderfelben war am 
2. Mal wid bot einen bödit werkwürdigen Anbli dar und war 
aufererbeutlich belebt. Auf allen Straßen fab man Hunberte gro» 
fer Hunde im ibren langen weißen KHaaren und mit practoellen 
Scmanen. Die Preife waren febr bebeutenb, man bepablte bie 
Hunte im Ganzen höher als Rindvieh gewöhnlid bezahlt wird. 





Bei ter am Allen d. M. fottgeſetzten und beentigten * 
der Sen Klaſſe Tifter Königl. Klaflen» Korterie, fielen 3 Gewinne 
u 2000 Ehir. auf Mr. 19932. 43350. und 62537, in Berlin bei 

lebin, nach Brieg bei Böhm und nad Düfcivorf bri Spaß; 15 
Gewinne zu 1000 bir. auf Mr. 1211. 12976. 41967. 52244. 
56935. 58070. 64343. 668453. 71357. 75632. 103640. 105843. 105013. 
107326. und 108050. in Berlin bei Bordarbt, bei Burg, bri Gro⸗ 
mau und bei Seeger, nach Bromberg bei George, Eöln bei Krauf 
und dei Reimbeid, Frantenitein bei Friedländer, Königeberg in Pr. 
bei Samter, Münfter bei Hüger, Paderborn bei Paterftein, Vofen 
bei Zeipgiger, Siegen bei Sees, Thorn bei Kaufmann und nach Weir 
Kenfels bei Homme; O0 Gewinne zu 500 Abir. auf Mr. 10197. 
13432. 14517. 23147. 23515. 35106. Ian? 4220. 47312. 49769. 
50710, 33106. 66230. 70168. 89051. 11835. 94981. 94304. 101790. 
mt 105441, in Berlin bei Grad, bei Burg und Imal bei Seeger 
Breslau bei 3. Holſchau, und bei Schreiber, Köln bei Reimboid, 
Dürfelborf Im bri Epag, Halle bei Lehmann, Krotochin bei Mibu, 
Magdeburg Zmal bei Braun, Memel bei Kauffmann, Merfeburg bei 
FKiefelbah, Minden bei Motfere, Stettin bei Rplin und nady Iheru, 
kei Kaufmann; 19 Gewinne zu 200 Thir. auf Mr. 24184. 20367. 
36614. 48678. 40%. 49952. 53027. 66830. 67103. 69424. 70761, 
75302. 77413. 80724. 86427. 103400. 103794, 111651. und 111869, 

Berlin, den 29. Mai 1828. 
Königl. Preuß, Geueralrkeotterier Direction. 


“ 
“ 


J . @rekfsnmatt, den 14. Junt. 

Mit tem Könlyl. Schwediſchen Por» Dampffchiffe Motala, 

übrer Lieutenant Indebetou, find beute nach Iſtad abgegangen: 

Exctllenz der Hr. Präſident v. Löwenffiold mit Gemah - 
un und Bedienten. 





Angekommene Fremde. 


Bom 14. bis 16. Junl. — 


Hr. Handl.⸗Diener Jul. Sucher aus Schönbrunn, Hr. Male 
Ludw. Herrm. Gärtner aus Dresden, Hr. Lehrer Joh, Mart. Pr» 
ters, genannt Steffenhagen, mit Tochter, —— n Carol. Schaack 
aus Mitau, die Kaufl. B. Elten aus Steitin und Pferbemenges 
aus Gladback und — W. Büſſow aus Reuſtreutz; 
lo giren im „gelbenen Löwen“. 

Hr. Hauptmann a. D. von Homrder aus Stettin, Hr. Schiifs- 
führer ae Steffen aus Wyck bei Greifew. u. Frau d. Stumpf⸗ 
feld aus Kakenomw; legiren in „„Hötel de Brandebourg‘*. 

Hr. Kaufmann U. Reuter aus Demmin und bie Herren Stu- 
benten Guſt. Arhenftacht und Heint. Budde aus Berlin; logiren im 
„König von Preußen”. . 

Hr. Kaufmann Salomon Leon aus Prenzlau; Togirt im „„Hö- 
tel de Stockholm**, 

Die Herren Deconomen F. Prükmann und F. d. Zigerfiröm 
ans Müffom und Hr. Juſpectͤr Johanſen aus Dabertow; legiren 
im „Römifchen Kalfer”. 

a Schmitt aus Berlin; logirt im Kaufe Lite, A. No. 196, 

t. Poitfecretaie Herrin. Zingmann aus Meufirelig; logirt im 
Haufe Lit. B. No, 34. 





Fonds⸗ Geld: und Wechfel:Epurfe. 


Hamburg,;ten 15. Jumi 1833. 


WERE an snnau naar era e..,: 2 Monat 150 

FEIERTE EITETELTER FERRRR ......... Farze Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. 9. 2... — — 2 Monat 941 
Rondon . 2 Monat 13 mE 9 £ 
Londen ....4 — tree ungen furje Sicht 13 mir 10} 8 
Anflerbam, Eaffü .................4. 2 Monat 35. W 

r Er PESRA REP u. kurzt Sicht 35. 75 

Eopenbagen, Abthlt. zeuuunenuuenneunenes furje Sicht 202 


Schleaw. Helft. Species } pCt. beſſer gegen Beo. 
Louis» nn. Ariedrd’or ... II m 4] £ vollm. tas Stüd in Bee. 


amb. Courant ....... 22} 
in. gro Ga — 241 | 
Mene Bmbr. für voll... >84 \ 
Mene Preuft. 4u. 8 gGr. pCt. ſchlechter ale Seo. 
Gonventionsgeld urn... 54 | 
Kouis> u, Arleerd’or..... 331 


Meut Amer. fir nel... 3 


Leuis · 1. — 6} pCt. ſchlechter als greb Cout. 


M Side a pCt. fchl. als Mmbr. für pell. 
ae 14 5 | bas Stück in grob Eourant. 
Berlin, den 15. uni 1838. 


Louis · u. Itiedtd'ot .... 3: 


Freuf. Coutant. 












Staats» Schuldfrheine, 








ur 100 Zblr. I all 3 
Prim. Scheine d. Seh, „ 50 „ 426 3 
Meter. Pfandbrieft „1m „ 1 716 
Ditprruf. dito „ 1m „ 100: 7) 6 
Pomm. bito v„ Im’ „ 1 ——-- 
Kur: u. Meumärk bite. ,„ 100° „ — 
Schleſiſcht Pfautbrieft 10 5 103 22) 6 
Frietricheb’or i6o6 us 2] 6 


— — — — 


— — — 


Deiblatt der Sundine. 





A 50. 


Stralfund, Freitag den 22. Zuni 


1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Wir können nicht unterlaffen, das Publitum auf eine feltene 
unb ausgezeichnete Befucherin unfers diesjährigen —— aufs 
mertfam gu machen. Dies iſt die berübmte Riefenfchlange (Boa 
Constrietor), bie fidh in ber durch öffentliche Blätter bereits be» 
kannten und nach Berbientt gepriefenen van Dinterfchen Mena» 

erie befindet. Die bobe Anwelente bat, wie gewöhnlich Damen er 

ften Ranges, mebrere Begleiterinnen geringerer, allein nidyıts weni» 
ger mertwürbiger und febenewerrber Gattungen, und fcheint audy, 
ta fie mebrere Tage mit ibrer Anfunit gejögert, und bie Schaulus 
ftigen auf biefelbe vergeblich hoffen lafen, als ſolche, ihre eigenen 
Zaunen ju haben, 


Die Dienflag, den 19. Juni, beabjichtigte Runfivorjieflung bes 
sen. E. Töpfer mußte aus Mangel an Zuſchauern ausfallen. 
a aber bereits auf nachſten Donnerjiag eine neue beabfichtigt wird, 

fo fann e4 wohl nicht paſſend ericheinen, birrüber im Freitagsblatt 
nech etwas zit fagen, vielmebr wird es befler fepu, bie Rachricht 
gleich am Montage folgen zu laffen. 
5 — — 
Der Hädriiche Bemerker. 


Mir tiefem Schwerzgefühl war Einfender dieſes alle Beachtung 
verdienenden Artikels nun ſchon zu wirberbolten Malen Zeuge tes 
efühllofen Benehmens beim Transporte unbemittelter Aranten ins 
Biefige Stadtlagaretb, Die day brauftragten Weiber entblöteten fich 
nicht, jeden Augeublick, wenn Belannte ibnen — aufftie · 
fen, das Schmerjeuslager des Armen, viellticht der fchleunlgften Hülfe 
berürftigen, dem Tode Ichen naben Zeitenten Auf offener Strafe bin« 
3147 und id mit der Gleichgültigkelt, als transportirten fie einen 
ündel fhuugiger Wäſche, auf Editeinen und Straßenbänken ju 
oft halbſtündigen Klaiſch ⸗Conventen nitderzulaſſen. Wenn es ihnen 
tann enblidy wieder beliebte, fich mit dem unglüdlichen Kranten jum 
Aufbruche anzufchiden, wurde deſſen Lager, meiftens mit Jubel und 
Zachen, mieder aufgenommen, und fd "henungsios und ohne alle 
Rückſicht auf den Leidenden gebandhabt, daß er hin und ber ge- 
ſchleudert wurde, unb fogar zumellen zum bes Einfenders 
und ber Borübergebenten, in auftechter Stelung zu erbliden war. 
Bei der allgemein befannten ſo fhägenswertben und milden Kürs 
forge fir unfre Armen, und bei ber umfichtigen pflichtgetreuen Ber 
wa 3 des vortrwahnten bochgeachteten Inflituts wird es gewiß 
nur dieſes Winkes betürfen, um tem gerügten gewiß mit Becht ges 
mißbilligtem Unfuge für immer ein Ziei zu fegen. 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Ans ter Gegend von Greifswald. Die Sachſen und 
Suͤddentſchen baben ein bäflichee Wort, womit fie eine ibnen fatale 
Derfon oder Sacdır bezeichnen und alle Augenbüide hört ıwan von 
-ibnen bie wiederlihen Auserüde: —— Sauferl!” ⁊c. Dies 
unfaubere Prätitat wurde denn auch vorgeſtern, von ehem feinen 
Herm ans Sachſen umferm Klima beigelegt und es ein wahres 
„Saumetter'’ genannt. Bor Froſt zitternb und bie Arme um ben 
Keib ſchlagend, wurke ganz Pommern in ten Abgrund verwünſcht 
und feine Galle ergo fi in einen Eirompon Schimpfreden. End» 
lich nahm ein gebilbeter Here aus Pommern das Wort" und fagte 
lächelnd: „Boreas hält feine Sommerrefiben; ſowohl auf den . 


beten, als ben Earpaten, den Tiroler Alpen se. Bon ba berab pu⸗ 
ſtet er ben feinen Sacyfen, und halter auch den Wianer ſelbſt mite ; 
ten im Sommer oft redyt häflich in ben Naden, obne daß fie dazu 
eine Miene verziehen, Betrachten fie aber auch gefälligit Pommerns 
eoarapbifche Lage: platt gegen Morben abdachend and baltifche 
eer bingeworfen bat es feinen Schuß gegen bie eiſig falten Mord» 
oftwinde, welch weber durch Aeld noch Wald aufgehalten von Lapp- 
und Kinnland im einer Flächt von mehr als 300 Meilen gegen und 
andennern und den fast ewigen Winter unmirtblicer Gegenden zu 
uns berüberfübren. Ueber dies alles aber baben wir aud) noch von 
den MWeiberlaunen ber Madame Dftfee zu leiden, und wir fragen ger 
taffen das Kreuz fiir fait alle Länder Deutfchlande, Bei tem allen 
gebeiben unfere Feld- und Gartenfrüchte oft bei Kunſt und Fletß 
ganz vortrefflich; und ob wir biefen Frübjabr faum 10 Tage mar- 
mes Wetter gebabt, fo ficher das Korn, mie Sie feben, doch ganj 
berrlich; wir Dürfen auf eine gefeguete Erndie bofen, und viele füd« 
liche Kinder, wo fanfte Bephire Aufeln, und deren Bewohner milde 
Küfte arbınen, werden durch und vom Hunger errettet.” Der feine 
Herr aus Sachſen zunzelte die Stirne, rieb ſich die Hände und ging. 
Mit dem Wetter war und ift es, Gott ſey's geflagt, ein gro« 
fer rei und ber Allmächtige mag wiffen, wie bas enden fol. 
es it fen nad Pfingfien und wie find fait mitten im Sommer 
und body reift und friert ee manche Nacht. Dunties Hagel- nnd 
ES chnergewälf verfinfierten Tagelang bie Senne, und wenn fie rin» 
mal durchbricht, fo find es feine beiebende Strablen, ſondern ee Ift 
eine bürrkalt greinende Alvenfonnez jegt ſcheint indeß das Weiter fich 
ändert zu baben, und Dürfen wir vieleicht endlich auf die Anfunft des 
— ommers boffen? obgleidy die Obſtbäume erſt zu blühen an« 
fangen. Noch vor wenig Tagen verflamten bier im Drte 6 Schaafe, und 
bie armen Lämmer ſtürzten, webmürbig blörend und tobt unter ibren 
Müttern bin, wenn fie faugen wollten. D des Nanımers! Die Saat« 
zeit IN indeß doch beffer als im vorigen Arübjahr, da mufte das 
Korn ja in ben puren Moral gefart werden und das Zugvieh fanf 
tief bis an den Bauch in font troduen Boten. Ru unferm Trofte 
muß ich aber taran erinnern: daß das Xabr 1816 aud ein ſehr tals 
16 aber eben fo gefeguetes war. Hie und ba gingen bie Leute mit 
Handſchuhen an tie Erndte. Der Waijen konnte nidyt reif werten, 
o wie die Zwetſchen, biefe faulten in Klumpen zuſammen und bie 
Bäume jerbrachen unter ihrer Laſt. 


Aus ber Mühe des Ziſebache. Ein umfichtiger Deconem 
in tiefer Gegend treibt ben Anbau ber Runkelrüben im Großen und 
er ſoll im * Herbſt mebrere Fabrztuge damit beladen und nach 
Stralfund geſchickt haben; während an vielen Orten von jenem 
einträglichen Produkt bloß etwas zum Viebfutter gebauet wirt. Man 
fcheuet bie und da die viele Mübe und Arbeit, weiche der Anbau er⸗ 
forbert. Aber die Gewinnung des Zabads erfordert gewiß drei Mal 
mehr Arbeit und Umpänbe. Der Runtelrübenbau Hit wohl ebeu fo 
einträglich ale ber des Rappfes, denn eine Quadrat ⸗dtuthe von 256 
Duadrarfuß würde 2 Euer, tragen, wenn 220 Rüben barauf. fort 
famen und jede 1 W. möge, SHiernad; gäbe ein pomm. Morgen von 
300 Buabrat-Rutben Entr., und ber Entr. 7 Sgr. macht 140 
Thaler. Gewiß eihn berrlicher Gewinn! 

Wie ſteht e6 aber um unſere Runkelrüben-Zucker⸗Fabriten in 
Stralfund und Putbus? Referent bat zu feiner größten Beforg- 
nif ein bumpfes Gerücht gebört, als wenn das Unternehmen tbeils 
meife gefcheltert fen. Das wäre fehr ſchlium. Möchten Lie Herren 
Unternehmer fid) doch nicht abfchreden laſſen. Warum felte bei 
uns nicht auch gelingen, was anterwärts üppig gebeibet. Wo biel- 
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bet aber der viele Runkelrüben⸗Zucker, ber ſchon allentbalben, in ber 
Näbe und Ferne, probucirt wird? Kommt er für ſich ober mit Eo- 
lonialjuder dermiſcht in den Handel, Bor einiger Reit erbielten wir 
Zucker, der nicht gelblich wie der gewöhnliche, fondern ſchön bläu- 
U ausfab, war dies vieleicht u Wie bat man 
bie Rüben in dieſem ſehr ſtreugen Winter aufbewabren und vor dem 
Erfrieren fchügen fönnen? ober iſt ihnen ber Kr nicht nadıtbeis 
lg? Entwicelt fidy eben durch den Kroft mehr Zuckerſtoff bei ihnen 
wie dies bei dem amgefgorenen Kartoffeln ber Fall zu fepm fheint? 
zZ. e# wahr, daß ber preußifche Staat jährlich für 7 Millionen 

ucker braucht? Welch ein Gewinn, wenn jährlich auch nur bie 
Hälfte dieſer Summe im Lande bleiben tönnte! Wober fommt es 
aber, daß bei aller Probuction von Nobr- und Rübenzuder dies 
delifate Erjeugnig und auch der Sprub noch immer nicht woblfell 
find? Das Pfund von Leterem koſtet nody immer 4 Ser. oder 
etwa 6 A pommerfch, das iſt noch immer tbener und bie-Armutb ift 

aufer Stande fi einen Genuß davon zu feiner Erquidung zu ver ⸗ 


affen. 

Mochte ſich ein fachkundiger Referent der Mühe unterzieben 

und dieſe Fragen in dieſen Blättern gefällig beantworten, es mürbe 
von jedem Patrloten mit Yutereffe und Dank gelefen werben. 


Bonder Peene im uni. Belommen wir armen Defono- 
men noch einen ſolchen Stoß wie im vorigen Jahre, fo find mir 
verloren. Das Korn bat ſtellenwelſe nicht einmal die Hälfte einer 
font mittelmäßigen Erndte in die Scheunen und Sceffel gebracht 
und viele Kartoffeln, melde in ben Mieten nicht gebörig mit Stroh 
bedeckt werden konnten, find mit benen in den Häufern erfroren. 

Unfere @elpbeutel find leer; wovon follen mir Armen bie fchmer 
zen Pächte und andere dringende Ausgaben bernebmen? Der Heli 
fer mag aber wiflen, wa alles Geld in Pommern geblieben, es ift fo 
fnapp, daß oft für tie beite Sichrrbeit nichts zu baben und anzu« 
feiben il. Haben Rotbſchild und die Mammonefnechte denn alles 
vericylungen, oder mo bleibt es? Ber äufig gefagt, fo müflen bie 
edlen keiner Zerſtörung unterworfenen Metalle doch einmal auf Er 
den bleiben; und wenn auch zumeilen etwas bon bem Wleere vers 
ſchlungen wird, fo macht das gegen bie jährlihe Production aus 
den Bergwerken, welche noch feinegweges ericherft find, micht viel 
aus. Das Gold und Silber, welches zu allen, felbft zu Mofes, 
Abrabams, Salomes und Eröfus Zeiten vorbanden war, muß alle 
noch jegt da fepn. Hierzu kommt mod) bie jährliche Geminnung aus 
ben Bergwerten, welche adentbalben und ſelbſt am Ural zu vielen Tau—⸗ 
fenden an Pub und H. ausgebenter wird. Wo bleibt dies Alles? und 
mo bleiben alle Schäge, welche Europa aus allen andern Welttheflen 
plündert und jene arm macht? Muͤßte nicht ſtder Europäcr fein« 
reich ſeyn? och wir wollen das Glück Anderer nicht beneiben ; 
aber andy nicht verzagen. Die Wollpreife find doch wieder recht qut, 
der Mappe wird boffennich auch billig bezabit, und das liebe Korn 
ftebt bei aller Kälte im Allgemeinen febr ſchön. Ber Fleift und Ger 
bet wird bie Borfebung uns wieder gnädig ſeyn, und eine gefegnete 


Erudte befcheren !!! 
— — — — 


Der prosinzielle Bemerker. 

Auf der Infel Rügen bat in dirfem Frübling ein Brut 
an einer Wegeſtrecke der frequenteiien, font breiteften Lanbftrafe, 
eine Wege⸗Abackerung vorgenommen und dadurch nun einen fo fchma- 
len Hufenweg eingerichtet, daß ſich nicht mal zwei Wagen obne 
tn das Getreide fabren zu müllen, ausweichen können. — Ft ein 
foicher Eigennutz nicht febr weit getrieben? 


An der Stralfund »Grimmer Landftraße befindet ſich eine ums 
längft angelegte, ein Viertel der Strafe einnebmenbe, mit Wafler 
angefülte Mergelgrube. Wie es feine iſt die Anlage der Grube 
eben fo mmüberlegt, als eine Bezäunung jur Berhütung von Uns 
glüdsfällen noch gänzlich fehlt, — 


Auf Rügen giebt es befanntlid, febr viele, fih von den Haupt» 
firaßen trennende Neben» und Feldwege obne Wegeweiſer. — Wür- 
ben nicht die Herten Gutsbefiger und Wächter dem allgemeinen 
Bunfdy Gebör geben und dort, wo ſich Wege trennen, deutlich be» 
fehriebene, fo wenig koftbare Wegmeiler aufitellen laſſen? Jetzt ge» 
tathen fo bäufig fremde Reifente, fo mie auch felbit eingeborne Rü« 

aner duch fehlende Wegweiſer auf untichtige Straßen. — In den 
Städten findet man au jeder Ede die Strafen genannt auch ſammt ⸗ 


liche Häufer nmumerirt, wo fih fo wenig umzufabren 
if. — Weshalb jögerten bie Herren Rantbefißer fo lange ein 
gleicdyes fo ſehr bringendes Bebürfnig auf dem Lande nicht allge 
mein ſchon längft abzubelfen? 


Das Steinpflafter bei Bolgbebagen wird endlich ermeuert; allen 
es iſt ſehr zu wünſchen, daß baffelbe dauerhafter geratben wird als 
tas nabe daran befindliche Probeſtück aus dem vorigen Rabe, 
weiches ſich ſchon jegt im reparatursbebürftigen Zuſtande befindet. 


Tages: Begebenheiten. 


Der Eapt. Touret, von dem Schiffe Efarine, bat von einer fei- 
ner Reifen in Afrika, tas Gerippe eines Affen von 5 Kuf Höher 
mitgebracht, welches jegt in dem Mufrum des Herrn Leunier, im 
Hadre, ausgeftellt if. Man will behaupten, daß Des endlich ber 
lange gefuchte, fabelhafte Orang-Utang fen, es fcheint aber, Daß das 
Gerippe von einem Pongo (einer längi befannten Affenart) herrüßrt. 


Die Arönung ber Königin Bictoria, 
Die Anftaften zu biefer ge Selerlichteit geben in dem Bür 
reau des Dber-Marfchalls raſch vormwärte. Die Prers und Peerefe 
fes haben bereits ihre Aufforderungen erbalten, und ber 11. Tui 


it als der legte Termin feſtgeſetzt, an welchem fle ihre Meltungen 


einzureichen haben. Sie erbalten dann ibre Pläge in ber Abtei acı 

ewirfen und bie Billete werden ibnen atsgefertigt. Der 2. Tuni 
ft ber legte Termin zur Anmeldung für alle diejenigen, welche, Kraft 
Ihres Auts, an dem Zuge nach der Mbrei hätten Theil nehmen müfr 
fen, wenn dicfer belebt worden wärr. 

Die Kleider, welche die er trägt, follen ganz fo eingerich ⸗ 
tet werben, wie die Könige fie bei ihren Krönungen getragen baben, 
und alles dazu gebörige fol, auf ausdrücklichen Befehl der Königin 
m England verferdigt ſeyn. Die Pereſſes, weiche bei der rd 
nung erfcheinen wollen, müſſen das veftändige Eoftüm, nach Maß» 
gabe ihres Ranges, tragen, und jwar genan fo, wie es hei ber Kıo- 
nung Brorg’s AM. und der Königin Charlotte war. Dies bejlcht 
namlid au einer Robe bon farmeifinrorhem Sammt und ber mit 
Hermelin befegten Taille, wozu ein Rod von Weih und Gold, oder 
Weif und Süber getragen wird: J. Maſ. babem austrüdlich den ' 
Wunſch geäußert, daß alles dies in England gearbeitet fen möge, 
auch ift cs vielleſcht nicht allgemein befannt, vl die Krangofen tem 
Karmoifin-Sammt nicht zu färben verſteben. 

Mit mie ren Glanz die Repräfentanten ber verſchledenen 
fremben Höfe auftreten werben, Fan man ſchon aus den unge» 
beuren Preifen erfeben, welche für die Wohnungen bejablt merken 
und für einen Zeitraum, ber höchſtene 6 Wochen dauern fan, Die 
Sranzöfifche Geſandtſchaft bat, nachdem fie lauge ein Haus von ger 
böriger Größe geſucht, endlich für 1600 2. das Haus des ebrmürbigen 
Hru, Ponfondp gemlethet. Die Ruffiihe Geſandſchaft bot HM 2. für 
Burlington house, da aber ſelbſt für Tiefe Summe das Haus nur 
für eine turze Reit überlaffen werben follte, fo fen ſich die 
Sadye wieder. Cublic iſt nun 2b, Stuart de Morbelap’s Haus, 
bas bie franzöfifche Geſandtſchaft erft gemiethet, aber nicht groß ger 
nug gefunden hatte, für die rufiifche gemierbet worden, jedoch unter 
ber Bedingung, baf in bas benadıbarte, dem Schwager bes Korte 
gebörige, Haus durchgebrochen werben darf. Der Preis it 2500 8. 

eberbaupt bat ee fchwer gebalten, angemelfene, große Wohnungen 
für die Gefandten ju finden, da die Häuſtr in London überbaurt 
nicht groß genug find, und bie Adfutanten, Secretaire und andere 
u der Geſandtſchaft gehörige Herren werden daber ſchon zu Haufe 
peifen müſſen, wenn die Geſandten felbit zu Eeremonien-Diners ein» 
eladen find. Als der verftorbene Herzog von Grammont ale mr 
Uererventiidier Gefandte zur Krönung Georg's IV. berüberfam, 
wohnte er In Grillon’s Hotel, und hatte Wili’s Saal gewiethet, 
um bort frine Bälle ju geben. 


“ Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 15. Juni. 
An Walzen it während ber lebten Tage por. Woche nur wer 
nig gebandelt. Heute, nach Ankunft ber Londoner Poft vom 12ten 
d. fordert man höhere Preife: für Udermärter bis 62 Nıplr,, gel» 


‘ 
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ben 1274284. Scyiefifchen 56 Mıbir. Kür letzteren 54 Rıbir. gebo- 
ten. Roggen wird etwas über letbegablie Preife gebalten und ber 
Borratb. bleibt ſchwach, eben fo aber bie Kaufluft. Gerfte und Ha- 
fer fehr file. 
HE vom — 

Seit Dienftag bat bie Frage für Waijen nachgelaſſen, theils 
weil die Bertäufer fich noch wenig nachglebig in Ihren Korberungen 
jeigen. Die Preife von Roggen find wirber 1 & 2 Hıbir. böber 
gegangen, meil dieſer Wrtitel im dem Mieberelbgegenten, in Golſtein 
ic. fo fnapp if, daß auch von bort Aufträge darauf eingehen. Mon 
bat bezablı für 123 a 1244 feinen Mecklenburger bie 83 Bebir. 
Ext. und für 119 a 1214. Oberlänbifhen 85 a 87 Webir. In Par» 
tien. @erite bleibt gefordert, wird aber nur wenig zugeführt. Has 
fer war in feinen — Sorten mehr begebrt und wurde etwas 
beffer bejabit, 72 & T5R. Medlenburger mit 50 Rtbir. und 72 a TAN 
Mieberelbifcher mit 40 a 45 Rıblr, mas nicht geruchfrei war 
mit 30 & 35 Reber. Ert. Erbfen find etwas billiger verfauft wor⸗ 
den, nämlich neue gutkochende gelbe Medienburger zu 75 Rıbir, 
Bohnen kommen wenig an Markt; kleine baben 64 Rıbir., mittel 
56 & 58 Rtbir. Ert. bebungen. Im Wien fein Umfag. Buchwal⸗ 
en zu laſſen. Malz etwas höher bezahlt: Pomm. 62 a 65 Ntbir., 
drelänt. 65 & 67 Rtolr. bei Meinen Partien. Bon Bappe fanen 
nur Kleinigkeiten vor. Kleeſaamen bat wieder etwas mebr Betrach ⸗ 
tung gefunden. Rapptuchen waren und find noch jetzt zu begeben; 
bezahlt wurde für friſche lange Waare 68 a 60 ‚ ertra bis 70 

. Keifuchen mebr begebrt und einige Mark böber, feine lange 
114 a 116 mX rt. begeben. Pertiges Schiffebred bleibt begebrt, 
auch auf fpätere Bieferungen frblt «4 nicht an Kaufern. In Wal 
jenmehl ift zu dem erböbten Preifen wenig Umfag geweſen. 


Amfterbam, vom 16. Juni. 

Am geftrigen Getreite-Marfte if Walzen bei lebhaften Handel 
und in Partien wieder 3 a 5 #1. böber bejahlt worden, als: 1308. 
meifb. Poln. 295 At., 1308. bunter do. 288 AL, 1254. rorber Kö⸗ 
migeberger 360 Fl. 1274 ord. bunt. Polnifcher 365 Al., alles im 
Entrepot; ferner 1304 ertrafchöner weißer Woln. Al. 1284 
alter Berumfcher 252 8 1244. alter Drenter Roggen 195 Fl. 
2234. neuer Dberpffelfcher 187 Fl.z 1138 Gröninger Bern Buch- 
maijen 143 Al. 


London, vom 15. Junl. 
Wir hatten eine mäßlge Getreide-Bufubr, audy haben fich bie 
Preife von Walzen nicht allein völlig behauptet, ſondern find auch 
einzeln 1 s böber gegen en. Hafer war reihlih am Martte, aber 
doch nicht billiger. eb fe. Sonſt feine Beränterung. 


Schiffs: Nachrichten. 

Hamburg, vom 13. uni. eg eines Briefe ber St. 
Petersburg » Lübecker » Dampfichifffabrte » Committee an bie Herren 
EC hend & Comp. in Hamburg, datirt Lübeck, den 12. Kunf: Durd) 
die anbaltenten nördlichen und öftlihen Winde und ben babur 
verurfachten boben Waflerftand, it die Bergung aus dem Wra 
bes Dampfſchiffes Micelal 1. fehr erfchmert und verzögert worden. 
Die Waaren, welche der Brand nicht ganz vernichtet bat, find jet 
beraus gaebradyt; fie befichen in Peljwert, Manufacturen und 
Haufenbiafen. Der Anhalt des Käfchens Eontanten iſt, wie aus 
enommen werben barf, größtentbeils geborgen. Das Faß ſelbſt 
Ih zur Hälfte verbrannt gefunden, Man ift jegt befchäftigt, dom 
Schiffs ⸗Indentar und der Mafchine zu bergen, was irgend möglich 
it. Da bas MWrad aber ganz unter Wofler liegt, fo tan damit 
sur langfam fortgefchritten werden. — Die Reichen ber ertrunfenen 
fünf Verfonen find gefunden worben. 


Aus London melder man vom I2ten Juni Polgenbes: 
„(Biotade von Tampico.) Aus Neworltang wird vom Alten n. M. 
berichtet, daß das Ameritanifche Schiff Effer, und ebenfalls das 

ranzöfifche Schiff Louiſe, von Bordeaurx, von dem Franz. Gr- 
chmwaber por Zampico mit der Liefer Ration eigenen Höflichteit ab» 
gewirfen waren, biefelbe Behandlung trifft die Schiffe aller Matio- 
nen, ohne Aus nahme. Der Effer war in Reworleaus eingeloufen; 
bei feiner Abweichung vor Zampico waren alle feine Schiffspapiere 


pifirt worden. — Ein anderes Amerif, Schiff hatte bie Kühnbelt ge» 
babt die Wiofabe zu brechen; es war ein ſchwer beladenes Barfichiff, 
deffen Eapitain bie dargebotene GBelegenbeit zu einer fchönen Epe- 
eulation benugen mwollend, durch das Geſchwader fegelte und glüd» 
lid) genug gewefen war, ben Hafen von Tampico zu erreichen. 


Stodholm, vom 8. Juni, Bei dem ſtarken Sturm am Sonn⸗ 
abend ift die mit Kalt aus Gothland gekommene Galcaffe bes Capt. 
D. M. Rurb um 84 Uhr Abende in NNW. von der Grönſtärs— 
Bale, außerhalb Sandbamn gefunfen, Indem eine Plante plöglich 
—— mar, und würbe die Mannſchaft umfehlbar umgefommen 
epn, wenn fie nicht durch Eapt, G. Dr. Grälius gerettet wäre, ber 
gerade von Riga mit Getreide fam, und als er bie Notbilagge auf« 
gezogen fab, ſich mit eigner Bebensgefabr in feine Barcaſſe De, u 
dem fintenden Schiffe ruberte nnd die Leute aufnahm, — Ein Schiff 
aus Calmar kommend, mit Papier ic., firandete felbigen Tages bei 
Trofa; man hofft noch einen Theil der Ladung zu bergen. 





Skhiffs:Lifte 
Angetlommene Schiffe 
An Stralfund: 

15. uni. Providentia, Feindt, von Ss mit Stüdgut ; 
Der ringenle Jacob, Beyer, bon | mit Zöpferjeug; Der 
junge Heinderich, Schuback, von Renbeburg mit Ball, 17. 
Flora, Ventz, von Gorbenburg mit Ballaft; Wohlfarth, Lewe; 
Johannis, Schwartz; Sophia, Lewe; Sophia, Rogge; Susanna, 
Lembceke; Maria, Klickow; 2 Gebrüder, Krüger; Catharina, Na- 
gel; fümmtlih von Eopenhagen lett z Societät, Siemer, von Am» 
ſterdam mit Stüdgut. 18. Juliuna, Müller, von Rewcaſtle mit 
Steintohlen, 


Ubgegangene Schiffe 
Bon Stralfund: 

13. Juni. Albertine, Schluck, nach Copenhagen mit Brenn» 
bolj. 16. Duggden, Untmann, von Myfladt, leer; Tranen, Kost- 
menn, nach Gotbland mit Ballafti; Maria, Lewe; Hoffnung, Wey- 
wode; Sophia, Bastmann; fämmtlich nad Eopenbagen mit Brenn 
bolj; Der junge Heindrich, Schuback, nach Bremen mit Malz; 
18. Heinderich Johann, Bürckros, und Neptunus, Ahlstädt, nach 
Myſtadt leer; Schaldus, Radvan, nad) Eopenhagen mit Brennbol. 


„Angelommen in Memel: 3. Juni. Minerva, Segebart, von 
Plpmouth. 4. Fidelitas, Miedhrodi, von Helfingör; Charl. Wilh., 
Voelsch, von Amflertam; vor Romnep: 6. Yunl. Adolpbine, 
Fabrenberg, von St. Uebes. In Starcrof: 3, Juni. Hof- 
nung, Saag, von Demel, 7. Albert Friedr., Burmeister, don 
Memel. An Liperpsol: 3. Yuni. Johanna, Wolter, und Carol, 
Mar., Schillow, von Stralfund. In Bellfart: 1. untl. Nico- 
las, Parrow, von Memel, An Smwinemünde: 15. Juni. So- 
pbia, Wothke, bon Steven‘; Wilhelm, Gottschalk, von Mecafile; 
Pauline, Zornow, und Hoffnung, Kraelt, von Sunderland; Nep- 
tun, Schmiedeberg, von Bergen. 


Den Sund paffirte: 11. uni. Gustara, Schmidt, von 
Huf nad Pillau mit Ballaſt; Neptunus, Schmiedeberg, von Bers 
en nach Stettin mit Hering. 12. Baron Krassow, Giercke, bon 
tralfund nach Zonden mit Walzen; Germania, Thiel, von Sıral- 
fund nad London mit Waijen. 13. Venus, Steinorth, von Stral ⸗ 
fund nach England mir Walzen, 14. Die junge Johanne, Nehm- 
zow, von Riga nady Dortredye mit Keinfaamen. 





Monnigfaltiges. 


Ein Indlſches Blatt macht bekannt, daß die Ueberfegung des 
„@uelid‘, welche auf Befehl des Königs Jeyſtng von eppore, 
eines großen Freundes der Aftronomie, angefertigt worden mar, 
ohnlängft in dem Haufe eines Anftumentenmaders ju Puna aufge 
funden worden fep. 
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Mad ber Theorie eined Doctor Curtis in Lendon, üben bir 
Dampffabrten anf @ifenbabnen einen febr wobltbätigen Einfiuß auf 
bie menfchliche Gefunbbeit aus. Während das Kabren in Wagen 
auf gewöhnlichen Laudſtraßen das Blut zu febr in Wallung brins 
gen umb ermiden foll, tragen die Dampffabrten auf Eifenbabnen, 
mittelft des Luftdrucks und ber eigentbümlichen Bewegung, welche 
fie im Körper berperbringen, fehr dazu bei, Die Vertonung zu be 
förtern, ten Blutumlauf in rin gemifles Gleichgewicht zu verfegen sc 


Unglüdsfälle, Verbrechen ꝛc. 


Die raubig geweienen Pferde des Müllers zu Bargak (f. Mr. 
14. d. 81.) find jegt völlig wieder geheilt. 


Berfonelie 


Se. Majeftät ber König babem mittelft Allerböchſter Gabinete: 
Drbre vom Iren v. M. allergnätiaft zu genehmigen gerubet, daß 
der biefige Ligueur⸗ Fabrifant Albert von Hefie das ibm für 
feine Dienflleiftung im einem Königl. Griechiſchen Kanjenreitere Res 
iment von Sr. Majrfiät dem Könige von Griechenland verlichene 
dent und Ehrenzeichen trage. 


Der Hülfsauffeber Hankel ih zum Waltwärter tes Forſibe⸗ 
faufs Gelm, Forfizevlers Werder, ernaunt werden. 





Vom 15. bis zum 21. Juni find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Branntweinbrenners Hrn. Boh 
S. Dee Schiffers Hm. Kraft I. — ©. Marien: Der Doro 
tbea Ebriiliana Putibreſe T. — Beider Militair- Gemeinde: 
Dee VBombarbiers non ber Zien Abtbl. ?r Art.» Brig. Vollmer T. 
Dis Soldaten von ber 3. Div.⸗Garu.Comp. ©. R 


Geſtorben: &. Micolais Des vormal. Soldaten Riede 
Ehefrau, Charlotte geb. Granfer, 94 J., Altereichw. Dee verſtord. 
Kaufmanns und Gaftwirtbs Hrn. laufen Wittme, Eatbarina Bar- 
bara geb. Kreplin, 74 J. Schlagiuf. — S. Marien: Derfathe- 
tiener Sund, 51 J, Brufitranfheit. Das Waiſenmädchen Ebriftiana 
Gruber, 12 J. Echmintfuht. Der Tagtlöhntr Elaufen, 62 X., 
Brufifrantbeit. — ©. Racobi: Der Sorbia Schröter unebel. %., 
6 M., Kinnbackentktrampf. Dee verſtorb. Fiſchers Ellt Wittwe, Anna 
Cathariua geb. Obl, 84 J. Altereſchw. — Bei der Militair— 
Gemeinde: Der Soldar von ber 3. Div. - Garn.» Comp. Fran, 
Srntemsty, 35 3, Nervenficher. 


Gefündigt: S. Marien: Der Doctor und practifche Arzt 
in Berlin Here Augun Fritderich Gottlieb Pätſch mit Igfr. Anıo- 
nie Rofalie Schinmelpfenning j. 3. M. — S. Jacobi: Der Bürs 
ger und Tagelöbner Earl Koahim Ebriſtoph Barıcls mir Frau Jo— 

ana Sopbia permwittweten Babreſel, geb. Bebrens, 2. Mm. — 
Beider Militair-Gemeinde: Der Maurergelelle zu Fran« 
burg Joh. Friedr. Chriſtian Schmoek mit Ich. Maria Epriftiane 
Albrecht 3. I. M. 


Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Ahr. 





Greifswald, ben 16. Jumi. 
Mit dem König. Schwediſchen Port: Dampffcdife Motala, 
Führer Kientenant Anbebeton, find beute von Atat angekommen: 
Der Kaiſerl. Ruffiiche Gen. ⸗Major Hr. €. v. Suchtelen nebfi 


Bedienten. 
Greifswald, ten 17, Junl. 
Mit dem Könige. Schwediſchen Poſt⸗Dampfſchiffe Der Löwe, 
Führer Capt. Umeen, find heute nad Yſtad abgegangen: Hr. 


Hoſgerichts Rab Biemffen, Hr. Juſtiz - Nath d. Normann, 
Fo Schifs - Eapitaln Thiel, Hr. Profeffor Munf af Rofen- 
Hild, Fräulein 9. Tilaunder und Fräulein v. Bohlen. 


@reifswalt, ben 19. Runf, 

„„ Mit dem Könige. Schwediſchen Port» Dampfichiffe Motala, 
Zübrer: Lieutenant Indebetou, find heute von Yilad angefommen: 
dr. Eapitain d. Normann uud Sohn, die Herren Echaufpieler 
Stjernftröm und Dahlquiſt, Hr. WattensZabritant Yohanf: 
fon und Hr. Wirshfchafter Segler. 





Angefommene Fremde. 
Vom 17. bis 30. Juni. 


Die ‚Herern Gemebrfabrifanten Eh. Friede. Sturm ans Suhl 
und Louis Schumacher aus Berlin; logiren im „gelbenen Löwen”. 
Hr. Lieutenant von Heffe aus Wrenswalde; logirt auf ber 
„Reffonrce”, 
Die Herren Stud. med. Eruſt Brantau aus Kranff. a. M. und 
Joſeph Aliron vom Rhein, Hr. Brauerei-Befiger €. F. Frauck aus 
Urdermünde und Hr. Kaufmann Mofet Salomon aus Teſſin; lo gi⸗ 
ren in „König ». Preußen”. 
Hr. Drconom Carl Aßmuß aus Nubig, bie Herren Kaufleute 
Yacob Helfer aus Schwatz, Iob. Riefer aus Laimach und Kran 
ritdr. Anade aus Berlin, Hr. Menagerie-Brfiger Bien. Roſ mit 
amilie umd Geb. aus Bebonia, Hr. Mechanſt. und Keuerwerfer 
x. Müller mir Familie aus Krakau und Hr. Prof. Wilh. Appel 
aus Kurheſſen ; logiren im „Römiſchen Kaiſer“. 
Hr. Menagerie «Eigner Johannes van Dinter mit Frau und 
Beh. aus Rotterdam; logirt im alten Schaufpielbaufe, 
* Sr — Albert Focke aus Magdeburg; logirt Im Haufe 
“All. DB, 0, a 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eonrfe. 


Hamburg, ben 19. Juni 1838. 
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Stralfund, Montag den 25. Juni 


1838. 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Die am I9ten d. M. von bem Escamotrur Hrn. Earl Töpfer 
aus Magdeburg Im meuen Scyaufpielhaufe angefünbigte große 
auferordentlice Kunfivoriiellung aus dem Reiche ber natürlichen 
Magie und Yegpptifchen Zauberei kam leiter nicht zu Stande. War 
vielleicht eine durch die Darftellungen ber — *6 Bernbard 
und der Dame von Lercheuſtein bei unferm Publitum bervorgt⸗ 
brachte Thellnahmlofigfeit für Productionen von biefem Genre, oder 
mar das köſtliche Werter dieſes Abends, und bie jegt mit allen 
ihren Reljen prangende Ratur daran Schult, — genug bie Zabl 
er fich eingefundenen Rufchauer war fo geringe, daß ber geebrie 
Künfller, nachdem er nur voch feinen eleganten Apparat Ihnen vor · 
gemwiefen, 8 genẽibigt ſah, dieſelben, wiemohl ungern, unbefriebis 

t ju entlaffen. 

e "die beabfichtigte Borftellung des Hrn. €. Töpfer wurde am 
Zliten db. M. gegeben, und war e# finnreich und ungewöhnlich, daf, 
um ber Meugier freien Spielraum zu laffen, und rubmrebige Mus» 
reifung zu vermeiden, auf dem Anfclagszertel keine ber one a 
Kunfiproductiouen genannt war. Der beicheidene und anfpruchsiefe 
Künftler reibt ſich würdig an feine berühmten Borgänger In biefem 
Zacht, Pinerti, Habitt, Pettorelll, Döbler und feinen Lehret Bosco, 
— tie wir ſammtlich geſehen baben — und man nenn ihn mit 
Net Bosco ben zweiten, da ſewohl feine feltene Fertigfeit und 
Gefcyietlichteit, als feine bebeube und graciöfe Geſtalt, und bie Fein» 
beit und Eleganz feines Vortrages an fein mit uns in freundfchaft- 
licher Bezithung geitantenes WBorbildb täufchend erinnern. Noch 
mehr aber thaten es, feln ia eben der Art ausgeführtes Becher: 
fpiel, bie legenden Beldfiüde, der Bing, ber nad einem Schuffe 
don einem Bogel im Schnabel zurädgebracht wird, das aufgewor- 
fene Spiel Karten, aus dem durch einen Schuß die bon einem nr 
wrfenden In Gedanken genommene Karte getroffen bängen bleibt, 
Pinerti’s Zaubertũcht, aus weldyer die vor aller Welt Yugen ge» 
rupften und gebratenen Bögel wieder Irbendig binausfliegen u. f. w. 
Wir erhalten uns bie fo zahlreichen einzelnen Stüde ber beiden Ab» 
tbeilungen noch weiter namentlich zu bezeichnen, um nicht dem Künft- 
ler vorzugreifen, und fchließen mit dem herzlichen und aufrichtigen 
Wuniche, daß feinen nädıften angefünbigten Borftellungen ein jabls 
reicherer Beſuch und ein gleichmaßiger ungetheilter Beifall gelpen« 
det werben möge, 


Wir verlebten in der intereffanten und reichhaltigen Wenagerie 
bei 2 3. van Dinter zwei febr angenehme Stunden. Das 
Glodenfignal zur Fütterung batte eime zabfreiche Gefellfchaft von 
Zuſchauern berbeigejogen, nur ju zahlreich, denn mit Bebauern fan« 
ben wir von bem font in feiner ganzen geräumigen Musbebnung ge- 
mwöhnlid zu dergleichen Anstiellungen benugten ‚Hofe des alten Schaͤu⸗ 
feielbaufes, nur einen durch ein befonderes Zelt getrennten Raum 
für diefelbe benußt. Wahrſcheinlich war biefer Uebelftand, welcher, 
namentlich auf dem erften Plage, ein großes Gebränge und mandyer» 
fe Bermirrungen veranlaßte, durch bie allerdings wichtige Müdficht 
bed Herrn Menagerie» Bejigers, dem fchon mehrere tofibare auf ber 
Afiche genannte Eremplare geftorben find, berbeigeführt werben, um 
durch bie gerroffene Einrichtung, — bei der leider berrſchenden 
Immerwährenden Feuchtigkeit der Mimospbäre, die Thiert vor dem 
Eindringen der äußeren Luft zu fchügen, was plelleicht burch einen 
über ben ganzen Hof — Plafond von Zinnen, und 
dutch Borbänge vor den ntreefeten eben fo —— und mit 
nur um ein wenlges bedeutenderen Koſten zu erreichen gewefen wäre, 


Referent glaubt mit Recht die Webauptung aufitelen zu 
tönnen, daß no keine Sammlung von dem boden Jutereſſe und 
der großen Mertwürbigkele, welche die des Herm van Dinter dar 


bietet, in biefer Stadt gefeben werben. Jedes Tbier it ſchön und 
aus ge jeichnet in feiner Urt, und als befontere Seltenheit glauben 
wir von ben Kuabrupeben das bier zuerft ums lebend erſchlenene 
Armatill, welches, gleich den Schlangen, nur in beftänbiger warmer 
Umbüllung erbalten werben fann, und das Igntumon in zwei fchd« 
nen Eremplaren — vom ber jablreichen, theile befleiteten, ibeils un» 
befleiveren Wfenfamilie, zwei ganz ächte Todtentopf ⸗Affen, und an 
der ſchönen Bägel-Sammlung reinen allerliebfien, gemik mit. unenbli« 
her Mübe zum Sprechen abgerichteten Cacadu befonders berborbe» 
ben zu dürfen. Das merfwürkigfie in biefer Sammlung aber find 
bie fo feltenen und ausgezeichneten Reptilien. Bor allen andern 
fhauten wir mit Bemunderung und Belriedigung bie noch niemals 
von uns erblidien Schlangen Boa Constrietor und Anaconda, er» 
fiere im Buftande mie fie Küterung annahm, gleichfalls einen nicht 
immer zu Shell werbenden Anblid, und bie zweite, umgeben von ib- 
ren, auf ber Reife zu ung gelegten @iern. Die aus einer früheren 
Beftuchtung berflammenden Jungen batten bereits das Beitliche ges 
feguet und waren, Reunaugen nicht unähnlich, in Spiritus zu ſehen. 
Eine Abgottſchlange iR, wenn wir nicht irren, ſchen vor etwa jehn 
Yabren von dem Menagerie » Eigenthümer Herm Hill bier gejeigt 
mworben, und wir, Referent, befiken noch — ihrer abgelegten 
Haut und ihrer bonigbuftenden Excremente. Diefe aber ift vie! ſchö⸗ 
nerunb größer. Wir mußten es bebauern, die Klapperſchlange gleichfalls 
nicht mebr am £eben, fonbern in Spiritus aufbewahrt, zu erbiiden, und 
if daraus abzunebmen, wie fo höchſt fchwierig e# feon muß, feibft 
bei der allerforgfältigfien Wartung und Pflege, erotifche Animalien 
In bem bpperboreiichen Klima unfers Weittbeiles icbeud zu erbalten. 
Daber tömmt es denn au, daß die Schlangen nur im Zuflande ter 
Apathle und der letbergifchen Abfpannung fich barfieflen, und nur 
durch einzelne Rudungen der Gelenke, und bie fchnellen und unab- 
läffigen Bibrationen der Zunge ibr Leben perratben. Wir haben ge 
wiß nicht | ein fo —— Eabinet, dım wir gewiß noch 
mebrmals mit Bergnügen unfern Beſuch fchenfen werben, und das 
nicht gefeben zu Gaben für Neben ein wahrer Verlut fepn würde, 
der Thellnahme des Publitums zu empfeblen. 
mm 


Der ſtaͤdtiſche Bemerter. 


Bon einer beachtenswerthen Autorität wurde uns bie im ber 
Bude auferbalb des Semlower»Ibeors aufgentellte Menagerie des 
m. Roffi zur Anfict empfohlen. Während eines flürmifchen 
lagregens fiel es uns ein, uns in diefelbe zu retiriren, um Scuß, 
und jugleih Befriedigung unferer Schaulu mu fuchen, alfo, mie 
man fagt, 2 Fliegen mit einer Klappe zu fi en, Die Retirade 
murde uns bald leid, benn der Degen traufte fchredlich durch bie 
durchnaͤßte Leinenbedeckung bes Thierjwingers, der flets frifcher Buft 
den Zugang barbieten muf, auf uns nieder. Dagegen aber fanden 
wir eine iR erwartete Befriedigung unferer Neugierde. Die Thiert 
waren fämmtlicd von befonderer Schönbelt, lideraus wohl confrtpi- 
set, und der Leopard, ber Schafal und der Bielfrah fo ausgezeich 
nete Eremplare, daß mir fie in ben größten und berübmteflen Me« 
ge nicht fchöner gefeben zu haben uns entfinnen. Ein Armas 
bil fanden wir leider nicht lebend vor, fondern in Spiritus aufbe- 
wabrt, e# foll im ruropällden Kllma, nad) der Werficherung des 
Menagerie-Befigers, nicht ausdauern. Ein Meines Eapuciner-Heffcyen 
mar fo poſſtrlich, daß e6 ber ganzen Rufchauer » Gefellfhaft, die wir 
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bei dem fo geringen @intrittsgelbe zahleeicher zu erblicken gewünſcht 
hätten, zur Erheiterung diente, 


. Bolgend drm Scyalle lufliger —— gerierhen wir in bie 
Bube, in welcher an ber Semlomer Brüde breffirte Hunde und Af⸗ 
fen nad dem ausgebängten Zableaug für die billige Entree ven 
2 Bar. ju fchauen find. Ein ziemliches ſich noch Immer mebrenbes 
Perfonal von Zuſchautru hatte ſich eingefunden, und die Borftellung 
war bereits angegangen. Wir kamen moch gerade jur redyten Reit, 
um einen Maftrel, getanjt von ber berübuten Pompabour und ri- 
nem uns unbefannten Ser-Gavatier beijmpobnen. Erftere murde, nach 
geendigtem Zanze, echauffirt binſinkend, von on Rafeyen in der 
Portecyaife weggetragen. Hernach trat elue, allgemeinen Beifall er- 
ringende Schnellläufrrin auf, welche gewiß brim nächſten Hunderen« 
nen in Halberftatt um fo mebr den eriten Preis erringen muß, ba fienur auf 
ben beiten Hinterfühen ihren Schnelauf macht. Ein alter Eorporal, 
ein zu Grunde gerichteter Spieler, ercellirte in Karten-Künften, d. 5, 
er wußte wicht allein gegogene Karten, fondern auch fegar in Ber 
danfen genommene Karten zu erratben, und ben Beſchluß machten, 
in Mfengetalt mit dem Profil & Grenouille, {bie vorigen Weteurs 
waren ſaͤnmtlich Hunde im Theater-Eoftüm) der ebrfame Herr Mas 
jor vom Landilurm in Arähmintel, auf feinem derben Gaule munter 
berummrabend, ber Alafche tapfer zufprechend, eine Priefe nebmend, 
und zuletzt fein Eorps erercirend, und eine uns unbelannt gebliebene 
Algur, welche wir aber für einen Herenmeifter halten müffen, weil fie 
u einem Birgenbode bavon ritt. 


Der Typus unfers diesjährigen Jobannismarfts unterfcheider fich 
wenig von dem vorjährigen und haben bie fremden alten Verkäufer 
meiftens die alten Stellen eingenommen, und bieten uns wie gemöbn- 
lich die Waaren an, weiche ber Roftoder Püngſtmarkt übrig gelaffen 
bat. Da wäre nun nichts angelrgen, wie überhaupt an einem Jahr» 
marfte in unferm Jahrbunderſe michts mehr gelegen ift, denn bie 
bürgerliche ———— in den Städten bat ſolche —— gtmacht, 
daß man außer ber Kabrmarktszeit, mit weniger Ausnahme, alle Be» 

entände des Lurus und der Bequemlichkeit faft billiger, wenigiiens 
olider Gaben faun, wie in den Marktbuten, wo man übereilt und 
edrängt wird. Milein das glauben die Menfchen immer noch nicht. 

eſſen, we im Großen gefauft wird, wie zu Leipzig, Frankſutt a. M., 
Braunſchweig, find etwas anderes, fiub die Muswege für ben Kar 
brifjleif, find nüglic für den Bertehr; allein Die Arammärkte vers 
derben Deut zu Tage bem guten —— fein Gewerbe, und Deutſch⸗ 
land, Europa, elnjelne Länder können es nicht Ändern, fellte 
barin Üüberein fommen, daß fie gänzlich aufbörten umb nur die Birh- 
märtte biieben, die viel Gutes baden. Der Abfag bliebe berfelbe und 
alle Stäbte profitirten gleich. Bleibe body jeder im feinem Umfrelfe. 
Bor allen follte das Unmefen, bas Schlubern, nicht gelitten werden, 
daß einzelne fremde Bertäufer zum größten Schaden aller Plarkt-In- 
tereffenten unb jum Schaden der guten Xürger ber Stadt, die fie 
gaſtlich aufnimmt, Öffentlich annonciren, und zum Weberflug noch eir 
nen Hanbmeifer dabel fegen: 


„Zum @rfaunen billiger Ausvertauf,“ 
„Wuffallend billiger Auspertauf,” 


und allerhand Mebensarten dabei machen, daß fie ſich geflern 
eutfchlofien bätten, menu fie gleich mit dem Werlage ſchon 
berkamen, ihr ganzes Waarenlager auſzuräumen und unter dem Ein« 
faufspreis zu verfaufen, was eine offenbare Unwahrheit ift, und nur 
bazır dienen fol, die Menſchen anyuloden, und fie laſſen ſich auch 
loden, und werben übertölpelt; deün entweder iſt dir Waare ſchlech ⸗ 
ter und rigenbs dazu gemacht, ober fie ſiud raffiger und mollen_den 
Himmel firmen mit fbrem Profit, und ein Naffiger wird und wahr- 
ſich nichts ſchenken, umd/giebt fich nur den Schein. Zaffen wir uns alfe 
doch nicht berbören und kaufen bei folchen Marktfchreiern nicht. Kann 
mar diefem Mikbrauch nicht ein Ziel fegen? Den Leuten wenigitens 
nicht die Markifchreierei verbieten? Ich dachte fall. Da lobe ich mir 
den Aupferſtichbandler unter der Halle der St. Nicolai» Klrdye, ber 
folide alt-engiifche Stüce feil bietet, bie man fonft nicht haben kann; 
fobe mir ſelbſt das Spinnräer-Magazin vis & vis der Hauptwache, 
die dem nn Soldaten bas PMndenfen an jenen braven Witeranen 
jurüdrufen, ber —— anderen Befhäftigungen, durch Wunden 
und Yabre, täglich am Spinnrade ſaß, ſich damit iröſtend, daß ſelbſ 
Ulcides fpann; lebe mir die van Dinterfche Menagerie, die ung 


das nie giedene Enfemble alles großartigen Ungepiefers zeigt, uud 
die gewir von nah und fern befucht werben wird, weil fie 6 Der» 
dient. Was noch das Schlimmfte bei unfern abrmärften für den 
DOrtsbemohner ift; find die Dufitanten und Schnurranten, bie 
aus, Tag ein, Straß auf, Straf ab trollen, und ihre Bettelmu 
machen, und fi einen fo großen Bezirt zum Einfammeln ihrer mils 
den Gaben gleich nehmen, als wenn fie Siebenmellenftirfeln anbätten, 
damit fie ja rund fommen. Da muß ber arm Bürger, trotz daß er 
feldet, noch obenein — und tie Herren find mict felten h * 
unjuftieden, wenn ſich der eine oder andere bedautt. Dazu beglückte 
bie ſchon fo fehr Heimgefucten Stralfunder felt einigen Tagen noch 
eine echte große Naniticharen «Trommel, fo daß fie die Ausiicht bar 
ben, in ben nachſſen noch anſtcheuden Markttagen mit ‚wirklicher Ber 
lagerung und Beſchieſung ihres Irommelfells jänmerlich gu Grunde 
gerichtet zu werten. Einige Nufmerffamteit tagegen verdient für 
bies Dal ein Trupy Ducdrz - Mufitanten, fünf Billipuiten und brri 
—— Grenadiere, bie im vollitiunaigen Eher, wähtend ibre 
Biechpfeifen ruben, Eins fingen, und das nicht ganz ſchlecht, denn 
ber Sopran bes Knaben bar eiwas befonders rübrenbes. Bald wird 
dies indeffen Nachahmung finden, und dann iit e# aus mit ber Neu⸗ 
beit, mie es mit ber — der Toroler » Familie aus war, als pfif⸗ 
fige Brobbiebe von ihrer Aıma In Schaaren nieberitiegen, und die 
Dbren ber Gefangfreunde mit Bergliedern überflutbeten. 

„Die Welt ift vollfsmmen überall, 

Wo der Menſch midıt hintommt mit feiner Qual.“ 


Immer neue Yahrmarfts» Erfcheinungen für unfer mißvergnüg · 
tes Publitum! Dort hält Policyinel feine Prügelfcenen. Hier breie 
tet ein Anaben- Paar feinen Teppich auf das Ehragen « Prlailer und 
unterbält die Zuſchauer mit Trampolin-Sprüngen. Hinter ber Haupt: 
mache iſt in einer fpäter entitanbenen Bude Thestrum Mundi, und 
bewte ber weltgeſchlchtliche, in feinen Folgen fo weit um fich gegeif- 
fene Brand von Mostau zu ſchauen. Dem Vernehmen nach bat Üch 
mit biefem Warlonetien-Lhraker der berühmte Escamottur Profcher 
Appel verbünbet. 





Mittbeilungen ans Der Provinz. 


Bolgaft. Unfer Sceibenfchiefen am 1Btem und 19ten war 
bon tem fhönften Sommerwettet begünftigt. Wer unfre Stadt im 
biefen Tagen nicht gefeben, der bat fie noch gar nicht gefeben; r# 
finder, um mic, pbiloſophiſch auszudrücden, ein Muferlichfelbitfein 
ſtatt. Ich bim überzeugt, baf wir dieſes Bolkefeſt noch fo ganz in 
dem ten Sinne feiern, uud jener Anabe, welcher dem Prediger 
bier in einer Ratechifatten auf dir Krage, weiches der höchne as 
im Fahre ſeh, obne Bedenken antwortet: Sciebenfdhent! — Te 
mein Nachbar, welcher ben Tag vor dem Scheibenfchichen ben „beir 
ligen Abend“ nenut, ſprechen ganz und gar die eigentbümlicye Stims 
mung aus, womit biefe Tage von Allen begangen werden. Unfere 
Straßen find in Raubgänge, unfere Häuſerchen — bie Wochen vor ⸗ 
ber auf das zierlichfte abgeputzt, — In Pavillons verwandelt; bie 
Göttin Flora ſchwtbt überall mit Guirlanden und Krängen und ber 
fireut nnfere Pfabe mit Blumen, und die Göttin der Prene breitet 
rings umber bie Wimpel und Klogen aller Nationen ber Erbe, die 
gewefen, aoch find unb einft fepn werben, bor unferu irunfnen Bl 
den aus. Zwei Dufif-Ehöre, wie fie eine Provinzial-Stadbt wel nm 
felten aufbringt, führen unfere Cchügen mit Keblichen Accorben an 
beiten Tagen binaus und berrein, und fpielen audy nicht mehr wie 
ebedem bie Arads ber letztern im allen möglichen und unmöglichen 

arben, fo ficht boch ter Hut, wie es ſich gebört, noch auf einem 

bre, der Degen hängt noch auf der rechten, d. b. Unken Seite und 
das Herz ſchlagt noch freutig auf der alten Stelle. Draußen beim 
Schüßeubaufe If leider nichts als Sand, aber er wird einem doch 
nicht In die Augen gefirent, vielmehr IN durch Flüſſigkeiten aller Ars 
tem dafür geforgt, den Staub nieberjufchlagen, und bie im bunteften 
Zarbenfpiele prangenden Töchter, Mütter und Großmütter der Stabt, 
bilden zu dem Sandberge den wundrrlieblichſten Eontrait. — 
nachſten Jabre müſſen Sie bertommmen, felbit fehen und — Beit wird’s 
nachgerabe mit ihnen — firgen. 


“. Mie weit manche Penfchen noch in ber bach mit Siebemmel« 
lenftiefrin fortfchreitenten Eultur zurück find, bemweifet der Kal, da 


* 


203 


in dieſen Tagen von einem biefigen Gelehrten (man denke fi!) ein 
Brief an einen geſchickten Handwerfemann in G. mit dem Präbdikate 
SGochEdelgeboren“ auf die Poft gegeben wurde. Was wird der 
Empfänger des Briefes für Augen gemacht haben! Wohlgeboren 
heißt es ja Überall, mein Herr Gelehrter. Wo wollen fie bin? 
Bon Rügen. Der Name bes rothen Sees nabe bei Bergen 

wirb nun gewiß öfter aus dem Munde der Badeluſtigen und n 
Babeluftigen hörbar werden. — Das in bemfelben jwar ſtehende 
Waſſer fol indeß nicht ganz ſchlecht fein und iſt, da nur ſehr ent- 
fernt von biefem Städtchen die Binnengewäller der Oſtſee vorbanbden 
find, biefer Rotbbehelf ein febr eruſtlich gemeintes Borbaben gewor» 
den, mozu fid) bereits ein Unternehmer zum Bau eines Badehäus - 
cens, mit Einrichtung zu drei Badegemäcern, worin warn und 
tat in Wannen gebabet werben fann, gefunden baben fol. Das 
find Induitriöfe Bergener und vom ihren guten Einfichten, auch mes 

n Berfchönerung der ag en von Bergen, jeugf ber fo recht 
Bübf a Ra i 

en 


Ein Parifer junger Arpt bat den Berſuch, bie Wirkungen bes 
Koblendunftes am fich zu erproben, beinabe mit dem Leben gebüßt. 
Wenn nicht zufällig fein Hauswirth des Abends Dumft in dem Ger 
bäube verfpärt umd in fein Rimmer getreten wäre, fo würde ber 
junge Menſch verloren gemefen fepn. ©r lag bereits für todt auf 
dem Bett, auf welches er ſich gefeßt, um die irkungen zu beobady- 
ten und nur fchleunig angewandte Hülfe brachte ihn ins Leben zu · 
rüd, er erinnerte fi, vor Vidigtent eingefdylafen au ſeyn. 


Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 22. Juni. 
Der Umgang in Walzen während biefer Bode ift or nicht 
febbaft geweſen. Auch find Preife nicht ei entlich neuerdings böber. 
Gelber Ief. in mittelmäßiger Qualität it zu 544 Rebir. getauft 
worden, befferer auf 56 Ktbir. gebalten. orpommerfcher hat 

a 58 Ntbir. nach Dual. betungen., Bon 127/128 gutem Uders 
märfer ift etwas mit circa ] Rtbir. bezahlt. Roggen in loco bat 
die verlangten höheren Preife nicht bedingen fönnen und ift 364 Rtbir. 
für Schlef, 36 * für anderen, — ju 36 Rtblr. pr. Juli ges 
fauft worden. Yu Herbfilieferung ift ein Abſchluß von Rıbir., 
ohne Benennung der Gattung, zu Stande gefonmen, G under» 

















ngelegte Radtas. e Anlagen fird jwar noch neu zu nen« 
nen, aber fie bieten doch ſchon viel Angencehmes dar. Alſo auch 
viel Glüd jur Babe» Anftalt ! j 





Der prooinzielle Bemerker. 

ei in Bergen fo höchſt nothwendigen Brunnen vermi 
ınan ne meet; Koi Einfender bei benen es fon mit dem weh 
ber zum’ S gut —* einen —— Er gr m 
bringt, t ungünſtig zu nen ſein NMu 
frif Kuren > wird ein emiges fehr wichtiges Dentmal für die Er» 
richter fein *). 

Seit d it, baf die Segelböte zwifchen Stralfund und Alte 
fäbr im Ai jr biefem wecke fehr gut ——2— rein« 





üch gebalten find, werben die noch inmmer fo wichtigen bbebelfer Getreide * ae ir . rk rg 
oder Aaulengreten (bie alten Ruderböte) von einer Zeit jur andern Baizen, Anhalt roth 360.399 EjGerfte, Saal, . » 12.2018 
immer ſchlechter und mehr vernachläffiget. Run findet man diefelben meer...» 351.405 „| Magdeb.. «u + 192.201, 
fhon bie unter dem zum Theil febr zerbrodemen umd zum Theil Braunfhw. . » + 378.39 „| Sommer.» —— „ 
lofen Fußboden ganz mit Waffer angefült und war fürplic) auch der Märtifher . 2.306.400 ,| Winter 2.2.2. 
Schmug darin fo ganz zu Haufe, — Je leichter die Einrichtung, | Magteh. . . . . 345.300 „Hafer, Mediend. „150.156 „, 
befto bequemer werben bie Unternehmer. Das verdient gerüge ju| Mein. - - - . 372.450 pe of. SE 
werben. Me “0 360 „| Eid » . + 108.188 ,, 
—— re 5 „Bohnen, große. . 189.216 „ 
u nun 4 2.3, Mo 0 02 02 0 mm u 
Tages: Begebenheiten. Regaen Dbert.. 240.285 „lerbfen, Dirdienb, : 24.29 5 
In Wiesbaden bat ſich eine Intereffante Begebenhelt zugetragen, » u. An DER; 0 9: ae ee 
„bie dort das allgemeine Zagsgefpräc) bildet umd dem fchönen Glas | „Pol. . » . . 246.258 „[Widen. . . . . 180.216 ,, 
ben buldigen AH daß Heine Kinder unter bem befonderen Schutz dee Gerfte, Mediend. . —.— „|Rappfaam, Hamm, —.— „ 
Himmels ſtehen. Am Himmelfabrtstage, wo Wlles Landpartien | Delle » ee. —— „ Se et 





machte, um das fchöne Krüblingewetter zu geniehen, verlief ih an 
der, eine Stunde von Wiesbaden entfernten, am Fuße bes Taunus⸗ 
ebirges gelsarnen, afanerie, einem rjogl. Sagbhaufe, bag breis 
ji nd eines Bürgers, des Pofamentiere N... ., mweldyes 
eine Eltern dabin mitgenommen hatten, aus der Gefellfchaft, mwäh- 
rend der Zeit als diefe in den naben Wald ging, mm gefauftes Hol 
zu befeben. Dan ftellte ſogleich Nachfuchungen an, und feßte diefe 
bie gene Nacht bindurch fort, indem man gar Ge dazu ver · 
wandie, ohne jedoch das Kind zu finden. Am olgenden Abend 
and endlich ein Mann das verlorne Kind auf einem freien Platz 

Walde, und man dente fein Erlaunen, in Geſellſchaft eines gro» 
fen Hirfches, der baffelbe dm reife umging und gleichfam fein 
Wächter zu fepm fehlen; deun er entfernte fich nicht bei der Mnäs 


Getreide: Preife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe, 
Stralfund, den 233, Juni 1838. 











Walzen, 128— 1324. wiegend,a Schjl. 
Segen, 114-1224. r _ 
Zjeilige Gerfte, 100—108u  „, — 
4jellige Gerſte,. G—I04 — 
Safer, 66— Til. „ — 


berung des Mannes, und vertrat biefem den Weg, fo daß derfeide Erbſen. on on 2 00 _ 

Mühe battr, zu dem Kinde zu gelangen. Endlide bei * angefom: | Mal; - «+. äkaft von 72 Schil 
men, fand er e# bei einer Duelle im Grafe figend, und befdsäftigt, Nappfaamen - 2 2 2 2 2. a Sci 
Blumen, die umber wuchfen, abzupflüden, ganz forgloe und beiter; Rüben - 2 2 2 2 2 0. a Sci. 
auf feine Frage, ob ihm nichts feble, antwortete daffelbe, es babe | Zeinfaamen - 2 2 2 2.2. a Sci. 


Buhmalzengrüße » » . . + 4 Schi. 


Wein getrunfen aber fein Frübtüd befommen. Mau vermutbet, rar vie a A ne 


daß das Kind, ein Kuabe, die Zeit über viel gefcylafen, umd viel» 


feicht vor feiner Entfernung Wehr getrunten babe, der ibm zu Kopfe | Orrlügrüße . . . . » j — 

fliegen war. So wurde biefes Zjäbrige Kind, machdem es 24 | Kartoffeln. . 2... .. 7 

tunden im Walde einſam und ohne Mahrung zugebrache, feinen | Butter.. 4 —— — 5j— 
erfreueten Aeltern geſund zurüdgegeben. — ode —X Stiege — 


*) Siche Jahrg. 1837 d. DI. Seite 380 a. D. 8. 





Greifswald, ben 23. Yımi 1838. 





Baljen 3124-1304. miegemd, a Sch. | 2I—I—] - | 2 5I— 
Roggen, 14—I2M 5 — 116 —141160— 
Zyellige Gerſtt, IM— 10  „, _ 1] 27—] - |1 4 
eilige Berfte, S—102H. „ _ 1-1-1 - 11 2/— 
fer, BB Th „ — dj 31-1 - I 81 — 

| > EEE — 1—111— 
Maiz u, —— 
Rappfaamen our nn «BT 1 
Rüblen.e 2 0 een ah 7] - == = 
Reinfaamen. » = 2. + + arg] - I-i-i- 
Roeflod, ben 20. uni 1838. Pr £ bis fl ß 
Baljen, 124—1324. wiegen, a Scheffet | 112 | - | 12 
Boggen, 117 —-125u „ — J1-144 1 - 1-46 
Zyeilige Gerfte, WS— 08H. „ - 1-13 1 - 1-10 
afrt, &— TA. 7 — Kai 24 * — 27 
77 re er er er a a — —321130 
Sommer⸗Rapp. er — I1-i- 1. I-. 
Bappfaamın 2» >» 2 rn. . — I1-1— 1. I-|— 
Döpperfaamen - » « .. .:.:0- 1-1 - 1-1 
Rübfaamen . : = sn 2 0. — i- 1! - I-- 


Schiffs:Lifte 


An Dünfirhhen If angrfonmen: 3. Juni. Colambor, Schnä- 
kel, von Königeberg. 8. In Memrp: Lucinde, Pottlich, von Mer 
mel; in Zondonberrp: Unternehmung, Kraeft, von Memtl. 9. 
In Buernfep: Friedrich Wilhelm, von Danzig; in Drogbebda: 
Neptunus, Paeplow, pen Memel. 10. In YPillan: Friederike 
Amalie, Parow, ven er 11. An Blie: Kssay, Scheel, von 
Königsberg; in Star Erof: Johannes, Rubarth, von Memel. 12. 
In Epnun: Auguste, Böttcher, von Memel,. 13. An Pillan: 
Friederika, Kruse, von Hull. 14. Zondbou: Margarethe Louise, 
Steinortb, von Danzig; in Trapefend: Christine, Beug; Cupido, 
Schulz, beibe von Danzig. 17. In Stettin: C. B. Schmiedeberg, 
von Bergen. 


Bon Briel if abgegangen: 10. Yunt. Juno, Kraeft, nad der 
Oſtſet. 12. Bon Pillau: Eduard, Matz, nad Zonton. 16. Bon 
Danzig: Hermina, Völgert, nad) Ziverpeol. 17. Bon Danzig: 
Maihilde, Boeckenhagen, nad London. 


Den Sunb pafürte:. 17. Juni. Juno, Kraeft, von Rotterdam 
nach der Dfifee mit Ballafi. Gryphia, Koop, von Hull desglelchen. 
Gottfried Paul, Zitzow, ven Buernfep nach Danzig mit Zucer, 
Elise, Heldt, von Düntirchen nach ver Drkfee mit Ballafl. Crion, 
Müller, deegl. Treton, Müller, desgl. Maria Caroline, Dircka, 
von Antwerpen nadı Eopenbagen mit Güter, Charlotte Wilhelmina, 
Gau, von Zeith mach der Diifee niit Ballaſt. Kduard, Matz, von 
Königsberg nad) Zonden mit Walzen. 


Nnglücsfälle, Berbrechen ꝛc. 


Am 16. uni e, Morgens 3 Ubr, ift bas Backhaus und Lie 
Delmühle zu Schmagin abgebrannt. 





Greifswald, den 21. Juni. 
Mit dem Könige. Schwediſchen Poſt-Dampfſchiffe Motala, 
übrer Rientenant Yndebeton, find betr nadı Yſtad abgegangen: 
r- Lektor Ring, Hr. Capitain J. B. Carr, Arau von Kel- 
enbadı. 
Greifswald, ben 23. Juni. 
„Mit dem Königl. Schwediſchen Polt-Dampficiffe Der Löwe, 
pur Capt. Umern, find beute von Uſtad angefommen: Hr. 
onful Hemberg, Ftau Bergmann, Dem. Hemberg, Dem. 
Gramm, Berlenter Matber, Hr. Dberfilleut. Graf Eken ſtam 
mit Beblenten, Hr. Kaufmann Matbanfon, Hr. Notar Bufd, 
Hr. Defonom Detterfion, Schäfer Ramel. 


Angetommene Fremde. 
Bom 21. bis 23. mi. 


Hr. Beneral-Major und Ritter von Diet und Hr. Pr.+Bleur. 
Elten aus Berlin, die Herren Kaufleute €. Schwarz aus Barmen, 
8 = —* a kan und — Abeim Brandt aus 

erlin, Hr. Gutsbefiger von Hagen m —— — 
Butsbefigerin von Rofen aus —— — bir Herren Kaufleute 
$. Nieder aus Stettin und Fanger aus Madgeburg, Hr. Butsbes 
ger Stuth aus u und Hr. Director Hafenbalg aus Putbus; 
logiren im „‚geldnen m.’ 

Hr. Doet. med. Weidenfampf aus Barth, Hr. Gutsbeflger von 
Bilow aus Brellenderg, Hr. Intenbantur-Matb Brüdner aus Ster- 
tin, die Herten Gutsbrfiger von Ferber aus Turow und von Schfa- 
—— aus Pöglig, Frau von Stumpfeldt aus Katzenow; logiren 

„„Hötel de Brandebourg.” 

Hr. Cand theol. Morig Kubſch aus Spirdersborf unt Hr. 
Ratheberr Höcdermann aus Barth; logiren in „der Reffonrce,” 

2 nfpeeter Birckenfeld aus Mebringen, die Herren Decono« 
men H. Holg aus Eapeleborf und F. Holſten aus Menenborf, Hr. 
Doct. med. Preuß aus Tribfees, bie Herren @utebefiger von Ha- 
genow aus Rangenfelde und Melms ans Müggenbal, Hr. Bürger 
meifter von Zühmann aus Grimmen und Hr. Kaufmann Rippen 
baufen aus Roig; legiren km „König von Preußen,’ 

Hr. Kaufmann Abrah. Wegge aus Elberfeld; logirt im „‚„Hötel 
de Stockholm.” 

Hr. Dom.⸗Pächter W. M. Meint aus Berthke und Hr. Kauf. 
mann Peter Nieler aus Zaimadız logiren im „Römifhhen Kaifer.‘ 

Hr. Gutsbefiger Rittmeiiter von Platen und Fräulein von Pla- 
ten aus Bent, Hr. Butsbeiger von Landen aus Banden und Hr. 
—— Segler aus Schweden; logiren In „ber Börfe ſum 

und.“ 


Fonds⸗, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 22. Juni 1838, 


Bald anusanunnnnuanenansanunnsnnrensnne 2 Monat 189 

EEE HIT TEEN turze Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. U......... “= : 2 Monat 94 
Sondon 2 Monat 13 mE 81 £ 
—— RENNER kurze Sicht 13 mi 4 
Anfterdam, Eafla ..... — ———— 2 Monat 35. 95 

" PET PTE FREE OT TAN furje Sicht 35. 75 

Eopenbagen, Rbtblr. »......... FERESREITT kurze Sicht 202 
Schlesw. Holſt. Species pCt. beſſet gegen Bro. 
Louda⸗ u. Ariebrb’or ... Il mi 34 £ vollm. das Stüd in Beo. 

mb. Eouramt ........ 

in, grob Cont. ...... 24 | 
Neue wor. für vol... 28 


Neue Dreuß.4 u,8 g@r. 50} ; ? Ct. ſchlechter ale Bro. 
54 


Eonpentionggeld ....... 
ee u. Be — A 
eue Amber. für vol... 
Bouis- u. Frieder Id POL Ühlechter ale greh Eon, 
Kane — si 4, pCt. ſchl. als Mimtr. für vell. 
Zwdr.⸗Stüctt 4 
Louise u. Arb’or. I3mk 152 £ \ tas Srüd in greb Courant. 
Berlin, ben 22. Runi 1838. 


Preuf. Eenrant. 


k Briefe Geld 
errp£dt.fg.rf-RbE.fg.pt- 
4 1103 — 1-12 IS 













Staats Schuldfcheine, für 100 Xbir, 







Pram. Scheine d. Seh. „ U „ 5106|. 
BWefipr. Pfanbbrirfe 10 — —--40111E 3 
Dnereuf. bite „ Jen — Holt! 3 
Pemm. bite „ 10 „. 41 —— 4 —i— | 
Kur» u. Meumärf bite. „. 100 4 4 tool ll 
Schleſiſche Pfandbritft 100 #1 —|—i-T10322] 6 
Friebrichsdor 100 _ ialır 13 21 6 
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Deiblatt der Sundine. 


JM 52. 


Stralfund, Freitag den 29. Juni 





1838, 


— ——— — — — ————————— ——— — 


Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


Um verwichenen Mittwoch Mittag verfündete ber ernſte Ton 
der Zraurrgloden das Dabinfheiben des mwürkigen Herrn Senlors 
der biefigen Beiftlichkeh. Dem bochvertienten Manne wurde doch 
noch vor felnem Urbergange zum böberen Daſein, als Ehrenbeloh ⸗ 
mung für fein langes Wirken, bie feltene Freude zu Shell, im dor» 
gen Fabre fein Wmtsjubilium feitlich zu begehen. Sein Andenken 
suher gewiß bei Vielen noch lange im Gegen. 


Der ſtãdtiſche Bemerter. 

An der Menagerie des Herrn san Dinter if eine große 
Mertwürbigteit zum Vorſchein gefommen. Es bat nämlich am Mitt- 
weh Abend um bie Fütterungszeit ein Aife ein Junges geworfen. 
Diefer Pleine, bereits durch eine befondere Affihe dem Publifum 
notifieirte Anfömmiing von ungewöhnlider Abflammung, und fein 
Gebebrden an ber Bruft feiner, gewiß mit der befanmten, zum Sprich ⸗ 
wort gewordenen Affenliebe auf ibm blickenden Mutter wird unſttel⸗ 
tig niele Zufchauer berbeiloden, und deren BVelfteuer die Entbindungs ⸗ 
toten aufs Reichlichfie decken. 


So mie in der Welt ſtete Glück und Unglüd wechſeln, fo ba: 

ben mir rd auch aufrichtig zu bedauern, daß im der Menagerie des 

ern Rofft der bereits im diefen Blättern rühwllchſt erwähnte 

ielfrafi bier vor einigen Tagen geftorben if. Dies ſchoͤne und fel- 

tene —— wird gegenwärtig ausgeſtopft, um ein Mufeum jur Bierbe 
ju bienen. 





Mittbeilungen aus der Provinz. 





Tages: Begebenheiten. 


Die Würger der Kreisfladt Stanislamom (Balijien) baben, un» 
terflügt von Er. Kaiferl. Hoheit dem General» Gouverneur Bali» 
tens, dem Kaifer Franz ein Standbild errichten laffen, welches deu 

onarchen im Kaiferliben Oruat, in der Linken das Scepter, unb 
mit der Rechten gleichfam auf feine zurüdgelaffenen Untertbanen 
beutenb, barflellt. Das ganze Dentmal iſt 154 Fuß hoch, vor dem 
Kreisamts-@rbäube aufgeftelt und von tem Prof. Job. Schaller in 
Wien aus weichem Metall gearbeitet. Die Statue felbft it 64 Fuß boch. 


Eine junge Dame aus Billeneude-Saint-Beorges erbielt für 
lich einen berrlichen Blumenftrang von einer unbefannten Witen, bie 
nicht fagen mollte, von welcher Seite biefe ſchönen Blumen barge 
bracht würden, Die Dame machte einige Schwierigkeiten, gab indefi 
der Berſuchung mac, und ſchon batte fir das berrliche Ancarmat der 
jungen Rofen Ihrer Naſe genäbert, als ein fchredlicher Kuall erfolgte 
und bie junge Frau in ihrem Blute gebabet au Boten flürjte. 
Man harte Mübe, fie in das Leben zurüczubringen. Es ſcheint, 
daf in dem Strauße eine Pulverladung verborgen war. 


Der Prof. Morrau, Licentiat an der Univerfität zu Paris, ein 
noch junger Mann, bat fidy am 5. Juni In dem Höljcyen von Bin- 
cennes mit einem Rafirmeffer den Hals abgefchnitten. 


Bor einigen Tagen murbe in Münden bes verſtorbenen Hrn. 


Ed. von Eichthal Gemäldeſanmlung verflelgert. Es befanden ſich 
darunter mwerthholle Bilder von P. Heb, Rottimann, U. Adam 
Duaglio, Weller sc. und fle erhielten gute Preife. 


Der Bicefönig von Aegboten bat einer Echriftfielerin in Par 
ris, welche ſich eben micht günstig über Aegvpten ausgefprochen bat, 
einen prächtigen Shawl mit einem Schrelben Überfendet, welches 
nichts weiter, ald die Worte enıhalt: „Geſcheut eines Barbaren an 
eine cinilifirte Dame!’ 


Ein Stiefelmichfe » —— in Englaub kündigte unlängſt fein 
Fabritat mit folgender Rodomontade an: „Ich babe in meiner Wob- 
— alle Spiegel durch **8 Stiefel erfegt; meine Frau felbit 
bat feinen andern Spiegel bei ibrer Toilette; ich rafire mich ſtets por 
einem Paar grwichſter Reiter » Stiefeln. Dergleichen Stiefel find 
mahre Eplinder-Spiegel, welche bie Herren an Ihren Beinen mit fich 
berumtragen.‘ 


An Sranfreich bat Jemand die Erfindung gemacht, Schreibfebern 
fo einzurichten, daß fie achtzehn Stunden mit einer binreichenden 
Menge Tinte angefüllt bleiben, um Mies, was man bebarf, bamit 
zu fehreiben. Die inte fol fi völlig darin halten und nidt aus- 
laufen, fo baf man bie Federn in der Taſche oder Brieftafche mit 
ſich tragen kann und birfeiben ſich befonvers für Gefchaftsleute auf 
der Börfe sc. eignen. 


Die große Ruderfiederel des Herren Motca und Birdhbed 
(Dreufche) in Denmark Street, Ift vorgeſſern Nachmittag größtentbeils 
ein Raub ber Flammen geworben. Das Gebäude ii für 5000 2. 
berfichert; das Innere beffelben It, mit ten großen Berrätben ro» 
ben Zuckers, gänzlich verbrannt. Das Fruer wirb dem Ueberbigen 
des Zrodenofens zugefchrieben. 


Der Luftſchiffer, Hr. Hampton, der bei einer neulichen Zuftfabrt 
beinabe das Leben verlor, indem die Gondel beim Muffleigen heftig 
gegen ben Giebel eines Haufes anfchlug, bat ſich dadurch nicht von 
einem neuen Betſuch abfchreden laflen. Diesmal war e6 das Waf- 
fer, weldyes ibm gefäbrlich wurde; der Ballen fiel nämlich mitten im 
die Theme, und ba Herr Hampton einen feiner Arme, in Folge des 
früberen Unfalls, in der Binte trug, fo kam er daturd in eine ge» 
fährlidye Zage, bie ibn endlich ein binzufabrenter Kahn vor gänzli- 
chem er rettete. 


Raura von Permon, Herjegin vom Abrantee, von mütterlicher 
Seite don dem griech. Fürſten Comnenus abflanmend, den 6. No— 
vernber 1784 in Mimes geboren und den 7. Tuni d. %., Morgens 
3} Ubr, an ben Belaen einer Herz⸗ und Reberfranfheit, geitorben, 
welche bereits jfeit Fahren ibre Geſundheit untergraben batte. 
In einem Gefuntheitsbanfe zu Chaiſſot, durch ihre graufamen Gläu- 
biger, welche fie, die Tobtfranfe, aus Ihrer ſchönen Wohnung in 
der rue de Navarin vertrieben hatten, faft bes Rothwendigen bes 
raubt, in einer fait ärmlicdhen Umgebung endete bas Leben der Witwe 
eines Areundes Mopoleons, welche wechfeleweile das höchſte Glück 
und das tiefe Elend zu ertragen batte. Noch vorgetern fab ich 
die feltene Frau, durch das Serannaben des Todes, dem fie jedoch 
noch feinesweges erwarteie, fhon gränlic eniftelt, und freundlich 
wie immer plauberte fie, und bot suborfommend, da von meiner Abr 
reife nach W. die Rede war, mir Briefe an für ihren Freund, ben 
FJ. M. und andere Gewaltbaber ter öfterr. Monardıte. Ich kann 
nicht umbin, rübmend der edlen Weife gu erwähnen, mit der ſich die 
tönigliche Familie, ber Herzogin gegenüber, benabm. Kaum hatte ber 
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König erfahren, daß bie, welche body bei Lebzeiten nie ben Orltan« 
eichmeichelt hatte, in fo dürftigen Umfländen ſich befänte, als auch 
hen die Unterflügung auf eine böchſt zarte Art in ibre Hände ger 
langte. Wüfte doch bas Bolt immer ſolche file Tugend zu ſchätzen, 
wie oft wäre manches Unglüd nicht geſchehen! Warum erkennt ber 
ournalismus nicht auch das Seltene und wahrbaft chriftliche folcher 

— wenn er doch fo ſtreng und unerbittiich ciwanige Feb» 
ler rügt. 


Eine Werte zwifchen zwei reichen Söhnen Mibions bat ben Pa- 
rifern das mene, leider von einem „‚fatal aceident” unterbrodene 
gen einer Borpartie im Boufogner Gehötz verfhaft. Zwel reiche 

ngländer hatten nämlich um 2000 Fr. binfictlid ibrer Webienten 
geweitet und lichen fie mit einander boren. Es fanten ich viele 
Zuſchauer ein. Dan zog eine Barriere, rieb ben Kämpfern den 
Reib mit Wafler und Eſſig ein und ließ fie an einer Eitrone riechen. 
Hirrauf gab man das Zeichen zum Kampf. Der eine Bediente, Nar 
mens Adams, erbielt aber von feinem Gegner gleich Anfangs einen 
Schlag, welcher gegen alle Regeln bes’ Borene derſtieß, worauf bie 
Kampfrichter als Zeichen der Einftellung des Kampfes, ibre Hüte im 
die Höhe warfen. Adams war Übel zugerichtet und mußte 3 Mal 
jur Ader gelaffen werben. 


Bor Kurzem wurden auf mehreren Wagen 720 Drbofte Wein, 
unter Begleitung eines Poltzjei- Commiffairs nach dem Entrepot ger 
bracht. er Wein war bei einem Kaufmann in Beſchlag genommen, 
weil er auf eine der Gefundheit nachtheilige Weiſe verfalfcht zu 
ſeyn fchien. 

Neulich lieh eine Frau im Les Anbely’s (Eure) ihren abhanden 
gefommenen Mann durch den Stadt» Tambour ausrufen. 


Es it in Paris gegenwärtig eine Wette von 5000 Ar. abge- 
(hoffen worden, wonach ein Yagtbunb, in einem abgeichränften Be- 
bälter, binnen 10 Minuten 100 Ratten tobt beifen fol. Der Hund 
gebört dem Engländer, welcher kürzlich mit dem Pferke Mon Oncle 
Jean den Wettritt von Brüſſel nach Antwerpen gewann. Die Rat: 
ten werben jur Hälfte von — ber beiden Wett- Parteien geliefert. 
Der Hund mwirb feine Motb mit den Tbieren baben, von denen er 
minbeflens in jeber Minute 10 tobt zu beißen bat. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 25. uni. 

Getreide, In den legten Tagen vor. Woche iſt guter Bis 1284. 
gelber Schltſ. Walzen, ſchwimmend, mit 56 Nıbir., ſehr guter Märt- 
(cher, in Verbindung mit etwas Uckerm. und Borpomm. mit 61 Rıbir. 
bejzablt worten. Heute, nach Ankunft der Bond. Pol vom Lüten 
b., wird mit allen Gattungen böber gebalten. Roggen unveräntert, 
Schleſ. in loco und fchmimmend 36 & 364 Rıblr., wozu mebreres 
gekauft worden, pro September fDetober 324 Rebir. bezahle. Berite 
fnapp und etwas böber, gute große Berpemm. 23 und zulegt 284 
Rıhir., Dderbrud 253 Rıibir. bezahlt. 


Bembuns, dom 22. Yuni. 
Walj nm 1274 ertra feinen weißen Polnischen 150 Rıbir., 127/ 
1304. hübſchen rorben Medtenburger 127 & 135 Rıbir., 128/131 
bo. und feinen rotben alten und neuen Märfichen 132 a 143 Rtbir., 
123/129. neuen gelben Schleſiſchen 121 a 135 Rtbir,, 126/127 
neuen gelben Udermärfer 133 a 140 Rıblr., 122 /1254. weißen Schle⸗ 
fifhen 120 a 129 Btıbir., 122/123 bunten Polnifchen 125 Rtbir., 
126 / 12741. feinen weißbunten do. 135 a 143 Rıbir, Roggen wurde 
mebr zugeführt und in einzelnen Partien el, paar Thaler billiger 
verfanft, ale 118/120 Martſcher zu SO a 85 Rıbir. und 120 a 
1234. Dperländ. und Medlenburger zu 83 a 55 Nıbir. Gerfie bleibe 
fuapp. Hafer, feine geruchfreie Waare willig zu laffen, dergleichen 
72575 Medlenburger mit 50 a 52 Rıbir., TOFTSU. Mieberelb. mit 
a) a 45 Rıbir,, —— mit 32 & 38 Riblr. bezablt. Erbſen we» 
niger gefordert. Bobnen, gute trockne Waare preisbaltend, Pal; 
ut vertauſſich. Buchwaizen und MWiden obne Beränderung. Rapp» 
aamen ift wie notirt au baben, doch zeigt ſich jegt wenig Kaufluſt 
für biefen Artikel, Die zu Felde Nebende Saat acdeibt bei der gün- 
fligen Witterung immer beffer. 2einfaamen obne Beränterung. Fri 
faamen fand von Speeulanten etwas mehr Beachtung. Rappkuchen 


murben geforbert unb befle lange Waare bis 73 mE Eour. bezahlte, 
geintuchen, fchöme ftiſche find zu —— Preifen noch begebrt. 
Waijenmebl wirb wegen ber böheren Waljenpreife auch erwas höber 
halten. Mit Saifshrer ift e6 derfelbe Fall und daffelbe auf Pie» 


rung geſucht. 
. Getreide ab Ausland. 

Walzen ifl feit vorigen Freitag auf einmal wieder in Frage ge 
fommen und es murbe feltbem Wirles, ich fchäge 64700 Lait, ab ause 
wärts ju liefern, zu 3 a 5 Rihlt. Beo. böbern Preifen als vor 
8 Tagen getauft, far ales für England, Dan bat beyablt für: 
130 /1324. feinen alten und neuen ab Medlenburg 100 & 1024 
Rıbir. Bco., 1301314. feinen neuen ab Holſteins Dfttüne 98 & 
101 Rıbir. Bro, 1304. bochbunten ab Danzig 99 a 102 Rıbir., 
1304. rorhen ab Pommern bis 100 Rıbir. Roggen fand zu dem er» 
hoͤhten Korberungen weniger Abnahme, Preife jedoch feit. Gerſte bleibe 
gut verfäuflich, wird aber wenig offerirt. Mit Hafer I es ſtiller 
und wer Bertäufer forcieren wolte müßte billiger abgeben. Erbſen 
find weniger geforbert als in voriger Wocht. Bohnen bleiben gut 
verfäuflich, ab der Epder wurben fleine zu 56 Rıbir. Bro, ab Ber 
fer zu 58 Rıbir. Bco. begeben. In Rappfaamen gebt faſt gar nichts 
um, für alte Waare febit 6 zu den jegigen Preifen an Mebmern, 
und von neuem Saamen auf Lieferung an reellen Geberu zu mäßlgen 
Preifen. Reinfaamen ohne Beränterung. Rapptuchen etwas beſſer 
zu laffen, Leintuchen begebrt und beite Waare etwas höher. In 
andern Artiteln feine Veränderung. 


Ronden, vom 19. untl. 

Getreibemarft vom 18ten d. Waiſen war heute, befonters aus 
Effer, ziemlich gut zugeführt. Bel Eröffnung des Marktes verlange 
ten die Fartors bobe Preiie, was den Bertauf bemmte. Später eie 
nigte man fih und bie Steigerung von letztem Freitag bebauptere 
fid) völlig, fo taf 2 s mehr als vor 7 Tagen, für einzelne vorjüg- 
liche Partien auch noch etwas über dem bemilligt wurde, Der 2, 
preis bes Mebis war 60 ⸗ und Schifgmarten wurden la 2 a bi 
ber bezablt. Gerfie unverändert, bei geringer Frage. Hafer bebaup« 
tet ih. Bohnen und Erbfen jlauer, und Iegtere in weißer Waare 
etwas billiger. - 


Wolle. 


Berlin, den 2. Yumi 1838. Rum diesjährigen biefigen Woll- 
markt, ber gefeglich am I9ten d. Mis. feinen Mufang nimmt, trafen 
die Rufubren bereite ſeit dem Liten d. Mis. bier ein und bauer» 
ten ununterbrochen bis zum Uten b. Mis. fort. Die Protucen- 
ten flellten ihre Forderungen im Berbältnik der in ben vorbergegans 
genen Märkten bedungenen Preife, und fanden um fo rafchere Ab- 
nehmer, da noch manches Berürfwiß, Seitens der Couſumenten auf 
ben vorbergegangenen Märkten unbefriedigt geblieben war. Dremnad) 
murde im Gamen mit Kebbaftigkeit gefauft und erbielten ſich bie 
Preife auf dem gleich am eriten Tage etablirten Stantpumft faft 
unverändert bie jum Ende bes Markies. WAnenabmen fanden nur 
ftatt, wenn etwa, durch ſchlechte Wäſche oder ſonſtige Mängel, die 
Beranlaffung in dem Produkte felbit lag, und in folden, übrigens 
feltenen, Aalen war eine Reduction von 3 a 5 Rıbfr. pro Etnr. 
brmertbar; im Ganzen mwurten Seitens der Protucenten über ber+ 
minterte Schur feine Klagen gebört. Das im vorigen Kabre zu 
Markt gebrachte Duantum war inelusive Beſtandes ben circa 
1ER 171 1» A NG BENEER LPE SET 65,000 Eır., 
in dieſem Xabre befanten fich am Marfte inel. des Ber 
flandes von eirca 8000 Etr., wovon Birles in zweiter 
TE ERERER RE GERETBETEREN 50,000 Eır., 
mitbin war das diesjahr. Markiverfaufs: Auantum um 15,000 „ 
geringer, 

Die Preife waren: 


in biefem Jabre im vorigen Rabre 


ertrafeine Wolle pro Etur. 100 & 115 Rihlt. 855 W Rthir. 
von rinigen ber vorzuglich⸗ 

fin Stamm⸗Schafereien 

follen angeblich die feinen 

Wollen verkauft fepn 15 „ a1l5 „ 
feine Wollen 04108 „ saß „ 
fein mittelere bo. aM „ 604 70 „ 
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verbäftnifmäßlg wenige Punfte liefern bies Metall, beffen Anwen» 
bung in Fabriten und Gewerben ich fortwährend bermehrt. 


Schiffs:Lifte, 
AUngetommene Schiffe. 
1) In Stralſund: 

19. Yuni, Maria Dorothea, Kolwitz, unb Wilhelm, Griepen- 
troch, von Rotor mit Töpferzeug. 24. Maria Carolina, Dircks, 
von Antwerpen mit Stückgut; Hoffnung, Weywode; Christians, 
Schultz; Johanna Sophia, Lewe; Johauna, Klickow; Wohlfahrt, 
Kraefi; Carolina, Rodewirth ; Maria, Lockenvitz; Johannis, Brie- 
degam; Maria, Bastmann; Albertina, Schluck; Marin, Graese; 
ſammtlich von Eopenhagen, leer; Louise, Briedegam, von Eopen« 
bagen mit Stüdgut. 26, Navarin, Schauer, von Liverpool mit 


Salz. 
2) In Greifswalb: 
12. YJunl. Fortuna, Schütt, von Stolpemünde mit Salj; Anna 
Christina, Nielson, von Iſtadt mit Ballaft; Realisation, Lidström, 
bon Stodholm mit Kifen. 14. Carolus, Sass, von Stettin mit 


Ballafı. 
3) In Wolgaft: 

15. Yun. Elise, Topp, von amburg mit Stückgut. 19. 
Delphin, Fredrichsen, von Zoggenbabt mit Hering. 23. Wilbel- 
mina, Böse, don Bremen niit Stüdgut. 

Abgegangene Sdhiffe 
1) Bon Stralfund: 

19, Yunl. Venus, Zilmar, nah Guttuſey mit Wahlen. 21. 
Sophia, Kagelmacher, und Neptunur, Beckmann, nad) Eopenba- 
gen mit Brennbolj. 23. Minerva, Risch, nach Züber mit Wolle; 

rovidentia, Feindt, nach Hamburg nit Mal; und Wolle; Agneta, 
Panckow, unb Sebaldus, Peuss, nach Copenhagen mir Breunbolj; 
Louise, Rusch, nach England mit Walzen. 24. Hosianıa, Wah- 
len, nad Hamburg mit Malj; Holfoung, Schubarth, nad Altona 
mit Mall. 26. Prinzessin Louise, Schumacher, nach Stodbolm 
mit Berfte; Sophia, Brandenburg; Johanna, Knuth; Sophia, Rogge; 
Maria, Stahncke; Johanna, Peters; fünmtlih nah Eopenhagen 


mit Brenunhol;. 
2) Von Greifswald: 
12. Juni. Troheten, Mattson, nad) ber Morbfee mit Ges 
treibe. 16. Fortuna, Schütt, nach Leba mit Salj; Anna Chri- 
stina, Nielsson, nad) Gothenburg mit Getreide. 


3) Bon Wolgait: 

11. Juni. Henriette, Egholm, nad) Mormwegen mit Gerſte. 
12. Dorothen, Linberg, nach Königsberg mit Stüdgut. 13. Har- 
monie, Claussen, nad) Mormegen mit Gerite. 14. Familien, 
Giemse, nad Morwegen mit Gerlic; Maria Gustava, Hübenbecker, 
nach Colberg mit Roggen ; junge Johann, Wahlen, nach Kopenba« 
gen mit Roggen. 15. Diana, Rolf und junge Anna, Ropers, nach 

enteburg mit Elfen. 17. Friederika, Zell, nadı der Morbfre mit 
Waijen; Neutralität, Müller, nah Storbolm mit Gerite. 19. 
Maria, Ruge, nach Kopenhagen mit Roggen; Wohlfahrt, Albrecht, 
nad) Gorbenburg mit Roggen. 21. Delphin, Fredrichssen, nad) 
Norwegen mit Getzeite 5 Auguste, Werner, nad) Kopenhagen mit 
Roggen. 


In biefem Jahre im vorigen Jahre 
mittelere Wollen 54 75 Rıbl. 45a Ktbir. 
erbinaire ko. 3450 „ 34a 40 „ 

Bon dem zum Markt gebrachten Quantum find verkauft worden 
eirca 45,000 tur, underfauft blieben circa 5000 Etnr., größten« 
theils aus ordimairer und Mittel: Gattungen beftebend, da von 
fein Mittel und feinen Gattungen bie vermehrten Macfragen 
den Markt bald geräumt hatten. Das unverfaufte Duantım ift bier 
zu Bager genommen und zum großen Theil in den Handen ber Händ⸗ 
ler und Commifjionaire, wovon bei Leßteren nur ber fleinfte Theil 
den Producenten gehört. Die bedeutenditen Käufer waren Inlän« 
difche Zabrifanten, Miederländer, Sachfen sc., bann Händler und 
Speeulantenz; Engländer, deren Anſabi nicht geringer war, als 
fü den früberen biefigen Märtten, bieltem fich, wie überall, in biefem 
Sabre febr zurücgezogen und kauften wenig. Bon den biefigen 2a» 
gern find auch in der Martizeit mehrere nicht unbebeutente Wartien 
abgelegt worden. Das rafche Eingreifen der Käufer bat bie Dauer 
des Marttes bis zum Arten db. MM, derfürzt, mit welchem Tage der 
felbe ganz zu Ende 24 und welchen die Producenten wohl mit 
deecht zufrieden verlaffen haben. 














































Mannigfaltiges. 


Die Redactlon ber Prefburger fateinifchen Zeitung tbeilt, in 
bem wiſſenſchaftlichen Beiblatte Alveare, folgenden, ihr aus Dgu: 
fin eingefchicten, und durch das Reugnih elues Hauptmanns und 
des Ori · Magiſtrats, wie auch durch das Zeugniß eines Stabsarjtes 
und zweier Wunbärzte beglaubigten Bericht über die lüdlide Hei. 
lung ber Wafferfhen oder Hunbsmurb am einem Auinaling, 
durch das Geheims- Pittel eines Schullchrers, mit. Ein Bjähriger 
Jüngtin bon ber Grenze, Mamens Jacob Ejinderih, wurde von 
einem mwütbenden Hunde gebiffen, und hatte die Wa erfchen bereite 
In einem fo boben Grade, dag er, von Krämpfen geplagt, vor Schmer 
sen ſich felbit bi, Jedermann die Zähne wies, und ae «Us 
der Stabsarzt Hibl dem Dguliner Regimente bie amtliche guscige 
biervon gemacht und erklärt batte, daß bie Wafferfcheu des jinbes 
rich, weicher ſich im Militaire Hofpitale unter Aufſicht befand, den 
böchſten Grad erreicht habe, forderte das Regiment den Berbomter 
Schullehter, Xof. Balid, welcher an der Militairgrenge wegen feiner 
Kenntnig und Beichirtiichkeit im Heilen aller Grabe der afferfchen 
berübme if, auf, fich ju dem Unglücklichen zu begeben. Dies tbat 
er gleich am folgenden Zage, und beilte ihm binnen 9 Tagen durch 
feine gebeimen Arzneimittel, jur Freude feiner eltern und jur Ber 
wunderung Aller. — Mödjte body der Schullebrer Lalich fein gebeimes 
‚Heilmittel, gen eine Brlobnung, befannt machen, bamit es nicht mit 
ıbm austterbe, wie dies mit bem gebeimen Mittel eines alten Weis 
bes, im Spalader Eomitate, & en die Waſſerſcheu der Hall war, 
welches nach allen Seiten mit con gerufen wurde, wenn Kemand 
von einem wüthenden Hunde oder olf gebiffen worden war. 


Die Duedfilber-Bergwerte Rbein-Baierns erfreuen fich jegt 
eines ſeht zegfamen Betriebes, Die meiften derfelben find von einer 
engliihen Compagnie ıheile getauft, thells ganz neu aufgenommen 
worten, j. ®. ber Landsberg bei Dbermofchel, der Stab erg, bie 
Werke von Wolfitein, der Sorfiberg bei Münfterappel sc. Die Gr 
ſellſchaft bat zur Darftellung des Metalls aus ten Erjen mehrere 
neue Zaboratorien errichten laffen. Auch in das Preufifche erlirehs 
fen fi bie Betriche diefer Compagnie; unter Anderm treibt biefelbe 
einen tiefen Stollen am Lemberge bei Bingart, In den obern Zeus 
fen waren alle Auedjilberwerte der Gegend wenig mehr ergiebig: es 
iſt daher die Abſicht jener Befetfchaft, diefeiben im größeren Zeufen 
u löſen, wobon wobl ein guͤnſtiger Erfolg zu erwarten iſt, da die 

3 feine Kusnabme von der allgemeinen Regel der mee 
talliſchen Gänge machen, daß ibr Erzgebalt in der Ziefe zuniumt, 
ober ſich wieder einündet, wenn er auch nach oben hin verloren 
war, wie bies namentlich die berühmten Gruben von Almaden in 
Spanien bemwiefen haben. Die bein» baferfchen Buedfilbergruben, 
welche tiuſt ſebr reiche Ausbeuten lieferten, werben deren daber in der Folge 
um fo leichter Uefern können, da ba⸗ Zurdliber jeßt eine fo febr ger 
fuchte Waare ft und im ungewöhnlich hobem Preife flebt. Dem 
Zuecülber ift wenig Verbreitung in. der Erdrinde verlichen; nur 





Bel Deal iſt angefommen: 14, Junf. Wilhelmine, Peters, 
nach Dporto beitiom; in Pipymeutb: Catharina Maria, Kraeft, 
und Widar, Schloer, beide hou Memel; in Montrofe Delphin, 
Grosow, von Memel. 15. In Gravefend: kleine Marie, We- 
stenberg, von Wolgafl; Athalides, Mascow, von Danzig; Auguste 
Mathilde, Grünwald, yon Danzig. 16, Ju Bideford: Maria 
Louise, Peters, von Memel. In Pillan: 19. Gustava, Schmidt, 
von Hull, In Danzig: 21. Gottfried Paul, Zitzow und Maria, 
Wallis, beide von Guerufen; Elise, Heldt, don Dünfirchen, In 
Smwinemünbe: 21. La Fortune, Bülow, von Kiperpoot. 


Den Sund paſſitte: 18, Juni, Fortuna, Schoenrogg, bon 
Newcafile nad) Königeberg mit Kohlen. 21. Hermina, Völgert, von 
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Danzig nah Blorrpool mit Walzen; Venus, Zillmer, den Stralſund 
nach Öuerutep mit Waljen; Carl Heinrich, Underborg, von Stoch⸗ 

bolm nah Stertin mit Koblen. 22. Mathilde, Böckenbagen, don 
Danzig nadı Bonton mit Wahſen; Aurora, Wilken, von Exeter 
nah ter DOfifee mit Ballaſt. 33. Caroline Auguste, Gau, don Mrw- 
Bafen nach der Dftfee mit Ballafl; Wilhelmine, Obitz, von Guns» 
erfand nach Stein mit Koblen ; Smolenak, Suhr, von Perth nach 
Diemel mit Ralaft; Johanna Friederica, Schröder, don Arcamp 
nach der Dfifee mit Wallaft; Hoffnung, Tra;p, yon Memcaftle nach 
Greifswald mit Gütern. 


NUnglüdsfälle, Verkrechen ꝛc. 


Am Ziften d. Mis. IN das I4jährige Rind eines Ciumohners 
in Mebeband aus Unperfichtigfeit ertrunfen, 








Perſonalia. 


n Stelle des derſtorbenen Herrn MRittmellterse und Bittere 
bon Bagevi% auf Driggr it von ber Ritterfchaft der Inſel Rü« 
gen ber Mittergutabefiger, ebemalige Negierungs » Ratb, von 

ve auf Lofentig jum erflen Curator des adellgen Kräuleinnifts 
A greäblt und von des Könlgl. Bebeimen Staats und 

inifters des Yunern und ber Polizei Herrn von Room Eyeel- 
benz beflätigt. 

Es iſt in dem nach Biedorf —— Dorfe Behnkenbagen 
eine neue Schule errichtet und der biehetige Schulamts-Bewerber 
Rob. Guſtad Eruspe aus Dönnte zum Lehrer an derfelben be» 
tufen wordeu. 


Bom 21. bis zum 27. Juni find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Dres Bürgerwortbaltere Hrn. Range» 
mat S. Dres Regierungs-Rathe Hrn. Albiuus T. Des Drcorar 
tionsmalers Hrn. Soldmann S. Dis Königl. Bermeffungs - Reple 
fors Hrn. Nernſt T. — &. Marien: Ders Branntwelnbrennere 

en. Eblert T. Der Johanna Marla Meinbard T. — &. Jacobi: 
e# Schneldermeiflers Hrn. Kraul S. — Bribder Militaie 
Gemeinde: Des Feldwedels von ber 3. Abthl. Zr Artillerie + Bri- 
gabe ae Regler ©. 
enorben: ©, Micolal: Hr. Euperintendent Dr. Friedrich 
Bernbarb Dropfen, 77 J., Altereſchwäche. — S. Marien: Dre 
vormaligen Soldaten Hiller Wirrwe 70 3. Niterefchwäcr Dee 
Tagelöbners Martom T. 4 M., Grbirmenmzüntung. — Bel ber 
Militair»Bemeinde: Der Unieroffijier von ter 3. Die.-Barn.« 
Comp. Lichtnet, Schmwintfuct. 
Gefündigt: ©. Ricolal: Der Bürger und Tagelöbner 
bann zeodim ee Anterfon mit J — Maria 
aroline Derlin z1.M. — S. Marien: Der ürger und Kauf- 
mann Hr. Tobann Martin Wirte mit Igfr. Ebriftiana Arieberita 
Marla v, Homebet j. 1. M. — S. Yacobi: Der Bürger und Ta- 
gelöhner Earl Joachſm Ebrifiopb Bartels mit Arau Tobanna So— 
pbla vermittweren Babrrfel, geb. Behrens .. 3. M. — Breiber 
Militair- Gemeinde: Der Maurergefelle zu Arangburg Jobann 
Ba. * Schmoet mit Johanna Maria Chriſtlant Älbrecht 
jum 2. M. 





Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 


Greifswald, ben 26. Nuni. 
Mit tem König. Schwerifchen Porn +Dampfichiffe Motala, 
Bm Rirutenant Indbebetow, find beute von Iſtad angefommen: 
er f. Ruffifche Yegatious » Ereretalr Hr. Zavonius, & Groß. 
bäntier Settervall, Hr. Kaufmann Babren, Hr. Sprachleh ⸗ 
rer Ruben, Hr. Anfermater Balentin, Hr. Buchhalter Thoms- 
fon, Kupferfcdmist-Befelle Berliu, 


Angefommene Fremde. 


Bom 24. bis 27. Juni. 


Si; Kaufmann Earl Pfeiffer ans Demmin, Hr. Grneral-Bieut. 
dv. Blort nebſt Abjutanten aus Berlin, bie Herren Kaufleute Ber» 
tbold Ertel, J. E. Schönenberg und Theod. Dremwes aus Berlin; 
logiren im „goldenen Löwen.” 


Hr. Butsbefiger Ruf ans Redentin, Hr. Eriminal« Dirertor 
Zimme aub Hr. Dber-Randes-Berldrs:iffeffor Harnifh aus Greifs⸗ 
wald, Aran von Beringe aus Reubauboff, bie Herren General-Ma- 
jors Weprach und Graf Kanig nebſt Arjutanten aus Stettin, Hr. 
Kaufmann Earl Ureos aus Pforzbein, Hr. Rendant Bonſack aus 
Bergen, Hr. Wundarzt W. Edywarz aus —5— Hr. Mufir 
director Yofepb Braun ans Megensburg, Schaufpieleriu Catharina 
Koltz aus Lübeck und Hr. Syndicus Dr. Eichſtedt aus Oreifsmalt ; 
fogiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


t. Pächter Müterbufh aus Benz und Hr. Gutsbefißer von 
PR, A A logiren auf der — 

Hr. Kaufmann Roſenthal aus Greifswald, Hr. Gutebefitzet d. 
Reber aus Hinter» Pommern, bie Herren Pächter A. Meims aus 
M. Baggentorf und Eckhart aus Komall, Hr. Dberfi-Bleut. v. Eols 
Itanen mit Familie aus Lüttich und Hr. Kaufmann €. Panli aus 
Barıbz logiren im „Rönig von Preußen.‘ 

Hr. Paſtor Bildemeifter aus Langenbansbagen, 
Salem. Leon aus Prenzlau und Hr. Kieutenant don 
iin; fogiren im „Hötel de Stockholm.” 


Hr. — Ruge aus Coldewltz, Hr. Paſter Sturm ans 
Scaprobe, Hr. Dr. med. G. J. Meher aus Franffurt a. M. und 
Hr. 2 » Seeretais Recdlin aus Bergen; legıren in ber „Börfe 
zum Sunb.“ 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 26. Yunt 1838. 
2: Yarge Sir 167 
; t 

2 ionat dit 


rt. Kaufınann 
rg aus Ber- 













Petersburg, pr- . . enat 
ROndon enenseonennerere ... 2 Monat en 2 
Bombou 2..2c0u00000nn0nau0nre er: —E— * Sicht 13 mE 81 8 
Amsterdam, Eaffa ........................ 2 Mena 35. 95 
* — kurze Sicht 35. 75 

Copenbagen, Rbtblr. ..4 turje Sicht ZUR ) 
Schleow. Holfl. Species 4 pCt. beffer gegen Beo. 
Rouls- m. Arieded’or ... Il mi 44 8 volmw. das Stüd in Bro. 
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Deiblatt der Sundine 


MM 53, 


Stralfund, Montag den 2. Zuli 





1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Unter einem großen Gebränge tbeilnebmenter Zuſchauer wurbe 
am BDonnerfta mittag die ſterbliche Hülle bes verehrien un« 
längft tabin aan Greifes von einem aufebnlichen Gefolge ber 
erftien Dignitäten , Ihrer Ruheflätte In der St. Nicolai Kirche ber 
gleitet, wo der Berewigte fo lange Yabre bindurch bag Wort bes 
Herrn vertünbet hatte. Die von rinem ** Herrn Eollegen 
bes Berflordenen gebaltene Trautrrede emtbielt die zweckmaäßlge Wür- 
digung feiner Berbienfte, und wurde don der berbeigeflrömten zabl- 
tofen Menge don Zubörern, melde das geräumige Gotteshaus kaum 
faßte, mit entfchiedenem Beifall aufgenommen. 


Der ſtaͤdtiſche Bewerker. 

Bom Beſuche der Menagerie bes Herrn dan Dinter und ber 
Beihauung des Meinen Sprößlinge vom der Affen «Race erft fpät 
urüdtemmend, und ben alten Markt paffirend, fand Referent auf 

r von den Jahrmarttebuden entleerten Etelle ein großes Bebränge. 
Der bereits eingetretene Feblerabend hatte bie Arbeiter und bie ler» 
nende Jugend vom fchweren Zagesgeicyäfte entlaftet, und mir faben 
von einem weiten mit Sonoratioren —— Kreife eine ambulante 
von einem Langobre gejogene Schaubübne unter Yubel und Lachen 
umftanden, Sier zeigten unter Paufenfchall ſich tanzende und zu 
allerlei Kunfl»-Doritellungen dreffirte Humde, aud; war eine bier noch 
nicht gefchaute Schensmwürb.gfeit zu erblicden, — zwel feiltangende Affen. 
Die Affen fcheinen es in biefer Zen weit zu bringen, und es iſt 
bödyft verbienftlih und mit gebührendem Dante zu erfennen, daß, 
ba es in dem fonft mit Künſtlern und Scauftellungen aller Art 
überfült gemefenen Yabrmartte an Equilibriften und WUerobaten In 
Menfhengefialt gänzlich gefehlt bat, es mwenigftens non Ableren, 
melde dem Menſchen am nächſten fieben, übernommen worden, uns 
für diefe Entbebrung noch nachträglich zu entfchätigen. 


Wir fonnten es unferer Meugier nicht verfagen, auch den bon 
einem biefigen Gaftwirtbe. dem fchauluftigen Publitum empfoblenen 
Delpbin unferer Betrachtung zu umserjieben. Diefem Auslänter I 
fein ungewöhnlicher Eintauf in unfer Fahrwaſſer beim Gellen übel 
betommen, er if von Fifchern im Mege gefangen , und, nachdem jie 
ibn mit Mübe bemaltiget, bieber tranaportirt worden. Wir betaurr- 
ten daber, ibm nicht mebr lebend zu erbliden, woran wobl bie bei 
feinem & e erbaltenen betreutenden Berlekungen Sculb waren, 
denu biefer Silk fou feiner Natur nah böchſt fenfible ken Er if 
von welblichem Befchlechte, und zmifchen feinen Meinen —— 
Schmweinsaugen defindet ſich bie Oeffnung, wodurch er einen zlemlic, 
farfen Waſſerſtrabl in die Höhe fprigt. Die flarten hormartigen 
—— an den Floſſen und am Schweift, und der ganze flels 
chige mustulöfe Körper dieſes Fiſches zeuget von felner Stärke und 
bebenden Gewanbbeit, nur war leider von dem bunten —— 
mas feine Haut im Leben darſtellet, In ſeinem todten Ruflande nichts 
mehr zu erbliden, Er foll ausgebalgt und ans Mufeum abgefandt 
werben, und wir nehmen von ibm mit Schlegels Worten im Arion 


Abfchieb: 
Du guter freumblicher Deipbin, 
Du darfit nur dort, wir bier nur wohnen, 
Gemeinſchaft it uns nicht verliehn. 


Da die angezeigten Drudfehler In der Regel niemand lieſt, bin 


ſch von Thorwald beauftragt, bier zu bemerken, daß er in ber Sekten 

Nummer in No. 30. feiner Tbormwaldiana nicht „KRaiferfrone,” fon- 

bern „Krone’ fchrieb, alfo Mapoleon nicht gegeu bie gefunde Logit 

feblte; daß es: „fo fangen die Rbeinländer,” und nich: fo fagen 

bie Rheinländer,” beißen muß, und als Drudfebler zu betrachten. 

‘ch felbit fchrieb auch: „um einem Mufenm,“ und nicht: „um ein 
uferm‘‘ jur Rierbe zu dienen. 


Nachdem unfere Obren in der Marktzeit durch Prager und Her · 
forter und ſächſiſche Fürftenrbümer gebörig abgeguält waren, und 
ber von und auf lange Reit eine Art Wafferfchen vor Mufit hatte, 
übrte fein Unftern Herrn Mufifdirector Braun ous Kopenbagen zu 
uns und fünbigte derfelbe ein Concert an, worin er fi) auf der G- 
Saite bören laffen wolle. Er it ein Künftier und befigt Birtuofir 
tät auf mehreren Inftrumenten, allein wir fürchten, dab bie G-Saite 
in ber Pertöde der mufitalifchen Waſſerſcheu verbäugnifpol für ihn 
war. Mac bem Ausgang feines auf den 30. Juni angefehten Eon» 
eerts mögen wir gar lt fragen, ta überhaupt ſchon Birtuofen Im 
Semmer bei uns nidyte machen. Wir wollen ibm in Putbus mehr 
Glück wünfden, wobin er ſich begiebt. 


Die bündiſche Schuellläuferin, deren wir bereits lobend gedach · 
ten, gewäbrte uns leiter, bei genauerer Betrachtung rinen Anblict des 
Mitleidend. Dem armen Thiere waren näwlich, mwahrfcheinlich um 
es an dem unauegefegten Gebrauch der Hinterfüße zu gewöhnen, 
und es beito länger in aufrechter Stellung zu erhalten, breite Bor: 
derpfoten genommen worden, uind es war baber, wenn #6 bie Reibe 
nicht traf, ju agiren, nur —* zu erbliden. So ſehr wir nun 
auch Urfadye baben auf ſolche Unmenſchlichteit zu zürnen, fo fühlen 
mir doch auf der anderen Erite uns gebrungen, dieſt Schnelläuferin 
als Opfer ibrer Kunft zu betraditen, und uns demnach in dem Ent« 
ſchluſſe beftärkt, fir für den Fall, daß fie im nächſten Hunde-Rennen 
in Halberfiabt als Eoncurrentin auftritt, biemit ju nennen. 


| Mittbeilungen aus der Provinz. 


Bon $asmund. Wenn gleich wir ein an Entbehrung ge 
möhntes Bolthen find, fo begen wir body zwei bringende Wänfce, 
nämlich: den um reine Mpotbefe und den um einen zweiten Arzt für 
unfer Juſelchen. Die Mporbete f> mie eim zweiter Arpt könnten ges 
wiß bei uns pur beiieben, und es würbe dadurch vielfeitige aroße 
Moth geitilit, Indem wir aletann nicht mehr mellenmweit unfere Arzenet» 
mittel holen zu laffen gezwungen mären, wodurch nicht allein große 
Koſten auftemmen, fondern auch unfere Kranken won biefer lan» 
en Hülflofigkeit oft in Lebensgefabr geratben, wohl gar ten Tod 
Anden: andererfeits würben mir durch einen zweiten Arzt gefichert 
fepn, unfere Kranten wehr mit Ruhe und ohne großen Zeitverluft 
heilſam behandelt zu ſehen. 


—rn — — 
Der prosinzielle Bemerker 


Sollte wan 16 benfen! Ein Affe, ber auf einem Randfike 
um Bergnügen gehalten wirt, und es dort fehr gut bat, 
am eines Tages ohne alle Beranlaffung den Einfall, ſich zu ent 
fernen, Bu gleicher Zeit waren auch die Kagdfliefeln bes Herren 
Beligers verfchwunden. Wller Wahrfcyeintichteit nach wollte alfo dat 
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ANeffchen, auch einmal ben Herren machen,’ unb jwar als ein im 
Ragditiefeln durch Stod und Stein berumflreifender unfhädlicher ä- 

, da ibm Die Hauptfache, bas Tagdgemebr, fehlte. Er muf indeſ⸗ 
= doch wohl auf fremden Beblete gepürfcht haben, denn er kam 
ohne die Stirfeln nach Haufe, die ibm vielleicht, ſtatt font er Yagt» 
utenfilien, von einem Berechtigten oder auch von einem Unberechtig- 
ten abgenommen find, wenn fie anders burch feine Mitwirkung, oder 
nicht auf andere Weife von Abhänden gekommen, worüber ber arme 

Im leider keine Auskunft geben kann. 





Tages: Begebenbeiten. 


mn Folge der bekannten Wette, wonady rin Hund 100 Ratten 
tobt beißen fol, lieft man fest an allen Straßeneden in Paris, einen 
Unfchlag, in welchem für jede lebentige, gefunde und — 
Ratte 50 Eent. geboten werben. Die größten Tbiere erhalten ben 
Vorzug. Der Roftamm Frangeis fauft die Ratten auf. 


An der Machbarfchaft des Waldes bon Sales (Cotes du Nor) 
—— 2 Monaten über 70 Pferde von ten Wölfen jerriſſen 
mworben, - 


Bel Langutan (Im Somm-Dep.) baben Torfitecher eine Baſe 
* . ſchon erhaltenen römifhen Münzen aus der Kalferzeit ge 
nben. 


In der Macht von Dienflag, ben 5. uni, auf Mittwoch ift die 
Stadt Worwmditi yon einem ſchweren Unglüd betroffen worden. 
Dienftag Abend gegen 11 Ubr nänlidh, während, cin großer Theil 
der dortigen Bürger ſich auf einem von ber Schützen -Geſellſchaft 
auf dem Rarbbaufe verauftalteten Balle befand, brady ımter den 
Sceunen ein Feuer aus, welches ſich fo raſch und beftig Derbreitete, 
daß an kein Löfchen deffeiben zu benfen war. So brannten bann in 
furzer Zeit gegen hundert Scheunen nieder, wobei die Stabt felbit, 
welche mur ducdy einen geringen Rmwifchenraum und ein kleines Ges 
wäfler von ben Schrunen getrennt If, und, nach biefer Seite bins 
aus, mit bölgernen Gicbeln verfebenen Häufern beiteht, in der äu⸗ 
Gerften Gefahr ſchwebte. Glücklicherwelſe drehte der Wind, weldyer 
beim Ausbruch des Brandes gerade auf die Stadt fiand, ſich zur 
Zeit, als das Feuer am Heitlgften ju wäthen anfing, von der Stabt 
ab, und wendete ſich erft wieder gegen bie Stabt, nachdem bie bren« 
nenden Scyeunen zum größten Theil bereits eingenlirit waren. Der 
Schaden, welchen Wormbitt erlitten bat, fol febr beträchtlich fepn, 
namentlich find viel Bieb, Schaafe, und eine bedeutende Duantität 
Nugbolz und Balken verbrannt. Ueber bie Entfichung bes Feuers 
iſt bie feige noch nichts ermittelt. 


Bor einigen Wochen feierte in der Gemeinde St. Seder eine 
bireiche Familie durch das gebräuchliche Mabl bie Hochzeit eines 
hrer Mitgliever. Im dem Augenblick, wo die Berfammlung, die aus 
ungefähr 80 Perfonen beftand, mit ber größten Erbauung das Feſt 
begann, dernabm man ein ſchreckliches Krachtn des Aufbobene, ber 
fa fogleich balb öffnete. Als fich die Anweſenden von der Betäubung, 
merin fle biefe fchredliche Bewegung verfegt batte, erholt batten, 
befanden fie fh unter ben Trümmern des Zifches ber Büffets bes 
ganzen Tafeljeugs, 12 Auf unter dem Saal, worin ſie fahen, auf ⸗ 
einandergebäuft. Man würde fih faum einen Begriff von ber 
Scene machen, welche fi den Perfonen darbot, bie auf das Getöfe 
berbeieilten, um den unglücklichen Gäften Hülfe za bringen. Auf 
eine böchſt glückliche Weife erfannte man nadı einer langen Unters 
ſuchung der buntſcheckigen, mit Fleiſch, Konfituren, Eremen, Weinen, 
Zianeuren und ber ganzen bochzeitlichen Pracht beitreten Körper, 
Se Niemand ſchwer verwunder war, Mur die Zolletten hatten fehr 
gelitten. 


Ein Einwohner aus einem Dorfe bes Nofenbergfchen Kreifes 
war feit längerer Zeit, wegen einer gegen einen Unterm werübten 
Mikbanbiung, welche dieſen in Rebensgefabr gebracht batte, in Eris 
minal-Unterfuhung. Matürlich befand der unglüdlihe Mann fich 
im Gefäuguif, was jedoch ihm felbft weniger fchmerzbaft fepn mochte, 
als feinem Hährigen Sobne, ber mit unendlicher Liebe an dem Bar 
ter bing. Da begegnet nun eines Tages der Knabe, ald er aus ter 
Schule fonmt, einem Manne, von dem er wußte, daß er mf feinem 


Bater zufommen, als beibeillgt bei ber begangenen Mikbanb- 
lung, eingezogen worden war, und fieht ibm jeßt frei. Ueber 
mältigt von ber froben Hoffnung, bafi audı fein Water die Freiheit 
wieder erlangt babe, eilt er beim, und erfährt bier mit Entfegen, 
daß biefer zu smeijäbriger Zuchthausrafe derurtheilt worden fep. 
Diele Heftige Gemürbebewegung, diefer plögliche Schmerz nach fo 
freubiger Befmung war ji virl für das Herz den armen Knaben, 
Es brabh; er erfrantte fogleih und Narb nach zweien Tagen in ben 
Armen feines unglüdlihen Baters, der inzwifchen auf kurje Zeit aus 
tem Gefänguiß entlaffen werten war. 


Am I4ten d. iſt auf ber Tbemſe wieder ber Keffel cines Dampf- 
beots geſprungen. Das zmifhen Hull und bier fahrende Dampf. 
boot „Bictoria,‘‘ welches Ichen im Märy d. J. ein äblicdhes Unglüd 
batte, ſeltdem aber ausgebeflert worden war, kam ebeu von Hull 
den Strom beraufgefabren, als rs etwas unterbalb der öfllichen 
gonton-Dode reine Brigg —— bie Fabrzruge Alchen mit folder 
Gewalt ancinanter, dan bie Brigg den Bugforit preior, an dem 
Dampfboot aber ter Steuerbord umd das eine Mad völlig jerfplittert 
wurdeu. Die Diafchine mußte ſogleich angehalten werten; in dem⸗ 
felben Augenblid aber hörte man eine bg lofion, einer ber 
Keffel war geiprungen und base Schlff fogleih in eine Wolfe von 
Rauch und Dampf gebüllt. Bon allen Seiten fiirfen alsbald Boote 
vom Ufer ab und fait alle Paflagiere wurden gerettet; bas Deck bes 
Dampfichifies war mit heißem Wafler überfhwemmt, und zmri Beide 
name, bon ben Splittern bes Keflels verflünmelt, lagen am Boben; 
in der Kafüte fand man bie beiden Mafchinenmeifter gleichfalls ver« 
flümmelt und fterbend, ober todt; In einem andern Gemad; traf man 
ebenfald Berwundete an. Im Ganzen find fünf Denfchen bei dem 
Unfall um bas Leben gelommen. Als Grund beffelben giebt der 
Steuermann am, daß bie Wirtfamfeit ber Ventile durch bas Zuſam ⸗ 
menftoßen mit ber Briegg geſtört worden fry. 


Bei Perigueur wurde vor einigen Wochen ein Beamter zu Pferde 
don einem Wolfe angefallen; der Reiter enıfam mit genauer Peih, 
das Pferb wird wahrfcheintih an den Wunden flerben. 


Au Borbeaur brach am 1äten d. iu eimem Epirituemagazin eine 
furdtbare Feuerebrunſt aus; burch eine ſchadbafte Röhre im Kol« 
ben war eine Duantität Stroh entzündet werben, das Feuer ıbeilte 
ſich den Spiritusfäſſern wit unk in weniger ale einer rielftunde 
Hand das ganze Haus in Alammen. Die Feuerleute waren ſogleich 
auf dem Platz und die Drtsbehörben, den Präfeeten ber Bironde 
und den Maire von Bordeaux ander Spige, brmübten ſich durch 
ihr Brifpiel den Eifer deſſelben anzufeuern. Da tbeilte ſich bad Feurt 
auch den Bransitweinfälfern im Keller mit; eine ſurchtbate Eyrpio» 
fion erfolgte und 26 Perfonen, bie in ber Näbe fanden, umter Ihr 
ven der Gräfent felbit, wurden mebr oker minder verwundet. Erſt 
am Abend mar mau fowelt ber Flammen Herr, baf für dir benady« 
barten Häufer nichts mehr zu fürdten war. 


An ben letzten Tagen des verfleſſenen Monats ereignete fich im 
Elberfeld ein febr bedauernswerther Unglücke fall. Mit dem Ausara 
ben des Bodens zu einem Fundament befchaftigt, welches dicht an 
einer alten Mauer gelegt werten follte und mwobri man wahrichein 
lich deren Fundamenten ju nabe gefommen war ſtürſte biefelbe in ei» 
ner bedeutenden Ränge Über bie Plrbeiter — und begrub fünf 
derſelben, worunter ein Familiendater. Vier wurden ſchon entfeelt 
ans dem Schutte bervorgejogen, der fünfte zwar noch lebend, jedoch 
fo ſlart beſchädigt, daß er ſchon nach wenigen Tagen flarb. 





» Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 29. Juni. 

Brtreite. In Walzen murbe mach Ankunft der legten fonboner 
Pott vom 22jten b. wieder Manches zu etwas fleigenden Preifew ge» 
macht und bezahlt: gelber 1271234. Schleſiſcher aus dem Waſſer 
57 & 58 Rtblr., eine Partie geflapperte Waare vom Boden 59 
Nebir., einige Kabnelabungen 125/128. auter bunter Polnifcher 
504 Riblt., eine Partie febr guter 1324. Borpomm. vom Boden 
61 Rıbir., Alles pr. 233 Schi. eine berg. Uderm. vom Boden 60 
Rıbir. pr. 24 Sch. Seit geſtern it, ſo viel betannt, nichts ge» 
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macht und der Marft fliller. Mit Roggen ift es gedrückt geblichen 
und guter Schlefifcher in loeo mie fdwimmenb in biefer Woche zu 
3 Kıbir., ulegt zu 354 Rihlr. gefauft worben. Bon anderen 
Gattungen ift augenblicdiih wenig bier. Uebrigens wird fortmäh- 
rend des nad Dänemark amd Morwegen verfchift und ber 
Borratb bleibt daher mur mäßig. Auf Herbiilieferung ift wieder ein 
dibſchiuß zu 323 Rıblr. obne Benennung ber Gattung gemacht. 
Au Brüsjabeerung zeigen bin und wieder Verkäufer zu 30 
Rıbir. Gerfte bleibt napp umd iſt eimenfalls billiger; gut confer- 
pirte alte Schlef. vom Boden wurde mit 29 Mtbir. bezahlt. Hafer 
dagegen fortwährend ra = r und guter Bor» Pommerfcyer zu 
21 Frhr. midig zu haben. Erdſen ohne Umgang und in Preifen 


unberändert. 
: Hamburg, vom 28. Juni. 
Betreibe-Preife 


Walzen, Anhalt roth 381.49 KjGerfie, Saal, - » 192.210 % 
weißer .n. nn.» 372.435 [73 ag m me, ee a 7 
Braunſchw. = . 308.441 ,| Sommer... . —— u 
Märtifcher . » +» did „p_ Wlnter . . 0. Ten 
Magdeb.» » » + 375.420 „Hafer, Mecklenb. . 150.156 „, 
Poln.. » » + 390.450 „| Soll. » » » » 132.144 „ 
Mediend. „ » 39.450 „| Eier “u. „114.132 „ 
elite » 0. + 360.420 „\|Bobnen, große. . 189.216 „ 
der 300. 363 Heine.» 2 000 —— u 
Roggen, Dberl.. 240.286 „lErbien, Medienb, . 204.249 „ 
ediendb. . u3.22 „ el. » » 


0.26 |Widen. - >» . 10.26 


Va edle IRappfaam., Haun, 
Hol — .- 


Gerſte, meclenb. 


— . — nd a") 


. 0.0. + . “ 


London, vom 29. Junl. 
Die letzten nam Durdfchnittspreife waren: Waijen 67 =, 
Gerfte 326 Hd, Hafer Be, Roggen 360 5d, Bohnen 358 I1d, Erb- 
fen 37» 10d. 
Die legten General-:Durchfchnittepreife waren: 
Waijen Gerſte afer Boggen Bohnen Erbfen 
64s 114 31» 4a 74 34: 54 37 5d 366 11d 


Aggregat 
0.0 %ch. 622 114 306 104 22 7a 33 34 375 —d 3: dd 


Zoll bie}. A 
84 16s 104 134” 9d 196 9d 14 —d 16. 9a 


nachſt. V. As 
Drontbeim, vom 13. Juul. 
Baijen Roſtocker it mit 5 Sps. bezahlt worden. Roggen be⸗ 
bingt 34 a, Spt, Gerfle 3 a 3, Spe. Die Borräthe von 
Getreide räumen ſich allmäblig und neue Aufuhren dürften mindeſtens 
vorſtehende ober noch beffere 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Zebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 30. Juni 1838. fe bie A nf 


eife bedingen. 



















BWaijen, 123— 1321. wiegend,a&cht.| 2! 6'—| - | 2] sl— 
Roggen, 114-1224. „ — 17—241190— 
Beilige Gerſte, 1OO— 1084. 5, — 1——I - 2i— 
4jeilige Gerfte, V6—100R.  „, — 12 3 61 - | 11 —|— 

fer, 66— Ti „ — 12 4:—] - I-1#1— 

fen. zo. 0.2.0... [10 -] - [ll 
Da -» » » . . Laſt bvon RShi.I— —I—T - I—I-i— 
Rappfaamn ». 2 2... Shi —— IF - [I 
Rüben » » 2 22020. Shı.I— ——I - [—|—i— 
Zeinfaamen © 2 222. à Sch — II - I) 
Buchmalzengräße - » . . + A Shi] 2l—I - | 3 ri — 
Berftgranpen. » 0 00 0» — 621-16— 
Gerfgrützßeee.. — 12 4—21122ö4— 
Kartoffeln. » 00. — 1-2 161-1] - I—/1181— 
Butter. een Pimbl—! 5] 4] - I—1 5] 6 
Et. » 2 0 0 00.0. +. Stiege —| 3 - 1 3| 6 
Stroh.. +8 Em. J-i-1—] - Io 
re A Ey” m BE a > m 





Greifswald, ben 30, Yumi 1838. 


N, 124-- 130%. wiegend, a S 2] 5i—] - | 21 77 6 
Roggen, 114— 1201. ven ne 16/—] - | 1118) — 
2zellige Gerfte, 14-1104 „ — 1] 2] 6] - | 1) d— 
4jellige Gerfie, S—1024. „ — 1—-/239)—] - | 1 —I— 

afer, 6— Til u — j-1235I—] - I—-1261— 
rbien “. Bit wii . * ” Tr 1 12 — Fa 1 14 — 
Malz * . ... .. — — “un — 2 — = er 27 — 
Rappfaamın - 2 2 2 2 eWVWspl. I5I—I— 1—— 
Rüblen. m 0 —4Wöopl. 73 —I— I - 1741 —I— 
Reinfaamen. a. Tee... [1 Schil. — —— = —— 





Roftod, ben 27. Juni 1838. AREAL 


Walzen, 124-1324. wiegend, & Scheffel | 1116 | - | 1126 
Roggen, 117 —-1280u 5 — 1-14 — 46 
2yeilige Gerſte, 105-1084. 5 —|23 — 30 
‚Hafer, 66— TH „ — 124 — 27 
Erbfen . . . . —|32 _ 


Sommer-Rapp . . 
Rappfaanen. . » » 
Dödterfaamen « « » 
Rübfaamn . » +. » 


. 
* 
* 
* 





Bolle 


Hamburg, vom 26. Juni. 
In Mel. Wollen it zu ben notirten Preifen mebreres umgegans 
pen und die Preife fcheinen ſich feſtgeſtellt zu haben. Der Berran 
ft noch nicht groß. . 





Schiffs: Machrichten. 


Die Blokade von Merico wird durch die Zranzofen fräftig fort« 
geſetzt, bei welcher Gelegenbeit die Unico, Eapit. Rofch, von Eatir 
auf Beracruz beflimmt, genommen wurde. 


Newport, vom 30. Mai. Das Wrad reines Schiffes anfchei- 
nend einer *5* wurde am Gten d. auf 34 Grab Br. und 82 Gr, 
2, gefehen, bie Maften waren weiß angeftrichen. 


Schiffos⸗Li ſte. 


n Aberbeen if —— 2]. Marie Louise, Schmidt, 
von Danzig. In Goole: 22. Amieitia, Ruhbarth, von Danzig. In 
Pillau: 23. Fortuna, Schönrogg, von Memwcaltle; in Dover: 
Concordia von Memel; in Portsmouth: Wilhelmine, Peters, 
von Memel (fegelte ben 24. nad) Oporto); in Dunda: Commerce, 
Diedrich, von Pillau. In Gravefand: 24. Schwan, Kraft; in 
Shoreham: Hoffaung, Doltz, von Bremen. 


Bon Liverpool It abgegangen: 24. Yunl. Maria, Krohn 
nad) Wolgaf. gegang 3 ’ ’ 








Mannigfaltiges. 


urbwar 

Es dürfte ſchwer ſeyn, ſich einen Begriff von ber Grofartigfeit 
und Schönbeit ber unbelebten Gegenſtände ju machen, welche Hurd» 
mwar*) als einen der Drte bezeichnen, welche die Aufmerkfamteit des 
Reifenden in Autien, am meiten auf ſich sieben muß. ben fo 
fhmierig iſt es aber auch, mur ein ſchwaches Bild von ter Schwär⸗ 
men febender Wefen, Menfchen und Äbiere aller Art, entwerfen, 
welche in der Meßzelt 638 Zollbreit des Bodens einnehmen. Ganze 
Heerden von Küben, Pferden, Stieren, Kameelen, Elephanten, tes 
nen Kleppern und Maulthieren, aus ber Usbetifchen Tatarei bis nach 


*) oder Haridwar, der berühmte Mißr oder MarftsDrt in der Pro 
vinz Deipi, im Dejirte von Sahrunpür. s * vro⸗ 
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Benares, find bier zufammengetrieben, und geben dem Banjen eine 
Kebeutigkeit, die eben fo aufregend, ale anziehend ift: und man fin 
der bier Alles, wenn gleich die Pferde einen Haupt » Begenfland 
der Meffe bilden. Die Pferbebändler aus Borbara und Kabul neb* 
mer bie Mitte am Fluſſe, da, wo Lie Steintreppen in benfelben hin» 
abgeben, ein, während bie Hänbler aus Zurfeitan in Meinen Geber 
gen binter den Häufren ber Stabt, ihren Martt auffchlagen. Diefe 
ente find wegen ihrer Ponies und Gallowaye (Klepper) berübnt, 
Pferte von großer Stärke, die fie Turtis nennen, und bie mitunter 
zu boben Preifen verfauft werten. Die Clepbanten-Händler ſtehen 
mehr nach Kunfel bin, und zwar wegen des Futters;z fie ziehen in« 
dek auf den Strafen bes Marfts, fowobl Morgens, als Abends, 
mit Ihren Koppeln umber, wobei jeder Elephant eine Blode am 
Halfe bat, um bie Vorübergebenben von der Aunäherung biefer 
roßen Thiere zu benachrichtigen. Die Buntas, ober Korn» Ber 
Fiufer, bie Hulmais, ober Ruderbäder, die Zuch-, Shawl- und 
Kichr- Krämer, fieben auf ber Landſtraße dicht bei ber Stadt, aus, 
und zwiſchen Ihren Wohnungen bemerkt man Peine Einzäunungen, 
mit Haufen bon Gerfte und Strob, bie zum Berkaufe aufgebäuft 
find. Am Abbange des Hügels, gegen B., firbt man Taufende von 
Sritb + Kamilien, mit ihren Hütten, Zelten, Kametlen, tieren, 
Mauleſeln und Pferden, alle ohne Ordnung und Wahl zufammen- 
gefhaart. Dann fommen die Zelte ber beffern Claſſe von Mefbefu- 
dern, welche in Gruppen von zwei oder drei zufammen fteben, und 
aus weihrm, oder — Zeuge, mit bunten Frangen und mit 
aufgejadten Berzieriimgen von Scharlachtuch befegt, gemacht find. 
BWeiterbin fiebt man die Zelte der pornehmen Pferbehändler, der 
arabifchen oder perfifchen Kaufleute, die pradytvolle Thiere, vom rein- 
ſten Binte, u den Markt gebracht haben, fir bie fie ungebeuere 
Preife forbern, fo wie Beute mit Bären, Leoparden, Zigern, Hirfchen 
aller Art, Affen, perlifchen Windhunden, fchönen Kagen und felte- 
nen Bögeln, Alles zum Berkauf. ‚Hier firbt man Berge von Ausa 
foetida in Säden, aus den Gebirgen jenfeits Kabul: dort Side 
mit Rofinen aller Art; Piſtazlen und Müffe, Mandeln und Schady» 
tein mit eingemachten Aprifofen, und Buben, bie mit Waaren aller 
Art angefült find, mit melfingenem Geräth aller Gattungen, mit 
Eorallen- Halsbändern aller Farben, mit — Fr Pfeifen-Mund« 
Rüden aus Agat, Earneol, Rapie-Razuli und verichiedenen Marmor» 
arten, mit Perlen, mit- fhmarzen und weißen Kauris (Mufcheln), 
mit Wertzeugen, um die rg abzuwehren, weldye aus dem langen, 
bufcigen Schmeife des Bat, der tübetaniſchen Kub, verfertige find; 
mit Steinen zu Siegeln aller Art, mit Spangen, Armbändern, Arm» 
ringen und dierrai en für bie Fußtnöchel, aus Silber oder Sinn; 
mit Zobel · Tigers, Zroparbs, Unzen» und anderen Zellen, mit aus⸗ 
eftopiten Vögeln, dem Argus«, bem Gold» und anderen Fafanen- 
rten, mit @ößenbilbern aller Art, mit ibren metallenen Zußgeltellen 
dazırz mit echten und falſchen Gorallen, mit Kräuzen und Halsban- 
dern von Alittergolb, mit Spiegeln, mit eifenbeinernen- Bechern, mit 
DMofait- Arbeiten, Früchten und Blumen, aus Deibi; mit reichgeflic- 
ten Echerpen, runden Mügen und Pantoffelu, mit Spielwerf, aus 
Verlemutter gearbeitet; mit ganzen Ballen von Sbawls und Yume- 
fen, zu boben Preifen; mit feinen Tüchern, Schreibmarerialten und 
Stablwaaren aus England, mit Parfümerien aus Paris, mit Eau 
de Cologne, und mit einer Menge anderer Gegenftände, Die anzu» 
fübren zu ermüdend fepn würde. Das armaltige Durdyelnanbertrei- 
ben und das Gewimmel der Käufer und Werfäufer, bie Gruppen ber 
Eingebornen, in allen nur möglichen Trachten, einige in Golbiioff 
umberfteljierend und von glänzend gekleideten Brgleitern umgeben, 
anbere wieder wenlatt fonbar, aber nicht weniger malerifdy auge- 
ıban, und manche, bie balbnadt, oder ganz wild bebängt, umberge- 
ben, und zwifchen diefen allen bindurch die Prieſter, bie Solbaten 
und bie religiöfen Bettler, bald Banditen balb Britler, und mitten 
durch mieder, bie und ba, Haufen von Europäern, auf Elepbanten 
reitend. — Alla dick bilder ein Gemifch, wie fein anderer Drt in ber 
Welt ee barbieten kann. Der Lärm den diefe verſchiedenen Befucher 
des Marktes machen, überſteigt alle Befchreibung: in das Gefchrei 
und Ber -fch ter Menfchen milcht fich das Wichern der Pferde, das 
ewaltige Trompeten ber Eiepbanten, das Grumen ber Kameele, das 

iöfen des Nindeiebs, das Gebrüll der Stiere, das Geſchreh der 
Vögel, und das laute, gelleude Getreiſch der wilten Äbiere, und ob 
Als dieß noch nicht binreichend wäre, bort man dazmwifchen Tam- 
tame (Gongs) umd Trommeln rühren, Trompeten fchmettern, Mus 


ſcheln blafen und Glocken läuten, und Mlles bieh bört auch nicht .. 
u be auf; furz, das Ganze gleicht einem wahren Panda⸗ 
monium! * 


*) Dei den beiden jährlichen Meier, oder Märkten, follen 300,000 Mens 
ſchen antefend fegn. Alle 12 Jahre wird indeß ein Markt mit befonderer 
Beierlichteit gehalren, und auf diefem fon eine Million Menichen jufams 
mienfommen; ja man mill brhaupren, daß im April 1819 fogar zwei Mils 
lionen Denihen den Markt von Hurdwar befücht haben. 


Greifswald, den 38. Yunl. 

Mit dem Köniyl. Schwerifchen Poſt⸗Bampfſchiffe Motala, 
Örer Lieutenant Indebeton, find heute nach Yıtad abgegangen: 
u von. Berg unb Herr Decorationsmaler Müller 
und Frau. 





- Greifswald, ben 30. Junl. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Port» Dampffchiffe Motala, 
übrer: Lieutenant Anbebeton, find heute von Yılab angefonmmen : 
r. Stabs » £rompeter Sperber, * Kaufmann 4. Schwabe, 
Frau Schiffs-Eapitainin Kreplin, AÄſchlergeſelle Piilander. 


Angekommene Fremde. 


Bom 28. bie 30. Juni. 


Die Herren Kaufleute Hein, Preif aus Stettin und Dav, 
Barfhall aus Frauftadtz; logiren im „golbnen Löwen.’ 

Der pract. Arzt Hr. Dr. U. Panticd aus Berlin, Hr. Eonfal 
Rede aus Breifswalt und Hr. Dberſt und Geſaudter v. Thun aus 
Schleumin; —— im „‚Hötel de Brandebourg.” 

Fr. Baronin v. Yars, Fr. Generalin d. Echoppinge mılt Sohn 
2ehrer Malignon u. Bedienung aus Genf; logiren in „ver Reffource.’‘ 
% r. Pächter Brunmer aus Schwinge; legirt Im „König von 

reußen.‘ . 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 29. Junl 1838. 
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Stralfund, Freitag den 6. Juli 


1838, 


Strealfundifche vermifchte Nachrichten. 
Mittbeilungen aus der Provinz. 








Eingegangene Gegenbemerkungen. 


Wir finden uns veranfaft, einen Wiberfpruch einzulegen, gegen 
den ſiadtiſchen Bemerker, welcher ſich einer Unmabrbeit (?) im Wels 
blatt No. 50, der Sundine bat gu Schulden fommen laſſen. es 
würde jwar alles Mitfeid verbienen, wenn mir mit foldher Gefühl- 
Lofigteit einen Kranten behandelten, wie t# ber Gere Bemerter ſchil⸗ 
dert. Da es aber nicht gefcheben If, fo finden wir uns bewogen, 
den Herrn Bemerter zu bitten, ſich einmal eluzufinden in ähnlichen 
Bällen, um geman zu feben, wie wir und dabei verhalten. Wenn 
wir 4. B. aus dem bon uns entfernteften Wintel ber Stadt einen 
Kranten bolen, fo wird ber Herr Bemerter es uns nicht übel neb- 
men, daf wir den SKranfen ein —— niederſetzen, um bon einer 
fchmeren Loft, welche beficht: aus einer Bert elle, einer Matrage 
uud einem Kranten, ein wenig ausruhen zu fönnen. Mil ter 

ert Bemerfer ung tiefes nicht erlauben, fo bitten wir Ibn einmal 
elbſt mir anzufaffen, um ſich von der fo fchmeren Lart ju überjeus 
Bun Aber leider IN zu befürdhten, daß ber Here Bemerter folche 
chwere Laſt zu tragen micht gewohnt it, und fich ker Bänfe und 
Edtieine noch mehr bedienen muß, als wie wir, und dem Sranfen 
feine Zeit nach dem Bajaretb noch verlängert wird. Darum it e# 
wohl das Befle, daf der Herr Bemerter die von ibm fo genannten 
Weiber aufer Mcht läßt, weil fie c# aleln wohl wiſſen, mie fie ſich 
gegen Krante zu verhalten baben. Da wir aber neulich einen Kran 
fen bolen ſollten, — unde rricht eter Sache wieder zu Haufe geben 
muften, weil der Krante in einem Wagen mach dem Razareıb arfab» 
gen wurde, fo if uns wobl erinnerlich, baf wir damals mit Jemand 
geſrrochen baben, allein doch it es unmöglich, daß In einer Ireren 
Beutflelle ein Kranfer in ayfredhter Stellung zu feben gewefen if; 
alfo bitten mir für rünftig, fich ju folder Bemerkung einer Brille 
su bedienen, damit feine Unmabrbeit arfagt wird. 

Die Wärterinnen des biefigen Stadt-Bajareıbs. 





Der Herr infender des angeariffenen Artikels wolle num gefäls 
figft in ben nächſſen Nummern feine Behauptung vertheibigen, wie 
thin Dies von Hanfe aus zur Bedingung gemacht wurde. 

Der Rebacteur. 





Tages: Begebenheiten. 


Am 17. Yunl d. J. Morgens 6 Ubr, gingen bie erfien 6 @ll- 
wagen mit mer Anjahl von mehr als 70 Reifenden bon Preßburg 
nach Deutſch ⸗ Wagram ab, legten dieſe Siteae in 4 Etunden jzurũc 
a mern von dert, anf ber Kaifer Kertinants Mortbabn in 
30 Minuten nad Wien. Diefchke Fahrt wirterbolte fib am beme 
felben Tage Nachmittags 3 Uhr, von Wien nadı Preßeurg zurdc, 
wo bicfe Eilmagen Abends 9} Uhr eintrafen. Diefe Babrten werden 
bon mun an täglid Statt finten. 


Am 1. und 3. Zuni haden heftige Gewitter, bei welchen Hagel» 


ſtücke von der Größe von Hübner» und Bänfeciern fielen, einen 
großen Theil des fürlichen Ungarns verbeert. 


A 2ibourne bat eine Frau am 11. Yun Bierlinge geboren, 
wie ſchon zwei andere Mal in vorbergebenden Geburten, 


m Depart. der Misne bat am 15. Junh, Mbende 8 Ubr, eine 
Wintbofe geh Bermünlungen angerichtet. Die Gewalt des Wir · 
beis war fo groß, daß er don einem Canal» Fabrpug einen 75 u 
ſchweren Anter 50 Schritte binwegfübrte, während dem Fahrzeug 
felbft die Marten sc. jerfolittert wurden. 


Am franzöiifichen Hofe befchäftigt man ſich mit den Feierlichtel« 
ten und Aeitlichkeiten, melde bei @elegenbeit ber Nietertunft der 
Herjogin von Orleans Nattfinden follen. Einige behaupten, über 
die Hirzabl der Kanonenſchüffe fey nod fein befilimmter Entfchluß 
gefaft, Andere dagrgen mwellen erfahren baben, daß e6 wie bei ber 
Geburt des Sohnes des Kallers Mapolron schalten merken 
foße; 101 Schüffe, wenn e8 ein Prinz und 21, wenn e6 elne Prin« 
jeffin id. Man foll ſogar daran denken, bie Zeler der Auliustage 
ju verfchleben umd mit diefem Felle zu verbinden. 


Während des Gewitterſturme in Nrras, am 2Wflen d. Mis., 
regnete 14 in den Rachmitiageſtunden in der Eitadrlle eine folche 
Menge Heiner Fröfche, baf ter ganze Hof damit bedeckt wurde. 


Aus Eorfifa’ meldet man, daf der berüchtigte Bandit Rinaldo 
Fraucht im einem’ Kampf gegen eine Abtbeilung unferer Truppen, 
welche ibn in reinem Haufe in Matra angrif, nach bartnädigem Bis 
detſtand durchbohrt von Kugeln und Baponnetflichen gefallen if. 


Dr. Barbner In London bat eine neue Erfindung für bie Dampf. 
fchiffe gemacht, beftebend in einer Mafcine, welche feden Augenbiic den 
Zufand bes ganzen Dampf: Apparate felbft angiebt, fo daß ſich jeher 
Paffagier von der Eicherbeit überzeugen fann. Da Mefe Angaben 
durch die Mafchine auf befontere Popierbogen abgedruckt merben, fo 
dienen fie zugleich ale Gontrolle für den CS chiffseigsurbimer, der 
daraus jede Machläfigreit im Dienft erfenuen und br trafen fann. 


Der dergangene Winter und birfet Zrübfahr werben in der Mer 
teorolegie der nord »europäilchen Weiche ewig benfwärbig bleiben. 
Roch am 10. Juni umgab die nördliche Rüfte der Infel Deland dae 
Eis im folder Menge, daß e6 mehrere Meiten meit in bie See hin« 
ausreichte und an vielen Punkten fein Waffer ju erblicten war. E⸗ 
it dies ein ganz unerbörtes Ereianif. Das Eis iſt Babel außeror⸗ 
dentlich ftarf. Mod am I0ten fand man ein auf dem Grunde fefls 
getriebenes Stüd, welhes 9 Ellen bie war. Dir Fiſcherci IN da⸗ 
durch gebemmt und bie über das Eis fommente Luft ſchadet mit ib» 
rer Kälte dem Held» und Garten ⸗Bau. Huch in den norkifchen 
Gemwäffern giebt 26 viel @is. Ein ven London nad Archangri br» 
ſtimmte« Schiff wurde bei dem Vorgebirge Swiatel-Nos von dem 
Eife zerfchnitten. 


Ein Speculant kaufte vor einiger Zeit in Parkt für 10.000 Fr. 
Handſchube, um fie in England einzuführen und bert in ber Krds 
nungsjeit zu vertaufen. Um weniger Steuer zu bejablen, gab er den 
Werth des Guta zu 5000 Fr. an. Die brit. Zoibebörte nabım, den 
Betrug gemabrend, die Handfchube in Beſchlag und brjabite bie 
3000 Kr. an den @igentbümer. Der beirogene Spreufant mwifte 
aber den Schaden wieder gut zu machen; er taufte abermals für 
40,000 Fr. und lief fie unter anderen Mamen auf zwei Wegen nach 
England abgehen. Wiederum bie niedrige Werthangabe, mwieberim 
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bie Beſchlagnabme! Bur Werftrigerung auf ben Bolämtern hatten 
ſich aber die Speculanten eingefunden. Im Dover fand man In bem 
Vacket lauter Hanbfchube für die lintfe Hand und keiner wollte 
biefelben erfteben ; in Briſtol gleichzeitig dergleichen für tie rechte 

and, und auch bier erfauften bie Speculanten biefelben für ein 

pottgeld zurüd, worauf fid die beiden Käufer dann, in England 
felont, die beiden Hände reichten, die Handſchuhe paarten und ben 
früheren Berluſt reichlich deckten. 


Bor dem Mfüfenbofe ber Aube wurde nach achtiägigen Ber- 
handlungen am Dfien d. ein merfwürbiger Eriminalfall enticieden. 
Eine Kran und beren ältener Sobn batten nämlich, bamit ber Letz⸗ 
tere nicht Soldat zu werben brauchte, gegen melden Stand bribe 
eine große Abneigung begten, ibren Mann und Bater —58 weil 
bie älteften Söhne der Wittwen nidır zum Militairbienft zugczogen 
werben, Die Seen mwurbe zu lebenstänglicher Haft verurtbeilt, der 
Schn aber, deſſen Theilnahme an dem Morde nicht gehörig erwieſen 
war, freigefprocdyen. 


Am 17. d. Mis. richtete eine Windbofe im Departement ber un: 
tern Zoire vielen Schaben an. > Hautes Places jerfiörte fie eine 
Scheune und führte bie darin aufbemwabrte Wolle mellenmweit mit fich. 
Bon rinem von 5 Familien bewobuten Haufe nabm fie auf ein Mal 
das ganze Dad) hinweg und fchleuterte es 40 Schritte davon auf 
bie Erbe, 


Selt einigen Wochen it in Maumburg ein Schaufpielbaus ent» 
ftanden, das den Anforberungen, meldye nach den Orts + Berbältnifr 
ſen gemacht werten können, entfpricht, und woran 8 Wochen vor 
Eröffnung der Bühne noch nicht gedacht war. Der Kaufmann Gott⸗ 
fieb Boigt bat nämlidy ein erft vor 20 Jahren neu erbauetes Woll - 
Mazazien-Grbäude, welches feit dem Verfall des Moll» Grichäfts 
auf diefem Plage unbtnutzt fland, In dem Zeitraum von 6 Wochen 
In ein Theater verwandelt. 


Am 1. Juni bat ein Gewitter im füblichen Ungarn, Slavonien 
und ber Militairarenge unberechnenbaren Schaden getban. Nadı- 
mittage genen 4 Uhr famen dichte Wolfen mit furdibarem Ungewit · 
ter aus Stepermarf, und überzogen das Gebirge Macjelz kurze Zeit 
baranf fiel oberbalb Krapina en Woltenbruch nieder, welchem ein 
nerbeerender Hagel folgte, ber alle dortige Hügel bedeckte, und bie 
Morbfeite der Harrei Rachretie, tanı die Pfarreien Mibonlpan, 
Deacje, Lobor, Zlatar, Konschina und Sbitemir, und auf der ande» 
ren Seite Lusnuſcja. Laduch, Menmarbof, Blütra u, m. a. fo furcht ⸗ 
bar verwüftet, daß bie ganze MWinterfant gänzlich bermichtet wurde 
und die Weinfiöde entlaubt find. In der Warasdiener Milliair- 
ränze vernichtete baffelbe Gewitter Nachmittags um 5 Ubr, die meis 
Een Winterfrüchte, Odſt- und Weingärten und den türf. Walzen. 
An mebreren Orten bielt es über cine balbe Stunde au und müs 
tbete theils mit Sturm und Neger, tbeils aud ohne tenfelben mit 
Schloſſen bis zur Größe eines Hübnerries. Die Drtfchaften ber 
artaſſevtczer, Csatmer, Krifer und Er. Xoaner Compagnien baben 
über tie Hälfte ibrer Nusfaaten, zum Theil Alles verloren. Am 
Furchtbarſſen war das Unmetter für die Bewobner der Keftung Iva⸗ 
nidy und beren Umgebung. Nach langem Donnern bagelte e# plößr 
lich gegen 5 Uber fo ſchrecklich, daß man glaubte, ca würden alle 
—* einnürzen. Der Hagel fiel fo groß wie Hübnercier. Man 
and ibn auch wie Gänfeeier und bier und dba noch größer, bon 
runder und fpiginer Geſtalt. Zum Elück fiel er nicht zu dicht, auch 
obue Regen und Wind, und nur aus einer mnbebeutenden Wolfe, 
Bor dem Hagel lieh ſich der Donner zweimal beftig bören, morauf 
es ſogleich zu Hageln anfing, und 4 Minnten damit anbielt. Durch 
diefen Hagel wurde nicht nur die Winterſaat gänzlich vernichtet, 
ſondern 8 wurden von demfelben audy wiele Hübner, Bänfe, Enten, 
Vögel, Ferkel und Zimmer getötet, und viele Menfchen am Kopfe, 
an Händen und Küfen verwundet. Die meiſten Dächtr wurden 
tbeilweife beſchädigt, tbeils gänzlich jerſtört, mwerunter die mit Zie⸗ 
gein gebeten am Meiften litten. Eine Stunde nad dieſem fcrer 
lichen Maturereignif, um 6 Ubr Abende, fiel ein — Hagel, und 
zwar von Regen begleitet und vom Minte getrieben, in ber Größe 
einer Haſelnuß, welcher an Keldfrüchten das uoch ganylich vernich 
tete, was von dem erſten Hagelwetter verschont blieb. Am 3. Juni 
verbeerte ein Unwetter abermals Marimir, Laschina, Paufopey, Ras 
toverz, Berhovecz, Zellna, St. Ivan, St. Helena, Biszag, Gradech, 


SPresjela und andere Gegenden fo furchtbar, ba man annehmen 
kann, der fünfte Theil Eroatiens ſeh dadurch befchäbigt worden. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 2. Yull. 
Baljen iſt in ben letzten Tagen voriger Woche ohne Umgan 
ige Heute, trotz ber flaueren Londoner Poſt vom 26. — 
ennoch anſcheinend einige Frage dafür. Roggen in leco und auf 
turze Ueferung zu 304 — 38 Rıbir. gefauft, wozu noch aujulemmen. 
Gerfte bleibt fnapp und unverändert. Haſer fortwährend fehr ſulle 
und nur zu billigeren Preifen verkauft. 


Hamburg, vom 29. Tunt. 

Balzen 129/1304. feinen rorben Medlenburger 145 4 148 
Rıbir., ertra bis 150 Rıbir., 127, /128r rohen Medienburger 133 
a 140 Rıbir., 1265/1204 rothen Sciefifchen 135 & 140 Rıbir., 
125 /1274. rothen Udermärter 135 & 140 Rıbir., 1265/1274. meiß- 
bunten Polntihen 145 à 150 Rıbir., 123 /124u. bunten do. 128 a 
130 Rıbir., 123 /Y244. weißen Schleſiſchen 123 & 132 Rıbfr. Rog- 
gen 121/122. Märticher ju 83 Nıbir. und biverfe Partien Ober» 
ländifcher, 119 /1208 Hol. im Durchichnitt ſchwer, zu 80 Rıbir. 
Gerfle, 102/104 Magdeburg. und Anbaltiche wurde su 64 Rıbir. 
Ert. begeben. Hafer, Medienburger wurde bis 52 Rıbir., bo. Rie⸗ 
derelb. mit 44 a 48 Rıbir. Ert. bejablt, mit Geruch befegten Hafer 
in 5 a 12 Rıbir. billiger zu baben. Erbfen und Bobnen obne Ber- 
änderung. Malj, Pommerfcyes bat 63 Rıbir. gebolt. Buchmaljen 
und Wien obne Arage. In Rappfaamen fein Handel, wer verfaur 
fen wollte, müßte ſich billiger finten laffen, Indem für bie zu Kelde 
fiebende Saat die Ausfichten deffer geworden find. Bon neuem 
Saamen auf Lirferung zu verkaufen, feblt es noch faſt gänzlih an 
feſten Wuftellungen. Xeinfanmen, ſchöne Waare mit 14 4 14} 
Ert. pr. 180 #4 brjablt und noch dazu zu laffen. In Klerfaamen 
gebt wenig um. Rappfuchen bleiben verfäuflich ju 68 a TI mE Ert. 
nad Rualität. Leinfuchen find nech in Frage und fchöne lange ba« 
ben bis 118 mE Ert. gebolt. Sciffebrev it zu erböbeten Preifen 
bebentend auf Lieferung gekauft werben. Much von Waljenmehl wurde 
ju 4a 1 mi höheren Preifen Manches behaubelt. 


Getreide ab Ausland. 

Waljen war, mie ich fhon vorfiebend bemerft babe, bis jum 
Dienftag diefer Woche wieder in Begebr, und auch ab auswärts find 
neuerdings circa 500 Laſt Fee worden ju 2 a 4 Rıbir. Beo. 
böbern Preifen ale vor 8 Tagen. Es wurde bejablt für feinen 
1304. Hol. fchweren reiben ab Dftüe von Holflein und Pom«- 
mern 103 & 105 Rtbir. Beo., für 1304. bochbunten ab Rönigeberg, 
Danzig ⁊c. 106 & 110 Riblt. Bco. pr. 624 Scheffel. Mit Noggen 
it es etwas fliller, und man fonute beufelben, auf I18/1208. Hol. 
ſchwer, zu 58 A 61 Rıbir. Bco. pr. 624 Scyeffel ab Dfifee — Preus 
fen — faufen. Bon Gerfte fommen einzelne Anftellungen vor, doch 
find die Korderungen bafür meiſſens zu boch. Mit Hafer bleibt e6 
fillfe. Nach Erbfen iſt wenig Frage. Bohnen finten ned Abnahme, 
mittel ab Elbe und MWefer find zu 53 Rıbir. Beo., Meine ab be. 
bo. zu 56 Rıbir. Bco. pr. Laſt verfauft. Mit Rappſaamen iſt der 
— fetzt ganz Nille, Anerbletungen von nenem Saamen auf Zie«- 
erung fommen noch faſt gar nicht vor. Kür Zeinfaamen zeigte fich 
einzelne Frage, body nur für befie Qualitai. Rapptuchen finden zw 
mäfıgen Preifen Mebmer, ab Dfifee — Preußen — ju 44 a 46 
Bro. gemacht. Leinkuchen, ſchöne Waare bleibt in * und für 
—— ab Weſtküſe von Holſtelu hat man bis 115 m Ert. 
gegeben. j 


2onbon, vom 6. Tunt. 
Bon Waljer batten wir eine gute Zuſuhr aus der Mäbe, was 
In Berbinbung mit dem iüberans fruchtbaren, Schönen Wetter, ben 
Markt flau ſummte. Die Miller wollten nur zu 1 a 2a niedrigern 
Preifen taufen, *mozu auch erlaffen, doch ziemlich Alles geräumt 
wurde. Bef fernerem günftigen Wetter It anzunehmen, daß die 
Steigerung ber Waizen- Preife ihre Grenze erreicht bat. Gerfie 
unverändert, bei wenig Umgang. Safer durch neue ſtarke Zufuhren 
aus Irland gebrüde. Bobnen und Erben ebenfalls ſtille. 
n Bond bielt man Walzen noch auf feitherige Preife und es 
wurde nichts gemacht. 
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Amſter dam, vom 3. Tunl. 
Waljen preishaltend. Im Entrepor verfauft: 12814. weißb. Peln. 
325 Fı., 1314 bob. do. 330 Fl., 1254. Rbein. 2830 F1., 1254. 
PRaffaud. 235 Al., verzollt 1244. rorbb, Königeb. 285 Il. 12811 
Roft. 295 Z1., 1224 alt Zeuws 368 Fl. Roggen gut preisbaltend; 
fm Entrepor Ist. Preuß. 185 1.5 vergelli 118, 121 Preuß. 
190, 200 F1.; 121m. jähr. Münft. 190 Il. 1224. neu Oberpff. 191 

5, 1210. Morder 188 Bl. 
Hull, vom 22, Juni, 


An Bond wird Walzen In Folge ber angenebmen Ronbonuer Be» 
richte böber gebalten und micht viel offtritt. Bobnen zu vorigen 
Preifen gut zugeloffen. Rapp» und Reinfaar obne Umfag. Rapp- 
fuchen underandert. Leintuchen feit. Knochen fan a 100 0. Bom 
Auslande find Importirt 2335 Dr. Walzen, 1058 Dr. Bohnen, 
1% Dr. Reinfaat, 446 Etur. Kieefaat und 367 Tonnen Knochen, 
erportirt unter andern 500 Kr. Rappfaat nad) Düntirchen. 


Schiffs:Lifte 


Angefommene Schiffe 
1) In Straffunb: 

33. Yunl, Diana, Baumgarten, von Hamburg mit Stüdgut; 
Sophia Maria, Kohuke, von Rendsburg mit Ballart; Sundine, 
Brinckmann, von Nemweaflle mit Steinfoblen. 29. Arcolus, Ljung- 
berg, don Weſterwiet mit Bretter. 30. Charlotte, Parow, ben 
Welterwiel mit Bretter. 2. Jull. Jobana August, Diedrichson, 
von Ehrifliania mit Ballaft; Providentia, Matson, von Droutheim 


mit Hering. 

ai 2) In Greifswalt: 

16. Junl. De Verende, Fredrichsen, son Ebriftianfand mit 
Hering. 35. Hoffoung, Trapp, von Meweajtle mit Kohlen. 26. 
Patrow Lars, Lundgren, von Scelefiea mit Brettern. 29. For- 
tuna, Schütt, von Leba mir Salj. 


3) In Wolgaft: 

24. Sunl. Louis et Julie, Störmer, von Copenhagen mit Hr- 
ring. 26. Lilla Mathilde, Schwaenck, von Drontheim mit Hering. 
28. Amanda, Lorentz, von Danzig mit Zumpen. 

Ubgegangene Shiffe 
I) Bon Stralfund: 

27. Yunt, Dorothea, Marckwardt; Regina Friederika, Kurth; 
Anna, Brandenburg; Louise, Briedegam; Susanne, lembcke; Ma- 
ria, Blandow, fänmtlid nach Eopenbagen mit Brennbolj. 30. Hoff- 
nong, Schröder, nach Eopenbagen ut Roggen; Anna Elisabeth, 
Rosien; Johannes, Schwarz; 2 Gehrüder, Krüger. 31. Providen- 
tia, Engdahl, fänmtlih nach Copenhagen mit Brennholz. 


2) Bon Greifswalt: 

19. Sunt. De Verende, Fredrichsen, nach ber Dftfee mit Hes 
ring. 26. Realisation, Lidström, nah Tornta mit Getreide. 28. 
Apollo, Drews, nach Danzig mit Ballafl. 24. Mentor, Möller und 
Friederika, Marckwardt, von Danzig mit Ballafl; Lena, Tode, 
nach Jarmeuth mit Delfuchen; Carolus, Sass, nad) der Nordſte mit 


Getreide. 
3) Bon Wolgaſt: 

25. Juni. Carolina, Prohn, nadı Gotbenburg mit Roggen. 27. 
Emanuel, Proln, AND REINE mit Roggen; Sophia, Wothke, 
nad Gopenbagen mit Roggen. 30. Christians Maria, Peters, nad) 
Copenhagen mit Borte; Carolina, Jentzen, nad) Lübeck mit Safer. 





An Memel if angefommen: 21. Juni, Orion, Möller, von 
Düntirdyen. 22, Charlotte Wilhelmine, Gau, von Aifberö; Da- 
niel, Heldt, von Ealals; in Danzig: Triton, Möller, von Din» 
firhen; Gryphia, Koop, bon Hull. 23. Borussia, Wallis, von 
Jerſey j in Eronftadt: Bianka, Kraeft, von Bergen. In Dune 
dalt: 24. La Vertue, Schultz, ven Diemel. In Dansig: 25. 
Jupiter, Kraeft, von Zonden: Ju Darmontb: 26. Hoflaung, 
— don Memel. In Deal: 27. Minerva, Segebarth, von 

emiel. 


Bon Sminemünbde If abgegangen: 23. Juni, La Fortune, 
Bülow, nad) Ziverpool. Bou Düntirhen: 24. Columbus, Schnä- 
kel, nach Wintau. Ju Pillan: 27. Jupiter, Kraeft, nadı Dort» 
recht. 30. Pauline, Zornow, nad Achmern. 


Den Sund pafüirten: 34. Yunl. Albert Friedrich, Burmeister, 
bon Ereter nach Memel mit Ballaft. 25. Hoffnung, Saag, bon ber 
Mordſee nach Diemel wit Ballaft; Einigkeit, Ohrloff, ven Shore- 
bam nach Memel mit Ballaſt. 27. Victor, Scharnberg, bon Ar 
nigsberg nah Amwerptn mit Waijen; Fortuna, Bülow, ven 
Stettin nach Liderpool mit Waijen. 





Mannigfaltiges. 


Folgende Unecbote aus bem Munte tes jungen Bangle, des 
Sobues des, durch feine ihtoretiſchen Werke befannten, italienifchen 
Eomponiften °) dürfte für unfere muntaltichen Leſer vielleicht nicht 
obne Antereffe feyn. „Mn einem ſchönen Sommer-Abendb,’ erzählt 
E., „gingen mein Bater und Bıotti (ber berübmte Biolinift) im 
ben Champs elysdes fpazieren und feßten fidy endlich unter bem 
Bäumen nieder, um die Luft und den Staub auf biefem Spajier- 
gange einzuarbmen. Bieotti war, nach feiner Gewobnbeit in Getan« 
fen derfunten, und mein Bater mit feiner Dper Eorifantre befchäfe 
tigt, als beive Durch einen falſchen, freifchenden Ton aufgefchredt 
murben, ber fie Außen machte. Weide faben ſich länger au: endlich 
brady Biotti das Stillſchweigen umd fügte: das dann feine Violine 
fepn, und body flingt e# fo. „Mech eine Elarinerte,‘ antwortete 
Rangle, „und doch bat es ctmas von dem Ton. Bald mar bie 
Sache aufgellärt: taum UNO Schritt von Ihnen ſtand, binter einem 
dünnen Tälglichte, ein armer Blinder, ber diefe Töne hervorbrachte. 
Bio war juerft dort: „Es ift eine Violine!‘ rief er lachend Lange 
zu, „aber rarben Sie einmal, wobon? — von Blech!“ „bad iſt zu 
broilig! id) muß das Kuftrument baben; fragen Sie den Blinden, 
ob er mir es vertaufen wii!” „Sehr gern’ —* xanglẽ, näberte 
ſich dem Blinden und ſagte zu dieſem: „mein guter Fteund, würdet 
ihr wohl eure Bioline verfaufen? „Warum denn? ich müßte ja 
doch rine andere haben, und tiefe if mir gerade recht. Weiter will 
idy nicht,“ ‚Aber Ihr könntet euch body für das, was wir euch 
rg wollen, eine beffere verſchaffeuj aber vor allen Dingen, warum 

abt ihr denn nicht eine Wioline, mie alle andere?" Der Blinde 
erjäblte num, mie er nicht immer blind in feiner Jugend ein gar us 
fliger Menfcy gewefen, endiich alt geworden fey uud ſich fein Reffe 
Eunach feiner angenommen babe. Die Arbeit babe Inden tiefem di 
mangelt, und ba Ten er (der Alte) auf den Gedanken gelommen, fich 
feinen Unterhalt durch die Bioline zu verdienen, bie er in früberen 
Reitun leiblich gefpielt babe. Niemand habe indeß dem guten Euftach 
eine Bioline auf Erebit geben wollen, und da fep Liefer (der ein 
Klempner feines Hantwerks ſey) auf ben Gedanken gelommen, eine 
Bioline aus Blech zu machen. Das Material dazu bätten die Ab- 
änge aus ber Wertitatt geliefert, umd zu ben Saiten und dem 
Serkehuer, jum Bogen, babe er ſich das Geld zufammengefpart. 
So fep tenn bie Violine entflanden, die noch bazıı den Bortbeil 
habe, daß fie nie zerbrechen fünne, „Nun, fagte Biotti am Ende 
diefer Erzäblumg, ich gebe Euch 20 Ars. für Eure Bioline, dafür konnt 
ibr eime weit beffere Faufen; faft mich indeſſen tiefe einmal etwas 
verfuchen.” Mit diefen Worten nabm er die Violine und fing an 
zu fpielen. Das Eigentbümtiche des Tones belufligte ibn:_ er fuchte 
und fand neue Effecte, und hatte babei nicht bemerft, daß lich eime 
bedeutende Menfchenmenge, von feinen fondberbarem Tönen angeledt, 
um Ihn und feinen Areund verfammelt batte.- Es regurte Zous, 
unter denen fich auch einige Silberücke befanden, in ben Hut des 
Blinden, dem Wiorti mun feine 20 Are. geben molte. „Halt,“ fagte 
der alte Bettler, „noch por wenigen Augenblicken bätte ich Euch die 
Violine für WM France gegeben: jet aber, wo idy weiß daß ſie fo 
gut if, verlange ih bag Doppelte!" Wohl nie hatte Biorti ein feie 
neres Compliment über fein Epiel drfommen, auch lich er ſich nicht 
lange bitten, das Berlangte zu bewilligen. Er brangte ſich mit fe» 





7 Bamgle der Sater Aammte aus einer franzöfifhen Familie ber, war 
aber in Monaco geboren und hatte feine Ciudıen ın Neapel, An Conſeroata⸗ 
rıgm, unter Cafaro gemacht. Gem traits harmonie und fin traite de 
la fugne find jedem Dufitinande befanar. 
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ner Blech» Brige durch die Menge; kaum war er Indeh 30 Schritt 
weit gegangen, als ihm jemand b:i dem Bermel zupfte: es war rin 
Hantorrismonn, der, mit der Möge in der Hand und mit niebers 
eichlagenen Kugen, zu ibm mon: „Dein Here, Ich glaube, daß 
Er dir Bioline zu tbeuer bezablt baben, und wenn ie rin Lirbba- 
ber find, fo töngte ic Ihnen, da Ich fie gemacht babe, für 6 fire. 
fo viele folder Biolinen machen, ald Ste baben wollen.“ Es mar 
Euſtach, der den zu hatte abfchliehen feben, und num, im Ber⸗ 
trauen auf fein Zalent, als Anftrumentenmacer, ein fo nößliches 
Gewerbe nicht batte umteraeben laffen wollen. Blottl hatte Inbeffen 
an dem einen, fo gut bezahlten, Errmplar genug. 





Berfonalie. 


Sr. Majeſtät ber Ränig baben gerubet, tem practiſchen Ur 
Ufrffor Dr. Jo hanu Philip von Studer in Grimmen, wel« 
der am 26. Numi er. frin SOfjähriges Doctorjublläum feierte, mitteift 
Allerhöchſtet Sabinstsortre vom 5. April d. %. ben rothen Adler⸗ 
orten Ater Klaffe zu verleihen. 


An tie Stelle des derſtorbenen Diafonus Harder zu St. Ma- 
rien in Greifswalb it ber — Ürbeitsbaus » Prediger und Mi⸗ 
ninterial» Gebülfe Earl Friedrih Babll dafelbit grwäblt und 
eingeführt worden. 


Der Kreisrichter Dr. Eſchſtedt zu Greifswald It auf — 
Antrag. aus feiner richterlichen Functſon bri dem dertigen Königl. 
Kreisgerichht vom 1. Jul d. J. ab mit Penfion entlaſſen werben. 


Bon 27. Juni bis zum A. Zuli find 
in Stralfund: 


Brtauft: S. Nicolal: Der Caroline Anna Catharina Ziem ⸗ 
ken S. Dres Zifchlermeiftere Hm. Köſter 8. Des Schubmacer- 
meifterd Heu. Rotigfv ©. Des Forſt⸗Referendatius Hrn. d. Eols 
mar &. — S. Marien: Des Schneldermeitters_ Hrn, Stiegler ©. 
Der Charlotte Friederita Eliſabeth Hopp T. Der Wittwe Brbr- 
mann T. Der — Ehriſtlana Dorothea Schebach T. Der 
Sophia Maria Henriette Elle T. — S. Nacobi: Des Tagelöb- 
ners Äönnies 3. Der Jobanna Doroibea Albertine Bippart S. — 
Belder Militair» Gemeinde: Des Bombardier von der Iten 
Abthl. Aer Artillerie-Brigade Wolf S. 


Geſtorben: S. Marien: Des Tagelöbnee Marfon T., 4M., 
Gebirnentzinbung. — S. Jacobi: Sr. Kauſmann Adelrh Grorg 
—— J. 9 M., Biurbufen. Der Caroline Sudrow T. 14 ®., 

rampf. 


Gekündlgt: ©. Ricolalz Der Bürger und Tagelöburr 
—— Je achn —— Anterion mit Igſt. Fricderika Maria 
aroline Derlin j. 2. M. Der Maurergefed in Gary Jobann Earl 
Helntich Wamp mit Igfr. Maria Sopbia Jobanna Schulz z. 1. M. 
— 3. Marien: Der Bürger und Kaufmann Hr. Jobann Dar- 
im Witte mit Igft. Ebrifilana Friederita Mario v. Homeper jum 
2. M. — 5. Jacobi: Der Bürger und LTagrlöbner Earl Jacob 
Brehm mit Igfr. Jobaunag Eatbarina Maria Mierd 1. M. — 
Belder Militoir«@emeinbe: Der Maurergefelle zu Franz 
burg Jobann Friedr. Ebriiilan Schnioor mit Jodanna Maria Epri- 
fllane Wbrecht zum 3. M. 


Sonntag isı Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. 


Greifswald, den J. Aufl, 
mit dem Koöniel. Schrrdiſchen Pon+Dampfichiffe Motala, 
ig Lieutenant Indebeten, find beutt nach Yılad abgegangen: 

r. Kaufmann Phitipffon mit ran und Diener, Gr, apltain 
von Mermann, Hr. Deconom von Mermann, Hr. Detonem 
Dom mit Krau und zwei Söhnen, Sr. von Wutff-Erona mit 
gran, Dr. Deconom Segler, Matame Nolle, Hr. Kandidat 

olle, 


Grelfömalb, ben 3. Jull. 
Mit bem König. Schwediſchen Pont -Dampffchife Motala, 
übrer: Ueutenant Andbebetom, find bente von Yflab ange g 
raus Baronin von Erderfiröm, Fräulein von Müblenfels, 
rau Grven mebft Tochter, Hr. Graf Mörner, Hr. Mittmellter 
ievers und Frau, Hr. Birutenant Sjötrona und Frau, Der 
moiſelle Rydeberg, De M. Ebennerure, Hr. Kaufmann 
Breitbaupt, Frau Obriſtin Gilfperflolpe, Fräulein Bram 
gl. Kammerjungfer Kjellfiräm, bie Herren Kammer + Rujlfer 
inkler und Grabomw, Reifergefelle Perterffon. 





Angekommene Fremde, 
Bom 1. bis 4. Yull. 


Die Herren Kaufleute Eduard Piftel und Schmudert zus Mag» 
Beburg, Sr. Darticulier ven Stegemann aus Roſtock Hr. Gutebe- 
figer S. W. Möltiug aus Ljenichäſen, bie Herren Profefforen Dr. 
Niemeyer und Dr. Fiſcher aus Greifswald mb bie Herren Kaufleute 
Wild. Subfelb und F. W. Kifebierz logiren Im „goldenen Löwen.” 

Hr. Handlungs » Eommis H. Neumann aus Greifswald, gr 
Kaufmann H. Hrunequin aus * und Hr. Ober · Landes · Ge⸗ 
richte · Aſſeſſor Schedt aus Greifswald; le 
debourg.” 

Die Herren Kaufleute Mofes Salomon ans Teſſin und J. 4. 
Selffertb aus Gotha, Hr. Bürgermeiter von Lübmann aus Grim« 
men, Hr. Raubgerichts-Meferendarius F. A. Merrem aus Edin und 
Hr. Bierbrauer Earl Schneider aus kandau; logiren im „König 
son Preußen.’ 

. Brau Etlſe Friederici aus Drdrup; logitt Im Haufe Littr. B. 
o. M 


ran Baronin von Eeberfirim und Aräulen Wilbelmine won 
Müplenfels aus Schweden; logiren im Haufe Littr. C. No. 148 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
— Hamburg, den 3. Jull 1536. 


giren im „‚Hötel de Bran- 





Peteraburg, pr. R. 9. 2 Monat 44 
kondon — er —* 2 Monat % m] 7} 
kondon .. . furje Sicht 13 m 9 8 
Umſterdam. Eafla ......... 2 Menat 30. W 

* — tutze Sicht 35. 75 
Eopenbagen, dibthlir furje Sicht 202 


Schleew. Holfi. Eprcire # pCt. befier gegen Beo. 
Rouis» m. Irledrd'or ... 12 mE 24 £ vollm. tas Sıüd In Bee . 
mb. Eouramt ........ 2 
än. grob Eour, ...... 24 
Mrue Zwdr. für dell... 28 
Neue Preuf.4 0.8 g@r. 51 
Eonventionsgeid ....... 54 | 
Rouis- u. Arketrd’er..... 34} 
Meue Bwpr. für poll... I%| 
Kould: u. Bine on 71 


| pCt. ſchlechtet ale Bro. 


pCt. ſchlechter ala grob Ceur. 


Rouis: u. Arleded’or .... 4% pCt. far, ale Mmtr. für rofl. 





N, Zwdr.Stücke 31 — * ei 
ler Bu! das Erüd in grob Eoıtrant, 
Beriln, ten 3. Kult RER, Preuß. Coutant. 
I —8 Geit 
— Bei Rermäbtfenf bu.fg:pf. 
Staatd-Scuitichene, für 
Prüm. Scheine d. Sreh, „ 50 „ — 1 1520— —* 
Weſtor. Pſandbriefe „m ,„ 4 10341453 
Onprrufß. tite 100 4 104: 15. — 
yenm. z bite 100 f) Ir — 
ur u. Meumärt dite. .100 „ 41 ——|-510020|3 
Schiefifche Pfautbriche „200 „ 4 J104]: |. 
grietriched’er „1 ,„ - 13, 39 
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Beiblatt der Sundine. 


M 55. 


Stralfund, Montag den 9. Zuli 





1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Ya verwichenen Donnerftag hatten wir das Vergnügen, das p 
Greifswald neu erbaute, ge im Bianenwaſſer beiimmte, Kö: 
niglich Preußische Damsft auf unferer Rhede ju erbliden, Seine 
nächte umd zwar officielle Beflimmung war auf eine commiffarifche 
Unterfichung der Ziefe unfers Fabrwaffers und namenlid des Er- 
folges ber bisherigen Ausbaggerungs » Arbeiten zumn, und bie 
Güte und Rıvortommenbeit der mit biefer Unterfuchung beauftrag- 
ten boben Königlichen Beamten batte einer zablteſchen Geſelſchaft 
von Honsratioren beiderlei Geſchlechts geftatter, ber Dom bier auf 
Eopenbagen gebenden, und bem Bernebmen nah auf Stubbenfans 
mer jurüctebrenden Probefahrt als eine Luſtteiſe beijumobnen. Eine 
Menge tbeilnebmender Zuſchauer ven allen Elaffen hatte ſich bei 
der durch das fchönfte Wetter begünftigten Abfahrt, um 3 Ubr 
Nacdyınittags, auf der Baden» Brüde eingefunden, unb mir baben 
alle Urfache, tem vielleicht für unfere Statt wichtigen Refultate 
diefer Unterfuhungs-Relfe mit Sehnſucht entgegen ju ſehen. 


Yung und Alt freuet ſich nun auf das in biefen Tagen bevot · 
fiebende allgemeine Boltsfeh, unfer mit Rede fo beliebtes Bogel- 
fchießen. WAllentbalben fiebt man Zurüſtungen dazu machen, uud es 
wird, einer Zeitungs Nachricht jufolge, In biefem Jahre befonters 
———— ausfallen, weil — Feuerwerte dabei vorlommen werben. 

is jetzt iſt dem Referenten aber noch nicht einmal der wahrſchein ⸗ 

lich bereits in den Häufern jur Anſtcht berumgetragene Bogel, ber 
morgen fhon bie Stange zieren wird, ju Geſichte gefommen, beffen 
im Schnabel targebotener offener Brief viele Jahte bindurch mit 
der flabilen, von dem Werfertiger des Bogels felbft gerichteten In+ 
fchrift verfehen war: 

Rafıt taufend Kugeln auf mid) flegen, 

Nur Eine fchaber mir. 

Doch diefe bringt Bergnügen, 

Und Könige berfür. 


Mittbheilungen ans der Provinz. 


Bomkande. Nach dem Witterungsbericht im 23. Stüd des Amts- 
blatte iſt der niedrigſte Stand bes Thtruometers im Mal, am 15. Abends 
10 Ubr, 2) Grad über dem Gefrierpunft gemelen. Da nun der 
am Löten gefallene Schnet die Nacht hindurch liegen blieb, ba es im 
einigen Rachten bes Mal» Monats Eis gefroren bat, fo wünfden 
wir darüber belebrt zu ſeyn, ob es möglich if, daß Schnee, ohne zur 
tbauen, liegen bleiben, und ba es Eis frieren kann, während die 
Zuft nody einige Grad Wärme bält? Wir Laien in der Metroro- 
Togie willen ung das nicht zu erflären; aber wir willen auch nicht, 
wober in einer amtlidyen Anzeige ein foldyer Irrthum eingejloflen 
fep, als wir vermurben müfen. Der Schnee lag übrigens an ber 
Mordfeite von Gebäuden neh am Iäten gegen Abend, ja Einige 
wollen verficern, daf fie noch am ITten Mittags welchen gefunben 
baben. Laſſen Sie body gefälligit Ihre Meinung in einer Heinen 
ober großen Anmerkung laut werden. 


Ein bober Beamter bereifer jegt die Landſtraßen der Provinz, 

um ihre zwedtmäfige Bellerung zu veranlaffen. Blele Wünfche bes 
leiten ibn auf felner Fahrt und werten ibn reichlid entſchädigen 

ür das Murren und Klagen derer, die nichts ıbun mögen für das 

Deffentlihe. Es it merfwürkig, mie ng und Füße fic gegen, 
wo feine Aunkunft bevorftcht. öchten Zeit und Berbältniffe geitatz, 


ten, daß anf folche Wehe auch die wichtigſten Kommunal» Wege ber ° 
reiſet werden könnten! Das Wetter ift fhän; tarum überlaffen et- 
liche Landleute auch ibm allein die Sorge lär die Wegebefferung, 
und bei Einigen muß man mwünfchen, daß fie e# ebenfalls tbäten, 
weil durch ibe fogenanntes Beſſern ter Ibermometer der Fabrbar« 
feit unter Null ſintt. So iſt ;. 8. 5* M. und H. ein jiem- 
lich befahrener Weg, der fchmal zwiſchen =» tiefen Gräben läuft. 
Diefe find num vor Wochen beide ausgeflocdhen, und bie Bräber ba« 
ben die Wrofen von beiten Seiten fo arof in ben Weg geftülpt, 
als nur irgend in Berdung arbeitende Männer fie brrauswräufcen 
können. Gegen ben Bent werben vielleicht bie armen Reifenden 
biefe Echlagotobre’s brmältigt baben; dann fümmt der Regen und 
fie können wieder Ibre Pferde in den gemeflenfien Schritt und ibre 
Geduld auf dem Befrierpuntt fegen. — Entfchuldigen Sie nütigit, 
wenn meiner ungeubten Keter einige ländliche Ausdrückt entſchlüpfi 
find, bie wobl nicht das Bürgerrecht der gelebrien Republit befigen, 
und erfülen-Sie, wo moglich, bald ben Ihnen fürzlid) borgetrage- 
u Wunſch, uns ben bevorfichenden Bau einer neuen Chauffee ju 
melden. - 


AusberMäbeson Grimmen. Pommerfcher Aberglaube. Uns 
ter biefer Rubrit lieferte fürzlich die Sundine eine cine fatprifche Mitthet- 
lung aus ber Provinz, die doch wabrſcheinlich von demfelben Einfenter 
berrübrte, welcher duͤrchaus wieder das Wetter in den Kalender wollte, 
Gehört denn das Kalender: Berter nicht auch Im die Klaffe des Aberglaus 
bene? Darf das verfochten werten, fo dürfte auch garmandıe praftifche 
Regel unferer Ültworbern nicht zu verachten fepn, welche die Kiugen uns 
feer Tage als abergläubifch veripotten und doch, mie man jagt, im 
Sullen fie zumeilen befolgen. Ee wird 5. 8. ziemlich allgemein ber 
bauptet, daß zwei mambafte Merjte, bie num da Göberen Lchrfälen 
auslernen, von der Nofe befallenen Leuten ernſilich angerathen ba- 
ben, fie ftillen zu laffen, und Einfender tiefes war vor etwa 30 Jab⸗ 
ren Zeuge, daß ein ſtäwmiger Knecht von plünternden Franſoſen 
einen Schu durch bie Lende erbieit; das Blut fleß reichlich: da 
fam ein alter Mann mit einem Etode, verband tie Winde, das 
Blut ſtand augenblidlic, und obgleich nun ter Berwundete zu Wa- 
gen in das etwa 14 Meilen entfernte franzöuſche Zajaretb trang» 
portirt wurde, fo batte er doch unterwegs zum Staunen der Wund- 
ärzte feinen Äropfen Bluts verloren, Auf ſolche Erfahrungen ger 
fügt balte ich mich beredytigt, ja derpfichtet, Ihnen einige —A 
Ratbſchlãge zur Beröffentlichung witzutheilen, unbefünmert, ob fie 
als abergläubifch erfcheinen, oder nach der Regel, „bilft es nicht, 
fo ſchadet's doch auch mich,‘ verſucht werden. Wlfo: 

1. Dau flelle nicht die Wiege fo, daß die Blicke des Eintretenden 
auf bas darin liegende Kind fallen fönnen. Denn nicht in Schott» 
land oder Itallen allein — es Leute mit ſcheelen Blien oder 
deſen Augen, ſondern überall ia der Welt. Wenn nun fo ein 
Scheelſüchtiger ein ſchlummerndes Kind anfiebt, es lobt und 
foricht: „en! welch ein allerlicbites Kind‘ und dgl., dann kann 
man auf eine Aranfbeit oder einen andern Unfall_gefaft fepn. 

2. Brautleute, die künftig als Ebeleute glüdlich zufammen u 
wolien, dürfen a) nicyt mit einander Gevatter fichen; b} in ter 
legten Macht nicht umter einem Dache Ichlafen; ce) ſich nicht 
in einem Locale trauen laſſen, wo an bemfelben Tage noch ein 
anderes Paar getraut wird. Ferner barf bie Braut a) nice 
zuerit in bie Arche oder das Trauzimmer treten; b) nicht einer 
andern Braut den Kranz winten; e) wicht eine Thräne auf 
den Ring fallen laffen, während ter Gelftliche die Ringe wech» 
ſelt. Reßteres iſt eine Haupıifache, fo wie, daß keine Trauriuge 
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verloren gebn. Am B. Bodden fliegt ein verlorner Trauring, 
der eine anyiebende Monelle fchreiben könnte, wenn bie Waller» 
Miren ibn berausgeben wollten. 

3. Sorgfame Hausfrauen auf dem Lande baden mandye Motb mit 
ten Kräben, Habichten und Waiben, bie Ihnen bie jungen 
Bänfe, Enten und Küchlein bedrohen. Wenn fie ein gemiffes 
Kleivungenüd, daf ibr lieber Ehe» Herr (?) bei der Trauung 
angebabt bat, forgfältig aufbewahren und dann alljäbrlidy die 
jungen Bänfe m. f. w. bei dem eriten Hinauslaffen da bindurch 
Heben wolten, fo wären fie diefer Sorge enlledigt z die Raub ⸗ 
tbiere fönnen dann die Heinen Thiere nicht fehen und werben 
nimmermebhr fie rauben. 


> Erwiederung auf die Gegenbemerkung in der 
vorigen Nummer. 


Die Einfenber des angegriffenen Artikels Im Beiblatt No, 50, 
ber Sunbine, — e6 ſind ibrer mebrere, ein Art, ein Kaufmann 
und ein Gartgeber biefigen Drtes, alles wohlbefannte und wabrwür⸗ 
dige Männer, — würden aus ber Begenantmort der Damen bes Bazar 
rerbs im Briblatte No. 54. keine Beranlaffung zu einer Bertbeibis 
gung bergenommen haben. Da aber von der dedaction ihnen folche 
jur Pflicht gemacht if, fo nehmen fie ſich die Erlaubnifi anzufübren, 
baß bie gerügte Thatſache nicht etwa wie die Gegemantwort voraus ⸗ 
utegen Feiner, ein einziges Mal, fontern mebrere Dale von 
ben bemerkt worden, und ſich gerade fo, wie fie angefübrt baben, 
- jugetragen bat, wie auch burch das Bengmifi mebrerer anderer Au⸗ 
genzeugen auf Berlangen beflärtt werben fann. So angenehm es ihnen 
auch, fo mie auch dem ganzen Publifum, fepn muR, aus dem eigenen 
Munde ibrer aufgeiretenen Geguerinnen bie gemik um fo glaubbaf- 
tere Berficherung ihres pflictmäßigen und fchenenden Berbaltens 
egen Ihre Kraufen zu vernehmen, fo Irbbaft ſtelget doch bei den 

nfendern ber Wunſch auf, dai ber gütige Himmel fie vor dem 
Gerichte bewahren möge, unter die milde Dbhut berfelben, wenig- 
fiens bei der Transportirung, zu gerciben. 


Somit mird die Sache in der Sunbine gefhloffen, da bier nicht 
der Ort zu weiteren Verhandlungen il. _ ”. 
Der Redarteur. 





Tages: Begebenheiten. 


In Rifiingen in am 38. uni der f. Ruffifche General ber In⸗ 
fanterie und Gen. » Arjıtanı Sr. Maj. des Kaifers, d. Bifröm, 
geftorben. Er batte früber die militairifche Ausbildung des Kalfers 

eleitet. Bekaunt it auch feine ausgezeichnete Thellmahme an ber 
chlacht von Dürolenta. 


Am 23. Yuni, als dem Borabend bes Jobannictages, fand In 
Miürnderg die dieejührige Gebächtnißfeiee Aldrecht Dürers an feinem 
Grabe auf dem St. Johannis-Krchhofe flatt; bie fintende Sonne 
beleuchtete die feierliche Scene. 


Eine Gräfin von A. ſcheint im einer fo eben in Regensburg er- 
ſchienenen Brofhüre, das Räthſel des anglücklichen Kaſpar Haufer 
gelöft zu baben. 


Ya dem Schreiben eined jungen Mannes aus Worms, welcher 
fidy gegenwärtig in Rio de Yaneiro befinden, beift ces: „Es giebt 
im Innern diefes Landes (Braſtlien) ganze Landichaften und Dörfer 
mit Deutichen und meiftens im Elenb; ce kamen neulich wirder 300 
mit einem Schiff aus Hamburg an, welde der Schiffs» Eapitain ei» 
nem bieigen Handelsmanne für Geld Überliek, und bie man gleich 
nach ibrer Ankunft in ein Eolonintenbaus einfperrte, und bann nadı 
allen Seiten bin verfaufte; fie find num fo lange Zflaven, bie fie 
ibr Frachtgeld ıc, abberdient baben. Dirfes tauert fo fünf bis ſeche 
Tabre, unterdeffen it der Vater an einem Ente, bie Mutter an ci« 
nem anderen, die Kinder wieder gen jeritreut, und bis biefe Belt 
verloffen, iſt die Hälfte geſtorben und bie Anderen finden jich 
nicht wieder; auf foldıe Weife wirb mit diefen Leuten bier verfab- 
ten! Ein bortiger Bierbraner kaufte kürzlich einen Mann, eine Frau 


und eigen Meinen Knaben auf 5 Jahre, dieſe find ans Landſtuhl In 
Rbeinbalern. Man kann ſich daber einen Begriff machen, wie ſich 
ſolcht Leute, bie aus Ihgem Baterland auswandern, ins Unglück 
Rürjen!“ . 


Mm 25. ee gerade jur Kirmeh von Genbbrügge bei Gentb, 
waren 3 große Störe bis zur Brüffeler Schleuſe die Scheide ber» 
aufgefommen. Dir Jagd auf dieſe Ibiere warb zu einem wahren 
Boltsfeit, indek gelang es mur rind berfelben, von 7 Fuß Zänge zu 
erlegen, die beiten andern zerriffen mehrmals die Netze und gelangten 
ben Fluß wieder hinab. 


Ueber Stranf, den Balperfünig, der fich gegenwärtig in London 
befinder, theilen die Pariſer Blätter die tollfien Anecboten mit. Er 
fol ein natürlicher Sohn unfres Hoffmanns feon, ten bie Franzo- 
fen durch Löoe-Weimars kenuen, und gerabeju ein Büntnig mit dem 
Zenfel gefchtoffen haben. Bei einem feiner legten Eonzerte follen 
die Bogen» Säulen, die Stühle und Bänte, bie Zuhörer und fagar 
bie Mufich felbft gemaljt haben, — fo unmiederichlich waren feine 
Balgmelodien. — Er bringt aufs Ente die ganze franzöfifhe Na- 
tion an’s Walzen. 


Bel tem Cap bp baben Fiſcher einen ungebeueren Thum» 
fiſch, von 16 Fuß Ränge, 1100 HM. fchwer, ber anf dem Sande ger 
firandet war, gefunden und bis nach Dieppe gebracht. Diele Flſche 
fommen durch die Meerenge don Gibraltar in bas mittellänbifche 
Meer und tbeilen fidy dann in zwel Schaaren, von benen bie eine 
die Küften Europas befucht, Es fcheint, daß fie germ bie Schiffe 
begleiten, well fie mach den non ben Matrofen weggemorfenen Fleiſch · 
eblällen febr füftern find. Ihre große Schwimmetraft erlaubt ihnen, 
den Schiffen in weite Entfernung hin zu folgen. 


Handels: und Getreideberichte. 


: Stettin, vom 6. Jull. 
Auf Waijen feinen die Aaueren Engl. Poften influirt zn ba« 
ben und Ift nur wenig während birfer Woche darin gebanbelt wor- 
ben. Mehrere Partien ka 1235/1234 Schleſ. gingen zu 554 & 
56 Rtblr. ab und man bält jest abnliche Waare auf 57 Rıbie, da 
bie Preife in Schlefien fo gefliegen find, baf ſich auch dazu nichts 
mebr beriegen läft. Bon Yolnifchen ift augenblidiih menig bier 
und guter Ucermärkicher und Märticher überbaupt rar. Bon Rog- 
gen dagegen ih Manchee In biefer Woche zur Ausfuhr nach Mor« 
wegen, Scweden und Dänemark gekauft, der Preis aber dennoch et» 
was niedriger gegangen, indem man nicht fiber 35 & 354 Rtbir. für 
guten Poln. und Schlefifchen, 344 Rıbir. für etwas geringere Waare 
und 36 Rıbir. für gefiebten Schief. vom Boden bezabite, wozu noch 
ferner anjutommen it. Wuch auf Lieferung iſt, wegen der jegt vor⸗ 
berrſchenden Meinung, daß die beporitebente Mongen + Erndte eine 
glinflige zu werben verſpreche, billiger abgegeben und zwar In Sep- 
tember /Decteber zu liefern zu 32 Rıbir., im Zrübjabr zu 274 Rtbir, 
Gerſte fortwährend knapp und, bei anboltenter Frage zur Berſchif⸗ 
abermals etwas böber bezahlt: 11011114. 
Schlef. von 1836, Rtbir., 104 1061 Oderbruch 28 a 284 Rtebir., 
wozu für den Augenblit Alles geräumt ift. Hafer dagegen anbal- 
tend gedrückt; fchöner fchwerer Bor» Pomm. fit zu ZI Rıbir. zu har 
ben; don 56/571. Preuß., aus Königsberg zugeführt, mit etwas 
Wien befegt, find Meine Partien zu 19 a 194 Rtbir. abgegangen; 
eringere Waare it zu 18 Rıbir. zu haben. Erbfen ſillle, aber preig« 
Itend; von guten großen find einzelne Meine Partien ju 38 Rıbir. 
getauft werben, 


fung nad —— 


Hamburg, vom 5. Jull. 

Im Zaufe bes Vormittags blieb 4 beute mit Walzen ehr fälle 
und erft am Ende der Börſe famen einige Umfäge zu Stande, unter 
andern 140 Laft im Durdfchnitt 12886. Hof. wiegend zu 131 Rtbir., 
135/127 Saal zu 125 a 127 Rblr., alt. 124/154 Saal 124 
Rıbir., ab Mecklenb. war nice unter 103 Rıbir. ju fanfen, mas 
man nicht anlegen wollte, ab Lüberk wurben 50 Laſt 1301 balb alt 
balb neu zu 100 Ribir. Bco, geſchloſſen. Mehl 17 a 19 m Bo, 
pr. Tonne von 183 u. Metro. Brod 10 & 14 mE En. pr. Sack 
und in beiden Artikeln wenig Umſatz. Die ſtärkern Zufuhren von 
Roggen haben bei ber Mähe der Erndte, worüber man jegt hin und 
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nicber finfliger urtbeilt, einen Drud ber Preiſe zu Wege gebracht, 
ob 
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im alten Berhältniß verfauft worben. 


Magdeburg, vom 3. Jull. 

Das In biefem Jahre nach Magbeburg zu Markte gebrachte Zuantum 
Wolle war weit geringer ale im vergangenen Yabre, und jwar in 
Zolge ſebr bedeutenter Mufäufe, die auf den Schäfereien feibft, kurz 
vor Anfang des Marktes gemacht wurden. Im Allgemeinen it das 
Refultat des Marktes dem der vorbergegangenen Märtte yiemlich 
gleich ;_ die Eoncurrenz der Käufer war iIndefien nicht fo ftarf, und 
daher find auch wohl die bewilligten Preife nicht gan fo body an« 
jinehmen. Der Grund davon liegt aber bauptfächl ch tarin, daß bie 
Art, In welcher die Wollen nach Magdeburg zu Marfte geführt wer 
ten, In offenen Wunden, obne —— der kLocken, fie weniger 
für den Speeulanten, mehr für den Fabrifanten und Sertirer ger 
eignet gemacht. Der gegen die —— ** abite Abance 
laßt ſich von 2 bis 3} bis höchſtens 4 Rıbir. pr. Stein annehmen; 
die Dualität und Wäfche ber Wollen war gut und eher beifer als 
im vergangenen Jahre. Die bedeutenſten Einkäufe wurden von einem 
Englifben Handlun; —** gemacht. Bis auf einige Kileinigteiten 
find fänmeliche zu Markte gebrachte Wollen vertauft worden. 


London, vom 39. Yunt, 

In Folge des für das Gebeiben der Betreibefelder günfligen Wet» 
ters, war e6 heute mit Walzen flau und Preife ftellten ſich 64 & 1a 
niedriger. Gerfte ging nur träge ab und behauptete bie legten Preife 
a mühſam. Hafer 64 & Is niebriger. Erbſen und Bohnen fehr 

ide. 

Die lebten General ⸗Durchſchnittepreiſe waren: 

Kal er afer Moggen Bohnen Erbfen 

& 655 6d 308 Ila 7a 35 94 87» 74 85 8d 
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Getreide: Breife und Breife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


j Stralfund, den 7. Juli 1838, ble 7, Bor 
—__ ne An 





Schiffs: Machrichten, 


Eapitain J. Ehnfe, Schiff Maria Johanna aus Greifswald, 











Wolgaft; Cupido, Schulz, nad) Archangel. 


Den Sund paffirte: 30. Junk. Jupiter, Hoeft, von Königäberg 
nad) Dortrecht nit Walzen. 
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Mannigfaltiges. 


Die von ten Herren de Witt und Dapies augegebene Borrich ⸗ 
tung, Käufer feuerfeſt zu machen, wurde am 6. z an einem bich 
aus Fachwerk beitedenten Haufe zu London in Dorfrtfirert in Gr- 
genmart vieler Sachfuntigen erprobt. Die Balten und bie Deden 
ber Zimmer waren mit bem von ben Erfindern rala Anftrich 
überzogen, und in einigen Rimmern befanden ſich derfchiebene Ges 
räthe mitten unter Hobelfpänen und antern brennbaren Gegenflän- 
den. Zuerſt ward ein Gemach im ebern Stodwert in Brand geſetzt, 
und die Alamme brannte nieder, obne etwas ju befchädigen. Dar- 
auf wurde Im einem untern Gemach eine Flamme angezündet, wie fie, 
bei zufällig entſtandenem Feuer, ſelten in Zimmern vorfommt, und 
loderte 20 Minuten lang gegen die Dede empor. Endlich gab tiefe 
jwar nach, well bie darin angebrachten eifernen Klammern ſich aud- 
dehnten, aber fie feibft wurde von ber Flamme nicht angegriffen, bie 
weder in bie obern noch in Me anftofenden Zimmer drang. Die Er- 
finder waren ihrer Sacht fo gewift, daß fie zwiſchen die Fugen bes 
Aufbotens Scießpulver in Padeten gelegt hatten, bas FEN nicht 
entjündete. 


Wie man aus Leipzig meldet, wird man dort gegen Micharlis 
ten größten Theil der Stadt mit Bas beleuchtet feben, da jegt fehr 
thärig daran gearbeitet wird. 


Zufolge Berechnung eines ber erften englifchen Aerzte, iſt anzu⸗ 
nebmen, daß unter fiebenzebn Perfonen ber böbıren Stande In Eng» 
fand mindeftens eine an den Kolgen der inneren Aufregung, melde 
das Spiel verurſacht, flirbt. — ‚Hlerunter iſt natürlich bas Karten- 
oder ein dem Abnliches Spiel verftanten; body thut man gemwih nicht 
unrecht, die Kolgen des modernen Börfenfpiele als mindefiene eben 
fo nachtheilig zu betrachten. 


Ein Privatbrief aus Athen vom 7. Yuni melbet, daß im Haus- 
balte des Könige Otte bedeutende Erfparmiffe angrerbnet worden 
feyen, daft die fremden Truppen nur noch zwei Donate beibebalten, 
eben fo die dentfchen und andern fremden Beamten fo viel möglich, 
entiaffen wlrben, daß der Eolb ber Dffisiere bis zum Gemeinen ab» 
mwärts auf zwei Drittbeil berabgefegt worten fen, und daß man bie 
in Baitrn ober Frankreich ausgebildeten jungen Hellenen vorjugs- 
weife anfiele. 


Unglüdsfälle, Verbrechen zc. 


Außer den ſchon früber In unferm Beiblatte angejeigten Un- 
glüdsfälen famen nody folgende im Laufe des dorigen Monate vor: 
r6 ertcanf bie Tjührige Tochter reines Arbeitemannes zu Deielsborf 
beim Spielen an einem Schafmald-&oll, ein Knabe von 14 Jabr 
in Wolgaft in einem in der Näbe bes Hauies feiner Eltern benind» 
lichen Graben, das Hährige Kind eines Einliegers zu Neuenlirchen 
dm — zwiſchen Reng und Reuentirchen und ein T0jäb- 
tiger —* er zu Angſt beim Aalſtechen. Der Tod der Kinder il 
der böchſten Wahrfcheinlichteit nad) aus Mangel an Aufſicht ber 
beigeführt. 


Ein Mädchen von 8 Nabren, Tochter eines Scyiffezinimermanne 
ju Born, flarb an einem Branbfchaben, ten fie ſich auf dem Felde 
durch Unvorfichtigkeit zugezogen batte, Indem das Feuer eines anger 
zündeten Haufens ven Heſtewurzeln ibre leider ergriff, und ihr 
tödlihe Brandwunden beibradıte. . 


Ein Knecht zu Lebſten bat fich erbängt. 


@reifswalb, ten 5. Juli. 
Mit tem Königl. Schwediſchen Poft- Dampffchiffe Motala, 
Fübrer Lieute nant Anbebetei, Und beute nach Yılab abgegangen: 
Dr. Leg.Stcrtetair Lavonius, Hr. Deconom Weſche, Frau Grä- 
fin Fabs mit drei Töchtern und Dienerfchaft, Fräulein Gäde, Fräus 
kein Wüſthoff, Eoltat Spen Stad, 


Greifswalt, ben 7. Jull. 
Mir dem Königl. Schwediſchen Poſt⸗Dampfſchiffe Der Löwe, 


übrer Eapt. Ameen, find heute von UYſtad angefemmen: Hr. 
aron €. J. Gerarb be Beer, Herr Stubiofus Baron €. 
Gerard be Leer, Hr. Magifier %. @. Lenartfon, Schmidt 
%. P. Lindgren. 





Angekommene Fremde. 
Bom 5. bis 7. Jull. 
Hr. Outsbefiger H. Roh aus Willingsbüttel, Hr. Legations- 


Rarh Ufedom aus Berlin ımd Hr. Agent 2. H. Best mit Frau 
und zwei Kindern aus Hamburg; logiren im „‚gelbenen Zömwen.’ 


Hr Kaufmann Willlam Elurton aus Liverpool, bie Herren Mer 
petenten und Prediger Mar Bantener aus Tübingen und Earl Tet- 
ter aus Reutlingen, Fräulein Miemann aus Eurem, Hr. Gutebr- 
figer ur 1 nebit Frau und Madame Kniebaſch und Fräulein Eich“ 
bolz aus Rebfeld J. d. N. M. logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 


Hr. Compagnie + Ehiruraus im 2iften zr.R m. Seidel aus 

Stargard, Hr. Director Echardt aus Wpf bei Greifsmalb und Hr. 
-Geichäftsreifender 5. R. Irinfteler nebſt Water aus Eırttin; logi⸗ 
ren im „„Hötel de Stockholm.” 


Hr. Muſikus Heinrih Hennings mit Frau und 4 Töchtern aus 
Salzgitter: logirt im „Nömtichen Kalfer.” 


Frau Bleutenantin Mancy Weſſmann mit zwel Töchtern aus Eal- 
mar; fegiren im Haufe Littr. A. No. 5. 


Demoifelle M. Thereſe Paulfen aus Altona; logirt im Haufe 
Litt. B. No. 62. * 


r. Schiffs »Eapitain Magnus Hammer mit * fogiren ii 
Sau X B. No, 193. une 5 Grau; logiren im 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 6. Jull 1838. 
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Stralfund, Freitag den 13. Juli 





1838, 





Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Die Referenten können zwar nicht glauben, den geebrten 2efern 
noch irgend etwas Neues ju bieten, wenn fie unternehmen über uns 
er {chen fo oft, und mamentlich in dieſen Blättern fo umftänblic, 

frrochenes Bogelfchiefien eine tleine Relation zu geben. Indeſſen 
können fie das ſchöne Bolksfeſt in die ſem Jabre doch unmöglich ſpur ⸗ 
los vorübergeben laffen, und fo folge deun mit leichten Pinfelitri- 
chen ein heiteres Gemaälde. 


Die Bogelfhirfen Woche 


Sonntag, ten 8. Jull. 

Schon ift eine zahllofe Menge von Materialien jur Errichtung 
ber Zelte, Buben und Tiſche, umb ber zu deren Werpierung und zum 
dortigen Gebraucht notbwendigen Gerärbfchaften an den vorigen Ta» 

en, tbeils auf Wagen thurmbod) 25888 thells durch Men ⸗ 
denbände einzeln und paarweiſe zum Schützenplatze binausgefahren, 
getragen, gefchleppt und gefbubfarrt, und wird nun allmälid anf- 
erichtet, geordnet und an bie beftimmten P läge bingeftelt. Bor al- 
en andren erblicden wir bie Etabliffements der Gaflnirtkg, ber Eon» 
bitoren, der Wein, Bier- und Branntweinfchenter und änberer Lie- 

anten bes Publitums, fo wie auch bie Glücksbuden und Tiſche 
chon in voller Bollenbung und Thätigkeit. Doch aud) bie mebrften 
Scügenzelte fteben fir und fertig ba, und mas nody febit, und bes 
fonders die Hauptfache, das Hönigszelt, wird in bem nächfien briden 
Tagen nachtommen. Blele Bergnügungsiuftige, theils Spaziergän- 
ger, tbeils Meugierige, und mit Ihnen bie große Zahl derjenigen 
Sertſchaften, welche ihre Refidenz emtweber für den m u Som: 
mer, oder wenigſtene boch für die Beir des Bogelfchuffes in ber 
Borftatt aufgeſchlagen haben, ziehen jubelnd auf überfülten Wagen, 
boch zu Nofle, oder befcheiden zu Fuße in der Genntagstracht zum 
Kuieper-Thore hinaus. Allein das von dem Pprotednifer erit am 
fpäten Abende zum Schluſſe feiner Borftellung angekündigte Gewit- 
ter Stellt ſich ſchon am Machmittage ein, löler ſich in einem fanften, 
jedoch durchbringenden Regen auf, und zwinget unfer Publikum, den 
offenen Schügenplag zu meiden und theils In den Bärten und Wil 
fen befreundeter Perfonen, theils in ben vorthotſchen Baftbäufern, 
teils endlich in der Stadt Ihre Abendunterbaltung fo mie Schuß 
und Rufucht vor dem Negen zu ſuchen. Das Lager bei Kaliſch, die 
Ilumnatlon und das Feuerwerk ſtehet verlaffen don Zuſchauern ba, 
und ift genöthiget feine nen einzuftellen. 

5) 
it 


oc, ben 9. Null. 
Der mit Zweckmäßigke d Kunſtſleiß angefertigte Bogel, ber 
fhon in voriger Woche bie große Reife durch bie Stadt von Haus 
u Haus begounen, um fi, von einem muntern Riuderfhmarım ger 
Fig in feiner ganzen Glorle vor dem neuglerigen Publitum zu jels 
gen in welcher amüfanten und amüſtrenden Zone er wur buch bie 
onntagsfeler geftört worden, — benu er fennet Decorum und 
Sitte, — feßt fie beute fort, und erreicht auch bie befcheibene Wob- 
rung bes Berichteritatter. Er lieft auf bem offenen Senbfchreiben 
ans Publitum ben Vers: 
Wil man froh und Iuftig gehn 
Durd) das Weltgetümmel, 
Muß man auf mich Bogel ſehn 
Unterm freien Himmel. 
eder kommt und ſieht mich an, 
er mich. teifft, das iſt mein Mann. 
Da fie nun einmal Im portifhen Schwung gerathen find, fo 


apoftropbiren fie ibm, der ſchon befannten Aufunft des folgenden 
Tages genen. mit den Worten jener fcherjbaften Charade: 
ald wirt Du böber Di in lichten Spbären fühlen, 
Bald wird ein Engel Deine Wangen küblen, 
Und ſchweigend wirft Du auf uns nicberjchaun | 

Das töllicdye Wetter verfammelt am fpäten Abende eine Menge 
Schaufuftige in Lager von Ralifh, und nöthigt es, feine Evolutio« 
nen und Keuerfünfte zum Beſten zu ge eferent, welcher bie 
biefelbft bei der Anmefenbeit des Königs und ber Königin von 
Scmeben, bei ber Feler des Sieges der Schwedifchen Flotte über 
die Ruſſiſche bei Smenstfund, und beim feitlichen Begeben von Mar 
poleons Geburtstage, fo wie bie bei feierlicher Belrgenbeit auf der 
Wilbelmöhöbe bei Eaffel, und in Doberan beim Einzugsfefte des 
Grofberiogs arrangirten prachtvollen Keuerwerfe, und mithin ſehr 
ausgezeichnete Zeitungen biefer Art gefehben bat, war nicht ba» 
bei gegenwärtig. Wir vernehmen indeffen son glaubbaften Augen- 
zeugen, daß bie Darftellungen bes Hrn, Dberfenerwerters Müller 
fib den Beifall des anmetenden YPublifums erworben, folglich müf- 
fen felbige andy uns vorläufig und bis babin genügen, bis mir im 
BWirderholungsfalle fo viele Zeit gewinnen, fie felbit anzufchanen, 
und danãchſt mit ber frittichen Flamme zu beleuchten. 


Dienftag, ben 10. Jull. 

Vogel Pipi pe In bober Luft und blidt munter number. Unter 
fautem Kubel berbe — Kleinen bat die Stange Ihren Rede⸗ 
ren; gemacht, und Ihn anf feinen Wolfenfig aufgenommen, Tobe 
nun nur noch luſtig und wohlgemuth in Flur und Hayn umber, 
Du raſche lebendige Su noch lacht Dir das Leben, brum elle 
die ſchöne Zeit zu geniehen, bald, ach nur zu bald gebt fie vorüber 
und Du mirft von ben Stürmen des Ervenbafeins gefchüttelt, von 
denen jetzt auch nicht die leiſeſte Ahnung in Die se 


Mittwoch, den 11. Jull. 

Macht es der Sonnenfchein der Fröblichfeit auf allen Geſſch ⸗ 
tern fhon am frühen Morgen, macht es die reinliche und beſſere 
Kleidung ber Menge, machen es bie überall, felbft in Gegenden, bie 
den Ausmarfh ber Schüßen nicht feben, fichtbare Beſireuung ber 
Strafen mit weljem Sande und Blumen, unb bie von jablreichen 
Hänfern ferli berabwallenden Fahnen, oder, weil bei jeder Freude 
immer der Anfang am fhönften If, — ben Gegenfaß bilder das 
Ried, wo der Eubpunft die fchönfte Partie ausmacht, — gruug 
der heutige, als erfier Tag bes beginnenden ai if für und Re» 
ferenten flets ber feierlichite des ganzen Bogelldhiefene. Unterm Ge» 
bränge eines großen Haufens, der auch Perſonen aus ben erflen 
Ständen erbliden läkt, — fo muß e# bei einem Bolköfefte feon, — 
Und unterm Bortrabe Überlant fchreienber Kinder „ſie kommen, fie tom» 
men!" naher mit Trompeten» und Pautenfchallder feierliche Zug, auf befr 
fen Befchreibung wir, da er Nebermann befannt it, und ſich alljähr- 
lich wieberbolt, und bier nicht weiter sinlaffen. Da uns die Stunde 
bes vorfhriftklchen Seebabes ruft, fo müſſen mir felber auf unfer ger 
wohntes Berguügen verzichten, unfern patriotifchen, biefem Feite febr 
ugeneigten Sinn an dem bei biefer Belegenbeit bräuchlichen auch 
smal mit allgemeinem verdienten Belfall aufgenommenen Feſttede 
n ftärfen. In den Fluthen des baltifchen Meeres vernahmen wir 
je, ferner und hammer ferner * uns herüberſchallenden Zöne br 
Feftmarfches, und gebenten babei, mit unbebentender Mobificatien, 
an Ealderons Befchreibung: 


Aber, welcher Paukenſchall 
Birgt fid) in des Hapnes Schlüften 
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Der, gebrodyen von den Lüften, 

Ruft en fernen BWieberball, 
bis feierlicher Kanonen » Donwer und einzelne Zlielſchüſſe ale weitere 
poetifche Reminisceny in uns erden. 

Referent gebört nicht zur bi der erlefenen, Im Königs» 
elte ehe a gelatenen Honoratioren, und muß, bon ern» 
her Zagesarbeit in Anfprucdy genommen, überall der Zreube eutfagen, 
fih am heutigen Tage auf dem Schüßen- Plane umjuichen. Er 
nimmt indeffen an Ks 5 Betannten und Berwandten 
und überbaupt dem ganzen Publitum einen zu innigen Antheil, um 
es nicht von ganzem Herzen zu bedauern, daß Nachmittags, al6 un« 
willfonmen, gewiß von bem dm ng er » Due ſtrablenden 
ſchöntn Geſchlechte bitter verwünſchte Gaſt, ein feiner Sommer» Re» 
gen, fidy perlodifch eimitellt, und zwar mit einem bödyit — 
men Begleiter, dem fallenden Barometer. Dies war denn auch wohl 
Schuld, daf der Schießplatz, wie wir bören, eines geringen Befucht, 
und die pprotechnifchen Kornäbren nur des angekündigten Brrlangens 
ch erfreuten. Unfer Zelegrapb bringt uns die Machricht, daß um 
ere wadern Schügen dem Vogel tapfer zugefprodyen und, da ber- 
felbe nur noh Rumpf und Sioct zeigt, das Schicßen zeitig einge» 
ftellt haben, um auch dem folgenden Zag fein Recht zu laffen. 


Mittbeilungen aus der Provinz. 


Aus Ult-Bor- Pommern. 

Jaſel Uefedom. Unfere Saifon fcheint böchſt brillant wer- 
deu zu wollen, befonders im dem anmusbigen Berg +» Dörfchen He⸗ 
eingedorf, 1 Meile von Sminemünde.. Schon ber 6 WBodyen 
waren bort alle Quartiert verfagt, und Einfenber relite vor drei 
Wochen bereits per Dampfſchiff von Stettin mit mehreren Damen, 
welche bier ſchon Ins Seebad wollten, und erſtaunten als fie buch 
ibn die Machricht erbielten, daß vor einigen Tagen bie Pappelu bier 
auf Uſedom noch nicht wären gänzlich aufgefchloffen geweſen, fon« 
dern noch überall das erlie, Kae, braune Laiub gejeigt hätten. 

njwifchen aber, obgleidy die eigentliche Badezeit bie fit noch nicht 

ten Anfang genommen, wimmelt es dort ſchon bon täglid neu 
rege Bälten; ja was uns am meiften überrafchte: dieſer 

age fuhr eine Kutſche mit zwei Damen aus Roftod (Wir unter⸗ 
Arıchen das Wort mir Fleih) gleichfalls nach dem beliebten Herings« 
dorf ins Seebad. — Uuter mehreren boben Gäſten, die dort erwar- 
tet werben, nennt "man auch den Fürſten MRabzimwill, und es 
fcheint mitbin zu befürdyten, daf Smwinemünde burd die auferor- 
dentlihe Frequenz biefes benachbarten Badeortes allmälig an ber 
feinigen eine bedeutende Einbuße erleiden werde; denn von Jahr zu 
Jahr wird es In Heringsdorf voller. 


Tages: Begebenbeiten. 


Am 14. Juni brannten die Gebäude des Schulgen und Hafen- 
Büduers Gottfried Buopte In Pröbbernau, auf ber Mebrung, In ge! 
eines Bliges, ad. Mann und Frau waren abmwefend, nur ein Knabe 
Im 14ten Yabre rettete, mit feltener Kübnheit und Beiftesgegenwart, 
zwei feiner jüngern Gefchmifter aus den Flammen. 


Ein außerorbentlicher Rechtsfall giebt feit einiger Zeit die Hufe 
mertſamteit von ganz Neapel auf ich. In dem briichen Stäbt» 
hen Difauraca lebten zwei ber —— und reichſten Kamilten, 
Polljji und Zongobuce, in beftändiger Feindſchaft. Rach einem befr 
tigen Streite zwilchen dem ältern Polljji, Syndiens der Stadt und 

ater einer zahlreichen Gamille, mit dem unberehelichten Longobuce, 
beffen Vermögen auf elue halbe Million gefhägt wird, ritt der Er— 
fiere auf fein nahe gelegenes Landgut, fehrte Abends nicht zurück, 
und man fonnte troß aller Nachforſchungen ſechs Wochen hindurch 
feine Spur von Ihm eutdecken. Gleich Anfangs nach feinem räthfels 
aften Berſchwinden argwohnte feine Familte einen Racheſtreich des 
ongobuco, und die Schweilern Pollizzi’s begaben fich zu ben Schwe- 
fern diefes Letztern, um ihre Berwendung für den Bruder bei Lon— 
yo zu erbitten; berfelbe fagte aber kurz; weg, er wiſſe nichts von 
em Spnbicus. I Berlauf der ſeche Wochen antwortete er 
auf die wiederholten Bitten feiner eiguen Schweilern nach ibrer vor 
Gericht abgegebenen Musfage: „Es iſt zu ſpaͤt!“ Am Alften Tage 


nach dem Berſchwinden bes Pollzzi fand man in einem Walde, 12 
Meilen binter deffen Landgut, einen großen Afchenbaufen, in dem ⸗ 
ſelben balbverbrannte Ihrile eines wenſchlichen Körpers und einen 
Schlüſſel des Syndicus. Belgahe gieichyjeitig wurben mehrere Ban« 
diten verhaftet, welche aus ſagten, Bongebufo habe ibnen aufgetragen, 
den Syndicus Polljzi gefangen zu nehmen, welches fie dann äuch 
an dem beftimmten Tage ausgeführt. Longobuco fey hierauf mebrere 
Male zum Spnbifus gefommen, babe mit demfelben umterbandelt und 
von Ihm die Unterfchrift eines Webereinfommens verlangt, welches er 
aber immer flaubhaft verweigert. Sierauf babe Longebuco den Ban- 
biten befoblen, den Spnbitus zu ermorden und zu verbrennen, wel 
djes ben wirklich in jenem Walde gefcheben fep. 


Am 30. Yunt, Mittags, fand Im Würmern in ber’ f. Cifengieße- 
zei, in Gegenwart bes t. mürttembergifchen Befantten und etwa 100 
anderer Perfonen, der Buß von Ihormwalbfen’s für. Stuttgart be» 
lmmten foloffalen Standbiltes Fr. von Schlller's Start. Zirfe 
Stille und gefpannte Erwartung, ſelbſt Bangigtelt, hertſchte unter 
der —— Als aber gegen 2 Ubr der Zapfen antgeftiofen 
wurde und eine Mafle von mehr als GO Etur. giühendes Er), von 
ten 100 aus Borlicht dazu ag erg Eentnern, rubig in bie 
Form rann, ohne daß fi ein Unfall tund gab, begann ein allgemei- 
ner Freubenjubel, Milenm Winzeichen nad if der Guß vollfommen 
gelungen und wirb unferm berühmten Stigimaper alle Ehre machen. 


Die vor einigen Tagen in den Strafen von München umberzie- 
benden Muswanberer, die mit bem bürftigiien Husfeben und ber ger 
ringſten Habe, welche der Menſch ſelbſt zum niedrigiten Bedarf un« 
umgänglih nötbig hat, ans WUmerita zurückkehren, geben ein Eur 
lebhaftes Bild von den jerronnenen Träutuen, weche die furzfichtie 
gen Leute in das lockeude Land goldener Berge geführt haben, und 
die erufte Warnung vor ähnlichen Verfuchen, bie weniger aus ciuer 
Unzufriebenbeit mit der beitebenden Ordnung des Landes und and 
der Sebuſucht nach Freibeit und möglichiter Unabhängigfeit, ale aus 
verführerifchen Einbildungen, ſich auf eine Leichte Art Reichihümer 
ju erwerben, entftauden ſtyn mögen. 


In Apt, Im Depart, Banelufe, fand am 20. Juni ein Duell 
wiſchen zwei Greifen auf Degen Start; der eine war 80, ber an« 
dere TO Sabre alt; einer wurde erflochen, der andere ul bafür jur 
Haft gebracht. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 9. Jull. 


tend rar und Böll behauptet; gute Dderbruch 234 Rihlt. zulegt ber 


Hamburg, vom 6. Yuli. 

Seit Montag voriger Woche, an welchem Tage Wahzen in bier 
ſem Jahre am böchfien beyabit wurde, find tie Preife 8 & 10 Rrbir. 
gefunten, weldes aber Beranlaffung ju menen @intäufen gab, befon- 
ders feit Dienftag und Mittwoch biefer Woche, an welchen beiben 
Tagen wieder 62700 Laſt 5* worden find, Man bat zuletzt ges 
geben für: 129 alten Märtfchen vom Boten 135 Ribir. Ert., 
29/1304. reiben Saal. im Schiffe 135 Rtbir, 127,1281 neuen 
rorben Schleſtſchen 128 a 130 Rıhir., 122/123. neuen bunten 
Polnifchen 130 Rıbir., 120/121. feinen neuen meigen bo. 140 
Rtbir., 129 /1314. feinen rotben Mecklenburger 138 a 140 Rtbir. 
Die Zufuhren von Waijen waren feltber bedeutend, beſonders im 
legter Woche — 1638 Bat — und baben demnach bie Käufer eine 
E“ Auswahl gehabt, diefelbe bürfte auch ferner bier zu finden —* 

on Roggen It auf einmal eimas viel angefommen, wodurch bie 
Preife wirder einige Thaler gedrückt worden find. Berkauft wurbe: 
118/121 DOberländtfcher zu 77 & SO Rıbir. und 120 /12uU Med- 
leuburger ebenfalls zu 77 a 80 Mıblr. Grrfte wurde Einiges zum 
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an 
„Ja Bucmaijen und Wicken gebt con 
leibt dertaufllch, Pommerfces bat 63 a 64 Rıbir. 


—— wurde t 14 3 

mſatz. Rabpptuchen wieder mehr 

eforbert und beſte lange Waare bie 73 mK 

an bleiben be “st für lange frifche wurte 118 & 20 mE Ert. 
{) 


Getreide ab Ausland. 

Walßen, womit es ſeit Dieuſtag voriger Woche ſillle geworben, 
bat in dieſen Tagen, da man 3 3 4 Rıbir. Wco. billiger kaufen 
fonnte, wieder mebr Beachtung gen und es find einige Partien 
efauft worden, unter andern 130 & 1314. boül. feiner, halb alter, 
alb neuer rother ab Medienburg bis zu 102 Mtbir. Bro. biejige 
Zait. Bon Roggen biieben Weber ju vorigen Preiſen. Bon Gerite 
1101 bod. ab Medienburg wurde ‚ein Poſten zu 49 Rıblr. Bro, 
pr. biefige Laſt getauft. Nach Hafer, gg fAwere ‚Waare, war 
aud) einiger Begebr, und es wurden ein paar Partieen ab Däne» 
marf zu liefern, bebandelt. Erbien wie notirt zu haben. Bohnen 
find zu underänderten Preifen zu faufen. Rappfaat, altes wurde 
wirber mebe gefordert und würde etwas beffer bezahlt worden fein, 
wenn bübfche Saat vorgefommen wäre. Auch für neue Saat auf 
Rieferung zeigte ſich mehr Kaufluf und bat man, am beliebte Ber» 
fäufer, bis 16 Bro. pr. Tonne ab Dänemark offerirt. Wird 
die zu Felde fichende Saat gur eingebracht, fo lann man an ber 
Miederelbe, der Wertüre von Holftein, in Jütland umd dem übris 
gen Dänkfcyen Infeln, den Ertrag der diesjährigen Rappfaat-Erndte 
reichlich fo grok, als derſelbe von der Erndte im vorigen Nahre ge 
mefen, erwarten. Leluſaat fommt wenig vor und it wie notirt zu 
kaufen. Rapp« und Leintuchen, befonders leßtere, mehr begehrt und 
etwas höher zu vertaufen, 


- London, vom 3. Yull, 
Bon Baijen war die Zufuhr im Laufe vor. Woche gut, heute 
aber nur ſchwach. Bis Waare mwurbe ziemlidy wie leßtgemelber, 
eringere aber eher billiger getauft, und um größere Berkäufe zu mas 
en, hätte man noch eimas mehr nachgeben müflen. Das Wetter 
ift heute wieder ſeht ſchön, war aber in den vorbergegangenen Tagen 
febr regnigt. Im allgemeinen fol das zu Felde ſteheüde Getreide 
fidy mertlich im Anſehen gebeffert haben. Zandınchl etwas billiger. 
Getſte war ſehr Mnapp zugeführt, doch auch nur fehr wenig gefragt 
und Preis unverändert. Hafer war neuerding® reichlich zugeführt ; 
wan wollte durchgehende billiger faufen und ber Markt ſchloß flau. 
Bohnen bei geringer Zufuhr behanptet. Huch Erbfen gingen zu 
legter Motirung ab, 
In Bond Walzen bat fein Umgang Statt gefunden und würde 
man nur zu billigeren Preifen vertaufen Können, während Juhaber 
noch bie feitherigen fordern. 


i Amfterbam, vom 3. Jull. 
Baljen blieb ohne Handel. Man bält damit im Allgemeinen 
auf — Preife. Roggen au; 118 nen. Drent. 177 Zl., 1154 
neu Oberyſſ. 180 Fl. Gerfte au; 1051 Bries. Sommer 120 31. 
Hafer wie legtbemerft. Buchmalzen ohne Umgang. - 





Schiffs:Machrichten. 


Bel Klefterde nahe Utvefund firandere am 22. Yuni Anna Mar- 
Preis pt. — ern > — * uf. > 
Bas rjeug unier Waſſer ‚fe e Zabun tu 
ii —— Fahrzeugen nah Chriſtlanſand 2 um Kafelbft 


verfauft zu werben. 


Shiffs:Lifte 


AUngetfommene Shiffe 
1) $n Stralfunt: 

4. Yuli. Carolina, Lewe; Mercurius, Briedegam; Hoffnung, 
Harder; Maria, Harder; Catharina, Stahucke; Maria, Stabncke; 
fümmtlih von Copenhagen leer. 5. Sebaldus, Peuss; Sophia, 
Brandenburg; Neptunus, Beckmann; Maria, Ruge; Johannis, 
Schwartz; Susanna, Lembcke; Johannes, Kaoth; Regina, Kurth; 
ſammtlich von Eopenbagen leer; Johanna, Peters, von Copenhagen 
mit Theer; Freden, Sandberg, don Drammen mit Ballafl. 6, An- 
neta, Pansow, und Dorothea, Marquardt, von Copenhagen leer. 
7. Pauline, Zornow, von Aemern mit Ballaft. 8. Anna, Bran- 
denburg, bon Copenhagen mit Ihrer; Maria, Borchwardt, pen 
Stodhelm mir Eifen und Theer; Minerva, Risch, von LZübe mit 
Städgut; Bertha, Wallis, und Sophia, Pogge, von Eopeuhagen leer, 


2) An Greifswalt: 

2. Yuli, Carl Emil, Beckmann, von Drontheim mit Hering. 
3. Carl Adolph, Ostmann, von Stodbolm mit Eifen, 5. Kather, 
Sass, von Borbenburg mit Cifenz; Catharina Maria, Parow, von 
Ealmar mit Bretter. 6. Minerva, Wahlen, von Storholm mit 
Eifen; Flora, 'Kolster, von Hamburg mit Gütern. 

3) Ju Wolgaft: 

2. ul. Johanna, Lange, von Königsberg mit Hafer. 3. 
Johannes, Behbrend, von Memel mit Hafer. 5. Hoffnung, Topp, 
von Gothenburg nit Thran; gute Hoffnung, Sponholz, von Go- 
thenburg mit Eiſen; Comus, Nelson, pon Storhelm mit Eiſen. 6. 
Carl, Holtz, von aflle mit Roblen; Coureren, Möller, von 
Raurwig wit Ballaft. 7. Auguste, Werner, von Copenhagen mit 


Ballafl. 
Ubgegangenr Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 

5. Yull. Maria Carolina, Dirks; nadı Stodholm mit Erbfen; 
Sophia Maria, Köhncke, nach Kiel mit Waljen; Diana, Baumgar- 
ten, nah Hamburg mit Oeltuchen und Wolle. 6. Juliana, Möl- 
ler, nach Guernfep mit Waljen. 7. Johann August, Diedrichson, 
nach Ehrifttania mit Malz; Charlatte, Parow, nadı Wefterwiet mit 
Ballaft; Arcolus, Kjungberg, nad Yſtad mit Schaafen und Bal- 
laft; ringende Jacob, Beyer, nad —— mit Getrelde. 8. 
Neptunus, Beckmann; die Jungfer, Steinorth; Elisabeth, Lembke ; 
ſammtllch nach Eopenhagen mit Brennbolj. 10. Carolina Maria, 
Tode, ;nah Storton mit Walzen; Sundine, Brinckmann, nad) 


London mit Walzen. 
2) Bon Greifswalb: 


3. Jull. Hoffnung, Trapp, nad) der Mordfee mit Getreide. 6. 
Fortuns, Schütt, nach Stolpmäude mit &alj. 


3) Bon Wolgaſt: 

1. Jull. Carolina Friederika, Lübcke, nach Lübe mit Glas. 
2. Einigkeit, Diebel, nad Lübeck mit Glas. 3. Elise, Topp, 
nach Rendsburg mit Roggen; Lilla Mathilde, Schwanels, nad) ber 
Morbfer mir Walzen. 4. Wilhelm, Gottschalk, nad) Bergen mit 
Roggen; Freundschaft, Reinke, nad; Stolpe mit Kartoffeln; Elise, 
Tiedemann, nach Da l mit Städgut; Maria Wilhelmine, Holm, 
nad) Copenhagen mit Koggen. 7. Amanda, Lorentz, nach Stod- 
holm mit Geireibe. 


An Smwinemünde it angelommen: 7. Juli. Providentia, 
Fahrbrodt, von MRewcaitie. 

Bon Swinemündeift abgegangen: 3. Jull. Hoffnung, Kraeft, 
nady Bergen; von 2iverpool: Margareiha Johanna, Wallis, 
nah Sıralfund, Bon Pillau: 4. Friederika Amalia, Parow, 
nach Jerſey. 

Den Sund paſſirte: 2. Juli. Auguste, Zätteher, von Lhnu 
nad der Dfifee. 3. Emma, Kornehl, von Riga nach der Norbſee 
mit Roggen. 4. Juno, Kraeft, von Birban nah Schitdam mit 
Gerfie; Sirene, Steinort, von Amfierbam nad) ber Dftiee mir Bal« 
laft; Charlotte, Spiegelberg, von Sunderland nad) Greifswald mit 
Koblenz; Carl, Holz, don MNewcaftie nach Wolgaft mit Kohlen. 
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Berfonalia. 


a Feuer » Löſch » Eommiffarien finb erwählt und ald foldhe 
tigt: . 
In Stelle bes verftorbeuen Butsbefigers von Behr zu Vinnow 

- — pᷣeu ebentafelbit für das Kirchſplel Pinnow unb 

urchin, um 
in Stelle bes weggrjogenen Pächtere Modrom zu Kliſchenderf 
* — Rippbard ebentafelbft für das Kirchſpiel Zier 
tben, ferner 
für das Kirchſpiel Guſtow der Rittergutsbefiger, Lieutenant von 

Bagenig auf Drigge. 

In Stelle des verſtorbenen Rittmeifterse von Bageditz auf 
Drigge in der Gurspächter Ramelom zu Tartoig zum Armenpfle- 
ger für bas Kircdyfpiel Guſtow ermählt und als ſolcher beftätigt 
worden. 

Un die Stelle des zum Paftor am ber Kirche ju Aröslin beru ⸗ 
fenen Reeiors Sjeberg in Grimmen ift ber Candldat ber Thro- 
fogie und des Schulamte Guſtav Ferdinand Schmidt aus 
Königsberg berufen, und bie Bocation beffeiben landesobrigkeitlich 
beftänlgt worben, 





Bom 5. bis zum 11. Zuli find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Schopenbrauers Unruh T. Des 
Serfabrers Nelfon &. — &. Marien: Des Hrn. Dr. Picht T. 
Des Schubmachermeiftere Hrn. Kobelmann S. Der Anung Earha- 
zina Biernom T. — S. Yacobi: Des Hrn, Eanbibaten Kellmann 
&. — Beider Pilitatr»- Bemeinde: Des Soldaten von ber 
3. Div.»Garn.-Eomp. Hendel T. 


Geftorben: ©. Nicolai: Hr. Buhbänbler Wilhelm Leopold 
Bernhard Irinius, 49 J., Kebertrautheit, Des verfiorbenen Solda- 
ten Eggen Wittwe, Anna Elifaberb, geb. Krüger, 76 J., Alters» 
fdmäde. Des Schuhmachermeiſters Hrn. Böter S., 8 M, Mar 
entrampf. Des Kaufmanns Hrn. Wilmar Ehefrau, Marla Regina 
redete, geb. Stühmer, 64 J., Bruſtktampf. — S. Marien: 

er Müdergefele Earl Fallert, 41 2, Bruftwaflerfucht. Der vor⸗ 
malige Soltat Anitter, 65 J., Bruſtkrantheit. Des Schuhmader- 
melfiers Hrn. Kobelmann S., 2 £., Krämpfe. 


Getündigt: ©. Nicolal: Der Bürger und Zagelöhner 
ebann Joachim —— Anderſon mit Igſt. Friederlta Maria 
aroline Derlin 5. 3. M. Der Manrergefell_ in Gars Jobann Earl 

Heinzib Wamp mit Igft. Maria Sopbia Jobanna Schul; 4. & M. 
— S. Marien: Der Bürger und Kaufmann Hr. Jobann Mars 
tin Witte mit Igft. Ebriftiana Arieberifa Marla v. Home um 
3 M. Der Bürger und Kaufmann in Lübeck Hr. Beiebrich | Ehri. 
Kan Auguſt Koh mit Igft. Elifaberb Eleonore Gabriel j.1.M.— 
&. Yacobi: Der Bürger und — Earl Jacob Behm mit 
Safe. Jehanug Catharina Maria Mierd J. 2. M. 





Sonntag ist kein Mlilitair-Gottesdienst. 





Greifswald, den 8. Jull. 
Dir dem König, Schwediſchen Port-Dampffchiffe Der Löwe, 
übrer Eapt. Ameen, find heute nah Yſtad abgegangen: Hr. 
ruds: Patron Engmann, 


Greifswalb, den 10. Jull. 
Mit bemfelben Dampffcife find beute von ſtad angefommen : 
g- Magifter Erderguift, Hr. Schiffs » Eapitaiu Troß, 5* 
allis nebft Tochter, Demoifelle Neimarıs, Demolſelle Ras 


Ren, Frau Schaufpielerin Döring nebſt Kindern, Hr. Magier 
Spartenaren, Dt. Kieutenant Kreibere Pfeiff, Fa ge ber: 
ein Pfeiff nebft Tochter und Kamımerjungfer, Hr. Buchhalter G. 


Bartentin, Sr. Kabinets » Ereretalt Baron Ebelkreutz, Frau 
Geier von Strofirf, Hr. Kämmerer P. €. Boman, Hr. 
tutiofus Graf Geerde. 





Angekommene Fremde. 


Bom 8. bis 11. Juli. 


r. Ranfmann 2. 9. Schrermann aus Stettin, 
gut-Zabrifbefiger Jullus Lüdicke aus Rheinberg, Kr. Bntsbefiger 
don regt nebſt Bruder aus Pantlig und Hr. Handlungs⸗ 
Meifender orig Eobn mit Frau aus Hepbingsfelb In Balern; 
legiren im „goldnen Löwen.“ 


re. Eammerarius Dr, Päpfe aus Breifewalb, Hr. Ober Bandes» 
Gerichts · Aſſeſſor Schedt aus Greifswald, Hr. Butebefiger v. Schla- 
ga aus Piglig und Hr. Qutsbefiger Kribel aus Scmuggerem ; 
ogiren im „‚Hötel de Brandebonrg.” 


t. Kreis» Thierarzt ©. D. Stiesmeper aus Bergen; logirt 
im „Net — — pt gen; leg 


Hr. Cand. theol. ne ays Greifswald, Hr. Pächter Earl 
pen aus Drolig und Hr. 2 und Schullrhrer Paul Iven aus 
Sermoling; logiren im „König von Preuften.“ 

Hr. Kaufmann Heidner mb Hr. Particuller Moritz aus Berlin ; 
fogtren im gHotel de Stockholm,” 


Hr. Scaufpielanternehmer F. W. Bernard mit Familie ans 
Berlin; logirt im „Römifchen Kaifer.’ 


Hr. Schifs-Eapitain D. Trog und Demoffelle Kempe aus Her ⸗ 
udfand; logiren im Haufe Littr. A. No, 78. 


r. Stein⸗ 





Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 10. Jull 1838, 
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Deiblatt der Sundine 


A 57. 





Stralfund, Montag den- 16. Zuli 


1838, 


En 


Eingegangene Notiz; 


Wenn man in einer heitern Sommernacht an einem ug freien 
Drte 2 Thermometer in verſchledener Höhe onbringt, bas eine uns 
mittelbar am Boden, ein zweites in einiger Erbebung, fo wird man 
ewöbnlid eine erhebliche Differenz ihrer —— wabrnebmen, in · 
dem das umtere in unfern Sogar bis zu 49 8. tiefer fich ſtellen 
fann, als das obere. Bel ſtark bemölttenm Himmel finder diefes Vers 
hbältniß nich flatt, und eine ſchwacht Bewölfung macht die Differenz 
weit geringer; baffelbe thut eine fchügende Umgebung. Der Grund 
ft die Stralung ber Wärme, über melde die Pboſit Belehrung 
debt; eine Folge aber iſt der Thau, oder ber Miederfchlag des in 
er Armofphäre befindlichen Waſſerdampfts. Im Frübling und bie» 
weiten auch im Herbfte treten desbalb fogar Madyifröfte ein, wenn 
auch bie ganze Nacht binburd das Thermometer einige Grab über 
bem Grfrierpuntt ftebt, ja man kann im Monat April und Mai faft 
mir Sicerbeit auf Nachtfroft rechnen, wenn das vielleicht 10 bis 
15 gu über dem Erbboden befindliche Thermometer, des Abends 
10 Uhr, eine Zufttemiperatur von nicht mehr als + 2° bie + 3° 
M. anzeigt und dabei der Himmel beiter ift. Sinft aber fpäter, gar 
noch bie Zufttemperatur, mas nicht felten ju gefäjcben pflegt, fo it 
fogar bei einiger Bemöltung Froſt und felbit Schnee nicht unge= 
woͤhnlich. Wer auch nur —* Aufmerkſamteit auf die Temperaturs 
verhältniffe unferer Begenden in biefem Frühllug gewendet hat, wird 
hierzu Belege gefunden haben. 
In füblidern Gegenden find bie obigen Temperaturbifferengen 
noch weit erheblicher. In Aſtita I Reifenden das Wafler in den 
Schlauchen gefroren, während bas Thermometer 8° bis 10% MR. Luft ⸗ 
temperatur augab, und alle Hagen über bie empfindliche Kälte der 
Nächte, wenn fie biefelben im been jubringen mußten, ungeachtet 
Ihre Thermometer einen Stand batten, bei weldyem man fid) in nörd⸗ 
lichen Gegenden des Rachts noch nicht unbebaglich zu befinden 
pflegt. 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 
Die Bogelfhießen- Bode. 


Donnerftag, den 12. Jull. 

Der Wettervertüntiger bat nicht gelogen. Ein eindringlicher 
Stricyregen, in dem fich die Sonnenfdauer des geftrigen Tages auf⸗ 
gelöfet, und ein von dichter Woltenfchicht verbüffter Himmel empfängt 
die dem Machtiager Entftiegenen. Diefe trüben Vorzeichen für die 

efesfreude des beutigen zweiten Tages erwedten in uns bie 
timmung, die Bpron andeutet, indem er fagt: 
Gebt Abends Mädchen, Wein und Spiel und Rachen, 
Sermone, — Sodawaſſer — beim Erwachen. 

Dod) Jupiter Phuvius hörte bald auf, ber fhönen Arler zu zlirs 
nen, ſchon Vormittags flärte ſich das Wetter, und bereitete deu mil- 
deſten wundervollſten Nachmittag und Abend vor, baber denn aud) 
Referent eilte, dem dichten Quge ber jum Thore binausdrängenden 
Menſchbeit ſich anzufcliefen. Auf dem eln (ebbaftes Boltsgemübl 
darbietenden Schiekptane zeigte ſich ibm eine Menge von Schaufiel« 
lungen und Beluftigungen, alle zugleich im Gange. Hier der mas 
glfchen und pprotechnifchen Künſte gemeibte Circus, dort bas Ca« 
touffel, bier wieder Polichinells Inftiges Martenettenfpiel, Dort Ma- 
poleon in penfiver Stellung und betende Genen, fänmtlih von 
Gips, Hier die Bauklerfprünge jugendlicher Eauilibriften, dort 
Schauergemälde aus der wirtlichen Welt in Bildern aufgeftellet, por» 





tiſch befchrieben, und mit Inſtrumental · 
* vorgetragen. Umablige Buden 
hren täuſchenden Launen gewidmet, 

tiond- und Zrinfbuten, aus welchen 
ftöhllcher Becher einladend fchallen. 
aber anfläntigen Gebrängen, von ber 
verguügungsluftiges Publitum, 
lebe Bekannte, 


und Bocal-Mufit bänfelfän- 
und Alſche, ber Zortuma und 
nicht minder zablloje Reftaura- 
mufifalifche Töne und die Toafie 
Alles ummogt im fröblichen, 
Follzei forglam gebüter, ein 
und bei jedem Schritte ict man auf 
Ein reicher Damenflor prangt in des Commers brir 
tern Farben und ber verfchmenderifchen &ülle der Meize und des 
[engfäitlgßen Fußes, 1beils lunmandelnd tbeils ver den Belten mas 
leriich bingegoffen. Der Bogel, an weldem ein großes, doch ganz 
ki eite häugendes Stud nur eben noch an der Stange ficbt, 
alt unter lautem Yubelgefchrei und Hinulaufen, der neue König 
wird mit freudigem Zronmelfchlag verkündet, der alte muß bie In⸗ 
fignien feiner Würde und Bürde ablegen, und dem neuen überger 
ben. Nun wird aud) bald ber ug ber Schüßen, von ber jubelnden 
auge begleitet, und von der fammtlidhen Stadt In ker Abenpfeier 
febnlichft erwartet, felertich einmarfciren, unb ein vielbefuchter big 
an bem lichten Morgen bauernder Ball den fröhlichen Tag befchlier 
fen. Der Referent aber fagt: 

Rach tem langen, ſchönen Schauen, 

Woll'n wir uns der Tafel naben, 

Dort wird reichlicdhe Erquickung 

Unfer müder Zeib empfaben. 


Freitag, ben 13. Jull. 

Soflte man es mobl denken! Unfer plumpes Stabbolz, bie Bo⸗ 
gelfiange, wird noch einmal höflich umd macht ihre zweite Berneis 
gung. Sie frümmt fid) um den Wertvogel aufjunebmen, zu dem 
morgen & en Erlegung baarer Einfäge um Silbergeminne geſchoffen 
werden ſoll. Hier gilt es, feine Fertigkeit in der edlen Schieftunit 
su zeigen, und jwar um bes reellen Bortbeiis willen, ein wertb» 
volles Angebenten mit fich zu nehmen, beim Hauptpogel war nur 
Ebrenfade. Bel der befannten rubmmiürbigen Gefchictlichkeit uns 
ferer Herren Schügen, bebarf es für fie feiner befonderen Ermunter 
zung, jonft würden wir ihnen mit Geflere Worten an Tel jurufen: 

„Seht, Schüße, fchich und triff I" 

Der heutige Tag in auf dem Scyiefplage der Tag ber Ruhe. 
Unfer vom fchönen Wetter binausaelodtes Publitum bultiget vor» 
zugeweife dem Spiele. — Alles fudıt — was ſich nun einmal durch⸗ 
aus nicht finden läft, das Glüd, untd umdrängt begierig bie jabls 
lofen Glücebuden und Glüdstifhe. In und vor mebreren Zelten 
laffen ſich Wbift-, Borton- und Solo«Partieen fiundenlang in mum« 
terer Bewegung erbliden, und wir fagen: 

Ludimus, — intera celeri nos ludimus hora, 


Sonnabend, ben 14. Sul, 


Könntet Du uns body erzählen, Du guter Wettvogel, mas Dir 
In der Stille der lauen prächtigen Sommernadjt die Gelterftimmen 
ber Zuft auf Deinem boben Lite jugeflüitert, oder was Dir das 
fröbtiche Gejwitfcher Deiner flinfen ag Brüter am früben 
Morgen vertraut, oder endlid was Du im verrätberifchen Dämmes 
rungsfchleier der fchönften Jullus⸗Racht in der Bo el» Anfiche mit 
fcharfem Auge belaufcht baft, wir würden erik im Stande fron, uns 
fern magern Bericht mit den intereffantefien otijen zu würzen. Allein 

„ſo ſchon Du bit, Dur bit don ei 

unb bermagft nicht einmal, wie Myubrer, van Dinters beliebter Ras 
fabu, eingelernte, viel weniger denn eigene Worte uns jugnraunen, 
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Wir müfen ums baber bamit begnügen, es mit anzufehen, wie man 
„In der Hoffnung ju gewinnen, 

Did; Harmlofen, Uubefangenen mit feinbfeligem Geſchoſſe bekämpft, 

und uns im Übrigen fo gut zu amüfiren als wir können, Polichl⸗ 

nel, bie fpringenden Jungen, der Esfamoteur, bie Gipsfiguren — 

alles, was Tags vorber fehlte, ober doch feierte, bat ſich wieder ein» 

gefunden, und Fortuna winkt Immer nody mir fchelmifchem Lächeln. 


So wäre benn num die Bogelfchiehen Woche, und mithin auch 
unſer Zableaur, vollendet. — Allein der Firuiß deffeiben feblt noch, 
und den mag ber allbeliebte und vor allen anderen Zagen vielbefuchte 


Sonntag, den 15. Jull, 

eben, biefer von ber gefammten bienenden Klaffe, bem fleifigen Ge» 
ellen und Lehrburſchen, dem mit anbaltender Antrengung belafteten 
Tagelöbnern, Kabritarbeitern nnd Arbeiterinnen während eines ganzen 
langen Nabres mit ber beißeften Schnfucht berbeigewünfdte Tag. 
Schon vom Beglun ber Morgenrötbe zieht es im dichten gepugten Schaaren 
binaus zum grünen Plan, und die Scenen bes vorigen Sonntages 
mirberbolen dc nur —— gedrängter. ‚Heute ſchwingt einjig 
und allein das Vergnügen feinen Stab, gleldypiel, wo man es ſucht 
und es bleibt Yebem überlaffen, es dba zu fuchen, wo er «6 finden 
fann. Finden wird er ee gewiß, bafür find mir ibm Bürge. Wozu 
denn noch irgend eine weitere Schilderung, die nurüberlüffige Wiederbos 
lungen darbieten würde. Serzerbebend ft es immer, eine frobe 
Menge ju fehauen, und felbit der, welcher ſelbſt nicht mehr fo recht 
von ganzem Herzen mitgeniehen fann, wird ſich wenigſtene, wenn 

er; und Sim nidyt ganz ertöbtet find, an bem Wiederſcheine ber 
Dede anf allen Befichtern, und an bem Krobfinne ungähliger Freunde 
und Bekannten erlabem, 

Ein weiter Kreis von mebr als hundert Paaren jagte den brit- 
ten, bie porotechnifhhen Kornähren, endlich zur Meife gebieben, jeig- 
ten ſich mit allem Glanze und Beifall, und bie Yubeltöne der fro- 
ben Menge verballten erft am hellen Morgen. 

Ueberaus günftige Götter baben in dieſem Kabre dem Bogel- 
fhußfefte gelädhelt, und e# feltener Weiſe, mit ber wunberbolltten 
Witterung begunfliget. WBorbergegangene Regengüfle batten . den 
furdytbaren Staub auf dem Wege zur Stange arlöfcht, der fonft 
neiviih Grün in Grau zu verwandeln, und ben fhönften Putz zu 
verbunfeln pilegt. Allein wir ‚armen Staubgeborenen fönnen uns 
doch nicht von unferm Elemente, dem Staube, losmachen, und fo ers 
ſchlen er denn auch wieder in den legten Tagen, wenn gleich nicht 
An fo furdytbarer und verberblicer Geſtalt, wie wir es fonft gewohnt 
find. Dies und dann bie Perfpective auf den Fritdbof, ben wir 
auf bem Hinwege zu bem Drte bes Bergnügens, fo wie auf dem 
Rüͤckwege von demſelben, wir mögen uns wenden wobin wir wollen, 
befländig vor Augen haben, erinnert ung mitten im Genuffe unabläffig 


baranı 
Die Welt vergebt mit ibrer —— 
Wie ein Gewand veralten unſere Jahre, 
Mas wir beſitzen, was uns bocherfreut, 
Berlaffen wir auf unfrer flillen Bahre, 


Der ſtaͤdtiſche Bemerker. 


Die in früberen Jahren Immer als gewmelnnützig beläffene Pferde⸗ 
ſchwemme bei dem Zingel am Fäbr+ Thor, wird feit einigen Rabren 
leider fo vielfach, und befonders wieder In ben Aufangstagen bes 
Auli»Monars mit Baubolz, im Waſſer und auf dem Lande, belegt 
gefunden, bak_an eime bindernihfreie Pferdeſchwenme nicht mebr zu 
benten, als bafelbit Schon gängliche Sperre eingetreten it. Man hört 
darüder viele Klagen, daß bei dem Bingel mit Anmafung verfahren 
wird und dadurch die allgemeine Freiheit für bie Pferdeſchwemme bes 
nommen iſt z jedoch damit unbetaunt, ob erma die Eigner des dort 
lagernden Holjes, 

) auf biefem Plake, als Bagerpiah, ein eigenes Recht haben? ober 

2) ob es Ihr eigener Grundbeſih? oder 

3) ob fie dafür eine Pacht zahlen? 
wodurch diefeiben Hinderniſſe und Sperre nach Belieben gegen bie 
Dierbefchwernme eintreten laſſen können. Solz» Lager» Pläbe befigen 
wir bier genug und dieſe find gewöbnlich ſehr Icer, warum nicht das 
am Bingel lagernde Holz dorthin bringen? — Der Zingel bleibt in« 


* 


mer bie geelgnetſte Stelle einer Pferbeichhwenme bei unferer Stabt, 
und hoffentlich wirb auch bier der Gemeinnuugen mehr Borzjug der- 
dienen, als ber Nuten Einzelner. 


Mittbeilungen aus der Provinz. 








Tages: Begebenheiten. 


Am 29, April legten in St, Marienftern Im Könlgreich Sach ⸗ 
fen ſechs in das dortige Eiftercienferftift eingetretene und bereit# vor 
brei Jabren eingefleibere geiftlihe ungfrauen *) nad vollbradhtem 
Movizlate ihre Profeh ab. Die Feierlichleit fand dies Mat öffent» 
lich und in Gegenwart bes gefammten Gonvents am Zune: der 
Kiofterkirche Start. Unter den Profehablegenden befand fich auch 
eine junge, ehemals gefeierte Sängerin vom Berliner Thrater, bie in 
bem Uebertritt von dem Proteftantiemus jur kathol. Kirdye ihr Hell 
fucht, und nun in ben fillen Räumen bes Kloflere Schug gegen 
bas Treiben ber Welt zu finden glaubt, E⸗ war wohl nicht zu ber» 
mundern, daß zu biefer Feier von nab und feru, aus ben benachbar · 
ten Städten, ja felbit aus der Beiden, Dresden, eine überaus große 
Menſchenmengge don allen Eonfefjionen und Ständen, Weltern und 
Geſchwiſter zuſammenftrẽmte. 


Am 25. Juni RNachwmlttags IR die Gegend von Walldurn im 
Großberzogthum Baden von einem fürdhterlihen Gewitter beimge- 
fadyt worden. Binnen 5 Minuten ging das Waller 10 bis 11 Auf 
body durch bie Drifchaften, jerflörte Häufer, ößte Wagen und Als 
terzeug und bie ftärfjten Eihenftämme mit ſich fort und bernichtete 
bie Saaten gänzlich, weldye es mit fammt dem Boden, auf welchem 
fie fanden, binweafhmwemmte. Am meiften baben die Ortſchaften 
Schweinberg und Hardheim gelitten, denen das meifte Bich in den 
Wellen ertrank. 


Auf der Eifenbahn von Paris nad St. Germain war dorge · 
flern ein Reifenter fo underſichtig, in dem Augenblick, als man an 
einem der Tunnel anfam, fi aus dem ju lehnen, und ebe 
er noch Zeit batte, den Kopf jurüdzuzichen, war ihm ber Hirufchä- 
bei jerfchmettert. 


In Eberbourg find fürzlich in ber Seilerel bes Hrn. Renaud 
3 Arbeiter dadurch ſchrecklich verbrannt worden, baf ein Funfen aus 
einer Tabadepfeife ben Hanf, welchen die Seller ſich um den Leib 
zu winden pflegen, entzündete, und biefer Brand ſich dem Hanf ber 
beiten andern Wrbeiter, welche ihn löſchen wollten, mittbellte. 


Am 23, Tunl, um 10 Uber 18 Min. Vormittags, verfpürte man 
in Benebig brei leichte Erbftöße fchwingender Art, in ber Richtung 
von Dfien nach Welten. Die zwei erften Stöße folgten unmittelbar 
aufeinander, ber britte in einem furgen Bmifchenraume; fie währten 
im Ganzen 8 Setunden. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 13. Jull. 

Walzen tbeilt die Stille welche auf anderen Plägen bafüs ein« 
zu ift und bie Preife baben fich neuerdings eimas billiger ge« 
et. Anfange ber Woche wurde eine fchmimmende Partie gelber 
Schleſ. gewöhnlicher DQualltät noch mit 57 Mıbir. bezahlt. Seitdem 
it nur eine kleine Partie recht guter Bor⸗Pommerſcher zu 564 Rıbir. 
begeben worden. Roggen bleibt gebrüdt, obgleid fortwährend Man 
ches nach Mormegen ic verladen wird und ber Borrarb nicht bedeu⸗ 
tenb ift. In Loco it guter Poln. 344 a 4 Nıblr., Schleſ. 35 Rtbir. 
zuletzt bezahlt. Scwimmender Poln. iſt zu 34 Rıbir. zu haben. 
Auf Lieferung im Herbft it, ohne Benennung ber Gattung zu 31 
Rtbir. anjuıfommen. Auf eben folder im nächiten Frühfahre find 
mebrere Abfclüffe zu 274 a 4 Rtblr. gemacht worden. Gerfte ift 
für den Augtublick faft ganz geräumt und zulegt wieder höher mit 


*) Der Grund dei langen Mopiziard if darin zu fuchen, daß die Megies 
zung ſetzt keine Profegablegung vor dem beenbigten Zıften Lebendiahre ges 
ſtattet. 
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4 30 Nıbir. für Oderbruch und Bor» Pomm, bezahlt worben; 
anf Lieferung im Sept. fDerbr. wurde mene Dberbruch von einer 
Schte zu 34— 23 Rıbir. erlaffen; vom wirklichen Abſchlüſſen dariı 
hat man noch nicht gebört. Für Hafer ift noch immer keine Kauf- 
{uft wieder erwacht und Konfumenten allein find Käufer; guter Bor- 
Pommerfcher 2I— 0 Rıbir., Preuß. 19— 184 Rıbir. Erben find, 
bei übrigens ſchwachem Vortaih, zu legten Notirungen zu haben. 


Bent urg, dom 12. Jull. 
Unfer Markt blieb felt voriger Por für Waijen in einer flauen 
Stimmung, da ed am Aufträgen zur Berfendung fehlte und unfere 
Bäder noch Immer zurücbaltend blicben. Der Borrath auf dem 
Boffer it durch nene Bufubren wieder ziemlich bedeutend gemworten, 
Anbaber wollen jwar gerne verkaufen, werden aber wahrſcheinlich ich 
aufs neue einen Druck der Preife gefallen loffen müffen. Heute blieb 
Walzen ftille und außer einem Bertaufe von 50 Lat 129/130. Mart · 
fcher und 33 Lat 1294 Wabren. zu 132 Rıbir. ging nichts von 
Belang um. Bon Roggen batten mir flarte Zufuhr während bei 
den weichenden Preifen der Holänd. Märkte die Ausficht auf einen 
ertäglihen Abfag Immer mehr fchmindet. Um etwas zu räumen ber» 
kaufte ein biefiges Hans 120 Laft 119/1204. meiftens Schief. und 
Därt. ju 74 Riblr. Ert. und mir bemertten troß Liefer Erniebrigun; 
feitdem feine befondere Frage. Mb Königsberg wurden 25 Lafl Pr 
121 1124. zu 59 Rıbir Beo. begeben. Für Gerite bfich einige 
Kaufuft für Mormwegen, aber es wurde wenig davon zugeführt und 
umgefegt. Bon Bappfaamen fam, aufer Kleinigkeiten nichts dor 
und wir müffen daber ben Werth faft neminell auf circa 120 a 140 
Pıbir. Bco fhägen. Auf Lieferung von der neuen Erndte igten 
fib bin und wieder Käufer und für trodenen gefunden Winter» 
PRappfaamen in Durcdfcnitte-Qualität der Gegend bes Abladeplages 
würde ab ben näberu Dflfee- Häfen wobl 123 a 130 Riblt. und ab 
der Elbe und Mordfee erma 136 Rthlr. Bco. zu betingen fepn. 
Müböl war etwas grfragter und auf alle Termine jun 24 mk 3 f 
Bro. zu laffen. Keindl murde jur Berfendung zu 20 mE Bco. ges 
tauft. Harte Oberl. Leintuchen bebangen 105 mX Ert. 


Getreide-Preife 


Balzen, Anhalt roth 345.390. X/Gerſte, Saal, » » 196.204 x 
mweifee . « . „345. vl Magdeb.. » + +» 15.204 „ 
Braunfdhw. . + 375.390 „| Sonmer . » m u 
Märtifcher » + 375.396 „| Winter 2 2 2 2 mo. 
Magteb.. » . 345.375 „IHafer, Medien. „150.152 „ 
Poln.. » « 366.41, Sol. » 132. Pr 
Medienb. . + 366.405 „| Eier. - . . +» 114.132 „ 
Helft. « » . 345.375 „I|®obnen, große. . 189.216 „ 
ber. » + . tleine » » » —— u, 


. 216.228 „|Erbfen, Medienb, . 
. 222 .228 7} poiſt. — 46 
+ 216.228 „|Widen. » 2... 
. 195.204 „, —— Hanu. 


. un ol. = » 


Roggen, Dberl.. 

edlen . » 
SBoln.. . + + 
Gerſte, Diedienb. 
Hlfl: «+. * 


.. r » 


2onden, vom 6. Juli. 
Die letzten Beneral-Durhfchnittspreife waren: 
alen Gere Hafer Roggen Bohnen Erbfen 
672 34 31» 24 22» 9a 366 34 376 6d 356 104 
Aggregat 
u. 35: 9d 


d.64s 74 31» 2a 22 Bd 34a 7d 378 Hd 
Bear 
nädhft.M.22s Bd 15 44 13s 94 18 3d 140 —d 16s 94 


Hull, vom 6. Juli. 

Die Zufubren vom Auslande ſind biefe Woche febr bedeutend 
er 601 Ar. Wahlen, 6931 Kir. Bohnen, 235 Br. Exbfen, 

Dr. Widen, 7360 Kr. Reinfaat, 75 Tonnen Rappfuchen, 18 
Sonnen Leinfuchen, 1210 Tonnen Knochen und 121 Li Klerfaat. 
Die WERDE bleibt ben Feldgewächſen günig, weshalb für Bond⸗ 
Getreide wenig Kaufluft IA und keine Berkäufe aufgegeben werden 
können. Rapp» und Leinfaat wird wie früher gebalten, es echt auch 
darin nichts um, MRappfuchen find bei Meiner Zufuhr zu Y5 » und 
Knochen zu 85 & 975 verfauft. Mit Leintuchen ſillle. bir Klee ſaat 
vn fi jegt feine Frage, obgleih man meifies etwas billiger erlaf» 
en würde, da bas jetige ſchöne Wetter fr das Gewächs günftlg it. 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 14, Jull 1838. Rlgu bis EL. 4 


Mappfaamen . » » + . 
Mäbfen. » 00. . AMepl. 
Reinfaamen. » 0. ° . a Sci. 
— — — — — — — — — — 


Nofiod, ben 14. Jull 1838. PT Bei 


Baljen, 128— 1320 wiegen, a &r.| 2! 5/—] - F z]ııl— 
Roggen, 114—122u „ — 115J—] -IMIII 
Zjeilige Gerſte, 100-108. 5 — jo - 71] 1— 
4zeilige Gerfle, BS—100M. 5 — 1-3/—-1 - ] 1—i— 
fer, GB TU u — I—- »!—1 - I-141— 
tbſen. 0 em ı11l-} - | 1B5I— 
Dal » . . +. äßaft von 72 Shi.J——I—I - I—i—i— 
Rappfaamen » 2 2 22. + a Shi I——I—I - I—I—I— 
Rüben - 2 2 2 20... Schr. —I—I - I-j—— 
Reinfaamen . . Sit - [ii 
Buchwalzengrütze » +». + 3 Schi.] 2 20—f - I 2/22/— 
Berfigraupen. 2 0 00 0 a — 13) 6—] - } 5j101— 
Gerflarübe - 2 0 000. — 12:'4—-[ - 1 20) — 
Kartoffeln. - 000. — 1-'141—-} - I—1161— 
Butt. «on een ch Piundj—! 5I—] - T—I 51 6 
Et. 2 2 een. Stiegel— 3] 6 - I) 4i— 
Stroh . Te Te a Etnr. — '16 — * — = 
Hennn..... 12116 u - J—-I116)— 
— — — — — — — — — —h — — — 

Greiféwald, ben .14 Jull 1838. ‘ 
Walzen, 124-1304. miegend, aSchft. | 2] 5I—] - | 21157 
Roggen, Ud-1&t „5 — 11 —-16— 
Deſiſge Gerſte, Ina -II04. 5 — U—A— - ] 1] d— 
4jeilige Gerfte, H—I02M. u, _ —1233/—1 - 1 1) —I— 
Hafer, 66 U u — I-141—] - I-1351— 
Erbin. x» 200% — 1112/—] - | 1B3l— 
— kisi-I - 1-IeTi— 


—— 2 a are 


Waizen, 124— 1324. wiegend, & Scheffel | 1]20 | - | 1]26 
Rogaen, 117-1254. „ — 1-14] - I—|4 
2yeilige Gerfte, 15 — 1084  „, _ —!29 ] - 1-—133 
Hafır, G— TH u — 1-14 1 - 1-15 
Erben zo 0. .* .o.0% — —36118 
Sommer⸗Rappp... — — — 11—— 
Rappfaamen. — 129—1 -— 
Dödverfaamen » ee... 0 Teil - II 


Rübfaamen . » +» » 





gamunıt, vom 10. Jull. 
Im Laufe ber letzten Woche find bier mehrere Abſchiüſſe ven 
weißen guten Mecklenb. Blich-Wollen in ben Preifen von 198 26 
vorgefommen; auch In allen geringen Pellmollen ju 124 16 ß find 
verfchiedene Wartien mmgegangen, man kann baber bas Gefchäft Im 
Ganzen etwas lebhafter als früher betrachten. 
konbon, vom 6. Juli. 

Die angeſetzte Reihe von Auctionen über Eolonlalwollen begann 
amı Montag und wird bis Ende nächſter Woche bauern. Man be» 
merfte bisber eine ziemliche Menge von Käufern aus ben DManufac« 
tme-Difteicten, auch einige vom Kontinent. Es murbe gerade nicht 
lebhaft geboten, doch u biefelben Preife, ald In ber legt dor» 
bergegangenen Auctlon > Da lbrigens erfi ein Drittbeil 
—— it, laͤßt ſich das dieſultat Im Ganzen noch nicht beur · 
theilen. 





Schiffs:Lifte. 


In Danzig iſt angelommen: 7. Juli. Sirene, Steinorih, bon 
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Umfterbam. In Swinemünmbe: 10. Hülfe, Schloer, von New⸗ 
caftle; Daschinka, Lembke, von Bergen. 


Bon Smwinemünde iſt abgegangen: 11. Jull. Neptunus, 
Schiwiedeberg, nach Bergen. 


Den Sund paflirte: 7. Juli. "Wilhelm Eduard, Ohrloff, von 
Boſton nad) ber Dfifee mit Ballaft, 8, Hülfe, Schloer, von New» 
caftle nach Stettin mit Kodlen; Daschinka, I,embke, von Bergen 
nad; Stettin mit Thran; Hoffuung, Kraeft, von Stettin nach Ber» 
gen mit Getreide. 





Mannigfaltiges. 


Zum Mufler für andere Belufigungs-Orte möge bier eine Ans 
ge aus ben neueflen Parıfer Zeitungen fteben: te Sonntag: 
ro hes Feſt In Reuilll, Eoncert und Entenjagd auf dem Wafler; 

um 2 Ubr ein großer Zufiballen mit Fahnen. Während des Eon- 

certs werden Blumen und Bonbons an die Damen ausgerheilt; bas 

Feſt fließt mit einem brillanten Feuerwerk von Ruggier." 


Der Dr. ©. Salomon, Prediger an dem ifraelitifchen Tempel 
Hamburg, bat ven Er. . dem Könige von Schweden für 
Kine Ueberfegung bes alten Zeitaments eine große goldene Me- 
rn mit dem Königl. Bilbuiffe und einer angemeffenen Umſchrift er- 
alten. 


Rach einer annäbernden Berechnung leben jegt in Frankreich 
2 Millionen 200,000 Familien a dom Weinbau. Merkwürbig ift, 
dafı die Ehampaguer- Weine, wabricheinlich In olge der Zubereitung 
beutfcher und anderer Weine zu mouffireuden Betränten, jest febr 
wenig begehrt werden und namentlich nad) dem Auslande an Abfag 
febr verlieren. 


Der Stuhl bes heiligen Eduard, In welchem bie Königin von England 
efrönt wurde, dit ein überaus altes Erbſtück, 6 Fuß Zoll boch 38 
Bei breit und 24 Zoll tief, Er wurde im Jahr 1296 von König 
uard 1. dem Könige von Schottland abgenommen. In demfelben 
iſt der fogenannte Natobsftein angebradıt, von ftahlfarbigem Mar: 
mor mit einigen rotben Adern, auf welchen der Patriarch diefes Na- 
mens fein Haupt in der Ebene vom Luz gelegt haben foll. (1. Buch 


Mofis 27, 10— 19.) 
Mine Karl von England (ob es ber erfle oder jmeite war, mif- 
fen wir nicht 


enau) pflegte folgende zwölf Regeln uchußeken, bie 
er als wahrhaft goldene und bie Fülle ber Zebensweisbeit enthaltene 
empfabl: Stürme nidyt in deine Gefundheit ; entweibe nichts, was 
örtlicher Matur iſtz rlibre mit am Staatsfahen; ſchwabe feine 
Bebeimniffe aus; fange feine Händel an; flelle miemale ergleis 
dungen an; üble gr dr unterftüße nicht; balte dich micht ju 
ſchlechter Gefelfchaft ; befordere nicht das Kalter; halte nicht lange 
Mabfzeiten; wiedertäue nicht deinen Gram; fiele mit Miemantem 
Wetten an. 
Griechenland zählt en der neuefien Zäblung 742,471 Seelen 
und umter diefen 3212 Prieiter, 449 Lebrer, 244 Herjte, 259 Mdoo» 
faten und 23 Schriftfteller; es können jetod von der ganzen Bes 
völferung nur 37,346 Männer lefen und fchreiben. 

In der Rähe von St. Petersburg fol ein Erabliffement gebil- 
bet werden, um Seidenwürmer obne Maulbeerblätter zu er, Üben, 
und eine Seide ju geminnen, bie, nach ben Meuferungen der Unter 
nebmer, der Piemonteſtſchen gleich kommen fol. Die Anftalt erbie- 
tet fich, Rehrlinge von Gutsbejigern mit dem neuen Berfahren befannt 
zu machen. 

Nach der Berechnung des Herrm Poulet Scrope beträgt jegt 
u = glihe Zuwachs der Brevölterung Grofbrittanniens 1000 

telen. 


Berfonalia 


In Stelle des penflonirten Kreisboten Belde ju Kran burg ift 
der Inpalide Unterofficier von der Item Divifions-Garnifon-Eompag- 
nie Eari Zaftrom zum Kreisbeten bei dem Königl. Landratbe 
Amte ju Franjburg ernannt. 


Greifswald, ben 12. Jull. 
Mit dem Königl. Schwebifchen Poit-Dampffciffe Dee Löwe, 
ührer Eapt. Amen, find heute nah PYftab — — Hr. 
en.«Major von Medlenburg mit Bebienten, Hr. ann 
I. Wahren, Hr. Kaufmann Ü. Schwabe, Hr. Dberft » Liruter 
nant von Ekenſtam, Hr. Notar Bufdh, Hr. Mecaniter Mp- 
mann. 





Angefommene Fremde. 
Bom 12. bis 14. Jul, 


Die Herren Particuliers €. Pite aus Lübel und J. F. Pite aus 
England, de Kaufmann G. Alderti aus Rudolftadt, Hr. Kammer: 
Berichts -Affeffor von Wegner aus Berlin, Hr. Eonful Erul aus 
MBismar und die Herren Kaufleute 3. H. Zurmann aus Bierfen und 
W. Gehl aus Berlin; logiren im „‚geldenen Löwen.” 

Hr. Frofeffor EChömann aus Greifswald, Hr Pächter . 
mann aus Kirchdorf und He. Gutebejiger von Gabom aus Rön: 
fendorf; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Der Königl. Gerichts » Referendarius Ludwig Boeling und der 
San! l. Zänzer Eduard Baltz aus Berlin; logiren im „ önig von 
zeugen.” 


Hr. Studios. chirurg. 
„Hötel de Stockholm.” 


Hr. Eanbivat Wilfen aus Stettin; logirt im Haufe Littr. A. 
No. 100, 


W. A. Laatz aus Schwerin; logirt im 


4 Madame Schiller aus Roftod; logirt im Haufe Littr. C. No, 
a 





Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 13. uli 1838. 


Parlß ernennen PR EL TSRHERTTRN 2 Monat 189 

— kurze. Sicht 187} 
Petersburg, pr. R. A................ 2 Denn Hu 
—* — 2 u. —7* * 9 
AE kurze Sicht 
Amſterdam. Eaffa .................11. 2 ze 36. 

* PET ER DEU PER HERE NOIR furje Sicht 35. 80 

Eopenbagen, Rbtblr. ..... — turje Sicht 200 


pCt. beffer gegen Beo. 
1m& 3 £ vollw. das Stüd in Beo. 


än. grob Eour. ...... 
Neue Zwdr. für voll... 29 
Neue Preuf.4 u.8gGr. 51} 
Eonpentionsgeld ....... 54 
—— u. he 34 

wor. für voll .. 

De Feledrb’sr —* rl pCt. ſchlechter als grob Cour. 
a es ß” 3,4 pCt. fl. ale Nymor. für vol. 
Rouis- u. Frd’or. 13mk 153% | das Stüd in grob Courant. 


Berlin, den 13. Jull 1838. 


; pCt. ſchlechter als Bco. 


Preuß. Eourant. 





Staats» Schultfcheine , 


für 100 
Pram. Scheine d. Seeh. 50 
Weſtpr. Pfandbriche „. 1W 
Dfipreuß. dito ‚‚ 100 
Poum. bito 10 „ 
Kur» u. Neumärf bito.. „ 100 
Schleſiſche Pfandbriefe 1105 
Friedrichsd’or 10 — 


PP —€—— — — 


Dceiblatt der Sundine 


— 


MM 58, 





Stralfund, Freitag den 20. Zuli 


1838, 


mn, 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Die Bogelfhiehen - Woche, 
Montag, ben 16. Jull. . 

Noch fein Ende unferer lieben Morh! Wir haben bereits unfern 
Bericht über das Bogelfchiefen — ber ung und dem geebrten Lefer 
langweilig zu werden begann — völlig geichleffen, und ſchon dom 
Ted und Sterben, bem Letzten aller irbifchen Dinge, geſprochen. Al 
fein fo wie der Menfc mit frommer Zuverſicht, nach dem Abfchiede 
von biefem Leben, auf ein neues ſchönes Dafcin hofft, fo find auch 
wir gemüfjiget, nach unferer feierlidyen Abdankuug Über das gr 0 
fchußfent, die bereits ermattende Feder wiederum aufzunehmen. Das 
verwettete Wertvögelchen macht uns biefe Plage. Ihm gefällt e6 
num einmal in der bobem reinen Ruft-Region beifer, als auf unferer 
niederen Erde doll Mängel, und es leitete am Sonnabend, ungeach 
tet bis zur einbrechenden Dunfelbeit wacker darauf gefcheffen wurde, 

egen alle Kuuſt und Befchldlichteit einen faft dämomſchen Wider 
Ron. Am Sonntage mußien die Geſchoſſe ſchweigen, daher IN denn 
beute der letzte Schiehtag und mit ibm bie Loͤſung des bisher ben 
— befchligenden Baubere. Der beutige Abend ſtrahlt gewiß In 
&ilberbelle, benn wer als glücklichet Schüße fein Silber gewonnen, 
ber fann in ber heute umabänterlich feilgefegten obrigfelttich Herflat- 
teten Ziehung der Silberlotterie vielleicht ne fein Blüd machen. 
Wir wünſchen von Herzen, daß Alle, und mihin auch wir ſelbſt, 
ungeachtet wir fein Loos haben, gewinnen mögen, und denten babei 


an Götbe: 
„Den lieb ich, der Unmögliche® brgebrt.” 

So wie in der Yabrmarktspeit die Marttleute beim Einpaden 
noch wanche Waare an Begebrliche weggeben, fo it am ** 
und Mittwoch, beim Abbrechen der Buden, auch Immer noch ein 
Scmäppslein und manche andere Erfrischung, um damit jet räumen, 
für den Suchtnden zu. baden. Allein gegenwärtig übertreibt den 
kg wo bas Luſtlager Aand, fo mie bas benachbarte Terrain unfe: 
rer Rennbabn wirberum der Kubbirte mit feiner blödenden, wieder 
fäuenden Heerde, und bringt und ben Wechfel aller menſchlichen 
Dinge vor Augen, den Quinilian fo ſchön aubeutet: 

„Multi renascuntur, qui jam ceceidere, cadentque, qui nunc 
„sunt in honore.” 





Mittheilungen ans der Provinz. 


Bom Bifaberge. Hinter dieſem Rieſen Meu + Bor- Poms- 
merns wohnen audy noch Leute, weldye aber feinedsweges hinter tem 
Berge bleiben ober halten, fonbern binauffteigen, fidy umfehen und 
bann vieles erzählen tönnen von hier und tert, vom büben ımıb 
brüben. Eine wunderfhöne Ausficht! — ic meine fomobl für je» 
ben, ber den Berg ertlimmt, als auch für das Belblatt der Sun: 
dine. Die Peene, ibr Lieblingstind, ihre Erfigeborne, Wolgaſt, au 
der becdhmallenden Wutterbruft ; bie Inſel Ueſedem mit ihren Step- 
pen, ihrem Stretelberge, ihren Buchten und Buchmälbern ; die Städte 
Zaffaın, Anklam, Greifswald und — mie einige fagen — Stralfund ; 
die Kichbörfer Hobendorf, Bauer, Boltenbagen, Wuflerhufen, Ha« 
g. und Kröslin; im Hintergrunde gegen Morten bas parabiefifche 

iland — mas bedarf es mehr, um Auge und Gerz zu meiden. 
Nehme ich nun gar mein grurobe und meine Schreibtafel zur Hand, 
fo fann es mir nidye am Stoff für die fehr Intereffante Rubrik ber 


provinzieflen Bemerkungen fehlen, Sollte ſich auch jumellen etwas 
Staub auf den Stoff fegen, fo wird foldhes Entfchufti ung finden; 
ben Bifaberg umplärfchern zwar der Prene und der Rifa Wellen, 
aber cr ſelbſi in troden wie bie feige Zeit, und Staub wie alles. — 
Apropos, dort wandern einige Zertianer ber Heimath zu. Wie mag 
t⸗ugeben, daß die Gundetagefrrien für bie Echulen nicht von 
Dben ber Feſtgeſtellt werden, fondern der Willtäbr gan und gar 
überlaffen bleiben? Es in doch merfmwürkig und für —4 
lien höchſt unangenebm, wenn in A. die Kerien am Gten, m 8, am 
I6öten, in €. am 30. Jull und im D. am 6. Hu 
wenn fogar Privatichrer in den Städten bie Keriin nach Belieben 
anfegen. Alles mit Orbnung! Es wäre gewif w nfcdhenswerth, wenn 
biefer Willtühr gefegtiche Schranfen geftellt würden, 


uf anfangen, ja 





Tages: Begebenheiten. 


a Neapel wurte am 2flen v. M. ein aus Karlarube gebür- 
tiger Eorporal, weldyer bei dem Iren Schwei er-Xegimente diente und 
im Dienit feinen Sergeanten mit einem Meffer verwundet batte, zum 
Tode derurtheilt und Tags darauf erfheftn. Er ſtarb gefaßt und 
tommanbirte felbit mit oftnen Augen bei feiner Hinrichtung. 


Seit einigen Tagen macht bier ein trauriger Borfall Aufſehen. 
Der 24 Jabrt alte Sohn be⸗ großberjoglihen Sergranten Walther 
fpielte am Iften d. Bermittags dor der obnung feiner Eltern auf 
ber Straße, febrte 9 Ubr in bie Stube zurüd, brachte ganz ver 
anägt ein Stückchen Scyinfen und Brod mit und antwortete feiner 
Mutter auf bie Frage, weber er beides babe: „Bon dem Manne ta 
oben,“ indem er nach der Knautſchen Karten » Fabrit binwies, und 
dabei von ben Schinken abbik. Mach ungefähr fünf Peiyuten fing 
ber früber gang gefunde Knabe an ſich behtig zu erbrechen, gab une 
ter Anderm drei Meine Stückchen Schinten von fi, und flarb gleich 
nad) 12 Ube Mittand. Am Iten erfolgte bie gerichtliche Gretion 
bes Reichnams und dabei die chemifche Unterfuchung des Magens, 
wobei ſich etwa 3 Gran Arfenit in dem Magen fanden, melde jur 
raſchen Tödtung mebr als binlänglich waren. Alle Unterfuchunge« 
Schritte, den von dem Knaben bezeichneten Mann zu ermitteln, find 
bis jet obue Erfolg gemefen, ebgleſch alle Machbaren bee Walther, 
42 an ber Zahl, befragt wurden. Am sten wurde eine Anzeige ges 
macht, daf am leiten Montage früh ein Menfch einem Madchen von 
9 gabren bier auf dem Töpfermarft ein Srüdchen Muri und Brod 
babe auftringen wollen. Das Mädchen bat cine Beſchreidung bes 
—— sgeben, nach welcher derfelbe gegenwärtig mit Stedbriefen 
verfolgt wird. 


In Ledes fand vor Kurzem ein Unglücksfall eigener Art ſtatt. 
Ein junger Arbeiter, welcher bei dem Mufwinben der Baummelen» 
Ballen in dem untern Theile einer Fabrif mit der Befefligung des 
Seiles an bie Ballen kefchäftigt war, machte üch den unvorſichtigen 
Scherz, das loſe Seil in eine Schlinge zu legen und frinen Kopf 
bindurdizuftedten. In dieſem Nugenbli fehte fich bie Winde im 
obern Sto in Bewegung, das Sell wurde firaff und der Unglüd» 
liche warb mit dem Ballen in bie Höhe gejogen. Zwar wurde ſo⸗ 
gleidy das Seil von der Winde abgemacht, fo daß bie ganze Laſt auf 
den Boden fiel: allein es war zu fpät: ber Unglüdtlicye lebte nur 
noch eine Stunde. 


Ein Parifer Blatt fagt, die Königin Victoria, welche man jetzt 
die Rofe von England nenne, fep yufälig an bemfelben Tage ge« 
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frönt worben, wo der erfle Rofenflraud im %. 1552 nach Eugland 
gebracht worben ſey. (?) 


Die Polzei von London bat eine Bande von nicht weniger als 
60 Spigbuben aufgetrieben, welche bier feit geraumer Zeit fehr ein« 
träglicdhe Gefchäfte machten. Mad dem Temps beitebt bie ganze 
Bande aus 130 Perfonen, und man hat bereits eine ungebeuere Mies 
derlage von gefloblenen Uhren, Silberwert, Edeliteinen, Kleidungs ⸗ 
flüden ic. gefunden. 


Am 27. Yunt wurde auf ber Schweijer Gränge ein franzöſiſcher 
Geusdarm, der darauf beftand, die Papiere eines ihm verdächtigen 
Menſchen einzufeben, von dieſein mit mebreren Dolchſtichen fo fhhwer 
verwundet, daß man an felner Rettung zweifelt. 


An einer Meinen Stadt in Worcefterfbire warb am Krönungs- 
tage das eflufige Publiftum in nicht geringen Schred verfegt. Die 
Drtsobrigteit wollte durch einen Un *4 das Deffnen der shops 
(Zäden) verbieten; unglũcklichet Weiſe griff aber der Setzer ſtatt bes 
Anfangebuchſtaben » ein c, und fomit ſtand es denn Schwarz auf 
* daß niemand am tiefem Tage feine Klunbacken (chops) öffnen 
bürfe. . . 


Bel einem Feſte zu Ehren ber Krönung In der Nähe von Zar 
viſtoct, find durch das Beripringen einer Kanone 6 Menſchen getöd⸗ 
tet worben. 


An London foll ſich gegemmwärtig ein junger Manı, Mamens 
Biliam Sbatſprare, befinden, der ſich für einen Nachtommen bes 
roſſen Dichters ausgeht, und gleichfalls aus Warwitlbire gebürtig 
ft. Er bat, wie fein großer Abne, Sonnette und Schaufpiele ge» 
ſchrieben, und will, um es demfelben in Allem nachzurhun, auf einem 
ber Sommer-Thrater, und zwar in einem eigenen Stücke, auftreten. 


Die fünf Kinder, welche eine Frau in Neapel in einer Macht 
gebar, baben fämmtlidh bie Taufe empfangen, find aber bald mach 
—— geſtorben. Die Mutter iſt die Frau eines Bürgers ber 

tabt. 


Bor Kurzem, beſuchte ein oo von ausgejeichnetem Ass 
feben, in Begleitung einer febr ſchönen Dame, das Gemälde» 
Eabinet des Hrn. Banberichrie in Löwen. Diefer gewahrte balt, 
daf der Befuchende ein tiefer Kenner der Kunft war, und widmete 
ibm daber ungewöhnliche Aufmertfamteit,. Bri bem Abſchlede fagte 
der Kremte: „Nbr Empfang war fo liebenswürbig; ich nehme ein fo 
füßes Andenken an bie Mugenblicke, die ich bier zugebracht, mit, daß 
ich für fie nicht unbekannt bleiben will: ich bin ber Fürſt von Ea- 
mine, Zuclan Bonaparte.” 


Micht überall find die Krönungsfelerlichkeiten fo glücklich, als 
In Lonton abgelaufen. In Dunde fan es am Abend ju einer furd)t« 
baren Prügelei unter ben Pöbel, bie bamit endete, baf man, um ein 
recht glängendes Kreudenfeuer zu baben, ein Boot in Brand fiedte, 
baffelbe In tiefem Zuſtande nah dem fogenannten Shafesprare:- Pan» 
tbeon, einem Theater, wo übrigens gerade nicht bie fittlichiten Stückt 
aufgeführt wurben, fdyleppte und fich nicht eher zufrieden gab, ale 
bis das ganze Gebäude in Aſche gelegt war. Zum Glück war bie 
Luft mindiiill; bätte ein Weſiwind gewebt, fo würden bie vielen 
— im Hafen nicht ohne bedeutende Beſchädlgung davon gefom- 
men fepn. 


Unmenfhlicdkeit. Atbemlo«e und balb —— ſtürzte 
ein Fleiſchertuecht In einem öſtreichtſchen Dorfe In ein Bierhaus, 
meil er feine Brieftafche mit einigen Tauſend Gulden, vie ihm fein 

ere zum Einkaufen von Schlachtbieh mitgegeben, verloren hatte. 

in blutarmer Schneidermeiſter, der täglih am Hungertuch nagte, 
Hand auf, fragte biefes und jenes von ber verlornen Brieftafche, 
und gab bdiefelbe endlich, ſammt Ihrem ganzen Inhalte, dem lei 
fcher, ohne irgend ein anderes Geſchent dafur angımichmen, als bie 
Bezablung einer Zeche von 13 Kreuzern. Einige Augenblide fpät’r 
bruertt der Schneider, daß ber Kellner Zabirm an bie Thür fchreibt, 
und erfährt auf fein Befragen, daß Diefee die an demfelben Tage in 
ber Wiener Lotterie berausgefommenen fünf Mummern feven, Er 
bat auch gefegt, wird blaf und roth nab fchreit freubebebend: „Das 
in Gottes Lohn, bier IN mein Zettel, ich babe eine Terme mit 1500 
Gulden Stlber gewonnen.” Miles freut ſich Herzlich feines Glüds 
und redet ihn zu, ſogleich m das benachbarte Städtchen zu geben, 


und bem Eollecteur feinen Zettel zu präfentiren. Der Fleiſcher nimmt 
ibn freudig auf feinen Wagen und fabrt im Galopp mit ibm davon. 
Einige Stunten fpäter wird ber Wirth als Gerichtsmann aufgefor- 
dert, in den Walb zu geben, um die Leiche eines Ermorbeten ju ber 
fidytigen. Wen findet der Schaudernde? — Den guten Schneider» 
melfter, ganz ausgeraubt und mit fieben Mefferitichen ermordet. So 
unmenfchlih der Gebanfe audı ii — er bat doch ben nächſten Ber- 
dacht auf den Fleifcher, eilt fogleich In das nächſte Stättchen zu dem 
Eollecteur und findet dort — den Aleifcher, welcher mit dem Eollec» 
teure eben Über bie Auszahlung der vom Schneider gewonnenen Zerne 
unterbandelt, und —94 Schandthat ber ruchloſeſten Undantbarteit 
und barbariſchen Unmenſchlichteit engeſteht. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 16. Yull. 

Während der legten Tage voriger Woche ift in Walzen, fo viel 
befannt, nichts don Belang gemadt. Roggen bleibt gebrüdt, ob» 
gleich fortwäbrend davon beriaft wird und ber Borraib nichts we · 
niger als ſtart iſt; eine Ladung Schleſ. id — jedoch mit der Be» 
tingung dee fofortigen Empfangs — ju 34 Rıhlr., eine Ladung et+ 
was geringer Poln. zu 33 Mebir. verkauft worden; auf Bieferung 
im — 6 31 Riblt. Im Frübjahre zu 274 Rıbir. amzulommen. 
Gerfte zur Stelle bleibt knapp und hoch. Haſer wie legtgemeldet. 

Yu Rapıs auf Lieferung in neuerdings nichts gemadyt. Bertäu« 
fer halten auf 84 Rihlt. { 


Hamburg, vom 13. Juli. 

Die am Montag biefer Woche —A Berichte aus Eng 
land baben auf das Getreide» Gefhäht einen ungünftigen Eindrud 
gemadıt. Die Käufer haben fich meiſtens zurückgezogen, und tat 
Wenige was in diefer Woche gekauft wurde, geichab zu 3 a 4 Rıbir. 
billigeren Preifen für die feinen und fchwerflen Sorten Walzen umb 
zu 4 & 6 Rıblr. für Mittel» und geringe Waäre, beide Letztere fan» 
den aber febr wenig Beachtung. Zuletzt wurde bezablt für: 129 
130%. feinen rorben Märkſchen 132 Rıbir. 1274 rorben to. 12 
Nıbir. 1281. rorben Mecklenb. Streliger 132 Rıbir. 1301 alten 
MWismarfhen 127 Rıbir. und fo Im Berbältnif die anderen Sorten. 
Bon Roggen wurde, uachdem die Eigner fich 4 4 5 Rtbir. billiger 
alt vor 8 Tagen finden liefen, Mebreres getauft, thelle auf Specu⸗ 
lation, tbrils jum Berfand, Man bat gegeben in Partien fiir 118/ 
1214. Märtfhen, Polniſchen und Schleſiſchen 73 a 74 Rtbir. und 
120 /1224. Diedienburger ebenfalls 73 4 74 Rihlr. Gerſte bleibt 
rar und Preife fe. Kür Hafer war weniger Kaufluft und bie 
Preiſe mußten neuerbinge 2 a 3 Rtbir. für feine und 3 a 4 Rıhbir. 
für geringere Waare billiger erlaffen werden. Mit Erbien und Bob- 
nen Ift es ebenfalls flauer und einige Thaler niedriger. Mal; preig« 
baltend. Wien und Buchwaijen obne Frage, Rappfaamen, alter 
murde wieder mebr gefordert, da aber nur wenig davon angeftellt if, 
fo bielten die Eigner auf böbere Preife. Ab Miebereibe wurde für 
alten Winter » Hoppfaamıen 136 Riblr. Bro. oder ca. 170 Rıbir. 
Eour, pr. Laſt gıboten. Bon neuem Rappfaamen auf Lieferung kam 
nichts vor. Grgen Enbe biefes Monats wirdman an der Nieber- 
elbe sc. den Anfang mit der Saamen » Erudte machen. Zeinfaamen 
obne Beränderung. In Kleetaamen wenig zu tbun. Rappfuchen 
find 1 a 2 mX& niedriger. Beinfuchen, feine Waare preisbaltend. 
Schiffebrod auf Lieferung etwas billiger ju haben. Baljenmehl ift 
ju ß a 12 8 pr. Faß miebriger ale Anfangs voriger Woche zu 
aufen. r 


Getreide ab Ausland. 

Walzen ift Im Auslande gegen den biefigen Markt ju bo, ba- 
ber konnten wenig oder feine Geſchäfte bier gemadıt werben. 
Dit Roggen It es berfelbe Fall, doch fanden einige Meine Partien 
Mebmer zu 1 A 2 Reber. billigern Preifen. Gerite, ſchwere gefunbe 
Waare war noch zu vorigen Preifen zu laflen. Mit Hafer ift es 
wieder flau und find befonders bie mittel und leichten Sorten einige 
Thaler niedriger. Erbien finden wenig Frage. Bohnen flau und 
felbft zu —— Preifen ſchwer zu begeben, Für Buchwaljen und 
Widen fein Begebt. Rappfaamen alte gute Waare wurde mehr ge» 
fordert und if einige Thaler böher zu noticen, Meuer Saamen auf 
Rieferung wird gefucht, es fehlt aber noch an Bertäufern zu mäßl⸗ 
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en Peelfen. Die Erndte von Rappfaamen rückt bei der günfligen 
terung ſehr vor, und wird gegen Ende dieſe«e Monats in man- 
dem Lande ſchon im Bauge feyn; dann wird «6 an reellen Berfäus 
fern von Saat auch bier nicht feblen. Reinfaamen obne Berantes 
zung. Rappfucen ju laffen. Reintuchen preisbaltent. 
Loudon, vom 10. Jull. 
Bon Waljen Hatten wir im Ganzen keine flarte Bufubr. Das 
Wetter war im Baufe der letzten Tage ſehr ſchön, dennoch eröffnete 
ſich ber Markt lebhaft und da einige Frage für Yorkfbire und Schott« 
land war, gelang es den Aactors für bie beiten Sorten 1 » mebr 
ale vor 7 Em ju bedingen, während geringere fich bebanpteten. 
(Cin anderer Bericht fagt: Beiter Walzen ging ju den Preifen vom 
porigen Montag gut bon ber Hand, es murbe aber nachdem rlauer 
damit.) Gerfie unverändert, bei arringem Umgang. Bon Hafer 
war jwar neuerdings wenig zugeführt, doch noch viel vom vorigen 


Marit underfauft geblieben; bie Preife ſtellten fich ziemtich wie am 
—— — Markt. Bohnen eher theuter. Erbſen unver» 
nbert, 


Amiterbam, vom 10. Jull. 

Walzen fehr file und nur bei Kleinigkeiten davon berfauft: 

1204. jübr. Roſt. 302 Fl., 1254 alt Zeums, 290 Fl., 1254. alt 

Bries 276 Fl. Roggen auch nur bei einzelnen Partien ju ungefäbr 

vorberigen Preifen ans Konſumo abgegangen: 1244. neu Dberpff. 

188 &1., 120% Norter I80 A1.; 120, 1221 neue Oberoff. 180, 184 

l., nen Drent. 179 51. exfie und Bucmalsen ohne Handel. 
afer, wie letzt bemerkt. 





\ Bolle 


Güfrom, vom 8. Yull. 
Auf dem biefigen Mollmarfte befanden fi) 34,000 Stein 10 4. 
Wolle, von welchen 5333 Stein nicht vertauft wurden. Im Allge 
meinen waren bie Preife um 4} böber als im borigen Jabre nnd 
merfwürtiger Weife am erfien Tage des Marftcs etwa 1 bir. bö- 
ber als In den folgenden Zagen. 


Schif fs⸗Li ſte. 
Angefommene Schiffe 
1) In Stralfunb: 

10. Yuli. Sophia, Lewe; Wohlfahrt, Lewe, don Eopenbagen 
frer. 12. Minerva, Wahlen, von Stodbelm mit Eiſen; Maria, 
Kliekow; die Hoffnung, Brüdegam; Maria, Blandow; die Hoff- 
nung, Schröder; Louise, Briedegam; von Eopenbagen leer. 15. 
Diana, Robohm, von Hamburg mit Stüdgur; Catharina Maria, 
Kronemann, von Newcaftle mit Steintoblen. 16. Johannis, Brie- 
degam, von openbagen leer. 17. Heudewyka, Pekelder, von 
Amsterdam mit Stüdgut; Providentia, Feindt, von Hamburg mit 
Stüdgur; gute Verwaltung, Eickhoff, von Renteburg nit Baͤllaſt. 


2) Xu Greifswalt: 


8. Null. Charlotte, Spiegelberg, don Newcaſtle mit Koblen- 
11. Carl Alexander, Förnberg, von ipasorep mit Iheer. 
3) Zu Wolgaft: 

. 8. Juli, Ulrika, Harlofl, von Stockholm mit Eifen; Catha- 
rins, Kübl, von Renbeburg leer. 9. Hunbet, Lund, pon Bergen 
mit ‚Hering. 10. Anna Friederika, Brüsch, von Bergen mit He— 
ring. 13. Königin von Schweden, Grap, von Stettin mit Rog: 
gen; vroaw Greetje, Schweers, bon Bremen mit Stüdgut. 


Übgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: 

11. Jull. Maria, Lockenvitz und Catharina, Nagel, nad) Co» 
penbagen mit Brennbolzz Freien, Sandberg, nah Drammen mit 
tal; ; Hoffnung, Rode, nad) Wismar mit Bein; Bertha, Wal- 
lis und Minerva, Risch, nadı Lübeck mit Exbfen und ‚Hafer. 14. 
Navarin, Schauer, nach Danzig mit Stärke und Ballafl; Resolu- 
tion, Borgwardt, nad Hull mit Walzen; Pauline, Zornow, nad 





Bergen mit Gerfle; Maria, Gräse; Hoffnung, Weywode; Maria 
Harder; Hoffaung, Harder; fänmmtlih nad) Copenhagen mir Brenn» 
bolj; Minerva, Wahlen, nah Hamburg mit Waijenmebl. 15. Jo- 
hbanna Sophia, Lewe; Hoffnung, Kasch; Wilhelmina, Rickmann ; 
Christiana, Schultz; fämmtlich nad) Eopenbagen mit Gerfte, Rog- 
gen und Brennbolj. 16. Providentia, Matsch, nad) Norwegen 
wit Gerfle; Sophia, Rogge, nach Eopenhagen nit Brennholj. 


2) Bon Greifswald: 
Carl Adolph, Ostmann, nad Stockholm mit Gr- 


12. Jull. 
15. 


treite. 14. Carl Emil, Beckmann, nady Bergen mit Getreide. 
Estber, Sass, nad) Bergen mit Getreide. 


3) Bon Wolgaf: 

11. Zull. Louis et Julie, Störmer, nad ber Morbfee mit 
Baijen; Coureren, Möller, nad; Norwegen mit Roggen. 12. Hoff- 
nung, Kröger, nadı Zübe mit Spiritus; gute Hoffnung, Spon- 
holtz, nad Stockholm mit Hafer. 13. Johanna, Bruhn und Wohl- 
fahrt, Kräft, nach Copenbagen mit Roggen. 14. Augustine Eleo- 
nora, Nausch, nad Eoprubagen mit Gerfte; Johauna Catharina, 
Santmann, nad) Gotbenburg mit Roggen; Hanbet, Lund, nad) Ber« 
gen mit Gerſte. 


g Evanfea if angefommen: 5. Jull. Wilbelmina, Krüger, 
von Stralfund; in Mewport: Diana, Kasten, von Pemel. An 
Grapefent: 6. Matbilde, Böckenhagen, von Gtralfund. In 
Memel: 8. Einigkeit, Ohrloff, von Ehorcham; Albert Friedrich, 
Burmeister, von Ertter ; Neptun, Bahlrühs ; Providentia, Bahlrühs, 
beide von Mew. Rof; der ringende Jacob, Wilcken, von Dieppe; 
Hoffnung. Saag, von Exeter; Auguste, Böttcher, von Zynn. In 
2iverpool: 9. Friederika Gustava, Block, von Stralſund; Her- 
mina, Völgert, von Danzig. An Memel: 10. Neptunus, Paep- 
low, bon Drogbeda; in Danzig: Margaretha Louise, Steinortb, 
bon Zonton An Mremel: 11. Vesta, Gellentin, von Eardiff; Smor 
lensk, Suhr, don Pertd; Johanna Friederika, Schröder, von New» 
port; in Pillau: Emma, Fischer, von Antwerpen. An Smwine 
münde: 13> Georg Heinrich, Suhr, von Memweaftle. 


Bon Dillau ift abgegangen: 7. Null. Gustara, Schmidt, mad 
London. Bon Smwinemüunde: 14. Cordula Sophia, Mohr, nadı 
Jerſth. 

Den Sund pafürte: 6. Jull. Margaretha Louise, Steinorth, 
von London nach Danzig mit Ballaft; Essay, Scheel, von Umſter- 
dam nach der Dfifee mir Ballal. 7. Nicolaus, Parow, von Bell: 
fort nach Danzig; Columbus, Schnäkel, von Dünkirchen nach Wins 
bau; Neptunus, Päplow, von Drogbeda nad) der Diifer; Johannes, 
Rubarth, von Errter nad Remel, Catharına Maria, Kraett, von 
Pipmomb nad Diemel; Auna Sophia, Suhr, von Lyun nah Me- 
mel; Emma, Fischer, von Antwerpen nach ber Oſtſee; ſaͤmmtlich 
mit Ballafi, 9. Georg Heinrich, Suhr, von Codenjie nach Stet- 
tin mit Koblenz; Christine, Beug, von Zondon nach der Dfifre mir 
Ballat. 10. Louise, Busch, von Stralfund nad Uderpool mit 
Waijen; Marie Louise, Schmidt, von Aberdeen nach der Oſtſee wit 
Ballaſt. 11. Julisne, Müller, von Stralfund nad Buerufep mit 
Waljen; Charlotte Wilhelmine, Völsch, von Amſterdam nad) der 
Dfifee mit Ballaſt. 12. Marie Louise, Peters, von Biddeford nach 
der, Düfre mit Ballaft ; Fortuna, Backhus, von Zimmerich nach der 
Dftfee mit Ballaſt; Carolina Maria, Tode, von Stralfund nach 
Stodron mit Waijen. 13. Sundine, Brinkmann, don Stralfund 
nach London mit Waijen; Neptunus, Schmiedeberg, von Ötettin 
nah Bergen mit Roggen. 14. Amicitia, Rubarth, von Gooln nad 
der Ditfee mit Ballalt. 15. Cordula Sophia, Mohr, peu Stettin 
nad) Querufey mit Walzen. 


Mannigfaltiges. 


England allein erzeugt täglih fünfzehn Millonen Sted- 
nadeln. Ju Paris bildeten ſie eine der größten Ausbeuten ber 
Rumpenfammler, benn ein fleifiger Mann fintet im Durchſchnitt jähr« 
li 350 Knöpfe, 1500 Haarnabeln und ficher 10,000 Stednabeln, 
bie fogleich wieder als neue Waare In den Handel gehen. 
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Aus Linz (am Rbein) meldet man, daß am 29. Yuni die Weln ⸗ 
berge in voller Blüthe flanden. Da ber Wein von der Blütbe bis 
zur Reife 4 volle Monate baben muß, fo würde bis Ende October 
—— Wetter ſeyn müſſen, um noch einen Mittel» Wein zu er⸗ 

gen. . 


Der kaiferl. f. Kämmerer, Graf Stanislaut Habdank Starbek, 
In 2emberg, bat fein ganges Bermögen und alle feine Befigungen 
- zur Gründung einer Antalt für Arme und Waifen in Lemberg bes 
Kant. Un diefen Zweck zu erreichen, wird er ein Gebaude auf dem 
Franciscaner:Plag berftellen, worin 400 Arıne und 600 Waifen un« 
tergebracht, und in ber Bildung zu verfchiedenen Handwerken Uns 
termelfung erhalten follen. Zur Grüntung und Erbaltung biefer 
Stiftung bat er durch elm rechisfräftiges Document nicht nur alle 
ihm gebörige, im Steper, Brztjaner und Kolomear Kreife liegende 
Güter, weiche aus 3 Städtchen und 30 Dörfern beleben, uud bas 
in Zemberg befindliche Theater mit allen dazu gebörigen Gebäuden, 
fondern andy zugleich fein ganzes Bermögen und was er nody er- 
werben bürfte, dieſem Inftitue ale Univerfal-Erben überlaffen. 


Ein Drutfcher, Namene Mainzer, bat in Parls einen Grfang- 
Eurfus für Handwerker (Course de chant de Nassociation poly- 
technique pour les ouvriers) eröffnet, um biefe Klaſſe auch für das 
Schöne und Gute beranubildten. Die Sache findet deu größten 
Anklang, die tüchtigſten Mufter der Hauptflabt nehmen Antbeil an 
den fchömen Abenden, welche ber Unternehmer der eleganten Welt 
auf diefe Weife verfhafft. „Welche bereliche, kräftige Männerftins 
men, welche warme Begeiſterung!“ fagt ein Pariſer Eorrespondent. 
„Dan ficht bier recht, wie wenig das Kleid zur Sache ıbut; ba 
figt einer mit einem alten abgetragenen Nod, dort mit einer Blouſe 
u. f. w., fie alle reifen eine noble Gefelfchaft zur Bemunderung 
bin.” — Sollte ein folches Unternehmen feine Nahabmung finden? 
Wie mwandıe ſchöne Sılmme, wie manches arg Zalent fünnte 
auf diefe Weiſe aus der Klaſſe der Handwerker nicht gerettet wer« 
den, wozu bie zumellen auf ben Strafen uuſter Stadt Abendé laut 
merbenden Schönen Stimmen bie größte Hoffnung geben, und wel- 
den Einfluß müßte es nicht auf die allgemeine Moralität üben? 


Ein Schreiben aus Atben vom 12. Yunt melbet, daß dort ber 
Sr. Maj. dem Könige von Briechenland febr gelungene Berfuche 
mit Eongreveichen Braub-Rakeren gewacht worden fepen. 


Bom 11. bis zum 18. Juli find 
in Stralfund: 


Getauft: &, Nicolai: Des Kanfmanns Hrn. Koch S. Des 
Schubmachermeifters Hrn. Haas T. Des Tagrlöhners Reif I. — 
S. Marien: Dee a are Segert S. Der Maria Dororbea 
Ehriftiana Dibn T. — S. Jat o bir' Des Tagelöbners Micbrobt S. 
Des Kaufmanns Hru. Bariels S. — Beider Militeir:- Ger 
meinde: Des Soltaten von ber 3, Div.» Garn.» Comp. Pabll S. 
Des Unteroffigiers vom Züfilter-Bat. 2. Jaf Reg. Zimmermann S 


Geforben: S. Nicolai: Demeifelle Dororbra Elifaberh 
Burmelfter, 73 J. Brandrofe, Dres Echneiters Hrn. Bobl Eher 
frau, Johanua Krieberifa, geborne Lorenz, 33 J. Brufitrantbeit. 
Des Borſtädters Johann Martin Obl T., 13 J. Autzebrung. Des 
Kagelöbners Earl Martin Reinhold Elmhorſt T., 15 W., Unterleibs: 
entjänbung. — S. Marien: Des Lehrer Hrn. Rofe ©, 2M. — 
S. Kacobi: Der Klofterdiener Tobaun Wilhelm ‚Heyden, 67 J., 
bigiges Fieber. Der Schifsjimmermann Johann Chriſtoph Epon- 
bol;, 59 J., Magentrampf, 


Gekündigt; S. Nicolat: Der Maurergefell in Gary Io» 
bann Earl Heinrib Wamp mit Igft. Maria Sopbia Johanna Saul, 
43. M. — S. Marien: Der Bürger und Kaufmann in Lübect 
r. Friedrich Ehriftian Auguſt Lohſe mit Igfr. Elifaberb Eleonore 
abriel . 2 M. — ©, Sacs bi: Der Bürger und Tagelöbner 
— Jacob Behm mit Ayfr. Johanna Catharina Maria Mierd . 


+ 








Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Uhr. 


Bretföwalb, ben 14. Yuli. 
Mit dem Königl. Schwebifchen Por-Dampffdife Der Löwe, 
Bühne Eapt. Ameen, find heute von Yſtad angefommen: Hr. 


leutenant don Berg. 
Greifswald, den 15. Jull. 
Mit bemfelben Dampffchiffe find bente nad) Iſtad abgegangen : 
Hr. Profefor Hernfhud, Hr. General» Eonful Afzelius, 
Grelfsmalb, den 17. Jull. 
Mit dem Könige. Schwediſchen Wort -Dawpfſchiffe Motala, 
Führer: Lieutenant Imdebeton, find beute von Yab angefommen: 
Hr, Eapitain Elliot mit Vedienten, Zungfer Ritffen. 





Angefommene Fremde. 
Bom 15. bis 18. Jull. 


r. Paflor Peters aus Saffen, die Herren Kaufleute 9. u 
and lin, Amtsberg aus Stettin, €. J. Friedlänter aus Eöln, 
und Albert Pelger aus Rhebdt, Hr. Privatiebrer Earl Aleranter 
aus Potadam, Hr. Handlungs-Reifender Earl Dormann and Elber⸗ 
feld Und Hr. Kaufmann Eruſt Ludwig Wildenhapn aus Gera; la. 
giren im „goldnen Löwen.‘ 


Hr. Kaufmann Sägert ans Greifswalt, Hr. Landrath und Kfo- 
ſterbauptmann H. d. Blücher aus Kloſter Machow und Hr. Kaufe 
—— D. Saling aus Prenzlew; logiren im „Hötel de Brande- 

ourg. 


Die Herren Kaufleute Mofes Salomon aus Teſſin und Rip: 
penbaufen aus Zoig und die Herren Pächter Boldt ans Schwinge 
und Melms aus Kircdy-Baggentorf; logiren im „König von Preußen.‘ 


Hr. Kaufmann Salomaun Leon aus Prenzlau; fogirt im „‚Hötel 
de Stockholm.” 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
Hamburg, den 17. Juli 1838. . " 
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Stralfund, Montag den 23. Juli 





1838. 





Corresponden;-Nadhridten. 


(Zortfegung.) 
Putbus, ben 23. Jull 1838. 

„Umfpielt des Berges freie Luft die Stirne, 
„Ecdaun wir von ibm binunter in bas Thal, 
„Da liegen fo, wie Mebel, unter uns 
„zu unfern Züfen tief bie Eitelkeit, 
„Der Neid, die Vißgunſt, und des Sichtbums Notb, 
„Und alle Dual des armen Erdenlebens.“ 

Mit diefen ſich uns unmillführlich aufpringenden Gefühlen ge- 
langten wir von unferer neulichen MAbentpromenade wieder in biejen 
berrlihen vom Strabl des Mondes zauberifc beleuchteten Aufent» 
baltsorte. Einer feiner vielen ſchriftlichen Lobredner bat ihm nicht 
mit Unrecht „die Perle Rügens“ genannt, ungeachtet er, dba fein 
Bud, bereits vor a en geichrieben worden, ibn noch nicht 
einmal In feiner jegigen Pracht und Schönhelt gefchen hat. Als 
Ba nämlich werden von dem Kunſt / und Marurfinnigen Durch ⸗ 
auchtigften Herrn Befiger die jwertmäßlgiten Berbefferungen und 
Berſchonerungen angeortnet, und wenn mir es unternehmen follten, 
die Meige zu ſchlldern, welche uns biefer Drt gegenwärtig, im Ber: 
gleich mit unferer biefigen Anwefenheit im Zabre 1832 darbietet, fo 
würden wir, ftatt eines Berichtes, ein ganzes Buch fchreiben müſſen. 
Sr. Fürftlidien Durchlaucht find, als Grand-Ambassadeur Er. Maj. 
des Königs von Preußen bei der Krönung ber Königin Bictoria von 
England, jur Zeit noch obmefend, werben aber beitimmt zum 2ten f. 
M. bieber zurüdtebren, und baben mir bereits in den Stralfunder 
Beitungen die intereflante Nachricht von der Farbe Seiner Wagen 
und Zivreen beim Arönungezuge gelefen, Wenn das biefige Bab in 
diefem Jahre ſich eben keines freauenten Beſuches erfreut, fo tbeilt 
es in der gegenwärtigen Saifen biefen Mangel mit mehreren Bätern 
km nördlichen Deutſchland, namentlih Seebadern. Die Heilungfus 
dyenden und mit ihnen bie Schaar der Vergnügen» und Unterbhal- 
tungfuchenten bat ſich vorzugswelfe ben Hrilguellen des Südens be» 
fonders den Böhmifchen zugemendet. Ich und meine Familie find 
davon ganz mwobl zufrieden, ſch bin nur meiner Gefundbeit wegen 
bier, und liebe, fo wie die Meinigen, Einfamteit und Stille. ir 
geben wichts um das Gerauſch der vornehmen, eleganten Welt. So⸗ 
gar Zortunas Hallen, was mich Wunder nimmt, Neben bier leer und 
unbefucht. Dian ift vielleicht fo Aug geworten, endlich eiumal Petro ⸗ 
nius wahres Wort ju beberzigen: 

„Alca sequa vorax species certissima furti, 

„Non contenta bonis, animum quoque perfida mergit, 

„Furca farax, infamis, iners, furiosa, ruina.” 

Dagegen bietet Thalia eine rubigere, wenigſtens reue · umd vorwurfs · 
loſe Unterbaltung. Hert Director Gerlach von Stettin mit feiner 
Gefelfchaft, von früber uns woblbrtanm, und in guten Undenten. 
bat in biefen Tagen ben Epclus feiner Boritellungen für bie dies- 
jährige Babdezeit eröffnet. Meine Fran und Toͤchter baben auch fchen 
dem Theater ihren Beſuch abgeflatter. Mit meiner Badetur aber 
wollte ſich dieſer mir font fo liebe Genuß leider noch nicht verein 
baren laffen, inbem tie Theattrſtunde die porfchriftmäßige Stunde 
zum Spazierengeben für mich ausmacht. 

„Daß dafür Zeit mir mangelt it ſebt ſchade, 

„Doc das Gebölz dert lockt mic BR 

„And jener Rafen, an det Meers Geſtade 

„So üppig prangend, ſchön und malerifch.‘ 
Daher ich drum auch, da ich nur aus eigener Anfhauung zu urthei⸗ 


len gewohnt bin, meinen Bericht über bie Borftellungen bis zu mei» 
nem nächſten Schreiben verfparen mun. 

Bie ber liebe Gott in feiner unerforſchten Weltregierung oft 
bie Pläne und Ausfichten der urzüchtigen Sterblichen plöglich jer« 
ſtötet, davon bat man, wie man uns erjäblte, auch birr vor Kurjem 
ein mertwürdiges Beifpiel grfeben. Zum nabe bevorfiebenten 50jüh« 
rigen ln täum eures würdigen und geachteten Mannes waren 
bereits biefelbit eine Menge ebrenvoller Zurüftungen gemacht, als 
auf einmal unermarteter Welfe an den Yubllar der höhere Ruf er 
ging, im Ebore der Engel zu jubeln. 

„D Rolger Thor! D Menfch vol eitlen Wahns! 
„Du bofeh, für die Emigkeit zu ſchaffent 
„Dein eigues Scon if ja nur eine Spanne, 
„Ein Augenblick im flücht'gen Lauf der Zeit. 
„Was du geſchaffen ift ein Meiner Punrt, 
„Kaum jichtbar auf der Erbe weitem Runde, 
„Die Erde felbit ein Meiner Lichter Puntt 
„Sm weiten Meer der Unermeplichkeit.” 

Bictor Hugo. 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 





Mittheilungen aus der Provinz. 





Tages: Begebenheiten. 


Am Sten d. fchlug der Blitz in eine Klofterfchule in Rhumbete, 
wobei eine Monne erfchlagen und ein Mädchen vermundet mwurbe. 
Daffelbe Gemitter bat, durch einen furchtbaren Regen, die Felder bei 
Win und Genth unter Waffer gefegt, und großen Scaben an- 
gerichtet. 


In einem Kaff eebauſe in Toulon gab es neulich eine Meine Dif- 
belligteit zwiſchen den euglifdyen und franzöfifchen Dffizieren. Ein 
beit. Dffizier wollte einem Ruaben, welcher ein Lied auf Napoleon 
fang, das Kaffeefernice an den Kopf werfen. Die Kranzofen aber 
—— den Knaben in Schuß, fo daß er fein Bird zu Ende bringen 
onnte. 


Der Messager fagt: Durch ein fonterbares Rufammentreffen ift 
ber hir Zudwig Napoleon zum Wrotector der Geſellſchafi für 
Echifbrücige, gemeinfhaftlic mit II. MM. dem Konige Ludwig 

bilipp, ber Königin non England und einigen andern gefrönten 

äuptern ernannt worden. Der Prinz bat 3000 Fr. für die Errice 
tung einer Kleintinder ⸗ Bewahr · Anſtalt in Mueil, 
Gebeine der Kaiferin Joſephine, feiner Großmutter, 
Hortenfie, feiner Mutter, ruhen, bewilligt, 


Der Kammerbiener bes alten Grafen dv. M. fledte au jebem 
Morgen feinem Herm ein Zafchentuh ein: am Abend war «6 aber 
zegelmäfig verfhmunden. „Bnädiger Herr,” fagte der Diener, ‚man 
liebt Ibuen die Tücher!” ‚Mein, mein Freund,” antworteie ber 
Graf, „ic verliere fie’ — er hätte um nichts in ber Welt von feie 
nem Näcyiten ſchlecht gedacht. Der Rammerdiener nähere endlich ei» 
nee eig a, das Auch an bie Tafche feines Heren fi. Kaum 
war der Graf 20 Schritt von feinem Hotel entfernt, als er bemerkte, 


em Drte, wo bie 
und der Königin 
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daß jemand am feinem Rocke zupfte, „Laßt das, guter Freund,“ fagte 
er darauf jum Dieb, ohne ſich umzufebren, „beute bat man es ange» 
näbı,” und begab fich fogfeich mach einer Kieche, um für die Beteb⸗ 
rung des Spikbuben eine Meſſe Iefen zu laffen, der Indeh von einem 
weniger weihmüätbigen Sergeanten verhaftet wurde. 


Das Dampfboot Great Western bringt leiber wieder zwei 
böchit betrübente Unglüdsfäle von Dampfbooten, nämlid das 
des Dampfbootes Palurki, Eapt. Dubose, auf der Reife von Ebar- 
leston nach Baltimore; und das des Dampfbootes Washington, wel⸗ 
hrs lehtere, nach einem Bericht aus Buffalo, am löten b. Diis., 
unmeit des Silver Ercef, bis zum Wafferfpiegel verbraunt war, wo⸗ 
bei, der Angabe nad, gegen 50 Menfchen ibr Leben verloren bat · 
ten; das Fahrwaſſer des Dampfſchlffes mar mit Damen» und Hrr- 
renbüten, Koffern, Bagage und Trümmern aller Art bebedt. Die 
näheren Machrichten über ben Berluft des erfigenannten Dampfboo- 
te6 fehlen mod; die Anjabi der Poflagiere wird auf 150 bis 200 
ange eben, wovon wie «6 ſcheint, leider nur etwa 60 gereiter wor» 

en find. 


Am ten d. Dies. wurbe be Halbbauer ⸗Wittwe Aummerom, 
aus Wubrow, im Regenmwalber Krelfe, weldhe wegen Bergiftung 
zweier Ebemänner beinahe anderthalb Jahre in Keterkuheng gewe ſeu 
war, auf der Feldmark von Wuhrow mit dem Beile bingerichtet. 


Am 9. Jull farb im Bonn Fräulein Helene Jacobi, nachdem 
fie das feltene Alter von 85 Jabren überſchritten batte. Sie war 
die Schweiter und vertraute Freundin —— Helurich Racobi’s, 
die Reitgenoffin und grofentbeils auch die Freundin Klopftod’s, Lef» 
fing’s, Bötbers, Hamanns, der Stollberge, Nicbubr’s, ‚Herber’s 
2 Claudius. Ihr Audenfen wird Allen, bie fie gelaunt, heilig 
leiben, 

Die Eröffnung der Fahrten auf der Leipzig Dresdner Eiſenbahn 
von Dresden aus bis jur Welntraube, wird anı 19, Yuli ſtattſinden 
und Sr. Majefiät der König perfönlich der Eröffnung beimehnen. 


‚Das große Loos In der legten Ziehung ber Warſchauet Lotterie, 
um Betrage don 900,000 @ulden, hat ein Billard-Marqueur in St. 
Petersburg gewonnen. 


Der verabfchiedete Garde» Fäbudrich Janow bat auf feche Ihm 
ebörigen, in verfciebenen Bouvermements des ruſſtſchen Reiche ger 
egenen Gütern, 532 Leibeigenen die Freibeit ertbeilt. Alle dieſe freie 
—— Bauern, welche urbſt ibrer Habe das Ihnen übergebene 
and als Eigentbum erbalten baben, find bie Berpilichtung eingegan« 
en, aufer der Entrihtung der Staats + Abgaben und andſchafte⸗ 

teuern, ihrem bisberigen Herren bie u feinem Fode jährlih 15 
Nubel von jeder männlichen Seele zu zablen 2 


An Rouen mollte kürzlich der Pfarrer von St. Maclou nicht 
eflaiten, daß die Reichen zweier Peiner Kinder vor ibrer Beerdigung 
m bie Kirche gebracht würden, mail bie Ebe ihrer Eltern nicht firch- 
lich Ngeſegnei worden war. Das Bolt zwang indeh den mach dem 
Kirchhof Fi dar Berl Xeihenzng wieder nach der Kirche zurüczutehe 
ren, der Gelftliche mußte dad gebräuchliche Tobtenamt volljieben 
—* und erhielt von dem Dlaire der Stadt eine derbe Zurecht⸗ 
weiſung · 


In Soutbampton erbielten, am Tage vor ber ‚Krönung, meb- 
rere Derfonen folgenden fherzbaften Brief: J. Mole nimmt ſich bie 
Freibelt, den lepalen Uutertbanen In Southampton anzıjeigen, daß er 
gefonnen If, die Krönung X. allergnabigiien Majeſtat auf eine ge⸗ 
piemende Weife zu feiern; er mürbe fich daber feinen Freunden febr 
verpflichtet fühlen, wenm fie die Gefälligkejt baden wollten, ibn mitt 
einer paflenden Mahljeit für ſich und feine Familie, IL an ter Zabl, 
zu verfchen. 


Am vorizen Sonntag wurde in Breslau ber „Bater ber Debür 
tantin‘ zum eriten Male, und zwar obne ein Eintrittsgeld, gegeben, 
das erſte Frei ⸗ Thectt, deſſen man fich im Breslou zu erinnern weiß. 
Die Volizei hatte dafür geforgt, dak nicht mebr Befucher eingelaffrn 
wurden, als bequem Plag finden fonnten, Eine andere neue Belu« 
fliguma fand an bemfelben Tage in Breslan Statt, nämlich; ein Bor 
geifchieen mit der Armbruft. in ſchleſiſcher Gutebefiger that ten 
Königsichuf. 


Am 6. Jull fuhr wicder eine Geſellſchaft Auswanderer, bie zweite 


in diefem Jahre, bei Eoblenz vorbei nach Amerifa. ie befland ans 
150 Perfonen, bie meiſt aus der Gegend von Aſchaffenburg famen. 


Die Nachticht, baf erſt 1522 der erfte Roſtuſtrauch nad Eng» 
land gebracht worden ſeb, iſt eine ziemlich bamdgreiftidye Rüge, da 
kan A Jahre 1455 bis 1486 der Krieg ber weißen und rothen 

ofe fällt. 


Schon felt längeres Zeit waren bäufig Diebſtäble und andere 
Berbrechen in bem Gnefener und den benachbarten Kreifen des Mer 
ierungs » Bejirts Pofen mit unerbörter Bereich begangen werben, 

eueriich machte das wiederbolte Erſchelnen frender Männer und 
Weiber auf den Weocenmärkten zu Gnefen, wo fie auffallend viel 
Geld wu für Dinge, bie nicht au ihren anfceinenden Berhältniffen 
paften, ausgaben, die Polljei aufmerkfam, und ibre Berbaftung führte 
E Entdeckung des duch Steckbrieſe längit verfolgten berüdyigten 

äubers und Branbitifterse Andreas Mamrodi, gegen den bei bem 
engen in KRojmin 82 Criminal» Prozefle Im Gange gemefen 
nd, und auf beffen Kopf die Regierung in Pofen eine Prämie bon 
50 Tbir. gefegt batte. Er batte unlangſt, unter falfchem Namen, 
das Bormwert Telorzanp, das ifolirt an einen Walte liegt, gepacıe 
tet, und fich mit felnem Anbange tert und im ben einzelnen im 
Walde zerfireuten Häuſern von Ochodza, nur etwa 8 Meilen von 
dem Schauplatze ibrer früberer Verbrechen (im Pofener Regierunges 
Bezirk) förmlich niedergelaffen. Der oben genannte, fo wie fein, 
nicht minder berüchtigter, Bruder Stanielaus Mamrodl, nebft 8 an« 
dern Männern, worunter ein Drfonom, Echmibt, Fiſcher und Müls 
fergefel und 7 Weiber, meiftens Eoncubinen von jenen, find bereits 
aufgeboben und nad bem Nuquifitorlat in Kozmin in ficherer Bes 
gleitung abgeführt. Auf I2 Wagen murben bie In Jejiorzanp pors« 
arfundenen zufammengeraubten Sachen nadı Gnefen gebracht. Die 
Nachforſchungen nadı ben m Thellmebmern biefer weltderzweig · 
ten Bande werben mit aller Thaͤtigkelt fortgefcht. 


Nach einer Privarmittbeilung aus Nom bat fich bei dem Abbres 
hen der zwei Tbürme, mabe vor ber Porta Maggiore, in dem Thurm 
rechts ein altes Monument gezeigt, welches, noch nicht ganz entbült, 
nach oben auf beiden Seiten Basrelichs emibält, worauf bie Dar- 
Rellung dea Brodbadens In allen feinen Details abgebilder it. Es 
fol, nach Einigen, ein Grabmal, nach Andern ein antites Dionu- 
ment der Annona fepn, doch ſcheint Beides uns febr gewagt, bis 
man biefleicyt weiter unten eine Anfchrift findet, welche uns das 
Ganze klar macht. Schr viele Fragmente von Basreliefs, von Fi 
> und architeetonifcren Weberreiten find dabel gefunten worben; 
erner ein ‚Hautrelief, einen Mann und eine Frau barftellend, Ber 
bensaröfe, aus einem Stüd. Unfere Archsologen fireiten fidh, was 
es bedente, und die Stellen ber alten Elafüter werben vielfach ange« 
führt und darauf ausgelegt. In einigen Tagen wird hoffentlich bie 
Arbeit fo weit aedieben fepn, daß man ein Vebreres darüber fagen 
kann. Die Wafferleitung des Claudius wird jet Immer mehr ſichtbar, 
und nachdem die Thürme verſchwunden find, brmundert man immer 
webr den riefigen Bau des Ganzen. Befaates Monument flebt ge 
rade ziifchen den beiden Bogen ber Waflerleitung, zu nabe, 
und mar vielleicht ſchon vorbanden, ebe Clautius die beiden Bogen 
über die Landfirafen baute. So weit man die Bilbhauerarbeiten fr» 
ben fan, fo find fie nicht aus der beſten Zeit, obgleidy ein gewiſſer 
Stil daran nicht zu verfennen IR. — Auch auf dem Plak, mo das 
Brennbolz aufgeftapelt lag, bat man bei tem Graben ber Grund⸗ 
maner zu einem großen Wrbeitsbaufe, ganz mabe ber Tiber, antike 
Fufböben von Ginllo antico und amberen farbigen Steinen gefun« 
den. Xn ber Tiefe entbedte man bieierne Röbren zu Waflerleitun« 
gen, bisher it indeh fein Selchen oder Mamen darauf gefunden mor- 
deu, um das Zeitalter zu beitimmen. Man macht ſich Hoffnumg, 
manches Scägeneweribe an das Tageslicht zu fördern. — Bor el- 
nigen „Wochen -find von bier dirle Kiften mit Bafen, fo auch bie 
ſchönt Broncet ⸗Statut aus dem gregerianifhen Mufeum, nad Mün - 
hen abgegangen. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom W. Null. 
Der Umfag in Walzen blieb während Liefer Woche beſchränkt, 
doch war nicht meuerdings billiger zu kaufen. Eine Heine Partie 
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131/132. Bor-Pomm. bedang 58 Rtblr. und für guten Udermär- 
ter wurde bis 60 Riblt. geboten, dazu aber mod nicht erlaffen. 
Heute forderte man überbanpt aber mebr. Dit Roggen In loce 
blieb e6 gebrüdt und baben nur zu abermals beruntergefegten Preiien 
Bertänfe ftanfinden können; Poln. IR zu 33— 324 Rıbir., Schleſ. 
zu 34— 33 Rtble. begeben worden. Auf Herbfllieferung bleiben 6 
voriger Motirung Abgeber. Auf Frühjabrslieſerung iſt etwas zu 27 
Rıbir. gemacht, wozu eber noch Käufer. Gerite in loco dagegen 
fortwäbrend Mnapp und julegt wieder böber, mit 30 & 31 Rıbir. nad) 
Ruai. bejablt. Hafer if zu 18 & 205 Rıbir. nach Dual. zu baben 
uud findet fortwährend nur zum Konfume Abzug, Erbfen auch fee» 
nig gefragt, doch = geringen Borrarbs nicht billiger; Meine 33 
ü Er Rıkir, > 


große 33 Rıblr. gelorbert. 
Hamburg, vom 19. Yuli, 
Unfer Markt war in ten legten Tagen der vorigen Woche für 


Walzen febr flau und es wurden feit Freitag mur zwei Heine Ladun · 
gen 125%. gelber Böhmifcher zu 115 Mtbir. und 1254 weißd. Pol: 
nifcher zu 124 Rıbir. Ert. gefauft, Preife, die einen neuen Druck 
unferes Marktes beurfunden. Unter ſolchen Umfländen fanden mrb- 
rere Inhaber 6 pweckmaßlg vorerſt B lagern, was deun aud mit 
verfchiedenen Partien gefcheben if. Die geitern eingetroffenen Bon, 
doner Briefe vom 18ien d. haben nun mieber eimas Leben in ben 
Umfag gebracht und es ift genern VBerfchiedenes, mitunter felbit zu 
etwas befferen Preifen, aus dem Markte genommen. — Mad} ber 
Vörfe. Der Brgebr für Walzen war beute febr lebbaft und es find 
mit Anbeariff der geiirigen Verkäufe wohl gegen 900 bıs 1000 Kan 
u newerdinge, böberen Preifen umgefegt. Aür 120 /1308. und 1305 
131 4 Märt. wurde 135 Riblr. und für 123/129 u Meu + Märt. 
136 Rıbir. bemilligt, 126/127 # Schiefifchen 128 Rebir., 131 / 
132? u. Wahren. 140 Rtbir., 127 u Udermärter 130 Rıbir,, 124 f 
127 4. Magdeburger 123 Rtbir., 124 u bübfh. Saal. Ilu Rıbir., 
130 4. Teltow. 130 Rıbir., 125 & mweifbunt. Polnifh. 128 Rıbir., 
121 4 weißen Saat. 117 Rıbir., 123 u weißen Saal. 190 Rıbir., 
und ju den geirigen Berfänfen baben wir noch binzujufügen 35 Lat 
124 [125 4. Magdeburger mit 26 Laſt 125 (126 4. Magdeburger zu 115 
Rthir. Eourt. Ab Holitein wurden 70 Laſt 130 4. alter und neucr 
Walzen zu ca. 96} Mibir. Bco, und 50 Lat 130 11 ab Lübeck zu 
100 Rıblr. co. begeben. Im loco war es mit Roggen febr lau 
und Mir nehmen 118/122 HL Dberl, auf 70/74 Ruhr. und 1185 
123 4 Medienburger auf 70 a 74 Rıbir. Court. an, bei mangeln« 
ber Kaufluſt. Ab Ausland nichts barin gemacht. Gerſte fam wenig 
vor, würde ſonſt aber in Partien Kaufer zum Berfand gefunden ba · 
ben, Böhm. Schleſ. und Saal. noriren wir auf 64 & 68 RNiblr., 
Mecklenb. und Holſt. 62 a 66 Rıbir. Court, Bon einer Partie 
aus 100 Laſt Holt. Rappfaat beflebend ab ber Elbe zu berſchiffen, 
murden 50 Raft zu 135 Mıbir. Bco gefauft und 50 Lat zu demſel⸗ 
ben Preife an Häauten genommen, Wuferbem mwurben 14 Laſt Ha- 
nöo. Rappſaat ab ber Ditfee zu 1344 Rıbir. Beo. begeben. Auf 
Lieferung von der neuen Erndte fcheint noch Kaufluſt zu ſeyn. Rüböl 
fer, in loco und auf Herbſt 24 A 244 Reindl 194 a 20 mK 
Hanföl 214 a 22 mk Bce. pr. 100 U Zbran etwas angenehmer, 
—— 49 mE, Berger Leber 45 mE, Südſee 40 m Be. pr. 6 
teckan. 


Getreibe»+P reife 
Walzen, Anbalt roth 


345.384 X Gerſte, Saal, . 165.204 x 

weiber. 2 0.345.384 „| Magbeb.. : . 204 „, 
Braunſchw... + 375.30) „| Sommer. ». 2.2. „5 
Märtifher 2 0 875.405 „| Winter... 0 m— ,„ 
Magdeb. . » » +» 327.381 „|Hafer, Mediend. „ 136.150 „ 
Pen...» . 372.420 „| Soll. .» . . + 129.138 „ 
Medlendb. „ » +. 366.420 „| Eier. . . . . 108.186 „, 
Doll. = 0.» 366.381 „|Bobnen, aroft. . —— „ 
et a 2 0 —. „| Min. 2 2 2 um 
Roggen, Dberl.. . 213.222 „jErbien, Medienb, . 195.240 „, 
edlenb. .. 216.22 ji Soll. 2 2 00, 
Pol... » . + +» 213.219 „)Widen. - « . „159.180 „ 
Berfte, Dedienb. . 195.204 „IRappfaam., Hann. 174.— „ 
Holt. . nn 8 8 + TO Helft. . nn 08 + ro 


Memporf, vom 23. Juni. 
An Walzen finden noch Immer feine Umfäge flatt, auch zeigt fich 
feine Frage dafür zu den jegigew Preifen. Roggen in allen Sorten 


nach mie vor flan und fremder abermals 5 es. pr. Ba. niebriger) 
1700 Ba. find zu eimım unbefannten Preife und der Reit einer 2a» 
dung guten Xriefler von 5500 Bs. & 95 c#. pr. contant verfauft 
morben, was ber böchſte, jet füt Dielen Artifel zu notirende Preis iſt. 
Mit Mebl aller Urt if es noch fliller geworden, wenn gleich wie 
früber Wahen 7 S 75 06.485 124 c#., Roggen 45 87) cd. 5 


S ju notiren If. 
Ronbon, vom 13. Jull. 
Die legten General-Durhfchnittspreife waren: 


hen Gerſte afer Boggen Bohnen Erbfen 

68: —d 31» 104 7a 36s 34 37: 8d 36s 1Id 
Aggregat 

v. Wch. 6sa Gd Bla 3a 22 8A 35: —d 37: Gi 36 24 


Bell bisj. 
nacht. M.21e 8d 15s 4d 130 9d 16% 9d 14 —d Be 64 


Götreide:Preife und Preiſe einiger 
anderer Xebensbedürfniffe. 


Stralfund, ben 21. Yuli 1838. Ale bi An 
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. . AMWepl. 
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Rappfaamen . 
Rübfen. - » . 
Reinfaamen. « 2 2 2 0.» 


Walzen, 128— 1324 wiegend, a &cht.| 2! 6 —| - Fell — 
Kongen, 114-1224. „ — 110 —] - 1i5]— 
Zjellige Gerſte, I10 1084. 5 _ 1—'—I - | 1] 2j— 
4jeilige Berfie, B6—100M 5 — 1-28 —I - I 11-1 
Hafer, 66— Til „ — I-290'—-] - 1-13] 6 
Erbfen. » “0... — I[110-[ - | 15) 
Dual » S a Laſt von 72 Schil. —— —1 - I-j-1— 
Rappfaanıın -. » 2 2 2. +. Shit J —!—I - III 
Rübien .» 2... a Schi. —l—i—T - I—I—l— 
Zeinfaamen . . ; a Schu. — — — - I—i—i— 
Buchwaizeugrützt . . + a Schi.| 320 1-132— 
Gerflgraupen. » 2 2 0 0» — 621-168160— 
Gerſtaärüte — 20-—12 — 
Kario ffein.. — 1—-141-] - J-118i— 
Butter. - 2 oo. . «a Pfundj | HI - J—I 51 6 
Er. » 2 0 000. . “a Stiegf—! 3) 6] - |—I 4i— 
Seohb. - 2» 2 02 000. A Er — 16 — 1 - — 
Heu « 116 = - J—I118i— 
Greifswald, ben 21. Jull 1838. 
Walzen, 124-- 1301. mirgend, aSchät. | 2] 7] 6] - I 2112] 
Roggen, 1l4—1204 „ — 1l12] 6] - | 1151 — 
Zyellige Berfte, IM— 1104.  „ — j-129[—] - I 1] 2] 6 
4yeilige Gerſte, S—102t » „ — I-j28I)—7 - | 1j—I— 
Hafer, 66— Til „ — 1-1241—1 - 1-11 
Erbfen . .» » ee — 1110/—] - | 1182 — 
Mal .». ... —- 1-138i-1 - I—-1371— 





Roftod, den 18. Jull 1838. KB AR 


Walzen, 124— 13214. wiegend, a Scheffel | 1120 | - | 1126 
Roggen, 117-1284. „ — —4011441 
Aeſuige Gerſte, 1051084. „ — —/29 5 1433 
Hafer, 66— Ti — I1-]241 - 1-13 
Erin » » raw — 1-36 I - 1138 
SommerRapp. » =. + + — 1-11. Il 
Rappfaamın 2 x 2 2 en — — na ln 
Döpdderfaamen . — ——— 


Rübfaamen . » » 


Bolle 


Samburg, vom 17. Yuli. 
je ber lebten Woche It der Umfag in Wolle nur undedeutend 
geblieben, einestheils find Käufer von den Märkten ber noch hin- 
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länglich verforgt, auberntbeils werben bie hleſigen Forderungen et 
was zu body gehalten. 


Schiffs:Lifte. 


An Brule if angefommen: 8. Jull. Charlotte Gräfin vr. Es- 
sen, Schumacher, von Zinerpool. In Zonbon: 10. Kduard, Matz, 
von Königsberg; in Linerpool: Venus, Steinorth, von Stral« 
fund. An Memel: 11. Diana, Hansen, von Southampton; Wil- 
heim Eduard, Ohrloff, von Beflen; Anna Sopbia, Suhr, von 
£onn; Johannes, Rubarth, von Zopshbamm. In Danyig: 13. 
Christine, Beug, von Zonton; in Dalaror: Prinzessin Louise, 
J. M. Schomacher von Stralfunt. 

Bon Memel ift abgegangen: 11. Yull. Charlotte Wilhelmine, 
Gao, nad Hapre; 12. Caroline Auguste, Gau, nach Hull. Bon 
Pillau: 14. Fortuna, Schönrog, nad Hull. 


Mannigfaltiges. 


Die Stadt Eonflantine bilder nach der anlodenten Schilderung 
einer Parifer Betung ein Wiere, welches fid) gegen Güben neigt 
beſetzt von Häufern mit retben Däderu, über welches fih ein 
Dutzend Minaretis erheben. Das Sırafenpflaiter befiebt aus bem 
dumeln harten Kaltſelfen. Welten von Kräben, Gelern, Adlern 
und Kranichen fchweben immer über ber Stadt, einige Cactus grü- 
nen an bem Aelsabbange, weiterhin beginnt ber Pflanjenteppich, mel 
cher ſich fo weit eriredt als man nur feben kann. Die Statt ift 
ein Raburinb Heiner ſchmutziger Strafen von 4 bis 5 Auf Breite. 
Die Häufer Neben größtenebeile auf Trümmern römifcher Gebaude. 
Bon dem Sande der Wirte ift bis zum Meere und weit in das In— 
nere binein nichts zu fpüren, nur einzelne gelten erbeben ſich über 
bie grüne Ebene und wo ein Marabut, eine Moſchet, oder ein Land · 
baus fiebt, findet man auch Palmen, Maulbeer⸗, Eitronen» und 
Frigenbärmme, zum Bewrife, daß bier wohl Waldungen gedeihen wür- 
den. Drei Meilen ſüdlich von Konitantine, in einem Thale der Ges 
birge von Tichaba, befinden ſich Pappeln und Ulmen von ungeben- 
ter Größe, und in den Wieſen ber Arautas meiden bie Pferde in 
ten üppigfien Grafe, mweldyes ibnen bie an ben Bauch reicht. 


Der Butäbefiger 9. 9. Mirsbach in Injtradorf bri Wien, Bes 
figer einer berühmten großen Ziegelei, bat bei Peſtb, mo es jegt an 
BSarmaterlalien febit, eine zweite großartige Antlalt angelegt, in wel« 
cher er die Biegel mit Steintohlen brennt und bereits mehrere hun- 
tert Menſchen beichäftigt. 


Se. Maf. ber König bat bie Errichtung einer anonymen Br» 
ſellſchaft unter der Benennung: „‚Metallurglfdhe be ie Stoll · 
berg,“ welche ſich am 3. Marz 1838 in Stollberg in den Abelnpro— 
pinzen zu dem Zweck gebildet bat, Galıncy, fruerfeite Thonerde, fo 
wie Eifenfteine und Bleterze zu gewinnen, Zinf pr erg und zu 
maljen, Etfen und Bleierze zu ſchmelzen, und dieſe ſowobl, wir Kup 
fer und Meffing, zu waljen, Conceſſſonen für die Gewinnung ven 
Etzen und Steintohlen nachzuſuchen und zu erwerben, und endlich 
die gebachten Metalle in allen tem Handel anpaffenben Kormen zu 
verarbeiten, genehmigt. Das Grunt-Eapital der Gefellfchaft beläuft 
fi auf 2 Mid. Zbir. 


Wind und MWerter find dem Geringefang an ben preußtfchen 
Küflen der Düfee im verfioffenen Monate fo günftig gemein, daß 
auf ten Juſeln Mefedem und Wollin, und jenfeite der Divenom 
27184 Tonnen Geringe gepackt werben fonnten. Ueberbaupt find In 
tiefem Jahrt L Tonnen Heringe mebr gepadt, als in demjelben 
—— bes Jabree 1837. Der Flich fat fo verzüglich grok und 
ben aus, daß bie Tonne in mebreren Packercien mit 6 Rıbirn. 
bezahlt wird. Da der faſt alle Nachmittagt ſich einſtellende Mord» 
oder Mortefimind den Hering ber Küfte näber bringt, mitbin es fich 
des Fanges lohnt, fo wirb biefer bis zur Mitte des Juli fortgefttzi 
werben. 


Greifömwalt, den 19. Jull. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Port -Dampfichiffe Motala, 
Führer Kleutenant Jüdebetou, find heute nadı Yiiab abgegangen: 


Hr. Kaufmann Benrbide, Mabame 8, M. Benebids, Ma- 
vame M. 8. Benedids, Hr. Dr. Loruberg, Hr. Schifs » Ea- 
pitain Trotz, Hr. Handlungs-Ygent Naumann, Buchbinderge 
fele Bourgbarbt. 


Greifswald, den 21. Tall. 
Mit dem Koͤnigl. ge Por-Dampffhiffe Der Löwe, 
Üübrer Tapt. Aıneen, find_beute von Yſtad angefommen: Hr, 
ropifor Peterfon, Frau Jacobfon. 





UAngefommene Fremde. 
Bom 19. bis 21. Yuli. 

Hr. Partieulier Paul Iden aus Kamenek, Hr. Butsbefiger von 
Bllow mit Kamtlie aus Grelenberg, Hr. Baron von Stenglin aus 
BSchrensbagen in DMedlenburg, die Herren Kaufleute WB. Delbrrs 
mann aus Zennep, Chr. Allhüſen aus New-Gaflle, H. F. Lennhoff 
aus Iſerlohn, €. W. Krufchty aus Berlin and €. F. Pogge aus 
Greifewald; logiren im „geldenen Zöwen.” 

Hr. Hauptmann Elist und Hr. Eonful Leche aus Greifswald; 
fogiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Studios. med Ahrens und Rahſz und Hr. Cand. 
med. Micyaelfen aus Greifswald, Hr. Kammermufitus Ariedr. Sonn 
tag und der blinde Bihtenipieler Auguſt Graul aus Deſſauz logiren 
im „Hötel de Stockholm.” 


Der Könial. Preuß. Major und Batalll.-Tommand. Ritter Hr. 
Werde don Müptenfels aus Jülich; fogirt im Haufe Lite. C. 
0. 


Dewolſelle Doris Mark; logirt im Haufe Littr. D. No. 7. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 20. Jull 1838. 














JJ — .. . . 2 Monat 188 u 
— 4 Sicht 187} 

Peteriburg, pr. Rt. A . 2 Monat 94 
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London .... } 5 Sicht 13 mE 4 ß 

Amſterdam. Eaffa .. 2 Monat 36. 





4* ... kurze Sicht 35. 80 

Eopenbagen, Mbtblr. .........-0r 40.0... kurje Sicht 200 

Schledw. Helft. Specie Y pCt. beffer gegen Bco. 

Louis» u. Friedrd'or . Ni m& 34 8 volm. das Stüd im Beo. 
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amb. Eourant ... 





an. arob ae — 
Meue Zwdr. für voll... % i 
Nene Preuß. 4u.8 gGr. 504 / pCt. ſchlechter ale Bro. 
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Zouit- m. Ariedrt'or..... 33; 
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Kouiss u. kawe — pCt. ſchlechter als grob Eour. 
Kouiss u. Ariedrt’or ... 34 pCt. fehl. ale Mımtr. für poll. 
N. Zwor.⸗Stücke 31 — pr * 


— — das Stück iu grob Eeurant. 


Berlin, ben 20. Ruli 1838. 


Preuk. Eourant. 
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Deiblatt der Sundine 


A 60. 





Stralfund, Freitag den 27. Juli 


1838. 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Wir verfügten uns am Sonntage, ten 22jten biefes Mo- 
nats, Madmittags, mac geembigtem GBottesdieniie, wor das 
— ——— um dem Bogelſchießen der Kinder ber dortigen 

erfladt beiyumohnen. Daffeibe wird alljährlich auf der Reifir- 
bahn, und jmwar meiftens vor dem Bogelfchieken ber großen Zeute 
ebalten. Diesmal aber erſchien der fintliche Feiitag, gleichfam aus 
Gierät, um dem Alter den gebührenden Bortritt zu Jaſſen, als Nädy- 
folger des bereite vorangegangenen Boltsfeles. Mach ber maflen, 
den Zandmann bereits mir bangee WBeforgnif für tie fo hertlich 
prangenden Gaben ter Eeres erfüillenden Zeit mehrerer unter ſchwe ⸗ 
ren Regengüffen und flets wicberfebrenden Gemwitterfchauern verleb ⸗ 
ter Tage, fab auch das Kinderfet ſich von dem ſchönſten Wetter be+ 

tinfliget. Der grüne mit Reiben von gr Plan ber 

eiferbabn, mit freundlichen Wohnungen und Gärten an briten 
Sriten, — nicht unähnlich im Kleinen ter befannten Pal + Mall 
in Altona, — wies fi ald Tummelplag einer fröhlichen, Im Souns 
tagsftaate ſich barfellenden Menge, tie fi, beſonders um ben 
Shieffiand und bie mit Kefons von grünem Kaubwerf ummundene 
Stange, in bidyte Haufen ſchaarte, und vor ben Häufern in anmu- 
tbigen Gruppen und muntern GeſellſchaftaEirkeln erblicten ließ. Ueberall 
prävalirte, — ein ſchönes und rübrentes Bild, — bie beitere Ieben- 
dige Jugend, unter ber ſich die blumenbefrängten Schligen, als bie 
Helden des Tages, marlirten. Sie führten jedoch nicht das ver» 
derbliche Feuerrohr, fonderu Tells Geſchoß. Eine folofale Armbrufl, 
ein wahrer Musfebouner, Ip, birigirt von einem banbreichendben 
Dlanne auf dem Anftante, und mas ben Kleinen an Geſchlcklichkeit 
abging, mußte das Vergnügen bei wohlgezielten, flets vom freutigen 
Zufh der Mufit und dem lauten Beifall der Zuſchauer begleiteten 
Scüffen erlegen. Die nahe und fern en Reftaurationen bös 
beren und niederen Ranges wimmelten von Bäften, Kegel» und Kars 
ten-Partblen; Tanz und Bocal- und Infirumental-Mufit waren über- 
an in frober Bewegung, und die am mebreren Orten angebrachten 
hoͤchſt einfachen, nur aus einem Tau⸗Ende beitebenden Scauteln In 
unabläffiger Pendulfchwingung- begriffen. Das Earouffel machte die 
brillanteſſen Geſchafte ud fand niemals file. Niederlagen von 
Weißbrod und faum gereiften Früchten bededten den Erbboten, das 
beliebte Getränk und Backwert in allen Geſtalten bot ſich in reich 
lichſter Fülle, turz es feblte für die befcheidenen Wünſche der Kin» 
der und Erwachſenen — wir müffen bei dieſem Zelte die Kinder 
zuerſt nennen, — zum Genuffe durchaus Nichts, wenn man nicht 
erwa die Glücsrifche vermißt hat, bie font, und noch im vorigen 
Rabre biefes Feſt ‚verberrlichten, und mach welchen ſich, ſey es, daß 
die forgfam waltende Polizei ihr Veto & prochen, ober baf ber Spe⸗ 
eulationg-@elft der Unternehmer feine Rehnung zu finden geglaubt, 
die Uebbaber vergeblich umfahen. 


„Bon der Parteien Gunfl und Haf entflellt, 
„Schmantt fein ECharacterbild in der Geſchichte.“ 

Diefe fo wahren Worte unfers unfterbliden Schiller brängten 
ſich und mit unmiberfichlicher Macht auf, als wir am Dienflag, ben 
Ziften d. Mis. Morgens bei Sonnenaufgang von ber jur Feier 
des feſtllchen Tages vom beben Thurme berabſchallenden Mujlt freu« 
Big aus rubigem Schlummer erwedt mwurben. Fa tiefer Tag ift mit 
Red Stralfunde Ebrentag zumennen, und laft ung madere Kreunde und 
Mitbürger ! im der Felet deifeiben miemals erfalten. Mur der kühnen 


Bebarrlichkeit und Ausdauer nnferer braven Klivorbern baben wir 
es nachſt Gottes allmächtigem Brillande zu verbanfen, daß jener 
Würberih, Allen ein Stein, (seil, des Unſtoßes und ber Aer— 
gerniß), — den Schiller in feiner befannten und belichten Trilogie, 
und feine etwanigen, wohl nur wenigen Lobreden vergeblich ins 
Schöne malen, — feine Elſenſtirn an unfern fehen Mauern ger» 
ſchellte, ſchimpflich abziehen und be Belagerung aufgeben mußte, 
obne den bekannten Drobſchwur erfüllt zu fcben. &o mie bie fpäte» 
ren Generationen felten die Gröfe der Borfabren zu erreichen det · 
mögen, ſo baben auch leider in der freiwilligen Uebergabe unferer ale 
ten unbezwungenen Werte im Nabre 18607 an ben allgemaltigen und 
gefürchteten ——* und In ber Einnabme derſelben durch 
die unter deſſen Brfebien vereinigten bolänbifchen und tänifchen 
Äruppen mit flürmenter Hand im Junius 1809 unfere Tage bes 
dauerliche Parallelım jener alten kräftigen Zeit gefeben. Laht uns 
daber immer noch, als laudatores temporis mcti, auf fie und auf 
— braden Borfabren flolz fepn, und deren Andenken feftlich ber 
sehen 
Referent erinnert ſich noch immer mit wahrer Gerjeng« Erbes 
bung ber berrlicen Mete des mürbigen unlängft Dabingefchirdenen 
Greiles an beiliger Stätte bei der 100jäbrigen Anbelfeter birfes Be 
fies im Jahre 1828, die mit Davids Worten begann: 
„Der Herr ift mein Gert, auf Ibn will ich mich werlaffen !” 

in der damaligen ſchickſals und trübfalenellen Zeit bei feiner Helms 
tebr von Eolberg ibn doppelt anregend und ermutbigend. Much in 
diefem Jahre war bie kirchliche Feier mürbig und angemeffen, und ee 
waren, wie immer an dieſem Tage, — ein ſchöner Bewels von dem from 
men patrlorifchen Sinne unferer Bürger — die Gotteebäufer über: 
fün. Der Nachmittag war nad alibegründetem Herkommen dem 
Vergnügen gewidmet, entwerer auf ber mit Biumens Kramgen und 
Natternden Fahnen und Wimpeln von allen Karben und Zeichen ge— 
ſchmückten Flottille unferer Zeſener und Fildyer von der Baden- 
Brüde ab bie Auffahrt um den Dänboim unter Mufitchören und 
Freudenfhäffen, und bem bolden rebenbeträngten VBachus und ben 
granen Bater Neptun dargebrachten reichlichen Zibationen ju machen, 
oder aber ven ber Baden» umd Zangen: Brüde aus und dru bayu 
ebörigen Wällen, ober längft dem Meereeufer der Kranken: Bors 
hatı, oder endlich auf der Danboims-Anfel fih an be fröhlichen 
Scaufpiele zuſchauend zu ergögen, Wir wählten, wie wir fchen 
felt Jahren an diefem Tage zu ıbun gewohnt find, tie letzte Partbie, 
und flanden ung dabei wahrlich midht ſchlecht, indem wir tie Ume 
fit und juperfommende Artigkelt des Wirchs, bie Güte und Reich» 
lichkeit der Erfrifhungen, und bie Riije, welche ter Dänholm bei 
ten neuerdings mit dem «Haufe und beffen Umgebungen ver- 
genommenen böchſt zwedwäßigen Beränterungen barbietet, nicht 
genu rübmen, und Jetem zum Beluche eines fo angenebmen Bes 
uftigungeorts nur dringend auffordern können. Das Wetter, am 
Bormittage Nürmiid und regneriſch, Märte ſich Rachmittage, und 
bot den Hieblichften munberbelliten Abend. Dem Referenten fam, 
als ibn bei frifchem Winde cin ſchnelles Ergelboot jur fpäten Mat» 
eit zur Batens Brückt heimführte, aus feiner Kugentzeit die Scene 
us Gedächtniß, wie er, ein Wjäbriger Knabe, auf einer bedeutenden 
Gerreife zum eriten Male mit bargem Beben den Deran befubr: 

„Kann, Schn, dem Vater Du dies Opfer bringen?” 

— Ich bab's gebracht, war ſchwer, doch gern. 

„Die Segel web’n, e# ſind Dir Engelfchwingen,’’ 

— Die See branf’t bohl. Ich traue Geit dem Herrn. 
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Mittheilungen ans der Provinz. 


Bom Dänbolm. Zufällig lag neulich einer muntern Befell- 
ſchaft, weiche nicht bloh am Kegelſchieben und faden Spähen, fon- 
bern an geifliger —— ergnügen findet, bie No. 37. ber 
biesjäbrigen Suntine vor. Sie fanden im Welblatte, bei Belegen» 
beit bes Diamantenfäfers, der berühmten de fa Motteſchen Diamans 
ten» Halsband-Brichichte, weldye frz vor der frangdifchen Revolution 
in Europa fo großes Aufſehen erregte und die Königin Marie An- 
toinerte dem Haffe der Marion preisgab, und des Diamanten + ODieb⸗ 
ftchis bei der Prinzefiin von Dranien, deſſen Thäter jedoch, nad 
Brptantehieen, in Amerita entdedt wurde, epifotifch erwähnt. 
Beide Begebenbeiten waren ibr binreicyend befannt. Doch von dem 
Diamanten-Eollier, deffen Beruntrenung einem Banquier mofaifcher 
Abtunft in Frankfurt am Main das Beben gefoflet, und von bem 
en Pre in Straffund, von dem fie nicht unintereffantes 

unfel vernommen, wünſchten fie das Mäbrre zu erfahren, und 
erfuchen die Herten Berichteritatter, ibe davon In biefen Blättern 


die willfommene Mittheilung zu machen, 
j 1.93 R. M. 
— 


Swifhen Greifswald unb Anckam. Um 4. Jull fand 
ein Kuchht, welcher auf ber Feldmark zu R. einem nach T. geböri- 
gen Mebenbofe, arbeitete, eine bleierue Notbmünze, etwas gröker als 
bie Preußifchen Reichstbaler aus den Jahren von 1764 bis 1788, 
jedoch nicht Jen fo di wie dieſe. Die Juſchrift, welche bie eine 
Seite ganz eimmimmt, lautet wörtlich: 

Im 
Gebürge galt 
1 Sch: Korn 13 Th: 
: Weitzen 14 Th: 
: Gerste 9 Th: 
: Haber 9 Th: 
das bier punftirte Ift auf ber 

Münze unleſerlich. 

Huf der andern Seite erblidt man eine viereckige Spitzſäule, In_be» 
sen Mitte, von einem Reifen umgeben, zwel gefreujte, mit den Spis 
gen nad oben geehrte Schmwerbier zu feben find. Die Infchrift, 
zu beiben Seiten der Säule, lauter ebenfalld wörtlidh: Sachsens 
Denekmahl 1771 1772. Die Silben Sach und Denek und dir Jabrs - 
zahl 1771 Achen jur Linken, die Silben sens und mahl und bie Jabres= 
jabl 1772 zur Rechten ber Säule. Menfere Umfchrift lints der 
Säule: grosse Theurung, rechts: schlechte Nahrung. Sämmtlidye 
Buchſtaben find lateinifhe, Schriftzüge und Rechtſchreibung ganz 
wie vorflebend. Eine Randſchrift febit, wie allen äbnlihen Moth- 
münzen, weldye Einſeuder diefes fab, auch der bier befchrichenen. 


Bom Rande. Hufrage und Bitte, 1) Sind bie Dänifchen 1 
und 2 Frederikd’or, die Weripbälifchen I und 2 Bierouymusd’or von 
1810, 1811 und 1812 und die Niederländ. (Holländifchen) 10 und 
20 Gulden-Stücke ten Sächſiſchen, Handverfchen und Braunfchwei- 
giihen. 5 und 10 Thaler · Stücken an Wertb gleich ober nicht ? 

2) Haben bie Heffen » Eaffelfchen, Medienburg » Schwerinfchen, 
Medienburg-Streliger. und Anbalt Bernburger 5 Zhaler-Stüde mit 
—— 8 1. gedachten Sächſiſchen u. ſ. w 5 Thaler⸗Stücken gleichen 

ent 


3) Biebt ed auch Sacıfrı » Weimarſche, Sachſen ⸗ Gothatt und 
Sachſen⸗Coburger 5 und 10 Tbaler ⸗Stücke? 

4) In J. H. Crobns Rechnenbuche (Rostock unb Schwerin 1810, 
Stillersche Buchbandlung) beift es Seite 197: Lie Adolphad’or, 
Lüneburger Minze, infender biefes bat weder jemals ven einer 
ſolchen Münze gebört, noch eine folche gefeben; weiß auch nicht, 
daß ven 1710, in meldem Kabre zu allererft beutfche 5 Thaler 
Stüde geprägt wurben, die bis babin überall nicht eriftirten, bie 1810, 
wo das erwähnte Rechnenbuch erfcyien, in Lüneburg, mworunter, wenn 
er nicht irre, früber tbeils das vormalige Kurfürſtenthum Hannover, 
tbeil6 bas Herzogtbum Braunschweig brariffen wurde, wenigſtens 
mas den Titel anlangte, da es auf den Münzen beider Länder beift: 
Dux Brunsvicens, et Luneburgens. oder Brunsvicens. et Luneber« 
gens. Dux, ein Adolph als Kurfürſt in dem einen oder ale Herzog 
in dem andern diefer Länder regiert babe. Wober alfo bie Bruen- 
nung Adolphad’or? und wie verhält es ſich bamit? 





5) In demfelben Mechnenbuche, ebenfalls Seite 197, beißt es 
ferner: Christianad’or, Dänemark, Wertb in Louisd’or: 6 Thaler. 
Das If wohl ein großer Yrerbum ? 

6) Birbt es aufer den feit 1835 im Umlauf befindlichen Rd» 
—* Preufifdjen Kaflen-Unmwelfangen ja 1 und zu 5 Thaler noch 

tößere } 

i Sachkundige, und biefe giebt «6 ohne Zweifel unter ben gechr« 
ten Befern der Sundine, wollen gefälignt Ihre Bemerkung über dor- 
fichende Punkte durch biefe Blätter mittheilen, 


Mittheilungen aus Der Ferne. 


Aus Neubaus. Da id weih, daf ihre Stralfundifche (sie) 
Sunbine gerue Miıtbeilungen aufnimmt, weldye tbells belehren, ibeils 
beiuftigen, fo wollte ich Ibnen daju und für biefelbe einen Borfall 
mittbeilen, der beide genannte Zwecke in ſich vereinigt; muß.Sie 
aber von vornberrein bitten, bas, mas Ich Ibnen berichte nicht etwa 
für einen Schwanf, eine Erfindung ober Mährchen, fondern für rt« 
was wirflidh Gelchebenes, alfo flir eine wahre Geſchichte ju halten; 
jedoch alſo zur Sache! Ju unfrer Hauptfladt P. trug ſich jüngit Fels 

endes ju. Cine reiche, dabei fromme und anbäctige Arau, umb 
4 eine fleifige Airchengängerin fand eines Morgens in ihrem 
Sebetbucht, weldyes fie jebesmal In der Kirche im ihrem Betflubl zus 
rücdtäßt, folgende mit großen goldenen Buchſtaben febr fauber w 
fchriebenen Worte: „ber Here %.... mit noch ſeche feiner Upoftel 
wirb morgen bei Dir eine — = einnehmen; eine Ehre, bie 
nur ſolcheu frommen Perfonen, mie Du biſt, mwiderfährt; nimm fie 
daber gebührend auf.” Die fromme, reiche Frau, überglüdlich eines 
fo vornehmen Befuches gewürdigt zu werben, batte num nichts @ilis 
geres und Angelegentlicheres zu tbun, als, gleich der frommen und 
emfger Martba, den bimmlifcen Gänen eime ibrer würdige Abeud ⸗ 
mabizeit zu bereiten. Der Spejereibänbfer, bei dem fie alles dazu 
MNörbige einkaufte, befragte fie aus Meugierbe über diefen ibren un« 
ewöbntichen Bedarf, und Im Ihrer Herjensfreude offenbarte fie ihm 
m Bertranen ihr beporfichentes Blüd. Punfto 6 Ubr Abende er- 
fchlenen die Himmelsbewohner wirflih. Der weugierige Krämer mit 
noch andern Freunden hatte fich auch, aber veritoblen, eingefunten, 
um des hoben Glüces, biefe bimmiifchen Gäſte befchauen zu kün- 
nen, tbeilbaftig zu werden. Machdem die Gäne ihr „Benebicte‘‘ 
(itfchgebet) gefagt, und fich zu Tiſche gefeht batten, fielen die Häfcher, 
die ber Epeiereibänbier zur Borficht Mirgenommen batte, aus ibrem 
Hinterbalte über die fremten Gäſte ber, fnebelten fie, umb führten 
fie In eine andere Bebauſung, wo fie in @ifen und Banden eine am 
dere Bewirthung, die bien von rechtewegen gebübrt, zu erwarten 
baben. Denn, um es furz ju machen, bie vermeintlichen biamlifcyen 
Bäfte waren, mie Sie ſchon erratben haben werben, Erj- Gauner, 
und wollten eigentlich uur den Kiften mub Kaften ber frommen zei- 
hen Frau einen abendlichen Beſuch abſtatten. — $ J 


Tages-Begebenheiten. 


Am 6. Jull wurde ju Karlsrub unter dem Jubel der Bevölle⸗ 
rung das erfle jebntfreie Getreide mach Heldelberg gebracht. Ein 
Sehsgefpann blumendefrängter flattlicyer Rinder jog dem ebenfalls 
mit Faͤhnen, Bändern und Binmen-Buirlanten geſchmilckten Wagen, 
welchem ein Mufitcorpe voranfubt, durch bie Hauptftraſte zum Amts 
baufe und von dba jur Wohnung des Landtags» Präüdenten, Geb.» 
Rarbs Mittermaler, welcher ben Yerzlicyen Zuruf der Menge freuud« 
lic) erwiederte. 3 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 24. Juli, 
Walzen batte wieber mehr Frage, doch fonnte, wegen geringen 
Borrarbs in den legten Tagen voriger Woche nur wenig barin ge» 
madıt werden. Roggen blieb matt; Schleſ. in loco zu 33} Rıbir. 
pr. Herbft 304 Rebir., obne Benennung ber Gattung 304 Rtbir. 
— Gerfte anbaltend knapp und julehzt in guter Waare 31 Rıbir, 
czahlt. Hafer und Erbfen wie legtgemelbet. F 


* 


Berlin, vom 24. i. 
Baljen, auf bie legten befferen Engl. Machrichten, böber bier 
und 88H Polnifcher, wofür kürzlich faum 62 Kıbir. ju madıen war, 
bis 65 Rıbir. bezablt. Schleſ. weiher 60 Rıbir., gelber 56 & 58 
Rıbir. Roggen auch etwas böber, 33 & 334 Rıbir. für Poln. und 
Schieſ. Berite noch Immer ſehleud. Hafer, bei ſtartem Borrath 
und menig age, 19 a 21 Rıbir. Mat; 21 & 22 Rtbir, Erbſen 
33 a 34 Rthlr, - 
Hamburg, vom 21. Juli. 
Nachdem beim Schluß ber vorigen Wocht ber Waljen» Handel 
ſehr flau geweien, fam am vergangenen Montag nach Anfunft der 
Engl. 34 wieder viel Begebt für Waizen auf und es wurden be⸗ 
beutende Umſätze darin gemächt; man ſchätzt die ſelben ſeit Montag auf 
13 bis'1400 2afl, wodurch die Preife täglich etwas angezogen haben, 
fo daß fie ſeit Montag 5 & 7 Rıbir. höber anzunehmen find. Rog- 
en blieb verfäuflih. Gerſte findet uoch Käufer. Hafer. — 
rifhhe Sorten waren gut ju laffen. Mittel und geringe Waare 
wenig beachtet, reife aber fer. Erbfen und Bobnen, befonders 
legtere, wenig beachtet. Bon Widen, alten Oberläntifchen, wurde 
ein Pöftchen zu 53 Rıhir. verfauft. Malz gut ju laffen. Buchmwalr 
jen wenig begehrt. Rappfaamen, gute alte Waare fand wirber will» 
gere Käufer zu ben legten Preifen. Bon neurm Gaamen bürfen 
wir nun bald Proben am Markt erwarten, ba man bie und ta in 
unferer Umgegenb mit bem Schneiden ber zu Felde fichenden Saat 


den Anfang gemacht bat. Zeinfaamen obne Veränderung. Kletſaa⸗ 


men, befonders weißer, fand mehr Abnahme. Rappfuchen, frifche 
Waare mit 70 & 72 m bejablt. Zeintuchen blieben im Frage, beſte 
lange bis 120 mE Ert. Sciffsbrod wurde wieder wieles auf Ziele 
rung behandelt. Huch Waipenmehl fand zu etwas niebrigerm Preife 


mehr Begehr. 
Getreide ab Ausland. 

Balpen ab auswärts zu llefern, zu Preifen, welche mit ben 
unfrigen bier im Berbälinif ſtehen, war und it noch zu laffen und 
ud ein paar Partien gekauft worben. Da Doggen bier billiger 
als an ber Ditfee If, fo konnte barin fein Handel fepn. @erfte zu 
mäßigen Preifen war zu laſſen. Hafer war wenig beachtet, doc, 
preisbaltend,. Erbfen mie morirt zu haben, Wien und Bucmaljen 
ohne Frage. Bohnen flau. Rappfaamen, alte, ſchöne Waare wurde 
wieber mebr geſucht und eine Heine Partie ab ber Miedereibe wurde 
> 1344 Rıbir. Bro. gefauft. Für neuen Saamen auf Lieferung ift 

egebr, ber uun bald befriedigt werben ** da man in Dedien- 
burg ıc. mit der Saamen »Ernbdte bereits befchäftigt if, und auch in 
ben Nieberelbgegenten und Holftein den Anfang damit macht. Zein- 
aamen obne Beränterung. Rapptuchen auf fpätere Lieferung zu 
ſſen zu 46 bis 48 mi Bco. Keinkuchen, beſonders feine lange 


bleiben gefucht, . 
Amfterdam, vom 21. Yull. 
Am gefirigen Märkte war es wieder febr Ulle und ber Uwſatz 
befchränfte ſich auf: 123% bunten Poln. Walzen zu 293 &1., 131m. 


fhönen jährigen Roftoder zu 295 Fl. 1224 Preuf. en ju 
195 51. 1054. Did. Winter-Gerfte zu 124 Fl. — 
London, vom 20. Jull. 


Bir Hatten beute mur eine ſchwacht Zuſubt von allen Gattun⸗ 
er Baljen bedang willig die Preife vom vorigen Montag. Hafer 
ebauptete fich im Feelfe, Tanp aber feine große Prag. Diehl, Erb» 
fen, Bohnen und Gerfte unperäutert aber wenig datin gemacht. 


Bergen, vom 30. Junl. 
Gerreidepreife waren: Offer» Walzen 54 Spt., do. Roggen 4 
pt. 24 & 36 f, Berite 3 Epe. 96 a 108 &. Mali 2 Sps. 72.ß, 
Erbfen 3 Sps 6. Frühlings Hering 3 Sps. 96 f, Zbran 154 


Sps. alles pr. Toune. 
Stodbelm, vom 10. Jull. 
Gerreibepreife waren: Wahzen 30 Rıbir., Roggen 17 Rıbir., 
Gerſte 144 Rebir., Malz 145 Rebir.,, Hafer 9 Rıbir., alles Reiche- 
Gelb, pr. Tonne. 


Schiffs: Nachrichten. 


Stodbolm, vom 14. Tulip. 
Die Regierung bat unterm I3ten d. auch von Waljen, wegen 
bes jehigen Mangels uud hoben Preifes biefer Getreiteart, bie Eins 





fuhr vom Auslande gegen bie Hälfte des 1835 befiimmten Rolls, und 
ber Übrigen Abgaben, bis Musgang Auguſtée d. J. geflattet. 


Schif fo⸗Li ſte. 


Angeteumene Schiffe. 
1) In Stralfund: 

19. Jull. Neptunus, Beckmann; Caroline, T,ewe; St. Johan- 
nis, Kraelt; Ruge; Auna Elisabeih, Rosien; Augustine, 
Nausch ; Maria, Lockenvitz; fämmtlih don Eopenbagen leer. 21. 
Hoffnung, Rhode, von Wismar leer; Hoffnung, Weywode, und Ca- 
tharina, Nagel, von Eopenbagen leer. 23. Wohlfahrt, Kraeft; 
Elisabeth, Lembeke; die Jungfer, Steinorih; Maria, Harder; Ma- 
ria Wilhelmina, Hohn, fämmtlid von Eopenbagen leer; Maria, 
Koldewitz; von Copenhagen mit Ihrer. 24, Hoffaung, Harder, 
von Eopenhagen leer. j 

2) In Greifswalb: 
22. Jull. Carolus, Sass, von Gothenburg mit Ballaft. 
3) In Wolgaft: 

15. Yull, Maria Gustava, Hübenbecker, von Colberg mit 
Holj; kleine Maria, Wüstenberg, vou Zonton mit Zarbebolj. 18. 
Orvar Odd, Oyen, von Drontheim mit Hering; Freundschaft, 
Reinke, von Stolpe mit Heolj. 

Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 

2%. Jull. Hoffnung, Kell, und Sophie, Grünwaldt, nad Eo- 
penbagen mit Brennbolj ; Diana, Robohm, nadı Hamburg mit Maly; 
gute Verwachtung, Rickhoff, nadı Bremen mit Malj. 21. Nep- 
tunos, Beckmann; Johanna, Klickow; Mercurius, Brüdegem ; Ma- 
ria, Nagel; erflerer nach Eopenbagen mit Roggen, legtere nach Cor 
penbagen mit Brennbolj; Providentia, Feindt, nad) Hamburg mit 
Malz und Anodyenmehl. 23. Sebaldus, Peuss; Catharina, Stahn- 
ecke; Maria, Stahncke; nach Copenhagen mit Brennbolz. 24. Flora, 
Venz, nach Gothenburg mit Malj; Maria, Rorgwardt, nadı Ber 


gen mit Gerfle, . 
2) Bon Breifsmalb: 
21. Yull. Charlotte, Spiegelberg, nach Danzig mit Ballaſt. 


3) Bon Wolgatt: 

15. Yull. Catharina, Keehl, nad Lübdeck mit Hafer; Auguste, 
Werner, nad Copenhagen mit Holj. 16. Wilhelmina, Röse, nah 
Bremen mit Waijen. 17. Ulries, Harloff, nah Etodhoim mit 
Gerfie. 18. Carl, Wöstenberg, nah ber Morbfre mit Walzen; 
Societät, Siemenss, nach Amſterdam mit Roggen. W. Onderne- 
ming, Detmers, nach Rotterbam mit Roggen; Wilhelmina, Sass, 
nach Stodholm mit Roggen. e 





n Memel ift angefommen: 10. Jull. Neptunus, Paeplow, 
von Drogbrta. 11. Catharina Maria, Kraeft, von Plymouth. 15. 
Fortuna, Backhus, vom Lime Rrgis; Maria Louise, Peters, don 
Bibdeford. In Pillan: 17. 2 Gebrüder, Prignitz, von Dunder; 
Chorlotte Wilhelmine, Völsch, von Mmfterbam; 18. Ida Mathilde, 
Kraeft, von Buernfep; in Danzig: Amicitia, Rubarth, don Goole. 

Bon Linerpool ift abgegangen: 11. Yull. Johanna, Wolter, 
unb Carolina Maris, Schillow, beite nach Hamburg; von Memel: 
Johanna Friederika, Schröder, nadı Newport; Venta, Gellentien, 
nach Eartif. Bon Danzig: 19. Amicitia, Rubarth, nach ber Dit« 
fee. Bon London: 20. Kduard, Matz, nad Stettin. 

Den Sund paffirte: 16. Yull. Pauline, Zornow, von Stral- 
fund nach Bergen mit Gerfie; Friedrich Wilhelm, Völcker, von 
Eomes nach Helingdr mit Salj. 17. Smolensk, Suhr, von Me- 
mel nach Perib mit Rimmer. 18. Aurora, Nausch, pen Belfait 
nad) Memel wit Balaft; Undine, Ramm, von Ferfey nach der Dil« 
fee mit Ballaft; Delphin, Gronow, bon Dublin nah Memel mit 
Ballaft. 19. Fidelitas, Miedbrodt, vom Londonderth wach Memel 
mit Steinen; Schwan, Krafft, von Loudon nad) Pillau mit Ballaſt. 
21. Resolation, Borgwardt, von Stralfund nad Hull mit Baijen. 
22. Mathilde, Bökenhagen, von Londen nach Dany; la Vertue, 
Sebultz, vom Dundalt nach Wrmel, beive mit Ballaſt. 


240. _ 


Berfonalim 


An Stelle des Stellmachers Roos zu Landen if ver Koſſat 
Aacobs ju Preeg zum Urmenpfleger bes Zandener Klrchſpitls er 
nannt worben. 


In Stelle ber abgegangenen 
Bendorf zu Zaugenfelte und 
the Gutsbefiger von Hagenem auf Medrom und Baron Wadıt- 
meifter auf Grammenborf mirder zu Feuer» Röfch» Commiffarien 
des Glevitzer Kirchipleld ernannt worden. 


euer» Röfch » Eommiffarlen Pächter 
chulze Schuld zu Glevitz ſind 


Der Förſler Schulz ift von Prerow, Forſtreblers Dark, nach 
Barfin, Foritreviers Jagerbof, verſetzt worden. 

Der Ben Paris if von Born nad Prerow, Korfirediers 
Dark, und ber Förſter Eihfäbt von Rangenfaal, FKorfireviers 


Berder, nah Born, Forfireniers Dark, verſetzi worden. 


An Stelle des bisberigen Propifors an der Kirche B Bergen, 
Kaufmanns J. A. Schiever, find 2 befondere Proniforen, und 
zwar für das Rechnungswelen der Pofterpeitenr F. 8. Schieper 
und En tas Baumefen der Mofier» Bauherr W. Struck daſelb 
eingefcht. - 





Vom 19. bis zum 24. Juli find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Maurer-Amté-Bruders Beyer 
©. Des Serfobrers Aden ©. Dis Machtwächtere Möller Zwil⸗ 
ings-Zöchter. — S. Marien: Der Yobanna Chriſtlana Schultz 
T. — ©. Jacobi: Des Aderbürgers Saudbor S. — Beier 
Bie® emeindber Des Füſilirs vom Zten Inf»Meg. Bam 

1, ©. 


Geftorben: S. Marlen: Der Knecht Ariebrih Kolditz, 38 
3%, Lungenent zündung. — S. Jacobi: Des Kleinfifhers Born 
z., 7. M., Gebirmentjäntung. 


Gekündigt: S. Marien: Der Bürger und Raufmann in 
Lübeck Hr. rg Ebriflian Auguſt —*8 mit Yafr. Elifaberh 
Eleonore Babriel 1. 3. M. — ©, Jacobi: Der Burger und 2os- 
bäadermeifter Hr. Jobaun Michael Elias Pierig mit Safe. Amalia 
Loiuſe Sophia Nicmanu j. 1. M. 


Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 


1 





Bel der am 19ten und WOiten d. Des. geſchebenen Ziebung der 
INen Klaffe Taſter Königt. Klaffen-Lotterie fiel ber Haupigewinn von 
6000 Thaler auf Mr. 61624; dir nachſt folgenden 2 Gewinne zu 
1500 Ablr. firlen auf Mr. 27965. und 68326.; 3 Gewinne zu 1 
Shlr. auf Mr. 32529, 35107. und 53168.; 4 Gewinne ju 660 Thlr. 
anf Mr. 23628. 58828. 69377. und 82222.; 5 Geminne zn 200 Thir. 
auf Nr. 444M. 86723. 1633. 16947. und 1093820; 10 Geminne zu 
100 Zblr. auf Mr. 19029. 24123. 34550. 40761. 58586. 601.5. 

75. 01388. 13721. und 4174, Der Anſang ber Birbung Zter 
Klaffe tiefer Rotterie ft auf ben 16. Auguft d. 4 feftgefeßt. 
. Berlin, ben 2]. Jull 1838. 
Königl. Preuß. General»Lotterie» Direction. 





Grrifemald, den 22, Juli. 
Mit kem Königl. Schwediſchtn Per-Dampffchiffe Der Löwe, 
— Capt. Ameen, find beute nah Wlan abgegangen: Hr. 
tconom Schmitt, Hr. Juſtij⸗Cowmiſſait Weichfel, Hr. Eonful 
FT Motame Bergmann, Demoifele N, Hemberg, 
emeifelle 2. Gram. Bediente Mathes, Arau Gronvall, Hr. 
Provifor Peterſſon. 


Greifswald, den 24 Sul, 
Mit dem Hönigl. Schmebifchen Poll + Dampffchife Motala, 


übrer: Lientenant Judebet ou, find heute Don Yiat angelommen : 
r. €b. 2ömell mit Frau und Tochter, Hr. Artift a erberg, 
e. Kaufmann Siebolt. 





Angefommene Fremde. 


Bom 22, bis 35. Yull. 


Hr. Cand. theol. W. Schäfer aus Roſtock, die Herren Schul- 
vorfteber €, Kiebe, F. Scholje und F. Neufindt mit Familien aus 
Berlin, Hr. Secretair H. Bünting aus Pusar, Hr. NMotarlus 
d. Billih aus Greifswald, Hr. Ingenieur 2, Riefe aus Berlin, 
* Suprrintendent Wielener mit Famille aus Wolgaſt, Hr. Dr. 

chlemann mit Familie aus Straßburg, Hr. Lebter und Translateur 
Griſchew aus Sirtiin, Hr. Rrgimentsarjt Heigel mit Zamille aus 
Pafewalt, die Herren Kaufſeute Wilb. Als mit Fran, aus Wolgaft, 
2. Wunder aus Berlin, Ar. Nofenftod aus Lelpsia, Belelin aus 
Jarmen, J. G. Wobring aus Kurdenwalde und Brechteftid aus 
Hagen; logiren im goldntn Zöwen.” + 

Hr. Sberſt sc. v. Thun aus Caſſel, Hr. Hofrath Specht aus 
Eutin und Hr. Kaufmann Hamburger aus Iſtrlohn; logiren dm 
„Hötel de Brandebourg.’” 

Die Herren Buchhändler A. Bührng aus Roſtock und Er. 
Hampe aus Schwerin; nen: auf der „Reffonrer.” 

Die Herren Pächter 9. Melms aus Klrch » Baggentorf und €, 
Boldt ans Schwingt, Hr, Kaufmann Auguſt Präf ans Sicuin und 
sr. —— von Lühmann aus Grimmen; logirem im König 
don Preußen.’ 

Hr. Kaufmann %. €. Döbbert aus Barık und Hr. Fabritant 
Eh. Zrimpornaus Hilbburgbaufen ; Iegiren im „„Hötel de Steckholm.” 

Hr. Lieutenant Earl 9. Drmig aus Pafewald ; logirt im „Rö- 
mifchen Kalſer.“ 

Hr. Cadett d. Köhler aus Berlin; logirt im Haufe A. 56, 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eovurfe. 


Hamburg, ben 24. Juli 1838. 


DEE saseeiseannnn anne rann 2 Monat 1884 

MR EEE RE RT BEICTERO furze Sicht 187} 
Petersburg, pr. R. M. ........ 2 Monat H 
—* BER SEEN DEE FIR SEES RASSE —— RZ 

ondon ..... —— furie Si v 
Amſterdam. Cafſſa .............. 2 Monat 36. 05 

Pe ————— furze Sit 35. 85 

Eopenbagen, Rbiblt. or aan turje Sicht 200 


Schlesw. Holft. Species „', pCt. beffer gegen Bro. 
Ronis- u. Ariedr’er ... II mE 3} A vollw, bas Stüd in Beo. 


— Coufant ....... 23 
er rob som. — =) 
eue Zwdr. für voll... 28 
Meue Preuß. 4 u. 4@r. 50 pCt ſchlechter als Bee. 


Eonventionsgel® ....... 53} \ 
Louis· u. Ariebrb’er..... 33; 


Neue Kmbr. für voll .. * pCt. ſchlechtet als greb Cour. 


Zenuid> u. Arledrd’or ... 
—— HE 4 Ir fchl. ale Mirtr. für veil. 
Zwor.⸗Stücket — 4 
Lonle« u. Frd’or. IE nie i31 das Stüd in grob Courant. 
Berlin, ben 24. Jull 1838. Preuß. Courant. 
— | Briefe | Beid 
= DE SUJATESE HUREN 
eu 





Prim. Scheine b. Sch. „ 
Weſtor. Pfantbriefe 190 
Dipreuf. dito Io) 
Pemm. dite 100 
Kur: u. Meumärf bite. 10 r 


Schleſiſche Pfaut briefe 
Ariebrichst’or 





Deiblatt der Sundine 


A 61. 





Stralfund, Montag den 30. Zuli 


1838. 


et 


Stralfundifche vermiſchte Nachrichten. 


Mit ſeemänniſchem Gepränge wurde In dieſen Tagen unter ef 
nem großen Zulauf von Menſchen ein biefelbit verftorbener Steuer» 
mann zu feiner Mnbeflätte auf dem Franken ⸗Kirchbofe getragen. Dem 
Bernebmem nach war er ein Echifferfohn, aus Barth gebürtig, vom 
Schiffe franf bieber gebracht, und mußte bier num frin junges Leben 
faffen. Der Bruder des Berftorbenen fol vor ein paar Yabren auf 
der Serfabrt ertrunten fepn. So erellt ber umerbittlice Tod ben 
einen bier, ben andern bort, und wir fagen mit Klopſtock: 

„Sünglinge ſchlummern bin, und reife bleiben nicht 
Pr = Es jliebet der Tod hierhin und dorthin. 
„Hebt die Sichel, eilt, daß er ſchnelde, wartet 

„ft nicht der Achre.“ 


Mittbeilungen aus Der Provinz. 


Thurow. Schon früäber find auf dem Feldmarken ber beiden 
der Univerfität zu Breifswald gehörigen Güter Thurow und Radlow 
Häufig Pommerjche Aitertbümer und ‚mertwürbige Gegenflände auf- 
gefumden und ber Untverfität jur Aufbemabrumg zugtſandt mworben, 
weiche auch noch jegt im Beſitz berfeiben iſt. Mebrere kalſerliche 
Zhbaler aus ben Yabren von 1612 bis 1647 wurden im April 1806, 
eamwa 9 Monate dor bem erfien Elumarſch der Franzjofen in die bie» 
fige Provinz, bier an ber Stelle, wo vormals, bis etwa 1689 ober 
1690, dad Nabe weiß ich nicht genau anzugeben, das von 10 Bauern 
bewohnte alte Thurow, nebfi Radlow, in der alten Pommerfchen Ge- 
ſchichte auch durch die Theilnahme feiner Bewohner an der Schlacht 
an ber Kamenz befannt, fand, und welche vormalige Dorfitelle nod) 
zu ertennen If, gefunden; besgleichen Stratfuntifehe filberne Mün⸗ 
en aus dem 1Tten Xabrbundert, 4. B. rinige völlig fo groß als bie 
ältern Preufifchen Blergroſchenſtücke, aber faum dem dritten Tbeil 
fo bi; auf der einen Seite mit dem Wappen der Stadt und ber 
Umfcyrift: Der Stadt Stralesund Geldt, auf ber andern Seite bie 
Rufchrift: 16 Reichstabler (16 einen Reichsthaler) 1626 und bie 
Umfchrift: Nach des Reiches Schroot und Korn. Wahrſcheinlich 
wurden alle jene Münzen zur Zeit bed 3Djührigen Krieges, oder als 
der große Kuͤrfürſt von Brandenburg unfer Pommern eceupirte, von 
den tamaligen Bewohnern von Thurow vergraben. Leider wurden 
fie am 38. mar 1807, dem Tage des allereriten Einmarfches, bei 
der bier flattgefundenen allgemeinen Plünderung von den Kranzofen 
mit mweggenommen und manderten ſpäterbin zugleich mit ibnen aus 
unferer Provinz, m nie wirder jurüczjufebren; von Ihren Brüdern 
liegen aber gewiß an dem Kunborte noch manche verborgen; ja eine 
bochbejabrte ._ — und —— beſonders alte, ſehen fo etwas 
fmmer am erfien — bat mehrere Male boch und theuer verfichert, 
daß fie e# oft babe brennen feben. — — ??!! 

Nach den Aeuferungen von Sachverſtändigen leider es feinen 
Zweifel, daß die Keldmarfen von Thurom und Kadlom noch mandye 
Merfwürtigkeiten der Pommerfchen Borzeit verbergen, als Gräber, 
einen merkwürdigen Stein, der ſich baber auch auf der Feldkarte von 
Thurew verzeichnet findet, u. ſ. w. Es thut mir in der That ſehr 
leid, daß ich nicht die Ehre babe ten Herra Dr. d. H., einen 
der gründfichiten Alterthumsforfcher unferer Provinz, mein:n bad» 
geachteten Landsmann, persönlich zu kennen, um durch deffen Ber» 
zittelung oder unter feiner Zeitung Nachgrabungen, bie freilich mit 
bebeutenten Koften und vielfachen Hnderniffen verbunden ſeyn wür« 


ben, amzuftellen; der Befig einer folhen Sammlung, und wäre fie 
aud noch fo Hein, würde mich ganz ſtolz machen und mir eine an« ' 
enebme und belebrende Unterbaltung gewähren. Eollten, wie ich 
offe, in Zutunft ferner merfwärbige Gegenftänbe aufgefunden wer- 
ben, werde ich fo frei fepn, Ihnen eine mäbere Befchrelbung berfel- 
ben zur gefäligen Betanntinachung mitzutbeilen. 

‚Hierbei finde ich mich fchlieklich noch zu der Bemerkung veran« 
laßt, ta nach Stolle's Geſchlchie der Stadt Demmin, wenn Ich nicht 
fehr irre, Im Jabr 1338, —“ Thurow und dem damit gränjen« 
den Alrchdorfe Ranzin, > ſchen den Ponmeranern und Meclenburs 
gern einerfchs und den Polen andererfeits eine Schlacht Nattgefun« 
den. Auch erinnere ich mich, daß vor eiwa 39 Jabren ein Mrbeiter 
aus Ranzin beim Torfflechen in dem Ranzjiner Torfmoor, welches 
Moor rain tem Schlachtfelde gwiichen bier und Ranzen liegt, ein 
altmobifches Schwerdt gefunten und mit nah Ranzin genommen; 
baffelbe wurde damals wegen feiner befondern Form viel befpeochen, 
wo es aber bingefommen, darüber It nichts weiter berlautet. Micht 


meit von bem erwähnten Torfmoore, jevoch auf biefigem Gebiete, 


wurde im Rabe 1823 cin altertbümliches Stüd ven Pefiing beim 
fen des Uckers gefunden, unb ven dem Herrn Eonferbator Dr. 
hilling zu Greifswald, einem odytbaren mir perfönlich bekannten 
Manne, für einen ver frübern Zelt angebörigen Kopfpuß, für eine 
——— ertlaͤrtz die Univerſtiät zu Greifswald bewabrt bieſtibe; 
e kann ſehr leicht mit dem vorgedachten Schwerdte im Zuſammen- 
bange ſteben. Zu bedauern it es, daß bie Kinder folder Alterthä« 
mer und feltenen Gegenflände vorzugsweiſe Leute aus der arbeiten« 
den oder fogenannten geringern Klaffe find, die ihren Fund, wie bie 
allgemeine, aber mur zu gegründete Klage von jeber gemefen, entwer 
ber verſtümmeln oder gar murbmwilliger Weife jeriören; baffelbe fand 
auch bei ber fürzlich in biefiger Gegend gefundenen Morbmünze flatt, 
welche der Finder feiner Ausſage nach, um zu fchen, ob es Silber 
fev oder nicht, ſoglelſch mit jüdifcher Gewantbeit befchnitten bat. 
Auf welche Weife it foldem Unmefen, a Robbeit zu jieuern ? 
+8. 9 


Für künftig wohl burd bie Boltefculen. 
= Der Redacteur. 


Mittbeilungen aus Hinter: Pommern. 


Aammin, ben W. Juli, 
Dem Verdienfie feine Krone! 3 
— „und jede wad’re That 
Mag weiter leben In des Landes Ehronif.’ 

Der Bürger und Schiffer Kobann Srümbafe aus Wolgaft 
fam mit feinem beladenen Fabrjeuge am Z0ften v. Mte. durch das 
Haff gefenelt und mar nad) ber Anfel Griſtow bei Kammin befrach⸗ 
tet. — Eben mur erſt nit großer Mübe und Gefabr, bei fiart we⸗ 
bentem O. S. D., von dem fo feicten Wolllner Schaar losgefom- 
men, gewahrt St. in der fogenannten Paulsborjer Bucht, etma 4 
Meilen von Wellin, in ber Leefeite etwas, daß einem gefenterten 
Boote Äbnlih ſteht und augenblicklich wirt abgebalten und in ber 
Enifernung von etwa zwel Kabellängen ſchnell geanfert. Obne fich 
um feine Mark ſchlagende Segel zu befümmerm, fpringt nun ber 
madere St. in fein winziges und vorber fehr ramponirtes Ruder 
boot umd rilt der Unglücsftelle zu. Hier angekommen, erblidt er 3 
Menfchen, welche ſich mit dem letzten Reſte ihrer Kräfte an bem 
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Kiel des gefenterten Bootes halten; von jeder Welle wengefpillt zu 


werben bedroht find und dem naben Wetter mit Angiigefchrei noch 
mebr zur Eile anjleben; bean fchon batten die Armen in dieſet 
ſchteckũchen Lage eine Stunde zwiſchen Leben und Tod jugebradit. 

@s it febr rührend, aus dem Munde ber Beretteten, welche 
Referent bintereinander mündlich und fchriftlih vernabm, die Art 
und Weifr ju bören, wie dem braven St., bei den obwaltenten Um» 
ſtänden, beunocdy die ſehr ſchwitrige Aufnahme der drei Menfchen in 
fern Boot gelang. — Die Schifibrüchigen waren, vier an ber Zahl, 
bes Morgens um 10 Ubr aus Stepenig, webin fie von Diebenom 
aus mit Klanern im Bertauf, in einem gan nennen Segelboote, 
welchea die erite Fahrt machte, gefegelt. Ein plöglicher Stofmind 
wirft dad Boot um und umglüclicer Welfe figt reine junge Frau fo, 
daß fie unter das Segel fönmt, von biefem gleich unter gebrüct 
und von den Uebrigen nicht mehr gefeben ward. Diefe waren: 1) 
ein Fiſcher und Führer des Booté, circa 50 Jahr alt; 2) eine an« 
dere junge eg und 3) ein 18 5* Fifcherefohn. — An 
feinen Bord gebracht, kleidete und fpeifete St. bie Geretteten nad) 
Möglichkeit ; dann fuhr er zum zweiten Dale bin, richtete das Boot 
mit unfäglicher Mübe auf; gofi es leer; filchte die weit biugetricber 
nen Ruder, Kleidungsftüde ic. auf und bradıte auch dies alles an 
feinen Bord, und nun erſt, ba an ber Auffindung ber leider ertrun« 
fenen rau, bei ſtarkem Winde und Wellen, gar nicht zu denten 
war, wurde —— und nach dem naben Wollin gefrgelt. 

Der Matrofe bes St., ebenfalls ein Wolgaſter, Namens Joa» 
him Wolff, verdient bier ebenfalls rübmticht genannt zu werden; 
denn er bot zu bem Rettungs-Berfuc, willig die Hand und bat fich 
noch andern Tags, don Wollin aus, bei dem Auffuchen der Ertruns 
fenen viele Mübe gegeben. Diefe ward endlich gefunden, zur Rube 
beitattet und vom ihrem Gatten innigit betrauert. Das 4 Jahr alte 
Kind abnt im feiner Unfchuld den großen Berluft nicht, den es bei 
diefem Ungtürf erlitten, 

Es verdient noch befonders angeführt ju werden, daß &t. bie 
bon den Geretteten ibm bargebotene anfehnliche Belohnung edelmü- 
tbig ausfhlng. Schlichlih ſey es noch erlaubt, zwei Ummände zu 
erwähnen, berem glücliches Zuſammentreffen bauptfächlich vie gelun- 
gene Rettung zuzufchreiben If; benn wenn St. nicht auf bem be=- 
rüchtigten Schaar, welches nicht zu umgeben ift, feitgefommen, fo 
märe er mäber um die fogenannte Rooffpige geſegtit und das ger 
fenterte Boot, zu weit In Xee, ihm entgangen. Dafi aber der Schif - 
fer Stümbafe mehrere Jahre don Batabla gefabren und zwei 
Reiſen nach dem fernen Jadan gemacht, gab ihm zu der edlen That 
die nörbige Umficht und rafthe Entichleffenbeit. Einfender erfüllt mit 
diefem Referat eine boppelte Pflicht; denn bie Mebaction ber Sun- 
dine bat fein Berfprechen befondere Vorfälle ibr mitzutbeilen, und 
eg ift Nebermann, dem folche Handlungen befannt werben, ge⸗ 

alten, fie zur Anerkennung und Macheiferung in der Provinz-Ehro- 
nit nieberzulegen. 
S. T. 





— 
Mittheilungen aus der Ferne. 

Es ereignete ſich im vergangenen Winter in dem Dorfe N... 

im *fchen eine Schanderbafte Begebenbelt, wo ein Mörder feinen ges 
rechten Lohn erbielt. Es follte nämlich ein junger Menſch Soldat 
werben. Da biefer aber feine Lun, aber Mittel dazu batte, einen 
andern für fich zu Nellen, indem er biefem eine anfchnlihe Summe 
gen wollte, fo fand fich andy bald einer, der den Handel einging. 
ie er das Geld num erbalten bat, giebt er e# feiner Schwefter, 
bie bafelbft in einem abgelegenen Haufe wohnt, in Berwahrung, und 
gebt glelch zur Stadt, wo er als Soldat eingeklcidet wird. Wie num 
der Eritere merkt, daß fein Einſtandemann fort in, gebt er zu 
deffen Scweiter und verlangt das Geld, mas er ibrem Bruder ges 
geben bat, zurück, fo wie alles Uebrige, wat fie noch bat, fonft würde 
er fie auf der Stelle todt machen. Mach einigem Weigern tbut fie 
es; damit er aber nicht entdedt würde, will er fie doch umbringen, 
und nachdem er alle Tbüren forgfältig vertiegelt, frägt er fie: ob 
fie verhungern, geviertbeilt oder aufgebangt werden will. Cie fann 
In der Angſi nicht antworten; er bält aber bas Letztere für dag 
Beſte, und bindes ihr dazu Hände und Füße, und macht dann eine 
Scylinge an ber Decke. Er stellt fich babei auf einen Tiſch und pro— 
birt fie, ob fie aud wohl hält, Unglüdlicherweife fällt der Tiſch 


aber um, mad Ihm ſchnürt die Schlinge die beiden Hände jufammen, 
af er. fidy nicht loemachen kann. @r fängt aber-an zu fchreien, ale 
lein es geben bei dem — ſelten Lrute vorbei, weil es fo einfam 
liegt, und er muß drei Tage in dieſer wartervollen Lage bängen und 
das Mädchen gebunden liegen, bis «6 zufälligerweife Einer entbedt. 
Er wurde 34 In Verhaft genonmen, und das Mädchen, das halb 
todt war, iſt wieder bergeftellt worden. A 





Tages: Begebenheiten. 


Der erfle Gründer ber Zeitung des Modes, Here be la Dtefan« 
ere, ift geſtorben. In feiner Garderobe‘ befanden fich 1000 Paar 
Een Strümpfe, aar Schube, 40 Regenfchirme, 72 blaue 
Nöde, 100 Hüte, 80 Dofen, 365 Hemden. Auch fanden fi 10,000 
Fr. in balben und ge Frantenflüden vor. Er batte bie Be» 
mwebnbelt, nie einen Echirm von Haufe mitjunehmen; fo oft ihn der 
Regen überrafchte, kaufte er ſich einen neuen. 


Kürzlich erregte eine Dame von rtwa 30 Jahren, wahrſchelnlich 
eine Wahnfinnige, welche in blofem Hemde, mit Strobbut, feitenen 
Strümpfen und Schuhen auf den Boulevardé fpaylerte, einen Nele 
nen Wuflauf, bis fie von einer glänzenden Dienerfchaft abgeführt 
mwurbe. 


Welches Unheil_bie Furcht berbeiführen fann, mag folgenter 
Borfall bewelſen. In ber Macht vom Iäten d. Mis. glaubte ein 
Hantlungstiener eines befannten Parifer Handlungsbaufes, welcher 
in Abmefenbeit bes Herren in dem Eomtoir ſchlafen follte, ein Ger 
räufh an ben Keuftern und im Rimmer zu bernehmen, und fchrie, 
ſich erbebend aus voller Krble: „Diebe! zu Hülfe!“ Ein in dem Mes 
bengemach ſchlafender Kaflendiener ſtürzte bewalfnet herbei, und der 
einmal in Furcht gefegte Commis, ben Kaffendiener für einen Dieb 
baltenb, fprang zum Fenfter hinaus, und jerfchmetterte fich auf bem 
Pflaiter, Eine genaue Nachſuchung ergab, daß feine Spur von ri» 
nen Einbruch zu finden war. Der junge Menſch lebt noch, wird 
aber ſchwerlich zu retten fepn. 


In dem Dorfe Saintonge, In der Mähe von Borbeaur, mar bei 
einen Hagelfchlage, welcher die Felder ber Gemeinde verwüftete, der 
Garten des Gelttlihen ganz verfchent geblieben. Die Bewohner, 
weldye glaubten, daß dieß im Folge eines Mittels gefchebe, das ma 
ihnen porentbalte, gerietben dadurch in folchen Zorn, daß der Belft- 
liche genötbigt_ war, fid) auf einige Tage, bis bie Gemüther beruhigt 
waren, ju entfernen, 


Ein 60jähriger Einwohner von Flames (Champagne) bat rin 
19jähriges Mätchen, welches In Rheims diente, entführt, Der Greis 
bat eine fehr achtbare Frau und ein blühendes Hanbelsgefchäft ver» 
laſſen und it, man weiß nicht wohin, mit feiner Angebeteten ver« 
fhmunden. Es fol dieß bereits das jwanzigfte — ſeyn, mit 
welchem Liefer Sechziger durchgegangen iſt. 


Bei dem gegenwärtigen eibgenöffifchen Freſſchleßen In St. Bat» 
fen hatten ſich bis zum 6. Xuli Abende 2146 Schügen eingefunden. 
Während der Dauer des Eröffnungs» Feſtes, berichtet der Erzähler, 
verbrauchte der Schügenmirib u. 9. 600 Flaſchen Champagner. Bei 
Ankunft und Abreife der Schügen u. f. w. wurden eben fo viel Fla⸗ 
ſchen Ehrenwein getrunfen. Für das eine der Mufit-Eorps (bie 
Blehmufit) verwendete dad Comitee 1000 Gulden. Die Zahl der 
Schüffe wird vorläufig auf 150,000 berechutt. 


Handels: und Getreideberichte. 
e Stettin, vom 27. Jull. 

Fire Walzen zeigte fich Im Laufe Liefer Woche einige neue Frage, 
boc konnte, wegen geringen Borratbs, nur wenig gemacht werden. 
Ein Porten theils Uderm,, theils Märf, und Schleſ. zum Theil äls 
tere Waare, von 127/1254, wurde im Durchfchnitt zu 624 Rtbir., 
eine Partie ſchwimmeuder gelber Schleſ. von gewöhnlicher Qualität 
u 58 Rebir. gekauft. Uderm, allein wurde auf 644 & 65 Rıbir. ge⸗ 
alten, was man micht bewilligen wollte. Unfer Martt ift jegt bie 
auf Meine Partien geräumt. Fur Roggen in loco zeigte fi wieder 
mehr Kaufluft und ka am Waſſer faft Alles geräumt wurde, faufte 


au“yzasnum 


w..- 
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man auch vom Boden; bezahlt murbe ans dem Waller für Poln: 

Fe julegt 34 bir. vom Boten für Scief. 34 & 34} 
Rıbfr. Auf Herbfilieferung if neuerdings [1 Rıbir. bezablt und 
wird jegt 31 Kthlr. verlangt. Auf Frübjabrslleferung ift unter ge» 
wöhnlihen Bedingungen zu 27 Rıbir., fpäter zu 274 Rıdir. gekauft 
und ein Mbfchluß felbit zu 28 Meblr. gemacht worben, auf welchen 
feßteren Preis man im Allgemeinen jeßt bält. Gerfle in loco tnapp 
und neuerdings böber, gute Borvommerfchr zulegt mit 32Mtbir. be 
zablt; ouf Herbtlicferung ba a Dperbrucd I 214 a 22 Rbir, 
verfauft. Hafer bleibt zu 18 Rıhir., Erbfen zu 33 a 37 Rıhir. 


ee Hamburg, vom 26. Jull. 

Es zeigte ſich feit dotigem Freitage diel Kaufluſt für Walzen, 
größtentbeil auf reele Drbres don England begründet, zum Theil 
aber auch anf Speculation In Folge bes fo lange anhaltenden Re- 
genwetterd. Unfer Markt, der obnehin wenig Borratb mebr darbet, 
wurde daturd) fat ganz aufgeräumt und bie Inhaber der neuerdings 
berangefommenen wenigen Kadungen, fo wie einiger Partien vom 
Boben, firigerten ihre Forderungen mac ben gemachten Berkäufen 
noch mebr, oder zogen fich auch ganz vom Markte zurüd, um erfi 
die Englifche Pont vom Löſten d. zu erwarten. Bon ben ausmwärti« 
gen Hfen u verſchiffen wurbe mebreres zu fleigenten Preifen ger 
wacht: 75 Laſt 1324. alten Walzen ab Anclam 102 Rebir., 50 Kalt 
130%. ab Lübe 1014 Rtbir., 40 Zaft 129/1304. ab Reuſtadt 104 
Rıhir., ca. 50 Lat 1234 rotben Ober. ab Bremen 102 Rıbir, und 
am Sonnabend Abend fpät noch 130 Laſt 130%. bochb. ab Pillau 
110 Rıbir. Beo. Die Zufuhr von Roggen auf dem Waſſer iſt jest 
aufgeräumt und unfere bemörbigten Konfumenten waren baber gejrun: 

en wieder böbere Preife anzulegen 118/122 Dberl. galt 75 4 80 
Kbır., 11838/1234. Medienburger 73 & 80 Rıbir. Ert. Ab aus ⸗ 
wärts wurde in Roggen nichts gemacht, dagegen wurden 30 Laſt 
109 /1104. Gerſte ab Roftod zu Rıbir. Bco, contrabirt. Erb» 
fen in loco 60 a 80 Bhlr. Ert. Ulte Wien bedangen 53 Rıbir 
Court. Mebi 174 a 0 mXK Bco. pr. Tonne von 183 11 Netto. 
Brod 10 a 15 m Ert. pr. Sad. Es blieb Frage nach Rappfaa- 
Fre Rieferung don der nächſien Erndie, «6 fehlte aber an Ber- 
täufern. 


BGetreibe-Preife 

Balzen, Anhalt roth 372.420 Xx Gerſte, Saal. . . 15.204 K 
meiftt. « x +37. „J Magdeb.., 2 re u — 
Braunfhw. - » + 390.420 „| Sommer. » 2. —— „u 

Möärtifcher .». + 396 .426 7} Winter . 0 a —ui—— 
Magbeb, .» » «+ 360.405 „IHafer, Mecklenb. „138.150 „ 
Poln.. » » . & 450 „| Soll, » » . - 129.138 „ 
Meiimb. . » » 450 „| Eiter. 0. . 108.126 „ 
elf. » + 360.408 „|Bobnen, groft. . —— u 
ro 0 0. 0 2 — —— u tn. 2 20 0 u — " 
Roggen, Dberl.. . 222.231 „|Erbfen, Medlend, . 195.204 „ 
ecklenb. M.1 olſt. — .— 4 
Poln. Pr vr 222.228 " = den. Dr Br 159. 180 " 
Gerfte, Mecklenb. . 195.204 „|Rappfaam, Han, —— „ 
Holſt. eee— ·— ol * d ⏑ — 


Hull, vom 21. Juli. 

Die Witterung IR, bei ſtarkem NRordoſtwind, raub und unanges 
nebm —— dennoch zeigt ſich nicht ganz fo viel Kaufluſt für 
Bond: Walzen als zu Anfang der Woher; man bält indeß fe auf 
frübere Preife und hat 52 und 54 » für guten bochbunten Danzjiaer 
bebungen; rother wird ziemlich allgemein auf 50 » gebalten. In 
Bohnen gebt nichts um. Bappfaat bebauptet fich völlig. Leinfaat 
File. In Kuchen nichts berändert. Bon Knochen find jeßt feine 
fhwimmenden Borräthe. Bom Auslande find biefe Woche importirt 
werben: 4970 Or. Walzen, 910 Dr. Bohnen, 3103 Ar. 2einfaat, 
316 Eır. Kleefaat, 50 Ton, Lrintuhen und 175 Ton, Knochen. 


Zoudon, vom 20. Yull. 

Wir haben diefe Woche nur wenige Zufubren von Wäizen und 
dieſe bauptfählich aus Suffolk und en: empfangen, ba aber das 
Wetter während biefer ganzen Woche ſehr günftig war, war bie 
Stimmung flau und ber Umfag vom feiner Bedeutung, wenn gleich 
un — Prelfen, ſowohl für freien als unverjollten Wahjen. 

an glaubt, baf die Müller nur das Möthigfte ** weil fie in 
kurzer Zeit zu den zu erwartenden niebeigeren Zöllen, ihre früher ges 


fanften Partien einzuflariren anfangen wollen. Gerfte febe rar und 
ſteigend. Die Unfuhr von Hafer war biefe Woche fehr befchränft, 
doch aber mehr als hinreichend für den Bedarf. Preife unverändert 
bei einem Umſatz. Bohnen und Erbfen wie früber. 


Die legten General-Durdfchnittspreife waren: 
Walzen Gerſte afer Moggen Bohnen Erbfen 
68# —d 31 Hi lld 34 74 37: 54 36: 1a 


0.620.668 4d Zle Ad 22 9a 355 24 375 6d 36s 4 


naht. 23.20: Bd 155 44 135 9a 16: 9a 14 —d 158 Bd 


Nemporf, vom 30. Juni. 
Wir baden im ber lebten Zeit feine neunenewerthe Zufuhren 
Walzen empfangen und da unfere Müller fehr wenige KRaufluft bes 
eigen, find bie Umfäge von feiner Bedeutung und müffen unfere 
otirungen als nominell angrfeben werben, on Roggen iſt kürz⸗ 
lich midits von Europa angefommen; 2500 Be. follen à BO «6 pr. 
compt. jur Berfchiffung nach unferen Öftlichen Gegenben gefauft fepn. 
* flau, doch ohne weſentliche Beräuderung. Medi iſt etwas 
gewichen. 





Getreide-Preiſe und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 2. Yuli 1838: A Oge bie AO 


Waljen, 128 1324 wiegend, a Schf.h ı 8'’—] - | 2]10/— 
Roggen, 114-1224. „5 -— 118-1] - | 1] 4- 
2yeilige Berfte, 100— 1081  ,, - I1-i-I - [1] 2!— 
4jellige Gerfie, 6—100u  „ — 1-238'—1 - | 11 —I— 

afer, 66 Ti — 1-39 —1 - 1-18] — 

rbfen . 60. TR — 1 11 — zu 1 131— 
Dia » » - . . Akaltvron RShi.lI—i—I—I - I—i—i— 
Nappfaamın . x 2 2... Shi I— —!—I - II 
Rüben . » + Sf] - II 
Reinfaamen . ee a Shi.) —i— - [-i—j— 
Buchmalengrüße . » 2.» ASchi.] 3 6I—] - | 41 8l— 
Gerfigraupens oo 20 0“ — 6-1 - 1 321 — 
Gerügrüße » 2.2 2 0 0. — 12%-—1 - I] 220)— 
Kartoffeln. » . » Pr — l—-15j-] - I—116)— 
Butter. » 0 2 0 h Dfundi—| 5I—T - 1-1 51 6 
Eier.. en ch Stiegl—! 4) 6] - I—i 5I— 
Stroh 2 0.00. sh Eine I 16-5 - m. — 
en mm 





Greifswald, den 38. Jull 1838. 


Walzen, 124-1304. wiegend, acht. | 2] 8I—] - I 2112] 
Roggen, 114-124  „ — 1/12] 6111— 
2jeilige Gerſte, JO4—1100.  „ — —— —114— 
4eilige Gerſte, S—I02U  „ — 1-138|—[ - | 11 —— 

afer, 66— Til — Bi - ii 
BERN San — 1/r0j—] - | 1121 — 
Mil 2 2: 2 0 re dit - 21 
Rappfaamen » 2 2 200. aBWept. [76 —I—] - 178! —I— 
Rübfen. 000000. AB 7 - “rn 
Reinfaamen. » = 0 0.“ a Schi. I—I—I—1 - I-i—I— 








Roſtock, den 28. Juli 1838. 4 ß bie pri £ß 


Walzen, 724— 1324. wiegend, & Scheffel | 1120 | - ] 1,27 
Roggen, 117-1281 „ — 1/35 5 - I— 40 
2reilige Gerfte, 105— 1084. „ — 1-32 | 14 
Hafer, 66— Ti „ — 41-1241] - I|-136 
Erbin. «oo + ae — —32136 
Sommer⸗Rapp... 2 0. — —— I - I-— 
Rappfaıım 2 2 2 2 2 22 — 1116 5 - ] 1145 
Dötverfaamen . » — i — I1-i— 1 - I-|- 
NRübfaamen - : 2 2 sr — 1120 | - 1 1136 
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Wolle. 


Hamburg, bom 24. Null. 
Wir haben wieder eine febr file Gridhäfte-Woche In Wolle ge- 
habt, woran jedoch Iebiglich die boben Preife ſchuld ſind. In Eng- 
fand müffen ſich eutweder die Preife anfebnlich verbeffern, oder auch 
bier ermas zurück geben, broor eine bermebrte Lebbaftigkelt Nattfiuten 
faun, jedoch dürfte auch biefe Begegnung noch rinige Zeit bingeben. 


Bonbon, vom 20. Juli. 

Es finder ziemliche Frage nah Deutſchet Wolle fat, edoch ift 
der Umfag wegen geringen Berrarbs und ſchwachet Zufubr nicht 
ftart. Die Preife find eher etwas höher. Es it weniger Leben im 
Handel mit Eaalifcyer Welle, ba die Manufacturiften verforgt find 
und In einigen Wochen billiger zu taufen denten. 


In Jerſed iſt angefommen: IT. Jull. Venus, Zillmer, bon 
Stralfund; in Oporto: Wilhelmine, Peters, bon Memel. In 
Zorient: 18. Fugen, Schröder, von Danzig. Yu Memel: au. 
Anrora, Nausch, von Belfaſtz in Danzig: Umdine, Ramm, von 
Yrrfep. In Pillan: 22, Schwan, Kraflt, von London; in Dan» 
ig: Friedrich Wilbeltn, Völker, von Helfingser; In Helpent- 
(us: Juno, Kraett, von Libau; in Bermoutb: Lena, Tode, 
den Stralfund. 
Bon Memel ift abgegangen: 21. Jull. Ringende Jacob, wil- 


ken, nach 2onton. Bon Brufe: 24. Charlotte Gräfin von Es- 
sen, Schumacher. 


Den Sund paffirte: Aurora, Wilken, yon Memel uach Wy ⸗ 
mouth mit Zimmer. f 








Mannigfaltige®. 


Selt ber Trennung Belgiens von Holland Ift ber Wertb ber 
Steintoblengruben an der Mubr bebeuteub geftlegen, md es iſt mit 
Zuw er ſicht F erwarten, baf durch bie Eifenbabnen « Errichtung der 
Koblen-Abiay In der Rutunft täyich gröfer wird und ber Wertb 
der Werte im Berbältmih ſieigt. Bel ifhe Spetulanten find baburd) 
aufmertlam grauen worden und es baben ſich feit Kurzem mehrere 
Hctien » @felfchaften in Brüffel, Ebarlerei, Tournav, Mons te. gt: 
bilder, welche mit ihren fehr bedeutenden Fonds -alle äunichen Gru · 
bentbeite in der Rbeinproninz am ſich zu bringen gedenten. Befon» 
ders haben fie aber ihr Hugenmert auf bie Rubr gerichtet, und bie 
Brüffeler Gefellfhaft bat bereits Sachtenner tabin abarfantt, um 
Käufe zu jedem Preife zu —— Ein Gleiches beabſichtigen bie 
Eharlereier, Touruahtr, Monſer atc., und durch tiefe Eoncurrenz 
werden bald bie Koblengruben noch mebr Im Preiſe felgen. es ih 
in Folge deſſen ben Beligern ven Kobienwerten ju ratben, ſich im 
Beräufern ibrer Mutbeile nicht zu übereilen umd, falle fie verkaufen 
wollen, ben Zeſtpuntt ber bevorſteheuden Eomcurrenz der derſchiede ⸗ 
nen Geſellſchaften abzuwarten. 


Der Graf J. von Ganellane bat dem archäologiſchen Mufem 
in Touien eine ägpptifche Menſchen⸗ und zwei Kapen » Mumien 
überfenbat, 


Ein Schreiben aus Brody entbält einige Angaben über den gro- 
ken Pferbemarft in Berbitichef in Welbpnien, welder am 12. Juni 
begann Es waren für denfelben wenigfiens 25,000 tartarifche, fals 
müciiche, fabartifche und Kofaken » Pferde auf den Markt gebracht, 
eine gleiche Anzabi Bollblut- Pferde, und jtden Morgen und Abend 
wurden 8 bis lO Nennen von Aflaten umd Europäern gehalten. Am 
14. Juni blelten ber Tartar Wi und ver VPole Abramemwig ein Ren: 
nen. Die Curfermung betrug feche franzöſiſcht Meilen und die Ein» 
fage maren die beiten Menner und 10,006 Aubel, Der Pole, wel 
ver die Bahn im 27 Minuten jurücklegte, Img ten ‘Preie davon. 
Das Zartarenpferd Nürjte, nachdem es die balbe Babnſtrecke binter 
fich batte. Am folgenden Zage bielten 35 Tſcherteſſen, Aofaten, Pos 
ion, Rufen und Zartaren ein Nennen. Die Entfernung, nur jwei 
franzöfifche Meilen, wurde In 8 bis Y Minnten zurüdgelegt, Man 








tann nichts Maleriſcheres feben ala bie bunten und mannichfachtn Co- 
ftüme der Reiter, die orientalifchen Pierbe mit ihren langen im Binde 
flatternden Mähnen und die jabireiden Equlpagen mit ben ſchön ger 
pußten Frauen, welche bie Bieter durch Beifall ermunterten. 





Greifsmwalb, ben 98. Jull. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Pon-Dampffhife Der Löwe, 
übrer Eapt. Ameen, ſind beute nah Ylab abgegangen: Hr. 
aufmann U, W. Schulze, Hr. Kaufmann F. Barthold. 


Angekommene Freude. 
Bom W. bis 28. Full. 


Die Herren Kaufleute B. Gäbler und Guſtad Schiemann aus 
Stettin, Sr. ——— E. d. Rimptfch aus Kranffurt an 





der Ober, die Herren Gomnafiallebrer Püste und Miemann aus Guns 
ben, Hr. Mufittirector Rer aus Berlin, Hr. 
Roftot und Hr. Sectretalt H. Bünting aus 
„goldnen Löwen.” 


Hr. Eclffsführer €, Anderſtoud aus Sventborg, Hr. Och. 
Krlegs · Rath Meſſerſchmidt aus Berlin, und Hr. ufwann G. 
Siingram aus Hamburg; logiren Im „„Hötel de Brandebourg.” 


Hr. Aſſeſſot Schebe; logirt In ber „Reffeurce.” 


r. Stud. cam. M. Breithaupt ans Breifewald und bie ‚Her 
ren Secunbaner Mafen und Erull aus Wismar; Iogiren im „König 
von Preußen.‘ 


Hr. Kaufmann D. Aumus aus Hamburg ; logirt im „„Hötel de 
Stockholm.” 


Hr. Lehrer ©. U. MWähbel; logirt Im „deutſchen Haufe." 


Fonds, Geld: und Wechfel:Evurfe. 


ofrath Erull aus 
ugar; legiren im 











Hamburg, ben 27. Jull 1938. 

VParie ————— ... 2 Monat 1855 

ie iwndenentangiinsenne — . furge Sicht 187 
Petereburg, pr. R. U ..... — .2 Monat 2 
London aaesserenn RR — .2 Monat 13 mE A f 
Fe donn ‚turie Sicht II 
Amſterdam. Eaffa ..... — 2 Monat 36. 05 

— venssennsrrennennn. torze Sicht 35. 85 


Eopenbagen, vibthit. ....- 
Schleem. Helft. Sprried 
Louls⸗ u. Fritdrd'et ... 


ernennen, De Sicht 200 
yr pCt. beffer gegen ®eo. 

Il mE 3} £ vom. tas Srüd in Bro. 
amb. Conrant vu... 23 


ie rob San. — 24} | 

eue Zwot. fiir voll ... 284 

Meur Preuß. 40,8 g8r. 51 | pCt ſchlechtet ale Deo. 
Conventiousgeld ....... 3 \ 

Louig> u. Sriebrb’or..... 33 

W et 4 

en —— pCt. ſchlechter als grod Cour. 


tiedrb’or ... 

ge Br F 34 pct. ſchl. ale Mymer. für voll, 
Zwor. t — * 

Bouls« u. Frd’or. — das Stück in grob Courant. 


Berlin, ben 27. Jull 1838. Preuf. Courant. 
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Deiblatt der Sundine 
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Stralfund, Freitag den 3. Auguft 


1838, 


a nn EEE 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 





Der ſtãdtiſche Bemerker. * 


Am Sonntage, dem 29. v. M., wurde im Garten bes Echul- 
lebrers das Bogelfchiehen der Kinder der Tribferr-Borftabt gebalten. 
Referent, durch eine ländliche Einladung gebindert, konnte, fo gerne 
er fonft fröbliche Kinder feben, und fich dabel feiner eigenen froben 
und glüdlichen Jugendzeit, fo mie ber Kinderfpiele feiner geliebten 

ebt immuld von ibm getrennten Kinder erinnern mag, bavon 
ichte zu Geſichte bekommen. Doc zweifelt er nicht, bafı bei dem 
berrlichen, allererft am Spätabende von einem fich bald verjiehenden 
Gewitted_gerrühten Wetter, es in der genannten Worftadt am jabl- 
reihem Bufprude von Gaſten und an reichlidhem Benuffe fchöner 
Karaufcen mit Yullus-Butter feinesweges gefehlt haben wird. — 


Dan bört jegt wirder vom einzelnen, fogar qualificirten Dibe: 
zeien in unfern Borflätten. Es wäre zu wünfchen, daß biefe Tha- 
ten der Finſterniß entbüllet, und bie Urheber zu verbienter Strafe 
grejogen werben möchten, 





Mittheilungen aus der Provinz. 





Der provinzielle Bemerter. 


Seit ber Zeit, dan die Commemication pwiſchen Altenfäbr und 
Stralfund mit Segelböten bewirkt wird, ift bie — pwiſchen 
Grablerfähr und Etralfund merklich abarfallen. an fragt wovon 
Dies komme? der Grund liegt deutlich vor. 

Die Segelböte von Altenfähr find mebrft neue und gute Segler, 
auch bie Taue und Segel find gut beſchaffen und bie Führer find 
fa immer Lirfelben. 

Die Srgelböte von Grahlerfäbre dagegen find alt und plump ge · 
baut, fchledte Segler, auch die Taue und Segel find bie mebrfte 
- nidyt in dauerbaftem Zuftand, wevon der Beweis am 21. Xuni 
o tlar vorlag, dak bei einigem Wind, an einem Boote mehrere Ge 
genftände an Zaue und Segel zerriffen — und fo, baf tas Boot 
nice mebr Cours halten konnte, ja fogar die Peifenden in 
Grfabr kamen und noch glücklicherweiſe von einem Altenfährfchen 
Segelboote aufgenommen wurden. Werten no einige der Zäbr- 
leute — von Altenfähr fich mebr Artigkeit und Quporfoms 
menbeit gegen bas reiſende Publifum (ven welchem in der Haupt« 
face die ganze Einrichtung Ihr Befteben doch bat) aneignen, und 

ch Immer firenge an ihre Tore binten, dann gute Nacht Brahler- 
br! Die Taxe der Brablerfäbr wird nach allgemeiner Meinung nies 
mals überfchritten, und ift Solches vorzugeweile febe zu loben. Kür 
Altenfäbr wäre zu wünſchen, baß micht bie abeleute ſelbſt bie Fähr- 
gelber erböben, lonbern für bie Kabrt von Alteufähr nah Stralfund 
ber Herr —* zu Altenſäbt, welcher dieſes Geſchäft neben 


feiner fontligen wenig bemertharen Funttien ſehr gut beforgen 
könnte. In Stralfund müfte ſich graen eine billige Bergütung eds 
Armand 


nden, ber bie Käbrgelder für —* von Stralfund nach 
Altenfähr einnehmen und an die Fähr-Kafft abliefern, 

Den bauptfächlich und befenders leicht Wortmwechlel und Streit 
veranlaffenden Puntt jwifchen Reifenden und Bährleuten zu befeitigen, 


ſcheint jur Ausbildung einer ſollden Bäbranftalt das Mächte zu fepn, 
“und fo würbe jede fprciele Berührung der Reifenden mit ben Fihr- 
leuten wo mögzlihft vermieden werden müflen, mas durch bie jupor 
gemachte Anregung gewiß erzielt werden dürfte, da fodann jeher et» 
wanige Eigennug und alles heimlich betreibbarr, unzuläffige $ntereffe 
nicht zu entfteben Gelegenheit fintet. — Die Fährtare für beide Fib- 
zen ift billig, das IN underfennbar und fönnte biefelbe in mancher 
Bezlebung etwas böher fepn, wogegen fie aber auf Einiges, eimas 
niedriger nad Ihrem Umfang und noch dem Werth der Waare und 
der Begenftände geſtellt werden tönnte. WBirle Gegenftände fommen 
übrigens zum Tranéport, melde dir Zare nicht brjeichner, wodurch 
auch, aus dem Zweifel, leicht Umeinigteit jwifchen dem Zährleuten 
und Relfenden entfliehen können. 





Tages: Begebenbeiten. 


Am Idten d. Mis. trat der neue William Shafefpeare im engll 
fhen Dprenbaufe in einer von ibm felbit verfaften bramatiichen 
Stine, in 4 Scenen, betitelt: ter Königin Befehl, auf. Seine 
tichterifche Mrbeit wird allgemein für eine Eubelel erflärt. Der He- 
rald fagt, fie gleiche denen feines vermeintlichen großen Abnen etwa 
mie das Geſchnatter einer Gans dem Befange des Ehmanes; als 
ausübenter Künflier Fönne er ed aber mobl noch ju etwas bringen, 
wenn er eine gewiffe anmafende Dünkelbaftigfeit ablegt. Was übrl⸗ 
ens feine Mbkunft von dem unflerblicdhen Dichter betrifft, fafcheint 
ie blos auf eine Sperulation zu berußen. ud 


In einem ſüddeutſchen Blatte ſchlldert ein Gorrespontent (aus 
Paris) die Königin Victoria folgendermaßen: Sie iſt Mein und nicht 
übel gewacjlen; doch Fit cimas gebrungenes in ihrer Statur; von 
binten betrachtet, follte man ihr 30 Nabre geben. Die Haut ifi ven 
Arahiender Welfe; der Hals, das Geficht, die Schultern find don 
ber frifcheiten Earnation. Das bunfelbraume und etwas ſpärliche 
Haar wird auf ber Stirne geſcheitelt en handeaux. Ihre bofiog 
nomie bat das Gepräge des Starrfinns, und baber, obgleich febr 
Ingenblih, iſt fie nicht fehr reijend; die Stirn fehr eutwicelt, die 
Züge im Ganzen unregelmäßig, bie Augen blau, groß, doch ebne 
Feuet der Mund mäßlg groß, die etmäs berabbängente Unterlippe 
läßt eine Neibe ſchöner, mweiher Zähne feben. Die Königin fol et» 
was ftörrig umb launig fepn, was bei ihrer Jugend und boben Stels 
lung wobl zu ertlären if. Die Herjogin von Kent ftellte ibr eines 
Tages vor, fie müßte füch zur Krönungsfeier mit der alten Krene 
begnügen, indem die Anſchaffung einer neuen ju fofifpielig wäre. 
Die junge Fürſtin börte die Borftelungen ihrer Mutter nicht an, 
und bemerkte, daß ein oder zwei Millionen keine fo große Summe 
fepen. Ein ander Mal mollte fie eine Revue zu Pferbe halten, Lord 
Melbourne beſtand barauf, fie müffe im Wagen erfdyelnenz -die Kö- 
nigin erflärte auf der Stelle, bie RNepue wirde unterbleiben. 


Diefer Tage flarb der Major a. D. Earl von Sobbe in Lübben 
bei Frankfurt a. d. D. Diefer v. Sobbe Ift der biltorifch merfwür« 
bige Mann, melden Ariedrich der Große wegen feiner auffallend for 

ſchen Figur einft fragte: fann Er ſpaniſch? und auf deffen beſa⸗ 
dende Anſwott replicirte, fo leſe er den Don Quixoit In ter ür⸗ 
fpradye. Das iN die allgemein recipirte Berfion der Auecbote. Der 
Berſtorbene felbft aber erzählte fie einem Areunde abmeichend, und 
wat fo, daß dadurch nicht blos feine fomtiche Figur, fondern feine 
Discretion etwas Ind Gebränge fommt. Ich war, erzählte er, als 


— 
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junger Officier, um mic; auszubilben, jur Aeadémie militaire com- 
manbirt. #riedrich, welcher fi von dem gemachten Kortfchritten der 
u Beute fährlih in einem Eramen felbft zu überzeugen pflegte, 

* wie bie Reihe am mich kommt: „Wie beift er?’ — von 
Sobbe. — „Wer war fein Bater?“ — Kriegsrath, Em. Mal. — 
„Kein Edelmann?" — Entfchuldigen Ew. Maj. allergnäbigfi, ber 
Mbdel ber von Sobbe ift älter als der der Hobenjollern. — „Kann 
Er ſpaniſch?“ — Nein. — „Gonfl könnte er den Don Buirote in 
ber Urſprache leſen.“ — Bon Sobbe war in Berlin geboren, unb 
bat das bobe Alter von BO Jahren erreicht, 


Eine Anzahl Schweden (aus —— borg) hat neulich ihren 
Nachbaren birffeits des Sundes bie freunbichaftliche und brüberliche 
Gefinnung, welche fie gegen biefelben begen, auf eine anfprechenbe 
BWelfe an den Tag gelegt. Sie überfandten nämlidy den Einwohnern 
Helfingdrs ein geſchmackvolles Trinthorn mit einer der alten Edda 
entnommenen, ber Freundſchaft gemibmeten * in altnorbi« 
ſcher Spracdye. Der Bürgermeiiier felbft nebit mehreren Einwohnern 
ee borgs überbracdhte es zugleich mit einem Gefange und einem 

chreiben, worin mit herzlichen Worten das erfreuliche Berbältniß, 
welches zur Reit zwifchen ben Bewohnern jener beiden Nachbarreiche 
Rartfinder, berührt und ber Wunſch ausgeträdt wirb: das jenes 
Zrinfborn als ein Spmbol der Gall — und Bertraulſchtelt 
von ihnen entgegengenommtn werden möge. In Folge davon if 
baffelbe mehrere Zage auf dem Rarbbaufe zu Helfinger zur Schau 
ausgelegt und barauf bei tem am Item b. Mıs. Rattaefuubenen 
Schuͤtzenfeſte dadurch feierlich eingeweiht worden, baf es auf das 
Wohl des Landespatere gelcert ward. 


Aus Mormegen fchreibt man, baf, mit Musnabme bes Korn» 
mangels in den Srlegsjahren, ker jegige, mitten im Frieden und 
während alle Handelswege offen fichen, ohne Beifpiel iu der Ges 
ſchichte unſers Handels ſeh. 


Als ein Seitenſtück zu Cacpar Haufer fan ein junger Menſch 
angefeben werben, den bie Poligei in Parks kürzlich aus einem fin« 
fern Keller erlöite, in welchem er feit feiner Geburi, und fo bereite 
20 Fahre, auf elendem Stroh, von feinem unnatürlichen Bater ger 
fangen gebalten wurde. Der unglücliche junge Meuſch if in ein 
KHoepital gefhafft worden. Den Bater, einen Porzellanmaler, Wil 
fand hat man verhaftet. Die Mutter des jungen Menſchen flarb 
im pital, und hatte auf ihrem Sterbeberte das abfcheulidye Wer- 
br OBerratben. Der Unglückliche befinder fi in dem erbärmlich- 
ften Siylande, ganz abgejehrt und hat jegt zum erften Dale In fels 
nem Beben das Tageslicht geſeben. 


Das Journal de Paris erjählt folgende Anecbote: Drei zlerlich 
geffeidete junge Beute hatten fih auf dem Wege einer Prozefien 
aufgeſtellt. ber Annäherung bes Tragbimmels bebielten fie den 
de auf dem Kopfe und ein Lächeln fchmebte auf ihren Lippen. Der 

farrer gab ibnen ein Reichen, ben Hut abzunehmen. — „Herr 
Pfarrer, riefen fie ibm zu, „wir find Pbllofopben.” — „Nein,’* 
erwieberte Ihnen der gute Pfarrer mit Rube, ‚nein, meine Herren, 
Sie find feine Philofopben, ich fenne fie Schr gut, Sie finb 
Schneider!‘ — auf diefe unerwartete Antwort entfernten fich die 
drei Herren, ohne ein Wort zu fagen. 


In ber Grafſchaft Suffer farb vor Kurzem In einem Arbeits- 
baufe, wobin ihn eine unfiäte und unfaubere Eebensweife führte, ein 
Mann, Namens Warfon, welcher in ber ganzen Umgegend durch bie 
Reichtigteit, mit der er bie ſchwlerigſten Rechenaufgaben löfte, fo wie 
auch durch fein unglaubliches Gebächtnif befannt war. Er mufte 
genau anzugeben, wo er an jebem Tage in den legten 30 Xabren 

tweſen war, und was für Perfonen er geſehen hatte. Mebrere 
Sabre lebte er bei einem Dbeim, einem Pächter, und kannte jebes 
während ber ganjen Zeit aufgezogene Stüd Bich, fo wie die Na- 
men ber Käufer und ben bafür re Preis. Eine feiner LUeb⸗ 
lings · Beſchäftigungen war, die Zahl der Acrec, den Belauf ber Bes 
pölfrrung, die Größe ber Kirchen, das Gewicht ber Gloden in jebem 
Kirchfpiel der Braficyaft berzurechnen. Die Tage, auf welche das 
Dfterfent feit Jabthunderten fiel, konnte er gleichfalls ohne Fehler 
angeben. Bon allen WDerfonen, mit denen er in Berührung geftans 
ben, mußte er ben Geburtstag und das Mlter und febte oft burch 
feine Angaben bie älteren ungfrauen feiner Befauntfchaft In Ber- 
legenheit. Außer dieſen Talenten war er jedoch ein vollfommener Idiot. 


In Hantfhuhhelm fand am 16ten, in Zolge der Bürgermeilter- 
Babl, welde die Parteien mannichfacd in Bewegung pe eht hatte, 
ein trauriges Errigniß flatt. Die frgenbe Partei Überlich jich gro» 
hem Jubel in den Wirtbshäufern, fo daß bie Genstarmen biefe nur 
mit Mühe nad) der Feierfiunde ju räumen bermodhten, fidy bald aber 
auf der Etrafe eruftlihen Angriffen und thätlichen Mißhandlungen 
audgefebt faben. Ein Genstarm feuerte, wie man fagt, auf Berbt 
feines Wachtmeiſters, fein Gewehr ab und tödtete einen fonft braden 
Burfchen aus dem Drie. Ulſo abermals eine traurige Selge des ge⸗ 
feglofen und tumultuariſchen Benebmene! Die Sadye wird gerichtlich 
Ärenge unterfucht, und deinach abgeurtheilt werben. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stertin, vom 30. Jull. 
Walzen blieb feit unferm legten Bericht, ohne erbeblichen Um» 
gang, doch par megen Mangel an Kaufluſt, ale an Vorrath, 
welcher febr erfchöpft ih. Für Noggen in loco 35 & 36 Bthlr. ge« 
fordert; auf Kieferung pr. Sentbr./Deibr. ift Ih 31 Rıblr., pr. 
rübjabe zu 28 Rıbir. für Schleſ., 274 Rıbir, für anderen bei mar 
igen Duantitäten zulegt geſchioſſen. Gerſte fehlt ganz für den Mur 


genblid. 

Neuer Rübfen it zu BO Rıblr. gekauft, wozu anſchelnend ned 
ferner anzufommen. Rapps auf 84 Nıbir. gehalten, doch über 82 
a 824 Rıbir. nicht — 

Spiritus 10 — 54 $ mit wenig Kaufluft zu biefem Preife. 

Rüböl im loco wie —— gebalten; auf Lirferung zuleht 
geſchloſſen: pr. Auguft 12 tbir., pr. Septbr. (Dctbr. a bg 
pr. Dctbr. Movbr. 124 Rıbir. und biefen Augenblick pr. Septbr. f 
Detbr, größtentbeils auf 13 Rebir. gehalten. Hanföl, wovon nur 
noch geringer Borrach im zwei Hänten, wird jet höher und auf 
114 Rıbir. unverſt. gebalten. " 

R im ben zuerft angelommenen neuen Schottifcyen Hering wird 
14 Rıbir. unverit, gefordert. 

Bas von Sicht, Schwefel bier vorbanken mar, If vor Kurzem 
weggefauft worden unb man bäft jetzt bamit auf 6 Rtbir. 

Zint zu 5 Mıhle. 7 Sgr. ie doch dazu noch lumer ohne 
neue Kaufuſt. 





Hamburg, dom 27. Jull. 
Del und Thran. Der Preis für Rübsl pr. Muguft und Sep- 
tember behauptet fi auf 25 mE Palmöl fehlt. Auf blanken und. 
Süpdfer Thran gingen In legter Zeit nur wenig Aufträge ein, ludeſ 
fen wird für ben neuen Grönt. willig 50 mi Sco. geboten, Indem 
man für diefe Gattung einen baldigen und ſehr belebten Abzug ver» 
mwartet. 

Neid. Es kam zu keinen neuen Umfäken in Earoliner in erfler 
Hand, Indem der Eigner ber einzigen vorhandenen Partie unter 19% 
mE nicht vertaufen will, während man nur 14 mK anlegen würde. 
Auch mit den Nebenforten blieb «4 Rilke, und nur die feinften Gat · 
tungen Saba werben ihrer Seltenbeit halber zu ben feitberigen Preis 
fen genommen, während bie geringeren —X zu reduzirten Preifen 
feine Berwenbung finden. 

Zink. Bei einer Nachgiebigfeit der Inhaber würde ſich wobl 
un neuen Umſatzen @elegenbeit jeigen, allein bie Korberungen von 
0 * für foco und 103 mt für Rieferung pr. Frübjabt 1839 
finten feinen Eingang, und fo blieb es auch In Liefer Woche pölig 
teblos in dem Artitel, 

Getreide. Bom vorigen Eonnabenb’an bit zur Ankunft ber 
Engl. Poſt am Dienflag diefer Woche bat der Begebr nach Walzen 
mieber zugenommen und wurde das Wenige, was davon am Marfte 

ewefen, zu 3a 5 Rıblr. böberen Preifen getauft, indem mit ber 
esten Engl. Poſt böbere Preife ermartet wurben. Wie man fich 
aber bierin getäufcht fabe, zogen bie Käufer fich faft gänzlich zurüc, 
baber man geilern wieber einige Thaler billiger faufen konnte, wozu 
denn auch mebrere Partien genommen worden find. Bejahlt wurden 
für: 1204. feinen weißen Polnifchen und 127 & 128% feinen weißen 
Mecklenburger 143 & 148 Rıblr., 127 & 1284. alten rorben Anbalt. 
und neuen Märtfchen 136 & 138 Rtbfr., 123 a 1254. gelben Schle« 
fichen 130 a 131 Rıbie., 1261 rorben Magbeb. und Saal. 132 & 
133 Rebir,, 12814. feinen rotben Mecklenburger (Brabomer) bie 140 
Rıple., 122 & 1234 weißen Auhaltfchen 130 & 132 Rihlt. Roggen 


h 
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iſt 5 & 6 Rihlr. böber ale vorige Woche, 118 4 1228 Obrrlänbis 
{cher wird, da die pr. Schiffe angebrachten Rufubren gröftenthrils 
eräumt find, auf 77 & 82 Rıhir. gehalten. Gerſte femmt nur bei 
leinigteiten am und findet zu vorigen Preifen Abnahme. Safer, 
feine geruchfreie Sorten wurden etwas befler bejablt. An Bobnen 
und &iblen wenig Handel, Dreife unverändert. Widen und Bucdh« 
waijen eben fo. Malz bieibt gut vertäufllch. Bappfaamen fand 
mebr Frage und wurde einiges ab Eibe wie nachſtehend bemerft ge 
kauft. Meurer Winter - Rappfaamen febr gefucht; ein paar hundert 
Zonnen, im biefiger Nähe geerndtet, wurden ju 22 Eur. pr. 
Tonne oder 176 Rthle. pr. Laſt getauft, und wohl nur ale Probe 
b boch bezahlt. Zeinfaamen ohne Veränderung. SKierfaamen, bes 
onders rötber, etwas mehr beachtet. Mappkuchen ‘bleiben ju dos 
tigen Preifen dertäuflich. Leintuchen, feine Waare noch begebrt. 
lehrer, ſowohl fertiges als auf Rirferung gefordert, Waljen- 
a wird wegen ber höhern Walpenpreife auch etwas höher ger 
irn. 


Getreide ab Ausland. 

Waren ab auswärts, 1324 alten .rotben Pommerſchen 102 
Riblr. Bco., 129/130 feinen rotben ab Dein 101 & 104 Rıbir,, 
13084. feinen rothen ab Declenburg 102 Rıbir., 1285/1304. rorben 
ab Wefer 102 à 104 Bibir., zulegt bis 108 Rebir., 1274 rotben 
ab Wefer 100 Rihlt. Seit Dienftag nah Antunft ber engl. Pont 
ift aber pi nichts mehr getauft worden, jumal bie a age mei» 
ſtens erhöht wurden. oggen völlig preishaltend und mie notiert 
u faufen. Gerſte 108/110 del. ab Medlenburg wurde bie 54 

tbir. Bro. pr. biefige Zaft bejahlt, woju noch eine Partie zu has 
ben war. Hafer fand einige Krage, gekauft wurde TI/TIH ab ber 

ahde zu 28 Rıbir. und 7E/TEH alter ab bo. zu 29 & 30 Rıhir. 

eo. pr. hieſige Zaft, wozu noch Geber find. Erbfen und Wicken 
fillle. Bohnen, billige und hübſche Waare zu laflen und wie notirt 
gu erhalten. Rappfaamen, alter ab Micberribe wurde zu 136 & 137 

thir. Bco. pr. 24 Tonnen getauft, neuer kommt noch immer faft 
gar nicht zum Verkauf, Indem die naffe Witterung feit 8 Tagen bie 
Erndte ſtört und bei längerem Anbalten fchaben würde. Mad Be— 
richten aus verfchledenen Gegenden Klagen bie Kandleute darüber, 
daß ber Erirag der Saat» Eradte Ihren Erwartungen davon nichi 
entfpridht, worüber man aber erft fpäter ein richtiges Urthell fällen 
tann, In Erinfaamen gebt far nichts um. Rappe und Leintuchen, 
ſowohl jegt als fpäter ju liefern, zu laffen. 


London, bom 27. Jull. 
Unfer Markt war heute nur fehr mäßig wieder mir Walzen der 
feben, und da das Wetitt alt und dem zu Felde fichenden Betraide 
ungünſtig war, zeigten fi Inhaber fehr fen und erlangten völlig 
fo viel als am —— für einzelne ausgeſuchte Waare ſelbſt 1a 
mehr. Bon fremden Walzen it bie Zufuhr in diefer Woche febr 
ſtart gewefen, ba folde über 34,000 Urs. beträgt, doch war bie 
Brase in Bond — und in den mehrſten Faͤllen find La 2s 
öbere Preife bewilligt worden. Gerite nicht Icbhaft gefragt, doch 
auf Ichten garen = Preife völlig ‚behauptet. Ha 
und Erbfen unverändert. Medi fehr feit. 
” Gewürze, Pfeffer, etwas gemtfcter Malabar zu 3; A 34 d, 
— Sumatra zu 3} & 34 d. Insber, ord. und mittler frifcher 
- ju 174421 
nbige. Gute und feine Sorten fehr —* und Aufang 2 & 
3 d und julegt 4 4 5 d über bie Mpril-Preife bt. 
Reis. 1620 S. mittel gut. weiß, Bengal, bebang in heutiger 
ka 3 * dal . 
te, Fremder in ord. Gattungen flau, farbige aber gefuchter 
umb eher beffer. — Per — 
Rum, Jamalca 7 I EP He 1, Mb}. 
Au 2 5 84, 27 429 0. P. 4a 4 ad, 30 à dl. P. 44 6 a7, 
35 & 33 ü. P. 4a 8 & 94, ausgezeichnete Dualitäten 40 104 & 


5 24, 
Amfterdam, vom 27. Julh. 

Walzen preiehaltend, mit etwas mehr Handel 1294. bunt. Poln. 
bei Partien 293 Fl., 1298. alter do, 247 It. 1274 bunt. KRönigeb. 
277 Al. bei Partien, I2TU alt, Beums. 280 Fl. Neuer Roggen zu 
ungefähr vorigen Preifen verfauft, alter unverändert, 116/124 
nen Oberpff. und Drenter 163 & 185 Al, ueu Morter 178 Fl. 
Gerfte und — ohne Umgang. 

Rapp höher (nad) reinem andern Bericht nicht höher) auf 


er trage, Bohnen 


9 Faß In diefem Monat 71 2, Leinfaamen unverändert, 108/109. 
Riga 270 F., 106% Peters. 30 Al. 

eute wurden noch von Waijen 128%. bunter Polnifcher zu 
290 Al. tm Entrp. und 1254 Rorder zu 260 ZI. in Eonf, voten. 
er Preis von Hering war heute 520 Al. pr. Laſt. 


Schiffs:Lifte, 
Ungelommene Schiffe 
An Stralfund: 

26. Jull. Johanna Sophie, Lewe, von Eopenbagen leer; Chri- 
atine, Will, von Copenhagen mit Ballafl. 30. Johanna, Klickow; 
Sophia, Rogge; Johannis, Bridegam; Mercurius, Bridegam; Ma- 
ria, Nagel; fümmtlid; von Eopenbagen letr; Amalia Sophia, Ol- 
son, von Malmoe mit Brettern; Charlotte, Parow, und Acolus, 
Ljungberg, son Weflerwict mit Brettern. 3]. Minerva, Risch, 
und Bertha, Wallis, von Lübeck leer; St. Johannja, Schlär, von 
en lrer, I. Auguſt. Frau Gretje, Gewaldt, von Hamburg 
mit Zuder. 





Übgegangene Schiffe 
Bon Straifund: 

26. Sulf. Regina, Kurih; Johanna, Schwarz; Dorothea, Mar- 
quarıl3 Henriette, Werner; Hofuung, Bridegam; Maria, Klickow; 
Sophia, Lewe; Wohlfahrt, Lewe; fämmtlicd nad Eopenbagen mit 
Brenuholz. 28. Catharina Maris, Kronemann, nad) Zonton mit 
Wahzen. 29, St. Johamis, Kraeft, nad Zonben mit Waijen. 30. 
Johanna, Peters, und Sophia, Brandenburg, nadı — mit 
Brennholz; Sebaldus, Radwan, nach Eopenbagen mit Moggen; Jo- 
banns, Kuuth, nad; Eopenbagen mit Brennholz. 31. 2 Gebrüder, 
Kröger; Carolina, Rodebartb; Louise, Bridegam; Catharina, Na- 
gel; Maria, Schluck; Anna Elisabeth, Rosien; fünmtlidh nach Co⸗ 
Penbagen mit Breunholz. 1. Auguſt. Heudewyka, Pekelder, nach 
Hamburg mit Malj. 


% Archangel if angefommen: 12. Jull. Louise, Wallis, 
von Mm Rof. In Memel: 18. Hoffaung, Dolz, von Score 
bam; 19. Amicitie, Rubarth, von Danzig. In Memei: 21. Au- 
rora, Nausch, von Beifait; 22, Delphin, Gronow, von Dublin; 
Fidelitas, Miedbrodt, von London. An Piltau: 23. Elise, Prehn, 
von Earn, In Danzıg: 24. Mathilde, Böckenhagen, von Zon« 
ton. In Stodton: 2%. Carolina Maria, Tode, von Stralſund. 
An Brapefand: 26. Sundine, Brinkmann, von Stralfund. 

Bon Memel it abgegangen: 21. Jull. Wilhelm Eduard, Ohr- 
loft, nach Hull; Diana, Hansen, nad Sonthampton; 22. Johan- 
nes, Rubarth, nadı Malten Bon Danzig: 25. Sirene, Stein- 
ortb, nad) 2rith; Nicolaus, Parow, nad Belfaft; 26. Margaretha 
Louise, Steinorth, nad) Ronten. Bon Smwinemlnde: 29. Wil- 
heimine, Obitz, nad . 

Den Sumd pafjirte: Jull. Elise, Prehn, von Caen na 
der Dfifee mit Ballaſt; Vesta, Gellentin, don Memel nad Earti 
wilt Zimmer; Caroline Augüste, Gau, von Memel nah Hull mit 
Zimmer; Johanna Friederika, Schröder, von Memel wach Nemport 
mit Zimmer; Charlotte, Wilhelmiea, Gau, don Memel nad Hadre 
mit Zimmer. 25. Minerva, Segebarth, von Plymouth nach Mes 
mel mit Ballaſt. 


Mannigfaltiges. 


Dan will jest Berſuche machen, den Sommambullsmts jur Ent 
deckung von Kohlengruben und Erzminen zu benugen. (?) 


Die kürzlich verflorbene Gräfin von Montmorench war eine ber 
älteften u bes Fürften Zallepranb, ben fir auch nur um 
wenige Tage überlebt hat, So lange ber Fllrft noch Im Stante 
war, ausjugeben, blieb er feiner Jugeudfteuud ſchaft treu, beum er 
befuchte bie Gräfin fat jeden Tag. 


Wiener Zeitungen eutbalten rinen ausführlichen Bericht über 
eine von. einem bertigen Techniter, Zr. Bergamenter, erfundene 
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Fentrlöſch / und Flammen ·Abwebrungs ⸗ Leinwand.“ In brm flärf- 
Fa * ha Diefelbe nur tbeitweife, horn te br wobl 

enußt werten fann, durch Ueberbeden Feuer auszjulöfhen, ohne 
— in Brand ju gerathtn. 


Der Ingenieur Fr. Eaucyp In Brüffel bat an ben Minifler ter öf- 
entlichen Arbeiten einen Bericht eingefant, In weichem er bie Anficht aus» 
richt, daf das gebörrie Holz volltommen die Stelle der Holztoh · 
fen bei der Bebantlung der Erze fo wie überbaupt bei ten Schmir« 
brarbriten verircien und zugleich ein Erſparniß don 40 pEt. ew ah · 
ren fönne. In den nörblichen Tbeilen Franfreiche wird biefes Brenn« 
material fon häufig mit Erfolg angewandt, Herr Caucht ver» 
foricht ebeflens ein einfaches Dörrungeverfahren, welches Im Borlie 
frlbit vorgenommen werben fan, brfannt zu madhen. 


In dem Gefängniffle von Eoutances, Dep. der Vanche, wurde 
türzlich entbedt, von eim @träfling, ber ſich bisher ſtets für einen 
Mann ausgegeben hatte, ein Mädchen fen. Doffeibe bat früher in 
der Marine gedient, und hier ditiſen nach Newfoundland gemacht. 





Berfonalim 


u Wrmenpflegern des Kirchfpiels Hansbagen, Greifswalber 
Kreifes, find ermäblt unp als tolche-beflätigt: 
1) der Eigentbümer rinbel, In Glaberow, 
2, der Pater Hilgenborffin Keſſin, 
3) der Arü z gene haber in Hanshagen und 
4) der KardenrEigenihümer Weber Wirbemann In Hansbagen. 


Für dem verfiorbenen bieberigen Breifhulgen Siemwert zu Ki: 


from Hi der dortige Cigenthumsbaner Stuth wieder zum Zerifchul- 
jen in Küftrom beftellt. 





Vom 24. bis zum 30. Juli find 
in Stralfund: 


Betauft: S. Nicolai: Des Bädermeifiers Hrn. Ebrbartt 
S. Des Zagelöbners Heitmann S. Dre Schneibermeiilers Hrn. 
Bonfong I. — &. Marien: Der Maria Burmeifter T. Des 
Bramtmweinbrennere Hrn. Borgward S. — S. Jacobi: Der Car 
rolne Anguite Haufciltt &.— Bei ber Militair: Gemeinde: 
Des Vofiors von der Iren Divifien Hrn. Pütter ©. Det Bom- 
barbiers bei ber Zien reitenden Compagnie Zter Urtillerie « Brigade 
Ellbuſch ã. 


Grflorben: S. Nicolai: Der Steuermann Peter Heinrich 
Birrow, 23 %., Nervenficber. — ©. Marien: Dres vormaligen 
Mufterfchreidere Trend Witwe, 46 J. — S. Nacobi: Der Haus« 
immer« Amts» Bruter Tohann Frietrih Huud, 75%, Uliers⸗ 
dwädhe. — Bei der Militair- Gemeinde: Des Geftelten vom 
Bun Zen Kufanterio-Regim. Stüber S., 5 M,, Rab 

urchbruch. 

Getündigt: S. Nicolai: Hr. Ernſt Duge, Ratbeverwand ⸗ 
ter in Goltberg mit Igft. Emilie Favereau „IM. — ©. Ya 
cobi: Der Bürger und Losbäidermeiler Hr. Robann Michael Elias 
Pierig mit Iafr, Amalia Louiſe Sophia Niemann z. 2. M. 





Königs Geburtstag Militair-Gottesdienft um 9 Uhr. 





Greifs wald, den 29. Juli. 
Mit dem Koͤnigl. Schwetifchen Poſt-Daupfſchiffe Der Löwe, 
Be Eapt. Ameen, ſind beute nach Yſtad abgegangen: Frau 
altie, Drmeifelle Wallis, Demoiſelle Reimarnd, Demoifelle 
Kaften und Hr. Bürgermeifter Burmeifter mit zwei Söhnen, 


Greifäwalb, ten 31. Jull. 
Mit dem Königl. Schwerifchen Poſt-Dampfſchiffe Motala, 
übrer: Bleutenamt Jubebeton, find beute von Mad angefommen: 
des Zilanber, Hr. Dumroth, Hr. Zulllz+ Eommiffariue 
eich ſel. 


Angekommene Fremde. 
Bom W. Yuli bis 1. Auguſt. 

r. Oberſt und Berigabier sc. v. Fabeck mit Adjut. aut Steitin, 

Hr. Antendantur» Rab Wradnes aus Stettin, Hr. Kaufmann 

riebr. Bollinger ans My, Ss; Affıffor Hrine. Klüß aus Driefen, 

r. Profeffor BWilb. Klütz mit Tochter aus Mru- Stettin, Hr. Lebrer 

Rrumann mit are Frog aus Greifswald, tie Herren Opmna» 

fiaften Herberg und Kölpin aus Stettin, Hr. Apotheker Wilms mit 

Sohn aus Stargard, der Rönlgl. Hof Hutmadher Hr. Noack mit 

Frau aus Berlin und bie Herren Gutsbeflger G. Melms ans BWirp- 

fenbagen und Siebenburger mit Fran aus Stettin; logiren im „gol · 
denen Löwen.“ 

Hr. Obrrftlieutenant ıc. Graf Herzberg aus Stettin, Hr. Major 
Ang. v. Winttrfeld ans Dalin, Hr. Geb. ren Menpel 
aus Berlin, die Herren Pon-Eommiffaire €. L. Ahrens ans Boltzen ⸗ 
burg und D. €. W. Delaud aus Moflod, der Prediger an der 
Konigl. Barnifontirhe Hr. Griffen aus Potedam und Lie Herren 
Kaufleute W. P. Martiır aus Frankfurt a. M. Milh. Riebe aus 
Stettin, Theodor Eläplus aus Bremen und €, Krüger ans 
Greifswalb ; fegiren im „Hötel de Brandebourg. 

pr Kaufmann B. Coßmann aus Teffin, Hr. Polljei-Secretalr 
Täbide ans Stettin, Hr. Bimmermeifter Kammerling mit Schwägerin 
aus Stettin, Hr. Backermeiſter Haug nebſt Frau aus Stettin, die 

erren Maurermeifter Beffin nebſt Fran und Rieger aus Stettin, 

t. Cand. theol. 9, Krüger mit 2 Eltven au Ren. Eirell und 
die Herren Deconomen G. Engel aus Letzin und 5. Mierentorf aus 
Siewersdeorf; legiren im „König ven Preußen.’ 

Hr. Scloßpretiger Brefna aus Purbus; logitt Im „Hötel de 
Stockholm.” 

Die Herten Paltoren 8 4. Zander aut Semlow und Friedt. 
Matıbari aus Rafom, x prachlehrer €, Haupt ans Widmar und 
die Herrn Appreteurs G. Ulrich mit Sohn und U. W. Kaldhbrenner 
mit Schn aus Berlin; fogiren Im „beutfchen Haufe.” 


Fonde:, Geld: und Wechfel.Eourfe. 





amburg, ben 31. Yuli 1438. 

Paris .......... u — — vun. 2 Monat 1884 

— turze Sicht 187 
Petersburg, pr. R. U. ...... 00-0 2 Monat % 
Lendon — 2 Monat Hi mE 84 ß 
Ronbon .... turze Sicht 13 mE 04 ß 
Amfterdam, Eaffa .........6 2 Monat 36.05 

* e FRE Sicht 35. 85 
Copenbagen, RNbthlt. 22* turje Sicht 200 

pCt, beffer gegen Bco 


Schleew. Holt. Species ’ 


Leuis⸗ u. Arlebrb’or .. mE 4 f vollm. bas Stüd in Bee. 


amb. Eourant ai 3 
än. grob Eur, „u... 24 " 
Meurer Zwdr. für voll... 28} ) pCt ſchlechter als Bee. 


Neut Preuß. 4 u.8 gGr. 504 
Gonventionegeld ....... 53 
33 


Ronis+ u. Friedrd'ot. . 
ai pCt. ſchlechter ale grob Cour. 


Menue Zwoͤr. für voll .. 
Kouis- u. Friedrd'or ... 
5* u. hat 30 f re pCt. ſchl. als Mmtr. für rel. 
Zwor. e m . 
gouiss it. Frd’or. M4mkiß A das Stück in grob Eourant. 
Berlin, den 31. Yuli 1838. Preuß. Coutant. 


d Britfe Erld 
—* Thl.ſg. IE aeet. 





PS en —— | > gr — — 
Eiaatt- Schulbicheine, für 100 Xbir. 





4 iR Si-I0210 — 
Prim. Schein vd. Seh, „ MM ,„ — | 66 76 
Wefipr. Pfantbrieie „- MM „ 41 — - [I — 
Dfiereug, dito 100  „, 41 ——- N — 
Demm. bite „ 1m ,„ Pa DEE ER Thurn ER PN 
Kur u. Memmärf bite. „ 10 u + 12 — Nm 19 - 
Schiefiiche Pfandbrirfe , 100 -„ 4 Fer 104 71% 
Krictricheb’or „100. „ — 11318) 9:13) 8] 9 


Deiblatt der Sundine 





MM 63. 


Stralfund, Montag den 6. Auguft 


1838, 





Zur allgemeinen Kenntnifsnahme. 


Die Bewohner von Mei» Bor» Pommern werben auf eine Ein« 
richtung aufmerkfam gemacht, welche feit Anfang des Jahres 
eriftirt, und ein langgefühltes Bebürfnif war. Es ift dies bie 
„Berliner allgemeine Wittwen-Penfions- und Unter 
Rügungs- Eafle,” & welcher nicht nur allen Einwohnern bes 
gefammten Preußifchen Staates, fondern auch Ausländern innerbalb 
des Deutfchen Bundes der Zutritt offen ſteht. Bisher wurden 
in ſolche Anftiture nur verbeiratbete Frauen mit ihren Ehemäns 
nern aufgenommen; die gedachte Anftalt dehnt ibre Woblihätigkeit 
aber weiter aus, und auch underbeirathete Töchter, Schweſtern, Mich: 
ten und Münbeln mit ihren Bätern, Brüdern, Onkeln und Bor- 
miünbern ift ber Eintritt geftattet, und es werden nach den Statuten 
dergleichen Paare überall und in jeder Bezſehung dem wirklichen 
Ehepaaren gleichgeachtet. Der Abel des Anflituts geht babin, allen 
tiefen gegen verbältnifmäßige, jährliche Beiträge eine febenslängliche, 

äbrliche — und außerdem noch eine jur Beſtreitung ber Beer» 
igungstoften beftiimmte Unterfügung zu verflichern, wenn ihre Er» 
mäbrer ibnen durch ben Tod entriffen werten. Wir bei ben refpect. 
Spar-Eaffen, können in obige Eaffe geringe, mittlere und böbere 
Einfäge gewacht werden, und erfireden ſich bie Penfionen von 20 
hir. jährlich bie zur 600 Thlr. Mur Seemännern und Milktairper- 
fonen mit ihren Frauen oder weiblichen Pflegebefohlenen ift der Zu⸗ 
tritt überall wicht geftatter, font können Hohe und Kleine daran 
Antheil nehmen. Director der Anſtalt iſt ber Herr Graf von ber 
Schulenburg. Der Agent berfelben für Stralfund und. Unge- 
end ift ber Herr Haupt-Zol-Amts-Rentant Burkthart in Stral- 
und, an ben bie Anträge zu richten find, und welcher den Theinch- 
mern das gründlich abgefaßte, allgemein-verftändliche, gebrudte Negles 
ment auf Wunſch mittheilen wird. Blellticht in biefem Blatte nod) 
ein Mebreres über die wohlthätige Einrichtung. 
Der Rebacteur. 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Die Feſtlichtelten des Iten Auguſts ſahen wit auch In biefem Jahre 
ungefähr in derfelben Art vorübergeben, wie im vorigen, und wie fie 
gewöhnlich In Barnlfon-Städten und Keftungen Natrfinten. Sie fingen 
mit Geſchütz · Salven und feierlichen Gottesbirnft und Kirchenparade an, 
umd endeten mit einem glänzenden Mittagsmahle der Honoratioren vom 
Militafr und Eioil und einem Scheibenfchiefen der Solbatenfinder. Am 
Abend war indeflen etwas Reues, und machte die finnreiche Ilumnatlon ber 
fogenannten Sträflings-Eaferue, bie ſchon am Tage mit feſtlichen Biu⸗ 
mengewinden gefchmücdt war, einen mitleibenollen Eindrud, und zahlreiche 
Zufhauer aus allen Ständen famen und gingen, bie Ehrenerleuch- 
tung, welche Gefangene ihrem König barbrachten, zu ſchauen. Abs 
gefehen von den Lampen, waren alle Fenfter transparent becorirt, 
und man las an ihnen in zierlicher Einfaffung die Berfe von Preus 
Gens belichtem Boltslied. Was das Rührendite aber babei war, fo 
Datte, ben Befpräche mach, biefe ganze —5*8* einen Militairges 
fangenen zum Urbeber, dem fein Schickſal nicht in der Wiege vor: 
- gefungen wurbe, und ber, vielleicht, um feinen Kummer zu k seen, 

mit Erlaubuif des beauffichtigenden Dffiziers das Ganze mühfam gear- 
beitet und biefen Kleinen, für einen armen Gefangenen allerbings nicht 
unbebeutenden Aufwand von bem Gelbe beftritten hatte, das er ſich 
durchſeine Geſchicklichteit in Parparbeiten in den wenigen Zreifiunden 
verdient. Diefer flllle Ausdruck fehmerzlicher Gefühle Über bie Her 





lorne Freibeit, mie fle beffere Gefangene empfinden, erregte um fo 
mebr Tbeilnabme, ba ber Unglüctliche fi) muflerbaft führen folte, 
felbit fein entebrendes Berbredyen beging, und nur untbätige Mits 
wiffenfhaft hatte und dafür fo bart und ſchwer nach dem Buchflaben 
bed Geſetzes berurtbeilt wurde, vielleicht für feine Unerfahrenbeit oder 
Weichhelt bes Gemitbs, was ibn denn auch zum Gegenitand des Mits 
leſdene in den Augen feiner Mitgefangenen machen fol und biefe 
dadurch eine moraliiche Stufe höher fielt, wie übrige Strafgefangene, 
Ueberbaupt zeigt ſich feit Jahren unter unfern ab» und jugebenden 
Willtair-Sträfingen ein Geift der Reue und Beſſerung, wie er ans 
derewo vergebens durch Vereine sc. zu ermeden gefucht wird, und 
bat dies, unftreitg feinen Grund in der milderen Behandlung und 
befferen Pflege, die von dem Herjen unferes hochverebrten Herm 
Eommanbanten anegeht. Wo im andern Feflungen Pilitafrgefangene 
unter ſich bie gröbiten Erzeffe begeben, fich wie milde Beftien anfal« 
len und verwunden: ba fiebt man Jahr aus, Jabr ein, unfere Sıträf- 
linge MA und friedlich und emfig ihr Schweres Tagewert vollbrin« 
gen, felbft gegem Spapiergänger auf den Wällen eine gewilfe Höflich« 
feit beobachten, und am jebesmaligen Geburtstage unfers geliebten 
Könige freuen fie fich auf ihre Art fo ſull und fittlich wie frei moralifche 
Menihen. So fangen fie auch biefes Mal wieder durch ihre 
vergitterten Genfter, bei dem Schein Ihrer bellen, freundlichen Nu 
minatton ihr: „Hell Dir im Siegerfrang,” und vergaßen in Liefer 
Stunde In bem Gebanfen an ibren milden, väterlichen Kön Ihr 
bartes Zoos. D, mie fchön int es für einen Herricher! fo gelicht ju 
werden, daß ſelbſt bie Umglüclichen feiner nicht vergeffen, und wenn 
Auguft, und wenn Trajan aus Ihren Gräbern erländen, fie müßten 
eingeiteben: daß der Glückwunſch des rönifchen Boltes an ibre Kate 
fer: „‚sis felicior Augusto, sis melior Trajano?” in Frliedrich Wil: 
beim noch heute rührend ſich erfült. 


— —— — 
Der ſaͤdtiſche Bemerker. 


Ju Paris glebt es Häufer, Strafen, ganje Quartiere, wo man 
nicht ſiirbt. Wer frank, alt, gebrechlich if, deu Seinigen jur Laft 
fält, wird gleid ins Hospital geſchafft. Auf diefe Weife mäljt man, 
was Zamillenpflicht wäre, ber öffentlihen Wohlthätigkeſt auf, und 
wie fehr bie Pietät darunter leider, wie alle bänelichen Banbe durch 
biefes gemürblofe Aufgeben hülfsbetürftiger Eltern, Kinder und Ber 
mwanbfen — werden, begreift ſich obne weiteres, 

In England behält man den Armen oder Kranken in feiner Fa⸗ 
milie, fo lange es gebt. Das Urmenbaus leiftet nur da Hülfe, wo 
teine andere zu ſchaffen it. Die Unterftügung gebt dem Berürfuif 
firehg parallel. Wer zur Arbeit fäbig und mänbig if, befommm nichts 
geichenft; wohl aber gewährt man Ihm einen Borfchuf, den er all» 
mählig durch feine Wrbeit abtragen muß. Den Greie, ver 
Belb und Kinder bat, läßt man im Schoofie feiner Familie. Nur 
wer ohne fein Berfchulden arbeitslos if, findet beibee, Wefchäfti- 

ung und Unterfommen im Armenhauſt. Die Kinder werben ber 

Firmenfchufe äugemiefen. Dem Kranten wird, fo lange es gebt, Trof, 

Pflege und Arzenei Ins Haus gefhaft; nur der bülflofe, familien 

fofe Breis ſtadet eine völlige umentgelbliche Rubeftärte im Hofpital. 
(Journ. d, Deh.) 

Sollte ber vorfichenbe, einer Fran PR fchen Beltung entnemmene 
Artikel, wohl nicht auch bei uns, ſowobl Behörden als auch Privat- 
perfonen und befonders folder Zamilten zur VBeherjigung empfohlen 
werben können, bie geneigt find Ibre Kindes · oder Berwandten · Piicht 
Öffentlichen Armen-Anftalten zu übermeifen ? A. H. 
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m unferer Stadt befindet fich In einer Strafe, nabe am einem 
Gebäude, ein immer waflerbaltender Brunnen, worin eine Wafler- 
pumpe ftebt, welche feit la age Zeit fein Wafler mebr liefert. — 
Nicht weit entfernt von der quäitienirten Pumpe ſteht ein Wafferfüben, 
als ein erg beibes paßt In der That nicht neben ein» 
ander, bei dem jesigen Zuſtande ber Pumpe, — Das merkwürdigſte 
babei ift indeh, daß biefe Pumpe aud dem Berkaufe eines Grund» 
ſtückes vor einigen 30 Jahren der unperfönlichen Verkäuferin als ein 
im Kontraft ungenannter Gegenſtand verblieben if. Unperfennbar 
iit es zwar fehr unangenehm, ein gar nicht einträgliches, überfebenes 
eberbleibfel aus einen Berkaufe auf ewig im brauchbaren Quftande 
unterhalten zu follen; aber bie Pumpe, im Beſitz der alten Herrin 
verblieben, die Über den mäd:tgften Tallemann auf Erben gebletet, 
folite doch die Hände nicht fo in den Schooß legen, wie die Damen 
bes türtiſchen Harems. Weshalb benn fo ee Bl enau fepn, 
wo es den Gemelnnußen betrifft, wo es gilt, ein WBeifpiel bes Ges 
meinfinne zu geben. 


Sollten nicht bie etwa dor 1 ober 2 Jabren neu gelegten und 
nun ſchon etwas uneben geworbenen Steinbänme, bermittelft einer 
großen ſchweren Ramme geebnet werben fönnen? — Es bürfte ſchel— 
nen, daft dadurch eine beſondere Danerbaftigteit ber Steinpänme be- 
wirft würde und für die Qutunft große Koſten erfpart werben tönns 
ten, intem die fidh In lofer Damm-Erde etwas geienften und zum 
Theil durch ſchwere Fubrwerke niedergedrückten Damm: Steine, turd 
bas Niederrammen ber bodliegenden Steine in feier 
Erde, dauerhaft gehoben würden. " 





Mittbeilungen ans der Provinz. 





Tages: Begebenheiten. 


Der Schügengilde in Beutben, einer ber älteſten in Scyleiien, 
welche bereits feit 332 Jahren beftebt, iſt böbern Orts genehmigt 
worden, bafi ber jebesmalige Schüßenfönig (ber als folder den be» 
fien Schuß felbft gerban bat) eine filberne Medaille, mit dem Stabt« 
wappen auf der einem und ber Rufcheift „Dem beiten Schügen ber 
Stadt Beuthen DS," auf der andern Seite, erbalten und ſowobl 
bei feſtlichen Gelegenheiten der Schlügen, als auch am Beburtstage 
Sr. Maj. des Königs, tragen fol. Der Bürgermeifter, Haupt« 
wann Herbit, wurde zum erjten Male feierlichit mit biefer Medaille 
gefhmüdt. 


Im Bober bei Lömwenberg, ertranfen am 2, Jull brei Menfchen 
beim Baden, jwel davon, Indem fie den zuerſt untergegangenen vet 
ten mwollten. Ein Zöpfermeifter, Schneider, weicher bereits 7 Men 
fchen aus den Fluten gerettet hat, konnte nur die Zeichen der Uns 
glüdlichen berausfchaffen. 


Die Dorfjeitung meldet aus Göttingen: „Bor einigen Tagen 
gab es bei uns in vielen Häuſern traurige Gefichter und ſchmale 
Biffen. Als ber Tag bes Schüßenfeiles angebrodyen war, die Och⸗ 
fen gefchlachter und bie Bäfte geladen waren, ließ ein bosbafter 
Branntweindrenner alle Effreten und Worrätbe des Schügen- 
wirtbs wegen einer Korderung gerichtlich nit Befchlag belegen, und 
bie geladenen Gäſte mußten gegen Mittag wieder abbeftellt werben. 
Man vente fih den Schrecken der Hausfrau und ben Schmerz des 
treuen Scaffners Eberwein 


Die diesjährigen Wertrennen in Schleswig haben auf wunder ⸗ 
liche Weife ten Tod eines Menſchen veramaft. Ein Jockth, ber 
mübt, durch Schwigen das erforderliche Zeichtgewicht zu erlangen, 
bereitete ſich freiwillig durch alle mögliche Schweifiimittel den Zob, 
Fon unternügten feine gleichgefiunten Eameraden. Werztliche Hülfe 
—— geſucht, als dem Helden der Rennbahn der Tod muper: 
mei war. 


Der Prozeh gegen Wieland, den unnatürlihen Vater bee neuen 
Kaspar Haufer, wird jegt bei dem Strafgericht eingeleitet. Wieland 
iſt ein Deutſchet aus Regeneburg, 51 Yabr alt und feit 1815 ver. 
beiranber. Der unglüdliche Sohup jegt Im Hofpital, wirb viel von 


boben Menfcheufreunben befucht, IN aber fo ſchwach, daß er fich 
kaum bewegen fann. Er fpricht wie ein Kind, if durch bas emige 
Krummliegen jum Krüppel geworden, und jeigt noch eine große Biche 
zu feinen Weltern, welche, auch biefe abfchenliche Behandlung nicht 
ju jerflören vermochte. eine Mutter iſt Übrigens nicht in dem 
Hofpital gekocken, fonbern in der Befferung. Er ift febr wenig 
und gemöbnt fich allmälig an bie Kleidung, welche er jum erfieh 
Dale in feinem Leben tragt. 

Bor einigen Tagen mwurbe ein Prozeß zwiſchen den Erben der 
Herzogin von Berbune Charoſt entſchleden. Der Projeh ift mweir - 
ter nicht wichtig, nur dadurch Intereffant, daß man bei Liefer Gele 
genbeit erfuhr, daß bie Erbſchaft, im welche ſich zwei Damen theis 
len, ſich auf nicht weniger als 16 Millionen rs. beläuft, und daß 
bie beiden Damen nicht darüber einig werden konnten, wem bie Mir 
bei eines Haufes angehören follten. 


Handels: und Getreideberichte. 


. Stettin, vom 3. Auguſt. 
In Walzen kann fortwährend, wegen geringen Vorraths, wenig 
ebanbelt werben ; fm Mebrigen find die Korberungen, in Folge der 
efferen Engl Machrichten, im Allgemeinen böber. Eine ie gur 
ter 125/127 bunter Poln, wurde mit 594 Riblr. bezahlt und fir 
eine ziemlich ſtarke Partie weißb. Poln. und weißen Schleſ., gröfe 
temtbeild Ältere Waatt, 63 Riblr. zuletzt geboten, 64 Rıbir. ver 
langt. Bon Roggen in loco tft in biefen Tagen wieder Mebrerrs, 
doch zu keinen böberen Preifen, gekauft worden. Wan bemilligte 
vom Boten und aus dem Waffer für Polm. und andere gewöhnliche 
Woare 34 & 34} Rıblr,, Schlefifche auf 35 Mtbir. gebalten und 
auch von Confumenten fo bejablt. —X des noch Immer anbal- 
tenden Regenwetters, weldyes viel Rachtheillges für den geſchuitte ⸗ 
nen und anf dem Kelde liegenden Roggen fürdyten lähı, wird jetzt 
mehr gefortert unb auf Zirferung if audy bereits mebr bewilligt wor« 
den: pr. Herbſt 314 Rıbtr., pr. Frübjahr 23 Rıbir,, beides obue 
Benennung der Gattung und bei 82 HK pr. —— Gewicht. Ermas 
am Lantmarft erſchienener neuer Roggen ſoll äußert weich geweſen 
feyn. Gerfie, noch immer für Morwegen geſucht und febr knapp, iſt 
In Ioco abermals böher und gute alte Schlef. vom Boden mit 34 
Rebir. zulegt bejzablt worden. Man fordert jegt für fchmimmende 
Bor-Pomm. 35 Rıbir., wogegen auf Lieferung Im Septbr. / Detbr. 
bebeutendb billiger, und pwar ju 22 Rebir. für neue DOberbruch ge 
fauft ift. er anbaltend vernachläffigt und Ar guter fchmerer 
Waare zu — 19 Rıbir., in gerin erer zu 18 Riblt. zu baben; 
auf Herbfilieferung würde 46 /471. Waare zu 17 Rtbir. zu kaufen 
feyn. Erbfen ebenfalls obne Frage, auf 34 & 38 Nıbir. gebalten. 

Rübel in loco bleibt auf 13 Rıbfr. gehalten und zu 124 find 
fleine Partien zulegt gefauft worden. Leinbl anbaltend fnapp, 11 
Rıbir. bejabit, ne nichts mehr zu haben if. Bon Mondt i 
kürzlich etwas zu 123 Rıbir. gefauftworden. Süpfecrhran zu 92a 4Rıbir, 
abgegeben, anberweltig aber dazu nicht erlaſſen. Meurs poll 
Baumöl auf 154 Kthit. unverſi. im Allgemeinen gehalten und eini« 
ges zu 15 Rtblr. fortgegeben. 

Blaubolz abermals höher. Yamalca, wovon äuferſt wei zu 
baden, will man nicht mehr unter 44 & 4 Mthir. abgeben. Zür . 
peche 5 Mıhlr. verlangt und 43 bezahlt. 

Heriuge, Berger Baar 64 Rtbir. unverſt. gehalten unb 6} 
Mebir. zuleht beyable, Neue Schottifche 13 Rıblr. unverft- 

Schwefel, raffinirter Marfeiller auf 6 Rihlt., Sicitianifcher anf 


5 Rıbir. gehalten, 
Hamb u vom 31. Juli, 

Am Sonnabend und geftern find etwa 350 Laſt Walzen getauft, 
beute mar es mit Walzen in loco fehr angenehm umd die höchſt be» 
jabften Preife 10 & 12 Riblt. tbeurer mie Sonnabend u. W. Ber- 
fauft: 132/133. Wahren. 158 & 160 Rıbir, Märt. 130/131. 
150 & 155 Rtbir., fpäter 129/130%. 155 Rtblr., 126/127. 145 
Rıbir., 127/128 148 Rıbir., 127 Schleſtſcher und 1264. Saal. 
146 Rtbir., 1235/1264. Saal. 140 Rtbir., 123/1264 Hannöverſch. 
113 a 115 Rıhir., 1216 weißer Saal, 138 Rıbir. Ert. Ab aus« 
wärts war bie Kaufluft nicht fo lebhaft, verfauft: 36 Zaft 128. 
bunt. Poln. ab Bremen ju 114 Rtblr., 40 Laſt 1304. rotber ab 
Neuftabt 110 Mebir,, 130 Lat 130 ab Wismar zu 107 a 108 
Kıhlr., 30 Laſt 1304. bumt. ab Danzig 112 Riblt. Bro, Mehl 174 


um — nt 
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à 20 Bco. pr, Ton. von 1834. Retto Brod 10 & 15 * Ert. 
pr. . Roggen bebaupter fich auf dem erböhten Stantpunft 11 
1224. Dberl. auf 74 a 80 Rıbir., 118 a 1234. Mediendb, auf 74 
80 Rıbir., 118 a 123% Mecklenb. duf 74 & 80 Rıbir. Ert., wozu 
ber Abfag aber nur ſeht langſam an unfere Eonfumenten ju bemir- 
ten war, Schleflfcde und Saal. 64 a TOR:bIr., Medlenb. n. Helit. 
62 & 65 Rıbir,, Miederl. Winter u. Sommer 58 a 62 Rthlr. Ert. 
Rappfaamen ab der Schleſw. Oſtküſte murbe zu 138 Rtblr. Bco. 
verfauft. Rübdl angenehmer im Loco bei Kleinigkeiten 26 mic be- 
zablt und anf Herbft zu 25 mE zu laſſen. Heute 200 im Rüböl 
anf Detbr. zu 8 4 Beo. begeben. 

reibe-Preife 


et 
Bag Anhaltrorh 372.40 Ki Gerfte, Saal. + 15.04 K 
w 


Were , ul Magteb.. » m — un 
Braunſchw. + 300.40 ,) ESommr. + —— un 
Märtiiher „ + + 38. vl Winter 2 2 0 me u 
Mage.» + » + 300.405 „IHafer, Mediend. . 138.150 „ 
Poln.. 2 0. 30.450 „ of. 2 0. . . a 
Mediendb. .„ . 390.450 „| Eidert. . . . 108.126, 
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Done 000 2.8 „| Widen. x . + .159.1890 „ 
Gerite, Medlenb. „ 195.204 „|Rappfaam, Hann —.— ,„ 
Hl esse her ER — — u 


London, vom 31. Jull. 
Seit voriger Poſt hatten mir fehr kaltes und regnigtes Wetter, 
aud; mar die geitrige Zufubt von Walzen unentbehrlich, und ba 
überbem vom Kan bobe Preife berichtet werden, fo fand auch 
bier eine Steigerung von 2 » für Englifhen und von 3 » für ums 
berjellten fremten, von welchem mebrere, Rabungen umgeſetzt wurden, 
ftatt. Gerſte völlig preishaltend. Mit Hafer war e6 der ſtarken 
Zufuhr wegen —— doch bebaupteten ſich auch deſſen Preiſe volllom⸗ 
men. Für Bohnen und Erbſen mehr Frage. Das Wenige, mas von 
Rappfaamen zu Markt kommt, wird noch immer pon den Saamen« 
bändlern weit theurer —* als was bie Delfchläger anlegen wol» 
Ien. Seit unferm vorigen Berichte hatten wir vom Huslante eine 
Zufuhr von 50,000 Arn. Waijen und 5500 Aäffern Mebl. Ju Lein⸗ 
—— teine Beranderung, aber mir Kuchen lau und Rapp 5« nir- 
riger. 
Die Gefälle von fremdem Walzen ind 2 » niedriger gegangen. 
Die ge General-:Durdyfchnittspreife waren: 
aljen  Gerite afer Roggen Bohnen Erbfen 
685 21 32: 54 104 35: 94 87u 34 355 4 


Baprrgat 

Ir A 3ls 60 22: Bd 355 64 37 64 366 1a 
oflbig}. 

nächſt. N.ISa Bd 15 4d 135 94 16: 94 14e —d 156 64 

Metalle. Es it feine befondere Veränderung eingetreten und 
der Martı if im Allgemeinen noch immer flau; Zink behauptet jwar 
die legte Befferung, wirb aber nur bei unbebentenden Partien ger 
kauft, Brittifches Kupfer bleibt im Weichen und Säufer find ſehr 
zjurüdbaltend. Bon Banca » Zinn waren 1296 Bloͤckt in Muction, 
weldye zu 76 0 eingerufen, fpäter aber zu 75 f aus der Haud ver⸗ 
fauft wurben, Etwas von Straits ift ju 73 8 abgegangen. 

Ruder. Ju British Weſtind. Ift endlich wieder Fertigkeit ein · 
giehnt — dat zu etwas befferen Preifen ein anfehnlicher Umſatz 

tat gehabt. 

Eaffee. Dit Brittiſch Weſtind. bleibt et angenehm und f. f. 
orb. mie mittel Gattungen find neuerdings 2 & 3 3 böber. Eeylon 
mit Gertificat bleibt gefucht und bedingt bobe Preile. Mocca wenig 
angetragen und bei fleinen Partien eber beffer bezahlt; in heutiger 
Auktion wurden 14 B. ord. ſchwarz zu 40 @ eingerufen. Sumatra 
zum Konfums gefragt und gut ord. flart braun 41 a 44 264, 
ord. 39 £ beyablt. 

Gewürze. Pfeffer nimmt in Frage ju und fit fehr fell; 1332 ©. 
in Auftien mwurben geößerutbehie verfauft: gut mittel und gut halb 
fdywer Malabar 3} d, gut leicht Penang 34 a } d, ord. umb 
gut mittel leicht -Aanbig Sumatra 3} a $ d. Piment dagegen matter 
und im heutiger Auction über 410 S. nur fchwerfällig, ſedoch zu 
feitherigen Preifen verfauft. 
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Reis. Dflinb. weniger gefragt und Preife nur Inapp behauptet, 
obgleich der Markt nur Schwach verforgt if. 

Spirituofen. Die Frage für Rum hat etwas nachgelaffen, doch 
bleiben Preiſe feft, befonders für bie feinen Sorten. en alca 
murben 150 P. umgefegt zu4s 1a 2d fir 36 ü.P, de 
BAAd füt 27 AWP, 4—5 464 für 324 36 P, 4 
7 àO für 37 à 30 ü. P., 4: 10 44 5524 für beſonders 


gute Marten. 

Salpeter. Es bat darin zu eher böheren Prelſen, ein bedeuten · 
ber Umſatz Statt gefunden. Sn Auction waren 6227 S. Calcutta, 
melde raſch abgingen: gut ftarf teietig 512 Ref. zu 24» a 


24 26d, 144—53 Ref. zu 23823 »6 


Amfterbam, vom 38. Yull. 

Geftern bat wieder ein fehr Iebbafter Umfag Matt gefunden, und 
Mogaen it 4 a5 Al böber bejabit worden. Es mwurbe verfauft: 
127 /1304. bunter Königsberger Waijen 295 & ag; 12841. gerin» 

ere do. 290 Fl., 1284. rotbbunter do. 275 Fl., 1284. rorber bo. 
75 &l., alles bei Partien und im Entrepot, dann noch pr. Eonf.: 
1334. neuer Rolloder 305 Fl., 1234. neuer Gröninger an der Zaan 
255 FIl. 1224 fchöuer Onfricfifher 260 Z1., 128%. bunter Polnifdh. 
302 Al., 1234 alter to. 270 Il., 1254 bunter Memler 285 Fl.; 
120 f122#. jähriger Preußifcher Roggen 190 & 195 Fl. 11914 alter 
bo. 192 t., 121. Preuß. Pemmerſchet 190 Kt, 19 /121u Mün- 
fierfihher 180 & 185 Fl., 118% alter Oberpffelicher 1180 $1.; 106%. 
veue Did. Wintergerite 135 Al; SIu f. Hafer 80 Al.; fhöner 
neuer feiner 98 Fl; 19H. Moterter Buchwalgen 154 Al. 

Rapps neuerdings 14.2 böher. Dän. 68 £, Stralfunder 69 ®, 
Wismar. 6U2, alt Reums. TIL, auf 9 Faß zur Stelle 734 2. Rein- 
faamen unverändert; 1104. Memler 255 1. i 

NRÜüböt ebenfalls wieder angenehmer; pr. 6 W. 444 Fl., fliegend 
43 a 44, Scpibt. 434 A 4, Detdr. 44, Mopbr. [Decbr. 44 a 4, Maul 
1839 414 & 42}. Keindt 314 a 32}. Hanföl 38 & 39 Zi. 

Der Preis von neuen Heringen iſt heute 500 Fl. 


Getreide: PBreife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 4. Auguſt 1838. ELBA TR 
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Wolle. 
Hamburg, vom 31. Juli. 

Die durchgebende boben Preife waren in der verfloſſenen Woche 
wieber dem biefigen Wolgefchäft febr binderlich, indem dadurch bie 
Käufer befonders juräcgebalten wurden, ber eg blieb daber nur 
auf Kleinigkeiten befchränft, ba die Inbaber ihre bisherigen Korbes 
rungen berunterzufegen noch nicht geneigt find. Kür Vellmolle mar 
etwas meht Nachfrage, und darin ging einiges von 14 & 2 wm, 
biervon find die Borrärbe nur febr unbedeutend. In allen übrigen 
Boll-Battungen in wenig zu thun. 





Schiffs:Lifte 


An Kecamp If angefommen: 25. Null. Johanna Christina, 
Wolter, von Drontheim. In Gotbenburg: 28. Flora, Venz, 
von Stralſund. 


Den Sund pafürte: 30. Juli. Fortuna, Schönroge, bon Kö⸗ 
nigsberg nah Hull mit Knochen. 31. Der ringende Jacob, Wil- 
ken, von Memel nah London mit Stäben. 


Mannigfaltiges. 


An der Nacht vom Idten zum 15ten v. Mis. bemerkte man ge- 
en 2 Ubr Morgens, nabe am öſtlichen Serijont, zwei leuchtende 
Genemfänte; er eine, etwa fechsmal arößer als ein Stern erfter 
Gröfe, war meihlidy, ber andere weniger glänzend rötblich. Brite 
erboben ſich langſam In ſüdöſillcher Nichtung (ber Wind war füd- 
lid) und maren bis ju ben Morgenfiunden fichtbar, fo lange fie 
von feinen Wollen vertunfelt waren. 


Der Dampf, welcher auf den Eifenbabnen Wagen und Mens 
{ben in Bewegung fegt, fol nun auch zu gleicher Zeit der Tonkunſt 
um Werkjeug dienen. Auf ber Elſenbabn zwifchen Memcaftle und 
arlisle it der erſte Berſuch der Art, bie Melfenben wäbrend ber 
Fabrt durch Muſit zu unterhalten, gemacht werben: die Mufitftücke 
wurden babei durch cin mit bee Dampfmaschine in Verbindung ge» 
feßtes Inſtrument gefpielt. Diefes Juſtrument, deſſen Erfinder eln 
Prediger, Namens Birtett, In Dpingbam ift, ift einer Orgel gleich, 
end beiiebt aus adır Pfeifen, welche eine vollſtäntige Octabe bilben, 
die der Mittel» und balben Töne jetoch noch entbebrt. 8 erite 
Probe bat arofen Beifall gefunden, obgleich ber Erfinder felbft ein- 
eftebt, daß tas Inſtrumeni noch großer Verbefferungen bebürfe, bie 
ch inde auch leicht bewerkſtelligen laffen.) Durchtringend müſſen 
übrigens die Töne dieſer Dampf-Drgel ſeyn, wenn fie das Gebraus 
und Gellapper auf der Eifenbahn übertönen follen, und ber Ein- 
druck, den ein folder, obnebin einem fliegenden Heere bon Bar» 
Kanten nicht nnähnlicher Wagenzug unter dem Scafle von Trom- 
peten» und Pauten · Poſaunen · und Orgeltönen hervordringen muf, 
wird großartig Iepn. 





Unglücksfälle, Verbrechen zc. 


Unter den Schaafen im Dorfe Stoltenhagen find bie Poden 
aufgebrochen. 


Angefommene Fremde. 
Bom 2. bis 5. Auguft. 


Hr. Director Profeffer Hafenbalg aus Purbus, Hr. Superins 
tenbent Kumme aus Neu-Stettin, Hr. Hofrarh Bölckow und Hr. Eon- 
rector Belig aus Gnoven, die Herren Kaufleute Binder und Rouis 
Leop und Hr. Gpmnafiat Martin Meyer aus Berlin, Hr. Juſthz 
Aſſeſſor Weichel nebft Frau und ar aus Magteburg, Hr. 
Dr. phil. €. Buerfenig aus Lübz, Hr. Tabads + Pfeifen» Kabritant 
Kapfer aus Stettin, Herr Kaufmann Fr. U. Müller aus Bremen 
und Hr, Kammerberr €. v. d. Landen aus Chalenbach in Medien» 
burg ; logiren im „goldnen Löwen.“ 

Die Herren KaufleuterMorig Bernhard und Earl Krichr. Ber 
rendes, Hr. Gen.s»kieut. ıc. After, Hr. Hauptmann von Wangen« 
beim, Hr. Oberft sc. Brefe und Hr. Birutenant Erich aus Berlin, 
Hr. Kaufmann Morig Auriol aus Gele, der Zögling ber Nitter- 
Arademie 3. A. d. Iſſendorf aus Kirhhoften, Hr. Particulier €. 
®, 9. Bülow aus Fammin und ber Ring. Bereiter Hr. Irmer aus 
2indenau; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 

Hr. Superintendent Mundt mit Frau und Tochter, Hr. Ober« 
lands gerichts » Affeſſor Mundt und Hr. Gutabeſttzet Boldt aus Dem 
min, Hr. Zebrer 9. H. van Rumpt, Hr. Gymmaſiaſt Adolph Ber- 
mehren, ber Schüler Bernhard Krüger und Hr. Stud. theol, MM. 
Bermebren aus Güftrem, Hr. Stud. theol. €, €. F. Brerm aus 
Neu+ Bauhof und Hr. Oberlantsgerichts-Affeffor Schmidt und Frau 
aus Zeig; logiren Im „König von Preußen.‘ 

Hr. Gpmnafiaf G. Heyn aus Stettin, Hr. Schaufpieler Albert 
Spahn aus Zürih, Hr. Militahr-Arjt Seider aus Stargard; logiren 
im „„‚Hötel de Stockholm.” 

Hr. Partifulier Heinrich Zange and Hamburg; logirt im „‚beut« 
ſchen Haufe.‘ 

Demoiſelles Minna und Charlotte Kirchftein aus Meun-Branden- 
burg; logiren im Haufe Litt, A. No. 324, 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 3. Auguſt 1838. 
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Rous- u. Srd’or. 3mklbf- | das Stüd in grob Eourant. 
Berlin, ben 3. Auguſt 1838, 


Preuß. Eourant. 






Beilpr. Pfandbriefe 


Dfpreug. dito F 7 
Pomm. dito „10 „ 
Kur» u. Meumärf bite. „ 100 „, 
Schleſiſche Pfanpdriefe „ 10 „ 
Friedridyeb’or „1310 „ 


—————_ — — 


Deiblaftt der Sundine 


5 6. 





Stralfund, Freitag den 10. Auguft 


1838. 





Corresponden;-Nadridten. 
Putbué, den 9, Auguſi. 
„6 giebt der Arzt und Tod's, und Kebenspillen 
„Secundum artem. — Dft berfpottet bat, 
„Wenn man gefund war, ihn. Um Gotteswillen 
„Begehrt im Bert man ächjend —— Rarh.” 


pron. 

So mwäre «6 denn mirtlich wahre gewerben, und id, hätte, mit 
intenanfegung aller aͤrzilichen Hülfe, und aller, Sabreiang mit 
idermillen und obme Erfolg derſchluckten Arpnepmittel, bo durch 

den Gebrauch bes falten Waſſers von Innen und Hufen, bas uns 
fbägbare Gut der Gefundbeit miebererlanget! Preif und Ebre dem 
Soͤchſien, der in bie Hriltraft des Waflers eine fo wunderbare Wir; 
fung legte! Daher tenn auch das neuerdings berfelben gewibmete 
Sun, unter ber Aegide eines Grafen, — feibft die höheren Stände 
fangen an, #6 is mebr mit dem. Waſſer, als mit dem Weine zu 
halten, — in unfern Zagem bie zweite Auflage erlebte. Da nun 
meine Wbreife non bier auf morgen jegefenn und dies das legte 
Schreiben ift, weldyes Sie von mir empfangen, fo elle ich, Ihnen vor 
allen Dingen zu melden, dak Sr. Fürftlihen Durchlaucht am Sten 
d. M. von Ibrer hoben Ambaffade bicher zurückgekehrt find. Schen 
am Abend des Aen murben Sie mit Bellimmtbeit erwartet, und war 
zen bereits zu dem erfehnten Empfange aus froben und theiluebmen» 
den Herzen mehrere Auflalten einer freubigen Bemilltommnung ge- 
iroffen. Allein der Hobe, Der, wir Er es verbienf, allgemein gelicht 
wird, erfchlen nicht, und auch bie Feſtfeier des Bten, des Beburistar 
e6 des angebeteten Monarchen, muhte ohne Ihn vorübergeben. 
as tbat fie deun auch unter den bier gewöhnlichen eierlichfeiten. 
Nämlich früb Morgens Aefimufit und 101 Kanonenſchüſſe an dem 
nad Er. Königl. Majehät benannten Friedrich Wilhelms » Babe, 
Mittags arohes Dinee von 400 Perfonen im Salon, unter aberma- 
ligem Schalle der Kanonen bei den auf das Wohl Sr. Maj. bes 
Könige und des Königl.- Haufes aus vollen überirömten Herzen 
ausgebradıten Befundbeiten, Machmittags im Schaufpielbaufe Feit- 
fpiel, und bes befaunten, vor einigen Xabren bier ale Badegaſt per» 
fönlih anweſenden Bühnen »-Dicdters Raupach berühmte Corona 
von Saluzzo, und Abends große Jlluminatton des Parts, Feuerwerk, 
und, auf Hochſte Einlatting, Bali pare im Salon. Eine ungebeuere 
Menfhenmenge war aus naben und feruen Gegenden zu biefem all» 
‚gemeine Thrilnabme erregeuden Feite berbei gefirömt, und überall in 
rendiger Bewegung und wogenbem Bebränge zu erblicken. An Bolle- 
beluftiaungen —* es auch nicht, Carouſſell, Marionerten, Büffets 
mit Berränt und Erfriſchungern, Glücketiſche und Buden, und 
Zanjpartien boten ſich überall in buntem Gewiſche, und fanden 
fämerih ihr gennäfrehes Publitum. 

Da ich weiß, daß Sie an meinen und ber Meinigen Schlckſalen 
einen fo gütigen und berzlichen Antbeil nebmen, fo kann ich nicht 
unterlaffen, am Schluffe meiner Corresponten; auch noch einer gro» 
hen Kamilienfreude zu getenten, melde mir bier zu Theil geworben 
it. Meine beiden Töchter baben ſich nämlich mwürbigen Männern 
verlobt. Die Ältefte, Coucordie, einem vielbefhäftigten Rechtsgelehrs 
ten, ber, ald ein Mann von bielfeitiger Bildung, überdies in der 
Schriftfielermelt eines nicht unbeteutenden Rufes geniekt; bie jüngfie, 
Adelaide, einem höchſt geichidten, in feinem ache äußerfi gefuchten 
Eonfiturier. Beite find Männer in vorgeriidten Jabren und von 

ereifter Erfahrung, allein überaus liebenswürdig. Beide waren in 
rüberen Eben unglütflih. Jener, gefeffelt an eine verbätichelte, 
beitäntig die Kranfe fpielente Thaalte, die ihn rein ausgeplündert 


bat, und ibm moch jet im einem Proceffe ungerechter Welle das 
Seinige vorentbält, biefer, am eine Ungetrene, bie den Liebenden 
Dann u. verlieh. In den Armen meiner gewiß auten und 
woblerjogenen Töchter werben hoffentlich beide brave Männer dem 
vollen Erfag für ihre ousgeftandenen Leiten finden. Denn 

‚Ru reunbfhaft und jur fühen Liche ward 

‚Der Kiebling der Matur, der Menfch, geboren, 

„Sind fir ibm hold, fo tanzen rein und zart 

„Rings um ihn ſtets des Lebens ſchönſte Horen.” 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Der Phacton bes Theepis iſt angelangt! Dber, mit anderen 
Worten, wir freuen uns, dem ſchaulunſgen Publitum und den Be— 
wunderern der edlen Tanztunft die Intereffante Machricht mitzutbeilen, 
dak bie Befellfchaft des Rofloder Stadt⸗Theatere, unter ber Reitung 
bes Herrn Directors Bethmann, von Greifswald, wo fie ſich gee 
genwärtig aufbält, auf einige Zage bierber fönmt, um uns durch eir 
nige wenige Borftelungen, namentlich große Ballets zu ernößen, 
Eine —* fpanifchhe Ballet « Tänzerin beñndet ſich, dem Weruch- 
men nach, ald Gaſt auf ber Durchreife, im Ihrer Begleitung, und wir 
dürfen daber wohl ausgezeichneten Aunft» Zijiungen und einem feltes 
nen Genufle entgegenfchen. 


— 
Der ſtadtiſche Bemerker. 


In der pergangenen Woche erlebten wir bier micberum einen ber 
dauerlihen Selbſtuord. Ein alter Miltair endete, wahrſcheinlich aus 
Lebensübzrbruß, nachdem er vergeblich durch Schuittwunden am Halfe 
fich zu tödten verfucht, auf dem Grabe Kerbinands von Schill, unter 
dem er gedient baben fol, fein Leben durch einen Piſtolenſchuß. 


Meittheilungen aus der Provinz. 


Tages: Begebenheiten. 


Ku Heppenbeim im Großbergogtbum Heflen fand am 2lften b. 

M. ein großes Unglüd ſtatt. Das erſt dor 6 Kabren neu und fchön 
erbaute Haus bes daſigen Bürgers und Küfermeillers Meb war 
näwlich durch ten Meubau der Straße vertieft und follte geboben 
werben. Dieſe Hebung war ſchon ziemlich weit vorgerlidt, als das 
Haus am 2ſten Morgens ploͤtzlich elufürjte und mehrere Menfchen, 
bie fi) gerade darin befanden, umter feinen Trümmern begrub, nas 
mentlich auch bie brei Mep’fchen Kinder, welche fich vor dem einge 
tretenen Regen in das Haus geflüchtet batten. Durch augenblicttiche 
thätige Hülfe murbe zwar der Schutt fogleich weggeräumt und die 
derſchütteten Menſchen bervorgejogen; das eine der Kinder, ein 
Knabe von etwa bier Jahren, war jedoch tobt, das jüngfte lebene- 
gefährlich verlegt, das alteſte, ein Madden von ungefähr 6 Jab- 
zen, dagegen glüdlidyerweife nur leicht beſchaͤdigt. Eine ältere Krau 
bat fer er ichwere eu er vom baven getragen. Mile du dem 
F e defindlich geweſene Mobilien, Handwerts » Geräthfchaften sc. 
nd zerſchweitert oder unter den Trümmern begraben. 
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Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 6. Augnſt. 

Mit wenig Unterbrechung. bebalteu wir Narkes Regenwetter, wel« 
des den in unferer Gegend gefchnittenen und bald. zu ſchnelden · 
ben Feldfrüchten ſtarken — ju bringen drebt. Für MWaljen 
find die Forderungen neuerdings erböht und iſt in biefen Tagen nur 
wenig darin gemacht worden. Roggen auch wieder höber, in loco 
bis 37 Rıbir., auf Lieferung im Eeptbr./Detbr. 324 & 33 Rtbir., 
Im Frübjabr bie 294 beyabit und diefen Augenblid neuerdings böber 
gebalten. Bon Gerfte it gute Waare in loco nicht abermals böber 
und nur mit 34 Rıblr., dagegen neue Oderbruch auf Lieferung im 
Sepbr.fDctbr. mit 23 Rebir. bezahlt worden. Für Hafer eher et- 
was mebr Kaufluſt, doch Preife noch immer gedrückt. 

Saamen. Guter trodner Winter-Rübfen ift wieberbeit mit 80 
& 804 Rıbfr. bepablt worden. Auf Winter» Rapps auf Eirferung 
wollen Käufer für den Augenblick ungern ringeben, ba fie bei dem 
anhaltenden Regenmwetter bedenkliche Qualität zu erbalten fürchten, 

Spiritus unverändert 19— 194 9. Ru 19 $ iſt neuerbinge et- 
was In biefen Tagen gefauft. 

Rüböl auf Lieferung im Sepibr.fDetbr. etwas höber und zu⸗ 
legt 13 Rtbir. bezablt; in loco 124 Aıbir. bezahlt. Südſeetbran 
or böber, in loco 94 a 10 vithlt. auf, Lieferung 10 Rıhir. 

emilligt. 

Alte Schottifche Heringe bebangen 74 Rıblr. unverfienert, jetzt 


8 Rıhle. gehalten, 
Danzig, vom 3. Auguſt. 

Die befferen Englifchen Nachrichten baben neue Speeulation er» 
regt und es find im Laufe weniger Stunden ca. 00 Lat Walzen 
gefauft. Bezablt if: feinster ſchwerer weißb. 530 Fl., ähnlichet 
neuer 510 Al., alter f. bochbunter 480 a 490 Fl., bunter 460 #470 
Fl. pr. 60 Sceffel. Es fcheinen einige neue Engl. Aufträge gefoms« 
men zu ſeyn. 

. Hamburg, vom 3. Auguſt. 

Walzen 1308. feinen weißen Medlend. (Wabrener) zulegt bie 
160 Rıbir., 132 /1334. feinen rotben do. 150 a 155 Nıbir., juletzt 
158 à 160 Rıbir., 1265/12710. feinen weißb. Pol. 150 a 155 Rıbir. 
ulegt bis 160 Rehir,, 128/132 f. rotben Märtichen 145 & 150 
Rtbir., zuletzt 148 à 155 Riblr., 126 /127u. f. gelben Schleſiſchen 
und Udermärfer 145 Rtbfr., 128%. rotben Böhmifchen 142 Rıbir., 
zulegt 148 Rıbir., 124/127. rorben Magdeburger und Anbalt. 136 
& 140 Rıbfr., zulttzt 142 4 145 Rıbir., 122 /1?3U weißen Anbait» 
(dem 135 Rıbir., Juletzt 140 Reblr., 123 /1254 vorben Niederelbi⸗ 
fhen 115 & 120 Riblt. Roggen auf Lieferung 1224. Mecklenbur ⸗ 
ger zu TI Rihlt. und fpäter zur Stelle 1230 /121H. Oberlänbifcher 
zu SO Riblr. Bere bleibt jur Berſendung noch gefordert und 
Heine angefommene Partien Medienb. und Wagbeburger haben 68 
& 70 .Rıbir. arbolt. Hafer. Keine geruchfreie Waare it gut ver 
fäunich, dergleihen Medienburger mnede mit 50 Reblr. bezahlt. 
Miederelbiſcher nach Qualität, von 35 bis 45 Rtbir. Bobnen wer⸗ 
ben wenig angebradyt und find etwas williger zu verfaufen. Erbfen 
völlig preichaitend. Wien und Buchwolzen unperänter. Malz 
wird etwas böber gehalten. Rappſaamen wurde von neuer Waare 
fait nichts angebradıt, inden die anbaltende naffe Witterung bie Saar 
men⸗Erndte verzögert, daber bie Forberungen für neuen und feinen 
alten Saamen beber gebalten werden. Keinfaamen in in Eleinen 
Partien wie netirt jur baben. SKleefaamen, namentlich weißer, mebr 
beachtet, und von Irkterem iſt wicht unbedeutend zu etwas beſſeren 
Preifen getauft werben. Rapp und Leinkuchten bleiben zu den Preis 
fen vor. Woche gefordert. Schifebrod it böber, und auch Walftn» 
wehl theuter. Beides wirb auf Motirungen gebalten, 


Grtreide ab Auslaud. 


Wie ſchon bemerkt bar das Waljen-Gefchäft, nach Ankunft der 
Englifhen Poſten, am Montag und Dienflag diefer Woche einen 
uenen Aufſchwung bier erbalten, und es wurden auch ab auewärtt 
u liefern beteutende Partſen Walzen, 4 a 6 Rtblr. Bco. pr. Kalt 
Döber als in voriger Wocht, bier getauft, ale: 130 /1324. feiner 
alter rotber ab Mecklenburg zu 106 a 108 bir. Beo, 128/131 
einer netter rorber ab SHolitein zu 107 & 108 Ktbir., zulekt ertra 

6 110 Rıbfr. Bco., 125. feiner gelber und bunter ab Pillau zu 
89 Rıhir. Seo, 1304 bechbunter ab Königeberg bis 112 Kthir. 


2co., 126/123. rother ab Bremen zu 100 A 102 Mtbir. Beo, 
129/1304. rotber ab Bremen ju 106 & 109 Bıbir. Bco., 1284 
weißer Dänifcher ab ben Dän. Inſeln zu 100 à 102 Rıbir. Bco., 
alles pr. biefige Laſt. Beflern und vorgeflern mar aber jzu biefen 
erhöhten Preifen_ faft de nichts zu begeben. Mit Roggen blieb e6 
feit im Preife. Bon Gerite waren nur einzelne Partien & borigen 
Preifen zu haben. Hafer behauptet bie vorigen Preiſe. Erbfen und 
Biden mie notirt zu baben. Bohnen, Mittele oder Pferdes, wur⸗ 
den mebt gefordert und einige Partien ab Mieberelbe, der Wefer ac. 
find zu 51 & 52 Kıbir. Bco. gefauft worten; dagegen blieben Heine 
ober Zaubenbobnen ju 56 Rıbir. Bro. pr. Laſt unverfauft. Rappfaamen 
nimmt jegt befondere Aufmertſamteit in Anfpruch. Das anhaltende 
Regenweiter fängt an für bie Erudte Breforgwif zu machen, und 
man ift weniger geneigt, neuen Saamen auf Lieferung zu verkaufen. 
Eine Meine Partie neuer Dänlfcher ab Fühnen, wurde jeboch Im Sep« 
tember d. J. zu liefern, zu 17 mE 4 f Bto,pr. Tonne und zu dem» 
felben Preis eine Meine Partie bübfcher alter Dänifcher ab Sonder» 
burg begeben. Lrinfaamen ohne Beränterung. Rapp- und kelnku ⸗ 
fuchen bleiben gut verfäujlich, 


London, vom 3. Auguſt. 


Am heutigen Betreidemarft waren Käufer von vielen hellen 
bes Rumern und bas Geſchäft In Walzen war ſeht belebt. Da bie 
Zufube nur Mein war, wurde für Englifhen 1 & 2s mebr als am 
Montage und für fremden 3s mebr bewilligt. Gerſie auch gefragter 
und beſie Waare eher höher. Hafer, obgleich nicht Irbbaft gefragt, 
völlig behauptet. Bobnen und Erbien begebrier und böber als am 
Montage bezablt. Die Nachrichten aus dem Annern über bie Aus— 
ſichten zur Ernbte lauten fehr widerſprechend. 

Zint 163 & 17 8 ohne neuen Umgang. 

Feitwaaten. Talg bleibt gedrückt, In (eco 46a dd. Thram um« 
verändert. Palmöl, obgleich wirker etwas angekommen ift, unter 39 
& noch nicht zu kaufen. ' 

Zueer. Ku Brittiſch Weſtind. Gattungen bat eim neuer guter 
Umfag zu feſten Preifen Statt gefunten. Mauritius und verzöllter 
Dilind. gefragter und leßterer 6d höber. Die Inbaber von Manila 
und Siam bleiben feſt und es int nichts don Belang darin gemacht. 
An fonftigen fremden haben aus ber Hand feine nennenswertbe Um« 
Age Statt gefunden. Die Auetionsverkäufe beichräntten fich auf 
34 8. und 24 Fß. Pernambuceo, gering bie gut fein weiß, welche 
über den Wertb, ju 26s 6d a 328 eingerufen wurden. Gelb Ha, 
vanna behält Kaufer zu legibezablten Preifen, wozu feine Wertäufer 
mebr, obgleidy wieder einige nee Ladungen an ter Küſte find. Die 
angelegte Java» Rucker » Auktion ift auf den 9. Auguft derfchoben 
mworten. \ 

Caffte. Eonfums-Zorten bleiben gefragt und Im Anzleben. Im 
fremden gebt anbaltenb wenig um, da ord. Gattungen feine Rauf- 
fuft baben, mäbrend farbige febr rar biriten. Für farbige Brafil. 
ift 438 bejabit; von anderen Sorten in farbiger Waare nichts an« 
getragen. In beutiger Auftion über 1314 S. St. Domingo wurden 
ein Paar Kabeln gut bis f. ord, zu 39 & 41s vertauft, alles Ucbrige 
aber, mas nicht befchätigt mar, zu 408 eingerufen, was. 2s unter 
legten Bertaufepreifen biefer Gattung iſt. 

Gewürze. 160 S. Yiment, mittel bis gut mittel, verfauften ſich 
in Auttlon fehr feit zu 34 a 4 d. 


- Amflerbam, vom 2. Auguft. 

Walzen mit gutem Handel preisbaltend; im Entrepot 1274 rothb. 
Königeb. O0 Al., Norder 260 $l.; verjellt 12654. Pomm. 
275 F., 127 Rot. 275 Al., 118/1204. Briee. 250, 355 Al., 
1224 alt to. 260 Al, 12T alt Mediend. 270 At., 1241. roth 
Düfriel. 254 Fl.. 124 u Morder WO Fl. Roggen ebenfalls bebaup- 
ter; 12216. Dreuf. 165 &t., 121 Rünſt. 185 Al, Lt Morder 
134 Fl., 11886 neu Dberpff. 150 &t,, 12312 neu Brabant 195 Al 
Gerſte unverändert. 

Shran. Die Erböhung der Delpreife bat auf Südſee Cluluf 
gebabt. Kür infändifche Nechnung bewilliat man gern 29, a l l. 
Entrp. und bei Partien ſoll ſchon mehr gebeten ſebn. Du 38 aber 
balten fer auf 30 Kl. Eine neu angefommene Ladung ven Rewvorlk 
2. en Eindruck gemacht. Leberihran 41 a 414 Al, blanfer 46 

45 Al. 
Heringe 435 Fl. pr. Laſt. Andonle 25 A 30. Al. 
Eaffece. Darin IR während deu legten 3 Tagen nichts von Be⸗ 
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fang umgegangen unb Prehfe ſiud ale underändert anzunchmen. Die 
angefündigte H. M. Auktion ſcheint feinen Eindruck auf den Mart 
gemacht zu baben. a 
Eacao fortwährend ohne Umgang. 

uder, rober mit wenig Kauflufl, und nur ju etwas niebrigeren 
Preifen wurden verſchledene Partien Surinam und Dilind. umges 
fegt. — Raffinirte baden etwas mehr Umgang gebabt und das 
—— was an ben Markt fam, wurde geräumt. Preiſe under 
ndert. " 

Reis Carolina bleibt aubaltend —R bier gefchälter Earolina 
164 Z1.. Dfiind. 104 & 124 Zl. nad Dual. 

ewürze wegen ber angefünbigten H. M. Auction obne Ums 
—— ae et. Muscatnüffe No. I. auf 255 c#., Melten auf 59 & 

6. gehalten. — 

Taback. Bon Marpland wurde feit dem Ichtgemelbeten Verkauf 
von 62 F5., nichts abgeſetztz bie Anbaber verlangen böbere Preife, 
meiche man noch nicht brmwilligen will; für einzelne Marken find gute 

eife geboten. Bon Birgin find 150 Ak. begeben. In andern 
orten wurde, außer den gemelbeten 00 und 50 Seronen Euda, 
nichts gemacht und im Allgemeinen iſt fein lebbafter Umgang. 


Memporf, vom 8. Null. 

Nach Waljenmebl ift zur Ausfubr faft gar feine Brust In Bolge 
deffen bie 4 neuerdiugs 124 & 25 cs. niedriger find, bie Noil ⸗ 
rungen find 6 S. 874 cs. & 78, 75 cH. — In Waljen gebt bei 
dem gebrücten Mehlmarkt und obgleich ber WBorratb von fremdem 
ebr Mein if, fait gar nichts um. Roggen, inländ. 85 a B74 c#., 

ember 85 & 00 ch. Mais 75 ch. 

Zeindl etwas beffer und 2000 Gallens Engliſches BI c#, auf 6 
Monat bezahlt. Bon Genever If vieles aus Holland angebracht 
und e# gebt nur wenig von feitberigen Notirungen ab. 

Bon Sirferrhran find meuertings 6000 Gallens zum yp. zu 
324 c#. verkauft. Pottafche 5 8, Perlafche 5 S. 625 c#. 


Schiffs:Lifte 
AUngefommene Schiffe 
1) In Stralfund: 

2. Augufl. 2 Gebrüder, Melchert, bon Bremen mit Stüdgut ; 
2 Geschwister, v. Brock, von Hamburg mit Sfüdgut; Sebaldus, 
Peuss; Neptumus, Beckmann; Christiana, Schultz, von Copenba— 
en leer. 5. Eintracht, Drent, von Roflod mit Ballaft ; Maria, 
uge; Hermine, Ruge; Dorothea, Marckwardt; Regina Frede- 
rica, Kuhrt; Carolina, Lewe; fänmtlih ven Copenhagen leer; 
Commereium, Diedrich, von Newcaſtle mit Steinfoblen. 6. Pro- 

videntia, Engdahl, von Gorhland mir Kalf und Brettern. 


2) Au Greifswalb: 
3. Auguſt. De Hoop, de Vrees, von Steitin mit Ballaſt. 4. 
3 Gebrüder, Kroon, don Stettin mit Ballafl. 


3) In Wolgaft: 
2. Yuguf. Einigkeit, Diebel, von Lübeck mit Glas; Klise, 
Topp, von Rendsburg mit Ballafl. 


ÜUbgegangene Schiffe 
12) Bon Stralfund: 

1. Auguſt. Albertina, Schluck, nadı Copenbagen mit Brenn» 
bolj. 2. Maria, Blandow, und Maria, Bastmann, nach Copenha - 
gen mit Brennbol. 3. Amalia Sophia, Olson, nach Norwegen 
mit Malj. 4. Hoffnung, Harder, und Maria, Harder, nach Co» 
penbagen mit Brennbolj; 2 Geschwister, v. Brock, nadı Greif- 
mald mit Stüdgut. 5. Aeolus, Ljungberg, nad) MWeflerwiet mit 





Ballaf. 
2) Bon Grrifsmwalb: 
24. Juli. Patrow Lars, Lundgren, nah Scalleftea mit Ges 
treibe. Catharina Mario, Parow, nach Calmar mit Ballaſt. 


30. Carolas, Sass, nad England mit Getreide. 31. Garl Adolph, 
Fornberg, nad Ubaborp mit @etreibe. 
3) Bon Wolgaft: 
22. Jull. Johannes, Lange, nad) Copenhagen mit Gerfie; 
kleine Maria, Nagel, nad) der Morbfre mit Waljen. 23. Flora, 


Zaag, nad; Stodholm mit Gerſte. 25. Johannes, Behrend, nad) 
Demel mit Spiritus; Hoffnung, Topp, nad Stodbolm mit Rog«- 
en; Orwarr Odd, Oyen, nadı Drontbeim mit Roggen; Auguste, 

ratz, nach Züber mit Hoblglas. 26. Flora, Kolster, nach Hame 
burg mit Safer. 29, Pommerania, Berner, nad) der Mortfee mit 
Waijen. 30. Anna Friederika, Rrüsch, nach Bergen mit ——5 
31. Königin von Schweden, Grap, nach der Nordſer mit Walſen; 
Maria, Borckwardt, nach Bergen mit Roggen. 2. Auguſt. Wohl- 
fahrt, Albrecht, nach Bergen mit Roggen; Gustav et Leopold 
Jarliog, nach der Morbfee mit Waljen; Engheden, Berner, na 
Norwegen mit Getreide. 3. Ferdinand, Peters, nach Gothenburg; 
Neutralität, Müller, nach, ber Morbfee; Maria, Krohn, nach ber 
Mordſee z ſämmtlich mit Getreide. 4. Mercurius, Brüdgam, nad 
Bergen mit Getreide, 





An Memel ift angefommen: 25. Yull. La Vertue, Schultz, 
von Dundalf; 28. Minerva, Segebarth, von Piumoutb; in Gra- 
vefand: Gustara, Schmidt, von Hamburg; in Helboes: Au- 
rora, Spiegelberg, von Riga. An Gravefand: 5, Auguſt. Jo- 
hanna, Wolter, bon Biperpeol. 


Bon Liverpool ifi abgegangen: 24. Jull. Margarelha Jo- 
hanna, Wallis, und ben 27. bafelbit entmafter wieber zurückgekommen. 
BonEronftabt: 27.Blanka, Kraeft, nad Stralfund. Bon Pillau: 
30. Ida Mathilde, Kraeft, nadı Memcaftle; 2 Gebrüder, Prignitz, 
vnb Essay, Scheel, nach Rotterdam; 3]. Emma, Fischer, nach 
Newcaſtle. 


Den Sund paſſirte: 51. Jull. Sirene, Steinorth, von Danzi 
nach Zeirh mit Walzen; Wilhelm Eduard, Ohrlofl, von Memel — 
Hull mit Zimmer; Wilhelmine, Obitz, don Stettin nach Bergen 
mit Getreibe. 1. Auguſt. St. Johannes, Kraeft, von Stralfund 
nad). London mit Wallen; Johannes, Rubarth, don Menel nad) 
Maledon mit Zimmer; Nicolaus, Parow, bon Danzig nach Belfaft 
mit Zimmer; Margaretha Louise, Steinorth, von Danzig nach fon» 
ten mit Walzen, , 





Berfonalim 


Ju Stelle des abgegangenen bisherigen Schuljen Tramburg 
iſt ber Bauer Joachſin Midhael Auguft Zemin wieber zum 
Schulzen in Jeſer, Grimmer Kreifes, beftellt worden. 


Es baben fich ber practifche Art Dr. Runite, welcher bisher 
In Bergen wohnte, in Grimmen, und der Wunbarzt After Klaffe 
Bufap Krüger in Gügfow niebergelaffen. \ 
Der Paftor Albert Auguſt en. ju Barnelom In ber 
a 


ge Spnode If freiwillig In den Ruheſtand gesreten, nachdemn 
er 42 Jahre fein Pfarramt treu verwaltet bat. 





Unglüdsfälle, Verbrechen ıc. 


Zur adlich Lütersbagen warb ein Zjähriges Kınd, das unter el 
nen illbaltenden Wagen gekrochen und beim Weiterfahren von bem 
—— nicht bemerft war, durch Ueberfabren auf ber Stelle 
getödtet. 

An Teen v. M. zündete der Blig Im Mebenbaufe des Wohnbanfes 
auf dem großen Hofe bes adligen Antbeils von Langenbansbagen 
und beide Gebäude brannten bis auf den Grund ab, Ein vor dem 
Nebenbanfe ſtebendes Dienitmätchen warb vom Blig erfchlagen umb 
in bemfelben ein Mädchen und eine Frau dadurch verleht. 

Zu Groß: Ehmenbort wurde In der Macht zum I6ten d. Mts, 
bas ganze ebematige DomanialsBormwerf, jegt dem Kigentbümer 
Rierboff gehörig, ein Raub der Flammen. Das Feuer foll an« 
gelegt fepn. 

An ber Macht zum Shten 0. Mts, brannte zu Men + Zarrenborf 
ein Bütnerbaus ab. 


Im vorigen Monat erſchoſſen fi rei Verfonen: ein Ziegler» 
gefele zu Klein » Kedingshagen, der Königl. Foötſter KRapfer zu 
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Stubbendorf und der Bursgärtner zu Wendliſch ⸗ Baggendorf, augeb- 
ch aus Schwermurb. 


Vom 1. bis zum S. Anguſt find 
in Stralfund: 


Betauft: S. Micolal: Des Bädermeifters Hrn. Mohr S. — 
S. Marien: Dres Detonom zu Heidenfelde auf Rügen Hrn. Rur 
delpho T. Des Sıellmachermeifters gm. Kabtenberg S. Des Zar 
rlöbners Däbn S. Des Maurer » Amtebruderse Stop S. — ©. 
Kaconı: Des Zeſeners Frindt T. Des Mderbürgers Schröter T. 
4 Kieinfifhers Kraft Des Schlffere . Schmittberg ©. 
Dres Sclähtermeifters Hrn, Sandbop ©. es Schopprnbrauers 
Sprüfel S. — Beibder Militair» Gemeinde: Des Gemeinen 
von ber Zten Div.-Garn.»-Gomp. Ellmann T. 


Geftorben: S. Nicolal: Des verfiorbenen Branntweinbren ⸗ 
ners Hrn. Ueder Witwe, Maria Elifaberb, 2 Krüger, 50 J., 
Zungenfhwintfuht. — Bet ber Militair-@emeinde: Des Um» 
van bon der Garn.»-Komp. Zimmermann &., 1 M., Krämpfr. 


Getünbigt: ©, Nicolai: Hr. Ernft Duge, Rarbsvermant- 
ter in Bolbberg, mit Ser. Emilie Fabereau z. 2 M. — S. Ir 
cobi: Der Bürger und Lobäckermeinſer Hr. Jobann Michael Elias 
Pirrig mit Igfr. Amglia Rouife Sopbla Mirmann j. 3. M, Der 
—— Sodann art Mübhlenfchläger mit Igft. Catharina Do- 
rothta Sandhagen j. 1 M. 





Somtag ist kein Militair-Bottesdienst. 





Theater in Stralfund. 


Eonnabend, ben 11. Auguſt, Ifie Borſtellung ber Signora Ro- 
manini. Border: Der Reibjäger, Zufifpiel in I At von Kind. 


Sonntag, ben 12. Auguſt, re Borſtellung ber Signora Roma- 
nini. Borber: Das goldene Krenj. 


Dienſtag, den 14. Auguſt, Ite und legte Borfielung bet Sig- 
nora Romanini. Borber: Bruno und Baltbafar. 


Billere zur Uſten Borflelung zu ben — ben Spert · 
figen und ber Uſten Logenreſhe, find am Sonnabent, von Morgens 
1 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, im geltenen Löwen zu haben. 


Grelfée wald, ben 4. Auguſt. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Poſt-⸗Dampfſchiffe Der Löwe, 
übrer Capt. Ameen, find Beute von Uſtad angekemmen: Herr 
ürgermeillee Burmeilter u. 2 Söhne, 2 Amts Aſſeſſot v. d. 
Deden, Hr. AmtsUſſeſſor Bardbaufen, Hr. Baron ven 


Wrede 
Greiföwalb, ben 5. Auguſi. 
Mit demfelben Dampifdiffe And nad Iſſad abgegangen: Hr. 
Stublofus v. Winnigerobe, Arau Jacebfon. 


- Greifswalt, ten 7. Auguſt. 
Mit tem Königl. Schwerifchen Por + Dampfichifie Motala, 
übrer: Rieutenant Judebetou, find beute von WYılad angefommen: 
r. Mojor Graf d’Dtrantoe, Hr. Kaufmann Thorn, Sr. 
hiffsbaumelfter Aibimarf, Hr. Stubiofus Prätorius, Sr. 
Stubiefus Lönnies, Alidyler» Gefelle Berlin, Zifcrler » Befelle 
Ringftröm. 





Angekommene Fremde. 
Bom 5. bis 8. Auguſi. 


Die Herren Kaufleute Pogge ous Greifewald, Steintbal und 
Hertmanu Benedir-aus Berlin, U. 3. Krull aus Men Brandenburg, 
a, Hoffſchild aus Siettin, A, Mertelmeyer aus Kübel, A Hartung 
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aus Rendsburg, David Jenas aus urg, bon Gundlach ans 
Reinsbagen und U. Meents aus A Hofrath Ehe aus 
Büsom, Hr. Steuerratb Agarh mit Familie aus Stettin, Hr. Par- 
tieulier Alldach aus Stettin, Hr. Kaufmann G. H. Zſchockt aus 
Reipjig, der Ruffifche General Hr. Dito d. Schöppingt aus Ruß⸗ 
land, Hr. Kaufmann KRammeper aus Minden, Hr. Eonful Erull 
aus Wismar und Hr. Gutsbeſttzer Baron von Medlenburg aus 
Pantlig; logiren im „geltnen Zöwen,“ 


Hr. Rammerberr se. Baron €, Wrede mit Bedlenten aus Stod- 


bolm, die Herren Kaufleute €, 9. Schlottmang nebft Fran, E. Mar · 
cufe und Matban Schert aus Berlin und J. M. Scaufeleberg aus 
Zürd, Hr. Bergwert-Bramter €. F. Braube aus Sachen, die Her 


ren —I rockhaus und von der Decken aus Hamburg, ‚Hr. 
Koufmann Pägelt nebft Frau und Hr. Geh.⸗Rath Müller aus Ber» 
iin, Hr. Intendantur-Rab F. gel aus Stettin, Hr. Mpotbefer 
Ernft Brun aus Güfrom und der Königl. Rötterie-Einmehmer Hr. 
Srger aus Berlin; logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Oeconomen W. Hol; aus Eavelsborf, 3. Stropp 
und W. Silgendorf aus Sopbienbef, Hr. Kaufmann Hrymann 2enp 
aus Tribfers, Hr. Rieutenant Janow aus Bollnom, Hr. Lehrer Stür- 
mer ans Demmin, Hr. Kaltbreunerep-Befiger Ftant aus Uecktrwünde, 
a Bürgermeifter von Lübmann nehft Tochter aus Grimmen, Hr. 

econem Holy aus Meuendorf, Hr. Kaufmann 8. Marcus aus 
53— und Hr. Graf Hacke aus rlin; logiren im „König ven 
Teufen.’ 


Hr. Dieifions- Prediger Schulg aus Frankfurt a. d. D.; logirt 
in der „Börfe zum Sun.” u ” 


Hr. Geb.-Fuftij- ach J. W. Kottolg aus Stettin; logirt im 
„Hotel de Stockholm.” 


Sr. Senator Ernft Duge aus Goftberg; fogirt Im ‚Haufe Litt. 
D. No. W. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


1 WE Re EEE PESRHEIR PMonar 1884 
—— sn inganee Bnsersereennnn. kurze Sicht 187] 
Peierskurg, pr. BR. U. ...... PPPEFPEREPER 2 Monat 9% 
—— 2 Monat 13 mk 8 £ 
London ...* — turze Sicht 13 V 
Amſterdam. Eafla .................... 2 Monat 36. 5 
re FE IR PET ERROR TEE furje Sicht 35. 85 
Eopenbagen, Rhiblr. „uucceeeccne nennen. furze Sicht 200 


Schlesw. Holſt. Spreies $ pet. beffee gegen co 


Louise u. Friedrd'ot ... II mE 34 7 dolm. das Erlid in Bro. 
— Coutant ........ 224 j 

an. grob Cour. ...... Ei 
Reue Prruß. dm. 8 5@r. 501 [ PC fhlchter ale Dee 
Eonveutionggelt ......- 53 | 
Louls⸗ u. Arietrb’or..... 3 
Neut Zwdr. für voll... 3 


ia! pCt. fchlechter als greb Cour. 
45 pCt. fchl. ale NMimtr. für vol. 


.f FM 
hi | das Stüd in grob Courant. 


Louis⸗ u. Friedrd'or ... 
Louie⸗ u. Friedrd'ot 
M. Amtr.»Srüde 31 4 

Louis· u. Ird'ot. 13 nix 


Berlin, - Anguft 1538. Preuß. Conrant. 
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Deiblatt der Sundine 
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Stralfund, Montag den 13. Auguft 


1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Mit Bergnügen haben wir vernommen, und wir beeilen une, «6 

ur Kenntniß bes Publikums zu bringen, daf nach den nünfligen Mes 

Falun, welche die commiffarifche Unterfuhung über bie Tiefe uns 

ers Fabrwaſſers, nach den beſchafften Ausbaggerungs » Arbeiten, er- 

—— bat, es als ausgemacht zu betrachten if, daß bie — 

chwediſche Pot» Dampffahrt mit Nächſtem wieder auf Stralſund 
zitrückderlegt werden wirb. 


So wie das Greifewalder —— in ber Deigangenen Bode 
von Putbus aus von mebreren Paſſagleren und Badegäften ju einer 
WBergnügens-Reife nady Wolgait beuutzt wurde, fo follte aud) am ge« 
ftrigen sauer fig für unfer Publitum die Gelegenheit barbieten, 
mh dem von Putbus bierber beitimmten Stettiner Dampfichiffe für 
ein Billiges die Luſtfahrt nach Puibus zu machen, um dem dortigen 
Pferberennen noch beijumobhnen, was gerade auf diefen Tag ange» 
fegt war, und viele Zuſchauer berbei zu foren pflegt. Die anbal- 
tend regnerkiche- Witterung diefes Sommers, und nmamentlic ber 
Huntstage, erweckt ſedoch zu ſolchen Zuftpartbieen eben feine große 
Begierde, daber denn auch wohl eben fo wenig zu Putbus, als bier 
fich eine binreichente Anzahl von Kiebbabern gefunden baben wird, 
um das Dampficiif ji efer Tour zu deranlaflen, weshalb #6 kenn 
auch gämylic ausblirb. 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Hustder Begenb bes Ziſebach«. Obgleich die Nächte oft 
noch febr fühl find, fo iſt doch enblich ber bolde Sommer nach langem 
und zagendem Harten mit dem fchönen Wetter eingetreten und bes 
lebt alles. Die Frau Eeres bat ed jegt fo bilte, und fie fputer fich, 
bie Keld» und Gartenfrüchte jur Reife ju bringen; wir werden feine 

ar fpäte Erndte haben, und unſer Pommern wird fidh vor dielen 
Pb licher liegenden Ländern Deutfchlands voller Scheunen ju er 
freuen baben. Die barte und raube Früblings » Witterung iſt unfe- 
rer Begetation fcheinbar nicht fo nachthellig, mie anderswo; denn 
jene —— Norboftwinde, wedon wir fait jeden Frühling beim- 
gefuht werden, find vieleicht mir falpeterigen und andern Stoffen 
aus der See geſchwängert, welchen mir biefe Erbaltung ganz ju ders 
banten baden. Im der Umgegend Berlins follen ja ganze Roggen- 
felder fait total erfroren feun; und je mäber man unferm Pome- 
mern kommt, befto beifer Heben bie Keldfrüchte. ‚Das iſt doch mert ⸗ 
würdig. Mit ben Zwetſchen fiebt c6 aber traurig aus, denn diefe 
edien Früchte find, wie durch einen böfen Zauber, in lauter bäfliche 
Schooten verwandelt, Woher kommt dies? Erima davon, daß bıe 
Blürhen wochenlang durch die Kälte zurücgebalten mwurben, fich 
nicht entwiceln fonnten, und bie eingeſchloſſenen Säfte ſich endlich 
bei bem momentan warmen Wetter zu febr austebnten? Wir werden 
hoffentlich für die Zwetſchen durch Hepfel und Kirfchen entfchätiget 
werben; und bon biefen iſt es noch um fo viel mebr zu verwunbern, 
da fie noch früher als die Zwetſchen blühen. 


Ausder Gegend von W. Es ift doch ein fchnurriger Kerl, 
ber Reitgeift; was macht der all für Caprielen und krumme Sprünge 
bald vor» bald rüdmäarte. @e it zumeilen zum Tobtlachen. Der 
Polichinel bringt auch zu uns Lieben Lanbleuten im bie Hütten ber 
Einfalt; er will uns mit Gewalt reformiren und aus dem Staube bes 
ben, und iſt babei oft fo plump und ungeſchickt, baf er ums bie über 


bie Ohren In den Schlamm brüdt. Hier laſſen fich funge Eheleute 
von ihren Kindern „Papa und Mama,” und bie Großeltern „Brof- 
papa und Grofmama,‘ beißen; dort läft ſich ein Dorfichuimeifter 
von feinen Schülern, die nicht einmal fo fagen können, Here Prär. 
jepter, und feine Ebebälfte Frau Präzeptorin bınamfen, Hier fieht 
man Töchter von Katbenleuten an den Stickrahmen, dort fchneibet 
man vornehme Gefichter ; ber Knecht will Herr, die Magd Frau, 
und fait jeder will mebr fein, als er ift und fein laun, und bie Füße 
meiter ſtrecken als bas Bett. Das alles ift fehr kurios, und ber 
Henker mag wiſſen, was aus und werben fol, wenn das umb mit 
dem Luxus fo fortgeht, und der Zeltgeift nicht einzulenten verſtebt. 
Wir fühlen das Bebürfnik einer höhern Ausbildung febr mobl; 
aber es gebt uns wie dem Mifodemus, der das Saufen des Windes 
deutlich genug hörte, und nicht wußte wober er fommt noch wohin er 
fährt. ir fennen bie Diittel nicht und verachten fir, welche zur ei 
ner böhern Aueblidung führen, und wir find (wenn ich mich fo aus- 
brüden darf) eben fo ſchuldig als unfchulbig, daß es noch immer 
nichts Geſcheldtes mit uns werden wid. Es iſt bier aber nur durchaus 
von uns Laien, der nicht ganz unterfien Boltsflaffe, und bies auch 
noch mit Befchränfung, wenn auch nicht von ber Minder-, doch 
von ber Mebrzabl, die Rebe: denn was bei den Honeratioren unter 
uns, etwa bei ben großen Pädhtern, Gutsbefibern 2. vorgeht, das 
welß ich nicht, und das Fümmert mid auch nicht. Es giebt in biefer 
Gegend aber, neben manchen Euriofltäten aud Abfurbitäten, auch 
mande rühmliche Musnabmen, und man läft ſich, wie dies 
ſchon immer ber ehrmürbige Gebrauch mar, mit „‚WBater’ und Mut» 
ter’ von feinen Dienitleuten anreden. Bor einiger Zeit verlangte 
aber eine wohlhabende frau vom ihren Untergebenen, baf fie felbft mit 
„Madame,‘ ihr Mann mit „Herr und ihre Tochter met „‚Mamfell” 
betitelt werde. Eine andere Frau bat rine ſtarte Antiparbie gegen 
alles Platte und Miedrige. Cie wiſſe fih Im SHochteutfchen diei 
beſſer als im Plattbeutichen ansjubrücen, ıweinte fie; dies müfe uns 
ter orbentlihen Reuten ganz aulbäıne und bürfe allenfalls nur une 
ter ber Tagelöhner- und Dienfboten + Kaffe beleben. Ich bejweir 
felte es gleich was biefe Frau von fich rübmte, und es wire fich 
auch nachber aus, daß ich Recht batte. Ein vernünftiger Mann 
fagte ihr aber gerade bin: „Epbr viele Leute können fich nicht ein» 
mal plattdeutſch gut austrüden und felten einen Sab richtig vor⸗ 
tragen: mie würde bies nun Im SHochteurfchen ausiallen, welches 
bundertmal mebr Aufmerkfamteit erfordert? Wenn nur gut und der» 
nünftig gefprochen wird, fo I es im gemeinen Zeben eineriei,, e6 
wird Hohe. ober Plattdeutſch vorgetragen.” — Die frau 
fäymieg zwar fillle; es ergab ſich aber bald, daß fie ihre Meis 
nung ulcht geändert batte, denn fie verlangte von dem Schullebrer, 
daß er, welchee aber eben nicht unrecht war, durchaus boch mit ibren 
Kindern fpreden und es ibnen febren follte. His aber ber Zebrer ibren 
Sohn „‚Ehriftepber‘‘ mannte, ba fagte fie jormig: „er beit Stof« 
fer und nice Ehriftopber.‘ Den andern Tag gerietb tiefe Frau 
mit einem WPoligeidiener erſt in Wortwechfel, dann entitand aber 
ein Befup; der Bulkan entlud ſich In einem fauberwelfchen Hocpeutfch, 
und tie Frau ftotterte umter anderm Unſinn audy biefen: „Sünd 
Ihr bef andern Herodes, fo büft ick dei andern Kohannes.”’ — 
Das ift mun freilich ein Uebelſtand. Mber an manchen WM ikerins 
—* unter ung tragen auch bie Herren Kaufleute, beſonders bie Putz⸗ 
andler, Putz Fabrifanten und andere Stattlente bie Schuld; tenn 
tiefe überfchtitten uns mit einer Süntfiurb ven Galanterien aller 
Art. Wie gefchmeldig miffen fle ums das Geld ans den Weutelm zu 
holen. Bei ihnen find wir lauter Herren und unfere Frauen und 
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Töchter pure Damen und Mamfells, und dann lachen fie oft fchalf- 
haft hinter uns ber. 

Aus dem afen wirb und muf am Enbe boch was Gutes lom · 
men und es mu beffer werden. Wir find jetzt in der Sturm ⸗ unb 
Drangperiode. Ein febr wichtiger Schritt zur Eioilifation int ſchon 
baburd bei uns gefcheben, daf wir eine —X Drtuung ber Dinge 
febr wohl abnden, tas Bedärfnih der Ausbildung fühlen und barnadı 
fireben. Die böbren und gebildetern Stände, eilen ja mit Riefen- 
fhritten einer immer böbern Ausbildung entgegen, wie können wir 
denn zurücbleiben? Es liegt audy in der Natur, daß der Geblldete 
uns eben fo gerne zu ſich hinauf zieht, als ungern fich, in unferer 
Weile auzzubrüden und ju fein mie wir, zu uns berabläßt, und wir 
laffen uns germe ziehen. Durdy die Schuien kann und wirb viel ge 
fheben, deun unferer Jugend feblt es durchaus nicht an Faſſungs⸗ 
permögen; und haben wir nur erft jenen underantwortlicden Abr 
ſcheu gegen alle Lectüre, biefen allmächtigen Hebel aller Bilbung, 
fiberwunden, fo ift die Sache gemacht, und wir Heben in den Reihen 
‚ber Gebildeten. 





Eingegangene Gegenbemerkungen, 
(Durch die Einfendung an den bnereffenben Ste. serfoheet.) 
M ed. 


Wenn man uns Biefeamvohnern, nach einem alten Borurtheile, 
auch nicht viel Autelligenz zutraut z fo find wir doch zu mabrbeite- 
lebend, als daß wir Ichweigen follten, wenn man einmal mit vollen 
Baden in die Pofaune Nöft und falfche Töne bervorbringt. Kaffen 
auch einmal zwei Spafvdgel aus biefiger Gegend bie Kartoffeln auf 
einem Bute, von welchem aus nody beute welche zum Bertauf in bie 
Stadt geſchickt werden, bei einer Kälte von 18° Reaum. aus der 
Erde nehmen, auf freiem Felde die erfrorenen ansfanımeln und babel 
alle erfrieren; fo fol es doch nur ein Spaf fein, um zu verfuchen, 
wie Fe mit ber Reichtgläubigkeit fein Spiel treiben fann. Doch 

ur Sa 

e An dem Beiblatte der Sundine No. 50, meldet man aus ber 
Nähe des Rifebahs: „Ein umfichtiger Ockonom in biefer Gegend 
treibt den Anbau der Runfelrüben im Großen und er foll Im vori⸗ 
gen Herbſte mehrere Fahrzeuge damit beladen und nach Stralfund 
geſchickt haben ꝛc.“ M 

Wenn man einen Runfelrübenbau, worin Probucent ungefähr 
1000 ie gewann, im Großen getrieben nennen darf, fo tan Befer 
rent freilich michts dagegen einwenden. — Was jedod den Ausdruck 
mehrere Fahrzeuge berrift, fo it dieſer in fo weit zu mobificiren, daß 
es nur jwei waren, und biefe beiten, meldye ungefähr 1600 „Li 
Rumtelrüben eingelaben batten, wurden dazu nicht nur bon dem er ⸗ 
mwäbhnten Detonomen allein, fondern auch von einem andern Zand- 
manne aus der Mühe des Riefebaches, auf deffen Antheil 600 ie 
famen, befradhtet. Be ſcheut wobl fein umfichtiger Landmann 
die Mühe und Arbeit, welche der Anbau der Munfelrüben erfordert, 
wohl aber bie und da den befchmwerlichen Transport; da gewöhnlich 
zu der Zeit, wo bie Münfelräben aus ber Erbe genommen merben, 
die Wege durch die Räſſe ſchon verdorben jind, und eine fpätere 
Berfenbung bei eintretendem Frofte wobl ſchaden könnte. 

Scyliehlich bemerkt Referent, daß er feinesmeges gegen ben Run- 
felrübenbau eingenommen kit; im Gegentheil freut er ſich, daß durch 
die biefige Provinzial Buderfiederei, welche immer mehr emporblüben 
möge, dem Zandmanne ein neuer Ermerbjweig eröffnet wird, und 
münfdyt, daß jeter das Erine jur Beförterung des Anbaus beitrar 
gen möge, Mur jur Berichtigung oben erwähnter Irrthümer follten 
diefe Zeilen dienen. 


> Erwiederung auf obige Gegenbemerkung. 
(Bon Seiten des Referenten.) 
ch babe gar nicht⸗ dagegen, geehrter Herr Rebacteur, daß die» 
feg Referat in die Sundine aufgenommen wird. Wer wollte bem 
refpect. Heren Einfenter die Freube nicht gerne aönnen, feine Witze 
gedruckt zu leſen. WBielleicht umterziebt er ſich fünftigbin der Mübe 
noch mehr Auffäge unter andern und würdigern Rubriten für bies 
Blatt zu fchreiben; denn er ſcheint das Geſchick dazu zu baben und 
der Geber gewachfen zu fein. Ich gebraudye tas Wort ſcheint, 


bamit ber refpeet. Herr Referent nicht mieber auf den übeln Gedan⸗ 
fen geratbe, daß Ich auch da ben Mund zu voll nehme, wenn ich 
ibm Faleut jutraue, Die Lefer können übrigens unmöglich auf den 
Gedanten fommen, daß ich eine mit Runtelrüben befrachtete Flotte 
gemeint babe, wenn ich fchrieb: baf ein umfichtiger Defonom 
mehrere Fahrzeuge bamit beladen hätte. 


Tages: Begebenheiten. 


Die Mutter des unglüdlichen Wieland it nun dech geflorben, 
ihre Sohn weiß bie noch nicht. Der junge Menſch bat Ab jemtich 
ſchnell an menfcliche Sitten gewöhnt, auch geſtebt er, daß Ihm feine 
Mutter heimlich Unterricht ertbeilte. Er ift bla, ſchwach und fann 
nod nicht gut geben, iſt aber nichts weniger als abgemagert, und 
füblt ſich auch weiter nicht unglüdlih. Sein Bater it noch in Uns 
terfuchungebaft. 

Die größte Rattenfalle in der Welt beftcht gegenwärtig anf bem 
Unger von Montfaucon, Es If Lich cin großes Biered von Mauern 
umgeben, in weldyen, gleich Ecieffcharten, rings berum Schlupf« 
löcer angebracht find. In das Innere biefes Gemäuers werden 
brei ober dier tobte Pferde geſchleppt, und ſobald es nun Mache 
wird, ſchleichen die Ratten durch die Schlupflächer zu ihrem Frft- 
mabl. Gobald man glaubt, daß eine gebörige Gefellſchaft beifammen 
iR, eilt man herbel und werfchtieht plößlich ale jene Schlupflöcer, 
worauf man dann auf Reiten, mobloerfeben mit Fackeln, Anitteln, 
ftarfen Stiefeln und einigen 20 großen Bullenbeißern, über bie 
Mauern ſtelgt. Run beginnt ein Bluthad mit Auftritten, Stod« 
ſchlagen und dem Beißen der Hunde. Die Hunde bellen, die Rat ⸗ 
ten freien in Wuth und Berjweiflung und die keiten von Ihnen 
fpringen die Mauern binan und Hammern fi an das Geſtein, rm 
ſich ju rettin. Aber mau verfolgt fie mit dem brennenden Fackeln. 
ee müffen fie endlich die Steinrigen foslaffen, in welche 

e fi trampfhaft feftgebiffen und fallen in den Rachen der muten 
lauernden Hunde. Binnen Monarsfritt hat man fo 16,030 arten 
etöptet, HIOL in vier Jagden und in einer einzigen Nagb 2650. Die 
atten haben fi in Montfaucon auf eine fo furchtbare Wrife ver- 
mebrt, dak man endlich zu einem außererbentlicen Mittel greifen 
mußte. Es dit gemiß, baf ſich bie Thiere unter einanter felbit aufe 
freffen und es mögen vielleicht 500 täglic als Opfer diefes Ram 
pfes gegen einander fallen, imdeh überſteigt ibre Vermehrung biefen 
= ang, und alle bisher angewandte Bertilgungsmittel blieben ohne 
olg. 


Handels- und Getreideberichte. 


Stettin, vom 10. Auguſt. 
Bon Walzen it in biefen Tagen alter 127 /12StL bunter Poln. 
mit 674 Rıbir,, 1236/1274. weißer Schlef mit 695 Mehr. bezabit 
worden. Seit Ankunft der legten Engl, Por Hält man böber und 
wurde geftern für gemöbnlichen bunten Poln. TO Mtbir, geboten. 
Belber und roiher Schleſ. auf 88 Rıblr. gebalten. Im Detail iit 
fhon 72 Rıbir. und darliber für einigermaßen rm Waljen be» 
ablt. Roggen in loco int in biefem Tagen mn I a 14 Rıbir. ge= 
iegen, zulegt 38 Rtbir, für Poln, vom Boden bejabit; auf Herbfl- 
lieferung 34 & Rıbir. bewilligt und jegt 35 Riblt. verlangt, 
auf Frübjahretieferung in man fucceffive von 30 & 32 Rıblr. unter 
ewöhnlicen Beringungen der Qualität sc. geiliegen und wird jet 
24 a 33 Nıbir. verlangt. Gerſte in loco fortwährend ſeht knapp, 
doch 0 in guter Borpomm. Waare ju 35 Rıbir. ju ba« 
ben; auf Rieferung Im Septor. (Deibr. neue Oderdruch zu 24 Rtbir. 
he erlaffen. Hafer in Ioco gebt nur en detsil ab; befte fchmere 
or · Pounn. Waare it zu 20-0 Rıbir., geringere verhältnigmä- 
fig biliger zu baben; auf Lieferung Im Septbt. Detbr. wird für 
magazinmäßige Waare jegt 174 Rıbir. feit verlangt. Große Erbien 
- — 39 & 40 Rihlt., kleine 34 a 35 Rtbir. julttzt 
zahlt. 





Berlin, vom 8. Auguſt. 

In Folge der befferen auswärtigen Berichte und des fortbauern- 
den ungünfligen Wetters find die Walzen und Roggenpreife noch 
mebr geftiegen, und bat man beute bezahlt Für ganz feinen weißen 
Polu. Walzen 78 Rthlt., für gewöhnlichen bunten 74 a 75 Rthir,, 
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für gelben Schlef. 73 & 74 Rıble. ; die Worräthe bleiben höchſt un. 
bedeutend. Boggen in loco auf 40 Mtbir. gefliegen, pr. Herbft für 
BE 35 & 36 Rtbir., und pr. Frühjahr 32 Rtblr. bezahlt; es biel- 
ben. dazu Nehmer. In Gerfte und Hafer, fo wie Erbſen, nichts 
beränbert. 
Del angenehm, und in loco, fo wie pr. Herbfllieferung 135 & 
137 Rıbir. bezahlt, zu 14 Rthir. Ubgeber. 
a vom 9. Auguſt. 
Am Sonnabend Abend wurde faft alles bisponible von Waljen, 

ea. 350 Laft von Spreulanten aufgefauft und für 1264. Waare 150 
Rıdir. fo wie für 127/128 154 Rebir. Ert. bemilligt, außerdem 
wurben noch 40 Lat 130/131 roth. Märtf. zu 160 Rtbir., 30 
Laft 1234 bunt. Poin. zu 150 Rıbir., 33 Aut 1224 weiß. Schiefif. 
u 148 Rbir. und 20 Lan 123/124 Hanno. ju 126 » 127 

hir. Ert. begeben. Bon den auswärtigen Häfen zu verſchlfen 
wurden verfchledene Umfäbe gemacht: ab Lübe auf 120/130 zu 
110 Rıbir., ab Roftot auf 130/131M zu 110 Rtbir. und ab Bre- 
men auf 127% jun 112 Rihlr. Ert. pr. Hamb, Laſt, fo wie ab Dan- 
ig 130/134. zu 475 9d pr. Imp. Duarter. Für Roggen zeigte 
h vermehrte Kaurlun, nicht allein von Seiten unferer Eonfumen« 
ten, fondern auch auf Eprculation, e# ging Mebreres zu feigenden 

reifen um, doch murde zu unfern böchſten Motirungen nur bei 

einem getauft 118/122. Ober. 84 & 99 Rıbir., 118 /1234. Med- 
lenb. 84 & 30 Rıpir. Ert. Gerfle würde ju vorigen Preifen Käu- 
fer gefunden haben. Bobnen waren wieder etwas gefragter, mittel 
wurden ju 52 & 54 Bıbir. und feine bie 58 Rıbir. Bco. beyablt. 
Erbfen blieben gut dertäufllch, in loco 60 à 85 Rıhir. Er. Eine Par- 
tie Rappfaamen von ber neuen Erndte mit ber Bedingung, gute 
trodene Waare, wurte ab Oſt ⸗Jütland zu liefern mit 142 Rıbir. Bco. 
bejabit. Es blieben Käufer am Marfte, die Anerbirtungen aber ſehr 
fparfam. Kleefaamen Mille und faſt nominel weiß 20 a 34 mE Ct. 
pr. 1004. Zange Mappfuchen waren weniger gefragt in loco 70 & 
72 mE. Reinfuchen 120 mf£ Ert. mit Käufer. Knochen 102 after 
ling pr. Tonne von 2100 4. Inclufine nach ber Djitüfte Eng- 
lands. Rübdl angenehmer, in loco fo wie auf re 
m. Reindl 19% mg und Hanföl 33 m&. Be. pr. 100 u Reuer 
Grönlänter Thran 49 mE. Berger Leber 45 m Sütfer 394 m& 
Bee. pr. 6 Steckan. 





BGetreidbe-Preife 
Wal zen, Auhbalt roth 350.405 K'Berfte, Saal, - 210.216 & 
weißer * . ..* 335.480 77 Magbeb. * * ..* — — 1 
Braunfhw. » » + 350.485 „| Sommr. 2 2 — u 
Märlifher „ » » 365.510 „| Winter 2. 2... mio, 
Magteb.. » 0. 444.485 „[Bafer, Medienb. „138.150 „ 
oln.z = =. + 480.510 „, elf. 2 000» 129.144 „ 
Diedind. „ » » 465.510 „ Mr. “00. «108.128 „ 
ol.» =» . 0 + 450.456 „I|Bobnen, große. . 198.219 „, 
ber .0. 0 8 Tu feine . . 000 8 -.— — 
Roggen, Dberl.. „24.2385 „|Erbfen, Medienb. . 216.225 „ 
edlen, . 24.25 Pr} Hlf. .—e 0 0,0 —ı- 
Poln. « . * ® * 264.282 „Biden. * ⸗ ” un — " 
Gerſte, Mediend. . 210.225 „'Raprfaam, Hau —.— ,, 
Heit.. —. S.. — —2 
Waaren-Preiſe, 
nach der heutigen Motirung 
Saummwolle 

Eorolina u. Zenefl. 6.8 A | Maranbam.z.ıne... 

Georgia, Ima...... 8.9 „ [1.2 1.7 ........... 

24 74.7 Burale..oucosarenne 

“7 Domingo ....... wis 

fee 


Brennwaare .. 
gering orb. 
reell orb.. 





. * ut ord... 
Babla............ e OB. 22 .. 
Domingo .PP........ 5 * ti. mittel... .. . 
Laguavta ........... 51.61 „ mittel anesennnnene —— — 
ottorico.......... 63. 5 ut mittel....- ... 9 
abanna ...... .. 44:7 4 mittel .......... 84. Pr 
tlagt ............ «3 7) ein. ....... .... ⸗ ·⸗ 


Bucher, rohet. 


Mit 83 pCt. Rabatt. Ohne 84 pCt. Rabatt. 
abanıı... 


Weiße 84.105 4 | Weiße Havanna... 74.44 4 
* io ..... ... 6.7 „ 4 ı [Be + u 
.Babia ..... 64.8 „ » Babla...... 54.74 „ 
Pernamb. 6 Ki »  Pernamb.... + u 

Braune — 54.74 „ | Braune Havanna.. ‚64 „ 
ee lbs 4.5} „ Bo RER —2 
„ Babla..... 5.6 „ „  Babla ..... . ” 
» Prermamb.. 4.54 „ » Pernamb... 4. 6 
„ Manila 54.53 „ „ Manila... Ser 


Giefige Raflfinaden. 
Rit 44 pCt. Rabatt. Dhue 43 pCt. Rabatt. 
t.. 


Messunnennnnunnen Uber 4 ehe ...... 101. #£ 

o Mittel ........... 10 .104 „ —* snosansse dr: 10 
Ütel urn. SE — — = 
a On ananoneonsa 8%. * ot. . 83 
—— —— 3}: — € © Bra a. Pr 
Melis, groß Hein... : . „ | Melie, groß Mein.. 8}. % Pr 
„nr. A AO TE EHE —9 T [73 


— . Bl u 
Belg.u.Holl.Lumpen 6.4 u 
Zonton, vom 3. Auguſt. 


Die Gefälle von frembem Walzen find 2 » niedriger gegangen. 
Die legten General-:Durchfchnittepreife waren: 

Gerfie Hafer Moggem Bohnen Erbfen 

698 14 31» 84 22s 104 365 dd 385 2d 34s 4d 


Ngaraat 
Zn 84 ls 7d 22» 9a 35: 104 87 7A Be Ba 
© . 
—E 84 152 4d 13:5 90 166 9d 14 —d 16» 94 


" Amfterbam, vom 4. Auguſt. 

Baljen mit febr vielem Handel auf Spreulation und jum Ber» 
brand. Nm Entrepot verfauft: 130% weifb. Poln. 330 Zi. 131m. 
to. 322, 335 Fl. 127/128. de. 300, 305 #1., 1281. bo, 315 $l., 
1294 bunt. de. 305 A1., 1274. rorb. Königeb, 285 88 1274. bunt. 
do. 308 #1., 1304 rorbb. Memier 22 At. Im Eonfumo : 
bunt. Poln. 320 Fl., 1234. weißb. be. #., 1268 alt. Pomm. 
250 Fl. 131 jabr. Roft. 306 Fl. 1261 alt. do. 285 Z1., 121m. 
Hollt. 28 Di 1234. Zeums. 200 Al., 1248. nen Bries. 270 Al.; 
1234. alt. Bries. an der Zaan 278 Al. Moggen zu böberen Preis 
fen vertauft: 120m Prenf. 195 Fl., 121m jähr. bo. 195 Zl., 118 
neu Dberpfl. 185 FIl. 126% men Geld. 193 1. Gerfte völlig be» 
bauptet; 104 bis 1084. Bries. Winter 134 a 142, 105% be. 140 
dl. Hafer angenehmer. Auch Buchmalen gefragter. 





Getreide: Preife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfnifie. 





Stralfund, den 11. Auguſt 1838. ADza rt bit MO 
Waijen, 128— 1320. miegent,a@ä.| = 12" 6] - | 2/22] 6 
Roggen, Iil4—-122u ,„ — I10 - -1168— 
Zyeilige Gerſte, ID 1084 „5 — 1 — — - 2— 
4jeilige Berfte, G6—100NM,  ,, — l— 2 — - | 11—1— 
Hafer, 66— Til „ — 1-21 —I - I—127)— 
Erbfen Er 110—-] - | 114— 
Dal » » 2 0. kaſt von R Shi. ——I - III 
Nappfaamen . » 2 2... Aa Shi J— ——f - I—-j—i— 
Rübſen a Sch. - — — 1v—— 
Leinſaamen — — a Sci. — 12 —— 
Buchwalzeugrütze - . aà Schil. —] - | 3 
Berftgraupen. ante — 32—1 - I 4 8i— 
Gerfigrüße » 2 2 2 0 0. — 2%0;—I - I 2! — 
Beate: = 4 2a an elle 16|— - 1-I18|— 
Butter. 2 2 0.» + Pt) 5] - II 6 — 
Eier.. Stiegt/ 461-128— 
Sttoh.. . aà Au I —i-] - -/- — 
Hu... een - I-l-1- 
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Greifewalb, den 11. Auguft 1838. . 





Baijen, 124— 130%. wiegend, aSchfl.| 2]—I—] - I 2'101 
Roggen, 14-11  „ — 1] 8[—! - [1 141— 
Zıeilige Gerfte, 14—1101  „ — 11—/—] - | 1! 4 
4jeilige Gerfie, 5-02 „ - 1-1#81-] - | 1 2j— 
afer, GB Tl — 1—-1221—-] - | 4l— 
Men ne — 110—] - [| 1 1221 — 
Dali - 20000. 118i-] - 81 - 
Rarpfaamen . en Birth 75 — - 1765 —I— 
eye ar | ei] - [li 
Reinfaamen. » 2 er. dar il - I-I—|- 
Roftod, ben 11. Auguſt 1838. ARE 
Waijen, 124— 132. wiegend, & Scheffel | 1124 1 - | 1 30 
Roggen, 117-1284 „ — Jiss |] - I oo 
Zyeilige Gerfte, 1051084.  „, - 1-21 - I-% 
gain BB Th — 1-21 - I- % 
Teen » ee Feist - 86 
Sommer-Rapp. » » + 00. — I=iml- I-i< 
NRappfaamın x» or a. 0m 116) - IT 14 
Dörderfaamen » = 2 0 0 0. — I-i-1 - an jo 
Räbfoamen. » 2 0 rc. 0 — 1234| - | 138 





Schiffs:Lifte 


An Arhangel if —— 24. Juli, Einigkeit, Ohrloff; 
26, Cupido, Schulze. In Buerfep: 2%. Juliane, Müller, von 
Stral ſund. 

Bon Memel iſt abgegangen: 30..%uli. Einigkeit, Ohrloff, 
nadı Shorebam; Maria Louise, Schmidt, nach Ealais; Anna So- 
phin, Suhr, nach Hull; Auguste, Böttcher, nady Antwerpen; Al- 
bert Friedrich, Burmeister, nach Ermeutb; Fortuna, Backhus, nadı 
Dublin; Catharina Maria, Rraeft, nach Pipmouth; 1. Mugufl. Pro- 
videntis, Bahlrühs, nad Antwerpen; Neptunus, Päplow, und Ma- 
ria Louise, Peters, nah Dunder; ten Balpöb: Juno, Krafft, 
nach der Oſtſre. Bon Danzig: 8, Mathilde, Böckenhagen, nad) 
London. 

Den Suub paffirte: 2. Auguſt. Columbus, Schnäkel, nach Düns 
tirchen mit Zimmer; Fortuna, Vorbrodt, nad) Port Ruſch mit Bim- 
mer, 3. Cbarlotte Gräfin von Essen, Schumacher; Concordia, 
Schultz ; Eugen, Schröder; ſämmtlich nach ber Ditfee mit Ballaft. 
4. Venus, Zillmer, nach Danzig mit Ballat; Maria, Borgwardt, 
nach Bergen mit Getreide; Gute Hofloung, Tamms, von Dporte 
nach der Düfee mit Ballafl. 5. Providentia, Schmiedeberg, nad 
der Dfifee mit Ballaft. 6. Baron Krassow, Gierke, nad der Oſt⸗ 
fee; Aurora, Ziepke, dou Warerforel nach Mewmelz Germania, Thiel, 
von London nach ber Dfifer; Catharina Wilhelmina, Krüger, von 
Emanfea nad der Dfifee; ſämmtlich mit Ballaſt. 


Mannigfaltiges. 

Der Beneral Donnatien wurde unlängit in Parls verurtheift, 
eine IE = SR von 1500 Fr. für rine complete Gene» 
ral» Uniform, melde er bereit 1815 erbaften, und welche er auch 
fhon ein Mat bezahlt zu baden ertlärte, zu bejablen, ba ſich feine 
Bewelfe vorbringen ließen, daß die Rablung fchon geleiftet war. 


Berfonalia 
Die durch den Abgang des auf feinen rg mit Penſton ent 
laſſenen Sreisrichtere Hagemelſter erledigte Kreigrichterfielle zu 
Grimmen ift bem bisherigen interimiftifchen Verwalter berfelben, Kam- 
mergerichte-Affeffor Bert daſelbſt vom 1. Junſus d. J. an bifinitio 
verlieben worden. 


Greiftwald, ben 9. Auguft. 
Dit dem Königl. Schwetiſchen Port» Dampffchiite Motala, 
Führer Rientenant Indebeteu, find heute nach Iſtad abgegangen: 


Hr. Eamerar Boman und Frau, Hr. Buchhalter G. Waren, 
ıbin, Pe Kaufwannı Miftrai Pascal, Hr. Bergmerks » Eantir 
bat Lefchner, Hr. Studioſus Warn, Hr. Präfldent Freiberr 
von BVorbin u. Bebiruten, — Staats · Sicrriait Dandmwarbt, 
Hr. Schauſpitlet Stjernfiröm, Hr. Schaufpieler Dablquiſt. 


Gretfsmwald, ben II. Augufl. 
Mit dem König. Schwebifhen Poi-Dampffchiffe Der Löwe, 
übrer Eapt. Amen, find heute don Ylad angefommen: Herz 


pmnafiaft Lundblad. 


Angefommene Fremde. 
Bom 9. bis 12. Auguſt. 


re. Paflor Bottl. Ferd. Groß mit Frau und Hr. ya Orofr 
and Breslau, Hr. Brb.-Dber-Finany-Raıb Eytelmein unb Hr. Bau⸗ 
Eonbucteur Berfen aus Berlin, Hr. Kaufmann Schlebert aus Siti ⸗ 
tin, Hr. Regierungs-Affeffor von Mühlbach aus Bergen, Hr. Baft« 
wir Rutolpbi aus Demmin, Hr. Deconem Stürmer aus Stolpe 
und Hr. Kaufmann G. T. Patſch aus Wriegen a. d. D.; logiren 
im „‚nolbenen Löwen.” ' 

F Bleutenant 9. Klehſt mit Familie und Verwandten aus tet 

tin, Hr. Bau-Eonburteur €. Dehcke aus Berlin, Hr. ZuftirMab - 
Delger aus Crefeld, Hr. Probfi ju St. Hedwig Anton Brinkmann 
und Hr. Geifliher Joh. Meperriffe aus Berlin, Sr. Pfarter 
Schmale aus Porsdbam und Hr. Kaufmann Pogge aus Greifswald; 
logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 
Hr Dberrkandes-Berihrs-Rarb Beer aus Greifewaſd, Hr. 
Kaufmann %. 3 Röſcher aus Stettin, Hr. Gaftwirıb Behrendt aus 
Stubbenfanmmer und Hr. Kaufmann A. Megty aus Stettin; legiren 
im „König von Preußen.” 

Hr. Rebrer Leuſchtus aus Grünberg; logirt im „Mötel de 
Stockholm.” ‚ 


Fonds, Geld: und Wechfel-Eourfe. 


Hamburg, ben 10. Auguſt 1838. 


Paris ........ ———— 2 Monat 189 

— — —— turze Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. U, ............. 2 Monat 4 
BOWREN aurssseassannamnanateuns essen 2 Menar 13 mE 74 £ 
Loudon FF kurze Sicht 13 mE S4 f 
Amſterdam. Eafla . 2 Monat 36. 5 


.. furge Eicht 35. 85 
e turje Sicht 200 
pCt, beſſer gegen Bo 





Louis u. Ariebrd’er ... I1 mi 31 ß vollm. bas Stüd im co. 
— Courant ....... 227 
än. grob Cour. ..... 4 


Neue Smbr. für vol... 8 \ 
Reue Preuß. 4 u.8 Gr. 50% pCt. ſchlechter ale Bco. 
Eonventionsgel® 53 
a u. Ar —— F 9 
dr. fü .. i 
er Br = Ah: pCt. ſchlechter alt grob Eour. 
Fe ar — dr pCt. ſchl. als Miwte. für vol. 
Zwor.⸗Stückt — 
Rouig- u. Ärd’or. 13 m& 1418 \ tas St uck in greb Geurant. 


Berlin, ben 10. Muguft 1838, 


.ererer 


Preuß. Courant. 


d Briefe Geit 
oefiſThl.ſg. pf Jabiſgyf. 



















Staats - tür 100 


bir, 
Prim. Scheine db. &ıch. „ MD „ 


Weitor. Pfandbritft „ 10 
Oſtpreuß. dito 100 
Pomm. dito 110 
Kur: u, Reumärk bite. 100 „ 
Ecleifche Wranthriche 10  „ 
Rtirbricheb’or 00 „ 
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Stralfund, Freitag den 17. Auguft 


1838, 


MT I — 


Stralfundifche vermiſchte Nachrichten. 


„Ey was ift denn heute 
Im Theater los? 
„range war ber Beute 
„Antrang nicht fo groß!” 


Mit diefer Exclamation des wohlferligen Berliner Don Dulrote 
Derfügten wir uns in Thallens Tempel, um ben vom Herrn Direc» 
tor Bethmann am Alten, 12ten und l4ten d. Mis. dem biefigen 
Yublitum vorgeführten Kunft-Darfiellungen der Königlich Spani« 
den Ballet-Zängerin, Signora Romanini, beijumohnen Als Lüden- 

üfer, um den Abend auszufüllen, wurbe jedesmal vorher eine Meine 
Diese in 2 oder 3 Aufjägen, und namentlich am erfien Abende „ber 
Reibjäger‘ von Kind, am zweiten „bas go Kreuz“ von Georg 
Harrpe, und am dritten „Bruno und Balthofar‘‘ von Blum, ge- 
geben. Die erſten beiden Stüde waren, als bier ſchon vorgeweſen 
uns befannt, das dritte jedoch noch neu. Sie find ſaͤmmtlich recht 
artige KRleinigfeiten, und, raſch gefpielt, wohl net, In in 
Verbindung mit der Intereffanten Ausſicht auf eine nachfolgende 
feltene und ausgezeichnete en für ben Rufchauer einen 
angenebmen Abend bervorzubringen. (6 ſolche waren, nach bem 
einitimmigen Urtbeile unſers gefammten Publitums und aller Kunft- 
freunde, die Daritellungen der Signora Romanini denn auch in vol · 
lem Maafe zu betrachten. Wenn gleich biefelben, ihrer Natur nach, 
mit dem vor bielen Jahren im alten Schaufvielbaufe mit aueneb> 
menden Beifalle biefelbfi geieigten arrobatiichen Lehtungen ber Kar 
milie Eaforti, — von mweldıer fich das ältere Befchmiller-Paar, aus- 
gezeichnet ſchöne Figuren Im Reige ter frifcheften Jugend, in fride- 
nen Tricots mit Serbyrerügeln darflellte, — und mit deu berübm- 
ten, in freiee Luft aufgeführten Kotterfchen Acenfionen immer er 
nige Berwanbfchaft baden, fo müſſen wir tod) frei bekennen, daß 
tie Künftierin felbige weit hinter fi zurütläßt, Pene Daritellun- 
en wurden auf einem gefpannten, beinahe armbiden Selle ausge: 
übrt, wo fich dem Füße offenbar ein diel breiterer Flächenraum, 
unb daher der Balancirfunft ein ungleich bebeutenberer Haltungs- 
punft barbot. Signora Romanini aber erhalt ſich, unbegreiflicher 
Weife, ſchwebend auf einem ſchlaff barmieder bängenten, faum bie 
Dide bed Meinen Fingers erreichenden Rupferbratbe, und fübret, 
ſeldſt wenn berfelbe in rafche Bewegung geſetzt wird, mit der böch- 
ften Präciſton, Anmuth und Gragie, Tanze, Erercitien, Evolutionen, 
Balancements und Attitüden auf demfelben aus, bie manche recht 
gefchichte Zänzerin auf ebemer Erde micht zur Ausführung zu brin« 
gen vermag. Da man in der That entwerer von der gürigen Mut- 
ter Natur mit einer ganz vorzäglichen Schtraft, oder aud von ber 
büffreihen Dienerin Runft mit einer febr fcharfen Borgnette verſe 
ben ſeyn mußtte, um den bünnen Dramb, auf welchen bie Künftierin 
fußet, zu erblicen, fo ſchien fie dem größten Theile der Zuſchautt 
frei in ber Luft zu fchmeben, und gemäbrte eine höchſt liebliche, wahr: 
bafı ätberifche, den Mamen „la Sylphide acrienne” vollfommen 
rechtfertigende Ericheinung. Die Beifallebezeigungen und das Bravo⸗ 
rufen nad) Beentigung und im Berlaufe der jederzeit mit Abwechſe⸗ 
lungen ausgeführten einzelnen Repräientationen nahmen faft fein 
Ente. Daf die Kunfleiftungen felbit große Anftrengung, und na- 
mientlid den Aufwand einer beteutenden Musteltraft erfeifchten, 
konnte Jeder, dem dies micht fchon von ſeldſt einleuchtend war, 
tbeils aus den Schweiftrepfen, welche das Schnupftuch der Künft- 
ferin von Zeit zur Zeit auffing, theils aus ihrem, jedoch nur kurzen 
Huesruben nach jebem einzelnen Etüde wahrnehmen, Das Haus 





war am erſten Abende nur mäßig befeht, beinahe leer zu nennen; 
man fennt ja ben befanntlich bier berrfchenden Tie, bie eriten 
Kunſt »Darfiellungen, Theater» Boritelungen, Bälle u. dgl. nicht zu 
befuchen, und den Zweifel unfere Publifums, ber erſt durch eingejo- 
gene günſtige Nachrichten und Urtheile gehoben ſeyn will, cb auch 
— die Sache bes Beſuches wertb ſey! Bornäwlich war aber 
mwoblver für ſolche Repräfentationen bier ungemwöbnlidye, dem männ ⸗ 
lichen und weiblichen Publitum unferer Stadt in mancher Hinficht 
bafür nicht comvenirende Sonnabend Schuld daran. Die Boriie» 
lungen am Sonntage und Dienflage, waren bagegen beffer gefült, 
und wir wollen dem Herrn Director Bethmänn, ber jet auf 
Bere Reit wieder von uns Abfchieb nimmt und nach Greifswald ju- 
räüdfchrt, von ganzem Herzen wünfhen, daß, mern berfelbe dm 
künftigen Monate uns zu unferer kurzen Theater » Saifon wieberum 
mit ferner Geſellſchaft feinen mwillfommenen Beſuch jumender, ein 
gleicher Zuſpruch bem Theater zu Theil werben möge, wobel indeffen 
wohl zu berüdfichtigen ſeyn mwirb: 

„Altes will heut nicht mebr Mingen, 

„Neues aber ſtets zu bringen, 

„Hält in unfern Reiten ſchwet.“ 





Mittbeilungen ans Der Provinz. 


Husbem @lifenbain. Ein Epajiergang In dieſen heiligen 
Hallen Greifswalds an ber Sehe eines edlen Areundes und in der 
troben Hoffnung, einen andern aus der Stadt bier zu feben und zu 
fprechen, iſt ein wabrer Hochgenuß. Hier In ber fchönen Matur 
mwanbelt man wie unter ber boben Wölbung- eine Tempel Got« 
tes und vergift einige Augenblide ale Müben und Sorgen bes Le— 
bens. Danf den Edlen, weldye bie Idee auffaften, hier ein Elifium 
ju gründen. 
Eine ſchöne Equipage, ein brillantes Fuhrwerk nach dem andern, 
famen an, und ben Weg von Eibdena ber wanbelten Schaaren ſchön 
getleideter Frauen, Männer und Kinder aus allen Stänbes, melde 
mit den Tredſchuren gefommen waren. Die ſchöne Welt umnferer 
Mufen» und Kreisftadt luftwandelte einzeln und in dichten Grup- 
pen: Honoratioren, Profeſſoren, Dortoren, Mufenföbne, Belenner 
aller politifchen Eonfeffionen plaubderten wohlgemuth und munter 
durrcheinanter. Die meilten Damen und Herren find febr fein und 
eſchmackvoll, und bie vornehmiten am einfachften getleidet. Mur 
Bier und ba firht man ein feltenes, fait ſchnurriges Coſtüm. 
Jene bobe, fchlanfe, modenblaſſe Dame in ten Mitteljahren mit 
Adel in den Zügen. Mer it fie doch? (Man flüſtert es mir in’s 
Dbr.) Ich freue mich, fie kennen zu lernen, und ginge gern eine 
Meile, um fie au feben, wenn nicht bier ber glüdliche Ort wäre. 
Auch die hochanſehnlichen Herren aus der großen unb vornehmen 
Welt, hochebrwürdige Bäter des Volkes — Ich freie mich fie fen: 
nen zu lernen. Die Klagen der Unterbrüdten betäuben täglich ihr 
Dbr, und fie haben wie Engel immer gegen die Boebelt und bas 
Unrecht zu fämpfen. Hier fhltteln fie in einer flüchtigen Stunde 
ben Staub ven ibren gt aber morgen find fie wieder in einem 
Labyrinth, wodurch ihre Marer Bid nur bringt zur Ehre ter 
Menfchbeit. 
Dort manft elne tiefbefümmerte Mutter an ber Geite cines 
fdywergebeuoten Gatten in bünre Trauer gehüllt. Ach! die Armen 
beweinen ben Tod einer einzigen, geliebten Tochter, Das Herj ofr 
net ſich zwar in Gottes fhöner Matur, allein die Ueſe Scelrmmunde 
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brennt zu heiß, und fie find falt unb AM in Ihren Schmerz berfun« 
ten. Wenn doch bas geliebte, verlorne Kind ihnen jur Seite büpfte! 
Biele Kinber tändeln um fie ber — ber Mutter iſt es, als müſſe 
fie Eins davon ergreifen und am ihr Herz drücken; aber ach! es If 
nicht die zägglich geliebte Tochter — «6 ift ein fremdes Kind. br 
hoben, fiotjen, falten Scranten des Anftande: warum haltet Ihr 
mich zurücd zu tröften? mich, der felbft dreimal chen fo berbe gelits 
ten bat. Warum darf ich nicht zu ber böchſt beflimmerten Mutter 
eilen, ihr fanft die Thränen von ben Wangen trodnen und zu« 
flüſtern: weine nicht! Schaue nach eben — bort wandelt Deine ger 
liebte Minna mit den Engeln Hand in Hand Im Haine Gottes und 
trinft aus bem Born bes ewigen Lebens, Ste ift allen Mühen, 
Sorgen und Wehen einer jammerdollen Welt auf immer entriffen 
und felig bei Gott. Ueber ein Meines, vielleicht ſchon bald, ſchwebt 
fie hernſeder als Seraph und reiht auch Dir bie Palme? 


Test ertönt eine ſchöne Blechmuſit und fpielt herrliche Spm- 
pbonien, und (aber wozu?) aud Straufifdye Waizer — tie höre ich 
bier nicht gern. Ein großes Blechinftrument, feltfam gemunden und 
mit einem KRaften, worin Klappen angebracht, fpricht mie eine gut- 
mütbige Großfmama alttlug und vernünftig mit ein, was naipen Efr 
ect macht. 
' Gruppen kreujen ſich — man fommt und gebt, aber ber er⸗ 
febnte Freund wird nicht erblicht, und ung fehmeben hundert Fragen 
auf der Runge. Zärtlich fchergend und lachend tändelt jegt ein ver ⸗ 
liebtes Pärchen vorliber. Sie fpenden einander Süßigkeiten und 
Schmeicyelelen, jedem andern unveritändlid und unerträglib, aber 
fich ſeibſt Bötterfprüce. Beide müben ſich ab, beffer zu ſcheinen, 
mie fie find. Weldye Thorbeit. eigentlich! Uch, wie übel fit bier bie 
Taufchung angebracht! Sie wird gleich nach der Verbindung wie ein 
Schatien entweichen, Wer bat wohl mehr Gelegenbeit id bis auf 
die kleinſte Ader keunen zu lernen, wie Mann und Weib. Im häus- 
lichen Zeben fteben beibe in ibrer Schattenfeite da, in ihrer wahren 
Natur, die ſich die Schminke abgtwaſchen hat, Muß ba nicht oft 
der Ebeſtand rin Webeſtand, eine Hölle auf Erben werden, wenn 
man ſich gegenfeitig fo arg betrogt Doc das find philo ſophlſche 
Rejlerionen: wir find Menſchen — Menfchen und feine Engel. 
te Schatten werden länger — mabnen — Heimtehr, und ber 
erwartete Kreund fommt und fommt nicht. as hält ihn body zu⸗ 
rüd? Sind es bie Mufen? Bald werbe ich alle Fragen vergeflen 
baben. Eine ber wichtigften follte fepn: ob Sean Paul, Gefner, 
Krummacher u. a., weldye weder reimten noch jambirten, noch bera- 
meterten feine Dichter, fondern nur Profaiften wären, und bann 
follte mir der Freund aud etwas don dem Meftor ber pommerfchen 
Dichter erzählen, den er kürzlich in feiner freundlichen Hütte befucht. 
Nächitens mehr aus dem Euſenhahn. 


-  KZaged: Begebenheiten. 


In bem Gute Zultan, In der Näbe von Thorn, batte ſich ein 
Storcdpaar angefiebelt und bereits Eier im Neſt, als plöglich ein drit⸗ 
ter Stord von ungemöbnliher Größe ſich einfand und mit den 
rechtmäßigen Befigern des Meites einen heftigen Kampf —— 
Einige Eier wurden darüber jerbroden, und ber Gutsherr, Ziegen, 
a beforgt wurde, daß feine alten Bälle vertrieben werden möch · 
ten, lieh ben fremden Eintringling erſchießen. Bel Befichtigung bed 
tobten Bogels fand ſich eine tief in deſſen Körper zwiſchen Bruſt 
und Bauch, eingebrungene Pfeilfpige mit eingezacdtem Rande und 
von febr hartem, aber unbefanntem Holze gearbeitet. Der bobe 
Stiel fand weit bervor, @ine regelmäfig geleitete Unterfuchung bes 
Körpers bat nicht Statt gebabt, dagegen mirb der Pfeil von dem 
Hertn Zießen aufbewahrt; es dürfte vom Intereffe fepn, bie Holger 
angjumitteln, welche zu dem Pfeile vermenbet warb, um banın, mo 
möglich, daraus zu ſchließen, in welchem Megerlante der Storch fein 
Winterquartier aufgefchlagen habe. 


An Reichenbach in Schlefien febt noch ein alter Krieger, mel- 
cher ten Tjäbrigen Krieg mitgemacht bat. Er brift Paul Wilbelm 
und wurbe ben 12. Dctbr. 1741 In Arangborf bei Neiffe geboren, 
mo fein Water eine Bärtnerftelle befah, aber beim Aunöbruche bes 
Krieges zum Militair ausgehoben wurde, Unfer Beteran begleitete 


den Bater, nahm felbit die Waffen zur Hand, focht in ben berühm- 
teften Schlachten tapfer mit und blieb (lm Regiment Tauenzien) Sole 
dat bis zum Jabre 1802, feit welcher Bett er in Reichenbach lebt 
und zuert in einer Farberei, fpäter als Tagelöhner fleißig arbeitete, 
ſich auf ehrliche Weife fein Brod verdiente und Jedermanné Zu- 
friebenbeit fich erwarb. Jetzt vermag ber ſchwache Breis nichts mehr 
u verdienen und milbtbätige Menfdyen unterfiügen ibn in feinem 
ohen Alter. Mit tiefer Rührung gedentt er der verfloffenen Zeiten 
und preit ben Allgltigen, ber Ibm Kräfte verlieh, dreien rn 
treu ju bienen, und ibn vom Anfange feines Lebens bis zu biefem 
Tage in mancher Gefahr väterlich beſchützt und erbielt. it feiner 
ihm ſchon lange vorangegangenen Frau batte er 5 Kinder, wodon 
5* * eins lebt, außer welchem Ihm aber noch drei Enlel ge» 
eben flub, 


Herr M. einer der erſten Baubenille-Dichter in Paris, befanb 
fich neulich in dem DOrchefler bee Barletöss Ibraters, als ein neben 
ihm ftebender, febr wohl gelleiveter Herr, von feinem Benehmen, 
mwäbrend bes Rmifcyenactes eine Unterbaltung mit ibm anfnüpfte, Ihn 
bei Namen nannte, mit Schmeicheleien über” feine Probuctionen über 
bäufte, und mit ber Bitte fchlof, daß er bie Borlefung eines von 
ihm verfaßten Banbenilles anbören und fein Urtbeil-dbarüber abgeben 
möge. Hr. M., von fo viel Hörlichfeit überwältigt, fagte ju, und 
am feilgefegten Zage erfchlen ber.neue College mit einem ungebeuren 
Dranufeript in dem Zimmer bes Dichters, der bei deſſen Anblide ce 
nige ſchwere Seufjer nicht unterdrücken konnte. Die Einwilligu 
mar Änbeh nicht mehr zurücdjuncehmen, und fo fegte Herr M. fi 
benn, nachdem er für den Borlefenden ein Glas Zuckerwaſſer bereit» 
gefiellt, geduldig In feinen Seffel, & la Voltaire, und erwartete, mit 
zurlcgelegtem Kopfe und hbalbgefchloffenen Augen bie gefürdyiete 
Borlefung. Das Baubenille des Auonpmen war zum Sterben lang · 
meilig, und die Wirfung blieb baber nicht aus. Schon bei der Aten 
Scene hatte ber Qubörer bie Augen ein wenig mehr geſchloſſen, und 
am Ende der bien war er völlig eingefchlafen. Wie lange biefer 
Schlaf dauerte, weih Herr M. Kuba nicht; aber ale er ermwachte, 
tieh fich feine Stimme mehr bören, der Seel war leer, aber feine 
Zafchen besgleichen. @ine Bregurtfche Ubr, 60 Fre. bie ſich dm 
Scyublaften des Tiſchee befanden, und ber filberne Löffel aus bem 
Glafe mit Zuderwafler waren gleichfalls dem neuen Eollegen gefolgt, 





Handels: und Getreideberichte. 


Berlin, vom 14. Auguſt. 
Mit Getreide iſt man menerbings wilder geworden. Wahzen, 
weißer und bunter Poln. ift bereits 80 a 83 Rt., gelber 78 & BORL., 
brauner 76 a 77 Rt. nad Dual. bezablt. Roggen in loco 48 & 
49 Rt., auf Rieferung im Sept,/Det. gefiern 38 Rt. und heute bei 
Garantie guter gefunder Waare von SSH, Polniſcher 42 Mt. bezablt, 
auf Lieferungen Im Frühjahr Käufer zu 34 à 35 Rt. Gerfte feblt 
für den Wugenbli gang. Haſer auch höher, 21 & 23 Mt. verlangt. 
Mal; 23 a 24 Rt. . 
Spiritus 184 a 19 Rt. 
‚Stettin, vom 13. Auguſt. 
Das Regenwetter hält mit wenigen Unterbrechungen an, und ba 
bie Luft ſchwül bleibe, ift um ß weniger Ausſicht zu deſſen balbigem 
Aufbören. Bon bem In unferer Umgegend gemäbten Grtreite iſt 
Mebreres, wenn auch feinesweges arbörig troden, eingebracht, wo⸗ 
egen das Mebrfte noch Immer draußen liegt. Roggen iſt fünmtlich, 
alzen, Gerfte und Hafer auch tbeilmelfe fchen gemäbt. Unſere 
Dreife von Betreite bebalten baber eine ſteigende Richtung. In 
Walzen konnte während ber legten Tage nichts gemadyt werden, ba 
far Alles geräumt iſt umd das wenig Vorhandene abermals mertlidy 
böber gebaͤlten wurde. An Noggen bagegen, wovon ber Bortath 
größer iſt, bat im dem legten Tagen ein anfebnlicher Umfag Statt 
efunden umd it Mebreres jur Berladung nad) Berlin gefauft wor« 
en. Man bat bezablt: In foco für Poin. 39 Rıbir., ſpäter bis 
41} Rıbir., Schief. 41 Rıbir., fpäter 42 Mıbir,, auf Herbfiliefe» 
rung für Poln. 36 Rtblr. und jegt Alles neuerdings böber gebal- 
ten. Auf Frübjabrelieferung mit gewöhnlichen Bedingungen ft noch 
wieder zu 32 Ribir. gefauft worden und zu 33 Riblt. noch ferne 
anzufommen, Am Zantmarkt war ehegefiern eine für bie Jahreszeit 


. 
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flarfe Zufuhr von ca. 30 Wopl. neuen Roggen. Gute trodene 
Baarı wurde mit 33 & 34 Rıbir., feuchte und geringere mit 31 bis 
9 Rıbir. und felbft einiges zu 23—27 Rtbir. vertauft. Gerfte 
auf Lieferung im Eeptbr.fDetbr. auch höher gebalten, auf 25 Rıbir. 
für neue Oderbruch. Hafer In Loch It zu den Preifen von 174 & 
21 Rebie. nach Dual. fait ganz weggefauft worden und wirb nun 
aus zweiter Hand ebenfals mehr gefordert. 

Saamen, Rapps in loco auf 84 Rıhir, gehalten, was man 
aber bis jegt nicht geben will. 


Hamburg, vom 11. Auguſt. 
si en. Seit geftern nach Antunſt der Englifchen Pont If 
wieber vieles gefauft worden ju 10 & 15 Ktthlt. böberen reifen 
fowobl ab bier ale ab dem Auslande. — Roggen ju 5 a 10 Rıbir. 
böber als geitern ebenfalls vieles getauft, bie 109 & 110 Rtbir be 
bit. — Gerfte fe. — Hafer mehr beachtet. — Bohnen zu etwas 
dern Preifen willig zu jaſſen. — Erbfen angenehmer. — Rapp» 
aamen trodne Waare auf Lieferung ein paar Thaler beffer begeben. 


Hamburg, vom 10. Auguſt. 
Das zu lange ſchon angebaltene —— bat überall viele 
Beforguiffe für das zu Ps thella gefchnittene, theils noch Hebente 
Getreide verurfacht, und beſonders in England die Aufmerkfamteit 
mebr auf das Getreibegefchäft geleitet, wodurd; der Handel noch 
mebr belebt worden iſt und bie Preife von Walzen feit vorigem 
reltag wieder 12 a 15 Rıbir. Ert. höher gegangen find. Der Ums- 
aß war bedeutend, man mag benfeiben feit vorigen Freitag bier 
am Plage auf 1000 bis 1200 Laſt. Man bat zuiegt wie folgt be 
hie für: 1310 feinen rohen Mecklenburger und Märkfchen 168 
Bible. 1238 /13lı feinen rothen Märtſchen 160 a 165 Bıbir., 
123 /1274. feinen weißb. Poln. 162 & 170 Rıbir., 124 /126u. wel» 
fen Schleifen 160 4 164 Rıhir., 125 /1274 gelben bo. 162 a 
165 ®ttbir., 1285/1254. rothen —— er und UAnhalter 156 a 
162 Rıhir., 122/154 rothen Miebereibiichen 120 & 138 Rtbir. 
Moggen if feit einigen Tagen In Folge bedeutender Einfäufe von 
Spreenlanten 10 a 12 ®tblr. pr. Laſt gelegen zule zt wurde in 
Partien bejzablt für 1221234 Medienburger 94 Rtbhir. und für 
122 /123u un n 92 & 95 Btebir. Gerſte wird fehr wenig 
ugeführt und etmas böher gehalten. Hafer völlig preisbaltenb und 
ür frinſte Waare wird etwas mehr — Erbſen mehr beachtet 
und auch einige Thaler theurer. —* nen fanden mebr Frage und 
Preife find 3 a 4 Rıbir. höher. Auch Wien und Buchmwaigen fin- 
den Beachtung. Für Malz wird etwas mehr gefordert. Rappfaar 
men, fomobl alter als neuer fand vermehrte Frage, felbft zu dem er» 
böbten Forderungen von 4 a 5 Rıbir. Keider il kurz vor dem Mer 
gen fait überall viel Saamen gefchuitten worben und es bat fellbem 
du Felde fehr gellten, fo bar wir viel feuchten Saamen erhalten, 
aber troden geborgener Saamen bobe Preife hält. Zeinfaamen wird 
auch mehr gefordert und etwas böher gebalten. Kleefaamen eben« 
fals mehr getauft, namentlich weißer, wofür böbere Preife bewilliget 
wurden. Napptuchen werben böber gebalten, Zeintuchen finden millige 
Mebmer. Sciffsbrod und Walzen Mebl ift wegen ber erböheten 
Walzen» Preife in demſelben Berhältnig böber. 


Getreide ab Ausland. 

Hud) ab auswärts zu llefern It bier feit 8 Tagen febr viel 
Walzen gefauft worden, und zwar bei frigenben Preſſen ven 10 & 
15 Rıbir. Beo, feit Anfangs diefes Monats. Es wurde zuleht bes 
gab: ab Danzig und Pillau für 129/131. bodıbunten und wmeihen 

25 Rıbir. Bco. pr. 624 Scheffel ab Medienburg für 130/131. 
einen rorben alten umd neuen 125 Rıbir. Deo, ab Holfteln für 
131u. feinen rotben alten und neuen 120 a 125 Rıbir. Bco., 
ab Bremen ic. für 127/130. feinen reiben alten und neuen 112 
a 124 Rıble. Beo. Roggen, welcher auf bem Fe de bisher am mel» 
fen gelitten, wurde mehr begehrt und 4 a 5 dihlt. Bco. beffer be» 
it, für 120/121. ab Eibing bis 65 Rıbir. Bco. pr. 

I. Gerfte bleibt febr tnapp, Preife feſt. In Hafer rührt ſich noch 
wenig. @rbfen finden mwilligere Mebhmer zu etwas beſſern Preifen, ab 
Dfttähe von Holftein zu a 55 Rıbir. Beo. bejabit. Bohnen 
wurden mebr begehrt und ziemlich viel getauft zu 2 dä 3 Rıbir. Bro. 
Höpern Preifen. Man bat gegeben für Meine oder Taubenbohnen 
ab Beſttüſte von Holftein, Weſer sc. 56 bis 60 Rıbir Bco., für 
mittel 52 a 54 Rıhir. Beo. lr Rappfaamen hat ber Begehr zus 
genommen, was von ueuem trodnen Saamen angeboten wurde, bat 


zu einigen Thalern böhern Preifen willlge Nehmer gefunden; für 
ein paar dergleichen Partien neuen Winter-Rapplaamen, auf Ziefes 
rung im nächſten Monat, bat man gegeben: ab den Dänifchen In» 
fein 174 & 18 * Bco. pr. Tonne und ab Mecklenburg 143 a 145 
Rıbir. Bco. pr. biefige Laſt. Feuchter Saamen muß natürlich bes 
beutend billiger erlafien werben, Zeinfaamen wird auch mehr gefor- 
dert, doc iſt bavom nur wenig zu haben. Rapp» und Reintuden 
finden zu mäßigen Preifen willige Nehmer. 


Zondon, vom 10. Auguft. 

Das nicht aufhörende Falte und finftere Wetter erregt im Allges 
meinen große Aufmerkſamteit, da das Einernbten bes neuen @etreis 
bes dadurdy fehr aufgebalten wird. Auch äuftern fich die Heute von 
verſchledenen Ahellen des Innern eingegangenen Nadyrichten ſehr 
bedenklich über die neue Erndte, befonders die von Waigen. Unter 
diefen Minfiänden und dba bie Zufubr nur geringe wieder war, wur · 
be Engl. Baljen am —— Marft willig 2 » höher als am Mon« 
tag bejablt. Für fremben in Bond zeigte fi viel Arage, während 
nichts Erbebliches zu haben war, da die Yubaber jegt den Zoll auf 
den niedrigiien Punft fommen zu feben erwarteten, Was darin ge— 
macht wurde bebang 3 & 4 » mehr als am Montag. Mehl jeder Art 
ſeht begebrt; biefiges 1 a 2 = böber als am Montag und für frem« 
des im Entrepot bleiben zu 35 = Käufer. Gerſte fnapp und 2 = 
höher, Auch Hafer nur ſchwach zugeführt und 1 a 2 a beffer ber 
jablı, Bohnen und Erbfen völlig 1 = höher, 


Amfterbam, vom 9. Auguft. 

Waijen blieb ee, angenehm, als vorber. Bel Partien 
verkauft im Entrepot: 1 weißb. Poln. 345, 348 —3 131 neu. 
bunt. bo. 353 #1., 127/128. bunt. bo. 325, 330 Fl. 1294. bunt. 
bo. 333 $1., 1274. Rhein. 300 &t., 14. Morter Fl. ; im Eon» 
fumo: 1 alt. bunt. Poln. 290 F., 1214. Ynelam. 280 5 
129 alt. püt. Roft. 315 FIl. 1284 toih. Köonigsb. 815 Fl. 129 / 
1304. alt. Rhein. 310, 312 Fl., 126 alt. Bries. 310 Il. Roggen 
mit anfehulichen Handel zu merflich erböbten Preifen. Bertaufs im 
Entrepot: 1194. Preuß. 215 öl im Eonfumo: 1194. alt. Preuf. 
20, 225 J 1174. do. 216 FL, 122 bein. 225 Fl. 118%. nen. 
Dberpfl. 215 31, 1224. alt. Drent. 222 1, 1201 Naffaud. 223 
3 1244. alt. Obervſſ. 225 Fl. Gerſte auch böber; Bor Bries. 
ommer 10 $1., 1034 bo. Winter 130 #1. Hafer 10 a böber 
und bei anfehniichen Partien verkauft. Buchmalzen 5 Fl. böber. — 
Spät an der Börfe noch vertauft: im Entrep. 130% püt. bunten 
Poln. Walzen 345 Fl., 1201 alt. Preuß. Roggen 218 $1., im Eon» 

fumo 118%. nen. Riga. 205 Fl., 1248 alt. Oberyſſ. Bl. 


Schif fs⸗Li ſte. 


Angetommene Schiffe. 

An Stralfunb: 
7. Auguſt. Neptunus, Holihus, von Hamburg mit Stückgut. 
9. Flora, Venz, von Gothenburg mit Ballaſt. 12. Sesenna, 
Lembeke; Catharina, Stahncke; Sophia, Brandenburg; Johanna, 
Knuth; Jobanna, Peters; Maria, Stahncke; Sophia, Lewe, Wohl- 
fahrt, Lewe; Hoffnung, Briedegam; Albertine, Schluck ; Sebal- 

dus, Radmann; Maria, Nagel; fammtlih von Eonenbagen leer. 


Ubgegangene Schiffe 
Bon Straflfunb: 

8. Auguſt. Charlotte, Parow, nad Weflermirt mit Ballaſt; 
Frau 6Gretje, Gewaldt, nad Hamburg mit Malj; Johannis, Brie- 
degam, und Sophia, Rogge, nadı Eopenbagen mit Brennbolj. 12, 
Maria, Steinorth, nad) London mit Walzen. 14. Johanna, Kli- 
ckow, und Christiana, Schultz, nach Eopenbagen mit Brennbolj. 


In Moirmontier Ift angefommen: 31. $uli, Kronprinz von 
Preussen, Aurin, von Garn. Unmweit Doper: 1. Auguſt. Aurora, 
Wilcken, von Memel; in Zutb: Friederika, Kruse, von Pillau. 
In Hull: & Diana, Hansen, von Daniig. In Nantes: 3, 
Hertha, Borgwardt, don Drontbeim. In Danzig: 7. Concordia, 
Schultz, von Darmeutb; Kugen, Schröder, von Palnboruf; Gräfin 
von Rasen, Schumacher, von PWremen; 8. Venus, Zellmer, von 
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Buernfen; In Hull: Caroline Auguste, Gau, bon Memel; Reso- 
lution, Borgwardt, von Stralfund. 


Bon Memel ift abgegangen: 5. Auguſt. Delphin, Gronow, 
nad) Dublin; Amicitia, Rubarth, nach Beifaſt; 6. Hoffnung, Dolz, 
nady Dublin; Aurora, Nausch, nach Aaversham, Bon Danzig: 
7. Christine, Beug, und Friedrich Wilhelm, Völker, nad) Zivers 
pool; von Kecamp: Johanna Christina, Wolter, nad) ter Dfifee. 


Den Sund paffirte: 7. Auguſt. Hoffnung, Busch, von Swan» 
fea nah der Oſtſee mit Ballaft; Catharina Maria, Kraeft, von Dies 
mel nach Plymouth mit Zimmer; Marie Louise, Schmidt, bon Mer 
mel nach Calaie mit Zimmer; Auguste, Böttcher, von Memel nach 
Antwerpen mit Zimmer; zwei Gebrüder, Prignitz, von Königsberg 
nach Hull mit Walzen; Einigkeit, Obrloff, von Memel nadı Sho- 
rehbam mit Zimmer; Albert Friedrich, Burmeister, von Memel nach 
Ermouth mit Zimmer; Essay, Scheel, von Königsberg nadı Not- 
terdamı mit Waljen; Juno, Kraeft, von Schiedam nach St. Peters» 
burg mit Ballaft. 8. Neptunus, Paeplow, von Memel nad) Dun- 
bee mit Flachs. 15. Carolina Maria, Tode, von Stodton nad) 
Memel mit Steinfoblen; Jshanna Christina, A. A. Wolter, bon 
Zecamp nad Memel mit Ballaſt. 


Schiffs: Nachrichten. 


Stralfunb, vem 15. Auguſi. 
Das Galtas ſchiff Ida Mathilde, Eapt. 3. F. Kraeft, it am Pten 
Hugun auf ber Beife von Pillau nach Memcaftie, 24 Meilen von 
Unbolt, ploͤtzllch geſunten. Das Schiff, weldyes neu iſt, war gan 
dicht, und mu eine Plante gefprungen fepn. Die Mannfcaft wurde 
mit genauer Noth, obne auch das Mindeſte reiten zu fonnen, von 
dem Eapt. J. C. Kraeft geborgen, und wäre obne Zweifel gany ver« 
toren geweſen, wenn ber wadere Eapt. 3. C. Kraeft nicht da gemefen 
und den Bruber nebſt aller Mannfchaft gerettet hätte. Das Schiff 
fant fo fchnell, daß niche 10 Minuten verfloffen waren, als nichts 
mehr von Allem zu feben war; das Boot allo audzufegen, um fich 
damit zu retten, war daher unmöglich gewefen. 
Selfinger, vom 12, Auguft. 
Das Schiff Ottilie, Capt. Blaesing aus Smwinemünbe, it auf 
ter Reife von Stein nach Bergen mit Roggen led geworben und 
in unfern Hafen gefommen, um ju repariren. 


Vom S, bis zum 15. Auguſt find 
in Stralfund: 


Grtanfte: S. Nicolai: Des Haupt» Bol Amts » Rendamten 
Hra. Burkbarı X. — S. Marien: Des Sciifer Krüger T. Dre 
Megierungs » Geeretariats » Afintent Hrn. Fröbling 8. es Kauf: 
manns Hrn. BogelX. Der Henriette Catharina Elifa Hanfın S. — 
©. Jacobi: Dis Kleinffbers Stoll T. Des Müllermeifters Hrn. 
Big &. Die Hrn. von Dre T. — Bei der Militairs 
Gemeinde: Des Soldaten von der Garniſ. Cemp. Stern X. 


Geftorben: S. Nicolai: Der Serfahrer Ehriftian Abrens, 
14 J. ertrunten, Des Strantträgere Holftein I, 24 W., Magen: 
frampf. Dre Tagelebuers Strelow Wittme, Catharina Sopbia, geb. 
Lorenz, 65 J., Bruſtwaſſerſucht. Des Maurer + Ihntebruters Weder 
DU, Kränpfe. Des Borlättere Schröter Wittwe, Catba- 
rina Margareıba, geb. Gilbbern, 62. J., Entfräftung. — S. Mas 
rien: Des Tagelöbners Burwitz Witwe, 54 J., Brufitrantbeit, 
Ders Tagelöhners Eli I, 18 J. — ©. Jacodi: Des Schiifere 
Hru. Parow gran, Je banna Carbarina, geb. Bend, 29 J. Kopf: 
entzüntung. es Echoprenbrauers Wentt Witwe, Anna Diargas 
retha, geb. Schumacher, 67 J., Altersſchwäche. 


Getüntigt: ©. Nicolai: Hr. Ernſt Duge, Rarbevermant- 
ter in Goldberg, mit Igfr. Emilie Zavercan . IM. — S. Ja— 
co bi: Der Aderbürger Jobann Carl Müßlenfdyläger mit Igfr. Tas 
thatina Derothea Sandbagen j. 2 M. 








Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Mhr. 


Angekommene Fremde. 
Bom 12, bis 15. Auguſt. 


Hr. Landrath von Zieten aus Wuſtrau, ze Lieutenant bon 
Bieten aus = Hr. Gutsbefiger d. Schwerin aus Janow, Hr. 
Kaufmann F. Zous aus Hamburg, Hr. Geh.-Db.-Bau-Rarh Gün- 
tber aus Berlin, bie Herren Kaufleute Moritz Frändel ans Ham⸗ 
burg, €. 3. Sommer aus Berlin und WB. F. Matthies aus Stettin; 
legiren im „gelbenen Löwen.“ 

Hr. Kammerratb Mandorf aus Stodholm und Hr. Kaufmann 
kLudwig Rofenom aus Roftod ; logiren fm „„Hötel de Brandebourg.” 

Hr. General sc. von Scyöppingt mit Familie und Bedienung 
aus Rußland; logirt in ber „„Reflource.” 

Hr. Kaufmann Joh, Brabrand aus Demmin, Hr. Gutsbefiger 
von Hagenow aus Langenfelde, Hr. Kaufmann %. B. Orbifcläger 
aus Palewald, Hr. Poſthalter G. Hoffner aus Strefow, Hr, 
Amts · Secretait I. A. Krüger aus Ribnig, Hr. Regierunge » Con« 
kucteur C. R. Helm aus Abtshagen, Hr. Laudwirtb €. Meime aus 
Ungnabde und Hr. Schaufpieler H. €. J. Krufe aus Hannover; lo+ 
giren Im „König von Preußen.” 

rn Eandibat Hübner aus Stifew ; logirt im „‚beutfchen Haufe.” 

r. Apotbeter €, Neumann mit Frau und Schweiter aus Ham- 
burg; logiren im Haufe Littr, A. No. 92. 

Der tarbolifcye Gelftlihe Hr. Eaplan Bogt aus Stettin; logfrt 
im Haufe Littr. B. No. 308. 

Breiberrin Mariane v. Erberfirdn mit Schweſter und 
don — aus Stodholm; logiren im Haufe Litir. 6. 
No. 148 ce. 

Hr. Eomp.»Ehkrurg im Mlrrander- Regiment €, Heitborn aus 
Berlin ; logirt ka ji Littr. €, No. 126. 

Hr. Kornett G. von Gerber aus Potsdam; logitt im Haufe 
Littr. D. No. 107. 


ränlein 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eonrfe. 


Hamburg, ben 14. Auguſt 1838. 
2 VPE EFFRE EN on... 2 Monat 189 
FE EREOEHESESTEREFR enseronnnnunnn. Fürje Sicht 1874 
Petersburg, pr. N. A................... 2 Monat J 
{2 2 Monat 13 mE 61 £ 
London ..... dnsandasr ehe Ener kurze Sicht 13 mE 8 ß 
Amfterdam, Eaffa ..... PEPETTEFPER TREFFER 2 Monat 36. 05 
* —— furje Sicht 35. 85 
Eopenbagen, Nbtbir. .. turje Sicht 200 
Schleew. Holft. Species H pCt. beffer gegen Bro. 
Rouiss u. Friedrd'or ... i mi 34 £ vollw. das Erüd in Bro. 
Zamb. Courant ........ 224 
an. grob Cour. ..... 24 | 
Meue Zwtr. für voll ... 284 


Neue Preuß. 4 u. 8 gGr. 503 pCt. ſchlechtet als Rco. 


Coenventionegeld un... 53 

Luis · u. Arichrd'or..... 3314 

ee Tr Art pCt. ſchlechter ale grob Cour. 
44 pCt. ſchl. ale Nyite. für voll. 


Zouids u. Sriedrt’or ... 
N. Awtr.-etüde 30 9 TE FR nug Sr In grob Eourant. 


Rouise un. ärttor. 1l3mEl4}f | 


Berlin, ben 14. Auguſt 1838. Preuf. Courant. 


Briefe Gelb 
Abl.fg.pf-KRb1.fg.pf. 






Staats» Schulbicheine, 4 1103 — —1lu2 15 — 


Prim. eine d. Seeh. „ 50 „ — [6622| 6] 66| 7 

Weipr. Pfunbbriefe — „10 % - — | br 
Dflpreuß. tite „ 10 „+ | soo 7 dual 6 
Pomm. bito „10 %„ 41 I ——i— 
Kur« u. Meumärk bite. „ 100 „ 4 1102| 7) lol 6 
Schleſiſche Pfantbriefe „. 100 „ 4 ——-|-[104 151 
Friebrichet’or „10 -eirldıs. le 
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—S8eiblatt der Sundine. 











Mittbeilungen ans der Provinz. 


Bon Nügen. Anfang Auguſt 1838. Der Bau bes menen 
KRreisgerichts zu Bergen, unter des Herrn Bau: 
Eonducteur Piper * weiter und mäbert ſich 
Das Kreisaericht hatte deher fein eigenes Lokal, eben fo ein 
genes Gefänguik, fondern bemuäte ju diefem legterm Zwecke die ftäd» 
tifche Schlieherd. Beite Lofale werden in einem Gebäude vereinigt 
und jwar in ber Mrt, daf im untern Stodwerfe das Gefängniflotat 
mebit der Wohnung des Grfangenwärters ſich befindet, in bem jmei 
tem die Zimmer des Kreisgerichtse. Eine Mauer wird das Ganze 
einfchließen. — Die Anlagen im Nadbas verfhönern ſich alljäbr- 
lich ; im vorigen Jahre wurde der Weg vom Raddae nady dem Nur 
gard e gelcet, erweitert und mit bepflangt; doch reicht 
er ah nid völlig bie zum Rugard. — Die Ginafier Straße, 
an ibrem —— febr abſchüfſig und desbalb für das Fuhrwert 
fdpwierig war, If im vorigen Jahre mebr geebmer und neu gepflaftert, 
fo wie eine in diefelbe mündende ——— erweitert worden. Ueber · 
baupt it anjuertennen was binſichtüch des Pflaſters In den letztern 
Tabren von Seiten der Stadt Bergen getban iſt, 5* wenn man 
denft, baf die ſtäduſchen Mittel nicht allzureichlid, fliehen, und 
um fo mebr fann et nur unangenebm empfunden werben, wenn, 
ebalrich unbertfene, Leute, wie Herz v. Sch. in feinen Relfeband- 
Buche „Nügen‘ das Berger Straßenpflafter zu verfchreien ſich bemü- 
ben. Mer den frübern und ten gegenwärtigen Bufland Bergens in 
ber gedachten Beziehung vergleichen faun umd übertiee Nüctjicht auf 
das ungünstige Lokale nimmt, wird ung gern beipfichten. Bergen, 
obgleich; Haubtſtadt der Anfet Rügen, gebört nur zu den fleinern 
geh und man fann e. tiefer feiner Belhafenbeit nun 
nicht die fammtlichen Unforberungen wie an eine Haupt« 
Fade maden. Es ift fonft im dem Drte fo viel vereinigt, und mar 
—*4 sg gaben — = in —** er von glei» 
mfange in ber preufifchen Monarchie. — 
fi) Gehe mebrere Laud ften bicher 


berrſcha a ejogen. 
ber war Bergen faſt der alleinige Sammelplat 


für 


n 
i errfdyaften, die ihre Güter verliehen und einen rubi * 
entbalt in der Stadt ſuchten, und nur Stralſund trat für dieſen 


Red als Mcbenbublerin auf; jegt comeurrirt auch Putbus. 

Bon Katmund bört man, daf im MWerfe ift, ftatt der biebe ⸗ 
rigen hölzernen Barriere auf Stubbenfanmer, tie nicht mebr ficher 
if, eine Steinmaner aufjuführen und felbft die Platte abzudämmen. 
Der Plan fcheint fih mit der Idee Stubbentammers nicht recht iu 
Bertragem md wie wir gebört, Aift auch bereits bei böberm Drte d 
Borilellung gemacht, ein ſolchee Unternehmen zu verbindern. Es ift 

eilichh nicht ar länguen, daß durch bie alljährliche bedeutende Ab» 
öcelung nice nur die Pfeiler ſchon febr verkleinert. find, fondern 
auch der Kongeſtubl febr an feiner Sicherbeit verliert. Wenn c6 
fo mit der gedachten Abbrödrlung forıgebt, fo kann man wicht gut 
umbin für Stubbenfammer felbfi_beforgt zu ſeyn. — Die neue, auf 
böbere Beraulaſſung angelegte Strafe von Stubbenfammer nach ber 
ſchmaltn a wird ſchou efahren und ift uns von Reifenden fehr 
worden. 
‚ Ben Wittom vernehmen wir, daß auch Im tiefem Nabre bar 
Korn dafelbft nicht Fonderlich ſtebtz im vorigen Yabre war bort bie 
Erndte durchgängig ſchlechtet, als bonf in einem Theile Rügen. — 


Stralfund, Montag den 20. Auguft _ * 


ae Sommertorn 


ng bi PH KoN 


— 
— naffe und meht 
Erſie noch verzögert zu werden. 





Der provimielle VBemerter. 


Gott möge ung guäbi daß wir unfer Korn einfriegen. 
Zu dem Notbwittel, f- Bm Gegend von Dülmen im Din 
Nterlande (Siehe Straifunder Zeſtung No. 98.) feine Zuflucht na 
werden unfere Landwirthe ſchwe fchreiten, indem die Ernten 
zu febr ins Große geben. Im Münfterlande find lauter Heine Güs 
ter, bie, wie die Bauerböfe, mit einem Spanı Pferde bemirtbfchafs 
tet werben könnenz da find bie Felder alfo nicht groß, und man kann 
die Nebren mwebl abichneiden und in Säde fammeln. Lieber müßten 
unfere Landwiribe wie in Samogitien und Eurland und Liefland und 
andern nörblidyen ——e— ulande auf dem Hofe große hohe 
Rattengerünte in alt eines Spaliers errichten, die mit ſchmalen 
bretternen Regenbächern werfeben wären, und woran das Korn, wie 
dert iu gereibien Garben in der Luft getrodnet mürbe. Ein einzle 
ges ſolchee großes Gerüfte nimmt chen fo viel Garben mie ein Fach 
auf, und man bat in Rußland auf einem Hofe beren wohl zwanzig 
bie dreißig. Vieleicht erweckt dieſe Bemerfung noch beffere Ideen bi 
unfern Decononen, und dann ift ber Zweck des Einfenders erfüllt. 


eim, groß als Arzt und ebrenwertb als Menſch und 
ude, daf feine in Clebe und Miünfter wohnenden 
e fanen äfitentin v. Groliman nad) 
u — a. \r D. 

r wurde das 
ehe 


Fe, 
Ehrift, hatte die 
Töchter in feine 
Berlin, die Megierunge-Directerin 
Der einzige Schn perbeiratbete 
Gtäd ju Theil, daß er am { 
ten ſeche ECbepaaren der , jeder Gatte neben der Gattin im 
— —— zu Tiſche ſaßen. er dem Menfchen in auf Erden 
nidyte Dauerndes befcyieben. Nach wenigen Tagen wurde die ıc. 
Kekler im Kintbert weggerafft. Am 10. Decbr, Wormittage derlie 
der Vater fie obme alles Ricber. Wenige Stunden Fer 


——— —— — ee 

a Tagebu 14 na un god . 
(abs > hd her Sa Hm verabkat = Gr fe ame 
fen, der ung ſchuf und en beikt!‘ 


Leben Ernit Ludwig Helms, herausgegeb. von G. W. Keßler. 
2r Tl. p. 198. " 


Tages: Begebenheiten. 


Das Bermilfen zweier Kinder führte in dem Canton Wallis kürz⸗ 
lich auf die Entbedung eines ungebeuren Adlerborſtee. Diefer wurde 
ſegleich von einigen Nägern umflellt, und einer derfelben batte den 

utb, auf den Felſen zu Hettern. Rum Glüc waren die alten Ads 
ter audgeflegen; der Jager fand zwei Junge und auch bie Gebeine 
der beiden Kinder (?), mit welcher fämmtlichen Beute er wieder ber- 
abfletterte. Die beiten jungen Adler werten jegt zum Verkauf ang» 
eu, e# find ein Männchen umd ein Weibchen, 6 bis 7 Wochen 

alt, und jedes bereits 2 Fuß body mit 8 Fuß Rlügelfpanmung. Sie 
find gelb und babem ſebt fcharfe Nägel; Schnabel, bie grofien 
Schwungfedern und der Angeneing find fchwarz. Die beiden Kinder, 
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welche das Opfer biefes Mblerberfies murben, waren Mäbcdhen von 
7 bie 8 Jahten. (?) Sie verſchwanden, bas eine im vorigen Jahre 
hn Mal, das andere in dieſem Jabt um biefelbe Zeit, beibe in ber 
Nähe von St. Moritz. Bei der Nachſuchung fand man bamals 
nidye, ale die Pantofeln, einige Aeken von: ben Kieivern und einige 
Gebeine. Das eine Kind bat — ſchaudervo llen Tod in dem Au⸗ 
eublick gefunden, wo es für feine Eltern im Walde Holz fammeln 
kat, tag andere wollte fich Blumen ſuchen. Der Adlerhorft war 
a einer Felſengrette auf den höchſten Spigen angelegt. 


Man erzählt ſich In Paris te broflige Anekdote, bie, wenn fie 
- Ach diellelcht nicht wahr ift, doch das, nicht bäufige, Werbienft bat, 
ut erfunden zu ſehn. Kurze Zeit vor dem Brande bes Baubepilles 
beaters ſaß, bei einer Bortiellung des Renaudin de Caen oder ber 
Mari de la dome de choeurs, ein Aremter, ber von ber franzöfie 
ſchen Spracht wenig zu v ritehen fchien, allein im einer Loge. Mehr 
als bas Schauſplel, ſchlen ibn vor allen das banfallige Anſehen des 
Haufes zu interefüren: mechaniſch nabım Fr feinen Sted und pedite 
jwei ober drei Mal an die niebrige Oecke ber Boge. Kaum war bieh 
eicheben, ale der Kalt berabfiel und rine Staubmwelfe aus ber Roge 
ch erhob, bie langfam zum Kreuleuchter binzeg: dich war hinläng 
ch, um einen Kufrubr im Haufe zu erregen. Die Frauen fchrieen, 
Bänfe fielen um, Rogentbären wurden aröfner, und ale Welt 
laubte, die &Staubwolfe füme von ansgebrechenem Feuer her. Der 
mde bewegte fich, bei allen biefem Geröfe nicht vom ber Stelle, 
ondern fchien nur berwundert auf den Lärm gu horchen, deffen uns 
wilftührlicdje Urfache er gewrefen war. Der belichte tomifhe Schau» 
fpleler Arnal war in Biefem Angenblicte auf der Bübne, Der Lärm 
machte Ibn aufmerffam, und mir dem fo leicht von ibm angenemmes 
nen veritörten Geſicht blickte er zu ben Zogen hinauf. Die allgemeine 
Bewegung entging Ibm micht; er trat baber befcheiben bis am die 
Rampen beran und fragte: warum das Publifum das Haus verlichet 
„Es it Feuer: das Tbrater brennt!” rief man ihn von allen Seiten 
ju, wäßrend einige Zuſchautt, die ſchon anf deu Bünfen ftanden, 
mit fomifcher Wurb dinzufügten: „aber fo berubige man doch das 
Dublitum! es iſt ja ſchändlich, dagj dad Dublifum nid berubigt 
wird!" Kaum war dieß geiceben, als Arnal feinen blauen Rod 
mit anfcheinendem Borne bis oben zufuöpfte, fi mit der Hand durch 
das ar fuhr, und fagte: „Glauben Sie denn aber, daß ich bier 
fo Reben bleiben würde, wenn die geringfte Gefahr norbanden wäre?“ 
Das Kewiſche biefer Antede — eine ſolche Wirkung auf das 
Publikum, van Mllet in ein lautes Gelächter ausbrach und bas 
Schaufpiel ruhig weiter ging. 


Der gegenwärtige Bankier der Epielbant in Baben, it ein 
er — Chabert, ber vor 15 Erin ein Heined Kaffee · 
aus in Straßburg bielt, von ba mac Paris ging und in einem ber 
Eviclbäufer des Walais-Ropal 140,000 Are. gewann. Hiermit bes 
ab er ſich nach Baden, pachtete die dortige Bant für eine jährliche 
dgabe won 60,0 Are. und bat ſich jegt ven feinem Gewinn Bes 
Ägungen jum Werbe von 4 Mil. Ars. gefauft. Sein Eontract 
lauft in Birfem Jabte ab, und es foll dem rbewallgen Pächter ber 
Pariier Spielbäufer, Heren Semazer, gelunsen feon, durch feine Ans 
erbietungen den Vorzug dor dem alten Pächter zu erbalten, weichem 
dan nur bie Bauten in Ems und Wiesbaden verbleiben. (?) Der 
Eontract bes Herrn Benazet lautet ouf ein Nabr amd tritt mit dem 
1. Januar 1839 iu Wirtfamfeit. Er bejahlt jährlich nur 50,000 Fre. 
in ben Sa. deckt aber aufertem die, 100,000 Fre. beiragenbe 
Schuld der Stadt Baten und verwendet in ben erilen 3 Nabren 
eine gleiche Summe Thaler für den Ausbau und de Verfhönerung 
des Öefelifchaftsbanfes und des baranftohenten Parts. 


Der nadı Argppten gefandte Dr. Dujardin meldet, daß er in 
Monarefrift zurückkebren und einige 3O neue foptifche Handſchriften 
(fast lauter Bücher des alten und neuen Teſtaments, namentilcdh Ye» 
falas, — nebſt den Klageliedern, Baruch und ben Brief an 
die gefangenen Juden, Hieb, die Sprüchwörter, die Bücher der 
Weisheit und ben Prediger Zalamenie, bie Bücher ber Könige, bie 
Evangelten von Markus und Eucas, ber Brief au die Galater, aus 
ferdem Aragmente an Yıbanafius, Chrpfoftemus, Baſillios, das Le⸗ 
ben bes beiligen Hilarıns, die Thaten dee beiligen Andreas, bes beir 
Ugen Georg, bes beiligen Prolomäus 0.) mitbringen werde. Herr 
Dujartin befand fich bei dem Brande von Cairo init felnen willen. 
ſchaftlichen Schägen gerade in bem chriftlichen Kiofier, welches wit 


— ben Flammen ſiehend, doch vor dem Untergange bewahrt 
td. 


Der in den Drtſchaften bes Peſther Comftarts durch die Donau» 
Ueberſchwemmung angtrichtete Schaben brirägt laut Schaätzung 1 
Mill. 517,322 F1. 16 Ar, EM. Ganj jufammengeftürgt find 3387 
Bobnbäufer, 744 Schuppen, 2002 Giälle; Beichätigt 2424 Häufer, 
39 Schuppen, 354 Ställe; der ganze Schaden au den Grbäuten 
beträgt Pi4,421 Al. 3 Ar, au Köcnerfrücten 132,864 Fl. 35 Kr., 
an Biebfurter 66,777 FL. 14 Sr., an Bich 9760 al 54 8r. — Dır 
Moyifirat der Freinadi Peſth bat Herru M. G. Sapbir in Wien, 
wegen feiner Werkienfte um dieſe Stadt, bas Ehrenbürgerredht der 
Stadt Peſth verlichen. 


Ein Nachkomme Oliver Erommells bat dem Unlteb-Serpier- Mu⸗ 
feum das Schwert zum Gefchent gemacht, weldye# ber Protector bri 
ter Belagerung von Drogbeba (10. Srpibr. 1636) trug, und mit 
welchem er feine zwei Dial zuräcdgeworfenen Truppen zu einem brite 
ten erfolgreichen Sturm anführte. Es it ein fogenanntes Broab« 
ſwoard mit einem Hauforbe und am ber Klinge von zwei udirten- 
Kugeln getroffen. 


Paganini wird in rinigen Tagen vom bier nach Meapel abreife 
a in nn Klima feine ſiets wantende Geſundheit wieber bene: 
14,78 " 


Der Befiger des Elephanten Zobribe, welcher für Geld gezeigt 
wird, führte vor Kurzem das Thier, in der Macht, von Calala nad 
St. Dmer. An Recouffe mußte er ſich verweilen uad Mopfte am che 
nen Gafbof. Die Fran des Haufes öffnete felbit mir einem Licht 
in der Hand bie Thür, erfchrat aber über das ihr entgegenftarrende 
Elephantenhaupt dermaßen, dag fie ihren Geift anfgab. ; 


Ein Schreiben aus Tunis erzählt, welche reiche Ausbeute Sir 
Grenbllle Temple in den Kuinen von Karthago gemacht. Yu dem 
Zempri der Juno (Ganata) fand er 700 Münzen, in der Billa am 
Deere auch Mofaiten mit den untergefchriebenen Namen der Fechter 
in Kampffpielen ıc, 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 17. Auguſt. 

Megenmwetter bleibt bier noch immer vorberrfchend, — if 
an den mebriten Tagen dieſer Wocht nur wenig Regen gefallen, 
während bei kalter Zufı flarfer Wlud mehte, mas das Einbringen ber 
— — wenigſtens nicht verfchlinmert und cher befördert hat. 
Imwiſchen erbalten ſich unfere reife aller Getreibearten im einer 
ſteigenden Richtung. Das Wenige was non Waljen noch porban- 
ten if, wird abermals merklich höher gehalten, und zwar gelber 
Udermärter, weißer et und bunter Poln. in loco PR 85 Rıibir., 
eine ſchwimmende Partie ſchöner weißer Poln. auf YO Rthlt. Für 
legtere wurden 80 Bible, geboten und if außer Kleinigkeiten zum 
Conſumo, fo biel befannt, nichts gemacht morben. Für neuen . 
jen aus bieftger Umgegtud wird, nadı Proben, bie ſehr feucht und 
auch ſonſt nice hübſchh find, 62 a 64 Nıblr. auf Zejerung gefer- 
bert. — Roggen in loco und auf furze Lieferung bat lich in diefen 
Tagen wieter mertlich böber geſiellt und in troß dem raſch gelauft 
werden. Bemilligt wurde zuießt in loco für gute alte Poln. ober 
Sur Waorr 44 ü 44, Riblt. und fr: eine ſchuimmende Ladung 
Schleſ. 45 Rıblr. Heute Morgen für gute Loco-Waare 45 Ntbir. 
gebeten und 47 a 43 Rıblr. gefordert. Auf Lirferung im Septbr.f 
Deibr. iſt zu 37 ARiblr., im Frübjabt zu 324 & 33 Rıbir., bei SO 
pr. Schffl. Gewicht mit fonitigen gewöhnlichen Bedingungen, zule tzt 
geſchloſſen, und wird mit Beiten jet ebenfalls böher gehalten. 
Ben Gerjte in loco iſt fortwährend fehr wenig berbanden, tech 
bleibt gute Bor-Pomm, zu 35 Riblr. fäuich, da Berſchiffunge n 
nad Norwegen aufgebört zu haben fcheinen. Auf Lieferung im Srps 
tember /Detbr, iſt neue Oderbruch mit 25 Riblr. bejabit worten, 
und wird jegt 26 Rıblr. und darüber verlangt. Aür fhmeren Pom«» 
merſchen Hafer, 21 Rıbir. zulttzt begabte, wird jetzt 24 Nıbir., für 
geringere Waate 20 Rebe. und darüber prriangt. Auf Rieferung 
im Frübjahr iit 50. Waare, jedoch ohne Benennung der Gattung, 
zu 20 Neblr. noch ju haben, Erbjen auch höher gehalten, jedoch 
noch nicht fo bezahlt, 
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. F d, vom 14. Auguft. 
Anbaltendes Negenmwetter * die Ernte und — Ber 
82 Über kiefeibe, von der wir ung noch kürzlich einen fo reichen 
prachen. Rongen IN in une Gegend gröftentbrils an« 
bien A faun aber des unaufbörlichen Rrgens — der ſelbſt * 
in einen überaus ſchiechten Burtand bat, nicht ein 
* werden, und leider man bag —5 deſſelben 
m. Die übrigen Kornarten find noch nicht reif, und für die 
* *8 —2 in fl Indem die Borrärbe ſaſt 
KHornhandel gebt wenig um, Indem 
find, und e# fchwer halten wärde, irgend rimas don 
g don Boden ju erlangen, für weldes 6 Wenige auch —* 
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St. Petersburg, vom 29. Tu /10. Augufl. 

Die im —** Monate aufgeteimte Nachfrage war von feinen 
Beland. Birke der damaligen Anfäufe vom Roggen wurden wieder 
tealifirt ; jur am Su *8* a Ro., pr. Auguſt u 14 Ro. zu ha» 
ben, auf ebteren Termin mer ju 134 Ro. t Wäipen war es 
feit geitern angenehmer, hat 9 Pud H/35U pr. Sepibr · 
4000 Zfchetw. von 26 & 27 Ro, gefauft und mit bem Anfcheine le 
ner feruern Steigerung. Mur febr mäkige Sendungen find auf bier 
vorbereitet, und im eine Corganciut auftenmmen fellte, 
wir nicyt im Stande, eimas von Belang zur Berfchlffung zu 
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Greif⸗wald, ben 18. Auguſt 1838. 


Walzen, 124-1301. 1iegend, Sch. | 2] 15] - I 230) — 
Noggen 14-120  „ — 1 1115|J—}j - 1 1,17] 6 
— Gerſte IM inn usb a 
4jeilige Gerfte, S—102H. „ — 11—1—] - | 1 2 
Safer, b6— TH u _ EI - —8l— 
Erbleni se ee eo — 1115/—] - | 1.161— 
Malz "ER UE ⸗ . — — a. — - I — 
Nappfaamen » =» Woarl. 76 I] - 178! —I— 
Rüben on ne nn. aWBprfit il] - I-/j-/— 
Reinfaamens » » + + arg gi - I—1-—i— 





Roftod, den 15. Auguſt 1838. 


Ma LE 5 


MWaiten, 124— 1321. wiegend, a Scheflel | 1132 | - 27 
Noggen, 117-1284. „ u. en BEN 
2yeilige Gerfte, 105—1084. „ - H-4] - -% 
Hafer, 6 Mk u. = EAUT - 17 
Erfen » ns Hr — RT» 1-10 
Sommer-Rapp .o ww, RITTER — — — * — — 
Rappfaınen 0 + ne en ıs]ı - 12i_ 
Doͤdderſaamen ” ” . . * * * * — — — - — — 


Nübfaamen « » » 


⸗ 





Wolle. 


amburg, vom 14. Auguſt. 


Au der verſlo ſſenen Woche it fehr wenig in Wolle umgegans |- 


en, weil die englifchen Berichte noch immer nicht animirend find. 
ie Preife find als unverändert anzunehmen, 
2onden, vom 10. Auguft. 

Es bat ein beträchtlicher Umfag in Engliſchen Wollen zu feſten 
Preifen ftattgefunden und in einzelnen Fällen wurbe felbit eine Meine 
Erböbung erlangt. Unfere Wollbändler feben gefpannt den auf 
nächte WBoche angefündigten Muftionen über Eolonial» Wolle entge» 
gen und boffen, daß wenn nicht böbere Preife, doch bie gegenmwärti« 

en werben bezablt werten. Der Markt für fremde Wolle ift gleidye 
als feit und ſind für alle Gastungen volle Preife bezahlt. 





! Schiffs:Lifte 


Bon Zerfet iſt angefommen: 4. Auguſt. Frideriea Ama- 
lia, Parow, bon —— In Bolderoa: 8. Daschinka, 
Lembke, von Stettin. In Memel: 11. Aurora, Zipke, von Bels 
fall; Catharina Wilhelmoina, Kröger, bon Smaufrea. In Pillau: 
12. Prinzessin Louise, von Stodhelm; in Danzig: Germania, 
Thiel, von Zonton. 


Bon Smwinemünde iſt abgegangen: 10. Auguft. Georg Hein- 
rich, Suhr, nad Bergen; 12. Halfe, Schlör, nad Maoduff. Bon 
Neirmentirr: 7. Kronprinz, Aurin, nad) Niga. 

Den Sund paffirten: Il. Auguſt. Emma, Fischer, von Rö- 
nlgeberg nach Rewcaſtle mit Waijen; Mathilde, Böckenhagen, pen 
Danzig nad London mit Waijen. 14. Friederika, Kruse, bon 
Reith nach ter Dfifee wit Ballaft. 


Mannigfaltiges. 


Bon 45 Tauben, welche am Iäten v. Mie. Morgens in Dr- 
feane in Freiheit gefegt wurden, trafen bie erſten 6 am Mittag in 
Berpiers ein, (In einigen Tagen wird ein nach Wachen beftiamter 
Saubenfiug nad) Dresden abgeben.) 








Greifswald, den 16. Auguſt. 
Mit dem Könige. Schwediſchen Pol» Dampffchiffe Motala, 


Fübrer u, u, find beute noch Aſtad abgegangen: Hr. 


Kammerrard Mandorff, Hr. Stud. jur, Areitmaier, Hr. Stud. 
med. Arcitmaier, Hr. Stud, med. Köfter, Hr. Stud. med. 
Sries, Hr. Cantivat Halmhuber, ‚Hr. Pumrarp, Hr. Kamı« 


mer · Mufitus Grobow und u, Sr. Kammer « Mufitus 
Windler, Ftau Winkler, Hr. Mufitbirector Mapn, Scloffer- 


Geſelle Hübfchert. 
; Greifswald, den 18. Auguſt. 
Mit dem Königl. Schwebifhen Pon-Dampffchiffie Der Löwe, 
—8* Capt. Ameen, find heute von Yſtad angelommen: Hert 
etonom Dom mit Familie. 





Angefommene Fremde. 
Bom 16. bis 19. Auguſi. 


Hr. Großhändler W. F. Elter aus Eopenbagen, Hr. Kaufmann 
. F Hourand aus Ebalens, Hr. vereid. Wechſel ⸗Mäller Eduard 
reſch aus Berlin, Be Rath Friedrich Jahnte mit Schweſter aus 
trelig, die Herren Kaufleute E. Boß aus Pafemalt und H. Als 
bredyt ans Königsberg, 2 Premier: Lieutenant Wilfios ans Berlin 
und bie Herren Bork » Candibaten von Bülow und vom Trott aus 
Meuftabt-Eberswalte; logiren im „goldnen Löwen.“ 
rt. Gutsbe von Scylagentenfrl aus Pörlig, Hr. . 
ae änte = Ha * —— ———— 
aus Greifswald und bie Herren Kaufleute €. W. Scheller und Wil- 
lenberg ausMagbdeburgz; logiren im „„Hütel de Brandebourg.” 


DE Butsbefiger Melms aus W.- gsenterf und Hr. Bür⸗ 
erme ei von Zühmann aus Grimmenz logiren im „König bon 
reußen.“ 

Hr. Prediger und Minifterlal-Gebillfe Michtla aus Greffewald; 

logirt im Haufe Littr, A. No, 225. \ 


RR 
PR. —— — Mofes Iſtael aus Stralfund; logirt im 





Fonds, Geld: und Wechiel:Eourfe. 


Hamburg, ben 17. — 1338, 


Warlb esssonsecseneen —————— Monat 189 
———— he FÜrjE Sicht 18TL 
Petersburg, pr MR. U............. ...... 2 Monat 9 
Te EEE TE En . 2 Monat 13 m& 61 8 
1), WPRREFTERE PERF EIEPEFEERER FIERAPTER 5 Sicht 13 mE SE 
Amiſterdam. Eaffü ................ ....... 2 Monat 36. 05 
2 ja. veenenesraseeennereuen A ler De DB 
Eopenbagen, Mbtblr. u........- ernennen. Dre Sicht 200 


Ct. beffer gegen Bo. 


le⸗w. Holt. Species 5 
Schiesw. Helft. Sp enge 34 van. das Stüd in Beo. 


Rouiss u. Friebrd’or ... 
mb. Eourant suucun.. 225 
u. - F — En 
eue Ambr. für voll ... i 
Neue Preuß. 4 w.8 gGr. 51 pCt. ſchlechter ald Bro. 
Eonventiontgelb ....... 53 
Zonis« u. äriebrd’or..... 34 


a a erg ve HA pCt. ſchlechter als grob Eour. 
Kouid: u, Kiaer ... 44 pCt. fchl. als Mymwbr. für vol, 


N. Zwdr.⸗Stücke 31 PR — 4 
—5* —— nk N dad Stüd in grob Eourant. 


Berlin, den 17. Auguſt 1838. 


Preuß. Courant. 
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Stralfund, Freitag den 24. Auguft 


1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 





Der ſtãdtiſche Bemerker. - 


Die Scauergemälde aus ber wirklichen Welt, welche während 
bes Bogelfchleßens mit fo vielem Beifad gezeigt, und, bald proſalſch 
in freier zwanglofer Rebe, bald portifch im zweiilimmigen Ges 
ange, von einer wohltönenten Mufif begleitet, den zahlreichen Bes 
chauern erläutert wurden, auch In gebrudten ———— gu has 
en waren, baben ſich wieder bei ums eingefunden. Willen unfer 
Bildermann fennet fen Publikum. Er bat neue Tableauy aufge 
ſtellt, und felbige mit neuen Befchreibungen ausgeftattet. Seinen fe 
fien Stantpuntt und bas einträgliche Revier feiner intereffanten vom 
Morgen bis zum Abende unermüblich dargebotenen Unterhaltung bat 
er neben der Stadtwaage, auf einem Plage genommen, mo unfer 
täglicdyer Bictuallen · Markt, und alfo eine flete Frequenz ſich befin« 
det. Unmittelbar daneben fteber, unfcheinbar und überfeben, das 
geserid der bürgerlichen Ehre, das einzige, was unfere gute 

tabt jegt nur noch aufsumeifen hat. Wir verfleben barunter den 
alten, mit einem — becorirten, jetzt abſelet werdenden Pran ⸗ 
ger, vulgo Schantpfahl, welcher in alter Zeit, und noch in ben Ju- 
gentjabren bes Referenten, mit dem in der Mitte des alten Marktes 
zu fogrnannten Kaad, und einem binter der Hauptwache 
rohend bervorblidenden giganten hölzernen Efel ein furchtbareé 
Trio bildete, Es verging tamals feine Woche, ohne daß nicht ir 
gend ein männlicher oder weiblicher Deliguent an oter anf einer 
don biefen Schanbbühnen öffentlich zur Schau ausgeftelt war, oder 
gar dort, vor den Bliden ber zu ſolchen umſonſt zu ſebenden Tras 
Ödien nur allzu jahlreich herbeiftrömenten Menge, bie ibm durch 
rtbeil und Recht zudietirte Züchtigung, eine, nad; ber Größe bee 
—— emebrte oder geminderte Auabl von Rutbenftreichen auf 
2 ößtem Rücken empfing. Allein Gottlob! unſtre Zeiten ſind 
der. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


Ausdem Ellſen baln. Heute war das Wetter nicht gerabe 
einlatenb: beiterer Himmel mwechfelte mit Woltenzügen und Negen- 
ſchautrn ab. Und doch mar ber acabemifche Prabo befucht. ir 
firichen durch die Gänge an fpajirenden Gruppen vorliber. Geſche⸗— 
ben noeh Wunter? Seciter und frob fab ich eine Frau unter ber 
Menge, die Jahre fang litt, und beren Zehen mit jedem Hauche zu 
entfliehen drohte. Ein holdes Kind lächelte Ihr ins Antlig. Sri 

grüßt, Du Benefene, und lange mögen »ie Paryen noch an Deinem 
P ensfaben fpinnen! Ach, was iſt der Menſch! Jene keidtragende 
dort, jetzt bleich und kummerboll, war einſt die ſchönſte der Blumen in 
Greifsmalds Zrauen-Barten und umringt von Bewerbern. Sie fühlte, 
daß fie fhön war und trug darnach bas Köpfchen, Eine einpige Kranfbeit 
ranbte Ihren Flor umd ein teunffälliger Lebenegefährte macht das Maaf 
ihres Unglüds voll. Eine woblanſtändige Familie, umfpielt von blü+ 
benden Kindern, gebt jegt vorüber, und mildert ben Schmerz über 
das Schidfal der Erften. Beide Gatten waren arm an Gütern, aber 
reich durch Ihre Tugenden, durch Fleiß und Ordnung und Sparfam+ 
feit und Frömmigkeit. Cie allein feſſeln das launige Glüd an ben 
bäuslihen Heert. Mun Helfen fie die Spartaſſe füllen, und die 
bübfche junge Fran Fonnte ſich ietzthin auf einer Hochzeit dreimal 


umfleiten. Diefen Augenblid werben wir von zwei bübfchen Kinbern 
um eine Babe angefprocdyen. Wer eine ftolge, geſchmackdoll gefiel» 
bete Frau fiebt, die ſich vornehm geberbet — es iſt ihre Mutter, 
Sie Heibete einſt ibr Töchterchen zum Kinberball im puren Atlas, 
und brachte ſich und bie fie durch ibren Zurus in Armuth. Ich 
konnte meinen Unwillen über dieſe Bedanten nicht zurüdhalten, aber 
mein geiflreicher Freund ſchritt milbernb ein. „Die Menfdyen find 


‚Ihrem Urfprung und Ihrer Beftlimmung *8 ewnilich 8 ſagte 


er derweiſend: „Dies, und ihren Werib, fühlt auch die Seele bes 
Aermſten, wenn auch nur bunfel, Gleich ebenbürtig, will alfo ber 
Menſch in dem Freuden der Welt nicht zurücftehn gegen den an« 
dern, und er. ergreift Alles, um feine Wünſche zu befriedigen. Der 
Aermere fehle oft bio in ber Wabl des rechten Mittels zu feinem 
Zweck, bie nur Welterfahrung und Berſtand und Biltung erkennen 
laffen.” Weden wir von etwas anderm, von bem @lifenbain fribit. 
Dpgleich Diefer feinen Momen und Urfprung einer hoben Königlichen 
Perfon vervanft, fo iſt doch Alles an ihm prunflos und einfach von 
ber Halle und ber Reftauration bis zu den Rubefigen und fauber 
gehaltenen Gängen, welche fich Iimpofant burch Me fchönften Wald- 
partbien fchlängeln. Schate, daß eim miedlicher Baffin, dantben 
mit einer Brüce, verſchlammt und derſandet IR. Dies wäre jebod 
leicht zu ändern. Unter ber Brücde bürfte das Waſſer nur geftauet 
und ein riefelnbet Bächleln erfchaffen werten; auch fönnte eics von 
ben ließen, melche jenfeite Eldena dem Meere zuirdmen, nach bem 
Elifenbain geleitet werben, Jammer ſchade ift es endlich auch, daft ber 
Hain in einer niedrigen Gegend legt, und ber fchönen Ausſichten 
ganz entbehrt, Sollten ba nicht, wie man anderwärts bat, ganz 
feicht natürliche Altane und biefe fo anzubringen fepn, baf in dem 
höchſten und geeignetilen Bäumen Bretterböten mit einfachen Ges 
läntern gemacht würden? Bequeme Treppen mit Abfägen fünnten 
binauführen, uub das Banze im Winter weggenommen und aufbe 
wahrt werden. Um tie Kofien zu beiden, ja — — —; doch nein, 
der Borfchlag iſt nicht gut. Mun, man wird ben Meg fchen bau 
finden, wenn meine Bemerkung richtig ift, und iſt ſie's nicht, wird 
doch nichts daraus. Die Forſibebörde bätte gewiß nichts dagegen, 
baf man einige Bäume fo benußte und möchte e8 auch gefällig zugeben, 
dag rin einzelner unbedeuteuder Baum oder Zweig, ker die Ausficht 
bemmte, weageichafft würde. 

Jetzt wird es hobe Zeit zur Heimfehr. Die Sonne finft in ibr 
Wellenbert — die Abentkafer ſummen unb wir baben noch einen 
fernen Weg bis zum Heerd — farewell! Auf dem Nücmege neh» 
men ſich Eldena init feinen ſchönen neuen Gebäuden ımb pitteres- 
— Rulnen, und bie Wiek mit ihrem Hafen im Abendroth präch⸗ 
tig aus. 

Aus Alt-Bor-Pommern. 


Aus Smwinemünde Die Saifon Ift in biefem Sommer fo 
glänzend mie fie_e6 mie geweſen. Man zählt gegen 900 wirkliche 
Badegäfte, und Strand und Strafen mwimmeln von fremden Gefich- 
tern, oder beifer, von fremden Körpern, tie bas Meer bon unten 
und ber Himmel von oben beſchwemmt. Das Letztete wollen ſich 
aber tie Reutlein nicht recht gerne gefallen laffen, beſchweren ſich bar 
ber über das fortwährenbe ſchlechte Wetter, und firdmen von Sırafe 
und Strand in Scaaren zum Gefellfchaftsbaufe um ſich die Zeit zu 
vertreiben. Der dortige Wirth if vielleicht der einzige, der, wenn 
auch fcheinbar, fo doch nicht von ‚Herzen in ibre gemeinfamen Klar 
gen einftimme, Klagen, bie mit Ibmen bie ganze Welt erbebt, kenn 
deſto fleiflger wird feinem Champagner zugtſprochen, von weldyem er 
bis zum Morgen des Teen Auguſtes ſchon 800 Zlafchen abyefrkt 
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haben fol. — Der Fürſt Rabziwill, teffen mir im vorigen Bes 
richte gebachten, iſt gegen 3 Wochen bier gemefen, und befchäftigte 
ſich ben ganjen Tag über mit Angeln tbeile im ter, tbeis im 
Strom und in ben Heinen Zeichen bei Heringsdorf, wo bie Arequenz 
verbäftnigmäßig noch viel ſtärter als in Swſnemünde it. 

Uebrigens fa am Tehteren Drte menerlich durch das Dampfichiff 
Kronprinzessin Klisabeth die Reiche bes in Kifjingen verflorbenen 
ruffifhen Generals Biftröm an, und wurde von ber, erpreh ber» 
übergefandren Kriegsbrig, „die Treue,” In Empfang genommen, ® is 
firdm war ber ebemeiia: Rehrer bes Kalfere, und wurde dieſes 
Schiff daber gewiß, nicht ohne eine ſchöne und zarte Mebenbeziehung 
ju der gedachten Beftlinmung auserfehen. 


Mittheilungen aus Schweden. 


Stodbolm. Unterm 30, Juni IN eine Königl. Berorbnung 
über Pilicyten und Rechte ber mofaifchen Blaubensbetenner In Schwer 
den ergangen, In Anſebung deſſen, daß das Yuben » Reglement vom 
27. Mai 1732 nicht mehr eitgemäß befunten worden, fo wie in 
Kolge der eingegogenen — aften Zeuguiſſe non dem geſetzlichen 
und ſtillen Beiragen der Im Meiche anſäſſigen moſaiſchen Bektnner. 
Solche, die In Schweden geboren find, oder vom NAuslande gelom- 
men ſich bier niedergelaſſen baben, oder von Sr. Maſtſtät zu ſchwe · 
diſchen Unterthanen im Allgemeinen ficheu, obue andere Einfhrän- 
tungen, als bie, welche ſchwediſche u an für im Auslande Ges 
borne ober für fremde Glaubensbrfenner beitinmmen, ober bie in die⸗ 
fer Verordnung befonders felgefeßt werben; wogegen fie fomohl 
für ihre Perfonen als Eigentbum, Gewerbe oder Bertebr benfelben 
Pfuchten und Dbliegenbeiten wie bie übrigen ſchwediſchen Untertba= 
nen unterworfen find. Sie biürfen obne befontere Königliche Er- 
laubniß feinen Grundbeſitz auf dem Lande kaufen; fönnen an feiner 
Wahl ſchwed. Gelſtlichen oder Kirchendiener Theil baben, nicht Mits 

lieder von Dirertionen oder Eommiffienen in firchlicen oder Schul« 
ngelegenbelten ſeyn, noch an den Wahlen zu ſolchem Zweck oder 
an Berbandlungen in ſolchen Dingen Theil neben. je müffen 
ihre Armen allein unterhalten, ohne fich beshalb den Beiträgen für 
die ſchwediſchen Armen entjieben zu können. In Fällen wo Wries 
ſterſcheine für ſchwediſche Unteribanen erfordert werben, müſſen 
ſolcht, wenn e4 mofaifche Betenner betrifft, von dem Neligiongich- 
zer bei einer Synagoge eribeilt werben. Golden, melde dor Er- 
laffung biefer Berordnung vom Auslande gekommen und ſich in 
Schweden niebergelaffen und mit geböriger Erlaubniß Handel ober 
ſonſtigen Erwerb betrieben, follen gleiche Rechte und Pflichten wie 
andern Ausländern In bemfelben Falle zuteben. Mit folchen im 
Auslande Gebormen, welche entweder unter gehörigen Päſſen Schwer 
ben als Reifende befuchen, eder ſich fünftig.bier niederlaffen wollen, 
wird es nad ben Borfchriften gebalten, welche in Binficht anderer 
Ausländer in foldem Falle beſtehen, oder künftig erlaffen werben. 
Ueber das, was fie fortan. in Beziehung auf bie Ausübung Ihrer 
Religion und die Verwaltung in ibren Gemeinden zu beobachten ha» 
ben, in noch eine befondere Anorbnung erſchienen, welche in ber 
Hauptfache ınlt ber bisherigen übereinrommt. 

Indem ich Ihnen dieſe Mittbeilung mache, wünſche ih von 
ganzem Herzen, daß ein fo lange mit großem Unrecht in chriltlidher 
Mitte unterdrüdtes Boll, aus deſſem Scoofe die Religion ber Welt 
emporfeimte, eudllch überall in ferne beiligen Rechtt eintrete, und bie 
Schuld der Bäter bie Milde unfers Jahthunderté 2 a 


Tages: Begebenheiten. 


Die Zeitung von Point & Pitre (auf Guadeloupe) vom W. Juni 
berichten einen Pnönen Zug ber Wobithätigfeit von der Mannfhaft 
ber Borlette la Rone. Dies Kabrjeug, von dem Scifs-Lientenant 
Gabet geführt, hatte ben General» Anwalt am Bord, der eben feine 
Nunbdreife machte, und feßte ibn am 32. Juni bei Grand · Bourg auf 
ber Juſel Marie-Balante an dos Rand. Der Drt war vor Kurjem, 
In der Nacht vom 17. zum 18. Mal, fait ganz niedergebranut, die 
Benökferung im größten Elend. Die Matrofen colectirten, drebten 
ble Zafchen um, brachten aber nur 60 Fr. zufammen. Sie trugen 


das Geld zum Pfarrer unb legten noch einen Bon von 100 Kilogr. 
Brod, bei der Propiant-Raunmer am Bord ber Rose in Empfang ju 
nebmen, dazu. Die braven Seeleute wollten es fi) dann an Ihren 
Kationen abfparen. 


In ber Macht vom Zten zum dten d. Mis. brad) in dem Mu ⸗ 
tbifchen Haufe in Freiburg an der Unſtrut Feuer aus, welches in 
turzer Zeit 4 Häufer einäfcyerte und bie fämmtlichen Schriften bes, 
ei ig abwefenden, Prof. Jahn verzebrte. Leider fand ein Lehrling 
u den Flammen feinen Tod und ein anderer flürjte vom Dache. 


Als am 4. Auguſt Se. kaiferl. Hobrit der Großfürk Thronfel« 
ger im Theater iu ratur a. M. anwefend war, entftand auf ein» 
mal erlärm im Schaufpielbaufe. Das Yublitum fuchte, trſchreckt, 
den Musgang bes Theaters zu erreichen und drängte fich fo flart, 
ba eine Grau ohnmãchtig niederfiel. Se. Kaiferl. Hoheit und fein 
Gefolge blieben rubig in der Boge. Es ergab ſich auch bald, daß 
keine — * vorhanden war und das Subtitum tehtte beruhigt 
urüd, Man fagt, es fepen einem Arbeiter auf der Bühne im 
_ Streichzünd hölzer, welcher er in ber Tafche gehabt, in Braud 
gerathen. 


Handels: und Getreideberichte. 


Berlin, vom 21. Auguf. 

- Mappe in guter trodner Waare immer erſt wenig zu haben und 
wird für einigermaßen guten 86 Rıbir. gefordert. Guter auf bier 
ſchwimmender Rübfen ift mit 86 Mibir. pr. 25 Schil. bezabli worden. 

Getreide, In Folge der letzten Engl. Berichte und bes befferen 
Weiters, flauer. aijen, ber in befter Waare bereits bis GO Rıbir. 
bezahlt wurde, Ift zu 85 bis 80 Mtbir. wieder zu haben, ohne Käur 
fer. Alter Roggen im loco beute zu 48 Rihlt. angetragen; neuer 
auf Lieferung dm Herbſt zu 38 Rıbir., im Zrübjahr zu 33 Riblt. 
bei 824, Gewidhegarantie zu haben. Gerfte nicht vorbanden. Har 
fer Pomm. und anderer ſchwerer 24 a 26 Rihlt. zu haben. 


Stettin, vom W. Auguft, 
Dbgleidy weniger Regen, batten mir In den legten Tagen doch 
faft anhaltend trübes, faltes Wetter, wodurch tas — von 
Getreide in einem einigermaßen guten Zunande fortwährend febr be» 
bindert wird, .. iR, aufer einer noch im voriger Woche 
verfauften Partie 127 / 12810. gelben Schleſ. zu 76 Rthlr., nichts ger 
macht umb gebt zu ben ſetzigen hoben Aerterungen von 85 _& “ 
Rıbir, nach Dualttät nur bei Kıieinigkeiten zum Couſumo ab. Meuer 
Walzen, mebr ober minder feucht, am legten Zantmartt 54 i: 60 
Nıbir. bezabit. An Roggen bat eine mente Steigerung. bei nicht 
unbebeutenden Umfägen, Statt gefunden. In loco in für guten al« 
ten Polnifchen und andere ähnliche MWaare 46 MNıbir., julegt 47 
Rıbfr, bejabit, ud wırb feitbem auf 48 Nıbir. gebalten. Auf Lies 
ferung im Septbr. /Detbr. unter gewöbnlichen Bedingungen bis 40 
Rıhir., auf eben ſolche dm Frühjahr 334 a 34 Rıblr. zulegt bemil« 
ligt. Bon nenem Roggen waren am legten Landmaitt 34 A 36 
ispel zugeführt und die dafür brjablten Preife variirten zwiſchen 
34 à 37 Rıbir. Was von Gerite In loco vorbanden war: ca. 130 
Wispel 108 /110H. Pomm. Waare iR zur Berfhiffung nach Nor» 
wegen ju 34 bir. wegaefauft worden. Auf Rieferung im Septbr,f 
Dctbr. It neue Oderbruch 26 Rıbir. bezablt und wird et 27 Rıbir. 
derlangt. Bon Hafer Ift eine Partie alter (micht Ponm.) Waare 
von 54 A 5hre pr. Schi. zu 227 Mebir. gefauft worden. Erdſtu 
bleiben bis jetzt unberückſichtigt und verbältuigmägig billig, 36 a 40 
Rihlt. nach Qual. gefordert. 
Hamburg, vom 17. Auguſt. 
Wir haben In den festen 8 Zagen cine große Bewegung in dem 
Getreide » Geſchaft gebabt intem der räglich gefallene Regen unbere= 
Ahenbaren Schaben an bem zu Felde ficbenden und beſonders liegen» 
ben Getreide gemacht bat, wodurch fomobl von Benöthigten als bon 
Spreulanten der Begebr nad altem Getreide immer mebr zunabm 
und die Preife bedeutend filegen. Gerfte fam nur bei Kleinigkeiten 
vor, welche auf obige Erhöbung gebalten wurden. Safer, feine ge= 
ruchfreie Waare fehr rar, deraleichen 75 STEH. Medienburger bat in 
fleinen Partien 75 & 80 Rıbir., 74 7606 feiner Mieberereibifcher 60 
a 65 Rıblr. und andere geringere Sorten 50 a 55 Rtbir, gebolt. 
Erbfen, gelbe gutlochende DOberlänbifche haben 95 A 100 Rıhir. be» 
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dungen. Bohnen, fleine ober Tauben« 85 & 87 Riblr., mittelgroße 
75 a 80 Rıhir. Ert. Wien, Mieberelbifche kleine T5 & 80 Kıhir. 
Buchwalzen in auch bedeutend höher und für 1124 bei. ſchweren 
wurde 75 Rıhir. Ert. Barden. Malj, Pommerfches zu 70 Bebir. 
Ert. getauft. Geftern Pi feine weitere Erhöhung ſtait, bie Preife 
blieben aber fe. Auch Rappfaamen bat febr ftart gelitten, denn 
nur wenig AM dor bem Degen geborgen worden; was daber ge» 
fhnitten zw Felde Legt, If natürlich ſeht deſchädigt und naß, mor 
von vieles jur Berfehifung nicht benugt werden fan, baber troden 
geborgener Saamtn auch böher gehalten wird. Keinfaamen wird 
auch mehr gefordert, doch ift nur wenig bavon zu haben. SKieefaa- 
men wurde vieles ju böhern Preifen gefauft. Rapptudyen bleibt gut 

begeben. Keintuchen fanden willige Rehmer zu Iegten Preiſen. 
aiıenmebl wurde jiemlidy bedeutend gefäuft und 2 a 3 ame böbere 
Preife bafür bewilliget. Auch ne welches begehrt it, wurde 
In Folge der höhern Walzen Preife beſſer bezahlt. 


Bertreide ab Ausland, 


Ueberall hat das anhaltende Megenmerter die Beforgniffe wegen 
der noch nicht geborgenen Getteibe- Ernte, und bemjufelge bie 
Kaufluft für Betrelde vermehrt und die Preife gefeigert, Man bat 
bezahlt: ab Danzig und Yillau für 130/131 bochbunten 145 
a 147 Rıdir. Bco. pr. 624 Echeffel, ab Mertlenburg und Pommern 
für 130 /1324. rothen alten und neuen 140 a 146 Buhir. Beo., ab 
Holen, Dfitüfte, für 12Uu /131M do. do. be. 140 a 144 Ribir, 
Beo., ab Bremen fir 127/130% bo. do. be. 140 à 150 Bebir. 
Bco., alles pr. biefige Laft. Roggen war nur wenig angehen, 120 
1218 ab Pilau mir 75 Rıbir. Sco. pr. 62} Scheifel bezahlt, jegt 
wird noch böber gehalten. Bon Gerfte waren far gar feine Dfer- 
ten. Man mürte aud dafür höhere Preife bewilligt haben. Auch 
Hafer ift mebr in Beachtung gefommen und höhere Preife gefor- 
dert. Ein Poften 75H ab Pillau wurde zu 33 Nebir. Bco. pr. 6% 
Scheffel getauft. Für Erbfen verlangt man bebeutend böbere Preife. 
Für Bohnen 19 a 15 Rıbir. mehr. Much Wicken werden 8 a 10 
Rıbir. Höher gehalten. Rappſaamen, troden geborgener iſt begebrt, 
und dergicihen nach einer hübfchen Probe bis 152 Bıbir. Bco. pr. 
biefige Kal, ab Mecklendurg zu liefern bezahlt; ſolche Waare int noch 
dazu zu laffen. Zeinfaamen wenig angeboten, Rapp und Leinkuchen 


dori i laſſen. 
ju vorigen Preiſen zu laffen Amferdam, vom 16. Kuguf. 


Seit Montag war wieder mebr Handel in Walzen, Geflern 
und beute verfauft, Im @ntrep. 1314. weißb, Poln. 358 Fl. 1264 
do. 340 Fl. 130, 1314. Roft. 326, 330 31, im Eonfumo: 15 
neu. Gron. 2830 #1, 121 —— neu. Bries. 280 Al. Roggen uns 
verändert; im Entrepor 121n. DOdeffa 220 Fl, im Eonfume: 115, 
117, 119%. Preuß. 212, 222, 230 #1, Il4tt alt. geb. 196 Al 
1204 neu, Dberpfl. 225 Rl., 19H Oftfries. 220 A Gerfte völlig 
behauptet; 104, 106, 1074 neu. Did, Winter 150, 158 8 102, 
106. neu. Bries Sommer 130, 140 51. Hafer ohne Umgang. 
Budywaljen wie letzt gemeldet. 

Rapps unperändert; eine Kleinigkeit Morder 73 2. Reinfaamen 
5 EI. nickriger; 107, 108% Königsberg. 266 Zt. 

London, vom 14. Auguſt. 

Das Werter iſt feit Brritog ſeht ſchön gemorben und in ver 
ſchledenen Gegenden bat man mit Mäben des Waizens frit Rurjem 
begonnen. Am gefirigen Martı war eine flarte Zufuhr von Waren 
aus Eſſer, doch nur eine maßige aus Kent. Es waren bereits el» 
nige Proben von neuem Waizen am Marft, ſehr fhon von Dualis 
tät, welche auf baltige Lieferung bebe Preife bedangen, von 80 bis 
©" ⸗. Am Banzen war aber ber Markt jlauer, fo daf die Steige» 
zung bes legten — ſich nur mühſam behauptete und Mehreres 
unvertauft blieb. Bond-Waizen war auch weniger gefragt, doch wur» 
den noch einige Partien zu völlig vorberigen Preifen gekauft. Bon 
—— wurden ein Paar tleine Partien ju 40 » angetragen. Gerſte 
wenig vorhanden und im Detail 1 a 2 = höher als am vorigen 
Montag bejabit. Much von Hafer war wenig zugeführt und deſſen 
—* a 2 u höber. Bohnen und Erbfen fehr fnapp und 1 a 2a 


er. 
Gutes Danziger Baljenmehl in Bond bebingt 38 = pr. Faß. 
Was von neuem Rapps bis jet zum Borichein fam, war von 

feiner befondern Güte und der Ertrag foll nichts weniger als gün» 

ftig ſeyn; man bat von 28 & 30 &, dafür gezahlt. Keinfaamen, Ar- 


hangel und Dflfee 38 & 43 u, Meuer Rümmel zeigt von guter 
Buakkär, Preis unverändert. ig u 





Schiffs⸗Li ſte. 
Ungefomuene Schiffe. 
1) In Stralfund: 

16. Auguſt. Johanna Sophia, Lewe; Maria, Lockenvitz; Ma- 
ria, Klickow; 2 Gebrüder, Kröger; Carolina, Rodebarth ; Maria, 
Blandow; Louise, Rriedegam ; Hoffnung, Harder; Maris, Har- 
der; Maria, Schluck ; ſammtlich von Eopenbagen lett. 21. Maria 
Carolina, Dircks, von Stodholm mit Eifen, 


2) In Greifsmwalt: 
5. Hugufl. 2 Geschwister, Brook, von Hamburg mit Gütern, 
8. Junge Hendrik, Hittman, von Stettin leer, 13. 2 Gebrüder, 
Melchert, von Bremen mit Thrauz Fortuna, Schütt, von Stolpe- 
münde mit Holj.e 18. Pomerania, Schefller, von Nemeaflle mit 


Kohlen. 
3) In Wolgafl: 

5. Auguſt. Catharina, Kühl, von Lübeck leer. 9. Auguste et 
Charlotte, Darmer, von Konden mit Stüdgut; Friederika, Zell, 
von Buernfep mit Ballaft ; Kendragt, Drent, von Roflod mit Bal · 
laſt. 10. Johannes, Schwarz, vom Copenbagen leer. 11. De 
Hoop, Visser, bon Amfierdam mit Ballaft. 12. Johannes, Lange, 
und Marin, Gräse, von Copenhagen mit Theer. 15. Lilla Mathilde, 
Schwanck, von Memcaftle mit Kohlen. 17. Dorothea, Linberg, 
und Wohlfahrt, Kraeft, von Copenhagen mit Farbeholj. 


Übgegangene Schlffe. 
1) Bon Stralfund: 

19. Auguſt. Commercium, Diedrich, nad England mit Wal 
jen. 20. Neptunus, Holthas, nach Zeith mit Delfudyen; die Jung- 
fer, Steinorth, und Klisabeth, Lembeke, nad) Copenhagen mit 
Brennholj, 21. Niord, Evert, nad Kinn mit Dreitucden; Anna, 
Brandenburg; Christina, Will; Sebaldus, Peuss; Neptunus, Beck- 
mann; Auguste, Nausch, ſammtlich nach Eopenbagen mit Brenn« 


olj. 
vu 2) Bon Breifswalb: 

7. Augufl. 2 Geschwister, Brook, nach Stettin mit Stüdgut. 
13. 2 Gebrüder, Kroou, nach Amſterdam mit Stüdgut. 


3) Bon Wolgaſt: 
5. Auguſt. Neptunus, Oxelgren, nad; Mortöping mit Ballaſt. 
7. Hoffnung, Otto, nad, London mit Waijen. 10. Agneta, Pan- 
sow, nach Lübeck mit Erbfen. 12. Freundschaft, Reinke, nad) 
Königsberg mit Hering. 13. Catharina, Kühl, nad Lübe mit 
Safer; rrouro Gretje, Schweers, nah Amflertam wit Stüdgut. 
6. Friederika, Zeil, nach der Morbfee mit Walzen, 





An Arch angel if angefommen: 27. Jull. Mathilde Auguste, 
Grünwald, von Zonden. In Hull: 10. Auguſt. Wilhelm Kduard, 
Obrloff, von Memel; In Boldera: gute Hoffnung, Tamms, von 
Dportv. An Bravefend: 12 Jupiter, Kraeft, von Danzig; in 
Danzig: Germania, Thiel, von London; In Boldeta: Provi- 
dentia, Schmiedeberg, von Dporto. In Zeitb: 13. Sirene, Stein- 
orih, von Danpig. In Gravefend: 14. Ringende Jacob, Wilken, 
von Memel; in Wilden: Johannes, Rubarth, don Memel. n 
Gradeſend: 15. Margaretha Louise, Steinorth, von Danzig. In 
Wepmeutb: 16. Aurora, Wilken, von Memel; in Plan: 
Friederika, Kruse, von Reith; in Memel: Aurora, Zipke, von 
Waterford. 


Den Sund paffirte: 14. Augufl. Gustave, Schmidt, ven Kon» 
bon nach der Dfifee mit Ballaſt. 16. Venus, Steinorth, bon Kir 
verpool nad Riga mit Sal. 18. Smolensk, Suhr, von Perth 
nach der Dfifee mıit Balafl; Maria Louise, Peters, von Memel nad) 
Dunbre mit Zimmer, 19. Wilhelm, Gottschalk, von Bergen nad 
Petersburg mit Hering. 
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Schiff: Nachrichten. 


\ Danzig, vom 17. Augufl. 

Die Stoop Carl August, Capt. W. H. Gäde von Anclam, mit 
einer Labung Hanf und Kupfer von Petersburg kommend, mac 
Stettin beimmt, ift durch contrairen Wind, und da das Schiff fih 
im befchätigtem Zuftande befindet, gemötbigt worden, in unfern Ha⸗ 
fen eingulaufen und wird reparicen müflen. 


Boulogue, bom 10. Auguft. 
Das bei unferm Hafen am Gten db. geſtraudete, von Meapel 
nach Stettin beilimmte Schiff Aurora, Eapt. Pollio, iſt in Stüde 
egangen, ein Theil der Ladung (16 und einige 60 Faß Del) iſt ger 


orgen. 
’ Sanbap * vom 6. Auguſt. 
Die Union, Wolter, von Stettin nach Zinerpool, gerirt Mi 
in ber Bucht von Mewart auf bie Klippen und lief vol Waſſer; 
Mannfchaft gerettet. 





Perſonalia. 


Dem Kbulgl. Ober⸗Landes⸗Gerichte⸗Aſſeſſor Schmidit iſt bie 
Interimiftifche Verwaltung der dacanten Bürgermeiſterſtelle zu Roig 
aufgetragen. 


Vom 15. bis zum 22. Huguft find 
in Stralfund: 


Grtauft: S. Nicolai: Des Ratbeverwandten Hru. Hagr- 
meihter . Der Maria Robanna Rofigfy T. Dre Berienten Dite 
&. Des Schueidermeiflers Hru. Kißler S. — S. Marien: Dei 
Kaufmanns Heren Mübrer T. Des Kaufwanns Hrn. Sergert, T. 
Des Bäckermeiſters Hrn, Heiligendorf T. Der Maria Heuer ©. — 
S. Jacobi: Des Tifchlermeifiers Hrn. Pielfider S. Des Haus» 
jmmermanıs Heiten ©. 


Geſtorben: S. Micolai: Der Sopbia Ebriftina Rützmann 
T. 20 W., Durchſall. Des Deer-Ratbetieners Darmer S., 2 
Mervenfieber. Sopbla Wevland, 69 J. Krawpfſchlag. — ©, 
Marien: MWilbelming Nobelmann, 36 %., Magenkrantbeit. Der 
Nachmächter Klein, 57 J., Kopfentzäntung. Der Perüfenmacer 
Behrens, 71 J., Brufifrantbeit. — S. Yarobi: Des verſtorbeuen 
Küfters Jonas Witwe, Anna Write, geb, Günter, 75 J. 4 M., 
Altere ſchwächt. 


Gekündigt: S. Jacobl: Der Ackerbütger Jebann Earl 
Mühlenſchlager mit Igfr. Catharina Dotothta Sandhagen z. 3 M. 





Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Ahr. 


Bei ter am 16ren und 1Tten d. Mis. gefchebenen Ziebung ber 
en Klaffe Töfter Königl. Klafen-Lorterie fiel der Gauptgeminn von 
8000 Thir. auf Nr. 97918. ; bie nachfolgenden 2 Gewinne au 200 
Zhlr, fielen auf Nr. 3120. und 110313.; 3 Geminne zu 1200 Thir. 
auf Mr. 6918. 43770. und 52425.; 4 Grminne zu &00 Tble. auf 
Mr. 12623. 49178. 57588. und 67745.5 5 Grminne zu 400 Zbir. 
auf Mr. 36763. 55534. 65185. 70530, und 97362. ; 10 Gewinne zu 
2W Ebir. auf Mr. 1017. 2160. 15229. 23633. 30651. 51807. 87479. 
103596. 103986. une 111281.;5 25 Grminne zu IWW) Tbir. auf Mr. 
11442. 35713. 26053. 30030. 334652. 34242. 51235. 55288. 57412. 
53552. 61184. 64997. 693248. 69370. 69509. 74204. 75014. 77468. 
78045. 32313. 84490. 86035. 86299. 97677. unt 104340. Der An⸗ 
fang ber Ziehung Zier Klafe tiefer Lotterie ift auf ken 13. Septem ⸗ 
ber d. J. feftgefeßt. 

Berlin ben 13. Auguſt 1838. 

Königl. Preuß. General» Rotterie » Direction. 





Breifemwalb, den 19. Auguft. 


Mit dem Königl. Schwediſchen Poſt⸗Dampfſchiffe Der Löwe, Frietrichsd'ot 


Eapt. Ame D d ut 1 R 
in vom Berg Sügenieure Core D np 


@reifsmwalb, ben 21. Augufl. 
Mit dem Köulgl. Schwediſchen Poft » Dampficiffe Motala, 
Füdrer: Rirutenant 3 bebeton, find brute von Yſtad angefommen: 


Hr. Gutspädter Ahrens, Hr. Stubiofus P. 6. R. Mattfon. 





Angetonmene Fremde. . 
Bom 19. bis 22. Auguſt. 


Hr. Kaufmarn E. G. Wolf mit Fran, 2 Kindern und Schwär 
erin aus Kübel, Hr. PremiersPieut. von Blöden aus Berlin, Hr. 
Sandtunge-Reifender P. 5. Pindooh aus Altona, bie Herren Kauf · 
leute H. 9. Sprrenderg aus Demmin, C. Waldthauſen aus Hückes ⸗ 
wagen, Georg Short aus Ierfep, 2. €, Stammer und Ehr. Stehn 
aus Yltona und Hr. Butsbefiger, Präfident ber ritterfhaftlicen 
Privat-Banf dv. Dewitz aus Krumbeck; logiren im „geldenen Römwen.” 


r. Kaufmann Röftel aus Grünber r, Rieutenant v. Ferber 
aus brantenburg, Dr. —— aus Ribnig, Hr. 
Kaufmann Lehmann aus Leipzig, Hr. Geb. Ober» Tribunale»Rarh 
Hanſtein aus Berlin und Hr. Lieutenant von Pleſſen aus Sachſtu; 
(ogiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Hr. Student P. G. R. Mattfon aus Calmar ; logirt im „Kör 
nig von Preußen.‘ 

Die Herren Kauflente J. D. Hädge aus Stockholm und €. 
Weder rg Zaffan ; logiren w „dentfchen aufe. z 


x. Dr. med. et chirurg. Earl Wengel aus Berlin; logirt im 
‚Haufe Littr. B. No, 98. 





Fonds, Geld: und WechſelCourſe. 


Hamburg, ben 21. *9 1R38. 







Paris oeuonsonssnnnnunnunnonunennecnen Monat 189 
J —ERE— *— Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. Ü. .......... —*—— 2 Monat 9 
konden ..... REES 2 Monat 3 mE TR 
Rondon ....4* asusswe nasse rennen unene furje Sicht 13 mE 84 4 
Amſterdam. Eaffa ....- ersnennneennnennenn 2 Monat 36. 5 
* —— nase onen. fire Sicht 35. 85 
Copenhagen, Mbtble. ...2*64 turjt Sicht 200 


Schleew. Helft. Speries * p£t. beffer gegen Bee. 
Louis — 35* Si mi 34 ß 8 mw. das Stück in Beo. 


amd. Couramt ........ 2 
an, grob Eour, ...... 2 
Neue Amer. flir voll ... 28 
53 


Neue Dreuf.4 u.8 gGr. öl pCt. ſchlechter ale Bee. 


Eoupenttondgelb ann. 
eg —— — 
ne Zwdt. für voll .. 
Louis: u. Ariedrb’or ... yet pCt. ſchlechter als grob Cour. 
Louis⸗ u. AÄrieded’or ... 4, pCt. fchl. ale Amer, für voll. 


N. Zwudt.Stückt 31 4 112 = 
Zows- u. Zrd’er. 13 a4 154 ra das Stück in grob Eourant. 


Berlin, ben 21. Auguſt 1888. Prenf. Eourant. 





Briefe eih 
_ Belsfäbl.ig.riJibrig.pf. 
Staats» Schuldidirine, Tür 100 bir, 4 [103 
Prim. Scheine d. Sch „ 60 FH 


— | 06 
* 


Weſtot. Pſandbriefe „im „ 
Dripreug. dito Fre | 1 | 4] - — [1 5 —- 
Bemm. tite „1m „ 4 1 
Kurs ı1. Meumärf bite. „ IM „u 4 1102 
Schleſticht Pfandbeirfe 100, 41 — 
„ 10 „ — [ 13117 
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Deiblati der Sundine 





A 69. 


Stralfund, Montag den 27. Auguft 


f 


1838, 





Stralfundifche permifchte Nachrichten. 


Um verwichenen Mittwoch, Nadımittag fand das von bem Zeichen» 
fehrer sawarıı ad feinen Eltden veranftaltete Scheidenſchie ⸗ 
Fen Statt, das wirtlich glänzend in feinem Aufjzuge war, und ben 
Knaben viel Freude verurfachen mußte. Der Schügenzug war gan 
buodez = militalrifch eingerichtet, und bielt folgente Drbnung : 

Borauf ein Tombour Major mit —— Stabe in ber 
Hand. Ihm folgten zwei Trommelfcyläger. ann fan ber Träger 
des Nofidyweifes oder der Mabomedsfabne, woran nicht Zierde noch 
Koften gefpart waren, welcher den Yanitfcharen worauf fhritt. Diefe 
folgten in * Reiben und beſtand die Muſit aus zwei Flöten, er 
ner Trompete, die freilich nur figurirte, aus einer guten Arommel, 
einem Triangel, einem Glocenfpiel, einem Bedenfchläger und_einer 
Kleinen Trommel. Die Kleinen fpielten einen ganz regelmäßigen 
Drarfch, ber zwar immer terfelbe blich, doch mehr war auch von 
Ruaben nicht wohl zu verlangen. Hinter der Muſit blähte fi in 
einem großen Raum ber Heine Fäbnrich, und machte feine Sacht fo 
gefchlett, und warf feine Fabne fo gewandt, wie fein alter Camerad 
von den großen Schügen. Der Kabne folgte das Schügen Corps 
wit feinem Dauptmann, bem der König vorauf trat von zwei Edlen 

eführe; auch vier Heine Scheibenträger gewahrte man In bem Zuge. 

—** Schütze hatte feinen Dreimaſſer auf, fo wie Säbel Patron» 
tofche und Flinte. Die ESpielleute trugen ganz gleiche Hüte und 
Sabelchen au der Seite. 

So bemegte id) der Zug vom Haufe des Lehrers bie Langen⸗ 
firafe hinauf, über den Neuen Martt, und jog turd bie Tribfrer- 
frafe zum Thore hinaus in ten Lorgusſchen Garten, wo das Fe 
beranftaltet war. Der Meine Zabnrih, Sohn des Glodengickers 
Zac, gene bie Ehre, mit feiner Fahne frieriht von Haufe ab» 
geheilt. und zurücgebract zu werben. Ihm ſowohl, wie dem Zuge, 
warb ein raufchender Beifall von den zablreich verfammelten Zur 
fhauern zu heil. Der Aufzug muß viel Mühe und Geld gefojtet 
baben, welches, dem Wernchmen nach ber Lehrer größtenthelle berge 
geben hatte, um feinen Schülern die feltene Freude zu machen, 


Mittbeilungen aus Der Provinz. 
Tages: Begebenheiten. 


Der Bruder des Schachs von Perfien, welcher, von bemfelben 
verbannt, in Paris feinen Wohnplag genommen bat, hört -— 
ehr eifrig bei dem Botaniker Ricdyard und dem Ehemiter Gap Aul« 
ac, Colleglen. Er fährt in einer glänzenden Equlpage vor und 
nimmt mit feinem weißen Barte und feiner fofibaren orientalifchen 
Kleidung regelmäßig feinen Plag unter den jungen Stubirenden ein. 


Auf den franzöfifhen Gränjen wird befanntlic ein großer 
Schleichhandel mittelt der Hunde getrieben. Man follte vermutben, 
daß biele Thiere dazu ganz befonders abgerichtet würden, dieß ift aber 
nicht der Kal. e Hunde gebören Xeuten, welche in ben Gränz« 
orten bes einen Landes wohnen und werben dort gut gepflegt. Ihr 
Herr gebt nun mit .ibmen über die Gränze ju feinem Gefchäftsge- 
noflen im Schmuggelbandel und läßt bie Thiere dort zurüd, wo fie 
ibre Rabung, aber nichts zu freſſen und zulegt noch eine tüchtige 
Tracht Schläge befommen. &s int natürlich, da die Hunde fo ſchuell 
als möglich über bie Granje mac) ihrer freundlichen Heimath eilen. 


An Moulins wurden die Kirchgänger am vorigen Sonntag 
burch ein klagliches Kindergefcrei gentört. Dan fab nad und-fand 
ein auf den Altar der Kathedrale ausgefehtes Meines Kind. 


In Nerae befindet ſich ein Stein mit einer Xufchrift über welche 
fid) berens Diele Gelehrte die Köpfe jerbrochen haben; fie lauter: 
Similiter eausayue, ego amlo te, fumant cum de auis, in neuer 
Erflärer meint, die Infchrift fen nicht fo alt, fonbern ans ten fepten 
Kriegsjabren, und wabrſcheinlich ein Schwanf, indem jene® fcheinbare 
Ratein nichts Anderes fep, als die frangöfifchen Worte: Six mili- 


tairen cosagues dgnux en beaute; fumacient comme de Suissen, 


Kürzlid, hatten 4 piemontefifche Amen, welche ſich aus Lyon 
Kinder zur Näbrung gebelt hatten, und damit nach Sapopen 
rüdreitten, bri bem Wubalten in Bourgoln die Kinder auf ein Vils 
lard gelegt, und waren fä.mtlich nach ter Küche gegangen, um Les 
bensmittel zu kaufen. Die Wirthin befab ſich unterdeffen die 4 Kins 
ber, niedliche Knäbchen, und fchob fie weiter auf das Billard damit 
feins herunter file. Jetzt famen bie Ammen zurüch, bie Rinder was 
zen aus der Reibe gekommen, wie fie diefelben bingelegt, und «6 
war durchaus nicht zu ermitteln, wem jebes ber fait gang nackenden 
Kunäbchen angeböre. Da ver Poſtillon zur Abfahrt drängte, fo blieb 
zulegt nichts übrig, ale daß die Mmmen unter den 4 jungen Lvone⸗ 
fern das Zoos enticheiden ließen, und jede das Alb mit ſich nahm, 
welches das Loos ihr zuertheilte. 


Bor Kurzem hätte leicht auf der Themſe durch das Bufammen« 
flogen zweier Greenwich » Danpfbete (Nelson und Gipsy) und einer 
Brigg, ein großes Unglüc enrfichen fönnen. Die Gipsy, weldye mit 
ber Brigg in einer Richtung fuhr, gerietb nämlich in eine fo barte 
Eolifien mit dem entgegenfommenten Nelson, taf fie das eine 
Schaufelrad verlor und gegen bie Brigg geworfen wurde, wodurch 
aud) das antere jeritört ward. Wäre bie Manuſchaft der Brigg nicht 
angeitrengt tbätig gewefen, fo wäre das Dampfbeot von derſelben 
Üübergefrgelt worten und uchr als 100 Paflagiere hätten ihr Lebe 
verloren. 


Bei der Bersbeifung ber Monthponfchen Zugentpreife durch bie 
Academie frangaise mp befonters folgende GBefchichte in bem 
Vertrag des Herrn von Salvandy Antereffr. Der Graf be Plubes 
fpine, Entel einer Entelin Sullp’s, verlieh Franfreich Im Tabre 1830 
unter gänzlich zerrütteten Bermögens-Umflänten; fan blieb ihm fo 
viel ih bie Brüffel durchjubelfen. Borber jeboch bradıte er feine 
drei Kinder, zwei Töchter von 5 und 4 Jahren und ein anderthalb⸗ 
jähriges Söbucen nach dem Dorfe Chanprond, im Bejirfe von 
Rogent » le» Rotreu (Dep. Eure und Zoire) zu dem armen Tiſchler, 
Alexander Martin. Diefer war als Kind von dem Bater des Gra— 
fen aufgenommen werben, und 35 Jahre lang während der Revoln- 
tion und Emigration in deſſen Dienflen geweſen. Er fab den Ruin 
tiber das Haus Aubefpinne fommen; von den Dteichthümern ber 
Sullpichen Erbfchaft bebielt der alte Marquis nur drei Meine Beib» 
renten: eine von 2400 Ars. für feinen Sobn, den oben genannten 
Grafen, welchem lelder das Unglück des Vaters nicht jur Lehre 
ward; 600 Are. für fich ſelbſt, 400 Fre. für feinen treuen Martin. 
Dre Greis Narb bald darauf, Auf Martins Penfion legten tie 
Gläubiger Beſchlag; er lebte in feinem Dörfchen mit Welb und brei 
Kintern ven feiner Hände Arbeit. Da tritt der Sohn feines Herrn 
zu ibm in das Haus umd bringe ibm feine eigenen brei Kinder zur 
Plege und Berwabrung, auf furze Zeit, wie der Graf vorgab, als 
gebächte er bald mirderzufommen. Wüchn er kommt nicht wieder. 
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Martin nimmt bie Entel feines Wohlthaͤters iu eigenen Kindern an. | 50 Beute auf felner Befigung, jerflörten bie Erndte, brachten alles 


Er kann nur 30 Sous, feine er und feine ältefte Tochter 24 Sous 
täglich verdienen; or es an Arbeit, fo borgen fie, können fie nicht 
borgen, fo verfaufen fie ibren SHausratb, allein ben Kindern des 
Grafen darf es am nichts fehlen. Martin und die Seinigen leben 
von trodenem Schwarzbrod, damit bie Aubefpinefchen Gefchmifter 
Welßprod haben. Er ku fidy nicht zu ihnen an benfelben Tifch, 
er bedient fie, gan) mit dem Reſpect, wie er im Schloffe Bilebon 
getban haben würde. 1836 ſtirbt ber Graf; Martin wird den Kin- 
dern jum Bormund iin Legt erinnert man jich in ber z. 
end, wo Sully fo viele Erinnerungen binterlaffen bat, wo bie Be- 
gungen des Sulpfchen, an die Aubefpine getfommenen Erbes lagen, 
au bie drei legten Spröflinge bes alten Stammes. Die frommen 
Schweſtern des St. Paul» Stiftes zu Chartres wollen jetzt bie beir 
ben Zöchter zu ſich nehmen; für dem Bjährigen Louis be Plubefpine 
bat der König ein Penflonar (bourse) im College Henri IV. geſtif - 
tet. — Martin erbielt einen Preis von 3000 Ars. Er felbit und 
der Knabe waren bei der Sitzung zugegen und ber Gegenſtaud der 
allgemeiniten theilnehmenbften —4 amteit. . 


Das Journal de Rouen erzählt, daß am 6, Auguſt in Brionne 
ein würbenber Blenenſchwarm zweien Dienfchen das Leben raubte. Ein 
Kind fpielte meben dem Bienentorb, und ba es geliocdyen warb und 
ſchrit, lief die Mutter zue Hltfe herbei. Sogleidy ſtürzte fich ber 

anye Schwarm auf Lie Mutter und richtete fir, fo wie das Kind, 
24 zu, daß beide in der ſolgenden Racht den Geiſt aufgaben. 


Aus Marfeille klagt man über große Dürre, durch welche der 
anze Feld» und Garten-Ertrag biefes Jahres ju Grunte gebe. Am 
$ — war bereits ſeit 3 Monaten nicht ein Tropfen Regen 
gefallen. 


Auf dem Meuenficher Eifenwerf bat fih am 3. Muguf ein 
höchſt trauriges Ereignif zugetragen. Bei dem Abfeuern der Böller 
flog nämlich der ganze Pulvervortath auf ein Mal in die Luft und 
neben mebreren Menſchen das eben, Ein Augenzeuge berichtet dar⸗ 
über in ber Trierer Reitung Kolgentes: „Wir ceilten nach jenem 
Drt, wo bie Böller aufgepflanjt waren, weicher etwa 10 Minuten weit 
ven unierm BeluftiguugssLotale entfernt lag. Hler bot ſich unfern 
Augen ein Braufen erregendes Schaufpiel bar. Drei Männer lagen, 
auf das Entfeglichite zerfleifcht, ohne Spuren von Xeben, Beine und 
Arwe nach allen Richtungen gefcyleudert, vor une; vier andere, töd⸗ 
lich verwundet und mit verbraunten Kleidungeitücden, Lehen kaum 
Hoffnung zur Rettung; noch ein anderer empfing nur eine leichte 
Bermundung. Die biefigen zwei Wuntarjte, zu denen wir in ber 

rößten Eile nody einen Arzt von Detweller und einen anderen von 

Easrdrücen kommen liefen, boten Alles auf, was den Unglüdlichen 
gr fonnte. Dir ganze Macht bis T Ubr Plorgens, bin ich mir 
bien bon einer Kammerflätte zur andern gezogen. Rmweien vom ib« 
nen wurden jebem ein Bein abgenommen, wovon ber eine. eine balbe 
runde nad) der Operation feinen Geiſt aufgab. Moch ein Anderer, 
ju dem wir erft biefen Morgen um 4 Ubr famen, ſtarb in unferer 
Gegenwart; ber Sechſte lebi böchſtens noch bis tiefen Abend und 
ber Siebente ſchwebt in großer Gefahr. Sammitliche Opfer waren 
Arbeiter des biefigen Werkes, mwerunter dei Famillenvater. Das 
berjjerreiende Yammern und Winfeln der Arauen, Kinder und Ders 
wandten baben ein Bild in meiner Seele zurüsdgelaffen, das fich fo» 
bald wicht daraus verwilcden wird, Die Ikrfache des Unglüds int 
bis jet noch nicht ermittelt, Mach dem, was aus den Autfagen «ir 
nes ber Berwundeten, weldyer kurz darauf ſtarb, zu entnehmen war, 
trug elner der gänzlich Zerfegten, die Pfrife im Munde, das Gefäß 
mit dem Pulver, berbei, weiches er wabrſcheinlich mit beiden Hänr 
ben gefaßt hatte, und fomit gendtbigt war, die Pfeife nur mit bem 
Munde zu halten, wodurch, ohne Zweifel bei dem Ausſtrömen bee 
Arbems ein Funke aus ber Pfeife iu bas Puldergefäß getrieben 
wurde. 


Aus dem Muldethale, im Königreich Sachſen, wollen mehr als 
400 Einwohner, unter Anfübrung ven 3 Paſtoren, das Baterland 
verlaffen, um in Amerifa eine nach ihrer bee ächt chriftliche Eolo- 
nie ju gründen. Ju Leipzig follen mebrere bobe Zollbramte ihre 
Aemier niebergelegt haben, m fich jenen Auswandetern anzufcdplichen. 


Bor einigen Wochen bat fih ein Engländer bri Fanton, Eotes 
du Mord, angefanft. Am 23. Juli Nachts verfammelten ſich über 


von England herübergefonmmene Mdergeräthe in eine Scheune und 
— dieſe an. Die Behörde hat bie Mebelthäter noch nicht 
ent 


Um Zten d. Mies. verfanf bei Grönlugen ein Fahrzeug mit 7 
Ruftfabrern, meift jungen Perfonen; nur einer rettete fich. 


Ein bejahrter Geiftlicher in Marfeile war unlängft auf einige 
Tage verreift. In feiner Abweſenhelt erfchlenen brei Perfonen, wor 
von ber eine, wie ein öffentlicher Beamter, mit einer breifi 
Scärpe umgürtet war, zeigten feiner Hauesbälterin an, daß der alte 
Herr plöglih am Scylage gefiorben ſey, festen bas Inpentarkum 
auf und nahmen afle Kotibarfeiten und alles-Beib, einige 1000 Fr. 

egen Empfangfhein in Berwabrung. Das Uebrige ward verfiegelt, 
Ben Tage nachber kehrte ber Geitliche won feiner Reife jurüd und 
and, daß er auf bie ſchändlichſte Weife beftohlen war. ‘ 


Auf ber Eifenbahn von Londen nah Birmingham iſt einer ber 
Angeitellten von dem Dampfwagen übergefabren worden unb ges 
ſtorben. Auf der Elſenbahn mifyen Zonden und Maideubrad find 
am Sonntag und Montag nicht weniger als drei ernflliche Us 
reg norgefommen. Brei Walfal in Strafortfbire ift auf Ber 
ehl der Ortebebörde der Dampfwagenzug angebalten und ein War 
gen ſogleich in Befchlag genommen worben, weil bie Compagnie fd 
geweigert hatte, die Armenfleuer des Kirchfpiels zu bejahlen. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 24. Auguſt. 

Wenn gleich wir andy in biefen Tagen noch mebrere Grmitter 
und Regen batten, ift das Wetter im Ganzen body beffer, was, der 
bunden mit llaueren Berichten von auferbalb, aud, unferen Marft 
flauer geftimmt bat. Bon Walzen wurde anfangs der Woche noch 
eine mäßige Vartie 1265/1274. bunter Poln. mit 81 Rtbirn. bes 
sablt, was 4 a 5 Rıbir. billiger it, als man-fur; vorber forderte. 
Seitdem find auch zu biefen und äbnliden Preifen für andere 
Waare Feine Mebmer mehr uud eine Heine Partie 127/128W. gelber 
Schleſ. wurde geſtern 6 70 Rıbir. erlaffen, doch nur bis 694 Rıbir. 
geboren. Meuer am Landmark, wovon ebegefieru bereits 18 & 20 
Wopi. zjugefübrt waren, fit 54 & GL Mıbir. nach Aal. bejablt, 
gute trodene Waare aber wenig bis jegt darunter zu finden. Bon 
neuem Roggen, aud) größtentbeils feudyt, Loch mitunter redyt bübfch, 
vermehrt fi) die Zufuhr fehr und betrug ſolche chegeftern 46 a 48 
Wept., melde mit 33 a 36 Mt. bejaht wurden. Guter alter Schleſ. 
und Poln. in loco ift u 45 Riblr. und ſeitdem noch 14 a 24 Rt. 
billiger verfauft. Auf Lieferung im Herbit zu 36 Mıbir., im Früb⸗ 
fabr zu 32 Rtble, geſchloſſen, diefen Hugenblik aber zu 354 und 
Brig Nebir. zu baben. Gute große Gerfte in loco bleibt, des 
außerft geringen Vorrathse wegen, auf 35 Rıbir. gebalten; auf Xies 
7 im Septbr. Octbr. iſt neut Oderbruch wieder zu 353 Rihlt. 
gekauft worden. Hafer ohne ſonderlichen Bortatd, doch auch ohne 
erbebliche Frage; Kleinlgkeiten in ſchwerer Waare werben 214 a 224 
Rtblt. besablt; auf Lieferung im Frübjabr bleibt 48/504. Waare 
zu 20 Rtbir. angetragen. Bon neuen Erbien foll auf dem Felde 
tebr viel verdorben ſtön und iſt bie jetzt nichts davon angrtragen. 
Für alte wird daher etwas mehr gefordert. 


Hamburg, vom 23. Augnſt. 

Betreibe-Preife 
Waizen, Anbaltrotb 480.525 Gerſte, Saal, . » 
weißer ... 040.55, | Masteb.. . 2. mn 


Braunſchw... . 474.52 ,]| Sommer. a 2. m u 
Märtiicher 2 0 405.540 „| Winter 2» 2 2 0 eu, 
Magteb.. . . . 485.510 „ISafer, Medtend. . 195.210 ,, 
Pelm.. » .» 504.540 „| Soll. . . . » 180.195 


Mecklenb. 495.555 „| Eilter. 


Self, 0 2. + 474.510 „Bohnen, grofe. . —— „u 
Eier. 2000 men Mi. a mm, 
Roggen, Dberl.. . 300.330 „|Erbfen, Medienb. 270.315 ,, 
Mecklenb. . 285.330, Dr mn, 
Peln... .—— „Biden. . 222 um 45 


Gerite, Medlent. . — .— „Rappfaam, Hann. —— ,, 
Holſt. . 2 2 0 »* u ee 6 Helft. 0.0. * 


— . — 
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Baaren:Preife, 
nach der heutigen Motirung. 
Saummolle. 











Earolina u. Teneffl., 6:8 £ | Maranbam... 7.8 8 
Beorgla, Ima ...... 8. „ ı Matras..... 6. # 
un Ma. ya „» | Suraie..... . . MH 5 
„ 3a ud. . 1 Domingo ........... 64-7 u 
E atfe ee 

Mocca ............. 74. EB | Brrunwaare ....... 31.31 
Batadla ............ st ar gering orb....... . 3.4} * 
Sumatta .... 4. FR Tee ord. ........ 37.4 „ 
ET 346 „ Me Ode sannnnene Ach. 
Babia ........ 4. 3 orb. Rn Fu 
Dominge 4.54 „ fl. mittel... 6, 
Raguapra. 58: = ttel ....... 
ortorich. 64.74 u ut mittel 8 „ 
danna . a: * „mittel. 5 

|. "7 ARRRRPPEPLTEN 3 „u fein. 2... 2 





Bucher, rober. 
Mit 83 pCt. Rabatt. 


Weiße Havanna... +10 4 | Beiße Havanna... 714.95 £ 
” 0 aaneen nr 1 M MO p...... . Al * 
» Babia ..... 61 4 pi „ Babla...... sin 7 
v  Vernamb. .. 6. „ »  Permanb.... J — 

Braune Havanna .. .7 | Braune Havanna.. by;.6ir „ 

Mita. . 4.5 5 u . c.. Br 
w  RBabla..... 5.51 „ v  Babla ..... Ad.drr „ 
„»  Yernamb. . Pernamb... 41.41 * 


44.5 ” 2 ’ 

„ Manila... sh „ . 
” Gielige Raffinaden. 

Dit 44 pCt. — Dbne 43 pCt. Rabatt. 


eine .. —XE A eint nee» —RRRRX 103. ef. 
mittelaneseeenne. 10.10} „ . Mittel, ......... Ye 10e — 
tel anoseoccne 4.4 „ Üttel ........ u... BIRD „ 
Od, ....... u. BB. 4 ot........ 8 sl * 
ED. ononnuneer nern Bi.BE „ ED. aoonnaunnanenee 8 „ 
Melis, groß Hein... 84.85 „ | Melle, groß fein.. Ph Ei * 


Belg.u.Holl.dumpen 64.7 
Danzig, vom 21. Auguf, 


Sel letzter Poft murben wieder ca. 400 Laft Walzen zu unge 
fähr gleichen Preifen, ale jüngſt vorber, umgelegt, Darunter brban« 
gen 30 Zafl ertra f. weiß. von 1834 690 A. pr. 60 Scheffel. Eine 
noch fdhönere Partie wurde. auf 720 Bi. ge alten. 

Heute ift es Aller, ba feine neue Eſtafetten angelommen find, 
es auch feit geſtern nicht geregnet bat. 


London, vom 17. Auguſt. 

&s war beute Hau mit Getreide, troß eines finftern und falten 
Berters. Engl. Walzen, ber der Jahreszeit angemeifen, ſtark zuge 
führt war, ging zu 1a 2% niedrigeren Sreifen, ale am Montag, 
nur träge ab. Bon frembem Walzen iſt wieder viel angefommen, im 
Ganzen in diefer Woche 38,720 Dre. und beffen Preife ftellten fich 
ebenfalls 2 a 34 niedriger als am Montag. Berfle, rar, betang 
volle feitberige Preife. Hafer war auch nur mäßig zugeführt umd 
un fen. Bohnen und Erbſen blieben zu Irgten Motirungen ges 
ragt. 


Die lebten Beneral:Ducdyichnittspreife waren: 
jen Gerſte ae Noggen Bohnen Eebfen 
ls Bd 33% 5d 3d 375 34 336 Bd 375 6d 
Naaregat " 
v. 


8 en 24 32: 34 22: 1ld 36» 34 37% 11d 856 lid 
oll big}. 
nächf.@N.18e 8d 13: 104 13: 9a 15s 9a 14a —d Is 9 


Amfierbam, vom 18. Huguft. 

Heute wurde in Walzen nichts gemacht. Man bielt bamit auf 
frliherige Preife. Roggen betang vorberige Preife; m Entrepot 
119% Urchang. bei aufehuli. Partien 243 Fl., im Eoufumo 12u 


Manilla... Se * TR 


Preuß. bei Kleinigkeiten 240 &1., 1204. neu. Dberpff. 225. FIl. In 
Gerſte ging nichts, in Hafer auch nur ſehr wenig um, 
St. Petersburg, vom 5. /17. Auguft. 

Bon Kubanca-Baijen, I Pud 30 & 351dige Waare, find 5500 
Tſchetw. in leco 2500 pr. Septbr. a 23 Ro., erfiere baar, Ießtere 
mit 10% gefauft worden. Zu bdiefem Preife bleiben feruer Käufer 
obne Abgeber. Bon Roggen find 4 fw. Tſchetw. in loco 154 Ro. 
bezahlt worden. Man fordert jegt 16 Ro, was auch bewilligt wer» 
den würde, wenn es nicht augenblidlih an Schifsräume fehlte; pr. 
—— find I fm. Tſchetw. & 154 Ro. mit kleinem Haudgeld con⸗ 
trahirt. 


Getreide-Preiſe und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralſund, den B. Auguſt 1838. FL EL? 


















Walzen, 128 132 wiegend, Schfi.) 3] 3] - | sol — 
Roggen, 114—122u — 1 110/—} - } 11191 
Zyellige Gerfte, IO—108H.  „ — I ı-/-I- Jıl 3— 
sjellige Gerfte, B6—LO0H. „ — 1-:28/—] - ] 1) -I— 
afer, 66— Til „ — 1-33! - I—-135|— 
1) [1 5— 110i1-] - [ 1RI— 
Dial » » . a Laſt von 2 Shi. J—i—|—I - II — 
Raphfaamen » 22.2. + Shan. J—i—I—F - I—|I-i— 
Rübfen - 2 2000. ea Schr. I— 1 —I—I - III 
Reinfaamen .. + Shi - I—I—1— 
Suchmaljengrüße . + a Schi.) 3 6—F - | 3 RI 
Gerſtgraupen » 2 2 000“ — I1321-I - Is Si 
Berigrüge 2 2 2 0 — 12%]-—-] - ] 2/0; — 
Kartoffeln, » » » . — 1-12]-] - |-]4i— 
Butter. » » . . Pr \ Pfund — 6/—] - I—I 61 6 
1 Pe ‚a Stiege ze 5-1 - 1-1 6i— 
Strod. . ‚a Etar |- 1 - == 
BER: 8 aa le en il - I—|-|— 
Greifewalb, ten 25. Auguſt 1838. 
Waljen, 14— 1304 witgeud, acht. | 2115]-T - I 21001 
Roggen, 14-12  $„ — 11151—] - ] 1117] 6 
2jeilige Gerfte, 104—1100. _ 1) 2i—] - ] 1] 5l— 
4jeilige Gerfie, B-102H _ 1l-i—] - u 2— 
Safer, 66⸗ TA „ — l-i41—I - 1-16) — 
ERBEN... waere wi — 115i—| - | ı#— 
Ma . ‘ — 1-12 - 11381 
Rarpfaamen . F . a Werl. 1765 —|— |. - 78) —|— 
Rüblen- os. 0 0. an. 1 —|1—] - I—|—1- 
Keinfaamen. . 3 Shi. III] - I-i—i- 
Rofiod, ben 22. Auguſt 1838. ABM HR 


m — — 





Waijen, 124-1321. wiegend, a Scheffel | 1140] - | 2! A 
Roggen, 117-128  „ — —4 1i 2 
2reilige Gerfie, 105-1081. „5 _ 134 | - [135 
Safer, bb— T4ll- „ — I-35 1] - |J-|32 
EDIER- a: ey:e —— — —381-11— 
Sommer-Rapp . — — 4 - I-i— 
Kappfaamen _ 16] - 123 — 
Dörterfnamen . ———— == Ei — 
Rübfaanen » = 2 2 2 2 2 2. — -- 1 - l-i- 
Wolle. 


Breslau, vom 20. Auguſt. 

In unſerem hieſigen Wollgeſchaft it zwar feine ſebr große Leb⸗ 
baftigtelt zu bemerten, doch feblt c# am töglichen Umfas nicht, woju 
ein angelebenes Hachener Haus und unfer befreundeter Engliſcher 
Gaft das ibrige beitragen; auch fcheint ein biefiger Agent für ein 
fehr großes Engl. Haus bedeutende Ortreg zu befigen,. Die Vorraide 
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von Schlefifcher feiner Einſchur nehmen immer mehr ab, eben fo ver ⸗ 
hält «6 fi mit der beliebten bechfeinen Schleſ. Rammmolle, von 
mweldyer nur noch) * Hundert Centuer en find, ohne daß, 
bei ber fchon vorgerüdten Jahreszeit noch Zufubren zu erwarten 
wären. Der größte Umfag findet in Polnifher Einfhur ftart, die 
verbäftnifmäßlg zu billigeren Preifen als im —— Monat vertauft, 
und als ein Brgenftand der Specularion angefeben wird. Wir fer 
den zwar täglich neue Rufubren eintreffen, türfen aber auch zum 
Herbfimarfte eine große Comcurzenz erwarten, indem bis dahin nicht 
nur auswärtige Händler mit ihren Borräthen geräumt haben wer ⸗ 
den, fondern auch bei unſern inlänbifchen Zabritangen ſich großer 
Bedarf einfieflen und fie zu ums führen wird. Aller Augen find 
auf das Refultat der beporfiebenben Londoner Auction eve bas 
nicht ohne alle —— auf die Preife ber Mitielwolle _ kann, 
Das günfiige Schiefal der bochfeinen Wolle ſcheint für das lau 
fende Jahr ſchon entſchieden zu ſehn. 


Schiffs⸗Li ſte. 


An Buernfep iſt angefommen: 13. Auguſt. Cordula Sophia, 
Mohr, von Stralfunt. X Eronftadt 14. Juno, Kraeft, von 
Schiedtam. In Hapre: 16. Charlotte Wilhelmine, Gau, bon 
Memel. Yu Hull: 17. Fortuna, Schönrogge, deu Königeberg ; 
in Pillau: Gustava, Schmidt, von Zondonderry. un Dral: 18. 
Vietor, Scharmberg, don Mntwerpen, beflimmt nadı Bante. 
Grapdefend: 19. Elise, Spiegelberg, von Danzig... Ju Trape- 
münde: 23. St. Petersburg, -Zornow, don Zonten. 


Bon Mandal ift abgegangen: 4. Auguſt. Fürst Putbus, WIl- 
ken, nad Dronibeim. Bon Xiverpool: 17. Hermina, Völgert, 
nach Danjig; Margaretha Johanna, Wallis, nad) Helfingör. Bon 
Danzig: 20. Charlotte Gräfin v, Essen, Schumacher, nad) Lelih; 
Undine, Ramm, nach Newcaſilez Venus, Zillmer, nad Kırfep; 
Eugen, Schröder, und Concordia, Schultz, nad) London. Bon 
Smwinemünde: 21. Providentia, Fabrbrodt, nach London. 


Schiffs: Machrichten. 
Komweitoffe, deu W0iten Auguft. 

Um auszubeffern iſt in den biefigen Hafen eingefommen: St. Johan- 
nis, Kräft, von Stralfund mach Zonden mit Waizen befiimmt, ni 
tem er ummeit Deggerbanf im Sturme Schaten am Bollwert, Giel- 
batım, Klüper und großen Segel erhalten, und ihm ein Mann uber 
Borb gefpült ift. 

"QurNahrihe für Seefahrer. Der Eapitain Maine, bon 
Gupana in Bordeaur angefommen, berichtet über eine in der Mäbe 
von Garupano -(Cote Ferme) befindliche Zelfeuklippe, worauf fein 
Schiff, bei 15 Ah. Tefgang, gelogen bat. Diefe Klippe liege im 
Morben von las Plapuclas, der Merro Porto Santo im Dilen 5° 
Mord beim Eompaß. Die neueſten Ftanzöſiſchen und Spaniſchen 
Karten befagen nichts über tiefelbe. 











Mannigfaltiges. 


Ws den letzten witzigen Einfall des derſtorbenen Zürften v. Tal 
leprand betrachtet man bie in feinem Teftamente von ihm befohlenen 
Bermächtniffe eined alten Mabageni-Scireibfecretairs an feinen „alten 
Freund“. Montron und eines alten Großvaterſtuhls an einen befann» 


ten Herſog. 


Greifewald, den 33. Auguft. 
Mit dem Könige, Schwediſchen, Port» Dampffchife Motala, 
übrer Lieutenant Antebeton, Mund beute nad Yırad abgegangen: 
r. 8. Ruffiicer Obrit von Helmerfen, Hr Stubiofus J. 
Eicher, die Herren Gebrüter F. und G. von Wpfh, Lie Herren 
Gebruder £, und Dt. von Müblenfels, Frau Freiberrin dv. Crs 
derticöm, Arauleins M. und W. von Mühlenfels, Demeifelle 
Boltmann, Hr. Kaufmann be Chaume, Hr. Kammerberr 
Freiherr Aterbjehn mir Bedlenten. 


Sretfineh. ken 35. Auguſt. 

Mit dem. Könige. Schwediſchen Polt- —S Are Der Löwe, 

—* Eapt. Ameen, find beute von UYſtad angelommen: re 
econom G. Ridyter, Hr. Dr. med. Sjäbed, Hr. Yuftijj-Rarh 

von Normann, Hr. Hof-Berihrs-Rarh Birmffen, Hr. Heut. 

Graf R. Rofen, Hr. Steuermann af Fahrenberg, Schäfer. 

tuecht Finberg. 





Angekommene Fremde. 
. Bom 23. bie 28. Auguft. 

Hr. Kaufmann W. Eramer und Hr. Tonkünſtler J. Promber- 

gt aus Petereburg, Hr. Cantidat Pawel Priroff aus Motlau, Hr. 

aufmann 2ebbert aus Schwedt a. d. D., Hr. Grb..Rath Krauſt 
mit Frau aus Berlin, Hr. Steuer: Rath A. E. Rodatz mit Sohn 
aus Wolgaft, Hr. Stubiofus G. 5. Geerts aus Stodholm, Hr. 
Deconom Korenz Iſac Bager ans Malmö, Hr. Kaufmann A. F. 
Wegener und Hr. Rentier J. Nobiling aue Berlin, Hr. Gutépach · 
ter Dörſchlag aus Tribbenig. Hr. Dortor_}. er aus Wunfiebel, 
bie ‚Herten Stud. theol. Eh. Degener aus Schweinfurt u. F. Wielin« 
ger aus Tambach, die Herren Koufteute P. Sichel aus Hildesheim 
und G. €. Schubert aus Stettin und Hr. Hoftath Erul aus Ror 
ſtoch; logiren im „‚goldenen Löwen.“ 

Hr. DOber-Boll»Infpeetor von Mühlbach aus Xribfers, bie 
Herren Kaufleute €. und H. Dierling aus Roſtock und M Appelt 
aus Ramwicj; logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 

Herr Gebeimer Regierungsrarh €, Schulj mit Aran und brei 
Kindern aus Berlin, Hr. Cand. theol. G. Arand aus Stettin und 
Hr, Steuermann F. H. Martinrteourt aus Berlin; logiren im „KRö« 
nig von Preußen.“ . 

Hr. Spigen-Kabrifant J. G. Zend aus Perleberg; logirt im 
—* Liter. U. No. 198. 

. Stud. med. F. P. D. Poſſelt aus Dobms bei Sagam; 
logie im Haufe Liter de, Yo er Er 


Fonds, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 24. Auguſt 1838. 
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Stralfund, Freitag den 31. Auguft 


1838. 





Bropinzielles. 
Mitgerheilt von W. H. 


(Dolgeechnifched Journal. Hamburg, am 10, März; 1838.) 


Ueber bie Bostheile des Gypfes für Land» unb 
Gartenbefiger. 


Meit r 
meinnügigen wöchentlichen Nachri 
wie über bie Auwendun 
ausgeſprochen bat, fo ir ber Gegenftand doch von fo reich 
rt, baf darüber noch gar vieles, was Beachtung verdient, ge 
fagt werben fann. Wenn man j. B. im Stande if mit einem Cent 
ner Byps eine Tonne Landes à 240 [|Rurhen a 16 Hamburger Buß, 
die mit Klee beftellt if, oder eine hodyliegende Wiefenrläche zu 

folchen Ertrage an grünem Kutter oder an Hrugeminn zu bringen, 
wozu man mit ber Ueberbüngung mit Comportdünger oder langem 


en d. J. über bie WBortbeile, fo 


Stallbünger, im erfieren- Falle wenigftene 16 vierfpännlge Fuder 


und von legterem wenigſtene 10 Fuder hätte überfahren müffen; fo 
find die Bortbeile ſowohl in der Erfparung ber Traneportkojten, 
als auch in dem boben Wertbe bes Düngers für den Land» unb 


Gartenbau, fo in die Augen fallend, dbaf wenn der Gpps auch mur 


balb fo. viel wirkte, wie ber gewöhnliche Dünger, jeder Landmann 


und jeber Gärtner ihn für ein höchſt wertboolles Hülfsmittel - 


Ben der Begetation balten müßte. Nun haben aber bie 
abrungen des um die Landwirtbſchaft, befonters über die vortbeil · 
bafte Huwendung bes Gppfes, fo boch verbienten Pfarrers Maper 
in Kupferzell, bereits vor 70 Nabren gejeigt, daß ber Gyps bon ben 
Bauern in Kupferzell, mit dem. größten Bortheil, außer bem oben 
angeführten Mugen auf Klee und bochliegente trodene Wiefen 
denn auf naffen Gründen tbut er feine Wirkung) aud auf Erbfen, 

infen, Wien, Flache, Bohnen jeder Art, Kobl, Rappfaat, wir 
auch auf alle Eerealien oder Halmfrüchte jeder Art angemenbet 
wurde, und daß man ſogar bei ber Anmendung des Gppfes öfters 
noch eine größere Wirkun 5* babe, als von gedüngten Zel« 
bern, — mie man biefes ehr Is in feinen 1765 erfchlenenen Beitra- 
gen und Abhandlungen jur Aufnahme des Feldbaues, fomle in fei- 
ner im Rabr 1773 erichienenen pragmatifichen Gefcichte der geſamm⸗ 
ten Land⸗ und —— des Hohenlohe⸗Schillinge fürſtlichen 
Amtes Kupfſerzeu ſelbſt nachleſen fann, 

Bei den Errealien wird der Gypé fogleich mit dem geſätten Ges 
trelde ausgefäct und eimgeegget, bei ben andern ebem genannten Bes 
wächfen aber, fomwie fie eben aufteimen. So bat berfelbe höchſt eh ⸗ 
renwertbe Mann aud den Gpps mit bem größten Borthell gegen 
den Schneckenfraß (Limax terrestris) fomie gegen bie Erbjlöbe 
Berg een nach Fabricius, nach ben neueren Entomologen Niti- 

ula benannt) angewendet, Da nun die Rappſaat gar oft, wie ber 
Saame eben aufgelaufen if, von dem Erbilöben leitet, fowie auch 
die Herbftrüben, fo fiebt man mie wichtig die Anwenbung des Gyp⸗ 
fes auch im biefer Belebung bei bem Rappfaat- und Ribenbau iſt. 
Denn ge dadurch, daß er direct auf bie Fräftige Entwickelung 
der Heinen Pflanzen mirkt, fo wirft er zugleich inbirert gegen bie 
Berbeerung ber Erdflöbe, welche nur die ſchwachen fränflidhen Pflan ⸗ 
zen anfreffen, die träftigen und Äppigen aber leben laffen. — 

Schon ſeit mebreren 


dem Gebanfen herum, die Anwendung des Gppfes für bie hiefige 


Obgleich der Unterzeichnete bereits in bem diesjährigen Kleinen 
chen Almanach, jo mir er in No. 34. ber Hamburger ge» 
t 


des roben fein gemablenen 2 
altiger 


nem 





abren trug ber Unterzeichnete fich mit 


Umgegend, fowie für das Herzogibum Holflein ju empfehlen, allein 
die Ausführung zur That flieh fich immer an dem Umfiande, daß 


fein gemablener rober Bpps zu haben war. Der bodhnerebrte Arci+ 
berr von * mußte bei feinen Berſuchen in Flotbeck ben Gyps, 
mit großen Wit vieler 


often, von Ma —— tommen laſſen. 

Mübe gelang es eudlich dem Unterjeichneten, den Kaufmann Herrn 
Eorts in St. Pauli zu bewegen, einen Berſuch zu machen um ro» 
ben gemahlenen Gyps anjuſchaffen. Ru feinem großen Erflaunen 
erfuhr er fpäter, daß bie Gebrüder Duball auf dem Brasbroof, 
welche eine höchſt bedeutende Kalt und Ermentfabrit dafelbit angelegt 
haben — auch roben aufs Feinfte gemahlenen Gops pr. Eentner 
a 112 u zu 24 4 on Drt und Stelle abgebolt, zu liefern dm 
Stande find und zwar in fo großen Kiuantitäten ald man verlan- 


en mag. 

z Häiten wir nım ſchon vor mehreren Kabren rin poiptechnifches 
Blatt gebabt, fo würden mir fhon längfi gewußt baben, daß rober 
gemahlener Gyps in unferer Machbarfchaft zu erbalten if, und daß 
man nicht nötbig hat, beufelben erft von Reſtock oder Magdeburg 
fommen ju faffen. 

&taubinger, 
Pachter zu Groß + Flotbeck. 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Unfer vortreflie Brüggemann bat uns einmal wieder, nicht 
fo febr eine Probe feiner Kunst, als feines Genie's In der Auffaf- 
fungsart bes Begenftandes geliefert, den man feinem Pinfel unter- 
warf, Es iſt dies der Stammbaum des Durchlauchtlgſten Fürſten und 
Herrn zu Putbuée, ein Gemäblde Über 10 Auf boch und mehr ale 7 
Fuß breit. Maucher Mabler, ohne gegen tie Kunft zu feblen, hätte 
die Aufgabe troden behandelt: einen folgen Baum auf die Leinwand 

eworfen, und bie Abnenſchilder daran, und damit Bafla; denn e# 
fh fhon genug be# zteifes und ber Mühe bei einem fo großen 
Raum, den ber Pinfel decken fol, als bafi noch andere Anfprüche 
billig fchienen. Brüggmann bat aber die Sache böchſt genialifch 
genommen, bat mit Liebe und Wärme, mit einem Zauber der Phan- 
tafie gearbeitet, und den fimplen Stammbaum ju einem Cabinetſtück 
gemacht, aus dem Kunft und Genie bervorbliden. 


Auf einem faitgrünen, fanften Hügel, fo einlabendb wie ein 
Brenn, von leicht verfledten Grasblumen umfäumt, erbebt ſich Im 
ordergrunde eines Walbes eine prächtige majeſtätiſche Könlgseiche, 
die ihre Krone in die Wolfen firedt, Ibten Stamm und Welle bis 
ur Epite binan bedecken die Schilder ber fürftlichen Abnen 116 an 
* Zabl, bie von Witzlaff, dem Obottitenfürſten, mit dem Jahre 950 
aufficigen bis zum —— * und Herrn zu Putbus. 
Der Baum an ſich if ein Meiſterſſück des Pinfels, und alles an 
ibm Natur in Laubfüle und Blätterſchmuck, in Stamm und Helen 
und Zweigen. Won ihm abgewantt werliert fid) ber Blick Unks 
in Walbesbunfel, während rechts im leichten Uebergang das Auge 
auf eine liebliche Parthie des fürflihen Parkes zu Putbus 
ſallt mit eimem verichwiegenen Raubgebüfh den Aner Gilber- 
pappel fberwebt auf dem lichtgrünen Raſen. Auf ibm erhebt 
ſich Impofant das fürſtlicht Schlok mit feiner ſtoljen Fagate und 
flatternden Fahne. Hoch Über daſſelbe binaus über dichte Baum 
feonen binmwrg blidt das Auge auf tas offene Meer und ſchweift 
ſehnſuchtsboll bis zum fernen Horkjont,: wo ein leuchtenbes Ergel 
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2* Das iſt das Bild, Würbig für einen fürſtlichen Ahnen ⸗ 


“ 





Mittbeilungen ans der Provinz. 


Greifenbagen, den 36. Huguf. Ibre Reitichrift Sunbine, 
welche ich mitlefe, enthält No. 60., Beiblatt Eeite 239., die Ber 
fchreibung einer zwifhen @reifswald und Anclam gefundenen bieler- 
nen Rorbmünke. Eine, tiefer Beſchreibung mach Bröße, Berpler 
rang, Ums und Mebenfchrift und Yabhresjahl ganz ähnliche bieierne 
Münze befige ich; nur finder der Unterfchied fatt, daß barauf ſämmt · 
fie Buchitaben nicht lateinifche fondern deutfche Druckbuchſtaben 
find ud bei ben Worten: : 

1 Sch. Gerite. 9 Th., die 9 vetkehrt flieht; 
fowie bei den Worten: 

1 Sch. Haber. der Preis zu 6 Ip. dermerft iſt, Matt 9 &b.; 
bie nun folgenden zwei Reiben, welche auf der gefundenen Münze 
unteferlich find, lauten auf der meinigen nachfolgend: 

1. # Butter. 8 gr. 
1. 4 Brod. 2 gr. . 
Ich habe nicht unterlaffen wollen, Ihnen dieſes ergebenft mit- 


zuthellen. 
Der Kaufmann Krüger. 





Tages: Begebenheiten. 


Am Sten und ten d. M. wurde in Paris In einem Prozef eln 
Urtbeil abgegeben, welches binfichtlich des Umfangs wobl nicht fri« 
nes Gleichen haben möchte. Das Urtbeil if 4000 Selten ſtark und 
muß 200 Partheien auezüglich mitgerhtilt werden. Es banbelt ſich in 
dem Progef um eine Summe von 1 Milion 600000 Ars., welche 
ze Duprarb im Jabr 1524 bei einem Lieferungs»Bertrage als 

aution ſiellte. Sämmrliche ale redjtmäfig anertannte Forderungen 
werden vollftändig befriedigt. Der mit ber befchmerlichen Liquida- 
tion — Notar erhält als außerordentliche Gratification 
> 6. 


Die Agramer Zeitung euthalt ein Schreiben aus Urwegen in 
Siebenbürgen, worin febr ausführlich erzäblt wird, daß rin Cadet 
mit einem brennenden an fi) unverfichtig einem Koffer 
mit Pulver gemähert und biefes dadurch in bie Ruft geflogen 
fd. Das Haus wurde größtentbeils jerhört und ber Cadet febr 
verbrannt, aber noch lebend, durch den Zuftbrud, durch bas gerade 
ofen ſiebende Fenſter auf bie Sıraße gefchleubert. 


Kindermorb. Aus Königsberg berichtet man, daß sine Ein- 
fiegerin, die ſich dor mehreren Wochen, durch Motb dazu veranlaft, 
auf einem Gut bei Saalfeld im Mobrunger Kreife als Magd ver⸗ 
miethet und eim ebelicyes, aber gebrechliches Kind von 14 Jahren 
batte, aufaefordert wurde, ſolches auderweitig unterzubringen, wenn 
fie im Hoftienft bleiben wolle, weil es ihr an der Mebeit allzu bin 
derlich wäre. Da fie nicht wußte wohin mit bem Kinde und mie fie 
felbit ihren 2ebensunterbalt finden ſollte, wenn fie den Dienft ver» 
laffen münte, fo fegte fie das unglüdliche Geſchöpf im Walde aus 
und gab vor, es zu Anverwanbten gebracht ju baben. Mebrere 
Zage machber bemerfte der Gutsberr, daß der Hofbund, ber im 
Balde geweſen war, an einer Kinderhand wagte, die er mitgefchleppt 
batte, und Ichöpfte Berdacht gegen jeme Frau; er lich daher in der 
Stille ben Hund eine Zeit lang obne Autter einfperren und dann 
mit einer Glode am am in den Wald laufen, wo benn auch balb 
der angefreffene Lelchnam des Kindes gefunden und ber Berdacht 
der unnatürlichen That zur Bewißbeit gebracht wurde. 


Bor einiger Zeit war auf der Brüffeler Lifenbahn-Station ber 
Eonbucteur einer 2ocomotive binter derfelben mit etwas beichäftigt. 
Die Arbeiter, welche den Waffer- und Koblenwagen beranbradjten 
faben Ihm nicht, und bie beiden Wagen fliehen jo bart jufanmen, 
vaf ber Eombucteur jermalımt wurde. Noch mebr Unglück wäre bei 
nabe auf der Babu von Liwen nad Lüttich pafürt. Eine Schiene 
war lodgegangen und die Arbeiter hatten bergeflen, ein —— des» 
balb zu geben. Der ganje Bug aus 10 Waggons mit Milltairs be 
ftehent, murbe dadurch aus deu Malle geworfen. Die Rocomotipe 


in einen Graben, und Sa 
Su old dar fe Dieufa 1 Beoramenh Selgädite vαια. 


Handels: und Getreideberichte. 


Berlin, vom 28. Auguſt. 

Getreide, befonders Walzen, ift fehr gewichen, und finb bei 
wangelndem Abſatz, Preife fait gem nominel. Walzen, a'vrit nicht 
über 70 & 75 Rıbir. nah Qualität zu notiren. Bon neuem waren 
beute ca. 100 Fuhren größtemheils aus ber Ucdermart am Markt, 
die 3n65—54 Rıbir. verfauft wurden. Roggen in loco alter 45 Rıbir., 
neuer 3I—36 Rıbir., auf Rieferung im Herbfl 40 Rıble., im Früh⸗ 
jahre 35—33 Rıblr. Bon Gerfie int fait nichts bier. Hafer, 
Pomm, gilt im Detail nod) 24 & 25 Rıhlr., IR dazu aber nur ſchwer 


anzubringen. 
Stettin, vom 27. Auguſt. 

Ortreide. Mod Immer bleibt jmar das Wetter bier mehr oder 
minder trübe und regnigt, doch If in unferer Umgegendb nım das 
Webrite geerndtet und, wie man faſt allgemein hört, Im Duantum 
viel gewonnen worden, nur die Qualität jebr abweichend und Wieles 
fehr eat. Bon oltem Walzen find in biefen Tagen nur Klrinig- 
feiten gelber Schleſ. zu 68 & Rıbir. —JJ Bon neuem 
am Zandmarft waren ebegeflern bereits 26 #pl. zugeführt, 
welche zn 50 & 56 Bttbir. vertanft wurden, Witer Roggen in loco 
iR In beſter Waare zu 42 Bıihir. zu haben. Auf Herb rung if 
unter öhnlichen Bedingungen zu 36 Rıbir. anzufommen. "Auf 
Frühfahrstieferung Ift in biefen auf’s neue billiger, zu 30 Rıbir., 
etauft; diefen enblid auf 304 Mibir. gebalten. Bon meurm 
oggen war ebegeflern, im Berhältniß ber —— wieder auſehn · 
lich (42 & 44 Woepl.) zugeführt, die nach Dual. von 32 Kihlt. ab 
bis 27 Rıbir. verfauft wurden. Gerſte, Hafer und Erbfen unperänbert. 

Saamen. Das Mehrſte, was ven neuem Rapps, früher auf 
Rieferung gekauft, feither zur Ablieferung kam, if, als mehr oder 
minder außer Eonbition, refufirt worben, Für gute trodene Waare 
blieben zu 84 Bıhlr. Käufer. . 

amburg, vom 24. Kugufl. 


5 
Im Getreide-Befchäft it feit ben legten 8 Tagen eine febr — 
Beraͤnderung vorgegangen; und jwar deewegen, weil, währenb wir 
bier und fait Überall auf dem fehlen Bande anbaltenbes Unwetter ge⸗ 
babt, in Eugland das Wetter viel günftiger gewefen war, und baber 
bie Betreiber Preife ſich dort nicht bebaupten fonuten. Wis vorigen 
Freitag diefe Nachricht ankam, derurſachte biefelbe einen beinahe gänj- 
lichen Stiuftend im Getreide» Handel, zumal da bie Witterum auch 
bier- sc. anfing beffer zu werben, Diefes alles hat die Preife fehr 
herunter gebracht, und ift Waijen und Roggen 25 a 30 Rıbir., 
Gerfte und Hafer 12 & 15 Rıhir., Erbfen 15 & 20 Rıbir., Bohnen 
10 & 12 bir. Eourt. pr. Lat niedriger als. Anfangs vor. Woche. 
Diefe Nachglebigteit der Verkäufer bat denn auch feit dorgeſtern 
Beranlaffung zu einigen Eintäufen gegeben, und man bat bejablt für 
Waljen: 1 1264. weißb. Poln. 168 Rıbir., 125. weißen Schle⸗ 
ſiſchen 165 & 168 Wtbir., 122/1234. weißen Saal. 164 Rıbir., 
1264. gelben Schleſ. und 128 / 1294. fchönen rothen Sächſiſchen 163 
Rıbir., 126%. do. do. do. 160 Behir. 1254. ſchönen reihen Pom- 
merfchen 165 Rtble. Eourt. Bu biefen Preifen fam geftern etwas 
mehr Kaufluſt aufz eben fo für Roggen, welcher durch einige *— 
liche Speculanten eben fo ploͤtzlich und bedeutend im Preiſe geb A 
als In voriger Woche gehoben wurde. Gerſie, Dberläutifhe 102 / 
1044. ſchwere, bie man in voriger Woche mit 90 Rıbir. Ert beyabit 
bat, wurde geſtern zu 75 Rıbir. gefauft. Meue Micbereib. Winterr 
Gerfte, B8/1004. Holl. ſchwer, bat G5 & 69 Nıbir, Ert. gebolt. 
fer Hau umd willig wie motirt zu haben. Erbfen und Bohnen 
elbit billiger, wenig gefordert. In Wien und Bucmaljen wenig 
Umfag. Maly bleibe gut zu begeben. Rappfaamen, neuer, fomımt 
nur bei Kleinigkeiten an, If aber faft alles fo naf, daß er ſich zum 
Berfand nicht — für guten trodnen Saamen find Rehmer zu 
obngefähr den Preifen in voriger Woche. Reinfaamen kommt — 
vor. Yu Kleefaamen war mehr Handel zu etwas beſſern Preifen. 
Rapp» und Leintuchen find gut verfäufllch, Preife fe. Wahjenmchl 
und Schiffsbrod fann man- nad Berhältulß der billigeren jen- 
Preife auch billiger haben. r 
Getreide ab Nusland. 
Ab dem Auslande konnte nur wenig gehandelt werben, weil bie 
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Bertaufs-Rimiten meiftene noch vu 84 waren. Man muß tie Preife 
von Warzen ab auswärts 15 = 18 Rıblr. Bco. niedriger annebmen, 
als Anfangs voriger Woche. Roggen muß bedeutend billiger exlafs 
fen werben, als in voriger Woche der Fall war, um Bertäufe ju er» 
wirten. Gerfle, alte wird felten mehr angefielt, indem vie alten Bor» 
räthe fat geräumt find, dagegen find Anerbletungen don neuer 
Gerfie, 110 % Hol. ſchwer, ab Dänemark auf Lieferung tort im 
Dciober und Mopember d, J. zu 6 mX Deo. pr. Konne. Hafer 
auch wieder flller, . Exbfen und Wien besgleichen. Bohnen, Heine 
waren ju den höheren Forderungen nicht IM laffen. Mittel ab ver 
Befre und Yabde haben noch 68 A 70 Ribir. Beo. pr. biefige Laſt 

holt. Bon Rappfanmien haben wir jeyt ſchon mebr Anitellungen 
br . Mb Yütland und Serlandb wurde ırodener derfandharer neuer 

intet- Rappfaamen nad Probe zu 181 mE Bco. pr. Tonne ber 
handelt ; obme Probe fann man etwas billiger faufen. Mb Medien: 
bara fl trodiner Soamen zu 150 a 152 Rıbir. Bco. pr, hiefige Laſt 
pa Dabın; ab ber Mieberelbe und Weſttüũe von Holfehn in nod) 
wenig troduer Saame ju befommen und wird dergleichen boch gehal · 
ten. Remfaamen wenig beadhtet. Rapp, und Leintuchtn haben vorige 


Preiſe behauptet, 
Amſter dam, vom 23. Auguft. 

Walzen ſUlle. Berfauft bei mäßigen Parıbien: im Entrp. 1294. 
bunt. Poln. 335 A1., 128 bunt. Köuigeb. 305 Z1.; Im Confumo 
1278 alt. Ro. 295 Fl. In Roggen nichts gemacht, als eine Klei⸗ 
nigtelt neuer 11T Dbderpfl. zu 188 Fl. Gerfte flau; men. Beums. 
Sommer 120 Fl. 

Rapps zur Stelle ohne Umgang, auf 9 Faß im September 
75 4 764 2. 2einfaamen unveräudert; 1054 Könige. 265 ZI. 


London, vom 21. Augufl. 

In ben leiten 7 Tagen iſt das Wetter dem Einbringen ber 
Ernte mehr oder minder gänflg gemefen und aus nahen Gegenden 
wirb gemeldet, daß bereits viel Walzen gemäbt und auch größten. 
1beils eingebracht ſey. Da In Berbinbung biermit heute eine ftarte 
Zufuhr von Waljen eingetroffen war,‘ worunter über 1000 Drs. 
neuer don mehr ober minder guter Qualltät, ging es mit dem Han- 
dei fehr flau. Preife von altem ſtellten ih 5 A 6.=, von neuem 6 
a8" niedriger als am vorigen Montage, und am Schluffe bes 
Marfıs blieb mebreres unverfauft. Dies wirft auch auf Bond-Wail- 
en, wovon nenerbings bebeutend angelommen iſt, und man bot me- 
Tenttich niedrigere Preife bafür, wozu Inhaber fich nicht entfchliehen 
konnten abzugeben. Mur Kieinigteiten davon mwurben 4 à 6 e nie 
driger als In voriger Woche begeben. Gerſte behauptete fich und 
mar aud davon fon etwas im neuer Waare am Martı. Hafer 
ſehr Hau und 6 d a 1 » niedriger. Ein Paar kleine Partien netter 
ars Kent waren von ziemlidy quter Qualität, nur etwas grünlid). 
Bohnen und Erbien hatten weniger Arage, behaupteten fic aber. 

geinfaamen erhält fi gefragt. Reuer Rapps fommt noch Im- 
mer wenig vor. 





Schiffs⸗Li ſte. 
Augetommeune Schiffe. 
1) In Stralſund: 

24. Auguſt. Aurora, Kieck, und Proridentia, Feindt, don 
oburg mir Stückgut. 25. Anna Elisabeih, Rusien; Christiana, 
hultz; Johanna, Kliekow; fänmtlih von Eopenbagen leer. 26. 

Sophia, Rogge; Maria, Ruge; Maria, Kolwitz; fämmtlid) von Eo» 
penbagen leer. 27. Blanka, Kraeft, von Petersburg mit Hanf 
und Pottaſche; Juliana, Müller, von Guernſed mit Ballafl; Se- 
baldus, Radvan; Maria, Nagel; Neptunus, Beckmann; fämmtlicd) 
von Copenhagen lerr; Zufriedenheit, Brunkhorst, von Hamburg 


mit Stüdgut. 
2) In Breifsmwalb: 

9). Auguſt. Glück auf, Albrecht, von Dan ur Bermeffun 
der Kühn 2. Catharina Maria, uhr En 2 
Brettern. 

3) An Wolgaft: 

9. Auguſt. Amanda, Lorentz, von Stockholm mit Eifen. 28, 

Blanca, Kraeft, von Petersburg mit Stüdgut., 24. August, Köp- 


pen, unb gute Hoffnung, Sponhols, von Stodholm mit Eifen; 
Diana, Robobm, von Hamburg mit Farbeholz. 


Ubgegangene Schiffe. 
1) Bon Stralfund: 

21. Auguſt. Maria, Gräse, nah Copenhagen mit Brennbofj. 
35. Providentis, Engdahl, nad Gothland wit Ballaſt; Sophia, 
Löbcke; Maria, Klickow;j Catharina, Nagel; Emanuel, Prohn; 
Maria Wohlfahrt, Scheel; Louise, Bridegamz; fämmtlidy nad Eor 
penbagen mit Breunbolj. 27. Marin, Bassmann, und Flors, Venz, 
nach Eopenhagen mit Brennholz. 


2) Bon Greifswald: 
21. Auguſt. 2 Gebrüder, Kroon, nad Amflerdam mit Stück⸗ 
ut; Fortuna, - Schätt, — mit Sal. 24. Junge 
endrick, Hiltmann, nach Amfierdam mit Rappfaat. 


3) Bon Wolgaft: 

19. Auguſt. August und Charlotte, Darmer, nad ber Mord» 
fee mit Waljen; Carolina, Prohn, nad Eopenhagen mit Hering; 
Anna, Jentzen, nad) Hamburg mit Getreide. 2]. Carolina, Jen- 
tzen, und Carolina Friederika, nad) Zübet mit Baljen und Glas; 
Margaretha Gostava, Hübenbecker, und Maris Wilhelmina, Holm, 
nach Eopenbagen mit Hering. 22. Lilla Mathilde, Schwank, nad) 
der Mortfee mit Waljen; Einigkeit, Däbel, nad Lübeck mit Glas; 
2 Geschwister, Broock, nad Hamburg mit Stüdgut. 23. Elise, 
Tiedemaun, nad Danjig mit Hering. 





In Dünfirhen ifi augefommen: 14. Auguſt. Columbus, 
Schnäkel, von Windau. 


Bon Nantes iſt abgegangen : 17. Yuguft. Bertha, Borgwardt, 
nad) Noirmontier. Bon Pillau: 21. Charlotte Wilhelmine, Völsch, 
nad Hull; 22. Schwan, Kraftt, nad Dunbee; Elise, Prebn, nad) 
Neweaille; von Memel: Fidelitas, Miedbrodt, umb la Vertue, 
Schulz, nach Eifeneur; Minerva, Segebarth, nach Plymoutb; Flora, 
Sarnow, nad Zläft; St. Johannes, Riek, nad) Arumbal. 
Ewinemünbe: 23. Carl Heinrich, Underborg, nach Guernfep. 


Den Sunb paffirte: 2%. * Friedrich Wilhelm, Völker, 
von Danjlg nad) Averpool mit jen; die Hülfe, Schloer, von 
Stettin nad Madbuff; Providentia, Fahrbrodt, von Dtemel_ nad) 
Antwerpen mit ; Fortuna, Backhus, bon Memel nah Du- 
blin mit Simmer ; Aurora, Nausch, von Memel nach Faversham mit 
Zimmer; Maria, Steinortb, von Stralfund nad 2onden mit Wal- 
jen; Auna Sophia, Suhr, von Memel nach Hul_mit Zimmer; Georg 
Heinrich, Suhr, von Stettin nad Bergen mit Roggen. 21. Ami- 
eitia, Rubarth, von Memel nah Belfaft mit . 2. Com« 
mercium, Diederich, von Gtralfund nad Ziverpool mit Waljen; 
Hoffnung, Doltz, von Memel nach Dublin mit Zimmer. 23. Chri- 
stine, Beug, von Danzig nad) Liverpool mit Walzen; Niord, Ebert, 
von &rralfand nach Lhun mit Zeinkuchen; Delphin, Gronow, von 
Memel nach Dublin mit Ziunmer ; Providentia, Fahrbrodt, von Stet⸗ 
tin nach Memcafile wit Waijen. 25. Gräfin von Essen, Schoma- 
cher, von Danzig nad Zug mit Waljen. 26. Undine, Ramm, don 
Danzig nach Reweaftie mit Waijen ; Jupiter, Hoeft, von Doriredt 
nad der Dilfee mit Ballaft; Diana, Kasten, von Memport nach ber 
Dftfee mit Ballafl ; Eugen, Schröder, von Danzig nad, London mit 
Baljen. 





Schiffs⸗Nachrichten. 


Loweſtoſfe, den W. Unguſt. 
Das Schiff St. Johannes, Cap. Kraeft, von Stralſund nach 
Sonden beflimmmt, murde mit Berluft des Mafles im ſehr ſchlechtem 
Zuſtande befindlich biumen gebracht. 
Lomeftoffe, den 21. Auguſt. 
Eapt. Kraeft wird nicht zu löfcyen haben, da tie Ladung nicht 
defhädigt zu ſeyn ſcheint. 
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Mannigfaltiges. 


Bri einer neulichen Wuftion in Mottingbam wurbe eine Bode 
Napoleons für 17 Schillinge zugefchlagen. 


An die Dauer bes Kunfl-Mladbemie-Bebäudes in Dresben, welche 
nah der Brüblichen Zerraffe zugekehrt if, wurde nor Kurzem eine 
Denttafel eingemauert mit der Inſchrift: „Dem Undenten Yofepb 
Shürmers, (tes am 13. Monbr. 1833 verflorbenen) Directors ber 
Bauſchauit in Dresden, feine Freunde und Schüler.’ 





Berfonalia 


Bom Iften October d. J. ab ift \ 
1) ber Königl. Förfter Braung zu Bremerbagen als foldyer nach 
Stubbentorf, Korfireviers Poggenborf, verfeht, 
2) ber bisherige Korftauffeher Dali zu Tacobsvorf zum Köntgl. 
gern zu Bremerbagen, Zorfireviers Abiehagen, auf fehsnonat- 
che Probezeit ernannt, und , 
3) der Korftauffeber Spabing als folcher im Revier Schuenhagen 
angefiellt worben. 


Dem Königlichen Dberlandesgericts « Referendarlus Thomffen 
it bie interimiftifche Berwaltung der erledigten Bürgermeifter- und 
Stadtrichterſtelle zu Laſſan aufgetragen. 





Vom 22. bis zum 28. Auguſt ſind 
in Stralſund: 


Getauft: S. Nicolal: Des Kaufmanns Hrn. Staude T. — 
©. Marien: Des Schubmachermeifiers Hen. Becker ©. Des 
Schuhmachermeiſters Hrn. Klein ©. Des Scyueitermeiftere Hru. 
Hing 2. Der Xobanna Sopbia Ehriiiina Gier T. — ©. Ja— 
cobi: Des Schilfere — Gau. T. — Bei der Militair-Ger 
melnde: Des Unterofſizlere vom Füſtlir⸗Bataillon Zten Infanterie ⸗ 
Regiments Meier T. 


Gefiorben: &. Nicolai: Der vormalige ſchwediſche Corpo⸗ 
ral Robann Daniel Müller, 85 J., Altersfhwäche. Des verſtorbe ⸗ 
sen Soldaten Rofinte Wittwe, Regina Dorothea, geb. Rothbarth, 
61%, Kopfentzündung. — S. Marien: Des Stellmachermeifters 
Hrn. Kablenberg S. 5 W., Arampfe. Der Johanna Aricherifa 
Marla Lorth T, HM. 11 T., Magenerweichung. Des vormaligen 
Musteriers Don Wittwe, 65 J., Zungenen zu. — S. Yacobi: 
Des Tiſchler⸗Altermanne Hru. Dalmer En atbarina Sopbla, 
ach. Töpfer, 494 J., Zehrfieber. Der Johanna Santhop S., 10 W., 
Kinnbadenkrampf. 


Gekündigt: S. Nicolai: Der Bürger und Schlächter⸗ 
meifter Hr. zarenn Arietrih Sandbop mit Jaft. Jebanna Eopbia 
Caroline Krogwigz.1M. Der Briefträger ‚Hr. zebann Earl Heinrich 
Wirbr mit Igft. Catharina Maria Carolina Niemann z. 1 M. — 
€. Marien: Der Bürger und Brauer zu Cörlin Hr. Jobanu 
Herman Augun Fit mit Frau Wilbelmina Charlotte Henriette Ka⸗ 
ni, verwittwete Rufe, 3. IM. — ©. Nacobi: Der Tobtengräber 
am heiligen Geift Klofter Martin Friedrich Pagels mit Igfr. Catha- 
rina Maria Ohlrich 5. 1 M. 


Sonntag ist kein Militair-Öottesdienst. 


Greifemwalb, ben 26. Muguft. 

Mir dem Königl, Schwebifchen Poſt⸗Dampfſchiffe Der Löwe, 

Kübrer Capt. Ameen, find beute mach PMitad abgegangen: Kerr 

Bapitain Elliot mit Bebienten, Hr, Stud. theol. Weringer, Hr. 
Stud. theol. Degener, Hr, Stud. jur, vd. Tſcharner. 


Greifömald, ben 28. Auguſt. 
Mit tem Könige. Schwediſchen Poſt-Dampfſchiffe Motala, 
ge: Rieutenant In debetou, find beute von Aſtad angefommen: 
er Königl. Schwtt. Gefantte bei der heben Pforte, Sr. Baron 


don Troll mit Familie, Hr. Domalnen- Rath D. Dender, sr 
Glafer Dom, 





” 


Angekommene Fremde. 
Bom 26. bis 29. Auguft. 


Hr. Partieulier Banelt mit Familie und ‚Hr. ber 
Range aus Berlin, bie Herten Kaufleute A. Trappen ans Elberfeld 
Roc aus Steitin und Wicfe aus Greifswald, Hr. ——— 
von Werder aus Pofen, Ht. Yufi;» Eommiffarius Züdinger und 
Hr. Mporhefer Witer aus Schwert a. d. D., Hr. Particulier €. J. 
Kohl aus Frankfurt a. M. und Hr. Lieutenant Heppuer U. aus 
Stettin; logiren im „golduen Löwen.“ 


Hr. Stud. med. U, Merker ans Berlin, Hr. Gutsbefiger von 
ham aus Prußdorf, Hr. Graf von Baffewig aus Preberede und 
$r- Kaufmann Gabecke aus Wittfiod ; logiren Im „„Hötel de Bran- 
ebourg.” 

Die Herren Kaufleute G. H. und %, €, Loreng und O. Dbiht, 
Hr. Rendant Greiffahn und Hr. Decorarions + Maler J. M. Biebr 
aus Greifswald, Handlungs » Reifenter €. G. D. Fifcer ans 


t 
Erbmanneborf in Gl und Hr. Kaufmann €. Pauli aus Barth; 
logiren im „König von Preußen.” 


Hr. Yuftlj-Eommiffarius Dr. Sommer aus Greifewalb; logirt 
im „‚Hötel de Stockholm.” e 


g Schaufpieler und Deeerations-Maler E. Firchow mit Frau 

und Sohn aus Stettin, Hr. Drconom P. Dunder aus Wock und 

$ Gaſtwirth €, J. Dunder aus Barth; logiren im „Römifchen 
er. 


Hr. Cand. theol. Heintich Sachſe aus Schönwalde ; fogirt im 
„weißen Roß.“ 


Fonds, Geld: und Wechfel.Eourfe. 


Hamburg, den 38. Auguſt 1838. ” > 
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Corresponden;-Nadridten. 
Schluß.) 
Umgegend von Sagarb, den 25. Auguſt 1838, 


„Ach babe es doch durchgeſetzt!“ 

Dit dieſen Worten drückte der Vater ter Debütantin in dem 
Stücke gleiches Namens fein ganzeé ng Gefühl, im Hugen- 
bliche des Zriumpb’s, über das Gelingen feines Planes aus, und 
diefes fönnen auch jet die Herren, denen wir allein bas Bergnür 

en verdanfen, von dem bier bie Rede fein fol, wit frobem und 
eichtem Herjen fagen. — Sie baben «8 burchgefegt, und durch 
Mühe und ünberbroffenheit alle Schwierigkeiten, bie fi dem Un» 
fange des Unternehmens bis zum Hugenblide des Beginnens, flets 
in ben Weg fleliten und einander zu übertreifen fuchten, überwunden, 
und jegt nicht allein die Freude eines To — Erfolges, fon- 
dern das Berbienft etwas noch nie Geſchebetnes: ein Concert auf 
Stubbenfammer, ju Stande gebracht zu haben. Sie haben bie 
Babn gebrochen; gejeigt, daß es mur am guten Willen fehlt, wenn 
Wir alle Bergnügungen ber gebildeten Stände entbehrei. 

Dak ein Unternebmen wie die Beranflaltung eines Eoncertes 
auf bem Lande viel Schwierigkeiten verurfacht og Erfolg 
verfpricht, ift Harz daß auch der Neid im Stillen meif mobi 
aa aus Erfahrung; aber af fich gemiffe Leune nicht fchämten 

entlih an den Sturz}, eines doch nur für das allgemeine Intereſſe 
angelegten Planes zu arbeiten, zeigt gewiß einen großen Mangel an 
Bildung und wir fönnen nicht unterlaffen diefen Leuten ben Rath 
ju geben, ſich | lieber um ibre eignen Angelegenbeiten zu bes 
fünmern, da jie tod) ſiets den Kürzern jieben werben; body zur Sache. 

Am 23. Auguft war ein Eoncert und nad, Beendigung beffels 
ben ein Ball auf Etubbenfammer angefüntigt. — Was fonnte man 
mebr verlangen ta für Bas und Mufitircunte gleich theilnehmend 
geforgt war; felbft das Wetter zeigte ſich nach fo vielen Regentar 
gen günflig, und nur der zweifelbafte Beſuch fonnte noch en 
erregen. Man macht fich oft ebut Urfache Sorgen; bie Gelell- 
ſchaft wurde fo brillant, daß Referent wäbrend bes Konceris über 
ZUM IR SDertonan Im Saale zählte. Die Mufit wurde von fümmt- 
lihen Mitgliedern ber —— Bademuſik ausgeführt, und die 
Herren verditnen nicht allein allgemeine Anertennung ihrer Tüchtig« 
fritz; fondern baben ſich auch 2 die Aufopferungen, denen ER 
ſich gerne unterwarfen um nur biefes Unternehmen durchzuführen, 
unfern Dauf erworben. 

Das Lotal lieh freilich Manches zu münfcden übrig, ta es aber 
nicht zu ändern war, fo fügte ſich Jeder in bie Nerbwenbigfeit und 
fo * denn, da fein Hinderniß mehr ſtatt fand, das Concert um 

r. 


fünf 
aft alle Theilnehmer fannten bie Eoncertgeber nicht, und e# 
lieh ich baber mehr Zweifel als Erwartung in den Geſichtern leſen; 
allein fchon die Anfange-Dupderture aus Elise et Claude von 
Mercantante erwarb das allgemeine Interefle. Cie wurbe gut burch- 
eführt und bie einzelnen fchönen Solo Parıbien gaben ber Ber- 
ng Gelegenbeit, bie Leiflungen der einzelnen Mitglieder zu 
prüfen. Mach Anſicht des Referenten, ber jeboch feinesweges auf 
zoge Kenntniffe in der Mufit Anfprud macht, war fomohl bie 
ompofition wie die Aufführung ganı — u nennen. — ‚Sir 
auf folgten Bartatiomen für Flöte von Kinbpaintner. Diefer 
Eomponift iſt zu befannt und originell in den Verzierungen feiner 
Melobien, als baf er nicht follte auch ohne kie Antiinbigung feines 


Mameneé ertannt worden fein. Auch feine Variationen wichen nidyt 
von biefem Geſchmack ab und maren eben fo ſchwet mie ermübend 
für den Zuhörer, obgleich fi Schnörfrieien am erfien in Barlarlo« 
nen ertragen laffen, und audh biefes Thewa, fo wie viele feiner Com ⸗ 
pofitionen, nicht ohne befonders fehöne Paffagen war. 
Reinbeit in der Tiefe und weniger Ziſchlaute, 
zu wünſchen übrig und mar — in ben höhern Paffagen höchſt 
gelungen zu uennen. Die Berfammlung war fehr zufrieden unb 
sollte feiner Fertigkeit ben verdienten Beifall. — Yrgt folgte eine 
Duberture don Denljetti aus Welifario, mo jrkoch ber erfie 
Theil met dem ſchönen Horn ⸗Solo am meiften anzufprechen ſchien, 
obgleich das rafche, lebendige Allegro ebenfalls Anerkennung ber» 
dient. Die Aufführung mar gut, Referent muf aber gefieben, daß 
er ju gefpannt auf Tas — mar, und Donhzetti zu oft gehört 
bat um tiefem Stüde befontere Aufmertfamtelt nase, Diele er» 
wartete Pirge waren Bariarionen für Bioline von Pechi- 
ed. — Der erfie Biolinift hatte in ben vorhergehenden Mufitflücen 

roben einiger Birtuofität abgelegt, und Be mwurbe fie ibm wäh» 
rend des Bortragens von feinem Mufiftenner abgefprodyen; deun 
ewiß wird ein wahrer Kenner, flrts berüdfichtigen, was er ber» 
angen barf, nit was er kaun, und bei einem Privat Eoncert 
feine Bergleihung mit großen Eoncertgebern und Heron im ber 
Muſik anftellen. Was es beit eine gute Geige zu fpielen werben 
die meifien gecehrten Lefer der Sundine wiffen umd ich brauche des+ 
halb nichts weiter zu Die, als daß biefer eben Befprochene gewiß 
unter bie Zahl guter Geiger gebört, daß ibm fogar fein präciſer ges 
füblvoller Vortrag, ein ficherer ſchöner Vogenfirihh und feine aus» 
—— Fertlgleit erlaubt, mit manchen berühmten Bioliniften, die 

eierent das Berguügen hatte zu hören, dreift In die Schranfen zu 
treten. Die fdwierigiten Paffagen, Doppelgriffe, Octaven, Flagios 
lett und bie böchflen Zöne ber Abllkatur wurden rein und mit Si» 
cherbeit durchgeführt, und die fchöne Bearbeitung bes einfachen 
Thewa's mebft einer zweckmäſftigen Begleitung mitgerecynet, hält Re» 
ferent diefen Theil des Concerts für ben beflen und gelungenfien, 
obgleich die erſte Duperture bei Manchen ben Mang firelitig machen 
wird. Diefem ge eine Arie aus Belifario, bie Referent fchen 
fannte und nur theilwelfe börte, aber. fie flets gerne wieder hören 
wird. — Ein ſchwierlges Unternehmen waren tie Bariatlonen 
für Horn von Höffner, und Referent kann nicht laugnen für bie 
Durchfübrung beforgt zu fein, ba Variationen auf Blechinſtrumente 
viel Fertigkeit verlangen. Herr M. hatte jeboch fein Anfirument völ ⸗ 
tig in feiner Gewalt und brauchte nicht binter frinen Borgängern 
— ja bie gedehnten und ſchwellenden Töne waren fogar 
ebr aut, voll, und bie in ben Paffagen jiemlicy, rein, ber Vertrag 
lieh, bei einer ehrlichen Beurtbeilung nur einen geübten, ferti» 
gen Horniften und feinen Dilertanten, wozu ibn gerne einige Herren 
wachen wollten, erfennen. Das befannte liebliche Thema war befon- 
bere San bearbeitet, bie Chöre, fo mie das Einfallen der einzel: 


Außer mehr 
eh ber Bortrag nichts 


nen Juſtrumente in bie Paflagen bes Herne fehr bübſch gemählt, 
und fomit das Banje ein ſeht angenehmer Ibeil des Eoncerie. — 
38 — ned; eine Duperture von Bellini und eine Arie von 

onhzetiſ. — Bellini’s Gompofitionen find immer ſehr weich und 
Lieblich, mur zumellen ju füh; Neferent hält jedoch biefe bier bes 
merkte Duderture zu einer befannten Oper, wenn ſich ber Componiſt 
nicht mie öfter zu febr nachgeahmt, für eine ber beffern Compofitio« 
nen; bie einzelnen Gefangweilen waren ſowobl im Antante ale Im 
Allegro mit den übrigen Tonfägen gut verſchmolzen. BBeite Theile 
wurden mie bie Uebrigen gut turchgeführt. 
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Zum Schluß kam ein fehr ſchöner Walzer, Referent glaubt 
von Labigfp, noch als Zugabe zum Bortrage und ermtete einen lauten 
Aoplaus. 

Das Concert war fo zur Zufriebenbeit aler Renner unb Mu» 
filfreunde beendigt und nun Anitalten zum Bal_ getroffen, welder 
denn auch nad Berlauf einer furjen Reit eröffnen wurde. — Die 
Baljer von Strauf, Banner ıc, batten fidy noch nie nach unfer Ep» 
land verirrt, und fanden daber ungerbeilten Beifall und brachten eine 
allgemeine frobe Stimmung zu Stande, ſelbſt die Mufiter erfreut, zu 
iefem efeligen Bereine Anlaf gegeben zu baben, fpielten mit mwirt- 
lichen Bergnügen, und fo bliebe benn nichts welter zu wünſchen 
übrig, als daf Fünftig gewiſſe Tänzer ihre Reiterlporen zu 
Haufe laſſen und ſich Feine Unfchielichfeit zu Schulden fommen laffeu 
möchten, die eine ernftbafte Rüge verdient und In Zukunft durch» 
aus verbeten werben muß. 

So batten alfo alle Mühe und Berbruß einen beffern Lohn wie 
ſich bei.den fübnften Hoffnungen erwarten lief. Aller Anfang ift 
ſchwer; er iſt überwunden amd baber laffe man jegt den Meid und 
Leumund nur walten, fein eigner Gelfer wird bie Klammen löſchen, 
die er ju entzünden glaubt: die gute Sache fliegt, und fo glauben 
wir aͤus der froben Stimmung umd gefelligen Areube, bie von Au— 
fang bie zu Ende bauerte, fchliehen zu können, daß es jwar das erſte 
aber nicht das letzte Mal fein wird, bak wir ums zu einem fo fro- 
ben Tage, wie der vergangene auf Stubbenfammer war, vereint 


feben. : 

n einer Paufe zwiſchen 9 und 10 Ubr wurde auf Beranftaltung 
bes Wirthes ein kleines aber nicbliches Feuerwerk abgebrannt, deffen 
Wirkung, fowobl in der tuntlen —— als wie jwifchen ben Br 
fen und auf dem Königſtuhl von fehr ſchöner Art war und an fels 
nem andern Drte auch nur äbnlichen Effect machen wird. 

Die Bemübungen bes Wirtbes, die eben fo viel für allgemeines 
Bergnügen wie für eigenes Intereſſe unternommen werben, verdienen 
allgemeine Anuerfennungen, und wir mwellen von Herzen wünfchen, 
baf er ſowohl bei biefem Concert & Ball, fo wie für bie ganze Zeit 
d 5 Sommers eine gute Einnahme baden möchte, bamit 9— er nicht 
den Muth verliert und noch öfter die Hand zu folchen fühnen Uns 
ternehmungen bieten wird. 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Mittheilungen aus der Propinz. 


Bon YJasmund Am 233. Auguft kehrte idy zufrieden von 
tem auf Stubbenfammer flattgefundenen Concert und Ball jurüd. 
Hatte ich auch freilich von Legterem, ber faum begonnen, wenig ges 
noflen, ſo war ich dennoch befriedigt, da ich num einmal nicht unter 
bie Zabl der Tänzer gebören durfte, ich bie Befellfchaft in einer 
froben Stinmung verlieh, und es Überhaupt langweilig If beim 
Bu ben Bufchauer zu machen. Die Natur batte jedoch eine reiche 
Entihädigung für mid aufgelpart, die ich witzuthellen unmöglich 
unterlaffen fann. — Auf tem bekannten Wege vom Ende der Wal- 
sung bis zu dem Dorfe Mipmeromw bemerkte ich rechts Über bie Dit» 
fre im RW. einige belle Strablen, und entdedte, aufmerffam durch 
diefe gemacht, einen-milcdweißen Bogen, ber ſich von der Hälfte 
Wirtoms bis beinabe nad) Stubbenfammer ausbehnte. Der Himmel 
war ganz beiter, mit Sternen befäet, und nur ber Horljont mit eir 
ner dichten Wolkenmaſſe geſchloſſen, binter welcher fich der Bogen 
mit einer ſchwachen Wölbung erbob. Anfangs ſchoſſen einige breite 
Strabien vom Weſtende bes Bogens fat bis Über unfee Häupter In 
ben blauen Zuftraum hinein, die aber nach furger Dauer wieder ber: 
ſchwanden und durch neue erfeßt wurden. Nach fünf Minuten fas 
men auch im Morden einzelne Strablen zum Borfchein und gleich 
darauf plöglich ein großer, breiter, leuchtender Strahl, deffen Ränder 
mit fanften Regenbogenfarben angebaudıt erſchleneu. Jetzt folgte ein 
ähnlicher Strahl im Weften und nun war in einem Angenblide ber 
ganze prächtige Bogen mit unzähligen großen und Heinen Strahlen 
in feinem dellſten Blanze fidytbar. Einer mildwelßen, nur matt 
glänzenden ſchönen Riefenfonne ähnlich, fand der berrliche Strablen« 
bogen da, beffen Dauer aber leider nur höchſtens zwei Minuten 
war, — Nah biefer Zeit verſchwand er wieder wie er gekommen 


war, und nach einer Dauer von 15 Minnten war biefes fchöne 
Nordlicht erſchlenen und — verſchwunden, und nur ein beler Schein, 
in der Gegend wo rs gg, war, noch einige Zeit ſichtbar. 

Mordlichter find bier im Winter nicht felten, jedoch fiebt man 
bann mur immer einen blutrorben Schein, und gemöhnlih obne 
Strablen; felbft in Lappland fol der Schein En fein, und daher 
mag biefe glänzende, meißigelbliche Farbe bei einer fo volllemmnen 
Ausbiltung des Norbfcheins, wohl zu ben Seltenbeiten gehören. 
&o viel it gewiß, daß Ich feinen, felbft von ben älteflen Beneb- 
nern diefer Halbinfel gefprodyen babe, der ein ähnliches Rordlicht 
von Farbe und Form uud befonders im Sommer vefeben hat. 


Der provinzielle Bemerter. 


TA man nicht bürgerlich verpflichtet, bie —*222—— 
aufmertſam zu machen, und muß ſolches unge ſunde Zeug nicht im bie 
See geſchüttet werben, wenn ſich Im einem Orte eine bedeutende 
Buantität alten Waijens befindet, ber verſchimmelt und verſpakt, ber 
fidy jahrelang auf ben Böden herumgetrieben und durch Kaken« 
und Rattenunrath verunreinigt, und wovon man befürdyten muß, 
daß er bei den gegenwärtigen boben Kornpreifen unter ber Hand, 
mit gutem Waljen vermifcht, verfauft, vermablen und verbacden wird, 
und mwir.ober Andere biefes halb vergiftete Brod zu eſſen befommen? 


Tages: Begebenheiten. 


Ein großes Unglüd faud am 12. Auguſt auf ber Eifenbahn bei 
Termonde Statt. Der um 2 Uhr von Brüffel nach Gheut abge ⸗ 
gangene Wagenjug war in bie Station von Termonde eingefahren 
und man löfte bie Locomotive ab, um Waſſer einzunehmen; fie fam 
jurüd und fiellte fi an die Spitze des Trains, jetoch mit foldhenr 
Ungetüm und fo weniger Borficht, daß durch einen gewaltigen Stoß 
3 Waggons, 5 chars-a-baucs und Dillgencen buchnäblich Jerbröckelt 
wurden. @lüdlicher Welle waren oe: nicht alle Neifende anf ib» 
ren Pläßen, eifig Perfonen wurden mehr oder minder fchwer 
verwundet; Dame wurde bie Stirm In Ihrer ganzen Breite ger 
fpalten; andere wurben umgemworfen, obne Belhätigung ju erleiden. 
Das ganze Unglüd wird dem Eonbucteur jur Zaft gelegt. 


Das mit Mineralguellen fo reich gefeguete Böhmen bat neuer ⸗ 
dings einen Zumahe erbalten. In Carlebad bat das unterirbifche 
beige Waffer ſich auf dem Marftplage einen neuen Ausweg gefucht, 
und in Franjensbab (Eger) ift die bieber weniger beachtete Wieſen ⸗ 
quelle, gwedmäfig gefaft, in dem Kreis ber übrigen Hellgellen getrer 
ten. Der Dr. med. Wolf und Hr. Jobaun Hnewtoweiy, Kandidat 
ber Mediein im Prag, zwei junge, talentwolle Ehemiler, baben diefe 
‚Hellquellen chemiſch unterfucht, und werben bie Ergebuiffe ihrer Ars 
beiten mächftens befanne wachen. Sie baben Jed und Brom, 
welche Stoffe ter Prof. Pleiſchl in dem Carlebader Waffer zuerſt 
ar au in ber neuen Duelle gefunden, und quantitativ 
eſtimmt. 


n der Macht vom 17. auf den 18. Auguſt, um 12} Ubr mitt« 
lerer Zeit, wurde in Ludwigsburg (in —— eine Feuertugel 
von feltenem Glanze beobadjtet. Sie erichien in DSD. als ein 
leuchtender Yunft, und zog fih nah WEMMW. im einer Höhe von 
etwa zwei geograpbiichen Meilen. Die Babu berfelben war beinabe 
bocthontal, im legten Drittbeil dagegen fentte fie ſich raſch. Ibre 
Geſchwindigteit war nicht groß; fie mochte etma 60° am Himmel 
durchlaufen baben. Der Durdymefler derſelben mwurbe auf etwa 50, 
gefchägt. Sie batte ein fehe intenſides weißliches Licht; der ſchr 
lange Streifen, den fie binter fich zurüclich, leuchtete gegen 4 Mi« 
nuten. Bon einem Getöſe bei dem Rerplagen und einem Steinregen 
wurde nichts gebört. Das Meteor gewährte ungefähr die Erfcheis 
nung, wie eine horizontal abgefchoffene Ratete. 


Bei der eriten Eifenbabnfabrt, meiche am 16ten d. Mt. von 
Wurzen nach Zeipjig abging, ereignete fidh ber Unfall, daf eine 
Nöbre in der Locomorive „die Windebraut‘ fprang, und baber ber 
Wagenzug vom „Eolumbus’ nach Zeipgig gebolt werden mußte, mo 
er jwel Stunden ſpäter als beftimmt war, eintraf. Auf der Beipjie 
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Bahn baben bereits brei folder Creigniffe Mattgefunben, find 
5 pri Dal | fehr glücklich abgelaufen. gain gefunden, fin 


Handels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 31. Auguft. 

Mit Getreide Ift es in biefer Woche ftille geblieben, body ſchelnt 
das feit ehegeſtern wleder eingetretene äußerst fchlechte, ſtark naffalte 
Wetter, welches für die in Men-Bor»- und Hinterpommern wie in 
Preußen erft eben begonnene Erndte neut Beforgniffe erwedt, in 
Berbindung mit den beſſern Londoner Berichten, unfere Preife mie 
ber mebr befeitigen zu wollen. Ju altem Walzen, ift fo viel befannt, 
nichts Menneneweribes umgefeßt, da es eben fo fehr an Mufträgen 
als an Auéwahl fehlte, auch Eonfumenten ſich bereits mit neuer 
Baare am Landmarkt decken. Erlaffen wurde vor einigen Tagen gu« 
ter bunter Polnifcyer und äbnlidh gute Waare zu 70 & 72 Rıbir.; 
feitbem etwas mebr verlangt. Bon neuem MWaizen mehr oder min- 
der feucht oder Mamm, waren ebrgeiiern 19 a 20 Wispel zugeführt, 
die ju 40 & 56 Nıhlr. verfauft wurden. Bon altem Roggen in 
foco if wenig mebr vorhanden und wird folcher wieder etwas hö⸗ 
ber, auf 424 & 43 Rtbir. gebalten. Die Zufubr von neuem war in 
diefer Woche minder fiarf; fie betrug nicht über 23 a 24 Wiepel, 
Die zu 29 a 31 Mible. verkauft wurden. Auf Lieferung iſt effectiv 
etwas mehr bereits wicher bejablt: pr. Septbr. SDctbr. ohne Benens 
nung 34 Rıbir., Scyief. 35 Rıbir.- pr. Frübjahr obne Benennung 
304 Riblt. geboten. Gerfte in loco febr wenig vorrätbig, aber zu 
den feitberigen Preifen auch nicht beachtet, auf Lieferung pr. Sep» 
tember (Detober iſt neue Dperbruch zu 26 Bible. noch zu haben. 
Für Hafer noch immer wenig Kaufluf; in loco wird bei Kleinigkel⸗ 
ten 19 a 21 Rıbir. nach QAual. bezahle, auf Herbfllieferung wurde 
für magazinmäßige Waare 174 Rıbir. verlangt, doch nicht über 17 
Dıbir. geboten. Auch Erbfen bieiben ohne Arage, obgleich man 
neuertings hört, baf ein großer Theil ber biesjährigen Erndte auf 


dem Aelte geblieben und verborben if. Der geringe Borrarh an als 
ter Waare in loco wird auf 36-3 40 Wıhlr. gehalten. j 
Hamburg, vom 31. Hugufl. 
Betreibe-®Preife ‚ 
Walzen, Anbaltroth 450.504 KiGerfte, Saal. —— X 
weißer * ..+  »* 450.504 " Magdeb * | m 
Braunſchw. .. .» 444,504 „| Sommer. 2. 2.2 —— „ 
Möärtifher » » » 450.510 „| Winter . eu, 
Magteb.. » .» . 426.504 „IHafer, Mecklenb. „ 180.105 „ 
Poln.. 2 0. » 462.504 „ . 0. 165.180 „ 
Mediend. . » 450.510 „| Eier 2.2... „ 
olſt. 0. 420.480 „Wohnen, große. . 235.440 „ 
iber ae Hat Ye DE Kl lt Heine * . a enge 
Noggen, Dberl.. . 294.309 „|Erbfen, Medienb, . 240.300 „ 
eeflenb. . + 282.300 „, fl. 2 2 20 mm. 
Deln. . em „Biden. .» 222 o— 
Berfte, Mediendb. . 210.— „[Rappfaam, Hann. —.— ,„ 
Hollt. BR ee ae Hol . ..0 2 1 


Baaren:PBreife, 


nad) der heutigen Motirung. 
Saummwolle. 






Earolina nm. Zeneffi. 6.8 F | Maranbam......... 43 ß 
Georgia, Ima ...... 8.9 „ , Matras..... . — 
— 2du...... 18 „Surate.... RT 7 
Pr 3a ı. da.. Tu | Domings .. 644.74 „ 
Eaflee. 

Mocca ............. sts} PR | Brennmwaare 2... 34.31 8 
Batadia ............ 51.64 „ gering ord. ....... 34.4 „ 
Sumatra ........... 4.4 „ teell ord......... Bid „ 
MO sosonnscesacseen 4.6 „ ut orb PA 4. 7 Be 
Babia............ 4 +54 " Ode 2osoranna0. 4.5 
Domingo ........... 4.54 „ El. mittel. 6 ii u 
Laguavra ........... gi r mittel ............ 61.74 „ 
ortotito.......... 5 ut mlttelenennnn. TB „ 
avanna ........... HT . mittel ...... 83.4 u 
Klagtsnnoneneeeeeen 3 tin. aussen mu, 


Bucker, rober. 
Mit 84 pCt. Rabatt, 


Weiße Havanna ... -10 .£ | Weiße Havanna ... 744. A 
» 2 — su. 1 + * Rio — d. di „ 
„  Babla ..... ri ei „  Rabia..... . Se * 
„Perxrnamb.. 6.73 „ ‚„  Wernamb.... It „u 

Braune — La » | Braune Havanna, . Sr4-6 a" 

u Mlarecıne 44.5: ce "A nsorn : 4.44. 
»  Babia.. 5.51 „ »  Babla ..... 4.57» 
„» Pernamb. . si * „Pexnamb... 4-44» 
„Manilla... 54.54 „ „ Manila... 5yh- M 


Giefige Rattinaden. 
Mit 44 pCt. Rabatt. Ohne 43 pCt. Rabatt. 


7 ERSPITTITTTT 114. 4 — ——— ———— 101. * 
miitel........... 10 .101 wittel........... .10,% " 
tel ............. 94. — «1 WESER 84. „ 
OEd. auoeenaacne : 9.9 „ . orb.. X 


rd. Sh.88 5 
Melis, groß Hein... | * 


rd. . 
Bi Melis, groß Flein., He " 
Beig. u. Hou. Lumpen 64.7 * 


............ 


i Amfterdam, vom 25. Auguft. 

Walzen Im Entrepot preisbaltend und bei Partien von Belang 
perfauft: 128% weißbunt. Poln. 342 Fl. 1284 rorbbunt. Poln. 
315 Fl., 12942 bunt. Königsb. 320 Fl. 1334. püt. jähr. Wismar. 
330 Il. 1304. Rhein. 318 Il. im Eonfumo file und nur verkauft: 
1254. alt. Bries. 300 #1., 119 Grön. 270 Fl. an ter Zaun. 
Roggen unverändert und bei einigen Partien verfauft: im Entrepot 
120/121 Preuf. 215, 218 &1., In Eonfums 1IIu. Drent. 208 
öl. Gerite ohne Umgang. Hafer mit Kaufluf, doch wenig davon 
angetragen. 

J London, vom 24. Auguſt. 

Die gewöhnllch In dieſer Jahreszeit wird das Getreidegefhäft 
ſebt durch die Witterung bebertſcht, und wenn gleich heute wieber 
ſchön, war ſolche In den dorhergegangenen Tagen doch gröftentbeils 
febr beränderlich, falt und regnigt. In Folge beffen, und obgleich 
am heutigen Marft wieder eine ziemliche Zufuhr von Engl. und feir 
nem Waijen vorhanden war, verlangten bie Anbaber 2 a mehr, was 
auch in den mebeen Zälen zugeflanten wurde. Bond: Waijen war 
ebenfalls gefragter und bebang bei mehreren Umfägen 3 a 4 s mebr 
als am Montage. Gere fnapp und völlig bebauptet. 5— bolte 
er beffere Preiſe. Bohnen und Erbfen bedangen Holle vorherige 

reife. 
Dice le “ General:Durchfchnittepreife waren: 


en Gere Hafer Moggen Bohnen Erbien 
758 7Td Zu Hd 24s 2i 306 34 400 Ad 356 Ild 


Nagısast 

Ken 54 325 34 235 24 366 84 395 dd 358 8a 
ol bis}. 

nächt.R.10s 84 135 104 12» 34 154 64 12: 64 166 9 





Wolle. 


Zondon, vom 24. Auguſt. 

Die am liten d. begonnene Auctlon über EolonialWolle, en» 
dete geilern mit ber Aufiralien-Eompagnie-Wole. Sit umfahte ca. 
10, Ballen. Die Auction war von Anfang an gut von Käufern 
befucht und es wurde lebhaft geboten. Werkauft wurde bas anje 
obige Auantum, jedoch ord. und mittel Gattungen im Wergleidh mit 
ben legt vorbergegangenen Auktionen, ju etwas niedrigeren Preifen, 
mogegen feine völlig die früberen bolten. Auch Bammmolle erreichte 
ben früheren Werth. Geſchäfte aus der Hand in fremter Wolle 
waren feltber in Folge der Nlattfindenden Auftlon von feinem we 
fentlihen Belang: jeboch find Preife fert gebllebtn. Ein guter Um— 
fat erbält_fid) in Engl. Wolle und jmar zu dem bieberigen Preis 
fen. Die Inbaber rechnen feit darauf, bie gegenwärtigen, wenn nicht 
felbit Höhere Preife zu erhalten, wozu fie die Hoffnung aus der bes 
— am Schluſſe der Auktlon ſtattgeſündenen Lebhaftigkeit 

pfen. 
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Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfuud, ben 1, Sepibr. 1838. · 4 bie AO 














Walzen, 1281324. wiegend,a &chn.| 3'10'—| - | 3] 2] 6 
Roggen, 114-1224. „ — 1| 4 - | 11 — 
Zyeilige Gerſte, 1O0— 108 5 _ 1—-i—I - 4— 
4jeilige Grrfte, BE—I00M.  „ — 8 — - 1 1-|- 
er, — TH u — I-2'—-]1 - 1-15) 6 
Tune + 0 0 0 ea 1| 8i-f - | 1101 — 
Dal» 0. Aaron 72 Shi. —|I—I - I-i—i— 
Rappfaaıen . » 2... + a Shi i—i—i—t - I—1—|— 
Rüblen -» 2200 a Shi] - || 
Reinfaamen 2 2 2 00. + a Shrn.J—i—|—] - Ill 
Buchwahzengrütze » + BSchi.] 314} - | 3 2 — 
Beritgraupen. 2 0 0 0 » — s2al-t - 14 S— 
Gerügrüße » 2 2000 — 20ı—] - 1 201 — 
Kartoffeln. =» 2 2 02 0 0. — 1— 121-1 - I—!13i— 
Buttet.. ca Pfund]! 61 6 - J—| TI— 
Eier. 2 5 Stiege/ 5 - I, 6 
Stroh. » = 2 02000. 0. Etne | —i—! - -i- — 
Heu F 44 — —— - |—1-)— 
Greifswald, den 1. Stpibr. 1838. 
Waijen, 124— 1304. miggend, aSchft. | 2115/—] - | 21201— 
Roggen, 114—120H. — 1!115)—] - I 1117) 6 
Zeilige Gerfte, 104-1100. „ — 2—-1198— 
4jellige Gere, S—1024 „ — UI—A— - 1; 21— 
24 bb Ti „ — 1141-1] - 26 — 
Erbſen. —54— I--1—- 
Malz De TE Be * a... — — 2 —— ug | — 
Rarrfaamen . » ae | - II 
Bübfen. 220 nn ae | — 1 - zer 
keinfaamen. 2 2 2 20. + Shih - J-i-|- 
Noftod, ben 29. Auguſt 1838. ABER 
Walzen, 124-1324. wiegend, a Scheffel | 1124 | - [| 1 36 
Roggen, 17-2 284. —1311264 
2jei Er Gerfle, 15—108StL 5, — 1-12] - 3 
Hafer, 66 TA. „ — 1-41 - I— ‚3ı 
erbien » 2 2» 2 2 0 0 2 0.2 0. Toll - Ti 
Sommer: Rafp. » 2 0... — — — I - I-i— 
Mappfauınen 2 2 0 nenn 1161 - | 142 
Düpterfanmen « 2 2 0 00 0a — I-— 1 - 1-1 
Mübfaamen » =» ven 0. — J-i-1- -i— 





Schiffs⸗Liſte. 


Bon Linerpool int abgegangen: 17. Auguſt. Louisa, Rusch, 
nach Riga. Bon Hull: 23. Resolution, Borgwardt, nad Pillau, 
und Wilbelm Eduard, Ohrloff, nach Elinger. Bon Pillanı: 26. 
Prinzessin l.ouise, Schumacher, nad Kiel. Bon Danzig: 27. 
Baron Krassow, Gierke, nach Konten. 


n Boltera ift angelommen: 21. Augufl. Venus, Steinorth, 
von Liverpool; 23. Smolensk, Suhr, von Perth. 


Den Sund paffirte: 26. Auguft, Concordia, Schultz, von Dan« 
dig nach Bonden mit Walzen. 27. Resolution, Borgwärdt, von 
2. nadı Pillauz Venus, Zillmer, von Danzig nah Guernfeo mit 

aljen; Carl Heinrich, Underborg, von Stralfund nach Guerufep 
mit Geitelde. 





@reifswalt, den 30. Auguſt. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Port «Dampffchiffe Motala, 
Kübrer Lieutenant et find beute nach Yırad abgegangen: 
rau Pegelow, Hr. Kaufmann Marcus, Hr. Kaufm. Wolff, 


die Herren Stubiofen Lebzen, Spalbing, Bolgt, BRie r 
Brandes, Bering ur Matilion, Kccht 184 us 
Greifswald, ben I. September. 

Wit dem Königl. Schwerifhen Por-Dampffciffe Der Löwe, 
übrer Eapt. Ameen, find heute von Y lad angelommen: Herr 
auptmarnn 5. Salviati nebft Familie, Hr. Eapitain G. ®. 9. 
tjerngranat, Hr. Wertmeiier Borbbed, Hr. Muſtkus Sper» 
ling, Hr. Wirthſchafisführer Segler. 


Angefommene Fremde, 


Bom 30. Auguſt bis 2. September. 

Hr. Partleulier M, U. Maper aus Medlenburg, dir —— 
leute J. Moſenthal aus Hamburg, G. Meuel aus Etrttin, J. €. 
P. Lubcke aus Lübeck, Silberfchmint ans Stettin und J. Eabanon 
aus Rouen, Hr. Particulier F. v. Zepel aus Greifswalb, Hr. Stud. 
eamer, anbenin aus Stettin und bie Herren Cand. med. %, 
Stender und 8. Ulman aus Stein; logiren im „goldnen Löwen.‘ 

Die Herren Kaufleute G. Pfigner und J. A. Bannier aus 
Magdeburg, ber Erfinder ber pates mindrales Hr. J. Ledv aus 
Erle, Hr. Gutsbefiger H. Ruf mit Frau aus Redenbien, - 
Cand, theol. €, Brunner aus Demmin und Hr. Intendant.⸗Aſſeſſor 
Weidinger aus Stettin; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 

Die Herren Kaufleute M. Salomon aus Teſſin und S. Etem 
aus Fürth und Hr. Bädermeifter J. Witt mir 2 Töchtern aus Fürih; 
logiren im „König von Preußen.‘ 

Hr Poſt⸗Secrttair Schutlus aus Barth; logirt Im „„Hölel 


de Stockholm.” 
‚Hr. Stud. med. Le €. Hoffmann aus Hamburg ; legirt im 
Hr. Schulcollege 3m. Peters genannt Steffenbagen mit Toch» 


Haufe Littr. B, No, 
ter, Frau Paflorin Carolina Schaf aus Mitau; logiren im Haufe 
Littr, C. No, 157. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 









Hamburg, den 31. Yuguft 1838. 

Darib erenonneuunnenennnn Leser ur. 2 Monat 189 

Sat aan werden: —— 5 Sicht 1874 
Petersburg, pr. N. A......... ......... 2 Monat 
Londen ee 2 Monat 4 mE 44 
London ..... — —————— —— * Sicht 13 c IR 
Amſterdam. Eaffa .....- u... 2 Monat 35. 90 

— kurjte Sicht 35. 70 


Copenhagen, vibthir. — AR kurze Siche 200 


Schlesw. Holft. Species pci. beffer gegen Bro. 
Louis» u. Ariebrb’or ... 11 


mi£ 24 f vollw. dae Stück in Be. 
amb, Eourant ........ 


in. geob Cour. „1... 
Meut den. fir voll ... 28 
Neue Preuß. 4u. 8 g®r. 5l 


Condentione geld ....... 
34 


Zouls» u. Ariebrb’or..... 
N pCt. fÄylechter als grob Cour. 


Neue Zwdr. für voll .. 
Rouid» u. Friebrb’or ., 
& pCt. ſchl. ale Mmtr. für voll. 


| pCt, ſchlechter als Bco. 


Louie⸗ u. Ariebrb’or er 
N.Butr»Stüde 31 f — 


Ir 
Roules m. Zrd’or. 13m 14] 7 N das Stüd in grob Ceurant. 
Berlin, ben 31. Auguft 1838, 











Staare »- Schulbicheine, Für 100 hir. 4 1103, 5-10 — 
Prim. Scene d. Eech, „ 50 „ — [6526 3 
Weſtor. Pfandbrieſe 100 41 — —oie 
Oſtrreuij. bite 100 „ 4 — 101.18). 9 
Pomm. bite „ 1m R +1 —— — — 
Kur u. Meumärt ie. „ 10 „ 4 10215] ——— 
Schleſiſcht Pfanthriefe ,„, 100 41 —---104 223.6 
Atiebricheh’or „WW „ — | 1517 13 276 





_——— — ⏑— — —— 


Beiblatt der Sundine 


M 72. 


Stralfund, Freitag den 7. September 





1838, 





Wiſſenſchaftliches. 
Bitte um Unterſtützung und Theilnahme bei ber Herausgabe eines 
Pommerſcheplattdeutſchen Wörterbuchs. 


Seit mehreren Jahten mit umfaſſenden Unterſuchungen über bie 
gefammte Mederdeuiſche Sprache befchäftigt, beabfichtige ich zumächſt 
nit einem Wörterbuche unſter pommeric » plattteutfhen Mundart 
berporzjutreten,, und erlaube mir dafür die Theilnahme meiner geehr ⸗ 
ten Landsleute in Anfpruch zu nehmen. Obgleich der jleifig gears 
beitete Däbnert, wie fih von felbit verftebt, im Großen und Gans 
zen bie Grundlage bilden wird, fo ift derſelbe doch weder vollſtändig 
genug, um bei tem von —*5—— Material neben zu bieiben, 
noch fieht er in Hinſicht der Behanplungsart entfernt auf dem Stand» 
puntte, von welchem aus ein foldes Werk in unferer Zeit einzig 
und allein auf allgemeinere Theilnabme rechnen darf. Die mann —J 
fachen Schwierigkeiten entgehen mir keineswege, fie treten mir viel: 
rar nur deutlicher entgegen, je weiter ich mit der Ausführung bier 
fes Unternehmens fortfchreite; und wenn ich auch durch meine fon» 
figen fpracmiffenfhaftlihen Studien in ten Stand gefegt zu fein 
glaube, billigen Anforderungen wigrmäß ju genügen, fo bleibt mir 
tod) bie Sorge ber bialectifchhen Unterfchiebe diefes oft in dem näch» 
ſten Dorfe ſchon anders geflellten Ktioms forgfältiger habbaft ju 
werden, insbefontere aber den ganzen —— * mir möglichfier 
Bollftändigkeit zu umfaffen. Eine nicht unerbeblichhe Nachlefe läßt 
wid boffen, daß noch mancher gute alte Ausdruck, manches altfin« 
nige Wort im Munde bes Wolfes und des Landmannes erbalten ſet, 
welches meinem Vorgänger und mir, ber ich in ben letzten Kabren 
nur tbeil» und fichenmweife im der KHelmarh meilen konnte, möchte 
entgangen fein. 


Als Anhang dente ih dem Ganzen eine Sammlung alter Sprich 
wörter, Mberglauben, Singſangs, Zieter u. f. w. beijufügen, die auch 
in einem befonderen Addruck veröfentlich werten, und dazu bienen 
fol, ıbeile zufammenbangente Proben unferer Mundart zu geben, 
tbeils einen Beitrag zur Geſchichte ter en. und Fortbildung 
unſetes deutſchen Bolrslieves zu liefern, Much tiefes Unternehmen 
it langſt vorbereitet, es A aber um daſſelbe alfo geitellt, daß es 
gleich wie jenes ohne bie thätige Hülfe Bicler nicht mobl zu Stande 
gebracht werben fann. 39, erlaube mir daber, biejenigen meiner Lands⸗ 
leute, welche wit mir Ziebe und lebendigen Sinn für unſer angeerb» 
tes Stammgut bewabrt baben, aufzuſordern und inſtändigſt zu bitten, 
mic, für beide Zwecke mit Beiträgen ju unterftügen. Auch das Ge⸗ 
ringtte foll mir lieb und wertb fein, und eutbielte es nur eim altes 
minder betanntes oder nur bie und da gebrändhliches Wort, oder 
tbeilte cs nur ein Lirdchen mit, das im Munde des Boltes lebt, es 
würde mir fhen ein dankenswerthes Verdienſt erfcheinen, biefes 
eine durch Mitibeitung vor dem Untergange zu bewahren. Bleibt 
meine dringende Bitte, die ich biermit an mir befannte und ums 
bekannte Freunde ber Plattbeurfchhen Sprache gerichtet haben will, 
nicht obue Erfolg, und geben bie etwa eingebenden Briträge, die ich 
umter meiner Adreſſe nach Greifswald zu ſenden bitte, fo viel hrs 
Neuen, daß Ich einige Bolftändigteit zu erreichen glauben darf, oder 

emähren fie mir tie Ueberzeugung, da meine eigenen Samm ⸗ 
ungen ſchon umfaſſend genug find, fo verjichere ich fchliehlich, 
taß ich felber es an Fleiß bei der Sichtung, Anorbnung und Er» 
tlärung des Stofs nicht fehlen laffen will, und ber Drud bes 
Ganzen, zu deſſen Ucbernabme und anftäntiger Ausftattung ſich eine 
Berliner Buchhandlung bereits erboten bat, würde fchon It Ans 


fange bes nächſten Jahres beginnen und unausgeſetzt fortgeſetzt 
werden · 
Greifswald, den 30. Auguſt 1838. 
Albert Höfer, 
Dr. ber Theologie, Privatdocent an 
ber K. Pr. Fr. W. Univerfität zu 
Serlin, und Mitglieb ber Befelle 
ſchaft für deutiche Sprache 
daſelbſt. 


Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 





Der ſtãdtiſche Bemerter. 


In der er ur A Woche iſt in einer von unfern Vorflädten 
in einem Zabrifhaufe, in weiches ſchon mehrere Male zur Machtzeit 
eingebrochen werben, am hellen Mittage, während die Arbeiter ich 
— batten, ein abermaliger Einbrüch verübt und Mebreres an 
Sachen, Bettſtücken u. dgl. baraus entwendet. Uns fcheint c8 Eb— 
renfache für die gefammte beirefende Borfladt, zur Ausmittelung und 
Berrafung eines fo fredyen Diebes ales wur Mögliche aufzubieten. 


Mittbeilungen aus der Provinz. 





Tages: Begebenbeiten. 


Am Men d. M. murben bei dem Kanalbau am Frauentbor bei 
Um im Schlamme zwei Kanonenkugeln, die eine 6, die andere 12 
Pfund ſchwer, fo wie ein mit Meffing garnirtes und mit aufge= 
—— Baſonette verſehenes, noch geladenes franze iſche Feuers 
gemehr aufgefunden; höchſt wabrfcheinlid; Ueberbieibfel vom 15. Dec» 
tober 1805, wo bie Stadt von St. Michel aus flark beſchoſſen, und 
hart an dem Thor gefochten wurde, 


Unlängft trugen zwei am Stenfjewfer Ser, Schrodaer Kreifes, 
im Reglerungs « Bejirt Poien, mit der Schaafwälche befchäftigte 
Knechte zwei Mägde, Caroline Keim und Rofine Webel, mit der 
Aeußerung, fle ebenfalls waſchen zu wollen, in das Waller, So 
fcherzend, gerietben diefelben im die Tiefe, liefen die Mädchen los 
und letztere verfanfen. Alle Rettungsverfuche waren vergeblich und 
erft nach Verlauf vom drei Stunden wurden bie ertrunfenen Mäds 
hen, welche fid mit den Armen fe umfchlungen hielten, wieder 
aufgefunden. Gegen bie Kucchte iſt die Unterſuchung eingeleitet. 


Der Prenfifhe Wintelried. — Unter diefer Meberfchrift 
enthält die Schleſiſche Zeitung, in @rinnerung an bie Schlacht an 
der Katzbach, bie am 26ften dv. Pte. ſchon ein Viertel Kabrhundert 
binter ung legt, nachftehende Erzählung: „Unter den vielen berols 
ſchen Anftrengungen ber braven Soldaten des Preufifchen und Ruf- 
ſiſchen Heeres, welche jene Schlacht aufzumelfen bat, lebt beſonders 
bas glorreiche Antenfen an den rubmmiürtigen Angriff bes 2ten Ba- 
taillons Zten Brandenburgifhen (jetzt I2ten) Anfanterie-Regiments 
auf ein Zranzöfifches Infanterie» Auarree und” bie völlige Vernichs 
tung des letztern oben am. Bekanntlich fiel am Tage der Schlacht 
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ber Regen in gewaltigen Strömen herab, dichter Mebel lag auf Zelb 
und Flur, fo bafi man faum Freund und Feind ju unterſchelden der» 
mochte, Als nun bie Truppen aus ihren Stellungen binter ben 
Anhöhen mit dem Musrufe: „Es lebe der König!” bervorbrachen, 
ſtieß das genannte Bataillon, obne es fich zu verfeben, plöglich auf 
ben Feind. Das Bataillon war in beplopirter Linie formirt, ber 
Feind bildete dagegen eine volle dichte Maſſe. Bon beiden Seiten 
gr8 bes beftigen Regens wegen fchon fange fein Gewehr mebr los. 

iefen Umstand bätte das Kranzöfifhe Auarree zu felnem Bortbeile 
benugen, fi auf das in Linie anrücdende Preußliche Bataillon wer⸗ 
fen und diefes durchbrechen können. Ullein Erfteres blieb unbeweg- 
lich auf der Stelle fleben. Der Commandeur des Preufifhen Bar 
taillens, der damalige Major vom Drbrgranen lieh alfe das feind- 
liche Duarree, das feine Bajonnette den Preufen mit großer Kaltblü- 
tigkeit entgegenfirette, umjingeln, Kür beide fümpfende Theile war 
Liefer Moment ebenfo Überrafchend als peinlich. Beide Theile Nan- 
den einige Augenblicke gleichfam flarr und untbätlg einander gegen» 
über; die Preufien — die Franjoſen waren unſchlüſſſg was 
bier zu thun ſey. Da ſtuͤrzte fi ein entfchloffener Soldat des Preu: 
Kifchen Batalllong mit feinem ganzen Körper in den —— empfing 
mar, von mehreren Bajonnerftichen durchbohrt, den Todesſtoß, und 
auchte fein heidenmürbiges Leben aus, aber er babnte feinen Brü« 
bern dadurch ben Weg zu einem glängenden Siege. Die Erjien, 
welche biefem Geldenmütbigen Borbllde res und in bie dadurch 
entftandene Lücke einbragen, waren der Major von Otbegraven und 
ber Lieutenant von Meja. Den Major befchügte wunderbar bie 
Borfehung; ber Leutenant fant, von lieben Bajonnetitichen durch⸗ 
bobrt, Ichwer verwundet zu Boden. Mebr bedurfte es Inbeflen für 
bie tapferen Brandenburger nicht; unaufbaltſam drangen fie nad) 
und rächten furdyibar den Fall der beiden Helden. Das ganje Auar- 
ree wurde im wahren Siune bes Wortes mit Kolbe und Bajonnet 
niebergefchmettert und nur der franzöfifche Oberſt mit wenigen Sol · 
baten erbielten Parben. Reiber iſt der Mame bes heldenmüthigen 
Soltaten, der fo rubmpoll fein Leben auf dem Bette der Ehre ſure 
Baterland ausbauchte, nicht bekannt geworben, was dem großen Ge» 
wibl beigemeflen werden muf, dof allemal in Gefechten fiattfinbet, 
wo beide Theile banbgemein werden. So wollen wir ibn denn den 
Preufifchen Wintelried nennen, ſtolz darauf fepn, baf er unfer Waf- 
fenbruder war, und das glorreiche Andenken an ihm duf ewige eis 
ten, gleich den Schweizern, heilig halten,“ 


Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 3. Sepibr. 
Getreide Im Ganzen febr flille. Walzen, alter, Fit in ben feßten 
Zagen ganz obne ——— geblieben; von neurm waren ebrgeftern 
17 a 18 Wept. zugeführt, die zu 40 & 56 Rıbir. nach Qualität’ ab« 
gingen. Roggen in loco in guter alter Scylef. und Poln. Waarr 
auf 42 Rıbir. gehalten umd etwas zu 41 Ribir. gekauft; auf Herbft> 
—— in dieſen Tagen 34 Rtbir,, auf Frübjabrslieferuug bie 31 
Mibir. bezahlt. Heute auf legteren Termin jur Notirung cher Ab» 
eber, ald Mebmer, Am Landmarft waren ehegeern nur 10 ü 12 
epl. neue Waare zugeführt, die zu 30 à 34 ditblt. nach Dual. 
abgingen. Kleinigkeiten ven neuer Gerfte am Landwmarlt mebr oder 
minder gering von Aualität bebangen nicht über 21 A 24 Rıbir. 
Meurer Hafer 18 a 20 Rehlr. Meue Erbfen wurden faft noch gar 


nicht zugeführt. 
Sambırrg, vom 31. Auguft. 

Der Umfag in Getreite war in den letzten 8 Tagen von wenig 
Bedeutung, obgleich bie gute Witterung in biefiger Grgend nur von 
kürzer Dauer geweſen und feit geftern, befonders aber beute, wieder 
viel Regen gefallen it; aber die kürzlich gemachte Erfabrung, bafı 
während wir bier ſchlechtes Wetter gebabt, daſſelbe In England gut 
gewefen, bielt viele Spetulanten von Getreite-Einfäufen zjurüd, aus 
Furcht, fie könnten abermals getäufcht werben. Bon feinem ſchwe⸗ 
ren Walzen baben wir wenig am Markt, und dergleichen Waare Dat 
fi auf die vorigen Preife * Hemlich bebauptet, dagegen mußten bie 
mittel und namentlich bie leichten Sorten 4 a 5 Ktblr, billiger er» 
laffen werten. Die Borrärbe von Walzen haben fidy ſebr verinins 
bert, und bie Zufubren eben fo abgenommen, baber bie Preife leicht 
getrieben werben können, Was vom neuem Roggen vorkommt, if 


meiften® leicht, feucht und ausgewachſen. Mit Berfle ift es micder 
4 & 5 Riblr. niedriger, julegt wurde 102 /108U. alte Dberlänbiiche 
zu TO Kihlt. Court. und BSH neue Miederelbifche zu 60 a 63 Rtbir. 
vertauft. Hafer jlau und Preife feit 8 Tagen reichlich 5 Rıhir. nie» 
driger. Bezablt wurde für 75H. alten gefunden Medienburger 56 
a 57 Mtblr. Ert., für 70/751 bo. to. Miebereibifchen 40 a 45 
Rıdir., geringere Sorten 35 & 38 Rıblr. Erbfen werden auf Nor 
tirungen gehalten. Bohnen waren ſchwer zu begeben, alte große 
Mierrrelbifche babın 68 & 70 Rıbir. Evurt. gebolt. Bucmwalpen 
und Wien ohne Begebr. Malz, mit Ausnabme des feinen kurzen, 
flauer und billiger. en Rapplaamen wird noch rn. angebradıt, 
von der Miederelbe kann vorerit wohl fein troduerr Saamem kom« 
men, denn es wurbe faft alles feucht ober nah eingebradyt und faun 
nur burche Trodnen in einen berlandbaren Zuftand gebracht werben, 
Bon Waljenmehl wieder mehr gekauft und mie notirt bejahlt. 


= Getreide ab Ausland. 


Walzen ab auswärts, namentlih ab Dilfee, fand wenig ober 
feine Abnahme, obfchen die Bertäufer ſich billiger finden liefen. 
Das ſchutlle Sinfen der Zölle in England für fremten Wahſen — 
man erwartet den Bol ſa biefer oder nächter Woche auf 2 u 8 d 
pr. Er. — macht die Verfender beforgt, dag Abladungen aus fer- 
sen Ländern nicht frübe genug in England eintreifen dürften, um 
ju dem niebrigfien Zoll einzufommen. Alles kommt jegt darauf am, 
wie in England die Waljen-Erndte, momit man begonnen bat, einge 
bradyt wird. Roggen wird mehr angejtellt, aber es fehlte aud das 
für an Zuft zu kaufen. Gerfte, neue auf Zirferung zu baben, 110W 
ab Dünemarf zu 6 Beo. pr. Tonne. Bon pa er fommen eins 
jelne Geſchäfte vor, doch neigt es fidy bamit mehr zur Alane, weil 
man bvorerft auf feinen Abzug nad England rechnen darf. Bohnen 
find 5 & 6 Rıbir. billiger verkauft, Meine oder Taubenbohnen zu 63 
Rıbir. Bro. ab Eider und Wefer. Erbfen und Widen ohne Frage. 
Rappfaamen, Es if in ten leßten-8 Zagen wieder manches von 
neuem troduen Saamen nad bergleicdyen Probe, gefauft werten, ab 
Dänemart zu 18 a 184 m& Sco. pt. Tonne und ab Mecklenburg 
und Pommern zu denfelben Preifen; für einzelne Partien nach Pro» 
ben, denen man es anlab, baf fie ganz trocden geborgen wurden, 
bat man felbft einige Thaler mehr gegeben. Auch von Winter-Rüb: 
fen, welchtr biefes Jahr vorzüglich bübſch faälli und troden IN, ift 
mebreres gekauft, feuchter oder dergleichen Saamen, wobon man ſich 
nur Durfchnitts » Qualität verſpricht, finder ab Oſtſee beinabe keine 
Beachtung. Für Leinfaamen ift einzelne Frage. Rapptuchen auf 
—* au mäßigen Preifen zu laffen. Zeinfuchen, gute lange 
Waare, biribt in Frage. 

Danzig, vom 31. Auguſt. 

Bon Waljen wurden in diefen Tagen 50 Lan febr feiner hodh- 
bunter Hy 480 F1. pr. 564 Schfl. vertauft, mas 100 a 120 Fl. nie» 
driger ift, als man vor 14 Tagen bezahlte. Dies war jedoch cin be» 
fonderer al, der für unfern Markt im Allgemeinen nicht zur Morm 
dienen fann. Auch zeigten fich fofort viele Speculanten zu gleichen 
und ähnlichen Preifen, wozu aber nichts zu baben war. Mad) Un- 
funft der Londoner Berichte vom 24ften d. in für feinen hochbun⸗ 
ten 500 51. und zulegt 520 Fl. wieder geboten worden, wozu aber 
nicht anzufonmen ift. Vor Ankunft derfelben find nod 2000 FR. 
fuperf. Mebt zu 26 » bebanbelt worten. 

Bon Roggen bat unfere Provinz eine reiche Erndte und In ben 
bochgelegenen Gegenden If berfeibe auch ziemlich trocken eingebracht. 
Urber die von anderem Getreide läßt ſich noch nicht urtheilen. 


Reipäig, vom 30. Auguf. 
Obſchon die Witterung fortwährend feit ungefähr zwei Mona- 
ten fo ungünftig IN, daß fait fein Tag ohne Regen vergebt, fo ift 
man doch mit der diesjährigen Erndte in unferem Lande jo weit vor» 
gefhritten, daf die vom Roggen und Waijen als beenver anzufeben 
it. Auch Gerſte und Erbien find gröfteniheils eingeſcheutri, und 
nur ber Hafer fiebt noch meiflentbeils auf dem Stiele. 

Der Roggen bat im Frübjabr zu febr gelitten, als daß man für 
eine gute Erndte hatte Hoffnung haben können. Das Gebinde, wie 
der Ausdrufch find ſebt geringe, und an Gewicht foll der Berliner 
Scyeffel gegen voriges Nabr 10 a 15 W. leichter feon, Der Walzen 
dagegen fallt an Qualſtät mie an Quantität ganz vorzüglih aus, 
und haben wir, wenigfiens in biefigee Gegend, feit langen ven 
nicht eine fo gute Maijenerndte gehabt, Ebenſo iſt es mit der Gerjie, 
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bie durchgebenbs nicht allein ergiebig an Schoden und Körnern, 
fondern auch gut an Gewicht fepn fol. Bon Erbfen hat mancher 
Randwirtb, je nachdem er den Boden gewählt hatte, eine überaus 
reichliche Erndte gehabt, andere dagegen, in tiefen Feldern, haben 
fehr wenig geerndiet. Wenn der Hafer gut einfommt, fo wirt mau 
fidy einer fo guten Erndte darin, wie felten, zu erfreuen haben. 


Amfierdam, vom 30. Auguſt. 
Walzen bat nur bei Kleinigkeiten Abgang; 125 /13 1. weifb. 
Poln. 323, 350 Fl, 118 ger. Brits. Fl. an der Zaun, Rog⸗ 
en mit wenig Umgang, püf. Sorten behauptet; 119%. gemifchter 
order 208 Fl. Gerfie preishaltend; neu. Zeums. Sommer 122, 


123 #1. 

Kan 1 2, höher; Zeuws. und Dbermaas. 734, 744 2., Dün. 
73 8, Kieler 72 2, Polder von 1836, 73 &, Danz. 734 &, Betuws. 
74 8, auf 9 Faß zur Stelle 78 2, im Sepibr. 774, 75 8, October 
14 Fri Nopbr, 774, 78 2. Reinfaamen matt; 1054 Archangel. 

l. 


27 
London, vom 23, Auguſt. 

Das Wetter hat ſich felt Sonnabend wieder günflig geändert, 
was auf ben Handel eingewirtt bat und umferen geftrigen Markt 
flau ftimmte. Bon Waizen batten wir nur mäßige Zufubren und 
was fi) von neuem Gewächs darunter befand, war weniger gut 
eonditionirt, als die erften Zufuhren. Im Allgemeinen war es ] a 
2s niedriger mit dem Artikel, als vor 7 Ann, doch behauptete gute 
trodene Waare bie vorigen Motirungen. ie Inhaber von Bond- 
Walzen bleiben ſeſt, body wurde nur ſeht wenig, und dies zu eber niebris 
eren Preifen umgefegt. Gerſte ging langfam zu ——— Preiſen ab. 
— don neuer Waare bedang 37 4. Hafır 6 d billiger. Boh⸗ 
nen und Erbfen bedangen nur mübfam die Preife von vor. Woche. 


St. Petersburg, vom 12/24. Augufl. 
Mit Getreide iſt es neuerdings höher und ganz mild geworben, 
Noggen, größtentheils auf Rirferung in biefem Monat bis Mebio 
Septbr., wurde geftern zu fleigenden Preifen von 16 Ro, an bie 
zulegt 20 Ro. bezahlt. Auf Lieferung im MalfYunt 1839 murde 
mit balbem Gelbe 144 Ro., zulegt 15 Ro. bewilligt, was man nody 
ferner bietet, während auf. 17 Ro. mit 8 Ro. Borfauf gehalten 
wird. Fe Ganzen find ca. 15,fm. Tſchetw. umgefegt. Bon Kur 
banfa Walzen pr 2000 Tfcherw. pr. 15 Exepibe, zu 314 Ro., jus 
legt 324 gefauft. Auf Rirferung ift nichts darin gemacht. Auch für 
Noggenmehl iſt Frage entftanden und vom gutem Lifeoma 5000 Kubl 
7 9 Pud Bto.) zu 16 % 17 im Laufe db. J. nach Wahl des Käus 
ers zu liefern, getauft. Es regnet übrigens faft fortwährend feit 
einiger Zeit und oft fehe heftig. 
Stodholm, vom %4. Augufl. 
Getreidepreife: Walzen 2 a 28 Nibir, Roggen 15} & 16 
u. > 143 Rihlt., Malz 143 Rehir., Hafer 7 & 8 Rıhir,, 
alıs R. 3. 





Schiffs:Lifte 


Ungetommene Schiffe 
1) 3A Stralfunb: 

29. Yuguft. Diana, Robohm, ten MWolgaft leer. 30. Der 
ringende Jacob, Beyer, von Kiel mit Roggen. 1. Septbr. Schal- 
dus, Peuss; Hermina, Rouge; Johannis, Briedegam ; die Jungfer, 
Steinorth; Elisabeth, Lembeke; fammtlih von Eopenbagen leer; 
Wilhelmina, Jenssen, don Reubsburg mir Ballalt, 2, Ceren, 
Schultz, von Hamburg mit Stüdgut; Christiana, Will, von Eo» 
penbagen mit Theer; 4 Gebrüder, Sievert, von Rendsburg leer. 4, 
Triton, Ahmann, von Weſterwiet mit Brettern; Idogheten, Ochr- 
berg, von Galmar mit Brettern. 


2) In Greifswalb: 
27. Augufl, Frau Catharina, Segebarth, von Perth mit Ballafı. 
3) In Wolgaft: 

26. Auguſt. Auguste, Hansen, von Bergen mit Hering. 30. 
Carl Heinrich, Laughofl, von Zeith mit Hering. 1 Septbr,. Carl, 
Wüstenberg, und Louis et Julie, Störmer, von Newcaftle mit 
Kohlen; Hoffnung, Topp, von Stodholm mit Eifen, 


Ubgegangene Sdiffe 
4) Bon Stralfunp: 

29. Augufl. Maris, Lockenritz; Hoffnung, Briedegam; Caro- 
lina, Lewe; Hoffnung, Harder; ſämmtlich nah Copenhagen mit 
Brennbolj. 30. Diana, Robohm, nach Hamburg wit Malj; Pro- 
ridentia, Feindt, nach Hamburg mit Roggen und Wolle; Regina, 
Korth; Susanna, Lembeke; Johannis, Schwarz; Maria, Stabucke; 
Maria, Lockenvitz; Sophia, Lewe; Wohlfahrt, Lewe; Catharina, 
Stahncke; fünmtlih nach Eopenhagen mit Brennholz. 1. Septbr. 
Der ringende Jacob, Beyer, nad) Kiel mit Ballaft; Aurora, Kieck, 
nad Hamburg mit Malz. 5. Zufriedenheit, Brunckhorast, nach 
Hamburg mit Hafer; Maria Carolina, Dircks, nah Hull mit 
Rappfaamen; Sophia, Brandenburg; Johanna, Kunuth; 2 Gebrü- 
der, Krüger; Carolina, Rodebartb; Sophia, Rogge; Johanna, 
Lewe; fünmtlid) nad Copenhagen mit Breunholz. 


2) Bon Greifsmwalb: 
28. Auguſt. Pommerauia, Scheffler, nach Danzig mit Ballafl. 


3) Bon Wolgaft: 

27. Auguſt. Eintracht, Dreut, und de Hoop, Visser, nad) 
Amfterdam mit Rappfaat, 24. Johannes, Lange, nah Eopenha- 
ge mit Brennbelj; Auguste, Hansen, nach Präſtow mt Ballaft. 
+ Stpibr. Hoffnung, Krüger, nady Danzig mit Stückgut. 


R Gravefend ift angefommen: 27. Aug. Johannes, Kräft, 
von Stralfund, In Pillau: 29. Jupiter, Hoeft, von Dortredht. 

Bon Arhangel ift abgegangen: 15. Auguft. Einigkeit, Ohr- 
loſſ, nach Rorterbam, Bon Noirmoutier: 16. Hertha, Borg- 
wardt, nad Riga. Bon Ardyangel: 18. Cupido, Schultz, und 
Auguste Mathilde, Grünwald, nad) Amfterbam. Bon Nemwcaitle: 
28. Sundine, Brinckmann, nad) Stralfund; von Helpoetlouis: 
Aurora, Spiegelberg, nach Riga. Bon Ewinemünde: 29. Teu- 
tonia, Hornfeldt, nad Danzig. 

Den Sund paffirte: 29, Wauf. Charlotte Wilhelmine, Völsch, 
von Pillau nad Huf mit Wahjen. 30, Wilhelm Eduard, 
Ohrloff, und Caroline Auguste, Gau, von Huf nad) der Dfifee mit 
Ballaft ; Schwan, Krafft, von Pllau nadı Dunbee mit Flachs z Si- 
rene, Sieinorth, von Leith nach der Dfifee mit Ballaſt. 31. Her- 
mine, Völgert, von Liverpool nad Danyig mit Stüdgut; Louisa, 
Busch, von Xiverpool nad) Riga mit Salj. 1. Sepibr. Minerva, 
Segebartb, non Memel nach Plomonth mit Zimmer; von Krassow, 
Gierke, bon Danzig nad) Loudon mit Waijen, 


Schiffs: Nachrichten. 


Paris, vom 14. Auguſt. 

Es wird bierburdy befannt gemacht, daß vom 1. October d. J. 
an, in bem kürzlich auf ber Morbipige der Inſel Penfret, eine ber 
Anfeln von Glenan, auf 47° 43° 17% Br. 6° 17° 26° 29. errichte- 
ten Leuchthurm alle Mächte binturd ein durch Lichtfchelne verän- 
derliches Keuer unterhalten werben foll, 

Der Heerb bes Keuers if 22 Metres Über dem Erdboden erbar 
ben und beberrſcht den MWafferfpiegel zur Eauinoctiaßeit bei hohem 
Waſſer auf 36 Metres. 

Die Lichrfchelne folgen einander regelmäßig don bier zu bier 
Diinuten und baben eine Dauer von 8 bis 10 Secunden. 

Dem weniger beil fcheinenden Lichte, welches in deu Zwifchen- 
räumen ber Zichtfcheine ſichtbar wirb, werben kurze Verdunktlungen 
vorangeben und folgen. Bei Harer Zuft wird man es auf 5 franz. 
&remeilen weit erbliden, 

Es ift zu bemerken, daß biefes neue euer dritten Ranges ſich 
nur in ber Sichtbarkeit von dem Feuer jmeiten Ranges im Fhurm 
von Pilier, bei ber Inſel NMoirmoutier; auf 47° 2 36" Br. 4° 41’ 
54 8. peieaen, unterfcheidet. Es iſt inde keinerlei Art Berwech ⸗ 
felung wit tiefen Tbürmen zu befürdyten, indem nicht angunchmen, 
daß ein Schiff aus hoher See kommend, den Leuchtihutm von Pen— 
fret gewahrte, obne vorber den Thurm von Belle Ilt, oder den ven 


Penmard) bemertt zu haben. 4 
Ebriftiania, vom 16. Auguſt. 
Dan verbanft dem betriebjamen Zollinfpertor Due in Ehriftlan⸗- 
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fanb bie vollſländige Auſteckung einer Schmuggelgeſchichte, verbun- 
den mit Werfentung eines verſicherten Schiffec 9 chen Seeprotefles 
und falfcher eitlichen Berflarung. &s bar nanlſch ein Steuermann 
Knutfen am 17. Jumi d. J. in Mandal reinen Serproteft eingelegt 
und einen —— ug beeidigt, wornach fein Schiff Flora, ver» 
fihert in Eopenbagen für 1600 Rbiblt. Silber, auf der Reife von 
Reweaſtle felbigen Tages fo plötztich gefunfen wäre, daß er und bie 
Mannſchaft nicht einmal die Schitspapiere hätten reiten können, fie 
felbit aber fich im Boot geborgen, und ſodann von einem Englifdyen 
Schoener aufgenommen und aus diefem In ein Zootfenboot lberge«- 
angen nad) Mandal gefommen wären. Es bar ſich feitbem erge- 
en, daß die Stoop am 16. Xuni bei Stogför, eine Meile don Man⸗ 
dal, Waaren ans Land gefchmuggelt babe; ber Rheder, ein Höfer 
aus Ebriftianfand, wurde mebit feinem Sohn bort aus dem Schiff 
and Zand gefegt; amı ITtem ging die Sloop wieder in Ere, nachdem 
fie fid) mit einem befferen Boor verfeben, und nun wurde der Un 
tergang des Siffes bewertitelligt. Das übrige geſchah mie oben an⸗ 
geführt; das Lootſenboet nabın nämlich die Perfonen bei Stogför ein 
und brachte auch den Rbeder umd feinen Sohn mit nach Manbal. 
Stettin vom 5. Sept. Laut fo eben eintreffender — 
aus Swintwmünde find dort bie Kafſerlich Ruſſiſchen Dampfſchlffe 
Hercules und Ischore mit Ihren Kalſerlichen Hobeiten, ben Grof- 
fürfinnen Maria und Diga, am Bord, glüdlidy angelangt, 


Perſonalia. 
In Stelle der bisberigen theils verſtorbenen theils abgegange · 
nen Schulzen find ernannt: 

zum Schuljen in Beflin der Bauer Robann Biereck, 

- Schulhſen in Altenfabr ter Gaſtwirth Georg Arlebrid 
rebup, ⸗ 

— Schuljen in Presnitz ber Bauer Chriſtoph Martin 
a 


u. 

An Etelle des verftorbenen Butebefigers Herrn don Hod- 
wächter auf Groß- Miljow ift der Gutsbefiger Hr. Rittmetier 
von Bilom auf Grellenberg zum Commiffarius zur Annahme ber 
Pferde bei eintretender Mobilmachung für ben Grimmer Kreis er 
nannt. 

Der ehemalige Unteroffijier Earl Kohn it in Stelle des pen« 
fionirten Kreisboten Kirfel als Kreisbote bei dem Königl. Land 
ratbe- Mine zu Grimmen angefiellt. 

Der Kreis-KaffenRendant Dandmwarbt zu Branyburg iſt zum 
Agenten der Meckienbutgiſchen Feuer » Berficherungs » Gejelichaft zu 
Meur-Brandenburg für den Frangburger Kreis beftatigt worten. 





Vom 29, n.. bis zum 5. Septbr. find 
n 


Stralfund: 

Getauft: S. Nicolai: Des Hru. Dr. Kübl T. — S. Mar 
tien: Des Tagelöbners Richnow 8. Des Tagelöbuers Benin T. 
Des Zagelöhners Dettloff T. — S. Jacobi: Des Hauszimmer 
Antsbruders Prüfel S. . 

Geſtorben: 8. Nicolai: Des Haupt-Bol-Amts-Rendanten 
Hm. Burdbarı T. 1 M., Darmtrampf. Der a Tagelöbner 
za Friedrich Schröter, 72 J., Altersſchwache. — S. Marien: 

as Makchen MWilbelmine Peters, 22 %,, Schwind ſucht. Des por 
maligen Gerichtedienere Zranzestp Wittwe, 76 J., Altereſchwache. — 
©. Jacobi: Des Branntweinbrenners — Bleth ©, 8 M,, 
Zahndurchbtuch. Der Jobhaunaga Bennert S., 6 M., Magentrampf. 

Gekündigt: @, Nicolai: Der Bürger und Schlädhter- 
meifter Hr. Jobann Friedrich Sandbop mit Yalr. Johanna Sophia 
Caroline Kroßmig j. 2. Der Briefträger Hr. Nobann Carl Heinrich 
Wiebe mit Igft Earbarinı Maria Carolina Niemann j. 2 M. — 
S. Marien: Der Bürger und Brauer ju Eerlin Hr. Jebann 
Hermann Auguſt Fi mit Frau Wilbelmina Eharlorte Henriette Kar 
nig, verwittweten Kütfe, jJ. 2ZM, — ©. Nacobi: Der Tobtengräber 
om beiligen Geitt Klofter Martin Friedrich Pagels mit Ygfr. Cathas 
rina Maria Obltich 5. 2 M. 


Somtag ist Militair-Sottesdienst um 9 Ahr. 


Greifswalt, ben 2. September. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Por-Dampfichiffe Der Löwe, 
gübrer Eapt. Amden, find heute nach WM tab abgegangen: Herr 
AHLHT Köhnd, Herr Studioſus Thoma, Ben Schneider 


o fſtedt. 
Greifewald, ben 4. Sepibr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Por ⸗Dampfſchiffe Motala, Füh- 
ter: Dem. v. ng gi — angefommen: 
r. Stud. med. Emwerbed, Hr. — 
—— Wolff, Schäfer Klvit. — BEER 





Angefommene Fremde, 


Bom 3. bis 6, September. 

ie Herren Kaufleute S. Simon aus Berlin und Strand aus 
Cüſtrin, der Königl. Preuß. Prem.skieut. a. D. Hr. Graf F. 9. Re: 
neffe aus Bonn, Sr. Dberfilieut. G. Graidon aus VPortsmutb, ‚Hr. 
Kreis » Phpfiktus Mubrbeck aus Demmin, die Herren Handlungs. 
Eommis A, Wagner aus Aachen und €. J. Pignol aus Berlin 
und die Gefchwilter von —— aus Pumshagen in Mecklenburg · 
Schwerin ; logiren in „goldenen Löwen,” 

Hr. Eamerarius Papte aus Breifswald, Hr. Hanblungstiener 
A. €. Kunge aus Neubrandenburg, Hr. Baumeifter J. H. Lubelf 
aus Hamburg und Hr. Gutsbefiger €. von Walewery mit Familie 
aus Breslau; logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 

Die es Kaufleute E. Grobmann und W. Dubendorf aus 
Stein, Hr. Student Balg aus Greifswald und Hr. Bürgermeifter 
d. Lübmann aus Grimmen; logiren im König von Preußen.” 

Hr. Grb.-Geeret. und Rendant Habn und Hr. Kaufmann Hirs 
feforn aus Berlin; togiven im „‚Hötel de Stockholm.” 

Hr. Kaufmann. Rösler aus Gräfenau und bie Herren Studen ⸗ 
ten Mügell und Kreibel aus Berlin; logiren im „beurfchen Haufe.” 

Hr. Candidat Ratzth aus Berlin; logirt im Haufe Littr. B, 19. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourje. 


Hamburg, ben 4. Septbr. 1838, 


Parib aereunnee. ELDER RESTE 2 Monat 189 

— SEIT ETET ET AR TORE EEE kurze Sicht 1874 
Derersburg, pr. MR. A........... — 2 Monat 9%; 
EOUbOR aasusenunsenunsennee Onsaauenesassa 2 Monat 13 mE TI £ 
kondon — ————— turze Sicht 13 m 9 ß 
Amftertam, Eaffa ..... — ne nee 2 Monat 35. 90 

Pr m „seensnnensennsennrennnn. fürje Sicht 35. 70 
Eopenbagen, Mbtbir. zuuuueeee. PPFELTFLLE kurze Sicht 200 
Schleew. Holft. Species 3 pCt. beffer gegen Bco. 
Zouig» u. Ariedrd’or ... Il mE 3} F volw. das Stück in Bro. 
Demi. Eourant ....... 2 

an. grob Eour, ..... . 244 

Neue Zwdr. für voll... 


Neue Preuß. 4 u.8 gGr. Fi pCt. ſchlechter als Leo. 
Conventionegel® ....... 53 


Louls · u. Sriedrdor..... 34 
Neue Bmwdr. für voll .. ig pCt. ſchlechtet al grob Eour. 
44 pCt. ſchl. als Nimtr. für voll. 


Louis⸗ u. Friedrd'or ... 
ie u. Arlebrb’or ... 
.Zwort.“Stücke 3 LE —AL z 
Louis u. Ard’or. ůͤnß Er | das Stück in grob Eourant. 
Berlin, den 4. Septbr. 1838. Preuß. Courant. 
| EL Geld 
— — Zeföfibt.fg-pfJIhL.fa.pf. 
Staats» Schulbicheine, Tür 100 Zbir. 
Pram. Scheine db. Sech. 3 * 









Weltpr. Pfandbritſe 100 R 41 — 

Dipreuf. dito 100 4 „IT 10118 9 
Ponm. bite „10 5 41 — I in 
Kur: u. Meumarf bite. ‚- 100 3 4 1210-1] — I. 
Schleſiſche Pfandbriefe Im 5 41 — | —-/-TIo422] 6 
Arieprichet’er 100 „ — 1 1517 13 21 6 





— — — — 


Heiblatt der Sundine 


M 78. 


Stralfund, Montag den 10. September 





1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Mittheilungen aus Der Provinz. 


Anclam. (Mufitallihes.) Am 4. Septbr. wurbe im Saale bes 
8 Gaſtwirth Schröder, laut Ankündigung mit gütiger rer 
iefiger und ausmärtiger Mufiter, vom Hrn. Augui Haltnort 
ein Kommt gegeben. In bemfelben hatten wir das Glüd eine Ca- 
talani und einen Epobr zu bören: eritere war Madame sen. {, 
letzteret Herr U. Halinortb. Cine gute Clavierfpielerin ſaben 
wir auch mit Vergnügen auftreten, und. wir könnten vieleicht Rühm⸗ 
licheres von ihr Sagen, fie etwa eine Clara Wied nennen, wenn 
— Weber ſich nicht bloß auf den Vortrag des „das Leben 
ein Tanz, ven Strauß, für Piano und Bioline von Ernſt und 
Scunte,” beſchräutt hätte. — Wir glauben, damit nicht genug ge= 
fagt zu baben, wenn wir aus befonbern Gründen °) fagten, mir 
börten eine Catalani und einen Spobr; wir fagen auch noch, daß 
Madame Gantzel Bariationen auf die Arie: Lul Margine d’sa 
Rio, par Md. Catalani, und tafi Gere Ü. Haltnortb ein Ottavo 
Concerto in modo di Scena cantante per il Violine, da Luigi 
Spohr, vertrug, In ihren Borträgen zeigten beide Virtuoſen die 
vollendete Scyule: jene im Gefange, vier auf ber Beige. — Auf 
ber Concert · Anjeige war durch ein angefünbigtes ZTuarten für Bier 
Männeritimmen ein Strich gemacht si. e. v8 fiel aus. Wir feben 
tod, daß man es bier immer recht gut im Willen bat. — Bi bie- 
fer Gelegenbeit müfen wie wieder der tbätigen Mitwirkung des 
Hm. Stabt-Muftus Fiſcher gedenken; allen burchreifenten Künit« 
fern läßt er mit der größten Bereitwilligkeit auf bie uneigennüßlafte 
Weiſe feinen Beitand zu Theil werden, welches gerade ter Beach⸗ 
tung am wertheſten, oft bei ſolchen Gelegenheiten zu ſehr über» 

fehen wird. ’ 


Als Notabitität in unfer muitaltichen Wehe ift alfo jegt nach 
ihrem öffentlichen Auftreten auch Matame Gautzel ju nennen; 
durch den Beitritt einer fo ausgezeichneten Sängerin könnte dem bier 
figen — bedeutend geholfen werden. Wir hoffen für ihn 
bas Befle. 





Radame Ganze verdaute ihre mufitelifhe Dudung zum Theil ber 
Earelani und Herr 9. Saltnorth nenne ji einen Schuler €, Spohrs. 
1% 





| Tages⸗ Begebenheiten. 


In Bezug auf ten Auſenthalt Sr. kalſ. S. des Großfürſten 
hbronfolgers in Bab Ems erzählt man ſich fhende Aneftote. Ein 
Penjionirter ruf. Srabe-Dffizier, welcher im lecken poln. Kriege den 
rechten Mrs verloren, war aus einer Statt am Rhein, wo er feit 
mebreren Fahren privatijirt, nad) jenem Eurort gekommen. Auf einem 
Spajlergange begegnete der einfame Wanderer einer Geſellſchaft, bei 
welcher unbemerkt porüberzugeben er im Begtiff war, als aus deren 
Mitte ein einfach gefleibeter Junger Manır ortrat, Ihn bei ſei⸗ 
nem Namen nennend freundlich begrüßte und nach feinem Befinden 
ſich erkundigte. Diefe Begrüßung erwiedernd, nerrierh er fen Ber 


fremben, fidy erfannt und als alten Bekannten vom einer Perſon bes 
bandelt = feben, bie er ſich doch felber nicht in das Gedächtnig jus 
rüdjurufen vermochte, „Erinnern fie ih noch, fagte bierauf jene 
Perlen, eines jungen Anaben, ben Sie vor 13 Jabren öfter in bi 
terbof faben? Freilidy int bies faum möglich, da derfeibe im Berlaufe 
biefer Jahre herangewachſen iſt, während Be Züge eines Mannes, 
wie Sie, keine jener Veränderungen erfuhren, welche ibn mir uns 
fenntlid; machen Fönnten.” Diefe Yeußerung rief dem fon in Yabs 
ren vorgerüctten Krieger bie ji des geliebten Kalferfohnes in's 
Gerährnif zurüc, und mich mehr bezweſfelnd, daß e# der Thron» 
folger fen, welcher ihm fo buldreich begrüßt, beeilte er fich, ibm na 
Bandesfitte feine Ehrfurcht zu bejelgen. Se. k. Hob. lieh biek u 
nicht zu, reichte dem früheren Lu enbbefannten liebreich bie Hand 
und fub {bn em, fich dem Eirfel feiner näberen Umgebungen, wäh- 
rend feines Mufenthaltes in Ems, anzufchlichen. 


Am 31. Jull, Nachmittags 44 Uhr, wurde in Racz ⸗Kaniſa (Zar 
later Comitat in Ungarn) rine bedeutende Erberfchütterung mit uns 
terirbifchen Donner verfpärt, weldye beinabe 2 Minuten anbielt. Ju 
ter Nacht vom Iften auf bem 2ten Auguſt, einige Minuten vor 
1 Ubr, mwieberbolte fi die Erſchütterung, febody minder bedeutend, 
Man empfand biefes Erdbeben in einem Umtreife von 10 Stunden. 

n Warasdin verfpürte man menig davon, dagegen beito mehr in 

tridau, wo Gebäude theils einſtüttten theils düſſe befamen. In 
dem benachbarten Stepermarf bis Nartersburg und Zuttenberg wurbe 
diefes Natur»Ereigniß mebr oder weniger empfunden. Glaubwürkige 
Augenzeugen verfihern, daf am 31. Jull, einige Zeit vor der Er⸗ 
fhhütterung, der Murfiuß außtrſt Ra wor und bie Fifche am 
Ufer ungewöhnlich zablreich auffchlugen; ſelbſt Keute, welde fich zn 
jener Zeſt auf dem Wafler befanden, verfihern eine ungewöhnliche 
Bewegung In ihren Schiffen verfpürt zu haben. 


De —5 bon England wird bald ein oder zuci Waarenhäu⸗ 
fer bauen müſſen, um die von allen Seiten einlanfenden Geſchente 
ibrer Lieben Untertbanen zu faſſen. Sbawls, Strümpfe, Schube, 
Hemden ohne Natb, Hüte aus Anterifa ſteben auf der legten Rilie ; 


“aber nicht allein auf Gegenftänte der Kunſt und tee Damenpubes 


beichräute man ſich. Einee Tages befand Ich mich, erzäblt ein Mei- 
fenter, auf ber Lincohner Pentturfhe, als aus einer am Wege lies 
genden Hütte eine alte Frau eiligſt beranstrat, und tem SKutfcher 
auf einem Beſen ein Körbchen binreichte, auf deſſen Dedel mit gro« 
fen Buchſtaben „Un J. Gnätige Mojeität, die Königin Bictora, 
Bertbeitigerin von England und Irland, Londen oder anderswo” 
geichrieben fand. Die Abrefle erregte Neugierde nady dem Aubalt; 
es mwährte aber nicht lange, fo machte ſich dieſer felbit fund. Wir 
vernabmen leiſe Töne mwoblbrfannter Art aus dem Körbchen bevor» 
fommen, und als wir den Deckel ein wenig lüfteten, faben wir ein 
allerlichftes buntes Kätzchen, auf weichen Muffelln gebettet, und, dar 
mit es nicht bungrig die koͤniglichen Hallen betrete, mit Brodfrüms 
den umgeben. Ob es dort in einem, allen Sinnen gleich ſchmei⸗ 
cheluden Zuſtande angekommen if, bicibt dahlugtſtellt. 


Privarbriefe aus Memel melden, daß in Schamalten, 31 Meile 
von Demel, in der Mache zum 26. ühguſt, In Folge eines Wol⸗ 
fenbruche, die ganze Gegend überſchwemint worden fep. Bei Deutfdys 
Erottingen bat man auf den Wiefen einige Leſchname und mebreres 
todtes Bleb gefunden. Die Dange mar gegen 4 Fuß gefilegen.. Eine 
Mitthellung aus Königsberg von 30. August enthält ber die Ueber, 
ſchwemmung Folgendes: Der noch immer bier anhaltende und au 
mandien Orten Woltenbruchähnlich gefallene Regen bat bie Aline 
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boch angefchmwellt. Zuerſt trat die Yura Über ihre Ufer und bat ber 
beutenden Schaden geftiftet. Die Verbindung mit Memel und Helr 
befrug mußte mittelt Kähnen unterhalten werben. Die Meinel bat bei 
zilft den gewöhnlichen Waſſerſtand um 4 Fuß und ihre Ufer über- 
ſchritien. Bei der flarfen Strömung murbe dort piel Treibbolz ge- 
gen die Schiffbrücke geworfen, weldet demfelben aber widerſtand und 
nur unbebeutenb befchäbigt iſt, wäbrend in Rußland bie Brücke über 
die Jura fortgeriffen fepn fol. Die Gilge, der Pregel und bie Alle 
baben bie an denfelben belegenen Wieſen überall hoch überftaut, und 
namentlich iſt durch bie leßtere bie Umgegend von Weblau gauj un 
vs * geſetzt. Der anhaltende Stauwind derzögert ben’ UAbfluß 
es 


ers. 

An Fiſchbach, einem Dorfe in Ober» Wallis, haufen bie Heu⸗ 
fhreten bergeftalt, daß fie alles Korn, Gras uud alle ng weg · 
freſſen. In Reit von 24 Stunden nagten fie einen Juchart Waijen 
rein ad. Dbmohl man an 100 Scheftel diefer Thiere geſammelt und 
nernichtet bat, fo At doch bie ganze Gegend noch davon angefüllt, 
Man kann fi einen Begriff von ber Menge biefer —* machen, 
wenn man erfährt, baf bei einem Klug derfelben ein Poftwagen mehr 
als 5 Minuten aufgehalten wurde! 


Ein Privatmann in Meapel erbat ſich fürzlich bei dem Pollzel⸗ 
Eosmmifar Duca di Morvilla, einem ber befien echter umb 
berüchtigten Raufer, die Erlaubnif, ein Feuerwerk zu einem as 
miltenfejte abzubrennen, was ber Eommiffar verweigerte; ein nieberer 
Beamter der Pollizei aber, ber y mar Eapitain der Nationalgarbe 
ift, ertbeilte dem Bittſteller die Bewilligung. Morvilla fand ſich 
dadurch nicht nur in feinen Rechten gefränft, fonbern fab bies auch 
als eine, von feinem Eollegen ibm zugefligte, tiefe Beleidigung an. 
Am Morgen bes zu biefem Feuerwerte beftimmten Tages treffen ſich 
bie beiden Herren auf dem Zargo belle Epirite Santo. Morbilla 
Melt feinen Untergebenen über fein ungeziemendes Betragen zur 
Dede, und erhält von ihm bie furze Antwort, er babe getban, mas 
bin zugeftanden, und fey nicht Arfonnen über fein Thun und Laffen 
Mebe ju fliehen. „Ak coglione f....!” ruft num ber — 
Morvilla, „wenn das neue Duell-Mandat nicht wärt, ſollieſt Du 
mir Deine Krechbeit ıbeuer ren Dody Malta ift nicht welt, 
wenn Du fein elender Feigling dift, fo if bie Sache dort bald abge» 
tban.” „‚Che Malta e Malta,” verfeßte der Andere, „ich will Dir 
bier zeigen wer Ich bin!” und mit dieſen Worten ſchlug er ibn mit 
dent Sabel auf den Kopf.  Morvilla vertbeidige ſich mit feinem 
Storfdegen, und fo werben Hiebe und Stiche gemechfelt, bis Beide 
ſchwer verwundet, fortgefhafft werden, Sie follen noch jegt nicht 
außer Lebensgefahr fepn. 


Im vorigen Monat ereignete ſich in Stuttgart ein tragifcher 
Borfal. Ein in eine pofitifche Unterfuchung vermicelter —— 
Mann hatte ſich in die Schweiz geflüchtet, dort bie Betanntſchaft 
eines bübſchen Maädchens, der Tochter eines Fechtmnelſters gemacht, 
ein zartliches Berbaältniff mit ibr augeknüpft nnd ihr bie Ebe ver⸗ 
ſprochen. Er kehrte in das Baterland zurück und erwarb feinen ln» 
terbalt als Schreiber bei einem bortigen Mrnofaten. Da von ihn 
feine Briefe bei feiner Geliebten anfamen (der junge Meufch bebaup» 
tet, weil fie unterfchlagen worden wären), fo unternabın das Mäd⸗ 
chen die Reife bierber. Bel der Zuſammenkunft verficherte er ſie 
der Unperänbderlichfeit feiner Gefühle, fügte aber binzu, daß er wenig 
Ausſicht babe, ibr beiterfeitiges Glück dauerbaft zu gründen, und 
erklärte, daß fie fich nicht mebr an Ibm gebunden betrachten folle, 
Sie erwlederte bierauf, fie mifle ißt Schon mag fle zu tbun babe, und 
entfernte ſich. Un ibrem Lebeneglücke verzweifelnd, nahın fie Abende 
auf Öffentlicher Straße eine Starte Dofis Arfenif, den fie obım allen 
Zwelfel ſchon aus der Schweiz mitgebracht hatte. Man fand das 
unglücdtiche I8jäbrige Mädchen unter beftigen Conpuffionen auf dem 
Boden figend, und brachte fie in Bas Karbarinen » Hospital, welches 
fie jedoch nicht mehr lebend enichtr. 


Bei einer Bücher-Verfiggerung in Antwerben bat der Conſer— 
bator der, an intertſſanten ndfchriften ziemlidy reichen, Stadt⸗Bi⸗ 
bliorbet in Rouen, Andre Pottier, für VO Ar. eine Foftbare Hand⸗ 
fchrift erftanden, welhe den Einzug des Könige Heinrich I. und 
der Katharina von Medicis in Rouen, am 27. Stptbr. 1550, ber 
fähreibt. Die Handſchrift it mit 10 ſeht kunſtvoll gemalten Dliniar 
tur-Bilbern verziert, welche den Aufzug und das f. Gefolge bis In 


und wohl erhalten, 


bas Kleinfte tren barfiellen. Miles ift fo feifep ee se 
nden bes t 


als wenn bie Hambfchrift eben erft aus ben 
und Malers Fi ien 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 7. Septbr. 


Waijen, alter Ifl ganz nominel geblieben, da es an Aufträgen 
fehlt und das Eonfumo bereits genügend durch neue Waare vom 
Rande verſorgt wird. Fat Ulles, was von altem Walzen nach vor⸗ 
banben ift, wird jet für Eigners Rechnung nad England verſchifft. 
Am ehegeiirigen Landmarkt waren 15 & 16 Wspl. neuer zugeführt, 
die zu 40 & HE Rthlr. nach Dual. abgingen. Alter Roggen in loco 
auch gan; ohne Brage, doch noch Pi feitberige Preiie von 41 a 42 
Rıbir. gebalten. euer am ebegeſtrigen Zanbmartt, bei 23 a %4 
Wipt. Sufubr. wieder etwas böber und mit 33 a 36 Rtbir. bezablt. 
Auf Herbftlieferung iſt es mit Roggen feſtgeblleben und wiederholt 
34 Rıbir. bewilligt worden, wogegen auf Frübjabrslieferung wieder 
billiger, zu 30 Rıblr. zuligt zu 294 Rıbir. gefchloffen mwurbe, mezu 
noch Abgeber find. GSerſte in loco Hi nam auch merklich billiger, 
nachdem mehrere Zufuhren neuer Waare aus dem Dberbruc) zuge» 
führt worden. Man bat für folcdye, in ziemlich guter und teodıner 
Beſchaffenheit, nicht über 25 & 26 Meblr. bewilligt und auf fpätre 
Lieferung int .. Riblr. gefauft worden. Bom Lande zugeführt 
bedang nur a 24 Rıbir. Hafer fehr vernachläfigt; bri Kleini · 
feiten wird fchwerer alter 204 & 214 Rıbir., neuer gröftentheils 
febr gering von Qualltät, 18 a 20 Kebir. bejablt; auf Herbfilicfe- 
rung 46 /ATH. Waare zu 174 Reblr., auf Herbiilieferung 48/50 
Waare zu 17 Rıblr. eriaffen. Erbien auch fehr wenig gefragt, neue 
am Zandmarkt, mehr oder minder feucht, 32 a 34 Rıbir, 


Hamburg, vom 7. Erptbr. 
\ Getreidbe+-Preife 


Walzen, Anhalt roth 402.456 X Gerſte, Saal. » 210.216 & 
weifet. 2 0.408. „Mag. ee u 
Braunſchw. .»..* 402, 7} Eonmer “an 8. Tui 
Märtifher » » . 414.468 „| Winter » . . . 150.165 „ 
Magbeb,. » + » 390,450 „Hafer, Mecklenb. „150.165 „ 
Poln.. » + 420.456 „| Holit. ..o‘. . AA 
Medlenb: .„ . 30.480 „| Eider. 2.2. u 
Holftl.. 0 0 390.435 „Bohnen, grofe. . —— u 
Liber. 2 200m |) Min. 2 u 
Roggen, Dberl.. . 270.300 „IErbien, Mediend,. . 40.285 „ 
ccklenb. . + 225.300 „ 50 Eee . — 4 
WMoln.. „JBicken eo eu 


=... 


” 
.” ” [77 


WBaaren:PBreife, 
nad) ber heutigen Notirung. 
Saumwolle 


Medlenbu » 


..e. 


Rappfaam., Hann, 
Hl. 2 0. 


Gerite, — 
Holſt. 





* 

Carolſna u. Teneffi: 6.8 6Maranham......... 7.8 ß 
Georgia, Ima ...... 2 WMadrasé .PP.......... 

re Ua..... oo TIETE 1 Suralerosunesonenne 4.5 , 

„» Baumda. 6.7 „| Domingo ........... 6.74, 

CC atfee 

Motca ............. 4 EP | Brennwaare ...... 34.34 4 
Batabla ........... 54.63 gering ord ....... 
Sumatra .......... 4.4 u rtell ord........ Bird u 
J 34.6 „ U Od. anannnne 44.44 u 
Babhla ............ «4.5 „5 e Ode anennuusane 44.54 u 
Domingo ........... 4.54 „ El. mittel ......... 64.64 5 
Laguabra ........... 51.64 „ mittel ............ 6.74 u 
Portorico .......... 51.74 „ ut mittel ........ 74. e 
Hadanua.sccunseee 4 7 ! mittel .......... Ha 
feln. ...... eo 
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Sucher, roher. . 
Ohne 84 pCt. Rabatt. 


Mit pet. Rabatt. 

Weiße Havanna... 3.10 Weihe Havanna... THE. 4 
4 ioe... . 6. 4 4 10 ..... Di» Pr 
vw  Babla co 8.7 u „  RBabla..... «5 7 
ernamb. .. 6. „ »  Vernamb.... — u 

Braune Havanna... fi 74 „ | Braune — —2 64 

. * —X Ak „' 
Wählen Bd} 5 Babla .. Bir „ 
2 ernamb.. st. * VPernamb... .4 du 
Fr la... . " „» Manilla ... SI u 


Hielige Raffinaden. 
Mir 44 pCt. Rabatt. Dhne 44 pCt. sr 


eine... ussonsanne Il» A le aunasnunnennrnn 108. * 
—— 10 .10} „ » Mittel, .......... 10% u 
Melonsnoononeene MED m | tltl ........... —8 
orb......... .... DM u ord....... PR 4 u 
J—— u. 1 " J BER 4 
Mells, groß Hein... 2 „ | Melis, groß Hein... — 
— I —⏑—⏑— —e BR 
Belg.n.Hol.Lumpen 65.7 „ I Hol.u.Belg.Zumpen 17 Be 


Danzig, vom 4. Septbr, 

Mit Waljen bleibt es ſuill, da man fürdhtet, daß jetzige Abla- 

dungen nice mehr zu. bem niebrigfien Boll in England rinfommen 

werben. ine ve bumter bebang 500 FI. pr. Schffl.; hoch ⸗ 

bunter wird auf 580 & 600 ZI. pr. 60 Sahffl. gehalten. 1171 Rog⸗ 

en bebang 240 ZI. pr. 564 Schffl. Aus Polen ———— 16 Laſt 
nfaamen, find zu 415 öl. pr. 60 Schffl. gefauft worben. 


—— vom 1. Septbr, 
Walzen nur bei Kleinſgkeiten verfauft; 1254. bunt. Poln. 318 
t., 1194 Borländ. 270 Kl. Roggen fehr file; 119 Zeums. bei 
feinigteiten 05 #1. Gerfte ganz; nominel. ‚Hafer lau, 
Mappe jur Stelle ohne Umgang; auf 9 Zah Im Septbr, 78 8. 
Zeinfanmen wie legtgemelter; 1104 Zeuws. 4 &., 10654. Ar⸗ 


ugl. 270 Zt. 
en 8 , Zoudon, vom 31. Auguſt. 


Die lebten General-Durchfchnittspreife waren: 
hen Gere Hafer Moggem Bohnen Erbfem 
77 —d 3: 6d 2% Bi 408 —d Als 104 375 9a 


Aggregat 
0.0. le lla 33» 24 23: 64 37: 74 89 1d Bio —d 


Boll bis}. 
nad. 68 Bd 12: 44 12: 34 15 —d 11 — 15: 64 


.Nemwporf, vom 16. Auguſt. 

Nach verfchlebenen Berichten aus dem Innern zu urtpeilen, bie 
edoch noch einer * bedürfen, iſt unſere neut Getreide⸗ 

die ſeht gut und zum Tbeil reichlich. Einftweilen ift übrigens 
der Boxrath von Walzen Inapp und die Preife neigen wieder etwas 
jur Erböhungz; guter neuer Inländ, it 1 8 48 a 55 c6. zuletzt bes 
zahlt. dluch Roggen Ift napp und wieder etwas höher, bis 1 5 be» 
zahlt worden. Eben fo ift es mit Mais, ber zulegt wieder 96 a 100 
€6. bebang, mas 15 & 20 c#. höber ift als vor 10 Tagen. Waljen- 
mebt jiemlidy unperändert, 6 8 25 04.5 7 8 124 c#., übrigens nur 
Marfam jet zugeführt. 





Wolle. 


Hamburg, vom 4. Sepibr. 

Es will ſich im Woll : Gefchäft noch immer feine Lebhaftigkeht 
von Bedeutung zeigen, und können wir baber für bie Irkte Woche 
nr einzelne Heine Wertäufe anführen, wofür bie Preife etwas nie 
driger angenommen werden müſſtn. 


s Ronben, vom 31. Augnfl. 
- Mit Englifcyer Wolle bleibt es Jemlich, wie In ber letziberfloſſe⸗ 
nen Woche, ſedoch ſuchen die Fabritanten etwas billiger zu faufen, 
wozu Tuhaber fich nicht verſtehen wollen. Was In fremden Wollen 
gemacht wurde, war ju feſten Preifen. 


Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 8. Septbr. 1838. Pe Te 2 











Walzen, 128— 1324 wiegend,achn.| 1115I—] - 125) — 
Bogpen, 114—122u $„ — 1-29—1 - 1) 5i— 
Zyeilige Gerfte, 100-1085  „ - Ziel. TI 
Ayehlige Gerfie, 6—1004.  „ — — 8 - I-1831— 
galt, 66— Ti „ — I- 0—f - I-141— 
bſen. — ı 8si-I - I 1) 9— 
Mal » +.» a kalt von 72 Schi. . - I l— 
Rappfaamen . » +» » a Schr I—/—i—] - I—i-|— 
Rübfen .. ShlJ—i—I—I - I-i—i— 
Reinfaamen » 2 2 00“ a Sha.d—i—-I—] - I-I—I— 
Buchwahzengrütze x «+ a Schi] 4 8I—I - | 3 21— 
Gerfigraupen. » 2 2 0 +. — 14 si-I - I si —/— 
Berfigtüße » x “0 0000. — 12%0—] - | 2120/— 
Kartoffeln. » 2 oe 0. — 12 10|-] - I—-1161— 
Butter. 2» 0 0 ee en ch Pfundj—| 6) 61 - I—I 716 
Eier.. Suegej | 5|—] - |, 5 6 
Steh. - » .» . . + & Etur -—-i-T- 1-1 
eu ® * * [2 * . * ” ” u u je ——— — 
Greifswald, ben 8. Septbr. 1838. 
Walzen, 124 104. wiegend,aSchtl. | 2]—|—] - | 2] 5I— 
—— us4—1%t „ — 1} 6/—] - 1 1) 7] 6 
2yellige Gerfte, 10 4—110  „ — 1—-129/—] - | 1] 2i— 
Areilige Gerfie, B—102H „ — I-1291—1] - — — 
afer, bb THE u — J-il8l 6} - Mn — 
rbfen a 0.“ er — 1 a —_| - a — 
Rapeſaamen..a Worpl. —— 
übfen . ee ar, I - I—|—1— 
Keinfaamen. » « » . +. äsSchfl. —l—I - 11-1 





Roſtock, den 5. Septbr. 1838. fl ß bis 4 ß 


Döbberfaamen . » » 
Nübfaamen. « + » 


Walpen, 124— 1324. wiegend , a Scheffel | 1116 | - | 1/36 
Rongen, 117-1284 „ — 41-1351 - J—i42 
2jellige Gerfte, L05—10SU.  „ — —|32 ] - I—1% 
afer, Gb Ti „ — 1-24] - 190 
11 — — 1-36] - 1-14 
Sommer-Rapp. » » . — jo I +» I-i— 
. — 116 | - | 1130 


Rappfaamm «+» » 


er 
meer. . 


* 
* 
. 
* 


. 


Schiffs:tifte. 

In Newport if angekommen: 8. Augufl. Ludwig Räuard, 
Krafit, von Terragora. In De mel: 30. Diana, Kasten, von News 
port; In — Vesta, Gellentin, von Memel. An Pillau: 
31. Resolution, Borgwardt, von Hull. In Newport: 1. Geptbr. 
Johanna Friederika, Schröder, bon Memel,. An Antwerpen: 
2, Auguste, Böttcher, von Memel; m Danzig: Wilhelm Eduard, 
Obrloff, von Hull; Sirene, Steinorth, von Eetb und Teutonia, 
Hornfeldt, von Stettin. In Sminemünbe: 5. Neptunus, Schmie- 
deberg, von Bergen. i 

Bon Hapdre iſt abgegangen: 28. Augtiſt. Charlotte Wilhel- 
mina, Gau, nach ber Dfifee. Bon London: 30. Eduard, Matz, 
nach Stettin. Bon En aven: 4. Sepibt. Friederika Gustava, 
Block, nach der Oſiſet; 5. Carolina Maria, Schillow,, nad) Danjig 5 
6. Johanna, Wolter, nad) ber Offer. 


Schiffs: Nachrichten. 


Norden, vom 29. Auguft. 
Anfangs voriger Woche ift in ber Ems, an der Memmiert, eiu 
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Brigafhiff von ca. 150 Lafien, mit Zucker und Blaubolz beladen, 
eilramdet, Mame und Beftimmung bes Schiffs find noch unbefannt. 
uf der Juſel Borkum follen fidy 5 Matrofen vom Scyiffe befinden ; 

der Eapitain, Steuermann, Schiffsjimmermann und der Koch fehlten 

nody, Wegen des feit geitern berrichenden Sturmes it die Verbin« 
bung mit den Inſeln unterbrochen, baber bie beflimmten und näbern 

Nachrichten fehlen, Morbeneper Fifcherleute haben einiges von der 

Rabung geborgen; übrigens wird das Schiff von Bergern aus allen 

Gegenden ——* 


Norden, vom 2. Septbr. 
Nachrichten aus Emden zufolge find bie 5 Matrofen von dem 
zoifchen Kult und Borkum geitranteten Briggſchiff dort angelangt 
und Berdachtsgründe halber gerichtlich eingezogen und verhört wor- 
ben, worauf ſich fpäter einer der Matrofen, angeblich aus Hamburg 
ebürtig und Joh. Adam ſich nennend, fu Gelängnif erbiugt bat. 
n dem flattgefundenen Berbör hatten fie zuerſt ausgefagt, daß das 
gefuntene Schiff die Amerikanische Brigg Ceres fep, geführt vom Ea- 
pitain Wight, mit Zuder und Blaubolz von Neworleans nad) Ham⸗ 
burg beftimmt, fpäter aber, es fep die Drige Braganza, (Norfolk) 
Eapt. Jolly, von Philabelpbla nady Genua beitimmt. Auf dem At⸗ 
lantiſchen Meere fep eine Menterei ausgebrochen, wobei ber Capt. 
Jolly von ibnen über Bord geworfen wäre. Der Schiisrigner Hr. 
Deal, deffen Frau, die Frau des Eapitaing, der zweite Steuermann, 
der Koch und ein Meger, wären von den Meuterern in bie Kajüte 
eingefchloffen gewefen, aber zulegt auf ihre Bitten an der Portug. 
Küjte in dem großen Boote ausgefekt und auf 20 Tage mit Kebens» 
mitteln verforgt worden. 


Hamburg, vom 4. Septbr. 
Das Dampfboot Berlin, weldyes zmifchen Hamburg und Berlin 
die Schleppfäabne bugfiet, iſt eingegangenen Macridhten zufolge, 
Nacıts zum 2ten b., bei Hitzader verbrannt. — Die Kähne haben 
feinen Schaden erlitten. 





Mannigfaltiges. 


Die allgemeine landbwirtbfchaftliche Zeitung vom 26. Jull ent» 
bält die Behauptung, daß bie fogenannte brandige Maufentrantbeit 
des Rindoiebe, abgefehen von ben Einwirkungen unreiner Zuft im 
feuchten und niedrigen Ställen, der Maflung mit Scylempe in Kar» 
toffelbrennereien zugufchreiben wäre, wenn foldye ohne relchliches Heu 
und Steobfutter geichebe. 


Eine merkwürdige Erſcheinung in biefem Jabre ift bie, daß, ob» 
—— ſelt einigen Monaten fo außerordentlich viel geregnet bat, 
der Waſſerſtand In den Flüffen body fehr niedrig geblieben if, Much 
aus Paris Hagt man darüber und verfichert, daß die Seine, troß 
tes anbaltenden Regenwettere, noch nie fo feicht geweſen fep, als e 
dor Kurzem der Kal war, 


Ein angefehener Bürger der Eity, welcher bei dem Beſuche bes 
Marſchalls Soult in den Kontoner Docks zugegen gemefen war, las 
feiner Ehebälfte einen Zettel vor, auf welchem ein Freund Ibm bie 
Dantrede des Marfchalls nachgefchrieben batte, welche fo begann: 
J’eprouve une profond impression, en repondant au toast, que 
vient de porter Mr. le President etc, — „Ich fprecye jwar 
fein Franzöñ ſch,“ erflärte ber ehrliche Bürger, „ſo viel aber derſtebe 
ich doc, daß der alte Soult ten Wein und Porter lobte, welchen 
wir ihm vorgelegt baiten.“ 





Berfonalia 


Die durch den Abgang bes auf feinen Amtag mit Penſion ent ⸗ 
laſſenen KrelsJuſtltſars Hardrat erledigte" Kreis » Kunitiaritelle 
u Grimmen if dem bei dem König. Kreisgericyte bafelbit feither 
efchyäftigten Ober / Landes ⸗ Gerichte. Alfehfor DO bebrecht vom 1. Juni 
d. %. an definitid verliehen worden. 


Der Feldwebel Jannufd vom Ziiien Infanterie» Regimente 
in als GrenpAuffeber in Haupt-Roll- Amis Bezirke Tribfees inter» 
minisch angeſtellt morten. 


Greifswald, den 6. Septbr. 

Mit dem Königl. Schwetifchen Poft » Dampffchiffe Motala, Füh- 

rer: Kients d. Mordenffiöld, find brute nad Yıitad abgegangen: 

2 Kammerberr von Holfl, ber Königlich Griedifcye General: 

onful Hr. — Bedlenter sea die Herren Gonbitoren 

— m 7 —* er ft ae Sr Academiter 
e Zerra, Hr. Kabrif » Xufpestor Turtep, Hr. Delonom Ri 

ter, Zagelöbner Shwrbfe und Sohn. ’ } * 
Greffewald, den 8. September. 

„ Mit dem Koönigl. Schwediſchen Port-Dampffdilfe Der Löwe, 

übrer Capt. Amden, find beute ven Uad angelonmen: 
ber» Steuer» Controlleur Müde, Hr. Pharmaccut Reimann, 
Hr Pharmactut Lange u . 


Angefommene Fremde. 
Bom 6, bis 8. September. - 

t. Graf van Schönbur F Handlungs Commis I. Böhm 
aus Deſſau, Hr. Hantlungs>Reifender W. Weichedt aus welw, 
* Stud. phil. R. von Zebck aus Siebenbürgen, Hr. Stud. phil. 

. Seel aus Weſtphalen nnd bie Herren umeifter Kleifchinger 
und E. Knoblauch aus Berlin; logiren im „goldnen Löwen.“ 

Hr. Geb. Ober Finanz-Ratb sc. Böhlendorf und Hr. Kaufma 
Kotelmann aus So . r. Kreis» Phyſſtus ae Meyer u 
Zeig und ber Königl. Bibliorhetar Hr. Dr. S. H. Spites aus Ber: 
Um; fogiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 

Die Hof-Schaufplelerin Frieberita Ewers aus Schwerin; logirt 
in der „Reſſource.“ 

rt. Stud. oecon, Häffel und Hr. Mpotbeler. Lionel, aus 
Grifenalb; fogiren im Br de —R u 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 7. Septbr. 1838. 











JJ. sau Hauer 2 Monat 189 

PER EEE TE RE kurze Sicht 1874 
Pererskurg, pr. R. A ——— — 2 Monat 2 E 
EONROR susteenace ve 2 Monat 13 mE 71 ß 
EONRON 45cm * * Sicht 13 mE UP 
Amſterdam. Eaffa .. . 2 Monat 35. 90 

" ” .. .. furje Sicht 35. 70 
Eopenhagen, Mbtbir. .2.4 turje Sicht 200 


Scyleew. Holft. Speries 2 pCt. befler gegen Bro. 

Louis⸗ u. Ariebrd’or ... I1 mE 3 4 vollm. das Srüd in Bee. 
amb. Eourant ........ 

a. rob v3 R = 
ur Zwor. für voll ... 

Meurer Preuß. 4 u.8 g@r. 51 pCt ſchlechtet ale Deo. 

Eonventiondgel® ....... 58 Ar 

Rouis- u. Frieded’or..... 34,5 


ku. — = ai —— alt grob Cour. 
ouisz u. rd'ox ... Arz pCt. ſchl. ale Mymer. für. voll. » 
N. Amdr..Sräde SI 9 — EL nos Erüd in grob Gourant. 
Louis» u. Frd'ot. mE 144ß I 

Berlin, den 7. Septbr, 1838. Preuß, Couraut. 
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tur 100 Ahle. 


Staats - Schuldfchrine,, 
Prim. Scheine d. Sech. 30 „ 


Weitpr. Pfandbricie = 00: :;; 
Dfipreuf, dito » 100: „ 
Pomm. dito „ MIN :> 
Kurs u. Neumart bite. „ 100 5 
Schleſiſche Dfantbriefe ,„, 100 5 
Arictrichettor IM ;;; 


a 
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Beiblatt der Sundine 





JS 74. | Stralfund, Freitag den 14. September 1838, 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. | dei er den Bein auſgab. Es find biefer That wegen bereits zwölf 


Perfonen zur Haft gebracht. 


, Ein Strumpfwirker, Namens John Lemann, bat ver Kurjem 
Mittb lungen aus der rovinz. eine Baronie geerbt, deren jährliche Einnahmen, aufer einem Eapital 
ei 8 P ua von 2 Mit. Fi fi) auf 400,000 2. belaufen. — 
Am 30. u brannte in Pofen bie neben ber Wernbarbiner- 
Bon ber wedlenburgifhen Grenze (bten September.) | firche ftehende Meine Kirche nieder. Das Gebäude war ſchon feit 
Am EStreligifchen iſt der Ehauffee» Ban fo meit —*— daßt geraumer Zelt nicht mehr zu kirchlichen Sweden und für den Aus 
die angefangene Strafe von Neu-Branbenburg nach Berlin, in dies | genbli ald Heumagazin benußt. Das anze Gebäude flanb in vol⸗ 
fen Jahre von Weisbien eine balbe Melle viesfeite Meuftrelig, bie | len Flammen, bevor noch bie Löſch ⸗Maſchlnen berbeigefchafft werden 
dem Brenzborfe Dannenmalte fertig wird. Im Hier Sabre wird |.fonnten und alle Rettungsverfuche waren vergeblich. Die Bewalt 
fobann anch bie Strecke von Reu-Brandenburg bis Weistien, welche | bes Elements griff raſch um ſich und gewährte einen furdhtbaren Ans 
man gegenwärtig planirt, fertig, alfo die ganze Straße vom Roitod | bild, als die Gluth ben Thurm erfaßte und biefer eine Zeitlang wie 
nad; Berlin beenbigt werben, ba die Ehaufler von Roſtock nad Meus | rine Feuet · Ppramide daſtand, bis er endlich mit furchtbarem Krachen 
Brantenburg ſchon vor einigen Jahren vollender ward. Much will | in fich a ante. Der Brand bauerte bis gegen Morgen fort. 
man im tänftigen Jahre ben Bau von Neu» Brandenburg nach Fried } Das er hätte ſehr groß werden können, wenn der beftige Wind 
land anfangen, wowit man jedoch wohl erft in dem darauf folgenden | nicht zu alig aus Süd» Wet geweht und bie Flamme bem freien 
abre fertig we alle dieſt ze ya auch bie = Pla feitwärts der Kirche zugetrieben hätte, 
intung Men» Bors Ponmerns mit Berlin, jo wie des Demminer ⸗ Ein Schreiben aus Rarambolang vom der Sübtüfte Jabas d 

Kreifes mit Roftod und Berlin. - s 5 om 
= weitern @rleichterung bes innern Berkehrs hoffen bie bes re —— — — —* 
nachbarten Dedienburger bie demnächnige Schifbarmahung bes Tol- Tage ihre Mefter * A - u Pen — Be 7 
lenſe · Fluſſee, welcher betauntlic iu dem Zollen» Ser bei Neu-Bran« ng welchen die Salanga-Echwalb Bief, Ref baut, A s e dele 
benburg entfpringt, und bei Demmin in die Peene flieht. Da es ehr terbaltig, wodurd) bie Reker roh n . e — — nd ſalpe · 
ut moͤglich iſt, ben Tollen ⸗See vermittelt des Bierker-Sees bei Neu« ben. Die Mefer von Karamdola find s erh jo — re 
drei und ben jenfeits Meuftrelig liegenden nicht unbebeutenden Lanb- von der Sürfühe ven Bormeo Si 3* Einfam = 2 a 
Seen mit der Havel in Verbintung ju bringen, fo würde nicht als werden audh viele Xhiere gefangen, welde wenn zu Ai er fer 
Iein Mecklenburg dom tiefer Wafferfirafe bedeutenden Mugen haben, anyen Auhalt braiet a. fo Üähruerten u en e mit ihrem 

fondern audy der weſtlich von dem Tollenfefluße durchfcpnittene Theil | AH ⸗ eltern. 











von Pommern und fait ganz Meu-Bor- Pommern, Unter den Dffigieren der Matiomalgarbe und der Garnifon von 
Lens, melde geftern dem Könige vorgeitelt wurden, befand fich 

ch ein Lieutenant der afrifanifchen Yäger, dem das Bein abgenom. 

Tages: Begebenheiten. men mat. Der König elte beufelben dem Minifter des Kanern 


a a . 
Da hut Mnjige gteumen — — 
Muttertorn enthalten fol, fo if im berzogl. Bernburgifchen allen er kann feinem Baterkande noch nüglic -fepn.” . ; 
Zandwirtben zur Pflicht gemacht, bei Strafe ihr Getreibe von Mut» i 

terforn, Koldy, Treöpe und andern ſchaͤdlichen Pflanzenfaamen durch Einem in Dublin allgemein verbreiteten Gerüchte ufolge, bat 
Sirben, Wärfeln, Schwenmen, Dörcen oder auf jede andere jwed- | ein krifcher Peer, der neulich bie Tochter eines Grafen beirambete und 
mäßige und ausführbare rt zu reinigen; den Wuüllern aufgegeben, | mad) dem Tode feines Barers eine jährliche Mevenüe von 15,000 2. 
bei 5 bir. Strafe für den Seht, feinen mit Muttertorn beten, | nebit 100,000 *. in ben Fonds erbte, les, bis auf den legten 
end vermifchten Roggen zu vermablen; auch den Bädern ringe Schilling, worüber er bisponiren konnte, felbit feine Leibrente auf 
Härft, aus mit Muttertorn vermifchtem Roggen tein Berkaufsbrop | fein fdönes Befigihum, kim Spiele verloren. Zwei andere Mitglie- 
ei ebenmäßiger Sırafe zu baden. ber der Peerſchaft follen ihn fo gerupft haben. 


In dem Regierungs + Bezirt Gumbinnen find, in Folge ter in Der Dann in Hamburg, welchet eine Klahs-Spinn-Mafchine 
demfelben — ——— Mord, vitie Feid-D Blähte vor. | erfunden zen will, Zimmer, if mit feinem Motel nach Paris ad» 
gefommen, indem Aebren gefcnitten und Erbfen geftreift wurden, | greift. bat übrigens in Hamburg weder den Apparat mod 
auch find mehrere Einbrüche nach Bictnatien zur Anzeige gefommen; | Garn, meldet daran ** ſeyn Jonnte, vorgejeigt, und c# 
Im mehreren Kreifen wird über das Zunchmen der Pferde-Diebftäple | wäre daher eine Selbfiräufhung des Erfinders wohl möglich. 
* Der Wirth Kullack aus Gronjten, Kreifes Lehen fand in 
—— 7% —— hd * — * = ne begün · 

t zu u. € in der Gegend, aber im Krrife Oletzto, wieder 
* Verde ———— re a mar, fitl der Berdacht auf den Handels: und Getreideberichte, 
Kulad. Dbmwobl bri einer amtlichen Rachfuchung die Pferde nicht Stettin, vom 10. Senth 
bei ibm gefunden murben, fo berubigten ſich bie Beſtoblenen doch BSeptor. 
nicht; * bemächtigten fh bes Kulack führten ihm in ihr Dorf Getreite im Allgemeinen file. Neuer Baljen am chrgeftrigen 
und prügelten ihn, um ihn zum Geftäntnif ju bringen, termafen, | Lanbmarft 41 * 36 Rihlt. bezahlt. Lilter Roggen in loco wenig 





294 


vorräibig und anf feirberige Preiſe gebaften, neuer am Banbmarft 
32 a 35 Rıbfr. zulegt bezablt ; auf Herbitlieferung find gu dem fcht- 
eichloffenen Preife von 34 Rıbir. noch Käufer, auf Krübjahrslie- 


rung upon abermale etwas billiger zu 24 Mible, gefauft, biefen 
Auge nblick auf 294 Wibir. arbalten, - Eine -Partie gefünder neuer 


Oderbruch Gerſte von gutem Anſehen und tbeilweile 10S 106014 Hell. 
ſchwert ift auf kutze Lieferung zu 244 Rıbir. getauft; u diefem Preife 
feblen augenblilich Abgeber und wird für äbnlihe WBaore 254 Rt. 
verlangt. Am Landmarft zulegt bezabit: neue Berfle 21 & 23 Mt, 
neuer Hafer 17 a 19 Bebir., neue Erbfen 32 a 34 Reblr., alles 
etwas Mlamm oder feucht und Hafer größtentheils ſehr geringe. 


Berlin, vom 7. Sepibr. 


(Nach der Borſe.) Die Stile am Getreſtemarkt währt fert, 
und Umfäge find böchſt gering, befonders in Walzen fehr vernach- 
Kffigt: Poln. 70 & 72 Rıbir., Scief. 65 & 67 Rıbir., bie Prrife 
nominel. In altem Roggen berrfcht noch einiger Umfag, da bie 
Eonfumenten ben neuen, wegen ber Fruchtigkeli nicht gebrauchen 
fönnen, in foco und ſchwimmend werben 44 a 46 Nıbir. bejablt, pr. 
Herbft neuer 82 354 a 36 Rıbir., pr. Arübiabr Sm. Is Rebir. 
— 32 Rtbir, geboten, und mebrieitig Begeht. Gerſte 22 & 

Rıbir. Hafer, alter Pomm. zu 23 & 24 Mıbir. febr angeboten 
und wenig -Abfak. 43u Bruch, pr. Herbft und Frühjahr 18 Rrhir. 
Erbfen alte 39 & 41 Rıbir. 

Rapps 85 a R6 Rıbir., ſchöner Winterrübfen 84 Rebir. Del 
flilfer, in loco 13}, pr. Deteber 134 Rihlr. 


Danzig, dem 7. Sepibr. 


An unſtren Wahjenbandel if großer Stillſland —— und 
dürfte ec damit wohl einſtwellen fo verbleiben. Roggen bedingt noch 
240 ZI. aus dem Waſſer ober 330 Fl. auf deu Speicher gelegt pr. 


6 Scheff 
Hamburg, vom 7. Srptbr. 


effel. 
Die Stimmung für Walzen bat ſich mehr Kur Klaue geneigt, 
tbeils weil die Verſender oder Committenten fürchten, baß Ablabuns 
en nach England zu fpät amtommen dürften, um zu dem nietrigiten 
Ku einclarirt werden zu lönnen, tbeild auch weil mehrere Partien, 
melde nicht gefprichert werden follten, verfauft werben umhten, fo 
gut e€ geben wollte: dadurch Find feit 8 Tagen bie Preife von fei» 
nen Sorten 5 & 8 Rıbir., von mittel umb geringen aber 12 a 16 
Rıblr. Eeurt. ger worben. Ru dieſen Erniedrigungen wurben 
einige bunbert Rail gekauft und wie folgt bezabtt, für: 1324. feinen 
rorben alten Märtfchen bis 160 Rıblr., 124/131 do, te. Med» 
lenburger (Mabrener) bis 160 Ribir., 126/128. do. do, Magdeb. 
und Anbalt. 140 a 142 Ntbir., 123 /IS54 do. 130 & 136 &tbir., 
123/127. weißbunten Poln, 140 a 150 Riblt. Bon neuen Mag» 
beburger Walzen find einige Heine Partien angekommen, welche fdhon 
beffer in Kualität fielen als die erile Partie, Letztere wogru 126/ 
1274. boll., Tind zum Beimifhen gut umb wurden bezablt mit 138 
Rihlt. Eonrt. pr. Laſt. Roggen It durch einige ängillidie Bertäu⸗ 
fer noch mebr im Preife geworfen worden, 119/120, Dberländ, zu 
“ & 98 Rebir. Court. Beflern wurde in Autrion verfauft eine 
feine Partie 118,11914. DOberländ., aber nicht frei von Geruch, zu 
86 a» 89 Btbir. Court. Eine Zatung 117, 1180 geirodneter Rog- 
en don St. Petersburg anf bier umtermegs, wurde zu 100 Rebir. 
eurt, begeben, Gerfte alte wirb wenig beachtet und it zu vorigen 
Preifen zu Gaben. Meue ION. Magbeb, murbe auf — ju 
70 Rtbir. Court. gekauft. Hafer ganz —A Moare biieb 
feit im Preife. und bat dergleichen 774. Merfienburger noch 55 Rt. 
Eourt geholt. Mittel und ord. Sorten mußten riwas billiger er» 
laffen werden. Mit Erbfen it es auch Hauer, Bobuen, felbit et⸗ 
was billiger fhwer zu erlaffen. Wien und Buchwalzen ohne Frage. 
In Datz in wenig Hantel.. Rappfaamen, neuer werfenbbarer wich 
ie fofortigen Berichlfung gefordert, dergleichen Nieberelbifcher bat 
52 Rıbir. und etwas geringer Mecklenburger 145 Rtbir. Beo. ober 
190 und 182 tbir. Court. pr. Laſt bebungen. Zeinfaamen fanb 
en Sad Frage, Preife fett. Alerfaamen murbe mebr getauft und 
audy etwas beffer bezabit. Rappfuchen, Be wege ne wur» 
ten willig mit 75 a 76 mic Comet. bejabit, und Leinfuchen bergf. 
Waare mit 124 a 135 Esurt. Schiffebrod, fertiges iſt rar und 
begehrt, auf fpätere Lieferung If folches aber etwas billiger zu ba+ 
ben, Ben Walzenmeht it Mebhreres gekauft und wie motirt bezahlt 


gg Ber Mi 4 ‚u baben, ertra fuperfiine 14 & 20 mE 


Bco., mE Bco. pr. Barrel. . 
P. S. Waijen nad) Aufauft der Engl. Po 15 Rthir. niedriger 
A Getreide ad Austand. 


. Waijen ab auttäatikten Plähen ouuig nicht fo billig im Wer- 
bältnig gefauft werten als bier ber DOberländifche; deswegen und 
weil ter Bol-Eours in England das ſchuelle Ucberfommen von Wai⸗ 
jen gebieten, wurde biefee Mrtitel ab Dfifee ac. ſaſt nicht beachtet, 
aber felbft zu dem erniedrigten Preifen keine Kauflun bafür bemert- 
bar war. Roggen J obne Begeht. Berfie alte fand keine Stage, 
neue wärde, wenn bill, zu faffen fepn. Hafer wurde weniger brach» 
Ast zb iſt etwas. billiger zu baben. —6 sL.obne Frage. 
Auch mit Bohnen It es flauer und einjelne Partien fann man et» 
was billiger An Bon Rappſaamen babry ſchon mebr Au- 
Ren Pr, "noir t Warte, worsn ab den Däni« 
ſchen Inſeln sc. zu ben vorigen Preifen, 18 & 2 mE Beo. pr. 
Zonne getauft wurde, body finb bie Käufer g% urdtfam wegen 
Haltbarkeit des, —5*8 ber mauchtsa Geſchaft unterbidibt. Rapp- 
nden Re 
Reipzig, dom 6. Geptbr. 


und Reinfuchen Mitt. 
« Wie voraus an; {eben war, find Walsen und Gerfte im ber 
letzien Woche noch mebr zurüdgegangen. Roggen behauptet ſich 
eber, ba bie Erndte davon micht allein bier, fentern auch in Thü⸗— 
ringen fehr gering ausgefallen fepn fol. Der beutige Getreitemartt 
war febr flaw, und nur mit Mühe konnten folgende Preife erlau 
werben: jen 58 & 62 Rıbir,, Roggen 46 a 50 Rihlt. Gerſit 
2 a 3 Rıbir., Hafır 26 & 28 Rıbir, 


gondbon, vom 4. Srpibr. 
Anbaltend gutes Wetter, fo wie bie Ausſicht, daf ber Zoll anf 
fremben Baljen nächſten Donnerilag auf 2# 6d und vielleicht felbt 
auf Is herunter kommen werde, wo bann alles in Bond Berbantene 
an den Markt fommt, ſtimmten unſern geirigen Marfie abermals 
flaner, obgleich bie —* von Englifchrın nur mäßig und das 
Mehrſte tavon in befferer Eonbition, als vorberige Bufuhr war. 
Englifcher Waljen ging, gegen den letzten Mentags-Darfı, 3 a da 
(nad Underen 5 & 6s) niedriger wur micht Miles wurde derfauft. 
remder in Bond batte wenig Kauftuſt, obaleidy man tafür 2 & 3a 
iliger ankommen fonnte. Fremden Mehl in Bond ju den jeligen 
hoben Preifen audy weniger gefragt und für den Angenblid nomis 
nel. Gerſte behauptet fich bei geringer Bufabe und gute neue 
Baare wurde abermals bis 375 dejahlt. Hafer febr Mau und 64 
a Is niebriger. Bohnen Is nietriger. Erbſen auch ſchwerer der» 
tauflich, doch nicht niedriger. ‘ 
Lrinfasmen bebaupter die fehte Steigerung. Bon fremden Napps 
iſt nichte am Marti; neuer ent. 35 a 35 8. und ebrufalld nur 
fnapp zugeführt. ür ftemten Klerfaamen in Bond, befonders ro» 
tben, zeigte ſich einige Arage und Inbaber verlangen 2 & 3e mehr. 


Anuftervam, vom 4. Seprbr. 

Walzen bei vorberigen Preifen, doch im Ganzen mit weutg 
gear im Eutrepot: 12338. alt. Rbein, bei Partien 302 F1., im 
onfumo 130. do. 310 Fl., 1274. alt. Wries. 295 &l., 1 alt. 
Reums. 39 A: Noggen audı ziemlich underäntert, dech mit we- 
nig Umgangs; 20. alt. Preuß. 215 F1., 121m jähr. Norder 210 
t., 120. jähr. Oberpff. 210 Zt, 116% jahr. Drent. 210 31., 12008, 
aber. Munll.: 210 Fl. Gere eden fo: mem. Beume. Minter 138 
{. do, Sommer 120 #t., Isa mer. Bries. Sommer 123 At. 
Hafer file. In Buchwaien gar nichts gemacht. - : 1.124 
R m > 


+ wu 


Schiffs-Life. 
Angetommene Schiffe, - 


Hh In Etratfunt: ’ ’ 

5. Septbr. Wilhelmina, Peters, bou Pert mit Salj. 6. Char- 
lotte, Parow, bon Wefterwiet mit Breitern; Daschingke, Lembcke, 
von Riga mit Hanf und Del. 7, Sophia, Grünwaldt, ven Gorh- 
land mit Kalf und Bretteru. 8. Anus, Brandenburg, don Copen- 
bagen mit Iheer. 10. Nepfunus, Beckmann; Regius, Kurth; 
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Wohlfahrt, Kraeft;j Maris, Lockenvitz; Maria, Parow; Maria, 
Klickow; Maria, Ruge; fämmtlicy von Eopenbagen Irer, 1]. Marga- 
reta, Stehr, von Hamburg mit Strüdgut ; ina, Lewe; Catha- 
rins, Nagel; Flora, Venz; Maria, Bastmannz fänmtlich von Co» 
penhagen mit Theerz Susanna, Lembeke, von Copenhagen Irer. 

2) In Wolgaft: 

3. Sestbr. Kleine Maria, Nagel, don Leib mit Hering; Deo 
Gloria, Mumers, von Emden mit Hering —— Nausch, von 
Copenhagen mit Stüdgut. 5. Flora, g, bon Stodhelm mit 
Elfen; Auguste, Braatz, von Lübr mit Blas; Wilhelm, Darner, 
von LZübel leer; Maria Gustava, Hühenbecker, von Copenbagen 
mit Theer. 7. Hoffnang, Schwerdfeger, bon Königsberg mit Hanf; 
Maria, Greese, don Copenhagen mit Theer. 


Abgegangeune Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 

5. Sepibr. Maria, Nagel, nad) Eopenbagen mit Breunbolj. 
6. Bianka, Kraeft, England mit Rappfaamen. 7. Wilhel- 
mina, Jenssen, nad England mit Delfucdyen;.4 Gebrüder, Sievert, 
nach Bremen mit Rappfaanın,. 8. Juliane, Müller, nach Guern» 
fep mir Getreide; Triton, Ahbmann, nach Petersburg mit Ballaft; 
Hoffnung, Kasch, nad Eopenbagen mit Brennbolj; Maria, Hlan- 
dow, nadı Eopenbagen mit Lobborte. 11. Idogheden, Oehrherg, 
nah Stodboim mit Malj; Johanna, Kiickow, und Christinn, 
Schulz, nad; Copenhagen wit Brennholz. 

2) Bon Wolgaft: 

2. Srptbr. Hoffnung, Rhode, nady Eopenbagen mit Bortr. 5. 
Hoffnang, Kell, nad Eopenbagru mit Hol. 6. Carl Heinrich, 
Langhoff, und Carl, Wüstenberg, nad ber Nordſee mit Walzen. 
7. Louis et Julie, Störmer, nad) ber Mordfee mit Walzen; Caro- 
line, Lemm, nad) Danzig mit Srüdgut, 





An Ranfö if angefommen : 
Memel nach Dublin be mit Hol. In Grade 
thilde, Bökenhagen, von Danjig; in Memel: Caroline Au 
Gau, von Hull; in Dundee: Neptunus, Paeplow, don Memel; 
in Eronflabt: Wilbelm, Gottschalck, don Bergen. In Pil- 
lau: 3. St. Petersburg, Zoruow, bon Zübel. In Danzig: 4. 
Hermine, Völgert, von Ziverpeol, In Hull: 5. 2 Gehrüder, 
Briegnitz, von Königsberg. 3" Pillau: Sirene, Steinortb, von 
Reith. Yu Swinemünpe: 9, Pauline, Zornow, don Bergen. 


Bon Memet if abgegangen : 3. Sepibr. Johanna Christina, 
Wolter, nach ®ofton; Hoffnung, Husch, nach Belfaft; Catharina 
Wilhelmine, Krüger, nad) Smwanfea. Bon Danzig: 4. Germa- 
nia, Thiel, nad) England. Bon Pillau: 6. Jupiter, Höft, nadı 
Reith; Gustara, Schmidt, nach England; 8. Friederika, Kruse, 
nad) Newcaſile. 


-Den Eund paffirte: 3. Septbr. Fidelitas, Miedbrodt, von Mer 
mel nach Portemuth mit Bimmer; La vertue, Schultz, von Memel 
nach Poole mit Simmer. 4. Pauline, Zornow, von Bergen nach 
Steitin wit Hering; St. Johannes, Riek, don Memel ei Abren» 
dabl wit Zimmer; Johannes, Rubarth, von Malton nad) der Diifee 
mit Ballat; Fortuna, Schönrogg, von Hull nad der Dfifee mit 
Ballat; Aurora, Spiegelberg, don Rotterdam nad) der Dflfee mit 
Ballafl; Friederike Amalia, Parow, von Buernfep nach der Dtfee 
mit Ballaft; ringende Jacob, Wilken, von Zonden ber Ditfee 
mit Ballaii; Maria, Peters, vom Diemel mad) Pool mit Zimmer. 
7. Charlotte Wilhelmine, Gau, dom Hadre nach der Dflfee; Ma- 
ria Carolina, Dirks, von Stralfund nah Hull mit Rappfaat; Au- 
rora, Wilken, bon Plymouth nad) der Dfifee ; Blanca, Kräft, von 
Stralfund nad) — mit Rappſaaij Germania, Tbiel, von Danjig 
sad Hull mit Walzen. 


1. Septbr. Delphin, Gronow, von 
fenp: 2. Ma- 
sie, 





Schiffs: Nachrichten. 
Die Gesina, Eapt. Meuk, von 3328 — 


iR, aacht ew pw dem Kemifb Rnod ſeſtgeſeſſen und einen Theli 
ber Ladung Über Bord geworfen, leck bier eingelaufen und muß 


Bainflret, ben 30. ft. 
Zwel Schiffe, Namen unbekannt, find Par Ba ‚das — dem 
—* das andere In den Bofton Derprs mit Dann und Maus 
unten. 


Mannigfaltiges. 


Ende April wurde zu Meunp in Franfreich eine ſeltſame Eut · 
dedung gemadyt. Einige Ürbeiter enttecdten bei der Arbeit in einem 
Stelubruch einen runden mit Skulpturen verjierten Stein, der einen 
nicht febr tiefen Brunnen bededtte, auf beffen Boten man das voll» 
fländige Steler einer Frau fand, Au einem ber Ange trug fie jwel 
Ringe, einen glatten filbernen und einen ſehr Narten von reinem 
Geld, auf wel ein Ritter mit einem Helm und einem am rechten 
Arm hängenden Degen abgebildet war. 

Man verliert fich In Bermurhungen über den Urfprung biefes 
Zunbes, der wahrſcheinllch die Geduld der Mlterrhumsforf auf 
die Probe flelen wird. 


Die mit Ausgrabungen zur Anlegung von Gasleitungsröhren 
in den Strafen 7 Ehalons befcyaftigten Arbeiter baben eine ber 
trädhtlidhe Zahl Münzen des Witeribums und des Mittelalters ger 
funten: unter Anderem eine Lucilin Augunte, einen feltenen D. N. 
Justinianus, einen Biertelsthaler von Karl X., Earbinal von Bour- 
bon, König der Eigue 1594; eine ziemlich feltene Münze von einem 
Bros von Burgund; mehrere Münzen von Helutich von Dombes, 
, und von Daria von Dombes, 1626; endlich eine Münze von 
vrih I. König von Franfreid vom 1051 bis 1060. Diefe äu- 
erft feltene Münze war zu Ehalons für Saone geprägt. Die Mor» 
derieite vigt zwei P, welche ein Areuz bilden, mit der Umſchrift: 
Henricus Rex. Auf der Rückſcite Ueſet man: Civitas Cavilon, mit 
einem B im Schilde. Auch bat man ein antike, fehr fdyönes Meines 
Pferd von Erz gefunden, = 


Ein Perpetuum mobile Ift wieder aufs Tapet gefommen und 
war ju —— in Aegyppteu. Der Erfinder, ein Malteſer von 
burt, bat die Waflertraft dazu auserfeben und behauptet, daß ein« 
mal durd) eine fimpie Borridtung in Brwe, gelegt, das Waller 
ſich ſelbſt forttriebe und zu jeder beliebigen 6 ju bringen wäre! 
Ein Dampfwagen ter Great-Weftern-Eifenbabn, der einem am« 
dern zur Auchülfe geſchickt wurde, wachte vor Kurzem 12 Milch in 
der unglaublidy furjen Zeit von 5 Minuten, was In dem Berhälmif 
von 144 Miles (28 deutfche Meilen) pr. Stunde ift. 

Zunis mwärtig ein Jude, Salomen, eine,-aus ben 
— don een fat ganz unbefchyärigte an« 
tife Benus. Die Göttin rubt, unbelleiver u an Divan, uud bie 
Statut fcheint römifcyer Arbeit zu ſeyn. 

’ 





Berfonalia. 


An bie Stelle des zum Diafonus an ber St. Marien Kirche zu 
Greifswald berufenen Pretigers Bablı ift der Candidat Wilbeim 
Michels — Minifterlat-Gebülfen und Prediger an dem Arbeiter 
banfe bafribit vocirt umd mad lanbesobrigfeitlicher Beitätigung am 
12ten Irinitat. Sonntage d. J. inflituirt worden. 


Der Wilttwe des derſtorbeuen Kaufmanns Peter Schmitt 
zu Greifswald IN geſtattet, Die bisher won Ibrem veritorbenen Eher 
manne geführten Agentur» Befchäfte der Berliner Feuer» Berfices 
rungs «» Societät für die Statt Greifswald unter Leitung ihres Gr» 
fchäftsführere W. Gengde fortzufegen. 

Der Kaufmann 2. H. Lebmann zu Greifswald ift als Agent 
der Rofloder Feuer-Berfiherunge-Societat für die Stadt Greifemald 
beftätigt worben. 

hir Stelle des abgegangenen Butsbefigers Echneiter iM ber 
Bursbefiger Stabate zu Lebbin wieder zum Urmenpleger des Neuen» 
tircher Kircyfpiels ernannt worden, 
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beiß Es haben ſich bie praetiſchen Aerjte, Wundärjte und Geburts- 
t 
Dr. Sebans Helnrih Guſt ab Engelbredt in Stralfund, 


Dr. Garl Auguf Heinrih Bodinus,in Greifswalb nieber- 
gelaffen, 


Woblthätigkeit und Meenfchenliebe. 


Bon einem nicht genannten Geber find am Tten Sonntage nad) 
Trinitatie d. I. auf den Mitar der Kirche zu Gützltow zwei Hattliche 
Wachelichter geftellt und als Gefchent verehrt worden. 


Der Buchhändler und Buchdrucktt Peters» Steffenhagen 
in Mitau bat feinem Geburtsort Sagard auf Rügen, wofelbft er ſich 
in diefem Sommer aufhält, die Summe von 712 hir. Preuf. Ert. 
zu berſchiedenen gemeinnügigen Bweden-verfcheutt, mamentlich : 

a) zu einer milden Stiftung für verfhante Armen 500 Tbir., 
mit der befondern Beflimmung, daß von den Zinſen biefes Eapitals 
an ben Eantor der bafigen Säule für deffen Schüler zu Meinen Er» 
frifchungen bei einem Befuce auf Stubbenfammer jührlid) 3 Thir. 
gejablt werden follen, und dies als ein Zeichen der dantbaren Erin- 
nerung am bie ihm daſelbſt am 5. Jull d. J. von ber Jugend Sa- 
gards gegebenen Bemweife von Ziebe; 

b) zur Vergrößerung des Schullofalt im Eantorhaufe 60 Thlr.; 

e) jur Ausbefferung eines Theils des Straßenpflaſters 76 hir. ; 





d) zur Ebnung eines fumpfigen Plages und Anlegung einer 


Pumpe auf bemfelben 50 Tbir.; . 
e) zur fofortigen Berthellung unter bie Orts ⸗Armen 35 Thlr.; 
£) zu unvorbergefehbenen Ausgaden 1 hir. 





Unglücsfälle, Verbrechen ꝛc. 


Ein 72 Yabre alter Kubbirte zu Schoppenmühle fiel am 31fien 
Jull d. 3. in einen Graben und ertranf. 
tigftrabl entzündete bei einem ſchwerern Gemitter am 31ften 
ull d. 3. zu Bierow ein Biebhaus, und daſſelbe brannte bis auf 
den Grund ab. 

Zu Wiet Im Kranzburger Kreife brannte in der Macht vom 27. 
auf ten 38. Auguſi der obere Theil eines Haufes von zwei Woh- 
nungen ab. 

ln 22. Auguft ſchlug der Big in das Haus eines Einwoh- 
ners von Zribfers ein, zündete aber nicht uud. richtete auch fonfl 
feinen bedeutenden Schaden an. ; 





Bom 6. bis zum 11. Septbr. find 


in Stralfund: 


Gerauft: S. Nicolai: Des Togelöbners Arufe T. Des 
Kaufmanns Hrn. Bollmann T. Des Schaufpielers Hrn. ‚Birchom 
S. — ©. Marien: Des — Hopp ©. Des vorftäbtifcyen 
Bürgers Wetarg &. — S. Jacobi: Des Müllermeliere Hrn. 
Baos S. Des Reifergefellen Gribnig S. — Bei der Militair 
Gemeinde: Des Hauptmanne und Comp.»Ehrfs Im Züftlir-Barail- 
ton des Aen Infanterie » Regiments Hru. von Priestorf S. Des 
interimiflifchen Eapitain d’armes beim Lantwebr- Bataillon Loreng 
S. Des Unteroffiziers bei der 10ten Compagnie 2ten Infanterie 
Regiments Richtri ©. 


Geftorben: S. Marien: Des Stublmachermeiftere Hru. 
Niübe Witwe, 62 J. — Dee Scharfrichtertuechts 


Dianbiee S. 13 W. agiuf. Hr. Barbdiermeiſter Brantı, 

32 J. — ee — &, Jacobir Dre Branntwelnbren⸗ 

Bu se. leß Frau, Maria Eatharina get. Hiuriche, 56 J. IM., 
utterteche, 


.  Betünbigt: ©. Nicolai: Der Bürger und Schlächter- 
meifter Hr. Jobann Friedrich Santbop mit Safr. Jobanna Sopbia 
Garoline Arogwig j. IM, Der Briefträger Hr. Fopann Earl Heinrich 


Wiehr mit Igft. Catharina Maria Earolina Niemmn . EM. — 


©. Marien: Der Bürger und Brauer zu Edrlin Hr. Johann 
Hermann Auguſt Aid mit Frau Wilhelminag Eharlotte Henriette Ka⸗ 
nig, derwittweten Lütke, J. 3 M. Der Bürger und Tagelöbner Earl 


Dat Groͤnwald mit Igft. Johanna Sopbia Ehri Gierte ;. 
.M. — ©. Yarobi: Der Todtengräber am heiligen Geiſt Klo 
Marti Friedeſch Pagels- mit. Igft. Catbarina Maria DObirich zum 
ZM. Der Bürger umd Dredislermeifter Hr. Hermann 

Gau mit Igft. Anna Maria Loulfa Krüger j. 1 M. 





Somntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Uhr. 
Angetommene Fremde. 


Bom 9. bis 12. September. 


Hr. Kaufmann 8 A. Schanzenbad aus Paris, Hr. Eanbibat 
€, Teſchendorf aus Wied, die Herren Kaufleute P. Scuberg aus 
Hagen und W. Golbenberg aut Barmen, Hr. Dr. med. U. Spa 
lindtrobt und Hr, Stud. philos, E. Tiemann aus Berlin; logiren im 
„goldenen Löwen.“ 


r. Kaufmann 2. Grons aus Danzig und Hr. Eanbitat bes 
Prebigt-Amts U. J. Meind aus Greifswald ; logiren im ‚‚Hötel de 
Brandebourg.” 


Die Herren Studenten M. Melger aus Breslau und A. Wär 
Kold, W. Wellandt und S. A. Jäckel aus Berlin, bie Herren Kauf- 
leute G. ui aus Stettin, Jacoby aus Burg, D. Budybolz 
aus Stettin, A. C. Siewert aus Greifswald, W. N. J. Reuter und 
€. F. Gellet aus Stettin und Hr. Candidat €, Kuffe aus Bufchen- 
hagen; logiren im König von Preußen.“ 


Fonds:, Geld: und Wechfel-Eourfe. 
Hamburg, ben 11. Sepibr. 1838. 
S 2 Monat 189 








e DD \.ıı 
Petersburg, pr. R. A. ..... 2 Monat In 
London euunsonnnnonunnnnsnnnnnnsnnnennnn 2 Monat 15 mE 28 
London ..... BEPERTRERIFT PERF, ——— furze Sicht 13 m& 9 8 
Amfterdam, Caſſa .....................8. 2 Monat 35. M 
— — .. furje Sicht 35. TO 


Eopenbagen, Rbtblr. .... 
Schleew. Holft. Species 
Rouiss u. Friebrd’or ... 
amb. Courant 

an. grob Eour, ...... 

Neue Ampr. für voll ... 
Neue Preuß. 4 u.8 g@r. 51 
Conventionsgel® ....... 53 
33; 


ung u. re. . 

eue Zwdr. für vell .. 

an — PER rel pCt. ſchlechter als grob Cour. 

— — rs 45 pCt. fchl. ale Mymbr, für voll. 
Zwor.⸗Stücke — 4. . 

Zouis- u. Frt’or. 13 mE 151% | das Stüd in grob Eourant. 

Berlin, den 11. Septbr. 1838. 


52** turje Sicht 200 
} pCt. beſſer gegen Bco. . 
N mi 34 8 vollw. das Stüd in Bco. 


pCt. ſchlechter als Bco. 


Preuß. Eourant. 






















Stau Sch ultfcheine , 
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Dfipreuß. bite „100 : ., 101118 9 
Ponm. dito „ 100 „2 ——— Bu 
Kur u. Meumark bite. „ 100 ,„ 108 
Schleſiſche Plantbrirfe ,„, 100 „ 104,22] 6 
Ariebriched’or „ 10 „ Bi 1383| 2] 6 
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Deiblatt der Sundine 





A 75. 


Stralfund, Montag den 17. September 


1838, 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Wir freuen uns, im vierten Jahre unferer im neuen Schaufpiel« 
Haufe beitebenden, nur auf wenige Herbſtinonate befchränften Thea- 
terfaifon, die wiederum bei ung erfchienene Gefellfchaft des Roftoder 
Stabt-Thraters mir ihrem wadern Herrn Director als alte liebe 
Bekannte zu begrüßen, und finden mit Vergnügen unter vielen Diits 
gliedern, teren Reiftungen ung nod) im freuntlichen Anbenten find, 
mebrere neue, deren Befanntfchaft zu machen ſich gegenwärtig bie 
wilitommene Belegenbeit bietet. Am Donnerftage, den Idten d. M., 
wırebe mit dem Scaufpiele „die Geſchwiſter,“ von Leutner die Bühne 
eröffnet. Daffelbe, noch Manufeript, und alfo eine Meuigfeit, bes 
wegt fich in rafcher, das Gemüth des Zuſchauers ergreifenter Hand« 
fung, und der Dialog, ohne gepiert zu fepn, im einer gewählten und 
eleganten Sprache, Die in unfern dem Zbrater» Prunfe und ber 
Scenerie fo febr zugemeigten Tagen ungewöhnliche Erfchrinung , baf 
im fetten Aeie die Bübne undrrändert bielbt, und ber Fürft gleich 
einer freuntlichen Gottheit, vom Anfang bie zum Ende barauf ver 
weilt, erinnerte an die Einfachbelt ber —— und bes Dries in 
ben u ag der Alten. Beide Sitelrollen wurden redyt brap 

egeben. x 
. Freitag, den I4ten, „Buten Morgen Blelliebchen,“ Zuftfplel In 
1 ct, von Mdalbert vom Thale, und „Ste it mabnfinnig,“ Drama 
in 2 Meten, nach Melesoilies, von Angely. Beide Stüide waren 
für unfer Publitum ebenfalls Theater » Neuigkeiten, und bier noch 
nicht in Sceme getreten. Das erfle, von dem befannten und belich- 
ten Pfeubonpmen, erregte, von vier Perfonen in bübfchens Enfemble 
dargeftellt, befomders in der Bertleitungs-Scene, bie allgemeine Lach · 
luft. Das zweite, von bem fruchtbaren und gewanbien jeßt ſchon 
verstorbenen Scyaufpieler und Theaterdichter, welchen Sapphir in 
feinem befannten Zwiſte mit den 7 Berliner Bühnen, ober, nach 
feinem gewöhnlichen, nicht Immer gelingenden Wortwige Bienen» 
bichtern, — einer Hanpiveranfaflung jur machmallgen WBerlegung 
feines Wobnortes von Berlin nad Müncen, — „die arme Angela’ 
nannte, enthielt zwar mache große Unmwabrfcheinlichfeiten, z. dafı wer 
nicht, mit den Rufchauern, auf den etſten Blick erfannte, wer von beis 
den Ehegatten wabnfinnig fep, und ſich bierüber auch nur einen Au« 
genblict täufchen fh. Wien bie Entwicklung wurde doch am Ende 
recht artig — und faud, fo mie die gelungene Darſtel⸗ 
lung, verdienten Beifall. Zu bedauern war es, daß am beiden Ta» 
en das Haus fo Irer war, daß bequem auf allen Plägen bie Zu ⸗ 
Phaurr ezäblt werden konnten, und manche fogar als ein Bacuum 
u erbliden waren, woran indeffen wobl meniger die Immer noch rege 

beilnabme unfers Publitums für das Theater, als die Schöne Wit- 
terung des Septembers Schuld it, der ung die trübe und regneriſche 
—— durch einen milden Nachſommer vergüten zu wollen 

ut. 


Mittbeilungen aus Der Provinz. 


Ausbder Gegend bes Eifebachs. Es gewährt uns Rand» 
feuten einen traurigen Troft, aus ben Reitungen und aus bem Bei 
blatt der Sundine zu bören, daß amtere Lander @uropas, z. B. 
Franfreich, England, Rußland u. a., auch wie wir von bem ſchlim · 
men Werter beimgefucht, und bie ſchönen Hoffnungen einer geſegne · 
ten Erndte fat in unferm ganzen Welttbeil getrübt werben. Aber 
ein allgemeines Unglüc if aud das größte, denn mer fol da dem 
Andern aus ber Roth Helfen? Bel uns hat es mit der Roggenerndie 


doch noch erträglich gegangen und wir Heinen Hafbbauern baben un⸗ 
fer Brobtorn doch, obwohl mit ftarfem Berluft, und mauches bon 
fchlechter Belchaffenbeit, in bie Scheunen arbradr; aber auf ben 
großen Feldern ift das Korn febr ausgewachſen, dies wird fein gu» 
tes und gefundes Brod geben können. Die Körner konnten in den 
Uehren gar nicht troden werben, naß und feucht gingen fie gleich 
—— Aueteimen über und auf dem Felde eines benachbarten großen 
we follen tie ſchönen Roggengarben an der Erde feflgemach- 
en fein. 

Um Johannis feufjten wir nad Regen; fruchtbare Gewitter ner» 
donnerten um ums ber. Mit webmütbigem Blicke faben wir den fchör 
nen Regenwolten nad; aber fie ſtürzten ihren Borrath lieber ins 
Meer; unfer lechſendes Erdreich, unfere ſchmachtenden Saaten wur ⸗ 
ten nicht erauict und fingen ſchon an, auf etwas bobem und leich⸗ 
tem Boben, jm verfchienen und zu derdorren. Dann regnete es, wie 
bei ber Sündilurb, viele Tage und Nächte, aber oft mit eifig falten 
Schauern und ber fleifige Landmann blickte verpagt auf die Erbe 
und nach dem Himmel. — 

Eine ſcheindar ungüuftige Witterung für bie Felbfrüchte fonnte 
mobl faum erdacht werben, ald wir es biefen Frühling und Sommer 
erfahren mußten, und doch find birfe bis zum @rflaunen aut gera- 
tben. Mein Nacıbar hat von 11 GBarben einen Berliner Scheffel ges 
brofchen. Das iſt ein reicher Segen, ber es ging auch umenblich 
viel verloren. Die Körner find meblreid, ſchwer und aufgequollen, 
die Hülfen fünnen ſich nicht halten und fie fallen bei der leifeiten 
Berührung aus. Schon vor 3 Wochen bei dem Mäben ping e# fo 
und das Korn raufchte auf den Boden bin, und bei dem Aufflaf 
fen regnete es gleichſam Getreide; man fanın es flellenmeife bei den 
Hoden zufammenfcharren, und ein benachbarteg But berechnet feinen 
tesfallfigen Berluf 6 300 Scheffel. Biele Haufen ſchönen Heu's 
faulen ſchon feit 6 Wochen in ben Wieſen. Iſt es nicht als wenn 
die Matur mit eifernen Schuben wieder jertrat und jerlörte was fie 
fo mübfam erfchaffen? — Noch in den legten Tagen bes Auguſts und 
ben eriten bes Septembers bat ſchwarzgraues Regengewölt ben Ho⸗ 
rijont_ umlagert. Ee warb nicht von ber Abendfonne vergoldet —* 
dern ſchwefelgelb und bräunlich, wie die Lohe eines Bulkans, greinte 
es auf uns, ben Berzagten, bernicber. 

Dod was follen num noch alle Jereminaden? Die Borfebung 
bat ſich doch endlich einmal über uns erbarmet. Hat ung der Meur 
mend gröblich getäufcht, fo dürfen wir auf den Bollmend nicht ver» 
geblih hoffen. Was noch an Roggen und Gerfie braufen war, unb 
bas ift leider wicht wenig, fcheint zwar total verloren; aber der Wair 
jen kann etwas mebr ausbalten, wenn bie Zuft bei dem Degen nur 
nicht fo warm und ſchwül iſt. Der Walzen und bie Kartoffeln wer« 
ben noch eine Lücke ausfüllen; und fo viel Roggen haben wir doch 
auch wohl geborgen, daß mir feine Hungerenotb beforgen bürfen. 
Gott gebe, daß biele zn bei dem beiteriten ſchönſten Wetter ans 
Licht treten und gelefen werben können. 


Bon der Trebel, Ich lege es feit einiger Reit barauf an Ib» 
nen Abonnenten zu verfchaflen, umd ich fordere fait alle verftändige 
Leute, mit weichen ich in Berührung komme, auf, bie Sundine zu les 
fen ; denn durch das 2efen und ben Schulunterricht muß es body 
beffer werden, umb dazu fönnen mir bie langen Winterabende und 
die Sonntage febr gut benugen, Meine Nachbaren, welche größten» 
tbeils nur eine Pleine Wirthſchaft Haben, wenden ein, daß es ibnen 
an Zeit und Mufe fo mie auch an Büchern zum Lefen fehlt. Dem 
ift aber nicht fo, denn es giebt große Pächter und Bursbefiker, 
welche zehn Mal mehr zu thun Haben, und doch viel leſen, und dem 
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anbern Mangel würbe die Sumbine abhelfen. Wäre nun einmal bie 
Zuft zum Leſen durch dies Boltsblart engefedt, bann würde ſich 
and mehr paſſende 2eetüre finden. Die Sundine if jetzt fo popu- 
lair, daf fie fan jeber obue Mühe verfiehen fann. Befonders möchte 
fidh das Belblatt für das größere Publitun eignen, und mas etwa 
von gelehrten oder in einem boben Styl gebaltenen Sadyen iu bem 
—— vortãme, da würden ſich überall Leute finden, und ber 
onbers würden ſich bie Herren Schullehrer gerne damit abgeben 
und es ibren Nachbarn erflären., Das Beiblatt fönnte auch noch 
mit vielen Wuffägen aus dem gemeinen Zeben, unter ber Rubrik 
„Brovinzielles,” oder auch unter andern Titeln bermebrt werben. 
Dieſe müßten aber ja nicht mit der gemwößnlichen „Mückenſchrift,“ 
wie ein beleibigter Meferent aus Stralfund es Iegtbin nannte, 
fondern mit etwas größeren und deutlichern Zettern abgebrucdt wer» 
den, damit die Leute es bequemer lefen tönnen. Durd die Herren 
Prediger, Butsbefiger, Pächter und Gchullebrer fünnte die Sadır 
eingeleitet werben. Jedes bedeutende Dorf in Pommern und Rügen 
müßte ein Eremplar halten und bie geringen Koften zu decken könne 
ten alle nicht ganz armen Einwohner daju beitragen und eine Klel⸗ 
nigteit bezahlen: es können 20 bis 30 in ein Blatt fuden. «Hier 
durch allein nur könnte der jährliche Abfag der Sundine geboben 
und febr leicht auf 1000 Eremplare gebracht, (jetzt foll er faum bald 
fo viel beitragen) und die Mühe und Koſten ber Rebaction erfeht 
werden. 

Dan wird zwar beforgt einwenden: daß bie unterfien Bolks— 
Hafen auf bem platten Zanbe, durdy bie Lectüre leicht von ihrem 
wichtigen Berufe abgehalten und zu Weltläuftigkeiten aller Art an- 

feitet werben könnten. Was haben biefe armen Leute aber jegt an« 
ers für Unterbaltung als den Schnaps und bie Karten, und ihre 
Weiber bie Klärfcherei. Wäre es nicht Sache der Menfchbeit ibr 
Gemütb nach und nach auf edlere und böbere Begenflände zu rich- 
ten? und was wäre wobl geeigneter bazu als die Sunbine? Was 
faun aber auch das Gemüth u erbeitern als die Lectüte, und wir 
Refer wiſſen es ja und müſſen es befennen, daß fie uns nicht nur 
bei der Arbeit und mübenollen Befchäften, fondern auch in trüben 
und wiberwärtigen Tagen, fo mie im beitern und fröhlichen Stun- 
ben eine tteue Gefährtin und geliebte Freundin if. Ach ber Uns 
glücticye ift zehnfach zu bedauern, der fie nicht fennt, und ihren 
mächtigen Beiftand entbebren muß. j 

In meiner Nacbarfchaft 3. B. lebt ein ſebt verfiändiger und 
belefener Arbeitsmann und Holzbauer ber Tag vor Tag bie fchwer» 
ften Arbeiten verrichten und es ſich blunfauer werten laffen muß. 
Uber es iſt recht eine Zu biefen lieben Dann fprechen ju hören, 
„Die Arbeit gebt mir noch einmal fo leicht von Siatten,“ fagte 
er bor einigen Tagen, „wenn idy des Abends ein halbes Stündchen 
in der Sunbine oder eim gutes Bud) lefen und mic mir einem 
Freunde dann und mann darüber unterhalten fann. Es dit wohl 
nichts in der Welt was auch ſelbſt das arbeitfamfte Leben mehr er» 
beiten und verfchönern kann.“ — Diefer Mann genicht allgemeine 
Achtung, feine Mitarbeiter verebren ibn als ihren Borſteher und 
fein Wort muf gelten. Bon einem armen Pferdeknecht iſt er zu le 
nem Hauselgentbümer avanciert. Er bat hitt 50 dort 100 Thlr. Geld 
ausfteben, und feine Nachbaren nebmen zu ibm im der Moıb ihre 
Zuflucht. Selne Zeit iR regelmäßig eingetbeilt. Kommt er aus dem 
Holze fo wirb noch erft etwas verdient, oft mebr al ben Tag. Es 
werden Kellen und Löffel gefchnigt, Peitfchenftöcde, Senſenſtriche ıc. 
gemacht, und dann gelefen; aber aud nicht nur gelefen, fondern 
aud; jedes Wort durchdacht und erwogen, Ach wäre doch ein le» 
fended Publltum dieſem abnlich zu ſchafftn, dann würde das Reid 
Gottes zu uns fommen und der Himmel auf Erben fein! ! ! 


Aus der Umgegend von W. Es if zu verwundern, bafı 
nicht mehr Correfpondenten auftreten und unter dee Mubrit „Pro- 
vinzielles‘‘ Beiträge aus allen Gegenden für die Sundine geliefert 
werben, weldyes von der Medaction doch febr gewünſcht wird. Mber, 
auch an gelebrten und bechgeblibeten Referenten, welche für ihr 
Dublitum fchreiben, ſcheint es zu mangeln, und die Urfache it wohl 
biefe, daß die — Herren zu ſebt mit Arbeiten überbäuft und 
ihre Reber für ihren künftigen Beruf unausgefegt befchäftiger iſt, und 
die bejabrten Herren gleihwohl von ben Pflichten Ihres Amtes 
daran gebinbert werben. 

x babe bei den jungen ausgebildeten Schullebrern diefer Um: 
gegend hlugehorcht, und es ſcheint ald wenn man nicht abgeneigt 


wäre, fich auf biefem Felde zu verfuchen: mur ſcheuen einige ba 
brüben ben Dänholm, und fürchten bon da aus In ben Grund ger 
bodrt zu werden, wenn fie es derſuchten bort einzulaufen; benn e# 
inge dort, aller Mäfigkeitt » Vereine obngeachtet, jumellen etwas 
unterbunt ber, und bie Mentralität würbe nicht Immer beobachtet. 
Die lieben Stralfunder willen ſich (beiläufig — recht viel mit 
ifrem Dänbolm, und wie kann bies auch anders fein, denn fie bar 
ben ihr Gut und Blut an ihm verwandt. Er dagegen iſt mannig» 
mal wie ein verjogener Knabe, benn er fchidte fogar bei ber Belt. 
nabıne der Kranzofen, nach einem franzöftichen Berichte, einige Kur 
geln in bie Stadt und töbtere oder bermundte eine Frau. 
Scyliehlidy muß ich aber eine hochlöbl. Mebaction ergebenft bit« 
ten, doch ja michts Don meiner Feder in bie Sundine aufzunchmen, 
wonon auch nur entfernt zu vermutben wäre, bafı einige Kefer eintu 
Anftof baran nehmen, oder gar gegen mich iu ten Haruifh gejagt 
mürben, benn ich verfiche mid) auf nichts weniger denn aufs — 


Bor. 
Der provinzielle Demerter. 
a Antwort auf die Waizen⸗Frage in No. 71. 


Es ift anzunehmen, baf die Santtäts- Behörde ber Provinz Mo« 
ti; von der Sache genommen bat, und Nachfrage gebalten. Wenn 
das Faenum ſich beftätiget bat, und ber gedachte Walzen zu Tage 
liegt, dann werben aud gewiß Mafregeln ergriffen werben, ben Ber 
fauf beffelben weder im Lande felbit noch nach aufen zur derhüten; 
da bas allgemeine Landrecht ausdrücklich den Berkauf verborbener 
und Er tie Gefundheit ſchädlicher Lebensmittel bei anfehnlicyer 
Strafe verbietet, und bie Strafe ſchärft, wenn der Verkäufer es mit 
vollem Borwiflen thut. 





Tages: Begebenheiten. 


Ein junger Engländer, Ch. Palmer Woreswood, bat fich in 
Frantfurt am Main durch Waterford'ſche Streiche dermaßen ausge- 
gen, daß er zuleßt ber Polizei verfiel, bie fich aber micht, wie er 
br —* mit ibm borte, ſondern ibn zu 8 Tagen Fr verur · 
theilte. Sbwohl nun der junge Herr boch und tbeuer ſchwur, vie 
Statt dor ausgemachter Sache nicht zu berlaffen, fo bat er body 
beimlich Reifaus genommen und mirb nun öfentlidh aufgefordert, 
ſich zu feiner Haft zu ſtellen. Er ift aus Alſerton in Yorfibire, ein 
großer, Narter, blonder Tüngling von 19 Jahren. 


Die Infel Eorfica befah bisher noch fein Gpumafium. Der Mir 
nifter des Öffentlichen Unterrichts, von Salvanty, hatte im Namen 
der Infulaner Sr. Maj. die Bitte vorgetragen: „an bem Zage, an 
welchem die febnlichfien Wünfche des einzigen franzöflichen Prinzen, 
welcher bis jegt die Anfel befucht, erfüllt würden, Eorfica mit einem 
Gymnaſſum zu befchenten. In der Thar unterzeichnete Se. Maj. 
ber König am Tage der Geburt des Grafen von Paris eine Ber» 
orbnung, nach welcher die Gemeindefchule in Baflla In cin Kür 
niglidyes Gomnaflam verwandelt wird. Der Bater des Grafen, ber 
Herjog bou Drleang, iſt der einzige franzöfifche Pring, welcher bie 
jest die Inſel befuchte. 


Endlich it es, nach Berichten aus Eorfica, gelungen, der beiben 
berüchtigten Banbditen, Manenti und Beeprrini aus Bocognano, ven 
denen ber eine mehrere Morbtbaten und Diebfläßle nud der ans 
dere bes Mordverſuchs beichuldige iſt, babbaft zu werden. Weide 
batten ſich im die höchſte Spitze bes Gebirges von Biabonna 
geflüdhtet. Drei Fußſteige, welche zu ihrem Iupfwintel, einer 
Scyäferei, führten, wurden — von ten Boltigeurs beſetzt. 
Das Vorbringen war fchwierig, die Bugänge faum zu erflettern; 
endlich erreichte man bie Schäferei, wo denn bie Banditen faben, 
daß fie umgingelt waren. Besperint verfchangte ſich hinter einem 

elfen, fab aber, daß er ſich micht bertbeitigen konnte, und ergab 
ch auf die erfie Mufforderung; Manenti aber wollte flieben, fand 
dor fidh Truppen, ſprang binter ein Feleſtück und feuerte fein. Ges 
webr ab; die Kugeln trafen aber nicht, weniaflens wurde nur ein 
Soldat leicht an ter Hand verwundet, Kegt wurde der Bandit um— 
jingele, er erwiederte die Aufforderung, ſich zu ergeben, noch ciu 
” 
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Mal durch 2 Schiffe. welche aber ebenfalls nicht trafen, worauf die 
Boltigeure eine Salve gaben und zugleich auf den Banditen los · 
ſftürzten, ber zwar auch nicht in war, aber doch das Unnütze 
eines weiteren Widerſtandes einfab, und feine Waffen abgab. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 14. Srpibr. 

Im Allgemeinen ift es mit Getreide In weichender Tendenz ger 
bfieben, wenn glei augenblilicher Bedarf mitunter eiwas böbere 
Preife wieder bezablen muß. Walzen bei größerem Umgang gan 
nominel. Bon neuem waren am ebegefirigen Zanbmartt 14 a 16 
Wipt. zugeführt, bie mit 43 & 56 Rıdir. nad Qual. bezahlt wur ⸗ 
den. Ehine trodene Waare ift bis feßt wenig darunter. Auf fpär 
tere Bieferung werben bereits hin und wieder Offerten gemadst, doch 
u Preifen, auf die man nicht glaubt eingehen zu können. Roggen 
m loco tonnte yulegt nicht über 40 Rthir. für gute alte, 334 Rt. 
für neue etwas feuchte und mit etwas Auswuchs befegte Bor-Pom» 
merfche Waare bedingen. Am lchten Zandmartt bebangen 19 a 20 
BWipt. neue Waare hiefiger Gegend 32 a 35 Kıblr nad) Dual. Auf 
Herbftlieferang iſt wieder mehr, und für Sclefif. bis 364 Rtbir. 
zulett bezablt worden, wogegen auf Frübjahrslieferung nicht über 
dem vorherigen Preis von 29 Rebhir. zu bedingen war, wozu wieder 
einiges in diefen Tagen aefchloffen it; bei 82 /B3r Gewicht bleiben 
* Käufer, bei 8iu. Bertäufer. Bon meuer Gerſte int „bis jetzt 
nicht viel angetragen ; gute Derbruch in loco umd auf kurze Liefes 
rung bedang 26 a 26} ebir., für dergl. Bor-Pomm. auf kurze Lies 
ferung blieb 27 Rebir. gefordert, neue am Banbmarkt 21 a 23 Rehir. 
zufegt bezahlt. Hafer ſebt file; alter fat ganz geräumt, neuer, 
größtenthells feucht und von fehr ſchlechtem Korn, bedingt am Band+ 
marft 17 & 20 Rtble.; auf Lieferung im Herbft une ri ahr bleibt 
leichte Waare von 46 SAT. pr. Schfil. zu 174 und 17 Rıbir. ans 
tragen Bon neuen Erbfen kommt in einigermaßen guter Qual. 
bis jege nichts zum Borſchein; gute alte große bedingen bei Kleinige 


keiten 40 & 42 Rıhir. 
Hamburg, vom 14. Sepibr. 


Betreidbe»+P reife 

Walzen, Anhalt roth 390.485 KGerfie, Saal, : . 24.219 x 
weißer . 8.“ 402.426 "v Magdeb. . 020 »* 204.219 ” 

Braunfhw. » +: —— „| Sommer... —.- 
Märtifher - » + 360.450 | Winter - . „ . 144.156 „, 
Dagdeb.. +» . . 354.420 „I Hafer, Medlenb. „144.150 „ 
Poln. en. 3 " Ho . .4 + .* 108.138 ff 
Mediend . .. + 384.465 ff Elder. 1 0 nm. 5 
olfl.e » 0. 375.420 „IBobnen, grofe. . —.— „ 
ber a 2 0 0 0 u — " Hin. 2 20 — ur 
Roggen, Dberl.. . 270.285 „IErbfen, Medlenb, . 240.270 ,, 
lenb. I 216. Fr} Holft, ’ . a ee ee 
Poln.. d —— Biden. : .. . m... 
Serſte, Mediend. . — — „Rappfaam, Hamm, —.— ,„ 
Holt. . 2 008 88 im, olit. a Tre 


Baaren:PBreife, 


nad) ber heutlgen Notirung. 
Baummolle. 


Earolina u. Tentſſi. 6.8 £ | Maranbam...... ... —J— 
Georgia, Ima ...... 88 Madras ........... ; 
iss 4 TI, Surate............. 44.54 „ 
* 3a u.4a,, Tr 1 Domingo ........... Ts 
CE atfee 

Mocca ............. 74. 94 Brennwaare ....... 31.3 
Batabla ......... « 64. 61 ⸗ gering ord· ....... 44 ß 
Sumatra ........... 4.4 „ Bee Ordnen A, 
Bio ....... en 6 U ord.........45. 41 
Babla ........ oe Hd „5 — 41.54 „ 
Domingo ........... 5 „ fl. mittel . 64.64 „ 
Zaguayra ........... J ult 61. = 
ortorico.......... 4 m ut mittel ....... . IB „ 
avanna ........... 4.7 „ f Mittel .......... 8.9 „ 
Hagescsenunscnes ı 4.3 „ | [11 PR .. —. 245 


Aucker, roher. 
Mit 84 pCt. Rabatt Ohne 84. pCt. Rabatt. 


Welße Havanna... 34.10 „2 | Weiße Havanna ... vr A 
u lO ..... ... . * 1 Mio sein + B4i.6 u 
„  Babla u... 64.77 „ „»  Babla... 54.74 „ 
v„ Pernamb... 6.77 „' »  Pernamb.... «TE " 

Braune Havanna ,, + » | Braune Havanna.. 575.6 H " 
ee . 4.5, u RE *286 
Babia ... 5.53 „ Babla vu... M4.652 
4 Sera. . 4.5. “ "Yernand... 4}, 


„ Manila... 54.54 „ „ Manila... Dada 
Hielige Raffinaden. 


Mit 44 pCt. —— Ohue 43 pCt. Rabatt. 


eine...» ....... 1 eine —R& 10}. ef. 
& mittel ........... 10 .104 7 & wttel, Sonaanncaa +10. „» 
litei ...... . ‚BEE "117: VER PRO 887 

. ord. ............ . Vv —X— . is ” 
bs assasacanasee «+ 81.8 „ Eds onassunansannen 8 u 
Melis, groß Hein, .. ol „» | Melis, groß flein.. Pitch ” 
PFEBBBPTTTETTTLERT ‘ Pr . 1. er) 
Belgu.Holl.fumpen 65.7 „Boll.u. Belg. Lumpen 6.61 ” 


Berlin, vom 11. Septbr. 

Getreide welchend. Walzen, Schleſ. pr. Herbit 62—60 Rıbfr. 

au haben, Polu. in loco 70—68 Nıblr. Alter Roggen erhält ſich 

noch auf 45 —44 Rıbir., body ohne fonderlihen Umgaug, neuer pr. 

erbft 36 Mebir., pr. ig 32 bir. angetrogen, Für auf 

bier ſchwimmende neue Geriie 27 Rıbir. gefordert, Witer Hafer 

2— 21 Rtbir., neuer W— 19 Rıbir. Stralfunder Mat; vom Bo» 
den 26 a 27 Rıhir., gehalten. Erbfen 40 a 42 Rihlr. 


London, vom 7. Septbr. 
Bon Engliſchem Walzen war heute eine gute Zufuhr und bie 
bon fremdem war neuerdings in diefer Woche fehr fiart. Mit dem 
ndel in Walzen war «6 heute im Allgemeinen flau. Feiner alter 
ngl. und befte Sorten fremder betangen men noch Aemllch bie 
legten Montags-Preife, iR tonnten alle geringeren felbft zu 1 a 2# 
Erniedrigung nur mit Mühe begeben werden. Gerſte behauptet bie 
legten Preife. Hafer ſtart zugefubrt und zu Ga neuer Erniebrigumg 
KL In Bohnen und Erbfen wenig gemacht, doch Preife nicht 
niedriger, 
Der Bol auf fremden Waijen If beute auf 2» 8a juräcgegans 
gen und es leitet nun keinen Zweifel mebr, baf derfelbe machlien 
onnerflag auf 10 herunter fommen werde, Der auf Roggen Ift 
heute 1» 6d_ weniger. 


Die letzten General-Durhhfchnittspreife waren : 
Vahzen  Gerite Hafer Mofgen Bohnen Erbfen 
740 Si 345 6d 24 Id 408 110 Als 74 386 2a 


Haarrast 
0.625. 72# 11d 836 74 235 84 386 Gd 39 9a Br 5a 


Boll bis;. 
12 34 22: 64 116 —a Is 6d 


nächſt. M. 2a Bd 120 4d 
Amfterbam, vom 8, Septbr. 

Waljen und Roggen mit wenig Um ang; püf. Sorten wie lebt 
gemeldet. Berkauft 129% bunt, Poln. Wahen 308 &t., 1274. Reit. 
do. 300 Ft., 1261 Holft. do. 275 51., 11V Drent. Roggen 206 Fl. 
Gerfie und Buchmaljen obne Umgang. 

Spät an der Börfe noch verkauft, bei auſehnlichen Parthleen: 
1254 bunt, Poln. Walzen im Entrepet 300 Ft., 125. do. im Con- 
fine 300 Al. 

Napps IB. niedriger; nen. Wrief. 65 8, alt. Reums 72 2. 
Reinfaamen wie letgemelder, 07/1084 Liban. 252} El. 


Wolle. 


Hamburg, vom 11. Septbr. 

Einigen Anfragen, melde in der veritoffenen Woche bier por» 
fanıen, fonnten, ber niedrigen Gebote wegen, nicht begegnet werden. 
Die Anmwefenbeit einiger engliicher Käufer würden unferm Markt 
gewiß mehr Lebbaftigteit verlelhen, weun bie verlangten heben Preife 
fie davon nicht zurück hielten, 
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konben, vom 7. Sepibr. 
®s bat wenig Veränderung in dem Preife Engl. Wolle biefe 
Bode Battgefundenz Tuchwolle, wie audy dergleichen zu Decken ıc. 
find gut in Frage. Yu fremder Mole iſt ein guter Umfag zu 
fefien Preifen. 


Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 15. Sepibr. 1838. 
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Deüpterfaamen - = 2 2 0. 
Bübfaamen - «2 2 0 0. 


Baiın, —— Seqn 15'—] - | ılaıl— 
— 114— 1224. 1——} - | 1] 4- 
lige Berfie, 10-108.  „ — 1-3 —I - I 291— 
lee Gerfte, B—100M „ — l- 8 — - 1-]831— 
fer, 66 Ti — I- 18-1] - I-)01—- 
Den: » . » . ——f}- 11 8 
Dal: 2.“ ä Ban von * 83 — — — - I—|-|— 
Rappfaamen . . » + Sl — IT - II 
Rüben 2 ne... Shi. —I-] - I 
Reinfaamen > 2» 2 20... Sin] - [1-1 
Buchmalzengrüße » » . . + a Schi.] 3: 6—] - FT 3 2i — 
Gerftgraupen. x 0 2 000° — 6-I 4232— 
Gerfigrüße . — — 12 —æ—— - j—1-1— 
Karto ffeln... — 1-210 1-—— 
Butter, oo onen «a Pin 6217 
Eier. 2 2 2 0 een. Stiegel— Al 6 - I— 5i— 
Streß. » “0... a Eine J— —i—! - -|- — 
Hu .... Jen] - I-1-1— 
Greifswald, ben 5: — 1838. 
BWaijen, 124— 1308. wiegent, sch 1720|] - | 2])-1— 
Roggen, 114-104.  „ 1| 51—] - J Il 6|— 
Zeilige Gerfte, 104-1100. 5 — 1—1391—] - | 1 —-|- 
4yeilige Gerfte, — „ — J-1351—1 - 12351 — 
Hafer, GB TA u — J-i1i—I - '18j— 
— 1 5/—] - | 17) 6 
Mil » 2 2 2000 0 BI - II 
Narpfaamen - = 2 2... +. AB I—I—|— _ — 
Rübin. » 2... Wen. II —|— | l— 
Keinfaamen. » » % a Sch. | 
DR oſtock, den 12. Septbr. 1838. bie fl f 
Maien, 124-1324. wiegend, & FSchefel | 114 | - 1132 
Reg gen, 117-1254. „ — 136 | - 1-40 
Zyeilige Gerſte, 105—108#.  „ — — 301 136 
Hafer, 66 Tl „ — 1-24 1 - 1-38 
Erbin 2 00. ..0 — s2 1 - j—i40 
Sommer:Rapp . . R — I-i.-]1- 
Rappfaamen — 116] - | 140 


* ed 54 
An Arenbalift angefommen: 30. Auguſt. Niord, Ebert, von 
Stralfund nah Lonn 8 In Machuff: 2. Septbdr. Die 
Hülfe, Schlör, von Stettin. In Grabeſend: 3. Maria, Stein- 
orth, und 5. Catharina Maria, Kronemann, beide von Stralſund 
mit Walzen; In Boldera: Louise, Busch, von iperpeol; nSheres 
ham: Einigkeit, Ohrlofl, von Diemel. 


Ben Dünkiraue iſt abgegangen: 1. September. Columbus, 
Schnäkel, nach ber Ditfee. Bon Boltera: 6, Providentia, Schmi- 
deberg, nach Elfeneur. 


Den Sumb palürte: 7. Seribr. Aurora, Ziepke, von Memel 
nach Havre mit Zimmer. 8. Columbus, Schnäkel, von Dünfirque 
nach ter Diifer. 10. Friederika, Cruse, von Willau nad Mm» 
calile. 11. Johanna, Wolter, von Hamburg nad) Memel. 


Greifsmwalb, den 9. September. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Por-Dampficifr Der * 
Fübrer Eapt. Ameen, find heute nad ſtad abgeg 
Major von Kartorf nebſt Bebienten, Hr. Decon Elan 


Greiföäwald, ben 11. Septbr. 
Mit dem Königl. Scmerifchen Poft- Dampfichiife Motala, 
brer Lieutenant Indpebeton, find heute von Yilab angefommen: 
t. Baron vd. Udermann, Schäfer Klag. 


Greiföwalb, den 13. Septbr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Por + Dampffchiffie Motala, Füb- 
rer: Lieutenant Anbebeton, find brute nach Biab abgegangen: 
gan Dberitin von ———————— nebfſt Rammerjungfer KRjell⸗ 
röm, Gräfin Wran Hr. Stud. med, Seel, Hr. Sitaba⸗ 
Irompeter Sperber, 1: Mufltus Kördel, Hr. Dufitus Bim 
mermann, Matrofe MNielfon. 


Angefommene Fremde. 


®Bom 13. bis 15. September. 


Die Herren Kaufleute H. e G. Stender aus Stettin, J. Sr 
erow aus Küritenberg, Pafcal, G. Goͤckt, 5. W. Klar und %. Eſch⸗ 
mege aus Berlin, 9. Babnfhaft aus Stettin, * Flichtt aus 
Schweinfurtb und U. Eouttenier aus Paris und Hr. Geh. Ober:Mer 
dieinals:Karh Riefiebt aus Berlin; logiren im „goltnen Löwen." 

Die Herren Kaufleute S. Sügert mit rau aus Greffewald und 
M. Harzfeld ans Würzburg und Hr. Schaufpiel» Director €. A. 
Amer aus Ummanzz;-togiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 

Die Herren Deconomen Mellendorf aué Nrumäbl und Anderſſen 
ans Tribobm; logiren im „König von Preufen.‘ 

Hr. Kaufmann Rabmmadır mit Familie aus Kyritz; logiren im 
‚Haufe Littr. B. No. 324. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 14. Septbr. 1838. 





Gariß aanuasasmsnnansnense — sahne 2 Monat 189 

——— ———— y Sicht 1874 
Petersbur ‚PER U 2... Banssnnuennae 2 Monat 9; 
Zonden * —— — —————— 2 Monat 13 mE 16 
Bonbon aoseenssrogesese«nuutanannunannenn turze Sicht 13 * 
Amſterdam. Cala > REIAUS A SE GE LIE Saneen 2 Menat 3. 

furje Sicht 35. 0 

Eopenbagen, vibihir. inserieren furze Sicht 200 


Schlesw. Holit. Speries I 
Louis⸗ u. Friedrd'or ... N 
gem. Gourant . 
än. grob our, 
Neue Zwbr. für voll ... 27 
Neue Preuß. 4 u.8 g@r. 51 
Conpentionegeld ....... 53 
Zouis» u. Zriebrb'or..... 
Neue Zwor. für voll. 
Zouls» u. Kin or. 


pet. Ay gegen Bco 
mit 3 f vollm. tas Stüd in Beo. 


pCt. ſchlechter als Bce. 


3 

“ 
1 | pCt. ſchlechter ald grob Eour. 
pCt, fchl. ale Mympr. für vol. 


das Srüd in grob Eourant. 


Zouis- u. Ariedrd’or ... 
N. Rutr. »Stüde 31 —A| 
Zouis- u. Frb’or. 13 me 134 N 


Berlin, ben 14. Sertbr. 1838. Preuß. Eourant. 


Briefe Geld 
ar; fa.vf.-Fibl.fa.pf. 


Staats» Schulticheine, F 100 Zbir. 4 103 220 — 


Prim. Scheine d. Seh. „ 50 „ — 167) 3| J 6618| 9 
Weftpr. Dfantbrieie =: ;, 4 222 o1l1s) 9 
Dniereuf. bite „10 „ 4 = 18 Ei 
Fonm. bito „ 10 „ 41 — 4 —— 

Kur⸗-u. Neumart diis. 100 4 an nn — 

Schleſtſche Pfantbriefe „ 10 „ 4 Jr — * 
Friedtichedot „10 „ — } 1317 13 216 


——— — 1⏑ — — —— 


'  Beiblatt der Sundine 


M 76. 





Stralfund, Freitag den 21. September 


1838, 


— — —— —— — — — 


Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


(Abeater.) Sonnabend, den Isten, „Robert ber Teufel,“ von 


Moeperbeer. Die belichte Oper hatte tas Haus nur um ein Weniges 
mebr, wie an den vorbergebenden Abenden, gefüllt, und ing, mie 
fhon früher, auch diesmal recht gut in Creme. Wlicene Rolle fa 


den wir, Belang und Action vereint, bier noch nicht beffer, und den 
Series Robert wiederum mit der GBemwantbeit und bem richtigen 
aaße bes befonnenen, bier dordem fchon in diefer Rolle aufgetres 
tenen gefchägten Künftlers gegeben, Auch Bertram war gut, und 
bie Schwierige Mufgabe bes Terzette im dritten Mete warb glüclich 
elöfet. Won ber Direction find wir bereits gewohnt, Kofllim und 
ecoration fo brillant vorgeführt zu ſehen, daß bie Anfprüche an 
eine Provingial» Bübne Arts übertroffen werben. Much bei diefer 
Borftellung erſchitutn uns mehrere Decoratienen ganz neu, nament 
Uch die zu Anfang des genannten Aufzuges, welche die fchauderbafte 
Entrer zum Aufentbalte der Berbammten erbiiden läft, Wenn fich 
jedoch dabei das alte Kreuz mit dem Mutter-Bortesbilde im Worbers 
grunde, an das Alice ihre Gebete zu richten bat, und hernach, for 
wohl in ber Monnenfcene, als auch beim Siege des guten und Un« 
tergange des böfen Principe, die das Impofante bes Eintrucs er 
böbente Benugung der Berfenkungen vermißfen lief, fo entfchulbigen 
wir dies gerne, tbeils 
geführten Mangel an 
wir immer noch reparirende Handwerker, 
Thaliens Räumen bandtbieren gefeben, 


Sonntag, ten 16ten, jum Erftenmale „die Schule bee Reben,’ 
Scaufpiel in 5 Acten, von Raupach. Der bübnentuntige Berfafs 
fer, einem Kogebur gleich an Aruchrbarfeit, bat, wie die Afıce fagt, 
einem Mäbrden den Stoff zu diefem noch ungedrucdten Stüde ent: 
nemmen. Es ift reih an meralifcher Tendenz und ſchönen Wahr- 
beiten fürs Leben, und murte von dem, jablreicher ale bieber ver- 
fammelten Publitum mit entfhyirtenem Beifalle aufgenommen. fans 
rene Ausruf am Schluß des zweiten Acts, „Mein edler Kreund! — 
ich folge Dir!” erinnerte ten Referenten an die Scene in Börhe’s 
„natürliche Tochter,” auf dem Hof-Theater zu Beimar don ihn ger 
eben, wo bie Prinzeffin, bedrängt von fait gleicher Cituation, an 
ben Gerichtsranh die Worte richtet, „Hier meine Hand, — wir ger 
den zum Altar!” Die Darfiellung mar brav, unb in ben beiden 
Hauptrollen ber Iſaura unb des Don Ramire ausgezeichnet. Erſtere 
wurde gerufen und dankte mit verbindlichen Worten. 


Montag, den ITten, „Liebe fann Miles,” oder: „Die brejähmte 
Widerfpeniige,“ Rufifpiel von Holbeln, und „Der Obrifi von 16 
Sabren,“ Zufiipiel in 1 ct, von Hermann. Die Widerbeilerht, mie 
das alte befannte Luifpiel font bieh, eines ber wenigen elaffifchen, 
bie ſich ſtets auf ber Bühne erhalten werben, erfreute fich and) jegt 
einer Iebbaften Theilnabme unfers Publitums, und zeigte eine aus 
bem Leben geariffene Darftellung, befonbers ergöglich in ben Haupt⸗ 
rollen beider Menpermäblten. Die zweite feine Piece, den Eontrafl 
bes neuen und alten Zufifpieles uns dverführend, erſchien bier als 
Meuigkeit und gab ein Bild der altiranzöfiichen Belt, vor der Mer 
volutien, wo Eonnerion ud Hofgunfl e# noch verwirklichten, Kin 
ber in hoben Staats « Hemtern und an der Spige pom Rrgimentern 
fungiren zu feben. Die beliebte’ und gewantte Künftierin, die uns 
bie Titelrolle mit ächt frangeſiſchem Muthwilen und Uebermurhe gab, 
wurde durch Hervotruf belohnt. 


Dienftag, ten 18ten, „Die Veſtallu“ von Spontint. Das Bes 


mit tem durch Kürze der Anmwelenbeit berbeir 
Zurüftung, tbeils mit dem Uebelftande, taf 
namentlich Maurer, in 


ſtreben der Direction, uns flets ein reichhaltiges 
Repertoire mitzubringen, verdient bei biefer Gelegenbeit um fo mehr 
rübmende Anrrtennung, als tirs das Eriiemal if, daß biefe berühmte 
Dper bier in Scene getreten. Befanntlid Fit fie das Mieifterwert des 
großen und bodhgefielten Gomponiften und bat merft feinen ausge 
zeichneten Ruf in ber muflfallichen Welt ——— Sie entbaͤlt 
ein reiches und glänzendes Zongemiie menfhlicder auf das bödhfte 
gfeiserter Zeibenfchaften, und iR in ihren Haupt: Parthletn für ben 
anger und Mufifer gleich fchwierig und angreifend, 
uns au weit führen, und uns das enge Ziel, was wir uns für uns 
fere Berichte ein für alemal geſtedt haben, überfchreiten laffen, wenn 
mir uns erlauben wollten, auf bie einzelnen Schönheiten biefer bes 
reite fo oft befprochenen und rũhmlichſt befannten Mufif näber ein- 
jugeben, und rs genüge bier zu bemerten, daß fowo U Binfichtlid, 
ber feenifchen Nusitattung diefer Dper, als der Reiftungen ber darin 
beichäftigten Miglitder das jabireic, verfammelte Publnum den lau⸗ 
teften Beifall bejeigte, und tie Haupiperfonen des Stücks, Lieinkus, 
— Einna und die Ober⸗ Priefterin ber Befla, einmütbig bers 
ausrief. 


unb ausgewähltes 


Es würde 





Mittheilungen aus der Provinz. 


Bon ber Peene. : 

„Berbonnert If bes Sturme Gebraus, 
Berftoben iM der Mebelgraus, 
—— ſind zu Wetter all, 

erfirömt ber Regen» und Hagelefchwall, 
Wie rubig liegt die interne “ 
Mad, langem Kampf: fo liegt ein ‚Held 
Erblichen, webrberaubt und nadt 
Im Schlachtfeld mach verbrüßter Schlacht.” 

Alſo fang unfer lieber vaterläntifcher Dichter, ber vortreffliche 
Kofegarten, als er, wie nad dem Gericht zu vermurben if, einfi in 
bem größten Unweiter die Reife von Rügen nach Pommern gemacht 
und bie Sonne nach fieben ſtürmſchen Regentagen endlic, einmal 
wieder ihre belebenden Strahlen derabfantte und bie Natur erauicte. 
Wir Armen haben nun ſchon feit mebr alf firben Wochen gelitten, 
denn e# bat —— eftoben, gedonnert und geflurbet, als wenn 
eine neue Sündflurb mir allen ibren Echreden bereinbrechen wollte, 
Den Schaden, weldyer nach allen Nachrichten Deutſchland in biefer 
Zeit erlitten, iſt gewiß nicht zu fdyägen. Schon unfer ®erluft in 
biefer Gegend ift ungeheuer. Der Roggen und bie Erbfen haben 
wohl am melften gelitten, denn ber erfle ſebe audgewachfen, und 
bie Scheren der Erbfen find aufgeborften und haben ihren Borrarh 
ausgefchättet. Die Geduld und Refignation mancher Landleute in 
biefer Roth waren bemundernswlrdig. „Der kann mit Bott po— 
chen,“ fagte ein licher Mann, als fiarfe Rrgengüffe in feine KRorus 
wiethe hinein raufchten und das MWafler Aromuelfe von jwei Fudern 
trof, welche dabei fanden, Zwar herzlich betrübt, aber geduldig er= 
gab man ſich in fein Schickſal. Der Neumond bat uns bitter ges 
täufcht ; aber Bater NMegibius, der zugleich mit dem Bollmond > 
trat, bat unfern Hoffnungen eutfprochen und fchönes Schluß · Ernd⸗ 
tewetter gebracht. Gewiß war Baier Argidius ein Heiliger, und war 
er das micht fo muß er dazu gemacht mb fanonifirt werden. Uns 
Pommern fehlt unter vielen Audern auch ein Schutzbatron, ber jini« 
ſchen Himmel und Erde, alfo in ber Bolfen-Region, bas Regiment 
führt. Es drohet zwar ned, täglic, und faft jebem Morgen ift ter 
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Himmel mit Wolfen überzogen; aber er läft es nicht bazu fommen 
und gegen Mittag bat er ben Himmel aufgebeitert. 


Husbder Gegend von Anclam. —* Leute beluns glau⸗ 
ben, daf bie Auguſtwitterung mit der Eruption des Befuns in Berbinduug 
geftanden. Einfender erinnert fich, dak bei einem früberen Ausbrud 
das Wetter fat eben fo war. Wieder Andere fürchten, daß burdı 
bie Ausbrüce der Bulkane der Erde eine Menge Wärmefloffe ent» 
zogen werbe, bies der Fruchtbarkeit binderlich und harte Winter die 
—* davon fein möchten. Hat vielleicht Buikanus ſeit einem Jahre 
ch abgemühber die Canäle, welche unter Deutſchland geben zu fegen 
und umfer unterirbifches Bun nad dem Schlund oder Krater bes 
Befuns zu Schaffen, fo treife ibn der Donner des Beus. Es iſt in- 
deſſen kaum zu beftreiten, daß bedeutende Veränderungen in der Mar 
tur vorgegangen find. Diefe wurden uns durch bie mertwürbigen, 
in unfern Gegenden böchſt feltenen nnd prächtigen Zufterfchelinungen 
ber Rordlichtet angefündiget, und ber barte Winter, wie tiefer höchſt 
tümmerliche Sommer find vieleicht die Kolge bavon. Einfender hat 
ebört, daß feit dem großen Erbbeben, wodurch Kiffaben in ber 

itte des vorigen Jahrbunderts halb zerſtört wurde, eine Ber⸗ 
änderung In dem Klima Europas ſich bemeribar gemacht babe: 
ob zum Belfern oder Schlimmen, das wurde nicht gefagt. So 
viel iſt aber gewiß, daß vor 40 oder 50 Yabren das Wetter viel 
beffer und beftändiger war als jegt. Damals hatten wir in ben letz ⸗ 
ten Tagen bes Märzes ober in den erſten bes Aprild bie meiſte Zeit 
febr ſchönes Wetter und fo viel Gras, daß bie Kühe auf die Weide 
getrieben werden konnten, welches jetzt oft faum vor der Mitte bes 
Maimonars geliehen fann. Damals waren auch mebrere und ſtär⸗ 
tere Gewitter. Es märe ſchön von einem tüchtigen Meteorologen 
e Gründe zu vernehmen, die folhe Beranderung unfers Elimas 
wirkten. 





Tages: Begebenheiten. 


Un dem Dentmale, das der in Leipzig verftorbene Fürſt Schwar- 
ienberg erhält, wird von den Steinmeßen (in Markranftädt) fleifig 
gearbeitet. Es iſt ein länglicher Würfel, der auf einem bervorfprin- 
genden Sodel ruht, gejiert mit einer paſſenden Anfchrift; oben brauf 
ein Schwert, mit einem Rorbeerfgange ummunden. An bem Bügel, 
auf melden es zu ſtehen kommi, wird eine MNifche oder Grotte, 
gieichfam ein Manfoleum, angebracht, das durch ein eifernes Bitter 
berichloffen wird. 


Ein eigener Beitrag ju einer Marnungstafel warb unlängft in 
London durch dem fürdhterlichen Tod eines Mierbkurfchers geliefert, 
ber, nachdem er fein von den Alußbrüfen bebaftetes Pferb mit feir 
nem Sadtuce abgewiicdht und dies bann wieder ungewaſchen für ſich 
gebraucht batte, plöglih von derſelben Krantbeit befallen wurde und 

„unter ben fürchterlichſten Zerftörungen im Drüfenfoniem fänen Geift 
aufgab. Keiner der Aerzte als Sir Aftley Eooper hatte bie Krank» 
beit ertannt. 


Borgeftern Abend ging es im Haag im franz. Theater febr lür- 
wiſch ber. Das Publifum wollte einen neu engagirten Tenorfänger, 
Naguenot, nicht hören und gab ſich nicht eher zufrieden, als bie ber 
Unglückliche erflärte, er werde nur an dieſem Adend feine Rolle 
durdhführen, dann aber nie wieder in dem Haag auftreten, welche 
Erklärung mit großem Beifall aufgenommen murbe, 


Der betriebfame Baummollen-FZabritant F. A. Mörtel In Hirſch · 
berg, welcher im Jahre 1829 für feine Erfindung bes Webeblattee 
mit Doppelrietben von dem Berliner Berein zur Beförderung des 
Gewerbefleißes in Preußen, eine fchwere filberne Medaille erbielt, 
bat im @ebiete der bunten Damafimeberei, nach vielen fruchtlofen 
Berſuchen, enbli die glüdliche Erfindung eines Mechanismus ger 
macht, vermittelit deſſen er bei ber Tacquartfcien Mafchine die datin 
befindfichen neun Tritte (welche befanntlicdy wie dag Drgel»Prbal ber 
bantelt werben) auf einen reducirte und flatt ber früberen Pappmu- 
fler eiferne Kormen anlegte, welche mit der dazu gebörigen Mafchi» 
nerie das Deſſin auf der Waare erzeugen. Diefe mügliche Erfindung 
bat aufer dem Bortbeil bedeutend minderer Koften, noch ben, bafı 
ber Weber bei geringerer Anfirengung die Arbeit fchneller fördert 
und die feinften Muſier, ja felbft die Heinften Schriftarten mit Saus 


Berteit ausführba a6 die felt d " 
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Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 17. Sepibr. 
Ueber Umfüge In Walzen läht fich nichts berichten, va #6 an 
alter Waare fehlt; neue am ebegefirigen Bandmarft 44 & 55 Rthir. 
beyablt. Bon altem Roggen in loco finb In biefen Tagen ein Paar 
bunbert Wept. zum Berſand gefauft und Poln. 41 Riblr., Schlef. 
414 Rıhfe. bezahlt. Der jeht davon nachblelbeude Borrath ift frbr 
geringe, Meuer am Landmarkt bebang zuletzt 32 & 34 Ribir. Auf 
ieferung im Herbft ift ebenfalls mehreres gekauft und bewilligt: für 
Schleſ. “—— ohne Benennung der Gattung 35 Rihlr. Auf 
rübjährslieferung erhält ſich der Preis für 820. Waare auf 29 
tbir., wozu auch wieder einiges umgefegt wurde, Menue Oderbruch · 
Gerfle iu ſoto nah Dual. 26 & 26% hir. bezahlt und dazu ans 
fheinend noch Kaufluſt. Sonfliges Getreide blieb in dieſen Tagen 
ohne Umfag und Veränderung. 
Danzig, vom 17. Septbr. 
Außer 200 Laft buntem Waijen von mehr ober minder guter 
Qualitãt zu 430 & 450 Fl., tbeilmeife zur Mehlfabrication, ift feit 
legter Poſt nichts in umferem Getreibehandel gemacht. 


Hamburg, vom 14. Septbr. 

Walzen, womit es bit Ende voriger Woche ſehr Hau blieb, fand 
felt Montag wieber mebr Beachtung und es find bis geftern Abend 
reichlich 600 Laſt gekauft worden, meiflens für England, wohln fie 
mit aller Eile verſchifft worden, um ſolche wo möglich noch zu dem 
niebrigften Zoll einzubringen, Man bat folgende Preife bewilliget, 
ale: 127 f1234. weiibunten Polnifchen 143 Kıbir., 123 /12Tu % 
do. julegt 140 à 145 Rteblr., 1314 to. do. bo. 155 Rıbir., 1225 
1244. bo. Aubalt. und Schlef. 135 & 138 Rıbir., 125/127 neuen 
rothen Märtfchen 125 a 132 Mtbir. In Roggen war träger Han» 
bei, feiner 12116. alter Scylefifcher konnte nur mühſam 94 a 95 Rt. 
und 1183/1194. DOberläntifcher nur BL Rıbir. Eourt. bolew. Meuer 
Roagen fommt noch wenig vor und fällt ſehr feucht. Gerſte findet 
willige Mebmer, befonders neue DOberländifche ; dergleichen IOIu. Mag- 
beburger und Aubaltſche wurde mit 70 & 73 Rıbır., 1044 alte bo. 
mit 68 Rıbir. und BEL. neue Miederelbifcye Winter» mit 49 Rtbir. 
Eourt. bezahlt. Hafer wirb willig zu ben — Dreifen erlaſſen. 
Erbſen, Bohnen und Wicken fanden faſt gar feinen Begebt und iſt 
alles etwas billiger zu haben. Malz wenig geforbert. Buchmalzen 
file. Rappfaamen, trodene verfchifbare are fanb mehr Begebr, 
und Ift bergleichen zu 188 & 190 Rebir. Eourt. pr. Laſt zu begeben, 
mäbrend fruchte und angelaufene Partien 5 a 20 Rıbir. weniger 
bolen. In Beinfaamen fommt noch immer wenig vor, es feblt bar 
für nit an Nehmern. In Klerfaamen war der Handel weni 
beiebt. Rappkuchen find begebrt und frifche lange Waare bat 
78 Court, bedungen. Zeinfuchen auch gefortert, befle * bar 
ben 125 & 128 mi Court geholt. Sciffsbrob wie notirt zu baben, 
doch iſt fertiges noch immer fehr knapp, Waizenmeht ift zu Moti- 
rungen zu faufen. 


Grtreide ab Nusland. 


In das auswärtige Geſchäft iſt bier fan ein gäujllcher Stilf- 
ftand gefommen, urd nur fhmwinmende Partien Waljen waren zu 
mäßigen Preifen zu laſſen. Ueber die diesjährige Erndte iſt noch 
nichts zuverläffiges zu fagen. Der Ertrag wird im Ganzen befrie- 
digend fepn, aber in Holitein, Medienburg, Pommern ıc. wird es 
viel Walzen geben, welcher, obne gedarrt ju werden, nicht berfand« 
bar iſt (rin eimas doreiliges Urtheil). Mit Roggen in diefes noch 
viel mehr der Kal, auch wird die Duantität viel fnapper werben, ale 
man erwartet batte. Bon Gerfte ift auch vieles feucht, eingebracht 
worden, und die Qualität dürfte manches ju wünſchen übrig laffen. 
Wenn die Preite noch etwas nachgeben, fo wird ſolches Kaufluſt für 
Gerſte rege machen. Hafer finder jegt wenig Begehr. Auch mit 
Erbfen, Bohnen und Wirken iſt es ſtille und niedriger, Mit Rapp 
faamen wird das Gefchäft nun wohl beliebter werden, deun wer im 
Ardlande vor Winter noch etwas haben will, bat wenig Reit mebr 
übrig, ſich das Benötbigte zu ſichern. Xrodener verfandbarer Saas 
men fand bereits mehr Beachtung und es find in biefer Woche ein 
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aar hundert Laſt dergleichen Waare ab der Miebereibe und Weit» 

fe von Holflein bie 194 m Xco., ab Holficins Oftüfte bie 184 
mE Sco. und ab den Dänifchen Jufeln und Medleuburg zu 184 & 
4 mE Bo. pr. %4 Tonnen gekauft worden. Feuchter Caamen muß 
natürlich bedeutend billiger erlaffen werben. 2einfaamen, alter wenig 
mehr da, neuer auf Lieferung würde zu mäßigen Preifen Meimer 
finden. Rapp» und Zeinkucen begehrt und etwas beffer bezahlt. 


Rondon, vom 11. Septbr. 
Unfer geftrige Markt war aus der Rachbarſchaft gut mit Wai- 
n derforgt, wodon ein großer Theil in neuer Waare, von befferer 
onbition als in voriger Woche zugeführte,, beiland, Da Berichte 
aus tem Norden Englands und ottlands Über ſchlechtes Wetter, 
wie auch einige Aufträge von dort eingegangen waren, kauften un« 
fere Miller newllch raſch und faſt Alles wurte In den Preifen von 
56 & 636 geräumt, In einzelnen Fällen und für beite Waare felbft 
eine Kleinigkeit über teten Martı’s Preife bewilligt. Für Bond 
Balpen zeigte fih auch mehr Arage und es wurden nambafte Ums 
—* zu 56 & 608 für roiben Hamburger, Steitiner und Ro- 
fioder gemacht, doch eine mwirtlide Erböbung von Gd a Ir nur in 
menigen Fällen zugellanden. In wenlgen Tagen mird es ſich num ent ⸗ 
ſcheſden, ob ber Zoll auf Is berunterfommt. Gerſte war fuapp ju ⸗ 
eführt, ging aber dennoch nur langfam zu zn Retirungen ab. 
Safer 64 Biliger. Bohnen feit zu legten Preſfen. Weifie Erbfen 
waren gefragt und bas DE mas bon guter Waare an ben 
Martt kam, * ewlich hohe Preife, grame unverändert, Meue 
Winter-Wicen 8 a 9s pr. Bufbel gehalten. 


Amflerbam, vom 11. Septbr. 

Walzen preisbaltend, doch mur bei Kleinigkeiten verkauft: 120. 
bunt. Poln. 318 Al., 131% püt. Wries. 330 Ai., 1254. do. 290 Al., 
1214 rerh. Borländ. 365 Fl. 1274 Rhein. 300 1. Roggen eben- 
falla mit wenig eg 1174 Preuß. 203 Bl. 1214. Preuß. 
Pomm. 212 $1., 1 äbr. Norber 206 Fl., 11812 jähr. Oberpff. 
205 Fi. Yu Gerfle nichts gemacht. Spät an ber Börfe noch ge- 
macht bei Partien: 130% gering. bunt. Poln. Waljen im Entrepot 
an der Naan zu 295 Fl., 1154 neu. Bigarr Roggen im Entrp. zu 
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185 $1. 

apps preisbaltend ; Danziger TO 8., Dffrief. 67 2., auf 9 Faß 
Im y 775 8. Beinfoamen wicht verändert; 1081. Egppt. 
300 #1. 





Schiffs:Lifte. 
Ungetommene Schiffe 


In Stralfund: 

13. Sepibr. Fortuna, Schönrogg, von Hull mit Ballaſt. 15. 
Catharina, Stahnke, von Eopenbhagen leer; St. Peter, Hausen, bon 
Arroe mit Ballaſt. 16. Lena, Tode, von Sunterland mit Stein» 
foblen; Hoffnung, Rhode, von Eopenbagen Irer. 18. Der ringende 
Jacob, Beyer, bon Femern mit Getreide; Maris, Coldevitz; Maria 
Wohlfshrt, Scheel; Wohlfahrt, Lewe; Sophia, Lewe; 2 Gehrü- 
der, Krüger; Johannis, Schwartz; Hermina, Ruge; Sophia, Bran- 
denburg; Hoffnung, Briedegam;; Maria, Stahncke; Sophia, Rogge; 
fänmtlih) von Copenhagen leer. 


Ubgegangene Schiffe 
Bon Stralfund: ’ 

13. Septbr. 2 Gebrüder, Melchert, nach Bremen mit Rapp- 
faamen. 14. Johannis, Briedgam, nad) Copenhagen mit Brenn» 
bolj. 15. Agmete, Pansow, nad Zübee mit Rappfaamen; Maria, 
Ruge, nad) —— mit Brennbolj. 17. Carolina, Lewe, und 
Christina, Will, nach Eolberg mit Militaireffecten; Ceres, Schultz, 
nad Ahus mit Ballaft. 





An Dunbee If angefommen: 3. Septbr. Maria Louise, Pe- 
ters, von Memel; in Ealalis: Maria Louise, Schmidt, von Mes 
mel. In Shield s: 4. Emma, Fischer, von Königsberg; In Bel. 
faft: Nicolaus, Parow, von Danzig. In Belf af: 7. Amieitia, 
Rubarth, von Pidau. In Hull: 8. Anna Sophia, Suhr, don Mes 


mei; in. Memel: Johanna, Rubarth, von Maldon. An Piy- 
moutb: 9. Catharina Maria, Kräft, von Memel. In Deal: 11. 
Albert Friedrich, Burmeister, von Memel. In Pıllau: 12. 
Friederika Amalia, Parow, von Jerſey. Unmweit Southwold: 
Baron Krassow, Gierke, von Danjig. 


Bon Boldera Ijl abgegangen: 10, Septbr. Smolensk, Suhr, 
nad Bremen. 


Den Sund pafirte: 11. Septbr. Jupiter, Kräft, von London 
nad) der Dfifee; Margaretha Louisa, Steinorth, von London nach 
ter Dilfer; Carolina Maria, Schillow, von Hamburg nad) Danzig. 
12. Eduard, Matz, von Zonten nach Stettin mit Stückgut. 13. 
Elise, Spiegelberg, von Zondon nach ber Dfifer; Juliane, Müller, 
von Stralfund nad; Guernſeyz Goustava, Schmidt, von Königeber 
nah England. 15. Catharina Wilhelmine, Krüger, von Meme 
nad Belfaft; Jupiter, Höft, von Königsberg nady Keith; Hoffnung, 
Busch, von Memel nad Belfaft; Johauna Christine, Wolter, von 
Diemel nach Boſton. 16, Providentia, Schmiedeberg, von Riga 
nach Rotterdam ; Caroline Auguste, Gau, von Mewel nach Hull. 


Schiffs: Nachrichten. 


Die Gefundbeitebebörte in Marfeifle bat eine Quarantalne von 
15 Tagen für ale von Algler kommende Schiffe verfügt, indem in 
Erfahrung gebracht, daf eine Türkifdhye Brigg ven Wirrandrien zwölf 
Meilen von Algiet eine Anzabl Paſſagiete beimlich gelandet hat. 
In Genua it eine ähnliche Auarantaine» Berfügung getroffen. 


Aus Sciermennitoog wirb vom ten db. M. gemelbet, baf man 
Tags zuvor auf der Dfiipike von Amelanb das Vorderſchiff einer 
anfcheinend neuen Kuff ferfigend geſehen bat, beren Mannſchaft 
wabrſchelulich ertrunfen in. Mebrere Gegenftände von der Kuff 
Catharina, Capt. 3. H. Middel, von Königsberg nach Amflerdam, 
waren an bie Küſte getrieben. 


Herrt M. H. Böttfche melder aus Glüdftabt, baf vor 14 Zur 
gen am bortigen Außendelch ein langes Brett angetrieben fen, das 
vom Borderfieden eines Schiffes berjurübren fchelne, es iſt fchwarz 
angeftrihen und führt In vergoldeten Buchſtaben ben Namen Louise. 





Berfonalie 


ür das Easneniger Kircfplel auf Rügen find ber Pächter 
Sheffenderff zu Glomik und Müller zu Dumgnepig als Feuer: 
Löfch « Commiffarien ermählt und beftätigt werben. 


Vom 12. bis zum 18, Septbr. find 


in Stralfund: 


Getauft: ©. Micolai: Des Schifers Hm. Schillow T. 
Des Branntweinbreuners Hrn. Tode 8. — S. Marien: Des Tor 
gelöhners Hopp S. Dres Hülfsarbeiters bei der Königl. Regie: 
zungs» Eanzelei Hrn. Bromberg S. — S. Nacobi: Des Tagelöh- 
ners Schmidt S. Des Hausjpmmer-Amtsbruders Kemming &. Der 
Sopbia Maria Unterburg X, — Beider Militair- Gemeinde: 
Dres Kanoniers von der Item Abıbeil. Zer Artillerie-Brigade Juſt X. 
Des Unteroffigiers von ber 3ten Abibeil. Zier Artilerie-Brig. Mens 
jel T. Des Unterojüziers vom Küflie-Baraill. Zten Infanterie-Res 

iments Rebpfennig & Dres zum 2ten combinirten Referve-Bataill. 
n Eolberg verfegten Musteriers Knuth ©. 


Geſtorben: S. Nicolai: Dre vormaligen Steuer: Aufiebers 
Saf Ehefrau, Carbarina Maria geb. Mabnte, 77. %., Alleraſchwäche. 
Sungfrau Anna Caroline Bebnte, 18 J., Nernenfieber. — ©, Ma: 
tien:. Der vormalige Soldat Jobann Meinhart, 66 J. Allers- 
fhwähe. — ©. Jacobi: Des Glofermeifters Hrn. Haaſt ©., 
23 W., Brufifrantbeit. 


BGetünbigt: ©. Nicolai: Hr. Gomnafiallebrer Dr. Jo⸗ 
Bann Friedrich Wilhelm Zerfchte mit Igft. Emma Ida Rofalie Wil- 
heimine Müller 1 DM. Der Bürger und Hutmachermeilter Hr. 
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mit Igfr.. Jobanna Sophia Ebri+ 

fina Biere , 2 M. — DALE Der Bürger und Dreds- 

Gau mit Jafr. Anna Maria Louifa 

Krüger j. 2 M. — Beider Militair-Gemeinde: Der Unter 

ofilzier vom Küfflir» Bataillon 2ten — — Dom 
em 4 [2 


Studenten U. Schoblig und J. Ifert „St. 


n. 


ba 
ior sc. don Witzleben aus © ‚ Hr. Kaufmann Marcus aus 
W 





Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 





E. Raths »Regiftcator. €, Berlin aus Greifswald ; 
Bi € —— Bifar, Hr. Stud, theol. €, u pe 
Eonig, der pract. Arjt Hr. Dr. 2, Kunite und Sr, 

d. nu aus Grimmen, Hr. Drconom J. Nsnus aus Hr: 
Pächter Holiten aus Meuendorf, Hr. Cand. theol. aus 
Gingſt und Hr. Kaufmann U. Stiche aus Stettin; logiren iur Kö« 
nig don Preußen,’ 

&. Ehemiter J. J. Goppler aus Petersburg; logirt Im 

tel * ee 0 , 0 


.D €. A. Schu Stardom, Hr. Juſbector A, 
—5 Clarion, tr. ae u — 
Landleute 8; Schurid und $ fe und ‚Hr. *—— 34 
traberg u Dr Watee Rai Bran aus Wien 
dogiren im „, ömifchen Kalfer.” j ” f 

e biger 8. 5. €, Pi Rübereba e , 
nom Re Ad — 2 im —— —— 

I r 8 
PR — S. Engel aus Bügom; logitt Im ber 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eousfe. 


Hamburg, ben 19. Sepibr. 1838. 


Bei der am 13ten und I4ten d. M. gefchehenen Ziehung der 

dritten Klaffe Täfter ey 2 Kiaffen-Lorterie fiel der Haupt-Gemwinn 
von 10,000 Rıbir. auf Mr. 8910; die wächffolgenden 2 Gewinne 
# 3000 hie. fielen auf Me. 1415 und 58,048; 3 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Mr. 10,648. 50,790 und 75,546; 4 Gewinne zu 
1000 bir. auf Nr. 12,565. 30,404. 85,802 und 2,2350; 5 Gr 
minne zu 600 bir. auf Nr. 12,867. 13,265. 23,463. 27,856 und 
51,890; 10 Gewinne ju 300 Thlr. auf Mr. 4937. 15,422. 20,8%. 
24,302. 52,430. 80,490. 89,679, 92,422. 96,444 und 102,492; 25 
Gewinne zu 200 Zblr. auf Nr. 2168. 3870. 7579. 14,487. 16,832, 
17,892. 19,536. 31,239. 34,744. 43,282. 43,616. 43,687. 57,878. 
60,083. 72,419. 72,773. 75,556. 83,457. 90,903. 93,825. 94,720. 
105,539. 107,048. 108,736 und 109, 460; 50 Gewinne zu 100 £bir, 
auf Mr. 73. 1492. 1861. 3940. 11,241. 22,013. 4,456. 27,233. 
28,743. 31,202. 32,435. 33,094. 33,503. 37,666. 39,651. 42,268. 
43,741. 44,325. 46,006. 46,432. 46,699. 48,669. 51,896. 55,373. 
60,584. 61,154. 66,811. 70,521, 71,643 74,500. 76,706. 80,128, 
80,971. 81,720. 84,440. 85,493. 86,814. 87,227. 91,834. 93,258. 
94,542. 97,017. 97,126. 98,418. 98,498. 101,639, 102,408. 102,794. 
104,822 und 109,891. 

Der Anfang der Biebung Ater Klaſſe biefer Lotterie it auf den 
9. Dctober d. Y feftgelegt. 

Berlin, den 15, Septbr. 1838. 

Königl. Preuß, General» Lotterie » Direetion. 











a 4020, MOSSRTFPEIRRRIRER RE A 
RETTEN SEE Fr Ag e Sicht 1874 
Petersburg, pr. R. U erereennnnneeeenn 2 Monat be 
Greifswald, ben 14. Sepibr. a GRE .2 Monat 13 mE 3 ß 
Mir dem Königl. Schwebifchen Pon- Dampffchiffe Der Löwe, | London ........ . n eg 13 m£ du ß 
got Eapitain Ameen, find beute von Piftad angefommen: Hr. | Amfterdam, Cala .... 2 nat 35. W 
aufmann Eouttenter, Eonditorgehülfe Ruben, Gefelle Zorf- » — FRE kurze Sicht 35. 70 
fanber, Schiffer Evert. eg —5* — et —— 200 
Greifswald, den 16. September. sem. Del, Species 4} pCt. beffer gegen co, 25 
Dit dem Königl. Schwetifen Pon-Dampfihlfie Der Löwe, | Keule U. Brideder ... ü mit 3 ß voll. das Stüd in Ben. 
. Eourant zur... ? * 


et Eapt. Ameen, find beute nach Yıtad abgegangen: Herr 
eutenant Graf Nofen, Hr. Candida Käbler, ‚Hr. Schaufpiel- 
Director Armer, Hr. Golvarbeiter Leidesporff, Hr. Schwamm» 


händler Enbers, 
Greifswald, ten 18. Septbr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Por +Dampffciffe Motala, 
gg Lieutenant Indebetou, find beute von Yıtad angefommen : 
er Belgiſche Gefhyäftsträger Hr. Baron dv. d. Etraten- Pont 
A an amilie nnd Bedienung, Hr. Rirrmeifter und Kammerberr 
d. Wrigbe mit Familie und Bedienung, Hr. Banquier Dr. Arie 
brid Zammau, Hr. R. Manger, Yungfer Ningfiröm. 


aan rob * san“ | > 

ue Zwdr. für bo... da 

Neue Preuß. 4 u.8 g@r. pCt. ſchlechter als Bro, PER ‚ 

Eonpentionsgel® ....... 53 ur 

— u. agent Ge F 

wor. für . 

ae riebrb’or ... 27] pCt. ſchlechtet ale grob Cour. 

— * it. — pCt. ſchl. ale Nwdr. für voll, 
Zwor.Stücke 30 +f . 

Kouis- u. Frr’or. ame 14) f | dad Stüd in grob Courant. 


Berlin, den 18. Septbr. 1838. Preuß. Conrant. _ 













Angefommene Fremde. 
om 16. bis 19. September. 


Hr, Kaufmann & Schnotr aus Kranffurt a. d. D., Hr, Mus 
fillebrer Bogel aus Greifswald, tie Herren Yandmwirtbe 9, Scıus 
mann aus Berlin und E. Staunau aus Lübet, Hr. Regiments» 
"rt Funck aus Stettin, Hr. Kaufmann Welffi aus Berlin, gr. 
Graf von Schönberg ans Waldbaufen, die Herren Hoffänger 9. 
Stenhauer und H. Babrbt aus Schwerin, Hr. Ober » Landes: Ges 
richte» Aſſeſſor P. Mirfchke, Hr. Pharmacent H. Nitichte und bie 


Staats - Schulbicheine, fü 
Präm. Scheine d. Sech. 

Weſtpr. Pfandbrieſe „10 „ 
Oſtpreuß. bite 308: =; 
Pomm. bito 100 
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Stralfund, Montag den 24. September 


1838. 





Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 
(Theater) Mutwoch, den 19ten, fein Schauſpiel. 
Donnerftag, den WOflen, Koebued Meines Lufifpiel „Die Groß. 


mama,’ und „Wohnungen ju vermirtben,” kewiſchea Grmälte in 


5 Rahmen, von —— Die, fo mie ibe Gatte, der würbige Hert 
Mufit-Direstor, bier rühmlichft befannte fleifige Künſtlerin, tie ung 
im dem Immer noch gerne gefebenen Zufifpiele die Titelrolle vorfübrte, 
war ſchon bormals, als ——— Debütantin in den Haupt» 
Rollen bes Schaufpiels und der Tragödie, und iſt andy noch jetzt, nach · 
dem fie zum —* ber älteren Rollen übergegangen, eine ſtets mill« 
tommene Erfcheinung auf unferer Bühne. Sowohl bie —— 
diefes Tableaux aus dem Familienleben, als aud das darau 
folgende, bie und ba mit etwas grellen Karben ſtizurte Bild aus 
dem Weltieben fand abgemeinen Beifall. Befonders ergöglich ma- 
ten im zweiten bie in jedem Rabmen flereotppen Flguren bes Renr 
tiere Petermanu und feiner Abelaite, — (jedoch nicht von Mattbiffon!) 
Erfterer warb in aller feiner Bharretie von bem fo belichten 
als bübnengewanbten 2 Regiffeur des Schaufpield mit uner- 
ſchöpflichet Launt gegeben. Er wurde ſtürmiſch gerufen, und er⸗ 
fannte mit Dant bie woblverkiente Auszeichnung. Die auf ben drei 
Theaterplägen zu ebener Erde getroffenen Mbänderungen, und tie ba 
burdy Berbrigeführte Beihränfung bes Raumes für das Parterre 
und Ermweiterung der Sperrjige und bes Parquers erfchienen uns 
um fo mebr als wrdwäßie, ba erileres bei allen Borſtellungen Icer 
zu bleiben prlegt, dagegen legtere beiden Pläge häufig überfüllt find. 


Freitag, den Ziften, „Die Capuleti und Montechi,’ ober: „Ro⸗ 
meo unb —6 Dper in 4 Acten, Mufit von Bellini. Nach dem 
über den frübverflorbenen,, talentvollen, umd zu noch gröferen Er» 
wartungen berechtigenden Eompeniften bereits von Kennern ausge⸗ 
fprochenen Urtbeile gebührt den früberen Eompofitionen deſſelben 
vor feinen fpäteren ter entfchlebene Borzug, und ging tiefe, zu er« 
fleren gebörige, ſchon im den vorigen Sallons beifällig aufgenom» 
mene Oper zu wieberbolter Zufriedenheit unfers Publitums in Scene, 
Doc) lieh fi auch dies Mal bei dem Leichen » Eonbucte bie Haupt ⸗ 
face, welche wenigftens in dem Shatefpearefchen Trauerfpiele, dem 
diefe Dper nachgebilbet iſt, nie feblt, Ginliettens, nachmals in ber 
Gruft aufgehtellter Sartopbag vermiflen. Wie neulich in der Bella, 
lin die fchöne und ſtarke Stimme, fo wie tie Aunfifertigkeit und das 
Spiel der amsgezeichneten Sängerin ter fo überaus jchweren und 
vielbefhäftigten Partbie der Yulie bie allgemeine Bewunderung er» 
regte, fo murbe fie berfelben auch in ter gleichfalls mit Anſtrengung 
verbundenen des Romeo verbientermaßen zu Theil, und bie geehrte 
Künftterin durch freubigen Hervorruf vom Bühnentode erwedt. 


Eonnabenb, den W2fien, fein Schaufpiel. 





Mittbeilungen aus Der Provinz. 


Bonten Ufern bes Kamenz Baches. Als jüngt in ei» 
ner Gefellfchaft auf einer Kinttaufe ein Zanges unb Br res über 
Bildung und Beflttung, Über Pug und Zurus geſprochen wurde, 
und bie Zeute eine gute Handſchriſt zu fchreiben und bie Fertigkeit 
tm Rechnen für ben höchſten Grab ber Bildung bieltıen, ba ſagte 
ein verfläntiger umb beiefener Mann: „Das Schreiben und Rednen 
iR laum als ein Mittel zu dem in Mebe ſtebenden — ju betrach · 
ten. Es giebt eigentlich nur zwel Mittel in der Welt zur Bildung 


ju gelangen und bie find, bas Lefen guter Bücher, umb ber Umgang 
mit guten, gebildeten und belefenen Menſchen.“ Die Leute machten 
große Mugen umb fchüttelten ungläubig die Köpfe, benn bei uns in 
den Mittelflaffen bat man faft allgemein eine Scheu ver dem Reifen 
und man fann mande Familie mit einem Buche über Berg und 
Thal jagen, und jener fubr fort: „Wir fönnen es nicht engen, 
und es it gewiß, daß bie Menfchen jegt in allen Sadıen viel Hü- 
ger find ale vor 40—50 Nabren, Dies arofie Glück baben wir fait 
allein dem Lefen guter Bücher, den Kamjelvorträgen oder Pre» 
bigten und bem barauf rubenden verbeflerten Schulunterricht zu der» 
danten. Denn im der Bibel und antern Büchern Ift bie Weiebeit 
aller Weifen niedergelegt und es find über alle Zweige des menfchlis 
en Willens unzählige Bücher vorbanten, und durch fie ift bie 
Welt fo king, ja fat Üiberflug geworben.” — Ein lautes Gelächter 
trſcholl ven ben Anmwefenden, und ein vr fagte naid: „Das 
iſt alles nichts. Denn wir baben feine Bücher und noch meniger 
Zeit fie zu lefen, und mas wir in ter Schule gelernt und bes Sonn- 
tage In den Predigten hören? Du Hieber Gott! mo bit Du Eonne 
geblieben? Das fliegt dem Augenblick wieder weg. Daturch können 
mir nicht ein Haarbreit Müger geworben fein.‘ — „Aber wodurch 
find wir es benn geworben?” fragte ein Anderer: „Wir finb doch 
lange fo einfältig nicht, als unfere Boreltern. Die waren mit einem 
rauben Handichub über Stod und Stein zu jagen. Mun bört man 
nichts, ober body ſehr felten, von Gefpenftern und Machtgeiflern, 
von dem Wootjagen (wildem Jäger), und ber Hexen werben auch 
immer weniger. Das iſt dech mobi ein großer Beweis, daß mir 
“* geworben find? UAber wodurch tas gekommen, iſt mir ein 
Rärbfel. Bon dem Leſen fann es durchaus nicht gefommen fein, 
denn wir leſen weniger ale bie Alten, bie laſen alle Sonntage bie 
Predigt und alle Tage den Morgen +- und Abendſegen. Dies ift faft 
ganz aus ber Mobe gelommen. — „Und koch if e# ſo,“ ermir- 
berte ber verflänbige Mann, „tie Wiffenfchaften waren bri ten Als 
ten voch nicht fo ausgebildet wie bei uns. Und wenn auch tauſend 
Menfchen es wieder vergeffen, mas fie in ben Schulen gelernt ba= 
ben und In ben Pretigten bören, und pweitauſentd bebalten rtwas, ift 
dadurch wicht fchen viel gemonnen ? Aber bie Seele des Unachtfamen 
bat doch etwas aud von dem Unterricht, obme e# felbii einmal zu 
miffen, angenommen, das iſt ganz gewiß, denn allee wird nicht auf 
ten Fels gefallen fein und die Vögel umter dem Himmel werben 
nicht allet gefreffen baben. Eben fo ift es mit dem Leſen fchöner 
Bücher. Biele taufend Menfchen lefen fie und werten weifer, fiüger 
und beffer; davon lernen nun wieber die Andern oder die Nicht» 
tefer. Wenn num viele ober auch tie mebriten Leute gar nicht leſen; 
h wenn manche auch nicht einmal leſen fönnen, fo macht tas im 
anjen genommen nicht viel auf; fie werben bon ben Zefenden mit 
fortgejgogen, und werden Müger und befler durch den Umgang mit 
biefen ; denn die Weisheit ift ber menſchlichen Seele zu nahe ver 
wandt, und fie wird gleichfam mit unmiberfteblicher Gewalt von ihr 
angezogen. Sie gebt num gleichfam von Mund zu Mund und bringt 
in bie Gemüther in der Mähe und Ferne, und ohne es jelbft jn 
wiffen gewinnen alle dadurch.“ 
Die — ————— vernünftigen Rebe war bei Einigen ein ſtil⸗ 
les Nachdeaten, bei ben Melften aber ein langes Gähnen. 


Mittheilung von der Berliner - Potsdamer Eitenbahn. 


Den 18ten September, 
Eben heute Im dieſer Stunte, 11 Uhr Bormiitags, findet bie 


‚Sieges ‚gewi 
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, wobei es nete, daß, als einmal eini 
Wagen * Grobe + —35*8 — gr emailen, 


den. Man bedeutete den — — ſich zu entfernen, bie aber 
1 


durchaus nicht weichen mollten. { 
mung des der Lokomotive zunäcft angebängten Wagens, welchen 
nun bie Commiſſſon beſtieg. Schen 
andern Wagen ihren Sinn —* est zu haben, als man biefe 
fchnell aushängte und zugleich die Kofomotive mit dem einen Wagen, 
in welchem bie Eommiften fak, davon fuhr. Du fannft denfen wie 
verbugt die Burlicgebliebenen waren In dem Moment, mo fie Ihres 
ben Lohn ibrer Kübnbeit zü erudten glaubten. Don» 
nerflag, den Mien, wird die Babnflrede von Potsdam nach Zeblen- 
dorf mum auch fürs Publitum geöffnet werden, und baum, mie «6 
beißt, in den erften Tagen des Mopembers bie ganze Bahn. 

Auf der Strecke von Berlin nach — ſollen vielmehr 
Schwierigkeiten zu überwinden geweſen fein, als auf der von 3. nad) 
P. Den Babnbof fieht man gleich linfs vor fa Hegen, fo wie wan 
aus bem Porstamer Thore tritt, von ba id die Babn auf einer 
Brücke über, beu gaaı raben geführt, dann auf einen ſtart erböb- 
ten Damm über die Bieſen und Felder bis zu der Hügelreibe bei 
Schöneberg, die durchſtochen It. Unten liegt die Eifenbabn, die im» 
mer ganz * fortgeben muß; über der Bahn verbindet eine 
Brüct die Hügel wieder, und ſtellt den gewöhntiden Fahrweg nad) 
Zemplow ber. Bielfältig führen nod fonft Faht - und Außmwege 

uer über die Bahn, wo bann künftig große Borfidht zu beobachten 


in wird. 
* Du weißt, daß die Hrn. ?°° ein gtoßes a“ ganz nahe am 
Babnbofe in der Hirfchelttraße haben erbauen laffen, das fie für eine 
bedeutende Summe an einen Wirth vermietber haben. Seit bem 


3. Auguft ift dies Lotal dem Publikum geöffnet, und fol an man- 
hen Tagen zahlreich befucht fein; aber auch die Eifenbabu » Gefell» 
fchaft bat ein großes Haus zu Abnlicem Bwed und zwar auf dem 
Babnbofe felbit bauen laffen, Auch ein Logierhaus für bie Arem- 
den, bie auf der Eiſenbahn anfommen werben, laffen ® ° ® bauen. 


Tages: Begebenbeiten. 


Bor Kurzem melbete fi In Brüffel der beliebte Schaufpieler 
Alpbonfe im Gefänguif zu den Meinen Karmelitern, begehrte perbaf- 
tet zu werden und wurde natürlſch abgemiefen. Er fpielte am Abend 
feine Role und ward om andern Morgen erhängt gefunden, 


In bem Theater du Gymnase in Marfeille fam in biefen Tas 
gen der Sau vor, dafi eine Haufirerin mit ihren Waaren, während 
der Borſlellung auf die Bübne gerietb, und dort dem Schaufpieler 
Nour mitten In feinem Vortrag ihre Waaren anbot: Herr Rour 
bebielt Geiſtes gegenwart und wies bie Perfon ab, welche ſich darauf 
u Herrn Vordier, der ebenfalls gerade in Scene fand, wendete. 

a ‚Here Bordier nichte faufen wollte, fo begann bie Frau ibre 
Waaren auszupreifen und augjuframen. Die Schauſpieler gerietben 
num doch in Verlegenbeit und das Publitum, welches die Haufirerin 
allgemein kannte, aufier ſich dor Gelächter, bis endlich ermillidhe 
Mittel angewendet wurden, um bie unberufene Debütamin von ber 
Bühne zu Schaffen. 


Bor Kurzem fand in Paris ein Duell eigener, body dort nicht 
unerbörter, Art Statt. Zwel Grifetten (Mäberinnen ıc.) ſchoſſen 
fid) wegen eines Studenten anf Piltelen, Nachdem 2 Kugeln obne 


Erfolg gewechſelt waren, erflärten die Zeugen, daß bie Ehre der Be= | 


tbeiliaten gerettet fep, bie Duellanten felbit aber waren zu feiner 
Verfobnung zu bewegen und ſchleden mit dem bitterfien Haſſe von 
einander, 


Der Moniteur Parisien erzählt, bafı vor einigen Tagen in Paris fieben 
junge Zeute, in Folge einer Werte, 388 Dugend Auſtern verzehrten, 
dafi einer davon allein 77 Dutzend verjebrie, ohne daß er erfranfte, 
ein anderer aber ſchon bei dem 40ſten Dutzend erklärte, daß er nicht 


! 


Try a 


In ber Nähe von Ajaccio (Eorfita) iſt ein Beiftlicher in der 
Kirdye bei der Mefle ermordet worden. Einer von ben Zuhörern 
fenerte eine Deppeljlinte auf ibn ab, 

von F 


Um 30. Auguſt ereignete 4 auf dem im der Ra 

genbroidy Legenden Fabrik + Etabliffement Grünentbal 

woburd drei Arbeiter aus bem benachbarten Rohren m. vers 

Prüplentches bef@aflge ats piäyuid cm Beionhd fi abIARE und 
ent ‚als p 

alle drei verfchättete, Fr dauerte * Stunden, bevor man nur Kunde 

von biefem Unglüd erhielt und die Arbeiten zu dem H r 

deginnen fonnten. Der eine der Arbeiter hatte einen einfachen, 

andere einen doppelten Beinbruch erhalten, unb ber britte war am 

ganzen Leibe gequetfcht. 

Die Mainzer Zeitung berichtet Folgendes aus Mainz vom 10ten 
Septbr.: ni Sala “Be br, in dem —— als 
eine Königl. Preuß. Patronille über die" Dlünfterbrüdte mach dem 
Gartenfeld marfchirte, fiel der Sfährige Knabe, J. Bambach von hier, 
an einer Stelle, welche eine Tiefe von 16 bie 17 Bu ‚in ben 
Altmünſter / Weiber. Heinrich Wattler, Soldat im Königl. 
40jten Inf-Regiment., welcher fidy bei der gedachten ber 
fanıı a a ag —— dad * ne un J 
entledigte er Armatur, fprang © Rüdficht 
auf ** ——— in bas Waſſer, und 8 ſo glücklich, den 
bereits untergegaugenen Kuaben zu reiten.’ j 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 21. Septbr. 

Die Umfäge bleiben im Allgemeinen ſehr deſchräntt. Bon altem 
Walzen in gelber Schleſ. und anderer Waare find Meine 
Partien zu ca, 68 Rtbir. noch am Markt, wozu feine Käufer. Auf 
Abladung im diefem Herbſt aus Scylefiem wurde I. 126 [1270 
neuer zu 60 Rıbir. auch noch billiger erla worau —— mer 
nig bis jet reflectiet wurde, Un um en 
waren 15 & 16 Wipl. zugeführt die 40 & 56 Rual. be · 
bangen. Für alten Roggen in loco, wird bei- Bor- 
rath, wieder mebr und bis 424 Riblt. verlangt. > bon 
neuem am leßten Landmartt betrug 27 28 Wfpl,, Bert 
33 a 35 Rıbir. Ru Waffer ift neuer Ro jetzt pn 
angebracht. Auf Herbfilieferung iſt in — [1 
umgefegt worden, augenbliclich ju 35 Rebir. ne pe 
Frub ja —* it 29 Rtbir. wiederholt fligt und bei 
pr. Scheffel Gewicht find noch einzelne Käufer. Was von neuer 
Dderdruch Gerfte im guter Waare eintrifft, bedingt noch Immer 26 & 
23 Nıblr., wogegen auf fpätere — 24 Ir. gelauft 
wurde. Meue am iefigen Landmartt 22 a 24 Rıbir. bezahlt. Ha- 
fer in loco wenig vorrätbig, aber aud) ohne alle Frage; am 
Landinartt 18 a 20 Nıbir. Auf Frübjabrslicferung wurde 
fAymwerer Borpomm. zu 17 Rtbir. angefiellt, aber über 161 a 4 
Nıbir. gebeten. Bon alten großen Erbfen in loco wurden Kleinlg-” 
feiten zu 38 Rihlt. gt neue am Randmarft mehr oder minder 

tpir. 


‚gelten 32 ü Ir. 
————— — Hamburg, vom 21. Sepibr. 


Getreidbe»-P reife 

Walzen, Anbaltrotb 390.450 X Gerſte, Saal, » » 204.219 K 
weiter .» 0 + 40%2.488 ff) Magdeb. us: E75 .219 Fr} 
Braunſchw 6 ein &onmtt ss + ——n 
Märtifcher © * - 360.456 „| Winter :. . +14:156 
Magdeb.. » » + 378.435 „IHafer, . „135.150 „ 
Pol. = 2 =. 306-450 ,1 Holle » «+ + 108.188 „ 
Mecklenb. 0 9 354.465 ff iber. em % I RTL 
Holf.. 2 0. . 360.486 „\Bobnen, grefe. + —ı— 
E@iber RT Sr u 330.375 "” eine. » hend, re 1°) 
Roggen, Dberl.. + 270.204 „|Erbfen, Medienb, » 40.270 „ 
Meckenb. 22. 288 it. urn 
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Baaren:B reife, 
nad) der heutigen Motirung. 
Baumwolle. 






Earolina u. Tenefl. 6.8 A | Maranbamımın.... 71.8 8 
Georgia, Ian... 8.9 „| Matras... . 6b. 7 
sn. 7 J „| Surate.... ... 431 u 
„ 3a u.da.. TE 5 1 Domingo ........... 64:7 5 
€ aftf ee 
Mocta ............. 84-104 4 Breunwaare ....... 33. 33 4 
Batavla ............ st. Tan gering ord . ..... 45 
Sumatra onen 4. * rtell dotd. .......M. 4« 
Rio Pe :6 "„ U ord. ......... ra " 
Bablarsereusuunene 4-54 5 ord. .... ann Hd 
Domingo ........... 4.5 4 Hl. mittel ......... sn n 
Zaguahta ........... 6.643 5 mittel anenunonenne 64.74 „ 
ortotico ......... 54. u ut mittel ........ 1.843 u 
danna ........... 44T u mittel .......... 3:4 „ 
riage .............. .3 n elle annnen. m, 
Sucher, rober. 
Mit 83 pCt. —— = Fr 83 pCt. rien ? 
Weiße Havanna... . t abannd ... R 
a ds —— .. 6 * - ... Hr 4 
.Babia ..... 61.73 „ „  Babla.ı.... —43 Ze 
„» YPernamb... 6.73 „ „»  Pernamb.... 54.7, „ 
Braune Havanna iR „ | Braune Havanna.. 655.6 | * 
* lo .... 659 vu Mo ....... M.445 
.Babia ..... 5.53 „ » Bahia a. 4.653 
" pernamb. . 4.5, 7 Pernamd... 4.43 
„ Manila... 54.54 „ ” ana... Sy -dre ur 


Giefige Raffinaden, 
Mit 44 pCt. Rabatt. Dbhne 43 pCt. Rabatt. 


int .. ..... Al}. ef. eine 104. ef 
. Mitteluuoneenense 10 .10% „, « Mittel, .......... HIT 
tel auoonnn sauna pr Mel ............ BIER, * 


ord..... ord...... —X B. n 
Lı ISETFTFITTRETLITE 44 7 —A— ——E— „ 
Melis, groß Hein... : 8. + Melle, groß Hein... ein " 
— — — 26 
Belg.u.Hol.Rumpen 65.7 „ Holi.u.Belg.Lumpen 6-64 n 
. 2onbon, vom 14. Sepibr. 
Das Wetter IR ſchön und Berichte aus Irland und Schottland 
über das zu Felde fichenbe Getreide lauten Jünſtiger, wenn gleich 
die Erndte in jenen Gegenden noch immer ehr jurüf war. Am 
heutigen Markt war keine ſtarte Zufuhr von Englifchem, dagegen 
viel don frembem Walzen. Es zeigte fich eine feſie Arage für beibe 
Arten und wurde ziemlih viel darin zu legten Montags-Preifen 
umgeſetzt, auch mitunter für recht ſchöne Waare noch eine Kieinig- 
keit meht grzadit. Enblidy hat nun auch der Zoll auf fremden Wai- 
en feinen niebrigften Puntt won Is erreicht, Die Inhaber find bar 
er febr befhäftigt einzuclariren, was mit einem bebeutenben Theil be+ 
reits dieſen Madymittag gefcheben ift. Mit Gewißbelt läft ſich übri- 
ens vorausſehen, baf scher niebrigfte Zollfag mur bis zum nächſten 
Drittwoch fortbeftehen wird, da bie legten Durchfchnittspreife aus ben 
meheiten Thellen des Innern viel niedriger als in ber vorherigen 
Wodye find, aud "der Aygenwärtige Aggregat ⸗ Durchfchuittspreis 
73 » nur noch um 2 d überfleigt. Gere ungerändert, bei menig 
* Hafer feſt, bei ſchwächerer Zufuhr. Bohnen und Erbfen 


unverändert, 
Die la Geucral · Durchſchnittapreiſe waren: 
en Gerſte Hafer Dogaen Bohnen Erbſen 
24 3B4s 24 2is Id 366 Ild Als 24 378 11a 


hy at 

nöd. Tan 2 34 —d 236 114 386 74 408 Bd 864 11a 

of bisj. 

nähR.M. ls —d 10: 104 12: 34 1% 64 Ge 64 15» 64 
Umftlerbam, vom 15. Sepibr. 

Balz hatte mehr Handel; im Entrepot 1301 hochb. Poln. 


235 l. verzollt 1254. bunt. Poln. 31, 1264 Medlend, 285 
l, 1276. alt. Zeuws. 320 #1. 122/124. Bries. 280, 20 öl. 
‚oggen preisbaltend und bei ziemlich anfehbnlidyen Partien verkauft: 

Im Entrepot 116%. "8iebau. 186 B 120. Morber 205 F. Gerfle 

unverändert; 100%. neue Bries. Winter 135 FI. 

Rapps unberändert; auf 9 Faß im Detbr. 774 2, Dftfrief. 68 

8, gering. Holft. 60 2. Reinfaamen mehr angetragen unb nur > 

niedrigeren Preifen anzubringen; in Huftion 1 loan Rigarr 74 

a9 Fl. pr. Mud, HS Dotter 44 FI. pr. bo. 


333 F 18% püt, jaht. Roft. 310 AL, 126% jähr. Brauaſchw. 





Getreide: PBreife und PBreife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, deu 22. Stpibr. 1838. Ref Bi AR 























Waljen, 1231324. wiegend, a Schfi.) 112’ —] - I 2]—|— 
— — Ii3 — 112—1*— 
Zeilige Gerſte, 100-108 „ — 3 —1 - |-|8i— 
4jeilige Gerfie, 61004.  „ — 1-35'—] - I—-13831— 
afer, B— TH „ — J-17j—f - [—119]— 
Bao 2 0 0 ae l -i - 11 6 — 
Dal » - 2 aà kaſt von RShn.iI—— |] - I—I—i— 
Rappfaamemn . » 2 22. +. Shi — II - II 
dübſen. . ShıJ—!—I—I - I—1—I— 
Reinfaamen - 2 2 02 + Shi —I— - 1-1) 
Buhmalzengrüße » » . . + aScha.] 3 8l—I - I 3 ai — 
Gerfigraupen. 2 2 0 0 0“ — 13 6-] - | 3 2/— 
Gerfigrühe «2 2 0 00 — 2 201—f - I 2101 — 
Kartoffeln. » 2 2 2 2 0. — 1—-i1i—-] - I—-!RI— 
Butter, » 2 2 2 Pſunt J- 8l-I - 6 
Er. ... sh Btirgel—! al 6I - I 5 
Sırob; «2... 00. ch Eine II! - -I<I= 
Heu vr vor ar Te er er are m u | Yan! hazac) Kama 
Greifswald, ben 22. Sepibr. 1838. 
Waijen, 124— 1304. wiegend, aSchit. | 1/20] - I 2!—1— 
Roggen, * 14-1 5 2 5-1 - [1 7) 6 
2pellige Berfte, 104-110 „, — IãA— - | 11 
Ajehlige Berfte, S—1024  „ — l-1385—-I - I-381— 
Sale, bb Th u — -  I— 0— 
Mo a2 0 aa — 1) 5i—] - 11! 7] 6 
Mal. —122—12— 
Rappfaanın » 2 2 A4Wepl. ⸗—·v— 
Rüben. 2 2 0 nen af | I—I—] - I 1-1 
Keinfaamen. - er. arg. - I-l-I— 
Roftod, den 22. Srpibr. 1838. ALM A ß 
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Dötberfaamen . . — 
Rübfaamen . » » . 


Wolle. 


Hamburg, vom 18. Septbr. 

n ber letzten Woche wurden mehrere ausgefucht ö . 
tien Deedirobutger Sk Bl von — * len ed 2 
26 f ak bie Preife dafür waren fehr mäßig, und nur biefe 
Beranlaffung dermochte den Käufer bazu zu bringen. Weitere be- 
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wertenewertbe Verkäufe find nicht anzuſühren, und baben wie nur 
noch eine durchſchnittliche Ermäßigung der Preife zu bewerten. 


London, vom 11. Sepibr. 

In den Preifen fremder Wolle bat feine Beränderung flattge» 
funden, und wenn gleich. Umfäge nur von geringem Belang find, 
bleiben Inbaber vB Hemtich fe. Bon Englifcher find Tucdmwollen 
jeter Art, wie auch noch einige andere in guter Frage und gefragter, 
als feit 2 & 3 Wochen. 





Schiffs:Lifte 


In Bergen ft angefommen: 26, har Maria, C. P. Borg- 
wardt, von Straffung. Su 2yngoer: 8, Sepibr. Venus, Zill- 
ner, von Danzig beflimmt nah Buernfep. An Eronftabt: 7. 
Kronprinzessin von Preussen, Aurin, von Noirmoutier. In Mes 
mel: 11. Ringende Incob, Wilken, ven Bonbon; 12. Columbus, 
Schnäkel, von Dinquirfe ; Charlotte Wilhelmine, Gau, von Havre. 


Bon Eronftabt ift abgegangen: 8. Septbr. Juno, Kräft, nad) 
Amſterdam. Bon Memel: 1]. Caroline Auguste, Gau, nadı Hull; 
Caroline Maria, Tode, nad) Zunterland; 14. Diana, Kasten, nad) 
Plpmoutb. Bon Pillan: 14. Resolutiou, Borgwardt, nad; Zen» 
ton; 15. Sirene, Steinorth, nadı London. Yu Danzig: 18. Wil- 
beim Eduard, Ohbrlof, nad) England, 





Schiffs: Nachrichten. 
Zur Nachticht für Serfahrer. 


@s ift eine größere Boye» Pride zwifchen Saltbolm und Dtafınd 
in ber fogenannten Füntrinne auf eine Untiefe Stenen genannt, auf 
21 Auf Maffer und auf folgente Richtung bingelegt worven: bie 
Kirche von Malmö in S. 854 Gr. D,, ber rande Thurm in Eopen» 
bagen in N. 42 Gr. W,, und das Leucht ſchiff bei Lillegrund in ©, 
55 Gr. W. alles mad dem Eompas. Imgleichen auch eine 5* 
Pricke mir Buſchwert auf 12 Auf Thefe auf dem Kalkgrunde. Dieſe 
Reichen werden ſpat im Herbſt weggenommen "und zeitig im Früh⸗ 
jahr wieder bingelrgt. 


Bon Skagen mwirb gemeldet: Ju der Richtung O. nach N. von 
ter Kirche und dem Leüchtthurm int ein Bayer — 
auf 6 Faden Tiefe auferbalb des Stagenſchen Riffe, zur Zeitung für 
Set fahrtr unterm Löten Septbr. hingelegt worden. 


Stodbolm, dom 4. Septbr. 
Unterm 31. Kuguft iſt don ber Regierung eine Bekanntmachung 
außgefertigt, —2* die Reit, wo Waijen, Roggen, Gerſte und Ha- 
fer gegen Erlegung bes balben Rolls vom Muslande eingeführt wers 
ten barf, bis Ausgang birfes Jahre verlängert wirt. 





Mannigfaltiges. 


Mac Briefen ans Paris ifi Herm Ritter Spontinie Plan, In 
England eine deuriche Oper zu begründen, ale vollſtandig gelungen 
anjufeben. Er bat von ber Kon Victoria das Privfilegium nicht 
nur bereite eebalten, fentern audı von ter hoben riftofratie ſich 
fo vieler Beweiſe der Ihilnabme zu erfreuen gehabt, daß ihm von 
Berlin ars fchon vielfah Glück gewünfdt wird. 


Bel allen franzöfifchen Gymnafien find jeht Lehrer ber engll⸗ 
[hen und drutſchen Sprache angeſtellt. Ju denen auf Eorjica und 
in bem Departement bes Yin, in Grenoble und Montpellier iſt ine 
deffen flatt einer ber beiden genannten Spracden das Xtaltenifche, 
und in ben Gpmnafien in Borbeaur, Pau und Touloufe eben fo 
das Spaniſche zugeflanden werben. 


Der beurfche Buchbandler, Earl Heibelof, in Parle hat den Titel 
eines Buchhandlers der Herzogin v. Orleans erbalten. Die Herten 
Brockhaus und Apenarins find Buchbändler des Könige, fo daß ber 
Hof feinen nicht ⸗ franzöſiſchen Bücher-Betarf faſt ausfchliefend von 


deutſchen Hänfern bejſeht. Urberhaupt gewinnt bie beusfche Littera ⸗ 
tur mit jedem Tage mehr Berehrer. 





Breifämalb, ben 20. Septtr. 
Mit dem Könlgl. Schwediſchen Poſt ⸗Dampfſchiffe Motala, Füh⸗ 
rer: Lieutenant Judebetou, find beute nach Yſtad abgegangen: 
Jungftr Ringfiräm, die Schäfer Kwitz, Alog und —— 


Greifswald, ben W. Septbr. 
Mit dem Koönigl. Schwedlſchen Pont + Dampffciffe Der Löwe, 
—— Eapitain Amé⸗en, find heute von Iſtad angelommen; ‚Hr. 
aſor M. d. Müblenfels, Fräulein M. d. Müblenfels, 
gr Baron d. Bolten, Hr. Bieutenant Bennet, Hr. Deconem 
biderg, Hr. Shmwammhändler Enders. . 





Angefommene Fremde. 
Bom 20. bis 22. September. 
Hr. Cand. theol. H. A. Meifuer aus Göttingen, 
€. Noſchlau aus Hiltburgbanfen, . Hr. Hofratd Erul aus Roned, 


r. Kaufmann €. F. Trompeter aus Mltona und Hr. Handlungs: 
tiſtuder U. Mahles aus Hamburg; logiren Im „gelbuen Löwen.” 


Frau Louift v. Selmar aus Strelig, Frau Adelalde v. Roggen: 
dau aus Malin, Frau C. Denzin aus Quitzin und bie Hetren 
Stud. jur. N. Badımann aus Sorau und 3.8. Sturm aus Zaufig; 
(ogiren im „„Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Stud. oecon. 7. W. Wurrk aus Kafom und P. €, 
Hudyzermeyer aus Schodemühlz; logirem im „„Hötel de Stockholm.” 


r. Kaufmann Breitſprechtt aus Bergen ; logirt in der „Börfe 
jum Sund.“ R 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Evurfe. 
Hamburg, ben 21. Sepibr. 1838, 


Hr. Maler 
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Stralſund, Freitag den 28. September 


1838. 





Stralſundiſche vermiſchte Nachrichten. 


(Iheater.) Sonntag, ben Zöften, „Der Berfchmenber,” Raus 
bermährhen mit Gefang in 4 Acten, von Maimund, Muſik von 
Kreuger. So wie ſich im menſchlichen Lebeu Ertreme zu berühren 
pflegen, fo bat auch ber bellebte Berfaſſet dieſe überall und auch bier 
bei Mbrem eriten Erfcheinen mit Beifall aufgenommenen Plege, bem 
die Wiener Bühne fo mandjes gelungene Phantafie» Gemälbe im 
Fache Heiterer Komik verdantt, neuerdings fein Leben leider auf eine 
nur allzu tragifche Weiſe —— Phantefus Zaubergebilbe, ans 
fcheinentlich anfprechenter für unfer Publitum, als die trübe Wirt. 
lichkeit, vielleicht auch der Sonntags-Abend hatten ein bolleres Haus 
wie bisher, gebracht, und Parquet und Parterre überfült. Die au 
legterem befonters jablreich verfammelte zu fonnte, nebſt man- 

er andern Iehrreicen Moral für den ufcyauer, aus kim Stücke 
bie weile Lehre entuehmen: „Junges Blut, fpar tein Gut, Mangel 
im Miter wehe ihut.“ Die Rolle bes Dieners Valentin ward in al 
ler ibrer treuberzigen Einfalt und Natürlichkeit dargeſtellt, und ber 
Künfller am Ende gerufen. 


*5 den 24ften, Kogeburs Luſtſphel „Die belden Kllngs- 
berge.““ Für den -anerfaumt entſchiedenen Beruf des befanntlich 
ebenfalls tragifch bingeſchlebdenen Verfaſſers zum Schauſfpiel ⸗· und 
dorzüglich zum Luſtſpiel · Dichter ſpricht der Umſtand, daß feine 
Stüde witten unter allen neueren fortwährend den Platz auf ber 
Bühne bebanpten. Dies ift denn auch bei diefem Zufifpiele der Kall, 
das man Immer noch gerne fiebt, und bas bei der zwedmäfilgen Br» 
fegung der Hauptrollen, bei den Zufchanern Beifall fand. 


Dienftag, den Zöften, „Der Poililon von Lonjumean,‘ Oper 
in 3 Acten, Mufit von Adam. Diefes im vorigen Jahre uns juerft 
vorgeführte Singfpiel in, ſowohl was das Eujet, als mas bie Mufit 
anlanget, ein durchaus franzöjiihes Macmert, und kann nur als 
fotches auf deutschem Theater gefallen.” Die Rollenbefegung war bie 

leicht, ale im vorigen Yabre, und dem muntern und flinten Poſtil⸗ 
on CThapeleu, nachberſgem eriien Sänger Saint Phar, und feiner 
lieblichen Doppel » Gattin, Magbalene, nadmals Frau von Latour, 
wurde bie Ausjeihnung des Herverrufts. 


Mittwoch, den 2bſten, fein Schaufpiel. 





Mittbeilungen ans der Provinz. 


Tages: Begebenheiten. 


Ein ameritanifches Blatt meldet, auf dem Red River fahre jet 
ein Mann auf einem mit wel Aligatoren befpannten Kahn, der ſich 
ſchnellet als das ſchnellſte Dampfboot bewege. 


Vor einigen Wochen ereignete fih in S. Abony ein trauriges 
Ereignif. Eine jüdiſche Frau wollte ſich nämlich, in⸗Folge ärztlicher 
Berorbnung, durch glübendes Eifen ein Eifenbad bereiten. Bu bem 
Ente legte fie auch eine ſeit mebr als 30 Nabren auf dem Boten 
befindliche eiferne Bombe in das Feuer; auf einmal aber jerfprang 
biefe mit fürdpterlihem Knall und verlegte zwei Dienfimägte fo 
bebeutend, daf zu dem Muffommen der einen wenige, ju dem ber an« 
dern gar feine — ift. Der Knall war fo gewaltig, daß auch 
die Nachbarhäufer erfchuittert wurden. 


Ein norbamerifanifches Blatt enthaͤle folgende, von einem Bür- 
ger der Ber. St. entworfene Schiiverung ber Königin Birtoria: 
Ich ſab die junge Königin mebrere Male. Sie Int febr bübfch, 
bat eine reijende Haltung und in ihrem ganıen Benehmen etwas 
Aungfräulices. Eines Abends fah ich Ihr im der Oper ber k. Loge 
gegenüber. Bon Zeit zu Zeit bob fie den Borbang ihrer Loge (bins 
ter welchem fie gewöhnlich gleihfam Incognito den Borftellungen 
beijumobnen pflegt, —— bas fie —* von ihren lovalen 
Unterthanen nur mit Mübe erlangte), um mit jugendlicher Pens 
gierde einen Blick auf das Parterre und bie Logen zu ıbun. Sie 
war mit ausnehmender Einfachbeit gekleidet; ihr Haar fiel auf ben 
Hals herab; fie trug weiße Handſchuhe und ein einfaches Kleid von 
derfeiben Farbe, Es war Sonnabenb, bie Königin entfernte ſich des ⸗ 
wegen, obwohl das Ballet noch nicht zu Ende war, etwas vor Mit- 
ternadt, um ben andrechenden Sonntag nicht zu entbeiligen. Ein 
anderes Mal fah ich fie auf füut ober ſechs Schritte in dem Part. 
Sie ſcheint frbr populär zu ſeyn und erregt großen Entbufiasnus 
bei der Jugend beiderlei Grfhlehts. Ibre zum, Ihre Schönbelt, 
ibre Unſchuld, Ihr ganzes Weſen machen ſie zum Gegenflanb ber 
Anderung für bie Maffe bes Volkes; dieſe Auberung it aber ganz 
anderer Natur, als bie Berehrung, welche der Wriflofratie ger 
jollt wirb.‘ 


Bor Kurzem fubr in Paris Abrnts um 11 Uhr ein Wagen ber 
Omnibus: Gefellfchaft, in welchem ſich der Kaufmanns Hulot befand, 
fo beftig gegen einen andern Wagen, daß ‚Herr Hulot aus dem Dm«- 
nibas berausgeichleubert wurde, und fich bergeflalt die Düfte ber: 
legte, daß er wabrfcheinlich zeitlebens binfend bleiben wird, Herr 
Hulot verflagte die Verwaltung des Dmnibus, und das Berichte hat 
biefelbe in eriter Iuſtanz zu 6000 und in zweiter u fogar zu 
10,000 Fr. Entihabigung und in tie Koſten verurtbeilt. . 


An Montpellier befand feit einiger Zeit ein Klofler ter blauen 
Pönitenten. Diefe batten das Elgenibumerecht auf eine Arche bier 
fer Stade, be Barmberzigfeiteficche genannt, in Anfpruch genom⸗ 
men, und ibr Geſuch war Ihnen von den gefeglichen Behörden bemil- 
ligt worten, Am Z0ften 9. Mrs. regritrirten biefelben, um fich in 
den Bejih des Gebäudes zu feken, eine Schaar Huifflers und Gen- 
barmen. Diefe Beamten vertrieben, bei Bolljiebung ibrer Befehle, 
ben Pfarrer und Vitar mit Ungeftüm, und legten bie gemeibten Hoe 
fiien mit den beiligen Gefähen vor bie Thür, ein Bertabren, das In’ 
Montpeilier beinabe einen Auflauf erregt bätte. Der Biſchof tabelte 
Öffentlich die Handlung ber Pönttenten, befabl die Auflöfung ders 
felben als Drbensverein, und verbot, daß die Kirche als Arbeitehaus 
gebraucht werde. 


Auber bat feine beiden Partituren, eine dreiactige für bie fomi« 
fhe und eine fünfoetige für die große Oper vollendet. Er arbeitet 
noch mit bem ganzen Eifer eines jungen Zaureaten des Confervato- 
zlums und bringt jeden Tag wenigiiens ein Paar Stunden am Piano 
u Seine raftlofe Tbätigfeit bat aber auch reiche Früchte getragen, 

eifer und glüclicher als bie Mebrjahl ter Künftler, bat Muber, 
ber Mufiter, bie Ordnung und Eparfamteit Aubers des Kaufmanns 
(befanntlich batte er fich dieſem Stande gewidmet, und erſt nach bem 
ode feines Waters, 1820, der den Berluſt eines beträchtlichen Ber« 
mögens nicht fange überlebte, und nachdem er mehrere Monate ber 
* ſich um eine Commisftele beworben hatie, auf dringente 

oritelungen feiner Freunde die Laufbahn eines Eemponiſten einges 
fdjlagen) zu bewahren gewußt. Der arme junge Mann, ber im 
Jahrt 1520 kaum ein Capital befah, mit dem er ſich ein Erardſcheé 
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Piano hätte kaufen können, if jeht Eligenthümet von 3 ober 4 ſcho⸗ 
Ben Häufern im Biertel St. Georges. Uebrigens fcheint 26, bafı 
Auber, der wider feinen Willen Eomponift geworben, nichts von feir 
ner früheren Scüchternbeit, ja man fann fagen, von feinem 
früßeren Widerwillen gegen das Ahrater verloren bat. Mor 
bödhft felten zeige ſich ber berühmte Eomponift in ben Sälen bes 
Aheaters, und in ben Eouliffen ber Oper it es allgemein befannt, 
baf Huber, die Proben natürlich ausgenommen, nicht einer einzigen 
Borftellung der Stummen von Portici beigewohnt bat. 


Am 20. Auguſt fam bie Ehrfrau eines Krämers in Rapsborf 
(Schiefien), mit einem einfpännigen offenen Korbwagen, Abends um 
‚10 Uhr, gan allein vom Marfte aus Trebnig mad Haufe. br 
25 Wochen altes Rind, ein Mädchen, hatte fie in Wetten eimgemil- 
keit bei ſich und binter dem Sig in einen Spreuforb —— wo es 
ſchllef. Als fie num ben Korb mit dem Kinde von bem Wagen neb- 
men wollte, war baffelbe mit den Betten wicht mehr vorbanden und 
man vermurbete, daf es, während fie ſelbſt wahrfcheinlich auf bem 
Bagen gefchlafen, geſtohlen worden fep. Mehrere Beute aus dem 
Dorfe gingen noch in der Macht den Weg, welchen die Fran gekom⸗ 
men, juräd, um nach dem Kinde zu fuchen, aber trit am Morgen 
wurde baffelbe unweit Schön. Ellengut im Strafengraben, gefund 
und unbefchäbigt gefunden, bie Betten aber Hatte der Dieb mitge- 
nommen. Der ter ift bis jetzt noch micht emtbedt. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, nom 24. Septbr. 
Nur in Roggen bat während ber letzten Tage Umfag von eini» 
gem Belang Statt gefunden und hatte Lieferung im Frübjahr mehr 
gun- Man bemwilligee für 824. Waare bis Bor tbir., welder 
reis feitbem geboten und anf 30 Rthir. gehalten wird. Auf Herbit« 
lieferung wurde dagegen etwas billiger zu 344 Rtbir. gefauft. Al⸗ 
ter und neuer in loce unperändert. erfte wird noch immer für 
Norwegen gefauft. . 
Berlin, vom 22. Sepibr. 
Der Umfag in Getreide ift wieder beſchränkter. Walen alter 
Poln. 68 & TU Rıbir., weißer Schleſ. 64 4à 65 Rıbir., gelber 60 
a 62 Rıbir., neuer Magbeb. 57 à 58 Riblr. Oderbruch 58 Rıbir. 
moju zulegt verkauft wurde, Miter Roggen behauptet ſich auf 44 & 
45 Rıbir., neuer 824 ſchwimmender ju 37 Rıbie. verkauft, pr. 
Herbit & 36 Mıibir. zu haben, 35 Rtbir, geboten; pr. Frübjabr if 
beute einiges ju 33 Rıbir. in 82H. Waare geichloffen, doch bie Lies 
ferung bis Ende April garantirt. Gerſte ar. 26 a 28 Rblr. zu nos 
tiren. Safer nach Dual. 19 & 21 Rıbir., pr. Herbfi 494. Waare 
au 18 Rıbir. ju haben, 17 RKthlt. geboten. Erbfen 36 a 38 Rıhir. 
ohne Adſatz. 
Rapps wabrſcheinlich zu 82 Rıblr. füufih. übt im Loco 
und auf Lieferung & 125 Rehlr. zu haben, 123 Rihlr. geboten. 


Hamburg, vom 21. Geptbr. 

Sciht Montag, nachdem befannt geworden, baf der Zoll für 
fremden Waljen in England anf Is herunter gefommen, wurde noch 
Berichiebenes von Waljen gelauft, um pr. Dampffchiffe ſchnell babin 
befördert zu werben. Die Preife für gute und feine alte Waare find 
einige Thaler böber, dagegen mußte neuer Waljen etwas billiger er- 
laſſen werben. Man bat gegeben für: 1284. weißb. Poln. 150 Rt., 
1239/1304. alten rothen Pommerfhen 150 Rıbir. 123/124. alten 
—— Schleſiſchen 137 & 145 Rtbir., 126/127. alten gelben Mag ⸗ 
burger und Anbalt. 140 a 142 Rtebir., 12746 neuen rotben Mag- 
beburger 132 a 134 Rıbir., 125/127 neuen rorben Märtfchen 
10 4 128 Rıbir., 122/124. alten weißen Schleſ. 138 a 140 
bie. Mit Berfchiffung von Wahlen nah England dürften mir 
nun vorerft num wohl eine Paufe erhalten. Aür Roggen, alten, 
wird ein Paar Thaler mehr gefordert und auch bewilligt. Meuer 
fommt noch wenig vor und IN meiltens feucht und ausgewachlen. 
Berfte, neue Oberländifche gefordert und zuletzt 101. mit 73 Rıbir. 
Court. bejaht. Hafer, feinfte alte Waare bebauptet fid) noch im 
Vreiſe, alle übrigen Sorten aber find einige Thaler niedriger anyur 
nebmen. Erbien, Bohnen und Wien ohne Begehr. Malz erwas 
billiger zu haben, Mit Rappfaamen ift es merklich niller, na 
mentlich IR feuchter Saamen ſchwer zu laffen, wogegen für 
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ſchone trodene verfantbare Waare, zu etwas bi 
fen, «6 an Käufern nicht fehlt. Reinfaamen war etwas gefordert, 
doch Ift nur wenig alter Saamen vorhanden. Im Kieefaamen war 
das Geſchäft wenig belebt. Rappkucen jegt zu hieferm, begehrt, und 
befte lange bis 80 m Eourt, bezahlt; dagegen find ſolche auf fpä« 
tere Rieferung, felbit einige Marl billiger, ſchwer zu begeben. Leine 
fucyen fortwährend geſucht und bis zu höchſien Motirungen bezahlt. 
Bon Ballen Mehl wurde einiges zu etwas billigerm Preifen gekauft. 
Sciffebred, fertiges noch Immer rär, dagegen aber auf fpätere Bes 
ferung williger ju haben. 


Getreide ab Musland. 


In Getreibe ab dem Auslande zu liefern, iſt in der legten Woche 
faft gar nichts bier umgegangen und wird vorerft wohl nichts ju 
Kun ſeyn, da die engliſchen Märkte, bei den bald wieder fleigenden 
Zollen, keine Aufmunterung zu Abſchiffungen von Getreide dahin 
geben ; auch iſt die Hahreszeit ſchon zu fehr vorgerüdt, und werben 
baber Frachten und WAffecurangen höher gehalten, Die Musfichten 
für ein gutes Frübjahrs » Gefhäft treten Immer günſtiger bevor. 
Mit Rappfaamen war es in dieſet Woche auch Aiker, und felbft 
trockene verfchiffbare Waare mußte etwas ag erlaffen werden; 
euchter Saamen ab auswärts findet far feine Beachtung. Für Lein« 
aamen wieder etwas mehr Begehr. Rapp- und Lrinfuchen find gut 
vertäuflich 46 A 48 mE Bco. und 85 & 83 mi Bro. 


Zondon, vom 18. Septbr, 


Das Wetter bleibt befonders günftig und im Süden von Eng» 

fand iſt die Erndte ihrer Beendigung nahe. Aus Scotland meldet 
man, dafi dem jüngn eberrfchten Wetter fehr gutes gefolgt, Indeffen 
ein großer Theil der Erndte niebergeichlagen und ein nicht unbebeus 
tender Schaden geſchehen fe. Im Irland hatte man, mady letztem 
Bericht, günftiges Wetter gebabt, und die Erndte fchritt rafch vers 
wärts. us unferer Gegend will man jegt wiffen, daß der nene 
Walzen nicht den gebegten Erwartungen gemäß lohne, daher auf 
mehreren Märkten des Innern die Preife wieder etwas angezogen 
baben, An unferm geſtrigen Markt war die Bufubr von Englifchem 
Walzen ehr mäßig, wogegen von fremden feit letzter Por wieder 
ein Bebentendes angelommen iſt. Die Rualität bes erfteren mar 
beffer als bie in voriger Woche zugeführte. Es waren yiemlich wiele 
Käufer aus bem Innern am Marft und der Umfag in Waipen war 
lebhaft. Man bemilligte gegen vorigen Montags, Marft 1 & 2s 
Bon Gerfte war wenig vorhanden und Dies von fehr guter 
Rualktät, welche volle Preife bedang. Huch Hafer behauptet bie 
vorherigen Preife. Bohnen gingen zu legten Notirungen nur träge 
ab. eiße Erbfen gefragter und 1a böber. Menue Winter » Widen 
he " * Buſhel bezahlt und alte finden ebenfalls mehr Frage 
u fteifen Preifen, 
: Reinfaamen bleibt gefragt und Preife find neuerdings eher hör 
her. Rapps völlig behauptet. Mother Kleefaamen in Bond gefragt 
und 2s böhber bezahlt. Weißer und Trefoil unverändert. Mofiridy- 
Saamen begehrt und Is pr. Bufbel höher. Kanarien de, flau, aber 
wicht billiger. 


Ugern Prei- 


Aufterbam, vom 18. Septbr. 


Baljen bat wieder ftarfen Umgang, befondere rotber jur Ber 
ſchlffung nach England, wofür böbere Preife bewilligt wurden. Ber» 
fauft im Entrepot: 125, 128, 1304. bunt. Voln. 305 At. 1324. 
fe Witmar. und Moft. 318 Fl. 1304. do. 307 Bi 124, 125, 
25H. Morber. 270, 278, 255 Al.; im Eonfums: T26u püf. alt. 
weiß. Poln. 350 3; 1254. bunt, do. 310 Fl. 1274. Anclam. 295 

1., 1308. Roft. 310 ät., 130% Rhein. 310 81, 1274. do, 290 $t., 
22H Borl. 265 Fl. 1204. bo, 255, 260 &1., 1218 jähr. Bries, 
278 Al, 1264 do, 295 gi Roggen völlig preiöhaltend mit mebr 
Umgang, im Entrepot: Uyn Preuß. bei Partien 204 A 1184, 
Kur. 792 F.; Im Conſumo: 1211 Preuß. 210 $t., 118, 1214 
Preuß. Donm. 200, 205, 212 &1., 1234. Roft. 210 Il. 1214. Nor» 
ber. 208 Al., 110 Brent. &l., 120, 1234 Morder 205, 212 
51. Gerfte unverändert; neu. Zeums, Sommer 119 #1. Hafer flau. 
Buchwaijen unperänbert, 


Rappé unverändert; Wenetlanifcher 50 2, In Muftion .- 
nen. Elbe 310 Fl., auf 9 FE. im September 774 2, Nopbr. Pi 
Leinſaamen ohne Ungang. 
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Schiffo⸗LZi ſte. 
Ungelommene Schiffe. 


U In Stralfund: 

20. Sepibr. Prinzessin »ouise, Schumacher, bon Kiel mit 
Ballaft. 35. Ceres, Kreutzfeld, von Kiel mit Getreide und Bret · 
tern; Providentis, Engdahl, von Gothland mit Kalt; Johannis, 
Bridegam, von Copenhagen leer. 


2) In GBreifswalb: 

10. Septbr. Aurora, Wilken, von Plymoutb mit Ballaft; 
Fortuna, Schätt, von Leba mit Salj. Il. Carolus, Bass, don Nrw- 
caflle mit Kohlen. 

3) An Wolgaft: 

9. Septbr. Julie et Marie, Bartels, von Swinemänbe mit Bal- 
faft; Johannes, Bebrend, von Memel mit Städgut. 11. Freund- 
schaft, Reinke, von — mit Hanf. 12. Johanna, Lange, 
von Copenhagen mit Ährer. 15. Königin von Schweden, Grap, 
von Reith mit Hering. 17. Johanna Catharina, Saatmaun, don 
Kiel mit Roggen. 18. Elise, Tiedemann, don Danzig mit Stüd- 

ut; Hinderina, Beuten, von Gröningen mit Ballaft. 20. Maria 
Wilhelmina, Hahn, vom Eopenhagen mit Stüdgut. 22. Hoffnung, 
Krüger, von Danzig mit Ballaſt. 
Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: h 

9%, Septbr. Henriette, Werner; Maria, Gräse; Maria, Pa- 
row; die Jungfer, Steinorth; Regina, Kurth; Anna, Branden- 
burg; Sebaldus, Peuss; Elisabetb, Lembeke; Sophia, Kagelma- 
cher; Auguste, Nausch; fänmtlid nad Eopenbagen mit Brenn» 
holz. 22. Der ringende Jacob, Beyer, nach Fewern mit Ballaſt. 
23. Fortuna, Schönrogg, nad) England mit Rappfaamen. 25. Da- 
schingka, lembeke, nad) England mit Rappfaamen ; Ceres, Kreutz- 
feld, mad) Kiel mit Ballaft; Maria, Lockenritz, nach Eopenbagen 
mit Brennholz; St. Peter, Hansen, nad) Norwegen mit Getreide, 
26. Sophia, Grünwald, nad) Copenhagen mit Brennhol. 


2) Bon Greifswalb: 
16. Sepibr. Fortuna, Schütt, nad Stolpmünde mit Sal 


— 3) Bon Wolgaft: 
9. Sepibr. Kleine Maria, Nagel, nadı ber Mortfer mit Ge» 
. Julie et Maria, Bartels, nad) ber Morbfee nit Ge⸗ 
14. Minerva, Wablen, nad) Hamburg mit Erbien. 15. 
Minners, nadı Holland mit Saat; Elise, Topp, nad) 
Königsberg mit Küflenhering. 16. Freundschaft, Reinke, nach 
Königsberg wit Küftenhering. 17. Bertha, Wallis, nach Eopen- 
bagen mit Rüftenbering. 19. Margina, Boer, nad) Anıfterkam mit 
Rübfaamen. 20. Dorothea, Lemberg, nad Eopenbagen mit Stüd: 
ut. 21. Amanda, Lorentz, und Hoffnung, Reetz, nad) Fer 
era mit Stüdgut. 22. Johanna Catharina, Saatmann, nadı Eo⸗ 
penhagen mit Hering; Jobanna, Lange, nad) Eopeuhagen mit Holj. 


treibe. 
Deo Gloria, 





n Spields I angefommen: 12. Septbr. Undine, Ramm, 
von Danzig; In Macduff: Hülfe, Schlör, von Stettin, In Du 
blin: 13. Fortuna, Backhus, von Memel. In Liverpool: 14. 
Friedrich Wilhelm, Völker, von Danjig; Charlotte Wilhelmine, 
Völsch, von Pillau. "In Zeitb: 15. Gräfin von Essen, Schuma- 
eher, von Danzig; in Terel: Cupido, Schulz, von Mrdangel; iu 
2onden: Kagen, Schröder, von Danjig; 17. Concordia, Schulz, 
dou Danzig; umwelt Hafling: Minerva, Sägebarth, von Memel. 


Den Sund pafirte: 17. Septbr. Carolina Maria, Tode, von 
Memel nach Sunderland; Wilhelmine, Obitz, von Bergen nad) 
Königsberg; Maria, Borgwardt, von Bergen nah Steitin. 18. 
Friederika Gustava, Block, von Hamburg nach ber Dftfee; Her- 
tha, Borgwardt, don Moirmeutier nach ber Dfifee; Resolution, 
Borgwardt, von Pillau nach Zonton. W. Sirene, Steinortb, ben 
Königsberg nach Zondon;‘ Diana, Kasten, von Memel nad Piy- 
wend; St. Petersburg, Zornow, bon Pillau nach Zeith. 


Schiffs: Nachrichten. 


Helfingör, vom 20. Septbr. 
Die Balltas Belona aus Memel, t. J. H. Ewert, iſt auf 
der Reife von St. Andrews, den 16. Septbr. im Morden von An- 
bolt gefunten; bie Befagung If son dem Stralfunder Schiffet Blod 


gerettet. 
Soutbmwolb, den 14. Sepibr. 
Das Schiff Einigkeit, Eapt. Ohrlof aus Stralfund, bat bie Zar 
bung gelöſchi und wird nächſten Minwoch nach Helfingör fegeln. 


Antwerpen, vom 10 Septbr. 

Heute Br. fam das vom Kiel bis zum Berdeck aus Eifen 
erbaurte Dampfihiff Rainbow In 16 Stunden von London vor un ⸗ 
ferer Stadt an. Es gebt nur 5 gut 2 Roll tief und bat ee Ma» 
fhinen von 180 WPferbefraft. ie Anziebungstraft des ompaſſes 
weicht mur 4° zum Morden ab. Das Janctre des Schiffes beficht 
aus vier Gemächern, wovon zwei Säle ausgezeichnet gefhmädvoN 
eingerichtet find. Bur Damen» Cafüte führt eine befondere Treppe; 
auch in ein Damen-Galon ba, und ein anderer, mit ZU Sophas der- 
feben, if zum Gebraudy für ſämmtliche Paflagiere. Das Schiff, 
deſſen eng I man nicht ohne Erilaunen betrachtet, iſt nut zum 
Transport von Reifenden beflimmt und nimmt feine: Waartn. 





Mannigfaltiges. 


Bei Gelegtuhtit der Borſtelung eines Stücks von Lope be Bega 
durch die ſpaulſchen Scaufpieler im Palais royal zu Paris, giebt 
ein biefiges Slatt folgende, aus Moratin’s neuelten Unterfudyungen 
entnommene, Motigen über den fruchtbarjlen aller Dichter. Rope be 
Braga, geboren 1562, begann grft 1592, in feinem 30ften Sabre, 
nahıdem er zu Alcala Aubirt, den Serzug der unbefieglichen Armada 
mitgemacht, zwei Frauen gebeirarhet, eine Stelle bei der Inquiſition 
betleider hatte und zulegt Eapellarn der Aranzistaner geworben war, 


"für das Theater zu ſchreiden. Schon im Jahre 1603 erwähnt er In 


einer Borrede 336 mweltlichher und 25 geiftlicher (Autos), von ihm 
verfafiter Schaufpiele. Im Jahre 1609 waren «6 (auch mad feinen 
eigenen Angaben) 483 grworden, im %. 1615 ſprach Cervantes don 
Dramen bes Rope; 1620 gab wieder Zope ſeldn, in einer Dedie 
catten an feinen Sohn, WO an; 1627 erklärte er fi, in einem 
rolog, als den Verfafler von 1070, und 1632 als den von 1500 
tüden, Zope flarb 1634. Die Angaben feiner früheren Heraus» 
geber und Eommentatoren, über die Zahl feiner ſammtlichen Stüde, 
weichen don einander ab; einige von ihnen ſchaätzen fir auf 2200. 
Hätte e6 zu Kopez Zeiten Autoren» Redyte gegeben, wie jegt In Pa⸗ 
vis, fo würde, wenn man Scribe’s Einkünfte für feine Stüde als 
Moafitab nimmt, in wenigen Jahren der ganze ſpaniſche Schuß jur 
Befriedigung ber Forderungen Kepe’s nicht aus gerelcht haben. Lope 
de Bega hat mie einen Miltarbeiter gehabt. 


Dan bat oft über bie Bebentfamfeit des Flelſch · Verbrauchs der 
woßen Hauptftadte Europas, mamentlih ven London und Paris, 
ch gemundert, viel größer IM fie aber in ber Hauptſtadt Sarbiniens, 
fa Eagliari. Die SON Einwohner biefer Statt verbrauchen all» 
— 4000 Ochſen, 3500 Aube und 11,500 Hammel und Lam⸗ 
mer. Diefer Verbrauch überjieigt bei dem erflen Gegtuſtand den bon 
Paris um $, bei dem zweiten faft um bas Siebenfadye und bei bem 
dritten um das Zehufäche. Dagrgen werben in Cagliari von Kal · 
bern nur 1000 ſahrlich verbraucht. Diefer große Fleiſch · Geuuß er« 
zeugt ſehr häufig Krantheiten und namentlich ſchon bei jungen Zeus 
ten Schlagjlüffe, und macht monatliche Aberläffe und ben «brauch 
febr heftiger Abführungemittel merhmendig. Ale Feſtmable der Ho» 
merifchyen Helden, die Bauferte der Nitterzeit, die Schmwelgereien in 
der Bretagne, der Aupergne ober ber Breſſe find nichte gegen bas 
ungebeure jarbinifche Mahl, weiches jur Friet der eriien, bon dem 
Dr. Antiohus Marcello, dem Plarter von Mamolata, grisfenen 
Meffe gegeben wurbe, und beffen der verftorbene Reifeute, Martin 
Earifto, in feiner „„Relaeion” von Pbilipp III. erwähnt. Bei bie 
fen Mable wurden verbraucht: 22 Aübe, 26 Kalber, 23 milde 
Schweine, 740 Hammel, 300 Lammer, junge Ziegen und Spanfer- 
tel, 600 Hübner, 65 Hüte Ruder, 50 fe. Pfeifer, Safran und 
Gewürz, 230 Scheffel Korn, 100 Pfd. Reis, 100 Pie. Datteln, 
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3000 Eier, über 3000 Srüd-Fifkhe, 3 _ ober große Tonnen 
Wein und eine. große Menge Zückerwert. Die Zabl der Gäſte belief 
he * 2500, unter denen ſich auch ber Erjbiſchof von Driflano 
fand. 


Die Zeitung von Wenersborg (Schweben) meldet, daf in tor» 
tiger Gegend ein ſtarkes Ungewitter mit einem ſolchen Schneefall ger 
wejen, daß ber Schnee bernady mod; vier Stunden lang gelegen habe. 





Berfonalia 


An Stelle des abgegangenen ‚Butsbefiferse Ruge zu Eolbenig 
It der Mittergutsbefiger dv. d. Debe auf Debhe wieder jum Pirmen» 
pleger des Schaproder Kirchſphels ermäblt. 


Der Förſter Grablmann If vom 1. October b. J. ab. nad) 
Bremerbagen, Forfireniers Mbrsbagen, und in beilen Stelle ber Fürs 
fler Dali nad) Drofetom, Forfirediere Poggendorf, verſetzt morben. 


Vom 18. bis zum 21. Septbr. find 


in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Schneidermeiitere Hrn. Elgeti 
Zwillinge » Töchter. Des Hrn. Dr. Fabricius T. Des Kaufmanns 
en. Bert T. Des Kinſcher«e Brandt 8. — ©, Marien: Des 
hoppenbrauere Blantow S. Dres ehemaligen Branntweindrenners 
Wagner S. Dres Töpfergefellm Iren S. — ©. Nacobi: Des 
Frifeurs Hrn. Eabard S. Dres Serfahrers Möller ©. 


Geforben: &, Micolal: err Wilhelm Guſtab Eduard 


Elauffen, 29 J., Auszebrung. Jungfrau Margaretha Dorothea Los 
denpig, 18 * keberentzündung. — S. Marien: Dres Bleichers 
Li 





ru. Elvig frau, 78 J. Bruſttrankheit. — S. Jacobi: Der Zöp⸗ 
ergefell Ebriitian Philipp Eberhard, 8 Schwamm. Dres Klein⸗ 
ſchers Krafı S., T W., Magenkrampſ. Der Schiffeuſmmermann 
hriſtlan Friedtich Hinrichs, 52 %., Gemütbstrantbeitl, — Bei der 
Militairr Gemeinde: Der Musketier von ber Zten Div.-Barn.« 
Eomp. Bartholomäus Kaczmarect, 36 J., Unterleibsihwindfucht. 


Gefünkigt: ©. Nicolai: Hr. Gomnafiallebrer Dr. os 
bann Friedrich Wilhelm Terfchte mit Xgfr. Emma Ida Rofalie Wils 
beimine Müller 5. 2 M. Der Blirger und Hutmachermeifter Hr. 
Daniel David Friedrich Belter mit Igft. Sopbia ‚Henriette Wilbel« 
mine Burmeifter 5. 2 M. Hr. Prſvatlebret Dr. Andreas Wilhelm 
Scribner mit Yafr. Sepbia Antonie Deirku j. 1 9M. — ©. Mar 
rien: Der Bürger und Sagelobner Earl Friedrich Grönwald mit 
zefe —2 phia Ehririina Glerte 3 M. Der vormalige 

omer Carl Gottlich Anguſt —— mit Jafr. Jobanna Dorotbra 
—— Brunnemann IM. — ©. Karobi: Der Bürger und 

techslermeifter Hr. — Seintich Gau mit gfr. Anna Maria 
Roulfa Krüger j. 3 M. Der Bürger und Scubmacdrrmeilter Hr. 
— Erdwann Wegner mit grau Marla Dorotbea verwitiwete 
Borwiß, geb. Köhler - IM. — Beier Militair»Gemeinze: 
Der Unteroffijier von ter ten Comp. bes a Reiten 2ten 
Anfanterle» Regiments Jobaun Schreiber mit Yafr. Carolina Jo⸗ 

anna PetronellaRiems j. 2M, Der Eapitain b’armes don ber Yten 
Comp. Iter Abıbeil. ter Artillerie» Brigade Karl Atoiph ac 
Dürkop mit Yafr. Johanna Maria Ehriitiaua Schwidt z. 1 M. 


Sonntag ist Alilitair-Gottesdienst um 9 Uhr. 


Greifewald, ben 23, September. 
Mit dem Konigl. Schwediſchen Pont-Dampfichiffe Der Löwe, 
übrer Eapt. Ameen, find beute nach Aſtad abgegangen: Herr 
nfitbirecror d. Lübmann und frau, Kran Wittme Rubarıb, 
Hr. Buchhalter Schmidı, Hr. Kaufmann Wolff und Frau. 


Greifswalt, ten 35. Erpibr. 
Dit tem Könige. Schwediſchtu Pont +Dampffchiife Motala, 


’ . ‚Rie 3 ’ . #* 
Al * HE si bie ee Stabilo us ent 
Frau Wittwe Rubarth, Hr. Schubmachermeifter Reuf. 


— — — — 


Angekommene Fremde. 
Bom 23. bis 36. September. 


Die Herren Kaufleute 2. Schmudert, €. a + %. Mumm 
aus Magdeburg, Keiner aus Borba und H. Nieder aus Stertim, 
& Profefor Schömann mit Frau aus Greifswald, Hr. Pächter 
hörann mit Brau aus dorf und Hr. Rittergutsbefiger sc. 
H. von Eorswant aus Darsband; logiren im „‚geldenen Löwen.’ 


Frau von Stumpfeld aus Katztnew, Hr. Stud. philos, Earl 
Kellner aus Berlin, bie Herren Stud. vecon. B. Babe und Höfling 
aus Eldena und Hr. Kieutenaut D. Bennet aus Schweden; logiren 
im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Kaufleute Prettz aus Stettin und Pauli ans Barıb, 
Hr, Bürgermeiiter von Rübmann aus Grimmen, Frau Seeretairin 
Ramlow aus Greifswald, bie Herren Stud, iheol. J. Mieper und 
M. Wolf aus Berlin, der Königl. Regierungs « Conbücteur u. 
Kagel aus Stettin, Hr. Stubent E. Ablers aus Berlin, Hr. Wein: 
tier F. Ublers und Hr. Student 2, Ernſt aus Roſtock und Hr. 
—— Helurich Ernft aus Buſchenhagen; logiren im König von 

tenfen.‘ 


Hr. Dpticus Mori Schwing mit Frau aus Potstam, Hr. Rieu- 
tenaut a. D. U. F. v. b. Landen aus Neubrandenburg und Hr. 
Anfpetor €. d. — von Paalow in Hinterpemmern; logiren 
im „Römifchen fer.’ 


Be eleutenant Indebe tou, Mb heute Bon Yitab-angefommen: 
t. 





Fonds, Geld: und Wechfel-Eourfe. 
Hamburg, ben 235. Septbr. 1838, 
Parhé —...... 2 Monat 189 


—— 8 — —— —— hatt Sicht 1874 
Petersburg, pr. DR. U. ............. onat de 
London ..... — —— 2 Monat 13 mE 74 £ 
RoONdon .... Annanunannnnenn. kurze Sicht 13 mt 84 PB 
Umſterdam. Caffa .................... .... 2 Monat 35. 95 

” [73 442424* turje Sicht 35. 75 
Eopenbagen, Rbtblr, aursznnrrens turje Sicht 200 


Schleesw. Holft. Spreies 7 pCt. beffer gegen Beo. 
Louise u. Zriebrb’or ... Il m 3} 4 vollm. bas Stüd in Bee. 
amb. Eourant z....... 
än. grob our, ...... 
Neue Rmbr. für voll ... 28 
Neue Preuß. 4 u.8 g9Gr. 504 
Gonventionsgeld 
Louls · u. Biete. . 
Rouis. u. Behteder .. zart PC ſhie dut als grob Cert. 
—— gi F pCt. ſchl. ale Nywdr. für vol. 
‚Bmbr.» e wi; 
Bouls- u. Zr’or. Jam 141 £ ! das Stück in grob Evurant. 


Berlin, den 35. Septbr. 1838. 


pCt. ſchlechter als Bro. 


......r 


Preuß. Couraut. 













Staats» Schuldfhreime, 


tur 4 

Tram. Scheine d. Seeh, „ 50 „ — 
Meiipr. Pfautbrlefe 110 5 4 Mi 
Drtpreug, bite u: BON... 4 SFT 0 
Pemm. bito 100 4 441 —— 

Kur u. Neumark bite, „ 10 „ 4 10% — 
Schleſtſcht Pfantbriefe „ 10 „ 44 —— 
Friedrichedor „1W „ — 11315 
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Beiblatt der Sundine 


A 79. Stralfund, Mittwoch den 3. Detober 1838, 
Me ee 
Taged: Begebenheiten, eg ed a ren an Keen iure 
In Bar-le-Duc lebte ein jungee Ebepaar feit geraumer Zeit In 


franfte, movon ein Kind bereits geflorken if, bürfte algemein jur 
befländigem Hader, melden die Truntfudn des Mannes deramlafte, | Warnung dirnen, 

Bor rinigen Tagen forderte endlich der Manu feine Fran auf krumme In Metelen (Weſtphalen) lebt gegenwärtig eine, am 18. Auguſt 
Säbel. Das Dur gina in aller Form vor fih, und der Mann 1733 geborne, geachteie Witwe, Anna Maria Eibers, in 106ten 
erbielt von feiner Ebebälfte eine Wunde In den Arm. Man befries | Kabre ihres Alters, bei ihrer Gsjährigen, verbeiratbeten Tochter. 
digte ſich mit dieſer Genugthuung und verſẽbnte ſich, doch ſtrbi zu) Sie It noch geſund, bat immer guten Appetit und kann noch alle 
dermutben, daß bald ein neuer Sturm lesbricht und dan das Eher | gewöhnliche Lantmanns-Speifen verbauen. 

paar feine Ehre durch Yinelen zu reiten fuchen mir. Bor Kurzem rannte bei Rortertam eine Rriegebri 4 „der Kampf- 

Eine N ar Zeitung giebt folgende Mittbellung über die ab« 


bahn” gegen ein Hantelöfabrzeug, fo dah diefes au der Stelle ver 
ſchrulichen ranfanteiten, tie am Worb eines portugieflichen, vor ci» $ 
niger Zeit von dem englifhen Scif Gnate an der dortigen Küſte 
genommenen Sclavenſchiffes begangen wurden. Cie ift au ben Er» 
gählungen zweler jungen Regermäbchen gefchöpft, welche einen Thell 
es aus 250 Schwarjen befiebenden Cargo’s ausmacten. Die uns 
glüdtichen Sclaven wurden im Anfang ziemlich gut bebantelt, als 
aber die Nabrungsmiztel ausgingen, ward ibnen das Fleiſch der Mes 
ger, weldye —— waren, eingepötelt und gefocht, vorgefeßt, fpaͤ— 
ter wurden logar —— Meger zu dleſem 84 getödiet und ein 
Zhell ihres Fleifcyes fogleich subereitet, der andere eingefalzen. Die 
Älteren unter ihnen wurden bierzu vorzüglich auserlefen. Die Scha- 
den Fannten anfänglid) ibre Eprife ni t; als dies geſchab, entiland 
eine Meuterel, die jedoch bald unterbrüct und in Folge deren eine 
bedentende Zahl über Bord geworfen wurde, 


Unter ben Yarifer Artiengefellfchaften befindet ſich auch eine 
für tie Bertilgung der Wanjen. Ihr Gefchäftsführer wurde geftern 
dur Bezablung ven 300 Ar. für Aumencen im National verurtbeilt, 


m Departement ter Mofel wurben fürzlich mehrere junge 
Mölfe, die augenfcheintich Durch Kreuzung eines Schäferhundes und 
einer Wölfin entftanden waren, getödtet. Diefe Batlarde, in Franf- 
— etwas ſehr Seltents, follen in Spanien dagegen häufig vor⸗ 
ommen. 


Herr Hampton, ein Mebrnbuhler des Hrn. Green, machte kürz ⸗ 
lic, in Eanterburp eine Luftreife etwas ungewöhnlicher und gefabr- 
Ucher Urt. Die Gas » Compagnie, mit der er einen Contract abge» 
ſchlofſen, hatte mämtidy feinen Ballen nicht genugfam gefüllt, fo daf 
berfelbe nicht Im Stande mar, die ganze Gontel mit In die Hohe 
u zieben. Um jedoch bir Zufhauermenge nicht unbefriebigt fortger 

en zu laffen, fand Herr. H. von feiner Neife nicht ab, fondern 

lieh Die Gondel binweg nehmen und ſetzte ſich auf den Reif, an 

weichem das Mehwert befeiligt ill. Die gefabrliche Fahrt ging 

—5* von ſtatten und nach einer balben Stunde fam ber ee 
hiffer woblbehalten auf tie Erde herab, 


Fürt eine Rübenzucer-Fabrit In Braunfchmeig mar dor längerer 
Zeit eine ziemlich bedeutende Auantität Steinteblen in ein dazu er» 
battetes Grbaube, und jimar in trodenem Zuftante eingefabren wor» 
ben. Der Eigentbümer wollte ba, wo bie Steinfoblen lagern, noch 
eine Thür anbringen faffen, und tief machte es nörbig, daf die Kob- 
len an biefer Stelle bei Seite geſchaft wurten, Als man nun In ben 
Haufen Steinfohten bineinarbeitete, fand man, daß fich biefelben er» 
bist batten, und noch tiefer wirben fogar mehrere Stellen gefunden, 
mo fie glübend geworden waren, Ein Ständer, welcher mitten in 
den Steinfohlen ftand, war bereits an mehreren Stellen verfehlt. 


Ein in dem Dorfe Rheinbreitbach Hei Linz Statt gehabter 



















ſant. Die Dienfchen wurten glüctlich gerettet. 


In Paris war fürzjlich der Gegenſtand aller Gefpräche eine Do« 
mino- Partie, bei weldyer bie beiben Spieler 45,000 Be eingefegt 
baben, außer etwa 200,000 äre., melde andere Perfonen darauf 
metten. Die Partie follte in längitens 10 Sigungen beeubigt wer« 
ben, wovon bie letzte am 3ften v. Mıs, flattfand, 


In Gaſtius (Dep. Seine und Marie) farb fürzlich ber Pfar⸗ 
ter, weldyer unter Anterm auch 2 Bienenttöce befaß. Eine alte Ber- 
wandte, feine Erbin, wollte nichts mit ben Bienen zu thun baben, 
ließ die Körbe in eine Kite paden und vergraben. Die Bienen bes 
einen Korbes fanden jedoch rine Spalte, durch weldye fie heraus» 
fonnten, und wunderbarer Weife fand man fie am folgenten Zage 
ae Schwarm an dem Kreuze des Pfarrers auf dem Kirchbofe. Am 
das Kreuz des Pfarrers bepinden fich menigftens 100 andere Grabs 
freuje, fo daß es böchſt mertwärkig bleibe, wie die Bienen gerade 
biefes berausgemwählt hatten, 


Ein Unglüdsfal, welcher jur Warnung dienen fann, fam biefer 
Tage in Düffeldorf vor: Ein junges Mädchen lieh ficy in einer, in 
einem öffentlichen Garten befindlichen, Schaufel in die Höbe ſchnel · 
len. Es geſchah dies nach dem Wunfde bes Mädchens fo hoch wie 
möglich; plöglic aber rifen bie Hefte, das Madchen flürzte hinab 
und die auf fie fallende Schauiel erfchlug fie. 


Bor einigen Wochen ſchnitt in der Kirche von Figeur (Dep, 
Lot) ein Mann feiner Frau den Hale ab und flarb kurz, nadıdem 
er verbafter wurde, an ft, weldyes er vor ber abfcheulichen That 
genommen. Die Beweggründe fennt man nicht. 


In dem Sicetre iſt ein Blinder verhaftet worden, welcher be» 
ſchuldigt werden, einen Menfcyen ermordet zu haben, 


In St. Etienne verlor fürplich ein Oberft dom 39flen Regiment 
ein Banfbillet von 250 dre.; ein armer Tagrlöhner, Niche, fand e8 
und lieferte es dem Oberiten ab. Nur mit Mühe ließ er fidy bewer 
gen, eine Belohnung anzunehmen. 


Bor einiger Zeit ging in Paris die Frau bes berühmten Rechts» 
Anmwalıs Eremieur, welche einen Beſuch bei ihrem Schwiegervater 
abgeftattet hatte, um 10 Ubr Abende ohne Begleiter nach Hauſe. 
Auf tem Boulevard Ct. Martin ward fie plöglih von 3 Männern 
umjingeit. Einer derfelben rief mit barſcher Erimme: „Deine Pas 
piere!”" Frau €, erſchrat und rief: „Über meine Herren für was 
balten Sie mich?” „Für ein Öffentliches Mädchen! Mach Schnell 
Maͤdchen, zeige beine Karte, oder wir fbleppen dich auf die Präfets 
tur, mir find Polljel- Agenten,“ Die Frau nannte Ihren Mamen, 
aber Alles Half nichts. Eublich fprachen die drei Männer leife mit 
einander und einer fagte: „Wenn tu die vorſchrifismaßige Strafe 
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MD Fre., jablen willſt, fo magft bu nach Haufe geben.” Frau €, 
warf ben Gaunern ihre Börfe zu und fam balbtob vor Scred in 
ihrer Wohnung an, Die Böſewichter machten fid aber nah Em» 
pſang des Geldes aue dem Staube, und plünbderten an bemfelben 
Abend noch drei andere adıtbare Frauen auf diefelbe Weife aus. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 33. Sepibr. 

In Walzen findet noch Immer fein neuer 1 von Belang 
Statt, da r# in loco an Borratb und namentlich an paſſender Waare 
zum Berfand fehlt und auf Lieferung die geforterten Preife noch 
u bach befunden werde. Mener gelber 1312714 Schlel. auf Lie 
Vera in biefem Herbſt wurde zu 58 Pt. erlaffen. An unferm 
ebegeitr. Zantmarft bedang. neuer, bei 23 a 24 Wipt. Zufuhr, 42 & 
55%. Von Roggen It alter in loco, beitebend In gutem 120/1214. 
Schleſ. fürzlich zur 414 Rt. geräumt worden. Auf Lieferung im 
Derb. iſt neuer, obne Benennung der Gattung (24. pr. Schil.) 
abermals etwas billiger, zu 34 Rt. gefchloffen worden, doch nur im 
Wege der Regulirung, ba die Beforgnif obmaltet, daf ber miebere 
Walferftand in ber Dber bie redyrzeitige Ankunft aus Schlefien erwar- 
teter Zufubren nicht geitatten werde, Auf Arübjabrslieferung zeigte 
fi in diefen Tagen vermehrte Kauduſt und iſt (821 pr. Schfl.) bis 
30 Rıblr. bezablt worden, wozu eher noch Käufer ald Verkäufer. 
Am ehegeſtr. Landmarkt drückte fich der Preis auf 30 a 33 Nıbir., 
ta ziemlidh viel, 38 à 40 MWepl,, jugefübrt waren. Gerſte In loco 
eber etwas billiger und befle neue Dberbruch zu 26 Rtbir., geringere 
noch etwas darunter zulegt gekauft; auf frätere Lieferung nichts ges 
madıt, am Lanbmarft 23 % 24 Nıbir. juletzt bejablt. Safer fort- 
mwäbrenb mominell; im loco wird neuer von Gonfumenten mit 16 
a 18 Bıblr,, alter 19 à 20 Rıbir. begabit; auf Herbillieferumng bleibt 
leichte Waare (46 /471 pr. Schfl.) zu 174 Rt. angetragen, wogegen 
auf Frübjabrslieferung für 50/524. Borpomm. wieter 19 a 20 Rt. 
gefordert wird. Neue Erbfen werden noch immer fparfam zugeführt 
und gelten am Landmarkt in etwas feudyire Waare 32 a 34 Rt. 


Berlin, vom 235, Septbr. 
„Im Getreide it feit Eube vor, Woche auch nichts von Belan 
Berändert. Alter Roggen 4 4 45 Rt. fell. Meuer pr. Frübj. 
32 a 33 Rıhlr. 


Hamburg, vom 9. Erptbr. 

An unferem Marfte ging ſelt Freitag wenig um, einige Partien 
ca. 80 Laft 123/127. neuer Märtf, Waijen wurden zu 120 a 129 
Bit. begeben, fowie 13 Laft 125/12711. alt. bunt. Poln. zu 145 a 146 
Rt. Er. Heute find ca. 40 Lan fein rorb. Waren zur Verſendung 
angekauft, 23/1294. Wabrn. zu 157 Mt, 126, 127, 12812 gelb. 
Schleſ. 145 Rt. und 1261 zu 149 Rt. Ert. Mebl 17 a 21 mk 
Bro. pr. To. von 183 Nıo. Brod 10 & lim Ert. pr Sad, 
Noggen blieb obne befondere Menderung, 70 Zaft 117/ 1186 Schleſiſ. 
mittler Qualltät wurden zu 92 Rt. Ert. vom Boden begeben, für 
Kleinigtehen aber noch die verigen Preife, nämlich für 118123 
Dberl. 94 a 100 Rt, 118123 Mecklenb. 925 98 Rt. Ert. betun- 

en. Es find ein paar Zabungen aus der D.lfee, bie eine mit Rigar 

oggen, julegt von Mormwegen, berangefommen, aber noch underfauft. 
Meue Gerite kam nur wenig vor, Saal. wurde zu 73 Rt. begeben, 
Miedl. Winter 48 & 59 Rt, Ert., Mecklend. und Holſt. mar nod) 
nicht beran und von alter Waare fam nichts vor. Auf Rappfaamen 
fcheinen. bie Drbres vom Nuslande noch immer zu fehlen und ber 
Artitel blieb in einer Nauen Stimmung. Cine Kleine Partie gerin- 
er Hanöv. flarf ausgewachſener Saamen wurde in loco zu 128 Rt 
rt. und Mecklenb. in mitt. Qualität zu 136 Mt. Bro, begeben, 
und beiten, ſowohl in loco als von ber Schleew. Wentüſte, mögen 
wir nicht über 140 a 144 Rt. Bco. tariren. „lerfaamen underans 
dert. Rappkuchen etwas flauer, 75 & 76 nk, bag Lelnkuchen 125 
& 127 mK, barte Dberländifche 105 à 110 m Ert. Knochen 65 
57 mK Bco. pr. To. von 2100 U, Rüböl mehr zugeführt und 
tweichend, auf diefen und nächſten Monat 26 — 24 mE, Nop. nor 
minell 254 mL, Dec, 25 mE, Reinöl 204 miL, Hanföl 4 mK 8. 
pr. 1004. Thran wird böber und auf 51 nf gebalten, Berger rs 
ber 44 mE, Sübfee 42 à 43 mE Beo. pr. 6 Steckau. 





Getreibe»-Preife 


Walzen, Anhalt roth 396.450 E:Gerfe, Saal, « +» 204.219 & 
weißer... + 408.444 „| Magteb.. - . » 204.219 „, 
BSraumuihm. » » - —— „| Sommer. 2 2.2 mm 5 
Martiſchet 2°. 2 369.456 „| Winter - 0... 144.156 „ 
Magbeh.. 0. 390.444 „Ihafer, Mecklenb. „135.150 „, 
Poln. ... . 408.456 ff} Holſt. .. 46068. 138 " 
Diedtlenb . * — 34.471 Eider. . * * 3— — — 
Holſt.... . 372.432 „Bohnen, groſe . —. 45 
Eider . » + 830.375 „| Heu. 2 200 um, 
Roggen, Dberl.. . 285.204 „IErbien, Meckleub.. 240.270 


cctlenb. .282.,2941 Holſt. 00 u — 


SPılm. . » R .— „Biden. 2: 2.0. 
Gerſte, Mecklenb. . 304.219 „'Rappfaam, Hann, 
DS 2 0000 u sl 


Baoaren:PB reife, 


nad) der heutigen Notirung. 
SBaummwolle 


— — 5 
384.555), 






Earolkua u. Tenefi.. 6.8 £ | Maranbamruunıı.. E88 
Georgia, Ima „2... 8.9 „ ; Matras. 6. P 
— — 7.7) | Surältanccee . 4. 
6:74. 1 Domingo ........... 64.74 5 
Callern 

84.104 £ | Brennmwaare . ß 
5.6 gering orb*. = 
4.4 u teell orb.. * 
386.6 „ ut ord.... 
Bahla ............. 4.54 „ —I—— Pr 
Domingo ........... 4.54 „ tl. mittei ......... A 
Laguabra ........... 5.6 u WÜNER —— — — 
ortoxico .......... DT ur mittel ........ 748 ,* 
abanna ..... —X ni r i mittel .......... BD, 
tiagt .............. Bd Me —.— 
’ 

Zucker, rober. 


Mit 83 pCt. Rabatt. 


Weiße —— ... rg ef | Weiße — —* J sp +. 


Pr lo ocanca0c (Er 1 MIO —...... 4 
Babia ..... 61.74 „ »  Babla...... 5 2 - 
„Pernamb.. 6 Ki u ‚  Permamb.... 54.7 „ 
Braune Havanna... 53.74 „ | Braune Havanna... 5; 64 7 
u Mb anne 4.51 „ u Mil aaa 4.43, 
„  Babia..... 5.5 „ v  Babia ..... 4.58» 
» Vernamb. . 4.54 „ v Wernamb... . 
„ Manila... 54.51 „ „ Manila... De -dre 


Giefige KRaffinaden, 
ir 44 pCt. Rabatt. Dbne 4% pCt. Mabatt. 
1ll 


llEoanannonununses ef | Beineansnennennnsene 10. 4 
» Mtlelasaanencscı 10 .104 „ 5. mittel. .... ...: de 10 
Üttel aanenununneee 9. 4 Mittel ............. 35 

ord. ....... .... 8. 45 ord. ...... .... star * 
Br ... 84.8} „ — — 8a.843 


Melis, groß kiein.nn 84.85 5 | Melis, groß tieinn 81.8 5 
— 7.8 „ 64 


“run. 1 


” 17 
Holl.u.Belg.Xumpen 6472.61 „ 


Danzig, vom 21. Septbr. 

Die Dreife unferes Getrelbe » Marttes baben ſich in biefer Woche 
nicht verändert, da feine Beranlaffung if, jegt Walzen + Antaufe zu 
machen. 6 Laft 131m. bunter Walzen find a 440 X. pr. Lat und 
54 2. ohne Preis bekaunt zu machen, gekauft. 104 Kaft Roggen 
wurden 117 bie 1181. a 220 At, Alu a 221 8. pr. Laſt pertauft. 
An der Babn find Lie Zufubren unbedeutend, für feuchten Roggen 
wird 30-33 Sgr. 118— 1224 36—39 Sar. bezabir. Erbfen, weiße 
und gelbe 37-33 Sgr., graue 50 Sgr. Gerfte 21-26 Sgt. Hafır 
15—15 &gr. Sommer -Rübfen und Rapps T0—50 er Senf 
50-60 Ser. pr. Schill. Kartoffel» Spiritus finder fid) Ihon vom 
feifchen Gewädys gebraunt am Marti und wird zu 164 — 17 Ripir. 


[23 
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pr. Ohm 120 Dr. 80 pr. Et. Tr. verkauft, hleſiger Korn / Spiritus 
83 pr. Et. Ir. 3-4 Rıdlr. 


Rondon, vom 21. Septbr. 


Die Zufuhr von inläntifche Walzen zum beutigen Marft mar 
Hein, wogegen von frembem im biefer Woche wieder viel, ca. 56,000 
Drs. angefommen find. Es zeigte fi einige Frage nad Walzen 
für Schottland und den Morden von England, taber es zu Mon⸗ 
tage-Preifen feit damit blieb, Gerſte noch immer ſehr fuapp zuges 
führt und Preife febr feſt. Hafer bebauptere ebenfalls legte Mon⸗ 
tags» Preife und nur mäßig gefragt. Bohnen etwas billiger. Weiße 
Erbfen begehrt und etwas Yöher bezahlt. 


Die legten General-Durchfchnittepreife waren: 
Wahen Gerfte Hafer Mogaen Bohnen Erben 
64» 24 32% Ta 22s Bd’ 364 Ild 406 Id 38: 3d 
Aggregat 
—— 24 33s 11d 23a 104 386 6d 400 Bd 376 Hd 
ol bie‘. 
nacht. Di. 2# 84 12 da 12: 3d 12 64 9 6d 14s — 


Amfterbam, vom 22. Septbr. 

An Waljen mar viel Umgang zu etwas böberen Preifen. Ver⸗ 
fanft: im @ntrevot 130%. wrißb. Poln. 335 Fl., 12st14_rorbb. de. 
320 Z1., 126%. bunt. do. 320 Zt., 1334 püt. jabr. Roft. 333 Al. 
128%. jähr. to. 310 Z1., 130% ARbein. 322 Al., im Confumo 12:1. 
weiß. Poln. 350 At., 1281 do. 332 8; 1288. bunt. do. 312 Al., 
1304. Roft. 325 Fi. 131m. püt. alt. Bries. 330 Il. 120/122 alt. 
do. 283 & 290 Fl. Rogaen batte ebenfalls mehr Umgang zu vollen 
Greifen; 120 Preuf. 220 1, IIGit alt. be. 205 Al., 1101 alt. 
Drent. 210 Z1.. Il alt. de. 196 Fl., list. Münft. 208 ZL., 
P?2 1234. alt. Brab. 218, 221 Fl. Geriteunveräntert; 1004. Bries. 
Winter 134 Fi., 100 Sommer 122 Fl. Budywalzen preishaltend. 


Getreide: PBreife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, ten 29, Sepibr. 1838. Kat bis AT 
andy nf 2 4 











Walzen, 128— 13211. wiegend, a&chi.] 120 —| - | 2] 5/— 
Roggen, 114-1224  „ — 11. 4-1 - | 1110]- 
Zyeilige Berfte, LOM—10SH. — i —-lIi— 
4tilige Gerſte, BE—L00N.  „ — 5-1 - 1 1ii-|— 
Samt BE TH u — 1-16 —[ - I-|18| 6 

Tbfene 2 0 0 er ee BB —L - I 1 6— 
Ma.» 2. . Laſt von RShlI— —i—I - I-i—|— 
Narpfaamen - 2 2 2 2. + a Shi I —i—] - J-i—i— 
Mühen © 2000 Sr il - 1-1 
Relnfaamen 2 2 2 20. + Bl. —I— - I-/I—i— 
Buchmalengrüße - «+ » Sch.) 3 Ss] - | 3 2 — 
Gerfigraupen. 2 2 0.» . _ 2 —I - 4 83— 
Gerlgrüße «2 0 0 0 02 0 — 20, —11220— 
Kartoffeln. » 2 2 0. . — I- 8i-J - 2 — 
Bullet: 2 0 0 0 0% a Pfund — 6161— TI— 
Eier.. 2 Stiegeſ ⸗· -2112.68 
Stroh.. 5 Etut. - 10-1 Im 
Heu * * — . * * * . — — —'13 — Le — 13 — 
— — — —ñ — — — — — — — — — 
Greifswald, deu 20. Sepibr. 1838. 
Waijen, 124— 1301. wiegend, Schi. | 1135|] - 1 21-1 
Noggen, 14-12 „ — UB8IA-IVSI— 
Beſuge Gerfte, IN-IIu. — 2 — - 1 1i-|- 
4jeilige Gerfte, S—I02M. — I_- 51-1 - 1-91 — 
Hafer, 6— Ti — 1-I1sij-} - I- 2/—- 
Erbfen - oe 0000 0 0° — 1) 5l—! - 1 110 — 
Mil 0 — 1-51 - I-1381— 
Rappfaamın » 2 2 00. +. aM. I jJ—i—T - 11-1 
Mübfen. 2 2 0 ne nie. ar 1 - I-i—|- 
Reinfaamen. 2 2 2 2... a Sg - I 


— — — — — — — — — 6 — 


Roſtock, den 29. Septbr. 1838. 


FERIEN 
Balgen, 1°4— 13211. wiegend, a Scheffel | 1124 | - | 1132 
Boagen, 17-1281 „ — 1-38 1 124 
2yeilige Berfte, 105—108H.  „ —- 1-87 - IJ-3% 
Hafer, 6 Th „ — J—-Il8 1 - —|2 
Erbien 020.0 Tel - Ti 
Sommer Rapp. » «re 0. — I } - I-1— 
Rappfamn zo 0 nen. 1118 | - ] 1142 
Dötverfaamen .. FE — 1—} - ] 1112 
Nübfaamen . » » . ...: — J-i-l- l>- 





gonden, vom 21. Scptbr. 
Englifhe Wolle ziemlich unveräntert. Einige Gattungen ders 
felben bieiben sirmlidy gefragt und find im den legten 14 Tagen 4 & 
1 d pr. X geftiegen. In fremder iſt wenig Umgang, doch behaupten 
fid) die Preife nody einigermaßen. 





Schiffs:tifte 


Ungelommene Schiffe 


An Stralfunb: 

27. Erptbr, Friederika Gustara, Block, von Hamburg mit 
Ballaft. 28. Svan, Seelmer, von Umia mit Theer und Brettern, 
Abgegangene Schiffe 
Bon Stralfunt: 


30. Septbr. Neptunus, Bäckmann, und Maria, Klickow, nad) 
Copenhagen mit Brenubolz. 





An Bolbera if ongefommen: 14. Septbr. Aurora, Spiegel- 
berg, von Aumterdam. In Dundee: 15. Schwan, Krafft, von 
Königsberg. In Star Erof: 17. Albert Friedrich, Burmeister, 
von Menmel; in Terel: Auguste Muthilde, Grünwaldt, von Ars 
angel; in Düntirgue: Rinigkeit, Uhrloff, von Ardangel. In 
Danyig: 18. Jupiter, Kraeft, von London; in Helvetlouis: 
Louise, Wallis, von Ardyangel; in Plomouth: Alinerva, Sege- 
barth, von Memel, An Danzig: 19. Margaretha Louise, Steinorth, 
von Konten; in Dublin: Hoffuung, Dolz, ven Memel; in Mes 
mel: Johanna, Wolter, von Hamburg. Xu Danzig: 20. Caro- 
lina Maria, Schillow, von Hamburg; 21. Elise, Spiegelberg, ven 
Ronton. In St. Uebrs: 15. Diana, Hansen, von Southampton. 
In Guernfep: 18. Venus, Zillmer, von Danzig. In Deal: 22. 
La vertue, Schulz, von Memel. In Pool: 23, Maria, Peters, 
von Memel; in Liperpool: 33, Christine, Beug, von Danyigz 
24. Commereium, Diederich, von Stralfund. In Hull: 20, Gei- 
mania, Thiel, von Danjig; 23. Blanca, Kraeft, von Stralfund; 
Maria Caroline, Dircks, bon Stralſund. 


Bon Boldera iſt abgegangen: 13. Erptbr. Gute Hoffnung, 
Tams, nad) Elfeneur. Bon Memel: 18. Johannes, Rubarth, nad) 
—— Bon Pillau: W. Friederica Amalia, Parow, nach England, 

on Earbiff: 22. Vesta, Gellentin, nadı St. Uebes; von Per 
terbeab: Hülfe, Schlör, nad Stettin. Bon Plymouth: 24. 
Catharioa Maria, Kräft, nad) ber Dfifer. 


Den Sund paffirte: 21. Scptbr. Cordula Sophia, Mohr, von 
GBuernfep nach der Düfee; Wilhelm Eduard, Ohrloff, ven Danzig 
nach London. 23. Smolensk, Suhr, von Riga nach Bremen; Jo- 
hannes, Rubarih, von Memel nach Poole. 25. Juno, Kraeit, bon 
Petersburg nach Rotterdam mit Lrinfaamen ; Gute Hofluung, Tams, 
von Riga nach Antwerpen mit Zimmer; Friederiea Amalia, Parow, 
von Memel nadı England; Fortuna, Schönrogg, und Daschiugke, 
Lemeke, von Etralfund nach Hull; Hofluung, Kräft, yon Stettin 
nad) England. 
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Berlin, 3. Wallmann aus Magteburg, W. Könede ans Erfurt, 
Y. Barrvorf aus Hamburg, U. Herz aus Berlin und Zibbert aus 
Schwedt a. d. O. Hr. Hanklungs » Reifenter H. 2. Ro ge aus 
Bremen und Hr. Gutabefiger d. d. Dfien aus Wartenstor ; logis 
ren im „goldnen Löwen.“ i 

Hr. Hanblungsreifender €. H. Vögel aus Lüneburg, Hr. Con⸗ 
filtorialratb Dr. Koch aus Stettin, Hr. Prof. €, M. ‚Heespre mit frau 
aus Amflerdam, Hr. Anfpector Lehm aus Putbus, Frau Präfidentin 
Heuer mit Fraul. Tochter und der Koͤnigl. Gerichtereferend. Hr. Heuer 
aus Porsdam, Frau Zandrätbin Fieiche und Frau Beſendabi aus 

riebland, die Herren Doctoren Bieten und Lauer aus Berlin, die 

erren Stud. philol. Ewald und Richelmann aus Eldena, die Herren 
Dreonemen R. Lemte aus Sabste und F. W. Herberg aus Steiun 
und Hr. Kaufmann J. P. Bauer aus Berlin; logiren im „‚Hötel 
de Brandebourg.” 

2 Kaufmann $ W. —1 und Kran aus Frantfurt a. d. D. 
Hr. Eebrer 4. W. Koch aus Greifemald, vie Erjieberin Charlotte 
Reddtmann mit 2 Eleven aus Depelstorf, Hr. Pächter Holz mit 
Frau und 3 Töchtern aus Löbnig, Hr, Rarbeperwantter Stegelin 
aus Aribfees und Hr. Bürgermeiter vom Lübmann aus Grimmen; 
logiren im „König von Preufen.” 

Hr. Edifsbaumeilter Jubl, Hr. Stud. theol. Heinrich und 
Hr. Cand. med, et chirar. Stephan aus Greifswald; logiren im 
„Hötel de Stockholm.” 

Die Herren Kaufleute 2. Schumachtr aus Hamburg, 2. Frie · 
delchs und J. F. Knacke aus Berlin und Hr. Jacob ‚Helfer aus 
Schwartz logiren im „Römifchen Kaifer.” 

Die Herren Schulamts-Candivatru W. Glofe und €, Karfläht 
aus Greifswald, Hr. Conrector W. Stolzenburg aus Demmin und 
Hr. — S. Bletow aus Abtebageu; logiren im „deutſchen 
Hauſe.“ 

Hr. Premier» Lieutenant. Kaufmann J. G. Lorenz ans Mariche F 
fogirt im Haufe Litt. D. No. 124. 


Fonds⸗, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 28. Septbr. 1838, 
Parib . ......... 2 Monat 189 
















Mannigfaltiges. 


n ber Umgegend don Steinmunger findet man fortwährend 
römifche Altertbümer, welche von ber Gröfe des alten Sabarla zeu⸗ 
gen. Im vorigen Monat wurde wieder in ten Weingärten von Kins 
tern eine fhöne Marmorbüfte, einen Mann mit einem Epheutrange 
darjtellend, ausgraben. 





Berfonalia 


In Stelle bes abgegangenen bisherigen Schuljen Prügmann 
iſt ber Schmidt Bunge zu Reinberg wicder zum Schulen für ler 
teren Dre beftellt worben. 


Von 25. Septbr. bis zum 1. Dctbr, find 


in Straliund: 


Getauft: S. Nicolai: Der Ariederifa Jobanna Keifauf ©. 
Des Zanzlebrers Hrn. Wende T. — ©. Marien: Des Gand ſchub · 
machermeifiere Hru. Spallholtz S. — S. Jacobi: Des Aderbür- 

ers Sandbagtn S. — Bei der Militair-Gemeinde: Des 
Gefatın bei der Zten Olb.Garn.Comp. Karras S. 


Gellorben: S. Nicolai: Der Borftätter Michael Hück⸗ 
ſtedt, 68 J., Schlagiluf. Dree_Saffianbereiters Engel T., 8 M. 
Des Kaufwanns Hrn. Zöllner S., 8 M., Zabndurdbruh, — ©. 
Hacobi: Der Sopbla Maria Unterburg X, 18 X. Des Gerfab- 
ters Diöller ©, TA. 


Belündigt: ©. Nicolai: Hr. Gpmuallallehrer Dr. Jo⸗ 
bann Frledrich Wilhelm Terfchte mit Jaft. Emma Ida Rofalie Bil: 
beimine Müller . 3 M. Der Bürger und Butipachermeifter Hr. 
Daniel David Friedrich Belter mit Igir. Sophla Henriette Wilbels 
mine Burmeiller 3.3 M. Hr. Privatiebrer Dr, Andreas Wilbelm 
Scheibner wit Jafr. Sophia Antonie Delricu . 2 M. — S. Mu 
rien: Der vormalige Kanonirr Earl Gortlich Auguft Dewig mit 
Jaft. Nobanna Dorothea Friederifa Brunnemann x 2m. Der 
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vorhädtifche Bürger Kohann Ehriiiian Schnell mit Jgfr. Eleonora . e Sicht 187 
ee | ya Sn LSA 
machermeifter Hr. Zubmig Erdmann Wegner mit Frau Maria Dos Are ie uennnnsssnen. 2 Monat 13 mi TE @ 
rothea verwitiweten Borwiß, geb. Köbler, j. 2M. — Bei der Mi. Sonbon EEE — A 25 furze Sicht 13 mi 8] ß 
Htalr»Gemelnde: Der Unteroffizier von der ten Comp. des Anftervam. Sofa — — — Be IE En 
Aüfilie» Bataillons 2ten Ynfanterie » Regiments Jobann Schreiber hen kurje Sicht 35. 75 

mit Jaft. Garolina Jobhanna Prironela Ziems 5.3 M. Der Car Eopenbagen, Hbtbir. Se eg kurze Sicht 200 


pitain D’armes von der tnen Comp, Zter Abıbeil. Zter Artillerie⸗Bri⸗ 
gate Karl Adolph Friedrich Dürkop mit Igfr. Johanna Marla Ehri« 
ſulana Schmidt 5. 2 M. 


Schlesw. Helft. Species 1y% pCt. befler gegen Bro. 

Louls⸗ u. Itledtd'ot ... 11 mE 3 ß vollm. bas Stüd in Bo. 
Hamb. Courant ........ 2 

— rob a. — 1 

Neue Zwdr. für voll... % 

Neue Preuß. 4 u.8 gGr. 504 | pCt. ſchlechter als Bro. 





Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Mhr. 


Eonventionsgeld 22... 58 
Koule> u. Arietrd’or..... 34 


Meut Zwor. für voll .. 3. 


a JSuEIh, Ken B7. Mepew. Kouids» u. Senn — —— pCt. ſchlechtet als grob Cour. 


Mit dem Königl. Schwediſchen Poſt ⸗Dampfſchlffe Motala, Füh— 
rer: Lieutenant Judebetou, find beute mad Yılad abgegangen: 
Herr Hof Prediger, Probſt Wahlen nebft Fran und Kind. 


Greifswald, ben 29, September. 
Mir bem Könige. Schwediſchen Pont + Dampficiffe Der Löwe, 
Bes Eapitain Umeen, Ünd heute von Yılad angefommen: Frau 
rt. Slöör. 


ge u. her Fler“ pCt. fehl. als Nymtr. für vol. 
 Swbr.»-Stüde 14 
Kos: n. Arv’or. 13 mi 134 das Stück in grob Courant. 


Berlin, den 29. Srpibr. 1838, Preuß. Eourant. 


„I, Sriefe | Gele 
etäfrbl.fa-pf Abt. ſa. pf. 


Staart - Echulbfcheine, für 10) Zbir. 4 {103 3: &10zTS 9 
50 


Pram. Scheine d. Sech. „ 64 
Wertpr. Pfandbriefe „ 10 ,„ —— HL 18) 9 
Ofvreuf. bite „1 % - — [101 18j 9 
Pomm. dito „ 100 h | 
Kur: u, Neumark dito. „ 100 „ 
Schleſtſche Pfandbriefe „, 100 = — 
Friedrichsd or „I100 „ 13 





Ungefommene Fremde, 

Bom 27. September bis 1. October, 
Kr. Handlungs-Reifender F. W. Zetzſche aus Cabla, Hr. Gr 
funge-Kommis Ebarles Kor aus Paris, bie Herren Kaufleute J. €, 


Vicper aus Bremen, I. Kräfe aus Stettin, G. Mofer aus Berlin, 
ör. Jacob aus Magdeburg, Birger aus Schwerin, U. Beyer aus 
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Stralfund, Mittwoch den 10, October 


1838, 





Taged: Begebenheiten. 


Die niederländifchen Zeitungen erwähnen ebrendoll eines engl. 
Sciifecapitains, G. Coffin, ber In den Dfndifchen Gewäſſern ein 
niederländifhes Schiff obne Eapitain und Steuermann fand und 
baffelbe dadurch rettete, dah er feinen erſten Steuermann an Bord 
deſſelben feste. Dreijig Menfchyen uud die gefammme Ladung wurden 
dadurch erhalten, 


Bei einem Parifer Theater befindet ſich ein junger Mann, wel» 
er einen Schnutbart trägt, ber dem Dircetot längſt ein Dorn im 
Auge war. Bor einigen Tagen glaubte Letzterer eim gutes Mittel 
jur Vertilgung des Bartes gefunden, zu baben, indem er dem jungen 
Venicen eine Pagenrolle übergab. Indeß, der Schaufpieler will 
mit dem Bart erſcheinen. Der Director verlangt, daß ter Bart ab» 
geſchnitten werde, und da der Inhader ſich weigert, fo dit bie Sache 
nun bei dem Gericht anbängig, weldyes barüber zu entscheiden haben 
wird, ob ein Schaufpicler, wenn es der Director verlangt, feinen 
Scynurrbart abfchueiten muß. 


Bor Kurzem wurde in Paris ein Pole Nachırs auf ber Straße 
—— weldyen Straßenräuber angefallen und ibm feine Habfelig» 
ten abgenommen, auch die Beinkleiver und Stiefein ausgezogen 
*—* Der Borſall bat ſich bei der Barriere bes Mont Parnasses 
ereignet. 


Am 14. Septbr. wurden in Mantes ein Schaufpieler bes gro» 
Ken Theaters, Lugutt, und fein Recenfent, Here B. Mauguin, Re» 
bacteur des Corbeille und des National de l’Ouest, in dem Augen 
blick verhaftet, wo jie ein Duell beginnen wollten. Als nächſte Folge 
erfchlen am Löten in Mantes feine Zeitung und fonnte im Theater 
fein Stück gegeben werben, 


Au Forcalguier, einem Dorfe bei St. Michel, ergriff vorigen 
Sonntag rine mir ibrem Manne im Streit begriffene rau in ber 
Wurh ein geladenes Gewehr und ſchoß ibren Monn nieder. Die 
Zraı it in den Händen der Gerichte. In Stebles bri Altlirdy bat 

n junges Madchen Ihren Vater, welcher einer Heirarb, die fie eine 
geben wollte, entgegen war, vergiftet, Dergleichen Ereigniffe erzäb» 

n Parifer Zeitungen jegt alle Tage. Mit Recht macht die Gazette 
de France auf dergleichen aus verberbter Gefinnung entisringende 
verbrecheriihen Handlungen aufmerfiam und verlangt vor Willem, 
daß dem Flementar- Unterricht mebr Aufmertſamtelt jugementet werde, 
wenigfteng in bemfelben Berbältnif, als man bie höheren Zchranftals 
ten, bie Gymnaſten und Univerjitäten, unterftüge. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stralfund, den 6. Detbr. 

Die Erudte in Biefiger Gegend It im Allgemeinen gut mittel» 
mäßig ausgefallen. Waizen liefert einen guten Surafcnite-Ertrag, 
wird aber In Güte dem Gewächs von 1837 nachfleben, Roggen wird 
ut lohnen, bat aber am mebhrfien im Anfange ber Ernie burch 
egen gelitten, und wird demnach am menigiten in Qualltät befries 
Ligen. Gerſte umd Hafer find bagegen troden eingefommen; ben 
Ertrag von Ersterer ſchildert man aber weniger ergiebig, wie von 
—— Die neue Saatbeſtellnug bar im verfloſſenen Monat vom 
fchönften Wetter begüniiig , beitens befchafft werden fünnen; indeß 
Hagen die Landleuit bereits ſeht über Mangel an Regen wodurch 


das Aufgeben ber jungen Saaten ſehr gehindert wird. Reue Zus 
fubzen fommen erft wenig an den Markt, und von Eonfumenten jur 
legt bezablte Preife waren für Walzen 2 Rıbir. a 2 Rt. 10 Sar., 
Roggen 1 Rebe. & 1 Rıblr. 10 Sor., Gerite 26 a 28 Ser, Ha- 


fer 18 a 19 Sr. 
Stettin, vom 5. Drtbr. 

Bon altem Walzen iſt nur noch etwas gelbe Schlef. Waare, 
don nicht befonberer Dualität, am Platz, die auf 60 Riblr. gebalten 
wird. Bon neuem find feit Kurzem einige Antäufe am Landmarkt 
zu 50 a 52 Rıbie, gemadıt. In Aelge beffen, und da die Zufuhr 
rieber ſchwächer geworden, baben fich tie Preife dort wirder etwas 
böber geſtellt. Ganz trodene, nur einigermaßen ſchöne, Waart iſt 
noch dummer ſehr wenig zu finden. Auf Lieferung werben die gefors 
berten Preife zu body befunten und gebt nichts darin um. In Rog⸗ 
gen erbält fich mehr Berfebr. Witer ift wieder an) geräumt; neuer 
aus dem Warfer und auf furze Lieferung, zum Theil ven recht guter 
Aualkät und 118 /119R. ſchwer, iſt zu 33 4 34 Rıbir. gekauft. Auf 
Herbitlieferung if unter gemöhnlihen Bebingungen ebenfalls wicber 
34 Rıbir. bemii'gt, wozu neh Käufer, Schlef. bleibt felbft zu mert- 
lih böheren Preiſen noch gefucht, ift aber wegen bes niedrigen 
Waſſerſtandes, der ——— von daher bemmt, gar nicht zu ha⸗ 
ben. Auf Arübjabrelieferung it zulegt 31 Mebir- bewilligt und an« 
fange der Woche lebhaft umgefrgt worden, ditſen Mugenbli aber 
wieder zu 31 Rtblr. angetragen. Gerfte it aus dem Oderbruch wies 
der Henlich zugeführt, wäbrend Abzug fehlt. Auch iſt Manches von 
geringer Dmalität darunter, was nur ſchwer anzubringen fit, Beſte 
102/104. Waare bedbang zulegt 25 a 254 Bıbir., geringere 1 a 2 
Rıbir. weniger. Bon anderen Gattungen ift gegenwartig faft nichts 
bier. Hafer in leco wenig norrätbig, aber auch wenig gefragt; auf 
Lieferung iſt augenblicklich mur leidyte Waare pr. Herbil zu 174 Rt. 
am Markt. Bon Erbfen ift weder in alter noch neuer Waare etwas 
Nennenswerthes zu haben, auch auf Lieferung wird bis jegt wenig 
angetragen. 

B Hamburg, vom 5. Detbr, 

Die auswärtigen Berichte, Insbrfonbere bie von England, biiee 
ben für Walzen ſebt günſtig und unfer Markt erbielt ſich bei ber 
fleinen Zufuhr amgenebm. Es zeigte ſich troß des fleigenden Zolls 
nach gutem alten rorben Oberländ. Waijen, mie es fcheint, auf Spe⸗ 
eulation für England, Frage, es war aber bavon nichts Nambaftes 
am Marfte und das wenige wurde böber gebalten. Gute neue Waare 
von den näbern Dilfee- Hafen im ——— zu verichiffen, 
würde auch Käufer finden und auf ein Gewicht von 1294. Hol. 
mwürbe man mohl ca. 100 Rihlt. Beo. bedingen, 


Getreide ab Ausland, 

Baljen.ab bem Auslande wird gegen unfere Preife bier fo boch 
gehalten, daß es zu feinen Geſchäften Führen fonute. Die Qualität 
des nennen Waljens läßt, mit wenigen Yusnabmen vieles zu wün« 
fchen übrig; Farbe und Gewicht beffelben ſteht dem Gewächs von 
1837 ſeht nach. Roggen jegt wenig begebrt, doch ziemiich feſt im 
Preife. Einige Auſtellungen von neuem 117 f11su ab Diifee — 
Preußen — maren ju 65 Nıbir. Bco. pr. 624 Scheffel, im Frübr 
jahr bort zu Liefern,, bier. Gerſte neue ab Holfteln und Dänemarf, 
bie ziemlich gut fat und 108 /1104. Hol, fchwer geglaubt wird, 
fann man ju 54 a 54 m& co. pr. Tonne faufen. Sar preis hal · 
tend, aber wenig beachtet. Erbfen und Bohnen find etwas billiger 
zu haben. Wien neue noch nicht angertellt, Buchwaijen chne 
Begebr, Bon Rappfaamen haben wir reichlich Unerbierungen ge— 
habt, und man foumse einige Thaler billiger kaufen, als in voriger 


318 


Woche; allein ed werde nur wenig gelauft, und nur ſchoner trock⸗ 
ner Saamen ab Weſtküſte von Holflein zu 19: mi Bco. und ab 
den Dänifchen Inſeln bie zu 184 mK_Bco. pr. Zonne, ab Dilfee— 
Preußen — ju 140 Athle. Bco. pr, biefige Kalt. Ulter mittel und 
eringer Saamen fand felbft billiger feine Mebmer, Rübſen und 
Eeameıtemes wurde wenig angeflellt. Leinſaamen, neuer zu mäßi- 
en Preifen zu begeben. —8zW finden Rehmer ab Stettin, 








Bi ‚ Danjig ıc. 47 & 50 mE Bro, Lelntuchen etwas billiger 
u laffen. 
R Getreibe-P reife 
Walzen, Auhalt roth 396.465 K|Gerfte, Saal . » 204.219 x 
weißer. 0. 420.44, Masteb.. » . » 204.219 „ 
Braunfhw. » » . —ı— „| Sommer. . . . 150.174 „ 
Märtiiher - » » 390.488 „| Winter . . „ .» 150.174 „ 
Magdeb.. » » + 408.450 „IHafer, Mecklenb. „ 135.150 „ 
Poln, ..440. Hell + » 0. + 105.138 " 
Medlenb: „ » 366.471 ,) Eier 220. „ 
elf. » 0 0 + 366.432 „Bohnen, are.  —— u 
ber » — — ® 348. 37 Heine MH u GE en 
Roggen, Dberl.. . 232.29 „IErbfen, Mecklenb. 240.276 „ 
ecdlend, . » +» 240.204 " Holf. .... > 1 
Bol. 220 mm „Biden. 2 2 0 —— u 
Berfie, Dedindb. . —— „|Rappfaam., Hann. 884.549 „ 
Holſt. «m 2 01 0 -n- 1 Holf. .... 8. mir HH 
Baoarens:Breife, 
nach ter heutigen Motirung. 
Saummwolle 
Earolina u. Tenefl. 6.8 £ | Maranbam...... ... 8 
Georgia, Ima...... 8.9 Madras ............ 
Suratet....... sep. 451 * 
» Ba u. 4a.. TE 0 1 Domingo ........... 61.7 ', 
€ at fen 
Mocca .. »... 84.104 8 | Brenumaare ....... 3 
Batabia .......... . Feen r gering Ord'anenaee “| ß 
Sumatra ........... 4.4 nm Bell ord. ....... 45 
J— BE BE ee 
Babla ....... — 41.54 „ oO Mderesusueeeer Id 
Domingo ........... 4.5 „ PM. mittel ........ 81.6 » 
Laguabra ........... 5.6 mtl ........... + 81.74 u 
vortotico......... 57 us mittelenuuneen TA u 
avanna ........... 4.7 u mittel ..... — v 
tlagt ........ —** 4 ein. ...... —.24 


Dbne 84 pCt. Rabatt. 


Weiße — ... 81. 101 2 | Weiße Havanna... TRUE A 
»" — 6.74 „ » 10 nnunun ee DI:d 
»  RBabia ..... 64.73 „ " Babla....,. 54.74 „ 
»  Wermnamb... 6.9 ,, vr  MPermamb.... 54.7) „ 

Bram Havanna... at * aune Habasna.. 574.6 I 
„ Rio... . 4.51 „ = 0 ...... VM.a4NM. 
SBSabia.... 5.5. Baba acc. K-die 
 Pernamb. . 451. H Wernamb... Mdii, 
» Manila... 51.51 „ „ Manila... den 


Hirefigs Koffinaden. 


Mit 44 pCt. Rabatt. Dbne 42 pCt. Rabatt. 

—A ———— 11}. eine canon sur 10. .4 
7 1 PIE 10 .10} „ . Mittels .......... 10 
er 91.9), Tr REDEN 84.4, „ 
ord.. 9.9 „ ord... 84 u 
Ed. onenenonrenonen BB} 5 —— —— u... Bi.8) „ 

Mells, groß Mein... ‚8 „| Melis, groß klein... 4 «Bl ” 


* H— .4 ” 
= 1 Holl.u.Belg.&umpen 674-618 „ 
Aufterbam, vom 29, Septbr. 
Walzen bei gutem Umgang preisbaltend. Verkauft: im Entrevet 
726, 1254 bunt. Poln. 325 340%1.;5 127, 1324. jübr. Roft. 3%, 
334 Hl.; im Conſumo 1271.bunt, Poln, 340 äl., I25u. geringen to. 


‚ 7.8 
Belg.u.Holl,kumpen 61.7 


34 #., 12834. Roft, 320 Fl., 1244. Zeums. 335 Fl. 138. bo. 
330 Fl. In Roggen aus der Hand wenig ju unveränderten Preis» 
fen gemacht: 1224. DOffrief. 222 F1., 11700 Obervſſ. 195 Al. Dar 
gen war In Auction vorbanden und wurde tbrilmelle vertauft: 109, 

15, 116, 117, 118 und 1194 Preuß. Roggen zu 181, 200, 201, 
202, 205, 206, 207, 212, 213, 216 Als 1174. alt. Riga zu 196 FI. 
116, 1164 Archangel. ju 196 Fl., 116, 117, 118, I1y Rigaer zu 
200 & 205 Fl. Alles Im Eoufumo, 117, 118%. Dpeffarr im Enirepot 
an der Baan zu 192 a 194 Al. eingerufen, 1194. do. verfauft zu 


195 F., 1191. DOberpfl. im Confumo 203 1. Gerite unverändert, 
FH. Bries. 120 Fl. In Hafer, wegen heutiger Muttion, wenig 
Umgang. 


Rapps flauer, auf 9 Faß 754 2, In Muction Danjiger 393, 399 
FL, Beums. Sommerfaamen 56 2, 2rinfaamen matt, IOTH Könige» 
berger in Muction 74, ta $ pr. Mud. 


Ronden, vom 38. Septbr. 


Bon Engliſchem Walzen war heute wieder nur eine mäßige Rur- 
fuhr und wurde foldhes willig 1» über Montags Preife begabte. Much 
fie fremden zeigte fi gute Ftage und wurden dafür eber beffere 
Preife bewilligt. In Gerſte, wegen geringen Borratbs, menig ge- 
macht. Safer behauptet fih. Bohnen und Erbfen unverändert, bei 
geringen Umgang. 


Die —— General ⸗Durchſchnitteprelſe waren: 
ahen Gerſte Hafer Bogen Bohnen Erbſen 
61: 10d 320 24 22 WI 360 44 308 7d 89: 24 
Aggregat 
58* 7d 330 94 23: Hd 38 5d 400 Di 378 Bd 
ol bis}. 
nähft.I.10s Bd 12: 44 12: 34 12% 6d Ge 6A I —d 





Getreide: Preife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, ben 7, Ocibt. 1838. 





Balen, 
Roggen, 
Zyeiline Gerſte, IOM— 10854. „ 
4jellige Berfte, 96-1008.  „ 


125-1320. wiege, a chi] 2 15!—] 
isn „ — |1 3- 








Hafer, B— Th u — l— . 
Erlen: - 0 0 2 0 0 00 1 3—1 - 
Dal » - . . + Laſt von REdhi.J——i—] - 
Rappfaamen. 2» oo. . + Shi. —|—] - 
Rüben » 20 Schl. — —* 
Reinfaamet » 2 0 00° a Ehn.J—i—i—] - 
Buchmwalsengrüßt « » » + + »S&dr.] 3 6—] - 
Gerfigraupen. . + » .. — 3Im2i—I - 
Gerigtüße «2 0000“ — |22-] 
Kartoffeln. 0 0 re.“ — I1-i 8i-J - 
Sutet. 2 0 0 000 ch Pnmti—| 6I—F - 
1 DE „ch Stiegel—| A| 6] - 
Stırob. 2 0 een. «Aa Eur zu nd u — 
Hu or 000.0. Fr ui ° 
— — — — — — — — 


Grei 2wald, ben 7. Ocibt. 1838. 





Walzen, 14-1304. miegend, a Schi. | 21—I—T - 
Roggen, Ud—1&4  „ — UGA-I1 — 
Dellige Gerſte, Ina - Iou. „5, — 1l-i—] - 1) 4 — 
Heilige Gerfie, B—102H. „ — lo — - 1-33] — 
afer, b6— Ti u — 1-118/—-] - I—- 2021 
Eıbfen » eo 2 2 ee 1 — 1 — - }1 10 — 
Mal * . . “.%. . — — gr = Kae 28 — 
Rappfaamen 2 ..5Weopl. - — - I|-—ij—1— 
Rüblen. 2 00a 6 ae. - —! + I—i-—i— 
Keinfaamen. os 0 nn a. a Schil.i— = - aim 
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Noftod, den 6. Datbr. 1838. 


AB AR 
Baljen, 124—1324. wirgend, a Scheffel | 11 — | - | 1'123 
Rogue, 117-1284 4 — 1-38 1 - 1-2 
2yeilige (berfte, 105—1084. „ — 1-81 - 1-12 
Hafer Bu Mh — 1-18 1 - |» 
erben Pe er ee er Te TE Be —0 Be — — 28 - — 36 
Sommer-Rapp. » « » * — —|- - als 
Rappfaınen 2 2 nen. — 1161 - L ılao 
Dötverfaamen » nn 0 a 00. — pas - 1 1lı2 
Rübfaamen . er — — 142 — 1 36 





Schif fs⸗Liſte. 
Angetommene Schiffe. 


D In Stralſund: 

3. October. Hoffuung, Rohde, von pentt mit Rappfaamen j 
Johanna Sophia, Lewe; Christina, Schultz; Louise, Brüdegam; 
Jobanna, Klickow; Maria, Schluck; Carolina, Rodebarth; Alber- 
tina, Schluck; Hoffnung, Harder; Johanna, Kouth ; ſdumtlich von 
Copenhagen Irer ; Anna Elisabeth, Rosien ; Maria, Gräse; Jubanna, 
Peters; fänmtlid von Eopenbagen mit Ibeer. 4. Bophia, Grün- 
waldt, von Eopenbagen mit Tbeer; Maria, Ruge, und Maria, Lo- 
ekenritz, von Eopenbagen Irer; Agnete, Pansow, don Lübed mit 
Ballaft. 5. Der ringeude Jacob, Heyer, von Aemern mit Butter 
and Käfez; Carolina Friederika, Lübcke, yon Kühe mit Stringut ; 
Maria, Steinorth, don London mit Ballaſtz Providentin, Feindt, 
und Flora, Kolster, von Hamburg mit Stüdgut. 6. Die aufge- 
hende Sonne, Mäblmann, den Hamburg mit Stüdgut; Anna, 
Kraudenburg, und"Sebaldus, Peuss, von Topenhagen mit her. 7. 
Cordula Sophia, Mohr, don Gueraſed mir Ballali. 8. Neptunus, 
Paeplow, von Dundee mit Ballafl; Aurora, Nausch, bon Ferts 
bamm lt Ballat ; Neptumus, Ballrühs, von Newport mit Bällaſt; 
Einigkeit, Uhrloff, von Shoreham mit Ballad; Amieitia, Rubarth, 
von Belfaft mit Ballafl; Wilhelm, Gottschalk, yon St. Petersburg 
mit Stüdgut. 

2) In Greifswald: 

25. Septbr. Landrigen, Evertsen, son Stodholm mit @ifen, 
25. Carl Emil, Beckmann, von Bergen mit Hetiug. 29, Specu- 
lant, Glaewe, von Stein mit Ballaf. 30. Fortuna, Schütt, von 
Stolpmünde mit Holj. 4. Dctbr. Fortuna, Vorbrodt, von Fort 
dtaſch mit Ballafl. 6. Hoffnung, Trapp, von Si. Petersburg mit 
Hanf; Blücher, Pertit, von Dünfirdyen mit Ballaſt; Johanna, 
Kraeft, von Mantes mit Ballaft; junge Johannes, Nehmzow, von 
Dorttecht wit Ballaſt. 

8) In Wolgafi: 

Anna Friederika, Brüsch, von Bergen mit Br» 
ring. 26. Carl Emil, Beckmann, don Bergen mit Hering. 27. 
Friederika, Berndt, von Konten mit Ballalı 3. Drtbr. Anna 
Charlotte Maria, Ostberg und Idggheten, Rügter, von Stodbolm 
mit Eifen; Ferdinand, Peters, von Botbenburg mit Eifen, 4. Ma- 
ria, Borchwardt, von Bergen mit Sering; Hoffnung, Kasch, pen 
Stevens mit Kreide; Maria, Greese, von Copenhagen mis Theer; 
Ulriea, Schylander, son Stockholm mir Eifen, Fa Die Eiche, 
Woitge, von Rotterbam mit Ballaft; Marin Louise, Schmidt von 
Calala mit Ballaft ; Mercurius, Brüdgam, von Bergen mit ‚Hering. 
6. Caroline, Jentzen, von über mit Ballaft; Neutralität, Mül- 
fer, von Newcaſtle mit Koblen; [’Amitie, Schultz, von Southamp- 
ton mit Ballaſt; Dorothea, Kinberg, und Johanna, Lange, von 
Copenhagen mit Ihrer. 


Abgegangene Schiffe 
) Bon Breifswalb: 


20. Septbr. Entharina Maris, Parow, nad) Calmar mit Bal- 
laſt. 22. Gustav, Weidemann, nad; Königsberg mit Ballall. 


2) Bon Wolgaſt: 
35. Sepibr. Königin von Schweden, Grap, nad) ber Dfifee mit 


3. Sembr. 


Ballaſt. 27. Maria Johanna, Grünwald, nad Ternau mit Ballaſt. 
3. Carl Emil, Beckmann, nach Greifswald mit Hering; Hofl- 
nung, Topp, nad Königsberg mit Stüdgut. 2. Deibr. Auguste, 
Werner, nach Kopenhagen mit Holjj Johanna, Behrendt, nach 
Ternau mit Ballafl. 3. Wilhelm, Darmer, nad Ternau mit Ballaft. 
5. Henriette, Jachtmaänn, nach Danzig wit Stüdgnt. 





In Bremen ift angefommen: 3. Octbt. Smolensk, Suhr, von 


ga. 
Bon Memel if abgegangen 28. Geptbr. Charlotte Wilhel- 
mine, Gau, nach 2eitb; 30. Johanna, Wolter, nad Berwid. Bon 
Gronfladt: 23. Wilhelm, Gottschalk, nah Stralſund. 

Den Sund pafürte: I, Dctober Charlotte Wilhelmine, Gau, 


von Keith. 





Schiffs: Nachrichten. 
Helfinger, vom 23. Septbr. 

Unterm often d. bat de Könige. Duarantaine» Commiſſton Ir 
Eopenbagen ein neues Reglement für de Duarantaine» Grbühren 
ausgefielt, woruach felbige für die Schiffe, fo werplicdtet find, ſich 
bier mit Gefundheitspäffen zu verſeben und von jenfelts des Cap⸗ 
finiderre kommend, von 2 R Bro. Nıbir. für ſeden Manu ter Be» 
fagung und Paflagiere auf 4 mi oter 4 RBe. Wıblr.; und für 
die Säufe von birsieht# Kapfinifterre fomment, von 1 RBco. Rıbir. 
anf 2 mK eder 4 RBco. Rıbir. berabgefegt find, Ju den leßtem 
3 Tagen baben wir Winditifle gehabt, und bie wenigen Schiffe, fo 
den Gund aus der Dilfee paffirten, haben biefes nur durch ben flar- 
ten füblichen Strom möglich machen können. 





Berfonalia. 

In Stelle des abgegangenen Gutebeſttzers Schnehder If ber 
Gursbeiger Stabntr zu Lebbim zum Wege-Eurator des Kirch 
— Reuenfirhen auf Rügen gewählt und als folder befiätigs 
werben. 





Nnglücsfälle, Verbrechen ꝛe. 
In Wolgat ertrant am Sten v. Mıs. ein Anabe von 3 Jahren 
in einer 18 dus tiefen, mit Waffer angeflillten, auf einer Bleche 
befinklichen, Grube und zu Zentershagen am 2lften d. Dis ein eins 
jähriges Kind im einem Kimer. 

Au Bangenbansbagen brannte am 30, Auguft ein Katben vor 
4 Wohnungen gänzlicy ab. Swri @inmohner derſelden eine kraute 
Sapelöhnerfran und deren balbjähriges Kind find durch beit . 
Birbfchaftsführer Bülgem mir Gefahr feines Lebens aus den 
Blanımen gereftet werben. 

Am 33. Auguft erſchoff fich zu Engelswacht der alte Rachtwaͤch⸗ 
ter aus unbefaunt gebliebenen Brünben. 

Ein GTfähriger Zagelöbuer ju Born, der fait bimb war ud 
feit Jahren an einem fdhmerzbaften Uebel list, erhängte Ach am Iften 

6. aus Lrbensüberdruf. 

An der Macht dom ten auf ben IOtem d. Mes verlieh eine ger 
möürbstranfe Witwe in Greifswald beimlich ihre Wohnung und am 
14ten fand man ihren Zeichn Im Rofjluffe. 

Am I9Men v. Mrs erküngte ſich dk 1ljährige Locher tines Ka⸗ 
tbenmanns zu Poferig, 


Bon 30. Septbr. bis zum 7. Dctbr. find 


in Stralfund: 

Getauft: S. Nicolai: Des Schiffere Hm. Prebn S. Des 
Simmermanns KArliger S — ©. Marten: Des Schneivermeiftere 
em. Weber S. — ©. Facobi: Des Schubmachrermehters Hrn. 
endler &. Des Scifers Hrır. Schmiedeberg T. Des Kürfchner- 
Altermannıs Hru. Barchbard T. Des Serfabrers Hobenfteiy S. Des 
Scubmahers Wolf S. Dres Maurer-Mutsbruters Hanſen S. — 
Belder Militaire Gemeinde: Des Lieutenans bei ber Iten 
Abtbeilung ten rt. + Brig. Hrn. von Bolteniiern T. Des Unter 

offiziere bei der Aen uch Zien Art.» Brig. Pommerenkte ©. 





320 


Geflorben: S. Nicolai: Der Stabt-Uuartiermeifter Herr 
Sarl Dauiel Auderſen, 75 J., eronliches Nierenüvel, Des Kutfchers 
Brandt Z., 23. Des Auvallden Bucher Ehefrau, Johanna Sos 
pbia geb. Prätel, 35 J. Brusifrantbeit. — S. Marien: Dres Tas 
gelöhners zu Diwig Jobana Böruer Witwe, 60 J., Krebeſchaden. 


Getünbigt: S. Nicolal: Hr. Privatlebrer Dr. Andreas 
Wilhelm Sceibner wit Igfr. Sopbia Antonle Delrieu .. 3M. Hr. 
Emil Friedrich Fürchtegott von Diringsbofen, auf Gafimirsbof in 
Hinterpommern, wit Aränleln Augufte Charlotte Frieberita von kun» 

en j. IM. Der Bürger und Schiffer in Hamburg Hr. Johann 

Danke! Walis mit Kafr. Yobanna Marla Aibertine Zelg j IM. 
Der Bürger und Ammmer» Amtsbruber Yobann Friedrich Schwed- 
mann mit Xgfr. Lomſe Frieterita Wöllner J. 1 M. Der voriläbti- 
fbe Bürger Yarmurb Seibel mit Igir. Caibariua Maria Ehriitiane 
Drüiler 5. IM. Der Bürger und Zagelöbner Johaun Aram Home 
wit Iyfr. Maria Frieberita Elifaberb Müler j. 1 M. — ©. Ma 
rien: Der vormalige Kanonier Carl Gottlieb Auguſt Demig mit 
Kr. Jobanna Dorcibra Ariederita Brunnemann j. 3 M, Der 
Bortäbtifche Bürger Jobann Chriſtian Schnell mit Ri fr. Eleonora 
Dorerbea Laf j. 2 M. Der Bürger und Tagelöbner Jobann Fries 
ri Rolof mit Jgir. Carolina Marla Elifaberb Böttger z. 1 M. 
— &, Jacobi: Der Bürger und Schubmacermeiiier Hr. Zubwig 
Ertwann Wegner mit Frau Maria Dorotbea verwittweten Borwiß, 
geb. Köbler, z 3M. Der Bürger und Kleinfiſchet Carl ** Gerih 
mit Joft. Maria Friederita Pbilippine Hinz z. IM. — Bei der 
Militair-Gemeinte: Der Eapitain D’armee bon ber Uten Eomp. 
Ster Abrbeit. Aer Artillerie « Brigade Karl Adolph Fricdrid Dürkop 
wit Jaft. Johanna Maria Chrtiſtiana Schmitt j. 3 M. 





Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 


Greifswald, ben 30. Septbr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Poit-Dampjiciffe Der Löwe, 
übrer Eapt. Ameen, find beute nach Yılad abgegangen: Here 
— von Gyllen ſtorm mit Bedlenten, Hr. Sandlungsdlener 


Scohel. 
Greifswald, den 2. Octbt. 
Mit dem Könige. Schwetliſchen Poſt-Dampfſchiſfe Motala 
übrer Lieutrnant Indebe tou, find beute von Aſtad angekommen: 
51. Devetre, Hr. Dupre, Hr. Blidhauer Kampf, Hr. Stu⸗ 
tiofus Hederfirom, Hr. Scaufpieler Donjen, Hr. Äbeater- 
Mvertifeur Huguenia, Hr. Scaufpielbirector Deilco ur nebit 
Bevienten, die Schaufpielerinnen Deshanel, Bergues und 
Brice mit ihren Kammerfrauen, die Scaufpieler Marcus, Mo— 
rand, Eloyel mir ihren Ebefrauen, die Schaufpieler Framcisque, 
Yfivore, Pehena, Kafitte und Eaftelli. 


Greifämald, den 4. Detbr. 
Mit dem Königl. Schwebifchen Port-Dampficifie Motala, Füh⸗ 
rer: Lieutenant Andebetom, find beute nach Yſtad abgegangen: 
Hr. Profeflor Wermander, Hr. Kaufmann Lorenz, Dr. Decor 
vom Dee ER Brauer Raub, Ancht Diffon, Gefell 
Zorfander, Schäfer Lottner. 


Greifswald, ben 7. Deibr. 
Mit tem Königl. Schwebifchen Pont» Dampffchiife Der Löwe, 
üdrer: Eapitain Ameen, find beute von Yitab angefommen: Herr 
Ehren von Dannielbt,. Hr. Stubiofus Dannfeltt-Nublin, 
Hr. Deco nom Pfeifer, Hr. Großbändler Kempe mit Bebienten, 
Hr. Stud. med. Being, Hr. Stud. philol. Seel, Jungfer 
Burmeiiler. 


Angefommene Fremde. 
Bom 2. bis 8. Drtober. 


Die Herren Kaufleute 5. Froſt und H. Raffom aus Wolgaft, 
ze Handlungs » Commis 2. Garbert aus Lübeck, Hr. Handlungs: 
eifenter J. Redieben aus Gernrode, Dr. Kaufmann Forſter aus 
Prenzlau, Hr. Guisoefiger Baron von Bligen aus leiu Zaſtrow, 


Hr. Hofratb Krull aus Noſtock, Hr. Kaufaun E. Dreher ans 
Stettin, Hr. Rittergutébeſitzer von —— 
Oberſtlieutenant ꝛc. Graf Herzberg und Hr. Leutenaut von Dewitz 
aus Stettin, bie Herren Kaufleute J. B. Fuchs aus Magdeburg, 
%. Beutbauer und M. Eip aus Berlin, Hr. Gutsbefiger €. von 
Barnetow aus Randen und Hr. Bursbeiger von Oſten ; logiren im 
„goldutn Zömen.‘ 


Hr. Kaufmann Berner aus Lübeck $", Burtbiflger d. Echla- 
genteufel aus Pöglis, Hr. Regations-Ratb von Ufebom aus Berlin, 
Hr. Kaufmann F. Gäde aus Londen, die Herren Kaufleute 9. &. 
Berendt und E. Schulg aus Stettin, die Gumnaflaften Graf v. Bar 
fewig, 9. d. Bücher, E. Penfe und E. Seeler aus Putbus; logiren 
im „Hotel de Brandebourg.” 


Hr. Dr, med. M. Flügge und Hr. AmtsAffeffer G. M. Alügge 
aus Hannover und Hr. Eantitar R. Wolde aus Gr. Ace; logiren 
in der „Reſſource.“ 


Hr. Deconom von Beringe aut Meubaubof, Hr. Kaufmann U, 
Kleinmann aus Stettin, Hr. Pächter Holtz aus Kawckedorf, Hr. 
Student 9. Fichler und Hr. Apotbeter Gögfe aus Greifswald und 
Hr. Gaflwirth G. Rehls aus Wiect bei Greifswald; logiren Im „Kör 
nig den Preußen.‘ 


Hr. Candidat bes Prebigiamts J. H. Schwarz aus Wied auf 
Wittow ; logirt im „„Hötel de Stock\...m.” 


Hr. Lieutenant a. D. €. dv. Bilow aus Greifswald ımb Dr. 
Butsbefiger 3. Remolbt aus Dolgen; logiren im „deutschen Haufe.‘ 


Hr. Sprachlehrer €. Haupt aus Meu-Kloiter; logirt im Haufe 
Littr, A. No. 149. 


ir. Großbändler J. €. Ktupe aus Hernöfant; le In 
NER A. No. 78. 3 ’ $ ; fogirt im Haufe 





Fonde:, Geld: und Wechiel-Eourje. 


Hawburg, ben 5. Detbr. 1838. 


Parid ....................... 2 Monat 18) 
—— * — kurze Sicht vn 
Petersburg, pr Ro U........ ......... 2 Monat Gy 
London * — D — —— — — 2 Monat 13 m” 74 ß 
Bonbon ...4 —— —— repS turze Sicht 13 2, 2 
Amjerdam, Eaffa „..... —————— .... 2 Monat 36. 
Sasse — — u... turze Sicht 35. SU 


”  _** 
Eopenbagen, Übtbir. ..24 turje Sicht 200 
Schleew. Helft. Species 14 pCt. beffer gegen Bro. _ 
Louise u. Ariebrb’or „.. Il mi 31 4 vollw. bas Stüd in co. 
— Eourant ....... 
an, grob Cout. zu... 
Neue Zwdt. für voll ... 
Neue Preuß. 4 0.8 gGr. 
Eonventionsgelb 
—— u. Frieded'ot. ... 
für voll... 
er F —— 84 pCt. ſchlechtet als grob Eour. 
—* u. —** Fate: pCt. ſchl. ale Nimbr. für voll. 
Zwdr.⸗Stücke u 
Zouls« u. Zeb'or. 13 m er das Stüd in grob Eourant. 


Berlin, ben 6. Deibr. 1858, Preuf. Eourant. 


pCt. ſchlechter ale Bo. 


Briefe Geld 

fh bl.fg.piJIbl.fa.pf. 
Staate» Schuldfcheine, fur 100 Aabır, 4 4103 2. 6,10317, 6 
Prim. Scheine d. Seh. „ 50 „ — 1671 3| 3 slıs! 9 
Weitpe. Prunbbriefe „WW „ 4 — 5 101 18) 9 
Dftpreuf. dito u. 0: => 41 -— Jo ısj 9 
Pomu. dito 100. 41 — lo 
Kur u. Neumark bite. „ 100 „ 4 12 —|-Hl0l1)— 
Schleſiſcht Vfantbriefe „ 10 „ 4 Düse lt 
Friebrichet’or pn — [ ıslız)  ı3l 2] 6 


=> 


ä⏑⏑—»«— 


— 


27 ze 
N 


Beiblatt d er Sundine 
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Stralſund, Wittwoch den 17. October 





Tages: Begebenheiten. 

» Der in Rio Janeiro erfcheinente Despertador vom 9, Jull ent» 
bält Folgendes: „Seit "einiger a batte ein gewiffer Joao Antonio, 
mwobnbaft im’der Gegend von Peira Bonita, nabe bei Parco In 
der Eomarca Kleres, den unmiffenden Bewohnern tiefes Difieltts 
erzäblt, daß in ter Mäbe fi ein bejaubertes Free befände, 
und ibuen propbezeit, daß jeßt ber Augenblick nabe fe, wo daſſelbe 
entjaubert werben fönne. Im November 1837 reiſte der neue Pro⸗ 
pbet nach dem Urwalde von, Inbamun und fandte von bier aus fel- 
nen Apostel Joao Perreira jurüd, Diefer au Anfangs Mai 1838 
in Petra Bonita an, rief ſich feld zum König aus und verfprach 
in einer Proflamatien allen feinen Glaubigen, baf er das unbekannte 
Meidy nähftens entzanbern würde, daß dann ber König Don Stba 
Nlan (gefallen vor Kabrbunderten in einer Schlacht gegen die Maus 
ren) und fein umjantkıres Kriegsbeer ericheinen, die Mulatten fo 
weiß wie der Mond bieichen, alle feine Unbänger aber im höchſten 
Glüd, im Unfterhlichkeit und Reichibümern fhwimmen würden; dafı 
aber, um die Engauberung des neuen Reiches zu vollziehen, ce mös 
—3* vielen Menfd;en — — ben Hals abzufchneiten, und jwar 
Männern, BWeibern und Kindern, deren Reiber aber alle in 
wieder auferfirben follten. € fehle auch nicht an Leuten, 

fen Berbeifungen nlaubten, und e# fanımelte ſich eine tleine Gemeinde 
um ibn. F verbsiranbete jeden Mann mit zwei bis vier Welbern, 
ſich ſelbſt Mer nosforgte er mit fieben derſeiden. Daum begann er 


die Opfer Ju vollenden und am 14., 75. und 16. Mal fielen 42 


Perſonen unter bem er des Scheußlichen, mädlih 21 Erwach · 
fene u Kinder, welche Legtere mit Areuden von den  Meltern 
bingee”*tn wurden, Aber der König Jeao Perseira batte nicht 


eit, wie ine Dpfer zu vollbringen, deun am 17. Mai wurde er 
berfallen und ermordet und zwar pon einem Bruder bes obenge ⸗ 
nannten Wropbeten, Namens Pedro Antonio, der fich feiner Krone 
bon Binfen bemadhtigte und 6 nun ebenfalls zum Könige des ber 
zauberten Neichee ansrief. So ſtauden die BVerbältniffe, als der 
adıt Legoas von da wohnende Kommilfar Manorl Perreira da Silva 
von den verübten Graufamteiten benachrichtigt wurde. Dirfer ver- 
ſammelte iu der Eile 5 Mann Marionals Garbiiten und Landleute 
und begab fidh nadı dem blutigen Schauplage, wo er ten König 
Pedro md feine Bezauberten ſogltich angriff und Ihm mit 28 feiner 
Anbänger, worunter einige Weiber, tödtete, und nrıum Männer, drei 
Weiber. und zwölf Rinder gefangen nahm, aber auds auf feiner Seite 
fünf Todte und vier Berwundete hatte, denn die Schwärmer webrten 
3 wie Die Lowen, — N: —— in = feilen 

eberjengung’ waren, u t feiner Armee ihnen zu 
Hülft ellen würde. ; 


Es if ſehe häufig bei Ermähnumg der bielfeitigen portifchen 
und künrklerifchen netraft des geiftvollen Berfaflers der 
„Wbantafienüce in Eallots Manier” €. Z. A. Hoffmann, mit gro« 

Brbanern non dem Berluft feiner Oper, „‚Udine’’ geſprochen 
worden, welche früber auf dem biefigen königlichen Theater gegeben 
wurde, deren Partitur aber, wie allgemein verlautete, bei dem 
Brande des alten Scaufpielbaufes mit umtergegangen fein follte. 
Dies war num auch allerdings der Fall, aber auffallen mn es, daß 
mau ſich fo lange auf diefes Gerücht bin aller gemaueren Machfor« 
ſchungen enthielt, ob deun von einem Werke, in welchem der phan- 
tantifch » humoriſtiſche Oichter fich, u. dem Urtbeile €, M. von 
Weber’s, auch als eben o originelle Componiit bemäbrt hatte, nirs 
gend mehr etwas worhanden fe, Erfi in neueſter Zeit, nachdem 


um, dem Tondichter, erinnert, und eine auswärtige muflas 
"das Edhitfal der 
unbeachtet, 


€ alle 


ten Brand jerflört werben, nicht Aber di — Fan “ fe 
r e bon oe . 
fi —* —— *7 Bee 


und „der Ganenitus ven Mailand‘, fo wie en © 
und Meffen, gebören zu diefem Intreflanten — = —— 
bören, dürfte vielleicht bald wenlgiiens die Oper „Undine” in einem 
Elavier + Aue zuge in’s Publitum fommen. Der talentreiche Componift 
Hperonimus Tbrum,, ber fürzlic durch einige trefflidhe Huffäge über 
die Partitur und bie Clapir » Antzüge von Moyarı'd „Don Yuan‘ 
befondere Befähigung zu einer ſolchen Arbeit darg bat, will 
fich, mit Genehmigung der MWittwe des im Jabre 1 beritorbenen 
Kammergerihts »Rarb Hoffmann, Liefer Aufgabe unterzichen. ; 


n einer der großen Epinneteiem in Burv find ı 1140 
Stuhie in Tbättgfeit. Ein deriiger Buchhalter bat folgende interes- 
fante Berechnung gemacht: Das Weberfciffichen legt bei dem Durch 
geben durch ven Aufzug jedes Mal den Raum von 4 Bus 6 Bell 
jurüd. Dies gefchiebt in ber Minute 100 Mat, in der Stunde 
5000 Mal, es legt alfo Mündlid 27,000 Fuß und im den 12 Erum- 
den, wo die Stüble arbeiten, 234,000 Ru oder GI engl. Meilen 
610 Jarde zurüd, Bon den 1140 Webeftüblen find taglich, aus 
verſchiedenen Urfachen, etwa 140 nicht in Thätigfeit, es bleiben Bader 
1000 arbeitende Stühle, deren Schiffen, nad) der obigen Beredh- 
nung, 61,363 Meilen 1120 Yards zurüclegen, d. i. fat 5 Mal 
fo viel, als der Umfang der Erde beträgt. 


Ein junger Zrangofe, welcher in Baden / Baden eine ſchöne 
Britin, eine Wirtwe, kennen gelernt und fich fierblich in fie Berliebt 
batte, jetoch vergebens ſich um Gegenliebe bemübte, gelangte eudlid) 
zu dem verjweifelten Entfchluß, feine Geliebte zu entführen, reifte 
>c London, He, mit Hülfe dreier Handfefter Männer, die Dame 
in ibrer Wohnung ergreifen, in cin dazu bereit gehaltenes Fabrjeug 
Oelangen, uiche- Mia Boklepmten bieten Say Befehle fir 6 

elungen, en bielten da u 
Sanüsgtefäif, abe ge —— Pe Aeften 
e Danır. 2 fe e dr - i 
vor den Londoner Wfjifen erfcheinen, rn 


An Bern flärjte am 11. September die zwifchen zwei Häuſern 
befindliche Feutr + Mauer ein, und riß in ihrem Mi res ne 


Es wäre Alles 


Häufer und einen Theil des andern, ganz neuen, jufammen. dr 
dem alten Haufe fanden eine Magd und ein Trjähriger Xünglin 
den Tod, ie durch ein Wunder aber wurden im jweiten end 


6 Kinder und Bater und Mutter derſelben d 


i all . 
fchräntung ber Balken von einem ſchrecklichen —— — 


ode gerettet, 


Handels- und Getreideberichte. 
Woigen ift * xandmarti — — —— De 
er 
anderweitig nicht umgefegt worden. Noggen —— — 
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namentlich in foco und auf Herbſtlieferung. Für letzteren Termin 
iſt gegen Schluſſe vor. Woche 37 Rrbir. und zulegt 38 Bebir., 
unter gewöhnlichen Beringungen der Aualltät und des Gewichts, 
—— wozu noch Käufer blieben. Schleſiſcher auf —8* 

ermin dringend gefucht, iſt wegen dee aubaltend medrigen Waffer 
flandes in ber Der, gar nicht zu baden. Muf Krübjabrslieferum 
iR auch wicber etwas mebr, bis 31 bir. bewilligt werben, jebo 
nur bei 824 pr. Scheffel Gewicht, während bei SIM. daju noch an« 
zuklommen iſt. Gerſte underänderi, 101,1020 neue Sberbruch in 
loco ift wirderboit zu 24; A 25 Rtbir. gekauft worden; für Bors 
pommerfche auf baldige Lieferung 24 Kıbır. geboten, daju aber 
sticht erlaffen, 

Hamburg, dom 11. Dctbr. 
Brtreivde ab Ausland. 

Walzen wird nun bald mebr auf Lieferung im Frübjabt pn 
teilt werden, indem der Lantwann feine Felvarbeiten in Kurzem aröfs 
tentbeils beendet baben und dann sit feinen Früchten an den Markt 
fommen wird. Man kann jr&t kaufen: 120/1 neuen rotben Wair 

n, Im Frübjabt 1839, ab Ofltüe von Holiteln ju Kehren zu 110 

iblt. Beo. pr. 24 Tonnen. Roggen, 110/120% neuer Dänifcher 
ab Dänemark ju 7 Bro. pr. Tonne. Gere, neue 1089/1108. 
Dänifhe ab te. zu 51 & 54 mi pr. Tome. Erbfen, neue gelbe Dä⸗ 
nifche ab do. zu Tm& pr. Tonne. Wicten, neue Däniicdye ab bo. zu 
54 42 54 mE co. pr. Zomue. Hafer It zu früberen Rotirungen ab 
verfchiebenen Gegenden zu baden. MRappfaamen it 6 & 8 Mıbir. 
Bo. billiger verfauft worden, als Anfangs * Woche, namlich: 
feiner trodener Winter - diapoſamen ab der Wentüne von ‚Holiteln 
8 148 Rıbir. Bco. und do. to. to. ab Danucmart (Kütland) zu 
42 Rıbir. Bco. pr. 24 Tonnen, Wer jegt verkaufen wollte, mußte 
ſich zu einer neuen ähnlichen ‚Hrrabfegung ber Preife verlieben, in» 
dem die menigen Aufträge meiliens fo —— limltirt find. Mittel« 
mäßlge ud feuchte Saat findet fait gar feine Beachtung. Mach 
neuem Zeinfaamen ift mebr Aragı, aber ẽs feblen davon noch Anjtels 
lungen. Rapp · und Leinfuchen preisbaitent und zu laffen, erter ab 
Stettin, Elbing, Danzig ıc. 48 & 50 mK Bco., lehtere 85 a 88 


m’ Bro, 
Getreide»-P reife 

Walzen, Auhbalt roth 408.480 & Gerſte, Saal, » 213.219 & 
weißer.» . . 420.466 „ Dasdeb.. « . + 195.210 ‚, 
Braunfhm.. » . —— „| Sommer. . . . 150.180, 
Märtifher „ . . 42,480 „| Winter . . „ . 150.180 „ 
Magdeb.. . ,. . 405.465 „Hafer, Medlend. . 138.159 pe 
om... 00. 00h, Hmm . - 108,144 „ 
Meckleub. „2.3.40 „| ken 222 0 u. 7 
Hol. » 2 0 . 372.40 „IBobnen, grofe. — — — 
Eider . . ..8318.375 „| Heine. 2» 200 
Roggen, Dberl., . 285.300 „Erbire n, Diedienb, . 234.300 „, 
ectlenb. 5.309, So. mm, 
Pın. . 220 „Wilden. 220 um * 
Gerſte, Meckleub. 201 „ıRarpiaum, Hann. 384.549 „ 
Holſt. ie 4 Holſt. ..0 002. TH 


Baaren:PBreife, 


nad; ber heutigen Motirung. 
Seumwolle, 





Earolina u. Zeneffi. 6.8 8 | Maranbam......... —9 £ 
Georgia, Ima ...... 38H Madras ............ 
* d 4 Suatee..... 44.54 , 

pr 3a u. da,. Tr 1 Domingo ........... 64.74 , 
Eaftfeoe ’ 

Mettkasesennernen . 8.11 8 | Brenmmaare see 31.348 
Satabia ............ 54.6 „ gering orde ....... sen * 
Sumatra ........... 4.4 „ Feel ord......... 4 5 
Rio.. .3.6 „ ut ord are ” 
u RS 4.5 „ — OED. oneoonnsen In 
Domingo ........... AED „ El. mittelee.. 66 5 
Laguabra .......... 5.6 „ Willel Sn inasaaaa 6 J 7 
VPortorico.......... . 5 ut mittel ........ 71.54 3 
Havbanua OR PRO 4.7 u H mittel auuenees . 84.98 „ 
AAldBEsnsonnnnnnenn 21.3 „ fein. 2... ——, 





: Zucker, rober. 
Mit 83 pCt. Rabatt. Obne 83 pCt. Rabatt. 





Belße Havanna... 84.10 .£ | Welie Havanna ... 714.8 + 
* m — 6.74 „u F— lo ........ ef „ 
„» Rabia ..... 61.7} „ Babia si +4 „ 

Pernamb. .. 6.77 „ »  Pernamb.... 54.7 „ 
Braune — — 51.74 „ | Braune Havanna.. örr: 4 „ 
ins: 3:5] pe Sa m 4.4 „ 

„ Babia .. 5 .51 »  Babia 2... 4i.biy „ 
Pernamb 44.5} „ „  Vernamb... 41.44 * 
„Manilla... 54.51 „ v Manila... Sad 


Hielige Kaffimaden. 
Mir 44 pCi. Rabatt. Dbne 43 pCt. Rabatt. 


2 |. A eint ......... . 104. Pr} 
i mittel .. .104 14 i mittel. .......... .10 


3 — Br, 

i PA & OMde ennenn sun BB —3 
Br. m _ı IPRFPEREOEFEFEN . B4.8l „ 
84.8; 


| pi Melie, grofi klein... si, 
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Melis, groß Hein... 
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. Brelin, vom 9. Deibr. 
Getreide wenig verändert. Waljen alter 66 & 70 Rıbir., neuer 
52 3 60 Xtblr, nad Dual, Es wird jege ſchon Maudes tapon 
an ben Landmarkt gebracht. Roggen alter IN zu 48 a 49 Rtblr. 
geräumt worden, neuer febr derichieben von Güte, 38 a 44 Rıbir. 
Gerſte fehlt für den Augenblid, Hafer 18 a 20 Rıbir. su haben. 
Erbien 36 a 48 hir. nach Aualitat, 
Anmfterdam, vom 9. Detbr. 
Walzen file, doch der Markt mich wefentlich verändert. Ber 
kauft im Eonfumo: 12/130R Roft. 320. 325 F1. 125 H neu. Rbrim. 
300 Z1., 1264. alt. Brief. 308 Z1., 12611 alt. Rrums 32U Fi. Rog- 
gen hatte zu etwas ernichrigten Preifen mebr Umgang; im Enirep. 
118%. Archaug. 188 F1., im Eonfumo 1208. Preuf. 220 FL, Io 
Preuß, Pomm. ZI1 Al; 118, 1204 DOberofl. 210 a 215 At, Ilse 
Dteffaer an ber Zaan 200 Fi., 123% fähr, Brabant. 224 Fi. Mad) 
ber Börfe noch verfauft: 12006 Preuß. im Entrepet 210 F., LICH, 
Arch. 195 ZI. im Eonfumo. Gerfte unverändert und wenig ju haben, 
Konten, vem 5. Deibr. 
Bon Englifchem Walzen war am heutigen Markt nur ein Mär 
filges, von fremden dagegen ziemlich viel angetragen. Die Preife 
u vn fi, doch war ber Begehr wenitger lebhaft, als anfangs 
ber Woche. Gere genoh zu dem am Montag ei Preife 
nur fhmahe Frage. Hafer, pbgleih nur wenig aufs Meue zuge 
führt, fand wenig Beadytung, blieb aber in Wreifen unverändert. 
Auch die von Bobuen und Erbfen find ale nicht verändert anzu 
nehmen. 
Die legten General-Durdfchnittspreife waren: 
Waizen Gere Hafer Roggen Bohnen 
635 7Td 330 dd 23a 64 376 70 406 Bd 


Aggergat 
2.52ch, 708 TA 335 9d 23: GA 38: 5d 406% 94 375 8a 
nächſt. N.lItz« 8d 12: 44 12: 3d 1a —d 9 6d 126 6d 


Roll bis}. 
Wolle, 
F— Hamburg, vom 9. Drtbr. 
Wir können Über dieſen Wrfitel nur wenig mittbeilen, weil Im 
ber legten Woche fehr unbedeutend darin umgegangen in, und jwar 
nur in ſolchen Partien, für welche bie Forderungen etwas ermä» 
figt waren, 


Erbſen 
88: Hd 





Rondon, vom 5. Detbr. 

Es findet ein guter Umfag In Englifcher Wolle flatt und find 
die Preife feſt. Kür einige Gattungen, welche rar find, werden felbft 
erwas böbere Preiſe gefordert. An fremder Wolle agegen in au« 
gendlicklich wenig Wertehr. ‚ 

Breelau, dom 4. Deibr. 

Außer Englifhen und Anländifchen Käufern, trat an unferem 
Dartt feine lebhafte Konkurrenz; auf, intem von ben Miederlanden 
faſt alle Käufer fehlten, 


“ 
u 
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der Wollen ſtellten für: Schl Ein 
J —* 110 fein 35 a9, ke — 4 


75 & 85, mittelfein 60 & 70, ©: olle, fein 78 a 85, mit 
telfein 60 & 75 Rıbir. ; Wolnifche ‚ fuperfein 85 & 100, fein 
70 & 80, mittelfein 55 & 68, gering a 52, Smweifchur, fein 60 & 
65, mittel 54 a 58, gering “45, Sommermolle 70 & 75, 
mittelfein 60 &. 65 Rtbie.; Schieflice Sammmwole, fein 90 a 100, 

olnitcye Zammmolle, fein 70 & 75, mittel 


X 
60 & 68, gering 50 & * Rtbit z Sterblingewolle 55 a 78 fh 
und Gerbermolle 45 858, Schleicher Nusfbuß 52 & 60, Polni- 
fcher Ausfhuf 38 a 50, weiße Zwiſten W a 22 Kıbir. 


Getreide: Preife und Preife einig 
‚anderer Lebenöbedürfniffe. 


Stralfund, ben 13. Detbr. 1838, 











J 
Waljen, 123-1324, wiegend,a Schil. 
Nena, 14-122 „ _ 
2jeilige Gerfte, 100-1084. 
ayellige Gerjte, BE—100R „ 
‚Safer, 66— 





Nappfaamn . » 2 0. Schi 
Rüben: 2. 5 002 4 . a Schı.)— — 
Reinfaamen . » 2. 0. + A Sci. 
Buhmwalzengrüfe . . >». sie 
Gerftgranpen. are dan > 

Grrft rüße En ee En 

Kart ein. MEsts 6 i - 
Butter. ie LEW, a 

eier. 07 Er * “a Stirge — 
Stroh . 06 u. Etu 

Heu — ii en 


Tr — — — — — 
Gret #wald, ben 13. Seibr. 1838. 








Walzen, 124 13014. wiegend, aSchil. | 2353] —] - 2! 51 
Noggen, 114—1204 . „ —_ 111 — 
2jeilige Gerfte, IM— 110, — — ei 
Seilige Gerfte, Sim ,  -— Ib. dic 
Hafer, Gb Til — li] - Ja 19l— 
— — 1760— 1104 
Mal; „sl :), 2X 0 GE 2.0 Er — 26 — 5 — 8 — 
Rappfaamen ’ ei AB — |] + Jelen 
DPrübdfen * * ” * * * ” * ” aMWepl. — — — = — — — 
Reinfaamen. 2 2 2 2 20 She ee 
Roftod, den 13. Dctbr. 1838, " * ß bis 4 
Wale 14— 132%. wiegend, & Scheffel | 11 — | - | 1 18 
Resarıl mu 5, ” ya 331 - 1-2 
2jellige e, 15—108H. ,, _ 81 - I 
afer 66— Ti „ = I-807 - 121% 
rbfen . N ER 
Sonlitt-Reupp . ER NET IE BER 
Rappfaamen „ NT — UB1114 
Döbderfaamen 2 nn. 0 — 1l— N 1112 
REDTREIER u — 181 - I ılas 
) 
* Schiffs⸗Liſte. 
Angefommene Sdiffe 
In Stralfund: 
9. Detbr. Prägel, Prinz, von. St. Uebes mit Saljz die Ju 
fer, Steinorth, von Eopenhagen leer. 10, Susanna, * 


Elisabeth, L,embke, ben Copen 


hagen, von London mit Ballaſt. 
Petersburg mit Stüdgut. 


Ubgegangene Schiffe 
i Bon Stralfunp: . 

4. Detbr. Maria, Steinorth, nad Hull mit Nappfaat; Maria, 
Nagel, nach Copenbagen mit Srinmbeh is. — Her- 
mina, Rogge; Wohlfahrt, Kräft; Sophia, lewe; Maria Wohlfahrt, 
Scheel; Johannis, Schwartz; Wohlfahrt, Lewe; Catharina, Stahn- 
cke; Maria Catharina, König; Elisabeth, Tiedemann; fämmtlich 
nad; Eopenbagen mit Brennbolj. 

Im Binnen» Waffer fabrenbe: 18. Ocibr. Hoffnung, 
Hauer, nad) Stettin mit Stüdgu 


leer. 11. Mathilde, Röcken- 
Hoffnung, Trapp, von ©t. 


178 & 





nm Shields IN angefommen: 26. Sepibr. men ent 
bon Pillau ; 27. Providentin, Fahrbrodt, von Stettin. Yu Guern> 
fey: 28. Julinme, Müller, von Stralfund; in Poole: ha vertue, 
Schultz, von Memel,. Ja Hull: 20, Caroline Auguste, Gau, von 
Diemel: Ju Zondon: 30. Resolution, Borgwardt, von Pillauz 
Hapdre: Aurora, Zipke, von Memel; in Helvort: Providen- 
tia, Schmiedeberg, von Riga. In Gravefend: 2. Dctbr. Wil- 
heim Eduard, Ohrloff, pen Deut in Litle Hampton: St. Jo- 
hannes, Riek, von Meniel; in lelds: Friederika Amalia, Pa- 
row, don Pillau; in Hull: Gustava, Schmidt, von Pillanz in 
Pillau: Wilhelmine, Obitz, von Bergen. An Hull: 3. Fortuna, 
Schönrogge, und Dashingka, Lemeke, von Stralfund; in D ftender 
Ringende Jacob, Wilken, von Memel; in Pivmourb: Diana, 
Kasten, von Memel; in Helvort: Juno, Kräft, von Weterebu 
n Antwerpen: 4. Gute Hoffnung, Tanıma, von * r 
Sg nn ünbde: 8. Georg Heinrich, Suhr, von Bergen. 80 
fon: ]. Johanne Christine, Wolter, von Memel. ' 


Bon Newport in abgegangen: 6. Sepibr. Ludwig Edudrd, 
Kraft, nach Antwerpen. * 

Den Sund paſſirte: 6. Deibr, 2 Gehrader, Priegnitz, nach der 
Düfee. T. Columbus, Schnäkel, nad Dunder. 8. Johanna, Wok 
ter, von Memel nad Berwick. 9. Maria Louise, Peters, don 
‚Helmsdahl nad Stettin. H 





Mannigfaltiges. 


Bor einiger Zelt fand der berübmme Portrait: Maler Leeurieug 
bei einem Trötler In Paris rin »ic6 verflanbtes Delbild, welches er 
um geringes Gelb kaufte. Es war rin bübfcher charatieritifcdher 
Mäpdyenfopf, und als er zu Haufe die Leinemand gereinigt, fanden 
ſich auf bemfelben die Worte: Charlotte Corday 1789. Der Im 
Ift um fo wichtiger, als man bieber kein einziges begioubigtes 
niß diefer hinerilchen Perfon befaf. 





Perſonalia. 


Wege⸗C ün das SKicchipiel B der Gate: 
een : ne beftellt wo 


An bie Stelle des in den Rubeſtand verſetzten Paſtors an der 
Kirdye zu Grimmen und Superintendenten der Grimmer Spusbe, 
Magifters Kirchner, iſt der bieberige Diaconus an der Kirche zu 
ep ——— Gotlleb Eduard Pice berufen und inſu⸗ 
t worden. 


Der Stener-Matb Rodag zu Wolgaſt ift als Dber- Rot: Infpee» 
tor nach Swinemünde verfeßt, und die Dber-Boll-Infpector-Stelle 
in Wolgaft bem bisherigen DOber-Zoll-Jufbector in Tribfees v. Mühls 
bach verlichen worden. 


Der Umteroffiptee Meltentbin vom 9ten Infanterie-Megiment 
iſt als Grenz Muffeber im Haupt-Zol- Anıts-Bejirte Tribfers inter» 


‚miftifch angefiellt worden. 
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Vom S. bis zum 14. Detober find 


in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Schubmachermeiſters Hm. Hift 

©, Des Webers in Parom Wentelborg T. Des Tagelöbners in 

om Schiewe T. — S. Marien: Des Schubmahermeiftere Hrn. 

Sul zT, Des Auſchuſtere Mierendorf & — Beibder Mili. 
it» @emeinbe: Des Wacmeiiters Mareifh T. 


Geftorben: &, Marien: Des ar opp 8,68, 
Bruſittantbeit. Der Tagelöbner Knat, Y%, Waſſerſucht. — ©. 
Yacobir Drs Tagelöhuere Schmitt ©, 1 J., Kopfentzünbung. 


Getündigt: ©. Nicolat: Der Bürger und Schiffer in 
burg Hr. Jobann Daniel Wallis mit Xalr. Jobauna Maria 
Ibertine Fir » Zum EM. Hr. Emil Ariedrid Fürchtegott 
von Diringsbofen, auf Caſſmitehof In Hinterpommern, mit Frans 
fein Augufte Charlotte Ariederita von Zangen 5. 2 M. Der Burger 
nud Zimmer » Amtebruter Jobann Fricdrich Schmwermann mit Jgft. 
Kotife Kriederita Wölluer j, 2 Di. Der vorſtädtiſche Bürger Yar- 
aueh I mit Earbarina Maria Ehririiane Müller j. 2 M. Der 
Würger und Zagelöbuer Jobann Adam Home mit Maria äArleberita 
Elifaberb Müller j. 2 M. Der Zayelöbner Andreas Friedrich Ehri« 
ftian Obl mit N k Tobanna Maria Eltſabeth Mierenvorf z. 1 M. 
Der Tagrlöbhner J Ki. Damitz Jobann Chriftian Zollenkop wit Mar 
ria Eatbarina Eggert z. 1 Vi. Der Webergefell in Teſchenbagen 
Earl Ludwig Schultz mit Igft. Caroline Eleonore Zouife Bortoper 
‚1m. — ©. Marien: Der vorſtadtiſche Bürger Johann Ebrir 
—* Schnell mit Igft. Eleonera Dorothta Kap z. 3 M, Der Bilr 
er und Zagelöbner Jobaun David Roloff mit Pu Sarolina 
ara Elifaberd Bötiget . EM. — S. Nacobi: Der Bürger und 
Kleinnfcher Carl Georg Gertb nit Igft. Maria Zriederita Pbitippine 
ing 2 M. Der Bürger und Refener Johann SHeinrid Laß mit 
yir. Henriette Dororbra Dörpt j IM. Der Bürger und Schub» 
macherimeifter Hr. Jobauu Chriſtlan Daniel Sanrom mit Igſt. Dia- 
zig Johanna Zeieberife Demolin j. I M. Der Bürger und Strand⸗ 
träger Jobann Fricdtich Schult, mit Guftana Friederita Stöwer j. 
1 M. - Beibder MititaiesGemeinde: Der Unteroffizier vom 
üfilir-Bataillon 2ten Iufanterie-Regiments Carl Ebriſtoph Krımcm- 
us mit Johanna Vlargarerha Elifaberh Wodargs j. 1 M. 


Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Ahr. 





Greifswald, ben 7. Detbr. 


Mit dem Königl. Schwebifchen Port-Dampfichiffe Der Löwe, 
äbrer Eapt. Ameru, find beute nach WYılab abgegangen: ‚Herr 
raf von Engeftröm, „Herr Lieutenant von Scholten, ‚Herr 

Kieutenant von Bülow, Hr. Baron von Wolken, Hr. € A. 
Broling, Hr. Kammer-Seereiair Wiſſer. 


Greifemwalb, den 9. Dribr. 


Mit dem Könige. Schwedlſchen Port -Danwfichiffe Motala 
brer Lieutenant Iubebetom, find heute von Yılad angelommen: 
2. Stud. Zfhudi, Knecht Magneffon. 





Angefommene Fremde. 
Bom 9. bis 15. Detober, 


Hr. Handlungs « Reifender P. Heller aus Markt Erbach, bie 
Herren Kaufleute 5. W. Käfcbier aus Magteburg, T. Schade aus 
Strettin, A. Bipfel und ‚Heller aus Berlin, Hintzmann aus Greifs⸗ 
wald und Buntebart aus Wolgafi, Hr. Paſtor Peters aus Laſſan, 
der Aeutenant im Küraf» Reg. Hr. d. Schmidt aus Pafewalt, Hr. 
Director Hafenbalg aus Putbus, die Herren Kaufleute Mittelſteu⸗ 
ſcheid aus Barmen, M. H. Boienius aus Mentietendorf, E. Fan: 
» ger aus Magteburg, Stürmer aus Stettin, C. ©. Bop aus Aranf- 


furt a. d. D. unb Laer aus Birlefelb, bie Blentenants im Greuab. 
Regiment Gr. 9. d. d. Landen und Hr. €. v. b. Landen aus 
Berlin, und bie Herren Handi.»Reifent. 9. Affig aus Lübel und 
G. 2. Kapfer aus Burtſcheid; logiren Im- „geltnen Löwen.“ 


Hr. Stud. jur. %. €. Tſchudi aus Glarus, % Cand. theol. 
A. T. Schent aus arteberge, Hr. Kaufmann G. Ranguerl aus 
Stettin, Hr. Palor €. Bennin aus Lantem, Hr. ur wir W. 
v. Gomeyer aus Borland, und Hr. Hofrath Erull aus Roſtock; los 
giren im „Hötel de Brandebourg.” 


r. Dr. med. Bönnlger aus Grelfemald, Hr. Pächter Melms 
aus Segebadenhau, Hr. Inſpertor Wünſch u. Hr. Deconoem Meper 
aus Scmlow, Hr. Kaufmann €. Erfurt aus Magdeburg, Hr. Raufs 
mann Marbät aus Tribfees und Hr. Pächter Schulg aus Strem- 
low; logiren im „König von Preußen.” 


Der Dberft a. D. und Ritter Hr. d. Dannfeldt aut NRamlofa 
In Schweden, Hr. Poſtſchreiber E. Gottbrecht aus Landesbut und 
Hr. Srudlofus Reinh. Hoppe aus Naumburg a. d. ©. ; logiren im 
„Hütel de Stockholm.” 


Hr. Kaufmann 2. Schumachtr aut Gamburg, Hr. Particulier 
Woth und Sohn aus Rarmub, Hr. Kaufmann Kleinemann aus 
Stettin umb bie Herten Deconemen G. v. Berg aus Berlin und €, 
Rewold aus Krakow; logiren im „Römiſchen Kaifer,” 


Der Bürger und Schiffs-Capitain Hr. I. D. Walls aus Ham ⸗ 
burg; logirt im „deutſchen Haufe.” 


Hr. Kaufmann Friebe. Berns aus Hamburg; logiri Im Haufe 
Littr, C. No, 257. 


Hr. Kaufmann J. H. Hoffftett und Hr, 


andlungs · Buchhal · 
ter J. F. Gabcke aus Luͤbeck; logiren Fraufen 


orſtadt No. 11. 





Fonds, Geld: und Wechiel:Eourfe. - 
Hamburg, den 12. Dctbr. 1838; 
VPariße ... 2 Monat 189 








— —— — — kur Sicht 187% 
Petereburg, pr. R. A. — onat HE 
Lonbon ... T.. — arseerernennn D Monar 18 mE 74 ß 
JJ— kur Sicht 13 mE 81 f 
Amſterdam. Caſſa eusarosssnnasenunnnnnenn 2 Monat 36. 

7 Re — .. kurze Sſcht 85. 60 
Copenhagen, dibthlr. ....... ...2 kutje Sicht 200 


Schlesw. Helft. Species ] 
Louis⸗ u. Äriedrb’or ... 1 
amb. Coutant ........ 23 


pCt. befler gegen Bco. 
mE 3.ß a das Stüd in Beo. 


in. grob Cour. ...... 234 
En Ben. für voll... 274 pet. ſchlechtet als Ben. 


reuß.4 u,8 g@r. 50} 
Eonpentiontgeld zu... 52 
3 


—— u. F Pa — 

eue Zwor. für poll .. 3} 

un —J der A pCt. ſchlechter als grob Eour. 

— BR fi MT, a fchl. als Nyner. für voll. 
Amir. Stude 2 “ 

Bouls« n. Ari’or. Enke das Stüd In grob Courant. 

Berlin, ben 13. Octbr. 1838. Preuß. Esurant. 

_J Seele [| Selb 

Barspcbl. far fan 

4 7 [37 


Staats» Schulbfdheine, für 100 &hlr. 
5 





Prim. Schtine d. Seth., —9— — 

Weſtor. Pfandbritfe „10 „ m 

Dfterenf. bite „im „ 4, 

Pomm. tito „100 „ 41 

Kur ı. Neumärk dite. 100 % 4 1101 

Schleſiſche Pfanbbriefe „, 100 , 4 11031--/—} ji 
Arictrichet’er u 200 — 7135 


—— — 


Deiblatt der Sundine 
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Stralfund, Mittwoch den 24. October 


1838. 


nn — m II — — 


Taged: Begebenheiten. 


Kürlich nahm ein Poltzeitiener in London einem Diebe, In der Macht, 
einen Sad wit 27 Iebentigen Tauben db. Am Stationsbaufe ange 
fommen, berarbfchlagte man über bie Ausmittelang des Eigentbümers 
unb befchlof eatlich, eine ber Tauben mit einem, die mäberen MAnga- 
ben enibaltenen, Bertel Regen zu laſſen. Das Mutel gelang. Die 
Aaube langte wirlih an ihrem Belimmungsert an, und der Eigen 
thümer boite ſich am andern Diorgen bie Übrigen jurüd. 


Ya Eorp Ies Ebateaug, (Departement der Erine und Marne) 
murbe am 18, September cine arme Frau von dier woblgebildeten 
Aindern enibunten, melche am folgenten Tage ee. wurden, und 
fammtlih, fo wie tie Mutter gefund find. Der König hat ber 
Wöchnerin eine nambafte Summe überſendet. 


Die Berbintung zwiſchen Paris und London oder Waris und 
Portsmonb und Soubampten, durch Eifendabnen und Dampiboote, 
IN nun vollender und Be grwäbrt deu Relfenden die polltem« 
mente Bequewlichteit. ne Anzabl Englauber verlieh Paris am 
Donueritag (20 Spt.) um 7 Uhr Morgeus, und fam, auf der neuen 
Eifenbabn, bei der Dampfboot » Station an der Seine in weniger 
als einer Stunde an. Grgen balb 9 Uhr ſchifften He fi ein und 
landeten um 10 Ubr Abends bei Rouen. Dort deiliegen fie am an« 
tern Morgen gegen 6 Ubr ein präctiges Dampfbeot und waren, 
nad einer bödit malerifhen Reife laängn der SeinerUfer, gegen 
Pittay im Havre, Bon da begaben fie fich fogleich auf das en 
fertige Dampfbeot, „ter Donach,“ erreichten Portemonb und Sout- 
bampton gegen Mitternacht, und waren am Sonnabend, nadıdrm 
fle die vergangenen Mächte mit Nube und Bequenlichteit in ibren 
Hotels jugebradyt, zu guter Belt In Lonten. Die ganze Reife 
bauerte baber nicht wiel Über zwei Tage. 


Am 2. October Adende eutſtand in Ebemuig im der bortigen 
fächfifhen Maſchine ndau » Anftalt eim Brand, welcher bedeutenden 
Schaden aurictete. 


Bor tem Ähore von Hal (Belgien) wire in Befem Augenblick eine 
Dampf: Zladıs- Spinnerei errichtet, ein ungebeures Gebaude, in wel. 


em, jur Sicherung gegen Zeuersgefahr, far alice Hoiſwert dur 
Elfen vertreten wird. 


In einem kürzlich in London erfchlenenen Werke über die Ges 
fege ber Stürme bemerft der OberrisLient. Reit, daß es für Schiffe mög« 
lich fei, durch ſchu Ues Segeln einem nabenden Sturme ju entgehen. 


Mrs. Zapler, dir Toduer eines Marbematiters (dlellelcht auch eine 
Nadırommin des berühmten Tapler) in Zonton bat, wie der Bliſchof 
von Durbam bei einem Diner der britifchen Aſſociation erzäblte, bie 
Bäbigteiten ibres Baters im fo bobem Grade geerbt, daß fie, nach der 

afict des Biicheis, jetzt das befle Wert über Schifetunde gefchrie» 
ben bat. Eie giebt bierin auch Unterricht umd zählt unter ihren 
Schülern mehrere 6Ojährige Eapitaine. 


Ein Ecreiben aus Mrensberg fagt, daß Im diefer Statt ein tau- 
bed Madchen katbol. Glaubens don 14 Yabren baburc viel Auffer 
ben gemacht, bafı farbot. Beiftliche öffentlich erklärt, daß Mädchen 
babe, in äige befouderer Frömmigkeit, an ibrem eriien Abentmabls- 
tage das Grbör wieder erhalten, Die Merjte hätten darauf die Sache 
naber unterfuchen wollen, man babe aber tas Mädchen einer ſolchen 
Anterſuchung entjogen und weggebracht. Es fen übrigens belannt, 
das das Mädchen feit feinem dien Jahre an Mervenzufalen leide 


und In feinem Betragen viel Achnlichteit mit einer Wahnſiuni⸗ 
gen zeige. 


Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 22. Detbr. 
Balen bat ſich am Landmarft, top etwas ſtarterer Zufubren, 


pöllig bebaupter umd font A nichts darin gemact. Me 

loco und auf Zirferung bis Ente d. M. in für —* —— 
Waare bis 384 Rıbir. bezablt, dieſen Augendlick nur 38 Rtblt. ges 
boten. Auf Lieferung im Nebewber int gleiche Dualktär u 344 Re, 
getauft. Muf Frübjabrelicferung it mirberboit 31 Brbir, und zu⸗ 
ezt 314 Rıbir. dezabu, 32 Rıbir. jetzt gefortert. Gerfte if im den 
legten Tagen obne fonderiichen Umgang, doc völlig preisbaltend 
geblieben. Hafer 50 Pemm. iſt auf übjahrslieferung noch u 


18 Rıbir. zu baben, 
Danzig, vom 16. Drtbr. 
Obgleich tie Betreibepreife ſich noch fo Hemlidy erbalten baben, 
iſt im dem legten 8 Tagen nur wenig gekauft worden: 40 Lat Wals 
jen zu 515 a 570 A1., 110 xaſt Kopgen ıu 235 i 230 Fl. und eis 
nige feine Partien Gerfie ju 138 a 150 El. auch weiße und graue 
ſt 





Erbfen, erſtete zu 220 AL, Iegtere zu 276 Al. pr. Kafl. 
Hamburg, vom 18. Dctbe, 
BerreiderPrefte 
Wal zen, Anbalt roth 420.480 KI@erfte, Saal, . . 213.222 £ 
weißer. 2... 420.465 „| Magdeb.. . „ . 210.215 F 
Braunfhm.. ». . —— „| Sommr,. . « 168.186 „, 
Dartifher . 0 . 408.480 „| Winter . . „ „168. m 
Magdeb.. . 0 . 409.485 „IHafer, Mediend. . 138.159 . 
Poll. 0.» 456.4, ll, 2»... 114.144 „ 
Medlenb. „ o .396.486 „| Eitr. . . .. — —45 
Doll. » . . . 351.455 „[Bobnen, grefr. ,„ —.— = 
— — le er, 
oggen, Dberl.. . . „Erbfen, Pediend. . 234. 
edlend. . » 246.308 | Self. . —— 
VPela. —— „Biden... . — — 4 
Gerſte, Medienb. . 208.201 „ —— Hann, 384.525 „ 
De 0 — 4 eiſttt. — — 


Baaren:PBreife, 
nad) ber breutigen Motirung. 









aummwollr. 

Carolina u. Tenefl. 6.8 °f | Maranbam.... 7. ß 
Georgia, Ima ...... 8.4 ,„,, Mabras.... 6. = 
no Ma.ennn. Wi pe | ze. —X .. 4.54 „ 
. pa omingo ......... 39 
€E at 3 g- ei i 
9 11 8 | Brenmmwaare seen 31.37 9 
51.6) „ gering Orb’. 2u.... 3. = 
4.4 „ rel Orb. ........ 455. = 
34.6 „ at ord...... ..: 445. „ 
.. 4 * ord......... . 4656 
Domingo ........... es M. mittelanenennn Bo „ 
Laguavra ..... 5.6 „ wittel .......... .. 64.74 „ 
Bee 541.7, „ * mittel ........ TER, 
adanna ........... Tu » Mitteloseunuunen BEE, 

Rrlagksunsnuunsennes 3 u t 


ar ⸗ä⸗ö⸗-- — — 


326 


fBucker, roßber 
Mit 83 pCt. Rabatt. Dbne 83 pCt. Rabatt. 


Weiße Havanna... 84.10 .£ Weiße Havanna... TH. Hr A 
4 J. 6. 434 lo ... sr —3 
»  Babla ..... 64.77 „ » Babla...... 51.74 „ 
„» Wermamb... 6.71 „ v»  Pernamb.... 54.7, „ 

Braune Havanna.. 54.74 „ | Braune Havanna... 5.61} „ 

RE nenn 4 | nr Mio anne Re 
„  RBabla..... 5.51 „ „Babia c.... 4.die u 
» Wernamb.. 44.5} „ vr  MWernamb... 4.4} * 
„ Manila... 5.5} „ vr Manila... Se drin 


Hielige Raffinaden. 


Mit 44 pCt. Rabatt, Dbne 43 pCt. Nabatt. 
eine 114. of ne soenesseueoranen 103. ef 
u Mittel annssneonen 10 104, | A. mittele eeenennnee 94.10, 
Rlitel oeusononsnecee Hm „| Mittel ............. 8. Tr 

U) METPPPPRPPRER 9 3 * 2 SERPPEFPEFPER 8. 
——— Te ei.sl .. 
Delis, grofi Hein... ee „| Melle, groß Hein.. 81.84 " 
PPPPFFTFERT T.8 Snostneesser PR 


" . is [73 
Belg.u.Hol.&umpen 64.7 „ 


Amfterbam, vom 13. Detbr. 

Walzen ging nur bei Kleinigkeiten an Eonfumenten ab: 1254 
rotb. Könige. 305 Fl. 1344. alt. püt. Pomm. 350 %.; 129, 
1308. alt. Roſt. 320, 325 &.; 121m. alt. te. 285 At. 125. nem. 
Rbein. 205 Fl., 128%. alt. Zeums. 332 Al. Roggen batte ziemlich 
uten Abgang zu vorberigen Preifen; 117, 122% Preuſt. 207, 224 
1.; 1191. Preuß. Pomm. 213 Fl. list. Odeſſa. an der Zaan 200 
1., 119. Morter. 212 Fl. Gerſte etwas böber, 100 Brief. 

ommer 124 #1. Hafer preishaltene. Buchmaisen ebenie. 


Konten, vom 12. Scibr. 
Baizen beute weniger flatt, als am Montage, Zu einer mäl« 
en Ernichrigung würden ſich Haufer gefunden baben, doch wollten 
nbaber einer ve ſich nice unterwerfen, daber fehr wenig ges 
macht wurbe, Gerjte unverändert. Hafer fer, bei mäßiger Rufubr. 
— behauptet. Erbfen gefragter und mitumter etwas höher 
ezabit. 


Die legten Beneral-Durdyfchnittspreife waren: 
Waien Gere Hafer Moggen Bobnen Erbfen 
645 94 31: IId 22 Gi 345 44 405 1d 4 —d 
Aggregat 
5d 32» 104 235 24 30. 7d, 404 5d 386 104 


9.65 Wch. 668 
Bellbisz. 
nächſt. M.20.0 84 13: 104 12: 34 155 6d 9 6d 120 Gi 





Wolle. 


Hamburg, vom 16. Oetbr. 

In Mittel-Wollen zu 18 & 20 £ und Loden: zu 17 4 baben 
in ber legten Woche einige Meine Umfäge ſtattgeſunden, welcht Par: 
tien ber mäßigen Preife balber genommen murben, im Ganzen It c# 
jedoch fehr Mil damit, und in befonders Medtienburger Wolle, mo» 
zin unfere Borräthe hauptſächlich befteben, diefes Jahr ſeht unbelicht. 


London, dom 12 Dcıbr. 

Es finder eim ziemlich beträchtlicher Umfag in Engliſchet Wolle 
Statt und zwar ju guten Preifen, ba megen ber Eolonialwolle-Aurs 
tionen viele Manufatturifien bier find und Leben in den Handel 
bringen. Die Auctionen über Eolonialwolle, welche ca. 8000 Ballen 
Australien und Bendiemensland Gattungen umfaffen werten, began« 
nen gefteen Abenb mit 1040 Ballen. Die Auction war frbr — 
und bot man lebhaft auf die feinen Gattungen das ganze Quan ⸗ 
tum ging zu 5 & 7 $ über die legten Auctionspreife weg. Kanmt 
molle Ima Sorte bolte 2u Bd, 2ba bo. 2# Zi a 2 Gd, 3a be. 1s 
11d à 25 24, Feine Tuchwolle wurde mit 2 a 2 2d pr. U, unge 
waſchene Gattungen mit 104 & 1» 24, unfortirte mit 1s h In 4d 
bezablt. Man meint, dag im Kaufe der Auctlioncu bie Preife noch 
bier geben werten, 


Getreide: PBreife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 20. Ocibr. 1538. A Ozn l⸗ Er; 4 














Walzen, 123— 1321. wiegend, a chf] 1 a'—| - 1 21—I— 
Roggen, 14-12. „ — 1 5—ı - | 1 8Si— 
Zjeilige Gerfte, LOO— 108.  „ - 1-3 -—1I - I 1-l- 
4zeilige Gerſte, S6—1001. — I 234 —I - 189 
Safzs, 66— Ti „ — Il- 17-1 - I[-11i— 
Erbin. » » » ee. 00... 11 3—I - I 15 
Dal). . ägafl von Reha ——T - III 
Rapplaamen . . Aa She - Jin 
Rüben 2 2 2 2.2200. Shi - [ij 
Keinfaamen 2 2.0“ a Shi] - [1-1 
Buchwaizengrütze - a Schil. 3° 6'—] - | 32 — 
Gerftgraupen. .. . _ 6,—1 - ] 3] 6— 
Gerflarüße 2 0 0 0 0. —_ lo ee - J-1-i— 
Raetelill. = ua 0 en. — 1, 8-7 - 1-11 — 
Butter. oo nenn cd Mn) TI] - T—1716 
Gier. . .. a Stiegl—! 5i 6] - I—! 6 
Sırcb. . .& Etur. [—:13j—1 - III 
Heu RS Va Er -—[—] - jJ-1>i> 
Greifswald, den 9. Detbr. 1838. 

Maljen, 124 1301. wlegend, a Shi. | 125] —]T - 1 2 5I— 
Hopgen, Ile. „ — 1} 6|—} - | 1] Bl— 
Zyeilige Geriie, IM — 110. 5, — I-j291—1 - ] 11 -|- 
4jeilige Gerfie, Gl. 5 — J-1281-] .- I 11 
Hafer, u TH u — 1-117)—] - 1—-)191— 
BEERE 4 0 a a — 1) 5i—! - [1] 716 
2 — —ã— - I—-138]— 
Raprfaamen 2 2 nun» aWear. III] - II 
Rüblen: 2 2 200000 + aBep.I—I—I—I - I-I-I— 
Keinfaamen. - =» .2 +. +4 She - Ieinlm 
— — — — — — — — — 

Roſtock, ben 20. Octbr. 1838. AP HR 
Walzen, 724-1324. wiegend, a Scheffel | 1.8] - [Alle 
gegen, 117-1281. „ — 1-18 1 - I—i42 
Zeilige Berfte, LOH— 108. „ — 1-13 1 - J-132 
Hafer 66— TU. „ — I1-i1] - 1-12 
Erlen 2 2 2 00 00 0 0% — 1-30 I - 1-16 
Sommer-Rapp. » x =“ 0 20. — ——14—— 
Raprſaamen. — 127 - I] 132 
Dorterfaamen . —— — [if + Ile 
Rübfaamen a 2» 2 — 1—— 1 + Ti 


Aungetommene Schiffe 


1) In Stralfunp: 

16. Dctbr. Maria, Klickow, und Neptunus, Bäckmann, bon 
Eopenbagen mit Sallafl ; Blanca, Kräft, pen Hull mit Kaltileinen, 

Schwaan, Kraft, von Dunder mit Ballaft; Emanuel, Claus- 
sen, von Lübeck mit Ballafi. 

2) In Greifswalt: 

8. Detbr. Nicolaus, Parow, von Belfaft mit Steinen; Catha- 
rina Maria, Parow, bon Calmar mit Bretter. 15. Triton, Möller, 
von Zleneburg mılt Ballaft. 16. Hilda, Jubr, von Lelth mit Ballaſt. 

8) An Wolgaſt: 

8. Detbr. Wohlfahrt, Albrecht, von Bergen mit Hering; Pom- 
merania, Berner, und August et Charlotte, Darmer, von New- 
cafife niit Koblen, 15. Augustine Eleonora, Nausch, von Eopen» 
bagen mit Srüdgut. 18. Lilla Mathilda, Schwanoll, vou Keith 


wit Hering. 
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Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 


16. Detbr. Blanca, Kraeft, nad Arcona mit Kalffieinen ; Pro- 


videntia, Fngdahl, nad Gorbland mit Balaft; Penelope, Prelin, 
nach England mit Waifen. 20. Svan, Seelmer, nah Umta mit 
Ballaſt. 2, Die aufgehende Sonne, Mählmann, nach Hamburg 
wit Zuder und Erbe; Providentin, Feindt, nah Hamburg mit Stüd- 
gut; Henriette, Werner, nad) Zübee mit Brennbelj. 

2) Bon Greifswald: 

11. Detbe. Hoffnung, Trapp, nah Stralſund mit Hanf. 16. 
Sandoigen, Everisen, nad) Bergen mit Getreide, 

3) Bon Wolgaft: 

7. Dctbr. Maris Magdalena, Behm, nad Roſſock mit Stat, 
11.» Anna Charlotte Maria, Ostberg; Idogheten, Royter; Ulrica, 
Schylander; füumtlih nad; Yılad wit Baüaſt. 12. Elise, Tiede- 
mann, nadı übel mit Spiritus. 16. Hendrina, Buiten, nad) Zaan⸗ 
tpts mit Rappfaat, 





Ni Boldera If angefommen: 7. Detbr. Herta, Borgwardt, 
ven Noirmontier. In Dublin: 8. Delphin, Gronow, von Me— 
mel; in Pillau: Emma, Fincher, von Memweaftie; 9. Widar, 
Schlör, von Bergen; Margaretha Johanna, Wallis, von Zinerpool; 
13. 2 Gebrüder, Vriegnitz, von Hull; 15. Pauline, Zoruow, bon 
Swincmünde. 

Bon Liverpool it abgegangen: 5. Oetbr. Friedrich Wil- 
beim, Völker, nad Copenhagen. Bon Danzig: 8. Teutonia, 
Horufeldt, nah Schottland, und Hermina, Völgert, nadı Nmcaftle; 
ven Guernfen: Carl Heinrich, Underburg, nady Stralfunt. Bon 
Riga: 11. Aurora, Spiegelberg, nad) Holland; von Ermoutb: 
Albert Friedrich, Burmeister, nach der Oftfee; den Ebielde: 
Catharina Maria, Kronemann, nach der Oftfee; von Dünfirgue: 
Einigkeit, Obrloff, nad Eiralfund., Bon Danzig: 12. Jupiter, 
Kraeft, nach Memcaftle; 15. Margaretha Louise, Steinorth, nad 
Hull; und Elise, Spiegelberg, nach Memcaftie. 

Den Sund pafürte: 11. Deibr. Maria Caroline, Dircks, von 
Hull nad) der Ditfer; Eusai, Scheel, don Notterkam nad) Königs 
berg. 16. Maria, Steinortb, son Stralfund nach Hull, 


Schiffs: Nachrichten. 
Stralſund, den 22%, Detbr. 
Am ten d. Mis., Machts II übr N randere die Ichöne neue 
Brigg Berlin, Capt. 3. M. Reimer, mit klchen Schiffe-Baubolz ber 
laden, von Swinemünde nach Sunderland beiliammt, auf dem Stein» 
riff bei Arcona. 

Am Morgen bei Tagesanbruch bemerfte der unerſchrockene Leucht ⸗ 
iburmwãrter Schilling bie Noıb des Schiffes, und eilte mit zwei 
andern Leuten mit feinen Meinen Boote an Worb de⸗ Schiffes zu 
foımmen, welches mit grefier Lebensgefabre nur bewerkſtelligt werden 
fonnte; leider fand er das Schiff fhon mit Waffer angefült und iſt 
biejegt fait feine Hoffnung mebr das Schiff oder bie Ladung zu ret- 
ten, weil das Schiff, wenn folches auch von dem Feifenrif abtom · 
men folte, nicht zu traneportiren fein wird, da es fchmerlich fich 
auf Ser balten kann, bie Rabung beſſeht aus Steineichen, fogenann» 
tem Senthol;, und wird das Schif nicht tragen; zudem flebt das 
Schiff eirea 340 Faden vom Ufer im offener See, tem ſchweren 
GSergang gänzlich ausgefegt. 

Ude zu Gebote ſtebende Mittel bat ter Benolmächtigte, ber Af» 
fecuradeur und Scifebaumelitr Raften, welcer fogleidy ber» 
beiellte, derſucht, jebody bar bie feit 8 Tagen geberefchte Nürmifche 
Witterung ale Bemühungen vereitelt, und wirb nichts zu retten fein. 
Auf dem von bier bingefandten Schiife Blanca, Cabt. Kräft, hat ein 
ge Abel des Rnventariung geborgen werben künnen. Diefes 

chiff bat bei ben gehabten Stürmen in großer Gefabt gefchmebt, 
und ſollte zur Fort ſchaffung und Begleitung der Brigg Berlin die» 
nen, wenn lehtere vom Strande ablommen bone. 


Zur Nachricht für Seefahrer. 


Bon bem Königl. Niederl. General: Marine-Director It unterm 
7. Detober betaunt gemacht worben, daf bie beiden in der Nähe ber 





Küften » Leuchthürme von Kpftuin befindlichen Seemarfen, genannt 
Rulgeben and ScoutesRaap, wegen Baufälligfeit niebergeriffen wer» 
den follen, und daber bis zu ihrer Wirderaufrihtung ven biefen 
Marken keine Beachtung zu nehmen fel. 


Vom 15. bis zum 21. Octbr. find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Tagelöhners In Parow Boll 
wann S. — S. Marien: Des Zifchlergefellen Nitfch S. Der 
‚Henriette ‚Bable T. Der Äriederita Ketlet I. — ©. Nacobi: 
Des verſtädtiſchen Bürgers Rofien 8. _Des Brauntwrinberiners 

m. Auswieck. S. Des Peljers Hrn. Blund T. Der Maria 
opbia Koos T. 


Gelorben: S. Marien: Des vormaligen Solbaten Walter 
Witwe, 75 J., Altersihmäche Des Tagelöhuers Schütt Frau, 
54 J. Magenfranfbeit. — S. YJarobi: Des Ecrfabrere Hoben- 
Ren 9,3. Des vorſtadtiſchen Bürgers Rofion X, 88. — 
Beibder Milltair«Gemeinde: Des Batalllone- Arztes Hrn. Dr. 
Strube 2, 1 J. 3 M. Durchfall. 


Getüudigt: S. Nicolai: Hr. Emil Frietridy Fũrchtegott 
von Diringebefen, auf Cafimirsbof in Hinterpommern, mit Kraus 
lein Auguſte Charlotte Frieberifa von Langen 5.3 M. Der Bürger 
und Ziammer» Amtsbruber Johann Frietrich Schwedmann mit Igfr. 
—— Wöllner J. 3 M. Der vorftättiſche Bürger Yar- 
muth Seidel wit Carbarina Maria Ehriitiane Müller j. 3 M. Der 
Bürger und Zagelöbner Jobann Adam Home mit Maria Fricderita 
Elifaberb Müller I 3 M. Der Tagelöbner Andreas Friedrich Ebris 
filan DdI mit Jaſt. Jobanıa Daria Elifaberb Mierendorf 5. 2 Ms 
Der Zagelöbner in Kl, Damig Jobann Ebriftian Zollenfep mit Ma⸗ 
ria Eatbarina Eggert j. 2 M. Der Webergefel iu Teſchenbagen 
Carl Ludwig Schulg mit Igfr. Caroline Elronore Louiſe Bortöper 
+ ZM. — S. Marien: Der Bürger und Zagelöbner Jobanu 
eg Roloff mit Xgir. Carolina Maria Elifaberb ei a . 3 M. 

er Bürger und Zagelöbner Johann Wilbelm Conrad Ruguſt Bord 
mit Anna Derothea Schadyt j. 2 M. Der Bürger und Zagelöbner 
Ebriftian Earl Theodor Brunnemann mit Wilbelmina Sopbia Caro« 
tina Hübner. IM. — ©, Jacobi: Der Bürger und Kleinfiicher 
Carl Georg Gertb mir Kafe. Maria Fricderila Pbilippine Hinz 3 
3 M. Der Bürger und Sefener Tobann Hrinrid Laß mit Ayfr 
Henriette Dorothea Dörpt 5. 2 und ZM. Der Bürger und Schubr 
machermeifter Hr. Jobanu Ebriftian Daniel Santew mit Xafr, Mas 
ria Jebanna Ariederite Demolin J. 2 M. Der Burger und Straud⸗ 
träger Jobaun Friedrich Schult mit Guſtava Ariederita Stöwer j. 
EM. Der Bürger Zeug. und Bobrſchmidt Hr. Carl Arichrich 
Bablbet mir Yafr. Ebrittina Maria Mabute z. 1M. — Beiber 
Rilitair-Gemeinder Der —— vom Füſilir-Batailleu 
2ten Infanterie ⸗Regimente Carl Ebriſto ph Krunmhaue mit Jebanna 
Margaretha Ellſabtib Wodarge 5. 2 M. Der penſionirte ünterof- 
fijier Michael Koentopp mit Jaft. Jobanna Yullane Quade j. IM. 
Der beurlaubte Füfilir vom Acu Anfanterie-Kegiment Martin Ebri- 
ſtlan Martens mir Johanna Chriſſiana Dorothea Böttcher j. 1 M. 





Sonntag ist Militair-Sottesdienst um 9 Ahr, 





Bel der am Men, MMten und Ilten db. M. geſchebenen Riehumg 
ber dten Klaffe TBNer Konigl. Klaffen-Rorterie fiel der erſte Haupte 
Gewinn von 12,000 Rıbir. auf Mr. 30,356; bie nächſtfolgenden 
2 Gewinne ju 4000 Rıblr. fielen anf Mr. 20,758 und 27,983; 3 Ges 
mwinne zu 3000 Mıblr. auf Mr. 4304. 15,281 und 90,698; 4 Ges 
winne zu 1200 Riblt. auf Mr. 3103. 5941. 25,408 und 103,842; 
5 Gewinne zu 1000 Reblr. auf Rr. 18,848. 18,945. 60,909. 62,519 
und 78,821; 10 Gewinne zu 500 Rıbir. auf Mr. 15,717. 35,168. 
41,341. 68,214. 72,571. 76,675. 82,116. 83,989. 92,586 n. 101,109; 
25 Gewinne zu 300 Rıblr. auf Rr. 4136. 16,392. 35,519. 34,454. 


41,037. 45,105. 47,259. 58,896. 61,129. 64,300. 66,797. TLUTt. 
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"5.406. 79,013. 84,132. 85,005. 76,6%. 88,407. 9,010. 95.155. 
102,025. 103,062. 103,637. 105,185 une 104,654; 50 Gewinne zu 
0 Rehir. auf Mr. 1621. 2709. 3868. 5518. 7387. 10,156. 12,581. 
13,027. 13.110. 13,308. 16,663. 17,462. 22,061. 36,022. 23,401. 
30,333. 31,792. 33,377. 33,800. 33,321. 38,166. 39,851. 40,050. 
42,736. 50,307. 55,577. 55,934. 58,604. 63,686. 67,459. 70,300. 
73,428. 73.972. 74,811. 74,850. 76,494. 77,955. 80,747. 87,710. 
88,562. 42,807. 94,058. 4,066. 94,245. 9,051. 99,271. 100,887. 
102,168. 102,513 und 109,599; 100 @rwinne zu 100 Rtbir. auf Nr. 
2145. 2354. 3273. 8859. 10,133. 10,723. 11,143. 11,282. 11,283. 
15,607, 17,140. 17,209. 17,413. 17,544. 17,962. 18,746. 20,581. 
20,665. 23,116. 23,408. 23,684. . 25,070, 27,810. 29,678. 
31,844, 34,576. 36,860. 37,814. . 31,376. 30,055. 40,603. 
4, 41,507. 42.343. 42,551. 43,279. 43,320. 44,423. 45,124. 
46,574. 47,088. 51,570. 54,106. 57,491. 61,505. 81,685. 62,064. 
62,233. 63,046. 63,850. 65,244. . 87,474. 68,654. 68,928. 
64,638. 70,357. 70,663. 75,014. 7 . 73,133. 76,255. 76,367. 
77,334. 79,358. 81,816. 83,033. . 86,548. 87,747. 88,108. 
88,659. 88,969. 91,800. 34,170. 44,405. U5,017. 35,523. 48,003. 
98,128. #8,313. 101,140. 101,810. 101,801. 102,026. 103,041. 
103,49. 103,600. 104,305. 104,643. 105,118. 105,837. 106,061. 
107,010. 108,845. 109,534. 111,025 unt 111,983. 

Der Anfang der Riebung Hter Klaſſe dieſer Rotterie iſt auf den 
8. Nopember d. J. feitarfrgt- 

Berlin, ben 12. Detober 1838. 

Abuigl. Preuß. General-Rotterie: Direction. 





Greifswald, ben 11. Detbr. 
Dit dem Köniyl. Schwediſchen Port-Dampffciffe Mutala, Füb- 
rer: Lieutenant Andbebetou, find beute mac Mad abgegangen: 
ert Butsbefißer Niemann, Hr. Occonom Peterffon, Schi- 
* Bartbolz und Loberg, Kucht Retzhaff. 


Greifswald, ben 14, Detbr. 
Dit tem Königl. Schwediſchen Don» Dampffchilfe Der Löwe, 
übrer: Capitain AUmeen, find beute von Iſtad angefommen: Kerr 
chauſpiel · Drecier Armer, Hr. Major von Braun und Kran, 
die Herren Stublofen Lehjen, Riegfh und Beige, Herr 


Drconom Liljedapl. 
Greifswald, den 14. Detbr. 
Mit tem Königl. Schwebifchen Por:Dampifciife Der Löwe, 
übrer Capt. Ameen, find beute nach Yſtad abgegangen: Frau 
Beben von Strofird und Kamilie, Aräulein von Palm 
jerna, Arau Dreier, Hr. Magifter Eederquift, Hr. In 
fpecior Reimer. 
Greifswald, den 16. Detbr. 
Mit dem Könige. Schwediſchen Port -Dampfichiiie Nlotala, 
Kübrer Lieutenant a find bente von Iſtad angefommen: 
Die Heeren Stubiofen Spalding und Brandes, Fräuleins E. 
und M. von Ufrdem, Hr. Raphael Angelo Bromning, 
sr. Butebeiger Wallis. 


Greifswald, ben W. Deibr. 
rk dem Königl. Schwediſchen Port + Dampfidiife Der Löwe, 
übrer Capt. Ameen. find beute ven Yitab angefommen: Die 
Herren Kaufleute Wolff, Spengler, Erobn, Schönfeld 
und Despeauf, Hr. Bergwerts + Kandidat Leſchner, Schäfer 
Steinfeld, 


Angefommene Fremde. 
Bon 16. bis 22. Detober, 


Hr. Comptorift Micolap Bopfen aus Eopendagen, Hr. Hand» 
funge-Bteifender G. Boldemanı aus Grabem, die Herren Kaufleute 
D. Stich aus Magdeburg, B- Eoupreur aus Berlin, Jahn aus Stets 
tin, Peterfen aus Brandenburg an der Hapri und 8, F. Hinſch aus 
Stertin, Hr. Ober ⸗Landes · Gerichte» Aifelfor Beer aus Greifemald, 
Zrau Profefforin Dulftorp mit Tochtet, Hr. Dr. Teßmar und Hr. 
Kaufmann Zitenius aus Greifewald, bie Herren Kaufleute F. Dee: 
peaur aus Paris, M. Schönfelt aus Hamburg und Afchermann aus 
Eitin, Hr. Ritter » Gutsbeiger H. von Goremant aus Dareban, 


Hr. Potmelter Beger und Hr. Kalfbrennereibrfiger €. F. Frand 


aus Urdermünte und Hr. Pallor Kirchner aus Beigaft; logiren im 
„golönen Löwen.“ 


Hr. Schiffs⸗Capltain Steffen aus Greifewald, Hr. Stud. theol. 
DB. Gleih aus Reinfeld, tie Gpmmanarten €. Graf von Baffıoig, 
Walter, G. v. Blücher, W. d. KArufe, C. Serler, &, Zimmermann 
und von Schack aus Purbus, Hr. Prediger Schröter aus Richter 
rabe, Hr. Deconom Hagemeiſter aus Meuentüdde, Hr. Jungrach 
von Rormann aus Greifswald, Hr Warticulier v. Berg mit Kami« 
le aus Peoferig und der Gymnaſſaſt H. von Blücher ans Puibus; 
logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 


tr. Domalnen-Pädyter 2. Arendt aus Trantow; logirt In ter 
„Meflource,’ 


Hr. Zabritant Schmitt aus Wolgaſt, Hr. Kaufmann Mefes 
Zolomon ous Iefiin, Hr. Bürgermeiiier v. Zubmann ans Grimmen, 
Hr. Kammerberr von Gamm aus Frictridebef, Hr. @ursbefiger 
ven Lettow aus Hobenboru und Hr. Handlungs » Reilender U, £, 
Mügel aus Stettin; logiren Im „König von Preußen.”* 


Hr. Afitent 5. Jabncke aus Barth; logitt im „‚Hötel de 
Stockhulm.” 


Hr. Domalnen »Pichter von Lühmann mit Familie aus Wulfs- 
dorf und Hr. Scaufpieler H. Mespi aus Berlin; logären im „Rör 
miſchen Kaifer.’' 


Hr. Gutebeiger S. W. Hinrichs aus Jeſſin me x 2 
tor Brewes aus Anden; logirem im „‚destfchen H = Ru Jufper 


Hr. Bieutenant von Engelbrechten mit Frau aus Berlin, Hr. 
Bursbefiger und Hauptmaun 9. d. Kanden aus Xaucktusburg, Hr. 
Padırer Meinde aus Drande und Hr. Paior Kunje von Hid⸗ 
benferz loglten in der „Borſe zum und.‘ 


Fonds, Geld: und Wechjel:Eourfe. 


Hamburg, den 19, Detbr. IR38, 


Patlb anonsnnassansasannnusun nun. ..... 2 Monat 1894 

pe Binersstaresnuenhrendsnee —ERR 4; 4 Sicht 1873 
Petersburg, pr MR. U. .........:...... 2 Monat Di 
Lonton ..... PERTEPPOI ER TEENGEERSFERERE 2 Monar 13 mi 71 ß 
Zonden ... — ———— turze Sicht 13 mE 85 8 
Amſterdam. Caſſa .......... — EEE 2 Monat 36. 5 

e namen een turze Sid 35. 85 
Eopenbagen, Rbibir. ..uucunnuuunn anennnn turje Sicht 200 


Schleew. Holſt. Species J pCt. beſſer gegen Bro. 


Louis» u. Itledtd'or ... Il m 34 9 dollw. das Stück in Bceo. 
Hamb. Eouramt „....... 22; 
2; 


an. greb Cour. ...... | 
pCt. ſchlechter als Bro. 


Neue Amer. für voll... 28 
Neue Preuß. 4 0.8 9Gr. 51 
Eenventionegel® zunnen 53 
Zeuis+ u. Arkebrd’or..... 33! 


Neue Zurr. für ve .. u: pCt. ſchlechter ald grob Cour. 


zu u. dene .. 
ons: u. rietrd’or ... HE pCe, ſchl. ale Mimtr. fü e 
N. Amtr.-Erüde 30 E13 „pl — N 


Louis: u. Zrv’or. lm l4ß” | das Stück in grob Courant. 


Berlin, ben 20. Ocibr. 1838. Preuß. Eorrant. 














Brie Geld 
bl. ſg v MAbi. ſa.bſ. 
Staats⸗Schuld ſcheine für 100 bir. 4 — 2} 
Pram. Schrine d. Seh. „ 50 . _ 2 7 — 
Wenpr. Pfandbrieſe 100 „ 4 1100 26 — 
Dnpreuf. bite „10 „ 4 [10026 eioo 11 3 
Tonm. _ bite „18 ,. 4 [1or'18) Ji 3) 9 
Kurs u. Meumarf diuue. „ 100 „ 4 1026| Ghlol'il| # 
Schleife Pfantbricfe „ 10 „ 4 1105| — im 
Brietrichsh’or „IWW „ — [ 15|15 13 —|— 


> 


Bceiblatt der Sundine 
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Stralfund, Mittwoch den 31. October 


1838. 


— — — — — — —— — ———— — — 


Tages-Begebenheiten. 


u Gummerabach (Abelnprodiuj), wo mit Einſchluß der näch⸗ 
ſten Ümgegend über 100 Katbollten wohnen, find die ebangellſchen 
und fatbolifchen Einwohner — um ben Kathollten 
eine Kirche ju erbauen. Die evangellihen Eluwohner baben bas 
Grund und bedeutende Geltbeiträge gegeben, und der Bau ber 
Kirche, weiche ein ſchönes Dentmal der in biefer Gemeinde herrſchen ⸗ 
ben Eintracht unter den verſchiedenen Glaubensgenoffen zu werden 
Deripricht, bat bereits begonnen. 


An ehnem Dorfe des Dev. der Drur wurde am bergangenen 
Sonutag Abend reine Arau begraben. In dem Augenblid, wo ber 
Sarg in bie Gruft binabgelaffen ward, vernabm man ein Stöbnen, 
fo taf man veramlaft ward, ten Sarg zu effnen; indeß überzeugte 
man ficdh, daß jich wirklich ein Leichnam und feine lebende Perion in 
temfelben befand. Kaum war der Sarg wieder binabgefenft und bie 
erſte Schaufel mit Erbe auf denfelben gefallen, fo wiederholte ſich 
das Stöbnen in bem Grabe, daß bas ganze Leicyengefolge webſt 
Zottengräber und Geiſtlichen die Flucht ergriff. Mur ein alter Sol« 
dat hielt Stand, unternabn auf cigene Hand eine neue Unterfi 
chung, und fand zulegt in der Gruft balb unter bem Sarge und 
balb bereits mit Erde bedecktt einen Betrunfenen, welcher iu ber 
Ziufterniß_ dort bincingeiürgt war und beinahe iebenbig begraben 
werben wäre. 


Dir beiden Gemeinten Krumſtadt und Efholbräden in der Pro+ 
pin; Startenburg, im Darmiädtifchen, find über cine gemeinfchaft« 
lidie Weide-Gerecdhtigfeit bergenalt in Streit gerarben, daß dir Krum⸗ 
ſtadter nicht bloß gegen die Einwohner von Efchollbrüden, fentern 
aud) gegen bie Gendarmen tbarliche Wiberfeglichkeiten ſich erlaubten 
und num 40 Dann großberzoglidyer Truppen als Kreation bei ihnen 
eingerüct find. 


Aus Bataola meldet man vom 27. Sul, daß auf der Inſel 
Zernate ein heftiger Ausbruch des dortigen Bultanus Statt gefunden 
bat, bei welchem 4 Perfonen, „die ſich gerade in dem Krater befan« 
den,’ bag Leben verloren. Der Gen.»-Gouverneur war nach Qurar 
farta und Djocjecatta abgereit. In der Preanger Regentfcyaft war 
ren bie Schönen Kalfermagyazine in Telles abgebrannt, 


In der Miltair-Schule von St Epr hatten fidy mehrere junge 
Leute zu Ducllen in den Michaelisferien beftellt. Wis ber Kriegs - 
minitter dies erfube, ſtrich er die Ferien, welche indeg nun doch Statt 
finden, da ſammtliche Zöglinge ihr Ehrenwort gegeben haben, ſich 
nicht zu buelliren. 


Aın 3. Dcotber e. flieg Herr Hampton, in Ebeltenham, in ei 
nem Zuftballen auf und lieh fich, machbem er die Höhe von 5000 
Zuß erreicht, mit einem Garnerinfchen Zalfchlem hinunter, Er fam, 
dis auf eine kleine Wante an der Stirn, glüclicy herab, der Zuft« 
ball ſelbſt noch vor ihm, ludem er veranftaltet hatte, baf fich das 
Gat in demfelben, kurz nachdem er ibm verlaffen, entzündete. 


An Dragulgnan wurde unlängft ein Mörder, ber *taliener Ear« 
mino Moflo, bingerichtet- Die Hinrichtung mar cm fchredliches 
Scyaufpiel und desbalb mertwürdig, weil bei derfeiben ein Fall vor- 
tam, welchen man immer als Einmurf gegen tie Zweckmaßigteit ber 
Ainrichtung mit dem Schwerte oder Belle aufübrt. Das Fallbeil 
& drei Dial, obne den Hals durchhauen zu fönnen, worauf ein 
Meffer des Macrichtere das Mebrige leiften mußte. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 29. Ocibr. 
. it am en Randmarft neuertings um einige Thaler pr. 
Wfpl. böber bejabft, font aber Mangel an Waare, ohne Umgang 
von Belang geblieben. Bon Roggen wurde Lieferung pr. Frühjabr 
durch vermehrte Frage in tiefen Tagen neuerdings gefleigert und für 
gewöhnliche 824. (pr. Schil.) Waare bie 33 Riblr. betungen. Spä- 
ter wurde es wieder etwas matter und iſt zuletzt zu 324 Rihlr. ge 
fauft worden. Ju leco und pr. Ente db. M. iſt zu 38 «38thir. 
für gewöhnliche, 39 Rıbir. für gute Poln. Waare, pr. Nobbr. zu 
334 Rıbir. für gewöbnlicht Waare witder Mebreres umgefegt. Am 

andern Gerreitearten ift nichts von Belang gemacht. ' 


Danzig, vom 27. Der. 

Mir Walzen iſt es noch immer ftille. Einiges IR auf Lieferung 

yum Frübjabr gemacht und 127/254 rotber 420 & 4254 Fl. bryabit. 

oggen iit auf Die Machricht, dah In den Meichfelfläbten Alles für 

Berliner Rechnung weggefauft und bis 40 FI. pr. 60. Schi. ber 

zablt wird, auch bier beber, 220 a 2254 Al.oter 230 FI. fco. Spei⸗ 

— an Erbſen, gelbe bei geringer Zufuhr 235 & öl. graue 
> Al. 


Hamburg, vom 27. Detbr. 
Getreide-Preife 
Walzen, Anbaltroib 429.504 X Gerite, Saal, . . 225.246 
meiher. 2 0 2435.) Magbeb.. 0 0 . 225.246 „ 
Bruunfhw. . Sommer... + 10.01, 





Mirtifher „ + . 408.504 „| Winter - . „ . 180.201 „ 
Magdeb,. x. . 420.489 „Hafer, Medtend. . 138.159 rr 
Polu. Pa er Tr 450 .516 FF} Holſt. . 000° 120. 150 fl} 
Mediend. „ » . 408.510 „| Kite 2 2.2. 0. „ 
Hell... 0 6 402.468, Bobnem, grofe. » —— 
Ever. 4 0 0» 375.405 „| Meine... . 


Roggen, Dberl.. 
edlen . + 


: 294.306 „,Erbfen, viccieri. 952.315 ‘ 
* if. 
Pol. . 025° 


258 .309 77 H ſt d0o —o —— 
„Wichen..... 
„Raprfaam., Hann, 381.525 „ 

Helft. * * - * — Ya " 


210.216 


. ” 


Gerſte, Medlenb. 
Hl 22.» 


Baaren:P reife, 
nad) ber beutigen Motirung. 
8 
6 





aummwolle. 

Earolina u. Teneffi. 8 0BRaranbam......... 74.7.8 
Georgia, Ima ...... 8.84 Madras ............ 6. pr 

"Ba... 11.74 „ | Suratt............ 4.55 „ 

„ Sa u.da 6.7 5, I Domingo .......... . Hi 7 

Calſee 

Mocca ........... . 9.12 8 | Breumwaare „u... 31.37 4 
Batavbla ............ ri ie gering orde ....... 3. 4 
Sumatta ........... 4. 55 zeell ord Hl „ 
Nio ...... —XR 34.66 ut ord .4 4 re 
Babla .......... 5] “ e Oldeouunuanenee 4.54 „ 
Domingo ........... 7 * HM. mittel ...... ... 64. H ” 
Laguadra ........... 5.654 „ mittel........ 0 F 
Portorleo .......... 51.75 * ur mitteleneeenn. 15.84 „ 
—— —æe 9.7 u . mittel... .. 84.98 „ 
criage.............. 24.3 „ ftiu. —.2 


330 


Bucher, rober. 


Mit 83 pCt. Rabatt. Dbne 84 pCt. Rabatt. 

Weiße —— 84.10 .£ | Weihe Havanna ... 74 st A. 
J eier — 8.4 „ — —— . 5 
» Babia ..... 64.72 „ » Balla..... BE 3 
„ Yrrummb... 8.74 „ „ Yernamb.... 34.7 „ 
Bramne Havanna... 54.74 ,„ | Braune Havanna.. 55.614 „ 
a: Ende 4 si J u. er 
Bablacı... 5.6 . “wa dr 

v»  Wernamb,. 44.54 „ * Pernanb... 4. 545 
Manilla... 54.54 ” Pf} Manila... drs dr ff} 


Giefige Naffimaden. 
Mir 44 pCı. Rabatt. 


— — — .....411}. N DE RRERPFCTTREN 103 = 
—— on... .. 10° 104 T & mittel: .......... ii On 
Melnannssense .. 9: 55 Nittel ssouunc» BHH-DıE „ 
OEDde ou... —— 9 * N 8 5 


J——— — de * 
Melis, groß Hein... : = * 
Beig.u.Holl.xumpen 64.7 „ 

Breslau, vom 21. Deibr. 

Wir hatten in biefer Woche eine anbaltend gute Frage für Ges 
treibe bei prompten Abſatz und abermals erböbten Preifen. Walzen 
von ber legten Erudte, im Anfange der Wochte a 60 * willig zu 
baben, beb ſich almählig Im Preife, und warb in feiner welßer 
Baare bis 68 Sar., in eben folder gelber bis 66 Sar. bejablt; 
bie lebbafteſte Nachfrage hatte jedoch Roggen fowobl von Eonfur 
menten ale aud von Händlern, um bie Marite im Innern zu ver» 
forgen. Der Preis für vorjähr. Roggen ſtellte ſich auf 52 a 58 
Sgr. für diesjährigen auf a 49 Sgr. Gerſte und „Hafer am 
fparlicyften zugeführt, erbielten fidy bei ſielgenden Preifen fehr ge» 
fragt, und fr Gerüe, befter Qualität, würden 35 Sar. ju erlangen 

ewefen fein; Hafer erreichte ZI a 22 gr. Kleefaamen, weißer und 
einfter Rualität, bebang 114 a 11} Rıbir., retber 13 a 15 Rıbir. 
Rapps und Nübfen ohne Kaufluft. Zeinfaamen für Sacıfen zu 34 
Rıplr. pr. Sad bejahit. 


Ronton, vom 19. Dctbr. 
Bir hatten eine gute Frage für derzollten fremden Walzen. vovon 
nur wenig angeboten war, und der 2 a 3 = über Irkten Montage 
Prehie bezablt wurde. Auch Engl. Waijen war aefragter und aus: 
gefuchte Waare bedang 1 = mebr; mit geringerer blich «6 völlig 
pressbaltend. Die Frage war bauptfächlich für dem Norden sr 
fande. Gerſte tmapp zugeführt und im den mebeiten Füllen 1 u bb» 
ber. gafre ftarf zugeführt von Irland und jlau, doch nicht niedri- 
ger. Bohnen und Erbfen underanbert. 
Die legten General-Durdyfchnittspreife waren: 
Bairen Gere Hafer Rezgen Weobnen Erben 
655 —d 325 4a 22 1ld 355 6d 405 —d 395 dd 
Nagrıgat 
2.590.668 5d 32» 104 235 24 368 TA 408 5d 38: 104 


Zolbisj. 
— 84 13 100 13: 94 16. va Ge 6d Ile -a 





Wolle. 


Hamburg, vom 33. Dctbr, 

Im Wollbandel war bier In der legten Woche ein etwas flärferer 
Berkebr, befenders in ortinairen und mittel Btießen ju 16 a 23 ß, 
wozu im Gangen nabe an 300 Ball. genommen mworten find, und 
zwar jum großen Theil von Englifchen Eintäufern, und auderweitie 

en Speinlanten, obne daß baturch gerade eine Berbefferung im dem 

reife flattgefunden bätte. Diefe Bewegung ſcheim fich vorzüglich 
auf bie etwas verbefferten Muftions » Berfäufe in Sonden zu bes 


gründen, 
2onbon, vom 19. Detbr. 
Die Autuon über 3000 Ball. Eelenialmelle bat gut deſchloſſen. 
Preife im Durchſchuut 74 2 höher, ale im der borbergegangenen, 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 
Stralfund, ben 27. Deibr. 1838. ' bi⸗ 


— — 


















Walzen, 13— 1321. wiegend, a &chi.| 1 26°—] - J 2] 5i— 
—— 1l4—122n „ _ 13—] - | I 8l— 
Zjcilige Gerite, LOO— 108. — 1- 3-1] - [-891— 
4jeilige Gerfte, H6—L1O0M.  „, — I 47 6] - I-18— 
Nfer, 66 Hl „ — l— 17 -] - 1—-10/— 
le 0 0 Eee m Ir. Bl - tl 
Dal . “+ daft von 2 Shi. 1—i—} - I—j- i— 
Nappfaanen . re 7— — — - I-i-i— 
Rüben » 2 22002 Shrl—— II - III 
le De a Schi. — — - 1-|-|— 
Tuchmalsengrüße x . . . + a &cn.] 3, 6) I - | 3 2 — 
Gerfigraupen. a 2 2 2 — 6—] - 131 6— 
Gerfiarüge —— 3er — I-|j-1-] - ]J-I-!— 
Rattollein.  ; «00a + = — ll. 81-1 - [Ri 
Butt: » eo 2 02 00. ch Pantl—i TI-I - I—I 71 6 
Er. 220000 ei Stiegel—! 5i-I - |—! 51 6 
Stred. 2 20.0. ch Au | 15—} - Jill 
Heu er en = - 20 — 
Greiféewald, den 27. Scibr. 1838. 
MWaijen, 124 10. mwiegend, Sch. — e— - 5I— 
Neoggen, 14-12. — I16-] - [ı ml 
2jcllige Gerfte, 104— 1100. _ -— 8-1 - I- Wi — 
4jeilige Gerfie, S—102m  „ — 1.2716] - I SI 
Safer, G6— TA „ — {-/18j—] - I 0- 
BORN EHE Fa 1! 65-1 - I 1 716 
— ER — l-135i-I - |- 3i— 
Rappfaamen . SR: a Wen. / — I] - Jin 
DERBIIE aWepl. Il - Ill 
Leinſaamen. . — a Schil. ———— 





Roſtock, ben 27. Detbr. 1838. AR aß 





Waijen, 124—132H. wiegend, a Scheffel | 1ı 8 - | 1 21 
Neggen, 117-1284 „ — 1-38] - I—,40 
Zyeilige Gerfte, 105108. „ — KT sine 
Hafer 66— Mi „ 3, A 
BIOHn., 22 0 we ee — J —'37 
Sommer-Rapp. x 0. + — 1-1. Zi 
Rappframen Se — 116] - 1 135 
Dödderfaamen . 2 2 2 2 2% _— ET SB 
Rübfaamen . - 2 0. . — 





Schif fs⸗Li ſte. 


Aungetommene Schiffe 
1) Xu Straflfunbd: 

23. Detbr. Sirene, Steinorth; Eugen, Schröder; Baron R. 
C. von Krassow, Giercke ; Concordia, Schultz; fümmtlicd von feus 
don mit Ballafl; Catharina Maria, Kräft, von Pipmontb mit Bal- 
fall ; Carolina Auguste, Gau, von Hull mit Ballat; Finigkeit, 
Ohrlof, von Düntircyen mit Ballafi; Anna Sophia, Suhr, und 
Catharina Maria, Kronemann, bon Spiels mit Koblen; Elise, 
Prehn, und Charlotte Wilbelmina, Völsch, den Nemwrafle mit 
Koblen; Carl Heinrich, Underborg, von Buernfry mit Keblen. 24. 
Minerva, Segebarthb, vou — mit Ballaft; Jupiter, Hoeft, 
von Dundee mit Ballaf. 25. Carl Adolph, Ostmann, von Stock 
beim mit Eifen; Ceres, Mowick, von Weſterwiet mit Brettern, 27. 
Kronprinz von Preussen, Aurin, von Et. Petersburg mit Stüd« 
gut. 29, Blanca, Kraelt, don Arcona mit geborgenem Scifftin- 
ventarlum aus bem Scife Berlin, auf dem Steintiif bei Arcona 


geſtrandet. 
2) In Greifewalb: 
21. Octbr. Borussia, Wallis, von London mit Ballaft. 23. 
Charlotte, Spiegelberg, von Bergen mit Ballaft; Cathariua Caro- 
lina, Schlie, von Mewcadle mit Kohlen; Gottfried Paul, Zitzow, 
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von Piymonth mit Ballaſt. 24. Sopbia, Schlör, von Stettin mit 
BSallafl. 26. Hoffuung, Biedenweg, von Stettin mit Ballalt. 
3) In Wolgaft: 
Gusfar et Leopold, Jarling, bon Memwcaflle mit 
Ballaft. 


22. Detbr. 
Koblen; vrour Gesins, Woude, von London mit 


Abgregangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: 

23. Detbr. Flora, Kolster, nach Hamburg mit Buererbe; Hoff- 
mung, Harder; Maria, Staucke; Johauna, Klickow; fämmtlich nach 
Eopenbagen mit Breunbolj. 25. Emanuel, Claussen, nah Amjters 
kam mit Rappfaat; Maris, Staucke, und Carolina, Rodebarth, nad) 
Eepenbagen mit Brennbelj. 28. Wilbelmine, Peters, nad Eng · 
land; Johanna, Prehn, und Maris, Prehn, nach Copenhagen mit 
Eicyeniohborte. 39. Pregel, Prinz, nad Gillow mit Balatt. 


2) Bon Greifswald: 
22. Detbr. Carolus, Saas, nad) Bergen mit Getreite. 


3) Bon Wolgal: - 
23. Detbr. Pommerania, Berner, nad) ber Morbfre mit Erbfen. 


In Belfar iſt angelommen: 9. Detbr. Hoffnung, Busch, von 
Memel. j" Eopenubagen: 20. Friedrich Wilhelm, Völker, don 
Riverpeol. In Swinemünbe: Venus, Steinorth, ron Riga. 


Bon kiperpool ift abgegangen: 14. Dctbr. Christine, Beug, 
nach Kiel. Ben Portsmourb: 15. Fidelitas, Miedbrodt, nach 


der Ditfer. 
Bon Bremen: 24. Smolensk, Suhr, nad Stralfund. 


Den Sund pafürte: 18. Ocibr. La vertue, H. Schultz, von 
Poole und Vesta, Gellentin, von Cardiff; breite nach Stralfund. 
19. Albert Friedrich, Burmeister, von Ereter; Hoffuung, P. Dolz, 
von Dublin; Fidelitas, Miedhrodt, von VPortemouth ; ſammtlich nach 
Stralfund; Undine, Ramm, und Friederika, Kruse, don Memcatile 
nad) Stettin. 24. Hermine, Völgert, von Danzig nad Rewcañtle; 
Teutonia, Horufeld, von Daujig nadı Englant; Elise, Spiegelberg, 
pen Danzig nad) Mewcajile; Margaretha Louise, Steinortb, pon 
Danzig nach Hull; Penelope, Prehn, von Stralfund nach Gnernfep; 
Neptunus, Schmiedeberg, von Stettin nach Schottlaud; Louise, 
Busch, von Riga nach Koiterbam; Jupiter, Kräft, von Daujig nad) 
Neweaftle; Johanna, Krüger, von Danzig nah Hull. 





Schiff3: Nachrichten. 


Die Könige. Schifffabrts Eommifion in Smwinemünde meldet 
uns unterm 14. Deibr. c, ——— Bel Diedenow, eine halbe Meile 
dom Stramde, iſt, wabricheintich in tem Stürmen vom Jlıen bis 
13ten b. Mts. ein Sloepſchiff gefunfen. Die weif gefdyilderte Stänge 
ragt 6 Auß Über den Wafleririegel bervor und int mit einem bunfels 

rünen Flügel, der in der Miıte eim H führt, verfehen. Die Manns 
—* ſcheint ſich geretter zu haben. 


Smwinemünde, vom 24. Dctbr. 
Daß bel Divenom gefunfene Sioop» Shif iR in ten lezten 
Stürmen jertrümmert; der aus Rand getriebene Spiegri enthält die 
Inſchrift: „Henriette von Wolgast.” Db die Mannfcafr ſich ge» 
zeiter bat, I nicht befannt; aller Waprfceinlichteit nach bat fie fich 
nicht gerettet. 


Amfterbam, vom 22, Dctbr. 
Ein —2** Schiff, deſſen Rame nicht bekannt, int jwiichen 
d. Koog umd d. Wesier gefirander, auch find bei Huledninen rinige 
Mordiſche Spieren angetrieben. 


Am Ziften d. Mits um 5 Uhr Abende ift bei Loppöhen has Dreuf. 
Schiff Carl, Eapt. Wüstenberg, von Bolaaft mit Gering nach Kö« 
nigsberg beftimmt, geſtrandet. Die Monnfchaft It mit grofier Ge⸗ 
fahr gerettet. Dan bofft, Ladung und Juveniarium u bergen, 


An vierzehn Schiffe Berungläcten in dem Sturm vom 12teu d. 
bei Desacate. 


on Hull: 19. Germania, Thiel, nach Stralfund, 


Eine dem Anfcheine nach Mmerifanifche Brigg fanf mit Mann 
und Maus am ten d. bei der Isle of Mot. 


Aus Neufabrwaſſer (Danzig) meldet Eapt. Prutz, Schiff Hen- 
riette, von Stettin nach Memel beftimmt, daf er dort, als Moıb- 
bafen, eingelaufen ſeb, nachdem er zupor auf dortiger Rbede einen 
beftigen Sturm befanden, wobei der Daglings-Anter und Hedteot 
verloren gingen, aud etwas Scaten an ber Schanzfleitung ent 
Hand, während font Alles au Schiff und Ladung behalten blieb, 
Auch meldet derfelbe, daß das Schiff Henriette, Eapt. Friedrich 
Schultz, jwifhen dert und Pillau gefiranbet fey. 


Flint, vom 14. Oftober, 
Die Flora, Capt. Sarnow, von Memel, ift von einem Dampifchiff 
—— die Havarle ſcheiut nicht fo bedeutend, als man fürdye 
ten mußte, 


Zur Rachricht für Serfahrer. 

Bon dem Konigl. Micderl. General-Marine-Dizceter If muterm 

18. Mai d. %. bekannt gemadıt worten, daß fi In dem Amelander 
nerbmweftlichen Seegatt, von dem Wall ter meifien bis ju dem ker 
ſchwarzen Tonne, eben im Werten der jweiten ſchwarzen Tonne, cin, 
für die Schifffahrt gefährlicher Sautrüden gebilter, auf welchein ſich 
bei niebrigem Sal nur eine Tiefe von 18 Palmen befindet und 
woturd; das Fabrwaſſer ſich mehr norbwärts veriegt bat. Daß dem 
ufolge in der Betonnung jenet Sergatts eine Nenberung ſlaitge · 
abt, fo daß jetzt die äufiere rothe Tenne auf die Marken: ber 
Aburm von Hellum auf Ameland EO. ju &. und ter Tburm von 
Horn auf Terſchelling W. 4. &, nad dem mißmelfenden Compaf, 
auf einer Tiefe von 110 Palmen bei niedrigem Waſſer bingelegt Hit; 
während bie außere ſchwarze Tonne auf 55 Palmen und bie äußere 
meiße Tonne auf 60 Palmen Ziefe Uegen; und läuft der Cours bed 
gedachten Seegatts wie folgt: ven der Auferen rorben Tonne bis 
an bie ſchwarze Mr. 1. ED. 5. &., von der ſchwarjen Mr. 1. bis 
2. ©, Nr. 2. bis 3, 82... S. Mr. 3. nah binnen SSD., und 
liegen bie weißen Tonnen auf folgenten Eourfen: vom ber äußeren 
meißen Tonne Ar. 1. bis 2. S., Mr, 2. bis 3.CD., Mr. 3. bis 4. 
&.3.D., alles nad mifiwellentem Eompaß. Weiter, af tiefe Hende» 
rung das bisherige Mert für bie äußere rorbe Tonne, lautend: 
„Das Feuer und den Thurm auf Ameland über einander” ganz au ·⸗ 
her Wirtung bringen und es demzufolge neoibwendig fch, baß das 
pre auf Ameland verfegt werde, wodon, fobalb e# geſcheheu, näs 
ere Anzeige erfolgen fol. 

Und unterm 7. Auguſt, daß bie angefüntigte Werfekung des 
gedachten Feuers bewertiielligt worden, fo daß jegt jum Bebuf dee 
Eitfegelns in das norkweflliche Amelanter Secgait De gebachte 
Feuerbate mit dem Thurm von Hollun wicker über einander gebracht 
merten faun. 

Die Redactlon der Mmfterbamer Koophandel en Zecvaart Tp- 
dingen fügt nach ihrer Privat + Gorrefpondemee, für foldhe Seefab- 
zer, weiche in Amelanb möchten einlaufen und vor dem norböfllichen 
Sergan weſtwärte Land angeben wollen, ned binzu, daf mehr be 
meldete Feuerbate auf dem Weſtende don Ameland fo viel öftlicher 
bingefegt it, daß bie rorbe oder äußere Tonne im eine gerabe Linie 
mit der Bate und dem Thurm gebracht worden; bafı von bort ber 
Eours nad binnen SD. ju D. bie an Lie änferfte ſchwarze Tonne 
Il; von ba bis jur zweiten oder mittelften fhmarjen Tonne S. von 
bier bis zur dritten oder Innerflem fhwarzen Tonne SD. ju ©, 
alsdann weiter SSW., fo lange, bis man das Dorf Holm frei 
ober im Süren der Dünen bringt und fernerbin längs bem Amelan« 
der Strande, welcher auf 2 bie 3 Faden Tiefe abgeftochen werben 
fann, Inden bei niedrigem Wafler und mis gewöhnlicher lub bie 
Tiefe biefes Fabrmwaffers durchgehende 14 bis 17 Auf it. Die Er 
firedung des Fabrwaſſers von dem nordöſtlichen Amelauder Secgat 
und weiter bie an bie frumme Bolje oder nach der Bucht von Bal⸗ 
lum, fol mäher aufgenommen und angezeigt werben, 





Vom 22, bis zum 28, Dctbr. find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Schifsghmmermanıe Tanpen 


8. — S. Marien: Dis Branutweinbrenners Hrn. Mierendorff 
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©, Des Bierträgers Badenbiet T. — ©. Tacobi: Dres Schläh« 
termeiiers Hen. Yienberg S. Des Borchermeillere Hrn. Specht 
S. Des Müllermeltters Hrn. RoblS. Des Berlädters Mathias X. 


Georben: S. Marien: Drmoifelle Fied erita Augue Ems 
tie Georgine Kyuſt, 34 J. Wafrfucht. — S. Marien: Dre Aus 
elöbners Schü Frau, 44 J., Magentrantbeit. Das Mätchen 
Eoriitione Meinte, 27 J. Zuftbeflemmung. Dee Polizei» Sergean · 
ten Wofſidlow ©&., 7 3.6 M., Halsbräune. Des Tagrlöbners ich 
nom &., 9 ®., Bruffranfdeit. — S. Jacobi: Der Schiffer Hr. 
Jehanu Joachim Bartels, 87 J., Zlußfieber. 


Getündigt: S. Nicolal: Der Zagelöduer Andreas Arie» 
drich Ehrijitan Obl mit Igir. Johauna Maria Elifabrıb Mierendorf 
4.3 M. Der Zagelöbner in Al. Danig Jobann Ebrinlan Bohlen» 
top mit Maria Carbarina Eggert } 3 MM.” Der Webergefell in Ze 
ſchenbagen Earl Ludwig Schuͤltz mit PAR Earoline Eltonore Louiſe 
BVortöper je 3 M. Der Bürger und orbmadzer Hr. Johann Gott- 
(ob ‚Herrmann mit Jgft. Yobanna Bernbarkine Henriette Steinhauer 
. 1 Mm Sr. Shaufpieler Zutwig Ebrilepb Braun mit alt. 
Ehriiline Eleonore Braun 4. 1. Dt. Der Diülter zu Setem ühl Br. 
Jobann Ebriſtlan Ariedrich nitſchty mit Igir. Anna Sophia ärie- 
Ferita Eiermanın j 1 M. Der Schneitermeilter in Habelberg Br- 

abann Zriebric Earl Wertens mit Jgft. Charlotte Wilhelmine Zus 

mM — SS. Marien: Der Bürger und Zugelöbner 
Jebann Wübelm Conrad Augum Bord mit Anna Dorothta Schacht 
1. 2M. Der Bürger und Tagelöhuer Cbriitian Earl Theodot Brun- 
jemann mit Wilbelmina Serbia Karolina Hübner j.2 M. Der 
Bürger und Ta elöhner Jobann Wilbeim Meder mit Yafr. Carolina 
Dorsibea Ebriftiana Häufler 4. 1m. — S. Jacobi: Der Bir 
ger und Schubmadermeiiler Hr ‚zebemm Epriftian Daniel Sandew 
mit Kafr. Maria Jobaung Anrperife Demelin 5. 3 M. Der Bürger 
und Straudträger ze. Zriedrich Schut mit Guftava Fricderifa 
Stiwr ;. 3 M. De Bürger Zeug» und Bohrfchymitt Hr. Carl 
— Gabldect mit Jaft. Chriſtina Maria Mahnte M. Der 

ürger und Kleinfiſchtt Jobann HDeiuric Ehritian Dhlmaunn mit 
Safe. Henriette Dorerbra Wilhelmine Päſch z. IM. Der mers 

efeite zu Eimenborit Johann Zudreig Ernit Unmad mit Ygir. Anna 
Erpsin Regina Prag. 198. — Bei der Militair-Gemeinde: 


Angefommene Fremde. 
Bom 22, bis 30. Dctober, 


Die Herren Kauflente W. E. Hallensicben aut Rbeydt, H. W. 
Hencke aus Wem, di €. Dieper aus Bremen, A. & Kınfing aus 
wtagbeburg, F. ©. Göftng aus Leipzig, Titel aus erlin und Dtto 
Blandenfeld aus Stettim, der Eantitat des Pretigtamte Hr. €, es 
fchenterf aus Wied bei Büpfom, die Herrn Kaufleute J. Braband 
und €. ©. Colin aus Demmin, WBigbt mit Sohn aus Roitod, M. 
N. Marcus aus ur und WI. Alms aus Wolgaſt, Hr. Dber- 
Landes. Gerichts-Afefor Delbrüd aus Stettin, Sr. eb.» Yuftiz- Rath 
Böge aus Berlin, Hr. Re erunge-*fl:for von Müblbach aus Bır- 
an und Hr. Baron von Baner auf Siecholm; logiren im „gold · 


Die Herren Kaufleute H. Prieß und G. 2. Bordiers aus Stet ⸗ 
tin, F Pretiger €. 3. 2. Piper aus Lürersbagen, Hr. Kaufmann 
MW. Werner aus Düren; logiren im „Hötel de Brandebourg.” 

Der Könizl. Schwrtifche Arirge-Comm.iflair Hr. Arel Dbig aus 









Hr. Handlunge-Eommis @. Zuidy aus Hamburg, Hr. Schau ⸗ 
fpieler eco ai Ban ans Thorn —— 
und Sr. Decouom ©. 
Koller." 
Hr. Schiffe-Eapitain J. M. Reimer aus Swinmünde und Hr. 
Ingevieur-Dffigier von Kriegebeim; togiren im „teutfchen Haufe.‘ 
Kr. Gutsbeiger von der Banden aus Landen und Hr, Pächter 
Heiltgentorf aus euendorf; fogiren in der „Börfe zum Sund.“ 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
Hamburg, ben 36. Dabr. 1838, 
Parie ........* —* 2 Monat 1RM 





Der Unteroffijier vom Füflie- Batalllon 2ten Infanterie Regiments 





Kari Ehritepb Arurmbaus mit Jobanna Bar areıba Elifabeıb Wo⸗ FFEBRTERLILER 2* * urzt Sicht Isit 

darzse z. 3 M. Der pen ont — ticharl Koentopp mit Pererekurg, pr. R. A : .. 2 Monat 2 4 

af: Jobanna Juliane Suade j. 2 M, Der beurlaubte Züßilie vom | dondon ... 2222.442* ... 2 Meonar 18 mE 7 ß 
I Anfanterie» Regiment Martin Ehriiian Martens mit Johanna London u... * .. 4 Sicht 13 mE 84 £ 

Epri,kiana Derothea Börtdyer 5. EM, . Amjerdam, Eafla .- - — ae .. “ 





Eopenbagen, vibthit. zuoocessenenoeennnn Münze Sicht 200 
Sciesw. Heli. Species 11 pCt. bdeffer gegen Bro. 


Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst, Zeus» u. Friebrb’or ... IL mir 33 8 velm. das Srüd in Beo. 





amb. Toutant ur... 234 
—— * "ur — 21 
ue Zwdr. für voll ... = 
Greifswald, den 21. Deibr. Neue Kar. 1.8 g6r. 51° [ PX ſchlechter als Beo. 
Wit dem Königl. Schwediſchen Poñ Dempfſchlffe Der Löwe, | Gonventionegeld |»... 53 


Fübrer Eapt. Ameen, find beute nach Yitad abgegangen: Bren- 
mer Stolzund Müller, Knecht Gterk und Magnufflen. 
Greifswald, den 23. Detor. 
Mit dem Könige. Schwetifchen Port» Dampfidifie Motala, 


Zouis» u. Friedrd’or ... pr 
gonid» m. Arkedrd’or ... 48 pCt. ſchl. als Nmtr. für voll, 
Bu Zieutenant Indebetou, find heute von Yılad angefommen: ! 


N. Zwdr. 
Zoule- u. Ird'ot. L3mg13if | 
Berlin, ben 27. Detbr. 1838. 


rau DbersHofmeinterin Gräfin Piper mit Familie und Bebienten, 


ebeitsmann Schwebett. 
Greifswald, ten 25. Deibr.__ 
Mit dem Könlul. Schwediſchen Pon-Dampfidifie Motala, Zübs 
rer: Lieutenant Yubebetou, ind beute nach Yılad —— 
er Muftut Flagge, Hett Mujitus Pieper und rau, Hert 
23 Kempe, Hr. Baron €. G. Wranget, Hr. Baron 
& retwoed, Hr. Deconem Pfeifer, Hr. Kaufmann Iſtael, 
srame Rofher, Hr. Student Koffer. 


Greifswald, den 27. Detbr. 
Mit tem Königl. Schwebifcen Pojt » Dampfihifie Der Löwe, 
—— Eapitain Ameen, iind beute pon Iſtad angefommen: Hert 
tudent Studt, Herr Freihert J. Bauer, Befehle Sandberg. 


Be 


Prenf. Couraut. 


T — — 

— — — g. 

Staats» Schulticheine, m bir. B 
30 TR 


für 1 
Prim. Scheine d. Serb. „ F —1687 
Weſtot. Pfandbritſt „MW u 41 — 
Dftprenß. bite „WW „ nor 8 


Porım. bite „mW „ 4 1101% 
Kur: u. Meumärt dito. „ WM „ 4 110126) 

















Soleſiſche Pſandbrieſe „ IM u 4 104,22 
Arletricher’er vv WO u — #131 


Beiblatt der Sundine 


MM Su, | Stralfund, Mittwoch den 7. November 1838, 


— — —— —— — — — 


Tages-Begebenheiten. Am 18. Oetbr. ſtrandete bei Sartngen vu? Babtieu bes Schif⸗ 


fers van ber Werft: von 27 an onen griran« 
Der in Hambur, gegenwärtige aifert. zuff. Minifler d. Strupe | fen 16 Meifeude, der Schiffer und einer feiner Auechte. 
bat von Hrn. Dr. Ko ert folgenden furzen Bericht Über die Reife 
ber Rechercht mach Spigbergen erhalten, weldyer einer Öffentlichen | » 
Mitrheilung nicht unmerth erfcheint. Mar 15. Aulı ging das Schiff 
von mwerfeft ab; bie großen @isbänfe fab man mur von fern 
und flieh erſt dicht am der Spigbergiihen Küfte auf Meine. —* 
Tage darauf gewahrte man bas Inſelland mit feinen fpigen, wie 
Sircht hůrme auslaufenden, Bebirgen, die Ihnr feinen Mamen gegeben 
nad mit feinen unermeßlichen Gletſchern, non melden jeden Augen« 
blick ungeheure @isfüce mit furchibarem Krachen in das, von Ser⸗ 
bunden, Wadfifhen und unentlihen Schaaren vou Ser dögeln ber 
lebte Meer ſtützen. Dre Eindruck welchen Spitzbergen auf bie Reir 
fenden machte, war prachtvell, bis bie Zobteniiille auf der Khede 
don Befund kiefen Eindrucd änderte. Hier fand man ein in Eis 
und Schnee gabältes abgetafeltes ruf, if, das Wrack einer 
Scaluppe, Ziffer, nur mit Eis nrflint, das fchlechte ruffifche Blocks 
aus und unweit bavon den Kirchhof mit einigen noch teilen Grä- 
“ bern. Der Ießte ber Unglüdtichen, welcher bie übrigen 

begraben haben mochte, * in ber Hütte, mit Eis überdecit. © 















Handels: und Getreideberichte, 


S 

Wahzen iR im Anzlehen geblieben und an un erem I nd» 
marft ——— Zufuhr —* einige * ac — 
bezahlt worden. Mit Roggen in loco dagegen ift es flan geblicbenz 
man bat fehr gute. Waare zuletzt zu 36 Mt. gekauft, wozu je 
ſchwer oder gar nicht mehr eg * a | A 

’ « Deebr. Rt. 
pr. Schfl. Gewicht bemiligt. Auf Rieferung im Brüßjae 2. 
durch vermehrte Kaufiuft der Preis in birfen Kagen neuer‘ ngs böber, 
a 35 Bit. getrichen, moju mebreres gerad MH. Diefen 
Rt. anzufommen, 


bezahlt und behält d bbaber. 
— gefuche, Aber uiht an paßt"? Auberänden —* 


Santag, dom 1. Mopbr, 
eife 


edlen. .„ « 


berging der Muth, die Hütte gan) vom Elfe zu befreien, nur ein @Getreidbe-Pr 
Sheit derfeiben marb Gerne ur aber von "dem Aufenthalt der | Walzen, Unhattron 486.585 KiGerke, Saat, . , 225.246 & 
üchfe und Eisbären, durch widrigen Gerudy verpeftet, fo baf man weißer. 0. 2.495.570 „| Magbeb.. . . 225.246 „, 
elte zwifchen ben großen Kreyen auffäjlag, weiche bie Rufen in) Beaunfhm.., .. —— OmmeE. . . . 180.201 „ 
biefer unmirtbbaren Gegend errichtet haben, ere Robert war der Märifher . . 495.600 „| Winter . « + 180.201 „ 
erfle, welder unter dem Krachen des prachtvollen @isgletfchers, me» | Magdeb.. . . . 480.570. Hafer, Mecklenb. . 144.162 '' 
ben meldem bie Eorpehte lag, und der fortwährend große @lstüde | Poln.. . . . .510.600 | Sell, . .+.+.12.150, 
in das Meer entfendete, zu ſchlafen verfuchte. Faf 14 Tage mit: | Mediend, . . „480.600 „| Eliten. . . . . _— 
* —* —— - Landes und —— Dee den un: er u. „8 —* hg gro. 
en Sonnenfcein,, fo baf man flrtd um tternacht mit dem a A ER . ” — —7 
Brennglas Feuer anzünden konnte, he Racht vor der Mbreife | Roggen, Oberl.. . 315.336 „ Mt n, Mediend, . 252.315 ;, 


flatter, babe er eine in ibrer Urt ſchönere Land ſchaft —— als 


216.225 /|Mappfaam., Hahn. 381.301 5 
letfcher und Helft. 


Baaren:PBreife, ! 
nad) ber heutigen Notirung. 
Saumwollie, 

Earolina u. Tentſſi. 6.8 8 | Marandam......... 74.8 8 


u. 


Biefelbe umgugänglid; machten. YA 12. Yugufl war man miebrr fm 
Hammerfeft und feierte mit einem lufigen Ball bie glückliche Heim 
febr. Am 1dten machten bie Reifenden auf einer Ehaluppe einen 








— uach dem Rord ⸗Cap, mweldes einft auch ber König der Georgia, Ima ...... u) De 7777? Po — 
Bramofen befuchte. Die böchfte Spise deffelben, ein Stüd Stein nn Wa... a „ utate............. 4.55 „ 
von 6 Roll, welches gr Robert abfchlug, überfenbete er vem| "» SBam.da.. 87 „ | Domingo ..... un 5. 4135 
‚Herrn don Struve als Andenken an be mertwärbige Reife, Ealtlfee 
Bor einigen Wochen fanden zwei Kinder bes Bauern Gary vom | Mocca .cceraccca.. su Brennwaare ....... 

Salgbaufen in ber fogenannten ulach, einem fönigl. mA une | Batabiazcueesensıe .« 54. .d gering Orb’. sure. 43 ß 

t fangen, an einer Stelle einige oberflächlich, auf der @rde | Sumatsa .... ::; 4 9 „Je kerell ord. ....... 44» = 
liegende alte Goldmünzen, womit fle nad Banfe eilten umb ihren | Bio scene 3.6 3 ut ord.......... +4 ei 

und funbtbaten. Man verfügte ſich fogleich auf die Stelle, grub | Babia..... 1.0 . ” ord ... iz 
nad umd fand micht fehr tief im der Erde eine Mienar berfelben Domingo . dena . 2: fl. mittel..... 6 ‚, 
Münzen, beren Werth man ungefäbe sa 80,000 FI. aufchläge, Die Zaguapra 5. u WIRT ........ 7 ae 
Münzen lagen fo regelmäßig In ber Erbe, daß man fat glauben Portoxito.......... ‘4 „ un mittel........ 7 Pr 
möchte, fie fein einft in Rollen berpadt gewefen und fo vergra«- DAN een canene —— Taler — u. B Fr 
ben worden, rlage............ F 3 „ De ara -_,— 
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Sucher, roßer 
Mit 84 pCt. Rabatt. Dhne 84 pCt. Rabatt. 

Weiße Havanna... 84-10 2 | Weiße — J 5 A 
PP 1 EP :} Ki * 10 ........ . 
»  Babla ..... 64.71 „ vr  Babla..unıe 54.74 „ 
Pr ernamb. 6.71, * ernamb..« . 7 
BrauneHavanna.. 54.74 „ | Braune Havanna.. 5 
Pe ‚|| FPERIT - 4:54 u m MO en . 4 2 

"  8ibla... 5.6 „ „  Babla ..... PL) 

» Vernamb.. 4.54 „ vr  Vernamb... 4-5 

„ Manila... 54. * Manilla ... SI 


Qietcige Aaftinaden. 
Mit 44 pCt. Rabatt. Dbne 44 pCt. Rabatt. 


— 114. eine ........ +10. 4 

mittel ..... .. 10. 04 * —* — Fa jr 

kl anennnnnanene 9.4 „ ittel aanuunnannene Bihler m 

Pe RE en | RETTEN 83.811 „ 

—EREEE 4: Td. ...... —E 8.8) „u 

Melis, groß klein... : Bi | Melis, groß klein... 86. m 
8 —— 


224* J * [7 . " 
Belg.u.Holl.Rumpen 64.7 „. | Hol.u.Belg.Lumpen 61r-6t 
Danzig, vom 30. Detbr. 


Seit tem flen d. ging es am hieliger Wörfe wieder lebbaft 
und die Preife, befonders die von Walzen, gingen abermals höher. 
Berfauft wurden ca. 100 2a 
Roggen zu 220 & 230 At., 124 2. weiße Erbfen zu 222 a 40 Zl., 
J Ei bo. zu 240 à 255 1, 114 Kaft Gerſte zu 141 & 


alzen, fchöner bochbunter iſt nicht mehr unter 600 ZI fco. 
Speicher zu haben, mittel alter bodbunter 560 & 570 Fl. pr. 60 
Shi. Bon Ro Ar treffen jegt mebrQufubren aus dem Innern ein 
und bürfte der hochſte Stanbpunft erreicht fein, 


Berlin, vom 30. Ocibr. 
Getreide in den mebrfien Gattungen fortwährend anugenebm ımd 
fehr wenig zu baden. Walzen, alter 75 & 80, neuer 64 & 68 Mt. 
nah Dual. feſt gebalten. Roggen neuer in loco 43 a 44 Rıbir., 
ſchwimmend 42 & 43 Bıbir., pr. Frübſahr 35 — 344 Rıblr. Kür 
ihhmimmende Oderbruch Berfte 28 Wıbir. gefordert, 274 Rıbir. ge 
boten. fer Dberbr..194 & 21 Dhle, Malz Stralfunder vom 


Boten Rıblr. 
r Rondon, vom-2#. Deibr. 

Bon Englıfhem Ballen mar auc zum beutigen Markt wieder 
nur wenig zugellibrt und ber Haudel barin war febr belebt zu I & 
2 » böberen WPreifen als am Montage für Englifchen, völlig 3 = 
böberen Prelfen für freien fremden. Stadtmebl zu vorberigen Prei« 
fen gut gefragt, Sciffemehl 2 a 3 a pr. Sad böber. Gerite tnapp 
und 1 » höher. Hafer, Bohnen und Erbfen unverändert. 


Die legten General-Durdyfchnittspreife waren: 
Ballen Gerfie Hafer Roggen Bobnen 
655 7d 306 Bd Wu 5d 346 Ild 396 IId 


Aggregat 
— 34 310 94 22: 84 356 24 30: 7d 306 114 
165 94 Ue — 11 —d 


Erbfen 
405 8d 


Roll bis}. 
wählt. M.22: Bd 15 44 135 9d 


Wolle. 


Hamburg, vom 30. Ocibr. 

Es find in der letzten Woche bier manche Geſchaäfte in Wolle 
abgefchloffen, und fcheint die Meinung für biefen Artitel im Allge ⸗ 
meinen mebr — ju gewinnen, In ben Preifen iſt uoch wenig 
Beränderung bemerkbar. 

Lonbon, dvom 6. Detbr. 

Mit dem Handel in Englifchen Wollen war es in biefer Woche 
ziemlich Tebbaft. Much in frmden, befonders Colonialwollen, wurde 
Mandies gemacht und Preife blieben fe. Mur ſind Manufaktur 
ften jegt etwas flart damit verſorgt. Man nimmt librigens jegt 
teutlich wahr, daß unfere Manufatturiften fidy immer mehr an &o» 


ſt Walzen zu 520 a 555 Fl., 233 8, 


tonlafmollen gewöhnen, und es Ift bereits babin grtoumen, bafi, bei 
gleicher Feinbeit und gleichen Preifen, Eoioniaiwollen anderen frem- 
ben Gattungen norgejogen werben, 





Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer — — 3 


Stralfund, den 3. Rovbr. 1838. 


Walzen, 128— 1324. miegenb,a Schil. 
Koggen, 114—122u „ — 
Zyellige Gerſte, 1O0—1084. 5 _ 
4zellige Gerfte, 96— 1004  „ — 
fer, 66 7 „ — 
Erbin. 2 2 2 2 02 — 
Mal » » . » . akafl von 72 Schfl. 
Nappfaamen » 2 = 2 0. + & Schi 
Rübſen. +. h Schi 
Beinfaamen 2 2... a Schi 
Buchwahzengrütze » » . - Schi 
Gerfigraupen. 2 0 0 0 0. — 
Gerſt rütze * — — * * * — 
Kartoffeln. Pa ee 5 
Butter. © 0 0 0 000 ch Pfund 
Elr. .». ee... Stiegel— 5 
Stroh. 2» ve... 0. %h Eur 
eu — Re 





Greifswald, ben 3. Mopbr. 1838. 








Waljen, 124— 130%. wirgend, Sch. | 2]-]—] - 1 21 5I— 
Roggen, U4-1&u  „ _ 1/ 8)—] - 1 110 
Zellige Berfie, 104-1104 „ — U—A— - | 1 21 
4yeilige Gerfte, S—I02M „ — 1-13831—] - | 38I- 
Hafer, BT u — j-120/—1 - j— 21— 
Erbin» » 2 0 0 00. — UB1110— 
Ma » = 2 0 4 — 1-1M71—-I - I-381— 
Raprfaamen . » - +. Br II + Ti i— 
Rüben: » 2 = 2 nn + ar. I] - Im 
geinfaamen. » + 2 20. +. Shih + nn 
Noftod, ten 3. Monbr. 1838. fl ß bis fl ß 
Walzen, 124— 1324. wiegend, & Scheffel | 1116 | - | 228 
Boggen, 117-1284 „ — 1136] - 4 
2zeilige Gerfle, WS— 1084. „ — 1-3] - — 32 
aftt 66— Ti „ — 1-18] - —j2 
1 71: ar er — —321 —4 
Sommier⸗Rapp.. — — 2N—1—— 
Rappſaameenn. — 19—1 Io 
Dodderſaamen. — j-i- 1 - io 
Nübfaamen . » » . — 13—21— 
Schiffo⸗Li ſte. 
Angetommene Schiffe. 


1) In Stralſund:; 
2, Modember. Diana, Robohm, don Hamburg mit Stüdgut ; 
Georg Heinderich, Suhr, von Stettin leer. 
2) An Greifsmwalb: 
2. Nopbr. Neue Unternehmung, Kraeft, von Dubblin mit 


Ballaſt. 
3) In Wolgaſt: 

28. Detbr. Améegina, Puttje, von London mie Ballaft; Frie- 
derika, Zell, von London mit Stückgut; Elise, Topp, ben Königss 
berg mit Stückgut. 31. Wilhelmine, Fischer, bon Dünticchen mit 
Ballaft; Carl Heinrich, Langhofl, von Keith wit Balaft; Frie- 
drich, Funck, und Athalides, Massow, don Eonden mit Ballafl; 


3 


Croha, von Newcaſtle mit Koblen; Freundschaft, Reinke 
von Königeberg mit Hanf. 3. Ropbr. Elise, Tiedemann, yon 
Lübet mit Wein. 

Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunp: 

8. Rovbr. Carl Adolph, Ostmann, nad; BYitad mit Ballaſt; 
Ceres, Mowick, nach Weſterwick mit Ballaft; Mereurius, Brüde- 
gam, nad) ———— Brennholz; der ringende Jacob, Beyer, 
nad Fehmern mit ft. 

2) Bon Wolgaft: 

8. Detbr, Lille Mathilde, Schwanck, nad der Morbfer mit 
Erbfen; Eduard, Schneider, nach Antwerpen mit Rappfaat. 30. 
Prorvidentis, P. de Vrede, nad; Amflerbam mit Rappfaat. 1. Mo» 
pember. Vrouw Gesina, v. d. Woude, nad) Parmouth mit Del 
tudyen. 





Ben Buernfep it abgegangen: 18. Detbr. Venus, Zilimer, 
nach Eopenbagen, Bon Klieffingen: 21. Auguste, Böttcher, 
nad, Eopenbagen. Bon Hapre: 22. Aurora, Ziepke, nad) Stral» 
fund, Bon Helpoet: 24. Juno, Kräft; Louise, Wallis; Provi- 
dentia, Schmiedeberg; fümmtlicd nad Stralfund ; von Blie: Au- 
guste Mathilde, Grünwald, nach Stralfund; von Dan ge: Caro- 
iins Maria, Schillew, nad Pilau. Bon Swinemünbe: 27. 
Maria, Borgwardt, nach Königsberg. e 

An Bante If angefommen: 6. Deibr. Vietor, Scharnberg, bon 
Drontbeim. In Kanfd: 18. Germania, Thiel, von Hull. Ir 

en: 22. Ludwig Eduard, Krafft, von Mewport. An 
Plllau: Caroline Maria, Schillow, von Danjig. 


Den Sunb paffirte: 25. Aurora, Spiegelberg, von Riga nach 
Rotterbam,. 28. Friederika Amalia, Parow, von Shields nad) 
Stralſund. 29. Johannes, Rubarth, von Poole nad Stralfund. 


Schiffs: Nachrichten, 


Stralfund, vom 3, Nopbr, 
Das Wrad des 340 Faden vom Ufer auf dem Sıteinriffe von 
Arcona geiirandeten Sminrmünter Briggfchiffes erlin, bisher von 
Eapt. Reimer geführt, — ift in der Racht vom 27. Dctbr. bei ei- 
nem ſchweren SW. Sturme vom Steinriff losgefommen, nachdem 
das Epil, woran bie Kette befeſtiget war, ausgeflohen, und das 
Wrad von ber Kette befreit worden, worauf e6 verfhmwunden ift. 
Db num ſoſches gefunten, oder fortgeirieben, it noch ungemif, — 
recht A} anern ft es, daß ungeachtet aller angewandten Mühe, 
bas Schiff fo wenig, wie bie Rabung dom Steinrif ju bergen war; 

bei einem NO. oder MR. Winde wäre es ficher geborgen worten. 


Die Maris Caroliva, Eapt. Dirks, aus Stralfund, mit Ralt- 
Renen als Ballaſt von Hull nach Memel, if, wie aus Burg auf 
Bebmern vom 18, Deibr. gemelber wird, Madyis zum Löten Dctober 
—— Zaaland und Fehmern plötzlich fo ſchnell geſunten, wie der 

apitain meint durch tas Springen einer Planfe, daß an Pumpen 
nicht zu denten gemwefen if. Die Mannfhaft hat nur einige Kiel» 
bungetüde und die Schiffspapiere retten Können und it in Burg 
angetommen, wo ber Capitain feine Bertiarung gemacht hat. 


2 Hamburg, vom 29. Octbr. 

Dos In England meuerbauete eiferne Dampffif Kagle, weldes 

—— Eibfhifffahrt zwifchen Hamburg und Berlin beflimmt war, in 

achts zum 26ten d. unwelt Ameland In ARürmiichem Wetter auf 

19 Faden Ziefe gefunten, die Mannfcoft durch ein Rootfenboot aber 

ereitet und bier amgefommen. Es war am vorigen Donnerftag von 

—* — und unterwegs fo led geworben, daß das 
e 


uer im Sch 
Danzig, vom 36. Deibr, 
Bon dem anf unferer Rhede am 2iften d. geenterten Schiffe 
Bat man bes hohen Serganges wegen noch nichts Näheres ermitteln 
Fönnen ; #6 fcheint ein Preufifches, dielleicht mit Baubolz belatenes 
—— Seiue iſt man ausgegangen um Bergungsanſiaiten ju 
surfen, 





erlo ſch. 


0 


Memel, vom 24. Detbr. 
Das Meine Fabhrjeug, zwei Gebrüder, Eapt. Möller, von Stolp⸗ 
müude mit Brennbol; nad) Eopenbagen beitimmt, ift in der Nacht 
vom Zlfien zum 22ftem d. in ber Richtung von Midden (ca. 6 Meis 
ien mörblid) von Memel) geftrandet. Die Mannfcaft If gerettet, 
ber Capitain aber ertrunfen. Venimmteres läßt fich über biefe Stran» 
bung nicht fagen, weil ber Bericht vom Strande der leiter ſeht un« 
volllommen if. 
Riverpool, vom 33, Drtbr. 
Das Schiff Commercium, beftimmt nad) Eopenbagen, kam led 
in unfern Hafen zurüd,. Es bat Beihätigung am Ruder erlitten 
in Folge Anfegeins der ausgelegten Zonnen. 


Zur Rachticht für Serfahrer. 
Boulogne, vom 13. Dctbr. 
Huf dem Cap Grimep wird nun in bem neuen Shurm ein Leucht · 
feuer unterhalten, um eine Serwechſeiung bes Feurrs auf Dungenef 
mit dem bieffeitigen zu werbüten. 


Die König. Schwed. Bermaltung des Secweſens bat angejeigt- 


bafi beim Kalfterbo- Riff eine größere Flaggen» Pride aus geſetzi wor» 
ben auf 5 —— Waſſer W. von der Feuerbate von Kaliterbo 
und In einer Entfernung von ca. 54 Engl. 


Bafe; #6 peilen fid) von der Price ab der Leuchiburm von Falflerbo 
in AND. 4 D. bie Kirdye von Heirup auf Stevens in WR. + 
BW., bie Kirdye von Äreleborg in D. 5. N. 4 D., alles nach dem 
Lompaß, und wird die Price jedes Jabr beim Aufbörem der Schif- 
fahrt mweggenommen, fo mie beim Wirberanfang im Frühjahr jeitig 
wieder bingefegt, 


Durch den Könlgl. Niederl, Marine-Director iſt am 27. Sep⸗ 
tember Folgendes jur Kenutnig aller Seefahrer und babei Betheis 
ligten gebracht: 

Daß im S. der Ballen tes Sanddelche, fübwärts don der fo» 
genannten Kpfouin belegen, zwei Setjeichen ober Balen errichtet 
merden, um frei von den Gründen der eo nadı bem 
Sculpengat des Texels fegeln zu fünnen, melde eichen ungefähr 
500 Niederl, Ellen (metres) von einander abfichen, in ber Richtung 
von SD. 2° D. und NW. 2°W. und wovon bie böchite oder öfl- 
licyite verfehen it mit einem runten Rabmen und in 52° 52° 55” 
Br. fo wie 4° 42’ 59” D. von Greenwich flebt, während bie nit 
drigfte oder weſtlichte Bake ein vierecktes auffiebendes Raſenwert 
bat; daß weiter zu demfelben Zwed, an der Sübfrite der Grünte, 
ber Süder-Haats, eine langliche große fhwarje Tonne, mit einer 
Kugel an deren Dbereube hingelegt if, auf 10, 2 Ellen oder 5a 54 
enge Tiefe bei —— Waſſer und auf nachſtehenden Peilungen: 

ie oben gemeldeten Balken auf dem Santbeich in einander gebracht 


cemellen von — 


Sp. 2° D. und Kytduln MD. # D. dann ker Thurm von Hoorn 
auf Texel gerade über der Äußerfien Tonne des Schulpengars und 
die Meine Bate ober das fogenanute Nuigebeen bei uisbuinen, ei= 


ner ———— noörduch von dem alten Feuergefſtell. 
aß dem zufolge die Schiffe, welche aus See fommen und nad) 

dem Schulpengat fegeln wollen, wenn fie die getachten beiden Bar 
ten zu Geſicht befommen und tirfelben in einander bringen, bei eis 
uer langfam abnehmenten Tiefe, von 12 bie 51 Raben, bie Angelr 
tonne feben werben, wobel es in allen Källen als rarbfam erachtet 
werden muß, die fleinfte oder niebrigfte Bate, nicht weiilich oder an 
bie Südfehte ber böchlien Bate zu bringen, che und bevor man Lie 
—* paffirt IN und ſich vor ben Zeichtn bes Schulpengats 
befindet. 

Die obigen Peilungen find nach dem mißweifenden Eompaf zu 
berfichen. 





Perſonalia. 


Der Steuer⸗Aufſeher Jahnke in Stettin in als Zoll ⸗Amta- 
Affitene in Barth angefielt, und der berittene Gren) » Muffeber 
Klein aus dem Haupt-Amts-Bezirfe Helligenftadt in gleicher Eir 
genfchaft nad) dem Haupt-Umts-Bezirte Stralfund verfeßt werben, 

Dem Unteroffiper Shumader von ber ten Infanterie Pte» 


Iments « Garnifon » Compagnie it eine Grenp» Auffeber · Stelle im 
aupt · Amis / Bezirte Stralfund taterimifiifch verlichen worden. 
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Vom 28, Octbr. bis zum A. Novbr. find 


in Stralfund: 


Getauft: &. Micolai: Des Dredslers Hrn, Lebſten S. 
Des Gerichtstienerse Diedrich T. Des Branntweinbrenuers Hm. 
Brüggmann S. Dres Schubmadhrrs Ibpmen T. — S. Marien: 
Des Peljermeiftere Hrn. Broder S. Des Tagelöbners Martom ©. 
Dres vormaligen Mustetiers Silom T. — S. Yacobi: Des Töpfer» 
efelen Böttcher X. Des Schiffers Hrn. Prebn &. Des Waſſer⸗ 
üllermeiſters Schwidt I. Des ülfermeifters Hrn. Mahncke 
S. — Bei der Militair- Gemeinde: Dee Unteroffifiere vom 
Füſilit⸗ Bataillon 2ten er Iments Gebr 8. Dres Uns 
teroffiziere von der Halbinvaliden-Sertion bei der dten Abthl. Lier 
Nrtillerie- Brigade Settekorn X. 


Geftorben: &. Yacobi: Des Kupferfchmiebe » Aitermanns 
—— Frau, Catharina Ilſabe, geb. Papckt, 74 J., 
nıfraftung. 


Gefünpdigt: &. Nicolai: Der Bürger und KHorbmacher 
Hr. Johann Gottlob Herrmann mit Igft. Johanna Bernbarbine 
Henriette Steinhauer . 2M. Hr. Scaufpieler Ludwig Chriſtoph 
Braun mit Igft. Ebriitine Elronore Braun z. 2 M. Der Müller 
u Scemübl Hr. Jebaun Ebrifiian Friedrich Knitſchky mit Jaft. 
* Sophia Ariederifa Eitrmann 5.2 M. Der Schneidermeſter 
in Havelberg Hr. Jabann Zriebrih Earl Mertens mit Sf Ehar- 
forte Witbelumine Tuchom z. 2 M. Der Kaufmann zu Greifswald 
7 Carl Friedrich Pogge mit Igft. Louife Spalding z. IM. Der 

chauſpielet Hr. Arolph Wilhelm Elauffen mit Zafr. Zouife So» 
pbla Dorothea Banbt b IM. Der Storthalter zu Hiltebrandeha- 
gen Yobann Fritdeich Lobrmann ınkt Jgſt. Marta Sophia Wilhel- 
mine Eblert ,. IM. — S. Marien: Der Bürger u. Tagrlöhner 
Jo hanu —X Conrad Auguſt Bord mit Aunag Derotbea Schacht 
5. 3M. Der Bürger und Zagelöhner Chriſtian Earl Thtodor Brun- 
nemann mit Wilßelmina Sopbia Carolina Hübner 3 M. Ber 
Bürger und Tagelöhner Jobann Wilhelm Reber mit Kıfr. Sarolina 
Dorothea Ehriftiana Häufler 5. 2 M. Der Bürger und Tagelöb- 
ner Jobann Friedrich Kromas mit Magdalena Elifaberb Poggentorff 
‚IM. Der Zogelöbner zu Prucdten Earl Ehrifioph Biiom mit 
baria Robanna Jacebs 4. 1 M — S. Jacobi: Der Bürger 
Zeuge umd Bobricmitt Hr. Carl Friedtich Gablbeck mit afr. 
Ehrinina Maria Mahnte J. 3 M. Der Bürger und Kleinfifcher 
2 Helnridy Ebriftian Ohlmann mit Igfr. Henriette Dorothea 

itbeimine Paſch * 2 M. Der Zimmergeſelle zu Elwmenhorſt Jo— 
haun Ludwig Ernſt Unmack mit Igſt. Anna Sopbia Regina Praſt 
2 M. — Bei der Militair-Gemeinde: Der penflonirte 
Knteroffster DMidyarl Korntopp mit Igft. Johanna Jullaue Quade 
. 3. M. Der beurlaubte päfl vom Zen Infanterie» Regim. Mars 
tin Ehriftian Martens mit Jobanna Epriiiana Dorothea Böttcher 
- IM. Der beurlaubte Zünlie vom Zen Infanterie » Stegiment 

uſtad Bernhard Meinfe mit Maria Möller j. 1 M. 


Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Uhr. 


j Greifswald, den 31. Dctbr. 
Mit dem Königl, Schwetiihen Poli -Dampifciffe Motala, 
übrer: Lieutenant Indebe iou, find heute von Yitad angefommen: 
r. Kaufmann W. Meyer, Madame ei Uffaw, Demoifelle &, 
eidenberg, Hr. Forſt -Commiſſair Ebert, Hr. Schiffä-Capi⸗ 
tain Thiel, Hr. €. I. Bähr, Madame Marcus, Demeifche 
Defbanell, Kammerjungfer Maire, Hr. Baron G. Adele 


vird 
Greifswald, ben 1. Mepbr. 
Mit dem Königl. Schwetifhen Poſt⸗Dampfſchiffe Motala, Füh- 
rer: Xieutenant Inbebeten, find beute nadı Yitab abgegangen: 
Hr. Krirgs-Commiffair Obi, Hr. Student Geerbs, 5 ts 
dent Heterfitöm, Hr. Egeberg. 


Mit biefer Fahre endigt Für dies Nabe die Dampffchiffahre 


zwiſchen Greifswalb und ſtad; fo lange bie Witterung «6 geflattet 
wird ben Winter über die Communication zwifchen heiten Drien 
buch Poft-Fachıten unterhalten. 


Angefommene Fremde. 
Bom 30. Dctober bis 5. Mopember. 


räulein Clemens aus Berlin, die Herren Kaufleute Giewert 

aus Greifswald, H. Pfeiffer aus Demmin, G. Schwabe ans Rem» 

date und R. P. Theſen aus Morwegen; logiren im „gelbnen 
wen.“ 


Hr. Handlungs - Eommis J. Kühl aus Lübeck 
Müller aus Hamburg unb Hr. Cand. theol. M. 
tersborf; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


t. Rittergutsbefiger d. Corewant aus Darsband; logirt in 
der „„Reffource.‘ 


. Pächter von Schi ( aus Dolgen, 3 
ee u 
benfammer; logiren im „König don Preußen.” 


Hr. Mufltus Herrmann aus Wolgaft; fogirt im „‚Hötel de 
Stockholm.” 


Hr. Deconom H. Bope aus Pr. Friedland und Hr. 


6 Reifenter Ludwig Ark aus Düren; logiren im —S 
a 2. 


Hr. Paflor F. Holgthiem aus Molofshagen; logirt im „deut 
ſchen Haufe.‘ 


. Sciffs.Eapitain 3. Ar. 3 
— 2. 7 apitain 3. Zr. Thiel aus Iſtad; logirt im Haufe 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eovurfe. 


Hamburg, den 2. Mopbr. 1838. 





äulein Emma 
fd aus Spiehs 


Paris .............. ——E—— —— 2 Monat 1 
RL TEE ARE Danannssinnrunt dere furge Sicht 1874 
Petersburg, pr. M. A................... 2 Monat OLE 
—— — TEE STHEIEHEEGERE - —* ie 7 
pnhon kurze Sicht 6 
Umſterdam. Eaffü ................... 2 1 Br # 
Fe m ‚sereensssnurerrnnnnnnnn kurze Sicht 35. 03 
Eopenhagen, Rbtblr. .........- ——— turje Sicht 200 
Schlesw. Holſt. Species 1% pCt. beſſer gegen ® . 


cv. 
Zouiss u. Friebeb’or ... 11 3 8 vollm. das Stüd 
amb, Courant ...... ur d 
än. grob Eour, ...... 23 
Neue Zwdrt. für voll ... 27 
Neue Preuß. 4 u,.8 gGr. 51 
Conventionsgelb ...... 53 
Rouie» u. äriedrd’er..... 
Neue Zutr, für voll .. 


in Bco. 


pCt, ſchlechter als Bro. 


Rouid» u. Brian PR * pCt. ſchlechtet als grob Cout. 
Louide u. riebrb’or ... Srk pCt. fehl. al . für vol. 
M. Zwor.⸗Stücke II E— 4 pCt. ſchl. als Mymbr. für voll 


Kouige u.Itd'ot. 13 mE 13,7 das Srüd in grob Gourant. 


Preuf. Courant. 






Staat» Schultfheine, Tin 
Präm. Scheine d. Sceh. „ 





Weſtpr. Pfanbbriefe „ 10 „ 
Dfipreuß. dito „ 10 „ 
Domm. bite „10 „ 
Kurs u, Neumärf kit, „ 100 „ 
Schleſiſche Dfantbriefe „ 100  „ 
Frietrichst’or v„ 10 „ 


—— eo —— 








Heiblatt der Sundine 


MW 85. Stralfund, Nittwod den 14. November 1838. 


——— ——— —————— — —— — 


Tages-⸗-Begebeunheiten. 


Ans den Gefängniſſen von Boulogne fur Mer iſt ein berlichtigter 
Werbrecher, ein Wertugiefe, dadurch enifommen, daß er eine Puppe 
nad) feiner Genalt von feinen Kleidern und tem Bettjeng angeier« 
tigt und in die Rabe des Schaulodhs für den Wärter geſetzt hatte, 
während er felbit mit aller Mufe durch das Zeufler enttam. 

In einem Raſenhügel bei Durklinburg hat man ein aus Eifen- 
fteinplatten zufammengelegtes, beidniidıes Grab mit Alchentrügen 
aus ungebranutem Thon aufgefunden. Der eine biefer Afchentrüge 
mar mit ehnem Hirnichätel zugebedt. 

Bei Zwickau, Im Königreich Sachfen, iſt durch Bohrverſuche 
ein 15 Zuß flartes Steintohlenlager aufgefunden worben. 














der Kinder an. — Sie erbielten nicht die Erlaubnif, bier im Lande 

—* —— Dass — acht Tage nach ihrer Aukunft auf An⸗ 

orbnung bes f. Laudesbauptmanns ma nland {ib 

man fie gleich eingefperrt hat.’ a5 nsefäilt, we 
Bor Kurzem wurde in Eberbourg ein Meer-Mal (congre) ver⸗ 

fanft, welcher 12 Fuß lung war und 22 Zoll im Umfang hatte, 


Handels: und Getreideberichte, 


— vom 9. Mopbr, 

Getreibe-P reife 

Baizen, Auhalt roth 540.600 Gerfte, Saal, . . 40.249 X 
weißer. -» » + 540.600 „| Masteb.. . . . 240 





iß . 40.249, 

Eine Fürfin in den NbelurBrgenben ging umtängft mit ihrer —— tn“ — BR ihr Pr 
Hofvamg auf das Feld fpajieren. Am Wege ſaß ein armes vom | magdeh 538 „ . + 186.204 „ 
Kımmer uud Eleub erg Weib, mit einem Säugling im Scyoofe. 34 eb... .600 Gafer, Mecklenb. . 150.168 „ 
Die Fürſün blieb aneidig Neben und fagte: „Euer Kind if mobl | zu * .. . . „I Bel % . . » 132,150 „ 
franf?” „Mc,“ verfeßte bie arme Frau, „ber kleine Wurm If am Sin a . 504.615 „ — re ——n 
Berfhmachren, die Nahrung in meinen Brüften iſt vertrodnet, denn zn. nis . m " ** große, 2 ⸗.5 


ich babe feit zwei Tagen nichts gegeffen, als ein Stückchtn dürtes 
Brod.“ Die Hoftame langte anf den Wint ber Fürflin ein Bolb- 
Müct bervor une gab #6 der ungiädlichen Mutter. Diefe aber meinte 
und fagte: „Wenn es doch fuel zu Mild würde!” Diefes Wort 
traf Bas Herz der edlen Züritin, ie hatte zu Haufe aud einen 
Säugling, den fie felbft ſillte. Sie ſetzte ſich alſo neben das arme 


“1 315.336 „|@rbfen, Mediend. . 234.936 
edlend, . » + 270.330 Pr} Holſt. — — 
Biene Widienh. 1 216.208 "|Rapplaam, Hann. 381.30 
erite, Medien, „ 228 „I|Rappfaam., Hann. 381.50 
‚Heiß. Hol ” zn 


m — pr 

Weib auf den grünen Rafen, nahm ihr tas Kind vom Schoofe und pi s 

legte es am ihre Bruft. Wer hätte nicht im biefem Mugenblicte bie Boaren:Prei f e, 

arme Mutter feben mögen, und bie edle Fürſtin und wohl auch, nach ber heutigen Notirung. 

wenn wan fo etwas feben fünnte, dem Engel, ber neben ihr fland 8 ti 

und —— — im fehn bemantenes Buch! — Es war | rofl u. Teneſtt. 6 - ® 5 \ = v . 

eine Dentfche Fürfin. . . . aranham......... 71. b 
or ME uunne. U Madras .......... 

Bor Kurzem ereignete ſich in der Siadt Barmen ein un ge m —8 * — 17 ei en: Kae “5 u 
wertber Unglüdsfal: Ein junger Kaufmann, welcher ſchon feit eis s 3a u.da.. l 7 1 Domingo ae * 
niger Reit an Verſtandes⸗Zerruitung litt, eilte in einem Aufall von ” j ge enge t. " 
Wahnjinn aus feinee Wohnung der mabe vorbeifliefenden Wupper Catfee 
iu und Nürpte fich im die durch anhaltenden Regen body angefhwol« | Mora iuuuunnunne- . 8.11 8 | Brenumaare ....... 31.33 8 
enen Fimden, um fein Leben ju enden. Zwei ſetner Brüder, welche Batavia .......... . 54.6 „ gering Orb’....... 33.4 
ibn biopadytet, und machgeeiit waren fürzten ſich fögleich zu feiner | Sumatra un... 4.4 „ ver Orden cn 
Rettung nad), allein in tem flarten Strome vermochten fie ſich Sole | Mio ............. +36 „ MOD un nnere 44 | _ 
ber nicht zu balten. Durch einen aus ber Mäbe berbeigeeilten Bür⸗Bahia ............ 4.54 „ ii saen anni 41.54 u 
ger wurden, jtdoch mit großer Anirengung, ber franfe und ber jüne | Domingo ........... 4.54 „ fl. mitter 64.6 z 
gere Bruder gerettet, der driite, ein braver junger Dann, iſt leiber | Lagnapra.........44 5.64 „ WE areas 61.7 2 
ertenfen, umd bat beffen Leiche auch bis jegt noch nicht aufgefun« ortoxito ....... . 54.4 „ ur miitel ........ 74. px 
Den werden tönnen. abanna ........... 4.T u f mittel .......... 81.98 J 

Die: Stockbolmer Zeitung berichtet letzthin folgentes: „Bor ei» tagte... u 43 u fehn........*2.*2* see. 
— en u bei ——— ——* thut) * kleines Bucher, toben 

r nnern, eibern un nbern an. « waren Ei t. A 
beinahe balbnadend und baten zu ihrer Mabrung nur einige Kar» | Weiße un > 1% 10 4 “ “32 —— — 
roffeln_und ein wenig Salz übrig, Alle waren vom einer ber vor · u MIO ererı 6.174 u & — Sa Is * 
male Schwedifchen lichen Befigungen in Ziefland geflüchtet, wo fie „  RBabia ..... 64.7} pi = Babla...... 5 7 
von ihrem Herrn, einem Baron oder Grafen Stadelderg, ganz uns „» Wernamb... 6.73 Pernamb.. .. Ri ei 
menfhlic behandelt worden. Ste fpradhen noch Wefhmerifh und | Braune Havanna.. 54.7 7 | Braume Hasanna.. 5, ‚8 N * 
wollten alles aufopfern, falls man fie nur nicht nach Rußland zu = % RE 4. en’ Rio A 4.5, = 
ritetfdichte. Cie waren micht afleln Net vor und nach ker Mahl- „ Bablas.... 3*023 vBbia cn. 5] e 
* geprügelt worden, ſondern mitunter auch ohne zu eſſen zu ber v  Pernamb, . 44.54 = = Pernamb... sn 4 

ommmen, und dieſes Verfahren fange vom Hten und I0ten Lebens jahr „ Minilla... —— J Bande... —— . 
... “ 7 


giekige Raffinaden. 
Mit 43 pCt. Rabatt. Ohne 44 plt. reg 
11 






eine J. eine ........ — 
. mittel... 10 .10} „ . mittel, .......... 
itiel 14 „ tel .. 

$ Od. ur... — 9.9 „ $ erd. .. 
LLAMTITTERTETTFTTR % , rd 


: 84.8 i 
Melis, groß Hein. .. 34 Dieüs, groß Mein... 
Belg.n.Hol.&umpen 61.7. 
König 


2% Sor. Neuer Hafer 4 a 16 Sur. — —— 
Amſterdam, vom 6. Mopbr. 

Am geſtrigen Markte find folgende Preife Dead worten: 12711. 
bunt. Poln. Waijen 372 Fl. 1321. Roftoder 365 Fl., 1224. jab⸗ 
riger Kriefifcher 340 Fl. 1290 bunter und rerbbunter Polniſcher 
durdelnander 365 Al., 124% Pomm. 355 Al; 118 Preußiſch. 
Roggen 234 Fl. 1244. Roftoder und Dberpfiel. 248 Al., Münfter. 
233 #1., 1234, ——— 245 Al., 117 — 11s1. Rigaer (eine 

rofe Partie) 222 a al, 1241. Morter 243 F1.; ſchöne neue 

Seunf Gerſte 155 &t., 10310 Frieſiſche Winter 165 Al.; 85 bis 

Tu. Kriefifher Hafer 105 a 107 At. Böt bier 104 Fl. 801. 
Futter⸗ 95 Fl., 74—78tl. be, (bei großen Partien) 89 3 03 Al. 
Zoudon, vom 2, Rovbr. 

Die legten General-Durhfchnittepreife waren: 

Waijen  Gerfte Hafer Moggen Bohnen Erbſen 
665 dd 3ls ld 22 4d 32: 0d 386 104 ls 24 
5 


Magregat 
ae 74 3ls 6d 22 7d 34: 64 906 5d 408 
Bol bie j. 
nachſt. M.220 8d 154 44 13» 04 186 34 Ile—d 09 6d 
St. Peiersburg, vom 18/30. Dribr. 
Fürftoggen in loco 144 a 4 Mo. verlangt; pr. Mai 14Ro. mit 
Hdg. geboten; auch, würde wobl eımas mebr nody zugeſtanden wer» 
den doch feblt es am reellen Verkäufern. Wahzen Eubanta in loco 


27 a 28 Ro. nominell. Zucker ſteif und 3 a 4000 8. weiß. Gar 
vanna a 23 Ro., Boll bar, Reit auf 5 a 6 Die. getauft. 


Getreide: PBreife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Straffund, ben 10, Novbbr. 1838. PIE T>R 


I 











Wahen, 123— 1321. wiegend, aCchn.]| 215 —| - | 227 
Nougen, 114—1221. „ — 16-} - | 1!Rl- 
2yellige Gerſte, 100— 1081. — 1-29 —| - | 1-I— 
4jeilige Gerſte, 96—100N,  „ — J- 7 —| - |- 8i— 
Safer, 66— Til. „ — 2 18, 6] - |-|j20:— 
Erbin. .. Kane ı 5-1 - [im 
Dial » a Laſt von 2 Schil. ——] - J—-i- i— 
Rappfaaınen . + Shi |— — —— 
Rübfen . a Schi. —i—] - I—i—i— 
Relnfaamen B . a Ed. ze ee 
Buchwaizeugtütze . a Schi.) 3 6—1322— 
Gerftgraupen. a — 3mi-| - 14 si- 
Gerflarüße 2 2 2 2 20 =; ee: — 
Kartoffela. — Je RI-f - I! 
Butter 2 0 2 00er Bund)! TI - IT 7l 

Er. onen. Etiegel—|) Bi] - I—, | 6 
Stroh. 22000 | 1-] - —12j— 
DU ter. — 15!—]| - 13 — 


Greifswald, ben 10. Nopbr. 1888. 











MWaijen, 124-190. wiegend, 3 Schf. | 2] 5I—] - | 21151 
Roggen, 114-124. „ — 1! 7) 6) -LVV— 
Zeilige Gerfte, 14—110n. 5 — 1-181-| - [—-129[— 
4irilige Gerfe, B-URE u — 23— - I— 29] — 
Hafer, 6— Tl. — 1-1%|—-] - I— 221 — 
Erbfen . . FE 1) 8i—] - P 1 10I— 
DM». 00 — 11-174. - I 281 
Norpfanmen 2 2 2 aWebl. ii] - Jin 
Rübfen. 2...“ ae. il - [1 
Keiufaamen. . » » .i Schil. —|I—I - I—l—i— 
Roftod, ben 16. Noobr. 1858. RR 
Walzen, 14-1321 wirgend, & Scheffel.| 1132 | - F 1/40 
Roggen, 117-1284 „ — 11381 - J—I42 
2eilige Gerfte, S— 108.  „, — 1-81 - I—i» 
Hafer 6 TH u — I-il3] - 1-12 
Erbſeenn. — J-l82T- 40 
Sonmr-Rapp. 2 = 2 00 0. — I-i- I. I-i_ 
Rappfaamen . oo... r — 1-i- 1 - I—l 
Diüdderfaamen - 2 2 0 nen a — Jelahe ei 
Rübfaamen - > » 2 nn 2 0. u’ Haute oa Ken 





Wolle. 
Hamburg, dvem 6. Movbr. 

Es find in der letzten Woche verſchitdene Partien Blieft-Wolle 
von 20 325 f, und aud Einiaes in Schweit ⸗Wollen zu 184 a 
20 f umgegangen, doch iſt im Ganzen das Gefchäft weniger leb⸗ 
baft als in der vorhergeheuden Woche gewefen. 


Schif fs⸗Li ſte. 
Ungetommene Schiffe. 


1) In Stralfunt: 

8. Nobbr. Carulina, Lewe; Johanna, Klickow; Hermina, 
Ruge; Maria, Schluck; Johannis, Brüdegam; Sophia, Rogge; Cu- 
iharina, Stancke; fänmtlih ven Gopenbagen mit Sala; Hen- 
riette,, Werner, von Lübeck mit Stüdgut; Vesta, Gellentin, bon 
Cardiff mit Ballafi; Johannis, Rubartb, bon Peole mit Ballaft; 
Fidelitas, Miedbrodt, von Portsmouth mit Ballaft; Hoffnung, Doltz, 
von Dublin mit Ballait; La vertue, Schultz, von Poole mıt Balr 
faft; Albert Friedrich, Burmeister, von Erceter mit Ballafl; June, 
Kraeft, von Rotterdam mir Ballafl. 9. Friderika Amalia, Parow, 
von Mewcaflle mit Steinfoblen; Die junge Maria, Mählmeann, ven 
Hamburg mit Stüfgut; 2 Geschwister, v. Brock, von Greifswald 
mit Stüdgut. 10, Maria Elisa, Carstens, von Bremen mit Stück - 
aut. 12. Gebina, Walker, pon Altona mit Ballaft; Wohlfahrt, 
l.ewe; Auguste, Werner; Sophia, Lewe; fämmtlih bon Coren · 
bagen mit Ballaft; Sebeldon, Peuss, von Eopenbagen mit Stückgut; 
Smolensk, Suhr, von Bremen mit Ballaft; Providentia, Schwide- 
berg, von Amſterdam mit Wallafl; Carolina Maria, Tode, ben 
Sunderland mit Steinfeblen; Resolution, Borgwardt, ven Zonten 
mit ®allaft; Charlotte, Gräfn von Essen, Schumacher, peu Lo⸗ 
eenzie nit Steinfoblen. 

2) In Greifemwalt: 

8. Novbt. Lucinde, Pottlich, von Belfaft mit Ballaſt; Fınma, 
Karnehl, von London mit Ballaft; Esther, Sass, von St. Peters⸗ 
burg mit Hanf. 9. Hofuung, Saag, von Memport mir Ballaſt. 

3) An Wolgaſt. 

4. Nobbr. Hoffnung, Topp, ven Köniatderg mit Stückgut. 
7. Amanda, Lorenz, von Königsberg mir Stückgut. 9, Marie, 
Magdalena, Belhm, von Roſteck mit Sdhmelgeifen. 


Ubgegangene Schiffe 


1) Bon Etralfund: 
7. Robbr. Cordula Sophia, Mohr, nady England mit Walzen. 
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8. Johanna, Bruhn, nad) Eolberg mit Waijen. 12. Diana, Robohm, 
nad Hamburg mit weht und Malj; 2 Geshwister, v. Brock, nad) 
Hamburg mit Malj. 
2) Bon Wolgall: 
7. Nopbr. Friederika, Zeil, nad) der Nordfee mit Walzen. 





In Eronftabt iR angefommen: 27. Deibr. Proridentia, Bahl- 
rühs, von Antwerpen. 


Bon Erpbalonia IR abgegangen: 25. Deibr. Vietor, Scha- 
renberg, nad Antwerpen. 


Den Sund pafürte: 2. Detober. Caroline Maria, Tode, von 
Sunderland nad Stralfund; Emma, Fischer, von Plllau nad 
Dunder. 3. Venus, Zillmer, von Guernſey nadı Copenhagen. 6. 
Cupido, Schultz, ven Amflertam nach Greifemald; Providentin, 
Schmiedeberg, und Loui⸗e, Wallis, von Antwerpen, Gräfin v. Es- 
sen, Schumacher, von Newcaſtle; Guntaya, Schmidt, von Eunder« 
land; Johanne Christine, Wolter, von Sbields z Germania, Thiel, 
und Resolution, Borgwardt, ven Hull; fämmtlid; nad) Stralfund. 


Schiffs: Nachrichten. 
Zur Nachricht für Seefahrer. 


Hamburg, vom 3. Nopbr. 

Bon Seiten der Schifffahrts- und Hafen-Deputation wird den» 
enigen Erefabrern, mweldye aus der Sce nad Hamburg fahren, bies 
de angezeigt, daß nunmehr zu Imirlenferb ein Waflermeiler er 
ridytet worden Mit, welcher angiebt, mie viel Zus Waller auf dem 
Blanfenefer Sande befindlih find. Es iſt Diele Stelle gemäblt 
werten, damit bie auffommenten Schiffe, wenn fie feben, dak ibnen 
bei Blanteneſe noch die erforderliche Tiefe fehlt, Zeit genug bebalten, 
fo lange beijudrehen ober Anker auszumerfen, bis das Waifer bins 


zeichend gewachſen it. 








Perſonalia. 


Der Wunbarzt ter Klaſſe und Zahnarzt Carl Zubmig Au— 
guft Bauer hat ſich in Greifswald niedergelaffen. 





Unglücksfälle, Verbrechen ꝛc. 


Am ten d. Mıs. fiel zu Kübersbagen ein Zähriges Kind in 
eine mit Wafler angefüllte Lehmgrube und ertraut. 





Bom A. bis zum 11. Movember find 
j in Stralfund: 


Getauft: &. Nicolal: Des Gaftwirtbs Hrm. Becket T. 
Des VBorlätters Seidel S. Des Malermeilters Hrn. Ben S. — 
E. Marien: Des Zagelöbners Salomon S. — S. Yacebi: 
Des Schiffere Hrn, Brindmann T. Der Anna Ilſabe Mugufte 
—— Weſtpͤhal S. Der Zrirderita Sophia Catharina Beh⸗— 
rens ©, 


Geſterben: S. NRicolal: Des Branntweinbrenners Herru 
Wabnke Witwe, Regina Doreibea geb. Husmann, 78 I Aiters⸗ 
fhwäcde. Der ehemalige Webermeiter Jobann Joadılm Wrfipbal, 
76 J. Schwind ſucht. Des Herrn Baron Brit von der Kanden- 
Watenig S,, 5 I. 6 M. Brunwafferfuht. — ©. Marien: Des 
vormaligen Soltaten Ihrke Wittwe, 85 %., Ultereſchwäche. Dee 
Eifer Hrn. Timm Wittme, 82 3, Schwamm. Des vormaligen 
Soldaten Beer T., 2%. 6 M., — Der Sbſthand⸗ 
ler Sechas, 55 Kopfentzündung. — 8. Yacobi: Des Holjr 
fchiffers Hrn. Blantom Frau, Earharina Dororbra, geb. Schul, 
- —— Des Aderbũrgere Roſtien T. 2T7W,, Brufi⸗ 

ntpelt, 


Gefüntist: S. Nicolai: Der Bürger und re 
ie Bobaun Gottlob Herrmann mit Jafr. Nobanna Bern 
Henriette Steinbaner j. 3 M: Hr. Schaufpieler Ludwig Ehriftopb 
Braun mit JIgft. Cbriſtine Eleonore Braun . 3 M. Der Müller 
u Seccuũbl Hr. Jebann Cbriflian Friedrich Knitſchty mir Jaft. 

nna Sepbia Ariederifa Eiermann 5. 3 M. Der Schneidermeilter 
in Hapelberg Hr. Jabann Friedrih Carl Mertens mit Iafr, Char» 
flotte Wilbeimine Tubow 4. 3 M. Der Scyaufpielee Hr. Arolpd 
Wilhelm Clauffen mit Igir. Zouife Sopbia Dorotbea Bantt J. 2 
u. 3 M. Der Kaufmann ju Greifswald Hr. Carl Friedrich Pogge 
mit Rafr. Louiſe Spalting . 2 M. Der Statthalter zu Hilde» 
brandsbagen Jobann Friedrich Lobrmann mit Igft. Maria Sopbia 
Wilhelmine Eblert .2 M. Der vorſtädtiſche Bürger Johann Mar» 
tin Obl mit Iafr. Keobanna Chrifiiana Sophie Home a ım. — 
&. Marien: Der Bürger und Tagelöbner Kobann Wilhelm Res 
ber mit Iyir. Carolina Deretbea Chrifiiana Häufler j. 3 M. Der 
Bürger und Tagelöbner Xobann Friedrich Aromas mit Magdalena 
Elifaberb Poggentorff 5.2 M. Der Zagelöbner F Pruchten Earl 
Ebtifloph Buiw mir Maria Johanna Jacobe . 2 M. Der Bür⸗ 
ger und Kammmacher Eduard Carl Kronberg mit JIgft. Jobanna 
Henriette Chriſtiana Cr:ljig j. 1 M. Dir Bürger und Zagelöbner 
Jobann Heinridy Lichtwarck mit Doroibea Ariederita Maufch z. 1 
M. Der Webergefelle Micyacl Joachſim Wolter mit Amallı Earo- 
lina Cbrifina Jobanna Dau 5. 1 M. — S. Nacobi: Der SIE 
und Kleinfifher Jobann Heiuricdy Ebritian Oblmanu mit J 
Henriette Dorothea Wilhelmine Pal 5. 3 M. Der Bimmergefelle 
zu Eimenborfi Sobann Ludwig Ernſi Unmadk mit Yafr. Anna Sor 
pbia Regina Praft j. 3 M. Der Giafermeinter zu Richtenberg Hr. 

eadim Chritian Throtor Miſch mit Jobanna Dorothea Köpde J. 

M. Der Aderbürger Jobaun Chriteob Brubn mit Jafr. Maria 
Sopbla Taud . IM. — Breider Militair-Gemeinde: Der 
beurlaubte Küflir vom 2ten Infanterie » Regiment Gufan Bernbard 
Meinfe mit Jaft. Maria Möller 5. 2 M, Der peufionirte Muefctier 
Carl Ehriftian Beller mit Igft. Maria Earolina Wendi . IM. 


Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Ihr. 


Bei der am Sten d. M. angefangeuen Biebung ber Sten Malle 
Täner Königl. Kiaffen-Lerterie, firl ein Gewinn von 5000 Thir. auf 
Nr. 58186. nach Danzig bei Rogell; 3 Gewinne zu WOO Tbir. fie 
fen auf Mr. 64942. 71673. und 109414. in Berlin bei Matzdorff 
und bei Seeger, und nach Halle bei Lchmann; 13 Gemwinne- zu 1000 
hir. auf Mr. 1551. 2402. 30506. 37452. 38606. 40137. 47732. 
66258. 77410. 82:06. 92743. 102464. und 103584. in Berlin bei 
Burg, Amal bei Sreger und bei Sufmann, nad Brirg bei Böhm, 
ECiberfeld bei Hevmer, Elbing bei Silber, Liegnig bei Lritgebel, Meike 
bei Nartel, Ruß bei Haufmanı und nach Pofen bei Birlefeib; 31 
Gewinne zu 500 Zbir, auf Mr. 2878. 4262. 4660. 13218. 14713. 
21855. 2468. 25073. 24777. 32688. 42503. 43416. 55431. 55477. 
55053. 61463. 6U651. 75451. 70286. 78755. 82654. 86652. SOLO. 
48149. 99336 100104. 101343. 103550. 107816. 108688 u. 109243. 
in Berlin Zmal bei Burg, bei Grad, bei Gronan, dei Mastorfl, bei 
Rofentorn nu. 2mal bei reger, nach Beestowbei Grell, Breslau Zmal bei, 
Holldan, Bungau bei Appun, Cötn bei Reimbolt, Danzig. Zmal 
bei Reinbardt, Düffeltorf Imal bei Spas, Erfurt bei Tröfter, Glo— 
gau bei Bamberger, Könlgeberg in Pr. bei Samter, Kangenfalze bei 
Belg, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns 
und bei Büchting. Marienwerder bei Schröter, Pofen bei Bielefeld, 
Petedam bei Hiller, Matibor bei Same je und nach Waldenburg 
Imal bei Schüügenböfer ; 52 Gewinne zu 200 Tblr. auf Mr. 1200. 
3715. 452. 9170. 9843. 11829. 22724. 27755. 31423. 31907. 
34502. 36576. 36941. 36154, 36204. 30358, 43214. 43367. W215. 
50524. 52609. 60318. 62119. 67706. 67769, 72440. 73062. 73541. 
75119. 75466. 76354. 762. 78271. 80748. 81227. 82016. 83558. 
86054. 82080. 90341. 90503. 94627. 97116. 98279. 098467, BEStS, 
99882. 101707. 105601. 107755. 109870. und 109699. Die Bichung 
wird fortgefeßt. 

Berlin, den 9, November 1838. 

König. Preuß. Generaf-Rotterie:Directiöm. 
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Sehanntmahung. 
Bel ber in Gemäßbelt unferer Befanntmahung vom 30, Auguſt 
e. am 15. October Start gefundenen alebung, find von ben Gr» 
Handlungs-Prämien-Scheinen, bie 108 Serien 

15. 17. 54. 83. 108. 141. 160. 187. 192. 210. 236. 236. %1. 
262. 267. 270, 426. 308. 407. 455. 468. 487, 515. 559. 571. 575 
623. 660. 662. 665. 667. 768. 771. 788. 837. 913. %7. 92. 1009. 
1022. 1036. 1040, 108%, 1143. 1165. 1174. 1181. 1183. 119%. 1202. 
1722. 1258. 1772. 1308. 1352. 1368. 1383. 1413. 1-22. 1423. 1437. 
41441. 1458. 1460. 1507. 1514. 1524, 1613. 1621. 1624. 1626. 1628. 
1722. 1730. 1812. 1908. 1912, 1936. 1968. 1986. 1933. 2000. 2003. 
2006. 2010. 2014, 2065. 2082. 2086. 2139. 2144. 2186. 2200. 2205. 
2227. 2273. 2278. 2311. 3338. 2355. 2359. 2388. 2452. 2459. 2164. 

2468. 2490. 2491. gejogen worden, melde bie Nummern 

von bis incl, , ven bis Inch. | vom bie incl. | von bis Incl, 
1500| 0901 + 21000 40700' 
23600 45500) 
25600 | 46701 » 46800 
26100| 48601 + 48700 
26200 51500 
u 55401 « 55500 
7 Toni « 57100 
32600 57500 
62201 « 


36701 + 36800| 622 C 300 
135104 - 135200 | 172101 » 172200|214301 » 214400 
136701 » 136%00 | 172901 + 173000|218201 « 218600 
138201 + 138300 | 181101 » 181200|219901 + 220000 
141201 » 141300 | 190701 + 190600] 220401 » 220500 
142101 » 142200 | 191101 + 191200) 222601 » 2227700 
142201 » 142300 | 193501 » 193600| 227201 » 227300 
143601 » 143700 | 196701 + 196800) 227701 » 227800 
144001 + 144100 | 198501 + 1085001231001 » 231100 
145701 » 145800 | 199201 * 199400| 233701 + 233800 
145901 » 146000 | 19901 + 200000|235401 + 235500 
150601 # 150700 | 200201 » 2003001235801 + 235900 
151301 » 151400 | 200501 + 200600|238701 «238800 
119401 + 119500 | 152301 » 152400 | 20001 + 201000] 245101 » 245200 
420101 + 120200 | 161201 » 161300 | 201301 + 2014001245701 » 245800 
422161 » 122200 | 162001 » 162100 | 206401 » 206500| 246301 » 246400 

| 8101 * 2082001246701 + 246800 


1» 8300 
10701 » 10800 
14001 » 14100 


19101» 19200 
96601 » 96700 


{18001 + 118100 
4118201 » 118300 


125701 » 125800 | 162:01 » 162400 

4127101 = 127200 | 162501 » 162600 | 208501 * 20R600 | 248901 » 249000 
130701 « 130800 | 162701 » 162800 | 213801 - 213900249801 + 249400 
Dem 5. 6. der Bekanntmachung bes Seren Ehefs des 
6+ Anfiitute Dom 3Oiten Jull 1832 zufolge, wird bie 
ausarloofte Prämie von 65 Thaler für jeden Schein, drei Monate 
nach dieſer Ziehung, alſo am Löten nuar 1839 und an ben 
folgenten Zagen, bier in Berlin tur tie Haupt ⸗Secbandlungé ⸗ 
Kaffe (Yigerirafe Mr. 21.) argen Rückgabe ders Ortginal-Prämien- 
fheins an jeben Inhaber, deſſen Legitimation einer weiteren Prüfung 
nicht unterworfen wird, in Preufifcem Courant gezablt. Wer aber 
feine Prämie im Laufe von 4 Jahren nicht erbebt, bat fie nach den 
näüberen Beflimmungen, welche die vorermabnte, dem Prämienicheine 
beiged ruckte Bekannimachung enthält, vermirtt, und wird Ihr Betrag 
mn milden Zwecken perwendet. Mit ber Abfentung ber Prämlen- 
Berräge durch tie Por und der bamit verknüpften Korreipondenz 
wird fich die Haupt ⸗Seebandlungs · Kaſſe nicht befaffen. 

Berlin, den 15. Ocibr. 1858. 
Grneral»Dirertion ter Serbantlunas-Soclerät, 
gi. Kavfer. Maper. Wentzel. 





entbalten. 
Seebandiu 


Angekommene Fremde. 
Bom 6, bis 12. November. 


Sr. Secretait Veit and Putbus, Hr. Brb. Juſtig⸗ Rath Gotze 
aus Berlin, die Herren Kaufleute A. Spörer aus Kaffe, Pegge 
aus Greifswald nur W, Hemer gus Warendorf und Hr. Baron 
von Schimmelmann aus Berlin; legiren Im „golduen Zomen.” 


Hr. Sondicue Dr. J. Z. Eichſtedt aus Greifswald, Hr. Lieu⸗ 
temant von Sobenfljerna aus Aramzburg, ber Königl, Schwed. Wicer 
Eonful Sr. Lehe aus Greifswald, Hr. Gui⸗sbeſiher den Schlagen- 


teufel ans Pöglig, Hr. Geeretair H. Beutler and B 
und Hr. Pächter Schönred aus Todenhagen; logiren 
de Brandebourg.” 


Hr. Pächter Holtz aus Exvelstorf, Hr. Anfpeetor Oldenburg 
aus Sarel, Hr. Yolizei-Bramter Butberp ans Lübeck, Hr. Pächter 
Holtz nebt Frau aus Löbnig, Hr. Kaufmann Marcus aus Tribfers, 
Hr. Stallmeſſter Eichmann aus Brantenburg, Hr. Pächter Echardi 
aus Griſſow und Hr. Kaufmanu Pauli aus Barıb; logiren Im 
„König von Preußen.“ 


Hr. Schaufpieler Mofer aus Berlin und Hr. Stud. med. et 
—— W. A. Laatz aus Schwerin; logiren im „‚Hötel de Stock- 
vlm. 


Die Herren Dreonemen Schubert aus Stardom und Roffow 
aus Patzig, Hr. Handlungs» Commis ——— aus Greifewolb, 
Hr. Reg. »Eonduct. Bock aus Bergen, Hr. Struer-Beamter Schu« 
bert aus Stein, Hr. Stallmelner Wolf aus Berlin, Hr. Profeffer 
3 — - —5 bern gi r Eblers aus Alıona m, 

en» Beiger Hr. 9. er mit Frau au . 
giren im „Römifchen Kaifer.’’ 8 PH 


Hr. Deconom H. Mierenborf aus Eiemersb nb Hr. We⸗ 
Fe Haffenlein aus Greifsmad; zn - Fans 
aufe.”’ 


Hr. Pallor Aunje von Hittenfe, Hr. VPaller St 
—— ‚and Hr. Pachter Up aus RR — ——— 


Hr. Schiffe⸗Capltalu W. Maack mit Kamili 
im Haufe Lite, A. No. 347. s —— —— 


Hr. Zabnarpt und Operatrur A b 5 
logirt im Haufe —* c Ne. 2 3 ————————— 


Fonds-, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ten 9, Nonbr. 1838, 


e.M. 
„Hötel 


Paris ...... Sehamannha see uni. 2 Monat 1891 
— ............ kutze Sicht 188} 

Petersburg, pr. . A............... 2 Menat 9 

—* warkneen ah sense 2 ** mE 614 

ondon kurze t13 7 

Amſterdam. Caſſa ...... ——ä————— 2 — 36. 5* * 
—— — —— urjt Sicht 35. 08 

Eopenbagen, Übtbir. .. turje Sicht 199 


Schlesw. Holſt. Spreies 13 pCt. beſſer gegen Bceo. 


Zouiss u. Ätiebrb’or ... Il mi 3 vollw, das Ztüd in Bro. 
Hamb. — 2 as 


Dan rob — — FR . 

ue Bmtr. für voll... 27 

Neue Preuf.4 0.8 g@r. sl pCt. ſchlechter als Ben. 
Eonventionsgelb .u..... 5% 

Louis· u. Zricrd’or..... 34 

Neue Zwor, für voll .. 3,41 


Louis⸗ u. Iriedtd'or ... 5; pCt. fehl. at fü ] 
N, Zwdr.Stuüicte 30 4 I ſchl. als Mimtr. für voll. , 


Kouis+ u. 5533 + dh pCt. ſchlechter ale grob Eour. 
Kouisen. Zrd'or. Bm 11iß | das Stück in grob Eourant, 


Berlin, den 10. Repbr. 1938, Preuß. Eonrant. 


Briefe | Gelb 
efffTbl.fg-pf-fht.fg.pf. 
Siaatt»-Schulrfchelne, für Km bir W215 — 
50 


+ la — 
Prim, Scheine d. Serh. „, * — Fire 68 39 


Weſtor. Pfandbricie „WW „ 4 101L— 41100 15 — 
Dftpreuf. dito „ 10 „ 4 Jet! -—J100 15 — 
Pomm.  kite „10 „ + lol d — 
Kur- u, Neumirk bio, „ 100 „ 4 101118) WIol 3 9 
Schleife Piantbriefe „ 100 „ 4 [10422 el —— 
Arichrichet'or „ 1W „ — 1 1315|] 13I—|— 


— — — — 


Beiblatt der Sundine 
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Stralfund, Mittwoch den 21. November 


1838, 





Tages: Begebenheiten. 


Die junge und ſchöne Herzogin von Buccleudy unternahm fürj- 
lich mit einem Verwandten die Befteigung bes Ben Memis, welche 
Leicht unglürlicye Folgen hätte baben fünnen. Muf dem Gipfel des 
Berges angelangt, umgab die Reifenden ein fo dichter Mebel, daß 
ber, überhaupt der Gegend nicht gan fundige, Führer die Richtung 
55 verlor. Die Herzogin behſelt ſaſf allein den Mutb, Bir 

üdrelfe anzutreten, tiefe wurde indeß bei einbrechender Nacht im» 
mer fchwieriger und würde wabrſcheinlich nicht auszuführen geweſen 
fepn, wenn nicht ein am Aufe des Berges wohnender Eigentbüner, 
durch das lange Ausblelden ter Herzogin beängfligt, auf den Einfall 
gelommen wäre, ihnen mit einer Glocke, beren Zöne die Richtung 
angaben, entgegen zu reiten. Bon Kälte erfiaert und gänzlich er 
fdyöpft, famen bie Reifenden im Fort Wiliam an. 


Am Theater ju Birmingham ging es am 2ten p. Mis. etwas 
Nürmifcdy zu. Ein zum ee ebörenter Zwerg wollte in 
einem menen Stück, welches elgendbs für ihn geſchritben zu fein 
fcheint, indem e6 den Titel: „ter Ttuftlezwerg“ fübrt, burdmaus 
nicht auftreten, wenn man ibm nicht eine früher obgezogene Zumme 
"ven 10 2. ansjablte. Er fprang zulegt auf eine Brüftung der un« 
tern 2ogenreibe und wußte bie Gallerie mit ſelchem Erfolg von dem 
durch dem Direetor gegen ibn begangemen Unredyt zu überzeugen, 
bafi die dert verfammelten Bubörer, 1000 au ber Zahl, die fammeli- 
dien Bänke losriffen und fie, jedoch nicht ohne vorherige Warnung 
bes Parterre, weiches ſich in die Sciteulogen flüchtete, binunterwar- 
fen. Gtüclicherweife wurde Niemand deſchadigt. 


Endlich iſt wiederum eine reiche amerifanifche Erbfchaft nach Eu- 


repa gelangt. Ein nach Norbamerifa ausgemanderter Ungar, 3. M. 
Weif, if dort mit Hinterlaffung eines Bermögens von 9 Millionen 
Dollars geitorben, pen denen bie Hälfte feinen in Peftb ebenen, 
armen Berwantten, zwei Mefen und einer Michte, zu Gute kommt. 
Die Nichte, argenmwärtig in Böling, bat fegleidy einen Rittmeifter 
in Katferl. Dienſten gebeirathet. 


Aus Lemberg meldet man ein großes Brandunglück. Eine 11 

Stunden währente | een bom Zöiten auf ten Z4ilen v. M. 

- ricytete ſchrectüche Berbeerumgen an; gegen DO Menfdien wurten 

tbeils ein Raub der Klammen, tbeils fanden fle unter ben zufam« 

menftürgenden Mauren ihre Grab, Bierzehu Menſchen wurden griß- 
lich derſtummelt. 


Ron dem frit einiger Zen im Würtembergiſchen beimiſch gemors 
denen Aberglauben, kaun man fidy faum einen Begriff machen. Wird 
man es glauben, daß vor Kurzem in tem Waiblinger Stattwalte ri: 
nige Stunden von Stuttgart, über 500 Perfonen, darınter fegar 
ein Geiflicher und Schullebrer, mit allen ibren Schulfindern, im 
Kreis um cin verrücktes Weib gelagert waren, welche einen Grit 
bannen wollte? Die Sache lief inteffen auders ab, ald man F.rmus 
tbete. Die Geiſterbangerin batte, trog aller ihrer Zauberfünite, feine 
Kunde ven einer anrüicenden Abtbeilung Zandjäger, melde fie der» 
baftete, während tie übrige Geſellſchaft mach aflen Richtungen aus: 
einnanderlich. In Lut wigeburg macht gegenwärtig ein, unftrejfig durch 
Rurft. Kerner's Schriften ins Leben gerufener Spurgelit, mweldıer 
tie Wacht auf dem Schloſſe beunruhigt, und über dem Der Geiſter⸗ 
ge — unzweiſtlhaft ein neues Buch ſchreiben wird, großes 
Aufſehn. 





Handels: und Getreideberichte, 


Hamburg, vom 16, Novbr, 


Getreibe»+Preife. . 
Walzen, Anhalt roth 540.600 & Gerfte, Sud, ..240. 240 x 


mwelßer a 2.» 540.600 „| Magie. . 0 + 240.249 „ 
Braunfdw. . . — u) Sommer. . . + 186.204 „ 
Maͤrkiſcher » » 534.600 „| Winter x. . . 186.204 „ 
„ Magteb.. » .» . 534,600 „Ihafer, Mecklenb. „ 150.168 „, 
Poln. ..44388858.616 olſt. ...« + 132.190 ff 
Diedinb. „ » 510,615 „| Eier 2.0 —— 
Holle 02 0 0.465.585 „Bobnen, große. „ 216.855 „ 
Elder. 2 21. +» 60.555 ,| Hi. 2 2 2 m, 
Roggen, Dberl.. . 315.330 „|Erbfen, Mecklenb.. 219.324 „, 
ecklenb. . + 249.324 „ Bel a — 45 
Peln . . Widen. 2 + + 20.300 „ 


Berite, Medlend. . 216.28 Rappfaam., Hann. 381,501). 
Helft. . 0.2 0 0 ET = ‚Holt. .». 8 4 . - 


VB oaaren:Breife, 


nach ber heutigen Motirung. 
Saumwolle. 















Carollna u. Zenefi. 6.8 6Waranham....... . 71.8 8 
Georgia, Ima ...... 8.9 PWMadras ............ 6. * 
Fra: — ———— . 74.7 u utate . 43.63 „7 

* 3a u.da.. -T 0.1 Domingo ....- PEPPER 6 de. 

CE a ffern 
Mocca ............. 9.11 21 Brenuwaare ....... 31.34 8 
Batavla ........... 2-4 Pr gering orde . ...... 3.4 „ 
Sumatra ........... 4.4 „ rel Ode dc. 
Nio . 3.6 " ut ord... ch on 
Babia. u A ord 41.5 „ 
Domingo .. . Ad fl. mittel. 6.64 „ 
Raguapra.... . 5.8 „ mittel ....... 84.74 „ 
Portorico.......... dr " ut mittels... 14. * 
Havanna arena LT . Mittelessasunee» 4 „ 
tiagt ............. . 4.3 „ | Dep 2.24 
Bucher, rober 
Mit 83 pCt. Rabatt. Dbne 83 pCt. Rabatt. 

Weiße Havanna... 84.10 .£ | Weihe Havanna... 74 Ur A 
Me RR 6.1. Be PER: 5.6 „ 
»  Babla ..... 64.715  Bablarıcc.. 51.74 5 
„ Wernamb... 6.7 „ „» Pernamb.... 5 “Th * 
Braune Havauua.. 51-74 » | Braune Havanna.. Sy4-Bil m 
Fa RER 4.53 „ = "BERN Hd 

vr  Babla..... 5.6 „ „"  Babla ..... 4.54 „ 

„» Wernamb.. 44.54 „ 1»  Pernamb... 44.5. 

„ Manila... —— vr Manila... —— u 


gietige'R affinaden., 
Mit 44 pCt. Rabatt. 


Obne 43 pCt. Rabatt. 

x BEFFEFRFER 1OJ IL .£ | Belunansennnenenenes 104.104 .£. 
. Mittel ........... 10.104 ,, | A. mittel. .......... y%.104. 
Dittel sonsenununere 9.4 „ Meitl unsusanenees HI 
3— —— —— 85.9 „ 8 OEDs Siena nasase st ” 
 WERSBRERN ERSTEN Bl.8: „ ——— si.) „ 
Melis, groß Mein... if „| Melle, groß Hein.. 8.8 „ 
gr nnsdonaes .. A FR ——— HT 
Belg.u.Holl.Zumpen 61.7 ,„ | Hell.u.Belg.Zumpen u il 
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Amfterbam, vom 10. Nonbr. 
Betreibe fehr Mile und vom Wahzen nur verfauft: 126/129. 
Pomm. 340 & 350 ZI. Im Conſumo. oggen, auf feitberige Preife 
gebaften, blieb ganz obue Umgang. Von Gere war Mebreret jur 
eführt, das mie folgt geräumt wurde: 101,1031 neu. Bries 
Somarı 154, 160 Fl. bo. 148 Al., 1034, neu. Die, Winter: 
168 &1., 1064. nen. do. Sommer 176 Fl. In Hafer und Bud)- 

walzen nichts gemadıt. 

London, dom 9. Nonbr, 
Bolzen war auch beute nicht ſtart zugeführt worden; ba aber 
nur wenig Käufer am Marfte waren, ging 16 mit dem Handel flan, 
fo daß derfelbe ſich auf Detailvertäufe zu legten Montage-Preifen 
befchränfte.. Auch Gere war weniger gefragt und eber nietriger- 
fer dagegen bebang eber mehr und fand feite Frage. Bohnen 

br ſeſt zu Montags Preifen. Erbfen eben fo. 


Die leiten General-Durdhfchnittepreife waren: 
alten Gere Hafer Mogaem Bobnen Erbfen 
666 44 31a ld 22 4 32: Yd 386 104 41- 24 


Nasırgat . 
0.620.654 104 3la 64 22: Ti 34 Bd 39 4d 408 Bad 


Boll bisz. 
84 lie 44 18: 9a 166 34 Ile — 9 6d 


nãchſt. 23.218 
Paris, dom 6. Mopkr. 

Auf ben Märkten bes Innern If es mit Walzen ſelt Kurzem 
nicht zurücgegamgen; bie mehrſten biteben fer und einige haben felbft 
wieter etwas angejogen. Am Mllgemeinen waren fle ſchlecht ver⸗ 
fergt, während ficz viel Bedarf zeigte. Hier wurde von Walzen 
auf Lieferung im Degember und Januar wieber einiges zu den WPreir 
fen vergangener Woche gemacht. Der Meblhandel bleibt a den 
gen von 65 a 69 Are. nach Dual. belebt, Die Zuſuhr ſchwach. 
a man aber viel auf Zleferungen in den nächſten Monaten gekauft 
bat, hoffen unfere Bäder, daf turdaus keine Roth ensfichen werde, 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 











Stralfunb, ben 17. Neobr. 1838. EIFEL 
Waljen, 12813244 wiegend,a &hft.| 220 —| - | 2127] 
Roggen, N4—-122H „5 — 1 8—r - | 1112! — 
Zyeilige Gerfie, 100-108. 5, — 1-39 —] - ] 1-i— 
4zeilige Gerfie, E—100N. „ — l- 17 —|I - I-8— 
Hafer, 66 TH u — 1-13 —] - ]j-121l— 
Äh 0 0 ae 15-] - |] 10 
Gene. aan Shi ——] - I—1- I 
Rappfaamen . 2 2 2. a Sr] - I-1-|— 
Rübfen . » » 0. Shi] - IJ-I—1— 
Leinfaamen . . on... & Schi. —— WB - 1-11 
Buhmalzengrüfe +. + ASht]3 6} - | 1 2 — 
Gerfigraupen. 0 0 0 0 — 132-1 - 14 sl- 
Gefgräge © 22000. — 1290-]- | 20] - 
Rartofiln. «© 0 0 00.» — 8-1 - |-IR!- 
Bulle 2 0 een nn «a Pfuntl—! 6] 6] - —| 716 
@lr. 2 2 2 0 een ch Stiegel—! 5ı 44 - I— 5| 6 
St. 2“... 00. A Em |- Bi! - — 
OD : 0120er. En - | 
— — — —— — — — — — — 
Greifswald, ben 17. Norbr. 1838. 
Baljen, 128-- 1324. wiegend, aSch.| 220/—] - | 2151 
Roggen, ul4—122u  „ — 1: 83-1 - | 1110! 
Zyellige Berfte, 104-1104. 5, — 1-/39)—] - | 1)—I— 

eilige Gerſte, S—INEH. „ — 1-38 —T - 1-89) — 

afer, GB Ti — 1-12-] - j- 211— 
bit - 2 0 rem 1 83—] - | 1101- 
Mi 2 2 2200 05 Bil - | i—— 
Rappfaaneın . 2». - Pan 5.17 7:1 DE Boca —— 4—— 
Rübien . Paar a à Werl. ⸗— - I-i-|— 
Keinfaamen. x =» 2 2... arg It I—ã—- 


‚Änderung wahrzunchmen, 





Roftod, ben 17. Mopbr. 1838. Tape aß 


Baljen, 124— 1324. wiegend,, & Scheffel 12 - 1 1.37 
Roggen, N7—-128U „ — 11-1351 - [4 
2yellige Berfte, 105108 „ — I-ij ] - [-133 
Safer 66— Ti „ — l—-1181] - |-'2 
Erbfen . Th — en 32 nu — 140 
Sommer Rapp. - - vr. 0. — ——1 I—i— 
Rappfaamen... — I1-i— 1] - -/— 
Döbterfaamen » » 2 0 2 00. — I-i— I - I-/— 


NRübfaouen . » 





Wolle. 


Hamburg, vom 13. Nopbr, 

An Blicf-Wole wurde in ber verfleffenen Woche mehreres um» 
gefegt, und dabei befonters auf die geringeren Rualitäten Rüdficht 
genommen, auch In den feinern Gattungen IR mehr als in ben Mit» 
tel-Sorten zu ihun geweſen, im ben Preifen jedoch noch feine Wer 


Lonben, vom 9. Mopbr. 

Mit englifcher Wolle blich es unperäubert. Die Umfäge in 
fremder Wolle find von befonderem Belang, doch behaupten alle 
Gattungen ihren Preis, 


Schif fs⸗Liſte. 
Augetommene Schiffe. 


1) In Stralſund: 

13. Nopbr. Louise, Wallis, von Rotterdam mit Ballaſt. 14. 
Sophia, Wothke; Carolina, Rodebarth; Anna Catharina, Keding; 
Maria, Stahnke; Mercurius, Brüdegam; Friedrich Wilhelm, Völ- 
eker, fänmtlidy von Eopenbagen mit Ballaft; der ringende Jacob, 
Wilcken, von Brügge mit Ballaft; Hoffuung, Kräft, von Schott ⸗ 
fand mit Ballaft. 16. Christios, Mackeprang, ven Bergen mit Ser 
ring; Fortuna, Schönrogge, von Hull mit Ballafl; Hertha, Borg- 
wardt, von Riga mit Stüdgut; Gustava, Schmidt, von Hull mit 
Ballaft; Hoffnung, Tamms, von Antwerpen mit Ballaſtz Wilhelm 
Eduard, Orloff, von London mit Ballat; Johanna Christina, Weol- 
ter, von Boten mit Ballal; Auguste Mathilde, Grünwaldt, pen 
Amflertam mit Stüdgut und Ballaſt. 17. Cupido, Schultz, pen 
Umſterdam mit Stüdyut und Ballait; Germania, Thiel, von Hol 
mit Ballaſt. 18. St. Johannes, Rieck, von Aruntel mir Bauaeſt; 
Aurora, Ziepke, von Habre mit Gppeiteinen; Diana, Kasten, ven 
Pipmoutb mit Ballaft; Providentia, Fahrbrodt, von Memcaftie mit 
Steintoblen; Delphin, Gronow, von Dublin mit Ballaſt. 


2) In Greifswalb: 

12. Ropbr. Elise, Kasten, ven Nemweaftle mit Koblenz; Char- 
lotte Friederica, Schiehe, von Sunterland mit Koblen, 14. Cu- 
pido, Schultz, von Amſterdam mit Stüdgut; Pommeranis, Schefl- 
ler, von Hull mit Ballaft; Arion, Möller, und Seenymphe, Beck- 
mann, von Zondon mit Ballaſt. 18. Carl Wilhelm, Markwardt, u. 
Atalante, Köpke, von Rewcaſtle mit Koblenz St. Johannes, Heldt, 
von Gmeet mit Ballaſt. . 

3) In Wolgaft. 

12. Nebbr. Maria, Peters, von Poole mit Ballalt; Harmo- 
nie, ‚Schiebe, von Hull wit Ballaſtz Concordia, Hastion, ven 
Bremen mit Stüdgut. 14. Friedrich, Zander, von Newcaſile mit 
Kohlen. 





Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 
19. Mopbr. Elise, Prebn, nad) England mit Walzen. 18. Die 
junge Maria, Mäblmann, nad) Hamburg mit Malj. 
2) Bon Greifemwalb: 
18. Nopbr. Cupido, Schultz, nad) Stralfund mit Stückgut. 
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3) Bon Wolgaft: 
15. Mopbr. Maria, Krohn, nach der Mordfre mit Waljen; Eli- 
sabeth, Riebold, nad) Roflod mit Karbeholj. 





An Shields iſt angefommen: 4. Nopbr. Hermine, Völgert; 
8. Jupiter, Kräft; 5. Elise, Spiegelberg; fammtlid don Danzig; 
in Hull: Maria, Steinorih, pon Siralfund; 7. Dlargareiha Louise, 
Steinorth, und Johannes, Krüger, von Danzig. 


Bon Pillau it abgegangen: 9. November. Carolina Maria, 
Schillew, nad Anfterbam. 


Den Sund paffirte: 12. Mopbr. Christine, Beng, nad) Kiel 
mit Cal 3 5 nach 


ı* 





Schiffs: Nachrichten. 


Stralfund, vom 20. Nopbr. 

Das Briggſchiff Resolution, welches auf ber Rbete von Danr 

u mit dem Kiel obeh gefunden werten in, iſt nach ringegangenen 
deren Nachtichten, das in ditſem Jahre von bier nah Memel an 
Eapt. Jacob Claassen perfaufte Brigafchiff Resolution, bisber feit 
2 Jahren von dem Gapt. Peter Beckmann geführt; es It ſebt zu ber 
Me lea die ganze Befagung ein Raub ber Wellen geworben zu 

nt. 





Bom 12. bis zum 18, Movbr, find 
in Stralfund: \ 


Betauft: &. Marien: Des vorflättifhen Bürgers Derlin 
S. — ©. Jacobi: Des Schifers Hrn. Aurin I. 


Beflorben: S. Nicolai: Dres Malers gm Soldmaun 
Ehefrau, Daria Sophia geb. Zeichen, 27 %., Bluntur. Hr. Mat 
ler Emanuel Stender, 82 J., Bruſtwaſſetſucht. Der Zagriöbner 
— Wilhelm Struck, 54 J., Schwindſucht. — S. Marien: 

es Kiidylermeiflers — —— ©. 11 mM. 14 X, Krämpie. — 
S. Jacobi: Des Zagelobners Danuchl Fran, Wilbelmine geb. 
Bier, 33 J., Brufltraufbeit. Des Alcinfifchyers Werner S., 7 M., 
Bruflfrantpeit. 


Betünbdigt: &. Nicolai: Der Kaufmann ju Greifswald 
5 Earl Friedrich Pogge mit Igft. Louije Spalting j. 3 M. 
er Statthalter zu Hildebrandsbagen Johann Friet rich Lohrmann 
mit Igft. Dlaria Sopbla Wilhelmine Eblert . 3 M. Der vor: 
Rärsifche Bürger Johann Martin Ob mit Ngir. Jcdanna Ehri« 
fttana Sophle Home 5.2 M. Der Bürger und Schiffer Hr. Jar 
cob Nicolaus Bernhard Schmitt mit Jar. Dorothea Earba;- a 
Sriederica Behm 5. IM. Der Mujitus in Smwinemünde Hr. Au- 
gun Bertinand Hoppenrath mit Igir. Katharina Maria Maͤgtalena 
aguer z. IM. — S. Marien: Der Bürger und Zagelöbner 
Je hauu —** Kromas mir Magtalena Elljabeth Poggenterff j. 
5 M. Der —* zu Pruchten Earl Ehtiſteph Bilem mir Ma- 
ria Johanna Jacobs 5. 3 M. Der Bürger und Kammmacher 
Eruard Earl Kronberg mit Igfr. Jobauna Henriette Ehrittkuna 
Stelzig . 2M. Der Bürger und Zagelohaer Johann KHeinridy 
Lichtwaret mit Dorethea Arieterita Rauſch 2 M. Der Weber 
efele Michal Joachim Wolter mit Amalia Carolina Ehrilina Jo+ 
anna Dan I 2 M. Der Bürger und Ans» Meier ter Bäter 
hann Ebrirlian Lindenberg wit Igft. Tobauna Eopbia Eiljaberh 
erlin j. 1 M. Der Bürger und Zagelöbner Carl Arirkrich Ans 
ders wit Frau Maria Jebanne Wilfen, vermitwere Peler j. 1. Mal. 
— &. Jacobi: Dir Glafermeiiter zu Richteuberg Herr Yoadılım 
Ehridian Tbroter Wii mit Jobanna Dereibes Köpar j. 2 Mal. 
Der Aderbürger Jobann Ebriltopb Bruba mit Tafr. Maria Eopbia 
Zand zum 2 Dal. Der Maurergefell Johann Jatob Pererfon mit 
Ebrifiine Sopdia Jobauna Kruft 55 Der Bürger u. Zagrlöbner 
Zobann Zrietrih Knack mir Igft. Ebriſtine Carolina Ebriltiana 
Klempin j. 1. DM. Der verabſchietete Untrrofficker Nobanı Arüger 
wit Maria Zrieberica Eliſabeih, geichichene Harder, srborne Brder 
zum 1 Mal — Bei der Mitisair- Gemeinde: Der beur: 


fanbte Fünlie vom 2ten * eig Sogn Guſtad Berubard 
Meinfe mit Igfr. Maria Möller j. 3 M. Der penfionirte Musferier 
Earl Ehriftian Beller mit Igft. Maria Carolina Wendt j. 2 M. 





Sonntag ist Militair-Sottesdienst um 9 Ahr. 


Bei der am Iten und 10tem b. M. fortgefrgten Ziehung bee 
Sten Klaffe Täfter Königl. Klaffen » Lotterie fiel ein Haupt + Grwinn 
von 40,000 Rıbir. auf Mr. 41,762 in Berlin bei Serger; ein Haupt« 
Grwinn von 30, 000 Riblt. auf Mr. 91,285 nach Driefen bei Abras 
dam; rin Haupt» Gewinn von 10,000 Aıbir. auf tr. 111,985 in 
Berlin bei Serger; 5 Gewinne zu 5000 Rıbir. fielen auf Mr. 56,97U. 
85,552. 92,911. 97,64 und 104,561 in Berlin bei Magdorff und 
bei Serger, nach Delitih bei Frevberg, Düffeldorf bri Spag unb 
nach Eiberfelb bei Heymerz 6 Gewinne zu 2000 Rıbir. auf Mr. 
7007. 27,355. 39,484. 62,100. 71,861 und 95,275 in Berlin bei 
Serger, nad Danzig bei Rosen, Düſſelderſ bei Spas, Königsber 
in Pr. bei Burdart, Nortbaufen bei Schlichteweg u. nadı Sagan b 
BWirfentbat; 37 Gewinne zu 1000 Rıbir. auf Mr. 1223. 5303. 7202 
799. 16,603. 18,55%. 25,513. 29,039. 20,442. 30,380. 30,629. 
37,691. 33,08. 42,78, 45,648. 47,747. 52,850, 56,76%. 64,533. 
64,787. 65,079. 65,723. 72016 72,455. 74476. ‚81,932. 86,717, 
89,872. 90,274. 93,951. 98,854. 98,870. 103,482. 106,127. 107,013. 
107,950 und 103,858 in Berlin bei Alcoin, bei Borchardt, bei 
Burg, bei Grad, bei Klage, bei Mofer und 5mal bei Seeger, nad) 
Breelan bei Gerflenberg und Smal bei Echreiber, Brieg bei Böbm, 
Bunzlau bei Appun, Eleve bei Cofmann, Edln bei Reimbold, Düf- 
feleorf Zmal bei Spas, Elberfeld bei Hedmer, Halberfladt bei Pieper 
und bei Zufmann, Halle bei £ebmann, Köwenberg bri Krpl, ae 
deburg bei Braune und bei Büchting, MWerfeburg bei Kleſelbach. 
Minden bei Wolfers, Münſier bei Windmüller, Reife Zmal bei Für 
tel, Potedam bei Hiller, Iborn bei Kaufmann und nad Wittenberg 
Zmal dei Haberland; 44 Gewinne zu 500 Rıbir. auf Nr. 1952, 3703. 
5922. 9510. 14,637. 16,534. 17,847. 22,158. 233,705. 24,047. 25,667, 
25,749. 238,556. 33,329. 38,865. 43,04. 44,553. 47,068. 47,947. 
48,628. 57,008. 623,234. 62,456. 68,851. 69,159. 70671. 73,627. 
74,441. 79,214. 81,396. 82,406. 84,011. #4,51l. 87,221. 87,375. 
87,512 90,252. 92,933. 93,256. 95,583. 08,47. 100,038. 107,979 
und 100,501 in Berlin Zmal bei Mieoin, bei Berhartt, Zumal bei 
Gronau, bei Klage, Zmal bei Meflag, Zmat bei Seeger und bei $- 
N. Wolf, nach Aachten bei Levb, Bielefeld bei Hourich, Brieg bei 
Bobm, Breslau bei Gerſtenberg und Zmal bei Schreiber, Coln Zumal 
bei Reimbold, Düfelterf bei Spıg, Eilenburg bei Schwerdiftger, 
‚Holberftadt bei Merander, Hamm bei Hufelmann, Kouigsberg in 
Dr. bei Hevaſter, Krakau bei Rebefeld, Kanteberg a. d. W. bei 
Borcdartt, Laudehuth bei Naumann, Vranig bei Kritgebel, Magde ⸗ 
burg dei Buchting und Zmal bei Roc, Mrrieburg Imal bei Kiefel» 
bad, Müblbaufen bei Blachſtein, Naumbina bei Kapfer, Pofen bei 
Bielefeld, Prenzlau bei Herz, Sagan bei Wirfentbal, Siegen bei 
Het, Stettin Zmal bei Rolin, Trier bei Gall und nad Weihenfels 
bei Hommel; 86 Gewinne zu 200 Rıbir. auf Mr. 5. 629. 79. 1475. 
16,150. 20,368. 21,569. 22969. 


24,476. 24,925. 25,022. 25,499. 29,076. 29,793. 30,54. 34,055» 
35,654. 35,699. 35869. 39,115. 39,578. 40,350. 44,648. 48,3%. 
50,778. 50,818. 51,644. 52,205. 52,316. 523,514. 54,655. 5,142, 
53,372. 53,690. 61,691. 62,736. 63,756. 69,698. 71,277. 71,559. 
71,679. 72,101. 73,416. 74,521. 74,113. 76,535. 79,113. 80,258. 
81,325. 81,467. 81,673. 83,513. 85,964. 89,391. 90,335. 22,333. 
92,992. 94,572. 9,005. 45,085. 95,467. 9,985. 97,211. 97,266. 


97,541. 97,559. 98,77. 99,635. 102,225. 102,524. 103,663. 105,715. 
105,932. 106,723. 108,518. 109,370. 109,247. 109,573. 110,659. 
111,349 und 111,502. 


Bel der am 12ren und 1dten b. M. fortgefegten Ziehung ber 
5ten Klaffe Bier Könige. Klaſſen + Lotterie fiel der erfle Häupt⸗ 
Grminn ven 200,000 Rıbir. auf Mr. 4194 nach Lirgnig bei Leit ge⸗ 
bel; 2 Grwiune zu 5000 Rıbir. firlen auf Mr. 34,017 und 45,740 
In Berlin bei Gronau unt noh Münfter bei Hügerz 11 Geminne 
zu 2000 Rıbir. auf Mr. 19,364. 29,032. 31,188. 49,715. 54001. 
16,098. 58,190. 86,385. 90,547. 102,591 und 102,854 in Berlin bei 
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Borchardt, nach Machen bei Leby, Breslau Imal bei Holſchau und 
mal bei Schreiber, Delitzſch bei Arevberg, Liegnig bei Leltgebel, 
Diepiel bei Kauffmann und nah Münster bei Winbmüller; 31 Ger 
winne zu 1000 Rrbir. auf Mr. 423. 5602. 8795. 11,9%6. 13,120. 
14,873. 17,094. 1%,112, 20,531. 26,118. 27,37. 30,743. 31,910. 
38,217. 42,824. 46,47. 52,590. 53,032. 55,236. 57,249. 58,861. 
71,646. 77,642. 78,655. 78,184. 89,361. 99,590. 107,752. 109,086. 
401,329 une 110,671 in Berlin bei Alepin, bei Grenau, mat bei 
Mastorf, bei Seeger und bri H. 9. Wolff, mad Madıen bri Levd, 
Bonn bei Haaſft, Bresiau bei Holſchau, bei Reubufcher, bei Könens 
Rein und Imal bei Schreiber, Bunglau bei Appun, Eoln bei Grau 
nnd mal bei Reimbolb, Düffriverff bei Epay, Halberitadt bri Sufie 
mann, Halle bei Lehmann, rg In d. R. bei Racobi, Lande⸗ 
but bei Naumann, Lippfſadt bei Bacharach, Zömenberg bei Kepl, 
Magdeburg bei Brauns, Minfter bei Lobn, Potsdam bei Hiller, 
Satjmebel bei Pinabaupt, Trier bei Gall und nach Zeig „bei den; 
46 Gewinne gu 500 Rıbir. auf Mr. 1232. 3505. 5669. 5742. 8621. 
9346. 10,418. 24,309. 24,521. 26,490. 27,312. 35,026. 39,476. 39,958. 
41,190. 42,938. 43,740. 44,479. 47,736. 47,887. 49,412. 53,519. 
53,946. 56,390. 60,820. 61,84. 62,911. 65,042. 67,724. 72,066. 
72,100. 75,510. 75,645. 75,293. 81,817. 87,283. 87,714. 94,164. 
97,501. 104,546. 105,869. 106,056. 108,590. 109,420. 111,027 und 
111,299 in Berlin bri Burg, bei Moſer, Imal bei Seeger und bei 
Sufmann, nah Bieſcherode bei Frübberg, Breslau Zmal bei Ber» 
fienberg, bei Janſch, Zmal bei Zeubufcher, bei Zömweuflein, Imal bei 
Schreiber und bei Echummel, Bunzlau 2mal bei Appun, Eöln Zmat 
kei Meimbott, Düffeltorf bei Geifenbeimer und bei Spab, Elberfeld 
Zmaf bei ‚Heumer, Halle Zmal bri Lehmann, Hirfhberg bei Raub» 
pad, Königeberg in Pr. bei®orcardt und mal bei Burchard, Kro- 
tofchin bei Mb, Liegnig bei Keitzchel, Magdeburg bei Brauns und 
mal bei Noch, Mübthanfen bei Blachttein, Naumburg bei Kapfer, 
Meike mal bei Jactel, Wofen bei Leipziger, Ratibor bei Sameje, 
Eagan bei Wirientbal, Stettin bei Rolin und nach Zrier bei Gall; 
103 Gewinne zu 00 Rıbir. auf Mr. 1041. 2411. 2993. 6755. 7856. 
8815. 10,518. 11,654. 19,522. 12,955. 14,066. 15,206. 15,340. 15,429. 
15,938. 15,976. 16,338. 17,578. 18,62. 19,162. 20,217. 21,007. 
21.143. 23,827. 24,548. 25,681. 28,062. 28,065. 28,067. 30,913, 
31,228. 32,372. 32,741. 33002. 33,591. 35,496. 35,609. 35,656- 
37.887. 38,186. 39,097. 40,834. 41,036. 41,549. 42,529. 44,496. 
44,947. 46,181. 46,663. 46,995. 47,026. 50,267. 50,632. 51,738. 
{Eianffen in Stralfunt) 52,709. 53,392. 53,492. (Elauflenin Stral und) 
57,150. 57,350. 59,218. 58,701. 59,575. 61,898. 67,874. 70,256. 
70,422. 70,488. 71,146. 72,709. 73,499. 74,514. 76,254. 77,031. 
77,557. 80,698. 80,973. 81,638. 823,073. 82,550. 83,310. 81,082. 
85,237. 86,771. 86,807. 83,489. 89,148. 90,494. 90,505. 91,x89. 
92,147. B1T5- 95,903. 98,045. 98,381. 98,339, 99,156. 101,629. 
101,901. 105,875. 106,394. 108,139. 109,422, und 111,671. 
Die — wird fortnrfege, 
in, den 14. November 1838. 
m Köntgl. Preuß. GeneralsBotterie-Dirertion, 





Angefommene Fremde, 
Mom 13. bis 19. Movember. 


Sr. Kaufmann 8, Feltwann aus Hamburg, Hr. Kaufmanu 
X. Harrak aus Serin, Sr. Partor Kirchner aus Veigaſt. de Hrn, 
Kaurlente 8. J. Webrfamp aut Hamburg, Zürgens aus Lübect und 
N, 5. Nagel aus Erfurt, Hr. Gutsbejiger von Heiten, Hr. Guis · 
Pächter Peters aus Retedoh, Die Berttu Kanfeute J. Friedländer 
aus Hamburg, €. F. Mir aus Meumied, E. Zaufel aus Braune 
und Sculg aus Samburg, Hr. Handlungs» Neifenter D. Etzrodt 
ars Frankfurt a. M., tie Herren Kaufleute Pogge aus Breifemald, 
SHirfdiberg aus Berlin und J. — —— and Demmin, Hr. Baur 
Eonturtenr A. Baumann aut Demmin, Hr. Ganblunge » Reifender 
Spielde aus Düren, und der Schwed. Attill.Licut. Hr. O. 8. Sr 
bengren aus Stodboim; logiren im „golduck Komen.‘ 


Hr. Kaufmann Wejbt aus Roſteck, Frau von Stumpfeldt aus 
Kakenow, Hr. €. E, Rebde und Seeretalr Pletz aus _Bartb, Hr. 
Milit.»Intend.-Marb Grütiner aus Stein, Hr. Gutebefiger p. Tbam 
aus Prusterf, Hr. Cand, theol. E. W. Dito aus Kraplin, der 


Dberfi-Lieutenant a. D. Hr. Graf Bismart-Boblen aus Carleburg 
und ber Lieutenant im Garde Dragoner-Regiment Hr. Graf Bis 
mart-Boblen aus Berlin; legiren im „„Bötel de Brandebourg.” 


Herr Eontueteur Abrentt aus Demmin, Herr Gutebefißer von 
ES chlagenteufel aus Dolgen, Hr. Vürgermeifler von Lühmanu aus 
Grimmen, Hr. Gutebefiger ven Beringe aus Neu-Baubof, Gere 
Paſſor Element aus Semlew, Hr. DObrrförfter Hepoſſock aus Pog« 
gentorf, Hr. Info: cter Wientoop und Hr, Pächter Range aus Bruel, 
tie Hrn. Pächter Bablte ans Lndow uimd Hr. A. F. Reinde aus 
Bolm und Hr. — Reiſeud. Kreuchtu aus Merfeburg; logiren 
im „König von Preußen.’ 


Herr Uhrmacher Jamick aus Putbus; logirt Im „‚Hötel de 
Stockholm.” 


Herr Goltarbeiter und Zahnarıt €. 3. Sagır aus Schwerin, 
Hr. Dom.» Pächter W. Mein aus Dransfe, Hr. Otkonom PRe- 
meldt aus Kratom, Hr. Negierunge » Eonbucteur Böck aus Ber- 
gen und Hr. Gefchäfts -Reifenber W. icbe aus Stettin; logicen 
im „Römifchen Kaiſer.“ 


Hr. Pächter J. Obldrich aus Boltenbagen, Hr. Schiffer E. Pott: 
lich und Hr. Hanblungs-Gebülfe J. F. Kenge aus Greifswalt, Hr. 
Kaufmann E. H. Nurte aus Demmin, Hr. Eattlermeifler Malis 
nomeslv aus Grimmen und Hr. Pächter € J. H. Kohrt aus Saal; 
logiren im „denutſchen Hauſt.“ 


Die Herren Gutebeiger don ber Banden ans Lanckeneburg, von 
ber Zauden aus Zanden, Holy aus Meparmig und Holtz aus Neng, 
rg Gutepächter Stoljenburg aus Gobbin; legiren in der 
„Börſe zum Sund.“ 


SI. Rieutenant von Ketel aus Erien; logirt im Haufe Littr. D, 
o. 127. . 


Fonds-, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
Hamburg, den 16. Rebbr. 1838, 


RB ssanapnanassrran PEFTLLELTFRRPPERER 2 Monat 1891 

——— —— . Fürje Sicht 1884 
Peserkkurg, pr X. N.................. 2 Monat 94} 
Londonn ——— 2 Mena 13 mE 6 
Londen — .. kurze Sicht 13 mi 11. @ 
Amſterdam. Caſſa .............. asus .. 2 Monat 36. 15 

Pr ————— furje Sicht 35. WS 
Eopenbagen, Rbtbir. -..... vu... re Sicht 199 


Schleew. Self. Species 14 pCt. beffer gegen Bee. 
Zouis» u. Aricbrb'or ... Il mt 45 f wollm. das Stück In Bco. 
— Courant 23 
An. grob Cout. ..... 2 
Meue Amber. für voll ... 27] 
Meue Preuf.4 0.8 gr. Sl 
Eonprntionsgeld 53 
Rouis» u. Friedrd'or. . . .. 32; 


Meue Zeotr. für well .. 3% F 

Zoüif» u. Arieted’er . = pCt. ſchlechter ale grob Cout. 

xLouſs⸗ u. Itiedrd'ot .. 4 pCt. fchl. ale Rywdr. für voll. 
das Stück in grob Ceurant. 


DEREeTeT 


pCt. ſchlechter als Bco. 


“ren... 


N. Iotr.»-Stüde 30 P 10} .£1 
Loins· u. grd'ot. Bmil4lß | 


Serlin, ben 17. Mepbr. 1838, 


Preuß. Couraut. 





«ilTbl. ſa. pſ. Abl. ig. pf. 


m em ee Fe 
Staats ⸗ Echulticheine, für 100 bis, 4 1: un: la— 
Pram. Scheine d. Serh. „ 50 „ 6% 39 
Weſtpt. Pandbriefe „ww „ 4 1101 ——1100 15— 
Ditpreuf. dito Pa || | Ten 4 [101 —— [100 15’ — 
Pomm. bite „1m „ ma — 
Kurs u. Meumärt dito, „ IM 3 4 J101:22! 6llol! 7) 6 
Schleife Pfandbriefe „ 100 3 4 j103122 | 
Frictrichet'er „10 ) _ -] i-l- 
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Seiblatt der Sundine 
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Stralfund, Nittwod den 28. November 


1838, 





Bitte des Redacteurs 
an die Geebrten Pon-Memter iu der Prodinz. 


Behufs der in Mr. 76. erwähnten, am Schlutz bes Jabres an- 
Zufertigenten Gebäctniß-Zinte ber Herren Abonnenten und Beförte- 
zer der Suntine, ergebt tie ergebenfte Bitte an die Woblöblichen 
Dont-Armter in der Provinz, gefaligt bis zum 15. Decdt. d. J. an 
Die Britungs,Erprbition des Pon-MAmtes zu Etralfund rin Namenss 
Berjeichnif mit Drisangabe der Herten Abonnenten in ibrem Be» 
ziert tinzuſchlden, da folches auf dem Poft-Amte nicht eriflirt und nur 
die ſummariſche Zabl ſich angegeben finter. 

Stralfund, den 26. Mopember 1838. 

von Sufom, Rebactrnr. 





Tages: Begebenheiten. 

Bor Aurzem farb in Paris ber ehemalige Schauſpitlet des 
Thraters du Gymnase, Sartbe, wie man fagt vor Hunger. @r lag 
auf dem Strob und hatte fein Brot. Er war fein Schlechter Schaus 
HR aber es mar nicht gelungen, ihm wieder eine Stelle zu der» 

affen. 


Am 29. Ocibr. fab man in Mainz eine kirchliche Feler, welche 
feit beinahe einem halben Jabrbuntert dort nicht Statt fan. Eine 
Mainzerin, Eva Larius, legte nach volendetrm 2jübrigen Moviziate 
in dem englifchen . Kräuleinflifte das feierliche Belübde als meurs 
Mitglied bes Inrituts in vie Hände des Biſchofe ab. 


In einer ge ei Notizie del Giorno aus Neapel 
vom 19. Dei. beißt 16: Die vielen beitigen Gemitter zu Ende des 
vergangenen und ju Anfang des laufenden Monats, welche verfcie- 
bene Gegenden unferes Königreichs bedrohſen, baben mebrere Uns 
glücsfälle zur Folge gebabt. Au der Gegend von Tarento wurden 
zeeei Zufßwanderer, die vor dem Regen in eine balbverfallene Hütte 
— — durch einen Blignicabl in Aſche verwandelt. Ein weniger 
chredlicher, aber äußert bijarrer Fall ereignete ſich Im ber Previnj 
Laladria ulterlore bei dem Zelegrapben von Scifla. Der erfie bienit- 
thuende Difijier Santo Paladiue, wurbe in ber Mäbe deſſelben mit 
jmei jungen Zeuten von einem beitigen Bemitter überfallen. Den 
Rüden an ein altes Bemäuer gelehnt, fuchte Die Meine Befellichaft ſich 
mit einem Schiri gegen das Einbringen des Megens zu ſchützen 
neben Ihnen lag ein Hund und eine gelatene Kagdflinte, ‚ebenfalls 
an tie Mauer gelebnt, Ein mwahrfcheinlic durch das Gemäuer und 
den offenen Regenfchirm augejogener Bligitrabl warf bie drei Per- 
fonen in einer Entfernung von 8 Auß von der Mauer fo beftig zu 
Boten, daß fie lange Zeit betäubt liegen bileben, jerfchmetterte den 
Regenfchirm, entlud das Gewehr und tödtete ben Hund. Die brei 
Perſonen ſeibſt wurben weniger befchäßigt, als Ihre Kleider, welche 
ganz zerriffen und zum Theil verbrannt waren; die Berwundungen 
berfelben find nicht bedeutend, Einen andern Fall meldet die Voce 
della Verita aus Dber-Xralien, von Quarto Eaflelle. Am 2%. Sept., 
Bormittags um 11 Uhr, fchlug der Blitz im bie Auppel bes Kirch- 
tburms und zertrümmerte fie ganzlich. Der Thürmer, ein Dann 
von 48 Yabren und Bater 10 lebender Rinder, ber fidy beinabe zu 
untert im Thurme befand, wurde getöbtetz feine Wjahrige Tochter 
entging nur durch ein Wunder dem äbnliden Scidfal. Ein Theil 
ibres Haars, das Halstuch und die Schube wurden verbrannt; fie 
8 * bebeusende Brandwunden an der Bruſt und an beiden 
enfeln, 


Am 25. Det. wurde der Rittergute-Befiker Elfiner auf Schmers 
tig in Sachſen in einer mir Wafler angefülten Lehmgrube bes herr» 
ſchaftlichen Waldes tobt aufgefunten. Ein Häusler hatte ihn er» 
ſchlagen und dann In das Waller geworfen. 


An dem dänifchen Herzo gthum Schleswig auf bem Gute Wins 
nig war der Gutsbefiger @. Achilles von feinem ehemaligen Rubs 
birten aus Rache angrjeigt worden, er babe einen Menfchen erſchla⸗ 
gen. Der Gutsbefiger wurde verbaftet, bie Sache genauer unter« 
fucht und es bat fich der völlige Ungrund biefer Mntlage ergeben, 
Der Hirte iſt num wegen feiner verläumbderifhen Auflage 
zu —— Zucht hausſtraft, zu den Procehfoiten und — ver · 
nerbeilt worden, die Privat-Satisfartiond-Anfprüche bes Gutsbefigers 
Achilles nach Kräften zu befrietigen. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stetiin, vom B. Nopbr, 

Die Waljen-Zufuhr vom Lande iſt in diefer Woche minder flarf 
eweſen. Auch baben Käufer zum Erport für beſte Waare wieder 
a 2x. mebr brwiligt. Bu Waſſer iſt erit wenig eingetroffen; 

der niedrige Waſſerſtand in ber Dder bat alle Qufubren aus entfern- 
teren Gegenden, namentlich aus Schleſien, feitber febr gebindert und 
das jet eingetretene Arofimetter drobt ſoiche überhaupt bis auf Wei« 
teres zu bemmen,. Kleine Partien 124 /1254. neuer ag Märt · 
ſchtr Waijen, aus der Mäbe eingetroffen, haben In dieſen Tagen 65 
a 66 Mr, bedungey. Auf Lirferung zum Zrübjahe ſind ein Paar 
Particen Schleſiſcher gelauft und Galöner gelber TO Mt., weißer 
Tı Rt. 58 mworben. Ru dieſen Preifen war in den Ieften Tas 
gen mud IN auch jegt noch Mebreres am Martt. Roggen in foco 
und auf Lieferung bis Ende d. Mies. If, zur Erfülung von Liefe- 
rungeverbindlichkeiten, wieder etwag böber und bis 34 Mt. bezabit. 
Huch auf Krübjabrslieferung zeigte fich wieder mebr Kaufluſt dafür 
und Ift zulegt wieder 34 Rt. bewilligt werben, woju augenblicklich 
nur wenig Mbgeber find, Gerfte ſu loco bleibt knapp, Dderbruch 
feblt ganz und für zu Boden genommene Borpomm, werben bobe 
Preife verlangt. Huf Bicferung zum eye bleibt Schief. zu 
23 Rt, ned am Martt. Hafer In loco bei übrigens geringen Bor» 
rathen fehr Nillez auf Krübjahrslieferung iſt wieder eu — in 
50n. Waare ju 18 Rt. ja Stande getonmen. Erbſen fottwährend 
geſucht aber wenig zu haben, 


Hamburg, vom 23. Mopbr. 
t 


BGetreibe-®Pr & 
Walzen, Anhalt roth 45.60 XIGerſte, Saal, » +0,29 % 
weißer » . . + 510,600 " Magbeb. .00 + .249 " 
Braumihw. . » . —— „| Sommer. » » » 180.18 „ 
Märtifher - - 495.600 ,| Winter » » . 180.18. 
Magdeb, . » +. 486.600 „IHafer, Mediend. . 150.168 „- 
Doln.. 2 0. ,.555 ‚615 Pr Holf 0 + + 132.190 " 
Mecklenb er er} 540.615 ” Eider. d0o0o —,— 01 
ol, * +. 450.570 „|Bobnen, große. . 216.255 „, 
iber . 0 0 9.» 420.510 [77 Heine . er a——— 0. 
Noggen, Ditel.. . 288.318 „IErbfen, Medienb, . 225.324 „ 
ecklenb. — 234.315 " olft. .. nr. m... 
Polu.. . ne my W den. ee. + + 240.300 „, 
Gerſte, Miedlend. . 216.222 „| Rappiaam,, Hann. 384.480 „ 
Holft: . 0 Tim Hol ur Hr 
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Baaren:B reife, 
nad) ber heutlgen Motirung. 
Suummolle. 





Carolina u. Zeneffi. 6.8 L | Maranbam......... 4 £ 
Georgia, Ima ...... 8.9 Madras ............ FR 

u da.2er0r» ER 1Suratt ............ 464 

3a ı.4a Tr 1 Domingo ........... 64-7 u 

Coffee 
Mocca ............ DIL PB | Vreunmaare ....... 31,34 f 
Batabla ............ 51.6) „ gering orde ...... 3. 45 
Eumalra .... .... 4. 4.14 zeel ord. ....... . 4.4 „ 
Mid ooonrsennneee .. 336 „ ut orb.. .. 485 ·44 
Bel —44 r ———— 4 —4 
Domingo ........ . 4-54 u Pl. mittti ......... 64-6 „ 
Laguavta .......... 5.6 u wittel .......... .. I: pr 
VPoͤrlorito .......... DT om ut mittleren. Th „ 
Havanna ........ .. 44:7 u i wmiltiel .......... BIN ou 
criage .............. 3 u (2: PR PER 
Zucker, roher. 


Mit 84 pCt. Rabatt. 


Weiße gem ... 84.10 .£ | Weihe Havanna ... J Hr A. 
4 J. HL m MIO ........ ‚6 „ 
.  RBabla ..... 61.7 „ vw RBabla.....- 531.7 u 
»  Pernamb... 6.74 „ vr  Mernamb.... 54-74 „ 

Braune Havanna... 51 Ki * Braune Habanıa.. Sr4.6il — 
» Mo... 4.54 „ ur MO ....... 44.Sir 

„  Babia..... B.6 „ „»  Babla ..... 4.54 „ 

»,. Pernamb.. 4.54 „ »  Pernanb... HS 

nv. Maulla... —ı— u „ Manila... —— u 
Hielige Raffinaden. 

Mit 44 pCt. Rabatt. Dbne 43 pCt. Rabatt. 
eint- 103.11 4 eint ........ * ol A 
. Wittelaasenunnnse 10 .10% „ . Mittel, .......... HERE In 
117} PRRPRRRRRREPF 9.9 " Üttel osseoanun.ıse 814.9: u 

1) 1 ASPIRE 8.9 „ ord............ 84. 83 
J 64.83 „ J . B.8| u 
Melis, groß Hein... s st „| Melis, groß klein... Pe ni. r 


Belg.n.Hol.tumpen 6}. » 
Danzig, vom 20. Mopbr. 

Die Prelfe von Getreide find noch ziemlich biefelben, wie mit 
letzter Poft gemeldet. Der Umfag in Walzen bleibt ſchwach. Mebr 
mird verbältuifmählg in Roggen gemacht. Am Ganzen murben 116 
Laſt Walzen In dem Preife von 530 bis 580 Fl. verfauft, (am I4ten 
d. famen 20 Zaft 128% vor, welche ju 435 Al. begeben wurden), 
430 Loft Moggen ju 240 a 242 Al, Kant Gerſte ju 140 a 159 
Fi., 129 Raft were und gelbe Erbfen zu 230 & 240 Zl. 

Amfterdam, vom 17. Nopbr. 

Waljen im Entren. iſt bei einigen Particen etwas niebriger ab« 

gegangen: 1284. weifbunter Poln. 370 Fl. 1308. püf. bunter do. 

35, 1281 alt. bein. 344 Al; im Confumo nur verfauft: 
1234. alt. püf. Bries. 355 Fl. Roggen wie feitber gebalten, doch 
nichts barin gemacht, Gerſie bebang eher etwas beffere Dreife; 101, 
1044 neu. pür.. Die. Winter 162, 168 Fl., 1008. do. bo. 160 Al. 
1034. geringere bo. 165 Fl. Hafer ohne Umgang. Bucdmalzen 
preishaltend, 


Stettin, vom 36. Mopbr. 

Walzen iſt In ben lebten Tagen voriger Woche, fomobı am Land» 
markt, als anderweitig, etwas billiger wieder gekauft. Auf Lieferung 
N if, nach Proben, weißer Schlef. zu 674 Rt., gelber 

26H. be. zu 664 Mt. geſchloſſen, beite Partieen übrigens von 
eringerer Qualität, ale die jüngft vorber gefauften, Roggen in 
oco noch Immer ohne erbeblichen Borratb, body auch fehr wenig ge ⸗ 
fragt; Be ehe etwas billiger und zu 334 Rt. zuletzt gekauft, 
augendlicklich nicht über 33 Rt, geboten, Andere Gelraidearten ohne 
Veranderung. 


Getreide-Preiſe und Preiſe einiger 
anderer Lebenusbedürfniſſe. 

















Stralfund, den 24. Novbr. 1838. Ae bi⸗ A 4 
Waljen, 128— 13211 miegend,a Schfl. 2 6; 6] - I 2i13/— 
Noggen, 114-1221 „ — 421-11196 
2jeilige Gerfle, 100—108H.  „ — 1- 29/— - | 1-1 
4jeilige Gerfie, BE—I00R,  „ - — Bi 8 - I» 2— 
Hafer, 66 THE „u — I- 18—] - j-i22] 6 

rbien a. Tee — j 6,— * 1 8 — 
Maliz.... aXaſt von 7 Schil. ——I - I—1-1I— 
Rapoſaamen.. a Sch I) —i—] - I-I—i— 
Rüben - 0. . ri - I-1-1— 
Leinſaamen 2.0: + She — — 4 —— 
Buchwahzengrütze . Schil.3 6—1-132— 
Gerfigraupen. oo one — 138-1 - FM 8l- 
Gerfi rüße * * D * ” * — 2 2 Bei * 2 20 — 
Kartoffeln. » » » —4 — 12 10 - I—/RBi— 
Butter. 2. » 0.0. PMundbi—| 6) 6] - 1-1 716 
Ger. 2 4 2 20 nenne ch Stiel—! 51 6] - I! I 
Erb. 22.00. a Eine J- 1123-7 - J-1Bi— 
OU 00 — 18]—] - 1121 

Greifswald, ben 24. Movbr. 1838. 

Waljen, 128.- 1321. wiegend, a Schi. 220 —] - 2125 — 
Roggen, 114-1224 5 — LBNA - | 1110) 
2gellige Gerſte, 14—110.  „ — 1-1289—] - | 11-1— 
4ieilige Gerſte, S—lU2H u — 1-1383i-] - 1-18 — 
Hafer, Kb Til u — 1-120/—1 - I-1211— 
Ebel 2 on a. 00 2 0° — BS10— 
Mal — T-i233/—} - | 1—I— 
Nappfaamen » 2 2 00a. a Ber. II] - I—i-I— 
BRübfet. o oo... Wer] - Ij—-i-/— 
Reinfaamen. - « 0... 8 Er» in 





Noitod, den 24. Movbr. 1838, Ah 


Malen, 12413211. wiegend, a Scheffel | 1124 f - | 1% 
Roggen, 17-1284 „5 — 18] - —|4l 
2yeilige Berfte, MS—10SH. „ _ —i30 | - I—- 32 
Hafer G6— Ti „ — 1-10] - 1-13 
Elm » 2 02 en. — —321124 
Sommr-Rapp. » 2» a ner. — ———— 
Napplaanın 2 2 2 2 00... — ——1 
Dodderſaamen. — —i— 1 - I-i- 


Rübfaamen - 2 2 ee 0. 


Bolle. 


Hamburg, vom 20. Nopbr. 

Wir hatten in ben letzten 8 Tagen wieder mebrere nicht unbe« 
deutende Umfäge in WBlich-MWolle von 19 a 22 8 und aud in tem 
feinern Bartungen It einiges mit umgegangen. Die Preife find nody 
Immer febr einer Belchränfung unterworfen, daber mur billige Par- 
tien anzubringen möglich, aud wird auf eine blanfe Walde ſehr 





Rüdficht genommen. Schweih: Wolle zu 18 à 20 und Koden zu 
N a1 R; find wenig vorrärhig, und daher noch immer Aaufer zu 
nben. e 





Schiffs-Liſte. 
Angetommene Schiffe. 


An Stralfund: 

19. Nobbr. Johanna, Bruhn, vom Colberg mit Brennbolz. 24, 
Juliana, Müller, und Auguste, Böttcher, von Eopenbagen mit Balz 
taft. 36. Ludwig Eduard, Kraft, yon Untwerpen mit Balaft; Ca- 
lumbus, Schnäckel, j 


317 


Kbgegangene Schiffe 
Bon Stralſund: 

30, Mopbr. Maria Rlisa, Karsten, nah Hamburg mit Wair 
en; Christine, Makeprang, nadı Femern mit Ballaft; Maria Wil- 
elmina, Hohn, nach Züber mit Brennbolj. 21. Gelina, Wal- 
ker, nach, Eugland mit Deltuchen; Mathilde, Böckenhagen, nad) 
England mit Walzen. 


An Zerel it angelommen: 11. Rovbr. louise, Busch, bon 
Riga; 16. Aurora, Spiegelherg, von Riga. In Berwit: II. Jo- 
hanna, Wolter, von Plemel. 

Bon Bliifingen in abgegaugen: 14. Nepbr. Ludwig Eduard, 
Krafft, nad Stralſund. 


Schiffs: Irachrichten. 


Zonning, ben 18. Monbr. 

Dat Schiff Essay, Capt, H. P. Scheel, mit Nogaen von Rs 
nigeberg wach Hamburg, il durch Anfegelung auf der Eider mit dem 
Eiter-Schiffer H. Mohr ſchwet let geworben, wedurch an 172 Ton, 
Roggen burdmaft find. Der Anter tes Essay war turd den Bug 
des Schiffs getrieben, wodurch gleih 34 Auf Waller im Raum ent- 
fland. Der Kootfe ſetzte fofort das Schi auf den Grund, ba c6 


fonft weggefunten wäre, 
Eopenbagen, vom 6. Nopbr. 
Durch Signale IM angezeigt worden, daß bas Danpffchiff Fre- 
derie VI, geitern Nadymittag bei Stevens einer Brigg ınlı dem Kiel 
in der Höhe und dem Boten ca. 3 Auf unter dem Waller vorbei: 
getommen, welche in bie Bucht von YPrafioe eintrich. 





Berfonalim 


An die Stelle bes Paflors Albert Auguft | zu 
Zarnefow iſt der bisherige Pallor zu Rezelkow auf Ufetem, Cor: 
nelius berufen und am 4. Mopember d. J. im fein Pfarranıt 
eingeführt worten, 

Der bisherige Paftor zu Samtens in ber Barjer Spnote Rı 
dbolpb Dietrſch Shömanu IN am 4. Movember db. J. mit 
Tode abgegangen. 

An der zu Botwerk Menenborf In der Roiger Svnode neu rin« 
erichteten Schule iſt der bisherige Sewinarit Emanuel Guftan 
ehl von der Köuigl. Regierung jum Lehrer ernannt werten. 


Mannigfaltiges. 


Ein Dann in ben Umgebungen von Zonten bat mit arofem 
Erfolge einen flarfen Decoet von Niefwurzeiblätern jur Bernich⸗ 
tung der Würmer angewentet. Mm Mbend beſtrich er die Wärme 
mit dem Decoct und am Morgen fanden fich immer bie Juſecten in 
großen Maſſen todı auf dem Boten, 


Vom 19. bis zum 25. Novbr. find 


in Stralfund: 


Getanft: S. Nicolaf: Des Bbuchermeiſtere Hrn. Klein 
T. Des Borllätterse Obl T. Des Schifspinmermanns Fuchs ©, 
— ©, Marien: Dres Tagelöhners Seit S. — S. Nacobi: 
Des Strandträgers Schult S. Des Tagelöbners Tönnic« S. — 
Bel der Militair»- Gemeinde: Des penfionirten Nittmeifters 
Hru. Sperling S. 

Geftorben: S. Marien: Der Bürger und Welfigerber Hr. 
Peter Daniel Ziefe, 82 J., Atrefhwihe. — ©, Nacobi: Dee 
Kleiufiicherse Slebert ©, 6 M., Brunfranfbeit. Witwe Rubel, 
Pröpnerin im Heil. Geift Klofter, 75 %., Altereſchwächt. 

Getünpigt: ©. Nicolai: Der vorſtädtſſche Bürger Nor 
bann Dlartin Ohl mit Jobanna Ebriftiana Sophie Home j. 3 W. 
Der Bürger und Schiffer Hr. Jacob Nicolaus Bernbard Schmidt 
mit Iafr. Dorethea Earharina Aricderich Bchn . 2 M, Der Diu- 





ſttus in Smlnemünte Hr. Auguft Ferbinand GHoppenrarb mit Yofr, 
Catharina Marla Magtalena Wagner j. 2ZM. Der Bürger unb 
Saat Hr. Kobann Ebriflien Rahn mit Kafr. Sophia Elifabreh 
Beayisfa Rabn . , MM. — ©. Marien: Der Vürger und 
Kammmacder Eruard Carl Kronberg mit Jafr. Jobanna Henriette 
Ebriftiana St:ljig j. 3M. Der Bürger und gen 
Heinrich Lichtward mit Deroibra Frieterifa Nauſch z. 3 M. Der 
Webergefelle Michael Joachim Wolter mit Amalia Earolina Ehriitina 
obanıa Dau z. 3 M. Der Bürger und Umts-Meifter ber Bäder 
obann Ebriiian Lintenderg mit Yafr. Jobauna Sophbia Ellſabeth 
erlin 5. 2 M. Der Bürger und Tagelöbner Garl Friedrich An⸗ 
bers mit Arau Maria Nobanne Wilten, verwitwete Peler, 4. 2. Mal. 
Der Defonom j Hinrſchebagen Hr. Jobann Jaceb Kuſe mit Safr- 
Johanna Zouife Orebs j. 1 M. Der Bürger und Amts+ Meitter 
der Schueider Hr. Earl Friedrich Guſtav Stöder mit Igft. Maria 
Katbarina Johauna Dablgrön z. IM. — ©. Nacebi: Der Gla⸗ 
fermeinler zu Richtenberg Hr. Joachim Ehritian Tbretor Miſch mit 
Sobanna Dororbea Köpıte 5. 3 Mal. Der Aderbürger Jobann Chri⸗ 
ſtoph Brubn mit Nafr. Marla Sopbia Tauck zum JM. Der Maus 
retgeſell Johaun Jakob Peterſen mis Ehrifiine Sopbla Jobanna 
Krüſe z ZM. Der Bürger und Tagelöbner Johann Friebrich 
Knaack wit Igft. Chriſtine Carolina Ebrilliana Klempin z. 2. M. 
Der verabſchledete Untrrofficier Jobann Krliger mit —— 
Eliſabeth, geſchiedene Hatder, geborue Beer, j. 2 M. Der Bürr 
er u. Seeſchiffer Hr. Johaun Martin Borgwaärdt nılt Igft. Anna 
riederica Pertit 5. IM. Der Bürger und Seefchiffer Hr. Mars 
tin Frledrich Thiel wir Igſt. Caroline Hermine Wolter 5. 1M. 
Der Mlaurergefelle zu Wirt auf Wittew Jobann Martin Stell mit 
Kofr. Juliane Ehrifiiana Törneben . IM. — Brei der Milis 
tate» Gemeinde: Der penfionirte Musketier Carl Eprifian Beer 
mit Igft. Maria Carolina Wendt z. 3 M. 


Sonntag ist Militair-Bottesdienst um 9 Uhr. 


Bel der am 14ten und 1l5ten d. M. fortgefegten Zebung der 
Sten Klaffe 78ſter Köntgt. Klaſſen Rotterie fiel ein Haupt-Grwhin 
von 50,000 Rıbir. auf Mr. 19,884 nad Breslau bei Löwenſtein; 
2 Gewinne zu 5000 Rıbir. fielen auf Nr. 50,439 und 92,119 in 
Berlin bei Meſtag und nad Magbeburg bei Brauns; 8 Gewinne 
ju 2000 Rıbir. auf Mr, 23,014. 33,308. 35,771. 37,048. 77,111. 
50,078. 86,529 und 105,612 in Berlin bei Alebin, bei Matzdorff 
und bei Serger, nad Breslau bei Gerlienberg, Danzig bei Rein» 
bardt, Meige bei Jacrkel, Tilſit bei Löwenderg und nah Warmbrunn 
bei Grimme; 37 Gewinne ju 1000 Rıbir. a Mr. 670. 2639. 12,691. 
14,724. 28,814. 30,649. 34,368. 37,376. 39,410. 41,229. 46,302. 
51,047.53,950. 57,966. 58,841. 50,677. 61,997. 62,662. 70,467. 72464. 
74,781. 74,977. 76,341. 81,905. 82,249. 84,506. 84,294. 92,497. 95,308. 
96,422. 96,601. 97,230. 9,771. 100,44. 101,955. 109,935 und 
110,254 in Berlin bei Alevin, bei Burg, Amal bei Grad, Zwal bei 
Magtorff und Gmal bei Serger, nad) Berstow bei Grell, Breslau 
bei Eobn, bei Leubuſcher, Amal bei Schreiber und bei Schummel, 
Brombtrg bei George, Eöln bei Reimbold, Danzig, bei Reinbarkt, 
Elberfeld bei Brüning und bei Hepmer, Frankfurt bei Salmann, 
‚Helberftabt bei Pieper, Königsberg In Preußen bei Burchard, 
Magdeburg bei Elbthal, Minden bei Wolfers, Münfter bei Zobn, 
Naumburg bei Kavfer, Ratibor bei Samoje, Sagan bei Wirfentbal 
und nach Schwerin a. d. W. bei Heffel; 58 Gewinne zu 500 Rıbir. 
auf Mr. 1989, 4447. 5213. 5838. 5848. 10,186. 10,698. 17,207. 
13,977. 20,035. 23,218, 27,957. 30,425. 30,616 33,012. 34,358. 40,500, 
46,518. 4,791. 50,406. 53,823. 54,474. 54,619. 57,754. 58,812. 61,282. 
62,939. 63,474. 64,905. 65,632. 60,612. 66,913. 68,466. 68,956. 69,613 
70,480. 41,209. 75,781. 76,474. 77,911. 78,994. 80,617. 81,540. 82,088. 
85,134. 87,756. 89,979. 92,810. 94,303. 95,923. 98,622. 102,260. 
104,328. 105,398. 106,869. 149,413. 110,875 und 111,480 In Berlin 
bei Alebin, 4mal bei Burg, bei Gronau, bei Klage, Zumal bei Matz ⸗ 
dorff, Zumal bei Meſtag, bei Securius und 4mal bei Serger, nach 


Breslau bei Leubufcher, bei Lömenflein und Tmal bei Schreiber, 


Bunzlan bei Appun, Eöln Imal bei Reimbold, Erefeld Zmal beli 
Meyer, Danzig bei Rotzoll, Düffeldorf bei Simon und dınal be 


Spas, Elberfeld Zumal bei Heymer, Erfurt bei Zröfter, Halberſtadt 
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bel Mleranter, Halle Zmal bei Lehmann, Iſerlohn bel Kellmanıı, Kö 
nigeberg in Pr. bei Hevaſer, Krotofchin bei Albu, Ziegnig bei Leit⸗ 
gibel, Mageeburg 2mal bei Braung und bei Noch, Münfier bei 
Mintmüller, Naumburg bei Kapſer, Meike bei Fackel, Porsbam bei 
Hiller, Ratibor bei Somoje, Reichenbach bei Parifien und nach Weis 
Fenfels bei Hommel; 77 Gewinne zu 200 Kıbir, auf Mr. 23m, 
3162. 3926. 3700. 6133. 6702. 7116. 7934. 9424.91. 835. 13,337. 
16,839. (in Straliund bei Elauffen) 17,386. 19,081. 21,188. 24,282. 
25,634. 27,470. 3,330. 30,107. 31,010. 31,877. 33,681. 34,417. 35,041. 
40,515. 41,268. 41,354. 43,442. 40,553. 46,714. 47,055. 49,067. 50,363. 
53,548. 53,616. 54,021. 54,271. 55,465. 56,233. 57,632. 38,305. 60,476. 
60,509. 60,648. 62,074. 63,279. 63,394. 63,553. 65,263. 66,437. 74,159. 
77,147. 77,574. 79,070. 79, 54. 80,658. 81,317. 81,796. 83,086. 83,427. 
83,757. 83,930. 86,555. 89,875. 90,242. 91,465. 94,314. 95,158. 95,196. 
97,258. 97,5%. 106,227. 106,849. 107,968 und 109,118. 

Bei ber am I6ten und ITten d. M. fortgefehten Riebung ber 
Sten Kaffe TBrter Königl. Klaſſen ⸗Kotterle fiel der zweite Haupt-Ger 
winn ven 100,000 Rtbie. auf Mr. 13,577 nad Halle bei Lehmann; 
ein Baupbt⸗Gewlnn von 10,000 bir. auf Nr. 105,066 in Berlin 
bei Grad; cin Gewinn von 5000 Rıbir. auf Nr, 26,502 nach Aa⸗ 
chen bei Lebo 8 Gewlnng zu 2000 Rıbir. fielen auf Me. 3836. 4121. 
26,823. 52,325. 57,297. 74,078. 86,331 und 106,031 in Berlin bei 
Burg, nadı Barmen bei Heljichuber, Breslau bei Gerftenberg und 
bei Kaenfch, Halberate bei Dieper, Maumburg bei Kapfer, Sagan 
bei Wiefentbat und mach Wriegen bei Partih; 39 Gewinne zu 
1000 bir. auf Mr. 11,149. 11,300. 11,370. 12,661. 16,995. 17,775. 
06,661. 30,180. 34,710. 41,356. 43,208. 48,019. 48,897. 49,116. 55,313. 
55,323. 55,809. 61,358. 62,536. 62,903. 63,824. 64,122. 66,239. 73,324. 
74,093. 77060. 77,631.78,322. 83,124. 90,373.91,104. 100,078. 100,343, 
100,485. 102.297. 103,353. 105,304. 105,576 und 109,835 in Bers 
fin bei Alebin, bei Borchardt, mal bei Burg, bei Klage, bei Mes 
ftag, bei Mofer und Bmal bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holj* 
fduber, Breslau bei Gerftenderg, Zmal bei Zeubuscher, bei Zowenflein 
und Imal bei Schreiber, Bunzları bei Appum, Kplberg bei Meper, 

rantiurt bei Salymann, Glegau Zmal bei Lebyſohn, Küterbogt bei 
Benenis, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Burchart, Zan- 
Mansfeld bet Schünemann, Minden bei Wolfers, 

ofen bei Bielefefe, Potéedam bei Hiller, Sagan bri Wirfentbal, 
Schwedi bei Goidſtein und nach Walfendurg bei Schügenbeier; 60 
Beminne ju 500 Riblt. auf Nr, MH, 9700. 10,575. 12,088. 13,771. 
16,076. 17,277. 26,075. 25, 126. 28,692. 32,828. 32,013. 34,590. 34,982, 
43,248. 45,481. 48,587. 31,923. 53,900. 54,032, 55,364. 60,409. 61,986. 
623,592. 64,541: 65,330. 63,781. 68,633. 61,009. 77,670. 78,193. 70,039, 
79,121.82,067. 84,778. 85,352. 86,204. 92,631. 94,082. 95,245. 97,427, 
99,187. 99,544. 104,780. 105,230. 105,655. 106,28. 106,877. 100,734 
und 110,660 in Berlin bei Alepin, bei Baller, bei Botchardt, Imal 
bei Burg, bei Brad, bei Gronau, 2mal bei Mabtorf, Zmal bei Mes 
flag, bei Mofer und amal bei Serger, nach Barmen bri Heljfdyuber, 
Breslau bei Hella, Zmal bei Leubuſcher, bei Lewenſteſn und 4mal 
bei Schreiber, Cöln Zmal bei Krank, Danzig bei Rotzoll Driefen 
Imal bei Abrabam, Düffritorf bei Spas, Branttu bei Salzmann, 
Blogau bei Bamberger und Zmal bei Keppfobn, Halberſtade bei Ale» 
ander, Halle mal bei Lehmann, Aömagbırg In Pr. bei Samter, 
Magdeburg bei Braune, bei Elbthal und pri dech, Naumburg bei 
Kavlır, Neichenbadh bei Yariiien, Stein bei Wilsnad, Ailit bei 
Zömenderg un: mad Warmbrunn bei Grimme; 95 Gewinne in 
300 Rebir. auf Mr. 717. 1925. 2805. 3104. 8033. 9049, 9305, 
11,907. 12,422. 12,717, 14,756. 15,618- 16,219. 16,330, 18,394, 18,533, 
20,975. (im Straffund bei Elauffen) 23,561. 24,918, 25,638. 27,497, 
30,005. 30,618. 32,115. 33,654. 35,745. 37,262. 33,443. 38,868. 39,460. 
39,713. 41,038. 41,259. 43,998. 44,840. 44,88. 46,975. 48,260. 50,495. 
51,664, 53,680. 53,717. 54,167. 54,346. 54,385. 55,550, 55,819. 57,004. 
57.185. 57,568. 57,733. 39,072. 58,963. 59,95. 60,%64. 63154. 
63.268. 63,200, 63,509. 63,615, 66,329. 67,329, 67,761. 69,665. 69,165. 
71,052, 71,006. 72,590. 72,398. 75,110, 78,722. 78,735, 78,856. 79,188. 
84,265. 84,600. 84,992. 84,91. 87,552. 90,261. 93,493. (in Stralfund 
bri -Elauffen) 94,045. 97,932. R,IBR. 100,040, 100,825. 101,126. 

01,422. 101,664. 102,619. 104,325. 104,432. 106,093. 107,689 und 


11,339, 
Die Ziebung wird fortaefeßt, 
Berlin, ben 19, Monember 1838, 
Königl. Preuß, BenrralsRotterle-Direption, 


Ka bei Beltz, 


Angekommene Fremde, 
Bom 20. bis 36. November. 


Hr. Geh. Juſiz Kath Göge aus Berlin, Hr. Ober-Ranbrd: er 
richts-Affeffor Deübrucd aus Stettin, Hr. Handl.» Neifenter 7.2. 
Kungendorf aus Berlin, Hr. Kaufmann Zangehand aus Rofiod, 
Hr. Baron von Schiummelmann aus Berlin, Hr. Kaufmann J. €. 2. 
Karhn aus Landeberg a. d. W. der Pr.+Lieutenant im 4. Hufarens 
Regiment Hr von Thum aus Glatz, Herr Drconom €, Holg aus 
Ren, die Hrn. Kaufleute F. Heubel aus Coburg, Döerplugbau aus 
Stolberg, Goldſchmidt aus Berlin; logiren im „‚gelbnen Loͤwen.“ 

Die 3 Kaufleute P. J. Grisier ans Berlin, A, Panne aus 
Lennep, Herr Deconom 3. W. Herberg aus Stettin; logiren im 
„Hötel de Brandebourg. 

Hr. Dber-BaurInfpretor Meubaufen aus Stargard, Hr. Dber- 
Wege» Baumeifter Haflenftein aus Greifswald, Hr. Pächter Holtz 
aus Eavelstorf, Hr. Hauslehrer Kufe ans Bufhenbagen, Hr, Fit: 
ter Peters und Hr. Wirebfhafıer Müler aus Hopenrade, Hr. Gut 
pächter & €, Delms mir Frau aus Ranzin, die Hrn, Hanblungt- 
Diener G. Ohm, S. Seling, €, Drems, €, Jarchew, T. Döhbert 
und J. Ame, Hr. Stud. med. W. Könde, Hr. Varticulier G. Bil 
tert, Gr. Eenator Kred, ſammtl. aus Greifswalb, Hr. Pächter Krıy 
aus Megentbin, die Hrn. Deconomen Otto aus Mecklenburg, Krıp 
aus Negentbin, Fiſchtt aus Eidena u. Hr. Pächter Holtz aus Barn- 
tevitzz logiren im „Rönig von Preußen.’ 

Die Herren Wirtbihpafter H. D. Meper aus Mittelbagen, H. 
Meinicke aus Diedrichebagen; logiren im „Nömiichen Kaifer.”’ 

Hr. Gaftwirıb Behrendt von Stubbenfammer, Hr. Drconem 
€. Harder aus Hobenmwartb; fogiren Im „bentfchen Haufe.” 

Hr. Stud. theol. J. T. Stäving aus Greifswald; fogirt im Haufe 
Litt. A. No. 263, 

Hr. Schifs-Gaptrain Trapp mit Fran aus Newbeaſord; logirt 
im Haufe Liu. B, No. 16, 


Fonds, Geld; und Wechfel:Eourfe. 





Hamburg, ten 23. Novbt. 1838. 

Patib garsnopnnunnunneneer —— 2 Vionat 199} 

—““ —— — L Düitje Sicht 188 
DPerersburg, pr. R. A........... vorrerne 2 Menat 917 
kondon anaeneener —— — 2 Monat 13 si 
LT 2 — — kurze Sicht 13 mE TIP 
Amſierdam. Caſſa ..................ꝛ.. 2 Monat 36. 10 

* ———— —RR nenne turze Sicht 35. WO 
Corenbagen, Rbtblr. „.......-- Ense kurje Sicht 109 


Schtesw. Holt. Spreies I} pCt. beffer gegen Deo. 

Louis» u. Ariedrd’or ... Il mt 22 8 volmp. das Sıüd im Bo. 
damb. Coutaut ...... 2 
an. grob Cout. au... 23 

Mene Betr, für voll ... 27 

Mene Preuß. 4 1.8 gr. Bit 


Conventionegeld ... 
Ei 


pCt, ſchlechtet als Bro. 


—— u. Beier... 
tr. * 
den Br —— —— 4 pet, ſchlechter als grob Cour. 
re ’ re FE 55 p£t. ſchl. als Mintr. für voll. 
‚Butr.»-Stüde — 4* 
Epuje» x. ärb’or. 13 mE 128 | das Stüd in grob Eourant. 
Berlin, ben 233. NMepbr. 1838, 


Prenf. Eourant. 








Staats» Schult ſcheine, für 100 Ablp 4 1103 — — 11215 — 
Prim. Scheine d. Seh. „ * — 6518| 96939. 
Weſtyr. Prandbriefe v„ 10 „ 4 H01-— 1100 15— 
Diipreug. dito „10 „ 45 — —i—f100 18) 9 
Pomm, _ bite „1W „ 4 forlı7) diö 2 6 
Kur» u, Neumärf bite, „ 100 „, 4 hort22} dii %| 6 
Schleſiſche Pfandbricit „ IM „ 4 [10si22)  ——|— 
Arietrigheb’or „10 „ — iani 13 
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Deiblatt Der Sundine 





A SS, 


Bekanntmadhung 


wegen nachträgliher Einlöfung ber präckutirten alten Kaſſen⸗ 
Anweiſungen vom Jabte 1824 bie zum 31. Deebr. d. J. 

Die Inbaber alter Kaflen » Anmweifungen vom Xabre 1924 mur- 
ken ſchen durch unfere wieberboiten Befauntmacdangen vom äten 
Jull u. 16. Srptbr. v. 3. aufgefordert, fich ſolcher durch Einzablung 
au die Kaffen oder burdy Umtaufch gegen neue Kaffen« Anmweifungen 
som Jahre 1835, zu rutletigen und ward der Präcluiin » Termin 
für ben Umtauſch In Gemäßbeit der Allerböchiten Kabinets» Drdre 
som lLaten Movember 1835. (Gefek- Sammlung Mr. 1706) durch 
uunfere ebenfalls wiederbelte Befanntmadung vom I2ten November 
v. %., erit auf den 3Onten Juni d. N. angefegt, jo baf bie Inbaber 
feit unferer erfien Bekanntmachung faft ein ganzes Jabt Zeit gehabt 
baben, die alten Kafen-Anmweifungen umzutauſchen. Deſſen ungeady= 
tet find dennoch nach Ablauf des Präcluſiv -Termins viele Gefuche 
um Erjag für alte Kaffen-Anmweilungen eingegangen, deren techtzei⸗ 
tige Einreichung verſaumt war. Dbgleich die Staats Kalle keine Ber 
prlichtung bat, für folcdhe prächutirte Paritre noch nachträglich Er 
fag zu leiſten, fe baben bee Köngs Majetät denuoch in der Rück⸗ 
ſicht, daß die Feſtſetzung des Dräclufiv»Termins lediglich deu Zwtck 
gebabt bat, Tas Umtauſch / Gefhäft in einer befiimmten Reit zum 
Abfchlu zu bringen, nicht aber der Staarsr Kaffe einen Bortbeil das 
durch zu berſchaffen, ſich bemogen gefunden, durch MAlerböchite Nas 
binets » Drdre vom 25. d. DM, eine nachträgliche Bergütigung für 
bie präclubirten alten Raffen » Unmweifungen im Wege ber Guade mit 
ber Manfgabe ju geftatten, daß für alle diejenigen, welche bie jetzt ſchou 
bei ten Behörten und Kaffen eingegangen find, oder die zum 31. 
December d. J. noch eingeben werben, ter Erfaß geleiftet; daß aber 
mit diefem Termin das Unnanſch -Geſchaft für immer gefchleffen und 
eine Bergütigung für etwa fpäter sum Borfchein Temmente Kallen« 
Anwelſungen in feinem Kalle gewährt werten foll. 

Bir fordern baber Liejenigen, weldye noch im Befige alter Kaſ⸗ 
fen-Anmweifungen vom Jabre 1524 find, auf, ſolcht fehleunigft ent- 
weber bier in Berlin an tie Controle ber Staats: Papiere, oder 
in den Provinzen an bie Regierungs + Haupt» Kafen gelangen zu 
laffen und den Erfag dafür ju gewärtigen, mit dem Belfügen, af Je⸗ 
der, der auch diefen endlichen Schluß » Termin unbeacdhtet läft, den 
dataus für ihu entitebenten Berlun ich feibit beigumelfen bat und 
alle von 1, Januar f. 3. etwa eingebenten Gefuche um Erfag für 
alte Kaflen-Unneifungen unberũctſichtigt uud unbeantwortet bleiben 

en, 

Denjenlgen, welche blejetzt ſchon bergfeichen präclubirte alte Kaſſen ⸗ 
Anmeifungen, entweber bei ung, ober bei der Eontrole der Staatt« 
Papiere, oder in ben Provinzen bei den Königlichen Menierungen 
ober Kaffen eingereicht haben, wird ber Erfag bafır nadyträglich über 
teiefen werben. 

Bırlin, den 27. Mopember 1883, 
Haupt-Bermaltung der Staat« -Schulten. 
Rother. 0. Schütze. Berlik. Deeh. v. Berger. 


‚ Die vorſtehende Betanntmachung bringen wir biermit jur allge» 
meinen Kennunlß des Publltums, und fertern tie Drtevorftänte ber 
fonters noch anf, die Eingefeflenen auf ken Inbalt derfelben und 
den Machibeil, weicher aud dem bis nach dem legten biefes Monats 
verabſaumten Unsaufce der Kafen-Anmelfungen de 1824 eniſitht, 
aufmerffam zu machen. 

Siralſund, ten 1. December 1838. 
König, Preuf, Negierung. 


ar 


Stralfund, Nittwoh ben 5. December 


1838. 





nn 


Tages: Begebenheiten. 


Unlängſt fprang in Dresben, im Angeſicht vieler Menfchen, 
ber Architekit Menzel, ein Mann von 33 Jahren, von ter Elb⸗ 
brũckt hinab und ertranf. ‘ 


Im Monat Drtober find 7 Kifcher während ber Stürme auf 
dem Kuriſchen Haf verunglüdt. Die Zableder Ertrunfenen wäre, 
ba mehrere Böte umgemeorfen werben find, bedeutend größer gewes 
fen, wenn nicht oft wunderbare Rettungen flattgefunben hätten. So 
batte } B. ein Fifcher die Befonnenbeit, feln Zafchenmefler zu zie⸗ 
ben, dieſes in den Boten des umgefclagenen Bootes zu flohen, mb 
fid) daran fo lange feft zu halten, bis Bülſe herbeilam. 








Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 30. Mepbr. 
Walzen war vom Lande Im tiefer Woche ſchächer zugeführt und 


iſt wieder etwas böber bezablt. Auf Lieferung im Frübſabt murte 


125/126. gelber Schleſ. audı wieder etwas böber, mit 60) & TON, 
fo wie eine Partie rotber 129/130. Pommerfcher mit 694 Rt. 
bejablt. Seit Ankunft ber befferen Londenet Poit vom 23. d. will 
man zu biefen Preifen nicht mebr abgeben und fehlen Verkäufer für 
ben Augenblick. Roggen in toce, In Kolge der geſchloſſenen Schiffs 
fahrt, gan flilte, auf Kieferung im Krübjabr im biefen Tagen wieder 
eimas böber und zu 337 a 34 Rt. bei 82m. pr. Schfil. gefchloffen. 
augenblicklich aber dazu wieder zu baden, Bon Gerite auf Krüb- 
jabrelieferung If jet nichts am Marfte. Auch Auſtellungen von 
Safer auf gleiche Kieferung fehlen, wabrend fi mehrfache Kauft 
dafür zeigt. Erben bleiben rar und gefucht. 


Hamburg, vom 30. RNevpbt. 
Getreibe-Preife 

Baljen, Anhalt reth 510.600 E]Gcerfie, Sam, . » —— E 
weit. » “510.600 ,| Maatek., 2 2 2 —.— 5 
Braunfdm. . » — . — „| Sommer. . - . 186.204 „ 
Drärtifcyer „ « 510.600 ,| Winter - . . . 186.204 „ 
Magteb,. - +» . 510.600 „ISafer, Mecklenb. . 156.168 „, 
Poll. 0 ct. 2.564.605, Heiſt..138. 136 
Diedienb. „2.480.600 Eitet.—.— 45 
Sell. 2 20. + 465.570 Bebnen, grofe. . 210.355 „ 
Eider..4435. 540 tleine. — .⸗ 
Nogaen, Dberl.. . 288.318 „IErbien, Mectleub.. 240.330 „, 
Mecktlenb. 246. 31501 m m, 
Peln.. 000m. Bicten...2323. u 
Gere, Medient, . 222.228 „INaprfaam, Hann. 420.468 „ 
Holſt.. —.⸗BSolſt. —824 


Waaren-Preiſe, 
nach der heutigen Nouirung. 


Baumwolle 
Carolina u. Keneffi. 6.8 6Maranbam......... 1.8 ß 
Grorgta, Ima ...... 8.9 Wadras ........4 bi, = 
* Yla...... . 1 u | Surate.......... ... 41.58 P 
* 3a u. i4.. 6.74 „Demingo ........... 61.70 u 


- 
35 
Eaftfer 
Necae 9.11 8 | Brenuwaare ....... 31.34 £ 
Batabia ............ 51.6) „ gerlug orb’....... ri —T— 
Sumatra ........... 4. 4 Tee ord. ........ 4 9 
o 6 ut Ole ae anrase« 4 4 
Bahl⸗ PL) ‚ ord...... — . 4.54 u 
Domingo ........... 4 Mi — tl. mittet ......... 6] Ru 
Laguavrta ........... 5.644 „ witiel ...........- 61.74 4 
ortorico.......... 64. 4234 ur mittel ........ 174.8 „ 
a. anaunanaan 4.7 „u e mittel ..... . 83:4 „ 
criage ........... . 43 „ 1 BER —— 
Bucker, rodber. 

Mit 83 pCt. Rabatt. Obur 83 pCt. Rabatt. 

Weiße Havanna... 84:10 .£ | Weiße Havanna... 7} ‚Hr A 
Pe .' ........ 6.T% u * ſe 51.6464 
„ Babia ..c.. 61.77 „ .Babia...... 8. 4 5 
Pernaub.. 6.74 „ „»  Pernamb.... 54.7, „ 

Sraune Havama.. 5 7 „» | Braune Havanna... 55%.614 „ 

u TEE 41.55 „ m Rio cn. Feng: | Ki 

an. er Saba — 

Pernamb.. 44.54 „ v»  Prermamb... In 

» Manila... —— u „Manila... —— u 
Hiefige Raffimaden, 

Mir 44 pCt. Rabatt. Dbme 43 pCt. Rabatt. 
gr —— — 103. 114 cine 104.103 £ 
F. Mittel .......... 10 .10} „, . Mittel, .......... 7.1018 7, 
Mittel ............. 91.4 „ Minh sannanncne + 4. 
F- oxrd.......... 4.9 „ erd. BE on 
BHR, ausassasuensnun si: ” ED. aarnnnerıe —— ” 
Melis, groß Hein,.. 8 si 7» | Melie, groß Mein... 8 2 * 

———— —— [Br ” FE ETELETERTT — li — 

Belg.u.Holl.Kunpen 64.75 ,„ | Holl.u.Belg.Zumpen 677 - 6, 


Amftertam, vom 24. Nobbr. 


„. Daizen preisbaltent, body nur zum Conſumo umgefegt: 13. 
pür. Pomm. 3ZTOAL,, 1334. Aubanta 325 Fl. 128511. püt. alt. Price. 
355 Al, 1241 jabr. Eiter 330 51, 122, 1204. Grön. 300 & 330 

l. Rongen botte zu ermietrigten Preifen mebr Umgang. 1171 alt. 

reuf. 227 Fl. 1238. neu. to. 233 Al, 114 alt. gelb. 200 Al, 
1218 alt. Dberpfl. 232 Fl. Wintergerfie preiebaltend, Semmer bo. 
etwas miebrigerperfauft: VAAIOLM. Did. Winter 152, 160%1., Looyto2t. 
te. Sommer 142, 147 5. Hafer und Budywaljen unverändert. 

Rapps 4 2 niedriger, Pomm. 58 2, auf 9 Kaf zur Stelle 67% 
8, im März 68 2. Keinfaamen unverändert; 25H Rönigeb. 25 
Fl in Muctien 105/107 Pettereb. 8}, 81 & 9 Zt, 104/10614 
Libau. 63 2 4 Sl. 
London, vom 23. Novbr. 


Der Handel mit Getraide iſt in diefer Woche ziewlich lebhaft ge» 
wesen. Die Bufube. aus allen Gegenden mar geringe und Preife 
find im Allgemeinen geſtiegen. Bon Engl. Waijen war bente ſebt 
wenig jum Kauf, und murbe folcher ven ten Müllern zu einer Er⸗ 
böhung von 1a 25 gegen legten Montag geraumt. Freier frem- 
der war ſebrt gefragt und bedaug 2 a3 s miebr als am Montag, 
wozu viel umgelegt und Alle« genommen wurde, was ju baben war. 
Stadtmebl betang Montage-Preiie und Echiffismarten 1 s pr. Sad 
mebr. Gerſte bat volle Montage Preife. Safer, in Folge geringer 
rn 6da Us böber Bohnen und f. weiße Erben 6dals 

öber, 





Wolle. 


Hamburg, vom 27. Mopbr. 


Am Laufe ber letzten Woche wurde noch Mandıes von Polnt- 
fhen und antern mittel Btirk-Woilen au 18 a 22 @ gemacht, und 
auch ein anfebnlicher Poren Mecklenb. Blick» zu ca. 24 u.27 8 fand 
einen Käufer. Diefe Kanu it befonters dem eingetretenen Froſt⸗ 
werter beijumeffen, inbem noch einige vorbandene Aufträge ver Ein- 
teitt des Winters effectuirt werben ſollten, womit num getilt werden 


0 ; i 

mußte. Beitbem tie Schifffahrt als gefchloffen anzufeben It, find 
feine Verkäufe zur WBerfentung weiter vorgelommen. Die Inhaber 
halten feit auf bie früheren reife. 





Getreide: Preife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 
&tralfunb, ben J. Deetr. 1838. 


P} 


Fe de PO 

















Walzen, 128— 13%. wiegend, a&ichn.]| 2 10:—]| - | 2lısi— 
Roggen, 114-1221. „ — 15_—-r- 11 
Zyellige Gerfte, OO— 108.  ,, — 1-3—] - | 1-I— 
4jellige Gerfte, 86—1o0m.  ,, — 1-71] - 1-189i— 
Hafer, 66—- Til „ - 20-1 - I-121l— 
Erbfen. » “2.0... IT 15-1 - I 1 TI 
Mal... a Raft von 2 Shi.I— — —T - I—i- I 
Rappfanım ». 2 2 22... Ch] 220 —| - | 25 
Rüben . » “er. + Shi) 20 — + 2 
Zeinfaamen een. . h Shn2—— - 1 2 5 
Buchmaljengräße « . . . + Shit] 3 6,—] - | Bil 
Gerfigraupen. 2 2 2 0 0 0“ — 38322—44 8— 
Berigrüße » 2 2 2.0. — 1220 —] - ] 20 
Kartoffeln. - 2 er 0 0- - I-!pi- 
Bullet. 2 00 nn ne + Pfntl—i BI - | Ti 
Eier. . een ah Stirgel— 51 bl - I— 
ırcb. » » .. . + & Em I— Ri! - TR 
Ha . . u n.8 . — 15[—] - J=-i1l8j— 
Greifswald, ben 1. Dechr. 1838, 
Walzen, 128-— 1324.wiegend, » Schi. 1110 —] - 1:12] 6 
Roggen, 14-121 „ — 176) - I 1 86 
Zeilige Berfte, I4— 10H.  „ _ -1@|- - 1 1-I- 
4jeilige Gerfie, S-10ORH „ — 1-3] . I 291 
Safer, Vb— TH „ — l-— 20— - I— 21 
Erbin.» » er [e— 1! 65-1] - | 1 8l- 
Mil : 2 a0 000% — lJ-23/—-] - | 1 —-l— 
Noppfaamen 2 2 2220 +. Rap. IT - 1 
Rübfen . E ai || - = m _ 
Zeinfaamen. . «+ 0. Schil. = — - =i—l- 
Roftod, ben 1. Decbr. 1838, Pr 
Malen, 324—132H. wirgend, & Scuffel | 1] 85 - 1.36 
Roggen, 117-128. 5 — 1-38] - J—i4 
2jeilige Gerfte, 105 — 108. — l-i38] - —,32 
vafet 66741 — 1-27) - 74 
Erbſen — — — _ —i327] - 40 
Sommer-Ratp. » » . — u er (sc rer ing. 
Raprfannıen . . — — 1 > FE 
Dotterfaanen . . — ji b- Tel 
Rubfaaunen » » . — I-1-TT- 
Angelemmene Schiffe 


1) Xn Stralfunk: 
30. Nevubr. Carl August, Irerssen, von Ealais mit Ballaſt. 
2) An Wolgafi. 

18. Moper. Fortuna, Kell, von Memcaftle mit Roblen. 20, 
Wilhelm, Darmer, von Pernau mit Reinfant. 3. Decbr. Gute Ver- 
wächtung, Eckboffl, von Bremen mit Thran. 

Abgegangene Schiffe 
Bon Wolgaft: 
X. Nordbt. Johanna, Zander, nach Rendsburg mit Balken. 


3 


Dunbee il angefommen: 17. Mopbr. Emma, Fischer, don 
Pilanz in Lieth: 17. Teutonia, Hornfelds, von Danzig. In Zpun: 
20. 2 Gebrüder, Priegnitz, von Pillau; in Kiel: Christine, 
Beug, von Ziverpool, Yu Gurrufep: 14. Penelope, Prehn, von 
Erralfund. 
Bon Hull iſt abgegangen: 18. Mopbr. Margaretha Louisa, 
Steinorth. 
Den Sund paffirte: 19, Mopbr. 


Elise, Prehn, von Stralfund 
nad; Memwcaflie, 





Schiffs: Machrichten. 


Stralfund, vom 4. Decht. 

Am 23. Nepember firandete bei Glawe auf Yasmund bie Schwer 
kifche Ebalupe Carl Johann, Eapt. ©. J. Hammar, ben Trelleborg 
nah Stockbolm beitimmt, mit Erbfen und Gerſte beladen, es wurde 
faft nichts geborgen, weil das Schiff In Stüden ging. 


Alint, vom 15. Mopbr. 
Die Flora, Sarnow, aus Memel, wird ibre Musbefferung wicht 
in Ziverpool vornehmen, fontern beſchafft biefelbe hier, 


Bei Middelſabrt befanden ſich legtbin Bier Schnabel · Wallfiſche 
im Kabrwafler, Drei Fiſcher, welche Abende am 13. Noveuder am 
Strande das gewaltige Zummeln und Sprubeln Liefer ungebeuren 
Seetbiere im fleinen Belt hörten, griffen fie unerſchrecken an, uns 
geachtet die Dumfelbeit bie Gefabr noch vermehrte, und waren fo 
glüclich, nach außerordentlichen Anftrengungen ſelcht auf ben Grund 
ju treiben und tedt zu fchlagen. Bwri toven find ei 11 Elen 
lang umd 12 im Umfange und bie andern beiden jeder 6 Ellen 
fang. Ibr Spree perfpricht den unerichrodenen Fildern eine gute 
Ausbeute für ibre Beharrlichkeit, falls ee nicht dem Gutebeiger, 
ver beffen Grund bie Walfifche todtgeſchlagen murten, gelingen, 
foßlte, den Flichern davon den größten Theil fircitig zu machen, weg, 
mie Einfender beklagen muf, der Dann durch einen, Übrigens forms« 
mitrigen Befchlag Miene gemacht haben fell. 





Mannigfaltiges. 

Es giebt, derſichert eine franz. Zeitfchrift, einige Pferbebänbfer 
in Paris, tie Sättel eigener Art in Gebrauch geſetzt baben. Bei 
Diefer Art Sättel bat der Reiter weder Sporen noch Peitfche 
Babe, da man mittelſt eines leichten Druds auf den Worberfattel, 
das Pferd eben ſewobl antreiben als anbalten fann. Der Erfinder 
int, wie man fagt, ein Engliſcher Gentleman, der ſchen lange dr 
Gewobnbeit bat, mit Gamaſchen und obne Sporen und Peitfche zu 
zeiten. Derfelbe foll noch kein Pferd unter ſich gebabt baben, ven 
er durch feine Berfahrungsart nicht gleich böllig Meifter geworden 
wire. 


Vom 26. Movbr. bis zum 2. Decbr. find 


in Stralfumd: 

Getanft: S. Micolai: Ders Schiffer« Hrn. Schumacher T. 
Des Zifdslermeiftere Hrn. Schmitt T. — &. Marien: Der May: 
talena Marla Äriederita Below T. 

‚Getorben: S. Micolai: Der Wittwe Schmitt T., 1 J., 
Krämrfe. — S. Racobi: Des Maurer» Amtsbruders Bilmer Wirtwe, 
Deorotbra geb. Wiemer, 65 J., Schlagfind. Des Bartners Dietel⸗ 
mann Witiwe, Gatbarina geb. Strang, 62 J. Bruntranfbeit. — 
Breider Militair» Gemeinde: Des Untereffiiiers vom Kürilier» 
Bataillon Aen Infant+Rrgim. Rbete T., 1 J. Hydrocephalus. 

Getünpigt: ©. Nicolai: Der Bürger und Schiffer Hr. 
Jaceb Nicolaus Bernbard Schmitt mit afr. Dorothea Eatbarina 
Äriederica Bebn 4. 3 M. Der Mufitns In Smwinemunte Hr. Aus 

af Arrkinand Hoppenramb mit Kafr. Catbarina Paris Magdalena 

agner J. EM. Der Bürger und Haat Hr. Johann Ebdriftian 
NRabn mit Igſt. Sopbia Elifaberb Aranzista Rabn ;. 2, M. — 
&. Marien: Der Bürger umd Amts « Meifter der Bäder Hr. 
ge Chriſtlan Lintenberg mit Safe. Tobanna Serbia Eliſabetb 
erlin 5. 3 M. Der Bürger und Zagelöbner Carl Friebric Mn» 
ders mit Fran Maria Johanne Wilken, verwitwete Peler, j. 3. Mat. 


J 


1 


Der Deko nom — Slurichebagen Hr. Johann Jacob Rufe mit Safe. 
Jobauna Zeuife Drevs j. 2 M. Der Bürger und Amts» Meifter 
der Schueiter Hr. Earl Friedrich Guſtad Stöder mit Igfr. Maria 
Eatbarina Jobanna Dablgrön j. 2 M. — S. Tacobi: Der Maus 
rergefel Jobann Jateb Weterfon mit Chriftine Sepbla Xobanıra 
Krufe . 3 M. re Bürger und Zagelöbner Jobaun Irledrich 
Knaack mit Jaft. Ebriitine Carolina Ebrifiana Kiempin j. 3. M. 
Der verabſchledete Unterofficker Tobann Rrüger mit Maria Fritderica 
Elifaberb, geſchledene Hatder, geborne Beer, . 3 M. Ber Bür- 
ger u. Seeſchlffer — Martin Bergwardt nılı Igſt. Anna 
Fricderica Pertit 5. 2 M. Der Bürger und Seefhifer Hr. Mar» 
tin Friedrich Ibiel mit Yafr. Caroline Hermine Wolter ;. 2 Dt. 
Dre Maurergefche zu Wirt auf Witten Nobann Martin Stoll mit 
Jaft. Auliane Ehrifiana Törnebtn .2M. — Bei der Mille 
taireemeinde: Der Königliche Bau-Eontucteur in Berlin Hr. 
Auguſt Reſenbaum mit Igft. Marbitte Grapow j. 1 M. 


Sonntag ist kein Militair-Kottesdienst. 


Bei der om I9ten und 20ften d. M. fertgefegten Ziehung ber 
bten Klaſſe Täter Königt. Klaffen-Konterie fiel ein Haupt» Gewlun 
von 10,000 Rıbir. auf Mr. 78,647 in Berlin bei Gronau; 3 Grs 
winne zu 5000 Rıbir. fielen auf Mr. 15,333. 28,306 und 79,064 
in Berlin bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher und nach Lands- 
but bei Maumanı; 6 Gewiune zu 2000 Rıbir. auf Mr. 26,032. 
31,152. 41,832. 71,617. 94,309 und 106,248 in Berlin bei Matzdorff 
und bei Seeger, nach Eöin bei Reimbold, Kirgnig bei Keitgebel und 
nadı Magdeburg 2 mal bei Braunez 45 Gewinne zu 1000 Rıbir. _ 
auf Mr. 427. 789, 1666. 23127. 2432. 283. 6132. 7430. 13,111. 
19,030. 21,950. 26,311. 28,079. 28,650.32,265. 33.342. 33,738. 39,611. 
39,761. 40,458. 42,377. 42,908. 44,541. 51,320. 51,919. 52,037. 53,412. 
54,149. 55,563. 57,181. 60,078. 64,906. 66,189. 71,747. 77,751. 82,115. 
82,342. 81,°95. 86,405. 87,419. 91,508. 105,773. 108,648. 110,286 
und 110,607 In Berlin Zmal bei MAicoin, bei Borchardt, Zmal bei 
Burg, bei Gronau, bei Mofer und Zmal bei Gerger, nach Machen 
bei Krop, Breslau bei Jaenſch, bei Zeubufcher, bei Löwenſtein und 
4mal bei Schreiber, Coin mal bei Reimbolt, Dantzig bei Reinbarkt 
und Zmal bei Nogol, Düffeiverf Imal bei Epag, Erfurt bei Tröfler, 
Eiberfelb bei SHepmer, Graudenz bei Krenbach, Halle bei Lebmann, 
Hamm bei Hufelmann, Jüterbogk bei Geſtewitz. Kandebut bei Mau« 
mann, Kippftadt bei Bacharach, Zöwenberg bei Kıpl, Magdeburg Zumal 
bei Roh, Marirnwerder bei Schröder, Reichenbach bei Pariiien, 
Schwerin a. d. W. bei Heffel, Stettin 3mal bei Rolin und bei Wils« 
nad und nah Weifieniris bei Gommel; 64 Geminue zu 500 Rıbir. 
auf Mr. 1882. 3033, 7422. 7443. 8032. 10,851. 19,393, 13,515. 
13,659. 14,339. 14,550. 15,207. 15,6+5- 16,407. 17,973. 19,408. 19,998. 
21,951. 25,49 29,107. 29,527. 30,136. 30,841. 36,856. 37,881. 49,326. 
40,568. 43.719. 44,397. 43,363. 48,809. 49,431. 50,317. 50,499. 51,602. 
53,712. 57,742. 60,534. 61,369 61,700. 64,311. 66,491: 66915. 68,054. 
64,974: 70,012: 73,474. 74,390. 73,257. 75,704. 76,425. 77,637. 78,462. 
83,563. 85,335. 88,205. 92,522. 93,045. 95,289. 8,287. 100,328 
109,317. 105,627 un 108,850 in Berlin bei Alebin, bei Baller, Zmal 
bei Borchardi, Zmal bei Burg, bei Klage, bei Matzdorff, Zumal bei 
Meftag, bet Secutiue und Tal bei Eerger, nad Barmen Zmual bei 
Selsichuber, Beretow bri Grell, Breslau bei Gerſtenberg, bei Hol⸗ 
ſchau, mal bei Leubuſcher und Zmal bri Schreiber, Bunzlau bei Apr 
pun, Eitn mal bei Reimbeld, Danzig bei Reinbatdt, Düffeltorff 
Dmal bei Spag, Elberfeld bei Brüning und bei Hebmer, Frantenjiein 
bri Ariekländer, Aranffurt bei Salyınann, Galle bei Kchmann, Königs- 
berg 4. d. M. bei Jacobi, Königsberg in Pr. Zmal bei Hepgiier und 
bei Samter, Lanbebut bei Manmann, Biegnik bei Zritgebel, Magdes 
bura bei Brauns und bei Red, Wemel bei Kaufmann, Merfeburg 
bei Kirſeldach, Münfter bri Lobn, Meike bei Jaetel, Pofen bei Bies 
Irfetd, Sagan 2Zmal bei Wirientbal, Schweitnig 2mal bei Scholz, 
Siegen bei Hees, Stettin bei Rolin umd bei Wilenah, Thorn bei 
Kaufmann, Tilſtt bei Löwenberg, Weißenfels bei Hommel und nad) 
Zeig bei Bien; 94 Bemwinne zu 200 Bebir. auf Mr. 1088. 27, 
5049. 7801. 7817. 702. 8592. 8691. 8771. 10,011. 11,90. 12,547. 
12,692. 12,331. 15,511. 16,991. 17,548. 19,228. 19,552. 21,836. 22,691, 
25,281. 25,2%. 29,471, 30,172. 30,505. 32,334. 33,811, 35,003. 35,079. 
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"35,314. 36,191. 37,180. 30,933. 40,188. 41,916. 43,279. 43,379. 45,149. 
46,924. 47,319, 48,021. 49,059. 30,29. 30,671. 51,960. 54,235 53,394. 
55,405. 55,735. 56,875. 37,606, 53,032. 59,452. 59,02, 59,251 . öl. 
61,094. 63,560. 63,959. CHOR. 61,227. 64,753. 65,929. 0,259. 67,049. 
71,557. 72,682. 74,048. 75,598. 76,256 70, 330. 79,051. 81,287. 81,01 15. 
85,594. 86,700. 88,473 091,997. 92,220. 93,416. 92,551. 93,156. 94,703. 
05.421. 93,984. 8,436. 99,090. 99,385. 101,344. 101,970. 105,177. 
69% und 111,734. 
- Brei der am 'oyten und Leſſen d. M. fortgefekten Ziebung ber 
'Hten Klaffe Toſſer Könige. Klaſſen-Lotterie fiel ein Haurt-Gewinn 
Bon W,ONO Nabir. anf Mr. 30,315 nach Zeig bei Bürn; 3 Gewinne 
zu 5000 Rbie. fielen auf Mr. 56,255. 67,072 und 73,364 nach Yü« 
terbogt bei Geſtewitz, Lirgnig bei Zeitgebel nmd mach Mübibanfen bei 
Blachtein; 10 Gewinne gu 2000 Mehr. auf Mr. 7342. 10,586. 
23,007. 44,862. 49,520. 55,49. 63,831. 3,561. 94,875 u. 100,996 
in Berlin bei Grat, bei Serger umd dei H. 9. Wolff, nad Birke 
feld bei Honrich. Brouberg bri Schmuel, Halberſtadt bel Sufmanıı, 
Kanbsbur bei Maumann, Siettin bei Relin, Sıralfund bei Clauffen 
und nadı Wittenberg bei Haberlant; 47 Gewinne zu 1000 Nıbir. 
auf Mr. 477. 2809. 3280. 5185. 5204. 7352. 7610. 7788. 92975. 
0478. 10,805. 12,211. 17,379. 20,478: 21,514. 24,145. 23,372. 3,33. 
32,633. 38,285. 38,613. 40,054. 41,254. 49,93. 57,703. 58, 382. 38,472. 
59,919. 60,545. 62,863. 67,911. 70,120. 71,678. 75,756. 77,140. 81,850. 
57,263.82,371. 37,955. 9,013.91,687. 91,035. 94,708. 97,64. 101,592, 
403,035 und 103,272 in Berlin bei Alebin, bei Baller, bri Burg, 
nal bei Matzdorff, bei Meftag und Imal bei Serger, nach Hadıen 
bei Lebb, Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau, Zmal bei Keubufcer 
ind mal bei Schreiber, Bunzlau Imol bei Appun, Eöln bei Reims 
belt, Danzig Zmal bei Reinbarbt und bei Megell, Driefen Zmal bei 
Mbrabanı, Dünciterf bei Spat, Eilenburg bei Schwerttieare, Elber ⸗ 
feld bei Heymer —— bei Saljınann, Halberladt bei Sukmann, 
‚Sale 3mal bei Lebmaun. Jierlohn bei Hellmann, Nütich bri Maper, 
Rönigeberg in Pr. bei Hebgſter und bri Samter, Litgnitz Zmal bei 
Kritgebel, Magdebutg bei Brauns und bei Noch, Polen bei Birlefele, 
Poteram bri Bader, Sagau bei Wieſentbal, bern bei Kaufnianı 
und nach Totgan bei Schubart ; 53 Gewinne zu SON Rtbir. auf Nr. 
23. 5056. 8312. 0354, 13,229. 15,937. 16,063. 20,441. 0,612. 
027,709, 30,463. 31,170. 33,530. 35,170.353,792, 
37,181. 3340. 48,894. 40,414. 51,80. 54,242.54418. 39,327. 63,960, 
64,810. 6. GN, 115. 70,969. 73,043. 73,421. 73,541. 73,411. 75,566. 
77,246. 70,003.82,277. 82,463. 85,845. 90,049. 13,354. 03,051. 94,910. 
06,190. 98,650. 102,525. 106,648. 109015. 110,512 110,805 und 
411,509 in Berlin bei Botchardt, Dmal bei Burg, bei Greugu, Guml 
bei Seeger und bei H. U. Wolf, nach Bielefeld bei Henrich, Bres⸗ 
jan Onral bei Holſchau und Imal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und 
mal bei Neimbold, Driefen bei Abrabam, Düffeltorf bei Spatz, Elr 
king bei Silber, Frankenſtein Zwal bei Ariedlänter, la bei 
Baßwitz, Blegau Lmal bei Zenufobı, Halberſtadt bei Alepander, 
Halle mal bri Lehmann, Königsberg in Pr. bel Burchard, bei Hevg ⸗ 
-fier und bei Samter, Magerburg Imal bei Brauns und kei Bed, 
intern Dmal bei Welfers, Polen bei Bielefeld, Sagan mal bei 
Miefenrbal, Schmweitnig bei Scholz, Stettin bei Rolin und bri Wils- 
nach, Zorgan bei Schubart und nach Weſel bei Weſtermann; TH Gr 
winne zu WO auf Pir. 210. 307. 1967. 2069, 4397. 3067. 8308. 
9875. 005°, 10,033. 10,348. 10.454. 11,553. 12,480. 14,145. 14,510. 
416,350. 19,105. 19,526. 9,376. 223,251. 24,476. 24,692. 2,769: 23,330. 
31,038. 33,601. 33,604. 34,572. 30,345. 37,245. 37,360.37,490. 37,738. 
38,508. 30,075. 41,632. 42,060. 43,755. 30,328. 50,518. 51,123. 55,006. 
33,04. 56,182. 57,021. 58,046. 60,97 1. 61,947. 62,694. 61,582. 61,050. 
- 71,427. 72,097. 74,672. 77,576. 79,026. 70.807. 90.40. 50,357. 82.473. 
83,554. 86,560.87,500. 39,654. 92,203. 05,00. 95,702. 98,143. 100,264. 
103,054. 102429. 1OIS5T. 104,517. 104,578. 105,941. 107,458. 
108,295 und 111,006. 
Die Ziehung wird Tertgefeht, 
Wertin, den 23. Revemdet In58. 

Könige. Preuß. GeneralsKotterieDireetion, 





MHngefommene Fremde, 
Sem 27. Mobbr. bie 3. Decbr. 
Hr. Baron von Mecklendurg aus MPantlig, die Hetren Kauf 
leute Pfertemienger aus Blarbady, A. Breirbaupt aus Hamburg, 3, 





R. Ebert ars Plauen und W. Jehnſon aus Bonten, Hr. Profel- 
for Dr, SHafenbalg aus Putbus, die Herren Stutenten Beoigt, 
Rinih, Sclitte, ein und Braune aus Eldena, Hr. Bientenant 
Schelemann aus Greifemald und Hr. Kauſmann M. F. Bremer 
aus Kontor; logiren im „golduen Löwen.“ 


Hr. Poſſ⸗Dircctor Klinger mit Familie, Hr. Bankhaus Meter 
©. Steindah und Hr. Wegrbaumeilier Haffenitein aus Greifs- 
wald, Kr. Senator Pogge mit Sobn und ‚Hr. Gofgerictet + Prali- 
dent G. von Möller aus Greifswald, Hr. Drefonem €, Schmibt 
aus Bebrensbagen, Hr. Hoigerlchie ⸗ Procurater Wöltide und Herr 
Doctor Woldicke aus Greifswald und Hr. Handlungs «Eommis J. 
Buttermann aus Gtrelig; legiren im „„Bötel de Brandebourg.” 


Ir. Pallor Häckermann und Hr. Stud. philel. Hädfermann 
ans Meuenlirchen, die Hrn. Deconemen H. Soltz aus tel, von 
Sceven aus Gerttswaldt, W. Schul ans Strenlom, €. Holg aus 
Horvet, Z. Dietrich aus Dambed, Hr. Inſpecter ‚Helften aus Neurn« 
torf, Hr. Pachter Dite aus Dirkrichebagen, Hr. Wiribfchafter Ame 
aus Greifswald unb Hr. Pächter Zöllner aus Tempel; logiren im 
„König von Preußen.’ 


Hr. Student Sjumanı aus Eldena, Hr. Schaufpieler C. W. 
Emil ans Hamburg md Hr. Kaufmann E. D. Werh aus Elberfeld; 
legiren in „„Hötel de Stockholın.‘* 


Hr. Stud. med. &. Brauer aus Greifewald, Hr. Hanbl.»-Tom- 
mie 5. Bremer aus Gatz a. N, Hr. Kauſmann W. Schuttze aus 
Zribjees und Sr. Occonom Reſſew aus Patzigz fogiren im „‚römis 
ſchen Kaiſer.“ 


Hr. Otcenom €. Wodrig aus Carien und Herr Candidat F. 
Fint aus Ratew; logiren im „beutidyen Haufe.” 


Hr. Pater Walter aus Rambin unb Hr, F. Brauer aus Garz 
a. R.; logicen in ter „Börfe zum Sund.“ 


Fonds, Geld: und Wechjel:Eonrfe. 
Hamburg, ben 30. Nebbr. 1838. 
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Tages-Begebenheiten. 


Die „Dorfjeitung‘ bringt rine „Aſſecuranz gegen Aſſecuranjen“ 
In Borfchlag. Sıe giebt das Bitiſchreiden eines Mannes, der fein 
Leben in Gotha, feinen Feldbau in Döllſtädt, ſein Bleb in Leipzig, 
fein Haus in Machen, fein Hausgeräth in London, fein Schiffen 
in Parie, feine trei Töchter in Eaffel verfichert bat, und befien Scbn 
äbrlidy einen Cinfag macht In die Mürnberger Ausſteuer - und von 
est an auch in tie Militairpertrerungs-Annalt. Da find ihm nun 
le Beiträge fo über den Kopf gewächſen, daß er, ſouſt ein febr 
wohl ausfommenter Mann, rs ein verlorner Mann it, wenn ibm 
nicht verfchiebenes Ungtüc auf die Beine bilft, Er parobirt Daun unwill« 
kürlich ben bekannten Sag ans Fr. Schlegt'ls Alarcos: „Aus Furcht 
zu flerben ift er gar geitorben,‘ indem er fagt: Mus Sorge nichts 
verlieren zu können, verliere’ ich Alles.‘ Desbalb ruft er nach einem 
erfinderifchen Kopf, daß er baltmöglichit eine Affecuranz gegen Affe 
euranjen errichte, wodurch er ſich ver dem ſicheren Untergauge durch 
Berſichtrungen verichern könne.” 


2 tem Im Dirogfchen Kreife bee Goud. Wolbpnien liegenden 
Dorfe Ebotuia waren die Kinter des Einböfuerse Wergbidi, fein 
Gjähriger Sohn Nikolai und veifen balbjabrige Schwerer Anna, 
tur ben Tod ihrer Mutter und bie ploßlicdhe Entfernung ibres 
Baters, welcher im J. 1837 unbefannt wobin eutſoben war, in äu⸗ 
Keriter Armuib und ohne alle Mittel zum Unterbalt, allein jurüd« 
geblieben. Der Anabe friſttit fein Dalein durch Almoſen und forgte 
zugleich für feine Schwerter, intem er fie mit der Milch reiner fäus 
genden Hündin ermäbrte, auch fie zu ber Hüudin unter ibre Suns 
gen legte, um fie fo vor ber Kälte zu ſchüßen. So retiete er das 

eben des Kindes, Der Miniſter des Innern bradite dieſe Handlun 
des Gjährigen Anaben jur Kenntnig Er. Maj. des Kaifere, woran 
ber nachſtebende eigenbäntige Befrbl Er. Kalt, Maj. erfolgte: „Den 
MWerzbic, für feine mufterbafte Hanblung, in das Alrrander-Cadetr 
tencorps aufjunebmen, feiner Schweſter aber bie zu ibrer Berbeiras 
tbung eine Penfion von 400 Rubeln zu zablen, und fir, fobald fie 
bas Witer dazu erreicht baben wird, in das Alcxandriniſche Waifen- 
Snflitut in Moetau abzugeben.‘ 


n Mainz ertränkte ſich ein jürlfches Dienfimäbchen, weil fie 
ſich für unbelibringend hielt, und glaubte, alle Herrſchaften, zu wels 
chen fir jöge, müßten ſterben z e6 mar dies wirklich mit mebreren 
Ihrer ‚Herrinnen bereite efchehen und fie tbat den traurigen Ecdyritt 
in dem YAugenblid, we ihre neue Herrin erfranfte und fiarb. 


An Stuttgart If ein merfwürtiger Bauner-Procch aubanzig. 
Ela Gelfterfeber bette verbreitet, daß In einem Walte, ummelt ber 
Stadt, bie Seelen eines Aeldwarfchalls Kuno und Gen.-Felemeliters 
Belluno feit TOO Jabren über einem von ihnen vergrabenen Schaß von 
15 Mil. ſchwebien und ker Erlöſung barrten. Eine einfältige Bautt⸗ 
faumilte veritand fid zu den Koſten der Erlöfung, wobei cine Pilger« 
falert nadı Marla Einsiedeln war, tie allein TOO Gulden Fortete, Als bie 
nö ebigen Opfer gebracht waren und bie beftimmte Macht erfchlen, gingter 
Geifterbefihwörer mit ken Eingeweibten in den Wald und lich die Geifler 
erfcheinen, welche auch wirklich dem Ruf folgten; ludeß durch einen fatalen 
Zirfall erſchien unerwartet nody ein drittes Geſpenſt, der Urgroßpater 
der Erfigenannten, und erklärte, daß er, welcher ebenfalls 8 Mill. ver- 
graben habe, zuerii erlöft werbenmüfle. Es martirfelbe Geld ſumme nörbig 
und wurde auch bezablt; indeh während der Zeit bie jur machten 
Grifterbeichwörung warb die Sache ruchtbar, und bie Polizei wohnte, 
unelngelaben, der neuen Procetur bei, in welcher wahrfchrinlid noch 
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ber Stammdater der gangen Geiſterfamille mit neuen Forderungen 
aufgetreten wäre. Der Geifterglaube bei den Betrogenen ift übrigens 
noch jetzt ſo ſtark, daß bei dem gerichtlichen Berbör einer berfelben 
erflärte, #6 Set Sehr Unrecht, daß man ibnen den Proceß mache, ba 
och contractlidy fengefegt worten fel, daß dou ben zu erbebenden 
23 Mil. jeder der Stadträthe 40,000 GBulten erhalten ſolle. Die 
Entdeckung der Banner fol, durch cine Döblerſche Borſtellung In 
ber natürlichen Magie berbeigefübrt werten fein. 


Au der Nacır zum 2, Deibr. brannten in bem Orte Unteralter« 


tbeim, unweit Würzburg, 60 Gebäude, morunter bie Spnagoge, 
nieter. 


Am 27. Det. farb in Müllrofe (NReg+Bej. Franffurt) eine 
Beau, 90 Jahr 9 Monate als, in Folge eines unglüdlicen Kalles. 
ie war fallt niemals frant gemefen, immer fräftig und Schr leben« 
dig, batte nie eine Brille gebraucht, war ſechs Mal verbeirathet, jur 
tegt im Taten Zebenejabre und binterläft eine Generation von 74 
Perſonen, reip. Kinder, Entel und Urentel, von benen ihr aber be⸗ 
reits 16 in bie Emigfeit vorangegangen ſind. 


Bei dem Ban der Ebauffeer von Münfter nad Weſel wurde ⸗ 
In Folge des Auffubens von Steinen zum Chauffeeban, eine balbe 
Stunde weſtlich von ‚Halten auf ter rechten Seite der Lippe, auf dem 
fogenannten Et. Uunenberg an der Kippe, ein römifches Lager auf« 
gefunden, Römifche Münzen, Waffen, Hantmwerfsjenge, Hanbmiid« 
len, bronerne Gefäftt u. f. w., fo wie der ganje Bau bes Lagers, wel« 
ches jegt ben Grund eines Aidytenwaldes bildet, beweifen, daß biefe 
Befeftigung feinem andern Bolte, als den Mömern angebörte, Lei⸗ 
der ift erſt jeht, nachdem 8 Rabre lang die Ehauffer-Arbeiter ben 
Grund durchwühlt und jerſtört baben, eine wiſſenſchaftliche Unterfirs 
dung des Drts (kurch den Major Schmidt. von f. Beneralftahe) 
unternommen worden. Die ausgegrabenen vielen Waffen find größe 
tentheils zerſtreut umd vernichtet. Bon alten 3 bie 34 Loth — 
ren bleieruen Scleudertugeln batte man allein 25 Pfo. als altes 
Blei vertauft. Die noch vorbantenen aufgefunbenen Münzen geben 
nicht quf eine neuere Belt, ale Auguſtus berab. Dlauerrefte finden 
ſich nice. Allem Aufchein nad wurde das Bager nach der berlübm» 
ten Schlacht am Zeutoburger Walte von den Cheruékern erſtürmt 
und fpäter von ben Römern nicht wieder befekt, 


Aus Batapia mridet man vom 27. Null, daß auf ter Inſel 
Ternate ein beitiger Ausbruch des dortigen Bulfans Statt gefunden 
bat, bei weldyem 4 Perfonen, „tie fich gerate in dem Krater befan» 
den,’ das Kebeu prrioren. Der Gin.Gouverneur war nach Guras 
karta abgereit. Ju der Preanger Regenifchaft waren bie fchönen 
Kaffermagazine in Lelles abgebrannt. 


Die Belgiſche Regierung und de Stadt Brüffel baben, zufam« 
men, eine foribare naturgefchichtliche Sammlung, welche für Holland 
auf der Inſel Borneo veranfalter wurte und bie nun Hol⸗ 
loud zu theuer fintet, für 30,000 Ar. angefauft. Es befinden fi 
in berfelben allein 8 Berippe und Haute des Drang-litang, Gerippe 
bes MNashbeorne, des Tigers, eincd Bären ıc.; ferner ‚eine fchöne 
Schlange, ein ausgeflopftes Erocotil von 30 Auf Länge, mehrere 
Fefiitten und über 1200 Vögel. Mach der Iheilung zwiſchen Stadt 
und Staat, bat der Letztere fein Erworbenes den Univerfitäten Gheut, 
Lüttich, Löwen und Brüffel und einigen andern Städten, welche na« 
turgefhichtliche Eabineite befigen, wie j. B. Toutnay, überfendet. 
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Handels: und Getreideberichte. 
Hamburg, vom 7, Dechr. 
BGetreide»-Preife 
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"\  SPERFETRERLTETPE 108.11 g | Belteneruuennnsnnene 101.104 4 
wmittei.......... 10.104 ,, | 8. mittel, ananeenee 95 10H. 
JJ 91 9 ——ä—————— 84.9, u 
ornd.. 1-3 u ord. ..... .. SE] * 
J—— — I8 — es Te Te 
Melis, groß Mlein,.. 83 7) Melie, groß tlein.. 8 Bi u 


u.ternanun * .un........ 


[2 . 7.8 ” 
Belgu.Hell.Xumpen 6.7 „ 
London, vom 30. Movbr., 
Bon Englifhen Walzen batten wir auch beute wieder nur ge 
ringe Zufubren und was verbanten war, betang 2 a 5 » mrbr als 
am Ir&ten Montag. Eine ähnlich Erböbung wurde für freien frem- 
den bedungen, ber dazu gut don der Hand ging. Wiehl gefragt ber 
bauptet Die Beſſtrung des letzten Montags. Gerſte, wenig vorbans 
ben, bedang ebenfalls böbere Preife. Hafer 6 d a 1 s höher. Boh— 
nen nad Erbfen gingen zu Montagepreifen ab. 


Die legten General-Durchfchnittäpreife waren: 

Ballen Gerfte fer Roggen 

738 10a 34s 34 & Bd Fur 
Hogergat 

2.6.69 —d 32: 34 22: 104 360 34 

Zoll bis jz. 


nãchſt. M.130 8d 130 104 13: 94 lie 64 


Bohnen 
4ls —d 


39: 74 
1lls —d 


Erbfen 
42 8d 


4ls 84 
SB —d 





Getreide: Breife und Preife einiger 
anderer Lebenöbedürfniffe. 


Straffund, 
Walzen, 


128— 1324. wiegend, a Etıit.] 215 —] - | 3] i— 

Noggen, 114—122u „ — 1 6—I - | 110I— 
Zzeilige Berfte, 100-1080,  „ — -3—i - [1 1— 
4rehlige Gerfte, B6—O0M.  „ — I- 3-1 - 1-19 — 
* et, 66— Til. „ — l— 13 —[ - I-121]— 
bien. 2 0 0 0 em 1 5-7 - | 110— 
Dal 0... Akaf von RS | - [1-1 
Rappfaanmen . ... aä Schl 2 15T - 1 20 — 
Nüben - 2 2 0000. + 8 Schı.] 210 —] - | 2ini— 
Zeinfaamen 2 2 00. + a She. 1 35/—] - 2 dl 
Budmallengrüße . . » - a Schn.]| 3 26'’—] - | 3i8l— 
Gerſtgraupen. 1:4 —- 4 8-1 - 5110) 
Gerügeübe » 2 2 0 0 0. - fiel - Tel 
Kartoffel. 2 0 0 0 .* . — l—- 10,—] - I-!BuI— 
Butter + .» .r a Piunr)—! 71-1 - 1 7 6 
11 — — a Stirgel—' 51 6] - I—! 616 
Eirob. » « . a CEtur. — Ill 
Heu .. ne wien 2 |- - 1-80 — 





Greifswald, ben 8. Dichr. 1838. 





Walzen, 123.- 1324. wiegend, a Schr. | 2]5]—] - | 101 
Roggen, 14-124 „ — vi) - I 1,10) 
Zeilige Gerfie, 14-110.  „ — —2 119)—- 
Htiliae Gerſte, vS—102M. 5 _ [231 — - 1 
Hafer, TH — 1-120]-] - [- 21i— 
1:1 1 BP Er — 1! 8—} - | 1 10i— 
Ba ann . — F-isi-] - [1-|— 
Bappfaamen 2 2 0 0a a Bert. I—i—1—] - I—i—l— 
NRübfen. P à Werl. ⸗————u— 
Leinſaamen.. 00. a Schil. a u — 
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Roftod, den 8. Decbr. 1838. 


Walzen, r24— 13211 wiegen, & Scheffel | 1136 f - | 8° — 
Seggen, 117-1281 „ — Jj-l38 1] - j-42 
Zellige Gerfte, S— US. — I! o1- Eis 
Hafer 6 TE u — 1-91 - I-14 
Erbin 2 00 ne — I1-'s8 | - 1-42 
Sommerfapp. = 2 2 0er. — * — 
Rappſaameeeee— 1— 
Döbterfaamen 0 2 re — _i- u m] 


Rübaanın . 0.0 ern. — — 


Wolle. 


Hamburg, vom 4. Drebr. 

Erlt Wieder⸗ Eröffnung der Schiffahrt bar fib die Kaufuſt für 
Molle merklich verbeffert, und baben wir demnach für bie verflo ſſene 
Mode ein ziemlich iebbaftes Geſchäft zu berichten. Yu peinifchen 
mittel Bliewollen zu rg if dad Meiſte umgegangen, doch find 
auch beffere Gattungen zu 24 26 2, und feine Lammmollen bis 
2) £ darunter, aud) dürfte dieſe Lebbaftigteit anbalten, fo lange wir 
offnes Waller baben. Die Inbaber find in den Preifen feſt, wobei 
weber eine Erhöhung verlangt noch zugeflanden wird. 


2oubon, nom 30. NMopkr. 

n Englifcher Wolfe bält rin guter Umfag an, mie feitber, und 
wabhricheinlich wird derſelbe noch langere Zeit anbalten, da viel 
Arage dafür zum Erport it. Beſonders wird in Blantets und fris 
ner 'Kummmeolle viel jegt — Fremde feſt, doch nur wenig 
gefragt. Eine Heine Auction tiber Colonialwollt IR auf den 14. Dr- 
cember angefekt. 





Schif fs-Liſte. 
Angetommene Schiffe. 


In Stralfunb: 
4. December. Harmonie, Dobben, don Bergen mit Hering. R. 
Maria Wilbelmina, Hohn, don Kübel mit Stüdgut. V. Alaria, 
Steiuortb, von Hull mit Ballaſt. 


Abgegangene Schiffe. 
Bon Stralfunp: 


5. Drermber. Baron von Krassow, Gierke, nad) England mit 
Baljen, 10. Hermonie, Dobben, nach Norwegen mit Malj. 


Cıhiffs: Nachrichten. 
Stettin, pom 5. Decbr. 

An unferer State if jeßt Alles wieder offen und das Eis auf 
unferem Strome bie auf Meine Bruchtiücde verſchwunden. Auch find 
Scyiffe und Kabne wieder im Zaren begriffen. Dagegen befindet ſich 
noch jebendes Eis eine Meiie oberwäars von bier und meiterbin, 
baber noch feine Kaäbnt nenertings augefommen find, Abwärts nad) 
ter Eee zu ift unfer Strom auch noch nicht ganz offen wieder und 
das Palit faſt noch ganz mit Eis dedectk. Jedoch lehterts über» 
au ſehr ſchwach jest und darf man, wenn nicht Frofiwetier wieder 
eiutzitt, einer völligen Wiedereröffnung unferer Schiffahrt baldigſi 
eutgegen feben. . 


In Folge Belanntmahung vom Dberlootfen in Copenhagen 
werden an 21. December alle See-Marten für diefes Jahr aufge 
nommen. 


Helfingör, vom 30. Novbr, 
Mach ber Nibe Anis IN am 17. Novbr. auf dem Borfirande von 
—— ein Schiff, mit dem lel in ter Höbe, angetrieben. Die 
adung deſteht aus Eicjenplanten. Das Schif iſt ziemlich groß, doch 
nähere Auskunft barüber fehlte. 


Antwerpen, vom 20, Rovbr. 
Die ganze vorige Macht bindurch berrfchte ein furdhtbarer SD,» 
Sturm. In derfelben Macht vor 2 Jabren würhete jener ſchreauch 
Sturm, der fo große Verluſte nach ſich z0g. 
Breft, vom 27. Mobbr. 
Ein ſchrecklichtr Sturm erbob ſich gegen Mitternacht, und ba 
terielbe mach einer rubigen Zeit fo plöglich getemmen-in, fo find 
ſeht viele Unglüts- Nachrichten aus ber See zu befürchten. 


Montrofe, vom 27. Movbr. 
Der Friedrich Wilhelm, Schütt, aus Danzig, beilimmt nad) 
Greifswald, wartet auf günfiigen Wind, 


lint vom 22. Repbr, 
Die Flora, Sarnow aus Memel, it nach vollendeter Ausbeſſt ⸗ 
zung nah Dampool abgegangen, wo fie Calj einnimmt, und mer 
gen fegelfertig nach Memel fein wird. 


J 





Mannigfaltiges. 


Eine Engliſche Zeitſchrift ſagt: „Es giebt jetzt eine Ciſenbabn in 
Amerita, die beinabe 1000 (Engl.) Meilen lang ill, (weicht 2) dm 
Bergleich mit unferen Eifenbabnen aber wenig gekoſiet bat, da bas 
Terrain faft ganz eben ift und bas bazu verwendete Holz aus benad)- 
barten Walbungen genommen wurde.‘ 


Unglücsfälle, Verbrechen ıc. 


Am 27, Deibr. wurde auf der Feldmart vom Brandshagen ein 
beimarblofer Mana tod gefunden; er in wabrſcheinlich im Zuſtande 
ber Trunkenbeit erſtarrt. 

Ein Steſchif der Wolgaſter Rbederti it im Laufe vorigen Mos 
u ber Onſetküſte bei Pillau geitrander, jedoch die Maunfchaft 
gerettet. 

Härter traf ein gleiches Schickſal einen Jachtſchiffer aus Wols 
gaft, deſſen Kabrzeug in der Gegend bes, unmittelbar an ber Oſtſee 
delegenen Fucherdorxfis Dievenow in Hinterpommern, firandete und 
bon dem, fo wie von feinen beiden Matrofen, bie jegt feine Runde 
eingegangen it. Dbue Zweifel haben alle drei den Tob gefunden, 

dier In der Provinz if bei Glome anf Jaemund In der Macht 
dom Zditen auf den Zuilen d. Dlie. ein Echwerifches, mit Getreide 
beladenes Schiff, mit Mamen Carl Johann, griübrt vom Gapitain 
ver! Jobann Hammer aus Malmö, 39, Normalaft groß, auf den 
Strand getrieben und bei feiner fdytedhten Belbaffenbeit am Zörien 
d. Pits. in ter Mitte auseinander gegangen. Die Maunfchaft, ein 
großer Theil der Tafelage und 300 Scheffel Gerſie find geborgen. 

Abgebrannt find: 

a) zu Groß » Corbsbagen ein Birrmobnungstathen, 
b) bei Abtsbagen eine Winterirob- Micibe, 

e) zu Angerode ein Bürnerbaus, 

d) zu Hinrihebagen das Balyaus und 

e) ju Neuenkirchen ein Haus. 

Die Eutlebungsart des Feuers iſt bei dieſen Bräuden nicht in 
ermitteln geweſen. Die Diebe foll angezündet feinz der Thäter it 
aber bis jegt noch nicht tutdeckt. 





Nom 2. bis zum 9. December find 
in Stralfund: 


Berauft: S. Nicolai: Des Zagelöbners Pankow. T. — 
S. Marien: Der Wittwe bes Tagelöbners Brantenburg T. Des 
Bädermeifters Hrn. Mohr, Des vorftädtifchen Bürgers Abs I. — 
S. Jacobi: Des vormaligen Unteroffigters Krüger S. — Bei 
der Militalr» Gemeinde: Des Gefreiten vom Züfiliers-Bataill, 
ten Infanterie Regiments Klöhn T. 


Beftorben: &, Nicolai: Des Schneidermeifters Herrn 
Schröder T., 1%. 11 M., Kopfentzündung. — S. Marien: Des 
vorſtadtiſchen Bürgers Derlin S., 4 W., Brufitrautheit. Der Tas 
gelöbner Bol, 60 J., Altersfhwächr. Des vormaligen Mustetiers 
SetoffoT., 6 %., Magenframpf, — ©. Jacobi: Des Kleinfiſchers 
Stoll T, 4 M. Bruftfrantdeit. 


Getünbigt: S. Nicolai: Der Bürger und Haak Herr 
Johanu Ebrifliaen Rahn mir Igfr. Sopbia Elifaberh Aranzisfa 
Rab z. 3 M. — Der Bürger und Schubmahermeiter Hr. Earl 
Arichrid” Schumacher nit rau Carbarina Dlargareıba Prob, vers 
mittwete Holf, > 1 M. — S. Marien: Der Bürger und Amts⸗ 
Meitter der Schneiter Hr. Earl Friedrich Gunav Stöder wit Igft. 
Maria Catharina Johanna Dabigrön . 3 M. Der ODetonom zu 
Hinrichs bagen Hr. Iobann Yacod Kufe mit Jaft. Johanna Zouife 
Stebs . IM, — S. Yacobi: Drr Bürger u. Seeſchiſer Hr, Johann 
Darin Borgwardt mit Igft. Anna Ariederica Pertit j. EM, Der 
Bürger und Seefchiffer Hr. Martin Friedrich Thiel mit Rufe. Car 
reline Hermine Wolter j. 3 M. Der Maurergefelle zu Wiet auf 
Wirtew Johann Martin Stoll mit Jafr- Auliane CThriſtiana Tätneben 
.3 M. — Behder Militair»Gemeinde: Der u Baur 
——— In Berlin Here Auguſt Rofenbaum mit Jgft. Matbilde 
Grapow z. 2 M. Der Unteroffizier vom Züfilir-Baralllon Zteu Ins 
fanterie» Regiments Ehrifiian Lorenz mit Igft. Sophia Elifaberh 
Schulz IM 


Sonntag ist Militair-Gottesdienst um 9 Ahr. 


Bei der am 23ſten und 2aſten d. M. fortgefehten Ziebuug ber 
sten Kaffe Täter Königl, Klaffen» Kotterie fielen 2 Gewinne zu 
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5000 Rıblr. auf Nr. 7223 und 45,000 nach Brleg bei Böhm und 
nah Bromberg bei Beorgez 11 Geminne zu 2000 Rıbir. auf Nr, 
21,240. 24,290. 33,463. 31,317. 37,972. 45,055. 45,466. 79,258. 82,081. 
87,643 und 110,841 in Berlin Zmal bei Alevin unb bei Berger, nad) 
Breslau bri Schreiber, Brig bei Böbm, Esln Zmal bei Reimbore, 
Düfelvorf bei Spas, Königsberg in Pr. bri Samter, 39 ig bei Brite 
gebel und nach Trier bei Gall; 41 Gewinne zu 1000 Kıbir. auf Mr. 
1616. 368. 6026. 7237. 10,40. 13,133. 15,179. 16,074. 22,723. 
22,966. 25,497. 37,941. 41,129. 4,845. 41,212. 45,166. 46,093. 46,719. 
49,337. 51,260. 53,976. 55,234. 56,710. 58,059. 67,009. 73,734. 74,503. 
76,227. 76,449. 85,099. 85,374. 55,470. 91,332. 91,827. 94,970. 96,209. 
96,334. 97,387. 98,237. 108,042 und 110,682 in Berlin bei Wlepin, 
2mal bei Bordyardt, bei Burg, mal bei Matzderff, bri % bei 
Mofer und Zmal bei Sc er, nach Barmen bri Holzichuber, Bres- 
lau 4mal bei Schreiber, Brieg bei Böbm, Colbera bri Meyer, Eölu 
Smal bei Reimbold, Danzig mal bei Rogell, Düffelvorf bei Spaß, 
= mal bei Lehmann, Kanigeberg in Pr. bei Burchard und bei 

amter, Landeberg a. d. W. Zmal bei Borchardi, Magdeburg bei 
Büchting, Merfeburg bei Kleſelbach, Mübkbaufen bei Blachſtein, 
Miünfter bei Lohn, Maumburg bei Kapfer, Meike bei Jaetel, Reuß 
bei Kaufmann, Potsram Zmal bei Hiller, Stargard bei Hammerfeld, 
Stettin ber Wilsnah u. nach Warmbrunn bei Brimme; 43 Gewinne zu 
500 Rıbir. auf Mr. 324. 4686. 4878. 5675. 6396. 8868. 10,267. 13,312. 
14,849. 15,014. 16,481. 21,047. 21,496. 35,880. 26,863. 29,180. 34,202. 
36,239. 36,528. 37,356. 39,635. 40,739. 49,608. 50,845. 54,966. 59,796. 
64,212. 68,586. 69,8%. 71,518. 73,075. 76, 1-46. 77,521. 73,183. 81,696. 
83,600. 84,236. 87,050. 80,290. 80,085. 9,240. 108,973 u. 111,964 
in Berlin bei Borcartt, Zmal ba Burg, bei Grad, bei Klage, bei 
Diagborf, bei Meſtag und Hmal bei Serger, nach Barmen Zual bei 

oljfhuber, Breslau mal bei Kohn, bei Gerienberg und Zumal bei 
en Bromberg bei Echmuel, Ebin Imal bei Reimbold, Düffel» 
dorf Zmal bet Spas, Aranffurt bei Decktt, Glogau bei Levpſobn, 
Königsberg in Pr. Zmal bei Burchard, Kroteſchin bei Albu, Liegnig 
Zmal * eitgebel. Magdebutg bei Brauns und bei Büchtiug, Pos 
fen bei Bietefelt, Sagan Zmal bei Wieſenthal, Stenin bei Rolin, 
Stier bei Ball, Waldenburg bei S chüßenbefer, Weſel bei Weiter 
mann, Wittenberg bei Haberland und nad Zeig bei Rürn; VO Gr 
mwinne ju 200 Rıbir. auf Mr. 6681. 9195. 11,546. 13,08. 15,170, 
17,359. 19,135. 19,594. 20,512. 20,936. 21,616. 21,809. 22,650, 23,949. 
26, 146. 27,826. 23,334. 20,413. 31,116. 33,071. 33,204. 36,429. 3 
36,762. 36,907. 37,261. 37,393. 37,656. 40,138. 40,500. 41,278. 4,092. 
(in Stralfunb bei Eiauffen) 4,141. 43,718. 43,739. 44,409. 45,610. 
46,446. 48,431. 50,467. 51,749. (in Siratiunt bri Elauffen) 52,650. 
53,781. 55,022. 55,712. 57,285. 57,030. 60.36. 63,3%. 65,069. 17,053. 
67,105. 6,337. 70,891. 72,581. 7,017. 73,988: 74,799. 71,861. 73,692. 
76,351. 76,541. 76,869. 81,482. 83,239. 81,622. 55,643. 86,044. 87,402. 
83,263. 89,126. 90,573. 92,392. 92,864. 91,429. 96,566. 97,20. 97,94. 
95,058. 98,700. 99,612. 100,159. 101,102. 102,932. 103,263. 103,606. 
104,942. 105,733. 109,791 und 110,446. 

Bei der am Wiiten d. M. fortgeiegten und beentigten Ziebung 
ber Sten Klaffe Täter Königl. Kiaſſen-Lotterit fiel ein Haupt Ge» 
rein von 10,000 Rıbir. auf Ne. 81,291 in Berlin bei Seeger; 1 
Gewinn ven 5000 Rıbir. auf Mr. 45,906 nah Breelau bei Hols 
fdau; 7 Geminne u AO Rebir. auf Pr. 5705. 9090. 2,512, 
32,568. 72,557. 103,354 und 110,780 in Berlin bei Erreger, Bree- 
lau bei Schreiber, Eoin bei Krauf, Danzig bei Rogoll, Bit eg 
bei Spak, Minden dei Wolfers und nad Stettin bei Wilsnadh ; 
Gewinne zu 1000 Rıbir. auf Mr. 19,775. 21,941. 57,123. Sr 
66,105. 79,008. 89,279. 89,995. 91,176 und 97,715 in Berlin bei 
Meſtag und Imal bei Secger, nach Breslau Zmal bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Danzig bei Rogoll, Erfurt bei Tröfler und mach Zililt 
bei Löwenbeeg; 11 Gewinue zu 500 Rıbir. auf Mr. 13,771. 13,396. 
17,200. 23,506. 30,301. 31,519. 51,758. 59,063. 62,220. 85,742 und 
101,988 in Berlin bei Seeger, nach Göln bei Arauf und bei Reims 
bold, Elberfeld Zinal bei Brüning, Äranfenftein bei Friedläuder, Halle 
bei Lebmaun, Zirgniß bei Zeitgebel, Memel bei Kaufmann, Minden 
bei Wolfers und mach Stralfumd bei Glaxffen; 24 Gewinne zu 200 
WNıbir, auf Mr. 6718. 8914. 123,509. 16,327. 25,662. 25,863. 32, 
38,180. 40,047. 46,679. 49,510. 31,933. 54,515. 65,724. 68,959. 76,014. 
77,395. 85,376. 90,303. 91,209, 97,059. 103,259. 111,356. u. 111,904. 

Berlin, den 27. November 1838, 

Konigl. Preuß, GeneralsRotterie-Dirertion, 


Angefommene Fremde. 
Bom 4. bis 11. December. 


i Die Herren Kaufleute I. Micarlfen aus Borbraur, J. 5. €. 
Scharrenterg aus Hamburg, G. Schwabe aus Meweaitle, Hoffmann 
aus Gülrem und A. W. Martbies * Stettin und be Herten 

| Gutebeiger €. v. Platen ans Burtig u. €. d. üfedom aus Glugew; 

ı legiren im „geltuen Lewen.“ 


Hr. Juſtiz· Ratbh Dr. Niebel aus Franpburg, Hr. Bürgermeifter 
Dr. Ocktl aus Äribfers, Hr. Gutebeſther Ruſt nebft Frau aus Rel- 
feutin; dogiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Herr Senator Stegelin aus Tribfees, Herr Pächter Pauld aus 
Ziegnig Herr Gutsbefger Melms nebſt Arau aus MWirptenbagen, 
Hert Pächter Block nebſt Frau aus Berite, Here Pachter Holtz 
nebſt Familie aus Löbnltz, Herr Pächter Schulg nebit Kamilie aus 
Zanderebagen, Herr Anfpeetor Auifterp aus Beetwiſch, Hr. Kaufe 
mann Kubn arte Richteuberg, Gere Pächter Helft aus Arısbagen, 
Herr Thierarzt Schwan umd Kerr Wirtbſchaftsfübrer Holg aus 
Döoet; logiren im „König von Preufien.’ 


Herr Pächter Ruft aus Debelig; logirt km „römifchen Kaifer.“ 


Die Herren Deeonomen Herrm. und Ar. Micrenterf aus Sie 
mersderf, Here Waiior Fr. Holstbiem aus Rolofebagen, Herr Par« 
tienkier Ar. v. Döbn aus Greifswald; logiren im „‚Leurfchen Haufe.” 


Herr Kaufmann Thürmann aus Pırbas, Herr Pächter Diele 
mann aus Marlow, Hert Pachter Meinde aus Dranefe und bie 
Herren Kaufleute Diedridy u. Kirefe aus Garj a. x. logiren in ber 
„Börfe zum Sund.“ 


Hr. Kanfmann Mleranber 


Borbier aus Hambur fogirt Ä 
Haufe Littr. A. No, 270, * ee 





Fonds, Geld: und Werhiel:Eourfe. 


Hamburg, ten 7. Dechr. 1538. 


Pariẽe ................ 2 Monat 190} 

— EDE —— ... lurje Sicht 180} 
Verersturg, pr. Be sernnnnenn 2 Monat 944 
London areas. . > Monar 13 mE 5 B 
— zonrssonnnsnnenneerena ner — — turze Sicht 13 m 64 ß 


Amjterbam. Eaffa . —— 


Eopenbagen, Kbtbir. aan. . Kurje Sicht 199 
Schleew. Holt. Speeiee * pet. beifer egen Bro. 

Louis» u. Friedtd'or ... II mE 3 5 vollm, tas Süd in Bco. 
Hamb. Courant ........ 
Dan. grob Eour. ou... Ri ER 
Meur Zwer. für voll ... 2 
Neue Preuß. 4 0.8 gEr. 


.... 2 Monat 36. — 
furje Eiche 35. 5 


N pCt. ſchlechter als Bro. 


Eonpentienggeld 222... 53 
Louis · u. Arketrd’or., a 
Meue Zwdr. fir vol. 31 


{ pCt. ſchlecheer als grob Cour. 


zu u. Bram DE Del 
ouis- u. Ariedrb’er ... 5yz pCt. fehl. als Mimbr. für doll. 
N. Bwir-Etüde 30 FI er 


A das Stück im grob Eourant. 
Preuß. Eourant. 


Briefe Geld 
— Zbl.fg.pfJibt. V —————— 


Kouls- u. Ixd'or. 13 nm II 
Berlin, ben 8. Dechr. 1838. 


Staats» Staats-Schulticheine, ——— tine, für 100 bir, 108 102 15 
Prim. Scheine d. Seh. „ 50  „ 6911 3652 3 
Weſtpt. Piantbriefe „1m „ 101. 7) 610022] 6 
Dftpreug. bite „1W „ ol 7 10022 6 
Pomm. dito „ 10 „ 101 17 Jion H 
Kur: u. Nemmärk bite. „ 100 „ fine 101) 

Schleſiſche Pfantbriefe „ 100 „ — —37 

Friedrichet’or „WW ; "13 13 218 


————— 


DSeiblatt der Sundine. 


A 90. 





Stralfund, Mittwoch den 19. December 


1838, 





Tages: Begebenheiten. 


An ber Rähe von Hufum bat ſich ein trauriger Unglücksfall 
Jugetragen, Drei auf benadibarten Dörfern wobnende Landlente, 
weiche noch Heu anf einer Meinen Wieſe hatten, fuhren unlängft ger 
gen Abend mit einem AZubriwert dahin, um, weil die Witterung flür« 
mifcd, zu werben probte, das Heu ver ter Alutzeit, die cine unge 
wöbntlice Höbe vermutben lich, zu bergen. Wis fie auf der Wirfe 
anlangten, erbeb fi ter Sturm immer flärfer, das Waſſer fie 
ſchnell und bald befanden bie drei Unglüdiichen ſich mitten Im Wals 
fer, ohne das an rin Entlommen zu denken war. Aa 12. trich bas 
Waoſſer bie Zeichen an den Deich. 


Auf einem Hofgute bei Rheinfelden ereignete fih am 18. Det. 
ein trauriger Unglüdsfal. Zwei Brüder, der eine von 13, ber ans 
bere von 6 "vorigen befanden fi, während die Eltern außer dem 
Haufe beſchäftigt waren, allein In der Wobnſtube. Der ältere er 

riff eine geladene Alinte, die unvorfichtiger Weife Im Rimmer gelaf 
en war, zielte nach feinem jüngeren Bruder, drückte les, und ber 
volle Schrotſchuß ging dem legteren durd Lunge und Herz, fo daß 
er auf der Stelle tet blich. 


Die Gazetta di Venezia enthält rine ausführliche Nachricht von 
der Waſſerſabrt, welche der Kalfer und die Kaiferin von Deſterreich 
in Begleitung der Erjberjoge und ibrer Gemablinuen am 10. Dcıtbr. 
nadı dem burdy feine Glass und Spirgelfabriten berübmten Mu— 
rano machten. Gany neure und brfonderer Art mar rin, bom 
Meeresgrunde felbit im gotbiſchen Sıple ſich erbebenter Trlumpbor 
gen, forttar durch ben Stoff nad noch fonlbarer durch bie Anord» 
nung und mühfame Ausführung. Er war —— ein Muſer, 
worin ber Gemerbeileif don Murano mit einer, bisber noch nicht ent» 
widelten, Kraftäußerung auf ein Mal und auf einem Puntte ſich 
entfalten wollte. Dad gebrechllche Glas fügte lich in das Wert, 
Glas ſtrablte an der Stelle des Steius und tes Marmors, und von 
Blas waren Säulen, Pfeiler und Bogen, fo wie auch in Glasfarben 
fämm liche Zeichnungen und Zierrapben und ber mit ausgebreiteten 
Firtigen im Mittelpunfte tbronende falferl. Adler ausgeführt; denn 
der ganje Bau war aus einfachen, mit ſinndoller Kunſt und erflauns 
licher Mübe mit einander verbundenen Glasperlen und bunten Glas: 
röbren zufammmengefeßt. Diefer zauberabnliche Bogen, an melchem 
über zweibuntert Menfchen zwei Wtonate laug gearbeitet batten, war 
für kleinere Zbeite durch gemeinichaftlihe Beiträge einiger Drts-Far 
britanten, ge htirntbnise aber durch die don bem Handlungsbaufe 
Dalmirire, Minerbi und Comp. gelieferten Material» und Geitwlitel 
bergeftellt worden. Die Beichnung bierzu war von Hmm. Zanetti 
aus Murano entworfen und bie Ausführung durch bem Gemeinde 
Deputirten Eerutti beforgt worben. 


In der Nacht von 26. auf den 27. Sept. flürjte in Agram 
ein an ber Monpfucht feidenber Eorporal auf feiner nächtlichen Wan- 
—— von dem Feuſtet bes zweiten Stodes der Militair-Eaferne 
auf bie Strafe binab. Er blieb jmar während feines Falles mit fri« 
"nem Hemd bangen, erwachte jreoch in dieſer ſchrecklichen Lage, und 
bemirtte durch Fine Anfirengungen das angenblilicdye Rerreifen des 

embes und fo feinen völligen Herabjlurj. Mac zwei fchmerjwoilen 
agen flarb er, 


Franz. Zeitungen erzäbfen Zunglücklſche Nagbaefchichten. Ein Bauer 
in Zalante (Ober-Garonne), welcher auf den Wunsch feiner Frau auf fei« 
nem Hofe die Sperlinge erfchleßen wollte, erſchoß, durch ein unglüdliches 
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Ausgleiten, feine am Brunnen ſiebende bochſchwangere Frau, fo dafi 
fie augenblidtich todt niederfiel. Ein Kaninchenjäger in Paris war 
bei der Jagd durch fein Frettchen verwundet werden. Ueber Macht 
fand Das durch den Seſchmag des Blutes angeregte Thier Belrgens 
beit, feinem Käfig in ber Schlaffammer des Yägers zu entfommen. 
ſchlich ſich zu feinem Herrn, kroch demfelben in das Geficht und biß 
ſich dort fo fen, daß ber Jager ũch des Thiers nicht felbit gu ent 
lebigen mußte und als Hülle berbeitam, das Aretichen erft todige· 
ng und dann deſſen Rachen aufgebroden werden mußte, um 
bie Mafe des unglüdlicen Jägers aus ihrer Klemme zu befreien. 


„Ein reicher Engländer in Boulogne fur Mer verſchaffte ſich 
unlängft, freillch mit einigen Koſten, ein großes Bergmügen eigener 
Art, Er mierbete fic eine Loge dritten Ranges im Theater und er« 
ſchlen in derfelben ganz allein mit einigen ungebeuern Padeten. Er 
fhien kle ganze Borftellung ſehr aufmertfam zu feyn, ale aber der 
Borbang fiel, Öffnete er pl on) feine Packete und lieh deren Inbalt, 
aus lauter Bonbons und Confſituren beſtebend, auf das Publitum 
aller Klaffen berabtegnen. Der Scherz geftel micht übel, man Hatfchte 
fogar lebhafter als für irgend einen der Schaufpieler, 


Bor Kurzem fam im Yuflij» Palaft zu Paris ein faſt unglaub⸗ 
licher Fall vor. Ein zu 16 Monat Haft verurtbeilter Dieb ents 
forang bei feiner Mbführung feinen Waächtern, obne dak man ibm 
folgen fonmte, erfchlen aber noch einer Stunde wieder, um fich mit 
vielen Eutſchuldlgungen ale Befangener zu flellen; er habe erft noch 
von feiner Geliebten Abfcyleb nehmen und eine Flaſche trinten wollen. 


Als Mertwürbigkeit erzäblen Wiener Zeitungen, daß in der Ge— 
gend von Salnan, der Herefchaft Krumngu In Bebmen, vor De 
gen Zagen eine große Barin von 235 Pfund Schwere erlegt wor⸗ 
ben, und daß man In derfeiben Waldung noch zwei anderen Bären 
auf ver Spur ſeh. Der Bär gebört in Böhmen bereits ju den 


rößten Seltenbeiten, und das geſchoſſene Ihier ift dem b 
Sationat- Hufeum übergeben mworben. — — 


Engliſche Zeitungen berichten einen auf der großen weſtlichen 
Ehenbabn Nlattgefuntenen traurigen Verfall, Als zwiſchen 9 und 
10 Uhr Übents bie Lecomotibe bei einem der Babndiener, Namens 
Chapuran, vorbeitam, rief ibm ber Angenieur zu, er fürdte, gan in 
der Mabe etwas übergefabren zu baben. Ebapman rilte ſo gieſch mach 
dem Ort, und fand bei dem Licht der Laterne feinen eigenen Bater 
mit dem Tode ringen, Der unglüdlide Sobn eilte fogleich zu eis 
nenn Wunbarzt, aber bei feiner Rücktebt war ſchon jeder Zebend- 
funte erloſchen. Der alte Mann war taub und fo ward er, ale er 
feinem Sobn das Abendeſſen bringen wollte und zu einer fo foäten 
Behr keine Wagen mebr vermurbete, übergtſahren. 


Bor Kurzem wurden in Paris ein Uhrmacher und feine Frau 
megen Diebebeblerei verbaftet. Wie fchr für das Gefchäft ins Große 
trieben, mag mau baraus entnehmen, daß unter andern ein Mrbeiter 
wit 4 Ar. Zaglobn angeſtellt war, bloh um tie Mummern auf den 
gelichlenen Uhren ausjumeprn. 


Bor einiger Zeit ſtabl in Brüffel ein Eckenſtehet einem Reifen» 
ben, welchet auf der Eiſenbahn angefommen mar, einen Mantelfad 
mit 5000 Zrs., melden er nad dem Gaſiboft tragen follie. Kur 
tarauf überlieferten die übrigen Edenfteber Ihren berrägeriichen Cole 
legen felbit den Gens'darmen, fo daß er verbaftet werden konnte. 


Siebenhundert rbeiter find zwifchen Zürich und Mamur bes 
fhäftigt, um die Maas für die Dampfbirr fiber zu wachen. 
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Man bat, bei tiefen Mrbeiten, Mebertefte von wei Brüden gefunden, 
welche von ben Römern erbaut waren. Die erfie befand fich pwi⸗ 
ſchen Audenne und Andenelle. Man bat die Grundlage ber Pfeiler 
biefer Brücke entdeckt, weldie 7 Bogen gebabt bat. Einer biefer 
Pfeiler muß ausgegraben werden, damit die Dampfböte nicht anfto» 
fen. Die andere Brüde war bei Dmbret, wodon man aber nichts 
mebr ſiebt, ald die Ucberbleibiel zweier Pfeiler; bie jegt wußte man 
nicht, das In biefer Gegend römiſche Bauwerke rriftiet baben. 


Bor Kurgem begann in Paris vor dem Polisel- Bericht ein 
Vrojeß, welcher großes Autereffe erregt. Ein bortiger Eavalleries 
Eapitain lebte lange Zelt mit feiner Frau In gutem Vernebmen und 
beide batten eine Tochter. Später machte der Ober⸗Arzt des Regie 
ments bie Beranntichaft der Frau und entfübrte fie, nebit ihrem 
6 Jabr alten Kinbe, nach Aegyppten. Der Mann ſchrieb an den 
franzöf. Eonful in Alexandria; der Flüchtling wurde angebalten und 
nad Frankreich zurüdgefandt, Der Angeflagte batte in Aicrandria, 
wo er eine Anftelung gefunden, bie 10,000 Fr. elntrug, fein Opfer 
mit ber abſcheullchſten Robbeit zurüdgebalten und jedes Mal, wenn 
die Frau von ihrer Rückkehr zu ihrem Mann fprady, gedroht, ihr 
Kind zu vergiften. 


Handels: und Getreideberichte. 


Hamburg, vom 13. Decbr, 
BGetreidbe-Preife 


Waizen, Anhalt roth 570.615 K,Gerfte, Saal. — —— £ 
weißer . .*+ . 570.615 73 Magbeb. * . .+ ku, Ks # 
Braunfhw. . . . 570.615 „| Sommer. „ » „186.201 „ 
Märtifder . » 570.609 „| Winter . . „ „186.201, 
Mapteb.. » +» . 570.600 „IBafer, Medlend. . 150.168 „ 
Poln. . . » + 570.630 „ Holle 2 0. + 126.165 „ 
Mecklenb 4340 615 9 Eider. ..20 0 00 =m.— gg 
olfl.. » . + 49.570 „|®obnen, große. . 225.255 „ 
er oo 00 ih) Me. m, 
Roggen, Dberl.. . 298.330 „|Erbfen, Medieub, . 255.336 „ 
eckleub. .264. 330.1 Soll. 2.2 20 u 
Poıln. . 2 —— „Biden. 2 2. . 35.30 „ 
Berfte, Medienb. . 288.330 „|Rappfaam., Hann. 438.498 „ 
Heil. Dee Be Tr 222.240 #lh Helft. . 8 8 + 40H 


Baaren:PB reife, 


nad) der heutigen Motirung. 












Saumwolle. 
Earolina u. Tenefi. 6.8 | Maranbamrıı..... 74.8 8 
Georgia, Ima ...... 8.9 3,Madras ............ ei: e 
= 2da....... 4m | Buälk.ssoonnsnrens 5.54 „ 
» Sa u.da.. . 1 Domingo .......... - 64.7 u 

€E atf{ee 
MoitRessrannseen 10.11 8 | Breummaare ....... 31.34 4 
Batabia ............ 51.64 „ gering ord’. 3 mi u 
Sumatra AA u teell ord.. . 4.4 „ 
Mio ounnnennnennnne 31.6 „ ut ord... 4-44 ” 
Babia ........ 44. — . rd... 41.54 „ 
Domingo 4.54 „ fl. mittel 6 4 R 
Raguapra... 5.64 „ mittel 2...» 64.74 „ 
Porlorice... 4; F ut mittel. 3 „ 
—— 4.7 „u . mittel... 83.9 „ 
xiage ....... 24.3 „ fein. ............. on 





Zucker, trober. 
Mit 84 pCt. Rabatt. Dbhne 84 pCt. Rabatt. 


Weiße Havanna... 84.10 2 | Weiße Havanna... 4. 4 
nie BD MO nun. eo. 81.64 „ 
»„ RBabla..... 61.7} „ vr  Babla...... 51.74 „ 
„ Mermamb... 6.7 „ A Pernayb 54.7 „ 

Braune Hapanna.. — Braune Habvanna. 55.64 

ra —— 4 34 a ——— PH 
„  Babla..... 5| ——— J Babia ..... 44.54 „ 
»  Wernamb.. 44.54 „ „ Wernamb... 4.55%. 
„ Manila... m ,„ v„ Manila... —— u 


Gielige Raffinaden. 





Mit 44 pCt. Rabatt. Dbne 43 pCt. Rabatt. 

tint ...... ... 108.11 2 u... 104.104 ,£ 
. mittel... .. 10.10 „, | 8. mittels eaasenneee 104 „ 
tel...» . F ..8H8. * 
& orb oe ol Dr 080: anunnnaunsca 8.84 „ 
Ed, noonnsasenneere . ‚ 6 Besstnnornuunee Bl „ 
Melis, groß Hein... 83.84 „ | Melis, groß kein.. 8.86 „ 
— A ——— — — ae 
Belg.u.Holl.Eumpen 64.7 „ | Hol.n.Belg.Zumpen 655.94 „ 


Ronbon, vom Il. Decht. 
Bon Engl, Waljen batten wir brute wieter nur eine geringe 
Zufubr und dos Mebrfle davon war in Kolge bes feuchten Wetters 
in mangelbafter Beſchaffenheit. Guter trodener Eugl. wie guter 
freier fremter Walzen gingen zu feiten Preifen ab, wogegen gerin» 
gere Waare nur fchwer anzubringen war, wenn gleich eine Ermedri⸗ 


gung darauf fich gerade nicht angeben läht, Mehl behauptet Pton« 
tags-Preile. Di Frage * Gerſte war ſchwach, doch gingen Preife 
nicht niedriger. Auch Hafer batte nur einen trägen Abſatz zu Mon- 
tags» Preifen. Bobnen und Erbfen unverändert. 


Sämmtliche Böle auf fremtes Getreide find Im biefer Woche 
wieder niedriger, und jwar auf Walpen um 4 #, Hafer Is, Gerfie, 
Rognen, Bobnen und 1s6.J4. 

Regter bieiger Durchſchnitteprels den Walzen: 4885 Ars. & 
77a 11 d. Kebter wöchentlichet General» Durhfcynittepreis von 
Waijtu (30. Nopbr.) 73 = 1 d. Aggregat von 6 Wochen TI a 6d, 
Zoll bis zum nächſten Mitwoch 6» a 8 d. 


Bolle, 


- 2onben, vom 7. December. 

Fu —— Wolle bat feine Beranderung Statt gefunden, body 
ift das Geichäft noch In gutem Gange, umd Verkäufe werben ju vol⸗ 
len Preifen gemacht. Im fremder Wolle nichts neues von Belang, 
und Umgang nur mäßig. 

Hamburg, vom 11. December. 

Bir haben in Wolle abermals eine gute Geſchäſtewocht gehabt; 
verſchiedene anfebnliche Pöne minel Bließ find zu 20 a 22 ß, et« 
was befferre Gattungen ju 234 a 26 f jur Berfentung gefanft wore 
ben, auch If in Pellmollen Einiges zu 16 & 18 8 umgegangen. [Die 
Kaufluft IN jetzt mehr allgemein, doch wird biefelbe wegen Mangel 
au Schifs + Gelegenheit ſeht bebiudert. — Nacträgli haben mir 
noch ten Bertauf von ca. 20,000 %. Balparalfo-Wolle zu ca 74 f 
Bro. ju bemerten. 





Getreide: Preife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 17. Decbr. 1838. Auf bie ET; 4 





Baljen, 128-1324 wiegend, a Cchfl.] 220 —] - ] 3]-—I— 
Roggen, 114-1224 „ — 1116-—J} —1—19— 
Zjeilige Gerfte, 100— 1084. 4 _ - 29: —] - | 1] 1 
4jeilige Gerfie, S6—100N. 5 — J- 27—1 - 1-199/— 
Safer, 66 TA — l-'1i—] - [-121j— 
Erbien. « er 1: 55-1 - [ 1110 — 
Dtalj . aà Laſt von Rh. —i— - I—1-I— 
Rappfaamen . ... «Schl 21s5 - I 
Rüben . a Scr.| 2 10/1 - | 21201 — 
Reinfaamen ee Shi) 15 - 1 2 -I— 
Buchmwalgengrüße - » . . + Schi 3 6—] - 1 3)6I— 
Gerfigraupen.. eo. 0.0. — 4 82.-18— 
Gerſtgrützz.. — 220 —] - I 2/20 
Kartoffeln. .—o..0 — dj 101-1 - i— 17 
Buttete 2000 ch Pundl—| TI] - II 71 6 
Eier. 20 nenne. Stiegel— | 51 6] - I, 6I— 
Stroh.. —i Etur. |— 121-5 - Il 
DU «oo... FEN — 17)—] - |—I1211— 
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Greifswald, ben 15. Dechr. 1838. 





Döbverfaamen . 
Rübfaamen . » 


Balyen, 128-1324. wlegend, aS chf. | 2527| 6] - | 3 —I— 
Roggen, 114-1224. v — 1 be - T 112! 
2pellige Berfte, 4-10 » — 1-|- -Iu1la 
4jellige Gerfte, 95-1024. 5 — -383i—] - | 1 —-I— 
afer, 1: FT Te — J1-i21[-1 - I 21 
ebfen .». #4 02» u. * * * un 1:10 ” 1 12 — 
Mal; - ” " “ * u ” * [3 — — 2 — 1 — 1 — 
Rappfaanen a =» 0. Bo. —— —1ü—— 
MRübfen. 2 2 2 000. + AB. I - I-|1—|— 
Reinfaamen. » = 0... +3 8-1 - I—1—|- 
Roftod, den 15. Dechr. 1838. AREAL 
BWaljen, 124-1324 wiegend, & Scheffel | 1124 | - | 144 
Boggen 117-1284 „ — 1-138 | - [—|#8 
Zyeilige Berfte, 165-1084  „ —32]I - I—- 3 
afer 66— Til „ —221 - I-124 
rbfen ,. » . . —|36 | - I-146 
Sommer-Rapp . . . - I—i— 


— 11411111 
| 


Rappfaamen . : . h 


.. 04. 





Ungetommene Schiffe 


)) An Stralfund: 

10. December, Rebecca Maria, Schlichling, von Hamburg mit 
Stüdgut. 13. 2 Gebrüder, Prignitz, von Lonn mit Ballatt ; Ju- 
piter, Kraefi, und Hermine, Völgert, von Rewcaſile mit Stein« 
foblen; Neptanus, Schmiedberg, von Zeitb mit Steinfoblen; Jo- 
hanna, Wolter, von Berwiet mit Steinfoblen; Disua, Hansen, von 
Aalborp mit Ballaft ; Emma, Fischer, von Dundee Hit Ballaft. 14. 
Margaretha Louise, Steinortb, don Hull mit Ballaſt. 

2) In Greifswalb: 

Apollo, Drews, don Zonton; Daniel, Heldt, und 
Albion, Reimer, don Dundre; Gryphia, Korp, von Hull. 11. 
Friederika, Markwardt, von London; Preeioss, Schmidt, pon Hull; 
Seeblume, Radlofl, von 2eith, 13. Gute Bothe, Berner, von News 
eaftle, ſammtlich wit Ballaft. 3 

3) An Wolgaft. 

8. Drermber. Anna Friederika, Brüsch, von Copenhagen mit 
£berr. 11. Lilla Mathilde, Schwanck, und Pommerania, Berner, 
bon Leith mit Ballaſt. 15. Maria, Crohn, von Reith mit Ballaſt. 


Ubgegangene Schiffe 
1, Bon Stralfunb: 

13. Decht. Rebecca Maria, Schlichting, nad) Hamburg mit 
Malj; Gute Verwachtung, Eckhoff, nadı Hamburg mit Getreide. 
14. Kronprinz von Preussen, Aurin, nah Newcaſile mit Waljen. 
16. Catharina Marin, Kronemann, nad Newcaſtle mit Walzen. 17. 
Jupiter, Hoeft, nach Buernfep mit Walzen. 

2) Bom Greifwald: 

3. Decbr. Esther, Saas, nach der Morbfee mit Getreſde. 13. 

Emma, Kornehl, nach ter Norbfee mit Getreide, 
3) Bon Wolgaft: 

13. Deebr. Friederika, Berendt, nad drr Morbfer mit Wals 

jen; Auguste et Charlotte, Darmer, nad) der Mordfer mit Roggen. 


Schiffs: Nachrichten. , 


Herr J. 8, Stinging Sobn meldet aus Rendsburg vom I0ten 
b.: Unfer Fahrwaſſer ift mum feit länger als 8 Tagen wieder ganz 
- frei vom Eife und mithin der Schiffahrt auf grmfelben durchaus 


10. Deebr. 


nichts mehr im Wege, Es find auch afle nach und nad aus ber 
Oſtſet im Canal angelommenen Schiffe nicht allein bier arrenirt, 
fondern audy mit fämmtlidhen, bier längere Zeit gelegenen, nach ber 
Mordſee beilimmten Scilfen nah Tönningen vor reinigen Tagen 
abgegangen, wo jegt wobl fhen einige von denſelben angrfommen 
find, — Die mebriien dieſer Schiffe waren nah der Weſer und 
Eibe beitlimmt und machen deswegen wohl noch ibre Reife, obalcich 
Ihnen Borſicht anjuempfeblen, da das Zootfen- und Feuer-⸗Lkeucht ſchiff 
vor der Elder bereits eingejogen. 


Aus Rocefort meldet man, dak ein Preuß. Schiff von ca. 300 
Tonnen, mit Baubelz, Planten und Stabbolz belaten, bei La Matte 
an der Küſte von Tremblate aefcheitert fey. Man mwufte nichts Mis 
beres darüber, wohl aber, daß bie Befagung gerettet fep. 


Ebriniania, vom 1, Derbr. 

Seht vorgefiern haben wir Tbanmerter mit fürl, Winde und’ bor 
bem Waffer, weldies das Eis geſchwächt bat ; jedoch fann man noch 
zu ven Ringen binaus geben. Man It jet befchäftigt, für bie fer» 
tigen Schiffe eine Rinne zu fügen, Das Eis fam fo plöglich, daß 
ein Dann, ter auf dem Bonnefiorb ruderte, einfror und ulcht bas 
Rand erreichen konnte, und da das Eis ju ſchwach mar, um ibm pom 
Lande aus ju Hülfe fommen ju Fönnen, fo wird er wahrfcheinlich 
erfeoren fepn. Man bat ibn namlich nun in 3 Tagen in underän« 
derter Stellung mit ben Mudern in der Hand auf feiner Ruderbant 


figen feben. 
Eorftantinepel, vom 14. Nopbr. 
Der neue Leuchtiburm, ten bie Regierung an ber äuferflen eu⸗ 
ropälfchen Spise errichten lich, int: ſebt gut gelungen; man verfichert 
uns, daß deſſen Licht in einer Entfernung von 20 Meilen ſichtbar ift. 


Zur Nachticht für Serfahrer. 


n Zangefund in Mormwegen it von Nürgen Wrigbt ein veues 
Schifswerft mit Partbäufern angelegt; baffelbe iſt mit guten Plate» 
rialien und tüchtigen Scisjinmerleuten verfeben und wird ben 
Herren Scifisfübrern, weldye die Morwegiſche Küfte, um ibre Zabr- 
jeuge ju repariren oder Ihre Ladungen ju conferniren fuchen möch ⸗ 
ten, beftens empfoblen. Der Hafen til leicht zu finten, bar tüchtige 
Lootſen und iſt fiher und gut. 

London, vom 13. Mophr. 


Auf Koſten des Königl. Yacht; Elube wird fünftig auf deſſen 
Gebäude in Comer, während ber Winter-Monate zum Nutzen ber 
allgemeinen Schif fabrt ein ausgejeichner helles Leuchtftuet von Son- 
nenuntergang bis Sonnenaufgang brennend unterbalten werben. 
Die Ricyrungen biefes Aruers find folgende: Calebat Caſtle M. }. 
D. 4D., die SW und MB, Bojen ber Brambles in einer Rich · 
tung MND. und bie weiße Boje vom alten Eaftle Point S. Es 
ift überlüffig, etwas zum Kobe der bedeutenden Boribelle ju fagen, 
welche den Berbeiligten aus biefem menfhenfreundlichen Werte oft 
erwachjent dürften. 


— 


Mannigfaltiges. 


In einigen Städten Frantreiche haben ſich Vereine gebildet, 
welche der Beitelei dadurch ein Ente machen wollen, daß fie Acker⸗ 
bau·Tolonien errichten, bie jedem Judividuum hinrelchenden Unter 
halt gewähren und zur Arbeit anbalien. 


Bon mehreren Seiten wird auf eine neue ſebt ergiebige Delpflange, 
Madia sativa aufmerffam gemacht, Der ungefähre Ertrag eines 
Morgens it 12— 16 Berliner Scheffel; der Schefftl wiegt 58— 60 
Pfund und giebt falt und warm geichlagen 13— 0 Pfund Del. 
Das daraus gewonnene MatiaDel foll alles bisberige übertreffen 
und fomobl zu Speifen und Arzeneien, ale auch befonders ju Mar 
ſchinen und namentlich; für die Wolfpinnerei vortbeilbaft fein, Das 
damit gefponnene Garn wird nicht ramjig und kie Tücher in ber 
Walte leicht wieder rein. 


Der Neapolitanifhe Fregatten -Eapltain de Eimone bat rine 
neue Compofition ders Metalle und eine neue Cenfirmerion für Ans 
kertetten erfunden, welche in mebreren Proben bei beftigen Stürmen 
fo bemäbrt befunden wurden, baf ber König von Meapel befohlen 
bat, bei der ganzen Flotte dergleichen Ketten einzuführen, 
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Ju der Fabrit des Herrn von @ictbal in St. Blafien, Im 
Schwarzwald, ireibt jegt eine Tourbine, (bybraulifcdes Kreifels 
rad) aus Schmirder@ifen, Teren Durchmefler nicht mebr ale 12 Par 
rifer Roll beträgt, eine ganze Baummellen-Spinnerei mit 8000 War 
ter: Spindeln und den dazu gehörigen Maſchintn. über vertraten 
2 colofale, oberſchlechtige Wafferräder die Stelle dieſee Meinen Näd« 
hens, welches gegenwärtig ſich mir einer Geſchwintigteit von 2200 
Umprebungen in ber Minute bemegt und den Binamifchen Effret von 
42 Pferden lefftet, jedoch eine Wirkung von 60 Pierben Kraft ers 
reichen fann, Die Wirkung der Teurbine erfolgt durch den reinen 
Drucd tes Waſſers. Auf einer, eine halbe Meile entfernten Anböbe, 
iR ein großes Refervotr angelegt, aus welchem das Wafler durch ei» 
nen Gamal, nach ber, 360 Kuh Über der Tourbine liegenden Stelle 
geleitet wird und wen biefer mit reiner Wirtung von 10 bis II Ar 
mofpbären tur eine elferme Nöbrenleitung auf das Rab binabs 
Kürze. Die Ubertragungsart ber Bewegung auf bie Spinnerei iſt 


hoͤchſt einfach. 


Vom 10, bis zum 16. December find 


in Stralfund: 


Betanft: S. Marien: Des Kleiufiſcher« Hreding S. — 
S. Kacobi: Des Schlähtermeiiters Hrn. Klein &. Des Zieglers 
Schröter &. Der Jobanne Louife Henriette Grotbmann X. — 
Breiter Militair« Gemelnbe: Des Unteroffigiers_ don ber Zten 
Abıbeilung ten Artillerie » Brigade Ried Z. Des Soldaten vom 


Ben comb. Referoe-Batalllon Brauer ©. 


Geſtorben: S. Micolai: Dre Schlächtermelſters Herrn 
Kroßwitz Witwer, Maria Nabel geb. Bufdyenbagen, 58 3., an el» 
nem Kal, Der Borflätter Johaun Michael Weripbal, 31 %., Fie- 
ber. — ©. Marien: Des Braumwehubrenners Hrn. Ai Frau, 
22 %., Huszebrung. Der _YJobanna Maria Etifaberb Meinbard T., 
6WM. 5%, Bruitbräune. Dre vormaligen Musterier Fiſcher Wittwe, 
36 J. Ausgebrung. — ©. Nacobi: Der Kleinfilcher Zricdrich 
Gonrad Ras, 30 J., Waſſerfucht. 


Betünbigt: S. Nicolai: Der Bürger und Schuhmacher: 
meifter Hr. Earl Friedrich Schumacher mit Frau Eathatina Marga⸗ 
raba Probn, verwittwete Holy, j. 2M. — S. Tacebi: Der Bür- 
ger und Seefbiffer Hr. Nobann Ebriſtoph Backdus mit Jaft. Mar 
ria Dororbra Fricderifa Eubiberg z. IM. Der Bürger und Ser 
fhhiffer in Barıb Hr. Jobann Jocob Gcerg Parem mit Arau Darla 
Ebariotte Girlow, verwitiwete Aden, & I Mm. Per Bürger und 
Sclädiermeitter Hr. Jebann Carl Wirbeim Bop mir Yale. Maria 
Friederita Henriette —— IM. — Beider Militair- Ges 
meinde: Der Königl. Bau · Eontucttut in Berlin Herr Augun Ro: 
fenbaum mit Jgft. Motbitte Grapom 5. 3 M. Der Unteroffijler vom 

üflte-Baraillon Zien Aırfanterie» Regiments Ebrilian Lorenz; mit 

afr. Sopbla Ellſabeth Schul > 2 M. Der beurlaubte Küfilir 
dom ten Infanterie» Regiment Jobann Teacbim Schmidt mit Ariee 
terite Caroline Schmitt j. 1 M. Der Bientenant von ter Iten 2b» 
tbeil. Aen Artillerie» Brigade Hr. Carl Ludwig Zerbinand Gronert 
mit Kafr. Johanna Leuiſe Saß j. IM. 





Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 


Angefommene Fremde. 
Som 11. bie 18. December. 


Hr. Rittmeifter von Bülow, Hr- Kaufmann Wallber aus Ber- 
(in, Hr. Motbermunt ans Abeit, Hr. Gutebeſitzer Melmée aus Uns 
anade, Hr. Gutsbrüßer dv. Robberius aus Granfrbictb, bie Dem 
Kaufleute D. G. Mäblbach aus Hamburg, Fraucke aus Berlin, N. 
Schmirt ans Mentjeu, und der Decter ber Pbilefopbie Hr. K. J. 
Bobn-Element aus Kiel; logiren im „gelbuen Römwen.’‘ 


Frau Denzien nebſt Tochter aus Ruigin, Here Raufmann 





Reop aus Teffin, Hr. Kreld-KaffenRendant Vohnſack aud Bergen, 
Hr. Kaufmann H. Elauf aus Memcaflie, Herr Kaufmann Wobt 
nebſt Sohn aus Roftod, Herr Pächter Wirt aus Brof-Bafrom, 
ber Hauptmann a. D. Herr don Homeper mit Famllie aus Bor: 
fand, de d. Stumpfeltt aus Kogenemw, Frau von Beringe aus 
Neur Bauhof, Herr Lieutenant a. D. von ‚Hartmann und Herr 
Lieutenant €. Hroben ans Berlin, Hr. Kaufmann Schulg aus Stet- 
tin, Sr. Gutebrfizer von Bllow aus Griſchow; logiten im „‚Hö- 
tel de Brandebourg.” 

Herr Pater Zamms und Frau aus Elevenow, . Herr Wirtb- 
fhafısfübrer Litienibalans Prutmannebagen, Hr. Paflor Gräf u. Hr. 
Pächter Anders nebſt Frau ans Tribohm, die Heeren Pädjter Bir 
king nebft Frau aus Boruew, Hold aus Barntewig, Herr Kauf 
mann Rippenbaufen aus Zeig unb Herr Domalnen-Päcter Meims 
aus Segebatenbau, Herr Amtwann Platb aus Hinterpommern, 
Herr Reater,« Eontuct. Boͤck nebſt Familie aus Bergen, Herr @ute- 
befiger Rewoldt ans Rratau, Hert Bürgermeiſter don Lübmann 
aus Grimmen, Here Gutspächter Oldenburg und Frau ans Herr 
mannebagen; logiren im „König von Preufen.” 

Heer Wirbichaftsführer Meyer aus Mitdelbagen, Herr In» 
fpeeter Arbing aus Kebebas, Hetr Gutebeſitzer Rewoldt aus Kras 
fom, ‚Herr Kaufmann Range aus Aranzburg, Herr Deconom Mat- 
ıbies aus Zandorſ, Her? Decenom Meinde aus Rautrebady; logiren 
im „römifchen Ralfer.‘ 

"Herr Butsbeiger Rewoldt und Sohn aus Plummmendorf, Herr 
Butsbeiger Brmeltt aus Zechlin, Hr. Kaufmann Schmitt aus 
Grimmen, Hr. Pächter W. Sıride mit Frau aus Enbof, Fr. Gaff ⸗ 
wirtbiu Behrens von Stubbenfamner, Hr. @utsbefiger Blauer mit 
Bruter aus Roloföbagen, Hr. Dreconem 5, Mierendorf aus ir 
merstorf, Hr. Gutebeſitzer S. W. Hinrihs aus Jeſſin und Herr 
Drconom Holtz aus Siemerstorf; logiren im „‚beutfchen Haufe. 

Hr. ven Platen ans Molfrlbrig und Fräulein bon Platen aus 
Benz; logiren in ver „Börfe zum Sund.“ 


Fonde:, Geld: und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, ben 14. Dechr. 1838, 


2 Monat 10] 

... Pure Sicht 189% 

... 2 Monar 944 

2 Monar 13 mit 4 ß 
furze Sicht 13 mE 5, fl 


4242*4* 


London .... 





Amſterbam. Eaffa * 2 Monat 36. 30 
2. 1 ensnennenmenenrenennenen FREIE Sicht 36. 10 
Eopenbagen, Mbiblr. zureennennancnenunns turze Eiche 200 


Schleew. Heli. Species 24 pCt. beffer gegen Bco. 
Zouiss u. Ariebrd’or ... I m 33 2 vollm. das Stüd in Bee. 
amb. Eouramt ... 
an. grob Cout. ..... 2) 
Menue Amir. für voll ... 27 
Neu Preuß. 4 n.8 gGr. 504 
Conventions geld 53 
a u. mn“ — 
eue Zwor. für nel... 3 
—— jan: a Ri N n ſchlechter als grob Eour. 
oulss u. Arlebrd’or .„.. 5} pCt. fchl. als Mymbr. für pol. 
M. Zwdr.Stücket 30 6 1044 
—— — das Stück in grob Ceurant. 


Berlin, ben 15. Decht. 1838. Preuß. Eonrant. 


— Brie Gelb 
ee 


pCt. fehlechter als Bco. 


Staats» Schultfcheine, für 10 Zblr, 4 [102.18 

Pram. Scheine d. Sceb, „ O0 „ — 7 
Weiter. Pfundbricie „wm „ 4 110022; 6 
Onpreuf. bite 2100 5 4 hor —- Fass — 
Pomm. _ bite are Ber 4 Hol 5 —J0R: 
Kur: u, Meumärf bie. „ 120 „ Fe It) 

Schleſiſche Pianbbriefe „ 100 3 Fr 

Fried richedlor 10 , — 137 





—— — — — 


HSeiblatt der Sundine 
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Stralfund, Donnerftag den 27. December 


1838, 


Bolgenter Aufſatz bes Hrn. Dr. J. gran Simon befindet 
in der Berliner Haudes und Speumerſchen Zeitung uud ba bir 
ert Berfafler vie Mittbeilung beffelben durch alle gelefenften Beit- 
hriften wünfcht, fo erfüllen wir biefen Wunid durch wörtlichen 
Abdruck beffeiben um fo eber, Indem mir glauben, baf er von vielen 
unfer geehrten Leſer nicht ohne Yutereffe gelefen werten möchte, 


* “ 


Weber die Ernährung der Kinder durch Aumenmilch. 

Es ift eine böchtt wichtige, mit den vorjüglichiien Intereffen 
des Dienfchen zufammenbängende Arage, ob Temperament und geittige 
Anlagen der Säugenden auf den Sangling übergeben. Betrachtun · 
en und wiſſenſchaftliche Ralfonnements führen su feiner Antwort, 
Air base 8 müflen bie Erfahrungen einzelner Familien veröffentlicht 
werden. Die bobe Wichtigkeit, die mit ber Beantwortung dieſer 
Frage für die Ernährung des Kindes, für das Familienleben, ja fo- 
gar für den Staat, verbunden fft, liegt auf der Hand: zunäcft aber 
würde obne Zweifel dadurch der eingeriffene Mißbrauch der Ernab— 
rung durch Mınmenmilch, ba, mo birfee feinesmeges erfordert wird, 
und ber dadurch gene Beförderung ber Umfirtlichkeit ſchnell Ein« 
balt getban. Ich babe jmar in meiner fürzlich bier erfchienenen 
Schrift über dir Krauenmiich gezeigt, daß das Kind durch Ammen« 
milch nicht jmedmäßig genug ernährt werde,” aber dieſee Mo— 
ment tritt weit zurück gegen die nie ausjugleihenten Einwirkungen, 
durch Teperament und Sinn der Säugenden bervorgeruien, Indem 
id) nadyfolgente, bieber paffende Bemerfung, die mir aus adjibarer 
und febr glaubmwürbiger Duelle zu Theil wurde, veröffentliche, erlaffe 
ich zugleih iin allgemeinen Zuterefl bie dringende Bitte, wenn Ans 
dere Pirireichend fichere Erfahrungen über Dielen Gegenſtand gemacht 
baben, Dafi biefe dekaum gemacht merben, um biefen Gegenſtand möglichnt 
jut erörtern. 

“Ein bieberes, ben böberen Ständen angeböriget Ehepaar hat 6 
Kinder, von biefen wird der erile Scbn durdy eine lafterbafte aus« 
ſchweifende Mmme genäbrt; den jweiten Schu und bie erfie Tochter 
Mille die Mutter felbfl. Der dritte Sohn erbält micher eine Amme 
don gutmürbigrm Herzen, aber ebenfals ausfchweifend. Der vierte 
Sohn wird durch eine tem Trume ergebene Amne gemäbrt, welche, 
nie es micht fehlen konnte, bisweilen im beraufchten Zuſtande dem 
Kinde bie Bruft reichte. Der fünfte und legte Sobn endlich wird 
von einer mit tiefen ee nicht bebaftetin aber unglaublich arijie 
gen Perfon geftilke, ittbeiler diefer Bemerkungen bat alle 5 Brür 
der auch Im gereiften Mannesalter gefannt, und führt barüber Kol 

endes an: Der ältefle Sohn Iebir auf der Univerfität und auch 
päter fo auefchmweitend und wüſt, daß er in feinen beiten Jabren 
an ben Folgen tiefes Lebens (Luca) farb. Der zweite Sobn mar 
ſtets folid, vereinigte jum Theil den Charatter feines Baters mit dem 
eigentbümlich gemifchten Trmperament feiner Mutter; er war fpäter 
bie Stützt ter Familie. Der dritte Sohn, von Hrejen ſebt put aber 
harafterlos und deicht- in feinen Grundfägen, tranfelte fortwährend 
in Folge eines unregelmäßigen Bebens. Der vierte Sohn jelgte don 
Jugend auf Neigung su frirituöfen Grtränfen; zut Selbiiftäntigfeit 
gelangt, vertrant er wertlich Haus und Hof, und endete im Kante 
Armenbaufe. Der fünfte Sobn endlich tem der amillen · Cbaratter 
durchaus abging, war ſo unmã lg geijlg, daß er ſ jeden Lebens⸗ 
genuf, ſeſb die zum Leben nicht eben unbedingt nörbigen Berürf- 
niffe durchaus entjog. Diefe äuferft Überrafchende Uebereinftiimmung 
in den Temperamenten der Säugenden und ber Säuglinge (die Hecht» 
beit ter Mittbeitung wirb perbürgt) macht eine Uebertragung der Ge» 
mürhsanlagen fehr wahrfcheintiih. &s iſt nicht zu zweifeln, doß 


fich 


manche folder Erfahrungen vorbanten find und 
die Bitte um WBeröffenrlihung derfelben, Laut etwas 
einen fo wichtigen Gegenfiand erlangt wird, 


id wirberhofe 
Tofitives über 





Tages: Begebenheiten. 


Die berübnite ruſſ. Sautelslatt Petro Panlomsf, in ber 
Provinz Det, in am 19, Sepibr. sum großen Theil niebergebranut, 
Ein beftiger Wirbelmind verbreitete das Feuet Schnell nach allen Rice 
tungen, fo daß bald das Reut-Amt, das Polijelo Gebäude, die Mill 
tair» Canton» Schule, das Kaufbaus, eine Kirche, 3 tatarifche Mo⸗ 
ſchern und 263 Wobnbäufer in Flammen ftanten, und nur mit ge- 
nauer Motb noch tie Gefangenen aus dem Volljeigebände gerettet 
werben konnten. Se. Maj. der Kaifer bat den Abgebrannten 20,000 
Rubel, davon die Hälfte aus dem Reiche ſchatz und bie Hälfte aus 
dem Hülfs-Eapital des Minifteriums des Innern überfenden laffen. 


Schon oft find Fälle bekannt gemacht worden, daß Perfonen 
lebende Aliegen-Larben, tleine Schlangen ober Fröſche aufgebrochen 
bätten, nie aber baben, fo viel ich mich erinnere, die erzte, bie ders 
gleichen Erriguiffe — Kenntnif des Pudlitume brachten, ober andere 
nlaubwürbige Perfonen, Lies Ausreden ſelbſt beobachtet. Drau 
fonnte e6 baber den Merjten wobl nicht verdenken, wenn fie bieber 
die Wabrbeit von dergleichen Källeri in Zweifel jegen, In Silke 
bat jedoch jetzt eine Kran, nes Jabre langen Reiben, bie nach einem 
Truute Maffer, den die Kraute im Flunern that, und intem fie et · 
mas, ibr ſebt Witriges (mie fie ſich austrüdt, langes, glibbriges) 
bei dem Hinunterſchiucen bemerfte, entitanden waren, drei lebende 
und zwei totte Fröſche, hier bauen in Gegenwart ihres Arzırs ande 
—— Der bebandelnde Arjt wird unfireliig in einem ınebizinis 
hen Journal genaue und auslübrliche Auskunft über dieſen hoͤchſt 
intereffanten und merfwürdigen Fall geben, 


a In ber Bebaufung ci» 
nee bortigen Einmobners fpielte unlängnt beffim Sebn ven 5 Xab- 
ren mit einem andern Sjäbrigen Kinde im Zimmer allein; der Narer 

grrate Sonntag war, dem Gortesdienfie bei, und bie 
Mutter befand fich, häuslicher Gefchäfte wegen, in ber Küce. Da 
langt der Sjäbrige Knabe ein an ber Wand bangentes Pinot brrab 
und Tiſch bediente), und während bie 


gelangen fann, 


In einem Steinfoblenbergwert hei Eharleroi war befchloffen 
werten, einen mit Waſſer gefüllten alten Schacht abzulaffen. Die 
Sacht wat aber fo gefabreoit, daß der Eigentümer Km Preit von 
6000 Ark. für Den ausfegte, meldher das WBagrfiüd ausführen 
würde. Buleht meldete ſich ein armer Arbeiter, befah fi den Schacht 
und erbat ſich zu feiner Unternehmung burdaus kein Hülfemittc, 
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als das gewöhnliche Sell, An dem befilmmten Tage erſchien er mit 
vier eigende zu bem Zweck abgerichteten großen Hunden. Dit bie 
frn dieh er fich binab und ging aun in den Bang bie an die Schüße, 
welche das MWaffer hielt, band, nachdem er Alles in augfäbigen Stand 
gelegt, bie Hunde an bie_Schüße, eilte nun mit möglichiter Schnelle 
nach dem Schle und befahl, ihn eiligit herauf zu ziehen. Ju biefem 
Augenblic rief er dann auch bie Hunde an, melde in dem Belires 
ben, ibrem Herrn zu folgen, die Schüte glücklich beransjogen. Drei 
von den Hunden wurden am eben erbalten, einer eriranf, Der 
Herr bes Bergwerts zahlte bem Arbeiter die derſprochene Be» 
lehnung. 

Im vorigen Monat ſtarb In Cralozerklew In ber Ufraine bie 
Witwe des ebemal. Arongroffeitberen Gr. Branisft, Ebrenbame 
der veritorbenen rufl. Kaiferin Marie. Sie binterläßt, außer mebre» 
sen Stätten und ſehr großen Bandgätern, mit einer Bevölkerung 
von 130,000 Serlen, ein Vermögen in baarem Gelde, Kleinobien se, 
welches auf ſech zig Mil. bir. geſchätzt wird. Aus ihret Ebe ent- 
ſproſſen ein Sobn, Gr. Ladislaus, und drei Töchter, don welchen 
mei mit zweien Grafen Potodt und eine mit dem Gr. Woronzow, 

ouverneut von Klein-Ruflond, vermäblt find. Den Erırag ihrer 
Walder und Felder pflegte die Gräfin jedes Jabr durch ihren Eom+ 
miffar, jegt Hrn. Yunafomsti, nach Danzig abfenden zu laffen; und 
es iſt bemertensmwerib, daß vieleicht feit einem balben —— 
der Wahen von ibren Gütern ſteie von einer und derſelben alten, 
noch belebenden, achtungswertben Handels Firma angefauft wurde. 
—— blieb auch ein grofer Theil des Bettrags in den Hanten 
anjiger Zuch-, Wein« und Materialmaaren » Hanbler; bie jeßigen 
Handels-Berbälmmiffe haben aber auch nachtheilig auf diefen Bertrich 
eroirtt. Der Schatz welchen bie derftorbeue Gräfin fammelte, mar 

Eralozertiew in Käffern und In feuerfeiten Gewölben bemabrt. 
Als die Militair-Empörung in dortiger Grgend ausbrach, war der 
räfl. Schag in Gefahr, geplündert ju werden, und nur durch bie 

ft eines im ihrer Reſidenz wobnenten treuen Juden wurden bie 
Empörer, glaubend, es befande ſich eine faiferl. ruſſtſche Garnifon 
dort, getäufcht. 


Ein Schreiben aus Marburg meltet folgendes traurige Errignif. 
Ein Anabe von 12 bis 13 Xabren, war feinem Bater, einem dortir 
gen Bürger, weil berfelbe zu einer neuen Ehe ſchrelten wollte, dor 
mebreren Tagen entlaufen und bielt fich in einer Herberge perbor« 
gen. Der Polhei gelaug es, den Aufenthait des jungen Klüchtlings 
m entdecken: ber Wirih und deſſen Ebefrau leugneten jedoch, dem ⸗ 
(ben ciut Zuflucht geflattet zu baben md widerfehten ſich der Haus⸗ 
fuchung. Plöglich fallt ein Schuß, man folgt dem Schalle und fius 
ber in einer Aammer bes Haufes den Knaben dlutend und entfeelt 
am Boden, augenfcheintich im Folge eines Selbitmordes, — Die 
Wirtbelente find verbaftet und man if auf den Ausgang gefpannt. 
Dem Bernehmen nach hatte der Knabe bei der Flucht feinem Water 
eine Summe Geldes von TU G. enimenbet. 


Dre durch feine um die Welt und feine Entdeckungen befannte 
Srefabrer Kogebue (Sohn des Schaufpieltichters) lebt jet zurüd» 
gejogen auf feinem kLandgute in Finnland. 





Handels: und Getreideberichte. 


Hamburg, vom 21, Dechr. 
Gerreidbe»-Preife 
Dalzen, Mubaltrorh äi4.600 X Gerſte, Saal. 


mein... rl Mate. 2 a — .— * 
Braͤunſchw. . » . 555.68 „| Sommer. » « . 186.201 „ 
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Roggen, Dberl.. . 238.380 „IErbien, Mediend. . 55.330 
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Don.» 00 mu „Biden. 2 2 2 0 um „ 
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ord. 81. 8534 
rd. 24242*22** zu... 4.84 [77 [2 
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Belg.u.Holl.&umpen 61.7 „ | Hol.u.Belg.Zumpen 65-91} « 


Rondon, vom 17, Dechr. 

Die Zufuhren von Engl. Walzen zum heutigen Markt waren 
abermals ſebr geringe. Da fich aber auch wenig Kaufer ringefunden 
batten, war_das Geſchäft ſehr unbelebt. Die Preife bebaupten in» 
deffen den Standpunft vom Montage und Jubaber bebielten über 
haupt Vertrauen für das Stanthalten ber jegigen. In anderen Bes 
treidearten murde ebenfalls wenig gemacht und dit keine Preisperäus 
derung darin anzugeben, mit Ausnahme von Erben, welche ſich la 
2 s niebriger fieliten. . 

Die Berändernngen in beu Böllen auf fremdes Getreide find für 
diefe Woche folgende: &» 8 d weniger auf Wagen, 2 # weniger 
auf Hafer, 1» 6 d weniger auf Erben, 

eter wöchentlicher Durchſchuitispreis don Waijen 5:64 
legter Aggregat» Durdfchnittspreie TE =, letzter Londoner Durch ⸗ 
fduitteprois don 430 Ar. Wald, 


Wolle. 


Hamburg, dom December. 

Es baben In der letzten Woche wieder einige Abſchlüſſe in Mit⸗ 
tel-Wlieh-Weolle von 14 bie 23 8 Natigefunten, und audy In beffes 
ren Gattungen it eiwas umgegangen. Es gebt mit der Berſchlffung 
nod) fehr fangfam, woranf die Käufer befonders Rückſicht nebmen 
und wodurch manches Geichäft für dem Augenblick unterbleiben muß. 


Preife unverändert. 
2onben, dom 14. December. 
Mit dem Geſchäſt In Engl. Wolle bleibt es Ichbaft. Nach Alar 
nellwolle Ift befonders viel Frage und merden neuertinge etwas hör 
here Preife dafür bemilligt. 
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Die Auctlonen über Nem⸗Süb ⸗· Wales und Ban Dimms- Wolle ber 
gannen am Mittwoch, und dauern. noch fort. Es bat fich bisher 
Diele Kaufluft dafür gezeigt, und alles Borgebradyre it rafch zu eher 
böberen Preifen als in der jüngft vorbergegangenen Auction der⸗ 
fanft werben, 





Getreide: Preife und reife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 24. Decht. 1838. | gm. 4 His fe 4 
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Schiffs⸗Machrichten. 


Stettin, vom 2L, Decbhr. 

Das Reglerungs-Dampfboet hat in diefen Tagen h Schiffe, mit 
Waljen sc. für England beladen, aus der Näbe unferes Ortes bis 
dicht vor die Smwine bugfirt, von wo ab die Schlife den berrfchen« 
den Wind benugen und Sminemünde erreichen fonnten um in Ser 
u geben. Dbne biefe Hülfe wären ſolche wabrſcheinlich auf dem 
teom eingefroren, denn als bas Dampfboot geflern von Smine- 
münbe mit mei belabenen, von Riga — Schiffen im Schlepp- 
tan, zurüdtehrte, fand es ſchon viel Eis im Haff und batte Mühe 
turhzutommen. Heute zeigt ſich im ber Mäbe unferes Orts bel 5 a 
8 Gr, Kälte, fhon merklich viel Eis auf dem Strom und mehrere 





au ber Stabt noch latente Schiff dürften, wenn es ſich nicht bald 
wieder ändern follte, wicht mehr fortfonmmen. 


Helfingäör, vom 9. Deebr. 
Das Schiff Hermine, Eapt. Topp, von Stettin nach Habre 
beftimme, IR mit Berluft beider Maften sc. in Hitteroe angefommen. 


. Zrinidab, vom 30. Debr, 

Wie wir erfahren, If bie Brigg Thomas gefradytet, um eine 
Ladung Aspbalt nach England zu bringen, zu welchem Ende bie 
Brigg morgen nach dem Pitch Late gebt, um dort damit beladen zu 
werden. &s it biefes ber erſie Berfuch, der mit dieſem Artikel von 
bier nah Europa gemacht wird, wobei die Beideiligten aud wohl 
ihre Rechnung fisden bürften. Die bier liegende Brigg Mahon 
Castle wird der Brigg Thomas, mit demfelben Mrtitel bebaben, folgen, 


Bur Rachticht für Gerfahrer. w 
konden, vom 7. Dechr. 

Das Ärinfty» Houfe macht pinterm 29fen 9. Dt. bekannt, baf 
das Beuchtfenier auf dem Merdies, and nach Beendigung des Leucht⸗ 
feuers auf St. Earbarina’s Pointe, woran jetzt gen eitet wird, fort» 
befieben fol und jwar auf denfelden Eompafß-Richtungen, woranf «#6 
ſich bisher befand, nur mit tem Unterfchicde, daf, fobald bas intene 
kirte hellſtrahlende Feuer auf Er. Eatbarines Point in Wirkfamfeit 
treten wird, dafjenige auf den Reckles eine rothe Farbe annehmen 
wird, Ueber beide Erurt wird das Möthige f. 3. angezeigt werben. 





Mannigfaltiges. 


Bel der legten Anmwelenbeit unfers Königs und fehner Gäſte in 
Mogbdeburg, zeichnete ſich während der allgemeinen Erleuchtung das 
font duntle Haus eines Würgers burd folgenden transparenten 
Reim aus: Ein treues Herz fürs Vaterland 

An beſſer als viel Licht verbrannt, 


Mad) firbenjähriger unansgefegter Arbeit hat ein Lieutenant Si⸗ 
born ein Motel der Schlacht von Bellealliance nach dem Maaßſtabe 
von D Fuß auf eine ** Dieile beendigt. Es it 420 Quadrat · 
fuß groß, mit der größten Treue und Genauigkeit angefertigt und 
enthält 180,000 Figuren. In London wird es zuerft gejelgt. 


Mapoleons Amme war die Fran eines corfifhen Marrofen. Sie 
errang fich mit ihrem bocdhfabrenzen Weſen reine foldhe Gewalt, daß 
fie noch im 8ONen Lebensjahre bie Mutter Napoleons, Zätltia, in 
ihrem eigenen Pallafte tprannifirte, und fänmtliche Hauégeneſſen 
bor ibr bebten und jitterten. Sollte Napoleons Character vielleicht 
von biefer Amme beritammen? 


An Mo. 184 der Bofüfhen Zeitung wird ein Aufruf an bie 
treuen Kämpfer für Wahrbeit, Recht und geinige Freiheit erlaffen. 
Er geht von dem Mäfigteits-Bercin in Areienwalte an ber Oder 
aus, Scitbem zerbrechen viele Leute ſich die Köpfe, was ter Schmars 
mit Wahrheit, Necht und geifliger Frelhelt gemein habe, 


An Paris famen die Damen auf ben Gebaufen, bas Trappie 
flen- Klofter der Grande Ebartrcufe, als Mannsperfonen verkleidet, 
In Augenfchein zu nebmen, ine wurde indeß entbedt und einer ber 
Mönche gab ibr Fingerbut, Zwirn und Näbnadel und bat fie, ſich 
bie Zeit Damit zu vertreiben. Sie ſchlich befhämt von bannen. 


Bon gelehrten Arbeiten der in Freiburg verfammelt gewefenen 
Naturforfcher IN diesmal wenig zum Borſcheln gefommen; bafür 
aber deito mebr von Ihren großen Diners und Luftfabrten. Am näch⸗ 
fien Jahre werben fie nad Pprment geben und Waffer trinten, 


Dan bofft, daß die biesjährige Musbeute des Boldes im ruffi- 
ſchen Reid) 21.000 Pfund üderfleigen werbe; die Ausbeute des Sil« 
bers iſt jährlich eratsmiäßig 35,000 Pfund, 

Man bar berechnet, daß, wenn auf Kabrpoften, Eilwagen, War 
gen aller Art überbaupt, auf Dampfidiffen TZ Unglüdsiälle verfoms 
men, bei den Eifenbabnen nur einer vorfallt. Die öftern Unglücks— 
fälle auf den ameritanifdien Dampiböten erklärten ſich dadurch, taf, 
mwährent Frantreidy deren 102 beige, Morb-Amerifa 6000 hat. 

Kur 


In Kurheffen hat bie Gelahripelt einen ſchweren Stand. 
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bie Doctorbiplome werten anerfaunt, bie bon ber Univerfität Mar⸗ 
burg ertheilt find, und-um daju zu gelangen bedarf e# eines fcen« 
gen Eramens. 


Am 1. Aprit 1839 wird, unter ber Zeitung des befannten Pros 
feffors Berghaus, In Potsdam eine acograpbifde Kunſtſchule eröff- 
net werden. Sie bat tie Beſtimmung, junge Leute zu geographi- 
{hen und tepograpbifchen Kupftrſtechern auszubilden. 


Man zählt in Würteniberg Über 50 Papierfabtifen, darunter 
allein 13 fogenannte „enblofe Papiermafchinen.” Diefe_liefern in 
frche Stunden biefelbe Maffe Papier, wie gewöhnliche Fabriten in 
reiner Woche. Allein fie würden unmöglich beftchen tönneh, wenn 
ihnen nicht der Abfah ibrer Waare ing Ausland —— wäre. So 
liefern die fünf in Heilbronn befimblichen Mafchinen al ihr Papier 
nady Zeipjig und bie Heilbronner Buchbruder müfen ihren Bedarf 
anders wober bejieben. Die Papierfabriten wehren ſich baber immer 
nody und bie in Heilbroun befindliche Maſchinenfabrit, die fogar 
bis in die Niederlande Geſchäfte macht, hat in neuefter Zeit wieder 
viele Beſteſlungen erhalten. 


Auch von Bremen nad Bremerhafen wird eine Telegrapben« 
Binie errichtet und mwahrfhelnlid mit ter Hamburger, die ſich als 
fehr gemeinnügig bemäbrt, in Verbindung kommen. 


Herren de Maifonrouge ſoll es durch ein elgenthüwliches dyeni- 
ſches Berfabren gelungen feon, aus Caoutchouc, Steinöl und an+ 
dern Subilanzen eine Miſchung zufammenzufegen, welche feuchte 
Wände vollfommen troden legt, und Gegenſtäude, bie der Witterung 
ausgefegt find, gegen ſolche fügt. Wine von der Academie de 
Vindustrie abgeorbnere Commifften hat einige Unterfuhungen biers 
über angeflelt, deren Refultate man In einem von Herrn Malpeper 
erflatteten Bericht im Journal der genannten Geſellſchaft, July 1938 
&, 105 niedergelegt findet. Eine alte, ſtart von Mauerfalpeter an+ 

rgangene, und Nets ter Feuchtigkeit ansgejegte Mauer war mit Gyps 
eworfen, dann wit dem Anfiriche bebandelt und bierauf mit vielen 
Farben bemalt worden. Lehtere batte nach Jabren ihren Zon bebal- 
ten, und die Mauer zeigte feine Spur ven Feuchtigkeit... Ein Fleis 
nee, in einem tumpfen Hofraum gelegenes, —** Bummer, deſſen 
Wande mit dem Auftriche bekleidet und dann tapezirt worden, batte 
inuerbalb mebrerer Jabre eine Beranderung erlitten. Berſchledent 
Statuen aus Gpps, bie man der Witterung und felbft längere Zeit 
ben Dachgoſſen ausgelegt hatte, blicben unberaändert. Bafline, Die 
mit dem Wuftriche ausgefleivet worden, ließen fein Waller mehr 


burdfifern, 





Vom 17. bis zum 23. December find 
in Straljund: 


Getauft: S. Marien; Des Fabritmeifters Baumbauer S. — 
S. Tacobi: Des Scueidermeiliere Hm. Helmumd S. Dre Bor: 
Rädters Sandbagrn T. — Beuder Wilitair« Gemeinde: Des 
Gefreiten vom Aujilie-Batailen Zten Infant+ Reg. Arafemann T. 


Geſtorben: S. Marien: Der vorſtädtiſche Bürger kaß, 
"82%, Altreihmwäce. Der Hertt Alumeiſter bon Mormann, 78 J. 
Atersihwäche — S. Jacobi: Kathatiua Brata Kobn, 59 J. 
taglluß. Des Zagelöhners Eggert Witte, geb. Kahn, 48 I. 

Fk Leimficber. 


Betüntigt: S, Nicolai: Der Bürger und Schuhmacher» 
meter Hr. Earl Friedrich Shumecher mit Frau Catbarhna Dlargas 
retba Probn, verwitiwett Holz, . 3M, — 5. acobi: Der Bürs 
ger und Seeſchiffet Hr. Irhann Ebriſtoph Backhus mit air, Dia 
ria Dororbea Ariederita Zubiberg 4. Zu. 3M. Der Bürger u. Ser 
faiffer in Barjb Hr. Johann Jacob Georg Parow mit Frau Maria 
Ebarlette Gitlow, verreltiwete Üben, j 2 M, De Bürger und 
Scylachtermeifier Hr. Jebanı Kari Wilhelm Boy wit Igir. Maria 
Fricderita Heutlette Gruau E LM. — Bei over Militair-Grs 
meinde: Dogg Unteroffizier pom Aüftlir-Batalllon Zten Infanterie» 
Regimente CMiitiau Lorenz wit Igfr. Serbia Eliinberb &> uly j 
3 M. Der brurlaubie züfiie vom Zten Infanterie» Regiment Jo⸗ 


bann $oachtm Schmitt wit Arieberite Caroline Schuldt 5. 2M. Der 
Ziesitenant von bes Atem Mbtbeil. Zrem Artillerie» Brigade ‚Hr. Earl 
Zubwig Ferkinand Gronert wit Igfr. Johanna Zoulfe Saß j. 2M. 





Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 





Angekommene Fremde, 
Bom 18. bis 24. December. 


Der blinde Klötenfpieler Hr, 9. Grauf und ber Kommermufitus 
Hr. F. Sontag aus Deffau, der Artil.-Dffichr Hr. M. M. Lund» 
gren aus Worbenburg, Hr. Gutsbefiger CoUmann aus Freudenberg, 
Dr, Bürgermeifter Mijje aus Ribnig, Hr. Lieutenant v. Platen aus 
Aachen; logiren im „golönen Löwen.” 


Die Hrn. Schiffs ⸗Captaiue F. Steffen und G. Emert ben ber 
Greifswalder Wied, Hr. Candidai des Predigtamts F. Schwarg auf 
ge Hr. Butebeflger Baron von Sobeck mit Sohn aus Zarrentin, 
die Hen. Studenten Bernfen und Schauf aus Greifswald; logiren 
im „Hotel de Brandebourg.” 


Die Hrn. Dr. med, Bönniger und Heß aus Greifswal, Hr. 
Kaufmann Moſes Salomon aus Tefüin, die Hm. Pächter Melms 
aus Wend. Baggendorf und Mellendorf aus Meumübl, die Herren 
Gutsbejiger von Beringe aus Meubauboft, von Uedem aus Zirmeis 
fel, von Uſedom aus Eubjew umd Here Wirtbfchaftsführer Pogge 
aus Daſchow; logiren im „König von Preufen,” 


Hr. Butebefiger von Boltenfieru und Fran aus Manſchenha⸗ 
gen, Hr. Wirtbichaftefübrer Bofe aus Schlemmin und Hr. Gaſt ⸗ 
wirth Grubert aus Grimmen; logiren im ‚‚römifchen Karfer.‘ 


Fonds-, Geld: und Wechfel:Epurfe. 


Hamburg, den 21. Decbr. 1538, 


.2 Monat 191 
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. 2 Monat 934 
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